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Popui&re  Geoio£^ie* 

tyG9$cMch1e  der  Srlröpfuug ,  eine  Darfitfünnr;;  des 
Sntwiekelangs^nges  der  Krde  und  ihrer  Be- 
«olin«r,  von  M.  Burm^Htr.  0,  46ft  8.  Leipzig, 
O.  Wigand.  1843.   (IRlhlr.  t40gr.> 

1)  Getchichte  der  Vrtceli,  mit  besonderer  Beruck- 
skhligung  der  MeiiscfaeDrAMeo  und  des  mo- 
■tischm  Scliöpruiig«b*riebteab  Vm  A.  Wofiur» 
8.  9988.  Leipslgj  Vom.  (3  RtUr.) 


Z. 


hin  diaraktoristlsclifln  Z«l«h«it  vaMrer  Seit 

hört  ohne  Frage  a  n  Ii  der  allgcmcitic  Drang  nach 
wiMeMchartUcber  »«lehrong,  das  Bestreben,  die 
«tamoflarmra  det  AttlorititaglMbent  M  TWitMen, 
noif  selbstscböpfend  aas  dem  grossen  Borne  der 
WRisenschaft,  sich  eine  eigene  Ansieht  von  ihren 
L'tttersuchungen  oder  Resaltaten  verschaffen  tu  wol- 
Imi.  Referent  geseilt  sich  Denen  bei,  w«leh«di«M 
Richtung  für  einen  Fortschritt  halten;  er  «jinubto, 
als  wissen schaftlichs  Persftolichkeit,  auch  «»einer- 
Befewdfgaiif  M  MitgMitoNr  BcdfirAiiiw» 


beitragen  zu  müssen ,  und  entscbloss  sich  «lalicr, 
■eine  an  der  biesigea  Universit&t  gahalteuen  Vor- 
tlage über  allgeoMhi«  NatargescMeht«  bi  9fo,  1.  den 
grösseren  Publikum  an  bbergeben.  Va  I  .h  in 
der  Vorrede  über  die  Bedeutung,  welche  er  selbst 
■einer  Arbeit  beilegt,  bestimmt  genug  erklärt  und 
t6»  lediglich  für  eiw  »»lohe  ausgagebm,  die  „wl»-- 
Senscbaftlicfae  Resultate  dem  Krei.te  oller  Gcbildc- 
tea"  sugiagüeh  machen  welle,  aber  aaf  die  För- 
d«niiig  der  Wbsentdnft  in  «idi  h«iD»  -AmiiHiciiM 
erbebe.  Seine  Schrift  unterliegt  daher  einer  dop- 
pelten Benrtbeilong ,  einmal  der  von  Sachverständi- 
gen Iber  Frage,  ob  ihre  Resaltate  aoch  wirk- 
lich die  der  Wiwenaebaft  sind,  und  dann  dem  Ur- 
theile  des  Publtktim^,  in  wie  weit  letzteres  seine 
Bedürfnisse  befriedigt  gefunden  habe.  Von  Be> 
ttfibeilsngen  dw  entan  Art  iat  aar  «ina  bekannC 
geworden,  die  des  Hrn.  A.  ff  agner  in  IhrfurVi 
litarahscfaeniAnzeigerNo.il  —  14.  von  diesem  Jahre  j 
WoasibflC  eine  iia  Prinzip  entgegen gesetiAa  Aailfllit, 
die  sieb  nicht  selten  bot  Verdiehligtuig  da«  Qagnara 
A.  L.St.  1M6.  ZwMtr  Saud, 


fortreissen  lisst,  über  die  mr  ^e  mehr  aburlbeilti 
■la  aia  i»earthailt,  nad  aefaon  «.adureb  den  wahren 

wisscnscIiarUichcri  Standptnita  aufgicbt;  —  dagegen 
hat  nch  das  betreffende  Publikum  an  so  beifälliger 
ntdasaWafiiaa  anganammeu,  es  hat  die  veranstal- 
tete AaBaga  baraita  varbnndity  und  aiieb,  wie  dea 
Vcrlo^er  zn  einer  ncncn  Anflago  goniilhigt,  die  in 
betlautig  2  Monuten  die  Presse  verlassen  haben  wird. 
Inda»  ich  alaa  mala  Werk  erat  Jetzt  dem  Pnblihnia 
ankündige,  habe  ich  mich  nicht  mehr  über  dasselbe 
an  rechtfertigen,  ich  habe  vielmehr  die  angenehme 
Barabignng  setnea  beMUligen  UrtheUea  schon  vor- 
weg, und  kann  um  so  anfricbtigcr  die  Fehler  dar 
eratea  Auflage  eingestehen  und  ihre  VerbcKserung 
In  dieser  zweiten,  demnächst  erscheiueuden,  mit 
gutem  Gewissen  versprechen. 

Der  Titel:  „Gcschiclitc  c^or  Schöpfung"  kündigt 
eine  Darstellung  des  Entwickclungsgaiiges  der  Erde 
«ad  ibrar  BewoKner  an,  vaiiiaiasl  also  eine  gcne- 
tisrfir«  Srliilderung  der  nc<r'^invai  t.  Die  darauf  ge- 
richtete Untersuchung  beginnt  wohl  am  natilrlirh- 
Bten  mit  dar  Oagenwavt  salbtt,  aia  acigt,  was  lür 
Veränderungen  zunäcbat  am  Bfdkär|>er  noch  jetzt 
varliemmen,  und  bespricht  in  den  ersten  arhf  Kapi- 
iefn  die  Einwirkungen  des  Hassers,  der  Luß  (At- 
mosphäre) und  des  Pmtf  (d«r  Wirme  in  ihren 
rerchiedcncn  Abstufungen)  auf  die  Bcstandthcilc  un- 
serer firdobertiäcbe,  die  angegebeneu  \Virkun«co 
deraetbea  dardi  Baiapiela  naa  dar  Gegenwart  (oder 
dem  liistnrisrhcti  Alter  der  Erde)  erläuternd.  Baiaii- 
Iters  sind  es  die  vuliunischeu  Erscheinungen  der 
Vrdaberfliebe,  welch«  im  Sten  bis  8ien  Kapitel  aus- 
führhchor  dargestellt  worden.  Nach  solchen  Vor- 
Iiereitnngen  fol;^t  dann  im  nennten  Kapitel  die  ei- 
gentliche Schupfungshypothese,  d.  h.  eine  Enl- 
«iekelangldcr  bekanniaa  Aaaiaht  van  LafHuc»,  wel- 
che das  ganze  8onncn«y*tfm  alseinen  gcmeinsamoa 
rotireiideo  Dunstball  darstellt,  aus  dem  durch  allmä- 
Kga  Verdidittuig  die  dasdaen  Wehkftriier  nach  und 
nach  enustandcn.  Bei  der  ung^moinea  Sidiaibeit, 
mit  welcher  diese  Hypothese  alle  PI»5nnracne  uiiso- 
laa  'Syatemaa  mm  seiner  uraofaoglichcn  Form  her- 
leitet, darf  man  aia  (ftr  mahr,  Ibreiaa  fast  beglaa- 
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bigte  wissenschaftliche  ThatsadM  Iia1t«ii,  and  also 
in  einer  allgemeinen  S(?hililcruiig  wohl  alü  solche 
behandeln.     Schwieriger  dagegen  ist  die  positive 
Angabe  d«r  v«ffMhl«d«nen  eh«nii«ehea  ProceaM« 
welche  bei  der  Verdichtung  des  Duiistbalics  nnch 
und  nach  eintraten,  und  die  festen  Bestandtheiie  der 
Weltkörper  bildalMi.   In  dieser  Hinaidit  dftrfto  dl« 
zweite  Ausgabe  des  fraglichen  Kapitels  mehr,  al« 
die  erste  gen&geu}  wenigsten«  steht  die  jetvge 
verbesserte  Fassung  mit  allen  heatigen  empirisehen 
Thatsachen  im  Einklänge.    Dagegen  erlitt  das  ütl- 
grnide  achiite  Kapitel,    weUhes  die  La^eriirifisver- 
biltoisae  der  gesdiUhteieH  Theile  des  Erdkörpors  be- 
handelt, keine  weBentlieh«  VarlndernngeB;  wohl 
aber  das  cilfte,  worin  dio  aus  di  r  Vordichtungs- 
theorie folgenden  Verhältnisse  mit  den  Erfabrungea 
Ober  die  fiteren,  krystaltiiiiMheii  Qestoiiie  in  län- 
klang  gebracht  werden  sollten.     liier  war  es  eine 
besondere  Aufgabe,  dio  relative  Ln^ernng  der  älte- 
sten Rindeubeslandtbeile ,  der  sogcnaniiicu  plutoui- 
■ehen  Felsazteo,  «t  beaiianien,  mid  die  BiewirkuDf 
derselben  auf  die  ältesten  wlsserigcn  Niederschläge 
oder  Sedimente  au  erklären.     Dio  Theorie  dieser 
Binwirkeiifen,  ■!•  JlfcfMMvyiiMMM  jetsl  «llgemeio 
bekannt ,   lässt  sich  noch  nicht  mit  der  nöthigcn 
Schärfe  begründen,  nie  ist  daher  allerdings  noch 
bypothetiseh,  vnd  wird  von  manehem  Geologen  grade- 
zu  als  „bodenlose"  Hypothese  betrachtet.   Dass  sie 
das  aber  nicht  scy,  lässt  sich  wohl  mit  Recht  be> 
haupleu,  wenngleich  eine  üebertreibuug  des  Meta- 
aierpbiniu  wehl  aiidreneits  nieht  ia  Abrede  ge* 
stellt  werden  kann.     Die  frühere  Fassung  dieses 
cilfien  Kapitela  huldigte  ihm  unbedingt,  in  der  swei- 
ten  Attiiago  bin  ich  oidrt  so  allgemeia  uf  Seile  der 
Metamorphislen  getreten,  sondern  habe  den  Einwür- 
fen achtbarer  Gegner  ihr  Hecht  wiederfahren  lassen 
weilen.  —  Die  demnächst  folgenden  Kapitel  12,  13 
and  14  schildern  dio  geschichteten  wässerigen  Se- 
dimente der  Erdrinde  in  ihrer  Reihenfolge  nach  ih- 
ren hauptsächlichsten  Eigenschaften,  grösstontheila 
«bgeaehen  von  de«  ergMinehan  Reata»,  welche  tu» 
enthalten,  obwohl  grade  sie  über  das  relative  Alter 
und  die  BUdungaepoche  der  Sciiicitten  entschiedene 
Anhchlinaa  orthaHen;  denn  ea  war  diesmal  der 
Haoptsweck,  die  Reihenfolge  der  Schichten  ken- 
nen aü  lernen,  um  aus  ihnen  Folgerungen  über  dio 
aneoeasiven  Gebirgserhebungeu  zu  ziehen ,  nachdem 
aehon  früher  (Kapitel  10)  auf  die  Nothwondigkait 
solcher  Erhebungen  durch  Betrachtung  der  verwor- 
fenen Lageruogen  der  Schichten  hingewiesen  wor- 


den war.  Es  folgt  daher  im  15.  Kapitel  die  AngAf» 
in  welcher  Siicression  die  hauptsächlichsten  Gebirge 
der  Erdoberfläche  sich  nach  und  nach  aus  der  Tiefe 
emporgehoben  haben,  oder,  wie  aich  die  Wlsaon- 
schaft  vielleicht  richtiger  ausdrücken  sollte,  in  wel- 
chen verschiedenen  Epochen  die  einnolnen  Gebirge 
Hebangeo  in  ihrem  Nivenn  «fliUen.  Dnt  biter- 
eaaaute  Resultat  dieaer  Unterandinng  iai,  dnM  die 
liSchaten  Gebirge  die  jüngeren ,  die  niedrigaten  die 
Uteren  aind;  dass  ihre  vaikanischen  CBpfd  oder  die 
isolirten  vnlltanisohen  Systeme  noch  janger  SO  aeyn 
scheinen,  als  die  Iluuptzügo  der  Gebirge;  ja  end- 
lich, dasa  die  nocii  tliätigen  Vulkane  die  allerjüng- 
alan  Bfhebmigon  der  Brdeberfliehe  heaeiehnen  und 
zum  Theil  in  die  historiNcho  Zeit  fallen,  wie  das 
achon  früher  (Kap.  7j  bei  Angabo  ihrer  Verbreitung 
nachgewieeen  worden  war.  Zn  diesem  wiciuigstcn 
aller  geologiachen  Roaaltato ,  der  gemeinsamen  Ent- 
deckung eines  L.  tr.  Buch  und  E.  de  ßeamtontf 
gelangt,  stehen  wir  einen  Augenblick  still,  und  über- 
bliofcea  dn»  bisher  Unlerraehte  ha  16lon  Kapitel,  fai- 
dem  wir  die  grossen  Perioden  der  Schöpfungsge- 
schichte darnach  festzustellen  auehen  und  auf  dio 
Btabilitit  der  Zakvnft  «na  elnan  BHok  erlauben, 
wobei  die  der  Fortdauer  des  gegenwärtigen  Zustan- 
den uogünatigo  Uypolheao  von  Adiemar  beleuchte^ 
als  nnwahmdioiallah  betraehtei  ud  in  der  neaoa 
Ausgabe  auch  ab  unmöglich  sniAekgewiesen  wild* 
So  siud  wir  denn,  von  der  Gegenwart  des  ErdkSr- 
pers  auagehood,  durch  alle  seine  Eutwickelunga- 
phnaan  bin  mr  Qegenwait  wlodar  ■mOdigohehi^ 
lind  betrachten  jetzt,  mit  den  Resultaten  der  frühe- 
ren Untersuchung  bekannt,  die  vom  Erdkirper  bald 
naeh  dar  BnMlehnnff  den  Wassan  ta  trepfbarar  €to- 
sialt  gesengte  and  ihm  aeitdem  ia  tallen  Perioden 
eigenthumliohe  organiaehe  Welt.  «eiiMr  Oberlliiehe» 
Waa  heiaat  organiaeh?  —  wonw  benteht  die  or- 
ganische Materie^  —  welche  Bedingangm  hat  nie 
zu  ihrer  Fortexistenz'?  —  in  was  für  Formen  ist 
sie  eingegangen)  —  wie  püegten  sich  diese  For- 
nmi  über  den  Bidktrpor  aa  veibreiten?  —  Das 
sind  die  versrhiedcnen  Fragen,  welche  in  den  noch 
übrigen  10  Kapiteln  ihre  Beantwortungen  finden. 
Sie  lanien  dahhi,  dnas  der  erganiaehflii  Materie  efaie 
eigenthümliche  Weise  der  Existenz  zukomme,  wel- 
che weder  durch  die  Form  bedingt  aoy,  noch  sie 
mit  einschliesso,  sondern  bei  gleicher  materieller 
Qaalitit  «iaa  aaflkUende  Mannigfaltigkeit  der  Forai 
Rtatuire,  was  die  anorganische  Muicnc  mciit  ver- 
möge}  daaa  aie  feroer  ihrem  Wesen  nach  aiomistisch 
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werde«  wenn  sie  in  nnen  Organismus  als  Theit  von 
dessen  Selbst  eingehe;  dass  sich  aas  dem  einfachen 
Atom  der  Zelle  eine  Vielheit  organischer  Gruiidge- 
wabe  eomtnuie,  and  tun  djesen  die  ein  seinen  Or- 
gane siisammensetsen ;  dass  aim  nolrlicn  Organen 
die  vetsduedeflenOrfanisinenDacb  coitstanten,  durch 
■utfiMMtiMha  FotmIb  ah  veriaderliebm  95aht«ii-> 
werlhen  ausdrückbarcn  Grundrormen  sich  biMcn; 
daM  aber  die  heterogenen  Grundformen  dorch  ci- 
gentUtadMbs  Swiidienglieder  ia  «inMlOT  überge- 
lilut  wwdton,  und  so  eine  höcblt  MBpKdrt«,  nit 
keinem  rnensehliclien  Fachwcrk  !^onau  vpr^teirli- 
bare  Fvrmenreihe  entstehe,  die  mau  das  System 
der  OrgialHin  mtm».  D*r  «nie  KtvdiiMliiiiter^ 
srhied  besteht  cwiscben  Pfhuzm  \u\t\  Thleren,  doch 
wird  aoch  «r  dureh  intoriaediäre  Gebilde  unsicher 
(Kapw  18V  IM«  UmsMdiwd«  der  Pflusra  «rgvbm 
eine  doppelt  unendliche  (sowohl  der  Formel  nach, 
als  auch  der  Anwendung  derselben  su  Folge  in  der 
Wiiltfichk««}  Bntwickeinngsreihe,  die  im  19.  Kap. 
dargelcj^  iat  Die  Unterschiede  der  Thiere  führen 
*tjf  Tiu-hTerc  ^ndlirhe  Orundformeln ,  die  jedoch  ein- 
zeln eme  mehrlache  Fassung  und  eine  sehr  viel- 
ftMha  AnaliliraBf  MiasaaB.  Die  TorhaBdana  Ava- 
führun^ .  (Iis  System  der  Thiere,  ist  dann  im  20. 
—  ii.  kapitel  entwickalu  So  mit  den  Formen  der 
Oafaawan  Maaat,  wnd  aa  aidit  aehwar  faDaa^ 
die  Formen  der  Vergangenheit  su  untersuchen  and 
ihre  Unterschiede  von  den  gegenwlrii?^n  aurzuOn- 
den.  Iletrachtangen  dieses  Inhalts  ertuilcu  die  Icls- 
taa  vier  Kapitel ,  sie  f&bren  sa  den  naabwaiaCfiliaa 

ResaUate,   dass  die  orirani-^che  Welt  uhsstps  Krd- 
körpers  von  vorn  herein  nach  deoaelben  Gruudfor- 
mmm  adai         iMch  gaaialtaia,  waldia  wir  nadi 
beute  in  ihr  antreten,  dass  aber  die  wirkliche  Aus« 
fübrung  dieser  Typen  einen  besllndigoa,  mit  der 
SrdabarlidM  hanaeaischen  ForlschrHl  vetfbigt,  und 
daaa  jede  Getlalt  in  ihrer  besonderen  Krseheinong 
achon  dantls,  wie  späterliin,  von  äusseren  Umatän- 
dea  abkiflgig  war,  daiicr  stets  andere  «oocreteGe- 
aiailaB  (Artan,  apadaa)  aallrataB,  aebald  dia  ina. 
aeren  Umgebungen  sirh  5.ii(1crn,     Dies  ist  ans  der 
Ibataicklicben  ArtdiOerenz  der  verschiedeoeu  Ferio- 
dea  so  aatnahiBao,  dia  Bfdabafflieba  liau«  la  jader 
neuen  Phase  einen  anderen  klimatischen  Charakter, 
aie  war  in  der  iltesten  Zeit  nur  fi'ip  (ropii«che  Was- 
aerbewobner  wirthlich,  gewann  nach  und  narli  mehr 
Land,  zeugte  wlhraad  diaaar  Landbitdttaf  nark- 
würriia:^  ,  schon  luftathmeiK^c  Wasserbewohner,  und 
endlich  die  wahren  Landgeseitepfe,  dia  jedoeb  «Ua 


einem  gleicbmisdgar  warmen  Klima,  selbst  noch  in 
unseren  Gegenden,  ansgesctzt  waren.  Erst  nach 
der  letzten  grossen  Umwilzungskalastrophc  traten 
die  hentigen  Zonenunlerschiede  aia  and  mit  ihnen 
«nglcirh  erschien  das  Mciisrhcngcscfilncht  auf  dem 
Erdboden.  Seiner  Schilderung,  als  organischem  Na- 
tnrkirper,  tot  daa  laista  (Wate)  Kapitel  gw^inM. 

Ks  behandelt  die  Entstehung  des  Meiischcn  gleich 
der  jedes  anderen  Organismus  und  r&umt  dia  Ua- 
möglidikeit  ein,  darfibar  positiva  Thalsaclian  vaB 
wittsenschaftlichem  Werthe  aufstellen  zu  können} 
allein  es  bestreitet  auch  die  Bererhtisung  des  Mv- 
thus,  sich  ohne  wisäenschaftliche  Beglaubigung,  ja 
im  Widerspruch  mit  wtssensebalUiehaB  Tbataaiabao^ 
an  die  Stelle  <}er  Wissenschaft  setzen  zu  fliirfon. 
Ob  also  die  Menschen  von  einem  Paare  abstammen, 
wie  dia  Kbal  lehrt,  «dar  rvn  malireran  AotachilHi- 
nen,  kann  wissenschaftlich  nicht  bewiesen  worden; 
sondern  es  lassen  sich  nur  gewisse  empirische  Par4a 
gegen  die  Annahme  der  j&diseben  Sage  vorbrta- 
gen,  welche  in  einer  aufgekl&rten  NaturforsdilUlf 
Beweiskraft  Imben  dürften.  Zuletzt  werden  die  vor- 
handenen, körperlichen  Unterschiede  desManaehea* 
Kaaeiiteclitaa  baaproehao  vnd  Mäh  ibma  dia  Na^ 

tioncti  der  Krdf»  in  ATitliciln ii jrcn  ijrhrarht  ,  wetrhe 
die  Ueborstcht  der  Unterschiede  erleichtern  sollen. 
Auf  aprachliehe  Dilhfanaaa,  dia  «aibat  Ar  daa  m* 
turgeschichd  eil  -  Studium  der  Manadtbeit  groaaas 
Werth  haben,  konnte  nicht  eingegangen  werden, 
es  muaste  vielmehr  die  blosse  Andeutung  ihrer 
WiehtigkeH  gaaigen. 

VfrL''eicht  niin   Ref    mit  tleni  Inhalte  aeioar 
eignen  Arbeit  die  „(ie*ehichte  der  C/rtoeft**  vm 
Harra  A.  WapttTy  ao  llndai  aidi  wie  ia  dar  Aaf- 
fassung,  80  auch  in  der  Behandlung  des  Stoffs  ein 
durchgehender  Gegensatz,  den  der  Verfasser  selbst 
achon  in  der  Vorrede  mit  einer  gewissen  Emphase 
verkündeL   Nicht  die  gegenw&rtigen  Resultate  dar 
Wissenschaft  werden   dem  |jt'-»er  hier  verheissen, 
aondern  vielmehr  eine  Opposition  gegen  dieselbe, 
aad  baaonderf  gegao  dareii  „Stinnfithrar"  wird 
angekündigt,  in  denen  der  Vf.  den  Ffachwfiq  lie- 
fern will)  „dass  die  von  der  Majorität  vertrete« 
nen  Ansiebtca  aiehta  weniger  «ft  «iae  unaaenftehafl* 
lidic  BcrncbtigBug  ansBSpraclieB  beben,  im  Gegen- 
theit  selbige  i;ariK  aufgegeben  werden  müssen."  — > 
Hiernach  ist  al»o  die  Geschichte  der  Urwelt  in  ih- 
rer Anlage  keine  pepnlbe  Schrift,  vwlaMitr  etae 
durchaus  wissenschaftliche,  die  sogar  eine  vnüir^e 
lieformalioa  der  Wiaaaaacbaft  beabaichtigt.  Voa 
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•inwr  Mldteii  erwartet  man  aber  vor  allem  eine 
sorgfaliige,  ruhige  Prürung  der  bisherigea  wiasea- 
»chafüichen  Kesultata  and  ein  1»eM«a«Mft  «■•i«b« 
ligM    erfahren,  daa  sich  miiideslem  alter  AnafUI* 
gegen  abweicliciule  Gcistesrichtungcti .  /.»imal  wenn 
•ie  das  Gebiet  geologischer  Koradumgeu  gar  uiclit 
bwttlii«»  <wi«  ft.  B.  «•  Htyffflche  PhUoM^e, 
oder  die  freie  Forschung  in  der  dogmatischen  Theo- 
logie ^  worüber  lir.  ff.  «ich  grobe  Urtheiie  in  der 
Vorrede  «rlaubi) ,  entluUteo  sollte.  Alleia  Vf.  ge- 
hört durchaus  aicht  zu  den  ruhigen  besouncneit 
Forsrhcr?! .  liic  auf  dem  Wege  der  Erfahrung  ein- 
herBciiretteud  durch  das  Schlagende  der  bcigebrach- 
ptn  TiMteaelieii  dfia  UsbanMUgung  voa  4er  Rich- 
tigkeit ihrer  Beweise   erwecken  woller»,  sondern 
SU  den  aelotiscbeu  Kifereru,  welche  von  Fanalis- 
BiiB  verlMlet  ihre  eigne  Anrieht  Iftr  allgemeuie 
Wahrheit   ou.xgfbeii    und    in   dem  irrigen  Wahne, 
als  sey  das  biorardiiscbe  Gebäude  der  chrisilicben 
Kirche  (gleicbviel  ob  der    katboliaeben,  eder 
der    evangelischen}    einerlei    mit    dem  wahrea 
Cbrlstcnthum ,  für  das  letztere  zu  kämpfen  mei- 
nen,   wbiuvud  sie  die  Hierarchie  und  den  ver- 
venlterten  Inhalt  einer  vermeinliich  über  alle  Prü- 
fung erhabenen,  obwohl  Fiiftit  einmal  christlicher^ 
sondern  nur  jüdischen  Tradaion  vertbcidigen.  Dies 
iat  der  Grandgedanke,  den  Hr.  A,  Wagner  in  se»- 
MT  gaasen  Arbeit  an  geeigneten  Stelleu  sorgrüllig 
zur  Schau  trägt;   aio  ist  mit  einem  Worte  eine 
Apologie  des  mosaischen  Schöpfuugsbcrichics,  de- 
ren Verfasser  Alles,   was  von  dem  Inhalte  jener 
allen  Sago  abweicht,  bestreitet;  die  awsgcniachtcn 
Wahrheiten  der  Wissenschaft  durch  Scheiiigrüude 
verdiehtigt}  beaandera  dto  Vertreter  der  wahrhaft 
\vis.sen8charilicheu  N^aturforschung  anfeindet,  nur 
«eines  Oleicbeu   «Is  Autoritäten  gelten  lassend; 
beilittflge  Crthetto  ven  SachveratlndigeD,  die  nicht 
ganz  mit  allen  fiiuzelnheiteo  der  herrsch eiulen  An- 
nahmen sich  einverstanden  erklären,  sehr  geschickt 
zum  Vurihetl  für  seine  eigne,  nicht  minder  unbe- 
rcchU^e  Scbilderiiug  zu  beaataen  wci.s:«;  oft  aber, 
oder  vielmehr  gewohnlich,    wo  es  kein  anderes 
Mittel  giebt,   mit  augomasster  Berechtigung  über 
sine  entgegeaatebende  Anridit  aburtbailt  und  da-> 
durch  den  Laien,  für  wclclie  doeh  ciwcntitch  nur 
das  Buch  geschrieben  ist»  Saud  in  die  Augen  su 


streuen  sucht.  Dies  ist  im  Kurzen  der  Prozess^ 
dea  der  Verfasser  verfolgt,  um  zu  dem  unfehlba-- 
ren  Reavltate  zu  gelnn;^en,  dass  der  mosaische 
Schöpfungsbericht  in  ultcn  seinen  Theilen  wisaaii« 
Kclmfilichc  Geltung  hubu  und  als  eise  durchweg 
wahrhalüge  Offenbarung  des  wirklichea  Uergauges 
angeaehe«  werden  mSsae.  Versvehea  wir  e«  m», 
unscrn  Lesern  in  einigen  schlagenden  Botipielen 
das  Irrige  des  V  er  Uhrens  darauikaB,  ond  damit 
die  Wahrheit  dea  von  Hrn.  IF.  so  bcfUg  beatritts- 
neu  Satzes:  „dass  die  Naturwissenschaft  keinen 
Schritt  macbeu  k&Boe,  ohne  vom  Lihalt  der  mo- 
saischen Urkunde  abzuweichen",  in  ihrer  Allge- 
meinheit zu  befestigen.  — 

Die  ganze  Schrift  LeDtebt  aus  vier  Abschnitten, 
welche  ziemlich  gleiche  Ausdehnung  erhaiteu  ha- 
ben, obwohl  der  in  jedem  ven  ihnen  behandelte 

Stoff  keinen    so  gleiclien   Umfang  erwarten  liess. 
Die  Folge  davon  ist  eine  sehr  ungleiche  Behand- 
lung diesen  Stoffes  gewesen,  die  naMenlOdt  im 
ersten  Abschnitt,  welcher  die  Oeabgle  enthält,  zu 
einer  fast  dürlligcn  Darstrünn^  7.ns!!mmensclim)lat. 
Hier  ündel  sich  daher  kciuu  methodische  Auord- 
aiiag  der  wiaaenschsfiiidiea  Tbatsachen  im  Ganaen, 
sondern  vielmehr  nur  «•'•:'•  Hisprechung  dieser  oder 
jener  Vorstellung,  wobei  der  Vf.  je  nach  Gutd&o- 
ken  die  Wahl  getrofTen  an  haban  achami  An  An»« 
fällen  fehlt  es  dabei  nicht.   Hit  „Siebenmeilen- 
Stiefeln"  lässt  er  die  Vutkasisten  vorwärtsschrei- 
ten (S.  9.},  bespöttelt  durch  eine  onwissenschaft^ 
liehe  Dariitelluiig  ihre  Resultate  (S.  11.),  und  ver- 
höhnt  gleichkam   die  E(  licbungistheorio,   indem  er 
Sie  „äaa  famote  hi"  (,S.  lö.)  nennt,  das  ä.  de 
AmmmmmI  gehiog,  auf  die  Spüse  an  stellen.  Ge- 
schickt  vvciüä  er  nach  solchen  i'rüliminarien  den 
uukundigeji  Leser  durcii  Oiilhe't  der  Krhebungs- 
theorie  ungiiniiiiges  üftheil*j,  für  sich  zu  gewin- 
nen, um  im  folgenden      ,  dum  Hiob  Kap.  8.  V.  S 
—  6.    V.  16  und  M  i,ls  Mono  dient,    seine  von 
JV.  t'uehs  gegrtiuueie  wiisiierige  Scböpfungstbeorie 
vorsutragen.    In  deraelbeu  gehtrt  Hm.  ira^Ncr 

Nichts  an,  es  sind  von  /-"nrÄJ  erborgte  Lehren,  die 
derselbe  küraltcb  wieder  (.Lieber  die  Theorie  der 
Beda,  Hhttchen  1644.  &)  dem  Pnbtikum  vorgelebt 
bat. 

{.Die  Fart*ttzum§  felgt.) 


•)  Die*««  an  aietmien  SfelttB.  &  t.  aneb  ts»  swellM  TMU  <«b  FSMt,  aaasMiproelieiie  Vrttell  GBM/t  wtrd  «in  Vcr« 

s«iHli-.  r  iiiclu  doch  atli'Cftlaicn  .  unm  rr  btdciikt.  iln-^f  Giithi- ,  als  die  Erlic/nui-;  -  ^  i  i.  miricam,  fM  fcMMtafl  Alter 
»Um«  ,  uud  all  müder  Greis  uicht  mehr  der  traheru  Scbärl«  ■«ines  tt«iat«s  sieb  erlr«:ucu  kuiiiit«. 
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Populäre  Geologie. 

1}  Ge$chiehtt  der  Sehäf^ui^  —  .  V«a  IL  Am^ 

$iteut*r  tt.  1.  w. 
t)  CtMälfelfr  dar  Ohtifl.  —  —  Voa  A  Wagner 

fu  »  w. 

iFortutMuug  vm  Kr.  14».) 

W  er  indeMen  weiss,  was  für  .«londerbtro 
Scböpfungslheorieii  schon  von  München  »nsgegan- 
gctt  lind,  (man  deoke  nor  ao  die  Gndihui' 
»en'i  1839.),  der  wini  sich  über  diese  nicht 
wuod«ru,  sondern  sie  ruhig  bei  Seite  legen,  Hrn. 
W.  mm  Trets,  der  «ich  fibar  dt«  altan  •ilentiam 

der  Wisscriscliaft  nicht  ÄCims:  ereifern  kann,  VVel- 
che»  Veilrauen  soUeu  «ach  Betrachtungen  erwecken, 
die  voD  eiRviB  »tntiraidien  SuvtaBda*  (tpi><>~ 
aiiaa  verba,  8.  fö.)  der  StoiTe  ausgehend  Was 
denk!  steh  Ftirh^^  denkt  »ich  Hr.  }V.  dabei, 

und  was  kann  man  sich  dabei  denken  d  leb  nuss 
featehM»  wer  feslwciehe  Zoatiode  liefntfiBn  kann, 

kann  auch  begreifen,  t^nss  die  Krdp  in  6  Taften 
geschaffen  wurde,  obgletch  die  Wissenacbaft  be- 
Innptet ,  dasa  aar  Vetlenditnif  «iner  einslgen  Periede 
dtt  Krdbildung  HiUionen  von  Jahren  crfoderlich 
waren.  Wir  wollen  indcss  znr  Ehre  der  genann- 
ten beiden  Herren  annetuuen,  dass  sie  unter  der 
fffnlmeMim"  QaaSlil  aar  eine  teeicie  oder 
fette  verstanden  haben  nur^  für  diesen  Fall  ihnen 
bemerklieh  machen,  dass  iltre  angebliche  grosse 
Koldeekvag  abte  (Ingat  bekannte  Tbateaehe  iat, 
von  der  auch  die  cnischiedcnstun  Viill<HiiKii-n  rJirn- 
falls  aasgehen.  Denn  der  Uebergaug  aus  dorn  gas- 
r5rfliigen  Zustande  in  das  ftalen  MMiaaat  ats 
Durchsgangssiure  den  weichen,  oder  maiRafwcgeri 
den  halbftsc  n  in  sich,  und  das»  dieser  Zu^nand 
jedweden  HnKietibeslandthoiles  unserer  Erde  einmal 


Slatt  gefunden  habe,  behaupten  sie  so  gut,  wio 
J:'uc/i$  und  Wagner.  In  dieselbe  Kategorie  gehört 
omaaeh  die  ao  hoch  angeachlagene Lebte  ven  Aner- 
phivmns  frsjrr  Ktirptr.  Denn  es  ist  längst  be- 
kannt gewesen ,  ttass  beim  Uebergango  au«  dem  flüs- 
aigan  Zaatande  in  dea  featen  viete  Kürper  uiebt  ne- 
Maqlan  ihre  dgentilQmliche  kryfltallinische  Form  an> 
nehmen ,  sondern  zur  Kryslallisalion  eine  gewisse 
Zeit  erfodern,  und  wenn  ihnen  die  dazu  uöthige  Hube 
nicht  gewihrt  wird,  gaatahlea  adarmnor^  bleiban* 
Es  scheint  daher  der  Aniorphismua  fester  Körper,  wenn 
sie  vorkor  im  feurigen  Flusa  sich  befanden^  durcl» 
aehnelle  Abkfiblang  bedingt  an  aeyn;  wenn  aie  ana 
wä.oserigur  liöfung  anschössen,  entweder  durch  eine 
SU  rasche  Verdunstung  des  Lösungsmittels ,  oder  durch 
etne  andata  beatimmenda  iaaaare  Uraache.  Wenn 
nun  Fuckt  und  Wagner  lehren,  dass  überall  dorn  kry« 
sinlllnixrhen  Zustande  der  amorphe  vorhergehe,  so 
haben  sio  höchstens  mit  der  Verallgemeinerung  ihres 
Balsaa  etwas  Neaee  gesagt ;  wenn  ta»  aber  be- 
haupten, dass  auch  „feite  amorphe  Körper  iitimii- 
telbur  krjfMtaUltireH  könnten",  so  ist  dies  als  eine 
allgeneiBa  Thataacha  niber  au  beivaiaan',  «I«  be- 
sonderer Fall  für  diesen  oder  jenen  Staff  aber 
ebenfalls  nicht  neu,  wie  der  Entglasunj^sprocess 
der  Silikate  bei  anhaltender  Einwirkung  von  Wärme 
gelaltrt  hat.  Das.s  eine  solche  Entglaauag  ahnaalle 
TemperaturdilTerenzen  eintreten  könne,  scheint  al- 
lerdings bei  manchen  Stoffen,  b.  B.  der  araenjgaa 
Siare,  in5gllcli  su  aeyn;  in  der  Regel  kenint  aber 
Wärmeentbindun^  orter  Aufnahme  derselben  dabei 
vor,  and  daher  dürfen  wir  nicht  ebne  strikten  Be- 
weia  die  Behauptung  von  Fue^M  hinnebmen,  dass 
feste  Körper  ohne  Weiteres  aus  dem  amorphet) 
Zustande  in  den  kryslaltinischen  übergehen  könn- 
ten*}. —   Die  Grundlagen  der  Fuchsiichen  Theu- 


*)  Ka  giel>t  allerdiiie!»  ErBCbeiDUU(cen,  welche  die  Möj(lichl.eii  einer  kr> stalli^'.iiiiMi  /  f  i  /k  -  i  f  I  i^vclsen,  al>cr  nie  «ind 
i«fgt«iebcu  KrMliciBa«c«B  ekse  allen  Orun«  da.  Unter  Auderia  kann  amorphe«  äciiwiedeeiseu  eis  kryscalÜDiiichw  Q9- 
Mge  aoaebaiaa,  wvnn  w  Itoiwo  8eH  sehr  btllig  bi  derMiben  Wel^a  erschBittrt  wir«,  wie  da»  aaa  ipeiaen  MaeMbelle 


Mge 

(!<".  PulilikuinB  mit  deu  eU«rnen  AcWn  dar  liOkoactlveo  und  Wafsa  aaf  lüs«almbn«n  HSSiiiiMit,  Ale  ebendeshalb  m 
iMcUt  zerbreolijaa.    VVeua  wir  alM  auch  wirkliuk  die  Krystallioaüon  ItateT  Kllrper  alfl  aUfMaalo«  Natargcaets  «uge- 
fean  wolltan,  m  kAiineu  wir  e«  ia  «iaca  beatiioii>teii  Kall  de  ii  n  dit,  olmeAngabc  des  jedesnalifw  OnmiiBi 
ÜB«  die  H.  U.  Vu€k$  and  iTsfair  ttc  «sa  Irdkvrptc  ab»r  bis  j«Ut  noch  acbnhUg  gcbliebcB.  — 
A.  L.  s.  m».  zw^ur  Btmä.  IM 
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lie,  daw      ürrfe  iiitpr9oflidi  im  «bmh  ludbfeAtra, 

breiartigen  Zustande  sich  befandea  habe,  dass  die- 
ffer  Zustand  durch  Auflösung  im  Wmsm  bewirkt 
gewesen  sey,  das»  demnächst  die  AlMScbeidaeg 
der  festen  StofTo  in  amorpher  Form  eingetreten 
und  erst  nach  dieser  Ansscbeidong  die  Krystalli- 
aalion  sieb  gezeigt  habej  —  sind  also  eben  so 
▼Me  ubewteMM  Anaabäini,  welche  ■indealeiM 

keitio  grösocrp  Bcrerhtt!^utig  rlrr  '^A'allrll^!t  in  pirli 
tragen,  als  die  eatgegenstebendea  Auiiabmen  der 
VelktnlMen,  ja  im  Oegenlheil  den  letmteren  an 
Wahrscheinlichkeit  oachstebeo  müMen,  theils  weil 
sie  über  den  veraogegangenen  Urzustand  des  Erd- 
körpers  gar  keine  AufkUrungen  zu  geben  vermö« 
gen,  (beils  in  sich  selbM  eehon  unsuliNig  «iDd, 
vic  i\'\c^  hfreitM  BerzeJiiis  vom  GbemiMSben  Stand- 
punkte aus  nachgewiesen  hat.  Act«  erbebt  sich 
swar  gegen  deaieii  Kawurfe  in  einem  famgett 

Fcndsclircibcn,  welches  ffagner  8,Zb — 49milthcilt, 
allein  ich  finde  darin  keine  Widerlegang  von  Ber- 
zdiu$\  den  Haopteinwarr  veu  Aftd«,  daäs  die  Koh- 
lensäure des  kohlensauren  Kalkes  nicht  neben  der 
Kieselsäure  in  ihrer  Verbindung  mit  dem  Kalke  habe 
bleiben  können,  scheint  mir  durch  Berzeiiu*  schon 
beaeitigt  m  aegm,  nnd  dea  Leisieren  Paistelloiif 
um  so  grösseres  Vertrauen  su  vordienen,  als  ja 
die  »eiste  Kieselsäure  anderweitige  Bases  cur  che- 
mischen  Verliindung  antraf,  nud,  was  neeh  wich- 
ti::er  ist,  die  Bildung  des  kohlensauren  Kalkes  al- 
lerdings durch  das  Wasser  der  Atmosphäre  begüo- 
atigt  werden  muaate,  wibrend  die  Entstehung  von 
Silikaten  dadurch  gerade  beeinträchtigt  wurde. 
Denn  das  hetsse  Wasser  löst  zwar  die  Kieselerde 
auf,  aber  nicht  die  Thonerde,  welche  mit  der  kie- 
selslnre  zu  Silikaten  steh  verbanden  bat;  wie 
konnlo  also  ihre  Entstehung  in  wässeriger  f-nsung 
vor  sich  gehen,  besonders  da  auch  das  ontslehende 
Tbenmekat  natSsfieh  ist.  IMaale  nicht  die  Kiesel- 
säure um  80  mehr  mit  der  löslichen  Kalkerde  sich 
verbinden,  ood  die  unlesliebe  Tbonerde  für  sich 
•Itein  sieh  anaaeheiden.  Grade  der  Umstand,  dass 
die  meiste  Kieselerde  an  im  Wasser  unlösliche  Ba- 
sen gebunden  ist,  eengt  g:e?oi>  den  wässerigen 
UApnug   der   Silikate,    wuhrctid    die  leichtere 


LSaOehkeit  den  kehlattaanren  Kalket  ßr 

Entstehung  auf  nassem  Wf'g^e  sprirht  Und 
ao  können  wir  ihn  such  immerhin  entstehen 
laaaen,  ebne  dknim  dea  plateeiseben  Ursprung 
der  Silikate  aufzugeben,  diesen  wird  die  Wis- 
senschaft, trotz  Hrn.  Fwht  Einreden  beibehalten, 
da  er  in  der  That  über  alle  Einwürfe  hinaus  ge- 
alebert  ist. 

Obwohl  alsn  srhon  de?  einen  Peliipaih't  we- 
gen"*^  der  Vulkautsrous  in  seinem  Rechte  bleiben 
wird  «ad  sieh  aaf  die  Wtdeili^g  anderwei- 
tiger Ausstellungen  gar  nirhi  iurl  r  einsulassen 
braucht,  so  wollen  wir  doch  zum  Ueberfloss  eines 
Einwandes  gedenken,  den  Fu^»  mehty  und  dar 
maadian  Leser  von  Bedeutung  ersehaiaan  ktontai 
Er  sagt:  „wiro  der  Granit  frisch rrolzcn  gewesen,  so 
bitte  suerst  der  Quarz  krysullisircn  müssen,  wel- 
cher niedergesnnken  wire,  ond  erat  Unga  aacbhav 
hätten  Fctdspath-  und  Glimmcrkrystalle  entstehen 
können,  gemäss  der  sehr  verschiedenen  Scbnels- 
nad  Brstarrbarkeit  dieser  drei  Kbrpw."  Die  Frage, 
ob  der  Quarz ,  welcher  der  strengflüssigste  der  drei 
Bestandthcito  ist,  zuerst  hätte  kryslallisiren  müs- 
sen, hat  kürzlich  t'ourtui  beleuchtet  und  gefunden, 
das«  der  Quam  oiae  Sigensehaft  beaitxt,  wehsbn 
wir  auch  am  Schwefe!  'vnhrnehmeo.  Letzterer 
lässt  sich  nehmlich  im  geschmolaeneu  Zustande  bis 
weit  nnter  den  Oefiierpmikt  des  Waaaera  abbfiblen, 
ohne  BU  erstarren;  erst  wenn  er  erschüttert  wird, 
gewinnt  er  seinen  starren  Zustand.  FtmrMt  uenut 
diese  Bigenscbsft  die  Surfbsien.  Baiilst  alt»  din 
Kieselerde  diese  Eigenschaft  ebenfalts,  SO  bnuwdltn 
sie  nicht  eher  als  Kcl(b|)a(h  und  Glimmer  zu  er^ 
starren.  Allein  selbst  wenn  sie  erstarrte,  so 
brauchte  sie  darum  nicht  nntsfsn^kan,  denn  der 
Quarz  ist  kaum  etwas  schwerer  als  der  Peldspath 
und  sogar  leichter  als  der  Glimmer.  Dann  aber 
aehmnen  nndi  viele  Stoff»  im  brjrstslUairten  Zu- 
atando  specittsch  leichter  zu  werden,  als  im  flüssi- 
gen; so  dass  selbst  wenn  die  Kieselerde  schwerer 
gewesen  wäre,  sIs  der  fl&asige  Fetdspsth  und  Glim- 
mer, sie  in  krystallirter  Form  nicht  hätte  untersin- 
ken zu  brauchen.  Bedenkt  man  aber,  wie 
die  Gewichtsunterschiede  der  drei  Stoffe  au  sack 


*)  Dar  Peldspatk  wtfS  hekanstlkh  aehge  terefc  fbritatsinie  Hnrirkang  Sta  kaltes  Wassers,  selir  bald  aber  Airek 
Maaaa  Wsaaer  sersstsc.  MSs  baben  wir  aber  kein  Beispiel,  dsas  «tn  cbendaelies  Predskt  sss  iscaSiaea  flüsaigksit 
ustar  ilisMun  OkstlaSen  «iafc  ainchctden  kOnse,  intar  4«Bea  es  wfster  4arck  disaalfee  MHSlBt  Wbd,  IS  M  Bits 
aSSM  «ssMlb  Sit  FflUafsUMansg  ssT  asmsm  Wsge  UBBigMebi  — 
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ciod  (GUmaer  S,0;  Qaara  t,6;  r«ldsp«th  «to 

wmig  iUi«  übrigen  Qualiliten  sich  abstossen,  and 
in  wtkber  besl&ndigen  Unrnbe  der  Sitikatennieder- 
■cUag  diueb  die  autaiion  des  Erdkdrpw«  erlMll«a 
wurde:  wird  es  Niemandem,  der  den  pfutoni- 
Bvbeu  Bilduugsprocesü  mit  Umaicbt  ferner  durcb- 
dMkr,  MfUlM  ktaM,  dMt  di0  dNi  BMttDdlh«ae 
dcH  Crari.ts  sirh  nirlit  narh  ihrer  Schwere  Überein- 
iwder  ordiieleO}  «ondcrn  in  ungeordneter  Miscbong 
■olar  MMttdar  vetblivbmi ,  Md  groasmassiger  bald 
kleinkörniger  sieh  abeonderad.  An  eine  Glasrorm 
des  Granits,  die  Fuekt  mit  V''cr^vufld^ung  in  ihm 
vermisst,  %a  denken,  kann  ebenso  wenig  Jemandem 
•inlUlBii,  der  die  LsagiudMü  dM  AbkUhlmg^ra- 
cesses  nach  der  vulkanischen  Thcorir;  ^pluirip:  wür- 
digt. Dergleichea  Postukue  k&naen  nur  Neptwii- 
Meo  mckes. 

Wir  haben   uns  beim  J. ,    welcher  di«  nea© 
Sehöpfungstbeori«  enlliklt,  etwas  Ifcnger  aurgehal- 
ten, u-eD  vrir  M  in  ihm  mit  einem  würdigen  Selbst- 
forscher SU  thuii  hatten;   die  folgenden  veo  dar 
Würmezunahme  in    der  Tiefe  der  Erdo  und  von 
der  Uebungatbeorie  baitdelnden  übergehen  wir,  da 
ta  ikJMU  Niekt*  v«n  «uiigtr  Bedevtong  gegen  die 
bcrrirhenden  Ansichten  und  Krrahrungen,  worauf 
sie  ruhen,  vorgebracht  ist,  am  im  §.  tt.  die  Dolo- 
mlHtdung,  m  deren  IfMtiiallttng  H.  ff.  seinen 
eignen  Anlhcil  zu  haben  behaupiot,  näher  ins  Augo 
u  fassen.   Ich  halte  diesen  <^  für  Aen  besten  des 
glkueo  Buches,  aber  nicht  etwa  «einer  Heaultate 
«•gCB,  Koiiderii  Itfdighck  der  Danilickkeit  kaihcr, 
mit  welcher  iu  ihm  die  parlheii^chn  Ansicht  dos 
Verfassers  sich  verräth.   Seine  gauae  UeUachluiig 
iM  aiir  dOsr  (iek  taM*  ika  mUmi  Ndaa,  8.  S».> 
„ein  merkwürdiger  Beweis,  wie  wenig  die  klantan 
Thatsacheu  helfen,  wenn  man  einmal  in  vorgefass- 
tw  MaiMagMi  bahogas  iat}  und  ich  kann"  Wag- 
ner'» „  Aussprach,  wenn  ar  anders  ernstlioh  ganaiaft 
ist,  nur  damit  eulschuldigen,  dass"  eine  persönlirhi? 
Verletzung,  welche  er  während  seiner  Theiluabme 
an  4au  Verhandlaagan  Mar  dan  BaloiaH  ardoldan 
nosste,  ihn  bünrf  jrcmaclit  habe  »rogeD  die  entachie- 
deneo  Facta,  auf  denen  der  Metaraorphismus  des 
Mandls  aiekar  nkt    Zwar  bin  ich  mit  ihm  ein- 
verstanden, dass  der  Dolomit  sowohl  geacUaklat, 
•la  avek  mm»ng  Taffkaanae  (g.  8&)j  diM  av  kaM 


*)  Warnm  entwich  dabei  nicht  4ie  KoliUnrtaref  —  wer« 
ti|ar  Prack  ata  swaaMatt,  aMwarta  ich  mit  MirmtUn 


Vafatfl&Mfkkgaa  Atkalte,  bald  nkM  CS.  89  );  daas 

er  nicht  immer  auf  Aogitporphyren ,  oder  überhaupt 
auf  plutonischen  Unterlagen  liege  (S.  91.)  uud  das« 
die  Annakma  dampfftraifgar  Talkarda  «af  keia«  Kr- 

faliruii^  si'-h  sfufsc  fS,  96,};  —  allrin  ich  kann  da- 
rum noch  nicht  sugeben,  dass  aller  Dolomit,  sowie 
•r  sich  jeist  findet,  «arineff  Niadeisehlag  sey,  un4 
als  ein  nepiuniackaa  Prcdukt  angesehen  werden 
niü««!e.  Denn  die  fhie  Thatsarhp,  auf  welche  ij.V, 
Buch  SO  sehr  sich  slulzt  und  dio  neuerdings  Emm- 
HcA  MV  gatna  Staad«  wiedar  in  Kriaaahing  g»- 
bracht  hat  (Leonh.  u.  Bronn  n.  Jahrb.  iMll  S  ^01. 
Taf.  ML  Fig.  6.)  —  dass  aehmtich  die  suaiiticirten 
dalaadtiadwa  Kalkatatna  anmittalbar  ki  «Mdgaa 
Dolomit  übergehen,  ganz  allmllig  ihre  Schichtung 
nach  und  nach  verlirrend,  ■ —  beweist  doch  wohl 
hiulöngitch  eine  spiniore  Metamorphose;  sie  beweist 
mir  aogenacheinlicb,  dass  eine  Uawandlong  mit, 
dem  Gestein  nach  seinem  Absal«  ala  geschichteter 
Niederschlag  vor  sich  ging,  und  aller  Wahr- 
aebeialiekkeit  Mck  vaa  groaaaa  QaantitiiaB  kaia- 
ser  Wussf  ri!:iiDpro  bewirkt  wurde,  welche  durch 
die  harten  Schichten  der  dolomiliacben  Grund- 
lage aiak  amen  Weg  bakatea.  Oiaaa  Aaiiiftt 
erklärt  alle  Erscheinungsverhäitniase  des  Dolo- 
mits  vollständig,  sin  g^irbi  7.u .  dass  die  kohlen- 
saure Kalkerdo  ursprünglich  mit  kohlensaurer  Talk- 
arda gamiaekt  war,  dasa  diaaa  HlacbaBg  ato  muf 
riner  Niederschlag  enlstanH ,  und  wie  alle  «tolcbe 
Niederschläge  Organismen  umscbloss.  Als  aber  die 
keissen  Waa««rdiaipr«  aia  darekkiadiaB,  Wttrdan 
die  Niedcrscliläge  lokal  serriaaen,  erhitst,  aufge« 
bläht')  und  z.  Tb.  kry8talli«iirt,  wobei  sirh  vielfach 
Blaaenräume  bildeten,  die  dem  Uaozea  das  poröse, 
f«ik  sabannart^  Aaaaba  gabaa.  SBag^aiek  vai^ 
loren  die  Partiflcate  ihre  tbicrisHin  QrufuMftjr'^ ,  dai 
heisse  Wasser  führte  die  leiingobauden  Sloffa  der 
Sdwlen  aiit  aiak  fart,  uad  die  jatat  alekt  aidir  Tar^ 
bundcno  Masse  zerfiel  in  Pulver  oder  Si&üb,  nur 
noch  den  Baum,  welchen  sie  früher  eingenommen 
katte,  ala  Abbild  suruckUtssend.  Da  ak«r  Aaa* 
Er%veichungen  und  BikitaaagaB  io  sehr  verschiede* 
nem  Grade  erfolgten,  so  waren  auch  ihre  Wirkun- 
gen oogleich;  manchmal  erhielt  aick  dia  Tkiarhüü« 
daadiohar,  «jaaakMai  gar  liicht,  «ad  «atituii 
dif  varataiBannifilaaa  Pa^o^ai^  waMiMf  aMnio  git 
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vorkommt,  wie  der  Verstcineraagen  fuhrende  in  al' 
len  Graden  der  Abstufung.   L.  «.  Buch  Judo  d«h«c 
nU  Recbl  sagen,  tlaM  im  Dolwdt  die  TersteioeniB- 
gm  iM  KalltaiaiM)  wie  bdunnt  sey ,  vergchwin- 
den,  weon  er  vom  mossisen  metamorphosirten  Do- 
IobU  redet;   denn  m  iliai  verschw-indeii  st«  mehr 
td«#  wMiger  vellMindiff  immer,  wi«  II.  «elltat 
(S.  89.  UDteo)  zugiebl;  aber  dieses  Vcrst  li  ,^  iiulen 
führt  v^kt  pVoa  der  EigenthiiiBliotikcit  de»  Ucütciua 
fttr",        dann  mftntea  sie  aach  in  den  beaach* 
ImMaa  •tntiQcirlen  dolamitii^clicn  Kalksteinen  ver- 
schwinden, Booderu  ledtgUcb  vo;i  der  Metunorphose, 
4ic  der  ächte  DolonU  «rlilt.     Da«s  dieselbe  nicht 
diifch  dampfföriaiga  Talkerdc  bewirkt  wurde,  ha- 
ben die  Chemiker  gezci'„'t ;    ilu  r  II.  H'.  durf  sich 
damit  otclit  brüsten ,  detm  er  hat  daran  keinen  An- 
Iheil;  «r  hat  vielmehr '  d«e  Hetamorphiamua  de* 
Dolomits  übcrliaupt  bestritten,  und  (ialj  i  si(  !i  eben 
nicht  als  ein  ruhiger,  besonnener ,  vorurtheiiiirreicr 
Feracher,  eondera  als  ein  sinhiaeher  SpSttor  ge- 
seigt,  was  mir  Jeder,  der  seine  Abhandlung  in  der 
la»  (ISai.   S-  456—463^)  und  aein  vorU^ea- 


des  Werk  g.  IM  i.  101.  griaMi  hM,  aagmtt* 

htn  mnsa.  — 

Wir  wfirden  tn  viel  Zeit  und  Raum  verbrao« 
eben,  wollten  wir  auch  den  Qehalt  der  folgenden 
§.  de»  erütcn  Abschii.  cberi><o,  wie  dun  der  bei- 
den berührleo,  uutersucUeui  und  beide,  Zeit  wie 
Baum,  würden  deeh  nnrvargendeiaejrB»'  Wernaeh 
so  vict  redlichen  Forschungen ,  so  viel  schlagmiden 
Tbatsachea,  die  Lehre  von  der  Wärmesunabme  io 
der  Tiefe  verwirft  eder.  i«  ihren  Uraaehen  ver- 
dächtigt, den  Metamorphismus  auf  der  Grensa 
neptuiiischer  und  plutoniaolter  Fdsarten  leugnet,  gar 
keine  plutoniscben  Pelsarten  Iteenen  tvili  und  den 
Baaalt  für  ein  Sediment  erklärt,  vail  er  an  ein  Paar 
Orten  eine  einzelne  Vcrütoineriins;  umschliesst  j 
dem  ist  ni^bt  W  helfen,  der  will  ignorirt  i»eya  und 
kann  eieh  Über  daa  akom  aüeniium  der  Wiaaea* 
scliaft  nicht  w-undern ,  denn  sie  übt  an  ihm  nur  ihr 
Aecht.  Der  Veratäudigate  achweigt  atill,  sagt  daa 
SfrGcbwert;  —  ea  wäre  Therhmtf  auf  aelchea  Oa» 
rede  n  aefaten,  eder  gar  ea  m  widarlegan**). 
CP<«  f  ertsefannf  felf  t.) 


,  *}  In  4«r  Vorrate  berlcbis«  II.  m  trtaB^jrend  £*rm*siyt  saline  latdeebwaa  von  KfescIsalnalMi  der  BacIllaricD  la 
Meisteln,  Tuff  an*  TraaS,  unA  Mgl  neagicrig,  was  wihl  die  Velkanfeleu  dasa  sagen  werden.  Is  ist  Udiaile,  dam 
er  nIcM  iMHäard'«  and  4lrsni^«  asncs  JakrMwb  i.  Heft  w  Sebles«  der  Verrode  nur  Hand  coNOnnea  kal,  da  bItM 
«r  «.  fM.  sehen  sehen  kannen,  das»  sieh  der  Vulksaisnnis  nieh«  se  leiclt  verblUh«  UmI. 

fS)  Daait  der  Lc^er  iiii:)it  lucinr,  aN  tliiUiMi  wIrH.  IT.  mit  iieatr  ..Ahf^rtii/unii"  (.Mn.  HM.i«>blln|^w«rt)  (r<;i-iid  flu  L'nrecht, 
wollen  Mtir  «uuU  cmiuc  Pruijcii  stiucr  fdl»€hei)  1  »oinonserationcii  imuiu-ikTi ,  iiri<i  >■»  dLitiii  J'-deni  nelbttt  itiicrluü'.i'ii .  KU  ent- 
.Hcheidoo,  ob  ein  aolclier  Gelehrter  das  Recht  lialjcn  k»iiinc,  ilie  ji''i;<'in*  'lrtii;crin(  siiliiitc  drr  Wlwen-Hcli.ifi  zu  m  l  itichligen. 
,         Im  Kapitel  von  der  t^rdw&raie  in  der  Tiefe  wiiü  iiuiiauitlci,  Uaa«  die  liubere  'i «miierauir  der  eniben  vuii  den  darin  rer- 
weilenden  MensOhen  herrübre,  and  aus  diesem  Grunde  die  Temperauirsnnabaie  in  der  Tiefe  {i;elttuginet.   Verf.  iiher- 
jiiehl  also,  daae  die  healen  md  iniverlftMlgiten  Beobachtuneen  an  BohnSckern  Keinaebt  sind,  iu  denen  docli  keine 
Hwaahen  athnsn.  Aueb  rechnet  man  feal  Abaehäuraoi!  dw  Krd-Wlime  nieit  uaeh  der  IIOMyenrtnr  der  taift  in  dar 
Cnbe,  eendem  uaeh  der  teniyentnr  4er  enibcnwandaniKen  und  OmhenWMew.  EndHcb  lüitoslillwondsni  ein,  elab 
dardber  an  wosdem,  da«»  an  den  Man,  die  den  Brdcentrnm  drittebalb  VsOen  näher  liegen,  «la  die  Aeqeatertal- 
nene,  trete  dieser  Mibe  Polareis  exlstire,  wenn  er  weise,  dass  «ffe  OherfMcnleaiperaturen  Ms  an  einer  (eertssen 
Tiefe  dem  Wechsel  der  LorUemperatur  unterw  orfen  sind.   Herr  W.  hat  also  dnrob, seine  Verwnndmna  (ü-  M.)  ■» 
'  »eine  Unwissenlieit  oder  «eine  VerMendung  betirlinndet.  —   Im  Kaitiici ,  uelcbeii  von  den  Untersobleden  der  Laven 
,         hKTidclt,  H-inl  S.  151.  behauptet,  duss  reiuo  Kieoelerde  ftir  sich  in  tiuscni  Keuerli  nnsi-timelxbar  sey.    HStte  dnrh  B. 
M     r>i<-  er  iUn  iiii-acrschrieb,  xrine  KolleiceD,  die  Herrn  Chemiker  vuiii  Kacbc,  r.\i  Hathe  tEeaoaen  ,  sie  wArdcn  ihn 
eine»  Bessern  l»elehrt  haben.    iSchon  iu  der  dritten  Ausgabe  von  Leop.  Gmftin's  Chemie  steht  1   Dil.  II.  Ahtb  !*.  7M.: 
>,die  naiSrlicbc  und  kfliiKttich  daretstcllte  KieMlerde  scbniiixt  in  drr  durch  .■«auerstnlf  Hunrfarliten  WehiKeii<tflamme 
oder  Im  KnallnasseblSnc  "  cto.    Man  M  ini  aKo  rusf-l  oii.  da.«t  Tlicorien ,  die  "«Irh  anf  dfe  l'unrhrnelnbarkeit  der  Kiesel- 
erde «tiiteen .  liciiifii  WriMli  h.iliL-M  iiiiil  liiir  Iii- !i.iii|jtu nj; :  y-'.ie  Materie,  tlio  frrii-  Krc-rlmlr  enthalte,  mO^^c  auf 
(  na.*seni  Weg«  nehildet  »eyn,  weil  dli>  kii-oeientc  lür  Kith  uiix  linielztuir  -cy .      »Urs  CniiMlri  riill  p'ire.    Aii.  !i  )<rimiBt 

in  <liT  Thal  in  Jieuen  Laven  fme  hicstlrnlc  \  ur,  ilcnii  in  ileii  ;illri|riiif'''ii  Kitli""''ii  tlfs  APtn.i  will  iiiiiii  vic  (>rfiii)- 
dcu  haften  (/■ron>/''.v  m-ue  Nottzru  üil.  .14.  1.^8.).  Kolcf ruii;;i-n  ;ij-ii  hIi.t  <I  i>  .\I|'T  uin)  die  KiilslelMinK  der  Luven 
WM  dem  Manjiel  viui  \}n»rx  «icfaeil  zn  Wollen,  iit  iin>t,itlli:ill.  rlnr  liln^vr  I>l-rr'>ilii'i::  —  Bei  der  Dsrntrllim:;  der 
Uettergange  dpr  «f  hira-nrifn  in  p'maniier  «Idtxt  steh  11,  H  .  «ur  Uii«»iti|>fuuiS  de»  A4«t;ini(>r|>W><inn«  vonriis-inoise  auf 
AVi'ftm/,  und  tiiliil  iliii  ii  i'  r:ill  •il«  (;i  ;.-i.  r  ilcr  Metamorpbittrn  uud  <ie\vibr<iuiann  für  nii  Ii  auf,  vcr'.i  lu\  aNn  in  sei- 
ner UarMcHuufi.  da«»  hfiUiau  diu.  i>aii.s  uu  Iii  den  .MetsmorphlKmus  bestreitet.  so«d<Tii  nur  du-  aiii;r-liln  ric  .%letbode 
desselben,  die  UiH.ichmel»uiii;,  vielmehr  dafür  die  Koniaktwirkunyen  in  Anspruch  iiiinmt.  Kr.'^t  niu-hdi'm  H.  H'.  mit 
Hülfe  von  KtUhau  dem  l.c-ser  seiiie.H  WerKen  den  .M'  Utiiorpbi«rau»  an«  dem  Kopf  gercdfl  lial .  ern'Hhnl  er  »chlie^s- 
llta  iß,  tfa>)«  dOM  MßiUuiu  oixeiitlich  den  Mctamorphi.snins  annehme  und  nur  sesen  den  vulküuisclien  3lelamorphi.<- 
mu>  rede.  l«h  mdebte  wfmieii,  \%-a<t  il.  M*.  daau  soj^en  würde,  wenn  man  ibn  ala  ZeuKen  flir  den  Vuikanianus  «uf- 
fubm  weltie,  mit  er  die  Bsistons  «oa  Vnllianon  in.  tm.  Kete  l.)  «sRichi,  uni  hinterher  •erwähnt ,  daiv  er  deren 
Vnvnma  auf  »eehnona  ebcnriaefcer  Prsoaaso  lai  Ivnem  der  Brde  seblehe  —  Xn  wissen  daw  M.  IT.  dieser  Ansieiit 
nach  hnldigt,  (st  hineichend,  nm  «einen  Scntf  aar  Daratellai«  einer  Vhoorio  den  VnttawiaaMO  donMo  abashaen 


Digitized  by  Google 


151  — 


18 


ALLGEIUEINE   L I T £  K  A 1  b  H  -  Z  £  I  T  U  N  Q 


Monaural  i.  1840.  "'J/'^iJS^^ 


P^pnlftre  Geolo|fie. 

1}  GMcA/fiftr«  rferSeM^MNf.  —  —  Von  II.  Bw^ 
mtitler  o.  i.  w. 

f)  G«*cAic4to  4m>  im».  Vm  IKvMr. 

tForlttttmmp  ron  iTr.  ISO  ) 

Mildem  wir  also  den  andcrwciiigen  Gehalt  des  er- 
sten Abschnitts  auf  »icb  beruhen  iMsen,  mit  den 
gegebene«  Prob«ii  «ein««  InlmllM  wi*  begnügend, 
kämen  wir  an  die  Hi  Ttm  htaa^  dM  zweiten,  vrel- 
rlicr  tlas  Thier  «nd  Pnanz.enreirh  der  rrwell  l)c- 
haiidelt.    Der  Vf.  setxt  in  demselben  die  Bekannt- 
■«liaft  nit  4lw  «rgantadM«  Natur  ronm,  «od  yalii 
sogleieh  zu  einer  Charaktcfisfik  der  untergegange- 
nen OrgnniMliM  «bei,  indem  er  etnleitungaweiM 
die  b«d«a  TtnMtttnmt  Anrf«hl«n  k*lMelit«t,  »b 
Arten  MB  eiMr  Sehöpfungsperiode  in  die  andere 
übergehen,  oder  nieht,  und  der  letzteren  im  Ganzen 
beiptUclUet.    So  sehr  diese  Annahme  als  richtig 
«redksint,  ee  wunderlich  nimmt  sieh  das  daraaf  Fol» 
pendc  Oercdr        185)  von  der  Abhingigkeit,  in 
der  die  Organiomen  zu  ihren  UmhäliHngsgesteiiien 
Riehen  selten,  ati««  niid  neigt  bSebst  «iifatlcnd  von 
«len  unklaren  Vorstellungen  des  Vfs.  über  die  Ent- 
stehung der  Schichten  selbst.    Von  Wichtigkeit  ist 
«9  tndess  für  sfliNe  Beurtheilnng,  dam  er  auf  der 
fotf  enden  Seite  die  generatio  aequivora  zngiebt,  und 
ihr  in  jener  ältesten  Zeit  eine  „Thätigkeit  im  gröss- 
tcn  Massstabe"  zuschreibt.   Die  Organismen  selbst 
werden  f bfifens  «ehr  sdelMiterlteh  liebandelt) 
grö«8icntheils  nur  genannt,   im  Ooi  7cn  jo  larh  die 
Hanptformen,  so  gut  es  in  der  Kürze  gehen  will, 
erwähnt,  s«m1  ven  den  Mwgeihieren  der  tertil» 
MO  Epoche,  mit  deren  Studium  der  Verf.  sich  am 
meiitlen  bf-orhäfti^  hat.    Als  Schlnssresultat  wird 
ftug^en,  das:«  vor  der  gegenwärtigen  Periode  eine 
M«gel»reltete  «nd  von  der  gogenwbrtigen  veweMe- 
dene,  ja  ztim  TInO  foHMnroiehoro OrgMitMf OB  ov- 
stirt  habe.  — 

A.  h.  z.  tMS  sviltor  Jentf. 


Der  dritte  Ab8d)nitt>  welcher  von  Men$cken» 
fBtMedkt  dirr  ürwdt  handeln  mH,  fibrt  sohia 

tTetersrhrirt  sehr  Unrecht,  weil  er  nehmlich  die 
Menscliheit  der  grewenwärtigon  Periode  betrachtet, 
ja  überhaupt  nnr  betrachten  kann,  indem  es  in  der 
antedila  vianiseken  Kpoohe  noch  gar  keine  Menschen 

gr^cl)»'n  liat.  Hi«  jptst  ist  w<»ni^«ftens  kein  gründli- 
cher und  uiBSM-htiger  Nalurforscher  im  Stande  ge* 
Wesen,  antedihivmnisebe  Menseltengobelne  ndt  8i* 

riicriirit  nachweisen  zu  können,  und  so  muss  sich 
denn  U.  W.  gegen  das  Zeugoisa  dnea  Biume»t9tkf 
Cnrier  nad  ßvMmd  anf  Mmtd  dir  Strm  nad 
itchimrlttfg  berufen ,  oder  die  neuesten  Forschungea 
von  Litiid ,  wcirhe  kein  pusiilvcs  Reaultat  liefern, 
für  ein  solches  bejshendes  auslegen.  Im  Uehri- 
gen  tot  dieser  AbaetmKt  Ms  ^  eine  hiadlfe  Dar- 
stellung; drr  jrtzir^rn  \^  iitsenschaftlichni  flcsnliato 
aber  die  kürperliclien  VersehiedeDltetlen  dos  Mon- 
achengeschlechts f  die  auf  fldaalger  Benntzung  dea 
vorhandenen  lilorariochen  Apparates  beruht,  freilieh 
aber  keine  neuen  ,  aus  eignen  Forschungen  abgelei- 
teten ilesultate  enthält.  Ich  habe  grade  diesen  Ab* 
acbnUtt  raebt  ootglUttg  geprüft,  weil  H.  T.  Mich 

selbst  gewisseriraxspii  He'i'firtin^^  auf  ihn  ver<" 

wiesen  bat,  aUcin  mich  docli  nur  lu  bekannten  Un* 
gebongen  tvieder  fsfonden,  wenn  ieli  gWeb  gata 
zugeb«*,  dass  H.  fV^  Si  Inidcrunn;  auslulirlicher  ist, 
als  die  metnige.  Aber  grade  eine  kurze,  mbglicbat 
pr&etie  vnd  mit  wenigen  Worten  viel  sagende  na* 
turhistorische  Charakteristik  des  Monscbeiige- 
sehlechtes  wollte  ich  im  letzten  Kapitel  meiner  Sfh5- 
pfungsgescbiebte  versuchen^  nidit,  wie  II.  M'.,  über 
ein  Drittel  moiiiea  IVerkee  damit  nnfillen.  |oh  bhi 
daher  aurh  in  der  neuen  Au^aabe  trotz  violfälliger 
All^'P^Bche,  tiefer  in  die  Aaiurgesehtcliie  den  ileo« 
arh<--n<;;o!(chiedita  einaugehon,  diesen  Aaffsrdoma* 
gen  nicht  gefolgt,  weil  icb  eine  gleichmässige  Dar* 
.Heilung  des  .behandelten  Gegenstandes  beabeich* 
ligte,  nicht,  wie  11.  fV,  eine  aphoristische  uitd  par- 
ibeiiacha  Sebildorang  dienen  oder  Jenas  Abscbnittanj 
ich  behalte  mir  vielmehr  eine  umfassendere  Besrbei- 
luhg  der  Menschheit  nach  naturgescinebtlieben  Prm- 
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zipicn  noch  vor,  und  hoffe  dann  auch  II.  W.  noch 
beM.er  ma,  überzcfugoa,  .ian»  ich  «benso  gut»  Stu- 
diw  ftBidil  habe,  wie  er.  Ohne  Iner  mm  nit 
ihn  iher  «eine  aa  mir  ^emaohten  AoMtellyngMi  su 
rechten ,  —  obwohl  es  sich  leicht  aus  meinen  Wor- 
tan  (S.  482.)  zeigen  lästii,  ilass  wenn  icb  von 
AneriktniMheR  Natieoen  nHt  «Hiptitcheni  SdriMel- 
typos  rede,  (die  hofTentlich  H.  W.  nicht  läugnon 
wird)  ich  dtetelbm  daram.  nicht  für  Glieder  der  N«- 
gerraaie  halte;  edM  dase  Idi  allen  Greed  habe,  die 
Chinesen  für  die  entwickeltste  (versteht  sich:  in« 
iellectuell)  Nation  der  mongolischen  Hasse  su  er- 
fcUueo»  weil  ich  diess  S.  483  getlian  habe  —  wende 
ieh  flüeh  vielmehr  eur  Beleuchtung  atiaer  Hesultate, 
oder  richtiger  der  Gründe,  aus  denen  er  sie  folgert. 
Ich  tbeile  sie  SU  diesem  Kndsweck  in  uuc»  hier  mki 

Das  Meuaheefeadilecht  gehto  nur  ei'Ncr  Art 
an;  es  hat  sich  von  einem  Punkte  aus  nach  und 
nach  über  die  firdoberflJtehe  verbreitet,  and  dabei 
m  Terafliuedene  llaseao  «ieh  aiedileirt.  Die  alte 
Welt  hat  drei  Hauptraeieii  entwickelt,  aua  deren 
Vcrmi»!ichung  durch  verschiedenartige  Ansiedler  die 
AmericAiiischc  Rasse  erst  hervorging.  Allo  Men- 
soben  stammen  von  eineai  Paare  ab,  wenigateet 
ist  kein  sicherer  Bewoia  f^ea  dieae  Aanahaia  mi 
führen  (S.  420). 

Den  «raten  Sats,  hi  dem  irir  beide  einverataa« 
den  sind,  könnte  ich  ruhen  lassen,  wenngleich  es 
noch  sehr  fraglich  bleibt,  ob  der  ao  sich  so  schwan- 
kende Anbegrilf  bei  der  Menaehheit  überhaupt  eine 
Anwendung  finden  könne,  and  ob  nicht  vielleicht 
die  Ansicht,  dass  der  Mciisrli  so  wie  piivcliiscli,  so 
auch  physisch  andern  Gesetzen  unterworfen  sey, 
die  ricMigere  isL  Daa  kenn  nan  fMlioh  nicht  Ten 

seiner  an-rif  .  als  »äok'hcr .  hclmupfni  werden,  wohl 
aber  von  der  bestimmten  organischen  Idee,  die  sei« 
ner  Fem  vom  Grunde  liegt,  und 'in  die  aeine  Ma- 
terie gedrückt  ist.  Die  vernünftige  Betrachtung, 
deren  der  Mensch  theilhaftig  wurde,  hebt  fi.virte 
Artunterschiede  auf,  sie  sind,  als  Gradationen  ciucr 
Grundform,  nur  bei  unvermischten  unfreien  Wesen 
denkbar.  Was  zur  Fr<>:lic(l  und  Selbstständigkeit 
geschalTeu  ist,  muss  «o  ipto  ein  und  dasselbe,  sich 
glekh  aejn;  nur  der  freie  Wille  kann  hei  ihm  Un- 
terschiede begründen,  wenn  er  sie  als  nothwciidi« 
ge  Beschränkungen  erkannt  hat.  Icb  behaupte  da- 
Imt,  daaa  der  AnbcgrilT,  wie  er  bei  Thieren  aich 
anagaapMchen  findet,  bei  der  Menschheit  gar  nicht 
in  Anwendung  kommt,  dii»<s  er  iiberhaupt  nur  reit 
der  Unfreiheit  und  Unvenrnuit  vertraglich  sey,  und 


dass  vernünftige  Wesen  nothwendig  alle  auf  ^M» 
eher  Stufe  stehen,  mithin  trotz  der  gröbsten  kl^- 
parlleheo  Veraehiedenbeiteo  zu  einer  gleichwerthigeo 
Gruppe,  (gleichviel  ob  Art,  Gattung,  FamiUe  u. 

«.  w.)  «rchöreu  müssen.  In  der  Tliat  sind  auch  die 
Unterschiede  heterogener  Nationen  mindestens  eben- 

tcr  Arten  einer  Thier  -  (laitnnc: ,  rillr-in  der  Uaopt- 
Charakter  des  Menschen,  sein  freies  Selbslbewusst- 
aeyn,  aehwiadat  nie,  ea  iat  bei  allen  Natienen  gleich 
vollständig]^  ausgeprägt,  wenn  auch  nur  bei  einigen 
bisher  durch  Bildung  aar  höbem  Einsicht  gestei- 
gert. — 

Wenn  wir  beide  nun  abu  auch  die  Artideuli- 
tit,  oder  vielmehr  richtiger,  die  Uuiuöglichkeit,  die 
DüTerenzcn  der  Menschheit  f  ür  Artuntersciiiede  zu 
halten,  behaupten,  ae  weiohea  wir  deeh  aehr  in 
unseren  Annahmen  über  die  Abstammung  und  den 
Ursprung  der  Meaechen  ah,  Ich  hatte  unter  aoderni 
hehaupiet,  die  Natienm  eder  Raaaen  kbnntan  ttichS 
von  einem  einzigen  Paare  absummon,  weil  hei  die- 
ser Annahme  ihre  verschiedenen  Farben  aus  einem 
GnuidUMie  ableitbar  seyu  mÜMioii,  und  mich  dabei 
auf  die  Hausthiera  berefen,  deren  Variet&te«  durch 
Auflösung  ihres  ursprünglichen  Farbenkleides  in 
aeine  GrundtÖue  entstanden  seyeo.  U.  IT.  findet 
diaaa  Behauptung  (8.  907.)  au  allgemein  und  >« 
unbestimmt,  und  wendet  mir  ein ,  dass  man  von  den 
ächtoit  Hausthieren  ja  gar  uiebt  die  SUunmarten 
kenne.  IVeun  er  dabei,  um  meine  Lehre  su  ver- 
dächtigen, bemerkt,  dass  die  ilauskataa  ülcbt  VCO 
der  wilden  Europäischen  Katze  abstamme,  80  ist 
das  eine  Angabe,  die  hofieiitiich  nicht  für  mich  ge- 
macht warde;  denn  daaa  icb  mit  einem  ao  klaren 
Factum  bekannt  sey,  mnsstc  er  mir  als  Zoologen 
zutrauen.  ludess  beweist  seine  Bemerkung  gar 
niehta,  denn  die  nach  allgemeiner  Annahme  iehie 
Stanimart  der  Hauskatze,  die  uubische  Katze  (F.  ma- 
uiculaia}  hat  nicht  bloss  in  der  Hauptsache  dicsclbo 
Farbe,  wie  die  wilde  Europäische  Art  Catu»), 
sondern  alle  Katzen,  —  ich  sage  alle,  aha«  Aua- 
nahme!  —  haben  dieselben  Gnindtönc,  iichmlicli: 
weiss,  schwarz  und  rolhgelb.  U.  W,  muss  das  vvis- 
•en,  und  wenn  er  ee  nech  nicht  weiaa,  ao  kann  er 
sich  (Invnn  in  der  Münchner  Sammlung  durch  ge- 
naue Untersuchung  der  einaeioeo  Haare  überzeu- 
gen. Diese  drei  Parbaa  aiad  die  einzigen  reinen 
Farben  des  Haarkleides  dar  Siugethierc  überhaupt, 
und  wenn  II.  W.  noch  grau  Und  braun  hin^iifügt 
(S.         so  war  das  überflüssig,  da  beide  nur  Mi- 
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Mbangra  der  ftMMiMi  4M»  WMH  wr  aber  Mcfc 

gelb  und  rolh  erwähnt,  so  zeigt  Ha^i  nur  eine  l'n- 
kUrbeit  «einer  Ansichten  vou  der  Farbe  de«  8kU- 
frtMwyeliWi,  denn  niM»  0«lb  (Mbwafelgelb)  oad 
mnrs  Roth  (gleichviel  ob  Zianober  oder  Karmin) 
seigt  uu«  kein  8&agelbierUa«r.  Immer  bevieht  die 
Wtibuug  des  S&ugelhier  -  Pelze«  am  einer  der  ge- 
aawUaa  drei  Farben  allein,  odor aus eiuer Mischung 
ven  je  iwoien,  oder  eilicr  Mi=ifhtTri;!;  vf»n  nllcn  drci- 
«u,  uiiii  daher  kauu  man,  ohne  dio  ätatomlypcu 
dar  Üaaa-SlMgaikiaM  |«^Mla  gaaahaa  wi  hai»a% 

Kits;  und  Hecht  behaupte",  ilass  ihr  Farberikleid 
eioe  üutchuog  dieser  drei  Tone  gewesen  seyn  müa* 
aa*,  baaeadaia  waoa  dia  ▼arwaadlaa  wildaa  Artaa 
sie  ebeoralls  zeigen.    Oder  meint  II.  W.  im  Ernst, 
das«  die  Arte«  dsc  Ctottung  EifutUf  ader  Bo$^  oder 
CapM  disaa  diai  FMtea  aicli*  hittaaf  Wantgataaa 
vom  Sckwein  babaaptat  er  es ,  und  das  auagewacli- 
aaas  wilde  Schwein  Bchotiit  für  ihn  zu  sprechen; 
aflim  der  FrijMsiiiing,  U.  H'.^  der  Fnecbliug  ial 
friMtuu;  niobt  wahrf  adar  wallaa  aia  aiwh  daa 
liavDeiit  —  Ho(h  aber,  auf  das  Sie  sich  bcritfcn, 
exisurt  Dicht  am  Ssugeüiiar  -  Hsar  j  dasseo  Hoth  ut 
aisiasai  iIiMiabea  QaU>  odar  ain  litblidMa  Braan, 
r  re  n.,c  reiuc  Farbe.    £«  seil  mich  wundern,  ob 
bit  ueme  Behauptung  werden  widerlegen  können ; 
1G(  de«  liabv^gaa  ICiBwinden  ist  es  also  nichts, 
die  Unklarheit  fUlt  auf  dsa  Aussteller  surück ,  nicht 
auf  deu  Urheber;  und  die  AllfTcmcinhcft  der  Be- 
hanpiong  steht  bis  jeut  uech  nicht  erscliüttert  da. 
W«aa  iah  abar  lar  Ib»  Vaca«  (8.  SQT),  ~  daaa 
aelbst  ein  neuer  Farbenton  in  den  Kreis  lU-r  Ab&n- 
dsraog  eiBtwtao  keuiM,  Beweise  verlangte  (und 
i«b  tbas  das  hternrit),  weliar  wallao  Sia  dIa  «ah- 
men,  da  Sie  doch  selbst  lehren,    dass  man  dic 
.StSJBmfanacn  der    lI;iiissütj;:;L-tlitcre    rucht   kenne V 
bt  Ibra  lebssftuug  daher  nicht  eine  le«re,  die  iSio 
gar  Dicht  baiMiMn  kiaiiaal  —  Waw  daa,  aaibai 
der  L.ti?  kam  Sio  ja  duroh  saMia  fiahhiaBfolgaa 
aä  absurdum  tühren.  — 

J>iejeiijgen ,  walaba  dfo  Abataatmung  aller  Haa- 
sehen  von  ciueuiPaare  veriheidigen,  müssen  dieMög- 
iichkett  der  Ab&nderungen  den  einen  Kasscnlypu» 
ia  aiaaa  aadars  nschwetsen,  und  das  ist  eine  scltwie- 
liga,  bia  dabin  noch  nicht  darah  fakliaaha  Bawaiaa 
gelöste  Aufgabe.  H.  W.  nimmt  an,  dass  die  kan- 
kasiscbe  Hasse  dia  Summier m  aay,  au  welcher 
dto  flsaafaSadia  aad  idnapiaaha  ala  asiiaaiaAua- 
läufer  gehören,  und  vou  diescu  auch  dio  amerika- 
nische herstaouue    iadaa  er  aUea  Krostaa  viar 


Wega  BBgiahtt  aat  daaaa  mongoliseha  aad  kaaka- 

Bische  Nationen  nach  Amerika  übergesetzt  seyen. 
AUetn  Beweine  für  seine  Annahme  kann  er  nicht 
baibffisgaa,  er  aaiaehaldlgt  riah  vhriaiahr  ailt  daai 

Bekennlniss ,  daas  über  den  Ursprung  und  Anfang 
des  Wardens  nicht  viel  Sichere«  sieb  sagen  lasse, 
desto  «ehr  aber  apekaliraa  (S.  d07.)  leb  dicht«, 
das  wäre  genug;  —  lassen  sie  daher»  verehrter 
Herr  College,  Ar.tlrm  t}as  Spekuüren,  wenn  Sie  es 
vorziehen,  zu  glauben,  was  geschrieben  atehtj 
aad  hiUan  Sia  siah  aiabt  ein,  daaa  darwa  Alle 
glauben  m&ssten ,  weil  Sie  glauben.  Diejenigen  aber, 
waIciM  apekuUrati|  odot  auf  gut  Deutsch,  ein  wo- 
aig  naahdaakaa,  waa  frelliab  aiae«  gawisaaa  Par- 
thei  ein  sehr  freches  Beginnen  zu  seyn  scheint ,  be- 
rufen sich  suf  Fakts,  die  nicht  abzuweisen  sind, 
und  ihr  Hecht  fordern.  Noch  nie ,  so  weit  die  hi- 
storisehe  Fondiung  reicht,  —  uad  ihr  stehen  daah 
bcreii-i  3<MH>  Jahre  der  Erinnerung  zu  Gebote  — 
hat  sich  ein  nationaler  Typus  durch  Versetsuug  au 
ahM  aadara  Lakalitit  weaealliab  galadart,  Abaiall 
ist  er  linier  den  verschieilencn  Einflüssen  in  der 
Uauptsscbe,  zumal  im  Knochenbuu ,  derselbe  ga» 
Mi^a  aad  höahsteaa  bat  die  allgcmeiaatlaatfarba 
aiah  SU  leichten ,  dem  Klima  gemachten  Concessio- 
nen  verstanden.  Die  Mumien  der  alten  Aegypter 
verrathell  deutlich  kaukasische  Skeletbilduiigen ,  die 
Juden  haben  in  allen  Zonen  ihren  nationulun  Ty« 
pus  beibehalten,  die  Spanier  in  .\mürika  uiiui  Kaniva— 
sier,  die  Neger  Aetluopier  geblieben  und  diu  Ame- 
rihaniaehaa  Natienea  haben  aiah  aabaa  beiden  ihraa 

Typus  bewahren  künneii.  Wo  ist  nun  irgend  ein 
Grund  zu  der  Lehre,  dass  sich  der  kaukasische 
Typus  in  daa  mangalisahett,  itbiopt'ichea  uad  wie- 
der in  den  smeriksnischen  habe  umbilden  könnent 
—  Nirgends  findet  er  siclL  Dagegen  ist  es  eine 
woblberechtigte  Ansicht,  welche  die  DiiTerenseii 
der  vaiaahiadaaan  Naliaaaa  aaf  Raehaang  vaa  var- 
»chicrlL'/icii  Einflüssen  schiebt,  denen  Monschen- 
typus  bei  seinem  ersten  EoUteheu  m  luehrereo  Ar- 
taa uad  ia  laabrfachor  Zahl  anagsaetat  war.  Darch 
einen  mslhematiscken  Beweis  läast  sich  freilich  die 
Hichügkeit  dieser  Ansicht  ebenfalls  ui«ht  darthaa, 
aber  es  lassuii  »icii  .Vnalagien  für  diaialhe  aalüh* 
ren,  deren  jene  frühere  Annahme  der  Umbildung 
dnrcliaus  entbehrt.  E.i  verhall  sich  uehrniich  in 
Hücksicht  auf  dio  Vertheiluug  über  die  Erdober- 
Uaha  das  Manadieagasahlaaht  gaaa  ihnliah,  wie 
die  Thier-  und  l'ilanzenwclt ;  eine  Beiiuin  iiiT^,  die 
auch  U.  W,  (S.  390.)  aelbst  ausgosprucheu  hat. 
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Amm&n  K.  »titH  aat  Min«  eigenthQinliob«n  For- 
men beständig  überall ,  soweit  die  klimatischen  Ver- 
liältnisse  es  erlauben;  in  ülioUcber  Weise  gehören 
die  AiMrilunii«eb«a  NtOivmn  «lld  so  einer  Umm. 

Iii  der  altcti  Welt  giebt  es  di^r-rfii  s(  lir  bestimmt 
•bgescbiosseae  Stammgebietej  unter  denen  Afrika 
•Ib  das  MD  echivfMett  keffenate  iierwitritt.  fibenM 
tat  die  Negaffasae  die  marlviricstc  auf  der  östli- 
chen HemisphSr».    Nach  Ainka  folgt  Neu  Holland 
mit  seinen  beiiaciil>arleii  Inseln  als  ein  sehr  abge- 
Seliloaaeaea  ergaoisehes  Gebiet  und  die  daselbal 
ansüssiejcti  Nationen  bilden  einen  cbe"«'n  i':;:;rjithüm- 
lichen  Menschenschtag,  dessen  Aehnliclikuii  nut  der 
NegemSM  aiclil  aalTallen  iiann,  wenn  »an  die  vie» 
len  Analogien  zwischen  der  Fauna  tind  Flora  jener 
beiden  L&ndennassen  beritokaicbligt.  £uropa,  Vor- 
deraaien  und  Nard- Afrika  Ins  inn  Alias  Umela 
einander  eehr  in  der  Organntalion,  daher  eine  eben 
80  grosse  Aehnlichkeit  der  NulionLii ;  Oxtasien  und 
iiamenttiGh  Süd  -  Ostasieii  weicht  eigeitihümliclier  ab, 
neigt  alae  eben  deekalb  dgenthbmlicher  gefotmile 
Meiischenslfimmc.    AVo»  braucht  der  Naturforscher 
mehr,  um  mit  Fug  zu  behau|itcn,  daas  dieselbe  Ge- 
•elBgebeng,  weldie  die  gesaniniie  ergaaiaelke  Welt 
bei  ihrem  Entstehen  bchcrr.srlu  habe,  auch  über  die 
Eutatebang  der  Menacbheit  waltete,  und  dasa  beide 
van  gteidien  Ifilteln  wie  Biniibsen  in  iiiren  be- 
•liromten  Formen  abhängig  waren  V —  leb  iiatte  in 
meiner  Geschichte  tlor  Schn|)fuii<>;  ebcndies  ange- 
führt und  gesagt :  ein  tiruiiii  könne  für  die  Mndifi- 
caiien  einea  beaiimnMen  nienacbüeben  Typna  in  ei* 

Ufr  :iiulerti  nicht  riach2'L'\vicscri  werden,  niu!  ich 
bestreite  daher  die  Kiclitigkcit  dieser  Auaahme.  — 
H.  W.  wendet  (8. 416.)  dagegen  ein,  daaa  icli  naeb 
dieser  Ansicht  alle  naturhiKtorischen  Tkatsachon  ab- 
leugnen müsste,  deren  Grund  ich  nicht  einsähe !  — 

Diese  Consequenx  vermag  ich  nicht  zu  begrei- 
fen. Also  wenn  man  den  für  eino  Thataadie  (die 
Vielheit  der  Menschenrassen)  anfgeslcllüMi  Grund 
(das  einfache  Stammpaar  mit  seiner  prktendirten 
•rganiedien  Verlnderiiflbltelt)  ain  riehtif  leugne^ 
80  bezweifelt  man  damit  aucli  die  Richtigkeit  der 
Thatsachet  —  welch  eine  Logik  1  Leugne  iett 
atw«  «ine  Thateaebef  ~  wer  bann  en  ab  That- 
aaehe  beweisen,  daaa  die  veraehiedeaea Heaadien- 
rassen  ModiBcationen  eines  Urpaares  seyen?  — 
Tbatsocho  ist  nur,  daaa  die  veracbiedenen  Men- 
•ebearaaaen  eder  NaUenen  existiren,  alae  eutaiaaden 
•eya  atbatani  aaf  welche  Weide  aia  eaMandea 


Seyen,  tat  Ins  dahin  nicht  Thataaaha,  aendem  An« 

nähme,  die  in  z;vci  Kichtungen  anseinandcr  ^rht, 
indem  Einige  mehret*  Autocbthooen ,  Andere  ei» 
Urpaa»  lebran.  Die  lietsteven  kAnnen  ftr  ibf»  Ani* 
sieht  keine  nachweisbare  Frsrheinung,  kein  sie 
onterstüwendea  Faktum,  nicht  etnmat  die  Analogie 
der  Haaatfttgetbiere,  verbringen,  «ad  bleiben  da* 
hnr  mit  derselben  ganz  in  der  Schwebe  des  Kai- 
sonncments;  die  Ersteren  können  ihre  Ansicht  durch 
bestkiuiute  naturliistorische  Fakts  unterstützen,  und 
haben  daher  die  grbaaete  Wabraeiiainliabbeit  Uhr 
sich.  Dies  ist  die  wahre  Sadifruf.  ein  Thatbe- 
stand,  den  die  Wissenschaft  anerkennt,  oiid  den 
Hire  bedeutendaten  Coryphlen  vartreien  (Vgl.  J. 
Müllen  l»hy>iol<.pic  Bil.  II.  S.  774.).  — 

Ilr.  sucht  die  Argumentation,  welche  ieb 
gegen  die  'Anaidit  ven  einen  0tarompaar  in  meiner 
Geschichte  der  Schöpfting  geführt  habe,  dadurch 
zu  verdücliti;;cn,  dass  er  von  mir  die  Beantwurtung 
gewisser  Fragen  verlangt,  die  gar  nicht  zu  beant- 
worten aind  (8.  dl7) ;  ebgleicb  er  ein  paar  Zailen 
fn'ihfT  srlhst  brmcrkt .  dass  es  viel  leichter  eey, 
Fragen  aufzuwerfen,  als  Antworten  EU  eitheilea. 
leb  aell  beantwotten,  waram  m  den  aidbetlielieii 
Theilen  der  allen  Welt  gelbe,  braune  und  schwarze 
Nationen  bei  einander  wotuien,  weil  ich  meine, 
4asa  die  besUromte  IndividaaHMl  {«dar  Nalien  von 
Binibaaen  abliiagi|r  geweaea  aaj,  denen  ibf» 
Stammiltern  beim  ersten  Entsipbcn  an«g:e«etzt  wa- 
ren. Sobald  er  mir  beantwortet  haben  wird,  war- 
tm  in  dereelben  Gegend  die  veradiiedeaen  Arinn 

einer  Tliiernraltung  Rehr  verschiedene  Farben  tra- 
gen (inoii  denke  s.  0.  nur  an  unsere  einheimischen 
Fringillae),  werde  aaefi  leb  ihm  aeine  iVage  be- 
antworten; bis  duiiin  ^onri<;e  ihm  meine  Erklärung, 
dass  die  Natur  überall  nach  Mannigfaltigkeit  strebt, 
und  diese  Aufgabe  bald  so  (durchs  Colorit),  bald 
anders  (doreb  Gfdsaendiirerena,  oder  ▼erschiedeaa 
relative  Grösse  der  Tlicilc  <  innerhalb  einer  Gattung' 
zu  l&sen  sucht,  und  warum  sie  es  hier  so,  dort 
anders  genuMdit  habe,  nan  eben  nielM  au  sagan  ist. 

Hier  würde  seine  Bcmcrkun":,  dass  ich  anrh  die 
'Ibatsachen  in  Zweifel  ziehen  müsste  (denn  das 
hat  Hr.  IK  adt  dam  „ablouguen"  wohl  gamaint), 
deren  Qmmi  iah  nicht  an  begreifaa  vermöchic ,  am 
Orte  seyn,  wenn  ich  «inen  anderen  Grttod,  als 
dcu  von  mir  angegebenen,  verlangte, 
'iDer  B9*«klm*t  f.*t§t-} 
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b«f«iti  sw«i  rühnifiditt  befcmql« 

grierhisciTF;  Grammatiken  des  Iiochgeäcliäizlon  Ober- 
•diülr.  ü««f,  dsnaoch  kaun  das  hier  so  bespre- 
ttmaim  W«rk  ■»  ab  «in  Mhr  ««itgomissM  be- 
trachtet werden.    Denn  das  grössere  der  beiden 
Üllera  Werke  oder  flif  „Griechische  Grammatik", 
dasen  «.  Ausgabe  im  Jalire  lb41  erschienan»  isC 
allnäJig  so  aagaartwaMaa  (814  8.)*        aieh  saia 
SiolT  in  Schulea   uioht  mehr  überwättigeii  lissl. 
i>uu  kommt,  daaa  die  ftegela.  wie  Ucc  in  saiaar 
BawibaihiBf  in  ^iaaa«  mitlam  (184»  IcfaU.  Mr. 
39.  ff.)  dargethan  su  haben  sieh  schnoicheit,  fir 
4sa  Scbaigahraiiah  aicht  selten  an  laug  and  In  ei> 
Mt  Ar  Sabilar  m  vkU  philosophiscbo  Termmolo- 
gi«  mthalteodea  Sriaohe  gesoliriabMi  sind,  mi 
daaa  io  der  SyniRx,  weil  der  Hr.  Vf.  wcdf^r  dm 
•ite  Orduaug  bcihoimltvo,  noch  sie  acblacbthm  als 
telsMia  hau»  hahwidalii  woUaa,  bnunIm  Regeln 
eine  wenig  geeignete  Stella  erhalten  und  eiuaeloa 
für  AnHaiar  nicht  unaridiliga  gaas  aasgefalien 
•iad.  ta  m  iaiaaafc  «aaea  Werk  mehr  für  Ge- 
lehrtere geebnet.   Oer  Ausaag  aus  demselben  aber 
oder  die  /rubere  Schulgrammatik  des  Hr.  VTs.  ist 
mwr  den  Aec  iu  ihrer  neuesten  Ausgabe  nicht 

«»«  genauer  zu  urlhcilerr ,  sie  srhcii  r  jedoch  Schon 
ihrem  (jralaiige  nach  uoeh  nicht  für  alio  Klassea 
aa«aldiaad,  aad  abaii  deahalb  aicht  in  gleichem 
Grade  Beifall  gefunden  su  haben  wie  die  grössaf« 
ItearbeitUBg.  Kaaiilaa  nun  schon  diese  OrüiMle  drn 
Hr.  Vf.,  dar  aalbat  aia  hewihrter  prakUseber  Schul- 
aiann  ist,  reraiilassen ,  aiaa  oaaa  SahalgiannaUk 
aassuarbeileu ,  so  bestimmte  ihn  noch  ein  besondrer 
Uauuod  da»i.  Da  uialich  die  Erfahrung  lehrt,  das« 
d»»  Kanaliiiaa  4m  AhmtboM  «of  OymaiiM  niehi 
A.L.9.  1841  MwtUer  IcaA 


im  Verhiltiiisso  zu  der  ihr  ^'-^vit^mstcn  Zeit  gefor- 
dert wird»  und  oamentlicü  die  keautnisa  der  kkts» 
•iadMo  Spranhaa  an  Vmlaiig  aad  Orindlialifc^t  awli 
bei  dftii  bc^scri[  Gyrunasicii  noch  viel  zu  wünschen 
&biig  Usst,  so  glaubte  der  Ur.  Vf.  den  Grund  hier- 
Yoii  im  dar  Baadiaf^nbalt  voaarar  grammatischen 
Laltfbiakar  aad  in  der  ganxen  Art  der  Behandlung 
des  graRtmalischon  ünterriehts  suchen  zu  müssen. 
Wenn  näraiich  in  einer  Gymnasialkiaase  grammati- 
Mhar  Unterricht  in  dar  dautseiNo,  laMniaebaa  und 
.  grieehischeri  (hitizugesetst  kann  noch  werden  in  der 
franaSsiachenj  (Sprache  ertbeilt  werde,  ao  kirnen 
dem  Seh&lar  gletahnlaalg«  BraebeiamgaB  diaaar  t 
(oder  4)  Sprachen  nicht  nur  in  verschiedener  Rei- 
henfolge, aendera  auch  mit  varachiedeaer  £rkl&- 
rungaweiaa  nad  Dantalinn^Mt  aar  Ansehaunug, 
und  es  werde  ihm  augeauitbat,  nicht  nur  ein  nad 
dasselbe  unter  dreierlei  Formen  (mrzula.s.scn ,  son- 
dern auch  ein  dreifaches  Fa«*hvvcrk  lür  die  Zunam- 
nanarfanaf  glaia]i«r  BiaaalbaHaa  b  aeinaM  Kopf« 
herzurichten.  Da  »ey  es  nicht  zu  vcnvundern  ,  wenn 
VerwinuBg  und  Seiditigkeit  bei  ihm  entstehe.  Solle 
dieaam  Uebel  abgeholfan  nad  dar  Spraehttaiartieht 
auf  Gymnasien  erleichtert  und  gefördert  werden,  sa 
müsse  für  dia  Aaaidnang  und  Verarbeitung  des 
grammatisoban  Stoffs«  ein  naturgemäsaer  Typus 
ermittelt  werden«  dar  das  gesammte  gramniMiwdla 
Element  umfasse  und  für  die  Behandlung  jeder 
Sprache  passeude  Anwendung  gestatte,  es  aey  dem- 
nach  mnlehat  eine  deatsohe,  ein«  hrtaiaiieba  nad 
eine  griechische  Grammatik  nach  gleichen  Priucipi- 
aa,  in  gleichor  Folge  der  Ahschaitle,  mit  möglichst 
glaidier  DarstellungatTwae  aaainirbaiian.  Das  erste 
Glind  ebier  solchen  aus  3  Gelenken  bestehenden 
Kette  BU  bilden,  sey  diese  Grammatik  bestimmt. 
Eine  lateinische  und  eine  deutsciio  Grammatik,  wel- 
ebe  Bich  in  Gang  nad  Natbadik  diaaar  vollkammen 
atiachlössen ,  wfirdo  von  df»>  p;rammatischcn  Leh- 
rern des  Golhaer  Gymnasiums  unter  Mitwirkung  des 
Vfi.  ausgearbeital  Warden. 

Der  diesem  Plan  zu  Grunde  liegende  Gedank« 
ist  gewiss  beifallswurdig.  Wie  alörend  es  sev. 
wenn  in  eiuem  Gymoasium  und  oft  iu  cioer  Klatisu 
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drei  h'i^  vier  f  prarlten  narfi  ganz  verscliif*t1en  ge- 
ordneten Lelirbücbero  geiriebeu  und  etwa  die  imw 
•cb*  nMh  ßttker,  die  ttUinifeli«  nMh  Ztmpt,  di« 
grichiescbe  nach  RtuVt  grösserer  Grammiatik  gelehrt 
wird,  darauf  ist  schon  vielßlüg  aufmerksam  gemacht 
worden.   Auch  an  Versuchen,  dem  Uebel  ahsahel- 
Fen,  hat  es  nicht  ganz  gefehlt,  und  namealtieb  luU 
Kühner  narh   seiner   griccliischuii  Schulgrainmatik 
eine  itacU  altnlichen  Gruudaätaen  ausgearbeitete  la- 
taiiiiidi»  IwniitcagtbeB,  welch*  beid«  sidi  m  naeh 
ÄecAerschcn  Grundsätzen  gcsialteic,  deutsche  Gram- 
malikeu  nicht  übel  anscbliesseti.    ludeu  ao  enge 
i«t  di0M  Verbmdtiag  doch  nielily  *!•  de  ven  an* 
•erat  Hr.  Vf.  beabsicJitigt  wird,  und  wer  sich  mit 
den  angedeuteten  im  Allgemeinen  freilich  löblichen 
AiiAnerschen  Wecken  entweder  wegen  ihrer  Auord- 
nnsgf  die  nMfa  Manches  Bedenkliche  au  enihaltaa 
sriicint .  o'lpr  we«en  des  Materials,  dem  theilweise 
noch  grössere  Genauigkeit  so  wünscbea  ist,  C^'gL 
die  Bece—io«  der  grieeb.  SehelgnmHutik  m  dieeea 
Blättern  Jahrg.  1844.  Mon.  Mai.)  nicht  bcfrtingen 
will,  oder  uuter  den  auf  iihiiliche  Weise  ausgeaf'» 
beiieiee  deatMhen,  grössteatbeUa  «ehr  «npfmkti- 
scheu  Grammatiken  keine  passeud  findet,  der  muat 
die  oben  angedeutete  Ungloiclihcit  der  Form  im  Un- 
terricht vor  der  llaud  bestehen  lassen,  die  in  Freus- 
MD  «Mb  iioch  dmab  du  der  ArftoMMMohea  Giua* 
matik  in  den  Gymuosicn  crthcilte  Mn-inpol  jjc^cliütr.t 
wird»   Ob  es  nun  UD«erm  Hr.  Vf.  gelingen  werde, 
drei  fliawHtikea  n  Stande  an  bringen,  die  aaeb 
eineai  Saas  g leicbeo  Plane  und  nach  derselben  Me- 
thode ausgearbeitet  Seyen,  und  sugleieh  das  Mate- 
rial mit  geuügeuder  Voilst&udigkett  und  Hiohligkeit 
•atbalten,  nuss  vor  der  Hand,  so  lai^  aar  die 
griechische  Grammatik  erschienen  ist,  unentschie- 
den gelassen  werden.   Auch  über  die  Frage,  ob  der 
van  den  Vf.  fcariblt*  Chmg  webl  der  geeigueiaie  für 
8  sich  entsprechende  Grammaiikcn  der  genannten 
S  Sprachen  aejr,  wird  erat  nach  Krscheiauog  der  % 
andern  Werke  mit  deberfaeit  gcurtheilt  werden  fcte* 
nen.    Hier  soll  demnach  über  die  bisher  allein  er- 
schienene g;rtechiscJie  Grammatik,  abgesehen  von 
ihreu  su  erwartenden  Schwestern,  gesprochen  wer- 
den, da  nie  ja  «alblMindig  aufgeucton  ist  und  «be- 
scn  zum  Muster  dionon  soll.   Es  wird  aber  hierbei 
vor8Qgs^\'ei8e  auf  die  Syntax  zu  scheu  seyo.  Denn 
waa  £e  Fermenlehre  beiriA,  ae  erklirt  der  Vf. 

selbst,  dass  in  Üir  ljt'(lciilcn(li:n  Abw  eicliungen 
von  der  heikömmlichcu  \'erliieilung  und  üehaiid- 
lanf  deaSteffea  wenig  Nöihiguug  vorgelegen  habe, 
and  dabwr  die  iteaanaia  Abj^rinaanf  derLaat-  aad 


der  Wortlehre  und  die  richtige  Sebeidnng  des  Berei- 
ches der  Adjektive  und  Pronomina  die  einzigon  Punkt» 
gewesen  Seyen,  welche  auf  die  Folge  und  die  An»- 
stattung  einzelner  Abschnitte  einen  Kinfluea  gaUC 
hätten.  In  der  Ordnung  der  Hyntav  ober  ist  ein 
nener  Weg  eingeschlagen.  Si«  ist  erstens  als  reine 
Bnlalebr*  behandelt,  waa  der  Hr.  Vf.  in  aeiaer 
gr&sstrn  Grammatik  zu  thun  noch  nirlu  gewagt 
hatte,  aber  Grote fend,  ffriMen^ent,  Kükmnr  im 
Laieinieehen  and  Grieehiaeh«!  dnrabgelihrt  halt««. 
Diese  Saizlohro  aber  ist  zweitens  in  dem  vorlisifsn- 
gen  Werke  mö^gfürhst  einfach  gegliedert. 

{.Uie  Fort$etxung  folgt.} 

Populäre  Geolof^ie« 

1)  Qetehicfile  der  ScMpfiaig.  —  ~  Vaa  B.  Bwr^ 

meitter  u.  s.  w. 

f)  GcMJUdlto  4«r  UnedL  —  ~  Von  JL  Wagner 
n.  a^  w. 

von  Sr. 

Uebrigenn  bat  Ur.  W.  meine  ganze  Argumentation 
aisht  reebt  vetaianden  eder  vielmehr  versieheu  kim- 
aaa,  weil  ihm  immerfort  das  eine  Summpaar  im  Kepf 
steckt,  und  er  also  meint,  ich  nehme  eben  für  cÜever- 
schiedcueu  üassen  einfache  Stammpaare  au,  was 
nir  gar  aiebt  ewiillk  leb  behaapte  vielaMbr,  daaa 
wo  ein  Mritsrh  etitslaiid,  atirh  mehrere  entstehen 
konnten,  mithin  von  einer  bestimmten  Zahl  Überall 
gar  aiebt  die  Bede  aey.  Die  AaMrikaner  bdbaa  •» 
wenig  ein  Stainmpaar  gehabt,  wie  die  Negsi, 
denn  wo  Menscheti  nur  isolirt  in  einschien  Paaren 
entstanden,  da  hing  ihre  Fortexieteos  ebensosehr 
ven  besonderen  Umeiinden  ab,  wie  in  dem  FaH, 
wo  überhaupt  iMir  ein  Paar  ootsland;  der  iVsprnnn^ 
der  Menschheit  war  übereil  ein  mehrfacher,  aber 
dl*  Jedeaanriiga  Firn  der  besliaiausn  tinsna  efaia 

eigenthümliclie  und  besondere;  eine  aelbstst&ndige 
Hodification  des  allgemeinen  Qattungs  -  Begriffs, 
dar  h«in  Maaaehan,  aash  aiabier  «bigea  Entwicke- 
laaf ,  einen  Tbeil  des  Artbegriffis  der  Thiere  in  sieh 
mit  aufnahm.  Darin  liegt  auch  der  wesentliche  or- 
gaiiisciie  Unterschied  awischen  den  JUoosehen  und 
den  Tbierea. 

Nach  diesen  Erörteningen  wenden  wir  ut)S  ztim 
letzten  Abschnitt,  zw  VergteidtHng  der  Ergebnisse 
4br  IfiMtneedir/l  mit  db*  me—feel«»  Schöpfung»' 
urhiinde.  Hier  aber  \\ülltii  wir  uns  kurs  lassen, 
denn  wo  die  Wissenschaft  anfltürt,  da  liii  die  wis- 
seaschalUieha  Kritik  aichl»  iMhr  ■■  attchsa.  Wer 
Miaaarn,  «Ja  Ai»U,  dia  Haieohllgaaf  abapiiebi, 
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dB  imiBlulitniii  loiliidMt  Valm  Über  di«  b«- 

Mischen  Urkunden  ahr.ugcbcn,  Her  vcrdnchtij^t  lia- 
ivd»  ntir  tieb  selbst ^   und '  wer  uns  ausserdem 
■ocb  Wkmnt,  Htm  ibfli  ü»  AatmrMit  il«r  heiligen 
SchriA  als  onsnlsslbsre  Wahrheit  feaistebe,  der  gicbt 
dm  wiMMtebafUicheD  Sundpunkt  auf  und  Qberlierert 
tkA  4ea  Aaiorilfttaglauben.   Gegen  Leute  der  Alt 
Bu  kiapren  oder  mit  ihnen  so  streiten,  wireTber- 
beit;  sie  wollen  ja  nichts  wissen,  denn  sie  wissen 
bereits  alles  dtirch  den  Gbudien.    Ich  lasse  mich 
daker  auf  4k«  adotisdie  Sesehrei  eine«  bliode« 
Fanatikers,   dessen  grobe,   die  gebildolo  Sitte  mif 
iedet  Seite  verletsends  Sprache  schon  von  aller 
CoottcmM  mit  ihn  »Imaknt,  im  Q«ns«B  nickt 
weiter  «n,  sondern  untersuche  nur  einige  Punkte 
desselbea,  thcils  um  meinen  Lesern  Hr.  IV.  Methode 
•MChasUcb  su  machen,  (lieiU  um  ihm  selber  den  un- 
winasNksfUiefaen  Weg  un  vsrdeotlidira,  Wtkk«ii 

er  betritt.  —    Damit  imfcRs  Her  F^e^cr  nicht  meine, 
als  sej  die  UnhaUbarkeit  des  hebrfiischen  M^hus 
bisss  aas  liinelakelim  m  MiotSnuy  so  wolUn 
wW  za  nr  lerHt  ül  cr  das  Ganz.c  die  Beraerkting  vor- 
ausscbidiea,  dass  es  der  darin  berrsckendeo  Ver» 
wkiasf  der  dsrgestelllen  ThatMdieii  kalbwr  «cibon 
gar  nkht  als  «iae  gbtlliche  Offenbarung  angMabi*« 
werden  kann,  sondern  lediglich  als  das  bunte  Con> 
eept  einer  im  Munde  des  Volkes  vielfach  umgelau- 
ffMsn  Sage,  4«rM  legiMhe  AMrdniuig  der  Ctodk 
|Neiit  nicht  tu  rertreten  haf,    sonilern  rtir  er  ?o 
meieischiieb ,  wie  tie  der  Volksmund  gestaltet  halte. 
flelHa  IN  Mhflilicb  «in«  wirUiek«  Olbnbanraf  der 
Gottheit  sep,  so  müsste  sie  wie  an  Pricision  des 
Ausdncka,  se  auch  an  logi«eber  Coueqnens  des 
lakakai  skk  awaeieknen.   Beide«  iat  nicht  der 
Fall,  die  bterpreten  streiten  sich  fiber  den  Wort- 
sion  ebcivsoselir ,   wie  tlic  Farh^f'!ehrtf»n  über  dio 
an|;egebenen  Vakta;  woraus  wir  doch  deutlich  er- 
k«HM*»  Am  «jr     Mit  ekwa  ■eoMklMken  Hack- 

tvprk  zt?  !hon  Iiahou  'Wenn  z.  B.  in  V.  1.  ^c.^nn^t 
wird,  dass  Gott  im  Anfang  Himmel  und  £rde  ge- 
■ckaft«  kebe,  *o  wird  dtnit  dfo  BsirteiHB  der 
Knie,  als  Himmelskörper,  dem  der  übrige  Welt- 
rsom  (der  Himmel)  entgegengesetzt  ist,  gelehrt. 
£s  wird  V.  8.  das  Vorfaandenseyn  von  Wasser  be- 
■idrtel  und  V.  3—4.  dee  HieMkoniBen  de«  Llob«* 
tes.  Diese  Angaben  stehen  aber  mit  den  in  V.  6 
bi«  18.  gemachten  nicht  im  £ioklange.  In  diese« 
«ird  «nakkiaglg  ^9»  der  TerkerfiheBdeR  8«kiid»> 
rang  die  Schöpfung  noch  einmal  von  vorn,  aber 
attsführiicber,  bericblet,  gans  so  wie  spiter  (C.  1. 
V.  S7.  o.  C.  2.  V.  Sl.)  die  ErKkslToog  der  erste« 


Mensck««  sweimal  in  TersckietaMr  Weif«  «nikll 

w  ird     T)<>r  erste  Bericht  der  SehSpfung  iat  kurs 
und  gehl  auf  die  KiMMlnkeke«  nieht  ein  (V.  1— &.)t 
d«r  «weil«  berfikrt  dk  Bw««kik«k««  «od  boit  wei- 
ter aus.    Hier  lisst  der  Mythoa  erst  die  Feste  (das 
Himmelsgewdlbe}  witMeben,  eiek  das  Waaser  auf 
d«r  Krd«  «mer  ihr  «aainel«,  ^k  dann  Laad  und 
Wasser  auf  der  Erde  trennen,  nun  PRansen  und 
Tkiere  sieh  bilden,  demniehst  das  Liclit,  welches 
von  den  Gestirnen  ausgeht    Wenn  also  der  Con- 
ctpient  diel«  k«idad  l^rtk««,  dk  •«  eiek  dk«albe« 
sind,  hinter  einander  aufführte,   so  iiat  er  es  ^ß- 
ttian,   weil  er  sie  beide  im  Volkamuade  antraf, 
«b«««»  wi«  di«  beid««  Meiiaebwerdungen,  «ad  b«K 
sie  dabei  so  geordnet,  wie  die  slten  Chronik««!««  «• 
tkua,  die  das  Allgemeinere  dem  Spesielleren  vor- 
ansschieken.   Warum  er  aus  jener  ersten  kürseren 
Fsssung  nur  1  Tag  «Mwdrte,  wikrend  er  awi  d«r- 
sf'lben  Kpochc  in  der  aweiten  Fassung  drei  Tage 
macht,  lisst  sich  sekr  wokl  dnrek  die  grösser« 
Llng«  der  InkkiVBf  ««d  d«r  g«hk»fk««  Bnwclii* 
heilen  rechtfertigen.    Bei  einer  solchen  vorortbeils- 
freien  Betracbtunf  »etstiebt  «is«  der  göttliche  Ur- 
sprung alikeld  ia  «ata  Niekl«,  er  ist  ««r  eki  Pro- 
dukt dos  Jüdischen  Priester- Hochmuthes,  V«rait|^ 
welches  dicso  Nation  sirli  auch  für  die  anserwahN 
te  des  Herrn  erklärte,    alle  übrigen  Völker  alter 
für  Verwerfs««,  d««««  «m«  Trene  «od  Oknik«« 
Ttirlit  au  lialten  brauche,  wie  das  deutlirh  'rnnii» 
im  Allen  Testament  gelehrt  wird.  —  Jeder  Ver- 
ständige w«i««,  dMi  dk  W«it  nfokt  kS  fegen  ge- 
schaffen  wurde  und  dass  diese  Angabe  des  hebrii- 
sdien  Uytlius  wegen  der  volksth&ralirhen  Zeitein» 
tlieilung  so  gemacht  wurde,  nicht  umgekehrt  die 
Zeiteintheilung  nach  der  Erschsffungsseit  derlfd«» 
Hr.  W.,  der  wohl  fühlt,  dsss  6  Tage  der  Srhopfung 
eiwss  so  kurs  sind,  will  nur  die  drei  leisten  budi- 
•tiUieh,  dk  drei  «vele«  IgAriiefc  »«kme«,  «ind 
sucht  die  Einrede,   dass  ja  auch  bei  «fiesen  die- 
•elbe  Zeitgrense  durch  dieeelke«  Anadrücke:  Abend 
«nd  Morgen,  angegeben  wetd«,  dnrek  dk  Ao«]«- 
gung  •«  iMSeiligen ,  dass  wenn  einmsl  figürKck  Ar 
einen  grosseren  Zeitraum  der  Ausdruck  Ts«:  n'fv. 
brauekt  werde,  es  natürlich  sey,  für  den  Anfang 
und  da«  Ittd«  diese«  ZeilMMn«««  dieeelbe«  ftgär- 
lichen  Ausdrucke  heilieliaKen  zu  finden;  allenfog« 
eine  kluge  Wendung,  die  aber  nicht  viel  kilf^ 
weil  «««driekkeh  geaagt  ist,  d«M  Oolt,  kdam  «r 
das  Licht  von  der  Finsteruiss  geschieden  habe,  j«. 
nes  Tag,  dies  Nacht  nannte,  worauf  der  Verfas- 
ser Mhlieest:   da  ward  aus  Abend  and  Morgen 
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d«r  erst«  Ttg.  Diese  Wendung  seigt  deutlich, 
d«M  bei  der  Scheidaog  des  Liehtes  von  der  Fin« 
sterniM  an  dma  Sonttenliehl  gedacht  wurde;  wie 
4«m  Mfh  Vi  14.,  «9      mimtkmng  dar  Uditar 

an  drr  Feste  rifs  ffimmeJs  berichlet  wird)  i^crsclho 
Attsdruek  wiederhol  ieu    Jeder  unkefMigeoe  Le- 


hip$ut  e«/mnt  des  Coiicipienien  der  einr«ehe-> 
ren  und  kürzeren  Fassung  des  Mythus  denken, 
welcher  die  £xisleiiz  der  Sonne  su  berichten  unter* 
leM,  w«il  «r  si«  im  Mythus  aiefat  selbst,  sondern 
nur  ihr  Licht  erwähnt  fand,  —  allein  die  Gi&obi- 
gen  denken  anders^  sie  laodela  die  Zeit  ebenso, 
wie  IM»  WaMak  4m  asMbicM«,  yud  mMihm  tieb 
aas  beiden  eino  PiiatUasicgcbilde,  das  eben  mir  ein 
Nidildeaker  giaubeo  kann.  Und  nun  gar  das  LmIU 


■ugiebt,  «o  ohite  weiteres  da  ist  und  wieder 
sch\^-in(<pt ,  was  kann  pit  Ii  citt  \  fT?i findiger  Physi- 
ker dabei  vorsteUcn.    ütaubi  Hr.  H.  wirklich  mit 

dasfl  M  dM  Btesmtarfeuer 


prwTBcn  spv.  we!rlt<»s  «ürm  ncsphaffeiien  iinvohnt, 
irgend  etwas  Wissenscbaftlickes  gesagt  &u  haben ''^j 
ist-  di«  Bldit  «in«  «bsnso  rsin  oi»loris«li«  Meta- 
pher, wie  die  raosaisciio  Mythe  eine  poetische. 
Mao  kann  freiiieh ,  weun  nau  eiekthscbe  Ealladun- 
gen  in  eiaev  ehaotlaclMn  Mtaehung  der  lellafisebea 
Materien  annimmt,  bildlich  die  auckenden  Blitse 
nl?  im  Kampf»»  mit  l^•r  Finsterniss  darstellen,  aber 
ma»  kann  litese  eiiiäclueu  Licbtoiometite  schwerlich 
Tege  BMRM  «Hd  ihre  gsllgrwen  Mvtgßm  md 
Abend.  Will  man  aber  annehmen,  d«ss  der  glü- 
heede  metallische  £rdkern  das  Licht  gewesen  «ey, 
dne  Gott  vea  der  FiBstemiee  geaeUede«  habe,  m 
geräth  man  mit  den  folgenden  Tagen  wieder  in  Col- 
lisien,  bei  denen,  trela  ihrer  grösseren  Ausfübr» 
üabiMit,  deeh  Niehls  derartiges  angedeutet  ist. 
AWih  verwirft  Hr.  W.  diese  Acconmodation  durch- 
aQS,  da  nie  nach  Vulkanismus  riecht,  und  er  einen 
solchen  in  seiner  Schöpfungstheorto  nicht  duldet. 
BtuUmid  und  Aferesi  de  Siit*$  weiden  von  ihn 

dartiher  TS    181)  SUrecht  gewiesen.  «ic  eine 

mehr  wisaeuscbafüicbe  Wendung  genoumea  haben. 


Hr.  W.  weiss  dss  Lieht  auf  einem  fikt  ibB 
mcren  Wcje  7»  fditlen,  und  theilt  seinen  T/L>«ern 
denselben  beim  vierten  Tagewerke  (S. 480)  mit, 
Bs  gsb  nMh  ihn  einen  LiehtUher,  weleher  «in  er* 
sten  Tage  aisLiclit,  al>r.  rmcli  der  Erde,  auf  Got- 
tes Geheiss  eutütand  und  dio  £rde  beleeebleie,  bi« 
•B  vierten  Tage  die  Lldiiiräger  d«e  HaiBele,  diit 
Fixsterne,  erschaffen  wurden,  oder  wie  Hr.  If. 
meint,  In  diese  Gestirne  sich  der  bis  dahin  al!?e- 
fliefn«  Lichtäther  coneeuthrte.  Weicii  eine  Conlu- 
sion  von  physikalischen,  uthwistieiihoM  eBd  Mite  1 
iiomischcn  Grundbegriffen  setzt  eine  solch«*  Ansicht 
voraus;   Hr.  W.  wie  heenteu  Sie,  ein  Naturfor- 


•)  niedeieehreiben.  Indeesea 

zur  Ehre  der  Naturforscher  scy's  gesagt,  ein  gan- 
ser  Netlirforscher  sind  8ie  ja  eigentlich  nicht, 
•endem  aar  «ia  deecriptiver  Zoologe;  and  dass 
ein  solcher  noch  kein  Recht  habe,  über  die  End- 
resultate der  gesammten  Xaninvissenorliiirten  ein 
Urtheil  abzugeben,  diesen  beweis  hüben  iäie  unum- 
stftsslich  geführu  leh  leagae  ea  nicht,  «af  ihreoi 
bescUränkteo  Felde  sind  8ic  ein  ("irlttifrf r  Forscher, 
den  die  achlageiide  Gewalt  richtig  erkaimier  That- 
saehett  vor  allea  «leenttlaehen  Aaabrfidiea  daer 
uiiofbihietcn  Phantasie  bewahrt,  und  der  aus  na- 
tijrlicher  Abneigung  gegen  jede  spekulative  Auffas- 
sung der  Brsebdaungen ,  sich  nicht  leicht  zu  leerea 
Theorien  fortreissen  l&sst;  wo  Sie  aber  diesen  Ih- 
ren Boden  v-erlassen  ,  da  verlieren  Sie  mit  den  nö- 
tbigen  empirischen  Grundlagen  des  Urtbeils  auch 
deaaea  Wshilieit  aad  Sehlrfoi  da  faageaSie,  vea 
vorgefassten  Meinungen  beherrscht,  an  zu  glauben, 
dass  iiber  Uinge,  vou  deueu  Sie  nicht  genau  uiiter- 
riefatM  Skid,  ülMBrhaBpi  kalae  genaue  und  sicbcte 
Kenntniss  erlangt  werden  könne,  und  suchen  da- 
her, ebense  üanatiscb  wie  einseitig,  die  entgegen- 
ireteade  Aasidit  nicht  zu  widerlegen,  sondern  viel- 
mehr zu  verdächtigen  und  su  verdammen*  Das  ist 
nicht  die  Art  iftMitrpder  Persönlichkeiten,  es  ist 
vielmeiir  das  Zeichen  kleiuüchen  Geistes ,  uud  ein 
•aleher  bat  «/«  die  Wek  oder  die  Wlsaenadiaft 
refomiit,  das  aeillea  Sie  wisaen  um!  brih-nia-n. 

ßurmeiaier. 


•)  Znr  BesUltliptng  meines  Urtlielts  diene  Foli^endeii:  ilr.  If.  Aiinaliine  IsM  «nSf  dam  die  Krdc  a!a  fl»rtiger  Wsttkltrper 
vor  ilirem  Centralkür|>er  exislirtc;  dass  sie  damals  ali>o  ruhete,  oder  efne  andere  Bei\-rKuni;  haben  irniMil»;  dan  der 
LiclitiHUer  etiuvdlcr  anfati^'«  srn»>t  diiiikel  war,  oder  aueti  erst  nach  der  Rtdr  ^r-i  luiriv ti  viiide.  Awih  frl^t  nUliald, 
dasa  die  Erde,  ao  laage  der  LichtStker  aie  uiayab,  gMolMadwtji  erhcUt  aejrn  muaste,  also  bis  auai  vierteu  (l)  Tage, 
wo  snt  die  asaae  esMaad,  tsbien  UalsfseMsd  vaa  Tag  aal  Vachi  habe»  keaate.  Uasebea  aker  m\s<e  der  LicSf 
«her  sie,  wenn  man  das  VerUUBiisa,  unnat  Biw  W.  aMtst,  aihmUch  die  Hetakuasen  «cracA«'«,  alseaaleges 
gelten  Isaaea  sali. 
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Griechische  Utoratur. 
Sehmigrammatik  der  griechitckeH  Sprache  von 
Dr.  FW.  OHM.  IHMr.        v.  •.  w« 
C'J^ort««!««*^       JVr.  lAL) 

iM  niaKeh  «nerst  n  drai  Ba«iMr  «tagotheilt ,  VM 
welchen  das  erste  die  Lehre  von  demeinrBchcn  Satae^ 
da«  »weite  die  LeWe  von  den  veri»aod«uea  Sä4mb, 
dM  Mto  at»  IdiBiiaMii  «alMh.  Dm  «rail««  An- 
ordnung dieser  Bücher  wird  am  besten  uus  der  hier 
folfMides  V4M1  dem  \L  S.  XL  nütceUiesiimi  koiaeB 
bibnllMM0if«  vmikmt, 

. .  Ertfet  Bueh,t  DU  Lehr«  mm  dem  einfachen  Satze.  $.  143- 
BcgrUb-BeatiiniBung ,  Theile  und  Art«u  «loa  euUAt;keu  e>aU«s." 

„Krttet  KapUet:  F»n  de»  Auuat€$eUxe.  1.  Absclinitt : 
BcMMw^ipflim  4er  Bitethalle.  |.  14A.  amUkmmdßlBrm 
«M  «Mjaft«.   i.  IM.  «»vlelniiimritoa        MMIkatt  m« 

der  Kuj^iitu.  S.  14c  VcrachmeUuiij;  mehrerer  SatiRthr'Ir  zu 
eiacjit  Wort«.  %.  147.  Ausfall  eine«  SaisUioUes.  —  2.  Ab- 
Kluütt:  KonKfueBü  der  ejauthelte-  {.  148-  —  ».  ANcInUt; 
WendeliHHrJMil  d«a  ttUUM»  {$.  14».)— |.  IM  Omm  wr- 
H.  —  8.  ist.  Teuvora.  —  f.  IM.  JVmN.  —  4  AbaoUttx 

lLrwritfri!n_'rn  des  fliifarlirn  Sitt.^ci,  liSO  —  S- JM-  Kr- 
weiUiiiiiKen  den  Subjekts ;  Häufung  der  SubjeiUe}  Attribut; 
Ayyusui«!!.  —  g.  IM.  Kigentbamiicber  6«brftuch  einiger 
attrUtBttftr  Wortaitai:  ««flMMliaiive  PteaMtei  ArtUwIf 
iOMiMtn  rnwolee.  -  f.  IM.  AttrlMfr«  Wfirter  alt 
tfnbataotiTbedentung. —  §.  157.  Rrwelternagen  dea  PrAdi- 
kMs;  Hinfanj;  der  rrftdikate.  —  S-  IM.  Krureitemugen  dea 
Prßdjivai;  :  in  h  ein  liiniuiretendes  Attribut,  —  S  15».  Kr- 
welterua^g»«  4m  PrMIJmit  tarek  eU  Unsatreteades  Object.  — 

Bedeutang  und  Ccbraach  des  Dativa.  —  lU.  Bedentnnc 
undöebraucfc  desUenitiva.  —  S.163.  Von  deuPrA|i«aiilon«u." 

,.Zu-eitei  Kapitel:  l'on  den  Frujr^ätztn.  164,  We- 
aca  ued  Arten  der  VnjgeD.  —  %.  Iftö.  VragewOrter.  —  g.  IM. 
ItiMiwIHen  <wr  «ratiHMi.  —  |.  MT.  BMHMraMUf  itr 

ttrtsA-agen." 

„DritfM  K«;>ir«f:  Fpn  rfe»  jr«lie4«*ftMii.  |.  IM." 

„Zucifr«  />ur  i  Die  //cArc  mm  den  tmiwid'inm  gj- 
tam.   ^  IM.  Arten  der  verbuudnen  HdUe." 

n«.  Arten  4«  fnmMiliMken  MM*  naA  Amm  Vtrblndonga- 
weiaen.  —  t-  *7<-  KerrtaMre  MttM.  —  S>  AkhnuU«* 

titue.  —  S'  t^J  T);sjiin::tive  Sllno.— |,l94k  Bilgaatdnete 

Kansal-  uud  KousekutivoAtac." 

,,ZiteUe*  Ka/tUH:  BgpotmkUiek  9«etwUent Sätze.  i.i7S. 
Arten  Arr  hypoUktiMsh  verbundenen  MtJW.  •*  g,  19V.  Ana« 

A.  l-       iM&.  XweUtr  Bmn4. 


dmckafora  oad  Verbladnanawaiae  dar  Ii jrfaUkttaekan Sitae.  — 
1.  AbsehoMi  AHtlknilva  MUsa  %  m.  A^faMMwhe  Attri- 
bnUraltM.  ->  f.  17«.  Adverbiale  ARrlbnthmitxe.  —  g  179. 
Selltlta*.  —  f.  IM,  Untergeordnete  K»UÄ»lsätJ!e.  —  §.  ig|, 
Hypothftliche  SiUe.  —  §  182.  Vertretung  der  ailvcrbiali 
acbctt  AttributivsAtse  durch  ParticipiaUioaiCraktioiL  —  2.Ak 
•ehnitt:  TranaiUvaltse.  $>  ISS.  Altin  dar  traaaittT«S  ■!(**. 
—  i.  IM  OltiaUiillMw  —  f.  IM.  VWa^eoftnete  Kenaa- 
keUvMtae. —  f.  IM.  PlMlaltse.'* 

,,Drittes  i^  iii  :  IJiutisitie»  in  Oer  aatzgestallunif  uud 
in*  Gedaukfnautdruvk.   $.  187.  Weaea  und  Arten  der  Jdlo- 
tiamen.—  |.  188.  Anakointhie.  —  g.  IM.  nffiTT  uni  rttanai 
■ua  im  Allgemeinen.  —     190  Kllip^r,  _  PleonaBaitu. 

Das.s  diese  Anordnung  im  Gänsen  einfach  und 
naiurgcmass  ist,  IwwkMt  ein.  In  dem  eralMi  Ba- 
che haben  vormiuelli  danelben  mehrere  Lehnn  Um 
natürliche  Stellung  erhaltet! ,  die  in  der  grossen 
Grammatik  des  VTs.  entweder  am  ungehörigen  Orte 
stehen,  od«r  «m  MMgal  An  «iner  pnHMidM  Stalin 
für  sie  gans  ausgelassen  sind.  So  hat  der  siibstan- 
tivisch«  Gebrauch  räier  Menge  von  Adjektiven ,  wie 

a.,  der  Trüber  unpassond  unter  der  Lehre  vom  Arti- 
kel behandelt  war,  seine  geeignete  Stelle  %.  156., 
wo  von  altiQntlvwi  WSrtern  mit  Subsuntivbedeu- 
tung  die  Aede  ist,  gefanden.  Die  Lehre  vom  ad- 
verbialen ticbraürl)  der  Ailjekliva,  die  in  der  gros- 
sen Grammatik  unter  der  Verbindung  des  Subjekts 
nH  Prtdikat  md  Knpala  n  «uelimi  ist ,  steht  jetet 
%.  158.  unter  der  Erweiterung  (!c.<«  Prädikats  durch 
«in  hinaatretendes  Attribut.  Kbendaselbst  finden 
«geh  maliKre  Eigwrtbaii&ciÜMitan  des  g riMh.  Knn« 
parativs  entwickelt,  für  welche  nach  dem  Schema- 
tismus der  grossen  Grammatik  kein  llanm  vorban- 
den war.  Im  t.  Buche  ist  die  strenge  Unterschei- 
dung der  parataktiaehen  oder  baignnrdiMlOB  MtM 
%'on  den  hyi  oiaktmch  ri  oder  untergeordneten  Sätzen, 
der  Trennung  der  disjunlitiven  Sitse  von  den  ad- 
v«iMlhr«tf  dsr  beiKeerdaaleB  Kaosal-  v«a  d«i 
KonaekutivsälKen,  der  untergeonlnclcn  Kausal  -  ym 
dM  Zeita&lsen  ein  ontscbiedner  Gewinn.  F&r  am 
naiaten  attrand  achtet  Ree,  dase  die  Lehie  vooi 
Inftuitiv  und  dem  Particip  gans  eerrissen  und  von 
diesem  an  10— IS  Sullen,  von  jeneM  iMWii  an  aeh- 
lö;t 
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lern  die  Redo  Ut,  so  dass  der  Lernende  unmöglich 
ein  Bild  von  dem  geMmmtaa  Wesen  und  dem  Um- 
fange des  Gehraoehea  diMer  Vaitelfonneii  bekem* 
men  kann,  das  ihm  su  versebaiTen  auch  dio  kurze 
Erklärung  über  dio  Bedeutung  derselben  S.  139.  fg. 
(„das  Attribut  wird  beigelegt  als  ein  wahrgeaom« 
MMiM  doidi  flfai  Parlitip*'  niid  ,,dieabsuakte  Aiis- 
sageform  stellt  den  Begriff  des  Verbums  substan- 
tivisch dar  und  wird  bezeichnet  durcb  den  lofiaitiv  ") 
g«wiM  flicht  geeignet  ist   Chuui  ander«  bt  M  M« 
Optativ  und  Konjunktiv.    Von  dicsrn  ist  zwnr  auch 
an  vielen  Stellen  gehandelt;  aber  da  erst  ibr  Wesea 
in  der  Lehre  vom  «infadiaa  8«IM  im  aSuaanmen- 
hange  dargelegt  ist,  so  wird  es  nicht  schwer,  die 
Hlodifikationeu  ihres  Gebranclics  in  den  einselnea 
Satzarten  unter  Bezuguaiuue  auf  jene  allgemein« 
■■twidmlwif  att  rwMgem.   Noa  aind  aber  anch 
der  Infinitiv  und  das  Particip,  obgleich  sie  nach 
deutscher  Auffassungsweise  gewöhnlich  dia  Stelle 
TOB  KTebensitBen  verbatea,  dea  Giieehea  kcbaa- 
weges  solche  StellverUeter  von  Nebensätzen ,  8on- 
dcrn  Subjekte,  AtUibnte,  Objekte,  einfache  Sätze, 
und  CS  wird  gewiss  höchst  unnatfirtich  seyn ,  Sitze, 
wie  £ga  t<ni*  Uvai,  Xfya  at  lX9tTvy  opw  at  ngofiövrOf 
o  u/iiuQrdvuv  ävarv/''^  initv,  fv  7ißuaaotxt(  uv9-()iünoi 
^üovs  ij^ovatt  deshalb  als  zusammengesetzte  be- 
trachten an  wellcB,  weil  die  Dentanliea  dia  Inftai* 

live  und  Partiripicn  in  Nebensätze  aunöscn  können. 
Es  sollte  demoacb  im  vierton  Abschuilt  des  ersten 
Theilea»  wo  von  dea  Brweiterangen  dea  etnraehea 
l^ataea  doich  Attribute  und  von  attributiven  Wör- 
tern mit  Substanttvbedeutung  die  Kede  ist,  vom 
Particip  and  ebendaselbst  beim  Objekt  von  luBailhrt 
veoi  lelatem  freilich  mit  Beziehung  auf  die  karaa 

Bemerkung  Absch.  I.  ^5    IH,  ^ffiandelt  seyn. 

So  viel  über  die  Anordnung  im  Allgemeinen ; 
aen  wiH  Ree.  aa  deai  feilgehea,  waa  nach  ariaer 
Ansicht  im  Ktnzrl^icn  im  ersten  BucJx'  der  Syntax  we- 
niger befriedigend  dargestellt  und  entwickelt  ist. 

8.  SIS.  a.  wird  geldirt,  daa'  deetsciie  atow 
werde  bisweilen,  wiewohl  seilen,  durch  die  drlito 
Pcrs  Silngul.,  woneben  Tic  zu  erginzen  sey,  aas- 
gedrückt. Wenn  aber  dieses  Ti<  ausgelassen  wer- 
de« fc6eaa,  darüber  wird  so  wenig  wie  in  der  grüs- 
»crn  (Jrnminntik  etno  Regcl  gegeben.  Besser  bei 
Arvger  tiraiu.  S.  23t.  Anm.  5.  —  Ebendas.  Anm. 
8.  heiaet  es;  „Daa  dealsche  «*  eHthilc  die  Andeu- 
tung eines  Subjekts,  das  ilurrh  den  appositions- 
arlig  beigesetzten  Infin.  seine  Erläuterung  bekooimt." 
Hier  hätte  oaek  tnßkSH  eia  Zaaata  wie:  |^a  et  irl 


gilt  zu  »chtceigen  und  ähnlichen  Wendungen"  gc* 
laacht  seyn  sollen  ^  da  unser  a  vor  imperaonelleu 
Vertett  keiaeewegea  iniBier  so  ateht)  wie  die  vea 
dem  VF.  auf  der  folgenden  Seite  selbst  erwähnten 
Kedeasaitea  ,|e«  regnet ^  ei  donnert"  u.  a.  bewei- 
aea.  »  8.848^  Z.6. ff.  ist  gesagt,  es  sey  zu  be- 
neiken,  data  von  den  attiachea  Proaaikern  Tbncy- 

dides  und  Xenophon  rieben  dem  Xetitr.  Plur.  oft 
das  Vcrbum  im  Plur.  selztco,  wo  andere  Schrifl- 
aMUer  dea  Siagotor  gebüttcheo  w&rdea.  Hier  ist 

das  oft  in  Beziehung  auf  Thurydidcs  falsch,  da 
aich  bei  diesem  nur  3  —  4  Beispiele  der  Art  finden. 
8.lleei  in  dar  kl.  Ausg.  zu  1, 126,  &  —  Aof  deraelbea 
Seite  wird  gelehrt:  „Ist  das  Pridikat  durch  ein 
Substaativ  oder  durch  ein  neutrales  Adjektiv  mit 
der  Kepula  bezeichuet  und  das  Pridikatswort  bat 
einen  andern  Numerus  als  das  Subjekt,  ao  lioblet 
sich  die  Kopula  gewöhnlich  nach  dem  Namorus  des 
Prädikats."  is^  sollte  am  £nde  hinsugeselst  seyn: 
^wena  aie  Aeaeai  am  aidMao  ateiit.**  —  8.  SSfc 
unter  y  lullte  zu  Tf  t'nm^m  nQ^en  sirft  :it  eiicas  wen- 
den  hmzugoscizt  soyn  sollen:  »aiit  dem  Aorist  t^o- 
nia^ut ,  nicht  rgi%i/tta&fu , "  aanräl  da  tuch  In  der  Per* 
menlehrc  in  dem  Iudex  der  Verb.  anom.  auf  den  Ua^ 
terscbied  dieser  beiden  Aoriste  niciit  aurmerksara 
gemacht  ist.  Alles  aber,  was  gleich  hcruach  ge- 
aagt  itt;  „Am  kiafigsten  aber  kommt  das  Medium 
zur  Anwendung,  wenn  bezeichnet  werden  soll,  dass 
der  Verbalzustand  nicht  als  mateheller  Akt  Ausser- 
liek  mir  VollaiehaDg  keauat,  naadarn  ab  eine  ia- 
ncrc  Wcrkthäti^kcit  des  !Subjekt8  und  als  ein  Aus- 
fittss  des  Bestrebens  und  der  Kraft  des  Subjekts 
«reckeiat,  m.  B.  «af^ie^**  n.  a*  w.  gehört  nicht 
unter  No.  9. ,  wo  von  dem  Oebraoofae  des  Mediums 
zu  Bezeichnung  der  unmiiiellur  rcfhxh-en  Hand- 
lung gesprochen  wird,  soudoru  uuier  Üo.  lU,  wa 
gelekft  wird,  viel  klalger  diaaa  daa  Medium  av 
Be7:eiphnung  der  mittelbaren  Einwirkung  auf  das 
Subjekt,  welche  Statt  finde,  ifeno  die  Uaudlttog 
an  emem  Tkeile  «dar  ZabekSr  da«  Sabfektt  oder 
wenn  sie  im  Interesse  des  Subjekte  vollbracht  wer- 
de. Oass  auch  die  Beetinmnag  des  Unterschie- 
des von  Xoftßäfuv  und  XufißutitoSut  „kuftfiavt- 
nSat  geiHig  fasten,  au  ff  ästen,  iofiftimp,  iMlaMN» 
faa$en,"  nopasseiid  ist,  lehren  dio  gewöbnli- 
chstt  Beispiele  iM4itßdvfa&tU  ttm  x^t^tt  Atyi/^M- 
iwa«w  «Sr  ifOif  Tbue.  W ,  td.  n.  «.^  a  337.  tt. 
ist  TfÜTttLur  nuQHxi'SiaSui  übersetzt  sieA  eine  TafH 
AerrieAleH  tauen  statt  vorteizen  laue»,  oder  viel- 
leicht  Kundkiw  Uttmt,  mid  aa«k  «oost  braucht  der 
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Vf.  «hft  VariHUi  A«meAfen  auf  angewShnliehs  W«i- 

«e,  wie  in  d«r  Vorred«  ein  PaeAwerlt  herürhim.  — 
Auf  «lerMlten  Seite  Aun.9i,  wo  gesagt  m,  am 
biaagMM  M*  iMbiu  la^r.)  der  AwiM  An 
PräMns  im  präparativen  Sinne  (d.  i.  vom  conatus, 
wie  andere  Mgen}  gebnuidit  j  b&tte  der  AorUt  nicht 
M  ebne  WeüMM  idt  Um  bflMod  tftngM  SeitM 
snaamaieageworfea  werden  sollen ,  da  sein  Gelmoril 
in  dieeem  Sinne  viel  aellener  isl  und  der  n;uten  Prosa 
fresMi  edieint.  Bei  'fhucydidee  wenigstens,  der  ofr 
iM  lMp«rlMtt  M  MMt,  wM  im  Aoriat  niebl  m 
gebrauch t.  —  Unter  Aura.  10.  wird  norh  immer, 
wie  in  der  grossem  Gramautlüt,  fUsolüich  gelehrt, 
M  JWdtor»  wwde  amh  du  Vrt.  t.  M  Mwri- 
Im  itt  passiver  Bedeutnog  gebraucht,  wie  %.  B. 
^uvor«<f«,  ij-9foovftat,  obgleich  dieee  beide  ao  auch  in 
der  k'roaa  erscheioen,  wie  ^ ^tpov^uu  Tboc.  VII,  48. 
—  9.  itl.  Snsats  9,  wo  von  dem  Gebrauche  de« 
Aoristes  fnr  das  deutsche  Präseoa  die  Rede  ist, 
wire  es  cweciunäsaig  gewesen,  swei  Arten  des- 

Anwentlung  de^sclbün  iü  Fragen  zu  bemerken,  dass 
als  sich  auf  Jb'ragen  nil  oi  und  besonders  ti  oi  be> 
sshifokt  und  vwaehmlieh  snr  lebhaflen  Unsehrei» 
bssg  im  iMiMSlhs  dient,  worüber  aof  8. 446.  su 
verweiset!  war.  —    S,  363.  Anm.  B.  sind,  ^vip  in  (l^r 
gtSflsern  iiSrammatiic ,  noch  inner  unter  den  Vcrbcu, 
wMkn  Awiwalsd  dss  lalls.  FiMir.  «nd  Pifs.  «sd 
.\or.  zu  sich  nehmen,  solche,  bei  denen  dieser  all- 
g««ein«f  Sprachgebrawoh  ist,  wie  vaiojftn  tv  ttot- 
^iii^>  ant  aoMiwi,  M  denen  der  laAnitir 
Fotoh  vereinzelt  bei  gewissen  Schriftstellern  er- 
sobeiM,  wie  in  dem  Tbtioydideiscben  it  W^oToi 
ifSiwfot^Smkittf  &Q^uvy  ohne  weitere  Beaterkutig 
■üsaiamMgewerfen.  —  8.  S<I7.  a.  hetsst  es:  ,»WiBB 
KU  einem  Jktae,  welcher  er^ähletid  eine  Behaop- 
tuog  oder  Jleiaang  anführt,  du>  öcstimmungagründe 
M  diessr  lalaaptnof  oda»  Ifsiaaiig  SbealUls  «t^ 
zählend  beigefSgl  werden,  so  j^esrhiclit  dieses  tlnrrli 
den  Opiat,  ohne  «w.^  Ks  soUl«  aber  statt  ffetchigkt 
4mm  eol weder  Juam  dbw*  fmcktAm ,  oder  g»^ 
MÜeAl  diem  buweUen  heisseo,  da  aoeh  im  Grio- 
daechen  der  im  Lateinischen  allein  übliche  Inßni- 
tiir  viel  gebriuchlicher  iat    So  drückt  sieb  aber 
«sdi  in  «ödem  Stellen  mehrmals  der  Vf.  so  ans, 
dass  der  Anfänger  glauben  innss,  eine  Aasdracks- 
weiae  sey  su  selaen,  während  sie  doch  nur  ge> 
seist  wetden  kann.  8.  S.S8ft  Anm.  tt.:  „Dagegen 

tiehl  im  Grierli.  der  Positiv  »ratt  c!ct  (JoiUm,  !icii 
gesteigerteo  Form  mit  zu,  wenn  eine  £igeo8ciMllt 


als  uaangaBiesisa  IQr  einen  Zweek  bssetobnet  wird." 

Vc:l  o:irl\  S.  432. 7.  c.  uerden  eingeschulten.  Wie 
wichtig  solche  Unterscheidungen  des  als  Regel 
Stt  betfacibiandeB  und  des  in  emzetnen  FUlen  sv 
Rechtfertigenden  sind,  bemerkt  man  besonders  bei 
den  griechischen  Excrritien  der  Scliülcr,  die  auf 
SBSeres  Vf's.  Worte  und  das  Homerische  Beispiel 
geetützt  anch  in  der  Prosa  unbedenklich  scbfsiben 
werden  (jih)ii>k;  ^lof  SjJp«  tiuxin,  fdinn  rftten,  was 
ihnen  doch  kein  Lehrer  hingehen  laascn  wird.  Aticti 
h  andera  Stsllsn  ist  das  Herracfaeade  vor  dem  Un- 
gewöhnlichen,  was  Anßogcr  nicht  nachbilden  dür- 
fen, aichl  liervorgehoben,  wie  in  dem  gana  ihnli- 
chea  Oebravehe  des  Optativs  in  Fhigen  S.  ^  b. 
und  c  —  S.  370.  Anm.  t.  ist  gesagt,  zu  den  Na- 
men der  Linder,  Inseln,  Bcr^o  und  Fiüsse  könne 
das  Appellattvom ,  welches  die  GuUung  bezeichne, 
binsutreten,  wenn  das  Proprium  und  das  Appdia- 
tivum  gleiches  Genus  hätten.  Dass  aber  nler  letate 
Zusatz,  was  die  Namen  der  Berge  botrifll,  norieh- 
lif  ist,  islwsB  Bsispisls  wto  «eg  AI/m»  Xpwtt  Thuc 
II,  W.,  Toy  Aiuot'  Jpof  Slrab.  I.  VII.  Fragm.  ed. 
Krahm.  p.  1&  u.  a.,  s.  B.  Ptolem.  III,  16,  14.  — 
Wis  dsr  Vi  jstst  dis  Ssehs  ohne  RSehrieht  anf 
die  ArtiiLsiatsUnng  ausgedrückt  hat ,  aof  die  in  dar 
^rdssereu  Grammatik  «^ebrihrendc  Uiieksicht  genom- 
men ist,  würden  selbst  Ueispiclo  wie  iö  tr^v 
'Manimir,  tift*tt^  rvä  Ifoiv  0.  dgi.,  die  so  hinflff 
sind  (s.  zu  Thuc.  IV.  Ifi)  nud  n  nomfios  17  iV/J« 
Paus.  IV,  36,  6  der  Kegel  des  Vf.'s  widorstreilen. 

Gleich  darauf  «ntor  Anoi.  S  heisst  «s :  „Aoeb  Ad- 
verbia  und  adverbialiscbe  Bestimmungen,  wddw 
durch  ein  Nomen  in  Verbindung  mit  einer  Präposi- 
tion bezeichnet  sind,  können  sich  einem  Substantiv 
alt  Attribute  beigesellen,  wenn  dasselbe  den  Arti- 
kel bei  sich  hat"  Hier  war  die  BoschafTenhcit  <lic- 
ser  Adverbia  näher  zu  bestimmen ,  damit  der  Schii- 
Isr  »lebt  ffbuibo,  er  liftnns  sueh  ti  iturnktt  nfSiyfim 
oder  0'i'jr7K  r."tr,Tr-'','(i  scfireiboii.  Unter  den  Bei— 
spielen  aber  vermisst  man  utigerii  ein  und  das  au- 
'dere  Über  dio  Negation,  wie  i)  od  AoAeoup  tä*  yf- 
<fvpü*,  f.\imd\  (iu  der  Vf.  unten  autffulirlich  von  der 
Verbindung  der  Negation  mit  dem  Prädikate  ge- 
handelt hat,  also  auch  ihre  Verknüpfung  mit  dem 
Saljjsbts  sms  Erwähnung  verdiente.—  S.  374.  4.  a., 
wo  von  dem  Unterschiede  von  Si)f  und  ovio;  die 
Rods  ist,  fohlt  die  Bemerk  ong,  dass  dieser  Unter«^ 
schied  koineswsfos  fosigoballen  werde,  wie  sich 
Ijüj  Ttnn  ydidc^s  oäi  oft  auf  das  Vorlicr^ehciide  be- 
sieht und  zur  Vermeidung  der  Eiuförmigkoit  statt 
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jenes  »ebraocht  winl.  Vgl.  I,  143.  ojJ  yap  raff 
tQig  ärdgugf  äkk'  Ol  uvifftg  juvfu  xitiriut,  uitü  Uie 
Vitien  MMfiM»  ia  dm  Phirolof .  BttiMn  L  flL  8.  m 

—  S.  378.  Aiim.  6  passt  das  tctztc  Heispie!  ^At)rp>aTot 

tm  täv  mS»  «2«  jfji^wvT«  nicht  an  der  R«f «L, 

data  der  Artikel  bei  aummaritchen  Zahlangabcn ,  dio 
in  einem  cm.  obl.  gemacht  würden,  beigefüf l  wer- 
de, and  es  wer  diese  Stelle  vielmehr  unter  ec.  «nf- 
sunehmen.  Vgl.  Ree.  zu  Ttiuc.  I,  IIG  der  kL  Ausg. 

—  Gleich  darauf,  wo  von  der  Atislassung  des  Ar- 
tikels, wo  er  im  Ueutschen  gebriuchlich  sey,  die 
Rede  ist,  ist  die  nicht  celtene  Anclsssang  dessel- 
ben bei  Ordinalzahlen   ganz  unerwähnt  geblieben. 
Vgl.  Kec.  SU  Tbuc  IV,  »U  und  die  bei  Thucydides 
berrsdieMlea  Fermein  tipAer  («ftiopiw,  nfyam»  etc.) 
ItcQ  tulf(;i'.  Tr"  s''.in!.>.     S.  ZU  II,  70,  5  der  kl. 
Ausg.  Auch  wäre  es  sweokmÄssig  gewesen,  wenn 
8,  S79  hh,  nihere  Besthnnmngen  bmgef&gt  werden 
wirnn»  in  xrelchen  Fällen  besonders  bei  Wariorii 
v-ie  ff,,  y.<ogeL,  ufoqi  utd  ätwlicben  Loksl-  nod  Zeit- 
Boseichiiungen  der  Artikel  snsgetasien  werde.  Vgl. 
Kröger  Gramm.  II.  S.  85  fg.  —   Ueber  den  sub- 
gtatitivi"?chr'n  G(^braiich  der  Adverbia  des  Orles  und 
der  Zctl  iiacli  dem  Arukci  m  au    ätelleu,  S.äbOk 
md  amS.  b.,  noch  adt  deppelior  AafiUifwg  des 
Beispieles  to  ivicg ,  gesprochen ,  während  «weck- 
missig  die  fische  sn  der  Sien  Stelle  allein  abge- 
hnndelc  werden  wire.  Und  wenn  mm  Sehhwse  der 
ersten  Slello  derselbe  (Jetrruiifli  uucli  d/d  Adver- 
bien der  ttescbaffeobeit  nscli  dem  neutralen  Artikel 
beigelegt  wird,  tto  hitte  Aeiee  MHiiehat  «ttf  die 
Hiebt  ven  Adjektiven  abgeleiteten  beschränkt  seyn 
•sollen.  —   &  360  fg.  heisst  es:  „Ist  dss  Attribut 
durch  den  Qenitir  eder  dnrefa  einen  von  einer  Prä- 
poeilien  shblngigea  aas.  obl.  eioeü  aabstantivisehen 
Wortes  dargestellt,    so  nimmt  cm  solches  Attribut 
eutiveder  die  Stellung  eiscs  Adjektivs  ein,  oder  es 
tritt  daeielbe  des  mit  de«  Artikel  versebeaea  8ab- 
slarfiv  ^  er  oi'er  nach,    ohne  ebenfalls  den  Arlikcl 
zu  bekoiUiuen."    Aber  das  von  oder  e*  tritt  sn  Be« 
iBsrhte  ist  bei  eiaeiB  von  einer  Pripesilien  abhia- 
gigcn  Casus,  was  den  \'ür(rilt  belrilTt,   ohne  Hin- 
zufügUDg  eiues  Parlicips  gar  nickt  anwendbar,  wie 
denn  andi  der  Vf.  kein  B«is|Mel  anführt,  der  Nadi- 
trilt  aber  ebne  Wiederholung  des  Artikels,  wie  in 

'iupntuiif  i»  YtSv  «gr^Mf  *ls  f  ö  &nvf  ist  nach  Jüni» 


gpT  (Gramm.  II.  S,  103.  Anm.  9  )  auf  Verbalsub- 
stantive beecbrinkl,  kann  weuigslens  nicht  als  eben 
•n  fibUeh  als  Nadrtfiu  mit  Wiederholung  der  Prf- 

position,  von  welclicm  iiirht  tinraiil  ein  Ueispjcl  an- 
geführt ist,  aagesehen  und  dem  Schüler  zur  Nach- 
nbaninf  Mehttena  bei  VeibalaabatMlfaran  geatattac 
werden.  —  Bei  dem ,  was  8.  IM,  Ann.  11.  ftbac 
die  fi»teliang  des  f  eesessiven  Geidtivs  der  Pronomina 
gessgt  ist,  war  an  beawrken,  dsss  die  gegebenen 
Hegeln  für  den  attischen  Sprachgebrauch,  aber  nicht 
f  ür  den  der  Späteren  Qricität ,  gclteti  —  S.  H'^S  in 
deu  Worten  Z.  1  fg.:  „Daher  nehmen  die  Aktiva 
der  oben  aufgesUilten  Verben  aaaaer  daai  fthhniai 
tiv  des  Objekts  auch  den  Akkusativ  eines  escplika* 
tiven  Atuibttts  an  sieh"  seilte  es  statt  Vtrktm 
hrieaan  AnafM,  da  ja  an  den  vcfher  fsaanmea  Ver- 
ben //fV'ii  und  (';:  '(I.  ein  doppelter  Akku'valiv  nicfil 
gesetst  werden  kann,  au  doxtlv,  wo  dieser  tiebranch 
aeltea  iit,  mir  bei  anderer  Badaataaf.  Aveh  wbo 
es  aweckmässig  gewesen,  wenn  der  Vf.  hei  diesem 
explikstivea  Attribat  dea  Namen  Faktiliv  erwähnt 
hiUe,  da  dieser  vea  laehnniBeaeren  deutschen  Gram- 
matikern angewandt  wird  and  ein  nicht  übler  Termiona 
isL  Auch  au  andern  Stellen  sind  sotcho  Kunst- 
wörter, mit  denen  gewisse  graramatisclic  Erschei- 
nungen belegt  worden  sind,  nicht  sngegeben,  eb 
sie  ^letrh  7.11  kurzer  Kczfichnnno^  der  Sache  un- 
entbehrlich Sind  und  den  iicbülera  auch  wegen  ih- 
■ar  BrwilinBag  fa  den  Aaawrbmgea  vea  Bshnlaaa 

gaben  verstätidlirh  gemacht  wcrrtcii  niüssL-ii.  Hier- 
her  gehören  Ausdrücke  wie  Prolepsis  oder  prolepti- 
aeher  Oebcaadi  den  Adjakiiva  (8. 108.  Abb.  S  aa 
Ende  zu  erwähnen) ,  achema  eii^mohgietm  (S.  393) 
a*  a.  —  S.  389.  Anm.  g  bitte  bei  den  Eigenthüm- 
Uehkailen  des  griechiaebaB  Kompsrativs  noch  man- 
ches berührt  werden  sollen,  s.  B.  Verkürzungen  der 
Hedo ,  wie  in  /icikI»  J.oyotj  (xnfrTrf.!  ('rcr"!;)  ~fiy  ;f«rT*<, 
der  iiidekhoabile  Gebraueh  von  niiuy,  tlonto»,  fulw 
vor  SBaUstt  ik  a.  —  S.  SM  iai,  wie  ia  der  greaaaa 
Grammatik,  nooh  immer  so  jr'?!<[!rarlicn ,  al«  nli 
nmicarövat  und  imaxo>^i^  regelmässig  mit  dem  Akku- 
aaliv  verbnadeo  wfirdea,  -and  niebt  eimaal  in  der 

2ten  AnnierkiiMg  eine  andere  Konstruktion  derselben 
angegeben ;  obgleich  ihr  Vorkommen  mit  dem  Akku- 
aaliv  aieb  anf  je  eiae  Stelle  beaebiinkt,  weibnlb 
Pape  im  Lexicon  diese  Konstraktion  bei  hnxßf^ 
(Thuc  Ii,  88)  aegar  aaaafihcaa  veffwaaeB  hat  — 
ilaet  fot§t.y 
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Moderner  Scholasd'cismns. 

i)ip  Mi'nseftn-erd'mg  Gitltet,  alt  ein«  in  Chri?!i!«( 
geschehene  und  in  der  cbiitUicbea  iiucLo  uocä 
geMhebenda  dMgMMit  vw  ML  LutmifEmilg, 
Liz.  d.  Theo!.,  Königl.  l*reit??.  Garnisonprodi- 
gw  «1  Haifls.  &  VIU  Qud  495  S.  .Mmm, 
T.  ZaNra.  1844.  (1  TUr.  SSV*  S^^  ) 

CveOUiger  Styl,  ein  Zug  eioniger  Mystik  in  Jo- 
InaniiMlMr  An,  Aafwand  wiMenschaClliclieii  Ap> 
pflimtM  für  «iaoo  Gegenstand ,  mit  dem  da«  Chii. 
M(en(h!)!n  stehen  und  fallen  soll,   reizten  Ref.  sur 
geaaueu  Lesung  vorliegender  Schrie  Zuletst  abec 
Im  «r  dieMlIw  mr  nit  grMMv  Udbeffwinding,  4ma 
die  «elbst|fcfällige  Veraclitunj^  der  Gegner,  der  im- 
■MT  mebi-  in  Predigtteo  verlaufende  Styl,  die  Will- 
kftr  in  wiamaelwfilidMn  BiAiuniDgea ,  die  sich 
•preisende  Consequcnz,  die  ihre  eignen  Metabasen 
gar  nicht  merkt  —  das  Alles  and  nnrh  mstirhefl 
Andere  konnte  durch  eiuzelne  ächuaheiteo  nicht 
iberwogeu  werden. 

D»s  Buch  zerfällt  in  drei  Haoptthcile:  1)  das 
Wesen  Uoues  (S.  S  —  18.)  (..')  t)  da«  Wesen  des 
MMMhMl  (&  t%  —  191.),  3)  dw  ÜMMliwaidiuig 
Gottes  und  dw  YargsUliahang  ^  Vsofobw  (8.191 
—  4»»). 

JMr  im  «nim  TkeU  wammt  der  Vf.  Wissen- 
Sebaftiiehkeit  ausdrücklich  in  Anspruch,  denn  er 
macht  Frauetutadl  den  Vorwurf,  den  Begriff  Got- 
tes und  dea  Jtteaschen  onwissensi^ftiiober  Weise 
vsiaMgiteiM  m  IwbeB.  Auf  mIui  UeiaM  Ssilm 
mn«»  afso  der  Vf.  meinen,  rfa?  cwijo  Problem  von 
der  Gottheit  wisaeaschafllich  erschöpft  su  haben  i 
Uad  waa  giabi  ar  JUart  Xiaa  alanadfWaek  -  ka* 
geUsehe,  an  sich  gana  anaiebende,  aber  völlig  tu»- 
iMgröadele  Auseinandersetzung  des  Gottpsbesrriffs 
ab  daer  ewigen  Trias!  Der  Vf.  nimmt  eine  Ütfea" 
kataas  Gottes  iaoeriMHb  «ad  MaaariMlIi  aaiaar  aa. 

Gott  ^ey  nicht  Sfibstariz ,  sondern  Person,  daher 
mcht  causa  sui ,  deno  das  Causalttätsverhältiusä  8cy 
mr  aaf  dan  Qafciata  dar  Mataainlillt  gülug. 


Deunoch  lisst  der  Vf.  selbst  Üott  üuurhaU  Se'uter 
ia  ab  varwaliUdiaa  aad  atdgaa  —  CaaaaMUtayar- 

hältniss  treten  —  fJmn  „der  Sohn"  ist  ihm  ia  das 
von  dem  „  Urspr üiiglicben ,  begründeodcn  Erstea" 
(Vaiar)  „Abgeleitete,  BegrOadeta, Bedingte,  Zvreiia, 
IIer\ orgegangenc,  Ge&usserte,  Geoffenbarte,  Her- 
vorgetretene, Erscheinende  a.  s.  w.",  —  legt  ihm 
8.  9i.  aalbac  SobMans  bei,  —  und  sucht  auch 
ffammHidt»  welcher  es  für  Widerspmali  arkUhr^ 

wenn  Etwas  (Qott)  nicht  blassi  anders,  sondera 
auch  eui  Anderes  (Sohn)  und  zugleich  das  Alte 
aaoli  Mjn  aaU,  —  dadaiah  an  widariagea,  daaa 

er  Verhiütiiisse  der  Substanzlalität  (die  7,2\[s;ung 
in  Pflansen  - ,  Thier  -  ond  Menschenreicfae)  auf 
eott  fibartr&gt  (S.  10.).  Dia  Paatniala  das  Vr/& 
richteu  sich  also  durch  Selbstwiders^eh  und  so- 
mit fällt  allerdings  die  Basis  zum  fernem  Bau 
hinweg,  au  deren  Charakterisiruog  wir  nur  noch 
erwihnen  wollen ,  dass  hierbei  weder  die  neue  noch 
dir  altorijjenistische  Lehre  von  der  Ewigkeil  der 
Well  auch  nur  eines  Wortes  gewürdigt  ward,  dass 
dba  nt^l^a  md  folgUdi  dla  Gea.  1,  f<  ala 

dlrliini  |irobüns  fnr  die  drei  Personen  der  rjottlifit 
aitgesehen  und  diese  gaiiae  Theologie  auf  einige 
•pedifltiaaha  SItsa  äimr  Trmittt  baaduiali«  wird. 

Im  zweiten  Theile  (13—191.)  wird  das  Waas« 
des  Menschen  in  drei  Abschnitten  behandelt,  zu- 
erst (13  —  123)  ,,nach  den  Worten  der  ersten  Ca- 
pitel  der  Genesis.'*  Hier  wird  „vom  Ebenbild« 
Qottcs"  nach  Schrift,  Kircheolehre  und  Symbolik 
oft  sehr  aaaiehend  gehandelt.  Hier  sey  nur  des 
Vaiaelrta  gadadiC,  watohaa  dar  Vf.  aa  Slnmiu  Im» 
geht ,  den  er  pcrn  mit  klugen  Zangen  zu  kneifen 
sucht.  Strom*  sagt  in  der  angeführten  Stelle  kei- 
Mswcgs,  waa  ihm  S.  104  ia  daa  Maad  gelegt 
wird,  „ein  anderes  Ge6ol",  sondern  ein  anderea 
Verbot",  wie  die  deutsche  Spracbregel  unsweifel- 
hafl  fordert.  Damit  wird  der  ganze  Angriff  zu 
nickte.  Oder  soll  das  Gebot  ein  Verbot  involvirent 
Für  die  Protoplasten  nicht,  denn  ihr  Zustand  ist 
eben  der,  dass  sie  von  der  Sünde  nicht  wissesj 
«ad  daa  iat  aNa  dia  negativ«  Garaahligluit,  vaa 
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der  Sfrniisit  gunz  richli?  rcdel.  Der  Vf.  Ii5lte  bes- 
ser gelban  di«  b«i  Strat$M  folgende  Bemerkung  su 
bebwaigea»  ium^  ja  ▼ollkona^ner  dw  «nlm 
Ml  iisrlicn  gedacht  wenlcii ,  Sünde  um  8o  un- 
erkürliclier  wird,  denn  auch  er  aleigert  die  Quali- 
tliM»  dm  PMtopliaira  mar  VcllltiMBmbiMtt  oad 
f&kiU  sich  durch  jene  Schwierigkeit  gar  nicht  ia- 
commodirt  trot«  Sirmut  jmi  dea  Armioiaaeru! 
Freilich,  da«  ProUan  «M  8.  Ifl.  mit  dieser  Apa- 
sirophe  baMitigt:  .  * .  wer  liier  (bei  Eva's  Süuden« 
fall)  gegen  die  ganze  heilige  Schrift  uud  nament-' 
lieh  gegen  das  Won  des  hcrru  selbst,  and  gegeu 
die  vollendet  einstimmige  Lehre  der  christlichen 
Kirche  aller  Jahrhunderte  auftritt  und  die  Ver- 
aicheruDg  bioatellt,  es  gebe  lieinen  Teuiel}  und 
daahalb  Mjr  die  ganw»  BnlUiutf  nicht  wlrUidi* 
Geschichte,  der  ist  um  seine  sogenannte  Weisheit 
nicht  im  AUereatferatesten  «t  baamdaa."  Wir  fia- 
den  di«M  Rede  gana  aatSflieb,  aber  aoeb  «ntaeCi- 
hch  hoffarlhig,  denn  sich  mit  .,  Wiascnschaftlich- 
Itail"  lirhatan  und  eia  Qnindprobiem  seines  Vor« 
vnafy  (di*  Sfindo)  dardk  abi  noch  grösseres  (den 
Satan)  widlren ,  ohne  auf  die  Saeln  im  Geringsten 
einzugehen,  das  ist  M  boffiUthig,  dm  «sVaraeh- 
tung  erweclu. 

(Aar  #««aAt»«*  r*lf^<l 

Griechische  Literatur. 

SdinignutmolSt  der  ^rjaeUselan  Spraeke,  voDDff. 

FU.  Ckritt.  Friedr.  Rost  u.  s.  w. 

iB eickluts  von  A'r.  153.) 

8.  HS.  2oa.  4  bedurft«  kaum  dar  EmVbmmgf 
dass  selbst  A^-rktiva  zuweilen  ein  vcrvrnndtcs  cb- 
stra)(tes  Substauliv  im  Akkusativ  zu  sich  nehmet!, 
wie  tamis  ndaie»  xaxiap,  ottfif  vi^r  huhm»  eotflar^ 
da  man  ja  eben  so  richtig  xuxdv  t»  noXtuixa,  aoffh^ 
tiff^i*  **S^)  ^^'^  Gebrauch  dea  Akkusaliva 

aidils  darauf  ankommt,  ob  derselbe  bei  jenen  Ad» 
jeklivea  ein  verwandte»  Substantiv  ist,  oder  «n  an- 
deres, w&hrend  man  srh'verlirh  "ii^HQog  nüaav  J/t- 
ntt^iav  gesagt  haben  wird,  was  der  i<'aU,seyn  müsste, 
wann  baim  Adjektiv  diaaelba  Icaeheinang  eiotrit«, 
wie  beiraVerbura.  —  Auf  derselben  Seife  unter  J  zn  Ri 
de  war  nach^a^tri'  rira  oder  ti  anzudeuten,  daas  man 
•eck  te^i»  tm  «agt,  «od  hieriUbar  «nf  8.  dOS  m 
verweisen,  welche  Stelle  auch  im  Index  nicht  citirt 
iat  —  S.  387  ia»  Znaata,  wo  die  Konatraktion  dar 
Verba  Mallm  mit  dem  dappellen  Akkvaatir  crwihnt 
ist,  hllte  aucli  bemerkt  werden  sollen,  dasa  diese 
Verb»  eliea  ae  richtig  «Mh  «nf  t  «ädere  WehM« 


verbuniien  werden.  —  S.  400  f?.  Hin«!,  wie  in  der 
grossen  Üiammatik,  die  gewöhulichsteu  Verba,  die 
in  dan  «egaKabeeea  Bedenieages  mit  dam  Dativ 
verbunJon  worden,  nicht  aufgezählt,  obgleich  die- 
ses bei  den  andern  l£aau8  geacbohen  iat,  und  ob- 
gleich die  geoamiiaedeelMbeoVeffbB  miweiteDancb 
zu  der  Ueberaetzung  von  aolchen  griechiadien  ge- 
braucht werden,  die  nüt  andern  Fällen  verbunden 
werden,  wie  dSmcü  niebt  aalten  für  ^t^tvuv,  hin' 
äertidk  Mgw  lir  fynoitXnw  und  Iknlicbe  mit  dam 
Akkusativ  zu  verbindende  Verba  gesetzt  werden. 
—  9.  403.  Zus.  3  ist  gesagt,  dass  solche  Sub- 
stantiva.  deren  Stammverbum  das  Objekt  in  Dativ 
zu  sich  nehme,  ebenfalls  mit  d<^m  Dniiv  verhnndeii 
werden.  Es  sollte  aber  entweder  Stammitrbmm 
oder  abMNMHf^aMtir,  oder  MsUediibm  Simmmimt 
beissen,  da  z.  B.  qih'a  tni  nicht  wegen  Beine?'  Siamm- 
verbuna,  aondern  nur  wegen  aeinea  Stamnadjektiva 
geoagt  -aeyn  km».  —  8.  dM  ni  Snaatn  iat  das  Bei- 
spiel anonovyxi  urriü  'i^yixai  TI^ofiri!}tt  ;  zum  Beweise, 
daaa  Dative  von  Farticipian,  von  Adjeluivan  and 
von  8abataiitiveo,  die  einea  Stand  oder  ehe  Be- 
achäitigung  bezeichnen,  «kw  besondere  Art  dea  Da- 
tivus  commodi  bilden,  onpaascnd  gewählt,  dn  Btirh 
nach  Weglaasong  von  änoQolvn  der  Daiiv  richtig 
aiehen  w&rd^  wioil  Zu  einem  kommen  griechiach  oft 
durch  tX&tiP  Ttvi  iHui  ähnliche  Wendungen  aasge- 
drückt wird.  S.  zu  Ihuc  I,  13  dar  kl.  Ausg.  Ein 
BaiifNel  okien  der  Rafal  den  gamlan  fabnnok- 
tcn  Substantivs,  daa  einen  Stand  oder  eine  Bes<>!iaf- 
tigong  bezeichnet,  fehlt  im  Text  gans.  Wahr- 
odielnünh  werden  Amdrikike,  wie  die  in  den  er- 
klärenden Aiimerl;n:i^cri  'J  und  10  crwühnlcn  ge- 
meint} daaa  aber  in  ihnen  di«  Anwesenheit  eiuea 
Sabatantiva  niebt  weaentlieh  iat,  lehrt  daa  ange- 
führte Beispiel  lu/jTay  io(  ifioi  mitfitv  innuxjHf^  m^ 
dem  übrigeoa  Wendungen  wie  &i  y  Ifiol  üx^oar^ 
richtiger  au  vergleiehen  waren,  als  mit  ovru  exe- 
wwfi^f^  MaAo*  TO  TtQÜYfta ,  Ua  cvnHtkrmilH  pnfalwi 
ra».  —  8.  407  halten  iti  der  4tcn  Anm.  unter  den 
Verben  dea  Affekts ,  die  abwechselnd  mit  dem  Dativ 
vnd  demAkkntativ  verbondeo  werden,  neek  einig«, 
wie  xatanlt;iraia9tu  und  IxTtXr^iraiaihtt ,  genannt  an 
werden  verdient.  Bald  darauf  unter  e)  iohaie  ea 
alflk      bemerken,  dnae  die  Orweken  nickt,  wm  wi^ 

jemanden  zu  f-!frrct'is(i-!!en  erftefien  ,  sondeni,  wie  die 
Lateiner,  durch  Ehren  erheben ^  inui^uv  ttftatt^  a« 
sagen  pflegen.  —  8.  dM  nnter  f)  war  bei  ■hrlb* 
nuiig  der  an  den  Kompantifen  binsutretenden  Grad« 
hcwiiinmMiigea  naU^,  (miff,  iUf^  n.  dOfgL  an 
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bemerken,  daaa  dieselben  auch  eben  so  oft  Jurcli 
den  AkkuMtiv  ausgodfückt  wer  Jen,  welche  Angabe 
aur.h  unter  dein  Akkiisat.v  nicht  zu  fliiden  isl.  — 

Das»  die  Verha  des  Herrtchfiis  deahalb  mit  dem 

Genitiv  verbunden  werden  aollcii ,  weil  aie  den  Be-> 
griff  eines  Superlativs  involvirten,  wie  S.  411.  Zus.  3 
gelehrt  wird  ^  i»t  etwaa  weit  hergeholt  und  die  Los- 
reiasutig  dieser  Verba  von  den  ganz  ähnlichen  xga- 
JtTy,  inixQuxiTy ,  TiifytylYvta^at  und  ihren  Ocgengätzen, 
dio  erat  S.  421  aufgerührt  werden  ,  unnatürlich.  — 
8.  4t8  werden  %  KUsaen  von  Verben  geschieden, 
derea  eine  auasrhlieastich  den  Genitiv  zu  «ich  näli- 
me,  wäiuund  diu  andere  abwechselnd  mit  dem  Ak- 
kusativ und  Genitiv  koustruirt  werde.  Zu  jener  .wer- 
den unter  a)  zvYyilrtiv ,  i7niv-{yu.vtiv ,  nebst  den  poet. 
xvgiXy  und  dyiiuv ,  gerechnet,  die  jedoch  alle,  und 
einige  von  ihnen  nioht  eben  selten,  auch  mit  dem 
Accusativ  vorkommen.  Dann  sind  (■/yiC.uv  und  n\r]- 
<iiilZtLi>  genannt,  von  denen  doch  der  V^f.  selbst  9. 
401  gelehrt  hat ,  das«  sie  abwechselnd  mit  Genitiv 
and  Dativ  koiistruirt  würden.    Auch  inißui'yfiv  wird 

nUiht  immw.r  mit  dum   (ieniliv  verbunden.  Q&QZ 

Übergangen  »ind  vnitTtoitra&ut  und  fitjanotfiatfui. 
—  Dasa  S.  4ia.  Zua.  1.  der  Genitiv  bei  Adver- 
bien wie  Iviöj,  tioti),  ^yriif,  tgtj  und  vielen  ihnhcbee 
ti\s  Partitiv  gefaast  und  von  den  V^erben  des  Be- 
rjjhrens  abgeleitet  ist,  ist  kauili  zu  biMigeii.  Zweck- 
aüaaiger  dürfte  dieser  Genitiv  gu  8.  416.  4  geao» 
gen  werden.  —  8.  415.  t  sind  die  Adjektiva,  wet» 
die  ausiiabmawcigc  mit  dorn  Gonitiv  atatt  de»  zu 
erwartenden  Dativs  verbuudea  werde«,  weniger  voll- 
atändig  aufgeführt  als  S.  403,  im  Index  aber  Teh- 
leo  ullonnog  und  xo<ydf  ganz.  —  S.  418.  Zus.  3  zu 
Ende  in  den  Worten:  ,.Iu  attischer  Prosa  ist  dieser 
Qebrauch  des  Genit.  »ehr  eelten,  g.B.  Uvai  t<w  wpo- 
<w"  würde  es  statt  z.  B.  wohl  richtiger  heissen; 
„ond,  wie  es  scheint,  auf  die  Redensart  .  ■  ■  be- 
schränkt." An  eben  der  Stelle  halten  onrh  Home- 
rische Beigpiele  wie  Xotia&at  norufioTo ,  iiini>^anv 
7»!  pb'f,  eine  Krwähnnng  verdient,  die  in  dieser  Gram- 
matik ganz  unbcrücksichligt  gehlieben  sind. — 8.419 
war  nicht  zu  übergehen,  dass  viele  der  unter  c) 
eafgcführten  Vcrba  statt  des  blossen  Geiiitivs  auch 
mo  zu  sich  nehmen,  wie  uoyti>  (Thuc.  I,  'io)d(ft- 
exiratj  diHivtu,  unt^tn,  iXtv9^tpovp  g.  «.  —  Dun 
der  Genitiv  bei  Benennungen  von  Maassen  und  Ge- 
wichten ateht,  ist  an  zwei  Siellen,  8.  410.  Zus.  8 
nnd  8.  4X0.  Z.  i,  »um  Tbeil  mit  densetben  oder 
ganz  ähnlichen  Beispielen  gelehrl.  —  S.  48t.  3.  a, 
ist  otvuVm  mit  Unrecht  zu  dcnjenigcu  Verben  ge- 


H 

rechnet,  die  nur  dann  mit  dem  Genitiv  der  Person 
verbunden  würden,  wenn  daneben  die  Sache  durch 
einen  transinven  oder  indirekt  tragenden  Satü ,  oder 
auch  durch  ein  der  Pereon  attributivisch  beigesetz- 
tes Participium  bezeichnet  würde.  Es  komrol  nicht 
eben  selten,  wie  Thuc.  1,  3  oaot  ukkt^kuiv  ivyüaay^ 
ohno  solche  Zn.sätze  mit  dem  Genitiv  vor.  —  Kia 
handgreifhcher  Widerspruch  findet  sich  cbcnd. .\nm.B, 
wo  erst  gesagt  wird,  xnaxovfi»  nebst  dem  davon 
abgeleiteten  .Vdjoktiv  v:t>[xooi  nehme  abwechselnd 
den  Dativ  und  den  Genitiv  »a  aich,  dann  von  dem- 
selben Adjektive  vntjxoit;  behauptet  wird  ,  es  werde 
stets  mit  dem  Genitiv  conslruirt.  Am  richtigatcit 
wäre  gesagt  ^worden  ,  der  Genitiv  sey  bei  diesem 
Worte  vorherrschend  (s.  Elmsl.  zu  Eur.  Heracl.  |» 
es  finde  sich  aber  auch  der  Uativ  bisweilen  bei  at- 
tischen Schriftstellern  ( s.  Pap.  Lex.  ).  —  S.  4t4 
konnten  als  Verba,  die  mit  dem  .\kkusativ  der  Per- 
son und  dem  Genitiv  der  Schuld  verbunden  wer- 
den, neben  TtfiiogtiaScu  auch  xiauadm  und  Kol-üi^iiy  ge- 
nanrit  werden.  Wenn  hernach  ebend.  bemerkt  ist, 
dass  auch  die  Strafe,  welche  zuerkannt  wird  oder 
werden  soll,  im  Genitiv  stehe,  so  war  bitp&uzu- 
setzen ,  dass  sich  dieses,  wie  im  Lateinischen,  attl 
die  Todesstrafe  zu  beschränken  scheine,  auch  nicht 
auf  die  Verba  des  Beatrafens  seihst  ubertragen 
werden  könne.  S.S.  408  e.  —  Nirgends  ist  die  nicht 
seltene  Konitruction  äpalo^  yinov  erwähnt,  die  ent- 
weder S.  484  c.  (ta.  oder  schon  S.  420.  Zu9.  t  an 
berühren  war.  —  Ganz  ausgelassen  sind  auch ,  wie 
in  der  grdasern  Grammatik,  die  allgemeinen  Anmer- 
kungen zu  den  casus  obliqiii,  die  Matthiae  Gr. 
428.  2  ff.  und  Bititmann  §.  130.  5  mit  den  Aiinu 
zusammengestellt  haben,  obgleich  mehrere  dieser  Be- 
roerkungen^  wie  die  über  den  Gebrauch  eiitea  Ob- 
jekts bei  Verben,  die  vcrachiedene  Kasus  regieien, 
für  das  richtige  Vest&ndiiiss  des  Griechisrhcn  von 
Wichtigkeit  sind.  Zweckmässig  iat  ea,  daaa  nicht 
dio  Bedeutungen  der  einzelnen  Präpositionen  wcit- 
läuftig  aufgeführt,  wohl  aber  die  Eigeiithünilichkci- 
ten  der  Griechen  bei  Auffassung  der  räumlichen 
Verhältnisse  S.  430  fg.  zusammengestellt  sind.  In- 
dejss  sind  auch  hier  noch  einige  Zusätze  und  ik>- 
schränkungen  des  Gesagten  wünschonswerth,  wie 
in  Ansehung  der  V^erba  des  Slcllcns,  Sitzen»,  Le- 
gen» aus  den  Anmerkungen  des  Ree,  über  xatoixi- 
i,uv,  \dnviiy  u.  a.  zu  Thuc.  103  und  131  der  kl. 
Ausg.  erhellt,  in  Aiiseltiirig  des  atXÄ/yto^m  aus  der 
Anin.  zu  II,  13.  Eine  Beachtung  verdienten  auch 
die  V^ciba  de»  V'efbefgena  ta.  *a  l'huc.  I,  138) 
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und  BibmUImmm,  ••  wi6  4m  Bbidaat  und  ilw-' 

liebe. 

Am  dwi  OflMgMB  ^rd  nan  wM  «rheltt  ka^ 

ben,  dass  im  Einzelnen  in  (ticser  SynUx  noch  man- 
cbm  hohügsr  und  genauer  hätte  ausgedrückt  wer- 
de« kiKMn,  wem  m  dem  Hm.  Vf.  gefalien  hitteb 
dM  io  seiner  gr>lM«  Gramnatik  grös»tcntheils 
s<^hon  vorhandene  Material  unter  Zuciehuog  trem- 
der  Bemerkungen  einer  durchgängigen  PrfiAing  M 
WMenrerfeii.  IndeM  war  ihm  offenbar  die  sweek- 
inüssige  Anordnung  des  Ganzen  lüc-  ITaupisache. 
Diese  ist  ihm,  wie  schon  oben  bemerkt  ist,  uosUei- 
tif  mehr  ab  aeiiieB  Vmrgingem  gelungen,  and  e« 
\\  rrden  daher  dieee  einzelnen  Unvollkommenkeiten, 
die  sich  bei  einer  neuen  Auflage  leicbt  beeeitigea 
iMien,  dl»  AfeneMuheit  «ed  BiaBflUariMit  di»> 
•es  Wi-rUe.s  im  G;iii2i-ii  iiirjit  Iiindern. 

Auf  den  aualytischea  Xheil  dieses  Buches  hat 
nee,  da  aaoli  der  elgeiraa  ErkKrwif  dM  Vf.'a  ia 
disiem  wenig  Eigenthümliches  zu  suchen  ist,  nicht 
grosse  Aufmerksamkeit  vemveedet,  sich  jedoch  uber- 
aeugt,  dass  auch  io  diesen  Thsila  iai  Bliwetaen  Be- 
viebtigungen  wünscheaswerth  sind.  So  steht  mit 
den  8.  67  gegebenen  Reg^eln  üb*;r  die  Bildung  des 
Vokativs  der  8.  Öä  im  Paradigum  z-a  ündeode  Vo» 
liaSiv  id^  im  MTiderstreit,  and  nach  welchen  Bagala 
|Jpi(  im  Voltativ  -  und  ;'tn ,  xogi  g  hingegen  nur 
»iffvs  haben  soll,  was  das  l'aradigma  8.  öS  anhebt, 
ist  aas  8.  69  ff.  nieiM  an  evaeben.  Vaa  dam  Ablni- 

SSliv  derjenigen  Wörter  auf  ir  und  !\,  riii-  einen 
Konsonant  vor  der  Kasusendung  haben  und  im  No- 
minativ baryieidrt  aiad,  wird  bleas  gesagt,  sie  hü» 
tsa  asiben  der  Form  auf  u  auch  einen  Akkusativ  auf 
»,  wie  (f)<r  and  tpiSuj  nebea  jcefw  matkjcita»  a.a.; 
aber  welche  von  diesen  beiden  Feman  la  dar  atti- 
achen  Prosa  die  herrschende  ist,  was  doch  eine  für 
c1:?  Schüler  hüchst  ^richtige  Sache  ist,  Wird  nicht 
angegeben.  8.  71  heissi  es,  Feminin«  Seyen  grösa- 
tantliaila  dia  Snbalaallm  mit  den  JbidaBfaB  i«*  «> 
t'c  und  (oy.  Aber  es  musstr  !it«t«5fpTT  w ,  fJcn.  ovoe, 
da  der  Vf.  selbst  8*  70  unter  den  AUskuJtnen  die 
Sabsiaaiiva  «ät  dar  Bndanf  «le,  Qsa.  sirec  and 
oyrof,  genannt  liat.  S.  108  wird  gelehrt,  die  mit 
den  Eadaageo  xo;,  ioc,  ro(,  ro;  und 
gcbiidalaa  «iefadiieR  Adjdrthra  aajran  af mmNmA  dreier 
■ndaagan.  Und  daall  iadao  sich  bei  den  Tragikern 
afs  generis  ooromnnis  nrtpiiin6(f  imtfiifif,  ßtfottiet 
dtoQtjros,  idt^tict  Cn^tnig  and  vialaa  der  Art 
(aiaig«  bai  Utk,  aalapii.  Ai.  fld),  anoh  anifUc» 
»mit  9.  a^  wailbar,  www  hMi  km, 


nlgstens  bei  den  DiftVkten,  wo  S.  317  eine  ähnliebe 
Erscheiiiang  bei  Adjektiven  anderer  Eodong  iMralitt 
ist,  atwaa  gaasgt  sejm  aolll».  In  der  INalalrtlakiv 
sf-lhst  i'^t  diR  ganz  uurichtigc  Behauptung,  dass  bei 
den  atiiseben  Dichtem  die  Syaiaeaia  aar  bei  Ver- 
biadaag  swaiar  Vfinur  mtHnim,  mt  darea  Ua- 
rirhtigkeit  Ree.  in  seiner  BeitrtJieUttng  der  gr&ssem 
Grammatik  aufmerksam  gemadtt  hatte ,  S.  nnrh 
mamal  wiederholt,  wie  es  auch  bei  mehrereo  andern, 
oben  berührten  OiagaB  Mm  Hra.  Vf.  leider  nioltt 
gefallen  bat ,  schon  früher  angedetttete  Un Vollkom- 
menheiten im  Einzeinen  bei  dieser  UaMchmelaang 
au  baaaitifB«.    Sehr  aa  hndioani  aadVah  tiat  aa, 

t^ass  •^inimtliehc  allgemeine  Quanfitntsrrjclr  znr  Be- 
sumrauag  der  mittelseiiigen  Vokale  in  der  Schal- 
grammadk  anagalaaaeB  aiad,  «rasiMlb  maa  IM  dar 

Lektüre  des  Ifornor  und  aiuierer  Diditcr  neben  die- 
ser Grammatik  noch  eine  andere  oder  cia  bMOn- 
daraa  8cii>iftehaa  ttar  dia  Praaadia,  w«m  aa,  wift 
Uiiicrzeichneler  von  dem  ihm  bekannten  nieht  ein^ 
xiumen  kann,  ein  für  Sch&ler  branehbares  Wcrkchen 
dar  Art  giebt,  su  braochen  gendthigt  seyn  kann. 
Diaaam  Uabalataade  wäre  nacii  der  VanaMi  la  dar 
gressem  Grammatik  leicht  nbzuhelfen  gewesen,  und 
die  Vergrdsserung  des  Buches  um  1  oder  1%  Bo- 
gen könnte  gagaa  den  Qawiaa,  kein  aadama  giaaii- 
inaiisches  oder  prosodisches  Werk  neben  diesem  für 
das  h.rieruen  des  Urieehi sehen  zu  bedürfen ,  nicht  in 
Batracht  komBMa.  Waa  8. »  als  Qraad  dar  Weg- 
lassuüg  angegeben  war,  weil  in  allen  neueren  Wör- 
terbüchern die  Quantität  aweifelhafier  8ylben  ange- 
geben aof,  raiebt  abea  aa  wenig  ans,  als  wena  maa 
aus  dun  lateinischen  Grammatiken  die  proaodischsa 
Hegeln  aus  demaelb«i  Grund«  weglassen  wollte, 
ador  ala  waan  nun  dia  Abbie>^ung  von  Wörtern,  de- 
ren sämmtlicho  Formen  in  den  Wörterbüchern  ver> 
zeichnet  sind,  in  den  Grammaiikon  nicht  lehren 
wollte.  Diese  müssen  vioimebr  die  Hegeln  aage- 
baa,  oatar  wslaba  die  einaeliMB  ia  daa  WSiMr- 
bücfaem  verzeichneten  Erscheinungen  zu  bringen  sind. 
Möge  es  daher  dem  Ilm.  Vf.  gefallen,   bei  einer 

fügen  und  das  ganze  Material  nnch  i>iriinj:il  /.u  siclt- 
ten,  damit  dieees  Werk,  welches  schon  jetzt  aus 
daa  aa  Aalbaga  diasar  Baaribailung  angegebaaaa 
Gründen  vcrilit  nt.  in  (denjenigen  Gymnasien,  in  wel- 
cliea  bisher  di«  grössere  oder  hlainora  Graaunalik 
daa  Vf .'a  aiagalUirt  war,  m  dia  BMia  daraeibeB  a« 
UttM,  diaaa  fir  Babilar  pm  «atbaJMleb  mnOkl 
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Dalle.  III  der  KxpedirfM 

illT  All«     |,it  /.ritini- 


Die  Succcssiou  ia  Schleswi";- Holstein. 

Mtmitehe  Eroriermg  über  die  tehlencig  -  kol- 
$t0bli*dk0  Slaotsiueeeuion.  Mit  bisher  uno^c- 
dnickten  Urkunden.  Von  Dr.  A.  h.  J.  Michel- 
ten.  Prof.  zti  Jena.  8.  (6  Vi  Boy.)  Leipsig', 
Weidtuaiio.  («OSgr.) 


im  i^Niiweii  Mehrhdt  d«r  deatschen  Soocm- 

»ionsstreile ,    deren  Acten  norh  heule  das  Rcichs- 
hofnihsu'cliiv  zu  Wien  füllen,  hatte  das  Land,  um 
detian  Henaebift  imu  •tritt,  kein  ImeraH«;  et 
war  die  Frage,   ob  dieser  oder  jener  Name  künf- 
tig unter  den  Verordnungen  der  Hegierung  «teiien 
Wild«;  die  Verbiltnisse  der   Regierten  wie  die 
Wttie  der  Regierung  blieben  voraussichtlich  die- 
selben,   and  der  Streit  wurde  Icdiglirh  xwisclicii 
den  Präleudeutcn  und  zwischen  den  Juristen,  de- 
ren Federn  jene  in  Bewegung  so  •elBoa  Temecht 
battcit.  gcTührt. 

£8  i«t  «nders  in  Schleswig  -  ilolsteio.  Die 
Sdirifkea,  welche  <fie  ErbfeJge  deMeibea  einer  bi- 
»lorischen  und  recftlHcben  ErSrterung  unterzieh», 
sind  Biclil  für  den  cn»;cn  Kreis  dur  Stsatsrerbts- 
gelebrteo  oder  der  Diplomatcu  bcsiimml  und  iindon 
jedeofaila  in  dem  Lande,  denen  Saceeinienever^ 
bältnisse  t'IntrJirh  f\\r-  Aussicht  auf  grosso  und  ern- 
ate  Ceaflicte  der  Zuliunft  eröffucn,  einen  Leser» 
kreia ,  der  writ  über  die  beieiebneten.  Grensea, 
über  die  Sphixe  der  Juristen  ,   ja  ijberhaupt  über 
die  der  «'eiebrt  GobiJdeten  hinaasreicbt.     Man  be» 
handelt  diese  Succession  in  den  Gesellschaflou  als 
eiaee  Gegenstand  der  Converaatien,  man  bespricht 
ihn,  tvo  .sich  die  Landloute  susammenfinden,  eine 
rübnge  und  rüstige  Tagespresse  setzt  die  staats- 
reditiiehen  Verh&ltniaee  für  Jedennann  auaeiaandar» 
und  prä^i  die  gewi(  Iiii»en  Barren  der  wisatoaciball" 
liciien  Krkeantois»  in  Scheidemünze  um. 

Wober  diai*  allfaineifle  Tbeitnabme,  welche 
airJk  mm  SolillMM«  daa  vergangenen  Jahrea  in  gegen 
bon  iTt  Addressen  aussprach?  Man  glaube  Dicht, 
das«  der  einz^e  Grand  die  Hoffnung  ist,  auf  dem 
Weg*  ceaendertar  Biblolfa  einer  Vecbindanf  mit 
«MWittr  Bmiä. 


eiuem  fremden  Staate  erledigt  zu  werden  ,  welcho 
nie  Verlheil,  vtetraeh' aber  Naebtheil  gebracht  hat, 
welche  jetzt  durch  den  reclKlosen  Ueberanüth  der 
Dänen  den  Charakter  einer  römischen  Bundcsgc- 
Ttoaaenschaft  angenomracn  hau  Man  darf  diese 
Heffiinng  deabatb  niebt  ata  den  alleinigen  oder  ein- 
mal den  vorwiegenden  Grund  annehmen,  weil  ^ehr 
viele  Schleswig- Holstciiicr  und  vielleicht  grade  die, 
welche  in  der  lotsten  holeteimsehen  St&ndever- 
Sammlung:  am  mannhaftesten  kinipfton ,  bia  jelst 
keineswegs  den  Wunsch  einer  Trennung  hegen. 

Ea  ist  ein  andrer  Grand,  welcher  alle  Schlcs- 
wig-IIolsieincr  an  der  agnatischcii  uralten  Erbfolge 
fesizuhahen  treibt,  cm  Orund.  welcher  die  ganze 
Krbfolgefragc  so  früh  und  zu  solcher  Heftigkeit 
entzündet  hat,  ein  Gmnd,  der  nna  sogleich  den 
Standpunkt  und  den  Werth  der  ,.puli.mi.srhen  Kr- 
orioruiig"  des  l»rof.  MicMsen  klar  machen  wird. 
Es  ist  nimlieh  die  Frage  nach  der  Sneeession  *u- 

•;tei(  li  liio  Fra^c  narli  dem  Sltiats)  echt  der  ilerZMf- 

thiimer,  nach  ihrem  DeiiitcJithum  oder  Hack  iA4-em 
Dänenthm. 

Die  Frage  nach  der  Succession  hl  Schleswig- 
Holstein  löst  sich  in  zwei  Fragen  auf:  Haben  die 
tognatischeu  Erben  der  diiniscbeM  Kroue,  zugleich 
Erbrechte  in  Sohlaawif -Holstein?  und  ist  diese 
Frage  verneint:  Wer  ist  der  rechtniiUsige  Nach- 
folger der  regierenden  Lime  in  Schleswig -Hol- 
stein f  Ceber  diese  letztere  Frage  ist,  was  die  ei- 
f;enlli(heii  Herzogthümer  Schleswig  und  Holstem 
bctriin,  wenig  Streit  gewesen,  Ijornsen,  fulrL,  Mi~ 
ekehen,  Khnze,  zum  Tlicil  selbst  J'aui*eH  haben 
das  Recht  der  jungem  kSoiglichen  Unie  anerkannt, 

und  nur  über  die  kleine  Flcrrschafil  l'inuelicrg  unj 
noch  kleinere  Grafschaft  Hnuzau  haben  sich  wirk- 
lich verschiedene  Ansichten  knndgegebeo. 

Dagegen  ist  jene  crsie  F^rag«  dar  Gegenstand 
des  Streites,  und  derselbe  hat  eine  eigcnthümliche 
Hefligkeit  erhalten,  weil  die  Frage  sich  nur  zo 
GunMon  der  dnniseben  Cognaten  beanttt  orten  IKsat, 
iffwi  man  vorher  erklärt  hat,  dats  ttu-  Herzogthü- 
mer Schleswig  und  Holstein  dem  Königreiche  Däne- 
nuak  inearpörirt  ^luL 
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Bs  ist  ersichllich ,  d*M ,  wie  «•  tneh  nMit  an- 

('rrs  ffxchteht.  ein  Reclil  tlcr  dänischen  Cognaten 
nur  auf  die  Incorporalioii  gebaut  werden  kann,  wenn 
«s  r«iM«lit,  das»  dnreli  die  erste  Inveetitnr  (anter 
Aiicrkciiiiitn-  i!'  -;  Sciilcsw ig  - Ilolsteiiischen  Lan*l- 
tages)  zum  Für»leiib«us  in  Scbleswig-Uolsiein  alle 
•gnaliaehen  niiinKelieii  Naehliennien  Chrietian  I.« 
d.  h.  das  eldenburg^isrhe  Haus,  erhoben  worden  sind. 
Da  sich  nuH  «^ar  keine  Spuren  finden  ,  dass  das 
«Ideiiburgiüche  iiaus  auf  sein  Eriiraigrccbt  an 
Schleswig- Holsieia  veniditflt  bat,  «o  msss  man 
schon  dazu  schreiteii,  «ine  In«or|Mraljoa  sn  be- 
haupten. 

Man  btt  oen  diaiseher  S^s  swei  Aeie  tiefw 

genommen,  denen  man  die  Valur  einer  lnciir|iora- 
tion  beilegt  —  Scblesnig  soll  178i,  Uolslci»  1&06 
incorporirt  seyn. 

Incorporation,  diese  ungleiche  Vsibiadang  ver- 
scliiedencr   Staaten,   enthalt  die  ganze  Dnd  voH- 
st&adige  Veriiichtuiig  des  einen  ätaalcs  zum  Be- 
llen des  andern.    Wie  die  einseinen  Hensehen 
wollen  auch  die  Staaten  nicht  ^ernc  sterben.  Kino 
Incorporalion  eines  deuliicbcu  Landes  in  ein  andres 
deetscbes  Land  lisst  sich  sehen  ertragen,  denn  es 
iBinden  die  gleichen  Bedingungen  des  tiiaalhcben  Le- 
bens in  beiden  SlatI,  und  die  wenn  auch  junstisch 
ungleich«  Verbindung  wird  doch  factisch,  reell  und 
sittlich  nech  immer  eine  gleiche  werden;  man  wird 
sie  vielleicht  sogar  wünschen.     Die  Incorporation 
«ioes  deutschen  Staates  in  einen  Staat  fremder  Na- 
tienalitit  kann  nur  einen  Act  der  Unteijachnng  bedeu- 
tüii.    Anch  der  Gedanke  solcher  rnterjoctiung  wülds 
viclletcbt  nicht  in  dem  Masase  unerträglich  seyn, 
wenn  ttiflbt  anf  der  ebien  Seite  Deotscbland  einer 
glorreichen    Zukunft    entgegenzugehen  schiene, 
währeiit)  Dänemark  ein  unbedeutender  Staat  und 
ohne  irgend  eine  politische  Uoffnung  ist ,  wenn 
Scbleiwig  -  Helsteiu  in  einer  anderen  Atnoiphire 
als  der  des  detitsrhen  Geintes  und  der  deutschen 
Entwicklung  zu  leben  vermischte,   wenn  es  nicht 
Verratb,  sebnSdef  Verrath  an  neb  selbH  snd  an 
den  deutschen  Brüdern  wäre,   sie  tind  sich  selbst 
zu  verlassen  ,  wenn  nidtt  in  deulscbeu  Landen, 
selbst  in  Avn  nicht  constfluUonelten,  den  Unlertha- 
nes  Rechte  anf  Eigenthum  und  Freiheit  zuständen, 
und  immer  das  Rctiit  auf  eine  Iain1>iä  i  fisciie  Ver- 
fassung  existirte ;   während   in    Danemark  jenes 
beispielloss  Staatsgnuidgesels,  d«s  anf  der  OMisls- 
tirlen  Einstimmung  aller  t'ntcrthancn  bertiht ,  jedes 
Recht  des  Uoterthaiten  auf  Leben,  Freiheit,  Ehre, 
EigsnthttB  vor  der  Al^iswalt  des  sbselateB  Kd- 


■igtbums  vsnebwfatden  Usst.   Was  bitte  Dia«- 

roarit  den  Schleswig- Holsteiticrn ,  Deutschland  ge- 
genüber, zu  bieten  d  Es  ist  wahrlich  nicht  das 
kleinste  Unglbek  Dinenarks,  das«  daa  König»- 
gc-;rtz  dorn  Könige  alle  Macht  auf  Erden  orlheilt, 
aber  die  einsige  ihm  enlsicbt,  einen  Tüttel  an  dem 
Kinigsgeselse  ss  indem.  Bs  ist  keine  glückliche 
Anweisung,  diese  Anweisung  anf  Gewalt  und  Ke- 
volulion,  und  dass  es  keine  freudige  Uebcrraschung 
war,  als  die  Schleswig  -  Holsteiner  eines  Tags  von 
Dinen  erz&blen  bUrtea,  da«»  lis  ineor^rirt  seyen, 
lässt  sich  begreifen,  denn  die  Incorporalion  muss 
die  polnische  \  crfassuiig  des  Uaupt  -  Staats  dem 
inoerporirten  9rebenataat  mittheilen. 

Auf  diese  Weise  ist  den  Schleswig  -  Holstei- 
nero  ihr  Staatsrecht  and  Privatfürstenrecht  das- 
selbe. Haben  «ie  keine  gesonderte,  \-ielmehr  die 
dänische  Erbfolge,  so  haben  sie  auch  keine  staat- 
liche Se!bsts(ü!,di§keit,  keinen  Schutz  ihrer  Natio- 
nalität, ihrur  materiellen  Interessen,  keine  staats- 
b&rgerlicheii  Rechte,  aendem  sind  der  Heilloeigkeit 
dos  dänischen  Königsgescti^cs  in  Gegenwart  und 
^^ukunil  verfallen.  So  ist  es  zu  erklären,  dass 
Stinde  and  Volk  der  Hersogtbbmer  mit  mannbaAer 
Kraft  für  die  agnalischo  Erbfolge  streiten,  und  die 
herzogliche  Linie,  deren  dynastischem  Interesse  die- 
ser Kampf  frommen  muss,  in,  wie  es  sclieint,  ab- 
sichtlicbsr  Zsxüekgesogcnbsit   dieser  Bswe^ ung 


iDie  Fort$etzuttg  folgt.} 

Moderner  Scholastidsmiui. 

MKe  Matadaa^ims  ßsttot,  von  JU.  ImM§ 

K9t*ig  u.  s.  w. 

iBetckiutt  von  Nr.  IM.) 

Es  würde  nicht  frommen  über  exegetische 
Slissbräuche  mit  einem  Vf.  rechten  zu  wollen,  der 
ilic  l'iiier.schclduii!^  ciiipr  Jchovah-  und  Elohiro- 
Urkunde  „eine  unglückliche  Erfindung  des  voiigeo 
Jabrhonderts"  nennt  (S.  fit.)  und  irnuM  abgetban 

wähnt,  und  von  CoeHn .  den  er  sonst  flt  issi^  aus- 
beutet, mit  der  Aeusserung  widerlegt:  „icii  be- 
swetllo  aber  die  Berecbtigang  das  A.  tmd  N.  T.  ans- 
einander  zu  reissen  (S.  57.).  Nicht  als  ob  der 
Vf.  ein  Aufgchobenscyn  des  A.  T.  im  N. ,  eine 
Erfüllung  des  Ersiercn  im  Letzleren  geistiger 
Weiss  asnlbme:  sondsm  jslas  Wort  des  A.  T. 
soll  fliirrh  Eines  im  N.  T.  seine  Lösung  finden  und 
das  Uaiize  ein  inspirirtes  barinonisclies  System  seyn. 
Iiis  steht,  di«  am  Mi  «in  Jabrbsndsil  alt»  kiiii- 
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ccbe  WtBSensrhafi  exislirt  für  «leo  Vf.  nicht.  Die 
ginw  SchöjifungsgeMliichte  wird  bodislifelioli  all 

sinnliches  Factum  genommon ,  so  auch  das  Cin» 
hauclicii  (t?s  <ieistes  in  Adain.  Dadurch  do^mati- 
nirt  der  \  t.  dio  l*oesie,  und  sctsl  eine  Duplicität 
Gttm  «Dd  d«r  WeM,  iU>  ihm  freilich  •»  «reuig 
Serupel  mafht  ats  (V>c  D-ipIicität  des  Urg:iilen  und 
Vrkö«en.  Unter  diesen  Vuraussetsungen  ist  es  dem 
Vf.  aveh  viinBgrioh  svn  xrirlilicheii  Begriff  ile« 
Ebenbildes  su  gelangen,  welches  allein  in  der  gci- 
sii^n  Transparons  des  Meusdien  liegt;  diese  aa- 
genominen,  würde  der  Vf.  «udi  in  Beeug  auf  Ter- 
tierbirlkait  de*  Ebenbildes  seine  vorgefassiea  Hei- 
iiongen  aufgegeben  und  mit  Tortull-im  gefragt  ha> 
lieit:  Qued  emm  a  Veo  eii  mn  tarn  ertingnitur 
iftKn  fldiMidiiirfHr«  M^ttt  mI Mininirf  f  fHte 
im  '''if  lh  u»y  exiingui  non  poifsi .  rjuina  Deo  ett, 

SUam  (124 —  157.)  wird  dereeibe  Steff  „«*tk 
der  Isnwni  Sehriftlehi«'*  erirtert.  Dleia  UntOT» 
BMbnng  besrhäfligt  sich  mit  der  biblischen  Zwei« 
und  Dreitheiludg  des  MeiiHchen,   die  Feststellung 
dstBegiifer*),  cc:,  m"i,  (Ttd/in,  auQi,  ififX'.i  Jtrtvfiaf 
toSf  wivi  jedoch   nicht  zum  Abschluss  gebracht, 
weni'er  ans  der  klaren  Erkcnntniss,  dass  der  bib- 
ÜBdte  Spracbgebraach   bezüglich   dieser  Begriffe 
iMfMrall  lad  HMtonall  varaehtedea  ist,  als  vial' 
melif  aus  mangelnder  Umsicht,    indem  z.  B.  ih 
(itacbüch  für  Biit  vees  identisch  erkl&rt  wird  (131)* 
«aar  vw  Bcdia,  die  de«h  nur  atna  (bald  gute  iMld 
MM)Affeclien  de»  Gcis(c<4  bedeutet,  während  -nb 
ja  seht  vielfarli   (la«<   (jeiisiprincip  seihst  bedeutet 
Ps.  b4,  }.  aL   Am  wenigsten  aber  crtalut  mao 
über  das  ir«wn  daa  MenaohM)  dia  DnilhaihiB|f 

f^rs  Menschen  \^:rd  pe^clzt  aber  tiifht  f r^chlosscn. 

SUkU  ejotr  Anütropoiogie ,  Pn^cbolugie  und  Pneo- 
Muialafia  wird  «a»  nav  Geaeblchtliolies  mitgetheUt 
Dass  uemlieb  diäter  dreitheilige  Mensch  von  einem 
Vierten,  den  Gettesgeiste ,  erfüllt  werde,  aay  aaiaa 
Bestimmung.  Kraft  seiner  Wabifreibait  kiaa«  d<r 
Heaseh  den  Gatteagaiat  aofnebman  oder  akiviiMn. 

Pie  rhamilen  (Afrikaner)  verwürfen  Oott,  ncyen 
am  fernsten  von  ihm»  obwohl  durch  No«h  ihoea 
oaah  atwaa  flataa  aiawohaa.  Dia  Japlietitar  (Oria> 
cheii,  Kümcr,  Perser,  Inder,  Germanen)  hatten 
schon  einen  grossem  Scliata  der  tiottealiraft  von 
Neab  erwbt  Die  Semiten  allem  aind  daa  Vaik 
QaMM.  Noah  ist  nach  der  Fluth  aedi  330  Jahr 
Priester  und  Prophet.  Sein  Sohn  Sem  ist  wirk- 
lidi,  —  %vie  die  alte  Sage  berichtet  und  Im- 
iktt  «ad  SItor  «naAmD  —  M^USAssMu  Ab 
AM««  kaifft  att  „du  Oeitls  dtr  Walt- 


gescliicbte"  (149)  oad  daher  aall  die  Gesrliicbta 
dea  Jftdiachaa  Volk«!  aiaa  alwalat«  Apologie  dar 

Bestimmung  des  Mawcben  seyn.  Mittal  auf  Br« 

reichiing:  der  Bestimmung  ist  der  von  aussen  (sa« 
kraiueolltcb)  mitgetheUte  Gottcsgeiat;  die  Heilig« 
keit,  ala  Wirkung  dar  Waihan,  iai  dar  kftohate 
Charakter  des  Menschen.  Kurz,  Thcokratie,  Pric- 
aterthttm  o.  s.  w.  und  Bibliolatrie  folgt  daraus;  jede 
ftaia  Berechtigung  dar  Wiaaeniebaft,  ja  bei  dar 
Frage,  ob  alle  Geschlechter  von  Xoab  stammen, 
hört  buebstäblich  alle  Naturgeschichte  auf,  denn 
„dia  Zeit  nihert  sich  mit  starben  Schritten  and 
scheint  nicht  mehr  fern  zu  seyn,  wo  die  treue 
Wissenschaft  nach  allen  Seiten  hin  die  Worte  der 
heiiigeu  Schrift  als  einzige  Wahrheit  nachweisen 
and  bamisan ,  and  wa  ein  WMerapraeh  mit  Schridt- 
wahrheitcn  als  offenbarer  Unverstand  und  Un- 
vernunft, tri«  er  et  wakrhaß  ut,  auch  crachei- 
nea  wird"  (143).  W&rden  oaa  nur  dareb  diese 
wunderbare  Glaubensst&rke  dia  vorliegenden  Probleme 
gelöst!  Aber  wir  6nden  nur  ein  Chaos  von  Wi- 
dersprüchen und  Rilhseln.  Das  Böse  wird  S.  Itt. 
durch  die  Ann&hme  dos  Taafela  arkliit;  8.  iSt 

wird  CS  in  die  <r«r)?  in  t<\  nrXr  «relpsrt  als  üiren  Ur- 
sprungsort.  Das  Ebenbild  das  .Renschen  soll,  als 
Güttlidtea  dam  ManadteB  abmlich  eingebauebt,  dia- 

Bern  vcrlnrfri  gegangen  Heyn:  (?eiitioch  soll  er  noch 
Wahlfrcibeit,  also  eventuelle  göttliche  Befähigung 
haben.  Uaber  dia  Sebwierigkeicen  ▼ersteht  der 
Vf.  überall  za  schweigen :  er  macht  es  mit  den  tief- 
stcn  Fragen  wie  mit  Jes.  II,  2.  Diese  Stelle  er- 
kliut  er  S.  lüä  von  der  Trinilät  und  sngleirh  von 
der  Dretheil  der  mensebiidiaB  KriUka  (Erkaantaias-, 
Willens-  und  Gefühlsvermögen) ,  dass  aber  dort 
tie^n  Begrifle  stehen,  davon  „schweige  ich."  (!!) 

Srnfffe*  winl  (S^  tW—  Iti)  daa  Wcmr  dea 
Menschen  nach  seiner  doppelten  Entwicklung  {zur 
SÜHd»  and  zur  Freiheit)  dargestellt.  Auch  aus 
dieser  weiteren  Entwickelung  gilt  kein  Rückscbluss 
auf  die  erste  Oeneaia  de»  SAada.  „Sie  entstand** 
—  das  ist  <Vie  l.ösnn«.  Wir  erfahren  hier  nur, 
dass  sie  „durch  die  Seele  als  V ermittelutigsglied 
«bigaaekwirat  Ist",  daai  aia  anenl  ata  ttupa 
dem  Menschen  innewohnt,  dass  slo  den  I^cib  des 
JMcusclien,  der  sonst  unsterblich  wäre,  sterblich 
naekl,  daaa  aia  als  Brbsöndhaitigkeit  allen  Men- 
•ekaa,  ausser  Jcm,  rigen  ist,  dass  auch  das  Lei- 
seyn  des  Geistes  vom  Körper  bis  zur  kfinftigen 
Neobildang  des  letzteren  ihre  Wirkung  ist,  und 
daM  iia  ^UHk  den  Hann  varaibt  irird.  LMstaraa, 
n  QmMaR  dar  SfittdkMl^it  Jtm,  n  cdiirtan^ 
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werden  besondere  Aiistreugungcn  gemadu.  Schon  Mtbr  kann  man  in  der  Th«t  die  Bibel  oieht  ver- 

Qeo«  9t  1^  Bo'l  *^>^  Dogma  stehen,  und  klüglich  droheii  als  hier  geschieht,  denn  das  ytröfiivor  ix 

war  vorher        n?i(1eri  (Ji  nl  r'if^M  uocli  zucrUatttif,  isl  ja  der  stchcudo  Ausdruck  für  den  Men- 

un  hier  den  lLuri|>i(ict>  ciuiual  als  iualan^  anzulüh-  selten ,  den  schwachen  &>ohii  de«  schwachen  Wei- 

ndI   Der  Vf.  llnd«t  •>  „•Bbegrsiflidi'^  wie  daa  b«s,  nor  d«r  Vf.  ifR«rift  dieaao  Bevtaaiaaienüicban 

Sündhafte  dor  Zeuguno;  dem  Mann«  zugesthr  p1  n?!i  Ausdruck  g:leich  dem  r:*rH          i^e;^   A.  T.  (Uiob 

'    werden  köuue,  weuu  es  nicht  diesen  streogeu  ira-  lä,  14.},  welches  die  Sündhafiigkett  sogar  direct 

dvaiaBiatiacben  Sinn  habe.  Die  neuere  WieseuaehafI,  vea  der  Hutter  berleitei,  s.  B.  Pa.  51»  7.  und  daria 

welche  den  sloiflichcu  Embryo  vielmehr  der  Mutler  einstimmt  mit  Joh.  3,  6.  8.  9ib  giebt  sich  der  Vf, 

suschreibt,    wird  dabei  nicht  beachtet,    wenn  sie  nochmals  die  Mühe,  Maria  als  Kli's  Tochter  gel- 

auch  aus  sonst  giüubigem  Munde  redet:  vgl.  üetii-  tend  zu  machen,  d.h.  ^houitf.  loü'HXl  sollheiaseo: 

refA,  Antbrep.  §.  30.  —   Wulueud  nun  die  Sünde  Eli's  Schwiegersohn;   dennoch  bleibt  das  cirtQ/ia 

waltet  und  in  jedem  Sinuc  den  Tod  gebiert,    soll  Ju^i'n\  (Rom.  1,  '6.)  Joseph  und  nicht  Maria.  Dio 

dock  uocb  ein  gewisse«  residuum  des  Gültlichen  ganae  Sache  hat  nur  die  Krucht,  dass  sie  «n  Dr. 

der  BativickelaBg  aar  Freiheil  hin    fShig  Myn>  Tkieme  erinnert,  welcher  ver  einer  Reihe  Jabrea 

aber  doch  erst  durch  Christus  erlöset  werden.  Daher  predigte,  dass  Jesus  ,.eiii  in  der  Maria  geronnener 

das  Judentkum  eiue  Propkecie  auf  Christus,  alle  Gedanke  Guttea"  sey,  was  so  viel  Widerspruch  er- 

keidaiecbea  Theepbaaiea  Typea  auf  Chrialaa,  alle  «egte,  dasa  achoa  damals  IfMaArfära^thiferaefaiete, 

Wwaaagttngea  dea  A.  T.  siatcB  perafialich  auf  Iba.  daa  Qatacbiaa  der  theol.  Facultät  zu  Leipzig  ein« 


im  dritten  Theile  (itfi  — 495)  wird  nun  ,,dic  aut»liel.    Lud  das  mit  Kocht.   Denn  nach  dem  san- 

Meaaohwerduag  Gottea  nad  die  VergbttUchung  dea  ctieairteB  Syatcm  i.st  dieae  AafTaeaung  eine  riditige 

Wcnschenwesens"  dargestellt.    Der  erste  Abschnitt  Cousoquen?:.    Der  Vf.  treibt  dann  auch  alle  wcite- 

(^Itt» — 374)  euthüli  nur  den  Kern,  die  liicarnation  ren  Cousequenzen  des  meckanischen  Incarnatioos- 

Qettea  in  Chriale,  uad  eben  darin  liegt  der  greaae  ayateiaa  aeharf  heraua,  beaendeta  ta  der  Bachato* 

Irrtlium,  dass  der  Vf.  von  inissgedentete«  .\hriun>  logie  die  doppelle  Wiederkunft  Christi  und  die  Hol* 

gen  der  alten  Welt  ausgebend  die  Menaobwerduug  lenfahrt  .  über  welche  er  ein  besonderen  Werk  ge- 

Uoltes  in  ladi'vidttBai  und  aieht  ia  der  Qattung  liefert;  nur  die  aehwierige  Lehre  der  communicaiio 

lehrt,  für  welches  Letztere  er  in  dem  zweiten  Ab-  idiomainin  stellt  er  mit  den  Worten  Donm"»  dar, 

hchnilt  ein  künstliches  Surrogat  bietet.    Der  Vei  v  der  S.  300  —  337   abgeschrieben   und  ausgezogen 

dieser  Incarnaliooslehrc  liegt  in  der  Krüge;    warum  wird.  —    £s  ist  über  so  unmöglich  als  übcrfliissig, 

fceante  Jeaaa  keinen  irdischen  Vater  haben  (I9i8ff.)1*'  hier  daa  Buch  weiter  kritiadi  aa  beleuebteit.  Jedca 

Zuerst  exegetisch    festgeblcllt  «  erdeti.    dass  Btatl  fonlrr-    ^V'l  icrlr^iing ,    aber  diese    ist  sehon 

Jesus  wirklich  cinou  Aolcheu  nicht  gehabt  habe,  hundcrifach  lu  der  Wissenschaft  gegeben.  Neues 

md  werden  dafür  nUsht  hieaa  die  gewShnlleb  bei-  bietet  da«  B««h  nicht,  ea  wire  denn  die  Batdeckung, 

gebrachten,  sondern  „alle  die  Stellen"  unfjezogen.  woher  „der  Unglaube  unserer  Zeit"  kommt,  ncm« 

„wo  Jesus  Gott  „„Vater" ""  ueauU  Dies  beweiset  hob  „aus  der  Vernachlässigung  der  Lehre  von  der 

»ber  mehr  ala  der  Verfaaaer  will;  dean  da  er  Qett  BUgliehkeit,  dass  jenseits  auch  Nichtcbristeu  zun 

daa  Saiaeaaach  ab  „ihren  Vater"  darstellt,  w^ürde  Otaubaa  au  Chrialaa  übergehen"!!  Bawefdaaaich 

folgeu,  dass  fi  i  -h  d  c^f«  Cöuerwohne  im  gleichen  in  unserer  Zeit  immer  mehr  die  Parteien  trennen ,  die 

Sinne  wären.    Dcuiuaciist  werden  besonders  die  eine,  weiche  sich  mit  den  Resultaten  der  Wiaaeaaebaft 

SteUen  der  Prilaxiaieaa  argirt,  wegefea  aa  aria-  vataftbat,  die  aadere,  welche  die  Wiaaemebaft  aar 

nern  ist,  ('nss  aus  der  .Annahme  dieser  Pr&exisloiiz  Magd  der  Theologie  nocli  ferner  machen  will.  Der  Ver* 

eine  unmittelbare  Gotteszeuguug  ja  gar  nicht  felgt,  faaaer  gehört  vollkommen  zu  diesen  letzteren,  den 

«oadem  eine  auttelbafa  ehea  ae  gat  denkbar  tat.  aiaderaaa  BcholaatlkerB.  Alle  Dogmen  sind  ansge- 

Was  nun  Lucas  lehrt,   das  muss  Paulus  audi  jaaditt  er  ist  für  sie  fatiatisirl.   Jedes  Mittel  wird 

lobreii'    Da  ist  denn  Gal.  4,  4.  besonders  dictum  nun  au-igebeutet ,  das  Dognaa  </  (mit  piir  plausible 

probana:  yfvo/tcvoy  U  yvvcuuoi,  da  haben  wir's  ja,  zu  machen.   M.»  muss  uns  genügen,  Hrn.  Moenig 

nemtidi  erf»  dvl^ocf   dar  lathlidia  Getieaaebal  ala  aatabea  Sidiaiastiker  «haiaktari^  au  babaa. 
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Halle,  in  der  KxfHMoi 

der  AIIk.  Lit.  Zeilliil^. 


Die  SocccflBion  in  Sdilcswig  -  Holstein. 

Ptkmttek«  fin&rftrwy  &$t  S»  mhktwlg  •  hol- 
tteinsehe  Slaatttuctetiion  —  ->  voa  Dt*  A»  J* 

J.  Michfhen  u.  s.  W. 

iFvrt *atx»n§  v»n  Kr.  IM.) 

Jenes  Gefühl,  wclclics  in  allen  Schleswig-  Hol- 
tietaern  lebt,  scii«iDt  4i«r  Prof.  Siiekelteit,  frütiar 
Mmr  4M  Stutaraehu  m  KM,  iidi.ta  4w  F«ra* 
bewahrt  zu  haben.    Die  vorliegeade  Sdirift  giebt 
ZiWigiiiM  davon.  Sie  Mt  «U  potamiwhe  Erörterung 
g8g«n  «MB  AüJtetB  dw  Hmtu  Bar«n  DMsink- 
HolmfeM  gMiclit««,   üb«rscbraitet  iudeflsen  durch 
]*Iiltheiluog  von  beilvuecdHen  uml  für  (in*  licchlB- 
uad  SlaaUgescLicülc  der  beiden  iier£Oglhuater  sehr 
UriHMte  ikraa  Tild.  !• 


Bcl;n;jptungen ,   die  der  genannte  Baron  anf^t 'lltc. 
£r  i>eliaiiptete :   eiu  isiammvaier  dw  iteraogheiieu 
Hmmm  an  ADgWlMburg  bab«  bei  jooer  «ugdUkira 
locorporalioii  ScUMwigs  auf  seiue  Höchte  aa  Seltlea- 
wig  Verzicht  geleiatat  und  verkündeie  sogleich  mit 
Jubel,  Daklmonn  hab«  in  seiner  „QcMbicbte  von 
Paaenaik"  beseugt,  da«a  SchlMwig  ate  WcdbarialM 
—  weiblichcognalische  Frbfol<^e  habe. 

Die  Scbnft  MickeUejtn  M.  in  ihrem  ersten 
TheU« :  «iw  nvMigibgMM  im 
diflischen  Köt  i^sbailiM'',  *ffi|M  di* 
jMuptaitf  f«ncbi«u 

0i»  TfcsMe,  deoM  VaniindniH  im  enUn 
Tbeile  erörtert  wird,  hat  aeheti  lange d«« dlaiadien 
Joomalisfcn  zum  \'orvrande  dienen  mÜ8«f>!> .  um  dio 
cxtravagaAlesteo  Meinungen  über  das  btaatsrucht 
Schleswigs  auszusprechM.    Bt  i*t  folgwid«:  dw 
König- llerzo«;  Friedrich  IV  vcreini^ie  1781  den 
Antheii  von  SchJeatvig«  welchea  die  gottorfischeii 
BmMg»  ab  lliiMgMiM  bMaMcs,  ntt  ^da*  Mi- 
nigen".  und  liess  die  gemeiuscharilieben  UaMfthB- 
Den,  die  Besitzer  adliger  Güter,   ihm  als  „non- 
mtht  aHainigetu  Landesherin"  den  „gewöhnlichen 
Haldisiingseid  "  leiiteii.  In  diMrai  BidMfonmIw 
komaten  die  Worte  ^^rrundum  Umrm  hfk  !»■ 


giric"  vor.  Die  däiiiscbon  Journalisten  behaupten^ 
unter  kx  rtgia  sey  das  dänisch«  Königafpaaata  ga* 
meint,  wihrmd  dl«  NTatiir  dar  SmIM  dafeia  Ifthrt» 
darunter  das  königliche  Erb-Gesats  S<diIes«righol- 
ateins  vom  35.  Jnn.  so  verstehen.  Jedenfalls 
•her  würde  eine  solcbo  Einführung  eines  fremdes 
BfbgMMMB  ohM  HadilBwIrkang  amy^f  w«M  di» 
Agnaten  iiirlit  einTrillijrten.  Früher  war  man  dar- 
über freiiich  auf  «lä<u»cher  Seite  nicht  gans  im  Hei» 
MR.  „AfmataMTMltle**,  aagta  ein  Magiatar  HMrad» 

haben  durch  diu  hcutij(c  Staatsvernunft  ihr  Eiida 
gefunden und  ein  andrer  Schnltsteller:  uAgaa- 
tenracbl«  liaheR  ksiM  Gewalt  var  dar  WsUfiihcC 
eiaat  Valkes"  (^nämiieh  de*  däHitchen").  Eodliah 
kam  man  darauf,  (k-ii,  bei  der  obc:ler^^^^!lntefl  Ge- 
legenheit gelcisieien,  iluldigungseid  aweiei  Agna- 
tan,  aiaaa  Uaraaga  dar  aagaateaharfiadMn  aad  a^ 
nea  der  glüeksburgisoben,  jetzt  ausgestorbenea , 
Linie  für  agnatisdie  Versichte  ausaugebe«.  Aieaaa 
lid  lautet  ait  daoi  ararthntaa  der  Gatah««ilaar  tm 
von  Wort  zu  Wort  gleich,  und  wenn  mau  hinsu- 
nimmt,  daaa  °r:iilc  diese  beiden  Prinsen  adlige 
Güter  im  Heri^o^iaum  baiassao ,  so  wird  mao 
schon  an  sich  dssu  geführt,  hier  einaa  irlafliinfcaa 
iluldigungseid  au  finiif  h  .  tir  il  seihst  dann,  wenn  man 
einaial  sieb  vorgcnoiumeu  liui,  uuter  ieje  reyia  das 
rfdaiacA«  Brbgaaata  m  varatahM,  da«h  aielit  m 
ciiica  Erbverzirhr  zu  licnkni,  3lichelsen  macht 
gegen  den  Baron  Dirkmg,  der  durchatu  einen  Ver- 
aMrt  ader  Varglaiah  in  jaaaai  Eida  Indan  will, 
die  Recbtswahrheit  gellend,  dass  im  Zweifel  eia 
Verzicht  nirhi  anzunehmen  ist,  macht  auf  die  Ab- 
surdiui  auluicrksaiu,  dass  ujcltt  leicht  eiu  Veraiobt 
auf  aia  üstaaglkam  ahaa  varhaigagMgaM  Uaiat« 
handlungcn,  ohne  Entgeld  geleistet  <<ey,  und  end- 
lich auf  die  jede  Zweideutigkoit  aussahlieaaaadau 
Wona  des  Eides  aalhst.  Db  beidaa  Sdiwteande» 
arUiren  nämlich,  dass  sie  den  Iluldigungseid  lei- 
sten: „ratione  ihrer  in  dem  Heraogthum  Schleswig 
belegenen  Güter,"  und  es  gehört  euie  siemlidte 
Dreistigkeit  di«i,  diese  ebaa  «a  «iaracka  ala  Uara 
Beschränkoag  M  ifnaiiraa. 
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Es  iit  dMMlb«  Dmstigkeit ,  mit  in  fmut 
Baron  Dirläng  behauptet:  die  SuceesBioDSrechte  der 
AfpatMi  Myen  eigenUieh  schon  mit  der  Aufhebwig 
dM  LflIiRSiimta«  des  Herzogtboms  Schleswig  1668 
erloschen,  eine  Behauptung,  welche  in  »AabiiUi 
Wiflcrspruche  mit  der  eben  besprochenen  «lebt , 
«iasa  diese  Koclite  ersl  17SI  durch  Versieht  über- 
tngaa  Mtytm.  iHUMMw  würdigt  disie  BsIiMp- 
lutt^  ptucr  nähern  Widerlegung  (S.  33  ),  weil 
sie  ihu)  Aulass  giebt,  Mehrere  bis  jetzt  unbekannle 
Urlrandra  midFseui  mm  vcrlklTeiitlichen ,  weleb«  di« 
Anerkennung  der  agnatischeu  Hechte  der  jungem 
kbaiglichen  Linie  im  Besoiidem  darthun.  Der  Qf und- 
Mte,  dMt  die  Aufhebung  des  Ltfhnsnexw  in  de« 
Eaccessionsverhällnissen  keine  Verinderung  ber- 
vorrüft,  bedarf  im  .A ll^emf inen  keiner  nähern  Er- 
örterung; auf  diesem  lirmdtaiz  t^eruAl  die  Leyiti- 
mUm  albr  PSnlm  OtuMkbuid»  mti  4k  MTnjA^« 
Suecetsion  uUer  Tkrortcrhen  der  dentschen  St  aalen. 

8«  praktisch  dieser  er«e  Theil  der  Schrift 
JlfielitMii*  gthsHm,  und  M  gnt&n  EIbIIiim  wtad 
die  künftige  Gesultung  der  nordelbischen  Verhält- 
■JMS  auszuüben  in  Stande  ist,  so  sehr  geh&rt  der 
l0tBt*  Theil  derselben  lediglieh  dem  Interesse  des 
GescbichtskondigiM.  B*  wird  in  deaaslbM  m* 
niehst  dargethan,  was  es  mit  Dirkinl^  Bohauplung 
der  Mguauschen  Erbfolge  in  Schleswig  und  Dakt- 
matm$  tmgMMm  B«amgng  deraelben  mT  «ieb 

babe,  dann  bclian ilelt  der  Vf.  dir  Frage,  gestütst 
auf  «ine  Aeihe  neuer,  dem  tckleiaiif-kotfteittechen 
AMva  ht  KoptidUigm  tittimiwiMiw  Urkunden,  ob 
Wihrend  der  Herrschaft  d«r  Edmienburger  das 
Hersogihum  Schleswig  Mann  -  odor  Weiberichu 
wart  Gegeow&rtig  ist  die  itngo  desbalk»  gleicta- 
gUlif ,  weil  bald  iimMmi  4m  MgiatMid»  ddenbar- 
gische  Haus  das  Horsogtham  erwarb,  im  Odonüeer, 
awiseben  allen  Uersogen  «i  Schleswig -Holstein 
iMd  dm  R«Mm  OiMOMurfc  fwaMowosn  V«r- 
glwch,  Schleswig  alü  Mannlchn  anerkannt  wurde. 

MkktUtUf  welcher  früher  dieselbe  Eigenschaft 
«■!«•  XtBakliM  mMb  Mr  ««fcaimibnrgiscbe  Zeit 
angenooMB  iMite,  erkürt  nch  jetzt  für  die  von 
Dahlmtam  ausgesprochene  gegentheiüge  Ansicht,  und 
begründet  diese  durch  ssebre  Urkunden,  io  denen 
er  Erbveraiclite  der  Tfidttwr  loöely  mA  dureli  di* 
Vorg&age,  welche  der  Annahme  Clirisdan  I  zum 
Hmtaeg  von  ScbiMwif -Helstsia  uomiitclbar  vor- 
Iwfgtag*!» 

So  »cbr  wir  den  Wcrlh  der  mitgelheilten  Ur- 
kunden und  Thaisacbeu  und  tbre  •ehacfiMiiig» 


binstk»  aacrkeiraM,  iaMiva  dadifdi  «ikitrt  wM, 

wie  die  beiden  Herzogthünsr  mne  gisrreiche  Ge- 
schichte und  den  engen  Zusammenhang  mit  Deutsch- 
iMli  aufgeben  und  sich  mit  Dänemark  verbinden 
llMilw,  können  wir  uns  doch  nicht  davon  über- 
zeugen, da««  damals  in  Wirklichkeit  Schleswig 
Weiborlehu  uud  zwar  mit  allodialer  Erbfoig«  war* 
Di«  Orftad«  mitrar  g^aiMligM  Maiamg  Uobm 
wir  in  Kursen)  daricg^en. 

MiekeUtH  geht  davon  aus,  das«  auf  S«Ue«wig 
•fai  dfaischem  Lehn,  ^  es  kma  dlniMhetf  Ldn- 
recht  gegeben  habe,  doch  auch  nicht  das  deutsche 
Lehnrecht  iiabe  angewendet  werden  können,  daher 
das  Landreeht  für  die  Erbfolge  angewandt  sey« 
Wir  meinen  im  Gegentheil,  dass  von  jeher  das 
deutsche  Lehnrecht  auf  dies  ci^enChümUche  Lehn 
ist  angewendet  worden ,  wie  das  aus  den  Eormeo 
i&r  LshMMipIlAgnis«  doich  di«  FthM,  Anch  di* 

ganze  Kirsrtrlitftn^  Ar:9  ersten  Lchnbriefs  von  13t6, 
sowie  durch  die  Formen,  in  denen  des  Lebssg«- 
rieht  M  lUdtM  t«fMMbt  wvrd«,  bewies«!  m  aeyn 
scheint.  Oase  war  die  Vasallenfamilie  ein  deut- 
sche« Grafengesehlecht,  das  ganze  Institut  der 
Lehen  von  Deutschland  herüber  genommen;  und 
dass  wenigstens  npiter  die  geMSinm  deutschen 
Lehnrechto  auf  Schleswig  «nsewendot  wurden,  ist 
unbestreitbar.  Deswegen  glauben  wir,  war  es  eine 
VurtglieUHil  dM  LMdwdrt  Ar  diesM  L«1m  «to 

norniirend  anxünclimeti.  Dass  Srh!es\viji^  aber  Mann- 
lehn war  Mhetut  uns  nicht  nur  hieraus,  sondern 
an«  der  Netiir  dM  Lakn  kecroraageheii.  Di«- 
Mannlehnqualitil  ist  eine  naturale  ^  weil  alle  Lehen 
von  dem  Kriegsamt«  ihren  Ursprung  nahmen,  und 
da  der  erste  und  normirende  Lehnbrief  von  1316 
nur  den  GraCn  Oerhsrd  und  seine  „ven  kertde$^ 
bezeichnet,  entscheidet  hier  die  Prä^nnitioD  für 
die  MsnnlebBSqoalitit.  Dies  wird  dadurch  best&tig^ 
da«  in  VeteanebM  Lekibriar  grade  aw- 
drücUIich  auch  die  weiblichen  Erben  im  Gegonsata 
B«  den  minniiehen  genauut  werden.  Auch  luter 
den  Abefiaflem  war  SddMwig  eataefaiad«B  Hmd»' 
lehn. 

Michelten  behauptet  indessen,  es  Seyen  nehr- 
iach  Erbversiehte  der  Töchter  vorgekommen.  We-- 
aigainM  aiehl  ia  allen  mitgetbeitten  Urkunden  Im- 
Ben  sich  nnsrer  Ansiebt  nach  solche  entdecken. 
Mieheiten  BtAbti  sclwint  dies  in  Betreff  der  Urkoa- 
d«  HL  (8.  TS)  MM  TImII  aaaMvkwasn.  Iii  d«r» 
«elfjcii  erklärt  (f'393)  Uerznp^  Ericli  von  Saclisci» 
für  sich  und  Graf  Otto  von  Tecklenburg,  das«  er 
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auf  liem  Landeetbing  „alle  G»reebtigkeit,  die  ihm, 
seinen  &ih*a  und  dem  Grafen  und  dessen  Erben 
«1  d«M  Bersofreieh  Schleswig  angestorben  sey" 
4kn  Grafen  von  lIuLsuin  aafgelassen  habe.  In  der 
Voümafhf  des  (irareii  0[fo  ^Urkunde  L)  wird  nur 
daj  Aecbt  auf  die  m  Schleswig  belegen«  Leibge» 
4iagfil«r  im  Bmmi^ii  KcUsm  von  Mihtwif 
behauptet  und  da  dieseHic  ruir  Gemahlin  des  I!cr- 
Mg  Waldemar  V.  von  behlesw^,  niobt  «her  eine 
libiMhIvr  wmr,  MMui  amth  hiSnm  and«» 
Recht  di«  Rede  seyn  an  können.  Hiersu  kommt, 
d«M  der  Hersog  Eiich  von  Sach'sen  in  dem  Rricre 
von  1393  seine  Ansprüche  von  denen  des  Urafen 
ii«ht  WliCMMd*!.  Wird  nun  weiter  VOM  4Mi« 
selben  gesagt,  „er  habe  Alles  gethan,  wat  za 
der  2$pAtuug  des  vor  benannten  üeisogrwi^  Behuf 
gnwMMi'*,  M  aMtm  wfar  Vke  nicia  w  im  Aaf- 
lassuriq;  Ap"^  ganzen  Ifcrzogthums  denken,  Bondem 
nur  an  eine  weitere  AusdruekfWniM^ 

IbMM  neheint  mm  in  d«m  «bnn  4to  feterlieho 
F«fB  eiaer  Auflassun^r  auKgestcIllen  Versiohtebriefe 
(Beii.  XIL)  des  Grafen  Krnst  von  Hohenstein ,  Ge> 
mahl«  der  Nichte  Hersog  Adolf  VIIL,  kein  Ver- 
liflfel  dUn  Berzogthum  selbst  enthalten  nt  sejm, 
»oftiierit  nnr  auf  Güter  in  deins*'lhcn  Es  heis?it 
i»nu  aar:  „wenn  sie  oder  wir  von  ibretwegeii  ei- 
tigm  BmÜ  jMnt  hlllnn  ndnr  nodl  UnlUf  hnten 

mochten   von  Rrhrerhcnwegen  einiger^veiM  ftl  dmi 

UerMgtbun«  su  Sehleswig"  n.  s.  w. 

ViwwdMhnftittfMIidi,  diM  «•  Beitafm  Vit 
uiu\  V!U.  wirkliche  Erbveraichte  der  Herzogin  Eli- 
■nheth  aan  BentMi  ins  Hersogs  Gerhard  und  des- 
NMikMHnnB  nnihalten,  Urkunden,  welchen 
Miekeltem  mit  Recht  «in  kedeatendes  rechtsgeschicht- 
ßchM  Interesse  vindidrt.    Indessen  kann  dieser  Ver- 

archt  einer  lackier  gewiss  nicht  die  Annahme  einer 

AliodinlnnmiMliii  ndMlNtign,  nr  knnn  nnr  Am 

■ich  schon  von  selbst  vcrstchcn(ien  Verzicht  zum 
Beitnn  einer  künXtigen  Krhtochter  aus  den  Stamme 
Qeihwdn  hn^Minii.  Itaon  dto  Htmngin  BHmM 
konnte  von  i  Ii  rem  Vater,  dem  Grafen  Klaus,  nicht 
wohl  mehr  Recht  in  Anspruch  nehmen,  als  der- 
Mlb«  hnilo,  «nd  dies  bescfarinkte  sich  nof  die  ge- 
nnmmte  HamL  Bei  der  Bnldiunng  Ten  lS8t  war 
nnsdHIekHch  festgesetst,  da«s  nur  Einer  Herzog 
werden  Milte,  und  Khius  hatte  steh  mit  der  fe> 

Soviel  beweist  indessen  dieser  Erbverzicht,  dass 
im  achnuenhargiMhen  Uanse  die  Ansicht  hemch* 
%9f  dMt  MlMwif  nach  aaf  dia  Waiber  varaiha. 


Diese  Ansicht  ict  um  so  mehr  crklirlieh,  wenn 
man  bedenkt,  dass  dieses  V&ratnngeaflhloclit  da- 
durch das  so  thouer  erwerbenn  BnattnllniM  Mr  WNdi 
mehr  sicherte  und  der  WaTdenarischen  Caaolitn- 
Uon,  dass  es  nie  wieder  mit  Dänemark  vereinigt 
werden  solle,  nur  grössere  Siclierbeit  gewihrta. 
Ob  aber  din  Obnrialinabemdnft  niebt  ein  Rnahl 
darauf  hatte,  rnit  dein  Aiis'^terbeTi  (ies  ««rbaaenbnr- 
^chen  Mannsstammes  das  Hersogtbum  als  eröffne- 
taa  Lahn  an  bebaadahi,  iat  ain«  nndara  Frage, 
welche  wir  nach  dem  Inhalte  jenes  ersten  L^hn- 
briofa  Gerhards  daa  Qroaaan  bejaban  sa  müssen 
giaaban. 

Dass  indessen  die  Schanenburger  Scbleawig  als 
Weiberlebn  behandeln  wollten,  steht  nach  den  IWit- 
thailungea  jtficAe/Mriu  jetzt  hisloriscb  fest,  und  diese 
Tbaiaaaka,  wta  ain  Vidaa  in  da«  Banabam  daa 

hnrt  nni:re<::rifftTjcn  Ittztcri  Srhaiienburgern  erklärt, 
erhellt  uns  die  bisher  so  duokeie  Zeit,  in  der  die 
Harsagththaer  fraiwilUg,  „ana  Sabweiiaa  (BeMaK'* 
an  die  Krone  Dkneniark  kamen.  Es  sind  von  jtfi- 
eketten  die  einzelnen  Thatsachen,  noa  daoen  dia 
Absicht  Adolf  VIIL,  beide  Hersogthtoat  aaiaa» 
Neffen  su  varaobaHbo,  barvargabl,  Idngastellt  und 
zum  Tlieil  neue  aus  bisher  nnbekannten  Urkunden 
vorgefahrt.  Hersof  Adolf  l&sst  die  Matter  »euer 
Naffba  keinen  Erb  versiebt  laiaian,  er  llsat  dieaa 

der  Leibgedingverschreibung  seiner  fTemahlin  hei- 
treten}  atatt  sich  «o  Kaiser  und  Reich  gans  ansn- 
aahtteaaan,  ladtart  ar  tialmehr  daa  Labadband, 
welches  Holstein  mit  dem  Reich  verknfipfc,  indem 
er  die  Lchnsenipfängiiiss  dem  Bischuff  von  Lübeck, 
seinem  Landseesen  übertragen  l&sst.  Die  fernern 
Thatsachen  ahd  bafcannt,  «in  skli  gaalfandaa  Qu- 

abh&ngiges  Terntdrinrn  wurde  ein  N'ebaoiand  Uod 
ain  Ojpfer  fremdartiger  Bestrebungen.  * 

Van  baaandarar  Badeninng  fllr  dfa  liaata  in 

Vra^p.  gesteKtori  Vcrhillnisse  idt  die  Proiiosition 
des  Königs  Friedrich  III.  (ß.  t9)  an  eine  der  aon- 
derburgiachen  Linien,  gerichtet  auf  etna  Abiada* 
ning  der  agnatischen  Succeasion  in  den  Hemog* 
thümcrn  Schleswig  und  Holstein.  Dienelbe  lautet: 
„Begehren  Ihre  königl.  Maj.  von  Ihre  Kürsil.  D4irch- 
Isneht,  daas  diaaalba  Sieh  der  kinftigeo  flaeaaaiio« 

tu  fendalta  in'  den  FQr^trnthümern  Sehlesswig- 
Holstein  auf  gewisse  Masse  und  Weise  begeben, 
und  ihr  Am  itcadrndl  äefielmflkuhnMmwKum' 
Jit  Rcgüs  an  Ibro  Königl.  Maj.  transferiren  und  sol- 
chergestalt eediren  wollten,  das»  1br«>r  Kdni^l  Maj. 
Dmmimlu  irfrtitfyue  tesui  für  ihrer  Durcbkuciit 
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und  DcroMibvo  SoccMsortn  sutreten,  und  in  in  Gedanken  ectioint  dor  obige  Antrag;  an  die  plöaisch« 

•rMi^M  ViuiMaÜMmem  Mioeedireo  soUeo}  j«doeJt  Jmx9  des  aonderburgisclten  Hauses  seine  £iiute- 

4ms  UMw  DomU.  Sqccmsokb  imd  Pesterinnds^  iMsg  m  vsrdsaksn.  Dm»  diMsr  Antcsf  kdne  Folg« 

im  Fall  ('i;i<ti  Gottes  Vcrliänsiriiss  tlic  Königl.  Fa-  hatte,    lässt  slrh  leicht  erklären;   der  Herzog  von 

yKtlte,  JUann  und  Fräulicheii  Uescblechia  gants  eio*  Soaderburf  •  Plöu  leimte  iho  Uidess  eicht  unbediafC 

fskso  würde .  Ihr  jtu  MiMCMlonis  vorbehsltsii  mi  ab,  toniera  «■dite  «af  jeden  VtHH  Mtam  Coeses» 

un^ckrankc  verbleibe".    Diese  Propositioo  wurde  von  dem  Conseose  der  übrigen  sondScbwgisdMa 

1665,  also  in  demselben  Jahre  gemacht,  in  wel-  Linien  abh&afig,  und  bei  ditioa  Iiin4  an  Mniolit 

ctiem  das  ilämsche  Könifsgosetz  entstand.  Es  ist  für  gut  sieb  zu  bemühen. 

•in  Antrag,  der  voo  demalbeii  Baosa  demselben         So  überliess  man  es  dem  Zufall,  ob  dia  Varv 

Hause  auch  beute,  wenn  er  nicht  schon  gemacht  ist,  biuduug  Dänemarks  und  Schleswig- Holsteins  nnter 

doch  wahrscheinJiGh  gemacht  werden  wird ,  der  An-  demselben  Herrscher  Bestand  haben  sollte  oder 

trag  an  di«  Prinaeo  an  Schleswig  -  HalsMia  „ihr  nidit,  «ad  wia  jeaa  Pfapaattiaa  aalgt,  auia  war 

Buccesstonsrecht  in  Ermangelung  männlicher  Erben  sich  klar  hcwiisst,   dass  man  nnf  drr  eii;eit  Seile 

dea  K/inigshsuses  sufzugeben  zum  Uesten  der  weib-  durch  die  Beschränkung  der  dänischen  Suecessiou 

KchanBrbesdess^ben",  und  viaUeicht  dirfte  er  jctat  anf  dia  NachkanaMa  Priednab  UL  nad  dareh  dIa 

nicht  mehr  Hoffnung  aufErrolg  haben,  als  vor  bald  Ausdehnung  derselben  auf  die  walUiahen  Liniea 

*2<M)  Jahren.    Wie  dieser  Antrag  den  Unterschied  auf  der  andern  Seite,  den  Keim  zu  einer  Lösung 

<ier  männlichen  Erbfolge  der  Ucrzogthümer  Scbles-  des  Vereins  legte.    In  Schleswig  -  Holstein  näm> 

wig  uad  HalMsia  vaa  der  tveibüchen  Dänemarks  lieb,  wo  das  deutsche  Princip  der  agnaUsdwa  Brb- 

lilar  zeigt,  so  führt  er  auch  zugleich  auf  dia  Uf»  folge  gilt,  sind  nicht  nllrir;  die  N'arlikommcn  Frie- 

sprünge  dieser  Uuterschtcdenheiten.  drich  III.  snccessiousliercchtigl ,  sonUcrn  ailo  \ach- 

Bs  war  i«  Jahra  1660  ipla  dia  diaiiahaa  Sliada  kanmaa  Cbrittiaa  L»  daa  aiaiaa  aldaaburgiacliaa 

dem  König  Friedrich  III.  die  unumschränkte  und  Fürsten.   Man  konnte  daher  in  Dänemark  1660  die 

«rbliche  Känigsgowalt  übertrugen.   Damals  wurde  Treauung  vermeiden,  wenn  man  voo  dem  leisten 

noch  niahta  liber  die  Rrbfolga  in  Kiaaalaaa  fasiga-  vlaalicheB  Nacbkammaa  Priadrieb  ItL  «iaht  auf 

asiat,  dies  war  dem  Könige  überlassen.    Aber  die  Weiberstämme,  sondern  auf  den  nächsten  Agna» 

Bürgerstand,   Geistlichkeit  und  Adel  hatten  dem  ten  aus  dem  oldenburgischen  Gesammtlifiu«««,  also 

Könige  die  ii^rblichkeit  in  männlicher  und  in  weib-  auf  die  nächste  sonderburgisehe  Linie  die  aunisclie 

üriisr  Lkaia  am  13.  Oct.  1660  übertragen  und  da*  Kiana  fibergehen  lioss.   Aber  weder  dia  diaiscbaa 

durch  die  Möglichkeit  einer  dynastisrhen  Trennung  Siän^^e  noch  der  König  haben  dies  1660  gewollt, 

awiscben  ScideswigoUolatefai  and  Dänemark  lier-  sie  haben  statt  der  Maonsstämme  Christian  L  dia 

beigefübn.  Erst  aacbdam  der  K9nig  eiae  Baacbriui-  WaibataiInMW  dar  ragiaraedan  Liaia  falgan  laaaaa, 

kung  auf  die  uiänuliche  Linie  mit  Bestimmtheit  zu-  und  sollte  vielleicht  1860  über  Schleswig  -  Holstein 

rückgewiesen,  hatte  sich  der  Adel  dazu  verstau-  da«  augusleubturgiaclie  über  Dänemark  das  landgräf» 

den,  auch  ffir  dia  Sveeassian  dar  «retbbebaa  Liaia.  liah  baMdacha  Hau»  ragiaiaai  aa  wiiiaa  dia  Dl«* 

amna  Zustimmung  zu  geben.    Als  Kftntg  Frie*  sea  diM  ibfaa  1660  gafaiMa«  BatablMw  auaa« 

dnrh  III.  und  spin   (icheimschreiber  Schumacher  schreiben  haben. 

16(iö  jene  famoöe  Aci&.  welche  sie  daa  Königs-  lu  Dänemark  ist  es  indessen  jetzt  an  der  ia- 

gorott  oamtiaaf-aatwarfan,  und  dia  gaaaiwraa  Ha«,  feaardamg  die  Holsieiner,  svail  aia  jaaa  TrsanuBg 

Stimmungen  ibar  dia  Succcshioh  in  Dänemark  tref-  voraussehen,  mit  dem  Titel  von  .,StaBtsverr&tbern'* 

ton  Sellien,  aMcbta  aa  ibaeu  einfallen,  d««s  doch  u^d  „fteichbfetiiden"  aa  belegen,  als  wenn  diaia 

«iaaNl  das  ia  Däaamark.  vnd  aber  aieao  TbailSehtea*  im  Interassa  Maaauwfca  dia  Ordaang  dea  beetobaa- 

«ig»BaU(eiu6  regierende  Haus  in  .seinem  .Munns-  den  Erbfolgcrechtes  umzustessen   hätten   und  als 

stamme  aussterben  könne,  und.dass  danu  wohl  in.  weua  es  ibfa  Pflicht  wäre,   den  Wünschen  und 

Dänemark,  nieht  abar  io  fldilaawig-Halataia  dia.  Wbikaa  dia  diabwbaa  Volkes  gehorsam,  den  Weg 

waibliflha  Lhiia  aacaadifaB  wardow  JBnaoi  aalcbao.  dar  Eavalottoe  so  beirateD. 

(9er  »«seAlutsfelf«.) 
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r  die  Bcraerknnrr   iiirbt  rintr rt^rürkcn  ,  iIiiM» 


«natomifo- pathnfapirn,  quam  scripsit  Ir  Theo- 
äwiu  trericks.  Adjeeu  «8t  tabula  lilhograpJiiea, 
4.  (7  B.)  LMM*  (PMiMiM  M  Sejrde).  18«. 


Dw 


■ikroaeopiMbe  Anatomie  hat  sich  au  einem 
weaentliebeo  tMt  dar  •UfMMiaen  Anatawla  «rii»- 

beu.  t  n<1  wofin  es  anch  jetst  noch  nirlit  rnögtich 
ist,  Sie  aur  Uruiidlag«  der  Pb^Mlogi«  und  Patbo- 
lafi«  aa  mMdiaa,  ww  ««m«  wähl  vMtodit  iat,  m 
PteJit  ffnrh  fest,  d.rss  brnlo  letBtare  Doctrinen  obae 
>ie  k»um  Fortachmte  in  ibrar  ferneren  Kotwickc- 
iMf  n  aMCb««  Sumd*  aM.  B«  BweireU  Nie- 
mand niebr,  dasa  allea  geaonda  nnd  krankhafte  Ge- 
fcld©  bis  in  seine  feinsten  Elpm<*nte  mikroscopiscb 
verfolgt  werden  kann,  das»  die  krankhaften  Vm- 
Waagen  aieht  minder  aiikroscopiaahe  Blanaata  ba« 
nuan,  al8  Hio  Act  Gfisundbeit  angehteenden  (1c- 
«cW.  Jeder  aber  nit  den  QegaoaUndea  nor  in  ei- 
«Mtakaam»  wM  aagaatahaa,  das»  dia  jedsM  aar- 
mal  ausgebildeten  Geucbt^  angobörenden  nikroaeo- 
pisch  erkennbaren ,  feinaten  Formen  viel  deutlicher 
und  daabilb  Tial  aMiaiar  itiader  erkennbar  sind,  als 
die  ,  »  ckhe  man  in  einer  krankhaften  Omvebabtldung 
geseben  nnd  auf  das  BrnsfUuj^^tc  abpnbililrt  und 
kMChviakaa  bat.  lai  AUgomemeu  und  die  mikroaco- 
piacben  ForMa  aiaaa  hraakaa  «awabaa  vM  ab- 
«eichcfidcr,  tinregelni&aaiger,  und  desfialb  schwer 
beeiininilMrer  und  «riedererkaaabarer,  aia  die  der 
aonaaloa  Baiwiafcalaaf  .  Am  Ünm  Cbnada  aiUtet 
CN-  sirti  :.iir]n,  dass  man  an  den  mikroacopiachan 
Fornieu  das  normale  Gewebe  recbt  wobl  «rfcenoen 
fcaaa,  wihNad  dia  aHkroscopiacben  Formen  irgend 
eiuea  kranken  Gewebes  noch  an  keiner  Diagnoae 
asareicben.  Noch  gi«bt  es  keine  atif  solchen  Merk- 
■Mlan  gegründete  Diagnoae  dea  IwreiMaa,  des  Ya- 
kackato,  OataoaaroaMaa,  daa  Palypsn  adar  irgaad 
einer  andern  Bildung.  Ohne  weiter  auf  den  Grund 
diesea  Verbaltans  «rläatemd  auräcksvgeben ,  kann 
it.*  L,  M.    "  " 


4^1«  tatkru$copitchen  torauH  pathoioi/ucher  ßUä*mg 
«tmm  «arMAiMm  aM,  ab  daa  AtNcrv  Farla?r«N, 
d!e  mit  unheHaffnetem  Auge  u  ahrnehtnbaren  ä  awrn 
Mnkmale  der  krankhafieH  ßUdimgen  selöst.  Wie 
«•radUMlni  der  MaHuehoaam  m  »einem  Stmem 
Veihnhen  sich  darttellt,  nnd  weshalb  die  Diagnose 
ao  swoifeibaft  ist,  so  «rl  e»  auch  mit  den  Zellen 
MNd  fofern,  dir  dt»  Miknecop  in  jenen  Geschwül- 
Mm  tmekweitt.  Man  begegnet  den  maunigfaltigstea 
Formen,  kernlosen  und  kemhaltigeM  Zilien,  kleiu- 
ater  und  grdaater  Ausdehnung,  Kerulascrn  und  ge> 
Jana  Zellao  aiad  aft  daiahaua 


nirht  verschieden  von  denen,  vrelrhn  man  in  andern 
gutartigen  Gaacbwülateu  findet.  Bei  ao  bewaud- 
tan  VarhIltniaaaB  kttaaaa  dlagaatOseho  Inaagaa 
aller  Art  nicht  fshlsn.  Und  wer  eine  Zeitlang  an 
sehr  auf  die  mikroaoopiachcn  Merkmale  einer  Ge- 
schwulst behufs  ihrer  Diagnose  venraucle,  der  kehrt, 
TOB  dem  weitern  Fortgange  solcher  Geachwülste  «a 
Lebenilcri  belehrt,  tu  dpii  sichern  Zeichen ,  welche 
der  uuhewaü'uote  hitm  erkannte,  surück,  und  er- 
fUut  aaa,  daaa  ar  asllaar  ohua  das  Hlkraaeap,  ala 
mit  dcmsctbcu  irrte.  Vielleiclit  belehrt  uns  die  Zu- 
kunft eines  Bessara,  aber  ao  ist  wenigsiens  der  ga- 
gewiriigo  Staad  dar  arikroscopischen  pathologischen 
Krkenntnisa.  Diese  liefert  wenig  für  die  Ujagno-^e,  mehr 
für  das  [mthopjeiietisrhe  Verhallen  der  Geschwulst. 
Es  ist  die  Lchro  vom  mikroscopiacheii  Verhalten  der 
kiaakhaftaa  Qabilda  noch  in  der  Ealwlakelaag  be- 
griffen, uud  deshalb  bat  jede  Schrift,  welche  uns 
mit  den  Eigeboiasaa  seibstständiger  Untersuchung 
aiaaa  kaatiaBtaa  Cbwabea  babaaat  BHMht,  aiaaa 
besonder u  Werth  in  der  Gegenwart.  Dass  w  ir  sol- 
cher Schriften  aicbt  viele  erhalten,  ist  bedingt  in  der 
Mühaamke'rt  aolchar  Unlaiaaebuiigeii ,  in  der  gerin- 
gen Gewandtheit,  welche  aich  die  jungem  Aerste  in 
der  Untenucltuti!;  mikroacopischer  Gegenstände  an- 
aignea,  und  die  späterhin  schwer  au  erwerben  ist. 
Am  disssm  Gaaialilapaakta  iat  aack  dia  abaaga- 
nannte  Schrift  ctrte?  in  »nikroscoplThep  Unterso- 
cbungan  gewandten  Ueobachlcrs  von  Bedeutung  für 
1B7 
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dM  WitMiitrJiaft,  aoil  werih,  hier  ugezeigt  sn 
mrden. 

Bei  der  inikro8copi«chen  Untersuchung  der  pa- 
tbologiacben  Bildungen  ist  es  von  Gewicht  f&r  den 
hnWf  so  wissen,  von  welchem  Standpunkte  der 
jedesmalige  Verfasser  seinen  Gegenstand  bearbeitete. 
Als  Vorarbeiten  zu  einer  Betrachtung  der  Polypea 
gi«bt  F^tniek»  dMbalb  gma  «Mh^mBiM  «oft  Ueber- 
sicht  der  £intbei1niig:rr!  t!rr  (ie9«llwiUste  und  der 
elementären  Bildungsformen,  wi«  aie  in  denselben 
vorknnrai«n.  P/vrkk»  beriebtat,  dnw  fWlafri«  in 
scineii  lectione»  de  partibut  MuhrtiM,  collectae  a 
Volchero  Coiier.  Norimbergae  1675.  Fol.,  indem  er 
mehrere  GruudzOge  der  allgemeinen  Histologie  ver- 
folgte ,  aaeb  zncrst  von  den  Geschwülsten  gehandelt 
habe.  Es  ist  somit  beachlenswerth ,  dass  die  er- 
sten Anfinge  der  Gewebslebre  gleichzeitig  vorkom- 
nen  nit  der  ereten  Unterseheidiing  der  QeecliwlUale. 
Aber  eben  diese  Bildungen  zeigen  in  ihren  einzel- 
nen Arten  einen  so  bestimmten  Ausdrock  des  ihnen 
den  Chankter  verldhenden  Oevrebe«,  den  man  bei 
Qetrebwatersuchungen  unwillkürlich  auf  sie  hinge- 
wiesen wir«!,  wio  man  «!enn  auch  von  der  Ge- 
schwulst wiederum  zur  üelrachlung  des  analogen 
normalen  Qewebes  gniQhrt  wM>  —  Pia  «iMa 
obachter,  bemerkt  der  Vf.,  beschrieben  bloss  6e- 
echwulstarten,  den  einselnen  Fall,  und  liessen  sich 
nieht  ein  auf  eine  gemina  Ünterordovng  der  einaei- 

ricii  Geschwülste  iu>icr  einander.  Sie  vermieden 
viclleiclit  ab&icbtlidi  die  Eintheilungen  dieser  Bil- 
duiigvii,  wril  es  ihnen  voritommen  mwnt«,  dass 
selebe  nicht  gut  möglich  sind,  ohne  dnr  «inen  oder 
andern  Gesclnsulsduriu  in  mancher  ITinsichl  einige 
Gewalt  auzuihuii,  wenn  sie,  bei  so  vielerlei  Eigen- 
sebaften,  ven  denen  man  itavm  beatimmen  icann, 
ob  sie  zufallig  oder  wesentlich  sind,  neben  einander 
oder  unter  einander  gestellt  werden  sollen.  Blit 
Rcebt  bemerkt  Ereriektf  das«  alle  Ut  jelst  aufge- 
stellten Eintheilungen  der  Geschwülste  uiebt  befrie- 
digten. Dum  ist  auch  nicht  anders  möglich,  denn 
nach  des  Ref.  Anucht  kann  so  lange  von  einer  na- 
lurgemissen  Eintheilung  w&tki  die  Hede  seyn,  al» 
man  die  einzelne  Geschwulstart  in  ihren  Eigenschaf- 
ten noch  nicht  genug  erkannt  hat.  Bis  jetzt  aber 
wüaate  Ref.  noeb  keine  QesrhwulMferm  sn  nennen, 

welche  in  ihren  Eigciiscliaritn  so  sclbslsländig  er- 
forscht  wäre,  dass  man  sio  auf  joder  Bilduugs- und 
UebcrgaiigAsiufe  genau  erkennen  und  von  Jeder  ana- 
logen Bildung  unterscheiden  könnte.  Der  Vf.  findet 
iu  folgenden  Ursachen  die  Oründe,  ireahaJb  jede 


Meherii^e  lintheiinng  nnsnliaglich  sey,  1)  weil  die 
chemische  /u-sammen Setzung  der  Geschwulst  kei- 
ne eigentbümlichen  Elemente  darbietet.  In  den  Ge- 
schwülsten findet  man  dieselben  cbemisctien  Ele- 
mente, welche  auch  in  dem  übrigen  Körper  vor- 
l:ommen.  8)  Weil  man  auch  die  Struktur  der  Ge- 
sell wulüi  nicht  80  verschieden  von  den  übrigen  Ge- 
wehen dM  Kdpew  findet ,  daae  man  hieranf  eine 
Eintheilung  begründen  könnte;  3)  «eil  die  Lcbcns- 
eigenschalten  der  Geschwülste  auch  oft  ähnlich  sind« 
So  iit  ea  bekannt,  daaa  eine  gutartige  Qetnhwnlet, 
wenn  sie  nicht  vollständig  beseitigt  ist,  ebenso  gut 
wieder  w&cbet,  als  eine  sogenannte  bösartigo.  Auch 
kommt  oft  «no  wirklich  bösartige  Geschivulst,  wel- 
che in  einer  Dyscraste  wurzelt,  nicht  wieder,  wann 
die  Dyscrasie  beseitigt  ist.  Es  kann  deshalb  nicht 
von  einer  absoluten  Versehiedenheit  der  Geaobwülste 
nis  gniartige  «nd  btaartigo  die  Üodo  aoyn«  sondern 
mir  von  einer  relativen,  denn  die  Unterscheidung 
stützt  sich  jetzt  nur  auf  ein  hiafigeree  oder  seltne- 
ne«  Wiederkommen  der  OesehwSlste  naeh  der  Ope- 
ration, auf  eine  mehr  oder  weuiger  nachtheilige  Ein- 
wirkung auf  die  Konstitution.  Bekannt  ist  es,  dass 
die  gutartigste  Geschwulst,  iS.  ein  Polyp  durdi 
EntWickelung  der  Blvtonfsnt  aekshe  seaM^tisnidle 
Zufiille  herbeiführen  kann,  dass  sio  gleich  der  bSa- 
artigsten  das  Leben  endet.  Es  fehlt  somit  an  einem 
ffintheihmgspikieipe  f&r  die  GtosehnrUste.  —  Nach 
dieser  Erörterung  findet  man  eine  Ucbcrsicht  der  ver- 
schiedenen in  nenester  Zeit  aofgeatelltea  .Eintheilun- 
gen der  Qetflhwiilste;  und  namentlkh  werden  aal^ 
geführt  jene  von  Abernethtfy  Lacnncc,  Mtckety  Jo~ 
kann  Müller.  Kluqi' .  Mt'ijcn,  Atidi  til^  Sc/ittrIaM, 
Hode».  Blanche  gute  Bemerkung  hat  der  Vf.  in  den 
meist  knrseu  Kritiken  der  Binth^longen  verwebt, 
Er  (ii-ilct  ünfrfnri^cmi  ^  und  meint.  tii:>n  iiiüss«: 
zur  Erlangung  einer  uaturgcmässea  fiiulhcilung  mehr 
die  BntwielMlungagesGhMhte  derGeeobwfilste  beach- 
ten. Oiesea  fiibrt  Hann  nur  Brörtcrung  der  Ent- 
wickelung  der  einzelnen  mikroscopischcn  Klcmeote, 
wie  sie  uns  die  Geschwülste  bieten.  Dte»o  Dar- 
ateltung  bildet  den  sweitea  Abeebnitt  des  Werkes. 

Das  Einfachste,  was  man  an  einer  Geschwulst 
waltriiimnil,  ist  eine  einfache,  homogene,  miUinter 
noch  %vohl  etwas  granalirt  aussehende  Mssse,  wel- 
che anfangs  flüssig  ausgeschwitzt ,  später  fest  wird. 

Es  ist  dieses  das  Blastems  oder  Cytoblastema,  dein 
«hemisciben  Oehalfe  naeh  dem  Protein  nahestebewl. 

In  diesem  Cyloblastema  bilden  sich  die  Kerne,  Nu- 
«lei.    Der  V£.  gedenkt  der  Ansiebl,  nach  welcher 
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sich  im  B!a«itcnia  zaersl  die  Keriikörpcrrlicn  bilden, 
wekhe,  mit  dem  graniUöaea  TJiwie  <1«8  Uiastemes 
ungeben,  dao  K«ni  «ntwIdMla»  indeiii  «ich  diew 
graoQlöBe  Masse  selbst  in  d«ti  Kern  umbildet.  Nach 
andern  Beobachtungen  ist  es  dagegen  wahrschein- 
lich, dsss  die  (Nuclei)  Kerne  aus  den  mikroscopt- 
•obM  Kftniern  entstehen,  weiche  sich  im  Blastam 
sanächsl  sahlreieh  bilden  und  su  4  —  5  slclt  ver- 
ciaigeia.  Dies«  Ansicht  wird  deshalb  wabrschein- 
fieber  die  fiMgM,  wall  m  g^niim  ist,  dMS  di» 
■ükroscopiachcii  Küriii  r  ziiriäch«!  im  Blasteme  f^\rh 
•■sMdM.  Aas  diesem  Kerne  entstetat  dann  dic  'Aelie. 
Hitt  Mhsiat  d«r  Vf.  dar  tob  M&br  aoatst  gege- 
benen Ansicht  gaas  «i  folgen.  Ref.  will  nicht  in 
Abrede  stellen ,  dass  in  dieser  Ansicht  von  der  Knt- 
wickeluDg  des  kleinsten  Organisationshalligen  Körn- 
Chona  bis  sur  Erscheinung  eines  vollständigen  Orga- 
nismus viel  Wahrscheinliche!«  liegt:  denn  es  ist  der 
Natur  eigsa,  ihre  Organe  in  einer  stutenweisen  Aus- 
ftHduag  dar  VaUkanamang  «nlgagen  an  fikhren.  Bs 
muss  aber  noch  crwalnit  \\'or(leii,  dasä  mau  so  klci- 
ae,  gaaa  einrache  Zellen  nebeu  den  grössera  kera- 
Wligen  vatfiadM,  daaa  anti  alob  mm  AnaaboM  ba- 
iMbtigt  halten  muss,  jene  klliaataa  Zellen  würden 
iiHwiiielltar  aus  dem  Blastems  gebildet.  Wären 
liieac  klcineu,  einfachen  Zellchen  selten,  so  könnte 
■in  äa  aUi  aiaa  luwagaljBiaaigia  Batwidteluog,  eioa 
An  Abortivbildong  ansehen.  Das  aber  ist  nicht  der 
k'aUj  sie  «iod  sehr  bkuJlg,  und  in  manchen  Qe» 
sdrarHitan  varbanaabead.    Ba  mmm  daabalb  aoeb 

(iir  SIC  e'u\eu  cigenthümlichen  Entwickelungsgaiig  ge- 
ben, den  naa  aach  nicht  keuot.  Gewiss  aobeiut 
mm,  daaa  lia  aiah  akAi  aoa  Karnan  barrafbU- 
dan:  daaa  wa  «iabt  auf  keiner  Stufa  dar  BU- 

dun»  derselben  auch  nnr  irtifrirt  eine  8|Mir  von 
Kernen.  Lieber  die  'fheiie,  vveiciie  che  Zells  biU 
dan,  6b«r  daa  Lebenavaigaaf  dar  ZaUa  ffndat 
luaii  «enai'f^.  mei!;tuns  auf  die  Mttller'achta 
Itoebachlungeii  und  Autticktott  aurüokgabeuda  An- 
gaben.   Ualar  diaaan  Labenadgaasebaftaa  wird 

aufgeführt  die  ansteckende  Krafi  der  Zellen,  viel- 
leicht wäre  disaar  Zufall  besser  beseicbnet  worden, 
die  Fähigkeit  dar  Zella  na«h  ibrar  Fortpflanaung 
aaf  aün  anderes  ladividaam  au  wacbsaa  und  sich 
zu  vermehren     h'rcrirh.t  beucht  sich  hier  auf  die 
von  LangeHÖeck  und  JiteuU  angestellteu  Versuche, 
in  danan  aia  budan,  daai  Krebsaalian  in  dia  Blui- 
gefässe  der  Tliiere  gebracht ,  KrebsgeMChwülste  in 
den  Luogea  vaniraacht  hatten,  lief,  kann  hier  in 
kaine  Kritik  diaaar  VaiMeba  eingehen  (  ar  arlaabt 
aicb  abar  su  banatbaui  d««f  dieaa  Varancha  von 


Dupuytren  und  vielen  nusgezt  irliiicleu  rrnn7n=!ssohcn 
Beobachtern  schon  vor  LangeHireck  mit  negativem 
Erfolg  sngeslallt  wurden,  aadaan  dasa  aoa  der 
Beobachtung  der  Geschwülste,  welche  Ltiugenbeck 
nach  der  Injerfion  ilcr  Krebsmassc  in  die  Blutge« 
gefässe  iaiui,  keineswegs  hervorgeht,  dass  diese 
KrabagaaehirQlata  waren :  deoa  daa  einzige  Merk- 
mal, an  welchem  mnn  <lio  Lungongeschwul^tc  als 
Krebshafte  erkennen  wollte ,  waren  die  Zellen.  Üa. 
aa  DUM  kaitt  SSaldian  giabt,  wann  laao  dia  Kraba- 

zelle  als  solche  crKciirn  n  kann,  so  lässt  sich  noch 
Dicht  mit  Bestimmtheit  annehmen,  dass  jene  deut- 
liefaa  Ziallan  aufwaiaauda  Geschwübta  Krababildnn- 
gcn  wsreii.  Die  Zsbl  der  von  dem  deutschem 
Beobachter  angestellten  Versuche  ist  ausserdem 
so  gering,  dass  dian  nicht  einmal  mit  Bestimmtbeit 
entscheiden  kann,  ab  jene  Injection  die  Vraadia 
der  in  den  Lungen  vorhandenen  Geschwülste  war, 
oder  ob  diese  nicht  vielleicht  ganz  unabhängig  von 
dar  InjaciiaD  in  dan  Luugau  bastandan  und  sufliiig 

waren.  Bedenkt  man  nun  noch,  dass  menschÜcho 
AnsteckuDgastoflb  sehr  schwer  auf  Thieren  halten, 
aa  wird  ea  gewiss  nicht  an  viel  seyn ,  wann  man 
jene  Uobcrtragungsrähigkcit  der  Zellen  menschlicher 
Goachwülstc  auf  Thiert:  \  rirtüurig  noch  als  nicht 
erwiMien  auf  sich  beruhen  lässt.  —  Zu  den 
Labaaaaiganacbaflan  dar  Zaila  gcbbrt  ihre  Bnc- 
wickelung.  In  dieser  ist  »ehr  beachtcnswcrth  der 
Sohluss  ihres  Daseyns,  welchen  die  Zelle  endltdi 
erlangt,  sulatst  aobaint  dia  mit  Kdrnero,  dia  aicii 
in  ihr  anhäufen,  überfüllte  Zelle  in  Folge  mecha- 
nischer Ausdehnung  au  serreiaaen.  An  den  Tuber- 
kelsallen, walcha  eben  vor  dem  Plaiaaw  gelb 
werden,  will  dar  Verfasser  diese  Art  des  .\uniorens 
thfrcli  RisH  vccgcn  Leborlültnng  niil  Körnern  häufig 
bcobachtut  haben.  Er  meint,  daaa  aucii  vielleicht 
biabat  aina  cbamiacba  Varlndanmif  wirkaam  acy; 
denn  in  dem  uoinulcn  Or^^juriismuH  konun«;  kein 
Caseiu  vor,  welches  dagegen  in  dan  so  sertailcn- 
dan  Zallaa  baabaabiat  werde.  KSlne  andere  Bemer- 
kung über  die  TuberkelscUea  iat  wichtig.  Nach 
t'rerick»  findet  die  Verknöehemng  nur  in  den  xcr- 
tallenen  Zellen  statt  Die  Kalkerde  häuft  aidi 
nach  ihm  in  den  Körnern  an.  Diese  Augaba  iat  in 
^crattcm  Widerspruch  mit  den  Beobacluuogen  Ull- 
iuou*y  welcher  in  den  verknijcborteu  Tuberkeln 
vollkaoiBene  Zellen ,  nnr  nmgehea  mit  der  Kalk» 
iiiassc  fand.  Mit  Frerichs  Ansicht  streitet  noch 
ferner  dio  Beobachtung,  welche  lehrt,  dass  rohe 
Tuberkeln  (aamit  nicbt  Berfallena)  am  leicjitestcn 
verintkan,  nickt  abererweiebta,  aerfalleiN».  Ba  ist 
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dcfllialb  hier  in  erneneter  BsobMdM«ng  mb  vallirtd» 

diger  Widerspruch  zu  lösen. 

Von  besoaderm  Gewicht  hilt  F^-em/i»  die  Un- 
MMudiong  der  Frage,  ob  die  clenenUree  Zellea, 

I?.  h.  solche,  weldie  stets  Zellen  bleiben,  wesent- 
lich verschieden  aeyen,  von  denen,  welche  sieh 
endlidi  in  Fasern  mBWIden.  Nocli  wichtiger  ist  dte 
Brörterung  des  Verfassers,  worin  er  nachzuweisen 
sucht,  dass  die  normale  Zelle,  das  heisst,  die 
Zelle  des  gesunden  Zustandes  in  ihren  wahraehm- 
baren  Bigeneehallen  veraebteden  sey  von  der  Zelle, 
welche  nur  den  krankhaften  Bildungen  angehört. 
Ala  solche  Unterschiede  werden  aufgeführt:  1)  die 
patbologiachen  Zellen  entetehen  am  hinflgaten  in 
»tndogener  Weise  (ratione  endo(^iia) .  (II  -  c  lrmeu- 
taren  ZeUen,  welche  auch  die  gutartigen  Ge- 
•cbwilM«  bilden,  werden  elnseln  im  Blaatena  ge« 
Inldet;  9}  die  Elementarzellcn  werden  bald  in  Ge- 
uebe  umgewandelt:  die  Krebszellen  bleiben  als 
solche  viele  Monate  hindurch  vorhanden;  3)  die 
Eutmekeinng  der  elementaren  Zellen  folgt  genAiter 
bestimmien  Gesetzen  als  die  der  pathologischen 
Zellen;  4)  die  elementaren  Zellen  sind  oar  Stu- 
fenblldongen  de*  Blaateaiee,  welebet  aieb  itt  Fa- 
sern iinnvaiuielt;  die  pathologisdMil  ZeUen  ver- 
wandeln sich  uienals  in  Fasern. 

Die  8nccession  in  Schleswig -Holstein. 

PolemUehe  Erörterung  über  die  schhvri^ -hoJ- 

tteimcke  Staat*«uccei$ioH  \ou  ür.  A.  L. 

i.  MkiMttn  o.  a.  w. 

Circ«e*lti<«  reu  Nr.  ISa.) 

Ganz  andere  sittliche  Pflichten  utu!  Gebote  ha- 
ben HoUlein  und  Schleswig  au  erfüllen.  Weoig- 
flteaa  lat  die  Zumertfaung  merkwftirdig  genug,  das«  die 
Schleswig -Holsteiner  die  dänische  Acte  von  1680, 
die  sie  nicht  als  einen  Slaatsfehler  betrachten,  wieder 
gutmachen  sollen.  iCann  Dänemark  ohne  seine 
deniacben  Provinaen  nicht  in  der  bisberigm  Weite 
existiren,  so  ist  es  seine  Sache,  eine  andere  Ma- 
nier der  Existenz  für  «icii  aufsusucben. 

Statt  deeaan  arbeitet  man  daran,  im  Staate- 
succession  der  HcrzogthGmer  in  moirlu  !i«t  ■  T'u- 
Idarbeil  au  bringen,  um  dann  im  Trüben  su  iischen. 
Se  erkürt  der  Baren  tMMtuit  «nverbelilen,  ea 
komme  für  die  Praxis  hauptsächlich  darauf  an, 
dass  durch  solche  historische  Controversen ,  wie 
die  über  die  fHihere  Mannlehaqusliiit  Schleswigs, 
die  GeadiHSlito  ««T  eine  Ibr  da*  dbniadie  Iniereaae 


vortheilhafte  Weiie  fibatlMayt  nklar  und  streitig 

wen!?'  Indesseti  ist  jeder  Versuch  der  Art  bis  jetst 
iu  sciu  Gegeniheil  ausgeschlagen}  die  kecken  Aa- 
'  griffe  «nf  die  OrondlageR  der  OoBchieble  and  dea 
Staatsrechts  der  Hereoffthiinicr  liaben  nur  daju 
geführt,  denselben  eine  grössere  Stcherbeit  oad 
Klarheit  au  geben. 

Es  bleibt  demnach  den  Dänen  nm  den  Staate* 
fehler  von  1660  wieder  gntaemachew  Mr  aecli  ein 
Weg  übrig,  der  der  OewaH. 

Sehlesmg  -  Holstein  steht  in  diaaer  Vlnga, 
wie  wir  erwiesen  haben,  auf  vollkommen  gutem  po- 
sitiven Rechtsboden.  Und  neben  dem  poskivea 
•tebn  andere  Röchle  „die  dfobea  haBgen  wm- 

eii"?^nrlirh ",  rfir  nwijrn  Rechte  f!c-r  Vfitifirjüliliit. 
Wollte  Golt  an  sich  seyeodes  und  positives  Hecht 
wireo  immer  in  ae  gutem  linfclange  ala  hier. 
AVoliI  Itat  es  eine  Zeit  gegeben,  in  weicher  dab 
gemeinsame  deutsche  Vaterland  nicht  bloss  von 
mächtigen,  sondern  auch  von  ohnmächtigen  Nach- 
barn gemiaafaandelt  werde,  von  Holland,  von 
Schweden,  von  Dänemark  selbst),  als  dieses  seine 
raubgierigen  Hände  zweimal  nach  Hamburg  aus- 
atfcekie  <i691^  1680>  Dieae  Zeiten  aind  Oott  aejr 
Dank  vorüber.  Hat  DSnpmnrk  etwa  Schleswig  und 
Holstein  einmal  erobert,  um  sie  sich  als  ach  wert - 
erworbenea  Bigenthom  incorpeiirca  wm  kBonenf 
Als  Dänemark  anf  dem  Gipfel  seiner  Macht  atand, 
erlag  es  den  Holsteinern  and  LübeckerTi  hei  Bnrn- 
höved.  Und  welehe  Macht  hat  Dänemark  iieuuch- 
land  gegenüber  aufsuweisen!  Hat  nieht  die  Banae 
im  14.  Jahrhinitlert  Dänemark  beherr?<rlit ,  hat  aio 
den  Dänen  nicht  vorgeaobrieben  im  kopenhagoner 
Frieden,  keine«  KBnig  m  wlhlen  ohne  Geneh- 
migung lies  Bürgermeisners  vnu  Lübeck  und  wie  viel 
fehlte,  dasa  Liöbeek  nodi  um  ISM  n.  1535  Däne- 
mark erebertef  Ffamhr,  ateht  dämm  haben  wir 
den  Fransosen  halb  Deutschland  wieder  entrissen, 
am  den  Dänen  Holstein  und  Schleswig  zu  lassen, 
weil  diese  Laude  eiusi  den  OUleuburger,  der  die 
diniache  Krone  trug,  auch  au  ihrem  Heraege  wibl- 
ten.  Nicht  ein  deutsches  Dort  snilirn  diese  Dänen 
besitaeu.  Dass  sie  es  wagen,  iib  Angesicht  gaus 
Deotaehlanda  von  ihrem  Beaits  Helateino  wid  Schlea- 

w  iga.  \an  lucorporalion  und  Danisirung  ZU  $prech$n^ 
das  ist  schon  eine  Schmach  für  uns.  Mögen 
iie  verattchen  ee  aoasufahren.'  Kein  Knkel  Hein- 
rich des  Löwen  wird  wie  bei  Bornhöved  in  ihren 

Reihen  fechten ,  «iie  Zeit  der  Ffirsienberge,  der 
Maxiniltauc  und  Karl  Aibert  von  Itaieru  ist  vor- 
fber.  & 
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Halle,  in  dar  Kxpeditioa 
«er  Aid.  Lit.  Zcitui«. 


Med  iriri. 

De  poljfpoTHm  sirnciura  peaiiiore.  CoauaeaUlio 
•MloniM-failiologica,  qtum  Mriptil  fK  T%f* 


JKr.  1»7.} 


n  Cfkennt,    das«    FremA«    hier  allgemei» 

nen  bt»li«r  ffelteud«o  Annahmen   über  <Vic  rmbiU 
duog  der  Zellen,   der   Ucsciiwülste   in  Kasera 
•MgtgMaU,    Wm  «Hm    Meh   Mctob  imkam 
■Oge,    »vas  der   Verfasser  hier   pi'lt,    ist  klar 
wtf  einEiGh,  waiuncbeinlicb.  ICio  beMiider««  lüi- 
fitet  iiMNlelt        dwB  ▼•rdarkliolMo  Bufldw  dar 
Zelle  auf  jenes  Organ,  ut  wtMtam  sie  aich  avs- 
bildet.    Durch   Vermehronf    «nd    das  Wncbsen 
der  Zellen  entsteht  nach  UDserm  VI.  die  Dya- 
cra«ie.  Ueber  das  Verhalten  der  Zelle  tsuni  Blastem» 
•bar  die  chemische  \atur  der  Zelle,  über  die  Art 
WAUeue,  wie  das  beuachbarte  tieivebe  sich  ver- 


••W»  Wtnn  auch  nur  kurz  berichtet.  Von  diesen 
f***"^  SMlen  wendet  sich  die  Betrachtung  xu 
jeaen,         ^  das  «ieh  mmnuidelaiieii 

»'"tcmw  »inj,  ^uch  über  diese  ist  Mebreres 
bocJut  )>etcktaMW«ith»  fir  6m»  Votukiw  beige- 


/ol/rt  die  von  dem  Verfasser  «It  rieh- 
saerkMofe,  aus  dem  Entwicklungsrooment«  her- 
mgebeode  Eindicilung  der  Gcsthwülste.  Nach 
diesen  eatbilt  die  erste  Kia$$«  derselben  nur  Cyto- 
Mutmti  4m  PraiaiMidMtaM  iit  «atweder  gus 
fortnhs    oder    graiiulirt.      Dieses    findet  man  io 
den  skrofulösen  und  typhteeo  Bildungen.   In  der 
MMitefl  Khute  geht  die  lotwickelaag  de«  BiMt«- 
mes  uicht  jUMr  die  Bildung  der  Zellen  hUWBS.  iNe 
hielier  g^ehöricren   Geschwülste  bestehen  gariE  aus 
Zeilen.    Die  einzelnen  darin  vorkomiuendeu  Faaern 
f*hSi«Q  nielit  dar  OMdiinibt,  aendiMni  dmn  Gewebe 
an,  io  weichem  ^irK  die  Qetehiirttial  «asgaliitdet 

A.  h.  Z,  1M5.   ZweUer  ßand. 


bat  Diaaa  Vatani  gaUraa  ...  «.w»«, 

in  wflrhfni  •>''.rh  dtc  Zellen  der  Gesrh\\  nlst ,  \v\o 
in  einem  Strome  abgelagert  befiaden.  Als  erstes 
Qaaelilaeht  te  diaaar  Klaaaa  dar  Qaaahwälata  war* 
den  jene  aurgeführt,  deren  Zellen  nach  ihrer  che- 
mischen Natur  atwaa  vom  Cytoblastema  verschieden 
ist,  durch  derea  natabaliaehe  Kraft  aber  die  Säfte 
verderbt  werden ,  deran  Batwiokelung  frei  gesehifthly 
f^if  ;t(i^:r<*(><'dcl  aber  »ogleich  zerfallen.  Dabin  ge> 
hören  a)  die  Tuberkeln,  b)  CarciuomA,  walche« 
in  aia  ainlMliaa  «ad  ki  aln  saaaoiMaagaaatBiaa  ««- 

lersrhicdeii  wird  Zti  rii-m  rinfarlicn  werden  ge- 
rechnet: I)  GaretHtma  timplex,  tivt  ctUuiare  ve- 
rum. Fkngm  mmb^mrU,  1)  (krtitmma  etOtämr* 
gehlinotum.  Carcinoma  alveolare.  3)  Carcinoma 
eellutare  grauuiatum.  Carein.  retiatktre.  Zu  dem 
Busammengesetst««  Krebs  geh&reo:  1)  Caranuma 
fkrmmm,   t)  Cimino».  mdmtodt$,   S)  Curtiimm 


£um  «weiten  Geschlecht  dieser  Klasse  werden 
gasihlt:  GeacbwüUte  mit  Zelleo,  walahe  ausge- 
bildet weiter  «raihrt  werden,  deren  clieniiache  Na- 
tur vom  Blastem  sehr  verschiedeu  ist ,  aber  keine 
Verderbniss  der  ISifte  veranUtfsen.  Zu  diesem  Ge- 
schlecht gohSien:  1)  M^amma  verum.  8)  Cn- 
thmdroma.    3)  Choletteatoma.   Die  dritte 


ist  in  fo!2;«'nder(  Eigcn8<'haftcr!  näher  zu  erkennen: 
Das  gaitxe  blastema  ist  lu  Uewebe  verwandelt, 
welefae  nach  Utfer  aiarplielegiaciieii  aad  clieaii- 
sehen  Ausbildung  verschieden  sind,  aber  crn&hrt 
werden.  Die  Zelleo,  welche  nur  eine  gewisse 
Stofe,  nirgeada  die  Veileadong  der  Bntwidteluag  in 
dieser  Klasse  der  Geschwülste  bezeichnen,  werden 
fast  nirgeuds  beobachtet.  Zu  dieser  Klasse  gebftrt 
als  eratei  Oeachlaebt  jene  OeadiwnlatttTt,  weleha 
aus  Zellgewebsfasern  gebildet  ist  und  zwar  in 
zwei  Arten  vorkommend,  in  TtWior  fibrotiu  und  io 
VjfstiM.  Das  zweite  Geschlecht  enthält  das  Fett- 
BcUgawebe.  1)  Das  Lipom»,  t)  daa  SteatomMf  in 
walolMn  die  Zahl  der  Zeltgawehafasern  aehr 
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mehii  ist.   Das  dritte  Geschlecht  umrasst  die  Go- 
■ehwiilatej  gtbildet  aus  Fas«rn ,  welche  organische 
Muskelfasern  sirnJ,  Surcoma.    Im  vierten  Geschlecht 
fliidet  man  die  GeiässgeftckMulste ,  Ttmw  erectUit. 
Her.  hat  bier  die  vabi  VerfawMr  gegebene  Kn- 
theilung  der  Geschwülste  vollhiämllg  gegeben,  und 
erkennt  gern  an ,  dass  das  von  ihm  gcwälilto  frin- 
cip  der  Btdtheilung  vielleicht  des  einsige  riehtige 
ist,  auch  hat  trertcks  mit  geislrcicLcr  ücnvandiieit 
seine   Idee   durchgeführt,    und  er  darf  behaupten, 
dass  »eine  Eintbeiluug  weit  mehr  naturgeuäss  ist, 
Als  irgend  eioo  andere.    Uebersehen  darf  tnau  aber 
nicht,    dass  manche  Geschwulsiart  sich  nicht  so 
gans  in  die  ihm  augewieseno  Ordnung  und  Klas»« 
f&gen  will;   das  ist  der  ao  vielgealaltige  Mark- 
schwamm, dessen  Fasern  unmöglich  alle  dem  nor- 
malen Gewebe  angehören]  in  welchem  die  Ge- 
schwulst eilst.  Das«  das  Samama  bloss  aus  orga- 
nischen JUuskelfasern  gebildet  sey,  wäre  noch  zu 
beweisen,  und  dieses  i^t  nach  de»  Ref.  Beobach- 
tung nicht  möghch,   ludem   die  Geschwülste  mit 
dies««  Namen  melir  Zellen  als  Fasern  enthalten. 

imn  eiojcntlich  die  Teleanglectasie ,  eine  reine 
Uemniungsbilduug  in  die  letzte  Klasse  der  Ge- 
■aiiwiUste  bringt,  liest  sieh  gar  nicht  einsehen. 
Boteber  M&ugel  sathält  die  Einthciluiig  noch  meh- 
rere. Aber  man  darf  sie  wegen  der  guten  Anwen- 
dung des  bisher  fibsrseheneii  Bintheilangsprincipes 
weniger  beachten,  wenigstens  vorläufig,  nni  er- 
warten, dass  künftige  Auf.sflilij^Hc  und  eine  erwei- 
terte Beobachtung  des  Vcrbalicus  der  Zellen  ni 
den  einsetnen  GeschwQlsten  uns  noch  manehs  Un- 
vollkoirmnniirit  in  dieser  AuFfassiing^sweise  jeuer  Bil- 
dungen entfalten  und  ausgleichen  lassen  wird.  Dem 
lUr.  sAnist  der  eingeschlagene  Weg  so  wiehlig  für 
die  fernere  Untersuchung,  dass  er  ihn  utibcdingi  zu 
verrolgen  rith,  selbst  auf  die  Gefahr  hm,  dass  die 
ganae  Eiiilheiluugsweise  sich  einst  als  nichtig  erwei- 
sen seilte. 

Nach  diesen  Er6rterun::^rn .  ^vlrhc  cigontlicli 
nichts  anders  sind,  als  ein  kurz.cr  .\bfiss  enier  ali- 
geneinen  Oesebwulstlehro  nach  mifcrescepiscdien 
Uclersuchunscn,  und  denen  raun  Genauigkeit  und 
Klarheit  nicht  absprechen  kann,  folgt  die  Dar^^Iel- 
Inng  der  polypösen  Bildnngen  nach  den  eigenen 
Beobachlnngefi  des  Verfassers. 

Aus  einer  belehrenden  Uebersicht  der  bisher 
aufgestellten  Formen  und  Arten  der  Polypen  cr- 
giohi  sieh«  wie  tehwanheod  die  Defluitieo  dieser 


Geschwülste  war ,  und  wie  man  eigenlKcb  alle  ge- 
stielte Bildungen  auf  Schlcitnliäuteu  mit  dem  Namen 
Polypen  bezeichnet  hat.  Mau  m  i-^-i  <ii<>  Ri-mühun- 
gea  berühmteiiten  Anatomen  und  Acr;^ic  ucben- 
oiaander  gestellt  sehen,  um  inne  so  werden,  vrie 
sehr  man  sich  bemüht  hat,  um  Titur  diese  vielge- 
staltigen Bildungen  Bestimmtes  zu  erlangen,  sie  in 
bestimmten  Ersdieinvngen  eilconnen  su  hSnnen. 
Nachdem  der  Verfksser  das  Schwankende  in  der 
Bestimmung,  was  ein  Polyp  scy,  nachgewiesen 
bat,  so  kommt  er  zu  demächluss;  man  muss  des- 
halb Jenen  Qeschw&lsten  den  Namen  «hies  Polypen 
geben,  welche  auf  den  Schleimhäuten  sitzen,  eine 
bestimmte  Form  haben  ,  ihrer  innersten  Struktur 
und  chemischen  Snaammenseisong  naeh  von  allen 

übrigen  Gcscluvülstcn  verschieden  sind.  Alle  Ge- 
schwülste ,  welche  man  Polypen  nennt  und  deiisel- 
bon  feinsten  Bau  nnd  dieselho  chemische  Zusam» 
mensetzung  besitzen,  findet  man  auch  an  andern 
Stellen  des  Körjiers ,  irrt  Ausnahme  des  eiiiztr^en 
Schlcimpolypen.  Ks  muüa  deshalb  diese  Abhand- 
lung zwei  Äbsdinitto  orhniten,  von  denen  der  erste 

den  Schleimpolypen  un  i  der  z^vcl!c  <\ic  (Geschwül- 
ste betrachtetj  welche  unter  der  Form  eines  Poly- 
pen eisfdieinen  hbnnen. 

Der  Sckleimpolyp  zeichnet  sich  aus  durch  seine 
runde,  biriiförmige  oder  cylindrische  Gestalt,  die 
fast  nie  regelmässig  ist;  die  Peripherie  ist  h&uflg 
lappig;  die  grössern  haben  fast  stets  die  Form  der 
HöhliMi.  in  welchen  sie  sitzen;  der  Stiel  Tciilt  fast 
BIO.  Die  l'arbe  ist  milchartig  oder  rölhiich,  und 
die  Censistens  weich;  nnd  der  Kinsohniii  entleert 

FiriS'<i5Urit.    I>tc    g;pnanc    l'ntersnrhtin;^    hat  norh 
mehrere  tür  die  Krkenatuias  der  Natur  des  Polypen 
nnd  ihre  diagiiostisehe  Bestimmung  widitige  Br- 
scheinungeu  ergeben ,  von  denen  FrrHcAs  eine  um- 
ständliche Nachricht  mitthcilt.  —    Die  Oberfläche 
dieses  Polypen  ist  uirgeuda  angewachsen,  von  einem 
EpitheHum  bedeckt ,   dessen  Fliramerbewegongeil 
mim  im  frischen  Zustande  deutlich  sieht.  Unter 
dem  Kpiihelium  findet  sich  eine  Schicht  elementarer 
Granulationen,  welche  bravngeih  sind  und  mitunter 
die  Spur  eines  Ivcn  s  zeigen.    An  einzelnen  Stellen 
sieht  man  unter  dem  Epitbelium  Fasern,  welch« 
thdlweiso  d«m  Zellgewebe  ihnUch,  theüweise  aucii 
diesem  un&hnlich  sind.    Die  letztern  erscheinen  als 
Bündcichen  %'on  Fäserchen,  welche  unter  dem  Ge- 
brauch der  fCsaigsäure  verschwinden  und  an  ihrer 

BCsU«  «utsldieB  QsMaUeii  iholieh  den  Honlo'scbMi 
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KmÜMeni.  *~  Di«  inMera  UMm  dm  Htiipib»- 

Rlandthcil  iles  Polypen,  utiJ  srhliessci»  cirio  wcisK- 
liebe  Feuchtigkeit  zwischen  sieb.  Die  Anschwel- 
lung des  Polypen  bei  feiMshtein  W«tt«r  leiC«t  FfV* 
rieh  eben  von  der  Aufnahme  dieser  FlüsMgkcil  bw, 
]>a89  dieses  sich  so  verhalle,  mOrhi«  sriuver  zu 
betreisen  seyn.  Vielleicht  hangt  es  Uamit  zusum- 
■M,  iam  M  fMAtem  W«U«r  4K«  8«IÜMmhiu(8 
überhaupt  mehr  absondern ,  Mnlt  »«hr  Blut  SU  die» 
•er  Auaacbeidang  erhaitem 

Kia*  OMrkirlirdig«  BvMlieimiiif  ist  <K«  in  d«n 
Lappen  dieser  Polypen  vorhandene  Ilülilciibildimo;. 
Diaae  Uöblen  siod  volial&ndig  mit  einem  Scbieim 
•oagtfüllt  Prtrkki  bemerkt,  das*  naa  in  sHmi 
Schleimhäuten,  dicht  noter  der  Oberflicke  kleine  Blis- 
chen  find«  ,  n  ie  in  dem  Darme  die  solitairen  und 
FsyarMhon  Ürüsen ,  welche  wahiacheinlicb  kciaeu 
Amfülminffaginig  b««itoMi.  Für  «olobe  Mark  vw* 
grö.sscrte  Bläschen  möchte  der  VT.  gern  die  Höhlen  in 
den  Polypen  halten «  und  will  hieraus  sogar  einen 
Btwti»  mähr  entoahMm,  Am  di«  Polypen  ah  Hyw 
pUfSphien  der  Schleimhaut  ansuselion  suycn.  — 
Ref.  nuaa  aber  benerken,  dasa  in  den  Polyp  doch 
aoch  in  daa  Naefaweis  der  mikroacopischen  Ele« 
■Ml*  wtek  na  Unterschied  von  einet  einfachen 
Bypntrophie  stattfindet  Wire  die  letstero  wirk- 
bdi  aliain  vorhanden,  ao  müssto  mao  nur  reine 
StHgewebalSHeni  in  der  Oeeehwalat  beobadHaa. 

^ti  i  sieht   ober  darin   Zell^ewcb^lascrii ,    und  an- 
öm,  diesen  gans  unähnliche  offenbar  krankhaft 
gaUMsia,   Ifeiiot  aMo  naa  den  Pelypen  rioe  ein» 
Tiche  Hypertrophie  der  Scktoimtant,  so  wird  dies 
Pathologiacbe  in  demselben ,  was  sich  mit  der  Hy- 
pertrophie nirht  vereinen  lässt,  äbersehen  und  die 
Natur  der  Knakbeit  bleibt  dunkel  in  der  scheinba- 
ren Enlfakaog  ihres  Wesens,  welche  in  der  Er- 
tbeiluug  des  iVanens  einer  einfaehen  Krankheit  ge- 
geben iat   Den  hier  der  Qeediwiilat  beigelegteB 
Namen  „SdileireipoKp"  rerlitfcrTl^^t  der  Vf.  da- 
durch, daae  er  Migt,  wie  diese  Ueschwulst  nod 
dfar  fieUeiailMiit  gieiobe  «likreteepiaehe  Kleneal« 
ketitoeay  «lialich  Schleimkugeln,  Zellfasern,  Pig- 
mentkörner  und  die  Schleiraflijssi»k*it,    In  chemi- 
scher Hinsicht  fand  Frerkhty  daas  bei  sorgfältiger 
ItBletradiaBg  der  grSaeie  Theil  dea  SeklaiaipalypeB 

aus  einer  Matenc  besfand,  welrlif;  zwi^clicil  Pro- 
tein und  CoUa  die  JUitle  hielt ,  was  nur  die  Pyine 
Mf«  kana*  Bina  Anaickt^  wia  die  Umwaadlang 
dea  Prelaia«  in  Pjiaa  geadMka,  wifd  dank  dia 


Vofliknmg  der  LMiftdMt  Permeki  diaaar  SloBe 

gewährt.  In  der  Entw'iclieliingsgescliichlo  des  Po- 
lypen H-ird  die  Ergiessuug  des  Blastema  als  erste 
Betlingung  gesetat  Dia  Art  and  Waiae,  wia  liek 
die  fTasem  ans  diesem  Uraielfe  bildea,  iat  niekt 
genau  gekannt.  In  der  Tbat  ist  es  eine  gegen  alle 
Ansicht  von  der  beatändigen  Umwandlung  und 
Weitaraaablldang  einer  Gaaakvralat  atreitaada  Tkal^ 
Sache,  -dass  man  in  der  Geschwulst  nur  vollstän- 
dige Fasern  findet.  Nach  der  gangbaren  Ansicht 
aotlen  oieh  die  Feeern  aiu  den  Zellen  blldea;  die 
Gcsrtuvulst  findet  sich  in  einer  beständigen  Um- 
wandlung, somit  beständig  unter  der  Bedingung,  ia 
waksher  aich  Zellen  in  Fasern  umwandeln  müssen. 
Aber  man  findet  diese.<«  nicht,  sondern  nur  Fasern: 
v<>IN(Rr>(i:?rf  '/"'len  tiiid  KU  Fasern  sieh  urastalleiide 
vciundcrtc  Zcliuu  werden  nicht  gesehen.  Wäre  die 
Ansickt  riehlig,  nach  %valeher  die  Faaem  aar  aoa 
den  Zellen  cntsttfhcn  ,  s  i  müsste  dieses  letstere  der 
Fall  seyn.  Die  mikroKcupischcn  Anatomen  fahren 
aCela  fett,  die  Faaem  dea  Pelypen,  der  Feeerge- 
schwulst  u.  8.  V.  aua  Zellen  entstehen  zu  lassen, 
ohne  jemals  diesen  Vorgang  gesehen ,  ohne  die 
Zellen  selbst  in'  dieser  Umwandlung  angetroffen  an 
haben.  -  Die  Veranlassung  au  der  Aaaaehwitsaag 
dea  Blaslerna  fKuij  t  Frrrir^^  in  Uebereinstimmung 
mit  RtJdtufukjf  III  den  KdVarrJien.  Kef.  stellt  nicht 
ia  Abrede,  daaa  ein  langwieriger  Katarrii  die  Ur> 
snrho  jener  Krankheit  werden  könne,  erlaubt  sich 
aber  auch  auf  folgende  Verhältnisse  aufoerkaam  an 
naekan,  wateha  klar  zeigen,  daaa  aueh  aeek  ao-- 
dera  llnatiada  aar  Erregung  jener  Geachwulst  tkft- 
tig  seyn  m&ssen.   E.-«  k 

gen,  welche  von  katarrhösen  (ielühlen  bcgleileC 
watdaa ,  wa  dia  Polypaa  ala  kMaa  QaaakwBMa 

arlinn  bestehen.  Hier  kann  ein  Katarrh  zur  K  it- 
Siehung  der  Geschwülste  wirksam  seyn,  aber  es 
iat  aaek  eben  aowabi  möglicb,  daaa  der  Polyp  die 

Ur.sacho  der  krankhaften  Srhicimabsondcrung  mit! 
des  normwidrigen  Gefühles  ist,  und  «usecrdem  ist 
es  m&ghch,  dasa  beide  Krankheftea  akdi  aiebt  ge- 
genseitig bedingen ,  sondern  von  einer  dritten  ganz 
unabhängig  von  ihnen  bestehenden  Ursache  betliti^t 
werden.  Es  iat  ferner  zu  bemerken,  dass  in  den 
FUlan  vaa  laktan  Naaeapelypen  kaiaaawaf»  aiea 
besondere  Disposition  zu  Karsrrhcn  vorangeht,  sie 
sind  hior  oft  nicht  einmal  häutig  gewesen,  fehJtea 
gans.  —  Ba  iat  waiiar  am  badaakan,  daaa  ao  den 
Oeinara»  wa  Kaiavrba  ufawikaUak  kioftf  aind. 
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«iiiw«l«r  keine  Felypea  trmiMaMMM,  wie  u  4ea 

Aegeif,  IM  Dünndarm,  oder  doch  nirlit  liäiifiger  als 
in  andern  Theilen  ,    wu  lUlanhe   Mlleaer  eiod. 
Polypen  der  Nase  sind  nidkt  billiger  «la  <Ke  der 
CtoMmutler,  aber  jene  leidet  Witt  bioAger  «n  Ka- 
tarrhen als  dieae.  —  Beachtet  man  alle  diese  Vcr- 
bäluüaae,  •»  wird  die  Zurückiüfarung  der  Kniale- 
heef  pelyp5eer  Bilihnigee  anr  Kettirbe  btebet  swei- 
fethart,  wer  i;;»(leiis  eine  im«>r\vel'^liche.  —  Dagegen 
•cJteiat  auch  bei  der  Auebtldung  der  Folypea  ent- 
weder «0  Zeetnd  der  Sdileiahiiile,  eder  der  Biet- 
geftsse  und  des  Bluts  zu  wirkcu ,  welcher  bisher 
noch   riioht  genügend  beacli(e4  werdea  isL  äer. 
beobachlete  in  mehrertn  Fllleii  BleUliieee  der  Qe* 
•ebleehtalbeile ,  der  Geb&rmetler  und  selbst  der 
Nase,  wo  strh   «püfcT  Xasrn-  «rid  Kieferhöhlen - 
PelypcH  au»bil(lai«u.    La  üabcu  liie  Polypea  nicht 
die  Kfsfl^  die  Keaeiitetioa  sn  verderben,  eber  da^ 
durch  ist  noch  niclit  erwiesen ,  dass  sie  rein  5rtti- 
cbe  Bildungen  sind,  und  nicht  Mie  «iiier  eoastitu* 
tieneUa«  Uieeehe  bervorgegangen.  Oeee  swe!,  drei 
Polypen  oft  sugleicfa  vorhanden  sind,  das  sie  nach 
der  Exstirpatioii  wiederkehren,  deutet  auf  eine  Über 
die  Mliiutebuugaart  hinausliegende  Krankboitsnree- 
ehe  bie,  der  bm  biaber  niebt  genug  Aurmcrksam- 
Ucit    widmete      Die  zu  den  polypösen  Bildungen 
binsutreiendeu  Zustände  fnid  Teleangiectasie ,  üen- 
geeUee,  BnlBindmg.  Die  ereiere  iet  ver  aHam  an 
beachten.    Die  Gcrä8scrivct!i?nin^  besteht  in  <^fr 
8ehleii>haut  und  Diamt  in  gletchem  Verhällnias« 
M,  als  die  Oeeehwiiiat  graea  vad  aiarii  wird;  aie 
wird  die  Bediageag  au  den  furchtbaren  Blutungen, 
wie  dieaea  Her.  nacb  aaiaeo  Krfabraagaii  veraicbem 
Itann. 

Der  KWaiie  Abschnitt  haniielt  von  den  Ge- 
Bchwnlsten,  welche  uIIlih  des  Sitzes  und  der  Form 
wegen  Pelypen  geuamti  werden.  Zunädist  wendet 
aieb  die  UaieraadioDg  au  dea  aareemlAeen  Pely- 
p«n,  den  Sarcoiiien  unter  Polypeuforro ,  unter  wel- 
chen man  QeschwüUt«  %-er«telU,  weiche  aus  orga- 
nischen UtiakelfMem  avsaaimcageaetat  sind,  wid 
aaeb  ibrer  chemischen  Zusammeusetxung  nur  Fibrin 
enthalten.  Sie  sitzen  gewöhnlicb  nur  an  solcbea 
Stellen ,  wo  man  die  organischen  Maskelfasera  vor- 
gndet,  wie  aaf  der  Muskelhaut  Am  Darmes,  in  der 
<Jr!  ■i'-nnnifr  Iii  iit*>!st;r  " kommt  tlie  Üesc-hvvnl«t  am 
häuligi»t«M  vor,  w«  sie  gewöhnlicb  im  (iiuHde  oder 


■eben  das  Biatrittatellea  der  ftbea  aitaea.  Dwah 

alle  diese  Verhältnisse  unterscheiden  Me  sich  vob 
den  ScblaiiBpolypen ;  dieser,  gewöhnlich  am  Qe- 
binaotlatbala  sitxend ,  tat  sogar  durch  den  Sits  von 
dem  aarcomatösen  verschieden.  Die  Form  verhilt 
sirli  ganz,  wie  die  dea  Schlfimpoivpen.  Auch  der 
sarcomatöse  Polyp  ist  gelappt,  aber  die  einselaen 
Lappen  aiad  van  ebiaader  dnreh  Zrtlgewebe  ge- 
trennt. Der  Abbildung  der  in  dieser  Geschwulst 
vorhandenen  Fasern  nach,  besteht  diese  wirlüicb 
aaa  argaBiaaben  Mnakeifaaera.  Dieaea  anebt  der 
Vf.  durch  eine  genauere  mikroscopische  und  che- 
mische Untersuchung  zu  erweisen,  und  hat  eben 
hiedurcb  eine  nene  Thataache  aur  Erkenntniss  der 
Qeaebwfilaie  eatdenbt  «ad  sogar  den  Namen  Sar- 
rom a  ,  gerechtfertigt,  welchen  ältere  Aerste,  den 
wie  Muskelfieiseh  aussebeadea  Geschwilaten  bei- 
legten«  Die  Bncwiekeinagageeehieble  nnd  der  Ver- 

lauf  der  frarrnTnntO'5cn  l'ulvprn  ist  pr^nnii  \  rrzcich- 
not.  Dieser  Polyp  kann  in  Verknöcherung  enden, 
WO  eine  Oeaeliwnlat  tbaßab  dem  Bxereierbneeben 
entsteht.  Uober  das  Cjfttotareoma  potyplforme  und 
den  Timor  fiöro$ut,  welcher  noch  als  Polyp  wohl 
aufgeführt  ist,  finden  sich  höchst  boaehtenswertbe 
Mittheilangen.  Besonders  genau  i^t  in  der  Kürae 
die  iril'rosropischo  Struktur  der  li'aserr^o««fli wQlsle 
nitgelbciU.  Den  ächtuss  der  Schrift  bilden  ver- 
gtoiabeade  BeaMrlmagen  fiber  Fett-  nnd  Di^«* 

f^rhwul^t  nnd  den  Markschwamm,  deren  Veneilia- 
deoboit  vom  Polypen  angegeben  ist. 

Ref.  erkennt  ^crnc  das  ausgezeichnete  Talent 
des  Verfassers  für  so  schwierige  mikroscopische 
nnd  diendaebe  Unteranchuogeo  an,  wie  aie  bier 
gegeben.  Frericki  beurkundet  eine  Klarheit  und 
Deutlichkeit  in  der  Untersuchung  und  Darsleltuag^ 
wie  nun  sie  leider  oft  bei  geistreichen  Foraebem 
hballg  vermisat,  wo  man  nach  weitläufigen  Dar- 
stenungen  sich  so  selten  gefördert  sieht  m  «1er  Kr- 
kejiotniss  des  Objectes  der  Untersuchung.  Die  hier 
gegebene  anageaeiebnete  Leiainng  wird  akh  nnd 
der  niikroscoiiisclicn  Forschiitig^  Freunde  erwerben. 
Höge  der  Verfasser  das  Publikum  bald  mit  einer 
Sbttiiaban  Untersuehnag ,  über  eine  andere  Cto- 
schwulstform crfreuea  und  sich  neues  Verdieaal  in 
dieaem  ao  acbwisrigeo  Gebiete  erwerben. 

Aii>ers. 
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■  alle,  in  der  Exp«dlllM 
«w  All«,  ut.  fMmg, 


Die  neuesten  katholischen  Sd  ritiofkeilen 


und  Unifi  icbe  in  Schlesien. 
£r«<er  Artikel. 


I  iat  ifiws  mA  sogar  von  susgaseiehneita  Schrift- 

steilem  die  Hcliauptung  aufgcttlelil  worden,  dass  iii 
unterer  Zeit,   deren  lUnipf  und  Banegang  an  die 
Stelle  'der  confBaMoaenefl  DilTerenaen  höhere  Pro- 
bleme des  LiebciiH  und  der  Wisauiischalt  and  durch- 
greifendere Uegciisütio   gi'bruclit   habe,    auch  der 
doclrinale  Loterachied  zwischen  kalhohcismua  und 
ProiesianüMiit  SU  einem  eehr  niedrigen  6ra<le  von 
Wichtigkeil  her;ibgcsunUcn  sr\       Zur  Bcslülipuiior 
der  Richli^kcit  dieser  Bebauptuu£  bietet  die  Qegen- 
wart  elMeXireifel  sehr  Mblrriebe  Wahraeliniangeii 
ati  die  Hand,  indom  aie  nicht  allein  bia  vor  Kursem 
die  deutUcbate  Aboahme  dea  alten  polctnischcn  Tn- 
*WM«ii  beieugte,  aoudern  auch  jeiast  gerade  mau- 
c^«t^ei  vorhandene  BerQhriUige-  und  AonilMninil- 
FWilltl,  üln.T!,m;pt  \'crändcriingcii  des  früheren  lorrh- 
luihe«  VcrLiiiuisge»  bemerkbar  werden  lä«>»(.  Meh- 
rte iitoek«  dw  lUnisoIi  -  iMihollacben  SyMeat  aei- 
gen  sich      Mrciiggläubiffen  Hirlitung  der  evange- 
ii»«i«eo  Kufhe  in  dem  wohlgeläüigeii  Lichte  der 
Mreoa^ng  «ad  Zngehörigkeit ,  daa  su  Zeiten  eaf 
börhsi  fcedeoinnfsvolle  Weiae  hervortreten  kenn, 
aAdere  wetdtn  von  den  Freiergesinnten  "csrliStzt 
TOO  »Bf  Kegröiidung  ihrer  eigenen  Ansichten  willig 
lierbejgeaegM;  4i«  i|«hranbt  ist  fibersengt«  data 

ein  lhp\\  der  Bes(iniinnnrt;ori  für  .sich  genommen  und 
itiii  den  evangeUachen  vcrgUdien  beut  zu  Tage  gar 
«Mae  kireliiicha  Klufi  nebr  Mtsufiebten  im  Stande 
seyo  würde.  Aber  der  Kalhnliriamna  muss  sich 
ruhig  verhalten,  wenn  er  su  solcher  ncrniissi^ten, 
Juitiach  -  abwägenden  historischen  Belrachlung  Lust 
in  aas  eru  ecken  soll.  Denn  sobald  er  aidi  wieder 
zu  regen  beginnt,  sobald  er  dnrch  neue  Bewegun- 
gen den  Zusammenhang  und  die  Construction  sei- 
Der  Theile  elTenbart,  aebald  der  alle 
Mittelpunkte   ausströmt  uud  in 


Organismus  wirksam  empfunden  wird,  sobald  die 
ursprünglichen  Lebenstriebe  des  grossen  Kirchen- 
körpera  abermals  wie  in  ungeschwäcltter  Kraßlaus- 
serung  hervortreten :  ebenMbald  sind  aiMii  wir  wie- 
der die  Allen  und  kehren  nodigedruiinfcn  zu  dem 
antiken  Geschält  der  Polemik  und  zo  den  synboli- 
acbee  BSebeni  aurfiek.  Wir  bBren  in  deamelbaa 
Augenblick  auf  s&u  sichten  und  zu  wählen;  wir 
überacbauen  den  Umfang  und  die  Tiefe  des  kirch- 
liehen  Abstandet.  Nicht  Sigenheiten  des  DognM's 
haben  den  gru>!^(cn  Werth,  und  ebensowenig  aind 
wissenschafil  >'li<  0  [  «.faze,  wie  die  des  Rationa- 
lismus oder  hupranaluraiiaiBUS,  geeignet,  die  Uaupt- 
aadie  ftehtif  tm  beaeiebnen:  aendeoi  waa  daa 
Ttii'^i  Ii  -  katholische  wcsentlirh  scy,  winl  rrst  nm 
der  Erscheiaaag  dea  kirchlichen  Lebens,  aus  der 
Wirkliebkeit  der  Verfassung  und  neranobie  erkannt, 
weshalb  denn  diejenigen  zu  richtigerem  Urtbeil  be« 
flhigl  seyn  werden,  welche  dem  Katholicismus  in 
Zeiten  seiner  erneuten  praktischen  tand  hierarchischeD 
Belbstausübung  nahe  gestanden.  Bekanntlich  hat 
er  f^cit  den  Kölner  tJiiruhen  reichlich  dafür  Sorge 
getragen,  dass  die  Natur  seiner  Institutionen  wie- 
dernm  in  ihrer  alteo  Sprödigkeit  mr  Anacbanvng 
gebraclit  und  niclii  vor  der  Zeit  einem  höheren  Pro- 
cess  geacbicktlicber  Bntwiekeinng  zugänglich  erfan- 
den werdn*  Er  hat  aieh  lebhaft  aar  sich  selb» 
benennen  and  Andere  davor  bewahrt,  sein  Wesen 
zu  vergessen.  Audi  SrMcsit-n  fjehörl  nicht  7'i  den 
deutschen  Ländern,  welchou  das  Schicksal  Erlab- 
mngen  dieser  Art  m  letater  Ve^aafenbeit  bitte  ver- 
entlialtcn  kdnnrTi  —  Schlesien,  ein  Land,  welches 
zwar  beide  Ceufessionen  nicht  in  gleichem  numeh- 
•dien  VerbiltnisB  neben  einander  aldlt,  neeh  «Ilm- 
montanen  Tendenzen  in  dem  Grade,  wie  andere  Ge- 
genden Deutschlands  offen  steht,  wo  aber  doch  schon 
die  historiscben  Verhiltaisse  und  das  flediebtniss 
drangvoller  religiöser  Kriegszeiten  die  leichteste 
Möglichkeit  wicdcrkt-lipepdcii  Unfriedens  mit  sich 
bringen,  und  wo  die  kaiiiolische  Partei  stark  ge- 
aag ,  am  ab  badaatMi««  IMk  «ab  fdtaad  m 
nachen ,  veitialMi  Ist. 
IM 
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Sohlesien  bat  die  »lürksten  ReligionBwecb»el 
und  die  hiitestcii  ReligionMcbickMle  erlebt.  K* 

bckatmle  sic!i  zeilijj  und  In  "jrosser  Ausdeliiiung  zur 
Aeforraation.  Im  Anfang  des  17.  Jahrhunderto  gab 
itadt  der  Versicherang  eines  Zeitgenossen,  TsQ- 
sciidu  vuri  Flecken,  Dörfern  und  Städten,  in  wel- 
clii  ii  k  um  ein  «inniger  Katliolik  war  (H'iiHke,  rffV 
Besitzer jfreifung  von  Hehletietty  2t  Bd.  S.  169),  ao 
dau  die  stslistisclieii  Vsrgleieinmgeii  nH  dem  heu- 
tigen Verhältniss  der  beiden  Coiifessionen  zu  einan- 
der den  beträchtlichsten  Unterschied  ergeben.  J)ie 
Bedingungen  des  westphilischen  Friedens  ftelen  vn* 
günstig  für  die  protestantischen  Schlesier  ans. 
Nicht  lange  nachher  erklärte  der  Kaiser  seinen  Enl- 
schlusB  zur  durchgängigen  AbsrhaiTung  der  unka- 
tholiscben  Prädicanien  BltBichsl  in  den  unmittelba- 
ren ErbfürsteDthümcrn,  —  einen  Enlschluss,  des- 
sea  Ausführung  uameoloses  filend  zur  Folge  go* 
Jwki  und  eine  neaiwiigihrige  Leidensseit  Über  die 

•VKOgcüsrhc  KiiiW'olincrscIiart  gclirarlit  hat.  Im 
J.  1653  bcgsuneu  die  Heductionscommissioneu  iiir 
UMsligs»  Geschift  der  VertrailMmg  der'  Prediger 
«■d  der  BsmlsnshiM  ▼en  den  Kirchen  und  Kirclien- 
gOtern;  sie  haben  wahrlich  Viel  in  kurzer  Frist  zu 
Stande  gebracht.  Nicht  weniger  als  930.,  nach  an  - 
'  dswr  Zibluag  6t8  Kirchen  CWmUke  m.  a.  0.  S.188) 
fielen  ihnen  zum  Raube;  der  freie  Golte«idienst  be- 
schrinkte  sich  bald  auf  Breslau  und  wenige  Fürstea- 
thfineri  und  oft  mnaste  «In  eiasigefl  Chrtteshto«  fQr 
die  weitesten  Landcsstrecken  aiisrciclicii.  Auf  diese 
Haupt  -  und  Staatsaclc  folgten  die  langwierigen  Opo« 
rationen  einer  s/stMUtisslieii  Bekehraiig«  -  und  Be- 
drückungsmetkede,  nich  weleber  AUes  behindert 
und  verkümmert  ward,  was  zum  ruhigen  Leben  der 
Prolestsntea  geh&rtej  Wohnort,  Amt,  Güterbesitz, 
Jafsndanterriekt,  Jmisdiction  and  8««lwrgtt,  «ml 
Alles  anr^cstrciiot,  was  als  rnmpulsionsmittel" 
warn  Ucberinlte  dienen  zu  können  versprach.  Die 
mit  Schwierigkeit  eingerßhrlca  JesiiHen  brachten  den 
Unterrieht  und  die  Pflege  der  Wissenschafien  in  ihre 
Hände;  mit  Fht?b!ä(tfrn  und  Oppositionsschriften  be- 
arbeiteten sie  das  Volk;  ihr  Vorbild  gab  dem  kalho- 
•ehen  Kien»  Einheit  and  Festigkeit.    Die  Erfolge 

defl  ::f'Sainmten  Kalholisirunjrsplans  sitid  nnoehnlirli 
genug  gewesen,  da  im  J.  174U  die  kaiiioliscLe  Kir- 
die  mwar  innier  nook  in  der  IGnorltit  «tnid,  m 
vielen  Gegenden  aber  die  Protestanten  fast  gänzlich 
unterdrückt  oder  Bum  Besuch  katholischer  Gottes- 
häuser genötbigt  waren.  In  Fricdriok  dem  Groccen 
kcpOMU  ScUclim  MinM  Beftcicr,  der  Pmmum- 


lismus  seinen  i>cliulzberrn.  Der  König  entsprach 
den  auf  ihn  geriebtetenHoffnangen,  gewihrte  volle 

Rpliginiisfrcihcit .  hob  die  bisherige  Besclirünkiing 
des  evangelischen  Kirchenwesens  aaf,  befriedigte 
du  Verlangen  sehtreicher  Gemeinden  nach  GoltM- 
häuscrn  und  Seelsorgern,  schlichtete  die  Conflicte 
im  Cultns  und  der  Jurisdiction,  befreite  »rösslen- 
thcils  von.  den  Lasten  der  Entrichtuug  der  Zehnten 
und  StolgebQliren  an  die  rftmiseho  Kiieb«.  Niehl 

überall  wurde  der  kalli  l  e  IvV-riis  mit  si  lT^ucn- 
der  JUilde  behandelt,  noch  jeder  Klage  vorgebeugt; 
atieh  in  der  Wahl  der  Beamion  nrassten  sich  di« 
Katholiken  gefallen  lassen ,  dem  andern  Bekennlniss 
nachgestellt  zu  werden.  Aber  die  Zeichen  der  Un- 
gust  erhielten  durch  andere  Acte  der  Gerechtigkeit 
und  Schonung  gegen  römisch- kirchliche  Institute 
ihre  Ausfileiclmap;  (Ä'.  A.  Menzel,  neuere  Geschichte 
der  Deutschen^  Bd.  lU,  2».  412  ff.  Bd.  11 ,  S.  312  ff.). 
Von  jeder  Art  der  Sehidigang  and  des  Druck«  sah 
sich  'y-r-  i riffelisclie  Kirche  erlöst,  aber  iiichl  in 
ihren  früheren  Besitzstand  zurückversetzt,  und  schon 
dofch  Mine  pditiickett  Regie rungsmaximen  wurde 
der  König  davon  abgehalten,  die  \'erlustc  vollstän- 
dig wieder  zu  erstatten,  welche  den  Evangelischen 
das  vergangene  Zeitalter  zugcftigl  lialie.  Das  ist 
in  wonig  Worten  der  historiscko  Hintergrund  des 
protestantisch  -  kirchlichen  Bewusslseyns  in  Schle- 
sien. Nie  werden  nach  menschlichem  Ermessen  die 
alton  Schroekonsieiiten  der  Verfolgung  wiedorkok- 
reu;  docli  ihr  Gcd&cbtniss  bleibt  als  stille  \ach\vir- 
kuQg  auch  unter  veränderten  Zeitumständen  zurück. 
Die  Brfahrangon  der  VoraJtom  aind  als  trauriges, 
aber  unverlierbares  VennidllDtss  der  Warnung  auf 
die  Nachkommen  übergegangen.  Wenn  nun  in  der 
Gegenwart  abermals  ein  ähnlicher  Geist  römischer 
Faladackaft  «nd  Vorlllgttngshiat  rege  sa  werden 
droht:  i^t  zu  verwundern,  dass  mit  ihm  zugleich 
auch  jene  düsteren  Bilder  aus  dem  Grabe  der  histo- 
riscko« Erinnerung  ana  Tagosltebt  hotavfbesehwro* 
ron  werden'? 

Indem  Kef.  sich  anschickt,  über  die  katholi- 
schen Streiiigkoiton  and  Umtriebe  der  letzten  fünf 
bis  sechs  Jahro  nit  steler  Rücksicht  auf  die  Sttge^ 
hörige  Literatur  zu  berichten :  gedenkt  er  zunächst 
der  Zeit,  da  die  Confessionen  in  Schlesien  nicht 
allein  doldaani,  aoBdom  sogar  in  AllgenoinoB  friod- 

liebend  und  cititrächlig  mit  und  unter  ciiiatider  loh- 
ten. Die  älteren  evangelischen  Geistlichen  und  Theo« 
logen  worden  Biooiliek  «iDsii«aif  koMvgon  kSmion, 
wie  Mlir  in  drinn  und  in  Aafkngo  da»  viortoa 
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Deeenniams  dieses  Jaiuhuiiderts  Aeussernngen  der 
ISttaritcil  md  des  Argwohns  zu  den  8*h«nh«il«ii 

gebraten.  THtif  wie  gtrn  man  Deciaralionen  vermied, 
welche  dauernd«  MiMWtiiBiBangeo  hiUen  erseugen 
BikMH.  Sdbit  die  GegviMbii  von  varliarrschfliid 
katliolisoher  Bevölkerung,  welche  zn^leicli  die  der 
niedrigen  »am  Theil  niedrigsten  Volksbildung  sind, 
waren  swar  kein  angenehmer  Aufmihalt  f&r  Pro«* 
iMUntoB;  doch  kam  es  auch  hier  nicht  leicht  znm 
•ffen?n  Aer»erniss.  Ii»  vielen  Dörfern  lebte  der 
Pastor  mit  dem  i'farrer  im  besten  Vernehmen, 
wenn  nidit  fai  freamiMtbtflliehain  Umgänge,  umI 

ohne  Sclnvicr;^k(Mt  wurden  kalliolische  Kirch  i  n  für 
den  Nothfali  evangeUsehen  Gemeinden  zom  seit- 
w^cn  SimdtMigebniiiche  «tiFh«!,  so  wie  «■  aneh 
den  evangelischen  Kirchen  z.  B.  der  Hauptstadt 
nVrht  ^nnn  a:i  katholischen  Besuchern  fehlte.  Dazu 
kam  noch ,  daas  gleichzeitig  die  protestantische 
Kirdi«  sa  aebr  mU  aleh  selber,  mit  der  Unien,  der 
A>ictidcnan<»<!lcgcnheit  und  dem  Widerspruch  der 
.Ullulheraner  bescbiftigt  war,  um  anderweitige 
Coalicie  catwadar  adunanHeh  so  empilnden  oder 
ihrerseits  herbeizuführen.  Man  wird  nicht  folgern, 
dass  es  deshalb  gänzlich  an  Miaabelligkailcn  ge-> 
fehlt  habe.  War  doch  erat  1817  daa  nit  lauter 
FäerHehkdt  begangene  llofomations  -  Jubil&um  vor> 
aufgegangen,  dessen  aufreihende  Wirliiin^  auf  die 
Gegenpartei  nicht  sogleich  verücliwand.  in  den 
«wanziger  Jahren  veraraaebte  daa  Verfahren  der 

Sual^Tcgierutinf .    welche  eine  Anzahl  kalholisrhcr 
Pran«iea  tür  eiloschen  erklärte,  bei  den  Bothei- 
figtea  UmalKedeiibeit,  beaondere  alt  der  Snperin'* 
•    tendent  Worht  in  seiner  Schrift:   die  Kechic  der 
gpangelischen  CTeineinden  an  die  i/itien  im  17.  Jakr- 
Mundert   gemmmenen  Kirchen   und  hirchengüterf 
Stnm  iStHt  um  Sehalae  der  Regiervngamaaaa- 
regeffi  (fos  Wort  nalim.    Aber  durch  diese  Schritte 
kooote  dodi  der  fnediicbe  Charakter  des  öffcntli« 
dien  Lebana  aw  var&bergehonden  Ahbmeh  ertei- 
daa.  Daa  bebaimta  Werk  von  Tkeiner:  die  Ehi- 
fukrmtg  der  erztrungenpn  Ffiefmighelt ,  Altcnb.  tS28, 
erregte   zwar   die    aimserordent liebste    Sensation  j 
«iritt«  jedodi  nicht  direet  ala  eenfeaatoneller  Sank* 
apfel,    da    s'.i  h    \a    ^cr.i'lo  eine  libcrufcro  Ansicht 
iHter  das  Hecbt  der  Kircbengowalt  in  ihm  Geltung 
SV  ▼eraebaffen  aodite.   Die  im  Jahre  1880  abge- 
haltene Feier  der  Ucbcrgabe  der  Augsburgischeo 
Coiifcssion  ticferle  den  erfreulichen  Beweis,  dasa 
der  katholische  Klerus  eine  festliche  Manifestation 
dw  «ffangelwehaa  MtennlniMn  nicht  in  SioM  ab- 


aichtüfiher  Kränkung  auf  sich  zu  beziehen  geson- 
nen aey.  Nicht  minder  ist  von  der  Braalaner  Uni- 

versitüt  r.ri  ^agen,  dass  in  ilirer  Milte  keine  irgend- 
wie bedenkliche  Spannung  waltete,  vielmehr  per- 
aialiebe  Sch&isnng  die  Lehrer  der  beiden  theelogt- 
8ctien  Faciiliätcn  einander  naher  gebracht  hatte.  — 
An  diese  gause  Perioile  und  vorzüglich  deren  früheren 
Ahaabnift  erimiern  afeh  heut  zu  Tage  die  Katboli* 
kau  mit  einer  gewissen  Beschämung  und  niclu  ohne 
Scnisff!iikl:t::c.    Sie  reden  viel  von  der  damaligen 
Kiiuriuiig  ihres  iklerua,  von  Mangel  an  kräftigem 
Anftreien,  lUaeher  Telerans,  rrevelhafler  Qleioh- 
gültigkeit,  ja  von  der  l'nwissenhcit  und  argen  Ver- 
weltlichuug  vieler  Geisllichen.    in  dem  Letzteren 
mSgen  aie  Hadit  haben,  wenn  irgend  die  Sehilde- 
run gen  des  famoaen  Buche«:  die  katholische  Kirche^ 
betonderi  in  Schienen,  in  ihren  (W'hrecken  darge- 
Mtellt  von  einem  kalholitchen  GeigHiehen^  S.  Aufl. 
18t7  Wahrheiten  haben  aollton;  aneh  iat  nat&r- 
licb  .   Hass  was  damals  im  günstigeren  liichte  der 
Duldsamkeit  erschien  und  von  ProiesUnten  so  an- 
geaehen  ward,  jetnt  den  Tadel  "der  Sobwiehe,  der 
Glaubenslosigkeit,  der  traurigen  Eiitfrenulung  vom 
kirchlichen  Bewusstseyn  auf  sich  zieht.    Man  ist 
auf  derselben  Seite  darüber  einverstanden,  dass  es 
noch  nach  1830  um  Haupt  und  Glieder  der  Kirche 
nicht  nach  Wunücli  bestellt  war.    Das  Haupt  war 
der  Gtiif  Sedinitzkg ,  der  zuerst  als  Verweser,  dann 
ala  Inhaber  de*  biachüflidien  Stuhlea  an  der  Spitse 

des  Duincapllel-H  zu  Breslau  stand.  Dieser  Mann, 
welchen  der  Uubefangone  nicht  sehen  konnte,  ohne 
den  Bhidraek  einer  milden,  edeln  und  gelinterteii 
Persönlichkeit  zu  empAuigen  ,  hat  inimer  eine  starke 
römiNrdr  Partei  gegen  sich  gelmbt.  Kr  gehörte 
aU  Dumherr  nicht  zu  denen,  welche  bei  vorneh- 
men Gnltnahandinngan  mit '  beaendeier  Inaaerar 

Dieri«<tbefl!ssenlieil  n<!^Htirlen.  Seine  gemässigte 
Auffassung  der  katholischen  Principieo  war  Nie- 
mandem Unbekannt.  Rai  erianert  aich  einat,  am 
dem  Mundu  eines  katholischen  Klerikers  Vorwürfe 
iibcr  ihn  gehört  zu  haben,  die  auf  völlig  unkirch- 
iiche  Denkart  lauteten,  und  dem  wurde  gewiss 
von  Vielen  beigestimmt.  Dennoch  wurde  er  nicht 
altein  von  den  Evangelischen  hachgeehrl,  deren 
Manche  ihm  persönlich  nahe  standen,  aondero  er 
geneaa  aneh  bei  oeiner  Kirche  gfeaae  Achtung,  die 
erst  gegen  das  Ende  seiner  AmtsfTihrung  durch  die 
Schwierigkeit  der  Zeilverbiltnisae  wankend  ge* 
macht  wurde.  Daaa  die  StaiiQng  daa  biaebSfItchen 
Ami«  aw  Kagianing  »e  langp  nodi  von  Unvertrlg* 
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lichkeilen  verschont  blieb,  dafür  gebähfl  der 
Dank.  Seino  besonnene  Haltung  hielt  «im  Weile 
die  »chlimmcn  Folgen  des  Kölner  Zwiste«  oder  de- 
ren  gewaltsames  Hervoriretos  von  Schlesien  ab. 
Ir  Walgce  di*  OMeis«  de»  8lMia;  da  ilMr  deren 

BeobacliliJiig  mit  der  Obcdienz  S^K'^"  Rom  sich  im 
Einklang  zu  befinden  aufhörte  j  so  konnte  es  ge- 
Mb«ben,  dMB  eben  sein  gM«tslichw  Betragen  von 
dem  päpstlichen  Scndsclireiben  in  die  Kategorie 
einer  Vcrlctzutig  der  Pflichttreue  gestellt  wurde. 
In  dorn  mit  gerechtem  Unwillen  aufgenommenen 
pipttKeben  Breve  wunle  ihm  vergehaltca,  er  b«be 
die  gemischten  Ehen  nicht  gehirnfiTi ,  w&lirond  er 
nur  die  Laodesgeselee  aufrecht  hielt,  ohne  die 
Pfarrer  «i  oncrieabien  Auaiehrdienfen  ■«  reiseii, 
er  »ey  dem  Vortrage  Hermesianischcr  Leiiren  auf 
den  Kathedern  nicht  hindernd  entgegcngotreteo,  wo- 
sn  innerhalb  des  rein  theologiseben  Gebiets  kein« 
V'iacbe  mehr  war,  ja  er  habe,  denn  auch  bii 
dahin  crstrecklc  sich  die  päpsllioli«  Küge,  Prote- 
stanten unter  der  Zahl  seiner  Dicaeräcbaft  gehegt. 
Wir-  sind  nnaereraetta  Abenei^,  daas  Sedlnitsky, 
dessen  gnlcs  Andcnltcii  .seitdem  uncrschfittert  rc- 
Mieben  ist,  mit  der  Kiederiegong  leines  Amts  oicht 
Andern  allein,  eondeni  aach  aidi  aelber  eiaea  gu- 
ten Dienst  geleistet,  da  ea  ibn  lebwer  geworden 
Wire,  unbeschadet  seiner  Neigting  und  Sinnesart 
den  andcr^veitigen  kirciiliclioii  Erwartungen  Genüge 
■tt  Ibun. 

Die  Eindrücke  ili;**  Küliicr  Ereignisses  vom  J. 
lt»36  wurden,  wie  gesagt,  in  Schtosicu  iiidtt  augen- 
biicklMdi  auf  aaebtbeiKge  Weis«  bemerkbar.  Die 
Atifregang  im  Publicum  wur  allgcnicin  und  nicht 
minder  greas,  wie  anderwärts  j  mit  Eifer  wurden 
die  beiden  Staatiechriften,  die  PremsiBche  und  die 
Hömischc,  gelesen,  der  Athanasius  bewundert,  laut 
der  Kölner  Bischof  bemitleidet,  der  schwierige  Sland 
der  tiesaiidischaftsvcrhandlungen  iu  Horn  beklagt, 
die  Uaebaebbarfceit  der  gansen  Aagelegenbeil  erwo- 
gen. Aber  erst  nach  uhd  nach  ward  offenbar,  welch' 
neuer  Trieb  sich  eines  grossen  Theils  des  katholi- 
adien  Klerus  bemielitigt  bebe.  Die  jungen  Kapline 
überkam  die  Leidenschaft  des  römischen  Uehorsams; 
sie  glaubteu  lauge  Versäumtes  nachholen ,  Erlitte- 
ne« abwehren  oder  er^dern ,  durch  energische  Ver- 
tretung der  kirchlichen  WoUfabrt  die  gesaakene 
Ehre  wieder  herstellen  zu  müssen.  Daneben  wuchs 
auf  den  Schulen  die  strenge  Behütung  vor  scblecb- 
tea  liaflGtsaa  and  die  Seife»  der  lagead  von 


Protastaatisaas  die  gebogen  Begriffe  beianbria- 
gen.    Ref.  weies  ans  guter  Quelle,  dass  in  einer 

ohern  Klasse  eines  »clilcsisclicd  Gymnasiums  den 
ScUüiiirn  vom  Kcligionsloiirer  mit  dürren  Worten 
gesagt  worden,  die  Refonaatiea  bejahe  weseudi^ 
darin,  dass  deren  Urheber  alle  Religion,  Hlssen- 
»ehaft  und  Kunrt  vuh  fmfigün  Jahrhunderten  über 
den  Haufen  geuorfen  h&ten.  Wenn  gleich  anf  den 
Kanzeln  so  unsinnige  Declarationen  nicht  leicht 
vorgefallen  eeyn  mögen:  so  verschärfte  sich  doch 
auch  hier  die  Sprache  and  die  Form  der  lliowei- 
aung  aaf  die  Ahgefaltenen,  wobei  man  jedech  niebt 
vergessen  darf,  dass  die  Katholiken  keine  neFnr- 
nationepredigten  liehen ,  aUo  auch  die  Neigung  zur 
Centreverse  minder  auf  gewiase  Sieitpunkle  and 
Getegenlieilen  concentrirt  wird.  In  Breslau  hatte 
der  aus  Landsbut  dahin  versetzte  Caaenicus  fer* 
cfer,  ein  webiredeader  and  in  der  protesuntisebe« 
Hesulelik  Mehr  bewanderter  Manu,  sich  biiincn  Kur- 
zem den  Kuf  des  orslen  Predigers  seiner  Confes- 
sion  erworben  j  er  uvaiisirie  mit  dem  ersioa  Geist- 
lieben an  der  releraiiriea  Hefkirebe,  und  ee  gab 
cii-i-  /.r-  t,  WO  der  jüdische  Rabbiner  Geiger  die 
drille  Siclie  «ratorischer  Berühmtbett  einnahm.  För- 
etcr  werde  aaftnglich  aucb  vea  Kvasgelieohen  gern 
und  fleissig  besucht;  sie  lobten  die  wohllhueude 
Uiide  und  den  proteatantischon  Atialrich  seiner  Kan- 
aelredan.  Naeh  der  verhungnissvollen  Krisis  aber 
kam  ea  htsllger  vor,  dass  ertion  Ilo^pilanlcn  Un- 
angenehmes zu  hören  gab.  Die  Wendung  des 
kirchlichen  Zeilgeistes  bewog  auch  ihn,  eich  ecbt 
uad  römiseh  aa  erweisen ,  dsa  Sebwert  dca  hierar* 
cliiHchcii  Ulachtschntcs  iiuih  allen  Seiten  hin  sa 
schwingen  und  alles  urogcbouile  Feindhebe  au  be« 
kämpfen;  er  gerictb  aulelst  in  jene  seletiaebe  Hitze, 
welche  sich  in  der  viclselcscncu .  .•■pracblich  sehr 
gelungenen  Predigt:  ^,der  Feind  kommt,  wenn  die 
Leute  tehlafen"  (.Brest.  Hirt.  Ib44,  lOicAufki  bis 
aum  FaaaiiBBUS  gesteigert  ftadet.   Indessen  gebSrt 

diese  letztere  freilich  schön  in  eine  Zeit,  wo  an- 
dere Umstände  hinsakamen,  ihn  zu  den  stärkaten 
Pretestationen  berausaurerdem.  —  Was  die  kircb- 
liehen  Handlungen  bctrifTi,  so  braucht  nicht  gesagt 
zu  werden  .  ilass  8!C  diir<'li  die  pcmiscliien  Klien  in 
besliindiger  Verwirrung  erhalten  wurden;  wir  inuss- 
ten  weitliuflg  werden,  wellten  wir  alle  hieineb  Hin-* 
dol  aiify-ählen ,  zu  welchen  dieser  scluvicrige  Be- 
rührungspunkt beider  Confessionen  Anlass  gegebea 
bat 
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Die  neaegtea  lurthoUsehen  StreHigkeiten 
und  Ufliiriebe  in  ScUenien. 

BrtUr  AftilfL 
trmrlM$tmmm§  *•«  Mr.  tM.) 

Bri  itm  Bdanäkmtim   «nd  iBSMMqoaalMi 

de»  ganzen  Zu^tandes  sah  sich  der  einzelne  PFar- 
nt  Mehr  oder  ninder  in  eine  •cbiuBBe  AUmtini- 
tive  geetelU,  and  es  war  ibM  telher  fiberluwe«» 
4ureh  mlilii  Gnide  von  Unstänillirl  keiteii  oder 
Zanathnng«n  er  das  VorhebeD  der  \  erlebten  or- 
■ebweren  wollte.   Uartoickige  and  Dtlücile  uiiter- 


u'urden  von  demeelbeo  Paare  zum  'Awcck  ilcr  ra- 
MlMfwi  Erreichung  ihrea  WunsdiM  Mehrere  naeli 
HMwJw  flogegangea.  Botafiala  alualalor  Varwai* 

gerwig  der  Traauag  ohne  beeondera  hinsutretende 
Gründe  aind  onaerea  VViaaens  in  Schleaien  nicht 
vu  öffentUclien  Kenatniaa  gelangt;  daher  geschah 
«a  IBiK,  daaa  ein  königl.  Beamter  dor  Provins  Po- 
■«n,  welrhern  dort  die  Copulation  mit  seiner  kalho- 
liscUa  graut  ohne  Weiteres  irad  aelbat  aaf  daa 
VMaimihwi  dar  kalhaL  BadaratiialHMg  abga- 
scfalageii  worden  »var,  nach  Breslan  reiste  und  hier 
von  einen  katbel.  QaiaUiahea  getraut  warde.  Da- 
gegen tiaiei  Uar  rOh  aw,  n 
geliecbe  Briwügam  sich  zu  kuMlkl 
tag  Ulf  die  Juadererzieltang  verstehen  wollte ;  <!Bnn 
vurde  die  £iosegouag  gewöhnlich  veritagt,  diepas- 


Dazu  £;e.^plTten  sich  kleinere  WillkGrlichkcitcn,  wel- 
chen geaeinsohafütcb  aotgegen  aa  treteO|  die  evaag. 
OaiatUahan  a.  in  aiaar  IMomm  «mrait  Braala« 
mit  Eroat  bedacht  gewesen  aiod.  —  WIhrend  der 
Vacans  des  furatbiaehönicheo  Sitaea  atand  an  der 
Spüse  des  CapUala  der  CapitaJar- Vicar  ood  Bia- 
tboM  -  General  -  Adniiniatratar  Hair  Dr.  Ritter ,  von 
welchem  nuui  nicht  sagen  hann,  daaa  er  die  mb^~ 
lichaie  AaaehUaaaoag  des  klerikaiisehen  Verrahrena 


geweaen  wäre.    In  einer  acharrea*M  14  Ott.  1MB 
A.  it.      IMS.  lUBtiUr 


ariaaaenen  Verordnoag  legte  ar  daai 

Diöoeaanklerus  das  Breve  Pius  des  VIII.  von 
1830  als  Norm  auf.  Hiaroaeli  sind  genüaohte  BJiea 
aar  daao  na  itaHM,  waM  dia  in  da«  Brat«  gaTai^ 
derten raminnen  dro  zti  erwartondenKinder  betreffend 
irgendwie  von  «ei bsi  geleiatet  werden;  widrigenfalla 
iat  BW  daa  Aafgalat  TaiMattat  Die  Genehmigung 
der  passiven  Aaaistena  Malbtim  einseinea  IWIada« 
Adminiatrator  überlasaen.  Auch  d»rf  <fann,  wena 
dor  Traaaat  bereite  von  einem  akalhoJiscIion  Geiat- 
liehen  vollzqgea  iat,  daaaadi  kaia  CMatüdkar  glU 
tig  trauen  ohne  paroehus  propriiu  zu  seyn  oder 
Dimiasoriaieii  von  denselben  erhalten  su  habea. 
Badiiaii  aiad  BehaUahtar  vad  KtMhanbaaarta»  wail 
sie  durch  ihr  ^titrs  Beispiel  vorlcuchlen  sollen,  voa 
den  Vergüiiatigungeu  des  Breve's  auagesehlossen, 
•a  daaa  ifeaa»  «Rftr/adv  Bedingung,  selbst  wenn 
sie  die  vergeschriebene  Caulion  leisten,  die  Schlie« 
aaag  einer  gemischten  Eho  untersagt  hleil>t.  D\c<in 
Verordnung  RUtera  musste  deshalb,  weil  es  etae 
eigenmichtiga  JSnlbat  und  VeraoMaftn^  daa  ptpat- 
lichcn  Brc\'e  an  enthalten  schien,  gerechtes  Aer- 
gerniss  gebeu.  Wegen  der  daha  liegeadea  Uebar« 
iratang  dar  Landaagaaataa  atfalfia  daiaaf  aia  adav^ 
fer  königlicher  Vorweis,  welcher  nicht  ohne  atilla 
und  laute  Freude  und  bessere  HoffoBBg  f&r  die  Zu- 
kaaft  aufgenomnaa  wardaa  iac  AlMa  das  Dom- 
«apiialy  ia  welche«  jadedi  glaiehaakig  nuuieberlai 
Spannung  und  Missveriiillnlss  obwaltete,  soll  su 
Guosteo  Ritters  eingeschritten  seyn  and  dem  Kö- 
aiga  Ia  ausführlicher  BrkUraaf  aaebgawiaaaB  ka^ 

hen ,  warum  die  AiVlerscho  Vorschrift  iiirhts  ent- 
halte, als  wa«  mit  dea  staatlich  geuehmiglen  ka- 
aaaiaekaB  Baa(j««aafaa  ftberaiabMaw  adar  do«h 
leicht  aus  ihnen  hergeleitet  werden  kdnne.  Zciiliur 
ist  der  Stand  der  Baabe  wesentlich  derselbe  geblie- 
ben. WeaentNeiia  Brieicbteruttgen  brachte  die  Felge 
nicht,  wohl  aber  kehrten  im  EinxeliiaB  aehwiariga 
Fälle,  Otllisienen ,  Boschwerden  und  Z&nkcreien 
wieder.  Anatosa  erregte  es  besonders  ^  wenn  ka- 
thaMaa  Bitalaa, 
aingehen 
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wenn  ProtesUDteu  du  Hedit  abg«sprocbon  wordo, 
FMlMaMelto  M  katliriiMhMi  Ikafln  m  Abmeh- 
meo.  Günstig  wnr  es  indessen,  doss  im  flg.  J.  der 
biacböfliolie  Siahl  dem  Gross -Deebajitea  und  Pri- 
kten Dr.  J.  JjMHMr,  «MB  fkMdKeliemlM  Humo 
übertrafen  wurd«,  dtt  MiB  jtdodi  OH  kons  ZmI 
inne  gebabt  bat. 

Soviel  wir  in  Allgemeinen  über  die  seit  fftnf 
bis  sechs  Jabren  «Inrallenden  Missiielligkoiten 
and  deren  Ursache  voransuscbieken.  Wir  fragen 
nunoiebr,  welcbe  Stellaag  die  ersten  italholi* 
•eben  Aelofitilea  entar  diesen  vMbewegten  md 

aufgerrfrtrn  kirrhlirhen  Vcrlinltntssen  einnahmen. 
Sie  literariscUo  Tbäligkett,  welche  un  diese  Zeit 
vom  dam  MUühalkoaieo  kaibolia^BTlioologoii  CMilo- 
siens  erSffhet  wurde,  beaog  sieb  tbeils  auf  den 
kircblicbott  «ad  coofessionellen  Kampf,  welchen  die 
Gegeowart  in  «rhftbter  Lebliaftigkeit  sum  Aosbrudi 
gebracbl  hallo,  thoilo  erhielt  aie  in  dem  fortdauern- 
den Interesse  am  HermeBianismiis  eine  Hictitung  auf 
das  Innere  des  römisch  -  ksUiolischen  Systems. 

Dr.  Jllfler,  4or  tauf»  Zok  mc  Miaer  ProÜMaar 
und  gelehrten  Artiritcn  gelebt,  jetat  aber  amtlich 
in  di«^  Kirchenpoliiik  bineingesofon  war,  sigerte 
dooh  nodi  00  lange  wän  MIrailtelior  Dariognog  aai- 
ries  Urtbeils  über  die  Kölner  Angelegenheit  and 
alles  üaznprebörige ,  bia  die  heftigste  Aufregung 
TOr&bergegangeu  war,  und  es  angemessen  schien, 
das  Amt  beaoaaener  Mitllerschaft  su  übernehmeo. 
Erst  1840  versah  er  drcir.<'hTi  Briefe  mit  dem  Titel: 
Irenikon,  oder  Briefe  zur  turderung  des  FrietUns 
und  der  Eintrachi  zteimkmKM»  «Mi  SUmt.  Leip- 
»ig,  bei  J.  (?.  Mittler.  Wir  dürfen  nirht  sngcn, 
dass  die  Aufsoltnlt  dem  Inhalt  <ler  Briefe  wider- 
aprfiehe.  Weleh'  mae  gelasaene  Mdenodiaflaleoo 
Sprache  gegenüber  der  stürmischen  Predigt  des 
Aihmamui  Welche  besonnene  Abgrenaung  der 
Gobieto  und  Zntbeilang  der  Obliegenheiten!  Wer 
diese  klug  erdachten  und  gut  abgefassten  Briefe 
lic«t ,  Jen  koiütcn  sie  leicht  ZU  der  Kälte  Stimmen, 
mit  der  sie  gesclinebeu  sind,  und  au  der  Resigna- 
tion, wololw  omo  sowailon  iiothwoodggo  fiolbol- 

liuscbung  Frieden  z<i  nr-nni^n  rrlanbt.  Zur  Antwort 
wird  er  stob  wenig  angelrieben  finden,  er  müsate 
•icli  dono  gms  io  den  „liobon  Arnold'',  den  ange- 
nommenen Empfänger  der  Briefe,  binmndenken. 
Uobat  das  Verbältniss  von  Kirche  und  Staat  ent> 
•ehaidol  s.  B.  llr.  Bitter  so  rasch  und  leicht,  daas 
Moa.  kaam  begreift,  wie  diese  PrsgewlaagiMg» 
UolINtMolituigeo  iwd  DoboMoa  in  dor  notMioQ  Sott 


luit  iNTvorMiigeD  kSiiiiMi.  Oio  IDrdio  iil  ilia  «o 

geistige  Pflegerin  des  inwendigen  Meoseben,  die 
Führerin  snr  Heiligkeit;  der  Staat  dn^c^en  nichts 
als  die  äussere  liecbtsanatalt,  welcbe  unbekümmert 
qm  die  Motive  der  Haadoladoil  dM  «mm  ««£9110 
unbestechlich  verwaltet,  womit  denn  freilich  dur 
Gefahr^  dass  beide  iu  einander  gecatbeu  köunleo, 
aoltaam  vorgebeugt  ist  Ob  und  b  wddMn  Sinaa 
der  Staat  auch  Geist  aey  und  eine  bestinimle  sitt- 
lidie  Aufgabe  habe  und  ala  protestantiacber  haben 
müsse,  scheint  völlig  auf  aicb  an  beruhen;  ja  ü. 
.darf  sich  darauf  »ieht  oioiMoeii,  damit  er  bot  Zoi- 
ten  (Inr  Annahme  zuvorkomme,  es  könne  der  Staat 
ui  den  Fall  kommen,  sich  selbst  und  sein sittlicbe« 
Priocip  darcfa  die  Eingriffs  der  Hlonrdno  verletatt 
die  aittlicbe  Freiheit  in  (ten  Ehehindernissen  aoge«' 
taotot  au  finden,  und  bei  dem  Versprechen  katbol. 
KiadOMHohung  dio  BatMlNddigang :  voJenti  nun  fit 
ImjurUtf  «vf  welche  jS.  mch  beruft,  von  der  Hand 
weisen  tu  müssen  (Iren.  S.  8t— 34.  44.)  Zwar 
wird  S.  60.  die  aittlicbe  Teadens  des  Suata  aner- 
kaimt,  abar  mir,  wiofoni  deraelbe  oftobor  «mom- 
li»chen  Grundsätzen  einer  Religionspartei  den  2n- 
gang  zu  verweigein  iierecbtigt  ist,  also  ebne  RAek- 
•ioiit  «af  ooldio  aioroIMM  DiffMwnoa,  woMiedie 
katholische  Kirche  mit  dem  protestantischen  Staat 
in  Gegensata  au  bringeo  vemögend  sind.  Sehr 
möglich ,  daaa  von  A,*«  flcaadpunkto  kein  anderer 
Auaweg  übrig  war.  Neben  dieser  Forderung  an 
den  Staat,  sich  selbst  naeb  dem  VnrbiM  des  Mit- 
telaltera  zur  blossen  Kecbtssnstalt  herabaooetsea, 
lialion  dnige  andere  von  IL  goltond  goMMitto  An- 
sprüche ein  bescheidene»  Ansehen.  Es  bfi^arf  kei- 
ner Unterordnung  des  weiilicbeu  Hegimenta  unter 
dao  goiallielioi  aber  dio  Kitoho  UaOo  in  Mim 
dessen,  was  sie  hat,  da  Vermögen  ihr  nfttnlioli; 
der  katboliaclio  Jogeodaaterricht  werde  versorgt 
und  erbalton,  dor  vortrante  Briefwechsel  mit  Rom 
gestattet,  der  unstatthaften  Beaufaiebtignjig  der 
Biscbofswahtcn  ein  Ende  gemacht.  Nach  aolchen 
BewilUgungen  ist  es  „eioo  Kleinigkeit,  dao  gute 
VomolunoB  nwiaolion  dor  kathoiaehon  Kirehe  und 

dnm  Stnntc  ficrznstcllcn "  'V^I.  Kitfer,  Be!eitch~ 
imtg  dreier  ZeHttHgtmiikei  über  daa  Irenikon ,  S.  II ). 
Dono  uatMidi  wird  daa  goto  Vernohaien  durch 
die  andere  Kleinigkeit  uiekt  gestört,  dass  sieb  der 
Protestantismfi« ,  dem  vorhin  das  Vermögen  recht- 
iiciicr  ätaatsverwaltung  zuerkannt  worden,  ' doch 
von  JL  «tgon  ianon  mas,  er  «ay  notliwondqr 
ptatliaMiodi  und  «adifo  nit  4tr  Qoiitonigfcoit  md 
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dem  StraussUnismnfl .  ausser  welcher  Conseqnons 
nur  uoeh  die  aodere  der  sichtbaren  Kirche  mit  ib- 
rnftUbaiMi  KehlOTtMl  mAglidi  sey  (Beleneh- 
tung  S.  n.).  So  M-crhsolt  die  irenische  Rede  swi- 
acbca  Vecdtauming  und  Begütigung.  Dm  Ireoi- 
luw  fiUift  Müneii  luM«dsc]i  üMberafsMn  Iftai«ii 
SÜt  der  Tfaat;  es  bringt  einen  Frieden,  der  nicht 
MifitMdi^,  nnd  kiinn  auch  an  der  auageatnek- 
Um  FriMlavahaBd  i^t  sweifalB,  so  bTeibt  doeh 
S$  Miene  sweifelhaft,  mit  welcher  «le  dargeboten 
aey.  fVcrgl.  Sendtekretben  on  (\en  H.  Dr.  Bitter, 
▼eraniaaat  dnreb  dessen  Keleuchiung  dea  Heferats 
«.    w.  Iwlaa,  M  OttM,  Baitb.  1949.) 

Wie  Rr.  Rifter  die  politisch  -  kirchliche  Stcl- 
IttBg  der  röfliiaehen  Kirchenherrschafl  sunt  Staate 
m  'ffsgala  «Mi  Mm«ffl«eh«i  bamfibt  war;  ao 
■aehte  es  sieh  Hr.  Dr.  BaHzer  cur  Aufgabe,  die 
VaraiMelaog  eines  richtigen  Urthcils  über  Prote- 
auuitisnas  «nd  Katholicismus  auT  dogoiatisclieiB  und 
philoaophischeni  Wege  herbeiauführeo.    Dr.  A, 
der  Do^rmstiker  der  Brealaner  Facultat,  hat  in  sei- 
nem l<acli  aicbt  seioea  Gleiebea  in  Schlesien}  er 
4arfto  ä«h  geganibar  daai  flabvlaii  yaa  Bonn  ond 
Tübio^eri  zum  Stammhalter  seiner  'Wlssentichart 
beruf«^  and  auf  ainaa  Höhepunkt  goatellt  sehen, 
rsa  waleha«  aaa  die  veRgilaeii  Hlebta  der  Z«lt 
Mb  Mit  dalassenden  Blicken  überschauen  licssun. 
8op«  geographisrh  befrachtet  war  seine  Stellung 
St^klich-,  denn  da  er  dem  Bonner  Hermesiaiiismos 
actt  «iniger  ZaH  akdrt  mbr  bnidigto  aad  in  den 
BÜddcur'if hi  11  Rrstrebijr)n;cn  namentlich  der  Tübin- 
ger sehr  uukirchlicbe  Klemeute  wahrnahm:  so  bot 
BrMlan  dea  angemeaaanaiaa  Wohnort  md  dio 
Jririncstc  CommuHicaiion  mit  Wien  und  mit  Giintker, 
setneiD  neu  cniählten  Meister  und  Freunde.  Dem 
M  ja  jorfor  ■inncfat  vortheilhafi  und  bedculcud 
Ootlelllea  ersch/osaen  sich  iwn  aucb  die  Hbhaa 
Bild  Tiefen  c'e«  Zeilgeistes ,  „die  sich  bekümpfcnden 
grund^izlichen   Hichtungen",  ,,die  bedenklichen 
iMwaakangao  iat  Horaen  daa  aviopÜaeliaB  La- 
bens."  Was  nun  hei  einer  SO  groasartigen  Umschau 
Wichtige«  und  Behersigeitawartbes  sich  dargeboten, 
was  „HB  liabaiiden  lnt«re«M  Ar  da«  Völkerheil" 
und  „die  ganetnachafllieha  Irriagung  der  höchsten 
Oüter  im  Gebiete  der  h&hcreri  Intelligenz"  dem 
\Deflker  «im  Bewnaslseyn  gekommen  war:  das 
Wild  aai  IiaMMaalan  in  froian  Diaraarionan  wa  ei- 
ner reichen,  fruchtbaren,  Grosses  und  Kleines  ver- 
bindenden philosopliisdian  Uerzeuaergiossung  zu- 
aaMawfsfüat,  —  —  «MlMflBtaliiiden  li:t  „Bet- 


tiüge",  in  den  Jahren  39  und  40,  deren  Fort- 
setzung wohl  noch  in  Aussicht  steht  (Vgl.  HfL  1. 
S.  I.  II.)  Die  kirchliche  iBtagrillt  und  dogoiatiaeha 
Reinheit  dieses  Werks  braiicTuni  wir  nicht  hervor- 
sobaben,  da  dem  Vf.  sogar  von  Horn  aus  Zeug- 
aiaae  dar  Aaetltennting  zügokoBiBiaB  sind.  M«BfcMin 
in  der  That  nicht  umfassender  als  BaHzer  in  sei- 
nen Beiträgen  zu  Werke  gehn,  denn  er  hat  das 
wnle  Feld  des  Glaubens  und  der  Speculation  durch- 
measen,  nicht  gründlicher,  denn  es  werden  die 
Grandübel  utid  tfie  Radicallieilmittel  angegehf  n  n  clit 
kritischeri  dcim  auf  beide  Seiten  erstlreclit  atch  «Im 
MaaUroBf ,  aioht  phileaopbiaeher,  denn  daa  ga- 
sammte  technische  Lexicon  wird  ausgebeutet.  .\ber  ♦ 
man  kann  aocb  nicht  leiclit  mit  grosserer  Prateu- 
alan  fiber  die  aiatan  Oaiater  Garicbl  halten,  nicht 
bombastischer  rftsonniren ,  nicht  beliebiger  von  Einem 
auPs  .\ndere  gerathen,  nicht  häufiger  an  Platitüden 
Gefallen  finden,  nicht  wohlfeiler  mit  aeitenlangen 
Citalen  seine  Schrift  stopfen  uud  ausf&llen,  als  .ff. 
gethan.  Au  i!j8  Hauptlhema  de.n  <>rstfn  Heils  kann 
man  wegen  allzuhäufiger  Wiederholung  von  kailio- 
liachaB  Sehrinatallera  kMin  neeh  ahne  «iaiga«  lltaa- 
behagen  denken,  an  (iic  .An!;!age  wider  den  Pan- 
theismus, welcher  den  Zeitgeist  vergiftet,  den 
Of«nb«B  datargrahan,  dia  MTiaaaaaahaft  varkehrt, 
sogar  bedeutende  katholisaho  Tliaologen  wie  5faif- 
denmmer ,  Klee  u.  A.  angesteckt  hat ,  und  der  aller- 
dings zahlreiche  Anhänger  zahlen  muss,  da  jede 
labeadifa  bMiI  aehahatiache  WdlaaadlMWBBf  veu 
ti.  srhon  ffir  Pantheismus  erklärt  wird  (J*.  92  ff.). 
Das  sind  eben  die  uubeilvoUea  Schwankungen  im 
aniO|iiiadiaB  Leben:  dena  ^  graaaar  TheU  der 
christlichen  Gesellschaft  hat  mehr  oder  minder  ein 
pantheistisclics  Hcrz.  £f.  trauert  wehmuthsvoll  über 
die  Herrschaft  des  Feindes  in  und  ausser  der  Kirche, 
■MCht  aieb  aber  nÜ  eiaigen  gressartigen  Sprfiafan 

zu  seiner  Bekampfürrj:  Bahfi  \'or  Kant  war  die 
proteatautiscbe  Coofessiou  orthodox  und  gläubig,  — 
Kmd  atntrte  die  Aaetaiitit  an  (war  ata»  wohl  der 
Urheber  dea  Rationalismus^)  —  der  A'^^tfüc^e  Zeit- 
geist war  revolutionär  (welche  Rovolutioneu  bat  er. 
denn  hervorgebracht^);  —  folglich  nliaaeB  Beine 
Rrnettgniaae  deai  Veii^e  fremd  bleiben ,  —  also  hat 
Rüge  Unrecht ,  w«r)fi  or  :4icli  gegen  den  Gebrauch 
der  lateinischen  Spracbu  für  Schriften  von  de- 
atractiver  TendoBB  erklärt,  —  also  ist  daa  deutseh- 
schreibende  junge  Deutscliland  tlic  ..Giftpdanze" 
des  Kantiechen  Zeitgeiatea.  Ist  das  nicht  ein  scbö-  * 
ues  Continaum  für  die  antea  nrUf  Seäenf  JTiwf, 
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heisst  es  weiter,  weil  er  „mit  AassehloM  Im  «b- 
jefthrea  lUaUMWH  im  subjociiven  Begriffegebiete 
sich  abschliessen  roueste"  (Hft.  1.  S.  4S.),  trug  al»o 
den  Keim  des  Paolheismus  sdioii  in  eich,  üoi 
Orandfehler  iMeigerte  stell  in  ffelf«  vinI  lUnte  bei 
Hegel  und  Strauss  zum  üntictirist Itrlu-n  Moirsmns, 
welcher  dea  vom  Dogm«  gefordertou  eub«Uolietlea 
Dtialieniis  Mfliebt  und  die  Oruadbegriffe  Winen, 
Ulaubcii ,    OfTenbarung  um  ihre  rechte  Bedeutung 
bringt.   Man  sollte  hiernach  also  in  Kant,   da  der 
Vf.  nicht  weiter  surQckgeht,   den  Ursprang  des 
PSBÜisiiMM  «uflnsochen  bewogen  werden.  Anders 
WSiden  wir  im  zweiten  Heft  belehrt,  wo  sich  Ii. 
das  besondere,  so  oft  von  KatboUkea  genossene 
Vergnügen  gSnnt,  das  LulhertlraB  paatbeislisdi  M 
finden.     Dir    !5e\vris    ist    kurz   und   bünd:»:  die 
AechiXertigungslebro  als  Idee  wesentlicher  Krfülluug 
der  GemoiDSebaft  mit  dsm  heiL  flsist,  daan  siaige 
detcriniiiistischo  Stellen  Luthers,  und  —  denn  da- 
Bwiscljeu  liegt  eben  nichts  —  ein  Ausspruch  von 
Dorner  (li.i.  S.  17  ff.).   Da  es  nun  aber  nicht  woU 
eutgsgsngesetztere  Naturen  nad  Aosirhten  gobsn 
kann  als  Luthers  und  Kants:    80  %vci^l^  litr  arme 
Pantheismus  immer  noch  nicht,  wo  und  woiio  ihm 
asiao  «geatliebe  Gebvrtsslltie  at^cairisae»  wwd«. 
Und  woher  sollte  ihn  Luther  haben?    Vom  Augit- 
stm^   Das  wäre  doch  nicht  möglich,  ß.  verweist 
anderwirtt  auf  dsn  VeifasMr  der  dsatsdsa  Tbso* 
legis  und  tsltia  Mystik,  und  wir  lassen  uns  gern 
scfüU«*'«,  wenn  dieser  z.uta  Lutherm  ante  Lutherum 
gcrccliueL  w  ird.    Allein  lief,  möchte  Hrn.  B.  n- 
thM,  Hsber  auf  den  Simon  Mag»»  sorüeksugsibaif 
da  es  kcir^em  /wi-ift-f  urucrliegt,  dass  dieses  illeste 
Ketzerltaupt  auch  Uon  protcstanttscbea  Grundirrtham 
aaerst  auf  chrlstUdieai  Bodoa  assgesprsdu»  »dar 
wenigstens  angedeulvt  hat.    Ilr.  fJ.  besitzt  übrigens 
ein  feines  Organ  für  Alles,  was  irgend  wie  an  Ini- 
manciis  crtnnem  kSnnte;  er  wsiss  jedes  Ding  ge- 
aao  darauf  ansusehn,  ob  es  etwa  dahin  oder  dort* 
hin  über  die  schicklichen  Grenzen  hinausgehl;  da- 
her muss  er  auch  in  der  [rrotesianltscben  juttilia 
sr^'mi/f«,  wsicb«  aichls  Anders«  bssagt,  abi  daas 
der  natürliche  reine  Metisch  am  Anfang  schon  das 
Princip  der  in  Christo  vollendeten  Geistesscböpfong 
tn  rieb  trug,  einen  gefährliebea  Aasata  des  Pau- 
Ibeisreas  spüren  (11.2.  S.  24  ff.).   Wie  hier,  so 
^ttch  anderw&rts,  ist  sein  Verfahren  gans  dem  sei- 
ner Kirche  gemäss,  welche  nicht  im  Dogma  steht, 
^wie  der  PfOtestantismus,  der  rieb  vom  Gedanbaa 
ergreifen  und  fsittrcibea  lisM,  aendem  Si§r  iHmf 


•e  daas  sie  dasselbe  von  Oben  herab  beaafstehtigt, 
beschneidet  und  in  usum  kominum  surecht  macht. 
Dorh  wir  dürfcii  nicht  weiter  forlfahren.  Die  Kri- 
tiii,  und  zwar  nicht  die  wisseu^ciiatlliche  allein, 
smidefB  aaeb  die  baehbindlefiBahe,  wekbe  die 

diesmal  .sehr  geringe  Fntfcrrniiig  zwischen  dem 
Pressbengel  and  dem  Maculaturkaeten  emisst,  ha- 
ben ibrUrdisa  Iber  die  „Bekrige"  scks«  abgege- 
ben. Nur  das  sey  hiosngsnkgt,  das»  das  mrsiM 

Heft,  ob<»lf*ifIi  in  ihm  nicht  weniger  ^CKeitgeislet 
wird,  docJi  niciit  so  wie  das  erste  u&ch  Maculatur 

besonders  das  Vcrhälttiiss  des  Hcrmefltani''mTis  zu 
Aenl  mit  vielem  Fleisse  erörtert.  Ausserdem  ver- 
dieat  «sine  Teleraaa  aassrsw  BsüUL  NMtt  wm 
hält  er  Vereinigung  beider  Kirchen  für  möglich, 
insofern  das  Protestantiache  im  KatbelioisBuis  sls 
MeaisM  wenigstens  enthalten  ist,  sonders  veriaagt 
deiea  yefbeieilttng  durch  Pflege  der  menschliches 
Gesammtliebe  und  de»  clirisilirhfn  (tPinpiiigcistes 
(U.  1.  8.  «08  ff.  U.  t.  h.  i»ä  iL).  Kern  Zweifel 
an  seiner  AafHcbiigksit;  AUes  beiraist,  daas  er  ea 
gut  meint,  oler  dass  er  um  in  seiner  Sprache  zu 
reden,  durchaus  keinen  tsdelnswerthen  „8ubjeeti- 
TisiBiis  kennt  (B.  1.  8.  180) ,  wie  er  denn  «loh 
von  dem  nweiten  Hefi  in  der  Vorrede  sagen  durfte, 
dass  ea  mit  aller  Unpartsibcbkeit  „wa  schreiben 
bestrebt  wäre".  (Sie  XXIL).  Wir  wiassn  aiebt, 
ob  es  besäst  wira,  wenn  er  das  dritte  Heft  lieber 
gar  nirht  «u  schreiben  bestrebt  wäre.  Doch  die 
Anerkennung  jener  Vorsüge  nöthigt  uns  nut  Ptt" 
reue  m  eagsa:  Damm»  AaMsI 

Das  dritte  Uanptiuteresse  der  katholischen  Wis- 
seasebsft  in  Ssblasien,  die  Venheidigung  des  Bsp* 
mestanismns,  war  swar  nicht  im  Geringsten  con- 
fessioneller  Art,  doch  so  beschaffen,  dass  andldie 
Protestanten  Antlieii  nahmen ;  es  hatte  and  bat  asek 
inner  in  Urn.  Dr.  BhnSek  den  würdigstSB  wd 
ehrenhaftesten  Vertreter.  Der  Hcrroesiamsm»» ,  so 
weit  Hef.  ihn  kennt  und  versteht,  ist  keine  un- 
Urehliobe  Speealaiiea  and  enibilt  elgentBsb  beiae 
ankatholischcn  Sätze;  indessen  bcgitTistijit  er  dorh 
einen  .so  energischen  Vornuaftgebrauch  und  hängt 
naeh  siasr  Seite  bin  ae  nahe  isii  der  brilisebsfl  PU- 
losopbie  zusammen,  dass  Nianaad  sich  wundem 
würde,  wenn  Horn  Anstand  genommen  bätie,  der 
Verbrettung  dieser  veredelten  Scholastik  in  irgend 
«iaar  Wriae  gAastig  m  ssya. 

iDsr  AseeAlne«  felfO 
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Dfe  ünabhänn^iVki  it  des  IliLliters. 

J)k  FreiUiueheH  Hichier  und  die  Ge»etie  vmi  t9. 
MUrz  tB44.  Vm  AMA  Snm»,  KBnigl. 
Pfeo«»ischer  Stui!t^riclito-Rtlhe.  8.  (10«/, 
Bog.)   Leip»£,  0.  Wigand.  S64Sc  (t08(r.) 

^^V^Ma  in  jedeis  Menschen  das  Gebot  der  Moral 
nicht  nur  mit  dessen  Trieben ,  sondern  aurh  mit  der 
Colltston  anderer  Pflichten  zu  klmpfen  hat ,  wie  x.  B. 
di»  Pffiehl  4er  CtoreekliflMit  Mit  d«r  Pflicht  der  8elb«t- 

er/ialliitijä;  u.  |s.  f.,  in  CotiRict  kommen  kann,  wenn 
darum  die  ErFülluiig  der  inuralisclien  Pflicht  subjectiv^ 
und  zufalliger  Art  ist,  so  gelaugt  das  Sitlengesels^ 
iM  Staate  zur  Objectivitit  und  mihtcendigen  Rea- 
lität, aber  freilich  in  beschränkterem  Umfange.  Der 
Staat  ist  die  Verwirklichung  der  Sittlichkeit  soweit 
üe  allgeiB«in«r  ond  iiMaarUehw  Banlninungan  fi- 
Viis  —  und  das  Gebot  der  Moral  wird  Iiier  gcl- 
ta4tt  d.  h.  von  der  Aufi'assung  und  ethischen  Kraft 
der  IniMlnen  unabhingiges  and  vielmehr  die«« 
Siri'igtnde«  Recht.  Wenn  diea  Hecht  Kunociist  for- 
mell in  den  Wahlspruch  Preiisscns ,  derandi  in  l'l- 
pians  OefiaitioB  ausgesprochen  ist :  jedem  da*  öeuie  zh 
gelteHf  «•  hatdieOeteixgebang vorallem  dabin  an  atre- 
ben:  dass  durch  die  allgemeiHon  Normen,  wcicho 
sie  aafaieUt,  sieht  den  Einen  in  der  Erfüllung  ihrer 
meuacbüchea  Bestimmung  —  denn  diese  ist  für  je- 
dea  daa  Seine  —  gltaaere  Hindernisse  als  den  An- 
dern cfff^ee^cnjcstcllt  und  dass  bestehende  allge- 
neiiic  X'erhittnisse ,  welche  einen  solcheii  Vorzug 
ttaier  den  veracbiedeaen  Kiaaaea  der  Staatsbürger 

b^rüiidcn,   mehr  und  mclir  bcsciligt  werden. 

Indem  somit  der  Staat  »miner  bedacht  aeyn 
aniaa  der  reitadireMaadmi  Bnlwidtelung  des  Volk»- 
gMata  aalaprediead,  auch  den  Leib  aainea  im- 


aere«  Daeejmn       geatallen,  kann  «a  niebt  aw 

btcifirn .  dass  r  amentlich  da,  wo  das  Bewusst« 
seyn  des  Volks  nicht  aelbet&ndig  anr  Erscbei- 
nang  kemiat  und  die  BTation  nieht  aelber  die  Aoa- 
gleichung  der  nach  der  Idee  der  Gerechtigkeit  z« 
befriedigenden  Bedürfnisse  mit  den  lii<!tonsrlt  bf- 
»eebtigten  Interessen  versuchen  kann,  dai»  da  die 
geaelsgebende  Gewalt  sieb  in  der  Lage  belln- 
det,  swischen  der  Pflicht  joner  Gerechtigkeit, 
und  Verpflichtungen  anderer  Art  zu  schwan» 
ken,  nnd  aar  LOaung  ihrer  adiwierigen  md  vcr- 
wickcTieii  An^b*  Tamohiailena  Wag«  eiaaabla« 
gen  kann. 

Viel  einfacher  stellt  sich  die  von  der  voUsic- 
keiuhk  Qewralt  na  arfBllende  Aufgabe,  aacb  den  fo« 
»tehenden  Gesetsen  jedem  das  Seine  zu  gewähren. 
Es  liegt  dieselbe^  Co  lange  sich  eigentliche  Colli- 
aionen  darulier,  waafür  jeden  datSebie,  aoeh  nfohc 
liervor^ethan,  der  Adminislraliea,  sonst  der  Justia 
oh.  Da  aber  die  Artordnngen  der  Verwaltung 
niclit  iro  streitigen  Falle  das  Recht  festsetaeo  oad 
verwirklichen  and  ihr«  Aiiaaprficha  lüobt  wie  die 
der  Justir,  selbst  Gesetze  für  den  rinzelncn  Fall 
smd,  so  ist  die  Gerechtigkeit  im  omineoten  Sinne 
von  der  Juaiia  an  ikben*) ;  wie  ai«  —  nimKeh  die  Qe* 
sammtheit  der  die  richterliche  Gewalt  aosübefiden 
Rehörden  ja  daher  auch  diesen  ihren  Namen  trSgt. 
Jene  Uebung  rouss  aber  durch  einzelne  Personen 
geacbehcn  und  so  niant  die  Mission  des  Staate 
jedem  das  Seine  nach  dem  Wsstehenden  Recht 
zu  gewiliren  für  diese  i|inzeloeq  den  Charakter 
einer  atemKreAen  Ftrßßiektmig  an.  Denn  w«m 
die  Erfüllung  derselben  zno;Icicti  auch  ihnen  vom 
Staate  geboten  wird,  so  erscheint  doch  dies  Gebot 
der  Natnr  dar  Sache  nach  mehr  ala  «ine  Krmabf 
nang,  denn  «la  ein  Gesetz. 

U»«r  4«fcA<ar«  fetfft] 


*)  Dieter  ItaMteelit««  swiichen  dar  Jaslle  «n«  «er  Aimlnislmliea  ksrechtict  auch  so  eiter  vanchicdenen  stciiunK  da* 
ricMer»ichfr  n  d  d?r  A nminMraOv'BaaaMea.  Vgl.  In  Beteef  d«r  ictalavaa  Ebeftgr's  ^vrm  B^.  L  aailefl,  ^•^  flg. 
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Die  neueste^i  k.itholischen  Streitigkeiten 
und  l  nitriebe  in  Schlesien. 

Erster  Artilel. 

I  f}^-rhiaa$  r»it  A  r.  100.) 
Allem  die  V  cidammungderHermesischenLchroivar 
•hM  iBetatariaeli«,  mit  nAabftreii  BnUtallaafVH  vcrbuo» 
dene  Gewaltlhat,  und  rechtfertigte  vollkommen  die  Pro- 
testalion  der  Anhii^ger  de«  V«r»lorbeiieti,  wolciio  den 
so  Rom  ■•geoommeneD  PsMdoheniies  für  den  iv«h- 
ren  anBuerkennen  8inh  weigern.  Die  bekannte  Heise 
der  Um.  Elvenieh  end  ßraim  geschah  nicht  ohne 
Vorwrlifloii  mtd  Qenehmigung  des  päpstlichen  Stuh- 
les;  um  80  mehr  lieM  «ich  ein  günstigerer  Erfolg 
hofTen.  nls  derjenige  war,  wcitlicn  die  ^Icta  lio- 
tnana  und  Meletemaia  nacliher  zur  allgeiacmen 
KenotniM  braehlen.  Mit  eurricliiif  em  Bedauern  eind 
diese  merkwürdigen  Denksr hnfton  in  Schlesien  ge- 
letieii  worden.     Sie  führen  anschaulich  den  gaazcn 
Hergang  vor:  hier  die  eifrigen  Bem&hwngen  beider 
Männer,  die  wiederbollen  Vorstellungen,  die  drin- 
genden Bitten,  man  möge  eingehen  auf  den  fragli- 
chen Punkt  und  die  JUöglichkeit  eines  anderen  That- 
beetendM  eifco  lassen,   welcher  sich  aus  (reuen 
Ucbcr.<!ctznngcn  der  Hermesischeii  Sclirifton  «nwi- 
dersprechiich  ergeben  werde,  —  und  auf  der  an- 
dern Seite  die  beften,  eblehnenden  Antworten  ven 

Lanifiriisrliiiü  iiiiil  l\ootliaan,  <1Ic  Ermaluiiingen  zum 
Gehorsam  in  einer  bereit»  entschiedenen  Sache,  — 
Atlet  EU  Kpät,  Alles  vergebKdi,  kein  OehSr  HBr 
bessere  Einsicht,  statt  dessen  nur  der  nackte  Be- 
scheid, die  Unterscheidung  der  quaesiiu  jm  ltcf  fni  ii 
sey  o  Jatuenitiu  excogiiatal  Aber  so  ist  es  Hecht; 
die  Logik  iet  die  grüeate  SQnderin;  eie  Oelber  mnse, 
wenn  sie  Rom  unbequem  wird,  vom  Knfzpr  erfun- 
den eeyn.  Ref.  bekeant,  er  würde  nicht  im  Stande 
eeyn,  einer  Kirche  linger  ennagehOre«,  welche  ib« 
ohne  Siim  für  Wahrheit  und  Hecht,  mit  Verleug- 
nung des  begangenen  Irrlhums  und  doch  von  Hechts- 
wcgen  dergcstall  abfertigte.  Elvenich  dagegen  lUlirt 
aeit  18S8  mit  unermüdlicher  Treue  fori,  gegen  die- 
jcrti^pri,  welrfip  i(:tisi''il?^  «^iesseils  der  Alpen  zu 

Gunsten  des  püpttllichca  Uaiiuspruchs  geredet,  Seine 
Sacke  la  Sekuta  sa  neknMa.  Die  Hflnehoner  polit 
Ztg.  wagte  CS,  den  nioralisrlicn  Charakter  ifcr  Ver- 
fasser der  Acta  Momana  «nuitasteo,  «pracb  von 
Auflehnung  gegen  du  Urlkril  de«  rikabwben  Stah- 
les, von  DemonslnUtOB  gegen  des  gebildete  Dcutsch- 
had,  ven  Ereebweraac  dee  Streit— awiaabeB  Preaa- 


«en  and  Ren,  welche  Jenen  Minnem  aar  Laat  IUI«. 

Die  stärksten  Au.sdrücke  wurden  niclil  gespart,  wie: 
Vcruiiglimpfungcn ,   impcrturbable  Unverschämtheit, 
tegnerische  Grosssprccherei.     WiMUteAmaim ,  ge- 
gen welchen  die  Acta  auftreten,  hatte  von  Ueem§§ 
behauptet,  dass  er  die  Erbsünde  und  «Iii-  Noilnvcd- 
digkeit  der  Offenbarung  leugne  ^aUarü^M^ä  wurüeu 
dee  Herme»  Aeaaseraafen  ftber  die  natllrliebo  Ver» 
nunftsrli',', ![( Iir  des  Menschen  und  die  Möglichkeit 
der  naliirlicUeu  'fhoologie  ija  Maode  eines  Prote- 
aianten  ketkoliackeraeiu  aeben  fnr  RatJeaalisaaa 
erklärt  werden),    dass  er  die  Sinnlichkeit  fast  wie 
die  Maaidi&er  veiacbte,  dass  er  den  Wahn  gehegt, 
der  Meoech  kSnno  anai  Glauben  gezwungen  wer« 
den,  ja  er  hatte  das  System  selber  atheistisch  ge- 
nannt.   Eireiiicfi   willerlegte  in  seiner  „  Verthmdi- 
yungtschrift"   diese    Anschuldigungen  vollständig, 
wies  die  lii^Bung  ab,  als  kandle  es  aiek  ikberhaupt 
um  dogmalische  Coatroversen,  verwahrte  sich  nach- 
drücklich gegen  Unierseichnuug  der  Unierwerfuugs- 
forrael  des  Cardinal- Staats -Secretir,  utid  ihst  hi- 
storisch dar,  dass  der  römische  Stuhl  niemals  gotl- 
gleiclie  Irrtluimsfreiheit  de»  AutorUcken  Vrtlieila  in 
Anspruch  genommen  habe.  ( VertheidtgungsMcfir.  Urcsl. 

le  Lief.  S.  1.  7.  10.  18.  19.  S3.  2to  Lief. 
8.  16  m  21.  33.  31.)  Zum  Beweise  dafür  können 
auch  die  aagefübrian  Schriften  von  Uitier  und 
Btäiztr  dienen,  weldie  beide  die Unfohlberkeit  des 
kirchlidien  Leluamtcs  ofTt-nbar  nur  auf  die  Bestim- 
mung dessen,  was  rechtgläubig  sey,  nicht  «berauf 
<Ke  Interpretation  individaeller  Ansichten  sieb  er- 
strecken lassen.  Die  römische  Kirche  docirt  airar, 
aber  sie  krUisirf  nicht  iihi  notliwendigcr  Irrlhuros- 
iosigkeit.  Zwar  crklarteii  melircrc  Trierer  Proles- 
aeren  in  einem  ven  ihnen  begehrten  Oirtaebtea,  ea 

scy  I'fVrfit,  ohne  allen  Vorbehalt  der  röiuisrtien 
Unterwerfungsformcl  Folge  zu  leisten,  da  Keinem 
anstehe,  die  Rechtmissigiceit  des  päpstlichen  Spru- 
ches nach  eigenem  Ermessen  zu  ]irüfen;  und  sie 
thaten  es  mit  Hecht  im  Sinne  absoluter,  auf  alles 
Denken  verzichtender  Hingebung  gleichsam  an  die 
göttliche  Providciiz ,  und  weil  der  Papst  ans  hierar- 
chisrlien  Oründen  nirlit  wünschen  kann,  sein  ei^if^- 
nes  L'rtheil  durch  Nachweisuiig,  dass  es  den  gemein- 
ten Qegewstand  gar  nicht  trefle,  illosortsch  gemacht 
zu  sehn.  Allein  dies  gilt  nichts  gegen  das  höhere 
sittliche  Recht  der  Elvenich'schQa  i£rwideruiig  an  die 
Trierer,  welcbea  daiaaf  bertibt,  dass  er  gen^saeas- 
halber  verhindert  sejr,  die  bezeichneten  Lehren  al» 
Uarm0»kehef  wio  verbngt  werde,  also  Jedenfalia 
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mit  BegeiMng  ««bje^iver  Unwahrheit  so  verwer- 
ft«. (Vgl  JtNmMUkt  *Nr  ftMmm  ßmeUtktv,  dm 
HermesianitmHt ,  von  Dr.  Elvenich.  Brest.  «.  Oppeln. 
1 84Ö j.  Dea  TDlIitiiMligMen  Sief  hat  jedoch  Eiveiüek 
g9g9a  den  itwi>theii  JyiawMi  JWwm  dtvwfetni- 
gen,  welclicr  mehr  all  irfMd  «fai  Andarer  das  «lop- 
peite  Amt  des  Ankl&fera  ood  Riehters  in  dem  Uer- 
«emeben  Prooeas  verwaltala.     Der  Laaer  arioitert 
—ok  an  das  Genaht,  walahaa  Iber  Ai-mw, 
den  slreilferligeu  Professor   am  Collcgitim  lioma- 
■um,  den  kelaaraöcbligeii  Inquirealoa ,  über  seine 
»tmnm  AwiMa,  aalM  llelatloMB  van  Bermt^  Par« 
soa  und  Leben,  mit  denen  er  den  ^ui mriilngcii  Dctit> 
aahen  das  wahre  llild  ihraa  Laadamanna  vorsuhal- 
laa  ■MMiic,  ergangaa  war  in  dam  narkwArdiga« 
Bach:  Ltukom  oder  Uermet  und  l^nroM^  von  ikut. 
Btrnhardi     Im  Laokoon  werdaa  die  iiisloriaehaa 
Doeameaie  dea  im  J.  18ji7  bagoiiaanea  Daavueia- 


deutschen  Sprache  an  dam  baganfaaen  Uareeht 


man  nicbt  ohne  düstere  Eiinnertin^en  an  römische 
lai|Utsiüoa  betrachten  kann.  Vieileicht  geht  der  \'L 
im  Idar  VanaaaeiBiiag  MMaeMar  HaiiT«  M  wai!) 
iraaigHenü  .scIiien  dadurch  eine  mildere  Anaioht  der 
gainaa  fiwlia  nwgheh ,  daaa  aia  aua  dem  einaatü- 
gea  Utm»  diraetar  persönlichar  Mswilligkeit  har* 
auj<^ciiurnineti  wurde.  War  aa  nur  Bosheit)  nur 
ichnöde  Lust  der  V'erdamnong,  welche  sich  an  Uer- 
mt$  in  Italien  vergriff,  oder  hatte  nicht  vielmehr 
LaiafctaiM,  üatafcaoiHadlafl  alt  dar 


an  Verst&ndnias  der  dculschcn  Tticotogie  und  Wis- 
aaaaaiiart  ia  haham  Qrade  mitwirkend  hioaukam- 
■aaV  Liaac  alofet  baiaalwde  Spaonang  aad 
Aufregung,  waMM  dar  Harmeaianiamaa  ia  dao  bi- 
heran  Krataaa  daa  rftraiaehen  Klerna  araeagta,  aaf 
einen  tiafbr  Kagenden  Grund  dea  S^rw&rfaiaaaa,  ja 
daa  natianalan  Abstaadaa  aahliäaaaii,'  «ralclwr  bei 
dieser  Gelegenheit  unheilvoll  snr  Bracheinang  kam? 
Liegt  nicht  ein  grosser  Theil  der  Schuld  daran, 
dla  Baatratantgan  dannetiar  Wi«aatt«lM#k  ia< 
gar  kciiio  unhefaiigciicn  Zeugen  und  Vertreter  ha- 
ben, alüo  Pernme  an  die  höchat  partaiiaohan  und 
nbissgünstigon  Bariehta  gaariaaan  vMr,  wralafca  tha 
von  deiitaehaa  Germern  desibrmas  ailt—w?  Di»« 
aer  allgemeineren  hiilurlsrhen  Auffassung  giebt  Br. 
K.  F.  Meier,  oder  vielmehr  (denn  EUtnicA  hat  den 
Vr.  gaoaut)  Br.  Praf.  Dr.  dmhv$ek  au  Breslatt 
den  Vorzug  in  seiner  ,,WüriVguu()  der  Schrift:  Loo- 
koon"  (tilogau,  b.  I^leinming.  Iä42),  welche  mit 
■idrtkavar  KamrtiriH  daa  iialtaaiiahaii  Chamkiaaa  mmt 
mit  humaner  Denkart**)  ao  viel  Blagans  der  Spra- 
che und  Darstellung  verbindet,  ala  In  den  von  aaa 
SU  eilirenden  Werken  katholischer  Vf.  nicht  wei- 
ter angetroffen  wird.  Ref.  h&lt  sich  nicht  für  be- 
fugt, das  Hecht  der  Würdigung  wiederum  in  allen 
Stücken  kritisch  zu  würdigen.  Doch  wie  dem  auch 
•agr,  wb  sahr  «nah  di*  vaa  AM^nt^  aogagaba- 


•)  Böcktt  ckaraLtPristi^cli  ist  folyciiile  AM«re(Ic  der  Trierer  Profe«»orcn  ft.  a.  0.  M.  57:  Man  braucUe  nicM  nothwendig 
aiixunehmcu,  a^sh  t»  <lie  Uaiiplab»icbt  des  h.  Stuhle«  (jcMC^cn  acy,  iuiuicr  uuil  liiieraU  den  w«liroii  Üiaa  Ära  Vf. 'k  (ller- 
tiief)  keuueQ  zu  leriica;  genug,  wenn  sehr  viel«  Stelleo  aus»crordeiulick  leichter  Miostdeulung  fllhtg  arscUsaea  wtrea. 
Vorireffiieki  Aka  aiaa  «aif  «aeb  rartsaatsaisa  Falle*  einig*  viaMeMit  asaa  UaMkeMi««  verdaaMBaa,  aaa 
aMB  CasMfil  awiok  aad  wdl  als  daab  Wekt  als  «cluiliiiKe  aageseiMa  waraaa  kCaaea. 

**}  llba*  Jinsai,  «ta  Amknmk  aaBt,  varailgaa  wir  beiauiiiaiMen.   Kr  wiii  den  Stab  niclit  brechen  Oker  Jaat 
walab^  wie  WUbetaMna,  Mraa  atasasa  MjesialcallaiaM  fUrmu  mit  aa  akackaaUeiie  Weis«  in  Bern  aai  M  Perreae 
aaaaacir«  balm}  sie  aSahMa  aas  vertetttsai  Ibrgela  na«  ■ttaaveU  geMH  hahc«,  acyen  «her  «esbalb  sack  aldit 

tchlecht  XII  nennen.  Die  .Männer  ."lellut  Wullen  autli  ileihiili)  noch  niclit  vi'rdninmtii :  aUer  ilirc  That  war  »cliledit, 
erliärmlich  »clilechi,  ^ev  auch  die  „VeruieiiguiiK  von  Au»itlil  und  Gesinuuni;  »u  alt  als  die  \V«lt",  »«y  »ie  auch,  wie 
Mir  hinzuvctzeii ,  uir^'euda  su  leicht  atSglich,  nlrgeads  so  sehr  erlcicbtert  oud  btglnatigt,  als  Ia  a*r  rtnii<clien  Kirehs 
(WartfgisaK  0.  11.  Ith  Wmmt  faieC  es  JL  MMiit  wflnsckenawertk,  weaa  «Ia  DaatBokOii  aad  Mteifiaipt  «ia  katkelU 
ssbaa  Tüker  lorapa^  aaler  dea  aa  Rani  keMlitahai  geeaawBNNatilnani  «tar  Kirehs  na«toaafTsrwaaite  Verlnlar  hlt- 
ISa,  »on  M-elrlieri  (IcrKleiclicu  >Ii!»*vcir.taridiii»(ie  und  Verl(cuiiaui;en  verhütet  urid  bei  vorltommrndea  Fallen  wetiig«tcos 
•in  anbestoctinc«  Drilicil  «bgcgebtu  wcrdeu  köuut«.  A.  begehrt  «l«o  eioc  andere,  nach  dieser  BüciiaicJit  xu  aorsiiraude 
Zos^nenneKuiig  des  CardlaalcallegiDwx.  Hef.  bekenut,  daaa  er  sich  too  dieser  Maaaf>regal  fesiata  badeataadsa  PIfMg 
ver«pr«ch«B  wflrde.  Daaa  wie  bald  würde  nicht  ein  solehar  daatocbar  Gardisal,  feiBefaigeaagtB  Ia  daa  Mit' aad  die 
laMriMaaa  der  rSaitoChes  Cnrie,  diejeiilüe  SethKtttniidltckeit  verllcrae,  welche  Ika  allein  aem  Gesandten  der  Taterltndl- 

schea  Kirche  genchlckt  intirhtp.  I>»r  Pa[i-<t  iiiri-<--te  ihn  doch  wühlen  oder  be.Küli^^n ;  iiiitl  !<(  Iivverlich  trn  i  litc  iliiti  i  -n 
Anderer  gcnebn  seyn ,  al«  waicber  aucii  mit  deut*char  Sprache  und  Bilduui;  ein  riimiüciicr  Vasall  su  werden  verspricht 
(cbcfldas.  d.  20).   KndUch  etellt  A.  S.  19  die  inhallaaabware  Frag«:  ab  die  katbeliMibe  Kirch«  "mlrtMaalS  sa  t%n  gjl 

I  Ualärt  aad  iiaaier  aar  als  verbtaaMrlar  oad  verdorraaisa 
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MM  VerbUuiiiiM  wn  WMtmg  ^»  MufffMÜM  4m 
JßmmmMmtmw  in  Iuüw>  %  Anschlig;  4mwmd: 

Pfmne  ist  immer  niclil  sn  ent^diutiH^en ,  «onderii 
kimht  ein  kliglicbos  Üeispiei  «niiker  UiraMomaclu«, 
VM  dtWM  MUMhtM  KfiniM  »Bi  OfMBtfMMNte 
dcntschf-  Grlchrtc  »ich  mit  Widerwillen  abwendet. 
Denu  wu  giebt  ee  noch  für  SüodM  iMM-nklier  und 
abgesdundtMr  Unkfitik,  ja  bMlMfler  tualMiilii«, 
welche  in  seinen  Annali  und  deu  praehciionibu$ 
tkeol»gieis  reiehlich  begangen  sa  iialMO)  Btmme 
nicht  von  Ekemch  bberführt  wwrdm  wif»f  WAt 
gmutgf  daM  Btrmes  ala  ein  heuchlerischer,  düa» 
kethader,  nenBrungssüchligT,  der  Wahrheitsliebe 
«mangelnder  Mensch ,  ein  scbuiähsüchtiger  SkepU- 
tm  abgeMUldwt  «M:  sMidsro  ArrsM  scbiebl  Umi 

gerade  dasjenige  uiiij  r,  %vas  ihn  8o;:leirh  der  kirclt- 
lidico  Verdammung  bloss  stellen  muss.  Ueimes 
ftwt  Mk  dM  MUamBawiiMtseyns,  daM  «r  nach 
unendlich  lange«  Sachen  durch  die  Anstrengung  des 
Denkens  endlich  zum  Wissen  tiottes  gelangt  sey; 
daraus  macht  iVrroM«,  swanaig  Jahre  habe  er  von 
CM»  siebt  gawust,  n««k  an  ihn  fa^aabL  Utrmet 
versichrrt ,  die  srhuldige  Achtung  gegen  fremden 
Glauben  niemals  verletzen  au  wollen ;  das  gilt  Per- 
rana  abanao  ti«!,  ala  iMba  ar  vaa  aohaldigar  Ach- 
tung gegen  freiijde  Confessionen  gesprochen.  Dazu 
soll  H«rme$  die  Wahrheit  und  Wisseaaohaft  iu  ein 
Labyrinth  verseut,  alle  kirehliflha  AMtoriiit  var- 
acliMiMil,  aadlioh  überhaupt,  wie  ao  viele  deutsche 
PhilaM^an,  nur  eitle,  irreligiöse,  gottlose  Tlico- 
fien  vargatragen  haben.  (Vgl.  Eivenkh,  der  Her- 
mmtammm  «ml  Arrsne,  «tia  Römiteher  Qegner. 
le  Abth.  Brcsl.  u.  Oppeln  1^14.  S.  6.  19  ;40  ff.  4». 
Mk)  Daa  ist  also  der  dogmatische  „Vfuahficatoc  bei 
dar  Untaiauehttnf  dar  HermaaiaahaB  Leiu«'*,  dar 
Mcchttertiger  des  pipstlicheu  Anathems ■  Fürwahr 
«a  steht  im  Gegentheil,  wie  E.  bemerkt  S.  94,  noch 
viel  mehr  nach  solcher  Reebtfertigang  ala  eia  fhc- 
litdl  nnbagiffadetes  da,  und  wenn  Perrone  aus  (.'n- 
kennuiiss  des  Deutschen  (S.  T'^  ff. )  «^n  häufig  fohl- 
giog:  ao  gehört  diese  eben  mii  zur  schweren  \  er- 
adkuldoBg.  —  8«ii  Kada  varigaa  JahiM  iat  tuuarM 
Wissens  in  Schlesien  nichts  weiter  vorgefallen.  Man 
kana  nicht  gerade  sagen,  dass  der  Uermasiache 
Streit  sehr  tief  gebanda  wiaMuicbaftlldie  Vntar- 
Buchungen  hervorgerufen,  auch  nicht,  dass  er  in 
Elvi-nk-h'x  etwas  trockner.  Darstellung  einen  bedeu- 
tenticii  Urad  von  Anaiehungskraft  gewinne.  Ein  form- 
Kdiar  AM^ay  das  Processes  ist  ebenfalls  aioht  abt» 
Kuschn,  mindestens  kein  solcher,  der  irg(»nd  ein 
JKiugeslüodoiss  Roms  oder  auch  nur  Anerkennung 


dMladM»  oadUaraabts  vMSaitM  dar  gMMn  ka^ 

tboUidien  Kirche  Deuuchlands  enthielte.  Gleieh^ 

wohl  moss  im  hohen  Grade  ge\vrm«!rht  werden,  dasa 
Ur.  Dr.  lilvmüeh  eine  Sache  von  dieser  historischen 

nunguridintclligenr.  hpreits  verflechten  ist.  auch  UntaV 
verimderten  Zeitumständen  nicht  fallen  lassan  mftga* 
Am  dM  baafraehaMa  Laitlangon  mag  die  Hal- 
taag  dar  badaataadatM  balholischen  Schiiflsteller 
ersehen  werden.  Ihre  Werke  schienen  eher  für 
Erhaltung  des  kirchlichen  i<'riedens  in  Schlesien 
llfirgaahaft  an  laialM,  ab  daM  natgagiiagaaiWH 
Befürchtungen  hftttcn  durch  sie  geweckt  oder  ge- 
steigert werden  aoUen.  Und  dennoch  fiel  UureUer- 
aaagaba  ihsilwaiM  mit  dam  Beginn  dar  UttaralM 
Anfeindungen  am  Anfange  dieses  Decenniums  zu- 
aammen.  Dar  tbaoretische  und  wissenschaftliche 
Zaapracb  war  aiebt  eindringlich  genug,  um  die  arg* 
wbhoischcii  Gemüther  au  baffttbigen.  Der  „Kieinig* 
keit"  der  Friedenaerhaltung,  von  welcher  RUfer  ge« 
sprechen,  drohten  einige  andere  Kleinigkeiten  hin- 
damd  ia  dM  Wag  m  traiM.  Dar  gaadMigtM  und 

Iiehc\-ollf'it  Denkart  fehlte  z.war  lialtzer't  Empfeh- 
lung nicht,  aber  seine  Auctorität  vermochte  sie  nicht 
alabald  avf  dia  Menge  mi  ibartragM.  Weit  ebar 
bewährte  sich  eine  andere,  durch  den  Hermesianis- 
mua  nahe  gelegte  Betrachtung.  Wenn  das,  durfte 
man  sich  sagen,  am  grünen  Uolse  geschieht»  waa» 
die  Ilermesiaoer  solche  Behandlung  »»gU  inoariMlb 
Dcut8clilutids  von  den  Hömiscbgeiiinnten  erfahren 
mtieaen:  in  welcherlei  Ansehii  und  Gestalt  werden 
dann  dia  baiaaba  MvarmoidlidiM  «aafaMiaaallM 
Reibungen  zum  Aushrur)]  kommen? 

Nack  diaaar  karseii  Charakteristik  der  kircbli- 
chM  Md  wiaaeMabaftBchM  TaadaaMii)  wakha 
dia  badMtenderen  katholiaehM  Sabfiftsteller  im  Ali* 
gemeinen  verfolgten ,  gehen  wir  nun  au  den  einael« 
uen  confessionellen  Reibungen  über.  In  Obaracbla- 
sien  und  der  Grafschaft  Glats  ist  das  kathdiicba 
Bekenutnias  ungleich  zahlreicher  als  das  andrrc  vnr- 
Ureieu  j  hier  herrscht  die  Priesterscbafi  noch  aiemüch 
hl  akar  WeiM  6bar  dM  griaataatbaüi  Mfalia  «ad  m- 
gebildcleVolk  uiui  s  rrma^  dieselbe,  wie  erst  vorKoTBcm 
die  dort  mit  grossem  Glück  bethebene  Ausrottung  de» 
BrauDtwdngeaMaea  darf  othM^darek  Oewinaasangst, 
Gelübde  und  andere  klcnkaliscbe  Mittel  sogar  für  die 
Ucbcrnahmc  des  ISchwerslen  zu  gewinnen.  Hier 
war  also  auch  die  lebhafteste  Neigung ,  den  kirchli- 
«hMAigwabn  nndMardargaatalt  su  reisen,  dass  es 
zan  aChen  Ausbruch  nur  geringer  Anl&ase  bedafftai 
iBeschlus  s  det  ersten  Artikels.} 
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Halle,  in  der  K.ipcdiiioii 
der  AU«,  iiit.  Z«ttuug. 


P  1.  d  «      0  ^  i  k. 

1)  ReihH  md  JtufiMze,  Bm  B«Hnif  sor  Gyn- 

nuialpidagogik  and  Philologie  von  Dr.  Lud-' 
tcig  Üöderle'm.  8.  X  und  404  S.  KrlMfen^ 
Kake.  1843.  (S  Hthlr.  10  8gr.) 
f)  IKr  eikrüifHeAe  Bym»iuiiHWbin§.  Bin  Vor- 
trog ^^challcn  bei  tk-r  Prn<;ros.sionsreiL'rrirIikcIt 
de«  Frankfurter  Gymoasiums  vom  Rector  Dr. 
UmAt  FV««I.  8.  W  8.  rranknirt  a.  M., 
Ziraner.  1843.   (S^/,  SjCr.) 

rV'fr  (/fu  /"'j  /7(^<f  (/rr  classachen  Studien  nuf 
»illlkk  ~  relijfiöse  Gesinnung  ^  nebst  eitiigott  Bo- 
merkimg«D  Qber  Vcteinradiiinf  des  Gymna- 
siahiiitcrrichta.  &  dS  &  ClMsl|  Holop.  ISlSw 
(7V«  S«'.) 


auch  nur  die  grössere  Hiirte  d«r 
|en»nri(»'n  SrhriTt  der  Pädagogik  angehört,  80  tra- 
fen wir  doch  kein  Bedenken  sie  hier  vorzugsweise 
VM  ihrem  OesidtuqHiaktn  av»  m  betiaokten.  Ge- 
WIM  wird  es  auch  dem  hochgeachteten  Vf.  selbst 
am  wiUkommensten  seyo ,  wenn  wir  ihm  bezeugen, 
wie  4in«  «eilte  SehnlmannsMele  mit  lebendig  kla« 
rem  Bewuastseyn  ihrer  grossen  Aufgabe  durch  das 
gaose  liebe  Boeb  bin  sich  zu  erkennen  gibt,  und 
wenn  yiit  trai  aaeh  die  ganze  Leistung,  auch  wo 
sie  sich  unmiudbar  auf  de»  Felde  der  philologi- 
schen Wissenschaft  bewegt,  cnitveder  als  „Früchte 
pförtnischer  Jugendbildung"  betrachten,  oder  doch 
jedenfalb,  geiHM  den  Sinne  ihies  Vrhebera  ge« 
roTi-^s,  <-rc!s  in  cngslcr  Beziehung  und  WccIiseKvir- 
kung  mit  der  Schuie  fassen        Wir  haben  also  an 
den  Boche  ein  kisiKeheo  Zengnin  amtlichen  Wir- 
kens,  ein  umfassendes  Lebensbild,  wo  uns  der  Schul- 
flMon  nacii  Gesiuoung  und  Charakter,  Bilttiing  und 
WiaaenaehafI  in  durchsichtigen  Umrissen  eutgcgen- 
tlilt,  ja  es  lässt  sich  von  dem  ganzen  Buche  sagen, 
dass  es  ein  walircr  Lehrerspiegel  sey,  in  \\-c!rh('m 
wir  freudig  mit  dem  Vf.  als  ersten  bchmuck  uad 
■ehCaalar  Ziefda  die  Gtrimnatg  herrorlieheB,  die 


sich  in  diesem  Werke  als  eine  des  ChriateD  und 
des  deutschen  Mannes  wahrhaft  würdige  erweist. 
Wir  w&sston,  besonders  in  nnscrer  Zeit,  an  der 
dodi  goviaa  weniger  Mangel  an  Bildang  and  Wis- 
sen, als  an  Gesinnung  ninl  Charnliicr  zu  beklagen 
ist,  keinen  schöneren  Huhm  dem  Buche  nachsusa- 
gen,  und  wir  laden  am  dieaan  Grunde  aHe  Genna- 
seil  des  BeruTs,  die  jüngeren  iaoonderheit,  wenn  nie 
noch  nicht  darauf  aufmerksam  geworden  sind,  zur 
Lcciüre  und  zum  wiederholten  Genüsse  desselben 
ein,  %yie  wir  an  den  Vf.  nit  freundliolier  Dringneh- 
kcit  dto  Bitte  richten,  dass  er  die  in  Aussicht  se- 
stellle  lloflnung  einer  zweiten,  ähnlichen  Sammlung 
doch  ja  verwirkliehen  nftge.  Um  aber  anaer  Ur- 
lheil zu  bcprünili^n  Tttid  hcstimmtcr  in  Geist  und 
Gehalt  dieser  Schrift,  wenn  auch  nur  andeutanga- 
weiae,  nn«ttf3hrent  wollen  wir  aaeh  Kräften  ver- 
suchen, in  ^kglichst  gcdrungtea  Zfigen  ein  Bild  von 
dem  Ganzen  zu  entwerfen. 

Die  Gelehticnschule  tritt  uns  hier  überall  in  ih- 
rer schönsten  und  wahrsten  Bedeatong  entgegen, 
sie  soll  nicht  ein  Jenseitige«  «eyn  gegen  die  >icUl- 
bare  Wirksamkeit  im  gewöhnlichen  Kreis«  des 
Lebena,  aie  aoll  nicht  Gelehrte  bilden,  ifie  im  ab- 
gcsfhlossencn  Kcichc  des  Geistes  ihr  Pfund  wu- 
chern lassen  und  todt  für  die  menschliche  Gesell - 
eebaft  and  deren  gewohnliehe  BedQrfnlaae  and 
gleichsam  im  Leben  schon  verklärt  sind,  and  nolir 
der  Nachwelt  als  der  Mitwelt  angehören ;  so  wenig 
solche  auch  zu  den  Schmarotzerpflanzen  der  Uc- 
adlachalt  zu  zählen  sind,  da  vielmehr  nur  die  ge- 
rneineti  Seelen ,  die  nirlil  iilicr  AVicge  nnd  Grab 
hinaussehen  und  zu  arm  und  zu  herzlos  sind,  um 
daa  Jahrhandert  ihrer  Bokel  an  daa  ihrige  mit  Geiet 
und  Hers  anzuknüpfen ,  iiüliiiciid  auf  die  geräusch- 
lose Wirksamkeit  solcher  Miooer  berabblicken  kön- 
nen. Nicht  für  solebe  vor  allen  iat  die  Gelebiten- 
schule,  sie  soll  vielmehr  in  die  Heroen  der  ihr  Ao- 
bcfohlencn  Gedanken  und  Gesinnungen  bringen,  die 
den  Werth  des  geistigen  Lebens  würdigen  lehren 
C8.  4  f.);  aie  aetit  awar  einea  gelangen  Itebeoa- 
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beruf  bei  ihren  Zöglingen  voraus,  oline  daM  sie 
iir«iMr  fitgt  irarit  mrj|l.  von  «relchor  Art  er  t/tfi 

«!•  soll  vor  «llem  die  Geister  Äiilnreiicn  Zur  Em- 
pftiigliclikeit  für  die  Lehren  des  Berufs,  welche  zu 
enbeil««  «mar  hilMm  AnUalt  vorbebftttm  bMbt 
(S.  7).  Sie  liot  die  Macht  und  den  Beruf,  den 
Ciruod  zu  eiuer  reing«islig«,n  «der  idealen  Bildung 
9M  legen  uiiil  darf  dtn  Fikideningeri  unerfahrener 
Berather,  daia  aie  na|iiiU«lbar«r  fürs  Leben  vorbe- 
reiten soüe,  »im  so  weniger  »mrhfichni) ,  als  gorailc 
(ian  wirkiiclic  Leben  das  in  reiciieni  älanüse  bietet, 
WM  V««  der  Sehnte  mtht  befriedigt  wird,  und  di« 
Ecken  so  leicht  absrlilcift ,  wclrhc  die  i«lea!f;  Bil- 
dimg  liest,  ohne  die  Lücken  auftzuriilicn,  wcU  ho  in 
der  idemlen  Bildung  geblieben  {8.  61.);  sie  bildet 
aber  ihren  Kögling  fiir  das  Leben,  wenigstens  für 
das  besondere  Berufsleben  nicht  vor,  sondern  er- 
zieht ihn  zu  einer  ehrUiUchen  Gaiiuiung,  ewcm 
geMdeten  Geiste  und  einem  deutschen  Ifeien  (S.  95.). 
Darum  bildet  lortwölireiui  den  Miltelpntilu  der  Schul- 
bildung das  Studium  des  ciattixchun  Aitvi  thitins^  £U 
dessen  Apoleg te  der  Vf.  hier  «bsicbtslos  einen  neuen 
kloineti  Beitrag  liefert  (S.  79  fT. ,  wie  iti  politischer 
^linsicht  S.  edler  Gewissenhaftig- 

keit resignirt  hier  der  tieffliche  lleiater  philologi- 
Ncher  Wissenschaft  auf  die,  zur  licbenswürdiff^sten 
Virtuosität  sich  so  leicht  gesellende,  vorgreifende 
oder  einseitige  Fliege  des  Lieblingsfachs.  Einge- 
denk der  Wahrheit,  dMS  jede  Wissenschaft  ihre 
doppelle  Seile  hat,  die  pine  hell  und  liilif,  der 
Welt  zugewendet  und  ^cdcni  Ücbildcicn  angcho- 
reiid,  die  andere  aNeschiieesiiehes  Elgenthuni  ihrer 
Wüchter  und  Pfleger,  diesen  zwar  im  reizenden 
Lichte  sich  zeigend  und  sie  zur  Bcirachlung  und 
Ferecheng  einladend,  aber  den  Laien  eine  btel 
ernste,  meist  linstcrc,  unwulilthätige  Farbe  zeigend, 
ermahnt,  er  die  Lehrer  mit  nacbdrücklickem  Ernste, 
das*  sie  ntciitt  nuplogen  zu  erzidmt  haben  (S.  Si.}. 
{Per  Ji««eai«««  falgt.y 

Die  lTiial)lii»rio;in:keH  des  Richters. 

Die  PreuMtischen  Richter  utui  die  Geaet*e  vom 
t9.  März  1844.  Ven  Bemrhh  5f«MMt  «.  a.  w. 
iBMktut»  «en  Nr.  MJ.) 

8o  heissi  esaucli  in  dcrpreussischen  Gcrichtsord- 
nUDg  III.  L,  24.:  „Seine  Kütiigl.  Majostüt  wollen 
daher  alle  und  jededero  höliern  und  nieder»  Jusliz- 
beamten  hierdurch  crjwWe*  wameN:  aMi  aaoh  vor» 
aiehaaden  Anwcis«ngen  and  Bedeaiaagen  auf  da« 


Qenaueiite  zn  achten;  nicht  nur  vor  allen  groben 
veiailaiieben  OtufenMi^ietUi*  sieh  aorgfUilg  su 

hüten,  sondern  auch  t  lc.  etc. —  und  mit  einem  Worte 
keine  Rüduictit  oder  Betrachtung  in  der  Welt,  es  scy 
Mmutkenfiircht,  VontrIktUtleg  Amd^  Fteanäachaflr, 
Feindschaft,  Hess,  Neid  oder  irgend  sonol  aus  Lei- 
denschaften, Privatinteresse  oder  andern  Xcbcnab- 
aiehten  herfliessende  unlautere  Bewegungsgründe, 
sich  vsa  der  genauen  Beobachtung  ihrer* Oett  and 
<l'*Tn  8(a»fe  fniil  der  Justiz  SO  Jhcurr  anFTcIobten 
rüichtcu  ubwciiiiig  machen  oder  zurückliuUeii  zu 
lassen.'*    Ueaae  ea  der  Staat  bei  ehier  Mdehen 

wenn  auch  norli  .««o  wTirdi^en  und  kräftigen  Krtnah- 
nung  bewenden,  so  würde  er  lediglich  von  der  Ue- 
wiaaenbafliigkeit,  ven  der  Moraliiii  Einaelner  daa 
höchste  Kecht  seiner  Bürger  auf  gerechte  Handha- 
bung der  (Jc<4ctze  abhängig  raachen,  d.  Ii.  es  würde 
die  Erfüllung  desselben  sufallig  seyn,  es  würde 
nicfii  gelten.  Hieraus  ergiebt  sich,  dnss  er  die  Aus- 
übung jener  Richterpdirht ,  die  er  utiiniitelbar  nicht 
erzwmgcu  kann,  mittelbar  durch  liistitutioiion  zu 
aichem  hat.  Dahin  gnhSran,  ansaer  den  peliiiachen 
Institutionen,  w  cirhc  zugleich  eine  allgemeinere  Be- 
deutung haben,  wie  Repr&sentalion  des  Volks,  Ge- 
achwemengeriehle,  Presafreüheil»  die  CiiHe§ioli1at  der 
Gerichte,  das  Kecht  der  Instanzen,  Mündlii Iikeit 
ond  Oeffeullichkeit ,  und  wie  diese  vorzugsweise 
die  den  Willen ,  jedem  das  Seinige  zu  geben  be* 
dingende  Krkenntniss  sichern  sollen,  so  als  Garan- 
tin für  das  tt'oUen  des  als  Recht  erkannten:  voll- 
ständige Trennung  der  Adminisiralion  und  der  Ju- 
atia  n»d  die  aegenannte  Inamevibilitit  der  Rich- 
ter. 

Die  letzten  beiden  Inslilutioneti  sind  besliromi, 
die  Jastizpllegc  von  der  senslif  en  Staatsgewalt  un« 
abhängig  zu  stellen.  Freilich  kann  dem  Beirriff  des 
Staats  nach  kein  Organ  desselben  ein  Interesse  da- 
bei haben,  dass  durch  ein  andres  Or^an  das  Grond- 
gesetz  seiner  ganzen  Existenz  —  die  Gerechtig- 
keit \rr!cizt  werde.  Aber  der  Hefjriff  cxistirt 
nie  volUlaiiilig,  kein  Orgauisiuus  ist  vor  Krankheit 
siober.  Dia  Knnhbeit  aber  lat  wiiaadeo,  «ran« 
ein  Organ  als  ein  für  sich  p'flirndcs  sich  fixirt  und 
80  eine  Thäligkeil  übt,  welche  ihm  nach  dem  Sy- 
aiem  dea  Organismva  ntdit  »«kemmt*  Diea  ibat  m.  B. 
die  Justiz  iii  Frankreich,  als  die  StrassburgerOeschwor» 
neu ,  sich  das  Begnadigungsrecht  anmessend  dieMit« 
schuldigen  Louis  Bouaparte's  frei  sprachen ,  weil  sie 
aiohui  Ihrem  natnrliehen  ilechtsgefühl  dadurch  verietst 
fttllaii,  daM  trilwand  der  UriMbar  daa  Varbraoheaa 
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sjrftrid«  bliebe,  i!ic  Ci^liülfen  desselben  der Gerechtig- 
kcii  aiiheimlaltcit  soUiciij  —  dies  Uiat  fe'nedridi  VVil- 
Mm  IIL,  «b  «r  in  d«r  ImiIUuiMm  fiMkachan  Crtei* 
iialMachr  <lir- A rigcsicliuldigteo  nicht  ben;iia()iKic  ,  son- 
dern vcriaitleUl  CabiiielMirilre  eilten  l'rUieilsi«pruch 
nUf  (vgl.  NwarTitaval  Bui«  IL  8.  101)  —  diM 
fh»t  endlidi  Friedricli  der  Qrowo,  wenn  er  mobr 
«J«  einmal  {Simon  silili  acht  urkundlich  licgiau- 
tügte  i'äile)  Criminalslrafeu  dictirt«  und  veranliärlic, 
in  Criminalproccaise  nach  aeiuem  Belieben  eingrifT, 
ja  in  der  lic-kannlen  llüller  Arnoldachcn  Sache  die 
■Hicbler,  die  ihre  ScJiuldigkeit  uaeh  seiuou  eignen 
Geaeiaeo  gdtfian  Iwil««,  «iiwlitndelM,  Urnen  Cri- 

m:  ruilsirrifi-ti  aufcrleglc.  ilirrn  Vermögen,  Frfihcif, 
Kiire  nahm,  l'nd  dies  geüciiah  von  einem  König, 
\,itm  tUM  <Im  ■inaif  m  aeont  %reg*n  teincr  RegM* 
teulogenden,  vor  Allein  wegen  des  eisernen  Wil- 
lens,  mil  dem  er  die  menschlichen  Schtv&chcn  sei- 
nem hotten  Bcmfe  hinlanslellte,  der  sein  Lebciaug 
an  der  ^  eibesaarwnf  der  Ju.stiz  gearbcitei,  der 
koiiden  Mal  ariMs;et«prochen  halte,  wie  sehr  er  es 
verabsdicue,  m  die  Rechlspilege  einsugreifsu,  der 
dM  Bjetosr  dvroh'  bwrliehe  Qe««tM  Terpffiislitet, 

auf  rabitiets- Justiz  nirlil  zu  ucliten  "     D.r--  s  tlclie 
UebergnlTe  wie  die  von  Friedrich  •llertini'jB  in  be- 
ller AtoMK  verübten  lieut  undidglidi  eted,  da»  ver»- 
daaken  wir  ausser  der  Macht  des  craiarkteii  öirent- 
lichen  Bewnestaeyns ^  namentlich  der  Kraft,  uelctio 
dt«  von  ihm  eelbet  gegründeten  Institutionen  durch 
ihre  \ui%t  im  Wescnilicheii  iiiige.slörte  Dauer  er- 
langt haWan;  eben  die  Trennung  der  Justi/s  von  der 
Administration  (durclt  neuere  GeseUgchniigi  freilich 
in  roanrhe»FMclen  eafgegelM«)  and  dielnanievibilii- 
fät  der  RtrMer.    Keine  von  beiden  genügt  allein. 
^Verden  die  tfanciionen  des  Slaal»,  welche  auf  die 
Brli«ltvii|r  MlNvliHMeni  Sabtiatena  und  aaf  die 
allgemcrrie  Fürsorge  gerichtet  sind  (Pinaaaen  and 
Polizei)  von  deoseibcn  BeMrden  ausgeübt  wie  die- 
jenigen, welche  die  sehen  ine  Daseyn  getreicncn 
eimetoan  Rechleeolhsionen  in  die  Einheit  des  Ge- 
setzes BO  erhebe!)  bf stimmt  sind,    8o  igt  in  den 
diese   Behördeo    bildenden    Porsoneo  unmittelbar 
direb  dto  ■aagaOMA*  •rgaataatiea  ein  Cenffict  der 

Pflirhfcti  r:cs(-tzt.  Denn  als  fj#cfrr  kann  der  Staut 
selbst  in  KeehtsoelliaMmen  kenunen  und  zum  Zweck 
4er  allgemeiiMK  Bkdierheit  iaC  «in  andrea  Veifali- 
reo  aolbweadig  aJa  sur  Wiederherstellung  des  schon 
verletzten  Rechtea.  Sind  andrerseits  die  Richter 
aiekt  in  ihrer  äoaaerliehen  fikethrag  unabhängig,  so 
>  ma>mawaJtea  auf  sie  wirkm, 


indem  sie  dieselben  zwar  nicht  in  eine  Collisioa 
mit  den  versrhiedeaeo  Pflichten  ihres  Amtes,  wohl 
aber  in  eine  aelclie  awiaebea  den  Aaiie-  and  aea» 

stiren  nioralisrhcn  Pflichten,  z.  B.  <lor  Selhstorhel- 
tung,  der  Sorge  für  die  Familie  u.  s.  w.  bringen« 
Wild  nun  aaeh  gleich  bei  dieser  wie  bei  jeder  aav 
dem  so[;enannten  moralischen  Collision  die  eine  Pflicht 
die  tiefer  begründete  und  darum  iiaeb  dem  Sitteafeeeia 
aa  erfüllende  «eyn,  so  folgt  doob  aus  dem  üb  Bia% 
gang  Bemerkten,  daHs  der  Staat,  wenn  er  Uoe  anf 
die  nii)ruiis(  iic  Kraft  Kiiixelner  rechnet,  sein  We- 
scn  auf-^icbt  und  aus  dem  Uebielo  der  wirklichen 
ebjectiven  roalieirten  Sitilicbkeit  in  die  Kreiae  dee 
zufälligen  stjbjcflivLMi  Klliik  herabsteigt.  Hiin^t  «n- 
iiach  die  Inamovibihlät  der  Hichtcr  tief  niK  dum 
Wesen  uiiil  dem  Grunde  dee  Staates  Misammcn. 
so  knimlc  tlor  Natlivveis,  ilass  dio>oll)c  für  I're(i.>(- 
(»cn  duccJt  die  Ucscize  vom  2Ü.  März  18li  in  Frage 
gestellt  sey,  nicht  ohne  gewaltigen  RtadTsek  anf 
die  Nation  bleiben.  Dieser  Nachweis  ist  in  der 
vorliegenden  Sclirift  eben  so  überzeugend  h\h  freiv 
mülhig  geführt  und  aus  der  li^rlähruiig  und  UistO« 
rio  daa  daigetlian,  deaaen  ianere  Netkwendigbeil 
*i(  li  Ulis  uiisern  vorstehenden  Bemerkungen  ergiebt: 
dnss  mit  Beseitigung  jener  Institution  der  Staat  tu 
anner  Orandlage  ersebOttert  avy.  „Atlmilig  — ^ 
so  ruft  der  Vf.  aus  S.  123  —  wird  das  unhistori- 
sehe  neue  Qesets  üoeh  aeinou  EinHaas  üben;  end* 
lieb  wird  ea  aiah  do^  aeigen,  dass  ohne  scbü« 
taende  Gmadlage  dus  Gebäude  nieht  forlbesiebea 
kann.  • —  Kr  trird  fallen  dfr  hishcr  sa  eitle  preus- 
sischo  Kidilersland,  auf  den  der  Prcussc  mit  so 
liehem  Siolae  blickte;  man  wird  ntebt  mehr  an* 
gläubig;  lärhuln,  wenn  Fälle  eines  höheren  Einflus- 
ses auf  preussisdie  Hiciiler  -  CoUegion  geflüstert 
werden,  and  die  Trümmer  dieser  Inalitntien  wer- 
den auf  den  preussischen  Thron  at&rzen  und  auf 
die  bürgerlwke  Freibett  des  preaaaiachen  Vet- 
kes." 

Solche  Worte,  reaalliraad  sus  einer  gründli- 
chen Uiitcrüiicliuiit;^  des  gemeinen  doulschett,  des 
bisherigen  preussisehen  Aechts  und  eeiuei  dnrcb 
jene  Oeaetae  angebebnien  Verimderang,  babaa  di« 

Stände  des  preussisehen  Volke«!,  denen  sie  gewid- 
met waren j  nicht  unbeachtet  gelassen}  nie  haben 
ainuBlIiah  ealwader  dto  Sarikkaabme  jener  Vetia- 
derung  oder  doch  weseotKdie  Mediieaiieaea  baaa* 
tragt.  —  Des  Vf. 's  Verdienst  ist  ein  nm  so  grösseres, 
je  wichtiger  der  tiegenatand  dieser  tiesetze,  je  ver- 
•tacklar  Ilm  BedeakBeUiait  «atei-  feiaenea  Vor- 
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Schriften  ist,  (*>  srfuvirri^rr  r*;  also  Jen  Laien  »e- 
Bwcbt  wird  ait  dem  Ueselz  Uio  dem  ganzen  Staat 
dr«liHUlMia«r«hrcndeittlidi  M  «rkmaen.  Dem  Vf. 
gebiihrt  somit  nicht  blos  eine  literarische  Aiicrkcn- 
naiig.  Freimülbig  und  krärtig  hat  er,  haben  dio 
Stäml«  di«  Regierttnf^  auf  «tnm  begangnm  tirUnim 
aufincrksum  ^eniaciit.  In  iiircii  Ilündcii  iic^l  ilm 
Weitere.  Welcbe  Molivo  aber  auch  jenen  Ab^u- 
dwongra  der  biiberigen  VerfMsung  zu  Grande  lie- 
gen B&gen,  sie  können  >iir  eine  rf/ottee  Bede«- 
tuns  und  der  absoh;tcn  •rcs'enribcr ,  wctrho  nach 
dem  HegnfT  des  Slauls  der  Unabhängigkeit  der  Ju- 
aiis|iflege  inneweliac,  keine  Octtuag  lieben. 

OdT  wiril  man  uns  vielleicht  die  Behauplunp; 
entgegensetzen  können,  da»s  keine  wesentliche 
Verlnderang  der  Verfesrang  etattgerunden,  die 
Unabhängigkeit  der  Richter  durch  dio  neuen  gc- 
fictzllchen  Beslimnungen  nicht  •gefährdet  seyV  Zu- 
gegeiten  in  ersteror  Besiehung,  das»  .Si'fROfi  die 
bisherige  V'erfassun£  in  einigen  Puncten  ijber- 
'  schätzt,  dass  nacli  »Icrscllioi  eim?  unfrei«  ini;:fc  Pcn- 
siouirutig  wegen  physischen  Unvermögens«  und  kör- 
periicber  Gebrechlichkeit  eder  wegen  Schwricbung 
der  Gci<:tcskräftc  und  der  inlelleclucllcn  Thätigkcit 
gegen  Hichtcr  in  derselben  Weise  Ji&tte  stattfinden 
k&nnee,  wie  gegen  nndie  Steateheamto  (die  Gr&nde, 
welclie  für  die  verneinende  Ansicht  angeführt  wor- 
den können,  beiSimonS.??)}  sngegebeo»  dass  gegen 
eine  ibm  angesennene  anfrelwiUige  Versetzung  mit 
Boibehatteng  seines  Hanges  and  Einkemncns  der 
Richter  auch  bisher  wenigHtens  auf  ein  ausdrück- 
liches Gesetz  sich  nicht  berufen  konnte  (cf.  jcdocia 
5imei»  S.  96),  deae  die  Prtetdeaten  neck  %.  II 
Th.  m.  T.  '2  (ler  (i.  0.  Ordnunjjsstraffn  gegen  Mit- 
glieder verhängen  durften,  übrigens  auch  nur,  wenn 
■ie  »die  ihnen  sa  getheilten  Spruchsaehen,  Vertilge 
oder  Instructionen  liegen  lassen",  —  wird  man  im 
Ernste  behaupten  wollen«  dass  die  Disciplinargewalt 
des  Justizministers  durch  die  neuen  Bestimmungen 
nicht  erweitert  sey?  daet  die  jetzt  gegen  Hitglieder 
des  Obergerichts  bei  einem  vom  Jusilzminister  amgc- 
tcäkUen  Obergertcbt  etazuleitende,  an  die  Formen 
der  Crinlnal  -  Ordnung  nidit  gebaadenen  Dine^tt- 
1  ir  -  l  ntcrsuchung,  die  an  objective  Bowcisregeln 
nicht  gebundene  von  Riekier»  alt  GesekworueH 
gvihte  Ortelciodimg,  dieMlhen  Ginntiien  dar- 
biete,  ale  die  Ten  der  QerMhlMfdnnog  verge- 


schribhnc  fiirtnliche  InquitWionl  dass  es  gleich 
sey  Geldstrafen  wegen  Nachlissigkeit  im  Dienst 
vem  Prleidenton  verblogwi  n  lasien  oder  eine  B«> 
fugniss  dazu .  und  zwar  auch  im  Betreff  des  atis- 
seramtlichon  Betragen«  dem  Joctis- Minister  cin- 
narinnenf  — *  kenn  »nn  en  dlieh  anders  als  dnrdi 
ein  Taschenspieler  -  Kunststück  bewirken,  dass 
der  %.  363.  Tb.  IL  T.  80.  A.  L.  H.  „ Beamte,  die 
sich  dvfch  unregelnlesige  Lebensart,  Spiel  eder 
Verschwendung  in  |  Schulden  stärMn,  oder  sich 
durch  nicderlräthtige  Auffiührnno;  verHchdirh  ma- 
chen, »ollen ihros  Amtes  entsetzt  werden  und  der 
%.  n  des  ersten  Gesetses  vem  M.  lUrs  1844 
sich  znm  Verwechseln  ähnlich  •^etn  "''  — 

Ist  dem  aber  so,  ao  bleibt  der  llefraiD:  die 
durch  die  bisherife  Verfassung  h^csM  vMtmmen 
gesicliciK  Tu  :li!iä;i2ial;i  it  der  Richter  ist  ilurch 
die  neueren  Ucstunniuiigun  völlig  getchvcächt,  statt 
dass  es  die  obliegende  Aufgabe  der  Gesetzgebung 
gewesen  wäre,  sie  durch  Abschsfliing  der  ihr  nach- 
theiligen bestehenden  Vorschriften  zu  krärti!!:cn. 
Jenes  Factum  mindestens  wird  die  Regierung  mier- 
kenncn  müssen.  Handelt  sie  dieser  Binsieht  ge- 
mäss und  thut  den  gethanen  Schritt  zurück,  «o 
wird  sie  nicht  nur  den  Vorwurf:  vor  der  l'ublica- 
tien  der  Gesetse  vent  S9l  Mira  1B44  die  Stimm» 
der  ülTeiillir  lipu  Mcinuiig  und  der  Stände  nicht  ge- 
hört zu  haben,  aufheben,  sondern  auch  auf  die 
calschisdenste  Weise  jede  HnthniMSaag  fiher  die 
etwaigen  Absichten  jener  die  Richter  betreffenden 
Bestimmungen  (vergi.  Simon  S.  117)  abschneiden, 
und  den  Beyreis  nefem,  dsss  dieselben  aus  kei- 
nem andern  Grunde  als  aus  einer  zu  weit  getrieb- 
nen, aber  durch  die,  wenigstens  in  den  allen  Pro- 
vinzen bosiohende  Gertcbtsverfassung  zum  Thoil 
versnJnsste  Gleiehstelhing  der  Jostis-  nnd  Ver- 

waltnngsbcamlcn  lirrvoi  ^i;*'^^,!!!^:^!!  scyen  und  man  sich 
nur  die  Folgen  einer  solchen  nicht  vollständig  ver- 
gegenwärtigt hsbe.  Dann  wird,  weon  nkdit  die^  dwck 
die  Gesetze  vom  29.  März  gleichfalls  bedrohte  I7n> 
abhiugigkeit  der  Comnunalbehörden ,  wenn  nicht 
As  Sicherung  aller  Beamten  gegen  Anschuldigun- 
gen, die  jeder  genügenden  objcciiveo  BestfanmanK 
und  Begrenzung  ciuliflurn  ,  doch  wenigstens  geret- 
tet seyit  das  ewic  l'ullaUiuui  bürgerlicher  Freiheit: 

A  D. 


•)  oad  nor  diMcr  Paiagrafik  Ist  das  StrmfjH-ln.   Ate-  aeeS  4«r  UntarNkfed  swiacMn  den  tnsalinaiiKen ,  wvteke  die 
alM  lattewaWeOftkMwdaiiag  erilieMt  tUl.  T.z.  g.7.S)  und  swiscbender  neue»  .la^Princlp  d«  christliaheii  staau  verr 
"""""""        ~  *'    '  !»*••  UtUfton  und  Sittitclikait"  verleueoden  Srtragent  l*t  nnadiwtr  aa  erkettoen. 
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P  a  d  a  g  0    i  k. 

1)  Beden  und  AnfUUze.  Uio  tUiitrag  siir  Gym- 
Nsialpidagogik  woi  Fhilalogie  von  De.  iMMf 
Döderlein  a.  s.  w. 

t)  üir  ekristHeke  GymmutalhUdung.  Ein  Vortrag 
 vom  Baclor  Dr.  Theodor  Vömel  u.  a.  ur. 

Mj^  mitlich  -  reltrjiöre  Oesinnrnig  «.  t,  w> 
(tfeicAi««*  VON  Ar.  1*3.) 

er  luf  diese  Weise  vorurtheilsfrei  dn'^tcfit  Imid 
Art  ind  IbaM  d«r  Bilduni^iltel  hcbtig  su  be- 
Mhiiilira  waiM,  dar  kann  mmtä  4m  wtikf  Wmm 
der  BUinng  ao  Bchäa  aekiliMD,  wia  es  hier 
^8.  IWff.)  geacheheii  ist,  die  Kennscichen  und  »Ii« 
Vrie^te  deraelben,  unter  denen  der  aitlliclte  Kin- 
ioM  iiattMtGfih  hcfv»rg«lMtNNi  wird,  nit  f*n«««r 
Srhirfe  bezeichnen  ffiH  ff.),  aber  auch  ihr  Vrr- 
bUlniaa  zur  Oeiehraamkeit  and  sar  Weltbitdung 
(8. 164  ff.)  treffend  bestinmen ,  ohne  dtrvM  dea 
Werth  einer  in  der  Bildung  aich  verklärenden  Wia- 
aeasdwft  und  Gclehr!<anikcit  für  die  höheren  Zwe- 
cke dee  GyroDMialiebens  (in  der  Bildung  einer 
OMileaae  S.«»ff.j  mbeBvist  ■»  lasMii.  8e  Kel- 
lten wir  ihm  gern  in  der  r!-ir!teii  Besprechung  der 
l/aterhcitlmiiu«!  überbaupi  iumI  das  selbal  dann,  wenn 
wir  ibm  nielit  Matinmen  eollten,  wie  s.  B.  in  Mi- 

neiB  L'rJ/ieüe  über  ilio  untergeonlriotere  Bedentunj: 
de«  gesekicAÜiehe»  Uaierrichl«  (S.  10t.),  u-omit  er  an 
eüiMi  iiiafirliea  Aneeprach  dee  ihm  vielfach  geistee» 
Venrandlen  Titfmmm  (die  Bestimmung  lies  Gelehr- 
ten ^  S3.)  crnmert.  —  Aber  dur  Vf.  weisa  vor  allen 
Dingen  nach  »ehr  wohl ,  wie  su  aHein  l'nterriohle 
die  liwehviig  limMkedunen  mim  (B.  Idt  ff.)  md 
er  hat  ancli  dafür  nach  allen  Seiten  hin  die  «rhön- 
aten,  eben  ao  lehrreichen  ab  «rweeklichen,  Mttlhei- 
langen  gemneht.  Wohl  mag  er  dse  VerMUtnin 
aar  SUHickheU  af«  den  Triumph  der  waliren  Er- 
Siebtm^  in  den  Vordergrund  sielten  fS.  III«);  er 
«r%ennt  «war  den  Segen  dea  Qeiatea  der  Ordnung 
(ft.  ISw),  deren  Weam  und  redM»  Art  in  der  Schale 
er  treffend  nngiebt  (S.  18),  ab«r  m  'M  Um  mr 
A.  L,  ».  t««».   zweiter  »mnd. 


etn  Mittel,  denn  der  welire  Zweck  itt  die  innere 

(Jcsirtiina:  (!S.  15  ),  und,  wenn  ea  sirli  dalicr  um 
die  beiduii  llauptgcsicbiapantiie  und  Theile  aller 
Sdivldiscipltn  handelt,  weim  1er  sehr  weM,  wie  viel 
höher  an  Werth  die  freie  Siltiichkeit  gegenfiber  der 
bloKücn  GeaclElichkeil  »Iclii  (S.  •15  );  er  versrlimüi» 
auch  den  ftussern  Anstand  nicht,  aber  er  erblickt 
doch  lieber  darin  eine  Vomebnle  der  BeedMidett- 
heit  H)7.),  er  schätzt  die  gcsirlicrle  Ijür^erürhe 
Freiheit  (S».  9U2.  «0».J,  aber  es  iässt  ihn  nicht  ir- 
ren in  der  Nntnr  der  wnhren  f  reilieit  (8.  14.  68.) 
und  dem  Werten  dea  Freiheitssiniis  (S.  11<  f.),  du« 
er  herrhch  darstellt,  wie  in  den  Wegen,  auf  denen 
die  Schule  mu  geben  bat,  am  diesen  Sinn  su  näh- 
ren (S.  Ut.);  mit  wahrhaft  deutscher  Krnfk,  mit 
sciiODcn  Zeiclirtmi»eii  deutscher  Sprarhe  und  deut- 
schen Nationalcharakicrs  lehrt  er  zu  äeuUchem 
Sinne  nnd  OeiMe  eraiehen  (8.  96  ff.)  «nd  fBgt  da- 
irrt  r.u  dem  zweiten  Theile  der  von  ilnn  an  die  Ge- 
lehrieuschule  gemachten  Aiiforderuiig  den  dritten  in 
gründlicher  Dnrnhfvbrnng  hinnu. 

Aber  der  Erzielter  muss  auch  ein  Kenner  der 
Welt  und  der  Menschen  aeyn,  er  muss  die  V^cr- 
hillnisae  seiner  Wirksamkeit  na  den  übrigen,  nacli 
eine«  gleieben  Ziele  strebenden,  Rriften  sv  wiirdi- 
gen  wissen.  Auch  dieses  sehen  wir  im  vorliegen- 
den Buche  vollkommen  erfüllt;  denn  in  eraterer 
Bcaiehnng  werden  in  demeelbeo  die  in  der  Zeit 
wurzelnden  .  siel)  uiicli  der  Jugend  bcmächligeiidcn 
Gebrechen  und  fehler  lait  wahrer  Aieistvrscliaft  ge- 
seiehnet:  ao  d«e  Zerstreiinngssaebt  8.  22  fr.,  der  Ei- 
gennulss  und  Ehrgeiz  als  Motive  in  der  Erzicliiiirg 
S.  *y  ff.  nnd  bo!,oiiders  krärti^r  S  3f  r  ,  der  Man- 
gel an  NalionaUiitn  S.  6i2  t„  die  Sieiflieit  der  Sielt 
des  verigen,  die  Dngebandenheit  de*  jetaigen  lehr» 
Imnderts  S.  63  f,  die  Misofo^ir  l'rrinuität  und  Ple- 
hejitit  8.  i46  ff.,  die  jetsl  herrschende  Verwcicb« 
Uebung  8.  18t.,  die  Verbildnng  S.  191  ff.,  die  Ans- 

wücli.se  di^s  jiiscndtirheri  ScFbstvertrauens  S.  194  f. 
Aber  auch  eben  so  aacbdr&ckliob  weiss  er  die  Ti*. 
gendoH  herveraubebe«,  die  für  die  Erziehung  des 
jungen  Geaehlecht»)  von  tiOMon derer  Wichtigkeit  Sind: 
«e  Begeiaienulf  8.  Sft  ff.  and  in  bssondsn 
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ner  Zeichnung  8. 97^  die  B«waiid«raiig  8. 1t  t,  die 

JfUttlM»f  die  Liebe  zur  Sache  utu)  711  den  Lehrern 
8.93fW.f  die  Schüchteroheit  uoii  Besebeideoheit 
a  Ifla.',  j«  «Mb  4m  aewMmKdw  w«M  er  glüek' 
hch  atiszubeuten,  wie  den  Segen  der  Arbeit  und 
Mübe  ä.  b.,  die  Vortheile  des  gesclligeo  Verkehrs 
niK  ükerageitossen  &.  196.  a.  a.  In  der  andern 
eben  angedeuteten  Besieh««f  wird  ebenfails  keine 
Rücksicht  vergessen  oder  utibcacluet  gcln-spii 
ohne  Loberhebung  weist  er  der  Volksschule  ih- 
ren richtigen  PUrts  neben  der  QelehrtentdMle  «n; 
er  ehrt  darin  den  glcir  lien  srhöncn  (inmdboden  al- 
ler in  eikff  Staaten,  in  dcueu  man  das  Kreuz  ver- 
ehrt 99L,  nnd  der  llen«eJi,  dem  die  göttticbe 
Führung  einen  geistigen  Wirkungskreis  anwies,  ist 
darum  oiobt  edler,  nur  schwerer  ist  sein  Beruf 
S.  4.;  die  übrigen  Schulen  arbeiten  im  Dienste  der 
Civihsation,  die  Gymnasieo  im  Dienste  der  GuUur 
S.  162.  In  srhöripr  Aurrichtigkeil  mahnt  er  die 
£Ueru  an  ihre  Pflicht,  das  Auge  um  das  in  die 
Sehnte  geji^ebene  Kind  niekt  sehtnmmem  su  lassen ; 

weit  leichter  kann  der  Vatr  r  <!  (  zarte  PHanzdiig 
des  Lehrers  zertreten,  als  der  Lehrer  die  vem  Va- 
ler  gellte  Woriel  Busrauen;  der  Vster  nnsa  nMtt 
der  abgetretene  Vorfahr,  nein,  er  muas  der  gleich- 
thätige  Amtsgenossc  des  Lclirers  seiner  Kinder  ^vf-r- 
dei).  S.  18.1'.  Er  eulwickeil  die  Beziehung  der  bciiulo 
Mr  Familie:  sie  dsrf  die  Unlhnlielikeit,  ^a  «elbet  eine 
Art  Gcgciisalz  gegen  das  häusliche  Leben  r  irlu 
scheuen  S.  43.}  ihre  Besiehuugen  zur  Zeit  und  ihrem 
Oeiste  sn  mehreren  griiadUeh  eingehenden  Stellea 
S.  56  f.,  76  ff.,  1S4  f.  und  weist  die  mehr  praktisch 
geword^e  Teudens  der  Gegenwart  trefflich  nach 
S.  W.,  vnd  der  klare  lUick  in  ihre  Verhfthnisse 
richtet  auch  sein  prophetisches  Auge  in  die  Zu- 
kunft S.  198  f.:  es  liegt  eine  Zeit  nicht  gar  frrn 
vor  uns,  in  welcher  die  Friedeuskünste,  an  die  uns 
em  fainges  GlSek  ge«r5hnt  hnt,  in  den  Hlntergrnnd 
treten  werden,  in  welcher  vor  aiiom  eine  kernge- 
sunde, wenn  auch  rohe  Kraft  Noth  thut  und  gel- 
ten wiril. 

Erweckt  das  bisher  Angeführte  auch  für  einen 
allgemeineren  Leserkreis  ein  erhebliebes  Interesse, 
SU  dem  die  schöne  Darstellang  In  einfach  kunst- 
loMr,  mionlieh  krifUger  Sprache,  hie  und  ds  mit 
mctstcrhafl  ausgeführten  (wie  vom  Schiffe  S  !73.) 
oder  ausgedeuteten  (S.  WS  ü.)  Bildern ,  noch  eine 
reiche  Beisietier  leieiet;  se  Bade«  deeh  amdi  der 

Schulmann  in  diesen  Rüden  viel  für  Unterricht  und 

KrsiehoDg  in  seinen  Kreiso  vorzüglich  Beberai- 


UE  -  SBITUNQ  IIS 

gvngswerthee.  MuMhas  wird  hier  ihar  «Ha  aliga- 

lueinc  Or^nnisatioa  d«8  gelehrten  Schuhvpsrns  oder 
in  besonderer  Besiehung  auf  die  baierschen  Ver- 
faillnisae  besprechen  (S.  dOf.  761?.);  es  wird  da- 
bei das  Erfreuliche  mit  D  c  li  Iii  r\ nri^rl  obcn  (S.  48 
O.a.),  aber  auch  die  Uängcl  freimüthig  gerügt  und 
die  batrikbeadan  Be^tftge  atir  Schulgeschiehte  des 
Vateriaodes  (S.61  — 55.  $.65  ff.  10»  f.)  mit  OflTen- 
Keil  dargelegt,  und  es  ist  eine  er(|iiirklifh<>  Walir- 
ucliiuuug,  wenn  das  positive  Gesetz  au  inchr  als 
eiaar  Stella  aa  achSn  gedeutet  wird,  dsas  man 
reclil  daraus  erkennen  kann,  wie  es  erst  in  weiser, 
versUuidiger  Hand  Leben  und  Bedeuttmg  gewinnt. 
Uehar  Anderes,  was  in  dem  niefaeten  Kreise  des 
Redners  ohne  Weiteros  bekannt  ist,  würde  der 
auswärtige  Leeer  gern  eine  ergänzende  Bemerkung 
sehen,  wie  über  die  eigene  Schuikirche,  von  der 
S.  118.  die  Rede  isl,  oder  von  dem  Erfolge  der 
baierschen  Entschtieäsung,  künftig  alle  Lehrer  atin 
dem  geistlichen  Stande  ausschUeaslich  zu  wählen 
S.  ISi.  Aber  wie  viele  reidie,  belehrende  Winke 
sind  hier  ausserdem  gegeben,  die  der  Erxicher 
überhaupt  wie  der  Gymnasiallehrer  insbesondere 
sehr  SV  beherzigen  babea  wird!  Wir  Anden 
hier  in  fruchtbarer  Frische  goldene  Lehren  und 
IrelTliche  praktische  Wahrnehmungen  bald  angedeu- 
tet bald  entwickelt,  wie  diese:  Langeweile  machen, 
dsa  ist  die  Tadsaada  im  Lehramt!  8. 8  f.  Die  Lüg» 
kein  Schulgesetz!  S  10 (  Kein  Kirchenzwang! 
S.  118.,  138.  Nur  das  voll«  Herz  macht  beredt. 
8.  100  r.  Das  lohnende  Oelühl  des  Sehäleta,  .»dass 
er  wirklich  vorwärts  komme."  S.  9.  Die  Erzie- 
hungftknnst  baut  am  Wege  und  bat  darum  viele 
Meister.  S.  13.  Das  Wissenawürdigste  und  Kdelste 
verliert  an  Reis,  wenn  es  in  den  Kreis  der  regel- 
mässigen Schulbebandlung  gezogen  wird  (angewandt 
auf  Interpretation  deutücher  Classiker).  S.  101  f. 
GaMene  Hegel  daa  Krairiieia,  dsas  er  wohl  viel 
verbieten  darf,  aber  so  wenig  als  möglich  befehlen 
soll.  S.  117'  Die  Jugend  will  und  soll  austoben 
8.  ItÜL  105.  Biaa  Schule  kann  besiehe«  ohne  fcSr- 
perliohe  Züchtigung,  nhar  niebt  ohne  die  HogHek- 
keit  derselben ,  nicht  ohne  die  Berechtigung  zu 
derselben.  S.  1 19.  Beschämung  in  Form  des  Spot- 
te« ist  dne  Gramaaikait  (daa.);  und  vor  allen 
Dingen  ein  Absahau  iat  ihm  das  8|Mauirsfatent 
S.  104 f.  Iii» f. 

Aber  ala  SpiUo  und  Krone  des  ganson  abren- 
wcrtlicn  Geistes,  (1(-r  sich  hier  kund  gicbt,  be- 
trachten wir  seine  chriatlicbo  Gesinnung.    Wir  köii-  • 
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MO  lit  dieser  B«si«hiing  nicht  zweifelh&U  »eyn, 
M  «ae»  Mmim,  dar,  »«Mn  er  «m  «iwli  aHa 
Mittel  und  Acu88eruno;eii  der  Bildung  za  zeif:;en 
Ta«a4aBdan  hat,   doch  kein  Ueit  von  allar  Bildung, 

dar  VaiadaadaKaba,  van  dar  fVtiiiaiiiifcait  er- 
wartet, wenn  sie  nicht  unter  aidl  aiaaa  festen 
Onind  und  Boden,  iinrt  über  sich  einen  leurhtciukn 
Laitalern  haben  in  einer  chrittlieAen  Gesinnung 
(8.  117.);  diaaa  mvaa  n  dar  Blldaiif  hiamkan- 
men,  %vami  Ina  gottgefällig  seyn  »o)t,  Ronst  int  nie 
iwr  sebAn  aad  wobIgefUlig  vor  den  lUcnnchen 
<8w  174.);  «bar  freim&thig  fordart  er  aaeh  die  ge- 
rechte Anerkennuii°:,  <U.ss  dicsn  Gesinnung  nicht 
aa  einen  besondern  Stand  gebunden  ist  (S.  135.)- 

Er  weiss  es,  dass  die  wahre  Freiheit  nur  in 
dar  Kaatfclachaft  Gottes  besteht  (S.  113.),  er  wetaa 
sein«!  ^anse  Aufgabe  im  Lichte  t!c»  Christenthums 
SU  betrachten,  aod  von  diesem  aus  auch  die  deraset- 
haa  «anasintlteh  drabanda  Gelahr  dar  daariabaa 

Ijcrlnro  z,u  wuriligon  fS.  136  f.),  aber  auch  <1io 
kriüte  und  Motive  der£rsiehung  im  Liebte  dessel- 
ban  sa  boiraebtaa ,  an  baadtriakan  adar  an  varhlirao 
(so  S.  31.).  Und  in  solchem  Geiste  behandelt  er 
snch  die  Art  und  den  ITnifanpf  des  Religions- 
hls  $.  b7  f.)  und  die  Uigenschaflcn  dea 
Labiwra  (9.  IM  f.);  ar  varlangt  |Hialthraa  Chii- 
Msatbaai  im  Sinne  c^rs  cvangeli!<rhcii  fjchrbr- 
giUC«,  aber  nicht  m  einer  aystematiücheii  Form, 
«•Mw  dam  akadaadichan  Vartraga  angabfihrlieb 
V  ';ri  fenwürde,  sondern  mittelst  Erklärung  der  hei- 
ligen Scfaiift  \  er  verlangt  zum  Lehrer  einen  enltekie- 
/eWfM  Man« ,  der  seine  Schüler  mit  Kindlichkeit,  De- 
niuih  und  Glauben  Gott  aoaaeinan  Worte  empfttHife» 

mnd   erkennen  lehrt. 

Freudig  scbliesaen  wir  unmittelbar  an  die- 
aaa  Laiat«  dia  tovfflMia,  ararkiga  Rada  Nr.  fli 

an:     ilrr    Vf.    verfangt    gleichfalls    eine  positive, 
kräftige,   k<ju-e,  grändlicbe  Christenlehre  —  wir 
badaiian4  dia  0randlaga  daraalban,   wla  ria  fai 
dem  Herbstprogrsmm   von   1843  des  Gyain.  xn 
Frankfurt  a.  M  dargelegt  ist,  nicht  mit  in  unsere  Be- 
vrtheiluog  ziehen   za  können  —  will  aber  auch 
aiebi  arindar  ala  Jaaar,  daaa  ain  ahriaifidiar  8ia» 
den    ivanzen   Gymnasialaoterricht   in  vrrsc  liicilei n  n 
Gegenständen   darchdriaga,   heilige  und  verkläre. 
Aaeh  ar  -aralaa  daa  «laaaiaeba  AttaMbvn  nidtt  UMf 
gegen  die  steta  amaaartan  Aagriffs  des  Zeitgeisiaa 
Bo  vertheidigen .  »ondern  aaeh  die  cur  Zeit  bedeu- 
tangsvollsten  und  im  Bande  mit  der  christlichen 
Wiaaaaacbalt  wirkaamatan  SaHan  md  Kiifta  davait 
kerravanbabaa^  Wia  «alir  dia 


für  £rweckung  der  Combinttionagahe  and  £nt- 
wiakalonf  daa  Malariaidian  ShiBaa  dorebana  natb- 

wendig  sind,  wird  hier  mit  ergötzlichen  Beispieloo 
grade  in  Besag  auf  die  Theologie  gezeigt,  tud 
daadt  Buglaidi  dar  Bawata  gegeben ,  daaa  dia  chrlat- 
liche  Thaatagia  ala  WU$tl»tdkaf1  so  wenig  der  Phi- 
lologie entgegengesetzt  ist,  dass  sie  vielmehr  auf 
dieser  beruht,  ja  ohne  sie  gar  nicht  exialirt.  Aber 
dar  Hadnar  rAhait  nicbt  bloa  dia  dadarch  gaweaaana 
Gesrdirarksbildung:.  iii  üc  der  alte,  cinflussrciche 
Meister  üturm  oinsi  den  Kndsweck  der  classiscben 
Bildung  aetatai  daa  Allorthnm'  atebt  darani  ao 
nichtig  vor  uns,  weil  es  Natur-  und  Meiischcn- 
l»'h('n  in  seiner  Wahrheit,  wie  diess  wirklich  ist, 
anschaut  und  seine  Anschauung  ohne  Versorroag 
auaapriebt.  Wir  untaraehraibaa  des  Vf.'a  Urtbail 
nnd  Ausfübrun»:  ^  f)H^ommen,  nur  in  der  Wahl  dea 
einen  Mittels,  von  dorn  der  Vf.  sich  ausschliesslich 
aine  darehgraifanda  Rafaraiaiieu  dar  Ojmnaaian 
verspricht,  kann  der  Ree.  ihm  nicht  beisitmmcn. 
naohdan  ar  aeine  Uebcrseugung  darüber  bereits 
frabar  in  dar  Sdirift:  Die  Orgmntation  der  Ge- 
lehrienichule,  Leipzig  bei  B.llerrmann  1843.  S.  76  ff. 
dargelegt  hat.  Kein  Mittel  scheint  dem  Vf.  zur 
Durchbildung  wirksamer,  leichter,  geistiger,  itatiir- 
lichar  sa  aejm,  ala  wann  daa  OyamariamMaaaigaiia 

Gemeinde  an.sniaclitc,  uplrlu-  ihren  eigenen,  den 
Gymnasiasten  angomesseiien  tiollesdienst  hätte,  für 
daa  cbriatlieba  Gyainaaian  baraehnat  in  doeirinallar 
und  in  liturgischer  Hinsicht,  in  sacrameniaicr  und 
in  sacrifiziellcr  Anwendung.  Ree  kann  sich  davon 
mcht  überzeugeu  und  halt  es  höchstana  ala  aine 
Uabaifangaaiafa  adar  als  ein  augenblickhches  £r- 
satzraiifel  in  volkreichen  Städten  oder  verwickelten 
Gemeindeverhältoissen  für  zulässig j  möchte  aber 
gara  bai  diMar  Qalaganbait  van  aaaan  die  Anf- 
merksamkeit  auf  eine  so  überaus  uirlitig^n  Sache 
hinlenken,  damit  sich  Ansicht  und  Ürfabruog  in 
reichem  Maasse  darüber  ausspraebaa  nfiga. 

Dia  waakere  kleine  Schrift  Nr.  9.  handelt 
«!  3  —  2r>  üher  die  Anklage  der  häutigen  Philolo- 
gie und  der  von  ihrem  Principe  geleiteten  klaan« 
aehan  Gyamaaialaiadian,  wandt  dar  kbrige  Theil 

der  Schrift  nar  i"  sn  frrn  zusnrnmeTthän«;t ,  nncK 
dea  Vf.'a  Meiaung  in  der  gewuhuliclieii  Organisation 
and  Matbada  4aa  O.  Ü.  nKtacba  BlaBanta  liagan» 
wakfca  der  Wärme  uad  Energie  christlicher  Gesin- 
nung schaden ,  indem  sie  der  Entwiekhins  einer  in- 
parlich  lebendigen,  eHlsehtedenen  Triebkrast  daa 
Goialoa  aad  daa  QtanQthcs  hemmend  und  zeratSrand 

Dr.  fWedri«*  LüUur, 
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Bootische  Inschriften. 


Zum  SrhuUest  des  tl.  Mai  1645,   den  Aniii- 
verMrium  von  Pforte,  hat  Hr.  Prof.  Keit  ein  trelT- 
liebea  Programm  ««Icr  dem  Tilcl:    „Stflloget  Iti' 
»eripiionum  Boeotiearum.  Partieula  prior.  4.  48  S. 
NMWborg  1845"  goacbiiobeii.     Abserechn«!  eine 
einzige,  bisher  uiiedirt  gewesene  Iiiscliriri,  werde» 
hier  tbeiU  18  böuliacbe  InachriTleo,  welche  fioec&A'« 
C.  J.  Or.  nieht  entbilt,  aus  don  seit  der  Vollenduiig 
daO  Orstcn  Handos  dts  C.  J.  erschienenen  Schrirten 
und  Abhandlungen   von  Leake,  VlriehSf  StepAani 
und  CurttM  herausgegeben,    erg&nat  «od  «rliaiert, 
tbeils  zu  mehreren  der  im  C.  J.  bereits  enltuiUciicn 
Inschriften    böilisl    dankcnswerlhe  Berichligungon 
und  Nachträge  gegeben.  Das»  die  Ergänzungen  fast 
•boMkll  den  Grad  von  ProbebinUt  baben,   der  sich 
hier  erreichen  lässt  und  nur  der  erreicht,    der  mit 
Scharfstan  auch  die  oöihige  Besooneaheit  und  die 
Staatin««  des  dabei  sur  Anwoadung  fconimondoii 
Vorailllen  bosilzt,  die  Erläuterungen  sich  zwar  vor- 
sugsweise  auf  Diaiekt-Formen  und  die  Eigennamca 
beziehn ,  übrigens  aber  udi  koine  andre  Seite  nn- 
berübrt  lassen ,   die  hier  ia  Betracht  kommt ,  wird 
jeder  im  Voraus*  übcrr^'n^t  scyn,  der  Hrn.  K.'$  frü- 
here Scliriften  keiiucn  zu  lcri>en  Gelegeuhetl  gehabt 
h«t  md  so  wördigea  verslobt.  Das  vorliegende  Pro- 
graoiin  bestellt  aus  3  Ablhoilungen-,    die  Islc  ent- 
hält üecreia  et  acta  pniliea  cmtainm  liberarum  — 
S.  29,  die  tie  Culatitgi  c^oniaflel  «C  doneria  o4  «icfe- 
rtat  MBeata  —  S.  37,  die  3tc  DUs  dedkala  et  ada 
de  »ervi»  nttmini  donati»  rel  renditity  wird  wohl  erst 
in  der  folgenden  partieula  beendigt  weiden ,  da  von 
«e«t  der  lotsten  Art  hier  noch  Nichts  so  finden  ist. 
Nur  über  ein  Paar  Punkte  will  ich  mir  einige  Ge- 
genbemerkungen erlauben.     Znerst  müchtc  ich  die 
oMboBDeniHebon  (oo.f  fg.)  Vorseiobnisse  derer,  wol- 
ehoin  einem  gegebu  ■  n  Jahre  n^tJIrov  (nn'tr.y) Iotqo' 
xtvaoy,  nicht,  wie  S.6  geschieht,  mit  der  attischen 
EUnrichtung  vergleichen,   daas  die  Nanen  der  fBf 
Oinen  boStivnnton  Feldzug  vnn  den  Strato<;eti  au»- 
geliobp^ien  Maniiscbaft  nach  Stämmen  geordnet  auf 
Tat  ein  verzeichnet  wurden,  die  avf  dem  Harkte  an 
die  SlalnoB  der  Slammherron  angeschlagen  wurden. 
Denn  jene  sirul  mehr  Veriicichnisse  der  ihrem  Al- 
ter nach  Dicnsirkbigen  und  daher  eher  mit  den  at- 
tioelioii  Ephebenvovselflhniasoii  an  torgloidio«.  — 


isheint  mir  in  no.  3  die 
Are  hon  —  mndtut  nicht  das  Jahr  andeuten  zu  sol- 
len, in  welchem  die  nach  jener  iiirwähiiuiig  gooann- 
•Um  Soaoalon  in  FsncUen  waiea,  äbodofa  viel— hr 
ein ,  ich  weiss  nicht ,  ob  unmittelbar  oder  l&ngOiO 
2&ett  vorangehendes  Jahr,  indem  die  ätchuld«  von  der 
hier  iBo  Bodo  ist,  mleo  Jene«  —  rsnAw eootrabirt, 
unter  Kara'icboa  aber  in  Anwe.Hcnheit  jener  Beam- 
ten berichtigt  ward«,  —  Drittens  bostretlet  der  Vt 
S.  47  die  Naohriobt  kseiaas,  dass  ta  don  Isthai* 
sehen  Spielen  voff  Nero  mciu  mit  dramatische« 
AufTübrungen  certirt  worden  \skre,   Nero  die'<e!beo 
Buerst  und  widergeseislicb  veransialtcl  hallo,  uad 
swar  bostroitot  er  ai*  alt  BoroAMg  tbeila  «af  Ia- 
Schriften,  thrils  ;iiif  das  Theater  im  Isthmu".  Aber 
Insobrifien,  uie  das  bewiesen,   was  st«  nach  Um« 
K.  boweisofl  aolloa,  keaeo  idt  nidM,  oad  daa  Vor- 
donseyn  eines  Theaters  beweist  deshalb  Nichts  für 
•eine  Meinung,   weil  an  vielen  griechischen  Ortea 
Theater  exislirten ,  auch  wo  keine  dramatische  Aitf- 
führungen  gegeboa  wurden,    indem   man  ja  auch 
die  übrigen  Gattungen  musikali.sriien  Wellkampfs  in 
Theatern  an  veranstalten  pflegte  und  veraiistaltea 
nmaste,  sobald  aiebt  Odoen  oder  ibnUebo  Biariebton- 

gen  ilafur  ^nrliaridr-ii  waren.  Dass  aber  in  den 
Istbmiea  musikalische  Wettkftmpfe  ziemlich  früh  ge- 
halten werden  sind,  beweist  sehen  der  UMetaad, 
dass  ja  sonst  unmöglich  die  Sage  hätte  ent- 
stehenkönnen, beider  ersten  Einselznng  derlslhmien 
habe  Orpheus  im  Citherspiel,  Olympus  in  der  Au« 
letik ,  EumolpilS  in  der  Aulodik  gesiegt  ( s.  Kraut« 
die  l^ythnien  u.  s  w.  S.  189).  —  Kndtich  kann  ich 
auch  nicht  zugeben,  dasa  der  Proxenos  des  Dio- 
nywcben  Kfineliervorolns,  von  dem  is  der  hier  be- 

haniii  Itc  In-^ilirift  die  Rede  isi,  mit  den  in  S|iart!\ 
and  einigen  andern  Staaten  sur  Aufnahme  von  Frem- 
dea  oroannloB  Proxooon  zu  verglotehs«  9*f.  Hr* 
A'. ,  der  dieae  Vergicichung  macht,  ist  hierin  mit 
sich  selbst  im  Widerspruch,  indem  <-r  selbst  sagt, 
dass  der  Titel  „Proxenos  und  Wuliliha4er  dos  Ver- 
eins" ein  blosser  EhrentitsI,  oad  awsr  ein  voea  Vor« 

ein  selb»>t  X'orürhfTirr  ^^  r^^;  dn'^  passf  abrr  nirfif  auf 
den  Charaklcr  der  ttpartamschen.  Ich  glaube  noch 
jetst  «•  richilgo  Anslscio  Hr  diese  Prasosfo  ia 
diesen  BliUera  1844  Dos.  p.  1319  beigebracht  m 
hab«.s.  M.  U.  £.  M, 
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tl.  T.  onfeS  üaa  MrlJlMle  statt  Paniteate. 
IS.  V.  eben  —  tele  «uil  iretl. 
Ilk  V.  aalaa  ->  «iMmiii/Uf«»  Matt  onrerMlaeiilcn. 
II.  V.  «BliB  —  M  wrtrwv»  Ortsn  pMU  in  ■afcrers«  Arten 
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der  Praxi».  Von  Dr.  W.  I-lirtrt.  Kün.  Hann. 
UofiMdiciia  UBd  aiMübetulein  Arsie  in  Uanrio- 
T«r.  &  X     Itt  8.  Bnmtm,  Qmün.  tUL 

JEii(»hniQg  ut  die  Seele  der  Hedicin.     Sie  ver- 
9p«tlM  alle  auf  scirbien(m)  Gmpd  eriiurtMi  ThM- 
rien  und  zeigt  der  Speculation  erst  den  rerliteu 
Weg."  Bei  solchen  Ver«icbeningea  muaa  laau  das 
Bndb  if  Hnu  V£*»  nit  fromr  Enraitnng  in  älm 
Hand  uelimen;  allein  hat  man  nur  die  er.sloii  Bogen 
gelesen,  so  wtia»  man  wahrlich  nicht,  waa  der  Vf. 
onter  Erfahrung  ▼enttht.    Vf.,  <ler  in  HanNOVW 
webnt,  wo  Her  bcriitimte  Zimmermann  sein  ausge- 
»eichnctcB  Werk  über  Erfahrung  schrieb,  häMr*  he<(- 
•er  geihsn ,  vor  der  Herausgabe  seiner  Schni t  diese 
2iMM««Mm»*Mha  m  feiniliraii.    Vt  ■Acht«  niae 
Schrift  eine  Appellation  an  die  wesiimfe  Vfrnunft 
Bcsnen*,  aach  soll  dieselbe  (d.  b.  die  Schrirt)  keine 
TniMft  in  hfignim  haben,  obtdiM  ai«,  •»  w«it 
en  der  behandelte  Gegenstand  nölliip  ma«  hte,  einige 
von  den  Gebrechen  der  AUnedicin  ungeschminkt 
dnringt;  lia  tili  ferner  ebi  befreisenden  AetannHIefc 
seyn,  ^vcil  in  den  mehr.sten  Krankheitsfallen  die  Na- 
neo  <ißr  Kranken  aufgeführt  werden,  wozu  diese 
b«rnilwj"j?  <'i/e ZpAtimmung  erthoilt  haben;  es  that 
ditMf  auch  die  „Gemahlin  eine»  da»  LaäuiguASfi 
Setreidenäen.'*  Don  Anfang  der  einzelnen,  unter  sich 
Hl  dnrchnas  keinem  Zosnnuoenbniige  stehenden  Ka- 
füM  maehc  dna  groaee  Pnmile|ifefd  »dia  Reine  An* 
neimiltel- Lohre'*  im  Wrjrlrirhc  mit  «Ir  r  der  vulgä- 
ren Schule.  Vf.  lebt  noeli  in  dem  glücklichen  Wahnsi, 
dtM  Baknemnut  und  aeine  Afsndpriifer  die  Wahr* 
bait  gesproeheti  lind  geschrieben,  kennt  also  nicht, 
was  die  ihre  gesunde  Vernunft  gebrauchenden  Ho« 
nöopaihcn  über  dessen  reine  Ärz^ncimiltel-Lehre  ge- 
nrtJieiU  haben,  and  scbliesst  mit  den  Worten  jl/o«l- 
hofft  (die  llom&opalhie  in  ihrer  Bedeutung  für  riie 
üotwickinng  der  Medicin  o.  s.  ve,  iM^):  Fünvahr 
A.  L.B.  IMS.  Xicdtir  ««N«.  ' 


wenn  alle  Grundsätze  der  Homönpathic  null  und  nicli- 
tig  wSren  —  die  Arcueiprüfungen ,  in  dem  Sinne^ 
wie  sie  Hahnemawt  verstanden  wissen  «rill,  wert 
den,  das  darf  man  zur  Ehre  der  Aerzte  hofTcn,  von 
nnn  an  die  Basis  der  praclischen  Medicin  bilden,'* 
Leian  'vir  den  Beriebt  fiber  die  Leistungen  iuWhn 
ner  Comite*s  für  ArKueiprüfungcn  (vom  9.  Mai  bif 
85.  Nor.  1814  in  der  Zeitschrift  d.  K.  K.  Gesell, 
•dinft  der  Aemte  an  Wien,  f.  Jahrg.),  so  können 
wir  diese  günstigen  HofTnungen  nicht  iheiled^  and 
müssen  die  Ansichten  des  ür,  Srhurüer,  eines  der 
Comile  -  Mitglieder  der  Prüfung  der  Arzuei  -  Mittef 
aa  Geaanden,  tbeilen,  dnr,  naehdem  er  viele  ceaht 
jswerkmässige  Vorsichtsraaassrcgcin  vorgeschlagen, 
um  vor  Irrthümern  gesichert  zu  werden,  am  Schlüsse 
aaglt  Sbid  aber  aueli  alle  ebea  aagefftbKea  Baffia^ 
gangen  vollkommen  erfüllt,  wären  auch  alle  Heil« 
mittel  in  dieser  Beziehung  untersucht  worden:  aa 
hat  Wehl  die  Pbarawkologie  als  WissenscbafI  4aim 
durch  ausserordentlich  gewonnen,  allein  die  Tbflmv 
pie  verhiltnissmissig  wonig;  jene BcohHrhtünpert  hier 
ten  nn«  für  die  Classificnliou  der  Arxneisiolie  ent- 
weder das  Princip  der  Oertlichkeit,  ader  aiaaa  Uof 
physiologischen  Eintbeilongsgrund  —  weniger  aber 
einen  iherapeuiischen ,  dessen  consequente  Durctb- 
f&htnng  freilieh  var  der  Hand  ein  Aremmor  Wonacli 
ist,  den  uir  aber  wenigstens  tbcihvcise  zu  realisi- 
ren  uns  bestreben  sollen.  —  Aus  Vf.'s  Schrift  er^ 
fdma  wir  nieht,  ab  der  Vf.  aa  den  Hundert-  oder  ' 
ZehafiMdtverdünneni  gehurt ,  wohl  aber  so  viel,  dasf 
es  ihm  nicht  darauf  ankommt,  ob  der  Kranke  einige 
Tropfen  melir  oder  weniger  von  seiner  Arznei  err 
hilt;  z.  B.  15  Tropfen  von  der  Betladeanaliaat«r 
mit  2  Drarfitncn  destillirtem  Wassers  gemischt  and 
davon  alle  '/«  Stuudeo  einige  Tropfen  gereicht  j  a^i 
eiaen  andern  Orte  hmeat  ea,  aa  werde  bin  and  wi*. 
der  üin  Trnpfen  reiner  Belladonnatinctnr  zwischea 
die  Lippen  gebracht  u.  s.  w.  —  eine  recht.  sweck<r 
ro&ssigc,  der  Reinen  Araeiaiittrf-LAia  gemleee  Aar 
Wendung  der  Belladonna!  Zuweilen  wird  ein  Tro^f 
pfon  des  Arzneimittels  in  ein  Gl«?  \Vas<?er  ;x<?bracht 
und  davon  tbeelöffelweise  gegeben,    beim  üeguiiioii 

ii4 


Digitized  by  Google 


m 


ALL«.  LITBB^ktOa-SVITUirO 


tu 


im  kMNtopaili.  PMate  gab  Tf.  athr  kMM  OAan  <m 

dieser  Zeit  »ppclJirio  wohl  der  Vf  noch  nicht  an  die 
gesunde  Vernunft  und  vertraute  der  PoteourHoga- 
thaoiie),  spiler  grStsere;  indMam  aadi  jetst  soeh 
•chrciht  er  bei  der  homSop.  Behandlung  der  Coxal- 
gie:  fjlch  Buuabier  bemerken,  dass  ich  die  bczeich- 
DMeN  Hedieamente  (Aconit,  Mercur  und  Bryonia) 
Bieht  über  die  II.  Verdünnung  und  renp.  III.  Ver- 
reibung  (  jen«  «"ininjo  Male ,  diese  jedoch  nur  einmal 
Uglich  oder  alle  48  Stuadea)  rviebte."     Vf.  inusa 
•Im      dritt«  Veifaitaflg  für  wirtomer  halten,  al« 
die  zweite  Vcrrifinnun^;!    Solohe  Confusioiicii  und 
Vabeatianatheiten  finden  wir  darobg&agig  im  Buche, 
md  mHm  wir  ▼an  dlaaen  anf  de*  Vf.*a  «llttpatlit- 
Bche  frühere  Praxis  schliessen,  so  denken  wir  au- 
wilikürlidi  ao  ein  Kind  mit  einer  spitzigen  Scheere 
•flalaad.     Mm  die  Schärfe  und  Spitze  haben  die 
hoorttpathiacben  Verdümiangao  in  der  Regel  uiciu! 
—  Veb«r  Apoplrxie  erfahren  wir  durch  Vf. :  „Es 
gehört  SU   deu   fhaiaacben,  das«  Scblagflüsaigo 
Uteri»  furVk»  yML  Mlui«ll«r  «In«,  «te  Blot- 
cntsiehungen  geneaen.**    Die^e  ««uKi  Schuld  an  Act 
surückbleibenden  Gaiates-  und  körperscbwäcbe  u. ».  w. 
Vf.  giebl  uns  nur  homgopatbiafllia  Mttaierkitran.  Die 
erste  betrifft  eine  61j5hrigeFrau,  welche  amtfLMiirz 
18M  vam  Scblagflass  befallen  wird  and  der  Vf.  kalte 
UMadtHg«  «of  den  Kopf  machen  und  suweilen  tt. 
bellad.  reichen  lisst.  Nach  4  Tagaa  war  „Gedicht- 
Biss»chn'&cLo ,  schwere  Sprache,   etwas  aufgeiri«?- 
bene,  mit  Schleim  belegte  Zunge,  Auslaufen  vuu 
Bibern  Schleim  ans  demnach  etwa*  galliuBtenlfuad» 
Winkel,  Gesichtshitzc  mit  kalten  EN:tremilälen,  Stubl- 
veratopfang,  heftige  Schwäche  der  (früher  gelähm- 
ten) linken  Seite  mit  OefüM  ven  Kribbeln  darin. 
Verordnung;  Tr.  Bcllad.  I.,  Morgen»,  Mittags  und 
Abends  1  gtt.  bis  zum  1.  Juh.  1840  fortgesetat.  An 
dienen  Tage  konnte  Patientin  wieder  ausser  Bett 
aeyn  und  im  Zimmer  umhergehen,  auch  war  die  er- 
forderliche Stuhlausleerung   crfofg:».     Die  von  ihr 
noch  gemachten  Klagen  über  leichte  Schwindlichkeit 
«nd  Biogenommeaheiü  den  Köpfen,  wobei  hin  und 
wieder  das  eine  oder  das  andere  Wort  nicht  gleich 
köime  gefunden  werden,  Taubheitaempflodaug  in  den 
gelMuatgeweaoneo  Thcilan  venehwaiiden  theila  un- 
ter dem  4  Tage  langen  Gebrauche  von  Nux  vom.  1 
und  t,  theila  bei  nachheriger  eben  so  langer  .\n- 
WOndnng  von  Khaa  t:     Patientin  ist  darauf  wieder 
vWlig  gesund  geworden."   Traurig  sieht  es  mit  den 
diagnoatisohon  Kenntnij<8eii  t^p^  Vf.'»  bei  KopTzufäl- 
len,  namentlich  Scbvi'indcl  und  ilirueulsünduDg.  Ga- 


•lifaianMa,  KMarrkaMober  tüt  gaalriaehen  8y«^o* 

men  sind  ihiti   luuifiL^  anfan^rnclrr  SrlilagflnS!»  und 

Uinientaüfldung.  Hef.  thcilt  den  ^tcn  Fall  von  lets- 
tarar  Krankheit  atit  Bin  ßjährigcr  Knabe  ffirimaikM 
mtar  heftigem  Fieber,  das  »ich  durch  schnellen  Atbem, 
lebhnrifn  Fuls,  einige  Zitterigkeit,  geflammte  Qo- 
aichisroiiie  und  allgemeine  trockene  Körperhitaa  M 
erkennen  gab.   Naeh  6  — SSlvndon  lag  daa  Kkid 
Rchctn  völlig  soporös,  und  Ewar  unter  öfterem  Zii- 
sannmenfabren ;  der  Blick  hatte  etwas  Stieres,  Uta- 
aentaa  und  die  Kinntnden  aoUanon  aieh  ngewübn* 
lieh  zusamniftT.'^rilialtcTi.    Der  Kranke  erhielt  Bella- 
donna 1.,   die  jedocii  erst  am  folgenden  Tage  Uei- 
huig  sa  Stande  brachte.  Bald  dannf  wurde  dteaaa 
Kind  von  mir  am  Croup  und  Nervenfieber  behan- 
delt und  glcichrulls  glücklich  gebaitt."  —  Ein  an- 
deraa  Kind  lag  »oporö«,  und  ea  war  nicht  die  nin- 
daatn  Willansinnaerung  uikI  kein  Zeichen  von  Gei- 
«t(<^<r(>geriu'art  zu  bemerken!  —    Fall  G  und  7  sind 
Dcweiüe,  wie  viel  (im  Bleu)  krallige  Ableitungen 
nfttMn  -and  wie  dia  Natorheilkrall  (in  Vien)  «nghiiih- 
lieh  viet  thun  kann.  —  Kap.  5  u.  6  beschäftigen  sich 
m  l  dem  Uotr.  UoUcher  und  deaaen  Behandlung  des 
Typhu9.    Vf.,  der  »ach  ariner  Angabo  faat  nur  die 
gefährlichsten,  von  allopaihischen  Aerzlcn  aufgege- 
benen Kranken  in  Behandlung  orbielt  und  natürlich 
immer  heilte,  lehrt  ans  die  homSepathiacho  Behand- 
lung dieser  und   >erw8ndter  Krankheiten  kennaHi 
(Bei  den  H  iji;>j  j [»alhea  heisst  es  nicht  blos  in  ver- 
Oit,  sondern  auch  in  nominibu»  tirntts  /iuci/e«,  wie 
Ref.  acht  hiolg  eilohto.)    Im  7ien  Kapitel  spricht 

Vf.  über  dir  rhinir^i*?rticn  Operationen,  welche  durch 
gehörige  Keiiuliitss  und  Anwendung  der  bomöopa- 
thiaehcn  Mittel  immer  adtnor  worden.  Homietm- 
thisch  behandelt  verlaufen  auch  lebensgefährliche 
Verletzungen  aehr  günatig.  —  Daa  8te  Kap.  enthält 
Allerlei.  Von  den  SeefjgiMii  hlh  dar  Vf.,  wie  all* 
homöopathischen  Aerzto,  nichl  viot;  mm  ftndat  da» 
bei  manchesmal  Etwas,  was  man  besser  gar  nicht 
erfälirt!  Des  Vf.'a  Ansichten  iibcr  den  Gebraucti 
der  Minemihrannon  hahan  akh  aait  Hoianognbo  aoi- 
iicr  eigenen  Schrift  durehans  nicht  erweitert.  Jedes 
Muieralwasser  verliert,  nachdem  es  dem  Schooss« 
der  Kfdo  oniqaolion  iat,  mehr  oder  woniger  von  not- 
nein  individuellen  Leben.  (Darum  äussert  auch  der 
viel  erfahrene  llr.  Vf.  im  XI\.  Bande  der  Bjfgeu, 
dasa  der  Gebrauch  der  veraeodeton  Karlabader  Mi- 
nenilwaaaer  „zu  der  verflachenden  Methode  in  der 
McJicin"  gehöre,  denn  die  Integrität  der  Knrlxbnifcr 
Walser  dauie  nur  so  lange,  als  dieac  iliie  VVaruie 
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iaiA  «kl  «US  sich  selbst  behaupten.**  —  Brfakm 
r*mg  ist  ja  nacli  Vf.  die  Seelo  der  Medicin !).  Den 
Croup  heilt  Vf.,  itulom  er  in  ein  Wein^la»  mit  Was- 
ser 4  Tropr^ii  Aconit  1.,  und  in  ein  anderes  4  Tro* 
pfcii  Joiliiiin  1.  iliun  und  von  jedem  Mitiel  aller  10 
JMinuien  abwechselnd  einen  'fheelöffel  voll  oehmen 
JÜMt;  hilft  4m  nicht,  m  gisbt  «r  SpoRgls  t.  «od 

KUm  Schlussr  der  Kur  llepor  sulph.  i  a!c    3.  \T. 
versiclierl,  dass  »ine  solche  Kur  durchaus  keine 
Nachlbtit«  biatwtsm,  wohl  ahw  «0  sllo|wlUMbe, 
durch  welche  eins  seiner  Kinder  10  Juiirc  hiaditisll 
kriafcJich  geblieben  sey.  Crouphaut  sah  Vf.  nie  aua- 
werfe» aed  fand  sie  gewiss  auch  Dicht  bei  Se^io- 
nea.    Ein  Mililinirzt  bescheiaigta  dmi  Vf.,  4Mt 
ein  Ktnti  Qfi  Mnterii  mit  Croup  oompHcirt  gelitten 
habe ,  und  nur  durch  Acouit  geheilt  sey.    (Ref.  und 
■Ü  Vkm  viele  Aeral«  hellca  derglekfcen  Kruke  «aoli 
ohne  ArEDei,   und  sprechen  gewöhnlich  nur  von 
Ueduwei,  sich  noch  nicht  lösendem  Uuaten^  »her 
nickt  ven  Croup.)       In  ti  Kapitel  w&hfeB  wir 
von  den  BluiungeHi   Heilungen  lebamgaAlirlidier 
BlutmgeH  durch  die  Honiöopathik  kommen  in  der 
Itileratar  (?)  sehr  viel  vor,  und  der  homöopathische 
Arzt  hilt  es  kaum  noch  der  Mühe  werlh,  sie  einer 
besoodern  AuffTK^rksnii  kcii  y.n  Nvurdigcn."  —  Kap.  tO. 
Die  LuHgemutzüiuiungen  (physicalische  Brustuntersu* 
ikmg»  Mhcint  Vr.  aicht  versiuieliaMo)  wetden 
■it  Tr.  acodili  fort    ^u.  j   und  Sj  ir.  phosphor.  I. 
gtt.  i'i,  abweebseind  in  3  Stunden  zweimal  gegebeo 
immer  gebeilt.  ^  Kap^  II.  AM*  puerperwmm, 
BtAxmnitmgen  der  Vnterleibtorgane.   Blanche  dieser 
KnUliüicilen  wären ,    da  sie  haiiptRärhIirh  irt  Ob- 
atnKtie  alvina  bcsUiidcn,  durch  cm  ige»  öhuiiches 
l^axans  in  sehnfach  kürserer  Zeit  gebdlL  ISnIg« 
Honiöopnthfn  »eben  so  weit,   zu  behatipicn,  dass 
eine  Wöchuenu  «ller  8  Tage  genügende  Oeffnong 
hak»     VK  bebiaptet  mit  Dnreckt,  das*  vea  den 
durch  grosse  Dosen  Opium  vnm  Delirium  tremens 
OebeiilCJi  nach  3  bis  6  Jahren  keiner  mehr  lebe. 
Viele  Slnfer  alerben  swar,  aber  nickt  am  Opium, 
eandetn  am  nicht  %u  lassenden  SolT.   Zum  Schiusa* 
erhallen  wir  Gcnchichtchen  von  Ilcifung  eingeklemm- 
ter Brüche  und  Ileus.  —  Ref.  vvtU  nicht  die  Sprache 
iee  Vf.*s  hinsichtlich  der  Eleganz,  woU  aber  Un* 
sichtlich  der Orihographie  rügen;  denn  die  beigefüg- 
ten Beri^ligtti^en  beireffen  nur  den  kleinsten  Theil 
der  MadcM,  d»  Sehnik»  nad  Di«ickreJiler  «iah  ekiw 
ZM  ladm.  B*hr. 


ULI  tU9k  m 

Politik. 

Der  freie  ürnndltetltz  im  (iegentaiz  zum  Servi- 
Ummt»  tuutrw  Tage.  ICrbrterung  der  materieU  ' 
len  Gebrechen  Hör  und  der  Mitlol,  ihnen 
absohelfeo.  Von  JümmermanHf  HitierguUbC'« 
ailaara»rNiewe.  8»  Break» ,  Kara.  18M. 
(5  Sgr.) 

Die  VeberfuUting  nllrr  l.fliiffjnhnen  und  Berufs- 
sweige  ist  seil  geraumer  Zeil  ein  Gegenstand  der 
Klage,  «ad  wehl  nie  amatlicker  ala  la  miaetenTa** 
gen.  UebcratI  erblicken  wir,  wie  sich  t^ic  Men- 
achea  Scbaarenweisa  den  Rang  abaolaufen  su- 
chen: Im  Handel,  ia  den  Handwerken  and  ITabri* 
kalionen,  besonders  aber  in  dem  Civil-  und  Mili- 
lSr-Staat!«di»Tisie,  Ijeizieren  betreffend,  .so  lierrscht 
auch  in  audcrn  htaaicu  grosser  Andrang  zu  öf- 
featliakan  Anatellnngea  (in  Englaad  verhäimisis- 
missig  weniger,  weil  hier  die:«e  Breite  der  Admi- 
nislratieu  gar  nicht  exislirt);  nirgeoda  aber  ist  der 
Andrang  an  neaaslea,  wie  in  DeniadilaBd ,  we  dar 
Staat  wie  ein  ungeheurer  Klellermast  betrachtet 
wird.  Dem  Doulsclieu  scheint  der  Trieb,  Beamter 
M  «ardaa,  ea  kosie  waa  es  wolle,  angeberea. 
Wir  wallen  kier  nicht  auf  das  oft  geschilderte  Wa- 
sen der  dcTitschen  Bürcaukratie  eingehen,  können 
aber  nicht  die  Bemerkung  unterdrücken,  dass  keut 
Land  dar  Krd*  in  aelcfcem  Grad«  vca  den  Naak- 

thcilcn    ifif!   rrrderbüf^heri  ^VIr!<  tiiifrcii  eines  tir-fge- 

wurzelieu  und  weilverbreiteten  BeumteHthumt  beiro- 
gesackt  ist,  wie  Oeatscklaad.  Unaer  ganaea  grea- 
SCI«  Vaterland  ist  von  Beamten,  wie  von  einem 
riesigen  Geflocht  übersponnen  und  eingescluiürt. 
Darum  wird  auch  nirgeuda  mehr  geherrscht,  re- 
giert, venvaltet,  dekretirt,  kontrollirc,  geaakriakaa 
und  wieder  geschrieben ,  nls  bei  uns.  Ervrigt  man 
ausserdem,  welche  Gesinnungen  im  Allgemeinen 
der  UeberllBaa  vea  (Ureniliehen  Aemtera  aller  Art 

iH  il  das  uiiauriiSrliche  Ringclrennen  nach  Anstel- 
iungen  und  BeHirderungen  erseogen  muss,  ao  wird 
daa  drinfenda  Vnrbuigen  nack  Beacttigung  einea  aa 
allgemein  eaylbndenen  Uebelslandes  hinlänglich  ga- 
rechfferiigt  seyn.  Kröricrungen  über  diesen  Ge- 
genstand müssen  Allen,  aurh  den  betheiligten  An- 
atallaugaafickiigen  aalkai,  wIllkangaMa  aajik 

Diese  31issvcrhilltnisse,  die  Uebervölkerang  dar 
Städte  und  die  Nahrun^Hlosigkeit  SO  vieler  Ge* 
gcndea  veranlasale  den  Vf.  vorliegender  Flugschrift, 
daa  eiafadüta  Hailailciil  va»uieU«(aB:  die  Aim- 
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dehnong  und  Verbrssfmng  des  Landbaues.  Die 
Abhandlung  darüber  Ut  «cb&Uenswertbi  j  sie  zeugt 
Hiebt  bl«M  W9n  lebauligwi  Kfer  fir  du  Ctanapn- 
IMlil,  sondern  auch  von  Einaidit  und  KenntDiss. 
Kaum  b«>darf  e.i  einer  Erinnerung,  dus  dem  Vf> 
noch  huticre  Uosiclitepunkte,  «1«  di*  U«lMrf&Unng, 
T«r  Avgm  ilthw. 

Die  Lebeoaverkümmerung  in  «ica  Aitticiklassou 
oad  der  oaekte  PmperitmHM  in  des  «ntera  Volks- 

acbichten  werden  im  Fortschritt  der  Civilisation  den 
Anstreoguagoo  weichen  müssen,  welche  roil  wach- 
sender Bntaohwdoahait  «od  Thatkraft  dagegen  ge- 
riditet  werden.     Zu  den  wirksamsten  .Mitteln  der 
Bek&mpfung  gehört  die  rriedliche  Eroberung  der 
Krde:    erstens  die  Urbarmachung    alle»  geeigne» 
Ici»  Btimuy   Kwoitcns  die  VervoHkommtvint}  alter 
Zweige  der  Landwirthschaft,     Dass  die  Erde  alle 
ihre  Bewobnor  efoäbrcn,  reichlich  ernähren  kann, 
ist  «wo  Wahrheit ,  dio  acKwerlich  Jenand  in  Ab« 
rede  Stollen  wird.     Utid  warum  thul  sie  o»  doch 
niciitf  Warum  verkommen  und  versicchen  und  ver- 
hungern Tauaoflde  und  aber  Taasendo  ringa  honim 
trots  dieser  utierschöpflichen  Nahrungsströme?  Ge- 
hbrt  nicht  rfV  r.nie  mit  allem,  was  darauf  ist,  den 
Heuscheu'^   Luidcr  neinl    Dio  Erde  gehört  bloss 
oine«  kloinan  Tkeite  dar  Meii8«heii;  aeinetwcgen 
iat  die  Erdf«  <1a ,    wShrend  die  ungeheure  MchraaUl 
jeaer  Minderheit  wegen  da  zu  seyu  scheint  und  Uge- 
JAliaorad  und  brodloa  ihr  Loben  hinocb1o|ipt.   Bs  ist 
die  verkehrte  Welt,  gleichsam  die  llcrrschufl  des 
Ptolemäischcn  Systems  in  der  gesammien  Bowirth- 
schaftung  dor  l^o.  Das  empSrendsto  Boispiol  bio- 
tet  Irland,  dessen  Bewohner  iniitcn  uiiler  herrlichen 
Getreidefeldern  darben  und  verhungern.    Die  Arbeil 
und  der  Schweiss  ist  allerdings  Eigcntbnm  dorMon- 
■diOB,  nicht  aber  die  Frucht  und  der  Uenu^s  Die 
Krdr    ist  vollkommen  ber.  it,  alle        lUrigen  au 
»peisen,  2u  tränken  und  &u  kleiden;    aber  sie  darf 
nidit.  Bhw  wird  daa  Moosehengeschlecht  ein  wür- 
diges Daseyn  auf  drr  Knie  niclit  haben,  als  bis  sie 
ihm  wirklicJi  angehört.   Dfthii»  kommen  wird  e»  aber 
gewiss;  and  alsdann  «m»  wird  dio  Bebauung  dos 
Ackers  alles  seyn  nnd  leisten,  was  sie  kann,  unend- 
lich Uber  das  jetxige  ärmUche  Maass  hiuausschrei- 
lend.    Zugleich  abor  ntt  d«r  groBsarltgOfon  Bnl- 
widwlvag  dar  UrprodnotiMi  wird  «ach  aUo  Obrige 


Arbfit  tind  GRwerbsthiUglceit  ihr^  volle  BedeollulB 
erlangen  und  viel  reiobere  Früclile  tragen. 

Dioson  Oodsttkon  oijisr  Banntipaiiott  dos  Asksr* 
baucs  von  den  noch  auf  ihn  lastenden  Fesseln  führt 
der  Vf.  weiter  aus.  Nach  seiner  Ansicht  sind  alle  Er- 
werbsquellen, weldis  sich  ■■  dSD  Btidls«  vorfolgsn 
latisrn  ,  sowohl  durch  die  BtO^ade  Bildung  und  Iii* 
tinstric,  als  il.irrh  dir'  (Jewerbefreiheit  zur  Genüge 
benutzt,  üia  W  urzel  äc»  Uebeis,  weiches  unsre  Ta- 
ge drüelit,  Indac  er  in  dor  NoUnrondigkeit,  weldi« 
die  grosse  Mehrzahl  r\vin2:t,  sirh  7,iir  p;ndniikcnlo- 
sen  Jdaschine  eines  geistig  oder  maieneU  reicher 
Begabioa  su  niaelioa,  «bo  Btellong,  woleho  den  Ar* 
beiter  und  seiner  Familie  dann  auch  die  Mittel  zu 
eigner  Bildung  and  selbstständiger  Tbätigkeit  cnt- 
foisst ,  «nd  einsnt  fbrehtbaren  Serviliasuia,  sinor  Br* 
noneruMg  des  viel  geschmähten  Sclavcnlhums  der 
alten  Welt  Thür  und  Thor  öifnet.  Die  Oeffmmg  der 
getchhuenen  Landgüter,  namentlich  der  grossen, 
durch  Ditmemhrutionen  im  Wege  der  VererbpMh- 
i^nat .  «chcint  dem  Vf.  der  einzige  Weg,  dinsp  l'ebel- 
siitaUc  absusteUeD  und  einer  grossen  AuzAhl  Dar- 
iModer  stt  oinsr  gosandon,  rGstlgoD  und  die  Arbsik 

lohnenden  Exisicns  zn  vcrltclfeu. 

Der  ilauptlhcil  der  FiugsohhU  weist  nach,  er* 
slons»  wie  Tiel  anbanfUiigos  Land  aoeii  Me  da- 
liegt und  wie  mangelhaft  das  angebaute  benutzt 
wird;  zweitens  verBsbBJicii:  mms  mit  eiittm  gerinn 
gen  KapUol  «In  «fueliifleAer  GnoNfisnte,  iceMsr 
OM  tmit&ndig*»  -und  tinabfiättgiget  Lttm  »ichert,  zu 
erlfiftfjen  itt.  Die  Ausführungen  des  Vl's.  sind 
liaupläitchlich  für  Obcrschlesien  berechnet^  wo  man- 
eher  RiiiorgDlaboiritsor  sein  Areal  qiolit  redit  ftbsr- 
sehen  und  luir  unvollständig  benutzen  kann. 

Alle  Hungerleider  in  den  Städten,  sunächal 
die,  wdcbe  aothdOrftig  einen  sastindigon  Scbelu 
zu  bewahren  suchen,  werden  aufgefordert,  ihre  un- 
zureichenden Mittel  aufs  Land  zu  bringen,  wo  sie 
mit  denselben  llittelu  ein  reichliches  .\uskommen 
Iiaben. 

Weiterhin  macht  der  Vf.  Vorschüge,  durch 
regelmässige  Ueijcrsiedelung  von  deuitthen  Land- 
wirtkoB  ttnd  Aekerimeslitea  in  geeigaoisr  BaU  dta 
polniscfic  LaridhevöücL'niM n:  7nfirhc;i ;  die  bessere 
Ikultur  des  Bodens  und  seiner  Bewohner  wird  aai 
MsMfiieltBshitss  dorak  das  gais  Beisfisl  h&tMsL 
tPtr  M*§«ktu90  reift.) 
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Theoloifie. 

Udctkling  af  de  rhrUfeJige  ItoveJIärdummc.  (Eiit- 
wieklung  d«r  cbristlifhen  linuptlebren.)  Von  Dr. 
Jf .  AT.  Ommh  f  (Pf»f.  der  Th«ol.  m  der  Ko|«iib. 
UnivoraiiiO.    XVI  «.  665  8.  KopraliiC«% 

Win  di«jeai|:en  gebiMctm  NMil  -  TheoUigM ,  ia 

denen  der  reUgitee  und  cbrisiliche  Sino  »ich  Iclici  - 
dig  regt,  ist  M  ein  ti«f  gflfyhltM  and  oft  «luge- 
tprochenes  B«dirfiiiss,  sa  einer  klareren,  gründU« 
ehere»  and  umfAieenderen  Einsicht  in  den  wetMt- 
Ikhen  Inhalt  der  chrisllichuii  Lehren  zu  «relangen, 
als  sie  der  Jngendunlerriciit  im  AUgenieinon  gewäii- 
m  kann ,  sa  einer  ünaidit,  dnrah  die  ihr  Olmba 

tin  aef  selbsständi«;ür  T'ebpr7.cii^iin<l  liprufioinier,  un<^ 
MÜgeod  und  etäikend,  trösten«!  utid  ermulhigend 
aaldiB  Lebaa  alawirkander  waidenkana.  Baidao 
i^wolooiscben  Zerwürfnissen  unserer  Tage,  bei  den 
bis  xn  den  äusaersten  Extremen  getriebenen ,  einan- 
der aat  Leben  und  Tod  bekirapfenden  Hichtungen, 
nameiaVich  bei   dem  kekken  Aul  treten  einer  hoch- 
fliegeiit!?r  SpeculatioD .  die  entweder  alles  Positive 
und  iiisiorwcbe  müb  unnützen  Ballast  über  Bord 
wirft»  adw  dm  nana  Waiahail  in  allkirchlieba  For^ 
jTicrt  liinemlegi ,  und  so  ein  verderbliches  synkreti- 
stiscbes  Hfwi  uttbt,  wird  für  Viele  des  Bedüsf- 
idaa  driagMdarals  je,  einen  Ariadnaiaehaa  Fadan 
SU  fioden,  der  sie  aus  diesem  verwomna«  Laby- 
hatbe  kersusführe.   Dieses  Bed&rfniss  zu  befriedi- 
gaa,  Tamag  der  Prediger  als  solcher  nicht;  denn 
Ikdli  Hod  seine  Vorträge  nicht  ausschliesslich,  odar 
nur  vornehmlich,  auf  Belehrunff  «gerichtet,  sondern 
die  Belebrang  ist  nur  ein  untergeordnetes  Moment 
Ar  dia  Bibaiiwig;  thaito  aind  aeine  ainaalMni  Prn- 

dtgten  kein  fortlnitfcndes ,  Streng;  r.usaniincnlianc^cp- 
des  Ganzes  j  tbeils  endlich  bat  er  weder  lauter  ge- 
Ml&la,  nach  iaiMr  diasaiban  Xnhftrar  var  ateb. 
Kben  so  wenig  kann  es  der  akademische  Lebrer 
der  Theologie}  dann  er  hat  es  in  der  ihm  beson- 
dere angewiaaanaa  Btallaag  nur  mit  dem  engen 


Kreise  der  2^öglioge  der  tbeologiacben  Wiseenscbaft 
sn  Iban,  bal  denen  ar  daa  Grand  sa  ibrar  kOafti» 
gen  praktischen   Wirkaamkeit    legen  soll.  Noch 

wcnifcr,  als  anderswo,  ist  in  Kopenhagen  den 
Untversit&U  -  Lehrern  eine  directe  Einwirkung  auf 
das  kirchliche  Loben  vergtenl  (8.  IV.),  da  Mar  noch 
die  tnr^etnswcrthe  Einrichtung  besteht,  dass  die 
praktiache  Bildung  der  jungen  Theologen  auaaerbalb 
dar  UahreraHlt  Itagt,  daa  Paaionl-Samtaiar  antar 

einer  ganz  Biulcrcti  Autorität  sticht,  und  der  Cun- 
didat  sein  Examen  -  Zeugoiss  als  ekaraeter  inde- 
MfJb  Ar  daa  aadtiaha  Laben  «rblit,  aba  ar  dia 
praktischen  Stadien  auch  nur  begonnen  bat.  Diaaa 
Wahrnehmungen  bewogen  den  Vf.,  y.Hcrst  1^11, 
und  wieder  1643,  eine  Heihe  von  Vorlrägeo  für 
gdiiidata  ZahStar  baidarlai  Oaaoblaebta  aa  baltan, 
i^c-ren  nochmaiiga  Uabaraibattmig  jatst  in  Oniok 
erschienen  ist. 

Wir  liabaa  hier  alsa  eine  popvilra  Dagmailk 

vor  uns,  und  müssen  vor  ollen  Dingen  nacli  ihrer 
BehBMilliHigsweise,  ihrem  Geiste  und  ihrer  Rich- 
tung lrä«cii.  Hier  geraiobl  aa  «na  nun  sur  Freude, 
in  dem  Vf.  einen  Mann  bagrSssen  au  können,  dar 
sich  von  den  beiden  Kxtrcmen  i1?r  linntigen  Theo-  ^ 
logie  gleicli  fern  hält.  Er  gebort  nicht  eu  denen, 
walchan  AbariUrferleKirebanaaianngan  in  damHaaaaa 

Alles  sirul  lind  ^rhcii  ,  dass  sio  SO  A  alil  die  Ver- 
nunft, als  die  Bibellelire  unier  den  blinden  Uehor- 
aam  gegen  diaaalbett  walian  gefangen  genon* 
men  wissen.  Eben  so  wenig  buldigt  er  denen, 
welche,  indem  sie  sieb  vorzugsweise  die  Wiaaen- 
den  SU  seyn  bedünkan  und  rühmen,  die  Vemanft 
vaa  ainar  BÜfallna  aehw&rmenden  Phantüsie  fort- 
rcisscn  lassen,  deren  nncrhörte  Gebilde  sie  als  das 
reine  Liebt  der  wahren  Weisheit  anpreisen.  Viel-> 
»abr  iat  ar  In  allen  Abaehwtlen  aaiaaa  Warkaa 

bemüht,  diosr*  beiden  Ab'\v!?ichnn2;eri  vom  rechten 
Wege  mit  gleicher  Be«ouiieuiieit  und  Uin^^icbt  war* 
nand  m  basaidiBaa,  and  indaai  ar  daa  ungehMga 
Ueberroaass  in  beiden  nochweiset ,  dennoch  sugleich 
daa  Oute  bemerklieb  su  machen ,  was  sieb  bei  bei- 
den noch  aus  beuten  ttaak  Ihm  ist  dia  Vaiaunft 
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ist 


das  Liebt,  das  im  Menschen  ist  und  das  Ihn  Mwi 
tüt   biinmlisciic    Wabrheiteu   empfingUcb  madit, 
frei  nach  allen  Seiten  hin  leudilen ,  das  Dargebo- 
iMe  pffftf«D  md  das  bewährt  Gefundono  sich  in» 
ncriirh  aneignen  soll.    Kur«,   der  Vf.  gehört  su 
den  rationalen  Theologen,  die  es  wissen  und  aner- 
hennea,  dasa  der  weaMiUeh«  Iiiball  des  Chrittm- 
ihunj8  in     >  fL-ru  ein  unverlierbares  und  unüber- 
treffliches Kleinod  ist,  aU  es  sich  dvcch  sieh  selbst 
«I«  dl«  litebst*  VcmiBft,  «nd  darch  tbM  Wiritus- 
als  etue  Kraft  Gottes  sur  Seeligkcit  bewährt. 
So  sehen  wir  ihn  bei  der  Darstellung  der  christ- 
lichen Lehren  immer  von  Demjenigen  ausgeben, 
was  in  menselilichea  Geiste  selbst  sich  regt  und 
wohin  ein  tief   gefühllos  innere:«   Bedürfaiss  ihn 
treibt i  dann  beleuchtet  er,  waa  Uie  vorchristliche 
Mt,  Mwohl  io  dw  jiMiseh«!!,  «la  taidoiiehM 
Welt,    an   Versuchen  aur  Lösung  jener  grossen 
-Froblfne  darbietet ;  seigt  darauf,  was  und  wie  Cbri« 
■to»  wut  wahmt  LiSsiuig  ders«lb»B  gewirkt  hat, 
xbnraktcrisirt  fsfiier  die  apälercn  Abirtungen  vom 
reinen  Cliristenthumo  in  ibrca  verschiedenen  Hich- 
liingcn,   uiiU  hebt  endlich  tMB  den  vergänglichen 
ilUten  nud  Formen  den  reinen  und  ewigen  Gehalt 
des  K^angelii  hervor,    der  aurli  tlcn  vt■^^^rl1ledcn- 
steu  AüMchteo  «um  Grunde  liegt,  und  m  dem  sie 
wann  rim  aar  ihr«  «iaavitiga  Seltotmioht  an 
überwinden  wüsstcn,  ihren  Vereintgungspunkt  fin- 
den köantan  und  würden.   Die«  iat  der  rationale 
und  biMoriick«  W«f ,  Mif  dm  dar  Vf.  trine  Lasar 
i&brk    Wir  wfitdn  üm  deshalb  unbedenklich  mit 
dem  Ehrennamen  eines  ächten  Hationaliste«  ba- 
seichueo,  wuuu  er  uicht  einerseits  selbst  sich  dan« 
aalbea  mii  vwMIIm  MbiiM«  andererseit»  es  oft  aa 
dem  Muthe  fehlen  liesse,  seine  Främisscn  hts  zu 
ihrer  voUeu  Conaequans  durcbxufiihren ,  uuü  die 
HMulUta,  «t  danaii  aie  aotliwaadif  Iritcn  ariita«ii, 
auch  ohne  ilückiiult  und  uDuinwntulcti  ausxuspreclion. 
lieber  Beides  sey  uns  hier  eiu  kurses  Wert  vergönnt. 

Wie  sehr  der  Vf.  «Mb  MbM  M  jada«  Ctel*- 
geiilieit  bemüht  ist,  seine  Leser  über  die  verschie- 
denen tlicologischen  und  religiösen  Richtaagaa  au 
orieniiren,  so  ist  docJi  der  Rationaüsmus ,  uadswar 
dieser  «IMb,  airgaiida  an  saiBem  vollen  Kechie  ge- 
kommen, und  fast  gewinnt  es  das  .\nschcn ,  als  ob 
CS  abaichtlich  und  mit  eiaer  gewissen  Scheu  sey 
vernieden  werden,  aidi  fliit  einar  lUthlmg  sii  be» 

fassen,  der  ein  höciisl  bcdoulonder  Kiiifluss  atif  ilen 
gegenwärtigen  Staad  der  Theologie  nicht  «bsu- 
hprechcii  ist,  «nd  die  augloich  ae  «fi  Mliiefnnfg»* 


fasst  und  dargestellt  wird,  dass  eine  genaue. and 
richtige  Beaeiclinung  derselben  ein  doppelt  driogaM» 
des  Bedürfniss  für  jeden  Gebildeten  ist.  So  vfel 
wir  bemerkt  bnhen,  iai  der  RaiionnniniQS  anadriicb- 
lieh  nur  Einmal,  nämlich  S  h«,  erwähnt,  wo  er 
als  eine  vorSiersegangeHe  KrscheiJinng  bozeicbaet, 
und  i«nn  Wesen  darein  geselsk  wird ,  dsM  er  ^den 

lubegrifT  alier  Wahrheit  \n  gcuisten  Vernunßaalzen 
suche,  die  nach  dem  aegenauaten  gesunden  Jden- 
scbenvcntnnde  nofeiisbtel,  und  snnicbst  anf  pmk- 
liseh-niltricbe  Wirksamkeit  berechnet  Seyen."  Darf 
man  nun  aus  dieser  Einen,  nur  im  Vorbeigehen  gege- 
beneu irrthümlichen  Aeusserung  scbliessen,  —  und 
wir  sind  dasn  nahen  genMbIgt,  dnnw  keine  wettara 
Erklärung  vorliegt ,  —  so  gebt  aus  derselben  her- 
vor, dass  auch  der  Vf.  den  tvett  verbreiteten  Irr» 
tbnm  tbeill,  als  ob  der  HaliennKsmns  eiB  abge* 
srhiossenes  System  aus  der  Vernunft  goschöpflct 
Lebrailse  aey^  wihrend  sein  wahres  Wasen  doch 
nnr  in  den  Vemnnfl  -  Principien  für  alles  religiSse 
Denken  besteht ,  deren  subjeclive  Anwendung  sieb 
auf  die  inannichfalligslo  Weise  ge.slulteii  kann 
und  wirklich  getitalteL  Nicht  einen  bestimmten 
Krain  ven  einnelnen  Refa'gionswnlirbeilen  stellt  der 
Kationalismus  auf,  sondern  nur  die  ewigen  Ver- 
nunft-Ideen, die  aller  Religiouswahrheit  aum 
Groade  liegen.  Geben  einselne  RatieoaBaten  wei* 

ter,  so  haben  sie  äclb>t  da.s  zu  verHiitworten ;  aber 
die  Schuld  des  Hatienalismua  iat  das  eben  so  wenig, 
als  es  Scbttld  des  Cbristenihames  ist,  wenn  ein- 
zelne Christen  und  ganze  Christenparteien  in  ihren 
Lehrsätzen  weit  aus  einander  gehen.  Jene  ewigen 
Vernunft  -  Ideen  sind  die  leitenden  Principien  und 
Kriterien  IDr  alles  iosserlieb  Gegebene,  Histerisehe, 

Positive.  Zill  cÜesrn  ahicr  hckcnnt  sich  der  Vf. 
dbrcbgängig ,  und  macht  von  denselben  den  freiestea 
Gebtaocb,  wie  wir  weiterbfai  aeifen  werden,  unil 

durum  können  wir,  auch  wenn  er  seine  Beistimtnung 

versagt,  dennoch  nicht  lualtin,  ihn  den  Rationa- 
listen belanslUen.  Wen«  er  bierin  nkdit  so  efen* 
Sprache  führt,  als  man  winsshnn  mögle,  so  glau- 
ben wir  dies  vornclimlicb  dem  KinRnssc  Scftlcier- 
Htaeher't  zuschreiben  su  dfirfeu,  den  er  so  oft  als 
Master  «nd  Antoritit  nnführt.  Annh  Dieser  w«r 
in  seiner  GrundriclUun'.;  ohno  Zweifel  Rationalist; 
aber  ein  von  seiner  Jugendbilduug  her  ihm  ankle- 
bendes mystiscbes  Element  binderte  iha,  nieh  als 
solchen  zu  bekennen,  und  im  Interesse  dieses  my- 
stischen Elementes  trieb  ihn  sein  scharfer  Verstand, 
sich  mit  den  Formeln  der  kirchlichen  Dogmatik, 


m 

^Wm  wirklÜBkw  üiImII  mIbmi  OiiM«  «ridMwtM«!, 

dnreh  allerlei  dialektische  Kunsistücko  zu  ver-^nfi- 
aen.    Dem   Vf.  ist  f^^hleiermaeher  der  |;ro«»(e 
Theologe  iMMrar  Knt",  8.  M;  riclMigvr  kM* 
man  umgekalurt  Mgra:  die«cr  Theolog«  war  tlur 
gröMie  Schleiermacher  OJiaerer  Zeit.     Iii  dieser 
Uinatclit  siebt  nun  der  Vf.  allerdinga  nicht  mit  ihn 
uf  völlig  gleicher  Linie;    denn  wiewohl  er  iniMr 
bemühl  isl,  von  der  Kircfi<>tt!elire  fealzuhuttcn ,  was 
irgend  aU  chriMlidie  Waiirliett  gelten  kann,  so 
fcwirhiiet  m  d«ck  oft  MMMg  DMjMrif«,  worin 
sie  über  die  Schrift  hinaus  und  von  ihr  abgeht, 
olme  das  Fremdanige  und  Uugabörige  xu  v«r- 
«cUdem.  Omnoch  abar  amkt  Bicli  oft  millMi  «of 
seine  klarsten  Dcduclioneu  anvermerkt  eine  Nebel- 
wolkc  herab,  die  den  freien  Blick  uiudQstert,  und 
dem  Leser  das  Ziel,   das  er  schon  von  ferne  su 
CftyUwB  auflag  f  pMtalich  wieder  aus  den  Augen 
rückt.  Bei  einer  n&hercn  Balauchtung  das  Inhalts 
wird  iMi  offenbar  werdea. 

Vm  dan  15  Varicrangaiit  dia  4aa  Ganaa  um- 
fasst,  sind  die  sieben  er'^'.iMi  :iN  dii-  l'r!i!c2:omcticn 
SU  beinchtea.     Sic   beliaudelu  das  Cliristcnihum 
I)  als  Geschichte,   2)  als  hiatariseha  Religion, 
3)  »l»  gölilieha  Offenbarung,   4)  als  Vollendung 
der  OfToiibarnnp,    5)  als  ttie  vollendete  Ueligion; 
(luu  kuiutnt  6)  die  heilige  Scluift,  und  7)  die  Schrift 
bt  dar  Kirch«.  In  diaacr  Ueptas  sind  die  rationalen 
Vrinripicn  dargelegt,  von  denen  der  Vf.  ausgeht; 
aber  eben  hier  wird  auch  augleieb  sichtbar,  was 
aar  vollen  Daiebflkhrang  daraelbaa  fahll.  Ohne  den 
c%-aiT«;cli«cb«n  Berichten  vom  Leben  Jesu  eine  buch- 
jfl&blicbe  Antarilit  in  Kinaelnati  au  vindiciren ,  wird 
ihr  hislorisdwr  Chtnkiar  In  fianaen,  sevrohl  gegen 
die  naluralistis^,  ab  njrtbissbe  Anrieht,  festge- 
halten; S.  1 — tt,"    Aber  theÜM  Iiätte  der  Begriff 
uud  das  Oewieht  dea  Wonderbarcn ,  als  des  bedeu- 
laadatea  Aamas  des  Anslesaea,  sehen  Uer,  und 
nidit  erst  in  der  dritten  Vorlesung,  erörtert ,  theifs 
die  Untersebeiduog  awiachen  der  Ansicht  der  Eo" 
fetentcn  ond  der  swn  Gmnde  liegenden  Thateache 
bcjilimmt  hervolfebehen  werden  sollen;    ein  Ver- 
dienst ,  das  sich  neuerdinga  beaonders  AmmuH  durch 
sein  Leben  Jesu  erworben  hat.  —    Ferner  wird 
den  ChriatealhMtte  «ne  historisch  bedingte  Seite 
ein'eräumt ,  wornach  es  den  allgemeinen  Gesetzen 
Air  das  BnUtelieo  und  BMlebeu  alles  Geistigen 
nnierwerftB  ist.    Bs  darf  ai«h»  ant  dem  Jaden* 
thiime  verschmolz.eii ,  ui  i1  das  A.  T.  t?arf  nicht  nl« 
«etoe  gleicliberecbtigte  (Quelle  angesehen  werden. 


IM 

Aber  eben  se  wenig  derf  nao  es  aneh  den  Bsldea* 

thune  absolut  cnf^f^ensetzen,  wobei  rlie  Verwandt- 
schaft aller  Religionen  verkannt  würde.  S.t8 — 48. 
Ifai  sehr  gelongener  Absehaitt,  den  nm  füglleh 
eine  christliche  .Apologie  des  Sokrates  nennen 
lüteote.  —  Der  Offen barungsbegriif  sodann  wird  in 
anner  ganzen  Aligcmeinheit  gofasst,  und  der  Un- 
terschied der  natürlichen  und  peaitiven  Offenbarung 
iiirlit  in  Nnlur  and  Wesen,  sondern  nur  in  die 
Form  düraclben,  und  Grad  uitd  Art  ihrer  Wirk- 
sankeit  gesetat.    Die  poailive,  heseadere,  daieh 

eliifn    (Int)Errsnr)(Jtr:n   überbrachte,  (also  mittelbare) 

Offenbarung  kann  nie  mit  der  natürlichen  in  Wl>^ 
derapmeh  aiehen.  Bben  se  wenig  kann  sie  abse- 
lute  Mysterien  enthalten,  wodurch  sie  für  den  Men- 
sehen  gana  anzug&nglich  and  unnütz  würde,  son- 
dern nur  solobe  Wahrheiten ,  die  der  Mensch  aller- 
dings zu  nner  gewissen  Zeit  und  auf  einer  ge- 
wissen Bildnitgsstitfo  nicht  erreicht  halte,  die  er 
aller,  eben  weil  er  sie  jetzt  in  sich  aufzunehmen 
veramg,  hsi  weitefer  Cnlwieklnng  aueh  ans  sainen 
eigenen  Geiste  hltte  hervorbriti^^^n  ItBnTicn  Die 
Merkmale  einer  pesitiveo  Offenbarung  sind  nur  aus 
dem  Wesen  ond  der  hmeran  BesehsflSenheit  ihrer 
Lehre,  ans  ihrer  Wahrheit,  (also  ihrer  Ueberein- 
stimmuns  mit  den  ewigen  Vernunft -Ideen,)  und 
ihrer  (heiligenden  und  tröstenden)  Kraft  hcrsuneh- 
men.  Aeaasere,  hiaieriaebs  Veriillinisse  Uhman 
keinen  unabhängigen  Beweis  bilden,  sondern  erhal- 
ten erst  dann  ein  Geivieht,  wenn  die  Lohre  eich 
achen  dnreh  ihren  Inhalt  ats  gMtOeb  beerlhit  hat. 

(Also  die  Wunder  können  nicht  die  Göttlichkeit 
desCkriateuthumea  beweisen,  sondern  müssen  selbst 
erst  dntpoh  diese  bewieaen  werden.)  S.  49  —  M. 
\un  kummt  der  Vf.  zur  EntwickellMg  des  Wun- 
dcrbcgriffs.  Das  Wunder  i^t  nichts  ausserhalb  den 
Bereiches  der  Naturkralia  Liegendes,  oder  die  Na- 
targeseiM  Aufhebendes,  seadem  naretwss  anaden 
bekannten  Rr&flen  und  Gesetzen  nicht  Erk'Srürho.H 
Daher  ist  der  Wunderbegriff  ein  relativer  und  flies- 
sender,  und  waa  m  einer  Zeil  ala  Wnnder  galt, 
ist  cf*  ZU  einer  anderen  nicht  nehr.  Nicht  die  phy- 
sische, sondern  die  geistige,  sittliche  und  religiöse 
Seite  der  Wunder  muss  man  also  hervorbeben, 
wenn  sie  ihre  wahre  Bcdcntuiig  erhalten  salisa. 
So  weit  gehl  der  Vf.  bis  8.  73,  und  das  Alles  ist 
ganz  rational.  Aber  haben  seine  Ijeser  nun  eine 
dealUehe  Verstellanf  von  der  Bedeatnng  der  Won- 
i!cr  Jesu  erhaltend  War  es  wolilgeihan  ,  hier  plötz- 
licb  absttbreclien,  und  die  Anwendung  der  gegebe- 
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neo  Gnind«ügc  ihnm  ?:c1b«r  zw  ri^rrlasscn  ?  Wer- 
^•0  SM  aus  der  Hegion  des  klaren  LirJites,  in 
wddi«  in«  dfurdi  das  Biali«rife  verMtst  wmn, 
aidit  wieder  in  ein  mystisches  Ila!bdun1<cl  gehüllt, 
wenn  der  Wink  hingewOTfen  wird:   M  gebe  dodi 
Thateo  von  so  imponirender  Art ,  Awtm  wm  aie  nidit 
miliOT^  kSnne,  ohne  sich  gebeininissvoli  von  Gol- 
tr's  NSfie  berührt  zu  fühlen?   Und  wenn  der  Vf. 
eolcbe  Thateti  als  einen  „beschleunigten  Naturpro- 
MM  **  beMiebBet,  mmtm  Bau  nidit  Mf  «ton  Qedan- 
ken  kommen,  «la^s  er  ri^rPTitürli  <!if"<c  verschollene 
Aiwicbl  von  den  Wundern  Jesu  adupiire'<i  —  w.o- 
dureh  er  fniliioh  seinen  eigeiien  FrimiMeo  wider- 
sprechen w&rdc,  weil  ein  beschleunigter  Xalurprocess 
ebeti  kein  Xniurproces«  mehr  wäre,  sondern  die  von 
tiou  m  dcrAiatur  gMrdneteSSeitfolge  «nfhdbe.  — 
€9<«  FertaefsKMf  fel#t.) 

Politik. 

Her  fftit  Grundbesitz  .  Von  Zimmermann 

tt.  tr. 

(jlefcUll«««  veti  Jrr.  tti) 

AiMf<lbvlieli  wird  der  Nachweis  geführt,  wie 
nrsit7,<»r  grosser  Rittei^Gler  sich  durch  Heran- 
siehung  Uleiuer  Kolomtlenf  die  steh  Wohn  >  und 
WifthMiMfItfoMnd«  selbst  «triebtm  nad  mi  inisl- 
ligenten  Landbauem  erzogen  werden,  zn  Wohl- 
thitern  der  MeMCbhetl  machen,  und  zugleich  selbst 
in  eine  ungenein  viel  günstigere  Lage  gelangen 
k&nnen:  ge^viss  die  wohlfeilste  und  einträglichste 
Menschenliebe.  Die  sachlichen  Erörterungen  des 
Vfs.  verdienen  eifrige  Empfehlung. 

Mm  erachtet  leicht,  dass  der  Verfasser  kein 
Freund  der  Buretnihrnifc  Ist  Kr  rügt  die  Liebe 
zur  Bequemlichkeit,  zum  „AngeotelU-,  BezaliU- 
«od  Pensionirtwsrdeit*,  imd  rikbnit  das  nabbiagiga 
ehrenwertho  Landlrhcn ,  n  clchi-«  allerdings  ein  ge- 
i»dM  Widerapiel  gegen  das  kruminttitaen  und  Ath- 
men  in  Aklsnsunbe  ist  Di«  fMe  Bnut  und  Grsss- 
Herzigkeit  des  Men^iclicn  ist  etwas  anderes,  als  die 
Engbrüstigkeit,  upd  der  Unterwürfigkeitssion  nadi 
oben,  sowie  die  HerrsdiMebt  naeh  ante«  bei  den 
Papyrokralen.  Möge  des  Ws.  IIofTming  auf  Er- 
lösung von  diesem  ^^ationaialp  recht  bald  in  Er- 
füllung gebenl  Ir  sagt  (S.  33):  „Der  tJetelatand  Ur 
Tielm  isawenilgM  «s«  iM^pMiges  Bsaartoa  dflifta  MM 


snfliSren ,  wenn  ima  Volk  ao  weit  koanen  wird ,  Reine  An- 
(((■leKFtiiititPii  und  aicl)  seibat  fitierwaelien  und  verwalten  au 
küniirn,  wa.i  frrilirli  hislicr  nicht  der  Kall  war.  AHtfinarh 
wird  ea  aber  doch  trotz  aeioer  VormAnder  majorenn  wer- 
den, flaft  aaeh  kIhhi  aa,  aM  nach  naS  nasfe  an'a  DenkMi 
an  BsnNHHMn,  we«hRlh  aaawa  haraawaekamde  Jngend  iar 
trlben  SSakaaft  entgei^pusiebt,  weU  «inea  Poaten,  aber  aar 
einen  KIirenpof>(rn .  der  uictita  einbrinjcen  kann,  zu  erlan- 
gen. Man  wird  durch  da*  Denken  auf  da«  Beauliat  kommen, 
das*  der  Mann  neben  der  Sorga  ob  aeia  tlienres  leb  sich 
anck  nach  vm  4i«  Varwaltaag  d«a  Lande»  and  aeina  MlthSr« 
Icer  kflmawm  Man«  «nd  lalaM,  nad  data  er  flr  diaMMth- 
walluBX  nichts  weiter  verlangen  dürfe  ala  die  Beiiraiiriini>; 
•einer  eigenen  Menacbenrechte,  den  Sehutx,  dca  Um  da» 
Talerland  gewfthrt  und  wenn  er  nicht  falach  nad  afiilstlicll 
operirt,  die  Achtuni;  .seiner  Klitnenschen. " 

Die  Ideen  des  Vfit.  und  anderer  tuclitiger  Köpfe 
wr  ihm  Aber  vollstindig«  Urbamschnng  oad  v«r> 

niintllige  Benutzung  des  vaterläridi^rliri  Hodens 
müsste  jeder  Staatsmann,  de^  seine  Aufgabe  be- 
greift. SU  den  seinigen  madiso.  Wi«  grosssrtig 
könnte  dadurch,  dass  der  Staat  in  jenem  Sinns 
nicht  allein  noch  zweckmässiger  ala  bi.sher  seine 
Domätten  behandelte,  sondern  auch  ausserdem  gros- 
se GütMrkompIcxe  sorgfillie  kolonlsirt  wfirden,  dem 
furchtbaren  Umsichgrf^frTi  der  Verarmung  gesteuert 
werden.  Aber  j,die  krall  der  Tr&glieit"  steht  im 
Wege,  lrolad«rdring«adstenNoibwendlgfc«K,  trotB 

der  fcurir'^"'!!  Ermahnungen  und  Kerl  n,  trotz  der 
Überzeugendsten  praktisciien  Bewährungen  und 
fertigen  Maateransultsa,  wi«  «.  B.  der  Amen» 
koloniS  zu  Ostwald  bei  Stras$burg.  Wie  lange 
soll  es  noch  dauern ,  bis  der  Staat  selbst ,  das  All- 
gemeine, seine  auf  alle  Bewohnsr  sieh  ersiredcen- 
dM  Verpflichtungen  einsieht  und  erfuIltY  Die  Staain- 
gssellachaft  ist  niclit  bloss  solchen  Armen,  welche 
keine  Kr&fte  zur  Arbeit  haben,  Hülfe  schuldig, 
sMd«m  sack  «olehsn,  weleh»  kain«Arb«it  fBr  ihr» 

Krifle  hcbni. 

Es  wird  Zeit,  dass  aus  der  Ge$ell$chofl  melir 
sls  ein  Nebeneinnder  vsn  sslbstsüchiigen  Binssl« 
heilen  und  darbenden  Verlorenheiten  werde,  dass 
alle  Mitglieder  in  vollkommner  Gegenseitigkeit  eine 
wirkliche  Gesellschaft  bilden.  Je  linger  dies  bin- 
smgMehoben  wird,  dssto  drohender  wachsen  die 
Gefahren.  Kegierungen  und  Völker,  welche  nicht 
zu  rechter  Zeit  den  Eartsekritt  bewirken,  gerathen 
in  dM  UnlisU  dM  Btrtfirih  und  Arldfurss«. 

W,  Stkmidf. 
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i;%'ickliing  der  rtirlxtürhcn  Hanpltohreil.)  VoH 

Dr.  H.  iV.  Clausen  u.  a.  w. 

(fort«  et  s  u  n     von  Ar.  iö4. ) 


M  Betrachtung  de«  Chriatenthumes  als  Vollendang 
dcrOfhnlMrong,  d.  i.  als  letsles  Glied  und  h&chat«8ta* 
fs  iB  dw  Reili«  aller  ff1k1iweii(S.  74 — 03 ),  geht  von 
dem  ganz  rationalen  Satze  aus,  das»  die  Vollkom- 
nenJieit  des  Christenthumes  nicht  in  eine  absolute 
UebarfoeeBbeli  ftiier  «He  ineiiMhIielw  Denkkraft, 

oicht  in   eine  impoMireiide  Auloritnt  zu  setzen  -(ey, 
•Mdern  dass  es  sich  als  die  b5cli8le  Vernuiit'i  vor 
in  wanaeblielieo  Venranfl  Tedhifsrllgen  «tose. 
Dabei  dfirfe  man  aber  nirbl  ein  schon  Tertiges  Lehr» 
syM«m  milbringon,  und  den  Qlanbcn  an  das  Chri- 
«(«uthura  von  seiner  Uebereinstimmung  mit  diesem 
iMagig  machen ;  nur  diese  Verkehrtheit  treffe  der 
Ti<t^.  dass  di«  Vemanri  über  die  OCTcnbarung  ge- 
setzt werde.    Vielmehr  müsse  das  Christentbum, 
wie  «s  Usteriedi  g^rekan  tat,  genommen  wenlMi, 


und  rli^T  (;iau!i 


seine  Vollkommciiln' t  ht>ri,ilic 


auf  der  L'eberzeugung  seines  ungetrübten  fiinkian- 
ge»  mH  4««  neraehlteban  Geiste  ^  und  dar  veNen 
Befriedigtiii;,  die  es  dem  religiAsea  Bawusstiscyn 
gewähre.  —  Der  nfichsic  Abschnitt  (S.  94  —  11«.) 
ketraebtet  du  Cbristcnthum  alt«  die  absolut  volleii- 
dele  Aefigion,  n-cil  sie  die  Aufgabe  aller  Religion, 
nimlich  die  Vereinigung  zwischen  Gott  und  den 
Menacbea,  durch  die  Erscheinung  Jcsa  al»  des 
^GedaMnaeben",  auf  die  volleadetste  Weise  Üae; 

\vobfi  jcitord  (!ie  I^ehre  insnforji  iir^rfortitirl  spv, 
als  Sie  sich  au»  den  Zeitformen  immer  reiner  her- 
bei«, und  aiek  dareb  ihre  „inoare  orga- 
Biidungskraft'*  immer  weiter  enwickell. 
Hier  vor  .Allem  wäre  grössere  Klarheit  rmthig  ge- 
wesen; die  ungehörige  Anticipirung  des  „Gollmen- 
acken*  aus  der  Schttldogaialik  k&Ue  wegbMkM, 
dagegen  ilic  Fra«»;e  nach  der  Vcrcirtigung  des  als 
voileadet  Hingesteiliea  mit  dem  allgeroeinea  Geaetae 
4.  !•  S.  «Mt.  SmKer  Mmä, 


der  Siircession  bcfricdigendpr  «^plöset,  endlieh  ge- 
nauer gezeigt  werden  solleii,  wonn  eigentlich  das 
Unverlnderiielie  und  Ewige  des  Chvialealhamas  b«> 
stellt',  nnrl  wie  man  sich  die  Fartbitdtin;;  dcHselben 
verstelitg  sa  machen  habe.  —  Befriedigender  sind 
die  beiden  iotaien  Prkilmiasr'*AbscbnHte,  fiber  dis 
heil.  Schrift,  8.  11< — 156.  Die  Auihcntic  und  In- 
tegrii&t  der  biblischen  Büeher  ist  nicht  allenthalben ' 
stringent  zu  beweisen ;  der  S^rift  ist  keine  uneiu« 
ge»cliränktc  Vollkommonheit  beizulegen;  der  strenge 
Inspiralions  -  HegrilT  führt  unauriü-tiiche  Schwierig- 
Iteiien  mit  sich,  und  ist  auf  eine  geistige  Einwir- 
fcnng  Chittes  sarietwefibrea,  van  dar  wir  analnge 
Momente  in  unserem  ctgprmn  I;fhrTi  firrlcn-,  <lto 
Schrift  i'<f  nicht,  sondern  enthüll  tioties  Wort,, 
wasa  eher  Vielaa  in  ihr  niebt  gekürt.  Oeaaaa  an« 
goacbtel  aber  ist  und  bleibt  sie  die  einzige  zuver- 
lässig Quelle  und  Hc^cl  christlicher  Lehre,  und 
Steht  über  Tradition  und  Kirchenlehre.  Das  sind 
iaater  klar  entwkdtah«,  ratienaie  Gnindaltfe.  Dabei 
ist  CS  unzw  cireihaft,  dass  man ,  om  drf  Sclirift  recht 
ZU  erklären,  nicht  ^^suaaerhslb  des  Kreises  «1er 
ebfistlicbeo  Ideen**  atebea,  eise  s.  B.  „kein  Jade 

oder  Muhsmmedaner*'  seyn  müsse.  Wenn  aber 
hier  bemerkt  wird,  daas  der  ngeaMtnscbaftliebe 
Cliristetiglaube",  und  swar  der  „gansen  Qemebte", 
letzte  Regel  und  hüihster  Kichter  der  Lehre  sey, 
so  ist  dieser  Gl  uiUo  .  in  solcher  Unbc.sliinmlhcil 
hiiigostclk,  Jcilcnlulls  nicht  scharf  genug  von  der 
Kirehealebre  gesahiedea;  dsa  Verhillaisa  der  Sebrilt 

zur  Kirtlii-  trift  iiicht  iit  lirll'-s  Licht,  «nd  der  \1. 
laborirt  hier  an  derselben  L'iikiarheit,  die  andersMo 
sehen  bei  seiner  Hermensatik  des  N.  T.  bemerkt 

ist.  — 

Nach  diesen  Prolegomenen  gehl  der  Vf.  cur 
Darlegung  der  ohrisllieben  Lsbren  selbsl  über. 
Ueber  die  Absehnitte  von  Gott,  seinem  Wesen  und 
Verhältnisse  zur  Welt ,  haben  wir  wenig  zu  sagen. 
Sie  aind  eine  irelfJiciie  Apologie  der  Persönlichkeit 
Gottes  gegen  siten  und  neuen  Psnlheismua.  Die 
Schöpfung  in  sechs  Tagen  nach  der  Genci-i  i-t 
iMit  Hecht  von  dem  kreise  christlicher  Lehren  aus« 

IM 


m 

0escIiU>S8«n.  Die  Lehre  von  der  Vorsehung  redu- 
«ft  lieb  m(  die  beulen  SäUe:  QoU  ufor  Allem 
Mod  in  AUWf  die  genügend  «ntwifllwk  wwdeiu 
In  der  angehingtett  Tb«odioae  iU  dar  Vf.  weniger 
glücklich  gewesen;  besonders  ausrobriich  ist  er 
aber  die  menschliche  Freiheit,  von  der  viel  Wah- 
rat  «imI  TreilendM  voritoant;  aber  über  die  «genl- 
Kclie  T.öHiirig  des  Knotens  haben  seine  Zuhörer 
sich  scltwcrlidi  volle  iiccheuscliaft  gebeo  kwinea; 
wenigatens  aeheint  unadie  „  freie  Selbaibegfinanng 
der  göttlichen  Macht"  weder  daeu  geeignet,  noch 
an  sich  ballbar  und  als  christliche  Lehre  su  recht- 
fertiges.  Besser  ist  da»  aittOcshe  Uebal  bebandelt; 
aber  das  ph\  .si.si  lie  kommt  gar  iiicbt  bosondem  zur 
Sprache.  —  Höchst  uiihcfan»eii  eei^t  st(-ti  der 
Vf.  »OBäcbat  iu  der  Aagelologie  und  Dimouoiogie, 
dl«  er  ae  g«t  wie  gaiis  aus  deai  Bereiebe  der  cbrist- 
lichen  Lehre  ausweiset;  er  bokätnprt  mit  tüchtigen 
biblischen  und  ratioualeit  VVaflcn  den  Aberglauben, 
der  ia  dieaer  Hiaaidit  vodi  naier  dem  ebristliebea 
Volke  herrscht.  Die  dogmaiisclicn  DiaboliKerbekoni- 
mcii  hier  eine  «cbarfe  Lecliou,  die  indessen  noch 
vollsläiidigcr  geweaen  wire,  wenn  der  Vf.  sieh  neeh 
beaoudvrs  aui'  die  Schlange  im  Parailicsc  eingelas- 
sen, und  diesem  ihrem  Lieblingo  tiie  TcuieUlarvo 
schonungslos  ausgesogen  Lttiie;  aber  die  Prämissen 
^nd  auch  dasu  vorhanden;  aar  iat  M  sweifeln,  eb 
sie  selbst  dies  Geschäft  vollziehen  werden,  und 
darum  hätio  der  Vf.  c^  lieber  thuu  sollen. 

In  der  nun  felgeuden  Antbropotogte  iat  der 
Abschnitt  von  dem  F'bcnbildu  (lottes  im  ^Icu.srhcn 
S.  t'M  —  51 ,  einer  <ier  gelungensten  des  ganzen 
Bwdiea.  Die  Braiblong  der  Genesis  ist  icoin  bi- 
atoriaeher  Bericht,  sondern  ein  Mythus;  das  Chri- 
fiicnllmm  aber  lelirl .  tiass  der  Mensch  seinem  We- 
sen nach  „goltttchcn  üeschlechtcs und  duss  die- 
eaa  in  ihn  gdegte  läbeubild  Gottes  eben  so  aaver- 
licrbar,  als  ursprünglieh  ist.  Ilicrun  »chliesst  sich 
die  Lehre  von  der  monscbiichen  Unsterblichkeit, 
von  der  wir  nur  beklagen  m&aaea,  dasa  der  Vf. 
sie  nif:ht  als  ein  Ganges  gegeben,  sondern  die 
Hälfte  derselben  erst  im  24sten  Abschnitte  hinzu- 
gefügt hat  Während  hier  niaiiicb  nur  von  der 
persönlichen,  liewusston  Fortdauer  selbst  die  Rede 
ist,  wird  dort  erst  die  BcschafTeuheil  des  künfiigcn 
Lebens,  die  höhere  V  ollendung  und  die  vollständige 
Vergeltung,  behanddt;  die  troaiiaieba  HelllMniig  dar 
Wicder\'ereinigung  aber  hat  nirgends  eine  Stelle  zh 
•usrührlicher  Darstellung  gcfundeiu  Hinsichtlidi  der 
Auferaiehmigalehre  wird  die  Wiederhcistelluog  de« 


IdB 

jetzin:pn  Leibes  aus  triftigen  Gründen  verworfen, 
und  nar  Das  ala  bibliseb  vud  verniiuftig  featgebal« 
len,  daae  der  flleist  in  einen  hSheren  Zuataad«  «iii 
feineres  leibliches  Werkzeug  seiner  Wirksankdt 
erhallen  werde.  Wenn  der  Vf.  indessen  von  der 
Anferstehung  Jesu  sagt:  „ein  Scbluss  vou  dieser 
auf  ein  allgcneinea  Loea  ffir  die  Henadien  wQrde 

nicht  gellen,  wenn  Chrisfiis  iiirht  eben  die  vollofi— 
dete  wenscliliche  Per»üiilichkeit  wäre",  so  müssen 
wir  dagegen  bemerltea,  daaa  ein  adeher  Miliiae, 
bei  dem  natürlich  die  AafoBatehuag  Jesu  als  That- 
sacbe  vorausgesefst  wird,  noihwendig  auf  eine 
Wiederhehr  der  Seele  in  den  irdieehen  Leib  fab* 
rcn  würde;  dicxo  aber  hatte  der  N'f.  selb.'tt  eben 
vorher  für  unmöglich  erklärt,  und  dadurch  fällt  zu- 
gleich die  Auferstehung  Jesu  als  Thalsache  hin« 
weg.  —  Die  nun  folgende  Lehre  von  der  mensch» 
liehen  Sündhaftigkeit,  S.  275— £97,  lässt  Viel  zn 
wünschen  übrig.  Der  gtössie  Theil  des  Kapitels 
iat  biatoriaoh,  den  Syateaien  dea  Pdaghia  nadAa- 

gustiinis  p:i-uidinet,  die  er  nach  beliebter  Weise 
als  die  Ciiaraktere  der  prolestantiscben  luid  ka- 
tholiachea  Kirche  beaeiebnet  Die  VeracUednibeit 
beider  setzt  er  darein,  dass  Pelagius  die  einzelne 
That  und  den  einzelnen  Menschen ,  Augustinus  da- 
gegen das  ganse  Leben  und  die  ganze  Menschheit 
ia'a  Auge  faaae.  Dos  ist  aber  mcla  die  Haupt- 
sache, sondern  diese  liegt  darin,  d&ss  Pelagius  die 
Sünde  als  de»  Menachen  eignes  Werk  und  eigne 
Schuld  betrachtet,  AuguaUana  aber  aich  hbHcr  die 
Erbsünde  zurückzi'-tit  Anfangs  ^cigt  sich  nun  der 
Vf.  geneigt,  die  S»undo,  die  er  freUich  ganz  uator- 
gemiaa  in  Jedem  dureh  daa  Uebergewichi  dar 
Sinnlichkeit  entstehen  lässt,  doch  zugleich  ala  That 
des  ganzen  Geschlechts  zu  fassen,  und  nennt  aia 
sogar  „das  erbliche  Leos  des  ganzen  Geaeblechtes." 
Doch  erklärt  er  sich  weiterhin  ernstlich  gegen  eine 
Grundverdorbcnhcll  imd  \öl!ijre  Unfäl)i«ke>t  der 
meuschlichcM  Natur,  uad  gclaiigt  zu  den  licsullale; 
„Die  MSj^iekHU  au  a&ndigen  ist  ui  der  KTatw  da« 
Menschen  als  endlichen  Wesens  gegeben :  der  Grund 
dea  üiutnoiei/etuten  Jiu»gei,  der  Sinoliobkeit  gegen 
die  Vernvafl  an  feigen,  iet  ia  den  aOgeaiainen  Be- 
dingungen der  menschlichen  Entwickelung  zu  su- 
chen; »ber  der  Grund  ihrer  wirkiiehtn  Vtkermmekt 
liegi  iiH<;cnds  anders,  ala  itt  Willen  aelbsl.  uiHl 
dadurch  ist  Jede  Knischuldignng  der  Sünde  «Ige* 
wiesen."  Wie  aber,  während  hiernach  die  Vernnt- 
worthchkcit  mit  Zurechnung  den  Menschen  selbst 
tritfl,  denotdt  die  JTrv/l,  der  Sünde  «i  widente- 
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im,  Midi«  Im  ÜMMdkM,  imB  4«rMll»  atogaad»  in 

8<?fnt-r  Hcinbeil  ^faniien  wcrtic ,  sondern  allein  in 
6oti  fiolla  SU  Mchen  sejrn,  dM  s«sleh«n  wir  mit 
4w  «kw  «nr«ff  «tugcfiratn  In^MtMllllt  4m 
Menschen  nicht  rolmcn  zti  kÖnneit.  Hier  «cheiiit 
das  kirchikh«  Dogns,  da»  «r  ibrigens  bei  Weitem 
IH«bt  ui  MiMr  (■■MB  S«Mlf«  4«rMdU,  dm  klaren 
OmMmIIIA  ahiM«!  WimIot  m»hint  M  ktbcD.  Offen- 
b«r  wSre  es  besser  ^ethnti  pewcsc!> ,  d  e  htblisrho 
Lehre  in  ihrer  voiien  Reinheit  uitabhjuigig  darzu- 
lifni,        dMM  ntaht  Mm  M  FrafaM  «tolira  m 

bleiben ,  somlern  Jpsiuti  sofliit  rrtlcii  zu  !as?fn, 
Muneiitlich  wie  er  die  kindlein  mi»  Muster  «uf- 
«dlt 

Wir  kommen  jetzt  zur  dinstologie.  Bei  der 
Ijekr»  VMi  J«ni  Person  geht  der  Vf.  passend  an» 
«m  4m  Mdra  MbHschen  Namen:  MenaeheaMha 

Knd  Gottessohn.    Mit  biblische»  Beweisen  rechtfer- 
tigt er  Jesti  \\  alirc,  wirkliche  und  vollendete  Mensch- 
heit.  Jesus  ist  das  historisch  gewordene  Ideal  der 
HeMddieii,  4mMen  S&ndlos)gktit  keliie  mgaboni» 
A'^nkommenheit ,   aondcrn  rim-  in  nümiliger  Ent- 
vvickelaog  und  unter  Versuchungen  erworbeM  war; 
aar  m  keaata  er  4u  siltK«he  VorbiM  4ar  Manaehaa 
werden,    indem  er  als  Mensch  aufs  Vollendetste 
kistMe,  was  nir  Alle  k&iinen,  und  darum  auch 
■rtka.    Dia  BrsUilungen  von  Jesu  wunderbarer 
Gebart  werden  ans  inneren  und  iussoren  Gründen 
^  dichterisch  bearbeitete  Sa^c  bezeichnet.  Wäh- 
naA  der  Vf.  die  hiatorischo   HirkJiehkeit  dieses 
Miak  n  kegriia4M  aueht,  Mast  ar  licti  gar 
nidit   auf  die.   besonders   von    Stnai^.'^  bestrit- 
tene» MögKtUMt  desselben  ein.   i>ie  gegen  diese 
arfcakenaii  ZiniM  bittan  g uia  bMatt4ara  hier 
löset  werden  müssen.    Das  Einxige,  was  sich  dar- 
aof  besiahen  lies»«,  iai  4m  aucb  hier  wiederkeh- 
nadia  Bahaapttfo«^,  daaa  4ia  Brtebainung  eines 
,Ga(tmensrficn "  sehM  hl  dm  Bagriff  4ar  vallltan- 
menslen  OfTenbarun»  «l;«    nolhwendig  gesetrt  scy. 
Aber  dies  ist  eben  «lun  ungeiiorigD  ■Voraussetzung, 
and  der  Vf.  selbst  besengt  S.  319,  die  Batraablung 
der  vollendeten  Persönlichkeit  Jesu  <^ry  kcni  ..vor- 
angesatatar  Glaube.^   Wenn  der  Vf.  hier  u.  a.  be- 
fcMpiat,  4aM  hl  Jm«  lanafam  nMt  aiwiaal  Kamiir 
Oad  KraflaiiMrengung  anzunehmen,  und  dass  seine 
VeraafbMOgaii  nur  Varswfibe  zu  vemuchen  gewesen 
s«yen ,  m  wfirda  diast  den  Begriff  wlrktHsher  Ver« 
ftuchun>;en  geradMO  aafliebeii,  die  historische  Wahr- 
heit alteriren,  das  rein  Menschliche  verletr,(!n,  mid 
4tdardi  die  Möglicbkeit  iu  ein  schweres  ücdrauge 


kik^lMb —  Ab  4ia  Lahm  wm  dar  wrlifclfailwB  MmaA* 

beit  Jesu  schtic';st  sich  S.  31S  die  „GSttlirhkeit 
Jesu")  nach  der  biblischen  Besetobaaag  des  »eio- 
geberaaM  SahaM  OottM.  MH  Racbl  iMmüat  dar 
Vf.  die  krass  dogmatische  Behauptung  der  Vereini- 
gung awaiar Naturen  in  Einer  Person,  als  den  Be- 
griff dar  Pwaialicbkeit  aufbebend ,  und  als  aosge- 
iiciid  vaa  dar  dan  ChnaiMthume  widerstreitende« 
Voraiissefzwng  einer  wescnfUrhen  Hinfieit  Gnites 
und  des  Menschen,  statt  welcher  das  Chrtstentbusi 
lfm  ainar  WWeaffefeJtAeO  Galiaa  «b4  dMMeaMhaa 
Khrriinnpt  atji^clio.  Hiornarh  ist  „die  reine  Mensch- 
lichkeit zugleich  die  volle  Offenbarung  des  gbtlii- 
chaa  Weaaea.  Jmm  ala  ÜMaciiaMahn  tot  snglahA 

Gotles  Sohn,  als  Der,  iu  welchem  die  Menschlich- 
keit in  ihrer  Vollendung  gegeben  ist,  ist  er  stigleich 
dar  sidktbar  affsabarla,  Mensdi  gewordaaa  QttV* 
Sind  nun  gleich  auch  hier  die  Aosdr&ka  aahtor,  und 
nicht  frei  von  dogmatischen  Anklängen,  so  liegt 
doch  der  eben  so  lalionale,  als  biblische  Gedanke 
■nin  Graada,  dass  Jesus  m  kahMoi  andafM  Siaaa 
,.g&ttlichen  Oescblechts"  und  ,,»6ttlicheT  Natur"  war, 
als  in  wetobeai  alle  Menschen  es  sind.  Dieser 
Hauptgedaaka  abar,  da«  daa  N.  T.  m  devtltoh, 

stark  und  oft  hervorhebt,  liitle  hier  auch  eine  aus- 
führliche biblische  Begründung  erhalten  sollen.  Aber 
daran  fbhK  m  glaalidi,  «ad  dar  Vf.  bat  wisdarab* 
gahfadtaiiy  wa  aun  grade  das  Wichtigste  erwarte* 
mnssl«»  Denn  wichtiger  kann  doch  für  den  Chri- 
sten kaum  Etwas  seyu,  als  dass,  wie  Jesus  eins 
nit  da«  Vatar  war,  wir  Alle  m  werden  Mllaa, 
dass  er  auch  uns  die  von  dein  Vater  pmpfan^sna 
Herrlichkeit  gegeben  hat,  dass  wir  Alle  durch  ihn 
aum  Bawoatiaayn  dar  GaitMkindMball  und  «Baanr 

gdttlichen  Xatur  gelangt  sind;  Joh.  XVII,  tO— 83| 
Joh.  I,  It;  Köm.  VlU,  SO}  SPelri  1,  4  u.  s.  w.  — 
Will  man  eninial  dttrdiaBB  dan  onbiblischen  Namen 
„ßotimensch  "  beibehalten,  so  muss  man  auch  allen 
Mi8Sver8tHttdin<t«en  dadurch  ein  für  allemal  vorbeu» 
gen,  dass  roau  es  grade  heraussagt:  unserem  We- 
MB  naeh  alad  wir  alla  flatlMMehaa,  wie  Jesus  «a 
war,  iin  i  Tin^prcm  geistigen  und  silttieheu  Ströhen 
nacii  Mollea  und  können  wir  alle  es  BMbr  und  mehr 
werden,  wia  ar  M  im  vanandoiBlM  Maana  wbt. 

Die  Lehre  von  (hm  Werke  JcsuS.  S85ff.  geht 
riditig  aus  von  dero  Begriffe  des  Keieket  Ooffe«> 
deaseii  geistiges  Waara  aahr  gnt  aatwiekali  toi. 
Dann  aber  wird  sie  unnöthig  gMpalten  in  die  Im» 

den  Abschnitte  von  der  ErlÖBung  und  Fertöknung. 
Diese  heidea  siud  aftalich  oacii  dein  N.  T.  nickt 


Mi 


A.  L.  &  N««.  m»  ^ULI  184». 


IM 


Tbeile  des  W«fkM  Jmd,  sondern  jedar  Aodntck  gMiini  mj,  iUu  Ernste«  fsdot    Nnr  Eins  bitfM 

beseichnel  das  gsnse  Werk,  nimlich  so,  dass  die  wir  su  gnuz  erschöpfender  Vollsiindigkeft  norh  ge- 

KrlösoRg  die  negative,  die|Ver8öhiiang  aber  die  po->  wuoscht,  nämlich  dass  der  Vf.  auch  Uto  UtdtuguM- 

•kir«  Mie  4«M»lben  ausdrückt.  Um  dw  IbasehaB  gm,  «i  waiehe  Jesus  MlbM  4i«  HMUimIim  mi- 

ziir  Vereinigung  mit  Gott  zu  führen ,   mtisste  eben  nem  Werke  gekuüpft  hat  (vg!.  besooders  Job.  XVf 

«rat  Alles  enlfernl  werden,  was  diese  Vereinigung  13 — 14}  IJob.  I,  7  u.a.),  besonders  bespcocIiM 

•lört,  unteibridii,  Mndwt  Di»  TfenmiBg  beider  «ber  hltte,  im  alle  lute  SmwnMrt  alwiiMhMeiidBB*  Doch 

hat  eine  Unvoll sia:i>i;:::kcit  zur  Folge  gehabt,  dir  im-  in  dem  PelgaalM  ict  ancb  dUw  nipht  gau  Um* 

ner  ein  grosser  Uebolsland  bleibt.  Nacb  der  ^»chrifli  gangen« 
ist  JeaM  Brltatr  der  Mensohen  von  ien  geistigen 

Uebel,  —  Unwissenheit,  Irrihiim,  Aberglauben,  Un-  Alles  nimEihf  was  als  Bedingung  der  Brlösoiig 
glauben,  —  von  dem  $iUlic/ien,  —  Sünde  und  La-  and  Versöhnung  von  Seiten  des  Menschen  gefor- 
ster, —  nnd  ven  dem  gemutAHchen,  —  Furebt  «ed  dort  wird,  fasst  der  nächste  Abschnitt,  S.  liM  ff., 
Unnh.    Der  Vf.  aber  hat  nnr  dM  zweite  in  den  «uaMinen  in  die  Pagllniedio  Lehre  ven  der  Recbt- 

Vetder^rnnd  fie-tellt  .  iIr«  orsto  ntir  wif  im  Vor-  fertigunj:  durch  den  Glauben.    Hier  wird  der  sebeia— 

heigehen  beiülut,  uiiü  das  ictxie  zur  \  crsöhnung  bare  Widerspruch  swiscben  Paulus  und  Jacobus  gt* 

hiofibeigettogen.  Ungeachtet  dieser,  hmIw  dte  Fern,  M^et  dareb  Oarlegang  des  Weseaa  den  wahren 

als  die  Sache  seihst  hctrofTendcn  Maü^'clfinfligkeit  Glaiiticns.    Dasselbe  hesiclit  nach  der  Schrift  darin, 

indessen  verdient  e»  die  vollste  Anerkeunuiig,  dass  dass  der^ibe  auf  Erkenuiuias  beruht,   durch  dte 

dar  Vr.  aewebl  daa  geistige  Weaen  der  ErMaang  Liebe  thitig  ist,  n«d  feaie  Zuversicht  na  Gatten 

trefflich  dargestellt,  als  den  Üe^rrifT  der  Ver»öliiitiiig  Gnade  hegt.     Dadurch  hält  der  Vf.  jede  «berglitu- 

von  allen  dogmatiscbeo  Entstellungen  gereiiHgt  hat.  bische  Missdeutung  fern ,  und  zeigt  genügend,  dass 

Es  heisst,  menscbüdie  Sdiwiehen  anf  Oett  nber~  io  der  eusscbliesslichen  Forderung  des  »o  gefass-^ 

tfsgea,   wenn  man  von  einer  seiner  Gerechtigkeit  ten  Olanbens  weder  zu  Viel,  noch  zu  Wenig  ent- 

geleisteten  üeiiiir:lliii«ii^  redet;    nicht  (7att  t«t  itiit  liaKen  sey.      Wihrctiil  lji>)|tcr  nun  der  (Jlnube  als 

den  Menscb«u,  sondern  die  Jdeaechen  sind  mit  Gott  des  Menschen  eigenes  \V  ctk  betrachtet  war^  geht 

veiaSbat;  ven  Gott  aelbat  iat  die  greaae  Veianaial.  der  Vf.  weüer  (8.401  IT.)  daranr  ein,  dass  derselbe 

tung  dazu  durch  Jesum  ausgegangen;  Jesu  Lehre,  «loch  nnf  der  nTnlercii  Seim  wieder  in  der  Schrift 

Vorbild  uad  'tod  sind  die  Mittel  daaa,   die  der  als  von  Gott  gewirkt  dargestellt  werde,   und  diea 

■enaoh  eich  geistig  aneignen  aoU,  nad  die  a|MMrte-  fiihrt  ihn  auf  die  Lehre  voa  der  Prideaiinaiien  nn4 

liscbe  Darstellung  de»  Todes  Jesu  bIb  des  letzten  Gnadenwabl.  Das  Kcsiittat ,  zu  dem  er  hier  ge» 
Opfers  soll  nur  dazu  dienen,  allem  Opferwaboe  ein  langt,  ist  iudeasen  nur  ein  fi«»  /iyu<;f,  verbunden  mit 
Ende  so  machen,  und  ven  Gottes  Vaterliebe  de«  aioer  Uinwwsong  auf  die  Ewigkeit,  wo  erat  Alles 
grissten  und  augenscheinlichslcn  Beweis  zu  geben*  aich  vollenden  werde.  Schwerlieh  Jiaat  sich  hier« 
Oiea  Bind  die  Ilauptgcdanken ,  ili<  il^r  Vf.  ausführt,  über  auch  etwas  Nitieres  bestitninen.  Es  scheint 
Daaa  dieselben  eben  so  rational,  als  biblisch  sind,  uns  aber,  als  wäre  dmiu  gun^&u  Eiürtcruug  in  sol- 
let heinn  Frage.  Wenn  er  aber  (S.  MS)  meint,  eher  Ausluhrlichkeit,  wie  sie  hier  gegeben  iat,  tut 
dass  auch  die  protestantische  Kirrhcfilphro  nur  das  die  Zuhörer  des  Vf.'s  gar  nicht  so  «olhig  gewcseti; 
Anagehea  der  Versöhnung  von  Gott,  und  nicht  von  dass  sie  )edeufalls  einen  besseren  Platz  bei  der  'i'heo- 
■anaeblicbeni  Verdienate,  ala  weaenilieh  feethalte,  dicee  gefandea  hlue,  we  daa  Verbikniasder  manacli* 
•eist  freilich  Artikel  20  der  Augsb.  Conf. ,  im  Ge-  liehen  FrFihct  zur  güiliichon  Voraebuug  besprochen 
gensalze  gegen  die  papistisebe  Werliheiligkeit,  gans  ward,  und  dass  es  genügt  haben  würde,  einfach 
richtig  angeführt;  dabei  bitte  aber  niebt  unbwneifct  daianf  hiannweiaen,  dass,  wie  Allee,  ae  auch  die 
bleiben  aoUcn,  dasa  Artikel  2  allerdings  von  „Got-  nanaehiicha  FraiheU  iaunar  ibraa  laiaiaa  Gniud  in' 
tea  ewigem  Zorne",  der  durch  Chriati  Vcrdien«>t  Gott  hat. 
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Driunatische  Uichfnn^en. 
1)  jraM^  Raieriek,  Eiat  Tn«Mie  in  ffiof  AM- 

gen,  von  Emaiwel  GeiM.   8.   XII  und  107  B. 
Suitteart,  Cotta.   1844.  (1  Tbir.) 
f)  Orik.  OnnitiMlw  Ojchtuiig.  8.  X  «.  919  8. 
Zürich  und  Wintertbw,  Uunr.  Cmptair.  1844 
(2Tlilr.  SOSgr.) 


*ie  beiden  oben  genannten  draroatisrhen  Dichtun- 
gen bilden  Iii  jeder  BeziebiiDg  den  scbäiluten  6e- 
gensats  n  «iiiiuid«r:  P«r  Bürger  der  fM«n  Stadt 
wiblt  aus  grauer  V'nrzrit  dpn  Unter'itaiig  eines  k5- 
niglidiea  Stanunee  zum  GegensUnde  seiner  Dich- 
tn«,  «r  bewbmt«!  Ilm  mh  lidMKetor  Sorgfalt,  mit 
•irerjger  Beobachtung  all»  hws«brachteii  dramati- 
•dieo  Formen,  nicht  ohne  inaiun^rfflcfic'i  Anklang 
n  dl*  TO— miwhe  DichlerscUuic;  dem  voUciideten 
Voife«  akoff  Mbiokt  «f  «me  an  de«  Ktaig  vwi 
Preasaen,  dem  er  zu  persftniicber  Dankharkcit  ver- 
pachtet ist,  gerichtet«  dtchteriache  Widmung  vor- 
Qtiis  Mdon  b«i  dorn  swoileit  Oodidrte,  doMo« 
von  Kwni^'ihcr^  au»  unterzeichnet.    Dieser  rich- 
tet am  Widmungsgedicbt  an  das  deutsche  Volk, 
W  ^ViMsiiMn  Stoff  Ott«  ober ,  freilich  etwas  phan- 
(ssltsehen,  Qeschichto  der  Gegenwart  und  verarbei- 
tet ika  ohne  alle  Berücksichtigang  der  hergebrach- 
im  FomtB  n  einem  Qansen ,  welche«  wenigstens 
in  iMocber  Besiehnng  eigoathMich  fOBumt  wor- 
den  fcann.    Gtibtli  Roderirh  ist  ein  Rf präsnitnnt 
der  a/lbcrgebrac&ten,  Orl«  ein  Repräsentant  derjo- 
nigen  poetioefcsa  Ridttang ,  dio  oidi  In  MMMar 
Zeit  cur  «lleinherrsrhcnden  erhoben  möchte,  und 
dieser  Gegensats  mag  denn  auch  die  Zosammea- 
••••'■•f ,  jo  tterhaupt  die  Besprochung  beider  Ar- 
beiten rechtrenigeo,  die  beide  an  sieh  eine  bosond« 
re  Aormerfcsamkeit  bmam  erfordern  durflr  n  ,  denn 
M  doM  sintn  Punkte  wenigstens  stitaaen  sie  über- 
■b,  dM*  fedd«  als  OidrtM^  bolnoklol,  wodor 

von  hfrvorrajjeridem  Werths,  norh  von  ganz  ab- 
sooderlicbcr  und  unbedingter  Werthiosigkeit  sind. 

kb  half  mkh  längst  gewmdort,  das«  di«  Mit 
einer  R eilin  von  Jahren  SO  gewaltig  sich  regondo 
politische  Poesie  nicht  ohor  der  dramatischen  Form 
«ich  Mta^gt  bat,  iNtako  Uor  weit  mtbt  m  ih- 


rar  ftello  soyn  wQfde,  «is  dm  w»  I«idtt  < 
iDond*  Lyrik,   freilich  aber  «ueh  woit  grössere 

Schwierigkeilen  hat  als  diese;  und  «war  iit  Iiier 
ein  sehr  wesentlicher  Unterschied  Ktvisehen  Trauer- 
spiel und  Lvstspiei:  das  letstere  lliidoii  wir  tolioa 
in  seiner  ersten,  grossartigen  Kntwic?<rltino:  bri  Ari- 
atophanes  durch  undidurch  poltitsch,  aber  gerade  dio 
noaoro  SBsit  hat  diooeii  Wog  fast  gmns  TorhssoB: 
J^atens  KotnSdicn  sind  noch  jetzt  unerreichte  Vor- 
bilder, und  erst  die  letstsu  Monats  haben  swoi 
Dichtangen  gebracht,  die  hier  genannt  su  worden 
verdienen:  die  eine  von  Prntz ,  unverkennbar  nach 
Huten$  \'orbi]d  ,  nber  nicht  ohne  Eigcnthömüchkeit 
gearbeitet,  und  ÜHtzkow'i  Urbild  des  'farlüffe, 
wotches  woi  unter  nlten  Mit  10  Jahren  entMnode- 
ncn  Lustspielen  den  ersten  Prei«?  dsvon  tragen 
dürfte.  Gans  anders  verhAlt  es  sich  mit  der  poU« 
tieehen  TragMiet  nlo  darf  ihren  Ctofonstand  nicht, 

oder  doch  ntir  silien  um!  ruit  besonderer  IJehiitsam— 
liaity  dar  Gegenwart  entlehnen,  weil  sie  sonst  Go- 
fthr  ttnft  von  ihrer  tther  nll*  SnliniglEnitMi  eihn- 
benen,  freien  Stellung  berabsosiaken  und  sich  sur 
Dienrrin  und  Befordrerin  der  Partn  zu  machen;  ihr 
Stoff  rouas  entweder  ein  rein  erdichteter  oder  einer 
ferneren  Verxangenheit  entlehnt  seyn,  so  dass  er 
niir  durch  Yergleichung  und  Beziehung  mit  der 
Gegenwart  in  Verbindung  tritt.  Man  kbnnte  sagen, 
dsM  in  dioMM  Sinn*  jede«  Tnmefspioi  poiitladho 
Elemente  enthielte,  ilt-nti  nur  ein  schwachps  Werlc 
wird  jede  ernstere  Beziehung  auf  die  Gegenwart 
Mon;  es  wird  «nah  behnnptet  worden  hta* 
I,  dass  es  sonach  gar  kMoe  rein  politische, 
d.  h.  ausschUcsslich  auf  die  gegenwirtige  Staaten- 
entwiekelung  sich  beziohende  Tragödie  geben  kAan^ 
weil  OS  ebenfalls  ein  Mangel  aey,  wenn  eine  wMw 
»ar  ?ficht  durch  ihren  Stoff  selbst,  sondern  nur 
durch  daran  sich  anschliessende  Beziehungen  in- 
toreariK,  and  ieh  hin  allerdhifi  der  Aaaidit,  daw 
keine  M  nhre  Tragödie  gans  «ihns  politisobo  Eie- 
»ente  seyn  könne,  weil  in  ihr,  Mihst  in  der  soge- 
Mnnlen  Mkrfetliahen ,  dorMmweh  nlo  ala  elnaehier 
andern  einzelnen  gegenübersteht,  sondern  weil  er 
hier  immer  mit  einer  höheren  Macht,  einer  Idee  in 
kLampf  geiathen  muss,  die  für  den  Zosttod  der 
1C7 
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geaatnmtcn  Menschheit  wichtig,  also  im  weitesten 
Sinu  eine  pollli^rbo  ist;  ebenso  aber  kann  keilt 
Traiicr<:ptc)  tu  dein  jetzt  gcbräuchtieficn  Sinne  ein 
schlechtfiin  politisches)  ein  der  unmitielbareti  Ge- 
genwart mit  «Ken  ihren  Strebungen  üimI  GlbniR- 
gen  entnommcncd  scyii,  eben  «ei!  es  >.icti  nulii  in 
noch  ouerlcdigtc  und  unabgeschloeaeue  Paneikäiapfe 
verlieren  darf,  somtem  m«U  d««  rdnen  und  velJen- 
deiCH  Sieg  einer  höheren  eittliclien  Maclit  über  die 
8ch%vüchcn  und  KI;iti°et  de»  moiMdiUcbcn  Slrebens 
BUr  Aiiscliauung  bringen  soll. 

Soll  icb  nun  das  eben  allgemein  Ansgeeprecbe- 
ne  auf  die  beiden  hier  in  Kedc  stciicndcn  Dranu  u 
tuiueitdeo,  so  ergibt  sich  leicht,  das»  Gcibel'a  kö> 
nig  Rederieh  acbwrerlieh  irgend  eine  das  Gemütb 
lies  TiCüers  fcsseldile  Kraft  in  sich  haben  dürfte : 
dem  Namen  nach  iai  liier  Hoderich  der  U«uptbeld| 
aber  wie  soli  naii  sich  ernsilich  flir  einen  Fürsten 
intercssiren,  der  aus  reinen  Lciohlsinn  in  sein  Ver- 
derben rennt  und  erst  am  Rande  des  Abgrtin<!cs  zu 
jener  augcnbla-klichen  SelbsttkcnutniAS  und  xur  küti- 
iieo,  aber  Im  Grunde  haltlesen  Tapferkeit  erwacbi» 
die  uitmar^ltrh  eine  tiefere  geistigo  Tficilnahmo  in 
Anapruclt  nehm««  kannf  Ebenso  wenig  iat  etwa 
die  geeebiehlliehe  ttedeniong  eines  Ereignisses  her- 
vor^ebobcn,  welches  uiiiein  deutschen  Keicho  ein 
£nde  machte  und  ein  gaiia  neues  \'olk  in  Europa 
ekiführUb  der  Thal  müssen  also  Graf  Julian  und 
seine  Teehtor  Florindo  als  die  Bauptpetseneti  ange- 
sehen werden,  und  bei  dem  eruieren  komincn  aller- 
dings Bwei  geistige  Regungen  gana  vorzugsweise 
in  Betrackt,  aof  denen  sich  ein  ergreifendes  dra-* 
malisches  Gen&hio  gar  wohl  errichten  lässt ,  Lst 
dies  der  Widerstreit  awisoheu  der  Lehustrcuo  uud 
der  dsfeb  den  König  frerenüteh  verletsten  Familien* 
ehre  Julians.  Hätte  Geiltet  diesen  Conflict  mit  vol- 
ler Hervorhebung  «einer  nirgends  so  scharf,  wie  im 
spanischen  Ritlertbnm  hervortretenden  Bedeutung 
geteead  femadit,  bitte  er  sieh  CSsIrfieren ,  der  diese 
Elcmffto  im  reichsten  Masse  ausbeutet,  xum  Vor- 
bild  genommen,  so  hätte  or  ein  Werk  von  ebenso 
geschiehtihsheia,  als  peyehelegisehem  Interesse  g^ 

stalten  können.  So  nber,  wie  seine  Diclitung  \  or- 
liegt,  muss  der  Leser  überall  das  Beste  mit  heran* 
ferhigcn ,  mess  die  Tiefe  and  Kraft  de«  Gefühls,  die 
der  Dichter  darzustellen  versäumt  hat,  aus  seinem 
Innern  er^msen;  und  wenn  er  das  nicht  kann  uud 
will,  wis  es  denn  anch  in  der  That  eine  unbillige 
Ferdening  wir«,  wird  das  gaoso  Stück  wirkungs- 
los sn  seinem  innern  Mcnsclicn  vor«ibrrp:e!icn.  Wie 
an  geschichtiicbeni ,  so  feliU  es  dem  Stück  auch  an 


allgemein  menscbtichcra'  Interesse,  d.  b.  au  allen 
solchen  BIcmeatea,  die  auch  in  dar Oegenwarineeli 

einen  ii.'be:i(tii:cii  Aiiklanj;  flnden  könnten;  dr-m  mj 
wenig  energisch  auch  das  Kitter-  nod  Leliiiswcsen 
geschildert  ist,  so  bleibt  es  doch  die  eineigo,  uns 
jetzt  vollkoiriinori  frcnnlo  Grundlage  des  ganzen 
Stücks.  Somit  macht  denn  das  ganze  Drama  durch- 
aus nicht  den  Bindnicdt  eine«  ans  unmiUalbarem, 
dichterischem  Gefühle  frisch  und  frei  bsnansgiameli* 
senen,  sondern  es  erscheint  durchaus  als  etwas 
Gemachtos  und  darum  iimcrlich  Lebloses,  wofür 
auch  die  unliugbare  Glitte  der  Form  und  die  künst- 
lerisch durchgebildete  Sprjirtir  mir  einen  schwachen 
Ersatz  gewährt.  Oeibet  hat  als  Lyriker  vielfach  und 
selbst  da,  wo  man  die  von  ihm  ausgesprochenen 

Ansintiteii  nidil  liiLitle,  inneres  dichterisches  Leben 
bewiesen,  um  so  weniger  h&Uo  er  ein  Drama  ver- 
öFentlieben  sollsn,  welches  nur  gans  lasserlichsit 
formelle  \'urzügo  bositst.  Uebcrhaupt  wäre  es  hohe 
Zeil ,  dass  diese  Art  von  sogenannten  historischen 
Tragödie»,  die  deu  ückUier scUea  Vorbilderu  eben 
nur  da.<i  Acusserhcbste  coinimmt,  endliek  einsMl  in 
Dontschland  ausstürbe. 

Was  Kouig  Roderich  zu  wenig,  das  hat  dage- 
gen Orla  an  stofflichem  and  geistigem  Inhati,  und 
zwar  an  recht  an  -  und  aiifrco;eiideni  Inlialt  zu  \  iel, 
soviel ,  dass  der  Vf.  selbst  seinen  Qedaiikeiivorralh 
durehstts  niebt  su  bewilligen  im  Stande  gewesen 
ist:   von  poetischer  und   insbesondre  dramatischer 
Anordnung,  Abrunduiip;  utui  Ünrciifültrung  einer  Ifand- 
luug  ist  nicht  die  iicdc,  ebenso  wenig  von  scbarler 
und  wahrer  Zeichnung  einseluer  Charaktere,  denn 
die  wenigen  IN  r^oticn,  bei  denen  etwas  derartige» 
versucht  ij>i,  sind  keine  Individuen,  kerne  Menschen 
von  Fleisch  und  Blut,  sendecn  absimcte  Ideen,  die 
der  \'f.  daJurrli  zu  Mensclicn  zu  machen  vermeint, 
dass  er  ihnen  Kleider  aoxiebt  und  einen  menschh- 
cbea  Namen  beilegt.    Soviel  iadess  muss  dem  Vf. 
zugegeben  «rsfdeai  duss  er  diese  gänslicbc  Ver- 
Tinchlässiguiig  aller  poetischen  Gf""^  '»  nicht  ans  Un- 
kcnntiiiss,  sondern  mit  Absichl  und  klarem  Bewussl- 
aeyn  bsgangen  hat;  er  hat  oimlieh  seinem  Dntm» 
ein  Nachwort  „über  die  Stellung  der  Pnesie  in  un— 
aeror  Zeit"  bwgefügt,    welches  einige  ganz  gut« 
Gedanken  enthUt:  er  sagt  nimlicb,  nachdem  di« 
deutsche  Poesie  iu  Goethe  und  SdiUter  einen  llöhe- 
punct  erreicht  habe,  sey  ein  fernerer  Kortsciirttt) 
eine  neue  Blütiio  nur  dsdureh  möglich,   dass  der 
Fosaic  ganz  neue  Richtungen  eröffnet,   ganz  neue 
Formen  gewählt  würden.    Hierin  Ui'gi  viel  \Vahres, 
denn  das  ewige  Verharren  auf  der  viel  botreleiMMi 
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Balm  kann  m  kemem  nmmn  Ziel«  fBhreR;  «btr 

frcilirb  ist  nun  unser  Vf.  der  Meiniin«:,    dass  in  Apt 
neuesten  politischen  oder  vielmehr  radicaleii  Poeüiö 
das  eraebiiie  neue  Evangelium  geboten  sey,  welches 
SIC  Ii  nur  iiuch  vorsugsweiso  der  dramattschcn  Form 
seu  bemichtigen  habe.   Auf  diesem  B<tilcn  der  allcr- 
aiisserstcn  Linken  iii  ftllsii  poliliiwhcn  und  socialen 
Fngm  Bteltt  denn  tmb  Orb,  and  freilkb  ist  es 
leichler  gegen  die  Ehe,  den  Slaal,  kurz  gegen  alles 
B4Mleheade  mit  augeblich   poetischen  Jicdensarleu, 
nl«  mSt  tiefer  Begirändang  so  FeMe  an  aleheM.  Bsil» 
lieh  gilil  (Jcr  Vf.  auch  scllisi  zu,    iIbss  or  tlin  In- 
halt seiner  Diciitung  auf  Koston  der  Form  habe  her- 
vortreten lassen»  akht  bedenkend,  dsss  nw  das 
Werk  ein  diehtefitabaa  Werk  genannt  sn  werden 
verdient,  \yo  Form  imd  Inhalt  franr-  in  einander  auf- 
gehen.    M.I  veriMchert,  Orla     cnlliallc  die  ganao 
Welt  aener  Amekamingen'*,  spreche  ,^ne  glfthon- 
dc  Ueberzctij^nnj;"  tinverdpckl  aus:  das  ist  aber  eben 
der  L'ebelaland,   dsss  daü  Ganse  ein  Product  suU- 
jtctiver  Aaseliaaangen  und  Peberssogungeti  ohne 
■lle  all^eiitoiiiafiliige  Wahrlinit  Iki,  wie  sis  dsS  DfS* 
M  vor  allen  Dtchtnofsattcn  fordert. 

Ich  ksnti  naeh  allem  Oesssten  nar  mit  dem 
Wunsche  sclilic><!4cn ,  da>H  w  eder  König  Koderich, 
noch  Orla  al.s  Hejiiufärii»at  teii  der  neuesten  dcut- 
•cben  Tragödie  gellen  mögen!      W.  A.  Pat»u%c, 

Theoloj^ie. 

rdiililiirg  nf  rfi>  cfiri^feliye  Iloredh'lrdiimme.  (Eilt* 
wicUaiig;  der  christlichen  Haupllebreo.)  Von 
Dr.  II.  N.  CtssNi»  u.  s.  w. 

(■<teAI«tf  V»  Kr.  1M.1 

Bei  der  jcut  folgenden  Lehre  von  der  Kirche, 
S*  494  ff.  siad  wir  allerdings  mit  dein  Vf.  jranx 
dnifa  sisvSMaiiden ,  dasa  der  getueniHaru«  Glaube, 
den  sie  vsfisaseizt ,  nicbt  Uebeisinstimmung  alie« 
Vorstclluftsfcn  mid  Meinungen  ist,  dass  die  KIrcho 
niclii  beiiaupien  darf,  im  Besitse  der  vollen  Kr- 
kssHtaias  der  Wabriieü  und  unTeblbBran  Aaslegn«; 
der  Schrift  tu  seyn,  dass  man  weder,  wie  die 
BcfaM-irmerischen  Secten,  das  Geistige  von  der  ua- 
entbehrliehea  leiblichen  Form  losreissen,  nocb,  wis 
die  Katholiken,  diese  auf  Ko!>leii  dsr  geiallgSB 
Wahrheit  und  Reinheit  hervorheben  ,  sondern, 
nie  die  Iteformaloren ,  Beides  vereinigen  muss. 
Befremdet  bat  es  uns  aber,  dSBS  hisr  meht,  WSStl 
gleich  die  biblische  Idee  des  Reiches  Gottes  lum 
Grunde  gelegt  ist,  dio  einzelnen  Aussprüche  Jesu 
ssd  dsr  Apostel  lusaniseagsstsltt  akid,  wodweb 


der  Begriff  der  Kirehs  weit  beiler  in's  Lieht  ge- 
treten seyn  würde,  als  es  jetst  durch  wcitlänfiigo 
historische  Excarsc  geschehen  ist.  Nicht  weniger 
niiBiBt  es  OOS  Wunder,  dass  der  Vf.  gar  nicht 
auf  die  Frag»  vom  Symbslspange  eingegangen  ist, 
die  dorii  in  unseren  Tagen  so  viel  besprochen  ist, 
dass  kein  Gebildeter  umhin  kann,  davon  Nniis  zu 
nebmea,  «nd  darbber  .^vfklifong  su  wiknachen.  — 
Mit  grösserer  Vollständigkeit  und  Klarheit  verbrei- 
tet sich  der  nichaie  Abschnitt  (8.  404  ff.)  über  den 
fchebBebenColtua,  in  Wert,  Ton  vnd  Handtang. — 

Hei  den  .Sacranienlen  (S.  J7S  ff.)  lült  der  Vf.  das 
evangcUscho  Merkmal  der  Einsetzung  von  Cbrisis 
fest,  und  setst  das  Kgenthnmlicbe  ihres  Wesens 
und  ihrer  Kraft  darein,  dass  hier  Christus  selbst 
als  „handelndes  Subject*',  und  zwar  „auf  unmit- 
telbarere Weiss"  auftrete.  Abermals  etwas  unklar 
»nd  nyaliscb.  Trsffsitder  ist  die  Cbarakterisirung 
der  beiden  Sacrnincnto  im  Kinzelnou:  ^Das  eine 
ist  Kiawcihuug  zum  chrisüichen  Leben  durch  dio 
Wisdsrgsburt,  dss  snders  Besiegelang  daaselben 

durch  die  Hfili^nnp;,  jenes  das  einmal  Abgrsrhlos- 
sene,  dienes  das  sich  immer  Wiederholende  und 
Brasasmdo'*.  Bei  beiden  aber  wird  „geistige  Em- 
pfinglichkeit,  gläubige  Stimmung",  vorausgesetzt. 
Um  die  Kinderianfe  zu  retten ,  windet  sich  der 
Vf.  durch  mystische  Möglichkeiten  und  zwoifelhane 
VorauaaeiBsngen,  r&iimt  aber  doch  ein,  daas  bei 
dem  Siiistinrre  noch  kein  Claube  vorhanden  seyn 
könne,  und  gelangt  endlich  su  dem  Resultate ,  wel- 
cbsa  auch  vrirklieh  das  allein  bahbars  ist,  dass  die 

Kinderl&nfc  an  ilirein  rocliten  Plat/.c  sey,  „damit 
der  christlicho  Glaube  von  Anfang  au  die  Grund- 
lage der  ganzen  nachfolgenden  Bnttvickelong  wer- 
den kijnne",  wclclies  „die  Aulgabe  der  christlichen 
Erzn  tiut:^"  scy,  die  daher  in  der  Confirmation  ihren 
Endpunkt  linden  müsse.  —  Vom  AbewimahU'  wor- 
den die  drei  Usttpianaiebisn  neben  einander  >ic- 
slojlt;  aber  ein  cigciu"«,  onisrhcidendcs  l'rlhcil 
giebt  der  Vf.  »icbt.  Nur  das  macht  er  mit  licoltt 
baoisrklieb,  daas  ss  nicht  daisnf  anksmais,  wie 
Jesu  Leib  mit  dem  Brodto,  soinlcni  wie  Jesns  mit 
den  Christen  vereinigt  werde;  dass  Trennungen 
nur  statthaft  seycii,  wo  dis  Voratellungcu  über  dis 
WtrktamUeH  dss  Ssciaisenirs  und  ihre  Bedutgmgeu 
\vi>«Nrn(lich  divcrgiren;  dass  dies  allerdings  zwi- 
schen Katholiken  und  Protestanten ,  aber  nicht  zwi- 
sebsB  Lothsranem  uud  Bsfnminen  der  Pall  asjrj 
dass  die  Union  der  Letzteren  ein  erfreuliches  Zei- 
chen der  Zeit,  der  hartnäckigste  Widersland  gegeu 
^kuuSk9  «ber  inoisr  vm  Ltubsriacbsr  Seite  aus- 
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gegangen  scy-    So  wahr  nun  auch  dies  Alles  ist, 
M  vwnÜBiea  wir  doch  hier  ganz  be^oiulcrü  citio 
MSl&ltfliehe  DarleglMf  4«r  reia  biblischeti  Lebre 
vom  Abendmahl«,   wobei  nUMUtlieli  di«  Kinse- 
tsungsworte  selb«!,   nach  ihrem  Ziistnnienhange 
und  nach  den  Urnsländen,  untLr  dciieii  sie  gespro- 
chen wurden,  hillen  crklüri  werdett  niüsiicii.  Ue- 
wiM  UUtan  di«  Zahörcr  dcü  Vr'R.  dies  fordern  und 
erwarten  durfaii,  und  hiti«  er  ihnen  Jesun  selbit 
vorgeführt,   vri«  «r  mit  nodi  nicht  fehtochenem 
Leibe  und  noch  nicht  m  r2:T  -scncm  Blute  den  Jün- 
gern Brodt  und  \Vcin  luu  bckiiiintcn  Wortou 
fsicbte,    so  würde  der  wahre  Sinn  derselben  aua 
dein  mjaticcheu  Halbdunkel ,  m  dem  sie  jotsl  ge- 
lassen wertoii   einfach  und  klar  henorgetfelen 
scyn.    Wären  dabei  die  einzelnen  Momento,  die 
iti'den  Worten  selbst,  wie  in  dem  ganzen  Vor- 
gange gegeben  sind,  gebührend  berücUsiciii  Lt.  no 
würde  dto  Uandking  «Iii  Gedicbtnissmahl ,  Segen«- 
nahl,  BandesnMhl,  Slirkniigsmahl  und  Liebet- 
mahl  hervorgstretsfi  Sflyn  *  und  dsrin  ist  ihre  gsra« 
Hodeuiung  und  Wlrknamlieit  braehloeaen.  —  Di« 
Lehre  von  der  Kircjie  schliesst  mit  einem  Ab- 
schniue  von  der  „Vollendung  der  Kirciie",  8.510  8*. 
Abgesehen  davon,  das«,  wie  schon  früher  bemerkt 
iat,  «in  grosser  Theil  diese«  Abscbuills  su  der  i'ii- 
Bteiblichlteils1«hr«  gohürt,  so  ist  dsiwlbe  in  asiner 
ganzen  Durchführung  den  besten  beisur.ShIen ,  und 
eröfTiiet  schrifti;ernä<ss,  hei  den  Oegensätsea  in  der 
Lehre,   im  C  Ii  is    r»d  im  religiösen  Leben,  die  in 
dem  gegeawarljgcn  Daaeyn  immer  vorhanden  sind 
und  Ineiben  werden,  die  Aussicht  auf  ein  Jenseits^ 
u'o  die  streiiead«  Kirob«  immer  m«br  ein«  trtnm- 
phirende  werden  wfrd. 

Den  Srhinss  des  Ganzen  macht  dk-  Dreie'u'g- 
keit,  Dieses  Hinausschieben  derselben  an  die  &us- 
sarste  Gr&nse  könnte  befremdend  erscheinen,  dl 
min  in  der  Dogmatili  gewohnt  ist,  sie  bet  dsr 
liehrs  von  Gettos  Wesen  abgehandelt  va  sehen. 
Dies  Befremden  ist  indcss  nur  bei  dr-n  Htrrri;jen 
Anhängern  des  kirchlichen  Uuffiiui  2u  erwarten. 
Ifür  unbefangene,  biblisch  rationale  Theologen  aber 
miM  die  Stellung,  die  hier  dieaem  Abschnitte  ge- 
gobon  ist,  eher  eine  günstige  Vorbedeutung  davon 
«eyn,  dass  der  Vf.  hier  nicht  die  kirchliche  Trini- 
lät,  sondern  die  durch  dieselbe  fast  unkenntlich 
gewordene  Leiirc  der  heiligen  Schrift,  als  \>  irkli- 
eben  Xbcil  der  christlichen  Ltobre  darstellen  wolle. 
8«  verhält  es  sieh  saeb  wirklich,  und  wir  freuen 
WS,  den  V^f.,  den  wir  b«  maaclMn  SAdsren  P«r« 
tieen  «ntschiedeneres  Avhfstsn  haben  wün- 
schen müssen ,  liier  am  Schlüsse  eine  Wahrheit 
unumwunden  aussprechen  zu  h&ren,  die  leider! 
noch  immer  von  den  meisten  Theologen  verkannt, 
«dar  —  verhüllt  wird.  Oi«s«  Wabrbett  b«st«ht 
dsrin,  dass  wir  nicht  von  «Iner  Dreieinigiicit  in 
tiottes  Wexen,  sondern  nur  von  piuer  Dreieinigkeit 
der  chrittlietie»  Lehre  zu  reden  Ijal  cn.  Diese  liegt 
ganz,  ileiitlioh  in  den  hiekdnnlfu  W'orH'ii  des  Nrhci- 

dendes  Uedaodes,  Matth.  XXVUl,  i».;  besonders 


wenn  man  sie,  —  was  der  Vf.  jedoch  unterlssaon 
hat,  —  mit  d«f  ParaiishiteU«  bs« Msroos  vsrglsieht, 
^         Bvsngdium**  als  das  Qanse  der  von  d«n 

Aposteln  zn  vcrkündcndpn  l.ctiro  sieht,  \vährrr)'1 
bei  Matthäus  die  llaiipltheilü  (iicses  Ganzen  gciiunnt 
werdi-ii.  Du-  liibli-^dio  Lehre  vom  Vater,  SSolinc 
und  heiligen  Uciste  umfassi  auch  wirklich  den  gan- 
zen Inhslt  do»>  Ciiristeiiihumcs.  Von  Gott  geht  hier 
AU«s  SMS,  auf  ihn  wird  Alles  zurücitgeführt^  Von 
den  in  jenen  Worten  bezeichneten  drei  llanptstük- 
ki-n  (Ii  i  l  ii  r  i.sI I  rli i  ji  l.clire  enthält  der  erste  das, 
was  Holl  nach  seinem  Wesen  und  seinem  Verhält- 
nisse zur  Welt  und  insbesondere  zn  den  Men>4clii)ii. 
von  Bwigltsit  »i  Ewiglieit  ist  und  bleibt;  der 
■weit«  da«,  was  «r  BInmal  hi  der  Pfill«  d«r  Sfleit 
durch  seinen  erhabensten  GosHndtcn  zur  Erlösung 
«Icr  Meiisciicn  Reihen  hnt,  der  dritio  daü,  was  er 
geistig:  forlwälirciid  zu  ihrer  Vollendung  thut.  Im 
Wesentliciien  damit  übereinstimmend  sagt  der  Vf. 
S.ft5B.:  „Das  christliche  GoUesbekeantniss ,  wofia 
dio  fan^e  Lehre  sich  in  eine  Einheit  sammelt,  be- 
steht darin:  es  ist  iieUeitntniss  Gottes  als  des  per- 
s'iu!'<J,ri.  Uesens,  der  ewiiOM  \'erniiiirt  und  der 
ewigen  Lieiic,  als  der^sen,  der  vo;n  Anfange  der 
Zeiten  sciti  Wesen  geofTenbart  hat  in  der  gcschar— 
ienen  Welt,  in  der  Vülle  dsr  Z«it«n  in  d«m  Qoit- 
m«ns^en,  und  d«r  sich  in  jedes  Msnsdisn  L«b«n 
offenbart  durch  die  zicliciidc  und  leitende  ülacht 
des  Geistes";  —  oder  S.  553  :  ,,Das  Bekcnntniss 
des  Vaters,  Sohnes  und  Geistes  ist  eben  deshalb 
4er  iHteariff  der  gemztm  ehrietiiehen  Lehre,  weil 
si«  das  OffoflbaruMgs-VsrbilinlBS  in  seinem  gan- 
zen, vollen  Umfange  bezeichnet,  in  welches  Gstt 
sich  7.ur  Welt  «tcselzi  hat  als  Srhofifer,  ErfSter 
liiiil  UvUiqmiti  hrr" .  W^cnii  der  \"f. ,  ungeachtet 
dieser  dl  uiiicticn  Erklärungen  uud  ungeachtet  der 
bafhciligL  iiilen  ^fachwuiaung  des  inneren  Wider- 
Mraohe«  der  Kifsjisnielir«  von  dni  Foisoncn  in 
Jnnem  Wesen,  dennoch  biswellen  von  „orei  Per« 
sonen"  und  \iin  .,Goit  uls  itLin  Dreieinigen"  redet, 
und  Analogien  dieser  Tripliciiat  un  menschlichen 
Wesen  aufsucht,  so  können  wir  dies  nur  als  eine 
Wirltong  eben  des  unklsrsn  Sdiwanitens  beklagsn, 
dss  wir  schon  mehrmals  bekibm  wahrgenommen 
haben. 

Wir  hoffen  in  dem  Bisherigen  unseren  Lesern 
gezeigt  zu  haben,  wie  viel  Gutes  und  Treffliches 
in  diesem  Buche  enthalten  ist,  während  wir  zu- 
gleich ohne  Hüekhalt  susspreobcn  mussien,  was 
es  aeeh  an  wünschen  übrig  lisst.  Seilts  der  Vf., 
wie  es  bei  mehren  seiner  früheren  Schriften  ge- 
schehen ist,  auch  von  diesen  Vorlesungen  eine 
deutsche  Uebersetzung  besorgen  wollen,  wodurch 
er  gewiss  bei  Vielen  sich  Dsnk  eiwerben  würde, 
ao  beffcn  wir,  dass  er  dabei  aaasra  Bemerkaiigen 
aiehl  unberücksichtigt  lassen  werde,  die  ihm,  such 
wenn  er  niclit  niii^rall  unsere  Meinung  sollte  thei- 
len  können,  jikieiitulls  das  achtungsvolle  und  sorg- 
fu!ligo  Interesse  bezeugen  werden,    mit  dem  wif 

dem  Gangs  seiner  Uotcrsucbungon  gefolgt  sind. 
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Halle,  in  der  CipedUigM 
4»  AllK.  IM.  K«lt«iii(. 


Politik. 

fimmain  Prenueu.  Von  L.BtUif,  8.  (20'/aBof.) 
Jluuibün,  BtUtl.  1644.  (1  IM.  t&%  ügt.} 


MJa  gegeiiw&nigtB  Aug— bikk«  kann  dar  reaclio- 
Biren  Polilik  kanm  ctn  j^rds^crcr  Dicnsi  <;clei!<lei 
trertien,  «I«  darcii  bciinlteii,  die  sicli  iii  dmi  enl- 
fafaaftsMai*  £xlrMif  ctoUaa  va4  ikt  itmi»  6m  wyi« 
koiDtnonen    Vor\vati<l     tRihcn,     jeden  gc^cn  ihre 
Tfaevrie  und  die   augeuriilli^ftl««  UelieUl&ado  im 
SiM«  de»  liiMoitMbm  Pnmmm  und!  4«r  rmnen 
VtterJarKlsIiebo   gericlitetcn   Angriff  als  revolulio- 
ür  und  dcstracliv  au  verschreien.    Wir  glauben 
Bicbt,  daw  m  h«ot«  4bi««f  aakoiBnit,  das  jsizigo 
Adelsreclit  xa  «ehildsn,   m  4«n  Uomutii  äb«r 
Adel«begMnstigDn<r    •ufauregon.     Kn(^^e•!er  vcr- 
nwbl  dt««er  sehr  schnell   und  fiiltrt  zu  keinen, 
tlM  in  MtfOfMiBaaisiM  Fall«  niehi  s«  beii- 

fanca  Rcsilllyt«?"-  F.m  ivirUsamrr  ^V,rIs^^Irttt  ist 
Hilf  VW  der  Uerr»cluU  der  Le»Hern  Uiiibiclil,  von 
iar  tbaentiMiMii  B«fieliligaiig  d«r  Umr.  welrh» 
dem  beklagieti  Zustande  sa  Grunde  liegen  su  er> 
wartM,  iede  awder«  Froccdar  verscherzt  den  Er» 
folg,  4mt  mr  «n  nn«|c8  und  besonnenes  Wirken 
b«g|«iiet.  In  im  varliog«»!*«  Frage  uire  es  also 
vor  alfen  Diogea  auf  eine  scharfe  und  klare  Krör- 
terang  der  Orüade,  aus  uelchen  Adel  und  Grund- 
aff8t*kr»ti«  togfiasiigt  werden,  aa^l  avT  eme  Kritik 

der  TViroricii  angekoiTimL-ii  ,  von  wciclicn  »licse 
Bevorzugung  ausgchu  Diese  kntik  kunole  acharC 
wmi  «iiMcfca^idaml  Mjn,  «ie  kennte  du  uTwii« 
ebernde  Unkraut  der  roactionären  Politik  zersiire% 
sie  kennte  der  Aengstlichkcit,  welche  gc^en  an- 
febkdi  deetraeiive  Biehtuugcn  practiscbe  Nothmti- 
tcl  sucht,  und  in  der  Sebeu  ver  {nkwipfesteni  llan« 
tfeln  nach  Allen  greift,  was  der  gewölinlicht-n  Vor- 
stellung sieb  als  coQServativ  empfiehlt,  sie  konnte 
4cm  Vornrlheile,  Stande». Intereaee  und  ServUiiifc 

für    eine   werlhvollo   Treue  zu   nrhiiicn   criist  und 
kräftig  oittgegenarbeiicu.    Vqu  alle  Diesem  u:ai 
Ä.  L.  t.  194S.  Zvtker  «caA  • 


ein  wirklidier  Brrelg  sn  keffen  tinil  von  alle  Diesen 

fifiilct  sif  h  beim  Vf.  wonig.  Wir  wollen  sein  Ta- 
lent anerkennen,  aber  wir  müssen  wünschen,  doss 
Leute,  wi«  Bnkl,  nicht  jede  Aussicht  aui  eine 
anprienliebe  sckriftstcllcrische  Tbitlfkeit  dadurch 
%'cr8chcrzcn ,  daas  sie  sicl>  durch  den  Maitn;cl  einer 
tieferen  Behandlung  der  Principicnfragen  den  Vor- 
wurf der  OberOnehlidikeit  snnlehen,  wtd  den  Ver- 
nrlhcilcn,  welche  sie  bekänipfen ,  ilnrcli  die  Art 
des  .Angriffs  den  Schein  dos  Hechts  und  der  histo« 
litcken  werde  «nd  temit  neue  Stuteeii  geben. 

Naehdem  der  eeaveiine  Statt  durch  die  Vernich- 
tung des  Feudaiwesena  und  der  ständischen  Gerecht- 
same  begründet  war,  gewann  der  Adel  bekanntticU 
Glans  und  Kinfluss  an  den  HoUmitungeii.  Der  Vf. 
schildert  dieses  als  eine  kluge  Taktik  ven  Seilen  de« 
Adels,  der  auf  fliese  Weise  sich  zur  Stütze  der 
Throne  gemacht,  und,  seinen  alten  Trou  in  Uuter- 
wArllgkoit  verwandehtd,  aehie  ane  dar  Veiumt 
stnmmenden  lUrhte  coitservirt  habe.  Dieses  Ueber- 
gehen  cum  llofe  war  indess  keine  Taktik  ,]rH 
Adula,  aeudem  ein  ven  der  Noth  erzwungener  und 
Y&n  dem  neuen  souveränen  Königthnm  ecleiektetev 
Schritt.  Wollte  di-r  A(1cl  \m  «ouvorüncn  Staat  nebeij 
dem  aufstrebende:!  burgerlhum,  itolieit  derDedeuluog 
des  Gold  Vermögens,  neben  deoi  neuen  Heerwesen 
und  der  Administration  überhaupt  ökonomisch  und 
politisch  foriexistiron,  so  musste  er  aui  den  neuen 
Hef,  Krieg  und  Staat  eingehen,  indiaOienate  des- 
selben treten;  und  das  neue  Königthum  nahm  den 
Adel  gern  in  diese  Kreise  auf,  einmal ,  weil  es  selbst 
•eioea  feudnfielisdieQ  Ursprunges  nicht  vergessen, 
do  asdeiu  Mal  uni  den  Adel  su  «ntaehld^; 
denn  ein  emplindlicher  Verlust  war  dieser  Um- 
schwung der  Dinge  doch  für  den  Adel.  8mn  alles 
feliiiauhea  Benhi,  sufolge  dessen  er  eine  an  sich 
der  Furatcngewalt  nicht  unterworfene  Grösse  war, 
sulolgc  dessen  er  auf  dem  ausserstaallicben  Bode« 
der  natGrIiehen  VreibeU  stand ,  und  ven  hieraus  erH 
iT.it  dem  Fürsten  unterhandeile,  war  vernichtet  und 
damit  das  eig^ntbch«  Prinsip  den  Adels  aofgehobas 
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und      BmShnngei»  im  iiio4«ni*ii  Ad«ltfMUnn«t«- 

ran  können  —  da  jene  Slellung  mit  dar  8«liv«ilin- 
tit  (los  Suats  nicht  vereinbar  i«t  —  nie  su  seiner 
Wiederbelobung,  sondern  nur  su  einem  Spiele  mit 
kifltoriseben  Reminiscensen  führen,  die  »war  unpo- 
pulär und  drückend  seyn,  niemals  aber  im  Boden 
der  Gegenwart  Wurzel  schlagen  werden.  Die  Gunst 
dar  HM«,  Ü»  dem  Adel  f&r  smm  VwImsIa  in  den 
ktsten  JabrUniidertcii  su  Thcti  \vard,  ist  daher 
swar  den  fiiiiaeloeu  vortheiliiait  genug  gewesen, 
•le  Iwi  «Mb  den  gmsen  Stud  ver  der  Gbvigen 
Gesellschaft  in  bevorzugter  Stellung  gehalten, 
hat  ihm  im  Heere  und  in  der  Administration  Kin- 
fluss  und  Kiukommeu  und  dadurch  auch  die  Be- 
heaplanf  ealMe  OrtiudbcsilKes  und  standesmäi'Sigen 
Verranffeiis  gesichert ;  aber  auch  den  Neid  <le» 
Burgisrtliums  geweckt  und  dem  Adel  doch  kein 
MÜiMMfiMliffse  Oewiebl  mid  heiae  selbMlndige 
Bxisteiis  gegeben. 

Oer  Vf.  behauptet,  indem  er  sieh  su  den  ge- 
tMtwitrtigan  VaritUtainen  wendel,  daM  dar  Adel 
in  dar  bent^ea  pfeasstaehen  Gesetigafewif  kein 
einzige»  »einer  pertSitUchen  Vorrechte  —  welche 
nach  V.  B*ituwCtimmerou}'»  Versicherung  nicht  cxi- 
stirea  sollaa  varleraa.«  Xma  Beweis  hierüber 
fuhrt  er  die  bekannten  Dispositionen  des  allgemei- 
nen Landrechls  über  die  JCxclusivität  und  Geschlos- 
aankeit  dea  Slandea,  anne  BltreMvenAge  aad  in- 
sonderheit Reine  rorzü^dcfie  Berufung  zu  Acnitcrn 
und  JChrenstellen  an.  In  letslrer  Hinsicht  ist  ee 
aaa  freilich  richtig ,  dasa  naeb  dem  R^lemeiit  vaia 
ib  Aagwal  1806  und  nach  dem  Pnblikandum  vom 
Ift.  December  18Ü6  cino  gtelche  Berufung  Aller  su 
Ehrenstelten  Regel  seyn  soll,  allein  schon  von  üm/- 
4eut  ist  ia  AiesMcrs  und  Sekneider»  kritischen  Jahr- 
b&ehern  für  f!<?(ji«iche  Rechtsw.  (1839.  S.  541)  dar- 
auf hingewiesen,  dass  der  Slaetskalender  die  volle 
Aawattdmg  dar  BeatiaimiiBf  dea  LandfaelMs  ba- 

weise,  und  der  Bürgcrstati<t  nur  eben  nicht  ausge- 
schlossen sey.  Nach  der  Hang-  und  Quartieriiata 
ven  1841  siblw  die  Anaee  «nter  5M  Majer»  tW 
Bürgerliche  und  371  Adlige,  unter  8t  Obristlieut- 
nanfR  80  B.  und  62  A  ,  iir<ter  11R  Ober<iten  7  B. 
und  101  A.,  unter  U4  ycncralmajors  1  B.  und  Ü'i 
A,,  and  «olar  14  Generaiaa  dar  bifaalam  banan 

Bürgerlich nri.  !ri  tier  Ganlc  kommen  auf 
OfAeieraieUeo  SS  auf  den  Bürgerstand,  und 
HO  aaf  den  Ad«L  Bin  Ibnltebea  Verblllaias  ladet 
im  höheren  Ci viliVirnsic ,  nicht  blos  in  Preassea, 
aendern  wie  »an  aus  den  Slaatakaleadam  aebaii 


bann,  Gberall  in  Dentaebland  atati.  Aaatwnlefli 

hält  es  der  \'f.  für  eine  starke  AiiamaSa,  dass  nsdl 
den  Criminal)r*-»e(z(<ii  rin  Adliger  wogen  grober 
Verbreeben  scinea  Adels  beraubt  werden  kann ,  das* 
er  also  dvreh  ein  Varbieeban  dasjenige  wird, 
wnB  ilie  andern  Stände  von  Hans  aus  sind.  Man 
liat  bekanntlich  diese  Bestimmung  mit  groaaer  En- 
|»lndliehheii  aagegriflSani  üideas  woM  meiataalbeila 
dabei  filiürsehen ,  dass  damit  der  Bürgcnfatu!  kei- 
neswegs EU  einer  Strafklaaae  geoMCht  wird,  indem 
der  Vertnat  ainat  bealiaiiMan  Chandclart  «nd  dar 
Rücktritt  unter  diejenigen,  weiche  diesen  Charakter 
nicht  hatten,  auf  diese  tclztern  nicht  wohl  be- 
schimpfend einwirken  kann,  Lässt  sich  die  Bestim- 
mung aber  auch  reehtlich  vertheidigen ,  so  hat  aia 
doch  eben  jene  Knipflndun?  (1f?  Biirir<"rsiarrilcs  tro- 
gen sicii  —  denn  die  Sache  ist  doch  immer  einer 
«eradiiedenen  Aoffeaanng  flUiig  —  und  wenn  di* 

Krapfirultiii:^«!!  und  Svmpatliicn  rfes  Adcts  übcratl 
aufmerksam  berücksichiigt  werden,  tto  man  auch 
dar  Bmpindttnf  dea  Biirgerstandes  gowisaa  Ittcb- 
sichten  schuldig. 

Der  Vf.  wendet  sich  dann  su  de»  FerhäUnit- 
*tn  de*  Grunäbetiizee.  Wenn  der  Adel  Verluste 
arUtian,  so  hätten  diese  nur  sein  Prhpyagiaai  da* 
grossen  Grundbesitses  getroffen,  und  «war  so,  dass 
dem  Adel  xwar  die  J&xclusivitit  desselben  genom- 
■MM,  daM  BaaitM  aalbai  aber  dia  «raaantUflhan 
Privilc;:ion  geblieben  scyen.  Auf  Her  (7rundlage  des 
geeifneten  fressen  Grandbeaitzea  habe  sich  dann 
eine  nano  Aristokratie,  eise  reine  Bodeaaristokrati» 
gebildet.  Hierbei  gabt  dar  Vf.  die  agrarische  Ge- 
setsgebung  der  Regenerationsseit  nach  1806,  daa 
Gendarmerie -Edict,  das  spätere  Verbällnias  der 
Gutsherrltchkeit,  die  Angrilfe  suf  die  rbeinisehe  Ma* 
ntctpalverfassuiig,  die  .^dclsrestauration  in  der  Rhein- 
previna  aad  die  Autonomie  der  rbeiiuscben  Ritter- 
•ebafl,  die  VariaKaiBBa  dar  SUMdaabatm  mid  dto 

Steiiprbrfrciunjjcn   des    privileglrlnn  BodciihcsitzeÄ 

durcb.  Die  agrartacbe  Qnetaf  ebung  leitet  der  Vf» 
aar  am  daa  gnm  ■alaiialbo  BadürfbiiM,  daai 
Wohlsund  n  Ardem,  ab.    JNaaa  Batebriakang 

scheint  uns  uno;ererht  t»  «eyn  Man  wollte  in  der 
That  mit  ernstem  Willen  freiere  und  beweglichere 
Zttsiiada  abüciiaa:  ab  wm  dteaa  Kiebttiaf  •pitar 

änderte,  ist  eine  andere  Fra^c.  Es  kommt  zu- 
nächst das  Kdict,  den  erleichterten  UcsUz  und  den 
IMen  Gabnaeb  de«  Omndeigenthums ,  sa  wie  di» 
persönlichen  Verhältnisaa  der  Landbewohner  betref- 
Ibadj  ia  Fr«fa,  desaan  afganataieha  Folgen ,  nach 
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er«»  IM.  «Ulli 


dm  Vf /•  ■nfcwipiMg,  dank  «t  V«MtdMMf 

ZoMuamensielMiag  d*r  biu«rlichen  Onind«(&cke  utut 
Vwwaiidlnag  dwMibwi  io  Vwweriulaad  wiadw  vt- 
kiUMrt  ««jrii  soll«» ,  wdaM  die  giltitfi  Oifr 
dadurch  Mf  Kosten  der  kleineren  begüaMigt  wirM. 

Nicht  minder  tief  eingreifend  sind  die  bekannten, 
auf  ifjaaacipatiaa  de«  BaueniaUndM  garielitatafi  Qa> 

hob«n  und  die  Abiösuag  gnindhenUcher  Lasten  be- 
atmai  wurde.  Dm  spitaraa  HaaeUaaaa  fifaa  diasa 


V£  dargastelUen  Preuaaiaehen  Gasetagebuog  über 
dia  akaa  baaeicboeten  Oegaaatiada  kdanan  wir  lüar 
akkX  in  daaEinaeloe  vorfolgen:  daa  Ba— fcat  dar  Brit 

vwi  1808-1818  war  eineAnaftherung  aa  deaZoataad 
der  Kotfeaaelung  des  Grundbesitses,  als  deren  wich- 
Ugstes  Eeaulut  dio  Uaabbäagigkoit  daa  grossen 

Grund 


de». 


fol^ie  eine  Rüc  kkt  lir  zu  den  patrimonialen  Principien 
voQ  Jarke  also  geaanalan,  Ulan  chrisUicb- 


Oharkctritcbkeit  über  die  GeaMiaden,  GericbUbar* 
MlyJsliseigewalt  and  Steuarprivilagioai  (aa  ww 
■MlKiiiaiH,  dorcfa  A^üliraaf  van  Zahlaa  m  ka- 
«ÜM,  dass  V.  Ituhw^Omammf»  Llugnen  4m 
SteaarfiiriJ^nBs  vollkomnen  grundlos  ist)  ge- 
Uieben.    Neban  dieaan   Vorsügen   kommt  dann 
noch  die  ThadaakaM  dar  ndHigllai  «i  4m 
krei»  -  und  Landtagen  in  Betracht.     Die  Kreis- 
veraammbtagea    aollen  die   KraiaTarwattang  daa 
I  iadiaikn  tinlsimi  mi  aataminaa.    Da  dar 
Laadrath  selbst    zur   Classe    der  Rittergutabe- 
aiuer  gehön,  and  diese  aaf  den  Kratstagen  VirU- 
MfMMB  haksB,  wlJirend  die  StidM  und  Landga- 
len  ausaer  altem  VerbUtniase  schwach  reprt- 
aind,  so  findet  der  Vf.  auch  hier  mit  vollem 
BaebC  die  Bcgüuaitguug  der  HittergutsheNtlser  «i 
tadalB.  Eia  gWafcar  Vacvrwff  ttüt  dia  Orgaabalio« 
dar  huidstiadischen  Versammlungen  ,  zu  denen  die 
Ktmgtahaailaar  ragalnisaig  eben  aavial  Abgaord- 


aommen,  watdiaa  arsteren  daaa  aach  dia  VirilaliM» 
■an  der  Slaadaaharran  an  H&lfa  können.  Hin«* 
■I^Mitih  dar  tMdia  wird  dabm  naeb  beaondeia  har- 


d.  b.  alte,  lingst  vergessene  Berechtigungen,  hier  und 
da  geltend  gemacht  habe.   Salawadal  und  Ferlaberg 


Potsd&tn.  Kottbus  und  Züllichau  —  eben  so  gros« 
wie  die  araieo  baidaa  —  ImUn  mk  l&andan  8lAd- 


Stftdton  zusammen  eine  Stimme. 
f   Broaiftu,  Königsberg  und  Daiinig 


mit  19  Bildern 
Berlui  sleUt  3 

afcaaflilla  t  Abgaardoala,  Köln,  Münster,  Ulbiug  und 
Qörlils  stellen  jedes  8  Abgeordnete,  ao  daaa  eia 
VerJl&ltiiiss  der  Ansahl  der  Abgeordneten  zu  der 
Griaae  und  Bedeutung  der  älädte  gar  uicbt  statt- 
ftndet;  wedernitaiMiMiary  nach  in  Betreff  daa  flMWi 
Bürgerstandes  in  Bacg  auf  die  Rittergutsbesitser. 
Weder  ist  die  Seal«— ahl  beider  Stinde,  aock  das 
VaiUltBias  ihn«  VanaPeaws,  aaoh  dar  Waith  ihia« 
Grundkapitals,  noch  der  Beitrag  jedes  Standes  zu 
daa  Staatslaataa,  aech  endlieb  die  in  ihnen  befind- 
Uaht  AiMMknH  ud  lalallifaiiB  dam  Raprisaaia^ 


Li  daa  laUUea  Abschnitte  erwähnt  der  \'f.  des 
VarMhidaaaa  -awrisdiaa  Baamtamh—  uadAdel.  Je- 
nes fasat  er  so  auf,  das«  nsch  dem  Ende  der  Keu- 
dalepoche  der  Staat  «ala  eiae  Allgemeiubeit  sum 


aeyn  nur  in  einer  Person,  in  Fürsten,  vorhanden 
■ay."  Der  F&rat  aay  der  ebcnte  Gruadbarr,  wel- 
ihsr  «SM  dea  ■ewehaaffa  der  OondUie  «iiiaB  CA«» 
fMfelriM  ooler  dem  Namen  der  8teu«rn  erhalte, 

wofür  er  sie  schütze  und  ihnen  Recht  spreche. 
Uterau  diene  ihm  eine  ihm  untergebene  Uierarcliio 


nur  dadurch  unterscheide ,  dass  aie  Beaoldun- 
gen,  aiebt  aber  Stüelta  dea  Qruadbaaitsaa  salbst  ba- 
IMMSM.    Dies  ist  tOmSmtß  dia  Tbaaiia  dar  la» 

aetioa.  In  der  That  aber  stehen  die  Verhältnisse 
anders  und  unser  Beamtenthum  ist  weit  emjeriit^ 
Privatinteressen  sa  dienen.    Richtig  ist  dagegen, 


Verwaltung,  die  Rechte  der  Bodenaristokratie  — 
welche    ihrem   Principe    naaii  Hebaitarechte  in 


diese  kleinen  Gebiete  gletobfSrmig  und  regclmäs- 
aig  der  Verwaltung  des  Gänsen  ainaaerdaeu  aa- 
IHaaa  Tendens  dea  BaaartaadtaMM 
Ist  aber  fSaribs  eine  aehr  nfitsliche :  sie  mscht  eine 
gemeinsame  und  von  Sondereigenthümlir4ikeiteu  und 
bialeriscbem  Waste  freie  Ordnung  mbgUeh,  iawel- 


tcresson  und  Patriotismus  hsben  k&nnen ,  w&hrend 
der  alte  ZueUnd  der  Seadereifentbimlicbkeitmi  und 
dar  Abaparruag  dar  UMsiClMMaa  ym  im  SiMla» 
macht  uaa  wieder  in  daa  ZuaUnd  der  Verk&suaef««|^ 
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Im»  wflrl«,  im  yalehw  mm  »war  raUg  «ad 

^'-hnrsani,  abrr  die  leichte  Beule  jedes  fremden  Er- 
•berers  wird.  Ob  Hiia,  wie  der  Vf.  zum  ScbiuM« 
miot,  d«r  AM  iam  ■«■■■traihvm  hivadireN  «nd 
•ich  alle  einflussreichM  SCtllen  aneignen,  die  Hoden- 
«ristekratie  aber  tlagegen,  mindestens  zum  groMea 
Yheile,  dem  Uürgeratande  surallcn  werde,  habea 
wir  von  der  Zukunft  su  erwarten. 

DasKesuhat  des  Gänsen  ist  nach  dem  Vf.  kein  an» 
deres,  als  dass  der  Adel  okht  beeintr&cbtigt,  son- 
dsm  geholN»  Mf ,  d«w  man  ihm  Alles  gtgtl^, 
was  er  unter  den   heuli^cn  Zr>ifvorhältni9sen  be- 
siuea  kann,  uod  dass  maa  von  dctu  früheren  Glänze 
•eviet  reeunrin  und  treu  4er  Vergangenbeil  soviel 
wieder  eingeführt  habe,  als  irgend  möglich  war. 
Dies  ist  übertrieben,  aber  wenn  auch  in  der  heutigen 
Gesellsciiaft  keine  Unterjochung  und  Ausbeutung  nicht 
piivilegiiter  Clasaen  stall  findet,  «o  musa  man  zuge- 
ben, dass  dem  Gebiirtsadel  bcdoutcnrir- \  or/.rigc  am 
Hofe,  im  Ueer,  in  der  Verwaltung  uiitl  wu  persön- 
Itcken  Recht  febKchen  «ied,  das»  der  ehemala  ad- 
hge  Boden  Gerichtsbarkeit,  Polizeigewalt,  8leuer- 
privilegium  and  über  massige  Vorzüge  io  der  Landes- 
▼enraltsnf  und  Kepräsentalien  behauptet  hat.  —  Die 
alte  St&ndeordnung  in  Adel,  Bürgerstand  und  Bauern- 
stand hat  seit  der  Begründung  der  Fürstcnsouverä- 
netit,  dem  Emporkommen  des  beweglichen  Vermö- 
gens und  seit  der  finricbtung  starker  und  centrali- 
sirter  Staatsverwaltungen  ii  rüri  Sinn  verloren.  Der 
Adel  ist  nicht  mehr  der  gru  od  besitzende  ütand^  son- 
dern «in  Bhrenreeht,  ebi  Bccht  auf  Titel  und  Cenr* 
loisie,  welches  Leute  ati^  allen  Ständen,  ltoshw 
oad  lUmne  Grundbesitser,  Uaudwerker,  ludustrieile. 
Gelehrt*  nd  Beamte  beatiMo.     Kbenao  rind  die 
Schranken  des  Bürgerstandes  gebrochen:  der  Bür- 
gerliche ist  nicht  mehr  schlechthin  der  Zunfigcnoss 
der  Handwerker  in  den  allea  Stadtgemeinden,  son- 
dftrn  er  \u  ebenso  wie  der  Adlige,  Oificier,  Beam- 
ter,   Gelclitler ,    GcUimann  «nd  Rillergutsbesitzer. 
Auch  der  Baucru&laud  ist  —  wenngleich  in  minder 
■ugaaJUKger  Weise  —  gebllhct,  der  Besiis  der  Gft- 
ter,  wodurrb  man  in  diesen  i^iand  eintritt,  ist  nicht 
geselileaeea,  und  das  Augehören  an  den  Stand  liäogt 
ven  der  Sache  ab^  di»  Leute  sus  allsD  Siiadau  er^ 
werbe«  htanen.    Jn  ilisMa  iftiisiaiiils  der  Gegen- 


wart hst  sieh  As  aMe  gUnlegUejfeimg  TSiwiisheu 

müssen.  Wire  dieses  nicht  s;<'sclic(icfi,  wärt?  (Üo  alte 
Ordnung  nicht  durch  das  Aufkommen  neuer  Si&nde 
und  Betttbwege,  des  Aradels,  der  -In4ustfie  uni 
des  Civil-  nnd  Militirbeamtenthums  gebrochen  und 
•ine  neue  Ordnung ,  in  welcher  sieb  die  alten  Gren- 
xen  nüscben,  mngetreten,  ao  iiitle  ein  indisches 
Ksstsaweusn  eatstehen  müssen.  Diese  Mischung 
wird  man  schwerlich  leugnen.  Man  nehme  den  ad- 
ligen Beamte«,  Fabrikbesitzer,  Uewerbsmann;  all« 
diese  Berufsaftsa  sind  hu  Vfspninf  Mirgetlwhe,  uuA 

Beruf  und  Hnsig  des  ersten  Standes  ist  nur  der 
greese  vasaUuisclieGrundb«»rtzi  dennoch  aber  dauert 
der  Adel  jenee  Bea«len  u.s.  w.  foil.  Der  Adel  ist  als« 
aus  einem  Stande  eine  Decoraiion,  eme  aosseichnende 
Eigenschaft  geworden,  die  Personen  aus  allen  Ständen 
haben  können.  Eben  so  ist  es  beim  bürgerheben  Guts- 
besitzer. Es  giebt  also  jetzt  andre,  niiBerur  und  Stel- 
lung in  der  Gesellschaft  zusammenhängende  Stände. 
Mit  Unrecht  hat  man  gemeint,  das«  diese  neue  Ord- 
nung nur  negaiir,  nur  eine  Auffisnng  der  alten 

Stände  und  ein  Vcrschwiininrn  (ies  Ganzen  in  eine 
ebaotieehe  Masse  sey,  und  deshalb  den  eben  so 
unnütaen,  als  onausfBbrbaren  Rath  gegeben,  die  al- 
ten Stände  aiil  ihren  allen  Grundlagen  wieder  her- 
zustellen, in  der  heutigen  Ordnnn?  <ler  versehi«» 
denen  Clasaen  stellt  sich  die  gti^iigö  Seite  der 
natürlichen  entschieden  and  scharf  gegenüber,  und 
jpnr  bütlcf ,  ohno  dass  sie  eine  bestitumte  uitsserc 
Urgauisaltoii  gefunden  hätte,  das  arutokratische, 
diese  das  demehrstiaehe  Blsuisnt.   Diese  natOrliehe 

Arislokratio  wirkt  dann,  wo  es  auf  vernünTlige  Lei- 
tung der  Massen  ankommt,  vor  der  allen  positiven 
Aratohralie,  und  we  man  dem  Bewussiseyn  des 
Volkes  eine  Richtung  geben,  wo  man  in  kritischen 
Zeilen  auf  das  Volk  wirken  %vollie,  hat  man  sich 
auch  an  jene,  nicht  an  diese  gewandt.  Ausser  sol- 
chen ernsten  Qelegenheilen  hält  man  es  aber  mit 
der  allen,  positiven  Aristokratie,  und  scheint  die 
Existeus  einer  neuen  nicht  beachten  zu  wollen:  wir 
haben  alse  das  eetisanw  Verhiltniaa  ver  uns,  dsss 
das  Wirkliche  nis  Schein  uml  Ilirn^respitinst .  der 
Schatten  und  Schein  der  Vergangenheit  aber  als 
das  Lebeudtgo  und  WlrfcUehs  behandelt  wifd. 
<J>rr  B9t€htu9»  felfr.) 
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T  b  e  0 1  a  g  i  e. 

Der  Pr^iet,  eine  HonaUsciirifl  für  die  ovangc» 
/isrlie  Kirche,  licrauag.  von  C  A.  SiicliUu-,  PrciJ. 
an  d.  Hofkirciie,  Lic  iinti  ausserord.  Prof.  d. 
ThMt.  «n  d.  Vnir.  Bimltn.  tr  «.  Sr  Band, 
(2  f^  UfTic.)  Breülau,  Max  ii.  Comp,  und  Go80- 
iiorsky.  1»43.  1844    C»  »and  1  Tbir.  15  Sgr.) 

V 

'  on  dieser  Monatsschrifl  glauben  wir  unscrn  Le- 
Mm  eine  kurze  Cliaraklerifttik  um  ao  mehr  Rchul- 
di^  zu  »eyn,  ala  die  prelesUiil.  kirchliche  Bewcguag 
8dileai0M  sich  wesentlich  in  dieser  Zcit.srlinft 
su«sprirhty  und  diese  wieder  jene  su  leiteo  beflis- 
sen ist. 

Jede«  Heft  entbift  1)  eine  Piedigi.  t)  Ab- 

huidlungen.    3)  Naclulciitcn   und  Bemerkungen. 
4)  Bürlicr.sohau.    Die  Tciitiuiiz  aber  isi,  .,al3  Die- 
net der   evangelischen  kirrlie  der  £iitwickeluii( 
4etMlken  eine  klsie  Bsbn  su  eröffnen,  ibfs  lebes- 
diguen  Triebe  zu  nr^ani"-f  !if  m  Zuwammenwirken 
an  vcfttncn,  di«  2er«lur«nden  kräfte  durch  die  von 
aJfe»  fidmnkea  und  Fesseln  entbundene  llsdit 
des  Glaoleu»  uicderEuliallcii .  die  fcinilliflicn  Ge- 
gensitse  aitt  den  Grund  der  Einheit  dar  d«  (sisgt 
ist  JiiaB«w«h«n,  «ad  se  der  Gegenwart  niBi  blej- 
benden  Gen-inne  aosueignen,  was  ihm  der  prürende 
Blick  in  die  Vergangenheit  gelehrt  Um.  nml  wel- 
cher endlich  dahiJi  au  wirkeu  strebt,  das«  die  evan- 
gMieh»  Kiiebe  der  wabren  Oselnli  des  Esisbes 
Qsttes  sich  im.'ncr  mehr  veräbnUche." 

Um  diese  etwas  woitscbichlige  „Mendens" 
deatlicber  einnasebn ,  muss  man  sich  jedoeb  in  den 
„PnfkUm"  bineinlesan,  und  da  k&anen  wir  ibn 
denn  mehr  ohne  Kmide  und  freundliches  Mandrei- 
cbea  begiüasen  und  empfehlea«  eben  weil  er  io  den 

|(enHart  tritt,  weil  er  wacker  Hand  anlegt,  die 
Trümmer  eines  verfaUsnen  iMrebengebbuee  wegan- 
rfaMaen ,  und  weil  sr  dss  Bssssi»  bsaes  hillt  wM 
Emsigkeit  und  redlichem  Bemüben.  Berecbnet,  niebt 
für  tbeologisehe Leser  allein,  seadsmfir  lebÜdsK 
A.  L.  X.  IMä.  ZK-fiter  Sniut. 


tih<>rliaupi ,  kann  es  niciil  fehlen  ,  dass  er  schüren 
iiilti  an  dem  Keuer,  in  welchem  die  svai^cliscbe 
Kifclie  eben  jeiat  sisk  bswlbNii<  selL  Eben  des. 
Iialb  wollnj  wir  unsere  Leser  tiefer  in  des  „Pro- 
phet«« "  beele  blicken  issten,  vielieicbt  tboi  selbst 
mm  Freanaen,  nehnUeh  dnsa  sr  Mit  skb  selber 
SU  Aalbe  gebn,  und  aus  dem  kleinen  Propheten 
Bum  grossen  «verde.  Von  einer  Zeitschrift ,  wel- 
che wissenschaftlieh  seyn  and  sugleicb  die  practi- 
sche  Gegenwart  bestimmen,  sogar  in  Piräsipisn» 
Sachen  des  ItirrMicken  Lebens  ihre  Stimme  erbe« 
ben,  ja  das,  was  allein  Znlmnft  bat,  erkennen  und 
nut  wir  Gnllnng  brnigen  «91,  and  die  eben  desbslb 

wenn  audi  im  Icsclieitlcnstcn  Sinne  .,  l'ropticl  "  sich 
nennt,  —  von  ihr  muss  mau  vor  AUem  ein  klares 
Prmcip  vsfbmfsn  >  das  Priosip  Int  dss  Sdiwerdtes 
Schneide,  das  Princip  ist  die  Zakanfl! 

Diese  Schneide  am  Schwerdte  des  Geistes, 
dieses  belle,  klare  Princip  fehlt  aber  dem  „Pro» 
fbsum."  Diss  wollen  wir  dur^  eine  kante  Biii» 
tcrung  darthun,  indem  wir  ^htuben  eben  dadurch 
unsere  «be«  beseichiieie  Aufgabe  am  besten  zu  lö- 
sen, seweit  der  enge  Ranm  Sberiiaiipt  siaaLiMnf 
müglir!)  marlit. 

Der  0 Prophet"  löote  uns  oun  suvördorst  aus 
viden  Stellen  entgegen,  Cbiittaa  sey  sein  Princip. 
Da  aber  verachiedei  c  l'arteiaa  akdi  auf  einen  ver» 
scliirilciien  Christus  berufen,  so  war  eine  höiiere 
Insiaii«  «der  eine  nähere  Bestimmung  unvermeid- 
lick.  Der  Frsfiks»  wiblt  das  Lsislsn,  nai  dsai  Er^ 

«tffreii  z»i  Pff gellen ,  lüiH  '^clrx  die  Sflirift  neuen 
Testamentes  als  Princip  fest  und  bei  aJleu  seinen 
Untersuekuagsa  vsraos. 

Die  Bibel  N.  T.  (das  A.  T.  ksamt  nicht  in 

Frn?»;)  konnte  nun  den  Rcforfnalor«»!  ^vohl  nocb 
als  ein  Princip  und  uiuhciibares  üileneiii  gelten« 
denn  dieeee  Sebwerdtes  Stahl  bUMMMs  damals  neck 
nirlU.  Das  Do^ma  %'oti  ilrr  absoluten  Iriepirslion, 
die  Oialeotik  der  Kvaagelieuharmonie  verdiektets 
die  Saklift  asMa  TnaNMaaisa  in  dsai  Fsasr  dar 
Liebe  frommer  Hersen  lang«  2<eit  ao  einem  untbeiU 
baren  Priasifa»  diabt  aad  aiisktif  geaag,  um  als 
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KmI  in  die  IwIkdlMh«  IM*  gvtmiMi  ^  SpftI-  «wfnsongarraire 

Imig  für  iiBMr  k«riiei  su  führen.  sen.   Ab«r  zw  ischen  Am  Mhr  «ielM  Guten  Itall 

Jetzt  ist  f»  anderü.    Unter  den  Hammertchii-  auch  viel  Mangelhaftes  mit  unter,  nnd  dies  quillt 

g«to  der  Kriük  ist  der  tilabi  jenes  Prinöps  spr5de  aus  der  Prindplosigkeit.    Wie  trefflich  sagt  der 

Dto  VMMhMimrtigen  Elemeal*  das  Vf.  «ntw  „Bekenntnis«'*:  „Der  Geist  ilt  dar  Be» 

welche  thr^Un  ans  dem  A.  T. ,  iheils  aus  kenner.    An«!  dur  aüeriniiigstcn  Zustimtnn"!^ ,  fttin 


N.  T., 

Jesu  Munde,  ÜieiU  aus  der  Evangelisten  Darstel- 
lung, tbrite  ans  der  Apotlel  AuffMnng,  Acito 
npitern  Hineintragungen  herrühren,  sind,  wenig- 
stens in  Weseotlichen  auf  -  und  nachgewiesen ; 
ihre  Verselmd«iM»tiKfceU  tat  csontlAtirt.  So  viel 
tlieolegisehe  Parteien,  so  viel  Hassen  von  Zeugen 
leben  daftir.  Weil  nun  aber  die  Bibel  N.  T.  für 
unser  Auge  and  uuare  Zeit  nur  ein  Aggegrat ,  aber 
lieiti  «BtlMiltatM  randaaeiil,  geeehweige  denn  «in 
eigentliches  Princip  ist  ,  —  deshalb  können  wir  »«a- 
gen,  dass  diejenigen,  welche  das  N.  T.  als  Fmi- 
dp  eeiMB,  die  frage  «Mb  dem  Priodp  tteiMren; 
da  aber  die  Wissensrhart  die  Forderung  retner 
Frinctpien  von  jeher  laut  genug  gefordert  hat,  so 
kommt  jenes  UeberhSren  dem  Verlci^an  das  Prin- 
dpa»  gleich.  In  diesem  Palla  lat  dar  »Praphat* 
Bähen  wir  ihn  nlher  ein! 

Wae  zuerst  die  Predigten  betrifft,  so  dienen 
diäte  wealgar  im  Binaelnen  ata  im  Qanaen  sma 
Beweise  unserer  Ansicht.  Jvi'.f  von  einem  andern 
Vf.,  aabea  sie  sieb  doch  so  ähnlich,  wie  ein  Ei 
dem  andara,  «ad  wiran  aie  «leht  atefflidi  var- 
addaden,  würde  man  sie  Alle  Einem  zuschreiben 
1<nimen.  Dies  scheint  auf  principielle  Einstimmung 
2u  deuten ,  aber  es  beweiset  nur  einen  gleichea  adar 
ihaNAen  Standpunct ;  und  zwar,  ob  man  vom  Stand- 
pnnnte  des  Oß'enbarungsglaubens  der  Welt  Con- 
cessionen  macht,  oder  ob  man  vom  Slandpuocte 
dar  Wdt  te  daa  oftnbarla  Himmalraidi  iiiaainaabn- 
lert,  das  könnte  man  oft  fraf^cn.    Sr>  kommt's,  dass 


den  liefstea  Zuwuebse  der  Seele  zu  Gott,  aus  der 
einfadNn  Bialraeh«  dea  NeiNahen  arit  dem  Oraade 

spiner  Gedanken  kommt  das  Bekennen.  Und  diese 
Harmonie  des  Geistes  mit  dem  Herrn  ^  an  sich  ohne 
Maaa»  «nd  2aU,  aoll  aieh  in  Titeln,  Capitefn  and 
Paragraphen  ihr  Maass  und  ilire  Zahl  suchend  Je- 
nie!)r  tlas  dnirdiatische  Bekenntniss  alj?  Fundort  auf- 
tritt ,  desto  öfter  wird  der  Geist  dem  Einseloen  seine 
Bnatimmae|[r  vaisageD."  Hellt  1,49.  lawaUl  Aber 
der  Vf.  schreibt  das  ^^zf^rt  die  S-^mholp,  iY,c.  er 
gescbiditUcb  anbefangen  ala  einen  Niederschlag  des 
an  aldi  immer  fraian  Qaiataa  ridiUg  würdigt. 
<9i«  Fort9tt*um0  /el#<.) 

Politik. 

Die  Uerrtckafi  de*  Geburts-  und  ßudenprieile- 
ffmtta  in  PreHSttn,  Von  L.  Bukt  u.  a.  w. 

(Beiehtutg         Ar.  1(8.) 

Worin  hat  diese  aufTallendo  Erscheinung  ihren 
Grund t  Zunächst  darin,  dass  der  Adel  selbst  pro 
mris  et  foeU  kämpft,  daaa  wanigataM  ein  bedeuten- 
der Thci!  desselben  seine  Vorzüge  zu  behaupten 
trachtet,  und  dass  dieser  in  seiner  Stellung  am  Hof 
«ad  to  derAdmiaistialiaaGerefenhdt  bat,  den  Kampf 
nachdrücklich  zu  führen  -  das.s  der  .Vdel  seine  In^^ 
teressen  mit  denen  des  F&rsten  identificirt ,  dass  er 
aieb  ebne  Welierea  „den  Ornndlagen  der  bestehenden 
Enatlnde"  zurechnet,  dass  er  jeder  seinen  Interessen 
nnvorthcilhnffr^ri  Erörterung  selbst  au^enfliligerHisS'- 
man  bei  diesen  Fredigten  überall  nicht  viel  dawi-  brauche,  revolutionäre  Tendenzen  untcrscbtebt,  und 
der  and  nicht  Tid  dafSr  haben  kaam  Aieftaw  nad  die  Venidraraag  aararblriieh  ariadeiliah,  wie  d- 
fteiC*,  auch  5c*«i«rf/er  zeichnen  sich  durch  Innig-  selbst  .tic  hp^ic  9u\r7.r.  Hpr  Tl  r  t  rs  st}-.  Dazu 
keit  und  Wärme  aus:  Man  kann  die  andern  alle  kommt  der  factisohe  Emlluss  de«  Adeln,  die  Macht  der 
wohl  gut  heissoti,  aber  sie  lassen  die  von  an»  be«  flewebabelt  and  die  8ympa<Me  der  lllfia.  Den  Kampf 
haaplata  Pv^neipkieigkeit  so  dnrchsrhcinen,  dass  des  Adels  lur  seine  alte  Stellung  gegen  die  aoa 
man  fragt:  Was  wdlst  Dn  im  „Propheten"?  Da 
bmt  aus  keines  Propheten  Munde! 

Nlbete  Bdege  Met«  die  a«v«He  AbtiwHaNg, 

die  ..Abhandlungen."  Der  itmti';^rhpr  nimmt  uns 
zuerst  und  besonders  in  Ansprach.  Kr  hat  uns  in 
ndnem  „ABC  evaagaliaeher  Kirdienverfbaanng'* 
eben  80  schätzbare  als  zeitgemäese  Beiträge  gege- 
ben» die  daa  Intersaee  am  DeiaH  eaamar  Kirebea- 


dem  Princip  des  neuen  Staatslebcns  fliessenden  Re- 
formen anterstfitzen  '  die  reactionären  Theorien  des 
Blaaiaracbts,  weiche  sich  im  Gegensatftsa  deaGkwid- 
Sätzen  gebildot  haben,  die  durch  die  erste  französische 
Hevolution  zur  Anwendung  gebracht  wurden.  Zunächst 
gehSran  Merher  die  breileii  ond  erbadiehen  De- 

elamationen  Burle's  von  dem  Frevel  des  Afiiastens  al« 
ler  Eioriditttngen,  von  dem  Wenhe  und  der  Heilig« 
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einor  gans  b«»onit«rn  Begünstigung  des  Grundbe- 
•HsM.  Dmm  die  Schole  der  Historiker  and  Pairi- 
WsahTNlW,  W«lelie  im  Ffiraten  nar  den  greif 
QwiiliUM  selMii,  und  nur  dM  elte  SlindeweMO 
7.vlasnf'n  wollen.  Diese  Lclirpn  üe^pti  dfr  r.  Genfif- 
sdien  lieakecbrift,  auf  wclclie  sich  die  Karisbeder 
VerlMwItaiig«!  tetlreii,  «fflM  mm  Onmia,  «atf  «• 
ist  psychologisch  nur  zu  crhlärbsr,  tla<^s  jenes  pri- 
velrechiiiche  Princip  mit  seinem  iIiiiotita»treifen  in 
gSitfchM  Bedii  der  VwMdlsnf  «od  ■■piaimg 
der  Berechtigten  ganz  besonders  sossgcn  muss,  so 
leer  and  onhaltbsr  es  such  den  Blickea  «nbefAnge- 
ner  Einsieht  erscheioen  msg.  EImb  aus  diesen 
UflBStande  erklärt  sich  sber  soch  im  Um  saf  Oe- 
ntüth  und  Empfiudang  berochnele  romantisch - 
historische  Aicbtang,  die  sich  mit  jenen  Lebren  ver- 
kaiplt  Der  freoiiM,  «britllMi-gerMiBiMlMStMl, 

]■  TvelfJicm  innn  nirlits  von  Auflilärnng  und  Skcpsi«! 
vreisS)  ist  alsdann  das  Ideal,  dem  oian  osebstrebt. 
Der  DBifiBr  soll  atbeHea  m<  MiMades,  der  ll«Mr 
lletssig  und  seiner  gnädigen  Herrschaft  ergeben  seyn, 
wnd  die  Religiosität  des  Jlillclaliers  mit  ihrem  Hin- 
blick aui  ein  bcsacres  Jenseits  das  Jammertfaal  die- 
•er  Ifde  cinM  Man  ftandig  aniifMi  Imtwm.  Bat 

doch  äiC  PrcttP"<i«!c1iP  Allgirncine  Zfifung  ( 1844» 
No.  ISS.  Beii.)  ganz  offen  um  das  Untergehen  der 
•dAnen  PattimeiiiilMH,  wo  der  Btner  gehörig  slaaa 
und  iVienc ,  und  durch  ein  Band  des  Vertrauens  an 
den  Omndberm  gefesselt  sey,  geklagt,  und  dieAb- 
litoungen  der  bioeriicbeii  Lasten  als  sch&dlicb ,  die 
Patrimonialf enchtsbaikÜlaB  sber  als  die  letzten  wer- 
than  Reste  einer  benneren  ^'or7cit  ilar^restelit. 

ÜtalafbeUdes  Adck,  wie  es  z.  B.  der  ostprens- 
siMha  bei  vides  Venialaaavafsii  bewieaaa  lial,  das 

Rflformon  •'einer  Stelliin;^  aii<^  dem  Princip  des  ge- 
genwärtigeu  ^Uatalebens  ntcbt  abgeneigt,  will  eia 
aaderar  aaiaa  aadl  tlajfaa  Vorsöge  behaople«,  aa 
gebl  tiiie  linitc  Partei,  die  eigentliche  reactionäre, 
i«  ihren  Anspfüeheti  viel  weiter.  Sm  atütst  sieh 
dabal  aiT  dte  aban  angelührMi  SttatadMariea ,  oad 
graifk,  wie  diese,  nicht  bloss  gegen  die  Hevolotions- 
prindpien  auf  die  souveräne  Kürslengjewalt,  sortderu 
bber  diese  hinaus  nach  den  miltelaiiengeo  Zu« 
aiinden  aorück.   Von  aalabaa  DaMtsbaaflaB  aeagt 

saniehtt  die  auf  dem  Wirncr  Congresae  gebildete 
Adelsketu,  welche  ^uf  den  sittlieben  nnd  wiaseu- 
•ebalUidiaa  Znataad  da»  dsalaabaa  Adala  irssttiü 

haft  \virk<  n  und  ihn  durch  Erbebung  und  Venaa^ 
ntog  seiaes  inaern  Gehaliea  dsr  Stufe  wanüg  m 


«fcM  «bllia,  waMha  jaayMfaiiaf  md  GaaalB  im- 

deutschen  Valerlande  einräumen."  Etwas  bestimm- 
ter aeigt  sich  dieselbe  Teadeos  in  der  Deakschtifi 
dar  BatraBmIcfatigten  dea  ebeauOigeB  uaMtlalbBiiaB 
dtttniisn  Retchsadels  vom  tO.  Febr.  1815.  £s  heiiai 

hier:  ,,m9ii  hat  dem  Krhadel  alle  seine  persöidirhen 
Vorzüge  geoorameu,  mau  bat  iliu  der  Junsdiciiott 
aataetst,  aHw  yaliaaibshsa  liaJhasaa  baimabc,  mtm 

verhindert  ihn,  der  Freund,  dfr  Berather,  der  Un- 
terslutaer  seiner  Itutetlbaneti  su  seyn,  man  entaiebt 
iba  aiaaa  grotaea  TbeU  aaiaaa  IHnkaauMaa,  ma» 
erschwert  ihm  den  Bezug  desjenigen,  was  mau  ihm 
übrig  gelassen,  man  macht  ihn  iai  Abgabeusyst^m« 
den  übrigen  Uoterthaiien  glaiflb.  ja  besteuert  Iba 
gegen  die  übrigen  Staatsangehörigeu  in  manchen 
liindern  wohl  doppelt,  ja  tlretfach."  Von  gleicher 
tteslrebung  aeugt  das  i'rograum  der  schlesiscben 
AdabraaabM,  waleba  aich  wla  «adara  Adalmaia- 

nen  —  riin  man  wohl  Tragen  mdchte,  weshalh  sie 
ihre  Bestrebungen  utohl  bffeallieb  werden  lassen  — 
aa  die  Ad^atta  aaaobliaaat.  Dar  Xwack  dat  Uaiaa 
ist  die  seitgemisse  Wiedererhebung  des  Adbls  in 
die,  ihm  durch  das  Gesetz  bezeichnete,  nur  im 
Drange  der  Zeit  cnifremdetc  Stellung,  und  die  Wie- 
dererwerbung  der  Hechte  und  des  Besilses  des  deut- 
schen Adels,  die  ihm  in  einer  vou  krankhaften 
Staaistheorien  erfüllten  Periode  entrissen  worden 
aaTaa.  Diese  Vbaafiaa,  wakbe  dea  Adel  vaihbi* 
dcrti,  ,,<;cinc  natürürhe  und  geaettUche  Stellung  an 
der  Spitae  des  Veikea  eiasaaabaMu'*,  seilen  be- 
klaipfl  watdaa,  mm  ein  CMatchgawiebt  heiaartalliBj 
ohaa  waiabaa  daat  Adal  längst  gefundene  Ua» 
berzeu^ung  forterhalten  würde,  dass  bei  den  durch 
die  ucuereu  Recbulobreu  schwankend  gewordeueu 
alMB  Daahtaverbihaiasaa,  dai^  biaraaeb  aabaiabar 
legale  Eiii2:riffe  einer  von  verworfenen  Staalatheo« 
rieo  erfülluu  Partei,  sein  Zustand  und  Bestand 
B9cb  ferner  bedrabt  iat  and  er  aieb  gegen  dieaelbe 
im  wirklichen  und  natürlichen  KriegszuHiande  befin- 
det." Als  Mittel  hiersu  soll  man  «die  üffeullicbe 
ÜMnnng  an  das  bestimmtere  Hervortreten  daa  Adala 
aa  die  Spitse  der  Nation  gewfibnon",  indeai»  »weiMl 
erst  die  Macht  der  Ueinung  und  Sitte  gewonnen 
ist,  dann  sicher  auch  die  Macht  der  Geseise  eul- 
gagaabaaiBand  die  Baad  Uaten  wird.^  Fir  diaaae 

Zweek  soll  die  Thätiu'ki^il  des  Vereiiie:^  auf  folgen- 
de Pankte  gehebtet  werden:  Ä.  im  Kreise  der  die 
iaiaiiM  MdMdaa  Vaiaina:  t)  «irf  Verfolgung  des 
Vaqftagaabait  ond  Gegenwart  des  Adele,  duteb  gß^ 
Mititgttiibir  tad  FamibanaiMbailttngan  «tia  jeaar  ood 


uiyüized  by  Google 


A.  U  &  N QM.  m.  -JUL I  1845. 


IM 


f)  aaf  dM  MMNita  4er  Volk*«,  Landes - 

uml  Prü\  iriciHlvcrfnS5nnWj  SOMohl  in  ihrer  »p^fhtch»- 
bchen  KntHickolutig,  a1«  in  d«r  tiegeuH^rlj   3)  aul 

BUttMinrichlungen  und  Veränderungen  ;  4)  auf  Be- 
MlUmg  <}••  Z«»l  •  «od  VotkageiMM  luui  gegeatei- 
tige  MitUiwIoag  4M  KrkwDton;  5)  «nf  KMirtan»- 
mIhm  oai  B«Micluiing4v  das  St««U  •  und  V'olks- 

inioresse  bprüli runden  Srliriften;  6)  auf  Erörterung 
der  SU  dcu  /.wecken  der  Hcuuiou  concuriirendeti 
MMM*  iMi4  itoriwapc  n^lBciien  Fragen ;  7)  auf 
Vorschlige  und  .Mittbdlangen  zu  der  Fördcruog  der 
allgeBMinen  uod  besewlereii  Zwecke  «1er  Reunioo 
■od  Bdratkvng  dmwibM;  M.  «mMihali  iIm  Ver^ 
eins:  aut  beharrliche  Förderung  der  Interessen  des 
Adels  im  AIJgeaMW«ii  mnd  vMSUgswMS«  der  fte- 
vnionsmitglieder  IB  «llra  gvtM  «ai  MbKelMm  Din- 
gM;  t)  auf  zeit-  «nd  eitgemisae  Yerbreitung  und 
Veru'irklicliung  der  in  dem  Programme  aufgestellten 
UrundsätM  und  Ansichten  ^  3)  auf  Erueilerung  der 
RlMtaihiB,  IT.  durch  das  Gewinnen  von  Mitgliedern 
für  den  eignen,  b.  durch  das  Gründen  neuer  Ver- 
eine. Die  ansawendenden  Mittel  sind  dann  folgen» 
det  1)  AnvrondBBg  de«  ll«elild  dar  BiBlgebart  anf 
das  Qrundetgenthum,  unterstützt,  ausätr  ilcn  bereits 
•HgBBMin  verfelgteo  Berofswegen,  durch  den  Kto- 
tritt  der  Dacb«ebora«k  86lui*  de»  Adel«  ib  galBtüchB 
Wurden,  durch  b^tiftungen  für  unversorgte  «dfllige 
T&chtffr,  durch  Benut«un<!:  der  !.ehensBs«*ekiirani*n, 
durcli  seitgeni&sse  Heorganisauon  des  Maltbeser- 
orden»,  dBf«h  bIb«  PkiAiBg  aiauaglMicr  adligar  SüT- 

ti;np:en  ni]d  {'iribiMniis:  dcrsietben  ,  den  Fiirdcningcn 
der  Gegenwart  enUprecbead,  durch  Beseitigung  der 
IBBdBniMS«,  WBtehs  diB  OrfiadBag  vBa  MajovalBB 
erschweren.  *)  Moralische  Kräftigung  des  Adels 
durch  m5gliclMt  atAadesgeaiiMe ,  auch  k^perlich 
tüchtige  Jugeiidetsiefaang  and  Varbefdtasg  stoi  Sf- 
fsatfieliBtt  paKtiBchen  Auftreten,  wo  möglich  durch 
8tande8genos««n.  durrh  Förderung  ritterlicher  Ei«ri>n- 
•chafleBi  durch  Lrwählung  von  Adelsmarschällcu  n>it 
patriBrehtliaeheB  Rschlaa^  daiaH  Adeiaehrangeriahto. 
3)  Wiederbelebung^  der  patriarchalischen  Verhi.lt- 
aisse  »wischen  dem  Grundadel  and  dem  Bauen»- 
aunda,  darch  di«  Baaatzung  der  OflieiaralaUan  bai 
der  Landwehr,  durch  Bewerbung  und  volltsthünli- 
che  l<  ühritng  der  WahUuntar  als  Lisudes  -  Abgaard- 
neier,  Sehiadanana  und  PaUcai-Dlatiiels-CaBi- 
missarius,  durch  richtige  Bckenntnisa  und  Uebaog 
der  mil  dam  RhlargBtihaBitaa  vachuadaaBB  Palicei* 


geiicittbBikeit,  durch  BalManHig  aiaer  liagaMa 

Dienstzeit  des  Gesindes  und  entsprechende  Versor- 
gung langgedienier  treuer  Diener,  durch  Heraabil- 
daag  einar  argabeBen  OBuafMiaB  jüngerer  fjBud* 
Iciiie  mittelst  vcrpfliclilcndcr  Begünsligtingcn,  oder 
auf  andre  des  Localverhiltuissen  «ngepasste  Weiae, 
durah  WehlOiiÜgbmt  und  woUwallaade  ThaiindhuM 
der  Rillergülsdamen  an  Erziehung  und  Kranken» 
pflege  der  weiblichen  Angcliönjeti  ilirer  Hesitzun- 
geu.  4)  AUmälige  Gewöhnung  dur  uücutliciien 
Maiaung  an  das  beaiiBBtara  Harvaitrala«  daa  Adal« 
an  der  Spitze  der  Nation,  und  ?,\var  durcli  öffent- 
licba  Behandlung  der  zur  politischen  Aeorganisalion 
daa  Adele  n&iUgea  Sebritie«  dareli  Bekiapraag 
ent^ejjen^eselzicr  Doctrineii  und  Schriften,  durch 
eine  Stellung  in  der  Gesellschaft,  gleichweit  von 
atalaer  lad  aebidrieber  Isolirung  und  herabziehen- 
der Fralernilat,  durch  achtbares  adliges  Auftreten 
bei  öffenllirheiT  Gflepenhcilen,  z.  B.  Jagden  und 
Wettrennen,  sowohl  loi  Eioseluen,  als  möglichst 
korpeiBiiatwweiae,  Aberbaapt  dureb  anlaprediende 

Einwirkung  nnf  die  äussern  Sinne  des  X'nlUe.«;,  durch 
Kleidung,  Pferde,  Wallen,  Dienergefolge  und  burg- 
arlige  Webaang,  dureb  Adda-  und  Geieblacbtatage 

und  Verbesserung  des  materiellen  Wohlstandes  de« 
Adels  durch  tkudium  der  Land-  und  Korstwiaseo- 
aehafl,  dureb  induatriaHe  8eb&pfuitgen ,  durch  Vtr- 
hmäung  des  Adelt  mit  vsuhlhubendeH  Töchtern  d*$ 
höheren  Bitrgerttamivx  und  Berichtigung  der  hier* 
über  noch  herrschenden  unxeiligen  Vonirlhmle 
«.  s,  «r. 

Wenn  der  Adel  also  aeiae  Hechle  j^eycM  de» 
Tknm  vellkeaifliea  eingebttaat  hat,  ««  bat  er  eie 

nach  unten  hin,  d.h.  gegen  da»  Volk,  ziemlich  voll- 
ständig betvahrt  Kr  bat  gegen  Bürger  und  Bauer 
aeiav  b5hera  Hub,  ar  i«t  b««1i  kwl«  «n  HBfe,  b» 
Heere  und  in  der  Verwaltung ,  sogar  h&ufig  bis  aar 
Umgehung  der  Torgeschriebenen  qaaliflctrcndcn  Lei- 
stungen bevorzugt.  Hat  er  ten  cxclusiven  Besilx 
der  gf«B«en  Güter  varfaiea,  se  bat  das  Rittergut 
selbst  doch  da«  Steuerprivdeirinm.  die  Policei  und 
die  Qeffiehiaharkiait,  die  bevofzugia  Vortratuag  auf 
Kraia*  Bod  PtreviBBialaiindaii  bateaplet.   Wai  eis 

Thcil  des  Adols  die  Reform  im  Sinne  der  Gegen- 
wart, ao  wiU  ein  andrer  seine  Steiiang  behanpteop 
eni  Drittar  das  MitielaUer  nicht  mit  den  «delsta* 
Waffea  wieder  gewinnaa.  9m 
kann  aiebt  aweifelhalt  w^pi. 
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■alle,  ta  «er  Xj(|rt4ltiMi 


Theologie. 

Der  Pr^ef,  ein«  HooatMchrift  f&r  die  evM- 
gelische  Kkche,  bennsg.  Ton  CL  A.  Sudme, 
u.  ■.  w. 


w 


aniin  erhebt  ersichnicbt  sur  AilgemmDgültigkeit 
«igMt»  AuMpracha,  w«DMh  Mok  du  N.  T. 

nielits  AndcrcH,  als  ein   Xiederschlttg  des  Gristo'^ 

i»<,  der  in  Cbrulo  uad  in  deiMa  wtr,  di«  ihu  lutch 
ibrer  WeiM  fMMMif  Nor  w»  d«i  Hem  frMr 

Geist  ist,  ksnn  der     Geist  Bekenner  seyn",  was 
sollen  da  zwisclion  ihnen  uocli  ./ritcl,  Cnpitet  und 
Paragrapheo"  alu  Hicütvr  stehen '<    Sie  sind  all- 
«HMi  nur  i&eagen,  der  Geiet  iet  de«  Heir  wä  be- 
vollaiJu;htigt  su  jeder  Botschaft  und  sum  Hichter- 
unt  Sich  selbst,  tudem  er  seiu  Aait  uod  seine  Wahr- 
hsmaaidi,  d.i.Mteeli«rtiiil  oMbweiMt.  Dem,^ 
Geist  erforschet  alle  Dinge"  und  „gicbt  ZougniHti 
uDxemi  üeiste"!  £r  iaV»,  der  deo  ttucbetabee  be- 
sUnbigt,  aber  nieb«  der  MMUbe  iea  OeMt  Oim 
an^Ts  Hr.  Suckwc.   Beim  „Bekenntniss^  ahnte  er 
das  Phnop ,  aber  bei  „  Bekonittnis^sclirifl"  wiHer- 
spriehl  er  seiuem  eigeoen  Geutie.      Weua  die  V  er- 
kmdii«r  des  Weru  bbar  4m  Bvugeihmi  bfaiMW- 
geheo,  so  simt  sie  einesa  doppelten  Gerichte  tintcr- 
worfetk  Zu  Qericiit  eitat  1)  die  hohe  Boi8chaf( 
von  ChiiMe  lellMt,  ob  aie  Mieb  jede  beUebIge 
Satzung  als  ihr  aiigehörtg  su  bekennen  vermöge, 
oder  ob  «ie  diMdbe  webt  als  ihrer  innersten  Pre- 
digt freaid  mi  nriderw&rtig  hiuaussuweisen  genb« 
thigt  sey;  2)  die  leboudige  Kirche,  wolebo  aieiaale 
das  Recht  verhören  kann  in  allere  i/iren  erangeli^ 
»cken  (irmd  niekt  betraf emUn  UtHgen,  die  freie 


Mrickeluiig  de»  Lebens  vernehmbar  zu  inaclicn  (lieft 
11, Da«  klingt  aiemüch  frei,  ist  es  aber  nicht. 
Dom  die  „freie  AniMfe  des  Geiete«*  «ho  endi 
jener  „innerste  Zuwudul  der  Seele  zu  Gott"  ist 
nor  berechtigt,  wo  der  evangelisehe  Boden  fehlt. 
Da  MIB  die  Kirche  des  „Propheten*^  unbezweifelt 
auf  dieeew  Buden,  nehnlieb  iam  N.  T.,  imetiBcb 
und  wissenschaftlich  stehen  will,  M  VWilM  dv 
A.  L.  %.  aatt.  iwäUr  Bmni. 


Prepbet  veo  eich  aelber  fort,  wooeeber  «idi  ebea 

sehnt,  und  das  kann  nicht  felilen,  so  lange  er  dae 
N.  T.  schleehtitui  für  eiit  Prinap  h&lt.  Diese  Prin- 
ciplosigkdt-iit  abersvgleicb  anchrtstlich,  weil  ntcht 
der  Buchstabe  des  N,  T.,  sondero  der  Oeitt,  der 
heilige,  in  a)lo  Wahrheit  leiten  soll,  diese  allein, 
der  sich  selbst  bewahrheitende  heilige  Geiet,  iet 
vea  Cbrielw  für  dae  Prineip  mümt  Kirche,  dea  ui 
iilU»  sfjtnc  Or^ainsmcri  hinein  wachsen  soll,  erklärt 
worden,  unJ  wird  es  ewig  bleiben,  deiw  es  iet 
ewig,  vad  ee  gbtbl  beb  Aodere«,  weit  ea  aelbat 
Gott  iM. 

VVeiter  zeigt  sich  der  Mangel  eines  festen  Prrn- 
cipü  bei  deai  Herauageber  darin «  dass  ihm  «ii« 
Sobrift  N.  T.  eine  ausseroatürliche  Gottoffaaba- 
run^  iat  (deshalb  soiu  angebliches  Princip),  der 
Menschen  -  tieist  aber  sich  aus  inniger  Zaetiauaui^ 
«■4  iHMfata«  Zowodiaa      Gen  dam  N.  T.  aaeb 

allen  Titeln  und  raplti  !n  nssimiliren  .soll.  Das  ist 
nur  oft  eine  versweilclto  Sache,  uod  hilA  die  Dia- 
leoiib  aaeb  elaatens  glückliob  benun,  doch  Jai- 
der  oft  genug  auf  Kosten  der  BibeL  Nar  danw 
ist  ja  das  Feld  der  Kxegotik  so  bunt.  Endlich  aber 
wird's  allen  klar:  man  kann  nicht  sweien  Uerreo 
«Raaaa,  der  altkirdiiabea  Offenbannfadiaaiia  oad 
dem  natürlichen  Gottesgeistc  im  ^lonBciier!  and 
Metiscbensebne.  Hr.  Sudiow  hält  es  cur  Zeit  im 
Kiaadaea  meial  mit  den  letaterea,  oft  aber  ist  er 
im  Zauber  jener  attcn  flerilicbbeit  befangeo. 

Daber  verlangt  er,  iu  der  Litargie  solle  aos- 
dr&cbDeb  „die  Macbl  der  Ueberlieferung*'  vertre- 
ten werden  (1,  39).  W«BU  das?  Sie  muss  sich 
und  wird  sich  selbst  vertreten  durch  alle  diejeni- 
gen Elemente,  welche  aus  ihr  dta  av^vs  auf  die 
Qegaawart  vareibl  werdaa.  Dabar  faraar  aoU  dar 
Liturg  frei  und  doch  auch  gebunden  Cpag.  40)  d.  b. 
ein  beidlcbiges  Wesen  aeyn.  Weil  tU«  N.  T.  die 
letata  aicbtbare  InaiaaB  iac,  ae  bat  Hr.  5.  gaas 
eaaaaqueat  auch  eine  sichtbare  cxovuUve  Behörde 
zur  Baad  —  die  „coiporative"  Gelehrsamkeit  der 
—  Facolt&ten  (man  denbe  an  Frankfurt  und  Wit- 
tmberg  von  1<M)6  ff.),  welche  selbst  Absetsung 
irefsn  fabwber  Labre  aaUea  diatiran  dbilea  (4M>. 
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Umi  imn  da«  CbritlMitJMiai  n«eh  nicht  «nmal  ge- 
l«lirt|  dus  arme  Fisebvr  die  Walirhcit  richtiger 
würdigen  künneii  als  ganze  Syaedrienf !  Dies  äus- 
serlicb  Hierarchische  zeigt  sich  aber  auch  als  «a 
InncrUebes,  z.  B.  im  Artikel  „Ehe",  wo  wieder 
die  Anordnung  Christi  maesiigebeiid  seyn  soll  und 
der  ktrcblicbe  Trauact  für  cur  Ehe  notfawendig 
•rklirt  wird.  Dm  wif6  wthr,  wann  die  evan« 

gelische  Kirrho  einen  «jprrifi srhrn  Segen  hätte,  wie 

ibn  die  katholische  vorgiebt.  Da  sie  ibo  nicht  bat, 
i«t  die  kirchliehe  Peier,  vnd  wenn  üe  noch  se 
nelhwendig  aus  dem  Geiste  des  Christenthums 
folgt,  ein  Accidens,  so  gut  wie  das  Einsegnen  der 
Todlen;  Hr.  5.  führt  irriger  Weise  ein  sacrement- 
liohee  Element  hinein  ,  und  erweuet  der  Kirche  da> 
mit  einen  schlechten  Dienst;  denn  alle  kirchlichen 
Dinge  werden  erat  dann  das  Vertrauen  und  die  freie 
Liebe  des  Vetkee  fladen,  wena  sie  anf  ihres  reinen 

Begriff  werden  zurück;; pfülirt  st-yn 

So  licäsen  sieb  noch  mehrere  schwarze  Kugeln 
Bnm  Reaenkranse  reihen^  j^enGgte  nidit  cor  Cba- 
rakteristik  das  Angeführte,  und  gewönne  es  nicht 
den  Schein,  als  bitten  wir  oor  für  das  Falsche 
Augen  gehabt. 

Dedi  wie  sind  des  „Propheten**  Janger?  Wie 
der  Meister!  Prof.  WataertcMeben  gtebt  Heft  I. 
eine  Abhandlung  ,,die  aymbb.  Bücher  und  der 
Staat.*  Oer  Sats:  „Hit  Aufhebung  der  Synbols 
sey  der  rerhttirhc  Bestand  der  cvangeNsehSB  Kirdis 
geßUirdet"  aoll  widerlegt  werden. 

Wie  kann  man  nar  übersehen ,  dasa  fai  den  Ass- 
gangspancten  der  Zauber  alles  Beweises  liegt  t  Aller 
Zauber  aber  schwindet,  sind  jene  fatscli.  Also 
muBste  doch  die  erste  Frage  seyn,  hat  denn  die 
„evangelisehe  Kirdie  rechtlidien  Besfand"?  Hlite 
sie  ihn  nirht .  «o  wären  ja  alle  die  an  sich  schätzens- 
wertheu iCrörterungen  des  Hr.  VTs.  ins  Blaue  ge- 
■Musht  «od  der  Streit  wn  Kaisers  Bar«.  Dans  aber 
di«  svaageDache  Kirche  keinen  „rechtlichen  Be- 
stand "  hat  (sie  hat  nur  einen  de  Facto) ,  lehren  die 
Gesetzbücher  unsers  Staates,  und  bekanntlich  ist 
der  Anwalt  d«8  EbrenstrVn  auf  diesen  Umstand 
im  l\«-rhriwpgc  znrückgegangen  and  steht  deshalb 
ein  modtticirtes  zweites  Erkenntniss  über  ihn  von 
neehtswegen  m  erwarten,  lllndsatsas  also  aiwste 
der  Vf.  wi'i'^pii .  iia  =  s  '^nb  judice  Iis  est,  und  durfte 
nicht  voraussetzen,  was  bei  Liebt  in  Ninbts  sich 
anflSst.  Nor  ems  latherisdh«  md  rsremtrte  Kh«lw 
hat  rechtlichen  Bestand,  eine  evangelische  wird 
ihn  cr^i  durch  rechisgältigs  Aufhebung  der  allSM 
haizung  erhallen. 


Femer  hebt  der  Hr.  Vf.  seiaen  Bew^s  mit 

dem  Satze  an:  „Unbestritten  ist  das  Haoptprinoip 
der  evangelischen  Kirche,  dass  die  heilige  Schrift 
die  alleinige  Quelle  des  christlichen  Glaubens  ist.'" 
Was  heifen  nun  alle  KeitenscbIQsse,  wenn  sie  auf 
einem  sololieu  npfÜTov  tfntSoz  fwssen!  M«"  liraucht 
■licht  Tbeolog  von  Fach  zu  seyn,  um  zu  wissen, 
dasa  Lothar  in  Worais  aiah  aof  Schrift  ond  Ver- 
nunft zugleich  berufen,  und  ist  nicht  schwer  zu 
begreifen,  was  Mohc  ist,  das  Fundament,  welches 
gelegt  iat,  oder  die  Kraft,  wetehe  es  legt.  Mag 
nun  finiher  die  Vernunft  noch  so  oft  unter  dem 
Glauben  gefangen  nehmen,  mit  ihr  legte  er  erM 
die  Bibel  bum  Oronde  seines  Olanbens,  weil  er  vor 
Gott  nicht  anders  konnte.  Dies  Oscilliren  beider 
Principe,  Vernunft  und  Bibel,  de»  forin;ilcn  und 
realeu,  ist  der  Charakter  der  HeroriuaiiouKperiode 
Ms  heoto,  ond  eine  grosss  lheele|^sfdis  Fartei  ^eht 
sich  noch  immer  dadurch  ans  dem  Dilemma,  dass 
sie  apodictisch  oder  diaicctisch  die  Identität  beider 
sstst.  Und  die  Bibel  seil  iMdetfrflfMi  Hauptprincip 

der  Reformation  seyn?  Die  Gesrliiclilc  \\iu\  es 
inmer  deutlicher  nacheu,  dasa  die  Vernunft  das 
„Hauptprincip'*  der  ReformatleB  ist. 

Und  endlich!  so  glücklich  es  auch  versucht 
wurde,  das  rechtliche  Bestehen"  der  evangelischen 
Kirche  auf  Staatsvertrage  u.  a.  zurückzuführen: 
OMO  eropsisst  ihr  aodi  dadoreh  einen  sehleehten 
i\  denn  eine  unglürkliohe  \'  rtfirif  gung  ist 
sie  gar  keine,  weit  sie  den  Wahn  des 
OognOfO  oiehrt;  d.  h.  der  Vf.  bitte  soften  ein  h6ho- 
res,  also  desfalls  ein  wirkliches  i*rincip  suchen, 
daon  würde  die  OTangeliedie  Kirche  berechtigt  er» 
aohiaoan  oayn,  eben,  weil  aie  die  alten  Symbole  ab- 
wirft ide  die  wachsende  Blume  ihre  Stongoiblitlor. 

Gut  und  zweckgemäss  ist  die  Abhandlung  von 
jUos/er,  Heft  t.,  welche  die  katholische  Ueber- 
loooht  «od  deren  Uebergfiff»  In  der  Vorgangenhdt 

und  Geg«"n\vrirr,  ScMcsicns  vor  Aii^^cn  legt.  Solclic 
Geschichto  inuss  den  Leuten  immer  wieder  gesagt 
werden.  WeH  es  oioh  hier  ober  um  den  praeti« 
sehen  Gegensatz  gegen  die  kolhofiache  Kirche  han- 
delt, tritt  die  Principfrage  einer  okalhoUacbea  Theo- 
logie weniger  herau«. 

Herr  Dr.  Brmiim  giebt  Heft  %.  dno  Vorlontng 

über  Religion  und  Phitoso|>hie.  Nach  ihm  ist  Phi- 
losophie die  Wisaeiiscbaft  der  absoluten  Wahrheit 
«od  aolt  ahsb  erst  auf  ihr  Object,  das  Absolute, 
oaehher  doch  auch  ihr  Object  selbst 


machen,  bis  zur  lotsten  Bestimmtheit  hcratisarbei- 
len,  ohne  von  ihm  eine  Üostimmung  zu  cricideo 
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CS.  18t.  191b)  lUBgioii  iM  Uitt  dtt  BMtinwC- 
Averden  vom  AbMlaten,  von  Gott.  Dies«  Dnplici- 
tät  der  Natur  soiaer  Philosophie,  nach  welcher  ihr 
einmal  objective  Erkenntiiiss  zukommt,  dano  aber 
ihr  nur  «n  formaler  Werth  beigelegt  wird,  macht 
c»  möglich,  liass  der  Vf.  gan»  in  scholastlische 
Foraphiiosophie  suruckfUlt.  Denn  die  Heligion  ist 
ftm  irar  «hn  abtoloC  BUiera,  md  ibn  OlSBiitarai* 
^eii  mit  drr  autonoraisclicii  Productioii  des  Geistes 
zu  ermittelo,  ist  Aufgabe  seioer  Philosophie.  Daa 
PMHiv»  4w  CMttaaihitBS  d.  h.  di«  dnitffiah«  Q«- 
schicbte  wird  daher  als  ein  NothweoiUga*  von  dar 
Philosophie  erkannt  wn\  rfR<"hg^«  iesen,  „Das  Den- 
ken gmg  unaufbaitaam  von  der  ii^rkeniitDias  der 
chfMIMiM  Walnh«it  als  TkatMMb«  mt  Blaaioltt  in 
die  Nothwendigkeit  dieser  Tbatsarlie  fort   Die- 
ses MössoBa,  dieser  Nothweadigkeit  inue  su  wer- 
den, galt  «a  van  Anfang  (adciiea  goseliab,  odar 
nusate  geschehen^  auf  dass  erfüllet  würde. .).  Nach- 
dem aber  die  cbristliciie  Wahrheit  als  Lehre  Ei- 
genthom  des  denkenden  Bawusstseyus  geworden, 
■ttaste  sie  ihre  Nadrarsndiigiiait  als  Gedanke  an 

üich  aufzeigcr."'  Dem»eniä<?«t  erficht  lirfi  schliess- 
lich die  HeUgiouspbilosopUie  als  „VVutsenacbaft,  de- 
nn VarnnsaatHniiK  nnd  Kaanllai  f  leleltaebr  die 
ebiiatlicbe  Mc  -  ist  ■ 

Aof  diese  Weise  macht  sich  freilich  die  Pbi- 
l«aafUa  ikr  Objoct  gewiaaniiaasan  aalbM,  d.  h.  aia 
litak  jeden  vorhandenen  menschlichen  Irrtbum  in 
ihre  dialect'tsche  Bewegung  eintreten,  maclit  m  für 
jede  christliche  Lehrmeinung  eine  „  Wissenaciiafi" 
nad  für  jede  Raligion  aine  llaligianaphiiasaphla 
möglich.  Dann  aber  ist  Philosophie  nicht  mehr 
Wissenaehalt  der  absoluten  Wahrheit,  wofür  »ie 
dar  Hr.  Vf.  •MM,  Er  widarapriebt  »leh  darin 
selbst ,  und  wean  er  auf  diesem  Wege  der  Prin- 
ciplosigkeit  aich  nicht  im  Detail  zu  den  Abaurdili- 
tea  der  Scholastik  verirrt,  so  iat  das  nicht  seine 
floMM,  aendem  Vatdianatda«  fittan  Glnabana,  dar 
übrigens  in  setner  mehr  ahnenden  als  tfcttkr^rttlcn 
Seele  —  und  im  Geiste  seines  ihm  eben  darin  geist- 
varwandtan  „Propbalan"  liegt. 

Im  4ten  Heft  giebt  Hr.  Lic.  Gaupp  eine  Ab- 
handhiog  über  Sdirifl  und  Tradition.  Den  Um.  Vf. 
indan  wir  snwailen  in  arlraaliehem  Wlderapreelia 
gegen  den  „Propheten".  Wir  sahen,  leiztcrer  nimmt 
das  Wort  Jesu,  oder  vielmehr  das  N.  T.  als  ein- 
nigen  avangeliacben  Grund  an.  Der  Vf  neigt,  wie 
dndoiaii  das  N.  T.  M  cinain  MWaaaan  QaaaiaNicii^ 

hprabgcf>etzt  wird ,  währenrl  Christu"?  in  ihm  daflh 

ein  „lebendiges  Princip"  sayn  aolia  (8.  Mt). 
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Abar  dar  Hr.  VC  laakt  «labald  naaii  glüaltlidi 

zam  „Propheten"  ein.  Denn  er  l&sst  das  „leben- 
dige Princip"  Christus  nicht  etwa  als  ein  nothwen- 
diges  und  eben  darin  freies  Resultat  uu  philosoplii- 
scben  Denken  —  oder  im  kindlichen  Gemüthe  des 
Menschen  wiedergeboren  werden,  sondorn  er  lÜSSt 
es  durch  eine  Art  geistigen  'i'raduzianismua  vou 
Oeaohiaeiit  nn  Qaaablaalitf  van  Organiaawa  au  Or- 
ganismus (per  wrdinem  ccclcniariim'f)  übcrj^i  fTrhrt 
werden.  Daher  aetot  er  den  kaihoUacben  ttegnlf 
dar  Tradiüan  um  in  dan  ainer  „cioriltntiaolMn  Laiir- 
atittiietlnng" ,  Symbol  ist  ihm  „Gesetz  der  Tradiiiou" 
und  also  nolhkvcudig.  Das  Kircbcnregiment  liut  da- 
her Symbol,  Ag«udc,  Diaciplinaiordnungen  u.  t>.  w. 
aus  sieb  SU  arnevfeD ;  auch  daa  iliahiaramt  wird  8. 

für  daüselbe  von  ferne  in  Anspruch  genommen. 
Der  Vf.  behauptet  daher,  das«  der  „Traditiou"  eine 
„relaiiva  braUibilllil''  sakanna,  mahnt  dia  k«nf- 
u^e  er»ic  allgemeine  Synode  die  Augustaua  als 
Uiaubensgrund  und  Boden  anzuerkennen,  uud  dro- 
het etwaigen  Dissenters  mit  dem  Staate,  wana  dia 
Kudaciion  selbst  die  naive  Bamarknng  macht: '»Diaa 
Argument  ist  schwach". 

Der  Ur.  Sup.  Verw.  Uaacke  in  der  Beilage 
„Symbal  und  Union"  wendet  ai«h  mit  iiaaandarar 

Erii.srliieHciilicil  gegen  den  Ilr,  G.  S-  ItiöOcck  und 
dessen  Buclt:  ,,die  ordiuatoriscbe  Verpflichtung" — » 
damit  akar  gegen  dan  Prepkeian  selkat,  denn  Hr. 
Ribbeci  ist  nur  der  oonsequente  „Prophet",  und  dar- 
um für  diesen  und  für  alle  Iiöclist  lehrreich  .  v  <  il 
jedes  falsche  Princip ,  je  consequenler  es  sich  duiclt- 
nnbildan  aueki,  desto  akar  aama  aigna  Falaaklwit 
offenbart.  Hr.  RiMeck  nur  hat  da^  halb  Vernunft 
halb  Bibel" «  oder  vielmehr:  ganz  fiibel  und  auch 
gans  Varnnnlt!  nn  nainar  Paraan  na«h  dar  Hatka- 
de  (angeblicher)  dialectischer  VermitteUtog  nur  ax» 
quisileii  Vollendung  gebracht.  Denn  abgesehen  von 
den  furchtbaren  Grundsätzen,  die  er  mit  evan- 
galiaab  fiaiam  Geiste  verbindet,  E.  daaa  dia 
Laien  nicht  auf  die  Schrift  zu  verweisen  scycn, 
das«  der  Geistliche  im  Lehrgesnb&ft  reines  Organ 
dar  objaativen  &ircba  aay,  daaa  dar  aekiaaiaekan 
Kirchenbehörde  (von  1817— 3'2)  amiliche  ßestim- 
mungen  für  ungültig  ansuaehen ,  dass  der  Geistliche, 
welcher  andera  lehrt  als  ar  glaubt,  kein  Heuchler 
aay,  (aoeb  daaa  von  Synodan  kainHail  nn  erwar- 
ten sey!),  —  abgesehen  davon,  stellt  er  sich  als 
ein  vollkommenes  dyotheietiscbea  Waaan  dar.  — 
in  Banwg  nakmliak  nnf  dia  Ewig kail  dar  altan  Kirebe 

.sagt  or:  ,,irh,   wis<;piischaftl:rfi  ^efi'agt,  I<a;]ii  nis- 

aenschaftüch  auch  dies  nur  antworten,  dass  zuvor - 
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IlMif  lumnMn  waide  ikr  T«f ,  wo  iimot  Ilfam  dtwan  CkriAt  niokl  bMidken,  Ungläubige, 
hinmikt.  AU  GenoM  und  Amtsdieiier  meiner  Kir-  unbereoluigto  Laien.  Er  würde  Tolglich  mit  seia«r 
ehe  negire  trh  die  Möglichkeit  dea  Falles ,  jeden  V^tUnung  aar  die  Quelle  des  Haders  in  der  Ge- 
AngrilTe  auf  diese  itieino  Kirche  mit  Leib  md  L*>  Mind«  ölTneu ,  eben  weil  er  der  Gemeinde  nur  hal- 
ben mi«h  «ntgegen  setstnd."  Zu  «oMmt  Unaunr  bes  Recht  giebt:  es  ganz  sugvbn,  veridii4wl  MCh 
rouss  jenes  Halbheitssyslem  führen,  wonii  «••*  ron-  ihn  «iic  Halliheit  scum«  Principes. 
Mquent  ausgebildet  wird,  was  frciUcli  im  Uaiizcu  Hr.  Dr.  liop/teii  buhandelt  dasselbe  Thema  all» 
Mhen  getotilebt,  w«il  man  «bm  bi  der  Coimm|wi»  gömmnm  niiitr  dem  Titel  HVerbiltniM  vqii  Kirche 
Kciiicii  Irrtimm  iinic  zu  u  L'r(!en  pflegt ,  tinil  in  Jen  undSlaat"u.  u.  in  BaiidS,  HeH  I.  Dieser  Aufsalz,  ur- 
Meisleti ,  gleichwie  in  Propheten  die  Liebe  Cbristi  .  »prüngUcb  ein  Vortrag  vor  einem  gemischteo  gebil- 
gr&sser  ist,  al»  dM*  tue  selche  Unrittliohkeit  in  der  dcMn  Publikom,  verdient  unserer  Meinung  nach  des 
Seele  de«  Menschen  duldete.  Hr.  Ilaache,  hierin  Preis.  Das  schwierige  Thoinu  ist  so  lichtvoll  und 
«tesonoon  und  entrüstet  wie  wir,  geht  daher  über  leioht  behandelt,  so  überzeugend  in  kiirzett  l'mris- 
don  Standpunkt  des  Propheten  hinaus,  indem  er  een dargestellt,  dass  wir  dem  Urn.  Vf.  mit  wahrem 
(freilich  nicht  devtlieh  gcneg)  sagt,  „daae  die  evan-  N'ergoügsR  gero^  smd.  Er  geht  über  den  iusseni 
geliscbe  Kirche  so  heimse,  weil  sie  im  Evaiifjuliuni  Gegensatz  von  Siwst  und  Kirche  hinaus  und  for- 
wurzele,  d.  h.  formell  in  der  Schrift  als  ihrem  at-  dert  ihre  VerinüUluiig  durdt  den  Geist.  Dazu  ist 
leinigen  Ghivbenegronde,  undsiefcrMI  in  der  heil«  fteilieb  oSthig,  dnes  sie  sieh  beide  referniren  usd 

Samen  Lehre  von  der  freien  Gnn  lf  <i^1tes  in  CIiri.Nto  in  der  hblirru  En.lic  i  (rrflVM,  wo  sie  vollkommen 
Jesu"  und  D&bett  »ich  damit  einem  mehr  absolutca  als  „Gerechugkeit  und  Fiiode  sich  küssen!"  „Die 
8t«ndpankie,  vre  eine  gesnode  frische  Himmels-  Rerermatieu  hat  deu  Ustersehted  von  Geistlichen 
loft  seine  Stirn  umweht.  und  Laien  aurgchobcii"  —  diese  Aufhebung  brsveht 
Hr.  \*.  l'rusch  in  den  beiden  fotfjenden  Heften  nur  praclisch  vülli&ogen  zu  werden  in  allen  dogma- 
fuhrt  in  geschichtlicher  finlwickeiung  das  Verhält-  tischen  und  politischen  Contic<iuoHzen ,  so  wird  von 
nies  vvn  OeistUchen  md  „Lsiea'*  in  lehrreicher  selbst  die  grosse  Gemeinde  entstehen,  welche  Stast 
Weise  vor.  Von  der  apostolisrhcn  Kirche  ansge-  und  Kirche  sugleich  ist.  Was  für  dieses  Ziel  in 
bend,  kehrt  er  endlich  zu  ihr  zurück,  und  fordert  nächster  Zukunft  geschehen  müsse,  liegt  hier  ge- 
dss  Site  aposloKsrhe  Verh&ttntss  <nstdr1ieb  durch-  schiebilich  so  imwiderspfscblich  vorgesetchset, 
gebildeter)  auch  für  die  Gegenwart.  Wie  die  Ge-  dass  wir  es  dem  Hrn.  Vf  niclit  verargen,  dass  er 
meiude  jener  Zeit  Aelicste  u.  s.  w.  gewählt,  so  sey  es  schliesslich  nicht  noch  in  klare  Werte  gefasst. 
08  auch  jetzt  „unwidersprechlicbes  Beoht  der  Laien,  Weil  eher  der  Prophet  die  volle  Wahrheit 
sn  der  Psslseuung  des  objeettVen  Kirchenglauben. s,  nicht  kennt  oder  fürchtet,  ttssl  er  auf  den  Dr. 
der  nur  die  Znsaintncnfassung  aller  subjectiven  pell  sogleich  Hrn.  Rc^iernngsr.  Dr.  Klee  folgen, 
teberseugungen  seyn  kann  und  isoll,  Thcil  zu  neh-  Uol\  2:  „von  der  Notliwenüigkeit  der  Ausoiiiau- 
men.**  Denn  nur  der  heilige  CMst  weihe  dssu  ond  derbsUmtg  stsstJteher  und  kirchlicher  Vorwsltang.** 
den  hal-n  jedes  wahre  Gemeindeglied.  Auf  diese  Ein  Jünger  S/aAr«  statiiirt  er  —  \m\.  Ribbeck —  die 
Weise  eroaacipirt  allerdings  der  ^r.  Vf.  die  Ge-  iandosherrlicbe  Suprematie  als  Gewalt  nicht  bloss 
Heinde,  vnd  bebt  des  Unlersdiied  awbehen  Qeist*  dlfor»  sondern  6i  der  Kirche;  und  weil  denn  slleObrig. 
liehen  und  „Laien'''  in  diesem  Bezüge,  wie  billig,  keit  vonGott  scy,  die  Ffirsicn  aber  infast  allenprote« 
auf.  .4llein  da  er  nur  auf  die  vorbildliclie  aposlol.  stantischen  Ländern  die  kirchliche  Obergewalt  abso- 
Gemeinde  —  also  auf  den  „evangelischen  Boden"  lul  und  verfassungsmässig  inne  hätten,  so  sey  mcht  zu 
des  „  Propheten " ,  nicht  aber  zu  dem  Geiste  selbst  zwmfeln,  dass  das  Alles  so  Gottes  Ordnung  s^,  ntt 
sich  erhebt,  der  jene  schuf,  so  kann  er  jenen  lei-  komme  nur  darauf  an,  die  kirchliche  und  weltliche 
digeo  Unterschied  nur  sofhebea,  indem  er  die  ,»L«ieo"  Ordnung  richtig  zu  sondern  und  zu  organisiren. 
SU  Clewiribeten  msckt.'  Ob  sie  sber  Oeweibele  Dnher  misse  bri  ans  msneherlei,  s.  B.  Beseimin> 
sind,  kommt  auf  den  heiligen  Geist  an.  nnl  nb  sie  gen,  Absetzungen,  Cnrirmllr  ii  s.w.  von  der  Re- 
den haben,  kann  der  Ur.  Vf.  von  seinem  Stand-  gierung  an  die  Consietorien  übergehen ,  jeder  ftegio» 
pvnkte  Imner  wa  such  dem  Wm6kttAm  des  N*.  T.  rnngsbesirk  s«n  eigenssCensislsriambsten,  nnd  dns 
riehtsn.  Somit  nstal  er  «lillsohwsigntd  Alle,  die  vor  Alles  im  Oberconsistoriums«  Bsrfissslas  S|ijla8iuibsa. 

i,Di»  forttttxmkg  folgt. 
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Malle,  III  der  Kx|iediiiott 
der  Allg.  i.it  'Mauu^. 


Theologie. 

Der  Prophet,  eine  Moriatsschrifl  für  dio  evan- 
gelische Kirche,  her«u«g.  voa  C.  A.  StiekwOf 

CFerffff «««f  «eil  Nr.  ITO.) 

iSotdi«  Theorie  Temirklieht,  wire  —  das  ollW- 

ne  Grab  der  evangelischen  Kirche.  Denn  nicht  nur 
gericihe  sie  völlig  in  die  Hätido  der  Willkür,  80 
dass  «1er  furchtbare  Gruiidsau  cujut  regio  ejut  re- 
lijpi»  wieder  nSgüch  würde.  Mildern  «oek  nnr  za 
leicht  in  die  Hände  der  Partei ,  was  nicht  viel  bes- 
ser tat.  Erstaunen  aber  nüsste  man  über  die  AuF- 
kthme  einen  ne  bodenklieben  Aufmtse»  von  Seiten 
its  Priiphclffi ,  niüsiiic  niati  ihm  nicht  zutrauen,  er 
habe  Röpeltt  belies  Liebt  durch  diesen  fiuslern 
Hintergrand  mir  heben  wiriJeq, 

Den  Besdiliiss  nuf  dieeem  Gebiete  macht  Hr. 

Dt.  Suckow,  Pfarrer  in  Grünhartau  mit  tfer  Frag;e: 
MWem  gebührt  nach  göttlichem  llcriuc  die  Thcil- 
nidnie  an  der  kirchlieben  <3eMtz°;ehiiiig  vermittelst 
der  Provinzialsynodo^"  Dass  diese  Frage  der  Punkt 
iet,  an  welchem  sich  das  nächste  GcschicU  <lrr 
evaagetisebeo  Kirche  eutacheiden  muss,  lic^i  am 
Tage.  Der  \t  mndit  «ie  nnr,  von  Sundpunkte 
dc-.s  Propheten  ganz  mit  Recht,  abhSn^igvott  dem, 
was  im  N.  1.  geschrieben  steht.  £io  JoU  kenn 
dft  Allen  enlaehciden!  Er  bringt  heraus,  dien  gStt- 
liche  Rprfit  kornnie  nur  den  Gcisdiclien  zu.  In 
conse%uenter  Weiss,  aber  getrieben  von  einem  bes- 
■em  Qtieie,  desavenlrt  die  Redactiea  in  einem  Nach- 
worte diese  Ansicht,  und beliUt  nich  vor,  auf  dem- 
selben Wege  eine  ^e<renthetlig;e  zu  licweiscii  (wo. 
ZQ  Band  5,  'Hi  zu  vergleichen}!  Da  sehen  und 
fühlen  wir  denn  noch  einmal  die  Cnsuraidieobeit 
Aeses  Standpunktes. 

Ausserdem  liegen  noch  zwei  schätzcnswerthe 
Ahhttidlnngen  tut,  ven  Goas  über  die  „Arbeiter  im 
Weinberge"  und  von  BmVH  fther  die  Gymnasien 

und  Realschulen  in  ihrem   gegenseitigen  Verhält- 
otsse.    Beide  eathalicn  viel  Gutes,  wir  müsseo  uns 
A.  L.  M. 


aber  versagen,  auf  sie  sowie  auf  a.  näher  einsu- 
guhcii,  weil  sie  ihrer  Natur  iiacb  weniger  unserer 
„Charakteristik"  dienen  k&nnen. 

Was  endlich  die  beiden  lotsten  R^ibril  en  be- 
trilTi,  so  halten  wir  diese  „.Nachrichten,  Bemerkun- 
gen and  BGcheracheal"  f&r  beeenden  widitig,  weil 
trpigMci  sriiil,  \\-irli[i:rL'  KrcigLisse  und  Vorkoinm- 
iiiase,  egwio  die  Kenntnis»  gut  eingreifender  Bü- 
cher —  als  einen  guten  Sauerteig  —  in  die  Masse 
zu  bringen.  Der  „Prophet'*  leistet  da  aneb  recht 
Gutes;  man  blickt  in  Frankreichs  Proicstantismiif«, 
in  die  allwege  werdende  Union,  und  lernt  manchem 
ungekannten  Freunde  und  Kampfgeneaaen  im  Geiste 
die  Hand  drücken.  Da  sprenget  BoUwilt,  der  ge- 
karnischte  AiUer  etuber,  und  gegen  dou  feiuea 
Strategiker  iüMerifc  wendet  eine  geachleaaene  Pha- 
lanx das  abwehrende  Bajonett.  Posen  ind  Preoasen 
grübst  Schlesien  mit  gleichem  Verlangen  nach  Vor» 
fassuiig.  Waa  wir  dem  Propheten  in  diesen  Ru- 
briken wünschen  möchten,  ist,  dass  er  kürzer  aber 
mannichfaltiger  werde,  die  iiberfiri.>isigc  pastoralische 
Höflichkeit  verbanne,'  und  eine  schärfere  Kritik 
übe,  z.  B.  über  das  kifchenfefkhrliehe  Iluch  doa 
tUn.G.S.Kibbeck,  über  die  eiiiseitiga  Darstoltung  der 
jeru»alemiacheo  Bistbumssache,  u.  A.  —  In  iiinlj- 
cher  Weine  verliilt  ea  aich  mit  den  folgenden  Hef  lea. 

Blicken  wir  zuerst  auf  die  7.  Predigten  von 
Müller,  Baron,  Kraute,  Alt,  Bartels,  rwillt-r  und 
I*etamam^  so  haben  natariich  Alle  wohl  liir  Gutes, 
aller  nur  eine  scheint  uns  des  Propheten  wertk. 
Müller  redet  zur  Jubelfeier  des  KKMjährigen  Rei- 
ches nacli  1  Mos.  12,  2  in  schöner,  frischer,  oft 
einaiger  aber  föra  Velk  au  knastreicher  Spradte  über 
.  die  grossen  Thatcn  Güitos  im  deutschen  Volke, 
MIC  «ie  offenbar  wurden  im  verflossenen  Jahrtau- 
send seines  aelbatslindigeii  Bestehens.'*  Der  Vf. 
sieht  in  unserer  lOOOjälirigeti  Geschichte  aar 
Thaten  Gottes,  die  er  nach  Möglichkeit  preiset; 
dass  sieh  Brüder  30  Jahre  lang  würgen,  erhöhet 
nur  des  Friedens  Preiswürdigfceit,  und  dass  der 
deuCictic  Uodcti  der  blulgcdungenst.-  ist,  scheint 
dem  trommen  Manne  nur  wohlige  Geluhle  zu  er*> 
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«ecken,  im  «r  j«  «n  du  M«ilg«  Offtr  i|;»w«ibI 

ist.  0  Piien'er,  uaf  hilft  «lein  l-f  lu  <i  um!  Scpr  i  ti 
lies  tiul«u,  wenn  du  für  das  UuMe  kein  Hassen 
■Nil  kmiicii  Fluch  hmtt.  Kcim  heilige  LMm  iit 
ohne  liciligeii  Uass,  aber  des  Priestera  Lippen 
a«Ul«a  auch  in  diMem  Bezüge  die  Wahrheit  be- 
WBlirM.  Daran  fclU«  der  Vf.  die  damalige  Ju- 
betlügo  nirltt  theUm»  80«dero  den  Vertrag  von 
Verdun  in  seiner  gescltirhtlidicti  Wahrheit  auf- 
lassen sollen.  Dann  hätte  er  das  Jubeltest  liegen 
laaaen ,  wie  es  des  gebildete  und  bewaseie  Oetttseli- 
land  riVi(>rall  ignorirl  hat ,  und  niusstc  er  ntis  l'fllcht 
üttH  F<!!>i  reiorn,  so  mochte  er  Gottes  Langniuth 
preieea,  dete  ee  nit  dem  deuteebeii  Volke  nicht 
•ar  aus  ist  iiiu!  zum  Te\i  nehmen,  was  iiim  ein- 
mal über  die  Lippen  geht:  j^lleir  hilf  Deinem  Vol» 
ke'*  Anen.  Jm  die  echSne  GeraiMk,  die  V(tH  «na 
genuitt,  triBmt  und  srhlärt  —  die  Naller  aebon 
am  Busen.  Sotclic  I'jredigicn  sind  die  Sclilumrocr- 
hcder  tlikz.u  —  und  kein  liuhm  für  den  Propheten, 
der  doch  »ollte  wach  seyn  und  niniilich  und  Mark! 

ilarou't  OMgifilirhr  Keforraalionfipredigt  ist 
ebenso  unpopulär  als  uii|irold6tautisch.  Die  Predigt 
vcfttolt  völlig  in  medenier  Plattheit  ebne  der  Sache 
auf  (Icti  Grund  zu  gelion.  l'jitcr  den  übrigen  hat 
man  am  meisten  Achtung  vor  der  Piel&t  de«  wak« 
kein  und  würdigen  Senior  Krmue,  aber  der  Pro- 
phet aollte  doch  eben  nicht  daa  Gute ,  sondern  das 
Beste  und  in  bonaro  partem  T't!<r<nvuhuhcbe  bringen. 
Das  ist  Barteh,  Fastors  zu  Maien  bei  Köhlens 
Pradift  «her  1  Uea.«lt,  1—9.  „Vom  Tfcumbau 

zu  Kalirl  ,  ein  christlich  \\'f)r[  über  die  Auswan- 
derung; eine  Predigt  für  Fürsten  und  Volk."  Zwar 
die  Sprache  acheint  aeibst  elwaa  an  babylenlaehen 
\A'irrnn  zu  leiden,  aber  auch  sie  wie  das  Ganze 
st  originell,  der  Sache  und  de»  Sinne«  wegen  höchst 
bearhtenswcrili.  Das  iat  ein  eittlich  energischer, 
ein  universeller  und  .  frommer  Gmst,  der  da  redet« 
iltT  die  Aus-.x atldorniin:  an  heiliger  Stätte  in  Schutz 
iitiuiiit  und  turduri .  daüs  man  sich  selbst  überwin- 
de und  seine  WeiehHeliheil,  um  den  ilteaten  Beraf 
xu  erfüllen  inid  ,,  das  Land  in  Hcsitz  zu  nehmen." 
Ja  wohl,  „die  meisten  gehören  entweder  zudenen^ 
welche  gehen  aoltien  und  tiicbt  gehen,  eder  blei* 
heu  .sothcMi  und  doch  gehen,  oder  aber  zu  denen, 
die  den  Berufenen  das  Gehen  möglich  und  leichter 
machen  sollten,  aber  es'  nicht  Ihun."  Sollen  denn 
die  adtnaibckigen  Häuser  noch  höher,  die  Seu- 
lerrains  noch  tiefer  werden ,  und  auch  die  deutschen 
ilysioricn  immer  schauerlicher  werden,  ehe  die 
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Schutze  die  Au.*« andcrunjieii  organisiren  und  leitend 
Freiücb  bei  den  beliebten  Begriffen  vom  Staate 
werden  noch  Tawende,  die  doch  amwsndern,  am- 
kommen  ,  ehe  man  diese  Menschen  und  Goltospflicht 
erfüllt.  Solches  aber  laut  an  verkünden  iat  etoee 
„Propheten"  Pflicht. 

Wenden  wir  uns  zu  den  Aufailsen.  Hr.  £V. 
Such.w  bietet  einen  iiilcresnanten  bymnologiscbeii 
Beilrag  zur  Ueschichto  der  Gesangbücher  Schlesien«. 
Die  Biitaiehuttg  der  verlulheriacben  und  lulheri- 
6c!iCM  deiit^clicn  Kirchenlieder  wird  hier  sehr  an«« 
schaulich  dargestellt ,  und  maiichea  luleroaaanle  und 
Keitgemisae  beigebracht,  wie  die  Oemmnde  tu 
Luthers  Zeil  durch  das  Singen  dieser  Lieder  die 
Pfaffen  von  den  Kanzeln  geswuuco".  Zu  tadeln  aber 
ist ,  dass  der  Hr.  Vf.  durch  seine  Kintbeiluiig  einer 
sehr  verderdlichen  Ansicht  vorzuarbeiten  scheint. 
Er  theilt  ncinlich  ein;  1)  das  Kirchenlied  in  <*f>r 
Zeit  der  Ungebuudenheit  an  bestimmte  kirclilichc 
Liederaammlung ,  von  Luther  bis  1700.  t)  kireh- 

Jiclie  Sammlungen  1700—  l/M).  ;? )  das  Königlich 
Preussische  Gesangbuch.  Vcrtlachuug  1760  — lbl7« 
4)  Verbefeitnng  einen  allgemeinen  Geeangbveha  — 
1841,  wo  eine  Ministcrial- Vcrfrigung  bcKlimint,  dass 
im  Qebfaucbe  der  Oeaangbücfacr  vorläufig  keiuo 
Aenderung  eintreten  aoll.  Zwar  hat  der  Hr.  Vf. 
dio  drei  letzten  Abtheilungen  nur  erst  versprochea» 
aber  scliou  diese  Einthcilung  scheint  ein  allgemei- 
nes Gesangbuch  als  Product  höherer  Eutwickeluog, 
als  Gewinn«  vielleidil  nie  nech  mehr,  anzudeuten 
und  lässt  eben  darum  jenes  Minislcriul  -  Hescript 
Epoche  machen.  Wir  müssen  das  Gcgentbcil  be- 
haupten ,  denn  jenea  Reseript  8bt  Gewalt  fiber  da« 

Recht  der  Gemeinden.  Freiheit  im  Kircherdicdo 
ist  ein  Theil  der  liturgischen  Freiheit,  die  der  Ge» 
meiude  geb&brt.  Wir  wiaaen  «nd  aaben  e«  wohl, 
WUStt  eine  Prous.sische  Agende  eraiehl  und  wozu 
man  gern  auch  ein  deutsches  Common  prair  hook 
schüfe.  Allein  dio  Gemeinden  werden  niclil  immer 
•ingen  wie  man  pfeift,  aondem  wieder  aIngen,  daaa 
die  PfnlTni  --ich  trollen  mü«'«*^!! ,  wie  ein«t  zu  Lü- 
beck, Braunschweig,  Schweidnitz,  Jaucr  u.  s.  w, 
]l6ge  der  Hr.  Vf.  in  der  Pertaeinung  die  besrieh* 
nete  Gefahr  vermeiden. 

Der  Hr.  Prof.  Suektw  aelbat  giebt  in  der  Fort- 
aetzung  seines  ABC  einen  hBehal  heherzigenso 
wertben  Artikel  „Kandidaten",  welcher  jedoch  mit 
der  versprochenen  besoitdcrtt  Heransgabe  des  Gan- 
zen beurtheilt  werden  mag.    Ein  zweiter  .Aufsaiz 
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^mmIIim  Vf«.  „Z«it|!»itt  tinil  Oeiat  «Itr  Sak"  iit  dwdtfiliri;  tr  bmaalii  ft  SdiM  Umseb«r«ifo,  «h«  «r 

aber  Viclitn  als   <:  n    fcineü  GeLlankenspMi   Wird  surSaclit^  l  ocTimt ;  I  nt  <ti:rPrü|)lii:t  lUsu  seine SpalteaV 

«1er  Vf.  nit  dem  UolieMoboe  und  t^vbiM  QvtMt  S«d«na  scliiviermaciiert  der  Ur  .Vf.  auf  eise  Waiie, 

•neh  so  «fM««  wollMif  Wir  wrksnnen  indM  dt«  4ie  flwt  vautfeiiabii  wird,  •bwi        tie  «ieht  ort» 

Ahnung  des  Wahren,  die  durch  das  Ganze  faht»  gtaiell  ist.    i^cliou  ilcr  swcUe  Titel  „Reden  an  etc. 

aber  den  Geist  der  Zeit  Tür  den  Geist   (tielen)  ist  ein  falsches  Nacbahmuiigsspiel,  da  (iio  Reden 

Glaubens,  und  den  Zeilgeist  für  den  (ob<if  flach  Ii-  eben  so  gut  für  Freunde  der  Verfassung  passen, 

choa)  AbarglaaWaa  «rliiifati,  iai  doch  reiue  Will-  deren unendUeb  differente  Meinungen  zu  einer  Biahait 

kür,  zu  der  ein  geUtrricher  Hann  s\rh  kann  vcr-  erst  noch  zu  brin<;en  sind.    Die  dialectische  Metbode 

fübreo  fassen,  die  aber  bei  eiiieai  geuiivUm  nicht  .VcA/eirmacAm  scheint  auch  viel  besser  auf  Irans« 

gelwdeii  wird.  Niehls  iai  freilich  leichter  als  aieh  eendeniale  Oioge  su  ipassen,  die  dnreh  selche  Fein- 

auf  Kosten  des  Zeitgeistes  lustig  machen,  da  tfie-  arl.eil  In  Seele  und   Gi'inülh  sollen  hineingezogen 

aar  seine  Fühlhörner  immer  vorausirccken  muss  werden.   Daher  ist  die  Partie  gelungen,  wo  der 

in  neve  Sphiren  neBsdilieher  Vbitigkeit ,  webet  Vf.  aas  der  PrfliBmiglieit  des  Gemötbea  das  Reelil 

es  an  anangenehmen  Berührungen  und  lichcrlichom  und  die  Pflicht  des  äusscDi  Kirchcnlebens  dedacirt 

Vergreifen  nicht  fehlen  liaiio.    Sichrer  freilich  als  Aber  die  äussern  Elemente,  die  geschichtlich  ge- 

dies  garantielose  Hegen  des  Zeilgoisles  ist  es  und  gubenon  Daten   einer  künfligcn  \'crfassung,  die 

bcqaaaier,  auf  der  trnimt  ireifs»  Strasse  durch  Erfalirungon  einer  iUieiniachcu  und  Badenscheu  oder 

die  neuentdeckicii  rJcMi-N»  ziehn,  stolz  als  ..(It'i.st  iler  rerormirten  Vurfn-sitni ^ ,  itie  Gefahr  der  ecclc- 

dorZeil"  vor  aller  Flachlioi  und  Irrung  sich  sicher  siclarum  in  ecciesia  be»pricüt  der  Hr.  Vf.  gar  Dicht 

lihlcn  «ad  Bebenbei  die  riihliche  ICriiiirttnx  thnn,  und  fiberaieht  vftUif ,  daaa  ein«  von  unten  beraos 

dass  „das  christüciie  Kön-^ilmm  die  letzte  Krfiil-  sich  bildende  Kirche  il  r  Trümmern  der  alten  abwer- 

inng  der  Volkoorganisatiou  sey"  pag.  ü6>.  Ach  sie  fen  muss  wie  ein  aufgehend  «Sameukorn  seine  äoa- 

wiaaa»  nieht  was  sie  thnn!  Sehet  Afcr  an,  wie  aere  Schaate. 

«r  die  anoflkowitische  Tiara  mit  seiner  Krone  eint,  Hr.  P,  Deumann  spricht  über  und  gegen  die 

and  wie  der  heutige  Czar  König  und  Pabst  von  M&ssigkeitsvereine.    Der  lebendige  Aufsalz  ist  aber 

60  Millionen  llenseben  ist;  das  ist  die  Consequeus  weder  klar,  noch  umfassend,  noch  abschliessend  ge- 

Eares  onltlaren  fMibaaf.  Wot diese  will,  mag  zu  nug  nm  ganz  berechtigt  zu  scyn.    Der  Grundfehler 

Euch  halten,  wir  sag:««  uns   los.     Doch  der  Hr.  ist,  daSi«  der  Ilr.  Vf.  das  Iii  f  Iit  .It  r  .\830ciation 

Vi.  SBchl  gewiss  selbst  bessere  Wege,  zeigt  er  in  Staat  und  Kirche  überhaupt  \a  Zweifel  zieht 

•ia  dach  la  da«  dritim  Anfaats  Aber  „aubjaeUv*  am  gegen  den  Mlaaigkaiuverein  imBesondera  facb* 

"Willkür."   Zwar  ist  das  Pr^nnp  nnrh  t  icr  nocli  split-  tcn   ;  i   I  rinnen.     Dieses  Kechl   aber   ist   mit  der 

tcrich,  doch  begts  nur  in  der  Aussprache,  dsss  die  Bi>  Alenschcnnatur  gesetzt  und  bleibt,  auch  wenn  Staat 

b*l  neboiliditinBfe  Glanbensqnelie  und  oberste  Ne«N  »ifer  Ktedie  die  einsefue  Ausübung  bonaiea  sollte, 

für  uns  sey.  Factiscb  aber  ist's  bei  dem  Hrn.  HermilB«  Der  H.  V*  musste  also  nicht  in  gencre,  sondern  in 

gebor  wie  bei  uns:  Das  persönliche  Oe^vissen  ist  !>pceie  angegriffen  werden,  und  da  hätte  der  Vf. 

der  persSnliche  Souverain;  der  nimmt  die  Bibel  nur  zu  sagen  brauchen,  dass  es  eine  Tautologie  ist, 

in  ihren 'flaapliahren  an,  nicht  weil  sie  Bibel  sind,  wenn  die  Kireba  engt:  ich  %viU  auch  ein  Aiässig- 

spntfcrn  wcW  sie  Geist  find  und  vor  dem  Geiste  keitsverein  seyn:  Hnd  dass  es  eine  Ironie  auf  die 

S4cU  bowahrtieilcn  o.  S.w.  und  so  wird  dieser  schöne  Kirche  ist,  wenu  der  Staat  zu  ihr  sagt:  Stifte  dock 

Anbau  iiuiiaek  eiiie  ireremle  Apologie  de«  Gel-  eiaen  Miaaigkeitsvefein!  (dasselbe  gilt  bei  jedea 

Stes  und  seiner  .\utoaoiDie.  andern  Laster,  Dicbssmn,  Unzucht  etc.)    So  gehts 

Ur.  Dr.  Bobtrlag  bringt  >,über  die  Verfassung  der  Kirche,  so  lange  sie  ein  Kind  ist!   Wie  weit 

der  evaogeltsclien  Krabe**  eine  „Rede  an  die  From-  übrigens  dw  christliche  ParitanisttOt  den  Hr.  Am* 

MSB  BBtcr  ihren  Gegnern"  und  hat  sie  mit  Kort«  iw  geht,  sehcB  frir  da,  wo  ihm  bei  dem  GedaBkaB 

ftet7:!iM«rcn  nnn  bi?S0Tid**rs  ni  Dl  iick  s^'  ^obnu.    Kr  i\  ill  etwa  mit  einem  Juden  im  Mfissigkeilsvcreine  ..ver- 

Jtach  ii.ph.  4,  Iii  einen  IcbcuUigen  Organismus  der  biuUcn"  nu  werden  —  ein  heiliger  Schauer  über- 

flicbtbBren  KiichB  schaffen,  da  di«  ansiebibnre  Kirche  liuft!  BnlhBllsnmkeiUveMiBB  sind  lUkcnll  Zeiahea 

ihm  gar  keine  ist.    \V:r  bcdntiorn,  dnss  der  Vf.  diesen  der  verfallcnon   unkräftigen  Kirche,  und  wo  die 

Völlig  richtigen  Grundsats  nickt  büodixw  und  schärfer  TiunltSHcbt  cur  ünidemte  geworden  j  da  aug  das 
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der  Kirche  mit  diesem  Nolbstamlc  cntticlinldi^i  wer- 
den. Zu  diesem  HesuUale  wird  liofreiitllu-h  der  im 
Preplieleii  lang  eich  hinMpinnead«  i^tnü  endlich 
«ach  fUiraa. 

Zwei  der  inlcrcHsantcslen  Aufsätze  sinil  nncli 
die  von  Prems  uiul  das»,  llr.  Lic  Gut4  ^icbt 
jiüber  allchriatliclic  l'oe.slo"  eine  treffliek«,  hSdwl 
^nidwiAlitig  geschriebene  Abliamlliing,  bei  der  man 
nur  immer  tiefer  in  die  achwierigon  Delllden  ge- 
fülut  zn  werden  verlangt.  Wir  boffen,  dasa  der  geist- 
reich« und  gelehrte  VF.  »ich  durch  die  IniintietieNen 
»ler  Evatl<:^;ti^chcn  Kirf!ien/.<»it(iiig  iiirlil  werde  dem 
Propheten"  abwcudi;>;  inaclien  lassen!  Um.  Iheuu 
aber  ntfimen  wir  noch  Einiges  entgegnen  «vf  Minen 
interessanten  Artikel:  „Der  Gothische  fiaustyl  und 
die  evangelische  Kirche  oder:  in  wie  fern  eignet 
sich  der  goibiscbc  Styl  für  evengolische  Kirchen- 
geblude.** 

Die  Titelfrege  wird  nur  im  Allgemeinen  be- 
antworiel,  indem  nachgewiesen  wird,  des«  der 
«Eothischc  Bau  eine  Darstellung  des  Gottesreiches, 

niübcaondero  seiner  Ewigkeit  und  Heiligkeit  sey; 

da"«  Detail    sali    man    in  des  \  l".s  Schrift:  Ueber 
Kvaiij^clKschcii  Kirciiciibau  Ure^l.  15^7.  nachlesen. 

Wichtiger  ist  die  Frage  und  Unlersuchung  dar- 
über, ob  der  fothiscke  Bijrl  deutschen  und  christ- 
lichen Urs|)riHigs  sey?  Xaclidcm  die  OJiornärh- 
licbkeit  der  Evangelischen  K.  Zeitung  r  i!5lS,  t7  u. 
t»)  and  Vhit9»  (Kirche  und  Kanst)  schlagend  MUüh- 
gewiesen  ist,  wird  zu  zeigen  gesucht,  dass  der 
hipitzbogen,  also  der  gothische  Baustyl,  von  den  Ara- 
bern stamme,  von  denen  wir  soviel  empfangen.  Be- 
weis soll  seyn,  dass  der  Spitzbogen  in  Vorder  -  Asien 
und  in  den  aluissni  -rhi-n  Hü'hcii  MossiiIs  gefunden 
werde.  Dennocli  kuimoii  wir  dieser  Ansicht  nicht  bei- 
trete« .  Hilten  wir  nehmKch  diesen  Blyl  von  den  Ars- 

bcrii  geerbt,  so  kr:  ;iie  cii  ili  th  mir  in  der  Zeit  und 
auf  dem  Wege  geschehen,  w  o  die  Araber  überhaupt 
unoere and Buropa'sLehrmnsier  waren;  dann  w&rden 
wir  also  den  Spitzbogen  in  der  maurischen  Uodificirung 
der  Hufeisenform ,  die  in  Südspanien  die  a//ein  herr- 
schende ist,  nicht  aber  In  der  damals  g&nzlich  un- 
gcbraaehtcn  reinen  Form  erhalten  haben.  Ferner 
schücsst  der  Vf.:  „Die  Spitsbögen  in  Memleben 
sind  die  Ältesten  in  Deutschlaiid  (,930  —  70);  giebt 
es  ia  Attslaade  ihcre,  so  ist  d«r  SpÜBbogen  keiiis 
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deolache  BrUndung ,  sondern  tod  da  entlehnt,  ws 

er  sich  findet.  Abgesehen  davoi! .  dass  altf-rc  8pitS» 
bögen  als  4i«  Mewlebor  können  vorhanden  geweses 
seyn,  und  das«  Araber  and  Deutsche  aoch  selhsi- 
Slindig  hätten  auf  den  Spitzbogen  kommen  können 
—  »0  übersieht  der  Hr  Vf.  wenigstens  dies  ganz» 
lieh,  dass  der  byz.aiiuni»che  Styl  den  Spitzbogen 
Ja  aseh  bannt,  wie  dis  schon  im  neunten  S.  erbmicts 

A^itr-i  \-nir  Sit'it.iro  hf\  Rom  7.«ir  (jniipf*  hewei- 
aet.  Also,  zumal  Italien  tni  nächsten  Verkehr  mit 
Deutschland  auuid  und  der  bysantiniaehs  Styl  SHt 

Karl  d.  (}.  narh  Dt-utsclitaiid  kam,  SO  muss  ge- 
schlossen werden;  der  Spitzbogen  ist  mit  höchster 
Wahi«ehoinSehb4^  am  dem  üysaDiintemvs, 

Ks  bliebe  also  die  Mbglichkeit  «och,  dasa  der 

SpiUb'i:'  "iittelbar,  eben  durfli  den  Byzanlinismns 
von  den  .Arabern  käme.  Allein  da  der  byzanttoiache 
Styl  klar  aus  dem  griechisch  *  rdniachen  hervorge- 
gangen, so  ist  die  Annahme  allein  genügend,  dass 
Byzantiner  und  Araber  den  Spitzbogen  Hcthststän- 
dig  aus  dem  Grieclüschon  gebildet,  sodass  er  weder 
Mttlier  noch  Abkbmmling  des  deutschen  Styls  ist. 

Ferner  geben  wir  zu,  dass  der  Spitzbogeu 
wohl  Princip  und  Merkmal  des  deutsrhcn  Stylet 
ist,  dieser  also  seinem  Ursprünge  nach  mein  deiiucb 
ist,  —  aber  der  Spitsbegea  iat  auch  nicht  der  Styl ! 
Dieser  ist  und  bleibt  ein  acht  germanisches  Erzeug- 
niss,  wie  die  grossen  Monumente  Deutschlands, 
Englands  lind  der  Nsrmandie  heseugen.  — 

Die  Symbolik  des  Hm.  VF:  —  die  Doms  sollen 
Zehe  vorstellen  —  i.sl  ansiircrlitMul  ausfrcführt,  aber 
sehr  willküurlich,  ja  unnatürlicher  als  die  Annahme, 
dass  die  wütbenden  Aests  des  Waldes,  oder  die 
ScbiftMlaiibon  der  Hirten  Vorbild  der  Dome  «;ewc- 
seii.    Da  läge  den  deutschen  „Bauhütlen"  der  deut- 
sche Wald  als  Typus  doch  wifhlieh  niher,  als  die 
WOste  .\rabiens,  zumal  in  jener  Zeit!  Doch  der 
Wald  und  Blüuerschmuck  ist  im  germanischen  Styl 
ja  nur  eine  griecbiache  byzantinische  Zuihat  und 
spitero  Ursprungs!  Der  alte  reinogsthtaebe  Bchmuek 
(die  Rosen  u.  s.  \v.),  sowie  die  ganze  Schöpfung 
ist  ja  vielmehr  aus  geometriscfaen  Formen  bewnaa- 
ter  Weise  geacbalTsB  worden,  fai  der  lebt  kfluiat" 
leriscben  Absicht,  die  Massen,  die  i^as  Kriiubene 
darstcTIon,   zu  vergeistigen,  indem  sie  mehr  oder 
minder  IQ  der  Form  anfsagdteit  soheiass. 
C9<r  Aofcaiiiia  folft.) 
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Ltn  Mit  oft  kUgM,  4tn  «•  «o  OaifiNidtialii 

fehle,  welche  deo  grösseren  Kreis  der  Gebildeten, 
der  wohl  Sinn  tür  Poesie,  doch  xu  eiuem  tiefereo- 
Sludioni  der  ihero  deutschen  Sprache  nicht  Zeit 
«der  Lust  habe,  «nf  laichte  >Vei.so  tu  die  mittel- 
WlHleul8cl(e    Literatur    cmlührcii.      Dicj»-  KUgo 
ini  nur  insofern  Grund,   als  uns  noch  eui  umtas« 
Mdes  aiiltollieeliiealMlM«  WSrterbveli  fUill,  antl 
Anfinc:t'r  darutn,   wenn  er  ein  Gedicht  liest, 
donkeia  (jiaosar  beigegeben  ist,  entweder  die  Be-> 
dNittgen  4er  WSrtef  nb  eieigcr  Hübe  ati«  deo 
kleinern  Ulossaren  7.u8Bitinieti  suchen  oder  sich,  auf 
4»  Gefahr  Faleches  su  lernen,  der  Z/rmanntohea 
CemfUttien  anvertraoen  rouss.   Die  Oruodzüge  der 
nmethochiSeutscheii  Formenlehre  dagegen  ntnd  aus 
ürrmm«  Urammatik  leicht  auseuzieben;  auch  besitzen 
utr  bereiu  mehrere  Auszüge  der  Art,  wolcbo  für 
die  BedOrfaiMe  jeoM  weiiem  Kieisea  Gebildeler 
■un«icb«n.  Die  Metrik  ist  in  Lachmanm  Abband- 
lenf  über  aUhacbdeuiacshe  Betonung  und  Verskunst 
mä  im  seieer  AaBerkaaf  soai  Iweia  auf  weniger 
ab  100  Seilen  eoihalten,  und  wer  nicht  miUelbecb- 
öaataclie  Gcdirlite    herausgeben,   sondern  nur  zu 
•einem  Vergnügeu  sie  lesen  will,  darf  von  dem, 
erat  «r  dort  ladet«  aegar  seeh  Mancbea  wiader 
vergessen.   Wer  jedoch  hie  rin  noch  zu  viel  Srlnvie- 
ngkeiteo  liekl,  der  luuss  »ich  an  Ueberselzungen 
baltan,  luul  er  wird  bat  ••  gieaaer  Sehen  vor  An- 
«treiiguiigen  wohl  längst  gewöhnt  seyn,  auf  man- 
chen Genuas  zu  verzichten.   Der  Uerauageber  der 
genannten  Sammlung  von  Hianeliedern  and 
gUubt  jedach  eiueo  Weg  gefunden  bu 
haben,  auf  dem  eine  leichtere  Kiiiführuiig  in  die 
miueihochdeutsehe  Poesie  mögltcb  aey.   Cr  hat  404 
Saüaa  Jjriaeher  Gediebia  MaaMaeageaiellt,  die 
A.     S.  IS«.  MweUer  Anuf. 


unverständlichen  Wörter  uitter  dem  Texte  übersetst 
nnd  karse,  wenn  naa  «e  aagen  will,  gramaaliacba 

Rrkläruugcn  bcipoffigt,  d.  h.  Erklärungen  wie  ,,mac 
präs.  iod.  von  mügen  ',  „es  gen.  von  eV,  schöne 
adv.  s  aeboea*  n.  dgi.;  aelten  geht  er  in  disaen 
Anmerkungen  weiter.  Ausserdem  hat  er  noch  eine 
grammatiacbe  und  metrische  Einleitung  vorausge- 
schickt. Neben  dieaer  Binleiiung  nun  sind  zunächst 
für  den  irgend  aufmerksamen  Leser  jene  ^rainma* 
tischen  Anmerkungen  fast  atlc  überflüssig;  über- 
haupt aber  kann  die:»«  Methode  das  Kindringcn  in 
eine  Spraahe  nicht  erlahditern ,  sondern  aie  erschwert 
es  nur.  Sobald  der  Lernende  den  GrundbcgrifT  ci- 
nea  Wortes,  und  wenn  »ich  derselbe  in  verschie» 
deua  Bedeutungen  gespalten  bat,  diene  sugleich 
erfährt,  so  wird  er  datt  Wort  verstehen  und  darum 
in  den  verschiedensten  N'crbiiidungen  richtig  über- 
Belsen.;  Herr  B^ppe  dagegen  giebt  ihn  nichts  als 
einen  Auadmck,  mit  dem  sich  das  dunkle  Wort  in 
dem  gcrn-le  vorliejicndcn  Salze  iibertra'^f k  las.st, 
der  jedoch  (auiai  durchaus  inclit  zum  VcrMuudniss 
dea  %Vertea  führt  Eben  ao  wenig  werden  schwie- 
rigere Consiruclioneti  dit  rli  Hin\vei»ung  auf  gram- 
malischo  Gesetze  oder  werugsiens  durch  Analogien 
erliutert,  nandern  ee  wird  der  einselne  Satatheii 
wörtlich  Aberselzl,  und  die  Construction  bleibt  un- 
begriiTeii.  Besonders  aber  iat  die  Sammlung  d^- 
halb  nicht  zur  Einrührung  in  die  mittethecbdeutsche 
fjiterattir  an  empfehlen,  weil  der  Vf.,  der  allerdings 
»rossen  Fleiss  auf  seine  Schrift  verwandt  hat,  doch 
selbst  nidit  die  genügende  Kenutniss  bes>iizi  und 
daher  in  der  grammaliaclien  und  raetriachea  Ein- 
leitung wio  bei  Aufstellung  der  Tevte,  die  er  nicht 
krtüacb  berichligl  vorfand,  vielfache  Verstösse  macht, 
von  denaa  ich  nur  einige  anfbbia. 

Der  gramaiatiache  Tlieii  iai,  wie  billig ,  um 
0(/nm»  Gramiualik  ausgezogen:  um  so  mehr  über- 
rascht es,  iu  ihm  M»  vieles  Fal»che  zu  finden.  Völ- 
lig unklar  aeheint  dem  Vf.  die  Lehre  vem  Umlaut 
und  Bückurolaut  zu  seyn;  S.  XVil.  sagt  er,  e  „ist 
Umlaut  des  ii\  und,  in  unwurcelhaftcu  Silben,  dea 
(I,  I,  0,  u  "\  bekannllwb  Mshw&cbt  aicfa  i,  o,  u  der 
altkechd.  Plexienan  miiialhocbdaMach  su  e,  dach 

in 
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wi«  mRI«  hier  ein  I'idIauI  crdisiiifln^  S.  XVIII. 
heiKAt  es:  Füllt  die  l'inlaut  Kennende  Endung  ab, 
»o  kann  entweder  der  Umlaut  bleiben  und  lieiuBi 
veraiMkt  s.  II.  Aer  (exer«itm)  für  4cr-«  m$  knr-iy 
oder  Cd  tritt  Unckumtaut ,  d.  h.  Hückkehr  xum  ur- 
•{»rÜNglifhen  Laut  ein,  z.  tt.  kraft ,  gen.  krejie  ofler 
hrofl;  nimt*  für  ncMMfc/'  Hiernaeb  maM  der  An- 
füiiger  <;lHi!F)cti ,  (lass  er  nucli  fiar  'in  !  I  rcfl  sii^eti 
könne i  doch  tritt,  wenn  da«  aus  dura  uiiilauizcu- 
geiiden  allliochdcuUcbra  •  od«r  i  ent^prungeno  mit- 
telliochdcutsrhe  e  «ynropirt  oder  apocopirl  wird, 
nie  nückiimlaut  eio,  nur  wo  jenes  i  Aclion  althoch- 
deutsch nicht  vorhanden,  wo  aUo  kein  Qrund  zum 
Umlauten  war,  eracheint  auch  kein  L'aitaui,  und 
wenn  solch  eine  ui)«m«;efautete  Form  »Ih  .Ab'fititns: 
SU  ehiciu  umgelauteien  Stamroe  geliöri,  »agcn  wir 
mit  imgoiuiaoin,  dofih  Mr  BeaoidiMititg  dar  Insem 
F.rsclieimiiij;  bequemem  Ausdruck,  es  scy  Rückiiiii- 
laul  eingeireteu.  Kruft ^  wie  alle  Wörter  derselben 
Deklination,  kann  im  Gen.  und  Dat.  Sing,  sowohl 
flektirt  werden  als  flexionslos  bleiben  j  wenn  aber 
der  Gen.  und  Dal.  Kraft  erst  aus  deiu  livktineii 
krrfit  durch  Abwcrfung  des  e  entstanden  wäre,  so 
BÜtslo  er  ftre/k  hoisaoa,  wie  man,  wenn  nanfe  ont 
aus  nenuele  diirrh  Attsstossung  des  ableitcmfpii 
«entspränge,  slaUxerfe,  serfe,  wtnt«  u.  a.  w.  auch 
iiaH«,  surf«,  mmf«  «fissto  Mtgon  dfirreii.  Bben 
so  unklar  sprirlil  der  NT.  S.  XXIX.  Lei  Erwäh- 
nung der  beiden  adjectivischen  Declinaiioucu  vom 
Rückamlaut:  „Boido  Claaaen  gehen  oft  in  einander 
iiber,  indem  die  Wörter  der  iT-üen  e  uimehnien, 
die  der  zweiten  es  «(»werfen;  iliu  ktziern  bukotn- 
meu  alsdann  Huckuniluut,  ^.  B.  ati»  IntAe,  maere 
wirditorf,  «iiM9r,  aber  nur  im  flexionslosen  Zustand», 
daher  nicht /loi'fe«,  hartem,  sondurn  /ifHe»,  /lertem." 
Altein  da»  Adjceiiv  Aar(,  welches  sehr  msIioii  ist, 
behalt  durch  all«  Caans  sein  er;  die  Form  Aerl* 
ael/t  hart  voraus  iiiul  i'^t  t- rst  iluvon  abgeleitet;  aus 
ktrie  abar  könnte  durch  L'iilerdrückung  des  auslaa» 
tenden  e  wiederam  nur  4erf  entstehen.  —  S.  XVIII. 
r.  %vird  bemerkt,  „daaa  dun-li  Itichnaiion  derVeeal 
i«ctiicti  Latii  vf-rlierc,  B.  sinitc  in  wird  nlmyen, 
ff  ob  ir  wird  i/iibcr':  die  Ueispicle  Miiid  richtig,  doch 
die  allgemeine  Regel  ist  falsch ;  cir  Zeilen  später 
schreibt  der  \'f  scMist  ^e^en  dieselbe,  doch  rich- 
tig, gabich,  nicht  gttbech.  S.  XXIL.  wird  zu  den 
Flexionen  dar  starken  Conjogalion  hinsugefügt: 
„das  tonlose  e  bleibt,  das  stuinnio  aber  rüllt  weg 
nach  l  r,  haftet  nach  <f<  Dock  was  goachieht  mit 
dem  «MMiBen  e  nach  andern  Consoimnten?  Bekanni- 
heb  mm$  es  nach  keinem  ucgrallen,  doch  fSUIt  es 
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nach  I  iiml  r  gewöhnlich  weg,  demnichat  am  Htn« 

iigsteii,  doch  weit  seltner,  nach  m  und  w;  nach 
Mutis  aber  pflegt  es  zu  bleiben.  —  \'öllig  falsch 
ist  8.  XXXIII.  angeg^n,  dasa  die  Interregativm 
wer  und  irHcher  aurli  a!s  Retaliva  stehen  können; 
sie  kommen  akhocbdeutsch  und  mittelhochdeutsch 
nie  als  solche  vor.  Eben  so  falsch  wird  S.  9.  tu 
Strophe  2,  Zeile  i  Jt)  lobt  i«  aUez  daz  dir  ist  be- 
merkt „dir  oder  i/er,  muro  Pronomen  demonstr.  ge- 
•etst,  giebt  diesem  die  Bedeutung  eines  Helativs"; 
es  kann  dieses  der  (nhd.  dßr)  nur  zu  relativem  der 
diu  daz  treten  und  x  eraüsemeiticrt  ikvs!<eit  IJe£rtf1'; 
duz  der  ist  heiM!«t  nicht  </wn/  «.ff,  sundcrn  t/Hidijuid 
tut.  Ku  IS,  4y  S  MNrf  tUim  opgnmäe  wird  ange- 
merkt „rrixfrund  ist  nimUch  ein  Neutrum,  daher 
auch  diu  ncutr.  pl,  von  rfoa^;  allein  wenn  das  Wort 
«pymmt  hieese,  so  mftset«  der  Vf.  erstens  apgrwit 
»rhroittcn,  zweitens  niüssle  der  Plural  diu  upgruiit 
lauten :  bekanntlich  heisst  es  daz  aöjfruMdff  ahd. 
abgrtuiti,  nnd  bei  der  form  «rAyrm^  war  darauf 
hinzuweisen,  daae  der  Umlaut  Herst  sehr  spät  ein- 
tritt und  hier  (in  cirtem  Licde  Spfrmjeh)  noch  die 
onomgelautete  Form  erscheint.  Wo  der  \'l.  nicht 
geradosa  Falsehea  aufstellt,  Übergebt  er  do«h  ofr, 
was  dem  Anfänger  nöthig  i^t^  oder  giebt  7.11  wenig 
präciso  Bestimmungen;  so  fehlt  S.  XX iV.  het  nn* 
ler  den  verschiedenen  Fermon  des  Priferttnms  von 

//f?;i :  S.  XXXII.  fehlt  ■Hn  der  liistruineiit.ili»  von 
der  (wie  triw,  welches  angegeben  v%ird,  von  ictry. 
8.  XXV.  wini  Sil  sM  (dn  seyst) ,  tt$  ia  Khtmmer 
gesetzt;  sonst  wird  jedoch  nirgend  gesagt,  das* 
die  Endung  »  statt  »t  vorkommt,  so  dass  der  An- 
fänger glauben  roiiss,  als  ist  eine  vereinzelte,  sonst 
anerlaabte  Bildung.  8.  XXVIII.  heisst  es  vom 
stummen  e  in  der  Stibstafitivnf  vlon ,  es  fuüc  ab 
1)  „nach  einfacher  Liquida  auf  kurzen  Vocal",  wie 
in  Uf,  ssl,  «if,  mer;  t)  nach  Bildungen  auf  — ef, 
— ^a»,  — c/i,  — er;  doch  erscheint  in  diesen  Bildun- 
gen ja  auch  einfache  Liquida  nach  kurzem  Voeai: 
der  Vf.  wollte  unter  1)  von  knraem  MsHfm  Voeal 
Sprechen  und  hätte  hinzufügen  müssen^  daes  dem 
oben  bcrührlen  Gesetze  gemäss  dann  nur  nach  / 
und  r  das  stumme  e  gewöhnlich  wegfällt,  dass  es 
Jedoch  nach  m  and  n  eben  so  oft  stellt  wie  fehlt. 

Noeh  zahlreicher  sind  des  N'f.'s  Irrthümer  in 
der  Metrik.  S.  X.WIV.  heisst  es,  wenn  die  Sen- 
kung fehle,  müsse  die  vorliergeliende  8ilbe  eine 
hochbclonle  seyn;  danach  mrisstc  man  säyt-n ,  li'fihn 
u.  s»  f.  lesen  können :  bekanntlich  musa  bei  fehlen- 
der Senkung  di»  vorhergehende  Hebung  onlweder 
lang  oder  «b  chitilMfe«  Wort  «eya,  niid  m  de» 
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IM  Nu«,  in. 

Jetztern  tM  Alfen  einige  Dietiler  rihiIi  4l«BMehriM- 

kung.  tiass  sie  die  Seiikuiis;  nur  dann  fehlen  la»- 
»eil,  wenn  da«  eiusilbige  Wort  au»  einem  aweisU- 
bigen  enielMilm  tat ,  wie  ^  tma  «ftr,  an  ««s  «mt. 

S.  XXXV. ,  wo  „Elisionen  von  Vocalen  und  Ver- 
kürzungen von  Wörtern"  erwähnt  werden,  iai  als 

Beispiel  •agetührl  hu  rüefettH ,  hint,  wä'ftHt  vcefftn, 
so  fcdnickt,  damit  der  Leser  sehe ,  dass  er  in  riw- 
fettn  slwu  ulidiren  odor  verkürzen  müsse;  doch 
vic  sollte  er  d  es  möglicli  niadicnY  zu  lesen  ist  mit 
etwas  ungenauer  Betonung  tü  ruefetUif  kiut,  weifen, 
K^ftm,  m  dMt  kha  Senkung  ist,  die  man  Mm  Vor- 
trag schwebend  zu  halten  hat.  Achnlii  ti  soll  der  be — 
in  iler  belibet  hie  mit  ickanden  als  eöie  8ilbe  gole- 
sea  «rerden,  doch  lieaae  aieh  hier  aar  durch  dia 
Schreibunir  Mbet  eine  Silbe  ersparen ;  übrigens  bc- 
niiieu  ieiie  Worte ,  bei  denen  der  \i.  auf  S.  110. 
lelnea  Bueliea  verweist,  auf  falachar  Lesart,  s.  Lach- 
em* Walter,  2.  Ausg.,  l^,  7.  &  XXXVI.  f.  wird 
von  den  kurzen  iieiinpaaren  gesagt,  der  ktingcnd 
leiraeiide  Vers  habe  nur  drei  Ilebungen ,  was  zwar 
Oeareiiscli  richtig  iat,  doch  flndat  aieh  ia  Wirklich- 
keit dieses  Ge;»elz  bckannllicli  nur  bei  Gnfffrled 
tM  Siro—bftrg  und  Kunrud  von  Hynburg, 
Aach  die  NibeJuHgesiropba  wird  XXX VII.  falach 
lesclirieben,  wenn  es  hcinst,  die  drei  ersten  Lang- 
teilen  bestehen  aus  aechs,  die  vierte  aus  sieben 
Uebaagen,  wenn  nimiieh  der  erste  llalbvers  stumpf 
■tWiiaw,  bükoinnien  die  ersten  Laiigzeilea  aiaboii 
Bebaii«eti,  die  letzte  aclil.  —  In  den  Liedern  nun, 
welche  der  yf.  nicht  bereits  netriscb  eingerichtet 
fand  and  iMnicheo  kennte,  «eigen  aieh  aehr  viele 

melrische  l-VMer .  z.  B.  23,  18  umh-ra  lfeht  m!t  rll 
manijfcr  kluge  ^Ues  mantfftr,  eben  so  27, 4,  1. 
9,  f  and  «ft;  derselbe  Feblar  wiederholt  aieh  bei 
kwiiic  und  den  äluiliclieu  Wörtern).  33,  U  t6  bit« 
itk  gvt  duz  er  dick  germche  iftideH  (I.  ritoc/ie)  is. 
t5  difS  nie  mm  kumber  gewinne  (I.  gwinite).  Ho, 
5.  4  iciihne  Kill  tmt  vrii/ich  getane  (I.  lanc).  tTi,  3 
diu  hOt  tick  hiich  gefih-^fct,  suip  Joch  laut  noch 
ögenliute  habe  (dock  ist  zu  streichen).  283,  t3,  2 ... 
die  ü9tr  Mfe  gtntoekm^f  der  Ut  9ueA  wkUrtt^kni 

n*in  (I.  dent)  u.  «.  w.  Von  daktylischen  N'crsen 
ist  Hcder  in  der  graiumatischen  fiiMleiluiig  noch  in 
im  Anmorkuiigeu  geatprochcn,  dach  Mtheu  ».  M. 
8.  tt^8il->««8,9ll.  MO  f.  Dakiylttn. 

Die  Worterklärnngon  sind  moiat  richtig  und 
Statsen  eicli  auf  iiKsre  !)e«iteti  G!o?<<arf .  besonders 
mt  WatiternageU  WöiterbucU  sum  aitUeuischeu  Le> 
MMa  Oll  Migt  d«f  VH  MNil  «in  ganauMf  V«f^ 
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stfiridniss  schwieriger  StaHen  mi  oia  aorgfiltiga« 
Abwigen  der  als  Vebcrsetztin»  an^efTf-hncn  Aus» 
drücire,  wie  seine  8chnlt  überhaupt  beweist,  daaa 
ar  mii  IMaa  and  vialer  Liebe  akili  mil  der  alldaat^ 

srlirn  Literatur  hcerliSTf i ;  ilnrh  hätte  r-r  rl er  Ver- 
suchung Widerstehen  seilen ,  mitten  im  Lernen  ein 
Baeli  M  achreiben.  Zv  tadeln  iai  bei  ^ea  Wart-^ 
orklirongen,  dass  so  viele  leicht  verstindliebe  Wör- 
ter wiederholt  erläutert  werden  und  daneben  man- 
ches weil  schwierigere  unbesprochen  bleibt.  Jn  einen 
faektanteu  Liede  Dietmars  von  £mI  s.  B.  beiaat  aa 
'  18y  16  duz  vo^f$ang  ist  fjf$unde\ 
üUe  itt  der  linden  ir  hup: 
jMmte  trmkeKt  mir  muk  - 

tulniii  uml  standen  vKyvii ; 
liierzn  wird  nichts  bemerkt,  so  dass  der  An- 
fiagargiaabea  mbebte,  die  eraie  Zeile  heiaae:  „der 
Vogelsang  ist  gesund,  uuverkümmert",  wenn  ihm 
nicht  das  Folgende  zeigte,  dass  auch  hier  etwaa 
'l^iibes,  gleichsam  rngesandes  gemeint  seyn  moaae: 
das  Hichtige  luito  der  Vt  im  WoekernageU  Leae- 
bucli  S.  213.  gefunden,  wo  <j stunde '\u  gi'furiilen  gt^ 
iindcri  ist,  dies  aber  stein  tür  gemmtäen,  20,  5 
iaalet  dia  Anmetkang  au  fit  «marfm  mini  „  ame» 
—  Seolenschmerz ,  besonders  Liebespein  leiden ,  da- 
her tentade  —  leidoiid,  iiebead  "}  doeh  kommt  bkw- 
aea  saaeii  eicht  var,  ae»dant  narsteAswwii}  eawar 
darum  au  bemerken,  dass  bei  den  Participien  der 
reflexiven  Verba  das  reflexive  Pronoiaen  wegfallt, 
und  ausserdem  war  noch  die  Form  »enede  zu  er- 
kläras}  «Mb  min  klagedez  herze  60,  28  bleibt  im- 
erläutert,  doch  diclit  7A\vr,T  wird  zu  »ecle  bemerkt 
„tür  »ttgete".  Zu  frumä  üO,  t>  wird  Nichts  lünsu- 
gefigt,  dach  aieht  man  aoa  dem  felgaadaa  M  ir  mi 

ji,  dass  der  Dicluir  seine  Geliebte  lueint;  es  war 
also  darauf  hiuzu weisen,  dass  (riunt  im  Mittel- 
bochdeataeheD  geaeria  cammunia  iat,  das«  jedeoh 
(las  Kemininan  anglmeh  aaltiier  vorkamaM  ala  daa 
JUasculinuin. 

Die  kurzen  den  Liedern  der  einzelnen  Dichter 
voraagaaahwktou  lüarar-bialeriaehaa  BeaMrkungeti 
bcsclir&uken  sich  meist  auf  Bekanntes;  doch  findet 
sich  auch  hier  einiges  irrtbüwbcbo.  fi»o  soll  s.  U. 
Ueiunek  sen  Munmgm  am  itti  golobt  kabea ;  allais 

seine  Sprache  buweisl  ,  dass  er  in  tias  Kuie  des 
it.  oder  in  den  Aufsog  des  13.  Jahrb.  titit  :  VIriei 
COM  LieAfaastffia  wird  am  1999— 1974  gesetzt,  doch 
dient  er  seiner  Geliebten  schon  1211  (s.  Lachnumm 
Ausgabe).  In  Kücksicht  der  Auswahl  endlich  er^ 
wartete  man ,  da  so  viele  Dichter  zweiton  und  drit- 
tan  Raofas  dvcfc  onftlieiide  Proben  vertreica  aiml, 
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Theologie. 

Der  Prophet ,  eine  Monatsschrtd  für  die  evan- 


clnigo  der  jtwar  nicht  tiefen,  (loch  sehr  lebendigen,  der  Cultus  atissclilicsslich  die  mystische  Adoraiion 

ntävtu  und  spraohlicb  gewaadteu  Lieder  Gotlfritd*  dea  uuerkeiinbaren  Heilten,  ioabeaaiultre  di<  Vnai« 

vom  SMfen,  so  wto  w*Big«UBB  |«  eiu  von  Kmrai  mnw  v«ri«rwira  W«lt  rar  dm  gelieimniMVolIwi 

ftm  Wurziurg,  Virich  von  (iHienburg,  Ulrich  wh  Göll  der  Gnade:  so  ist  dar  aiUivlalterliclie  Dom  der 

Winienieiien ,  Heitvrich  vuH  Rngge.   Auch  wüascbl«  einaig  reclite:  er  ist  setner  Idee  ttilü<|uai  ,  er  ist 

man  sur  Veranschaulichung  des  Verfalls  der  mitlel-  klmisdi  in  seiner  Art.   Ist  aber  der  tiouesdienst 

lioelidmitMliaii  Lyrik  und  ifaiM  Vebergangs  in  den  ebanae  «iae  Anbetung  im  Geist«,       eine  VarkOn- 

Meistergesang  einige  G-MÜchle  von  Heinrich  Fnnt-  digtin»  am  dem  Geiste,  ebenso  spontan  als  recep- 

efUui  oder  Jokatm  Hudiuult.             t.  Sommer.  liv,  wie  wir  dies  vom  evangelischen  Gotteadienste 

gteabea,  >e  mnss  Micb  da«  Ootteshaee  eine  Form 
haben,  \v(>  <!ic  Gemeine  in  fileno  .Mich  ihrer  selbst 
bewusst,  vom  Lichte  erleuchtet,  hören  kann  und 
veratehent  wee  dai  ■nmgeliiiai  verfcflndet,  Oed  be* 

.       ,                   ^    «  c   I  schliessen,  was  der  Geiueingeist  fordert:  die  Forn» 

gehscho  Kirche,  herausg.  vo«  C  A.  Suckow,  g,i^b..ch.a  Kreasea  »it  der  Kuppel,  oder  d.e 

**  ^*  vUllige  Aotande  ist  für  diese  Idee  jedenfalls  der 

CD««c*iu««r«n  Sr.  171)  enisprechendste  Typat  und  su  wünschen,  dam  er 

Dieser  Krliabpuhcit  und  Geistigkeil  dient  auch  die  immer  allgemeiner  benutzt  werde.    Die  Sache  ist 

&»iule,  aber ilassiue  als uituulerbrocheiieLiiue das Utvi-  von  hoher  Bedeutung  und  es  ist  ein  Verdienst  den 

ge  darstellen  «olle,  i«  etwas  Willkürlidiea,  was  d««  Proflieten  htermir  die  Anfmerksamkeit  gelenkt  so 

her  unmittelbar  auch  von  Niemandem  iiachempfun-  haben,  zumal    seine  Rede  in  ciiitr  AVei.'ii:  fliesst, 

den  wird.   Bei  der  Vrage  nach  dem  Vaterlande  der  dass  wir  sie,  sey  es  mit  Beifall  oder  unter  Wider* 

Baustyle  hat  «biigens  «och  das  KIIm  milcureden.  epmeh,  doch  imiaer  mit  Vergnügen  Iiiren.  Nur 

In  Palästina  und  Aegypten  ist  das  Dach  horizontal,  dürfen  wir  nie  vergcs.sen ,  dass  nicht  die  Phaiita- 

—  «a  fällt  nur  ThS«}  in  Grieebenland  und  ItaUen  sie  allein j  sondern  die  Mathematik  den  Schlüssel 
flach,  ->  der  Regen  moss  abgieilesj  in  Deetaebland  su  ansera  slion  ««blMetonischen  Gelimmnisseu  hat, 
und  im  Norden  ist  es  spitz,  —  naeh  der  Schnee  wie  auch  die  Phsnlame  allein  niemals,  «ondern  nur 
soll  abrollen.  Dor  gothischc  Styl  am  Enphiat  und 
Tigris  wäre  ebou  su  lacherlich,  als  es  lieulxutsge 
der  grieehische  an  der  Newa  und  Moskvr«  •neb 
ist.  Die  Natur  giebt  uns  Recht:  der  Spitsbogsn- 
styl  ist  ein  germauischer  SlyL 

Wenn  ferner  der  Hr.  Vf.  den  getbisdien  Stjl  ben  an  ermathigen.   Wir  tkon  dies  um  so  freudiger 

darum  .siiecifisch  chri.slllch  findet ,  weil  er  das  Strc-  als  ein  flüclitiger  Blick  auf  die  nachrolgcnden  Hefte 

ben  nach  oben,  das  Heilige  das  Ewige  darstelle,  so  er>  seigt,  dass  der  Prophet  vorsüglich  der  praktischen, 

kennen  wir  darin  nar  etwas  allgemein  Religiöses,  was  folgenreichen  Fragen  in  besonnenem  rerermslorischem 

dielleoahee  und  Pagode  in  ähnlicher  Weise  auch  bie-  Sinnosich  bemichiiget,  dass  er  heilige  Rechtos.  B.  bei 

tet.  Das  specifisch  Chrisüicbe  habe  ja  die  Kreosforni,  der  Provinzial- Synode,  mit  jenem  Nachdrucke  in 

—  uugescliickt  genug —  darstellen  sollea;  —  diese  Schutz  nimmt,  welcher  aua  dem  klaren  Bewusst- 
AaTgsbe  bat  die  Plastik  und  Malerei  an  Mtaen !  scyn  stammt ,  dass  in  dsr  Form  die  Heiligkeit  das 
11  erhei  hätten  M  ir  gewfinscht  zu  hören,  warum  die  Hechtes  liegt.  Sclilesien  ist  vorzugsweise  der  Hccrd 
l^'orm  des  griechischen  Kreuses  sich  nicht  flir  die  das  ueukatholischeo  Feuers  j  auch  hier  hat  der 
evsngelisdie  Kirche  passe,  warnm  auch  die  Bssi«  Prophet  besonderen  Beraf  im  evsageliscfaen  Lsger 

likenform  verworfen  wird  und  hälton  perfacht,  der  den  rechten  Gei.st  für  diese  verbrüderten  Gumcinden 

der  Ur,  Vf.  werde  das  specifisch  Christhche  der  su  wecken  und  zu  bilden,  und  wir  glauben,  dass 

«ttdealsChen  Dome  in  jener  eddn  Mystik  nachwci.  er  nicht  bloss  ffir  seine  specielte  Union,  die  sein 

aen^  der  sie  berechneter  Maassen  dienen.   Von  da  Scbiboleih  ist,  sondern  für  jene  grosse  Voreintgang 

aus  würde  sich  auch  der  Weg  zur  Beantwortung  wirken  werde,    die  in  der  letaten  Psospeclivs  M> 

der   wichtigen  Frage  angebahnt  haben,   welche  serer  Hoffnungen  steht. 

«vaageUsche  Bsuari  die  laebte  aejrf  Ist  nahmJish  Siumri  M««r. 


die   matlicniatisch  construircnde    einen  reinen 
uaturgesuiideu  Baustyl  erzeugen  wird. 

Und  so  scheiden  wir  vom  Propheten  mit  warmen 

H&ildedruck,  denn  Freunde  sn^jon  .«-ich  die  Wahrheit 
ja  um  sich  nur  zu  desto  ernsterem,  heihgercra  Sire- 
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IIa  II  c,  itt  dar  Kxpadidou 
der  All«.  Lit.  ZcUnnx. 


Die  J(>siiit(Mi  uml  der  L  lliainonfanismus 
iü  dtr  Sclnvt'iz  von  1798  —  1845. 

1)  Z»r  Kenntttiti  Her  OeseHtchnft  Jesu.  Von 
ciii«m  Ksiholiken.  &  (5  Boj^O  Zürich  und 
Wiiiteithur,  Liter.  Comloir.  IStö.  (15  Sgr.) 
2}  D'c  Jesuiten  frage  vor  dem  Luzerturvolk  md 
der  Lidyenu%iteiischaft ,  erörtert  von  Dr,  Tnurler. 
8.  Bern,  llubw  ■.  Comp.  1641.  (7Vt  8fr.) 
.  8)  Die  Jemiien  in  ihrer  Wirlutnuheii  ^  von  ihrer 
EnUiehmg  bit  auf  Muere  Tage,  besonders  in 
der  Schweis,  aiM  dao  QMileii  goschUitfft 
Bern  1845. 

4)  Ifeber  Außef'wu]  und  Auweitung  de»  Jesui- 
lenordena  in  der  Schweiz.  Vortraf  der  Aar- 
gauiachoik  BbrcfifMuidiMliifft  Mif  d«r  eidf»* 
iiössiüchen  Tagsaizunß  zu  Losern,  am  19.  Aug. 
1844.  Von  AiigHilin  Keller,  sweitem  Gesand- 
ton dos  Standes  Aargaa.  &  66  S.  Aarau, 
SMwrliodor«  Bort.  Baebh.  1841.  (6Sfr.) 

II  habea  die  oben  angoseigten  Schrirten  we- 
niger k  der  Absicht  sssammoBgooloIll,  um  ans 

ans-füliiVich  über  ilir  Vcrilien^i,  iJ.ii  sehr  ungleich 
islj  au»£ubceUeu,  als  violmehrj  um  die  gescbicht- 
Jiehe  LHieiiuir  Qbor  dis  Vorladsranfsn  und  Vor> 
gänjre  in  der  katholischen  Kirche  der  Bcbirsis  seit 
i79S  in  eiuer  kurzen  l'eborsicht  zusammenznfasscii 
und    diese    Vorimigo  selbst  in  einem  Mligeiueiiieii 
fnnriss  darsosiellsn.  In  der  Iststeni  Hinsicht  mag 
sich  diese  Ausführung  gewisstrmasscn  an  die  Ski7.7.e 
des  politischen  Eatwiekeluagsgaiigcs  der  Kidgeiioii- 
senscbsft  «nsehtiesseit,  wolebe  jAngst  ii»  disssn 
Blättern  bei  Anläse  der  Kritik  über  Hro.  Prof.  Gcl- 
zert  Buch  über  die  Giaubensbewegung  im  Kanton 
2Wch  1839  versacht  wurde.   Die  Schweiz  hat  in 
noüsrn  Zeilen  die  nicht  beneidenswcrthe  Berühmt- 
heit erlangt,    einer  der  ffsicxim  Sit?«-  des  l'ltra- 
moolauismus  su   sejn  und  vorzüglich  desjenigen 
Insiiints,  das  ihn  in  anseren  Tsfen  seine  ebsiak- 
teristischc  Kortn  gibt  und  berufen  ist>  «dns  Schiff- 
A.  L.  3t.  184S.  ZweUer  Band. 


lohl  Petri  durch  die  brandetiden  Wollen  der  Zeil, 

die  es  mit  Untergang  bedrohen ,  zti  ftiliren  —  des 
Jesnilenordons.  Die  in  der  Schweiz  in  den  Jahren 
1^  und    1881   engebrochcne  Kttllarbewegnng, 

welche  diesem  I^isride  eine  «cliuncrc  Ziikuiif'l  und 
dem  Volke  aus  «einer  lang en  geistigen  NuUii&t  eine 
ehrenvolle  Rolle  aater  den  febUdoten  Nationen  Gu- 
ropa.s  versprach,  scheint  nnier  den  bleiernen  Flu- 
geiti  dos  römischen  OhscnrBtitisraus  nach  iMni  nach 
wieder  gänaiich  erdrückt  su  werden.  Von  dort  au» 
verbrotlon  sieh  unontorbfoclion  die  verderblichsten 

ultroraontniicn  Kttiflüsso  nrtfl  f'mlriehe  nirlit  bloss 
Über  das  südliche  Deutschland,  das  der  iluupt- 
schsvplstn  f&r  die  foheime  Wirkssinkeit  des  He« 

ncgalen  Ilurler  in  SchalTlittiiseti  ist,    snti(iern  auf 
der  einen  Seile  bis  nach  Polen  und  Russlaud  hiu- 
ein,  nnf  der  andern  'derch  fUioinpraossen  naeb  Bei» 
giea.    Die  römische  Nuntiatur  in  der  Schweiz  be- 
obaclitct  alle  üji-istigen  \"ür»ängc  in  Frankn.ich  und 
einem  grossen   iheil  von  Deutschland  und  sucht 
dureh  ein  gensi  ergsnisirtes  Corps  von  Agenten 
den  möglichsten  Vortheil  aus  ihnen  für  das  pShst- 
licho  Interesse  zu  ziehen.  £s  mag  daher  nicht 
fiberlldssig  soyn,  in  oinesi  Blatt,  das  dem  Gessmmt- 
gehiet  der  Lillcratur  gewidmet  isi,  und  kein  5Io- 
mont  in  dem  Vor-  und  Rückschreiten  der  curopü»  • 
sehen  Kultur  unbeachtet  lässt,  einen  allgemeinen 
Blkk  snf  jene  VVerkslätte  der  Finsterniss  zu  wer- 
fen und  dio  schweizerischen  Schriften  .  die  darüber 
erschienen  smd,   einer  kurzen  Knlik  zu  unter- 
werfen. 

Die  Ilclvetischo  Hevoletion  von  t79ä  (in  der 
Sebweis  fowAbnlich  Beh&ik  gennnnl),  welche  das 
unförmliche  Monstrum  der  Drcizohnörtigcn  Eidpc- 
nosseuachafty  mit  verbündeten  uud  zugewandten 
Orten,  Uniertbanenlindem  and  gemeinen  Herrschaf- 
ten, zerbrach  uud  die  Grundla<:en  eine;»  \crodeiien 
staatsbürgerlichen  Leben»  festsetzte,  war  eifrig  be- 
müht, ancb  in  dem  hirchlichen  Leben  dloBevhlke* 
rang  siis  den  mittelalterlichen  Geisleaziislinden  her- 
«oftsoführen  tind  diejenigen  Wahrheileo  einiubiir- 
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fem,  von  «Tctcn  AuetkmMmg  allvr  ForlMbrilt 

wahrer  CivilisHiimi  uMiäiigt;  Sie  siadiirte  die  Frei- 
lieit  der  Helifionsübuug  mid  <les  KuUu«  für  «II« 
obriMtiche  Confessionen ;  sie  erklirte  den  Oennss 
d*r  bärgcrlidien  und  politischen  Hechte  uiiakhäii- 
gijr  von  der  Vcrsdiicdcnlioit  di-r  rhristlichcii  Roli- 
gtonDpartcicn;  »ic  uuterwart  niic  Akte  der  Geist- 
lichkeit der  AnnHcbt  dM  Stutes;  sie  unterdrüritte 
fl^c  Xiiiit^üMir  und  hob  endlich  die  KlnsJcr  auf  und 
erklärte  ihre  grossen  Schätze  für  Nationalgul. 
Aber  von  »tlen  dieeen  rePennttoriiieben  Prineipien 
ging  keins  in  das  Loben  iil)er;  eile  llclvolik  mit 
ihren  growen  Ideen  —  der  iSchrncken  der  Juukcr 
und  P^fPen  —  ging  in  dem  Gegenkinpf  einer  fin- 
Mcrit  utvl  herriiCbsüchligen  Opposition,  im  (leuiiiil 
fcindsvliucr  Purlcien  und  unter  dun  WalTeii  des 
Krieg!«  unter,  wie  i«de  ungewöhiihcho  taorslische 
Erscheinung  in  einem  noch  oiebl  foreiften  Volke» 
In  der  Mcdialionsepoche  VO«  1803  —  1814,  wsr  die 
bi»lhuinlirhe  Verwaltung  WnMubery*  in  den  kalhu- 
liseben  Kerninndea  der  Scbweis,  bei  nllem  8oge«i«- 

reichcii,  dtts  »le  gestiftet  liut ,  dmli  nur  cm  schu- 
ner  Scbein,  ein  vorübergehendes  Meteor.  £s 
ist  wahr,  die  Kpiskopalrechte  4'arden  siemlteh  kon* 
•equi  rii,  im  Gegensatz  xu  dem  Papatsystcm,  aus- 
geübt,- die  IJenigtiisse  der  weltlichen  Macht  in 
Kircheiiaachen  blieben  unangefochten  oder  wurden 
dorch  gemeinssnos  Blnvoniiiidnios  nit  dem  Biaeboff 
durch  Konkori!ale  geordnet:  I-iturgic  und  Kultus 
wurden  veredelt  und  die  deutsche  Sprache  ciiigo- 
ffihrt;  doreb  Synoden  und  andere  Biiiriclilungen 
wurde  das  wissend  tiüniidic  littieu  in  dem  Klerus 
geweckt  uud  dieser  ui  die  freieren  ilieelegieeben 
Anaicblen  und  Orundsllso  DtUiertfs  and  ffesMi»» 
tefgs  eingeweihi;  vielfache  Anordnungen  wurden 
getroffen,  damit  di«  Kirche  —  und  dies  war  eine 
liiebhiigKidce  H'fMteiitierift  —  im  Geiste  der  Auf- 
klärung und  chrisilicber  Liobo  t&i  Voibsbildang  and 
alle  höhern  Zwecke  d<rs  n;escltschafilirhcii  Lc!ir:,s 
«ine  thätige  l'heilnahmc  bewiese.  Kcni  Wunder 
dsber,  dsHS  diese  SSeit,  wo  d«s  katlioiisehe  kir«b* 
titiu:  Li  lx  II  III  die  Bahn  des  sc^cllschafilichen 
KottscLnltes  eingoführl,  Friede  und  Toleranz  zwi- 
sehen  den  KonPesttione«  gepflegt,  and  zwischen 
der  KiiQbo  «nd  Siauisgewslt  eine  ILirinonie,  wie 
sie  nie  zuvor  tuvstHnden,  geschalFcn  wurde,  hei 
allen  gebddeten  Katholiken  der  Schweiz  in  hebe- 
votier and  dankbarer  Erinnening  bleibt  and  dass 

diese  Erinnerung  mit  jedi'in  Ta^c  llieurcr  uini. 
Aber  brmärrfurwen  alter  L'ebcl,   die  eine  Bürg- 


eebnfit  fbr  ^no  bessere  Zaknnfl  geben,  wurden 

nicht  vorgenommen.  If  e««c*i6i'ji/ arbcifi  ' •  r  Wie- 
derherstellung der  XHtUiutMr  im  J.  lbt>3,  nachdem 
seit  1796,  wo  der  surwioglerisebe  Grmmtw  vertrie« 
ben  wurde,  die  Schweiz  <ilinu  Nantins  bestanden 
halte,  nicht  entgegen;  die  \  oltziehuflg  des  Be- 
schlusses, betreffend  die  Aufhebung  der  iir/&ifer,  halte 
er  selbst  durch  sein,  im  J.  1601  der  helvetiscbea 
t\c^ierung  eingereichtes  Memoriol  vcrhinderl .  worin 
er  die  Idee,  die  Klöster  su  Leistungen  für  die  ge- 
sellschsdliebon  Bedürfiusse  xu  verpfliehten,  ent- 
wickctle  und  dadurch  ihre  KviNlcnz  rcitclr  .  w  ie 
er  läUä  auch  in  der  ModiationsverraM.siing  die  Zu- 
rriekersleliniig  ihrer,  anler  Beschlag  gelegten  Ou- 
ter  bewirkte;  so  sehr  er  den  Frieden  unter  <l< 
Heltgionsparteien  schirmte,  so  setzte  er  glcicliwot 
nicht  iu  der  Medialionsaklc  die  Aufhebung  der  Un« 
gleichheit  der  bürgerlichen  Reclitu  nach  dem  Un» 
lerschiod  der  Konfessionen  durch,  was  allein  jenem 
Frieden  eine  dauerhafte  Grundlage  gegeben  hätte, 
u.  s.  w.  Kars,  von  den  kirekiieben  Reromideen 
der  Helvetik  wurde  keine  einzige  in  das  Lcfifn  der 
Medistionsepecbe  hinüber  gerettet,  und  die  humane 
bisdibnicho  Vorwallang  AKwsfnAtrys  wer  nur  ein 
vorübergehender  schöner  Trsnak  Denn  schon  wäh- 
renil  die  Schweiz  »Ich  »eine«  segensreichen  llirten- 
slabes  freute,  war  von  dem  Nuntius  im  Stillen 
eine  michtigo,  nat  Kleotor-  «nd  Wehgeistiiehen 
bestehfiirff"  Opposition,  deren  Ilauplsilz  in  I..uzern 
%vBr,  <;e bildet,  die  gsiise  segensreiche,  auf  dem 
Rpiskopalsystem  borubondo  Vertrsitung  des  weisen 
Prälaten  in  Korn  verdammt,  und  ihm.  .sobald  Xapo- 
ioon  fiel,  des  Sehickssi  von  Hcipio  Kiccj  bestimmt 
wonjeii.  N««b  dem  Sinne  Napoleons  trat  die 
Nuntininr  (Nantins  Teslaferrata)  and  ihre  Partei, 
tititcrstnizt  von  den  Urkonlonen,  welche  ffurch 
falsche  Vorspiegelungen  gewounen  waren,  mit  ei- 
nen nmfaoaenden  birelilidien  Reaktionoplon  im  Geist 

des  I'ffrnmniitanismii«  auf  iTnd  fTilirtc  ihn  fheilweise 
in  der  Periode  von  1»!^  —  It>30  auch  durch.  Wir 
müssen  uns  hier  begnugeii,  nur  Obersichllicb  die 
llauptrichtungen  dieses  Planes  zu  bezeichnen.  In- 
dessen müstten  wir  noch  eine,  auf  die  politischo 
Umwilzung  der  Schweis  in  jener  jfieit  sieb  beino» 
heiidc  nemerkiing  vorausschicken.  Die  Schb|iriin~ 
gen  der  Xapolcontsclicii  N'erniiiieluiig,  Sowohl  die 
Mediniionsverfiissungen  der  emzclneii  Kantone,  als 
aui-h  die  Bnndosahle  der  JUediallon  wunlen  anPgo- 
JiotjLii  nnd  an  ilirr  Si,-Ilc  m-ne  Verfassuiigswcrke 
gesetzt,  mit  übcrwicg«iideii  aristokratwchcu  Elemen» 
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ten  and  ohne  AlMtkenniinje  des  in  der  scInvcisatU 
sehen  Bevölkerung;  unaustilgbar  wurseliuien  ilemo« 
kraliüchcii  Frinctpsj  namanllicb  etiihiuli  die  Buiidea- 
«kte  V««  t%li  aifgaiMl«  riiie  Anerkennung  der  grM- 
Ben  FortacliriUe  der  Schweiz  seit  17;)>$  im  kIhbis- 
bür^erijcJMn  «od  kireiilielieu  Lebeit;  «ie  eulbioU 
nirgwid«  «ia  MHlel,  fleieh  der  HedwiienseMe,  de« 
Uebergreireii  der  iiliramoiitancii  l'arlei  \Vi(ier.siaiid 
IUI  lemeu,  nicht  ctueu  Üclmtien  vou  C'culralgewalt. 
Diese  Rückiebriite  im  peiKiecben  Leben  waren 
Mtakg  das  Werk  der  arUlokratiscben  Partei,  und 
tiichl  wie  niaiiclie  »rliwoizcrtsche  Uesrliichtsciirci- 
ber  behaupten,  iiid  diese  l'artei  von  ihren  Sünden 
Stirn  n  waeeben,  der  allürtan  Ilichte.  An  diene 

politische   Hcnktiitii    leiuifo  sich  die  kirtl^Iitlie  an. 
Veu  den  Ansiokratcn,  die  uuu  ans  Hnder  kamen, 
wer  der  grSssts  TbeM  in  demselbe«'  trsmigen,  aus 
einer  güii2,li(-lieii  Vcrkciimiiig  der  neuern  '/t^nt  und 
dar  Gescbtcbtc  eutspruagenen   irrthum  befangen, 
vis  »ebrere  Monsrcben,  —  in  dem  Wahn,  deieb 
die  Restauration  des  Homani.^mus,  mit  allen  seinen 
Ausu  ücliscii ,  könne  der  revolutiottüro  Geist  unter 
den  \'oikerii  geloMell  und  das  Prinop  der  Legiti« 
idiit  befeeiigt  werden;  jedecii,  am  kein  Unreeht 
tu  begelien ,    müssen   wir   hinzufTignn ,    duss  die 
Meisten  bald  die«e  Thorbeil  eiuaalton  und  auf  die 
Aneiebt  der  alleii  Ariatekmii«  (von  iTiS")  seruck- 
kämen,  welche  einer  ihrer  hcr\'orrsgendsten  Mia- 
MT  HM  den  Weiten  aunsprach:  „Der  lloiuaniffinns 
larvwkeii,  Ober  Ari»iokratie,  wie  über  Demo- 
kratie ,  und  um  zur  Herrschaft  sa  gelangen,  scheut 
er  »ich  «icUt,  alle  revolutionären  ICIcmentc  zu  ruf.- 
feualu.-  Xdt  die  Landjuuker  in  Wallis  und  dio 
P^ttiein  in  VNiburg,  so  %^  überhenpt  dicje  iii^en 
Ariülokralen,  die,  um  nur  ilire  Ri-j^fiitenstessel  zu 
»icitenit  selb«  die  Schmach  römischer  DienMbar- 
keit  wUt^  crtni*«n,  hielten  jene  eleade  Politik  fest, 
irmer  den  nhiminta  Ständen  blieb  Zirtth  seiner 
alten  Opposition  gegen  den  Ultra 

in  Bero  echwankteii  Anfangs  die  Patricior  und  be- 
inasaa  dadurch,  dasa  sie  an  potiiiaeher  BinMcbt 
unter  dir  nlic  Aristokratie  herabgesunken  waren, 
doch  siaiMlen  sie  weit  h&her,  als  ihre  Nachfolger 
tat  X 1830.  Die  andern  refemiirten  Siftnde  schlos- 

sea  sich  altmälig  an  Zürich  an. 

Wir  gehen  nun  zur  Bezeichnung  der  Ifanptihcile 

i*»  eben  angedeuteten  kirchlichen  Heaktionsplanes: 
1)  Losreissuiig  der  kalholitehen  Schwein  von 

dem,     d<'m     rimtschcn    Sttilil     vcrhas^tcn  Bis- 

llium  kuiioiaii^  und  ebenso  vubasBteu  WestCHlttrgi-m 


«(Am  Hirtenaiabe.  Diassr  Akt  war  die  cendilia 

»ine  qtM  «om  für  die  Ausführung  alter  andern  reak- 
tionären i^ntwürle.  Folgende  ivanlone  bildeten  mit 
der  kalbeÜaehen  BevMkerung  IMaasaalbeile  jenes 
Htsihuras:  St  (fallen,  Thurgau,  Appensell,  Gla- 
ruS,  die  lirkauioue,  Thurgau,  Zürich,  Schaffhaasen, 
Aargaa,  Lasern,  eis  Tbeil  von  Soieihum  und  Zog. 
Durch  das  Blendwerk  der  Stifiutig  eines  grossen 
),Natioflalbis4buiBs''  —  um  diese  Täuschung  sa 
unterhaltea,  wnrde  aoeb  das  Itisthusi  Basal,  das 
«inen  Theil  von  Solothurn  und  das  alte  Bisthum  im 
Jura  in  »ich  fasste,  aufgehoben  —  gewann  der  Nun- 
tius zuerst  die  Urkantone ,  dann  auch  andere  Stände, 
und  ging  darauf,  abna  aioen  Cürmliebea  Beeehli^* 
d>;r  Stande  abzuwarten  und  ohne  die  kanoniKche 
Ikiuwtlligung  des  Biachoffs  von  koustanz  einzuho- 
len, niseb  aa  dio  Losreissasg,  ida  /«elf.  Die  Ab- 
sicht ili)iii.>«  ging  aber  keineswegs  auf  dio  Eriicli- 
tuiig  eines  grossen  „  Natieoalbistbums " ,  aeuderu 
auf  dia  Ueretellnng  klemar  JBiaiadialbistliiiaiar  ia 
voHsliadig  uiiraraoiilanem  Styl.  So  sollloa  die  Ur- 
kantone liMii  y<«!f^  in  ein  Roseiianiiles  dcmokrali» 
sches"  Bisthuin,  mii  ttcoi  Silz  lu  ll^iusiede^u ,  ver- 
einigt werden;  das  Kloalar  weigerte  sieh  aber, 
Ulis  ri^enein  Interesse,  hariuarki^,  luid  der  l*lan 
scheiterte  In  St.  tialleu  soilte  die  säkularisixte 
Abtei  mit  ihrer  welllieben  Maeht  fibor  doo  sehio- 
aten  Theil  des  Kantons  hergestellt  und  der  Abt 
Pniikrazi»»  Bischof  werden;  die  Staatsmänner  St. 
UaUcns  (besonders  Müller  —  Frieäberg)^  diese 
ReotaniaiMNi  Ürobtaad  aad  ohas  Koveiaiebt  ki  dia 
kraltijre  Hfilfo  der  andern  Stände ,  rü^ffti  -orti  «"ndlich 
(1623)  in  die  Croirung  des  monströsen,  ganz  un- 
kanowisehon  Dojipolbiethonm ,  so-  daas  Kraft  der 
Cirkumscriptionsbullo  der  Bischoff  von  Chur  (iiarl 
Ilud(dph;  zugleich  Bischoff  von  8t.  Galleu  seyn 
soiite.  Eigenmächiig  wurdea  diesem  Bistbum  die 
Urkantone,  Appeiiaeii,  ZGrieli,  Glarus  und  Schaff- 
tiaii*e:i  provisorisrh  mttergeordnet ;  der  Wille  des 
Standes  Uraubünden  war  bei  dieser  Anordnung  gar 
iiiHit  berfieksiebtigt  worden,  wessbslb  der  grosse 

Katii  eine  Prolestation  nebst  der  Erklünm?  einlegte, 
daw»  mit  dem  Tode  des  Bischoüs  das  Doppelbistbuai 
wieder  anrhSren  solle  —  die  onwig«  eulscbiedoaa 
Wahrung  der  landesherrlichen  Rechte  in  dem  ganzen 
Labyrinth  dieser  Bisthumsverhandlungen.  Aus  dem 
übrigen  Konstanziacheo  und  Baseischen  Diöcesan- 
theilen  wellte  Rom  swel  geaonderto  Bistbbmer 
KchaiTen;  iiidesspff  !f>rnten  die  PoIIiükt  endlich  aus 
bittero  Kriahrungeii  die  Nothwendigkeit  eines  fe> 
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^'erfaandlungen   kam   cadlich  (182^^)  da«  Bisihnm 
Sololbani-Basel  su  SUiiile,  du»  dio  katkol.  Beviii- 
kmmf  d«r  KaMmt«  Kasel,  Bant,  Aargaa,  Sol«' 
t'iurn ,  Luzeni,  Tburgau  und  Zug  in  sicli  benreirt. 
Jliaa«  BUthümer  %v«rcii  gans   auf  ulmmoiiitinet 
Oruadlage  arbaut;  nur  in  dem  Konhanlat  für  daa 
letalere  falaog  aa,  einige,  aber  unbedeuletide  Bc- 
aliminuDgen   des  Rpiskopalsystems  ihirchzu>iclzcn. 
Gleicb  wichtig  iat  der  UmslaiMl,  das«  diese  Btötüii- 
»ar  obao  Matrapaliuiavariiand  aind ,  and  ala  In* 
nadiatbisthüiiicr  unmUtelhar  unter  dem  NuntiuN  ete- 
hm.    Da  durch  die  frauzösiacUe  ftevolutioa  der 
oisbiacbiRUdie  Verband  aueb  dar  fibrif  an  Schwei- 
serischeii  Bislhümer  (Como  für  Tessiii,  Freiburg 
für  die  K.atbeiiken  in  Freiburg,  Waadt  uud  Geufi 
Sitten  fikr  Wallis)  aufgelöst  oiid  kam  neaer  «rieder 
iiergeslellt  wurde,  so  entstand  in  dem  beseichneleii 
Zeilraum  die  eigcnthünilicho  Erscheinung,  das»  alle 
(K:hwei£erischen  Ui«thüraer  in  römische  Immetliat- 
biaihuMer  «tnter  der  Naniiaiur  verwandelt  und  all- 
iiKuig   gänzlich   dem  römischen  Curialsystem  uii- 
lerworfen  wurde»,   i)  Gelteitduiachuag  des  römi- 
aeben  Abaelatiaaraa  gageaüber  den  Staaiakirehen- 
rechten,  wi<  sii-  tlirih  seit  Jahrhutit!<  r'.i  ii  hIs  .,l"e- 
bungeu  und  Freih«itea  der  Schweizer  in  Kirchen- 
sacbeu"  (dargeatellt  von  Fe/.  BaHktuar  io  aeioam 
bekannten  Schriftchen:  Helvet.  jnra  circa  tacra) 
bestanden,  theiis  als  oolhwendige  Felgen  aus  dorn 
neuem  Staatsrecht  hervorgingen  und  von  allen  He- 
^enlen  gebandbabt  wurden,    la  allen  Stadien  des 
Prozesses  der  Zertrümmerung  alter  BischofTbtühlc, 
Anordnung  von  Provisorien  und  Vikariaten  und  £r- 
fichtung  neuer  Bistbümer  wurden  je««  Eteehta  nllf 
das  Grellste,  oft  auf  rcr!ii  i;.:■^lI(ht^:^^'Ll^[!  verletzt, 
um  die  Schweizer  .an  das  Curiaisystem  zu  gewöh- 
nen ;  ja ,  ala  ei»  hn  I.  1815  rieh  über  die  Eigen- 
niacht  des  Nuntius,   der  als  unuaacbrinkter  Kir- 
cheiifiirst  verfuUr,  beschucricn,  erschien  ein  päbsl- 
liches  Breve,  das  „di«  »chon  früher  (von  Klemens 
XIII)  Terdanunten  Freibeilen  der  Schweiabr  in  Kir- 
clieiisachcii"   aufs  n«ue  verJtnniBte.     Die  Bundes- 
«kte  entiiielt  keine  Nonn,   welche  das  abeolulisti- 
«elie  rbmiache  Krebcoeyaien  beaehrink««,  ja  aie 
machte  ihm  sogar  noch  Concessionen.    Im  J.  1815, 
vor  der  latstea  Boraihuog  decaelbaa,  verlangte  der 
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N«nti«a,  dasa  drei  ■eatinaiiMfan  in  die  Bunde»- 

aktc  aufgenommen  werden  sollten  :  Garnntirung 
der  kalholischen  Heligion  mit  ,,der  vollen  und  günz- 
lieben  Freiheit  ibrea  Kaltoa  und  ihrer  festxeaetatefi 
Gebräuche"  —  bekanntlich  eine  der  Formeln ,  worin 
daa  ganze  römisdte  Kircbensystem  eingeschachtelt 
wird  (man  vergl.  das  beruchiigie  jmiement  doctri^ 
nal  der  Bolgi»<i  ]u n   Priester  zu   derselben  Zeil); 
I) J  ^'<•r^^■nl1l:MiJ^    i  l  i  r  K i r(  h»»>i<iüler    durch  die  Kir- 
vticugevvait   uiiil  c )  CiAraiidrung  der  Existenz  und 
Ofilar  dar  Kliaier.  Dia  swd  aratarn  Punkte  wur- 
den ilnrrh  Zürich)«  Opposition  eniferiit:    i!f'r  liriiie 
wurde  aulgonommen,   und  diese  Garantie  der  Klö- 
aier  f6r  all»  Zukunft,  noch  obendreui  in  ihrer  un- 
kaiioiii.sclicn  Sielhiii^    (uniniitelburer  Unterordnung 
unter  den  röntiscbeu  Stulil},  iiösate  ihnen  durdi 
daa  Bewnaataeya,  fOr  hnnier  dem  Arm  der  Siaata- 
gewalt  entrückt  zu  seyn ,  den  verwegenen  Geist  der 
Widersetzlichkeit  ein,  der  in  der  Folge  bis  zu  ol- 
fenem  Aufruhr  stieg.     Neben  diesem  Hückscbrilt 
•nihielt  die  schweiaeriach«  Baadeaakt»  nicht  daa 
fernste  Analogen  der  heilsamen,  in  emem  paritüli- 
acheu  Slaaisvcrein  notbwendigen  Besiimnung  der 
deutaeben  Buudeaakle  ($.  1«^),  „daaa  die  Verachie- 

denhcit  der  christliclien  Religionsparteien  keiii'ii 
Unterschied  in  dem  Genuas  der  bürgerlichen  und 
peliiiaehen  Hechte  begründen  kann"  —  rio»  Uatar- 
lassungssünde ,  deren  Folgen  sich  bald  in  der  ab- 
soluten Ausschliessung  der  Heformirlen  von  dem 
Bürgerrecht  io  den  katbol.  Kantonen,  ja  m  man- 
chen sogar  von  der  Niederhwauag,  so  wie  in  dem 
feindseligen  Geist ,  mit  dem  der  kaihol.  Klerus  die 
Ausübung  des  rcform.  Kultus  in  diesen  Kantonen 
Ml  verhmdarn  aoehto,  snm  UnglSch  und  wir  Sehmach 
der  Schweiz  r)fTi:i  hürtc. 

3)  Einführung  der  Jesuiten.  Sogleich  nach  dem 
Stars  der  Blediationaakle  wurde  daran  gearbeitet, 
und  es  lag  im  Plan,  den  Orden  sofort  nach  Sitten, 
Freiborg,  Luzern,  Solothurn  und  Pruntrut  zurück- 
zuführen; es  gelang  indessen  nur  in  VV'oihs  uud 
Freiburg,  wo  aie  sehr  bald  daa  Qmodprindp  den 
Ordens,  dass  er  in  Lehre  und  Wirksamkeit  nur  der 
Aufsiebt  des  Generals  und  den  Geaetsen  dea  Or- 
den» «ad  Dicht  daa  SCaala  nntarworreu  wy,  voU- 
atindig  geltend  machten. 

(.J»i<  FerIfcUua«  f*i0t.} 


Digitized  by  Google 


«M   \7-l  

ALLGEMEINE  L 1 T  £  R  A  T  |j  R  -  Z  E I T  b  N  G 


-m«         .      .  ^  t  O  t  K.  Hatlp,  in  der  Kxnrditiou 

Monat  Anofust.  I?^4i>.  .^r  au-  i  /l^tuM«. 


Die  Jesntfen  und  der  UHramotUanismns 
in  (!er  Schweiz  von  179H-  1845. 

J}  Zur  Kenntnis»  der  Getellsekafi  Jetmu  Vom 
einem  Katholiken  u.  s.  w. 

«•  «.  w. 

(F«rl<et»iiaf  »•»  Wr.  m.) 

4)  UltnuBHitwünnnf  dw  KlffOi.     An  diaMr 

Seite   des  Rcaktionsplanos   wurde   natürlich  mit 
bes0iMl«r«r  Kiosigkeit  gearbeitet;  es  galt  die  „Inr- 
Miren"  Wtnenbergt  aas  der  Geistlichkeit  su  v«r- 
bannen   nnd  den  Geist  der  römiselMn  OekivU« 
len  zu  ihrer  hcrrschondcn  Denkart   su  erheben. 
VorsügUcb  tiiäiig  für  diese  Aufgabe  war  die  römi- 
idM  Partei  aalw  d«B  Lnaamer  Kleto*  und  di« 
Miien  in  Freibarg,  {h^M^  (liirrh  Rprititziu  ihrer 
lUätter,  theils  durch  eigne  Schriften.  Erleichtert 
wnrde  diaMS  StrelaD  dndiHeb,  d«M  dan  ttaffliclW 
von  We»$enberg  gestiftete  Priestersesiinar  in  Lazero 
zcntört  worden  war  und  die  Seminarien  in  Frei- 
buT«,  Sitten  und  Chnr  entweder  geradezu  von  den 
Je&uiieii  oder  doch  in  ihrem  Gci<t  geleitet  wurden. 
Dazu  kam.    dass   viele  Schüler  der  Jcsnilen  ihro 
FnesierbilduDg  in  dem,   gleichtalls  unter  den  Je~ 
snitca  iuli«id*ii  CM/t^'iMi  rwnanum  in  Rom 
piingen,    dessen  grosse  Wirkungen  auch  auf  <Iic 
Ss^wetz  deutlieh  genug  aus  den  Uniatand  hervor- 
treten, daM  feit  alte  Korsrpbien  des  gegcnwirti- 
gen  Obskuraolenheeres  in  diesem  Lande  ZigUngc 
jener  Anstalt  siiul.  —    Der  Itöher»'  Klerus  wurde 
sciioH  in  dieser  Periode  liurcliweg  ultruiuotiiaiiisirl; 
tm  lioxaten  lewabrie  der  Wadieff  Sdzmmm  von 
der  Diöcese  Basel  eine  Rcgun»   von  Notifiitnljc- 
fäbl,  bie  er  in  den  neuesten  Zeiten  aach  unterlag. 
In  den  iriedem  Kleraa  Mieb  aber,  trota  alle  den», 
eine  grosxc  Anzahl,  entweder  Schüler  Wassenbergs 
•der  Zöglinge  deuucber  Anatalte«,  eiaem  besscra 
und  freiem  GMSte  tre« ,  beeendera  in  den  Kantonen 
Aargau  und  Luzcrn.    5)  VorfinHterwif  «foo  VolllM 
durch  Wif iterabdruck  oder  Abfsssuiif^  neuer  »ber- 
glaubisclicr  Schiifteu  und  deren  Vcrtiroitung  (.die 
it.  L.  3S.  IMS.  ZmtHtr  amnt. 


Uauptofßcinen  waren  in  Luzern  und  Freiburg), 
dnrch  Processionen ,  Wnllfahrten ,  Jesuitenroissio« 
nen,  Wunder  und  Wnndcrbilder  u.  8.  w.  Zum 
Zweck  der  Vcrrertigun»  und  Vfrbrpilu'irr  s^i'phcr 
t,  religiösen  Schriften"  stiftete  der  Jesuit  vuu  Wicn- 
berf  einen  eigenen  Verein  (I8M1,  der  «ich  sebon 

damals  den  ,,katli"!i-^rli«'n  Vcroiri"  iiüimte.  Diese 
Wirluaaikeit  hatte  in  den  verschiedenen  Kantonen, 
je  naeb  den  Grade  der  Kiniiebt  nnd  Energie  der 
Regierungen,  verschiedene  Abstufungen.  Am  we- 
nigaten  Spielraum  hatte  sie  io  den  Kauton  Aargau, 
an  neisten,  natürlich  niebat  Freibarg  und  Waltlt^ 
in  Lnaero,  waa  sich  gegenwärtig  auch  hier  an  den 
Früchten  zeigt,  ß)  RcUäinprung  des  Protestanlis- 
nus,  Förderung  der  Inioicrana,  des  Religionshaso 
aea  o.  a.  w.  Diener  aebnibliebe  Geint  tvar  aebon 

in  dieser  l*eriode  von  der  ultramontancn  Partfi  als 
ihr  eigentlicher  Hausgeist  aufgenommen;  ihre  gausa 
Tbitigkett  war  von  ibn  infloirt;  dorek  ibn  aoebten 
sie  festen  Boden  im  Volk  zu  gewinnen.  Die  tran- 
H<ren ,  unter  N'r.  8  erwähnten  konfessionellen  Bo- 
8limraungen  boten  eine  trelFlicbe  Grundlage  für  die- 
nea  Intolennnsystem.  Schon  1818  erneuerten  die 
Jemiiten  in  Frcibur^  die  längst  abgeschalTic  jähr- 
liche Feier  der  ersten  Villmergef  Keligionsschlacht; 
jede  neeb  ao  netürliebn  und  renbtlicb  nethwendisre 

hilrKerlirlie  Berücksichtigung  der  Kcformirtcn  in 
katbol.  Kantonen  wurde  als  Begünstigung  der  Ketze- 
rei verdiehtigt;  die  Geatattang  dea  refornirten  Got« 
tesdienstee,  s.  B.  in  Luzern  1837,  als  Hinneigung 
der  Regierung  zum  Protcjstantismus  verleumdet. 
Schon  in  dieser  Periode  wurde  jede  humane  \'cr- 
f&guni;^  vorzüglicli  jode  Verbesserung  des  Schul- 
wesens von  Seite  der  Regierungen  aU  \'ersucli, 
die  katholische  Religion  zu  zer.Htören  und  „die  Irr- 
iebren  ZuimflPt  einannihren"  bei  den  Volk  ver- 
.schriecn.  IndeFscii  müssen  wir  zur  Ehre  der  Re- 
gierungen bemerken,  dass  sie,  bis  auf  wenige  (wie 
in  Freibiu^  und  Wallis)  diesea  Zelotengebeol  der 
ultramontancn  Priesierst liaTt  verachtelen. 

Mittelbar  hatten  die  bezeichneten  Riclitungoi 
natürlicli  auch  auf  daa  Slaataleben  den  grös&ten 
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Kinftmt;  aker  tomUtelbart  Einmischungen  in  die 
l*oliiili  geluigen  der  ullramonlin««  Partei  io  di«« 
KciB  AbMhniU  acken,  aus  dem  einfadliMi  Qnind, 
wail  di«  AriMokraten  aireog  auf  die  Scheidun>;  des 
Kirchlichrn  nnd  Politischen,  nach  ilircn  Bcoriffen, 
hielteu.  ^ur  tu  den  kanlanen  Freiburg  und  Wal- 
lis hingen  die  Regianingan  ginslieh  von  dmt  Ja- 

Kiiiten  ab  ;  Incr  gL-slalteiL'n  sirli  bald  narb  dem  Kiii- 
sug  dieses  Ordens  wahrhafte  Ttieoliratien.  Ur« 
Uidtt  man  joilaeh  in  dar  Leitung  der  iffBBtttdiaa 
Krsiehun^MMatalten  einen  unntittcibaren  politisciien 
Kinfluss  (was  nirht  wohl  su  iäugnen  ist),  ao  trat 
dieser  allerdings  ausser  Wallis  und  Preiburg  auch 
tii  den  Kanton  Lu%em  ein.  Denn  hier  brachte  die 
röinisclic  KleriUat  -  Parlei  sowohl  die  höhern  Lehr» 
aii.stalieu,  als  auch  das  Volksschulweseu,  nach  Ver- 
diiagvng  daa  einsidiiavollaa  Siaaiaiaiba  EJL  Pfyf^ 

fcr  ^  beinahe  panz  unicr  ilirc  "N'orTmiriit^rhaft  und 
li'ilele  den  Unterricht  in  dem  beseichneteu  tieiM; 
erst  gegen  daa  End«  diea«r  Parioda  wufda  ihre 
Macht  gebrochen.  Noch  raössen  wir  mit  einigen 
Worten  daa  pohlische  System  dieser  Partei,  das 
ai«  in  ibreii  Scliriftan  unverbüllt  vorgetragen  hat, 
berühren.  Es  w«r  dies  der  strengste  und  slupida- 
ste  Absolutismus,  aus  der  }iitl!'-rs<.:\\en  Hcstaura- 
lioiislebre  geschöpft  und  in  volJkommnem  biniilang 
fliit  ihrem  kirafaliehan  Abaolutiamua  daa  Ubid«« 

OlfliibofiS  ukJ  Oplinrriirri«!.  Du;  l'i  lr  tmk  ihrer Schrift- 
eteller  gegen  den  Kauonalismus  gehört  su  den  ba- 
reekalen  Brscfaeinungen  in  der  Oaaehichle  dw  Bar- 
barei. Auch  die  bekannte  Abneigung  dieses  politi- 
achen  und  kirchlichen  Absolutismus  gegen  alle  iVa- 
tUmatilät  trugen  sie  offen  stirSchaa;  ihrllaaaga» 
gen  die  Widerstandskraft,  die  in  dam  Nationalga- 
füll!  gegen  die  Uniformität  ihrcK  Bekncchtungssy- 
stems  hegt,  ging  so  weit,  dass  sie  in  ihren  Sr4irif- 
«an  andAnatalian  alles  Nalionala  in  dar  Gaaehiehte 
und  den  Zustinitcn  der  Schweiz  verhöhnten  und 
verspotteten  und  ihren  Sdiülcrn  gerades»  de«  Be- 
aufdi  dar  aehwalsmriaekaB  Verahe  veriMrten.  Diaaar 

Absolutismus  biMet  ntif  dun  ersten  Anblick  ein^ 
ackneidendaa  Widerspruch  mit  der  Ultrademokra- 
tie, deren  Stärme  gegenwärtig  die  Segel  dieeer 
Partei  schwetien;  aber  der  Unterachiad  ist  Bar  i* 
den  Mitteln,  nicht  in  dum  Zweck. 

Schon  in  der  aweiten  Hälfte  dieser  Epoche  ent- 
wickelte sich  gegen  dieaa  raaktioalNa  Taadaaaaa 
der  katho!.  KTrhc  und  Propaganda  eine  ernstliche, 
iaimer  stärkere  Opposition  von  Seiten  der  alten 
Ariatakrataii  I  die  aar  SaaiamifliK  fakawnMNiy  dar 


Jüngern  Staatsmänner,  dia  dem  gansen  Restaura- 
tionswerk abgeneigt  waren,  und  der  höfirm  wis« 
sensrhaftlichcii  Aiisialten,  besonders  in  Zürich. 
Bei  Absckluss  des  Konkordata  batralF.  daa  Biatha« 
Basel  mit  dem  pabstl.  Stuhl  (182S)  %erbanden  sirh 
die  koukordirenden  Stände  noch  durch  einen  be- 
•andara  Varlrag  unlar  aieh»  den  „Lang«Btheter 
Grundvertrag,"  worin  sie  iinler  .\iidcrein  sich  wech- 
selseitig die  wichtigsten  Staatakircheurecble  garan- 
lirta«;  in  Lasern  gawaaa  ia  dar  Regierung  dia  li- 
berale Riciitung  die  Oberhand,  von  den  Aristokra- 
ten selbst  unterstütJtl,  und  Solothurn  schloss  sich, 
wenigstens  in  kirchlicher  Hinsicht,  an;  die  titera<» 
rische  Opposition,  von  Dr.  Cas.  P/>/ffer  aad  daa 
Zürcher  Gelehrten  ^cfüfirl,  blieb  nicht  oliric  bedeu- 
tenden Kinttuss  aut  «ias  Loben  u.  s.  w.  Auf  der 
aadani  Srtta  ailiialt  dia  Prapagaada  afaM»  neaan 
Zuwachs  an  verwegenen  und  unteroehmendcd  Men- 
schen ,  als  die  Josuiteu  lätS  unter  dem  Ministerium 
Martignae  aiia  Frankraieh  Tartriabaa  worden  and 
cum  Theil  nach  Freiburg  und  Wallis  wanderten, 
Gleichwol  litstaich  nieht  l&ugnea,  dass  die  Aristo- 
kratie, durah  die  Bfiekkahr  sa  daa  frühem  Maxi- 
men ,  eine  immer  stärker  werdende  Sehramke  gagnn 
da»  Vordringe;!  drs  Ultramoiitanismus  bildete;  eio- 
seloe  Ausnahmcu  und  selbst  die  in  Freiburg  und 
Waliia  aaganamaMna  gamaina  Ptazia  dar  Junker, 
mit  Hülfe  der  Jcin  tcri  und  des  ihnen  unterwürfi- 
gen Kleru«  die  ünlerthauen  „arm  und  iinwisaend  ma 
VMahaa"  (Kaba:  Ltutierttt  opinions  pmnnvdet  «fawa 
Ii  fituid  Conieil  de  Fr'ifmurg)  kommen  dagegen  um 
eo  weniger  in  Betracht,  als  die  Regierungen  der 
wichtigsten  Kantone  (Lusern,  Solothurn,  Zürich, 
Aargan,  Bern,  St.  Gallen  u.  s.  w.)  in  der  bezeich- 
neten Opposition  einig  gingen.  Aus  diesen  (^rnn- 
dea,  welche  das  ganse  Gebiet  der  geistigen  Kultur 
In  dar  Behwai«  harihrea,  Itt  in  daa  tMaaatea  Zei- 
ten öfter  der  Fall  dt-r  Aristokratip  im  J.  is!^0  be- 
dauert worden.  Darauf  haben  die  Gegner  erwie- 
dert,  dua  dies«  aelbat  dareh  ihre  falaeba  Pelilik 
und  Schlaffheil  in  der  cr«<len  Hälfte  dieser  Periode 
den  FMud  gross  gesogen  habe,  dass  ihr  Wider- 
ataad  anch  mir  n^oftt-  gcweaan  und  ihr  die  Fähig- 
keit gefehlt  haha,  eine  potitive  Gegenkraft  au  ent- 
wickeln ,  weil  ein  schöpferisches  Princip  nicht 
in  ihrem  Wesen  liege.  So  wahr  das  ist ,  so 
liaat  aioh  gleichwohl  die  Frage  aofwarfen :  ob  maa 
sich  uicbt  vor  der  Hand  mit  diesem  negativen  Wi- 
derstand Jaätte  begnügen  sollen^  in  der  Erwartung, 
daw  in  den  jingann  gtanHiwtwietn  und  dmreh  aJI- 
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milife  rortachrittc ,    nirhl  aber  durch  revolutio- 
näre Sprünge,  die  Riets  eine  dunkele  und  Ungewisse 
Zukunft  vor  sich  haben,  die  positiven  Gcgcnkr&fle 
gereirt  wären.    Unzweifelhaft  richtig!   Aber  dieser 
glückliche  Entwickelungairang;   war  der  Schweiz 
nicht  beschieden  ;  die  Hevolutioncn  von  1830  fielen 
auf  dem  polUitchen  Gebiet  vor,  und  es  rärhto  sich 
hier  die  Sünde   der  arislokratisrhen  Heaktion  im 
J.  1814,  welche  die  Forderungen  des  der  Schweiz 
eingeborueu  demokratischen  Pnncips  und  die  Be- 
dürfnisse der  vornngeschrittonen  Zeit  misskannl  und 
mit  zäher  Hartnäckigkeit  ihnen  bis  1830  jede  Con- 
eession  verweigert  hatte.    So  fielen  die  Aristokra- 
tien, und  es  begann  eine  neue  Epoche,    die  viel 
versprach,  auch  viel  leistete,  aber  durch  die  Macht 
des  Parteigeisies   und   die  Verblendung  •  einzelner 
Regierungen  nicht  zu  dem  Ziel  gelangte,    das  sie 
hätte  erreichen  können ,  sondern  zuletzt  in  die  trau- 
rigste Verwirrung  führte. 

Die  Haupischrift  über  die,   in  ihren  Hauptmo- 
■enten  bisher  angedeutete  Epoche  von  1803 — 1830 
ist  die:  „dokumenlirle  pragmatische  Erzählung  der 
Beuern  kirchlichen  Veränderungen ,  so  wie  der  pro- 
gressiven Usurpationen  der  römischen  Kurie  in  der 
kathol.  Schweiz  bis  1830.   von   Dr.  Lmüw.  SneU. 
Snrücc  1833."  Die  ausführlichsten  Partion  in  diesem 
Buche  bilden  die  Uesrhichte  der  Verhandlungen  für 
das  Bialhum  Sololhurn  —  Basel  und  die  Darstellung 
Ä«  geistigen  Ullramoiiianisiningsversuche ;  genau, 
treu  nnd  in  freisinni/^em   Geiste   behandelt.  Zu 
kurz  und  mehr  nur  als  Einleitung  ist  die  H'eiten- 
derginhe  Pehode  (von  1803  —  1H13)  dargestellt; 
eben  ao  wite  über    die  EinfTihrung  der  Jesuiten 
in  Freiburg  und  W«ili9  mehr  Detail  zu  wünschen; 
d««iselbe  gilt  T«n  der  Geschichte  der  Gründung 
des    Doppelbisthoms    in    St.  Gallen.      Da  dieses 
Buch  liiigsl  vergriffen  ist,  so  ist  zu  erwarten ,  dass 
Hr.  Dr.  L.  Sneü  eine  schon  öfter  besprochene  neu 
überarbeitete  und  bis  auf  die  jüngsten  Zeiten  fort- 
geführte Ausgabe  bald  veranstalten  werde.  Ueber 
einzelne  Materien,  die  sich  auf  diese  Epoche  be- 
liehen, sind  die  bedeutendsten  Schriften  (olgende: 
Als  Vorarbeiten  für  die  Stiftung  des  Bisthums  Ba- 
sel:  ,1  Versuch  einer  pragmatischen  QeNchirhie  der 
staatsrechtlichen  Kirchenverhältnisse  der  Eidgenos- 
sen.   Germanien    1816."   (von    Ildephons  hWAf» 
kathol.  Pfr.  in  St.  Gallen;  diese  Schrift  wurde  in 
Rom  auf  den  index  gesetzt):   mehrere  treffliche 
Abhandlungen  im     schweizer.  Museum"  1815  u. 
1816  (von  Dorodechant  Vock\  —  sie  hatten  glei- 
ches Schicksal).    Ueber  das  St.  Galler  Doppei- 


bisthum:  Bemerkungen  über  die  Beiträge  des  St» 
Galler  Erzählers  zur  Geschichte  der  neuen  Bis- 
thumseinrichtungcii  von  St.  Gallen.  Chur  bei  Otto. 
1635",  und:  „das  St.  Gallische  Officialat  und  die 
Bislhümelei.  St.  Gallen  1844"  (.von  Keg.-Hath 
Umgerbühler  in  St.  Gallen).  Dieser  ausgezeich- 
nete Beitrag  erstreckt  sich  bis  auf  die  gegenwär- 
tigen Versuche  der  Errichtung  eines  eigenen  St. 
Gallischen  Kantoiialbislhums.  Die  Vorgänge  in 
tiraubündcn  bei  der  Gründung  jenes  Doppelbisth* 
sind  au.sführlich  erzählt  in  Dr.  L.  Suells  schweizer« 
Staatsrecht  Bd.  II.  (V^erfassung  von  Graubünden). 
Ueber  die  Einführung  der  Jesuiten  in  Freiburg 
1818:  „Zschokke's  Ueberlieferungcii";  über  die 
pädagogischen  Experimente  der  Jesuilenpartei  in 
Lnzeru  und  die  Erziehung  der  Jesuiten :  Tro.rlerl 
Geschichte  des  Gymnasiums  und  Lyccums  in  Lu- 
zern ,  1823  —  ein  bedeutender  Beitrag  zur  Kennt- 
niss  der  Tendenzen  des  Obscurantisraus  jener  Zeit. 

Die  zweite  Periode  von  1830—39  {heform- 
periwie)  ist  vielleicht  die  glänzendste  und  anzie- 
hendste der  ganzen  Schweizergeschichte,  und  den- 
noch führte  sie,  freilich  durch  ein  Verbrechen  der 
reformirten  Kirche,  zu  einer  Macht  der  uUramon- 
tanen  Partei,  wie  sie,  ihren  eigenen  Ursitz  im  Kir- 
chenstaat ausgenommen  ,  in  keinem  anderen  Staate 
vorhanden  ist.  Wir  müssen  uns  indessen,  um  die 
Grenzen  nicht  zu  weit  zu  überschreiten ,  von  nuu 
an  in  unsern  Andeutungen  kürzer  fassen ;  die  An- 
gabe und  Beurtheilung  der  litterarischen  Er.ochci- 
nungcn  werden  wir  einUechten.  —  Diese  Epoche 
unterschied  sich  in  Zweck  und  Mitteln  von  allen 
anderen,  obgleich  sie  sich  in  jenem  zunächst  an 
die  Ilelvelik  anschloss.  Der  von  den  Führern  der 
liberalen  Partei  klar  gedachte  Zweck  war:  die 
Schweiz  in  den  geistigen  Entwickelungsgang  des 
civilisirten  Europa's  einzuführen,  hinter  dorn  sie  in 
den  wichtigsten  Slaatseinrichlungcn  um  ein  Jahr- 
hundert, in  der  Bildungsstufe  der  Massen  noch  wei- 
ter zurückstand.  Das  Mittel  waren  gebildete  Re- 
präseiitativverfassungcti  die  auf  dem  demokratischen 
Princip  beruhten.  Die  wichtigsten  Aufgaben,  die, 
in  den  Grundsätzen  dieser  Verfassungen  schon  ver- 
bürgt ,  sogleich  nach  ihrer  Einführung  die  liberalen 
Staatsmänner  beschäftigten,  waren:  die  Gründung 
einer  gerechten  und  selbstständigcn  Justiz,  wie  die 
alte  Schmach  der  Willkür  durch  die  vollziehende 
Gewalt  auszutilgen,  und  eine  Reform  der  üffcutli- 
chcn  Erziehungsanstalten,  sowohl  der  h«)hern,  wie 
auch  ganz  besonders  des  Volksschulwesens,  um 
die  Rcgeneratioo  zu  einer  That  und  Wahrheit  zu 
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nadien  und  ein  der  Freiheit  wüniigcs  GpscMcHit 
heransobilden.  Dm  wareu  die  UnupUufgabcn ,  wie- 
wohl auch  die  materi«!]««  Saiten  de«  $lMt«)ebens, 
(vcraftaftigcii  Kiaanz  -  wud  Sitaeiayttcm ,  Slraseen* 

bau  u.  8.  Av.)  (!uri  liatj"«  nicht  veniachlüssigt  war- 
den.  —  Es  ist  klar.  Iiicr  ^tur  nur  eine  po<('^'t-<>  Oe- 
genlmft  fcg^  den  Ultramoittaiiisinu«;  in  der  gei- 
stig-sitilirhon  RirlitiKij^  der  Kcfornipci  ioili; ,  in  dt-ni 
Bestreben  durch  allgeineino  invHtchiiche  Bildung 
dai  Volk  SU  einer  h&beni  KulUiratufe  so  erheben) 
musslc  dio  römisflie  Parlei  cihi  i  VcriiichluiigS- 
katupf  erblicken;  sie  »ab  iticht  einen  augenblickli- 
chen Raotch  der  Maaaea  ver  ihren  Augen  anf- 
uad  vorübergehen,  sondern  eine  Schöpfung  der  Be- 
sonnctilieit  und  einer  durch  Einsicht  und  Vernunft 
geleiteten  Willenskraft j  sie  sah,  falls  das  Werk 
der  Volkaerleachtuog  und  Volksveredlung  nach  den 
ctaworfeiicn  Unterrichts-  und  Erzichungspluiicn 
und  der  Verpllauüuug  der  Ideeu  der  Gegenwart  auf 
die  Zukunft  in  die  werdende  Nation  gelingen  aollte, 
ihren  Sturz  ffir  immer  voraus.  Sie  \crrülp;tc  da- 
her den  dang  der  Dinge  mit  der  grösstcii  Aufmerk- 
•awkett,  entaehioanen ,  jeden  Fehler  ihrer  Gegner 
SU  benutzen,  and,  wenn  ein  güiisu^cr  Zufall  sich 
ureigne,  unter  dem  Schutz  der  unterirjdiscbcii  Mächte 
das  ganze  schöne  Gebäude  wieder  untzustürzcn. 
Denkende  Gcschichtskenncr  werden  leicht  die  Ge« 
fahren  entdecken ,  die  in  dem  Rc^cncrntioiispro- 
ceäs  der  liberaleu  Parlei  selber,  wir  möchten  sa- 
gen, unabuenabar  lagen.  Die  neuen  Vcrfaasungen 
waren  allerdings  gcbüdete  Ke|irä>entnti\ forniüii, 
indessen  beruhten  sie  auf  der  Hechlsgicichheil  und 
besonder«  FoftMontwonff A'f  und  dieses  Prindp  stand 
iibnall  an  der  Spitze  der  Verf. -Urkunden.  Be- 
kannt ist  aber,  da.<ss  der  Ultramontauismus  kein 
Staatspriucip  so  leicht  für  seine  eigenen  Zwecke 
ausbeuien  und  tniaabraucben  kann,  ata  das  denui- 
kralischc.  Freilich  ist  auf  der  aiidern  Seite  nicht 
2U  leugnen,  daas  die  lieforwperiode  von  183U  ihr 
Daaeyu  nur  der  Anerkennung  dieses,  dersohwei«)- 
riüchen  Bevolkcniug  tief  einwohnenden  Princips 
verdankte,  so  wie  das  Hesiaurationswerk  durch 
die  Verkeanung  desselben  Hei.  Gleiebw«!  ist  g«- 
wiüs,  (tass  gegen  den  Misübrauch  desselben  ifidl- 
lige  Garantien  gesucht  werden  musston,  wovon 
'bald  mehr.  Die  zweite  Gefahr  war  der  geistige 
ZuStsnd  der  Massen.  Diese  lagen,  in  Folg»  der 
ahsIrhtl'cliiMi  Julirluiiidcric  l.ingi'ii  Verwohrlostttig 
durch  üic  Aristo krulie  und  Kirche  noch  in  mittel» 
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altcrlichcn  Geisteszuständen .  besonders  in  ihren  re~ 
hgiöseu  Ansichten,  in  der  reformirten ,  wie  in  der 
kathslisdien  Schweis;  hier,  wo  die  Saat  der  ultra«* 
montanen  Headion  von  1813  bis  1680  schon  auf- 
gegangen war  und  die  Pflanzungen  H'essenbei-qa 
wieder  ausgetilgt  hatte,  natürlich  nocli  mehr,  wie 
dort.  Nur  die  gebildetem  Classen  der  Gesellsehaft 
lebten  in  der  neuen  Zeil  und  waren  die  Träger  der 
cdicrn  Reformen.  So  lange  die  neue  Gesetzgebung 
den  demekrsttscben  Geist  scbneichehe.  ging  Al- 
les put;  auf  die  Reform  der  Volksschule  blickten 
die  Massen  schon  biei:  und  da  (selbst  im  Kantou 
Zhrich)  mit  scheuen  Augen ;  «eilte  e«  dem  schUutea 
Betrug  aber  gelingen,  dem  Sohveekbiid  der  Reli'- 
gionsgefahr  wirklirln^n  Glauben  zu  versehaffen ,  so 
standen  die  Dinge  misslich:  denn  diese  Massen, 
früh«-  snmdtoA,  bildeten  jelst  die  Gnindisge  der 
neuen  Republiken.  Diese  bedenkliche  Seite  der  neuen 
Ordnung  der  Dinge  und  der  gründlichsten  Gegenmit- 
tel in  desi  verbesserten  Volksunterricht  selbst  ist  am 
schärfsten  hervorgehoben  worden  in  einer  Schrift  von 
Br.Ludw.  SntHi  „Geist  der  neuen  Voiksschtilen  in 
derSehweis  O. «.  W.IS^O."  Dazu  kam,  dass  die  libe- 
ralen Regismagen  an  der  gestürzicn  Aristokratie 
noch  einen  neuen  Gegner  erhielten,  der  sicli  mit 
dem  Ultrumouianismus  verband,  mit  Ausnahme  je- 
doch der  «IteD  ehteowerlhea  Aristokraiea,  die  eine 

solche  Sippschaft  verabsclieuten ;  allein  so  Inn::;' 
die  von  daher  ausgehenden  Beaktiooen  offen  auf 
die  Wiederherstellung  der  Aiistekralie  gerichtet 
waren  —  und  dies  war  bei  allen  bis  ibUU  der  Fall, 
von  denen  die  bedeutendste  in  das  Jahr  1833  fällt 
(der  sogen.  „Sarnerbund"),  —  blieben  sie  ohne  allen 
Brfelg,  weil  die  Aristokratie  im  Volke  «asgesterben 
war;  «cfiilirlit'Iicr  wurden  sie  erst  später  in  einer 
anderen  Haut  (conscrvativ  oder  liberal -conscrvaliv). 

Der  Ultr«nMnlanismus  war  im  Anfang  dieser 
Periode  auf  die  Urkantour  tnnl  \VrilIi';  zurücli^e- 
worfen,  iu  welchen  Kantonen  seil  der  Heformatiou 
—  denn  früher  war  e«  ander«  —  der  Staat  sich 
nur  iu  der  Kirche  bewegte  und  die  coofessionclle 
Scbeidewaad,  errichtet  in  dem  Misstmnen  und  Haas 
gegen  die  Refeimirten  als  Erbfeinde  der  Kirche, 
an  wie  i«  der  Gefahr,  von  £e«er  Seite  her  den 
wahren  Glauben  zti  \crlieren,  nnvcrrückt  von  den 
Mönchen  festgehalten  wurde  und  auch  dem  llirten- 
«labe  Wumtierg»  tretet«,  desemi  milder  Geist 
WoM  Hilf  dir  Särutargeistlichkeit,  nicht  aber  auf 
die  seiner  Aufsicht  cutnooiBenen  Klöster  überging. 
zuny  fol0t.) 
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Bie  JesvKen  und  der  UUnmonfanitoivs 
in  der  fikliweiB  von  1798— 184& 

J)  Zur   A'rnnfjiifT    der  Getellttk^  itmt.  VöB 
«to«n  lüiUaoUken  u.  s.  w. 

«.  a.  w. 
(W*rt9ttmung       Nr*  iMi) 

Zhnat  M  ibm  UM  tveh  wtoder  4«r  Kftnton  FraUnirf 

8U;  n'ior  c=i  (!anrrti-  ;;craumo  Zeit,  bis  er  weitem 
Boden  gewann.  £iiie  engere  Verblödung  der  Klö- 
tier,  als  vorher,  antor  der  NunlUtnr,  war  die  erste 
ftefensiviiiBMregel,  welche  die  nltramontatie  Partei 
ergriff;  denn  die  Mönchsorden  waren  in  der  Schweiz, 
wie  fiberall,  von  jeher  der  eigentliche  Central- 
pnnkt  der  römischen  Politik  und  der  Focus  der  Rc« 
ligiooskrieg'c.  Daun  errichtete  der  Abt  CÖlestin 
von  Kissiedoln  schon  1831  den  „  katholischea  Ver- 
ein'* <«io«  NaehUldang  dee  rrfihern  veo  tm  Wien-» 

berg"),  der  im  J.  1838  schon  5000  Mitglieder  zählte 
\aA  Bach  einem  schlau  erfuudeaeo  Fioanzsysiem 
mtv  vuchertei  Verwinden  und  nsioli  attndigen 
Aegcln  auch  von  den  ärmsten  Mitgüedizn  beider 
Geschlechter  und  aller  Stände  kleine  unmerkliche 
Beilra°;e  eiaaatumelte  und  auf  diese  Weise  stets 
•me  gefüllte  Kasse  hatte.    Das  geMmmte  Gino- 
beusbeer  k«m  bald  itntcr  die  Obcrlcitnng  der  Jc- 
suileo  —  der  auser  wählten  Träger  des  oencrn 
Ronraaicnins  ~  md  wirkt«  «nnblissig  in  den  frfi- 
her  bczcjc/)f)e(e/i  Richtungen  fort,  unter  denen  aber 
die  V'erbreilorier  des  Glaubensbasses  und  die  Aus- 
breitnng  der  „Keligtousgefahr**  nun  «la  derHittel- 
paakt  hervortrat,  v«n  dem  die  übrigen  wie  Radien 
ansliefe/i.    Dieser  war  aiirh  das  Hypomochlcon,  auf 
dem  die  jetzt    cntsctiicdciic,    offcusive  poiiiUche 
mU^Stit  dieser  Patlei  gegen  die  litoralen  Tar^ 
fassungen,  ihre  Principien ,  Insiiititionrn  ,  Crsptz- 
geboNgon,  Regierungen  u.  s.  w.  beruhten.  Theils 
aaelite  aia  anf  £e  Volkswahlen,  vorzüglich  dnrek 
den  katholischen  Verein,  in  ihrem  Sinne  einzuwir- 
ken, theils  war  sie  unauflidrlich  boschAftigt,  in  ih- 
lan  BIkItani  and  sahlloson  Flugschilftea  die  ganze 
▲  Ai  «.  ISM.  mmtUtr  Uni. 


neue  Ordnung  dar  Diaga  ala  irreligita  and  den  ka- 
tholischen Glanben  zerstörend  bei  d^^m  Vütke  zu 
verschreien.  Die  eigeethümliche  und  dadurch  ge- 
ftkrliake  Oeatattnng  and  Auabildnng  der  con/^sefo. 

nellen  PolUih  va  rrimischom  Geist,  die  in  der  Schwein 
von  jeher  in  den  Händen  der  Jesuiteu  lag«  erfolgte 
akar  erat  vonetindig,  nach  der  gegenwirtigen  Lag» 
darIKjigo,  im  J.  1839,  obgleich  einzelne  Versudia 
eines  veränderten  Operationsplatis  srhon  fnlficr  vor- 
kommen; wir  verschieben  daher  ciuo  nähere  Krör- 
terang  dieeea  intareaaaaten  Punktes  bis  wailer  ua* 
ten.  Im  Ganzen  gebrauchte  der  UltramontBr-i^mtis 
in  dieser  Periode  bei  seinen  Angriffen  auf  die  de- 
Bokrattichen  Prin«ripiett(Voika80«Terainetät,  Preai- 
freiheit  u.  s.  w.)  seinen  wahren  Codex,  den  Hal- 
leraehen  Absolutismus,  und  richtete  daher  in  sei- 
nen reaktioniren  Verbindungen  mit  der  Ariatokra- 
tia  aa  wenig  wie  diese ,  in  der  erw&hnten  Hinsieht, 
aus;  tiefer  wirkte  das  Schreckbild  des  gefährdeten 
Glaubens,  aber  auch  hier  lief  Alles,  mit  Ausnahme 
van  WKfü  bedeotenden  Erfolgen,  die  wir  aegleieli 

berütircn  werden,  rnit  ciiizolnrn  \nrrihcrg;ehendcn 
Volluaufstäuden  ab.  Diese  parliellea  Bewegungea 
—  bei  Anlass  der  Geaetso  über  gemisekte  Ikan, 
kai  der  gcrordcrtca  Eidesleistung  des  Klerus  auf 
die  netifti  ^'crri(s;;tm^en ,  den  Bodener  f^onferenz— 
arlikclii,  der  Erridiluug  reiormiitcr  ticthäuser  in 
kathafiaakao  Kairtaam  o.  a.  w.  —  fan  Aaigan  (18S5), 
in  Pruntrut  (183«),  in  Genf  (l«35),  etwas  später 
in  Glarus,  Solotbarn  u.  s.  w.  müssen  wir  in  dieser 
allgemeinen  SlüsBe  ftbargehaa*  Werfen  wir  nan 
einen  BDok  auf  die  Lag»  and  Politik  dar  liberalan 
Regierungen. 

Die  Lage  derselben  war  im  Anfang  dieser  Pe- 
rioda  ao  gflnitig,  wie  mdgHek.  Die  geistigen  und 
politischen  Reformideen  waren  in  den  bedeutend- 
sten reformirten  und  katholischen  Kantonen,  Bern, 
Wnndt  —  Geaf  stand  doMh  aehia  aDnriUign«  Part» 
schritte  schon  in  dieser  Reihe  —  I.nzcru,  Solo- 
tliurn,  Aargau,  Zürich,  Thurgau,  St.  Galle»,  Tea- 
sin  und  BascUaad  durcbgedmogaB  md  vaibitilala« 
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ladt  ISirtfrimid,  ntehnr  oier  famgMunmr,  aMh  ib 
the«  Theil  der  deinokrat'Mchen  Kantone,  Appen- 
wM,  Glanis,  Graubünden,  die  iuMern  Bezirke  voa 
Miirys  —  InnersehwjrB  blieb,  wi«  eben  erwihn^ 
|ai,,Hiner  Iheokrauscben  Stabilitit  — ,  uod  seibat 
DaltlwAllis,  das  seit  1815  wieder  von  Obcrwallis 
Utwfeuckt  war,  warUte  nur  auf  einen  günstigen 
JMet  Är  «iMlUfom.  Aach  Fnibwg  ward  von 
der  Bewegung  ergriffen  und  änderte  seine  Verfas- 
sung, aber  dw  Partei,  welche  die  Jesuiiea  eutfer« 
■M  wallte,  dfaaf  akeht  indt  fegen  Jaa  KiioMr- 
.siiiii,  der,  cnipQiidlich  dafür  gestraften  Stadt,  wei- 
che den  ökonomischen  Vorlheil  von  den  Jesuiten- 
inslituten  im  Auge  hatte  and  den  Wahn  hegte,  ne- 
ben diesen  Orden  könne  doch  eine  liberale  Vcr- 
ru!<!)ui)p:  bestehen  ,  oder  —  wie  damals  ein  Frei- 
burger StaaUiioaitn  dem  Becensenten  schrieb,  „das 
goldene  Zetteltet  dea  Bona  wwda  aabNekaa,  wa 
der  Geier  mit  der  Taube  und  der  Wolf  mit  dem 
lamn  nusammeulebte"j  daher  sank  dieser  lüinton 
niW  wenig  Jeiwe«  wieder  ia  die  Jaaailonthaekra- 
tic  zurijck.  —  Veberall  ruhte  die  neue  Ordnung 
der  Dinge  auf  der  Zuneigung  dos  Volks,  und  Zü- 
öch,  da*  an  der  Spitze  stand,  gab  bald  dea  am- 
•teu  Kantonen  das  Beispiel,  wie  durch  eine  edio, 
priiicipiclle ,  nur  das  Staetswohl  ins  Auge  fassende 
Politik  sich  die  neuen  Hegierniigea  von  der  aufäiig- 
Üeliea  PttlaiataUaBf  anf  «iaan  Mhsra  Slaadf  aaltt 
erheben  könnten.  Anfangs  waren  die  Bestrebmgan 
der  meisten  Stastsminner  —  am  wenigsten  in  Zü- 
rich, am  aNiateB  la  Bern  —  Tanmgawoiae  gegen 
die  Machinationen  der,  aus  den  oben  erwähnten 
Gründen,  sehr  uoschidlichcn  gefallenen  Aristokra- 
tie gerichtet,  und  daraus  ging  im  J.  18SS  das  so- 
genannte Siebeuerkoukordat  hervor,  daieh  welches 
sieben  Stände  sich  wechselseitig  gegen  Angriffe 
ihre  X'erfassungen  aicherteo ,  —  ein  scltwacbes  Si- 
cherbaitaiBillal,  wie  die  Folg«  bawieaen  hat,  — 
wihrand  der  wahre  FeitiJ  in  dem  Ullraniontaiiis- 
■aa  aieht  gehörig  gewürdigt  wurde.  Das  Erschei- 
aen  van  Dr.  L.  jMfs  „docaaMattarter,  pragmaü- 
aeher  Geschichte  u.  s.  w",  Anfangs  1833,  öffnete 
erst  den  meisten  die  Augen;  die  Wirkung  dieser 
Schrift  auf  da*  Leben  war  aa  unmittelbar,  daaa 
dem  Vf.  am  aiehrern  Kantonen  von  Kathaükaa 
Dankadressen  zugeschickt  \\urdeu.  Die  nun  ent- 
schieden aich  ausbildende  Opposition  gegen  die 
UiMrieba  dar  Jeaailenpartai  —  den«  ae  htonea  wir 
sie  jetzt  nennen,  weil  sie  ganz  tinicr  der  Leitung 
der  Jesuiten  staud  — ■  war  um  so  gewichtveller, 


da  der  bedaalaadata  kalhaliadia  Kanton,  Laiem, 

der  ehemalige  katholische  Vorort,  an  der  Spitze 
alaad  and  von  der  andern,  besonders  von  Zürich 
■ad  8t  Qallen  and  dessen  einiiehtsrelleai  und  thi- 

tigem  Führer,  Baumgartner,  kriftig  unterslütat  wur- 
de. Wir  bemerken  schon  hier  nnd  werden  weiter 
unten  darauf  zurückkommen,  daas  diese  Oppoai- 
liaa  aleh  atraag  ianarludb  der  BelilnipAiaf  der  al- 
Iramontancn  Umtriebe  und  Taadanaeii,  meistens, 
aus  Gründen,  die  bald  klar  wardaa»  nur  defensiv 
hielt,  and  ihr  nicht  eiaa  einaige  Beeintriehtigung 
der  katholischen  Kirche  vorgeworfen  werden  kann. 
—  Alle  diese  Meaiente  waren  indessen  nicht 
Mareiehead,  die  aeoa  Oidaang  der  Dinge  nnd  derVer» 
wirklichung  der  Ragaaaratlonaideen ,  die  in  ihr  lagen, 
gegen  die  oben  angedeuteten  Gefahren,  die  bei 
den  systemaltüch  geleiteten  Heaktionsversuchen  der 
JeauUenprapagaada  aiela  wachaea  arassten,  aaf  die 
Dauer  sicher  zu  stellen.  Allerdings  lag  das  beste 
Gegenmittel  in  der  sittlich -geistigen  Erhebung  der 
Natiea,  die  aaa  den  veredelieä  ValkaadmlwanaB 
her\  ordringcii  musste.  Allein  diese  BttfgMlMft  war 
auf  die  Zukunft  gestellt^  wahrend  die  Regierangen 
ea  noch  Jahre  lang  mit  der  alten  Generation  aa 
thun  hatten,  deren  intellokiaalla  BoadtaffaulMit  wir 
eben  cbarakterisirt  haben. 

Für  die  Konsolidiruiig  der  Aeformepocbe  waren 
alao  aadara  flarantian  aid^  —  aeoa  laathadaam, 
wodurch  thciis  die  paJithche  Kraft,  die  physisch© 
8l«at»macbt,  der  einzelnen  Ksntone  eng  verbundeo 
und  die  Grandaitae  der  Regeneratton  verMligt  wer- 
den, theiis  hühero  geistige  Potenzen  geschaffen 
wurden,  die  unmittelbar  in  ihrem  Dienste  standen. 
Das  iahen  nanentlieh  die  Zürcher  Staatsmänner 
und  Ituumyurtner  klar  ein;  aber  von  allen  dioaan 
uothwendigcn  Schöpfungen  kam  nicht  eine  einzige 
zu  Stande,  und  zwar  durch  die  Schuld  der  Berne- 
rischen  Suataminner.  BrliUt  nk  den  Sttriaa  dar 
alttMi  Berner  Aristokraten,  der  bei  ihnen  zum  Uebcr- 
muüie  ward,  ohne  ihre  Einsicht  zu  erben;  befangen 
bi  einer  agolatiaeiiea  Kaatenalpolitflc,  die  aieh  van 
dem  Gang  der  eidgenössischen  Angelegenheiten  iso- 
lirte,  wenn  sie  nielit  aur  Verberrliehuiig  Berne  beii- 
tnig  oder  ihreai  Traana  van  eiasr  Hageaienla  fibar 
die  Schweiz  sdinoiehelte ;  unflhig,  weil  meistens 
ohne  höhere  Bildung,  die  vorhandene  Bowc^nng  in 
ihrer  tieferen  Bedeutung  zu  begreiien  und  nur  zum 
Dareinsehlagen  bereit,  an  mit  der  Macht  ihres  Kan- 
tons zu  prunken;  schwankend,  ohne  feste  (Jrund- 
silze  und  in  der  Hegel  nur  von  der  äussern  Uiplo- 
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matie  hin-  and  hergetrieben,  waren  diese  Politiker 
eben  so  von  der  Einsicht  in  die  böher«n  Ideen  der 
Reform,    als  %'on  der  Güte  des  Willens  für  ihre 
Durchführung  entblSsst,  und  verkümmerten  oder  vcr- 
etlelien  alle  Bestrebungen  der  andern  Stände  für 
gemeinsame  Schöpfungen.     Wir  wollen  diese  Be- 
strebungen nun  nach  der  Zeitfolge  in  der  Kürze 
aufz&hlen.     Die  erste  war  (1832)  die  Errichtung 
Einer  geneinsamen  schweizerischen  Universilit  mit 
einer  katholischen  theologischen  Faculiät;  —  eine 
Anstalt  vou  der  höchsten  Bedeutung  für  die  geisti- 
ge Eniheit  der  Schweiz,   für  die  Erzeugung  eines 
gleichförmigen  veredelten  Nationalcharaktcrs  und  die 
Bildung  eines  erleuchteten  katholischen  Priesterstan« 
de«.     Aus  Eifersucht  gegen  Zürich  trat  Bern  dem 
Plane  nicht  bei ;  so  war  Zürich  genölhigt,  seine  eige- 
ne Hochschule  zu  stiften ;  Bern,  abermals  aus  Eifer- 
sucht, gründete  eine  zweite,  obgleich  dieser  Kan- 
ton, wo  der  Liberalismus  nur  als  Trugbild  erscheint, 
wegen  Mangel  an  reiner  Achtung  für  die  Wlsaen- 
tchafi,  ein  ganz  unwirthbarer  Boden  für  die  Musen 
i*t.  und  die  Wissenschaften  nur  zu  Knechtsdiensten 
für  die  Pohtik  gebraucht  werden,  wie  die  Erfahrung 
gezeigt  hat.    So  waren  mit  Basel  drei  und  mit  den 
naiversitätsartigen  Zwergansialten  in  Lausanne,  Genf 
and  Lnzern  sechs  armselige  Hochschulen  da,  und 
der  ganze  grossartigu  Plan  zerronnen.     Dio  zweite 
Bestrebung  ging  (1833),    da  die  Bundesakte  von 
^^\^  für  die  neue  Ordnung  der  Dinge  ganz  un- 
brauchbar war ,  auf  eine  Bundesreform ;  eine  noth- 
wendige  Aufgabe,    um   die  Kräfte  der  einzelnen 
2»(iude  in  Ccntralgewalten  zu  vereinigen,  die  Kul- 
turprinripien  der   Kc£;eneration  gegen  feindselige 
Kinllüssis  zu  sichern  und  demokratische  Erschütte- 
rungen zu  unterdrücken.    Der  erste  Versuch  miss- 
lang  durch  die  Kudkcit  des  Staatsrathes  Ed.  Pfyf- 
fer  von  Lazern,  der  dio  erste  Volksabstimmung  über 
das  neue  BunJesprojckt  in  seinem  Kanton  wollte 
vornehmen  lassen,    uneingedonk,    dass  dieser  am 
meisten  von  der  römischen  Partei  unterwühlt  war. 
Durch  die  Vors|iiegL-liiiig  dieser  Partei,    dass  der 
Entwurf  der  katholi.srhen  Religion  gcflhrlich  sey, 
ward  das  Volk  im  Kanton  Luzern  zur  Verwerfung 
bestimmt;  —  und  das  war  ein  wesentlicher  Vor- 
iheil,  den  der  Ultramontaiiismus  errang.  Abgc- 
»chreckt  durch  diese  Erscheinung,    gab  man,  zu 
verzagt,  den  ersten  Entwurf  auf:  aber  die  Aufgabe 
war   noihwendig,    alle    weilerschaucndcn  Stault«- 
»äniicr  der  Schweiz  dran<;en  auf  die  Lösung  der- 
selben;  jeder  i'criiere  Versuch  indessen  scheiterte 


sn  der  Hartnäckigkeit  Berns,  das  nur  unter  der  Be- 
dingung zu  einer  Bundesrevision  stimmte,  wenn  die 
Repräsentation  der  Stände  auf  der  Tagsatzung  streng 
nach  dem  Princip  der  Kopfzahl  stattfinde;  —  eine 
Forderung,  die  in  der  gegebenen  Lage  der  Dinge, 
als  Uebergang  in  die  Einheitsrepubhk  historisch  und 
staatsrechtlich  absolut  unausführbar  war,  und  nur 
die  Abneigung  Berns  gegen  jede  Revision  verrieth, 
weil  es  seine  souveräne  Kantonalherrlichkeit  durch 
keine  Centraiinstitution    im  Siindesten  beschränkt 
sehen  wollte.     So  blieb  auch  diese  Aufgabe  unge- 
löst.    Ein  dritter  Vereinigungsverauch  ward  im  J. 
1834  von  Baumgartner  und   der  Luzerner  Regie- 
rung eingeleitet,  und  hatte  zum  Zweck,  durch  ein 
Konkordat,    das  allmälig  alle  liberalen  katholischen 
und  paritätischen  Stände  umfassen  sollte,  die  Wie- 
derberstellung eines  Metropolilanvcrbandos  für  die 
katholische  Schweiz,   die  Abhaltung  der  Synoden 
der  Geistlichkeit,    die  strenge  Aufrcchthaltung  der 
Episkopalrechte  in  ihrem  ganzen  Umfange  (gegen- 
über dem  kirchlichen  Absolutismus  Roms),  dieZn- 
rückführung  der  Klöster  unter  bischöfliche  Judikatur 
SU  erwirken  und,  durch  wechselseilige  Qewährle:- 
stung  und  Schutz  der  Stände,  die  wichtigsten,  ein- 
zeln aufgeführten  Staatskirchenrechte  sicher  zu  stel- 
len,   und  so  ein   „gemeinsames  schweizerisches 
Staatsrecht  in  Kirchensachen  fest  zu  gründen"  (wio 
die  Luzerner  Regierung  sich  aussprach ).  Dieses 
Konkordat,    bekannt  unter  dem  Namen  „Badener 
Konferenzartikel      war  also  ein  direkter  Angriff  auf 
das  uUramontane  System.     Die  beste  Erläuterung 
desselben  ist :  „  Erklärung  und   Vcrtheidigung  der 
Badoner  Konferenzari.  von  einem  kathol.  Schwei- 
zer (Dr.  Ca».  Pf'jffvr).  Luzern  1835";  mehr  populär, 
aber  auch  gründlich  sind  diese  Artikel  in  der  ,, Be- 
trachtung von  V.  Siegwiirt ",  der  jetzt  an  der  Spitze 
der  Jcsuitonpartei  das  .\lles  buküinpft,  vcrtliciili;;!. 
Den  geschichtlichen  Hergang  dc.<i  Kunkordai.s  und 
die  Aktenstücke  enthält  Dr.  L.  SneN't  „Schweizer. 
Suatsrecht"  Bd.  1.    Das  Konkordat  gewann  Boilcn, 
besonders  durch  den  Beitritt  Zürichs,  das,  obschon 
mit  nur  zwei  katholischen  Gemeinden  auf  seinem 
Gebiet,    doch  stets  jeder  vereinten  Bestrebung  für 
einen  Kuliurzweck  sich  willig  anschloss;    aber  es 
ging  wieder  dadurch  zu  Grunde,  dass  Bern  in  un- 
begreiflicher Kurzsichtigkeil  im  J.  1836  die  frühere 
Beitrittserklärung  wieder  annullirte.     Damals  traten 
die  Absichten  der  römischen  Partei  in  dur  Schweiz 
recht  klar  an  den  Tag.    Obgleich  dieses  Konkordat 
in  dem  kirchlichen  Theil  nichts  enthielt,  was  nicht 
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•iMRf  kMMiadi  iaif  mä  in  |lsiNir  4»  SlMUkirolwii- 

ff.chic  m)rßcstimmungen,die  längst  von  alloiicivüisir'cn 
iSUMieu,  tlie  zum  BewuMtMya  ibrer  Awsble  gelangt 
•ind,  f««tfelMÜuii  «nil  «ngaSbC  wahImi,  «Mdi  ia 
der  Schweiz  stets  bcliauptct  wanli  u  ^'.ii'.i  und  für 
die  uMo  luir  eiue  gemeiuMiue  Verbürguiig erstrebte: 
•«  wurde  dsnnoeh  dardi  die  Naniutnr  ein  Ver- 
duMMlDglbrave  dieser  Artikel  vom  päpstlichen  Stuhl 
ausgewirkt,  and  alle  BiscliOlfc  siitntnlcii  in  den  Kaf 
der  Je&uuciipartei  gcgeu  den  Uiasiturz  der  katholi- 
schen Kirch 0  ein.  8o  vollständig  war  die  bischölT- 
liehe  Gewalt  schon  von  dieser  Partei  unterjocht.  Die 
liberaleu  Kegierungen  nahmen  keine  Notia  voa  die» 
Mm  Breve,  ausser  dass  sie  streng  di*  PabUkatie« 

(lc<5srlfini  %  rr!in[rn;  ii;i.=)  Konkordat  ■vvrir  lr?  sich,  ohne 
den  Hiickjnlt  Berns,  unzweifelhaft  bebaoptet  ba- 
Um.  —  Eadlieh  kan  aoeb  nidit  «mmI  dw  in  d«« 
Konkordat  für  das  Bisthum  Basel  (I8S8)  Mtsdraok- 
lieh  stipulirl«  Priesterseminar  für  diese  grosse  Diö- 
ceso  zu  Stande.  Mehrmals  nahmen  die  Diöcesan« 
•linde  diesen  wichtigen  Gegenstand  in  Berathung; 
aber  auch  diese  Bostrubui!;T  blieb  durch  das  Isoh- 
rungssystem  von  Bern  «huc  liesalt«!.  Nock  war  to 
den  bedwttendsten  OüeeSMWtinden  eian  groaaa  An- 
zahl von  Geistlichen,  die  der  kirrlilirhcn  Suprema- 
tie der  Jesuiten  von  Herzen  abgeneigt  warea  and 
•ia  Sanünar  ia  labt  kalheliachem  Geiste  wBaach- 
ten;  —  war  ]a  noch  bis  in  die  jijngsten  Zeiten  mehr 
«Ia  die  üätfte  des  üLlerus  im  Kaatoo  Lvnern  gegen 
die  BinnUirung  der  Jesvilefi.  So  war  mithin  zur 
Pflege  eines  besseren  Geistes  in  dem  Klerus  weder 
eine  kailiolisclii'  Fakultät  auf  ifiiicr  schweizerischen 
llociiscbule  gcgrüuüei,  noch  lur  die  umfasseudate 
Diteaaa  ein  Priaaietaamioar  arricbtat  Warden,  und 
die  Theologen,  die  niclit  in  Deutschland  studirten, 
wurden  in  den  Seminarien  inSilteo,  Freiburg^  Chat 
whI  in  dem  CaUagiani  Ranaaum  aSmattich  in  das 
kirchliche  und  konfessianaU-paliliaGlia  Syalaai  der 
Jesuiten  eingeweiht. 

Das  wste  Decanniun  der  Eefarmopocbe  ging 
SU  aainam  Ende,  aime  daaa  aa  den  Ubaralan  R^ia- 
tuiigen,  hauptsächlich  durcii  die  Schuld  Berns,  ge« 
lungeo  war,  irgend  eine  geistige  oder  politische 
Garaatie  gafen  ihren  gefährUaiMtaa  Gegner  ins  Le- 
ben «inifaa.  Das  Einzige,  aber  von  minderm  Be- 
lang, was  aifeicfat  wiude,  war  die  Aufbebang  dea 


Dappelbtstbans  ia  St.  Gallaa  dncli  JKaiM^iarlncr, 

Avorauf  ein  langes  Provisorium  f-il'-rtf .  das  erst  jetzt, 
aut  eise  ominöse.  Art  für  dea  Osten  der  Schweis, 
m  Bade  sn  geben  acbaint.  Sielie  darOber  die  eb«a 
angeführte  Schrill:  „das  St.  G^illischo  OTGciuIat  und 
dieBiatkümelei"  ooil  Dr.  L,  ÜueU  »  schweizeriacbes 
Slaalaiaebt,  Bd.  I  ond  II.  Dagegen  haiia  sich  die 
ultramoutanc  Partei  unter  der  Leitung  der  Jesuiten 
fest  organisirt  und  ging  überall  angriffsweise  zu 
Werke;  sie  halten  im  J.  1836  den  Jesuitenorden 
nach  Schwyz  —  auch  hier,  wie  überall,  wo  er  ein- 
geführt wurde,  mit  V^crletzQug  der  Verfassung  — 
vorgeschoben,  thoiis  waren  die  Urliantoue  noch  en- 
ger aa  die  rSouache  Politik  m  feaaela,  theils  war 
von  da  aus  die  Bevötkpnin^  der  benachbarten  Kan- 
tone, besonder»  inLuzern,  durch  Missioaeo  zu  be- 
arbeiten; aie  halte  endlieih  dwreb  ikra  nnabl&ssigen 
Wühlereien  und  ewigen  Verleumdungen  gegen  die 
liberalen  Kegierungen,  dass  sie  auf  Vernichtung  der 
kalbolischeo  Religion  und  Protestanlisirung  der  Ka- 
tholiken ausgingen,  ein  finsteres  Misaltauen  in  den 
Volke  geweckt,  dessen  zerstörende  Wirkuno^en  durch 
ein  erschütterndes  Ereigaiss  und  durch  eine  sdilaue 
Baaalaungdea  deniekratiaclien  Prineipa  nnreblbar  her- 
beigeführt werden  mussten.  M  i  s(]i.-iiür  Besorg« 
niss  blickten  die  Freunde  geistiger  Freiheit  in  die 
Zukanft.  Der  ganze  Gaag  der  Beforaiepoehe  leitete 
zu  dem  Snbloss,  dass  ihr  eine  Krise  bcvori^iand, 
deren  Ausgang  von  der  Weisheit  oder  Thorbeit, 
Mutb  oder  Sebwicbc  der  Regiernngen  abhängen 
amaalei  An  einer  tüchtigen  GeschicliU'  Ju  ser  in- 
teressanten Poriod«  Cfhh  CS  bii  jetzt  gänzlicli.  üio 
Schrift  von  Dr.  L.  bucä  :  „Uie  Bedeutung  des  kam- 
pfaa  dar  liberalen  hathelaahea  Schweis  nit  der  rö- 
mischen Kurie,  brtraclitet  aus  einer  GcsBinnitiihcr- 
sicbt  der  Tendenzen  des  reataurirten  .i'abslibuma. 
Solotfanm  laSV*  anIhUt  rrriiieh  die  meisten  That* 
suclien,  aber  hier  und  da  zerstreut;  sie  ist  tiicht 
eine  geschichtliche  Erzählung,  aondero  eine  philoso- 
phisebe  Würdigung  dieses  Kämpfet  auf  ^bSUw4- 
punkte  der  Kaltur ,  und  scheint  vanOgtieh  aina  ars» 
Btere  A»ifT«s«UT)fj  dr?sf>)beii  bezweckt  zu  haben. 
Ptesen  Zweck  hat  sie,  woun  auch  nicht  für  die  Qe« 
genwart,  für  welche  aie  s^  spit  kan,  daeb  Ihr  dis 

Zukunft  zum  Theil  erreicht. 

iDia  Ftrtsttxung  folgt.^ 
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diill«  P«ri«d«  (Mit  1814}  begiaat  mil  der 
■banevelation  im  Kwiton  Zürich  1839  und 
•cb«int  noch  weit  von  ihrem  Ende;  die  fanxe  Ge- 
achichie  der  Schweis  geht  seitdem  in  Einem  lort- 
)D  versweifeliM  Kuipf  4er  KbenJini  R«gw- 
gn  mit  der  Jesuitenpartei  auf. 

Wir  ImIiod  oben  auf  die  Gelftbreii  der  Aegeee" 
itfien—gwfce  b  der  bildugebMeii  Meiae,  «l(  der 

•ie  gieicliwohl  durchgeführt  werden  anisete,  und  i« 
der  eolfßseelleo  Demokratie  hingo**  iennri ,  und  sfc- 
teigt,  wi«  g;egea  die  rcaktioniro  Tcutlciiz  des  üo- 
mmmMi  Imüm  irirluamen  Garantien  dwcb  CSenti*«» 
Wittino;  der  KrfiFte  geaciiafrcn  \vor<1eii  nnrcn.  Die 
JcMBteB  merkleo  eudhcb  diuae  schwachen  Seilen 
■od  «rittmilifü,  n  wetohen  AHrdMbarea  Werk  der 

55er!>törung  sie  benutzt  werden  konnten.  In  dem 
Jahre  it^««  fand  eise  V^ereiaigttog  der  Jesuitenpartei 
Mit  dem  jüngem  OmbUmbU  der  AriMekrateii  (i*- 
foniAnee  «nd  katlioliseheB),  k  der  Sefaweia  ge- 

wdhrrlich  NtitarisloJtraten  ^ereiiannt.  Statt;  —  deuB 
die  a/(eri  Anstokiaten,  ins  aut  wcmge,  versciuB&htefi 
htm  JUrgefSU 


».nirhe  monströse  Verbiuduno;.  Hcnir,  d  e  N't  irari- 
»iokral£ii  und  Jesuiten )  saheit  «in,  wie  sehr  sie  ge- 
fohic  kenee,  dees  lie  eSm,  dweli  VertMdigwg 
des  Sysiems  der  Aristokratie,  den  politischen  Graad- 
sätsen  der  Regeneration  entgegen  getreten  waren. 
Sie  veiinderten  also  ihren  Operationsplan ,  und  ga« 
kee  deift  echün  bewährten  Element  dos  r^UgiiSMI 
FsttBtisniu»  rill  üti<)crps  bei.  t'.t'ssen  Wirkuri";  un» 
fehli>ar  seyu  musaie,  die  LittuäeimtLiutie.  ilalte 
dieser  OpenileM|ikM  de<Ai  sebeu  in  ftbeiiipreMMB 

Und  iin'hr  rirtfSi  in  Belgien  iitu  r\\  1  (  len  F.rColgcn 
gelührtl  Durch  das  er»tcre  dtes«r  beiden  Gifte  wer- 

il.  In  ^  lM)w    mvcmw  HWIMl. 


den  den  freisinnigen  Regierangen  und  allen  edlern 
Instituten  fir  Bildoog  und  Gesittung  dat  Vertrwtm 
det  Pellt  ^ersiilf ,  je  der  Hase  desselben  gegen  die 

Lihfrnf -II  .  als  Feinde  „des  Glaubens  der  Väter"  bie 
sum  Fanaiismus  gestaehelt.  Durch  das  zweite  wur- 
de den  dealekreUMfcen  fitolQmen  der  Menge  mit  dem 
vorgespiegelten  Bild  einer  anarchischen  UltiadeiM« 
kraiie  und  unbeschränkten  V'olkssouvcräneiät  ge- 
schmeichelt und  der  Untergang  der  $tbUdetm  Re- 
pruteuUttiwerfatttmfmi  in  deeen  der  Obsearantis- 
mus  nie  zum  Ziele  gelangt,  herbcigefnlirt.  Das  llc- 
sullat  war  geistige  und  politische  Barbarei,  wes- 
kaib  dieses  SyMe«  lekr  beseidnend  der  y/idiwun» 

Jahobin'umui"  genannt  wurde. 

lu  der  Ausfüiiniag  dieses  Planes  traten,  je  nach 
der  KonfeMiBB  «wi  dem  Bildeagsnistand  der  Kau« 
ieaey  elaaelne  Modificationen  ein;  aber  in  denUrund- 

xBgen  war  sich  die  Taktik  ribcrfill  cfricli.  Der  licht- 
scheue Theil  des  klerus  und  die  (entartete)  Kirche 
«redüeit  fiberaU  ia  den  Vetdergmiid  and  «Gkilder- 
ter»  in  Predigion,  ihren  Blättern  und  Flugschriften 
die  hberalen  Regierungen,  die  ganze  liberale  Partei 
und  ikre  InslHutieaen  da  irreligiSe,  tUMkrteÜjeh  twd 
uiisitiiith ,  vorzüglich  die  veredelten  Volksschulen 
als  PüanziOittea  „der  Impietit  und  des  Unglaubens." 
Dagegee  wurden  die  Aristokraten  als  die  „auser- 
kornen  Freunde  des  Hcilusiiiii"  und  die  aristokrati- 
schen Städte  (chcmiild  herrschenden  Städte)  als  die 
frommen  Städte  gepriesen,  die  sieb  eittMiUosseii 
hätten ,  „dem  Volke  eeia  Heiligstee  aa  retten." 
Nicht  blos  im  Kanton  ZürirJi  bat  der  ganze  rcfor- 
mirte  Klerus,  mit  wenigen  Aueiiiahmeu,  sondern  auch 
in  andern  rereanirlen  Kantonen  ehi  Thell  desaeiben 
diese  unwürdige  Rolle  gespielt.  Zugleich  wurde 
die  erwähule  demokratisclie  Farce  gespielt,  das 
Vetn  für  tlie  Gesetzgebung  und  andere  anarchische 
ISnricbinngea  eapfeUnn,  eine  unkoutrollirte  Qe* 

metndeverwaltnng  als  woRontürh  anr  Fr<^ilioit  rfar- 
geslelll,  der  auitveiiweiteadsie  li^goistuus  des  Kor- 
poniieu-  nnd  Innuagagdetes  geiilinckell,  uwQf. 

dijfc  Vorunheilc  (  z,  B.  Frcmdcnhass )  gehegt  un^ 
genäiirt,  die  gebüdeten  Rechtsuislule  als  despotiaok 
19« 
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▼WMdkrien  n.  s.  w. ,  um  eine  aaarchische  und  rohe 
MUMoherrsehaft  herbeizuführen,  der  indesHon  nll- 
aiiUg  die  demokratische  Schellenkappe  wtcder  ab- 
gMtreift  and  du  alle  Willkftmfinieiit  in  einer 
neuen  Form  auferlegt  wurde.  Ihr  crntea  Meistcrslürk 
uachie  idieae  Koalilion  reakUouärer  Elemente,  bei 
dem  AnlaM  der  Beratanf  des  Dr.  Stnmu  u  die 
Heehacliulo,  im  Kanton  Zürich  und  ging  dann  auf 
andere  regenerirte  Kantene  über,  bei  den  periodi- 
schen Emeuerungswablen  der  grossen  Rillie  doreii 
dis  Volle  oder  bei  den  IflidStl  M  hlsigea  and  ge- 
wöhnlich totalen  XcrrassungSreviRionen  oder,  wo 
dieser  Weg  kutzet  schien,  durch  Aufruhr  und  tie- 
wsll,  wie  im  Kenten  ZIkrieii.  We  die  »Amme  Bs- 
wegung"  —  so  nannte  man  diese  anarchischen  Re- 
akuensp  ^-g«i*ag>  da  ging  das  Bestreben  der  sieg- 
t^idih^  rot  Allem  nnf  die  »igUehste  A«»- 
1^|giglg  aller  KuHtn-elemente  in  dem  neuen  Slaats- 
Isi0n.  Die  hberale  Partei  —  die  natürliche  Träge- 
rin der  Bildungsideen  der  Hegcnoraüoa  —  wurde 
durch  ein  absolutes  Kxclusivüvstem  aus  allen  Slaats- 
stellon  verdrängt,  mittelst  Gewalt  oder  Volkswah- 
len. Bei  allen  Wahlen,  besonders  in  die  grossen 
Mtiie,  der  obersten  BebSrdea,  wurden  die  Libera- 

feil  als  irreligiös  und  Anliänger  von  Strau$$  dennn- 
cirt,  dagegen  „einfache,  fromme  M&nner"  empfoh- 
len, Jn  UierliBupt  sBe  Bildung,  nie  dem  Vn^oben 
Terfallen,  nach  achter  Sanscülottenait,  gabitod- 
markt,  was  nicht  blos  in  dem  Kanton  Lasern,  son- 
dern auch  in  dem  Kanton  Zürich  geschah.  In  meh- 
reren Kantonen,  n-ie  in  Wallis  und  Luasm,  wwde 
«lie  liberale  Partei  durch  Einkerkerung,  Niedermetze- 
lung  und  V'crjagung  eigentlich  vernichtet.  So  ent- 
stand,  dufeh  rehe  MMungslose  grosse  Ritbe,  ein 
aus  der  Hefe  des  Volks  geformtes  Regiment,  das 
gana  der  Leitung  und  dem  Willen  schUuer  Führer 
•nbeimllel,  nach  der  alten  Wahrheit,  dasa  niehta 
Isiehtsr  in  Fesseln  bu  schlagen  ist,  als  ein  dummer 
Somrerin.  Sofort  wurden  die  Verfassungen  oder, 
wo  das  nicht  möglich  war,  die  Gesetse  in  theokra- 
tiaeh-aiistokratiscbem  Qeiate  revidirt  und  barbari- 
•!irt .  unter  dem  intolerantesten  kirchlichen  Obsku- 
raniisitius  jede  edlere  religiöse  Richtung  erstickt, 
Ae  ganse  Macht  der  ReakHett  gegen  die  hAheiea 
und  niederen  Bildungaanstalten ,  besonders  gegen 
die  neue  Volksschule,  als  Erseugeria  eines  gebil- 
deten Staates,  gewendet,  die  Sdniflehrer  entsetst, 
verfolgt  und  vertrieben,  und  gegen  jode  Opposition 
sogleich  an  die  Leidenschaften  der  Masse  und  die 
physische  Gewalt  appellirt.   So  erlag  der  constitu- 


lionelle  Batwiekelangsgang  im  Osiste  des  Fort- 

sclirilts  unter  einem  fanatischen  Vandalismus.  Der 
Zweck  der  Reaktion  war  in  den  reformirten  Ivau- 
tonen  gana  gesMine  Benaehaacht,  Wloderiieialellang 
der  Städtearistokratie  und  Leitung  des  Staats  nach 
ihren  egoistischen  und  besehräokten  Interessen  und 
Vorartheilen.  In  der  kalholiaehen  Schweis  trat  die 
ultramontane  Kirchenpartei  an  die  Spitae,  wie  wir 
bald  bestimmter  auaführen  werden;  indessen  feblto 
auch  dort  niciit  das  theokratische  Gepräge. 

Diese  Andeutungen  über  die  Grundlage,  auf  der 
aicb  der  Ultramontanismua  aeit  18M  in  der  Schweis 

erhob  und  fortdauernd  operirt,  hielten  wir  zum  Vcr- 
ständniss  der  einselnen  Erscheinungen  für  unum- 
gänglich aelbwendig: 

In  Betreff  der  eigenthttmüchen  Umstinde,  anter 

denen  diese  geistige  und  politische  Reaktion  zuerst 
im  Kanton  Zürich  im  Jahr  1830  zum  DurchbrUch 
kam,  können  wir  uns  auf  die  ansnhrliehe.Delench- 
tung  der  Schrift  von  Hrn.  Dr.  Geizer:  „Zerwiirf- 
nisse  im  Kanton  Zürich  u.  s.  w.",  in  diesen  Blättern 
besiehonj  auch  liegt  das  Einzelne  dieser  Kata- 
atiepiie  aaaaer  aBaa«  gagoawIrtigeB  Ewedt«  INo 

reaktioniiro  l'arlci  in  /üricli  gab  in  ihrer  ganzen 
OperaUouswetae  das  Vorbild  für  die  Darcbfülirung 
ihfOB  Syatema  in  andera  Kantonen.  Freilich  war 
der  Ruin  aller  Schöpfungen  auf  dem  Kulturgebiet 
nicht  so  vollständig,  wie  in  andern  Kantonen,  weil 
die  wisseoscbaft&äe  Bildong  dort  sn  tief  gewnr- 
seit  ist;  auch  erholte  eich  die  hberale  Partei  hier 
am  leichtesten  wieder:  gleichwohl  tauchten  von  lö3» 
bis  und  noch  spuler  in  diesem  Kanton,  theils 
aaa  dens  iaaern  Wesen  der  bsaakhimsB  Beaktion, 
thcils  aus  der  Verbindung  des  trübsten  Schlammes 
des  Pietismus  mit  der  abgelebten  Orthodoxie  des 
17.  Jahrb. ,  pkdageg^eho,  hirahücbo  md  poliüaeho 
Erscheinungen  auf,  die  an  abenteuerUch- grotesker 
Oestalt  nicht  ihres  Gleichen  in  der  Qesehiebte  ei- 
nes leferminen  Staatea  haben,  sai  daUn  redines 
wk  MMh  die  Versuche  der  üokmw  gftmiadi/Pschen 
Kongregation,  diese  jesuitisch- aristokratische  Ho- 
aktionsbarbarei  wissensohsfUicb  au  begründen.  Was 
ms  hier  ■vnlchsi  faitorsiaiit,  ist  die  ThatsadM^ 
dass  der  Kanton  Zürich,  unter  diesem  reaklionlroa 
Regiment,  seine  mehr  als  dreibunder^j&brige  Oppo- 
sition im  Dienste  der  JuaBMimg  oad  Wisss— ahall 
gegen  den  Ultramootanismus  aufgab  und  sieh  mit 
diesem  alliirte;  —  „ein  Ereigniss  (wie  sich  eine 
Schrift  jener  Zeit  aaadr&dtto),  so  unerhört,  so  ah- 
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solat  uiizürcheriscb,  dass  den  allen  Heroen  der  Wis- 
aenschaft  und  SUatsinänner,  wenn  sie  es  im  Geiste 
hätten  voraussehen  iiönnen,  vor  Eiilsetzen  die  Haare 
EU  Berg  gestanden  wären",  das»  dieses  September- 
regiment (wie  es  in  der  Schweis  genannt  wurde) 
von  nun  an  alle  reaktionären  Bestrebungen  der  Je- 
suitenparlci  mit  Rath  und  That,   aus  allen  Kräften 
unterstützte;    dass  endlich  in  diese   Koalition  die 
gesamrote  junge  Aristokratie  durch  die  ganze  re- 
formirte  Schweiz  und  eben  so  der  Theil  dos  refor- 
nirten  Klerus,  der  von  dem  Geiste  der  Reformation 
abgefallen  war,  eintrat  und  Eine  kompakte  Opposi- 
tion gegen  die  liberale  Partei  in  lion  reformirlen  und 
katholischen  Kautoiicn  bildete.  Diese,  ans  rcfurmir- 
ten  und  katholischen  Stoffen  zusammengewreble  Re- 
aktionspurtei  legte  sich  schlau  den  Namen  „Konser- 
vativer"' oder  „Liberal- Konservativer"  bei,  weil  sie 
den  Uass  des  Volks  gegen  das  Wort  „Aristokra- 
ten" kannte.     Die  Liberalen  wurden  von  ihr,  mit 
gleicher  Heuchelei,  die    Radikalen"  oder  die  Zer- 
slörudgspartei  genannt.     So  ward  die  September- 
revolution des  einstigen  ,, Kulturkantons"  Zürich  die 
Matter  einer  neuen  siegreichen  Epoche  in  der  Ge- 
•ehichto  dos  Ultrumontanismus  in  der  Schweiz,  de- 
ren finstere  Thaten  und  Bestrebungen  wir  nun  in 
emero  kurzen  Urariss  zusammenfassen  wollen.  Vor- 
her machen  wir  noch  auf  ein  Schriftchen  aufmerk- 
Mm,  das  im  Anfang  des  J.  1844  erschien  und  den 
Ittel  führt:    ..Die  gegenwärtige  Logo  der  Schweiz 
und  ihTc  Gefahren.   Allen  geistesfreien  Eidgenossen 
gewidm«.  Bern  1811."     Nirgends  ist  so  klar,  wie 
liier  der  '/.uumraciiliang  der  rasch  vorschreitenden 
JMacht  de»  lluamoriianismus  und  der  Umwälzungen 
auf  dem  kirchlclicn  Gebiete  der  katholitchen  Schweiz 
mit  der  Zürcher  Reaktion  nachgewiesen. 

Mit  Jubel  wurde  diese  Reaktion  in  Zürich  als 
ein  „Sieg  über  den  Unglauben"  von  Mönchen,  Je- 
suiten Dnd  andern  F'anatikern  begrüsst,  und  das  V^a- 
terland  Zwingli's  empfing  die  wärrosten  Danksa- 
gungen aus  den  Sitzen  des  Obskurantismus,  den 
Kliistern.    Ja  —  utid  das  bezeichnet  am  schärfsten 
das  innerste  Wesen  dieser  Reaktion  —  der,  unbe- 
dingt von  den  Jesuiten  beherrschte  BischoflT  in  Frei- 
barg erliess  bald  darauf  einen  Hirtenbrief  an  alle 
Reformirteo  der  Schweiz,  worin  er,  mit  Hindoutung 
•of  die  „wunderbaren  Ereignisse  im  K.  Zürich", 
ate  aufforderte,  nun  in  den  Schoos  der  allein  selig 
machenden  Kirche  zurückzukehren.    Sofort  wurde 
anter  dem  Schutz  der  Führer  der  zürcherischen 
Knittelhorden  der  Plan  entworfen,  bei  Anlass  der 


in  die  Jahre  1840  und  1841  fallenden  Verfassungs- 
revisionen in  den  Kantonen  Luzeru ,  Aargau  und 
Solotb  urn ,  auch  hierhin  die  Reaktion  zu  verpilan— 
Ben.    Auf  dieselbe  Weise,  wie  im  Kanton  Zürich« 
traten  einzelne,'  durch  Geld  oder  Ehrgeiz  geleitete 
Demagogen  auf,   die  den  Taranteltauz  begannen, 
wie  der  Viehhändler  Leu  und  biegwiirt  in  Luzeru, 
Lt.  Brinjgiser,  später  abgelöst  von  einem  verun- 
glückten Schullehrcr,  Namens  Schleuniger  in  Aar- 
gau, 7%.  Scherer  u.  A.  in  Solotiiurn;  —  Nachbilder 
des  Z/ür/tOTaiiii- Landes  in  Zürich.     Die  meisten 
derselben  waren  als  politische  Renegaten  nur  um 
so  verächtlicher.    So  hatte  Siogwart,  von  zweifel- 
haftem Ursprung,  jetzt  cUier  der  Häupter  des  ka- 
tholischen Bundes ,  noch  kurz  vor  183tf,  als  Staats-' 
Schreiber,  durch  mehrere  wirklich  radikale  Tollhei- 
ten die  besonnene  und   gemässigte  Regierung  in 
Luzern  in   bittere  V^erlegeiiheit   gesetzt.     Wie  in 
Zürich  wurde   in  Glaubenskomited    die  Reaktion 
förmlich  organisirt  und  namentlich  den  Uberalcn  Ka- 
thohken  und  kathol.  Regierungen  der  Vorwurf  go- 
inaclit,  dass  sie  ,  in  geheimem  Einverständnias  mit 
der  Lehre  des  Dr.  Strauss,   sich   die  Austilgung 
der  kathol.  Religion  zur  Aufgabe  ;;emaclit  halten; 
ja  denselben  Vorwurf  sprach  im  Dez.  18i0  Ilfirli- 
maim  im  grossen  Ratho  von  Zürich  mit  den  Wor- 
ten aus:  „Die  Radikalen  haben  mit  der  Uerulüng 
des  Dr.  Strausa  den  Plan  verbunden,  die  katholi- 
sche Kirche  in  der  Schweiz   umzustürzen",  und 
seine  Partei  genehmigte  durch  Stillschweigen  diese 
schmachvolle  Verleumdung.     Luzeru  fiel ,  die  neue 
Verfassung  und  dus  neue  Siaatsieben  trugen  den 
Schinutz  des  trüben  Schlammen,  aus  dem  sie  gebo- 
ren wurden ;   der  Staat  kam  unter  die  Vormund- 
schaft der  Kirche;  ja  die  Mitglieder  des  grosse» 
Raths  muasten  sich  durch  einen  eigenen  Kirchcnoid 
verpflichten,  „die  Rechte  und  Gesetze  der  aposto- 
lisch-römisch-christkathulisichcn  Religion  und  Kir- 
che ( —  bekanntlich  eine  Phrase  von  ungeheurem 
Umfange ,  welche  Gregor  Vit.  und  sein  ganzes  Pro- 
jekt einer  Universalherrschaft  in  sich  schliosst  — } 
zu  ehren  und  zu  schätzen."    In  Luzern  war  das 
aristokratische  Element   ganz  untergeordnet;  die 
Neuarislokrateii  wurden  zwar  hervorgezogen ,  aber 
in    einer    servilen    Stellung    unter    der  Kirche. 
Der  Grundcharakter  der  neuen  Ordnung  war  ochlo- 
kratisch-thcokratisch  und  dieser  Geist  bezeichnete 
alle  gelungenen  und  projeklirtcn  Reaktionen  in  den 
katholischen  und  paritätischen  Kantonen.    Die  neue 
Verfassung  (worin  natürlich  Placet,  Badener  Kon- 
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mer/.t  warerj)  wurde  dem  Pabste  zur  GtMichmignng 
vorgelegt,  der  ne  s«r«r  ertheilte,  jtdocliBOob  niah- 
liehei«  B«w«isB  der  frommen  GMinnang  dei  Im^ 
zerner  Volks"  erwartete.  Ueber  diesen  Akt  empirte 
8!rh  «las  Natioiial<;elülil  der  Schweirer;  aber  —  er 
lag  o«ii!6  III)  fitystem  der  kirchlichen  älaaiskünstler. 
Wir  benerkMi  aoch,  dMS  Mlimi  im  1.  1840  imm 

in  einer  Pctitioti  mit  ll,0(iO  rmcrsrhriftcii  die  Be- 
rufung der  Jesuiten  verlangte,  die  indessen  damals 
EU  frfihe  Mf  dM  Tapet  gebraekt  wurde.  DI»  MOi 
tolgondo  Ausschlieasun«;  der  Liberalen  von  allen 
BlaatMtellen,  die  Erwählung  „einfacher,  frommer 
MiniiM'*,  die  stim  Theil  kaum  lesen  konnten,  die 
\'erfolgung  aller  Bildungselenentc,  derUmUirsder 
«anzcin  idealen  Seile  des  Staatsleben«  u.  s.  w.  — 
AUes,  wie  im  k.  Ziiricb.  JCinea  grossen  Fehler, 
den  die  Übende  Regienmg  in  Leaem  ve«  18SD— 
1839  Sich  halte  zu  Sclmlilcn  kommen  lassen,  kön- 
nen wir  hier  nioht  unerwähnt  Uesen  j  sie  halte  für 
du  Velkesekntweeen  sirar  Billiges  getkea,  aber, 
aus  Scheu  vor  der  ultramontanen  Partei  des  Kle- 
ru»!  die  sie  doch  durch  die  Gegenpartei  in  dem  lüe- 
ras  selbst  leloht  bitte  sam  Schweigen  bringen  k»a- 
nen,  lange  nicht  genug,  um  aus  diesen  Schulen  ein, 
III  den  Ideen  der  Regcnerntion  aurgewachacne^  Ge- 
schlecht za  erwarten.  Daher  ist  die  jetzige  Lage 
LuMrn«  se  troetles,  «ribreud  in  K.  ZAtieb  aua  der 
veredelten  Volksscliulo  die  Reaktion  wieder  über- 
wunden wurde.  Eine  vollstindige  £reihlung  und 
Würdigung  dieses  Umwilsungsproeesaes  idi  K.  Lu« 
Zern  fehlt  noeli:  doch  geben  folgende  zwei  Schrif- 
ten von  Dr.  Ca:  l'fijffer  ziemliehe  Belehrung  über 
die  vresentlicbsten  Beziehungen:  „Flüchtiger  liück« 
blick  auf  das  abgeflossene  Deccnniura  in  Bezog  auf 
den  K.  Luzern;  1842"  und:  ,,  üio  .Minorität  des 
Vcrfassungsralhes  an  das  Luzeruische  \'olk}  1841." 

Se  tvar  nao  aneh  Leiern ,  der  wiebtigsie  ka- 
tketische,  wie  «Zürich  der  \vu  hti<;sle  protestantische 
Kanton,  der  lieakiion  verlalien;  die  Opposition  der 
Regierung  gegen  den  UltnoMetaniaaM»,  die  ki  Le- 
sern nicht  erst  von  1830  datirte,  soiideni  schon 
unter  der  allen  Aristokratie  und  seit  171S  fast  so 
entschieden,  wie  inZfirick,  bestand,  kSrteauf,  wio 
in  Zütick,  und  Luaeru  wurde  nun  der  Zentialpunkt 
aller  nltramontanen  Projekle.  Aus  diesen  ^rrossen 
Aeudorungen  erzeugte  sich  eine  ganz  neue  Lage 
der  Dinge  ki  der  Sekweis,  ihalisli  den  Saüsa  im 

Uurroinai^chcn  Bundes  (1Wt)|  »ksr  msdÜkkrt  Mach 

modernen  Teiidvozen. 


AUQÜ8T  1845.  tt4 

Oletekaailif  ait  diesen  Vergkufm  in  Lusra 

arbeitete  die  Reaktion,  \ou  Zürich  und  Luzero  ua» 
Urstütu,  ia  den  Kautonea  Aargau  und  Solothuro; 
in  ikren  Koadtea  wurden  Entwürfe  von  Verfassun- 
gen geschmiedet,  welche  der  Luzernischen  aufs 
Uaar  glichen.  Auch  wurde  schon  damals  der  Plan 
(dessen  tiefere  Bedeutung  erst  weiter  unteu  klar 
werden  wird)  aar  Spdtoog  des  Kantens  Aargan 
und  Errichtung  eines  (katbol.)  Kantons  Baden  aus- 
geheekt.  i>a  die  Heektioitius  auf  legalem  Weg 
■kdit  dnrekdrangea,  brachen  sie  Im  Jan.  1841  in 
offenen  Aufruhr  aus;  aber  die  Regierungen  verloren 
weder  Beeouneoheit  nock  Muth;  mit  Hülfe  der  JUi- 
Usen  Too  Basel -Lend  und  Bern  wurde  der  Auf- 
ruhr bezwungen  und  für  einmal  in  diesen  Kantonen 
die  Regeneration  aufrecht  erhalten.  Bern  halle  sich 
damals  allerdings  das  Verdienst  erworben,  durda 
aeiae  Waffaeaiaekt  die  gesetaUebe  Ordnung  ge- 

sclirilzt  iii.d  die  trübe  Fluth  der  Barbarei  zurfick- 
gewortcii  zu  haben  j  allein  das  war  auch  das  Em- 
sige, weau  es  kn  Staads  war.  Der  «leit  kbberea 
Aut^iübe,  nun,  da  die  N'ororle  Zürich  und  Luzem 
gelalleu  waren,  durch  iatelligens  an  dje  Spitze  der 
liberalea  Stände  la  treten  und  ihre  Krilie  durch 
eine  kinge  Politik  au  vereinigen,  war  es  nielit  ge- 
wachsen, obgleich  die  Bcriiischeii  Staatsmänner 
mit  grosser  Eitelkeit  und  wenig  Wahrheit  ihren 
Kanten  den  „aieralleeken  Veron"  nannten.  Un- 
luKlelbar  an  die  l'nterdriickniig  des  Aufruhrs  in 
Aargau  kiiüiiftc  sich  die  Aufhebung  der  lief  in  dena- 
selben  knplieirten  Kldster  dieees  Kantens;  disser 
Klo»ter8trcit  beschäfli^lc  gegen  drei  Jahre  lang  die 
Tsgsatsuug,  bis  er  am  31.  Aug.  1843  durch  die  regle- 
nentarisske  Zabl  von  18  SHanaen  (Muri  an  der 
Spitze)  sanktionirt  Winde.  Zur  ftecbtfertiguog  der 
Klosteraufhebung  —  welche  in  den  wenigen  tref- 
fenden Worten  der  oben  angeführten  Scbriit;  „die 
gegenwirlige  Lage  dar  tMiwsts*  n.s.w.  velbtia- 
di<°;  enthalten  ist:  „Die  Klöster  hatten  mit  ciserneu 
Würlelu  gespielt  und  mussleu  auf  das  Scbiciiaal 
eines  selsken  aurtkilieckea  Spislss  gelaast  ssgra'*  — 
vrhuss  die  Aar<rauer  Regierung  eiue  Staatsschrtfl , 
die  Bwar  etwas  wettsciücbtig  ist  und  sich  in  inan- 
okea  Fremdartige  verlieret,  aber  vellkenmen  den 
Beweis  leistet,  dass  bsiaskesUsKlkstsrdsr Schweiz 
in  einem  tiefen  wissenschaftlichen  und  inoralisrhen 
Verfall  begriffen  sind  und  nur  noch  als  Wcrkstftt- 
tSB  fBr  pelitiaebe  Umtriske  nad  Wüklereiea  k  al- 
ttaaMBlnaeai   Interesse  dienen. 
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H&llc,  in  der  ExpHltio« 


Die  JttMntM  und  d«r  UltrMMNiUNiiBiiiiui 
in  der  Schweis  ven  1T96  bie 

1)  2Mr  Kenniniu  itf  Guttbtktfi  Mm.  Voo 
«■«B  iUlboliken  u.  «.  w. 
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M  ttllruBOBUtoe  Partei  sei^c  bei  diesem  Kloster» 
handd,  der  hm  OrvitdeiMch  nicht  beandifi  iit,  weil  m« 

ihn  jedes  Jahr  nnf  ilf  r  'l'ageatziing  wieder  Diiriiimmt, 
ibrea  innerii  (esien  ZuHamaneiMchlus?;  nicht  blos  die 
Kegierungen  der  ttliraflMmlaneii  Kaiiion« ,  «(icb  d«r 
Nuntius,  die  Vorsteher  aller  Klöster  und  aümmliichc 
Ui.scliöre  der  Schweis  prolostirten  gegen  di«  Aullie- 
bun^.  Wahrend  diMer  Verkaudluageii  wir  «in  n«v«r 
lten«g«ly  nnd  dar  feflbrli«li«ie  v«u  allen,  zu  dw 
Jesuitenpartei  übergegangen,  Biiumgariner  (ein  Ka- 
Ikolik^  von  St.  Uallen,  einer  der  umsichtigsieu  und 
vnlernebaimdMen  Führer  der  Liberalen  aeit  «nd 
vor  1  '^li') ,  eil  fi  ilor  kanipfrcMi^stcii  Gegner  des 


VUtamooiaoismus^  der  noch  mth  dem  Aargauischen 
tcKhlaaa  dar  Klosteraaniehunf  in  aeiner  Zeiinng: 

;,NYe«  mit  allen  Klöstern!  fort  mit  deo  Jesuilen 
und  der  Nuntiatur!"  gerufen  und  in  gleichem  Geiste 
die  Aargauischen  Bcltorden  aurgemuutert  hatte. 
Dieser  uehmlieha  ward  nun  dar  bebatriidista  An- 
walt Äet  Köster  und  der  Iciifenschaltlicliste  Agita- 
tor der  Propaganda,  üas  Motiv  seioes  Fahnen* 
wecfcaafs  iat  keie  andeiea  ala  gemeiner  Kbrgeis. 

Die  iiif/iti^Älc  Bedeutung  hat  dieser  Klostcr- 
baodel  für  die  gesamntte  Schweiz  dadurch  erhalten, 
data  aieh  an  Hm»  die  Idee  eines  „hatl^iAm  Btm~ 
dn%  die  neben  fröher  gefaast  war,  auch  ui  ihrem 
iosseni  Organiamii!«  allmälis:  enuviokelie  und  ge- 
staltete. Dieses  Projekt,  m  dem  aicli  alle  ultra- 
■eataaaa  Taadeaaait  konnanlritt  and  systematidit 
babeo,  müssen  wir  nun  etwas  schärfer  ins  Aurc 
fassen.  Schon  unmittelbar  nach  dem  Sieg  des 
l/hnBaotanianaa  in  EMsarn  ward«  dort  efaia  eigna 
Zeitung,  mit  dem  ominöseu Titel  „katholisch  t-  Sfaats- 
neitang",  d.  h.  für  einen  an  bildenden  kuiholüchen 
5fMrt  arridilel,  und  dieaea  Kalt  atallle  ungesiunt 


die  Notbwendigkeit  i^rr  Flcstauration  des  Borro- 
miisclieu  oder  „katholischen  Bundes"  auf.  Die 
Qnindatlfo  diesen  Bandea,  wie  sie  in  jenem  BJait 
ttad  in  dem  Pariser  „Uuivors",  dem  bekannten  De- 
pot der  Propaganda,  angegeben  wurden,  sind  fol« 
gende:    1)   Alle   hatboliacheu    Qebietstheiie  der 
Schweix  müsse«  is  ainataatliches  aanss  unter  dem 
römischen  Kircherisysteme  vereinigt  werden.  3)Dos9- 
balb  müssen  die  liberalen  X'erfassuugen  und  Hegie- 
rungaa  in  den  kailiaüaeliaa  and  paritUiseben  Kan- 
tonen enlfernt  und  die  Kantone  iheokratisirt  werden, 
wie  Lasern.  'i>}  In  den  paritätischen  iiantoaen  kaua 
eigentlieb  nur  dio  ginaliehe  Lostrennang  der  kaiba- 
Hachen  Theile  und  Bildung  eigener  nonor  Kantone 
sum  Ziele  fuhren.   Daher  sollte  1841  aus  dem  iut- 
tholischen   Kantonatheil  von  Aargau  ein  Kanton 
ffBadan*  gaacbaffan  werde».    Denselben  Plan  führt 
mm  mit  dem  kathol.  Jura  des  Kantons  Bern  im 
Schilde.    Wo  die  iiathol.  Bevölkerung  weit  üher- 
wiegand  iat,  wia  im  K.  St.  Gallen,  iat  diese  poU- 
tische  Trennung  niobt  nSthig,  die  Reformirtcn  niQs. 
scn  sich  unterwerfen.   Ist  diese  po in: sehe  TreanuDg 
Tor  der  Hand  nicht  möglich,  so  gci.ugt  eimtwaiiaB 
(  nur  als  provisorisch)  die  konfeuioneUe  Treimimgf 
Folge  deren  alle  Kirchcnsachcn  (nach  dem  uner» 
messiichen  Umfang  dea  kauouischen  ilecbtes)  und 
daa  gaaaa  Sebolwiaan  rein  und  alleia  der  ffirebea- 
gewaH  iintrr^cordnet  sind.   Man  siebt  leicht^  daaa 
durch  eilte  «olche  koufessionelle  Trennung  alle  edlem 
Bande,  weleba  die  Bevftikerang  an  den  Staat  knftpfen, 

serschnillen  werden  und  die  politiäclio  Losrris^iung 
unvermeiillich  herbeigeführt  wird.  4)  In  dem  liatho- 
lischen  Bund  leitet  der  JesnitenOfdaa  dl»  gaaao 
Erziehung  vnd  wacht  in  Kirche  und  Staat  für  die 
Reinheit  der  katholischen  Religion;  —  eine  Jesm- 
tentheokralie.  Daher  iat  die  VerpflsHi&ung  des  Or> 
denn  in  «Na  Tbeila  des  Bnadea  ma  wesentliches 
llcdürfniss.  5)  Der  Vorort  Luzern  wird  „kuthoh- 
scher  Vorort"  für  den  katholischen  Bund  unter 
der  Oberldtung  der  Nnnliatar,  und  ist  der  Sita  der 
Tageleistungen  des  Bundes.  —  Dass  in  diesem 
voo  den  Jesuiten,  den  Direktoren  der  konfessionel- 
len Politik  in  der  Schwmz.  wie  übtnl^  antwarraasa 
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Ptfin  der  konfMBionelle  Oeg«nut>  «lut  HdigioB«- 
liasH  den  Alittelpuuki  bildet;  dass  durch  die  Aus- 
fulirung  dessolbcii  .-itie  Nauonnliiäl  uud  «HlgciiÜsw- 
tche  Synpftthi«  in  im  katboi.  Bevötkerang  mvfs^ 
lilft  und  ilir  dor  cinrörmige  Stempel  römisclicr 
Kueclitscluüt  uifgcdfücki  wif«t,  w«ki»«r  KotoMio- 
nalMrang sproMM  in  Freibarf ,  Lux«rn  unA  d«n  Ur- 
kantoiieii  äcIiüFi  ziemlich  weit  gediehn  ist,  —  an 
Dies»»  uud  Anderes  dürfen  wir  Kenner  der  Ge- 
adriehte,  welche  analoge  Erscheinungen  in  andern 
Staaten  beobachtet  haben  und  «riMen,  dnasrie  aa* 
dem  tiefsten  Wesen  des  Romanismus  hcrvor^'f Im  t», 
nicht  erinnert).    Aber  das  müssen  wir  bemerken. 


'  TcndensMi  nirf «ada  ao  naekt  und  aebnei- 

dcnd  hervortreten,  wie  in  der  Scluveiz.  Der  Wi- 
derfpif^MBb  .dieiwr  konfcsaionelleu  Secirunjj  mil  den 
aaC^'M  Kongveaa  fa  Wien  featgaaatslaa  aiaaia- 
rechtlichen  Qrundlafan  dar  EidfOiMMaanadian  kum* 
mert  die  Jesoiianpartci  wenig;  sie  erwicdert  kurz: 
„»9  Tarlangan  «•  die  Gesetze  der  katholischen 
Kirefae",  und  daa  „Univerti"  ihat  in  einer  aainer 
letzten  Viimmcrn  den  merk«  rinligcu  Ausspruch: 
der  jetzige  eidgenössiccho  Bund  scy  „«in  Mmttrum 
mU  Moei  Berzm.^  Dia  varleumderiacha  Sehfift 
von  Hurler:  „Befeindang  der  katliol.  Kirche  in  der 
Schweis",  welcbe  in  dem  J.  Id42  in  Heften  er- 
achten nnd  aua  den  iritbalaa  Quälten  (z.  B.  dar 
kathol.  Kirchenz.  in  Luxem)  gesch&pft  war,  aallte 
das  Beginnen  rechtfertigen,  und  die  so^cn.  „kon- 
servative" Partei,  durch  die  ganze  reforoiirtelSckwciz, 
unterst&taie  dieaan  Band«  nn  dnidli  ibn  wieder  aar 
Regierong  zu  {E:danp;en,  in  allen  seinen  desirukti- 
ven  Tendenzen ;  solcher  Verblendung  sind  Herracb« 
ancht  and  Partaigeiat  in  kleinen  Staaten  tUugl  — 
Wir  haben  oben  bemerkt,  dass  dieser  katliof.  Hund 
sich  in  seiner  iuasern  Gealaltuug  an  den»  Kloster- 
aireit  aatwiekaliak  1«  der  t%Bt  achlaaaen  aleh  dia 
fliiadar  daa  Bandaa  von  du  an  fest  zu  einem  eise- 
nen  Ganzen  zusammen,  hielten  in  Lnzem  K  ^i- 
fercnzon,  erhoben  faktisch  Luzern  zu  einem  kalho- 
iacban  Verort  und  drohten  im  J.  1848  äffen  »it 
einer  gänzlichen  Trennung  von  dem  riitn^ptuiss.  Bund 
und  mit  einem  beMaifueten  Zug  für  Wiedcrherstet- 
long  der  Klöster;  In  dem  jOaKeten  Frda<diaaren- 
hande!  haben  sie  ihren  eigenen  milllärischen  Chef 
(Geueral  Sonnenberg}  gewühlt  und  ihre  Truppen 
nicht  dem  eidgenSsaisehen  Oberkommando  unter- 
lieordnel.  Der  äussere  Organismus  des  kathol. 
Bnni!is  IS»  da;  das  innere  Band  desselben  n)it  der 
£id»cnu:säcnj>ciiart   ist  durch  den  abschliessenden 


Geiat  daa  JeaaKiaania  aafffaMat  «ad  aeina  Bxiataas 

in  dem  cid^cnijfisi.'-rlipn  llund  nur  eine  leero  Form. 

Aul  der  andern  i>eite  war  wüiireud  dieses  Kio- 
ataralreitaa  in  den  Zürebarvolke  wieder  daa  pro- 
tostanliscbü  Bewusstscyn  erwacht  und  die  grosse 
Volksversammlung  bei  Sehwamendiagen  (IMl) 
apraab  aieb  entacbiaden  gegen  öi«  Politik  der,  da- 
mals mit  dem  ganzen  Uebermnlb  der  Verblendung 
herrschenden  Scptemberparlei  aus,  welche  die  Aar- 
gauer  Kegierutig  zur  Wiederherstclluug  der  «ufge- 
iiabenaa  KHteiar  swingaa  wallleu  Von  d»  aa  aank 
das  Ansehen  nnd  der  Einfluss  dieser  Partei  unanf- 
baltsam,  und  in  diesem  Jahre  (liMö)  verlor  sie  die 
Hajaritft  io  den  ebaratea  Behbrden  tind  wird  bei 
den  n&chsten  Wahlen  in  den  grossen  Rath  CltM6) 
g&uadich  durchfallen,  weil  in  dem  Nachwuchs  der 
jungen  Bfirger  aua  den  Volkaaebulen,  die  trots  daa 
Drucks  sich  durch  die  Begeisterung  der  Lebrar 
hielten,  mit  jedem  Jahr  die  Zahl  ilirer  Gegner 
wichst,  ihre  Anhänger  aus  der  allen  Gancrution 
aber  mit  jedem  Jahr  absterben.  Die  Emanöpatiun 
des  K.  Zürich  aus  den  Fesseln  der  Ileaktioti  i«t 
für  die  Zukunft  der  Schweis  von  der  grössicn  Be- 
dentaag.  Pia  September-  (keaaervative)  INitei  im 

K.  Zürich  ist  zwar  noch  da  nnd  niöciiic  gern  ihren 
Allürten  im  JuUbol.  Bunde  helfen,  aber  sie  hat  die 
Staatamaeht  verlotaa  tind  mvaa  (rieh  aaf  den  B«h 
stand  ihrer  BUUtar  oad  dankte  Wfihlareian  b«« 

schränken. 

Um  sich  für  dcu  Verlust  des  Kloslerstreits 
und  die  misslungenaa  Dntamabmoogan  iu  Aar- 
gau und  Solothurn  zu  entsrhädigen,  schmiedete 
dor  katholische  Bund  Hcaklioncn  m  Tessin  und  Wal- 
lia  and  beirieb  nun  eifrig  die  Krriehtang  cinea  eige- 
nen  ultramontanen  Kantonalbislhums  iu  !^t.  Gallen. 
Den  letzten  Punkt  werden  wir  am  Schlüsse  berüh« 
ren;  die  Tenchworung  in  Teaaln  wurde  entdeckt 
und  vereitelt  und  die  freisinnige  Regierung  babaap- 
le(e  »ich.  Desto  sclirccklirlier  gelang  der  Plan  in 
Wallis.  Während  Ober  -  Wuliis,  seit  der  Ausrottung 
der  Refarmirtaa,  mdirere  Jahrhunderte  lang  mlw 
dem  Klerus  in  unbeweglicher  Stabilität  verharrt  war, 
hatte  sich  die  von  Über- Wallis  unlerdrüclUe  ttev&l- 
kerang  von  Unter  '-Wallia  allmftlig  den  Ideen  der 
neuern  Zeit  geölTnet  und  in  den  Jahren  1839  und 
18-10  hatte  diese  Opposition  sich  von  dem  Drucke 
frei  gemacht  und  eine  Verfassung  durchgesetzt, 
welche  ihre  Rechte  anerkannte.  Die  freisinnige  Par- 
tei, die  von  tüchtigen  ,  im  Auflande  gebildeten  Mün- 
neni  geleitet  wurde,  kam  zur  Regierung.  Aber  nur 
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knrse  Zeit  «diiinsMfft«  dM  angewrnhnl»  Ucht  in  die-  «ufregiinv  i^genihw'^hemclic*  in'den  grotiiiiA  RKf 
sem  Thaie.    So  wie  di«  Liberalen,  bei  der  Rororm  ibcn,  dio  diesmal  weit  binter  der  Einsicht  Acs  na- 
des  boispieiios  versunkeMii  Gemeinwesens,  zur  Auf-  türliclien  Volksversiandcs  zurückstanden,  eine  klag- 
Kelraog  der  Immunitätan  d«8  Klerus ,  Verbesserung^  liehe   Uncnischlosscnfaeit.     Die  „Konservativen", 
der  Volksscbuleu  und  Ajtfchliessung  de«  Kantons  nicht  bloea  in  Zürich ,  wo  sie  nodi  siemlicbcn  Ein- 
an    die  edlem   Inlerc«)'i(>fi    iler  Kn<?(^nossen5chaft  fliis"^  im  grossen  Rathe  halten,  sondern  auch  in  den 
schrillen,  wurden  sie  zuerst  durch  ilca  bekannten  Ivuiitoiten,  wo  aio  unbedeutend  waren,  boten  alle 
Verwarf  der  Veitilgaif  der  katheiiscdien  Reiigion  Kfifte  »vT,  um  die  Jesuiienfrage  von  den  Tsf- 
bei  dem  \'nlkc  verdächtigt  und  dann  im  Mai  1844  salzunj^sinstniUiioncn  rcrne      halten ,    n  ^  Imon  auch 
durch  den  schmachvollen  Ueborfall  von  Ober*  Wal-  gelang.    8io  halten  damit  einen  neuen  Beweis  ihrer 
lie  kiedei^emetselt,  verjagt,  in  Kerker  gewrorren  Affinilit  mit  der  Jetaitenparici  gclierert.  NwA«r- 
iJiii!  durch  Kniifiskatioricii  ruiiiirt.    Es  i^t  crw  ie^nn,  gau  instruirle,  auf  dio  lloltve  vom  Seminardirektor 
dass  dieser  L'eberfall  i«  Luzern  orgauiairt  worden  CK.  Keller,  für  die  Ausweisung  des  Jesuitenordens 
wATi  «nd  die  Keitea  dtireli  ein  Oeecbenk  des  Mis--  aus  der  Eidgenossenschaft.   Der  p:rofl8e  iUtli  die^ 
SieatTsreins  in  Lyon  von  9ä000Schweizer  Frauken  be-  ges  Kantons  wurde  nasser  den  all«;enieihen  vatcr> 
«(rillen  wurJen.  Der  Kanton  wurde  sofort  dem  kathol.  ländisclicn  Rücksiolitf-ii ,  noch  durch  besonticre  Mo- 
Bund  einverleibt.   Bei  der  Theokratisiraug  der  Vor-  live  eigener  Selbaierhallung  bestimmt.    Denn  seit 
fsBsng  wurde  segsr  der  Heusgetiesdienst  der  klei~  1841  srbeiici«  der  kaüiotische  Bund,  im  Verein  mit 
nen  Zahl  niedergelassener  Rcformirter  iintcrdrurkt  der  Septemberpartei  in  Zürich,  unauHiörlich  auf  den 
■DdderB(schoir(ein  Z&ghng  deaCollegium  romauum)  Umsturz  der  Staatsordnung  dieses  Kantons  hin,  und 
issserle  Sick  «Ifen:  „ZwisckenProtestsntenandKs-  die  Asrgsner  Stsstsminner  weren  aar  vollsilndisien 
Iboliken  gibt  CS  kein  Gcgeurecht  der  Toleranz.  Zwar  Einsicht  gelangt,  dass  diese  destruktive  RirlilLinr; 
ituddieProiestanten,  weil  sie  eine  Irrlehre  haben,  zur  in  dem  Jesuitenorden  ihren  Centraipunkt  habe.  Auf 
Toleranz  ^c^eudie  Katholiken,  diese  aber  nicht  zu  der  Tagsatsnng  entnickclie  der  swelte  Aargauisclie 
derselben  l*flicht  gegen  jene  verbunden."   In  glci-  Gesandte,  Seminsrdireklor  Keller,  am  19.  August 
chcm  Geiste  sjtrarli  im  gros.icn  Rath  von  Scliwjz  (1844)  in  einem  j^länzcnden  Vortrag -hcIiic  Instrukliou 
i«  Juni  dieses  Jaltrcs  ein  Chef  der  römiächen  Par-  für  „Aufhebung  und  .\u8weisung  des  Josuitenor- 
tn*.  „Telerass  fOkrt  snim  Verderben.   Ven  einer  dens  in  der  Sehweis**;  sber  die  Gesandten  der  Ii- 
QWithstcliung  der  reformirlen  Keli;;inii  fea  war  nur  beraten  Kantono  »lunifen  rathlos  da,  entweder  ganz 
von  tt«T«erlichen  Verhältnissen  die  Hedej  mag  ich  ohne  Instruktion  oder  mit  ungenügenden,  und  es 
fsriialMslAren.  Das  smdSirsunnsche  Ansichten.'*  kam  kein  Bescblass  mi  Stsnd«.  Wtre  dsonls  der 
Das  nst  dciQeist  des  katholischen  Bundes!  —  Die  Aargauische  .Antrag  angeuemnen  worden,  so  hüilc 
genaueste  Aiiakanft  über  diese  Vorfälle  in  WaUis  man  der  Schweiz  ein«  liefe  innere  Zerrüttung  er- 
gibt die  Schiilt  Tou  Mar.  Barmann:  „La  contrcre-  sparl.   Die  Frage  selbst  war  reif,  ja  überreif,  al»er 
volution  en  VtUis,  «a  mois  de  Mai  1844";  die  die  kleinen  Regenten  hallen  die  Zeit  nicht  begnlTen. 
deutsche  Tebersetzung  von  Dr.  L.  Siiell  hat  einen  Diekonscrvolive und  Jcsuilcnparlei,  ansser  dem,  dass 
beaondcrii   Wcrtli  durch  die,   von  uiiterrichtelea  sie  der  Tagsatsung  dio  Kompetenz  in  dieser  Frage  ab- 
Walfiseni  aii^fMAeittea,  Noten,  aus  denen  besiinunt  sprachen,  stellten  die  Bewegung  gegen  die  Jesuiten 
hcrvor!::^''itf ,  «fass  die  Jesuiten  an  der  Spitze  dieser,  nur  als  eine  konre^sioncüe  Anfu-allung  dar.  Allein 
Verfassung  und  Gesetzen  Uohu  sprechenden,  Qe-  das  war  falsch.   Schon  die  Predigten,  welche  die 
wslllhal  Stauden,  ffiae'  kisr«  Uebersieht  der  gel-  Jesaiien  i»  den  Jshren  184»  und  1848  bei  ibieii 
stigon  Schicksale  des  Walliser  Volkes  befindet  sich  Blisrisnaik  in  dem  Kanton  Luzern  hielten  .  uiul  wclchn 
in  Bd.  IL  des  schweizer.  Slaatsrechts  VOM  Dr.  L.^/ip//.  in  Sursee  gedruckt  wurden,  halten  alle  Welt  mit 
Die  Vorlällo  in  Walhs  erzeugten  eine  Aufrc-  Ekel  und  Abscheu  erfüllt.   Dieser  Absehen  kam  an 
gong  in  der  schwdasrischen  BevSlkerung,  dis  an  dem  Schlehsal  der  Unter  -  Walliser  mm  Durch- 
inlcn^ivcr  Kraft  eine  neue  Erscheinung  in  diesesi  bruch;  dieso  aber  waren  Kallioliken  nnd  die  Bc- 
Laodowar.  In  den  sablretcben  Vereinen  der  Schweix,  wegnng  dehnte  sich  auch  auf  einen  grossen  Theil 
«igenen  VersammSungen,  Adressen  an  die  grossen  der  kathoGsehen  Bevbikeraag  ans  —  auf  SslotharU) 
lUthe  und  Hnlfskomitcs  u  unle  die  Xothwendigkeil  Tessiii ,  die  .starke  Opposition  inFreibnr«r,  a\iT  einen 
der  Vertreibung  der  Jesuiten  besprochen  und  für  die  Tbeil  des  Jura  und  selbst  die  äussern  Bezirke  von 
VnlwwalBsar  Beiuäge  gesammelt.  DisMt  VsUw-  -Mkwjm.  «rar  eMgeatMiselie  Sympstbie,  es  war 
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der  niehr  0(!er  weniger  5:Tir  Klarheit  ifiirrhgeilrnn- 
Ken«  Gedanke,  den  Keller  in  seiner  T«gsauung«- 
rwk  i>o  Mhäii  nnd  gründlieh  4iiralig«fQhrt  bat ,  «I»m 
der  Jesuiteoordcn  mit  der  Freiheit  der  8rli\vcis  und 
tdU  allen  polititcben  and  geistigen  Grundlagen 
des  oidgenöa^ischen  Bundes  in  dem  feindoetigsteD 
Widerapriiehe  stehe.  —  Das  war  es,  was  die  Maa- 
sen Wer  ihre  Stimmung  beobachtet  hat, 
wmi  uiitMiiienkhcli  eingeateben,  das«  noch  nift  eine 
VolkMrlielMiiif  in  der  Schweis  eine«  «o  liohon  und 
edlen  moralischen  Gehatt  in  8icli  trug. 

Ala  die  Jesuilenfrago  in  der  Tagsatzung  unent- 
t^edtn  blieb, als  ea Lvswn  gelungen  war,  in  Bexug  auf 
di«  tcharfen  Angriffe  gegen  seine  Handiungsweitie  in 
Wallis  mit  Unwahrheiten  durchzukommen,  als  die  Tag- 
aalzung  keine  Intervention  in  Wallis  beschloss  und  der 
dort  verübto  IVovel  ungeahndet  blieb,  that  die  Regie- 
rung 'lulAiTtrn  sogleich  nach  der  Auflösung  il^^r  'l'nc:- 
»atzung  (im  September  1Ö44)  den  längst  projvkiiricji 
Main  der  Berufung  der  Jemiiten ,  un  ihnen  den 

gr5s8len  Theil  itcs  Lycoiims  imd  <l;i«i  zu  errirlitciicte 
PriceteracflatBar  zu  übergeben.  Die  Hegierung  war 
ven  mebrerm  Slinden,  (und  aelbat  vvn  dem  durch* 
veisendeD  König  von  Würiemherg)  vor  diesem  Schritt 
gewarnt  worden,  weil  Luzcrn  Vorort  sey  und  dievor- 
örtlicbe  Leitung  desselben,  zur  Zeil  seines  Direktori- 
■OMy  IM  Gefahr  geraihe,  der  Politik  der  Jesuiten  in  die 
Hände  7.u  faücTi.  Dun  mitn  «in;  man  wus8le 
euch,  dass  dic  Warnung  niciiis  fruchten  vverde^ 
und  demiech  (hat  mea  nlditi,  —  iretnleae  Peiiiih! 

Tin:  l?rt  II Ii  2:  ffcs;  .T?-s  Onlfiifi  in  den  K;iri(on  Lii- 
aern  war  mii  einer  fech^faclien  Verletzung  der 
Veifuiwif  nnd  Geeetse  verbunden;  daher  ergriff 
ilie  Uberale  Partei,  SWftr  in  der  Minderheit  im  Volke, 
aber  im  Vertrauen  auf  die  Hülfe  der  fast  einstim- 
migen Bürgerschaft  der  Stadt  Luxem ,  deren  Rechte 
ebenfalls  wesentlich  iMeinträchtigl  worden  waren, 
und  auf  die  Abneigung  von  mehr  als  der  llülfie  des 
Kierua  gegen  die  Jesuiten ,  daa  verfassungsmässige 
llitiel  dea  Velkaveio  gegen  dm  Beachloaa  ihrer 
Berufung.  Aüpin  dicken  Millel  wurde,  diirrfi  j)sy- 
Aholegiacheii  und  pliy«i»chen  Zwang  in  den  Gemein- 
den auf  jesuiiiiehe  Art  illuaeriaeh  gemacht  und  su- 

glcicli  wurden  über  die  Külirer  der  Liberalen,  oline 
allen  recbilicheu  Grund,  Verfolgungen  verhängt,  um 
•ie  aiwaar  Wirkaamkeit  «a  Micen.  Dieses  Vor- 
(ihtttn  hatte  den  Ausbruch  eiaer  lavolutionürcn  Ge- 
genwirkung der  liberalen  Parte»,  am  S.  Der.  1844 
zur  Folge,  weiche  durch  Mangel  an  /.usamiuen- 
baof  tmd  an  KntachleManhrit  miaalang^  Damala 
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Bcigle  sich  der  Anfang  des  Frcischaarenwesens ; 
eine  Schaar  Aargaurr  Scharfschützen  war  den  Lu- 
«ernern  »t  Hülfe  gezogen.  Dieae  Vorfille  im  K. 
i^uzern  sind  genau,  treu  und  mit  Aktenstücken  be- 
legt in  der  folgenden  interessanten  Schrift,  die  im 
Febr.  1845  eracbien,  erzählt:  „Die  Ereiguiaee  im 
Kanton  Luzern  vo:n  CJiristmanat  1844;  Baden  1840.** 
Nach  diesem  fehlgeschlagenen  Rcvolutionsverauch 
wurden  Verfulgungeu  ui  jyasse  über  die  Ireisiniii- 
gen  Tbeile  dea  K.  Las«rn,  beaenderä  aber  die 
Stadt,  verhingt;  ganze  Uaufen  wanderten  in  Atm 
itenachbarten  K.  Aargau  und  Lusern  ward  allge- 
mein ala  der  sweiie  Kanton  beli«ehtet>  den  dar 
Geist  des  Jesuitismus  niedergetreten  habe.  Von 
nun  an  wurden  die  rasch  sich  entwickelnden  Keime 
einer  grossen  £xplosiuu  jedem  Beobachter  mit  ge- 
aunden  Augen  aichtbar.  Qrfiaaere  und  kleinere 
Volkss or<<niiiTnUitigi'n  Strömten  in  den  Kanloiieu 
Bern,  Waäiil,  Aargau,  Sololhurn,  Bascilaiid, 
Zürich,  Glaraa  u.  a  w.  anhou  im  Deeember  auf 

Schncereldern  zusaitiim  n  tniil  fus.'<len  Beschlüsaej 
V  ereine  und  Komites  wurden  ernchtec  und  die  Be- 
wegung orgauisirte  aicb.  Die  Tagsaizung  kam 
durch  ausserordentliche  Bemühung  den  24.  Febr. 
(1845)  in  Zürich  zusammen;  —  eine  Sitzung,  in 
welcher  die  längst  bekannte  polUiache  Untulngkeit 
dieser  Behörde  unstreitig  ihren  Kulminationspunkt 
erreicht  hat.  Mit  dieser  Tagsatzung  uitd  il'uch  dit- 
telbe  trat  eine  Zeit  unvergleichlicher  Anurctiie  ein, 
die  ala  der  bluibrotbe  Sehweif  der  Zfireher-Sep- 

teiTiberre\  olution  bclraclilet  werden  kann,  und  wel- 
che die  Schweis  gänzlich  aerrültet  hätte,  wenn 
nicht  im  April  die  Septembernifaner  «ua  dem  Re- 
gierutigsrath  ansgetruien  wären,  md  die  Liberalen 
in  Zürirl»  dtri  h  Ui  liema!  tüc  der  vorörtlicheri  Lei- 
tung der  Verwirrung  ein  ii^nde  gemacht  hätten. 
Ver  den  Augen  der  Tagaatanng  entwirkclte  aieh 
der  Freischaarenzug  und  alle  Welt  sah  ein,  „daas 
(wie  Thkrt  in  der  fransös.  Deputirlenkamroer 
aagte)  swei  Dinge  Mr  Beniblftmg  der  Sehweis 
rothwendig  waren,  das  Verbot  der  Freischaaren 
und  gleichseitig  die  Ausweisung  des  Jesuitenordena*'. 
Aber  die  Tngeativng  gelangte  swar  su  dem  Br- 
Stern,  ohne  jedoch  das  BeBohlMtane  zu  vollziehen, 
aber  nicht  zu  dem  Zweiten  —  vorzüglich  durch  die 
Schuld  der  Regierung  von  Genf,  das  in  Folge  der 
abtwrden  RevetatiMi  im  f.  1841  alle  frühere  poli- 
tische  Weisheit  eingcbüsst  hatte  Mii  aich  fnMSft- 
aiscfaeu  Kiuflüsterungen  hingab. 
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Die  Jesuiten  und  der  ITIIramNitanisiiiiis 
in  der  Schweis  von  1796  bis  18I& 

1)  Zur  JbiMteiM  der  Gettthchafl  Jemu    V*a    1^*^  Iiid«wen 
«iBMi  Kaih»liliM 

n.  s  \v 

iF»rt*etzmng  von  Kr.  177.) 

^ficht  einmal  pui  Besch luss  für  eidgcno^sisrhc  fntcr- 
veotiou  io  dem  kauloo  LuBcrn  and  B«»o<lt|ruag  des  grau- 
tmmtm  VnMgangMyMwus  4arak«iii*  ailgMMwe  Aai* 
nestic  kam  zu  Stande;  denn,  was  lictit  zu  übersehen  ist, 
der  Freisduuuensitg  ging  eibea  so  w«U  aue  der 
83nnpaUH«  ür  intlb^gltB  mmi  Wtaithlos  ge- 
wordenen Luzerner,  wie  «M  Haas  gegen  die  Je- 
suiten hervor.  Die  Tagsatzang  bot  das  vallendele 
Bild  des  politiecbea  Nihilianaa.   Weuige  Tage  jiadi 


■ehr  als  eine  Regiernng  betheiligt  war,  am  mei- 
atMi  voo  aUeo  die  Beroische,  stau  (31.  Mirs)  nüt 
i  — 600O  Ibas  tiwbtiger  Truppen;  er  nriutkiif 
dvich  des  Fikhrers,  UsaptnSDn  Ocheenbein  «na  dem 
Bern ,  Kopfloaigkeit,  der»  wie  eis  allgemeines 
alles  regiereade  Peraeeal  laBcirt  halte. 
Daiant  fte  GreaetoaSM»  dea  Fanatiamna  an  den  ge- 
fangenen Freiflchaaren;  —  Die  ganz  selhststäritligD 
und  von  allen  «idgeoöasiseben  Aaerditungeu  aaab- 
feiafig«,  »illilieba  Orgaaiaatiaa  i—  kalhoL  Sua- 
de? Tinfcr  ihriai  cif^f^neii  Chef;  —  das  ekelhafte 
Schausjiiei  dea  Meoscheohaadels  mit  den  gefange- 
aen  IVstebaarai;  -~  dbr  aebeasaliche,  aeitdem 
ateia  sieh  gleich  bleibende  Torrertamua  im  "^fmtira 
LtUZem;  —  der  tiefe  bleibende  Orimm  ]i\  der  <»o— 
gen  die  Jesuiten  auigeregten  Bevölkerung  dei 
Mrarais;  —  amUith  die  «wsila  VngMlaaaf  In 

rirli .  welche  anter  dem  neuen  liberalen  ^'ornrt  die 
OrdauBg  inseerlieh  wiedeibersiolUe  (im  April). 
Wir»  dar  Frasahaartasug  glücklich  gewesen,  a« 
würde  höchst  wahrscheinlich  der  Jesuitenorden  aus 
der  Schweis  vertrieben  worden  aeyn.  Denn  im  K. 
Tiaibarg,  der  im  Monat  Märs  in  einer  beispielleaea 
Konfaaion  war,  wartete  Ha  badeuteade  Oppeaition 
nar  auf  den  Sieg  io  Laasta,  aai  all 

A.  L.  z.  IMS.  SKtiUr  Mtmi. 


B&Ua  fMoMklls  laswÜRaelMa;  absa  ao  ia  WaUi*| 

und  in  Schu  v/,  Iiäitc  sich  der  lang  verhaltene  tn- 
Bittth  der  auaaera  Bezirke  uicbt  linger  anterdrückea 
d  wir  weil  aalfemt,  den  Frei* 
ftchaarcnzug  zu  billigen ;  ungeaeUlicbe  Bewegungea 
bringen  ketnem  Staate  Segen.  Zur  Steuer  der 
WalirJieU  aiäsaen  wir  aber  beifügenj  dasa,  erwie- 
seoarBUnaa,  dieser  Zug  aatarbliabaa  wira,  waaa 
dio  Tagsatzung  im  März  nur  'jr^end  einen  Schritt 
zur  Beruhigung  der  Qemüiher  gethau  hätte}  dieaa 
irigt  die  HaapiadiaM;  sie  baita,  aaskuiger  Weis«^ 
die  öfTenllicho  Meinung  jenem  trostlosen  Zustand 
der  Vera  weinung  überliefert,  dessen  Folgea  ia  d«ff 
Politik  bdiaBBClieli  weht  aa  bafaehaaa  aiad. 

Das  schweizerische  Nationalgefühl  bat  ia  da» 
laugen  Kampf  gegen  den  Ultramontauismus  sulatzt 
diejenige  Hicbtung  geuommea  uud  wird  sie  unzwei-, 
Islbaft  fastbaHaa»  «^ekdia  fir  «fea  eadGchan  Sieg 
aastreitig  die  vorthcilhaftc^^tc  ist  Iic  üichtung 
gegaa  4aa  Jesuitenorden,  in  das  Voikabewaastaajm 
ist  die  WalalMit  darebgedrungen ,  ina.  i»  Ultia- 
montunisrous  erst  seitdem  dieser  Orden  sich  an 
seine  Spitze  gestelU  bat,  die  desorganisirenden 
aad  atJa  geatelassma  Natieaal-  Wohlfahrt  im  Verein 
der  beiden  Konrosaioaaa  asrstörenden  TeadaaMi 
frituirkeli  hat.  Dcsswegen  haben  wir  auch  au  die 
Spiue  dieses  geschicbtlichen  Umrisses  die  neuesten 
in  der  Sabwaia  araehlanenen  Seiiriftett  aber  daa 
Jesuitcnorden  gestellt,  ^^c!rho  sich  auf  die  schwei- 
serischeu  Zustiude  beaieheo.  Diese  wsUea  wk 
aaa  in  der  Käiaa  kriiiaob  belenebtea. 

Nr.  1.  enthält  tboils  allgemeine  historiseba  ttad 
philosophische  Bruchstücke  über  den  Orden,  unter 
welchen  die  Auszüge  &m  der  persiflireiideu  und  den 
absahitaa  Bgaiaaius  des  Ordens  trefflich  «hstabta- 
risirendon  „Monarchia  Solipsontm"  von  3fplchior 
Incbofer  uud  die  Nachweisungen  über  die  Ideuutät 
dar  Neajesaitea  nut  dea  allea  die  Torzüglichstaa 
sind ,  tlicils  .spccicllc  Mitlhcilungcu  über  die  Jesui« 
teu  ia  der  Schweis.  Unter  den  letztern  haben  das 
BMlatelaiareMedie,  freiKeb  etwas  koraen,  Kzuakte 
aua  den  Miasionspredigteu  im  K.  Luseru  und  die, 
ebenfalls  za  «qvoliitiadifaa  Beii«b|a  übst  fl^a  ia* 
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das  im  AnraD((  wr' JlUjesuiteiiWiPfgniig  und  nur 

für  gebildete  Leser  geschrieben  wurde,  verräth 
grosse  Sachkenntnis«  und  ein  scharfes  und  sehr 
fsbildelM  Urtfaeil. 

Nr.  2.  hat  weni^  eigcnthümlicheu  Werth.  Die 
Schrift  besteht  aus  drei  Äblhcilungen.  Die  erste 
iM  tia  WledwaMraek  riner  gvMlUebtiksheii  Beleoch- 
tung  der  alten  Jesuiten  in  Lnzern  aus  des  Vf.'s 
früherem  Werk :  „Lusems  Gymnasium  und  Lyceum^ 
JW;  die  Bweito  ist  «in  Wiedmbdrock  das  lets- 
tmn  Kapitels  („die  Nau-Janiten")  aus  Prof.  Kor- 
Unnt:  },Bntstehungsge8chichle  des  Jesuitenordens" j 
di«  diftta  anthilt  Reflexionen  über  die  Berufung  der 
Jtnktn  nach  Lusern.  Di«  Ansichten,  die  der  Vf. 
hier  entwickelt,  sind  tinf^cnüperu!  um!  pcsdiictiUicii 
unhagroadet.  Allerdings  spricht  er  sieb  entschieden 
glijlW  jaae  Barafoiif  ava;  allaia  Indem  er  aie  ata 
eine  extreme  ErscIuMnung  erklärt ,  welche  durrli  rfic 
Kiogriffe  der  „radikalen"  Partei  in  das  Gebiet  der 
kalhel.  Kiralie,  besandera  dnreb  Aufhebung  der  Klös^ 
tar  im  Aargau ,  hervorgerufen  worden  sey ,  verkennt 
er  eben  ao  das  Wesen  der  ultraoiontanen  Invasion 
in  der  Schweis,  wie  den  historischen  Zusammen- 
hang der  Dinge.  Schon  vor  der  Klosteraufhcbung, 
im  J.  1840,  ja  sciion  1830  und  noch  früher  im  J. 
,  181Ö  arbeitete  eine  Partei  inLusem  an  der  Einführung 
des  OrisM;  «bar  sie  kennte  ihren  Ptan  erat  nadi  der 

vÖIIi<;cn  Umkolir  der  Staatsgrundlagen  dorch  die 
ochiokratiscbc  Bewegung  durcliaetse». 

Nr.  3.  ist  eine  ▼elkaachrifl,  für  ein  urSsaares 
Publikum  berechnet;  sie  erschien  im  Anfange  BUra 
Die  Sprache  ist  popni&r,  aber  durchaus  ge- 
wUklt  md  wArdig;  der  Inhalt  mit  grosser  Sorgfalt 
ans  den  Quellen  geschöpft.  Daher  gewihft  diese 
Schrift,  die  als  Volksschrift  wohl  die  beste  unter 
den  vorhandenen  ist,  auch  Sachkennern  manch- 
ÜMbe  BaleInMf  .  Das  erste  Kapitel  ^ntatebmg 
der  Jesuiten"  ist  wegen  der  Kürze  das  einzige,  das 
nicht  voUstiadig  befriedigt  Daasweite:  „Wirksam- 
keit dar  Jesniten  bis  sa  ihrer  Anrhchnng"  gibt  ei» 
Ben  klaren  Ueberblick  der  Verbreitung,  Ausartung 
■od  Th&tigkeit  des  Ordens  bis  zu  dem  Verdam- 
nongaortheil,  so  welchem  der  pKbstliche  Stuhl  durch 
die  beleidigten  VSIker  gezwungen  wurde.  Das  dritte 
Kap.  „Wirksamkeit  der  Jesuiten  nach  ihrer  Aufhe- 
bung" enthält  über  die  theiia  offen«,  theils  heimli- 
che Fortasist«»  das  Ordens  aanehes  Nene,  das 
man  in  den  gewöhnlichen  Schrillen  par  nicht  findet. 
Das  vierte  und  atirkau  Kap.  und  das  gelungenste 


▼SB  allen  sahildert  „die  Wiadetherstellang  bis  anf 
unaare  Taga^  —  eine  vollständige  und  reichhaltige 
ZuaammeMtellung  der  Operationen  der  Neujesaiten 
in  allen  Lindern,  wie  aie  Recensent  noch  nirgends 
gefhodcn  hat.  In  diesem  Schrifichen  ist  auch  cum 
ersteumal  volkNländig  und  zicmhch  ausführlich  die 
Geschidite  der  Jesuiten  in  der  Schweiz,  in  ältern 
und  nenam  Saiten  dargeatellt,  was  ihm  ehM«  he- 
sondern  Werth  gibt.  Die  Hindeutung  auf  das  feind- 
selige Verb&ltniss  d«8  Ordens  au  allen  edlem  Be- 
siehnngen  der  meaaeblichen  Oesellsehafl  iai,  ehne 
weitläufige  Reflexionen,  kurz  und  sweckmiasig  in 
die  Geschichte  verwebt.  Eine  zweite,  in  der  Vor- 
rede  angedeutete  Schrift,  „welche  besonders  der 
Verlassung,  Zweck  -  und  Mittellehre  des  Ordens 
gewidmet  ist",  soll,  wie  wir  vcrnolimcn ,  hold  er- 
scheinen und  ebenfalls  vorsügltch  die  Schvveizer- 
Jeaaliankellegien  insAnge  fiMsen.  Van  der  Sack» 
kcnntnis<<  des  Vf.'s  lässt  sieh  stwas  Tlshtiges  in 
dieser  Hioaicbl  erwarten.  . 

Nr.  4.  ist  dRe  trene,  nnvarinderte  VerftffsntU« 
chung  des  Vortrags,  welchen  lir.  Seminar  -  Direktor 
JTfli/sr,  (ein  Katholik),  als  zweiter  Gesandter  des 
Standea  Aargan  am  19.  Aug.  1844  auf  der  Tag- 
saizung  hielt.  Der  Dreck  desselben  erfolgte  bald  naeli* 
her  und  hat  eine  entscheidende  Wirkung  auf  die 
öffentliche  Meinung  ausgeübt.   Diese  Schnlt  ist  eine 

Weisung  des  Jesuitenordens  aus  dor  Schweiz."  Der 
Zweck  der  Deduktion  ist  die  Führung  dea  Bawet- 
sea,  dass  der  Oide«  im  AMgenwbian  nnt  der  ■»> 
atenz  jedes  geordneten  Staates,  insbesondere  aber 
mit  der  Existcna  eioea  paritätischen  auf  repubhka- 
nischer  Grundlage  beruheaden  Staates,  wie  die 
Sohwein,  vnverträglich  sey.  Zar  Begründung  die- 
ser Anklage  hat  der  Vf.  aus  der  Geschichte  des 
Ordens  in  allen  Ländern,  wo  er  bestand,  vorzüglich 
aber  aas  seiner  Whtamgsnreise  hi  dar  Sehweis  eine 

Ma.Sflc  von  That.<tachen  zu.sammenscstellt  und  dar- 
aus  Schlüsse  gesogen.  Dieser  swette  Theil,  der 
den  wasaatKflhen  Inhalt  daraelbeii  UMel,  nnd  die 
gine  elf  Thatsachen  fortlaufende  Beweisführung 
gibt  dieaer  Sehrift  das  grosse  Int^reaae  nicht  bloss 
für  Schweiser,  sondern  für  Alle,  welche  die  KuU 
turerscheinnngen  der  SehMreia,  die  so  eng  mit  den 
Vorgängen  in  andern  Staaten  verflochten  sind,  be- 
greifen wollen.  Ks  war  unvermeidlich  für  Hrn.  A., 
hl  da«  «weiten  ThaO  wieder  anf  dto  hi  dam  eratea 
ausgeführten  Punkte  zurückzukommen;  dagegen  ist 
ea  effeabar  ciaaeitig,  daaa  er  nicht  JMr,  wenn  aach 
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nor  kors,  die  meisten  Punkte  der  Argumentation 
des  zweiten  Theiles  berührte.   Denn  mag  die  Ver- 
rtssanjs;  eines  Staates  seyn,  wie  sie  wolle,  mit  je- 
dem Staat,  der  den  Zweck  der  Mcnsctiheit  in  sei- 
nen Bürgern  erstrebt,    ist  der  Orden  unvereinbar. 
Vorzüglich  gelungen  ist  der  Beweis  der  Idontilfit 
der  IVeujesuiten  mit  den  alten  und  insbesondere  die 
Identität  der  in  Freiburg  vorgetragenen  Moral  mit  der 
altern  Moral  des  Ordens.    Wir  können  dciu  Vf.  hier 
nicht  ins  Einzelne  folgen ,  sondern  müssen  uns  be- 
gnügen ,  die  Resultate  dieser  Deduktion ,  deren  glän- 
zendster Thdi  die  Entwickelung  der  loiifesshiiellen 
Poiitlk  dos  Ordens,  ihres  einzigen  Geschäftes  in  der 
Schweiz,  ist,  kurz  zu  bezeichnen:   1)  Der  Orden 
bildet  durch  seine  Constitutionen,  welche  alle  Mit- 
glieder einem  fremden  Oberen  blind  unterwerfen, 
einen  Staat  im  Staat;  überall,  wo  der  Orden  in  der 
Schweiz  besteht,  hat  er  sich  den  Gesetzen  und  der 
Aufsicht  des  Staats  in  Leben  und  Lehren  entzo- 
gen; 2)  das  Grundprindp  seiner  konfessionellen  Po- 
bük  ist  der  Hass  gegen  den  Protestantismus,  den 
er  zur  herrschenden  Gesinnung  in  der  kathol.  Be- 
völkerung zu  erheben  und  bis  zum  Bürgerkrieg  zu 
eaillammen  sucht.    Er  will  die  Kidgcnossonschaft 
in  zwei  feindselige  Nationen  spalten;  daher  haben 
die  Reformirton  das  erste  Rocht,  seine  Aufhebung 
EU  verlangen;    3;  überall,  wo  er  ist,  unterwirft  er 
»ich  die  Staatsgewalt  und  leitet  sie  nach  den  Inte- 
teuen  and  Principicii  des  Ordens;  so  weit  erreicht, 
hört  dl«  Eidgenossenschaft  mit  ihren  Interessen  auf. 
Hier  luid  noch  öfter  berührt  der  Vf.  die  Abschlies- 
sung  des  ncien  borromlischen  (katholischen)  Bun- 
des, dessen  Wicliti;:keit  indessen  eine  besondere 
.4 usführnng  verdient  hätte;  4)  er  geht  auf  die  Vcr- 
aicbtang  jeder  freien ,  auf  geistiger  Bildung  ruhen- 
den \'erf«ssnng  md  Staatsordnung  aus,  und  miss- 
braucbt  zu  diesem  /.weck  auf  eine  heillose  Weise 
die  domokrafisrhe  Richtung  des  Volkes.    An  diese 
reaktionäre  Tendenz  des  Ordens  schliessen  sich  alle 
reaktionären  Parteien  der  Reformirten  (die  sogen, 
jjkonscrvative  Parier  )  an.    Trefilich  zeichnet  Hr. 
K.  den  Missbraiirh  demokratischer  Principien  mit 
folgenden  Worten:    „der  Orden  ist  der  Republik 
gefährlich  durch  seine  Lehre  von  der  Souvcräuetät, 
die  er,  von  raen«chUcben  and  göttlichen  Pflichtcu 
entbanden,  als  eine  wilde  TiUnengewali  auffasst, 
und  nicht  einem  freien,  sittlich  und  geistig  selbst- 
»lÄndigen  Volke,  sondern  dem  Volke,  das  er  am 
Zügel  des  Fanatismus  fährt,  in  die  dienstbare  Hand 
legt,  um  sie  selbst  zu  üben."    So  ist  der  Orden 


in  der  Schweiz  eine  nie  rastende  Werkstätte  von 
Reaktionen ,  die  jeden  ruhigen  und  geordneten  poli- 
tischen und  geistigen  Entwickclungsgang  unmöglich 
machen;  5;  in  den  Erziehungsliäusern  der  Jcsuitcu 
wird  durch  ihre  schauderhafte  Moral,  durch  syste- 
matische Entnationalisirung  und  Anstilgung  aller 
gci.stigen  Sclbst.ilündigkcil  die  Jugend  für  alle  va- 
terländische Wirksamkeil  unfähig  gemacht;  6)  end- 
lich ist  die  unvermeidliche  Folge  der  bekannton 
kirchlichen  Usurpationen  der  Jesuiten,  namentlich 
in  kleinen  Staaten,  dass  die  wahre  katholische  Kir- 
che in  diesem  Orden  untergeht  und  zu  einer  dienst- 
baren Magd  für  »eine  Zwecke  herabsinkt.  —  Aus 
diesen  Anklagen  gegen  den  Orden  entwickelt  Hr  fC. 
auf  meisterhafte  Weise  aas  dem  Uundesverlrag, 
welcher  dein  Bunde  die  Erhaltung  der  Existenz, 
Sicherheit  und  Ordnung  der  Eiduenosscnschaft  zur 
Pflicht  macht ,  dass  die  oberste  Behörde  desselben, 
die  Tugsatzung,  nicht  blus  die  Kompetenz,  sondern 
auch  die  unabweisbare  Pllicht  habe,  den  Jesuitcn- 
orden aus  der  Eidgenossenschaft  auszuweisen. 

Werfen  wir  nun  zum  Schluss  dieser  Skizze 
noch  einen  nmrasseiideii  Blick  auf  die  gegenwärtige 
Lage  des  Kampfes  der  Rcformepocho  (freisinnigen 
Partei)  mit  dem  L'llramonlanismus  —  eines  Kam- 
pfes, in  dem,  wie  oben  erwähnt  wurde,  die  ganze 
neueste  Ueschirhte  der  Schweiz  aufgeht,  —  so 
müssen  wir  vor  .\llcm  an  unsere  frühere  Bemer- 
kung erinnern :  dass  nach  dem  ganzen  Gang  dieser 
Epoche  eine  Krise  unvermeidlich  war  und  ihr  Aus- 
gan°;  von  der  Weisheit  und  dem  Muthe  der  Regie- 
rungen abhängt. 

Auf  der  einen  Seite  steht  der  katholische  Bund 
(der  Urkantone  Zug,  Luzern,  Freiburg  und  Wallis), 
schon  ziemlich  ausgebildet,  unter  der  Direktion  der  Je- 
suiten, unablässig  die  oben  bezeicbnote  konfessionelle 
Politik  verfolgend  und  konsequent  darauf  hinarbeitend, 
einen  katholischen  und  paritätischen  Kanton  nach  dem 
andern  in  die  streng  abgeschlossene  römische  Conlö- 
deralion  birieinzuzieheii.  Durch  den  (mit  nächstem  er- 
folgenden) Einzug  der  Jesuiten  in  Luzern  fällt  auch 
ein  Theil  der  vorörtlicheii  Leitung  in  ihre  Hände, 
die  natürlich  nur  für  die  Interessen  des  Ordens  be- 
nutzt wird.  Die  ferneren  Plane  dos  Bundes,  die 
folgerecht  aus  den  früher  dargestellten  Principien 
desselben  fliessen,  sind  bekannt.  In  St.  Gallon  soll 
ein  eigenes  ultramontanet  Kantonalbisthum  errichtet 
und  darauf  der  Jesuitenorden  eingeführt  werden, 
der  dann  im  Osten  der  Schweiz  die  kathol.  Bevöl- 
kerung der  paritätischen  Kantone  (Thurgau,  Glaras, 
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IhMriMMen  and  Appenzell)  im  ■■iiw  Qaitte  bear- 
MHt»  lun  die  kouressioneile  TMoniinf  durcbsu- 
Rhren.    Für  and  irc<;cti  dieses  Projekt  stehen  die 

Parteion  in  St.  Galieti,  mit  glciclu-r  Slimmciizalil 
im  grossen  Ra(h,  sich  so  schroff  gegenüber,  liass 
die  Entscheidung  iu  der  That  dem  Zufall  übergc- 
bas  iaiu  Femer  mU  die  groMe  Diecese  üm«!  zer- 
lisMn  md  eellen  swel  aeo*  Sitthimer,  «n  „Bie- 
thum  der  VicrvvatdstiUe"  umt,  imrh  vollendeter 
konfessioneller  Trennung  der  pariiiituschen  Kaiitoue, 
ein  „Bisthum  Solothurn"  niil  i\vm  Jc^iiiltenortJeii  ge- 
■ciMRen  werden.  Die  Bedingung  dieser  leiKtern 
8ch6pAuig  and  überhaupt  jede»  bedeatenden  Vort- 
schrittes  ist  der  Stars  der  liberalen  Hegierang  in 
Aargau,  um  dann  entweder  einen  Kanton  Baden  su 
kreiren  oder  di-ti  Kanioii  Aargau  durch  den  konFcs- 
sionellen  Kvil  x.u  spalten ,  die  Klöster  wiederher- 
zustellen und  die  Jesuiten  nach  Baden  vorKuschie- 
ben  — -  eioe  Aul||alMi,  u  wekher  seit  1839  unver- 
rflcÄt  geaiMteC  wird  and  die  nech  jüngst  der  Agi- 
tator Schleuniger  im  grossen  Rath  zu  Aarau  olifen 
eingestanden  liat.  Ist  Aargau  gfralluii,  so  wird 
auch  Solothurn  bald  unterliegen  und  Tcssin  sicii 
•icht  mehr  halten  können j  die  Bevölkerung,  die 
Jetit  nech  von  einem  beneni  €teiete  beseelt  iM^ 
wird  allm&lig  in  die  konfessionell  fanaiisefae  und 
bildungsfeindlich  finstere  Richtung  hineingezogen 
werden,  auf  welcher  die  ganze  Stärke  der  ultra- 
montanen Partei  beruht.  Die  weitgehenden  Plane 
derselben  im  Westen  der  Schweiz,  besonders  im 
K.  Ctoaf,  liod  k&islioii  darah  etn  Akleottüek  mm 
den  CellegiiMi  Bonwatean  an  den  Tag  gekeomwn. 
Unterdessen  tritt  das  Priester.scmiiiar  der  Jesuiten 
in  Luzern  in  Thäligkcil  und  crilieiil  nebst  den  vor- 
handenen Seminarien,  nacli  uiul  nach  dem  ganzen 
Klerus  die  Weihe  ihres  Systems.  Sind  die  Frei- 
ainnigen  nalfenalen  Regierungen  nnflUiig«  aieh  aas 
ihrer  bisherigen  vereinzelten  und  schlaffen  Kanto- 
nalpolitik zu  erheben,  so  wird  der  katholische  Bund 
stückweise,  wenn  uiuli  mit  l  uterbrechung,  vielleicht 
langsam  aber  zuletzt  unlclilbar  seinen  umfassenden 
Plan  ausführen  und  den  eidgenössischen  Band,  das 
im  römischen  Credo  verworfene  „Mooatfon  Vit 
Bwei  Herzen",  in  eine  katholische  and  refoniirte 
Konföderation  zerreissen.  Und  die  Heronnepochc ? 
Diese  wird  mit  allen  ihren  grossen  und  schönen 
Kullur« Aufgaben,  Ideen  und  Institutionen  nebst  der 
ganasn  schweiaerischen  Nationalität  eben  so,  wie 
die  Hehrelik,  nar  naeh  etwas  iingeren  Glans,  er- 
bleichen und  endlich  wie  ein  Meteor  verschwinden. 
Denn  an  den  kalholisclicii  Bund  lehnt  sich  dann  die 
reforrairte  konservative  Partei  an  ,  welche  mit  sei- 
ner Hülfe  dieselbe  Reaktion,  nur  in  einem  andern 
Rirchengewand ,  nach  Art  der  Zürcher  September- 
Politik,  in  der  reformirtcn  Schweiz  erstrebt.  Dieses 
Land  aber  wird  geistig  und  politisch  in  ginaliche 


Bedeutungslosigkeit  hinabsinken  and  höcbsteat  als 
Antiquitit  für  AUerthBinafawcher  nocJi  einiges  In- 
lervsse  haben. 

Auf  (Irr  andern  Seite  bietta  gtrsde  die  cxcen- 
trischcn  Riclttuiigen  der  Jesuitea|Mirtei  Ufafiren  Po« 
litikern  höchst  günstige  Momente  fbr  den  Sieg  der 
lleforaiideea  dar*  Diese  Richtungen  -siiid  erst  iai 
StadiiUB  ihrer  Bntwickelung  begriffen  und  stehen 
"nicht  bloss  mit  dem  System  der  liberalen  Partei, 
sondern  auch  niil  den  natürlichen  und  |iosiiivcn 
Grundlagen  des  eidsienössischen  Bundes  im  Wider- 
Spruch;  auf  diesem  Felde  kann  einer  ächten  Poli- 
tik der  Sieg  nicht  fehlen.  Das  ulliaaMMaue  Gebild 
des  katbol.  Buudes  ist  noch  keineswegs  kousolidirt 
und  es  existirl  mehr  in  den  Regierungen  uud  ihren 
abhängigen  Behörden,  in  den  hölicrn  Kirchenstel- 
ien,  in  dem  Jesuitenorden  und  den  Klöstern,  als  in 
dem  Volk,  und  kann  und  darf,  ja  muti  als  Allan« 
tat  gegen  die  Sinheit  das  Bundes  aufgsitat  wsf» 
den;  ana  demselben  Granil  fliesat  daa  Aeeht,  den 
Jesuitenorden,  als  das  Pnncip  dieser  destruktiven 
Bundusauarchic ,  zu  verw  eisen.  Die  geistigen  Zu- 
stände des  Volks  haben  sich  seit  1839  mächtig  ge- 
ändert. Nicht  bloss  die  jüngere,  auch  die  ältere 
Generalien  atehc  in  mehr,  als  %,  ja  man  kann  sa- 
gen in  V5  der  schweizerischen  Bevölkerung  in  ei- 
nem befreundeten  Verhältniss  mit  den  hohem  Auf- 
gaben unserer  Zeit;  das  Sclireclvbild  der  Keli;;ioiis- 
gefahr  hat  seiue  Zaubeikrali  verloren.  Die  er- 
schütternden Ereignisse  seit  dem  Züreher  Septem- 
beranfcohr  im  J.  die  aämmtlich  auf  dsm  Ge- 

biet der  Kuliarintereasen  erfolgten,  nnd  die  aus 
ihnen  hervorgegangenen  aktiven  Impulse  und  intel- 
lektuellen Strömungen,  gefördert  durch  eine  blasse 
von  öffentlichen  Blättern ,  sind  für  den  grösstcn  Theil 
dea  Schweiservolkea  und  das  seugt  für  den  in- 
nem  Kern  desaelben— >  niebt  eine  ISpedM  der  Derne- 
rultsation,  wie  in  andern  Ländern,  soodem  eins 
ärhulc  des  Unterrichts  gewesen  ,  in  der  sich  eine 
ungemeine  siltlieln.'  Kraft  und  cinu  ctÜcru  Lebcns- 
anschauung  entbunden  iiat;  der  Kampf  gegen  den 
Jesuitismus  hat  diesen  Bildungsprocess  des  ftlFent- 
lieben  Geistes  vollendet.  Dieser  tieist  hat  die  ganze 
reforrairte  Bevölkerung  durchdrungen;  in  ihr  ist  das 
konrcssionellc Element  zwar  nicht  versciiwiinden,  was 
unmöglich  ist,  es  hat  sich  aber,  wie  wir  schon 
oben  bemerkten,  in  einer  böhern  Ansicht  geläutert. 
Gerade  die  Sympathie  mit  unterdrückt en  AisfAefi- 
km  war  es,  welche  jenen  Kampf  hervorgeralhn  hat; 
er  wird  von  der  Ueberzcuguug  getragen,  dass  eine 
geistig  und  politisch  freie  Uidgenossenschaft  der 
beiden  für  gemeinsame  Nalionalinteressen  vereinig- 
ten KonfeMionen  mit  dem  Jesnitenorden  and  dem 
mm  ihm  verderbenen  und  miaebraachtea  Katboti- 
flismas  USVercinbar  sey. 

iDtr  Be*chluts  folgt.) 
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Lehrlitch  der  allyememen  KraiMeitsiekre.  Von 
Br.  C.  H.  Schultz,  Prof.  ordL,  Mitglied  etc.  etc. 
SThle.  .8.  (d6  B.)  BärUn,  HirtdiiriM.  18M. 
(41ltblr.  t»Sgr.) 


oUte  wie  Vf.  dM  WMen  der  Krank- 

ly  dm  W««l]i  de»  BadMst  Meh  deia  2M0  b«* 

sümmen,  M  wfirdo  tnaii  den  vitUkdi  verdienstvol- 
len Autor  nur  verehren  können,  denn  die  Aufgabe, 
die  er  aicb  gestellt,  eine  orgaaiüche,  aue  den  Er- 
läMiMBfM  im  OifiniCBH  mUmt  wad  «llaitt  ent^ 
ronimene,  Wissensehafl  nn«?  Praxis  verbindende, 
die  angeblich  aas  den  beterogeneteo  Systemen  con- 
flomeriH«  kevt^  IMIeia  refsmimda  «ad  i«r 

svvü III  arischen  Einheit  umbiUti  luto  Theorio  zu  ge- 
ben —  diese  Aafgabe,  die  an  £nde  der  Tage  er- 
mcht  seyn  wird ,  i«t  «nstreitig  •ine  höh«.  —  Aber 
«IT  biHi|;en  diesen  Blaassstal»  nidil,  w«l  «r  ein 
jniaeerlichgr  ist  und  anerkennen  mit  Vergnügen  die 
«iHulaen  L>ei«iuugea  deaVTs.,  uamenllick  die  über 
4w  Mal  waä  im  Pfeitadtiayalcai,  waoo  imt  «Mb 
das  obige Vf«rk,  obgleich  ein  nnsamnitrefiiittat  die- 
ser Lei«Uui|e«,  in  gar  Viele»  unbefriedigt  läset. 
Vor  «He«  thtmt  ww  die  mwtatige  Rntwidtalimg 
4er  eigenen  Tlteorie,  die  Durcbselsung  des  positi* 
ven  TiteiJs  mit  einer  rastlosen  oft  ungerechten  Kri- 
tik aller  bisberigen  Schulen,  und  die  eigentbüm- 
liehe,  vielleicht  etwa«  dyscrasLsche  Begriffsmischung, 
durch  welclic  VTs.  Ideen  fVeüirh  den  Schein  einer 
Neuheit  gewinnen,  und  nur  durch  eine  Uebersetzuog 
m        gMvMiBliel«  Sprüh«  vemilng«B  wlran. 
Wie  CS  iniicss  sfheiiit,   hat  es  der  Vf.  selbst  ge- 
fühlt,  dass  man  bei  einer  solchen  Uebersetsung 
wenig  anderes ,  «1»      Lehran  da*  VHafinnus  and 
IlunioraJisraus  überbehalten  kÜBBla;    denn  ausser 
das?  er  überall  seine  Differenzen  von  alten  Schulen 
besonders  iiervorbebt  und  zueimal  in  den  beiden 
TiahUaagaa  9wm  „aanao  Uataraadiungra"  aua- 

führlich  bezcrrlinrt ,  hat  er  noch  das  tricktiffMie  der 
neuen  Ergebnisse  (S.  Tbl.  EiaL  Pag.  XXXIV  sq.) 


in  4t  Apbortsmeo  zasammengeras.^t,  an  deren  Er- 
klirung  wir  genug  zu  ihuu  haben  j  sie  sollen  uji«, 
da  sie  ia  dar  That  die  MMadaa  UaM  daa  Wacka 
cr-(h:t!teB,  alt  Fadao  MMrar  apaeieUataa  KiWk 

dienen. 

1.  «Ol»  JTrMlMt  bt  dtr  Thietpnm$  im 

Kampfe  mit  der  di'suitd.firU*'.  „Der  Tod  ist  »i^ht 
das  bloss  Negative  dea  organischen  Lebens,  er  hat 
aeine  peiltive  Natnr  ie  den  Beginn  des  Weidebene 
(des  pbysical.  und  chemischen  Processee)"  (8«  It). 
Er  ist  „das  gerade  Qogentheil  vom  Leben**  und  so 
stehen  sich  bei  Verf.  Gesundheit  und  Krankheit 
wnhliah  wie  die  beiden  Feehtar  dea  Psrsoiisea 
gegenüber  und  je  nach  denn  Siege  des  einen  oder 
anderen  genest  oder  stirbt  der  Mensch.  Aoaaer 
den  Brknmkea  wnrdea  daher  deai  Geaeaaa  mi 
Stcrhcii  besondere  Abschnitte  gewidmet.  — 

Man  erkenne,  meint  Vf.«  dss  Wesen  der  ar» 
gtaisdien  Pvaaaaa»  mm  heMen  ans  ihrem  „Ziele"; 
die  Kratikhejft  CUiey  lendire  sum  Tode,  sie  sei 
der  ToJi  spror««,«.  —  Inde«is  enden  bekaqntlich 
Qesundiicit  und  Krankheit  w  den  Tod,  and 
iia  äeh  dtaher  Matdotdt.  aiaht  aaH*aahaida«. 
der  „positive"  Sinn,  der  in  diesem  Wortspiel  mit 
Leben  und  Tod  liegt,  der  positive  Prooesa  ia  der 
Kraniiheil,  den  alle  biaherigen  Seholen,  dieXraBk. 
Iieit  als  Leiden  der  Gesundheit  betracbtead,  iber« 
sehen  li&tten,  oder  die  Behauptnng,  dass  in  der 
Krankheit  das  anorganische  Qeseta  (der  Todj  vor- 
Iwrnche,  ist  weder  nee,  noch  erwieaan,  aeohan- 

terscheidrn  !.  Denn  wie  Vf  selbst  sagt  (S.  86) 
aind  Leben  und  Tod  lu  ihrer  Wechselwirluing  Fa- 
efeorea  der  Oeaiudhail  aad  der  KraakheM  uad  ha* 

sieht  cfMlprc  atfio  ebenfalls  atis  Ischen  and  seinem 
„geraden  Gegeulheii";  jjdas  ganze  gesunde  Leben 
ist  aehea  «in  Kampf  aät  aehiaB  Laheaabediegungen 
in  der  Aussenweit,  die  ihm  ata  Ted  gegenüber* 
stehen"  (S.  872),  also  Gesundheit  ein  Kampf  mit 
dem  Tode.  Ferner  müsste  niaii  die  Leiche,  au 
welcher  der  Cbemiamas  sein  vollstes  Baeht  iU^ 
Jtratik  nffiiicn  k&iinen .  da  aiirh  hier  noch  ein  Ksmpf 
de»  organiacbea  und  anorgaiuscliea  Qesetses  in  uian- 
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eherfci  Bildungen  so  ertrafineB  itt  B«i  d«ii  ttnS^ 
gen  Zuständen  k«nn  Vf.  diese  biw  genide  bereits 
verspottete  Ansicht  freilich  mit  einem  gewissen  An- 
■Chdjie  von  Wahrheit  nachweisen,  aber  es  giebt 
tradtM  Krankheiten,  s.  B.  der  Scheintod,  Neuro- 
sen, wo  ein  Vorwalten  des  Chemismus  nicht  ab- 
SBsehen  ist  Endlich  ist  es  reine  Willkür,  dea  pa- 
tbologisehen  Lebeasprocess  and  Mine  Prodekta, 
z.  B.  Hyponrnphir  .  Krclis,  Warze  mehr  vom  Che- 
mismus, abzuleiten,  als  die  normale  Nathtion,  da 
■ich  amli  d«r  iMth«1«giMhe  ProoeM  vom  Cbemis- 
nius  auf  gleiche  Weise  unlersch^det  als  der  nor- 
male. So  können  auch  wir  nicht  ambin  mit  Vf. 
dns  Spiel  mit  logischen  Kategorien  so  tadeln  und 
wenn  nicht  den  Abergiuben,  doch  die  Willkür  so« 
rückzuweisen,  mit  welcher  dio  nicht  angegebene 
Grenze  zwischen  Leben  ond  CheraiHnius  an  Ge- 
Mindhait  und  Krankheit  gesofM  «rird.    Um  M 

jnriir,  (?a  \'f.  t!cn  f'hümlsinufi  innerhnth  dc8  Orcra- 
UI8BIU8  Wirken  lässtj  ,jdie  Iwrankhcit  ist  der  Tod 
ba  kbnidigM  I/rib»",  der  Kampf  in  der  Kninkbdl 
geht  im  Innern  vor,  heisst  es  anderswo  mit  Recht, 
während  man  sonst  eine  Opposition  des  Cheroia- 
Bius  von  aussen  dachte.  Aber  muss  nicht  z,  B.  der 
Magen  auch  in  der  Gesundheit  mit  gar  mandterlei 
kämpfen? —  Diese  Sache,  oder  die  ContrnpoRition 
zweier  coordinirtcn  Zustände  dea  Lebens,  des  ge- 
sandelt and  kranken,  orire  nnerbebncb»  bildete  sie 

nicht  einen  Ilanpt  - Pfeücr  von  YPs.  System,  in 
welchem  wir  solche  ConlrapositMueu  mehr  atttreffen. 

Aneb  die  weitere  dünaktcristik  der  Oesond- 
heil  (tter  u.  3ter  Aphor.)  ist  unhaltbar.  Sie  ,,öe- 
»leht  dureh  die  immerwShrettde  WieJeigeburt  des 
Körptn  mittelst  ztceier  Vcrjüngungtactc :  der  BU- 
4teMf  wut  der  Mamer".  „Der  kraule  (V.)  Todei' 
prticet»  entspringt  aun  dem  üebergetcieht  des  Mau- 
seraktea".  'Wieder  also  eiu  nur  quantitativer  (Ueber- 
gsoricbt)  Unteisebied,  wibrend  jene  beiden  Acte 
(?pr  Verjüngung,  wie  diese  selbst,  auch  für  die 
Krankheil  in  besonderen  Abscbuitlen  nachgewiesen 
werden.  Allein  es  bennen  hier  wichtiger«  Fehl" 
grife  in  Uctracht.  „In  der  bisherigen  PhysiologiA, 
sagt  Vf.  S.  77 ,  hat  man  diese  beiden  entgegenge- 
setzten Richtungen  des  bildenden  Lebens  (Mauser 
und  Plastik)  gar  nicht  unterschieden,  eondefli  die 
llansergebilde  (Manserplastik  z.  B.  L'rin,  Galle, 
Schweiss)  und  die  organischen  Neubildungen  unter 
dem  (den)  gemebisamen  Begriff  ven  erfanisdier 
Bildung  ununtcrsfhicdcn  7.ii=;aiTinicn:;crasst''.  Excrel, 
JZerMifum,   ScltUcke,   Caput  mort.t  Abwarf  des 


Lebens  ond  dnige  systeraMische  Pierstbeerieit  trind 

bekannte  Dinge;  auch  die  Mauser  der  Vögel  etc. 
ist  es  und  sie  besteht  offenbar  in  einem  vegetativen 
Lebensacte,  in  einer  erhöhten  Reprodaetien ,  bei 
welcher  wie  immer  Bxcrete,  namentlich  Epithel- 
zellen abfallen.  Dadurch  wird  l^lauscr,  wie  bild- 
liche AasdrGcke  so  leicht,  ein  dyscrasischer  Be- 
griff (MsnserpIasUkI),  dann  wieder  Lsbensrnsidaam 
bedeutend  (Urin,  Schiveiss,  I!aulsch«ppe  etc.). 
Uud  eben  dadurch  ist  dieser  Ste  Grundpfeiler  von 
Vfs.  Theene  se  sehr  scbwankend,  dsss  er  gideb- 
asm  doppelt  gesehen  wird  :  WShrcnd  nämlich  Bil- 
dung und  Mauser  theil«  als  ein  und  derselbe  Act 
der  Reprodacüon,  eine  and  dieselbe  lUehtunir  der 
Plsstüt  ersebeinen,  \mu  sich  dennoch  andronibeib 
aus  Uebergewirht  der  Mauser,  /,.  B.  hei  Coniiinn- 
tionen,  Hektik,  die  tobcndttie  Kraiiklieit  ableitet). 
Dech  mass  Vf.  selbst  saeb  wieder  ^  steckende  ond 
liraiiUo  Maii"^frn"  "italuircn.  Ja  nach  S.  184  „die 
Keiuisloffe  (aller  Krankheiten)  bilden  sieb  durch  Ab- 
sterben der  FermgeblMe  in  dem  Maaserprseess,  die 
dünn,  anstatt  ansgclccrt  zu  werden,  im  Körper  alO 
Krankheitskeimo  zurückbleiben"  —  sollte  manglaa» 
bcu ,  Vf.  kenne  nur  s.  g.  Retentienen  oder  anler» 
drückte  Secretionen  (Exrreiionen)  als  die  eigent- 
liebe  Genesis  der  Krankheit. 

Bedeotet  nun  dem  Herrn  Vf.  Mauser  einmal 
einen  Vcrjüngungsact,  eine  Plastik,  ein  andres  Mal 
Stoffe  oder  wieder  einen  Desuuctionsprocess  (i^.  18) 
ond  00  den  Tod  selber,  —  se  ist  dieser  BegiHT 
der  doppclzüngig!<itc  in  der  Welt  und  wissenscliaft- 
lich  nnanwendbar;  ja  er  ladet  auf  Vf.  den  von  ihm 
wiederholt  gemachten  Vorwarf:  „Alle  Irrtbfimer 
der  neueren  Physiologie  und  Pathologie  beruhen 
auf  der  Verwechslung  der  Lebensbedingungen  und 
des  Lebcnsptocesscs"  (Aphor.  IS).  Uud  dennoch 
ist  dieser  Begriff  in  Vrs.  System  so  notbwood%, 
dass  er  die  Möglichkeit  der  Krankheit  nur  aus  der 
immerwährenden  Gegenwart  des  Mausoractes  ab- 
Bolmten  wtiso  und  felglkh  den  bisherigen  Sebaton 
nachsagt,  dass  von  ihnen  selbst  die  Moghrhkcit 
des  Erkrankens  nicht  gründlich  nachgewiesen  sey 
(S.  «4  u.  «73;.  Freilidi  kann  es  Vf.  idebt  odiwor 
fallen  kW  dM  Mauser  das  Erkranken  abzuleiten, 
da  sie  wie  bemerkt  Gesundheit  und  Krankheit,  re- 
productives  Leben  und  abgestorbenen  Stoff  in  sich 
sehnosst.  „Hsoser  und  Bildong  vofoobmolsen* 
nach  Vf.  in  den  Pflsnoen  ond  Kronkbeiie«,  noch 
Ref.  im  B^iffe. 


Ferner  tadelt  Vf.  weder  seilen  iHMk  gelinde 
noch  mit  vollem  Unreclit  thc  L'ebertragiing  frcmiler 
Spli&rea  s.  U.  dea  Cbeiuismu«,  auf  den />fgaui«- 
■nw;  er  Mtat  ^  Fehlar  aller  8cMea  vas  diaaaai 

Vcr:^!e'irhcii  ab,   flio  Krankheit  sev  nnvr-rfjleirlibrir, 
niif  aus  sich  zu  erklären,  selbst  die  „ Kviegorien " 
4m  OtmuMtk  wiran  anf  ato  Dicht  anwainOMr, 
weshalb  physiologische  Pathologie  widersiiiuig  wifa. 
Gfeichwolil  scheint  uns  „der  Tod  (ChcTnistnus)  im 
lebendigen  Leibe"  etwas  vergliehenee,  auch  „die 
VcfwaadlMktlt  der  Kranlilidt  ant  dam  Pflhuiaeii- 
loben"  eine  Analogie  su  bezeichnen,   die  Behaiip- 
ttuig  aber  (Aphor.  4).   i,Das  kranke  Leben  sinkt 
wf  iie  Stafa  ila«  PIausomMmm  iMHik*  aiaan  Mch 
«cilcr  iiciriobcnen  V'crgleich  zu  enihallen,  als  z.  B. 
«he  ]Hirttck£e\vieaenea  Tberomorpbiker  vornehmen 
(fiaaa  tasMo  den  MenaehaB  Tertlitcren,  Vf.  liatt 
ihn  verholzen).    Sie  wird  oft  wiedcrliolt,  beruht 
auf  ilpfi  brsoiif?eren  Ansirliien  des  berülimton  Phyto - 
Piiyäjoiogen ,  dass  den  Pilaiixeii  eine  innere  Verjän- 
g«ag  fehta»  «nd  ImA  aitaataa  Wlaaana  kaum  atai 
andere«  Re9n!tat,   als  dass  Vf.  in  der  Mannigfal- 
ügküt  der  Stoffe,  die  durch  Krankheiten  entstohcu, 
aia«  aave  Aoalogie  jener  yad  dar  Pflanaa«  «rkamit. 
Freilich  führt  diese  Analogie  auch  aur  Annahme: 
„Es  ist  ein  Hauptcharakter  der  Krankheit,  dass 
dw  lleosch  sich  darin  nicht  verjungen  kann"}  aber 
aMt  rar  das  kranke  Organ  z.  B.  das  krobsifa  ser- 
llieMt  nnd  re^enerirt  sich ,  soti'!»>rn  der  gansa  kranke 
Of^mtanm»  pflanzt  sich  «b  kranker  foit|  wie  dia 
■«UUrinii  dar  Uebal  Mrt. 

Apksr.&sagt,  daM  Vf.  aia  VitaHat  a«y,  oder 
dass  der  Organtsmus  im  Gegensatz  aar  Aassenwelt 
stohe^  dass  iJic  antik(«  Atisiclif  eine  Harmonie  bei- 
der annahm  utui  dauurcJi  ganz  irrig  geworden  sey. 

6.  „Die  Thätigkeitsgesetze  des  Organismus  he- 
gen in  dem  daMmden  Fluss  der  organischen  Ver- 
jängttogsakte*;  (worin  liegt  der  dauernde  Flasst) 

and  jeni*  (je-^ef^n  .niüd  boirrürK^ef  in  der  lefjrfidlgen 
Seittiefregung  der  otganischen  fM-meieniente ,  im  Ge- 
gensatze dar  Sloffelemeiita  der  Auaaeoweit,  di» 

narh  chemisrlicn  Oesctzon  wirken.     Dsa  Piadvklt 

der  Selböterregung  ist  die  Lebenskrafi ".  — 

Vt  tadelt  die  Dynanistan,  dasa  sie  den  Ur- 
Wnog  der  LebMiakraft  nie  nachweisen;  er  sagt 
„dar  Kdrper  (dar  libandigel^  mdit  akdi  «aiMLe« 
bMMknft  IjMaUre  mm»  HkiigMt  nter  «iidarai 


Nassen  aia  Amt  rar  maeXiN«  wie  bei  Vitansicft 

überiiaupt  wirken.  Es  sind  namentlich  die  Form- 
elomenie  und  ihre  Selbalanrcguug,  dMian  dia  Au- 
Idktatia  aad  OomipatanK  verliehai»  wird.  ^Dar 

mismus  (heisst  es  Nub  9)  ist  der  Tod  de»  nrgani- 
soben  Lebens,  die  organisdtt  SeiUterregiutg  und 
VerjSngnng  der  Tod  (?)  da»  ChandanlM**. 

Iiidess  ist  dieser  Gegensatz  z%Yischen  Form- 
und  Stoffelemeiitea  von  grosser  Wichtigkeit  in  Vfs. 
Vhcari»,  aawoki,  als  la  aaiaar  KOOk^  Dia  a^- 
nischen  FormeJementc  werden  freilich  nicht  wie  die 
chemischen  gebildet,  aber  sie  bestehen  doch  an 
Kada  aaa  fltaffea,  aa  daaa  aaa  den  8t«IIVarhUt- 
Tiiaaen  auf  das  Leben  zurück  geschlossen  werden 
kann.  Nach  Vf.  aber  danke  m*«  sich  den  Stoff- 
omaats  nur  abaiaraeb;  hltia  er  aldi  indaaa  an 
Stofi'e  gehalten,  schwerlich  würde  er  durch  diO 
WechsoiivirkuiiR  lier  Kormelemcnle  die  Selbsfcrre- 
gung)  und  dann  liie  Lebenskrait  hai)Cii  culstelieii 
laaaaa;  dana  aar  in  daa  FonaalaMalaa  iat  baraiia 
ein  latentes,  cingesrhinti!rj:pU<*8  organisches  Leben, 
nicht  in  denS.toffeo;  woraus  auch  einleuchtet,  wie 
Vt  ▼OB  ainam  Kanpf  awiadten  Foria  and  Steif, 
von  einem  Ueberwältigen  des  letzteren  in  der  Ge- 
sundheit und  einer  Auflösung  der  erateraa  in  Stoff 
bei  den  Krankheften  apreeboa  kann.  Oteicbwohl 
wird  man  ihm  nicht  einr&umen:  „in  Wahrheit  ist 
der  Körper  nicht  aus  chemisrhcti  Stoffen,  sondern 
aus  organischen  Formelemcnicn  zusammengesetzt, 
daran  Wacbaalwtokanf  dia  SalbaMwagan«  biMat** 
(§  23  u.  ?J0)  und  „der  Körper  wird  nisn  nirlif  durch 
ätoffe  erneuert,  sondern  durch  FormgebiUie  ver- 
jüngt" und  „die  organiacha  Verjüngung  und  deren 
beide  Acte  sind  wesentlich  nur  Formverju  n  i; 
Tiiclit  StofTverjürignng"  (S.  272.);  denn  dies  sind 
Halbwahi^iciten,  die  auf  der  Elaslicität  der  Wörter 
„zusamaiaBaataaa  nnd  verjüngen"  berohen.  Dnrdl 
cia  anderes  Wortspiel,  indem  Vf.  unter  Stoffe  nur 
Ghoauache  Elemente  zu  verstohou  scheiut,  keisat 
aa  8.  fM  „die  apebialiaehaa  Haaaarpradaaia  Cdia 
kritischen  Stoffe)  sind  ursprünglich  gar  keine  Stoffe, 
sondern  Hauttheile,  Blotlheile  etc.,  kura  laatar 
orgoiüsc&e  Finrmgebilde" ^  al»  wiia  dia  Kpidamda» 
■clianM,  der  HarBBiadanablaf  ale.  kain  SlalT! 
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Die  JemilteB  imd  der  VlMwiiiuiinMMi 
Jn  der  Schweix  tod  IW  bis 

1}  Zlir  KtHtttniss  der  GeaeU§dUift  AtM.  V«a 


  eil  41.  ».  W, 

n.  a.  w. 

(B«<ck{||««  «»i»  A'r-  ITS-) 

D'icM  Uebersangaiig  bat  mehr  als  äm  Hälfte 
der  KaihoTtk««   »H   <l«n   Preieirtantoii  assimilirl; 

selbst  auf  <'cm  licimischen  Borfcri  des  kathol.  Bun- 
des,  wie   ii>    Seliwyz,    Frciburg,    Wallis  und 
BO"«    «H  iiicaergetreieneii    Kaiilon  Luzorii 
sind  bniMMai»  Opposiuoricu ,    welche  die  Hegie- 
runsen  durdi  dto  Abschliessung  üires  Gebiets  gegen 
alle   '/icittdeen  und  durch  die  AusseMiessmig  sTler 
iniüsbelicbigen  Blftlter  allmälig;  KU  erstieken  lieireil. 
Auch  III  vlcin  Kicru»  hi  ^t.:!it,  ans  mehr  ortt-r  weniger 
«dicH  Motiven ,  «och  «mc  ungeracm  zahlre<clie  Op- 
meition  gegen  den  Jesuitenorden,  trotz  der  Ab huii> 
eiakeit  der  Biselidfe  von  demselbea.    Bei  dwsen 
lüusiigen  Momemen  wdrde  ein  sifehrsDer  Staats- 
miaiator?  von  erlctirhtcicm  Geiat  und  starkem  Wil- 
len, ufcre  die  Lcitnng  der  schweiaer.  Angelegen- 
heiten in  «««•  Hand  gelegt,  keinen  Augenblick  an 
den  Siacs  gt"^       nluanomaue  Reaktion  swei- 
feln.  Allein  «rthst  bei  d«f  Zaiaplittarung  der  Bun- 
deskrsfi  durch  so  viele  Kantonalsouvefinetäte«,  ist 
tinier  »o  giinstigcn  Auspicieii,  die  Erretchung  des 
Ziels   keineswegs   eine  unmögliche,   nicht  einmal 
«in«  «ahr  schwierige  Aufgabe;  sia  firtordert  nicht 
•inOMl  iinaR  besoudern  llocliüiiin,  sondern  nur  ein 
verstindifcs  Handeln  im  Inieressa  der  Selbsierhai- 
tuoe.    ^V•;t^n  die  sämmllichen  liberalen  Hegienin- 
gen',  kBllu.lische  und  rerormiric,  ,Hicli_  vnn  den 
neiiilen  Fesseln  einer  kleuihctien  KaiAiumlhcliiSi- 
snrbt  und  Eifersucht  befreien;  ihre  Weisheit  nicht 
blofis  auf  den  Kampf  nti  der  Noth  des  Augenblicks 
beschränken,  sondern  auf  die  Znbnnft  lieblait;  «raun 
bie  in  loyaler,   redlicher  GesiimuTig  sich  SB  einer 
gemeinsamen  konsequenten  Politik  vereinigen, 
che  die  ErhaUung  und  Fortentwickclung  der  Re- 
forminatitotioiieo  und  luteressen  niobt  allem  in  eieo- 
den  Derenaivmasarafaln » sendam  in  dauernden  Bürg- 
sriiaften  Über  die  Gegenwart  hinaua  S««lll;  wann 
sie  in  dieser  Vereinigung  die  bnndesreehtlicne  Abs- 
«veisung  des  Jesuitenorden»  und  Auflösung  des  ka- 
Ibol.  Bundes  bewirken;  —  eimge  Besummunjiea 
des  »nndasvenrafs,  da  eine  Toidrcvision  dessel- 
ben ietKt  unmöslich  ist,  dureb  organiscbc  Beschlüsse 
uormiren,  z.  b.  diejenige  über  dia  OewibrlaiMung 
der  Verlassungen ,  um  ullraoiontanc  Umwälzungen 
zu  unterdrücken;  —  di«  vorhandenen  Hochschulen, 
unter  Mitwirkung  mehrerer  Kanlonc,   mit  kalhol. 
throtogiachan  Faknltilen  ausrüsten  und  ein  tüchti- 
gem l*riestarseninar  fOr  die  Dibeese  Basel  gtiinden 
—  lauter  Dinge,  die  auf-riil  rbsr  sind,  wenn  giKar 
Wille  und  Muth  vorhanden  ist  — ;   wenn  sie  m 
  Qalata  handeln,     jat  dia nUranantana  Ra« 


•ktion  in  ihren  Triariem  überwunden;  ilic  VoII- 
ciidtinv  des  Sieges  durch  fernere  Insiitulioneii  mag 
der  /.iikunfl  anvertraut  werden.  Zur  konsequenten 
Durchführung  einer  «olcban  Politik  ist  aber  ein  Bi- 
nigungüpankl  der  liberalen  Regierangen  nolbwelidig. 
Dasu  ist  Zürich  berufen,  nicht  bloss  durch  die 
Pflicht,  die  Schuld  des  6.  Sept.  1839  mit  alteit  Fol- 
gen dcsiselben  absutragen,  sondern  durch  a«no 
gaosa  Gesebichie  und  seine  geistige  Prianbam. 
tüwtr  ahid  dia  ausgezeichnoton  MlnnOT,  welelta  ha 
J.  1830  die  Reform  der  Schwei?:  ninlcitctpn,  wie 
ilirzei,  Dr.  KeUer,  Dr.  Ulrich  u.  a.  incisiun»  vom 
ir>i-liuii[)!ulz  abgetreten:  uln-r  i^j-  lil.nTalf  Partei  die- 
ses Kuiilons  hat  den  [luiieni  (ici.st  treu  bewahrt, 
aia  bat  ihre  moralisciie  Intogrllül  unbefleckt  erhal» 
ten,  sie  bat  aicb  durch  keine  Gewaltthat  herabge- 
würdigt und  ateht  nun  n«  aa  fester,  als  die  Lüge 
der  ReligioiisgGralir(hin<r ,  welche  im  J.  1839  ihren 
Sturz  berbeifüfarie ,  durch  alle  V'ulkswahlen  ihr  ab- 
solutes Vernichtungsurtheil  gefondm  hat)  nur  die 
'fhaikrafi  ihrer  Vorginger  vermiasan  wir  in  ihr, 
■u  der  rfa,  will  «ie  dem  hoben  Berufe  genügen, 
den  ifir  die  Stimme  der  meisten  liberalen  Stände 
schon  ai  E;^rv\  iL^eti  hat,  iiotliweiidig  sich  erheben 
inuss.  D  o  tic^ieruog  des  K.  Bern  i»t  zu  dieser 
Stellung  nicht  bloss  geistig  unzulänglich,  sondern 
auch  moralisch  unflbig;  wer  den  Kampf  gegen  den 
Jesuitismn«  leiten  wiu,  muss  sich  rein  füliTcn  von 
dem,  alles  Vertrauen  serstörenrlen ,  Vorwurf  der 
Jesuitenmoral ,  den  Jicsr  Heirierui;:;  dunh  iiir  »o« 
nehmen  in  und  nach  dem  Freischa«trenzuge  auf  sich 
galadeo  liaU 

Eine  rntorveotton  der  Borepiiaehon  Micbte  in 
die  A rigol egenhetton  diese«  Landes,  wfo  sie  Gui- 
zot  wünachto,  wäre  die  ui  ^lurkürli^te  und  zugleich 
ungerechteste  Verirning  »icr  Dijjlujiiatie  und  würde 
durch  \'crletzung  des  sciuveizcr.  Nalioiialgef iiiils, 
nur  die  Saat  für  endlose  Erschütterungen  ausstreuen. 
Und  auf  welche  l'unkla  wellte  sich  dinse  Binmi» 
sflhnng  varainigont  etwa  den  Jesuitenorden  der 
Schweis  aufsunSthigen  Y  das  wäre  eine  Barbarei, 
weiche  die  meisten  KiiblnfUr  ^  (.'rah^rlii'iieji  VI  (ir- 
den, und  doch  kölinic  das  durch  Täu.schung  das 
Ende  der  Intervention  seyn.  Die  meisten  fremden 
Gesandten  in  der  Sefaweic,  mit  Auanahma  einiger 
Preussisoben,  kannten  und  kennen  die  Znsilnda 
dieses  Landes  durchaus  nichl.  Hai  doch  Guizat 
iH  der  fruiiz.  Deputirteukammer  am  12.  Juni  »eine 
hart  aiigelocbteiic  Note  an  die  Schweiz  gegen  BU- 
laut  mit  den  Worten  vertbeidigt:  „er  ,babe  den 
achwelsar.  Konaarvativen  Rlnth  machen  wollen**, 
ohne  zu  wissen,  dasa  er  damit  in  dem  Augenblick, 
wo  Frankreich  eeibüt  mit  diesem  Feinde  ringt,  den 
Jesuitenorden  in  licr  SLhwria  iniirrsi  u;zt  liar.  Die 
Schweiz  allein  muss  diesen  Kampf  auf  dem  Gebiete 
der  Kultur  durchfechten;  der  Sieg  ist  unfrachtbac« 
die  Niederlage  ein  Verbrochen  an  der  Menaehhait, 
wann  joaar  oder  diese  durch  fremde  Macht  herbet- 
galtthn  wird. 
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Eii^HBChe  Literatur. 

^Skaurn-'.H  Canterbury- Erzählungen.  l'eLcrsctzl, 
JDit  Itioleit.  IL  Anmerkungen  begleitet  vou  Ed, 
BMt.  IrBd  &  (15  Bog.)  Dmmii»  rritadw 
«.  &  iUL  (t  TUr.) 

u  eriwitea  lu  diesem  Baado  veii  dem  Ue- 
»«Miair  ium  terBlat«  Bog ümMo  Boteaeeio, 

vreon  man  ihn  nr>  nnnnen  darf,  oder  des  alten 
4erben  Ctoucer  euie  ttuiieitung  su  Chaucer't  Leben 
md  UnrittB)  Cil«MC«r*«  BinWloag  mn  d«n  Cmfer* 
hay- Erzählungen f  dann  dce  Ritters,  Mii'!!n->, 
V»gt*,  Aodu  und  d«a  jidroeaten  Erzählung  mit 
jedesmaliger  Einleitung  und  endlich  p.  S19-->fSl 
Anmerkongen  zu  einzeloeo  schwerigern  Stellen 
de«  Dichters.  Wie  und  warum  cigcntlicl)  llr.  Fiedler 
auf  deo  Gedukao  gekonmen  tat,  Ohaucer  in  Deutscb- 
Isad  aiiunfOhrse,  erf&hrt  mui  mm  der  kureea 
8.  III  unc!  !V.  stehenden  Vormtc  nirht ,  ■wn  er 
«ich  nur  wegen  der  AufiMbme  der  in  diesem  Biuide 
imda  ToriioniMiMl«ii  viit&«litif  ea  InsihhnigM  vwt- 
wabrt  vod  seinen  etwaigeo  Leserinnen  rälh ,  die 
Kraiihlwigeo  des  Müller'»  und  des  Vogt'»  su  über- 
Mshlaseo,  gerade  wie  die  einstigen  Herausgeber  der 
Scripiom  UHm  in  ueum  Delpkini  die  schmutzigen 
zwar  »os  dem  Texte  herausrissen,  aber  da- 
für am  Kode  4es  BucJtes  alle  neben  einander  stell- 
Ua,  dwHt  dar  Lawr  aia  doflh  baiMMra  hUMu 
indessen  sagt  er  9.  37  Folgendes:  Wunderbar  ist 
CS  überbaopl,  dass  wüirand  von  Socemceio'e  Heca- 
Maroaa  aiaa  Hataa  Uabaraatzungcn  voriiaadaii  aiad, 
wir  von  Chamcer'i  Canterbwy  -  Erzählungen  ^  die 
doch  im  Ganzen  dem  Dekamerone  niebt  uachstehon 
(wird  Ihm.  Fiedler  »ehwer  eey»  zu  beweisen)  ^  noch 
Mm  voBMliidige  UebcrseUuog  haben.  Ob  dMiar 
eine  Ueberselsung  der  Canierlmn/  -  Erzählungen  su 
dsa  OBUttUeo  Arbeiten  gerechnet  werden  kann, 
MigaB  Aadafa  kawChaUaa»  wanm  riefe  vatt  aallMt 
•rgibt,  was  Hr.  Fiedler  hierbei  beabsichtigt  hat. 
Ueber  die  Gnitids&tz«,  die  ihn  bei  der  UeberceUung 
.4.  U  Z.  Zu-eUer  Band. 


•elbt  geleilet,  spricht  er  sich  ebeofails  nicht  aus, 
md  kann  nan  nü  Um  alao  dandmaa  aiabt  raebMn, 

warum  er  gerade  so  und  nirlit  anders  fibersetst 
hat.  Ueberdiess  hat  auch  Heferent  selbst  durch 
die  Worte  des  Hrn.  Fiedler*  in  der  Vorrede  p.  IV. 
lydabar  sind  dea  «ÜBaalaas  BcaUihinfan  Einleitun- 
gen vom  Uebcrsetser  vornngeschickt,  welche  bof-> 
feotlich  selbst  einem  Graste  Dauches  Neue  bietea 
wardsn"  daa  StaadfMaht  aagawioaaa  arlialtaB»  vo« 
welchem  aus  er  die  Arbeit  des  Hrn.  Fiedler  eigent- 
lich an  beuriheiien  bat.  Wie  weit  das  Material, 
weldras  Hr.  fTedfer  «Hunmengebracht,  seiaam  at- 
getien  Sammicrflcisso  ssu  verdanken  ist,  oder  Ai;»« 
pisiey's  Esety/  on  early  englieh  liierature.  Lond. 
1837.,  des  er  6.3t.  verzugaweise  gefolgt  su  seyn 
eingesteht,  kann  Referent  nicht  ssgea,  da  ar  du 
ongefiifirte  Btirh  noch  nicht  hat  erlangen  k&nnen. 
luüeascn  kaou  er  dennoch  nicht  mit  gutem  Qewis- 
•andaaUrtbeilaHtapiadian,  daaavaaIlni.MIsrdaa 
Vnrffffunilflno  gtJt  verarbeitet  und  über  Chaucer't 
Zeitalter  und  Leben  in  manehar  Baaiebang  klarerea 
Lidit  varbniM  waidm  iMi,  yMmebr  aehabt  Hr. 
Fiedler  Vieles  entweder  missversianden  oder  nicht 
benatst  und  gekannt  su  haben,  was  von  einem, 
der  ainaa  CAatwer*«  Lebensgcschichte  mit  Kritik 
(s.  S  15.)  schreiben  wollte,  billig  verlangt  wardan 
durfte.  Nur  möchte  mit  Hecht  gefragt  werden  kön- 
nen, warum  er  den  langen  Aufsatz  über  Vhaucer, 
ulmm  diebiaiiscbaa  Charaklar  nad  sabia  Aibaltaa 
bei  Warion,  Hittor^  of  Engtish  Pji  fr/  T.  II.  p.  \T7 
—  ißA.  IV.  Lond.  1840.  gr.  8.)  und  von 

Brnktm  fai  den  fiaicpieNf  IMerwif  mä  SeSenlifie  JVm 
of  Oreat  Briiain  and  Ireland  (zu  Lnrdner's  Ca- 
binet  Cffclopaedic  gehörig  Lond.  lS3$i  T.  1. 
p.  125 — 17t.)  nicht  für  aululuuugs-  oder  benutaeus-- 
wartb  fahaltaa  bat,  dana  «r  bat  ersicres  Werk 
ge^viss  nur  von  Hörensagen  gekannt ,  indem  er  S.  58. 
es  folgendermassen  citirt:  „Wharim  (Verwechse- 
loBf  nll  daai  aa  gaachriabaaaa  Namaa  daa  bakaan* 
tcD  EngUsehe»  Theologeo)  Hisfunj  <<f  the  English 
poetrjf  1.  3&S.  etc.",  wo  übrigens  das  Citat,  waaa 
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akkt  fabeh,  doch  nur  in  «Mm,  w/Skbu  vitlAwl» 

verb«Mer(en  Aufgabe  entnoiBmen  seyn  kann  .  es 
sich  T.II,  f,  l^ö  u.  0.  w.  d.4.  A.  vorfiad«l,  JJ Irn- 
kam Inwitt  «iehtif»  LdbwtwctwUwiiy,  Ü»  ich 

«ehr  benutzt  hahr,  ^ar  nicht  krniit,  Vm  nun  r.u- 
•rat  von  der  hebensbe8cbr«ibuit|;  CAaueer'*  zu  re- 
4«e,  die  Hr.  FMfor  i<i  sw«i  AteebnittiB;  Cktutm*» 
Zeitalter  tinii  C/taiicer*  Lobeu  S.  1  —  6.  und  S.  6 
—  1 T)  geliefert  bat»  M  wirft  Hr.  t'iedler  die  bishe« 
xigc  Atnalnie  aUcr  Ki>gliMb«o  Biograpben  Chmi^ 
etr*t  «n,  nach  welcher  er,  einer  Angabe  auf  den 
ihm  von  iV,  Urigimm  1558  8;c«elzlen  Leichenstein 
sufolge,  1328  goboroa  vvordca  seyo  soll,  and  setzt 
dessen  Geburtsjahr  nach  «ioer  Urfcond*  (b.  6«Adb 

worin 

Chaucer  sagl,  er  habe  40  Jahre  uud  mehr,  erst 
1341^,  Md  verwirft  Otäuiiu  AMieht,  wcleher  meint, 

Vhaitrcr  habe  «ich  aus  Eitelkeit  ifiriE^er  ^jcniarht, 
als  er  eigentlich  gewesen,  wa»  freilich  letatersm 
ttielit  mr  Ihre  geroidMa  wirde,  und  Mch  ven 
d'Iiraeli  a.  a.  O.  heftig  getadelt  wird.  Er  will  dieses 
dann  noch  daraus  beweisen,  dass  er  hinzufügt: 
„1367  wurde  Chaucer  nach  «tssr  noch  vorhajidcucu 
Urkunde  von  XMf  Eduard  III.  sii  eeiiMa  ValeUu» 
oifer  Pn<rf>n  ernannt;  wunderbar  !«t  es,  dass  Chau- 
cer s  Liebeusbescbreiber  daran  so  wenig  Aoslos« 
fMevMii  luiheii.  Fhfm  fleglee  eonek  jtinge 

Männer  eu  ;vcri1cn  unrl  Chaucer  wäre  nach  der 
gewöhoUchen  AnnaUwe  3ti  Jahre  alt  gewesen,  (nach 
«Mertr  «ber  mr  wae  iriek  elMr  hVfw  Hast).** 
Allerding»  beisst  in  dem  Patent  Eduard  III.  vem 
SOsten  Juni  1387  hei  Rehmer  Foedera:  Chaurer  Va- 
lettui  noHer,  was  Speght  mit  groom,  Ti/ncinH  mit 
ff$tmm,  und  der  Verfasser  von  Chaueef»  Lift  bei 
I7rroy  mit  (imUetnan  of  the  {hhujf)  prwy  Chamber, 
t'iedler  aber  S.  9.  Aam.  mit  Page  überseUU  Uier- 
äber  hatle  der  gelehrte  ven  FteMer  nidil  ugefQhfte 

Elf'/  in  srinr-ti  Specün.  of  Iftc  carly  Englith  poeia.  T.  I. 

p.  2U0.  1<  <>l£:<  riiiäs  bemerkt;  „an  intermediate 
«foflsi»  —  tu  ig  hl  6i  AeU  nen  by  pertont  of  Ms 
higkettrank,  beeame  ihe  on/y  tdenee  Ihen  in  requett 
among  the  mbHil^  teat  that  of  etiguette ,  Iheknow^ 
kdge  of  which  wat  acquired  ^  iogether  with  the 
kaUt»  if  chivairgy  ig  patnng  im  grmMon  flra^ft 
l/if  fprn-fti  mcnial  offirft  aböni  the  coiirty  was 
obngofahr  etwas  wie  Kanmarberr,  frsUieb  nicht 
melir  in  ueare«  flibM  geben  wfirdev  IndMaeii  ist 

die  Ucber^etziinp:  mit  „Psgn"  auf  alle  FftMe  falsch, 

deuu  diesen  Titel  führten  die  jungen  Edelleuto«  die 


dammteaux ,  damals  nar  bis  sem  i4ten  Jahre  «der 
wenigstens  dorh  nirUt  viel  !än?pr,  dann  aber  wur- 
den sie  ecuyer'ty  dercQ  es  vorzuglich  fünf  Classen 
gab,  die  iei^fer»  4»  wp»j  die  dieiQmv  de  ekamkv 
{ekambeUans) ,  die  feuijen  Iranchanti,  die  det^ftn 
d'ecurie  und  endlich  die  icugefe  d'htmem'».  Je- 
4eafiiUfl  hatte  aber  (Xawer  die  Wirde  eines  eel- 
chcti  ccuijer  und  swar  die  der  zweiten  m'er  frii  fica 
Klasse,  gewiss  abet  nicht  die  eines  Fageo,  was 
die  Sitte  der  95eii  bei  seloen  Alter  ai^t  nnlasaen 
kennte.  Hr.  Fiedler  sagt  swar,  er  sey  erst  1891 
B«m  scuiifer,  dem  englischen  iqnire  und  französi- 
schen eeujfer  ernannt  worden,  allein  in  dem  l'a- 
tent  TOB  Nevbr.  189f «  wo  er  inni  Gesandten  nach 
Genua  ernannt  whrd,  Imt  er  nur  den  Titel  Scuiifer 
und  es  iai  nlehl  gesagt,  da^s  er  denaelben  erst  au 
Aeseni  Bebnfb  erhallen  liabe.    Diess  würde  nicht 

einmal  beweiset»,  ilass  er  ein  EfU'ier  de  Corps  ge- 
wesen, denn  6*ci<<>/er,  ScuUirim  und  Armier  sind 
die  lateiniechen  Beoennnngcn ,  wcl«]ie  ebne  Unter-' 
schied  von  allen  <fcwy«r«,  welcher  KUsso  sie  auch 
von  ihren  Herren  mochten  zugewiesen  M'orden  seyn, 
gebraucht  werden.  Auf  gleiche  Weise  behauptet 
Hr.  Fted/er ,  die  Notis  bei  Lelaitd.  de  eeripL  Bri- 
tann. CLV.  st  y  falsch,  worin  es  heisst,  Cftmtcer 
habe  su  Cviord  atudirt  and  dort  in  Dialectik ,  Hbe- 
terik,  Dtehtlronst,  Phiteseiihie,  MalbenMMik  vnd 
Theologie  grosse  Portschritte  gemacht,  und  man 
habe  («.  a.  8.)  für  Oxford  keine  andere  Angabe 
als  eben  ntir  Mond,  müsse  also  fBr  Cambridge  rieh 
erklaren.  Da  kann  ich  Ilm.  Fiedler  docli  auch  hier 
mit  Besag  auf  s.  Vorr.  p.  IV.  etwas  Keues  mit- 
tbeilen ,  nimlich  dasa  Wbstf  in  s.  Atmalet  of  the 
Cniv.  of  Oxford  8.  1.  M  i.  p.  d84  beriohlet, 
wie  ZI!  Oxford  die  Snjo  "i-he,  ch  sey  Chaucer 
als  Student  zu  Oxturd  „t/ic  pupU  ü(  H'ickliffe'"  ge- 
wesen,  der  dnnwis  die  SteiOe  ehies  1f»d«n  tf 
Canterbury  College  bekleidet  habe.  Als  Sadlfer  ward 
er  nun  137S  im  Novbr.  nach  Genua  gesebickt,  um 
mit  dieser  Repnblik  wegen  der  Anlegnng  einer 
Facioroi  an  der  Küste  von  England  zu  unterhandeln, 
bereiste  dann  Italtea  ;and  machte  dann  zu  Padua, 
wie  er  in  der  Person  des  eteHt  of  Oxenford  r.  79 
nnd  f.  sagt  (terned  at  Padowe  of  u  Wvrih'j  rhrk 
—  Franeit  Petrark'),  die  Bekanntschaft  Peirurca't, 
der  ihm  die  Geschichte  von  der  geduldigen  Griseldia 
»itlbeiilet  welebe  dieser  nneb  seineii  eifanen  Wnrtnn 
{de  t^etlieniia  et  ßir  Oper.  T  I.  a.  E.)  im  Juni 
1373  aus  fioccoccio  üiberinigeu  hat.  Oieas  beswei- 


biQuizea  by  Google 


Hfl«.  M  AUOVST  18491 


«4 


IWt  am  abar  Hir.  IMfcr  S.  fO  Abb.,  waim  w«iw 

irh  nicht,  Jciin    l'ftrarca  wax  ja  zu  jf?ner  Zeit  io 
Padua.   Merkwürdig  ial  e»  «iier^  üaaa  ebaa  dar- 
aalbe  S.  9^  aai  li^  aagtt  toiil  h^hmid  jl»  «tf 
Sir  Jamet  Pronan  und  Sir  John  de  Muri  zum  Ge- 
mmdttn  aadk  Gmum,  i»  wtkktr  At^f$hgenAeit  ww- 
M»  ipA'  nidlf.  IMaas  hiffa  daeh  O'.  FUdler  aaa 
der  Englischen  GamUehte  so  gut  wissen  müssen, 
als  ich  es  eb<n  an^e^ebcn  hnbe  )ind  hier  noch 
binzniäge,  dass  Pronan  Viceadmiral  dor  Genuesichea' 
Bftlfstroppao ,  JfaH  abar  aia  Biffar  vaa  fianiNi  van 
bohem  F.irrf!u88  und  Oewicht  in  jener  Stadt  war, 
was  er  Alles  bei  Anderton  Qosch.  d.  Handels  Bd.  L 
«nt  i.  J.  fS9f  Utta  ftadaa  kSanaa.  Warnn  Uni- 
gcaa  Hr.  Fiedler  S.  IS.  zweifelt,   dass  Ckaucer'e 
Prau,  Pbilippa,  der  im  4teo  Jahre  Richards  H.  in 
einem  PMeiit  vom  1.  Hai  1381  5  Mark  als  halb» 
^rigsr  Gabtft  anageworren  lat  aad  aia  dabai  iiw- 
per  (Uta  domictllnmm  Philippae  miper  uni  reginae 
JL^ae  genannt  wird,  nicht  Philippa  Pycard  od. 
da  RaeBM,  wia  aao  InuMt  aDgaaamBaB  bat,  ga- 

liesMcn  haben  soll,  begreife  ich  nicht,  da  in  einer 
aodero  Urkunde  vom  SO.  Januar  1370,  einem  Pa- 
leaia  Bdwaid'a  HL,  diasar  Philipps  einer  4nmMlte 
seiner  Fraa,  eine  jährlicha  Paasian  vaa  1110  8ahil* 
liagao  aasgesetxt  H-ir<). 

(.Die  yortiet3.mng  folgt.y 

Medicin. 

LekrbiNA  der  alfgemeinen  KratMtMAn.  Vaa 

Dr.  C.  a.  Schultz  y.  s.  w. 

i&e*ckiu$t  von  Nr.  179.) 

Wir  wttnt  aaah  dar  adwraian  Anklagen  ge- 
denken, welche  Vf.  gegen  die  Krisenlehro  erhebt, 
Sie  sey  eine  anorganische  Theorie  des  organischen 
Lebaaa,  abi  B«Msebnh  dar  fraiaa  latwiekalaag 
der  Wi8Bea»ch$Jt  (S.  S67.  8).    Nach  VC  at&sat 
sich  dar  Kranfcheftsheerd  ab,  seine  Maaser  er- 
acbaint  aia  a.  g.  krilisdier  Stoff.   „An  der  Heilung 
aiaaa  Oasahwira,  aagl  ar  aahr  nähr  (Apbar.dSX 
kann  man  H\it  Heilung  aller  inneren  Krankheiten  bei 
allen  Frauken  studiren".   Der  Cler  ist  dss  kranke 
KuMfabada  bai  dar  flanasaaf  aaa  Intaftttdanfen 
(S.  &5t)  (und  wo  er  mda  eintritt?).   Die  Granu- 
latioa  iat  dia  Naabildang.  Ahar  wir  faatabaa,  we- 
der agaOaaebwiian,  naek  «h  Abaoaaaan  amsb  n«r 
Vfs.  Mausertbeorie  so  begreifen.     Naob  diaaar 
»gaböct,  waa  ihui  kniisaba  Siafa  gwnaaat  bat. 


dan  kiaakan  Mmaam  an,  dia  imnar  an  SalAaii 

Varbaadener  Krankheit,  rieht  der  Gesundheit  sind" 
(Apbar.  SC).  Allein  sciion  am  Oasehwur,  obgleich 
an  sieb  achaa  aia  kriiiaehar  Praaaaa,  llait  aieh 
erkennen,  ob  eine  Krise,  d.  h.  eine  Lösung  eines 
iaaaran  Widerstreits,  eingetreten  ist,  oder  noch 
Awaslba  Allgemeinleiden  besteht.  Mbiasarn  (Ex- 
crete)  gehören  nun  freilich  zur  QaMadbeit,  Kriaaa 
können  in  ihr  aber  nicht  vorkoromen ,  weil  und  so 
weit  sie  ungestört  ist.  Wir  legen  auf  die  kritisebea 
Slafb,  dia  allafdiaga  andara  caaaiUalrt  aiad  aia 
norraarc  Kxrrcte,  begreiflich  weniger  Werth,  als 
auf  den  Procee«,  darch  weldien  eine  aufs  böabste 
geatiegene,  ader  audi  naek  loebt  bafrtlügla  fM- 
rung  ausgeglichen  wird,  —  nichts  aber  hat  sich 
durch  alle  Theorien  und  Zeilen  besser  conservirt, 
ata  dia.  Tbatsache  der  Krisen ,  nichts  die  Medicia 
aMbr  gefSrdait,  ab  &  Beobachtung  und  Anerken* 
nun<r  des  Naturganges ,  auf  dessen  besondere  Theo- 
rie (.Üohheitj  Kochung,  Abscheidung  —  immer  noch 
varatiadlhBba  NaaMii>  TU  jana  aehwaran  Varwfirfa 
gründet.  Die  Dcütiinw^  (1a<»s  der  kritische  Stoff 
oder  die  Krise,  —  die  Vf.  als  Stoff  denken  mats, 
waan  ar  sagt  „Kriaan  msaulraide»"  haan  n«kt  dtaa 
Ziel  des  Heilens  sejra  (Aphor.  S5)  —  noch  Krank- 
heit bedeute,  wollen  wir  dem  opposilionslüsternen 
Herrn  Yf.  hingehen  lassen,  da  der  Anfang  der  Ge- 
nesung ianoMr  noch  der  Krankheit  nahe  ist.  Die 
Frage  ist  nur:  efsclinpri  die  Geschwürsheilung;  den 
Heilaugsprocess  übcrliauptY  Das  hetsst,  die  Mau- 
aartbaaria,  ~  dieaa  OaaaraHsfanmg  ainar  naraudaik 

Reproiluhtiniis  -  Erscheinung  nicdrrcr  Thiere,  deren 
Analogie  mit  Kxanthemen  früher  hervorgehoben 
ward  —  iat  diaaa  Tbaaiia,  wia  aia  Vt.  giebt,  ge- 
eignet, die  kritischen  Brschcinungea  md  aJla  fibli- 
geo  in  der  Krankheit  aufzuhellen? 

Wir  könnten  noch  mancherlei  Unklarheiten  oder 
üridai^rbalM  barbhrao ,  dia  aaa  diaaa  Fraga  ver- 
neinen lassen,  aber  wir  haben  noch  dir  j-tiien  Sei- 
len des  Bnebea  oder  des  Vitsliamus  zu  gotlenken. 
Wir  sögem  kaiaan  Aoganbiiak,  d(a  Vartraillakkait 

und  Wichtigkeit  des  organischen  Hei'^tcs  rranz  xa 
erkennen,  in  welchem  die  Symptomatologie  »ad 
Aatioiogie  gahalMa  ist,  wannaaefc  aralara  vaikatr- 
aehend  durch  Bloiphysioiogie  glinzt,  aber  kaiaan^ 
wegs  dnrah  Nerverpliy^iologie.  Die  Symptome  vssm 
liereii  bei  Vf.  das  Ziuiaüige,  erscheinen  aia  Acti»> 
aM  (VandioMBCta}  daa  Ofgaaimaa  aad  in  ibaas 
ddick  flyniMtbiBn  vandMaHan  bmaiaa  Vaibiadan- 
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gon.  Hiertei  leitet  Vf.,  uberall  die  mechanische 
Cirkolationstlieorie  verwwfead,  aus  einer  j,Abnor- 
men  Selbsterrefung  der  org«ni8eb«ii  Blolbeatand« 
(heile  (Bl&scheii,  Planina,  Kerne,  Hüllen)"  und  ilcr 
Aufregung  de«  centralen  Ululsystcms  bei  stockender 
p«Tipliorischer  Circolatiun  (da  die  Secrettoueu  aber 
nicht  imner  s.  B.  in  Nervenficbmi  stoeken)  fc«r 
($.  451.)  und  stellt  ihm  die  Ohnmächten  (Schwä- 
chung bis  UemmitDg  der  HerMontraction)  enigegea, 
wo,  yn»  Mlbal  neoh  in  der  Atphjzi««  peri|»be- 
rieche  Cirkulation  fortdaure.  Der  Anthei!  der  Ner- 
ven am  Fieber  wird  (ß.  447.)  au«  ungenugendeuj 
■II  auMdiBMarich  die  teiworielle  8«Mibilitit  be- 
treffenden Gründen  surückgewiosen :  auch  beim 
Wcchaelfieber  ist  die  Wirkung  des  mclanösen  Bluts 
aufs  Nervensystem  die  Hauptsache  (ä56.)  „Der 
maUMniaebe  FiebersusUnd  ist  ein  direkter  Todes- 
precess  im  Blute"  (462).  Wenn  Vf.  sagt,  (S.  2 11  ) 
^die  Nerveoreflezion  ist  eine  phjfäologuche  Akliou 
«nd  rteo  Iren  aie  dieea«  iat»  kam  aie  titer  du 
Kranke  keinen  AuFschlu-ss  gehen*',  so  beweist  er 
■urt  was  sich  beim  Q&hnen,  Lachea^  tutd  aadrea 
nervSaen  AelioMii  eder  Symptomen  noch  klarer 
aussprieht)  dass  die  Ncrvonphysiologie  nicht  seine 
St&rke  ist.  Z.  B.  S.  öäO.  „Wir  leiten  den  Schwin- 
del von  bewegten  (wodurch  bewegten  ?j  pbautasti» 
■ehen  (1)  Bildern  auf  die  Netzhaut  ab"  (!).  —  Was 
fibri^^ens  die  Blutphysiologie  Vf. 's  betrifft,  so  ist 
sie  von  der  chemischen  allerdings. verschieden,  in- 
de«  ea  irar  nk  den  phjwieaL  Fermeleniettten ,  dea 
Kügelchcti,  dem  Farbestoff  n  s  w  ;  u  üiun  hat.  Ob 
letstere  besser  ist,  ob  die  Contractilität  der  Blut«* 
htiadwD,  di«  AiMtnag  dea  Parbeatoffea  bn  Plaa- 
wa  iks.  w.  Tbatsacbe  oder  Theorie  sey,  kann  nur 
durch  Beobachtung  n&iier  ermittelt  werden;  natür- 
lich aber  ist  ein  sich  selbst  erregendos  Blut  eiu 
ganser  OrganiaaM  und  braucht  Man  siebt  nehr  um 
alle  Erschcinung;en  zu  «rlc/ären,  «mm  MMb  weit 
mehr,  om  ste  m  begreifen. 

Die  aymptomatologisclieu  Apfierianan  Keten 
aranig  arhebliches  dar.  „Die  Krankheit,  heisst  es 
im  35.,  wächst  durch  Eiitwickelung  neuer  Aktio- 
nen (Symptome)  aaa  deti  vorhandenen  (ftrUicheu), 
walMi  diaOaaetae  der  Sympal  bieen  und  daraa  liraake 
Abweichungen  den  Lauf  der  Ausbreitung  vorschret- 
beo."  ,»AUe  Akiioucu  (SynpteoM)  in  einer  Krank- 
heit antapriagaB  aaa  daai  gaawinaaaan  TadadtaiM* 
wid  aalnan  Haaida  (M).  —  «IKa  Tadaakiait  (Q  iak 


das  Umschlagen  der  gehemmten  Verjüngung  in  dem 
chemischen  und  physikal.  Process" ,  (37)  —  ist  der 
aiegende  Chenriarana.  (Vf.  läxst  dies  Umschlagen 
bei  Krankheiten  (Aphor.  39,  40)  so  leicht  wie  beim 
Welter  eintreten  |  die  QeaaUe  daa  Wetters  aind 
unbekannt). 

Auf  die  Aalielagia  iai  aUgaoiainen,  4a  wir  aia- 

selne  Einflüsse  vom  Vf.  nicht  ^nnz  richtig  geschitat 
finden,  a.  B.  dasa  die  Wärme  oiauDer  belebend 
wirin,  aibobten  wir  die  Anfmerksaaikeit  baaendeia 

leiten.  Sie  bringt  alle  Einflüsse,  z.  B.  Contagien 
oder  ttiieriaebe  tiifie  uod  audre,  unter  einerlei  Ge« 
aata  CiMa  Krankheit  iat  ania  Anataaknng  (Keim- 
Inldang)  zum  Tode'")  und  entwickelt  den  auch  von 
uns  ausgesprochenen  Gedanken,  dass  die  chemi« 
sehe  Qualität  sich  nicht  im  Orgaaiainus  abspiegele, 
aoadam  dass  alle  Reise,  die  den  Organlamia  traf- 
ferv.  nur  T!iätio;keiten,  die  in  ihm  liegen,  sur  Er- 
scheinung brmgen.  „Die  wahre  Ursache  dw  Krank- 
liait  iat  der  TedeqMraeaaa  —  die  Binwirkungea  der 
Aussenwelt  erscheinen  nur  al>  Tod  sin  dnirvun/^cn 
und  müssen  ebeiiao  durch  einen  organischen  Pro- 
eaaa  wirken,  wie  die  Laibauabedingun^en  und  die 
Heilmittel"  (16).  „Die  krankmachende  Kraft  der 
Aussenwelt  ist  allein  abh&ngig  von  der  Keakiion 
dea  Kfepera"  (17),  doch  anerkennt  Vf.  direkte  Bio- 
lysen  (Lebensserstorungcn ,  Gifte).  Indess  wie  die 
Actinlnpie,  WO  sicli  Vf.  darüber  lustig  macht,  dass 
luau  die  heterogensten  Dinge  (Aller,  tieschlecbt, 
Laft  V.  a.  w.)  auaanmaRgeaiellt,  indem  man  nie  den 
Anlheil  des  Organismus  übersah,  sondern  wie  schon 
Conradi  bemerkte,  jede  Bedingung  als  eine  Vor- 
anlassung  eder  praediapea.  BinflsBa  aa  den  Ursa- 
chen  zählte,  missvcrstchl  Vf.  auch  die  Kurprinci- 
pieo  seiner  Gegner»  behauptend  (S6)  „Cmiraria 
cmOrarlk  emwhir  iat  ein  alter,  dnrdi  faladie  Ueber- 
tragung  der  Thätigkoitsgefolge  der  .Aussenwelt  auf 
den  Organismus  entstandener  Irrthum"j  und  (27) 
„Ein  Hippocratischer  Artet  seyn  wollen,  ist  niobta 
anderes,  als  auf  den  roheu  Naturzustand  der  alten 
(chemischen,  pbyaicsl.)  9i>*lititenlelira  curfickga- 
hen".  — 

Die  Medicin  badarf  der  RaTefai,  walcha  die 
Zeit  mit  sieh  bringt.  Vf.'s  Vitalisraus,  obgleich 
humoral,  bat  seine  Vorzüge,  durfte  sich  aber  zu 
dieser  Reform  nicht,  oder  weuigsteos  uicht  in  der 
vailiiVaadaa  Fam  aigoaa.  JV— n. 
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UaIU,  in  d*r  KkMKIo* 
«tar  All«.  Ut  Mtmug. 


£uglische  Lileratur. 

f  Cmatrbury  -  ßrzäUmge».  Uebcrsetzt, 
mit  BinleitiwfM  «.  AaMWkttBfMl  tlglMlt  VM 

£ä,  Fiedler  h.  s.  \v. 

(F»rl«c(s»«f  vomSr.  IMi) 

In  Bezog:  «uf  Ha«i,  vas  Hr  f7e(//*r  über  klei- 
Mre  UMerem  Chaucer  uacli  Aeiaer  GoMUidtacbaft 
gmvIlM»  UiK«fMHlsuDf«o  sagt,  ateai«  ich  mit 
ihm  übereio,  was  jodoeii  die  Gaaehicht«  sei- 
nes Falls  anlangt,  so  zeigt  Ilr,  Fiedler  auch 
tu»  wieder  bedeutende  Uukenntnisa  der  Eugli- 
achen  Geschichte,  denn  er  sagt  «idli  «in  Wart, 
ria5s  Jnfin  von  ]Vurt/>amplon,  der  Volksjiartei  aiige- 
horifi  uud  penöDlicher  Aobiogar  Lamauiert,  des- 
««|Mi  «1»  CudMal  M  ^  Stalle  das  Lsrdmayat« 
Too    Londcn  seinen    Gegner  Sir  Nichola 

fireabar,  den  Candidalen  der  Horpartei  durchfiel, 
i$mk  latitars  da«  Hersog  durch  diese  Hioten- 
anaeunng  aeines  Günstlings  seine  eigen«  barer- 
«tabaade  Ungnade  in  Aussirht  «tollen  konnten,  dass 
■m  Nartkampton'»  Versdmöruug  jedenfalls  dabin 
gMkhM  aayn  musat«,  dsn  Haraaf  van  Lamsaater 
55«  seinen  Absichten  bebüinich  zu  scym,    die  aber 
für  bochvefiätherisch  galteo,  kann  gär  nicht  swei- 
fnllMft  tmjm,  wann  mnn  die  OanaliMiin  diam  Ver. 
echivoruM?  b.i  fl'ufiegham  p.  30B  sq.  u.id  Turner  , 
(ttüt.  of  E„sla,ul  T.  V.  p.  «Mi)  Um e,«urhungei. 
darüber  gehörig  verfolgen   will.     Was  nun  die 
Folgezeit,    welche  er  im  Gaflngoissa  Mbraebte, 
•■^•■gt,  so  ist  das  Einzelne  ziemlich  richtig  von 
Hm.  tkdler  era&hit,  nur  wandwa  ich  mich,  das» 
er  gnr  keine  Rücksidil  «nf  die  bei  TM,  tlhUr, 
9f  Gower  and  Ckatuer  p.  »97  milgetheilteji  jeden- 
iaUs  echten  swei  Gedichte  „mippued  1o  6e  tw«- 

genommen 

hat,  die  gerade  auf  seine  Umstände  im  Geflngniss 
bialäugliches  Licht  werfen.  Ausserdem  ist  aber 
Hm.  Kedbr  necb  ^n«  arge  Verwechselung  pas- 
üit,  er  engt  eMM  8.  11.  Ftolgeadea:  „Zwar 
A.  iä.  S.  fMf.  BtetHer 


wir  meines  Wissena  keiaa  Ulkende,  wedafeh 

CT  von  Hichard  II.  in  seinem  Amte  als  Compfrolter 
o/  il»e  Kout  bestätigt  worden  wäre,  indessen  ist  es 
daeh  wahreelkdnlieh  nnd  CampMl  gibt  es  eegar 
tU  beHtiraint  an,  uud  fügt  selbst  hinsu,  es  wäre 
CAattetr  gaatattet  werden,  sein  Amt  durch  einen 
Stellvenrater  beemgea  an  lassen  and  das  zu  einer 
Zeit,  wo  Cfiattetr  allar  Wahrscheinlichkeit  nack 
im  Gcf.iiiüiii'^sc  gesessen  haben  müsse.  Doch  «'eise 
ich  nictii,  aus  welchen  Quellen  Campbell  diese 
NaebriebtgaediftpftlMt.**  Hier  hat  enlnrederCbw^l««^ 
ich  jedoch  nicht  glaube,  aber  nirlit  c^aiifniii 
kann,  weil  mir  aaio  fittch  nicht  nur  ila»d  ist, 
geirrt,  eder  Hr.  FMbr,  wnt  nie  wahmebein- 
lieber  ist,  denn  dieser  Umstand,  d.  h.  die  Krlaub-> 
nias  einen  StellvartreCer  eraenneii  sn  dürfen ,  besieht 
sieh  anf  seine  Stelle  als  c/arft  «fthe  werkt  of  We*l~ 
minster ,  wie  diess  aus  einem  Patent  vom  2t.  Ja- 
nuar 139«  in  d.  RoU»  (Pat..  11.  Kk  .  II  p.  2.  n.  34.) 
bestimmt  borvorgeht.  Ueber  das  Jaiir,  lo  welcbea 
entleer  sieh  naeh  Weedaieek  hegeben,  sehl&pft  Hr. 
Pieähr  8.  14.  sehr  geschickt  hinn'en:,  ich  bemerke 
aber,  daaa  er  im  J.  1391  dort  gewesen  seyn  muss, 
da  er  in  d.  an  lt.  Hiis  gescliriebetten  CSanaAi- 

aions  of  ifie  Asirolabe  sa«;!,  dass  diese  gedichtet 
aeyen:  tfCompmiud  at  after  Hut  laiUuäe  »f  Oxem- 
/bnfa",  also  in  der  NaoblNursdiaft  diaeer  8udt, 
was  nur  auf  jenen  Ort  gehen  kann.  JKoeh  ärger 
ist  aber  die  NachläsNigkeit  Hrn  !"filfefs  in  Bezug 
sut  den  Aufenthalt  Chaucer't  zu  ituiuglou  Castle 
in  der  amfeehnfl  llerkahire.  Indem  er  sich  alse 
vernehmen  lässt:  „Auch  ctafiir  j^ibt  es  vielleicht 
keinen  andern  Grund ,  als  d«»a  «luc  bUche  im  Parke 
von  Doiogtaa  Castle  den  Namen  GleHear's»Kiche 
führt.  —  Die  Lebensbeschreibor  haben  ihr  M(>g» 
liebstes  gethan,  Ckaueer'*  Lißbea  sa  eiJiem  Roauio 
zu  cnveitern;  schade,  daaa  die  Kritik  ihrOehhnde 
wieder  einreissen  muss."  Hier  weiss  ich  nicht,  aell 
ich  Hrn  FinUert  l'nkenntniss  der  Sache  oder 
Hochmutii  mciir  bewundern.'  Denn  entweder  keunt 
er  den  ZminnMwbog  der  ghunn  Sushe  üchi» 
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wai  kfa  Bienlirh  überseugt  hiu  ,  uler  er  kiMMiitk 

ein.  «eine  Krilik  Hcy  von  der  Art,  das«,  wenn  er 
nur  seine  Behauptung  aufsasteilen  betiebt,  solche 
ilna  pttdi  Mfoirt  geghukt  werd«ii  ai6Ma.  Nan 
habe  ich  aber  bereits  hinreichend  dar«;othBn ,  daüs 
die  2«uverll88igkeit  Hrn.  Fiedler'i  durchaus  nicbt 
iberall  Stieb  hfilt,  und  will  es  hier  n«e1i  «ng«n* 

arheinlieher  beiveiscn.  Ek  int  nimlich  eine  bckatinto 
Sache  und  sowohl  von  Sptgkt  als  auch  bei  Urrjf 
Lift  of  ChauKr  BMl(;Mlieilt,  dasi  Gro$»  m  «iiiM 
Handschrift  der  Ctitton  -  Library  ein  Documeat  ibar 

(Irn  1397  p;eT(i'r)-!«if nrn  Kauf  dieneK  Srhl'i«ise8  ge- 
luiidGu  hat.  Ua  nun  aber  seihe  Finanzen  xu  jener 
Mi  «ftoW  MlilMbl  b«M*Ut  -wwen »  «•  bat  Gwhn» 

t.jfr    üf  Chaunr  f.  IV.    p.  ?q.  nnc^rnnmrnrn. 

der  ilerzog  von  Lanoatter  habe  es  ihm  Iheila  aus 
Aehtung  sei«M  Tal«nt«i,  ibella  wagen  dar  ibn 
frfiher  bewiesenen  Anhingliohkeit,  (heiis  weil  er 
aeincn  nunnebrigeo  Schwager  (ar  hatte  nämlich 
im  Janaar  1S06  aieh  mit  der  Sehwaater  von  ChaD> 
rere  Frau,  der  Wiilwe  des  Sir  Uugh  SwJeford,  Ca- 

tliariiia  vcrmäll  )  fiirlit  iit  scttlfrhtnri  t 'm^tfindcil 
sehen  wollte,  gekauft  oder  ttim  das  Ueld  dazu  ge- 
gabaa.  War  denn  diaaa  Naabridit  nieht  warllii 
stich  nur  mit  einigen  Worten  an^r tarntet  zu  wer- 
denEbenso  leichtfertig  schreibt  llr.  t'iedler  über 
•ainan  Tod;  ar  eagt  ulmlieh:  „Laiiga  achaiBt  ar 
„indessen  nicht  mehr  gelebt  za  haben,  der  ihm 
„im 'Jahre  IdW  gesalsla  Leicbeastein  gibt  den 
Oatober  1400  ala  aainan  Tadeatag  an,  so  daas 
„ar  etwa  55  Jahre  alt  geworden  wire,  and  wann 
„wir  »wrh  sonst  keine  Bestätigung  dieser  Angabe 
„liaben,  so  widerspricht  ihr  doch  auch  nichts." 
Ba  tat  anbagreiflieb,  welebe  Oactien  Hra.  Be^Btr 

vorgi-lpjrci^  Imheti  mfis<*CT(  Ynu  allen  mir  bekann- 
ten Biograpiten  Chaucers  wird  eine  Urkniide  vom 
•4  Deoamber  ISW  angaf&hrt,  in  waldiar  Cbaoear 
▼am  Abt,  Prior  und  Conveiit  von  Westminster  ein 
im  Garten  ihrer  Kapelle  gelegenea  Haas  abmiethet, 
und  in  dieaem  Hanse,  da«  da  geatandaa  haben 
mnss,  wo  sirh  nachmals  die  sriiöno  Kapelle  Hein- 
rich« VII.  erhnh  ^rnrlj  er  den  ÄT).  Orlober  1400, 
aber  nicht  &ö  Jahre  alt  wie  Hr.  t'ietUer  seltsamer 
Waiaa  •Ilm  Bngfiaeliaii  CMahitan  wmm  Trais  ba-> 

batiptrn  will,  snnt'crii  im  7?'?trTi  Jahre.  Weiter 
sagt  Hr.  Fiedler;  „Aus  einem  Werke  Jobus  des 
kapltnaa,  dea  um  IdlÖ  gaaabiiaban  ist,  gebtliar» 
vor,  dsss  I  r  todt  war",  Hr.  Fiedler  hat  aber  gar 
nicht  gawiuit,  wer  diaaer  Jafce  war,  aaodare  diese 


Notis  irgendwo  abgaadiriabaa,  dana  ar  haiaat  JMm 

WuHan  oder  H'i-ittriTrm^  war  Carmriicus  zu  Oscnoy 
und  surb  als  üubdiaconua  von  York  (s.  Warton 
T.  n.  p.  165  aq.)*  Sein  Warft  war  aber  eine  Bng- 

lische  Ucbersctzting  des  Boelhitis  in  Versen,  wel- 
che Todd  Iliuttr.  of  Omer  and  Ckaucer  Inind, 
p,  XXXI.  folgendermasaan  «Hirt:  „ExptieH  ttttr 
Boc'lH  de  eoMtolacione  philo*t>pkie  de  latino  in  Jbk^ 
glicum  Iramähtut  amto  dAi  miUetim»  CCCCX".  per 
ßaptUmnm  JaAoimem  Teband  aKae  Watyrbeeke" 
und  woraus  aiflh  abermals  ergibt,  dass  iir.  Fieber  ' 
TocI(1h   äusserst    ivirliii(;cs  \Verk    w  (  (Ilt    hfiessen  ' 
noch  beniitz.1  hat.     L'obrigcnü  hat  liiUun  iiiUiiogr,  * 
^oatia.  Land.  Ifl02.  p. »,  hiarfibar  nach  dia  wiel^  i 
ttwc  Bemerkung  irrmarhl,  das«  dieses  Werk  pnter  ' 
dem  Titel :    The  boke  of  ccmfort  called  in  Laipk  > 
Baedw  db  cMMofwaena  pAtfaro^rAie,  pthOtd  m  Ifta  > 
exemfit  munasiery  of  TaviHock  tu  Devonshire  \ 
tian  Thomat  MjfeAard  monke  of  ike  e«yd  m<maste*  i 
ry,  1o  U9  hmltm  dnyre  ef  the  rygki  mtrthypftU 
CMpder  mayeter  Robert  Langdon.  15S5.  4.  noch  vor-  i 

liegt.     Dass  Laytoo,    der   hrrrilimte  BiirliHrurker,  ( 
bekanatticb  die  erste  loschntt  auf  Cbaucers  Grab 
aatsia,  UUt  Hr.  Rtähf  fb  «nnfita  a«»nibrmr^  i 
und  ebensowenig  berichtet  er  uns  etwas  über  srine 
Kinder.  £r  bioterliesa  swei  Söhne,  von  denen  der  i 
aiaa  naohhar  Spreebar  daa  Baaaaa  der  Oanaiaea 

lind  Gesandter  in  Frankreich  wurde  und  seine  En- 
kelin Alice  vcrheiratheta  aicb  mit  William  de  la  PeU^ 
den  vartriabeaao  Hanag  ven  SafTalk,  dar  m 
Wiagfi«ld  in  SufTolk  im  Mai  1450  enthauptet  ward. 
Dies  wird  hinreichend  ."^eyn  den  Worth  an«;cdcitt«t 
£U  haben,  welcher  aul  Hrn.  tiedlera  Kritik  und 
biagraphiaelta  Oaaanighaifc  m  lagaa  iai. 

Oehen  wir  nun  za  den  übrigen  Capiteln  der 
Sinlaitang  Hrn.  Fieiter»  far(,  aa  Anden  wir  den  drii> 

tan  Abschnitt,  Chaueer»  Wer!;-  Iiehandclnd,  S.  18 

— ft4,  bei  dem  nur  daa  za  tadein  ist,  daas  üb 

Fitdkr  dia  Gbrigen  Warba  GÜMmarr  nieht  ehrena* 

logisch  zu  ordnen  Ar  gMl  bafündan  hat,  itisofem 

snine  Entschuldigung,  dass,  wenn  er  diese  hätte 

tltun  wollen,  seine  Untersuchungen  an  sich  schon  ^ 

einen  miadgao  Baad  gefüllt  hätten,  nicht  Stish 

Jiill,  da  er  entweder  »enaii  r.n  Werke  geiicti  musS'- 

to,    oder   das  ganze  Capitel  wegtatweu  muaalc^  ' 

weil  aban  niabia  Naaaa  daifa  iaf .  Ba  gibt  aa  da«b 

Hucli  hier  Mehreren  zu  bcrichlifrcii.    '/  B.  sap:t  Hr.  ' 

Fiedlern,  Iti.  „Lydgat^  in  eaiaem  S'eraeichiiiaa  von 
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»f  liorrnn:  <if  tht  title  of  rrinrp^')",    <][r<iH  ist  ein 

ar^er  Kdiler,  «lenn  Uydgal«'»  LiobGrseizanf  h&n- 
Ml  4«ni  0fprime0»t  wiewdli  Irh  Mar 
eiii«n  Druckrehler  «igMti'lion  weiin  ancli  Hr. 

PMitr  du  Buoh  MOh«r  Htcht  «ngvaehen  bat,  da 
«r  »onM  die  Stall«  gmaii  eitirt  hiite:  sie  steht 
Frelujjr.  St.  XLI.  Bei  den  OetlieKten  The  Purliamtnt 
»f  Uirdt ,  the  Cmtplaini  uf  Ihe  ttfadt  knigkt  und 
The  äream  sweifclt  Hr.  Fteäler  wieder  ohne  Grund, 
da«*  aalMIS«  «nf  Jto  Vamilia  da»  Uaraog»  vm»  Laim 

rasJer  ^chcn  ,  w  orüber  kein  Zweifel  «cvn  kann.  Bei 
<eni  Home  of  Farne  unterlisat  Hr.  Ftedter  S.  tO.  una 
n  tagen,  aattr  wicha»  Nanan  aa  A^w  varar*' 
beitet  bat,  sein  Gedieht  hwaat  Tmph  of  Farne] 
wu  aber  schlimmer  ist ,  et  waias  nicht ,  daas  sei- 
MgM  «B«r  Itaiiinischen  oder  Prevenealtseheii  Quella 
MgaUna  «ntaa,  wie  sich  aus  Bd.  II.  v.  ttl.  5M> 
unzweifelhaft  ergibt.  Einigem  Andere  übergehe 
ich  and  wende  mich  sogleich  sura  vierten  Ab- 
•chaitt:  Ckatugv  ala  DieMar  8.tt— 9i.,  wa  Hr. 

Fiedler  m  l  ^riis-i-r  \'nrli«'bo  für  seinen  Dichter  ilen- 
selben  über  Iktccaccio  etellt,  was  schwerlich  SU  be- 
waisM  aayn  dirfta.  Hiafsa  banarhe  ieb  StHrigens, 
dass  Hm.  Fiedler  die  wichtige  Abhandlung  bber  den 
diditerischen  Charakter  CAtuieer»  von  dem  geiiilrei- 
chen  ^israeü  {Amenitiei  of  LUerature.  Paria 
1lB.T.i.  p.  141  — 158)  und  Peeckio'a^  der  dwi 
gaiiien  ttm  Bii.  «.  Sfiiria  erit.  della  poeeia  inyliee, 
Pam  damit  gefüllt  hat,  entgangea  ist,  dia 
iboi  Vktes  Uita  klarar  baaliainan  laaaaa.  Kulaiat 

S.  31  sq.  gibt  Hr.  Fiedfer  riorli  ein  kiirz^es  Resumd 
Über  die  Auk^aben  Chancert,  wobei  er  allerdinga 
aafcr  ol»erfllcklth  verfaluan  lai  «mI  wairifateita  auf 
hibliographische  Qenanigkait  keinen  Anspruch  raa* 
rhen  darf.    Ich  will  hier  nur  cini«o  offenbare  feh- 
ler rügen,     ifrstlick  sagt  er  S.  31.,  Pyrison  habe 
seiae  erste  Ausgabe  der  Canterturjr  Tataa  v.  I. 
1491  erschcfnefi  hsacn ,  diess  int  onrichlig,  sin  er- 
»chieo  erst  gegen  1494.   Ebenso  kennt  er  die  Tyr- 
wfcHiacben  Anagaban  aü^abar  nieht,  wovAi  41«  arsia 
ia  5  Binden  ersrhieu  Lond.  1773  — 78,  nicht  177t, 
dia  sweite  Oxford  1796.  II.- Voll,  lat  oielit  in  8, 
wakl  aber  in  4.  and  den  latstan  Abdruck  derselban 
Laad.  Rikcring.  1830.  V.  6.  fahrt  Hr.  Fiedler  gar 


nicht  an.  Andere  .\iis^abcn  der  Canterb.  Tales, 
s.  B.  Dublin  174t.  II.  8.  und  Lond.  18t5,  IL  8, 


aM,  aawie  dia  t«8  Cb.  liawrdm  CM»  io  •.  JN^ 


ehe»  «/*  Ckmeer  (Laad.  16H.  IL  &>  vaiMMbia  M*. 

dernisirufis:  derselben  scheint  er  niflif  zu  licnnen. 
Hr.  Fiedler  wini  mir  sugestehen,  daüs  ia  biblio» 
fnrliiaobar  Batiahmf  oidil  ich  vea  iha,  Madani 
«r  vaa  Mir  Naoaa  «riUiit. 

Ich  gah«  nun  sv  den  einzelnen  Erzihinngen 
fort  aad  banerka  gleich  zur  Einleitung  Hm.  Fiedler» 
«bar  d«R  Ritters  Erzihlu ng,  welche  Chtmcer  nach 
Boccaccio'«  Scseide  bearbeitet  hat,  daas  Ersterer 
da>«  \lsilcrial  über  Bnrrnrcio'.s  StulT  und  Ausgab<;n 
a.  lu.  Lit.  ticsch.  Bd.  11.  3.  Sagenkreise  p.  433. 
Mtlo  antnalimon  k5naan,  wo  er  aach  orfahren  lia« 

bcn  «ürcle,  dass  ?  ninic  A  iv^r^ben  derselben  Mi- 
lano  löl9.  8.  und  Firenze  1831.  cxistiren,  von  de» 
non  ar  aich  jodanfaUa  dio  okio  der  Vorgloiebunf 
irogea  tiilto  ▼aradkalTan  aoHaa. 

in  der  Eitilcitun«:  zu  des  Müllers  Eralklaag 
S  130  tadelt  micit  Hr.  Fiedler,  dass  ich  in  meiner 
Lit.  Ueach.  Bd.  11.  8.  p.  lUÜt  sq.,  wo  ich  über 
Oiaaerri  OnaHaii  apraelta,   dioaa  Cfalbiaof  Rr 

f^rssen    FrftnrlriKg  gehalten  und   keine  Quelle  der- 
selben «lasu  SU  goban  gawnsst.    Abgesehen  davon, 
data  aack  T^fnMH  dkaer  Haiaung  ist,  wio  kaaa 
denn  Hr.  Fiedler  von  einer  Literaturgeschichte  vor* 
langen,   sie  solle  di«  Quellen  der  einzelnen  Ge- 
dichte  jedes   dort   berührten  Dichters  anführen  t 
Wann  ich  bei  Chaneer  eine  Aaaaaluao  famaakr, 
so  geschah  es,  weil  ich  2(i  mpinom  eigenen  Privai- 
vergnügeo  Vieles  über  die  Quellen  der  altfranzosi- 
aabM  Fabliaax,  dar  orieBlaHaebaa  lUrebaa  «ad  IIa» 
iischen  Novellieri  gcsaiDmelt  und  auch  ülicr  i'hmt- 
cer  Mancherlei  halte,  was  a.  a.  0.  beizugeben  ich 
aiakt  für  «oalila  hielt.  Hr.  Fiedler  hoc  dbvoa  aach 
b«i  den  übrigen  Einleitungen  guten  Gebrauch  ge« 
nMMht>   Dan  ar  aber  keinen  andern  Grund  halte, 
mieh  bq  tadeln,  ala  weil  er  oben  hei  mir  nichts 
fand,  folgt  daraus,  das«  er  salbst  kaino  Qaallo an* 
geben  kann  und  nur  bemerkt,  Ilippisicy  gvhr  an, 
dsaa  dieselbe  Ersählang  sich  such  bei  Manuccie 
flndo,  and  hmaalftgt,  Glaaecr  kabo  Aborkauiit  aia 

etwas  erfunden,  sondern  bahe  verniutlilich  nach 
irgend  einen  verloren  gegangenen  Vransüsiscben  Fa> 
bliaa  goarbaUat.  Da  aber  Hr.  fMAr  arador  Ib. 
•aado  noeh  seine  //  IVovellino  betitelte  Novellen* 
sammlnng  su  kennen  sebeint,  so  sagt  er  nicht  ein- 
mal, wo  diese  GaadufllMe  daselbst  steht,  und  das 
BCaat  ar  eine  kritlaaha  Einleitung,  welcbo  nar  al» 
waa  Naaaa  Malaa  aall^    Hier  hklia  ar  diea  m 
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Besten  benreisen  können,  denn  auch  die  von  ihm 
freilich  nicht  mit  Angabc  der  Uebcrschrift  citirte 
«ngebliche  Nachahmung  Langbeins  flnde  ich  unter 
^MMii  Gedidit«!!  nicht  wieiler,  «ie  nws  also  nnier 
den  ScJnvä?ikcn  dcsselbeti  stehen,  was  ich  nicht 
nachsehen  kann,  da  ich  das  Buch  nicht  habe.  Ich 
beoierke  ihm  ran  aber  n«c{i,  dwas  «Ii«  von  Hippia- 

ley  gcineiiite  !VovelIe  Slasurcio's  im      en  Tli i-  I ;  ilio 
89ste  ist,  dass  aber  nur  das  kü»«eii  und  Brenneu 
des  Hintern  sUmmt,  von  den  Qbrifen  Stoff«  CAo«- 
tvri  dagegen  sich  nichts  davon  wieder  findet.  In 
dem  Vorbericbt  su  des  Vogt«  Erzählung  S.  153  sq. 
bat  Hr.  Fiedler  s&mmlliche  Citate  mit  Ausnahme 
«1100  oinltfeB  (De  tl>u>bns  »iHdetttibn» ,  qui  hoapi- 
iem  cum  tixore  et  fiün  inebriertmi  a.  d.  Buche  de 
gerteritmi  ebriowrum^  das  den  EpUtoi.  vir»r.  ob$cu- 
rar.  «oi^ehlngC  iit)  von  wir  ontloliiit.  leb  fQgo  hin- 
zu, dass  die  Qcschichm  anrh  im  !\irc!ngon  des  IVoh- 
veUe$  p.  41  atobt,  aliein  da«  von  I.Mgrand  PabUaux 
T.  IV.  |>.  18  aq- ,  wo  er  oiiton  Ptrooaanonif  de« 
Allfranttt.  Fahl.  L'Ilötel  St.  Marlin  o»  Gomhert 
oUr  S1.  Alutemu  gibt»  aagefübrle  Ciiat  Cent  A'ow> 
veffe*  ttotm.  p.  161.  fndo  ieh  dort  nicht  wiodor. 

Zm  Kochs  Br&ählung  S.  173.  wirft  mir  Ilr. 
Fiedier  vor  »^a'ss  trh  einen  Fel<ler  in  meiner  l<it. 
Uaach.  a«  a.  Ü.  8-  lUCi2.  gciuaciu,  iitdcui  ich  go- 
Mgt,  diM  Mur  oinon  Ptoio  der  Koebkonat  und  der 
damals  gcbrinchiichen  Gerichte  ciulialic,  was  doch 
offenbar  nicht  wahr  sey.  Hier  hat  Ur.  F.  schein- 
bar  Hoeht,  «IMb  er  konnte  vemrathen,  daae  an 

dieser  Stelle  bei  mir  irgend  ein  Druckfehler  oder 
«twas  ausgefallea  sey.  leb  wollte  nämlich  sagen, 
diM  SM  der  Stelle  der  Einleitung,  wo  jener  Koch 
vwkoiMit  und  über  die  d«na]«  gohrieohlichen  Ge- 
richte spricht,  abzunehmen  sey,  dass  die  Koch- 
kunst auch  in  dieser  Erzählung  eine  bedeutende 
IMlo  werde  gespielt  haben.  Diese  ist  allerdinifi 
nur  eine  Conjcctur,  dünn  da  nur  ein  Stück  der  gan- 
zen Ersählong  noch  vorliegt,  läset  sich  freilicb 
nicht  nolw  heotiHsio«,  wa»  ihr  eifcoiUehor  bhslt 
gewesen  sey.  Damm  ^vi!I  ich  uucli  s'Iingo  gar 
nicht  behaupten,  eoodein  nur  Uro.  Fiedler  auf  die 
ungehörige  AK  aoiMit  Tsdoto  MrfSMgkss«  naebOB. 

Zur  ErsähluBf  doi  AdvoortOB  S.  179.  bat  Hr.  F. 
anerkannt,  dass  von  mir  eine  prosse  Anzahl  von 
Bearbeiiungen  dieses  Stoffes  atigciuiiri  soyuu,  doch 
hogteife  ich  nidit,  wania  or  die  bereits  von  nir 
«Wrte  Nachahmung  Uowcrs  aus  s.  Confe^sio  AmaHti» 
LtlL  sq.  nicht  mit  genannt  bat.    Dass  Hr.  F. 


jedoch  nicht  sagt,  ob  dir  Englische  Riltorromaa 

Kmare  in  Versen  wirklich  pjedruckl  vorhanden,  bc- 
greile  ich  weit  eher,  denn  auch  bei  mir  ieblt  dies« 
Notis  WBBigBteno  on  dieser  Stelle,  ich  boaerko, 
dass  er  bei  HHton  Engl.  Mcir.  Rom.  T.  II.  p.  904 
bis  247.  SU  finden  ist.   Eine  weit  grössere  Ansaht 
von  Vergleichange«  hob«  ich  jedoch  i«  OMiBor  Lit. 
Gesch.  Bd.  II.  p.  286  sq.  angeführt,    die  hier  Hr. 
Fiedler  gar  nicht  benutst  bat.  Von  altftrans&siscber 
Oiiello  iit:        dif  de  F/«KNee  de  Rtmime  (hol 
Mdm,  Wmt.  Mee.  de  Fabl.  et  (Jont.  T.  II.  p.  50  sq.), 
von  dem  eine  zweite  Redaction  bei  Jubinet,  A'oNr. 
Conf.  ei  Fabl.  I'aris  1839.  T.  I.  p.  88  sq.  mitge^ 
thoilt  iM.    Das  hiernach  gearbeitete  AU-Engltseho 
Gedicht:    Lc  bone   Florencc  uf  Ilome   bei  Ritto» 
E»gL  Metr.  H»m.  T.  Iii.  p.  1— 6i.  hat  sonacb  Ur. 
Wtedkr  ebenfbllo  nieht  gohoral.   Die  fihrifon  vo* 
mir  a.  a.  0.    an^^oführipn  N'acbahmungen  u.  s.  w. 
führe  ich  liier  niciit  weiter  au,  sondern  bemcrlie 
nur  noch,  dasi  Hr.  iW/er  hei  der  Aofilhrong  der 
danach  von  Timourno  in  s.  Patraiias  segebenen 
BeafboiUing,  die  Stelle  derselben  weggelassen  bat, 
sie  ist  die  tiste  NoTelie.    Dssselbe  hat  er  snt  d«r 
von  Giovanni  im  Pecorone  gemachten  Bearbeitung 
rrclhan  .   nie  Steht  daselbst  nr.  I.    Endhch  habe  ich 
in  meiner  Ucbersetsug  der  Getto  Romanorum  (Dresd. 
«.  iioipa.  1841.  &)  Bd.  IL  p.  ISS  sq.  aus  einer  mir 
gütigst  von  H.  J.  Grimm  dasu  überlassenen  Hand- 
achria der  Deutschen  Gests  eine  Ersäblung  mitge« 
Iheilt,  welche  jedonrallB  alo  arandlafo  diotar  gao- 
sen  Sage  betrachtet  werden  mag. 

S.  219— Kil.  hat  Ur.  Fiedler  endlich  Bemer- 
knngoB  sn  einselBon  Sielloa  der  von  ihm  fiborseia- 
ton  Brsählungen,  die  ihm  dunkel  su  seyn  schie- 
nen und  darin  allerdings  vieles  aus  Tyrwhitt  ent- 
lehnt.    Bei  einigen  worden  sich  gleichwohl  noch 
einige  Boaierkvogoii  aiachen  lassen.    Zu  V.  348. 
der  Ki;il'';tii!i'i    wo  rs  bei  Chmteer  hcisst:  „Seittt 
Julian  he  wm  in  hia  attUree,  Uit  table  dormant  in 
Alt  keM  ohcoy  SVerfe        COMTcd  a/i  the  lange  day" 
bemerkt  Hr.  Fiedler  S.  Hl.  Mos:  „St   Julian,  ein 
Ueiliger,  su  dem  man  an  gute  Naciiiherberge  zu 
flehoB  pflegte.    8.  Boooaoe.  Decam.  IL  8."  Hier 
roussle  gesagt  werden,  dass  diesen  llr.  JtiUau  die 
alienglischen  Dichter  gewöbnlicli  J«/»aM  the  ffood 
herbvrough  oder  The  gode  Her^OW  nennen  Bod  dass 
die  ganse  Legende  auf  jenen  Simon  Bc%ug  hatj 
dar  Ckriatam   m  Betlmnicn   bei  sich  auilislllB.  — 
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Bnglisclie  Literatur. 

Chqucer's  Cimterbury-Erzähluiu/ot.  Uobcrsotzt, 
nüt  Eiuleitungea  q.  AamerkuiijEcn  begleitet  von 
JV.  fSedlflr  u.  a.  tr. 

(ß*ttktu$9  *9m  Kr.  Itl.) 

V.  563.  wo  es  heisst :  Ue  wtu  a  Jaitgler  and  a 
fofc* «nfo/j»  Ani  fhat  wo»  m««f  «f  «jime  omi  hwrMrU» 

bemerkt   Ilr.  Fletller  S.  222  st|.  „eine  nach  oiiicm 
Spassvo^el  des  ISteu  JaUrti.  Golias,  der  in  kemi- 
ich«s  iateinisehoD  Reimvwsen  «lie  Apocalypsis  des 
Golias  u«      Gedicbto  «cbrieb,  benannte  (jiM-llsdialc 
In^^liger  BrüJff  bcreiis  im  12tcn  Jalirli.  lirn  juciihi- 
lore*  uuU  bu/juiws  gleicligcatcUt  '  uuil  Inas!  alä  Kt- 
knuroBg   des  Wort««'  vorangcbea:  G^Uunln$t 
Afr.  (tic  ^  Noll  (lof-h  Iicisscn  AUfranr,  )  I.nt.  tiotinr- 
diu  oder  Uoliurdetuis".   Hier  ist  JUeltrere«  «u  be- 
richtigen.   KntUeh  ist  Uur  taleiniseber  Nsni«  60- 
hardl  oder   Gollantenses ,  ihr  Geschäft  heiast  Gu- 
liairdia  und  oach  ihrer  Art  leben  Goliardizare  und 
vsritMliV«^  ist  der  Stsiniii  Ou/o,  franzüsisch  aber 
nannte  man  sie  mit  folgenden  Varianten  bald  Go- 
liard,  bald  Gol/iard,  bald  Gouhird  miur  GouHurdoit 
und  ihr  Amt  Gwiliuidie,   Gouliardite,   nach  ihrer 
W«M  leben  jedoch  Gsufiarder,  GouliardesemeHt. 
Was  aberilireu  Stand  anbelangt,  so  hat  TA.  /frij^f 
in  d.  Introä.  vi  Laiin  poetat  of  Walter  Mapes 
aq.  nachgmnessn,  du»  sie  anter  dm  Geist- 
lichen da.-i  «  aren.  was  die  Jongleurs  und  Minstrcla 
unter  den  Laien,  also  der  Typus  der  fahrenden 
Sehfiier  in  den  Jehriiiniderten  des  Mittelalters  und 
zur  Zeit  des  Matth.  Paris  waren  sie  eine  Art  Die- 
nst der  Studenten  (p,  351.  al  Wnfr  „  ReceUenlium 
enia*  \academicorum]  quiäam  famuii  vel  maneipia 
vet  ülu  9HM  aoUmHtWUtribMM  mppMarty  Miwe 
ridlculo»  eomponebant  e/c),  alf?o  p;cratic  wie  Hio 
Pennäler  und  Baccbaoteu  auf  den  DeuUcheu  Uni- 
vsoiiitmi  «Idi  M  den  dgenillelieB  Bturaehen  «der 
Bemoosten  Iläupierii  verhielten.   Sie  scheinen  dann 
eine  förmliche  Brüderschaft  unter  der  Leitung  eines 
A.  ff.  C.  ISiS.   Zutiitr  Band. 


fingirten  Präses  Golias  gebildet  zu  haben,  wie  sirh 
aus  dem  noch  erhaltenen  Gedichte  (bei  Wrigiit 
a.  a.  O.  p.  69.)  crgiebt,  das  betitelt  ist:  Bpi$t«la 
Goiiae  ad  eonfratres  GaWunii.  Später,  seil  dem 
Ende  des  13ten  Jahrhdts.,  scheint  man  aber  unter 
ihnen  nicht  mehr  warn  gelMNciien  Stande  gehirsndn 
Leute ,  sondern  eigentliche  Jongleurs  verstanden  an 
babee.  JDass  auo  alse  oiobt,  wi«  Ur.  iNiWisr  glaubt, 
ßim  wirUiehw  Oidfater  Ooties  exietirt  hat,  «endern 
die  ihm  aogescliriebenen  Gedichte  nur  diesen  Col- 
lectivnamen  an  der  Stime  tragen,  damit  die  in  den- 
selben enthaltene  scharfe  Satire  auf  die  Geistlichkeit 
deato  schroffer  hervortrete,  wenn  i^io  aus  dem 
JMirr  r!c  (  Mics  ihrer  Glieder,  wenn  aufh  eines  (aulen, 
kau,  wird  Jeder  aus  dem  eben  Mitgetheilien  nun« 
■ehr  leldit  «hnehami  kBnnen*  —  Ww  V.Sm. 
über  einen  Daniel  Ecclestensis  um  1180,  der  ein 
Buch,  Cato's  Sitlensprücbe  eDibaUend,  gescbriebea, 
gesagt  wird,  irad  «rlinlert  durch  f^yetr  flirl.  ffscf. 
nutd.  aevi  p.  439.  und  Wariou  Illsf.  uf  Engl.  Poetry 
T,IL  p.  365.,  wozu  gleich  UeiTlicbe  Jfechweisita- 
gea  über  die  in  Englaad  verbreiteten  Nacbabmun-* 
gen  (_Cato  parvui)  gegeben  sind.  Zu  V.  3457.  be- 
merke ich,  dass  Cilat  nrid  Titel  falsch  i^t.  Kh  i^t 
von  den  Ccnto  mvell»  antiche  nr.  3&  beutelt  Li  uno 
HrohgOf  eA'sile  «aaw  Afetoat,  da  fm  riprt$9  da 
una  dvrmn.  /.n  \"  1345.  hat  Ilr.  Fiedler  bemerkt, 
dass  er  den  Autidruck  dos  Originals  Jadu  of  Dover 
nvt  „Terten**  Bbersetat  habe,  dasa  er  aber  nicht 

wisse,  wer  unter  Jenem  Gcbäclie  genieint  scy.  Ich 
bemerke  hierzu,  dass  merkwürdiger  Weise  eine 
alte  Sammlung  von  lustigen  GcBchichten  disaen  N** 
meu  führt:  Jack  0/  Dürer,  loj  Qiiest  of  Inquirie  or 
htf  Privy  Search  for  the  verifff  Fooh  in  England, 
a  colieetion  of  meny  ialet.  Lund.  1604.  ä.  und  repr. 
Camden.  See.  ib.  1848.  &,  worin  sehr  viele  der 
im  Ilten  II.  Jahrh.  \:h<"c  die  Mönche  cursircii- 

den  Gesclüchtea  euliialteü  sitid.  Ueber  deu  Zusaiu- 
meniiang  kann  Ich  flreilich  hi  dleaeai  Angenhlicha 

auch  keine  weitefe  Xachwcisung  geben.    Was  nun 

endlich  den  Uoiatand  angeht,  ob  siebt  noch  niobr 
18« 
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AuMtiriiaiigM  jMhSg  gtwwM»,  m  ka«ii  nnn  be- 

gf«iflioh  hierüber  niclit  mit  i!em  Verfasser  r<  fhron, 
da  er  jedenfalls  hier  scmcr  subjectivep  Ansicht  iolgto 
und  die  Anrorderuitgei)  sobt  rdativer  Art  a«yii  mmM» 
mn.  Jedenfalls  wäre  es  gut  gewesen,  WMin  «* 
etwas  über  den  Unterschied  der  Guilds  and  Fttsttf^ 
ItMiM  SO  den  V.  3<ii — 372.,  wo  es  heisst: 
Ati  hahtndtuker  ani  a  carpenter 

Wer*  M  ittMhH  in  «  MiMrt 

O/i«  tBlMiilMM  AM  inrt*  fratirail» 

To  Sitten  im  a  fild  iuMe  oit  the  äeit,i 
bannkt  bUt«,  da  diaaa  Art  voa  febtlidiatt  und 

weUrichcii  Associationen  zu  jener  Zeit  gewöhnlich 
geoug  wsreo,  uod  für  London  wenigstena  apitar 
a»  Ctamdlig»  fast  aller  kftrperydiea  Qewdli^alten, 
ja  aelbat  der  Clnbbs  wurden.   Was  nun  endlich  die 
Uebersetzun«:  selbst  anlangt»  SO  muss  Hrn.  Fkdier 
sugestauden  werden,  dass  er  den  jovialen  Ten 
G^HiBU^»  redil  gnt  wiedergegeben  bat,  daia  a«ne 
Verse  sich  recht  gut  lesen  lassen,   wie  er  denn 
auch  holpriche  und  schlechte  Reime  siemlicb  ver- 
mieden und  die  meitteu  SteUea  recht  getreu  •nnd 
"ui  übersetzt  hat ,   SO  dass  es  nicht  allzimft  vnr- 
kommt)  dass  er  undoutlicb  gewordeo  ist,  wie  diess 
allerdiDgB  Y.  1690  sq.  der  Fall  iat,  wo  ebne  den 
Text  sur  Hand  zu  haben,  ihn  schwerlieh  Jemand 
verstehen  dürfte.     Noch  mehr  Beispiele  hier  an- 
zufübreu,   verbietet  uns  der  Raum,  und  so  bleibt 
una  nur  noch  übrig,  Hrn.  FiW/eraufznrordern,  recht 
ba14  CAflKCerV  übrige  Erzähhui^cn  ebenfalls  folgen 
ZU  lassen,   die  wir  mit  Vergnügen  lesen  werden. 
Wa»  da«  Amiuere  dea  Bml»  anlaagt,  ae  ist  der 
Drock  aianißdl  gnt,  das  Papier  aber  könnte  besser 
aejrn.  Bibliothecar  Dr.  Gräfte. 

■ 

Ntehtrag  zur  Kcccnsion  über  Fiedler**  QSeftcr- 
eetzung  von  Chauccr^s  Caiücrburj/  Frzahlunfjcn. 

kaum  hatte  ich  die  Beurtbcilung  über  Ilm.  fieä- 
ler'e  Uebertragung  der  daiiMf^aehen  Canterbary-Br^ 
aihtaogon  an  dio  verehrte  Aedaction  dieser  Blättur 
«agaaaadety  ao  erbiett  icb  aua  England  swei  Wer- 


ke, dt«  weaenllicb  «nr  Ergänzung  meiner  eben  ge> 

nannten  Crittk  beitragen  und  über  welche  ich  daher 
hier  uoch  einige  Worte  zu  sagen  für  uöthig  er- 
aebte.  la  sind  diese: 

1)  J.  H.  Uippuley*)\  Chapters  ou  Early  Engiiih 
Literature.    London,  Bdw.  Mexon.  1837.  & 
XV  u.  344  S. 
1)  Tk.  tfri^f  ÄMedttla  Liferori«;  a  collectien 
of  Short  poems  in  Engüsh,   Latin  nnd  French, 
illustr.  of  tbe  Literature  aud  Uisioiy  of  Eng- 
land in  Iba  thiiteentli  eantary  aad  nere'eepe- 
cially  of  Ihe  condilion  and  manners  of  the  dif- 
ferent  classes  of  aociety,  ed.  from  mse.  at  Ox* 
ford,  London,  Paiia  and  Berne.  Lood.J.ftiM« 
seil  Smith.  1844.   Xu.  116  S.  u.  2  uiiges.  Bl. 
Rcgistur  u.  Errata;  nur  150  Exeropl.  gedr. 
Das  erstere  Werk  hat  Hr.  Fiedler^  wie  er  seibat 
S.  SS  lagt,  seinen  Einlettongen  besonders  zum  Qrun- 
de  gelegt,  sich  al»er  nicht  genauer  über  den  Inhalt 
desselben  ausgesprochen,  weshalb  ich  zuerst  Eita- 
ges  darUier  an  bemerken  fit  nMtüg  ksita,  Bs  be- 

8chäfii<?l  sich  nünilich  Ilr.  //.  c.  I  — VI.  V.  S.  t  — 
1^3  lediglich  mit  CAauca-f  c  VIL  p.  184— Slä  mit 
der  Geschichte  der  englischen  Poesie  im  15i»  Mir* 
hundert  und  c.  Vin.  p.  268  sq.  mit  dsm  UiSprwv 

des  Englischen  Dratna's  vor  Shakespeare,  mit  der 
Geschichte  deüsciben  zai  Zeil  des  letztem  und  end- 
lich mit  den  gleicbzeitigen  übrigen  Diclilern.  Als 
Anhang  hat  Hr.  //.  norli  Speciment  of  Ckaucer's 
pvHri/  p.  321  sq.  hinzugefügt.  Vergleicht  man  outi 
Hip/mley'9  und  Pkdht^i  Bioleiinng  über  das  Leben 
und  dio  Werke  Chmicer'Sy  so  finde  ich  meine  Be- 
merkung bestätigt,  dass  Ur.  F.  sich  bei  seinen  Un- 
tersuchungen darüber  wohl  nur  der  Werke  J^p^w- 
/ey'a'und  Campbell'»  bedient  hat,  auf  keinen  Fall 
aber  Godwiu's  Leben  Chaucer't  uniWarUm't  Gesdl« 
der  englischen  Poesie  eingesehen  hat. 

Br.  JFlod^  bat  sich  nun,  wenn  man  beide  Bü- 
cher vergleicht,  die  Sache  ziemlich  leicht  gemacht, 
und  fast  nichts  gegeben,  was  nicht  auch  bei  Hip- 
^ey-  und  bei  dem  Vf.  dea  Leben  GAaneerV  bai 

Vrry  stände,  Godnm'M  Biographie  ;ib»'r  nnT  kt-iuou 
Fall  benutzt Datier  sind  auch  seine  Eiiiiettuu- 


*)  Kicht  Essay ,  w!«  M  8,  S2  bei  Uru.  t'iedltr  heisst. 
»♦)  Die  Cns<'iiaui|4kfit  lt.  FiedUr't  «rglebt  »icll  a«i<i<  an«  «einrr  pom|(fiafteii  ghileitnn):  xar  MUlertt«t«ttn      mUA  UitK 
dai>s  ich  tlic  yacile  au«  Maxuccio't,NovgUiuo  iiiiM  c^nunut  iial.c,  aiteiti  er  h«i»»  sie  s«lb»t  nicht,  W«ll_aaea  ^^i'**^ 

».  176  nur  sBKt:  on«  of  Matucein's  itorels,   h:  t    n  ir  hlos  ab^eachrleh«!!.    tjongbein  la  MilMa  W«rtae  ■•.»VI, 

p.  67  »H-  erslhlt  di«a«ll>e  Oaacbiclice  unter  d.  lad;  „Uic  neue  äOadaulll ",  und  acut  die  itagtlMniMit  nSCk  OfSMaBf 
■i«  *n  II.  JHiii  JfW  gai«lwli«e  nya  ««tU 
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fw  so  4m  ciMaliMa  Biattlmfaii  ttüa  ÜMgmaa- 

gefalleii  and  offeubar  nur  «ua  TjfnohHt,  meiner 
Aüg,  Lit.  tiescfa.  nnd  Mippkltjf  fenomnen,  denn 
wo  er  MllMt  «twM  hiaavfiigt,  wi«  S.  \tü,  wo  «r 
citic  öltnltche  Geschiebte  aas  den  hinter  (einzelnen) 
Ausgaben  der  Epist»iae  vitttrum  obscurarum  zuseist, 
giebt  er  nicht  einmal  die  Ausgabe  und  die  pagtn« 
U,  Iroiz  dem,  dast  er  wissen  musste,  das«  sie 
nicht  io  alieo  derselben  wiederkehrt.  Sie  beisst  Hi- 
tioria  de  duobu»  tludentHnu  yut  haapiltm  cum  uxore 
H  fiüa  imeMmrtmtt  unA  steht  in  der  Ba$p€ackn 
Aa»g.  (Frcfl.  1757)  T.  IT.  p.  3.  10  sq.      Was  th-i 
Werk  Uippi'ley'»  selbst  angebt,  so  ist  e«,  obgleicli 
ont  av  wenig  gelehrtem  Apparat  ausgestattet,  dedl 
•adk  l&r  deo  Gelehrten  von  grossem  lateresae»  d* 
es    mit    grosser   Klarheit    nnd   Sachkonntruft.^  ge- 
schriebeo  und  besouderü  lias  \'or  -  äliakuüpcar&cho 
Dmm  mit  vidM  0««,  w«ra  «Mb  knia,  baq^ 
dien  worden  ist ,   was  hier  geOMMT  m  be^radwa 
ailerdiag«  nicht  JUum  ist. 

Was  nun  das  zweite  Work  von  77).  Wrigfif, 
itm  berühiateii  keauer  des  Mittelalters  und  sei« 
■er  NatioiialHleretw  anlangt,  se  iit  diiMlbe  nur 
MUMB  ersten  Theile  nach  {fabliaux)  ein  Supple^ 
mcnt  zti   Hrn.  FlfHer'f  Ucbcrsctznng  von  der  Er- 
t&bloag  des  Vogis  bei  C^aucer,  welche  Hr.  Writfht 
miter  dem  Titd  TX«  Wkr  ^Thm^ßbiglon  (p.  S4iq.) 
iiar\v  der  Hdschr.  Ms.  Ilarl,  nr.  7334  mittbcilt.  und 
äussern  wichtige  Lesarlenj  die  weit  besser  sind,  als 
der  Tfnriiffgcbe  Text  de  bietet.    Ale  Anhang 
(p,  105  s(,")  hat  Hr.  Wright  unter  ilcm  Titel  The 
milner  of  Abingto»  ein  Gedicht  des  16.  Jahrhunderts, 
daiS  t,-^  tyght  pJeasatint  fliMf  Mery«  ÜUtorie  of  f  Ae 
jUy/ner  of  Abi/ngdoitf  uWk  Mm  üAff,  mi  U»  fi^n 
daugAter:  and  of  lirt»  poore  tcholen  »choter$  of  C^an- 
bridge.    fVAarecido  is  ad  iot/ntd  amther  meryt  Jett 
tf  a  Sargtmmt  Tkat  wmdie  kwn  harmd  U  m 
fi'jnr.   Imprinted  at  Lon(foii,  tiv  Uyr'  aril  ■  fhonr  s" 
ahdrudieD  lassen.    Ausserdem  bat  er  nun  aber  ein 
atlfraiisSeiselies  Fafatiae  Ober  deaeetbeu  Gegentlud 
■ilgelheilt,  nümlirh  Le  meunier  et  Itt  dlfiKr  dsrtf 
(p.  15  sq.")  in  alirranzosischen  Reimpaaren  aus  einer 
Beroer  llauiUchrift  (ur.  304),  die  bckoiintlich  eine 
grosse  Anzalil  altfransösisoher  Fabliaux  euth&lt.  Das 
aftc  englische  Gediclii  Dame  Sir iz  (p.  1  .sq.)  behan- 
delt deo  indischen  Stoff,   über  den  Hr.  Loiseieur 
^itmgdmmptBtuAmKt  Iw  /U/Im  hümim  p.  I<W 
flq.  nadUfsh  in  derAwaerk.  w  neiiier  Ueb«n«lsiibg 


der  Gute  JlMuaMno»  Bd.  IL  p.  tM  ge^roehea 

haben.    Ich  bemerke  liierzu  noch,  dass  ein  anderer 
EngUscher  Gelehrtor,  Hr.  Maddeuj  in  dea  Relüfma» 
Autiq.  T.  1.  p.  145  sq.  das  Bruchititek  einet  all* 
englischen  Zvviogespr&chs  über  dasselbe  Sujet  mil- 
gctheill  hat.  Ausserdem  criialtcti  wir  noch  eine  Bal- 
lade des  bekannten  fransösieichen  Dichters  Ltutacite 
üeaekamp§  «n  C!ft««etr  fp.  18  sq.),  wdcfae  dentel- 
ben  sehr  grosse  l.nh-'yü-fidic  crtheilt  und'  .stet'?  mit 
dem  Hefraiu :  „Gio^l  trumiateur  m&ie  Geffro^  VAtm- 
ejer"  sdiKeest.    Bcbiieeelich  erAdiren  whr  nocb, 
tlass  Sir  Harris  IS'Icolux  ein  Loben  Vhaucer'*  dem 
Druck  übergeben  hat.   Was  den  übrigen  Inhalt  dea 
Hodrat  aabdangi,   »o  enthält  die  zweit«  SeetioB 
mehrere  Stücke  lateiniaebtr  sogenannter  Geffordk 
•ir'j ,        cirifTi  Bri(rR?f  zu  der  in  den  Gedichten 
dos  Halter  Mapea  angelegten  Sammlung  von  der- 
glaiehen  Stftokea  liafsit.  Ba  «ind  dieaee  (p.  88  aq.> 
Fragment a ,  dann  (p.  40  sq.)  oh  ihe  ptutoral  staff 
(p.  40  sq.),  A  general  Satire  (p.  43  sq.),  worui 
Angto-Nenaanidaebe  Werte  aiiter  die  lateiniaeben 
Verse  vcrrnisclii  Hind.  Hieran  schliesst  sich  ein  sehr 
wichtiges  Gedicht  des  13.  Jahrhunderts  über  die 
sebolastischen  Studien  (p.  44  sq.),  sowie  di«  Salira 
cine.s  Mönchs  gegen  dio  Unten hanen  dea  Ktoatata 
SiDi  kt  jri  in  dor  Grafschaft  Durham  unter  dem  Titel 
Üatirc  ou  tke  mm  of  StwMon  (p.4i^8q.),  gleiclitalb  m 
lataiaiaeiier  Bpiaebe.    Ate  dritte  SdeliaD  aebiieasen 
sich  hieran  f>';  r?ft  vn  ifie  differettt  clataet  oftuciet'/, 
und  beziehen  sich  thcils  auf  die  sogenannten  fi- 
htn»  (wfJSwij  d.  b.  flctoe  adthieti),  wie  die  beiden 
altTranzöi^ischen  Gedichte  £>M  t'f'/ffiN«  (p.  53  sq.)  uml 
Le  dit  du  vUarn  detpentier  (p.  54  sq.),   ihoils  auf 
die  freien  Stadtbewohner  oder  die  Bourgeoisie,  wie 
Le  Borjeu  barjwt  (p.  57  ttq.) ,  iheils  auf  dio  söge» 
nannten  rlbnPdfi  oder  lechfrs  { r'thuhU  oder  leccato- 
re»),  wie  lA  eteomenimenz  au  Ucheor  (p.  60  sq.), 
nad  da  an  ihnen  aneh  die  Freudenaiidcbeii  gehör- 
ten,  OfT  putaius  et  de»  lecheor»  (  p.  WI  sq.),  und 
tiietU  endlich  auf  die  Geistlieben,   deren  Uoralilät 
beaondeta  darbt  angagriffMi  iat,  wie  die  Gediehie 

Dt»  Ckret  (p.  66  sq.)  und  Ven'qne  et  le  derc  (p. 
88  aq.),  durchgängig  in  altfranaösischer  Sprache. 
Die  vierte  nnd  leiste  Section  blldea  endlidi  Jtftsosf» 
laneout  pueu,  n&mlich  zuerst  A  Game  of  Ckanee 
oder  Rngemon  le  Bait  (p.  7ß  -iq.)  in  alcfraniösisrheri 
Heiropaareii ,  je  zwei  tu  einer  Strophe,  das  alt- 
angGaaba  Mt^mm  JMI  (jf.  88  aq.),  "daan  ein  alt« 
aai^e-nannlanlaebar  Geaaag  dea  18.  Jabrbandaita 
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VON  ÜMMMt     AiifaMb  (p.  88  sq.),  «üi  alteuglischeH 

Lied  0/1  ifie  unceriaMjf  of  \cittldhj  uffairs   (|).  90 
sq.)  und  2  Uleiiiische  Lieder  de  temporibus  uud  de 
vamMitM  mdaa  (p.  9t.  91  sq.),  mit  imwa  swei- 
icm  «in  altcn-rlisches  Lied  des  16.  JalirbtinJortM  T/»f 
Kuod-mans  walk«  (p.  itö)  üb«reiD»tiinmt.  Uiciaut 
folgen  Lh^/ijA  vene  of  Uw  (p.  96),  f«M  dorek- 
gäiigig  mit  dem  letzlcm  Wurie  auhebend.  Nun 
koiuint  ein  altfrausdaMcbea  iWm  im  praite  of  tiw- 
«wn  aus  der  Berner  'Haodtehr.  (p.  97  sq.),  worin 
die  Weiber  gelobt  werden ,    im  in  jeuer  Zeit  sehr 
gcwöhiiliclier  Sluff,   wio  sich  denn  »um  Lobe  der 
Frauen  awei  alUrauxösische  Uedichl«  bei  JA.  M'rigkt 
Spei^mnB  vfLfriA  pvetrjf  p.  1.  »q.  und  Reliq.  An- 
tiff.  T.  II.  p.  ?18  sq.  uud  «wei  altcn2;1ischc  Ge^^fuigo 
ebd.  8.  Lp.        sq.  uud  bei  Wriffht  Sung^  und  Cd- 
roll.  (Lond.  1889.  19.)  and  boi  UHtM^  Sttett 

fiievex  of  earf»/  fwpnlac  fnitlri/  f  Lonif.  1817.8.) 
T.  II.  folgende  Slüeke  [ür  und  gcgeu  «ie  fiadeo: 
The  »hole  koiue  of  mmem  (p.  51  «|.),  !*•  dtfmte 

cfwtmen  (p.  95  sq.),  The  pronde  u'jug,  paier  ne- 

$tre  (p.  141  sq.    Nach  La  patremtire  tCuawHr«  k. 

'ßtu^boza»  et  Meon  FabL  S.  IV.  p.  441  sq.)  nad 
7%B  uif»  lapped  in  moreh  $hin  (p.  169  sq.  nach  d. 
All  fr.  De  la  male  dame,  alias  de  h  dame  qui  »a 
escoUliet  ebd.  T.  IV.  p.  365  sq.).  Gegeu  die  Frauen 

'■bor  finden  •ich  «lifrMiiMaelM  Oodicbte  bei  JuAi- 
nai  Jongl.  et  Troitv<-res  p.  21.  26.  75  und  79.  Re- 
iiq.  Aniiq.  T.  II.  p.  2«1.  1.  p.  162.  und  U'rij/ht  Spec, 

■  of  Lyric  poetry  p.  107,  «n  «tosDgliMbes  Liod  Jle/ifr. 

•Ak^.  T.I.  p.  248  und  vier  lulciiiiacbe  Frosaabhandl. 
«.^a.  T.  1.  p.  \m.  Gegea  sie  sind  gertcbtet  die 
altirat.zosischen  Gedichte  bei  Juhinaif  Vunitt  et 

■fabtiaux  T.  1.  Li  mariage$  des  fülea  au  dluhle 
p.  2ö3  ,  T  [1.  La  rimtp>Hti\rr  r^cs /iEunei  p.  170sq.t 
det  femaiei  p.  sq.  ( dagegen  Apologie  Le  äit 
4n  fmme»  p.  384  «q. ),  g^M  »e  sprechen  bei 
Burbazr.n  i  f  Mcm  Fabl.  T.  Ii.  p.81  sq.  3  Gedichte 
dt  la  maie  femme,  uud  eine  Apologie  derselben  giebi 
dw  Oedicbt  O  Mwf  /e«  diiiisi^  dn  ansmte  H 
dMfte  beaut6$  qui  tont  en  dame»  bei  M6ony  Cont. 
et  FabL  m6dil».  T.I.  p.  407  sq.  Um  nber  wi  Wr^**'* 
Anecdota  aurückaukehren ,  bemerke  ieb  aoeli,  diM 
d«t  BcblQM  dos  Bandes  ewei  lateiniücho  Gedichte 
n  BaimtD  St»  mim  jtm  mm  h<  rmpitcat  und  r«- 


AuetisT  1645.  m 

spoitt'io  mimi  (p.  100  sq.)  und  endlich  gereimte  Ver- 
mt  de  provintii»  purciiim  mutnü  au«  dem  12.  Jahr- 
hundert (p.  101  sq.)  bildeu,  wo  Ol  unter  nndorn  von 
DouMChlaod  hoiMl: 

ffenuMM«  muwipotor«  ikiKto  Asm  /lumine, 
Nfri  tunt  gentet  aman  et  gratttateo  cori>ore, 

vlitiiinilü  l  urJe  n'/n' ,  loeli  jxirle^  iiiculae, 

a»i$Ho  ferote  sUtunt,  temperijue  inHomitif 

raf'ta  renmata  virunt ,  jur  rmrna  toxieL 

ttmrimt  in  ^»ts  toeU  variantw  HttguMti——^— 

kittrfiuo  «cMMP  «M  MMiMt  jfcrsMMf 

utfilfs  (t  couäurnti  et  inarmi''  rutiili. 

SLitiii  itfpi  etferoi^ei,  nyiui  pliiui  cifierunt  etc. 

Druck  uud  Papier  uie  immer  ansgeeeicbnet, 
da«  Ml  nbir  mIimi,  dn  n«  IW  Bzmaiilai«  nbg»- 
Mgm  aind.  Dr.  Gr 

Phrenologie. 

Die  nretuh^*  vom  wiraonadinMidiea  Stand- 
poaklo  aus  beleuchtet.  Voa  6.  U.  Meyer,  Doct. 
d.  Meil.  ti   (;((ir. .  Dorenl  u.  s.  w.    8.    VlII  U. 

60  IS.    Tubiiigeü,  Laij[>[i  (UV'jSgr.) 

Der  Ventriculus  (cerebri)  des  ilcn.  Vf. 's  muss 
kräftig  seyn,  indem  er  dio  aaiiro  Speise,  die  Phre« 
uologie,  ebne  Seufzer  und  Colik  au  verdauen  ver- 
mochte. Die  kleine  Schrift  ist  eine  eben  so  ruhige 
als  gründliche  Zurückweisung  jenes  gelahrlichoa 
Irrthums,  und  die  schöne  Darstellung  sollte  auch 
diejenigen  zur  Lectürc^  (It  rsclbeii  aiilreibou,  welche 
in  der  Phrenologie  nur  das  pbrenilische  Wesen 
einer  oogebondenea  Laiea-Pbantaaio  erkennen.  Aneb 
gegen  Canu*  wissenschartliclicn  Versuch  einer  Kra- 
oioscopie  erhebt  Vf.  die  JfiQwüudOi  das«  die  Drei» 
Iheilutig  de?  Hirna  (offenbar  dem  DeokoA)  Fübleo, 
Wollen  sehr  entsprechend)  nicht  atrengo  mit  der 
Eiitwickclung  des  llirus  übereinstimme,  dass  die 
drei  Theile  bei  Beschränkung  ihrer  gewöhnlichen 
Lagentellen  ausweichen  köaneii,  und  umgekehrt  die 
Grösse  des  Mittelhaupts  vom  Eintritt  der  Ilcmi- 
sphareo  des  llirus  herrühren  könne,  dass  sich  4>e 
qwditativ«  Kiafl  nicbt  doicli  den  Zirkel  bealimmen 
laeae. 

A  -  r. 
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■  alle,  in  der  KxpHUm 

der  Aüf.  Lit.  KeKanc. 


Erfahrungen  mi  MMtMiff  mm  im 

Schul  fr  nindrs.  Von  Dr.  amfÜM  IT««,  Kgf. 
Preiu*.  G«ii.  Ao{..|Utk.  Ir  Bd.  swvite  Auflage, 
fi.  VI  «.  8t  S.  warn,  SdiwMMbke  o.  Seh«. 

1S43.  (lOSfr.) 

J^essclben  Burks  ?r  Bund.    Ancli  nnter  cipni  Titfl: 
Zur  FundameHtai  -  nndMetM«»- Lehrt  für  ein 


unserer  Zeit.  8»  X  «.  fS4  8w 
(S6  V«  Sgr.) 
IfeMeHm  Buch»  8r  fl«nd.  Auch  unter  den  Tilel : 
Das  dritte  md  fgnfte  BmifttHm  dee  Ueinem 

Kalec/thmrtx  von  Dr.  M.  trifficr,  praktisr  h  lu-- 
arbeitet  2uaiM;b8t  für  Volkasch ullebrer.  8.  X. 
1I.40SS.  llMiif.tM  (1  TWr.  UV,  Sgr.) 

Aofgeforfk  rt ,  ein  Buch  Sur  Besprechung  za  brln- 
IfM,  welches,  wie  da»  vorliegende,  wenigstens  ifi 
tmamm  fceidM  ertiea  Bänden,  schoa  vielfach  ia 
AfeatUcben  Blitlern  beurÜMÜt  vnd  im  aatoer  Ver» 
tMfffidlkeil  «Ilffemein  anerknnnt  ist,  haben  wir  wolil 
besondera  daraut  zu  achten ,  daaa  wir  nicht  längst 
Balcmunea  den  Ii«MffB  neahnab  wie  da  Miiwfl«. 
rieht  auniachen,  und  m&ssm  um  desabalb  mog- 
ücbst  der  Kurse  beOeiM^ea,  Auf  der  andf^m  St  ito 
dfirfen  wir  Biw  aber  dnreh  die  weit  verbreitete  güu- 
etige  Aitnicbt  übet  das  Buch  doch  meht  varicitm 
lassen,  Aifes  aa  demselben  zu  loben,  selbst  was 
der  eigenen  Ueberseuguag  widerstreitet.  Diest 
wünscht  der  ehrenwert}^  Hr.  Vf.  Mltai  nkAt»  (vw 
gl.  Vorr  zum  3.  Th.  p.  Vfii.)  und  Ref.  kommt  des 
Wiuiacben  desselben  um  so  bereitwilliger  eotgegen. 
Je  Mlur  «r  acban  im  VonuM  w«iM,  dass  oicbt  das 
twuihi^c  Streben,  einen  anerkannten  Meister 
Philosophie  und  P&dagogik  selber  Tnei«tcrn, 
dern  mr  dar  Wunsch,  denselben  xu  nochmali-. 
gtm  Durchdenken  und  Prüfen  einadnar  ftigfcifcar 
Punkte  SU  veranlassen ,  iiim  bei  dem  Niederschrei- 
bett dar  nachfolgenden  Zeilen  die  Feder  führen  wird. 
A.  L.  ».  IM».  Sirsitir 


Wir  beginnen  nnscre  Relation  mit  dem  zwci- 
laa  Bande»  weil  dieser  gerade  die  Entwicklung  der 
Piiadyiaa  aolMJt,  anf  welche  der  Vf.  aaaia  in  aa- 
sten Bande  entlialtenen  Rathsehläge  snr  Vaitaiaa» 
raaj;  dea  VeUiaichalwaaeaa  basiH  hat. 

fm  zweiten  Btpde  Bon  gebt  der  Vf.  von  der 
unlittgbaren  Wahrnehmung  aus,  dass  unsere  Volks- 
schulen nur  sehr  wenig  geistig  selbslatändige  und 
für  die  äussern  Lebensverhältnisse  zeitgemftss  tQch- 
lijrr.  Mcnsrher)  heranbilden,  und  sucht  diesen  Uebol- 
stand,  zum  Ykeil  wenigstens,  aus  dem  übliches 
LehrvarfUireB  aa  erkllren,  welehea  den  Oeiai  dea 

Schülers  mehr  in  (Üc  l^rcilc         in  die  Tiefe  führe 

und  mehr  ein  extensives  als  intensives  Wissen 
begrunda.  INaaaa  Varfakrao  will  der  Vf.  duiah 
Aufstellung  einaa  weh  dnlaabara  LehrsysiomsTar- 

drättgen    hr^lfen.    Zu    dem    Ende    sucht  er  vom 
Standpunkte  der  Kantischeo  Philosophie  aus,  deren 
Aohlafar  er  sein  ganses  Leben  Idndurch  aaah  itt 
Bezug  auf  Psychologie  geblieben,  in  einem  stron» 
logisch  gegliederten  Gedankengange  zimächst  nach» 
sawaiaen,  daaa  derMeaach,  ungeäebtac  derDaplU 
cität  seines  Wesens,    dennoch  von  der  Natur  zu 
einem  einsigen  Ganzen  bestimmt  sey,  also  auch 
so  ersogen  werden  müsse,  dass  er  hn  Leben  dat 
Ganze  bleibe.   Und  da  nun  eben  das  Gefühl  oder 
Gcraruh  als  d.is  reelle,  psychische  Band  der  KLn- 
hfiit  des  ionem  Lebens  zu  betrachten  aey,  so 
ktoae  maa  daa  Lebrpriadp  paychelogiadl  etwa  m 
die  Worte  znsammenfasscri :  ,,  Der  l'nterrirht  muss 
sutdiehst  auf  Qemüthsbildung  des  Zöglings,  als 
•eia  waaaaifidiatsa  Ziel,  hingeridrtetsaya."  Naah« 
den  darauf  der  Vf.  nachgewiesen  ,  wie  dieses  Prin- 
cip,  wenigstens  für  den  Elementarunlemcht,  schleeht» 
hin  als  oberstes  Priucip  gelten  müsse,  aotaraadM 
er  feraar,  ia  welcher  Art  geistiger  Thätigkeit  der 
fjphrer  «eine  Srbtüpr  zu  üben  und  zu  erhalten  ha- 
be, ttiB  ächte  äemütbsbildung  in  ihnen  su  beför« 
dara,  aad  kaamt  aaf  daa  dlyaha  Raadiatt 
„Der  Unterriehl  muss  überall  nur  beobachten  IcS- 
can  and  nur  Beobacbtetea  befrdfsn."  Zu  dem  Ende 
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MBiinigra1t]<;cri  zni  Einheit  an  einem  Gcgcnslando 
oder  einer  Begebenheit  durch  Auschaueii  erkannt 
werde,  and,  nn  diese  in  erreiebeo,  derf  er  wie- 
deram  den  Sch&lem  kein  zu  gieeeee  Meaeherlei 
vou  Anschauungen  votFüluefi ,  muss  auch  die 
Verstaudesopcralionvii  attis  an  ulwaü  Angcschau- 
lee  enknüpfen  und  immer  wieder  dirttof  mrück- 
'beziehn  und  dergl.  mehr.  Nur  einen  solchen 
Uoteiricht  h&lt  der  Vf.  für  geeignet,  das  Innere 
dee  ÜMiMbeB  gens  n  eiftetflee,  wehiee  Intereeee 

an  der  Sache  zu  rrzcuf^ni.  Vcr^üand  und  Willen 
gleiehJBieaig  xu  bilden,  mit  einem  Worte  also,  den 
wahrhaft  ee  eniehe« 


Stikn  »m  diesen  wenigen  Andeutungen  wvd 
nen  eiteha  htbee,  dass  der  Vf.  bemüht  gewesen 
»st,  freivissermassei)  eine  Versrlimclznrig  der  IJccn 
deä  liumaalsmu^  mit  dem  Leürpnuup  des  l*e»ta~ 
Irazi  SU  Steode  ra  bringen  und  pbileeepMeeb  nn 
reehlfertigcn.  Denn  während  er  mit  Pestalozzi 
offenbar  den  Anfangspunkt  gemeinsam  hat,  üiso- 
fern  Beide  ven  d«r  AnsehauDng  ausgeh  n,  hilf  er 
duch  die  Anschauung  allein,  d.  h.  die  mehr  äusäcre 
Aulfassang  sianlicher  Wabroehmungen ,  noch  lauge 
tiAi  fbr  nnnreieheBd.  Br  will  eic  gleichsam  poten- 
■irt  witien  nnd  zwar  zur  Beobachtung ,  um  an  die« 
ser  den  Begriff  dos  Gegeusiandes  in  Hem  SchQlur 
sich  entwickeln  zu  lassen.  Intensive  Bildung  ist 
yuB  «Im  die  Unepieeelie  und  der  gemnunte  Onter- 
richtäülolT  nur  dits  M:itel  dazu,  so  dass  er  in  die- 
sem Paukte  uuläugbar  auch  an  die  Ideen  des  Uu- 
Huudenmc  eeetreift  Bigentbandieb  iit  ihm  jedeeh 
die  Aufrassung  des  Oemüths  als  eines  Mittel  -  und 
£inhett»punkls  »Her  Seelenkräfte,  und  was  er  über 
den  Werth  desselben  für  Bniehnng  and  Unterricht, 
wie  über  die  Art  and  Weine  en  nnnnregen  und  io 
volle  Thäügkcit  zu  setzen  andeutet,  verdient  die 
höchste  Beachtung  aller  Lehrer.  Zu  bedauern  bleibt 
nnTf  dnen  et  dem  Vf.  gemde  in  dieeeni  Tbeile  srt- 
ncs  Birolis  am  wenigsten  f;cltintrcn  isf,  von  der 
Höhe  der  pbilosophiscbea  Forschung,  worauf  er 
eelbM  eteht,  sich  genugsam  benbenlssnen  md  die 
eigentlich  wissenscliafüiehe  Terminologie  in  so  weit 
•bsesueifen,  dass  er  hoffen  dürfte,  sich  den  Volks- 
nebollehrern,  für  die  er  doch  sein  Buch  recht  ei- 
gentlich bestimmt  Im,  vollk«|BnMa  venilndlich 
gemacht  zu  haben. 

Weiterhin  nimmt  der  Vf.  die  einzelnen  Lehr- 
Adier  der  Volksschule  darch,  thflils  um  den  Kud- 


jedes  als  Millcl  benutzt  werden  solle,  ihcils  aber 
auch,  um  anzudeuten,  in  wie  weit  eine  Beschrän* 
kung  des  Lebfstoflb  nMiig  sey,  damit  eben  den 
Gcniüih  mehr  Hichtung  and  Bildung  erhalte  and 
der  Schüler  durch  den  Unterricht  sfrlbstsifiüdi^er 
und  iuteii«tv  tüchtiger  werde.  £tgonihuiniich  moch- 
ten ihm  hier  etwa  feigende  Anaiebten  seyn:  Im 
Schreiben  eoipdehlt  er  Vereinfac|iung  der  Schrift- 
süge,  im  Sprachuntenicht  das  segennnnte  Coo- 
nlndien  dir  Mine  nnd  Benntmng  den  ntitnrieehen 

I.csnri«,  um  iic;n  Srhülcrn  das  für  sie  tinlfiigc  gram- 
matische Wissen  susefabren.  Die  sogenannten 
gemeinnatniichen  Keenudeee,  die  er  nnler  dem  ge« 
meinechaftlichen  Namen  der  Weltknnde  zusamnen- 
faaet,  will  er  wegen  ihrer  Verwandtschaft  auf 
•wei  Lehrgogenetinde  redecirt  wissen,  auf  Erdbe» 
Schreibung  und  Naturluinde,  welche  aber  im  Un» 
terricht  wiederum  in  eine  or^iinisclie  Verbindung 
mit  einander  gesetzt  werden  »ollen,  und  zwar  in 
der  Weiee,  dnen  fai  der  UnlerklMne  nneh  Beeo. 
digung  ifrr  Klcmcntarübnngen  im  Denken  und 
Sprechen  dte  Naturkuiu]e,  in  der  OberkJaaae  die 
Ueographie  die  Baein  bildet.  Dto  nilgemebie  Men- 
schen- und  Völkergeschichte  soll  mit  der  bibli- 
schen und  Heligionsgeschicbte  eng  verbunden,  und 
nur  die  der  Keligionsgeschichte  völlig  fremden  hi« 
storischen  Itemeoie  narb  nn  den  weltkandlialien 
Unterricht  angereibet  werden.  Im  !U"li!?ion<Junter- 
richte  soll  auch  die  Seelenlciirc  in  so  weil  Berück- 
niebtignag  finden,  als  dieaa  die  vom  Ghrietenlbeme 

verlangle  Srüjslkenntniss  rolhwendig  erheischt, 
und  der  gesammte  Unterricht,  in  der  Wcllkundc 
nnd  Oeacfaiehte  eben  teweW  «4e  in  der  Religion, 
soll  vornehndeb  dnmnf  binnrbeiten ,  dass  das  Kind 
vom  Aeussern  zum  Innern,  vom  Thatsfichlichen  zu 
dessen  Gesetz  und  Ordnung  fortgeführt  uud  ge- 
wöhnt werde,  im  Sichtbaren  dan  Unaiebtbare,  in 
Slunlichcn  das  Uebersinnlichc  sTh  ein  unmittel- 
bar Gegenwirtiges  durch  Beobachtung  und  innere 
Anaebauang  nn  erkennen.  Für  dan  Redinen  end- 

Hell  w'ii-'  ITir  tlio  FornicnlchrC!  stoüt  der  Vf.  die 
gerechte  Forderung,  dass  beide  mehr  als  bis- 
ber  vem  CMet»  der  Mnlbemallk»  d.  h.  vnm  Geiai» 
der  ewig  gleichen  Oeseisiichkeit  der  üfatnr  dnreb- 
drungen  »eyn  müssten ,  und  im  Gesänge  verlangt 
er  namentlich  Sorge  lür  Reinheit  der  Töne  wie 
Ar  Reiabeit  des  unterzulegenden  Textes,  daorit 
auch  er  ein  Mittel  werde,  dem  Gemilthe  die  neb- 
te ätimmnng  au  geben. 
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CtegM  «n»  1km  AMkfcten  mtOam  üA  im 

AHgemciMeii  nur  wci  in;  Erficblichcs  einwenden  las- 
Ma,  Qod  auf  iüaxeLnoit  «iiixugehu  gestattet  uns  der 
Mmmm  mAt.  Arndt-  kOkn  wv  diws  fftr  Ibwfl&Mig, 
W«il ,  wenu  noi  der  VMTf^riditig  erkannte  llaupt« 
Bwefk  erreicht  tind  Alle« ,  was  der  Vntiir  <)er  Sache 
ameh  unter  steh  verwaudt  ist,  aucii  im  Unterricht 
l—iiiBh  «it  ^jammim  vwdiwi— n ^r«!,  mm  lad« 
nicht  vicf  danof  ankoDmt ,  ob  nan  die  vorgeschla- 
gene Anordousg  des  Lehrstoffs  iu  aller  Streng« 
HbMbt  hih  «tar  ainwlMa  KcdükatioM»  mw- 
wirft.   Aafgefallen  aber  ist  uns,  das«  d«r  Vf.  den 
Ijntenicht  im  Lesen  und  Schreiben  neben  einander 
iMKgebo  Ksst,  ohne  eine  aolehe  enge,  ja  man  kann 
WgM  MÜrliehe  und  orgaiiiäch«  V«Mii4ang  swi- 
sehen  diesen  bei«<ei\  J. ehrfächern  «n  verlangen,  wie 
sie  diircii  die  Methode  des  Scfareibiesens  gegen- 
«irtif  w  4m  TkM  MhM  ia  WiiMhsii  fiehnimi  hwu 
[jci>efr:firt   ist.    Zwar  geben  auch  wir  nichts  auf 
den  öruiid ,  den  man  suc  Vertheidlguog  dieser  He- 
tbidtt  Mg«Ahrt  Im,  itam  it»  SehrsibM  Utor  wtj 
als  das  Lesen  sad  daher  auek  Miher  gelehrt  wer- 
den  aiisse:  wohl  aber  haben  «rir  uns  durch  eigeno 
Aatehmaag  ood  Vergleiefaung  vollkommeu  übcr- 
w^,  Am»  i»B  Sckniklesen  nach  allen  IMm  Mb 
(fpn  Vorzog  verdient.   Denn,  riehlig  betriebet ,  ge- 
webot  «s  die  Kinder  glekk  von  voira  hcrcio  mehr 
m  8«lbrttbiligk«it,  wtU  m  Ohr  «nd  Aoge,  Maml 
ii«d  Uand  sogleich  übt ,  und  sorgt  namentlich  mehr 
fir  ¥fcckung  der  Denkkrafk,  insofern  es  den  Leh-> 
fl«r  iMitgt,  nur  gans  «inliiiefae  vollkommen  ver- 
ataodene  Sitze  snm  Grunde  su  legen.   Das  sbge- 
srooderte  Lesenlehren  dagegen  dringt  dem  Lehrer, 
sobald  er  erK  aber  die  ersten  Elemente  hinaus  ist, 
ivMMr  «ehr  oder  weniger  einen  gewissen  Mecfas- 

Btsmtis  anf,  wtW  er  dann  ilie  IltifTniiiig  aufgeben 
■niss,  iie;i  Kindern  noch  Alles  zum  Verstiiidaiss 
M  bnngcij,  V««  IsMii.  Amaerds«  «rMM  dis 
HskNihtoM«  dcM  8pra«lMMterrirht  w  eit  besser  vor. 
Denn  es  verlsngt  eine  ^rrindlirlieT-c  Analyse  der 
citiselnen  Sätse  und  Wörter  uuii  ciuea  längeren 
StiUstami  M  dM  «cM«n  Elwwitn,  iriikt  Mwh 

oflenbar  «irlir  vortdcilhaft  auf  schncllcro  iErleminig' 
der  Or(hogra|)liio  «io,  insofern  es  sp&terhin  das 
Bnchnabiron  wieder  m  da«  Lantiren  «nknftpft 
alles  Gründe,  welche  —  wenn  man  noch  die  mehr 
&ossern  Vortheile  dazu  rechnet,  dass  es  alle  kost' 
spieligcri  Apparate  entbehrlich  macht,  dorn  Lehrer 
Mhr  Gelegenheit  bietet,  aahlreich«  KI««««o  m  «Jid 
MMtsrlulk  der  Schal«  «»«ckariMf  a«  fe«a«hill%m. 


ifitd  ihm  aafleieh  «in«  Mditcre  Caniröl«  de«  hiov* 

liehen  Fleisses  und  ein  sichereres  Urthcil  über  da« 
Geschick  und  die  Anstelligkeit  der  Kinder  ga* 
w&hrt  —  Gründe ,  sage  ich ,  w«ldi«  an«  wohl  b«- 
stimmen  können,  im  EtemeniarunlerricJit  dem  Schreib- 
lesen  das  Wort  ««  reden.  Aiirh  i-^i  dtp  B<»hsiiptnns^ 
unseres  Vf.'s  nicht  richtig,  daüs  die  Methode  des 
SdiraiM«««««  Aohnliobkeit  kah«  «it  d«r  'lbxim«^ 
das  Griechische  vor  ilcm  Latein  zn  lehren  (p.  38. 
Anmerk.).  Denn  im  lotslern  Falle  mutbet  man  dem 
Knaben  «a,  «twas  sa  lk««en,  wa«  «r  b«i  deai  na« 
gehenern  Formenretchthum  und  der  grossen  syn- 
taktischen Freiheit  und  Kegciloaigkeit  der  griechi- 
schen Sprache,  ohne  vorangegangene  Binsickt  in 
die  Grammatik  einer  andern  Sprache,  in  s^euicm 
Alter  noch  nicht  fassen  kann;  boi  dem  Schreibicsen 
dagegen  verlangt  man  von  den  Kindern  nichts,  was 
ai«  nickt  l«lst«n  k5nnt«n,  und,  wi«  da«  IMtpi«! 

vieler  Srliiilen  lehrt,  ^^•i^k!I^h  letstefeii,  ja  mau  miiss 
sogar  glauben,  dass  eben  die  grossere  Schwierig- 
keit de«  8ckrfllk«n«  itl«klw«aif  das»  beitrage,  dai» 
es  für  sie  ein  höher««  Iat«r««««  hat  als  das  Lesen. 
Jedoch  wollen  wir  unsern  Fanegyricus  auf  die  er- 
wähute  Mcihüdo  lucht  noch  weiter  ausspianen»  «a- 
firMea,  waaa  «a  aaa  gelungen  ist,  dieselbe  den 
Vf.  zu  nochmaliger  Prriftiitn:  luiiMnp fohlen  su  linbcn 

Was  nun  ferner  die  Frage  aiibetrifll,  ob  es  auch 
MlgHch  Wf,  di«  V«f«dilig«  an««r«a  IT.  ia  ikmr 
ganzen  Ausdehnung  praktisch  durrliziiffilircn ,  so 
muss  man  dieselbe  bei  dem  gegenwärtigen  Bildungs- 
sunde  der  meiilan  V»lk«ick«ll«hr«r  ao  tanf*  ver- 
neinen, al«  nkdil  fikr  vollständigere  Anweisungen 
hinlänglich  genorgf,  ja  selbst  so  lange,  als  noch  nicht 
eine  völlige  Heform  mit  den  Schullohrer  -  Semina- 
rien  v«rg«n«maien  w«rd«n  i«t.  Lctatsra«  iaa  Be» 
sondro  scheint  audi  der  Vf.  selbst  gefühlt  zu  ha- 
ben und  darum  behandelt  er  im  letzten  Abschnitte 
de«  Bweit«n  Bande«  den  Beruf  de«  Lekr«r«  and 
di«  Art  und  Weise,  wie  man  sich  am  zweckniässig- 
sten  damuf  vorbereite.  Seine  Ansiebten  Über  die- 
sen Punkt  laufen  auf  Folgendes  hinan«:  In  «in««! 
L«kt«r,  d«r  iai  Mt«  de«  ehe«  angedeuteten  Sy- 
steme TintcrTichien  will,  muss  die  GemiitWsbildung 
selbst  in  dem  Grade  durchgeführt  seyn,  dass  er 
gans  in  den  Objeetan  lebt,  «n  wakh««  «r  mMm, 

und  reines  und  hohes  InUresse  liat  an  der  Ver«i- 
long  des  Volks  wie  der  Jugend.  £in  solcher  Leh- 
rer muss  eigentlich  geb«r«n  Warden.  Jedaeh  kaan 
aaeh  die  BÜdaiig  viel  dasu  beitragen ,  ihn  ««  d«» 
m  «MbWy  WM  er  d«f  Ida«  uaek  aeya  ««II,  «nd 
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swif  di*  MtotmMknf  «Ina  Mwohl  ab  Er» 

siehun^  durch  Atidoro.  In  Bezug  auf  die  crstcrc 
empfiehlt  voroehmlich  dte  Anlegung  eines  Deak- 
buehs,  B«Mhriiikliiig  Mf  wenige,  aber  gut  gewihll« 
HfilfMiUlel,  nnd  eiu  Slilllebeo  des  Gemütbe.  Ad 
(ii<-  Vorbereitangeansulten  für  künftige  Schullehrer 
iQäcbi  er  die  Anfordemngj  «lasa  sie  weit  mehr  als 
bisher  EntehotgMUNUUsn  ssya  «ftsitett.  Ins  Be- 
sondere verlangt  er  von  dem  PrSpsrandcii  -  Lehrer 
•iiie  tüchtige  psycbologuwho  Bildung,  die  es  ihoi 
■SgGch  nMkt,  die  vertcliiedMM  Oetofer  in  ▼er» 

schiedener  Weise  aiiz!ip;rcifeii  ,  und  an'isi-'nipm  ein 
sorgf&lliges  Bedachliiehroen  auf  Heiiiliailung  des 
kindUebeii  Geaiillis  und  auf  feste  Kinübang  aller 
BiinriidMitm  «M  dem  fir  den  künftigen  Beruf  nö- 
thigen  Wissen.  Im  8«initi«r  -  Cursoa  dagegen 
dringt  er  auf  Beechriuikung  der  Zahl  dSK 
ur«iiiiieheB  I<«hrat«iideo,  mm  den  SaniiMriMvB 
melir  Zeit  zu  einem  vom  Lch  rer  geleiteten 
belbsistudium  und  au  prakiiacbea  Vorübao' 
gen  s«  verschdlBii,  vitd  mebl  hbtrhaupt  aneb 
in  diesem  Abschnide  seiiic!«  Ruclis  so  viel  irofTliche 
Vorachlige,  daas  mau  etile  aorglUtige  Lectijre  des- 
selben d«n  SehvIbehArdaa,  dman  die  iwgp  f&r 
■oitgsiaiaaa  UmgeslaltUDg  der  hiebet  gcliörigen 
Bildongsanstalten  oblieg»,  vAied^rholt  an'»  Herz  le- 
gen Busa.  Nur  das  Kino  mochtou  wir  dem  Vf. 
•slbM  SU  bedenken  gehen,  daia  die  RelneriiaHiiny 
des  kintllichen  Gcinüths  bei  Priparanden  und  Semi- 
naristen so  lange  noch  auf  sehr  bedeutende  Hiit- 
demiese  eteesen  wird,  «I»  meist  nnr  Sühne  armer 
Eltern  sich  dem  Schulstando  \\i<!iiu^ii,  welche  in 
der  Regel  aiM  dem  elterlichen  Hause  nur  eiu«n  un- 
bedeatenden  f end  ven  Clemathllchlteit  mi«brhifen, 
und  wir  ktanen  den  Wunsch  nicht  verhehlen ,  dass 
W.  dieses  Uebel«(andes  gedacht  und  daraof  binge- 
deuiei  haben  mochte,  wie  demselben  nnr  doreh 
VefheseeruHg  der  Lehreteiellett  gründliche  Abhülfe 
gcüchaift  werden  könne.  Se  nst  äher  den  Inhalt 
des  aweiteu  Bandes. 

Der  «rite  Band,  welcher  uns  in  der  zweiten 
ATin>j(e  vorliegt ,  enth&lt  eigentlich  nur  ein  Resüme 
von  Consequenzcn  aus  den  im  sweiten  Bande  ent- 
widniten  theerellBolMn  Grandsitzen  nebst  manchen 

aos  der  rcirhcn  Amt!«praxis  de?  Vf  's  c:e'»rhrji>f(«!n 
Beobachtungen  über  den  gogeawärtigeu  btaod  des 


VetkMehaHveoeoe,  Alle«  in  einer  peptdlren,  eelbet 

für  gcwülmlicho  Schulmeister  \erHi hii Jüchen  Dar— 
siellungawei*s.  Auf  den  labalt  dieses  Bandes  brau« 
«dien  wif  Ml  aialil  weiter  eianlaaaan,  da  wirden« 
selben  Miett  veu  der  ersten  Auflage  her  als  be» 
Itannt  veraussels«n  dürfen.  Nur  bemerken  wir,  daas 
tf.  nicht  zu  viel  behauptet,  wenn  er  von  aicb  selbst 
aussagt,  er  eey  hei  der  nsna»  Betrtieitung  seinsr 
Schrift  bemüht  fx^wesen^  überall  nacbsubessern, 
Bu  bericbiigeu,  au  ergäuMo.  Denn  sr  bat  in  der 
sweHea  Anflafe  viele  nd  grSiaienIheib  Uelai 
Eweckmissige  Zus&tze  gegeben ,  namentlich  über  di* 
LehfStusdes  in  der  Religton  und  deren  Einriolttnnf) 
über  Bamlsunf  des  Geanngbacbs,  Über  da  ventfinf«* 
tigee  Lesen  der  heil.  Schrift,  über  das  Ziel  der 
Sprachbildung  in  Voiks"irh«!en  ,  ubpr  Rerhf schrei— 
bong,  Interpunction  und  dergl.  mehr,  im  Bosoo> 
dem  hn»  sieh  das  Mueihen,  dfe  FWrmeslshrs  «4 
das  Zerrlinen  finer  weit  Ror;; fälligem  und  austBbr^ 
üchcrn  Uehaitdiung  von  Seiten  des  Vf.'s  au  er» 
fresen  gehab«.  Aher  ibeneh«  hat  derselbe,  das« 
er  den  früher  gewühlten  Ausdrnck :  ., Unser  Schul- 
wesen steht  gegenwärtig  auf  seiner  sweiten  H<»he  " 
in  der  sweiten  Auflage  gaas  kaaairt  haL  Wenn  er 
alao  aoah  fai  dieser  Auflage  (p.  11.  u.  pkSBi)  gerads 

auf  besR^tPd  Ati?drnrk  sirh  beruft,  SO  msss  dtSSS 
allen  deu  Lescra  etwas  auliatlen,  welche  die  erste 
Anflage  nieht  kennen.  Auch  iriacMi  wir  nicht,  mit 
^vclch^m  Rechte  der  Vf.  behauptet,  das  Schreiben 
über  fimancipaiioa  der  Sohuilebrer  habe  in  der  leta- 
Cea  Seit  etwas-  «rthgetosewi,  (p.  Vl.>  da  wir  ihm 
aus  den  letalverflossenen  3  bis  4  Jahren  wenigstens 
6  —  8  Schriften  «uAbaft  machen  küanea,  die  ge- 
rade dieses  Thema  bis  snm  tJebevdmse  Äkandein^ 
Endlich  haben  wir  noch  daran  AnStoss  genommen, 
dass  der  Vf.  seine  frühere  Ansicht  über  Betiutzang 
eines  Leitfadens  ira  Hcligionsuoterrichto  dahin  ge- 
ünderl  hat,  dais  er  jetst  aassshUasalieh  den  kleinen 
Lutherischen  KütiTliismus  fTir  n!lc  Kln<t^»^ri  der 
Volksschule  zum  tiruode  gelegt  haben  will,  wäh- 
rend er  firlher  Ar  die  Oberfcfawse  einen  mehr  sjraie* 
matisok  gsordneten  Leitfaden  beanspruchte.  Doch 
dt  CK!«  fuhrt  uns  auf  den  neu  erschienenen  dritten 
Band  des  üuchs,  worin  gerade  diese  Ansicht  neeb 
mfaditen  und  begründet  wird. 
IPtr  M4scklut*  /etff.) 


Digitized  by  Google 


— 184  — 

ALLGEMEINE  LITERAT IR-ZEITING 

,    A     ^       *  Balle,  In  der  Kxp»*l||w 

Monat  August.  Jo-tO.  der  ahr.  ut.  Zfitm.B. 


Pädagogik. 

StkäfrtWtdet.    Von  Dr.  CfiriHhn  FfWw  «.H  W. 

BtB^  tollt«  nMh  der  ai»]priknfli«K«ii 

.\b«irht  (^es  Vf.'»  ci»:enllich  weit  mehr  enihaltcn, 
als  «r  10  seiner  jelsigon  GwUlt  wirklich  enthilL 
J^cna  IK  niocbt«  wohl  oelbit  fofühli  habra,  wie 
WWg  0r  von  Seiten  der  beutigen  Schullelirer  auf 
eilte  «^«'«rhickte  DarcbfübruDg  oeiner  iUthschlige 
boffeo  diirfe,  wolui  «r  ibnen  nieht  noch  bestimmter 
airf—»*  und  gloicbnai  vormache,  wie  sie  diess  anzu* 
fclfWI  hallen.  Darum  predorlif«  er  ffenii  im  3.  Bande 
aalMr  Schrift  aus  verscliiedeuen  II«upii«chcrn  de« 
VolkMcbiloDterriditt  pnthiiMh«  Daratdiangaa  m 
|obon,  bat  sirh  aVu  r  auf  eine  Bearbeitung  des 
Sua  md  die»  Hau|ii8iücka  beschränken  m&a- 
■ta,  dieM  «ehon  Raum   genug  zur  WM- 

laag  eines  ganzen  Bandes  wegnahm,  urf  will 
nun  in  einem  4ten  Btnde  riachfol^jcn  lassen,  was 
ihm  ia  Betreff  der  prakttscheo  Erläuterung  seiner 
AMkklM  mnA  licItMiBiKf  gablioba«  tot. 

Ia  im  üaMlvDg  mam  drillmi  Bande  veidiei- 

digt  der  Vf.  die  schon  oben  berührte  Assicbt:  Der 
Voikascbollebrer  dürfe  steh  im  Keligion^imtcrrirht 
sie  eioes  andern  IrtUfttdeos  bedienen,  als  des  klci- 
MB  Lithwioehaa  EMMMnam,  lad  ■•••■«  di»  hier 
ppffpbetie  Ordnung^,  wenigstens  in  der  Oberklasse, 
■lit  aller  Strenge  festhalten.  Dies«  Aosiefat  hi^  in 
MM»  ZoilMt,  auiaer  m  IT.,  aoeh  ia  0.  Heinis 
and  andern  Mitarbeitern  des  Brandenburger  Pror. 
Schalblatts  so  wie  in  Jul.  Kelt  sehr  tüchtige  Ver- 
thaidiger  gefunden,  und  dennoch  haben  wir  uns 
daadt  ni«  vdllig  einTcntandan  «tkUren  Mnnen. 
Swar  geben  wir  sehr  gern  zu,  dass  nur  ein  solcher 
l^eilfaden  im  Retigransanterhchte  snm  Gründe  g«. 
Ä.  M3,m.  IM».  SnUtfp  ««HA 


legt  werden  darf,  welcher  die  wesentliehc  Lehre 
dar  IKbel,  ebne  bedeutende  confesstonelle  Beschrin- 
kaag,  arit  Am«dilaaB  aller  anb]ee(iT«B  Moiaangaa, 

■Ögltdist  kurz  und  bündig  und  mit  Jen  Worten 
der  Schrift  selbst  wiedergiebt,  und  läugoeo  nicht, 
d«««  ia  allen  di«««n  BeKehongea  der  Luthetiieh« 
Katechismus  einen  grossen  Vorzug  vor  seinen  iltant 
und  iienern  Rivalen  habe,  ganz  abgesehn  davoa^ 
dass  er  ia  daa  lutherischen  Schulen  auch  schoa 
aas  dflM  Qrande  eine  hbhere  Geltung  erhalten  mtita, 
weil  er  mit  nnter  die  Zahl  der  kirchlichen  bekennt- 
nissschriften  gehört.  Aber  sollt«  man  ihm  diese 
OekiMf  «klita«iiaBdadaf«hv«n«haff«nklk«n«a,  da«« 
man  ihn  im  Religionsunterricht  mir  wiciliirlMlt  und 
aliaaitig  beaatatl  Und  wozu  ist  ein  unmittelbarer 
AnaohtaNM  ntllfiK  an  «m  Bneb,  waa  d«ek  ««Insr 
ursprünglichen  Idee  nach  nichts  weniger  als  eia 
Schulbuch  seyn  solltet  Wir  denken  uns  die  Sarhe 
etwa  so:  In  abgesonderten  KatechismusütumJeu  — 
aiebt  ia  dea  Religionssu  ndeo  selbst  —  wird  er  ia 
der  Unterklasse  ohne,  in  der  Mittelklasse  mit  I.n- 
thers  Erklirung  dea  Gedidilnisse  fest  eingeprägt 
and  di«  Scholar  w«rd«a  a«  «inc«  Vmtiadai««« 

aewohl  des  Wnrt.siiiiiH  ah  der  darin  berübrtea  hi* 

MMiccheu  Facta  angeleitet.  Sodann  nag  man  ihn 
auch  ia  dar  Miltdktaaae  —  di«  «i«h  ja  n«di  mehr 
mit  der  durch  Anschauung  vermittelten  AuIEm«bb( 

einzelner  religiöser  Wahrheiten  begnügen  njns«? 
als  dass  sie  fabig  wäre,  in  die  nothwendige  tie- 
grAadaaf  dar  «in«B  daich  di«  aadara  «inaadriagaa 

bei  drm  Hrli jtonsuntcrricbt  selbst  zum  Orunde 
legen ,  ohne  gerade  eine  Aenderuog  in  der  lieihen- 
folg«  d«r  Th«a«  ▼«laaMohnaa.  Di«  OMlasa«  da- 
gegen benutzt  ihn  nur  in  so  weit,  als  der  Lehrer 
bei  jeder  einzelnen  raligiös-sittlichea  Wahrheit  dar- 
auf binweis't,  mit  watohen  Wart  and  Sita  der 
Katechismus  dasselbe  sagen  wolle;  sonst  aber  legt 
sie  unmittelbar  die  Bibel  selbst  Kiim  Grunde ,  damit 
der  Schüler  sich  schon  lo  der  ächuie  gewöhne, 
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QottMi  Wort  über  alles  Measchenwerk  zu  setzen, 
f>8  ffo^rli  auch  der  T/fithcr.  Katechiimns  bei  al' 
er  seiner  Vortreffliclikeil  immer  bleibt.  Ein  solcher 
UBterricht  nuMdit  IMIidi  mbaa  itm  Kataebisnus 
auch  noch  eine  auf  alle  wesentlichen  Lehren  des 
Cbriateathuna  sich  crstreckeude  Sammlung  von 
bibliM]i«Q  K«ratpr(cben  nötliii;.  Ist  diaae  aber  Mck 

einem  logisch  ricliligcn  System  geordnet,  und  Lc- 
autzt  eie  der  Lolirer  so,  dass  er  bei  allen  susam- 
IneDgehörigen  Btbalvenaa  nebea  das  ailbigea 
Wort-  und  Sacherklärungcii  ziigleielt  aaf  eine 
tüchtige  l'ntorlagc  hislorisclicr  Anschauun<^eii  und 
auf  eine  niogticli&t  vielfache  praktische  Anweudung 
dar  t^arin  enthaltenen  Wabriiattaa  Badaeht  aiaiBt, 
so  wird  sein  Unterricht  nicht  bloss  viel  vollst&iidi- 
ge#  scyu,  als  er  e«  bei  dem  Ausckius«  an  den 
^Athar.  KalechiaimM  ahne  Zwang  seyn  kann,  «an« 
dem  er  u  ird  auch  die  Bibel ,  die  ja  doch  iia  Leben 
offenbar  weit  mehr  ala  der  Katechismus  ilas  reli» 
gitoa  Bildangabaeh  deaValka  bMbaa  muss,  in  der 
Schule  wieder  zu  der  Ehre  bringen,  die  ihr  ge- 
bührt, um  die  sie  aber  durch  die  Sokratisirwuth 
der  Ict^leu  Jahrzehende  grosseulheiiit  gekommen 
iat.  Und  wer  aallta  daran  awaMWiiy  daas  aio  aal» 
eher  Unterricht  weit  leichler  alle  weitschweifigen 
Wiederhoiun|;eo  vermeiden  könne  uad  doch  eben 
aa  gaeigaat  aay,  daaGaaibtb  w»  argmren  and  den 
Gcüammtzustatid  der  Seelo  zu  bestimmen,  als  der 
^icb  streng  an  den  ILalecbismus  anscblieasendel 
War  «bar  nöehta  anf  dar  andera  Seite  gern  den 
Vorlbeil  fahren  lassen,  der  Bidi  i|ua  bai  Bafalguag 
unseres  Vorschlags  gleicliHom  von  Halbst  darbietet, 
von  Zeil  zii  Zell  äiill  zu  üiuiio  und  die  Sciiüler  zu 
der  Krkeniiiniss  zu  bringen,  ada  jeiaa  naehfalgaiid» 
Wahrheit  stets  in  einer  vorangogangenon  ihre  lie- 
fer« Begründung  findet,  und  wie  überhaupt  das 
dar  Betrachcang  antanrerfane  Hannigfaltige  aidi 
zu  einem  einzuigen  Guriisun  zusatumenfügen  läaat, 
deaiea  Theile  sich  gegenseitig  stützen  und  ergin- 
yanY  Kanait  mchC  dadardi  erst  eine  höhere  Ord- 
BttDg  in  das  zerstreut  umberliegeada  WiMan  das 
Schülers,  und  wird  nicht  dadurch  erst  sein  Glaube 
zu  einem  recht  eigeatiich  vernünfügen  Ulauben  um» 
gaadMlRmt  Sar  Havpiawha  IMlicb  aoUan  darar- 
tige Verslandesoperationen  im  Hc!ip:ioM9unterrirIao 
nie  werden  i  aber  man  darf  auch  nicht  das  Kiiut 
«ü  ^a«  Bad«  »latalwtiaB  «mI  aia  gvm  daraaa  var* 
bannaft  wattaa. 


Auf  diese  Expectoration  wird  mir  unser  Vf. 
Sieharlich  erwidern,  dasft  es  für  dr^n  Sohullehrer 
aiaa  su  schwierige  Aufgabe  sey,  dou  Unterricht 
blaaa  nach  der  Bibel  artbailatt.  Auch  gäbe  ieh 
dicss  711  frir  Hrliutlehrcr,  nie  sie  eben  jetzt  der 
Jklehrzahi  nach  noch  sind^  Aber  man  bilde  sie  nur 
erat  in  dar  van  W,  aagiregten  Waii«  var  und  gab« 
ihnen  dann  ein  nach  unserem  Vorschlage  bearbei- 
tetes, jedoch  eben  a«  durchdachtes  Hülfahucb  in 
die  Hand,  wie  W,  9»  im  Tarliegenden  dritten  Ban- 
de zum  3ten  und  Sten  Hauptstück  des  Luth.  Ka- 
teohismas  geliefert  hat  ,  und  man  wird  b;iM  «««hn, 
dasa  aie  hierauf  eben  so  gut  einaogehn  vermögen, 
wia  anr  IT;«  ftaihMhUi«.  '  ' - 

Aus  der  zuletzt  gegebenen  Andeutung  kann 
man  zugleich  den  Schlnss  ziehn,  dass  wir,  ttage*. 
achtet  aller  DitTerens  hinsichtlich  des  Planes,  »ach 
welchem  ein  Hülfsbuch  für  den  Religiouslebrcr  .der 
Obarktaaaa  angat^  waidaa  muaa,  den  in  Heda 

Htohciidcn  drillen  Band  dcnnorli  jji  lifiiier  Weise 
für  überflüssig  erklären  wollen.  Er  bildet  nicht 
blaaa  irinc  naihwandige  Ergänzung  son  nwritan 
Bande,  sondern  kannte,  selbst  wenn  er  für  eich 
allein  dastände,  unbedingt  jedem  Lehrer  als  ein 
Ireffliches  Hülfsroitiel  zur  eignen  Fortbildung  aus 
voller  Seele  empfohlen  werden.  Denn  er  zeigi  auf 
das  Deutlichste,  wie  man  der  eigenen  Bildung  mehr 
Itensivilät  verschaffen,  die  Lehren  des  Christen- 
Ihama  dam  Gemiktha  der  Kinder  nihar  bringen  nnd 

docli  zugleich  eine  grosse  Munvp  vrrwnrultcr  Oe- 
genelände  im  Untenicbte  mit  einander  veriiechleu 
kann ,  und  dahar  werden  auch  di«  Lehrer  dar  Ober- 
klassen gehobener  Volks-  und  Bürgerschulen,  ja 
sogar  philosophisch  durciigebildcte  Denker  ihn  nicht 
ohne  Gewinn  aus  der  Hand  legen.  Den  Lehrern 
der  Unter-  und  Miticlklassen  kann  er  ala  aia  nn> 
mittelbar  bei  der  l'rä|inr<iit')ii  zum  Retlgionsunter- 
riehte  zu  benutzondoH  Uatidbuch  empfohlen  werden, 
varatahi  aldi  anler  dar  Vaianaaalaang,  daaa  ais 
sorgfätiig  daraur  bedacht  sind,  alle  Partieen,  welche 
ihren  Schülern  nofb  unvarsUutdlich .  aeyn  kiMatca, 
aaa  da«  Untan^ehta  anainadiaidan. 

4&ur  Erhärtung  aller  dieser  Aussagen  nnd  zu- 
gleich, um  das  Verfalireu  des  Vfs.  iu  eiu  noch  bel- 
lerea  Licht  an  aataen,  fügen  wir  aahttaaaiteh  kwma 
Audautmitn  bai  übar  dia  Art  und  Wtiaa  dar  Ba« 
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Ji«fidiang,  welche  er  den  drei  er»icii  ttiuen 
Tbcnl  werden  liMt 

W.  bat  seine  BeerbeitaHg  eowohl  tieo  eis 
dM  5ieB  UraptstAak»  in  ^*  t  Thmle  Mrlegt«  von 

denen  der  erste  die  Betrachtungen  des  Lehrer««  sur 
Vorberetiang  auf  den  lhiterricJit|   der  sweite  die 
kuechetische  IMudInng  in  der  OMIaMe  eiithUt. 
la  den  vorange«lelltm  Betraehlunfen  sem  3(eii 
Hauptstück  beantwortet  sich  lier  Leliror  in  Form 
«««8  genülhllcbeu  Seiiwigespriebe,  aber  gr&nd^ 
iMhw  WeiM,  di*  VrmM,  mra»  lüitber  dM  Ot- 
kei  de»  Herrn  in  die  Hnhf  der  Haaptslücke  auffe- 
■meiTw,  weMiea  tiebraycb  die  Jiuiger  und  «raten 
ChriMM  davon  geMcM  haben,  und  öergL  »ehr, 
und   gclen|t   suletst   durch    Vor<>;lLirhang  vieler 
Sebriflxlaltea,  in  denen  der  Ausdruck-  „  bitten " 
«der  „beten*  vorkommt,  so  dem  Hesaltato,  das« 
er      V.  U.  den  Korn  des  ganzen  Christenlhume 
and  sogleich  den  Ausdruck  der  Gesinnung,  welche 
bei  eiaea  beiendea  Christen  die  herrschende  seyn 
BsOe,  sa  Mwheo  habe.   Sodaaa  ariMiart  ar  sich 
mit  Hülfe  de»  oben  pnvÄhnlen  Denkbuchs  wieder 
SB  die  Pankle,  weich«  er  sehen  in  der  .Unter- 
■ad  JCttalklasaa  in  BstralT  dao  Gebeta  dsotlidt  gv 
■seht  ond  auf  welche  Anscbaiaungen  in  der  Kin- 
de8«e«le  er  sich  dabei  geslütst  habe,  und  stellt 
sieb  »etbst  die  Aufgabe,  die  Kmder  dar  Oberhlasae 
aedi  ^fer  in  den  Geist  des  Gebets  einsufübron, 
m  weTchum    Kndc    er   ?icli   <4o)b8l  erst  über  die 
Frage  ms  KJaie  £U  briitgua  sucht,  was  der  Mensch 
sa  bmaa  habe,  aai  dar  EritSrang  gawiaa  su  asgrn- 
Bei  ^^x  erMaa  Bitte  l&»st  er  sich  vornehmlich  auf 
aprachiiehe  Umersuchangen  ein  über  die  Werte: 
jyjtaia  NaaM*  aad  „heiligen",  aad  bei  dar  Irbtt- 
Maif  der  Antwan  lAiihtr»  kommt  er  unter  Ande- 
rem  aueli  auf  die  Untemuchung,   was  es  heisse, 
den  Namen  OeUes  cutheiligeii,  und  bleibt  bei  dem 
vaa  giraaMT  Tsiecsas  aeigcnden  8aiadilu!*s«  stehn, 
das.'^  er  tnir  deMjeniven  der  Kulheili^ung  des  gött- 
heben  MaucMit  aciheii  ivoUcj  welcher  etwas  tehr«, 
waait  niherar  oder  eHtleratarar  Waiaa  der  Glaube 

an  einen  heiligen  Gütt  nicht  bestehn  könne,  oder 
ivelcher  so  lebe,  als  ob  Gelt  nicht  der  Heilige 
wiiaii  Naebdem  ar  daranf  den  Eoaammenhang  swi- 
•eben  der  Isten  und  Sten  Bitte  ontM-ickcIl,  sucht 
er  in  scharfäinniger  Weise  einzudrinjccn  in  das 
Wesen  des  Uoltesreichs,  in  die  Gründe  die  uns 
wiai  Olaobea  aa  daaaane  abibigaa»  ^o  wia  bi  dia 


9IT8T  lidSi  W» 

Bedingung,  unter  welcher  es  10  ont  kMHMn  Kann. 
Dia  tatatera  findet  er  in  der  3len  KU»  masgespro- 

rhen:  ,.Dein  Wille  goschebo"  u.  s.  w.  Bei  der 
HeHexion  über  diese  Bitte  kommt  er  unter  Anderem 
aneh  auf  den  CManken,  dasa  dar  Manasb  bei  ei- 
genem Nichts -Tliun  vcrgcVnns  auf  Gottes  Hülfe 
hoffe,  und,  geleitet  von  dem  Streben,  in  den  Ornnd 
dieser  Erscheinung  tiefer  ebindHngen ,  scbrakat  er 
zu  Untersnchunffuri  fort  Über  das  Princi|l  desBtsafl 
in  der  Welt  und  über  die  Freiheit  de«  mensebli- 
eben  Wiitens,  weiche,  wenn  schon  sie  aksiehtUeb 
«In«  rtbfaroSpecolation  aasaehliaasen,  daabwaaig« 
Sten»  eine»  sirrn?  ^vts■<»'Tl'l^I^aft^ichen  Gang  ein- 
schlagen und  deaahalb  selbst  gereiften  Denkers 
«laflchan  vaerwartaien  Aafaehlnss  bieten  ktnnen. 
Jedoch  würde  es  uns  viel  su  weil  führen,  wenn 
wir  die  Resultate  im  Detail  aufz&blon  oder  wohl 
gar  den  Weg  andeuten  wollten,  auf  weicbem  der 
Lehtar  na  ihnen  zu  gelangen  strebt.  Wir  bemer- 
ken nur  noch,  daas  das  Sc!bst?:esprich  des  Leh- 
rers, wie  es  aits  vom  Vf.  vorgclührt  wird,  durch- 
iv«f  «in«  emate,  raHgilae  Sllnimnng  nud  Haltung- 
und  ein  nncrmüdctes  Ringen  tiarh  Wahrheit  beur- 
kundet, sich  mitunter  such  wohl  zam  Gebeta  stei- 
gert oder  nur  FftrbHta  für  die  Khidar  —  und  wen«  ' 
den  uns  sofort  su  dem  sweiten  Theilo  der  Schrift, 
der  uns  den  Weg  zur  katechelischen  Belisndlong 
der  genannten  Uauptslücke  io  der  ObarkfaUM»  Sti» 
fan  aoiL 

In  dialogischer  Form,  die  jedoch,  wo  ea  der 
O^anatand  erfordett*  aoeb  Vtm  in  ahia  korna,  ge- 
mQthvolIe  Anspraclic  übcrjrfhf-  lässt  hier  derl^rh- 
rer  einleitongsweise  von  den  Kindern  zuerst  die 
Grftnda  anraueben,  warum  er  daa  Ii«  Bauptstfiefc, 
welches  ihnen  doch  das  Bekannteste  seyn  müsse, 
nochmals  mit  ihnen  durchgehe,  nnd  entwickelt 
dann  in  ansoliattlicher  Weise,  dadurch,  dass  er  auf 
dto  Pll«bit  dar  Smiialmnf  narfiek^t,  welche  deo 
leiblichen  Eltern  o!irrf>f^t,  den  Sinn  der  Worte: 
„Vater  Unser."  Dabei  gedenkt  er  des  Uoterschie- 
d«a ,  dar  swiaeben  dar  gMlIiebeB  und  menadtBehen 
Braiehnng  obwaltet,  und  bahnt  sich  durch  den  Ge- 
danken, dass  Gott  den  Zweck  seiner  Ersiehung 
erst  im  künftigen  Leben  vollsttndig  enreiobe,  deo 
Uebergang  zu  den  Worten:  »Der  Do  bist'  im 
Himmel.''  Die  Erklfirung  dieser  Worte  führt  ihn 
auf  Betrachtungen  über  das  UnendUche  in  onsern 
V«fM«nmgan  van  Bann  «ni  XaH,  QrVaaa  und 
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ZtU,  dfloM  tr  jcdocli  imA  herangeBO'tm  BtA* 

spiele  tat  46a  ErMheinungeo  des  gewöhn  Ii  chon 
Lebens  eioe  konkretere  Fassung  zu  geben  weiss, 
und  mit  denen  er  sugleich  einige  popufsir«  B«Ml* 
ruDg«ii  Absr  das  Weltgebümlc  geschickt  in  Vw- 
bindung  setzt.  Bei  dem  Durchnehmen  der  ersten 
Bitte  sucht  er  zwar  die  Kinder  zun&clist  zu  einem 
vallsiindigen  Wortvwitindnisi  Iiinsnteitan,  in  Ue» 
bcrt  ii. Stimmung  mit  dem,  was  er  als  Hesultat  sei- 
ner eignen  Vorbereitung  gewouaen,  aber  sein  Uaupt- 
bemreben  ist  dach  darmif  gerichtet,  in  ihnen  die 
Ueborzeugung  hervorzurufen,  dass  man  ernten  Oe- 
danken nnd  Entschi&ssen  nur  dadurch  emon  blei- 
benden Einflnn  «af  die  QeMnmiag  md  das  Leben 
•ichetn  k&nne,  wenn  man  sie  rocht  Heissig  sich 
selbst  wiederhole.  Um  dies«  anschaulich  zu  ma- 
cheu, gebt  er  mit  den  Kindern  das  Schulleben 
dufdi  und  weis't  naeh,  wie  et  die  einselnen  Ein- 
richtungen desselben  auch  nur  O'h  A^m  Gnunle 
gerade  so  und  nicht  aaders  getroffen  habe,  Uamit 
die  Kuider  frühscitif  «n  eine  gole  Oe^anng  ge- 
wöhnt und  diese  ihnen  lieb  gemacht  würde.  Bei 
Erörterung  der  Wort«  an«  iAitAer»  Erkl&xting: 
„  Der  entheiligt  unter  an«  etA"  cnnahnt  er  ▼enebvi- 
iich  znm  Streben  nach  würdigen ,  der  Venntaft  ud 
Schrift  entsprechenden  Vorstellungen  von  Gottes 
Wesen  und  Eigenschaften,  als  dem  sichersten 
SdHitaaiittet  gegen  jede  Art  der  Entheiligwig  des 
göttlichen  Namens,  und  schllesst  die  erste  Bitte 
mit  dem  frommen  Wunsche,  (,i's.  33,  8.}  dass  es 
deeh  öfter  9Mf  gdinfen  »»ge,  eieb  eine  eeldie 

GoltesL'rUriiKtiii^s  iinif  Oottosvcrchrung  anzueignen. 
Indem  er  nun  diesen  W  unsch  bei  der  zweiten  Bitte 
wieder  «nfahnit  and  darauf  hinv^sH,  du  Streben 
nach  RealisiruDg  desselben  sey  eine  P/UM  flir  den 
Menschen,  bat  er  sich  zugleich  den  Weg  gebahnt 
sur  Betrachtung  des  Verhältnisses,  in  welchem 
Qett  Herrscher  zu  der  ihm  «niergabenen  Welt 
steht ,  oder  mit  andern  Wnrron  zur  Betrachtung 
das  Gottesreichs.  Dabei  beabsicliiigt  er^  den  Kin- 
dern deutlich  >a  tticben,  wie  man  ^gentlicb  eni 

doppetlcA  Goltcsrcich  unicrsrliridcn  niüsst^  ein 
Beieh  der  Macht  und  ein  Reich  der  Gnade,  von 
dcMB  jedecb  det  letilcre  ob  antem  g leicbwa  in. 


veIWrt  mf.  8eMt  biti  «r  bei  dieter  Bitte  Im  AII- 

genieincn  den  Gang  der  Lwfürr'schen  Erhiurung 
fest,  nur  sucht  er  nebenbei  durch  Hindeutung  auf 
eintelM  gMKehe  Eigenschaften  in  der  KinderMde 
mgletdi  die  Hoffnung  zu  erwecken,  —  die  wohl 
■Mocher  orthodoxe  Theolog  nicht  mit  ihm  iheilen 
mitcbte  —  dass  auch  die  bösen  Menschen  niciil  für 
immer  verdammt,  sondern  dass  sellMt  fiür  diese  dss 
Wort  der  Schrift  noch  einmal  in  Erfüllung  gehn 
würde:  „Keiner  solle  verloren  werden."  Den  Qe- 
dankeii  vem  fletie«Mieb«  ai«Bt  der  Vf.  aneb  in 

der  dritten  Bitte  wieder  auf,  imi  durch  \'rr^tc;r!nj ii p 
mit  den  Verhäitniitäen  in  irdischen  Reichen  zugleich 
die  Vebeimeaguiig  zu  baleban,  wie  ohM  KifiUliinf 
des  göttlichen  Willens  an  eine  Erreichang  der 
Zwecke  des  Goltesreicbes  nicht  zu  denken  sey. 
Weiterbin-  erörtert  er  die  von  Ltiiher  angedeuteten 
Hindernisse,  welche  sieh  der  Erfüllung  der  dlHtan 
Biitc  IT)  den  Weg  Sielleu,  und  kommt  dabei  nalur- 
gemi»s  auf  die  moralische  Freiheit  des  Menschen 
wie  auf  die  llacbt  und  die  Beatreboogen  dea  Teu- 
fels zu  sprechen  In  Upzug  auf  dicao  Dogmen 
führt  er  etwa  folgende  Gedanken  in  der  Klasse 
doieb:  Dar  Bfaaaeh  i«t  f««bt  «rohi  b^bigt,  sei- 
aer  hShern  Natur  die  Uenaohafk  tter  die  niedera 
zu  verschaffen,  und  jomchr  er  diess  thut,  um  so 
mehr  hören  auch  die  Verführungen  der  Welt  auf, 
für  ihn  bedeutend  nnd  geflbtücb  an  a^fa.  Zwa» 
iM  die  Möglichkeit  der  Existenz  eines  so  grund- 
böseu  Wesens,  wie  es  nns  in  der  Person  des  Teu- 
fda  vargeflUtrt  wird,  idebt  aa  beawaitela;  aber 
Christus  hat  ihm  die  Muclil  geuomincn!  und  dar- 
um fliehtet  von  Jedem,  der  ihm  widersteht.*'  Nach 
Abaalvimng  aller  diaaar  Wabrh^tan  MaUt  dann  dar 
Lehrer  zuletzt  noch  ewe  RecapiMlallen  dea  Haupt- 
inhalts der  drei  ersten  Bitten  an  und  inerht  dabei 
seine  Schüler  auf  das  untorscheidoude  Merkmat 
aafaailtaaai,  daaa  aia  alle  dral  Gabaia  aiad  van 
völlig  allgemeiner  Beziehung,  worauf  er  mit  dem 
Wunsche  schlieeet:  Die  Kinder  möchten  beten  ler- 
nan,  ebne  für  ahsb  aelbat  a«  biuaa{  daaa  dieaaaaj 
ein  wesentliches  Kennzeichen  der  Aabetnng  Ootta« 
im.  Qeiste  und  in  der  Wabrbeit.  M'. 
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JUtonat  All  sc  u  8  t, 


1845. 


Halle,  in  der 


Herder  und  sein  DenkmaL 

Wmmarhches  Herder  -  Album.    Mit  einer  Ku- 
pferUif«!.   a   Vi    nad  4fii  0.  J«M,  CrÄkM, 
(2  Thir.) 


würdiges  Denkmal  reiner  Pietät,  erfreuUcb 
fit  Geist  und  Bers!  Hatr  Kircbenreili  Schreiber 
fübit  Kar  Betracbtiiog  fteisellMB  ein  durch  Eotwer- 
foog  ciues  BilfSeH  von  Herder,  welclics  ihu  deretollt, 
wie  Aeaer  Uoiiepnesler  der  Humanit&t  seinen  Zeil- 
f;anoi—  «tmibiiem,  «te  «r  mm 
erscbeint  AVaHr  mid  TrefTendl 
Anderes  roa  Uerdur  lieissi : 

Ate  Ifaer  «w  Biran  ■Ml  er  da, 

T  ie  thist  dftu  Thnm  dM  «eltueu  Vfiraten  alerten, 
X>er  (lackticb  was  er  aueJUe,  fand:  „Üaa  Groaea'^, 

«0  ist  d!a»  6rMM  nieht  allein  auf  der  Seile  des 
ffofOdllca}  sondern  auch  des  Sucbcmlon,  tleim  nur 
der  selbst  Grosse  sacht  dieses ,  ynd  freut  sich  des 
Gefuiidenen,  weil  er  den  Weilli  bv  achitaea  v«r- 

Bteht.  Wie  sehr  dies  der  Fall  war  in  dem  Ver- 
iiälUnss  zwiHrheii  dcra  seltnen  Fürsten  Karl  Atu/iut 
und  UeriitT,  iia.a  ersieht  niaii:  aus  dem  Itriefwech~ 
Sief  <Im  Grotsherzoift  Kttti  Angutt  ntH  KerätTf  wel- 
cher auf  den  Prnln;^  f^o'gt.  Mit  Aecht  uciiiit  das 
Vorwort  die»eu  Bnctwecbsel  einen  geist-  und  go» 
fn&thraiekea,  wdciier  die  erhabenen  Kigentbimlieh- 
kcitea  seiner  un^<terblinhcn  Verra>!ier  nucli  bei  der 
spätesten  JVacfaMelt  beurkunden  werde.  Gewiss  I 
such  sie  wird  sieb  noch  eines  solchen  relnmeosch- 
Üclien  VctUUfnisses  zwLsciicn  zwei  attagaaaiehna- 
ten  Geistern,  eines  aolclcn  \'eriran«!is  zwischen 
eiaem  Fürsten  und  seinem  Liitcriltati,  und  der  gross- 
artifen,  edlen  Geainnang  Beider  crfkWMaw  Einige 
Proben  Schon  werden  uns  einen  Blick  in  Geist  und 
Herz  eines  jeden  tiiuo  lassen.  Der  Herzog  halle 
aieb  gegec  GefAe  ungemebi  versorgend  Ober  die  Vor* 
besseruug  von  Herders  Umständen  erklärt,  Herder 
aber ,  der  gerade  Wiitcrstand  bei  seinem  Vorschla- 
ge zur  Verbesser niig  äusserst  dürftiger  Schnlstellsii 
im  Olicrkunsiatorium  gefunden  halM}  schrieb  ihm: 
„Darf  Ich  «l&o  untcrthüaig»t  bittait,  d«M«llO  di«M 
/L.  L.  M.  Mi-  ZKtUer  Band, 


fiadiO  entschieden  ist,  sie  werde  entschieden  wla 
«io  wolle,  Ew.  Durchlanrht  den  snädin;cn  Gedanken 
meiner  Verbesserung  auf  sich  beruhen  lasse.  Ich 
habe  der  Verbesseraag  nieht  so  nStbig,  als  vor« 
glcicliswciso  andere,  insonderheit  die  anjvczeigtcn 
SStellcnj  auch  fiele  neiae,  zwar  ungesuchte,  aber 
aneh  uaverdienle  Verbesaerung  gerade  in  «ine  Zeit, 
worin  irh's  wirklich  tiülLig  habe,  bei  einem  gewis- 
sen Publikum  wenigstens  den  einzigen,  kleinen 
Rahm  nur  aa  orhaltea,  dms  ieh  nicht  meiner  Ver« 
besserung  wegen  mich  Ar  Andre  und  für  die  Auf* 
rochthaltung  bemühe,  eine  Mcinunn',  die  in  meiner 
bedrängten  Situation,  wo  icli  ganz  iaoUrt  stehen 
nneatbeiirlich  ist."  Bin  aaderes  Mal,  als  der  Her» 
«Og  gegen  HerdefM  Gegner  verfahren  wollte, 
•ehrieb  dieser:  „Ich  könnte  den  Gedanken  nicht 
erlragea,  hiesa  ebne  melae  Sebald  die  Vwaalaa- 
sung  gcgvhun  •.'.M  hüben;  ich  habe,  gealBrkl  ven 
Zutrauen  zu  Ew.D.  Gnade,  Alaasregeln  genommen, 
die  ohne  Xinkereien  aof  dem  friedlichen  Wege  es 
noch  einmal  von  neuem  versuchen  sollen,  wie  weit 
sich  gelangen  lässl,  uml  iJie  Zeit  wird  sodann  mehr 
entwickeln.  Ver^eiJicu  K  X).  auch  die  Wirme,  mit 
der  ich  gestern  zuweilen  spndk,  aafs  beate;  jede« 
Mensch  hat  einen  kranken  Theil  seines  ^Veaens, 
dessen  Berührung  ihm  wehe  ihut;  gestern  traf  es 
gerade  den  weinen.  Idi  habe  indessen  k«n  Wort, 
den  Dank  und  diu  llorhachtung  auszudriickcn ,  dea 
ich  gegen  £.  D.  für  dies  ganze  Gespräch  hege; 
«ti  solches  Gesprich  ven  einem  liandesherrn,  blos 
mit  Vernunft,  Güte  und  Billigkeit  gerührt,  ist  ge* 
wiss  selten."  Als  Herder  ein  Kind  verloren  hatte, 
schrieb  ihm  der  ilerzog  von  Aschersleben  aus: 
„An  Ihrem  Verlust  nehme  ich  heraltehen  AnlheS^ 

ich  hüh'"  ilcr^^lc-rlicn  Unwcscii  ntirli  cTl:t!r-ii,  und 
es  ist  immer  das  Oofühl,  welches  die  hlrde  haben 
m&Bste,  wenn  sie  Nerven  bitte  vad  wenn  man  aaa 
ihrem  Schoos  eino  Pflanze  reisst.  Der  Thed  elter- 
licher Liebe,  welchen  das  verblichene  Kind  bf^^tn^s, 
fäiit  als  ein  Erbtheil  den  überbleibenden  zuj  uud  sto 
gewinnen  an  der  Erbschaft;  mögen  diese  an  Ihiefe 
beider  Freude  Ihoea  dankbar  wieder  verg eltea,  was 
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Si»  mtf  sie  überlrafM."  Als  Herder  ihm  den  An- 
tra*» gemehiet  hatte,    DoKterg  nach  Italien  so  be- 
gleiten, Bclinet)  der  Herzog:  „Schon  lange  \v3nKht0 
ich  ciiM  flite  annehmbare  Gelegenheit«  die  Ihnen 
den  Vortheil  verschufTcn  könnte,  Ihre  Atmosphäre 
SU  erfriscbefly  welche  hinter  dem  hohen  Scbiefer- 
ilMh«  dar  StniltUreh*  mmmmmq  geprenl  w«idM 
ma»:'*,  und  am  Tage  vor  der  Abreise:    „Ich  weis« 
uichtf  ob  es  Ihaen  •ngenehm  «eyn  könnte,  dieseo 
Naehmitiag  nodi  einnial  su       su  kommen«  und 
«inen  Segen  ra  empfangen,  den  Sic  zwar  nicht  hc- 
diirfen,   da  Ihre  Humanit&t  Ihnen  den  Boden  des 
Erdenrundes  überall  glücklich  wird  betreten  lassen, 
welcher  aber  nur  als  überflüssige  Victualien  und 
BOr  Bequemlichkeit   eines    Krühstücks  beigepackt 
knall  werden. "   Von  Horn  aus  schrieb  Herder :  „  Das 
Tketter  der  r6miselieN  Welt  iat  an  aich  schon  auf 
eino  Zeit  das  Sehenaivürdigsle,   was  sich  denken 
läsat;  es  ist  der  Uof  eines  Klosters,   iu  welches 
Fiden  aus  der  gansMi  dirisiliehen  Walt  gelien  und 
das  sich  noch  auf  dem  Felsen  dünkt,  den  die  Pf'Dr- 
ten  der  Hölle  nie  überwältigen  sollen.   Jeder  uälicro 
Atiblick  dieser  Maschine  und  ihrer  Werkzeuge  ist 
lahtand,   und  was  auch  tmmer  das  Hcaultat  eeyn 
mag,  es  ist  gm  ilics  alles  gesehen  zu  haben,  ob 
ich  gleich  nicht  «ianu  verflochten  zu  seyn  wiinaciilc.'* 
Der  Hwmatt  in  adner  Antwort  aag«:  ,»Ieh  Inda 
riirlit  wunderbar  das  Nicht  -  Iniponircn  der  rÖmiscli- 
kircbhcbea  Gebräuche  auf  Ihren  Geist.  Ich  dichte, 
dieae  nüaMan  «tnem  an  Wahrheit  gewthntan  ua^l 
gereiften  Manne  ekelhaft  und  Irgerlich  werden."  — 
Und  jetzt  nur  noch  diese  wenigen  Zeilen  des  Her- 
zogs:  „Rechten  herzlichen  Dank,   lieber  Freund, 
daaa  8ia  das  Gute  mainaa  Willens  nicht  varkennen 
wollen,  und  mir  versprechen,  ihn  da,  wo  es  sich 
tbun  lässt,  auweoden  zu  helfen.  Vermögen  und 
Wollea  kehrt  Berga  nn;  wie  kSanian  wir  nidit 
bei  Ihren  Kräften   und  bei  meinem  Willen  einen 
Baum  pflanzen,  unter  dessen  Schatten  sich  Enkel, 
ann  ahniNl,  Ober  ihran  beaaera  Znatand  ffranlan. 
Daa  Vorgefühl  diesea  iat  doch  auch  ein  Uenuss." 

Nach  Lesung  iUea«r  Briefe  wird  man  nur  daa 
Bae  bedanarn,  daaa  aia  nicht  von  weit  grösserem 
Umfang  sind;  man  aahnl  aieh,  länger  in  dieser  Ge- 
aallachaft  zu  verweilen.  Zwei  Briefe  Herder's  an 
dta  Beisogin  Amaiia,  welche  nun  folgen,  gewäh- 
ren «war  niaht  das  gleiehe  Intereaae,  seugen  aber 
dixh  auch  von  deni  st  IifHiPii  Vcrh&ttniss,  in  wel- 
ehem  Geiatesverwandischaft  den  Standesunterschiod 
aaf  «eiaan  wahran  Worth  hanbgoealnt  hall«. 
(Die  Forttttnitut  f9t§t.i 


la.zfiiTUNG  m 
BellgioiuphHoBOfliie. 

Dm  CMtltnÜ^  nmdk  $ei$iem  UMemlen  InkaU 

und  seiner  veränderlichen  Form  mit  freiem  Geiste 
bciracblet  und  für  den  gesunden  Verstand  dar- 
geitellt  von  Kart  Lwieiei^  WtrpM,  onMritir» 
tem  Prediger  in  Frankfurt  a  ().  Frankf.  a  0.  in 
Commission  bei  Gust.  Harnecker  et  Comp.  1643. 
8.  (10  Bog.)  («7V,Sgr.) 

Wir  erhaHan  hier  dne  mit  freiam  Oaiatft  nnd  hi  d- 

^<  niiniriiiicher  Weise  aufgefasste  Dareiellung  des 
Christenthums,  welehe  manches  Intenaaante  ent- 
hält, wenn  man  gleich  dem  Vf.  nicht  ia  AII«B  bei- 
stimmen wird.  Der  Vf.  geht  sunächst  auf  den  Stif- 
ter des  Christenthums  selbst  zurück  und  hält  sich  an 
desaen  Lehre,  wie  sie  in  Jesu  Heden  und  Aussprü- 
fehan,  dl« Mt  die  BTnagaliatan  nia  aaMk«  «httailan, 

vnrücjxt,  ohne  ÄufdieAuslegung'ler  kfrchürheti  Theo- 
logie zu  achten,  vietanehr  dieselbe  öher  für  irrthüm- 
Ueh  arklirend.  Im  arnlaa  Abaabidtta  daa  BmAM 
wird  der  Inhalt  des  Christenthums  im  Folgenden  dar- 
gelegt: der  menschliche  Geist  als  Gegenstand  dar 
iliirc  des  Heilandes  Jesu  Christi,  für  den  er  nidit- 
nur  von  Andern,  sondern  auch  von  ^h  aelbst  erklärt 
wurde ,  hat  allerdings  Bedürfnisse  von  der  hnrh«iten 
Bedeutung,  denen  er  jedoch  blos  durch  sicü  selbst 
ailain  oder  durch  aein  aigaaea  alleinigen  Wollen  and 

Slrebrn  tlicils  zn  wenig,  theils  auch  gar  nicht  abztl- 
helfen  vermag.  Ks  ist  daher  dem  Mmschen  oder  der 
Manaehhoit  ain  Helfer  dringend  ntlhig ,  wann  4h« 
menschliche  Leben  nicht  ein  blus  unruhiges,  küm- 
merliches seyn  und  bleiben  soll,  sogar  in  mehrfacher 
Beziehung  beklagenswertherala  daa  Leben  der  Tina- 
ro,  weil  diese  wenigstens  den  Kummer  und  die  Be- 
sorgnisswegen der  Zukunft  nicht  kcnuri).  Die  Be- 
dürfnisse nach  Hilfe  entspnngen  für  den  menschlichen 
Geist  fiharhanpt  aaa  folganden  drei  Qaellen.  Der 
Mensch  nimmt  sich  niimlich  wahr  erstens  &\9abfn'ingig 
von  der  AMoenweil,  von  deren  Uebermacht  und  fort« 
gehendarVaiindemng;  zweitanaalaalerdiM*,  drittaaa 
als  tundhafl.  Gegen  das  Erste  lehrte  Jesus  einen 
Gntt  kennen ,  der  ein  allwissender  und  allwalteader 
Geist  und  zugleich  ein  wohlwollender  Vater  dnrlfaa- 
aehen  aay ;  aia  ainan  Gaiat  und  ala  ihren  Vater  aoll* 
ten  sie  ihn  verehren.  Gegen  das  Zweite  lehrte  er 
Unsterblichkeit  des  Geistes  und  dessen  selige  Fort- 
dauer ia  ataar  andera  Walt  haffisn.  G^[an  daa  Dritt« 
gab  er  die  Rrmahnung  zur  geistigen  Umkehr,  als« 
zur  Einkehr  des  Geistes  in  sich  selbst  und  damit  zum 
TnahMn  nadi  R«ich«  Gatiaa  «Md  aaiaar  Gerach- 
ligkait«  «dar,  «i«  «r  ««eh  aagt,  «Mh  «i««r  dan  V«- 
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losammeii^oiiommcti  ist,  nach  dem  Vf.,  der  HaupU 
mhah  dm  LduyJnm  qnd  sonit  «neb  de«  Chriilra* 

tfMM.  EvMig«!!««!!  MMMT  AOMI 

liitpwi  und  Erinahnangeii  Jen  alt  Lahr«  nad  Redt, 

als  Tlulen  und  als  seine  Lebensereigniaaa  von  ihn 
bericbtea,  kann  nur  Werth  haben ,  inwiefern  es  dient 
tm  Kritataraag  dar  angef  ebenen  drei  Lebrponoia, 
oder  als  gehörend  zum  Formellen  des  Christenlhums. 
Was  deautaeb  in  den  Kvangelieo  etwa  als  au  diesen 
liüwBiiUga»  ntehl  grtMf  aathaltaB  iM,  daa  lal 
auck  für  dM  Cbriataalbim  aalbst  von  ao  geringem 
WeiÜM,  daas  Jader  Baak  ■■iaar  Weiae  darüber  ur- 
tbeaea  darf  and  nug,  iri»     ihm  gefillig  iai. 

Im  zweifen  Absdinitt  beapricbt  der  Vf.  die 
Form  des  Christenlhums ,  unter  welcher  er  die  Zu- 
tbal  vetatebt,  welche  erforderlich  ist,  um  die  in 
im  Ldhn  laM  aadi  ataltftidaada  Dmkalheit  und 
f|aliwien|i;keit  f&r  das  geh&rige  Verständniss  der- 
biswegzuräuinea ,  uad  sedann  um  die  Au- 
I  nl  Bafalgnng  diaaar  Lahr«,  dia  baaaadera 
ia  Aategs  schwierig  ist,  an  beiftrdern.  Diese 
Fora  erkttri  er  für  veränderlich)  weil  sie  in  sich 
selbst  von  vierfacher  Art  seya  kann  and  in  den 
lUanjgaa  Batwicfcelungsgango  des  Christenthums 
sich  auch  schon  in  jeder  von  dieser  vierfarli  ver- 
scbiedenaa  Art  zum  Tbeil  wenigstens  dargestellt 
iMk  Em^tiiH  alniKeh  dar  oMaaebÜdia  Geist  var- 
irias»t  werden,  bestimmt  werden  zur  Aii'iahtno 
wA  Befolgung  einer  Lehre  durch  awei  ihm  von 
inaana  be—aada  Aairiaba  and  dareh  swal  in  and 
aus  ihm  seihet  wirkende.  Der  erste  von  jenen 
beiden  Antraben  i^t  das  Schöne  und  Erhabene, 
tveJchea  aar  Lehre  hinaogelban  wird;  geschehe 


dern  Personen  in  Beziehung  auf 


f  ader  auch 


^^nßi  äuaserhcbe  \  eransultttngaa  aodarer  Aru 
~     — '  tn  kaatoMada  Aatiiab  isi 


'  Zwang  arit  Anwendung  mannigfacher  Mit- 
tel.  Vea  den  im  Geiste  selbst  wirkenden  Antrie- 
ben iat  der  eratere  die  angenehm«  Binwirknng  der 
Lehre  aaf  das  innere  Gefühl,  wosa  freilich,  wenn 
4ia  reine,  einf'arhc  Lehre  an  sich  dazu  nicht  wohl 
ist,    eine  diesem  Zwecke  angemessene 
lad  Daiataliang  derselben  aaeh  arforder- 
lieh  wird.     Der  zweite  innere  Antrieb  besteht  in 
der  binJ&n|;liGhen  kenutniss  and  Ucberseugung  von 
der  Lahre,  'däbs  das,  wosa  ai«  aawaiaei  vnd  er* 
jMrikOt}  das  Beste,  ja  das  eigentlich  Notliwendige 
oey  snr  Abhilfe  der  vorher  angegebenen  Bedfirf- 
niase.    Wer  diese  Keaatniss  und  Uebersengnng 


hat,  dar  wird  aiHdi  hi  doa  Omü»,  ab  «r  Ja««  B«-^ 

dürfnisse  in  8ich  wahnnBBty  aidl  gaoMUgt  Alld««> 
die  Lehre  an  befolgen. 

la  daa  g«aan«taa  vier  Fonoatlaa  hat  aieh  an« 

die  Lelire  Jesa  vaihraHat  und  immer  fort  bowagtl 
und  wenn  gleich  von  jeder  sich  auch  zu  jcilcr  Zeit 
im  Christenthum  etwas  findet,  so  hat  doch  die  Kiit- 
widtalung  deaaelbaa  liaaptalchlicli  darui  haataadaa, 
dass  nach  und  nach  die  eine  und  die  andere  Form- 
art mehr  hervortrat  und  über  die  andern  überwie- 
gaod  wvfda,  «ad  «war  hi  der  Torhar  hei  der  An- 
gabe dieser  Formarten  zugleich  angegebenen  Rei- 
henfolge. Kinaeitig  wird  hier  unter  Anderoi  der 
RatiooalhMna  haasichnet  ata  ein  bleibenden  Beatre* 
ben  gegen  dia  andern  Formen  zu  streiten .  wobei 
die  Versuche,  die  Krgebni.sse  der  Kritik  thetisch 
au  einem  System  auszubilden  ganz  übersehen  sind. 

Im  dritUm  ÄMuM  wird  nicht  aiMh  aiaaa 
der  bekannten  philosophischen  Systeme,  sondern 
auf  eine  eigenth&mlicbe  Weiae  über  die  gegebene 
Daratalhing  da«  Chriataadnaia  philosophirt,  wobei 
der  VL  nur  hie  und  da  die  Grenze  der  menachli- 
chaa  Erkennlniss  überaeliritten  au  haben  oder  in 
daa  Folgerungen  nu  weit  gegangen  zu  aejm  acheint. 

Die  erste  Abtheilung  dieses  Abschnittes,  w«i~ 
che  den  Inhalt  der  Lehre  Jesu  oder  des  Christen- 
lhums erläutert  und  namentlich  die  Lehre  vom 
lleieh«OMtea,  vaa  dar  UnataiUlahkelt  de«  nenaoh- 
liehen  Geistes  und  von  Gott  als  V'atcr  der  Men- 
schen gibt,  beweist  zur  Genüge,  dass  der  Vf.  mit 
riehligea,  aar  Metaphysik  gehörigen  Grundbegrif- 
fen zu  seinem  Werke  geschritten  ist;  gar  a«hr 
haben  den  Ref.  die  Eniwickclungen  des  Bewusst- 
aeyns,  mit  dem  man  heutiges  Tages  sehr  viel  Un- 
fhg  traftt)  ««d  d«B  Bagiiffa«  v«n  Kraft  aagaapra- 
chen.  Jedoch  der  Beweis  von  der  Unsterblichkeit 
des  meascblichen  Geistes,  den  der  Vf.  auf  die  rein 
intenaive  Richtung  des  Geistea  baat,  Itat  IBr  den 
Ref.  keine  swingende  Macht.  Denn  wenn  dar  Cl«itt 
Riebt  schon  durch  seine  Natur  and  nein  Wesen  nn- 
sterblieh  ist  —  durch  die  rein  intensive  Richtung 
seiner  Kraft  wird  er  es  nicht  erst.  Der  Schiusa, 
den  der  Vf.  von  den  Körperkr&ften  auf  die  gei- 
stige Kraft  nacht,  ist  schon  darum  nicht  giltig, 
weil  Jena  einen  CawpleK  too  Kilfta«  hUdan,  diaao 
aber  ein  Einfaches  ist  Das  Zusammengcsclzle  iat 
trennbar,  auflösbar;  das  Einfache  nicht.  Nachdem 
Vf.  aind  Mo«  diejenigen  nnaterblieh,  Walch«  der  in- 
tensiven Richtung  der  Geisteskraft  folgen ,  wenig- 
stens in  der  intensiven  Richtung  das  Uebergewicht 
über  dia  extensive  behaupten  j  dsgegen  sind  die- 
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jlmtgta,  bei  welchen  nnr  extensive  Richteng  und 
dcrea  Uebergevicht  über  die  intensive  Statt  Hii- 
dttt,  vergängUebj  sterblich.  Dabei  beruft  sieb  Vf. 
Mf  «hwn  Attispradi  Jeaa  (Liik.  flO^Uf),  itmm 

man  uürdiq  spyn  liiii^se,  jene  Wf"!t  tji  erlangen; 
dass  man  eiirig  ütrcben  soUe,  in  die  enge  Pforte 
«insugchen,  die  ra«  Lctoii  fftkrt,  «nd  au  vermei- 
d«D  den  breiten  Weg,  i)er  zur  Vurdainmnl.s.s  hin- 
führe; auch  daes  Gott  ihn  gesandt  habe,  auf  dass 
Alle,  die  aa  ibu  glauben,  nicht  verfarcn  jfeAn ,  «on- 
dern  Am  ewig*  Leben  haben  sollten.  Dft  die  Aus- 
drücke „ewige«  Let»en"  mid  ..\'er<^awmni!?s"  als 
sieb  entgegengesetzt  sieben,  so  komtc,  lucint  der 
Vr.  4ie  latstai«  atclil«  aad«f«  bedMMcn  als  Unter* 
gang  oder  das  Niditfortdauern  des  Geist -s  nls  ei- 
nes Gänsen  au  sich.  Eben  s»  unnditig  deutet  der 
Br.  Vf.  tii«  A«MMrung«a  in  Apeateb  Paalns 
Rom.  6,21.  *3  unJ  8,6,  so  wie  Gal.  6.S.  Kür 
Böse,  Ruchlos«,  Meuschenjpnijiiger ,  wie  sie  die 
neuere  Zeit  in  Menge  geselMn  hat,  ist  aber  diese 
Lehre  sehr  tröstlich,  beruhigend.  Denn  Terinö^o 
ihrer  extensiven  Geistesrichtun»  ist  mit  ihrem  Tf><)e 
aUes  aus;  l&oiu  ächuUibewuaatseyn  quälet  sie,  kcmo 
Strafe  trifl  aie!  Dieae  UaaterMiehlieiialehre  daa 
Vf.'s  hat  Aphnlirhkeit  mit  (fcr  Schölling  -  Kh  hi'- 
Hcbeu  uu«i  der  (r«McAd'»chen ;  nacli  jener  gibt  daa 
göttlich -Haailaln,  nach  diaaer  das  göttlicb-Den* 
kcn  Uiisterbhchkeit. 

Mefriedigeud  apricbt  der  Vf.  über  Pantheismus, 
Daiama  nd  ThdaMoa,  nad  entaehaidat  sich  für 
latitwanf  dach  achaint  er  dem  Hef.  m  weit  xa 
geben,  wenn  or  annimmt,  li&ss  zwar  Alles  von 
Gott  60  geordnet  und  bestimmt  soy ,  was  geschieht} 
und  wie  aa  gaadiiaht,  dass  aber  niabta  van  ainaa 
jMcrscheri  frcwolU  niul  jrcllian  wcrilon  könne,  was 
Caolt  luchi  auch  wolle,  dass  also  der  Meoaeb  In  je- 
dam  Falle  deat  Willen  Gotlaa  gemiaa  kaadele  und 

hanilclii  n-Äiffir.  Was  iler  Vf.  zur  Hechtfcrli^ung 
uud  Milderuug  dieser  Lehre  vorbringt,  befriedigt 
bnaaeweges ;  —  icana  aber  hier  Mebt  weiter  be- 
aprochen  werden. 

Die  kirchliche  Drcietiiigkeitslehro  verwirft  der 
Vf.  als  der  Lehre  Jesu  zuwider,  und  erklärt  die 
nosaiscbo  Darsicllutig  derselben  (4  Hea.  6,84— 
?6)  für  d»e  eigentlich  und  allein  ridilige.  Das  \  olt- 
kommen&te  Gebet  ist  ihm  das  Vaterunser,  weil  ea 
bei  ml^lichater  KSne  dach  auf  alb  Vefhiltiilsae 
cich  bezieht,  in  Ansehung  «fialiar  dar  Maiiadl 
recht  und  gut  au  tbun  hat. 


So  innige  Verehrung  und  Hingebung  für  Je« 
fstim  i!rs(1  SMino  Lehre  der  VI.  auch  an  den  Tag 
legt,  so  sehen  wir  ihn  doch  öfter  im  Kampfe  mit 
der  Kireheolehia  begiiffan,  der  er  mit  Hecht  ver- 
wirft, höchst  wichtige  Lehren  Jesu  nicht  "-ehBrig 
versunden  und  deaahalb  ojiricbtig  gedeutet  su  ha- 
ben. 

Hie  und  da  bat  der  Vf.  Ausdrücke  gebraucht, 
die  manchem  Leser  dunkel  und  nnversl&ndlich  blei- 
ben dürften  und  gar  wohl  mit  bestimmteren  ver- 
tana^  weiden  kenpiett.    Wem  daa  vlddaatifa 

,.Realc"-  i^B-'  ficT  ihm  selbst  vcräjchiedcne  Bedeu- 
tungen hat?  Wer  wird  Coli,  Tiigenä  und  Vtuterb» 
HeMuH  reale  Veiliiltiilaae  nennen  t  fntenaiTe  Rlcfa^ 
tung  des  Geistes,  Tugend,  Moraliiäl  im  Sinne  des 
Vf.'s  werden  vielen  Lesern  dunkel  bleiben.  Der 
Vf.  hat  es  selbst  gefühlt  und  desshalb  auf  seine 
Schrift:  Materialien  au  einem  festen  Lehrgebäude 
der  Philosophie  u.  s.  w.  Berlin  1830."  verivieaea. 
Damit  aber  ist  dem  Leser  nicht  gedienL  , 

Auch  bri  den  Begriff,  den  der  Vf.  von  Frei- 
hcit  ^ibt,  wird  mancher  Leser  Anstoss  finden. 

Eben  so  bei  der  Beantwortung  der  Frage: 
Warum  Oott  audi  daa  Btae  urirktV  Di«  Bejahung 
dieser  Frage  liegt  freilich  in  des  Vf.la  Syaiem» 
welches  die  ahüotiite  Abhängigkeit  von  Gott  a»er> 
kennt.  Die  Iluchlfertigung  findet  er  darin,  dass  in 
der  Welt  Bewegung  und  nSglicfaste  Veränderung 
Statt  findet.  Zu  derselben  gehöre  aber,  dass  alles 
nur  MSgiiehe  auch  uairkUeh  sey  und  werde,  weil  es 
einen  Ibingel  an  der  VoHkemncnheit  der  Welt 

ciithoUcn  ^v^tll!^',  \^cI:ll  ir::end  etwas,  das  doch 
möglich  wäre,  entweder  zu  gleicher  Zeit  oder  im 
Laufe  derselben  nicht  aaeh'wbfclieh  würde;  ev 
fehlte  dann  etwas,  da«  dedl  aahier  Uöglichkat 
nach  nicht  au  fehlen  bratithte,  sondern  irgendwo 
uud  irgendwann  da  scyn  könnte.  Ref.  kennt  kein 
Gesetz  und  keinen  Grund,  wenach  alles  MSgtiebe 
auch  wirklich  seyn  und  werden  sollte,  besonders 
in  einer  von  einem  weiseu  uud  gütigen  Schöpfer 
hervergebradiien  Welt;  nach  weniger  bagnrifit  er, 
wiü  zur  Vonkoinrncfjhrit  einer  aelchen  Weit  alles 
nur  Mögliche  geliöreu  aolle. 

Ungeachtet  nmneher  Ueinuttfaveraehiadenh'ei- 
ten  scblicsst  Ref.  seine  Anzeige  mit  der  Versiche- 
rung, dass  diese  Schrift  den  Leser  gewiss  geistis: 
anregen  und  ihm  reichlichen  Stoff  zum  erueicn 
Nacbdanken  über  daa  Chiiataatbuii  daiUatan  werde. 
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Halle,  in  der  Ex|i«4iUo( 
4er  Allg.  LIt  «ellmii. 


Herder  und  sein  DenknmL 

tF^rttttzuuf  von  Nr.  ttt.') 


H 


'nJiT'i    Berufung    nach    Weimar    vom  Herrn 
-  ConsUterial  -  Pr&wdentcn  /^cer,  ein  dan- 
Jiemw«Aher.  «uf  AktonMucii«  b«gTündei«r  AultetSi 
dient  nr  Bepichiiguiig  und  VervolUtiiidigaag  de« 
bereit«  .  tbcr  nur  im  Allgenicincii ,  Bckaniitcn,  ent- 
hftlt  aber  auch  bisher  noch  üiibekanniea.  Üeiltsii- 
kao  nrir  lisbai  Mir  iMmm^  ww di«  Lage dw  Diag» 
betriff),  in  die  llerrlcr  in  Weimar  eintrat.  „Herder 
fand,   gleich  bei  »einer  Aitkanftt   beaoaderit  uutor 
dar  GeiitHehkAit  mtadie  WidtiMeher,  nnd  m  !■« 
eig€i' .    liass  er  auch  bisher  schon  überall,   wo  or 
u  irk.  -:    i:i;d    vveillc ,    peradc  von   den  Geistlichen 
(taniue  auimU  coeietUOttt  irmi)  mit  allerlei  Nach- 
tedon  and  G«f«nttrataogMi  verfolgt  wurde.   So  in 
Higa;  E"^'"j  der  llofpredigcr  ft'olf 

ato  «nen  Sociniancr  anklagte ;  auch  war  es  in  Han« 
Bover  eis  Hofprediger ,  der  il»  verdielitigte.  Sehen 
in  seinen  frühesten  Schrillen  liallo  es  Herder  frei- 
lich kein  Hehl,  dass  er  gewUeen  verj&brtea  dog- 
matischen Lehrsitsen  keinen  Geadiiinck  «bgewia* 
nea  kennte.  „In  seiner  BCickeburger  Abscbieds- 
prcdi*t  sagte  et  offen-  AV'as  irh  ci'rli  n;»"^Hrht  habo 
211  geben:  sind  Geäaiikeuj  vvaiire,  vernünftige, 
•rieuchleie,  gMHicke  Gedenken  der  Sekrift  and  der 
Natur,  dieser  beirfoii  grossen  Bücher  Gottes!"  Und 
freut  er  sitk  aucb  gleich  in  seinem  erste«  Briefe 
an  den  Prisidenten  ven  Lynker^  im  er  nidi  Wei- 
mer komme,  zu  einem  Fürstenstamme,  dereiehnm 
..die  aufgeUaric  Religion  Deutschlands  und  Euro- 
pas" so  hiM:b  verdient  gemacht  habe.  Was  Wun- 
der, da«  m«ii  Iba  Uer  i^Bsh  allgemein,  und 
namentlich  in  den  hohem  Ständen,  für  einen  uner- 
baolichen,  ja  gefUirlicboii  Aaflilärer  hielt;  daher 
es  denn  gleidh  In  den  erelen  Tagen  nach  Miaer 
Ankunft  2tt  einer  auffallenden  Wonduug  kam". 
Wohl  dem.  welchem  in  solcher  Lage  ein  füret 

*    JL  L.  Z.  IMS-   Zvtiitr  Band. 


wie  Kart  Angust,  klar  a^end  and  entschieden  für 

das  RccJilc  und  Gute,  zur  .Seite  steht! 

Am  80.  Sonntage  nach  Trinitatis  1776  Iiielt 
Herder  seine  Antrittspredigt,  welche  hier  mitgc- 
t heilt  ist  und  —  den  allgoroelasten  Betfall  erhielt. 
Hcl.  i^iiiliiilt  sich  jedes  Urthcils  darüber;  xver  sie 
licsct,  und  dabei  bedenkt,  was  der  Hediier  alles 
au  berackflichttgeM  und  an  beseitigen  hatte,  wird 
ihr  ebenfalls  .«uiner  Hl!''.,!!  nicht  versagen,  obschnn 
er  sie  nicht  auch  auit  dem  Munde  iierder's  vorneh- 
men kenn.  Man  f&Mt  ee,  wie  diirclutrungcn  er 
war  von  der  'WTirde  seines  Berufs  und  von  der 
Uoiligkeit  der  PHicht,  welche  dieser  ihm  auferlon^te 
Will  man  aber  erfahren,  in  wclciicin  religiö.scii 
Sinne  er  seiner  heiligen  P/Iirht  genügte,  ee  lese 
man  die  hierauf  rolgemie  H'ei/ierftlf  bei  dem  Kh  rh- 
gmge  der  verewigten  Urossherzogin  mit  dem  jetzt 
regkmuten  Gro$$herz9ge.  Niehl  eine  Spur  ven 
Priinkrcdnorci  oder  gar  hüfisclicr  Schmeichelei  ist 
Uierj  wir  hören  nur  den  von  seinem  Beruf  erfüllten 
Diener  der  XeHgUmf  der  In  aiafkcber  Rede  lief  zum 
Geiat  vnd  Henau  dringt. 

Von  einer  andern  Seile  acigt  sich  uns  Herder 
in  einem  von  dem  llerzog  veranleeaten  Aufsata: 
Veier  der  Pinjeet  zidäsnger  landtmomuvliaßlidtn 
Verbindungen  auf  UuiversitäleH.  Ks  ist  hier  niebt 
der  Ort  über  diesen  gewiss  sehr  wichtigen  Gegon- 
eiand  in  eine  auafübrlivhe  ElrÖrterung  «jinKugehen; 
Ref.  kill  es  aber  für  seine  Pflicht  diesen  Aufsata 
nicht  nur  allen  a!<a(!fmi«^r!(f  n  Behörden,  Sendern  eueh 
jedem  Kuiiusnuuiäicr  zu  ciuiifehlen. 

Ea  felgt  nnn  eine  Reihe  ven  Aalbifaen  ver- 
schiedener Verfasser,  die  es  unternommen  haben, 
die  Leistungen  Uerder't  in  den  verschiedenen  Ge- 
bieten der  Wissenschaft  und  Kuust  zu  cluuraktcri- 
siren,  und  in  ihrer  Gstammtheit  Hefern  ale  einen 
sehr  achtbaren  Beitrag  zu  unserer  Literatur-  und 
Kunstgeschichlo.  Die  Heiho  dieser  Aufsätze  er- 
bffnai  die 

Kurze  Charahteriiiüt  Herder's  tm  JTiMrwd 
SekteeiAi  von  welchem  aidi  nur  Gedicgeaei  erwar« 
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Icn  la-^si  u:i«?  auch  hier  gegeben  ist.   Den  Grund, 
woraut  ih-rdet's  ganses  W'eaeu  beruhte,  erkeual 
«r  in  einer  poetisch  -  philosophtoebcii  Seole  ^von 
einer  so  gicichinäsüigoii  und  durchaus  harniuiii>rl',eti 
Slisdiung,  das»  nie  die  eine  Seite  die  andere  über- 
vi9gf  Mndejni  alt  sein  Denken  und  Diehccn  scigt 
die  i-ollkommeno  Durclnlruiigcnlicil  beider  Elemente 
zu  riiiem  pitizif;cii  Gutizcii,    ()!'^!cir!i  mit  erregba- 
rer  uiui  zur  (iuuiliiheii  Iticcii^csultuiig  iiintänglich 
starken  ISiiibildungskraft  and  einem  reisbaren  Her- 
zfti ,  welches  die  Einbildungskraft  Icicbt  in  Schwung 
SU  $c(2cu  vcruiochte,  diciilete  er  doch  nie  ein  Bild 
einer  ach5nen  oder  annratlugett  Situatien  um  ihrar 
^iclbdt  willen,  sotidern  EiiiLiUIungsUraft  und  philo- 
»ophiiicUea  Denken  spiegeln  sich  innig  verbunden 
darin  ab.  Eben  so  uouig  wandte  «ich  Herder  ja 
der  l'jiilosophto  in  dem  Sinne  zu,  um  ein  Deok- 
.syslem  im  strengen  Sinne  des  Wortes  aufzubauen, 
obgleich  er  aura  zergliedernden  scharfen  Denken 
alJo  Kraft  keaaas  und  sie  bewthrte,  wo  «a  sie  bu 
bewähren  gali.  Zu  scjncm  poetisch  -  philoso|iIii(>chcn 
Geiüto  war  ihm  ein  sehr  warmes,  erregbares,  lie- 
bevolles Herz  von  der  Natar  sogetbeilt  worden, 
welclius   die   Aiuvcndung   seiner  Geisteskraft  bc- 
atimmto  und  leitete,  ao  daas  die««  sicli  die  Beför- 
derung der  HenachhoH  mm  Guten,  die  wahre  Ilu- 
nanilät  zum  Ziele  w&hlio,  dem  er  rastlos  und  ohne 
je  an  der  ^lögliclikeir ,  tia'.'»  ein  soll  lies  Ziel  er- 
reicht werden  könne,  zu  verzweifeln,  zustrebte.** 
Und  Herder  wirkte  für  die  Uumanilfc  auf  dem 
Wcgo,  worauf  mit  Erfolg  für  sie  gewirkt  werden 
kann.    ^Nur   wer  die   Zaubersprüche  versteht, 
welcho  dio  Horson  lenken,  weil  sie  ihnen  Nahrung 
bieten,   darf  hofTcn,   etwas  auszurichten  und  das 
Werk  der  Ilumaniitit  zu  fördern.    DeAn  MitiH  Htc 
Dingo  dem  Verstände  noch  so  deutlich  gemacitt, 
ja  mit  den  bündif Steil  Beweiten  dargetbsn,  inmer 
drfingt  sich  dessen  ungeachtet  ein  unergrundlirh^s 
und  unerklärliches  Regen  eines  dunkeln  sehnenden 
llefliblet  in  der  MenMhenlmiat  botver,  wdefat«, 
wenn  ihm  nicht  die  rechte  Nahrung  geboten  wird, 
au  unberechenbarem  Unaiuae  abschweift.  Ohne  diese 
Krfahrung,  welche  uns  die  Geschichte  klar  genug 
adgt,  würde  es  unerklärlich  seyn,  dass  nach  der 
ausserorilftif liehen    N'crstandcslliäliglvdt  des  acht- 
sebnlen  Jahrhunderts  so  Vieles,   was  für  immer 
seratdrt  and  aufgeltel  schien,  im  aouaiehnien  twie> 
der  um   Geltung   rlnn;t   und  zahlreiche  fanatische 
Aubäuger  findet.   Dieses  geht  vorsüglich  das  dunk- 
le Gebiet  des  rehgiöseo  Bed&rfniMea  an«  wttcbos, 


ungestillt  gelasset),  hiihcr  wenigstens  noch  nie, 
durch  den  Versiaud  zu  bannen  und  zu  beschwidt- 
tigen  wer.  Ist  die  Sehnsoeht  de«  Hersene 

ungestillt,  so  kann  CH  dann  Kehr  leicht  kumnicn, 
dosa  der  Mensch  seine  Augen  vor  dem  Lichte, 
welches  ihn  verletzt,  gewaltsam  scbliesst  und  sieh 
eher  allen  TrauiiihilJcrn  ergibt  und  seine  Seele  von 
unwürdigem  Wahne  knechten  l&sst,  als  dass  er 
das  dunkle  Verlangen  in  sich  mit  dem  Verstände 
ati8glei<-lit.  Diese  grosse  und  scliwero  Aufgabe  SK 
erfüllen,  war  nie  ein  Mensch  geeigneter  als  Her- 
der". —  „Unscliätzbar  ist  es,  wenn  solche  Gei- 
ster in  den  leligiSaen  Gebiete  wirken,  denn  sie 
sitiif ,  wjo  üei  Jer  es  aucli  offen  austiprach  ,  der» 
beiden  Feiudcu  der  Uumanilüt,  dem  Pietismus  und 
der  llierardiie  ganz  entgcgcngcsetst ,  und,  wM 
weit  wichtiger  ist,  sie  niHcbcii  sie  entbebilidi,  so 
weit  ihre  Hichtung  reichen  mag." 

Gern  weilte  Hef.  länger  bei  dieser  höchst  treffen- 
den Charakteristik,  allein  das  Hitfstbailio,  so  we» 

nig  es  ist,  wird  gewiss  srlini!  hinreichcr;  drü  M''crth 
derselben  würdigen  zu  können.  Die  foigeuden  Aut- 
sitse  bebaudelu  in  Kinaetnen,  wae  hier  im  Allge- 
meinen nur  zum  Theil  angedeutet  werden  kennte, 
und  würden  zu  vermeidende  Wiederholungen  her- 
iieinihren.  Als  Kinleitaog  zu  allen  übrigen  Auf- 
sätzen sey  aber  folgende  Stelle  noch  hervorgehe- 
beil.  ..  Bttrarlitei)  wir  Ihrder't  literarische  mit  der 
amUichcu  aui  das  gleiche  Ziel  geriobletea  Wirk- 
•amkeit,  •»  flodea  wir  dieoe  unrnogreteh  und  naeb 
allen  Seiten,  welche  sein  grosses  Streben  umfasstc, 
gerichtet»  was  nur  einem  so  hochbegabten  Geiste 
bei  tastleser  TbIUgkeit  gebogen  konnte,  da  er  stets 
von  zeitraubenden  und  ermüdenden  GcsRbäftsarboi- 
ten  in  Anspruch  genommen  war.  ^Ver  aber  in  der 
Literatur  für  die  Uotwickeluog  der  llumauiiat  wir- 
ken will ,  muss  sich  netbwendig  nach  %talen  Seiten 
hin  mit  seinen  Betrachtungen  und  Erklärungen  wen- 
den, und  der  Menschheit  in  den  Oestaltungeuj  wor- 
in sie  in  den  verschiedenen  Zeiten  und  Lindern 
erschienen  isi ,  folgen.  Daneben  kann  er  nicht  um- 
hin, kämpfend  gegen  Alles  aufzutreten,  was  in  der 
Literatur  auf  Gesioaung  und  Leben  einen  roheu 
Eiufluss  übt  und  was  der  wslueo  Httwanitit  Mb- 
rend  entgegen  wirkt." 

Herr  Prof.  MiWer  in  Basel  beantwortet  die 
IVsge:  NWeAe  Bedeetmtg  kat  Berier  fSr  äh  Ewf- 
widteliing  Her  tieuern  ticudchen  Theologie^  Der 
VC  nennt  ihn  den  prophetitche»  Vwliiufer  dieser 
getumts«  sMtMD  deatsehM  poeitiveu  Theologie 
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denn  ClltrakMr  4tr  Vf.,  «ric  es  srheint,  —  denn 
bestimmt  ausgesprochen  bat  er  sich  Mcrüber  nkhl  — 
in  eine  Aussubiiuiig  des  zn  Gtiiäcitig  moralitcfa  ge- 
wvtiaMn  Balionalimtw  mit  itm  n»i^bma  0«fMil 
8otzi.   ..Es  war  Z«it,  sogt  der  Vf.,  sich  mit  nllcin 
Tiefsinn  auf  die  Uptercuchung  der  rcIixiSsen  Natur 
des  MmMben  s«  wetfan,  «k«  reÜfit««  GafiMil  in 
ciiscrn  Sinne  des  Wortes ,  seine  Acasserungcn  und 
ttjeetive»  ünmdUijfM  in»  Av^o  ma  fa««««."  Ueisat 
<M  «rohl  «HTM  Andere«,       «Im  OlmAeiuMn 
kersustallen,  und  swar  eine  auf  Aittorililfeatütstc'? 
Ifier  gibt  es  drei  Parteien-,   die  cino  verwirft  rfcn 
Qlanben  überhaupt,  die  andre  geatattet  den  G tau- 
te, «bar  irar  nfelg«  dar  Vntanaelimf  der  reü- 
|tae Natur  de«  ÜMMhen,  die  dritte  ist  es,  die 
ikm  md  Autoritik  Mltat.  Zn  welcher  von  diesen 
leckMI  mm  der  Vf.  IMni?  Die  beiden  ersten 
Faitaiin  sind,  obwohl  eotgegengesetzie ,  philoso- 
phische, die  dritte  ist  die  theologische.   Nun  go- 
wiont  es  den  Anschein,  als  wolle  der  Vf.  Ueräern 
m  dieser  slUen,  wenn  er  sagt:  „Die  Qnmdlafe 
sei  Spitze  der  //prr/er'scben  Wirksamkeit  war  die 
Ikcologie."   „Herder  hatte  ein  (beologischea  Uers, 
«n  dsr  «Miete«  Jagend  «n  Imtte  «r  Begeistennig 
aas  der  Bibel  gesogen ,  und  durch  sein  ganzes  Le-> 
iwn  hielt  ihn,  trotz  späterer  ablcühleoder  Einflüsse, 
^isse  Keligiositit  fest  als  eine  alles  Ucbrige  stii- 
iMd«  ««d  v«ffhlii««d«  l>«■k«rt^  Der  Vf.  ftlirt 
•bcT  gleich    fort:    „Ihm  verschwand  der  frühere 
Qeg^asats   swiscben  Vernunft  und  Offenbarung, 
«ie  toaalho  ««ch      aller  AeaeserfiehkeiC  in  fVel- 
1e'*  Rmtk  alter  Offenbarong  ausgesprochen  ist. 
i>aage  voiher  hatte  Herder  denselben  wenigatena 
der  Thal  nath,  im  Gemöthe  «ad  in  der  lebendigen 
Aa«ebaaaag  ibtrwnndsn  und  die  Kiehligheit  dea- 
sefben  atif.s  Bc%iimm(csie  ausgesprochen.    Die  cnil- 
Jicho  feiierwindong  dieses  Gegensalzes  ist  aber 
eine  WMfüMfKß.  und  ein  Bto«ptbe»treben  der 
neuern  deufsrhcn  Tli<"nlr)2:ic,  eine  ihrer  ersten  \vc- 
eentiichsteaj^eaihümhchkeiten.   Alle  bedeutenden 
^pBracbeinmige«  derselben,  ancb  die  negaiiyen,  ^e- 
heii  ans  diesem  Bestreben  ed«r  dem  WiderMrcben 
j|,dagcgen  her\*or".    Herder  nun  blieb  niciit  bei  der 
■  Aufihssnngsweise  der  iltern  Schule.  „Eitunal  auf 
den  neuen  Standpunkt  hingeetellt,  nahm  er  ^b  der 
alten  Form  auch  gegen  die  Angriffe  der  rein  nega- 
tiven Hicblung  nicht  mehr  an,  im  Gcgenllicil,  er  ver- 
tkeidigte  Lt»thtg  gegen  «ewe  Gegner,  bekämpfe 
eifrig  alles  Magische  und  Aberglfiubisehe,  betrach- 
tete die  B^i  bei  AneikeMMUig  all  ihrer  OeUiicb- 


kcit  als  ein  mensclilirhcs  Buch,  sprach  sieh  stark 
aus  gegen   die   Anselmuche  VorsShnungsIchre  und 
ihre  juristische  Fassung."  —   Gleich  darauf  sagt 
der  Vf.:  „Die  deolsebe  Tbeetogie  «eilte  nicht  beim 
llationalismus   stehen   bleiben   und  Herder  blirkte 
hierin  weiter  als  seine  Zeitj^enossen.    Nicht  wie 
iMtbig  im  Nathan  dem  Weinen  «ah  er  im  Ab- 
streifen der  po.sitivcn  Iteiigion  die  wahre  Aufkla- 
rung und  Uunianil&t,  sondern  in  der  positiven  He- 
ligion  selbst."  In  der  positiven  Y  In  welcher  denn  9 
Da  Herder  in  der  Theologie,   ohne  Zweifel  ans 
Ualionalismus ,  denn  er  durfie  dabei  seine  Vernunft 
nicht  verleugnen,  wesentliche  l'unktc  der  alten  theole- 
giacben  Sehulo  vemrarf,  worin  blieb  ihm  denn  das 
Positive  der  Relicion?    .\uf  diese  doch  {lanz  iiii- 
venueidliche  Frage  gibt  der  Vf.  keine  Antwort: 
hitte  er  «ie  su  geben  versnebt,  «o  wttrde  alch 
^Manche»   bei  ihm  anders  gestaltet  haben.  Unbe- 
deukücb  beipflicbtea  wird  mau  aber  dem,  wa«  er 
T«B  der  Binwirkuug  Utrder's  auf  die  verschiedene« 
Theile  der  Theologie  aagt,  von  «einem  poetischen 
Auffassen  der  biblischen  Poesie,  von  seiner  Schrifl- 
erklärung,  wie  er  in  aeiuer  Erklärung  aeutesta- 
■Mntlieber  B^rW«  der  ««gM«««!««  ktMeriadieii 
Interpretation  eine  neue  Gestalt  verlieh,   wie  er, 
■war  nicht  ein  Mann  des  System«,  dock  sur  Er- 
weeknef  de«  GeiMe«  der  n««cni  Sjvtsmatat  sieht 
Uoweaentliehe«  bedingen.   „Vorbereitend,  eu- 
leitend,  anregenil .   vorausleuchlend  ist  die  gsnse 
Bedeutuug  dieses  Maunea  —  —  und  diese  Bedeu- 
tung bat  er  nicht  bh>s  fir  «shi«  Zdt,  sendem  sie 
bleibt  ihm  auch  für  die  Zeit,  dio  er  vorbereitete.*' 
Von  seiner  iusserea  Uebeosstelluog  als  prakliachec 
GeiatUeber  sagt  der  Vf.  nur,  dasa  sie  der  dueh- 
greifenden  religita««  Weih«  seines  theologischen 
M'irkens,  die  ans  seiner  inneren  Natur  hervorging, 
entsprach.    Aoaführlich  behandelt  diesen  Gegen- 
stand Hr.  KB.  Sckwan  in  Je««  Ja  «dnem  Avf- 
satz : 

Herder  als  Prediger,  „Vorzüglich  nach  swei 
Seiten  tritt  er  in  den  Kampf  mit  der  geiatlichM 
Uesekrinktheit  und  Verkehrtheit  seiner  Zeit.  Auf 
der  einen  steht  die  Buchstaben-Orthodoxie  mit  ih- 
rer verlebten  Dogmatik,  ihrer  gehässigen  Polemik 
vnd  N««i«ng«bei«i,  ihrer  MÜnehamethode,  «irf  der 
nndcrn  die,  welche  sich  ohne  jeden  tieferen  flrund 
des  Giaubena  ala  philosophische  Tugendlehrer  ge- 
bebrdelen,  aneh  wtAl  mit  sSsslieher,  nebelhafterSen- 
ümenlahtit  und  bunten  Lappen  aus  dem  Trödel  der 
Pecsie  di«  innere  Armuth  verkkUten.**    fir  glüht 
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von  Eifer,    tiass  es  besser  werda  in  der  Theorie 
wie  in  der  PrAxis,  das«  Natur,  W'ahrlicii,  Gründ- 
lichkeit und  narbeit  wiederkehre.  den  Ende 
geht  «  auf  das  Wesen  der  gemettisanicn  Andacht 
stuncV,    welche  die  Prediget  befriedigen ,  «of  die 
£rbauung,  die  sie  bieten  solt.   Jene  iai  ihn  weder 
Ha»  Ofiun  der  Seele,  wo  sie  keiner  klauMi  An* 
achauuog  fähig  is«,  noch  huchstc  Atistron^^iir»^  \uu\ 
LmdeoMbaft,   sondern  der  stille  i'on,   du  sie  mit 
Zweien  f  Dnien,  Zdin,  Hnnderien,  TaiMMiden  vwm 
einigt  ist  vor  ('ftr   Air^e  der  srJiauomIcn  Gottheit, 
gleich  einem  stUion  See,  der  auf  einen  bclebendea 
Windliattch  wartet**    Diese  in  „tiioht  irgmd  «in 
Anmsement ,  hc\  welchem  der  Besuch  der  Predigt 
nur  zur  Viäiie  Gottes  wird,"  nicht  der  Dunst  der 
Oaction  oder  das  Sch\%-ef)elhad  der  Uyslik,  son- 
dern Lidit  MS  der  Höbe  über  Gott  UaA  «en  lUick, 
seine  Führungen  und  VV'c^e  im  grossen  Ganzen 
und  an  den  einetueu  Seeleu ,  Erregen  und  Bewcgeu 
derselben  sar  ihm  weblgnülligM  Qe^oiinng  «nd 
Thal,  so  Jass  joder  Kirchentag  ausgeht  in  ein  Fest 
von  Entschlüseeii.    Di«  Predigt  darf  daher  nicht 
aus  Kopf  und  GedIchtniM  kimnen;  nie  nuss,  wie 
bei  Luther,   Brvatvortrag  «cyn,   und  die  Religion 
nicht  bloss  zum  Ucberstrich  haben,   soudcrn  als 
Glanz  des  Ganzen.   Dadurch  uud  die  hieraus  von 
MllMt  entnpringend«  Einfachheit  werde  sie  mehr, 
als  durch  alle  Künste  rincr  fahrlicn  Beredsamkeit 
den  gesunkenen  Gotlettüionsl  wieder  heben."  Wie 
iTies  dnieb  Skrtkr  gesehah,  ist  mm  wdt«r  «nage- 
fiihrl;  ,,80  wie  ihm  die  historische  Ilomilic  und  »eine 
Vorliobo  für  sie  und  für  die  parabolische  entstand, 
(leren  Texte  ihm  als  die  tehSnsten  und  rondeslen 
MOTWewOT ,  so  dass  er  dankbar  war  für  die  grosse 
Anzahl  der  Gleichnisse  im  allen  Evangeliencyklus, 
und  atatt  mancher  »ich   wiederholenden  Wundcr- 
gOOlhi^htirr  n«ch  mehrere  von  diesen  k&stlichen 
perlen  herein  wünschte."    „Hier  wird  die  Sache 
von  vorn  herein  durch  das  Vertiefen  in  die  Ge- 
achichm  den  T«it«B  IcbnAdlg.  Br  kUdet  dnrcb  die 
in  beatimnileii  Umrissen  begrenzte,   oft  bis  in  die 
feinsten  Züge  ausgeführte  Begebeubeit  die  Einheit 
des  Ganzen."  —  „Au«h  anf  eigentliebe  Lehitext« 
•Uchte  er  diese  Metbode  auszudehnen  und  sie  zur 
Geschichte  des  Herzens  za  marhen.    Hier,  sagt  er, 
ist  die  Stelle,  wo  der  Prediger  sich  wiirdig  zeigt, 
lukAu  die  Slibn  MkiMr  iltcbt>  —  Hein«  P»^ 


digtcn  haben  .«o  \  enlg  Gcislllrhcs  als  meine  Per- 
son. Sieaiad  menschliche  Empßndungen  eine«  vol- 
len HerMon-,  ohne  Prcdigiwuat  md  Zwang.**  Bei 
der  Erinnerung  an  sein  Auftreten  in  Weimar  sagt 
der  Vf.:    ,,Mit  dieser  Wahrheit,  Welche  nie  dop- 
pelte Lehre  führte;   mit  dieser  Freiheit  vou  uncr- 
n&danden  Zwange  der  Schule  und  doch  mit  difl^ 
scr  gediegenen  Klarheit  und  in  diesem  wohtgenni- 
neton  Zusammenhange}  in  dieser  einfachen  Biblici- 
tit,  wdebo  inner  von  der  Sdirifl  aus  und  in  die* 
selbe  zurücKzugchcti  suciilc  und  doch  so  weit  ent- 
fernt war  vom  blossen  „Ausleeren  eines  Sprucb- 
k&stieinst**  nie  dieser  lebendigen  Friiehe  in  Oehalt 
und  Ooiitull,    von  so  viel  Besonnenheit  getragen; 
mit  dieser  eutsciiiedcncn  Freimüthigkcit  ohne  lei- 
denschaftliches Poltern  und  Toben,   und  in  solcher 
nie  versiegaaden  FraehtbnrkeiU  iMite  man  neck  nielt 
predigen  gehört  "    In  besonderer  Beziehung  auf  die 
Caaualreden  sagt  der  Vf.:  „in  der  That  sind  Her- 
dgr^§  lüdier  gehSrige  vellsfSndige  Reden  ans  ver» 
schiedenen  Zeiten  seiner  Amtsführung  und  bei  deit 
versebiedenaten  Veraalaasnugen  und  nach  Inhalt 
und  Fora  gleteh  hoek  va  steUen.  Seilte  Etwas  an 
ihnen  hervorgehoben  werden,  n'ss  sieh  bei  einim 
Chorükler  wie  der  scinige  von  seihst  verstand,  su 
wäre  es  die  Freiheit  von  jedem  Aulliige  unwürdi- 
ger Sehneichelei.  Dafkr  geness  er  als  „nenitieefae 
Mauer'*  desto  grösseres  Vertrauen.     Eine  Reihe 
dieser  Reden  gibt  und  deutet  die  höhere  Weihe, 
welche  der  Geist  des  Evangeliran  in  glfaisender 
Zeit  auf  entscheidende  Ereignisse  in  unserm  Für- 
etenhause  legte.   Aus  ihuea  erbaute  sich  die  Her- 
zogin Amalie  noch  in  den  Nichten  vor  ihren  Tode. 
Als  die  letzte  kam,   sagte  sie:   Nun- ist  es  gut. 
Nun  komne  ieh  bald  su  neioen  Brtider  und  su 
üerder." 

Um  alles  zur  Theologie  Gehörige  zusammen- 
jEufasson,  gedenkt  Het.  gleich  hier  eines  spater 
«ist  folgenden  Aufanlasa  von  BenUn  wftrdifeni 
Anttnacbfolger  Dr.  JIMr: 

Die  VeremgitHg  der  beiden  erangclisch-prolc^ 
itfmtfisrfien  Coufestiotten  zu  Einer  Kirche ,  mit  Um— 
deittuiiy  auf  Hcrdfr's  Ansichten  darüber. 

(Dt«  F^rtßttzunf  fotgLi 
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-«r         j      *      _^        i  t  Q  M  K.  Halle,  in  der  K.tpedition 

Moimi   August.  iO^O.  der  Allg.  LU.  eU«»«! 


Herder  und  sein  DenkatL 

IFortigtKunf  von  Kr.  186.) 

jl^itsc Vereinigung  war  die  jrftegneie  Wirktin^  (1er 
swt  der  Mitt«  des  «chtsebnteu  Jabrhaadens  durdi  die 
V«idioMie  «flMMliMler  fi««t««g»l«lHtm  imner  tH» 

her  gestie«:cncn  christlirh  rrligiöseri  Ccis tcsbildung, 
wcicbe  iiiren  leisten  Grund  in  dem  Besirebea  hatte, 
■ittelM  gräidieher  Sprach Ahankmu-  aadOe* 
leUdiiskenntniM,  im  Buede  mit  dem  Studium  einer 
l^nndcii  Pbilosepbie,  die  reine,  ihrer  eieenthMni» 
iiebeo  Zeitform  entkleidete,  ailgemeiu  giliige  Bibel» 
Mm  n  «rmittelu  und  sie  von  den  FeMthi  m  be^ 
freien,  io  welche  sie  bald  nach  der  Refontiatian  van 
diiem  atiMügeo  dogaatMcheo  Scholasticismu«  ge- 
wMttgtn  worden  war.  In  tbvn  d«m  Maane,  alt 
man  erkannte,  was  der  göttticLo  Stifter  des  Chri- 
MjentbuM  eigeotlich  wellte  und  welche  wesentliche 
lUligiMSwahrbeiten  «r  für  den  Zweck  der  Krieach- 
tung,  Veredelung  und  Beseligung  des  Menschen« 
gcschkchi'  thcils  scibaf  prc(1ip:te,  thcils  gepredigt 
wissen  woüie,  crkaimte  man  auch,  dsas  die  coo- 
fflMioneUeaUntwscUMle,  waleh*  dr«i  JabiiHnMhfte 

itBg  die  li!i(iCT!^rfic  iinii  rcfnrinirlc  Kiirlio  getrennt 
and  fast  oiil  em«r  grösseren  Abneigung  gegen  ein- 
ander erfSUt  haim,  «b  B«ide  gogcu  ihre  gemein- 
same Gegneho,  die  römisch-katholische  Kirche  in 
sich  (ragen,  durchaus  nicht  bedeiitpnd  wären, 
ab  man  früherhin  glaubte  ^  dasa  sio  vielmehr  lu  den 
ßrwMBlsmtf  worauf  ihr  kiroUiohoo  OoBoiiiwoMB 
beruhe,  und  in  deu  Glaubemtätzen,  worin  das  wahre 
Weaeu  des  Chrislenthums  bestehe,  völlig  mit  ciif 
ander  fiboreiaetiomtoo,  und  da»  denniaoh  ilurer  Ver- 
einigung zu  Einer  evangelisch  -  protestantischen 
lürcho  durchaus  Nichts  im  Wege  stehe.  „Dieses 
bat  der  flr.  Vf.»  wie  eioh  nicht  anders  erwarten 
liasty  griindlich  nachgewiesen,  und  nachdem  er 
über  die  in  verschiedenen  Ländern  mehr  oiIi  r  min- 
der glücklich  eriolgte  endliche  Ver^iuiguug  twrich- 
A.1*.  S.IM.  XwäUtMmd, 


tet,  t^'endct  er  sich  an  den  Ansichten  Herder' t  bier- 
Ittier,  und  seigt,  besonders  ani  doMOn  CiirtMifBhett 
IBdlrirton  und  der  Adrastea,  wie  sehr  die  Vereini- 
frung  beider  protcmantischen  Confessionen  im  Sinne 
Herder'»  war.  Einiges  wenigstens  hervorsuheben 
kann  Ref.  akh  nidit  versagen.  „Welchen  Selm» 
den,  sprach  er,  hat  es  in  Deutschland  der  Wis- 
senschaft gebracht,  dass  dies  Laad  in  Rehgions- 
parleien  fstrennt  und  ■errtseen  da  liegt.  —  Alle 

die,    die  Rerigioi!=:l;i("kcri nlnisse   ins  Spiel  bririgcn, 

sind  Feinde  der  Wissenschaft  ans  Vorurtheilen  dos 
PMelf.«—  Reis  lleligioandefm  nam  dem  For» 
•dmgngeiste  der  Wissenschaft  ntai  SBd  neuen 

wollen  oder  dies  heuchlerisch  sn  verrücken  streben. 
So  wenig  es  der  Wissenschaft  vergönnt  ist  oder  es 
je  flir  Ant  seyn  wird»  eeliie  KeligioB  av  «nter|rft> 
bcn,  80  wonin'  (^arf  iinrf  sdI!  Diese,  wenn  sie  ech- 
ter Art  ist,  wahre  Wissenschaft  lüuderii."  —  ,,Ist 
FMbeit  der  Sehriftauslegung  nneb  waohiender  Br- 
kenntniss  Princip  des  Protestantismus,  so  niag  sich 
der  Lehrbegfiff,  ein  Haufe  susamaengetrageaer 
Meinungen  indern;  die  Religion  ans  dem  Munde 
und  Leben  Christi  lodert  sicli  nie."  —  Warum  sollte 
in  Absicht  der  Meinungen  der  Kirdio  das  Uonkeii 
nicht  erlaubt  seynt  Der  Protestantismus  1  ordert  o« 
•egnr,  da  er  nnf  eigne  PHiCnng:  'tind  UebwiM^imf 
gebaut  ist.  Die  Reformatoren  übten  das  freie  Den- 
ken nach  dem  Maasse  ihrer  Zeiten,  nur  mittels 
aeiner  wurden  sie  Refermateren."  —  „Liessing  atelito 
Orundsitze  auf,  die  ein  Erstes  sind  in  ihrer  Art, 
Gewinn  und  Regel  für  die  kommemlen  Zeiten.  Kr 
sprach:  Luther,  du  grosser,  verkannter  Mann!  Du 
hast  vna  ans-.  doM  Jodie  der  Tradition  orlSsi,  wer 
erlöset  uns  von  dem  unerträglicheren  Joche  des 
BucbstabensY  Wer  bringt  uaa  endUch  ein  Ciiri- 
stanthmn,  wioDn  es  lehren  wirdest,  wie  es  Chri- 
stus selbst  lehren  würde  V  Werl  Der  wahre  Lu- 
theraner will  nicht  bei  Luthers  Schriften,  er  wtU 
bei  Luthers  Qelst  geschütst  seyn ;  und  Lirtheni  Geist 
erfordert  sebleoblerdings,  dass  man  keinen  Men« 
sclirn,  ip  ik-r  Erkeuntniss  der  Wahrheit  nach  seinem 
eigeueo  Gutdüaken  fottnugoben)  hindern  muss."  -r- 
187 
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BAMbdbm  er  von  dem  AagasÖnlsnuis  gesprochen, 
im  „entbehrlicher  Weise  auch  ioa  Lulbortbum  kam," 
lagt  Herder  :  „Glückücher  Weiw  hat  die  Koit  alle 
diese  VHM"  mi  geiaaeM«  Verwirrungen,  so  wie 
den  gansen  Streit  über  die  msncherlei  Gnaden ,  der 
ohne  alle  Gnade  geführt  ward,  in  den  breiten  Strom 
der  Vergessenheit  gesenkt,  und  vefderren  müsse 
die  Hand,  die  ihn  jo  daraus  hervorliolt!  "  —  Herder, 
sagt  der  Vf.,  dringt  auf  die  Betstellaag  eine»  ge- 
BttHdeo,  dem  KvangeUum  allein  «ntlefantett  chrlelB- 
dien  Lelnfcegtiib»«  um  welchen  sich  alle  kirclilt- 
chen  Confcssioncn  mit  Anr^ebiiiig  ihrer  nichtbibü- 
•chen  oder  widervemünlugen  Dogmen  als  um  die 
feste  Vom  ai*e«  Glaubens       Lebeos  sunaels 
konnte».  -    „Allerdings,   sa-t  der  Vf  ,   w«r  sein 
durch  und  durch  dichterischer,   Alles,   woraut  er 
sich  im  Gebiete  der  Litef«Mr  wirf,  mit  ftbeiwie- 
gimdem  Schwünge  der  PhanUsie  ergreifender  und 
bebandelndcr  Geist  nicht  geeignet,  Mif  dem  Felde 
der  Theologie,  welche  es  vorzugswmse  mit  pesiti* 
ven  Keentsisaen,  grfiiidlichen  geschichtlichen  Er- 
örterungen,   klaren  BegnfTen  und  systematischen 
EntWickelungen  Jtu  thun  hat,   nach  irgend  einer 
Richtung  hie  n«««  Bthseo  sn  hieehen  und  sie  bis 
zu  einem  bestimmten  Endziele  ruhi-  r.T,  vfirfolgen: 
da  aber  (Ins  Grondverlangen,  das  diesen  Ueisl  be- 
wegte, überall  Licht  und  Wehthaii  war,  SS  wandle 
er  sieh  sseh,  wo  nidit  in  frähemr,  dech  in  späte- 
rer Zeit  in  theologisrben  Dingen  nuvchliessHch  auf 
die  Seite  derselben  und  spradi  gelegentlich  geflü- 
gelte Werte  dir&ber  «w,  wslehe  Christliches  Md 
Kirchliches  aus  dem  richtigen  evanr;e!isrh  -  protf^- 
stanlischcn  SUndpunkte  betrwhten  lehrte«."  Man 
vergleiche  mit  diesem  ürtlheii,  wss  Hr.  M4tttr  n 
lemem  Aufsatz  besonders  S.  164  hierüber  gesagt 
hat.   De  tVetfe  in  seinem  Vorwort  sa  diesem  Auf- 
satz sagt,  dass  er  Herder  stets  sIs  VerlMter  einer 
veij&ngten  begehrtsrten  und  begeisternden  Theolo- 
gie betrachtet  habe,  und  dass  dessen  Bedeutung  als 
Theologen  ins  Liebt  s«  stellen  zeitgeroäss  and  für 
unsM  wieder  im  ZnriMninhen  ssm  «Itmi  Oegmn« 
tismusandzu  einem  neuen  Rationalismus  bcgriffpne 
Thenlo<r;f7  nicht  ohne  Nutzen  seyn  würde.  Ein 
Vorlauter  also,  oder,  wie  JVüflbr s«gt,  derffsphe* 
Üsdw  Vorlinfer  der  neuern  Theologie  ist  er  gewe- 
sen.   Würde  er  dieses  als  blosser  Theolog  wohl 
isben  werden  können  1    Würde  er  als  solcher  ge- 
rade dM  haben  Msten  htnnen,  was  er  geleisiet 
hat,  wenn  sein  Geist  eine  andre  Kichtung  hätte 
nehmen  ktanen  als  die  er  genommen  hut'i  Mit 


Recht  snrt  ScJttrenti:  ,,/7tfr(/er'*  WIrksamkrif  !ä<5<;t 
sich  nicht  genau  berechnen,  denn  solche  Geister 
Sünden  das  in  Aisdern  sehlsmmetnde  Feaer  snr 
Flamme  an,  es  entfallen  sieli  au  ihrer  begeistern- 
den Wirme  schöne  Blüthcn ,  die  vielleicht  nie  ohne 
dieselbe  dem  Boden  entlockt  M'orden  wären  und  in 
Aeser  Hinsieht  bleibt  die  Whinamkeit  solcher  her> 
zonswarmen  Menschen,  deren  starker  Vcrstnnd  nie 
anders  als  durch  das  Ue»  seinen  Weg  nimmt,  un- 
heredienhar,  wlbresd  die  Wirhsamkeit  dea  alleini- 
gen Verstandes  in  seinen  Baljnen  und  Wegen  leich- 
ter SO  verfolgen  ist."  Dies  ist  aber  bei  Uerdtr  be- 
sonders d«r  Fall,  der  gar  viele  Wege  betreten 
niusstc,  um  zu  »einem  Ziele  an  gelangen,  und  auf 
rfte^c  W'cgo  führte  ;Ihi  ?cino  zarte  Empfänglichkeit 
lur  alles  Schöne  und  Uule,  sein  reiner  Sinn  für 
das  rehi  Ifeoaohlieh«,  welches  aelae  Dmehbildnng 
ivM  durch  das  Schöne  und  Gute  rr!ia[ten  kann,  zu 
dessen  Rrkenntuns  und  Befürdoruug  er  nach  allen 
Reiten  hm  sieh  wendete,  «(Kg  fonehend  mit  un* 
getrübtem  scharfen  RBck  und  darum  auch  zu  neuen 
Ansichten  gelangend,  wodurch  er  roformatorisch 
auch  in  andre  Gebiete  der  Wissenschaften  einwirkte. 
Ueher  dieses  sein  Wirhen  verbveiten  sieh  mehrere 
Aufsätze  dieser  Sammlung ,  von  denen  wir  zunächst 
hervorheben  den  dos  seitdem  vwachiedeuen  C.  R, 
QmJuifd: 

Herder  ah.  Iltnuinxst.  Der  Vf.  hat  die  tref- 
fende Bezeichnung  gewählt.  Müller  ssgt:  „er  war 
Philologe,  aber  nicht  im  gewöhnlichen  Rinne  de« 
Worts;  er  schrieb  weder  Kommentare,  noch  edirt* 
er  n!tc  Srhnftsteller."  Wie  in  der  Theologie,  so 
gtbt  CS  auch  in  der  Philologie  solche,  denen  der 
Baekstabe  ambr  gilt  als  der  Geist  Der  Vf.  ssgi: 
j.nis  geistvoller  Kenner  und  zartfühlender  I'rcnnd 
der  alten  klassisehaa  Literatur,  welche  »eit  ihrer 
Wiedererweeknng  die  den  Menseben  bildenden  Wis* 
senachalten  vorzüglich  unterstützt  hat,  kann  wolil 
Herder  mit  Reclit  Humanist  genannt  werden.  — 
Die  griechischen  und  römischen  Srhriflen  und  Kunst- 
werke wurden  von  ihm  hauptsächlich  als  Denkmä- 
ler der  Hurnanitfit  geliebt,  gepflegt  »nid  eniptohlcn."" 
Als  Beitrag  zu  einer  Charakteristik  Herder  a  von 
dieser  Reit«  wird  aar  Restitigang  des  Qesagtea 
eine  Blumenleso  aus  Herder's  Iiicranf  bezüglichen 
Sehriften  geliefert,  woraus  eine  einzige  Steile  aus- 
Bttheben  genügend  seyn  wwd.  Ven  einem  durek 
das  ernste  Studium  der  alten  griechischen  und  rö- 
mischen Muster  Gebildeten  wgt  Herder  :  Der  Sinn 
der  Uamaaität,.  d.  i.  der  echten  Meoscbenvernuuft, 
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des  xA'ahrcn  Menschenverstandefl,  der  reinen  mensch-  über  Erkennen  and  Fmpfindcn,  wodurch  er  »u  ei- 
liche«  Kopfiadang  ist  ihm  aufgeschloMen ,  und  so  aerZeit,  die  in  dem  Vorurlheil  befangen  war,  daaa 
Imttriiehtigkeit  and  WahrkoH,  Genauigkeit         mn  antikplastiaelMii  8ta  in  4i«  Malerai  briRgeif 


ine*»  Q«t«  über  alles  »chilMa  nnd  lieben;  er 
■ach  dieMa  Grazien  der  inenschlichon  Denk« 
Leiieaaweiae  alleotbalben ,  und  freuet  sieb 
»,  «V  «r  ri»  fmi9\  «r  wir!  tim  in  uiam 
lto(ttg,  in  seine  Geschärte ,  von  welcher  Art  diese 
aeyn  mögen,  masufübren  suchen  und  ihre 
l^q^Mdet  Mch  in  ssinsii  Siura  wwdrieksn  Isrnwi} 
^^n.  er  wird  ein  gebildeter  Menscb  Mjm,  nnd 
•icb  als  «nsa  Mlebni  im  klsinatea  md  gpSMSttm 


aolle,  gründlich  entgegenwirkte.  Letiing  hatte  den 
Unlerschieil  bildender  Künato  von  der  dichtenden 
bealimml,  hei  der  beslinimte  die  GraaMH  von 
fsgsa  «Moder,  rsrner  wird  der  verschiedensa 
Aufsätze  in  den  zcrstrontcn  Blättern  gedacht.  „Sa- 
hen wir  bisher  sein  Versländnias  der  Antike  sich 
In  RSeksidit  tmt  Kimaithsorie  und  KonMliritik  ent- 
wickeln, 80  finden  wir  e»  hier  im  Besondern  thitig 
aar  Rrweiterung  und  Berichtigung  des  axcbäolo||^- 
•eben  Wiesens."    Besonders  werden  die  AMMm» 


»hvOi  die  griechische  Kwut^  sagt  «r»  iit 

8«h«le  der  Humanität ;  unglücklich  ist,  wer  »ic  an- 
^  Wtnchtet."  Von  dieser  Seite  schildert  ihn 
Dr.  Seüll  ia  daeai  beaendera  Auf- 


:  Wie  die  Alten  den  Tod  gebildet ,  und  über 
die  Nemesis  anj^efrilirf,  und  dann  auf  den  dritten  Theil 
seiner  (\xiet  weniger  borücksichligien)  ideeu  zur  Qe- 
ackiehte  derMeoeebhrit  hingewiesen.  Die  Bindradie, 
wolclic  die  Anschauung  antiker  Kunstwerke  in  Ita- 
Btr4tr$  Verdientt  am  WunUgmig  der  AuUke   Uen  auf  ihn  gemacht,  konnte  er  nicht  sogleich  nach 
"■'^MinMlm  Kmut.   Oer  Vf.  Miel  dnreh  ef»  wiDer  Reise  anfzeirhnen,  erst  ßaf  Jahre  daraaf 
■wo  interessanten  Ueberbltck  über  das,  was  im  vo-    lionnie  er  seine  Gedanken  über  Griechenbildung  und 

Grioclienkunst  wieder  aufnehmen  in  den  Briefen  aar 
Bcfurderuog  der  Uumanit&t.  „Die  Richtung ,  in  der 
•r  sie  hier  aaiah,  kafipft  «ich  aa  Miee  Moral  sei- 
ner Nemesis.  Denn  nachdem  er  von  einigen  Dich- 
tero  und  Schriftstelieru  der  Alten  und  von  der  Fas- 
sung das  griechisehea  CMstea  «befhupt  hamerht 
hat,  in  wiefera  darin  Grunds&tse  edler  :vienschlich- 
keit  leuchten,  betrachtet  er  gleichfalls  die  griechi- 
sche Ktuut  als  eine  Schule  der  HummätU"  Br 
arblickt  ia  dea  reiMa  Oebildea  dieser  Kunst  nach 
Alter,  Sinnesarten,  Neigungen  und  Trieben  den 
„bellen  Zodiakus  der  sichtbar  gewordenen  bedeu- 
tendea  Meaechheit«  —  „Ihia  GeffAsü  adbat,  sagt 
er,  hat  die  Kunst  der  Griechen  humanisiri  und  so 
in  Götlerformeu  die  SIenscbheil  deificirt."  Von  dea 
Kunstidealen,  die  er  durchgeht,  „weiset  er  die  ent- 
sprechenden Darstellungen  in  Epigrammen  der  Grie- 
chen, lyrischen  und  dramatischen  Gedichten  au  Juud 
bemerkt,  wie  sehr  mit  den  Götter-  und  Heroen- 
bildern  der  Piwiik  in  Baktaaga  die  That-  und 
Tugendarhilderndcn  Hymnen  auf  Helden  und  Göt- 
ter eine  Virtuosität  athmon,  die  geistermuaiernd 
wirkea  at&aae."  Waa  weHer  über  die  Kalligaae 
und  die  noch  hieher  gehörigen  Leiatimgcn  Herder'» 
in  seinen  letzten  Lebensjahren  geaagt  ist|  glaubt 
Kef.  übergehen  au  können ;  liann  dies  aber  aidit, 
ohne  noch  aufnsrltaaai  aa  aiaeben  auf  die  von  den 
Vf.  vielfach  eingeslretiten  trefflichen  Bcmcrkunffcn, 
von  denen  er  jedoch  aus  besondem  Gründen  nur 


iigm  Jahrhundert  zu  isthctischer  Würdigung  der 
Sckäft.  nd  ILanstdenkmale  des  klassischen  Al- 
lstes Ms  aaf  die  Zeit,  ia  welsber  Htrdtr  avT- 
frst,  war  geleistet  worden,    „Bald  musston  die  Er- 
iiiärer  der  alten  Literatur  aus  ihren  besondern  Ge- 
Keiaa  aa  den  dorek  H^akcAmma  arkftklaa  Kaast- 
lelche  dar  Griechen  wie  aa  einem  Teaipel  eaqier^ 
VWna,  in  welchem  für  das  ganae  fibrige  Leben, 
uad  Dichten  der  Altea  die  leitenden  Be- 
griffe vetUrpert  aejfaa,  aad  nieht  lange  konntea 
IM  den  Versuch  aufschieben  ,   denselben  Zusam- 
BMakaag,  dea  H^tnkeimunn  ta  der  Kunstbildung  des 
OriacksawIheB  catwiekelt,  aadi  in  Verteole  artaer 
Dichtung  und  seines  ganzen  sittlichen  Lebens  zu 
verfolgea."  W'mkelmanH»  lUnwirkung  im  Ailgemei- 
aaa  war  gross,  pösser  aber  wohl  kaun  auf  irgend 
enaaf  als  asf  Herder.   Bei  ihm    finden  wir  vor- 
aagsweise  Jene  nachdrückliche  Wirkung  der  W^in- 
kelmannscheii   Kunstgeschichte   auf  Hebung  des 
isthetisehea  Bewaastaeyna,  aad  die  Anweadnag 
i!t;r  Gesetzmässigkeit  und  Entwickelungsfolge ,  die 
H'iiikelmatm  für  die  bildende  Kunst  geoflenbarl,  auf 
die  Betrachtung  der  Peeaie  and  Literatargeaekiekte'* 
In  chronologischer  Folge  wird  Herder^»  fortwährende 
Beschäfligaog  nüt  istbetischen  and  archäologischen 
Faracbnngen  von  frfihester  Zmt  an  bis  auf  die  spä- 
teste nachgewiesen;  was  er  geleistet  in  seinen  Kri- 
tischen Wäldern,  durch  seine  Plastik  und  der  da- 
Biit  IA  einigem  Zusammeniuuige  atehenden  SSchrifi 
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auf  Jiü  irrndealct,  ob  Uevder  auch  als  Vorl&ufcr 
der  romantisch«!!  Schule  buiruciuct  werilcu  könne.  — 
Uebrigvns  aeblient  iMi  an  diesen  Aufsatz  wobl 
«m  schicklichsteu  di«  felehcla  AUiudiang  dfisUrn. 
Pfof.  Ommn  sb: 

Ihr  hUmJk  FIIMr«f ,  d«Mk  aie  «ctiliaMl  «idi 
an  Winkelnuuiu'a  Kunsturtlicil  über  Jic  Gru|ipo 
des  Laokoon,  an,  welches  die Vcuiilassuug  zu  Ltt- 
jting'a  Laokoon  gegebfl«  hat  WtidKhuum  halt« 
gesagt,  dass  Laflkaaa  leide  wie  dea  Sapboklea 
Philoktct,  und  diesem  hatte  Letshig  widersprochen. 
,,Bei  dieser  Verschiedenheit  der  Ansicliten  in  der 
AnfVMaang  daa  Sophaktcisrhcn  Uciden  hielt  sich 
ItcTcler  berufen  ,  nicht  zur  Vcrraitlliuig  des  Streits, 
die  nicht  möglich  schien,  sondern  zur  Kntscheiduiig 
deaaallieit  glaicbfalla  aaine  Sliarai«  abziigabcn-,  aad 
zwar  sich  nochmaN  an  (!rn  Dirliler  wendend."  Her- 
der entscheidet j  diesem  nufolgc,  für  H'iuhelmann, 
und  der  Vf.  aüJBiBt  Uim  bei,  fügt  abar  hinsu: 
^Wenn  Herder  bei  der  Sophokicischeu  Tragödie 
auüschlicsslich  stehen  blieb,  so  genügte  dieses  den 
ürenzeu  der  Aufgabe ,  welche  er  Bich  aelbst  gc> 
■taekt}  aa  dürüia  jedoeb  keine  überflüssige  Antwort 
scyn,  zu  zeigen,  wie  überhaupt  die  drarHatische 
und  bildende  Kun»t  der  AUcu  —  die  epische  Poe- 
aia  bleibt  ana  galra  Or&nden  hier  aaagaachlaaaen — 
hei  der  Behandlung  desselben  Gegenstandes  ver- 
fahren, und  weitQ  in  dem  folgenden  ein  Versuch 
das«  gemaebl  t»ird,  aa  mag  dieaa  Naehleia  nur 
sls  eine  dem  Genius  dieses  grossen  Mannes  dar- 
gebrachte Huldigung  insofern  augesehen  werden, 
als  sie  den  Bewela  fiefern  wird,  ihisa  Bttitft  Auf- 
fassung des  Sophokleischen  Philoktet  in  voller 
Uebereinstimmuiig  mit  der  Darstellung  dcssclhen 
Clcgeiistandcs  bei  den  übrigen  Dramatikern  und 
Kiiaatlara  .des  Altcnhums  steht ,  und  hierin  cinea 
nauen  Stützpunkt  Qndet.  „Auf  die  Ausführung  kann 
]|at  nicht  eingehen ;  sie  ist  des  gelehrten  und 
acharfaiantgen  Vf.'b  wftidig.  B«  Avfnibroag  der 
Kunstwerke,  wclrlic  diesen  Gegenstand  darstellen, 
nacht  er  Jteute  Ansprüche  auf  Vollsliodigkeit|  fiUirt 
aber  aieben  Gemmen  aot,  nnd  von  der  einen  ist 
aina  Zeichnung  TisMein's  beigefügt. 

Zwei  auf  Uerders  Leistiiiigcti  bezügliche  .Auf- 
siaze  sind  noch:  Uerder  in  Beziehung  auf  Musik 
von  Dr.  Kefn^än  nad  aber  Telbljerfer  veu  Q.II.R. 
Schmidt. 

Hr.  KefertietHf  welchem  Herder  der  eigentliche 
Begründer  dar  moaikatiaehen  Aeitbetik  ist,  spricht 
wiaiat  vaa  ihm  «la  Muaikflraund  «ad  Praktiker.  fJUw 


sftlilige  Slal  beklagte  cr'd,  dass  er  sieh  im  Klavier 
und  Zeichnen  nicht  hal>e  üben  können.  Er  verstand 
aber  den  Oeneratbaaa,  die  Begeln  der  Harmmiie, 

luid  konnte  nsrh  diesen  so  wiß  nach  seinem  Gefühl 
über  Husik  sehr  richtig  urtheilen.   Bündel,  G/wdk 
«ad'MeMrf  waren  aeiae  Lioblinfa.  Ktrehenrnnaik 
lieble  er  vürr.äglich.  —  Eine  schüiio  Oj)cr  vcrsrmnite 
er  nie.  —  Wie  in  der  Poesie,  ao  liebte  er  in  der 
llaeik  über  eile«  daa  Eiafaeba.''  Waa  fiw-ifer  aar 
mmihdltsrhen  Mttkttik  beigetragen,   hat  der  Vf. 
aus  der  Kalligoue,  welche  die  Grundlage  dazu  cot- 
hiilt,  selir  aiigcmcssca  zusammciigeslolil,  und  dann 
Henterns  sonstige  Aeusserungen  hierüber  naciige- 
wiesen.    l'cber  das  Geschicfiiliche  kann  man  natür- 
iicb  uiclUs  Vollständiges  erwarten,  man  wird  aber 
Bicbt  ebne  Inteieaae  leaen,  waa  filier  Paalmaamniifc, 
über  kircliliche  Musik,  Oratorium,  Kantate,  Oper, 
gesagt  ist.   In  dem  Abschnitt  Volk*gesmg  wird  von 
Bertter  «ngelährl:  „Bemerket  hieme  und  graas» 
Volkerschaflea.  Hier  ein  freies  'N'ölkchen ,  das  viel« 
Iciclit  in  einem  nrmon  Thal  luuntro  Lieder  des  FIcis- 
sea  und  der  i'ruiiliLiikcil  singt  ^  dort  ein  gedrücktes 
Volk,   dem   Kreuz-,  Jammer-,  Stcrbclieder  die 
liebsten  sind,  weil  es  nichts  seliger  findet,   als  im 
Grabe  zu  modern.    Ein  drille,  das  müssig  und 
entnervt  in  üppigen  Liedern  aehwfrmet;  ein  viertes, 
das  auch  in  Tönen  nur  persiflirt,  —  vorfolgt  diese 
Völker  in  ihren  Denk-  und  Lebensweisen  j  ihr  wer- 
det Abdruck  und  Libali  ihrer  Tonarten  darin  fta- 
den.''   Sehr  zu  wünschen  wire  es  daher  gewesen» 
dass  es  ILrdern  gelungen  wäre,  zu  seiner  Samm— 
iung  der  Volkslieder  auch  die  Melodien  zu  erbat« 
tee;  waa  er  nicht  konnte,  ist  erst  späterer  Folge- 
zeit möglich  geworden,   und   liierfibcr  gibt  der  li- 
terarisch historische  Aufsatz  des  U.  6c/midt  Aus- 
kunft. Oaa  Volkslied,  aagt  er,  mit  Text 
und  tl'eine  in  dem  Volke  entstanden ,  und  im  Mnndo 
desselben  heimisch  seyn.   Von  diesen  Bedingungen 
hat  Arvfasdiiiiej*  die  Aafeahme  in  aelna  Sammlung 
abhängig  gemacht.   Dass  Volkslieder,    I  i  l-nen 
jene  Bedingungen  verbanden  sind,  der  Empiio- 
dungsweise  nnd  ganaea  Eigenthümliehkeit  des  Vol- 
kes «.-niNprechen,    ist  eine  sehr  natürliche  Folge. 
In  der  Tliat  findet  man  in  echten  Volksliedern  alle 
äussern  ijobciiaveriiäilnisse  ciues  Volkes  abgcspiu- 
gett,  daa  Klima,  in  vrelcbem  ea  lebt,  daa  Land, 
worin  es  wohnt,  seine  Sitten,  seine  Gewohnheiten 
und  Gebräuche,  seine  Kriegsthateu  und  seine  bür- 
gerliche Verfaaaung. 

iDtr  «sscAl««*  fel#r.> 
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Halle,  In  der  Kx|iFd!l(on 

iJn   All;'..  I.i?  Zf^iriitiff 


Medicili. 

Zur  Ttrm^mif  itr  Bxtrtmt  im  dtr 

Von  Th.  V.  Stünner,  der  Medicin  D.  Cbir.  Dr., 
nuräch  kaiserlichem  Colloo;ienrath  (e) ,  Coni- 
Mndeur,  Hitler  ii.  s.  w.  4.  Uaiulen  1.  Uft.  Zar 
Vcnniiielung  der  Kxlrome  iin  SUatsleben  iwk 
Hci'ktiMilo.  Oegetnvart.  BeiirSge  »ur  Pay- 
cta«ift|ie  der  Sualen  Kuropa».    1.  Hell.  8. 

Ldf«lg»  KmHMr.  1814 


XXVII  a.  tl»  8. 


eivili«iiien  liäiider  Europa's  zu  besuchen  tind  die 
Völker  Uli  ihreu  Aersten  und  Lebiaoatalien  zu  s(u- 
üfeii.  Ob  Vf.  diEQ  fieli  Zeit  fanoBoran,  iit  frei- 
lich eine  anilcrc-  I'riigc  bei  fiiicm  Manne,  der  in  der 
Vorrede  aa  Trvxler  selbsl  gesteht,  das»  er  genö- 
(bigt  sejr,  M  ••iaer  Schriftstellar«!  4w  Zal  im 
Fitigt  zuerkotehen  —  ein  Geständnis»  und  eine  Vcr» 
sickerung .  welche  dem  Eef.  Qberfliaaif  »chiaa.  6t 
A.  JU  Z.  18V.   2iD<M«r  Bmnd. 


als  VeraiUderin  ia  den  physisrhen, 
und  psychischen  Stiftungen  dar  Slaalaa 
•Kh  im  Geiste  des  wahren  ChristenthumS  su 
Völkerreligion  umgestalten —  ist  das  diesen 
fiefle  ein«r  palitiaelwa  MaAaia  ««orgaaalata 
IdiUif)  und  zugleich  auch  sein  Ziel,   nacli  welchem 
er  rai>cli  und  oft  zu  atürmiach  strebL  Vermtlteiuog 
der  BxtraM,      Philosophio  das  Labana  Slurm«f*9t  »w 
•pncht  sicii  nach  ihm  am  deutlichsten  in  der  For^ 
w.  der  Arst  aey  in  physischer,  geistiger  und 
payclnsdier  Beziehung  die  Hanplpemon  im  Leban 
der  IndiTkdoeo  und  die  Heilkunde  die  II    [>  lohtung 
na  Staate.  Um  jedoch  diesen  hohen  Standpunkt  ein- 
•vnabaieii,  veriangt  Vf.,  dass  die  künftigen  Heil - 
kfioMlar  in  d«  fldialaa  andara  varbarailat  wardan, 
er  selbst  in  der  Praxis  ander»  als  jetzt  sirh  brtra- 
gea,  und  die  geiaiigen  uod  materiellcu  Intercüsen 
dt»  Staaia  baasar  barfieksielilifao  uad  van  dieiaia 
schärfer,  ais  es  bisher  geschehen,  eaalraBrt  wer- 
den müsse,   \ichl  vom  Schreibpulte  aus,  wie  viela 
SebriAatellcr,  wollte  Vf.  die  Heilkunde  andrer  Län- 
der kritimeQ,  aandam  aaiae  Baaptaaffiba  war,  die 


finden  wir,  da«s  der  geniale  Vf.  nur  3  Wochen  für 
gans  Schweden,  14  Tage  fOr  D&nenark  und  Hol- 
atein  aöthig  halla«  an  mit  Bestimmtheit  zu  erklä- 
ren, wie  die  Aerzte,  die  Lehransialten,  das  Volk 
IL  s.  w.  ist  und  wie  Sachen  uud  Völker  su  ver- 
baaaam  aiad.    Uabar  daa  Vfa.  bakannta  fruhera 

Mittheilungen  zur  Vermitlelur^  (frr  Kxtrt  ino  ä  issf-rl 
er:  In  Deutscklaad  ist  meine  medicinischo  Heform 
eine  gana  baiailoaa,  aia  artagt  aur  hSdiaiana  haf- 
tige Kritibaa  and  harte  Recensionen,  in  Russland 
habe  ich  für  medicinischo  Reformen  Ga/i/«r«  Schick- 
sal getbeili.  Noch  ganz  kürzlich  aollta  ich  in  Folga 
laainar  latataa  Varaüuelung  nach  baiaaha  tQjihii- 
gem  Dienst  meiner  Stellen  und  Ehren  entsetzt  wer- 
den, was  auch  gescbeben  wäre,  wenn  es  mir  nicht 
gelungen ,  mich  aa  raahtfaHigaa  and  an  den  Ohren 
meines  edlen  Herrschers  zu  dnu^cw.  Vf.  ist  jetzt 
in  Paris  und  wird  schwerlich  zu  »einen  edlen  Harr- 
scher  zurückkehren,  der  nach  seinen  Uitthctlongen 
fibar  aabr  waaige  ehrliche  Leute  gebietet.  N'ach 
Ref.  Meinung  pa«st  Vf  f»iirh  ganz  für  die  Pariser, 
die  unter  eiuem  philosophischen  Ucwundc  Extreme 
an  maialaa  llabaa,  «ragagaa  der  Deutsche  und  aaia 

Rcjiräsenlanl ,  der  l^  lt  liri<>,  nnfh  Vf.  an  IndilTeren- 
tismuSj  Fedanlismus  und  Terrorjbmus  leulei  und  ia 
•einra  Kxtranen  nicht  allata  andatdaas,  «a|i«ak- 
üach,  pedantisch,  seadarn  aneb  ainaaiüf  iat.  Dadt 

zum  Inhalte  .selbst.  — 

Ueber  seinen  Aufenthalt  in  SehiBeden  barieblat 
Vf.  dan  «ratan  Minister,  Graf  Brahe.  Vf.  rühmt  die 
8ch\\-cdischen  roedicinischen  Unterrichtsanstalten  und 
vorzüglich  die  Hospitäler,  und  gesteht,  dass  er  eine 
aa  allgaaein  verbrailaia  Ekrlichkait  dar  dabei  an- 
gostellien  Männer  bisher  nicht  gekannt  habe,  da  in 
Aasslaud  aich  allgemein  nur  Betrügerei  finde.  Mit 
vallam  Reehta  arklirt  Vf.  diaaa  Sadia  dufch  die 
gota  lEraiahung  und  Pädagogik  in  Schweden,  die 
so  innig  mit  der  Moralität  des  Volkes,  aber  auch 
mit  der  Heilkunde  und. der  Bildnog  guter  Aerzte  ver- 
bandan  ist*  Aber  nicht  blas  die  medicinischen,  son^ 
dern  auch  die  allgemeinen  Unterrichtsanslallen  be- 
Sttcbta  Vf.j  und  fand  auch  in  diesen  eine  höchst 
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sw«elinlmig«8inriclit«iif  und  bat  d«n  t^ebrara  Lisbo 

7Tir  SacFic,  ciiii'  in  Il(js>la[ii1  zu  ilr:i  pmssen  Sct- 
t«nheiten  gcbörctide  £igeu8cbaf(.  Mit  grosser  Liebe 
gedenkt  er  let  veriiorbenm  KSuigs  and  ieiji«r  Fa- 
milie, die  er  dfter  sah  und  sprach.  Ei»  Brief  au 
Hedi  in  Berlin  handelt  von  dem  politischen  Zu» 
Stande  Schwedens,  den  schwednicheu  delehrlen, 
wie  Vf.  sie  bei  seinen  Besuchen  fand,  dem  Volke 
u.  8.  w.  Dem  Qrafrvi  Wn'jna  f  österreichischem  Ge- 
sandten iu  St.  Petersburg}  schreibt  er  von  dem 
thktigen  Besekitefler  und  BeHlrdwer  der  ackwedi* 

srhcn  Heilkunde,  dein  Grafen  Brahe,  et^cnlticli  nur 
von  desseo  Vorfahren  und  Stammsitze  bei  Upsahu 
—  Ueber  diese  UniTeniiii  berichtet  Vf.  än  MmÜ 
in  St.  Petersburg.  Der  Bericht  ist  mager  und  hält 
hich  mehr  an  PiTsrinürhkeiteTK  Mfrku  nrdfjr  i^t  da- 
selbst der  liotuuopath  Schwedens  (denn  an  aitde- 
teu  One«  llndet  lieh  diese  Klasse  von  Anraten 
nirht ,  nbschon  sie  woM  Iiier  und  da  von  so  man- 
chen Halbwisseru  beuulzt  werden  würdcj,  etn  Dr. 
LRbetkf  der  noch  bei  B«An»mmaifM  Poiensirangen 
Krfulg  siebt,  aber  auch  nach  allopathischen  Grund- 
s&tzeii  und  Dosen  verordnet  (also  doch  nur  ein  un- 
reiner Homiepetb!).— •  Bin  trauriges,  ober  dennoch 
trelTondee  Gemilde  der  russischen  Acrztu  und 
ilirer  Siellung  «ur  Wissenschaft  entblössi  Vf.  vor 
den  Augen  A.  v.  JinrnboldVi.  Was  er  aber  von 
Ruenland  engt,  ist  noch  «uf  viele  grome  and  klei- 
Tie  Staaten  Deu^^4cI)land<l  zu  beziehen.  „Klare  Be- 
griffe, bessere  Ansichten  über  Aerzle  und  Heil- 
kunde gehen  immer  mit  einer  erkSbten  Intelteetua» 
lit&i  des  Volkes  Uand  in  Hand ;  da  nun  bei  uns 
•lue  durchgängige  wahre  Bildung  des  Volkes  noch 
nicht  Btatillndet,  ee  kbnnen  wir  uns  nicht  wnadera, 
dass  wir  unserii  Stand  noch  mitten  im  Kampfe  mit 
Aberglauben  und  rnhen  VonirtJtuüen  des  Volks  fin- 
den. Pfuscher  und  Cliarlatane  aller  Art  mit  Ge- 
baiBiiitteln,  Generale  mit  Salben,  Grafen  und  Ffir- 

«len  mit  lio^r.'rhiiken  inirl  homöopaihtschcn  Slreu- 
fcügelchen  coiicurriren  mehr  oder  weniger  mit  den 
geMbiektesien  Aeralen."  Troaileser.  neeb  ist  der 
Zustsud  der  Pharmacia  in  Russland  (denn  holTenl- 
lich  nur  i'on  diesem  Lande  spricht  der  Vf),  den 
wir  aus  einem  Briefe  an  D&bereiner  kennen  ler- 
nen. Nachdem  Vf.  die  grossen  wiMenachaftiichea 
Ansprürlie,  wflrhe  der  Staat  und  Aerzto  «n  die 
Apotheker  machon,  geschildert,  and  gezeigt  hat, 
wie  das  Leen  dea  unvemltfeAden  Apotheken  to 
traurig^  ist,  ^\  endet  er  sich  zur  russischen  Apotho- 
kerraeral  und  der  Vergekuag,  welche  der  Phama* 


ceuc  $m  Staate  md  am  Publikum  fibt,  nebald  er 

Mitlei  hat,  eine  Apotheke  zu  «Thailen.  Ein  unun- 
(erbrochoes  Prellsystem  geht  vom  l*rinsipal  bis  zum 
untersten  LehrGng  durch  de»  gansnn  Bereich  der 
Apotheke;  Vcrrälsrhung  der  Iheuren  Arzneimittel^ 
gesetzwidrige  Taxation  der  Hecepte,  Aufschisgen 
der  Preise  beim  Handverkauf ,  Ablieferung  von  Arz- 
neien an  unbefugte  l*raktikan(en ,  kurs  jedw  Wu- 
cher, jede  Geldschneiderei  ist  an  der  Tagesordnung 
u.  s.  w.  —  So  traurig  dies  Gem&ldo,  so  unmögUch 
e«  für  nnnera  Zeilen  eehakit,  ne  leieht  mügrieh  iat 
es ,  dasa  wir  es  in  den  Staaten  wieder  erblicken 
liöunen,  wo  das  Qeeeta  des  Selbstdispensire ns  (das 
nach  Vf.  den  Beweis  liefen,  dann  die  Homöopathen 
Sieh  einer  besondern  hohen  Protection  bei  den  Ke- 
gierungen  erfreuen)  gebandhabt  wird.  —  Der  Brief 
an  den  Professor  der  Pharuacie  in  St.  Petersburg, 
Keljub'tH  (von  deaaen  pharmakogta]»hiacbefli  Werk« 
am  Schlüsse  des  Heftes  Auazüge  gegeben  werden) 
betriflt  die  pharmaceutiscbeu  Vortrftge  für  Medict- 
ner  und  A^heker  und  die  Apetbeketprfifbng. 
Dänfinarh  —  Russhnid.  Ein  Bericht  an  den  Ober^ 
liofmarschall  v,  Löwetztut  in  iioponbagen  verbrei- 
tet «ich  über  die  Hedicki  DUiemarka  «od  Holsteins. 
Vau  das  ILapauk.  Hebammen  äussert  Vf.:  Die  He-' 
bammen  müssen  über  jedes  todtgcborne  Kind  rap- 
portiren,  waiin'i  und  warum  t    Diese  bringen 

jedeeb  eft  nnt  dem  StiietU  Abortus  au  Stauda,  und 

mehrere  sitzen  deswegen  im  /jiirhf hause.  —  Bar- 
biere, nicht  examiuirle  Homöopathen,  alte  Weiber 
und  andere  aolehen  GdUshtera  treihen  auch  Iiier,  wie 
überall,  mit  dem  Curiren  Unfug.  —    Die  Freiheiten 
auf  der  lüeler  Uaivorailkt  aiud  bedeutend:  ein  Pro- 
feaaer  likit  ■.  B.  Jahre  tang  hebte  Kbnik,  entschul- 
digt Bich  damit,  dass  er  Skeptiker  iMy(f).  Andere 
lesen  Monate  lang  nicht,  Andere  wenn  es  ihnen  ein- 
fällt, der  grdssle  Tbeil  best  so  Hause.  —  An  iliecA 
aebtelbt  Vf.  Aber  die  durch  Sehauspiele,  Opern, 
Ballet",    IvtiT  sTn  iirr ,    G'ni'iltle  u.  s.  w.  aufgeregte 
Sinnlichkeit,   und  behaupiel,  dass  wir  alle  in  gc«» 
Bclilecbtlicher  Besiehung  unrein  seyon  (als  Gegen« 
salz  zu  der  Erklärung:  dem  Keinen  ist  Alles  reinX 
Vf.  zeigt  ferner,  wie  Opern,  z.  B.  die  Tochter  des 
Regiments,  vorzüglich  sber  Don  Juan,   Sitten  ver- 
derbend für  Unschuldige  soyen;  eben  an  acMinaa 
wirken  <he  Modcrorasne.  Von  grossem  Inlcr<««i!<e  n  ird 
Tiedk  seyn,   wie  Vf.  von  dem  Oberhofma/schall 
BxeelL  IAecf«MM,  vetgestelU  wurde.  „Dieser  siellie 
mich  zuerst  der  Königin  wr,  «tic  suh  ciu^r  Mino- 
las  (wM  viel  SenasdeoK)  out  mir  gütigst  untai^ 
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tMl;  tum  tnt  8r.  Majesiit  ^  Wfciif  itaf  Midi 

XU.  der  ebenralls  sehr  rreiindlieh  war"  (warnm  sollte 
üean  der  Ur.  Vf.  nirlit  frcuiullKh  seyii^  er  hatte 
jk  ^  Venteltung  selb^l  gewünschl).  Vf.  wurde 
z«r  Tafel  geladen:  „Dm  lIitla|(MiMa  yrar  in  der 
Tiiat  ma  köiügltcbes,  ao  wie  ^!i^c1-^a1tpl  ulle  Formen 
der  llftfni^Mtt«  Mit  bewuitdernswürdtger  Friciaiou 
mi  liMaer  ClfguB  bwbadnet  «rurdea",  —  md 
iheiltdaan  wSrÜich  die  dem  Könige  gemachten  Schmei- 
«M«im  «iL—  Ueber  wahre  und  F«eud(»&rste  apricht 
vr.  biMHal  Bit  Cvm  m  Dratdra.  tr  «dieinl  «n- 

MMhaea,  dm  in  BwwiMd  vra  «MiaMn  «Htk  we- 

«<fi  Meu. 

Im  Miutster  Guizoi  giebt  Vf.  seine  Ansiehlen 
vnd  Vmchiftgo  sur  Aosfuhrang  einer  ftjt^Mk" 
intlkbtn  Conlrole  über  da.*<  \'r>!k^!cb«n  sur  Bcur- 
lheiiiii|.   jlerkwürdi;  genug  besiehen  aicli  eeiiie 
HUiMHin  apaMell  eaf  da*  Volk  (ven  den  die 
Mssisriie  Lttutü  vi  tre   keineswcgcs  ausgeschlüsscii 
tat  otd  vonogsweise  mit  ihren  nicht  unbedeuieuden 
X^MMi  geNhildert  wird).  Vr.  aebejnt  bei  den  CM 
des  fraaiösuehen  Miuiateriuma  Hilfe  für  das  ntf- 
«üe^  Volk,  vielleicht  auch  für  sich  selbst  sn  su- 
4bm.  —  Ein  Schreiben  aci  MriAeniery  in  Halle  ver« 
Mm  Hch  über  die  Not  h wendigkeit  einer  llerorn 
drr  Phanaakslo^ic  und  bringt  N'orsrhlä»c  rla.-.n.  — 
Kiae  kriuk  der  Pharmacopitea  cmlrttai»  üutheuieu, 
iumf  J.  WfH»  eM.  Bd.  IV.  Petrep.  1840  »«hiekt 
et  an  Kieter  in  Jena.     Von  dem  obersten  ftlililär- 
arsu  If^ße,  Baron,  Ritter  u.  a.  w. ,  verlangt  «r 
•diündidi,  daso  er  die  so  sehr  uelgcAieUtee 
sischen  Mirulrirjue  mit  den  übrigM 
lie»  de»  lUcbs  gMakaielle.  — 

PiaViische  Theologie, 

Ckri*t4ie*e4  AitdackUhuck  für  denkende  Verehrer 
imth,  VMi1k.CarlGol1lkißrH§9lMäar,  Ober- 
•ooejlt'Director ,   Generalsttperint.  nnd  Ober- 
pfarrer  zu  Gotha ,  Comthur  des  Herzog).  Säclis. 
Eraest  Uauaerdena.  3  Tble.  8  (lltlUS.)  Halle, 
Sdhraiacliko  m.  8.  1M&  (t  Thir,  tt >/«  8gr.) 
D»8s  in  diesem,  81  Betrachtungen  enthaltenden 
Aadacliisbuch  sehr  gesunde,  erftHckende  und  krif- 
tigeSedeu^iae  dargebetee  werde,  verbOtrgi  sehe« 
der  Name  des  hochverdieiilen  Vf.'s,  der  nicht  bloss 
ab  €tolebrter,  sondern  auch  als  praktischer  Theolog 
Vertreffliehes,   mit  wohlverdienten  Beifall  Aufge- 
Mnnenea  geliefert  hau     Die  wichtigaten  Angole- 


ddr  wgfetvMraeng  SeeKenfe-tMli  BeMwabf^  Batir 

ond  Trost  wünscht,  sind  hier  sur  Sprache  gebracht. 
Die  HauptM'&hrhc'iten  der  Cluistusichre ,  die  Haupt- 
ereigoisse  in  der  Geschichte  ihres  Stifters,  die  in 
kirehlidiMi  Feelm  galüert  werdaa,  die  atiUeo  Ver- 
ändrru Ilgen  in  unserem  Geiste,  die  vier  Lebens« 
alter  der  Meuscbeo  in  Liebte  des  Cbriatenthuaia» 
die  HeAning  beaaerer  Mten,  Thiai  bei  Trenaaagea 
Otriiebien,  die  \'orahiiuii°;  unseres  Todes,  die 
Bilder  der  Unaterblichkttit  uoaerea  Qeiatea  in  dar. 
Natur,  der  tkhhna  dea  hfdiaehen  LeNae,  dee^Hin- 
mel,  die  Unbesorgtheit  des  Christen  um  seine  Za- 
kunft  —  alle  diese  und  vielo  andere  pleirh  inier- 
essaule  Materteu  vverdou  liier  betiaiidell;  mdit  in 
ayateanliaelnr  Ordnung,  deaa  die  Andaeht  ver- 
schmiht,  wie  S  1\'  der  Vorrede  richtig  bemerkt 
wird,  den  Ztvang  und  dio  steife  Ordnung  des  Syaie- 
ne«.    Nach  der  lahahaansmge  'wird  der  Erbaonng 

Suchende  sich  selbst  etwas  auswählen,  was  seiner 
jodesaialigea  Stiounung  und  aeinea  religüaen  Be- 
dfirfaisae  aaaagt.  la  dea  eiaaelneo  Betrachinngen 
aber  seigt  sich  durchg&ngig  treCniche  Dinparilinn^ 
und  die  Mai<>rie  ist  in  soweit  erschöpft,  als  es  BUIB 
Behufe  der  li^rbauung  erforderlich  ist.  Gin  sehr  gut 
gewiblier  Bibetoptasb,  aa  dea  aioh  die  Batraehtnig 

stnsrlilicsHt ,  ist  iiheraJ!  zii  rirundo  »elcst ,  Tiiiilwoiiii 
nach  einer  Aeuseening  in  der  Vorrede  früher  ge- 
inlteae  Predigten  dea  Vf.'«  hier  aad  da 
seyn  mögen,  so  situl  diese  Betrachtungea  i 
in  dem  eigentlieheu  Kanzcitone,  der  hier  nnpassend 
wäre,  gehalten.  Nicht,  wie  von  der  Kansel  herab, 
wird  den  Lesern  vergepredigt,  aendara  daigabeien, 
was  der  fVn 7<ferbauuiig  förderlich  ist.  Rinfarfi, 
lichtvoll ,  ausprecbeitd ,  immer  so,   wie  es  der  in 


Bede  geaennene  flegeaaiMd  erferdeit.  Aaf  Bale* 

buni;  der  Gefühle  wollen  diese  Audadxen  nicht  aua- 
achlieasUchy  ja  nieiit  einmal  vorzugswei^ie  hiuarbei- 
ten,  aeiidera  glaiehaiissig  auf  £rweckuu°:  des  Nach- 
denkens, auf  Anregung  und  St&rkung  der  sittlichen 
Krall  und  auf  Heruhiguitg  und  Tröstung  des  Ge- 
müths.  (8.  IV.)  Gewiss  ist  diess  daa  einzig  Hieh- 
iige.    Keia  Liebt  ebne  Wime  C'm      j>t  wia 

Dinfer  snü^t  ,  fiollfr  MrnKlsrhcin  in  einer  DpcRtnhcr- 
naobt.'  man  kann  dabei  «etien,  aber  auch  erfrieren),, 
keiae  Wtme  ohne  Liebt.  Baa  fUirt  au  Abimingea 
wd  Verzerrungen,  au  Selbstbetrug  und  Sohwirne- 
rei.  Man  bat  oft  gesagt,  daaa  der  Weg  aar  rech- 
ten Hersensbildnng  durch  den  Verstand  gehe.  From- 
me GefUhie,  eil)  Uanpibeitaadlbait  daa  faehtaaLa- 
h 
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hellen  ErkenntniM  der  Wahrheit  iicrvorgehea.  So 
«teilt  der  Vf.  ilienU,  wm  er  behiuideU,  in  de« 
reehie  Licht,  erlinlerk  and  bestiligt  es  nit  v61lig 

etilschcideiirfen ,  jedem  gebildeten  Leser  eiiilctirh- 
leiiden  Grümlen.  Dabei  wcrilcn  hier  diu  cnnuntcni- 
den,  dort  die  warnenden,  hier  ilic  [r6s(eiidcn  tiiid 
beruhigenden  Momente  horvorgeiiobcn ,  und  das  auf 
eine  Art,  der  naii  es  bald  «nmeikt,  dass  es  Spra- 
clie  der  vollsten  Uebencufung  und  der  eiffuuen 
Ilcr/.eriscrfahruiig',  oder  der  eergfältigslen  Beobaeh- 
turifc  an  andern  -t  M  i;  vergleiche  z.  B.  die  Be- 
trachtungen: was  ist  uns  das  Grab  (1,16),  der  Bund 
zwischen  Freude  und  Schmerz  im  menschlichen  Le- 
ben (I,  19),  es  ist  voUbmcht  (,1,  15,  eine  Cb«rfrei- 
Ugsaudachl),  die  Krankheiten  (III,  8),  der  Werth 
der  religiösen  Freuden  (II,  15),  die  religiösen  Qe- 
fühlc  (II,  24).  Die  grosse  Lehrerin,  die  (>e<irhichlc, 
hat  der  Vf.  auch  tehr  •z\>ecknuis>i2;  l)i;imlz.t  z.ur 
Veranschaulich ung,  zum  Erweise  und  zur  Bekräf- 
tigung der  gegebenen  Weieheitelebrcn.  Eben  so  die 
Naturkunde,  welcher  der  Vf.  cindringendere  und 
umfassendere  Studien  gewidmet  hat,  als  Theologen 
pflegen. 

Iii  die  theologischen  Slrciligkoiten  der  Gcgcn- 
WMt  kaben  sich  diese  Aiidachtsstunden  nicht  eilige- 
ItMea.  Die  Polemik  ist  der  wahren  Andacht  fremd. 
Aber  über  die  Hauptmaterien ,  worüber  gcHlriitcn 
wird  und  in  Bezieluiiig  auf  welclie  der  Erbauung 
Suchende  das  Kichlige  zu  wissen  wünschen  rouhis, 
ist  ausreichend  gründliche,  wahrhaft  christliche  Bo- 
lefarnag  «rtbeitt  worden.  Wir  verweisen  auf  die 
Betraeblangen;  Christas  der  Soka  Gottes  (I.  12 
ganz  vorzüglicli  )  wa-m  wird  uns  Christus  ein  Hei- 
luiiü  (II,  19),  du.s  Fragen  in  Saclicn  der  Religion 
(II,  4),  Liebe  zu  Cliri!>lc)  ist  der  W'c^  zm  '^  l  ulc 
Qottes  (III,  26).  Auch  auf  die  religiösen  ii>palluii> 
gen  und  Wirren  der  Zeit  wird  mehrfadl  bslaiirend, 
ermahnend  und  warnend  RückHichl  genomneu,  s.B. 
III,  31  der  Keligions-  und  Kirchenhass.  Kurz,  Ree. 
dunla  dem  Vf.  aufriclill;;'st  für  die  Erbauung,  die 
ihm  diese  Schrift  gewährt  li»t,  und  empfiehlt  sie 
■lieft,  die  auf  dsia  fechten  Grunde  erbaut  zu  wer- 
dM  wünaclisD,  «t  sioer  ileliausiiag.  Gottes  ini 
Osisie. 

Herder  und  sein  DenkmaL 

'  HMiHArwcAe«  Herder Album  u.  s.  w. 

iBetchtust  von  A'r.  187.) 

Die  Volkslieder  sind  das  Buch  seiner  Ge- 
heim lue  und  vertreten  die  Stelle  seiner  Jahr- 
bücher. Aber  sein  Gesang  boschr&nkt  sich  nicht 
blos  auf  Aeussercs;  es  stellt  auch  das  innere  Ge« 
aiüthsleben  etnss  Volkes  dar,  seine  Bildung  und  Oe- 
siltUDg,  seine  WBnsche  and  seine  HolTiiungen,  seine 
Neigungen  und  sein«:  f .eidcnschaftoi).  Der  Xaiiuii;»!- 
gesaog  gleicht  eineiu  Pnaisa,  das  jeden  eigenlhüra- 
liehsn  Siig  etass  Volks«,  Ja  da«  Volk  aotbat  v«r 


anscrn  Augen  erseheinen  lisst.^  Hiozn  folgen  nmi 
Belege ,  in  deiien  4m  vea  Uardtr  Ang4»doutst«  wei» 
tsr  ausgefuhr  wird. 

Die  bisher  an^eführlcn  A u l'Hätxe  .bezichen  sick 
«Amintlich  auf  Herder  selbst.  ZwisrJien  diesen  fln* 
dci  man  Gedichte  eingestreut  von  lfenf«r'*  Tochtert 
in  denen  man  des  Vaters  Geist  und  S'trm.  von  sei« 
nen  Enkeln  v.Eichtiädt,  De  ll'ettr.  v.  MaHitz  umi 
eines  von  dem  Uiir^cr  (hoste  m  Woiinur,  da«  «Ol* 
ner  Gesinnung  und  Bildung  Ehre  macht. 

Ilehroro  Anfsilse  atehen  mit  Uenler*»  Andan- 
ken in  gar  keiner,  oder  mir  sehr  eiilfernter  Bczic- 
hnng.  Unter  diesen  wini  oline  /jweifcl  die  Vorle- 
MHi;:  dr-s  Hrn.  Prof.  Htischhe  in  Jena:  dnt  Auge  und 
der  nifiifchliche  lilick  das  Interesse  %'orsttgliob  aaf 
sich  ziehen,  4jnd  des  Hrn.  H.tL  v.StiMwtmM»  »n» 
Kleiiiasicii  wird  mangern  lesen.  Angehängt  tiind  zwei 
noch  iingcdrurkle  Briefe  Wtukehmmns  an  llerendis. 
In  direkt  in  Bcüiehnnn^  uiif  Ilt  t  dcr  steht,  was  l'i  'a-d- 
rieh  H'ickert  sehr  Bcuchtcnswerthes:  ZW  Bruhmu^ 
mnweiaheit  geliefert  hat: 

Dodauernsn  üniiK  IM  d«r  Oiaab»,  4m  das  Wissen 
Zu  5choucii  hat;  er  tat  Itcin  Ucbt  IB Fisatemtven } 
Kr  iM  di«  Flnsurniss,  die  vor  Seat  litcM  scKetit: 
Der  Glanb*  ist  tIelillK,  der  ntt  Wtesenselaft  ke*t«M. 

KcF  hat  auf  das  Vido,  was  diese  rciclilialiige 
Saminiuiig  \'orlreiriiche.<«  und  von  unserer  2^eit  sehr 
zu  Beherzigendes  enthält,  nur  hindculen  können, 
hofft  aber  und  wünscht,  dass  es  im  Publikum  alle 
die  Theilnahme  finde,  die  es  verdient.  Br  hofft  es 
wcjcfi  des  liilia!l.s  und  i!l>s  Gclinlls  des  Dargebo- 
teneu ;  er  w  iiiisr-ht  <•},  wegen  des  mit  diesem  Al- 
bum bcabsirhiisioii  Zweckes,  worüber  das  Vorwort 
Auskunlt  gibt.  „Ein  hochgestelltes  thatkriftiges 
Mitglied  uosers  Vereins,  heisst  es,  iusserlet  B« 
wird  viel  gesprochen  von  einem  Denkmale  des  gros- 
sen Mannes,  %'On  dazu  aufzubringenden  Mitteln  u. ».  w". 
8i>lllc  man  nii-lu  auf  ein  ncn/t  -  und  /uriuirhenHes 
DcMkiiial  Keducht  nehmen  im  8inuo  der  vorireifii- 
chen  Abhaiulluiig  über  menschliche  t'nstcrbhchkett, 
welche  Heräer't  serstreute  Bi&tier  «afbeliaUen  ha- 
ben? Unser  Schallebrerseminar  Istlfertfcr'«  Werk, 
ein  Werk,  Tür  welches  er  .xirh  noch  in  den  acht- 
ziger Jahren  unsägliche  Mühe  geben  musste  und 
gegeben  hat.  Bisher  fehlt  demselben  ein  eigenes 
Qebsude.  Wie,  wenn  man  die  eingesendeten  Mit» 
tel  hierauf  verwendete?  auf  diese  „M!nfiT'«-8lir- 
tiin:^"  mit  dem  Bilde  des  Slilicrs  und  dessen  Wor- 
ten:  l'fjrin-irhuiig  auf  tneiinehUche  Seeten  im  Kreise 
der  Menschheit  ist  dii-  Aiifi)nhe.  Da  ward  der  Knl- 
hcliluss  bald  gefasst,  die  Eianalimo  f«r  das  Uer- 
iicr-.'llbum  auf  den  Altar  der  Menschheit  —  (las 
Vaterlands  niederzulegen  und  zum  Besten  der  ge- 
nannten preiswürdigcn  Bildungsanstall  zu  bestim- 
men." Nichts  kann  der  Gcsirtnmjj  de-i  Maiities  an- 
gemessener seyn,  der  in  seinem  Gedichte:  der 
iVackrukm,  nur  wünscht ,  dass  seine  Kraft  auf  €h»t- 
tes  A«  in  andern  Biamen  lebe,  und  smn  Qedsnk« 
mit  Kam  Geist  v»llend««d«p  Oedaaken  fliesse. 
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Kirehen  recht. 

Am-echit  mit  besonderer  Rüektickt  mtf  äeiittehe 
InHände^  von  J>r.  Atmilhu  Ludwig  Richter, 
^fkiü.  Prof.  d.  Reeble  zu  Marburg.    S.  ver- 
be».Attnagc.  ö.  XVI  u.  634  S.    Anh.  191  & 
fi>  TaiMliBiU.  1844.  Tlilr.) 

Ibidi  oUgw  trairiMie  W«rk  «ioot  niuie- 

rer  mien  Ktnonistea  hcn  t^,  ilic  allrremcinste  Ver- 
breiiaag  gefunden  Juit  (schon  oac^  S  Jalireu  wurde 
tiM  £  Auflage  nothwwdif),  dmI  die  wiMmiBebafl- 
Bebe  Bedeutsamkeit  sowio  tiie  ausserordentliche 
yafclische  Brauchbarkeit  dejsselbenlän)?>tt  wohl  chen- 
M  allgenaein  anerkauut  ist,  so  fühlt  sich  Uef. 
deuiocb  gedrungen,  den  Vf.  d«Ndl  die«*  Ameige 

•ffexitlifh  serrifn  anfrirlitt^'sttni  Dank  fiir  tlir«!.s  Lehr- 
buch aui>2U«p[echeu ,  dessen  hohen  Werth  er  durch 
«ine  lyihirige  Int  veaiiif  eMiue  BenolMuif 
srbiizcn  gelernt,  und  aus  welchem  er  reiche  Be- 
lebning  nad  vielfache  Anregung  geschöpft  hat.  — 
Um«  der  groMen  Anzahl  von  Lehr-  und  Uaud- 
buchern  des  Kirchenrcclits  war  bisher  kMm  eini, 
welches  das  Kirrhcnrecht  ..beider  Konroasionen  in 
fMcher  Weise  ohne  Vomrlheil  und  £inMiti|;keit  be- 
Aendeb  und  jca  ABfeiderajiceD  der  WiHenediaft 
eben«o,  wie  denen  des  Lebens  und  der  Praxis  völ- 
hg  euMprochen  hiue.  Des  Jistholische  Kirchenrecbt 
ihdea  wir  Uer  aitiMter  vea  eben  ideililirenden 
Standpunkt  aus  aulgefasst  und  behandelt,  bei  wel- 
chem es  vieUnehr  auf  eine  Vcrlic  rrlicliung  i^rr  ka- 
AoMee  Xirdie  auf  Kosten  des  Staats  und  der 
ftsderu  KealBMtomii  «ligeMlieD  iit,  alt  »«f  eine 
•sfaefaogene,  objektive  Darstellung  des  geltenden 
M«ehts  und  seiaer  htstonscheit  Katwiokeluog.  la 
andern  WertMn  iM  dies  Bxtren  «wer  venuiedee, 
die  episkopaltstische  Auffassung  der  iunern  katho- 
lisch-kirchlichen  VerbUlaiase  aber  eine  kaum  weni- 
ger UBhiMeriaehe  eod  eieeeiUge,  deau  sie  repristi- 
oirt  Anschauungen  und  GesUltuagen,  welche  mit 
den  diuch  die  nensrn  Kntwickelunfea  nv  Hecraeheft 
▲  Xh  S.  1S4S.  ZweiUr  Bund. 


gekommenen  Prinzipien  und  Formrn  dr<j  Kirclienrc- 
fineots  unvereinbar  sind.  Uud  nun  das  evaageli« 
•ehe  Kirebeniedtt!  1^  •bttmhii»  hier  ven  einer 
Aurrassuege-  und  Bekasdlmi^weise  katholischer 
Kaiionisten,  welch©  vor  Allem  die  Objektivität  ver- 
missen lasst.  Jene  kümmerlichen,  unzusammen- 
bingeiiden  Aenige  ans  den  BekeealiiiaiBchriflteap 
jene  Notizen ,  in  tfcnon  Wesentliches  ül^ergangen, 
vieles  misavorstaudeo  ist,  verdienen  nicht  die  fie- 
BehdiDiuig  „evangelieehee  lürahenreebt*.  Sie  er- 
Schemen  nur  als  in  starkem  Scliattcn  gchullene  Nc- 
benparthieen ,  und  durch  diese  Kunst  der  Bchsnd- 
lung  ist  alles  Licht  und  aller  Effekt  den  Heuptbilde, 
der  Darstellung  des  katholischen  KirchenreflÄta  M 
Tlieil  geworden.  Aber  auch  in  den  Systemen  pro- 
testantischer uud  voruriheilsfreier  katholischer  ka- 
aeniatea  eiita|Mfiebt  der  den  evaageljaehe  KirdMB- 

rechl  bchandelntlc  Ahsrhnitt  Brenig  oder  gar  nicht 
den  Anforderungen  der  üegeuwart.  Bei  jenem  Zu- 
aMide  der  VeritAauaerang  nad  Gebendeahett,  in 
welebem  bisher  die  Kirciie  durch  den  Staat  «gehal- 
ten ^vurde,  war  es  die  Aufgabe  der  Wissensc-han, 
die  Noth wendigkeil  einer  freiem,  eelbstst&ndigcrn 
Stellnag  und  einer  Reorganisatjon  jener  nachzuwei- 
se-i,  Tind  Hrn  Taktisch  zur  (Jeltung  gekommenen  Nor- 
men das  durch  die  Frinupieu  des  Protcstantisauia 
und  der  RefonaMiea  gebeteae  unveriaMeriMie 
Hecht  der  evangelischen  Kirche  pr;:r'nribcr  zu  hsl- 
tea.  Diese  Aufgabe  war  in  keinem  der  frühem 
Systeme,  selbst  nicht  in  dem,  aenat  aaageaeicba»- 
ten,  Eichkoru'scben  Werke  gelöst  worden.  Aller- 
dings haben  die  Konflikte  wnd  Bewegungen  der 
neuesteu  Zeit  erst  wieder  ein  lebendiges  und  reges 
Intereiae  für  die  Kitcbe  aad  fcifcbliehe  Verhältnisse, 
Tint!  ziifricich  die  Ucbcrzeiigtinj  geweckt,  dass  die 
bisherige  unfreie,  gedrückte  Stellung  der  cvange- 
lifdWB  Kirehe  eine  ihrer  and  den  Staate«  nawar- 
dige,  den  Prinzipien  des  Protestantismus  widoi  spre  - 
chende, und  zugleich  die  Quelle  so  mancher  Uebel- 
sländo ,  Gebrechen  und  Auswiicbae  in  Daaerer  Zeit 
•ey,  und  dass  endlich  es  Netb  tluiaj  4er  Kirch«  eine 
Ferm  und  Verfiatang  an  geben,  welche  nie  in  den 
18» 
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Stand  WM,  durch  eifM*  tobradif»  Thitigkcit  md 

Forteiitvvirkclting'  die  fcitulliclien  unt!  freriulartigeH 
Elemente  aus  sich  Auszuscheiden ,  and  den  zsblrei- 
oheo  Anfetodanseii  nnd  IfaeUnatbiieB  von  AwMa 
her,  selbst  ein  kriftige«  Gegengewicht  entgegensu- 
stollen.  —  Dat  vorliegende  Lehrbuch  ergänat  nach 
des  Ref.  UeberMogung  die  oben  angodentete  Löeke 
in  der  Bearbeitung  des  kathotiMshony  wiodeaevan« 
gelischeu  Kirchenrechts  anf  eine  ansgeseichncte 
Weiae.  Die  folgeuden  Bcincrkun«;en  mögen  zur  all- 
gonteinen  Charahtenafik  deiselben  dienen. 

Der  Vf.  hat  den  SlnlT  in  eine  Einlelding  nnd 
6  Bücher  vertli'eili.  Jene  cnth&lt  di«  allgemeinen 
Bogciffo  von  Religion ,  Kirche ,  Kirchenredit  u.  h.  w., 
Cowre  Angabc  der  IIilfi<wis9cnschaf(eii  und  einer 
aasgewfiMten  Literatur,  dais  I.  Hticli  ^ibt  eine  hislo- 
ri.sch  -  dogmatische  £ntu-ici(clung  der  allgemei- 
nen Lehren  von  dem  Wercn  nnd  der  Vnrftuming 
der  Kirchen,  ihrem  Vcrhälttiisa  zum  Staate  :  :  1  -u 
einander,  duü  2.  Buch  umlussl  diu  Quellen  de»  kir- 
ehenrecbta  beider  Konressionen,  das  S.  die  Veir- 
fii>siiii:r,  (Iiis  4.  die  Verwaltung,  das  6.  das  kirch- 
liche Leben,  das  6.  das  kircbhche  Vermögensrecht. — 
HerVr.beschrinkl  sich  aafdas  Recht  der  katholischen 
nnd  cvaiigolisclien  Kirche  in  Ueuttchlund ,  und  bat 
daher  das  llcclit  der  anglikanischen  Kirrlic,  der 
schwedischen  u.  A.  ganz  ausgeschlossen,  das  der 
griechiseben  Kirch»  nnd  da«  jadisehe  Knltnsrecht 
nur  soweit  in  den  Kreis  soinor  Bctr.i  I  t  in^  gezo- 
gen, als  beide  cur  Erklärung  und  Eriüutcrung  der 
dentaehen  kirchKeheii  Xuaiiiido  dianon  können.  Das 
evangelische  Kirebenrecht  ist  in  der  Regel  getrennt 
vom  katholischen  dargestellt ,  an«scr  wo  beide  aus 
demselben  Prinzip  hervorgegangen  sind.  Rin  ganz 
cigentliüniliclicr  Vorzug  dieses  Lehrbuch»  ist  dio 
reiche  Benutzuit;<  (fer  miitclulierlichen  Urkunden  zum 
Versiändiiiss  und  Nachweis  der  einzelnen  Rechta- 
insliiote,  ferner  die  sehr  umfiu>«tide  BorQcfcsiek* 
tijriii.f;  der  partikufarcii  Rcchlsbildnn  "[cij .  die  zahl- 
reiclion  Hinweisungen  auf  die  Deklarationen  der 
congregaiio  canellH,  als  die  wichtigalcn  Zengnfsse 
der  römi.sclieii  Praxis  und  Auffassungsweise ,  end- 
lich «lie  umsiclitigo  und  sorgfältige  Auawshl  der 
Literatur. 

Im  ertteit  Buche  schickt  der  Vf.  der  syaiema« 
tischen  Darstellung  der  allgemeinen  Lehren  \nm 
Wesen  und  der  Verfasaung  der  Kirchen,  ihrem  Vcr- 
hkltnisn  nnm  Staat«  und  «i  dnnndsr»  nine  »0«-' 

schicMliche  üritiidfegiiiig''  voraus.  Mit  wenigon, 
aber  ueflTcnden  ZQgcu  aki^zirt  er  sun&chat  das  iSild 


der  alln«^  Bntirickehmg,  Aosbildnng  nnd  Voll- 

culitr^  (Irr  hierarchischen  Verfassmij;  der  kallidü- 
sclien  Kirche,  und  dio  Geschichte  ihres  Verhältnisses 
aum  Staate.  Qleick  entfernt  von  jener  oohtstorischeB 
Ansicht  katholischer  Kaiionisten,  welche  den  Epis- 
kopat in  seiner  spätem  Bedeutung  und  den  Primat 
als  uranf&iiglich ,  mit  der  Stiftung  der  Kirche  zu- 
gleich gesetzt  betrachten ,  frte  von  dem  boscbrlak» 
ten  Standpunkt  mancher  evangelischer  Schriftsteller, 
welche  im  Primat  und  der  llierarchie  nur  das  ver- 
dsmnrangswQrdige  Werk  des  Betrags,  der  Usur- 
pation uttd  das  Produlvt  des  Zufalls  ficlion ,  hält  der 
Vf.  bcide.s  f  ür  hervorgegangen  aus  einer  innern  Noth- 
wmidigkeit,  die  hierarchische  Verftasung  für  ge- 
rechtfertigt,  nicht  durch  glittlicll«,  uraiifäiiglichc 
Vollmacht  und  Beglaubt^nrtg ,  sondern  durch  das 
eigene  Lebensbedürfniss  der  Kircho,  welchem  gu- 
■ikss  diese  in-  dea  verschiedenen  Zeiten  sich  mit 
verschiedenen  Formen  umkleidet  Miid  eine  Reihe  von 
Enlwickeluiigastufea  durchlaufen  hat.    So  zeigt  der 
Vr.»  wie  ans  dernraprOiigiichen  QemeindevtrftUiUi^' 
sich  eine  Kh  chcm  L'rfassuiKj ,  die  Idee  des  Episka-> 
pats,  als  einer  vom  Preabytcrat  verschiedenen,  nl»er 
diesem  siebenden,  Institnlwn,  -aad'  die  Trennung' 
eines  Klerikat-  und  Laieiistandes  gebildet  hat.  Der 
Bipchof  ist  imrh  dieser  der  üfteren  Zeit  fremden 
Auflassung  der  Erbe  der  von  ChrisiliJü  den  Apostela 
verliobenen  VoUsMiehien,  das  Oentrum  des  hireh^ 
liehen  Lebens  seiner  Gemeinde,  durrh  d->n  Epis- 
kopat, den  Träger  des  heiligen  Ueistcs,  wird  dio 
Oesammlkirche  sa  einer  iusserllchen  Kiitheit  vvt^ 
bnndeii ,  und  diese  \s\.  die     eiirisiliche'  schlcchthiii, 
die  kathuluchtt  ausschhessliche.    Aas  dieser  Ideo 
enturickshealchmH  Nothwendigkett  diehonkrete  Dar- 
SteHttng  der  BLiaheit  in  einem  Mittelpunkte,  im  Pri" 
mat.  Der  durch  dasNizäer  Konzil  anerkannte  Ehren- 
Vorrang  des  römischen  Bischofs  wurde  allmühg  zu 
«Inor  „wahren  hirdiUdien*  Gewalt  darcK  das  Sa-» 
sammenwirken  des  der  abonilfändischen  Kirritc  inne- 
wohnenden ttiidungsprinzips  auf  der  einen  und  der 
geschichiHdtsR'  Verhiltmase  auf  der  andern  S^te," 
es  entstellt  eii»e  rSmiteh-kaihoii$ehe  Kirche.  Der 
Vf.  akissirt  ferner  das  Verhältniss  zwischen  Kirch« 
md  Staat,  aacardotium  und  impcrium,  im  Hlmiscben 
Reiche,  imd  die  praktischen  (Jestaltun^^en  im  frftn» 
kischon  unter  den  Kuroting;ern ,  den  Einflnss  de<^ 
Bonifazius,  den  Inhalt  und  die  Bodeutupg  der  lul- 
aehen  Dekretalen.  In  diesen-  indbt  er  ein  feslgv 

aehlos^enes    System    der    Kirclienvei'fas-im^  mit 

einer  unbeschränkten ,  aof  die  VoUmacbten  l'etri 
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rpAiHieten  9a]ir«Mtle  dek  riimiaeh«»  Wtcliefii  Uber 

die  in  Primaten,  Mciropolilcii  und  Blwhifc  |;eg1io- 
dsrle  Kirche,  und  mit  der  ahsoliilen ,  von  Ctihsius 
vcfordiieten  Herrschaft  ile»  Prievterihiinis  iibcr  ilas 
weliiiche  Klemmt.  lUr.  kawii  dtcM-  Anaicbt  Ober 
den  Inhalt  dieaer  roerku'firdi^n  Briefe  iiml  ili<"  'INmi- 
tiens  ihres  Vf.  nicht  (heilen.    Iii  »eiiieu  UeHräijtn 
Sur  OtNMeito  der  fulwktn  JMirHfilm  (Braslaa 
t^4-li  hat  er  nachKuwciseii  «resurhl,  daM  Pseudo- 
iMkt  s«n  Werk  «nsschlicsklich  im  Inlerretwe  der 
BMiMi  abflitMe,  und  die  bisherige  Abbingigkett 
toidbcn  vnni  Staate,  sowie  den  Einfluss  der  Me- 
\w^«en  iiiirl  l'ro\ iiizialsyniiilcii  durch  ein  «iimillcl- 
*»K*  AuscliUesseii  der  Bischüfe  an  lioin  möglichst 
aultahtta  «nd  so  bMeitifeti  strebte.   Die  Prim»- 
li»\rerhte  snd   hier  allenÜiigs  in  wcitfin  l'infaii<;jc 
aaerluAiii,  ttiid  „mit  dem  Glanse  der  urchrisilicheii 
uneben,  allein  niebt  i«  ihrer  selbst  tvHleti, 
••Jen  wi  dem  eben  aufgegeben  Zwecke.  Pscu- 
iiMn  erhebt  die  Päpste  nur  zum  Schutz  der  Bi- 
^ikif«,  er  nacht  jcnou  keine  Konzession,  ohne  auch 
^He  n  bedenken;  er  erthcUt  jenen  das  Kotivtoba- 
iMBireHit  der  Synoilcn,  sirlicrl  diese  aber  gegen 
«fte  tiewalt  und  jeglichen  fiiufluss  derselben,  er 
fik  |Mea  das  amseblieasnehe  Knlscheldungarecht 
;.i  allen  catisae  episcopaics,  aber  nur,  damit  sie  die, 
naiürhch  stets  unschuKiigen  und  vom  Kaiser,  den 
MMtopalilsa  und  Synoden  grausam  verfolgten  und 
graiiikiiidelteii  BIsebftre  pfli«huiiissif  besebftUen' 
und  rtfiitoiren.    Fraeen  wir  nach  dem  Einfluss  die- 
ser Bfiefe  uf  die  kirchhclie  Verfassung,  so  ist  ein 
•oMcr  sieht  «s  Hognen ,  er  war  aber  ein  dnrcbatis 
anderer.  aU  Psendoisidor  beabsichtigte.    Weit  ent- 
fernt, dessen  egoistische  und  beschränkte  Tenden- 
zen sa  tMmt  and  su  unterstütsen,  wurdeu  sio  eine 
Waffe  ^egea  den  gosammteo  Episkopat  und  die 
Synoden,  ein  Mittel  zur  Erhöhung  und  Erweiterung 
de«  romiscbea  Primats.   Die  Pä|isto  benutzten  das 
ihren  Zwscfcev  F»rderKeh*  in  diesen  Dekretalen, 
das  tebrige,  aussclilicsslicli-bischüfliclieii  Interessen 
dieii«ide  blieb  aubeacbtet  luid,  weil  e»  nur  ein  Pro- 
di*t  der  WnikOr  md  durch  keine  innere  Nolh> 
wendigkeH  getragen  war,  auch  ohne  prakii.sciic  Be- 
deatung.    So  wurden  diese  Briclo  in  den  Händen 
Pipste  eine  aucti  den  Uischöfcn  sehr  geluhrlicbe 
und  viel  gebrauchte  Waffe,  daher  die  energische 
Opposition   der  französischen  Bischöfe,  liinkmar 
an  der  Spitse,  gegen  die  pseudoisidorischen  Sätse 
■nd  ihr«  TOB  den  Plpetcfl  vemichte  Oeltendmchnng. 
■n  mm  lude  dM  9.  ^ahik  itt  der  Kampf  mischea 


dhi  PiifhetM  Ai«MMlMden,  des      Jbhth.  M|gr- 

uns  den  vollständigen  Sieg  Kums.  Wenn  der  Vfi** 
(8.  49)  die  Ansicht  Einiger,  die  Dekretalen  seyen 
auf  die  \'crhältnis8e  ohne  allen  Einfluss  gebliebeo, 
weil  diese  auch  ebne  sie  au  ihrer  sp&iern  Gestal- 
tung gekommen  seyn  würden,  nicht  mit  Unrecht 
eine  verwegene  und  die  Geschichte  verlftugoende 
nennt,  so  wird  dagegen  die  Behsnptnn;  verstalte» 
seyn ,  dass  ohne  jene  allgemeinen  sHtUi^en ,  kirch- 
lichen und  pohlischen  ZuSUnde  der  titaMligen  Zctl^ 
in  Folge  deren  die  Kirche  den  WilMi  md  dl»' 
Kraft  zum  Widerstände  ge<;en  die  römischen  Prä- 
tenMiuncn  verlor,  dicLüj^e  l'scudoiaiders  deoTrilUBph 
Horns  nie  bewirkt  liabcn  würde.  -i     :(  »\ 

Der  Vr.  seirhnet  femer  die  Onrndshii:»  der 
rBmi,><t  !i  -  k;illKt!i^<rIien  Kirchcnvcrfasstiiig  und  des 
Vcrhnhuisaes  der  Kirche  zum  Staat,  wie  »ie  sich 
fan  Laufe  des  Iffien  vnd  ISton  Jahrhanderts  bis  aw 
VMendHug  und  äussersteti  Konsequenz  aasgebildet 
hallen,  charaktcrisirt  die  Reaktion,  welche  sich  ge- 
gen die  päpstliche  Gewatt  seit  dem  14.  Jahrb.  von 
Seiten  der  mehr  und  mehr  Bum  Scibstbewusstscyn 
gelanffciiden  Staaten  ,  und  seil  dem  löten  innerhalb 
der  Kirche  in  dem  besonders  durch  die  Reforma- 
tienssjreoden  vertrslenen  Bpiskopalsysten  gellead 
sti  machen  .suchte,  und  gellt  dann  zur  Enlwicke- 
lung  der  kirciilichen  Verhältnisse  seit  der  Reforma- 
tion  Uber,  nach  folgenden  S  OMehtnonkten;  Ver-- 
MUtniss  beider  Kirchen  an  steh,  siKinander  und 
zum  $<taato  Zuerst  skizr.irt  er  die  Geschichte  der 
evangelischen  Kirchenverrassung,  die  verschiedeuen 
Hiebtnngen  m  ihrer  Kntwieklnng,  namentlich  dte 
(Jrdiiilaiiscliaiiiiii^fti  der  xScIisiscIicii  Reformatoren 
inil  der  daraus  hervorgegangenen  Kousistorialver- 
fassung  nnd  deren  Schicksal  (der  Vf.  folgt  hier- 

seiner  ircfriiclien  Abliandlung  in  ÄfyjrCÄCT*'*  und  Wil- 
du'»  Zeitschrift.  B.  sodann  die  Schweizer  Re- 

formation mit  ihrer  Fresbyterial  -  und  Synodalver> 
Ibssnng.  Hof.  vermissfc  hier  vngero  ehien  besen« 
derii  §  über  die  Union  und  den  Einfluss  derselben 
auf  die  Verfassungsvorh&llnisse,  wie  er  theils  be- 
reits eingetreten,  theils  in  der  niehsten  Eoknnftt 
wohl  zu  erwarten  i^t  Die  Union  bildet  ein  bedeu- 
tungsvolles Moment,  den  Ansgangsponkt  der  bis* 
herigen  Entwickelung  der  erangeiisch-kirehlicheB'' 
VerhIltni.Hse,  und  dürfte  deshalb  in  diesem  histori- 
schen Theite  wohl  nicht  unerlvähnt  bleiben. 
Der  Vf.  betrachtet  hierauf  die  katholisch  -  kirchli- 
chen  Bntwiekhnfoa  seil  der  Refermütieii,  den  Bin- 
flm»  des  TridMMiMn,  jsMt  denkvrftnBfen  PMenrii 
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f[egen  die  Reformatio ii ,  ferner  die  Reaktion  ge^en 
dM  Papalsystcm  iti  der  gallikanisciien  und  ilcutsclion 
Kirche  durch  die  wisscnschafilichc  begrüuduiig  und 
(iii  DeilMkland  aar  tlieilwaiae)  praktiache  Ausf&h- 
rua|^  des  Fpiskopalsystems,  endlich  die  Zerstörung 
und  Wiederaafriöbtung  der  KirclienverfaHUOj;.  Sehr 
iBieretniiC  ist  «in  vom  Vf.  nibf8tb«Ut«r  Anasug 
aus  einer  Erklärunj^,  welche  im  J.  1^2ß  14  franzö- 
•isebe  Pr&laten  ihrem  Könige  machten  über.iiire  fort- 
dauernde An«rkMDung  der  gallikaiiiscbeo  dadm- 
tio,  worin  ai»  auf  das  Entachiedonate  reprabhan 
„let  injurieutex  qualificutlom  pur  lestfueilea  on  a  ex- 
tuyi  de  ftetrir  ies  tnaximes  et  iu  memoire  de  nua 
prHiwiUMn  da$i»  l*4ßU€»paf*,  ain  dankarärdigas 
Gegenntück  gegen  die  jetzigen  Proteste  eines  groa- 
aaii  TheiJ»  des  fraasösi«chon  Klerua  wider  die 
galliltaniiahan  Ariikal.  —  Ea  liagt  in  der  Slarrhait 
OmI  Unvarwüslhchkeit  der  römischen  Satzungen, 
in  dem  Trots  der  Uierarcnie  etwas  Grossarliges  und 
wunderbar  Heilsamea.  Die  Reformation,  durch  di« 
Kirche  selbst  hervor-^erufcn,  wia  «IIa  SdvaJatianaB 
durch  den  Druck  und  Despotismus  von  Oben,  war 
wohl  im  Stande,  sie  -^a  erttchültern  und  Miiüouea 
Saaten  Hvar  Maeht  vad  ihrem  Beaalifuima»MoBo- 
pol  zu  entziehen ,  das  Tridentinum  aber  verlieb  der 
j^lürcbe"  neue  gölthebe  Kredilive,  regenerirt,  voll- 
endet)  anfehibnr,  wia  Ten  Anbeginn  an,  ging  aia 
aus  ihm  licrvor,  mit  neuen  Waffun  und  Werkzeu- 
gen jMim  Kan%^  gegen  die  VV elt  und  die  Uiretiker* 
Der  ScheiduDgsprozesa  swiaeben  Staat  m4  Kirdia 
gmg  vor  sich,  ohne  daM  die  letztere  ibt  Mfimbal- 
icn  \  crraochte,  die  Staaten  und  Fürsten  wurden 
uitabUaugig  von  der  römiachea  Bevormundung,  die 
Landaskifehen  dagegen  deiilLandeagaaatten  aidijieift, 

die  galliknni^-'rhcii  Ari:l;el,  die  Joseph  int«  r  Ii  n  Gesetz- 
gebung, das  deutsche  Staatsrecht  dokumenliren  uu- 
flwaidantig  das  Sieg  fiber  daa  itaiseha  Prinaip, 
weiobea  Ben  trotz  seiner  Proteste,  Thrioeo  und 
Machinationen  nicht  tut  aufhalten  können»  Die  Kurie 
ist  üct  Macht  der  äussern  V'erhüllnisse  gewichen, 
•ia  hal  ibra  Prftrogativen  aber  lüaunermehr  aufge- 
geben, ihre  Fntitik,  ihr  Ziel  ist  unverrückt  dasselbe, 
«ud  liat  nie  auch  eine  Zeit  tang  dissimuUrt  und  ge- 
aebeliett  taaMn,  waa  niche  an  inden  war,  ao  tritt 

siü  diirli,  wo  d:ü  rmstäiiile  günstig  scheinen,  plötz- 
lich mit  aller  iCnergie  zur  Vertbeidtgung  ihrer  un- 
aaiaatbaien  gütUidien  Reehte  und  VellnMefatan  iu 
die  Schranken,  und  hält  der  frischen,  lebensvollen 
Entwicklung  and  den  sittlichen  Prinzipien  des  Slaata 
die  vergelbteu,  etarren,  egoistischen  Dogmen  dea 


Mittelalters  entgegen.  Die  AVekaliamHl  aad  Daaii« 

Schriften  Gregor's  XVI.  sr'^*«n  die  preusaiflchc  Re- 
gierung iu  dem  Stroit  wcgentlcr  gemischten  Ehen,  der 
neuarlich  erat  bekannt  gaweidena  Brief  daaaelban 
Papstes  an  den  ehemali/rcn  Für^-tl  ist  hof  von  Bres- 
lau ,  HediaUtki  o.  A.  m.  sind  deutUcbe  Zekbeu  der 
Fortdauer  der  alt-Ttauaehen  Tandanaan,  der  Var« 
aclitung  und  Xcgirung  Alles  dessen,  was  aasser- 
balb  der  „Kirche"  steht  und  «ich  nicht  urb?~ 
diagt  den  Satzungen  derselben  unterwirft.  Wie 
überaus  heilsam  sind  aber  solebe  von  Zvit  au  Zeit 
zur  FrsrlieliMiMir  kommTHle  Fingerzeige  für  die  Staa- 
icu,  welche  durch  bcrcu williges  k^nlgegenkommea 
und  Kaaaaiaianan  vameiBen,  jeaaeits  der  Berga 
ein  Aufgeben  der  römischen  l'riiizipien  und  dumit 
die  Beseitigung  des  iooero  Widerspruchs  zwischen 
der  Hiemrebia  and  dem  Staate  bewirken  sa  kikinea. 
Die  allzeitige  Bewährung  des  Satzes:  Eome  ne  r«— 
cuie  fm$f  aeiobnet  den  Staaten  die  Haltung  vor, 
welelia  aia  dfetam  Sem  gegenüber  einzunehmen 
haben,  sie  heischt  von  denselben  stete  Waebtam- 
keit  und  energisches  Zurückn-ciscn  jedes  Ucbcr- 
griifes  über  die  der  Kirche  vou  der  weltlichen  Ge- 
setzgebung angewiesene  Sfbira,  aia  enfbilt  end- 
lich die  unabweislicho  Mafiiiuiig  an  den  Staat,  durch 
Förderung  geistiger  KuUur,  wahrer  sittlichen  Frei- 
heit und  dea  NaUonaieinna  sieh  die  kr&ftigMen  Waf* 
fen  und  Stützen  gegen  die  bedrohhclien  Tendenzen 
der  Hierarchie  an  sichern.  Und  nun  der  Proiestan- 
tiimoal  Oeatahait  wir  aiTen,  dass  auch  Aufiha  jene 
Politik  Rom«  und  aafater  Diener  zu  Zeiten  emea 
überaus  heilsamon  Einfluss  ausgeübt  hat;  der  Kampf 
gegen  den  gcineiuttamea  Gegner  und  seine  Best««- 
buagan  iot  «n  bedeutungsvoller  VereinigaagspQnht 
der  mancherlei  innerhalb  des  l'mt  stüi  tisnius  in  sei- 
ner jet«igeo  Entwicklung  getrennten  Elemente, 
und  «ße  nettste  Zeit  hat  in  dem  Gnatav- Adolph- 

Verein  eine  segensreiche  Frucht  diese»  Eitthaitaba- 
dürfnisses  hervorgeniieo.  Der  Jv  iit  pf  der  evange- 
lischen Kirche  gegen  Rom  iuliri  aticr  uothwendig 
herbei  auch  die  klarere  EriUBataisa  aad  daa  Aua- 
Bcheidcn  der  röniisriien  Elemente,  welche  sich  i'itfr« 
murwt  noch  erhallen  haben,  der  Hinblick  auf  den 
Bgeiinaa  und  die  LieUeaigk^  anf  jener  Seite  wird 
um  s  i  5;türkerer  Antrieb  seyn  zur  Vermeidung  die« 
sor  Kardinalfeliier  ioncriialh  des  eigenen  Gebietes. 
Dia  naoaala  Zeit  andiich  gicbt  ein  günzeudes  /.eug- 
niss  von  daa  hrilaaflMB  IVirkungan  dar  rSmiMhen 
Politik. 

i.Ot«  lortstttung  folgt.) 
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K  i  r  c  h  e  II  r  e  c  h  t. 

Lehrbuch  det  haihoUsrhcn  um!  erantjeUschen  Mr- 
thenreehtt  mit  betonrferer  Kuckttcht  auf  denttche 
XmtMe,  TOtt  Dr.  Aemirm»  tudw^  Ekkttr 
v.  a.  w. 


iForlsftzu„g  ^vr.  18«.) 


»lade  jetzt,  wo  «He   Kräfte   und  Hüirsmittel, 
nntco  uod  Hcßqaiea,  in  Bewegung  geseist  wur- 
den ,  um  der  Kirobe  die  frülnra  Midtt  und  Han^ 
liebkeit  wieder  su  gewinne«,  wo  die  Zeitverhalt- 
MSM  den  voUAtündigen  Siege  über  j^deo  in  wob 
zerfallenen,  dem  Cbriiteotlnm  «MTMiBdetMi  Proi»- 
«Untismus"  attMerorf!er:tIirh  günstig  schienen,  ge- 
rade jeut  und  in  FoJge  dieser  resktion&reo  Bestre- 
hingen  bliebt  im  «igeiiaii  Lager  eine  grossartige 
rcforniatorische  Bewegung  aus,  ein  neuer  Sieg  der 
evangelieoben  Wahrheit  über  Hi«  starren  Dogmen 
Kena.     Die  jesniiischeu   Madauaüonen   in  der 
Schweiz  und  jener  oben  erw&hele  fraaaaitige  An- 
lauf  der  hohen  französischen  Klerisei  trag:en  zuver- 
Ässtg  die  Keime  des  eigenen  Verderbeos  und  einer 
neuen,  bessere  Ordaoeg  der  Dinge  in  aMi  aslbsr.  — 
In  Begehung  auf        episkopaliatischen  Bewegun- 
gen in  der  zweite«  Uaifte  des  vorigen  Jahrhunderts 
Med  die  i^eetaebea  Blätter  für  Katholiken  und 
Froleslanten",  Heidelberg  1{M0.  41.,  dar  Srwillo 
auo^  wenb,  weil  sie  eine  Reihe  sehr  interessanter 
Aktanalfieita  aas  jener  Zeit  veröffentlichen.  — 

Dar  wfMB«MfÜM»»  Grwiiiegung"  folgt  in  der 
.,t^sfemii(iscAe,i  Darttellan^*  aiae  tiefflicbe  Cbarak- 
teristik  der  tirandlehren  nach  den  oben  schon  an- 
fagebaoen  CMbtspunkten :  Kap.  X.i  yerhuitnut 
der  Kirchen  an  eich,  Kap.  *.  VtrhälMbe  «an  SiMf, 
Kap.  3.  V erhaHnUe  zu  einander.  -  In  dem  Theile 
dea  I.  Kap.,  welcher  die  allgemeinea  Prioatpiea 
der  katholisehaii  KtfabeBrerAiaattitg  antfailt,  bewlhrt 
»ich ,  wte  in  allen  übrigen  Abschnitten  des  kaiholi- 
echeo  Kircboorechu,  die  durebaus  objektive  Banis 
der  DafataUooir,  übaran  iat  nut  Glück  der  Missgnff 
verrrtrden,  „der  kalholiachen  Kiiefae  il 
tischen  Interesse  irgend  einea  eiai 
A,  L.m.  1S45.  ZtctUer  Bmmi. 


puekt  «uraBzwingea,  gegen  welehen  aie  mit  gutem 

Grur.de  pro(cMir.-.  ein  Vor^u»;,  welcher  auch  von 
filmisch  -  küUioJiKcboii  Kanonisten  anerkannt  %vird; 
JWtff^w  oeaat  in  adnem  „Kirehenrecht"  (Einleit.  s! 
41  )  Has  vorliegende  Lehrbuch  „eine  durchaue  a«. 
freul.che  Krscheioang."    In  demselben  Kap.  cha- 
rakteiMrl  der  Vf.  in  treffenden  Zügen  die  evange- 
lische Kirchenverfsssung  und  ihre  Cfrandlagea  ia 
<3egensats  zu  den  PrinT.pim  r-cr  Hierarchie.  Vo« 
den  Geneiiideu  aia  dem  üodeo  ausgehend,  auf  wel- 
chem die  kirchliche  Tbitigkeit  lieb  aaaadilieaslich 
eolfallet,  und  die  Vnthucndrgkeii  eines  Lehramta 
in  der  tiememde,  als  eines  Dienstes  für  dieselbe 
und  mit  ibr  aaerkennend,  erklärt  er  sich  eutscbie. 
den  ^fi^rn  jene  iti  der  neuesten  Zeit  wieder,  jtb 
Schoo  in    « issenschaltiicher  Form",  vertlieidin;r.o 
Auffessung,  wonach,  mit  BeseiUgung  des  durch  die 
ReformaUon  teaiiinirtan  Prinaipa  da«  angemekiaii 
Priesterthums,  für  die  evangelisch o  Kirche  ein  zu 
besonderer  geisUicher  Herrschaft  berafeoer  Lebr- 
Bland  peatnlirt,  nnd  damit  ein  dnrdiaaa  katbeiiaebea 
Elemon!    u  r  rnhf  ohne  die  vermeintlich  im  Ka- 
thoUsmui»  «cii>8i  wurzelnden  Garantieen ,  einzufüh- 
ren Teraoebt  wird.    Indem  er  ferner  als  feubjekt 
der  Kirchengewalt  die  Kirche  anerkennt,  in  derwi 
Namen  der  Landesherr,  „nach  einer  Grandatischau- 
u«g  der  sächsischen  Reformation",  das  Hegiment 
r&hre  und  durcb  kifebHeba  Organe  anafibe,  dringt 

er  auf  eine  Knnsffrtnrung  der  Kirche  als  einer  indi- 
%iduellen  Lebeusordnung  neben  dem  Staate ,  mit 
piiaeatattvfemen,  wetcbe  derselben  eine  Mitwirkung 
hn  ll:indhabunff  der  kirchlichen  Verhältnisse,  nad 
die  Ausübung  des  ihr  znkommenHcn  Entsrhcidungs- 
reehtea  in  der  Gesetzgebung  über  Lehre,  Kultus 
nnd  Vorfassung  möglich  msdien.  Br  beklagt  daber 
mit  Rocht  den  in  dieser  Bczichnnjr  unvollkoinnicnen, 
verfassungslosen  Zustand  der  lutherischen  iürehe 
vieler  dentaehen  Linder,  in  denen  jenen  Geaats  dar 
Reformation  noch  nicht  vollzogen,  die  gcreabtan  ' 
torderuegeo  der  Kirche  noch  nicht  erfüllt  Dieven. 
Wenn  der  Vf.  abar  die  Stelhiag,  welche  die  ka- 
tlMlischen  Fürsien  der  avaogaliadMtt ; 
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fiber  einnehmen ,  insofern  diese  ebenfalls  die  „Epis- 
kopaircriitf "  uher  (iieselt'f  besitzen  iinii  ausüben, 
ab  eine  TbaUache  beirachtci,  n^clche  nur  buü  der 
V«rweltli«hoNf  der  Kireheagowalt  und  *iw  d«n  Be- 
>vegungeri  auf  dem  Gebiete  der  Geschichte  erkl&rl 
werden  könne  und  in  einem  sclineidenden  Missver- 
hlltniu«  Sur  Id«e  d«r  Kirch»  stehe,  so  ksnn  Ref. 

dem  liiciit  völlig  bci.stiiniTicit.  Kiiie  iler  Kcliüiivlt'ii 
BmiDgenschsften  der  Keformalion  ist  die  Versöh- 
nung Bwischen  Kirche  und  8taat.  Frei  von  jener 
Ucberschälsun«  und  Sdhstvsrgöiterung  der  katho- 
lischen Kirche  tritt  die  evangeli^clie  Kirche  iti  den 
(»laat  ein,  weiclier  ihr  als  cuic  von  (ioit  eingesetzte 
ledMliebe  Ordnang  ersohebit»  uuA  wautwith.  steh 
dieser  ,  atisscrhalli  ilt-reu  sie  zu  keiner  voltcii  Wirk- 
samkeit gelangen  kann.  Dm»  Kirckenrogimeut,  die 
faftebstrf  Leitsnf  nifd  Hsndbsbimg  der  kirehlieben 
Angelegenheiten  im  Dienst  und  Interesse  der  Kirche, 
überweist  nie  der  dazu  verpQichteten  und  darum 
bcreclitixK'ri  Ubn^UciL ,  welche  über  den  Konfession 
itcii,  aui  einem  hölirni  .mulichcn  und  chriitiliclicn 
tÜMiidpiiiiKl  Sicht.  Cifhort  der  Fürst  einem  niidirn 
Vekennliiitise  an,  so  kommt  ihm  dennoch  alä  dem 
formelleH  Binhekaptuiht  Bwisdieit  Staat  und  Kirofa« 
das  Hepfiinciit  dieser  zn ,  ohne  dass  man  hierin  eine 
itu»  der  V'enveltlichung  der  Kirchengewalt  hervor- 
gegangen» Thattaehe  beklagen  dSrfte,  denn  das 
Prinzip  und  das  Alaass  dieser  Gewalt  ist  stets,  so 
auch  in  diesem  Fülle,  ein  kirchliches,  der  Willkür 
md  dem  Uelleben  des  Fürsten  enthobenes,  und 
di»  r»ehtliche  Stellung  der  Kirche  zum  Staat 
and  zur  Obrigkeit  kuiKi  oninoglich  von  der  zu- 
fäUigeu  und  dem  \V  ccUacl  ualerworfencu  Koofea- 
•iaa  dea  LaadedMtni  abhiagif  geoiachi  ward«*. 
Natürlii'h  aber  kann  der  kalliolisrhc  Landesherr 
■icJit  tüeiluekmea  und  tuitwitken  an  der  kircblicbeo 
TMtigkeH,  und  das  Kirehenregimeal  nicht  UBmil- 
telbar,  soadern  nar  durch  von  lin»  emunnte,  aber 
muibhiagige,  protestantische  Behordea  ausüben, 
endlich,  wo  er  persönlich  eatsehsldet,  nur  vcwi 
Ülaalawegen  bejahen  oder  verneinen,  nie  ah«r  W 
dte  Stelle  lier  von  jenen  Bühurden  beantragten 
kirchlichen  Kinrichtungen  und  Auordoungeo  «udere 
seiseil.  Ref.  wfll  den  Wide«s|mMih  sieht  IteffRe«, 
welcher  unlio>lr<-itl>;ir  t!;uiii  Iir^f,  (^ns<?  ilrr  luilht)- 
lische  Regent  das  kirchearegiiuont  über  eine  Kirche 
besitzt,  „deren  Aiisweisanf  aos  dem  GeUsls  des 
Rechts  seine  eigene  alleinseeligmachende  Kirche 
fordert*',  man  kann  im  Gegentheil  nicht  oft  genug 
erinnern   au  die   Unvereinbarkeit  der  exklusiven, 


egoistischen  Prtnaipien  des  Katholizismus  mit  der 
Sittlichen  Grundlage  und  der  l'nabhäiigi<r'^"'' 
Staaten,  so  wie  mit  dem  Rechte  und  der  Wurde 
der  siidsro  Konfes^nen.  Der  kaibelische  r&rst 

stellt  sich  Rum  gegenüher,  entweder  auf  einen 
proteataniischen  Standpunkt,  oder  er  oplort  seine 
S«aveninetit  einer  flacht,  «reiche  nasser  uad  fiber 
sich  keine  undore  anerkennt,  und  im  Namen  Got- 
tes zur  Realisirung  ihrer,  den  luleiesaen  des  Staats 
und  der.  übrigen  Konfessieueo  nur  su  oft  iwtder- 
tslrciieuden  Zwecke  eine  erfolgreiche  uud  dmroh  die 
Maniiigfttlligkcit  der  Mittel  ausgezeichnete  Thäti«»- 
keit  entwickelt.  Jener  protcstantiaclie  Sitandpunkt 
alldD  wird  es  dem  Souvetaia  «seh  mtgllch 
machen ,  «It'Ti  i  crfassungsinassigcn  Grundsatz  der 
Faritäl  zuiücheii  deu  Koulessionen  eine  Wahrheit 
wcfdea  und  bleiben  ss  lassen,  tud  Recht  wie  Ver- 
fassung des  Slaints  gegen  jcgtlclien  feindlichen  Ein- 
fluss  zu  schülseu  uud  zu  bewahren.  —  Die  beiden 
folgenden  Kapitel  enthaUen  efais  TOftvaHlidi«  bsssn* 
ders  durch  die  umfassende  Berfiekaiahligiing  der 
l'artikulurrcchic  interessante  Darstellung  des 
V  erhältnisses  zwischen  den  Kirchen  und  dem  Staat; 
vnd  der  rsehtlidieii  Siellsug  der  KiicheD  an  eniaa-* 
der.  — 

Das  zweite  Buch  {die  Quellen  des  KirehenrechU) 
ist  SttSgeseichnel,  theils  durch  den  Rcichllium  nud 

die  umsichtige  Behaniüung  licsStolTd,  (heils  wegen 
der  hier  niedergelegten  Resultate  scibststiudiger 
grftndUcher  Forsehungeu,  tlieils  endlieh  wegen  der 
«orglUllgen  Uenutzung  und  I'rüfnng  der  Unler' 
Suclinni^cii  Anderer  im  Uebiete  derQuelJenj^irscliichlC, 
Ret.  versagt  sicii  ungeru  ein  genaueres  Kiiige» 
ksa  in  ffinaelnes,  sr  muss  aber  den  ibsr  asgsmea- 

Senen  Rauni  hrrstitzcn  ,  T:m  über  die  übrigen  liücher 
des  trefllielioii  Werks  noch  einige,  wenn  gleich 
nur  ktnrse,  Vemerksagmi  auehes  an  kbnnea,  — 

Das  dritte  Buch  enthält  die  Darstellung  der  Fer» 
fontmy  der  katMuekcH  (Abth.  1.)  und  der  fiMinyie- 
HtehtH  Kirche  (Abth.  t.).  Den  Standpunkt  des 
Vf.'s  bei  Bearbeitung  des  katholischen  Kirchen- 
rechts, die  objektiv«  Basis  der  Darstellung  hat  Ucf. 
als  einen  eigeiiiliumlieüeu  Vorzag  dieses  Lehrbuchs 
wiederltelt  sehe«  horverfehobeo.  Der  Vf.  seichnei 
die  Verfassung  der  hatholisdien  Kirche  Deutsch- 
lands nach  den  hier  uaeh  maiiclierltn  Schwankungen 
■■r  Herrschaft  gek««nenen  Prinzipien,  welche  ihren 
rschtliclien  (>rand  in  dem  Tridentiiier  Konzil,  so» 
wie  in  der  Praxis  uud  Anerkennung  der  Kirche 
selbst  haben.  Indem  er  aber  bternit  dem  söge* 
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Mnnteii  EpMkoptlsystem  den  Anspnieh  «of  OeltunjE: 
and  prak(i8ciio  Bedeutung  für  die  G«gen\vart  ntt 
allem  Kvcliie  M«gijrt,  ist  er  WMt  eiilfernt ,  die  |:e- 
g—wirtig»  qnih—f  ■ml  di«  jetalt  dominironde  Aaf- 
fai$surt<;8wei»e  als  «ii«  Atlezeit  auaachlieMlich  be« 
x*clitifie  und  aoabäiiderliclio  aiizusebwi^  «tu«  aelelie 
•He  GiMhidito  «od  «De  l«b«Mlig»  ButwIiUuiK 
veriiugnendc  Ansicht  ist  ihm,  «ie  jedem  Protc- 
Mauteu,  natürlich  fremde  eiue  gross«  und  lebeodige 
Beweguu*  der  Geister  ksaa  ein  »«iNa  Primtp  snr 
Hsmchaft  briitgen,  und  dem  Hegineiit  der  Kirche 
ei  »IS  «rtilcru  (Grundlage  und  G«8laU  geben.  Das 
l'iuiZiy  tier  \  cilassuug  ergicbt  eich  au«  der  Ue- 
dcntmc  lahtk  4m  f&miacben  Piinstff, 

und  aus  der  rechtlichen  Stellung  des  l'apNtr"; 
feuüber  der  lürcbe  uad  deo  fitschüfeo.    Mn  ilcckt 
«rklirt  tkh  der  Vf.  gegeii  di«  voa  so  VnUm 

fceliehle  Eialboilung  der  l'rimaliulrcciite  in  wcäcnl- 
liche  und  ervroriMMf  deiui  die  tirenaeo  beider  las- 
sen sich  gar  nicht  telMrf  und  genügeud  fBStalellsB, 
aod  das  geltende  Recht  kennt  einen  suklicn  Unter- 
schied nicht.    Die  Aiiffa-sHun»  der  bclrellcruicn  V  w- 
bältutss«  von  Seiten  dea  Vi.  a  geiil  aus  tulgondeu 
HraptsiisM  hervor.  N«4di  aliksr  GranduiMbaiNuif 
der  Kirche  ruht  die  Kirrhfiigewalt  nach  allen  ihren 
Rieht ungaa  im  iCpi»kopal,  der  seuieii  uotbu-eudigeu 
EiaJisil«-  and  HillielpttKkl  in  Primsi  ImI>  weldicr 
••IMt  ein    wesentliches  Mument  der  Verfa'^Bung, 
Aesaen  Anerkennung  eia  Glaubenssitikel  ist.  Der 
Upi»kopat  stellt  sich  als  Uinbeit  in  dorn  allfsn«»- 
nen  Konzil  dar,    wie  derselbe  aber  eri^t  mit  und  Itt 
dem  P.ipiiic  KVi  seinem  vollem  Hc^iiflo  kriffunt,  so 
bildet  dieser  aocil  im  allgemeiucii  Koiuil  cui  vvc- 
•«nilielMs  QKsd.  Uitl«r  diaMr  VtnMHWstMiig  gsl- 
tcji  die  Kc'<rtdüsse,  in  denen  das  Konsii  dir  alte 
und  ächte  Ofl'Mbaraog  beseagt,  als  unirügliclie 
Ansflfiaa«  das  Niigan  Geiataa,  ala  onfahlbare  Nom 
Or  die  n^arize  Kirche,   ohne  da»8  es  hierzu  einer 
ausdrücklichen    p-ip>t!icben   Conürmation  bedürfte, 
bei   Dtscipliasrdekreieii  dagegen,    lur  v\clciie  die 
Kh-dia  «ina  UallililiafkaH  niahl  «ufiielil,  qaeheint 
eine  Ratißration  dem  l'npsrc  allerdings  fiberlassea 
werden  zu  müssen,  sobald  dieser  nicht  selbst  ua- 
mttelbar  milwirlct'*.  Dagegan  UnHaa  aia  van  Papata 
nialll  ainsattig  surückgesogen ,  sondern  nur  in  cin- 
selnCH  Kilian  aus  Hückstchien  auf  das  lieil  der 
Kirche  durch  Dispensation  °;ehctben  werden.  In  ao^ 
wail  iat  aiao  auch  der  Papst  dem  allgaBMiaon  Kon- 
zil  Tinterworfen.    Tritt   aber   der  ausserordenlücho 
ITall  ein,  dass  der  i'apst  und  die  cum  allgemeinen 


Konzüc  berufenen  BischSfe  uneins  sind,  der  rechU 
mässige  Papst  sweifelhaft  i«it  oder  unkotholisch  ge« 
wardaa  ist,  dann  krankt  der  ganze  Organismus, 
jene  nothwendige  Einheit  ist  seratört,  dia  KifolM 
hat  aber-  auch  hier  das  Heilmittel  in  sich  aelb'ir, 
sie  wird  in  dem  Ausspruch  des  Emen  oder  Andern 
dar  gatraantan  flriadar  ibrea  Ghnkan  wiederflnden 

ond  dadurch  den  Zu  iespolt  lösen.  —  In  Bezi-  Junu: 
auf  das  Verhältnias  des  Papstes  su  deu  Bisohoien 
Abrt  der  Varfasaar  aas,  daaa  dan  arstern  dardi 
göttiiclic  Anordnung  der  Beruf  übertragen  sey,  an 
Christi  Statt  die  Kirche  su  lenken ,  und  überall, 
•wa  daa  Bedürfnisa  vorhanden  scy,  in  das  kirchliclic 
Labaa  ardnend  einsugroiree.  BlMar  a^ar  Msaaft' 
chischen  Gewalt  gegenCbcr  haben  die  Bischöfe  eines 
wenn  gleich  ebonralls  auf  göllHcher  Vellmacht  be- 
raiiaada,  aa  dach  onlergaardaat«,  and  durch  die 

nothwendige  Hezicliunji  a"f  das  Centrvm  unit.itis, 
das  Dogma  und  das  gemeine  Hecht  gebundene  Ua* 
walt;  allein  ihr  Gahorsau  gegen  rSmiseha  Dakraia 
i.Ht  kein  blinder  und  absuiuter,  sie  haben  iiicbl  aar 
das  Recht,  sondern  aiirh  die  Pflicht,  in  geeigneten 
Fällen  gegen  die  Anwendung  eines  allgsneineu  6«« 
sataaa  anf  ihra  8preagat  dam  Papala  Varstalhinfaa 
zu  machen,  der  dann  die  weilern  W'eiNun^'rn  crüss!" 
(,S.  !^.).  In  Wahrheit  ist  die  rechthche  SicUung 
daa  Papiea  aa  dan  BisaMifaD  aasaarordaatlidi  aa- 
klar  und  schwankend.  Das  Tridentiner  Konsil  hat 
die  ganze  Frago  unerörtert  «jcfassen .  und  sich  dar- 
asf  haaohr&nkt,  die  Biscliöfe  als  Nachfolger  d«r 
Apaatal  aasaerkennen,  und  ala  gaaetat  vaoi  baitt- 
gen  Geist,  nach  den  Worten  des  Apostels,  die 
Kirche  Quties  zu  leiten  (Sess.  XXilL  C  4.  De 
aacraoK  ard.)  Dia  flcaebiehte  dar  Varhandfaingan 
fil  er  i'  t  sr  i  Punkt  lö.^s.1  diese  Worte  als  ein  Ans- 
kunttsuiittei  erscheinen,  die  beidaa  aich  diavMnl 
anigegeustahaadaa  Anaichten,  deren  aia*  dia  bi- 
schöflicheu ,  die  andere  die  püpsillchan  laiaraaaatt 
verfaoht,  unter  »nverfängliclie,  allgemeino  Aus- 
dräeka  susaimnencurasacn ,  welche  aber  dem  Papste 
die  Behauptung  nicbi  «nniglieh  nMcbtaa,  dasa  die 

Bi'^rfuiff  ihr»*  (Jpvvalt  Von  ihm  erhielten.  Durch  die 
Tndoiiliiier  Dekrete  siebt  sieh  unzweideutig  der 
Säte  van  dar  ahsatat-nanaiehiaeha«  Gewalt  dar 
Päpste  hindurch,  wohl  wurden  vom  Konzil  Miss* 
br&ucbe  derselben  anerkannt  und  verboteu,  Reformen 
naiichaflai  Art  beacblassen,  allein  die  Klausel 
jf$alm  semptr  in  omnibm  »tdii  apottolicae  auctori- 
tate"  (Sess.  VII.  De  roform.  pr. ,  Sess.  XXV.  Do 
reform.  c.  21.)  machte  die  Wirkung  uud  Bedautang 
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Jener  Beschlüsse  Kc!ir  illnRnri<;rh  vuA  problematisch, 
and  darcb  die  EiuaeUaog  eio«r  «igeueii  Congr^ga- 
lioB  BOr  AnsleguDg  4ot  TridmtiMr  Dekrete,  er- 
ftflbeten  sich  die  Päpste  einen  breiten  Weg 
xnr  ReseitiguDg  missliebiger  DeeUiBgeo.  J)asH 
kuiuiut,  dass  die  Synode,  deren  AbhaHmg  itm 
TrUeetiniin  eingeeebärft  baue,  tmd  weiclie  in  der 
That  geeignet  wtiren  ,  ein  frisches,  kirchliches  Le- 
ben und  ein  Selbstbcvvus«it»eyu  iu  den  einzelnen 
lurahlieheD  Kreiseii  wa  enredcen  and  zu  erhalten, 
mehr  und  mehr  in  (^cn  Hintergrund  gclrcten  sind, 
weraa  nicht  den  geringsten  Antheil  die  alle 
SalbiMiBdigkeit  erdr&ckenie  Pelitilc  llewe  heU«. 

TfelS  des  oben  angeführten  Grumisa'zcs,  nach  «  cl- 
cbein  auch  dec  Papst  in  gewisser  Weise  dem  all- 
gemeinea  Kflonl  aaterwerren  iat,  ertheileii  die 
PffMie  dtm  BilflMfen  in  den  QuinquenualfakultätOD 
Refun:iii''s  zur  Ansühnns;  von  Hechten,  welche 
selbst  nach  den  TndenUucr  ücschliisseu  den  Bische- 
fn  «le  selelieii  BBlMMMMen.  Niemand  vnti  behaapMil 
wollen,  dass  damit  diese  Befugnisse,  als  selbst- 
st&ndige,  dem  Kpiscopat  wirkUch  verloren  gegan- 
gen Seyen,  aoBdem  ee  Hebt  nur  bei  Um,  dneh 
festes  und  einiges  Handeln  «rte  gänzliche  Bcsci- 
tio'ung  oder  doch  eine  den  Bedärhüssen  der  Zeit 
nnd  seinen  Hechten  enttprediende  Meifi0kntiea 
jener  veralteten,  zum  Theil  sinnlosen  und  nicht  zu 
rpchtfcr'ii^TP'ndcu  Einrichtung  und  so  Viele«  Andere 
SU  bewirken,  wogegen  die  Sitte  ebenso  wie  der 
BeehteSbin  sieh  erblirt,  und  was  seine  fortdauernde 
Geltung  und  Existenz  wahr1^r!i  :,irht  <l<  r  XA'altrhcif 
und  Kraft  der  ihm  iouewohucuücu  ideu  z.\i  ver- 
AinksB  iiat. 

la  der  2ten  Abtheilung  des  dritten  Buch;?  (Fer- 
fastung  der  eeungeluche»  Kirche)  entwickelt  der 
Vf.  zuotehst  du  Wesen  der  reinen  Sjrnednl-  und 
Prenbyteiialverfaiiang  der  reform.  Kirche,  >rie  sie 
z.  B.  unter  den  confoderirtcn  Gemeinden  in  Nieder- 
eaehseu  zuiulge  der  Kirehenerdnung  von  14.  Bept. 
1689,  neck  besieht,  und  in  JüUcb,  Kleve,  Berg 
und  i«  der  Mark  früher  bestand,  bis  hier,  als  diese 
Länder  einem  evangelische u  Laudeäherru  unter- 
werfen wnrden,  des  kennietoriale  Element  sich  da- 
neben geltend  machte.  In  Bczlfhuiig  auf  die  Kon- 
■iiterialver Passung  bebt  der  Vf.  die,  in  Betreff  der 
nüliwendigen  BetheiligiMig  der  Oemeinden  und  der 
KiMhi»  tm  llaginentf  iwvdlkoniiiiM«  Enlwidd«^ 


derselben  hervor.  „Eine  Form,  in  welcher  dieser 
Antheil  tbitig  werden  kennte,  ist  meist  nicht  ber- 
feetellt  werden,  seodem  regelnlaiig  tat  «an  ätafc 

begnügt,  aus  dem  Stillschweigen  der  GeauHidea 
auf  die  Zustimm-ing  dnr  Kirche  zu  schhoBsen ,  ein 
Alaassstab,  der  uteht  die  erforderliche  Sicherheit 
tokieiet  NaaMntlieli  aae  dieeen  Hkpakildnafen  iat 
der  .^Tnnrr!  an  Vertrnu  ti  /.ti  erklären ,  mit  welchem 
die  Koiisistoriaiverfassunß  in  der  »««ent  'dtoü  auck 
ven  denen  betmebiet  werden  iet,  die  ven  der  Kn- 
mischiing  politischer  Ansichten  und  Tendenzen  in 
diese  kirchliche  Lebensfrage  sich  freisabalten  wis- 
•en.  Dennech  iil  der  vielfneb  herveigetreiene 
Wunsch  nach  Attfkebnng  Jener  -VerftMcang  nicht 
als  £crL'r  hifertis^t  anr.nerlienncn ,  »rindern  das  Ziel 
wird  nur  dieses  seyn ,  mit  ihr  die  KIcnientc  zu  ver- 
binden, welche  geeignet  aind,  die  Ansprüche  der 
Gemeinden  und  der  Kirche  .  i-  .  !  .  i n '  (S.31U). 
Als  Ziel  der  Verfassungseni Wicklung  bozetchnel der 
Vf.  deashalb  die  Vetemifmif  der  Kenaiatarialver» 

faSSlinS   mif    ''t  l'rr->;h^'trr'jal  -    nnd  SYtinrlnlv-crTa^- 

sung,  welche  in  einer  ileihe  deutscher  Staaten  be- 
rrits  in'a  Leben  getreten,  und  in  Preoasen  in  der 
nächsten  Zukunft  vielleicht  SU  erwarten  ist.  Eine 
solche  Verfassung,  so  sehr  sie  das  Vorbandeoseyn 
kirchlichen  Sinns  voraussetzt,  da  die  Formen  nor  die 
Offenbarung  und  Darstellung  des  Geistes  svjn  kön- 
nen, ist  auf  der  andern  Seite  in  hohem  Grade 
geeignet,  der  religiösen  Passivität  und  \  er- 
einaeiang  «ntgeganmwirkan,    aar  aatbatthttigaa 

TiieitnaliiTvf  an  der  Rpl':rinn  an^-iTCp'en ,  und  den 
kirchlichen  Geroeinsinn  zu  wecken  und  au  stärken. 
Vergl.  M,  Jififler,  die  nietaten  Anfgntan  fftr  die 
Forlbildung  der  deutsch  -  protestantischen  Kircbcn" 
Verfassung.  Breslau  184Ö.  S.  47  u.  ff. 

Das  vierte  Bneh  (die  WerwnHmg  dmr  Kirdkey 
erörtert  die  Handhabung  der  Gesetzgebung,  der 
Aufsicht,  der  Gcrichtsbarkcii  und  des  Beateuerungs- 
rechts  in  beiden  Kirchen.  Die  gründliche,  quellen- 
nlaiig«  Betaadtang  daa  Oegaaatandea,  die  aorg- 
fällige  Benutzung  der  ncuerrt  rntersuchnngen  auf 
diesem  Gebiete,  und  die  überaus  reiche  Hittheilueg 
«ad  vergleidiande  Daniellung  der  partikutwreeht* 

liehen  Entwicklungen  sichern  auch  dickem  Abschnttta 
den  Veraug  vor  allen  frühern  Bearbeitungen.  — 
IDer  Bttcklm»$  folgt.t 
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Balle,  in  der  KxpadKtaB 
4m  Allf .  Llt.  »«ItiMs. 


Geschichte. 

£ri>i/trriniqrn  nn  VapoleM,  vrihrrnd  der  ertlen 
drei  Jahre  stmer  GefmjfnucMuft  auf  SU.  J&- 
hma  VM  Lität  BhattA  JU«U.  Au*  4«m  Inf » 
lisrhcii  übersetzt  von  Wilkeim  Adolf  Lindau, 
8.  XiV  aiid  1»  8.  OnwImi,  AfBoM  1S44. 
(1  Thlr.) 


Napoleon  glinzeod,  gross  und  tragiMk 
bis  zur  Katsstropbe,  seiner  Bestpi^Tin":  des  Bellero- 
pboa,  durchgespielt,  erscLeuu  licr  Auleaibak  und 
dM  Lebensende  des  Gsrangeaea  «nf  Bl.  Hdenn. 
Nicht  wie  ein  Diorlctiau,  der  freiwillig  dem  Thmnc 
tut  friedliche  Einsankeit  eines  reisenden  Lsndaitse« 
Tscaegf  niekt  wie  sio  Ceri  V.,  den  die  kUtolerllche 
Abgeschiedenheit  von  der  Welt  Herzensbedürrniss 
wsr,  sog  der  weiterschütternde  Eroberer  der  Neu- 
••it  eis  eigoeni  Entscbluss  oder  mit  Resignstion 
▼o«  SchsapUtz  seiner  Thsten  sich  snrfidi;  nein» 
dem  gefesMllen  Promctiietis  ähnlich  mussto  er  auf 
dem  Feli>ene4kod  des  stillen  Oceans  büssen,  das« 
•r  die  VMker  tnvpsls  snai  sweiten  Mal  beiMW- 
geforrf^Tt  /jaffp  Srlucm  Handeln  waren  Schran- 
ken gesetzt,  aber  seine  Anlage  und  sein  Sinn,  sein 
Streben  nnd  arin  Cbafftbier,  blidien  unverindert. 
Der  aufstrebende  General  Bonnparte ,  der  Kaiser 
Napoleon  in  der  Fülle  seiner  ^laulit,  Act  Oefan« 
gene  auf  St.  Helena  tragen  djeselben  Zuge  eines 
von  def  Nalnr  ne  «elMif  uigs|iiigten  Typen,  wio 
•r  der  Welt  nur  selten  erscheint,  mul  als  er  die 
Veifcer  mit  seinen  Heeren  uicht  mehr  besningea 
kennie,  versvdkte  et  es,  dnreb  seine  Schiinien  din 
öffentliche  Meinung  Europa's  zu  besiegen*  Als  9t 
A.  L.Z,  my  MwtUtr  Bmd. 


keine  Throne  melir  nn  nMrpiren  hatte,  wollte  er 
die  Herzen  usarptren*  D*  er  keine  Schlachten  mehr 
liefem  konnte,  so  beoebiDtigten  ihn  die  gelieferten, 

er  überdachte  die  Hcoresslollup«»  in  nücn  mtscliri-. 
denden  Uataillen;  wie  er  die  vcrlorcuen  hüue  ge- 
winnen kAnnnn,  wie  ebne  d«n  Misegeoebick  Ten 
der  oder  jmcr  Art,  ohne  das  unverzeihüchc  Ver- 
•eliea  oder  Auebleiben  des  einen  oder  des  snderu 
•Mner  Qenenie  ibni  der  Sieg  Mttt«  m  Tb^l  wer- 
den müssen;  seine  Rogierungsweise,  seine  |io1al- 
sehen  Absichten,  sein  ganzes  Wirlien  und  Weiten 
lossprach  er  mit  den  Getreuen,  die  ihm  in  die  Ge«* 
Jbngeenebnft  gefelgl  waren  oder  Aclirte  dae  Be- 
sprocheue und  !<einn  Gedanken  einem  F^as  Tases, 
Montliolan,  üourgaud  in  die  Feder.  Wie  er  als 
Heneeber  die  Welt,  die  Vftlker  und  Könige  ge- 
gängelt und  getäuscht,  so  haben  auch  alle  die 
^chciftea,  die  von  St.  Ueleu«  unmiueJber  durch  ihn 
TemnhMt  worden  tinil,  k^n  «ndern  Zweek,  eis 
die  Meinung  und  das  Urlkei!  über  ihn  irre  zu  füh- 
ren, ihn  als  \V>libe^lürker  Und  unbesiegten  Heros 
hinzustellea  und  die  Ansicht  über  ihn  und  seine 
Feinde  m  eotaiellea.  JedesfUI«  sind  nlle  jrae  po- . 
liti^rhon  Schriften  and  Urtheile  ntir  mit  höchster 
Vorsicht  au  gebrauebeo,  sie  verwirren  mehr  sie  sie 
«vBitiren. 

Anders  ist  es  mit  Berichten,  die  nicht  den 
Kaiser,  sondnni  den  Menschen  N.  tnm  Hauptge- 
gcnstando  hlbon;  und  wo  er  selber  nur  als  solcher 
Bprlclit  oder  gesprochen  haben  kann,  ist  die  Wahr- 
heit besser  verbürgt.  Von  der  rein  rbenecblichen 
Seite  ibn  nnfanrnssen  nnd  nnpatteiiatA  m  wQidifen» 
ist  Itein  Abschnitt  seines  Lebens  geeigneter  als  der 
auf  Si.  Helena.  Diess  beabsichtigt  die  vorliegende 
kleine  Sekrift  der  Fran  AML  —  Dip  VerCMwarin, 
«in»  Toebter  Jenen  Kinfaiannn  JWeenif»,  in  d«M«n 
IM 
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Lindhaiisc  N'apolcon  die  «nUil  HiMiate  Seiner  Go-  Sie  theih  sogar  das  sirenge  Urtbeü  dar  JEfftgeiio«- 

rmtn^cii^cliari,  Iiis  sein  ihm  angewiesener  Aufcnt-  über  manche  Handlung  Napoleons,  s.  H.  dio 

iiall«ort  LongwQDd  cingortchtet  war,  wohate,  war  KrsQhiessuug  der  .in  Jaffa  geCangaiieo  Türken,  dio 

^mals  tAu  snraifj&briges  Middien,  w«lch««  La»  V«rgiftiiag  der  pestkranken  Ssldaiea,  wihrend  io 

Cn*e«  aus  Gründen,  die  sie  s  ll  st  (<  32)  ütin;iehf,  neuster  Zeit  utiparteiischc  und  selbst  harte  Beur- 

weuig  leiden  konnte  und  in  »enicin  Memorial  de  tbeiler  ui  beiden  Fallen  den  Kaiser  eatacliutdigt  otlet 

-  Stdntt  HdMe:  «tc«,  iHnriht  n»  retpeetent  rim  gerechtfertigt  haben.   Nor  sehr  selten  aber  wagt 

neiitir.   Um  so  mehr  sagte  sie  Napoleon  selber  zu,  sich  dio  Verfasseria  auf  ein  ihrem  Standpunkte 

der  mit  dem  muthwiltigon ,   kecken  nnd  doch  lic-  fernliegendes   Gebiet.     Das   Hauptverdienst  ihres 

benswürdigen  Kindo    sich  gern  ond  viel   abgab.  Büchlein»  ist,  dass  sie  unbefangen,  wenn  auch  mit 

Nur  drei  Jahre  nach  seiner  Ankunft  verweilte  sie  etwas  weiblicher  Bitelkttt,  N.  schildert»  wie  er  ihr 

auf  der  Insel  und  leht«  seit  IHI*»  in  Enjlnnd.  Km  crscliion  mul  sich  ^cgen  sie  benahm.    An  und  für 

1844  vcr&iTcntiichte  sie  ihr  Büchlein.    Hören  wir  sich  sind  diu  milgcibeiltou  Gebräche ,  Beobechtua- 

•ie  selbst  dsr&ber:  ,,Hitten  diese  Brionsrangen  ohne  gsn,  Bieignisse  von  keiner  besondera  Bedeutung, 

(fcn  Vn-iifd  »!er  Vcrrasserin   verrifTenllirlit  werden  aber  iveil  sie  uns  \.  in  rein  niciisclilichcn  Vcrhäll- 

köunen,  so  würde  sie  schon  längst  damit  hervor-  ntsseu  verführen,  ergän&ea  sie  wesentlich  das  Bild 

getrsten  «07«;  da  sie  abst  ffQhlte,  d«M  das  einzige  seines  Chankiers ,  das  von  ilStscr  Seit*  duidi  do 

Verdienst  dieser  BlaltOT  darin  bestehen   köniiie,  weibliches  und  kindlieh  unbefangeoss  Aug»  «MHi- 

wahrhafte  Nachiielitcn  von  Napoleon  niitxiitlu-ileM,  ger  aufgefasst  werden  konnte,  als  von  jenen  Män* 

und  dass  sie  anonym  herausgegeben  keine  Bürg-  neru,  dio  ihm  aus  dem  Kai»erpalasl  lu  dio  Gefan» 

Schaft  ihrer  Wahrhsit  gehabt  haben  würden,  und  geusehaflt  gefolgt  waren  nnd  ihm  auf  Helena  noeh 

da  sie  überdies«  wünschte,   die  OcrTontlichkeit  su  immer  begc;;ncten,  wie  in  seinen  glänzendsten  Ta- 

vermeiden  und  einer  schriflstellortschen  Leistung  J'^  ^^^^      Aufiassuug  des  Mannes  die  kleine 

Sich  nicht  fUiig  fand,  so  wurde  das  Unlemehtnen  '«<fjr  «seh  besonders  geschlekt  nsdiie,  war  die 

von  Zeit  7,u  Zeit  verschoben  und  würde  vieliciclit  sympathisircude  Natur  beidt  r.   dio  vicliciclit  »v^cn 

noch  lioger  aufgeschoben  worden  scyn,  wenn  nicht  den  Wonsch  der  VerfasscrtD  dem  Leser  aus  vielen 

dsr  Druck  trauriger  Umstände  sio  gezwungen  hätte,  Stsllen  ihre«  Buches  hen'orleuchtsn  wird.  Was 

nicht  Hoger  zu  zögern.'*   Obwol  Eriunenuigen  aus  sio  8.  86  von  ihrem  Helden  sagt:  „Er  zeigte  sich 

(!er  .Tugend,  enthalten  sie  doch  so  lebciiili:;^  und  nicht  selten  fast  knabcnhart  in  seinem  Hange  zü 

charakleristiscbo  Züge,  dass  gegen  die  Wabrhaf-  Fröhlichkeit  und  Scherz,  der  Zuweilen  nicht  ohne 

Ügkeit  kein  gsgrAndeter  SSw^fel  entsteht.  ITeher-  einsM  JMflttg  von  BoeMt  wart"  gentde  diesen  An« 

dicss  stimmen  die  Aussagen  der  Pran  ^ie//mit  de-  ll«g  von  Bosheit  besass  auch  Bt'ls'f ,  wix9  .sie  dem 

iien  ihres  Laiidmannes  O.  Meara,  der  als  Nspo«  Kaiser  vielleicht  gerade  so  Hob  als  dem  strengen 

leons  Arat  gleichrstts  Us  16t8  in  der  nichsten  Um-  Las  Gases,  der  die  Hochachtung  gegen  N.  auch  bei 

J(ebang  desselben   lebte,    ziemlich  genau  übercin,  Andren  nie  aus  den  Augen  gesetzt  wis.sen  wollte, 

nur  —  was  sich  von  selbst  versteht,  —  dass  N.  suwider  machte.    Manche  ihrer  Streiche,  dio  sio 

über  Dinge,  die  er  mit  beiden  besprach,  auf  Fra-  geg«n  Napoleon  seHMt  verübte,  verzeiht  lAsn  kaum 

gen,  die  beule  an  ihn  richtotsn,  zu  dem  nwdlijäh-  dem  ISjährigen  Mädchen,  und  gcivirto  mir  der  an- 

rigcn  Mädelu  n  sieh  anders  äusserte,  at.s  gegen  sei-  dem  Seite  so  viel  Wahrheitsliebe  der  durch  harte 

nen  Leibarzt,  von  dem  er  vcrmutbcn  konnte,  dass  Schicksale  geprüften  Frau  dazu,  dass  sie  dennoch 

or  dio  Unteriedangen  verliireHtlichen  werde,  was  jsne  Strsidie  vnvsrholen  nilCheilto,  wsil  iä»  suf 

er  von  der  jungen  ISct.y;/  t<ciiucrlieh  .nfmte.    Darum  den  Charakter  ihres  Helden  ein  vortheilhaftes  Licht 

aber  tragon  auch  die  Beobachtungen  dieser,  in  de-  warfen,  der  wie  sie  (S.  170)  sagt:  „wenn  nicht) 

von  Gegenwert  sieh  ff.  unbefsngen  insserte,  unge-  ssin  Bhrgeiz,  dem  AOes  geopfert  ward,  ins  Spisl 

Bwungener  benahm,  mehr  die  nntarwalire  Färbung  kam,  viel  Gefühl  bcsass  und  einer  lebhaften  Zu* 

in  das  Bild  des  Manues,  den  sie  zwar  eniliusiastisrh  ncigung  fähig  war."   Diese  letztere  konnte  er  un- 

wrehrt,  aber  nicht  blind  vergöticrt  und  desiicn  geschmäht  dem  Kinde,  das  er  für  ihren  Muthwil- 

Scbattensoiltt  sio  keineswegs  m  veidscksii  snchl.  Ion  nie  itfsn^ur  alt  Mit  Znpfea  an  Nase  «od  Oh« 
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«ume.^  versichert  S.  172-  ..[rh  haha  N'apottrtu  in 
»allen  mögliebcii  GemülhMtimmtijij(en  uod  io  eeinea 
«riiewMhtMte«  AogenUiflken  feeolieii,  wo  Mi« 
Benehmen  mir  benies,  d«M  dar  OadMil«,  eine 
Rolle  SU  spielen,  nie  in  ihm  «rwecdte,  und  ich 
■▼«rliesa  ihn  mit  der  festen  Leberzeuj^iin«;,  dass 
■Arglist  ihm  frand  und  sein  Hera  wahrhaft  HelMiu* 
würdig  und  friit  war."  Hätte  ihn  so  der  melir  afs 
atreuge  (jouvcmeiir  Hudson  Lowe  geaeben  und  se-> 
Im«  hSnaan,  oder  UUta  Napoleon  ,  dar  das  arg»* 
-wöhnis«lir  I  nntl  o(t  grausamcTi  Hüter  tödllich  und 
-fast  —  lächcrhcb  haaste,  nur  einen  Uran  von  sei- 
«ar  Taiehaa  Uabanawirdigkeit  jenem  eugcivendcry 
,er  würde  sein  tranriges  Sebiekaal  aaf  St.  Helena, 
ergebener  und  würdiger  »«•»■»"«n  hitbnn.  Ueber 
odieae  VerhällotKSO  lässt  die  V'crtassorin  absiohliich 
3da«  BeJileiar  faltan,  ihr  BnA  nadit  ae  alaan  wohl* 


B.  GtmtU, 


M  e  d  i  c  i  n. 

GrundzSge  4«r  PiUAagttue,  oder  die  Elementar^ 
KrmikhtUaiH  in  Aren  tinfaekm  und  zummmeH' 
guelztett  Verhhulungen ,  von  Pk.  Ant,  IVejMr, 
med.  et  rhir.  Dr.,  Mitglied  mehrerer  gelehrten 
QMetUctialten.    Krste  Uttilie  (Allgem.  Theil.) 
&  I»  M.  XX  S.   Pftdaiboni,  Cr&««U  1844 
9tr.) 

Ba  lllBt  naa  wähl,  einmal  wieder  einem  Bueha 
g*ttz»  Anerkanniiog  gewihren  an  k&nnao.  Ea 

herrscht  in  obigem  eine  so  philo.Hophische  Ruho  tind 
ao  ruhige,  besonasus  Fbitaaophiej  und  der  Godau- 
ko  aohraitac  ia  a»  btaiVA  Farmau  aiahar,  daia  wir 
uns  dem  Ifrn.  Vt.  für  den  gewährten  Genusa  ver- 
pflichtet fuhiao.  Das  kleine  Buch  trägt  so  manehe 
anregende  Idao  ia  aieh,  dass  nur  eine  sichere  Hand 
diese  GrnndzQga  vollaodeo  konnte.  Weil  sie  ahor 
ein  abgeschlossenes  Ganse,  ^r^cirfi^nm  ein«  he« 
atimmte  Figur  bilden  und  weil  tianienlUch  der  Qeis^ 
in  woldiaai  ^a  faballen  aiad ,  aa  ist,  waa  ansiebt, 
wagen  wir  keine  Zcrslücketung  und  vermeiden  es 
aiiare  Sympathien  und  Dissideozen  im  BiaMiaco  m 


Gnntdidoa  ftiapoffOB^  wM^Ao  dareli  daa 

ganxe  Biicd       l;r  lud  dm  srliiitipu  (""nntbinationcn 
des  Vf's.  leitet,  müttsou  wir  hervorheben.  Der  Pro- 
eaaa  daa  Waahaana  aimlieh,  der  „prodoctira  Fac- 
tor" wird  vom  Vf.  schon  dem  Fossil  zuerkannt^ 
und  der  dsa  bewusallosen  Innewerdens  und  Heagi« 
aeliM  dar  Pflanae  und  SmuibilUätf  sum  Ua- 
ran  SnmUMtStt  bowusstem  Empfinden, 
geimitr't      Dddurrh  (rctcn  alle  Krschcinnngen  der 
Malur  und  namentlich  des  Organiamua,  welcher  in 
Vfü.  tyalan  Idaior,  ala  itfoodwe  aieh  als  Hier». 
eosimis  (IriTst-lfr ,  in  besondere  Relalioncn  vn\  tru- 
winnt  die  Fathogeaia  iiavermerkt  sehr  viel  ao  in? 
■artr  Hatiaeaie.  Detihalb  eignet  aieh  die  (Miid 
für  alle  diejenigen,  welche  daa  trocliono  Gerippe 
von  Definitionen,  Ursarhfln  ,  Syraplomen,  aus  wel- 
chem die  aligemeiiiü  raihologie  &u  bestehen  pBegt, 
in  daar  belebten  Baheit  erlMBnoB  md  dpeniaeaett 
wollen  nnd  darf  sie  selbst,  wenn  nicht  selbst  aum 
Leitfaden,  wcaigateaa  ala  Muster  bei  Vorleauagea 
enpfolrieii  werden.   MTir  weUea  aer  aoeh  hioee' 
fügen,  dass  Vf.  keiner  besondcreu   Schule  aiigc» 
bbrt,  vielleicht  aber  die  Phänomene  dea  Pllaneenr 
lebena  mehr  noch,  als  es  bei  den  organischen  Pro» 
(cssen  der  Krankheit  natürlich  ist,   in  Betracht 
zieht,    M5fe  ihm  indess  eiu  gleiches  Talent  für 
die  Ste  Hälfte,   den  apeeiellen  Theil,   sn  Gebote 
Miliett,  wie  far  dieao  etat«;  wo  HotaplQreili  «ed 
» injilri'if  Ii«'  Dcscriplion,  rhcmismtis  und  Vitalisinus 
und  alle  Kjctreme  so  8o  reinen  Nataraaschaaungen 


2V— j». 


Kirchenrecht. 

L^rkneh  des  hatholhchen  und  eriwgeVnschen  Kir- 
chenrecfit.i  tnH  bvsmnleier  Rücl.sklii  auf  deutscht 
Ziiutändef  von  Dr.  Aemilius  Ludwig  Richter 
0.  0.  w. 


CXete»«««  eea  Jifr.  MOij 

Daa  fftiilke  Boeb  lunrfett  vo»  UrMiehen  Leben, 

Im  §.  *t7  rtit\vir!:p1f  der  Vf.  den  Standpunkt  der 
evangeUschen  Kirche  in  Beziehung  «nf  die  Bedeoi- 
tong  dea  BelteDninisaao,  nnd  im  %  MB  des  FviB» 
cip  der  Union  zwischen  Lutheranern  und  Reforroir- 
ten.  Die  Ansicht  des  Vf.s  geht  aus  folgenden 
Hauptsilxea  hervor:  Die  götthcbe  Wahrheit  ist 
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in  der  beUi^cn  Schrift  beschlossen,  die  Kirche  be- 
darf aber  eines  öfTcntlichen  Zeugnisses  über  die  in 
der  Schrift  gefundene  Wahrheit,  als  eines  BliUel- 
punkis,  mm  weldnR  «ieh  «II»  ••ninteln  kimMO, 
urlrhr-  als  lebendige  Glieder  der  Kirche  sich  er- 
lueanen  und  erksnot  seyn  wollen.  Dies«  Zengnis« 
ist  nimle^elegt  in  in  KmfwMWi  wd  dM  ftbrigmi 
symbolischen  Büchern,  und  hat  seinen  Kern  nnA 
Mittolpankt  in  dem  Prinzip  von  der  Rechtfertigung 
durch  den  Glanben,  „welches  in  alle  kireUiehe If^ 
tnäamgtm ,  die  Liturgie  und  die  Verrassung  hinein- 
ragt, Utk!  7.'!  dem  sich  alle  anJcro  Lehrfti  theüs 
als  we'^entlicbe  VerausaeUangen ,  theils  als  ooih- 
wendige  r«lg«niiigeD,  tteih      aiailer  wetettlieii 

\  CrliaUen."  Die  Kirrhc  unterwirft  ihr  Hekenntnis«, 
da  es  au  sich  menschUches  Werk  ist,  der  Berich- 
i.gutig  ein  4er  Mirift,  eie  darf  «ber,  ohneeii  lieh 
•albst  SU  trermweirels,  die  Ueberseugung  nicht  auf- 
geben, das«!  in  jenem  Prinzip  der  Grund  der  evan- 
gelischen Wabrticii  enthalten  sey.  Diese  in  die 
Öenölher  sn  fflaoMit  und  darin  zu  befestigen,  ist 
Bcriif  lies  Lehramts,  daher  die  Xothu  endigkeit  der 
Verplltctuung  des  GeistlichMi  auf  das  Bckenntniss, 
ven  welckea  sieh  keine  Landeokirolie  tessegsa 
kann,  ohne  auf  den  Xamcn  einer  evangelischen 
Kirclie  zu  versicbtee.  Die  in  der  baieracben  PfaJs 
▼onkogene  Usioiiswelse,  weneeli  «ibeMhsdet  der 
den  Bel^enntnissen  gebührenden  Aektong  nur  die 
SchriTi  als  Qlaubensgruiid  und  J^krnorm  anerkannt 
seyu  soll,  beruht  auf  Täuschung,  denn  die  Kirche 
kedsrf  SMSsr  der  Qlsubensquelle  nothwendig  Msh 
eines  bestimmten  Ausdrucks  <^cr  aus  dieser  ge- 
sohbpfteii  Wahrheit.  Die  in  Freussen  eingelührte 
Unien  dagegen ,  wensek  die  Untersekeidttegalekten 

kein  Himlermss  kirchlicher  Gemf  in-^rliaft  «?ind  ,  und 
die  in  den  Bekenutoisschriften  übereinsiiianiendeo 
Grunds&tse  die  Basis  des  kircbikdieii  2bsaiiMieii- 
Wirkens  bilden,  hat  ihren  ausschliesslichen,  aber  hin» 
reichenden,  Vereinigungspunkt  indem  beiden  Thei- 
len  gemeinsamen  Prinzip  von  der  Rechtfertigung 
dofck  den  Glanben,  dem  Triger  des  ganzen  Kir- 
chen» ebiudf s.  Die  I  riiof!  kann  i'i!)i^fnn  nur  Werk 
freier  £ut«>chliessung  svyu,  den  disseutirendeu  Ge- 
mttu  d«nk«lb,  Mm  such  sie  de«  Vsr* 


derter  Rechlsbestand  aitverkümmert  gelasseo  wer- 
den 227.  22a  46.).  Referent  erkennt  die  Noth- 
wvndigkeit  eines  Bekeantsisses  an^  oluie  welches 
MMh  IhM  das  Kifshs  sislit  denkksr  ist,  er  Itsss 
aber  der  Ansicht  des  Vf.'s  über  die  Autorität 
der  symbetisckes  Böeber  und  ihren  weeentlicbea 
IslisU,  und  dem  ^tnm  gesegesen  Sdilnsse  vker 
ihre  Bedeutung  in  der  unirten  Kirebe  nicht  beistim- 
men, aus  Gründen,  welche  er  in  seinem  Schrift- 
chen: Die  evangelische  Kirebe  in  ihrem  Verhält- 
nisse SU  den  symbolischen  Büchern  und  zum  Staat«. 
Drcslau  1943,  niedergelegt  hnt ,  und  von  deren  Un- 
zuläoglicbkeit  er  sieb,  selb»t  nach  wiederholtet 
Prafkng,  sieht  knt  ftkerasnge«  kAnnen.  —  Treff- 

licli  ist  der  ganze  Abschnitt  von  deu  Sakranicnfen, 

oamontlicl)  dem  JCbereebt,  und  vmi  den  religiösen 
Handlungeo.  IHesea,  sowie  das  6to  Bach  (Oos 
kirchliche  Vermögen)  charakterisiren  dieseUMOSChSM 
wiederholt  oben  hervorg ekobonen  Vorsüge.  — 

Sehr  danksnswenh  ist  der  Anknig,  welchor  in 

einer  zweckmässigen  Auswahl  .,den  Lesern  die 
lebendigen  Gestaltungen  selbst  zur  AuschaounK 
bringen  soll"  (Vorr.  VIIf.>  Br  enihül:  I.  Die 
neuem  Vere'vibunuigen  mit  dem  rüinischen  Stuhle. 
II.  Beispiele  allgemeiner  StaaUgeteizgeltungen  für 
beute  Kirchen  (Das  B«den*schs  Bdikt  v.  J.  1807, 
das  Baiersche  Bdlkk  ibsr  die  iusserii  Rechtsver- 


hüllni^f-e  in  Bczu?  auf  Rellginn  iintl  kirchliche  Ge  — 
selUchalieii j  v,  J,  1618}.  III.  üeiäpiei  einer  Ge— 
ietzgehung  die  AmShung  der  SMMitreiAte  ü&erdh 
htithvlhchr  Kirche  betreffend  (Das  Baden'sche  Edikt 
vom  J.  löäO).  in  der  ersten  Auflage  dieses  Leiir- 
fenehs  ist  hier  noch  das  Weinarsehe  Bdikt,  die 
kirchlicheu  Vcrh&llnisse  betreffend,  vom  7.  Octr>ber 
1623.  abgedruckt.  IV'.  Beispiele  neuerer  Verfa»-» 
eungtgetetze  für  die  etangelisehe  Kirche  (Das  Baier'- 
■che  Kdikt  vom  J.  1818,  Kirchenordnung  für  die 
evangelischen  Gemeinden  der  Provinz  Westpitalen 
und  der  Hheinproviuz  vom  J.  18ää;  Kirchenordiiung^ 
fir  die  kottfMeriiteo  CtanMinden  evangdiscb-refor- 
mirtcr  Konrcssion  in  NicilersnctiNen ,  zu  Brstun- 
schweig,  Zelle,  Hannover,  Göitin^en,  Münden  und 
Bäekeksrg  vom  J.  ISMl}  — 

E.  WmwndMen, 
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MoQat  ADffnsf.  1845. 


Die  neuesten  kaUioliscJien  StreiUffkeilen 
und  Umtriebe  in  Schlesica 
Zweiter  Artikel 

IftiMi  Ml  Mieh  uMhkk«,  aof  dw  im  «ralm  Ar- 
tikel gegebene  hiirzc  Cliaraktcri.stik  der  kirciiliclieii 
«ad  wiaMiMcbafiJidioa  Tejideosco,  welcit«  die  Im- 
dsDieMlen  lutholiMliw  flMwiftMdkf  in  AMfMfA- 
Dcri  verfolgten,  «in«  fibeniditlleW  DuuaituDf  4ar 
einzelnen  coiiresxi'inellcn  Reibungen  rolgeii  zn  ias- 
seo,  ültcrmaiinl  iiuuli  bei  «icr  Erinucrung  an  den 
faittdael^en ,  geh&ssigm  Ghanitttr  di«Mr  fiatkrogMi 
ein  Oefßli'  (?cr  Wclimuth,  d;?s  irh  gewallsem  zn- 
nekdriugen  mws,  um  den  huMon««heo  SUiiilpuiikt 
lielit  «I  ««rliwM  «Ml  iMiMr  fUlttimi  «•  ObjMt»- 
villU  zu  geben ,  ebne  welche  sie  nur  einen  gßti»» 
gen  Werth  haben  wurde.   Doch  cur  Sache. 

Im  J.  Ib41  gab  der  Snperiolendent  und  SUdl- 
fteWT  Handel  in  Neisse  einen  LeitCMlen  ■im  lU* 
Bsoasnntcrricht  aof  den   oberen  Gymnasialklassen 
hetus,  in  dcsaea  polemischem  Inhalt  das  dortige 
im  kMhaiMi  Onid*  fiintiMhe  AiditpiMbyterat  eine 

A'i t1.  i£  i;  des  kir«;Lli(;hcn  Friedens  criilickcn  zu 
durlen  meinte.  Der  Mann  war  den  daaigen  Horn- 
lingen^  nngeaehiei  eeiner  allgemelD  «nerkaiiBiea 
Iiecl)l8c\ta{rvnheit  schon  seit  Iftngerer  Zeit  verhasst. 
Er  hatte  1830  bei  der  Feier  der  Uobergabe  der 
Augsb.  Conremiea  teinem  protestansticbcn  Bekennt- 
niBS  auf  der  Kaosel  starke  Werte  gegeben,  woßr 
sie  ihrerseits  in  Controverspredigten  Repressalien 
nahmen«  Jetst  fanden  sie  in  dem  Leitfaden,  ob- 
gleich deieelbe  iiber  die  Unieracbeidangslelireii  w- 
lüg  nicltr  als  das  Nüthweiidij{o  und  dies  nicht  in 
auffäliiger  Weise  vortrug»  Scbmähuiig  aj(d  unge- 
biUirJicliea  Angriff.  Wenige  Meaate  naeh  der  Uer- 
aosgabe  atarb  Hcimhl,  nachdem  er  auf  die  ersten 
Aeussorungcn  des  L  riinuilis  noch  selber  geantwor- 
tet; bei  seinem  Begräbni«is  gab  sich  aufrichtige  Theil- 
naluBe  der  lÜBiraheer  beider  Cenfesaionen  kvnd. 
Aber  das  Archtprcsbytcrat  «urhte  Gelcg>'r;lirit  und 
liaile  sie  nun  gefunden.  Die  CuratgeistitchUcii  fa- 
JL  L.9.  tM$.  tswdttr  Bomr. 


bricirte  daher  oder  lie»»  fuhripiren  eine  „7f  i/ft-rle- 
guMg  der  haupUSehtichiten  Irrihümer,  welche  m  ätm 
vm  dem  Su/i.  II.  Handel  herautgegtitmm  Leilfiidm 
fi'lr  (Irrt  fieligioittuMterricht  voHtMumen  (LeipE.  b. 
V  olkutar.  Iö41),  ein  llachwerk,  welebea  trota  sei- 
ner Oaiaügkeit  LebeserhelMuigeB  md  Daokadreeam 
erwarb;  Ilrn  Licunliaten  üuchntanH  nannte  man  ala 
Verfasser,  k^  folgten  die  &rgerli«iisteQ  Auftritte. 
Br.  Panier  (jeiat  SvperinteBdeni)  WacU»  in  Glais, 
der  an  Bandet»  Grabe  gesprochen  hatte  imd  ven 
früherher  der  Partei  verdächiig  wiir,  änsxorte  in  den 
Zeitungen  seine  Entrüstung,  2ug  aicli  aber  selber 
dadurch  Schmihimgea  mu,  die  diirdt  ihre  wfieie 

Rohlieit  SlBimeti  errejpn.  Die  Wiilfrle^urig  o;iebi 
sich  das  unschuldige  Anaelieii  einer  durch  die  NotU 
abgedrongeaen  VmUieidigung,  end  versteht  en  treff- 
lich, mit  s''''ltcr  Mionu  den  Pfolc.slanlismus  ins  Ao- 
ge.sK  liL  7. 1  segnen.  Der  Vf.  nämlich  ereifert  steh 
uichi  ^orttde  und  gebrnucht  selten  nnztemlicbe  Aus- 
drücke, aondero  in  ruhiger,  mit  einiger  Erudition 
Büf^pputzter  Sprache  <rehen  ihm  •scnic  gliniplliehen 
luüiuuationen  aus  der  Feder,  alt«  da  sind:  die  l'ro- 
teataaten  habeo  die  gesammt*  Sittenlehre  verwer- 
fen; je  weiter  die  Reformation  um  sich  griff,  desio 
mehr  verschwand  der  reUgidso  Sinn^  desto  mehr 
tviederheltea  ai«h  die  Zeiehen  früherer  Barbarei; 
unter  ihrem  Hauche  crlihmte  das  sittliche  Loben; 
—  im  güldenen  Zeitalter  des  Lutherthums  h\en%  /u- 
tkeraniw  i^vere  so  viel  als  in  „toller  Ausschwei- 
rui.g"  leben  (Widerleg.  S.  63.  65.  S3.  105);  —  der 
Jevuiten  -  Orden  hat  keine  Schuld  an  der  lockeren 
^oral  einzelner  Jesuiten;  —  in  der  evangelischen 
Kirebe  beruht  bri  dem  Mangel  sanctienirter  Bibel- 

üherselziinj^cn  ATies  auf  niciiüchlichcm  Ansehen 
17.  83);  unter  den  Händen  der  Diener  des  jtvei-. 
nen  Evangeliums"  moss  Allea  s«  Sehmuts  verder- 
ben (S.  101 ).  „Unaussprechlich  sind  die  Leiden,  die 
den  Katholiken  von  Seiten  der  evangelischen  Kir- 
che zugefügt  wwdeu  sind."  (S.  15S.)  Die  Evan- 
gelischen widci-äprochcn  sich  selbst,  indem  sie 
durchaus  der  Ii.  Sclirift  folgen  wollen  u-.A  Horh  BIuC 
und  Ersticktes  (i^.  13)  essen  (!).  Das  sind  einige 
IM 
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Tim  4an  Brocken  des  in  der  „Widerlegung"  aufge- 
tragenen Srhaujjciiclils.  Die  ScliilikTuii^  IjU'l'ors 
Mreift  nalie  an  diu  eines  Scheusals  und  diu  liulür- 
Hiiiion  flmeht  ««eh  der  hier  gegebenen  Darcteliuiig 
völli»  eiiicin  urplöulicli  aus  den  Wolken  Iterab  be- 
schworenen zersiörendeu  Uugewitler  {S.  33.  63.  85. 
IIS).  Wie  der  Primat  des  PepMee  «ae  dem  Vor- 
rang des  l'utrus  hergeleitet,  die  potior  principalilas 
dcH  Irciiüus  und  anderes  Htatorische  verdreht,  die 
NoUiwendigkcit  beglaubigter  BibetoberaetsuDgen  er- 
wiesen, wie  andrerseits  die  bekannte  Frage:  wo 
war  das  liUiiierihum  vorj^uther?  benutzt  wird,  be- 
darf keiner  Erwähnung.  Auch  brauchen  wir  nicht 
M  fragen,  ob  das  Aiimlel'scbe  Bneh  dabei  miss« 
verstanden  imd  \n  ein  falsches  Licht  gestellt  sey: 
denn  die  ganze  apologeliacbe  Intcnlion  i«t  deeiialb 
erlogene,  weil  der  Vf.  nur  um  naeh  Oefallen 
sn  zu  können,  an  den  „Lehraden"  einen 
IMaftjinstab  anlegt,  welchen  derselbe  als  Schulbuch 
weder  beaii:«prucbt ,  noch  verträgt.  Kr  niuss  dem 
Buch«  die  diroeleate  feindliche  Tendens  erst  nnier- 

schiehcn,  damit  es  nur  i:iiiig;iMinnasscn  motivirt  Pr- 
iKshetiie,  wenn  er  S.  aiit  die  18(7  und  IbäO 
den  Kaiholiken  sugefiigton  Krftnkangen  surQekwrist 
und  S.  143  mit  fnormer  rebertrcihiiiin:  sagt:  „in  den 
meisten  evangelischen  Ländern  werden  die  Kalbo» 
Uken  so  gehalten,  daas  ti9  fast  nur  mit  Neid  auf 
ihre  Glaubensbröder  in  der  Türkei  binsehon  ken- 
nen" (!!).  Fürwahr,  wo  auf  solche  Vcranlassong 
eine  solche  „Widerlegung  "  herausgegeben,  «0  offd* 
geiUlt»  so  dottlltcb  dem  Volke  (»Mgl 


werden  kaan,  was  es  von  der  ovangelisdien  Kirch« 

zu  halten  habe,  nn  l  itss  Alles  ungestraft  und  unter 
dem  Sclieine,  daas  Uruck  und  tiefahr  sur  Hede  nö- 
Ihige:  da  kann  es  um  die  fireie  Bewegang  des  Ka- 

fholicismus  iinrii  nirlil  a!l/.u  scliÜmm  boslrllt  seyn. 
Eine  Erwiderung  hatte  zwar  das  niedrige  Produci, 
woMios  doit  Te«  «nd  Charakter  der  Münchener 
Blitler  in  einiger  Vergrüberung  wicdergiebt,  streng 
genommen  incht  verdient  Sie  crfo?n:le  aber  den- 
noch, namentlich  in  zwei  Uegcnschriflen:  Dietehde 
der  KuratqeuUlchkeit  des  A'eUser  Airthipre^^€ttA9 
wider  den  Superiniendenten  Handel  und  die  gesummte 
ev.  K.,  zwei  Vortrüge,  gehalten  in  der  Synodal - 
Kenferena  sn  Brieg  (Brf.  18dl),  —  und:  Die  €h* 
rtitfjeitlHchlseit  des  .Yelmer  und  IVenslädter  Arclii- 
pretbjfterat*  und  die  ev.  K.  Eine  Sdntttfchriß  von 
A.  Waekter^  Fast.  n.  8up.  Verw.  sn  Glatz.  (Leips. 
1813.)  Beide  »ind  so  wohl  geschrieben  und  so  lei^ 
denschaftslos,  dass  sio  auch  ohne  oiito  solche  Fo- 
lie, wio  hier  gegeben  war,  schon  au  ilircr  würdi- 
ges, beaonneneo  und  ehrlichen  Haltung  als  Zeug- 
nisse des  guten  Hechtos  erkannt  werden  würden. 
Hr.  Wachler  berichtot  zuerst  das  Factiache  kurz, 
«nd  antwortet  sodann  der  CuratfeistRchkeit  auf  die 
Hauptsachen  gcriü;;;cii(K  ertappt  auch  gele^enthch 
den  Angreifer  auf  Folgendem.  S.  43  der  Widerl. 
wird  BtmdH  vergewerfes,  er  habe  die  Angabe  „er- 
dichtetiluss  Arnold  von  Brescia  gekreuzigt  wor- 
den, da  er  vielmehr  verbrannt  sey.  Nun  licisst  e« 
•bor  a.  a.  O.  bei JKan^  8. 133 :  er  wurde  1  ioö  m  Kom 
gokreuaigt  iwtf  iwrinmfir,  wa«  geiiM  mit  der  Nach. 


•)  An  Sditoalelt  «nd  OeMkiek  «teht  die  Widerlegung  weit  aorück  gegen  eine  andere  gteiclueeltlKe  Schrift,  df«  tM  eben- 
lUli  a#elat«tia6fees  AsMiin  siettti  StniwIureilteK  aAu»  teUttUck«»  Bttpittm  ««  dm  ektmMge»  Prof.  der  Tknk 
Hm.  Dr.  HhetHwaldt  «eraulaaot  dnrcti  eine  Recemton  der  von  Hrn.  Dr.  Tketner  —  —  taarbeltcian  Omelilclkte  Seliwe- 

dcii.«.  Aiis-il».  IMI.  Der  Vf.  uiiiioit  d;i<  T/it in.-r'.Llic  Werk  gogeii  unscfiülirli.he  Aii»c'Hililiü;iiri-i  n  do  Ucrciiseiaeii  iiu 
HkeiHU).  Hcp.  Sd.  30.  S.  105  —  107  in  Si.buw,  sieht  si'li  al>er  siigleich  .sii  ciuigcu  ExLuncti  uUcr  Lutiicr  uutt  ücii  nitt- 
MlM  Cbirakter  dei  Pr«tf«tniiti«iuu.'i  ermiLoslKt,  auf  die  e«  ihm  woM  nicht  minder,  ab  aof  Tkeiner'a  Vertheidiguiiif;  an* 
j;ekoiiiDieu  Mijra  aMf.  Die  Taktik  Ist  die  alM,  aber  «lit  gewandtar  VeiUr  ceoat.  0,  |  wuadart  er  ataH,  da»  der 
jeuige  PrMMtantbBraa  Lotliem  ■lest  «ekr,  wie  dar  «tere  ato  iclnea  mNtcr  anerkennen  wilL  0  ja,  daa  will  «r  nodi, 
aber  Hill"  im  tii'turUtlicii  >iii:ic  and  iiicltt  «o,  das»  er  iIcsmcu  Kind  sey  und  seine  ganze  l)i<liriäualitüt  an  »ich  tragen 
oder  gar  reslfnUleu  mu.'«.«.  .N.ich  S.  'ii  hat  ThHuer  UccUi  gethaii,  l.uUicrn  den  Seiilciiifuiscur-t  von  1793  gtcichxustcl- 
Itn.  Denn  da  er  Liithcra  Wuric  riulitig  anccführt,  „ko  kann  «ein  Biicli  nur  von  einem  ätandpunkte  aus  getadelt  wer- 
den, aof  de»  «a  airiacbeo  Ta4«ad  und  La«ter  kainca  Untcraolilad  mekr  giekt."  Walck  ein  Sdilnaa!  edler  aitt» 
lieher  Charakter  n«M  Aentsenrogen  nlMhilHgea,  wie  die  aagaMIhrten  (nlnlteh  vMe  LnOiera)  sind''  (jS.  23).  Blcbtfs. 
Aber  wird  lifim  ein  edler  «iiltlrlirr  Cliar.iktcr,  w  twi  er  auch  viele  süIcIip  Acu^serimsrn  gefunden,  deshalU  den  ganzen 
Mann  als  „€t»<;4>  der  grünten  ScIteusuW ,  ula  Dcuiatiugcu "  uud  „mu^ammedaui&citeii''  Wollii^tling  bezeichnen,  der 
die  Siltenlo«igkeit  „unctionirt liabe  (8.  23.  30.  31),  —  oder  ist  daa  nur  die  Sache  eine«  „.«chlesinclieu  PapIMeB?" 
Kkeadaa.  hatMt  es:  „Ks  ist  aacti  gar  nicht  aliaoaehtu,  nwwa  Th.  deai  Luther  bitte  ITnrcchl  (bon  soUea.  lUan  die 
InthaUaeko  Baeh«  wHwn  daiiel  giewiaacnf  Daa  nann'  iek  »afvt  Wann  werden  dann  Luthers  itekrMen  ee  Selasig  von 
den  Pai<lst«n  aladlrlT  Doeh  nnr  der  aeandnUien  Anlbotaigle  balker,  nid  weit  sie  bli  Allen  sa  gpirinaea  haban,  wemaa 
den  ucgnern  SdMden  erwdohati 
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ridtt  •!■«•  Zeilfim«Men  Arn»M'«  fibereltisliiBint! 

aäpeng  III  crncl  ßnmmaquc  rremntilc  siiluhti  cfc. 
FolgiicU  httl  der  llr.  VVidcrlegcr,  —  u'«r  sollte  os 
glayb«D!  —  di«  baiden  totzien  Worte  n>«|fg«lM8eB, 
um  dem  Verstorbenen  ein  Falsum  aufzubOrd^il' 

Mtt  dieser  Xeisscr  Felido  verbinden  wtr  noch 
die  £rn-äliiiung  eines  äknlichcD  8Ue»l8,  der  jedoch 
keine  so  ameimlicliefi  lilerartaehen  Fcfidile  trug. 
Diesmal  gab  eine  Predigt  den  Ansloss,  welche  der 
Fastor  Umdel  in  IMUiriit- Borau  1643  drucken  lies» 
«IsBnMÜinang  sam  treuen  Feetholien  üb  Br«n|;e« 
lium  unter  den  wachsenden  Ansprüchen  der  Kum- 
Kiije,  und  mit  Beziehung  auf  einzelne  Uebergrifle 
'(ß,  B.  dus  evangclisebeu  Taufzeugen  bisweilen  das 
Aofl^en  der  Hund  aof  dMHaVpt  eines  Tun i'lin^'s  in 
kathoüsclifn  Kirclien  versagt  ^vcn?«),  wobei  er  al- 
lerdings luii  luciir  LebliaTligküit,  als  Vorsicht  sicii 
'  «osf edrfiekt  hatte.  Wiederum  erfolgl  von  Neisae 
hfr  Zitrcrhtuoi.sung  und  gcliarnischle  Widerrede. 
Em  J^aie,  der  sich  nacliber  als  G.  Lampelf  „Cou- 
vertit  vikI  rtalMher  Finaieriinf "  ans  Nmsse  de- 
caanrrirlc,  sckfittel  naio  Herz  gegen  die  Gemeiiide 
von  Mark tborau  aus,  gestellt,  i!a!«s  er  auch  einst 
nicht  begriffen  habe,  wie  sich  Jemand  als  Katholik 
bekennen  kSnne;  jetst  ober  aey  das  Lieht  Cber  ihn 
gekommen,  so  dass  er  auftreten  itiüssc  fe;2;eii  Kiit- 
stelluagen  der  römischen  Kirche,  gegen  den  Fredi- 
ger, wvfeher  deraelhan  eine  far  iiiefac  verhaadene 
VeT&ammangssucht  andichte,  welcher  den  Katlioli- 
cismos  zu  exriusiv,  das  Lutherthum  zu  indifferent 
mache ,  aUo  beide  Confessionen  verkenne  und  ver- 
k«lire,  wcleber  seine  ZuhArer  zum  ßniek  gegebener 
Versprerhiingcn  auiTorilure  (P.  //.  halte  ermahnt. 
Juan  solle  sich  tiei  gemischten  Eben  keine  ungesetz- 
liche Zoaage  w  Betreff  der  Kiiiderer«ehang  abnb- 

tliigen  lassen),  und  <hiss  er  driii;;enil  /.um  Austritt 
aus  einer  Gcmeiuscbaft,  welche  ungerechnet  die  übri- 
gen argen  Irrfhüffler  und  Hissbriaehe,  in  Lniher  den 
Stifter  und  das  unerbaulii  hc  Mnsicr  der  Tugend  oder 
UntuirfriH  lie.sitzc.  Der  Pastor //.  wird  in  dieser  An- 
apraclio  der  Unredlichkeit,  des  Unsinns^  der  Albern- 
'Mtk  Li^enredens  bea&chtigt.  In  «nein  Wirtin 
len  ^offnen  Dnnkeagun^schreiben  an  den  Pastor  //." 
wirft  »ich  der  Convertit  in  die  sclimackliaftesle  Iro- 
nie oder  8eibn6roitie.  Br,  als  der  Jelat  nicht  mehr 
anoiDN  mc  rüinische  Finsterling,  findet  es  utibogreif« 
licli^  wie  Jemand,  der  öffentlich  erklärt,  dass  in 
hehier  bestehenden  Kirche  das  Seelenbeit  f efAhrdet 
sey ,  doch  den  Uebertriit  »r  kalhelisehen  vorderb- 
lieb  m  findiea  im  Staad«  mj.    Amh  mtiiil  «r  nbt 


OUST  18d&  m 
gescfaeal,  dh  evmftHt^t  Kink»  Mbme  nam  far 

filrfit  (n'\clih)ijiffii  \  denn  sio  sev  iiarh  der  neuliclien^ 
Aeusecrung  einer  beliebten  Zeitschrift  eine  weidoa- 
de,  existiro  also  neeh  nicht,  und  sogar  ihre  künf» 
tige  Exiatcns  sey  »weifelhaft,  weshalb  nuch  er  lucht 
habe  injnrirett ,  sondern  ruwefügtc  Injurien  abweisen 
wollen.     Wir  wissen  nicht,    ob  dem  Convcrtitcii 
ebenfatb  Bclobigun|Een  nnd  verbindliche  Worte  mi 
Thcit  «reworden;  wir  hätten  es  ihm  gegönnt,  da  es 
der  einzige  Lohn  wäre.     Der  Pastor  Ii.  legte  aus- 
fijhrlich,  «ogar  etwas  sti  breit  ihhI  imsiindlieb,  dio 
nnvcrwcrllichc  Absicht  seiner  Predigt  dar,  undtagle 
laaucbes  Qute  xar  EntkräHigung  der  Schmlhungen 
auf  Lalber.  Die  angeredete  Gemeinde  aber  erklärte 
w  einer  boNondern,  deshalb  am  14.  Jan.  1844  anf- 
genommenen  \  eriiiirullnn«;  :  ,,Zuniit'h«l  verlangen  wir, 
dass  man  uns  mit  dergleichen  Sendschreiben  in  Zu» 
kanft  dorehana  verschon«.  — >  Nimmer  werden  wir 
da^  Band  zcrreissen,    dass  der  Herr  zwi^clien  uns 
und  uuserem  geliebten  Seelsorger  geknüpft  hat.  Kr 
iat  vom  Herrn  in  seinen  Weinberg  berofen ,  von  der 
liOndesbehörde  bo!>latigt  und  unter  uns  aufgenom» 
mon  ah  ILaishalter  über  Uoltes  Geheimnisse,  der 
seinem  ilukland  daltir  einst  Hecbenschaft  zu  geben 
hat."  Es  wird  lünsugefögt,  daa«  in  ff  «lg«  der  Hoh- 
(/«/'schen  Predigt Xiemand  katholisch,  wohl  nhcr  zwei 
Personell  ovangeliscb  geworden.    Vgl,  OehäscAret- 
fan  ehie*  tthtemteHeit  Cmrerliten  an  die  preteeian- 
tische  Gonicindc  zu  Markt- Borau ,  veranlasst  durch  ' 
cioe  Predigt  ihres  Paators  Uuinlel.   Leipz.  Hart* 
knoeh.  1849.      Offene*  Dakksayungs  -  Sekrtibtn  an 
H.  P.  //.  zu  M.  -  Ii.    Lcipz.  Ilartknoch.  1844.  — 
Die  AUein»eUgt)inchei\iie  hirrhe  und  ihr  Converiit. 
Erwiederung  u.  s.  f.  von  L.  O.  Handel.  Brcal.  Korn. 
1844.  —  Da*  Csndl  »k  MarM*-  ffenw  m  Sektenm^ 
gehalten  d.  1 4.  Juri.  1 8 1 1,  oder  der  schlesische  Con- 
vertit und  sein  Gegner  der  P.  H.^  vou  Stepkua 
Strzybny,  Caplan  in  Ratibor.  Glaiw*  Landaberger* 
1814. 

Wie  der  eben  genannte  Convertit  von  der  „bt^ 
wundernswirdigen  Anadauer  gesprochen  hati«,  mit 

der  die  katholische  Kirrlie  yirnirvtafilischerseits  ge- 
schmäht, verhöhnt^  auf's  Gröblichste  beleidigt  wer- 
de"; 80  bewiesen  überbanpt  die  b^den  geoaatiten 
Zwistigkeitcn,  dass  sich  dieselbe  für  verfolgt  an- 
zusehen fortfahre,  also  ihre  Truppen  und  Festun- 
gen in  Verlhcidiguiigsstand  bringen  und  zur  Aof- 
narkaamkeit  auf  feindliche  iicwegungea  anhaltaa 
«I  ttfiiMn  glaabt«.    Aa  ideinereB  Aafir«i«iog«B 
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fcMllit*  •«  um  so  weniger  rehlcii,  do,  was  in  cvan- 
f«ti«oh«ii  Kirchen  und  atiderwirls  Polcmiscbcs  ge- 
tagt wird,  weit  leichter  und  häufiger  als  die  Gegen- 
rede sw  Oeffentliehkeit  gelaust.     Die  lUmlinge 
gaben  sich  alle  Mütic .  (k-n  i-vv.-  !.a>).!riuleii  Kvati- 
geiiacheu  gegenüber  die  EiiitracLi  und  Stärke  ihre» 
kirehlidien  Lebens,  die  ttlülho  des  Chitiesdieiistes, 
darzulhun.    Die  Procc>sioiieii  tiach  Czettstorliau  in 
dem  bonachbarlon  Polen  waren  i.  J.  1841  zahlrei- 
cher al»  seit  lauger  Zeil.  Viele  Tausonde  walirahr- 
tetes  «r  Herbe taeit  nach  dem  Annaberg  in  Obcr- 
schlesicn  nnd  n<an  T-rtliintc  die  Stille  und  Ordnung, 
mit  welcher  sie  liuc  Andacht  verrichtet.   Mit  be- 
sonderer Prsdii  and  Vesilicbkeit  wurde  am  14—  16 
Oct.  184i  die  „aecbshnnslcrtjlhrige  Jubelfeier  den 
«eligee  Todes  der  heiligen  Hedwig  in  Trebnitz" 
mtor  Tboilfldinw  der  hohen  Geistlicbkoit  Vroolso*« 
begangen;  und  als  zurällig  ein  bcirn  Anfang  der 
Proces-siof»  in  Breslau  Herzutretender  die  Frage  lliat: 
warum  aolleu  wir  denn  nach  Trobnil»  gchn,  da  es 
hier  ja  Ktrdien  genug  giebt:  erhielt  er  vou  einer 
Thoilnehmerin  die  nioilcme,  aber  vom  schleB.  Kir- 
ehenblait  (1843.  Nr.  44.  S.  352.)  als  richtig  bezcich- 
iieto  Antwort:  «■  GmbO  Iheurer  Verwandten  utid 
Pfleger  und  nameutlich  am  Üedäclunissiagc  ihres 
Todes  glaube  man  die  Nähe  der  Dahingcschiede- 
neti  und  ihre  liebovollo  Theilnahme  nehr  als  anders- 
wo zu  empfinden".    Da»  klingt  «ehr  bescheiden  im 
■  Vcrsleich  zu  der  allerkrasscslen  Superatitiou ,  zu 
welcher  das  Volk  auf  andere  Weise  die  roiehüeh- 
•te  Anloitong  orhielt.    Denn  es  wurden  in  der 
Provinz  gleichzeitig  Abla*is-  und  Gcbefhüeher  der 
besten  Quahtät  aus  Madiamhol  und  Einsiedeln  in 
grosser  Ansahl  und  neuen  Auflagen  von  41—43 
verbreitet,  deren  lief,  verschiedene  gesehen  hat: 
die  Pariser  ^,Wundcrmedailie"  von  iÜ'ii  mit  den 
^ugehörigon  Gebeten ,  —  „Anmothungen  einer  bttss- 
fertigen  und  Gott  liebenden  Seele"  bei  verschiede- 
nen Anlässen  des  Tages,  %.  B.  beim  Uraufaieha 
und  Nägclabschneiden ,  —  „der  tohondige  Bosen- 
fcrann"  ü-  a.,  alle  mit  genauer  Specification  der 
vollkonitncricr!    uaJ    unvollkommenen   A!  la'^se  und 
der  Tage  oder  Jahre,  aut  welche  sie  Kruii  haben. 
Wann  man  sieh  onsoroneits  ▼erwundeno  fibor  iango 
nicht  gelesene  Tollheiten ,  wie  sie  in  dem  Büchlein 
vor  Augen  lagen,  und  in  deren  V'erbreituug  denn 
doch  eine  allzu  forcirte  Kirehlichkeit  SU  sehen  gft- 
Bttgt  war:  so  geschah  es  natürlich  nur  nach  dem 
hsffurtsn  protstlaatischen  Vorurtheil  und  aus  Uo- 


kcnnlniss  dessen,  was  der  Ablass  soy.  Denn  das 
.sclilus.  Ktrchenbi.  «pradi  lt^3  \r.  28.  ein  be- 
fuhigeads«  Wort  Uid  erklärte  S.  227:  ,,dio  Ablässe 
waren  also  nie  Ruhepolslcr  der  Lauheit,  nie  ältüt- 
zen  der  riibiissfLrli;^kcii ,  sondern  eine  freundlich 
ernste  Emiadung  zur  wabreu  Bekehrung,  eiu  fei- 
oriiidMr  Ruf,  würdige  Früchte  der  Busse  so  brin- 
gen". Kürzlich  haben  die  Zoituiigen  .'Maiielicrii'i  über 
die  Bxisteiiz  verbotener  jcsuiiist  hcr  Brüderschaften 
beriebtet  Den  Angaben  suiol^u  conmnniciron  schon 
seit  lange  die  oborschlesischun  tfanatikcr,  wto 
BuchmauHf  Kaplan,  Heide,  w.  A.,  mn  jcsuitisclien 
Verainen  in  der  Schweis  und  Frankreich.  Die 
„ICrabriiiierschart  zum  heillgon  Berxen  Haril*'  un- 
ter der  Direoli  Hl  des  Pfarrers  Detyeiieiie*  in  Pari», 
ist  so  glücklicli,  auch  unter  un«  ihre  Cetoiiie  su 
besitnon,  und  bringt  auf  Schloichwogon  ihr«Tjak. 
(ätchcn  in  das  Volk ;  zur  Vorlheidigung  dient  der 
Zweck  der  blossen  Vereinigung  zum  Gebet.  Diu 
„  Hosonkraasbraderschsfl"  sucht  und  findet  gegen 
geringe  Beiträge  in  denselben  Gegenden  sahireiche 
Mitglieder  und  crnialml  nie  zur  Fürbitte  an  den  h. 
Xavorius  (Vgl.  Schlea.  Zig.  4ä.  Nr.  ÖÖ.  105  — lOü. 
117).  Was  Ref.  von  dem  B&ehleio  selber  vor  Au- 
gen <rehabt,  trüst  wie  gesagt  das  Qepiäi;c  der 
greulichsten  iSuperstitioa.  Wollte  er  vom  Uören- 
sagen  aprechen:  so  kbnnle  von  einem  in  Breslau 
unter  dem  N'amen  Tobia.sscgcn  cursirendcti  Bialte 
das  t'nglaubhcbate  mttgctheiU  werden.  Doch  wer 
gönnte  nicht  dor  ssdieviii  jnwM»  Ihre  noentbehrli- 
dion  Mtltek  der  Solbsterhaliung! 

Allen  solchen  Beweisen  des  kirchliciien  bUers 
hatten  die  Evaogotisehon  streng  genommen  nieht 
den  Gustav -Adolphs -Verein  gegenüberzustellen, 
da  er  nicht  ohne  lebhalteii  i»treit  iir«  Leben  trat, 
DOeh  die  MässigkcitsvoTOine,  denn  ihre  ebenfalla 
nicht  parteilosen  Bemühungen  blieben  weit  zurück 
hinter  der  durch  die  kathol.  Priesterschart  bewirk- 
ten obersehlosischon  Nflehternheit ;  sondern  am  Ers- 
ten noch  die  in  jene  Jahre  fallenden  Jubolfeste 
evangelischer  Kirchenfreiheit.  Denn  so  weit  es 
Ref.  irgend  zu  Ohren  gekommen,  herrschte  auf 
denselben  nieht  aliein  «a  seht  pretestantiscbor, 
sondern  auch  ein  einträchtiger  i;iiit  erbaulicher  Gci^t, 
bei  dessen  Aeusserungen  sogar  die  andere  Con- 
fMSiOQ  nicht  fiberall  theilnahmles  und  kalt  gebie- 
bon  iM. 

(Di«  Fttt»9t%u»9  /»IHM 
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Bie  neaesten  katholischen  Streiti^ketten 
nnd  Umtriebe  in  Schlesien. 

Zweiter  Artikel. 
(.FQrttet*u»0  90n  Kr.  i9i.) 

nrwühntcii  so  obon  Jes  !?chlc";i^clif ri  Kir- 
cbenbktles.  ist  das  bedauieadsie  in  Scbl«»i«n 
«laeMDMule  praktisch -kifdiKdi»  Jomial  dar  K** 
thoJikeo,  und  nicht  du  schlechteste  seiner  Art. 
In  ihm  ertönten  die  Klagen,  Tr&shin<;er.  Boschwer- 
den, welche  der  Drang  der  L'uiaiaiiiiB  erfurdorle| 
Twi  ihm  gngsB  grtMlentlMUi  im  wMügn  Zuncht- 
ueisungcn  ans.  Seine  apoln^i^rtische  Hede  wurde 
laater  und  heftiger  seit  dem  Erscheiaea  des  voiia 
Hm.  PiroCMMr  Stidmi  ma  BimIw  hcrwiage|;dwiimi 
„Propheten"  (1842).  Zwar  war  diese  Zeitsdirift, 
ihrer  Bestimmung  gemäss,  so  wenig  wie  der  „kircb- 
hche  Anzeiger"  (früher  red.  vom  Hrn.  Dr.  Höht}, 
dar  «idi  uImt  „verdichtige  Druckfehler"  mit  dar 
'NeUser  Kuratgoistlichkeit  za  schaffet)  rnnrlilo,  zu- 
Mchat  auf  Bek&mpfung  des  Romanismus  iüngewie- 
sMi.  Deeb  koania  sie  schwer  nmliia,*  eiMsh  nMb 
dieser  Seile  hin  Front  zu  machen  ,  und  der  Her- 
ausgeber aahm  vom  Kölner  Dorobau  Gelegenheit 
SU  der  directmi  Anfrage  an  die  deotsehen  Bischöfe 
Oild  ErzbiKchöfe:  „wie  lange  wollt  Ihr  noch  Ecr« 
Liebe  unter  ein  frenKiefl  Joch  beugen V  wie  lange 
wollt  iiir  noch  uocrtrftgliche  Lasten  auf  Euch  ge- 
lagt dttfdefi"  (JU.  I,  &  190)1  —  ■!«»  «er  AcfTcf- 
deruDg,  MÜh  loszusagen  von  Ilom  A  irh  ver- 
schmähte CS  der  ,^ropbel"  nicht,  zur  Järholung 
Mch  OTiMthartereii  ArbeitMi  m  einiger  •ntiketboli* 
acheD  Ironie  und  Schalkbril  hio  und  da  sich  gfit* 
Geh  KU  thun.  Der  Er\rng  war  jedoch  biltcr;  tiettn 
in  laogathmigen  Gogenartikein  des  Kirciienblaites 
wordea  ihm  ,«variaat,  aagaachiokt,  hitiara  AmAlla» 

tnnTkt<;rhreicrlKcbe  Färb«,  Ausschüttune  des  Gei- 
ler» und  Gallcnschlcims"  (iS42.  S.361.  41».  1843. 
&  St.  4&  ae.  98. 199.)  and  ihaheha  Rrldicato  sa- 
rückgegebcn.  Mau  ersäblte  «ogjar,  dans  uuf  die 
mancherlei  Neckereien  und  ruheMMaadaa  fieoief- 
A.  L.  Z.  IMä.   ZtceUtr  Baad. 


kungen  des  Proph.  eine  Anklage  bei  der  Behörde 
gegr&ndet  worden,  die  jedoch  für  dea  Beschuldig* 
tea  gaas  ehae  naehtheilige  Folgen  gebliebea  segr. 
Gewiss  ist,  dass  derselbe  die  Schuld  trägt,  den 
dritten  jetst  zu  erwähnendeu  Sdutftweohsel  ver- 
aaiasM  aa  habaa. 

Im  Februarheft  1S43  des  Proph.  lioferlü  Hr. 
Psster  MmIv  in  Kaioowe  bei  Treboita  einen  Auf- 
aals; Khig«t  welche  aiaa  kaiheneefae  Faoiion 
in  Schlesien  über  das  vesi  Ptoaieatantismus  orlit- 
tenf  Unrooht  erhebt",  in  welchem  der  Vf.  die 
schicsisdio  Kirchengeschichte  seit  der  Hoforraatiea 
kan  akiaairta»  die  hagtoaeadaa  Badräaknagaa  dar 
Evangelischen  su  Ende  Ifr  Jahrhunderts,  die 
SobieckeiMBeil  während  des  ^jährigen  Krieges, 
dia  iamar  noch  heiehriaktaa  oad  arit  WtUkIr 
erfüllten  Zogeständnisse  des  westphälischen  Frie- 
dens, die  traurige  Zeit  der  Kircbenreduction,  end- 
lich die  Periode  der  allnälig  befestigten  Sicher- 
heit and  Freiheit.  Mttkr  gab  also  die  Anklage 
auf  GriiTid  <^er  Geschichte  surück.  Ungeachtet  des 
von  ihm  aufgeweadetea  Fleieses  gesieht  Bef.  deci^ 
dmse  er  Tob  aad  Haliaag  dieser  Abhaadkiag  da- 
mals nicht  ganz  gnthcisaen  konnte.  Aber  welch' 
ein  Aufhebens  davon  unter  den  Gegnern?  Schee  - 
wieder,  hiess  es,  dieattea  Qesehidileti  aufgewänatt 
MäSMa  VOB  Neuem  die  Lichtensieiaer  Dregoaer 
aufreiten  und  mantivrircn ,  und  zwar  dicfmnl  vor 
den  Augen  des  grosseren  i'ublicumä,  wcuu  es 
etwa  derea  alte  Käasie  vergaaeea  hah«o  aollMt 
Hr.  ßuchmann ,  als  der  litcrarisrhe  Lichtensleiner, 
machte  sich  bei  Zeiten  auf,  um  liache  su  aebmea 
fiir  dea  anHiasif  aa  Aafaag.  Er  warf  sieh  «efert 
mia  BaforaMtar  der  echlesichon  Kirrhenbistorie  auf 
und  rampitirtc  in  seinem  ^yAtüimoaler"  aus  swei 
kitcrn  yuciiuu  (Fibiger  und  Buckiseh)  aod  «aa  der 
drittea  joagaa  aad  anetschSplüchen  Quelle  aeiaes 
eigenen  jesuitischen  nriimus  ein  Werk,  welches 
aach  Form^  und  Inhalt  so  ausfiel ,  dass  Moalery  wean 
er  irgead  wie  Unraaht  gaUtaa,  saia  Oewiasea  da- 
durch nicht  einfach,  sondern  vielfach  citlastot  fiu- 
dea  duiite.  Sellfst  kaihoüKhe  Lmw  werdea  wii 
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bKckl  hahcn,  zu  welcher  Hr  D  Jii-  Kirrhei  vcr- 
beweriing:  und  ihren  Verlauf  in  Schlesien  veraerrl. 

gMflhC  ^IlMiiMKf  mimn  Complott ,  wcIdiM  so 
Wittenberg  ersonnen  und  durch  EmisMire  verbrei- 
t«t  worden,  wie  denn  solche  EmioMürc  Lei  /äcitun 
*1*^„5'*®'*  Schlesien  von  den  Aufwieglern  abge- 
•Cbidtt  scyn  sollen.  Mit  der  Einffthmnf  4m  «van- 
gwliseheir  Prcdif^crs  Hess,  hei  weJchcr  C9  ketnus- 
wegs  HO  tumulluansch  herging,  wie  Ilr.  B,  meint, 
nad  nnr  4«r  oiife  Dr.  Sßtm  4m  Stadt  tiamra  mssl« 
(vgl.  Ilnftn,  Aniialen  I,  8.  452  ff.),  soll  denn  das 
System  proteslantiscbef  Gewaltsamkeit  ««iaen  Au- 
fang  fauonmaii  baian.  Cinige  Cairatitliatefi  aind 
freilieh  aiiuorittaien  tiiid  aus  dem  Volkshaiiso  ge- 
gen die  Klerisei  leicht  erklärlich,  wie  die  Zerslö- 
rujig  dos  Viceniinerklosters  (.Autiroosicr,  S.  IS). 
Wie  der  Uersog  FHedrkk  mir  Vetdiingong  de» 
Katholicisraus  des  Hungers  und  anderer  35waiifrs- 
nittel  sich  bedient  habe:  ao  sey  überhaupt  das 
HIrtwMa  gaadialiMi,  «nd  „MltUanan  Urkundvir  aus- 
ser Krai\  geaetst  worden,  den  alten  Glauben  zu 
ttlgaA  und  sim  Lohne  die  Stifts-  und  Klo.stur»ü- 
lar  aieh  unneignan.  Dagegen  das  naehltenge  tie- 
bahren der  sohlesischen  Bischöfe  var  i6t1 ,  beaon- 
dera  des  Bischofs  Karl  von  Oestrcich,  die  Verlt«- 
tnmgen  des  Majestätsbriers ,  die  zahllosen  Qoale- 
vaia»,  Femdaaliglieitaii  und  Qawaltinaaaafefehi,  wel- 
che in  Glogau,  Neisse,  Tc!«clicn  und  anderwärU 
Statt  fanden,  die«  AUea  wird  durch  Mittel  der  Ver- 
aaltweigiing  oder  Verdrehung  ader  ana  ITnkenntniaa 
so  dargeaiellt;  dass  am  Ende  nur  wenige  vcreiu- 
aelte  Vorfllle  übrig  bleiben,  in  welchen  er  eine 
wider  die  Protestanten  vor  16^1  ausgeübte  Unge- 
ffadiligkalt  einriamcn  ■nwa.  An  boabahaii  Ncbau« 
bemerkungen  i!<(  l<(*tn  ^langel,  wie  denn  z.  B.  B. 
aagt,  die  soblesischen  l'rotestanieu  bitten  den  Tür- 
ken maltr  Vmmhiib  laisian  ata  fan  Wege  seyn  wol- 
len, gans  im  Widersprach  mit  den  historischen 
Kachrichleo,  welche  bezeugen,  dass  die  schlesi- 
aahaii  Stlnde  aich  gerade  mehr  als  andere  an  den 
flafabrm  des  TQrkenkricgcs  betbeiligten.  8.  17 
heis<<t  PI,  dio  Auftritte  des  Bauernkrieges  acyen 
so  schauerlich  gewesen,  wie  dergleichen  die  Welt 
▼er  dem  oeah  nio  <!!)  geadian;  nalllrB«h  mir,  da- 
mit der  Le.tcr  diese  Excesse  dem  Wesen  der  Re- 
formation selber  suschreibe.  Im  Qegenaats  dazu 
aitaabt  sich  B.  die  Scheuaslichkeiten  der  Lichtcn- 
•teiner  Seligmacher  (16t9),  ao  sicher  sie  auch  COn- 
•tatiit  aiad,  tbaUa  an  letq;n«aUnU*mif  d»B  iiitvw» 


maMfidM«  Ctowallgabrawb  ifign  die  wldarq»M- 

sfi^rri  zu  rediiciren ;  er  beweist  damit,  wie  trcfT- 
Iich  er  sich  selbst  an  der  Spitze  eines  solchen  Ile- 
fim«Bta  batragiaa  wftrda  (Anlimasler,  S.  86.  \'gl. 
IfuHke,  Besitzergreifung,  S.  ib  ff.)  Wenn  später 
der  Kaiser  die  Protestanten  zur  Beobachtung  ka- 
tholischer Festtage  zwaug:  6o  »oU  dies  dessbaU» 
kaina  Vartetaang  der  Heligionsfreiheit  gaweaan 
seyn;  weil  ihnen  überhaupt  die  Feier  der  Festtajs^, 
den  Sonntag  nicht  aasgenommen,  nur  iür  ein  Adia- 
pboron  gegolten.  (Bbanda«.  S.  71.).  FerdtMoml» 
Verfuhren  wird  mit  weni:j  Worten  gereclitferiigt. 
Nach  dem  waatpbilischea  Frieden  war  er  nur  zur 
Gewibnmg  der  Priedenskirdten  verpflichtet;  «II» 
übrigen  Kirchen  der  Erbfürsteuthiimcr  durfta  er 
euiziehn.  Nun?  Sind  etwa  schon  damit  die  ge- 
sammteii  Proceduren  der  Reductioascommission, 
aiad  dM  aebladliebaB  in  dar  Palgn  angewandeteir 
Miffrl  der  List  und  Gewalt  entschuldigt,  ila>!s  der 
Buchstabe  des  Friedensschlusses  sie  uicbt  verbot  f 
Oder  lai  es  darBekebrungsswech,  waleberaia  b«i- 
lij^t?  Dasa  fägt  B.  noch  das  grandiose  Argumeat, 
die  Evangelischen  hätten  an  die  ihnen  eTirri«'<<>!icn 
Kirchen  kein  Anrecht  gehabt,  weil  die  KuthohUcn 
sie  vor  ihnen  besessen.  Wir  gewinnen  hier  aineir 
Blick  in  Hrn.  B's.  Moral  und  Logik  zugleich  und 
brauchen  von  geringeren  Verkehrtheiten  nicht  erst 
»I  reden.  Man  »ioht  an«  Allem,  wie  eilen  die 
Ahsii  Iit  zu  Tii^c  lu  gt;  und  eben  darum  wird  B. 
wenig,  Scbfden  gestiftet  haben.  Wer  nur  nicht 
Mahr  sn  leaan  veraebmikt,  wer  die  Gegnern  nur 
Hand  nimmt,  vorzügheh  den  gründlichen  Wider- 
leger Hrn.  PaHt.  Priiii.  Wol/f  in  Grriiiberg,  welcher 
Hrn.  B.  auf  allen  Schrillen  folgt  und  frei  ist  vou 
dem  BemSban,  alle  Maaaregeln  der  Prelealantea 
vertbeidigen  su  wollen:  dr*m  l^min  r-«  unmöglick 
Mühe  kosten,  sich.  Weniges  abgerechnet,  von  der 
ToHatlndigen  Bliederiage  dea  Antiraealer  sn  über- 
zeugen. Vgl.  Atilimosl^f  oder  Beiträge  su  einer 
gerechten  Würdigung  der  Lage  der  schles.  Pro- 
testanten witer  ftalerreiehiseher  Herrschaft  von 
AaeAmmn.  Speier  und  Mains.  ISl'i.  —  FMlM- 
digitng  der  Reformation  —  in  Schlesien  —  von 
Wolg,  Leipzig  1845.  («.  8.  II.  tt>.  68.  e&  80.  S9. 
IM.  109. 119).  ttu^munmt  MMmr  Gegner  n.  a.w. 
Neisse  1815.  —  Motivhie  ZurüchudMuig  allea 
dessen  u.  s.  w.  von  0.  Wvlff.  Grünberg  1846.  — 
Ref.  ist  weit  enifemt,  die  Mtaildikeit  der  duteh 
Mosler  und  Antimotler  gefebeaen  Anrafanf  m 
blsterisehea  Specialatodien  m  verkenaen ,  znaml 
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Leistungen  der  Tins  vorliegeiiden  Literatur  gvhtrt. 
Nar  freilich  kommt  mao  io  einife  Gefahr,  von  A*m 
«•gantlMl  lüatoriMiMa  8tWMi|i«akt  •bsuweiefaen  I 
Und  WM  kann  unerfreuliclMr  9tjo,  als  die  Auf« 
sähliing  and  Abwagun/»;  des  gegen  einander  began- 
genen Uitrechut  Kann  wohl  die««  gegensettif* 
Mehlft  «ia  flvnaBM  Fhdt  Hafer»,  M  Mrtifcllw 
auch  in  Ad^cniPiiifii  ffpr  ruif.ing  dos  kalholiscfion 
Süad«nrcgi«(«ra  featstefaen  DMgY  D&rfen  Proleatan- 
tM  aich  nicht  bai  dw  flMfiaahait  feanhigen ,  daas, 
waa  ihre  V'oreitera  gaaOndigt,  wmigaiatta  nar 
saaachlich,  niaht  M»  PralattanlUBM  gMiadllgt 
wardeo  ist! 

Wichlijjer  als  die  F{iirhmnmi'srh(-  Crsehichta- 
ialaahong  erscheint  daher  dte  aut  die  iiegonwart 
«rf  jdngste  Vergangen  hak  «imI  auf  poaillvt  Baclitt- 
beatimmungen  bez&giiche  Klage,  welcha  k&rsKdl 
nm  eutem  Ungenannten  erhoben  worden  in  der 
flahrift:  Die  Ah  flötung  kat/ioli»ek«r  Pfarreien  in 
Sekktim  nach  ihrem  geachiebtliclieM  Varlaafe  dar- 
gestellt nnd  nach  Kecbtagrunds&tsen  beurtheik, 
S^cbaffbaoacn  1845.  Der  Vf.  «rsiUt  and  baartbeilt 
A»  Varfelmtagawaiaa,  kmIi  walebar  mtar  46a  Mi- 

i!f>!e'^ii;m  AIleriHtein  1S3  kalholisrlic  Parochiuun  auf- 
gelöst, die  HaiKgkait  4ar  Vartrkga  varletsl,  diO' 
vaifaMangaiiilsaifa  ClaraohlMme  4erfflniiael»an  IDr- 
che  angetaatet  worden  aey.  Von  1801  an  werden 
4ia  Beiapiele  solcher  Coiifi8ra(ion  aufgeBihit;  die 
Varordanng  tom  180&,  das«  die  kallioliaebe  Kireb« 
gescbloaiaa,  4M  VanB4ifaw  4eB  fmrtaatwtiM^ii 

Kiri-henayaieme  übergeben  ivcrdün  f5nllc.  snhaltf  kein 
kat/ioJtflcher  Wirth  wehr  vorhanden  ,  die  Vei^ 
^?i"*ir  v<M  IMl,  Mch  welehar  Paroeht«  m4  Ba» 
8ii25.sta/fd  erat  aafhürt,  wenn  kein  KüiIioMl  mehr  in» 
Ffarrbezirfce  wahnf,  in  gc-.vissen  Fällen  aber  das 
Varmögen  unler  beide  ConfeSHionen  zu  veriheilen 
iai,   ferner  das  wit  1815  0ii4  181S  atngeaablagaM 

Bitd   diirrh   den   Snpf  rini  cndt^nt    H'orft»  vertlifidi^tw 
Verfahren,  —  daa  aimf  die  bedeutendatan»  aua  Irü- 
haiaa  Dwannidir  harvorgalMbaoaB  IocidanB|Nnihl«i 
Hierauf  fuhrt  der  Vf.  zunäcbat  daa  Geaeta  von  18^ 
aa,  welchaa  genau  die  Bedingungen  vorachreibi,  un- 
ter 4aiiaB  ^o  Parochie  ala  erlösche»  au  betrach- 
ten sey,  dessen  Auafühnnig  4Min  bMtaii4,  4«M  Itt 
PfarreiLh  bis  1839  eingezogen  waren,  aodann  ahrr 
die  kabincts- Ordre  von  lä4U,  welche  die  weitere 
V«lla(rackii«g  4ar  gMatslidM«  BaattamaBgm  vor 
^  IM  «ioMMalka  f*U«t«t.    1»  s«r«lt«ii  TMl 


lMlMt#»r  Tf.  4teBMitlwilmg  da*  <htahaaa>Mak 

allgemeinen  im4  nach  poaitiven,  thaila  kaaoniachan, 
theiia  b&rgerfichen  Rechtagrnnda&tMn  mit  Rhck»- 
aicbt  auf  die  hiatoriache  Unterlage  4er  Verträge  und 
FriedensacMüaae.  Daa  gaMumte  Buch  erweckt  durah 
die  Anonymität  dea  Vf's  einig^'n  Verdacht.  lu  deit 
ZeitUDgea  (Schlaa.  2tg.  40.  No.  lü^j  veriautate,  aui 
wtarbwiar  Aaaaaaor  fMter  haha  4m  HalaiM  ga- 
ü&mmelt,  «iri  ifass  keine  lebenden  Pcr«(men  dabei 
comprooHttirt  würdaa.  Dann  bieaa  ea  wieder^  ja- 
naa  Gnaauaiaii  Myan  4i«  baCreflhniM  Aaahive  far 
nicht  zugänglich  geweaen,  weshalb  denn  Einige  arg- 
wöhnten, man  habe  durch  An<raho  einea  nicht  mehr 
lebenden  SauMiiera  oder  Vertaaaera  der  weiterati 
NaehfaraalNMf  vatbeagan  wallen.  Dar  Vf.  thaiit 
alterdinga  in  den  Beilagen  wichtige  Aetenstücke  mit, 
doch  oiebt  ao  viele,  ala  aar  Sioiieratollung  dea  Facti* 
tabctt  aifaf4arliali  gaaraaen  wlran.    Dar  wiehtig«^ 

daa  Kirchenverniögon  beUclTeiHic  T  ii  kt  Mciht  im 
Unklaren.  Laut  actanmiaaiger  Krkiärung  balle  da» 
MiniMterium  Alienateia  Mf  Oraad  4aa  Gaaatsa»  van 
die  wohlwollende  Absicht,  dafür  zu  aorgea» 
das«  durch  Vor mimlf« rang  der  oft  fast  ausgestorbe- 
nen Farochieen  die  katholtache  Sealaorge  nicht  ge- 
kamait,  aM4ara  uat  waaigara  Pankle  aanoaatiil  aad 

demgcmäss  gelördcrt  werde;  das  VL-rniögcn  sollte  mit 
Auanahm«  hdcbat  aellnar  F&ilo  den  Kalbohkea  var- 
Maiban.  (Vgl.  AalMaang,  S.  176.)  DaM  diaa  lats- 
lere  Veraprechcn  in  dem  Grade,  wie  der  Vf.  S.  47. 
48  nagt,  bis  jetzt  unorfiillt  pelasscn  aey,  darüber 
erhalten  wir  keine  Garantie,  als  die  «einer  Varaicha- 
mag.  ia  wahham  Taaa  4ar  Gahiaaigkeit  auch  4ieaa 
Srtirift  obgefesst  scv.  mi;:  aus  einer  Stelle  der 
Vorrede  S.  IV  erhellen,  wo  gesagt  wird,  AUeo- 
«tatn  haha  ,.41a  rarflMivnganiaaigan  Gareehuama 
der  Katholiken"  untergraben  wollonj  dies  ncv  „de- 
atniirende  Willkür";  damit  »ey  „die  moralische  Grund- 
hige  dos  Staauwohla  aersturi  und  der  Steg  des  rc> 
valoUaalven  Frhicip»  aattchiaden."    Das  juristische 

Votum  tthi-r  (las  Gesetz    von  rnuss  Ref.  den 

Raehtakuiidigen  anheimgeben,  da  er  die  Schwierig» 
kait  4ar  Piaga  alaaialM,  ab  unter  Umatfindon  4m  EU- 
ehengntder  cinMlnM  Gemeinde  »ngehore,  oder  ob  es 
jederzeit  Eigenthom  ^ea  grösseren  Ganzen  aey,  ala 
welches  im  vorliegenden  Falle  der  kathoKacha  Kir- 
«haakl^eff  betrachtet  wer4aa  aiüssie.  Dagagan 
ko!tn  eine  andere  Bemerkung  unmöglich  übergan- 
gen werden.  Zu  der  Meinen  emugei.  kirchlichen 
Stmtktik  ätr  Amins  SekhM»  (Glof  au  184S)  4aa 
DiakMM  Mtn  mmi,  kAralioli  fftaT  Mkr  4Mlt«M- 
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IMwische  Karten  herausgegcbon  worden, 
welche  den  kireblichen  liestand  nach  den  Haupt- 
WAUdtpoiikten  der  acblesi»cl>ou  Qeschicble  genau  ver- 
iiHMiMiHrhon  Di*  VOTgtoiehmif  dar  mwIm,  swsi- 
IM  nad  fünften  Karte  ergieUt  Folgr  r.rlrs.  Vor  1653 
waren  in  Scbleaiea  IVäO  evangeliaclt«  kirctteD;  von 
diesen  gingen  in  dM  nluhaten  Jahren  MO  verloreit. 
Die  Anzahl  der  jetsigen  evangelischen  Kirchen  bc- 
tr&gt  im  Ganzen  763.  Folglich  beaitsen  die  Evoo- 
gebsehen  noch  gegenwärtig  lange  nicht  M»  viele 
Qttteahinaar  «nd  PaiMluaan,  «la  aia  in  17.  Jahr- 
hunJcrl  durch  Gewalt  gezwungen  wurden ,  den  Ka- 
tholiken abzaueten.  Nun  fragen  wir  aJao:  wie  itaun 
der  anesyine  Ankläger  ao  Ober  Qeirafc  uad  daatrui- 
rendo  Willkür  schreien ,  wenn  selbst  im  sclilimm- 
steri  Falle  der  NachtheU,  den  «eine  Kirche  jetst 
erfahreil  bat,  gegen  den  Raub,  waldiaD  tia  aalbat 
abist  an  der  protestantischen  beging,  nur  so  we« 
nig  in  Anschlag  komnu'^  wir  fragen  ferner: 

würde  die  evangelische  Kirche ,  auch  wenn  die  ka- 
tbaiiaahe  Binwohnaffaebaft  aieh  nach  nabr  vermin- 
derte und  auf  «in  Mutninm  herabkäme,  dennoch 
kmn  Anrecht  an  die  Kirchcu  der  letsteren  erhalten  1 
Und  hat  sie  nioht  gegenwärtig  noab  einen  Anaproeh 
■n  die  vor  1653  nachweislich  von  ihr  besessenen 
g;ottesdicn.s(l)chor<  Gebäudel  Das  wäre  doch  eine 
völlig  uiistalthatlc,  verkehrte  Behauptung,  mag  sie 
stak  antfi  aas  «ach  ao  vielen  Urkanden  und  Qcüetz- 
buchern  herleiten  lassen;  es  wäre  ein  GruiHlsBtz-, 
der  jede  rccbtUcho  Möglichkeit  einer  Heformalion 
ven  vorn  herein  aufhebt.  - 

Die  doppelte  Pflicht  der  Vollsiundif^keit  und  Gc- 
rechti»;keit  nöthigt  uns  hier,  dem  Gesagten  noch 
eine  Parallele  hinzuzufügen.  Niehl  allein  in  dem 
fcirehHeben,  sondern  auch  dem  wissenschaftlichen 
BesitzslRnifr  hat  sich  die  katholische  Kirche  Si  lilc- 
siens  beeimrächligt  erachtet;  und  wo  Vergangenes 
gefRsaenilteh  anfgedeekt  witd,  wie  sollte  der  bat 
bis  auf  die  Gegenwart  fortdauernde  Mangel  ungcrügt 
bleiben,  semal  wenn  er  aus  demselben  Scbuldbuebo 
sich  herleüen  liaall  Wir  meinen  die  Uavelialiii- 
digkeit  der  katholisch  -  ihoologiscl  )on  Facollät  zu 
Brcslan,  von  welcher  im  vergaogeneo  Winter  mebr- 
facli  und  auf  versohiedena  Weiae  in  bireotliehea 
Vlittern  die  Rede  war.  Amb  konnte  es  wirklich 
9«  dar  SCeit,  da  Dr.  Aüfcr  Miagaacluaden  .ind  die 


UatetHMlM  ProlManr  C— laardan  die  der  Moral« 

thcologie)  unbesetzt  war,  kanm  ein  ärgeres  Miüs^ 
verilältniss  geben,  als  nahe  an  itiMi  bfudirende  sich 
wm  drei  Prafeaaeraa,  deMn  sehen  lange  kein  Pri* 
vatdoccnt  zur  ?«cite  Stand,  versammeln  7"  -'•hn. 
Wie  alt  aber  das  Üebel  sey,  und  dasa  die  Facul- 
Ht  aait  dar  Varpflanann;  der  Badwekvle  nack  Braa- 
lau  nur  selten  die  aarmale  äussere  und  innere  Veli* 
ständigkeit  besass,  zeitweise  aber  gänslich  ver- 
armt war,  ist  kürzlich  von  Urn.  Prof.  Dr.  Mover», 
gevrisa  mir  ana  der  besten  Abaiaht,  für  die  Sukonft 
ähnlichen  Notbständen  vorzubeugt'n ,  !u<if>rmässig 
nachgewiesen  worden  in  seiner  Dmliscbrift  über 
lim  Imitmd  der  hak.  iktei,  Faeidtät  (L  Umh,  *m 
Bt.  Leipz.,  Milllor.  18-15.  Im  J.  ISII  hei  der  Xeu- 
gröodttiig  der  Univeraitit  fand  keine  Berufung  statt, 
Sendern  alle  Fieber  Warden  den  faat  anagedtonteik 
Lehrern  der  Leopoldiua  mit  aeblechter  Besoldusif 
überlassen.  Daher  gcschRh  kaiini  das  Nothdürftig- 
Bte,  und  die  Leciionskalalogc  üor  ersten  Jahre  bo- 
ten die  eaiplbdliehaiaa  L&elten  dar.  Mehrere  Labr- 
fücher  (iclen  aus  oder  wurden  durch  Combination 
nur  kiimmerUeb  versehen.  Zwar  fehlte  es  nach 
1616  niebt  an  Bamfongen,  wie  die  ven  Dwwer 
und  Herber,  später  von  Pelka,  Theiner,  Berg,  Mut- 
ier, sodann  vooüilfcr  und  Baltzer:  allein  sie  reich- 
ten, niebt  aus,  um  die  Facultät  vor Zwisebenperio- 
dem  völliger  Verwaisiheit  zu  bewahren.  Besondeca 
litten  unter  dem  Mangel  an  Lehrkrafien  <lio  oKcge- 
tischen  Studien  (aber  blühen  ilicso  überhaupt  iin 
fUthelicia«iaf),  neeh  mehr  die  PaaUnaltbeolegie 
welche  (aber  wird  sir  mrlit  r  nrd  am  Meisten  durch, 
die  nachacademuichen  hlxerciljen  eotbebriich  ge- 
nmebtl)  wibrend  der  ganzen' Zeit  gar  kdnen  De- 
centcn  fand.  Und  dies  Alles  konnte  zum  grössten 
Nachlbeile  der  künftigen  (leistlichen  geschehen,  trotz 
der  zu  Anfang  gegebeueu  Versprechaugen ,  niau  werde 
die  kaihaKache  Pacultit  der  evaagelischen  gleieh* 
stellen  nnd  trotz  der  kÖiii?lirhpii  Zusage,  duss  das 
ausgeworfene  Pcculium  von  wenigstens  4UUU  Tha- 
lem  inner  nar  fhr  dieae  Vaanltät  verwendet  wer» 
den  solle  (vgl.  Mover»  a.  a.  O.  S.  47  ff.),  was  doch 
nicht  jedeiseit  geschah.  Kein  Zweifel ,  dass  auf 
diese,  von  M,  ausführlich  berichteten  Thatsachen 
aina  favaehta  Baadnrania  skk  gründen  Maat. 
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1845. 


Halle,  in  iet  KxpHition 
•ttr  All«.  Liit.  Zeilaiii:. 


Aristophanes. 

IKe  XiHiftjpjtf«  de$  Ärialephane.i.  l  eberseist  unii 
erläutert  von  nieronymiu  Mülier ,  Prof.  u.  Con- 
rector  de»  .\auiutiurg*r  DomgymuMiuniK.  8. 
U  Bd.  XVIII  u.  'IfSS.  fr  U.  464  a  Latp- 
mg,  BNckhAW.  184S.  1814.  (3  Hthlr.  18  Sg r.) 


eiche  SchwierigkeitcD  ein  deutscher  Ueberse- 
tser  dM  AfiitoplMuie«  n  übenHnAm  hat,  eoliaM 

er    t>H;h    iiiclit   bea;ri!io;nti  will,    dio  Gedanken  de» 
Dichters,   sondern  eich  die  Aufgabe  steUt,  auch 
dl«  ganze  eifenthäarii^e  WMimg  der  OedwIlM 
nioiot  SU  geben,  so  dass  durch  die  Uebcrseimng 
in  dem  dfuHrben  Iioser  ein  ähnlicher  Eindruck  her- 
TOfgerufeu  werde,  aU  der  Grieche  durch  das  Ori- 
ginal erhellen  hmtj  md  dabei  deeb  de«  Genie« 
eosrer    Sprach«^.    '^^^  Denk-   um!  Emprwiduri";«- 
wcise   uiieres  Volkes  nicht  zu  nahe  treten  will, 
dts  kann  nur  der  gaoB  w&rdigen,  der  e»  eelhat 
«■ul  probirt  hat.  'Mm  ist  adiea  io  andern  Gattun- 
gen Äer  antiken  Poesie  keine  «o  «fanz  leichte  Sarlio 
für  ^nen  Uebersetzer,  mitten  zwischen  der  Scylla 
einer  ■airalegteelMii  Tfeae,  der  ve»  laeier  So^- 
falt  in  Aeusserlichkcitcn  der  cip^rnilirhe  Geist  ent- 
achwind^,  und  der  Charybdis  einer  segenannlea 
freien  nad  gaietreidien  Bearbeiliing,  die  den  deal- 
edien  Ijoaer  Allna  so  mundrecht  zu  machen  sucht, 
dass  er  sieh  noch  kaum  in  einer  fremden  Welt  zn 
befinden  glaubt ,  sieher  durchzusteureo.   Bei  Aristo- 
phaaee  koeHaen  abar  aaeh  gann  beaendere  Seliwie* 
ri^kcitcn  hinzu.    Wie  »oll  c!*  z  H  ein  Uebersetzer 
nur  rak  den  Scherzen  halten ,  die  »ach  auf  die  sinn- 
ridwh  Oeaeblecbtaverbilciiiase  beaieheBt  Sie  mm» 
eben  ein  zu  bedeutendes  Ingrediens  der  griech.  Ko- 
Blidie  aae«  ala  dass  sr  sie  gaoa  übersehen  oder 
Teideekea  kSnate;  and  daeh  aind  einige,  im  Gaa* 
sea  nicht  zahlreiche,  Stellen,  welche  an  die  Un- 
natur in  diesen  Dinweri  anstreifen,    von  der  Art, 
dass  sie  bei  uiis  auch  einem  Magen,  der  sonst  in 
Pnahte  was  verIngen  kaan,  Ekel 

A.L.a.  ISN. 


aber  itnrli  hri  den  rr(rj ^!iriirreii  kommt  ein  Ueber- 
setzer immer  in  Gefahr,  entweder  durch  Wahiheil 
platt  oder  doreh  Prvderie  anwahr  na  Aveidea.  ~ 
Und  nun  der  Zwang  der  Itbjrthiaen.  Durch  die 
Natur  der  griechischen  Sprache  und  den  anhalten- 
den Fleiaa  der  griediischen  Dichter  ist  allmühg  eine 
aeldie  LaiehUgkeit  in  derHekandlung  jener  VersaMn* 
•^se  <?Trpirht  worden,  dass  die  Sprache  die  gan*e 
Natürlichiieit  des  damaligen  (Jon  vcr»alionsions  Athens 
behaw|>(et,  man  nirgende  ein  der  meirieehea  He- 
scliräiiliun;;  gebrachtes  Opfer  wuhrnimoit ,  und  es 
hier  recht  eigentlich  gilt,  wf  tibi  ^ivis  s/terei  iäimf 
muM  awMian  frwira^  iafarvf.  Im  Deotaeben 
dagegen  geben  diese  Rhythmen,  wenn  sich  der 
Ueborselzer  :ne!it  setir  if>  Acht  nimmt,  fr;rht  dem 
Ausdruck  clvvos  cicrlichesj  er  wird  pathet'isehy 
we  er  eehendiall  aeyn  aelNe  nad  le  Heherbel». 
Diese  Wirkung  kann  schon  die  blonsc  Abweichung 
von  der  natürlicheu  Wortstellung  haben,  sobald  sie 
-der  Veianeib  an  Liebe  geaebieht.  Wie  weit  man 
bei  Oeberliagung  des  A.  mit  der  mechanischen  Treue 
kommt,  die  Sylbe  für  Sylbo  zuzililt,  bat  der 
hochverdiente  Alirocister  deutscher  Uetiersei^Lungs- 
kanal,  bat  ¥«•»  durch  aeia  f6r  alle  2eilen  ab- 
«chreckendes  Br -mi  fl  gezeigt,  ^^  :f  uns  Schülz't 
und  Wielauds  getaueiche  Uebüracizungeu  bewe*« 
aen  kbnnen,  webin  bter  freie  Bearbeilongen  fabrea. 
Wenn  von  irgend  elncin  Uebersetzer,  so  gilt  es 
gewiss  von  dem  des  A.,  dass  nur  der  ganz  geak« 
gen  wird ,  welcher  dem  Urheber  das  Originals  eon- 
genial  ist.     Eine  solche  congcniale  Natitr  halle 

He'/',     "fd    noch    heute   sieht    ^i>rf  ( clfrsrl^Miig 

der  Wolken  und  einer  Seena  lict  Acharuer  uuuber- 
tieffen  dar,  womit  fibrigeaa  den  liSieiaBgen  andrer 

Gelehrteu  und  namentlich  der  schönen  Arbeit  Drotj- 
KH»  Nichts  von  ihren  Wcrlhe  genommen  seyii 
•OU. 

Hr.  MiO»r  erklärt,  er  habe  sich  tfolf  «tni 
Muster  genommen;  das  ist  schon  geeignet,  ein 
gutes  Vorurtheil  zu  erwecken.  Die  beiden  Baude, 
dl«  nnn  veriiagaa,  eatbidtaD  Plnlo«,.  die  Wolken« 

m 
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üt  FrSscbe,  di«  Ritter,  den  Frieden,  di«  Vögel 
«nd  die  Lysistrata ;  der  dritte  Band  wird  a!«o  die 
vier  noch  fehiendea  Stücke,  Xticamoph.,  Acharn., 
Wespea  md  Bkhkaws.  biiagan.  MÜ«  steht,  Hr. 
3/.  hat  die  Alexandrinisehe  Anordnnn^  und  nicht 
eine  chrouologi«cbe  befolgt«  Was  jene  veranlasst 
hat,  wiiMtt  urtr  nidilt  g«irin  nidil  dw  fast  pld«-> 
{(ogische  Grund,  der  Um.  M.  geleitet,  dass  der 
Leser  von  den  sahmeren  Stücken,  die  noch  nicht  die 
ganse  Bigenthümlichkeit  des  Mannes  zeigten,  all- 
nälig  BU  den  keckern  und  stärkeren  geleilet  wür- 
Hr.  M.  hat  seine  Arbeit  nicht  für  die  kleine 
^hl  der  MitTorscber ,  er  bat  sie  für  ciucii  grosse- 
fw»  LaMfkrato,  fir  INIettMit«»  uad  LtiM  bwliiMt, 
and  dieser  Bestimmung  wird  sie,  das  Zeugnis»  bin 
ich  ihm  adittldtg,  im  Gaiisea  genügen.  Meisten. 
tMb  Ml  99  wMA  nur  dm  flion  ricluig  getraffen, 
Sandern  asish  die  geHiliHichen  Klippen,  von  denen 
ich  eben  gesprochen,  glücklich  überwältigt  oder 
«loch  umgangeil,  kurs  eine  lesbare  Ucborsetzung 
gslisfert,  welche  dem  Publicum,  das  sich  jetzt 
zahlreicher  &]n  je  bei  uns  um  die  griechische  Schau- 
bühne versammelt,  Genuas  und  Befriedigung  ge- 
wihren  wird,  leb  ssgs  dies,  iadssi  Ish  sto  StAdf, 

die  Frösche,  genauer  verglichen  habe.  Manchmal 
freilich  bat  Hr.  M.  mir  nicht  genügt  i  um  nur  bei 
der  ersten  Hälfte  der  Fiösehe  stehen  ss  bleiben» 
flnds  ich  hier  eioige  spraeh\vidri°;e  oder  doch  un- 
angenehme Dehnungen,  z.B.  finrh^ftheler"  für 
^Bocksfusa"  (v.S30),  ^muehsete  lur  „muckste" 
(<nO),  undentsebe  Wertreraieii,  z.B.  „weU$'*  scslt 
„wisse"  (&38),  nndsiltsdie  Censtruclionen,  z.  B. 
„Hmter&lieh  rühm*  icA  siieil'*,  einen  Go(l  dich 
rShmti"  (614),  „i'eA  hOTt  trwogem  mir**  ststi  „M 

mir  enc  "  (jSS),  „Vnd  iiilhl  den  Sophnlilcs ,  iiicfi- 
tifer  «l*  EitripideSf  herauf  nicht  hole»''\  statt  „der 
dosh  iBsMIgsr  sIs  E.  ist,  nieht  henraf  holen  "  (75), 
„d«r  Ansdl"  stau  dss  Vecat.  „Bursche",  ge- 
zwungene Wortstellungen  z.  B.  „Sei  behülfUch 
mir"  statt  „Sei  mir  beb."  (468),  „ErUiekeit  etwa 
dW*  statt  „Brblicfcesc  d«  «tw«"  (f99)t  sngewShn- 

lirhe  Aii.sdrücke  wie  „mift/eicullfen  Fleisch".  ,,f7r- 
fiugel  auftcallen"  (Ö37.  497).  Auch  glaube  ich  nicht, 
dsss  ia  eine  Uebetsetzung;  des  A.  ▼eraltete  Aus- 
diSske  gehören  wie  „fürbait  gehen"  (174.  t79), 
„ffirder"  und  das  häufig  als  Flickwort  gebrauchte 
„traun"  (53. 104.  164.  263.  887.  411.  59ä);  ebenso- 
wenig will  „der  SafrsBnsntsl'*  mir  munden  oder 
pUsMWiiMy  AciMAcn"  statt  »B.  ferdsnt"  (A44), 


„Bürde"  statt  „Laat"  (v.  6),  „SeinsuehttdraHg* 
statt  ,,Oelü.slü".  —  Manchmal  leidet  die  Ueber- 
selzuiig  an  Unklarheit,  wo  das  Original  ganz  ver- 
stiodlidi  ist,  BMMlis  Stelleii  sind  «oeh  gersdsss 
anrichtig  verstanden,  z.  B.  v  H  übersetzt  Hr.  M.: 
D.  „Nut  davon  schweige.  X.  H^'et  denn  sotui^ 
D.  die  Bürde  tmlegend,  klage  mg  dick  «SM(  wss 
drückt",  das  verstehe  ich  nicht;  dar  Bkm  fordert. 
X.  Wovon?  D.  Davon,  dass  dich,  wenn  du  die 
Last  von  der  einen  Schulter  auf  die  andere  legst, 
sonst  was  drücke",  w  Sainovis  ist  gerade  sovisl 
als  unsere  Anrede  „guter  Fretuid";  Hr.  M.  über- 
setzt CS  V.  43.  147.  „Wundertieher"  r.  81»  „Ver- 
«MfCMT*'  V.  tlMN»  „du  Gittlieher'*,  dsvmi  is« 
Nichts    richtig;.  \'.  35   inximi;   ri/xof  MoXwv 

heisst  nicht     Stark  wie  Milon'a  Kraft  "y  son- 
dern „kleio  wie  der  grosse  Molos",  fiXUa  be- 
zieht sich  auf  Statur  und  Grösse,  nicht  aber  aaf 
St&rko   und   an    den   berühmten    Athleten  Milon 
ist   nicht    zu    denken,    sondern    vermuthlioh  an 
einen  langen  Spitebnben  Melsu.  —   V.  W  fibst^ 
setzt  Hr.  M.  t^ta  xaxo«;  -..^rh  fnn  tchlecht  gebaui''f 
es  heisat  aber:  „es  gebt  mir  schlecht **.  —  V.tt 
D.  dMrf  Gdfftit  iMyf  mm  Htrttm       Nadt  dtm 
Euripides.    fl.  Ihm,   der  nicht  einmal  mehr  lebt? 
Hier  ist  1)  die  Wortstellung  gezwungen  statt  „nagt 
aiir  tsi  H^rseo  ",  2j  ist  Ae  Aashssong  des  „Nssb'* 
VSf  |,Ihm*'  «ndeutsch  und  3)  bedeutet  »ai  xaSra 
To~i  Tc^rr/xoToc  „und  das  nach  dem  gestorbenen' , 
womit  übrigens  keineswegs  angedeutet  worden  soll, 
dsss  sr  den  sltes  S.  und  niebi  ssiasn  jmsgen  Nsf* 
fen  itieinc,   <:rin!!ern  es  ist  «nvini  als  „trotz  denij 
dass  er  gc^ttoiben  ist".  —    V.  6ef  uaoAviiwy  uvrov 
ftdvw  ilbersetst  Hr.  JV«  „nadiäm  a/fe&i  Idl  tti» 
abfing",  es  heisst  aber:  „wenn  ich  ihn  erst  allein 
bei  Seite  habe".  —    V.  89  fuifMXvXkta  xQnywdCa^ 
Ttotovvxa  nXttv  ij  /ivQta  heisst  nicht  „Männerchen, 
die  Trauerspiele  fertigen  zu  Tausend",  sondern 
„iDohr  als  10000  Tragödiendichtende  Jüngelchcn". 
—  V.94  «  yiQoi'da  {^ÜTJor,  i'v  növov  xÖQoy  Xd(ij^  änu4 
itpocim^^9«trta     rperf<fti^  fibersetst  Hr.  Jtf.;  »IMs 
aimser  sich  gleich  sind ,  irrnn  sip  'nen  Chor  erhasehtf 
der  einmal  sehim  nothzüchtigte  Frau  Tragödia", 
Hr.  Jtf.  Ibsllt  hier  ein  Versehen  mit  einigea  «nderen 
Gelehrten,  welche  auch  verkannten ,  dass  u  y^oirda 
nur  bedeutet  „die  alsbald  wieder  in  ihr  Nichts 
verschwunden  sind".    Aber  Hrn.  M.  eigenthümlich 
ist  die  falsche  Beziehung  von  vQogonQi^a.  tat  gofOP, 
wAhrsnd  es  m  »  gshArtj  sslelM.  Bslsidignag »  «is 
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Dichter  in  Athen  nnj^csiraft  ^egen  eineo  Chor  er- 
iMb««  dürfen.  Auch  tat  nicht  abaiuekeo ,  warum 
«r  ««e<»if.  niofat  wirtli«h  ttwMtat hat.  —  V.fM 
Tovxi  naq  vfuSv  lufißarm^  versieben  die  meiste« 
AMkfer  m:  „dieM  nehne  ich  Euch  ab";  aber 
liNail  Mwh  Ittftfittruv  in  der  Bedeutung  von  äfcu- 
fOw^tu  sur  Noth  gesagt  wird,  M  Ituia  das  dach 
aia  in  der  Verhiniiurrg  mit  nuQu  geschehen,  was 
aar  tm  «aem  freuadsebaAUchen  AnnebaieB,  nioht 
•Nr  ▼M  «iMat  fawaltaaMea  AbaekMn  fasagt  war- 

drn  kann.    E<j  hcdcutcl  also;  lL^rlle  irli  Kitcli 

Mb  '.  Ut.  M.  übersetst,  unbegreifiich :  ^Mir  genügt, 
fBSf  tdl  «M  Ami  vemäkm**.  —  üuovmlofiK  v.  Mft 
ist  ein  „Zöllner"  oder  „Zolleinnehmcr" ;  Hr.  M. 
ttbersetzt:  „Zollunternehmer" .  was  gar  NiihCf«  itt. 
—  nK$ti  V.  SOi  beisst  „Bist  du  da",  nicht  aber 
«XmmmI  ifu",  eben  so  wenig  iat  xaLkutiy  himtm 
nSthr  tehön^  dm  lobe  ich",  sondern  es  ist  das 
aUehaande  „ich  danke  schön  ".  Hr.  M.  hat  dies  auch 
IM:  414  0.199»  varkaaat  —    V.«71»  (707)  /iom 

jap  ai  iu    roZy    f;;u»  r'  t<^(iäaaTS  ÜbcrsetSt  Hr.  Jtf. : 

dien  eine  Jlfa^  tctefl  Ihr  vtrständig  Etieh".  Abge- 
■alaa  vaa  dar  Mdlgea  UaiatelliHig  und  dem  un- 
deauehen  „wiest"  statt  „erwiest",  ao  wira  daa 

für  die  Athener  «'in  uchlechles  Coinpliment ;  d<T 
Siun  ist:  „daran  habt  Ihr  einaig  ansgezeich- 
aai)  Mialanif  gaiMddi".       V.  7U  (919)  utA 

imo^9<^cuet  }r<(j  tvXoyor ,  ytuv  rt  ffipaX^^,   1'4  d^i'ov 
jroi»  10»  iilovt  i'v  w  xa»  näag^ttf  itivguv  totg  ao- 
9^  *mm.  Ba  iat  hiar  dar  Vardanats  «fy  » 
rv      '  ail  eiaar  garingen  Modifieaiion  des  Ava« 
drock«  aMdcw  im  Nacbsats  wiederholt,  eine  aas 
deM  Baibahui  nach  Dentbcbkeit  hervorgegangene, 
ooB-ebalaote  Abandaaa,  dia  nach  UaBgar  ihn* 
dem  Nachsatz  eintritt,    wie  z.  B.  v.  405  htt.id^ 
kij^ax *tfg  »ur6ffioi  *«'         yevoi'ytuy  xo 

$9MAav  TOwH  Uflah  wai  «fv  laonfv,  ttvee  u^o- 
ßoanXayx^'o;  eJ.  Vfl  Madmg  s.  CSe.  de  fin.  1,3. 
Hr.  M.  äheraetzt:  Alto  Ut't  verHunftig,  trifft  Euch 
aaaft  na  Vitgtedt,  nwinen  dockt  thr  empfingt  cai- 
pft^ne  SireU  h  au»  würdiger  Bmd,  FmnMiM^ 
Hier  fiudo  ich  1)  »axoQ&mffacrt ,  ganz  aaSgelassen; 
t)  heisat  tokoyor  siebt  „t9  ist  verauaftig",  aea- 
dani  „aa  iat  lubialieh'';  daaa  dar  8wa  iat:  daa 
wird  Euch  im  Glück  znm  Ruhm  und  falls 

Ihr  angiücklich  seyn  soUtet,  au  euier  Art  Trost; 
S>  fchagea  die  „empfaVaMi  SttaMh**  und  ,,emj»fiaft 
•mfMtßß  BUtk^**  tMa&u^t  «td  «ndliah  4}  itt 


„VaMlIallg»''  M  wak  vaa  „aaiaaa  daflit"  gBtraaai^ 

um  bequem  das  Snbjoct  daza  abgeben  eu  können.  — 
Einen  V.,  den  V.älS  Dmd.  hat  Hr.  M.  aus  Ver- 
•aban  gang  ausgelassen,  wadarah  aabia  Uabar- 
aetzun^  wieder  völli*  unverständlich  gewordaa  iat» 
Diea  mag  von  der  Ueberaeuang  genügen,  in- 
daoi  iah  aar  dniga  Varsa  besprechen  wollte,  dte 
dth  la  Kfirae  abma^aa  Uessen.  Hr.  JW.  bat  aber 
zweitens  seiner  Uebers^'tT.uns'  Anmerkungen  beig«- 
geben,  um  dem  Leser  dio  bcziehongen  auf  Lokali- 
lliaa,  PeraooaliaB  aad  Vafaaaraigoteaa,  waraa  dia 
Lustspiele  des  A.  so  reich  sind,  klar  zu  machen. 
Sie  scheinen  mir  ihrea  Zwecke  au  entspra» 
efaa«  oad  aar  ariMlininf  tw  Iittoa  aad  dilatlan- 
tischen  Lesern  vollkommen  auaaaraiaiian.  Einzelne 
Versahen  laufen  mit  unter;  z.  B.  sagt  Ur.  M. 
S.  8t7:  „In  bedrängten  Zelten  wurden  in  Alke» 
meA  Sklaven  für  4a»  Landkeer  und  die  Flott»  mm» 
gehoben,  die  datin  g  e  irti  h  n  l  i  eh  ~ffm  Ijjfm  qn'ri^ 
tteter  Kriegedienete  die  freiheit.  Ja  da*  Bürger ~ 
r»tM,  ajefMedl  m»  gemketm  Jwrlrdwtaajaa  «r- 

hieltrn     Hier  ist  „grwöhnlirti "  viel  zuviel,  da  die 
Sacho  etwa  t — 3aial  in  der  attischen  Geschichte 
vorgckonuaaa  iat       IMa  ia  Athen  veranstalteten 
Fackelrennen  wurden  nicht  im  städiisohen  Ceramikna 
(S.  336),   sondern  in  der  Vorstadt  diese»  Namens 
gefaalteu.  —    Dass  die  liitter,  als  die  zweite  Klasse 
«tbania.  BGrgar  aidit  wait  vaa  dar  Buhaa  aal> 
fernte  Sitzreihen  eingenommen  haben,  ist  nicht,  «ie 
Ur.  Üf.  S.  371.  meint,   wahrschauiiich ,  soodera 
hfichat  «nwahMdiaiBliah;  aotehaa  Tarmf  datVar- 
nögens  bei  ölTentlicben  Lustbarkeitaa  IdltB  ga» 
wisa  das  demokratische  Athen  sich  nimmermehr  ge- 
fallen Ussen.   AVie  viel  Kämpfe  liat  es  selbst  in 
Rom  falcoataty  «ha  hier  der  Riuersiaad  aaba  XIV 
ordines  crJan^te.  —    Wenn  sich  .^ristophaues  die 
Dichtung  erlaubt,  in  der  Unterwelt  bekäme  gesets- 
lieb  v«B  jadar  adl«B  Kvaat  jMaaaial  dar  beata  aad 
grösstc  Meister  in  derselben  Speisung  im  Prytaneum 
und  einen  Sitz  neben  Piuton ,  so  ist  das  allerdings 
ia  ao  wait  «Miachao Ebrichtungen  nachgebildet,  als 
Speisung  im  Prytaneum  und  ein  ansgezeichneterSits- 
platz  bei  SCeeiscbeD  und  nndrrn  Spielen  'Procrtrie} 
eine  Auszeichnung  war ,  die  unter  andren  auch  «len  > 
Siogaro  ia  daa  graaaaa  faMlatliacban  Afaaoa  ^miVi^ 
ben  wurde;  aber  was  Hr.  ßt.  S.  379  bcricbtoi: 
„Nack  einem  in  Athen  bestehenden  Gesetz  erhielt  der 
Jlasla  JaiMr  JGwwffWWiww  5/MMiay  Nad  •ftM« 
JBkmflm*  im  AjifMaaii»  iat  aichi  sMihMiraiaan 
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»ad      ^^«BgUablich,  abgM^hn  davon ,  dasavoB 

«•inem  Ehrenplatz  „im  Pryfan.  "  nirlil  die  Rcde«eyn 
kajin ,  aoudem  nur  voa  dem  iii  deu  Spielen-  —  Bei 
inßitmw  KXttg&ipu  v.-^  denkt  noch  Hr.  M.  an 
ein  SchifT  dieses  Xanier>i  ,  (!h!:!t^ir!i  wir  jetzt  wis- 
sen, dasa  die  Schiffe  der  Athener  iauter  weibliche 
Namim  iMitm.  » 

Die  neaesten  kathoHscIien  StFeitfi^eiten 
und  Umtriebe  in  Sclilesien. 

Zweiter  Ariiteeh 

iBetchlutt  von  Kr.  193.) 

Aber  sollte  nicht,  erlaubt  sich  Ref.  za  fragen,  der  jlfo« 
mr^ad»  Text  dennoch  zu  einigen  bcscheideacn  No- 
ten Kaum  geb«*tr''  Sind  dafür,  was  M.  nur  aus 
wirklicher  Zuriicksetzaog  der  Regierung  herleitet, 
f(&t  kein«  von  den  QrQoden  hinsiiBehiimi/  wie  sie 

«locli  saus  comparaisuii  bei  Perrnw  zulässig  waren, 
d.  h.  «llgemeiuerc,  historische?  ilf.  bemerkt,  es 
•ey  d*ni»ls  en  auBgeMidneten  deutschen  katho- 
liMhen  Theologen  nie  Mangel  gewesen,  weiche  man 
zu  den  dringenden  Zcitpiinktcn  der  Bedürftigkeit 
durch  ehrenvolle  Auerbietungi;»  der  Facullät  hätte 
f  ewiaaea  ktaaeo.  Wohl ,  aber  es  war  «neb  kein 
Ueberfluas,  so^^r  hin  snf  die  Gegenwart  nicht,  kein 
raiahlicber  Zuwuchs  junger  Kräfte,  kein  lebhafter 
femeinscbafUMMr  BMiid»  der  Wisseniebaft,  s«a- 
dem  ilcrjuiiigo  Zustand,  liei  welchem  die  einzelne 
Corporation  sich  selber  sumeist  überlassen  ist,  also 
Idehler  anrUdiUeiben  kann  Bitte  die  Facoltit  in 
früheren  Zeiten  ihre  cigouo  Armuth  in  dein  Grade 
fl;crülilt,  wie  sie  wirkhch  vnrliunilen  war,  wäre  sie 
durch  die  Nothwendigkoil  der  Concurrenz  ange- 
•parat,  Jtuf  Reeniliruag  bedaebt,  an  Heiaabilduag 
lehrrähiger  Schüler  bemüht  gewesen,  hätte  sie  Sor- 
ge getragen,  das  Institoi  der  Privatdocenten  zeiti- 
ger in  Aufnabaie  sa  bringen:  würde  dann  niebtaacb 
die  Behörde  ihrer  Pflicht  der  Fürsorge  vollständi- 
ger naobgekoiBaieD  seynY  Das  wird,  glauben  wir, 
«  Hr.  Dr.  Jtfeoirs  niebt  leugnen,  da  er  so  gerecht 
ist,  gehässige  and  übertreibende  Daraiclluugen  der 
Sachla?:«,  wie  sie  in  uUrainnntanen  Zcifschriftcn  zu 
lesen  w&reii,  mit  strenger  Missbiliigung  aufxu- 
flkhNo. 

COiT  äipNfs  iIfCIJM  /M 


Das  sind  die  beiden  nachdrfddiehsten  Be- 
schwerden ,  welche  dio  Prolesjniiten  (lafür  als  heil- 
same V^ergeitung  ansehen  durften,  dass  nie  sich  des 
•bemala  vea  der  kathaliaehen  Partei  BrlHteaea  etwaa 
lebhaft  erinnert  halten.    Die  erste  ist  auf  Data  ge- 
gründet, deren  Zusammenliang  nnd  ganse  Richiig- 
kaii,  mm  aweiMlea  m  seyn,  erst  voUMtadigerer 
Bfirgschaft  bedarf;   die  andere  stellt  sich,  av  lang« 
sie  ohne  Rücksicht  auf  andere  Vrftnchcn  nur  gegen 
das  Verfahren  der  Regierung  gewendet  wird,  da- 
aatt  aelbar  ia  ata  einaeitigea  Liebt.    Beide  mbgea 
indessen   imntcrhin   als  nicht  unbegründet  gellen, 
sobald  man  sie  nur  vom  gesetslichen  Standpunkte 
ansieht,  ebne  den  natürlicben  Laaf  der  Dinge  ea 
beachten,  nach  welchem  das  innerlich  so  lange  Zeit 
ErüchlafTte  und  Katkräflete  auch  äusscriich  Kaum 
und  Boden  au  verlieren  pflegt.    Doch  werden  dann 
holTenilieh  die  Bescbweidellibrer  eiidge  'Bembigaug 
finden,   dass  gegenwärtig  An^itslten  genug  getrof* 
fen  werden,  um  sie  vor  fernerem  Verlust  geistiger 
eder  aiaterieller  Recbtsritel  sieber  an  stellen.  Na« 
mciitlich  slnil  die  kathul.  tlicologischcn  Studien  nun- 
mehr in  gedeihlichem  Aufschwünge  begriffen,  da 
ihnen  dttreb  die  nablreieben  Aaliaae  aar  Opposition 
und  Polemik  imaMr  nene  Nahraag  angefShrt  wird; 
und  wir  haben  es  erleben  müssen,   dass  sich  die 
evangelischen  Theologen  in  dem  inieressaoten  Falle 
befanden ,   von  den  katbeliaokeo  dar  grftasten  Ub> 
wissonhcit  ^»««^rlHildigt  «u  werden. 

Dies  lulirt  uns  auf  die  vierte  grössere  Contro- 
verae,  deren  Sklaaimiif  wir  uns  für  den  letzton 

.Absciitiitt  unserer  Uelirrsichl  uufbchallcn  haben. 
Hier  handelt  es  sich  um  das  Erste  und  Letzte,  die 
innerste  Natnr  dM*  rimiaehen  Hierarolue ,  den  tief- 
sten Qrund  den  kirchlichen  Abolandes,  um  die  ge- 
lüulig.sle  Aussage  vom  Wesen  des  Pap^tlliurns.  dsss 
es  die  Atideragesiunten  auHscIiliesitu  und  sie  dcra 
trestlesen  Stande  der  Uaaeligkeit  libetaatwerte. 
Snlltn  Sfigar  in  diesem  unaiiswcisüchen  l'rilicil  di« 
evangelische  Predigt  durch  aurechlweisende  Ein- 
rede aieb  iire  gemaebt  aeben  V  Bevor  wir  jedoch 
näher  auf  die  Sache  oingehn,  lohnt  es  der  Mühe, 
dass  wir  nochmals  den  Geist  der  römisch  -  kircbli-' 
rhen  üricgsliiüt  in  einem  grosartigen  Bilde  uns  ver- 
gegenwärligcii ,  wozu  es  kein  besseren  Mittel  giebt, 
als  anf  Ilrti.  Bitchmuun  liitr/.ul)lickcn,  als  die  schön- 
ste, blättcr vollste,  jMMfiff  Biuthe  der  kircblidien  Ge- 
labranaksil  und  Ihtelligoan. 
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Halle,  in  lier  Kt|iediiiott 
«Icr  AUg.  Uli.  XeHuttg. 


Rciigionsphilosopliic. 

Veber  Grund,  We$en  tmd  Enliridrh/rrj  dex  reU- 
giöten  Glaubetu,  Ein  Beitrug;  zur  W  ürdigung 
der  rationalen  Annicht  vom  ChriMenllwaft.  Von 
Dr.  Chriiiian  Weiu,  Kgl.  Pr.  Geh.  Heg;. -Rath 
«.  D.,  Riuer  a.  w.  8.  VI  u.  S17  8.  Eis- 
leben,  Reidilindt.  I8IÖ.  (1  Thir.)  («) 


it  Freiutea  begrüsseo  wir  den  ehrwürdigen  Ve- 
leno,  der  mit  wradcr  b«Hereiii  Au<re  die  Sinnen-: 
vth  iitid  mit  immer  frischerer  Kraft  diu  Gcistea- 
welt  durchforscht,  um  wo  möglicli  durchzuHchauen 
ia  das  yollkoniiiMie  Goseu  der  Freiheit  in  tiott, 
in  welchem  alleia  die  VeielUinaDg  der  leligitMn 
Parteien  dieser  UMerer  beweib  Zeit  verbergen 

Iii  dem  vorliegenden  Buehe  wird,  nach  einer 
ImMtaRg  fiber  CHeoben  and  lelMpSeen  Olauben,  im 
Abscbnilt  3   von  dem  Grunde  des  relig.  Glaubens 
fehuidelt,  welcher  In  den  Tbaisachcn  Jet  logischen 
«»4  «düsehen  Vernunft  gefunden  wird.   Abschnitt  4 
zei«t  Aann  Wesen  und  Inhalt  dessdben  MmentOeh 
in  Bezus;  auf  Kosmologie,  Ktliik  und  Escltatologic. 
Abschniu  5  giebt  die  Entwickelung  desselben  nach 
Blaasa^be  der  Philesepliieen  und  der  Offenbarang. 
Abschnitt  ß  wiederholt  die  Qrundflätze  des  Ratio- 
naJjaioiis.    Abschnitt  7  verbreitet  sich  über  das 
Verbiffniee  des  Piedigers  zu  der  Gemeinde.  Em 
Anhan<;   bespricht  in  seinem  ersten  Thcile  „Ob 
Schrill?  Ob  Geist?"  von  Witlieems  und  die  „Be- 
kanntnisse" von  L'Mich;  im  zweiten  Thotte  eine 
Recension  der  Jen.  Litt  Ztg.  fiber  Dr.  iUttr's 
«Gnind  und  GlanbenssItM"  n.  e.  ir. 

Schoo  diese  Inhsltsaiizeigo  wird  Veranlassung 
and  Cbsraltter  des  Buches  andeuten:  Exstere  liegt 
in  den  Bewegungen,  welcbe  „die  prolesiantisehen 

Freunde  und  die  Schrift  des  Hrn.  Dr.  RShr  erregt 
haben"  letzterer  zeio^t  sich  iu  der  psyclio- 

logisdl  rrilischeti  Philosophie   des   Vf.'s,  welche 

")  Ui«  BrdactiOD  li«St,  denuftclmt  noch  eiueu  sweitcu  Artikel 
X  4.  «.  Mia.  sireffcr 


aus  uAnw  rrSberen  Schriften  bekannt  und  uus  der 

Geistes  -  und  Ulaubensphilosophie  Jacvb't'a  geberen  ist. 

Der  Zweck  des  Buches  ist,  für  befähigte  theo- 
logische und  nichttheologische  Leser  unter  den 
gegenwärtigen  Parteiangen  ein  ehnstlieb-phlleee. 
phischcs  Irenikon  zu  «eyn.  DiesetTi  Zu  ecke  wird 
der  Vf.  nach  unserer  Ueberzeugung  ia  bobem 
Grade  dadweb  diesen,  dass  er  in  wirklieb  religitse 
Gcnnither  sieh  mit  edler  Kunst  und  ungeschminkter 
Liebeusivürdigkeit  so  einzuwohnen  weiss,  dasa 
diese  ihm  b&rig  werden  nnd  ihm  folgen  die  verbor- 
genen Pfade  der  Wahrheit  entgegen.  Xameatlicb 
sind  08  im  vicrfeij  Abschnitt  dtc  Capp.  von  ,,der 
Welt  unter  üotl",  von  „tioit  über  der  Weif,  von 
der  »Einheit  der  Keral  und  Religion",  von  der 
rinnern  Autorität  als  der  allein  entscheidenden", 
welch«  Vielen  den  Weg  zu  höherem  Wrständniss 
anbahnen  werden.  Der  Slandpimlit  psychologisch 
kritischer  Pliilosoplve  ist  auch  zu  diesem  vcrsöh- 
nonden  Friedonsfortsehritt  vorzüglicli  geeignet,  in- 
dem er  die  meisten  Leser  bei  den  wirklich  gege- 
benen Thatsachen  ihres  eigenen  Bewusstaeyse  er- 

fasst  wer<1ei!  ntid  in  iliiicn  sorgsam  die  l'',i:h'n  nut- 
beben  und  lorispinnon  lässt,  welche  vom  Sichtba- 
ren wm  Unsichlberen,  ans  dem  gegenwfrligett 
Labyrinthe  7.ur  Freiheit  der  Kinder  Golies  heraus 
und  hinauf  führen.  ILermit  vorbindet  sich  noch 
etne  andere  Cardinaltngend  dieses  Standpunktes 
überhaupt  und  dieses  Buches  iosbesondero,  das  ist 
jene  unbefangene  Liebe ,  die  gegen  den  Irrthum  So 
wenig  sicli  erbittern  lässt,  als  sie  entschieden  fiir 
die  Wahrheit  gifibet.  Dieser  Mangel  alles  Gehl«- 
higtin  thut  heutzutage  unbeschreiblich  wolil .  und  da 
ist's  erst  lehrreich,  weun  selbst  Pantheismus  und 
populire  Gotteslehre  einmsl  friedlich  sieh  die  Hindo 
reichen  (fil.)  Daher  die  selten  verlorne  Ruhe  und 
Sicherheit,  mit  welcher  der  Verf.  in  die  Scliaciueu 
▼erCslIener  Theologie  so  gat  wie  den  Xcubau  mo- 
derner Richtungen  eingedrungen  ist  und  der  Wahr- 
heit reine  Mclatiadern  üherall  aufziißiiden  weiss. 
So  trciict  luaii  »ich  uiit  duiu  Steiger  an  glücklicher 

aber  die««  ioteremtite  tichrlft  sacMieCtm  an  ktaaes. 
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Eiablirt,  während  welcher  min  sieb  durch  seinen 
fVoramen,  liebreiclimi  BeffoiAiiiitsino  &ber«ll  ange- 
sprochen fühlt. 

Dabei  ist  dann    auch    (inscr  Bück    der  Criiik 
desto  uiiberangener  uoii  talügot.    Kr  fällt  zuerst 
•af  den  ireuischen  Zwwb  de*  Vf    und  di*  Hlltel 
dan.    Offenbar   giebt  es  zwei  Arten  «br  Irenih. 
Die  Eine,  die  [iraUlischo ,  surlit  aus  scheinbar  di- 
vergiren«lcri  oder  paraUvicn  Ilicttlungon  die  gemein- 
HUMii  Fiden  auf  und  flkht  aie  BinaiiHBen  sum 
Bande  der  Liebe.    Die  Andere,  die  thcorcti<;clie, 
treibt  rastlos  diu  Parteien  vorw&rls,  denn  sie  weiss, 
daw  ewiger  Friede  nur  in  ewigen  Wahrbeiteii  seyii 
kann,  und  dass  es  im  Uciche  des  Geistes  keine 
Asymptoten  giebt.    Beide  liegeo  in  dem  uh^tvu» 
Der  Vf.  scheint  lUM  die  Bxstere  m 
sehr  auf  Kosten  der  Letzteren  gepflegt  fttt  haben, 
/«um  Beweise  diilür,   "laubcir  wir  uns  auf  einige 
den  Itaupincrv  des  Buches  und  der  einschlagenden 
Zcitfragen  ber&lireede  Bemerkungeu  beidirinken 

■O  dürlcii. 

Iii  der  Uauptscbrift  selbst  sacht  der  Vf.  von 
unmittelbaren  Thattachen  des  Bewusstseyns  aus- 
gehend, die  Kcligion  der  Vernunft  zu  (-(uisiruircn, 
Und  spricht  die  Befähigung  su  dieser  Arbeit  der 
spckulaliven  l*hiloaophie  wiederholt  und  völlig  ab, 
und  swar  weil  sie  für  die  Objectivität  ihrer  Sätze 
keine  Gewähr  loi^ten  könne.  Obgli-ifh  wir  nrin  der 
L'cberzcugung  scyn  müssen,  dass  dies  Urthcil  auf 
jener  Verkeitnon»  der  spckulaliven  Philosepbie  be- 
ruht.  narli  wch  tnir  ilio  Dialcclik  des  Bf'jzrifTs  für 
eine  rein  subjcctivc  Thkligheit  resp.  Imagination  ge- 
haiteu  wird  —  so  haben  wir  doch,  da  auch  der 
Br.  Vf.  sich  (ibcr  dicken  Punkt  eben  nur  hat  er- 
Väreu  Wullen,  nur  dies  zu  entgegnen,  dass  die 
psjrcbologischc  Philosophie  des  Vf.s  ja  auch  nur 
s«  Poslulalen  ihre  letzte  Zullucht  nitnint,  die  eben 
ihrem  Begrilfc  nach  nur  snhjective  Garantiecn  ha- 
ben. \Va«  ist  denn  nun  philosophischer,  solche 
Postttlsl«  auflösen  und  vermitteln  oder  dem,  der 
sie  niclit  niarhen  kann,  den  t;osum!eri  Siiiii"  nb- 
spredicii  (Abscii.  'ii'i  Wie  dies  auf  das  »  Gewis- 
sen **  u,  s.  w.  seine  Anwenduit«en  leidet,  so  auch 
auf  Gott,  dessen  ..Persönlichkeit"  pag.  71  mit  wo- 
nij^en  Worten  ^'  lehrt  weiden  soll  Dies  kiuui  iiür 
dem  genügen,  der  schon  die  I'ersünliclikcii  Gniles 
als  Thatssche  bat»  und  diesen  ist  dies  hier  Gebo- 
tene wieder  riberilüssi>r.  Dieser  Punkt  ist  dem  Vf. 
der  unentwickeltste  geblieben,  und  wir  glauben  al- 


lerdings dass  gerade  hier  die  Schw&che  des  gan- 
sen  Sjstems  sich  am  fuhlbantten  machen  wird. 
Blindestens  vernüsst  man  hier  eine  tief  eingehende 
Erörterungf  4«s  GottesbegriflTs ,  da  deoh  bei  Gott 
böchntoiis  von  einer  dem  Metrischen  aiialAgen  Pef- 
söulicbkeit  die  Hede  s^n  kann. 

C0«r  Bttehtn$t  folgfi 

A  r  i  s  1 0  p  h  a  n  p  s. 

Uie  Lmitpuie  du  Ariftopkaiiet.  Uoberseist  und 
erlintert  van  Hier9njfmu$  MSUtr,  Prof.  und  Con- 
rector  des  \  au  m  burger  DontgynumsiunM  «.  w. 

(lifsrhJu.ts   rnn  .Vr.  194") 

Die  Antwort,  welche  Dionysos  auf  Uer- 
kules  Erkundigung  naeb  dem  Iragischeo  Dichter 

Agathon  l/j«.'>wv  dt  noTi  'or/r;  gicbt,  «,to- 
Ä/.T(o>'  linoi^din  ,  (']  ■(.Oi)^  TD//  Tt  ;  •/itl  noOitrui 
Toii  y/iü/i  und  die  Antwort,  die  er  auf  die  weitere 
Frage,  iror  6  tl^futr^  erthdlt,  c;  /ttoidgwv 
,  versteht  llr.  M.  so,  als  werde  damit  Aga- 
thon als  ein  Gestorbener  beseicbnet.  Aber  1)  hat 
KtteM  de  Agathene  19  fiberseogend  dargethan, 
dass  ,\guthon  zur  Zeit  der  Aufführung  der  Frösche 
noch  gelebt  hat,  und  wahrst  hciiilich  gemacht, 
dass  sein  Tod  erst  vietleielit  ^t;;cii  das  Ende  von 
Ol.  94  erfolgt  ist,  2)  ^Värde  Arist.,  wenn  dies  der 
Sinn  seiner  Worte  würc,  sich  l  if-r  über  Agathon  mit 
einer  Anerkennung  geäussert  hüben,  die  zu  der  ver- 
achiUchen  Behandlung,  die  er  ibm  soiut  angedeihen 
lässf ,  w  enig:  passte;  denn  anderswo  verspottet  rr 
ihn  als  einen  wuicbbcheu  und  weibischen  hieuschcn, 
und  als  einen  sehSniediierischen  Dichter.  3)  Liegt 
so  üfTciibar  in  t;  iiuxd^ny  BPmz'"''  5^pt>tt  auf  dio 
Vorliebe  Agalhon's  für  einen  guten  Tisch,  und  in 
u^iü).t:ii)v  ein  Tadel  auf  das  Dcsertiren  und  in  Stich 
lassen ,  dass  man  entschieden  die  ganie  Stelle  nur 
ironisch  fa.sscn  kann;  dann  lindcl  man  auch  in 
uyaäij^  Hoir^ti'g  eine  scherzhafte  Anspielung  auf  den 
Namen  des  Dichters  (wobei  nicht  unbeaditei  sa 
la.ssen,  dass  (?;((,>.'.,,  ivie  im  Latein,  vir  bonus, 
iuuifig  ironisch  geiiommeu  wird),  in  »otturog  rotg 
9»flo($  einen  Spott  auf  Agalhons  viele  Liebesverw 
kihniase,  der  bekanntlich  .seine  Schönheit  lange  zu 
consfrvircn  gewiist  hat,  in  //.''ninv  ein  double  cii- 
lendro,  «ia  das  Wort  eben  t>o  gut  tadelnd  vou  einem 
„Verwegenen"  als  bemitleidend  von  einem  „l'n- 
glürklirhen"  fiesagt  wird,  in  /'•  •//-f'r  iitiil  ütin'jr. 
endlich  einen  Tadel  auf  des  Dichters  Knifcriiuug 
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und  AafMthalt  htka  inaoedonisclicii  König  Arche- 
laus,  des'«en  gute  Tafel  ihn  verlülirt  halte,  nicht 
mehr  lur  Uns  atlutche  Publicum,  sonderu  für  eitieo 
Bodi  halb  b«rhwiadi«n  Hof  au  diehton;  fuinaftc 
hcissen  aber  nicht  nur  die  Toiltcii,  sotulern  auch  iJie 
Heichen,  Alicbtigen;  vielleicht  hat  AgAtbon  vom 
fliMed«iiifleheii  H*f»  u«  Altera  Bxcanhnicn 
nach  Lesbus,  ChiUy  SUBiis,  Cos  oderlUiodus  ge- 
macht, die  Sluxdotiiv  Xi^iTin  und  eben  darum  hies- 
sen,  weil  sie  Allerlei  darboten,  was  einen  Gourmaad 
wohl  at)2iclicii  konnte  (^Diodor.\,  82),  und  aildl 
lliorauf  wird  hiermit  angcspicU.  —  Ob  Aristophaiies 
boi  dea  Worten,  wio  viel  doch  ein  Zweiobo- 
leoot&ek  fiboroll  vormSfo,  «n  dH  Thoortken  «dar 
an  den  Richtersold  gedutlit  Iiabe,  liätlc  Hr.  M. 
nicht  ooUeii  S,  337  „dakia  geslolU  seyn  lassen," 
KiooB  lUchterraM  voa  awoi  Oboloo  hit^  wftbr^ 
scheinlich,  trotz  «Her  desfoliigoti  Uramroatikor-  ood 
Scholiastcufaselei,  nie  go^vbcn  iiudarnnlterwcnigsten 
exijiürte  er  zur  Zeit  der  AutluUruag  der  t'röache, 
«Maiebf  isi  ja  oMaduodoo  dnrdi  Kloos  daa  koHa^ 
«♦'srke  Trioboloti  ciii-icfulirt  worden;  wenn  er  aber 
aucli  selbst  damals  noch  exiaiirt  h&lto,  so  würde 
iidi  doeb  aoioo  Brwibnong  bior  »ebr  aehtecht  atiO' 

sehineii.  w  ährend  der  Uuduiike  ,  das»  man  mit  zwei 
Obolen  Eintritt  ins  Theater  und  in«  Todtenreich  go- 
trüint,  ganz  posaood  iat  ~  V.  197 
littör";  bat  BAo  bithor  allgemein  auf  die  ci'ftjioXa 
hü'^m  bezogen.    Hr.  M.   niiniHt  t';"  rnnTMlitiii^ch, 
und  abersetzt:  „Kelclietn  Ueitn  fiel  ich  uiiJieim"f 
wobst  er  bonerkt,  Xanibiaa  wire  nickt  oin  bloi- 
her>fl<T  Sklave  de»  Dionysos  gc^xescn,  fioi  tU  rti  ein 
Koiuuiie,  den  sieb  Dtouysoa  nur  für  den  h«:uiigen  Tag 
j^emioibet  hatto.  Abor  1)  kaon  ^uvtivxor  aokwor- 
lick   iu  solcher  Bedeutung  'attkn;   %)  konnl  X. 
seinem  IJcrrn  Feigheit  und  Manieren  viel  zu  genau, 
als  dasa  ihr  V'erhältniss  so  neu  seyu  sollte  ^  er  niuss 
aobi  wirfcfiefcerKniawrdioiior  oayo ;  3)  irirddor  Vor- 
steher der  dramatischen  Poesie  Murli  nicht  ein  sp  ariner 
Schlucker  gewesen  seyn,  dass  er  sich  nicht  iitttte 
onion  blotbondon  Bodienton  haltoa  kSonou,  doun  aur 
Aerinere  pflegten   B<  J  i  n(':   auf  Tagolohn  aasD» 
nehoien.  —     Dass  die  Meascben,   «rolcbo  man 
zu  yd{t/iuna  nahdi,  in  Athen  noch  cur  Zeit  der  Auf- 
führung dor  Priiaeho  ^.al»  Siihmpfer  den  zürnendm 
Göttern  geopfert  zu  itrrden  fißegten"  (S.  376.),  ist 
uortcbtig,    auch  war  die  Anwendung  dieser  ^ÜQ/ut- 
aw  nickt  anf  olae  „obitrataado  Landplage,  aUHim* 
gwaiMMk  uid  Paat"  baaehilakt,  noiidani  kam  jodaa 


Jahr  an  den  Thargelien  vor.  —  V.  418.  tntta^mutv 
t All  (1  !(>■  li^  Ltn'ii;  (ur  nvx  Itf  i  (7i  <|Of»ro()«f,  Über- 
setzt Hr.  M.:  de»  Ärchedemoa  fpotlen,  der  ob  ein 
»ieben jähriger  kaum  gar  oft  die  Scew  weekieH«»  8o 
deutlich  liier  das  Orglaal  ist,  ao  vfillig  onvoratind- 
lieh  ist  die  l  cbcr.setzung  und  die  dabei  gegcbeno 
£rlfiutorung  leidet  an  mehrerlei  Uuticbtigkeilen.  — 
So  vioi  voo  don  Aamorkangoti. 

Hr.  M.  hat  drittens  jedem  Lustspiel  eine  Ein- 
loUong  ▼orangoacbiebt,  in  der  er  SImt  die  Voran- 

lassunj;,  durch  uclclic  das  Stück  mo(ivirt  wurde, 
über  die  Zeit,  über  den  Erfolg  seiner  Aulfübrung 
Nacllfieht  giebt,  den  Gang,  den  OS  nimmt,  und  die 
ilim  zu  Grunde  liegende  Idee  darlegt.  leb  kabe  auflh 
hier  die  Einleitung  zu  den  Fr5schcn  genauer  ver- 
gliclieii,  und  glaube,  dass  dieselbe  gelungen  zu  non- 
non  und  ▼ollkommen  goaigaot  Ist«  um  gobtldoio 
Leser  auf  den  Standpunkt  7.u  versetzen,  von  wel- 
chem aus  sie  soIchiBS  Kunstwerk  gemessen  können. 
Nor  die  Behauptung,  die  aicb  anf  8.  87  Bildet, 
kann  ich  nicht  BUgoben,  dass  Arist.  die  Fr&sche 
nicht  unter  eignem  sondern  unter  dem  Namen  dos 
Philonidea  habe  aufführen  lassen.  Ilr.  M.  bomlk 
sich  deshalb  8.  318  ouf  die  xweite  Didaskalie, 
welche  dio*Worte  enthielten  'Ih'fj-n  nh  :  1  lyouf/r  xui 
tn'Kn.  Er  wird  sich  aber  aus  der  Dindorfschen 
Ausgabe  der  Scholien  fiboraeageo  bftnDoo,  'dass 
dieser  Passus  nur  der  Willkür  des  Masurus  ange- 
hört und  durch  sie  in  die  Aldina  gekommcu  ist,  die 
Hdscbrr.  nar  l^ii^ax'^'!  ^<tt  ^'%oiv/ifot>entlia1teOf  d>k. 
das  StQck  ist  dnrcli  die  Schauspieler  - GoSoUldulft 
aufgeführt  worden,  deren  Protafronist  und  Regisneur 
Philonides  war.  Eben  so  unrichtig  ist  es,  wenn 
OS  S.315  Tg.  keisst,  na«h  der  Ravennat-  Handacbrift 
hätte  Arislopliancs  niil  den  Frlist  hon  mir  den  zwei- 
ten, Phrynichus  dagegen  den  ersten  Preis  crhahcn; 
der  Ravenn.  hat  vielmehr:  ^(»u'rof  n-,  du'riQog  0^v- 

vix»<;  lilotaaig,  l/XuTiav  XfitOS  AÄ  i  r/  ") n.  Nur  In- 
vcrnizzi  hat  iiarli  seiner  gewohnten  Liederlichkeit 
das  Wort  Jtvrtpof  ausgelassen.  — 

Hr.  M.  bat  endlich  viertens  an  die  Spitze  dea 
Ganzen  OMio  Abhandlung  „über  dsa  griechischo 
Drama  in  seiner  Entstehung,  Entwicklung  und  Ei- 
genthümlichkeit"  gestellt,  die  für  den  grössern  Le- 
serkreis, für  den  sie  berechnet  ist,  nicht  ohne  Nu- 
llen seyn  wM|  iriowohl  Ref.  eines  Tkcila  nit  der 
Aanvahl  der  .klar  bekannten  Geg enailado  nickt 
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gaoz  einverstanden  ist  t  vielmehr  Manches ,  was  hier 
ziemlich  ausführlich  gegabea  wini ,  ausgelassen  oder 
doch  kürzer  behandelt.  Andres  dagegen  besprochen 
biti«,  was  hier  übergangen  Ist.  Andren  ThcilS 
niMss  er  olTcnherzig  gestchn  ,  dass  er  Manches  nirlit 
gauz  dem  heutigen  Standpunkt  der  Wissenschaft 
•iitsprechtfod  flnitet.  Dies  jedoch  im  BiBBoln«ii  nach- 
zuweisen  ,  w'Xtc  fTir  n-iscr  Publicum  ohne  Inicrcsso 
uud  erforderte  uiolir  Raum,  als  hier  gestattet  ist. 
IndMS  «ilt  ieb  beispielsbalber  lurrorliebeR,  datt  die 
Entiricklungsgeschichte,  die  von  der  attischen  Staats- 
verfassung (S.  65  ig.)  gegeben  wird ,  dass  die  Be- 
zeichnung des  Ephiallos  als  Haupt  der  herrschenden 
Partei  der  Alkmüoniden  S.  75.  nicht  ganz  eorrcct, 
die  Bezeichnung  dcsCocrops  als  eines  Aegyptiers  und 
dea  Pandion  als  sciues  vierten  Nachfolgers  {S.  9.) 
unhisioriscb  isL  Daas  aber  Hr.  Jlf.  nodi  Beeks-  und 

Hcfoii|;esLiiig  louyiiiih'it  u.  /o;  ^  .(Tf^i'ftiilentificirtS.  14.21., 
wibrend  das  Iclzto  W ort  nur  von  der  Komödie  ge- 
brauebt  mrd;  dass  er,  allerdings  nach  dem  Vorgang 
von  lloraz,  noch  vom  Karren  des  Theepia  spricht 
(S.  15.),  obgleich  die  Spöttereien  vom  Karren  her- 
ab, die  cxünfiuiu  ti  uiiui';if  nur  zur  Entstehung  der 
Kemtdie,  lücbt  aber  wa  der  der  TkagSdie  haben  Ver» 
aiilassuiig  geben  können;  dass  er  des  Sicyonischcn 
Lustspiels  gedenkt,   deu  Sicyoner  Epigeues  als 
Lustspieldtchter  beseiehnet  (S.  61.),  wihiend  uns 
aus  Sicyon  nur  Tragödie  und  zwar  lyrische  be» 
kaunt  ist;  dass  der  attische  Staat  sich  der  Tragö- 
die angeuommen  haben  soll,  weil  er  sie  als  Mittel 
zur  Erziehung  des  Volks  gebraoehte  (S.  S7.  67.)« 
dass  in  Athen  die  Frauen  «^nnz  vom  Besuch  des 
Theaters  ausgeschlossen  genesen  scyn  (S$.54.),  das 
Busebaueode  Pablicttm  hier  nur  avs  M Innern  bestaadeo 
li.iLen  soll  (S  !)!.)  .  während  doch  die  Aiuvcsonhcit  der 
Kinder  im  Theater  utcht  nur  Theophrast  Ciiar.  9,  i 
sondern  such  Aristopb.  selbst  Nub.  337  bezeugt  und 
auch  fiii  dio.\iiwc5cijIicitder  Frauen  imThcater,  we- 
nigstens während  der  Aufführung  von  Tragoedicn.  ent- 
scheidende Siellensprechen  n. s.  w.,  kann  ich  nicht  bil- 
ligen.  Eben  so  wenig  scheint  es  mir  etno  giiicklicbo 
Verglcichuii»,  wenn  Ilr.  .^/.  Epicharmus  den  Af-<fchy- 
lus,  Gratia  den  Sophocles  derKomddie  nennt  (S.64.6i).) ; 
der  erste  gehört  gar  nicht  in  die  R«he;  eher  durfte 
man,  was  Craliii  für  die  Komödie  <;cthan  hat,  mit  den 
Leistungen  des  Aescbylus  für  die  Tragödie  ver- 
gletchen.    Dass  wabrseheiolieb  Perikles  die  komi- 
scheu Weiikiinpfc  <;e.stirtoL  hat  (S.  68.),  Usst  Sieh 
nicht  nachwctaen.  iS.  96.  heisst  es;  ^amu' 


tinhen  Wehhiimpfe  fttndeu  nach  der  Vfir  statt 
:r£>dc     ■  ""'^  I '1  rjiori^ovTo.    (^Arltt.  Poet,  f'll,  H.^ 

d.  k,  nie  ditr/teH  ei»  geicit»«$  Zeilmaat»  nkhl  über^ 
scHretfeN'*.  J)le  Stelle  des  Aristoteles  lautet  aber: 

fi  yuQ  tSei  fxaror  VQaYtfSta;  u'/toi  i^sclfut ,  jrooj 
Kkbfvigav  Sr  ^yurtZorn,  folglich  sagt  er  ge- 
rade amgekehrt,  dass  jene  ntcAf  nach  derUhrsiatt 
fanden.   S.  44.  wird  behauptet,  in  Athen  wire  es 
hcrrscIioriiV  Sitte  gewesen,  dass  der  Dichter  selbst 
eine  iluUc  in  seinen  Dramen  übernahm  j  Aristoteles 
indess,  der  dafGr  dtirtwird,  beaeiefanet  dies  nur  als 
/"nTArn»  Sitte,  die  al<<o  später  abgekommen  ist.  Dass 
aber  dio  Worte  Docior  QiHtdüaKukof)  und  discipuli  das 
Verhältniss  des  Dichters  und  Sehsuspielors  bezeich- 
neten, der  erstere  die  Köllen  unter  die  Schauspieler 
vcrtheilt,  die  letzteren  unter  Anleitung  des  Dichters» 
ihre  Hollen  einstudirl  hätten,  ist  thcils  nicht  nach- 
uuwelsen,  Iheils  unriclitig,  denn  von  dem  Dichter  h«sst 
es  diduiTxetr,  doccre  fabiil.ini,  in  wiefern  er  unmittelbar 
oder  durch  Vermittlung  eines  besondren  Chorleh- 
rers den  Chor  etn&bt.  Dass  der  Dichter  aber  aaeh 
die  Schauspieler  eingeübt  habe,  wird  wenigstens 
nicht  berichtet  i  das  war  wohl  eher  Sache  des  Pro- 
tagonisten, den  «sn  als  Regisseur  seiner  Truppo 
anzusehn  hnt  —    S.  4i  sagt  Ilr.  M.i   „das  Ein- 
trittsgeld beinij  wahrscheinlich  anfangs  einen  Obo- 
ios ,    welches  von   den  /^akKülöyoi;  eingenommen 
wurde."  Vir  den  oralen  Theil  dieses  Satzes  Host 
sich  kein  Zcngniss  beibringen ;  denn  in  PoIlu\. 
113.  ixahiTo  i^iWQixdv  ägniQ  Kai  tu  ixtckr^aiainixor  xui 
ri  inmtntxivt  Sirf(i  xttl  r^Mw/Joloy  tnd  9vtift»lw  xal 
o,?o/.o-      ist  "n;p-M  ülTenbar  nur  auf  das (I'xffTt (xov 
zu  bcziehn ,  da  ja  von  einem  Eintrittsgeld  von  3  Obo- 
len  noch  weniger  bokaniit,  anbekannt  aber  das  he» 
liasttschcTriobolon  ist.  Gcsct/.t  aber,  es  li&tte  einmal 
einen  Olndos  betragen,    so  hätten,    da  der  Oholos 
doch  in  Silber  und  nicht  in  Kupfer  ausgeprägt  wurde, 
die  Erheber  desselben  uamSglteh  jnAKuXeYot  heissen 
können.    Wolier  Ilr.   M.   dieses  Wort  in  dieser 
Beziehung  hat,  ist  schwer  abzusehn.  Jedenfalls 
konnten  so  nur  die  heissen,  welebe  die  Kupfer- 
münze yuXxot%,  respective  '/^j  oder  '  «  eines  Obolcri 
einfoderteo,  was  z.  B.  bei  denen,  welche  auf  der 
Strasse  gemeine  KnnststQcke  ^iumririt  zeigten  ,  der 
Fall  war;  vergl.  Casaubon.  y.n  Thcophr.  Ch.  6.  — 
Woher  weiss  endlich  Ilr.  M.  das«,    und  zwar  in 
Athen,  der  Eifer  der  dramutischen  Dichter  wenigstens 
•pitofhln  durch  nicht  worthloue  Si^wtprriao  ai^ge- 
fbuert  wurde?  «-  .  M-tLB.M. 
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Halle,  in  (Irr  K v iicrlition 

der  Ailg.  l.a.  /jcitmi«. 


H 


Reif  n^ions  Philosophie. 

Ueöer  (irund,  Wesen  und  ÜHttcidseluMg  dea  reli- 
giätem  G/mfeiir.  V«i  Dr.  Chrirtiun  ITeüs 
«*«.«. 

iBe4cklu$»  von  Nr,  IM.) 


l'ter  im  tiefsten  Grurxfe  vcriüsst  der  Vf.  ilen 
Leser j  indem  er  ihn  aut  sich  selbst  und  seioe 
»TJMtSMbmi,  der  Vimmfi^  vwwtint.  Auf  diese 
Thatsechen  t!s  auf  den  allein  festen  Sundpunkt 
(fiag.  *07)  i&sst  sich  aber  die  spekulative 
Philosophie,  die  der  Vf.  verwirft,  nicht 
venreiaen,  weil  sie  diese  erfahniegsnilssige 
flabjectivilit  Oberali  alg  solche,  d.  b.  als  das  Un- 
geuisse  und  Eadlicbe  erkenne  Es  kann  hier  nicht 
ftoBsen  dies  weiter  n  vetfefgen;  die  cpehtt> 
lativf-  Philosnpfiiy  u-ird  immer  die  innere  Noth- 
weiid»gkeit  de»  Erkannten  aur  Garantie  ihrer 
KenntniM  fordern  and  haben,  die  psjcholo- 
gWche  des  Vr.s  dagegen  wird  sich  bei  der 
Facticilät  des  f?esetzlen  berahi«;cn  und  immer 
Clofäht  laafen  „evsigo  Wahrheiten"  in  dem  zu  ent- 
decken, was  eine  dem  MeoMheagdsid  cur  Metor 
gewordene  Fortbildung  ist:  aie  wird  «in«  modorao 
Scholastik  werden  können. 

Auf  die  TM  Hrn.  Dr.  ||«se  ia  der  „Nach, 
schrm"  angtr^jP  Frage,  «as  das  für  ein  Oeiet 
eey,  der  die  Btitel  richte»  solle,  ist  daher  die  vom 
Vf.  pa^.  fOt  W.  gegebene  Antwort,  welche  sich 
pag.  208  in  den  Worten  concentrirt  „Es  kaon  sisk 
nur  der  Geist  derj-nt-p-,  Philosophie  seyn,  welche 
ym  UBittinelbareu  liiatsachen  ausgeht,  nnd  durch 
kriüsche  Deleuchtunf  derseihen  «tr  BrkenBlniM 
aotbwendiger  Wahrheltnn  hinführt,  welche  das 
«»nse  Geistesleben  des  Menschen»  bewusst  oder 
nnhewusst,  beherrschen  und  leiten,  and  gegen  wel. 
ehe  von  keinem  Nenschen,  dessen  Geist  wir  ge- 
sund nennen,  ohne  iunem  Widorsprnrh  Eiwaji  ge- 
Mtt  sdsr  hehesptet  wird"  —  voiiig  ungenügend. 
Denn  da  dies  ssr  eis«  Unsohrsibmf  des  «bes  «r- 
^L.  m.  Utk 


M'fihnten  Princips  der  psychologischen  Phiiosnptiio 
ist,  so  endet  sie  zuletzt  allerdings  in  der  postu- 
iircnden  Subjettivität,  wonach  m  onsersi  Fstle  sU 
Icrdings  die  Willkür  des  Individuums  zum  (»bjectivcn 
iUcbter  der  ächrift  gemacht  würde.  Jeder  würde 
duo  dim  Geist,  der  seine  pestoHftes  Degmsa  hs- 

zwcifcltp,  für  ,,  i;'ic:fsti:id"  erkluren:  die  KirehO 
sagt  dafür  „KelÄcr  ".  So  wenig  daher  diese  Er- 
Ulrung  genügen  kann,  SO  befrendet  hat  es  den 
Vf.  der  hier  wieder  abgedruckten  Heccnsion,  dass 
Hr.  Dr.  Hase  diesen  .,(joisf  —  d^m  er  in  setner 
Nachschrift  doch  selbst  so  beredt  das  Wort  re- 
det, —  mit  Verrouthungen  m  verdtehtigen  Bucht, 
als  ob  dieser  Geist  die  Heiligkeit  des  Christusbildcs 
verflüchtigen  wolle  und  als  ob  wohl  mancher  „böse 
Geist"  sieh  unter  diesen  Titel  verberge.  Ist  mit 
Verdächtigung  etwas  gethan  auf  dem  Felde  der 
Wissenschaft^  Oder  vergisst  Hr.  Dr.  Hase,  wie 
viel  „böser  Geist*'  deh  «nter  dem  heiligen  tieiste 
der  Kirche  verborgen  und  offenbart  hat?  Eine  hurse 
Recension  Itann  nicht  den  Zweck  haben  ansffrhrli- 
che  Theorie  über  ein  allumfassendes  Problem  xu 
gehe»,  ehen  daher  aber  ist  die  InsinaBtion,  «ts  sb 

Ree.  in  slcm  ,  v  as  rr  bejaht,  nicht  ebenso  bestimmt 
aeyn  wolle  oder  könne,  als  in  dem,  was  er  ver- 
neint, eins  nngdi5rige.  Jener  „Geist*  wird  sieh 
nls  hsOigSr  praktisch  und  theoretisch  selbst  erwei- 
sen m&ssen,  daher  hier  nur  die  Erklärung,  dass 
in  mehr  gedachter  Hecension  unser  „Ueist"  jeuer 
wshrhsfts  Getusgsbt  verstanden  ist,  der  da  bleibet 
wie  er  ist,  und  Raum  und  Zeit  erfülft  mit  seiner 
Totalität,  und  im  Menschen  sich  als  Wahrheit  of- 
fenbuf.  Bs  ist  sti  oft  sehen  gesagt,  wie  (Gssar 
„Geist'"  nicht  ein  menschlicher  Einfall  von  gestern 
her  ist,  sondern  die  Macht,  die  uns  im  Zusammen- 
hang der  Geschichte,  d.  h.  in  der  Bnt Wickelung 
seiner  OlTenbarungen  geworden  ist^  die  Reden  TOM 
„liichto  detrter  einzelnen  Vernunft"  von  der  „sab« 
jectiven  Willkür"  sind  zu  trivial  geworden ,  als  dass 
es  wehr  bsdSrfts  dsAa  die  Eifctining,  dsas  B«e. 
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Intn«  Veranlasitung  gegeben  za  haben  glaubt,  an 
einen  andern  Goist  zu  denken,  als  an  den,  welcher 
den  Dünkel  clcs  Subjecu  bricht  und  seine  Ergebung 
und  dsmit  «eine  Freilicit  in  G«U  forden,  elMu  iamit 
aber  den  äusseren  Zwan!:;  Tnrnprhfir-Jirr  ^N'illkt'ir  In 
die  innere  Aolhwendigkeit  üe»  Geislos  verw«nd«Uj 
und  darauf  hiiiaawds«n  war  dar  Zwack  der  «ng«« 
griflfenen  Hecension. 

Wenn  nun  der  Ur.  Vf.  mit  Ilrn.  Dr.  Haie  za- 
gend fragt,  „wea  Geiatefl  diaaer  QeuH  seyY"  und 
ihn  WWt  dann  „ohne  Waitaias  anerkennen"  will, 
wenn  er  gewisse  Dogmen  zu  den  Scinigcn  marht : 
•0  scheint  er  damit  die  .Autonomie  des  Geistes  gänz- 
IkA  SU  TarkfloiMfl ,  die  er  doch  soost  so  nnbodingt 
fordert.  Es  kommt  bei  licr  t-orliegendcn  Kra^c  r.u- 
uäebst  gar  nicht  auf  die  dogmatiscben  Qualitäten 
dea  Geiaica  an,  die  er  fm  einfteliiea  Subject  an- 
ninumt,  sondern  auf  die  itnplicirte  Identität  dessel- 
ben ia  allen  explicirten  Variationen.  Dteaer  Gott 
über  una  Allen,  durch  uns  Alle,  und  in  una  Allen 
iat  der  Geist,  den  wir  meinen,  ist  das  Princip  des 
(/linstenthutns ,  ist  ilaa  Princip  schlechthin,  denn 
im  Grunde  gicbt  es  nur  dies  eine  Princip.  Üio 
Slrahlea  der  Senne  aoheinen  in  vielen  Farben,  wenn 

sie  auf  die  Atnins'phärr"  ,  in  (!ie  ElcmeotO,  ein  -  urid 
ausgehen ,  aber  es  ist  nur  £tn  Licht.  Die  Geister 
kennen  allerdioüa  aehr  veraehiedeoen  „Geiataa**  in 
eibiaebcr  lliusicbt  seyn,  aber  ai«  aind  Bine»  Gei- 
alea  in  metaphysischem  Bezüge. 

Aas  dem  Bisherigen  ergiebt  sich,  dass  der  Hr. 
Vf.  die  in  der  Anlage  anf  eaogenan  preteatantiadien 
Frouiulo  inissvorstoiict,  muss,  weil  er  unter  Geist 
immer  ein  Abstruclum  versteht,  eiue  Aeuaseruog 
dea  Oeistea,  welche  von  ihm  ala  Weaen  abgeaegen 

um!  in  einer  Generation  oder  einem  Buclio  nieder- 
geschlagen ist.  Daher  bat  er  keine  AhnuDg  davoa, 
wie  ein  Ssmbetam  in  Ueaaen  Omndaltaefl  beatehaa 
könne,  und  Hr.  Dr.  Hate  verkennt  pag.  197  gioMm 
lieh,  dass  die  „lebensvollen  Potenzen"  nicht  in  Dog- 
men allein  liegen,  die  so  oft  schon  verwelkt  sind, 
aendem  in  den  Piinci|iien,  aua  denen  aie  ala  anb- 
jffiixr^  Gestaltungen  hervor  wachsen.  Die  Chr-st- 
kaiholikea  sind  diesem  Gruadsatae  schon  gana  nahe 
gekennen,  Inden  aie  tbMla  die  degBMiiaebe  Fem 

pänzlich  vermeiden,  theil»  die  Dogmen  practisch, 
dadurch  au  Grundsitzen  erbeben ,  dass  sie  erklären, 
diaaa  Degnen  aellte  jeder  Angehörige  dentea  dfirfen 
Wia  ar  kbane.  Dadurch  aber  wird  das  Christeothum 
„zur  fehensvnllnn Potenz",  lumlebcndis:'*"  Priucipauch 
für  den  Kinzclucu  erhoben,  was  es  von  Uaaseauswar. 


Ferner  begegnen  sich  der  Vf.  und  Hr.  Dr  Bäte 
in  einem  völligen  Missverstehen  der  Frage  „ob 
Sehrin?  ob  Geist (pag.  197.  SOe.  SU  al.)  Ks  soll 
dafnr  die  Frage  „Ob  Vucbalabe  eb  Geiat"  eiatre- 
teil  und  dann  für  letztem  etittichieden  ««pyn.  Das 
heisst  aber  die  Frage  von  jetzt  ein  halbes  Jabr- 
Irandert  und  mehr  nttrückaehFanben,  denn  danala 
hande!to  es  sich,  ob  jedes  Jota  der  Bibel  inspirirlo 
Autorität  scy  oder  ob  es  der  Geist  der  Bibel  d.  h. 
ihr  deTChachnltUicher  barmomairter  Inhalt  a^  aolle, 
der  als  letzte  laaianz  entscheide.  Jetzt  ist  nicht 
melir  die  Fraye:  ob  Biirhstahc  oder  Geist'?  sondern: 
ob  Sclinft  ?  ob  GeiüiV  wobei  jeder  Fragetheil  einen 
völlig  andern  Sinn  bat.  Dean  Schrift  iat  hier  eben 
nicht  mehr  der  Buchstabe  im  frühem  Sinn,  sondern 
in  ihrer  Zusammengehörigkeit  gefasst,  wie  sie  einen 
bia  in»  Biaselne  ausgeprägten  „Gmat*  eder  lahall 
darstellt.  Der  andere  Fragelheil  „ob  Geist"  —  iat 
aber  eben  nicht  mehr  der  Niederschlag  des  Geistes 
in  der  Bibel,  aenderader  ewige  wesentliche  leben- 
dige Gottesgeiat,  der  fort  und  fort  sich  offenbar^ 
wo  er  als  Wahrheit  «ich  eruciseri  kann.  Wie 
kommt  nun  Hr.  Dr.  Uase  dazu  zu  sagen:  Der  Ge- 
genaaix,  aaf  den  wir  hingelrteben  aind,  iat  daher 
gar  nicht  ein  Gegensatz  von  Geist  und  SrliriTt,  als 
wenn  die  beilige  Schrift  des  Geistes  baar  wäre ,  ea 
iat  aar  der  Gegenaata  ven  Geist  nnd  BochaUbe." 
I.Ht  das  nicht  auch  vom  Standpunkte  des  Sprechers  eina 
Verwechselung  vom  contradictorischen  und  conträ- 
ven  Gegensatz  aehr  1>edenklicher  Art,  da  doch  wobl 
noch  Niemand  von  denen,  die  die  neue  Frage  ga-' 
stellt,  behauptet  haben,  dass  die  Bibel  in  jenem 
Siiine  des  Geistes  baar  soyl  Ohne  daher  dem  Vf. 
ven  M  Ob  Scbriflf  eb  Oeiat?"  vorgreifen  na  wollen, 
mussten  wir  dorh  um  dor  Sache  selbst  willen  im 
Obigen daa,  was  in  Frage  steht,  näher  bezeichnen, 
abwohl  wir  una  nicht  genug  wiladem  IcSnnen,  wie 
dies  dem  Leser  jener  Schrift  hat  entgehen  künnen. 

Auch  der  Gegensatz  von  „Vernunft  und  Schrift", 
den  der  Hr.  Vf.  wieder  vorschlügt,  scheint  uns  un- 
passend, weil  er  Etwaa  Anderea  aagt.  Zwar  eagt 
der  Vf  mit  Jacobi ,  dass  ,,dio  Vernunft  den  Men- 
schen hat,  nicht  der  Mensch  die  Vernunft ,"  und 
heaeiehnet  mit  dem  Werl«  Vernnnft  also  „jenea 
Höhere,  dem  wir  angehören"  und  das  wir  eben  Gott 
heissen ,  der  Geist  ist*  In  diesen  Sinne  ist  diese 
Frage  nit  imaarer:  Ob  Schrift?  Ob  Geist?  völlig 
idantiaeh.  Alltin  dann  i^  uaa  der  Ausdruck  Gciat 

angemcsserior  nln  VeriiMiift,  denn  f!r  ist  eben  so 
adäquat  als  biblisch.   \  ernunii  aber  deutet  moch 
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elvmolngiach  auf  den  Sinn,  in  welchem  es  ging 
und  gthe  'Mf  und  eine  Kraft  im  Menschen  beseieh* 
vet,  TeniSg«  welehar  «r  vcrniami wm  Qatt  «Vm- 
bart  (nach  dem  Vf.  wird  sie  ,.ilas  Vcrniöj;cii  der 
Idee"  deßnirt.)  Setse  ich  nun  der  Bibei  die  \'er- 
nwiift  gegenüber,  M  MtSA  ich  ihr  «b«»  «tWMflvb* 
jectivea  entgegen,  aetse  ich  ab«r  „Gdtt,"  Mitt  ÜM 
das  Objective,  den  aich  das  Subjeet  ntU  ««mein  Gel- 
Btesantheil  anbedingt  und  immer  unterordnet;  dieta 
Inll^gMiaetsong  erscheint  also  als  die  richtigere. 

Das  Verhältnis»  zwischen  Pllicht  und  Relio^ion 
(pag.  33  f.)  möchte  man  ebenfall«  gern  gründlicher 
«rSrtert  Mhen,  dann  wnna  m  bnaniehnet  wird: 
,,(Icr  religiös  Gläubige  crkcnot  ttlna  Pflichten  als 
gutiliche  Gebote"  so  kann  man  Vnbadiogt  den  Sata 
eulgegenstellen  „der  religiös  Glinbig«  hat  kein« 
pfiebien  —  äixaito  vo/to;  ov  »ttitu  —  sondern  nur 
das  BedGrfniss  oder  deu  Geisleslriob ,  sich  in  That 
imd  Liebe  zu  oiTeubaren.  Dennoch  liegt  in  Beidem 
yabfhMt.  Denn  cum  Ungläubigen  aprtcbl  der  ver- 
borgene Gott:  Du  sollst.  Der  Unfreie  spricht:  Ich 
^fm*  Der  wirklich  „religiös  Gl&ubige:"  Ich  will. 
Dia  VermiUdnnf  dimar  Frrih«H  in  und  ibnr  dnn 
OMttx  vermissen  wir  eben. 

Damit  hfingt  die  Kategorie  des  „Zwscites"  ge- 
aiu  zusammen,  übsr  wslshsn  pnf.  t7  tt.  nicht  gans 
denUieb  gesprochen  wird.  Diasa  Kalegoria  pssst 
»oUl  auf  Menschliches  Thun ,   in  welcliein  wir  ja 
uaaet  ein  Nächstes  wollen,  auch  der  lockenden 
Basn  badirfaa  «m       faiasn  und  laekaa  m  las- 
sen.  Aul  Qotl  aber  und  seine  Worte  scheint  diese 
Kstsgeiia  siebt  au  passen,  es  sey  denn,  daas  man 
bewasMw  Wsita  aothropopathiseh  van  ibm  red«. 
Pntn  tbeis  gabt  ins  Begriff  der  Ewigkait  dar  Zeit- 
mnrrient.  den  man  zur  Setsnng  nnd  Brraiebung 
eines  Zweckes  bedarf,  völlig  unter,  Ibails  hst  dss 
laina  S^o  «Iimi  käsen  Zwack  als  sieh  selbst  in  je- 
^MB  Moment  ond  io  n'!o  Ewigkeit.    Diesen  Selbst- 
sweck varstebl  asn  aber  nicht  schlechthin  unter 
„Zweck."  InJIitboaders  wird  Hun  SSwaokbegfiff 
saf  dem  sittlichen  Gebiete  fatal.   Der  Mensch  muss 
in  der  Zeit  freilich  einen  Zweek  haben,  wail  er  ein 
£ode  hat  —  tAoc  —  Anis  badaaian  alanTaD  beides 
aber  ^  UaaadEaUiaU  Gelte«  «ehaini  beides  nicht 
zu  verlragen.    Er  handelt  nicht  nach  Zwecken, 
sondern  sus  Gr&nden,  er  beratbet  niebt  wie  der 
Meneeh,  ws«  ar  wellen  aoU  —  «andern  er  adbsk 
ist  schon  aller  Wesen  Gedenke,  Kraft  und  Zweck 
(was  wir  so  nennen),  daher  bedsrf  es  nur  seiner 
Offenbarung,  das  i«t  Gr«M  md      w«w  wir  «• 


wellsn  —  Zweck  von  Allem.  Er  kann  Tiicht  an- 
ders handeln,  sIs  es  in  seinem  Wesen  liegt,  und 
diese  Innera  Nethwandigfceil  ist  seine  Vreibek,  ehna 
Tclcolngie  ,  (lift  nur  eine  menschliche  Abstraclion  ist. 
Wir  sollen  aber  GoU  sbniieb  seyn}  wie  daher  schon 
dia  niedere  Moral  das  Handeln  nach  Zwecken,  die 
Kläglichkeit  der  Weltkinder,  richtet,  so  fordert  die' 
höhere  Jkioral  überhaupt  ein  sittliches  Handeln  aus 
Gründen  aus  innerer  Nothwendigkeit,  aus  Freiheit, 
«ad  nicht  nach  Swaekan.  Dia  Ushe  treibt  den 
Märtyrer  snm  Tode,  weil  er  (Gatt  Uinlich)  nicht 
anders  kenn,  er  nnss  sein  Leben  laasen:  wsr  es 
sber  sein  2Hweb,  aa  war  es  anrittOch,  wie  es  msn- 
ches  Märtyrerthum  gewesen  ist.  Pag.  Li,  wo  von 
der  „Natur  Gottes"  die  Aede  ist,  wird  dies  berührt, 
wir  hltten  sber  nach  hier  eine  reichere  and  schär- 
fere Ausführung  gewünscht. 

Endlich  noch  ein  Wort  über  «nen  Hauptpunkt, 
dem  ein  gsnser  Abschnitt  des  Buches  gewidmet 
ist,  dsr  sber  noch  nidit  am  vUliger  Evidenz  ge- 
bracht scheint.  Der  Hr.  Vf.  setzt  pag.  MIT:  „Ein- 
heit der  Moral  und  Religion,"  giebt  aber  die  vom 
Wut,  behsvptete  Identität  von  GIsnbe  nnd  Sittlich- 
keit aieht  su  pag.  KM.  Dies  hat  seinen  Grtind 
thail«  im  Misaveratahen  der  Worte,  theils  in  Ver- 
•ehiedenheit  der  Anffbssnng  der  Seche.  Ree.  ver- 
steht zunächst  unter  Identität  nicht ,  was  ihm 
der  Vf.  pag.  904  coli.  82  unterschiebt:  Einerleiheit, 
d.  h.  abstracto  Identität  ohne  Unterschiede  der  Be- 
riaheag  j  aandan  die  wahre  ceacrata  Idealitit  des 
Geistes  mit  sich  selbst.  „Es  ist  von  grosser  Wich- 
tigkeit, sieb  über  die  wahre  Bedeutung  der  Iden- 
tität gebftrig  n  vefStlndigen,  woaa  dann  Ter  nHen 
Dingen  gehdrt,  dsss  dieselbe  nicht  bloss  als  ab- 
strscte  Identität,  d.  b.  aieht  als  Identität  nüt  Aus- 
schliessung des  Uataiachiedes  aufgefssst  wird. 
Dies  ist  der  Punkt,  wodurch  sich  alle  «chlscbte 
Philosophie  von  dem  unterscheidet,  was  allein 
den  Namen  der  Philosophie  verdient.  Die  Iden- 
titlt  In  ihrer  Wahrheit,  ah  MaaKtit  da«  eoaritlal- 
bar  Scyenden,  ist  eine  hohe  Bestimmung,  sowohl 
für  unser  religiSaes  Bewnssiseyn,  als  auch  für  alles 
aenstigeDeahen  endBewnsataejn  lberbavpi:a.  «.w.** 
(Heg.  Log.  V.  Uennig  S31.)  In  diesem  Sinne  sind 
dem  Recens.  nnn  ebea  Glaabe  und  Sittlichkeit  die 
Cenpienient«  eine«  snd  desselben  ßegriffs,  nämlich 
der  eonereten  HeUgioattät  oder  des  religi6«sn  Gei- 
stes. Dies  BewuSStseyn  spricht  das  N.  T.  überall 
sus,  s.  B.  Wer  da  ssgt  er  liebe  Gott  (Glaube)  und 
h«H«t  di«  Bilidsr  (OmüllidUMO  —  der  M  «i« 
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llfifn€ir  ^buis&isnius).  Wir  haben  aber  das  Go- 
b«t|  dau  wer  Uou  liebt,  dius  der  auch  seinen 
BnidOT  fi«bt  (d.  h.  ini  besoodtm  ralle,  M«Rtilit 

des  reli^'iii'5''ti  und  sittÜclicti  Grislcs).    Oder:  Werin 
4er  Liebe  bleibet  (Silllichkeit)  der  bleibet  in  GoU 
(jQlaab«)  und  G»tt  in  ihm  (Id«atitit).  DalMt  mal; 
da*  gauz  richtig  seyn,  dass  nach  der  Erfahrung 
des  Hrii.  Vf's.  die  i>iiiiichk«tl  der  Gcund  war,  auf  dem 
sieb  sein  Glaube  erbaueto.  AlMr  ebe  er  diese  Sckair 
dang  machte,  als  er  tioch  knid  war,  war  da  oidit 
mehr  oder  minder  mcrltlitli  beitics  da,  \\i<?  os  üoch 
jfiUX  in  Wechselwirkung  sichou  wird,  üUnbc  und 
Sittliehkeilt  Andere  erfahren  an  sich,  das»  dar 
Glaube  die  Basis  ist,  auf  welche  die  Moral  sich 
erbauet  i  wieder  Andere  halten  sich  ao  die  stetige 
Weohaelwurkmtg  beider,  das  Gebeimnias  aber  iit 
die  Identilüt.    VcrdunkcU  wird  dies  Gcheimniss  auch 
durch  die  Defioitioo  von  „Eiuheii,"  auf  «relobe  man 
nach  pag.  8t  bei  dem  Hrn.  Vf.  sdilieaaeii  aiiMa} 
diese  muas  nämlich  tiwas  Irriges  enthalten,  wenn 
von  Einheit  da  die  Rede  ist,  wo  das  Eine  nur  die 
Basis  des  Andern,  das  Andere  nur  ein  wer  weiss 
wie  ferne»  Ceneeqaens  des  Erateii  tot.  S&wiacbeo 
dem  Boden  und  dcra  darauf  stehenden  Bau  an  oder 
Bwischen  der  Hebe  und  ilirem  Wein  im  Glase  fin- 
det weht      ZaMUUiienbaog  elatt,  aber  keine  Sin- 

hcit.  Einheit  kann  nur  gedacltt  werden  iiitierhalb 
desselben  Organismus.  Der  Organismus  des  Geistes 
ist  aber  der,  das*  er  ^Itlleh  fat,  wem  er  eis  Be- 
wueatseya  des  Göttlichen  ist,  und  das»  er  ein  Be- 
wusslseyn  des  Göttlichen  inl,  wciwi  er  sittlich  ist. 
Wird  dies  nicht  absichthch  in  abstractem  Sinne 
geMunaen,  ae  wird  es  sur  Brkenetniaa  der  eenere- 
ten  Idenlil&t  des  religiösen  und  sittlichen  Geiste«; 
fähren,  die  wir  in  diesem  8inuo  Einheit  nennen 
mbgen,  and  deren  reiner  Ausdruck  Christas  isL 

j  Doch  wir  sagten  wohl  schon  zu  vi^l  für  diesen 
Ort,  ob  auch  eu  wenig,  zur  Verständiguiig.  Wir 
scheiden  aber  von  dem  vercbrlen  Verfasiter  mit  der 
frohen  Zuversicht,  dass  diese  Verstäiidigung  hier 
wie  im  Qrossen  gewiss  gefunden  werden  wird ,  wenn 
sie  äberaJl  in  dem  Geiste  gesuebt  wird,  weiehen 
Um»  Biinfc  gthamf- 

£.  Ji.  in  D. 


Zeitpredigt. 

Dringende  HiHweUmg  auf  die  den  heiligen 
Namen  Jem  mk^oHehenieH  Pkun$S«r  ä» 
cfirtsflirhen  Kirche.  Ktne  Predigt  ntn 
Sonntage  Lätare  1845  in  der  Uaupi-  und 
Stadtkirohe  so  Weimar,  gehalten  ven  Dr. 
JeAann  Friedrich  Rühr,  Orossherzogl.  Ober- 
Horprcdigcr.  8.  16  SeitejL  Weimar,  Hoff- 
matui.  18-15. 

Die    in    dem     „christtiehcri  Evan^eltenbtirhe 
zum   Gebrauche  in  den  Kirchen  des  Urosaber- 
sogthoms  Saebsen  Weimar  und  Eisenach "  für 
den  Sonntag  Lätare   bestimmte  Poricopc  Joh.  8, 
37  —  44.,    in    der   es    unter   anderm  hoissl: 
„Ihr   sei/d   WM   dem   Vater  dem  Teufel,  md 
naek   eures    FaUre  Lust  uollt  ihr  Uun"  Isgtn 
es    in  jctzio;er  Zeit    sehr    nahe,    das  Ottcrfijje- 
zücht  der  jüdischen   Pharisäer  mit  dem  der  den 
heiligea  Namen  Jesu  nissbrauebenden  Pbarider  der 
tliri-^türhcTi   Kirche   zu  vergleichen.    Die  Hinwci- 
suug  aut  diese  wird  nun  in  vorliegender  trefflichen 
Predigt  sttvtrderst  auf  den  vUertkriatiiekem  Z»edt 
gerichtet,    weiehen  jene  verfolgten ,    dann  auf  die 
unsitUieheu  Grundsätze ,  welchen  sie  huldigten,  und 
auf  die  verderkfiehe  W^IrliMMte'f,  welebe  sie  fQr 
die  menschliche  GeseHsAaft  entwickelten.  Hier- 
aus ergiebt  '^ifb  für  unser  Dünken,  Wollen  und 
Thun  vor  ullcui  das  unausweichliche  Gefühl  eines 
liefen  Aisekenee  gegen  den  durdi  solcbe  Zwecke, 
Folf  hi>  (irundsätze  und  solcbe  Thaten  auspf-zeirluie- 
leii  l'barisäerbuiid,    wosu   der  kräftig«  Vorsati 
keMmen  muss,    den  Fbsiisleiin  kimpfend  eat- 
f^gen    zu   treten    und   ihr    unheilvolles  Wirken 
SU  vereiteln,    verbunden    mit   dem   festen  fer- 
trauen  ttuf  Gott,    welcher  Christi  Sache  keinen 
Dodi  se  mächtigen    Feiaden    unterliegen  läset. 
Diess    wird    durchaus    der    Wahrheit  gemäss, 
einfach,    lichtvoll  und   schmucklos   auf  eine  so 
einleuchtende  und  eindriDgesde  Weise  «rürtert, 
dass    man    die    Meisterschaft    in    der  wsbron 
Beredtsamkeit  leicht  erkennt. 
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Fraiizösisclic  Rechlsgeschichte. 

GtHkiekte  dt»  Vr$prung*  und  der  lintwickelung 
det  /VansfiritKitn  VMegy  oder  Darstellung  der 
vornehmsten  Ideen  und  Fakten ,  von  denen  die 
rranzösischc  Xaliofialilät  vorbereite!  worilcn  und 
anlcr  deren  Einfluss  sie  sich  ausgebildet  hat. 
Von  Eduard  ArmL  IrBd.  8.  (41  Bog.)  Laip- 
sif,  Broekbam.  1844.  (,9tUUt.  IftSgr.) 

haben  das  vorUcgonde  Work  mit  einem 
•i|;entbfiaiKdi«n  Gefühl«  crgriffn,  and  dieiet  Ge- 

iühl  liat  uns  bei  dem  DurtJij^pheu  desselben  nicht 
wrtaMen*  Wir  wollen  ea  sogleich  ausaprccbeni 
im  dMMibe  dicht  va  d«m  Inhalt  der  Schrift  her> 
vorgerufen  ist.  Denn  der  Inhalt  hat  im  Gnindo 
wetii»:  Neues  zu  Tage  gefönlert.  Es  giobt  in  dem 
gaozeii  Buche  keine  Uiitersucttungen^  keine  Streit- 
Aagen ,  krtae  Besiebnngon  aar  aadare  Vefarbaiten, 
oder  doch  mir  unverhältDissinässig  ucni<^o,  keine 
oder  sehr  weilige  Quelleocitate,  and  diejenigen ,  die 
dann  Teikommen,  rind  aant  Thail  hSchat  ungenao 
(wie  7..  B.  p.  42(1  /  f<rc<  du  Clergi  de  Cambray  et 
dm  A«J|M  A.  D.  1U76  in  MaMimi),  es  sind  nur 
in  dem  Braten  ßiteh  (der  ganze  Baad  entbält  3  Bü- 
cher und  geht  ungefähr  bis  auf  LX )  Anroerkan« 
geu  cnthalleo,  die  ihm  den  hclr<>btf*n  Anstrich  von 
Qaeliciu»tudtam  geben;  spater  werdou  sie  sehr  spar- 
•aflk  Kurs»  «a  hat  diese  Bahrift  durdiana  niehl 
die  CcstaH  eines  «Gründlichen  „ wisscnschaniichcn * 
Werkes  über  Recht  und  Volk;  es  iüt  von  ühnli- 
AenAriMilen,  wtefifcMorti,  f^Uippe,  Wiida^  und 
andern ,  tolo  eoelo  verschieden.  Ca  itt  dMaalbe  aber 
eben  ao  wenig  etwa  das,  w%%  man  eine  .,  r,tj- 
aebieble"  Frankreichs  nach  heutigem  ürauch  nen- 
nen möchte.  Diai«  »Ocflobiditen'*  «inea  Reiehaa 
handeln,  wie  man  weis«,  ^vficrulirh  vnn  dpm  Kö- 
nigihiun  und  seiner  tCntwickluiig,  und  wo  «ie  über 
dmaaclba  Moaaagiaken ,  verbinden  aieh  deck  am 
Ende  alle  Wege  und  Abweicln.n ^ nri  wieder  mit  die- 
acm  Lebenspr'mdp  unsrer  biaalsbiidungen.  Die 
Twliegende  Sabrift  Int  kn  Ctaigaailna  aa«b  diaaea 
A.  h.  S.  IM».  Mwiter  AmA 


LebeBapriaöp  nicht;  die  Könige  bildea  keinen  Ab- 
aehaitt»  ata  konoieB  nur  in  den  Abadmitleii  vor, 

sie  „taufen  mit  unter"  in  (fit  ser  Gcsi  liirhfn  rinc^ 
Elwaa,  das  der  Vf.  nicht  einmal  auf  dem  Titel  hat 
baatittiaen  klanen,  indem  er  di«  OaaaMahta  da« 
französischen  Volke»  als  die  Darstellung  der  vor» 
nehmsten  Ideen  und  Fakten  (soll,  denken  wir, 
wohl  Thatsachen  sejrn}  von  denen  die  französische 
Nalionalitlt  twAarttfaf  «anini,  bezeichnet.  Es  hat 
aber  tb«!  Buch  nicht  nur  diesen  Mittelpunkt  nicht, 
aoodera  es  hat,  kurz  gesagt,  gar  keinen  iVlittelpunkt. 
Ea  aprieht  Ober  allaa  van  den  Galen  bia  aar  Rat- 
stehung  der  Sorbonne,  l<iflit,  nirl.t  gescliinacklos, 
nie  verlegen;  ea  efHilk  auf  jeder  Seite  vollkommen 
das  dringende  Bedftrfkiaa  dea  VTa.,  Qber  den  ge- 
rade ihm  zulaufenden  Gedanken  gesprochen  zu 
haben.  Der  Vf.  ist  von  Süddeut-schland  iincb  l'aris 
gereist,  von  Paris  aus  in  die  Gesclucluu  trauk- 
teieba  hhiahigafathan;  dia  hai  «r  mit  mothigem  and 
fröhtichem  Toiiriatenfuss  betreten,  sich  lebendigen 
Sinnes  rings  umgesehen,  Verständniss  angeknüpft 
«rit  einer  Maase  der  intereasanteatan  Qeaebicbt- 
Schreiber  und  Verhältnisse,  Xoten  gcztic  linct ,  und 
no  ist  diese  Schrift  entstanden,  ein  Tagebuch  sei- 
ner Heise  durch  die  Denkmiler  und  Beachreibimgaii 
der  Vergangenheit.  Wir  wollen  ihm  das  alles  nkibt 
zum  Vorwurf  machen;  er  wird  nicht  mehr  erwar- 
tsn,  als  daas  man  diese  Arbeit  ivie  ein  Tagebuch 
behandle  ond  aieh  mit  dam  genfigen  laase,  waa  ea 
eben  er  tHaltcn  kn:iit.  Denn  freilich,  wer  der  eigent- 
lichen l<'rage  unsrer  Hechlsgeschichtschreibung  in 
Baaidiang  aof  Frankraidi  ina  Auge  gesehen,  und 
dia  Farderong  erkannt  hat,  mit  derselben  ruhigen, 
überHÄltigenden ,  unwiderstehlichen  Kraft  jahrelan- 
ger Arbeit  an  dieses  noch  fast  ganx  jungfräuliche 
Gebiet  heran  an  geben,  mit  der  %vir  deu  Inhkit  des 
deutschen  Rechtslebens  der  V^ergesaenhoit  ab^c- 
Hingen  haben,  wer  weiss,  wie  unendUch  viele  Üc- 
liehnngen  kier  aavmginglieh  fsaisabalienamd,  «nd 
wie  innig  man  das  doch  so  sphr  Vßrschicdene  in 
der  Anschauung  zusammeahallen  muss,  um  auch 
nur  das  eiM  von  beiden  m  vatalfilMa  —  kun  war 
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endlich   «Icutsrhe   Roirlis  -   und  Rcchtsjeschichto 
wirklich  «ludirt  bat,  uud  nun  an  diese  Schrift  mit 
d«ni  resten  Qeblud*  Miuer  Begriffe  «od  den  tte- 
rcolypcn  Fragen  dieser  Wisaensciiaft  herankomml, 
der  wird  gar  wenig  Befriedigung  finden.    Für  die 
aber   mag  e»  auch  uolil  nicht  geschrieben  scyn. 
Und  diesen  «rollen  wir  in  dem  l'olgenden  daher 
auch  iiirlit  weiter  die  Frage  boantworfen ,   ob  die 
tichrift  gut  oder  nicht  sey.    Es  schiigt  vielmehr 
gir  nidit  hin  naeh  dieser  Seite;  es  iM,  bewnssl 
oder  unbewiisst  etwas  irufix  arulercs,   was  den  Vf. 
treibt  su  schreiben  und  zu  schreiben,  bis  diu  CHiO 
Steilen  ihn  glücklich  an  die  Stufen  der  ehrwürdigen 
Sorbonne  absei /.eil»  ven  wo  ans  die  rührige  Kcdcr 
wohl  weiter  ■;c!.T»i^en  M'ird.    riul  dieses  andere  Ii.'il 
den  Vf.  fcütgeiaMtit  in  dem  Au<>cublick ,  uic  v»  iina 
die  Bescbreibung  seiner  Reise  im  erstes  Cspilel 
ersählt,    -  die  wahrscheinlich  für  ihn  ebenso  u  irh- 
iig  ist  als  irgend  eine  der  vomehmsteo  Ideen  uud 
Fablen,  von  denen  die  fransSsiselie  Nslionslitit 
\orbereitct  worden,   weil  er  ihr  als  selbständiges 
Capttel  den  Vorratig  vor  allen  anderen  eingeriuml 
hat,  —  wo  er:  das  „vielfarbige  Bild  der  Menseli» 
heil"  die  „festen  ^Schlösse^  der  Edlen  auf  schroffen 
Felsen"  iirid  ., in  den  sonnigen  Ebenen  <lie  leben- 
digen i^liidte  des  Rhein  -  uud  8chwabciibuud«a" 
nim  verlisst,  nm  naeh  Paris  so  gelsagen  «^dev 
Slad(  der  Po*iti'v  tnnl  der  Mode,  der  MeinODgen  und 
Bewegungen,  die  Europa  mehr  als  einmal  eraehütter- 
tan  et«."  (p.  lo).    Die  Tiefe  and  Neuheit  dieaer 
Aasdrncbe  wird  es  sehen  Itlar  gemaeht  haben ,  dass 
der  Vf.,   der  erste  in  iinnrcr  LiterataTj  der  eine 
Reisebescbreibuug  naiv   genug  als  integrirmidea 
Tbeil  einer  Qe»eliirht8chrcibnna^  hinstellt,  nicht  ge- 
meint ist,  nach  alter  Zopfj-ilte  bloss  von  den  Sa- 
chen und  Ocstaliungeu  zu  erzählen.    Er  will  etwas 
anderes,  das  sieht  man  deutlieh  fenng,  wann  man 
auch  t.ben  ko  wenii  klar  erUennl,    was  dieses  an- 
dere ist,  er  will,  so  scheint  es,  eine  andere  Form 
der  Behandlung,  wenigstens  glebc  er  eine  andere, 
als  die  bisherige.    Denn  im  Grundo  tcill  er  sie  nicht, 
aber  in  jener  merkwürdigen  St.idt  seine»  21.  Cap., 
dem  alten  Pari.«,  das  er  „in  der  schönsten  Epoche 
des  Jahres  beiritl*^  and  das  „von  dem  Einen  eben 
HO  «ifiir  hei' itr:fli  rt    a!s  von  dem  Andern  getadelt, 
von  Allen  aber  nachgeahmt  wird",  erfaaet  es  ihn, 
and  dreht  «md  regt  o*d  dringt  aa  lange  an  ihm 

hemm,  bis  er  endlirh  .seitio  Gesrtiiolitc  in  äeht 
rrans6st»clt«r  Form  für  das  deutsche  Publicum  fer- 
tig gemacht,  and  wie  n^aUe  andecea*  den  Paiiieni 


nachfreahint  hat.  Xiiu  scheint  es  freilich,  als  wäre 
es  einfach  Sache  des  VTs.,  das  au  ihun,  wie  es 
ihm  gut  scheint,  und  Sache  des  Publicums  es  auf- 
zunehmen wie  es  will.  Ahsr  dennoch  können  wir 
nicht  lätignen ,  dasM  es  p^erarto  dieser  Punkt  ist, 
der  uns  jenes  Uctutil  erweckt  hat,  von  welchem 
wir  bei  der  Anseige  dieaea  B«Mhea  Reeheaschafl 
ablegen  mörhtcn. 

Warum  doch  sollten  die  Erscbtnaungen  im  Ge- 
biete des  geistigen  Lebens  so  absolut  verschiede» 
seyn  von  denen  des  natürlichen?  80  lange  das  Bc- 
wusstüeyn  die  ersteren  nicht  beherrscht,  stehen 
auch  sie  onter  dem  Oesetae  ihrer  Natur.  Und  des- 
halb  kann  man  wohl  sagen,  dass  liefgreifenden 
rniSe.staltungcn  auch  im  Leben  des  Geistes  jrewisse, 
seiner  Natur  gem&sso  Andeutungen  vorhergehen, 
die  an  beobaehlan  und  au  berechnen  die  Anfgabo 
und  der  Werth  der  U'üciitcr  in  der  Literatur  ist. 
Wir  glauben,  dass  die  vorliegende  Schritt  Uire 
eigentliebe  Bedeutung  darin  hat,  einen  von  solchen 
Vorzeichen  zu  soyu.  Wofür  und  warum,  das  möge 
uns  hier  zu  sagen  ertaubt  scyn;  denn  allerdings  ist 
dar  Gegenstand  wohl  etaes  ernsten  Blickes  wcrth, 
wenn  er  aoch  der  Zuhnnft  bedarf,  am  ans  gans 
entgegen  z«  treten. 

Unter  allen  Verliältnissen  der  VVissenscbart,  it»t 
vidlddit  keinen  aa  nnaiehend  und  lehrreich  ku- 

gleich ,  wie  die  Vcrp;leichung  der  nrdt  franzö-ii-^rlicii 
Dud  der  acht  deutschen  Behandlung  des  gegebenen 
Steffen  und  der  Arl»eiten,  die  derselbe  fordert. 
Das  erste,  was  der  Franzose  sucht  and  sich  er~ 
acbafft,  ist  ein  Bild  des  Ganzen;  ihm  organisirt 
sieb,  ehe  er  dem  Einzelnen  sich  zuwendet,  jener 
innere  Mittelpunkt  in  joder  Tfaat  und  in  jedem  Ver» 
hättniss,  der  zuletzt  immer  der  eigentliche  Lcbcns- 
kern  bleibt,  sogleich  zu  einem  selbeläodigcti  Ua- 
neyn;  diesem  wendet  er  sieh  su  mit  der  gansen  Kraft 

lebendiger  Anschauung;  er  bildet  und  formt,  bis 
die  Gestalt  dasteht}  dann  heiast  er  sie  sich  bewe- 
gen ,  kämpfen ,  arbeiten }  die  Freude  an  dem  Oo« 
schaffenen,  der  Genuas  an  dem  Dastehen  seines 
Kunstwerkes  strömt  eine  Sicherheit  über  die  Dar- 
stellung aus,  die  ihm  selber  jeden  Zweifel  nimmt; 
die  Qewalt,  die  jede  That  der  iutellectuellen  An- 
schauung über  den  eignen  Geist  hat,  dringt  in  das 
Resultat  selber  hinein,  durchdringt  es  auf  jedem 
PunictOt  belebt  ea  in  jedem  OMed;  aa  gewinnt  lür- 
biHis  und  Liciit ,  —  es  tritt  in  Beziehung  mit  cincin 
anderen,  iliin  gleieh  eri^eugten;  sie  reichen  >irh 
di*  Wade;  sie  bildea  einen  Kreis,  ein  organische« 
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System:   der  Sioff  ist  überwunden,   und  mit  küh- 
oeii  und  glinseoden  Zügeo  ist  das  Werk  vollendet, 
UktaMatk,  am  fimch«r  8fl«l«  hutwn  dem  Em- 
pfnnrpnrfen  dargeboten.    Da  wird  denn  nirht  viel 
darauf  gereehoet,  ob  hier  oder  da  ein  Kiiiselaes 
sMit  Mine  tichtige  Stellung  «rhahen,  «in  and«rM 
"ranz   ««"»gefallen   isi;    was  mag  ilas  Kleine  und 
Mi«  F«bJer  dem  QroMQn  und  Ganzea  sclMiden'f 
In  ar  niebt  am  Ende  doch  faamcr  die  Lebentkrafk, 
die  geringen  Mangel  aus  sich  selber  ersetst^  Und 
ist  Kio  es  nicht,  die  das  Wahre  und  Gewaltige  in 
dem  Einschio»  istt   Nun  denn  —  00  ist  es  besser, 
dufch  Mknea  Krfasaen  «nd  Geaiallea  nach  dar 
lliiii|i(sa< h"  iTi   loin  üepeiistande  zu  ringen,  Bau- 
meister de»  Werkes  su  seyn,  und  dem  Arbeiter 
Sieia  für  Stein,  8ftiile  f&r  Siele  «i  fiberlaeaea. 
Das  iüt  «IsM  Qerühl,  mit  dem  der  Franzose  an  die 
Eut«vicklun«  geschichtlicher  Aufgaben  geht.  Nicht 
allem  i»t  oh  freilich  da  in  gleicbcm  jUaassej  ja 
Biaaeiiie    bilden    slols    entschiedene  Auiinalimen; 
d(Minoch   schwebt  es   als  die  cigt-iilliclic  rulionalo 
Firbung  über  dem  gansen  Hilde  der  lran%ösischoii 
l^iieraiur,  end  aiemand  wird  eine«  Schrill  in  eie 

hineiiilliuii ,  ohne  dass  ihm  diese  eigcntluiiiillrlic, 
warmCi  aber  lebendige  liuTt,  die  in  diesem  Ge- 
hieie  webt  und  allee  umgu  bt,  ciiigc<;eiikime. 

Es  liai  nun  aber  das  eine  grosse  Gewalt  über 
den ,   der  die  Erzeugnisse  dieses  südlicheren  Bo- 
dens zuerst  in  sich  anthiroml.   Und  es  ist  nicht 
Uoie  die  gUnseede  Lebenafriadie  und  F&lle  der 
ü»r>ic\hiii^ ,   fiif  dem  gcistio;cn  Sinsio  .«chmcinhelt, 
onü  ihii  forir«is»t.   Sondern  aucli  das  höhere  Be- 
d&rfabs  findet  BefriedigqnK  in  den  elaatiachen  For- 
men und  Bewegungen  einer  solchen  Arbeit.  Denn 
ivir  alle,  die  wir  nach  geistigem  Eigenlhum  stre- 
ben^ weiten  es  oben  darum,  weil  der  Genus«  ea 
SO  besitzen,  ein  holicr         Oerade  diesem  Oenoss 
koduat  die  französische  Art  uud  Weise  entgegen. 
Sie  beginnt  mit  dem,  womit  andere  aufhören j  sie 
imgt  den  Mittelpwakl  eiaar  Seetaltaaff  dar  6e- 

srhirlde  in  den  schafTenden  (Trist  dr«?  Lrscrs  hin- 
ein j  sie  reisst  ihn  fort.  Weil  sie  ihn  dazu  bringt, 
hl  laadier  y»d  klhaer  Thal  atafenweiae  aieb  das 
Werden,  daa  auaaar  ihat  neah  dasteht,  im  eignen 
Geiste  zu  erzeugen;  «i'e  macht  ihn  zum  Herrn  dt» 
Oegemtaiutetf  oAm  ihn  vorher  zh  mthigtn^  tein 
Duner  zu  w&^dtn.  Und  ae  veeraabi^ieh  auch  an 
innerem  Gennas  das  crstere  i.«t,  r-n  ermaltcnd  und 
quälend  iat  das  letztere.  Wie  groMS  niuss  jenes  nicht 
aejn,  da  ao  vial«  Hlabar  gaoaa  Ratbea  v«u  leh- 


ren arbeiten,  rnhelos  and  unbefriedigt,  nur  ge- 
tragen durch  die  Hoffnung  des  Gelingens?  Nua 
denn  —  gerade  diese  Zeil  dea  Dienatea  nnil  da* 

Erorbeitens  geht  gleichsam  im  Siiiflf-  vorüber  an 
den  ächten  Mnstcrwerken  der  Itaiizöstachen  8chule. 
Sie  wuaea,  waa  aie  wellea;  rie  ^nd  ihrer 

inneren  Befriedigung  bewusst,  und  wissen,  dasa 
andere  mit  demselben  Abscblusa  wie  sie^  au  fia- 
den  eind;  das  gicbt  dem  ernaten  TbeQ  ihrer  Dar- 
stellung die  Ruhe,  dem  leichteren  die  Sicherheit, 
die  jeile  w-issen»chartliche  Arbeit  fortlort.  Ihre 
Werke  gleichen  den  Feiertagen  lu  Uer  Wieaen- 
aehafi. 

Gewiss,  nicht  alle  französischen  Arbeiten  sind 
gerade  so  und  nicht  anders  gestaltet.  Wer  wird  be- 
sweirela,  daaa  ea  hier  wie  allenthalben  Kloine  und 

Grosse  gicbt?  Allein  wer  sieh  Frankrcirh  oder 
seiner  Literatur  nähert,  beginnt  nicht  mit  den 
Schlechteren.  Die  ersten  BindrSeke  aber  sind  blei- 
bend und  entscheidend,  wenn  sie  mächtig  sind. 
Daher  können  wir  bat  ihnen  und  ihrem  Eiuflusa 
stehen  bleiben. 

61ns  anders  iat,  und  das  weiss  jeder,  die  deut- 
sch© Arbeit.  Wir  wollen  sie  nirlit  lange  er'ät  be- 
schreiben. Wenn  der  Franzose  den  Stoif  zu  leicht 
fiberwUtigt,  ae  bberwllligt  der  SteflF  den  Deut- 
schen. Die  „Quellen"  sind  das  ew-igwacho  Ge- 
wissen jeder  wissenschaftlichen  That,  er  selber  ist 
das  Oewiasan  seiner  Quellen.  Die  Geschichte  be- 
ateht  ihm  aar  Sur  Bilfte  aus  dem ,  was  wwitlioh 
vorgegangen  ist;  zur  anderen  Ilulftc  aus  dem,  was 
andere  darüber  gesagt  haben.  Seine  Gründlichkeit 
wehnt  aar  in  der  Tiefe,  am  Badea  dea  weilen 

Meeres,  auf  dessen  halbem  Spiegel  die  raschen 
Gesialteu  vorübereileuj  er  malt  nie,  er  zeichnet 
nur;  und  wenn  er  aeiehaet,  hält  er  Wache  über 
sich  und  andere,  mit  Maasstub  und  Zirkel,  auf 
jedem  Schritt.  Daher  ist  das  \'crf.iri, im^^.m  lii-r  deut- 
schen Gcscbicbtswerkc  zu  einander  ciu  absolut  ne- 
gaiivet.  Jadaa  felganda  waadat  aicdi  aufleaand  den 
früheren  zu;  sie  !;n!ien  ihre  dauernde  Anerkennung 
nur  in  der  Lösung  von  althergebrachten  Streitfra- 
gen; ihre  Uaaierbiichkeit  wird  ibaen  ia  dea  Netan- 
gegcben;  denn  sie  können  nicht  seyn,  was  sie 
nicht  seyn  wollen,  Kunstwerke,  denen  ein  Werth 
bliebe,  auch  wenn  daa,  wevon  aie  reden,  wie  in 
den  Dramen  Sbakcspeare's  nur  Gebilde  ihrer  elgaan 
Phantasie  wären.  Sie  uoUen  eben  dienen;  joclcs 
Werk  schleppt  seinen  Stein  herzu  zum  Ganzen, 
und  jedea  wird  nach  dam  Maaaaa  aMsar  Arbeit, 
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und  nidit  tisch  dem  seiner  »clbslundigen  Scliön- 
hcil,  gelohnt  und  gelobt.  Lud  weil  sie  nun  so 
•iod,  M»  Bwiagm  ai«  im  Leier  dareh  ihr  «igiiM 
Auftreten,  bei  keinem  von  ihnen  stehen  zu  blei- 
ben, ja  bei  keinem  von  ihnen  aufzuhalten.  Hier 
i«  nirgende  Abeebliiae  nnd  letste  Befriedigang;  je- 
des Werk  zeigt  in  die  Ferne;  uni!  jeder,  der  ir- 
gendwo bei  einem  solchen  Werke  beginnt,  übcr- 
himait  die  Lest  da,  wo  sem  VeifMier  ne  iiiedor- 
legt.  Delier  ist  die  deutsche  WiMenscliaft  im  ieb- 
teu  Sinne  des  Worts  eine  Werkstatt,  und  wer  an 
sie  herankommt,  ist  zu  schwerer,  uud  nicht  numer 
M  lehneader  Arbeit  vcrorUieat. 

Daher  kemnl  es  denn,  de«  die  deoisebe  6e- 

ficliicluslilcratur  auf  ganz  amlr-rr«  AVrisc  dem  Leser 
eutgegculrilt,  so  Ute  sie  anfangt  das  zu  seyn, 
«ree  der  Deutsche  „  gründlieh  and  wiMensciwftlieh" 
nennt.  Die  besten  Werke  haben  die  meisten  Vor- 
aussetzungen und  echliessen  am  wenigstens  sich  in 
sich  selber  ab;  will  der  Leser  sie  geniessen  und 
v&rdigen,  so  muss  er  die  ersten  kennen  und  den 
Muth  haben  über  das  Gegebene  hinaus  ao  geben. 
Ohne  beides  sind  sie  ihm  unnahbar,  frendles, 
trodten.  Sie  find  denit  mehr  d«  für  die,  welche 
die  Geschichte  selber  t  c'^rlucibeii .  als  für  die, 
welche  sie  bilden  j  sie  finden  ihre  leiste  Grösse  in 
ihrem  Verbättniss  «n  dem  Qansen  der  wiesen- 
•ehnftlichcn  Arbeit,  dem  sie  als  Glied  g<di6ren, 
nicht  in  sich  uud  ihrer  eignen  Vollendung. 

Allerdings  hat  nun  aiirh  dieses  seine  Ansimli- 
iBcni  und  die  Zahl  dieser  Ausnahmen  beginnt  £U 
Steigen.  Deeh  ist  der  allgemeine  Cliarekier  «adi 
jetzt  noch  der  obige.  —  V^orzügtich  nun  ist  dies 
der  Fall  für  den  Tbeil  der  Geschichtscbreibung,  den 
wir  besendera  im  Avge  beben,  die  IbeAfs^McAidlf- 

MchreUjiiiig.  In  keinem  ündcrcii  Gebiete  stehen  sich 
die  Eigcatbümlichketten  beider  Xationalititen  so  be- 
atimmt  und  se  ansgeprugt  gegenüber;  und  dieses 
Verbättniss  ist  weit  davon  entfernt,  bless  der  neue- 
ren Zeit  nnzngehören.  ütirffcn  wir  liier  anf  dinsen 
Gegenstand  genauer  eingehen ,  so  wiire  es  uicht 
schwer,  dasselbe  iren  dem  Ureprang  dieser  Cto- 
schichtsclircibting  an  su  verfotcm;  nm  enischic- 
densten  aber  zeigte  sich  jener  Churaktcr  der  deot- 
sdhen  Bearbeitung  damals,  als  mit  BkUkam  die  Ge«* 
•ehichte  des  Staats  der  Geschichte  des  Rechts  ein- 
Tsrlcibl  wurde.   Jelst,  sollte  man  denken^  war 


Raum  für  plastische  Darstellung,  ein  weites  Feld  für 
lebendige  Sebilderung  und  Stoff  für  Gem&lde  von 
Personen  nnd  Verhiltniseen  gewonnen;  das  gngen- 

zeitige  Durchdringen  des  Volks-  und  Slaatslebens, 
der  Kampf  der  Gewalten,  die  sich  bildeten  und  vor- 
drängten nnd  im  Laufe  ihrer  Bntwieketangen  aoeh 
das  Recht  mit  sich  fortzogen,  die  Folgen  wiederum 
der  Rechtsbildung  für  den  Staat  und  sein  Leben 
musste  doch  am  Ende,  so  schien  es,  die  deutsche 
AVissenschaft  über  die  Anatoroisirung  und  jenen 
skelellShnhche  Ordnen  der  Stoffmushcn  hinauslrci- 
ben.  Es  war  dorn  nicht  so.  Paragraph  an  Para> 
graph  reihte  rieh  nach  wie  vor  nu  Unter-  nnd  Ober- 

nbschnilteti ;  die  Epoclien  finficn  tiacii  wie  vor  an 
ihrem  genau  zugewieseneu  Jahre  an,  und  es  wäre 
«ino  nnsühnbare  That  gewesen,  «ner  solchen  trn- 
ditioneltoii  Jahressahl  nicht  ihr  angestammtes  Recht 

BU  las.Hnn  Es  war  das  Brod  der  Wissenschaft, 
das  iiacii  wie  vur  geboten  wurde,  das  nährende, 
körnige,  treflliclie  —  aber  das  Irocken«  Brod.  So 
stand  es  und  dass  wir  es  nielit  liugnen,  so  steht 
es  wesentlich  noch  jetzt. 

Wir  müssen  bemerken^  dass  es  nicht  uusere 
Absieht  ist,  den  Werth  beider  Arten  der  Daistol- 

lung  gegen  einander  abzuwägen.  N'ur  dos  holTon 
wir,  dass  niemand  so  cinse.lig  seyn  wird,  derfran- 
Bbsischon  Plastik  von  vorne  berein  allen,  oder  such 
nnr  einen  sehr  grossen  Werth  absprechen  Stt  wei- 
len. Wer  Atig.  Tkierry'g  und  seines  Bruders  Ame- 
i/t'V«  Schriften,  und  Guizois  Meislerwerke  gelesen 
hat,  und  noch  bei  der  Meinung  bleibt,  es  gebe  im 
Grunde  nur  die  heutige  deutsche  Form  der  Darstcl- 
lang,  mit  dem  ist  füglich  nicht  weiter  zu  streiten.  — 
Wir  wenden  uns  dagegen  einer  anderen  Smto  no, 
der  eigenllirl)  prahii.ichi'ii.  Dvnu  in  di'r  Tliai  Itat 
dies  Vcrhäitniaa  eine  sehr  tiefgreifende  und  wesent- 
lich prakUadio  Bedeutung,  die  man  aieh  gerade  tu 
unserer  Zeit  nitdit  Iftngof  verhehlen  darf. 

Wir  haben  in  Dentachland  eine  Sache  vor  den 

Franzosen  voraus,  deren  hohen  Werth  man  erst 
dann  recht  kennen  lernt,  wenn  man  ihren  Mangel 
M  nnderen  VUkem  erblickt,  nnd  seine  Pelfoo  sieht 
Das  Studium  der  GescbichtP  ist  rivfhiremlige ,  ja  so- 
gar äusserlich  nothwendig  gemachte  Bedinguug  al- 
ler Bildung;  nnd  was  so  im  Allfamoinen  gilt ,  das 
gilt  iut  Bauondero  von  der  Recbtswtsaensohalr. 
C0«r  Ü«««AI«M  /»ff«.) 
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Halle,  in  4«r  I£xyf4lttaa 
der  Allg.  Lft.  tMtmg. 


Zar  Kirfbengeschichte. 

AhIo»  riHcA  umf  Elhabeih  Christine  von  Brittin- 
«eJucely  Lüneburg -trulfenMUeL  Bin«  diirali 
•rrhivalisclie  Documente  begründete  Darstcüuii» 
ilires  Leberlritl»  aur  röniMcben  Kirche  von 
iriMi  AVdl,  Sokreiir  d«r  Hwsogl.  Kbliothek 
r.u  \Vo!fenl.riUeI.  8.  XIV  u.  320  S.  Woiren- 
bütcel ,  Holle.    104».   (t  TJilr.  10  Sgr.) 

w 

T  Trr  mit  den  Oerllirlikcileti  des  bcrülimlen  tmd 
von  Kreraden  viel  besuclilcii  Biicherscbatzes  inWol« 
fenUMiel  bekannt,  dem  tee  »elierttdi  «ach  dat  den 
Eingang  schmückende  Brustbild  deti  kunstsinnige« 
£rbaoera  jener  Riune,  Herzogs  Anfm  IVrrVA  von 
Btaooacliwdg-Woireubüttel  aiifgcfallen,  und  vor 
ien  edle«,  geistvollen  Zfifen  dieaea  gelehrtasten 
Fürsten  seiner  Zeil  liof  er  mich  wo!    die  bislan«» 

ry 

noch  von  Keinem  gründlich  beantworleie  Frage 
aaTgewarr««,  dvreh  welehe  Verhilinis»«  bewogen, 

der  iu  sr  iner  Jagend  im  Schoosse  dos  Proteslantis- 
Bos  auf  der  liberaiaieii  Uochachuie  Deetschlanda 
gabiMate  Reickefürai  in  einen  beben  Aller  von 
77  Jahren  ein  unfreier  gowerden  aeyf  Nur  Ver- 
mutbuiigeu  waren  hierüber  ♦eslaUet;  um!  wenn 
«iMlil  aorgfiUige  GeschicltUforacher  wie  Uavemttnn 
(^«sebichte  voa  Braanachwaif  Loneburg  II,  146) 
und  Menxtl  (neue  Geschichte  der  Deulschen  IX, 
209^  der  ncbligea  Aoaiehl  aind,  daaa  der  Ucber- 
tritt  A.  «tr  Kttholineben  Kirobe  weniger  aaa 
itinereni  Triebe,  als  aus  äusaeren  tiründeu  erfolgt 
aeyi  ao  lag  dock  auf  der  Tbatsache  selbst,  der 
■Ml  «llerdiags  ven  Seiten  dea  llersogs  den  Anschein 
der  freien  Ucberzeugung  au  geben  geauebt  bat, 
ein  nicht  a!ir;rehc!H<"<  Dtiiikel.  Das  hier  erforder- 
liche Lidu  konnte  aber  iitcbt  anders,  als  aus  der 
IWe  Mfataigan.  Dto  nieht  Jedemand  sugfingli- 
rhen  (icwölbo  des  Ilerzoglic  lien  lfau|iturclii\ s  mit 
ikren  verborgenen  Dinge»  mussien  sich  aufthun; 
«■4  bier  i«t*«  denii  aueb,  wo  die  glückliehen  For- 
Hcliungeii  des  Verfasaera  ihr  Liebt  angezündet  ha- 
ben. Die  beaöglicben,  vollständigen  .\ 
das«  w«bl«!bnlt«ne  PciTaiaufaeiebunogeit  uaU  Cor- 
M,L.9»  im. 


f«s]MMMlensen  von  den  an  jener  nerkwfirdlgan  Reli- 

ariormBngpIeüenhcit  bctlieilin;ten  Personen,  die  gleich- 
falld  in  die  Dcpositeukaslen  des  wolfenbütlelschen 
Arehiva  eingebraeht  waren,  hgen  ihn  vor;  und 
wem  mit  einer  solchen  Arbeit  verbundenen 
Schwierig  keilen  nicht  gans  fremd  sind,  wie  von 
de«  veraehtadenen  Orten  Einzelnes  berbeizuscbaf» 
fen,  in  weitachichtigen  Acten  Veratediten  herver- 
suaudien,  unleserliche  Handschriften  mühsam  zu 
•ntsiflem  und  überall  zu  sicliteu,  au  aondem  und 
SU  ordnen  ist,  M«  mn  Ober  die  gedniekten  Sehen 

mit  Dr.  Lutfier  ?.»  sprechen  „wie  über  ein  <rehöfelt 
liretl  hinweg  gehl";  der  wird  auch  die  Mühe  des 
Vf.»n  sa  wfirdigen  wiaaen  nnd  «eine  unter  de«  Er- 
ei^iüsseii  der  Gegetnvart  doppelt  interessante  Qabe 
dankbar  empfangeu.  Mit  vcnliei-^  iir  h^r  liand  hat 
Herr  Hock  aas  arehivalischcu  Luicanjemen  eine 
Zeicbnong  entworfen,  die  in  ihrer  Originalitit  «i« 
treues  und  lebendiges  BiM  dem  Leser  sich  darstellt 
wovon  Referent  hier  eine  verkleinerte  Nachaeich- 
nang  der  narkirlen  Haitpts9g«  so  geben  aieh  be- 
fleissigen  wH[ 

Den  Uruiid  dea  Oemäldea  bilden  die  damaligen 
Verhilinisae  dea  rürattieheu  Hauaea  Brauuachweig- 
Lüneburg  nlterrr  und  jüngerer  Linie.  Jena,  di« 
VVoIfcnbüUelsche.  beaund  in  den  Söhnen  Amjmi't, 
der  „Alles  mit  Bedacht"  an-^reifeml  m  den  ererb- 
ten liMd««  nach  dea  Drang«ilen  des  dreissigjähri- 
gen  Kriegs,  gesetzliche  Ordnung,  regelmässige 
Administration  und  Wohlhabenheit  der  erschöpfte« 
Untenbnnen  bis  nn  seinen  Tod  (1666)  wiederher- 
ziislelleii  ebrn!,o  unablässig  als  erfolgreich  bemüht 
gewesen  war,  Leber  den  mehr  znr  Contcmplalion 
geneigten  Rudolph  Aiigntt  und  den  oft  mit  wunder- 
lichen Dingen  und  Gedanken  verkehrenden  tkrH- 
nand  jitbrecht  rap:tc  der  reich  bcnjabte  Anton  Ul- 
rich weil  hervor;  und  blieb,  als  die  Brüder  «ich  also 
ordneten,  dass  der  Jüngste,  Ard^nontf  Altmkt, 
auf  dem  ntiforii  der  Weser  gelcgoiicii  Schloa- 
se  Bevern  seine  Residenz  nahm,  der  älteste 
Rui^  jiugml  aber  di«  Ii«nd««re^Mcrung  an- 
lra(,  diesem  mit  einer  Apanage  von  14(100  TUr. 
auf  dem  wolfenbütteUchen  Fnuwnfeiife  vcmwgt* 

im 
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Anfangs  nur  Rath  gehend  zur  Seite  blieb.  Im  J.  1685 
wurde  er  «bor  Milregoui  und  1701  nach  dem  Tode 
ttudotph  Augnttt  nlfeiniger  Herr  der  Regierung, 
deren  Geist  er  schon  lange  geu  esen  war.  Berührt 
von  den  Ideen  seiner  Zeit  Ijbcr  die  Macht  und  das 
Anaehea  der  Fürsten  blickte  Anion  Ulrich  nicht 
ohne  Neid  aof  die  anaammenwneluende  GrtoM  dcir 
ISrstlichcn  Vettern  von  der  jüngern  Linie.  Von 
dM  drei  Brüdern  dieses  Zweige«  de«  WelPenhau- 
•e«  Gnrg  WiAdm,  Mimm  Rrkdrkh  wid  £nwf 
August  Iiatio  der  Jüngste ,  anfänglich  nur  rait  einer 
Versorgung  auf  Lebenszeit  «I«  evangelischer  V«r- 
Mr«wr  dM  Bistbans  Osnalirlleb  «bgeAmden,  die 
LandMlbeile  Lanenburg  an  der  Elbe»  Lüneburg» 
Celle  und  Kalenberg  -  <jrnbcnliagcn  entweder  sclion 
geerbt,  oder  deren  Aafsil  sich  gesichert,  und  in 
HnnBover  i«sidir«Ml,  «II«  Kiiftm  «ufgebotnn,  im 
seine,  die  jünfara  Lbb  Mtf  K.Mf«B  d«r  illcr«ii  M 
•rbebao. 

C9I«  Fert«««««»f  felfl.) 

Französische  Rechtsgeschichte. 

Oeschichte  des  VrtprungM  und  dir  F-fiUrh-hphif^rj 
de$  frami>»i»eAeH  Falka.  Von  Lduard  AniU 
n.  a.  w. 

iB4*9hU4*  «en  Nr,  lt7.) 

Es  gicbl  bei  uns  gar  keinen  Juristen ,  der  nicht  die 
tieachichto  de«  Hechts  weDigsteiis  bis  zu  einem  ge» 
uditea  Orade  kennte.  Die  Reehtagesehichte  ist  da- 
her integrirender  Theil  der  Lehre  des  Hechts  auf 
den  deutschen  Hochschulen  geworden,  und  darauf 
allerdings  können  wir  stolz  seyn.  —    Allein  es  ist 
daven  Eins  die  Folge,  was  man  wohl  weis«,  aber 
selten  recht  in  Ao-scitiag  bringt.     Der  Jurist  nfim- 
licb  wird  durch  die  Veriiültnisse  der  Collegieo  ge- 
Bwimgea,  aieh  e&ar  inü  dtr  tMUtgtgekkkU  «w  Ar- 
schiif't'tgen,  ah  er  Inleretse  für  dtetelbe  hat.  Nun 
aber  ist  dar  Moment  der  inaern  Tbailnabme  aeJir 
iireit  davon  enirenu ,  etwa»  Unwesentliebas  sa  aaya. 
Denn  nur  dies  macht  das  Gelernte  zum  wirklicbaa 
ICigcntiium  des  Geistes  und  seines  Bewnsstseyns. 
Beides  uun,   die  Nothwendigkeit  diese  Hechtsge« 
acihidila  an  lernen  und  der  Mangel  ao  wahrer  Tb^U 
nähme  bei  «liefcr  zum  Theil  sehr  mechaniaehea  Er^ 
lernuog  ist  ausamnen  da;  und  von  beiden  ist  ein 
sweilbehaa  die  Polge  —  anevat  eine  gewisse  vnbe- 
atimmte  Ahnung  von  der  Widitiirk,  ir  nud  Bcdeu- 
tong  diaaar  Wissenschaft,  d«on  eine  grosse  Un- 
ManfUM«  eder  UabsielfmiMit  in  dac  «rwailNmm 


Kennlniss.  Beides  zugleich  ist  das  Brbüieil,  mit 
welchem  im  AllgesKinen  der  Stadeni  die  Univeisi* 
tf  t  verlbst. 

Nun  betrachten  wir  eine  andere  Seite.  Eine 
der  wichtigsten  Erscheinvngen  in  der  Rechlswissen» 
Schaft  ist  die,  ganz  der  neueren  Zeit  gehörige  Rich- 
tung der  Krifle  in  die  Felder  fremder  Hechle  und 
Ibrer  Reeblsgeaebicbte,  dsa,  was  bhui  aienlich  an- 
glucUIirh  nach  demjenigen  benannt  hat,  wovon  es 
entsiandeu  ist,  die  vtrgteiekende  Rccbtswisscuschaft. 
Sie  ist,  diese  aHgemm»  Heehtswissenschaft ,  noch 
jung  und  wenig  erstarkt;  dsnnsch  gebort  ihr  die 
Zukunft.  Sm  hat  noch  keinen  rechten  Zielpunkt, 
als  das  Bedürfnias  der  deutschen  Wissenschaft,  eia 
für  «llesul  keine  Grinsen  anerkennen  na  weiten, 
keine  Form,  als  das  glrirlisam  huiigrigo  man 
verzeihe  uns  den  Ausdruck,  denn  es  ist  ein  edler 
Hunger Erhaschen  ven  seg.  verglsiehendeB  N<h> 

tizen,  Bemerkungen,  kurzen  Abhandlungen.  Den- 
noch wird  sie,  sey  die  Zeit  auch  ferne,  diejenig« 
seyn,  die  alle  gr6aMan  KiÜI»  und  Bewegungen  dev 
deutschen  RechtawnsaaBScbaft  in  sieii  attfisnaeliinna 

bestimmt  ist. 

Wir  nun  wollen  nicht  von  einer  so  gar  fernen 
Zeit  reden,  sondern  vielmehr  von  einer  Zeit,  die 
naa  sebr  nabe  Hegt.  Die  erste  wirbliebe  Bswegvng 
dieser   allgemeinen   rtfrhisuissfT'.srhnrt ,  diejenige, 
in  welcher  man  sich  zuerst  unter  allen  nicht  mehr 
Olli  abgeriseeaea  Brocken  einer  rsieben  Ernte  wird 
begnügen  lassen,  sondern  ein  volles,  entwickeltes 
and  durdMrt>eiteles  Ganze  wird  fordern  wollen,  wird 
sich  AwnftreieA  und  seiner  Rcchtsgeschichte  ne- 
wenden.    Wit  halten  uns  davon  aus  zwei  Qrüniicn 
überzeugt.    Zuerst  besteht  die  llauptgeschichte  Eu- 
ropa'» von  jeher  aus  einer  puisirendon  Wechsel- 
wirkmg  swnwhea  Deniacbland  nnd  Fraakreieh,  ki 
kriegerischer  und  in  friedlirhrr  AVcisc    Warum  das 
Bwischen  diesen  beiden,  zu  Völkern  und  Staaten 
Terkörperten  iasaersten  Gegeasllaen  der  germsni- 
aoben  Welt  and  ibrer  Gescbiebte  se  ist  und  nicht 
anders,  wird  man  uns  hier  zu  sagen  und  die  Thal- 
sache selbst  ans  nachzuweisen  erlassen.   Dann  aber 
greift  ein  besonderer  Grund  hier  eutsoheidend  Sin. 
Frankreich   ist   dasjenige  Land    ticr  grrmoni?!rben 
Welt,  wo  unter  dem  sehütsenden  Genius  der  Volk»- 
tinheit  «Be  grSsate  Reehta-  and  Oesetneagleiehbeil 

und  die  umfassen liste  roiürication  eniprargoblüht  sjlld. 
Deutschland,  auch  hier  sein  Qegeosata,  bat  von  al- 
len Lindern  des  gIsiclUB  ValkM  die  venrerreoste 
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Rcrht^hiMung ,  und  beinahe  die  geringste  ,  cntsrtiic- 
den  die  seaiMeute  Codification.  Allein  es  strebt 
aer  Binheil  auf  dieMai  wie  aaf  aaderen  Penktee; 
es  strebt  nach  Aehnlichem,  als  was  Frankreich  hat. 
Ks  wird  daher  nofhwpfidij:  rfa«i  Rerhlslpheii  des 
Nachbarstaates  zu  erkennen  traciucn.  ii'  ür  unmög- 
lich wird  daa  Mtoa,  ae  lange  ea  nicht  die  Ge» 
»cMchte  dieses  Rrrhtsicbcns  kcnnrn  lernt;  denn  es 
wird  sein  Wesen  auch  hier  bewähren.  Es  wird 
^er  aieh  der  riaeaSaiicbeB  necbtageaeUehta  m- 


Qerade  diese  Rechts^rsrhirhfe  hat  aber  eine 
ven  der  deutseben  Art  und  Weise  so  durch  and 
dereh  ▼enchiedene  Oestkit!  Wie  aeltea  Gmzvt  ned 
Eichhorn  in  einem  und  demselben  Geiste  Platz,  fin- 
den? Es  wird  schwer  baltea,  bis  der  deutsche  Ge- 
lehrte den  ersteren  aocli  nur  aaerlteaat  ebne  Ach> 
seizucken;  dennoch  ist  die  Saebe  nichtiger  als 
jeder  Ein/.oliur;  er  wird  es  müssen,  «irMl  bald  wird 
er  das  irüiicr  Abgestossene  achten  und  lieben  ier- 
naa.  te  wird  ein  Siudiuai  aneb  aaf  dieaeai  Oebiele 
geben;  die  Geister  der  .Vntmrrcn  werden  "(irh  nicht 
mehr  blose  in  ibrea  Kenstwcrken,  soitdcru  auch  ia 
ihiea  Aibeiiea  hegrikiaen  «ad  dnrehdringen. 

Kae  alwf  iat  ea  ven  jeher  ae  geweaen,  daH 

die  Fächer  des  Studiums  auch  Ge<;cnslttnde  der 
VerlesHogen  geweaea  oder  geworden  siud.  Die 
QvaiitforB  daa  wiaaenscbartUcben  Labeaa  hat  iMi 
gerade  aaf  diese  Weise  von  den  UniveraitUen  ant 
dem  ganzen  Volke  aufgeprägt.     Gesetzt  mm,  der 
dMtacbe  Student  käme  dazu,  jene  Werke  des  acht 
fraozMaebcn  Geistes  ee  ergreifen  nnd  an  lesen, 
wird  «  sich  auch  dnnn  noch  bei  der  heutigaa  Alt 
der  OartteUang  deutscher  Aechtsgescbichte  bebie- 
digt  fübkal  Wild  ea  labgUeb  seyn,  ruhig  aeben 
solche/i  Schriftu)  ein  dürres  Schema  von  Begriffen 
binausleJioo ?  Wird  es  möglich  seyn,  wenn  man 
es  fcöooto,  ihn  la  nöthigen,  es  in  sich  als  etwas 
Wissenswertbae  aarsuDebmen?   Wird  es  möglich 
seyif ,  dio  Forderung  in  ihm  zo  erdrücken,  das«  auf 
ibalicbe  Weise  auch  die  deutacbe  ftecbtsgeschicht- 
aebieibang  befaaadelt  werdan  nri^t  Wird  ea  nftg- 

lieh  ,  ihm  diese  Forderung;  auf  dir'  Dauer  zu  versagen, 
da  doch,  und  das  eben  ist  hier  das  Wesentliche, 
gerade  jeaa  ftaasAaiache  Wvm.  aJ/ei  lafaraMt  Mi- 
fMc*  tNclf  «Ml  ^AMipf!  ~  Wk  glanban  ea 
Biebt  — 

Was  aber  hier  zunächst  von  der  Claese  der 
Stadentcu  gesagt  wird,  gilt  baU 


StiifJircndcii  ribcrhaupt,  endlich  von  den  Gebildeten 
und  ihrem  Stande  als  dem  Bürger  des  geistigen 
Lebena  euer  Natie».    INe  ganae  Meaae  daiaalbeB» 
nachdem  sie  dnmal  die  flreaide  Art  erliaant  ba^ 
wird  es  nicht  von  sich  abweisen  lassen ,  sie  wenig- 
stens bis  SU  einem  gewissen  Grade  auf  aileu  tie- 
bieten za  aoehea  nad  aa  veriaagaa.    Und  aMaiin» 
so  glauben  wir,  wird  eine  wesentliche  Umvatid- 
lung  im  Ueraeo  anserer  Wissenschaft  nicht  mehr 
wall  aeya.    8e  gewiaa  wir  heffea,  daae  aie  Ihren 
Fnhnli  bewahren  wird,  Ro  gewiss  sind  wir  über- 
zeugt ,  dase  sie  iiue  Qeetalt  ändern  wird.   Das  aber 
die  Hadtt  einer  aehdta«  Qeatalt,  dass  sie  nie  ohne 
wesendinlMa  Binflaae  aaf  dea  Inhalt  bletbt.  Wir 
wollen,   um  nicht  über  etwas,   was  doch  seinen 
Grinzen   nach  vorerst  unbestimmt  bleiben  muss, 
weitllufiig  aa  reden,  den  Oaapipwiht,  aaa  wehdieai 
alle  anderen  w\e-  »us  (irr  ohrrsfcn  Quelle  entsprin- 
gen, an  die  Spitze  stellen.   Ks  wird  eine  gana  an- 
dere Art  nad  Weiae  eaiatebea,  mÜ  4tn  QHeUeH 
umzugehen.     Und  hier  wird  man  zwei  Richtungen 
anleracheiden,  wie  sie  in  Frankreich  schon  da  sind. 
Die  Klee  glanbl  die  Quellen  und  ihr  Studium  nur 
als  Uälftmittel  der  eellkaaunen  fteiea  and  plaati-  . 

sehen  Darstellung  gebrauchten  :'A\  Tnü^-^pn  -  wnvon 
Aug.  lAierry  tuUcbiodea  das  grossartigste  jyiuster 
ist  —  eine  Bebaadlnegeweiae,  die  tMk  aaf  den  nie« 

deren  Sttifrn  in  hrcitf  s  iimi  resultalloses  Gerede  ver- 
liert—  die  andere  wird  mit  Eifer  und  £rii»t  bei  den 
Qaellea  blmben,  aber  eie  wh^  etwas  ganz  aaderea 
herausarbeiten,  als  was  gegenwärtig  geschiebt;  sie 
wird  das  Leben  in  seiner  Fülle,  den  ganzen  Stein 
daa  Daseyiis  darstellen  wollen,  von  weichem  die 
Vrkaadan  rtea  anr  die  Quellen  aind —  and  ia  die-, 
aer  Richtung;  scheint  uns  Guizot  unerreicht.  —  Al- 
lee das  ist  gegenwärtig  unserer  Bechtsgescbiobt- 
aebreibnag  aeeh  ferne.  Deaaedi  wird  napar- 
theiischrr  Rrnharliter  lüugneri,  dass  bei  deoea,  wel» 
che  von  den  Häuptern  in  dieser  Wissenschaft  re« 
gieit  werden,   dem  grossen  lernenden  Publicum, 
eine  mächtige  Bewegung ,  ein  unbestimmtes  Forden« 
und  Drängen  nach  einer  nndf^ren  Form  der  Dinge 
im  Anzüge  ist;  ein  Fordern  nach  einem  Herabstei- 
gen aoe  de«  aiatea  -  Olymp  aad  der  Paragraphen- 
Hierarchie,  nach  einer  Ocstalt,   welche  den  Inhalt 
auch  denen  vertraut  macht,  die  nicht  ein  halbes 
Venacbealeban  daiaa  weadea  kSnnen ,  Einen  Ge- 
genstand durch  ond  durch  so  durchdringen,  kais 
nach  einer  Darstellung,  welche  sich  der  franzosi- 
nähert,  oder  sie  ia  aicb  verarbeitet.  Dieee 
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Bewc2:nn<r  "ird  ihren  eignen  Inhalt  an  der  iiilier 
uud  nüier  rücitenden  kennitiiss  der  französischen 
||«iil0rw«fffc«  v«Mt«hen  nad  darlagan  lem««.  WMtn 

jfufafMi  —  und  das  ist  urisiro  cntsrliicdcne  An- 
sieht— nicht  dio  Häupter  der  Wi»»eii»dwfi  dieser 
yorderuiig  genügen,  so  wird  ilir  voa  i»Mn  genügt 
Wtcdan»  die  doch  am  Eide  d«r  Seche  nicht  Herr 
sind;  e»  werden  Werke  entstehen,  die  das  Schwere 
leicht,  das  Gediegene  hohl,  den  liihait  zvt  Form 
iMMihOT;  vad  dtoM  Wark«  werden  noch  mehr  dem 
GcschntarSa-  an  der  Wissenschaft  als  der  Wissen- 
schaft selber  schaden.  £•  wird  niemand  das  än- 
dern kSnacB,  als  war  bai  tieh  aatbet  bagient. 

Man  wird  uns  nun  vielkichl  fragen,  weuu  das 
ein  Uebel  ist,  wia  ihm  abgohollen  wardeu  iiönne. 
Es  war  aber  nnr  anaere  Sache,  daraaf  aufmerksam 
sa  machen,  dass  es  uns  uühcr  kommt,  und  dass 
der  KanipF  der  ahcn  Art  und  Wciso  der  Durstel- 
lung und  Auffassung  der  HectitsgeHchichte  mit  der 
iiaoan  öbar  kars  adar  laaf  aavariMidlidi  aa3rn  wird. 
Die  französische  Form  wird  v  rlif  ir-lii  den  deutschen 
Oehalt  «inen  AugcnbUek  überllutiteii;  es  wäre  das 
nicht  daa  arate  Mal    Viallaicht  abar  wird  sie  ihn 

nur  bahuebten  zu  grossartigerer  Entwickelun«;;  denn 
aui  Endo  wird  das  Bessere  auch  hier  das  Gute  über- 
windou.  Das  nuu  kommt  auf  uns  a»;  wir  liad  es, 
dia  Mar  wanigateaa  mit  "  i '  icbendifen  Willau  dia 
Zukuiilt  hclierrsclicn.  Versuchen  wir  es,  «nscren 
grosseu  goldhaltigen  Sloll  mit  der  Idee  jener  leben- 
digen vialsaitigaa  Bawaguiig  am  irinbaa  und  su 
darchdringeu,  au»  der  Fimdjrrube  tinserer  L'ntcr- 
^tl^hungün  Statt  der  Elemente  früherer  Zeilen  die 
ücsittlten  heraufauholaa,  vareochaa  wir  aa,  diaGv- 

uekiekit  Bcclilsijvsvhhhte ,    dio  llechlsge- 

scliichte  mit  der  wahren  Idee  de»  GescheheiUf  des 
Bediiigtseyns ,  der  werdenden ,  in  VerhittDisaen  and 
Farsanen  sich  auf  tausendfache  Weise  wiederspie- 
gelndeit  Entwickciung  in  inniire  Geincin.sanikeit  zu 
bringen,  uud  nicht  länger  in  unserer  trockenen  Tiieo- 
lia  als  swai  varachiadane  Wisseiiachaftan  «la  ain- 
ander  zu  reisseii ,  was  in  r/er  Wirkhchkcit  ,  die  jene 
Wissenschaben  ja  doch  darsteUeu  wollen,  niemals 
getrennt  gewaaaa  ist;  geben  wir  das  Laban  ainmal 
wie  es  war,  auf  Jedem  Funkte  ^anz  —  und  wir 
werden  nicht  bloss  um  diese  ue«e  Uesialt,  soadcrit 
zugleich  um  die  Theijnakna  dar  geisiigaa  Walt 
faichit  aayii.    Clawiat,  da«  iat  ja  uiUtaf bar,  daaa 


die  bisherige  Art  and  Weise  nicht  bloss  gut,  son- 
dern absolut  ootiiwendig  ist,  denn  nur  sie  giebt  die 
wahr«  Grandlaga  fUr  Jana  Daraialhiag.  Und  daram 

fehlt  der  fran2Ösi>c!>eti  Art  ko  viel,  weil  sie  fie- 
bäude  hat,  die  jeder  ernste  Angriff  über  den  Häu- 
fen wirft;  w«a  iiilll'  mir  am  aalebar  Palaat  ahaa 
festen  Grund'?  Nuu  ja —  was  hilft  mir  aber  der 
Grund  und  das  Mauerwerk,  ohne  jene  lausend  klei- 
nen und  grossen  SSachen,  die  der  Mensch  mit  sei- 
nem viel  bad&rfitigen  Laben  fordert  und  araeagt,  am 
sich  zu  Hause  zu  fühlen?  Wie  der  Luxuü  den 
Keichthum,  so  bedeutet  und  bietet  die  plastische 
Fblia  der  Daratellaag  die  Fülle  der  inneren  An- 

Bchauuii<^;  und  so  viel  reicher  das  Bewiisstsoyn  der 
Gegenwart  über  jeden  einzelneu  funkt  unseres  Le- 
bens, Recht,  Beaits,  Staat*  Oasellsehart,  täglichen 
und  jährlichen  Verkehr,  and  über  ihr  Incinander- 
wirken  und  sich  Bedingen  gfeworden  Ist,  so  viel 
mehr  Forderungen  wird  es  an  diejenigen  stellen, 
die  ibm  die  VergaHgenbett  and  ihre  geistige  Ueber- 
wältigung  zur  nothwondigcn  Aufgabe  machrn,  oder 
es  wird  sich  von  ihnen  und  dieser  Aufgabe  selber 
abwenden. 

Wir  haben  diese  Gedanken  bei  der  Ansicht  des 
gegenwärtigen  Buchs  nicht  unierdrücken  keiinen. 
Enlschiedea  hat  der  Vf.  TKierry'«  Jlec/f«  Mentvin^ 
Ifi'ejt«  in. Binden  gehabt;  sie  haben  ihn  errasst  und 
fortgerissen,  so  sehr  fortgerissen,  dass  seine  Dar- 
stelluog  eine  Copie  von  jenen  geworden  ist,  so 
weit  aie  rdcben.  Naekhar  bat  er  SumtnH  and 
mehrere  andere  benutzt,  wie  es  scheint;  über  die 
Gelten  ist  ibm  Amadt-e  Thlerry't  Hitioire  dts  Gau- 
fers  (8  Bde.)  wehl  au  lang  gewesen ,  aeuat  bitten 
wir  gewiss  eine  bessere  Darstellung  der  Galen  und 
ihrer  Verhältnisse  erhalten;  von  Quellenstudium  int 
keine  Kede.  —  Für  welehes  Publicum  hat  der  Vf. 
geschrieben?  In  der  That  glauben  wkr  daaaelbe 
oben  bezeichnet  zu  li:t*><-!K  Denn  für  welches  wer- 
den Werke  in  Frankreich  geschrieben,  wie  ßuretf 
M*mtiU0,  aelbai  Jtffelefel  and  Anderef  Bs  ia  daa- 
selbe.  Es  sii!<i  dtqr-Tiigcri,  welche  dio  Geschichte 
nicht  bloss  kennen  lernen,  sondern  auch  Theil  neh- 
men woUen  an  ihr  ahoa  die  Hühe  der  Arbeit.  Auch 
wir  haben  dies  Publicum;  es  fehlt  ihm  nur  noch 
seine  Literatur.  Dieser  Literatur  glauben  wir  daa 
verliegeade  Werk  sarethea  zu  dürfen. 
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Znr  Kircheni^eselilclite. 

Anton  ['kick  und  EUtaheth  Chrl^hu  «OH  Braun- 
sch  v'  j- Lüneburg  ^W^miMtt^  Von  WU- 
heim  Hock  a.  8.  \v. 

lFört$*i*9ng  vam  Nr.  IIS.) 

Der  Graf  Plafeny  Abgcsaudier  des  GcmiubiI- 
bamoo  bei  iloai  KaiMr,   warb  um  don  KorhiM 

für  t^r»>it  August  allein.  Bei  Ilülf^Iri-^uinge» 
gegen  die  'rürken  wurden  bei  dem  Kaiser  nur  Han- 
nover und  Celle  genannt,  wihreiiil  Biaanaehwoig- 
Wolfcnliriltclsclie  Truppen  mit  Auszeichnung  für 
ihn  ^cfochMu  hatten,  und  selbst  ein  Sohn  Anton 
ühieA*  fOr  ihn  gerallen  war.  Der  «ufmerksano 
Herzog  ini]s<<iß  in  dem  Benehmen  IlatiMVOrO  Olld 
Cellc's  ühcral!  ,,  \  erklcinerliches  Trorininciit ,  thal- 
hche  Procedurcti,  ja  wohl  eine  gärixiiclte  Oppres- 
aMo"  erbennen.   Kann  Uiob  der  itisaer«  Seholo 

^ncs  freuinhellerliclicn   VerhälliiissL-s      In    (Iii -er 
VersiiauDUug  gab  J.  Virieh  um  so  leichter  den  m 
Deotsdilaiid  gern  Rinke  mnehenden  Ooiefaiftilri- 
geru  Luiv'y$  XIV,  dem  Marquis  tVutm  und  du 
Uenm  Gehw^  je  n-eniger  der  deutsche  Kaiser  seine 
BOMdlM'etdeil  so  berücksichtigen  geneigt  gewesen 
war.    Mil  fnniSatselten  Subsidien  lialten  die  Ge- 
brüder von  Braunsrhu  eig-Wolfenbüttel  ihre  bewafT- 
iiete  MacAt  versarkt  und  wurden,  ehe  sie  davon  den 
goriogMoo  GeArraeh  gemeeb«.  bei  niebtricber  WeUe 
in  ihrem  Lanrfc  von  hantiövcrsclicn  Truppen  über- 
felJen,  uud  der  bei  „rcicbsküiidiger  Gewalt  erwie- 
•eneii  Sanftmuth  und    Qedald"  RuMph  ÄU9iuV§ 
blieb,  da  Aniou  Vlr'ich  sich  voll  Uomuths  von  Wol- 
feubütlel  hinwegbegeben  hatte,  Xicht«  als  die  Klage 
„dass  man  das  Seinige  pro  lubitu  zu  violireu  und 
M  oniflteben  aieh  kein  GeiriMeo  nach«.'* 

So  war  nun  die  EtDUaclit  in  den  KrotonkaoM 

geatdrt,  als  Anton  Virich  zur  Allcinregierung  sei- 
neo  Landes  kam.    Misstrauiscii  und  eiferaücbtq; 
Mk  or  MMk  dow  kaasIvoiMhoii  Vottor  BrmH  Jkh- 
A.  In  S.  184».  mwrtUr  Btati. 


gmt  hinüber  und  suchte  Freandachaft  bei  dem 
Miektigon:  er  odilooo  aicb,  da  ikn  die  Verbindung 
mit  Frankreich  mehr  Schaden  als  Nutzen  gobraokt, 

an  das  österreichische  Kaiserhaus  wiederum  cnt^cr 
au,  und  dazu  gab  das  willkomrone  Mittel  —  eine 
HoilMh.  Für  den  Erzhersog  Carl  reu  Oeaterreieb, 
der  am  11.  Sei»i.  170;l  in  VVi<«t)  fcif-rfirfi  zum  Kö- 
nige von  Spanien  erklärt  wo.rden  war,  suchte  die 
kaioorlicko  Familie  damala  oino  deotaebo  Moaoearti 
und  Carls  eigene  Wurisclie  gingen  zucrsi  auf  if7/« 
helmine  Cherhttty  Schwester  des  Markgrafen  Fr. 
WSMm  vea  Bmndenbarg -Anspach.  Diese  «bcr 
wdgorto  tiofc  entschieden  ^  in  den  Conressionawoeb» 
sei  zu  willigen,  den  des  Königs  und  seint-r  ^un- 
zen  l<'amilie  eigener  Glauben  und  die  Rücksicht  auf 
dao  atrengkaikoHaoke  ond  Ar  Cart  nedi  ao  wenig 
gesicherte  Spa  nien  als  unrrln^sliche  Be(iint:nr)ff  for- 
derte. Da  erwachte  in  Anton  Ulrichs  Herzen  die 
Hoffnung,  seinem  damiedergedrilekien  Hanse  su 
Ansehen,  Glans  und  Macht  zu  verhelfen,  wenn 
seine  Enkehn  die  erkorene  Braut  würde.  Seinem 
jüngerem  Sohne,  Lttdwig  Rudolph,  dem  die  Graf- 
oebafi  Bkmfconburg  aekoa  16S0  aar  oiUtebeB  Afo- 
nage  angewiesen  war,  erblühete  in  jogendlu  l,i  r 
Schönheit  eiue  1691  geborene  Tochter  tiiUabeth 
€krUlim»f  deren  Kldnioi  neck  koWe  dem  Boaebauer 
auf  di^tii  Blankenburgor  Schlosse  bestitiget,  was 
ein  Zeitgenosa  von  ihr  rühmt;  „bon  Jugement  et 
«ine  cerfoiN«  piuUeH4  virginale,  tjui  ekarme  et  in- 
»pire  um  respect  ä  tel  homme  qui  ee  puime  istre.* 
Diese  Prinzessin  wollte  Ahiott  (■fric^  dem  jungen 
hispanischen  Könige  vcru>;Uiien.  Sein  gewandter 
Qoadiilkirfakior  in  Wien,  der  Freihetr  v.  Jki4«|f» 
spann  mit  Hü!fc  de«  dätiisrhcn  (le^nndten ,  Baron 
von  Urbidi  die  Unterhandlung  im  September  1704 
an;  der  KorfOrat  JUiom  WUMm  von  der  Pfata 
laast  sich  zu  dem  Vorschlage  der  jungen  Demo 
geneigt  finden,  erbittet  sich  aber  zunichst  von  dem 
Herzoge  Anlo»  Ulrich  Resolutionen  über  einige 
wesentliche  Punkte:  „Wird  vor  allon  fifa«|ipODirt, 
dass  die  Prinxe<i«in  nach  vorhergegangener  genug- 
aamer  Information  den  kathioliachen  Qlaul»ea  anneh* 
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mon  werde;"  was  Jcr  Herzog  „als  sich  von  selbst 
vflr»teiieod"  Kugiobt.  Wie  sollte  aber  die  nicht 
das  nindMte  ahnende  Fanilie  snr  Erfültnng  dieser 
Bedingung  gestimmt  werden?  Dur  Gesichtspunkt 
einer  „anscheinend  göltüclien  Providence  und  die 
fcate  IIofTnung  lic^  gemeinen  Wesei»  wtd  ttrcf  «> 
genei»  Uautet  Wohlfahrt  zu  befördern"  noclilo  für 
lilUabethi  Vater  der  anzielicinlstc  »oyr».  Srhwic- 
jriser  war  es,  die  ülultcr,  eine  im  lutherisdieu 
Olaabenskekenatnieie  ersefane  P&rslenleebter  v«n 

Ocltiiigen,  um?  die  jimse,  erst  vor  einem  Jalirc 
confirmirte,  Priusesaiu  selbst  mit  einer  Alaassregel 
•iMsuidlinen,  die  beiden  eeelengefthriich  erschien: 
,,Wenn  ich  meiner,  wofür  mich  tiott  behüte;  sogar 
vergessen  und  Dir  befehlen  aoiite,  um  einer  Uei- , 
raih  ivilleii  die  evangelisclie  Religien  so  Andern, 
siehe,  le  Mge  ich  Dir  hiermit,  das«  Du  mir  keinen 
Gehorsam,  sondern  Gull  mehr  su  gehorchen  schul- 
dig bist^  als  den  Menschen, "  hatte  erst  jüngst, 
ebne  au  a]inen  «rat  beveratand,  die  Hersogin  so 
ihrer  Tochter  gesagt,  licide  mussten  also  bearbei- 
tet werden.  Die  Prinzessin,  welche  auf  ihr  Co»- 
firaintionsgciübde,  Lniheriach  su  bleiben,  aleh  be- 
rief, bedeutete  er,  „dass  dieses  Angeloben  darauf 
gegangen,  dass  sie  sollte  itimmer  von  dem  christ- 
lichen Glauben  abweichen,  noch  was  sie  in  ihrem 
Ketecbismo  gelernt,  vcrläugnen,  allcnnaasscn  sie 
bei  Annehmuii;;  ihre;«  künftigen  Königs  Keligion 
ihren  Katechisroum  ganz  wohl  bchalleu  könnte, 
darinnen  nicbts  enthalten ,  was  die  Kaihelisdien 
nicht  ebenso  niaubtcii."  Bei  der  Slultcr  iiuissle  die 
glänzende  Aussicht  helfen.  Der  Schwiegervater 
übernahm  es  der  jungen  BKaabeib  ihren  Zweifel, 
^der  ihr  mit  grosser  impnuieitce  gemacht  worden," 
7M  benehmen,  und  bat  iit  seinem  {Schreiben  an  seine 
„allcriicbsle  Frau  Toehtert  Stellen  Ew.  L.  IbrOe> 
nifitb  Dor  in  Kuhe  und  befehlen  die  Sache  Gott, 
^rr  wird  «9  schon  schicken,  dass  IJ.snlh'fl^rh^'n  der 
andere  Joteph  werden  wird,  uuticr  iluuä  auUuhel- 
fen  und  stt  venorgen,  und  ovn.^d'ieM  g^rm^-min 
du  fiititr  emprri'iir." 

Die  beilalligo  Ansicht  eines  gelehrten  und  an- 
fssehenen  Tbeolegen  vermeebie  auch  Biwas  in  der 
fürstl.  Familie  und  du  Iialf  der  Profcsaer  ttuHetm« 
stedt,  Abt  l'abriciiu.  Auf  die  Fra«;e:  ob  eine  der 
evangel.  protestantischen  Heligion  is,ugcthane  Prin- 
zessin, wegen  der  Vermihlung  mit  einem  kalho- 
lisrhcti  Könige  mit  p;iitcm  und  unverletztem  ficvvis- 
seudie  römisch  kulholij>cho  Religion  annehmen  könne? 
«Biwertcte  FiArUüm  te  mcfagebeiid,  dan  der  Usr- 


zog  ihn  versicherte:  .,  Es  hat  sein  Aufsat?:  mich 
sehr  vergnügt  und  werde  ich  nun  mit  viel  ruhigerm 
Uersen  dieses  grosse  Werk,  se  viel  an  mir  Ist  be- 
fördern helfen."  Aber  bei  Hofe  erhoben  sich  an- 
dere  älimmen,  nicht  „von  nolchcr  Sanfimuth."  Das 
waren  die  füratKehen  Horprcdigcr .  Johann  JViekamp 
und  Albrttht  Fitdler  Knopf.  „Gott  möge  Ahito- 
phcls  Rath  la»»en  zur  Thorhcit  werden"  betete  der 
Erste,  und  beide  forderten  die  Ellern  Eliutbeihs 
dringend  auf,  die  «i  beaergende  Apestasie  Ihrer  Prin- 
zcssin  Tor  bter  zu  verhindern."  Es  war  ihnen  aber 
die  Antwort  geworden,  „  sie  hielten  solchen  Ab- 
fnll  allerdings  unrodil,  es  al&nde  aber,  selbiges  so 
hindern  bei  ihnen  nicht,  sondern  bei  dero  Herrn 
Vater,  welcher  gesagt:  Er  wolle  alle  Sünde  auf 
sieb  nehmen"  !*  Auf  die  Prinzessin  waren  übrigens 
die  Vorstellungen  der  HorgeistUi  hon  nirlit  ohne 
Eiiulruck  geblieben.  Die  prnssväterliciicn  und  Fa- 
briciussciicn  Ermahnungen  hatten  zwar  Jene  zu 
einem  sehriftlicben  Reverse  vermeeht;  „Falls  sie 
zur  spanischen  Königin  erwählt  werden  sollte,  dass 
sie  darunter  die  göllliche  Providence  erkennen  und 
aap  solchen  Pall  daneben  der  Qrossherr- V&lerliehen 
Vorsorjre  und  Disposiiion  gehorsamlicb  sich  erge- 
ben wolle  dem  treuen  Mutterherzen  legte  alo 
aber  oüi  andres  Oesllndniss  ab."  ma  Mwfe 

consolation  ifue  j'esphre  fermement ,  */i<e  le  bon  D'ieu 
di'fuuniera  le  granJ  vndheur.  f/ul  csi  mir  ma  ictf. 
de  ffmi  je  te  prie  tans  cesae.''  Es  erging  daher 
der  Bsfehl  an  beMe  Prediger,  „bei  Vermeidung 
ernster  Verordnung,  sicli  zu  hüten,  die  Prin- 
zessin auf  keinerlei  Weise  irre  zu  machen.  Den- 
noch richtete  Niekump  eine  Zuschrift  voll  lierali- 
chorllcdcan  die  Kiu.stcntochtcr  ,woriiier  sein  Beicht- 
kind von  dem  „Abfalle  von  Evangelisclier  Wahr- 
heit und  Freiheit  zur  Gewisscnssklavcrei"  abmabnt. 
Sie  kam  nicht  an  ihre  Adresse,  sondern  wurde 
von  dem  allen  Ilerzoge  aufgefangen.  .^Is  JVlekamp 
und  Knopf  sich  jetzt  in  ihrem  Gewissen  verpflich- 
tet ßhken,  dem  Herzoge  Kraft  des  Amtes  der 
Schlüssel  mit  der  Ansschlicssung  vom  h.  AbcnJ- 
roalile  zu  drohen ,  erwies  sich  dieser  als  „  ihr  Epis- 
copus  and  LaadesfOfste"  und  eniUess  sie  ihre« 
Amts,  den  14.  Dec.  1705. 

Ausser  dein  erwähnten,  ihm  völlig  genügen- 
dem Gutachten  des  Abts  l'abriciiu  holte  der  Her- 
zog nach  von  It  andern  Notabilil&len  Respeaan 
ein,  awsser  von  seinen  helmsledtschen  l'rnlt'ssoron, 
von  hochgestellten  iurcheudienern,  von  dem  ieip- 
■%er  PiefsMsr  R$dimttrgt       l>fe«nlM  Jlttisltn 
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7%9masii4s  in  Halle  imS  voi\  zwei  Männern ,  welche 
in  dor  duu&Is  vielfach  betri«benen  Unioiisaiigele- 
geitheit  swisehen  Protestanlcit  und  Kalh«)ikeii  ihi» 
t»g  gewesen  uarcn ,  dem  Abto  MoienH$  in  Lorcuni 
und  t«n  LeiinitZf  weicli«r  Jetsl«r«  mit  dem  llcr» 
»og*  tdion  wagen  der  Um  «beririgenen  Ober- 
aursicht  über  die  welfenbiltelacKo  Bibliothek  in  n*« 
licr  Hfv.ieiuing  Stand.  Zwei  Fragen  kamen  «ur 
Bcautvvoriuiig:  ,0b  uicht  ein  jeder  Mensch,  es 
lebe  deiselbe  bei  den  Lulherschen  oder  Keiitoneeben, 
wenn  er  Christum  für'  das  Mittel  der  Seligkeit  hält, 
de^cn  VcriÜenst  uud  Gerechtigkeit  durch  den  wah- 
J9n  Glauben  ergreifet  und  ihm  applicirel,  das  ewi- 
ge Leben  erlanget  und:  ob  daun  nicht  eine  luther- 
ache  Prinzessin,  \vclchcr  eine  ileirath  mit  einem 
katboliechen  Könige  unter  der  Condiiion,  daas  aie 
zu  deüNelben  Keligion  trete,  proponirt  worilen,  sich 
ohne  Verlust  llirer  Seligkeit  dazu  resnivircn  könne; 
und  zwar  um  so  mehr,  da  die  göttliche  Frovidence 
ateb  dabei  an  erlcemien  giebt,  und  mitbin  die  Webl- 
fahrt  des  gemeinen  Weiicti»  und  ihres  eigenen  Httl- 
aea  dadurch  befördert  werden  Itanol" 
»  Wir  lidnoen  in  die  Delaila  der  Beantwortung 

idebt  eingehen.    Der  Hauptsache  nach  kamen  die 
Heislen  darauf  hinaus,  dass  bei  allen  L'uierschei- 
dongslehreo  der  Kömischeu  uud   der  Protestanten 
der  Grand  dea  Gtaobena  und  der  Seligkeil,  Christas, 
«nverletzt  bleibe;   das»  die  Sircilraatcrie  zwischen 
be'idw  nur  Xebeiipuokle  betreffe,  auf  welche  sich 
die  Piinzeaain  gar  niclit  ein  su  laaaen  habe.  Wenn 
sie  dcu  Glauben  an  da«  Venlienst  Christi  nur  festhalte, 
übrigem  cfarielliclt  lebe,  so  soy  ihr  Gewieeen  reicii- 
lieb  edrirt  und  aie  Mnno  gar  wol  nur  rümiaehen 
Kirche  übertreten,  samal  wenn  die  gBttliche  l*ro- 
viiienz  sich  hier  zeige.    Es  komme  nur  darauf  an, 
daaa  die  Ptinzessiii  dahin  zu  bringen,  daaa  aio  das 
erkenne  und  ktiae  Skrupel  hake. 

Richtig  bemerkt  der  Hr.  Vf.,  dass  sich  Alles 
endUcb  auf  die  Frage  reducire:  „ob  ea  vor  Gott 
recht  tejr»  in  der  vieraehnjährigen  Prinaea^n  durch 
allerlei  Künste  den  protestantischen  Glauben  zu  ver« 
üigen,  um  aie  der  lömiachen  Kirche  Kuführen  zu 
kSnnen? 

Fiihrklu»  hatte  dur^  das  bereitwillige  Einge- 
hen auf  die  ihm  bekannten  Wünsche  des  Herzogs 
dem  Tadel  sich  am  meisten  ausgesetzt.  Ihn  trai 
tmA  ver  Andern  die  Strafe.  Sein  Gutaditen  vom 
Jahre  1704  war  in  fremde  Hände  geralhen  und 
wurde  suerat  1700  ohne  Angabe  dea  Druckorta 
▼«rtffMllMM.  Noch  Ui  daa  ■shnüehMi  Jahre  9t- 


srhirn  dasselbe  mit  dem  für  dcrjjlcichen  Sachoa 
(iaiDals  öficr  gewählten  Druckzeichen  Cola,  latei- 
niach  aie  deelaratio  Helnatad.  Theelog.  de  die- 
criniinc  e\IIi  Liithcranam  inicr  et  Ilomanam  eccle» 
siam  trausitur.adftomanoarituaaoQ  illickoundein  Jaiir 
apiter  wieder  angeblich  in  Ctln  ata:  „Curieuae 
Frage  bei  dem  Heirathen,  ob  man  in  der  catheliachea 
Unü^ion  köLinc  selig  werdend  Wohl  beantwortet 
durch  die  protestireuden  zu  Ueinwtedt  vcraammoltou 
Schriftgelehrien  und  Tbeoteganten.'*  Terf^verat- 
renJ  aiitwortele  l'ahricim  und  snclilc  sich  zu  roclil- 
lertigen,  konnte  aber  eigentlich  Nichts  weiter  be- 
haupten ala,  daaa  das  Guladitan  nicht  von  aeüner 
Facullät  ausgegangen  sey,  und  dass  der  Abdruck  ' 
seine  Arbeit,  als  eines  Privati,  durch  Fehler,  Zu- 
sätze und  Auslassungen  corrumpirt  habe.  Das 
ganze  protestantische  Deutschland  hatte  Partei  ge.* 
gen  den  Vf.  ergriffen  und  da  die  politische  Kactioo 
in  England,  welche  der  iiurfüralUchen  Familie  iu 
Uannevar  die  Anaaiebt  auf  den  engltaehen  Thron 
eröfTiicl  hatte,  nicht  gleichgültig  zusehen  konnte, 
dass  in  Uelmatedt,  der  Qeaammluniveratiit  dea 
Wetfanhauaes,  in  Abaicht  auf  Cenfewienaweehael 
so  laxe  Grundsätze  gelehrt  würden;  ao  bewog  dies 
den  Kurfürsten  Georg  Ludwig  in  Hannover  auf  die 
Enllas6Uiig  des  Fabrichu  auzuirugoii,  und  Auto» 
Vlrieh  acbrieb  ihm:  »Thue  er  mir  den  Gefallen 
und  rosigniro,  er  soll  nn  seinem  Gehalte  nichts  vcr- 
hcren. "  Fubriciu*  wurde  Generalinapector  der  wol- 
fenbfittelachen  Schulen. 

Jenes  Geschäft,  den  protestantischen  Glauben 
in  dem  Uerzen  BtitabelAi  zu  vertilgen,  Jialte  inswi- 
achen  aehott  aeben  Anfang  genommen.  Dia  Prin** 
Zessin  musste  öfter  einem  katholischen  Gotteadien» 
ste  in  der  Niilie  von  Wolfcnbüttcl  beiwohnen;  sie 
erhielt  kalhoitäcUe  Fruticu  zu  ihrer  Bedienung  uud 
mit  den  ersten  günstigen  Nachrichlen  aua  Spanien 
traf  ein  hildesheimischer  Canonicus,  der  Jc.<!uit  Matf 
im  Oct.  1705  an  dem  wolfeubültelschen  Uoflager 
ein.  Alabaid  «raehlen  dn  sweiter,  der  Jeauit  Wttf» 
gang  Piöckner,  in  weltlicher  Tracht,  unter  dem  Na- 
men eines  fferrn  Leopold  ivn  Eugelburg ,  und  daa 
Bekehruijgsgcschäft  begann  in  ländlicher  Stille  auf 
dem  von  Anion  Virich  erbaueten  Lustsciilo.ss  Salz- 
dahlum zwischen  Rrauiischwcig  und  WolfenbütteL 

Auch  hier  müssen  wir  ca  una  veraageo,  in  die 
htahat  inieresaanlen  Einselheiten  tiefer  einAngehen. 

Der  Herzog,  entBrhIossen,  seinen  Willen  durchzu- 
aelzeu,  wollte  die  Sache  möglichst  bald  abgetliaa 
Mhan.  J9a«Mlh«  Intcrmae  bauen  die  beiden  Je« 
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Miin.    Aht  4mm  Ühmeni  g«twSbw  tUnd  ein 

jugendlicher  rharakter,  (Irr  kcincsweps  etw»  durch 
SMtiBenUlitil  diaponirt  oder  durch  den  Glans  des 
rihMiMihm  Calla«  t«M«n^H  ihnen  «ntirefen  kaoi, 
sondern  vberzetigt  »eijn  icblUe.  Dulicr  war  eine  aus- 
«ergcwöbiilicb«  Geschmeidigkeit  nölhig.  Zudem 
hktte  die  PrinaMsin  an  dem  gsndaiahmoMdisn  Ge- 
iieralsuperinteiidenten  ßphm  «iuM  rMhtsehsffeneu 
Afsiiitentcn,  der  wnl  sali,  d»««  ^c«ien  dcti  Strom  mrlil 
SU  schwimmen  sey,  seiner  F  ürstin  Herz  aber  auch 
bei  4mi  Binfsnfs  in  die  ihr  desUairt»  rVmiseha 

Kirche  m8g!ii"V.''t  nnlicscliwcrt  crliahrn  TvoVtc  Fr 
suppeditirte  liir  mildernde  aus  kslholittclicn  Kircliea- 
tehmn  selbst  hergensnmens  Doctsnitionsn  der  rS« 
mischen  Glaubenssitse  und  Stseb  die  Jesuiten  hers- 
bsfisn,  \vtnn  sie  mit  „verständiger  römischer  Scri- 
benten  selbst  eigenen  Worten"  nicht  zufrieden  seyn 
wollten;  warf  ihnen  Doppelsüngifiteit  vor,  dsss  tl» 
nicht  rrrhlschaffen  wfiren,  ander.«  srlirirSen  und  her- 
nach anders  gesinnet  seyen,  oder  erklärte  ihnen; 
^8i«  solllen  nidit  ■«iaan, dsM  ssia  gnldigMer Ffint 
nnd  Herr  seine  Enkelin  um  ilircr  Caprice  willen  in 
Oewisscnsnoth  geben  wolle.*'   Das  Ende  einer  meh- 
rere Wochen  dsaernden  Verhandlung  war  endlich  der 
Entwurf  einer  „moderirten  Confenion",  die  von  Bekm 
wr«prrnij;1irh   aiif^icsefzt    utid   in    vieler  Cotiferciiz, 
di^culirt  war.    Man  lialle  es  dabei  kaiiiolischcr  Seit.s 
an  freondlicben  Worten  und  Verl)eissuni»en  nicht 
fehlen  lausen,  Hb«!«"  es  iiidit  srlnv  r  IthIicm  werde, 
ihr  die, Erlaubnis»  zur  Comroumon  xub  uiraque  zu 
Versehalfen  and  dergteicben.  Insonderheit  hsite  sieh 
.,tregen  A(mJnr'i'r\(iif}  f!?r  tarh/cn  Relighm    Ilr.  Leo- 
ftold  ton  Engelburg  verobligirel,  dass  desfalls  nichts 
vorgenommen  werden  sollte,  sondern  ot  iwl  der 
Profpssion  sein  Bewenden  bitte;  und  80  ward  Eli- 
Mabeih  durch  vorläufif;«  schriniirhe  Ablegimg  eines 
Bekenntnisses  für  einv  Gläubige  der  Römischen  Kir- 
che aasgegebm ,  obgleich  sie  nichts  weniger  sls  über- 
zeugt war  und  au<<(lrr]rklich  den  Vorbehalt  einer 
moderaten  ErUärung  zur  Bedingung  ihrer  Zustim- 
mung gemocht  hatte.  Ein  Conrier  eilte  nach  dem 
KaiserhoTc  und  dur  Herzog  war  froh,  «einen  Plan 
soweit  erfüllt  su  wissen.    Wie  sehr  er  nur  auf 
oiM  lasserliehe  Erledigung  und  gnien  Leumund  in 
Wien  sah  beweiset  ein  Brief  an  seine  Schwieger- 
tochter aus  jener  Zeit.   Er  wünsdii,  ita»  Llltabeth 
an  einem  katholischen  Festtage  kein  Fleisch  esseu 
mftge :  —  „  kftnntM  Mise  AagM  ihr  desiiaih  ui  Wim 
eiom  ftbehi  INmel  thaa*  —  Sie  kann  vor  der 


Ifahlnit  im  Gemaeh  aidi  weU  Ittsm  eis  Beailiea 

sieben  Timl  ihCn::;riito  Flcisrli  essen,  —  Anrh  mUSS 
sie  nicht  die  geringste  Ombrage  geben,  als  wenn 
Dr.  Luther  noch  mit  ihr  ewrtisiite,  wie  mae  heroiU 
ZU  Wien  hat  ausgebracht." 

Im  Frfilijahre  1707  wurde  ßluabeth  Vhrütine 
über  Bamberg  nach  Wien  gefahrt  Und  Im  ersten 
One  ginfea  die  Ahnungen  in  Erfiaang,  dsss  man 
„ihr  anfanprs  zwar  viel  Gutes  vorsage,  Iternarh  -lie 
aber  berbur  tracliren  werde.".  Das  modern te  (ilau- 
heneheheantnisa  werde  hei  Seite  geeidiobM.  An 
k^io  frijhcru  Versprechungen  wegen  Abschwörung 
und  VcrQucbung  des  ILetaergbvhma,  an  den  von 
PtSdawr  eehriniich  ansgeslellten  Revers  glanhte 
man  sich  nicht  mehr  gebunden.    Der  Herzog  ^ifon 
r/n'cAi,  nahe  dem  Ziele  seiner  Wünsche,  hatte  nicht 
mehr  dio  kraft ,  den  Forderungen  der  Ilömischon 
■n  widerstehen  und  Elitabeth  musme  »ich  fugen. 
Sie  legte  ihr  Glaubcnsbckenntniss  nach  der  Profeh- 
•ie  tridootins  ab;  schwur  uud  gelobte  dem  römishen 
Bisdiore  als  Christi  Statthalter  wahren  Qehorsam 
und  nachdem  sie  mit  den  Worten:  „alle  Irrthümer 
uud  Ketzereien,  welche  von  der  Kirche  verdammet, 
verworfen  und  verflucht  Seyen,  dieselbe  verdamme, 
verwerru  und  verfluehe  ich  gimehfalls,"  ihrem  che- 
nialii£cn  Glauben  entsagt ,  nahm  sie  der  Erzbischor- 
Kurfürst  von  Main«  mit  dcra  Gebete  in  seine  Kir»^ 
die  anf:  „Qott  blicke  gn&dig  auf  diese  deine  Die- 
nerin, und  was  ihr  aus  Blindheit  der  Unwis.senheit, 
aus  feindlichen  und  teuiliaebea  Betrüge  entzogen 
iat,  das  möge  die  G&tigkeit  Deiner  Liebe  versei- 

hen."    Indessen  .sciieint  es  auch  hier  nicl>(  an  Aus- 
reden und  guten  Worten  gefehlt  zu  haben.  Matt 
vergönnte  Ihr,  sich  dsa  Cnaubensbekenntnin  aelbsk 
auszulegen.   Am  Tage  nach  der  Feierlichkeit  schrieb 
sie  an  ihren  Grossvater:  „Die  Profession,  weilen 
sie  nicht  hat  können  geändert  werden,  habe  icli 
also  gethany  necA  einer  Erhliiruug,  Kelche  abtr 
Niemand  irehs.  uh  uA."   Man  halte  also  nur  den 
Schein  zu  erhalten  gesucht,  die  innerhcbo  Unruhe 
der  PrinBeesin  aber  beschwichtiget.   Doch  kann 
sie  sich  nicht  eiitbrcclicn,  in  einem    Mclleicht  nur 
auf  Privatlectüre  berechneten  Postscripte  demselben 
Schreiben  hinzuzufügen:  „Gestern  ist  non  die  Pro- 
fession goschchen  und  ich  bin  so  erschiocken  und 
niterirt  gcwciM,  dsss  ich  ksom  hsbo  aiM  der  Steile 
gekonnt." 
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Halle,  in  der  KipedUiM 
««er  Alls.  W«.  " 


Zur  Kirchen^ escliichte. 

JuUiti  Ulrich  und  Elitabetk  CAruline  von  Brauu' 
*cJ>ic€ig-lM,me6urg-irttifieitiiiUtt.  V«n  If^/- 
Mm  M     >.  w. 

tr«rt9tiMum§  9«*  »r.  IM.) 

JLi  Wicii  glückücli  ajigekonnen ,  gowann  EU~ 
tabeik  CirittitM  (mHu  bild  dardi  dmt  &vk«r  ihm 

Liebcoawürdigkoit  die  herzliche  Zuneigung  der  kai- 
leriichen  Vaniliej  die  acbeti«  Brattt  wurde  dem 
Kanige  Carl  ivtnh  Stellvertrainef  «räiea  keinerlieheii 
Bruders  Jose/tft  am  23.  April  dea  Tolgenden  Jahres 
asgetraut  und  Anton  Ulrich  hatte  nirht  nur  dan 
Bewassleeyn  als  ein  naher  Verwandter  dea  Kaiser- 
haosea  in  Wies  aiflh  viele  gut«  Fnanda  orwerba« 
md  an  tlem  Baron  von  fmhnf  einen  dort  wohl^^clii- 
lenen  ticvchaftatriger  zu  haben 3  aonderu  empfing 
aeeh  ia  den  Vemlhlangtjalira  Mnen  B«w«m  der 
kaisrrl  rhcu  Tliciliialimo  an  seinen  Aagelegenheilen. 
Vater  dem  1.  November  1707  erhob  Kaiser  Joseph 
daaBaimtkliitdchMi  Mner  kSnlgliehea  Scbwftgerin, 
die  Orafacbaft  Blaukenburg:  zum  Fürstenihunie,  um 
«|«iiiUiiieBraun8clnvf  i--\VoIf  nhiutel  bei  der  „üni- 
frage**  ha  Fursleoraihu  des  lieutKcheu  Reichs  eine 
neue  Stimme  xusalefaiu  Wa«  naah  mähr  au  Guiwien 
der  V'erM  uiidschaft  geschehen  könne,  luustftc  die  Zeit 
bnngen.  Diese  erschiea  aber  bald.  In  Folge  der 
0fm«eM  JffUny"  vrie  J.  O.  die  Heiraihaaugele- 
geuheit  zu  nennen  pflegte,  hatte  »war  der  Wider- 
•jKuch  der  äUeru  Linie  Brauaschweig  gegen  din  B*  - 
lahnung  des  banaftTerischen  Vetters  mit  der  iieuuicn 
Kur  des  Reichs  aufgegeben  werden  müssen;  darHar- 
a«ghoirie  aber,  durch  Verojirtfliu  n;  des  Kaisers  und 
des  Kurlorst  von  Maina  für  den  Vor»ig  der  jungem 
Linie  Sahna  Hanse«  auf  sine  «ädere  Waiae  aat- 
schädigt  SU  werden,  uinl  dazu  boten  die  politischen 
Zitstiade  des  deutiMihen  Heicbs  vtellaicbt  Qela- 


Tiit:  beiden  Brüder  und  KuffifBlBB  Mas  Erna- 
nmi  von  Baiwo  und  /«m|iA  CtemeHM  von  Cöin  Um- 
■  Bavd«  Büt  Fraaltrsich  gegen  Ocsterreicii  die 
1MB. 


Waffen  gelragen;  waren  aber  nach  den  Schlachtoa 
sm  Scbelleaborge  (wo  ein  Brauuschweigisclier  Prinz, 
AuffHtt  Fei^üturndf  AmltH  Üindi»  Nelfe  als  General 
Major  blieb)  «ad  bald  darauf  bei  Hbehalidt,  von 
ihre«  Boadeagenossen  Ludn  irj  XIV.  verlassen ,  der 
Strafe  des  Reichs  verfslleua ,  welches  den  W.  April 
1706  die  Acht  Ober  üe  aaagaaprachaa.  Naebdon 

Baierti,  mit  Herab><ftztin;!:  soincr  Fürslen  su  GraFcu 
von  VVilicUbaclt  zcraiückelt  war,  riobteteo  sick 
Visier  Aagen  auf  daa  Brasiift  Kftl»  und  daa  daaiit 
Verbtin(!cr  gewesene  Hildcslicim.  Ks  kam  vornehm» 
lieh  darauf  an,  die  Domkapitel  beider  gcisiliclier 
IHtaratealbanier  an  «iaer  aouen  Wahl  zu  besiegen: 
der  Kaiser  konnte  dann  die  weltliche  Macht  ver- 
geben, und  um  die  etwaiffen  Sehritto  des  Papstes 
sieh  kümmern  war  Kaiser  Jmeph  nicht  der  Mana. 
Der  erste  geistlMbe  KnrfBiM  de«  Reichs  al«ad«bn«hui 
tnuthig  und  fest  2u  seinem  Kaiser,  und  •so  war  es 
ja  möglich,  dass  Antm  Vlrid^  unter  dem  Kurbuie 
««f  der  Viwslenbaak  aogar  neeh  ib«r  deai  iMnaer 
noch  beiiei;!ereii  kurfürsiiichen  Vetter  sitsen  koniile. 
Die  Saciie  kam  wirklick  «wischen  Joteph,  Franz  Lo- 
tkar VOB  Jlaias»  der  de«  Hersogs  aufrichtiger  Freund 
war,  und  Anton  Virich  sur  Sprache.  Die  eiale 
SU  hebende  Sciuvierigkcii ,  um  den  Candidaten 
wahlßhig  £u  maclieu ,  lag  aber  in  dem  akatbolisohea 
Bekenntnisse  des  evangeliaeben  Füralea.  Wa«  war 
tla  211  lliun?  Hei  drm  llerzd^xe  ,  der  dic  Annahme 
des  kaiholiacheu  QlaubcuN  bei  seiner  k^nkeliu  „aU  «ioh 
von  aelhat  veraiebead»  gebilligt  undahsb  die  ershiu. 
lichsteMühc  gegeben  hatte,  ihr  selbst  und  ihren  Eitere 
„die  Zweifel,  ob  sie  mit  gutem  Gewissen  die  lU- 
ligioa  Itbaale  cbengirea*  «u  nehmen,  konnte  noch 
vv-eatger  ein  Zaudern  Statt  finden,  als  seine  eigene 
l»orsoii  in  den  Fall  kam,  durch  den  gleichen  SchriU 
„das  ilaus  aufauholfen  und  su  versorgen)"  und 
noch  viel  eher  MHiaaie  er  hier  eiae  gSlUiabe  Pro* 
>*idence  finden,  wo  es  sieb  darum  fundclte,  eiu 
alles  Krbstück  diese«  Uause«  zu  den  «iten  Uerrea 
wieder  behaMbriagea.  Vm.  Jahre  1530  war  aab 
\  oiTalir  an  der  Regierung,  Herzog  Heinrich  d.  J. 
mit  einen  Theile  der  iuldeil 
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Carl  V  Tcierlich  Meluit;  der  andere  Theil,  den 
damals  Erich  der  MteM  empfinge  war  15{t4  durch 
fedilinässtge  Erbtchafl  an  Ueinrieh»  d.  J.  Sohn 
Jtißm  gefallen,  und  nur  die  gesetzlose  Zeit  dos 
dreisaigjälirigeti  Krieg;«  hatte  den  $(aiiil  licr  Dnigß 
veräadert:"  Das  Stift  Uildeahcim ,  90  diesem  Fur- 
atcnlbiUB  und  Laad«  flejchaaiii  in  den  Henen  lia> 

gel,"  war  1042  ileii  Herzögen  von  Braunschwei» 
wieder  eotriasen.  Konnte  ea  Anlwi  Vtrick  jelst 
wieder  ea  eich  bringen,  nreleh  eie  Gewioel  Weea 
tiae  die  Aeaaieht  auf  Köln  wirklich  sv  ebinürisnh 
erschien,  so  war  der  WiedcierMcrb  von  UÜdcshotin 
für  Brauuschweij{»  Wultenbüllel  luckcud  genug ,  und 
ia  Amtcit  UIrkk»  CJtarakter  lag  ea  nicht,  lange  auf 
aich  warten  zu  lassen.  Ohne  viel«  Ihtislämte  räumte 
der  alte  Uerr  ahto  jene»  er«ie  Uinilurniss  aus  dem 
Wege  und  (hat  noeh  vcr  Weihnacbtea  17W  auf 
dem  Schlüsse  in  Braun^st•il\\  eig  ./in  dem  kleiueu 
Neheugemacbe  curom  Maju  (dem  schon  vorgekon- 
neuen  hihlesbeinisdiea  Jecutteo  Mujf,  und  danteli 
eoram  Uexsel  (kurmainiiscUea  Offtcial)  Pvofiaiioa 

dea  kadiolischün  G'niihcn.s." 

In  einer  verUdultchen  üiiterrodung  luil  dem  uns 
gleiehfalie  eeliaa  bekennte«  t^aMmm  aegie  bald  da» 

rauf  der  Herzog,  „er  habe  sich  von  den  l\c°rie- 
tnagagesch&iteo  surückzichen  wollen,  alleiu  der 
Kaiaaf  und  der  Kurfilrat  von  Haina  biuen  ea  ihn 

aehr  abgerathen.  iVun  hätten  »ie  fa$t  mit  ihm  vor, 
jAn  zum  Bitcho/e  von  HUdeikeim  zu  mocAeJi."  Ju 
einem  etwas  spätem  Schreiben  an  oben  denselben 
heisat  es:  „was  das  Erz-itifl  Cölii  anbelanget,  so 
wird  «las  lür  mich  nicht  anfgelioben  werden,  da  ich 
es  auch  gar  nicht  verlange."  Die  hier  aus  arcbi- 
vaiiaclien  |fanua«ri|]|«n  miigeibeilte  Naebricbi  wird 
aiuli  nocii  dtirrh  ein  1710  iTsc-liiei>oncs  ,.Meilonken 
Über  diüFra^ü,  ob  ein  lullierscher  Potentat ,  wegeu 
Erlangung  eines  geiüllichen  Offieii ,  ebne  Verlelanng 
seines  Qewisseiis  und  der  Seelen  Seeligkeit  sein« 
Kehston  verlasi^en  un<l  die  l\5ini$ch - Cathulische  an- 
nehmcu  könne"  besiaiiget.  Der  Vf.  ist  in  Heimst. 
Dr.  Juris  und  Doeentf  Juh.  I'kfl.  üdelem,  der  ecken 
ala  Knappe  tlem  t'üLnchiit  bt-i  «IcN^ett  olien  er\\älin- 
ten  Kämpfen  gedient  hatte.  Kr  luachl  benierklicli, 
dass  ein  solcher  Peienthl,  ein  ihn  evenl.  ange- 
tragenes vaeanies  bisvhof-  oder  Erzhis' luirtliiiiii, 
nicht  allein  aus  hoher  Landesfüriilhcher  Macht  und 
Uewalt  mit  genügsamer  Versicherung  seiner  Selig« 
keil  annehmen  könne,  sondern  auch  zu  bedenken 
httbeti  werde,  j«olclir>«  Alles  für  ehic  untrügliche 
g«ilthci>e  Vocation  nii(i  Willuu,  welchem  kein  AJensch, 
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es  scy  auch  in  was  f7tr  Quatitit  der  grosse  Gott 
deoaeibon  in  seinem' Weinberge  gebrauchen  vt'olle, 
ansusehcu.  So  der  Juriitt.  Ein  Anderer,  G.  Chr. 
von  RäiewitZy  scbrribt  in  demselben  Jahre:  „An 

dem  ist  es  zwar,  dass  an  dem  Allerliörlisicn  Orte 
man  Sr.  Hochf.  Durchlaucht  einen  grossen  Zusatz 
an  haken  fetailichen  Dignititen  au  gedacht  habe." 
Wenn  dieser  Hü.ietrifz ,  selbst  ein  protestantischer 
Apostat,  Ireilicb  andere  Gründe  der  Conversion 
dee  Hcri^ogs  geltend  nuichen  will,  na  beurkunden 
doch  seine  Werte,  das*  jenes  Gerfichl  sein«i  guten 
Urund  hade.  — 

So  wäre  abo  hinlänglich  klar,  was  doii  Ueber<« 
tritt  A.  Virichs  aur  katliel.  Kirche  veranlaaat  hat 
uikI  CS  bedarf  durch.riN  ,,i  l.t  des  Hiiiau!«schweifena 
in  das  vage  Gebiet  pü^  chologiacher  Conjecturen,  um 
6ber  die  Mntive  des  Herzog«  ein  sicheres  Urthell 
sicli  Z.U  bilden.  Zwar  liegen  „bewefiendo  L  rsuchen, 
warum  er  au  der  tömiaeh  katboliachen  Kirche  sich 
begeben**  Von  dem  llersoge  verfasat  und  von  jenem 
r.  Ruaewiiz  damals  herausgegeben,  vor,  in  welchen 
der  Vorzug;  der  Ilomischcn  Kirrhe  in  „dem  Prie~ 
slerliiuine  und  der  Einigkeit  unter  Einem  Haupte, 
denen  ale  gehorchen  nAasen"  gefunden  und  der 
Mangel  an  einem  Opfer  in  der  pi  tKeslaniischeri 
Kirche  gerügt  wirdj  und  hat  man  hieraus  gol'ulgert, 
der  alte  Mann  habe  ni  seinen  981  Jaliro,  mmie  der 
„l<Veiheit,  die  unter  den  Protestirenden  so  grosa 
ist,  von  tilaubenasachcn  zu  statniren,  was  man  will, 
daher  so  viele  nuaählige  Sekten  cntatanden"  sich 
in  die  Sicherheit  der  Hömiscli  Kathofisehen  Kirch« 

gefluchtet,  um  endlich  Frieden  zu  linbeu. 

.  Wir  wollen  diese  Ansicht  nicht  weiter  %Vider- 
legen ,  eondcrn  nur  auf  den  wichtigen  Vorsug  auf- 
merlisain  niuchcn,  den  die  Gescliichie  mit  ihren  Do- 
cuuicnteu  in  der  Enthebung  des  psycbologiaciien 
Halhselntbens  bewibn.  Es  hommc  vielmehr  nur 
auf  einen  gewissen  Tact  der  historischen  Divinalion 
zur  Ausmittelung  des  Unterschiedes  zwischen  äch- 
ten and  unächton  Motiven  an,  und  da  kann  es  kaum 
auch  einem  Zweifel  aaterlicgeo,  das«  die  ewiilüwe-. 
trUz  her;ris^f'j^ebeticn,  doii  Schritt  des  ller/.ogs  vor 
der  Welt  von  innen  heraus  rechtfertigen  sollten, 
während  man  von  den  iusaem  nicht  gern  sprach. 

Jenem  „an  dem  L^t  es  zwar,  dass  man  S.  H.  D. 
einigen  grossen  Zusatz  an  hohen  geistlichen  Dig- 
nittteB  augedadit  habe,  fügt  Räsewiiz  hinzu:  „ich 
kana  versichern,  dass  deren  grosse  Seele  hierauf 

so  weni=j  Reflexion  cemucht  hat,  das«  diejenigen 
bis  an  ihr  Ende  iircu  u  erduu,  welche  J.  U.  D.  bei- 
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nieSRCii,  <laj»s  er  w  as  anftrrs,  (lpr  hlr»S"'i~  Trieb 
Jhres  zarieii  Uowitiaeii»  sw  s^h  «livüt'r  MuUltoii  v«r> 
•nlMat  habe.'*  Ri«r  wl  «h*  BcreehneM  wol  ilmrt» 
lieh  genug.  Wollen  wir  aber  zu  nielirfarher  Erläu- 
terung des  vielbeaprochcneii  Sclintlos  auf  d<e«  Her- 
zogs SeeJensualinde  eingehen,  so  mögen  Mfit  <tt- 
ii&citst  seiner  Jugentibihlung  unler  dem  iibenlMCtt 
Theologen  seiner  Zeit,  Georg  C nlixt  gedenken,  der 
in  den  UlUerscJiSMluiigsleliren  der  K-ircbeu  wenig 
rnvhr  thMlogwdi»  Sehnlfrcgcn  Mb  and  mit« 
Vereinigung  a^wisrlicu  Proleslanteti  tnul  Kalln^tikcn 
Mf  d«n  Gruud  der  alten  S^mbulo  und  Coocihcnbo- 
■chliww  für  miglicb  hielt.  Durch  aiueo  aolelwit 
Lehrer  Trei  gcmaclit  von  dem  iugstlich  genaeeii 
Fcslhaileit  an  den  Lehrsätzen  einer  einzigen  Kir- 
chenpartei, las  er  in  den  Gutachten  jeoer  Theolo- 
gen öbef  den  CeiifeeeioMwechsel  detBliaebeth  di« 
»II  settiem  Sinno  L'^'^'^•llrlcbcM  waren,  mir  die  Be- 
stätigung seiner  .\<iMtcli(en,  und  war  dahin  gekon- 
mm» ,  «ad*  lU«  (InterecbeidiiMgelehreu  der  rinrieehen 

um!  |>rotes(uittiüihcii  Kir«  hc  auT  clno  Wei:«e  sich  £U 
deuten,  üass  er  in  dein  weiiestcu  QroodgedeukcB 
deraelbeii  eiiMB  Aukuüpiuugspuelit  fiuid.  Alit  Mlii- 
.  lem  wie  LMnitx  md  (feier  pbileee^iadMr  HM» 
XU  wauilclii  und  über  confcxsionalcn  .Abgrenzungen 
zu  stehen,  konnte  den  Kiiralcn  reizen,  der  ohuebiM 
da*  beuecheiide  9«aptel  en  Augmi  vott  Sack»»» 
hatte,  wio  man  um  die  f'ürülliche  Di^^niiät  zu  ver- 
ineiircn,  «in  ktfchliche«  liekeuntntss  leicht  aulgebea 
^ttt.  Ob  der  Teat  »i  gleicher  Zeit  erfelgte  Ueber» 
trat  »anes   verlranicn  (jcäcIiällMrägors   in  Wien, 
des  Edrotts  rvi*  Lmkufff  «ur  katholischen  Kirche  in- 
•enderbm  auf  ibu  iefluirt  habe,  ist  uicbt  erwieean. 
Dagegeu  ist  klar,  dass  der  alte  Kiler  Tür  seines 
-Jfanees  Krhebung  die  Mittel  dazu  leicht  rechtfer- 
4ifen  iBOchtc.  Wie  er  die  Saclie  selbst  behandelte, 
Itol  mam  sehae  die  AMkuoft  geseigl,  nil  der  er 
»leifier  £nkeUn  über  die  Beobachtung  «!<'r  kalholi- 
fcbe«  Fastenmaiidato  biowegsuheUun  suchte  und  so 
«•Ute  er  iw  aiidi  der  Welt  zeigen.  Bs  tsl  «M 
eine,  von  Um.  U.  aber  niclil  angeführte,  Medaille 
bekennt,  weiche  AlUm  Uirieh  auf  dea  tehcrtriu 
aataar  Gfaasieebiar  hatte  acklegen  iaasen.  Der 
Avers  scigt  das  Bruetbild  der  Frincessia  mit  der 
Umsclinft  ihres  Xameti.s,  im  llevcrs  Midif  hio  zwi- 
schen zu'Ci  mit  Hauchlässern   bes«l%lcii  Aclieren. 
INurttber  der  beairaUte  Naoe  nin<  and:  GOKTUM 
NON  N'tlMlNA  MUTAT.     Darunter:  »amherouc 
MDCCVll.   L  Mai.    Auf  dem  Haudc  Hesel  uiau 
Acb  X.  In  «Bai  gauta  qui  tiiaat  De«n  et  operafar 


juÄtitiam  accepttis  est  pi  AI«»  er  nun  nach  Bam- 
berg retsete,  em  das  im  Wlcmeu  Nebeugeuache  dea 
Braaaaehweigiadiea  Sehieaaea  abgategta  kstholischa 
Bckennlniss  vor  dem  Kurfürsten  und  Erzbischof 
von  Mains  an  wiederliolen ,  war  sein  Indiffereiitia- 
nus  immer  ooek  dcraelbe.  Am  Tage  der  gesche- 
henen Profession  in  Bamberg  (den  11.  April  1710) 
schrieb  der  Hcrzo»  an  den  Geheimerstb  Lwtedse 
in  Wolfenbültcl ,  der  ihm  die  dringendstan  OagaiH 
veretellangeN  gemacht  halte:  ""^  l'*^"* 

xlnvcrti  Gcdarikcti  machon,  masson  es  allhier  gans 
ruhig  und  wohl  abgelaufen,  und  ausser  dass  Oe- 
«ttniM  no  if«f«  eelebrirei  werdea,  aaaataa  aiohtaa 
förgegangen."  Diustr  Scherz  mit  dem  Dommm 
vübUcum  unmittelbar  nach  der  feierltdiea  Handlung 
zeugt  deutlich  genug,  weleh  eioaa  Antbeil  aeiae 
IJcborzeugung  ao  der  raiigiaaea  Aagelegenhcii  hatte 
und  wie  es  zu  verstehen  aey ,  wenn  er  mit  ernster 
Miene  versicherte:  „Was  ich  gethan  habe,  das«  hat 
meis  Gewiaaea  mich  gelriebaa.'*  traten  OMeh  «rar 
zu  klug,  als  »las«  er  sein  Benohmen  nicht  conse- 
qnent  durchgeführt  haben  sollte.  Das  aber  giebi 
uns  aneh  die  nbthigen  Winke  Aber  aeine  »Aar  ans- 
gesprocliene  Resignation  in  Beziehung  auf  CÖln  und 
llildcsheim.  Nacl>  unserem  Dafürhilten»  womit 
auch  der  Ur.  Vf.  übereinstimmt,  halte  «ich  A.  O. 
durch  din«  achnmchelnde  Aussicht  gelockt,  su  tief 
eingelassen,  um  nach  seiner  Mcinnn;r  ohn«  sich  vor 
dem  Kaiser  und  dem  Kurlür&t  vou  Mainz  su  com-v 
{iremiltiren,  wieder  einleakea  a«  htaaen.  Senat 
würde  gewiss  die  Stimm uiis:  seiner  Kamtliej  seiner 
Geistlichkeit  seines  Geheimeralhscoilegiums  und 
der  Lsndschafk  ein  Einlenken  aaf  .d«r  betraianan 
Bahn  veranlasst  hüben.  Der  Erbprinz .^ir^ii«!  IFiMe/ld 
licss  sich  mit  sehr  ernsleirripen  Vorstclliinjjeii  her- 
bei, die  bei  dem  Herzoge  eine  scharfe  lälrwjcderung 
fandea',  and  kanm  war  ▼an  dem  Varkaben  dea 
Herzogs  narli  Bamberg;  zu  reisen.  Etwa»  kundge- 
worden, als  der  Uofprediger  und  nachmalige  Abi 
ven  Miehaelateia  Eitrhard  Fuien  an  ihn  achrieb 
und  ihm  zu  Gemütiic  führte,  wem  er  sich  durch 
einen  Coiifcftsionsu  echscl  au.NMctüie.  „Eure  Durch« 
laucht  kennen  die  Art  der  HvniiscU  -  Katholischen 
Kirche  baaaer  ala  ich  aagen  kann.  Sie  nehmen 
grossen  Herren  mehr,  &\s  sie  geben,  und  wissen 
dieselbe,  we  sie  einen  Zutritt  haben,  recht  nach 
der  Schrift  an  Siuganmaa  >u  gabrauehcH,  welcha' 
SIC  dergestalt  aussaugen,  dass  sie  nichts  behalten.* 
£r  weiset  ferner  auf  den  Unterschied  zwischen  dein 
Uaraaga  «elbM  «ad  aeiuer  InkeUn  lua : "  Jene  über« 
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KcM  sich  der  Höheren  Rath  und  GutbeQnd«n  und 
Jims  sieb  mit  der  götüiclicu  Proviüdeuco  und  geliii- 
4m  IflillniBf  dw  Plrof«MiM  im  ihrw  Imioncenca 
bereden;  Fw  Ilochf  Diirchl.  aber  könnten  Sich  auf 
Nienaod  berufen  uod  die  GüuUclie  Providence  wäre 
Utr  aa«h  weit  m»  «ach«!!;  ^  Mtotwi  wMra  «• 
«•br  vor  ein  Claridite  Gottes  aclilcn." 

Die  Erinnerung    des  Uofprfldigers    an  eine 
herrschsüchtige  Priesterschaft  Ron*  laiSMi  tmtk 
4i»  Henogl.  Geh.  H&the  nicht  ausser  Acht:  „Soll- 
ten Sie  wol  den  Halbschoid  Dero  Regierungsge- 
walt,  welche  die  evangelischen  Staude  und  Dero 
fcoehMaBg»  VorfateM  nit  Danetsnog  Dero  BhiUi 
und  Lebens  recuperirt,  otmc  Nnth  wieder  wegge- 
ben, und  dem  ungetiibmiou  Arbilno  de«  römiachea 
Stahls,  wvleber  siebt  nur  danm  ll«K«alMi  4i«  jim 
aacrorum  entziehet,  sondern  auch  bei  denen,  die 
seiner  Macht  nicht  gewachsen ,  seiner  Herrachsucbt 
in  die  secula  weit  extendiret,  sieb  MlbMillil««  bSii* 
acn?  —  Die  Landschiift  hält  ihm  ••inen  chriat- 
furslUchen  Eifer  für  Erlialiuu?  dt-r  reinen  evange- 
bacbea  Lehre  vor,  dca  er  nocti  Jüngat  (1.  Mai 
tnV)  b«  HnM^pA«  4er  „emeuerten  Kircheaerd- 
uung"   vor  aller  Welt  öffentHcli   zu  Tage  gelegt 
babei  die  Prediger  der  Stadt  ürauuaclm  etg  niuclieii 
bvmwkiMb  ,,4aw  im  kdn  CtliztM  sodi  ganvinna 

Galilti  diaaipulus  so  weit  gegangen ,  zu  suguu,  da.ss 
man  in  einer  sowol  als  aaderu  Heligion  selig  wer- 
den könne."  So  verauchte  man  veo  allen  Seiteu, 
•baaiathaa  uad  das  gefurctueic  Unglück  eines  Con- 
fc»»ioii''\vef hücls  des  Laiidosherrn  abzuwenden.  Da 
ein  Z>urückUolcu  nach  den  BegriflTen  des  Herzogs 
■icht  Wirf  angiag;  ae  wurde  doch  durch  diese  all- 
»ciDcino  Bexvff^tnij  jeder  Fol?;«'  tm  Laruie,  worauf 
die  Speculation  der  bildeaheuniKciieu  Jesuueu  scltuu 
girsaaa  FHuae  gemacht,  vorgebauai.  Dan  Kaaalar 
WWlichwta  der  Herzog  „mit  Aufhebung  der  Fiu- 
ger'%  »er  wolle  keiae  lürcbe  gebraucbeo,  auch 
aicbt  einmal  in  die  aeo  ansabaoanda  kalbofiMha 
fcWffl,  aondern  nur  durch  einen Thaattawr,  derübri- 
gens  !!i  we)(lirher  Klf^idiitsg  hei  ihm  »eyn  solle,  Pri- 
vatgoUo6dieu«l  im  Schlosse  hallen  lassen,    liu  üeb- 
rigen  wolla  «r  aadi  wie  var  ia  naaara  Kircbaa  käm- 
men, auch  durch  ihn  Superintendenten  Fbten  dio 
Beutttodeo  halten  lassen."   Den  andern  Geh.  Hk- 
thcn,  «m  Sethmitz^  von  SteMenf  und  L&Utke 
gab  er  dasselbe  Versprechen ,  und  es  scheint  fast, 
aU  ab  er  4*0  Idaa  gebabl  hab«,  dw  groasea  Maaga 


aeinfr  l'nterthanen  die  Sac!)C  fiicht  bekannt  wer- 
den zu  laasen.  Seine  lialhe  versprachen  nämlich 
„dia  8«ctaliraag  diaaer  VaiindaiiMg,  ao  vial  as 
immer  thuntich  scyn  werde,  untcrtlifuu^st  zu  sckmi- 
direu".  Unter  dem  14.  Uära  atellte  er  für  die  he- 
heran  Landeseallagian  and  Ar  dia  Laadaehaft  die 
bündigsten  Reversalen  au.s.  Das  Geh.  Raths- Cotle- 
giiim  bekam  den  Auftrag  ad  ordioaadam  et  tuendem 
tabg.  evangelieam  Einsahen  m  tban,  die  getreue 
Ltandschaft  wird  verpflichtet  das  Aur«icht«recht  zu 
üben;  80  trat  er,  naciidem  dionon  Allen  spiii  Hecht 
widerfahren  war,  die  Heise  nach  Uamberg  au.  Wa« 
dort  gasehah,  haben  wir  oebon  aas  dam  Bdafe  as 

den  Geh.  Rath  f.üderhc  e^elesen. 

Der  Herzog  hielt  Wort.  Ausser  Erbauung 
einer  kleineo  Capelle  and  eines  Prieaterbaaaes  in 
Braunachweig ,  wozu  der  Herzog  den  Platz  in  der 
N&he  des  Sleinthors  dicht  au  der  innern  Seite  der 
Stadtmauer  gekauft  hatte ,  worin  die  KalhoUken  die 
IMs  Ausijbung  ihres  Cultus  erhallen  hatten,  und 

ausser  der  KrlaubuiaS  eine  Schule  i!irt>r  rnrires<*inn 

anlogen  zu  dürfen,  geschah  Nicht»  zu  ihrem  Gunsten. 
4,1b  dan  evangaliadian  Stfdtan  imgawBbnliah«  fro- 

cessiones  ausser  ihren  Kirchen  und  Kirchhof "  AvurJe 
ihnen  verbeten.    In  Wolfeiibüttel  erstreckte  eich 
die  Telarans  auf  das  Bxerdlium  der  Rom.  Cath.  Rai. 
„ohne  ein  besonderes  Kirchongebiudo."  Antim  Ul- 
ricf'  Kei<;te  sich  vielmehr  von  der  wohlwollendsten 
Seite  gegen  asino  obemaligoa  Glaube nsgenosaen, 
(die  es  ja  ia  dar  That  noch  waren).  Er  trug  sm 
Bau  einer  protesl  an  tischen  Kirche  in  Weferlingen 
bei,  „om  dadurch  su  zeigen,  daaa  ich  aoitso  eben- 
aa  waaif  am  grober  kalbaiiaclwr  Orthadaicaaaj,  als 
ich  vorliiti  ein  lutherischer  bin  g:c\s'e$en;"  ja  er  licss 
sogar  mit  nicht  geringer  Selbslbeherrscbuiig  die 
Biferor  gewihron*   In  Bfattnaebweig  predigte  der 
Pastor  Pfeifer  zu  St.  CatharUien  am  Johannisfeste 
17  iÜ  über  die  Ritterschaft  der  papistiachen  Abgöt- 
terei —  dass  sie  ein  Ende  uebmeo  werde  (Jeasias 
40,  S)  ^  Der  Herzog,  der  OS  erfuhr  schreibt:  ,|ioh 
werde  diesen  wohl  müssen  immer  so  lasven  hin- 
pfeifeo"  und  in  der  Schlosskirche  in  Wolfenbutiel 
HossdorFradigar,  uagaachlai  darflagaowaildasilsr- 

zogs  chieri  recht  antipapistiscbf n  (icsan^  anschrei- 
ben: „  habe  rechtschaffen  müssen  herhalten  und  das 
LM  „Erhalt  vna  Harr"  (bai  dsinsn  Wort  m4 
siSMff  das  Papstü  und  Türken  Merd)  ■iiiingss.'* 
iD$r  Bt4ekl»M$  f»i§t.} 
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Motttä  Septeiüber. 


1845. 


Halle,  in  dfr  Kxiiciiliinn 
der  All«.  Ut  Xititnnu. 


Wissenschaft  und  Leben. 
Brtitr  JrtiM. 

Aetemtüehe ,  beireffend  die  btubtichiigie  Heratum 
gubc  der  kritüeke»  Blätter  für  Ltbti*  totd 
tetischaft. 


II. 


liMer  den  MhlMidMNi  FrafM,  wvleli»  ditlal«^ 

esse  <ler  Gogenwari  in  hohem  Orado  beschiftisen, 
ist  eine  der  wichtigsten  obao  /.weifel  das  Verhält- 
niaa  waa  Labm  imd  W'iMMtek«fi  n  «iMsitder.  Je 
gebildeter  der  Staat  ist,  in  dem  diese  Frage  auF- 
UUMlit,  dMto  tiefer  gnih  mm  in  eine  grosse  Menge 
lüfaiwi  md  VarhihiHSsen  ein,  und  desto 
ist  die  Zthl  der  dabei  Betheiligten ;  je  wei- 
ter sie  aber  vorgerückt  und  je  näher  sie  ihrer  Lö- 
snng  gebracht  ist,  desto  schaetdender  treten  ilic 
Cegensit—  «iwndar  gofMÜbem  leb  ghato^  daw 
Beides  aafPreussen  und  weiterhin  Rtif  ;Tnnz  DeulJ<<  h- 
land  Anweadung  findet :  das  Volk  ist  su  gebildet, 
«•WiMMMuhift  wirdl  h  allgaiMin  als  eia  W9~ 
serttlirhrr  Faktor  des  Lebens  der  Gegenwart  an- 
gesehen, als  daas  der  Ceafliot  suriacbea  LtohM  und 
WiWMweliaft,  der  jeist  aller  Orten  herwrbricht, 
nicht  die  atbeitigste  Theilnahme  finden  sollte;  an- 
drerseits hat  er  sieh  bereits  xa  tief  uitd  als  zu 
schar/kantiger  Beksteia  ins  Leben  hineingerüokt, 
als  4uB  uian  nsch  lii^r*  wäk  fotar  Art  aa  iJin 

vnriiberfchlnpfcn  könnte,  die  IjOffim^  srlirint  datier 
nicht  aiisorern  s«  Uegeo.  Ich  tag«»  der  Conflia 
ist  4a,  ja  «r  'Ht  aaM«  aalir  arttdifidM^r  ^  fa- 
wordea.  Gerüstet  stehen  sich  beide  Partoieo,  die 
Vertreter  des  Lebens  und  der  Wissenschaft,  ^e- 
geaiber  ^n^^  nicht  blos  sich  gegenseitig  beobach- 
tend, «ondcrn  mit  den  Teradiiaieaanigalaa  WafSn 
VI  Scbarmütseln  and  Schlachten  bekämpfcTnl.  Die 
M&aner  des  Lebens  kUgen  über  die  VVisaensebsft. 
Sie  say  awar  alwaa  an  aad  für  aiah  «aehi  AUI- 
ehfs  und  könne  Hern  Staute  erspriesslich  und  ßr- 
derlich  seyn,  und  wie  sie  luabec  ioi 
A,  L.  ».  184&-  Xwetttr  Bm4 


pflogt  und  geehrt  «rordcn  sey,  so  aolle  sie  audt 
remerbia  geschfitst  iia4  ia  Utrar  „wabraa**  FreU 

heit  iliircl  a'is  f.irlit  vErkfimmert  werden.  A!)er  frei- 
lich sey  »ie  auch  thcilweise  in  ein  so  zügellosos 
TreDiea  garttheo,  dergostatt  lo  aabvetaiTa  und 
destructive  Teudenzen,  und  in  ein  so  maasslosos 
Nogircn  verfallen,  dssa  dadurch  das  historisch  Be- 
stehende in  seinen  tiefsten  Grundlagen  erschCiuerC 
werde,  Staat  und  Kirche  in  ihrem  Bestehen  ge- 
fährdet wSren,  alles  Heilige  profanirt,  Glaube  und 
Bürgerglück  vernichtet  werde.  Die  Blänner  der 
WiaaaMobtfIt  bbigeii  dagegen:  Prevaaaa  werde  der 
Staat  der  Intelligens  genannt .  C6  verdanke  der 
Wisseuschaft  seinen  schönsten  Ruhm,  gleichwohl 
werde  aia,  dia  das  Haaas  ibrar  Freiheit  ia  aiah 
selbst  tnflO)  jetlt  durch  ein  ausser  ihr  liegende« 
Maa«9  gemessen;  an  wissenschaftliche  Freiheit  sey 
iiicht  zu  denken,  ja  es  sey  überhaupt  an  Wissen- 
acfcafl  niebt  »«  denken ,  wenn  das  Bentehanda  oder 
«tenaucr  bestimmt  das,  was  im  Ministerium  des 
CulUis  und  des  Unterrichts  als  bestehend  in  Kir- 
ebe  and  Staat  anfeaeanMU  werde,  aitm  Ceaaor  and 
Richter  der  WisNeiiscIiart  »eniarlil  werde,  es  könne 
von  Freiheit  dor  Wisseuschaft  keine  Hedo  seyn,  wenn 
die  Hlnnet  der  Wiaaeaaiteft,  sobald  die  Resultat* 
Uires  Forschens  misUebig  würden,  abgcMotzt  oder 
bedroht  oder  in  ihrer  wissenschaftlichen  Thäligkcit 
behindert  oder  in  ihrer  bijtrgerlichon  Stellung  ge- 
driiekt  wIMaa,  «ad  wenn  nur  bealiaiBita  Färbun- 
gen und  Schattirtingon  dor  Wissenschaft  Anerkan- 
nuag  von  Soiten  des  iStaates  genössen. 

Da  aan  vnaar  Leben  ao  weit  in  der  Bildang 
vorgeschritten  ist,  dass  jede  Frage  des  individuel- 
len Lehens  sofort  sich  in  die  Allgemetoheit  über- 
setzt und  zur  wissenschafttichen  Coniroveraa  wird* 
und  dass  andrerseits  jede  Idee  der  WisseaadMit 
sofort  das  Kecht  des  Lehens  und  praktischer  Ver- 
wirklichung in  Anspruch  nimmt,  so  sieht  man,  wie 
allgemein  dieser  Kampf  aeyn,  and  wie  er  lifK^ 
durch  eine  Menge  neuer  Fragen  Xahrung  und  För- 
deiUDg  erhalteu  muss.   W&biend  daher  uatea  Grie- 
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«hen  and  Trojaner  im  staubigen  Gfwfililr  ilcr  Fcld- 
^ciilacht  im  Handgemenge  aind,  so  iül  auch  in  den 
Balten  der  ^ht  Guom?  Streit  und  Parteiunf ,  and 
verninmt  man  hier  aufli  keine  klassischen  Scliimpf- 
reden,  kein  „eUioffßoVaÄA*",  kein  „xvvüats"  und 
M«l*vrarc*,  M»  weigt  doch  die  modetne  HeAexhm 
ihre  kriegcriaehen  Demon8trati«OM  M  >ller  Sanfi- 
»ulh  und  Wobianstindigkcit  so  treffend,  ao  woiii- 
filkerlegt  eiasarlcbten,  dasa  nachhallige  Verslim- 
naafen  ^  Fol^  aind  rnid  Brliatenrngmi,  weUwe 
Begiündung  der  ausgesprochenen  Anajcllteil,  kWB 
neue  DemonstrationeB  ooüiig  werden. 

Und  wie  wird  dieter  Conflict  trieh  iSimV  Wird 

«8  der  Regierung,  als  der  Vertreterin  de»  soge- 
nannten Lebens,  gelingen,  die  Wieaeaacbaft  der- 
gMtalt  in  Zamn  «nd  Ztigel  an  helfen,  d«M  ta»  in 
gew-issun  Regionen  nur  das  SU  denken  and  zu  sa- 
gen wagt,  was  der  Kegicrun;r  niit  den  gegenwir- 
tig  beetehenden  Verhältnissen  übereinstimmend  oder 
vereinbarlich  so  wyn  achalntT  Oder  werdm  die 
Männer  der  Wissenschaft  stark  genug  seyo,  die 
ihnen  so  von  Aussen  gesetzten  Schranken  su  dnreb- 
tewdMB,  eine  v611ig  freie  SteUang  den  Letwn  ge- 
genüber eitizuneluncn  and  das  alleinige  Maas«  ihres 
Vhun's  in  dem  Maasse  der  Wissenschaft  na  haben) 
Dedb  woM  dieie  Fragen ,  die  doch  nnr  dmeh  Ver- 
natlNUigee  kenntn-ortet  werden  könnten,  und  die 
in  dieser  Fassunp;  jfdrnfalls  nur  geeignet  sind,  den 
richtigen  Standpunkt  zu  verrücl^n  und  die  Kritik 
KU  trüben.  Gehen  wir  atae  tieher  der  Stehe  iriUier 
auf  den  Leib,  pn'ifi^Ti  wir  ihre  historische  Stellung, 
ihre  Weltstelluug,  fragen  wir,  wie  komom  wir 
jetct  «a  dieeen  Kenpfe,  wnnrai  dringt  lieh  dieee 
Frago  über  die  Berechtigung  des  Lebens  und  der 
Wissenschaft  mit  solchem  Gewicht«  gerade  in  un- 
eer  L^n  ein,  liegt  sie  in  naSMin  Leben,  in  an- 
aerm  Bildnngaaaalaade  und  aainea Femen,  and  wie 
liegt  sie  darin  begründet? 

Oer  Liberalismus  ist  mit  dieser  Frage  teteht 
fertig.  Er  bebt  an  von  den  achbnen  Tagen  dee 
Freiheitskrieges,  wo  das  deutsche  Volk  voll  Be- 
geisterung sich  für  aeiiie  Freiheit  erhoben  und  sie 
durchgefochten  habe,  wo  es  voll  schSner  Hoflhvn- 
gen  and  velt  Verttaoea  dner  freien  politischen  Zo^ 
kuiift  entgegengesehen  und  diese  seine  Hoffnungen 
durch  die  Versprechungen  seiner  Kürsten  für  gc- 
«-ihrleiBtet  gehallen  habe;  wie  aber  eine  He;.ctions- 
partei  init  i.ur  aÜKiigrosscm  Glück  diese  Hoffnungen 
aecstöd,  wie  sie  die  gegebenen  Versprechungen 


einseitig  ari^^yclr^t  und  allmllig  in  Vergessenheit 
gebracht,  und  wie  sie  die  VVinsche  and  Regangen 
dee  Velita  fftr  die  Firaiheit  paialyairt,  die  Verfeeh* 
ler  der  Freiheit  unterdrückt  habe.  Diese  Reacllons- 
partei,  die  das  wackere  Volk  an  sein  Recht  und 
aeine  Freiheit  betrogen,  mGaee  natlriicfe,  an  die 
bestehenden  Znatindd  su  erhalten,  wie  aller  fniaa 
geistigen  Beweyung,  so  insbesondere  der  Wissen- 
schaft, sobald  sie  ihr  forschendes  Auge  auf  Heii- 
giaa  und  Staat  werfe,  voll  Argwehoe  en^gea- 
treten,  und  damit  nicht  Ansichten  entstünden,  wo- 
durch Ruhe  und  Sicherheit  dee  Bestehenden  ge- 
ftlirdet  wbrden,  jede  Aeaeaerang  aergfaltig  be- 
wachen und  nach  l'mstinden  unterdrücken.  Nach 
dieser  Ansicht  ist  Vernunft,  Recht  und  Freiheit 
draieaig  Jahre  lang  sebnüde  anterdriekt  waidMl 
durch  ein  Ungef&hr,  eine  traurige  Verbindong  «ea 
Umständen,  eine  Partei,  die  das  wahre  Interesse 
des  Volkes  listig  so  übertölpeln  wiiaste;  nach  dio- 
aer  Amueht  aind  ea  dieeeibea  BiaaMaie,  die  Jetafe 
TTiit  i!?m  aufgeklärten,  dem  bessern  Theile  des 
Volks  im  Kampfe  begriffen  sind,  oad  wirdoa, 
orenn  ein  nur  erat  iiberwanden,  Vernnaft,  Fraibeit» 

Wahrheit  zu  ihrem  Hechte  kommen.  Nach  dieoar 
Ansicht  ist  die  Qescbiclile,  so  lange  sie  sich  in 
der  dem  Liberalianae  orohigefälligen  Weise  be- 
wegt, (las  lehendige  Krzeugniss  der  VeUtabildong 
und  des  Volkswiilens,  sobald  sie  aber  gegen  die 
liberalen  Ansichten  verstösst,  ein  Krseogniss  un- 
gfaebHefaer  Umatinde,  der  WiUkfir  der  FBrelai^ 
der  Kt3r7;??irhtf^kcii  der  Regierungen,  ^ct  Intrigoen 
einer  Partei,  mit  einen  Worte  dea  JZufaUs.  Stel- 
len wir  dieee  Itotiacilfnngaireiae  anf  dea  Kepf ,  «e 
haben  wir  die  Ansicht  der  Conservaiivcn ,  die  eben- 
falla,  waa  aie  eben  so  censenrirea  wÜMMclien,  den 
geaanden  Geniihe  and  BedWUaa  da«  Volka  ao- 
schreiben,  die  von  den  Liberalen  geprieeene«  Er- 
eignisse aber  eine  unselig»'  Verblendnng,  ein  Work 
destructiver  Faetioneii,  kurz  auch  ein  Product  ei- 
aea  tranrigoa  SSofalte  M  aeanaa  pflegatt. 

Mich  dünkt,  das  Illusorisphe  und  Willkür- 
Ikhe  dieser  Betrachtungsweisen  hegt  auf  der  Hand. 
Entweder  ist  die  Geeebiebte  dae  Werk  eiaar  aoaeav- 
faalb  des  Menschen  befindlichen  Uacbt,  deren  We- 
sen unbegreiflich,  über- oder  unvemönfUgiat,  mö- 
gen wir  aie  benennen,  wie  wir  wetten  —  ob  dieee 
Ansicht  die  Kritik  bestehen  kann ,  oder  näeht,  g«- 
hört  nicht  hierher  —  in  riifsc ni  Falle  höre  man  auf, 
die  Menschen  zu  tadeia  uiid  zu  loben,  höre  man 
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auf,  in  der  GsMlMrte  nenschliche  Vernunft  so 
MdMn  und  eu  fordern,  masse  man  sich  nidli  M| 
4tm  Vwlaof  der  Geachichte  zu  begreifen,  in  Um» 
MM  Falle  Int  Kritik  and  Begriff  weder  ein  Recht, 
noeb  eii>r  Rxistens.  Oder  die  Geaehiehte  ist  das 
Sraengni&B  des  Menaebengoacliledils,  die  Kntfai- 
tutg  im  iMMMhüdiwi  LekeiM«  Um  WKtmUklmg 
und  Vcrwirklichnnjr  «srinTr  MniDPntr-,  in  dipscra 
Falle  ist  Kritik  und  Bogriff  berechtigt  und  möglich, 
in  ««MiB  Ml  habaa  wir  tlMMWiiMli  «•  VotmuA 
^  MenscbiB  im  4mt  Oearhichte  naebsuweisen, 
praktisch  sie  cn  vermrklichcii ,  in  dieaem  Fall 
steht  die  Ueiiachbeit  für  da«,  was  geschieht  and 
■i«kt  f«s«hieht,  eio,  «Ito  Ossdiichte  ist  ihr  freies 
Erzeo^niflS,  die  Mengrhlicit  hat  Hnfrir  solidarisch 
SU  baften,  in  diesem  Fall  höre  man  auf,  da,  wo 
Ae  Brsigaiis  tUkt  nadi  luwsm  Cssshwask  «M, 
mit  sentimentalen  Achselzucken  auf  Providenz  und 
Zufall  hinsaweiaen.  JUtwsdsr  —  edar)  wir  kta- 
mm  wUkt  i&nger  aaf  «rai  SÜMsa  oitMi,  ahn» 
m  VaB»  SB  kaauMa.  KalachUaaaa»  wir  uns  abar» 
icn  Menschen  als  alleinige  GraM<!la;^« ,  als  pi?t7,i»en 
luball  der  Geschichte  su  betrachlea,  so  wird  naturitch 
'das  daiaafc»  Valk»  aa  got  wie  aadara  VUkaf,  flr 

«cinr   Grschicht»^    f itir-ustfhrn    linhpn  .    PS  wird  in 
seiner  Gesclitchle  seine  Natur,  seinen  CbaraktMr, 
aaiaa  BOdaag,  aaiaa  BadBrÜBiaia,  «aiaa  Eoargia  in 
den  verschiedenen  Stadien  ihrer  Entwickelung  ha- 
ben, aa  wird  für  seine  Leiden  und  Freuden  den 
Qnad,  llr  seine  Kritik  den  MMMStab  in  aidi  seibat 
lalMk   Man  btre  dann  auf ,  Regieriina;en ,  Parteien, 
Thaisaehen  willknrlli  ii  aus  der  Toi^l  irtt  des  Vol- 
kea  herauszuxieheii,  um  sie  den  V  olke  gegenüber» 
MBieWM  oad  als  nafllfife  Verkaetanfen  «od  BmB- 

jpeschwnlate  and  als  naturu-idri^c  Hemmni'^se  des 
^aMwdea  Wachstbums  und  Fortschntu  des  Volkes 
an  bofeaaMk  üa  iet  bedanarnawfirdig,  ve«  dar 
Gefahr  der  Oestruetiven ,  der  Revolutionirs,  der 
Atheisten,  vnd  was  imner  f&r  Kategorien  in  dem 
flespeasterkatsleg  der  Conservativen  verseicbnet 
äki4f  BQ  sekwaiaeo;  ea  tot  aber  wahrlicb  niclit 
Uäger,  sich  vor  dem  Popanz  der  Reaction  oder 
des  Jesailtsnus  au  farcbtea.  Eia  Velk,  das  sieh 
▼er  de«  Jsanlli— a,  «der  daa  aieb  ver  der  Reva- 

Iritinn  fürchtet  ,  hat  eben  Jie  Vornussctziuigcn  und 
Bedingungen  des  Jesuitismus  oder  der  Revolution 
neeb  in  afeh ,  die  ITureht  "Ver  den  JeauitiaMaa  and 
der  Revolution  ist  daher  die  Furcht  vor  sich  selbst, 
«ad  «Ue  Welt  featabl  eia,  dass  aaMa  Fwteht  aiaa 


thörichte  Furcht  ist.  Wird  ein  wahrhaft  gläubiges 
Qeoiäth  sieh  ernsthaft  vordem  Atheismus  fürchten  ¥ 
Wird  Jemand,  der  von  der  RecblGchkeit,  derSilt- 
KtUHÜ,  4mm  neafate  seines  StaaUwesens  wahrhaft 
überKftugt  ist,  ernsthaft  eine  Revolution  fürchteaY 
Whd  Jemand,  der  an  die  Objcctivit&t  und  Bereeh- 
tiganff  de»  Beaiahendea  wahlhaft  glaubt,  em^lMll 
destnirfha  Tendenaen  furchten?  Nein,  wahrlich 
nicht  t  Aber  diejenigen,  deren  Glauben  längst  wan- 
kend ned  porös  gewerdea,  wricbe  kein  Vartvanea 
mehr  auf  die  rechtliche  und  sittlirlu«  H.i'^is  drs  in 
Kirche  und  Staat  Bestehenden  haben,  diese  haben 
natürlich  den  Männermath  verferen  oad  isad  der 
Weibersngst  verfallen,  sie  haben  Furcht  vor  de- 
nen, welche  Dicht  an  Retfii  und  Sitilichkcit  des 
Bestehenden  glauben;  sie  haben  Furcht  lediglich, 
weil  «i»  isdi  ndt  ibnea  loa  Weeeailidhea  «cAe»  anf 
derselben  Rasis  der  Ungläobigheit  befimfcn,  sie 
habss  Furcht  ver  —  aicb  selbst.  Und  ntchi  audem 
mukü  §m  der  Uberafiaarae,  wenn  er  iiber  die  Be- 
■Ctiea  klagt  und  Rchabihtationen  des  Mittelalters 
f&rchtet.  Er  würde  nicht  klagen  und  füicbteu, 
wenn  er  an  das  Recht  und  die  Wahrheit  seine» 
eigana^bhaUs  enMihaft  flaabte,  wenu  er  ntehl, 
wip  dio  Rcactionäre,  meinte,  dass  eine  Partei  die 
Oescbicbte  nach  ihrem  Gescbiasek  modeln  könnte, 
wenn  er  in  die  Reife  and  Tftehügkeit  dee  Volke» 

das  Vertrauen  wirklich  setzte,  wrirhrs  t-r  ilaranf 
aa  setzen  vorgiekt)  knra  wenn  er  »i«b  nicht  mit 
aeiaen  Gegnern  im  We«enllit4ien  rmk  anf  derael- 
bea  Basis  befände,  so  sehr  er  sich  von  ihnen  su 
anter^cheidcn  plaubt  und  das  Ansehn  giebt.  Auch 
hier  ist  die  Jit'urchl  vor  der  mittcIalterUchen  Reaction 
im  Oraad»  die  Pareht  var  aidi  selbst. 

Möp;!"  man  also  immerhin  die  NichtatisfiifiTnrig 
wiebtiger  Besummangen  der  Bnodesacte ,  möge  man 
die  Scblasaaele,  die  Cewgreiae  and  Cenlerensen 
mit  ihren  bekannten  Resultaten,  möge  man  die 
ganze  Richtung  der  Politik  seil  den  Freiheitskrie- 
gen, das  Werk  einer  reactionären  Partei  nennen, 
man  gisabe  aber  nicht  etwa  dadurch  für  sich  und 
für  da«!  dniit?rhr  Volk  eine  Indemnitätsbilt  durch- 
gesetzt au  haben i  weder  die  Liberalen,  noch  das 
dentoake  Velk  fikerkaapt  werden  »iak  der  eolida- 
rischen  Haft  dafür  entschlagcn  kÖTincn ,  und  mag 
bei  der  Gesultnag  der  politischen  deutschen  Ge- 
sekiokte  letster  Zeit  eine  Vkeiian  fcesendeffs  thätig 
und  einflussreich  gewesen  seyn^  sdsr nicht,  jeden- 
fall»  wild  die  Oeaduekta  der  BlUmig  den  Bedurft 
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nlsscn,  der  Eipmilirimliclikcit  des  dentsrhen  Vol- 
kes entsprochen  b»ben,  da  die  Völker  in  dem, 
WM  «!•  wabr  recht  OTlUnnit  habm,  wed«r 
lufpnitbig,  noch  furchlsam  sind,  in  den  Punkten 
aber,  wo  sie  selbst  noch  nicht  wissen,  was  sie 
wollen,  ein  Stein  im  Grunde  cbesio  gut  ist«*tl« 
«i»%rod. 

Zur  Kircheng:cschichte. 

AntOH  Vhriek  und  EiiaaUth  ChriMi'me  ton  Brau»' 
Mm  Hocic  u.  s.  w. 

(Besekluts  t  on  Ar.  20O.) 
So  sahen  sich  die  Römischen  in  ihrer  &w«rtti>ig 
b«M  getlnielM.  „Wir  IwhM,  aelocibt  d«r  Papst 
am  lt.  April  17fO  erkannt,  wie  s:to«>s  der  Gewinn 
seyo  werde,  dass  ein  Vürst  so  grossen  Namens  und 
«iiiM  M  «rbabciMa  nmi  getohrtm  QciMcs  in  den 
Scboss  der  heirig;eii  Mullcr  Kirche  sich  £rhQro:en 
hat ;  woher  mit  Recht  &u  hoffen  ^  dass  dies  leuch- 
tende BcitpM  bbeniM  ylel  dtttt  bdlragm  werde, 
dsH  Viele  Uir  ewiiires  Heil  suchen  und  fin|^,  und 
der  orthodoxe  GUube  einen  immer  gröflsereii  Zu- 
wachs habe.  '*  Fanden  sie  nicht  was  sie  suchten, 
•o  fend  es  der  Herseg  lieeh  weniger.  INeecr  er- 

rcichto  keinen  seiner  Wünsche.  Sellv«!  in  seiner 
Familie  traten  unangenehme  Verstimmungen  ein ,  und 
bei  Ihn  wer  dto  Fmeht  deven  „mne  greeaeUendM 
des  Uemüths,  welches  nimmer  tranquil  wenlcii  will, 
wie  alle  Leute  klagen."  »ICe  ist  hier,  berichtet 
der  r&rsilieh«  Leibern  bei  Hefb,  ein  Terweneoer 
Zustand,  fiberall  herrscht  Trennung  und  Hisstrauen." 

Insonderheit  konnte  Aninn  r'lrirh  über  eincfi  Punkt 
meht  ohne  Unruhe  hiawegkommeu.  Aut  den  Kelch 
in  AbeodmUe  bette»  die  Jewüen  aebiar  Bnkelbi 

Miclirrc  Aussicht  g-cmarht;  atirh  er  hnite  sich  mit 
der  Hoffnung  auf  eine  solche  der  röm.  Praxis  nicht 
gar  flreaide  Aaeoabiae  geWhMicbeit  und  bat  den 
Papst  zu  dreien  Malen  um  Gew&hrung  des  Kelchs. 
Rr  will  öffentUob  onier  einer  QesLalt  das  Abend- 
mahl nehmen,  und  nur  gauz  in  Qebeiraen  snb 
«tfaqne  commvuidreD."  Ich  flehe  aller  eifrigst 
(cnixissimo)  diese  Gnade  von  Ew.  Ileilijjkeit  um! 
küsse  in  demülhiger  Verehrung  Ihre  heiligen  Küsse 
«!•  Bw.  Heiligkeit  ergebeneinr  and  gehereanaur 
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Solln  unil  Knecht."  Auch  diesen  Wnnsrh  vers8«rtf> 
des  Pspstes  Strenge,  »da  man  uro  keinen  Preis^ 
selbst  niebt  einnial  in  den  Cerenenten  nil  imm 
Kr  t7.crii  übereinstimmen  müsse."  Die  einsige  Freude, 
weiche  sewem  lioben  Alter  noch  übrig,  war  dae 
IVIederiehen  eeiacf  Bnkelin  Eluabelk ,  als  Kaise- 
fia  Deoteebleeds.  Obgleich  im  nchtzigsten  Jahre, 
eehcnlo  er  die  Heise  an  dio  (irenzc  des  deutschen 
Beicbs  nicht,  um  sie  zu  bmvilikommne  1713.  Als 
er  in  fetgenden'  Fribjabre  aebi  Bade  hstan  neben 
fühlte,  bc?tininilr  er  iinrh,  win  es  mit  seinem  Be- 
gribnisse  gehalten  werden  solle  (er  verbot  alle 
Leicbenpredigten  „weil  wir  besergen,  es  nSobte« 
die  lutherischen  Geistlichen,  da  sie  nach  ihrem Be— 
lijlionseü'er  Unser  im  Leben  nicht  geschont,  selbi- 
gen nach  Uuserm  Tode  noch  mehr  sus  lassen"), 
und  Uan  anaser  den  kathetieoben  Prieetem  aeeh 
«neu  protestantischen  Geistlichen  rufen,  am  durch 
dessen  religiftso  Unterhaltung  auf  den  Tod  sieh 
venobereiteR.   lEt  SegeuewOaeehea  «ad  Kmab- 

iui[i£!;cii.  im  Frieden  und  gegenseitiger  liiebe  mit 
einander  su  leben,  schied  er  von  den  Seiaea  ia 
der  eratra  Stande  dea  tr.  -Mira  1714. 

Wir  sind  dem  Um.  Vf.  das  Zeugniss  einer 
sorgfältigen  und  geschickten  Behandlung  seinen 
Maleriala  zu  eiiter  einem  weiteren  Leserkreise  be- 
quemen Aesfübriichbelt  scbaldig  end  natslMo  aedi 
DTif  die  Oekonomie  des  Buchs  «urfflerkssm,  welche* 
ntcbt  nur  die  kleinem  Anfäbraugcn  sondere,  auch 
die  grdeeern  Deemneate  eas  den  Areblve  ia  den 
Text  cingereihet  hat  und  iiirlit  ptwa  als  Beilagen 
lüoterdreia  nachfolgen  läset.  Doch  fekilt  es  sudi 
aa  mner  Beilage  niebt.  Dtet  iat  dae  im  Aabange 
enthaltene  Wort  gegea  Ml/m^  7)i«iii«r,  Priestcf 
d<*<«  Orutoriums  in  Rom,  wclchf^r  di«  Geschichte 
der  Conversion  Anion  Viricks  rtsin  ciua teilt  bat. 
Wir  YefweOen  aber  dabei  aiobt  lurio;cr,  eeadem 

verweisen  auf  die  Nr.  311  und  312  der  A.  L  Z. 
vom  vorigen  Jshre.  Doch  möchten  wir  Hrn.  ifödb 
aedi  eehlieaelieh  an  die  Henaegabe  enMn  He«, 

ersuchen,  in  dessen  Bemtse  die  wolfenbüttelsch* 
Btbliethek  sichern  Vernehmen  neeb  lieh  beflndea 
eoll ,  bestehend  in  einem  Volumen  aeeh  ongedruclb« 
ter  Predigten  Luthers.    Er  würde  sieh  durch  im 

Bekanntmsrhiing  di-r'^clbiui  oline  Zweifel,  wie  dtircli 
diese   Fürsieugcsdiichle  den   Dank  Vieler  vcr— 
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ä*r  AUS.  Ltt.  Mling. 


Wissenschaft  und  Leben. 


Brtttr  ÄritM 

Memchoft, 


(Fortietzunff  ron  Kr.  201.) 


as  nun  bi«r  im  AJlgeneinwi  über  die  couer- 
vMiv*  BemlMiMwuigM  «ikl  ibw  dirlÜMnl«  M«- 

actioimangst  gesagt  iM,  ladet  natürlich  auch  «eine 
Auweodttng  asf  den  v«rliegendeii  Conflict  zwischen 
|j«bMi  «nd  WiMMMbftft.  Dieser  Coofliet  ist  ein 
BneqgHM  aoserer  CaUorslafe,  «in  mtUhwvmägM 
Kneugniss,  das  ebenso  dio  H5he,  als  die  Nie- 
drigkeit unserer  Cuiiur  bekundet,  ebeos«  listig, 
ab  IMmIMi  Im.  Br  itt  ngeht  dsalUdkwwk  efaiOT 
Partei,  und  diejenigen,  die  ihn  daf&r  halten ,  haben 
Kicb  nach  nicht  kritiseh  Ober  ihre  Zeit  and  deren 
Cakar  «rbabea,  sie  simi  selbst  die  Träger  dieses 
Conflicts ,  ihre  eigene  Intelligens  hat  4iea«n  Wider* 
sfsiMh  angelöst  in  sich,  ihre  Noth  ist  ihre  eigene 
BikaM,  aber  sie  vcriegen  diese  Schuld  in  deo 
^•9>*>  la  wild  daa  viaiialabt  Libaralen  mid  Cen- 
>er\aiivcn  sehr  paradox  erscheinen.  Die  Männer 
der  Wiaseaachaft  werdea  sagen:  ist  aa  nicht  Tbat- 
•^■^•r  IVsilMk  dar  Witaamctaft  swar 

mit  Worten  anerkannt,   aber  in  der  That  unter- 
drüd«  wird,  dsu  sie  nach  den  Ansichten  der  Re- 
giaiusg^  fMchafaMistert  und  gerichtet,  durch  Cen- 
sur  und  Adisinistrstioa  isaiifcaiUwi  and  gahOMM 
wirdV   Ist  es  nieht  Thatsache,  dass  wir  diese  Frei- 
heit sa  verfecbCea  gezwungen  sind,  und  unter  ihrer 
Uatordriflkaag  Wdeal   Wia  kaan  tma  alaa  dia 
SchnM  dieses  Kanpfos  uad  Miaar  Folgen  aufga- 
bürdet  n-erdeoV   Dia  Minaar  dea  Lebens  werden 
da^egaa  aagen:  Ist  es  nicht  Thstssche,  dass  die 
AVisaeaaehari  das  Bestehende  untergribc,  diara^- 
lictoa  nad  sittlichen  Grundlagen  des  Lebens  dnrch 
itara  esrroaive  Kritik  sersiArtt  Ist  es  nicht  That- 
saebe,  dass  wir,  die  baatalliaa  Wichtar  mdWiar 
des  Lebens,   dadurch  zu  repressiven  Maassregeln 
geswuDf«!  werden?   Und  dennoch  sollso  wir  tlte- 
4.L.m,  UM.  Mmmm  «aa^L 


Widerspruch   ungelöst   in  uns  selbst 
•allan  wir  Theilhaber  der  Schuld  seyn? 

8«  oal&ugbar  dies«  Thalsacheu  sind,  so  ist 
«ioa  aadaia  Thalaadia,  var  walchar  jaae  ala  vnlar- 
geordnet  surürktreten  müssen  ,  nicht  minder  gewi«!«, 
dass  niniliob  beide  Parteien  auf  einer  Abslrsctien 
niaaao,  dia  Uahar  Ar  ansar«  Zaatlada  BMuuafa- 
bend  and  im  Gänsen  noch  herrschend  ist,  aber 
jetst  ala  Illaaion  erkannt  au  werden  und  ihre  Gal- 
laag  aa  verlieren  beginnt,  die  Abstraction  dtr  7rm. 
nwig  twi»  Wi$$en$ckaft  und  Leben.  Wissenschaft 
ist   eine  Abstraction,    Leben  ist  eine  Abstraction, 
l&ngsl  hat  die  Praxis  die  Vermitteluug  und  Idenli- 
Mraag  baidar  bagaaaaa,  Aa  Erkaantaiaa  davan 
bricht  immer  mehr  durch,  in  dem  Augenblicke  aber, 
wo  diese  beiden  Abstrsctionen  als  Iliaaionen  ver- 
aehwiaden,  wo  diese  beiden  Oesf»enster  daai  Hah- 
nen rufe  des  anbrechenden  Tages  weichen  sollen, 
nehmen  sie  noch  einmal  allen  unheimlichen  Spuk, 
dar  ihnen  aa  Gebote  ateht,  zusammen  und  grinsen 
aieh  eines  das  sndere  au  ffiroblen  machend  und  ai> 
nes  das  andere  fürehtend  an,  um  dann  auf  immer 
au  verschwinden.    Wie  diese  Abatractionen  enl- 
ataadan  alad,  pit  tim  nieht  dar  Ort  ■■  artrtam; 
wir  halten  uns  an  die  Thatsache,   dass  sie  lange 
Zeit  Fornan  unserer  Lebens-  und  Denkweise  ge- 
wanan,  aad  aa  laaga  aia  Mek  »lebt  als  Abatractio- 
nen erkannt  wurden,  eben  noth  wendige  Foriaeo 
unserer  Bildung  geweaen  sind.   Auf  der  einen  Seite 
steht  dia  Wisa«ns«baft  in  die  versobiedenaten  Siu- 
Ten  und  Nüanoen  gegliedert  voa  dar  ■waannhaftsii 
Gelehrsamkeit  und  Polyhistoric  an  bis  zn  der  tiebcl- 
liaftesten  Speculation  hinauf.   Sie  halt  sich  für  et- 
waa  Anderaa  aia  daa  Leben,  aia  «iaht  aiah  daber 
möglichst    aus   demselben  zurück,    Wü  rieh  nicht 
die  U&nde  an  aeinem  materiellen  Treiben  au  be- 
aabmolaeo,  aa  aldi  nicht  die  Qcmülharahe  durah 
daa  baaaaaiache  Getvirr  und  das  Unwesen  derPai^ 
teion  zu  trüben,  sie  zieht  sich  zurück  die  Polyhi- 
stohe  io  das  Asyl  ihrer  Bibliothek,  dt«  Specalatioa 
bi  die  lieblan  Il5haa  dea  Deokaaa.  ^^bnaa  «od 
Denken  sind  der  N'cctar  und  die  Ambrosia,  wovon 
die  Wissenschaft  lebt  oder  au  leben  glaubt.  Sie 
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hat  es  nur  mit  dem  AUgcmeinen»  d«n  Ewigen  mul 
Gültliclien  zti  tliuii  iiiiii  vtraclilct  flalior  das  Leben, 
das  nichts  als  ein  Knäuel  von  tügoisrouti  und  Zufall 
ist.  Ihr  jBosKMMiteiilMmf  mit  iten  LdiBn  ist  nar  «in 
pida°;nn^i.scher ,  sie  sucht  auf  dM  Leben  cinzuwir- 
Jteu,  ea  zu  bilden  uuü  su  «ntfehen;  wie  ein  feuer- 
bringeiider  Pronctheu»  Meigt  sie  au«  Utreit  wiealen 
Höhen  horob,  das  blöde  Menschengeschlecht  zu 
erleuchten}  den  Spott  und  Widerstand,  den  sie 
hier  erflbn,  ertrigt  sie,  wie  der  Weise  den  llohn 
P&bels.  Sie  bedarf  ibveiseHs  de«  Lebens  nicht, 
denn  bie  hat  es,  so  weit  es  etwas  wcrlh  ist,  in 
der  Haad,  sie  hat  es  im  BcgriiTc.  Sie  will  nur 
das  L^n  diesem  asineit  BegriiTe,   ivl«  sie  ilin 

nSmlich  h."f,  rrcrnässcr  und  cnispi  ix  lnvulcr  marlicn ; 
deshalb  ependel  sie  von  itircn  Ideen,  aber  mit  Vor- 
siebt, so  weit  es  das  Leben,  der  Pbbel  vertragiea 
kann,  damit  keine  Trunkenheit,  keine  Verwirrung 
entstehe,  sie  spricht  daher  gern  in  fremden  Zun» 
gen.  Der  klassische  Ausdruck  dieser  Absiractian 
ist  das  Institut  der  Uiii\ crsiiiilen.  Gegenüber  steht 
das  lipboii ,  tiiclit  minder  stolz  und  verrirliilioh  auf 
die  Wisseiischalt  blickend,  als  Uicse  aut  das  Le- 
ben. Asch  das  Leben  bili  ateit  fiir  vSlIig  atilonSM 

und  snngi  sich,  wie  iter  Bär  im  Wiiilcr,  dio  Nah- 
rung aus  den  eigenen  Tatzen.  Die  Wissenschaft 
iiat  SV  ihrem  Gebiet»  den  liehtvollen,  reinen  Aetlier 
des  Denkens,  wo  das  Leben  nicht  viel  mehr,  als 
-Nebel  and  Wolkengcbildo  träumender  Stubenhocker 
siebt,  das  Leben  hat  da°;c«;cu  zum  Ucbiet  den  so- 
fiden  Boden  der  Wirklichkeit  und .  bunleo  Bttpifis, 
we  die  Wissenschaft  Schmutz ,  Trübheil ,  mntcriel- 
les  Treiben,  Leidenschaft  sieht.  Aber  bei  aller 
Bnlfremdsng  erlteiint  dach  aneh  das  Leben  sinen 

Zusainmcnlian^;  zwisrhci»  sirli  und  der  Wissen- 
schaft an.  Es  bedarf  swar  derselben  cigcnilici) 
airiit,  Blatt  der  ReehMwisssnsebaft  hat  es  ja  dis 
Staatsklugheit  und  Diplomalik,  statt  der  Theologie, 
Kirche  und  Gewiascn,  slatt  der  Philosophie  den 
Weltverstaiid ,  slatt  aller  übrigen  WisseuMchafien 
die  Erfahrung;  indesa  es  glaubt  dech,  dieWiassn- 
achafi  könne  ihm  wohl  zur  Zierde  und  recht  be- 
nalat  auch  zum  Vorlheil  dienen.  So  wird  das  Le- 
han  su  Zeiten  Mieen  der  Wisesnflcliaft.  Wird  es 
Ein\virkun(<;cn  derselben  auf  sich  gewahr,  und 
scbeinen  diese  Eiowirltoogen  bedenklich,  so  ver- 
iiidsrt  sieh  das  Patronatsverhiltniss ,  und  das  Lsben 
weiss  die  Wissenschaft  auf  fühlbare  Weise  zu  er- 
innern, dass  es  ihr  Brotherr  isf  Xutftrlirli,  Jeder 
ist  sich  selbst  der  Nächste,  warum  soll  das  Lebea 
lieh  das  Loben  nshnea  laseenY 


Und  doch  ist  in  Leben  und  WissenMshaft  frei« 
lieh  nicht  wegen,  sondern  irolz  dieser  Abslractioti 
80  Grosses  geleistet  worden.  Aber  die  Kritik  und 
Ueborwriadnng  dsr  Abstraetienan ,  der  Zsilideea 
der  Gülzenbitder  das  ist  die  Gc<irhiclite,  und  die 
Gescliichtc  hat  auch  dtose  Absiractionen  gerichtet, 
die  Trennung  von  Wissenscliafl  und  Leben  ist  eine 
Illii.^ioii.  Bei  der  Trennung  von  Leben  und  Wis- 
senschaft wäre  das  Lebcu,  das  ja  das  Hingen  und 
Streben  nadi  Bewitsstseyn ,  das  heisst  nach  Wie- 
sen int,  todt,  das  heisst  kehl  Leben,  die  WisseB« 
Schaft  aber,  die  ja  das  Leben  zum  Aun^an^s- und 
Zielpunkt  hat,  Unwissenheit,  d.  b.  keine  Wissen- 
sebaflt.  Der  Werth  des  Lebens  besteht  darki,  dana 

es  zur  Erkennlniss  über  s'wh  ,  zum  Wissen  ge- 
langt, der  Werth  der  Wissenschaft  darin,  dass  sie 
Leben  wird.  Leben  tmd  WiseensohafI  ist  daher 
Leib  und  Seele  der  Menschheit.  Was  ist  aber  der 
Leib  ohne  Seele?  Ein  Leichnam.  Was  die  Seele 
ohne  den  Leib?  Ein  Gespenst.  Leib  und  Seele, 
Leben  und  Wissenschaft  bestehen  bloss  wie  Ich 
und  Ihi  (lurrft  den  lebcndii^stcn  Verkehr,  durch 
die  fortwährende  Conversation  mit  einander,  durch 
die  Identiilt  ihres  Wesens.  Bringt  das  Leben  sieh 
zur  Objectiv  iiät ,  siehe,  so  ist  es  Wissenschaft, 
bringt  die  Wissenschaft  sich  zur  Objectivitit,  sie- 
he, so  ist  sie  Leben.  Mit  Leben  tind  Wiasenscluft 
verhält  es  sich  also,  wie  mit  Geist  nad  Weife, 
Gedanken  und  Materie,  Verstand  und  Herz  unil 
andern  Abstractionen,  sie  haben  nur  Walirheit  in 
ihrer  Ideelitil.  Die  Wahtheit  eadetirt  niebt  im 
Denken.  Ttidit  im  Wissen  für  sipli  selbst.  Die 
Wahrheit  <«(  mar  die  Tittulitat  des  menscMicken 
Leien»  niMf  tFment.  Ist  dieses  aneriiannt,  so  hürt 
freilich  die  l'räteasion  eines  Lebens  auf,  das  eine 
besondere  Weisheit,  eine  Geheim  Weisheit,  eine  nur 
von  den  erleuchteten  Staatsmlnaom  begriflfeoe  Weis- 
bsit ■besitzt,  das  hocbmüthig  etwas  ganz  Anderes, 
etwaa  weit  besser  Fundirtes ,  weit  mehr  Berechtig- 
tes als  die  Wissenschaft  zu  seyn  glaubt,  daa  die 
Unssenschah  als  seinen  Dienslheten  ansiebt,  de»> 

snn    erste  und  letzte  Pllicht  die  Bcfcstigun*  and 

Mehrung  des  henrscliaftlichen  Hauses  ist,  das  da- 
her jeden  Gedanken  unter  Centrale  atettsn,  jede 
Negation  des  Bestehenden  dnreh  den  SinAMdes 

verpönen  mos«,  nm  seine  ExistenB  SO  fristen. 
Andrerseits  hört  auch  die  l'rätension  einer  Witsen- 
sehaft  a»f,  die  sieh  als  etwan  ia  lichten  mbsa 
EntRprint^encs  gebart,  die  zu  dickleibigen  Svste- 
men  aufgebhtaea  mit  uaendlichem  Uoehmutb  auf 
dM  ^ntärn  Kiebea,  mf  4m  WM  ni  aiehi 
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gerinferm  HorJimulh  auf  Aii<!cr8i1ciikcndo  herab- 
siebt und  eben  so  ranatl»rh  Aiiijcrs«1cnkciulc  vor- 
felgl,  als  sie,  wie  »ie  klagt,  vom  Leben  verfolgt 
irif4,  4iA  im  BesHs  de»  AfcMlateii  m  seyn  ver- 
meint nnd  die  aus  dem  friscbcn  Leben  und  i)cr  le- 
beodijeo  ErfafaniiiK  cnporspriessendeii  Gedankea 
ale  Biil  4er  Sinolwlikeit  kehanef,  ala  Reffexionea 

und  Aper^u's,  al.s  noch  unbercchligl ,  als  iiocli  iiirht 
aar  Wisaesscbart  gchärig  über  dio  Schüller  aa- 
aieht  vad  dadurch  ihre  beiondtre  Exiatenz  ku  ret- 
ten sucht.    Beide  Pritcnvioncn  hören  dann  freilich 
auf  und  machen  licr  lliimaniiät  Plala,  der  Einheit 
von  Wissen  und  Leben ,  wo  das  Lebeu  der  freie^ 
ptaatiaeha  Aaadraek  meoaeUieher  Trieb«,  BmpBii- 
düngten  und  Oedanken  in  jeder  ncTicti  Idee  sein  Kr- 
seogaics,  sfliaea  «igeneu  Heicbthuro  erbückt,  und 
we  daa  Wnaea  rieh  nicht  var  der  Hirt«  vad  BpiA- 
di<;keit  des  Bestellenden  in  sich  zurück  zu  ziehen, 
aicb  dem  lieben  zu  cnifreroden  und  sieb  als  etwas 
AadaNB  m$.  betraebten  braucht,  wo  ea  rielniehr  ia 
4m  Wagaa  «ad  Wallaa  dea  nüssig  und  beweg- 
Beb  gewordenen  I.cbcn»  sich  selb^it,  seine  eigeno 
Wiriüicbkeit  gewähr  wird,  und  wo  demnach  die 
aiassrisehe  Sahaidoag  vea  Wiaaeadea  and  Han- 
delnden aiirhSrt,  und  der  Denker  bandelt,  der  Han- 
delnde denkt.   Von  Furcht  des  Eiueu  Tor  dem  An- 
dsm  Oed  Zwang  dea  Bhien  gegen  den  Andern  kann 
dann  freilich  nicht  mehr  die  Hede  seyn ;  der  Mensch 
•Wbl  dann  nicht  mehr  umIüt  dt-r  Hf  rrsfhaft  dieser 
beide«  VerstetlUDgon ,  er  hat  sie  als  Abslractionea 
seines  «genea  Weeooa  ailiaaat  and  ia  rieh  avfge- 
Jitl.   Es  ist  dies  der  rca!r>  H  imanismus. 

ich  sprccbe  hier  von  keinem  Utopien.  Lingst 
•iad  dieOramUagen  aar  Verwirkliehnng  dieaea  rea- 
len Hcmaiisvr gelegt,  die  m&chtigsten,  ich  will 
sagen,    die  achMobar  m&chtigstea  Scheidewände 
riaken«   dardt  wetch«  der  Mensch  sein  eigenes 
Wesen  serriMea  und  zerspaltet  hat,  sinken,  um 
«an  errt  Lieb«,  Wahrheit,  Recht,  Freiheit,  dio 
schon  längst  prokJamirt  waren,  möglich  «tnd  wirk- 
lieb  aa  aMchen.   Bina  fteaer  Seheidewinde  Ist  die 
Trennung  -.on  lieben  und  Wissenschaft,  sie  sieht 
ini  Begriff  gestürzt  zu  werden,  ein  Blick  aiif  die 
Baiwkfclnag  dea  Lebeaa  nad  der  Wtoaensebafit 
und  gerade  der  jetzt  lebhaft  geführte  Kampf  awi- 
acbea  betdea  beweist  es.   Noch  nie  war  der  Trieb 
dea  Lebeaa  ao  stark,  sich  durch  die  Wissenschaft 
zu  ergiasaa,  sich  durch  daa  WiaaeB  erat  aa  dem 
rechten,  wirklichen  Leben   zu  erheben,  durch  das 
Wissen  erst  zum  realen  Uumanismus  zu  werden, 
ab  je<jit;  m  alla  «tiw  Pann  noil  Kasil«  Iftiat  «9, 


ruft  es  die  Wissenschalt  herrin,  am  Toa  ihr  be- 
fruchtet, ^crrchtfertist,  %'crwirkliclit  zu  werden. 
Die  Kirche  glaubt  ihre  Söhne  wisseuschaftlich  er- 
■ieben  and  ihre  Dogmen  wisaenadialitich  begrOa- 
den  zu  müssen,  der  Staat  will  alte  seine  Kinder 
snm  Wissen  über  ihre  Lebensverhältnisse  erbeben, 
jeder  Binaelne  will  dnrch  Brbenntniaa  sam  Bewaaat- 
seyn,  dnrch  Bewusstscyn  zur  Freiheit  vom  wüsten 
Zufall  gelangen;  Schnle  reiht  sich  an  Schule,  Ex- 
amen an  E\atncii,  Bibliothek  an  Bibtiolhek.  Nor 
der  wissensehafUiCh  Gebildete  aalt  und  Uaim  Len- 
ker unA  Vertreter  de»  Lübens  seyn.  Er  tritt  ord- 
nend und  verwaltend  ins  Leben  ein,  um  die  Thco- 
rieen,  die  man  ihm  in  der  Jugend  beigebraehc,  oder 
Theoricen ,  die  er  sich  selbst  ausgcilnH  t  iu  -  und 
auszuführen.  Zürnt  er  auch  noch  so  eifrig  auf  dio 
Theoricen  (hohle  Tbeorieen  nennt  er  alo,  weil  er 
niekt  darin  ist),  welche  sich  zur  Wirklichkeit  aus- 
zuarbeiten suchen,  ea  aind  eben  auch  nur  Tiiee- 
riecn,  womit  er  die  Theorieen  bekimpft.  Das,  waa 
er  Prasia  au  nennen  beliebt,  ist  i>' ü  auch  nur 
ins  Leben  eingeführte  oder  einzuführende  Theorie, 
deuu  wie  köniilc  eine  Praxis  auftreten,  die  sieb 
nicht  aar  eiuo  Theorie  grOndeto,  und  welche  Theo- 
rie <;Ianljtc  nicht  w  is.MMiM  Iiufdicho  Begründung  zu 
babcut  Das  Leben  ist  also  bereits  dcrgcstaii  von 
der  Wiasenaebaft  durchdrangen  und  in  gewiaaer 
Hinsicht  schon  so  mit  ihr  identifldrt,  das«  es  aieb 
mit  ihr  verwechselt ,  da»»  et  sich  gegen  die  H'ijiten- 
schaft  Kehrt  mit  der  H'isseiuchap ,  data  et  eine 
Jhenrit  kenitunifit  <"*  ««•  «itäere  foHznjagnif 
dass  CS  itiit  I^cib  und  Seele  an  diesen  Kämpfen 
Antheil  nunrot  und  sein  Wohl  und  Wehe  davon 
abhingi^  glaubt*  Zu  dieaer  Confuaion  von  Reali- 
tät und  Idealität  muss  es  eben  kuininen,  wenn  sich 
beide  in  einander  auflösen  sollen.  Kurz,  das  Leben 
fängt  immer  mehr  an,  die  Wissenschaft  für  ado 
eigenes  Weaen  ao  hallen,  Theerio  und  Wiaaao- 
sohaft  als  seine  wahre  Kraft  zu  betrachten ;  es 
stützt  sein  Thun  und  Lassen  durcli  Sätze  und  Na- 
men der  Wiaaenachan,  ea  grbndol  peliliaeba  and 

litcrHrisrhe  Zeitungen,  weissugendc  Jar.nstf-iapel 
u.  dgl.  warum?  Etwa,  weil  es  an  seinem  eigenen 
Halt  und  Gewicht,  an  ■riner  eigenen  BoliAtft  oad 
Consistenz  genug  halY  Nein ,  weil  ea  vielmehr  die 
Ahnung  hat,  dass  es  ohne  das  Wissen  ein  hohler 
Schatten  ist,  eine  Fiction,  die  blos  durch  die  Bor- 
niriheit  der  WiaaenachaR  ihr  Lebon  friaiet,  wril 
es  beweisen  will,  CS  sey  rationell,  es  sey  mit  der 
\Visacu8Gbaft  eiuig.  Daa  wurde  ea  aber  nicht 
thm,  wann  ii4h  die  AbitncUan,  di«  daa  Laban 
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•l5  cuvns  Anderes  der  Wissenschaft  gegenüber- 
«tollit  noch  oinigcrmassen  selbatstiiidig  und  con- 
aeqnmt  behaopten  kSnitte. 

Nun  ,  und  in  derselben  Bewegung  ist  die  Wis- 
aenscliaft  begriffen.  Immer  tueUr  wird  sie  von  dem 
OofGhle  darchdrnngen ,  dam  sie  eben  niditi  ist  «Ii 
bewiiHstes  Leben,  und  dass  alle  Tbeile  der  Wis- 
senschaft erst  durch  dicscts  Schliissstein  Bedeutung 
und  Zusammenhang  unter  sich  eriiaiten.  Je  wei- 
ter aieh  die  WiMOMWlMfl  von  diesem  ihrem  höchaieB 
Ziele  entfernt,  je  weniger  sie  sich  mit  ihm  io  Zu- 
sammonbaitg  zu  setzen  weiss  ^  je  inhumaoer  sie  ist» 
dMto  raebr  verfUlt  sie  der  OleiebgSttigkeit  and  Ge» 

ringscliützuiig.  Vergebens  klagt  dtr  Antiqnlläten- 
krärocr,  der  Alexaodriiiiacho  Gelehrte,  der  Poly- 
histor, der  abatruse  Philosoph  Bber  das  banasniahe 
und  materielle  Treiben  der  Gegenwart,  weil  sie  kahl 
Auge  lind  Ohr  für  seine  Lnrnbrationen  hat,  ver- 
gebens, die  Menscblieit  lächt  und  zictit  vorüber. 
Je  mehr  dagegeo  die  Wiasenaehaft  sieh  de«  Men- 
schen und  menschlichen  Interessen  und  Verhält- 
niaseu  zuwendet,  desto  sicherer  ist  ihr  Erfolg, 
desto  ansebaatleher  etTenbart  ndi  ihre  Blaelit.  Ünd 
sie  erkennt  das  immer  mehr  an,  ihre  Sprache  wird 
meiiachlicher,  ihr  Inhalt  wird  es.  Wa«  das  mensch- 
liche Herz  beaeh&fiigt,  seiae  Leiden  und  Freuden, 
seine  Formen  und  Zustände,  Staat,  Kirche,  geaelU 
schaflliche  Verhiltniase ,  Oekononiic,  der  ganze 
Inhalt  des  measchlicheu  Lebens  ist  uicht  bloss  Ge- 
genstand der  Wiaaensebaft,  es  ist  ibr  wichtigster 

<  ^v^V  ;i-t.i  rid  ;rr^\  ori!':'n ;  sie  ist  dadurch  in  den  Krcis 
des  wirklichuu  Lebens  getreten,  sie  ist  dadaroh 
weaaeblicb  geworden,  die  Seheidewand  swisehen 
HoMSciicn  und  Gelehrten  sinkt,  beide  fühlen  Sich 
wieder  auf  gemeinsamen  Boden,  beide  fangen  erst 
jetzt  an  sich  eu  erkennen  und  gewahr  zu  werden, 
dass  sie  nur  durch  ihre  Vereinigung  etwas  Ganses 
sind  Das  wahrhaft  berechtigte  und  wirkliche  Le- 
ben ist  aber  das  bewussto  Leben,  das  wahrhaft 
beraehtigte  und  vetrwirkiiehte  Wiasen  ist  das  leben- 

liige,  d.  Ii.  das  zum  Leben  verwirklichte  Wissen. 
Jiu  Mcuschen  reicht  aich  beides  die  Hand,  oder  es 
veracbfiilst  beides  vielmelir  sur  eonereten  Leben- 
digkeit und  Wirklichkeit.  Der  Mensch  ist  nicht 
blos  Leben,  und  in  nicht  LIo»  Wissen,  er  ist  die 
Einheit  von  beiden.  Das  was  er  denkt  und  weiss, 
ist  zugleich  auch  Trieb,  Handinng,  Loben,  das  was  er 
lliut,  ist  zugleich  anchEmplinduiig,  Gedanke,  Wissen, 
Also  die  völlige  Auflosung  der  beiden  Abslrac- 
tiwnMi  von  Wissenschaft  und  Leben  liegt  gar  nicht 
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mehr  <;n  fi>rn,  sie  ist  schon  lange  im  Werke,  sie 
ist  thetUveise  aclion  anoriumnt,  al>er  in  sehr  .vielen 
BesiBbvngen  herraeht  noeh  die  Trennwig  in  der 
Praxis,  wie  in  der  Theorie.  Noch  scheidet  mau 
Minoer  des  Labans  von  Sl&nnern  der  Wissensebsfi, 
noch  füttert  man  die  Jugend  eine  Reiho  von  Jahren 
mit  Theorie,  um  sie  dann  mit  Praxis  zu  atzen,  noch 
theilt  sich  die  \V  l(  iri  Büremisluhen  und  Stndir-- 
aUiben,  noch  glaubt  man,  es  könne  durch  fiatdck- 
knngen  der  Wiaaensehaft,  doich  Theorien  «nd  Sfm^ 
eulalionen  das  Leben  gefährdet  werden  ,  als  ob  nicht 
Alles,  was  in  der  Wissenschaft  auf  Leben  An- 
sprach mnohen  kann ,  dem  Boden  des  Labens  ent- 
quollen wäre,  als  ob  nicht  alles,  was  von  Einzel- 
nen über  Staat,  Religion,  Gesellschaft  Ergreifendes 
and  Ueberzeugendes  gesagt  wird,  seine  Vorausset- 
suDgen  und  Bedingungen  in  der  Brust  Aller  halte, 
und  k\s  ob  niclit  das,  was  wahrheits-  und  lebenlos 
ist,  sofort  vom  Leben  suMgeatossen  würde.  Noch 
gtanbt  man  androfsoits,  dass  dorah  eine  gewisse 

Praxis  lies  lirbt'us  die  Wissenscluifl  unterdrückt 
werden  kuune,  als  ob  nicht  die  gegen  die  Wissen- 
tohaft  gerichtoten  Bestrebungen  gewisser  Vertreter 
des  Lebens  durch  ihre  noihwendige  Iiiconsequens 
gerade  die  Wissenscbaft  irinmphiren  liesseu,  «J« 
ob  nicht  das  Blöde  und  Tr&be  in  diesen  Bestrebttn- 
gen  gerade  in  der  Bomirihoit  der  Wisscnscliaft 
selbst  seinen  besten  Grund  und  Anhalt  finde,  als 
ob  nicht  die  Wissenschaft  alle  Gegner  leicht  be- 
mögen  himnie,  wenn  sie  anfhtrte  ihr  eigener  G^* 
ncr,  wenn  sie  aufliörlo  eine  besondere  and  bornirte 
Exisleoz  zu  seyu.  Noch  klagt  der  Staatsmana 
über  die  Ventteaseuheit  der  Gelehrten,  die  smne 
Praxis  einer  Kritik  unterwerfen,  da  sie  doch  übsr 
die  Fragen  des  Lebens  nur  urtheilen  könnten,  wis 
der  Bünde  über  die  Farbe ,  während  er  selbst  doch 
ohne  Weiteres  enlscheideu  zu  können  glaubt,  was 
wahre  und  ächte  Wissenschaft  st-y  und  was  nicht. 
Noch  glaubt  der  Gelehrlo,  das  Lcbou  könne  die 
H5h«  der  Wiaaenacbaft  mit  seinen  grob  ninnUchen 
Augon  nicht  begreifen,  während  er  selbst  nlmü  \Vei- 
teres  diesen  grob  sinnlicheo  Stoff  mit  setuen  Ka- 
tegorien erfasat  nnd  beaiast.  Kurs  beide  Bxistea- 
sen  halten  weh  für  etwas  Besonderes,  IsoUrtes, 
beide  glauben  sorgfältig  diesen  Dualismus  behaup- 
ten zu  müssen,  aber  jede  von  beiden  glaubt,  die 
andere  im  WosentÜcheu  und  so  weit  sie  etwas 
Werth  ist,  schon  in  sich  zu  haben,  ohne  dasnelk* 
dem  vermeiollichea  Gegner  nuiugestehea. 
cot«  fertsffsvnf  fetft.) 
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Wissenschaft  und  Leben. 

Er$ttr  Ariilel. 
Aeteiuteeie,  Mnffknd  die  kuAmtkU^t  BtraHt- 
gabt  der  MtkdtM  m&iv  fSt  UU»  und  IFw- 
atHsehafl. 

ifortsetzung  ron  Sr.  202.) 

Indem  nun  so  mit  fliegenden  Fahnen  und  klin- 
geadem  Spici  die  WiMeuicbaft  in  das  Lager  des 
Lebsns,  das  Leben  in  dasLnfsr  der  Winminehafit 

einzii-lu  ,  ohiio  «lass  jedoch  bc;i!f  in  ihrer  Zähigkeit 
die  Isolirihoit  ihrer  £zisteos  aufgeben  wollen,  so 
gemhen  beide  In  tAnun  Zustand  des  Hangens  und 
Banirens,  des  Ntchtlebcn-  und  NichtslerbenkünnenS, 
dtr  /a<;haf(igkcit  und  Muthlosigkclf.    Das  Leben, 
man  sollte  meinen,  es  sej  die  Üesuadiieit  und  So- 
SfiOi  telbsi ,  mit  snlcber  Zovefaicbt ,  snlchOT  Sdbat- 
»lämligkeit,  inil  solchem  Aplomb  scheint  es  aufsu- 
tmen,  so  aicher  und  unwandelbar  scbcinea  die 
QfiMliaaiiern  des  Bentnhnnden,  des  Historiseben, 
des  Wohlcrn'orbcnen ,  der  Tradition,  so  schrofT  und 
hocbaiithis;  stnllt  c.<«  sich  als  das  wahrhaft  Berech- 
tigte kiuj  und  doch  —  ist  es,  bei  Liebt  iMteheo, 
nach  seiner  eigenen  Meinung  mit  dieser  Gesundheit 
und  !$o\id\tät,  mit  dieser  Selbstständigkeit  und  Si- 
cberbeit  nicht  eben  weit  her.   Wer  klagt  mehr,  als 
die  Ifianer  des  Lnben«,  ibnr  VotMI,  AnflSrnnff, 
Fäulnis:«?  Durchschneidet  nicht  die  maassloae  nega« 
üv«  Kritik  die  Wurseln  des  Lebens?   Und  di« 
•cbkcbls  Pranne,  wia  tammt  nie  fibnrhand,  nnd  «in 
dSnn  ist  dagegen  die  gute  Presse  gesäet?  Und  die 
lügenhaften  Correspondenten    tiic  Skribler,  die  Li- 
teraten, die  Pnvaldocenten ,  die  PamphleUälen  wach- 
••n  nin  niebt  hnnrer  win  Pitset  DI«  Onfahr  ndiewt 

j^rnss  ,  das  lachen  crkesnt  es  an,  es  ist  nicht  nhno 
Baogigkett,  sorgfältig  verschanzt  und  vermauert  es 
ikli,  «I  nrUbrt  lieh  ia  Belagerungszustand,  seiM 
eigenen  Regungen  wttrden  ihm  verdächtig,  es  fürch- 
tet sieh  vor  seinem  eigenen  SchaUeo,  bald  ^reiTt 
es  cu  raateiiellen  Demonstrationeo,  iMtld  au  ratto- 


nellen  Gründen,  und  verstärkt  dadurch  nur  ersl  die 
Hacht  des  Ongnwt*  Reinn  Rube,  ktia«  Siebailinit, 

keine  Con'scqtsenz.  Der  Allssenschaft  aber  ergeht 
es  nicht  beaser.  Sie,  die  auf  den  Pfeiler  der  Ver« 
Mnft  gegründet  ist,  dtn  in  nelbstraditlMnn  nnd  in 
sich  befriedigten  Wissen  Dod  Denken  bwmbt,  din 
das  Wesen  der  Dinge  so  schsrf si-uii»  ergründet, 
sie  die  selbslgewisae,  auiunoiuc  Macht,  man  sollte 
nninnn,  es  kbnnte  nicbia  Sidiarsras,  niehtn  Kiifli~ 
geres  und  Huthvollercs  «^cbcn.  Aber  wir  wissen 
na  gut,  welche  \^er wirrung  im  Lager  der  Wissen- 
nehaft  herrsisbt.    Da  ist  heine  ailgmnnin  gültige 

Parole,  durch  die  sich  n  n  Ii  Jcrnaml  als  Mann  der 
Wisseaachaft  geltend  machen  könnte.  Waa  ist 
Wissenschnfti  Sdnrtefign  Frag«.  Di«  varsaUn- 
dcnsten  AntwOftSn  werden  von  den  verscbledanan 
Docirinen  gegeben,  auch  das  Leben  versätimt  nicht, 
sein  gebieterisches  Wort  einzulegon,  um  natürlich 
die  Vsrwirrang  nur  neeb  gfüsaer  su  nMolien.  Auf 
diese  Weise  weiss  man  daher  im  Lager  der  Wis- 
senschaft gar  nicht,  wer  Freund  und  wer  Feind  ist. 
Hin  kennt  iidk  salbst  niobt  Auch  die  absimflie 
Wissenschaft  klagt  bitter  über  die  seichten  Scbwäi» 
zer,  die  jugendlichen  Schreier,  die  Zcilungsweis- 
lieit,  die  Profanirung  und  Herabziebung  der  Wia- 
aesacbaft  in  die  Parteiungen  dc$  Lebens,  sndrnr* 
seits  über  Willkür  und  Bedrückung  von  Seilen  de- 
rer, die  sich  berufene  Vertreter  des  Lebens  nenne«; 
«ndk  die  WiasensdiaR  bat  sich  daher,  wie  das  Le» 
ben,  in  Belagerungszustand  erklärt.  Also  auch  im 
Lsger  der  Wissenschaft  herrscht  gresse  Besorgaias 
nnd  Anlegung.  Und  Mnüi?  Hat  die  Wissensohaft 
Muth ,  wo  sie  ihr  Terrain  durch  das  Leben  vcrieist 
und  beeinträchtigt  wähnt,  hat  sie  «Jen  3Iu(h  und 
die  Selbstgewiasheit  des  BlärlyrersV  Fragen  wir 
Fscnlilten  Md  Universititen,  sie  werden  fiber  die- 
sen Punkt  die  beste  Auskunft  geben  können. 

Wenn  ich  also  oben  fragte,  wie  wir  jetst  ge- 
rade an  diesen  Conflict  nwisehen  Leben  und  Wi«. 
senschaft  kämen,  ob  er  und  in  wie  fern  er  in 
scrm  allgemeinen  Bildungazustande  liege,  Unglaube 
ich  mit  der  vorateheaden  Auseinanderaeizuag  die 
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Antwort  gvfebeo  so  Üben.  Caniiete  bat  e»  firot- 

lieh  immer  swischen  beidon  gegeben  ,  '(vrMl  ^iich  beWc 
Abstractionea  nie  ao  reio,  so  durchaus  isolirt  bal- 
IM  kMBtM,  dM»  nMit  dtler  Ureiiwtrattigkeiten 
bäUen  vorkommen  sollen;  aber  im  Ganzen  war  doch 
«ii*  Absiractiou ,  die  Trsanung  das  bei  weitem  Vor- 
hwraebsnd«  oad  dthw  in  der  Regel  Frieden.  Mitt- 
lerweile ist  aber  die  Wissenschaft  so  in  das  Leben, 
rfB«i  Leben  so  in  die  AV'isvrn'irhaft  hincingexvacliscn, 
iJit  die  Wissenschau  »o  lebcudig^  das  Leben  so 
bawMBt  geworden,  cnid  Iwido  m»  dnich  und  doveh 
mit  cinaiirter  verwachsen  und  vcTSchraolzcn ,  da.sj^ 
•o  lange  beide  noch  dio  Einbildung  haben,  etwas 
■moBderM  und  Imtirte«  s«  seyn ,  M  lange  sl«  oeeh 

Uräiizeii,  wohlzubewadieudc  Gränzen  einander  ge- 
genüber SU-  haben  vermeinen,  der  Krieg  permanent 
•»eyn  inuM.  IN«  KnMeheidong  ktim  anmöglich  dm 
Erwartungen  einer  von  beiden  Parlcieu  enisprechen. 
Jciier  Schtaj:,  doii  diu  Wis-^r-nsrliaft  gegen  das 
Leiimi  ausiührt,  rückt  sie  nur  uiu  so  tiefer  ins  Le- 
ben hinein,  idenlifieirt  «e  mit  dorn  Leben,  hebt  ihre' 
be.HOndcro  Kxistenz  auf;  und  dasselbe  widcrialirt 
dem  Leben ,  das  je  liärier  und  schneidender  es  ge- 
gen die  Wissenschaft  avnrilt,  desto  klarer  and 
entschiedener  sich  als  eine  Theorie  offenbart,  die 
eine  andere  Theorie  mit  allen  möglichen  Waffen 
bekämpft  und  immer  mehr  den  Boden  des  Lebens 
veiKefCt 

Das  ist  also  der  Kampf  der  Gegenwart,  das 
der  jfiasiand  unsrer  Bildnng  and  Biidungsverblllt- 

nisse,  aus  d-rni  iliescr  Kiimpf  nolhwendig  rcsnltirt. 
So  unbehaghch  derselbe  für  die  Streiter  und  Be- 
thsiligtsii  noch  ist,  so  Oniriehlfir  er  aa«h  im  Gän- 
sen andern  Nationen  scheinen  dürfte,  so  ist  es  doch 
der  »ro»par(i?s!c ,  der  «  icliii^^sie  und  tiefste  Kampf 
der  je  gektunplt  worden  ibt,  und  nur  Deutschland 
ist  Mhtg  ihn  na  dsrehkinpfen,  nnr  das  Volk,  wel- 
ches sich  eine  bei  Weitem  höhere  Aitfg;ut)c  gestecht 
hat,   als  die  andern  Völker,  eine  Aufgab«),  durch 
welche  die  Lristengen  anderer  Nationen,  die  nne 
jelat  so  gross,  so  imponirend  orscbläoeo,  weil  wir, 
dio  wir  nur  mit  halber  Seele  dabei  waren ,  darin 
überHügeit  und,  so  su  sagen,  ins  Schlepptau  ge- 
iremnen  worden,  erst  ihre  ÜMoigung  und  Liote- 
rung,  ihre  relative  Berechtigung,  ihre  Kritik  «nd 
Würdigojig  finden  werden.    Wir  haben  in  der  tür- 
eberang  der  Brde  dnreh  WalTengewalt  nur  Vor- 
fibergclifTMlr« ,  in  der  Aushcutung  ilr-r'^e  ben  durch 
Handel  und  Colouien  im  Vergleich  loil  Andern  nnr 
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Geringes  geleistet,  wir  babsa  stets  schlechte  Ge- 
schäfte in  der  Politik  gemacht,  und  werden  in  allen 
politischen  Experimenten  unbedeutende  Nachtreter 
bleiben,  wir  haben  daher,  so  lange  sich  Leben  and 
Geschichte  der  Menschheit  hauptsüchlicli  mit  die- 
sen Problemen  beschäftigt  hat,  eine  nur  unicrge« 
ordnete  Rolle  gespielt  Aber,  wo  es  eich  darttm 
handelte,  und  wo  es  sich  darum  handeln  wird,  dem 
Menschen  den  Menschen  zu  erobern  und  durch  hu- 
manistueh«  Bettttbui^en  den  Uumani$m\u  zu  tvr- 
tPfHUicAcii,  da  haben  wir  bereHs  QroesM  ge- 
leistet lind  werden  wir  noch  viel  Grösseres  leisten, 
wir  werden  und  müssen  die  Choragen  der  Geschichte 
werden.  Der  Kampf,  den  wir  jetst  «wischen  Le- 
ben und  Wissenschaft  fähren,  isl  die  Waffeoweihe 
für  unsere  Theten. 

Doch  fassen  wir  jetst  diesen  Kampf  nälier  Ina 
Auge  und  betrachten  wir  ztiriü«  list  in  diesem  Streite 
die  Wnte$uchuft.  Was  verlangt  die  Wissenschaft, 
was  erstrebt  sie,  was  hUt  «ie  für  geilhnlet  oder 
unterdrückt?  Dio  Preiiieit!  Indem  sie  aber  für  die 
Freiheit  kämpft,  kämpft  sie,  wie  sie  meint,  für  ibr 
eigenes  Wesen;  Wissensehafi  Ist  Freiheit,  nur  der 
Wissende  ist  frei,  wahrliaft  frei;  so  denkt  sie  we- 
nigstens. Aber  wenn  der  Wissende  wirkUch  frei 
wäre,  so  würde  er  ja  in.  der  Wirklichkeit  frei  scyn, 
er  ist  aber  in  der  Wirklichkeit,  wie  er  Reibst  klagt, 
nicht  frei,  Leben  und  Wirklichkeit  geben  also  die- 
ser vermeintlichen  Freiheit,  diesem  vermeintlichen 
Wesen  der  Wissensehaft  An  Dementi.  Nnn  ja! 
das  ist  eben  der  unnatürliche  und  unsittliche  Zu- 
stand, die  schlechte  Wirklichkeit,  welche  die  Wis- 
senschaft beklmpft.  Bio  Wissensehaft  so/l  frei 
scyn,  sie  verliert  sonst  ihre  Existenz.  Man  sollte 
sagen:  was  nicht  leben  kann,  das  möge  sterben; 
doch  kritislren  wir  lieber  dio  Behauptung  der  Wis- 
senschaft. Kann  die  Wissenschaft  fr«  «eyn¥  iVeut, 
die  Wissenschaft  kann  nicht  frei  soyn,  wenn  an- 
ders das,  was  ich  bisher  auseinandergesetzt,  uiclit 
eine  Msase  Illoslon  war,  wenn  die  Wissenschaft 
das  ist,  was  ich  bewiesen  halif" .  r-ne  Abstraclion. 
Die  Wissenschaft  kann  nicht  frei  seyu,  als  solche, 
als  besondere  Bxistens,  denn  sie  hat  su  ihrer  Vor- 
ausseizuiig  das  Leben  als  Besonderes,  und  an  die- 
ser Voraussetzung  hat  sie  ihre  Schranke,  eine 
Schranhe,  die  je  lebloser  und  abutracier  das  Wissen 
mI,  tfesfo  iMifcr  und  bequemer  isty  je  Icbendigfr, 
letiensdHrstifjer  und  lebemkriifllger  aber  das  Whscn 
flwnf ,  dßftv  knapper  f  Mtrenger  und  zwängender  wird. 


Digitized  by  Google 


4W  '     Nsm.  tOL  tKPI 

FMiliek  wUiat  die  Wissenschaft  dea  sbadMMi  Cte- 

dankeiifl,  «lor  ..alleirt  wahrlmfl  (luiti!^  und  stete  That 
iai' ,  diese  ^cliraiiko  aulgciiobcii  uikd  steh  niit  dem 
Ij«bMi  vsmittelt  in  haben,  indem  nie  aieh  als  die 
wahre  Kssf^iiz,  als  das  Pnnrtp  des  l^ebens  weis». 
Aber  dieser  Wissenscbaft  ist  «•  lüigst  iiscligewi«- 
MO,  daaa  Princip  eben  mir  Prinei)»^  d.  b.  eiu  An« 

hng,  etwas  Unfertiges,  Halbe»,  eiiio  Abslraclioii 
ist,  die  ohne  dureb  da*  Leben  erfüllt  und  ergioat 
zu  seyn,  ein  Scbaiten.  eine  Unwirkliehkeit  ist, 
das»  aber  dieaea  Fiiaeipy  dieaer  ab<<oluiu  Gutlankc 
srhlechlerdings  nichts,  was  8a(]t,  Farbe,  Gestalt 
«iid  Leben  hat,  mit  einem  Worte  nichts  Sinnlich* 
wMtltebea  i«  «laeiigaR  iai  Siaafe  aey,  barer  er 
sich  nicht  durch  seine  eigene  Kritik  seiner  absoln- 
ten  Vollkoninienbeit  denülhiKSt  entkleidet  habe, 
bever  dies«  Kritik  dleeer  kritiaeb  auflbsead«  Ver> 
stand  nicht  cur  Fülle,  Wirme  ond  Lebeosdarslig- 
keit  des  llerzens,  zur  Leben  erzeugten  und  Leben 
schafienden  Empfindung,  sam  Triebe,  zu  Blut,  Nerv 
und  Lebetisnilem  der  That  und  sinnlichen  Wirk- 
lirbkeit  werde  Düm  kann  freilich  der  absolute  Ge- 
danke nicht,  (las  kann  überhaupt  die  Wissenschaft 
lieht,  ebne  aieb  h»  Utfcr  Baaenderbeik  aofsiifaben, 

sie  kann  <!a.s  nicht ,  darum,  sii:r(''  u  Ii  .  .'•io  ;uic(i 

Hiebt  frei  seyn,  sie  stösst  ironior  gegen  ihre  Schranke, 
die  Sinalicbkeit  and  WtrkItehkeH,  sie  muss  gerade, 
)o  tiefer  sie  in  da^  Leben  ein  Eltdringen  und  je  m&ch» 
Vi{er  h\e  es  tn  bewältigen,  durch  sich  selbst  ge- 
trieben wird,  dealo  mehr  vor  ihrem  Thun,  vor  ihrer 
Biaasquiantew  Ineenaequens,  irer  ihrer  eelbatnbida« 
rischcii  Tliäliskeit  crsrhrerkeii.    So  leidet  sie  Tan- 
taiusqmleu,  weil  sie  ihre  Schranke,   ohne  sich 
•etbei  aufanbeben,  aiebt  aafbebea  kann,  und  eie 
flocFi,  \im  Hteh  selbst  r.u  erhalten,  auflteben  muas. 
Sie  muss  diese  Schranke  anflieben,  weil  sie  vor** 
wirla  nus«,  weil  dio  Wissenschari  Pnihtitttrht 
ist,  und  wU  dieaer  Trieb  erst  featUlt  and  befrie- 
digt wird  am  Borne  des  Lebens.    Aber  ist  er  dahin 
gelaNgi,  su  i«t  er  ntclit  mehr  Trieb,  er  ist  Erfäl- 
fm^f  ist  wirkliefie  Freiheit.  Daher  kaaa  die  Wia- 
Seilschaft  diese  Scliruiilie  ni<-Iil  aufheben,  ohne  sich 
selbst  da«  Todosuithcil  zu  unterschreiben.   Sie  er- 
bKit  dnrdi  dieae  Aefliebiing ,  dasa  aie  aelbat  eiwaa 
nur  HalbeM  und  Unvollständiges,  etwas  nur  rcia* 
UV   Berechtigtes,   also   nicht»   Besonderes,  ntchfs 
für  sich  Bestebendee,  neben  dein  Leben  Hergehen- 
de« iat. 

Ir!i  \^r>r:de  mich  jetzt  zu  fincr  Srfirift,  die  als 
Belev  für  das,  was  ich  über  die  gugeuwärtige  Siel- 
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lung  von  Wissenschaft  und  Leben,  was  ich  zur 
Charakteristik  der  WiMcuschalt  ins  Bc!<onderi} 
ausgeführt  iiabe,  dionou  uiögo.  Ea  sind  diu 
Actenatbeke  batreFend  die  beabsiebiigte  H«r- 
awsgabü  drr  iNrrtrsciicn  Blätter  für  F.fhi-it  und 
Wissoiikciiari  durch  die  Herren  Uoiho,  Vatke, 
P.  a.  J.  BvMoy.  Wenigalena  die  beiden  ante« 
sind  sehr  angesehene  X'ertretcr  der  Ilegehchea 
Schule,  und  darum  für  unsern  Zweck  keineswegs 
verwerfliche  Zeugen.  leb  gebe  zneral  eine  Zusam- 
meiiülelluii^  der  na<  ktcn  Thaltiachen,  wie  sie  in 
den  .V«  iciiKtikkcn  \  urlie<;cii;  nio  sind  wohl  geeig- 
net, auf  i'orsoiien  und  Zustünde  ein  bedoulendea 
IiMdit  an  warfen.    Ich  werde  dann  meine  Bemer- 

küngcn  über  die  SteMnuix        \\'i>sci;s^  haft  in  die- 
sem Kampfe  darau  reihen,  und  in  einem  folgenden 
Aufeatae  die  Argiiniaaiatienen  dee  aegenannten  Le- 
ben» ,  wie  sie  hier  und  in  andern  Belegen  vorlie- 
gen, einer  Prüfung  unterwerfen.    Die  Herren  HofAo, 
Vmihe,  I\  u.  A.  Behanj,  Professoren  an  der  Ber- 
liaer  Uaivciaitit,  beabsichtigten  die  Herausgabe  ci^ 
ncr  kritischen  Zeitschrift  für  Loben  und  Wisseii- 
fcclialt.    tirundlago  und  Ausgangspunkt  soliie  seyn 
der  Gedanke  «nd  die  Wiaaenaebaft  in  ibcejr  micb- 
ti<:cn  Einwirkung  auf  die  Gestaltungen  des  Lebens 
und  der  GeseUsciiafu    Gedanken  und  That,  Leben 
und  Wiaaenaehafk  dflrftea  uiehl  mehr  getrennt  er- 
scheinen ,  und  eben  diese  Wechselwirkung  des  Le- 
bens und  der  Wisaenschart  in  ihrem  Fortschritt  und 
in  ihrer  Entwicklung  an  den  geistigen  Producieii 
nnaeaaf  Seit  an  verlUgaa,  aeHia  die  Au^be  der 
Zeitschrift  seyn:  dio  Theologie,  die  Wissenschaft 
des  Staates,  Kunst  und  schftne  Literatur  also  den 
HanptinbaltblMen.  Freiheit«  Wahrheit  und  llnmanitlt 
sollten  die  Tendenz  der  kriti.sniien  Blätter,  Verständ- 
Uebkeit  und  Schönheit  ihre  Form  bestimmen.  Nach- 
dem sie  ihr  Gesuch  am 7.  September  1843  versdirlfta- 
missig  beim  Oberpräsidium  der  Provinz  Brandenburg 
eingereicht,    erhielten  Nie  am  27.  Januar  1844  den 
Bescheid,  daes  steh  aus  ihren  amtlichen  Verhitlt- 
niaaen  ia  Balraeht  der  im  Froapeeina  angeaeigtea 

Tendern  gegen  ihr  l'ntorneLmen  Heflr.ikrn  ergi- 
ben.  Bereits  am  S9.  Oecember  aber  hatte  ihnen 
der  Minister  dea  CuHaa  in  ebier  Frivataudiena  er- 
öffnet, daKS  policeiUche  Schwierigkeiten  gegen  ihr 
Unternehmen  nicht  vorhanden  wären;  da  nie  aber 
nicht  bloaae  Literaten,  sundorn  Proicssoren  der 
Universit&t  wären ,  aa  ifebaata  die  Haraaagaba  am 
der  höhern  Rücksicht  verweigert  werden ,  dass  aiß 
ebne  praktisch  lebendige  Kenntnias  ven  Kircbe  und 
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Staat  da«  Blatt  avcb  m  Beng  anf  4i«8e  Gebiet« 

vom  Standpiinklo  einer  Philosophie  rcdigircn  w9r** 
den,  die  mit  der  Kirche  und  mit  dem  Sfaaie  vn- 
yerlräglich  wire.  Kinzig  da»  Wohl  der  t'niversitat 
bMttmiiie  «laii  lliniater  aw  dicaer  Varwraifeniiif ,  4m 
die  Feinde  derselben  durch  die  Ausfühninj^  dieses 
Vorbabona  uur  noch  argwöhniscbcr  worden  würden. 
Poich  diese  briilen  Brölliniiigen  wurden  in  den  f  e- 
rmiinleii  Professoren  .starke  BcJcnkcn  über  die  gc- 
ocMwürtige  und  zukürifttfe  Lage  der  wisseoachari- 
liehen  Freiheit  rege,  nnd  ine  wendeten  ritdi  dea* 
balb  au  den  Univer.sitälssenat  mit  der  Bitte,  ihnen 
nirr-  Mi''liei1(ing  über  die  Frajfc  zukommen  7A\  las- 
Iteii,  ub  ihre  Angelegeniicil ,  abgesehen  von  deren 
•pectellem  Uf«prnn|re  nnd  ohnerachtet  der  «Sgli- 
ehcfi  Folgen,  schon  des  bcrülirten  Princips  wegen 
wichtig  genug  su  erachten  sey,  um  dieselbe  Seiner 
Kdnif lieben  Mejealit  siir  BAtacbeidun|r  Teraalegen. 
Oer  Senat  antworlcle  .  dn  ihm  nielus  FartiscIiCH  in 
amtlicher  Fem  vorliege,  die  in  dem  £rias8  des 
Oberpr&siditina  vorkeroinende  Erwihnang  der  „amt- 
lichen VeTbillnisse"  aber  viehkiK  15  »cy,  so  bedaurc 
der  Senat  Für  ietr.t  auf  die  Sache  selbst  nicht  ein- 
gehen zu  kbnnua.  Um  nun  dieses  Factische  in 
•Mlicher  Form  z«  erhalten ,  wandten  sich  die  Ge- 
nannten an  den  Minister  mit  der  Bitte,  zu  besl&li- 
gen,  daa«  aetnc  Verweigerungsgründe  dor  Sache 
nach  dieselben  aeyen,  welche  aie  dem  Senat  ato 

niündlich  durch  den  Minister  eröffnet  mitfiethcill 
hälicn.  Darauf  beas  der  Minister  ihnen  durch  den 
Hegietuiigs-Bevellmicbtigion  eine  Brfclirung  dea 
Inhalts  '«-orlesen :  Es  sey  eino  ganz  unbegründete 
Annahme,  das»  der  Senat  diese  amtlich  beglaubigte 
Besi&tigung  verlangte,  und  sey  um  so  ungehöriger, 
■1*  der  Uhiialer  keine  Vetanlaasanf  gegeben  habe, 
anzunehmen,  dass  seine  mündlich  ausgesprochenen 
Ansichten  aich  irgend  gelodert  b&Uon.  (Ein  ent- 
schieden donkelcr  Ptosans«  da  das  Brstere  ehih  abi 
unabweisbare  Folgerung  aus  der  Antwort  drs  Se- 
nats ergab,  das  Zweite  aber  von  Niemandem  ver- 
nutbet  worden  war.)  Dennech  weUe  er  hienoit 
die  gemachte  ErulFnung  bestätigen,  um  so  mehr, 
da  die  Vorfälle  mit  den  Privatdocentcn  Naimerk 
und  Mürker  die  Kichtigkeil  derselben  nur  noch 
mehr  bestitigt  hUtm.  l>er  Preepccius  dor  Zeit- 
srli  irt  rrw  ise  klar,  dass  sie  nicht  blos  für  das 
geiebtie  FublikuB  beatiffimt  se/,  sondern  die  Be- 
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»tilCate  der  Wlasenschaft  in  einer  Jedem  vcrRtind- 
Kehen  Sprache  dem  Publicum  vorführen  wolle  und 
«war  mit  dem  ausdrücktichen  Zweck,  durch  diese 
Uesiircchung  auf  die  Ijealaltungen  tics  Lebens  und 
der  Gesellsdiafit  tebmAg  einnwlrkett.  Das  aey 
aber  dem  Zwcclie  der  ITniversit&l  und  ihrer  Lebier 
nicht  angemessen  und  würden  liieraus  für  die  Uni- 
versrtil  nnd  die  phihiaephlache  Facnhit  nor  bedenk- 
liche Conflicle  und  Verlegenheiten  zu  erwarten  seyn« 
Er  lege  ihren  Vorträgen  und  Schriften  kein  Hin- 
deniiss  üi  den  Weg,  aber  nur  Coneesalenirang  ei- 
ner Zeitschrift,  vollends  in  dieser  Vereinigung  von 
Männern,  die  von  der  philosophischen  Hirbtung 
aus,  welche  notorisch  mit  dem  Wesen  des  besM- 
henden  Staates  und  der  bestehenden  Kirche  in  all- 
gemeinen  Conflict  gcrathcn,  auf  die  Ge.slaUung  des 
Lebens  in  Kirche  und  Staat  und  swar  in  populärer 
Dsrstettung  einwirken  wollten,  könne  er  nicht  iGe 
Hand  bieten.  —  Go;;enbemerkurigeii  wurden  nicht 
gestattet.  Die  Professoren  wendeten  sich  mit  dte- 
eer  Mittheilung  aufs  Nene  an  den  Senat  und  zu- 
gleich an  die  philosophische  und  die  tlieolegisebn 
Faculiät,  nachdem  sie  zuvor  bei  dem  Minister  um 
euie  Abschrift  jener  amtlichen  Eröffnung  cingoiiom- 
mcn  waren.  In  dem  Schreiben  an  die  Faeultlten 
wiesen  sie  auf  die  von  dem  Minister  aus^jL-spro- 
chene  Meinung  hin:  1)  dass  die  Tondena  ihres  Ua- 
ternebmene  dem  Zwecke  der  UnlveraHiten  nnd  dem 
Berufe  ihrer  Lehrer  nirlit  angemessen  sey;  2)  dass 
durch  die  bezweckte  Wodienscbrift  mit  Hücksicht 
anf  die  jetzigen  Zeitverhiltniaae  fr&her  oder  später 
für  die  Universität  und  die  FaeiiUftl  nur  bedenklich» 
Conßicte  und  Verlegenheiten  zu  erwarten  «itir-denj 
3)  dass  ihre  philosophischen  Principien  notonsoll 
mit  dem  Wesen  da«  bestehenden  Staates  nsd  der 
bestehenden  Kirche  in  alf^^rnntnen  Conilicl  gera- 
Iben  Seyen.  Sie  beriefen  sicii  darauf,  dass  sie  sich 
wie  bekannt,  niclil  nn  den  Gmndsfttsen  nnd  der 
Tendenz  dLTjenio:en  SoiiriftatelJer  bckännlen  ,  wolcho 
in  jüngster  Zeit  allzuoft  die  wissenschalilicbe  Er- 
Srternng  mit  dem  Aefraf  zu  unmittelbar  praktischer 
Umwandlung  dor  bestehenden  Verhkltnisse  in  Kir» 
che  und  Staat  vertauscht  hätten,  und  forderten 
schliesslich  die  Faculiäteu  auf,  diesen  Zweig  sdirift- 
siellerischor  Thitigkeit  der  Univenititslebrar  vnr 
beauncndea  Beschränkungen  wahren  zu  wellen. 
iOit  F«rtt«t9uu§  fe<#(.> 
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Wissenschaft  und  Leben. 

Er$ler  Artikel. 
AeteHgiüdcef  bttrefftttd  die  b«alftkMigle  Uerau*- 

muduift, 

tW*tt9*{mu»t  «»II  Kr.  MO 

JDer  Hinister  verweigerte  ihnen  die  verlangte  Ab- 

srhrift:  er  «prarh  zugleich  sein  Missfallen  (darüber 
au»,  (Ims  SIC  die  JUittheilung,  die  er  ihneu  verlrau- 
•MVoU  geoM^l  hab«,  «he  «r  «iffideU  s«iiiattte«h* 
teil  g6^en  das  Miotateriuin  (tc^4  Iruiern ,  der  über 
^itscbriflscovceMioiien  entsebeideuden  Behörd«!  «b- 


gegeben,  nad  di«  dun»  dienm  MlU«,  Ii«  pmHHdk 

mit  seiner,  neben  FestbaUong  aUgemetner  Grunil- 
s^tzc,  zugleich  ihr  eigenes ,  wahres  Interesse  wohl- 
meiacud  berücksichtigenden  Auffassung  der  Natur 
«■4  dar  Valgaa  ibraa  beabsichtigten  Unternehmens 
beluinnt  so  machen  und  sie  su  einer  weitem  Er- 
v&gQng  defseibeo  su  veraalasaea,  dass  sie  also 
diaae  MitllieUiii^,  die  doeh  nur  ver  daa  Raaaert 

der  Ccnsurbchörde  gehört  h&tte,  So  aur^^cfavst  Iiüt- 
tcn,  als  n&aae  als  die  eorporative  Qeaaramlheit  der 
Vaivcniiit  iataiw^a  und  ddiar  auch  ala  dae 
Vaivaidlltsaagelegcnheit  vom  Senat  vertreten  wer- 
den. (Wiederum  <>in  etwas  dunkler  Punkt,  da  die 
Ansichten  det  lliuialers  iiber  VVis«eiit»cliafl  und 
DaiveiaitiiaBy  «ana  aadi  daven  ExbSmtmg  «igeni- 

lich  nur  /ür  da?  ^linistcritim  Hcs   [iinrrn  bestimmt 
ist,  doch  ein  sehr  driuglicbes  Interesse  für  die 
Vaivwailitaa  als  Corporatleaao  kabeo  kSniiea.)  Der 
Hiuister  wiU  es  übrigens  dahin  gestellt  seyn  las- 
sen, ob       in  der  Befugniss  der  einseinen  Leh- 
rer li^e,  ein  Aesponaum  von  der  Beaebaffenbeit, 
wie  aia  es  gewünaefat,  tob  den  8an«ts  sn  verlaa- 
gen,  «der  in  der  BcTn^i^niss  des  Senats,  ein  solches 
XU  ertheilea.  —  Die  Antworten,  weleb«  die  vier 
fntnamm  vaa  Saaat  «ad  VaeoUltaa  arUaHaa» 
waren  nicht  weniger  angünatig.   Der  Senat  erkürte: 
CT  finde  nach  n&herer  Kenntniaanabme  keine  Ver- 
Unlaaeung   im  OMaauBtintereaae  der  Univeraitkl 
jI.  £.  «.  IM». 


aaf  dieae  Arigeiegenheit  einsugehen,  und  er  könne 
flbac  «Itmige  fernere  Schritia  keiae  MaiMey  a«a-' 
sprcrlien.  —  Die  theologische  Facultfit  antwortcler 
Uaa«  sie  die  Sache  al«  ausserhalb  ihroa  Berarskrei- 
aas  wd  ibiar  Caanpeteas  Uafand  beiraektea  B&aaak 
Die  philosophische  F  tn  lrat  erwiederte,  das  sie  Um 
Verweadung  für  diesen  beaeodem  Fall  nicht  f5r 
ai^feaMNaaa-  halt«.  Sie  kSnne  ab  wissenschaftliche 
Corporation  nur  das  eigentlich  wissenachaAUeh» 
Element  vertreten,  «ahretirj  «ler  vorlieg'cüde  Pro- 
specius  die  Eiuwirkung  auf  das  Leben  entachieden 
hl  des  Vordergmad  aieU«.  DaaaeaaageaehietapfM* 

sie  von  einer  Eingabe .  tiie  sie  in  PoIfTG  dieser  Ver- 
aolas&ung  beim  Mmisier  gemadit  habe.  —  UieraiiC 
eraaehtea  ann  die  Qeaanatea  dieraenliit  am  «la«  Ab« 
Schrift  bcre^E^ter  Eingabe  und  baten  sodann  den  iltei- 
ater,  ihnen  eine  vollständige  Veröffentlichung  aller  hier- 
her gehörigen  Aotenstucke  su  gestatten.  Beides  wurde 
ihnen  gewährt  und  mit  der  Eüugabe  der  phOasepU- 
sclioii  Facultät  ziüjleifh  aneh  «uf  Befehl  des  Mini- 
sters «eine  Anlwocl  darauf  sogefertigt.  Die  Kin- 
gaba  der  phileaaphicehen  Vacalllt  an  den  Mhdacar 
^a^t.  (?n<«s  die  Facuilät  die  besondere  Gestalt  dea 
ganzen  Falles  nicht  verkannt  und  dahM  das  Qesach 
dar  gaaanatan  Prafieaaeren,  aKadh^h  akh  ihrer  an- 
saaebmeu  und  diesen  Zweig  literarischer  Thätig- 
keit  der  l •  riiver«i(äiMle!irer  vor  hemmenden  Be- 
äciixaukungcn  wahren ,  abgelehnt  hatte ,  sie  erlaa« 
be  Kdi  jedeeh  reifende  daroh  BMhrere  in  den  veriie- 

gendeu  Aetcn  vorlcommenrfe  A  euK';f>rii[i;,'-i'n  der  Be- 
hörden veranlasste  Bedenken  auszusprechen.  Es 
hdsae  in  den  B«aeh«id  dea  Oberpriaideatefl:  „aus 
den  amtlichen  Verhältnissen'*  der  Professorea  hätten 
sich  Bodenken  ergeben,  und  ebenso  erkläre  der  Mi- 
nister: was  er  ihnen  als  blosse  Literaten  gewähren 
würde,  müsse  er  ihnen  als  Universilälslehrent  ab- 
f,chtaj;eri.  Nim  sey  »her  das  Leben  und  die  Wirk- 
eamkcil  der  üeutacitexi  Universitäten  dergestalt  durah 
die  «agat«  uad  ftoiaie  Varhhidanf  ibref  Lehrer  nii 
der  Literatur  bedingt,  dassaalbit  di»  Beachränkung 
in  einem  ganz  einaebien  Zwdge  der  Liioratnr  und 
die  BehmderMPf  d«f  ZMMameawiikfins  für  Itteimn 
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rische  Zwecke  clem  Gedeihen  des  Gaosen  Gefahr 
briogen  koHne.  la  DeMtscblaml  wiren  seil  langer 
Zeit  die  Literatarseitaiigen  fonHie  mit  den  Unirer* 

sirä;i:ii  ■^Trkniipft  .  und  so  tang'e  snlrlic  Vritcnifli- 
ipungeii  iiocii  mit  der  Wissenschaft  im  ZusaiameQ'- 
Kaftg«  Minden,  Bellten  die  amtlidknn  Verhilinine 
dgcll  eigentlich  eher  eine  Empfehlung  Hi  die  Pro« 
fesaorcn  als  ein  Gruiul  des  BeJcnkens  scyn.  Fer- 
ner stelle  der  Minister  aier  liniversiit  und  der  phi- 
l«Me|üiiseh«n  faonlllt  beöenkiiclie  Cenflkte  in  Am* 

?<i(')tt ,  ',\'e(!ii  die  l^ntemehmer  von  dprn  bf"i"ri<1<Tn 
SUndpuiiki  ihrer  l'hilo«e|>hie ,  die  notorisch  mit  dem 
Wesen  de«  beslehcMlea  Stanlen  md  der  bentelim- 
i\ai\  Kirche  in  Conflict  goratiten,  nach  Massgabe 
4es  Prospectn«  «of  die  Gestaltung  des  Lebens  und 
dnr  43sMltoehaft  cinanwirlien  sieh  snr  Aufgabe 
Mnrtlim  Nun  beseheide  sich  die  Facnliät  swar, 
vur  das  wissenschafllidie  Element  als  ihr  ei«cnt- 
hches  Tkeil  annusprechen ;  aber  wenn  sie  es  als 
die  «delM*  SeHn  der  WitnenMluifl  «Malien  inQnM^ 
da«';  i'.r.  HiW  und  nach  dem  Maass  der  geistigen 
Kcaft,  die  iu  ihr  ist,  auf  das  Leben  Einfluss  übe, 
M  dIMb  tie  «wh  nbgliebe  Cenflide  mit  den  Le- 
ben nicht  scheuen.  Sie  müsse  den  philosophischen 
Gegeosfilzen  freien  Raum  wünschen,  daiuil  Einsei- 
tigkeit verhütet  werde  und  dem  Fortschritt  der 
AnttMb  Bichl  fehle.   Sie  spridie  dilMr  dm  Wmsch 

MS,  doss  dl?  Anhiin^cr  d^r  Hegelschen  Philosophie 
te  ihrer  literarisch!)  Tiiätigkeit  ketneiiei  Hindernisse 
laden  niehten.  Der  Minister  verwiindert  nieb^ 
in  seinem  Antwortschreiben,  dass  die  philosophi- 
mk»  Facnitftt,  während  sie  richtig  gehandelt,  nch 
doch  so  irrigen  Baenrgnissen  hingebe.  Nirgende 
ktane  die  wisseesoheftBohe  Freiheit  utibuschrtnkter 
scyn,  n!s  in  Prenssct»,  und  die  Facullül  Iiahc  jar 
keinen  Urund  zu  Besorgnissen,  wohl  aber  Grund 
geneg,  thtgirten  Besergnisiee,  deren  Ungnnd  nie 
selbst  am  Besten  wissen  könne,  7.11  he^'i-rüioii  Es 
handle  sich  in  dem  abschtigigen  Itesciieid  nicht 
blos  um  „die  amtliehen  VerUllnitM,'*  aondent  vm 
die  mit  denselben  iu  Collision  kommende  Tendons 
(fcr  !  f^nbsirliii^rten  Zeilschrtfu  Auch  wer«le  der  Me- 
gcUchcn  Philosophie  kein  Hindemisn  IHerariocher 
Thiligkeit  in  den  Weg  gelegt.  Wenn  »her  einsel- 
ro  dieser  Schtilc  angehörige  Minncr  nndi  iftrfn 
Ideen  von  Staat  und  Kirche,  die  sie  l'hilosophie 
eder  Wiaaenechnft  an  nennen  beliebten ,  das  Leben 
unmittelbar  uniü^-^i alten  wollten  und  die  Behörde, 
welche  in  dem  ihr  angewieeenen  Berufe  die  Ord- 
naag  «ad  geaaade  Kutwickelaag  4m  Lebeaa  m 


wahren  habe,  solcheri  Untern fhmungen  etitr:»"?:?"- 
trete,  ae  vollziehe  sie  mtr  das  Urthetl,  welches 
der  Stiller  ftotr  PMIeeepbie  ae  entaehieioa  gegen 
ein  so  thörigtcs  und  aumassIirJiefi  Uebergrcifen  au&- 
geaf  lochea  habe.  Laitt  des  Ptospectus  wellten  die 
CtoaaanleB  ein  JennMl  grBiidiii,  «deaw«  Chmadlage, 
und  AusgangspuBGt  die  Wiaseoachaft  ta  ihrer  nicb^ 
tigen>  Einwirkung  auf  die  Gestaltunn;en  de«!  I/cbens 
aeyn  sollte  j  Gedanken  und  Ihat  üuifieu  nicht  wehr 
geuennt  snoIcineN;  waa  in  Theelegie  und  Politik 

von  Beileuhni^  s^y ,  sollo  uribtdin'jl  «eine  volIstSn- 
dige  Würdigung  linden,  und  swar  in  einer  klaren 
an«  beaHaiBMaa  SpradM.  IHoaar  Standpankt  für 
die  AulTaissuiig  und  Behandlung  der  gegebenen  Wirk- 
samkeit des  Lebeos  in  Eiiohe  und  Staat  sey  un- 
tauglich, und  et  bedürfe  nur  eines  Blicks  auf  die 
Anfgabe  der  Universität,  um  m  sehen,  dass  hier, 
wahrscheinlich  aus  Mangel  an  Urtheil  und  aus  Ver- 
wecliseinng  eines  idealen  Ineinandersoyns  von  Ge* 
daakea  uad  Wirhiiehkcit  mit  der  aatöilMMa  Knt- 
wickeluii;^  des  liehen-!  in  Kirche  und  Staat  ein 
Ueirargriir  beabsichtigt  werde,  deaaoo  Zornokweiaaag 
die  Facnitit  dankbar  ancrkeaacB  aeHte.  Schtoa« 
lich  crmahnt  der  Minister  #e  Facult&t,  den  Mise« 
branoh  wisaensdiaiUieiier  Freiheit,  welcher  in  )etsi<<( 
gor  Seit  daa  Leben  ia  Staat  und  Kirche  zu  ver* 
wifTOB  drohe,  Brit  dlaa  ihr  zn  Gebote  stehende» 
Mitteln  von  ihrer  K&rperschaft  abcuhaltcn.  —  £s 
folgt  nun  das  letale  Actenstück,  woriu  die  vier 
Frefbaiera»  die  von  deaa  Mii^r  hie«  aasgeapra- 

ch<-nfn  Meiinin^^fn  \s  i(lcr!c!i;en.  Sie  bedauern  in 
diesem  Schreiben  zuerst  die  iiieoose<|ttona  der  philo« 
aophiseheo  Faeoliii,  uad  weisen  dkrasf  die  Bern- 
fung  auf  das  Unheil  Utgefs  als  auf  einem  Miss- 
verständniss  beruhend,  zurück.  Negel  bekämpfe 
eine  sich  so  nennende  Philosophie,  die  csau^drück'- 
Kch  aesgeoproeheo,  dasa  aar  diea  daa  Wahre  ee^^ 
was  jeder  über  die  »itttichen  Gegonstäiule ,  \  or- 
aehmlicb  über  Staat,  llegierung  und  V^crlassuug 
aich  aea  ddnam  Heraeii,  Gemöth,  Begei<>terung 
aufsteigen  lasse.  Er  kclire  sich  gegen  diejenigen, 
bei  denen  solche  Ansicht  auch  die  Gestalt  der 
Frömmigkeit  BBaatee,  g^u  die,  welche  die  Kr» 
kennlniss  der  Wahrimit  als  für  eine  tliörichto,  ja 
SÜndhrfffe  AMmti!<snng  eTkläreii  (ind  die  N'crnUilft 
und  wieder  die  \  urnuuU  uuü  m  uneiidlicher  Wie« 
derheinng  die  Veraanll  anUafon,  IwnhaalBan  nadi 

verdämmert  t'nd  "u*  u-finfi'n  Inenn  fl.iicfji  trfj^cWt 
seyu.  Allerdings  warne  Uegvi  vor  dem  ihünchten 
Mtmtwktm  BBd  dar  lamBiBaadtn  lAwoMadaafeeit 
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»ff  der  "WirkRchkeit.  Wfrk?if?hkf?it  aber  ht?i«ise 
bei  itua  das  Bcstebeod«  niir,  sofero  «8  d«r  Ver- 
«mfk  geariM  tmy»  IN»  Itorheit,  Kirdi«  md  Blnt 
Hi*mittelb<rr  durch  ein  Journal  umwandeln  su  wol- 
lea,  sey  ihnen  niebt  snzutrauen.  Zur  Qntndlage 
Air' MäMpehiiffe  hinen  «ie  den  6edanken  und  die 
Wiwenachafi  machen  wollen,  unter  OedMk«  «biT 
▼efStehe  rf!f*  H»?cr«r8che  Philosophie  nirht  etwa  sub- 
jective  ^ciiiuiigcii,  Abaicbteo  und  Zwecke,  sondern 
dte  «wige4<lM,  dM  «üfMieiii«  Prindp  aHerlNiifK 

Dicker  fiff^nnke  nVfi  wahrhaft  ihäti«;  und  Sicto 

That  und  die  fhiloaopkie  die  firkenntotss  desscOi 
WM  üflh  durah  Hui  hb  Leben  voDhringt  Ihr  Be- 
ruf sej  aih:rding8  die  Wissenschaft  und  aie  tHeiO. 
Doch  wie  die  Wissenschaft  übcrhaiipf,  so  wären 
auch  sie  su  vollständig  im  Bestehenden  orienhrt 
md  heiaiieeh,  um  Uebergriffh  verarMehen  m  k&n> 
nen.  Dagegen  fürchteten  sie.  rfic  Arfmit i^nntinn 
greif«  ihrerseits  in  das  eigenste,  heiiigst«  Leben 
der  Wiaaeiisebeft  über  — 

Das  ist  der  Verlauf  dieses  nicht  uninteressanten 
KaMpflt^  Wir  betraehten  nen  denseHien  von  dem 
obea  bezeichneten  Stamlpunct  aus  und  prüfen  hier 
ssnäehst  da«  Verhaken  der  Wissenschaft.  AVir 
begiaaeu,  wi©  es  in  der  Ordnung  ist,  mit  einem 
wishiliafceM  Seeet  md  kSeMir  deMiaerbeii  die  An- 
erkeTinlnisa  Ttirlit  versagen,  da^s  «lein  Verfahren 
sletrecf  m*»ettschaftiick  ist.  Die  abstracto  Wis- 
«ssitbift»  die  ate  Ihr  Theil  d^n  dedankea,  das 
AllgemMne  erw&hit  hat,  meidel  aOgßchst  dieSthlhl- 
gen  «ad  Lockungen  des  Lebens,  das  sie  gar  so 
jirern  in  die  trübe  und  gemeine  Sphäre  des  Besoa- 
dem  osd  Zufälligen  hefabsaaiebn  «mht,  aie  wahrt 

jimgfr*'i^'<"b  ihrp  Reinheit,  ihre  «;r'hsfsnrlitlose  Uc- 
sigaalion  und  Uabeflecktheit   Su  nahe  nun  der  vor- 
tsgeade  IUI  aaddie  bei  dieser  Angelegenheit  tn- 
gosprothenprr  Vciiiutigen    da.s  Ititeresso  der  ITit- 
aeoschaft  und  der  Universität  zu  berühren  schienen, 
•e  wardsdi  liiebt  sn  verkennen,  dass  es  sich  hier 
sunächst  nur  um  vier  ausserordentliche  l*rofeaierBD' 
handelte,  die  nötliigen  Falls  von  ihren  Facultälen 
vertreten  werden  konnten,  dass  es  sicii  ferner  einer- 
seits blos  um  die  PUlotopUe  oad  »peeiell  um  die 
HcgeUche  Philosophie,  andrerseits  bfos  um  ein  Jonr- 
nal  und  speeiell  um  ein  Jearnai,  welches  auf  das 
lieben  aimrirkM  weilte,  btndetie,  dass  es  sich 
«odhch  um  eine  Frage  handelte,  die  jetzt  auf  allen 
Ptttaea  und  Dächern  des  Lebniis  besprochen  wird  — 
km  ▼<»  der  wiasenscÜAlUicltcu  Höhe  des  Senats 


herab  «;e<qchcn  waren  diese  Tbstsachen  sud  Fragen 
SU  spscisli  «od  Ideia,  sie  veittefsn  sieh  im  sehr  m 

dass  ee  nicht  ganz  in  der  Ordnung  gewesen  wiire, 
wenn  der  Senat  sein  Maept  in  den  Besch  steckte 
md  erklärte,  dass  er  keine  Venuünssung  habe» 
etwas  so  sehen  oder  nu  hören  edat  iher  etwaige 
^rhrittc  eine  Meinung  nn  haben.  S«wae  die  Wot« 
de  und  Heinheit  der  Wisseoschaft  neseUet. 

Die  the(  logiHch©  Facultät  schllesst  slcIi,  wie 
nsturiichy  in  der  SriuUtnhg  der  Whrde  und  Aein» 
beil  der  absttadeB  Wistensehaii  dam  Benrts 
völNg  an.  Bedenklieher,  doch  ziemlich  in  dem- 
selben Sinne  iit  das  \'erlialtcn  der  phifosophi- 
scbeo  FacuUat.  Uie  philosophische  J?'acultit  ist 
|sd««fhll»  die  mgewichliehsie  der  Waaahttan,  sin 
ist  der  •nrahtge  Franko  in  dieser  heiligen  Ai- 
listtB,  bat  stets  ftetbungen  und  Cenflicte  bald  mit 
der  Wissensehaft,  baltl  mit  den  Leben  und  wubt 
denen,  %velrhe  die  „wahre*'  Freiheit  des  LsIWM^ 

wie  der  \V'isyr;;srliart  in  ilirer  Ohhnt   haben,  ^^112 
besonders  vicl>iotli.    fiuld  sil&l  sie,  als  uuwaudci-  . 
hnrsr  Osdanke,  still  in  siel»  »nrlchgs»agsn.,  wän 

ein  Indischer  NübiMhcirlirmer ,  Ii al.l  «springt  sie  keck 
Über  die  mit  ebenso  viel  JUübe,  als  Sebarfsiun  ge- 
■ogsnsB  Schranken  der  wahren  Wissenschaft  iui4 
bedroht  auch  die  verschlossensten  Gebiete  mit  ilwtB 
gymnastischen  Uebutigcn.   Diese  ITnnihe,  diese  In» 
consequene,  wodurch  bald  das  Gcbiot  der  Wissen- 
schaft vernnreiirigt  and  m  hnisbrsohsndn  ConlBsla 
gebracht,  bald  das  Gebiet  des  Lebens  aufgeregt, 
sersetxt-,  destruirt  wird,  ist  der  Charakter  der  phi-^ 
Issopkis^en  FMidlit,  ist  sbsr  sneh  der  CSisrskls« 
der  heutigen  Wissenschaft,  so  weit  sie  lebendig  iat^ 
und  Buss  es  seyn.   Inconsequent  aber  ist  tlieses 
TerfabreD,  indem  die  Facultät  den  Bittstellern  er- 
öfTuet,  sie  könne  sich  nicht  fSr  sie  rsrwnsndsn,  da 
sie  als  wissenschaftliche  Corporation  nur  das  ei- 
gentlich wisseuschaftlicbo  Element  vertreten  könne, 
der  verllegende  Prespeetss  aber  die  BinwirkBog- 
auf  das  Leben  in  den  Vordergrund  stelle,  während 
sie  sich  dagegen  gegen  das  Ministerium  beklagt, 
dass  die  Herausgabe  der  Zeitschrift  in  den  amtli- 
chen \'erbiiiinissen  der  Bittsteller  ein  Hiodsmiss'' 
gefunden  habe.    Inronscqucnt  ist  diescf?,  weil  .sie 
dtts  amtliche  \  erhäitniss  den  i'rofeasorei)  gegenüber 
ahi  Wademiss  fsathglt,  dem  Hinister  gefwAber  be- 
klagt.  Hielt  CS  die  Facultät  für  ihre  l'flicht,  dSB 
Peteoiea  ihre  wisaenschafiliche  SteUtwf  enlfsgsiir- 
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«ah«Ueo,  •»  war  es  geg«o  ihr«  Pttoltf,  f«fen  de^ 
Minisitr  so  klagfln,  daw  v  iImmUm  dMMi  iMOO* 
ieqaent  war  es  ferner,  Mfcitwnd  iocoBMqMlitt  dasi 

die  FacTiltnt  in  dem  einen  Schreiben  sagte:  Sie 
kütine  Ida  wissenschaftliche  Corporation  nor  das 
«JgmlKA  «riMMMcbaflliche  Element  vertreten ,  nicht 
aber  einr  /.ctlsrhrift  ,  dcrrn  Pro5!prrias  die  Eintoir- 
hmg  tiuf  ditt*  Leben  in  den  \'ortiergrund  stelle  — 
u«d  in  dtM  aadem:  Wem  tie  «•  alt  di*  adelst« 
Sehe  der  Wisaenscliaft  ansehen  iniiHsr,  dass  sie 
stiii  und  nach  dem  Masse  iluer  Kraft  auf  da»  Le- 
ben Emfbua  übe,  sodfirftffsie  uch  nSflieh«  Cen- 
ttetft  Mit  dem  Leben  nicht  scheuen.  Was  »ie  liier 
jj^^  fj|if.  e  klsto  Seite  Her  "VVissenscliftfl  bezeichnet, 
das  balle  ja  der  Prospeclu»  cuUcliieden  in  den  Vor- 
dwgniad  fMtalU,  «ad  dasa  die  Herausgeber  aud» 
nur  nach  Maas«  ihrer  Kraft,  und  nicht  mit  Glocken 
and  Kanonen,  sondern  mit  gedruckten  Weiten  wir- 
ken wellten,  kooiil»  di»  Faerittt  woU  nit  Ba- 
fltiiawlhtit  voraussetxen.  Wq-h  sollen  wir  ft-mcr 
dazu  sapen ,  dass ,  wenn  der  Minister  erklirt,  dasa 
die  Uegelsobe  Phüosophie  notorisch  mit  dem  VITeaan 
4at  beatfhai^n  SlMtaa  and  der  bestehenden  Kir- 
che in  Confliet  stelle,  die  Facultät  sich  ,,it»  dem 
Wunsehe  vereinigt,  dass  diejenigen  Glieder ,  w  elche 
ihr  anhingen,  deawegeit  in  ihrer  lilerariadMO  Thi- 
tigkeit  keinerlei  llimlerniase  finden*'?  HicU  sie  die 
Behauptung  des  Ministers  für  wahr,  wie  konnte  sie 
von  ihm  die  Erfüllung  ihres  Wunsches  gewärtigenl 
jHnll  dieselbe  für  unwahr,  wie  konnte  sie  sich 
bei  diesem  blossen  Wunsche  beruhigen?  Kurz,  es 
herrscht  keine  rechte  Conaequenz,  keitie  Klarheit, 
k«M  IlMahaRigkait  md  Buli^dMhait  in  dia- 
M»  VMbhiMt. 

leb  kMtiB»  j^f  den  Htoplpersonen  des  vor- 
liegenden Drama's,  zu  den  Herren  Ilot/io,  Vaihe, 
F.  und  A.  Benartf.  Ihnen  sind  wir  zunächst  zu 
grossem  Danke  verpflichtet,  data  irie  den  Kampf 
mit  ao  säher  Ausdauer  durch  alle  seine  Siadicn 
hindurchgefuhrl  und  uns  dadurch  ein  höchst  acbfttz- 
harea  Material  zur  Beurtheilnng  unarer  B'ddnngnn« 
Miad»  gageben  hnbnn.  Nicht  in  der  Mangclhaftig» 
keit,  solidem  in  der  roangeludcti  Erkenntniss  der- 
aeiben  liegt  die  Noih  unsrer  bestehenden  Verhilt- 
idMW.  äbtf  M  «elinint,  «la  nBUtMi  wir  nneh  «n 
iillHUH  Intontw  an  d«B  gemontan  Bmtn  gawia« 


neoj  «8  acheiat,  als  wenn  jrir  unsere  Gedankeiii 
aadi  bei  Ibana  wiedarflndan,  ala  waita  wir  Bnn^ 

desgenossen  in  ihnen  begrüssen  könnten.  Sie  woll- 
ten eine  Zeitschrift  gründen  ,  m  f^er  .sie  die  Wech- 
selwirkung des  Löbens  und  der  VV  täsenscbaft  io 
ilirem  Fortschriu  und  w  Üirar  Batwicbdinig  aa  da« 
geistigen  Producten  unserer  Zeit  zu  verfolj^en  be- 
absichtigten j  was  von  allgemeinem  Interesse  wäre^ 
woittan  aia  der  AHgeaialahait  ▼vrf&hran  and  aiiba* 

dtn^t  einer  Würdigung  unterwerfen,  un^j  zwar  in 
einer  allgemein  iasslichen  und  verständlichen  Spra« 
che.  Orand  and  Beiechtigung  dieaea  Vailiabaas 
aber  war  die  Ueborzouj^ung:  „Gedanke  und  Tkai, 
Leben  und  Wistenschaft  dürften  nicht  mehr  ge- 
trennt  erseheinen."  Wohlan ,  das  war  ein  äciirut, 
der  alle  Anerkennung  verdient.  Alaa  dia  VbüoaBi* 
phie  will  aus  dem  Himmel  der  Speculation  in  dio 
Tiefe  des  menschlichen  Elend«  hinabsteigen,  will 
Trieb  nad  Eaipflaiang,  will  Pleiacb  nad  Blat, 
menschlich  werden!  Die  Wissenschaft  erkennt,  dasB 
sie  keinbesondera  abgeschlossenes  Seyn  mehr  ist,  sie 
bebt  aa  ndt  ihren  Sahnmken  neh  selbst  auf,  sie  ver- 
zichtet auf  eine  baiaadere  Existenz,  sie  begnügt 
.sich,  praktisch  EU  werden!  Gedanke  und  That, 
Leben  und  Wissenschail  in  ihrer  Getreantheit,  in 
ibrwaAMriaandaff  udGagaalbar  aiad  UaaaerSoheioy 
blosse  Illasion,  eines  hat  sein  Flcrlu.  seine  AVahr- 
heit,  seine  Wirklichkeit  erst  m  dorn  andern  I  Wohl* 
an,  wir  fiaoea  «na  ia  den  geoaDBian  Ham«  laaih« 
ToUe  Vertbeidiger  Mner  freilich  noch  jungen,  aber 
nicht  weniger  siege.igewissen  Wahrlieil  zu  finden. 
Doch  :  wir  wollen  uns  nicht  länger  der  Täuschung 
hingeben}  jene  sud  weit  eatfenit,  noa  die  Hand 
zu  reichen ,  weit  entfernt  unsere  Interpretation  ihres 
Ausspruchs  gut  zu  heisaen,  weit  entfernt  von  on- 
aareai  plabejiadiaB  StandpuabL  Alierdiaga  aagan 
sie,  die  Zeit  sry  dahin,  wo  dir?  '^V'i^senschaft  ein 
abgeschlossenes  Seyn  (iir  sich  gebildet  habe;  aller'- 
dings  sagen  aia:  Gadaaica  nad  That,  Leben  and 
Wissenschsft  dürften  nicht  mehr  getrennt  erschei- 
nen. Aber  sie  fügen  auch  hinzu,  dass  der  Gedanke 
die  Grundlage  ihres  Unternehmens  seyn  aolle;  un- 
ter Gadaaka  aber  vaiataba  die  hegalsdta  PbUaaa*. 
phie  nicht  etwa  subjective  Meinungen,  Ah;,irht<iw) 
oad  Zweeke,  senden»  die  ewige  Idee,  das  allge- 
meina  Frineip  idtoc  Diago. 

CPcr  MßfktnsB  fetfi,) 
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alle,  ia  der  Cx^editio«^ 
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M  e  d  i  c  f  n. 

Hft.  1  —  5  (u  ciclie  den  ersten  B«nd  •usiaaoben). 


s  ist  rill  ort  in  der  Bearbeitunf;;  der  menschlichen 
Pathologie  wiederkehrender,  WoMch  nach  der  end« 
lidiMi  BMrbeitnng;  einer  vergleichcndeR  Petliologie. 
Der  Vmrtaul der  Ausgang,  die  Erscheinungen  der 
ihnlichon  oder  «Iciclien  Krankheiten  der  Tbiere.uud 
des  Menschen  sind  nicht  minder  geeignet,  unsere 
ffinielit  in  dia  Katar  detaalben  sn  «rireitara  and 

Iuläi:ffrn.  als  es  iIip  "verj^lfirli nndc  l'liyiiolru^ic  Tind 
4ie  vergleichende  Naturgeschichte  in  so  reichem 
HaiMe  fSr  dl«  Brfoschung  des  nonaalen  ZiiaUades 
bereits  geti'orden  sind  «ad  a«ch  liglieh  werden.  Ml 
rot  wenig  Jahren  l«?en  nur  geringe  Materialien  vor, 
welche  eine  Giunilluge  zu  einem  genügenden  Vcr- 
gWdl  abgeboB  konnten;  denn  soll  diMer  fmdiU 
bringend  seyn,  so  darf  er  nur  *uf  genauen,  allsei- 
tig •rtorachteo  ThalJsacUeii  beruhcu.  bui  Vcrglvich, 
««kihar  kalaa  ealcha  Cinuidlag«  kct,  ileh  n«r  Vm 
Bereich  idealer  Ansichten  bewegt,  wie  wir  einen 
sokhea  Versuch  ia  Uaffmann  s  vergleichender  ideal- 
patli«!«^  bMUae«!  ^  ■^i'^^''  geeignet,  das  ■«  iai- 
steu,  was  man  von  einer  vergleicheadaa  Palbologio 
erwarten  darf,  nach  dem  Ma!«8stalip  »«messen,  wul- 
eben  uns  die  mit  so  grossem  £riol<^  bearbeitete  vcr» 
^okliaoda  Plijlialegt«  vorhilt.  Durch  die  Bemü- 
hnngen  Ihipw/t  in  FronUrnrli ,  Hertuig't,  GiarH't 
und  Grimer'B  in  Demschiand,  ja  durch  die  Be- 
■Ahangsa  ▼ielar  Aerata,  baaasdar«  dar  aaatvaiiadMii 

Palbologcti ,  Laben  wir  in  neuester  Zeil  Thatsacheo 
gewaiiaeo,  welche  zum  Anbau  einer  Grundlage  für 
dia  Baarbaitung  der  vergieichendea  Pathologie  scboo 
baasar  diaaea. 

Es  i«t  siir  schnellen  Fördorun;;:  rinfr  Wissen- 
•ehaft  nichts  so  geeignet,  als  eiu  penodijiches  itlatt^ 
das  Jada  Baabadilwif '  «afaürait,   «ad  aia  «•  dia 

frühere  anarhiifsst.      Das  hahen  ilif  /f^itschriftcn 
für  Physiologie  bMoadera  geaeigt.  DaukeoswarÜi 
4.  L.  &  IMSb 


ist  deshalb  auch  das  hier  grossarti^  jinrirrTncie  Uu> 
teroebaeu  üayer'*,  welcher  ia  diesem  Archive  aai« 
na  aifanan,  uad  dia  ArbaHan  dar  bMaSMaalieR, 
an^tsrlicn  und  englischen  Forscher,  suaaBMenstellt, 
tiio  aual&ndischen  in  guten  Uebersetsnngen ,  die  in- 
ttodiaebaa  ia  galea  Originalen.  Alle  Abhandlungen 
sind,  wo  es  dienliok  aoUaa,  mit 
und  schönen  Zeiclinune^en  (ladi  der  Notar 


In  dem  ersten  Hefte,  welches  im  Orfohcr  1S42 
erschien,  findet  man  die  Arbeitea  Ra^'a  über  daa 
Warm-Anearyama  dar  Tbiara,  bbar  aineu  Ana* 
srhias  des  Cvi>riiuis  plioxinus,  über  den  Pil»  in 
den  Kiern,  über  die  Entosoeo  des  Blutes  und  eine 
Darsicllung  der  Krankbetten ,  watehe  im  Sommer 
IS  12  üiner  Menschen  und  Thieren  herrschten,  eine 
Nachricht  von  dem  Acarus  der  Haarfollikeln,  wal- 
chen 5tai«i»  in  Berlin  entdeckte,  und  eine  kurze  Dia- 
gnose dar  Liaaa  daa  Menschen,  «ia  aia  nanny  m 
Monographia  aHOftbartnm  ßrUantda»,  Laodaji,  f84t 
beschrieben  hat. 

Die  eiste  Abhandlung  ßayer'«  bctriA  daaAer« 
tanvAaeuiyana,  bedingt  daceb  dia  Bitdung  daa 

Sirong:>  lu8  arraatus  minor  in  den  Wandongoa  dia- 
aea Gefäsaea  und  der  Arteria  nio^ersica  anterior. 
Jene  WilraMr  aitian  zusammen  und  bilden  einen 
itien  Kootaa,  irolcbcr  durch  Draek  di»  kiaer« 

\\  üi  !  (let  Gers«'*'»*,  v  rufurrh  Hio  Wurmer  von  dem 
krciäcndcu  iiiutc  iuncriialb  des  tiefässos  getrennt 
aiad,  aaraiart.  Di«  Folg«  hiavaa  ist,  dbaa  dia  Wfir^ 
mer  in  das  kreisende  Blut  gelanpru,  und  dass  durch 
Druck  die  Artenenwande  zu  einem  grossem  Aneu- 
rjama  aa«g«dekot  «rerden.  Dieaa«  Anaurysma  kana 
alle  vier  Formen  der  Arterieeerwoiterung  zeigen, 
welche  ßretehel  unter  dem  Namen  des  woltrcn 
Aneorysaui  beschreibt.  'Am  gewöholicbsieu  ist  es 
eine  fusirona«  Brwnlerung,  waii  «diaaar  Badat  min 
es  als  Aneurysma  cylrtiriroides  niui  al^^  Aneiini'snm 
cirsoides.  Der  V).  land  tiicae«  Aneurysma  beim  Pfer- 
d«,  Baal  und  Mauleaal,  aber  bal  wait«*  «Iaht  an 
häufig,  als  ilif?L's  \on  aiiJorn  Beobachtern,  %.  B. 
Umlgsmf  angegeben  wird.  Er  ramiift  dia 
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■e  Mmh^/Ml'tf  ■•eh  irdtAeni  üm»  Wormge- 

•irlnMitst  beim  Pecari  vorkommt,  und  weist  nach, 
.  dass  die  beideo  von  Morgagni  und  Daubenion  bo- 
obaehtotcB  dertrtifeii  Fill«  nichta  udwaa,  als  g«- 
w&hnliche  Aneurysmen  waren,  in  dsncn  iHn  <äi» 
fadenartigcn  FasorstofTgerinsel  für  Würmer  gchaTren 
hat.  lieber  das  Vorkommen  des  Aneurysma^i  bei 
ftüdem  Thieren  findet  ntM  «iae  mwgfSHügB  Zottun- 
nenstelluog  der  Literatur,  namentlich  der  dcntscben 
und  fransösisclien.  Wirklieh  ausgeseicbnel  ist  die 
NatWfcaflidclit«  d«i  Warn««,  wel«h«r  die«*  Kno- 
ten bedingt.  Die  gaiizo  Abhandlung  ist  eio;eiilIich 
aar  eine  Naturgeaehiebte  desselben,  üayer  »chlies»l 
die  AiihaadiuiK  «i*»  Bemerknng,  daaa  neoh 
eine  andere  Strongy lue*  Alt  ia  den  Veaea  lAiaDel- 
pbiaiie  pbocaena  vorkomme. 

Die  anreite  Abbftiidlung  betrifft  eine  üebersicht 
d»  Heeaetezoen,  und  die  dritte  iat  «ne  Ueber- 
•etaung  von  G.  iVmow's  Abhandlung?  über  den  Aca- 
tva  foliiculofum.  Eioo  kuree^  JUiltiieilung  über  die 
Meinea  Gesell wBlste  am  Kepfe  von  Cyprinus  phoxi- 
»US.  Beide  Gcscliwülsle  waren  Bälge,  welche  eine 
JUenge  voo  ovalen,  durchsicbligen  liügclchen  und 
z«rei  kleinere  Blisdten  enthielteo,  nrelchc  sich  in* 
mer  am  £ih!c  oncs  jener  Kagelchen  beranden.  Der 
ÄctLor  ri:i(  kt(  (Jicso  Körperchcti  mehr  durchsich- 
tig, das  Auiiuoitium  trübte  sie  dagegen.  Hieran 
MhDeeet  sidi  die  Beebtelitung  de«  Filae»,  welcber 
pich  in  den  Eiern  entwickelt,  die  zum  häuslichen 
Gebrauch  aufbewatirt  werden.  Im  Monate  Juni  des 
Jahres  1842  heobaeMete  Bayer  im  Dotter  eines 
Hühnereies  einen  braunen  Fleck,  welcher  bei  der 
jnicroscopiachen  Untersuclmnj;  als  aus  rBbrenförmi- 
gen  Filamenten,  die  mit  liügclchen  besetzt  waren, 
bestehend  sich  aus%vieB  aad  somit  dem  Myco- 
Uum  tier  Pilae  ähnlich  war.  Diese  Bildung  be- 
obachtete Jiayer  im  October  desselben  Jahres  zum 
awreiieii  Haie  ia  dem  Detter  einea  Sie«,  wdches 
äujsrrürh  niclits  krankhaftes  aufwies  und  unter  vie- 
len andern  Eiern,  die  gesund  waren,  gekauft  war. 
Dar  riecK  an  dieteai  Ei«  halt«  6  —  7  Millfntetcr 
Durehmesser,  war  iM  Conlrom  viel  dunkler  als  an 
der  Peripherie,  war  auch  etwas  \\oi,\^pr  feucht, 
als  jene  des  übrigen  Dotters,  und  Ucas  sich  noch 
a^wiariger  aerreissen,  als  die  Dettenaaese.  itfen- 
ffi(ff)p  ,,r,(,>r:<iir!ui5  tficsc  Masse  microscopisch  und 
gicbt  davon  nachstehende  Besctireibuog :  Der  Pila 
bestellt  ehe  rthrenftrmigen  Fllemeolen  voa  onglei* 
rhfm  Cfll  Vir  r  und  oft  etwas  gebogen,  die  in  onre- 
goiniässigen  EDtfernungeo  abgescbloescn  oad  an  der 


Stelle  dto  Abeperrang  oft  etwas  verengt  siad;  tut 

sind  olivenfarbi^,  astförruig.  Die  Spitze  dieser  Aeste 
ealhiU  Kügekheu  von  '/»m  Durchmesser.  £s  ist 
eine  wohlaabeadiceade  Tbaisacbe,  daae  dieser  PUa« 
Oeck  unter  der  DeUeri^aut  lag.  .  Er  hing  somit  nur 
mit  dem  Dotier  znsammpn  um!  nicht  mit  dem  ihn 
umgebenden  KiHoiss.  —  Da.  diu  Eicr,  tu  welchen 
aieil  diese  ITledie  faadea,  navailetai  waiea,  eo 
sieht  man  auch,  welch  ein  geringe  Menge  Sauer- 
stoü'  ausreidit  2ur  Bildung  des  Pilses.  Dass  der 
Sutfitt  des  Saaerstol«  aum  Biweia  aothweadig  ist, 

um  den  Vi\/.  zu  bilden,  gelil  aus  den  Versuchen  voa 
Anärul  und  üuvarrtt  uuwiderleglich  hervor.  Dio 
Menge  der  Lad,  welche. ia  das  m  dadringt,  iat 
bckaiinihcb  nicht  sehr  gross,  und  somit  auch  nicht 
die  des  SauerstoITcs.  Den  Schluss  diese«  Heftes 
bildeu  eiuo  vergleichende  L<cbcr«icht  der  im  £jumuiur 
16411  naier  Thieren  und  Measdien  herraelteodeii 
Krankheiten  und  ein  Auszug  aus  I}entv/s  Sch'irt 
über  dte  Pcrasiten  (Läuse)  der  Tbierc  und  de« 
llenseben.    Aue  dieaem  erkeuot  man,  daas  Deangr 

mit  grosser  .Genaiii^kcit  das  Ungeziefer  beobachtet 
oad  uichl  allein  eine  weit  geuauere  Diagnose  der- 
Selben,  aoadem  aaeb  einige  neue  Speciea  der  \vA 
Tlnerea  verkemaModcn  gegeben  hat. 

Das  zweite  und  dritte  Uel't,  in  einem  Bande 
enthaltend  und  nicht  durch  Titel  un4  besondere  Sei- 
taaaaUea  fesehiedea,  begiaal  aiii  ciuor  Darstelluajg 
der  Würmer  im  Auge  des  Menschen  und  der  Thiere. 
Vorne  finden  wir  in  fast  wörtlicher  Uebortotaun|^ 
dto  Abhandlna^,  wMam  Norimtmm  fiber  dieeen  Ge- 
genstand bekannt  gemacht  hat,  und  als  grosse» 
Zusats  zu  dieser  Hittbeilung  eine  vergleichende  Zu- 
aammeustellung  aller  Ober  die  WSmer  i«  dealschen, 
fraaabiisebeu  und  englischen  Journalen  niedergeleg- 
ten Thatsachen.  Die  letztem  sind  besondf^r.«  z.ahl  — 
reich  aus  den  'fropca-Laudern.  Aust  dem  Ver- 
gleich dieeer  Tbatsaehen  leitet  J^pir  hiebet  wich- 
li^o  Schlüsse:  Unter  den  Siogeihieren  fitulet  man 
im  Auge  des  SIeuachea  die  FUaria  meätHeim«,  das 
Jtfenosfomo  /entfe,  das  INsfMmi  ochK  ümMml,  ilan 
Qfttiemrau  ceUuloiae,  den  Eehinoeoecm  Mominü. 
Die  drei  ersteu  Würmer  sind  bis  jetst  in  den  Augen 
nicht  näher  gesehen  und  gekannt;  im  Auge  des 
Uandee  findet  aicit  die  Vilaria  octtli  canini,  Ci/sti" 
cercm  cptlulo.^ae  \  im  Au  -xc  des  Oclisen  die  Filaria 
papulosa  und  nocheui  anderer  uube^itimmter  Wurm; 
bd  den  Einhufern,  Pferd,  Eael,  MauIoBei,  iaiat 
mau  die  l-ilarhi  pnpillosa,  l'i/an'a  fncr'/>r,nl!a  viid 
aadere  uubcstimmie  Wüioter  j  beim  Sohweue  deo 
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QnfAertw  csüMoMr«;   beim  (Delphin*  tali  utn  im 

Auge  Filarien.  In  den  Augen  der  Vögel  sieht  man 
<lie  l^laria  abirennfa  hei  M'-'frrreUrr  fiapazina  nnd 
taico  nmvitu'f  dio  tiiaria  arwata  bei  l'alco  laffO- 
ptif]  Atearta  ieffh/rifta  mtw  d«r  ComjimeHwi  der 
Emfipriza  pecorii;  das  Dittoma  lucipeium  unter  der 
Membrana  Hj/elitan*  des  Lanw  glmictts  und  X/.  futem» 
Aach  M  den  Reptilien,  wie  im  Auge  des  Frowshss 
und  der  Fische,  findet  man  Würmer.  Alle  bisher 
beobachteten  Würmer  im  Auge  goh&ren  entweder 
sur  Ordnung  Nemtatoäea,  und  in  dieser  sam  Qe- 
aebledit  fSfarte,  Oj^ktw  und  Ä§earit,  oder  zur 
Ordnnng  7)remHtU»hn ,  nitt!  hior  zu  nehratea  Oal^ 
tODgen,  oder  zur  Urtlauiig  Vjfttica, 

tan  AllgemeiiMi»  gtnubt  Jl«ycr  bebMpten  so 
können,  in^s  die  Feuchtigkeit  in  wnrmnn  Klimaten 
eine  der  vorzüglichea  Uraschen  der  Wurmbildung 
in  Auge  sey;  dena  bei  Thieren,  wetebe  in  sam)iß- 
geo  Gegenden  lieb  anfbalten,  sey  das  Vorltommen 
i^PT  Würmer  in  diesem  Thcilc,  und  man  darf  hin- 
iwseizcu  überhaupt,  sehr  häufig.  L'nler  den  Zufäi- 
fcn  mid  die  Bnlafindanf  and  ibr*  Velgen  aa  be- 

nerkcD,  welche  von  (?rn  Würmern  erregt  werden; 
beioaders  verdunkelt  sich  die  Linse  mehr  oder  \ve- 
tigtt,  Ueber  den  Sits  der  eimebien  Würnef  im 
Auge  und  über  die  Zufälle,  welche  sie  verursnchen, 
wird  genau  berichtet;  beacblenswerth  sind  die  gleiGii<- 
seitig  mit  den  Wumem  im  Auge  vorhandenen  Be- 
schwerden in  ttdera  Körperthcilon:  so  findet  sich 
bei  den  Ochsen,  wenn  sie  in  den  Tropenländern  an 
Wüiowni  im  Auge  leiden,  sugieicb  eine  ungewöhn- 
Bele  Sebwiebe  in  den  Lenden,  waa  JKayer  glaabt 

nur  von  dem  f^lcirh^citin^cn  Hcsfchcn   der  'W^ürraer 
in  der  Wiibelhivble  herleiten  sn  iiönneo.   Diese  JCr* 
MbaiaaBg  yM  aber  aia  bei  Thiemii  baobacbtaiy 
welcba  in  nnaerm  gemässigtaB  «dar  'm  kallfl«  Kli* 
aa  aa  Avgtawüaam  leiden. 

(Bit  Fortf*tzunt  folgt.') 

Wissenschaft  und  hebetu 
Brtter  Artikel» 

gabe  der  krUutUn  BmUr  fSr  Mm  und  IK^ 

(«««eilnss  ven  Nr.  SOI.) 
Dieser  Gedanke  atlein  sey  wahrhaft  thätigundstata 

Tfast,  nnd  die  Philosophie  die  Erlieootutsa  dessen, 
inras  sich  durch  liiu  im  Leben  vollbrioge.  Sie  verwäh- 
len sich  auch  aorgflU'^l  vor  der  Vematbang ,  data 
sie  den  Grundsätzen  nnd  der  Tendenz  derjVni^fn 
BchriltsteUer  beif  flichtoien,  welch«  ia  jüngster  Zeit 


allzuoft  die  wissenSfliMfaidia  KrtiUnrang  pit  i^m 

Aufruf-  zu  unmiticlbar  praclischec  Umwandlung 
der  bestehenden  \  ihältmssc  in  Kirche  und  SUajt 
vertausciit  hätiua.  Kurz  wir  sehen  aus  jeder  Zeile, 
di«  nie  aiedergeaebtlebaa,  dasa  a'm  aoefa  in  dea 
Fevm  lii  i.\(;r  Abstraction  gefanjjcn  !ir-rrr,  diss  sie 
eben  nichts  als  theorctiker  und  Philusophcu,  dass 
aia  Maeik  immtr  dw  «Htm  Hegeliantr  tmd. 

Also  der  Gedanlie  sollte  die  Grundlage  dieser 
kritischen  Schöpfungen  seyn»  dieses  Gedanke  aber 
ist  die  ewige  Idee,  das  allgemeine  rindp  allac 
Binga,  er  ist  allein  wahrhaft  thätig  und  stete  Tliat 
H  s  \v     Da  also  der  Gedanke  der  Sf  liftpfer  »'ler 
historischen  Erscheinungen  ist,  da  lerner  liio  iie- 
gelaaba  Philoaephia  dieaen  Oadankan  «rUMat  nad 
begrilTen  hat,  so  war  freilich  Niemand  geeigneter, 
als  die  Hegelianer,   das  historische  Geschehen  zu 
prüfen  und  an  würdigen ,  and  war  ibnen  diea  tin> 
mal  zugestanden,  so  war  nichts  natürlifher,  al« 
dass  sie  »ich  auch  zu  Schöpfern  der  k&nftigen  Ge- 
sdii^hie  prokiamirten.   Man  kann  es  also  im  Gmad« 
den  Niehl -Hegaliaaera,  deai  gedankenlosen  Hau- 
fen, der  tinkr  tischen  Masse,  dem  Leben  uicht  ver- 
übeln, weuu  es  sich,  so  lange  es  irgend  geht ,  die- 
aer  Swingberren  an  erwehren  aoabl.  Ilakaaadkii 
fusst  die  Hcgelsche  Philosophie  auf  dieser  sbstrac- 
ten  Trennung  von  Geist  und  Materie,  Selbstbe- 
wnsstseyn  and  Masse.    Sie  aiaht  daout  gaas '  ias 
Niveau  ihrer  Zeit,  ist  damit  ganz  in  den  vulgären 
V'orsfcliungcn    ihrer  Zeit    befangen   und  beweist 
recht  augenscheinlich,  dass  die  Philosophie  nichta 
iat,  aia  der  abatracta  Aoadradi  dar  beatehenden 
Verhältnisse ,  nirhts  als  spccolative  und  mystische 
Empirie,  und  daas  sie  an  die  Voraussetzungen  die- 
aar  beatehenden  Verfailtniaaa  abenie  fest  gebandea 
iat,  aia  die  bestehenden  Verhältnisse  selbst  ^V\r 
können  uns  also  nicht  wundem,  wenn  unsere  vier 
UegeUaner  den  Dualismus  von  Wissenacbalk  ttad 
Leben  festhielten,  indem  sie  seine  Aufhebung  nur 
ia  tpeeutatli  er f  das  heisitt  eben  in  tllnsoriicfier  Weis» 
■n  Sunde  brachten.    Das  illusorische  dieser  spe- 
ealativen  Verraitteinng  bealebt  darin,  daaa  maadea 

Gedanken  die  ganze  Qeschichle  mit  llant  tintl  !!ar»r 
aaflreasen  lässi,  ihm  dann  ein  Vomitiv  etngiebt  und 
dadareh  swingt ,  den  gaasen  Kram  wieder  von^ririi 
m  geben.  Dieser  schlecht  natürliche  Act  in  die 
«pcculalive  Sprache  übersetzt  hcisst:  der  Gedanke 
setzt  seine  Momente  ans  sich  heraus.  Und  da  die 
»Mamat«**  gaiade  ae  becavakoiaaMB,  wie  ai«  bin- 
eingekommPH  und  der  «Gedanke"  nach  dieser  Pro- 
«edur  gerade  so  achattenhaft  tst^  wie  zuvor,  so 
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nenat  hib  voa  flcit««  d«rQ«fo«r  dl«M  fanMMt» 

nipulation  eben  nirlu  mit  rnrerhl  ein  dialeciischos 
„Spiel."  Wena  also  der  Miiiialer  sagt:  di«  Q«- 
jianntea  wi»lll«a  „nach  ihren  Ideen  Btnt  md 
lUreb«,  die  eie  Piiilosophio  oder  Wissenstchan  su 
nennen  Ijdiotiicn ,  dus  Leben  nmgestaiteu",  so  kÖn- 
iteo  wir  zwar  iiicbl  begreifen,  welches  Recht  er 
von  «sjfMW  StuuipvDlU  aiM  hat»  eioe  WiaeensclMft 

ZTt  kriiisiren,  wir  können  auch  von  unserm  Stand- 
putikic  aus  in  dieser  Erkürung  keinen  Vorwurf  er- 
bßeke«,  da  jtde  WiNMieehaft  aMh  Ihm  Ueea 
und  das  Minislcrium  selbst  nach  seinrn  Iiiccn  ver- 
fährt uod  verfahren  uuM,  jü»er  wir  luüasen  siige- 
beu ,  daas  4er  HMer  iw4  fie  Uegelianer  akli  «nf 
demaolbeo  8üumI|NU|1iI  btfloden.  Dieser  Standpunkt 
ist  i\tc  Trennung  von  Wisscnscliafl  Und  Leben. 
Zwar  «uciicn  beide  eine  VcrniitlcIuDg  berbeisufüh- 
ree,  aber  nur  eioe  scheinbare.  Das  abslract«  Le-> 
ben  nimmt  die  ^Y'isscnscIlaft  in  seine  Arme  und 
Prolecliou  und  erklärt  sie  als  ein  Moment  von  sich  j 
4a4iiidi  wird  £e  Wiasensehafl  efBdell,  eia  «Uer- 

unterthänij;slcr  SrIiilJ  -  urul  WuppciiIialJfT  des  l»e- 
bons ,  dec  sich  nur  in  seinen  officiellon  krcisou  frei 
bewegen  kann,  folglich,  vrie  du  Leben  sagt,  die 
„wahre"  Freiheit  geniesst.  Anilrcrsuiis  erklärt  auch 
die  WissenscliaTl :  ,, Leben  und  Wissenschaft  dürfe 
nicht  mehr,|gelreunt  eracliciiieu und  sie  spricht 
ven  eimr  Weduehirtriiang  de«  LeiMo»  und  der 
Wis''rTtsrh;i ff  Allein  bei  näherer  Ansicht  ergieht 
e»  sich,  dass  da«  Leben  nichts  als  eine  träge,  le- 
iMideee  Heeae,  der  Gedanke  dagegen,  die  Wiaeeo- 
schaft,  allein  wahrhaft  ihälig  und  stete  Tbat,  ilass 
alao  das  Leiwo  im  Grunde  Xichla,  die  Wiaaea- 
aahall  In  Grand»  Altes  ist,  daaa  dennaeh  Ten  ei- 
ner WaetoalwirkMf  beider  gar  nicht  die  Rede 
seyu  kann,  and  dass  eine  A'crmiUclung  beider  auf 
euo  blosse  Spielerei  bioausläult,  da  Alles  und  Nichts 
iMaoiHMaawalMl  aind.  Auf  dieaen  Bode»  bat  also, 
wie  g:egagt,  weder  die  Wissenschaft,  noch  das 
Illeben  einen  Grund  sur  Kritik,  an  einen  totalen  Sieg 
daa  einen  ven  beiden  iat  niebt  an  toiken,  daa  La- 
ben behält  praktisch  Hecht,  die  Wissenächaft  theo- 
retiach,  die  Wisaenscbaft  wird  praktiacb»  das  Le- 
^n  theoretisch  besiegt,  der  Sieg  aber  Iat  derer, 
welche  die  Illusion  beider  einaaherf  uod  nachwei- 
aen.  Die  Un.  Herausgeber  sprechen  dio  Ucb(*r- 
xeugiiDgatta,„derUiniater  unterscheide  ihren Slaud- 
funkt  and  Strack  kal  Hamiipbe  dat  MtUll^ 


toa  Wedianeeliiift  nicht  van  da«  Oniadaiiaan  ond 

der  Tendenz  derjenigen  Schrirtälelter,  welche  in 
jüngster  Zeit  allsuoft  die  wiaaeaachaftliche  Erörte- 
rnnf  mit  den  Aolrnf  na  unaaitelbar  praktischer 
Umwandlung  der  bestehenden  Verhältnisse  in  Kirche 
und  Staat  vortauscht  haben:  oder  der  lUinistcr  hege 
mindestens  die  Uesurgnias,  daas  sie  den  ähnlichen 
Riehiungcn  auch  ia  ihren»  Bialte  Wirde«  Baun  ge- 
ben müssen."  Hiermit  sind  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  die  Schriftsteller  der  hallisch  -  deutschen 
Jaiirh&eber  leuter  Periode  gemeint.  Wenn  'nun 
dio  Althegclei  etwas  von  dem  Drange  der  Zeit  er- 
griffen wird)  ein  leben verheissendes  Jucken  und 
Prickein  in  den  bereits  steif  gewordenen  Gliedern 
fibit  und  vorwärts  will,  so  kann  man  das  nur  lo- 
ben; wenn  sie  aber  glaiiht ,  dass  ein  Atthr<roIiutier, 
der  sich  auf  dem  Boden  und  innerhalb  der  Schran- 
ken der  Hefelaeben  PbUeaophle  veiiftngen  will,  et- 
was anderes  wird,  als  ein  Junirlirj:''lif!nf r ,  so  iht 
das  iu  der  Tbat  ein  unbegreiflicher  irrtbnm.  Das 
Hiniatarinai  hat  aieh  dieaem  Iriiham  nicht  hlnge> 
geben ;  es  sah  ein ,  dass,  wenn  ein  Hegelianer  nicht 
mehr  in  dem  aefaoiaatischea  Kiemente  seiner  Phi- 
baophie  befangen  bleiben  wolle,  er  noihwendig 
das  kritische,  negative  Element  derselben  Philo- 
sophie ausbeuten,  also  ein  Junghegelianer  werden 
müsse,  es  verweigerte  daher  die  Coneossion  des 
Jeamala  and  Miah  wanigatana  in  dieaem  Pankte 

COnsequ'Mit,  Drit  Ministerititn  hplolintc  überdies  die 
Insinuation:  „jene  Schriflsteiier  hätten  allsuoft  die 
wiaaenachafUiche  Br5rterttnf  mit  dem  Aufror  «« 
unmiitelbar  prakiitcher  Umicattdlung  der  bestehen» 
den  Verhältnisse  vertauscht*'  mit  dem  Gegenvor- 
wurfe: sie  selbst  „wollten  nach  ihren  Ideen  das  Le- 
ben unmiiielbor  umgeBtalten",  und  ein  Vorwurf  war 
gerade  so  begründet  und  berechtigt,  als  der  andere. 
So  lange  die  Wissenschaft  noch  so  unklar  über 
ihr  Weliea,  Ktnaen  und  Wesen  iat,  ae  lange, 
glaube  ich,  hat  auch  das  sogenannte  licbcu  eine 
Art  von  Recht  diese  Wiaaensehaft  hinter  Schloaa 
and  Hiegel  su  legen,  ebne  aich  aelbat  doreh  eine 
Sprache  bestechen  zu  lassen,  die,  wie  die  der  ge- 
nannten llerausgeber  der  Actenstücko  .  von  .,HuIrl," 
„Gnade",  „huldvoller Geneigtheit"  „gnädigem  Wohl- 
wollen", „uubegränsier  Verehmaf ,  Bbrfnrdit  und 
Vertrauen"  u.  übcrflicsst. 

Die  Kritik  des  Lebens  behalte  ich  der  sweitea 
Ahllmbnf  m^naa  AafintM»  var. 
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■Alle,  in  i«r  Rxpeditloi 
4er  ANf.  SM.  ZeiMüg; 


Medicio. 

Jrd^ee»  de  mdecine  eomparee.  Par  P.  «W. 
{JF^rtMttzttng  ron  Nr.  20j.) 

jAn  diese   MillhuiJan*  8clilie!««if   !<ich   ein  korKer 
Hencht  der  im  Jelire  1838  iu  i'aris  herracljenden 
Klaaen-  «nd  MmImwA«  anier  des  Madvieb.  Nach 
der  von  Ra'/er  i  Mi  ^bencti  Darstellung  begann  die 
Krankheit  mit  einem  Fieber»  welchem  nach  drei- 
tigiger  Aadaoar  «ndfieh  der  Ambnich  de«  Am* 
•Chbgs  folgte,  vod  swar  an  den  Füssen,  im  Mnnd 
und  an  den  Eiiicrn.   besonders  an  den  Kuler»  dcf 
milcbgebendeii  Kulic.   An  diesem  Theile  seigte  «ick 
Avaacblaf  ««  A— dOSteRen  iaalift  and  susammen- 
n  essend.     Die  Krankheit  bicJet  ai.  tlicien  Theilon 
die  grtfsaie  Aehnhcbkeit  mit  den  Kuhpucken ,  und 
MB  hat  ifi  fHlliem  Bpidemiaa,  wia  XiQWP  beridi- 
lei,  sie  oit  dafür  geliallen,   und  aus  di«a«fl  bläs- 
rhf  nratigen  Bildungen  Kinder  geimpft,  iMtArli«h  ebne 
kuhpocken  bei  di«9en  so  «raaugan.    Itayn*  fiebC 
«iaa  caaava  Beschreibvag  diäter  bl&scbcnarügcn 
Krankheit,  wobei  nicht  zu  übersehen  ist,   dass  bei 
den  Eiodera  und  bei  den  nicht  niilchgebeudcn  Kühen 
dar  Amadilag  vial  gariagar  iar.  Eben  diese  Krank- 
heit komir.i  aiir!i     vr\f  R  "<tiT  ZU  Alfort  beobach- 
tete, bei  den  Äschweineu   vor.     AI«  Beitrag  Bur 
Diagnaaa  TCidiMit  die  Mar  van  Rajfer  gagebeoo 
Darstellung  wegen  der  genauen  Darlegung  d<  r  Kr:' ;  k- 
heitsEufSJIe  während  des  ganzen  Verlaufs  derselben 
besonders  gerüljiDt  £0  werden. 

Nadl  dar  tor  JItfjwr  fagabenen  Mittheilung 
einer  «iemlich  gcnancn  Analyse  der  Milch  erjjicbt 
b,  dass  die  Mikh  des  an  der  Klauen  -  und  Maul- 
Mdaadcn  Thterea  niaht  aabr  varaabiadea  iai 

des  gesunden. 

In  1(),(K)U  Theilun  enthielt: 

Die  Milch  des  gesunden,  da»  kraahan  Tbieiaa 

iracbana«  Saram  5,194  5,795 

C«Mb   .  .   .     3,853  a,7«4 

Battar    .  .  .    3,459  B^W 
Waaaar'.  .  ■  SM»* 

A.  Im  e.  iMS.  sawlNr  Mm*' 


Trata  dieser  geringfügigen  Abweichung  in  der 
Zuaammanaetsunf  iat  aa  wahraeb^n- 

lieh,   ja  nach  einigen  \'i  isurlicn  j^p«  ''»,    daSS  die 

Milch  einigen  AnsleckuiigsHioü'  enthält,  aud  die 
Krankheit  sogar  aaf  den  Menaehen,  welohar  diaae 
Milch  gcniessl,  auszubreiten  im  Stande  ist.  Vaa 
(Ir-m  Gf^nuss  der  Milch  der  erkrankten  Kßho  erlillon 
6ayar,  lierhier  und  Hertmeh  eine  flcberhafie  Krank- 
halt, welche  vaa  eiaem  Mandleideu  begleitet  wur- 
de, welches  vorzugsweise  eine  Abschuppung  der 
Sclilsioiliaut  bedingte.  Die  Versuche,  in  weichen 
man  die  Janebe  dieser  Wattcm  an  den  Katera  der 
Kühe  auf  Kinder  ühcrimiirte,  sind  nach  der  gewöhn- 
lichen Ersähiung  ohne  allen  Erfolg  gewesen.  Da- 
gegen beobaehteten  aoser  Vf.  und  Bwtqnet ,  wel- 
cbe  tm  Kiad  mit  dieser  Jauche  impften,  am  dril- 
len Tage  nach  der  Impfung  Fi«'boi'  wnd  einen  Aus- 
bruch von  herpchühnhchen  Bütadieii  am  Ohre,  sa 
der  inneni  Fliehe  der  Lippen  und  auf  der  Schüllar. 
Diese  ZuHkllc  verschwanden  aber  bald.  AchnlichM 
beobachtete  Lmde  im  Falle  der  Impfung  eines  an- 
dara  Kindaa  nH  ibniidiam  SleJb.  Aqwr  nbrt  nun 
nach  einen  dritten,  von  Girard  beobachteir  i  Fall 
an.  Diese  Thatsachcn  sind  besonders  geeignet^  der 
Krankheit  eine  medicinisch  -  pohzeilicha  WiAht^«* 
fcait  an  vatlaihen. 

Eine  beaendera  Abhandlung  heaehtel  aber  die 

merkwürdigen  Wurmliiberkcin ,  welche  i^n  Hals- 
tbeile  der  Speiseröhre  der  Thiere  beobachtet  wer- 
den, welche  tun  Hondegeachteehte  gehSren.  Maji 
fand  sie  an  der  Speiseröhre  des  Wolfes,  dos  Flaus- 
mardcrs,  des  Igels,  des  Fuchses,  des  Läwen  und 
des  iiundes.  Es  sind  nach  aussen  hervorspringende 
Knoten  von  verschiedener  Gr5sse,  in  welchen  sich 
eine  Anzahl  kleiner  rolhcr  Spulwürmc-  befindet. 
U.  bcobachleio  selbst  diesen  Wurm,  welchen  er 
Spiroplera  «i/isrinne/mfa  nennt,  in  einer  Gescbwulat 
mit  sehr  dicken  Wänden,  von  der  Grosse  c  i  er  Man- 
del. Dio  Beschreibung  dieses  in  getrennten  Qe- 
Bcblechtern  vorhandenen  Wurmes  Is»  aehr  genau. 
Jtaeh  iat  die  auf  Taf.  Vll  des  Werkes  gegebene 
Anttomic  hüdnt  beachtaiuwnth.  —  Eine  geuaaere 
«06 
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bi'scliruibung  Moitfagne's  von  dem  von  R.  am  Ei- 
d«Uor  gefundenen  Pilze,  der  entsteht,  bevor  noch 
•  di«  Bicndiale  seretört  ist,  ktan  nar  ventBnden  wer« 
den,  wenn  die  Zcirhnnngon  vorliegen.  MonUigne 
iiciinl  diesen  Pilz  Dnrl'flUtm  wnjemim.  Er  ist  iiber 
derselbe  l'itz,  welcher  in  dem  äcliimnicl  auf  dem 
lebenden  Ihierisehen  Kdrper  oft  gesehen  wird,  liei- 
•tWlS  findet  man  den  PiU  unvollUomiiioii  imlw iel;clt ; 
«0  in  ersten  Aufkommen  in  der  iVri^o  favosa,  im 
diabetischen  Harn  in  den  ersten  f — 8  Tagen,  nath- 
dem  der  Harn  gelassen  ist,  im  Soor  im  Mundo -und 
Schlund;  mehr  entwickelt,  Zweige  treibend  in  dem 
grösscni  Schimmel,  anf  den  Luftwegen  der  Vögel. 
In  der  S.  —  3.  Woche,  nachdem  der  Harn  gelassen 
wird,  und  in  einer  noch  «ipätcrn  Zeit  /.ei j;l  der  Pilz  in 
allen  diesen  Thailen  und  im  diabcliscticn  Harn  nicht 
altein  Aesle,  sondern  an  den  Aesion  noch  miemseo* 

])i^«'ho  Kcgcirlicn,  Pilzsaainoü.  Säet  man  diesen 
Pilssaamen,  so  sieht  man  dio  ganso  Ausbildung  des 
Pilsen  ^dt  vom  Anfang  an  dnreh  alle  drei  Stufen 
wiederholen.  Dadurcli.  dass  man  dieses  nicht  kannlo, 
und  den  einzelnen  Pdzbefund  in  dem  augcnblick- 
iiclica  Ucstaiid  bcobacluelo  und  beschrieb,  hat  man 
gemeint,  gana  verseliiedeoe  Pilzformen,  ja  sogar 
('  juTcrvcn  vor  sirfi  zu  hahcn,  w  üliriüid  i'S  nur  vcr- 
8chicdenc  l<Iiit\vickciung.sn;radß  eines  und  desselben 
Pilses  waren.  Jeder  kleine,  napffSrmige  Pils,  der 
»ich  ai;'*  dem  Eiwois  ^  nr^l:^;^\\■ei^c  ciitwirkett ,  bil- 
det Zweige,  und  an  der  Spilüc  dieser  Zweige  ciueii 
nach  Art  der  Traubeubeeren  ausammensitaenden 
Saamen.  Da  alle  in  neuester  Zeit  untersuchten  Pilz- 
formen nicht  nach  der  Zeil  iiml  dem  Grade  ihrer 
Cm  Wickelung  genügend  bcobaclitet  snid,  so  kann 
man  nocli  nicht  genau  bestimmen,  ob  sio  su  «inor 
oder  au  mehreren  Arten  des  Pilzes  g:cliörcn.  So- 
weit Ref.  die  PUzbildungen  selbst  beobachtet  hat 
nach  ihrer  Bntwidtetnng,  und  aowmt  noch  die  von 
yiuijerr ^  Aiidrul  und  Giutiricl,  von  Hannover  und 
Majfv  gegebenen  Abbildungen  der  vou  ihnen  unter 
verecbiedenenVerhSItmssen  beobaclileten  Pifaformen 
Ichren,  ist  bis  jetzt  nur  eine  Pdzform  im  niciii>cli- 
lichon  Kürpcr  bL-übaclitct  worden,  das  ist  <ier  Ei- 
wcisspilz,  der  als  Saamen,  als  keimender  und  Iruchl- 
iragender  Piia  eine  versehiodone  Ocatattang  actgt. 

Ks  scheint  dislialb  sich  auch  nicht  rcrlitfertigon 
lassen,  dass  Mmütigne  den  Ptia  des  Eies  als  einen 
beaondom,  als  l>acfjr/(inn  soi^hiii  beschreibt,  da  er 
seine  ganze  Entwickeluno;  pur  unvollkommen  be- 
obaohlei  liat.  fiazu  gehöK  ciae  Mngen  Z«it>  w«i* 


che  Moniagnt  auf  atine  VateraadwBg  mdM  ver- 
wendet hat. 

Xajftr'»  Darstellung  der  Läusesueht  des  Riad- 
vieha  verdient  alle  Beacblung.  Uei  dtesem  Tbiem 
kommen  drei  Arten  vor:  1)  Der  llaematopintm 
euri/t(crnta  des  Ochsen;  2)  Uaemutop'uuu  VUtäi 
des  Kalbes;  8)  der  3VicA«feclM  te^arl*  desOeh^ 
scn.  R.  gicbt  eine  genaue  Xaturgcscliirlitc  dieser 
Insekten,  und  bemerkt,  dass  die  Naturforscher  so 
sehr  wenig  Aufmerksamkeit  anf  die  Vefindeniaf  en 
der  Haut  und  der  Haare  verwendet  hlUen.  Bt 
meint,  dass  die  beiden  ersten  Arten  vorzugsweise 
entwickelt  würden  beim  Ochsen,  wie  dieses  aucb 
hei  der  ähnlichen  Krankheit  des  Henoehett  der  Fall 
sey,  durch  coiistitulionellc  Entnährung  in  Folge  ei- 
nes schlechten  Acgimoos,  Mangel  au  Reinlichkeit, 
oder  anch  bedingt  durch  manobe  chrealsche  Krank- 

licitcn.  Der  Tflchodeilh  sctilarls  ist  nach  R.  gans 
dasselbe  lur  den  Ochsen,  was  der  Veiiculua  e«r/w- 
ris  rät  den  Menaehefl.  Die  AbMtdaog  dienet  ge- 
währt eine  leichte  Einsicht  in  die  Cbarakteie  jener 
Art.  Man  hat  in  neuester  Zeit  so  iinzwcidculigo 
Beweise  für  die  Miltheilung  der  Tliicrconlagicn  au 
den  Menschen  and  die  Wiedererasvgiing  dcraolhcn 
in  dem  Menschen,  und  die  ^Vlcderübcrpflanzullg 
derselben  von  dem  letztem  auf  Thiore,  dass  die 
iVage  nabe  liegt,  ob  nicht  die  Parasiten  dos  Thier» 
kürpcrs  sich  nticli  den  Mcnsclicri  rnliilicilcii  und  auf 
ihm  fortpflanzen  könnten.  Ref.  bat  mehrere  Male 
die  gew5bniiehe  Lans ,  den  TViclbtfecf e«  am  lUnd- 

vieli  beobacluet,  aber  nie  erfahren,  dass  er  sich  den 
Migden,  welche  die  Kühe  bcsür-^tcn ,  melkten,  inif- 
gelheilt  habe.  Dagegen  scheint  sich  der  Acurut 
in  der  Kritae  der  Pferde  aaf  die  Siallknsebte  aa 
verbreiten.  Ref.  sah  einen  Slallknechl,  welcher 
ein  kratziges  Pferd  besorgte,  auf  dessen  Arm  sich 
die  KriUse  verbreitet  hatte.  An  Schluss  des  Hef- 
tes  liest  man  MittliciTun;;cn  über  das  Trichotoma  in 
der  Harnblase  vou  Mtu  Decumanut  und  des  Cani» 
vulft98.  Aveh  von  diesem  Tbiere  giebt  R.  eine  ge- 
naue anatomische  Beschreibung  mit  Abbildungen. 
Als  Anhang  dazu  findet  man  diu  Beschreibnag  einea 
Wurms  am  Darm  der  ischildkiütc. 

In  dem  vierten  und  f&nitea  Holt,  welche  den 

ersten  Hand  des  AVcrkes  scliliessen .  sind  unter 
mehreren  Autaätzon  am  meititün  interessant  dio  %'er- 
gleichenden  Studien  der  Sehwindsucbt  bei  Men- 
schen und  bei  Thieren.  Dem  praktischen  Arzte  ist 
es  aar  v«n  Zeil  su  Zeil  vergAmtt|  «inaebie  Thier- 
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»,  welche  in  joner  KraBkhfllt  {(«liUeD  httbcn  ,  zu 
ant ersuchen.  W»8  gelegentlich  mr  Kenntnis»  go- 
laagt,  ttcUiirt  meisten»  die  dorn  Meuschen  zunächst 
■t«b«tt4m  Hüslhiere,  Utah»,  Kllber,  Schweine; 
allein  toch  diese«?  Wenige  ist  so  aufrallend,  die 
Verindeniag  so  grossartig,  und  von  jener  Gestal- 
tung der  Kmokheil,  wie  in  d«ii  HeBMili«n  vor- 
kommi,  80  verschieden,  das«  man  liicriu  nur  ge- 
nügende AnfTordening  hat,  die  Tuherkeibildung  bei 
den  Tliieren  in  allen  Uiren  Enlwickelungen  %Q  W- 
folgen,  als  maa  diMCS  in  der  neuesten  Zeit  bei 
Jteaaeben  mit  so  grosser  Sorn;rult  gcilian  bat  utrd 
BOCh  tigiich  thut.  JRayer  hat  die  TuberkelbilUutig 
in  im  vmAMwn  TbiM-UaMen  gMUtoer  noter- 
jfiirlu  M-enn  aucli  die  Zahl  der  Unlersnchnngcn  in 
allen  Klassen  nicht  gleich  h&uiig  war.  Aus  dle- 
Mu  Untemebnngeo  gebt  folgende*  herver: 

1)  Die  tuberculöse  Schwindsucht  ist  die  bei  wei- 
tem am  h&afigslcti  vorkommende  clironisch©  Kl»0k- 
heit  bei  Thicrcn ,  wie  beim  iÜcuacheu. 

t)  Beim  Menschen  und  bei  den  übrigen  Säuge- 
tbieren  kann  man  die  Tuberkdinesse  recht  gut  von 

dem  frischen  Eiter  unterscheiden,  welcher  stets  dio 
gekörnten  Körper  xeigt.  Bei  den  Vögeln  ist  dieses 
weit  weniger  deatlieb.  Die  kaostlieh  in  die  Lungen 
und  uiilcr  das  Fleisch  eingeführten  frcaulen  Körper 
verursachen  nicht  die  Aoeecheidung  eines  weissen 
Stoffes,  der  mit  gekörntea  Kdrpern  durchsetzt  ist, 
•endern  die  einer  gelblichen,  trocknen  Masse,  de- 
ren Cluraktcrc  sich -nur  jenen  tlcr  Ttibcrkeln  der 
Säugclhiere  annähern,  bei  den  Hcpiilien,  den  Vi- 
schcii  und  den  laeeklea  sind  die  Keenaetelien  der 
Tuberkeln  roch  weniger  dcatlidl* 

3)  Der  Eiter  erleidet  bei  einen  Ungern  Aufent- 
linU  in  den  Orgapen  der  Siogethiere,  und  nament- 
lidl  des  Pferdes,  mehrere  allmüligo  Umwaniliun- 
gcn,  wobei  er  endlich  einige  AehiUieiikeit  mit  der 
TuberkeJaiasso  erlangt. 

4)  Die  Langentuberkeln  des  Mensehen  und  tfcr 
^^oadruraanen  haben  gewöhnlieh  eine  graue  PaitM} 

die  der  Kuh  dugej^cti  sind  etwas  gelblich. 

ö)  Bei  dem  Menschen  und  den  Thicren  kann  die 
ecntrsle  Brweichung  von  keiner  Entsündung  her« 
geleitet  werden ;  man  findet  nie  Eiterkügclchen  darin. 
Die  peripherische  Erweichung  der  Tuberkeln  dage- 
gen wird  sehr  befördert  durch  dio  Entzündung  der 
henftchbaMen  Gewehe.  Hier  ist  die  weiche  XaiM 
fiMt  dorcbgliigif  mit  lileikfigelebea  venehea. 


Ref.  glaubt,  das«  diejenigen,  welch©  die  Er- 
weiehttiig  des  Tuberkels  nur  von  einer  von  der  Pe« 
ripberie  dee  Toberkela  anagehenden  BtfiaaBBng  von 

Serum  herleiten,  sieh  von  der  Unrichtigkeit  dieser 
Ansicht  nicht  besser  übcr&eugen  können,  als  durch 
die  Unteranebong  der  grossen  Tnberkein  in  denLui» 
gen  der  Küho.  In  diesen  fimlcl  sich  eine  harte, 
feste  Umgebung,  in  deren  Mitle  eine  weiche  MASse 
vorhaudou  ist.  Eine  Entzündung  oder  Veiinderung 
den  peripheriai^n  Gewebes  ist  meistens  nicht  vor- 
hanilcn.  Ein«  solche  Erweichung  kann  wohl  nur 
in  ähnlicher  Weise  entstehen,  als  die  der  festen, 
karten  CteaehwQlste.  E«  geacbiebt  dieses  dopdi  Ent- 
ziehung des  ertiübrendcii  Blutes  \ve|;en  Schliessung 
der  GelUsse  im  Miticl|innkt,  es  hört  die  £rnährung 
hier  auf,  Brand  erfolgt.  Die  iflt  Kittelpnnkt  vor- 
handene erweichte  Toberkclnaaae  ist  bedingt  durch 
eine  Necrose. 

6)  Die  kreide-  und  kalkarligen Koncretiouen,  wel- 
che man  in  den  Lungen  des  Henaehen  und  der 
Thiwe  beebachtet,  darf  man  nicht  iminer,  wie  man 
bisher  thal,  als  den  Schluss  der  Umwandlung  tu- 
berculöser  Masse  ansehen }  sie  sind  oU  bei  Men- 
schen, und  sehr  eft  bei  Pferden  das  Ueberhldbsel 
einer  Eiierablagorung.  Dieses  muss  Ref.  nach  sei- 
ner Beobachtung  bestätigen.  Man  findet  sie  ge- 
wöhnlich in  der  Umgebung  von  einfechen  Lungen* 
geechwüren  heim  Menschen,  wo  man  sie  denn  für 
TnbcrUel  oder  für  den  Kest  derselben  in  diesem, 
Thcile  ansah,  wiewohl  sonst  keine  Spur  der  ge- 
webnUehen  Tuberkelbildnog  weder  iu  den  Longen 
noch  in  den  übrigen  Theilcn  vorhanden  war.  Die 
kalkartigen  Bildungen  sind  somit  auch  dio  Narben 
der  einfachen  Lengeneiterung.  Eiterung  und  Tu- 
berkel lassen  sich  aber  auch  in  diesen  Narben  noch 
durch  das  Slicroscop  uutcrsicheiden.  Ist  die  Narbe 
durch  einen  Tuberkel  bedingt,  se  sebKoset  «ie  in 
der  kalkarligen  Masso  dio  Tuberkeikörperrhen  ein. 
Aehnliche  Bildungen  kommen  in  der  Abcess-Narbo 
nicht  vor. 

7)  Bei  vielen  Thicren  kommen  in  den  Lungen 
neeii  Wurm-Qranulatieneo  und  Rotztuberkeln  vor. 
Auch  diese  muss  man  von  den  Knoten  der  "ge- 
wöhnlichen Lungenschwindsuciit  unterscheiden. 

Bei  den  aus  beissen  iviimalen  in  unsern  Ge- 
genden eingeführten  VierfliBaern  und  einigen  Vögeln 
ist  die  LungentubcrkelMflht  daa  bei  wwtem  häufig- 
ste Leiden« 


Digitized  by  Google 


463 


A.L.  Z.    NuiB.  m.  SEPT£MBfiA 


0)  Di«  Langenschwindsadit  ist  sehen  l»>i  tiea 
al«  Haastliief«  benalst«n  Eiohurern,  nocU  &eileoer 
boi  den  Fleisch rreasern.  Dock  kommt  aucli  M  Üa- 
Ben  kräRigcn  Thieren,  wie  bei  der  Katze,  beim 
Löwen,  Tiger,  Jaguar,  die  Liu|;eu«hwiiidMiGht 
T«r.  BcMMlef»  Mlim  ist  die  SehwindMioltf  bei  dmi 

Bai«bv8falo.  Bei  r^cn  in  der  Wülilieit  Ic-bcnden 
VUiUWif  ■amentUcb  bei  uasera  Jagdtbieren,  fand 
M.  wo»  Tttbetfceln. 

10)  Unser  Hund  and  mUf  Pfenl  tiai  hHu  tra- 
nig den  Tuberkelleidon  ausgesetzt,  vielmehr  dage- 
gen dem  Krebs,  welcher  nach  des  Ref.  Beobach- 
t«Rg  iiittügier  b«i  dea  Pr«iflcbn«Mem  g«Mb«i 
wird.  Camper  nahm  bekanntlich  an,  dast  dw  KMbs 
bei  den  Thieren  gar  nicht  vorkomme. 

11)  Bei  den  Wiederkäuern,  besonders  beim  Rind- 
vieh» lit  die  Leagentabericeliaebl  hteitp  vwrbnndea 

mit  Rl3srTn\'rirrnrrn  ,    licfnndcrs  mit  dem  Ec/tn'nrrf~ 

CK«;  aber  niemals  lässt  sich  uacbweison,  das«  sieb 
em  eeiidier  MeMirnnirai  in  dee  Toberitei  an- 
wandelt. 

1*)  Die  Fcitsuclit  der  Leber  ist  beim  Menscher» 
gewöholicli  bedingt  durch  die  TuberlLelscbwind- 
•acbt;'  bei  deo  Tbierea  durah  die  eilgemeiae  Fell- 
ncht. 

13)  Die  Knochenkrankheit  der  tub  rcü'üsrn  Affcd 
ist  gleich  der  weichen  Knocheactitariuug  »kruluid- 
•er  Kinder. 

14)  Bei  dem  Ilaushundo  ist  die  chronische  Lun- 
geueatzündung  häufig,  die  Lungenschwindsucht  sel- 
ten; bei  der  Kuh  end  der  Eeelbin  trifft  dagegen 
dieses  Lciticii  mit  der  Entiflndunf  der  Lttegen  ge- 
vrebolicb  zusammen. 

16)  Die  Sdiwindiiiebt  iM  erblich;  eher  lie  ist 
fest  niemals  angeberen,  eelbat  ludrt  im  nidiaies- 
tiren  Zustand. 

16)  Bei  dem  Sebwindsüchligen  entlült  der  Saa- 
aien  wenig^e  Seenentlüerebea. 

17)  Im  Pneum-^nts  btaoen  eioh  Pihwnvf  der 

Pleura  bilden. 

18)  Die  Geschw&re  des  Kehlkopr«,  der  Luft- 
rfihre  and  LafMbrensweige  eüid  bsin  Menschen  n«r 

ltihrrra!öser  oder  syphilitischer  Herkunft ;  bei  den 
Vierfüssern  bezeichnen  sie  eine  ailgememe  tuber- 
cttMieAffeoiiea,  und  bei  den  Binhafera  den  Kels. 


Cl>«r  Beteftint«  fci§t,y 


Es  Irpj^en  in  diesen  FeslslolIungen  Andentun- 
gen lur  dte  genauere  Diaguese  and  Bohandlnug  der 
Sehwiadebehtigen,  «velebe  dem  praküscben  Arate 
nur  bedeutungsvoll  seyn  können.     Ist  es  für  den 
Malnrforscber  bedeutsam,   dass  in  gleicher  Weise 
die  Mnefadaaebt  häufiger  wird  unter  den  Tbierea, 
als  sie  ihren  urapriaglichea  Wehaert  «ad  dea  ihnen 
voji  der  Natur  angewiesenen  Xahrungsmidrln  und 
Lebensweisen  entwöhnt  werden,   so  iiat  der  Arzt 
bierin  Winke  ffir  die  Beliandlnnf  der  Kraakheii, 
für  ihre  Verhütung,   welche  nuth  nicht  genug  an- 
erkannt und  noch  weniger  s«  benutzt  sind,  wie  sie 
ea  verdienen.    Niebt  minder  wichtig  ist  auch  die 
ThatSBche,    dass  unter   den   Pflanzenfressern  die 
ScbwiudSHCht  weil  liänfiger  ist,  al'^  Mnit-r  denFleiccb- 
freseero.   Il.8eh1ierat  seinen  Aul^iAt;;  tau  den  Wor- 
ten:  Gefangenschaft  und  ZähsMinf  sind  bei  de« 
Thier,    Elend  Timi  l"fl.»Tärbeiten  bei  dem  .Mensclien 
die  am  meisleo  wirksamen  Ursachen  zur  Erregung 
der  Sohwindsaebt.  I7nd  welcher  Ant  hbnnie  nicht 
aus  eigener  Erfahrung  eine  Menge  Thatsachen  auf- 
zählen, welche  dasselbe  lehren,  was  R's.  Beobach- 
Ittngen  an  Thieren  ergeben.  Bei  de«  Menschen  »vir- 
fcen  nocli  die  geistigen  und  mersJiseben  Bbiflasae 
ein,  die  eine  Reihe  von  Wirkungen  setzen,  tvolche 
bei  dea  Thieren  fast  unbekannt  sind.     Wäre  dem 
Menschen  nicht  ein  weit  grü<i.scrc<i  Accemmedafien»- 
Vermögen  für  klimatische  Vcrhfittnisso  ci^^en,  so 
wäre  es  kaum  begreiflich,  warum  bei  ihm  in  Ver- 
liältmss  zu  den  Thieren  nicht  noch  ebie  grflseere 
Anzahl  von  Scluvindsuchicn  vorkomme  ,  als  dieses 
bereits  wirklieb  der  Fall  ist!  -~  Iq  der  Folge  der 
AarsUse  findet  sieh  hier  eUie  Uebereetauag  der  Jtfi7/- 
iter'schen  Arbeit  über  die  mit  Saamenthterchcn  ähn- 
licbea  K&rpem  gefblitea  Bläschen  an  den  Fisrfuii, 
—  Bin  Original -Anbatx  belehrt  uns  über  das  V  or- 
kommeii  des  Ttfphu»^  namentlich  des  T^Hlt  «Ms« 
minali*  bei  Tliicrcn.     Der  Herausgeber  bezeichnet 
einen  solchen  Zustand  boi  Thieren  durch  alle  drei 
Budien  bindureb,  in  weleben  sich  nach  dem  Ted* 
solche  Veränderungen  in  ckn  l'^yerschcn  Dräsen- 
fleckea  fanden,  wie  man  si«  im  l'^pAut aödomumliB 
des  Menschen  Jängst  beebaehtet  bat  Dem  Ref.  ist 
nur  erwiesen,  dass  in  dieser  Krankbeil  Geschwüre 
des  Darmes  vorkommen,  nicht  aber,  dass  dieselliea 
Ijrphöseo  Zustand  iicdiogi  werden. 
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Monat  September. 


1845. 


Halle,  in  der  RspeAiUoB 
4«r  AUg.  UL  Stitaf  . 


Die  wübergische  Glosse  keltisch  oder 

germanisch  ? 

Zweiter  Artikel"), 
ißie  ntalbergüehe  glone,  «in  rett  alt  -  keltiuher 
sfmd»  mmI  ndAMUlfftmMaif.  Baitnif  mm  ömi 
dMrtldlW  rachtsaUcrthüncrii  von  Dr.  Heinr. 
Leo.  1s  Hoft.  8.  XU  a.  156  S.  U*U«, 
Anloo.    184«.    («6V,  Sgr.) 

la  Mmpi*  ZettMiiriA  II.  erzählt  uii»  ilr. 

Praf.  £m  «Ii»  dioUig«  W«iM,  wm  Um  «•  Woite 
■nlb.  ackuisara  chroqiuo  (|  cd.  La$peyre»)  itu 
ersten  AoJau  su  Minor  Unideckung  gegeben,  iiod 
«rir  wöoMhMi  ■ufriehtig,  daM  tieb  diäte  mllieBM- 
liffh  eben  so  fest  stellen  möge,  als  jene,  welche 
ein  (»lieuder  ApTel  Iicrbcigoführt  habe*  seil.  Ich 
bw  nicht  abcrgiuubisch ;  sonst  würde  mir  leider 
dkaar  Aatmag  aiebu  CtalM  vwMmiImu  Wie  slso  1 
Qael.  sioior  (Scheero)  wäre  ein  nrtprünglich  kcl- 
lieebes  Wort^  So  wenig,  als  Ir.  «ioMia  (a  »chism 
«waaMwv  (•sdua««lielt)w  Ntehwge- 
ftlicl),  als  die  völlige  Gleichlicil  von  obigem 
ginMfir  mit  Engl,  netuart,  scittwtf  dem  PI.  eiaea 
«US  dem  Lai.  »cindere  (wohl  nickt  aber  aiw:  ex- 
«gd«ro,  absciiiere)  gabildettn  Moni,  «g.!  Man  aabe 

»ei»V>f  in  Bedcolung:  Vorsrhncicjf-r  beim  Esson 
(9xotioi)i  "od  «ciMor,  auch  cutw  —  %»chuoid«r 
(aaitor);  Fra.  tmm*  aber  aas  MiatlMN  (aealprain) 
PC.,  und  verg/.  r>uin  Veljcrflysso  Zi<^.  c^iVüra  pl. 
(Scheere)  bei  Puchmayer  ebentails  aua  der  dem 
Lat.  läüdere,  Gr.  ax^^i^r  entsprecbandon  Skr* 
Wurzel  Uhbid,  Pria.  tahiinadJiii.  Zugegeben  abar, 
(^3^9  <4ie  obinft  Gloea«  ZU  dem  Lat.  Texte':  si  vc- 
ro  piicrum  cnoilum  —  (ofondmf  die  Erklirung  eol- 
fcnli«,  aa  mnanla  ana  wenigstens  dia  JLaalaaibe  Deu- 
tung von:  schuisara  chrn^ino  durch  „tonsuracapiili'* 
«ehr  befremden  i  denn  da  natürlick  nicht  von  dem 
WcriuMUge**), 


Ab«;cheerens  die  Rede  seyn  kann,  must  fin  Vcr- 
bum  nesoratiN(tandeo>,  »odanu  von  diesem  ein  Abstr. 
«<aeaf«MI  <fawi«aanaaaaaa:    adaaen-tasl)  erat 

rnrnu^gr-^eizf  f)  wcrrien  ,  um  ku  jener  Deutung  ZH 
gelangen.  Das  hat  nun  aber  seine  gereebte Bedenken, 
indam  van  ünfifAnMi  Wftrtarn  {ala  ain  aolchea  verraih 
Bich  aber  siosar  durch  8ahlBirailM«it.f;  a.Art.Kf8t.) 
gar  nicht  80  leichthin,  ausser  etwa  nanb  längerer  Ein- 
bürgerang, Denomin«ti\  a  und  anderweitige  Derivata 
ausgeben.  Ueberdem  «rar,  wanigalaua  nach  dam 
Oacl.  bearradh,  lomradh  ftnnsTirn>  zti  scblies- 
sen,  em  Bedürfniss  zu  solcher  Spracbseitöffung 
aiabt  vailmadaa;  und  aaahgamlaa  w^hdanMn:  iaa- 

siira  rrU\iti  (und  nirht:  comae)  erwarten,  obschott 
chrogino  sich  Ncltwerhch  als  spraebgerechtor  Gen. 
von  Chiel.  gruagach  ergiebt.  Ks  kommt  ja  nämUch 
nicht  bloss  auf  daa  Haarsebneiden  uberluai^  «to, 
wie  die:  tonsura  puellae  {theodidiu}  leblt* 

Wetter  hat  der  Hr.  Vf. ,  in  Folge  seiner  unije- 
nauon  und  von  aus  bereits  im  Früheren  gerügten 
Axt,  wia  er  daa  VarhSUinaa  keliiaeher  Spm^w 
zur  Lateinischen  darstellt ,  rochrcrori  Wörtern  des 
Testes  im  ^»alischen  Gesctzbacbe  heltitcken  Ur- 
sprang angedichtet,  oad  daraoa  die  ungebörigsten 
Schlussfolgerungon  gesogen.  So,  um  einiga^  grite- 
leutlieilH  ffar  nicht  zvveifelhofff«  Beispiele  ZU  Wih- 
leu,  boil  b.  IM.  ftetanua  im  Ucgensalze  zu 
riua  iha^.  p.  31.  SU)  «in  carwlfllsr  Obatbamn  < 

keltischen  rrsprtin«ts  ifyn-  ein  Doppcl-Satx,  wel- 
cbeo  Um.  Leo  kein,  in  der  keltischen  Uypotbeaa 
nicht  Befangeaar  «nifaman  wird.  Das  Kpitbatan: 
dometticiu  (vergl.  auch:  anser  demestious  f,  HL 
und  cervus  d.  p.  S8.  Ltup.}  soll  zwar  die  Aasaehlies- 
sang  der  Wildlinge  anzeigen,  war  übrigens  des 
beben  Busssatzes  wegM  im  Chwnda  uwilkthif ;  das^ 
sen  Beifügung  gerade  zu:  pomarius  aber  im  Cod. 
Faid,  wäre  schon  dadurch,  dtss  pomum  (Obst)  ein 

findUferttgt. 


dat  nllganiinam  W.  >l  ab 


»-)  Der  er^t-  Nr.  201       JOfl     J*44    Vpl    Nr.  13  — M.  t84S. 
*«)  ir.  4eimkt4u  A  pair  «(  aiiecr«,  froMiuWSd  ü»»,  OBlUm, 
L  MM. 
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ALIfG.  LITBSATI^ft* ZEITUNG 


W*r  kSante  dtnn  •weireln,  dut 


ftrariui  den  daraiw  en(si«nd(;nen  Franz.  pommier 
und  poüriar  u.  w.  (.Uiuz  H.  Spr.  Ii,  2ä6— 
wie  dMi  Avimwm,  m  muk  4»m  BfftUh  nach, 
vöUig  enütprcrhon ,  nnd  wer,  dass  es  sich  ilom- 
nacli  swiscbeu  perarius  und  pomarius  nicht  um  v«r- 
eddM  md  aiMdle,  sondera  lediglich  «nS^ji-  und 
Jtepfelbäume  handele?  Das  Suff.  •  an'w«  in  Baum- 
■anea  gehört  —  in  diesem  Sinne,  denn  altlai.  wir 
MchadiOB:  pomarius,  fieariua,  olivarius,  a.  k.  u'.^— 
dem  apälercu  Lui.  und  den  romaaiadlMi  SfinellMl 
(t!ii(1  ntclit  etwa  dem  Ke|iiri«niti"< )  nn  ,  und  «nm 
Beweise  dess  genüjit  sogar  meianus  (,vom  Lat. 
«•lim,  luii^f  Kd.  ml»  Dies  L  Ifld,  wie  WtlMh., 
mit  r,  mcrii)  noch  m  der  1  SdI.  p,  77  selbst.  Dasü 

von 


ond  *Bben  da  aber  auch  pruoen  (pmna),  froeseii  (frn- 


Clus),  fleorcfi  (flos),  rosen  (ros»).  vitiienn  'vttis, 
vergl.  vinea),  fieeen  (ficus),  kinstinen  (ca»iaiiea). 
VoB  MMOTra  «Umi  ÜMt  «Ml  die  Brhartfiuts  eue 
ilem  liflt.  nirlu  n  sirlaugncn ,  und  so  konnte  das  erste 
eine«  gleichen  LirspniDga  cum  mtndMlea  verdich* 
tigt  wwden. 

CI>U  jrerl««taM»#  felfr.] 

Schöne  liiteratur. 

Cesammehe  Werke  de»  iirafen  Augtut  von  Pla- 
tt».  5  Binde.  Mit  Pertrait  8.  Sintert, 

Cotia.   1813.   (2  Thir.  15  Sgr  ) 

Ale  vor  sechs  Jahren  die  cr^tc  Gcsammlniis- 


»C.  periuerim  uu  Sinne  von  pirus  tibfettriM  an-  ^   Plaiens  Werken  in  Kioem  Bande  er- 

ftJi«,  will  leb  f«f  »dl»  geltmd  wiclieo-,  aber  '•'S»«» d«««f  i«  dlawa  BÜttera«)  ein« 


wohl  an  beaditea  bleibt  bei  DC.  v.  pereritu  (pirae) 
die  Stelle  aus  einer  Charta  an  If^lß  ,  tvnnn  es 
beiast:  „l\jin«rii  et  Plererü  (Ij  habeaolnr  pro  «om 
fructiferis,  hM  aiM  aM|rfaf*",  d.b.  |ceU»pft,  Fiaas. 

eold,  das  Dies  I.  52  nicht  anf  Hn«  M  -Lat.  impu- 
iure  (einscbneidea  ?j,  sondern  Ahd.  impiton  Uratt'  L 
MS.  besiebt,  weMiem  eeineraeke  bapetoa  I.  Bai. 

p.  77.  un<?  Iioll.  pootcn  (setzen,  pntnaen;  aber  en- 


aVitführliche  Bcitprecliung  von  Ptatens  Pcrsünllch- 
fceit  und  dirhlerischer  Tbätigkeil,  deren  Verra»acr, 
Kemrad  SdiweHtStf  durch  nahe  heuodecbaAliebe  Ver> 
biiuiiKu:  mit  dem  Dichter  su  dieser  Arbeit  doppult 
berechtigt  war  und  diese  Bereebiigirag  durch  den 
erwibeleli  AtdbatB  salbet  auf  das  Schönste  betb^ 
tigtik  Uai  so  weniger  kaiui  es  mir  hier  darauf  es* 
kommen,  die  Untersuchung  über  Ptatert^  dirhtcri- 


Iw,  inenten  impten)  «ich  beigesellen  m&gcufj.  —  Grösse  und  Bedeutsamkeit  von  Neuem  aulau- 

]>ie  Aepfel  and  Bwaea  «ellea  «rbr  DeotsdieB  —  ' 
wenigstens  versichert  es  uns  Hr.  Prof.  L.  aufs 
Bestimmteste  —  von  den  Kelten  su  Lehn  tragen; 
siebt  gafsdebla  nnmSglich,  allein,  da  die  Slawen  mit 
«na  dea  Aasdruck  für  die  Aepfel  Ibeilen  (vergl. 
Nemn.  Cath.  p.  1099.),  so  könnte  man  aus  dic.tein 
Argumente  mit  beinahe  nicht  viel  geringerem  Rechto 
sehliessen,  wir  bltlea  diese  doreb  Vermilteleng  Hciho  von  Jahren  bei  €uUa  erscheinen,  ticblif  ss 
unserer  ntilichen  Nachbaren  direkt  vmi  Asien  her  wfir.ü^en,  sorort  nacli  der  Correclheit  des  Drucken 
«rbaJten,  wie  es  mindestenü  mit  dem  Acme/i:  Gurke  fragen,  und  da  lot  es  denn  sehr  nncrlreulicli,  dsae 
<s.  Ceihm.  Liib.  IL  M.)  der  Fall  ss  aejn  aehoint.  eseh  dieee  neue  Ausgabe  ven  IVefen«  Werkes 
Dumoulin  Gramni.  Lat.  -  Colt.  p.  32.  gicbt  BBret.  das  a!lo  Sünde:  er  vcnnchrl:  diu  alle  Ausgabe 
-peeren,  pl.  peer  (pirum);  aval,  pL  avalu  (poma).    enthält  ein  siomhch  sabireiches  Druckfeblerver'« 


sondern  zunächst  wfard  es  sor  nMi}^ 
seyn,  das  Verhältniss  der  neuen  Ani^o^aho  zu  der 
Uteren  äusserlieb  au  betrachten.  Jedenfalls  ist  die 
neae  bei  wehem  bandlieber  ssd  bequener  als  di« 

erste,  die  äussere  Ausstattung  ist  eias  dsrabsns 
ansprechende;  leider  aber  muss  man  immer  noch, 
jxm  die  Aosgabea  deataeher  Dichter,  die  seit  einer 


•)  Ad«  tietchrm  Lande  die  Knn»t  d«a  Pfrepfeni  ii'nl  inoruln phb  xncrat  aintffgancei» .  wird  schwerlicli  t»  ermiUelu  wjro 
Oaw  »I«  iai  aUan  QaUUs  mnae«te<a  aalir  in  tJefaiiog  war,  Iwwcian  Ate  voa  Baätof  (Bilduii(M(Mch.  8.  loä.j  beige^ 
bvncMen  «MllMi  ans  Lei  ämtuwm.  In:  WI*9ffrHt  itlii«.  das  eiale  W.  entatfeMaa  laL  temtß  ber.  Piptmf«, 
ettipelzen  aJad  mir  etyiuologiscli  unklar.  —  Der  St>an.  hat  enxerirt  fibarclukoaiineud  mit  dem  IUI.  inserire  i  nt. 
in*erere,  dessen  Part  (lusitus)  auKcasolieiiilicti  ancli  It.  iatttune,  ne$tart  n.  >.  t,  etiistaniwen.  —  tioW.  griff eitn  heruhrt 
•irli  uahc  mit  Frans,  jyrrjf^ruud  Knul  cjrajt.  O'li.  Iiai  Ir.  ciTofn  III.  (.4  graff,  gratt  or  «cionl;  Indeas  lialieii  die  emteren 
iKiden  srracben  ca  achwertieh  au«  der  leuten  eiitnommeuj  vul.  OC  graffitlmm,  Orandwert  mtgt  yrali««,  ainsraSn 
it  wesriia»  asA.Mtat.  gialMn,  «raiariss,  lEngli«iaeer,  yien».piaBi  ulmii^lger  Webe  j«  tr.  gnt  (sorite; 
i;  rade,  effode)  O'R.  aliaint,  dessen  erste  Bedentnn«;  jedoch  aiittelal  Mbat.  grafkre,  graph{ar«'(y^'/>riv)  liitieinKe- 
kemgiea  nclkelut.  Ana  dteacni  Grende  will  mir  aucli  Ln't  Drutung  S.  VUI«  van:  Craf  aus  den  Kek.  aeck  kcJaeaw^ 
piiiicnchtrii.  —  loi  ■ii.e.  feeastiitt  tUa  «tAer  Aaäma:  tuOculatlM. 
•*j  1840.  Mr.  31  fw. 
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flcicliDi.sK  ;  von  den  doft  vminMbMm  FMIatii  fUlt 
auf  den  fünften  Band  der  neaen  Aü^^abe  k«mer, 
auf  den  vierten  treffeu  neaae,  die  aäiaiBlliela  v«x-* 
toaMit  «M,  aar  dw  ^icMo  ftafo, 

nur  z\\'cic ,  also  die  Ideidcrc  Ilfilfte  vrrbrssert 
»ind;  auf  den  eratan  baitd  treffen  »wöife,  von 
denen  aar  sweia  stehen  gebliebett  aM,  dodi  faUt 
hier  soH"»!!!  als  im  dritten  Bande  eine  Angabe  der 
cteheu  gebliebenen  Fehler.  Doch  diee  mficble  aeyo, 
wenn  nicht  der  zweite  Band  weä  irgere  Bewaiaa 
vaa  Naehiiswgkeii  an  aicli  HIgn;  hier  aeigt  dia 
aftere  Atissabe  4V  Uriielifehler  an.  ü'kI  2H  ilavon 
Mod  H)  die  neue  überge|puixeii|  und  diotte  werden 
in  de«  beigefügten  Veraeiehntn«  niaht  «fnoial  vell- 

al&adig  verbessert! 

Verinelirt  iat  die  neoe  Ausgabe  am  ein  Sonctti 
B.  t.  8. 147;  e«  fehlen  atao  leider  «ueh  jetnt  wie- 
der die  lierrliclieii  l*oletiliedcr,  die  glückliclier" 
weise  auf  ai.dcrni  Wege  i.ititäiig;tich  verbreitet 
aibdj  es  fclilcu  die  Uiiaaeicn,  auf  welciie  6cA(cef<c4 
«.  m,  O.  &  ttit  aafinaritaam  gaaiaaht  hat,  und  die- 
ser Mangel  füllt  allciTi  dem  Herausgeber  «ur  Lavt- 
ca  fehlt  endlicü,  wie  es  sehciati  melweres  aus 
JVfffcfM  „Varaibehtefl  Sehriftaa**,  181»  aiaaUaaea; 
wenn  atidi  der  Dicliter  Manches  von  dem  Letzto- 
rea  in  späteren  Jahren  selbst  verworfen  haben  ma^ 
««  muaai«  doch  Alle»,  wa«  9t  »tUtti  einmal  def 
Octfciitlichkeit  übergebaa  Ml*,  in  „  geeammelle 
Werke",  die  des  Jlaiincs  g«ii!5<?s  SrhaHVii  uns 
vergegenwiutigou  sollen,  nnveiiiürxt  autgcuommen 
wwdmi.  Ildehst  vahrecliaialichy  wie  auch  ia  da» 

ersten  Bande  i1(  r  ncnt-ii  Ausgüb«  S.  57  «iigcdeutot 

wird,  ist  socii  JUanchos  atis  P(aUiu  leisten  Le<- 
baaiiahtaB  «ngadruokt ,  oad  es  wir»  aebr  wm  «vüb<* 
MCheu,  daa«  alle  d^r  W-rüdeiiiliciiuag  dieses  Nach« 
lanaoB  entgegenütclic.nlcii  Uindetuieae  hald  Mig- 
hchst  be*eaigt  tvürdcii. 

Zm  dba  AusaawerkeB  baidar  Aoagahao  fahiri 
noch  dfc  Öiogr.iphic  dc3  Diclilcrs  von  GörfeAv; 
eine  fieiawge  nud  von  warmer  Verehrung  Platena 
seageade  Arbeit;  sie  isl  m  der  avraiian  Ausgabe 
an  einigen  Stellen  dureli  Zusäise  bereichert  y  an 
a"drrn  hat  <^ic  l  marbcilungen  erfahren,  die  jedoch 
mclir  die  Form  ab  den  Inhalt  betreffen;  eine  we- 
WXlislMVvBerichiigaaf,  die  Sekwtndk  a.  a.  O.  8.IW 
gegeben  ,  hat  Güdeke  nicht  benutzt.  Rs  macht  aber 
diaae  ganse  Biographie  bei  allen  ibrcti  guten  £igeu- 
aebafkaa  doch  «Inen  dorehaas  anberri«dig«nd«n  Bbr 
druck,  theils  n&miich  fehlt  es  ihr  an  einer  tieferen 
Anffaaaaag  von  Plaitm  geistiger  KigenihüntUch- 


bestimi 

■an  daa  Weaeatliehate  nachgewiesen,  auch  der 
liaiig,  den  FUdttu  achriftstelleriscbe  Thiügkeit  ge^ 
I»  iat  daiaaa  «bamibar,  aber  der  Kon  $»9 

Marrrici,  seine  an£eborne  .  üIIph  iIcs  Le- 

beas  überdauernde  Individualität,  diese  ist  nirgend« 
mk  Sebirfa  und  KiarbeU  arfaastf  andreraeiu  fiUU 
es  unangenehm  auf,  dasa  an  mehreren  Stellen  nur 
füi  üäehligem,  nicht  gans  v<-rst§ridlichctn  Hindeu> 
tan  bbar  Verhältiüase  liinweggc;;angen  wird,  die 
«in  vallaa  wmi  klaraa  Uebl  gaaaw  a«  werde» 
verdienten,  doch  ist  hieran  der  Vf.  wol  oba« 
Schuld  j  traurig  ist  es  überhaupt,  daas  die  Lieheoa- 
fiber  einen  Cbarakier  van  aa 


inneren]  Uoichlhum,  wie  Plaie»  ihn  besass,  bis 
jetst  ao  spärlich  flieasen;  daas  sie  gsna  fehlen 
salbaa,  wt  webt  wobl  su  glauben,  ««  mnsa  aMw 
denn  fürchten,  dass  die,  geistige  lüchiung,  du» 
huUn  in  aeincn  letzten  l#cbcn8jahrci)  eii'KescMa- 
geu,  vuu  der  V  erüQ'etitlichuug  abgeschreciit  iiube, 
wnria  kdi  frailieh  aar  aaien  uensn  Hnwiiia  «naalt- 
^er  Aengstlichkaii,  wie  man  sie  jawin  Datmchiand 
liettut,  aehe. 

Niobia  verdien«  wel  in  sinar  Cbarakt«riallh 
P/«fpji«  mehr  hervafCahoben  su  werden,  ab  dasa 
er,  wie  sonst  kein  neuerer  Dichter  Deutschlands,  mit 
allem  Sinnen  und  Streben  gans  ansschlieaslich  nur 
in  der  Dioinunf  und  fir  die  OidOni«  gelabt  bat» 

dass  die  Bcscliiifusuijg  mit  derselben  »i'in  panzcs 
i<eben  ao  durcbau»  ausfüllte,  dass  für  keinen  an- 
dern Bnrar,  f&r  kelae  andn  Neigang  Bann  Uink 

Die  natürliche  Folge  it>l,  daüü  »ich  bei  keinem 
neueren  deutschen  Dichter  das  dichterische  Talent 
an  Hin  nnd  von  aadern  Einflüssen  unaogefoohtea 
Magebild  et,  bat  wie  bei  Piateu;  er  bleibt  deswegen 
von  eleu  geistigen  Rirlstu-i^en ,  dio  seine  /.fit  be- 
herrächlcu,  allerdiugs  aucii  nicht  frei,  er  (iilgert 
mit  GSth*  ond  MiUk&t  fai  den  Orient,  er  timm 

von  Scftc'lixg  eine  rornanti-^rhc  Fjrbtinj^  an,  die  Sich 

in  den  mrislen  Sonetten  und  einigen  der  früheren 
Dramen  ausspricht,  aber  immer  sind  es  rehi  poeti- 
sche Motive,  dio  ihn  hier  oder  «iorihin  ziehen,  und 
immer  findet  er  von  jeder  bcsonderii  Itichlung  bald 
und  nicht  ohne  gewonnene  Belehrung  den  Weg  au 
de«  reinen  Quell  dar  «nbren  Dichtung,  der,  dem 
Innern  des  Dichters  ursprünglich  ein<;pborer) ,  ibn 
seibat  der  treffliebsten  irrmden  LeitHOg  nichl  un- 
bedbgt  eich  Ungeben  Maat.   Ana  dlisaar  rewen 

und  hohen  AnfTasSung  der  Poesie  gellt  es  hervor, 

dsss  ausser  GöfAe  nur  Platen  dio  gauso  Bedeutung 
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«rkannt  hat,  ilto  ««e  F«t»  <»  P»«*»  «••■■••^ 
et  geht  daraus  seine  verliaUnissmüssi-  nicht  be- 
dcnJcnde  Prnductivitit ,  es  geht  daraus  endlich  der 
ununterbrochene  Fortschrill  hervw ,  den  •«toe  DW»* 
tngm  kawÜnen.  E«  l'i'ngt  «ben  danit  auch  seine 
Stellun"'  zu  de»"  pciüHsrlKni  Poesie  »osammon:  auf 
den  ors%n  AnbUck  könnte  Platm  als  unmitlolbar* 
VtrHUilSBr  v«n  Hemegh  v.  •.  W.  «raelisiiisii» 
doch  findet  hier  der  sehr  wichtige  Unterschied  statt, 
dass  für  Plaien  immer  die  Poesie  als  solche  die 
Hauptsache  UM,  wibrcnd  iRe  nmmtn  yeMliMbcn 
IKdrtcr  ii  4m  Poesie  nur  eine  gesrhickte  Form 
ftchen ,  um  ihren  politischen  Ansichten  recht  gross* 
Verbreitung  zu  geben;  diese  kSiMten  «lieiiaegM 
Pnbfidtteii  ieyii,  uid  sind  os  sum  Theil ,  für  Pla- 
te» wäre  eine  dcTarlise  Tliriiip:l<eit  unmöglich  ge- 
wesen} dafür  entgeikt  or  aber  auch  einer  Gefahr, 
in  wsleb«  jem  Mabt  im4  efk  verfallen,  er  verliert 
sich  nie  in  Iccr-n  AbMrartionen  ,  soiitlcrn  alle  seine 
politischen  Dichtungen  sind  voll  von  klarer  An- 
scbaunngeniMl  wirklkh  iMslebeodeB  Staalsverbik- 
aiaaen  entnommen. 

Gers  He  weil  diese  gans  reine  Aaffassung  der 
Dichtkunst  aus  der  neuere«  Zeit,  wekhe  Poesie 
«■i-  ViwM  «ad  wieder  die  verschiedensten  poetl- 
achen Gattungen  wunderürb  vermischt,  fast  ver- 
•ohwiiodea  ist,  anasste  Piuten  aui  üio  Vorbilder  der 
«UM  Welt,  üMieotBeh  Grieckentande  BiirBeltgelient 
wo  sich  als  ursprüngliche  Naturgcmässbeit  das 
findet,  was  iVdiem  sein  Leben  hindurch  «rsireblc} 
insofern  kann  mu  sagen,  habe  er  sidi  voo  jeder 
poetischen  Nationalität  möglichst  losgemachr,  und 
hierin  liegt  auch  der  Grund,  weshalb  P/afcn«  Dicb- 
tnngen  au  ihrer  rechten  Würdigung  Lfoser  vertee- 
«pf  «iaer  MChi  niedrigen  Stufe  geitligec 

W.  A.  Pom»* 


Medicio. 


.SSJPTSMMIl  IMi.  dm 

eine  ungesand«  Luft  an  einen  dunkeln  Orte  lingofe 
Zeit  etoathnea  Hess.  (Anmkt  ä»  !•  MtüeiM  |iAy- 
«io^ifM.  tom.  rUl,  \tit6.) 

Dmvmime  fiebt  hier  eine«  weitwea  Bericht  aber 

die  PhiMriotis  ani  et  vulvae  des  Rindviehs.  £s  ist 
der  Uaemateipmus  f  welcher  hier  votsngsweise  sei- 
■ee  Sits  nifluat. 

In  dem  Aufsatae  „kurze  Darstellung  der  hvt 
auf  den  henUgen  Tag  gemachten  BeobaektiuigeD 
über  die  Krankheiten  und  Anomalien  der  Fische" 
giebt  A.  eiM  Bit  vielen  eigenen  Bemerkuii>;vri  und 
.  Beobachtungen  durchwebte  geschichtliche  Ucber- 
sieht  de*  Gegenstandes,  weiche  lehrt,  dass  ausser 
de«  Heebachinngen  der  nenem  Zeil  aach  da»  ver- 
fl  '-N  I  Jahrhundert  srlion  viele::«  ilio  Krankliciien 
der  ii'isohe  betreffende  gekannt  hat.  Die  £ulozoen 
^nd  hehanatheh  bei  den  Flachea,  wie  bei  den  Sniapr- 


vbgeln  sehr  bäafig.  Da  sie  aber,  wie  es  scheiitf, 
bei  einem  gesunden  Zustande  der  Tiiicro  bestehen« 
so  interessireo  sie  den  Aral  weniger,  als  die  Aus- 
•chlige  iMd  Ipideaiian,  «reiche  diete  Wesen  det 

kahlen  Elements  heimsuchen. 

Detir  giebl  einen  Bericht  über  einen  Anihoce- 
jMm  den  Semb«r  «eemAms.  Die  hier  mitgeibeil- 
tW  Angabe«  und  Thatsachen  acichuen  sich  durch 
grosse  Qeoaaigkeit  aus.  In  den  bis  jetzt  erscbie» 
neuen  Heften  bat  il.  den  Epizoen  und  Untozoe« 
^e  beeendere  Aufmerltsunkclt  gewidmet.  Es  sind 
die  gegebenen  Mittbeilungon  gewiss  dankeuswerthc 
Beiträge.  Um  aber  der  vergleicitendea  Pathologie 
diesen  Otp»  sn  erhahen,  wir«  es 
wenn  Jt.  nur  nicht  so  viele 
Wurmer  mittheile,  tud  keine  andere  als  deren  Eni- 
wichelung  er  geua«  beobnehiel  habe.  An  W&r* 
mrn-  fehlt  es  beiuinnllich  im  Thierreiohe  nicht.  Sie 
hiteressireit  sber  roelir  die  Nnturgeschichte,  als  die 
Irstliche  i*raxis.  .Solche  Wurmbeschreibuogeo  könn- 
ten emdldand  wardso,  nnd  dem  Amte  da«  Iniar- 
•sse  nn  diesem  Archive  nehmen.  Eine  vergleichen- 
de Paihologio  der  dem  Arzte  gewöbnUch  veriiom- 


Beubachluiigcti 


über 


lMt$ektm$t  «•«  1fr.  MM.) 
Bayer  Mtdtt  wahmclieiulkh ,  dass  die  Qaidiwüre 

des  Darmes  durch  den  Typluis  bedingt  seyen,  in- 
dem et  sich  auf  die  bekannten  Versuche  Oiupard'» 
baaishi,  walahe«  darah  lajeetiea  vaa  Ibaligen  Stof- 
fen twd  den  Genuss  fauliger  Substanzen  eine  Art 
fauligen  Fisber*  hervorrief,  in  welchem  man  die 
Pegerschan  Ihrlaaa  luaabhaR  vaiiadait  faad.  Asha- 


Beifall  sich  erwerben.  Da  diese  noch  fast 
fehlt,  80  kann  es  nickt  an  Stoff  zu  Beobachtungen 
und  Atbeilea  für  das  vorliegende  Archiv  fehlen, 
welches  an  gllnsender  Ausstilluaf  hains«  Walto 

nachsteht,  und  dessen  Forfer»rh<?incn  wüoschens- 
wofth  für  die   vrisseoscbaUUclte  Bcarbeitaag  der 
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Die  malber^isclio  Glosse  keitiscli  oder 

germanisch? 

Zireiier  Artikel. 
Die  malbergitche  §lo$iey  ein  mi  alt'keiliMcMr 
Mfirmdf  mi  neHttmffm$tmi§»  Vm  Dr.  Hrnttr. 

CFaft««!«««*  jrr.107.) 

Dm,  den  Laatverschiebungsgeaetze  bar- 

ausfallende  p  0('(*r  h  in  Aiul.  pira,  bira  Grimm. 
L  lt8.,   (liraff  lU.  legi  für  Fremdheit  dea 

fermaaiMlMn  Wortes  ein  alleiidkifs  niehl  gaaa 
verwerfliches  Zeugniss  ab;  allein  Eiillehnuti<j  ge- 
rade saa  dem  KeliiiKhen  folgt  daraus  luit  nichlen, 
MBsl  4«S  LMsn  Bich  ja  mäcbitg  genug  heran- 
Mogt.   Da  dss  Latein  (eiiiHchlieaslich  die  roflMUi. 
Sprachen,  k.  B.  auch  das  Walach.  pere),  sowie 
die  keltiacheii  uod  germatiitKtbeii  Idiome  das  Wort 
bMitMn,  so  wir«  die  Frage  1)  ob  es  allen  diesen 
3  Gruppen   von  der  Urzeit  her  (oAne  Enllehnong) 
SBMahe,    oder  t)  ob,   da  ea  schwerlich  in  allen 
dnifla  enUehtt  isl,  einer  eder  swdea  orspfAiigllch 
fremd,  natürlich  dann  mit  der  Unterfra^e,  ice/cAcr  un- 
ter dendreien  eserbeigenthünlich  austeile.  Oer  Vocal 
nichts,  indem  sehen  i  in  anderen  ger* 
MnndSften,   z.  B.  Ag».  per,  altnord. 
pera,  Holl.  pe«T:  e  gilt;  ferner  die  lex  Sal.  p.  77. 
Laap.  Diez,  rom,  Spr.  I.  'ii.  pirarius  auch  mit  i 
vem  aufweist,  lias,  vetnulbUeb  (wie  to  plnun)  ftnrs, 

mit  der  Umwandlungs-  Kegel  romaniKclier  Sprachen 
Diez  I.  tSm,  —  133  nr.  IL  in  gutem  iCuiklange 
steht,  oiwehon  aacb  Itatge»  e  safolge  Ib.  127.  gans 
ikolicbe  Resultate  geben  w&rde.  Das  Einaige, 
uoraiir  Hr.  L.  seine  Behauptung  vom  Keltici.smus 
des  \V' ories :    Birne  H.  130  mit  einigem  Scheine  des 


Hechts  stöst ,  ist,  das»  im  Walls,  pdr  f.  —  pl.  t.  an 
(py->er}.  ■  That  pervades,  that  iuvoives,  tbat  is  la- 
valvsd  CsbKssehMMktll];  a  spH;  nisn  nwsst  finit; 
peara;  pear  -  trees  «nd  peran  a.  c.  dim.  ^  pl. 
t.  au  (A  pear)  mit  dem  Adj.  fiir  (Delieious,  sweetj 
in  Znssinnisnfcsnf  gehraelu  wird.  Inswiselien  dnrah 
Avatan  perion  ae  avalau  surto»  (cultivated  apples 
aad  aont  apfies)  *)  erhiJt  eben  deashalb  jene  Ver- 
iMrthmy  keinen  weiisren  BOddidt,  weil  bisr  die 
Anlilltane  ttjftnotogiseh  nur:  $u*$e  und  saure  Aepfal 
bp«i»ort,  wie  bei  Graff  Sprar}i>»r!i  III  345.  zu:  pira 
liio  Ulosse:  „msiliva,  mite  pomum."  (süss} 
kewnit  im  Ir.  nnd  Gsel.     nslkst,  wsnn  mn  e  st; 

p  erwartete  nirlit  vor,  uwd  so  fragt  sich  sehr, 
ob  die  Erklärung  des  keltischen ,  g ermanis^eii  aad 
Istein.  Nmmss  flk  die  Bkn«  sm  Jens«  Wsrts 
richtig  ist.  Selbst  Ir.  p$in$  (s  pear- iree,  also  a 

{ic»r~).  ffinrra  0*8r.  und  Gael.  peitr  (a  pear)  nntcr- 
slützeii  die  .\uaicht  uicht  nur  nicht,  sondern  umge- 
kebrt  sehaint  vielmehr  das:  io  der  Farm  |rferra»  in 

Vergleich  mit  den  ,  entscIiiiMlon  erst  aut  dem  La- 
tein, ins  Kelt.  hinüber  geführten  Wörtern:  Pi^mü 
(N.  pr.  Pilate),  piopar  (piper,  Engl,  pepper), 
raid  (a  pirate),  spiorad  (a  spirit)  u.  s.  w.  gera- 
wegs  deasen  Entlehnung  aus  dem  Latein,  anzudeu- 
ten. Dass  Italien  erst  von  Gallien  aus  die  Biroaa 
und  mit  ihnen  deren  Namen  bekowmsn  iiabsn  soll* 
(c,  läuft  wider  alle  geschichtliche  und  naiurhisto- 
rische  Wahrscheinlichkeit:  gleichwohl  steht  das 
Wert  hn  Latein,  sieht  weniger  verweist,  als  bn  Dent> 

sehen,  man  rorisstf  deiiri  den  an  sirli  iiiilit  'nn- 
waltracheinlichen  Zusammenhang  mit  dem  üriech. 
Smov  in  Redinaiig  bringen.  (Benfey,  Gr.  Wor- 
zellex.  I.  IM.)  Wenn  Hr.  Prof.  Leo  daa  n  in 
Birne  mit  Bezu^  auf  VValis.  peitin  (s  da-^  BBret. 
—  en  in  den  obigen  Bci&p.  JJumuulinä)  geltend  macht, 


*)  «igU  cm*  CmUtfsehelillob  in  tfieM»  «um  las  «sei.  crweM,  was  ta  AUgaai.  Baam  N8fltebaet>  briirt  ta  «Mal.: 

Mbhal  fi»dkain  (n  wild  ayptoi  B!«bl.  Soe.  -  Dld.  II.  4l9. ,  pa4h  abhaU  Caalus  xilveatrfe)  1.  4SI.  —  Avatt  leitet 
On-rn  diircban«  iiiigcunseud  von:  bali  (Cmptiest  a  protuber  ance):  Au  apple-tre«;  frsai  its  tmit  (»eing  ner«  pro 
tu  r<  u.i  i:>aa  tiiat  of  aigr  Mfecr  trtea  oT  (IIa  Islsad.  fSere  ars  akentaat  fcaob  Ibat  the  a#fte-tc«e  i>  a  asttvai  -> 

wslcit«  proot« ) 

4.  L.  as.  1845.  Svtttw  JtanA  106 
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•o  bat  er  nicht  nur  ibnrMhen,  1)  du«  sufolge 

Grimn  I.  M.  ed.  i.  njchrcrc  deutsrlif  \Vijrter  ein 
ursiirünglich  unvorliaudctios  n  spalerltm  autiiKlimeii, 
wmdwn  f)  dam  die  Cnilehnviis  de«  Worte«:  Birne 
(Schn'ed.  pacroii  mit  Art.)  in  ciiio  übenns  junge  /<eit 
fnlleit  müsste,  d«,  ii«ch  den  obigen  Angaben,  die 
llteren  germ.  Mandarten  da«  Wert  «teu  eine  Naaal 
sei/ren.  Endlich  bestreite  ich  die  Allgcmcingijlligkcit 
des  freilich  oft  voro^cbrschten  Salses,  ihtt^  r-iur 
Sprache,  welche  ein  oui  ihren  Mittein  wteikiari/u- 
rte  fPWf  §€$Hzlf  4i0»  tmikweitdig  «m*  einw  mmten*., 
Kelche  rids.frlbe  )ioch  }ie5>i  dem  ricfttigrn  f^t'/mnn 
tHihäitf  durch  EHUehntmg  empfatt^n  haben  mii»te. 
Naeh  dieser  Argnnanlatien  missien  Tiele  der  üb- 
lichsten gfieeh.,  latein.  «der  gornian.  Amdrikche, 
s.  B.  Maus,  aii9  f!fm  Sskr.  enilehut  scyn,  wa» 
anBUnehmen  eine  buare  Abgcsciunarkthcit  wäre. 
Be  folgt,  amh  vefansgeeetst,  hn  Kehischett  wlre 

noch  das  walire  Klymoii  für  Kirne  wirkl  rli  vor- 
banden, höchstens  negativ  dies,  dat»»  et»  keltischer 
8^10  ptßtmdtkv  erdwyl  sey,  aber  nMu  mngleieh 
positiv  Beriiberaabme  deasdlben  von  dort  hei  den 
ikhrigen  Vaikern. 

/iufolge  i$,  80.  wäre  inde»  Kellisch*).  Da« 
•innial  angenommen,  reichte  die  Entlehnung  min- 
destens srhoK  bis  Vuiar  Im  isuf.  der  sieh  de»  Wor- 
tes für  Pfahl  bedient,  und  inÜ2»stc  somit  dem  La- 
tein ala  aehoR  seh  lange  völlig  emgebijrgert  be- 
tnchtet  werden.  Hr.  Prof.  Leo  denkt  an  ..cliitn 
aus  Blöcken  [?J  gebauten  Saukoben";  allein,  da- 
von abgeseiieii,  dass  im  Franz.  für  Sehweinaiall  der, 
vielleicht  jedoch  aus  dem  liSteiti.  suile  entcdandoiie 
Ausdruck-  »^(111  vorkommt,  gilt  bei  DC.  mde$  für: 
locus  $HdtOu»  i-onsepius,  d.  h.  doch  unstreitig  ein 
«flapflfalter  (und  mit  Flecbtwerk  vefeobloasener) 
Pferch  =  siitltirc  .  i.  c.  .suilium  comita^o.  —  €iir- 
ti»  S.  130.  ist  so  sicher,  itcbst  M.  Lat.  cwtie  DC. 
und  der  Unzahl  romuiiseher  WAftcr  dieser  Her- 
kunft, Ii.  Corte,  Kronz.  cour,  Bngltoish  eovrl,  nnd, 
dem  gleicli ,  Ir.  «  äm,  lüiriu**)  «.  «.  w. ,  aus  dem 
Altlal.,  höclist  wahracheiiilich  mit  der  Präp.  com 


xasammettgeeetsion  cAors,  cor«,  Hef  (Dies  R.  Spr. 

I.  37.)  entstanden,  \\^%b  eine  unmittelbare  /iUSam- 
meiihaltung  dessolbcitmit  demetilschioden  nicht  coro- 
pott.  Gael.  ghradh,  Bngliscb  garden ,  Garten  o.  s.  w. 
(  Grimm  III.  W>  v.  Ilumh.  Kosmvi  I.  388.  Et.  K.  1. 
143— 4,  II.  «6S^.b03.)  sarUnmri»ttrhkcit  würde,  wenn 
»iaht  sosh  der  gar  niebt  gleichgültige  Lautaniaug 
mit  e  dort  und  g  bei  diesen  der  GlwchsctEung 
%vtder9präche.  —  Nicht  minder  augenscheinlich 
sind  muteriumen  u.  s.  \v.  blosse  mittelaltcrliclie 
Umbildungen  des  Latein,  matetia  («.  DC.  h.  v.)  nnd 

/.  ^ur  ciitsprcclieii J  z.  B.  der  \  oii  ai'raiiicn  (woher 
Frans,  airain ,  lial.  ramo  u.  s.  f.)  aus  «es;  putra- 
roen  (pntrcdo);  Iial.  legname  u.  s.  Diea ,  K.  Spr.  IL 
270.  Sollte  aieh  etwa  Hr.  Prof.  Leo  nicht  erinnert 
liabuii ,  dass  materia .  »  clches  bekanntlirli  nnch  im 
Span,  und  Port.  51adcra  foriblüht  und  iit  dieser 
QeMaH  Aber  viele  Lippen  flieast,  die  kein  Latein 
veratchen,  —  im  Lat.  Bauholz,  Holz  im  Allnemei- 
iiee  Cö'Äi;)  bezeichnete?  Es  Ihut  dies  wenig  nur 
Baehe;  jedenfalls  müssen  wir  Knltehnung  von  ma- 
teria u.  8.  w.  aus  kelliMheii  :S|>rac]icn  mit  Be> 
Stimmtheit  als  irrig;o  Antielime  zurückweisen.  Dnss 
Welsch  mndredd  (jpus)  bloss  dem  Engl,  matter, 
irdchee  mit  Materie  «Is  Kranhheiisstoff  (maleria 
prrcaiiH)  im  Deufsriien  .s|.  Kricr  überrinkommt, 
nachgeahmt  acy,  leuchtet  ein.  Aber  wir  lassen  uus 
selbst  aneh  nicht  durch  Oael.  miM  (lignum,  mate- 
ries),  meidhe  (slipcs,  trunnis)  beirren,  wolil  wis- 
send, dass  dii-'S  wcitverxweigle  Wort  (Comm.  Lith. 

II.  21.)  h<kh»ien»i\em  Latein,  niäterics  *^*^)  elamm-' 
uvwatM  sejro  kbnnta,  was  inswischen  auch  noch 
seine  Bl^denkcn  hat.  Qacl.  madug .  ^^'o^sch  matog 
(.vgl.  üarneltf  in  dcu  Sctirifteii  der  Philol.  See. 
Vol.  L  p.  19S.)  A  mallock,  a  pick-axe,  a  hoe 
übrigens  flndct  tscin  Cunterfei  in  Polii.  n  <  tvlva, 
Lilh.ro«ttikas(ligo)  •»••),  u.s.w.  Comm.  Luli.  II.  47 
Miklosich  Radd.  8!av.  p.  5S.,  etwa  so,  wie  die 
Esche,  Gael.  M(/i5ra»J>  im  Samogii.  waiiüis  Btttgn- 
rin ,  RuMsl.  I.  180.  ti.  s.  w.  Comm.  I.  I.  27.,  wo 
aber  durch  dessen  Nasal  die  Zusaiumeuslellung  der 


*i  Wslach  nrsn»  (A  beam),  «vs  <A  trtwu,  teaaa  pat  toiethcr  !•  anppwt  «oy  ttiiNn}  what  is  iillei  «y  tn«elltcrj  Onrtn. 
**)  z.  B.  L  sal.  p.  St.  Mnfiia  cnrls  wir*  Frans.  4«mi  I«  i'««r,  «ri«  In  Mm*  turte  iIbk  tr-te  \VmI  Vraiis.  k«.  («d 

latu«,   xiir  Seite). 

***)  Di«  Uarleituug  aas:  mater  htit  freilich  nickt  Stich;  doch  kuiuite,  «owolil  für  diesp*  Won,  wck*»  des  tJieni«,  «U  ffir 
■atariaa,  mahwna  oaS  Baloa  (ApftlbanB},  dia  iCBiailiich  ein  snf  Au^all  biaweiMBdcs  laagea  a  betlum,  4aa  in 
utßm  mUlafetao  flakr.  aeii  (meeare)  Wutstl  aeyn. 

Ais<  Spi.i  dM  SbrfaiicB  btaeMe  man  aanh  aeafe  Mniaai  m»ekt  tVA  »atlaek,  n  plck-as»  s.  a  Iht  weaian,  lets- 

tcrM  aus  iaot'&  Adj.  Fat 
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Skügm  Wlfft«r  ntt  AM.  «m  li5eliM  «wcilblMhaflt 

wird.  —  S.  IJW.  ist  Hr.  Leo  geneigt,  «Ißs  \  om 
Vieh  gebnuolite  Latein,  excirier«  *) ,  als  aus  der 
Mlbi.  QtoMB  acliMo,  exoou  u.  ■.  w.  IslinMrf  aa 
betracblen.  W1«  wird  itB  iMrtMgabitcht  t  Uael. 

tgud  (Lop.  prime,  rtit  ofT  at  ort©  Wroke :  tonde. 
«iecacuiuiiia,  uno  ictu  succido)  soll,  lieisat  e», 
„ImmmmImmwi*',  inSiiiiie  ron:  hinaoapr&felii,  w*M- 

verstanden:  was  es  nicht  bcsj;;!,  f  ciifinen,  uod  in 
der  Weiae,  auch  die»  kann  ea  aber  niebl,  die 
CHmm  Mflielten.  Wir»  deeh  liiebef  erat  ivt  htA. 
Sprachgebrauch  zu  Käthe  gezogen!  DC.  erklärt 
das  Wort  an  unserer  Stelle:  eripore  de  manibus 
«Ucrius  rjemaiidem  entreissen,  wegnehmen),  wo- 
■Mh  es  also  von  expellere  (heraustreiben)  noch 

%'erschiedcn  vürr;  nlliiit,  ^\in  7Tian  «Jiej«  ilicllt  gel- 
ten lassen,  so  slclu  iiesden  Uebruuch  für:  fortja- 
gen f«.  s.  B.  Viwoitd)  dureli  ein«  Menge  Bcispieto 

Latein.    Schriflslcllcr  fcsil.  —    \ach  8.  N5,  ciit- 
hielteii  die  Werte:   „In  alio  paelo  äisit'de  ipaU" 
serei  KaftUtemen ;   wir  können  deren  keinen  gelten 
lassen.    Huzügiicli  des  passiven  Gebrauche  (vergU 
Iial.  .^i  dicf.  Deittscli-    es  heiüJft  (tarin)  von  diett, 
voraosgoselzt,  Aium  lucltt  etwa  das  in  alter  Schrift 
—  «r  keseichnende  «ehwinsdieti  hinler  t  wegiel, 
vergleiche  mati  nur,  weim  man  niciit  auf  d«»  Ait- 
iateioische,  z.  B.  iiio%'et  sl.  inovct  s«,  movelur  o. 
dgU,  nrvckgehcn  will,  dea  so  olt  am  Schluaae 
Handachriflen  und  Büchern  verkomroendo  ex- 
f^itH.  i.  e.  exphrilum  est,  (initur.    In  Betreff  von 
pactum  aber  werden  sich  die  Jurinten  wohl  schwer- 
Geh  die  Laiiiilllt  dea  Werte  nehmen  und  daßr  ei. 
nen  angeblich  kc!ti»-<'lirn    Ursprunji  desselben  aus 
tiael.  freae/id  {i.  .\oiitia,  ohscrvalio.   8.  Heceptio» 
sensva  %.  Cegiiaiio,  ntena  eet)  tefbirden  lasaen. 
Mit  Hecht,  da  pactum  eine  ex  pacto  ahcnjos  po- 
puli  Iicrvorgegaagene  lex  zu  nennen  jjnehr  als  Grund 
j^eiiug  vorhanden,  s.  DC.  —    Den  majore  infeiior, 
aamth,  mttri»calciit ,  ttrator  8.  143.  anlangend  aber 
glaube  nnr  ja  niemand,  rQcksiehtlich  der  une  ku- 


ganiMheleB  kelfiaalien  Blyaut  dieaar  Oeaehlfi«- 

litel,  besser  hüratlu  n  zu  seyii.  Den  firntor  macht 
Lea  dereh  einen  Machtspruch  zum  Kämmerer  «der 
atoward ,  und  atellt  daa  Wert  mit  dem  BehoMiadi« 
Uael.  firuidlieur  »usammen.  Nun  merke  man  ge- 
falligst: Dies  W.  I>u(  fU<3  Uedeultitig:  Verschwen- 
der (prodigus  quis)  und  kuino  andere,  so  dasa  «in 
Herr  aeinem  aolt«  danken  UMMc,  welk«  ihm  aar 
jemand  nntT^  sn^eurteten  Menschen  HirideMt  ansh 
ebne  Ursau  datwr  su  geben.  Weaa  Ur*  VnL 
Lee  aagt^  daa  Verbaai  «(nmfJl  hebe  tar^vfiaglM 
ganz  einfach:  „atugebtn"  bedeutet,  so  kann  ich 
nicht  anders,  als  mir  erlauben,  diese  Behauptung, 
so  lange  sie  nicht  vollgültig  criviesen  worden,  zu 
den,  im  Bache  zum  Oefteren  verkemasenden  klei* 
ncri  ciyroologisrhrn  Künsten  zu  rcriinen,  wclrhc 
die  ächte  Sprach furscliung  längst  geächtet  hat.  Zu- 
gleich miaaen  wir  aber  verhmgen,  daaa  mm  knnd 

gftliuti  \4erde,  \\\o  »fr(i(or,  J.  Ii.  in  unz-üliligeii  Stctleti 
beim  DC.  der  I'ferdestreuer,  mttlün  ein  Slailbruder 
vem  mmittulciu,  hier  pifttzlich  aar  Ehre  einca 
Klmmerers  kommt t  —  Dass  icanilo,  oder,  wie 
man  clymniogisrh  ricliii^cr  «^rhreibt,  $canei9  der 
Deutsche  Schenke  sey,  bodarl  keiner  weiteren  Kr- 
Merung.  —  Der  infisHtr  dea  Ced.  Faid,  iat,  me 

ticrcil!*  DC.  eiiincsciicn  Iiul  —  es  tliut  mir  leid, 
dies  bokaniilo  Buch  Angesichts  eiues  Gelehrten, 
wie  Pref.  Leo,  ae  eft  netbgednmgen  dtiren  and 
ihm  vorhalten  zu  müssen  —  gar  .nichts  anderes, 
«U  i"iiic,  bloss  nni  einer  irrigen  keltischen  llerlei- 
tuiig  willen  vom  Vi.  festgehaltene  —  /a/#cAe**) 
Lesart  at  mfertorf  daa  war  der  dapifer,  waieher  vem : 
iiiferrR  dapcs  seinen  niclil  eben  schlechter  gebilde- 
ten Xameii'  führt,  als  das  ubs.  Lat.  Fart.  fertua 
(fertilis)  ven  ferre,  oder  gar  II.  Lal.  offerta  and 
oblare  (ufferro),  pruUdena  a\.  proferens. —  Ma- 
ritcalcHS  ist  nicht  nothwendi^  Keltisch,  da  des- 
sen beide  Elcmeule:  lUährc  (cquu!<)  und  Schalk 
(aervaa)  ««^J  eben  se  gut  dem  -gerak  ala  kelliaehen 
M|trachaiamme  angeboren.  —    Wae  endlieh  dea 


•)  Ct  Iktlsft  aach  p.  RO.  /,<t«/i.  und  ibiilich  Alters:   Hi  qui«  aUcrain  mariiini,  peaem,  vtl  ociiliim  ejecrril  tut  tTeu$$«fU, 
nUo  ::imx  »o,  wie  Plautii«:  aliciii  «teuK»,  eerabron,  enln«  coieatefe,  «ler  Jav,  XVI  10.,  m«I. 

**i  Will  MMM  4ica  »icki  segehaa,  «ocb  »«({  aaua  «atslnae  »au  sieb  a.     «ea  Span,  sssira  am  Iiat  sartsr  sk  Besag 
aar  eaa  a  •«.  r. 


I»J  6aei.  igalag:  PprvuH  i  rehiif«  n-rf -tihu-  Deutsch  «.  B.  noch  in  itm  Btm  GoHtchafk  (üei  (wrvis),  Kleichltedeiileud 
4sm  Arali.  AMnllah,  Im  Selir.  Et  F.  II.  381.  L^kskmUdsa^  SirgmMtm  si.  Colebr.  Brabaicc.  p.  V.,  dies  let»tere 
a»  „vtMeuiesit:  er  «srvaat  «r  Ifc«  *ibii»  Am.  Hea.  ei.  Cale.  4«.  t.  II.  p.i.  Aee»  Htsdimt  tfanrdat  O.  *e  Ts«*y.  App 
aaa  Jtuäim.  4a  laLHIae.  p.  M.,  der  Cil-ChrUt  (aus  Scliott.  —  GspI  ::iiir,  vrr;:f_  ^wwp  ■\T.i(iieri)y ,  Natiitr.  /.um  WB. 
4«e  «ebeit.  Oial.  a.  lt.  M.)  vergl.  Aeg.  Ptt  -  amonis  Cbampoll.  Gram«,  p.  310.  So  lut  auch  Lto  8.  S».  Btttitc  fu* 
aad  attwunu  scbr  sehta  la  »MUMt  Webe  erkUM. 
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iMfljV  MiMifill,  10  kann  sMUr  allerdingps  mit  nich-        das«  8.  ItS.  Ofim  U.  Itt.  flftnbt,  wi«  ieb, 

fon  sein  l<plti:5cher  Gcbranrh  in  manrlirrlei  GesUlt  an  Deutschheit  »!e8  »parv-nere  :  «ttcin ,  ob  diese 
geliagnet  werden;  allein  darum  hat  maa  noch  Berufung  als  güllig  angenonüneu  wird,  steht  dahio. 
kaln  Hecht ,  statt  de«  latdn.  Uub  aiaen  kaHiacliM  80  arikfen  dam  NatwfMMkar  fiir  »m  saag«»: 
Geburtsschein  auszustellen.  Im  Gael.  Dict.  der Highl.  .,Falco  nisus,  der  Sperber,  VojStclfatke  (Frans. 
80c.  of  Scotland  atebl  Vol.  1.  p.  61^  — S4  ein  lan-  Tepcnier,  jKngl.  the  »parrotc  hawk)",  sagt  Bio- 
ger  lebrrmcher  Art.  übar  daa  in  lUde  stohMde  W.t 
Gad.  maor-y  doch  Wird  er  mmA  wieder  durch  die 
vielen  irrigen  Verglcirhungen ,  Z.  B.  tüt  „Germ» 
Mar,  princeps,  domiims,  praefectns.  A.  SaX»  Hawaii 
itliMlrto;  ja  aogar  aät  da«  Arab.  Emire«  tuid.wt 
Uebr.  "WO  shamar,  cn^todire,  Chald.  ""5  mar  Do- 
niniia'"  gr&uhcb  vcruiiataltel.  Der  Beweis  des 
ni«kt  Lalaift.  Ursprungs  jenea  «aar  vad  salbat  da« 
Bngl.  MfHfr  wU  aber  in  Folgendem  enthallen  seyn: 
Britannirom  eane  voccm  probat ,  qu6d  ^ntnor.'Alirel' 
est,  cu8todire,  et'Mirer'an  guefr'enaloaMpmnB} — 
Wort«,  die  offanter  aiekt  di«  aUeigariagvl»  Ba- 
Wei.^kraft  haben. 

Halten  wir  jetst  eiaeo  .iugenblick  innc,  um 
ainea  ana  untarkreehaadan  Vragar:  „Warn  dieat 
was  nützt  ein  solcher  Streit ,  nicht  etwa  um  Worte, 
sondern  um  blosse  Wörter  "  ?  »uerwiedern:  „Lieber 
Freund ,  diese  W&rtar  ba  aaKaehaa  t9x^t  —  eken 
anf  dieaan  Umstand  lagt  llr.  Prof.  Leo  ein  grosses 
Gewicht  —  sind  Sache,  aber,  beruhige  dich,  sie 
aind  Alles,  nur  nicht  keltisch,  und  du  darfst  wie- 
dar  «ia  weiüg  fralar  «tkmaB,  kiat  d«  ein  a«kan  um 
data  gepflegten  Heiligthum  bange  gewordener  Ger- 
manist!  Denn  sie  beweisen  keinemegtf  diese  H  ör- 


Maak.  8.  ISk  aeiaar  Nalargaaek.,  nad  di«  Harle!» 

tung  des  Worts  aus  golh.  sparva  (d.  i.  sparrow  oder 
Sperling,  schwäb.  spar  in  v.  ScAmiV«  Idiot.)  u.s.Wf 
a.  das  golh.  Wb.  von  v,  d.  Gabclents  und  Loewa 
p.  167  —  wird  also  wohl  iji  Ehren  bleiben.  Qa- 
WIMS,  Her  Ausdruck  ist  trocken  prosaisrh .  wie 
Pers.  moshgir  (Maüseiaoger,  A  sparrow  liawk 
Slkdktt/r.  Hindaat.  Diet.»  LinaNtgeier,  Fiaekad« 

Icr  u.  a.  A'ogeliiamcii  diese«  Gcliclilers,  uiui  i!oc!i 
gebe  ich  ihn  nicht  für  Hrn.  Leu»  „hunler  "  hin.  Im 
Dict.  der  Highl.  Soc:  „Gael.  «/fetreoj;,  »peir-aheog 
(npeir,  et  seabhag)  A  sparrow - bawk.  Fak-o  nisa« 
Lim.  Scüt  Spiirhawk  J(im.'\  also  wird  tm  r  das 
Wort  aus  «/>&i>  (avis  ungula;  miA  »eabhag  (Ahawk: 
Biilvaa,  falco),  woker  aack  «eaMejwtr  (A  falcaaar), 

erklärt.  Ganz  recht:  der  Vogel  helssl  seiner  Fänge 
wegen  so,  und  Leo'»  Deutung  sowohl  von  speir,  spir» 
aog  (a  sparrow  kawk)  OBfian,  ala  van  aparvario« 
aus  tpäir,  dem  Gen.  von  tpeitr  (coelum),  ist  schon 
darum  höchst  verdächtig,  weil  spour  ein  unkel- 
litcMe»  Wort  ist ,  herübergenommen ,  das  leidet  kei- 
nen Widerspruch ,  mittelbar  durch  das  Engl,  tphere 
hindurch,  oder  unmittelbar,  aus  dorn  sphaera  der 
Römer,  welche  »elbsl  das  Wort  erst  spät  aus  den 


«er,  daaa  mit  ikuen  aack  aogar  kelticek«  JtaeMt»    Griedk.  ükarkaaiaB*).  —  Der  Hakidit oaSekta nei- 

Bestimmungen  cingescklick««  M^«  in  ai«  friUdii- 
ache^'  Rorhisbuch.'' 

Doch  niclil  bloss  Lateinische,  ea  wetdan  ia 
aoaafen  Boehe  ttbetdem  noch  andere  Textwörter, 
die  bisher  ffir  Germanisch  reit  latein.  Srhivnn»;« 
galten,  zu  keluscben  umgesicmpoit.  Da  Jiaheu 
wir  DeutackoB  den  Sptrtter  (laliiuairt;  aparvariui, 
wie  palumbarius  dgl.),  bei  den  alten  .Itcrypurn 
Bild  der  Erhabenheit \  den  müssen  wir  hergeben 
sammt  dem  Uabiekt  8.  1S7.,  «nd  aelkat  den  Fe- 


netwegcn  zum  Henker  oder  zum  Gnckguck  fliegen; 
indess  ick  fürchte,  er  wird  nach  wie  vordeo  deut- 
aeben  Hfiknern  aackatdlaii.  Hat  der  Vt  8.  Uf 
Backt,  das  Ahd.  hafin  mSk  dem  Wälschen  hebtjf 
7,(1  vcrettiip^en ,  Haut»  mu89  er  aucli  die,  daraus 
Uicsseniie  idenutai  mit  dem  Gael.  $eabhag  fortsetzen 
tfot«  den  (nrepffingiiciieraal  •  daa  leialaten,  «rd« 
fhem  regelrecht .  nach  des  A  f.'s  eigner  ÄogNike 
S.         ein  h  im  Kymr.  parallel  geht. 


*)  Zwar  leitet  OBrlcn  Prcf.  p.  XXIX.  au»  sbcir  or  ip^ir  soirohlGr.  ctpesina  at«  sithaera.  indem  er  p,  XXVllI,  »chlicssf.  Jas» 
4ls  dort  tagOBneBC  Ll«te  Oriecli.  Ww.,  wbicb  »artt  wiik  the  tbemo-Ceitic  and  Ibe  Latin,  are  ceruiiiily  of  «  i'ettie, 
^  Citfe-SeptAfani  arlBfa;  and  thst  tke  Latin  words  are  immediately  derived  fron  the  Cettic  in  tlie  same  manaer« 
«Bd  not  fr««  Ibe  Oretki  —  4as  tot  jadock  ein  8ats,  der  kaote  sla  aattfoirt  and  liekerlkk  sn  eraoktsa.  UniateiBlflch 
srw^  idek  spkaera  dorek  dm  maaieel  von  pk  ba  Lat  (SekiMider,  Lat  fir.  L  21«.)$  db  ketilwken  Wdrter  grsaaen 
amll  näher  nji  des  Prudeiitlnfi :  »pi^ra.  Wie  das  W.  t'itnQi-,  »idi  von  Gn'echeuland  nacli  dem  Oitcn  hin  verbrei- 
Mae^  Skakasp.  Bfadnstaal  Met  y.  d63:  Pm.  tipmhr  m.  Tk«  epharc,  the  celedial  (tohc,  fartane,  tioM, 
«h«  WOCM* 
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Mediela, 

Die  Gicht,  ihre  Zufälle,  ihre  Gefahren  undihf 
ÜrstliekeBektmähmg,  »IsLoitraden  am  Kranket). 
.    bell«  von  Dr.  HWf ,  König!.  Ckili.  Med.  -  H<iihe, 
Professor,  Ritter  u.  8.  w.   8.    XXII  u.  il3  8. 
Brulwi»  QMahenky.  1844  (lTlilr.7V,Ssr.) 

JE. 

gitbt  im  L«bM  ttwtm,  vor  doa  tieb  ueh 

du  stolzeste  Wissen  bougco  muss,  es  licisst  Er- 
fklming  und  iiirgeuda  hat  diese  einen  so  hohco 
Worth,  ai«  on  Krukeiiboit«.  Wer  hier  mit  der 
inneren  Tücliligkeit  der  Beobachtung  und  nui  luige- 
trübter  Klarheit  ia  der  Aufrasauiiß;  ein  Mcnschcn- 
aller  durchlebt,  der  hat  einen  iSdiul/.  erworlicii, 
welcher  nur  dat  unajitastbaro  Kigenlhum  des  höhe- 
ren Alters  seyti  kann."  Dicss  isl  das  Thema, 
Über  welciiea  der  Hr.  Vf.  acbou  aeit  mehreren  Jah- 
ren mit  Bifar  apricbl  und  nidit  aolien  phootaoirt 
Nur  wer  hohes  Aller  und  gute  Praxis  hat,  darf 
mvisprecben,  eooat  aiod  die  liedoo  „in  der  Regel 
nvt  eiae  gelehrte  Befmebtung  über  toobe  NSaee.** 
Der  praktittche  Arst  muas  aber  seiner  Wissenschaft 
ganz  und  ungetheilt  angehören  (niclit  sich  mit  Na- 
turwissenschaften, Chemie  u.  s.  w.  abgeben j,  dauu 
IBesseD  ihm  nicht  bloa  die  Gahoe  G«len*e,  sondeiB 
auch  die  JHtt'mian's  zu.  Vf.  will  in  vorliegender 
Schrift  die  Ergebnisse  seiner  langjälirigen  fraxta 
ti»  Leiiradea  am  Krankenhetto  geheo;  hidesaea  ist 
dieser  kein  Farfcn  der  Arisdne  und  mancher  noch 
nicht  Altpraktiker  wird  aerriaaene  und  knotenrciche 
Stellen  darau  findeg.  Vf.  niaiait  aber  auch  im 
Voraus  die  Nachsicht  seiner  Leser  in  Anspruch, 
auf  dass  .sie  nicht  durch  die  so  häufigen  Wieder- 
holoBgeu  und  üoa  zuaanmengeH-ürfeUen  Inhalt  er- 
midenj'deaB  er  gesteht  eelbst,  daas  die  Arbeit 

in  einer  Reihe  von  Jahren  gefertigt  und  niclit  ge- 
nau recapitulirt  wurde;  —  doch  sur  Sache  mit  dem 
Benerken,  daaa  von  eioer  In'fweAeK  Anaeif e  kann 
die  Rede  seyn  kann,  weil  der  Hr.  Vf.  erst  vor 
einigen  Jahren  versicherte,  schon  I&ligSt  keine  Ke- 
ceas'ionen  und  vorziiglich  keine  über  seine  höchst- 
A.  h.  X.  «Mb.  Mwettet  Bant, 


Hallt,  in  <lcr  J£k|pcdi(iM| 

der  Al^.  I<tt.  aeöasf. 


eigenen  Schriften  au  lesen.  Ob  er  auch  die  neue- 
sten Foraohungen  in  der  Physiologie  und  Pathologie 
«aboaehlsC  l&sst,  kann  Ref.  nicht  wissen  j  das  Ge- 
gentheii  geht  vrcjügstona  nkibt  aoa  dea  lahako 
seiner  Schrift  hervor. 

Unter  Gicht  versteht  Vf.  eine  Krankheit  der 
tiefHten  Ernihrung,  welch©  ihr  erstes  Kntstebea  ia 
der  He^el  mit  allen  Brseheimijigea  einer  entalindli- 
<h('n  Diuihesis  bezeichnet,  im  regelmässigen  Ver- 
laute die  Uelcnke  ergreift,  die  deulUchsteo  Spuren 
ehter  Anonslle  der  Netriüon  an  aioli  trigt  und  alo 
Orundcliarnkicr  die  enlscliiedensie  Neigung  zur  Ver- 
erdiing  und  darauf  beruhenden  krankhaften  Mcm- 
morpliose  olTonbarf.  Bioe  sinnlich  darauslclieudc 
Schärfe  der  Säfte  giebl  es  nach  Vf.  nicht»  wohl 
aber  qualitative  Verfinderungcn  in  den  verschicderieo 
Richtungen  in  dem  Leben  der  Ernährung  mit  spe- 
siAscher  Grundlage.  Na«k  aeichen  Geaelaen  aoü 
sich  das  Wesen  der  Cachexie,  welches  sich  zwar 
der  Diatheaia  der  LebenakräAe  CO  mehrfscber 
Beaieheng  unterordnet,  aber  ia  der  Art  der  Ana» 
bildang  davon  gana  tinabhingig  ist,  gestalten.  -. 

Nach  den  iiarhstcn  Beziehungen  der  Giobt 
zum  Gesammi  leben  des  Organismus  giebt  es  eine 
Arthritis  fortioftim,  A.  debilbran  seu  nervosa  {J), 
A.  atoniCB,  A.  orgaiiica  s.  nodosa,  A.  vsga  (nseh 
einzelnen  Stellen  der  Schrift  auch  Rheumatismus 
acutus),  A.  retenta  und  A.  rotrogressa;  biosicbtlieh 
dos  Siucs  A.  universalis,  Cephalagra,  Dentagra 
(Gicht  in  der  Kinnlade),  Rachiacr-i ,  Oni;in;ra.  l'e- 
chyagra,  Chiragra,  Ischias  (niciu  Rlieumalisraus'O} 
Gonsgia  und  Podagra.  Unter  den  Vorboten  flnAt« 

w'ir  aurh  einen  trüben,  scliicimigcn ,  auprallond 
sauer  riechenden  (1)  Urin,  der  auch  zu  den  diagno- 
stisehen  Zeiehea  der  Gicht  gerechnet  wird.  Bei 
diesen  sind  nach  aa  nMbreren  Orten  „nach  BaUt 
riechende  Scbweisse"  'und  ,,viet  phosphorsauren 
Kalk  enthaltender  Urinabj>atz"  angegeben.  Zwei- 
■ml  beobachtete  Vf.,  daas  aus  den  Handgelenken 
eine  kalkähnliclie  (recht  Schade,  eine  nicht  che- 
misch untersuchte)  Flüssigkeit  in  uugcheoreu  Mas- 
SO» 
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MB  uu^ttotdtn  Word«;  in  «ineniFtll«  «bveiia  die, 

in  einem  Tage  uielir  als  5  bis  6  Pfunde  (SfediTj. 
Gew.;   betragende  FlüsAigkeit  durch   volle  drei 
Wochen  (d.  b.  di«  AbMadcnng  deraelben).  Schon 
WoUoilim  in  Horkel's  Archiv  f.  thier.  Chemie  Hft.  1. 
OThMUt«  die  gichlischen  Abacheiduiigen  für  AarH- 
MmrM  Natron).   Die  apecielle  Diagnose  beschäfiigt 
sich  hauplsärhiich  mit  den  Gichlformen  nach  ilirem 
Silzc     AnFrallcnd   war  Ref.,    dass  Vf.  liie  Dura 
nator   sui    Uen  edeUUo  «erÖMW»  Häuten  rechnet, 
wihrond  noa  aio  tllgonMlii  Ar  ob«  Footrhaut  an* 
aielit      All    (Jen    Haaren    niiil    Nän;clii    soll  man 
Gichianlage,  ja  oft  schon  die  wirkliche  Arlhfi- 
tit'  reteilt«  erkennen  hSnoen.    Frühes  Graawer- 
(leri,    Ausfallen  der  Ilaare,   weiche  und  runzliche 
Nägel,    wobei  zugleich  eine  dünne  Jauche  aus- 
aiefcert,   sind  nach  VT.  diese  eigeulhümhchen  Ver-> 
tliihrongen  ,  welche  sonst  gute  ISeobachler.  beüoii- 
ders  die  riihselhafie  Kraiikhi^ii        N':i<;el,  noch 
nicht  siigaben.  —   Uolcr  den  priiUij>|)oiiircnden  Ur- 
sachen der  Gicht  steht  dar  Aufonhiiek  der  Zeugung 
oben  an,    ,,\»ir  «!rnTi';t  d  e  H-  r- riiiüt  der  Uirht  als 
ein  unabwendbares  Fatum  betraciiteo,  dcia  derälerb« 
liehe  reliungsloe  verfallen  ist"!  '  Uiinuttelbar  darauf 
besiiligt  Vf.  durch  seinoBrCilirtingen  die  Beobachtung 
lauteftf  der  zu  Folge  von  zwei  Zu  ittiiin.sbrüJcrn, 
welche  von  ciuero  gichtisciien  Vater  gesengi  waren, 
nur  der  sin«,  welcher  heim  Vater  hlieb  und  dessen 
LcbensvrTlinltnisscn  fol<;te,  frühzeitig;  die  Gicht  be- 
kam,   wülirend  der  andors>    der  in  einem  andern 
Verhiltnisse  lebte  vad  ein  missif  se.  thäiigcR  Leben 
führte,  nie  von  der  Gicht  befallen  wurde  und  nicht 
rettungslos  verloren  war.    An  sineia  nndern  Orte 
venichert  ans  Vf.,   dass  gichtisch o  Kinder  swar 
von  giclitischeo  Eltern  gezeugt  worden,   aber  nie 
gichtisch  üirid  und  auch  in  der  Blülhezeil  ihres  Le- 
bens keine  Spur  von  gichlischem  Uabiius  an  sich 
tragen.  An  Vehertragen  der  Gicht  dntoh  Ansteckung 
Kinnlu  Vf.  niclif.    Iliiisiphllirh  elcr  Aetiotogie  be- 
hauptet er:  „es  ksnn  sich  keine  wirkliebe  consfi- 
tntlenelle  Oicht  ohne  das  gicbtische  ererbte  Moment 
ausbilden,  weil  darauf  die  Möglichkeit  des  Erkraa- 
kens  beruht.    ,\Is  Veranlas.sung  znr  QirJit,  wo  der 
im  Organismus  schlummernde  Krankheilakeim  ge- 
wecht wird,  ist  jede  Abwojchun^  der  Dilt,  w«leh« 
das  VerhihnLss  in   der  Bereitung  der  rolhen  und 
weiflsen  Säfte  stören,    die  Venositit  überatidmcii 
Inneen  und  die  erdigen  Theite  in  den  Misrhungs* 

verliSItntsscn  des  Körpers  IrennuMi;  datier  ist  Völ- 
lerei und  Uutbitigkeit  die  vorzügUcksle  Causa  occa- 


siosalia.  Viele  nicht  onlntcfeacante  Beispiele  leh- 
ren, wie  leicht  nicht  nach  <rrilKs.-rcr  Ruhu  auf  be- 
deutende körperliche  und  geistige  Anstrengungen 
entsteht  «nd  h^  ongehehrtein  Verhftltniea«  nach 

verschwindet.  —  Vf.  betraehtet  dann  die  ICraiih" 
heiten,  Molche  mit  der  Gicht  im  innigen  Zusam* 
menhange  stehen.  Kr  tadelt  Schöiilein,  der  die 
Hämorrhoiden  zu  den  Afthritideii  rechnet,  indem 
^T.  diese  KruiiUlicil  nur  als  eine  rein  örtliche  der 
Hamorrhoitlalgefasse  ansieht  und  suf  die  kraukbafio 
Blatbildung,  wie  sie  ans  heaenderii  Putktti  hennen 

Ichrfo,  durchaus  keine  Hücksicht  nininU.  Di*;  mit 
der  Uichl  vcrwitndte  Sienocstdie  ist  nacii  \'f.  hüu- 
figer,  als  man  jetst  annimmt,  Folge  organischer 
Störung  als  reines  Nervenleiden.  Sicinbildung,  und 
namentlich  Nierensteinbildung,  vicariirt  oit  für  dio 
Gicht  (indessen  beide  Krankheiten  kommen  nickt 
selten  auch  vereint  vor.),  l'eber  den  Unterschied 
von  llheiimatisnin<<  tind  Oicht  erfahren  wir  das  Be* 
kannte,  das  leider  noch  immer  niciil  genügend  ist, 
um  beide 'Kraiiklieitea  streng  ahaugriaaea.  lierk« 
würdig  bleibt  lief,  immer  der  Uebergan^  der  nor- 
iBslen  Giditanfülle  iu  Hheumatismus  acutus,  bei 
dessen  Verschwinden  nicht  selten  der  früher  dage- 
wesene Oichtprozess  noch  einmal  auftritt  und  sei- 
nen gehörigen  Verlauf  macht.  —  Des  Vf.'s  Arthri- 
tis nerveaa  ist  wohl  nur  das  llauptsymptom  der 
Hysterie  unxl  Bypochondnc  oder  ci^cnilich  der  Spi- 
iialrcizun«r;  zur  Oiflit  fehlt  ja  de.s  \'f.'s  IVcigung 
zur  Vorerdung.  —  Dio  Ptoynotii  ist  in  unserer 
Krsaklieit  besfiglicb  der  Heilung  schlecht,  selten 
wird  ein  Gichlkrsnker  vollkommen  2:ciic.scii.  —  Bei 
der  Thempit  spricht  Vf.  über  ItMent Ziehungen,  dia 
er  nur  hei  gesteigerier  Gensareaetien  und  au 
starker  Coiigcstion  nach  „edlen  Höhlen*'  anwendet  ; 
über  Kalt-  und  Ueutwutterkuren  (Gichtischrn 
die  Kaltwasserkur  nicht  selten  Schlsgfluss,  Läh- 
mungen, Geistesstörungen,  Amsaraae  n.  a.  w.  ge- 
bracht. \'f.  i.st  bei  Gichti«clicn  wasserscheu  und 
sagt:  Jede  Feuchtigkeit,  kalt  oder  wsrm,  scheint 
bei  Gichthesehwsfdea  eine  Terbetene  Fracht  na 
seyii,  welche  der  Krsiike  vermeiden  muss.);  über 
Mercurialia  und  AntimoiMilia\  iuciihende  3/itfri 
(nur  bei  Arthritis  atoniea  nnd  nervoss);  über  Ali- 
.  UMraMhr«»  (auf  das  //»//er'sche  Sauer,  die  Th. 
srom.  scida  und  die  Satasiure  wciat  dfia  Brfah- 
rung  (1)  bin. 

(0«r  JlcaaAlM«s  ftlgt.'i 
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Die  malbergisclic  Glosse  keKiscU  oder 
geimaiiisch  ? 
Zw*if«r  AtHk»K 
■    Dk  malbcrgitc/ie  gloste ,   eiN  ntt  alt -keHhcher 
.ipraii.c  und  rteitttuifftMmf,  Vw  Ot,  iMuir, 

Li€0  U.  8.  W. 

t»0$€htm4t  •»m  Nr,  XMl) 
Ich  ««MMaTheitswSrde  umgekehrt  so  «cliiicssen  : 
Da  es  aller  Präsumplion  zuwider  iiaft,  dass  dt  r.  I  i  den 
^eria.  Mundarten  weit  verbreitete  Ausdruck  liatticht 
kein  mdeutscher  sey ,  einer  StamngemeiiiMitaft  alter 
tnit  Ir.  tetibhae  uikI  Guel.  seabliag  rfas  s  im  Wege 
steht,  milbiii,  bei  Voraussetzung  irgend  einer  ver- 
wandtedniftticben  BesMiaii;  so  hebog  nur  Biäifk^ 
nnng  aus  einer  keltischen  Sprache  dos  K^mr.  Zwei- 
ges, als  eine  ertrigliche  Annahme,  übrig  bliebe, 
SU  ist  die  LaolShnnehkeit  swiaeheii  huruc  und  he- 
bog  C*****^  )i.o\''i.  KIli'K^  niilvu»)  eine  rein  -  wfSlm 
liye\  so  zuiullig,  als  S.  26.  der  GlaichkAni  veit 
Kyinr.  hallwr  [tj  mit:  Hallore**). 

Eine  Etymologie  —  ieh  sage  jodedl  nieht,  lüe 
wahre,  aber  wohl  in  der  Weise,  wie  sie  dem  Hrn. 
\r.  leicht  werden  —  iai  bttld  gefuitdeo.  Z.  Ik  von 


aiab  Deterge,  f^ica  2.  Moiu  rciere  et  continu 
ttansi  S.  Seaieh  away:  tape;  atiilün  etwa  alat 

schticller  oder:  Rnnh  -  I  '/iflit  man  aber  Com- 
pos.  vor,  80  ist  tr.  i/ayh ,  auch  bdighe  A  battie  d«, 
wenn»  JE««*  eoiber  S.  ttl.  ilen  twgrwNia  erkllit, 
tvelches  W.  indess  mit  üralT  I.  613.  für  Deatsch 
BU  lintteii  mich  die  von:  Weihe  Or.  Zcitsclir.  IV. 
Sf.  gegebene  Erklfirun«^  aus  Sskr.  w^giii  (cig.  der 
Schnelle,  dann  Habicht)  htntäoglich,  bilde  icJi  mir 
ein  ,  burecliti^jt  -  -  Gleicherweise  mag  Hr.  Cle- 
ment 8.  7ä.  Hcchl  Itaben )  %veun  er  —  gegen  Lev 
8.  IM.  —  hatfUh^  l&r  Oerai.,  »ieht  Kelt.  Ult, 
nur  dass  er  vielteielit  int,  wenn  er  meint,  es  wür« 
den  drin  Tauben  gelangen,  wihrend  die  hinatuge* 
aelsie  Taube,  aellte  ieh  denken,  bleae  aar  Aa^ 
lockung  der  Habichte  dient.  —  Zuletst  das  W. 
Vuyel  anlangend,  bemerke  ich,  wie  mir,  trotz  fiue- 
gelf  dunnocb  dasselbe  aus  Gründen  des  Wohllauts 
aeio  erslea  1  eingebüsst  zu  haben  aebeint,  wie  i»- 

jTuyXn;  hin^'st  an»  Ixn/.t  iceiv  erklärt  Werden*  K&b^ 
uor  Or.  Urarom.  %.  Aufl.  S.  t45. 

FUfgea  wir  m  dieaen  keMaehen  Wftriern  „wi- 
der Wilten"  noch  eins  bei  enischieden  griechi$chei% 
Uraprangs,  welcbea  Ur.  Leo  gteiebraUa  sn  Mneia 


*)  leb  wirderhol«  hier  dievcn  »rbon  im  Art.  I.  bcspruchcnrn  htilr.  mii  dem  Bi^nerken ,  diutg  im  £fi^l.  u^tcA,  £.  B.  Nunijil- 
wjrcti,  Northwrjrcli ,  MiOdlen-ych ,  Uroilwjch  —  «.  J.  ii«y,  A  eoltecüoii  of  Kogl.  Word»  cet.  Lood.  1^91.  p.  207.  —  elien 
io  aar  «aUwerke  biusuweinH  rlaftt*  als  i«  D««|«chm:  HmU«.  In  WcImA  ateht  wieAar  des  w<cA  j^eiebMeutcua 
Mn  f.  14  »lace  wtare  «alt  ia  «adt,  a  aalt  -  ytt,  a  aalt  -  p«*>-  Brin         Igwm  White,  Mr)  NaafC  .  wicfc. 
VeUz-  Zu  (dit  Black)  Xnrtfiwicli.    Brf  a  ftrlez  llie  Orkney  nr  J  >oinp  other  fsUnda  Oll  Ihe  coa>t  Of  Sicollaiid.    Owen. — 
Zum  BeliiiCc  eiaar  Ideulifiriruti);  der  \V<3rtrr:  Hulle  and  Itaiile ,   wrIcUe,  iiiciit  bloss  Kcrerstcin,  Hallorea  Sl.  'il  —  it. 
Mudcni  bereits  Crimm,  M.vtb.  M.  588—9  Aiifg.  i.  venoclil  hat,  liAtte  auch  die  Stelle  Amm.  M.  L.  XXVIll.  f.  403  — 
4M.  ai.  UaieB.  (vaifl.  Lt»^   WaU(«aca.  U.  la.)  taanlM  w«nl«R  kAniMW,  we  von  iftrtitjgkalten  der  Barfuailier  mit 
Alaaaaaaa  «■  MaawrAa  4le  Bad«  M,  aud  bal  jaatii:  leaaraH  aamhie  rex  arp^latnr  HauUmtf  awr  def  Maccnloa 
oinMiam  nia:iiiaus  SinUtut.    Uaa  er>ta  W.  taitct  Wächter  iu  Vnc.  KKcriiiaini .  unter  /ii>liiiiniiM<;;  ili>s  Dict.  der  BiKbl 
Sioc.  I.  p.  3t0.,  vom  Walli*.  Aen  Cvetu«,  neneji)  und  du»  (haniO>|  tiii«i  hmäilgu  ui.  (An  n^vi  perMja)  i  ugrfyrilditur  Dict 
p.  17C.  =-  htn  -  xyn  rii.    Otiitn  Ut  ein  noch  heute  übticbe*  W-,  das  rreilicb,  n  ie  Monaeij^iieiir  mid  so  viele  andere 
«aalidi«,  aar  aeaeieltNans  eiacr  WCrd«  Kvdirat  babea  kteate.  BairaUl  aan  aber  ackon  an  akik  nicht  leleht,  wie  dia 
■ariraiidfar  aar  AaMhaia  «lia»  feyairtoeh-  keMsehea  BtaaicBs  Mr  Ikr  waMlehafc  Obcrlkanf«  aleb  vetataadan,  ao  aieift  d(a 
ti  n  I  ii  <  heinliclikeil  .V ii;{e.<iickU  jenaa  irht  Geriu.  Supert.  linMa  ixQtvßvtitroi)  Grimm  III.  617.    tct  K.  II.  148.  Nicht 
uiir  Ki:liriut  die.«««  W(H'tcr>  :<upcrUliv  -  SuC.  den  kellUchcn  Hpraclicn  abaugehen  Cfiutet      13!.'),  aoiideru     mOule  ducli 
aB>ser»t  befremden,  weun  sich  der  »cbrolTe  Dialeklui.terscbied  awiftCbaa  Jiywr.  h  uud  gadb.  s  ao  dicht  ncbeu  ciuan<Ur 
HadCt  Wie  UalU  niid  Hauttf  dia  aalb*t  0rlaiai  a.  a.  O.  einaader  aljrai,  utkarn  aflehle,  —  flbrigena  wider  den  Oaiat 
der  dfwachen  8|iracke,  walcher  kelae«  Wcehael  awlaebta  h  sad  denttriaa»  a  snllexaa.   Sa  Kaiaat  ea,  wi(  grSssem  AHn^ 
tbhailichkeit .  Ii  i>cti  «e<in  (old ,  anciriii),    -  - /m  -  <<Mine  (an  old  inaii),  «i^{iie  (t:iilcr),  «tue  (eider,    eldeot),  iimior  an 
Kider,    »iimireacht  —  fetttoigf  Napreiua.  *   of  power  and  Cuniiuand  in  ito^al  of  Priuceljr  successiou  by  risltl  of  Ih« 
•Idcst  hrard.  i.  e.  hy  rlabt  of  .Sciiinrlty.   acii  rdiitg  Io  tke  Thani^tic  law,  und  —  dica  wahraeheinlich  ah«  dein  l«at.  — 
ueanvir  (ai*  CMar,  er^cnaiar)  O'Brian  ^  Lat.  aeuior.  Da  l.at.  and  Oriaeb.  rtcketebtliok  daa  »aek-  nnd  Haucklaataa 
all  ia  «Iriiikem  VcrkaHulaae  aitbea  ,'aa  kfnaia  fi>*t^  tyat  {varjtbrfie)  nekt  gat  rsaM.  aayn  aa  Lat  aaalar,  laabaaaadara 
weun  man  l.etttrch  «»(mn  (lauge,  lAngsi)  xo  Hülfe  nimmt.   Ycrgt.  Golli.  KUiähiM  ^ynioi)  .,  aber  Alid.  senfMkmiltt 

*«)  Vax  aralaW.  dorck  SCaaaalaiensiehNaif ,  wia  iai  Kagl.  hKMk  uach  der  Ausspr.,  aud  alao:  Uablclttafatla  t  Maat  vlida 
lid»'«  IlcBtaait  aaa  «I  aiH  4»b  laf.  «aa  faaO  Ua  ■nleknn«)  ailcrdiu^i  aacb  varticfHefc  yaiaea.  Vgl.  X.  0*C.  OhcL 
«r.  f.  N.  Ak9k»  kdtat  HkrtfaBa  1«  »iL  die  laaka. 


Digitized  by  Google 


4» 


^«lUidkM  ««MS^  Ntoneli  Ir.  tmfftum  A  liiigiiig 

or  hannofiy-  Gr.  i/u/.ifn  ranrre,  aber  ourh  utfHirir 
A  psaUar,  »almaire  A  paaliuist  O  Är.j  üacl.  itiim 
(a  pMlm)»  §almadidr  (A  psalmisl)  v.  «.  w.  Wenn 
Mon  Hr.  JiM  S.  129.  die  Gtosso  solampiuan  aus 
jenem  iim»  Ä/n»  (inelodioas,  mnaical,  sweet, 

harmoniowsj  richtig  deutet,   so  würde  —  «Ahnen 
^  ^  Mann»  nadtdiristUcher  Ur sprang  te  Glosse 
folsen«   mdem  'l»-'  ,    durch  Weglaasen  von  p  erst 
mundrecht  gemachle  p$aliere^)  %vahrscheinlich  doch 
«fst  mit  4»m  Clwiilwitlwnie  mnunt  mImmi  PMlmen 
«od  durch  dasselbe  in  das  KeUenlhuin  kam.  Was 
man  »ich  aber  uiUer  einem  ÄMÄne ,  als  Psalraodistiii, 
«ieoken  sotl«,  i«  «diwef  so  sagen;  —  ja,  fllie 
«B  nodl  denibAM»  der  in  iter  spaiiisdien  Qerma- 
„ia  «llcr  lü-frs  komischer  Weise  miua  -  canfano, 
cMMCof,  obupo  II.  s-  H%,  Latein,  iueiniif  bmMt! 
Um  CbanlMli"  liMten  wir  uns  gern  im  ckana- 
MpMo  BWh  /  ''f'^  Erklärung  gefallen;  allein  la  Oai-j. 
eawfetV,  co»«<flir**J  meine»  Krmcssen»  so  gut  als 
KugL  cA«M«*«' «in  »bgeborgtoiW. 
itl  «teilt  auch  ilas  Verbum  can,    BBrel.  kan  (ca- 
„crVi  III  aiescm  Betracht  mindestens  in  Frage,  und 
köttwien  Grunde  füf  denen  Entlehnang  s.  B.  «u» 
IBl.  F.  L  «ÖO.  nr.  -SSOl.  geltend   gemacht  werden, 
obschoK,  ich  berge  es  nicht,   sich  freihch  dieser 
Ansicht  wiederum  das  Deutsche  Mkn  Orintn  III. 
9lf.  (ima  allenralls  schwed.  feeiil»  Nemn.  Ctüu 
p.  »38.)  entgegen  liiilien  lasst. 

Doch,  wir  dürfen  nicht  so  forlfaliren.   Ist  die 


UelierMUgiiiif  iat  vor  dar  Hand  diese:  „Die  gaiiM 
ControvertiMSi  noch  nicht  spruchreif,  und  insbesondere 
wäre  wüufichonawerlb,  das»  wir  durch  Herausgabe 
an  verednoilenen  Orten  tumdacfeiiAKeh  veffcandener 

iiJOiehhi  htv  (ilijisrii  zuvor  lienUiigt  s',  i'irdeii ,  über 
den,  der  malb.Gloue  seitlich  noch  naher  stehenden 
SjpiwAcftwwftferlbftiseler  2iiM9«  bettiraaler  «nthei- 
len  zu  können,  als  nach  den  neukeltischen  Sprach« 
rasten  m&gheh.  Unbestreitbar  bleibt  dem  UrhcHer 
jener  Conlroverse  ein  nicht  geringes  Verdienst,  auch 
selbst  dann,  wenn  sich  finde,  dMS  von  den»,  dnrck 
ihn  neu  errichteten  Geblude  —  und  Viele»  kann 
lüclil  so  beatehen,  wie  es  biogeatellt  worden  — 
«neb  nieiit  ein  einiger  Stein  «tf  Mine»  Fleek«  bMbeii 
dürfte  Er  hat  in  Erklärung  der  Glossen  grossen 
Sciiarfainn  entwiclteU  und  verdient,  dasa 
unter  allen  Umstlndea  daakeBSwerthe« 
im  Allgemeinen  ein  gtloUieJter  Erfolg  krönte. 
dies  aber  der  Fall  gewesen  ,  wage  ich,  mituloslcns 
auf  cbe«  üo  viel  l'uuclen  zurückgestosaen ,  als  an- 
gezogen, noch  nicht  BQ  entaeheiden,  und  mtchte 
bei  der  Unsicherheit  des  in  Anwendung  gebrachten 
et)rm.  Verfahrens  aur  Zeit  widerratlien,  auch  nur 
Ton  tTfemf  «wer  der  aufgestellten  Glessendentnn- 

gen  unbedingt  uisd  ohne  iln^  strengste  Naclij)i ülong 
nnderweiton  wissenschafiiicheo  Qebraucli  zu  machen. 
Das  wird  oineliin  aodi  deeahall»  nethig,  weil  mit 
dam  Oansen,  wodurch  eben  ein  Bndurlliail  über 

dieses  so  ausserordentlich  erschwert  wird,  alle 
Eiuzeluheiten  m  zu  enger  Verkuüpfung  stehen,  als 


malbersiKli*  6f«Mf  der  Spraebe  nach  KeHttck  eder   das»  nicht ,  wenn  überliaupi  mieh  nvr  tinige  we- 


«HcAft  Auf  diese  Frage  hauptsächlich  will  man 
Antwort.  Sehr  wohl:  wäre  die  Sache  so  einfach, 
dass  man  mit  einem  nteblernen  und  runden  Ja  eder 
Kein  anakiMf  wenn  dann  die  Wcitläuftigkeitcnt 
Bis  hichcr  ^varf•Fl  es  vorzüglich  die  Aiiuetocerke 
der  Zöschen  »t  iuili,  welchen  wir  unsere  Auf- 
merttaavlieit  widmalan.  Ich  habe  dieselben  als  zu 
einem  grossen  Theile  unhaltbar  darzustellen  nicht  u 
bin  gekonnt,  erlaube  mir  jedoch  nicht,  von 
Beschaffenheit  jener  Aueaenwerke  nnf  den  Be- 
stand nach  der  Hauptfcslung  ohne  AVeitcres  einen, 
dieser  narhibeUigen  Scblusa    zu  ziehen.  Meine 


ni- 
der 


nige  Glossen  in  einer,  durrliniis  jeden  Zvvnifc!  nus- 
•chlieaseoden  Weise,  als  sey  es  nun  geroia- 
niadhen  eder  keitiM^en  Uraprungs,  fsit  Blinden, 
diess  von  Bedeutung  für  die  Beurtbeiliing  Men  inB> 
geaammt  seyn  müsste." 

'  In  diesen  Blättern  natürlich  ausser  Stande,  der 
ven  Hrn.  Frof.  £«•  «kfgentsilien  Anaieht  ibarail, 
wie  geschehen  müsste,  Schritt  für  Schritt  zu  fol- 
gen, beschr&nke  ich  mich  im  dritten  Artikel  darauf, 
•in  paar  wiehilge  Wlirtergrappen  «ir  Pffifmig  in 
Sachen  der  angeregten  Fragt 


*1  BaWf*  »almu».  «»Iterim«  JJC.  Vergl.  /».«•.  H.iumer.  Kii)\>;rltim)i  du  Cliri.-t.  auf  die  nIthoeM.  Sprftchr  f*.  324.  Arn) 
aelteri  iPMlUr),  «llllia  (PmIm).  «''«  »i";''  i"  ^rr  Ul■llrn^art :  .,  eiufll  Ungcu  salin  luarneu".  5*0  anch  im  Taut;  „«a- 
tanw  Mt  10  mit  (TS«  ^ttl/df  BodtU  d'apri»  «ysi^me  |ilioiic(l(]iie  pelyn^tlcn''  Btuchtnann,  Ttxtea  Alarq.  et  Tattien* 
p  17.  —  Dni|>rflii«licli  b«4Mlat«  das  Wort:  paallere,  wie  iwkaont,  «le  8«tt«»-luMnuHBi  ar<«i«ai  ua«t  »ari  v«a  r<ai. 
niriiirm,  wie  Horas,  auf  Ortcehealaiii  aaeh  Italien  verMaast 

*«)  WeUeh  cantor  t-i  ii«ii»«ter)  Caerf.  Vict.  1832    ist,  wie  z  B.  audi  CaM  ügkdhair  rr-;  tnri,  frijf,  n-  («  traitor  = 
UH.  tra4Uor},  aar  Knllcbnuiif  vardftGbii^,  obschou  ttch  auch  im  Kelt  —  (dir  (.Plct  f.  102.)  aU  Sut.  au  üoa.  af  Torflnd«. 
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begnügte  «ieb  nicht  mit  der  TImU* 
nähme  an  den  Einzelfeliden,   soiidcrn  voll^n^  ein 
grosflarliges  Kelscrgehcbt  in  ««iuom  Werk:  /'o/xi- 
lärstftnbolih,   oder  verghhiende  DantcUinnj  der 
Glanbetugegeniüize  zwitchen  KuthuUhen  und  l*ro- 
t^tanien,  erster  und  zweiter  Tlicil.    ßLihiz  IH  l3. 
Das  Bucli,  welches  besümmt  war,  beim  tiiiornclil 
jonger  Cunvettiton  a1«  Leitfaden        dienen  und 
den  minder  bett'aii;fnr"rMi  Priestern  in  ilcr  Kttnst  ilcr 
Uäresicmachio  die  nutliigo  Anlcilung  zu  geben,  wci- 
«üiea  aber  xiigleleb  vom  Vf.  den  Gebildeten  beider 
Confcssionen  zum  Seibstuniorricbt  empfohlen  wird, 
fand  80  vielen  Beifall,   dass  f^chon  im  folgenden 
Jahre  eine  sn'eito  Auflage  itüilu^  wurde.    In  die- 
•er  liegt  es  uns  jetzt  vor  Augen  und  wir  finden  die 
Aufnahme  natürlich  ^un\  im  Sinne  ilcr  gcvsolin- 
VkchoD  katholischen  Oi«pulirmclhodo  gerecht.  Der 
Vf.  verdient  da»  Leb,  «ras  ihn  die  „Sien"  an- 
theih,  „Einer  der  ausgezeiclutotsten  Conlroversi- 
.  Sien"  za  «eyn.  £r  iat>  —  wir  haben  ee  nun  schon 
mehrfach  geeeheii,  <~  ein  Mann  wie  anserieaen  an 
seinem  Gesrhäft;    schr^bforlif »  bewandert  iu  der 
Literatur,  gelehrt  genug,    um  die  iicrköihrolichen 
liegengründe  mit  hinlänglichem  Material  und  lilcra- 
riaebom  Aufwand  aussaatallen,  anKelebrt  gctiug, 
uro  vor  jeder  lioliercn  historischen  Anffn'if'urig  dea 
Frotesuuilismas  sicher  za  seyn,  vorsictiljg  genug, 
un  nicht  leichl  bUndlingahineinsutappen,  dreist  ge- 
nuj,  um  zu  wissen,  wie  weit  er  es  mit  seinem  Pu- 
blicum wagen  darf,  wobl  verttaut  mit  der  Kunst, 
nach  Namen  und  Aaaaendugen  zu  richten,  iuirs 
mit  allen  Eigcnscliaften  versehen ,  welch«  aaine  B«» 
raübungen  unter  dem  Poputus,  ffir  den  er  prcarbcitct 
hat,  fruchtbar  zu  maciicn  geeignet  suid.    l>cr  Loser 
hat  allen  Anspruch,  dienen  Mann  in  der  Anaübnnf 
seiner  Tugenden  nochmals  licnnen  zu  lernen.  Der 
«rate  Uand  der  PopnlarsymboUIt ,  weiche  swedt- 
A.  £.  S.   18«9.  BmMer  Bmid. 


massig  in  allgerociuo  und  sjieciolle  Glaubenslohre 
getbeilt  wird,  omfaast  die  allgemeinen  KrSrteron- 

gen  über  die  Kirche,  (Ilmlmi  Ucilinp^ungcn ,  Grund- 
lagen und  Merkmaie.   ,,/'U  aWon  Zeilen,  sfo  erüffo 
net  Hr.  B.  seine  Einleitung,  hat  e*  Religionspar- 
toien  gegeben,  die  Kicli  zwar  cbriatliche  nannten, 
über  der  kathülisrlicn  Kirche  feindlich  gegenübcr- 
trateu}  nieroab  aber  ist  die  Zahl  derselben  so  gross 
gewesen,  ala  seit  dem  secliszehnten  Jahrhundert. 
Man  nennt  die  Rcligionsparteion ,  riie  sich  seit  die- 
ser Zeit  von  der  Kirche  getrennt  haben,  protostan- 
tmche^  (S.  1.)    Fürwahr  ein  trefflicher  Anfang! 
denn  er  überhebt  alter  uiiann:eiielimcri  Auseinander- 
setzung über  Ursprung,  Wesen  und  liUdung  des 
Ciiristeuihuma  und  der  Kirch«.   Seht  Ihr,  heisst 
ea,  da  war  von  Anfang  an  die  Kirche,  und  dann 
kamen  die  Ketzer.  tinJ  ilircr  waren  Viele,  beson- 
ders seit  dem  16.  Jahrhundert,    und  „sie  iiabcn 
unter  «ich  fast  aichla  Qemeinaamea  als  den  X'anMn 
und  Hass  gegen  die  kntliotisrfir  Kirche."  Dieso 
aber  hat  ihre  alten  Symbole  und  ihre  Kircheuver- 
Sammlungen ,  di«  alle  sehr  echSn  sosammenalim- 
men.    Nun  geht  es  sogleich  zur  Entstehung  der 
einzelnen  Parteien,  und  B.  hält  sich  namentlich 
bei  den  lierrnhutcrn  auf,  weil  es  aus  ihren  Gebria- 
chen  und  pietisitacben  Liedern  mancherlei  Anstöa- 
f,iges   luilzijtheilen  gab  (S.  9.)     Die  Lutheraner 
halten  keine  Mission  und  die  tlorrnhutor  keine  Ge- 
nauigkeit im  Glauben,  was  aclien  daraus  hervor- 
gehen soll,  dass  sich  Zinzen.lorr  von  Jablnnskyzura 
Bi&chofo  weihen  licsa  (.!!  S.  a)    Zum  Beweis  des 
gegenseitigen  Hassea  wird  «in  Brnsfamsehes  Hi- 
störchen vom  J.  1749  aufgeführt.    Die  (lo-^-chichto 
der  rcformirlCM  Kirche  cndigl  mit  einer  StauunUfcl 
ihrer  Partciungcn ,  welche  das  Bild  endloser  Zcr- 
slüchelnng  mdgliehat  hraSS  vor  Augen  bringen  soll 
(S.  8l>  und  giobt  Gelegenheit,  der  doppelten  Ilci- 
ralh  Philipps  von  IJesson  und  der  Grobheit  Lu- 
thers gegen  Heinrieh  VlII  (doch  mit  Veraehwet- 
gunf  dessen,  was  jenem  später  in  aiintichcii  und 
stärkeren  Worten  erwidert  ward)  zu  gedenken. 
Ala  vierte  Hauptgaitung  des  Protostaaiismus  tritt 
«10 
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8.  U  dar  Sodahiniaaniü  «nf;  B.  nentil  ihn  4i«eoit« 

sequcfilc  DurcIibiK'nii;;  iler  prololanlisclicii  Lolirc 
uiiii  stelU  ihn  inU  den  übrigen  Uatlungcu  auf  glei- 
ehe  Linie.  Natftrfieh  nor  ileahtib,  dn«H  seine  flin- 
lti<rcn  Loser  alle  Kctr.oieicn  eines  Servet  und  Gcti- 
litiit  «il.sogloicli  dem  l'rotcMaiitisinuR  aonjCirdcn  ler- 
IHMI»  Denn  dass  die  Ansicht  der  Socmiancr  kein 
tigMitlicJies  und  unmiuelbares  ProducI  der  Refor- 
mafion  norti  ihres  Princtps  war,  Sondern  m-t  imikt 
älteren  skepcisclien  Ricliliing  Italiens  susammenliitig^ 
das  bnaelieit  rie  js  niebt  aa  wissen »  und  vielleicbt 
weiss  CS  Ilr.  ß.  selb.st  nirhl.  Dagegen  gclit  sein 
Scharfsinn  so  weil,  die  Mystik  der  Swedeiiborgis- 
nor,  welche  den  protestantischen  Practienen  viel- 
fach gefährlirli  gewesen  -Hey,  neuerdings  in  Schel- 
liiti/s  Philosopliic  uicdcrcrwerkt  zu  erblicken  (S.3d). 
AuvL  der  ovangclisciico  Lnion  lohnt  es  der  Mühe 
auf  zwei  Seiten  gelegentlich  ErwihnuBf  su  thua 
(8..  fl.  ti);  denn  dabei  liesscn  sich  wenigstens 
die  Ksnoneo  von  Ilönigern  anbringen.  So  vieles 
altes  and  neues  Wlssenswfirdit^  entbftit  dieser  Iii'* 
siorisclic  Abstliiiiit,  und  vcrscliw  tigt  nur  dasjcnif;o, 
dessen  Kenntniss  den  Gcjuüthern  minder  sutrig- 
lieh  seyn  würde,  nimlich  die  Anlisse  and  Urse» 
dien  der  Reformation  und  den  Zustand  der  rSnil» 
sehen  Kirciie  iiu  iti.  Jalirliundcrt.  —  Man  erwar- 
tet demnächst  eine  cuniparative  Darstellung  nach 
den  BeksBirtnisssdiriften,  weil  diese  der  Titel  nennt 
Es  fcMt  aucli  nicht  an  symbolischen  Qiidicnbclo- 
gen^  aber  den  ungleich  grösseren  Haum  nehmen 
die  anderweitigen  Auszüge  «n,  heftige  Avsfille 
der  Reformatoren,  verdammende  Invcrtiven  der  Lu- 
theraner wider  die  Calvinisteo,  welche  den  Grad 
der  Zerftllenheil  dsrthvn  ssllea,  Schmibreden  ge- 
gen den  freisinnigen  Calillf  den  wir  jedoch  bitten 
müssen,  ja  nicht  für  einen  KryptoUatholiken  haltoR 
zn  wollen,  alle  möglichen  cunlessionellen  UcUäs- 
sigkwteo  aus  der  sebünnisleii  Herrschaft  des  Bn«b-> 
stabens  ,  vor  Allem  aber  zahlreiche  Krafläussenin- 
gen  Luthers,  mit.  welchen  jedoch  der  Vf.,  —  bei- 
linli^  bemerkt  und  abgesehen  von  einigen  allsn- 
derbeu  Steilen,  die  Ilr.  B.,  nach  der  Vorrede  zu 
schliessen,  seiner  keuschen  Fe<ler  gar  nicht  h&tte 
zumuthen  sollen,  —  mit  welchen,  sagen  wir,  der 
Vf.  adn  fibrigens  fast  oneitriigliches  Bucli  nicht 
wenig  gewürzt  und  ohne  es  zu  wollen  dem  Gifte 
das  GegengiA  beigegeben  bat.  Mao  erwartet  fer- 
ner, dass  die  Ungestaltnagea  pretSMaatisdisr  An- 
sicht cinigcrmassrn  nard  <jriind  und  AWdge  er- 
klärt und  abgeleitet  seyu  würden.   NidilS  da!  Was 


kümmert  sieh  ein  CentreveraiM  nm  Osaehiehle  und 

Eiilwifkeluiig?  Erst  kommen  die  strengen  l'rote- 
stautcn,  die  das  symbolische  Bekenntuiss  und  de« 
Glanben  als  noihwendig  aar  Seligkeil  behaoplen, 
dann  die  IndilTerenten,  die  gar  nichts  glauben  (S.  » 
(55  fr.).  Früties  und  Spätes,  Lchrir  des  16.  und 
ties  19.  Jahrhunderts,  Wicdeiiaikufcr,  f}uäk«r  und 
RatieaaliMen ,  Alles  «kd  bunt  dvreh  aiasiidar  ge- 
worfen, nnd  der  Vf.  freut  sich  sichtlich,  wo  or  nur 
recht  viele  Ketser-  und  Sectennamen  aufhäufen 
kann.  Wie  sehr  durch  selehe  llltlel  die  Operaiüen 
der  Widerlegung  erleirhleri  wird,  wie  wohlfeil  SS 
ist,  die  äusserUchen  Abzeidten  der  Einheii,  AUga- 
nelnbeit  und  des  Alters  dem  Prntestaatismaa  ab- 
zusprechen, wie  blendend  für  den  Laien,  aber  aadi 
wie  Irüglich  und  untriftig  die  Resultate  so  merlin- 
iiiachor  Proccduren  ausfallen,  weiss  Jeder,  der  im 
antikea  Sill  der  Symbelik  aar  emigsrmsssan  be- 
wandert ist.  Die  grossartigen  Behauptungen,  die 
dreisten  Unwahrheiten,  die  summarischen  Argumen- 
tationen des  Hn.  A  halten  sich  so  vollkommen  in 
diesem  Stil  oder  übertreffen  denselben  noch,  dass 
sie  mehr  Widerwillen  als  Verwunderung  su  erre- 
gen im  Stande  sind.  Die  meisten  protestantischen 
Confessionon ,  sagt  er  S.  74,  bestreiten,  dass  Chri- 
stus die  Heiligkeit  Goltci»  gelehrt  habe,  indem  .sie 
Gott  zum  Urheber  der  Sünde  machen.  Kine  Kirche, 
die  apitor  aagsfiuigan  hat,  kann  die  Klrehe  Christi 
nicht  seyn  (S.  92),  vollends  dann  nicht,  wenn  sie 
sich  sehr  ausdrücklich,  wie  Melanthou  und  Calvin 
Ihan,  gegen  das  Piidiflat  der  ApodaUdtit 
wahrt  (weil  nümlich  Mclanthon  die  N'othwendig- 
keit  des  alligatum  esse  ad  ordinariam  successiouem 
opiscoponim  bestroHot  (S.  tM).  Das  Pridieat  der 
Heiligkeit  fehlt  ihr  deshalb,  weil  sowohl  Lulhera 
Thätigkcit,  als  auch  der  grosse  Erfolg  seines  Un- 
ternehmens sich  ohne  Annahme  von  Wundem  na- 
tBrlhili  arklirsa  Isasea.  Gaidsaclit  dar  miste«  «ad 
Frqiheitsgelüst  des  Volks  waren  die  Molivo  der 
Beformatioa  und  mit  Hohheiten  übertölpelte  Luther 
smne  Gegner  <S.  IffS.  16).  Die  Verginge  aa  Han- 

slcr  bcitcugeii  den  Geist  der  Xcuorcr,  und  aus  deo 
BauerHiMiruhea  ist  ersichtUch,  ia  welchem  Sinne 
Luther  das  Evangefiom  gehandbabt  wissen  wollte. 
(Man  lese  das  lügenhafte  Geschwätz  S.  141  f.  und 
ver;[^lcir!ir  I.nflnrs  Srhriften  wider  die  Bauern.} 
Was  man  »Jesuuenmorai"  nennt,  kann  „mit  noch 
grSaaereai  Baefet  .^^rataatanlenmoral"  genannt  wor- 
den (8.  170).  Die  Annahme  «sner  iinfirhtfjnron 
Kirche  oder  eines  vorreformatofischen  Uvaugeks- 
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nun,  ist  deshalb  falsch,  teeil  die  Neuarang  nicht 
ohne  p;c\v8lt.<iamc  Aliticl  zu  Stande  kam  (  S.  158). 
Den  rechten  Oiaubeu  allein  aus  der  h.  Schrift  zu 
scböpren,  ist  schon  darum  onthunlich,  tceil  —  — 
nicht  alle  Menschen  lesen  können  (S.  7ü).  Neben 
diesen  und  ähnlichen  Behauptung^on ,  zu  deren  Auf- 
briii<rung  liifTel  mehrfach  ausgebeutet  wird,  steht 
S.  163  die  Versicherung^,  dass  der  Vf.  in  seiner 
Darstellung  mit  Unparteilichkeit  und  wohlmeinen- 
der lüesinnung  zu  Werke  gegangen  scy.  Auf 
welche  Weise  Hr.  B.,  statt  eigener  Sünden  zu  ge- 
denken, fremde  Irrthümcr  berichtige,  tlovon  nur 
ein  Beispiel  So  geschwind  ist  ilr.  U.  mit  dem 

Vorwurf  der  Perßdie  bei  der  IlJind !  Km  ist  das  ganz 
einfach  ein  durch  Ausschreiben  anderswoher  entstan- 
denes Verschen ,  da  Muuti  an  der  von  W.  rilirteii 
Stelle  t.  XXI ,   p.  296  weder  den  ansesebciicn  Ka- 
non, noch  überhaupt  eine  Synode  von  Toulouse  1129 
darbietet.     Wahr  aber  bleibt,   dass  schon  (<rc- 
gor  VII  den  Bibeln   in  der  Volkssprache  ablioM 
war,  dass  Innoccnz  III  sich  mit  Schonung  gegen 
ilire  Verbreitung  erklärte,  bis  endlich  die  Synoden 
von  tt29  und  34  das  directe  Bibelvcrbot  in  Kraft 
treten  liessen.    Eine  zweite  Anführung  H'eguchci- 
dert  I.  c.  wird  von  B.  ohne  allen  Beweis  für  cino 
schamlose  Lüge  erklärt  S.  812).    Anderwärts  (S. 
134)  macht  sich  B,  darüber  lustig,  dass  das  im 
ScAil/erschen  Geisterseher  vorkomniendo  Glaubcns- 
bekennlniu  in  Wachlers  Annalcn  und  später  von 
Illijen  (ür  historisch  ausgegeben  werde,    und  fügt 
hinzu:  uach  solchen  Vorgängen  wiirde  es  uns  nicht 
Wunder  nchmeo,  wenn   die  Kapu/.iiicrpredi<;t  im 
Wallenslcio  tis  eine   päpstliche  Consistorialrcde 
bezeichnet  würde."    Ei,  —  das  würde  doch  noch 
nicht  über  alle  Möglichkeit  hinausgchn.    Oder  sollte 
Hr.  ß.  niemals  erfihren  haben,  dass  wirklich  viele 
Stollen   der  Kapoainerprcdigt   aus  Abraham   a  S. 
Clara  cntnommea  sind,    aus  demselben  Abraham, 
deo  wir  auch  nachzuschlagen  bitten  ,  wenn  Hr.  B. 
einmal  trotz  seiner  Zücliligkeit  bei  katholischen 
Rednern  Zoten  über  und  gegen  Luther  zu  lesen 
begehrt.  —    Was  die  Erörterungen  des  Vf.'s  über 
Quellen  des  Glaubens,  Schrift,  Tradition  und  Ka- 
non belrifTl,  so  verlohnt  es  sich  nicht,  lln.  B.  dar- 
«-lof  begreiflich  zu  machen,  warum  das  protestanti- 
sche Schrifiprincip  am  Anfang  gerade  so  und  nicht 


anders  hervortreten  mussto,  warum  wir  aber  derma- 
len berechtigt  sind ,  das  SchrolTc  und  UebcrspannJ« 
daran  aus  besserer  Einsicht  zu  berichtigen.  —  D«' 
zweite  Band,  welcher  die  »pccielle  Symbolik  ent- 
hält, theilt  und  überbietet  thctiweise  die  Eigenschaf- 
ten des  ersten :  aber  sie  verdienen  hier  mehr  Ent- 
schuldigung,  wo  Verstand  und  Wissetischal'l  für 
die  Schwierigkeit  der  Sache  am  Wenigsten  aus- 
reichen, dessen  richtige  Würdigung  selbst  MöÄ/*rii 
so  oft  misalungen  war.    Natürlich  ist  es,  wenn  er  die 
Prolestanten  Gott  der  wichtigsten  seiner  Kigenschaf- 
ten  berauben  lissl,  wenn  er  den  Determinismus  Lu- 
thers dem  Erasmus  gegenüber  ohne  olle  Rücksicht 
•uf  Auguatin  und  andere  katholische  Prädestinatiancr 
als  Gotteslästerung  behandelt  (ThI.  II,   S.  4  IT.), 
wenn  ihm  das  Brgobniss  genügt,  dass  Gott  nach 
lutherischer  Lehre  .\lles  wirke,  das  Böse  m»>  da« 
Gute  (also  wohl  auch  Beides  ouf  gleiche  Weise  ?)» 
und  die  Sünde  sein  HVrfc  sey  (S.  48)  wenn  er 
den  Grund  der  Verwerfung  der  dona  supernaturali«. 
verkannt  ( S.  38),  mit  dem  unrichtigen  Zusatz,  das» 
die  alle  Theologie  davon  nichts  gewusst,  obwohl 
Augusiin  schon  in  ähnlichem  Sinne  das  adjutorium 
divinum  nennt,  —  wenn  er  dos  Semipelfigianischo 
•  des  katholischen  Dograa  leugnet.    Seine  Unkennt- 
niss  Augustins  wäre  freilich  minder  nothwendig  ge- 
wesen (S.  58,  53,  vgl.   über  dessen  Ansicht  von 
der  Taufe  Wigger»,  pragm.  Darsl.  d.  Augstn.  Bd.  I. 
S.  74):  aber  sie  dient  doch  seiner  Ermahnung  zum 
gründlicheren  Studium  der  Dogmengeschichte  zur 
Folie.    Nothwendig  war  es  auch  nicht,  aus  der 
protestantischen  Ansicht,  nach  welcher  der  Glaube 
den  Menschen  über  den  SlandpiinJit  des  Gesetzes 
und  der  Gesetzlichkeit  erhebt,   wie  B.  thut.  die 
Aufhebung  des  Sitlengeseizes  zu  machen,  als  ob 
dessen  moralischer  Gehalt  verworfen  worden  wäre, 
und  diesen  Anlinomisrous  mit  dem  völlig  verschie- 
denen der  Gnostiker  zu  combiniren  (S.  93).  Allein 
es  ist  das  doch  so  schön  katholisch  gesprochen, 
dass  fi.,  wollte  er  nicht  äber  die  Grenzen  seines 
populär  symbolischen  captus  hinausgehn,  nicht  füglich 
anders  nrtheilen  konnte.     Denn  das  elende  Hand- 
werk der  Conscqueiizmacherei  lässt  sich,  wo  es 
einmal  eingeführt  und  sanclionirt  ist,  nirgends  wie- 
der aufgeben,  es  will  bei  allen  Gelegenheiten  vom 
Vf.  betrieben  seyn;  es  nöthigt  ihn,  die  Verwerfung 


tu.  209  wif4  es  fBr  „Perfldie  crklStt,  da».«  %%'tgicheider  ein  pApstllclies  Bil>elvcrl>ot  de»  liinoceua  III  niiicblicli  aas  dem 
J.  1229  In  da«  J.  1129  hlnaurgerücltt  lial»e  (cf.  lastlt.  cd  VII  Tdle  ueuite  An<ig.  Ut  mir  iilclit  aar  Uaiid]  p.  188.  not.  f. 

notcUir  decrttum  Conc.  Tolu^.  a.  1129.  caii.  12.  etc.  mit  dem  Siiuata:  idtm  fere  iUtait  lonocCDtini  III.  Coulirma- 

tun  est  4ecr.  itlad  Conc.  Tolos.  a.  1229  ti.  c.  14. 
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der  guten  Werke,  «reldie 

Standpunkt  der  Reronaation  beseiebiiet>  bo  bu  deu- 
ten, als  o!>  nrtrli  das  Gutcslhun  an  sich  und  das 
gute  Werk  im  biblischen  Siune  verpönt  worden 
wire.  Daraw  folgt  wm  flogldeh,  vna  oimonlbeli 
and  uiifromm  der  Geist  des  neuen  evangelischen 
Lebens  war,  und  diese  Tbalsacho  muss  so  inehro- 
rm  VerMwIiaalidMing  mit  einer  Reibe  gtfstiger 
Gcschiclilchcn  hc\ep,i   werden   (S.  222  fT.").  Znr 
Wiirdi^utig  der  Aechtfenigungstiteorie  schickt  eich 
ß.  iuii  besonderer Uneiindlichkeit  an,  wolehe  ver- 
iBUthen  lässt,  dass  er  gründlicher  auf  den  Kern 
tics  Dogmas  eingehen  werde;  und  doch  wiederholt 
sich  dieselbe  Absprccbcrci.    Wir  verargen  es  ge" 
wies  keinem  Katholiken,  wenn  er  an  dieser  Steile 
jiich  zum  lebhaften  Widerspruche  ^erclzl  fiiulet, 
und  nehmen  g^ra  jede  Enlgcgoung  an,  die  nur  ei- 
iiigermassen  den  guten  Willen  verriibl,  die  Lebfe 
sidi  80,  wie  sie  gemeint  ist,  zur  Anschauung;  xu 
bringen.    Aber  ist  es  denn  so  schwer,  die  Idoo 
der  strengen  symboIlMlien  Justflleatlon  za  erkenn- 
nen^   Die  Gl&ubigon  treten   durch   den   Act  der 
RetlitferlijjOMji  in  ein  neues  Vcrhttltniss  der  Verge- 
bung und  Begnadigung  zu  Gott;  sie  werden  von 
ibn  WB  Christi  «rillen  als  Gerechte,  nicht  OMbr  ali* 
Sünder  aufgeschaut,  obwohl  sio  das  Letztere  ku  scyn 
keineswegs  aufgebort  haben;  der  Gl&ubo  ist  das  Ale- 
dinm,  welehoa  die  veiinderie  Stellong  dos  lle»' 
eehon  Sn  Gott  vermidclt  und  mö^lirli  maeht. 
iDie  t'  orttetzuHg  folgt.) 

31  e  (1  i  c  i  n. 

Die  Gichi,  ihre  Zufälle  ,  i/irc  Gefahren  und  ihre 
ärztliche  Behandlung  von  Dr.  ffendl,  Königl. 
Geb.  Med.-Rathe,  Profeaeer)  Rittern. s.w. 

iOe  fic  tiluss  ron  JVr.  209.1 
„Wir  können  von  diesen  Säuren  bei  allen 
giebtischen  Besebweideo  grosso  Ilhlfo  erwarten, 
wo  eine  krankhafte  Reizbarkeit,  eine  Verstimmung 
des  Ganp;!icnlcben8  und  eine  grosse  Beweglichkeit 
im  Gcfusssyslumo  vorwalten);  über  Narcolica  (un- 
ter diesen  Qnden  wir  auch  Sirychnin,  Hhus  radicaiis 
und  Toxicodeiidron ,  und  Sar<ia|iariltc.     Das  in  den 
Bchlesischeu  Berge»  gcnacliscno  Aconit  ist  nach 
Vr.  besonders  kr&fkig);  Über  ÄBcalkn  (die  neuesten 
Beobaclilunpcii  der  Franzosen,  Engländer  und  Deut- 
ochen  scheinen  dem  Vf.  uubekaunt  gebheboa  zu 
Ncyii);  über  Smten  MHttJ^  Tüermen  and  Mim- 
rolbrunnen  (hier  legt  Vf.  seine  Wasserscheu  wieder 
ab  und  empAehll  Bider  und  Gesundbrunnen.)  Ge- 


nsiio  VnleiMliMdiingneieliOB  ffir  die  Behandhing 
der  Gieht  Mit  Nation-  md  Schwefelthermeo,  Ei- 
senquellen sncht  man  vergeblich;    sie  sind  aber 
auch  nach  dem   l'assus  über  Kartsbad  gar  nicht 
n(thlg,  denn  „als  die  wlrinanMe,  wahrhaft  kai- 
serl.  Qaeüe,  welche  mit  einem  grossen  !'cbr»r^c- 
wicbt  an  Natron  nicht  blos  alle  natroobaltigcn  Quel- 
len tbenagt ,  sondern  noch  vor  allen  Gesnndbran- 
nen'in  der  siclierei»  Wirlvuns;  den  Vorzug  verdient 
(Vf.  hat,  gleich  anderen  Aerzton,  seine  Schrifl  fiber 
KUnngen  schon  vergessen) ,  ist  Kaiser  CarUbad  SU 
empfehlen.    Hier  werden  alle  Slöriin2;cn  in  der  Er- 
iiälininfj  und  in  allen.  t!if  -r:r  Spliürc  dienenden  Eir- 
gewciden  bei  langsamen  (ni)  und  länger  fortgesetzt' 
ton  (m)  Gebmvdio  gehoben,  wenn  kmno  bereitet 
entstandene  Labes  organi  dir*  IT-ilung  unmöglich 
macht.   Die  ersten  Leiden,  weklio  sich  in  der  An-  ' 
läge  snr  Qiebt  oifenbaren,  die  ersten  Erscheinongen 

der  Arthritis  rcfcnla  bis  zu  den  srlnvcrslcn  Zufäl- 
len einer  Arthritis  anomala  und  orgaoica  0),  kön- 
nen dnrch  einen  vorsichtigen  und  vevstilndigen  Ge- 
brauch dor  n  seilen  erleichtert  und  unter  günstigen 
LiDisiüiidüu  auch  geheilt  werden."  —  JVlarienbad, 
Salzbrunn  u.  s.  w.  wirken  ähnlicl) ,  Uuiuion  aber  nur 
Stellvertretend,  dann  mit  Medizin  und  vorzüglich 
mit  Molken  pchratirht  werden.    "Was  mit  den  Oicht- 
f armen  geschehen  soll,  die  sich  nun  einmal  cigcn- 
sinnie  nicht  dnrch  qnalitativ  und  quantitativ  ver- 
änderte Stull!  -   und  Urinabsonderungen,  sondern 
nur  darch  die  äussere  llaut  entscheideu  wollen, 
verrlth  Vf.  nicht;  jedenfalls  seheint  er  die  grosse 
Wirkung  der  Akratotbenoen  gegen  diese  Gichllci- 
den  nicht  zu  kennen.  —    Von  den  GeheitnmUh'in 
theilt  Vf.  die  itim  bekannt  gewordnen  Vorschriften 
mit.  Der  Abschnitt,  die  ärztliche  Bfhuudlnng  der 
scfitvrrzhnftetten   und  der  ijcf-fTÜc/iifcn  Zufilflc 
der  Gicht  beUcffend,  enthält  manche  treffende  Bc- 
meAang,  ebsehen  so  manche  Rathscblfge,  s.  B. 
„die  guten"  bei  der  Bcliaiidlung  der  Prosopalsrie 
nichts  weniger  als  in  der  Erfahrung  bewälirt  sind. 
Ueber  HüSt  konnte  Vf.  vollständiger  MCh  verbrei- 
ten, so  warnt  er  nicht  vor  den  Säuren,  den  rohen 
Sallaten    noSI  nbcr  vor  dem  Champagner,  der  zu 
viel  Kohlensaure  cniiialte,  während  Selters-  oder 
Salabronnwaaser  mit  Hiloh  als  Getränk  bei  Hagen- 
beschwerden    und    Schlcimerzeugung  angeraihcn 
wild.  Zum  Vorbeogoo  und  Ueileu  der  Gicht  ge- 
hört misaiges  und  arbeiisamos  Loben.  —  Am 
Schlüsse  der  Scbfift  findet  der  Lom?  „lehrreiche 
Gicht fäih".  Hehr. 
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Die  neuesten  katholischen  Streitigkeiten 
und  ITmtriebe  in  Schlesien. 


Dritter  Artikel* 


dein  joridiBehen  Zuschnitt  der  Vorstellung  und 
Ausiracksweiae  nennt  dies  B.   richtig  Iinputalioiu 
Aber  hat  er  auch  Hecht,  dicRecIilfcrtigungdaruin  „Je- 
diglicb  eine  äussere"  zu  nennen  (S.  117),  ohne  irgend 
einen  cililirttndni  ZwttB  aar  UnlMWdimdnBg  ▼«« 
meclianisrher  Aeusscriicbkeil ?  Hat  sie  uichl,  wenn 
gleich  di«  Wandlung  selber  extra  nos,  d.  h.  aus- 
••rinlh  ontrer  mi  unabhängig  von  uiiMroiii  Tbua 
Statt  findet,  doch  die  directest«  Beaiehnug  auf 
VIS,  niclu  eine  innere   »ubjective  Wirkung,  »icht 
oine  nottiM'ciidige  Folge   in  der  Verwirklichung 
dcMcn,  waa  Gott  beraU«  ab  vorhandoB  botradtlen 
will?  Ist  tiirht,  wie  sogar  die  von  B.  S.  121.  ff. 
cilirten  Stellen  bezeugen j  der  Glanbe  zugleich  daa 
Pracip  den  nausa  Lebmm?  Kann  dioaar  Znaan- 
raetiV^an»  aiulers  als  bei  dem  absichtlichen  Streben, 
die  Iicmde  Lebranatckt  zu  erniedrigen,  unerwogen 
blcilienl  Hoch  wir  vergessen  uns,  indem  wir  ein* 
aurklärei iik  Aiiiiculung  versuchen ,  demjenigon  fa- 
genüber,  itt  joJes  Wort  der  Vcrständimting  zu- 
nichte mtcht,  der  uns,  sobald  wir  ernsthaft  scyn 
lallen  y  aogIciA  wieder  san  Laeheo  bringt  vmA 

mit  der  Unsiiiiiigpti  alifir  echt  R&iiiisclicn  nemcrkung, 
dass  Luther  die  von  ihm  erneuerte  Aechtfcrligungs- 
Ivbre  ei/renlfieb  im  Brsvater  der  Ketserei,  dem 
Simon  Ifag^os  als  ihrem  ersten  Erfuider  verdanke. 
Wir   wissen  nun  schon,   dass  nacli  kathonsciicin 
Stil  alles  Nicblkirchliche  erfunden  seyn  rouss^  so 
iat  es  seit  Kpiphanhw  Zeiten  beliebt  worden.  £hl- 
riandene  Glaubcnsanxichten  sind  nicht  anzunehmen, 
•onderu  nur  erMfwtrne,  welclie  man  dann  desto  ho- 
queiMer  auf  ihren  Urheber  saröekfitbren  rnid  in  ihm 
verdammen  kann.   Doch  genug,  —  so  Vieles  sich 
auch  noch  ad  apertnram  libri  erwähnen  Hesse,  z.  B. 
das  ofTenbare  Kalsuro,  dass  sogar  die  griechischen 
Kirchenvlter  wie  irenäu$,  Origenes,  {der  die  Ele- 
mente geradehin   Symbole  nennt),  Ö^iU  V.  Jer. 

A.  L.  Z.  »M6.  Zweiter  Bimi, 


achoB  die  itnibeliache  Wandlimgalehre  vergeMitea 

hätten  (8.  363  ff.),  —  genug  aus  d  -r  I'oiniilrsym- 
bolik,  mit  deren  Vf.  Bef.  die  Leaer  nunmehr  hin- 
leiehend  bekannt  geniBehC  nii  haben  g^nbc 

Dan  ist  niao  Hr.  Budtmann,  der  achleaische 
Bellamiin .  von  wolrliem  die  Gebildeten  erfahren 
sollen,  was  kaUioiisch  und  was  evangelisch  aej; 
ohee  Zweifel  ein  nehf  JuapfFertiger  Streiter.  Er 
hat  gar  keine  Ursache,  gegen  die  Meinung,  dass 
er  ,,eiii  dunmer  Meoaeb  a«y",  wie  in  der  V  orrede 
fonehiebt  (Bd.  U»  &  IV)>  nn  proteMiren.  Geaebidt 

und  Uebung  aind  ihm  durchaus  nicht  ahrnspre- 
eben,  nud  wer  weiaa,  ob  alle  deuiacheu  Provinzen 
ao  eobtne  Exemplare  deraelben  RtmiaehhatbeÜeohea 
Trappen<{attang  aufzuweisen  haben.  Nur  fürchten 
wir,  wird  er  ohne  Kompf  triumphiren  müaaeo,  da 
schwerlich  Jemand  die  Ehre  sein  Gegner  zu  seyn 
mit  der  Hübe  der  DudMrbainMg  dieser  beiden 
Bäitrie  zAi  crkaiifen  I^nst  haben  wird.  Anfangs 
freilich  konnte  ea  nicht  fehlen,  das«  daa  Werk 
bei  pretestantinehen  Leantn  ein^  AergemiM  er- 
regte, wesshalb  es  auch  auf  den  jetzt  zu  erwäh- 
nenden Vorfall  nicht  ohne  Eiofloss  gebhebea  ist. 

Wir  haben  oben  der  zahlreichen  Jubelfeate  Ef- 
W&hnung  gethan,  welche  in  den  Jahren  1841 — 49 
znm  Oedäohtniss  der  durch  i'riedrich  II  wieder  ge- 
wonnenen Kircbeiifreibait  in  Städten  und  Dörfern 
ScUenienn;  {Vnlkenberg^  Reiebenbneb,  HobsnAie- 

dcberp;  u.  o.")  waren  gehallf  ri  u  nrdcn  Soviel  unS 
bekannt,  wurde  keines  derselben  durch  etwanige 
unter  den  Katholiken  erregte  Unnufiriedanheit  oder 
Verstimmung  geslürt;  alle  gingen  friedlich  vorüber. 
Jetzt  aber  sollte  nicht  eine  grössere  protestantische 
kirchliche  Feierlichkeit ,  aondern  eine  einfache  Re- 
fermationapredigt,  wie  nie  swar  nicht  überall,  aber 
an  vielen  Orten  Schlesiens  alljährlich  8tatt  flndcn, 
zu  langdanenidol-  literariacher  Fehde  daa  Signal 
geben.  Am  «».  Oeteber  184S  hieh  Hr.  CenaiMoii- 
alrath  Falk,  ei^er  der  gclieblcstcn  Kanzelredner 
Brealau's,  in  der  Uofkirciic  daselbst  eine  Predigt» 
tvelcbe  die  Absicht  halte,  den  Segen  der  Refor- 
mation 80  sn  preisen,  dasa  durch  sie  der  christli- 
che Obtobe  nicht  aowahl  gnrwnigty  als  Tielmebr 

tu 
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d«Men  «rabrM  Hwl  «rM  wirktieh  emotbeii  and  «n- 

gooignel  crseheinoii  sollte.  Der  Text  war  3  Tim. 
1,  18.:  ich  weU$f  an  welchen  ich  glaube,  und  mit 
ihn  war  sofleich  Thema  und  Diopositiou  gegeben, 
80  Dämlich,  dass  in  den  vier  Theilcii  der  Aede 
(tietcbsam  die  vier  Artikel  des  Saixes:  It  h  —  weiss 
—  an  welchen  —  ich  glaube,  iicrvorgcliobcti  und 
MBiMndrt  wwden.  Han  d«nka  mm  «ine  «nl» 
srhindciip .  in  scliarfen  Züjfcn  Rom  und  das  Evan- 
gelium vergleichende  Controvcrspredigt  nach  die- 
MBfi  Sehama  anageHtbrt,  ao  braaehan  wir  dan  In- 
halt nicht  erst  zu  referiren ,  «üiHlerii  auch  der  mit 
dar  Sache  unbekannt«  Laser  erräth  ohne  Mühe, 
daaa  die  Aufgabe  bi  dar  MTaehwaiattnf  baatand, 
dass  vier  Hauptstueke,  van  welchen  der  Beitita  des 
h&chsicn  Gutes  ahh&ngl,  erstens  das  Irh,  daH  Siib- 
jectj  zweitens  deaseii  iiiiiersle  GewUsheit  und  t'eber- 
■avgwig,  drittaaa  dar  Gaganaland  da«  Glaubeaa» 
Chrtstufi,  viertens  das  Organ  des  gottseligen  Le- 
benS|  der  Glaube  aclber,  unter  der  Römischen  Iii»» 
rarehiaiii  ibram  balUgan  «ad  anvarliieaerli«h«B  Raahta 
wesentUch  beeintr&chtigt  worden  seyen,  welche« 
ihnen  aber  die  Heformalion  zurückgegeben  und  für 
alle  Zeilen  gesichert  habe.  Alit  Thema  und  Dis- 
position hatte  sich  l*flrt',  wie  öfter  geschiehi,  zu- 
gleich den  Inhalt  der  Hauptsache  nach  in  den  Mund 
gelegt.  Unbefangen  über  diese  Predigt  zu  urthoi- 
lari,  kann  nn«  wobl  na«b  ainatn  ao  laagan  Swi« 
schenraiiriic  niclil  i  ielu  schwer  fallen.  \\:r  'jiist 
ist  durchaus  ovangeliscli,  die  (leainnung  rein  und 
ebriaiti^,  dar  Triab  ao  aiark  so  protestirea,  durch 
damaUge  Zeitumst&nde  gerechtfertigt.  Rel.  weis« 
aua  be«ter  Quelle,  das«  theils  der  Eindruck,  der 
übrigen  Komischen  Umtriebe,  theils  aber  und  be- 
■aadara  die  Lesung  der  Populirsyariialik  vou  BwA- 
mnttn  «ien  Prediger  in  die  StiitHiiitnp;  \ersctzt  hatte, 
von  welcher  die  Kede  Zeugnis^  gtebi.  Auch  be- 
darf ea  kainer  Frage,  ob  wirklieh  in  Papatthiim 
vor  der  Reformation  viel  mehr  geistliche  Selbst- 
sucht als  freie  Liebe,  nebr  Geisteszwang  als  Glau- 
bonsgcvvissheit,  mehr  HetHgendiensi  als  Verehrung 
Chiiati,  mehr  Warkbeiligkcn  als  Qlauba  gebenacbt, 
und  dicker  unter  dem  Drucke  von  jenem  gestanden 
habe.  Aber  wie  es  öfters  geschieht,  dasa  kurze 
BeMiebaaiBgeii  graaaar  Metartaeher  Charaktere  eben 
um  ihrer  Kürze  willen  entweder, zu  bedingt  oder 
B«  anbedingt  und  generaJiairand  Jauten:  ao  können 


«neh  die  van  Fcaft  «ofgeatdlteB  Prkdicate  nicht 

mit  gleicher  Zuslimiuuiig  vernommen  worden.  Fafli 
vergleicht  im  .eralen  Thcilo  das  Ich  der  Liebe  mit 
dem  der  Selbatanobt  and  sagt  von  dam  LetileieBf 
das«  es  sich  „auf  dem  Stuhle  zu  Rom  verkSrftH** 
habe.  Da-«  ist  zu  viel,  ist  allzu  plastisch  gespro- 
chen und  bcdarl  der  Uodificalion,  %veuu  es  vor  dem 
Uateriaeheo  Oewteaen  beatebeo  aeil}  aoch  bleibt  die 
Ausführuiür  dem  Gedanken  nicht  treu,  da  im  Ver- 
lauf der  Gegensatz  anders  gewendet  und  das  ich 
der  Liabe  mit  dem  leb  der  fr^n  Peraenlidikdt 
(S.  7.)  vertauscht  wird.  Daneben  finden  sich  noch 
einige  Aeusserungen,  welchen  ioaofarn  die  voUe 
Schlagkraft  abgeht,  aia  eltenfalla  von  ihnen  nicht 
eigentlich  das  Römiaehkatholisrhc  als  solches  ge« 
troffen  wird.  Kurzum ,  wir  räumen  es  ein .  dass 
die  Predigt  einige  Ausstellungen  erlaubte,  wenn 
gtekh  aia  nicht  dereh  daa  Mangelhafte,  aendam 
durch  iJic  Ununuvundenheit  direcler  Opposition  pro- 
vocireud  geworden  seyn  mag.  Das  gesprochene 
Wort  ward  von  den  Zuhörern  mit  graeaer  Lebhaf- 
tigkeit aufgenommen,  und  man  rühmte  den  Fraimath 
des  allgemein  geachteten  Redners;  das  gedruckte, 
denn  nur  wenige  Wochen  vergingen,  bis  Pulk  die 
Predigt  herauagab,  (Braalau  bei  Korn  1843)  setzte 
sich  dem  AirgrifT  aus,  welcher  diesmal  nicht  fange 
auf  sich  warten  liess.  Mit  der  Unterüchrifi:  Ein 
Doctw  der  ntahfie,  liesa  sich  am  CS.  Novbr.  eine 
kalholi.sclic  Stimme  in  der  Bre.sl.  Ztg.  vernehmen, 
halb  im  Ton  der  wehmütliigen  Klage  über  die  Uef- 
itgkait  dea  pratcetaatiaehcn  Bifera,  welcher  »ich 
kaum  zurückhalte,  im  Namen  der  Liebe  zum  ICreua-« 
zng  wider  Rom  zu  rathcn.  ifieila,  wie  es  einem 
Doctor  ziemte,  in  lehrhafter  \V  arnung  vor  Aussprü- 
chen, welche  nur  daa  verjährte  vnigkre  Vorurtbail 
so  'nn:rc  habe  im  diw^fy  erhalten  und  ohne  Weite- 
res aia  richtig  wiederholen  küaiieu.  Dem  alten 
Voruirthail  habe  Faft  nachgesprochen,  wean  er  ne- 
ben anderen  unbegründeten  Aussagen  Born  all  die 
uneingeschränlste  und  unbedingte  Verdammerin  aiier 
Andersgläubigen  seiner  Gemeinde  vorführe.  So  dikrfe 
die  katholi.<«che  Lehre  nicht  verstanden  werden ;  aie 
behaupte  zunächst  nur  die  kirchliche  Seligkeit,  nach- 
her erst  und  nicht  ohne  Eiiischrtinkung  die  \^er- 
dammniaa.  ^DerGeMf  dea  Dogma'a  eey  ein  6ejm- 

fiendi'r.  und  .sctilagc  nur  mir  btnlcndem  Herzen  f*»c) 
in  aeioe  (dea  Geistes?)*^  Verneinung  um."  —  Die 


*■)  Das  V  r  I  II    ^  ir  MAtfirlit  h  ruideii ,  dajn  CR  drm  Geiste  einer  Lebre  schwer  Sltt,  In  aeJa*  eigne 
acklaieu.  »ollic  ihm  daa  der  Vf.  irgeUwa  ngemnthct  haben? 
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Wirkung  de»  ZeitungsorlikelM   auf  proteslantischo 
Leser  war  die  der  Verwunderung,  uamentlich  über 
den  eben  angeführten  mehr  preciös  als  correct  aus- 
gedrückten Satz,  in  welchem  sich  doch  die  Keinlieit 
und  Vornebmigkeit  der  empfangenen  theologischen 
Belehrung  zu   erkennen   zu   geben  schien.  Wie 
denn?    Verdammt  Rom   wirklich   nicht,   oder  nur 
nachträglich  und  wie  zur  \oth?  Wissen  wir  nicht 
was  es  gethan,  und  wann  haben  je  die  Hömlinge 
sich  oder  uhh  das  extra  ccrlesiam  nulla  Salus  aus- 
zureden gesucht  t    Das  Befremden  machte  sich  in 
einigen  öfTenthchen  Erwiderungen  Luft,  die  mehr 
oder  weniger  merken  Hessen,  man  wisse  bereits, 
wer  der  Ooctor  der  Theologie  sey.    Ein  „Ernst 
Warner^  warnte  in  der  Zeitung  vor  der  theoreti- 
schen Milderung  des  Doctors  indem  er  bemerkte, 
die  verneinende  Seite  des  Dngma's,  also  die  Ver- 
dammung, scy  tlicils  an  sich  so  notli wendig,  theils 
vom  Papst  so  gern,  so  oft  und  so  gründlich  aus- 
gebeutet worden,  dass  man  nicht  begreife,  wo  und 
wie  das  dialektische  Moment  c^s  blutenden  Her- 
fens auch  in  der  Erscheinung  unterzubringen  sey. 
Darauf  zählte  Hr.  Senior  Krutme  im  Decombcrlicft 
des  „Propheten "  die  bekannten  antihiretischoii  Bul- 
len auf,  berief  sich  auf  Exrommuniration  und  ka- 
■Miaebea  Hecht,  auf  alles  und  neues  iii)|niMluri- 
•elM«  Verfahren  der  Papstic,  und  .srhloiiis  mit  der 
Frage,  ob  nicht  so  vielen   Tliai.sachcn  gegenüber 
Äie  Behauptung  des  Doctors  als  neu  und  unerhört 
mit  »ehr  natürlicher  üchcrraNrliiing  liabc  auf  genom- 
men werden  mü.tsen.    Uleiclizciti^  crMcliien  ni  dcr- 
se/bcn  Kettichrift  ein  sehr  wilzigcr,  liiimoristisrhcr 
Artikel  von  futchwc ,   ungefähr  «los  liiiialls:  Mun 
dürfe  zwir  hier  nach  dem  omiie  ignotiim  pro  inag- 
u'iRco  nur  eine  beichcidiio  Erwiderung  wagen;  in- 
dessen der  Doctor  möge  auf  seiner  Hut  scyn,  dass 
er    nicht    die  Saisuiig  der    .Mümiscfien  llärexic" 
(denn  das  sey  sie  aus  cmer  Kirche  geworden),  zu 
reformirtH  scheine;  das  sey  ein  gofährliihcs  Dinj 
und  erinnere  an  ähnliche  ralionalisiieiide  Vcrfinrlio 
der  liermcsianer,  über  welche  doch  nur  zu  bald  von 
Koni,  der  längst  aller  blutigen  Thrünen  cntwöhnlcu 
\iobe,  der  strengen  Herrin,  die  »o  oder  gar  nicht 
seyn  wolle,  „ein  böses  Wetter"  geschickt  worden. 

Dio  Sache  schien  hiermit  eine  licilcre  Wen- 
dung nehmen  zu  wollen,  trotz  der  Einplindlichkeit. 
welche  dio  Zurückweisung  anderer  prolcsiantischer 
Erwiderungen  von  Seiten  der  Zcitnngsrcdactionen 
erregt  hatte.  Ilr.  Professor  Ita/tzer,  eben  jener 
Doctor  der  Theologie,  gab  ihr  jedoch  wieder  den 


gehörigen  Ernst  und  erhob  sie  durch  seine  Schrift: 
„das  christliche  Seligkeitsdogma  nach  katholischcai 
und  protestantischem  Bekenntnisse"  (Mainz),  wel- 
che im  Februar  18^4  ausgegeben  wurde,  zur  theo- 
logischen Streitfrage.    „Bessere  dich  Jerusalem!" 
So  schliesst  B.  seine  gelehrte,  obwohl  auch  dem 
Vcrständniss  der  Laien  angcpasste  Cohortution  und 
bezeichnet  damit  deren    wohlwollende  moralisch« 
Absicht.    Uebet  in  Euch,  Ihr  evangelischen  ThiM- 
logen  und  Nichttheologon!   Lasset  Euch  nicht  län- 
ger von  Vorurlheilen.  vom  Ucist  der  Sprichwörter, 
die  das  Kaiholischwerden  dem  Schlimmsten  gleich- 
stellen, beherrschen!  Blicket  das  „unheimliche"  (ja 
wohl!)    Schreckbild,    „welches  zur  andern  Natur 
geworden,"  (das  Schreckbild!  S.  t4.)  genauer  an, 
damit  es  nicht  „wie  aus  neckender  Zauberlaterne'' 
(S.  XHI )  immer  wieder  in  denselben  halb  erdich- 
teten Zügen  vor  Euch  auftauche.     Siudirt  Dogma- 
.tik  und  Kirchengeschichlo,  stall  zu  declamiren  und 
anzuklagen,  statt  die  Pariser  Blothochzeit ,  die  In- 
quisition   und   ähnliche  Dinge  nach  oborflächlicliar 
Kciintniss  im  Munde  zu  führen!  Gedenket  zugleich 
der  eigenen  Sünden,  leset  Eure  symbolischen  Bü- 
cher und  sehet  wohl  zu,  ob  nicht  Euro  Kirche  cx- 
clusivcr  sey,  schroiTer  verdamme ,  härter  über  Se- 
ligkeit und  L'iisciigkeil  entscheide,  als  dio  Komi- 
sche! Denn  wenn  Ihr  so  fortfahrt,  so  werden  wir 
ja  genölhigt,  die  gleichartigen  und  noch  weit  schlim- 
meren  im  Protestantismus  gegebenen  Thatsachea 
ans  Licht  zu  ziehen.    „Die  Neigung,  dieses  ohne 
Veranlassung  zu  thun,  ist  in  der  katholischen  Kir- 
che niemals  vorhanden  ^w>'Sen"  (S.  75.) 

Durch  diesen  gemessenen  Ton  seiner  fast  allzu 
pädagogischen  Zurechtweisung,  wie  wir  ihn  eben 
bezeichnet  haben,  durch  diese  ruhige  Appellation 
ad  melius  informandos  sci/.te  Ballzer  offenbar  sich 
und  seine  Sache  in  ein  günstiges  Licht.  Es  ist 
eine  für  uns  beschämende  Annmalie,  wenn  Katho- 
liken in  kirchlichen  Dingen  die  Vorwürfe  evange- 
lischer Gegner  in  verstärktem  Grade  zurückzuge- 
ben oder  den  eigenen  Balken  i^fzuzeigen  Grund 
haben,  welcher  von  den  Anklägern  über  dem  frem- 
den Splitter  vergessen  ward.  Es  fehlte  nicht  an 
Solchen,  welche  Einiges  aus  den  ßschen  Mitlhei- 
theilungeii  in  80 .  weit  nachdenklich  gemacht  hatte, 
dass  sie  in  dem  allgemeinen  Bewusstseyn  prote- 
stantischer Gcistesfreilicit,  welcher  jede  Art  von 
Anathem  fremd  sey,  sich  gestört  fanden.  Sie  be- 
durften   abermaliger    Beruhigung  über  die  innere 
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Ber«olitfgaBf  der  Faik'achta  Predigt,  die  inzwischen 
in  wiederholten  Auflagen  verkauft  wurde.  Auf 
Fesistellung  dea  Grundsätslichen  und  Allgemeia- 
fossliehen  kam  es  an,  mochten  daneben  manche 
historische  Data  nur  unvollständig  erledig  vv<>r(^en; 
im  Angesicht  des  grösseren  Poblicums,  wo  der 
Coallict  begOBMO;  war  «•  ntthig,  Um  wua  Aatgaaf 

zu  bririo;cn.  Sri  lor  ft'i  af^-p  kleidete  ßcino  Gegen- 
schrift ;  Das  römiach-kaiholische  Seligkeittdogma  und 
4»  Bf.  IVvf.  IMtztr  (Leips.  b«i  O.  Wigand  1844) 
in  die  ffonn  eines  Sendschreibens  an  die  Glaubens- 
genossen; Sudsmifa  Seniaekreiben  an  den  U.  D.  ß. 
zur  Berichtigung  »einer  Streitschrift  u.  s.  w.  (Bresl. 
bat  A.  Gosoboiaky  1844)  lialto  den  glülclicn  Le- 
•erkreis  im  Auge.  Die  Gemcindo  der  rcfonuirten 
Kirche  in  Breslau  musste  sich  gefallen  lassen,  von 
Hrn.  Büdimmm  in  »wm  Sendadireiben:  Der  Barr 

Coiis.  Fuff:  und  .frhip  Vcrf heiliger  (1  u.  2.  I.npzip; 
bei  Hanknochj  angeredet  und  über  ihre  eigeueu  ^ 
Predignr  beleiirt  m  wnrdnn.  Uaber  die  iMiden  ge-  ' 
nannten  protest.  Streitschriften  und  eine  dritte  un- 
bedeutende Schrift  von  Hrn.  Seminardirector  Ger- 
lack: Die  röm.  kath.  Kirche  in  ihrer  Annähening 
mm  die  evanget.  Kirche  (Bresl.  b.  A.  Schulz  1844) 
verbreiteten  sich:  Kaiholitche  Bedeuhen  von  dem 
röm.  kath.  Priester  iirn.  Künzer  (Mains  1044.) 
Diese  ganne  Liiemtur,  npiter  neeh  Termehrt  dnrdi 
Baltzer .  Böhmer  (über  den  coiiressioi  nürn  Slrcit, 
der  durch  eine  Reformationspredigt  veranlasst  wor- 
den. Bresl.  1844),  nnd  JVvffAjU  fs.  unten)  ereebien 
knr*  nach  einander  von  April  v.  J.  ab.  Dur  Lo- 
ser welle  daraus  ersehen,  w'ir-  icbhafl  damals  die 
Qem&ther  beiderseits  bew%t  waren.  Aber  unge- 
aehtet  der  aahlreieben  Angrifi»  niid  dar  Rüstigkeit 
katholischer  Federn  wollte  sirh  die  von  Hrn.  Balfzcr 
beabsichtigte  Bussstimmung  docli  nicht  der  Fro- 
lesisntan  bamiehügen.  Sie  blieben  ihrer  Snebe  ge> 
wiss,  iionnlen  sich  nicht  dazu  verstehen,  ihrer  Ver- 
tbeidigung  eine  gravitätische,  aller  Munterkeit  er» 
mangelnde  Form  zu  geben. 

Die  beiden  Uauptsehriften  von  Krause  und 
Suckow  behandeln  *ihren  Gegenstand  in  so  verschie- 
dener Weise,  dass  sie  füglich  neben  einander  be- 
stehen konnten,  indem  jene  dem  Zweck  eint"!  jt-i- 
puiären  Unterricht^,  diese  dem  böbereu  einer  uui- 


versellen  historischen  Betrachtung  diente.  Krattst 
giebt  eine  gute  Anzahl  oft  sehr  schlagender  Ex- 
cerpte  aus  dem  Bullarium.  Dem  Kundigen  bMadil 
die  imposante  Reihenfolge  solcher  Aussprüche ,  wia 
»io  Krause  vom  13.  bis  inV  19  Jhdt.  und  bi«  sum 
Breve  vom  So.  Uärs  1830  «ufiübrt,  nicht  erst  in 
Brinnerting  gabraeht  m  wardaa.  Die  WiebtigkeÜ 
derselben  hegt  nicht  in  dem,  was  sich  vnn  .selbst 
versteht,  dass  wahre  Seligkeit  nur  tu  der  Gemcin- 
eehnft  mit  der  iiath.  Kircbe  erreichbar  sey*  sondern 
in  dem  freien  und  weitschiditigen  Gebrauch,  wel- 
cher von  dieser  hierarchischen  Handhabe  gemacht 
wurde.  Das  üebereiublimiueade  der  zahlreichen 
pipetiiehe«  Aaasprbdie  (S.  tS— 35)  ist  allerdings 
nur  der  negative  Satz  r;-ifi<l  extra  ecciesiam  nemo 
saivua  esse  potest,  alti  uothwendige  Censequenz 
der  Verslebemng  des  sileinigen  Ueilsbeniizes  der 

Kirche;  allein  wenn  dies  Thema  bald  uiivtründcrt 
wiederholt  j  bald  der  Mangel  der  Seligkeit  sum  po- 
sitiven Verderben,  nur  Uebergabe  an  dea  Teöfel 
gesteigert  und  zu  andern  praktischen  Folgerungen 
gesteigert  wird,  müssen  die  Di.^linctionen ,  welch« 
etwa  die  'fhcorie  von  der  ausserkirchlichen  Un- 
saligkait  daibienn  msg,  als  völlig  nnfmektbar  In 
den  Hilltorgrund  treten.  In  der  ftimma  docir.  ciirist. 
dea  P.  Canislu*  (.Landinb.  iHi)  bct«»(  ck  p.  17:  Rxtra  kaue 
nnctorum  coiBiaiiiiiouein  («icut  extra  .Noe  arcan)  ccrtum 
qnide»  «xiituai,  nalla  vero  «aliw  moriaiibiM  non  Judaew  aat 
etimicis,  (|di  Man  ecelealae  ava^aaB  fSetpernti  non  haer»- 

tlcin,  qi'i  rerp|>!:irii  ■.crinTniit  vcl  cnrriijXTiilit ;  iiUti  ^clli^- 
inalici",  <iui  pacrni  ti  iimtatem  ecciesiae  reliqiiernnt;  postrcno 
Mfa*  excoiBRMnicatia,  qal  ^aalitet  alia  gravi  de  canaa  id 
■eraemiit,  ut  ak  cccieaia«  cerier«  eso  pernteieaa  quacda« 
nwHtea  pnuacInSereatnr  ae  M^rareatar.  Freilich  stehen 
dessbnlb  Heiden,  Juden,  Ketzer,  Schismatiker  und 
Evrommiinicirte  noch  nicht  einander,  noch  jedes 
Individuum  unter  ihnen  dem  andern  gleich  -,  aber  sie 
befinden  ndi  deck  ansserhnlb  der  Kirohenmanem 
also  innerhalb  des  Gebiets,  wo  das  Verderben  (ext- 
tium)  droht.  Wer  denkt  hierbei  noch  an  Be^erd- 
busse  and  Bagierdtanfe,  an  formelle  and  mataridl« 

Ketzerei,  an  den  Kanon  de.s  Tridentinum^  dsSS  nishfc 
alle  Handlungen  der  Heiden  Todsünden  seyen,  wel- 
che von  Baitzer  angeführte  Reservationen  aller- 
dings eine  mildere  im  Katholicismus  vorhandann 
geistliebe  Uotcrscheidungsgabe  vcrrathcn? 

IBie  F9rtsetzung  folgt,^ 
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Die  neuesten  katiiolischenSlreiti^keiten 
und  rmtriebe  in  Schlesien. 

Dritter  Artikel. 
CFort*etzuHg  von  £Sr.  tll.') 

£bcnso  Itisea  die  päpsüickea  Oecreto  jeno  Mil- 
tonofm  v«rgMs«fi,  da       mir  d«n  mektM  Qe- 

gcosatz  der  Kirche  und  Nichlkirche  als  entspre" 
cbeod  den  anderu  von  Seligkeit  und  deren  Ge- 
f«nth«U  mit  aalif  «d«r  minder  Marken  Worten  her- 
vorbsban        Hält  man  sich  also  an  di*  Blbotfiebe 

hierarchische  Ausübung  des  Lehrsatzes,  so 
ttUM  gesteben  müsaeu,  dass  ihr  sufolge  die  ßeken- 
mr  niderar  CrafMiiot|i«B  lieh  wirfcKdi  von  dw  Se- 

Itjkcit  ausgeschlossen  erachten  dürfen.  Krames 
Belege  geben  darüber,  so  Icicbt  sie  sieb  verroebrea 
iMsen,  doeh  liinreiehenden  AulteeUiMS  (S.  53). 
Auf  welche  Weise  jedoch  der  kirchliclie  Kanon  und 
deaaeo  praktische  Handhabung  mit  der  Grundidco 
de*  lionseben  Kaiholicismur  zasanunenbange  und 
V»B  ihr  ausgebe,  und  warum  dorselb«  von  vacdam* 
niendco  UrMirÜPf!  der  evangelierhrn  rorifcssionen 
H'esentlich  verftchieden  sey,  %vifd  sicb  ungleich  bes- 


Kraute,  AhMdMug  mit  Hnj.  Dr.  Bdtx». 

ttre&I.  1849.^ 

Hm.  SuAm  itl  es  von  Vielen  verükelt  wor- 
den, dass  er  damit  anfangt,  die  stilistische  und  dia- 
lektische (Jngeschickficbkeit  seines  Gegners  mit  aus- 
gesuchter Grausamkeit  zu  persifltren.     Uud  gewiss 


bitte  nach  dem  strengen  Gesetz  gelehrter  Disputa- 
tion, wo  nur  dto  Sache  gelten  soll,  der  srst«  Ab- 

schnitl;  Forroahen  wegbleiben  müssen,  was  um  so 
eher  geschehen  durUe,  da  die  Palme  nicht  schwer 
«I  snriBgen  war.  Da  es  aber  in  dieser  populär  ge- 
haltenen Debatte  nicht  lediglich  auf  sachliche  Er- 
widernng  ankam,  sondern  auch  nicht  überflüssig 
war  sQ  zeigen,  von  welcher  Art  der  geschehene 
Aogriir  sey:  wer  wird  den  Vf.  anklagen,  wenn  er 
cur  Züchtigung  des  vornehm  stolzen  Tadlers  und 
Bur  Ergötzlichkeit  des  Lesers  Scherz  und  Laune 
einige  Seiten  lang  walten  liess?  Dis  Tirofflichlnit 
Keiner  Schrift,  welche  nach  Verlauf  von  acht  Tagen 
die  zweite  Auflage  erlebte,  besteht  liutürlieb  uiciit 
ia  dar  Ironis,  nscb  in  der  Schftnbeit  der  Form,  aocb 

nicht  in  der  Beleuchtung  historischer  Details,  son- 
dern hauptsächUch  in  der  Schärfe  und  Objectivität, 
mit  wsidier  das  Fragliche  in  seinem  innersten  Mit- 
tolpankt  ergriffen  und  \on  allen  secutidiren  Be- 
siehungen  losgelöst  wird.  Was  halte  der  Balizer- 
schen  Schrift  cino  für  den  Augenblick  etwas  nie- 
derschlagende Wirkung  aitf  prolestaDlisehe  Lsssr 
verheben?  N'iclits  \i  i!crcs,  als  j*Ar^  mn  llun  "c- 
lieferte  reiche  Sammlung  von  Beispielen  evango- 
Useh-sonfsssioneller  Vorfcstaeffsng.  (ff.  das  cbriMl. 
Scligkeitsdo^ma,  S.  57  IT.)  Und  doch  lieKsen  sich 
dioso  TbaUachea,  ungeachtet  ihrer  unleugbaren  Kieh- 
tigkelt  nnd  bedauerliebsn  Anzahl,  nur  in  Folge  ei- 
nes wesentlichen  Irrthums  in  der  Auffassung'  mit 
^'oüsirnrkii Ilgen  des  ruinisrhcn  Anatbcms  und 
dcu  UcwaUtiiateu,   dio  es  zu  Wege  brachte^  auf 


•}  Aoek  4er  ;;egenwirtlge  Papit  hat  iiCctit  zugegeben,  man  den  GrundseBt«Ba«i,  wie  «ie  das  »ierte  Concit  fm  La- 
teran UUd  da»  TridCUtioiim  aufttrllt,  nuch  nur  das  G(riiit;4te  a  l>i$ediuixca  Jd  -«'luetn  KumUclirrilicti  vom  27.  |M.li 
1832  an  ai«  Baiaradiea  Bischöf«  beiiaadaU  er  m  uicht  nnr  aU  Olaqfc— aartUtel ,  daas  „dar  kailioliache  eianbe  und  daaaaa 
KiUtalt  snr'BrIaafBf  *at  MH^celt  nMbWMMtg  aty»,  agaisra  esfl  geradem  t  wOm  dm  teiMifcian  Oimtaan"  (4.  b. 
ohne  VeiMninng  mit  dar  einzig  wahren  Kirche)  ^tt  et  nmMjtMt ,  flott  gefmOtn  Wtd  »etig  sa  w«ndm.'*  Und  In 
Beanj;  anf  milder  Deafeeada  fügt  er  binxu;  „Endlich  felilt  ta'  Bichl  a«  Solche«,  die  atiäk  nnd  Andere  au  Oherreden  n-a- 
f;>  i  .  jii  '  t  i'i  der  katholisclieii  Kirche  iii' hi  ucrde  der  MenÄCti  sclru,  «oiidcrn  c.»  hunnte  II  auch  jene,  die  Kcl/. er  -  nd 
und  in  der  Keuerel  »ind,  snia  ewlgeit  I^t>eu  gelancaa."  Wer  öflera  ao  apricht,  von  dem  wird  Niewaad  bckauptan, 
daa«  er  daa  Dogma  nur  „mit  blatande»  Herara"  ia  dtlM  TernilaaiV  nSMChlagim  iasN,  iVgl.  Mttmttrfi  feMorlsah« 
kircheurecbUlchc  Blättar,  IrSd.  laK  •.>!<•,} 
3s.  L.  Z.   IMS.  Zwtüer  Band,  Wt 
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{(letch«  Linie  «tellMi.  Dm  ClttifltiitliaB  i«l  dSm  •x- 
cluüivste  aller  historischen  und  nicht  an  (U^  MMMM 
gebundenen  Religiea*«.  Di»  Grösse  dessen,  was 
es  verleiht,  will  Sieh  aoch  in  der  Grösse  des  ge- 
genriberatelienden  Mangels  oder  Verlustes  ausge- 
drückt finden.  Jede  kirchliche  Auffassung  des  Ciiri- 
Meutburos,  so  Jaoge  ste  auf  desMn  un  vergleich- 
*  libhon  Wertli  gegr&irfet  wtya  will,  muH  Aatiifm 
enthatt<':i  "l)cr  ilic  sirh  g:ri:cii9citig  auBSchliessende 
Verleihung  und  Eiiizichujig  des  christlichen  Heils 
vmd  deren  Bedingungen;  das  proiestanliscbe  Degme 
nicht  Riitidor  als  das  katholische.  Nur  fragt  tütkf 
•n  welrhcr  Stelle  sie  erscheinen  und  woran  ge- 
Itnupft  werden.  Dort  isi  der  Glaube,  hier  die  Kir- 
che das  über  Seligkeit  und  Verlorenhcit  Entsdiei- 
dende.  Jener  ist  Kraft  ihm!  c,e\st,  diese  ist  System, 
AoSUlt,  l*er«on.  Der  Ulaubo  spricht  nur  steh  Sel- 
ker und  eeisAii  Werth  aus,  wenn  er  über  das  Leon 
des  UnglBubctis  entäclieidet,  und  weil  dies  noth- 
wendige  Conseq^uenz  war ,  so  konnte  es  auch  w  eil 
liirtcr  in  den  proiaetantisflben  f>ymbolcii  (^lluUzer, 
h,  65  if.)  hervortreten.  Zugleich  muss  er  sich  alMr 
in  seiner  Oetsligkcit  und  Unsichtbarkoit  ancrkcnnpii, 
womit  »ciion  die  Möglichkeit,  ja  in  gewissem  Mimie 
die  Wiritiicbliett  s^ea  VerlMBniens  wiMeriMlb  der 
einzelnen  Sonderkirctic  ;:;c^'r!irTi  ist.  Die  Kirche  da- 
gegen ist  nicht  an  sich  dun  Ueseiigeudo,  sondern 
aisebc  sieb  erst  dssu  bnVerienf  ihrer  Bntwielteiang. 
Die  romi^chü  Kirche  ist  dadurch  erst  geworden,  dua» 
sie  den  Glauben  in  ihre  Schranken  bannte,  durch 
Werke  und  Vorsehriflsn  Toroiireinigte  und  alle  in- 
dividuellen Bildungen  eis  Kcisercien  von  sich  stiess; 
die  eigne  biciL>rrhiMr!ir  Selbstbestimmung  erhob.sie 
sur  Alacbthabenii  über  Lobeo  und  Ewigkeit;  darum 
ist  sie  Ü9  Schuldige,  eie  für  die  Hlrte des  iüciiter- 

Spruches  veraiitwortlicli  Kirche  des  Papst- 

(bums  ist  selbst  ein  unermessliclics  ofiuM  «peratttHif 
'  wvlehes  sich  sn  die  Stelle  des  Glsabens  gesetzt 
iiat''  (SuchüiCy  Sendschr.  S.  Dem  Glauben  ist 

die  Seli'^keii  immanent;  die  Kirche  schallet  mit  ihr, 
bald  güiig  iiiid  gdinde,  bald  ruh  und  tyraiviiscb, 
nach  den  selbst  gemachten  Formen  ihres  SystemSy 
iifiH  <!H  hegt  auf  der  Ilaiid  ,  \vclche  verschiedene 
BeiruclUuiigsueisc  Bich  liicraus  für  den  auf  beiden 
Seiten  verkommenden  Verdssunesgstrieb  er|^ebt, 
welcher  nur  in  der  kKlIiuIischcii  Kirche  si/steimttuch 
angelegt  und  aus  dem  kirchlichen  Prüicip  selber 
hervergegaitgen  war.  Das  ist  der  grosse,  aul  der 
proteatantischen  Annahme  der  unsichtbaren  Kirche 
ausanmenhtogeadc  Uutersebicd,  welcbeu  S.  ailsin 


gründlidi  erwrogeo  nad  arit  aii^[eieiduMter  Klar- 
bete  dsffgelegt  hat  (Sendscbr.  8.  49  ff.).  &  ist  je- 
doch weit  cnt/ernt,  die  grossarti^«;  hi?tori<iche  Be- 
stimmung der  katholiscben  Kirche  zu  verkeDaeof 
vielmehr  bringt  er  dieselbe  am  Scblnas  In  acjMhMn» 
für  ;«r'iiie  Qegnor  beschirocndcn  Worten  zur  An» 
sehauuitg.  Hoch  and  viel  umfassend  war  ihr  Aatfi 
aber  endlich,  und  sie  wollte  fanmer  sieh  selbst  glei- 
chen ;  darum  musste  sie  herab  von  ihrem  über  Alles 
erhabenen  Herrschcrthroo ,  »^weil  Gott  nicht  wolUe, 
dass  alle  Jahrhunderte  nach  einem  Maasse  der  Men- 
•oben  gleiefafSnnig  hinffiesesn"  (S.  63). 

Die  genannten  ^roie<itatiii«rliori  Oppositions- 
sehrifteu,  wenn  sie  auch  m  der  Hauptsache  Recht 
hatten  und  namentüdi  das  anf  ihrer  Seite  vorban- 
dcno  richtige  8achvcr"itriTtf1rii«!R  aiissp r  Zrveife!  stell- 
ten, enthielten  doch  einige  Ungenauigkeiteu  oder 
Unrichtigkeiten,  welclieHr.  A  aiebl  ungcrügt  glaubte 
hingehen  lassen  zu  dürfen;  vielleicht  auch,  dass  er 
das  letste  Wort  seinen  Gegnern  nicht  lassen  wollte. 
Er  sah  sich  daher  sur  Herausgabe  zweier  Serien 
iheulf^kcher  Briefe  (1  Ser.  Mainz  b.  Kupferberg,  1844. 
*.  Ser.  Bresl.  b.  A(k-rhr>l7.  t845j  veranlasst,  in  wel- 
chen die  ganze  Augciegcnheit  dem  Philosophen 
Qüniktr  in  aiftgiehsier  Srdie  vergeimgon  wird. 
Unseres  Erachlens  hat  Hr.  ß.  sich  und  seiner  Sache 
dadurch  eher  geschadet,  als  genutzt.  Wenn  sein 
„christlicbea  Seli^ceitsdegma*'  ihm  and  seiner  Ge- 
sinnung alle  .Achtung  zu  gewinnen  geeignet  war:  so 
lienneu  diese  theologischen  Briefe  lutum  anders  ein 
mit  Verdruss  gelesen  werden.  Die  triviale  Conver- 
sationssprachc,  die  traurigen  Versuebe,  nocb  bei 
Gelegenheit  witzig  und  geistreich  seyn  eii  wollen, 
die  beständig  wiederholtMi  Beschwerden  über  Uo- 
benntniss,  Unwissenbeit,  Cngrlndliehbeteeinerflsf> 
ner,  die  Klagen  über  rfcn  Zeitgeist,  tüc  iinMüttiigpn 
Distrihen  über  Dinge,  die  nicht  zur  Sache  geboren, 
das  sind  — frsilich  anch  nnr  „ArsM/tni'*,  weUibc 
das  Urtheil  über  die  Sache  niemals  bestimmen  dür- 
fen, aber  solche,  die  den  Mangel  an  Realie» f  an 
Tiefe  ondWabrheit  hStdMt  ungunstig  sichtbar  wer- 
den iamen  und  den  Werth  der  hie  und  da  darge- 
botenen Bclehruno;  nicht  wenig  herabsetzen.  Und 
was  Stil  und  Darstellung  betrifft:  so  müssen  wir  es 
eonpetenten  Bebtrden  fiberlaaee«!  eb  die  die  llebr- 
zutil  (Irr  liier  genannten  katholischen  Schriftsteller 
mit  dem  ersten  Grade  der  literarischen  Bxcommu- 
aiealion,  doch  oboe  Oetthrdung  der  SchreibM/^^lf 
SB  belegen  sieh  bewrogen  sehn,  oder  die  Inlerces- 
eis»  einiger  Wenigen,   wie  de«  Hm.  K.  t\  Mewt 
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«MMffciMMn  fMNfgl  «gm  WWdWk  —  Wff  M«^ 
•ehrfcnken  uns  nun  duwff  «bigB  «ftCMIt  Bliiil- 

1.  NMth  BaHz»f  Buehmann,  Kiinzer  soll  die 
fcatbotiseh«  Verdaniinnn««!th?orio  schon  durch  die 
UalenciiBidiing  vou  formeller  uitii  oialerielier  keuo- 
rai  «Im  aoMhaliclM  B—ditlnfcMy  «rlsMea.  lioe 
D'rstiiirfiort  dieser  Art  ist  allerdings  dem  Sinne  tisch 
acboa  alt  und  sehr  natürlich.  Irreude  oder  btoM 
■MilirbW«  Ketaw  iind  aieht  daa  r«nwllen,  d.  h.  den 
hortr.äf kirren  Leagnern  der  vorgcschtiebeiicn  Lelire 
gleich  zu  acitten}  der  Grad  derSUrke  ilirer  Uab»r« 
aenguiig  entOThwdrt  Owr  d«  Grad  dar  Vndawu- 
Iklikeit.  Die  Mitglieder  birettscher  Pnitciaa  nahman 
nacii  liasagabe  ihres  coufessioncllen  Ueunsm^cyns, 
oder  }e  nachdem  aie  wirklich  sind  wa«  sie  üchei« 
MB,  aa  dar  «UgaaiaiBaii  Varacbulduaf  Thail.  Aker 
vir  frnjsn,  welcher  Gebrauch  von  dieser  moralisch, 
Biebt  kirclklich  begründeten  JDislinclioa  su  machen 
My.  bt  aa  nidrt  giailicb  dar  Willkfir  fiberlasaea, 
•o  beaiimnieii ,  wo  die  eine  Galluiig  in  die  andere 
übergebe,  die  bioaae  Materie  der  Häresie  mit  deren 
aaveraaUificber  Form  varbanden  eracbeino?  Kdn« 
■aa  ftafwar  dia  anaaarkatholiacben  Confossionsver- 
wandten  an»  dieser  RücUsirln  irgend  einen  Vorthcil 
Siebnt  Gewiaa  oicbt,  da  Uine»,  so  lange  sie  aus- 
Mtludb  daa  Kalhaliei«Ma  aiaho,  dia  walm,  d.  Ii. 

ktTchlich  vermittelte  Seligkeil,  so  unverschuldet  auch 
ihr  Wahn  »eyn  wag,  doch  nicbt  sugerührt  werden 
kaaa.    (Hr.  B.  nfiaata  dana  aoch  bier  wieder  ao 
der  ktsten  Nolbivehr  der  Begierdbusse  oder  Bo- 
(terdtaitCt  greifen.)    Manche  der  entschiedenen  Bc- 
airaitar  der  römischen  Kirche  bäileu  gewisa  den 
gröaaien  siitlichea  and  hiateriaeben  Anaprocb,  van 
den  Katholiktii  »el&er  nur  als  fromme  \'erirrfe  an- 
geeeben  so  wi^enj   er  kamt  ihnen  aber  nicht  zu 
Ctate'  feMMMM^"  weil  ihr  Imhom  aaleher  Art  war, 
das.-i  er  sie  von  itcr  eiuzigeii  Inhaberin  des  rechten 
Glaabeua  entlernt  hielt.    Andere  dagegen,  welche 
iaaaibalb  daa KathaUciaiBna  leben,  freveln  Tlalleidit 
weit  stärker  am  Glauben,  und  doch  a:elton  sie  nicht 
für  Ketzer,  oder  höchstens  für  nifitf-nelle ,  weil  sie 
Sur  OppoaiUon  keine  Gelegcnhca  haben  oder  suchen, 
waü  abo  der  BbetfKeaaende  Glaube  der  Kirdia  ihren 

Unglauben  zudi^rftt,  Man  hranrht  ilcmnach  mit  der 
Distinaion  nur  £rnst  au  machen,  um  das  Uubraueii» 
bara  «ad  IllaaBriariia  danalban  sn  edkannaa.  Sie 
beseugt  nichts  weiter,  ala  dasa  aich  innerhalb  der 
tbeoffetiaclien  Facmaa  noch  eine  andere ,  degma- 


liaeh  Itainaawegs  gebetene,  menschiicb  wohiwol- 
toada  KAohriaht  geltend  a«  maaha«  aaahta,  dia 

aber  eben  so  oft  auf  sieh  beruht.  Darum  lauten 
denn  auch  die  groaaen  geeeliicbtJiehen  Verortbei- 
tatgaa  4ar  Aadanflinbigen  gerade  ao,  ala  wenn 
jene  T'ntorscheidung  gar  nicht  vorhanden  wäre. 
Ueberbaupt  bat  B»  lieiaeawega  erwmen,  daaa  die 
fiMde  ae  aMynb'ilBlfe  Sendening  fenaetler  und  ma- 
teriolier  Ketzer  kirchliche  Qauction  (cf.  Decr.  Gr. 
oaus.  «4.  qu.  3.  cp.  24.  «8,  wo  aber  der  Unter- 
aahied  nicbt  acharf  und  nicht  niit  den  gciiajiaten 
Werten  angegeben  wird)  aad  prakliaelia  WirkoiH* 
gen  gehabt  habe  {B.  Tbeol.  Br.  f.  Scr.  S.  10  «.). 
Niemand  endlich  wird  eine  ähnliche  Klausel  in  der 
tAWnmt/OmltMt  SyadMfik  etwarfe«.  Ibra  Beaaidi- 
Dung  derU&resio  ist  einfach  und  schlicht  und  rauss 
ea  aeyn,  «od  ihre  anaabemende  groaaere  Schroff- 
heit aataiabt  nar  dnwaa,  daaa  ait  an  dieaar  Stalle 
keinen  anderweitigen  moralischeB  «dar-  pajn^l«^- 
aahaa  Heuaahtaagen  Ban  giehl. 

2.  Die  Excommuiiication  hat  bekanntermaasaen 
nehrero  Grade,  endigt  aber  mit  wirklicher  dioiato- 
riaebar  Abaeheiduag  von  Gott.   Daaa  aie  gesetzlich 
niAtV  aliud  ifitam  a  deo  »eparationem  in  letster  In- 
stanz liedfiite,    hatte  S.  aus  dem  Dccr.  Gr.  (Caus. 
It-i.  nu.d.  C.H)  erwie&en  mit Zuaicfaung spaterer  Decla- 
iMianaa,  ia  wataha«  dia  Mafawag,  daaa  ihre  Wurkunf 
sich  nicht  auf  daa  Jenaeitige  erstrecke,  ausdrücklich  als 
verwerflich  beseicbnet  wird.  Qiebt  ea  nun  ao  unbedingt 
bingeetellleii  Sitsen  gegenüber  neah  ema  Klaaaalt 
Für  iirn.  B.  gewiss,  dem  abermala  die  iormalaM 
KeUer  glücklieb  herhalten  aüiaaen,  ao  f\am  er  nur 
fär  aia  dia  ■zeoananicatien  in  ihrer  vollen,  den 
CMMBOten  von  Gott  selber  trennenden  Gewalt  wirk- 
sam seyn  lässt.    Schade  mir,  i^n'^s  die  kanonischen 
fe^lcUeu  gerade  da,  wo  es  am  IVöthigsten  gewesen 
wira,  aalner  Mrklirang  nicht  daidi  UmKehe  Bbf 
schränkungen  eiitgegciikommen !    Bei   ihrer  völlig 
directea  Faaauog  —  denn  die  weiteren  Zusitse 
diaaan  nnr  aar  Wamunf  var  nnToraichtigem  Ge- 
branch des  Banns  (Ser.  S.  8.  34.)  —  und  bei  dem 
flicsHeiitlen    IJct^riff  eines  Gollloscn  oder  rorinalen 
Keuers  bittht  Jeder,  wie  procür  die  Auckuiiil  sey, 
sumal  im  V'ergleieh  an  d«  unglaublieben  Grosa- 
thucrei,  mit  welcher  sie  von  Hrn.  //  iir^rr  starken 
Ausrufungen  über  die  Voreiligkeit  seines  Gegnera 
▼orgetragen  Wird  -(a.  a.  O.  S.  Ml   Kiltt»er  kalhoT. 
Bedenken,  S.  43).    Denn   Hr.    ß.  ist  allerdings 
groaa  in  aeinem  Zorn.  Im  Decr.  Gr.  e.  XI,  i|  i. 
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C.  33>  heisst  es :    Quibus  ecclesiam  interdixeriUs,  „  Wenn  jemand  setaea  Bruder  in  Sünde  ÜXLm  siehti 
ntei  reeonölaü  per  saUsIaclionem  fuerint ,   ipeia  dia  keine  Sünde  so»  Tode  (d.  i  Mm  giirtlg»» 
jtiiua   regni  coelestis  clausa  crit.    Diese  Worte  Tode"  oder  zurKxcorarannication)  ist,  ti.  8.  w.  Als« 
hatte  SucAoto  suu  Beweise  »einer  Behauptni^  ci-  die  Kxcommunicaüon  ist  nichts  weiter  als  die  Aua- 
tirt.  Non  mtcht  «•  Ilm  Jl.  mm  V«rbneliMi,  diM  Mg»  doer  dofob  tMi  Mlb«!  adim  wMgttn  V«t« 
er  im  Cilat  den  Zwischensatz:  nisi  —  fuerint  über-  lorciiheit?    Damit  wird  ilic  ronii'ic  lu'  Kirrhc  schlecht 
gangea,  —  alt  ob  durch  diesen  etwas  veriodert  sufrieden  seyn,  wenn  ihr  Bann  nur  da  volle  Qel« 
w&rde.  Odw  liiat  lidi  etwa  aat  dkÜMo  W«rt«n,  long  haben  »oll,  wo« übedliinlgiat.  (Vgl.ThMl. 
wie  B,  will,  der  Unlerachied  formeller  and  mate-  Br.  t.  8.  37.)   Wir  enthalten  «oa  jeder  weiteren 
heller  Häresie  herausklauben  ^   Mitnichten,  son-  Widerlc«rnng  dieses  römisrh  »03^  sollenden  Begriffs, 
dern  sie  besagen  nur,   was  eich  von  selbst  ver-  und  nur  des  heilaameu  Loiiuasles  wegen  setzen 
atehtt  daaa  dOa  Sliaf«  nur  so  lange  dauert  wia  daa  wir  d«t  A^aehan  Dautug  dia  klaaäadian  Woito 
Varfaben,   olso  mit  der  Reue  aufgehoben  wird,  jLeo'«  XII.  in  seinem  Erlass  au  die  Anticoncorda- 
denn  aooh  die  formelle  Kelserei  ist  doch  nicht  tistcn  der  DiÖces  Poitiers  vom  S.  JuU  18(6.  entge- 
diaboliaehar  Art  md  karni  ein  Bttdanabnao.  Polg-  gen:  Qtih^  0  ealMk«  mit^  fiurH  tepwm- 
I  ch  lässt  der  Zwischctisolz  diejenige  Bedeutung  des  tu/t,     q)umUim  lihei  lauJabUite'    v  >  rivere,  existi- 
Haupisalses,  auf  die  es  hier  allein  aakam,   völlig  mcl,  hoc  solo  4eelere,  qmd  a  Ckrirti  unitaie  dU" 
unangetastet,  nadi  waichar  dia  Kiieba  ibrem  aigo-  jmttm  «ff,  um»           vitam,  Mi  ir«  2W  Ma- 
nen Act  der  Ausschliaaanng  aocb  über  das  Ver-  iiaf  •«aper  «tm. 
iiältniss  dca  Gebannten  zum  Himmelreich  Entscheid 

dungskraft  beizulegen  hat.    Eben  so  wenig  liest  d.   Mit  der  Kxcommunication  stciit  das  ander» 

sidi  dar  Zuaanraianbang  der  Stalle  cp.  41.  ibid.:  waiilge  Straff  acht  Aber  die  Kataar  ia  nahem  Za- 

Anathema  est  acternae  rooriis  damnatio,    für  die  sammcnhantr    Hr.  B.  wicdorhoTt  nur  ein  vlelge- 

«usdrächUche ,  von  ß.  gewünschte  Beschränkung  braacbtes  Argument  in  der  Bebanpuuig,  dasa  (Ua 

banntsan.  iUditigar  bamft  aich  B.  auf  ep.  ttL  X.  TedeaatrafS»  sie  afoe  kaaoniache  gawaaea  aajr  «od 

da    aent.   cxcomm.    (3,   39),    uo   gesagt   wird,  lässl   sich  auch   durch    solche    Stellen    nirht  irre 

es  komme  zuweilen  vor,  das«.  Einer  bei  Gott  ge-  machen,  wo  dieselbe  wie  in  ScAenM'«  Kirchenrecht 

bunden  und  bei  der  Bürcbe  gelöst  sey,  and  nn-  (Tbl.  S.  §.859.)  in  die  Klaaae  der  tbaüa  kaooni- 

gekebrt*   Attain  diese  Aeusserung  so  wie  die  ähn-  sehen ,  theils  bürgerlichen  Strafen  versetzt  wird, 

liehe  einer  zweiten  Stelle  steht  sehr  vcrcinztit  den  Es  bedarf  jcdorh  hierbei  keiucr  speciellen  kirchen- 

zablreicheo  anders  lautenden  Erklärungen  gegen-  rechlltchea  Auslegung.   Nicht  leicht  kann  das  äus- 

fiber.  Sie  kann  entweder  <ße  ganse  Wakrhait  dar  aere  AMebnn  «inw  Sadia,  die  empiiiaCb«  Riektif  <• 

kirchlichen  Hindf gewalt  iHusorisch  machen,   oder  keit,  mit  deren  innerer  Wahrheit  in  haiteren  Wi- 

nur  eine  leere ,  im  einzelnen  Falle  nach  Gutdünken  dcrspruch  gesetzt  werden ,  als  durch  die  Bebauptang 

wa  negirende  Mdgliebbeit  beseiehnen.   Dagegen  lat  B.'s  geschieht,  die  Kirche  habe arit der  Verbiogong 

die  überwiegende  Mohrzahl  der  gescizhchen  Aus-  der  leiblichen   Todesstrafe  nie  etwas  zu  .•ichaffeu 

Sprüche,   was  auch  B.  sagen  mag,   so  abgefasst,  gehabt  (a.  e  O  S  17.).   Wie,  nichts  zuschaffeaV 

dass  jene  abstracto  MAgliebkdt  emer  wirknngaloaen  Und  hegte,  ptlcgio,  verbreitete,  befestigte doeh  den 

•der  dem  göttlicheu  Unheil  widersprechenden  Ex-  Grundsatz  von  dar  Todeswürdigkeil  da*  häretischen 

-eommunication  gar  nicht  zur  Anerkennung  kommt.  Widerspruchs,  sorgte  doch  für  dessen  rogolmässiigc 

Znm  Beweise,  dass  die  höchste  Wahrheit  der  Ex-  Ausübung,  ihat  doch  Alles,  ausser  dass  sie  selbst 
cemnanieaiien  allerdinge  aocb  die  Trennang  ven    den  Proceaa  ffibrta  nnd  den  Henker  bewafibele! 

GoU  in  sicli  srhiiesse,  Stützt  sich  B.  nnrh  anf  den  Darf  mit  der  äusseren  V'crriflitting  aller  Anlhei!  \  nn 

Apostel  Johaunes,  welcher  1  Job.  5,  16.  dazu  nicht  ihr  genommen  werden.   Die  Bischöfe  des  AUer- 

ratben  nag,  dass  aneh  f&r  denjenigen  gebetet  tbom»  neketaiao  ein  beaaeiea  Qeiriaaan  gebebt  «1 

werde,  der  zum  Tode  gesündigt  {nQoi  i/uvun»^.  haben,  nlt  dtefor  lelebten  Auttede  sam  Grande 

Hierbei  übersetzt  B.   (denn  er  eiliri  immer  nur  ü^gt. 

dentaeb,  ann  lUtg^iM  Rr  Aul  Betser)  also:  co<«  r»rt$ttmm»t  foifto 
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Kall««  ta  «ir  RipHltiM 
4mr  AHR.  LU.  SMMn«. 


Die  nenejrfen  kaUiolischen  StreitiglKieiteA 
und  l-mrrlehe  fti  Schlesien. 

Dritler  Artikel. 

iFort  »et  ziing  ron  iVr.  211) 

^^Is  im  4(rri  Jnhr!niii(Jert  der  Bisrliof  Ith*- 
Clus  den  Ketzer  PnAcillinn  SU  Trier  bei  ilaximtu 
verklagt«,        An«i«r«  ihm  «mdaten,  «r  nAgß 

Vfcht  nach  Blut  (rarhlen ,  Rortdcni  zufrictlcn  scyii, 
wenn  der  Frevler  verbannt  werde,  als  dennoch  in 
Folge  sdner  VaraiiirtaNan|t  Friidllian  mit  iMhraiwi 
Anhängern  hingerichtet  war^i  im  fühlte  ein  UmH 
der  Kirche  die  tiefste  Krünbnn^,  inid  Viele  »«gten 
Atm  Ithacius  die  Kirchengemeintichaft  auf.  (Sulp. 
Sar.  II,  f.  446  aqq.  Lugd.  1647.)  Waa  mm  am 
,^nfjn^  als  eigne  Verschuldung  in  der  Kirche  ero- 
j>funden  ward,  das  fiel  ihr  aucli  apiter  indtrect  cur 
Laat,  als  beretta  4i«  Raehiaanaidit  ibar  ilaa  V«r~ 
brechen  der  Ketaerei  reslstand  und  der  Staat  be- 
reit und  gewohnt  war,  nach  daraelben  sn  verfah» 
ren.  Die  Kirche  brauchte  Ihn  nirht  erst  sur  Bin- 
fohmag  des  peinlichen  Strafgerichts  au  bentim- 
incn.  —  Bei  Erwihnnng  der  spanischen  Inquisition 
nimmt  Ht.  KGnzer  keinen  Anstand,  an  die  Sitte 
der  laiitriailafm  an  «rinaam,  nadi  walebar  ata  hai 

der  Präsentation  <fcr  SrhtiMip,en  \  nr  dem  \^-^ltliPhell 
Gericht  dasselbe  fjjr  sie  um  Barmherzigkeit  anfleh- 
laa.  Ja  woM  ibaien  aia  daa,  and  awar  auf  daai 
RichtplafBe.  tvenn  die  Vanifllieilfen  schon  ao  gut 
als  dem  Tot^p  verfallen  waren  und  das  Volk  unge- 
duldig wartete,  den  Holssloss  baldige  in  Flaoiinen 
VB  aabn.   Abar  es  ist  wahrhaft  empörend,  das 
schändlichste   heuchlerische   Schauspiel  am  Ende 
noch  gar  als  Beweis  and  /ieitgniss  der  kirchlichen 
Hilda  angafbhrt  an  Indan  (katbal.  Badaiikan,*RII8. 
Vergl.  Hagenbach,  Vöries,  über  die  Reform.  Bd. III, 
S.  148  fr.).   Was  fruchten  die  schwachen  Auare- 
daa,  4ia  Seaehönignngen  da»  Seblaebian.  Aaeb 
wir  Prataatanten  verlan|ren  für  unsern  Calvin  (van 
Andern  au  schweigen)  de»  Scrvet  halber  kein©  an- 
dere Naclisicht,  als  welche  wir  gloichfalh  in  Grund 
il.  U.  Z.  SMS.  Swatfir  Bm*. 


historischer  KnvBgnngcn  den  kaliiolischen  Kaiser- 
riebtarn  aa  gewähren  Willens  und  verpflichtet  siad« 
Abar  daabalb  baban  wir  nach  aiab»  aasugeben ,  daaa 
planmiaalfa  und  lang  fortgeseizie  Werke  des 
furchtbaiatan.Varfalgongageiates  für  h  eilsame  Noth- 
wabr  adar  vardaialta  Abweichung  von  dem  allge- 
meinen Princip  der  Naiftiiebt  uad  >«fc*M«g  M^a-' 
aahen  werdaa  dfirfan. 

4.  Denn  diese»  apolo^rtisrlir  Bfxttrrbr-n  scheint 
Hm.  H.  und  seine  GehüUen  auch  in  der  Beurthei- 
taaf  dar  amMlaaa  allbakBiiaiaii  Tbalaaehea  fibar 
das  Maans  des  Wabren  und  Oerechten  binaoage- 
führt  au  haben.  Hr.  fi.  hat  groaaa  Mühe  hierauf 
irarwandat  «ad  aiit  Tialen  Flaiaa  in  ain  weitläufti- 
ges  Quellenverhör  sich  eingelassen  (Tbeal.  Br. 
1  Sar,  8.  42  —  118.).  Allein  es  gelingt  ihm  nicht, 
dia  harkSmmliche  Ansicht  der  Geschichte  enao» 
stossen ;  und  aebwarlidt  wird  aa  ja  anf  raia  bisia-> 
rischem  Wege  möglich  scyn,  rffn  Kaiser  \  on  der 
Sünde  der  Treulosigkeit  gegen  Huss  ao  befreien, 
daa  Varlhbraa  daa  Kaatnitsar  Cancila  in  8abat«*sa 
nehmen,  nnrli  da.«i  Frohlocken  des  Papstes  über 
die  Blutbochneit  daraua  an  erküren,  daas  er  aich 
firaata,  IVaakreicli  van  dan  Gefahren  polUUdter 
EnvtniniK  dar  Safanattan  bafvait  sa  aabn. 

Bei  nichrnren  Einzelnheiten  zu  verweilen  var» 
bietet  der  Raum.  Gewöhnlich  kommt  es  dabei, 
«lia  wir  gaaahan,  auf  fainea  Theiien  und  Sondern 
an,  und  man  muss  gestehen,  daaa  dia  aUaebala- 
Stische  T'ntor<5r(u«!dun».skuri8t  in  nicht  gcrrriücm 
Grade  auf  die  modernen  Vertheidiger  übergegangen 
ist.  Briafen  wir  indaaaan  ancb  allaa  anf  dam 

künsfüchcn  Wege  der  Distinclion  Erreichte  in  .4n- 
achlag:  so  wird  aich  immer  kein  anderes  Rasulut 
ala  Polgandaa  argaban:  JMe  rSmltck 'ItalMttd^ 

Theorie  von  der  Seligheit  und  Verdammnitt  enthält 
Humcherlei  mUdernde  Formen  und  AuihmfismUiel, 
deren  ai>A  eine  rfidMcAfnwf/n'e  Denhart  zu  Mie- 
nen vermöge   aber  sie  int  so  angelegt  ^   dae»  rfje 

Kirche  drtit  vnüe  Vermögen  behält  und  aitiratdci, 
dem  .Mckikirchliehen  gegenwber  nur  die  IVticklheit 

tu 
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rfvr  MMmmivn  Futuhmei^ahSIze  in  Kraft  ireten 

zit  fn»scn.  Da  SS  ferner  d'tcxe  htztfrrn  out  IS'oth- 
HieHUiykeit  um  dem  kirchlichen  Frincip  enitprinyen, 
äuri»  He^l  der  Grtmd,  au$  whhmn  ff/f«  att^^gm 
Elcnienfe  des  ProleihDilismus  dennoch,  iiml  zuur 
2(1  Gunsten  der  Freiheit  und  des  Geittes,  von  den 
Aweterwtgen  äet  rSmucken  ^sfttem»  spedfitek  un~ 
iertchieden  bleiben.  —  Humane  unti  wiiisciisrhuri - 
lieh  gebildeto  Kallmlikcn  niii^en  sich  frciticli  auf 
alio  Woiso  bc%vogeii  tühlcii,  jeiio  Modificalioiica 
alio  so  bcAulseif,  dau  untw  ihren  ii&iid«i  das 
Dogma  sflher  ein  niulcrcs  Ariüfticn  gewinnt.  Aber 
ihr«  Deutungen  werden  so  lanj^o  noch  sciiwaclt  und 
iMbflffrlndM  erseboinmi,  al«  das  hftehste  RegimeM 
der  Kirche  alle  veredelnden  Bcslrebuiigcn  i«norirt 
oder  gar  in  da^  Gebiet  unb«80on«ner  und  inrlhüm« 
lichar  Heioung  zurOckweist  Der  jel»|[e  Papst 
sagt  selber  in  «einer  Eacyclica  vom  13.  Aug.  1832: 
,,  Ei$  ist  ganz  abgeschmackt  und  höchst  bclcidi;;cnil 
iür  die  Kirche ,  da»«  man  ihr  eiue  gewi&ao  Rosiau- 
ratieo  oder  Regeneration  nie  an  ihrer  Erhakang 
und  ihrem  >VaclistIuini  iiothwcndig  znraiithct,  als 
ob  man  glauben  köuuo,  sie  acy  je  oiner  Uiufällig- 
Iteity  Verdunkelung  oder  andern  dergleichen  Uebel- 
elinden  auageäetit  gewesen.  Das  Ziel  der  Neue- 
ren liiebei  ist,  in  ihr  die  Grundlage  mensciihchcr 
Eioricbtong  zu  legen,  und  die  Kirche,  vt'xc  ("Afprian 
nagt,  menschlicb  zu  machen."  (Vgl.  EUendorf 
hiator.  kirchenrechll.  Bl.  Sr  Dd.  8.  386).  So  wie 
alao  die  Kirche  de»  ißieii  iahrbiuiderta  nacii  die- 
»em  Aussprach  von  den  Qebredien  frei  gewesen 

seyn  soll ,  weltlic  die  Roforniation  hervorriefen  :  .so 
nennt  auch  die  jetsige  sieb  makeJlos  und  uuverbes- 
serlteh  und  wird  deshalb  den  BemSbnngen  Derer 
keinen  Vorschub  leisten,  die  ihiem  Uo^ma  eine 
mildere  Seile  alr»cwi:iiicn  .  uls  wi-klie  iti  den  syste- 
matischen Grundlagen  wesentlich  niedergelegt  ist. 
Denn  wie  wenig  Greger  XVI.  geneigt  scy,  such 
unter  den  gfrnstig^^ten  Umständen  die  Seligkeit  eines 
ausserhalb  seiner  Kirche  voratorbeuen  Christen 
•asnerkenoenf  hat  neuerlich  ein  fQr  uns  Schleider 
besonders  inlorossantcr  Vorfall  zur  ölTcntlichen 
Kenntniss  gebracht.  Unsere  Leser  erinnern  sich 
gewiss ,  die  Aktenstücke  belrelTcnd  die  fcicrlicho 
Hccriligung  der  Königin  Caroline  von  Baiern  vom 
Jahr  1841  und  184>  an  mehreren  Orten  abge» 


druckt  gefunden  so  haben.  Der  Bischof  von  Augs- 
burg Iialic  im  Ilorbüt  IBJt  fTir  die  gestorbene  KSt 
nigin  Muller  Cnru/tne,  welche  evangelischen  Be- 
kenntnisses w»r,  die  TrauerfeieTUehkeiC  nach  dem 
ge wöluiliclicii  Hitiis  seiner  Kirclio  und  mit  Uiitcr- 
saguiig  aller  Aoatrictioncn  veranstaltet,  wofür  König 
Ludiciy  ihm  «chiifUich  seineu  Dank  abstattete.  Diese 
l  ulicrlretung  der  Kirchcngesotzo  verwies  ihm  aber 
der  Papst  im  Febr.  1842  sclir  ernstlich  und  tadelt» 
ihn  hart,  da»»  er  diu  öIFenUiclieu  für  katholische 
Begiibniase  bestimmtsn  SoppUcntienen  such  bei  der 
Bestattung  einer  Person  angeordnet ,  welche  wie 
die  Königin  „offenbar  in  der  Häresie  gelebt  habe 
und  gestorben  My'*.  Es  mache  n&nlieh,  sagt  er, 
gar  keinen  Unterschied,  wenn  man  annehme,  die 
Verstorbene  köune  viulleiciit  in  ihren  letzten  Le- 
benaaugenbficken  dnreh  eine  geheimnissvolle  Gnade 
Gottes  zur  Busse  erweckt  worden  seyn*).  Bs 
sriicint  Iilernarh,  als  verbiete  der  Papst  nur  den 
klcrikalischcn  iUis^brauch,  uur  die  Anwendung  des 
katholischen  Ritus  am  uogehdrigen  Ort,  und  lasse 
übrlgriii  s  '  Frage  nach  der  gpisiip;cn  tind  gelieim- 
oissvoilen  Vermiltelung  der  Seligkeit  gänzlich  auf 
sich  bernhut  Denn  in  solcher  Beschrinknng  äusserte 
sich  auch  ein  in  Folge  )Iui-  S[i<'lie  spittcriiin  vont 
Generalvicar  zu  Würzburg  erlassenes  Ctrcular: 
„Wenn  es  daher  auch  scyu  mag,  dass  ein  Prote- 
stant in  unverschuldetem  Irrlhum  sidi  viaUeieht 
befunden  liahc,  ja.  wenn  es  sogar  seyn  mag,  dass 
ein  solcher  selbst  bei  verschuldetem  Irrlhum  durch 
einen  besondern  Gnadenact  der  göttlichen  Baimher- 

ziirlu'il  norli  in  den  Ictxtcn  Aiiircnblii-kcn  vor  sei- 
nem  Tode  zur  Busse  und  Bekehrung  vielleicht  or- 
lencfatet  werdet  so  gehört  doch  ein  Urtbeit  hier- 
über nicht  vor  den  üu.sscron  Ilirlilei.slulil  der 
Kirche,  sondern  es  lallt  nur  dem  aubeim,  der  «Uein 
Herzen  und  Nieren  darchfotmdit  und  aneh  das 
Verborgenste  .  schsttl*'.  Allein  der  Papst  fihrt 
weiter  fort-,  er  wird  dem  B  -^rlinf  vor,  das  Dogms 
von  der  Nolhwendigkeit  tica  wulireo  Glaubens  ver- 
leugnet so  haben;  er  ermeiint  ihn,  dass  er  das  g»- 

pcbcae  Acrgeriiiss  f .sc aiidaliira)  bei  näclistcr  Ic- 
gooheit  wieder  gut  maehen  und  dem  Wahne  der- 
jenigen entgegenwirken  solle,  7111  hwtHttem  u  vera 
fide  et  unitute  catholiea  alienum  ad  aetemam  vitamy 
dal  ild  obierit,  pmmire  poMS  eornmuuecmUir, 


*)  EleniBi  ««cntlerm  luiae  Uthm»  gratta»  aijrstarls  sd  eittriaB 

tiitic  veteri  jiixta  ii>»fa  ecclr^iiiie  iI[«L'l|iliaa  iMsrÜetnB  Sit, 
»tone  defuncti  calholicis  ritibe*  bouoreutar. 


ptMstati«  jwUcleis  siislae  yartinene,  al«oe 
bSMiaes  In  ntartis  n^orlSf«)  liaeraana  sralte- 
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{Vgl.  .\Ilg.  Borl.  K.  Z.  1845.  Nr.  3«.  S.  313  ff.) 
Da  haben  wir  dio  unbeachrfinkteslo  Wiederholung 
des  allen  Satzes.  Wer  so  spricht,  will,  dasis  mau 
sich  möglicbat  aller  andern  Gedanken  entschlago. 
Vorhin  hatte  der  Papst  der  Annahme  einer  un- 
sichtbaren Bekehrung  kurz  vor  dem  Tode  Raum 
gegeben;  hier  nennt  er  es  wieder  Fiction,  wenn 
jemand  von  möglicher  Seligkeit  eines  von  der  ka- 
iboliscbcn  Kirchcncinheil  Getreu uten  ku  reden  sich 
erlaube,  drückt  sich  also  so  uum,  dass  jene  An- 
nabme  nicht  weiter  in  Betracht  kommt.  Xach 
/eichter  Variation  komnil  er  auF  das  alte  Thema 
zurück,  dcsinit  in  atrura  pisreni.  Hr.  UaHzer  al.su 
möge  zusehn,  dass  er  jedcrzfil  eben  dahin  aus- 
laufe, wenngleich  mit  blutendem  Herzen.  Uebri- 
gciis  brauchen  wir  nicht  weiter  hinzuzufügen, 
welche  historischen  Gründe  da>>  liulragen  des  Papstes 
in  dem  mitget heilten  Kalle  in  das  ungünstige  Licht 
einer  undankbaren  Kürksichts!osi;;keit  stellen. 

Einige  Monate  später,  als  «lie  Mohrzahl  der  ge- 
nannten Enigognuiigeii,  erschien: 

Rom  und  die  lliimuuital,  oder  der  getjeun  artige 
Kampf  in  Schlesieiu  von  /'.  Mntthäi.  Leipz.  1844, 
bei  0.  Wigand.    Itatlzer   hatte  in  seinem  Proteen 
wider  die  Falk'scUe  Predigt  der  Komischen  Kirche 
«las  Lob  der  Milde  und  llmnunilüi  crtheilt,  welche 
Kio  auch  da  nicht  verlasse ,  wo  sie  das  strengste 
Unheil  zu  sprechen  getiüllii^t  sey.    Rs  konnte  nicht 
feh\en,  dass  man  auch   dieses  \Vort  aufgriiT  und 
nachfragte,  was  wohl  von  der  ili<misclien  Humani- 
tät zu  halten  sey,  ein  Ucschuf  i ,   welchem  sich  der 
genannte  Vf.  mit  vieler  Gcscincklichkeil  und  in 
wohllautender  Sprache  untcrzo«;.    Die  jüngste  ka- 
Iholisclie  Polemik,  die  .AngrifTc  «kr  Neisser,  standen 
im  krassesten  Widerspruch  mit  Allem,  was  schick- 
lic/i,  yvü3  billig  und  human  genuniit  werden  darf. 
Darau/'  beruft  sich  Malt/ttii  zuerst,  um  darznthun, 
dass  sich  der  Bömischc  Klerus  nicht  allzusehr  der 
Menschlichkeit  befleissige.    Sodunii  wird  der  Vor- 
hang der  allgemeinen  Gcsrliiclite  gelüftet,  um  ei- 
'    nige  der  grossen  Römischen  Tliutcn  sichtbar  wer- 
den zu  lassen,  an  denen  oft  nichts  menschlich  ist, 
als  dass  sie  unter  Menschen  geschehen  sind  und 
tür  sie  und  zu  ihrem  lleilo  vollbracht  seyn  wollen, 
die  gewöhnliche  Etiijuette,  welche  das  Papslthum 
voo  Amtswegen  seinen  Gewaltsamkeiten  anheften 
muss.    Es  ist  Hrn.  M.  recht  wolil  gelungen  nach- 
zuweisou,  wie  Alles,  was  uns  gegenwärtig  an  der 
katholischen  Hierarchie  zurürkstüsst  und  beleidigt, 
^  Hildo  darauf  hinausläuft,  dass  wir  mit  dem  Pro- 


testantismus eine  ganz  andere  geistige  Existenz, 
eine  verschiedene  Qualität   des   inwendigsten  Lc- 
bensgcfühls,  ein  volleres,  allgemeineres,  naturge- 
mässeres  Bewusstseyn  der  Menschlichkeit  gewon- 
nen haben,  als  welches  innerhalb  jener  kirchlichen 
Schranken  ^vorausgesetzt  oder  in  mancherlei  Zu- 
muthungen uns  aufgenöthigt  wird.     Unsere  Com- 
munication,    obwohl   sie   theologisch  und  wissen- 
schofllich  ununterbrochen  fortdauert,  wird  doch  durch 
das    Gefühl    menschlicher  Ungleichheit  gehemmt, 
welches  nur  da  verschwindet,  wo  auch  unter  jenen 
ein  anderer  Geist  als  der  angestammte  zur  Herr- 
schaft gekommen  ist.    Dennoch  hätte  Hr.  jV.  eine 
gewisse    Gattung    der  Humanität  seinen  Gegnern 
ausdrücklich  zuerkennen  sollen.    Denn  die  Römi- 
sche Kirche  war  nicht  allein  dio  Mciischenbildiicrin 
und  Erzieherin,  sondern  ist  immer  noch  voll  mütter- 
lich sorgfälliger  Geschäftigkeit,  nachgiebig  gegen  dio 
Schwachen,  eründerisch  in  den  Mitteln,  alle  ihre 
Schulzbefohlenen  zu  befriedigen ,  scharfsichtig  für 
deren  verschiedene  Fähigkeiten  und  Bedürfnisse  und 
bis  zur  Meisterschaft  geübt  in  der  Kunst  des  Ver- 
zeiheiis  und  Zndcckens.    Sic  ist  so  menschlich,  als 
nur  immer  mit  ihrer  eigenen  Existenz  sich  vertra- 
gen will  und  kann  sogar  den  Aussorbalbsteheiulen 
zu  Zeiten  ein  sanfteres  Bdd  ihrer  Xalur  entgegen- 
halten.   .\ber  da  sie  die  christliche  Menschlichkeil, 
zu  welcher  sie  anleiten  will,  nicht  aus  dem  Grunde 
des  Geistes  frei  erwachsen  lässl:  so  bleibt  dieselbe 
immer   einseitig,    gemacht   und   schulmässig  und 
kommt  niemals  über  die  Möglichkeit  hinaus,  in  das 
rechte  Gegentheil  umzuschlagen.    Die  Bedingungen 
fehlen,  welche  der  christlichen  Tugend  Werth  ver- 
leihen, oder  treten  über  der  einseitigen  Ausübung 
zurück;  die  Grade  und  Arten  der  Vollkommenheit 
echlicsson  sich  nicht  zur  Einheit  der  Gesinnung  zu- 
sammen.    Die  höheren    sittlichen   Grniidzüge  der 
Menschhchkeit  sind  auf  die  Seite  des  Proleslantis- 
mus  hinübergetreien,  für  welchen  sieb  die  neuere 
Geschichte  erklärt  hat,  und  welcher  zu  seiner  gros- 
sen Aufgabe   den   vollen  und  ganzen  Begriff  des 
Humanismus  in  den  des  Christiaiiismus  hincinzuar- 
beifcn,  edlere  Kräfte  und  Mittel  hinzubringt.  Hätte 
M.  dies  Vcrhältniss  schärfer  aufgcfassl   und  den 
Charakter   der  katholisch  -  kirchlichen  Humenität 
gründlicher  entwickelt :   so  würde  dadurch  seine 
Schrift  an  Haltung  gewonnen   haben.    Denn  ob- 
gleich er  in  schöner  Sprache  grösstcntheils  Rich- 
tiges vorträgt:    so  ist  er  doch  durch  das  Wort 
seiner  Ucberschrift,   welches  der  Sympathie  und 
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den  aubjectiven  VcrstKnc^ni»?  sn  v-iflig  entgegen- 
luMuii,  in  eine  gewisse  Unbemimiiitheit  des  ftu- 
MMMIMM  vOTliMkt  wordeo.  Hr.  BaHur  aber 
MÄg*  sich  hüten  vor  diesem  Wort,  welches  einen 
sehr  protestentischeo  KUuig  hat,  und  nn  welches 
die  protestaniiache  WiMemchaA  SNili  htsondtn  «I 
der  Zeit  bemühte,  als  sie  asdi  B't  Maimiitg  «dion 
von  dem  Gifte  des  Pantheismus  inge<<teckt  war. 

Ueberblickea  wir  die  gesammie  Literatur  über 
den  S«UglEsitasli«il:  M  kteoea  wir  niebt  unilnn,  die 
KifrisUeit  und  Fetf rrrcriip:l<cit  der  Römischen  Spre- 
cber  gebübreoii  anzuerketinea.  Sie  stanilen  in  der 
VnfMiiiv»  and  f Urabten  Cilseke  oder  fibortrieben« 

AoUsgen  mit  Aufbietung  aller  Kräfie  ziirrickwoi^en 
SB  müssen.  Nach  JAaasse  und  Gewicht  des  voil- 
gedrucktcn  Papiers  su  aehliessen,  gebfihrt  ihnen 
ohne  Frage  der  Sieg.  Der  hochroüthigc  Ton,  wei- 
ther ihre  Polemik  d)irch°;&ngig  charaklcrisirt ,  ward 
ihnen  dadurch  uicbt  weitig  erleichtert,  daas  sie  sich 
nidit  sIMa  nr  Vometnng  ihm  Systeno  benir«n 
glaubten,  sondern  auch  Gelegenheit  hallen,  her- 
kbnunliche  Vorurtheile  über  den  Kaiholicismus  in 
ihi«r  QroiidlosigkeH  UomostolleB.  Wirklich  itt 
Manches,  was  unsererseits  nicht  selten  allzu  leicht 
hiogesprocben  oder  in  traditioneller  Volksmeinung 
att  sehr  versllgonsinert  wurde,  dnreh  ihre  Ni«h« 
Weisungen  berichtigt  oder  doch  modiflcirt  worden. 
Auch  wollen  wir  es  als  guten  Erfolg  belrachlen, 
wenn  unaere  evangelischen  Prediger  fortan  bei  der 
Feier  des  Reformstionerestes  ich  will  nicht  sagen 
schonender  oder  vorsichtiger  zu  Werke  gelin,  wolil 
aber  die  eigentliche  und  innerste  Wahrheit  der 
Urektlehen  Untorocheidang  ohne  irgend  einen  Schein 

vager  Behauptungen  aufsud'^i  kr  n  benuiht  scyn  wer- 
den. Weiter  aber  wissen  wir  su  Gunsten  jener 
Apoiogieen  nichts  an  engen.  Keine  einsige  dereel- 
ben  ist  gerecht  oder  erzwingt  sich  durch  Würde 
ond  Wisseiischafllichkeit  die  Achtung  der  Anders- 
denkenden. Keine  einzige  verdient  um  ihres  eige- 
nen InlereMen  willen  nis  schönen  fleiatce|»failiick 
aufbewahrt  zu  werden.  Dio  Irtr'on  tuitf>r  ihnen 
erschienen  beinahe  zu  spät,  als  das  uiiciiilicho  In- 
teresse sn  der  Seche  berelle  dein  Rrhniten  nebe 
war,  und  fan(^cn  deshalb  geringe  oilcr  gar  keine 
Erwiderung.  Die  Aussicht,  dass  jede  neue  prole- 
ntnntfedin  Aeveserang  nnMilber  neue  Vetrtheidigan- 
gOB  oder  theologische  Briefserien  zur  Folge  haben 
werde,  war  aUsu  serieus,  und  dio  Pflicht  der  Durch- 
lesung versprach  su  geringe  Annehmlichkeit,  um 
nur  Fertsetzur  g  iler  Debalie  linger  anreizen  zn 
kionen.  Der  Knapflutt  fehlle  die  nachhaltige  K  ra  f  t 


welche  nur  die  Jfolicit  der  Gruner  und  dir  CJfrlic- 
genheil  der  feindlichen  Armatur  einznflössen  pfie» 
gen.  Auch  wurde  durch  endere  UaMtinle  die  Auf- 
inerksamkeil  der  Kvangclischen  bald  auf  ihre  eigne 
Kirche  zurückgciciikt.    So  ist  es  unseres  Krach* 
leiis  gekommen,  dass  die  Letzteren  nivar  entwor- 
teten  und  zwar,  wie  wir  gesehen,  für  den  nächsten 
Zweck  geiii'igeiid  iiiul    m  t  entschiedener  geistiger 
Ueberiegenheit,  dass  aber  kein  Gelehrter  sieh  Mühe 
und  Zeit  nehm,  ein  nuefikbrlicbee  hielerisdiea  Werk 
über  Theorie  unH   Praxis  der  kirchlichen  Verdam- 
mung und  Seligsprechung  abzufassen  und  dabei  der 
Reibe  «ach  ntln  die  schweren  Befterieen  sofsnreh- 
ren,  welche  das  Zeu^hauü  der  Geschichte  demjeni- 
gen,  der  den  Schlüssel  besitat,  ie  gresster  Voll- 
siindigkeit  nn  Gebete  gestellt  haben  würde.  Wir 
bedauern   dies   im    Interesse   der  Wissenschaft» 
erinnern  vnn  aber  leicht,    wie  selten  es  heut  zu 
Tage  gelingt,  eine  gelegentlich  entstandene  Strei- 
tigkeit in  die  ganse  Strenge  erschbpfender  wis- 
senschaftlichtT   Vnifr'siirhung  hineinr.uführen.  Er- 
ecbüpfi  wurde  auch  dieae  Sache  nicht,  dafür  aber 
das  Botseheidende  in  ihr  dem  nllgemeinen  Vor* 
sländniss  zugcfTihrt.    Nicht  nur  überzeugte  sich  die 
Melirsahl   der   Leser   von  dem  Principiellen  der 
kirdllMhen  Differenz,  von  dem  GrnndTerwcrfliehett, 
dem  hierarchisch  Machthabenschcn  ilcr  Römischen 
Verdammung,  sondern  es  wurde  auch  deutlich  ge» 
nug  dargethan,  dass,  wo  etwn  von  PreteBtanien 
dem  Katholicismus  Lnrccht  geecheben,  dies  zuffil. 
lig  und  Scfiiilil  if I  S  Einzelnen  gewesen,  dans  dage- 
gen die  kaihüliäctie  Apologetik  wie  von  jeher,  ao 
nneh  jetst  noch  eine  hinere  IHStMgnng  nvr  Verhen> 

nung  (11  d  Verkehrung  des  Protcstantismi-v  in  sich 
trage.  Denn  von  der  üeberzougung  dürfen  wir  nio- 
nnls  nbUseen,  weil  der  protestantische  Beruf  sei» 
ber  sie  uns  eingepflanzt  hat,  da»<s  ch  für  un8  keine 
aufgenölhiglen  Irrthümer  geben  kann,  sondern  daas 
wir  die  Vollmacht  bosttsen,  jede  geschichtliche 
Grösse,  jede  GoMnH  des  Geialeslebens ,  jede  NstUr 
des  Reiches  (lotfes  dem  prCiTcndcn  Blicke  unserer 
Wissenschaft  emchiosaen  zu  sehen.  —  Nur  wenige 
lioeer  nshmnn  ihren  Sttndpnnkt  bei  Benrtheilnng 
des  Vorliegenden  im  modernen  Weltbewusstseyn 
und  ausserhalb  der  Kirche,  indem  sie  meinten,  beide 
nitkirdilicbe  Ansichten  nym  in  ihrer  strengen  Kns- 
suiig  gleich  abschreckend  und  schlecht,  und  es 
mache  wenig  Unterschied,  ob  man  vom  alleinselig- 
machenden Gfauiben,  eder  ven  der  «llelnseBgnw» 
chenden  Kttche  su  leden  vorziehe. 

(Der  Sfiek»«««  felf<-)  *  M 
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Schdne  Literatur. 

\-dramatU9k9r  SondiMi^^  aUr  dfo 

Kichiiqiten  Momente  der  Vorzeit.  Von  AI. 
Butiiiger,  Prof.  a  194  8.  A»rau,  Cbrislen. 
\UL  («P/.Sffr.) 

IVeltgeMhichto  in  Soneltau?  In  der  That 

wohl  ein  noch  Die  versuchte«  Wajfstück  in  7x50 
=  3ä0  Sonetten,  denen  sich  iio<h  £  Dedikations- 
nonette  anreihen,  da«  Ganse  der  VVelige«chichle 
vorzuführen:  denn  das«  dies«  die  Abiieht  d««Vf.'e 
gewesen  »cy,  gibt  die  Eintheüung  de«  Ganzen  in 
L  biblische  Sonette  «ua  dem  alten  Bund,  IL  bibli- 
•ohe  Sonette  mu  dem  neuen  Bund ,  III.  mythole- 
Sische,  IV.  grierhisrhe,  V.  römische,  VI.  mosle- 
otsche,  VII.  ramautische  SoueUe  auf  den  ersten 
■Sek  so  erkeonen.  Was  aber  den  \  l  bewo- 
gen habe  für  den  sogearteteo  Stoff  |^de  die  Fem 
de»  Sonett«  za  wählen,  das  ist  aus  vorlicgcudera 
Werke  nicht  zu  erkennen;  wir  müssen  darum  auf 
«ine  ganz  besondere  Verlieb«  des  VK'a  f&r  diese 
IKchtungsform   srMiess.-n.  So  leithl  nun  aher 

4»  Vf.  diese  aaerkaiiul  schwierige  Form  zu  band- 
miss,  so  nogeswnogen  sieh  ihn  alle  Oe- 
genstiüde  in  die  bestimmte  Zahl   der  2x4  und 
*x3  Zeilen  fügen,  «o  wenig  wird  doch  dadurch 
da»  HiMverhiltniss  swiaeben  Inhalt  und  Form  su- 
gedecki,  »o  weuig  entgeht  es  dem  anfineritsamen 
Leaeo  das«  diese  Verf,,..;;,!,,;;  von  lyrischt-r  Form 
und  episebem  Stoff  eine  Zwmergeburt  «ey,  die  de« 
eigenihümlichea  Vorsngo  jedes  einsehen  Faktors 
verlustig  gehe.  —     Dass   aber  das  Sonett  eine 
Form  «ey,  welche  die  lyrische  Dicbtuugsart  sich 
geschaffen,  das  seigt  naa  adne  Geechichte,  von 
Dante  und  Petrurla  seinen  eigentlichen  Begründern 
•n,  durch  Shakespeare  und  Camoent  hindurch  bis 
«of  die  aeoeste  Zeit,  aors  Deutlichste;  wogegen 
r> iclits  eingewendet  «reiden  kann,  dass  doch  dieje- 
nigen, die  «ich  iu  ncnostcr  Zeit  am  vollci  ilrt.tun 
dieser  Form  bedient  l»atten,  ukmlich  Piuten  und 
ßäckeri,  auch  nicbt  Mos  Ijnische  Stoffe  darin  b«. 
bandelt  lütten:   Denn  Sind  nuiil  die  „geharnisch- 
ten Sonette"  wenn  sciton  politischen  Inhalts,  au« 
der  innersten  Tiefe  eines  »alflanuntea  and  begei- 
A.  L.  9.  IB«».  gieeUer  Mmut 


sterleo  Heraeos  «atepm^^en  und  eben  desswogon 
ganz  und  gar  lyrisch?  und  wer  möchte  den  Sonet- 
ten über  Venedig  einen  epischen  imd  nicht  viel- 
aiebr  wieder  dndn  rein  Ijriaebea  Charakter  an- 
schreiben ?  Ist  doch  die  Wchmulb  und  Klage  über 
vergangene  Uerrlichkeit  der  eigentliche  Grundtou 
dieser  hentidisn  Dichtungen!  —    Ist  nun  aber 
demnach  Sonell  Sine  durch  und  dttrflh  lyrisebo  Fofn, 
so  gab  es,  wenn  der  \  f.  mrht  eine  der  epischen 
Dichtung  aiigomessene  Form  wäJilen  woUto  (und 
wie  reich  aind  wir  Dentscbo  na.  soleben,  da  ans 
ausser  den  eignen  fast  aller  Volker  Formen  zu  Ge- 
bote stehen!^  —  nur  einen  Weg,  der  ihu  vor  maa- 
oheriei  Abirrungen  bitte  bewahren  ktaiien;  nimlioh 
der,  bloss  diejenigen  Momente  der  Geschichte  zu 
bearbeiten,  die  entweder  au  und  für  sich  einen  ly- 
rtseben  Charakter  hatten,  oder  von  einem  reichen 
Gemüthe  leicht  ins  lyrische  Gebiet  Obertragea  war^ 
dun  konnten.  —    .\ber  schon  der  Titel  de«  Buche« 
zeigt  die  Abirrung  von  diesem  einzig  rechten  Wegcj 
wer  „«inen  Sonettenejrdiu  (Oer  lUe  vOdUü/elei» 
Momente  der  Forzeit"  verfertigen  will,  den  darf 
die  Frage:  ob  lyrisch  oder  nicht V  nicht  lange  auf- 
halten, er  hat  ea  mit  den  widitiehatea  Momeoicn 
der  Ueschichte  zu  thuu;  wsa  irgend  sinnud  in  dsr 
tieschichte  bedeutend  gewesen,  »ev       nun  dnrcli 
Tugend  oder  durch  das  Gegenlbeil  duvuu,  dait  mu&s 
besungen  werden:  ohne  Rücftaieht  dannf,  ab  es 
auch  des  Besingens  wcrth  ist.  —    So  geschieht  es 
denn,  dass  Philippus  der  Uulerdrücker  der  griech. 
Freiheit  so  gut  niti  einem  Seaeiio  bedacht  wird ,  wio 
Dcinostheiies;  der  Verbreuner  der  aiexandriiiiscbon 
Bibliothek  wird  nicbt  weniger  im  Sonette  gefeiert, 
als  Phto  und  die  Weisen,  deren  Schriften  dort 
vernichtet  wardea;  JUabomcd  11  vor  und  ia  Con- 
staniif^opcl  entgeht  dem  Sonett  ebensowenig,  als» 
irgeud  ciucr  der  edelsten  Ueldcn  der  Geschichte: 
denn  l4ftS  ist  emB  an  nerfcw&rdigo  Jahressahl  in 
der  Geschichte;  ja  wer  llnss  nach  diesen  Sonetten 
Bu  urlbeileu  hätte,  der  könnte  nicht  entscheiden, 
wem  von  beiden,  ob  Christus  oder  Mabomed  das 
Herz  des  Vf.'ö  zugethau  sey;  denn  jeder  ist  mit 
einer  gleichen  Reihe  von  Soneticri  verherrlicht  und 
das  mit  einer  Objektivität  der  tiesinnuog,  wie  sie 
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beu8  gesucht  werden  durfte.  —  Wie  aber  passl 
diese  Objektivität  su  der  ersten  Aoforderuog  au  den 
INdiler,  das*  «r  «objektiv  OTfriffra  Mif,  dsH  sein 
Qen&th  aufwalle  sey's  in  FfCud  «der  Leid ,  in  Liebe 
oder  Hass,  in  Bewunderung  oder  Entrüstung^ 
Wahrlich!  wo  diese  erste  Gruodbediugung  aller 
Didttung  niclit  vorhanden  ist,  da  ist  es  ungleich 
besser  für  einen  Jeden,  zu  schweigen,  und  spräche 
«noh  «eise  Ziunge  in  eitel  Canzonea  und  Sonetten: 
d«««  aidit  wie  «in  KIsid  li««l  «ieh  irg«ad  ein«  «Heb- 
torische  Form  Qbcr  irgend  einen  tH\ichj;;(  ri  StolT" 
kleiden,  oocii  kano  die  «usgebildeisie  Kun«t  der 
Fom  «nttaeR,  w««  u  Tri«bknlt  d««  Innsni  ab- 
geht Ist  ja  doch  auch  heut  zu  Tage  wol  Niemand 
n^r  so  finden,  der  die  diefatcnNrlien  Formen  der 
▼•rsdiiedeaen  Vblker  at«  safällige  Krgeljtiisse  oder 
künstliche  Brfindongen  irgend  eines  müssigen  Kopla« 
betraclit«'te ;  vi(>lm<*lir  sie  al  lp:»'rTi<»iri  als  or- 

ganische Uei)ildc,  atü  nalurgemujiiic  Uluihcit  an  dem 
Banne  iigead  eine«  Velk«w«««««,  da«  d«icih  8pi»<- 
«be,  Religion  und  sonstige  Eigenihümhchkeiten  vor 
ftlleo  andern '  besonders  sich  enlwiekeit  bat.  —  Und 
ist  auch  der  Bami  abgeaterben;  «o  behilt  doeh  die 
besondere  Blüthe  ihre  besondere  Eigentbümlicbkeit, 
die  somal  dem  nicht  unbekannt  seyn  darf,  der  da- 
Ven  irgend  wie  einen  erneuten  Gebraaeh  machen 
«ilL  —  Ganz  abgesehen  nun  aber  ven  dieser  na- 
turgemäf^^en  Anwendung  des  Sonetts:  welche  der 
Vf.  ganz  unberücksichtigt  gelassen  su  haben  scheint, 
•0  bat  er  aneh  mcbt  eianial  die  Pom  beobaehlet, 

wie  sie  sich  im  Lauf  der  Zeiten  ausgeb i  1 11  r- 1  lial. — 
Sehen  wir  nämlich  zuvörderst  auf  die  Art  der 
Beimateflnog,  welche  bekamtariMMMen  folgende  iet: 
abl  u  ;  ubba  I  ede  (  cd«  I,  ae  begegnen  wir  fast  in 
jeder  Weise  Abweichungen  von  dieser  Xortn ,  so 
dass  die  Zahl  der  nicht  normalen  Sonette  bei  wei- 
ten dl«  iiberwiefende  i«l.  —  Zwar  i«t  gerade  vea 
diesem  Punkt  von  den  besten  Dichtem  f'mgang  gc- 
netamen  worden,  and  es  lassen  sich  vortrcfflicho 
Senette  nit  «tten  «Mkgliehea  Permulatienen  des 

eben  gegebenen  Schcnia's  nachweisen  ;  zudem  wäre 
es  Splilterichterei ,  bei  einer  solchen  Masse  von 
Sonette  e«  in  diesem  Pankle  allzugenau  uebaea 
•o  welleR;  indessen  zeigt  sich  doch  auch  hier  «eben, 
was  apSfer  noch  doutlfcfior  werden  'vird ,  das«  es 
nicht  übcricgl  war,  gerade  eine  solche  Form  zu 
nelnien,  die  ehae  viele  Beai  Tbeii  gewahseaie  Aen- 
derungen  nicht  an  «^ebrnnrhen  ^var.  —  Ks  ist  fer- 
ner Regel,  nachdem  allerdings  hierin  lange  ge> 
•diwanht  werden  Im,  das«  die  «i«««lne  Seile  in 


Seactt  an«  i  Janben  wk  neiat  weiblieben  Bndrei- 

mcn  bestedr  ,  hier  dagegen  finden  wir  alle  mögli- 
chen Versjuaass«,  Daktylen,  Trochäen,  Spoiideen, 
Anaj^e  nidil  nur  in  regelnlaaiger  Anfeinaadar- 
folgc,  sondern  oft  im  buntesten  Gewirre,  so  daa«' 
der  Rhythmus  oft  nur  durch  mehrmalige  VersuciM, 
neah  öfter  aber  gar  nicht  hergestellt  werden  kann.  — 
So  Ben.  II.  (pag.  IL) 

Abram,  Abram!  börf  mich,  dein  Gott  ruft  dtr 
Mjnmcr  weile  du  bei  faischen  tiäiteni  hier. 

Ben.  XX.  tS  (pnf.  17.)  Bon.  10  pag.  IW  ete. 

Doch  niirVi  hierin  kann  sich  der  Vf.  auf  bedeu- 
tende Vorgänger  berufen }  wir  aber  woiten  es  in 
diesen  Pankte  um  ee  weniger  streng  nehmen,  als 
er  wirklich  manchmal  durch  die  Anwendung  ande* 
rer  Versfüsae  einige  Abwechseluag  in  das  Mene- 
leae  der  S  Jamben  gebracht  hat.  — 

Die  gewaltigsten  Verstösse  aber  finden  wir 
ohne  Zweifel  auf  dem  Gebiet  des  Reimes,  in  wel- 
cher Beziehung  «ich  leicht  eine  ganze  Sammlung 
entaeUeden  ralsoher  Bein«  anlegen  Ueaae.  Denn 

liirht  nnr,  i*.:i^s  wir  blüht  üut  zieht ,  frfiiirl  auf  jfe- 

währt,  fiele  auf  ^«ä/e,  hört  auf  Üc/iwerdi,  spielt 
anf  Biktf  Sam  anr  IMs,  venekafft  tut  Hraft  a. 
dgl.  finden,  was  bei  Dichtem,  die  es  mit  der  Fern 
nicht  ehe«  genau  nehmen,  sieb  wel  finden  mag; 
sondern  wbr  ateasen  auch  anf  Reine  wie  Oebeie 
and  Alle,  oAnlm  und  Landen,  Mann  und  IFaün, 
todte  and  Gutfe,  Hfbt  und  Gelübd,  beut  und  ver- 
leiht, Spotte  und  loäe,  Sc^lhe  und  Sitte,  ja  sogar 
fsiraeftcn  nad  gtpßepem,  ans  welchen  BeispielMi 
wir  zur  Genüge  ersehen,  dass  Reinheit  des  Reimes 
gar  nicht  nit  an  den  Bestrebungen  den  Vf.'s  go- 
bftrt  habe.  —  JSa  nah«  aber  liegt  dieae  Vemaeb- 
lässigung  der  Qe««ta«  des  Reims  der  Nichtberück- 
sichtigung gramnatischer  Ordnung,  al«;  dass  wir 
nicht  gleich  hier  darauf  aufmerksam  machen  soll- 
ten. —  Wir  finden  hier  zörne  statt  niime  (paf .  13 
S.  16>:  erhaltet  statt  erhält  (pag.  15.  S.  J6;) 
sehwiudt  statt  schwindet  (pag.  ffl.  S.  3S);  narbet 
atntt  veraarbt  fpag.  Id.  8.  Ift);  feirlicbea  atalt  fei* 

crliches  (pag.  24.  8.  37.)  —  von  den  Härten  der 
Construktion,  seugmatischea  Wendungen  und  all 
daa  Fehlen  niebt  nn  reden,  an  welchen  Allen  der 
Oebraaeb  des  Sonetts  den  Vf.  verleitet  hat. 

So  sehen  wir  also  schon  jetzt  nach  einer  ganss 
allgemeinen  Uebersicht,  zu  wie  vielem  Falschen 
«nd  Verkehrten  die  Wahl  de«  Beneue  den  Vf. 
veranlasst  habe;  es  wird  uns  dicss  noch  klarer 
werden,  wenn  wir  cur  Betrachtung  der  einzelnen 
Ompfen  «n«  begnban.  • 
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ftnt  iM  Unpuaende  und  Uazireek- 
mässifc  rior  gleichm&ssigM  Einkleidang  in  die  So- 
ncuenuniform  nirgends  siirkcr^jiuf ,  als  bei  dea 
bikttadm  SobmIm.  Wer  nämiich*  desMo  Obr  anders 
eiDinaJ  die  MmUi  der  aluetesl 


PenrarMitt,  T«te  qni  »pleadett,  oans  et  alter 

Adonitor  paniiu.'«  —  — 

welches  nirgends  xu  einem  j^mtr^ri  Gedicht  verhilft, 
ist  vollends  gsns  anpasseiui  gogen&ber  der  gross- 
•rtigeo  Sinralt  biblischer  Ostebielite.   Wer  da 


■pfundoü  hat,  kann  die  Worte  des  gefangenen  JImiij»A:    w'®  e\n  Rafnel  slle  Umformung  durch  vollkommene 


Bier  harr'  Ich  In  ae«  Kerker»  4uiiJi.lco  Hallen 
Fera  von  dea  OlSck,  4aa  mir  41»  ■»««»■g  i^^. 
Alt  eU»r  verfcsafte  «loh  der  trOder  .<^;ii(( 
Bei  sallat  durdi  UMtae  VngeiMl  musat*  ich  ftllca  — 
wer,  sagcu  wir,  kann  diese  Worte  lesen,  dem  sie 
nicht  mehr  wie  eine  Parodie  der  altlestamentlichen 
■nfhloiig  klängen«  wer  denkt  nicht  bei  „des  Ker- 
kers  dunklen   Hallet   an  Maria  Sitiarty  od«r 
Rkhard  Lmcexh  rz   o  ler  irgend   einen  modernen 
Q«f«ngenen  eher,  uU  an  den  armen  Joteph,  von 
4MB  wir  Ibmb  1  Mbb.      fO:  Dm  aalifli  ihn  asw 

Herr  unf!  !eg;te  ilm  in'»  Oef&ngnitis,  darinnen  des 
Eöoigs  Gefaugeiie  iagea;  «od  «r  Isg  «llda  im  G»- 
ft^ptia« ,  aber  dw  H«rr  wir  nit  Ibflk  tie.  —  Oder 
wenn  Moses  singt: 

nPocb  4«  vetillut.  —  IIb  Mat*,  hSbree  Hoffen 
WIr4  4en  ff»re«A*M«i  He»  die  Sehneiiclit  reUeu. 

M  iti  S!  rbblick  sfeht  die  »chiiure  Hfiinaih  offen" 

meint  mau  nicht,  der  „Mann  Qoue«  Mesee"  sey 
MdsB  «entiiBoaureB  DidHant  derflOar  Jahre  in  die 

Schute  gegangen  ?  OdarwannandJiehCbriatiiabegfauit: 
l.«bt,  Freouda,  lebst  «tUl  ca  schuft  d(c  Stunde 
We  W0mtHi  (T?  nir  gebeut  euch  au  verlaeeen. 
Doch  KunuinT  soU  hii-'i'.  fiicr  Her«  rrramien  etc. 

wer  vsrmecht«  aus  diesea  Werten  das  Wesent- 
Kcba  das  Abadüeda  Cbrisii  von  aeinen  Jüngern 
herasssi^dent  wo  ist  dm  eine  Spur  zu  finden  von 
dea:  iefc  mU  ttuh  nickt  aileiue  lausen,  dn'i  den  Ab- 


innere Schönheit  der  neuen  Schöpfung  au  rechtfer- 
dgea  weiaa,  der  wage  nieht  aa  aelehe  Arbeit, 
am  allerwenigsten  aber  der,  der  Gö(ter  und  Hcn  c  ii 
in  demselben  Kleide  auftreten  läast,  das  er  eben 
den  Patiiardkea,  Prophetea  Bad  Apealein  wage- 
hingt  hat  — 

Doch  sind  die  ntythofogiitcfie»  SotfHfp  nhn- 
atreitig  die  besten  von  allen,  wol  aus  keinem  an- 
dere Grande,  aie  weil  bhatt  vad  Fans  hier  beaaer 
MMannenstimmen,  als  ir^rTii?  in  einem  nndern 
Fall.  —  War  indessen  die  Mythologie  nicht  achon 
inne  bat  (nod  daa  «tcbie  bei  den  Jünglingen,  de- 
nen das  Büchlein  gewidmet  ist,  wenigstens  nicht 
in  der  vorausgeaetsten  Ausdehnung  der  Fall  seyn!} 
der  wird  bei  aianaheBi  Saaait  eio  Leatoea  nyiho- 
logicuot  aar  Hand  nehmen  müssen ,  in  welcher  Be- 
siehiin«:  namentlich  daa  tt,  daa  t8,  daa  48.  an  be- 
merken wäre.  — 

C9*r  »eaeftlea«  ftlf«.) 

Die  neuesten  katholischen  Streitigkeiten 
und  Umtriebe  in  Schlesien. 

Dritter  Arlikel, 
tB*99ktmt*  vm.  Nr»  SUJ 

Seviei  iat  ea,  waa  Ref.  fiber  die  Beoatea  8lr«i- 

tigkeiten  mit  ilnn   Kathnlikfri  in  Schlesien  ziisam- 


GbRHi  KU  einem  so  ganz  andern  macht,  als    menzustellen  wussle.   Möge  daa  Gaaagte  als  kurze 


aller  Abschied  von  Freunden  ist  —  Ja!  weaa  die 

aUdeatsche  .Malersrhii!«»  don  Abrnham  iiirht  anciera 
als  mit  i'eiiikappe  und  l'atricierrock ,  und  die  EH- 
MtHA  Bie  SehMaaeibaken  ond  Ledeibeatei,  karmai 

alle  htbüsrfip  Opstnltcn  nicht  anders  darslelllen ,  als 
Wie  die  Leute  in  Cöln  and  Nürnberg  damals  lebten, 
ae  war  daa  aieht  aiSread:  dena  die  Innigkeit  der 
Anffasssng  hob  allen  Unterschied  von  Jetzt  aad 
Bbeiaals  auf;  sie  indentiflcirlen  beide  Zeiten  ifiirrh 
die  Fülle  des  kindlichsten  Glaubens.   £ben  so  sehen 
Wir  in  Bäriatm  und  JuaßM  dea  BtkUpk  a  Em 
die  heiü»»«  Geschichte,  obwoht  in  dir?  Forn»  eines 
grösseren  Uedichtea  eingekleidet,  so  wenig  akerHI, 
daaa  wir  ias  Oegeathaii  keine  getraaere  BüaaUbildaBf 
der  evangelischen  Geschichte  au  nennen 
Diese  aber  ist  in  fceiaer  Weiaa  dar  Fall  bei 
Sonetten!  Daa 


Charakteriatik  binraidieBd  und  auch  dem  fernaie- 

hcnden  Loser  aus  sich  selber  verslindlich  erschei- 
nen. Man  muss  gestehen,  die  Literatur  ist  reich, 
der  8toir  amfassend,  die  Diaetiaalan  vielseitig,  — 
historisch,  politisch,  jorlaliaeli  und  dogmalisch.  Der 
Streit  hat  das  Aetisscro  und  Innere,  den  Stoff"  und 
den  Geist  ergriffen  und  die  innerate  IVatur  der 
kiayiMiden  OrBaaen  ana  Licht  gaalelli.   Die  R«- 

niischr  Kirrfie  hni  ihrr  Ff^-stiirirr  ufti  hcnnTiiit,  ihre 
Truppen  ergänzt,  ihre  verroalcten  WalTea  aus  der 
R^tuunner  henrergemicht.  Voe  der  eiaseinea 
hiicTist  achtungswerthen  Richtung  des  Hermesia- 
nianas  itbgesehen  sind  alle  ihre  Anstrengungen  dem 
Zarecke  der  Vertheidigung  und  des  Angriff's  nach 
Aussen  hin  gewidmet  gewesen,  welches  gemein» 
same  Geschärt  auch  sehr  verschiedenen  Charidc- 
teren  ein  gleichartiges  Anacheti  gab.  Die  rechtliche 
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und  politiadie  Seite  der  Vertbeidigang  wurde  durch 
die  beitehMden  historiachen  VerhillDtM«  soweit 
«nterstQ<st,  tls  nStbig  war,  um  die  Gegner  sur  Vor* 

s  eht  7.11  ermahnen,  und  ihnen  die  Nothwendigkcit 
vüiüuhulun,  ttuch  mit  derjenigen  Kirchenpartei  Tort- 
aii   ruhig   urni    ^  i  riraiilich    zusomiBen  zu  wohnen, 
welche  die  Bedingungen  eine«  freien  protesuinti- 
schen  Suatslebeos  im  vollen  Uoilinf«  anzuerken- 
nen sich  nicht  eniadilisiMMi  ksoat.dss  ist  das  Ende 
der  Hesignation.   In  weit  gl&ekrieherer  Stellung  be- 
fanden sich  die  Proteatanlcii ,  wio  wir  gesehen  ha- 
ben, den  dogmatischen  Angriffen  oder  Apulogicisii 
gegenüber.    Hier  ist  das  Maass  so  ziemlich  voll 
Mwordeib   Was  «leit  dreihundert  Jahren  auf  und 
gher  den  ProtMrttiitisaras  feeehniht  and  geredet 
worden  ist:  man  wird  es  mit  wenigen  Ausnahmen 
in  den  genaiuilcn  Schriften  zu  sciioncr  Blumenicso 
vereinigt  finden.    Alle  üalluiigen  und  Sprechformcn 
der  R&iaiscben  Polemik,  die  miitterliclie  Mahnung 
■nd  Äs  dBctalorische  Achtserklärung,  alle  Typen 
der  Controvcrse,  die  harte  und  die  weiche,  die  gui- 
müthi;c  und  die  verstockte  Art,  die  »cheinharc  S(>e- 
culalion  uiul  die   i^i  l  i  .sclieinbare  Um  n  n  iln  it  .  der 
traditionelle  Mi»svcr»tat)d  und  die  Lügenhattigkeit 
sind  in  selten  vollständigem  Grade  rcftrstan,  so  diaas 
zu  demjeuigoD  das  «ohlthiligate  Gefosgowisht  go- 
geben  ist,  was  den  BvangeUaehen  ihr  Qewiaaen  als 
Uebercilung  zurechnen  nusss.    Mehrere  Wortführer 
haben  die  U«gner  vor  unkritischem  Absprechen  ge- 
warnt und  zum  Studium  des  Kaiholicismus  ange- 
halten. Der  Rath  ist  gewias  nicht  überflüaaig  und 
verdient  befolgt  sa  werden;  whr  geben  ihn  nieht 
zurück,  wolilwisseiiii ,  Hass  die  katholischen  Theo- 
logen, so  wenig  sie  uuch  den  Protestantismus  ver- 
stehen,   docii     seine    Schriften    und  Leistungen 
SOhlecbterdings  nicht  entbehren  können.  AberHef. 
amas  länt  und  alles  Ernstes  fragen:  lal  daa  etwa 
die  wahre  H&miacfae  Uumanität,  daa  der  hohe  Geiat 
der  liefe,  alles  Studiums  werthe  Gehalt,  das  die  ge- 
rühinle    Grossartiglu  it    tlt  s  katholisciien  Sy.sienis, 
Wik»  deSKOn  schlc:<i!<rhc  Vertreter  in  den  iclzlen 
Jahren  schriftlich  und  mündlich  offenbart  haben? 
Solleo  diese  Güter  uod  Scbitso  etwa  aia  Proia  dar 
BokaliniBg  ona  leekond  vor  Augen  atehn?  Sollen 
wir  aie  eintauschen  gegen  dasjenige,  was  sich  denn 
doch  noch  hie  und  da  mit  dem  vielgescholteuen 
Zeitgeist  und  dem  unkatholischen  Pantheismus  aus- 
richten lissi?  Ich  weiaa  nicht,  ob  Hr.  Beizer  so- 
gar aofHchlig  zu  dieaoMi  Tauseho  una  rathen  und 
ob  er  sich  wundern  könnte,  wenn  wir  solcher  Op- 
position gcgcniiber  uns  in  unserem  iSelbslbewUsSl- 
seyn  nur  gehoben  fühle  :         lief,  nannte  eben  den 
Zettgeist  und  muss  ihm  jetzt  noch  kürzlich 
2oU  abtragen.   Die  Erfolge  des  acbleaiaohon  Sk- 
ates sind  alhnrdinga  soeb  zu  jung,  um  jetzt  schon 
AhflMdilagaii  «nil  auf  sin  aicheres  Ergebuiss  rodu- 


cirt  zu  werden.  Die  evangelische  Kirche  kann  vor- 
läufig damit  zufrieden  seyu,  dass  sie  dadurch  aa£ 
Vieles  aufmerksam  genuicht,  lebhaft  angeregt  nod 
in  einer  Periode  grosser  Uneinigkeit  und  Verwir- 
rung in  ihrer  eigenen  Mitte  wenigstens  nach  dieser 
Seite  kräftig  zusaroRiengchalteu  worden  ist;  zu  Be- 
fürchtungen vor  eiwaiiigen  von  dorther  kommenden 
Qebliren  hat  aie  keinen  Anlass.    Nicht  so  unan- 

K tatst  adieiai  die  hatholiache  aua  dorn  Kanpfo 
'vorgehen  sa  sollen.  Den  Zeitgthl  hat  aie  sei* 
her  für  den  Erzketzer  und  eigentlichen  Simon  Ma- 
gu!^  erklärt.    Gegen  ihn  zieht  sie  zu  Felde  mit 
Schwertern  und  mit  Stangen,  mit  Widerlegungen  und 
Ifojiulirejrmbohken,  mit  tteiträgen  und  iheelojischoB 
Briefen,  mit  Abttaaen,  Rosenkifoseo  and  Erabrä* 
derschafien.    Wäre  es  möglich,  so  würde  sio  so- 
gar von  seiner  nücliligsten  Erscheinung  sich  lossa- 
gen und  die  Lt  -ur  -  seiner  tägliclien  //eilungsreiio 
abschwören.    £r  ist  der  Feind,   welcher  kommt, 
weno  die  Loate  schlafen.    S»  aber  ist  lipta  aller 
Ernunterung  nicht  wach  genug,  uro  seinen  Rtnbruch 
zu  verhüten,  noch  sicher,  dass  er  sich  nicht  riiche 
an  ilir.    Mit  gi  iLi  AtjMiiit,  die  Redacliüii  wird  hicr- 
übttr  baldig!)t  eine  lielaliun  liefern,  haben  wir  «uf 
die  deHtich-katholiscke  Itewegtwg,  obwohl  Sie  gros« 
seatheila  von  Sohiesien  ihren  Anfang  genommen, 
im  Voratobondon  uns  gar  keine  RScksicht  erlaubt, 
weil  wir  sie  erst  am  Srlilu^.s  erwähnen  wollten  als 
einen  Beweis,  dass  Ute  Höinischcn  steh  allzusehr 
montirl  und  den  Bogen  zu  Straff  angezogen  haben. 
Zwar  ist  die  Reactioo  noch  bei  Weiten^  nieht  be- 
deutend genug,  uro  die  RSinische  Kirche  aun  Ge- 
brauch energischer  Gegenanstaltcn  tim!  zu  öfTentli- 
cher  Anerkennung  der  Gefuhr  zu  nülhigcn;  »laher 
c  Miu.i^tirt  die  ruhige  Kilte  und    die  geiiiu.srhlosc 
Anwendung  der  Excoromunicaiion ,  mit  welcher  der 
KlorilS  IMnIi  vor  Kurzem  den  Abgefallenen  begog- 
nale^  saltssni  gegen  die  leidenschaftliche  Erregtheit, 
SU  welcher  sie  Iheilweise  ihr  gegen  uns  bewiese- 
ner aiitiprotesfanti.sclicr  Eifer  hiariss.    Es  kann  je- 
doch anders  werden,  sobald  die  Sucliu  der  itcuka- 
tholischen  Dissidenten  mehr  innere  Haltung  gewon- 
nen habeu  wird.  Dann  wird  aich  die  atotse  Kirchs 
ideiht  länger  verhohlen,  dasa  die  selber  in  ifareoi 
Scboos.se  diese  Frucht  des  /.ci1;:ristes  gehegt  und 
seine  Heife  durch  ihre  eigne  Körai.sch-hicrarchischo 
Hitze  gc/.LMiigt  hat,  welche  Frucht  jctxt  als  Saa- 
meiikorii  in  den  deutschen  Roden  «ich  einsuaenken 
trachtet.   Dann  wird  aueh  die  Antwort  nieht  nebr 
am  Platze  seyn,  welche  kürzlich  ein  hochstehender 
katholischer  Geistliclier  auf  die  Frage,  welchen  Aus- 
gang er  denn  von  der  Angelegenheit  der  neuen  Ge- 
meinde erwarte  und  ub  noch  viele  Kathohken  zu  ihr 
abfallen  würden,  gegeben  haben  SoN: schwerlich  wer- 
den no«b  Viele  hbeitroteo ,  denn  —      wir  geoirso 
aie  ja  aicbtl 
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Momt  September. 


1845. 


Halle,  in  dfr  K.xpeditioa 

ilirr  Alle;.  I,it.  Zfi(iin|». 


Agricnliiir-Cheinle  und  Physiologie. 

J)  AmMfMrf«  FW/emmyrn  tffcr  AgrieuHturdiemiet 

in  ticr  öroiiniiiisclicii  Geseltscliafl  für  das  Kü- 
lügreich  8acliHcit  wäbrcrtd  des  \Viiiterl)«lbjabrs 
184^44  gchalien  von  A,  Al«AoMr.  &  X  u. 
:5r:;  S.  Leipati»,  Weber.  1844.  (1  Thir.  25Sgr.) 
9j  Die  Chemie  in  ihrer  Antcendumj  auf  AgricnHur 

und  Phytiologie ^   von  J.  Liebig,   Dr.  u.  9.  vr. 

fle  ttmgearb.  u.  vorm.  Aufl.     XtV  u.  503  S. 

nrainisflnvcio;,    Vicweg    lt.   Sollll.     lS4ä.  & 

{2  iitlr.  lüägr.) 
8)  Fermek  einer  aUifemrinen  phijtialogischen  CSI^ 

m/e,    von  G.  /  Mulder,  Prof.  an  tl.  Univ.  zu 

Utrerlit.  &Iit  eign.  Zusätzen  d.  Verf.  für  diese 

deutsch«  Ausjr.    Nach  d.  Uollind.  von  Dr.  IL 

Kolbe.  Ebeudas.  tsll.   8.    Hoft  1.-4.  XIV 

H.  360  S.    (1  Thlr.  10  Sjrr.) 
4)  Die  Enidedning  der  tcukren  P/ktnzntiutlining, 

mit  AoMielit  M  oiner  Agrieuliurpliv8iolo«;ie. 

Tlarjest.  von  C.  II.  Se/iulz,  Prof.  ».  d.  l'nivers 
ZU  Berlin.   8.   II  a.  142  S.  Berlin,  Ilirschwald. 
1844.  («OSgr.) 


ci  der  AllgwiMinen  BcriickHichligung,  welche 
«ter  in  voriiefenden  4  Schriften  behandelic  Oegeti- 
Htand  von  allen  Ständen  crrülirl  und  mit  Reelit  ver- 
dient, hat  die  A.  L.  Z.  ihren  Lcstorn  p<  i_-ci  ri!)er  eine 
unabweisiicJie  F/Jicit,  die  neue.'<te  Lilcraiur  ilesael- 
bm  ffcoeD  BiliatJMIcii  mm4  ihren  W«nlie  imch,  ao 
jrtit  c«!  im  Kurzem  rächen  will,  zn  beurthcif: ir,  Sm' 
glaubt  sich  dieser  Pflicht  jetzt  nicht  mehr  entziehen 
ra  dArfen,  weBii  Mieh  LMIf*  bekwmtm  Bneb  «ehon 
einmal  in  ihr  besprochen  wurde;  und  hat  zu  dessen 
«iederbolter  PrüfiHig  wohl  um  »o  grössere  Vcraii- 
lueaiigf  als  dasselbe  nur  in  seiner  ersten  AuUagc 
von  ihr  berücksiehlifl  wvrile,  die  gegenwirtif« 
fünfte  aber  als  eine  „urajearheitctff  ttnd  vermehrti;" 
«ich  aukündigt.  JDemnacb  mag  sie  neben  jenen  drei 
venvandtM  Aibeüen  enderer  VerftMer  an  einer 
wcitcroR  BeapreffbMg  nedi  etnmai  VeniiiliMwiig 
gebeu. 

4.  L.  «.  mi.   ZrtUer  Bmnd. 


No.  I.  ist,  wie  in  dem  Vorworte  p.  VII  ange- 
geben wird,  aus  einer  Keihe  von  etwa  SO  wirklich 
gekaltMen  Verleeimgen  «ntstenden,  und  Ober  In- 

lia!l  iiiid  Z\i<-fk  (Ic-isclbcii  saj;l  der  Vf  in  den  an 
llrq.  Prof.  Dr.  J.  Liebig  gericliletcn  Zueignungs- 
Worten  p.  IV — VI:  ,,1>as  Durchlesen  wdne«  Baches 
wird  ihnen  seigen,  dasa  ich  Ihre  Orundsilze  audl 
SU  den  meinigen  gemacht  habe,  und  gern  bü-kcnr?? 
ich  hiermit  öffentlich,  dass  Alles  Uuto,  was  im 
Uuche  gefnudeo  worden  kann ,  Ihr  aobealrittenes 
Kigenihum  ist.  Mir  gehört  am  Ende  nichts  als  die 
Form  der  Darstellung,  und  diese  ist  es,  die  ich 
Ihrer  aaehriebiigen  Beurtheihing  Baniehst  empfeh- 
ItTi  möclitc.  Sic,  dir  von  mir  gewSIillc  Form,  schien 
mtr  unerlisslich,  wenn  Ihre  Ideen  und  Forschungen 
im  Gebiete  der  Agrieuhuichemie  in  dem  weiteren 
Kreise  der  Laiidwirthe  als  Laien  i  < )  liuiri'iscli  iver* 
den  solUtMt ,  ifa  die  von  Ihnen  gew&hlte  noch  immer 
eine  gewisse  Summe  wisseiischafiUcher  Kenntnisse 
venussetst,  die  deeh  bei  der  MebrnnM  dw  Herren 
I>:iriiUvirthe,  ihrem  eignen  GeSlindisso  zuFilin'.  it- 
wcder  gar  nicht,  oder  doch  nur  sehr  mangelhaft 
vorhanden  sind.  Beirsiebien  Sie  mich  daher  ele  das 
^cisti«:e  Iitslrumeiit ,  das  sich  Ihnen  mit  der  Ferien 
tebeizeugung  der  Kichtigkeit  der  von  Ihnen  auf- 
gestellten Hauptgrundsatze,  SU  doron  mögUchster 
Verbreitung  freiwillig  anbietet"  n.  s.  w.  Hoc. Wählt 
absichtlich  di«  eifrnen  '.Vorfi-  des  ^■^>•..  um  daf* 
Ziel,  was  tivr.svibo  bei  Herausgabe  acincs  Werks 
vor  Augen  bitte,  möglichat  denilieb  und  beetimmt 
zu  ):c/.t'ichnen,  weil  ihn  das  in  den  Stand  hctxl,  bei 
Beurtheilung  dieses  Uuches  sehr  kurs  zu  seyu ,  io- 
dem  er  dabei,  wie  sich  aus  diesen  Worten  ergibt, 

nnr  die  Form  der  Dar>leiIir!;o:  zu  beriii'kHichttgcn 
hraiirht.  Diese  li&lt  Kei\  im  .Allgemeinen  für  sehr 
gelungen  und  dem  «uMgcsproehenen  Zwecke  eni- 
sprechend,  wenn  er  auch  der  Ansicht  ist,  daSI 
miinrhe  Wiederholungen  (z.  B.  p.  41  o.  42  vgl.  mit 
p.  m,  p.  m.  »7.  p.  124  —  läG.  p.  193  H.  vgl.  mit 
p.  tos  IT.),  welebe  biM  Vertesuniieii,  swisebsn  denen 
imiiiur  gro-^-^rn:  niir-r  Kleinere  Zciiabsrhnitte  r.f^r: 
sehr  £wcckmt4i>äi{{  sind,  so  wie  inaiiche  Hodeiormen 
«1» 
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und  BNiaebahiiiifcn,  wddie  unter  Umitiadm  am 

Belcbiiiif;  des  luürid'irlicfi  \'ortrap:s  «^nnz  geeignet 
crscheinon  köiiDon  B.  p.  141.  148.  214  a.  a.  ÜQ, 
in  &9r  aebriftMcileriaehMi  Dcritellmf  nebt  gal  btt^ 
Ion  wegbleiben  können,  ohne  dass  die  FiMlichkcit 
«ii4  VcrslftadlichlMtt  geliueo  bätlo. 

In  der  ereleii  anf  das  kyrse  Vorwort  p.  Vit  o. 
Vin  und  Inhaltsvcrseidintn  p.  IX  u.  \  folg.  Vor- 
lesung erliiilt  der  Leser  ein©  „Einleitung  und  Ue- 
berMcbl"  des  z,u  Ucbeniien.    Ümiii  handelt  der  erste 
Aboehnitt      5  Vocioaongen  von  der  atmosphäri- 
acben  Luft,  dem  Wa<<scr  und  dem  Boden,  als  den 
fMllerteUen  Bedingungen  de«  Pflaiizonlobena  p.  6  — 
1^3;  der  Sie  in  5  Vorleenugen  von  den  Bootaad- 
theileii  der  Vi\un/xt\  (  nanicnllirli   dem  Kohlenstoff 
V'orL  8,  dem  Sauerstoir,  Wasserstoif  und  SUckstolf, 
Schwefel  tmd  Fliosplior  VorL  9,  den  fixen  Bosteiid- 
ihcilcii,   „.iBclicnbestandlhcilen"   Vorl.   10  u.  11) 
p.  121—223;  der  3lc  in  G  Vor!c8ung«n  von  der  Cul- 
lur  (Bradic  Vuil.  12,  l  ludiivvcchsel  Vorl.  13,  Dün* 
goag)  und  zwar  vegelabilixche,  auiinaliüelie  und  mi- 
iicralisclic,  Vorl.  U  -  17)  p.  22t-  341      Auf  die 
Sclilu8»vorle&uug  (Iji.)  p.  M'i  —  347  iolgt  dann  p. 
348—963  oaier  den  Naneo  eines  Ke^ater«  ein  aebr 
zw  c(  UiTiüwgcr    Iclirroirher  Anhan;:,   worin    die  in 
dem  Buche  vorkoinmeudenkuustwörler  orklärl,  man- 
che cliemiiielio  Arbeiten,  %.  tt.  die  BeMimmunf  der 
Bestand) licile  der  Luft,  des  Wasüeri«  u.  s.  w.,  ^enuu 
angegeben,  die  dabei  o&tbigen  Apparate  bettcbrieben 
und  darch  gute  lloluebnilte  verrinnlicht  werden, 
üo  dass  auch  der,   welcher  nicht  s«lb.«t  Chaidhat 
ist,  sich  hier  eine  deiillicbe  \'orstellinif;  davon  vcr- 
»cliaiTcn  kann,    auf  welche  Weise  cnie  so  genaue 
cbemisebe  Untersuebang  der  hier  beaproebeiien  Stoffe 
möglich  ist  —  was  Kcc.  mit  Hiicksicht  attf  das  Publi- 
cum, lur  welche»  das  Buch  bestimuit  ist,  für  eine 
sehr  daokottswerlJie  Zvgabe  bill. 

AVa>  den  nialcrielleit  Inhult  lics  BmcIils  iH  lrifTt, 
ao  würde  cino  epcciello  Bcurlhcilung  desselben  hier 
nicht  an  ihrer  iUelie  «vyn,  da,  wie  eich  aohon  aua 
den  oben  augcTührten  Wonen  ergibt,  hier  nur  die 
.Ansicliten  Llebh/^  wicdcrJio't  werden,  von  denen 
der  VI*,  nur  sehr  seilen  U.  p.  180  ni  Beziehung 
auf  die  Aeeiuiilaiion  des  Schwefels  und  Pheapbem) 
etwas  abAi'iclit.  Xur  das  vcnlii  i  i  Itf-inerUt  r,u  wer- 
den, das«  der  Vf-  in  manchen  ^il  ticken  uoUl  noch 
werter  geht  ale  L.  Bieeer  gibt  n.  B.  niebt  nur  SO, 
iluHH  IImiiiiis  L/iid  Düiigcr  ^als  eine  fortwährende 
Quelle  vuii  Kohlensäure"  den  Pflanzen  KflohloflStoff 
dirreicben  «nd  ao  gi'inNiig  auf  dio  Vegetatbiu  wir- 


ken, aendem  kilt  dioaea  mgujm  Brroialning  ewn- 
( tir  r  Zu  f.(  kc  iinM^ror  Pflanaencuflur  lur  «nerläss- 
licb  ( Liebig  I  Chcaiie  o.  w.  n.  A.  p.  824 
m.%.  tu  Bt);  der  Vf.  bUc  «OMSiabor  ftr  gtnriich 

nnnöliii;;  p.  S83,  und  scheint  überhaupt  zn  bezwei- 
fln, daes  die  durch  VerwwHwgv  de»  IIuwim  im  Bo- 
den aich  bildende  Kobleiiaiin^  lur  die.  Vegetation 
von  Nutzen  sey  p.  163.  Daas  Kcc.  die  Ausirhleti 
des  Hrn.  Prof.  Littbij/  über  die  KrHÄbnm|;  dei.Ffiaa-> 
zeit  u.  a.  w.  in  vieler  Be&iehunf  nicht  iheiiea  kann, 
hat  er  mit  Darlegang  aeinor  GrCmdc  in  der  Anzei<:e 
der  Isten  AnflaKO  von  dessen  berühmter  Schrift 
(A.  L.  Z.  Ityi  A'o.  Öä.  Ö6)  bereu»  «usgcsprochcn, 
■od  nraaa  in  der  Baupisuclic  auf  jene  An»ei{:e  ver- 
weisen ,  da  ab»-r  drr  V  <  p.  211  iVol.)  ausihi'icklicU 
b«*a»e(kt,  da«ä  seinem  Wetke  die  itA3  „  uiagw«ib«t-> 
tote**  Auflage  jenes  Werken  soai  Grande  liege,  eo 
ist  es  wohl  uiierlüHsli«  li ,  lii<  r  eine  kiuzc  Arizeifio 
dieser  neueren  Auflage  folgen  xu  la^isen,  unt  su 
Beigen,  in  wio  weil  aie  mit  jener  hfibcren  Ali^ge 
fiberainatiiBiat  «dar  nicht. 

Xr.  Ii.   Die  erste  Abtheilung  („der  dieniiach« 
Proseaa  der  Ernährung  der  Vcgciabdien")  culhäit 
in  dieser  3len  Auflage  tcespnUic/ie  Abänderungen, 
Zun&lze  und  VerbeasMsrungen.    Sie  umfasat  396  8., 
während  rie  in  den  frikberon  Auflagen  nur  IM»  S. 
ausfrilhc.     Per  Vt   m-II      sagt  davon  am  Schlüsse 
des  hier  neu  hinaugckummcnen  Vorworte«:  „Ein 
je.der  Unbefangene  wird  anletat,  wie  ich  hoffe,  aua 
dieser  5ten   Auflage  die   reberzeugung  schöpfen, 
dass  i<  l>  mit  Ernst  danach  gestrebt  habe,  inoiue 
Anstcliien  za  vervoUkoiMonen  vnd  av  verbeaaara, 
und  mit  dem  btatev  Willen  bemüht  gewesen  bin, 
die  Wahrheit  zu  erkennen  und  den  irrtbuffl  »U  be- 
seitigen."   Wenn  Ree.  dieses  gerne  ond  aua  volle» 
Ueborseugvnf  aaerkennt,  und  deshalb  diese  5te  Auf- 
lage als  eine  KeMntiich  wrbeuerle  jedem,  der  sieb 
für  die  wichtigen  hier  abgehandelten  Gegensttado 
interoasiri,  empflebk,  ao  darf  of  aneb  wobl  ^ 
ner  Seile  hülfen,  man  werde  nicht  verkennen,  dM« 
auch  «r  bei  der  hier  folgenden  Beurthedung  der  in 
dieaem  Werke  vorgetragene«  bebfoa  nur  vom  dem 
Streben  nach  Förderung  der  »r  ^r/u-f  ,wd  mSgUcA* 
sier  Beseitigung  von  Inthümern  geleHei  werde. 

Was  aunäcbat  die  Vonaebtuiif  diooer  aenea 
Auflage  belrifft,  so  sind  ausser  bedt-ulcuitm  Erirfl- 
terungen  der  in  den  früheren  Auflagen  enthaltenen 
Abschnitte  des  Uten  Theils  folgeado  mm  biaang»* 
kommen:  Ursprung  d«a8«bw«lbta  C«  *»FflaM«i> 
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p.  75  —  82;  Ursprting  der  Ackererde  p.  106  — Hl; 
die  Brache  p.  165  —  179  (früher  nur  beiläufig  in 
dorn  Abschuitio  von  der  Cultur  erw&hiit).  Auch  die 
Lehre  von  der  WeebsehvirUiacheft  uwl  dem  Dün- 
ger iM  «nl  vi«ieB  wMmiUchmi  Zutiisen  beraleiwrt 

jetzt    In    ?     --v.TuirTtcii    Alr-;('lii,itlrii    p     1 —  25;i 

vorge(r«vun  und  ein  Uiickblick  p.  %ö'i  —  276,  uo 
wie  «II  gan»  »tner  WfieAfifer  AahMg  (wwtob  w«>« 
t«r  latra)  p.  179 — W  biitflugdfligt. 

Die  aus  den  fr&heren  Auflagen  hiiilänglieh  b«-* 
kamilcn  Ansichten  über  AM-^miilution  des  Kolilcn- 
stolTs  un(!  Slirkslo/r«  sind  auch  in  ditscr  5ieri  AkI- 
lage  fssi  ganz  unverändert  vorgetragen.    Zum  Be- 
weise mir  einige  Stellea:  p.  t.  ,,Di«  efSten  Quel« 

fcri   1(1  \rtlirung  iler  rilanzcn  liefert  (iii.*»chneii*!kh 
die  (intn^anitche  IVatur.'''  p.  8:  „Man  hat  nun  nicht 
den  etitferatettea  Omnil,  so  glaaben,  dasa  das  elna 
ader  das  andere  dieser  Zersetsungsproctticic  (IIu- 
mussiiire ,  Humin  u.  s.  w.)  in  der  Form  und  mit  den 
Eigensrhaftcn  begabt,  die  man  den  vegelabiliscli«B 
Besiandtbeileii  der  Daiamerde  zuschreibt,  in  der  Na- 
lur  vorkommt;  man  hat  nicht  einmal  den  Scfiatie» 
eiw$  Berceites  für  die  Meinung,  dsss  eins  von  ihnen 
ah  Nt^rmg»tl«iff  eder  j«imI  ir^i^  einen  Ki^lMis 
auf  (iic  Entwickelung  einer  Pflanze  au!*ril)t  '  •   p.  16. 
„Die  Frage  nach  der  Wirkungsweise  des  Düngera 
bat  aiit  der  aadt  dem  Ursprünge  dea  Kohlenslolfes 
«»c*t  da»  Geringtte  zu  tbun";    dann  in  Bezieluing 
anf  Blickstoir  p.  58:  „Betrachtungen  anderer  Art  ge- 
tan «iehls  desto  weniger  dieser  Meinong  („daM 
4t»  Annooiak  es  ist,  was  ailaa  Vegetabihon,  okn* 
Autnakme,  den  Stickstoff  in  ihren  ntickstoffhaltigeo 
Bestsndtheileo  liefert")  einen  Grsd  der  Gewissheit, 
4en  Jede  ändert  ^rm  der  Ataimilmliut  du  SUdk- 

eloff»  ganzUch  auntchliaff'"  ,  vnA  p.  74:  ....  „kein 
SchJuss  ktno  wohi  besser  begründet  aeyn,  als  der, 
dam  da«  üauaMiak  dar  Atflseaphlra  ea  iat,  wel- 
ches den  Pflanzen  ihren  StictiStoff  liefert.^  Auch 
ia  dieser  Auflage  wiederholen  eich,  ohne  Zweifei, 
der  Tf.  nhne  diese  näher  anzugeben  baM  von 
Am  Urifmll  alh$  Kohlenttoff»  und  Stickstoffs  im 
l^anzmreivhe   tiherhnupi     Itn'ii    von   den  fiächifen 
Qnellm  dieier  iiivffe  m  den  vtHZelnen  jetzt  voi  Jian- 
dettm  Plauaan  apridil,  Maneha  Babanptangen,  wel- 
che ft'  C    \vedcr  mit  den  oben  angcftilirleM  Orand- 
aätaen,  noch  auch  unter  sich  in  Uebereinstimmuag 
bringen  kann,  a.  B.  p.MO:  „Um  nia  Manmum 

Grösse  in  der  gegebenen  kurzen  Periode  ihres  (der 
PflaoKe)  L«eboua  an  orlsiigen,  reicht  die  in  der  At^ 


motphSn  odhaHetve  Nnhrvmg  nicht  hin.  Hs  maat 
f&r  sie,  wenn  die  Zwecke  der  Cultur  erreicht  wer- 
den sollen,  in  dem  Boden  telbtt  eine  kiintttiehe  At- 
mosphäre von  Kohlensaure  und  Ammomsäi  geschaf^ 
fkm  ....  werden."  p.  Mt  „Ss  gibt  Piaasan,  mäh 
che  Humus  bctirirf  n  .  oline  beroerklich  zu  crzcu- 
gea;  es  gibt  andere,  die  ibo  eatbebren  kttuDeo,  die 
«Inen  bnmananMn  Boden  daran  baraMiani*  n.  a* 
T.  a.  St.  —  Raa.  bat  in  der  Recension  der  ersten 
Auflage  seine,  wie  er  ^^latibt,' sehr  ge^^ründeten  Be- 
denken gegen  die  cnvühnlco  Ansichten  Liebtgi's  aus- 
führlich dargelegt,  und  will  diaaa  bier  um  so  we- 
niger wiederholen,  als  die  dort  vorgebrachten  Be- 
denken bie  jetzt  keineswegs  gsbebea  sind.  Einig« 
in  dieser  Anflage  nen  anfgaUhti«  Orfnde  «nr  Un* 

lerslütZTlnr  ji  u  r  Ansichten  bült  R^r  Tür  nnbedeii- 
tendj  so  a.  B.  wird  p.  175  als  ein  neuer  „Bcwcis"('0 
„für  die  Abweaenheft  der  BuniaetiiffB  der  Chemi- 
ker in  der  Ackererde"  erwähnt,  dass  das  Quelle 
und  Brunnenwasser,  nnd  selbst  „das  SOS  dem  Bo- 
den sumpfiger  Wiesen  hervorquellende",  kohleosani« 
Alkallaa  «ntballenda  Satieraar  nnd  fat^ingar  lüna- 
ralwasser  vollkomnen  klar  und  farbefos  scy  und 
beim  Verdampfen  nur  Salze  hinterlasse^  welelie  von 
HBeralsImwn  geMkl«(  w«rd«n. 

(91*  Fsrifsfsnaf  felft) 

Schöne  Ii  i  t  e  r  a  ( ii  r. 

liittorisch  -  dramutischar  Sonettenci^clHS  von 
Btmiiger  n.  e.  w. 

In  den  griechischen  iiunetten  muss  man  sich 
bilGg  Terwvndem,  d«n  dgeotlnhan  Bntwlefcetaag«- 

punkt  prirrliisrlicr  (jröss-f ,  die  R&rapfc  mit  Persien 
nur  mit  einem  einzigen  Sonett  gefeiert  zu  sehen, 
und  das  »i(  weldtemf  Es  genüge,  dia  B;  BIHl« 

desselben  anzurulireii : 

Bei  Maratbon ,  PUUa,  Salaala  (t) 
Vii  bei  tlenseyjrM  gswaMilM  Mmm 

J9«  (?)  miiso  rtpr  Perser  ans  EitrepalMta. 

Dort  brickt  Miltiade.i,  L«out<as  • 

IJtid  hier  Tlirnitlokl«*  die  »iklaTcnkstlM. 

Und  (rat  ain«  41a  GaftUa  AtiUia'a. 
Warum  von  Periklea  bloss  seines  Verblhnis- 
ses  zur  Aspasio  gedacht  wird,  da  doch  in  dur  Tliat 
Wichtigeres  von  ihm  zu  erzählen  war,  ist  nicht 
einzusehen ,  wenn  nicht  etwa  diess  das  lyrische 
Moment  in  seinem  l<cben  seyn  soll!  Uar  eigoii- 
thümlich  sind  auch  die  Monologen  anzuliorcn,  die 
Selon  und  Lykurg  halten,  bevor  sie  ihre  äuicu 
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^  „  beaehaakm,  «od  «imd  merk- 
würdigen Sclilti^!s  finden  alle  griechischen  SoMlte 
in  dem  Pliilippus  aja  Sieger  bei  Coronea.  — 

Von  den  rümitehem  Boaattn  iM  wieder,  wm 
icbon  von  den  biblischen  bemerkt  worden,  zu  wie- 
derholen, dass  n&mlicb  die  SooeUeofonD  die  Qruod- 
eigenlbümlichkeit  römiachaB  Weaea»  WO  nicht  ver- 
I,  M»  doch  iiemlicb  verdecke,  waa  da«  An- 
enelt  etalt  aller  hinreichend  darthun  wird. 
^80  «toht  mein  Tjiroo.   Da  wo  die  Tiber  strflut 
Und  wo  4ar  aieben  Hügel  utoUe  Ueili'ii 
Hein  Bon  aw  KAnisia  dar  iMMUs  vreiliD  C?) 
HerrMbt  tOnif»  Mm       krtner  Haelit  gehewt. 
So  Bchr  das  Glück  sich  wider  »ich  gesteaimt, 
Bit  diasen  8U«t  daa  ScayMr  nir  aa  lalhn, 
at  iarf  er  jiM  lieh  aaiD«C  Herrschaft  frean, 
Bar  jeiia  feind,  dar  ihn  iedrefe«,  baafthat. " 
«.  a.  w. 

AoffaUend  ctBtmMirt  raeh  der  Monokg  der 
tnllin  ki  11.  S.  mit  der  Indignation  eines  Livius, 
ivcnn  er  uns  die  Abscheulichkeit  der  cnlarteien 
Tqcbter  beneblet  j  die  Kämpfe  der  Pntrider  nud 
PMcjor  «ind  der  Gej;en«taDd  eines  Sonetts,  das  an 
Mattigkeit  tier  krnfilosesten  Prosa  eieli  gleicbstol- 
ien  kaui  und  auch  hier  wir*l  das  erste  and  «weit» 
Triumvirat  eo  gut  das  Objekt  emcs  freilich  mein 
-geharnisclilcn"  So.ictls,  wie  ilcr  Toil  von  Poin- 
pejus  und  Ciaar.  Waren  ja  docii  beides  hisloriache 
Momente! 

Den  Hehepnnkt  indessen  des  Indifferenlisnius, 
der  Beg'cisterungslosigkcit,  die  zu  klingenden  So- 
ueueu  anschwillt  0"  welcher  Beziehung  wir  nur 
nlisuehr  an  den  alten  Nnmen  des  Soneus,  nämlich 
Klinggei'.iclit  erinnert  werden)  erreicht  der  Vf.  in 
den  mvsleniiiiisclien  Soncltcn. 

In  der  That  der  reclugläubjgste  Meetemile 
ktenle  nicht  anders  von  den  Wandern  »L  I  in^ds 
fcngen,  r.N  der  Vf.  thul;  wie  denn  auch  der  Ritt 
auf  dem  Ürauschimmel,  die  Verbergung  der  Senne 
in  den  Knflen  nnd  eU*  die  Albernheiten  des  Korans 
mit  einer  OlaubcnFril.rrreugnn?  berichtet  werden, 
als  wären  das  Artikel  des  unumslösslichsten  Glau- 
bens;  des  Keinen  Leb  ersebellt  i«  llieewndeii  So- 
nette, oei  K«»'«  »P»''*^  Mshomed  H  in  Cen- 
ilinopel : 

„Die  schön-te  »taiU  uiif  ilip>eja  ErtJcnninde 
Eaan  Ica  aoai  sitae  inriutr  Herrschaft  wcihu. 
MI  NMiaer  Macht  aiebt  aucU  dar  lalaa  ai« 
1^4  «raraelt  Ihi  aof  eieaea  feiiliw  oreada. 


Hoch  aaf  SopUea  ackwabt  der  halb«  Mondf  * 
Eiactat  das  Kreoa,  feawaelit  daa  KaUCat 
üai  wetat  d«n  Mealiai*,  wo  Ihr  Berracber  tlreat 

Damit  nun  aber  nicht  etwa  der  Gedanke  au  ein 
verdecktes  Moslemincnthum  des  Vf.'s  in  der  Sele 
irgend  eines  Besorgten  Pials  greife,  so  dürfen  wir 
nur  ein  Blntt  umschlagen,  uro  mit  derselben  Glutli 
der  Begeisterung  (freilich  ist  Gliith  ein  sehr  rela- 
tiver Begriff!)  die  Inslilulionen  und  das  Leben  des 
ehiistUeh  germnnischen  Mitteiniters  beenngen  «i 
finden.  —    Der  Ritter,  die  Burg,  des  Kitters  Prü- 
(unf^jahre,  des  Ritters  Manuesweike,  des  Ritler« 
Lielraewenne,  kura  das  ganse  romantische  Letten 
des  medii  aevi,  im  Allgemeinen,  wie  in  einscliicii  Ge.. 
staltun^en  ^ieht  in  Sonetten,  deren  Art  und  Weise 
wir  nun  schon  kennen,  an  uuseriu  Geiste  vorüber.  — 
Und  fragen  wir  nun,  nsdl  dem  wir  au  dem 
Iftz'.en  derselben,  der  Pülingenenie  Enropus  ange- 
kommen sind,  was  der  Umdruck  des  Ganzen  auf 
uns  gewesen  eey,  so  kftnnnn  wir  nicht  naders,  als 
die  vielfarlii^  "Vliilie  des  Vf.'s  f obwohl  auch  diese 
manchmal  zu  bezweifelu  ist)  ciue  vergebliche,  das 
Werk  ein  Terfehttes  nennen*  —  Denn  K^nes  von 
beiden  ist  zu  seinem  Rechte  gekoininen;  weder  die 
Geschichte,  denn  diese  musste  sich  nolcns  volens 
den  Anforderungen  des  Sonetts  fügen,  noch  das 
Sonett:  denn  dodsen  Wesen  und  Natur  wurde  nicht 
wciiifjcr  alterill  —    Die  Geschichte  sollte  poetisch 
werden;  auch  da,  wo  sie  es  nicht  i»t,  uocb  über- 
haupt seyn  kenn;  das  Sonett  sollte  einen  Inhalt  in 
.sirh  aufnehmcti,  auch  ila,  wo  derselbe  seinem  ('lia- 
rakleri  als  äoueit  voiikommen  eulgcgcnstand ;  so 
ist  ein  Zwitterding  entstanden,  das  weder  (leecblehle 
noch  Dichtung  ist.   Das  Verfahren  des  Autors  selbst 
aber  erinnert  unwillkürlich   nn  jenen  MusikanieH, 
der  zwar  nur  eine  Melodie  auf  seiner  Geige  spielen 
konnte,  nichts  destoweniger  aber  alle  nur  erdenk- 
lichen Lieder,  ernste  wie  scherzhafte,  nach  die- 
ser einen  Melodie  zu  singen  wusste.  —  Dürfieu 
wir  dämm  dem  Vf.  (deswn  nseht  unhedentendes 
Talent  in  Handhabung  dichter.- r  !i er  Form  wol  von 
Niemand  bestritten  werden  kann^  einen  Rath  geben, 
so  ist  es  der,  dass  er  seine  Kraft  nuf  die  Bearbei- 
tung irgend  eines  epischen  Stoffes  in  entsprechen- 
der Forrn  verwende.    Da  wird  er  entschieden  bes- 
seres leisten  und  von  all'  den  Fehlern  und  Mündeln, 
in  die  «n«  nmMtariiche  Wsbl  ikn.gefubn  hai,  von 
selber  frei  bleiben.  R.  ^ 
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l[«aat  Scpteakcr. 


1845. 


Halle,  in  der  KxpediUou 
*»  Alll.  Lit.  Maug. 


Africnltiir-Chemie  und  Physiologe, 

StMfle»  wm  Pttzk^ldtt  LitUft  Muldtr  und 

Da  dci  \  L  auf  der  folg.  Seite  p.  186  sagt,  daaa  „das 
Waner  mifumpfigen  Wtnmf  ,jn6tik  an  Aeier  Rmmm- 
sänrc"  sey,  ao  hätle  ihn  das,-  bei  cinigeni  Xachdeukeu, 
auf  «ieu  Grood  leilcn  ntüa««»,  warum  das  Quell»  und 
BniMicnwanOT  (wenigstm  vielw  —  k«nww«g> 
allea,  A.)  und  dio  genannten  Mineralwasaer,  die  oh« 
dem  ßeden  sumpfiger  Wiesen  hervorquellen,  keinen 
■erklicben  Gehalt  an  ilumusaäure  zcigun.  Ver- 
gleicht man  aber  die  im  Slcn  Theil  p.  443  ff.  aiige- 
führlcn  Untersuchungen  der  Dammerde,  welche,  wie 
e«  scheint,  vom  Vf.  seihst  vorgeoommeu  wurdeu 
(dutiA  WtkiMähuK  mit  kaltem  «nd  aiad«a4tm  Waa- 
ser mit  Kali  -  Auflösung  u.  s.  w.),  so  muss  Kec. 
oiclit  Hilf  die  augcführteOf  aondern  ülMriuuipt  alle 
Bawaiaa,  wvIcIm  die 

tn  der  Dammwda  darihon  aaltaa,  fSr  vÜßg 

Ugt  halten, 

Aebnlicb  veriiält  es  sich  luil  der  Ansicht  ijber 
die  Aufnabma  dea  SlidutolTeB.  Ree.  bat  aeban  bat 
der  l^tcn  Auflage  beuerklich  gemacht,  dass  nach 
dea  Vfs.  Auaicbt  eiae  merkliche  Verminderung  des 
dareh  dia  argaBiBchan  Goacbdpfa  aaaimiUrbaren  Stiek- 

StolTüS  fdcs  Ammoniaks)  unvermeidlich  scy  ,  wenn 
man  nicht  einen  Zofluss  von  Ammoniak  aus  irgend 
einer  anderea  Qaella  annehme,  and  ainaata  nach  daa 

Yfs.  Aeusserungcn  (p.  102  der  Isten  AuQ.,  wo  es 
nach  Envähnung  de«  aus  der  bei  Castel- \novo  etc. 
gewonnenen  Borsäure  dargeslelltcu  ficluvclclsaureu 


Ree.  liilt  nun  ,,jetzt,  wo  nian  weiss,  dass  das  Am- 
moniak ein  BestaudtlieU  der  Luit,  dass  es  wie  diese 
allgeianwlilig  iat  u.  a.  w."  p.  2S8  in  Besiebung  auf 
jenes  in  dar  Bamiafa  vorkommende  AjMBOBiak,  dia 
Annahme,  das«  oh  ou«  drr  Atmospliäre  stamme,  för 
viel  einfacher  und  iialuxUciicr,  als  tijo  oben  ange- 
l&brta,  waleba  auck  dar  Vf.  jatst  aufgagabaa  «i 
haben  scheint, allein  dann  bleibt  «^i-  rrw-rilintc  Srhwre- 
rigkcit  einer  fortwährenden  VeriaiDderuiig  de«  Am- 
naniaka  a.  a.  w.  ungalAat  Ob  dar  Vr.  atna  Ver- 
mehrung desselben  aus  irgend  einer  anderen  Qiu  llr 
annimmt ,  darüber  drückt  er  sich  cf.  p.  279  —  292 
nicht  gans  deuUick  ana,  doch  scheint  es  nach  p.  Ml 
D.  UBBtf  ar  aabe  dieae  Frage,  welche  er  mit  den 
Fragen  nach  Enistcbung  der  Kieselerde,  des  Kiscn- 
oxyds«  der  Kohlensäure  u.  dgU  aus  ihren  Bestand- 
tbeilen  vargleiebt,  ^la  ttbarbaiip(  aiidrt  lösbar,  adar 
vielleicht  erst  in  einer  zukünrii;r'"n  Zeit  lusbar'*  an, 
damit  kann  aber  Ree.  jenen  oben  citu-ten,  «o  be- 
9timmt  «md  wAueMbM  Uagaaialliett  Aussptucb 
aldit  vereinigen.  Auch  den  V^ergleich  mit  den  ge- 
nannten Stoffen,  welche  sich  vor  unseren  Augen 
durch  anorganische  Protease  aus  ihren  Bestandtheifen 
liilden,  wikread  wir  das  Ammouiak,  wie  der  Vf. 
bchanpiet  f vf;!  p  51),  nie  auf  diesem  IVeye  ent- 
stehen sehen,  kann  Ree.  vom  Standpuncte  des  Vf's. 
aaa  nicht  ala  riditig  and  treffend  aaerkeaaan.  Man 
vergiciclie  jedoch  dic  folgende  ReceBSion  vonüful- 
der'a  Versuch  u.  s.  w. 

Betnidiien  M^r  die  mwn  Znaitse  dieser  Auf- 
lage etwas  specicllcr,  so  cr!4clicinen  sie  uns  fast 
siinmllich  ah  uesentliche  Bereicherungen  und  Ver» 
besserungen  des  H'erhes.     Ueber  den  Ursprung  dea 


AWBeaiaka  beiaatt  »dlem  Amnanik  stammt  nicht   Schwefeia  keisat  es  p.  79:  „so  weit  unsere  Kennt- 


voa  thierisebeii  Organismen;  es  war  vtrhafulen  vor 
allen  Jebeaden  Generationen,  es  iat  ein  Theil,  ein 
BestattdlheU  des  Srdbirpers")  glauben,  derselbe 
nehme  einen  fortdauernden  Zufluss  aus  dem  Innern 
di'r  Erde  an.  Dieses  ist  aber  nach  der  neuen  Aus- 
gabe nicht  der  Fall,  da  der  Vf.  hier  (p.  102;  ^ata 
aUgmutim  dia  Behauptung  aufstellt:  „das  AmmamA 
stammt  nicht  von  thierischen  Orjiariismen ;  es  war 
vorhauden  vor  allen  lebenden  Generationen"  u.  s.  w. 
A,  t>.m,  tM».  »Mller  mmd. 


niss  reicht,  stammt  der  Schwefel  von  schwcfcisati- 
reu  Salzen,  welche,  ia  Wasser  gelöst,  durch  die 
Worsel  voo  dea  PBaaami  «na  daai  Boden  aufge- 
nommen werden."  Mit  Recht  sieht  der  Vf.  p.  80 
das  aclisvefelsaure  Ammoniak  ala  die  für  die  Assi- 
milation gccigneiaate  Scbvrafelverbindnaf  aa,  nimmt 
aber  auch  an,  dass  schwefelsaures  Kali  und  Xnt  on 
p.  81  und  ,,das  am  meisten  verbreitete  schwefel- 
saure Sak',  nämlich  der  G^^p«,  wegen  aafamr  Idta^ 
tlO 
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lichkcit  ^,eotwcder  direct  in  die  Pflanzen  übergehe, 
•der  6w6k  kohlensaures  Antnoniak  dei  Regen» 
wasücrs  zersetzt,  in  Form  von  selnvcfolsauren»  Am- 
moniak." 8t.  Es  ergibt  sicti  daraus  zugleich,  dasa 
der  Vf.  seine  fHUiei«  Aneicht  von  der  Wirfcong  des 

Gypscs  (  blns  durcli  Fixirunnj  des  Ammoniak  p.  8() 
der  l^lca  Aufl.}  weaeiitlicii  reodificixl  (und,  nach  des 
Kee.  Ansiebl,  beriehtigt)  hat.  Der  Abschnitt 
vom  Ursprung  der  Ackererde  ist  ebenfalls,  wenn 
auch  in  den  Werken  von  Sprengel  u.  a.  sich  Vie- 
les darüber  findet,  eine  willkommene  Zugabe,  da 
der  Vf.  die  Arbeiten  von  Gmelin,  Daruiii,  l  orch- 
hnmmer,  Mitfc/ierlicfiy  Wiegmann^  Polsiorff  u.  a. 
sorgfältig  benutzt,  und,  nach  der  ihm  eignen,  geisl- 
reiehen  Weise,  vricbiige  Folgerangen  fOr  die  Ver- 

wiltoninf;  der  Gcf-tcinc  daraus  ge/.ogcii  (vgl.  p.  120 
u.  a.  St.),  oamentlich  die  dabei  vorkomnicDdeu  che- 
müeHt»  JVsMfsr  twtdhnS^  trUbOtri  linl.  Dss 
eigeaffich  Geognestisdie  Mbdst  deai  Vf.  weit  we- 
niger genau  bekannt  ku  «eyn,  vgl.  u.  a.  p.  147. — 
Unter  Brache  im  weitesten  Sinne  versteht  der  Vf. 
(p.  171)  diejenige  Periode  der  Cnhnr,  wo  onndeit 
Bntlrn  ,  (Irm  Ftt-Ou'ss-  <\i'T  Wiltertin«^  fihcrlasscn ,  an 
gewissen  lösltcheii  Bvstandlheilen  sich  bereichem 
Ifissl.**  Sehr  tefcrreidie  Betrsehtungen  ffibrea  den- 
selben zu  dem  Hesullate  p.  177:  ..die  roerlianischen 
Operationen  des  Feldbaues,  die  Brache ^  die  An- 
wendung des  Kalkes,  das  Brennen  des  Thons,  sie 
Vsfeinigen  sieb,  wie  mnn  sieht,  zur  Erläuterung 
eines  ttnd  desselben  wisscnsrliarilichcn  l'rinrips,  es 
sind  Mittel,  um  die  Verwitterung  der  alkalischen 
Tbenerdesilicsite  sn  beschlennigen,"  Ree.  hih  die- 
ses zwar  im  AUgemeinen  für  richtig,  wenn  aber,  wie 
es  scheint,  der  Vf.  dieses  L5slichwerden  der  an- 
«rgamieke»  Bodenbesinndlbeile  als  den  einsigen 
Zweck  und  Nutzen  der  Bmebe  ansieht  (p.  168. 17t. 
17S  u.  a.  St.),  so  ist  deren  Nntsen  offenbar  su  ein- 
seitig aufgefasst.  Es  werden  nämlich  ausser  jenem 
ohne  Zweifel  höchii  mehligen  Zwecke  durch  dio 
Brarlic  iio(  h  mehrere  andere,  und  zwar  nach  Um- 
standen sehr  vorscbiodcne  verfolgt.  Nicht  selten 
bt  eine  grfindiiebe  Zerstdrung  von  fiberhandneb- 
inenden  Unkräutern  der  Hauptzweck  drrs  'IInMi,  in 
anderen  Fällen  dagegen  wird  eine  Bereicherung  des 
Bodens  an  otganiacben  (humosen)  Stoffen  beab- 
siciui^t,  wie  dieses  namentlich  du  der  Fall  ist,  wo 
die  braclüiegendcn  Felder  mehrere  Jahre  ala  Wcidc- 
lliebe  benetst  werden  (Schlag-  und  Koppelwirth- 
srhaft  der  .Meckleiiburgcr  —  auch  die  vom  Vf.  p. 
\h2  f1'.  an^jeführle  Ciilliirnictliode  in  der  Gegend  von 
Neapel  scheint  eine  ähutiche  zu  seyn),  wo  Klee, 


Wicken  und  ähnliche  Brachfrüchte  gebaut  werden, 
welche  keineswegs  den  blos  negativen  Nutzen  ha- 
ben, dass  dadurch  „fceiM  Thcilchen  (?)  der  aufge- 
schiossenen  Kieselerde  entführt  wird"  p.  171,  son- 
dern auch  nnbenweifett  den  poti^vtn  BwAnm  brin- 
grcn,  dass  durch  die  zurütklj|r.(ier,i!f>n  Sloppein  imd 
Wurzeln  dem  Acker  organische  btoffu  zugeführt 
werden,  denn  nach  den  genauen  Untersuchungen 
von  Bouuingault  betragen  diese  Stoppel  und  Wltf- 
selnvomKleo  auf  1  Heclare  etwa  1517  Kilocrramm, 
welche  671,4  KohlenstolT,  82,0  Wasserstoff, 
«7,9  Stickstoff,  570,8  Sauerstoff  und  194,9  anorg». 
nische  Bestandiheilc ,  Salze,  Asche  enthalten.  End- 
licli  ist  gewiss  die  beförderte  Zerseuung  des  im 
Beden  enthaltenen  Hnmus  (selbst  nach  des  VT^ 
Ansichten  Mui  der  Wirkung  desselben  p.  -13)  ein 
nnbestreii  barer  Nutzen  der  Brscbe.  Ücr  Vf.  er- 
wähnt das  auch  p.  174,  indem  er  sagt:  „ist  neben- 
bei noch  eine  verwesende  Materie  vorhanden,  wel- 
che der  Pflanze  Kohlensäure  lieOr»,  so  wird  die 
Entwickelting  befördert*',  setzt  aber  ausdrücklich 
hin>a:  „oUrln  nt^ann^  iH  dtu  lueM,"  Br  siebl 
dieses  also  als  etwas  AusscrwesentTiclies  an, 
worin  ihm  Ree  nicht  beistimmen  kann.  —  In 
dso  Absebniuen  Qber  Wechseiwirthschafit,  Bän- 
ger und  Cullnr  ('man  vergleiclic  aurli  den  Ahsrliiiitt 
Über  die  anorganiscbeu  Bestandiheilc  der  Pflanzen 
p.  811—105)  wird  die  !fotbweudi;;kcit  und  Wich- 
tigkeit der  anorganischen  Bestsndtheile  des  Bodent 
für  die  Vegetation ,  die  Art,  wie  sie  in  dio  rilanzen 
gelangen,  wie  sie  muthmassiicli  wirken  u.  s.  w., 
MeM  lehrreich  te^irMdken,  aUeki  Ree.  kann  aadi 
diese  Abschnitte  niclil  von  Einseitigkeit  freispre- 
chen. Geleitet  von  den  erwähnten  Ansichten  über 
die  Anfnabme  ron  Kohlenstoff  und  Sttekstoff  und 
über  dir  Wirkung  des  Humus,  scheint  der  Vf.  seine 
Theorie  der  Wecltselwirtbschaft,  des  Düngers  und 
der  Cullttr  ▼ersugswetse  oder  fast  ganz  allein  auf 
die  anorganischen  Bestandthcile  des  Bodens  und  des 
Düngers  zu  gründen ,  vgl.  p.  245.  255.  266  n.  v. 
s.  St.  Nacii  des  Ree.  Uebcrzougung  sind  die  an- 
organischen BestandtheHe  allerdings  t^  derMehtem 
Ulc/itiijlii'lf ,  und  iinenthehrlich  für  die  Enttcicfielimg 
der  Gewuchte ,  aber  vom  Vf.  wird  hier  ihre  Wich- 
tigkeit dennoch  offenbar  liberschftst,  und  die  der 
organischen  Bestandtheile  des  Bodens  und  des  Dün- 
gers verkannt  oder  doch  nidit  gehörig  gewürdigt. 
Wenn  blos  die  durch  Verwitterung  bewirkte  und 
deshalb  durch  Berfihmng  des  Bodens  mit  der  At- 
mosphäre bedingte  (vgl.  p.  168)  Lösliclikeit  der  an- 
ergaoiscbon  Stoffe  es  ist,  welche  die  wobithätigea 
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FdfM  dar  ■imIm,  der WethsahrirtlMäliaft  n.»,w. 

hervorbringt .  AVAriiin  sehen  wir  die  Schutthalden 
der  8teiobrücb0,  Bergwerke  u.  dgL,  wo  all»  Be- 
dinguiigea  derVOTwitteniBf  aafs  valllioMmaoata  er- 
füllt sind,  die  Meilerstitteii  (KohUt&tteu) ,  wo  der 
in  der  uberen  Erdsrhiclil  entliullciiu  Thon  durch 
„eine  schwache  Olülihitse"  die  Eigenächalleo  er- 
hiH)  wctahe  ihn  nach  f.  195  frathtkar  nwehaa, 

wo  aiell  übcrdiess  Kohlenptilver,  welches  nach  p. 
7%  t/tAt  energisch  Ammoniak  einsaugt",  in  Menge 
■rit  deai  Boden  atiiolit,  waram  aohon  wir  dorglei* 

clicii  Stellen    viele  Julire   laiifl  von    aller  fippigen 
Vegeiation  entblösst'j  warum  gedeihen  An  längs  nur 
•«kr  wenige  i(m«iM  »ogeaaiiala  aiodero)  Pflanaan* 
arten  an  solchen  Stellen?     Warnm  kann,  wie  je- 
der praktische  Landwirth  weiss,  bei  manrtiem  (so- 
genautem  fiachen)  Ackvri>Okicu  durch  uuvor»ichtigea 
Tiaf^figea  aaf  HMkraia  Jahra  aina  UaHraaktkaikott 
herbeigefrihrt  werden,   die  nur  ein  ia  ungewöhnlich 
reichem  Maasso  sugctührter  Dünger  zu  heaeiligeo 
Tanaagf    Mangel  aa  Ualklien  Miueralaakataiiaaa, 
wie  der  Vf.  vgl.  p.  219.  220  ansanahmen  scheint, 
kaaa  aa  unmöglich  scyn,  denn  in  jenen  auerst  an- 
geführtea  F&Jlen  waren  alle  Bedingungen,  welche 
sie  löslich  machea,  gegekea,  «od  in  Beziehung  auf 
den  letzten  Fall  ist  durch  Sprengel  ( BodciiKuiHle : 
Abscbn.  über  den  Untergrund;  iiachgewiesen ,  dass 
der  Ualergruad  der  Aeeker  gerade  aa  MaUekaa  aa« 
OTgmmschen  Bestandlhcilen  gcwüliiilich  reicher  ist, 
ab  die  obere  bchicht  der  Ackerede  selbst.  Kec. 
waiaa  aidi  dki  aiigafaiirtaa  BradteiatiBgen  aieht  aa- 
dar»  zu  erkliraa,  ala  dadurch,  daaa  In  dem  aue 
grosser  Tiefe  Hlaromendcn  Boden  jener  Schutthal- 
den, so  wie  in  dem  UnlergruuUo  flacbgründigcr  Fel- 
das waniga  oder  gar  keine  (erganiaebe)  honeae 
Stoffe  vorhanden,    dass  diese   in  dem  Boden  der 
Kobislüttca  durch  Uitze  grösatentkeila  aerstbrt  aind, 
«nd  Buo  arac  dbvA  aelcAe  Pfimatitf  wr&de  iirr 
Nthnutg  furziujSH  ehe  aus  der  Atmoiphäre  zu  sehS* 
pftH  im  Stande  »ittd,    oder  durch  künstliche  Dün- 
gung dem  Boden  wieder  zugeführt  werden  müssen. 
—  Hehrere  Siellea  dea  Boehea  und  daraalaff  aaeh 
einige  der  oben  angeführlen  (p.  221),  2*4  (T  ),  spre- 
ckea  offenbar  für  diese  Erklärung.     Hec.  gesteht 
aber,  daaa  er  diue  Stelleii  ant  den  ibrigeu  lekalle 
dieser  .\bsilinille  nicht  in  Uebereinslimniüng  briu- 
g(BO  kann.  —    Wegen  der  unmittelbar  praktiscbea 
Seite;  w^ftfAe  die  hier  abgehandelten  Gegenatbida 
«tarbielen,    wobei  jeder  Irrthuin  doppelt  gaflhrliell 
wird,  hielt  es  Hec.  für  seine  Pflicht,  etwas  länger 
dabei  au  verweilen  und  auf  die  Mingel,  weicke 
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der  in  dieaenAbaebnilten  vergelrageneo  Lehre^  nach 

seinem  Unheil,  ankleben,  aufmerksam  zu  machen. 
Kr  nuaa  aber  aach  ausdrückUch  hinzufügen,  daaa 
er,  trets  dieaer  Mängel,  die  wichtigen  ZaeMse, 
welche  diese  Abschnitte  erhalten  haben ,  nelui  den^ 
im  .\nhange  fp.  323  mitgctheillen ,  Aachen^ 

analifttHy  zu  den  weaeiiiliciicu  Verbesaerungen  die- 
aer Aaiaga  aihll,  nad  aie  Air  A«e*jl  leerMmKc 
Beiträge  ZH  einer  tclsaenschaftlich  bct/rrlndeten  Sfa- 
f ifc  der  Landmrihtehafl ,  diesem  bU  jetzt  unereieh- 
-f«n  ZMe  dWr  ralkmUm  LmMrtk»,  hUt,  weabalb 
er  die  sorgfältige  und  vorurtheilsfreie  Prüfung  der 
hier  vorgetragenen  Lehren  allen  denkenden  Land- 
wirthen  empQohlt  and  der  (Jeberseugung  ist,  dtia 
die  Cbaaiker  dnreh  ein  Fortschreiten  aaf  dar  biar 
betretenen  Bahn  sich  bleibende  Verdienste  um  die 
Landwirthschaft  erwerben  werden.  Auch  für  Na- 
lieoal-Oebeaeaii«  werden  iiier,  a.  Bu  p.  tlft.  tit 
u.  a.  a.  St.,  wichtige  und  gewiss  sehr  zu  beach- 
tende Winke  gegeben.  —  Der  resoiatreade  Ruck- 
Miek  p.  t88  — S78  wird  beaeadeia  daicb  die  apa- 
ciclle  Berücksichtigung  der  Arbeiten  and  Versuche 
ßoHSsitigauH's  (mehrere  darauf  bezügliche  Tabellen 
werden  in  dem  Anhange  p.  316  — 322  mitgethedt) 
lebrreieb  and  wiehtig,  «ngaaehlet  der  Vf.  gana  *o- 

(Iltc.  zvii»  Tlieil  ciil£:ei;P!isrescizte  Resultate  daraus 
zieht,  als  ß.  Dieser  achliesst  nämlich  (cf.  Auiu  de 
Cb.  ei  da  Pb.  XLVI.  p.  1  eq.  n.  v.  a.  St.  Ceaipiaa  • 
rendna  1888.  f.  Fem.  p.  88»  ele.),  dass  nur  die 
Leguminosen  das  Vermögen  besitzen,  Stickstoff  (in 
welcher  Form  und  auf  welche  Weise  lis<it  er,  nacb 
seiner  letatea,  vom  Vf.  p.  906  angefühlten  Abhand- 
lung, u'iibestimml),  als  Nahrung  aus  der  Luft  auf- 
zusaugen, dass  aber  anderen  Culturpflanzen ,  na- 
mentlkk  ien  Certatieiit  dtoar  VmnmSjfm  titgekt,  daaa 
deshalb  der  sttekstolThaltige  Dünger  von  vorzüg- 
licher Wichtigkeit  sey,  oder  vielmehr  der  Dünger 
aar  einen,  aeinea  Stiebaioffgebalt  eniapreebendea 
Werth  besitze.  Lieliig  hält  diese  Schlüsse  für 
„vollkommen  falsch"  (p.  272),  denn  es  wurde  ja 
daraus  gefolgert  werden  müssen,  dass  ohne  Zufuhr 
von  aliekateffkalligeni  Dünger  die  Kali-,  Kalk-  und 
Kieselpflanzen,  die  nicht  zur  Familie  der  Legumi- 
nosen gehören,  gar  keinen  Urlrag  an  Stickstoff  ge- 
liefert habea  wirden,  ond  adilieeet  aaa  dea  Ver- 
suchen BuHSsingaiiH's ,  verglichen  mit  dem  Ertrage, 
welchen  gute  Wiesen  ^ohne  alle  Zufuhr  organischer 
Stoffe (t),  ohne  bohlen-  ond  ifiekatollhaltigeii  Dün- 
ger* (p.  261)  liefern,  dass  der  Ertrag  unserer  Fel- 
der an  Sticksiofi'  ni'cAf  im  Verkältniss  zu  der  im 
Dünger  zugeßhrten  Sticksioffmenge  steigt  
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4«M  wir  dardi  Zafblir  tob  Mickstofl^idi«»  Dfin-« 

g9T ,  «lurcli  Ammoiiiaksalzc  allein  (das  nimmt  auch 
B,  nicht  an  R.)  die  Fruchtbarkeit  der  Felder,  ihre 
Ertragsrähigkcit  niciit  all  ■tagen  ▼«mögen ,  4m> 
hiiigogen  ihr  ProductiootvimSgon  in  geradem  Ver- 
hältnis» mit  den  im  Dünger  xu^eführtcn  mineraU-' 
*then  Kahrung$iioff(iH  steigt  oder  abnimmt ''  (jf.  S75. 
fSV).  Der  TT.  glaubt  sww,  daie  dieia  «4  ikn- 
liehe  Bchanptungen  „io  keiner  Weise  mit  der  Wir- 
kung des  künstlich  sugeführten  Amnoniaks  oder 
den  AnatoniakBalse  im  Widen|»raeli  stehet  f.  197, 

und  setzt  hiuzu :  vDas  Ammoniak  ist  und  bleibt 
steta  die  Quelle  alles  Stickstofl»  für  die  l'flausen, 
teilte  SSnfukr  Ut  nie  naehlheUig,  immer  nfftzHek,  für 
gemite  Zwecke  durchaus  unentbehrlich"  u.  s.  w. 
Ree.  mns.s  ii'dofii  <^»«stehcn,  da«;«»  ihm  hier  aller- 
diogs  ein  \V  idcräprucii  mit  der  citirten  Stelle  (p.276) 
und  nut  nouicheii  äaieiOy  vgL  s.  B.  |k  IM^  veiAan* 
den  zu  scyn  sclirlnf.  —  Kr  hält  freilich  die 
Schlüsse  Boutaintfauit»  auch  nicht  für  unbeaweifelt 
richtig,  indem,  wie  »ehoD  BerzelUte  ver  fast  7  Jah- 
ren bemerkt  hat,  diü  ungünstigen  Umstände,  unter 
deuea  die  Pflanzen  bei  seinen  Versuchen  vegetir- 
t«ii,  keMMBWege  mit  SM^erheU  schlieeseii  laisea, 
daw  die  Cerealiett  an  gunstigen,  ihrer  Natur  an- 
gemessenen Standorlen  ii.  s.  w  plionrnl!«!  keinen  Stick- 
stoff ttutueluucn  würden.  Mau  kamt  aber  eben  des- 
•  kalb  «a«b  die  Falgeraag  nicht  teraus  i^beo,  ir*l-> 
che  L.  daraus  zieht,  um  dadurch  zu  bcweiücn ,  dass 
sie  voltkvm$iu»  falsch  seyen.  L'ebrigens  gibt  Hec. 
gern  s«,  daaa  die  veo  Botaringwlt  angewandte 
Methode  an  manchen  Mängeln  leidet,  und  manche 
von  L.  dagegen  gemachte  JUnwendnngen  SSS} 
vo//Kaiwii«N  begründet  sind.  — 

Im  Anbange  der  Islen  Abtheilung  handelt  der 
Vf.  von  den  Quellen  des  AiiMtioninks  (p.  279-  292), 
iMtersucht,  ob  die  Salpetersiiurc  «in  Nahrungsmittel 
für  die  Gewicbse  aey  (tM  —  801),  ob  der  Stick- 
stoff der  Ijufi  Antheil  an  der  Vefrctation  nehme  (p. 
305  —  307),  und  ^ibt  einige  Notizen  über  den  Hie- 
■«Btang  (Fucus  g  ganleus  p.  309  —  310),  ae  wie 
Aber  die  kekannten,  von  ff^iegmann  und  Pblstorff 
vorgenommenen  Versuche  (p.  311—317).  Ausser- 
dem finden  sich  in  diesem  Anhange  die  oben  er- 
wähnten wichtigen  Aschen- Analjaea  Und  mehrere 
Tabellen.  Der  in  den  friiheren  Aus=jabcn  der  er- 
sten Abtheiluog  beigefügte  Anhang  ist,  tcie  er  es 
«enfirnfe,  weggelaaaeo  worden. 

Die  zweite  Ablhcilung  (..der  ehem.  Prozess  der 
Qihning,  F&ulaisa  tuul  Vjerwesniig"  p.  339  —  506) 


bat,  mit  Aasadimo  elaea  vev  UaM^kamMoea 

Abschnittes,  über  ,.Pil»-  und  Infusorien- Gährang", 
nur  unbedeutende  Aeaderongen  erlitten.  Aach  hiifr 
iat  Obrigeno  Ree.  dem  geiatreiehen  Vf.  wiederheH 
mit  steigendem  Interesse  Schritt  vor  Schritt  gefolgt, 
ungeachtet  er  offen  gesteht,  dass  darin  viele  An- 
sichten vorgetragen  werden,  die  er  nicht  theilen 
kann.  Manches  waa  kier  gelehrt  wird,  s.  B. 
die  schaxfitinnige  Theorie  von  der  Wirkung  des 
Ferments  bei  der  Gähruug  (p.  346. 347.  3611.  374  ff.), 
iat  bis  jetst  nur  tiitt  Hypothese,  welche  keineswegs 
a!ln  t  ri  diesem  merkwürdigen  Prozesse' vorkommen- 
den Erscheinungen  sa  erklären  scheint,  und  von 
der  es  deahalb  hbidiat  wüDadieoawerth  iat,  daaa 
der  V'f.,  der  hob  auf  dem  Wege  des  Experiments 
bereits  zu  so  manchen  uberra>«rlien<<e!!  Uesultutcn 
geführt  hat,  sie  ferner  der  Priilung  uaicrwerle  und 
Mm  Qefenatande  seiner  ForaehnageQ  maake;  bei 
anderen  hier  besprochenen  Gegenständen  scheinen 
die  dazu  gehörigen  Thatsachcn  dem  Vf.  nicht  ge- 
nau genug  bekannt  m  aeyn.  Ree.  rechnet  dahin 
z.  B.  Vieles,  was  über  ober-  und  iinferjähriges  Bier, 
über  Ober-  und  Unterhefe  (p.  410  sq.)  gesagt  wird. 
Da  heiast  es  s.  B.:  „Dieac  Bigenschaft  (b«m  Zu- 
tritt der  Luft  in  Essig  überzugehen)  fehlt  dm  imer^ 
sehen  JMgcrbieren ,  sie  lassen  sicli,  oline  sauer  t» 
werden,  in  vollen  und  halbgofü Ilten  Fässern  ohne 
VetiBdsmng  aofbewahrcB^  a.  a.  w.  „Die  Unterhara 
kann  nicht  von  der  Flüs.sigkeit  (dem  g:ährcnden 
Biere}  geireont  werden,  ohne  alle  Erscheinungen 

der  Uaterjährung  %n  anterbreehen  aie  iat 

Eum  Stellen  des  Backwerks  untauglich"  u.  s.  w. 
Ree.  muss  nach  seinen  Erfahrungen  die  ange- 
fahrten Thatsachen  für  unrichtig  halten,  und  wenn 
daa  ist ,  so  versteht  es  aick  van  aelbat,  daaa  die 
auf  solche  Voraussefziinnjen  fjebautc  Theorie  über 
Ober-  und  Unterjährung  (p.  412)  nicht  haltbar  seyn 
hann^  Wenn  nan  der  Vf.  aaf  dteae  Theerie  wieder 

eint-  ariilere  baut,  wie  p.  492  ff.,  wo  er  lie  l^uh- 
pockenlymphe  mit  der  Unterhefe,  das  Blatterngillt 
mit  der  Oberheüs  vergleicht,  und  aus  der  von  ikn 
vorausgesetzten  verschiedenen  Wirkungsweise  b^ 
der  Fermente  die  Schutzkraf't  der  Kuhpocken  zu 
erklären  versucht,  so  ist  dtesc  natürlich  eben  so 
«nballlar.  Niehts  desto  weniger  wird  aneh  dieaeo 
TbetI  do9  Htirlu-s  IVicmantl  ni;t  Anfincrksamkcit  le- 
sen, ohne  durch  dio  geistreiche  Art,  wie  der  VI. 
dieae  Qegenstlnde  bespricht,  mannigfarh  angeregt 
und  iMlehrt  zu  \\  erden. 

lOie  FortsettuHg  fotgt^i 
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ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 


Monat  September.  1845.  "^oil'^iJ/uÄSir 


Agricnltur-'Cheiiie  und  Physiologie. 

fjFprtttttung  litr  in  \r.  216  ahgebrocktntn  Hecension  der 
aekriße»  vo»  Petzholdtt  Li*kl$,  Mutier  und 

1^0.  IIL  Nach  der  mal  dem  Umschlage  der 
l«tM  hidmmg  iMtndüdMa  AnsMg»  des  Verlegers 
■olUe  das,  im  Gänsen  sas  7  —  8  Liefer.  bestuhende 
Workcbea  Juoi  löi6  voUsUadig  .ausgegobsa 
••yn,  wtä  ^mm  tanahel»  Rse.  die  Anssif«  4m* 

selben.  T)a  aher  ji  in  s  Vcrspreclicn  lenler  nicht  in 
SrIuUllog  gegaageu  (Hec  hat  bis  jeUl  nur  die  4 
«rsteo,  •chsa  1844  eri«liiaosn«ii  LMimuif«ii  «ilml- 
teo),  se  kann  er  sieb  nicht  versagen,  di»  LM«r 
dieses  Blattes  auf  c'uie  Schrift  anfmerksam  ku  nia- 
cbes,  welche  er  aus  voller  Uebcrzcuguug  zu  den 
vwvHilMMMi  alblt,  di«  «ntere  Literatur  ni  df«<- 
ecm  /Avri^re  aufzuweisen  bat,  und  welche  nament- 
lich SU  der  Lehre  von  der  Era&hr«uig  der  Pflsnsen 
Mckfl  widUig»  IMtrIge  Usfwt.  » 

Das  Werk  soll  nach  den  Worten  des  VVa. 
[f. TL),  dessen  bekannte  Arbeiten  über  Froteio,  Hu- 
min  u.  s.  w.  ihn  «choa  llagst  ala  «im«  wttnligen 
Sehüler  des  grossen  Berzelius  bewihrt  bsbeo,  „nur 
die  Dsriegttng  eines  Versuchs  soyn,  die  allgcm«!- 
n«B  Lehren  von  den  Erscheinungen  des  Lebens  aus 
4«a  KeonUtaMii,  w«Mi»  wir  bei  MImmi  Kifpem 

geranffielt,  zu  erklären."      .jOingc  KciintTii-ise  ?;d!- 

leo  (p.  I.'^j  der  Umnd  ssyn^  SMf  dem  man  fort- 
bsoc,  der  VMm,  mn  dwn  nu  aidi  In  d«r  DaaM- 

bett  festbilt,  an  vom  sicheren  Wege  tith  nicht  sa 
cntff  rnpn  "      ,,N'ar  das  unbestreitbar  Wahre,  d.h. 
was  dufch  unbefangene  Beobachtungen  sns  Liebt 
gabraalit  Im,'  bat  Maibenden  Werth  in  der  Natur- 
haft;  was  an  soleben  Thatssehen  fehlt,  ist 
durch  nichts  anderes  so  ertetsen  ....  die  scbön- 
•tan  Specolatianan  widantahan  dar  Zail  aban  ao 
wenig  wie  Kartenhäusnr :    d'io  srheinbar  fc^tenten 
Theorien  werden  durch,  eine  einaige  empirische 
W  alirheit  oft  omgasloiMa'*  * .  • .  (p.'Vll.  VDI). 
Dm  iM  dia  OrandaUM,  vw  danan  dar  Vt  M 

A»  L.9.  I84ib  awM»  Mmt. 


diaaara  Versuche  ausgeht  und  weshalb  er  glaubt 
(f.  VIII),  „dass  in  einer  Zeit,  wo  man  anfängt 
dan  SeUeier  au  lüftan,  den  man  bia  dabin  fir  dan 

•lierdichtcäten  hielt, der  KrT  l^  vorerst  nur  liöchsl  man- 
gelhaft seyn  kann."  Aber  gerade  darin,  das«  derVf« 
gsr  nidil  darauf  ausgeht,  leieibiaa  Kaufb  doreh  geiit« 
r^dia  Theorien  sa  glinsenden  und  blendenden  Re« 
Bullaten  su  gelangen,  oder  ein  (für  jetzt  unmdg- 
liches}  vollmdete»  Ganze»  zu  liefern,  erblickt  Ree. 
dia  alabanla  Gairttr  fir  dan  Werth  der  Erfolge, 
zu  denen  ^ersi'lbc  nnf  dem  von  ihm  besaichaataA 
und  streng  cin^'L-liiillonen  Wego  gelangt. 

Ausser  den  schfinen  Zueignungswortea  au  Bef 
xdhu,  und  dar  Varredai  waidiar  dia  aben  aaga- 

führten  Stelleo  entlehnt  sind,  serfi,llt  der  luhslt  dar 
ersten  4  Lieferungen  in  folgende  Abschnitte:  L  Che- 
misch 0  und  orgsnische  Krifte;  1)  chemitche:  a)  be« 
stimmte  Wortbe  derselben  and  scheinbare  Unth&tig- 
keit  der  Kräfte  nach  der  Vereinigung.  Sie  wir- 
ken nur  in  unmessbaren  Entfernungen.  Polarität 
der  Malaeola.  a)  Binllaaa  dar  Vmstinda  auf  dia 
chemischen  Kräfte,  d)  Katalyse;  Molcculo  i  i  Be- 
wegung. —  t)  Organische:  a)  Zusammenhang  £wi- 
schen  organiscban  nnd  lfo1eeular>Krlflten;  h)  Ent- 
Wickelung  dea  Koims;  c)  Generalio  aequivoca; 
d)  die  Uebertragung  der  Lcbenskraff.  p.  1  —  8-1. 
II.  Anorganische,  organische  und  orgauisirle  Körper 
(Pllausan  nnd  Tbiara,  UnKrai  tarafhna  VatINndaii» 
gen,  Juxtaposition)  p.  85-96.  III.  Die  Atmosphäre 
und  ihr  Verhältniss  sur  organisirten  Natur  p.  97 
'-1t«.  IV.  Daa  Waaaar  im  Varhiltaisa  nir  arga- 
nisirten  Natur  p.  127  — 13G.  V.  Die  Ackererde  im 
Verhiltniss  zar  orgauisirtoa  Natur  p.  136  —  187. 
VI.  Allgemeine  orgsniadia  K5rper;  Blaiwansallaa- 
stofT,  Stärkearten,  Dextrin  und  Gummi,  Zucker, 
Pflünscn-schlcira  und  Pektin,  E.vIract&tofTe,  Fette, 
Chlorophyll,  Prolein,  Iciiugebeude  Stoffe,  Leim, 
Chaodfin,  Fnifcataffa  4aa  Bbitaa  p.  188  ^80^. 

Wann  Mwli  dar  Eanai  ain  apacidlaffas  ISia-* 
gehen  auf  alla  «bUMlMii  Uar  Torgatraganen  Iialiratt 
817 
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nicht  gcKtaUet,  so  kann  Ree.  es  sich  doch  nicht 
versifan,  einige  derselben  etwas  mehr  hervoran- 
beben.  Br  will  zun&chst  vefsncben,  seinen  Lesern 
in  möglichst  gedr&ngten  UraiiMM  «Mn  BegrifT  von 
d?s  \T«  Ansicht  fiber  die  sogenannte  Lebenskraft 
SU  geben.  Es  lieisst  niinlicb  p.  6S:  f^Die  Annahme 
•hMr  allfBiBsineii  Kraft,  wetcli»  die  «rgan.  OebiM« 

fieherrscbt,  der  pifrcnaunlen  Ijcbenskraft,  fieufet 
4larcli  die  Erfahrung  keine  fiestatigiing"}  p.  TS. 
Jade  Aliaoiidaniug ,  jedt  KrMogang  neiiw  Stoff«, 
eine  Folge  der  HoiecuhurkrftfU,  kann  nur  von  Mo- 
lecularkriften  ausgehen;  mit  anderen  Worten:  die 
Organe,  welche  aus  den  geoanuten  htofl'on  eine 
neue  Verbindunf  berrorbringM,  4m  «bemische 
Gleichgewicht  stören,  untJ  tlafOr  ein  neues  herstel- 
lten, vermögen  dies«  nur  durch  ihre  di«BiflcbeB 
Kftfka,  inrch  dl«  diwnlselie  Ten^s  Üurer  Ble» 
niEnto  ....  'Vicht  die  Pflante  bildet  Stärke,  son- 
.dero  die  Moiecule  gewisser  Organe  durch  die  Mo> 
Üficbuif  4m  «hcnisdieii  Qleiefagewidiles.''  p.  7%, 
Dm  Hoiccule  der  im  orgao.-  HsliGhe  vorkommenden 
Stoffe  (Kolileii-,  Wasser-,  Sauer r  und  Stick- 
stoff) scheinen  unerschöpflich  in  dem  Vermögen, 
'■ich  ra  veratnifen ;  die  Zahl  ihrer  Vorfeindungen 
ist  unauasprrrlilirli  gro.s-*.  Dieses  Vermogon  6f- 
'mlzm  die  Oriiitiiüiott'e  uud  empfaogeu  es  nicht  erst 
in  Pllanseii-  odof  Tbierhtrper;  hier  wM  n  nur 
getvecki"  (vgl.  p.  79).   p.  8«.  „So  reducirt  sich  auch 

die  allgemeine  Lebenskraft  auf  Moiecuiarkr&fte"  

'„die  Vorsielfung  einer  Uebelragung  der  Lebenskraft 
steht  mit  dem  BegrllTe  von  Kraft  im  offenbaren 
Widersprarli.  Geweckt  wird  die  schlummernde, 
'verstiikt  die  scbwicbere  Kraft,  aber  eine  Uebor- 
trageng  derielben  von  «iiieiB  Körper  uxt  den  an- 
deren  ist  iii  i',  nkbar."  ( I.si  das  Schlummern  einer 
Kraft,  das  Wecken  und  Verslftrken  dersetben  leieh- 
t«r  denkbar,  oder  aoheint  ea  not  nur  ao,  weil  wir 
ateta  auf  Erscheinungen  stoaaen,  die  wir  uns  nur 
durch  eine  »oldic  Annahme  erkl&ren  können,  und 
wir  uns  deshalb  daran  gewöhnt  haben Y  Ree.) 
p.  89*  „Hit  einem  Worte:  jeder  Stoffwechsel  im 
org.  Reiche  ist,  gleich  dem  in  der  anorganischen 
Natur,  Folge  der  Qrundkräfte  der  Elemente,  und 
darf  ketner  anderen  Ursache  angeacbridieii  wer- 
den." —  Ree.  ist  ganz  damit  einverstanden,  dass 
man  das  so  oft  gebrauchte  Wort  Lebenskraft  in  der 
vagen,  anbeatinnten ,  gleichsam  geheifliniflaTellen 
Bedeutung,  worin  es  bidtf  gabfMMbt,  und  nicht 
•aban  niaabraadii  wird»  wm  tm  aDar  wailwaiiFaf- 


acbang  gleichsam  abzuschrecken,  in  der  Wi.sson- 
adiaft  nicht  beibehalten  darf,  dass  es  vielmslir  auf 
einen  möglichst  scbsrf  definirten  Begriff  aurfiek- 
geflUut  ond  rar  in  diesem  Sinne  angewendet  wer- 
den müsse.  Legen  wir  ihm  aber  diesen  bei 
und  wondra  es  nur  in  dieser  bestimmten  Be- 
dealonf  an,  dann  dSrlta  die  BaibehaHiwf  daa» 

selben,  so  lange  wir  die  EvsMtenz  der  Sache, 
die  dadurch  beseichnet  werden  soll,  nicht  weg- 
damenatiirait  kVnnen,  jeder  anderoa  Beieiohmiag 
vorzuaiehen  aeyn,  da,  wie  es  Ree.  scheint,  sonst 
leicht  Hissverstäiidniss  und  Verwirrung  herbeige- 
führt werden  können.  Verstehen  wir,  wie  aneh 
d«  Verf.  (vgl.  p.  t)  tlwt,  „in  allen  physikali- 
schen WiHsenschaften  unter  dem  Aiisdrwrkc  Kraft 
ilicÄ<«  änderet,  als  die  gedachte  Ursache  einer  Reihe 
hae/MhiMtr  BrteMmmfm"  «ad  dem  aaalag  aalor 
Lebenskraft  die  o-dtactuc,  uns  übrigens  unbrkn mite 
Uiaacbe  „der  Erscheinungen,  welebe  der  aJIge- 
miBe  Bogriff  van  Leben  amthaat*  (p.  61.63),  wie 
diaaa  deckt  abgoaeben  von  dem  häufigen  Misa- 
branrh  des  Wortes,  seit  lange  üblich  war  (vergl. 
z,  B.  üüimenltuch»  Allg.  Nat.  Gesch.  Absehn.  II. 
f.9l-  Not  S  der  Itlen  Aufl.)  so  l&sst  sich  wohl 
katmi  nh^chcn,  >>i»lchor  Gewiitn  (ür  die  Wisscn- 
schalt  daraus  erwachse,  wenn  wir  das  Wort  aus 
ibr  veiliaaaen.  Sehr  wakr  aagt  LieUg  (Oienne  el& 

p.  35  d  l'itcn  Aufl.)  „vor  jf-ner  nlhrfetzim  V^ach« 
befinde«  sich  noch  eine  Menge  letzte  und  von  dem 
Ringe ,  VOR  WO  die  Kette  anOagt  bto  tm  ana  aind 
itocli  eine  Menge  unbekannter  Glieder".  Dass  wir 
durch  deren  sorgflltige  Erforschung ,  wenn 'wir  be» 
dächlig  von  einem  Gliede  zum  andern  fortgehen, 
ana  deai  leinten  Ringe,  jener  allerletzten  Ursache 
wenigstens  m<>lir  und  mehr  nähern  können,  c^/rv?r* 
liefert  gerade  da»  vorliegende  Werk  die  überraschend' 
eten  AawfMe,  abec  daram  ktenen  wir  daa  VerbaaKi 
seyn  jener  letzten  uns  unbckani  ii-ti  Ursache  nicht 
ableugnen.  Der  Vf.  aagt  selbst  p.  76  (vgl.  obea^ 
daa  Vem.ögen,  wekkea  die  Oruadatoffe  beaitaea^ 
werde  in  dem  Pflansen  -  und  Thierkörper  geweM, 
Wodurch  wird  eü  ^ewecktt  Doch  durch  eine  uns 
bis  jetst  unbekannto  Ursache,  also  eine  Kraft,  und 
•war  aiaa  hl  dar  unorganischen  Natur  (für  uns  bis 
jetzt)  nicht  vorhandene  Kraft!  Warum  wollen  wir 
sie  nicht  Lebenskraft,  in  dem  eben  angegebenen 
Sinne  aannon,  bia  wir  IbreNalar  iriUierbeBaaBaad 
ihr  einen  sie  näher  bezeichnenden  Nnmen  bcizu- 

lafoa  in  Staada  aind.    Dar  Vf.  aagt  p.68  „die 


Digitized  by  Google 


«0 


Ij«b«iMtUl1fli«ili  wvlclM  wir  hier  mit  im  Cot-  -«r  gtattbt,  Aim  «•  OOt  dabei  woM  Mlir  inq  Wort« 

iMttsvnMien  dnr  UimiMmd»  btMiehnen  wollen,  be-  als  um  Sachen  bandelt,  so  vturtte  er  ibii  niebt  «o 

«lin^t  eine  eewi«*«  ToDsion  der  Molecfilf»,   welche  ausf&briich   besprochen  haben,   1>eRorgte  mt  tiicht, 

li«i  manchen  körporn  autiiört,  sobald  sie  sich  ausser  das«  eimein«  der  oben  citirten  Stellea  Veraiilaa- 

ihreoi  KaltamM  baftn^ai'*.  Abar  fanda,  daai  diaaa  a«af  au  MiaavefaHndnia«»  wtA  lüaadaatnifaa  fa» 

l/mstniiil''  uns  fast  gans  unbekannt  aind,  daaa  vrir  ben  könnten.  — 

sie  dealialb  nicbt,  wie  bei  den  cheaüaobmi  ^asea-  Gelreu  den  in  der  Vorrade  aufgeaieltlen  Grund- 

•«a  dar  anorfanJaebaa  Naiur  witlkfiilicli  atf  dia  rttaa«  gabt  dar  Vt  Sahritt  var  BabrItI  aaf  data 

Metecüle   der  Elemente   einwirken  lassen  können,  Wege  der  Errahriiii«;  um!  des  Experiments  mit  üm- 

iMi  dieaa  „gewiaao  Tension "  bervorsurufeo,  daa  steht  und  Bedacht  vorw&rls.    Allentbalben,  wa  aa 

■badiflgt  naah  daa  llae.  Daf&rhalten ,  wenigstens  fa  nSthig  isi,  ttamaRlIlcli  In  dan  Abaehiditefi  über 

Basiehung  auf  unser  jctzi°:cs  Wissen,   einen  we-  Ackererda  uod  fibar  die  allgemeinen  org.  Körper 

aentliclirn  Utitprsrhied   s-wiscbeu   dem  organischen  sim!  die  genauesten  Analysen  zum  Grunde  gelegt 

und  dem  unorganischen  Aeicbe  und  rechtfertigt  die  und  mit  ruhiger  Besonnenheit  werden  daraus  die 

■Mbabaltaaf  daa  NanMHia  JUhntknifl,  Aaah  ar-  lakmiahatan  nod  fmahlbarala«  SchKaaa  aawraUi 

jjibt  Fifh   ans  manffinii   Strllrn,   dass  der  ^'f.  die  für  Physiologie  Überhaupt,  als  für  l'^anzenpli vsio» 
l^ebenskraft  in  dte»eia  Sini»«  nicht  leugnet  s.  B.  lOgie  uod  AgricuUur  ioibesondere  gesogen.  Hco. 
f.  ML  ^Untar  dam  Kinflvaaa  dar  LabaBathitigkeH  luBBt  kaiii  andarss  Book,  walaha»  or  Ar  aa  ga» 
hat  ein  Körper  cleeiillu'imlicho  Kräfte  erhalten,  wei-  eignet  h&ll,  richtige  und  unbefangene,  dem  gegen- 
«he  nii  Vecnicbtang  der  ersteren  wieder  in  den  winigen  Standpunkte  der  Wissensehaft  entspre« 
frilhareB  2u»laad  ^  dar  Unthttrgkait  Borthdigakaii.  chende  Ansichten  an  verbreiten  und  dadurch  den 
Wardan  die  durch  die  Lebenskraft  erzeugten  Var-  jalal  so  iiünfi^  laut  werdenden  einseitigen  Aaaiak» 
bindungen  dem  ferneren  Einflüsse  dcrwelhen  ent-  ten  und  übereilten  Theorien  mit  Erfolg  entgegen 
sogen  etc...."   Man  vgl.  auch  p.        194  34t aa.  sa  treten.   Der  Vf.  crklürt  zwar  p.  XI  ausdrück- 
Voberdiea«  arhllrt  der  Vf.  anadrfteklich  p.t  ,Jeh  liak,  daaa  ar,  wia  aieb  daa  wohl  van  aalbat  var- 
unter;    !2  '  mich  nicht,  den  Schleier  zu  lüftci) ,  wri-  sieht,  bei  dorn  Leser  die  nölhigen  chemischen  und 
eher  die  A ervcitlbätigkeit  nad  viel  mehr  noch  die  pbysiologtseiicn  Vorkenutntsse  voraiisseiat,  und  ge* 
ktterea  Qeiate«raneiiaBaB,  nach  wia  tot,  anaam  wiM  wird  aar  der,  wotehar  dieaa kaaitsi,  daa  Werk 
Anfte  verbirgt".   Nur  von  den  Functionen,  welche  nach  seinem  ganzen  InhaH  völlig  zu  versteheu  und 
Thier-  und  Pflanzenreich  mit  einander  gemein  ha-  nach  seinem  wahren  Werihe  zu  würdigen  im  Stande 
ben,  sali  (uacb  p.  4)  die  Rede  seyn,   nur  diese  seyn;  aber  auch  der,  welcher  vou  der  chemischen 
will  der  Vf.  milar  dem  allgemeinen  Begriflb  dot  Zasammensetzung,  dem  aaatolNaflhan  Bau  md  das 
crs^   Trebens  verstanden   haben.  —     KTMinten  wir  Lcbensrnnrlirnie!)  di»r  Pflanzen  nur  die  wichtigsten 
also  auch  „die  Annahme  der  sogenannten  Isebeoa-  Elementarkeuuluisse  besitzt,  wird  sehr  Vieles  darin 
kfBfl*  f&r  das  erfanlacba  Laban  in  dieaem  ISana  llndan,  waa  «r  wllkaanaan  varatafcan,  md  worava 
aufg'ebeii  (wa*!  Her.  nicht  glmtbi)  so  wfn  ife   ,  diese  er  reiche   HLlolirmig   schöpfen    kann.    Zur  Probe 
Scheidewand^  die  zwischen  Todtem  und  Lebendigem  hier  nur  Einiges  aus  des  Vfs,  Lehre  über  Huraua 
in  frfiheren  Tagen  aufgebant  wardo",  (p.  IX)  nur  und  AnnKMiakj  «Nack  dan  Tode  ainea  organi- 
niedergerissen   werden,    um  sie  an  einer  anderen  sehen  Wesens  wird  lliebt  nur  das  Individuum  ver- 
stelle, nämlich  auf  der  (vgl.  p.  4  höchst  schwio-  nirhtct,   sondern  ca  werden  auch  alte  org.  Suh* 
rig  SU  bestimmenden)  Grenze  zwiscbejt  Thier-  uad  «tanzen  zersetzt,  verändert  und  am  Ende  in  be^ 
PManaanraieba  wtedar  aufzubauen  ond  uns  imnar  gHmmie  Stvfft  verwandelt,  ganz  unabhängig  van  der 
Wiadef  £U  erinnern  an  den  Ausspruch  von  Berze^  individualitHf  der  todten  Pflanze  oder  i!cs  Thiert, 
Hm:  „Ka  ist  aber  unser  Loos,  allemal  auf  Unbe-  Unter  den  Pflanzenstoffen  gibt  es  indesseu,  so  wie 
^raiflidiaa  sn  ataaaao,  aobald  wir  vaa  kaaidkaa,  aaeh  uator  daa  tkiarlaeban  Prednetaa,  wawait, 
Allaa  veratchcn  zu  wollen".  —  deren  allgemeine  Vt'ri'.mh'fnuij.'n  man  noch  nicht 


Der  hier  erwibote  Paukt  ist  übrigens  fast  der  lEennt,  und  deren  Verwesung  nicht  einanal  wahr- 
einsige  im  gaABan  BaebA»  uro  Bac  Büt  dar  Ab-  «abateüelt  iat.  Waa  dartaa  kl  daai  Bidbadaa  ant* 
«idift  da»  VfSp  niaht  ttarainttinaM  kann»  md  4k  atafet«  «mM  aina  ItiaMfaf«  CMarwelimft  DaUa 


m  A.  Ii.  X.  Mmm.  tl7.    SIPTBMBBa  1S4&.  HB 


fthtrsn  lifo  Hara«,  i^lie,  Ffliiia«nbM«a  mtä  PfliB- 

EcriSaiirri),  \'nii  tlrn  !f n.ripthcstnndlheiten  dcs  or|f. 
HeichflM  ist  intiessen  bekaiwii^  ITM  bei  ihrer 
lÜMwmdlaitf  io  DauBenle,  M  4er  HwnmaMMiins 

AUS  ihnen  wird   (p.  l-tO).    „Bis  jetzt  kennon 

1%'ir  7  verschiedene  org.  Verbindaogen  in  der  Acker» 
erde:  QuellMure,  QuellttlMi«!«,  Oiinsittr«,  Hv- 
IQlMtiure,  Ulminsiure,  lliinitn  und  LMniin.  —  Hn- 
min  und  Ulnin  »ind  die  bcidfn  in  Wasser  und  Al- 
kalien unlöslichen  Korper,  waiirciul  die  übrigen  «eAr 
fctcAf  in  AlktliM  and  oiehr  «dar  weniger  in  W««Mr 
•ufgelfisl  wcrdcti.  Sin  tmicrscheiden  sich  zwar  der 
Qusniilit  nach  |  in  der  sie  in  den  vcrschiedeaeo  Erd- 
■rtea  VurkoMOMn«  «ad  abenfalli  in  omncliaa  ilirar 
physikalischen  und  chemischen  Eigouschartcn ,  aber 
mehr  StofTo  der  Art  ausonehmen,  scheint  nir  nach 
genauen  zu  äietem  Zmdl»  tmgeatelHem  Vtrmukn 
(diflM  VcriMb«  des  VTs.  sind  bekanntlich  die  ge^ 
nniirffen  Hitd  ZHverlättnjstfn ,  welche  wir  fiber  die- 
sen wichtigen  Gegenstand  bostUsen  und  können  ai» 
Jtfavfcr  «(Ncr  $tnfßHigem  IMna  Mdk*  «cAaMMlm 
Fonchtnig  aiifqetieUt  ircrden ,  vgl.  Hers*/««  Jah- 
resbericht XXI.  p.  443  —  467.  Ree.)  nicht  suläs- 

Ktg  p.  15t.    Keiner  dieaer  StelFe      in  aiaar 

t;iut"i  Ackererde,  d.  Ii.  in  einer  solchen,  «ro  dit 
Zersetzuttg  der  org.  BettandtkeHe  möglick*t  beendigt 
iti,  stickslofTbaUi«::  aller  Stidutoff  hrnrnrnt  rf«rA* 
mit  Ammomak  vor,  und  da  5  der  aufgexihlten  Be- 
aiandtheile  der  Ackererde  Säuren  sind,  so  können 
vwsobiedeDe  Ammoniaksalze,  Aber  aach  Doppel- 
ulae  vaa  Kali«  Nairea»  Kalk,  Uagneaia  vad  Bi« 
senoxyd  entstehen,  Snizc ,  u,!che  vermöge  ihrer 
Lülichkeit  tekr  geeignet  tinä,  die  I^ßanzen  zh  er- 
mikrm ....  p.  1B>»  {Waa  Ree.  In  der  Mbefan  Ree. 
vea  lAebig»  Schrift.  Allg.  L  Z.  1SJ2.  Nr.  55.  56 
als  wahrscheinliche  Venautluing  ausgespracbea» 
wird  also,  durch  da»  Vfa.  Unlerauchungea  baatl- 
ligl.).  —  tiPaS  Annonisk  ist  Tür  die  Vegetation 
von  Bedeutung:,  sovvolil  al?'  Ba^i« ,  indem  es  tlie  5 
gsnaunteo  Säuren  auflöst  und  gl«icli  den  Püauzen» 
Mdien  ain  Rteger  wirkt,  Krie  anefa  «1«  atieltateff» 

haltiger  Korper  Und  zwar  als  der  einzige,  welcher 
in  einer  guten  Ackererde  vorkommt  Uas«  diesea 
Anmenialc  ihcM  ast  der  AlWMphire  daich  da«  Re- 
BiQifKiMr  daai  Baden  »gefOlift  wird,  folg!»  wia 


■Ir  aekainl,  aaa  den  Vaiaaafcaa  ven  IMt§  aallai. 

Die  Quantität,  ^vrlchn  tlic  Atmfi^pliSre  (?avon  eitt- 
hilt,  ist  noch  nickt  l/ettimmt  und  scheint  auch  so 
gering  su  seyn,  daaa  ata  k^ne  geuane  BeatiaHaaaf 
zuläRst;  man  hat  Mühe,  das  Ammoniak  überhaupt 
darin  zu  entdecken"  p.  155.  ,,Es  ist  indeascD  eine 
aHgeoMiae  Bigenschaft  dea  Slieliatoffgase»  nod  alao 
der  atmaaphiria^ea  Luft,  wo  es  in  einem  oinge« 
schloitsfinen  Räume  mit  faulcinlcn,  und  also  Was- 
aerstolT  entbindenden  JUatehea  in  Ucrührung  kommt, 
mit  dem  Waaaetateff  Ammeaiak  an  etaenfan^... 
p.  156.  —  „namentlich  in  der  foiirlitfn  Atmo- 
sphäre p.  157..  vgl.  Scheikundige  Onderaoektngen 

Deel  II.'*          „Dieae  AnmenlakhUdnaf  ven  dem 

Siick.siolT  der  Luft  [welche  schon  Carl  Sprenget 
beobachtet  hat,  vgl.  dessen  Land- aad  ForstwirUi- 
schaflL  Zeitschrift  IV.  1.  p.  IM.  1836  Ree]  ist  von 
Vielen  geleugnet,  haaptaieblicll  danm,  weil  der 
Stickstoff  in  höheren  Temperaturen  keine  Vorbin- 
dungen mit  dem  Wsasersioif  eingeht.  8o  richtig 
aaeh  daa  RaanNat  jener  Vaiaacia  iat,  eben  ao  an- 
zweifelhaft  bleibt  es,  dass  sirYt  der  St-rkstoff  bei 
gowöhutieber  TMaperatur  unter  mancherlei  Umstän- 
den  mit  dem  WeaaeratoB vereinigt"  p.  157.  „Diemt 

Aramoniakbildung  ist  eins  der  wichtigsten  Momente 
för  da«  Wachsthum  und  Gedeihen  der  Pflaosen; 
aie  iai  Unache,  daaa  die  im  Waaaer  oalMiebMi 
org.  BestHiuhIi>>ile  dea  Bodens  in  einen  löalicb^ 
Zustand  übergehen  und  so  den  Pflanzen  als  orga« 
aiscbe  Nabrungsstoffe  dargeboten  werden  köcnco, 
aaali  dann  aadi,  wann  kein  aaumnialdmlilgar  Bfio« 
ger  dem  Boden  ztij^cführt  wird"...  p  158.  „Koh— 
lenaanres  Ammoniak  in  »ehr  i^t)  verdünntem  (?)  Zu- 
ataada*iat  dar  Vegefatioa  fannar  aeUdüdk'*  p.  186 
[mehrfache  vom  Ree.  angestellte  Versuche  sprechen 
ebenfalls  für  die  Schädlichkeit  dea  koUeoaaurea 
Ammoniak,  wenn  ea  njedf  mIt  eanfffiml  tat]. 

Die  angeführten  Bielen  werden  hinreichen,  dia 
Leser  dieser  Btöitor  von  der  Wirlitij^keit  dieser 
Schrdt  zu  überzeugen.  Was  die  weitere  Begrün- 
dnag  der  klar  autfaUMiiten  Behauptungen  dea  Vf«. 
betrifft,  so  mtiss  Ree.  auf  die  Schrift  seihst  unrl 
aaf  die  oben  angefühitea  Scbaikuodige  Ondn-zoek. 

(Oer  BfteMae« /elf O  ^ 
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Monat  jSeplemb  er.  1845*  ''^toVifSzSSS 


Hedieinisehe  PoNseK 

1}  Veber  Bordelle  in  medizinitch  -  polizeilicher 
Bbuiehi,  von  F.  S.  .H'olffuheim  ^  Dr.  d.  Hod., 
Q.  9.  w.  8.  46  8.  Hamburg,  VolksbllChlMBd- 
Iiug.    1840.   (7V9  Sgr.) 

t)  IMer  B9M9  wtä  SHttumrinbmn  tum* 
rer  ZtH.  Eine  nedisinalpolizeiliche  Abhand- 
laag  für  Stuta-  nnd  Polizei  -  Beamte ,  Sitlen- 
lehrer>  SittMiriehter ,  Aerzte,  so  wie  für  Jeden, 
des  die  Aurreehtbaltung  der  allgeiuomcn  Silt- 
liohkeit  inferessirt,  von  Aintf  f'ufze ,  Wuiid- 
MStCe)  erst  Ül.  zu  Graboir  bei  ätettin.  8. 
XIV  0.  116  8.  Myi%»  BnfdmM«.  IStfb 
(«»/•  «gr.) 

Beide  vorOefaod»  SchriTiza  ttrtMügtm  die  Kr- 

rirJiiun^  und  beziehungsweise  das  Forlbestehen  von 
Freutietiii&usern,  wie  sicii  von  ««llNit  versieht, 
iiotiiweiidig«a  U«bel,  deren  DvMang  fiberdiei.Ui- 

tavt  vüii  Oiig  ciiisrhr&iikciiileii  Builiiiguiigen  abhän- 
gig seyn  soll,  aber  beide  Verl|ieidiguiigea  stütsea 
^eh  niebt  uf  «nd«!«  CIrfimla,  «In  jene,  Walch«  ba» 
raüta  iftar  zu  Gwialen  jener  lläuitcr  vorgebracht 
worden  sind  und  welche,  iiacliilcm  siu  bereits  viel- 
fach wolerwogen  worden  niiid ,  jcts^l  unmöglich  eine 
Bairnskraft  saigen  können,  welche  eie  bisiier  nicht 
BU  äussern  vermocht  haben.  Der  Slaut,  der  natür- 
liche Schulsberr  der  Volkssittlichkeit,  würde  der 
laaierbaftan  Verworfanbeit  «ig^M  fawidael»  An- 
ataltfti  tiirht  (Luiden  können,  aurii  wenn  vir,  (idcr 
der  ander«  hohle  Qrund  eiu(»citig  wünachenswerlh 
aiaflhaa  anllta,  da$&  et  ea  könnte,  und  wo  er  aieb 
insbesondere  zum  Schutzherrn  der  Freudenhäuser 
herabwürdigt:  da  gereicht  ihm  Diess  wohl  mit  Hecht 
mindestens  Bit  gleich  schwerem  Vorwurro,  als  jene 
Duldung  der  ,.üircntlichen  Spielhöllen",  gagan  wel- 
che die  warUcro  ,.Dorrzcilung"  eben  jetst  unsuf- 
huihcii  liir  „Ccierum  delenda  ccnsco"  schleudert.  Es 
ist,  obwohl  anr  natar  dar  VomuMatnagi  dann  ii» 
IMrneii  der  Krendcnhluscr  rcgelnlMig  Wiadtrfcah* 
A       X.  IMA-   ZutUtr  Band. 


fanden  torgfältigen  irafliehan  Untersuchungen  nn- 
terworfen  werden,  wahr  (was  auch  in  den  vorUe- 
gaoden  Schriften  wieder  geltend  gemacht  wird), 
das«  nehmlich  zur  Verbreitung  der  Lustseuche  durch 
AVinkulhurerei  mehr  beigetragen  wird,  al«  durah 
jene  lläuser  der  Schande,  aber  Die^«  ivürde,  was 
08  beweisen  soll,  höchstoos  dann  beweisen,  wann 
dia  Winkalhnrerei  di«  aeihwandig»  und  ittläiiiigt 
Wirkung  des  Mangels  an  Freudenhäusern  wäre, 
was  nicht  eingeräumt  werden  kann.  Es  ist  famat 
gewiss,  daas  dar  Gasebiechtairiab  au  Anssehwei- 

fungen  verleiten  wird,  auch  wenn  der  Staat  keine 
Freudenhäuser  taebr  Itavorrechtend  duldet .  über  für 
das  haranwachiaada  männliche  Geschlectu  wenig- 
•taoa  ist  dia  Varanchung  zu  dergleichen  Ausachwai- 
fungen  grösser,  wo  jene  Uäuser  hf«s!ehcn ,  als  da, 
wo  man  sie  nicht  duldet,  selbst  wenn  nicht  zu  glei- 
cher Zeit  der  Winkelhnrerei  kriftig  ganng  «otgo- 
gengewirkt  wird.  Esliegt  endlich  auch  am  Tage,  dass 
•»  dem  Staate  ao  wenig  durch  dio  Aufhebung  der 
liragllchcn  Sehtadhimar,  als  durch  irgend  eine  an- 
dere M;i?src^;;cl  jemals  gelingen  wird,  de«  ausser- 
chclichen  Beischlaf  zu  verhindern,  aber  er  vorletst 
srine  Würde  aicfat  durch  jene  ansdrüekliche  Bilü- 
guiig  desselben,  deren  dio  Freudenhäuser  bedürfen, 
und  die  Gefaluen  der  Wiokelhurerei  fiA-  das  Volks, 
wol  sind  ohne  allen  Vergleich  grösser,  als  es  die 
daa  ausaaralielirhcn  Beischlafs  überhaupt  in  vialan 
Tatisenden  von  Fallen  sind.  Wir  «  oUen  aurh  vom 
besten  Staate  Unmögliches  nicht  fordern.  VVoiin 
aber  dieser  Staat  eiaeraeita  fQr  die  BeKnlefiing 

girirkl:r!icr    F.l-.rn  ,   anrinrcrseilS  für  dic  Bildung  des 

Ilörperü,  «lea  \'cr(9iaiides  und  der  Sittlichkeit  des 
berauwtchsanden  Qeacbiechts  mittelbar  oder  unmit- 
telbar thut,  was  er  für  diese  Zwecke  nu  thon  ver- 
mag —  und  dessen  it>t  bekanntlich  sehr  Viel  und 
Vielartiges  —  so  wird  es  ilim  ohne  Zweifel  gelin- 
gen, die  Winkclbiirerei  in  die  möglichst  eogatmi 
Schranken  ztirürkzudrängen,  und  es  wird  die  Frsge, 
ob  er  t'rcudeubauaer  errichten ,  beschütsea,  oder 
wohl  gar  anr  Varmahpiif  das  URMilichea  Ifftkf- 
»ana  banutsan  Atrf ,  sehr  haM  als  cfaM  ■hialomi 
tl8 
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crsTliPincd.  Den  Versach  einer  «jruiidüfhcn  Wi- 
derlegung dieser  Ansicht  uiril  der  Lcaer  in  beiden 
▼ortiegenden  Scbrifteo  verfebena  suchen,  beide  de« 
gegen  werden  ibn  anf  Vieles  rühren,  was  £ur  Eni- 
•cbeidong  der  Sache  nicht»  vermeg,  ee  wie  beide 
die  beeten  und  rrinsten  AbaieliieD  ihrer  Verfener 
■irgende  in  einem  mwetfelheflien  Lieble  erblielMii 
laasM. 

Nr.  1.  ervriibiit  der  wider  die  Frevdenbinser 

f  ]  r  rlicnden  Gründe  nnr  S.  28.,  25.  u.  2(i. ,  liefert 
dagegen  von  S.  5.  bis  S.  21.  einen  Abri.ss  der  Qe> 
■ehicbte  der  Sittenleeigkeit  end  der  fraglichen  An- 
stalten, S.  23.  u.  24.  eine  gute  Anweisuii«;  zu 
ärzlhchen  Untersuchungen  der  Lusldirucn ,  S.  28. 
u.  29.  einen  Abdruck  der  bekannten  die  Freuden- 
häuser bestätigenden  Verordnung  der  Königin  Jo~ 
hanna  I.  von  Sicilien  (welche  Juden,  ilio  sich  in 
einem  solchen  Hause  betreten  lassen ,  „durch  alle 
StraMen  der  Stadt  va  pritseben**  befkiii),  ihniiebe 
für  Vcncili^  gültige  Besiin)mniig:en  des  fünfzehnten 
JAbrbuadeits  (S.  SO.),  und  S.  31.  bis  43.  preusst- 
•die  derartige  Polizei •  Verordnungen  bie  sam  J. 
1796,  welchen  S.  4i.  u.  -15.  einige  sich  auf  Emscl- 
hcilcn  in  der  Einriclittniij  jener  Häuser  bczicliend« 
Bemerkungen  fuigcn.  Der  eigentliche  Kern  der 
M eiooflg  des  Hm.  Vf.*s  ist  webl  in  folgender  Stelle 
enthalten:  „Dass  die  Banfelle  unserem  sittlichen 
Staadpuulite  suwider,  daher  in  moralischer  Hinsicht 
keineswegs  su  billigen  sind ,  wird  einem  jeden  ein- 
leuchten. So  lange  wir  jedoch  nicht  im  Stande 
sind ,  einen  so  hohen  eiltlicben  Standpunkt  zu  er- 
zielen, als  solcher  sar  Aufhebung  derselben  durch- 
aus nothwcndig  ist ,  mögen  immerhin  die  so  verkel- 
■srten  Hurenhäuser  forlbestchcii ,  da  der  alte  Salz: 
anceps  remedium  melius^  quam  nultum,  aucii  hier 
•eine  Anwendung  findet,  und  fiberdiesaneh  da,  wo 

die  physische  Noth\vendi;;l;.:Ii  ts  erheischt,  die 
Meralpbilosopbie  in  den  Hintergrund  treten  muss. 
Audi  leben  wir  jetct  in  einem  Zeitalter,  w«  die 
Berdelle  von  den  Gebildeteren  mit  weit  ▼erarthsüs- 
freiem  (??)  Augen,  als  vormals  betrachtet  werden, 
da  sie  ihnen  als  ein  dem  Zoitgeiste  (!)  angemes- 
seaes  nothwsntliges  Uebel  eracbeiusn  müssen." 
(8.  Ä) 

Nr.  f.  sdiflint  ein  sdiriftscellerisclier  Erstling 

BU  seyn  und  sollte  dieser  Schein  nicht  trögen:  so 
würde  es  uns  doppelt  leid  tbun,  diese  Biitter  bei 


«BS 

aller  .Anerkennung  des  prn=:<:rii  Flcisscs ,  welchen 
der  Hr.  \7.  auf  seine  Arbeit  verwandt  hat^  und  der 
Mhlreicben  in  derselben  enthaltenen  Proben  einer 
nicht  ganz  gemeinen  Belosenheil,  dennoch  für  einen 
verfehlten  Versuch  erklaren  zu  mü.s!<ien.  Aber  wir 
shid  BU  dieser  Erklärung  ^cnöthigi,  nicht  bloss, 
weil  auch  Hr.  P.  die  Gründe  der  Gegner  iiiehl 
sor<;räUig  geprüft,  geschweige  denn  widerlegt  hat, 
sondern  auch,  weil  er  in  falschverstandeuem  Eifer 
fär  das  vermeinlllcb  Wahre  md  Oute  derselben 
Sache,  welcher  er  als  Vcrtheidiger  dienen  wollt«! 
einen  emptindlichcu  Schlag  beigebracht  hat.  Sehen 
S.  5>  ist  nebmiieh  daven-die  Rede,  dass  „wir  die 
Bordelle  als  IIQIfsmittel  anerkennen  müssen,  die 
gesunkene  Immoralität"  (soll  wol  heissen:  Moraii- 
tät)  „aufsuriditen'*,  und  obwohl  nach  S.  129.  „das 
Fortbcsiclien  der  Bordelle  unter  der  jetaigen  Ferm 
(auf  Grund  einer  Bevorrechtung,  eines  Gewerb- 
scheins u.  dgl.)  für  ein  VerbrwktH  au  erklären 
ist**:  so  Meibt  oe  doch  ein  LieUingsgedanko  unse- 
res Vf.'s,  fia'is  >dic  Bordells  zur  tiefen  Herabwür- 
digung der  Murerei  benutzt  werden  könnten"  indem 
man  die  Freudenhluser  in  ~  Sirafanatalien  ver- 
wandelte. Dieser  Gedanke  ist  nun  aber  in  Bezug 
auf  gebildete,  wohlgeordnete  Staaten ,  wie  von  selbst 
einleuchtet,  ein  dergestalt  undenkbarer,  dass  wir 
Ihm  eine  gewisse  Wiolitigkell  nur  deshalb  beilege« 
möchten,  weil  er  ein  zuverlässiges  Zci;^riiss  darü- 
ber ausstellt,  dass  Ur.  P.  selbst,  indein  er  die 
Frendenbiaser,  wider  die  Gegner  derselben,  m 
schütKen  versuchte,  sich  wenigstens  eines  richtigen 
Gefühles  nicht  liat  erwehren  können,  welches  mit 
einem  solcben  Sekotsversnche  wenig  im  Einklänge 
steht,  und  welches  mit  diesem  Vorsuebo  durob 
«•irifTi  xrili;:;  unstatthaften  \'orschIag  gewaltsam  in 
Etukiaiig  zu  bringen,  ein  neuer  unglücklicher  Ver- 
snob war.  Nichstdom  ist  >war  diese  Sehrift,  laut 

ihrcTTi  Titel  ,  für  einen  sr-hr  weiten  und  Gemischten 
Leserkreis  heslimml  und  eine  gewisse  Breite  des 
Vortrages  würde  hionadi  knom  der  Kntseholdiguiig 
bedürfen ,  aber  der  Vortrag  des  Hrn.  Vf.'s  ist  dsr* 
gcBiatt  reich  an  müuigen  Worten  und  Redensarten, 
dass  diese  gewiss  mindestens  die  kleinere  Hälfte 
der  ganxeo  Sdtrift  auafüllen ,  abgosobeo  davon,  das« 
diese  Blätter  auch  cinp  Menge  von  Gegenständen 
mehr  oder  weniger  ausführlich  sur  Sprache  bringen, 
von  welchen  wonigsten«  der  HaopCsweek  dar  vor- 
liegenden Schrift  viele  offenbar  kaum  m  erwihnen 
gestattete.  Wir  rootmoo  dahin  «oitonhtngo,  «ipiacli- 
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licbo  Anmerkungen  fib«r  die  Worte  BtrMI  (8.  & 

ff),  LmUlirne  und  Bnf,h!;nir  fS.  52  ff.),  Aeusse- 
rungen  über  r#cAecA'«  Moniversuch  (S.  79.),  wel- 
cher von  Vf.  ohne  Weiteres  der  „Sittenverderbnis» 
unserer  Zeil"  zur  Last  gelegt  wird ,    lerncr  eine 
»wei  Seiten  lange  die  HoinöopaiFiio  betreffende  Er- 
llininir  nebel  einem  Auszngo  aua  einem  Geaucha- 
echrcibcn  der  niederbaierscben  Apetheker  (8.  81.)? 
den  ToUstiriHi-f>r)  Abdruck  eine»  die  Siltenrcinlicit 
*er  Bertioer  iranzusisch  reformtrten  Ktrchengemeiiide 
«ogehendon  BeiireilieM  (8.  «0.),  ond  «ehr  Vieleo 
von  den  ir^-sri.ichllicben,  den  Sittenverfall  betref- 
femlen  Ucm*;rkungoo,  welche  das  erste  Drittel  der 
Sebrift  aosmeeben:   De«  vielbesprocbeaen  „heiligen 
Rorkcs  ',  Rmuje's  und  des  Vereins  sitr  Unterstfilsimg 
der  uolbleidcndcn  Klassen  ist  « eni<r!«te!is  in  der 
Vorrede,  aber  nicht  mit  Wenigem  (S.  V.  —  XIV.), 
gedacht  worden,  so  dase  es  beinahe  borremdet,  dasg 
der  Mässigkeils- Vereine  nur  an  ein  i»anr  Stellen 
dieser  Blätter  ziemlich  ilücbtife  Erwähnung  ge- 
sehietit.    Von  der  Darstenangsweise  unseres  Vf.'s 
wird  vine  Probe  genügen:  „Meistens  ist  e«  Domm« 
beit,  Faulheit,  Rohheit,  als  Mitgabe  einer  ruchlo- 
sen Erztebnng,  frähzeitigo  Verführung,  welche  ein 
Mädchen  su  der  Wsbl  dieser  (aussehweirenden) 
Lebensweise  bestimmte;  daher  ist  int;iiicr  :tlcinung 
nach  ein  solches  Kraucnzimmer  nicht  so  vorach- 
tttogswQrdi^  als  ein  Haan,  der  sieb  nach  vollsiäii- 
itg  gereiftem  Verslando  iiiui  oft   sogar  nach  der 
»orgfäliigstcn  Erziehung  durch  die  vorzü^lrtiisten 
Lehrer,  dennoch  dem  Laster  in  die  Anne  wirft. 
Ein  Raobinörder,  der  sein  Verbrechen  nit  dem 
Leben  büssic,  kann  unter  l'msiänden  f  „  h,-;  «rer 
Mensch  genannt  sn  werden  verdienen,  als  cm  ilu- 
r«r.    Die  Habgier,  dsr  Diebstehl,  die  Hsubsitcht 
bis  zum  Raubmorde,  sind  Verbrechen,  ivelche  sich 
aus  einer  Abirrung  des  Strebens  nach  Sclbüicrhal- 
Isngr  enewickellB  ftusen.    Niehl  selten  ist  die  tlab- 
sncht,  der  Diebstahl  in  einer  angebornen  Armulh 
«nd  daraus  hervorquellenden  mangelhanen  Gcistes- 
aiwUldung  begründet,  und  der  Dieb  verdient  hier 
wenigstens  unser  Mitleid;  allein  es  ist  auch  mög- 
Jirh,  irr,,!  dif  FrfMlirung  hat  es  bewiesen,  dass  der 
Anblick  euie«  grüüsern  Aeicblhums  einem  Menschen 
die  Idee,  dardi  den  Besitv  desselben  sich  ein  sor- 
genfreies Leben  zu  sichern,  so  mächtig  vorspte- 
**Ji5a-*"?  ■**  PbanU^ie"  11.9.W, 

lE^^f— !i  ;  C.  L,  Klose. 
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C  Oetchlutf  4tr  in  Ar.  217.  tii0tt>nekMm  Jhcmatei  Ott 
DcMfttm  Mm  Ptt*k»tat,  X.<«Sif,  MMtitr  tmd 

Schul  z.y 

Nr.  IV.  Der  in  der  gelehrten  Welt  liinlänjrlich  be« 
kannte  Vf.  bekämpft  hier  zuvörderst  die  von  ihm  soge- 
nannte JToA/em&irifAmrj»,  d.  Ii.  die  Theorie,  dass 
die  I'flansea  allein  (p.  4)  oJcr  „doch  hauptsächlich 
(j>-  5)  nur  voo  Kohlensäure  ertiährt  würden ' .  Wenn 
nno  aoeb  Ree.  nit  den  Vf.  huotceit  völlig  ubcroin- 
slimmt,  dass  diese  Theorie  in  der  JUgemamlMt 
wie  sie  von  higenhont,  bis  auf  Petzholdt  von  Viel 
lo»  vertheidigt  wird,  keineswegs  haltbar  sey,  so 
kann  er  demselben  doeh  heiiiesireg«  beisttminei^ 
wenn  er  behauptet:    „die  Pflanzen  bereiten  nicht 
sowohl   ihren  Koblen&iofl  durch  Zerseuang  der 
KshJeuinre,  als  sie  viehBehr  inner  noch  Kohlen. 

säure  abgeln  n     ir  dem  die  aus  dem  Boden  oing». 
saugten  Naiiru«g»»(«flo  ao   kohlensioffreirh  sind 
dass  wn  diese  in  Pflanseobeatandiheilo  umzubilden* 
vielmehr  noch  Kohlenstoff  daraus  abgasehiedon  Virer* 
den  muss"  p.  83.     Diese  Ansicht  ist,   wie  Koc. 
glaubt,  Utngtt  und  namcntUch  in  der  neuesten  Zeit 
durch  da»*  was  IJebig  Aber  die  Kohlenstolfmenge, 
welche  unsere  Wälder,  unsere  ^\',escn  etc.  jährlich 
produciren  und  welche  gröseiemheils  nur  aus  der 
Aimsspbtre  -  also  ans  Kolileiistwe  «bstammen 
kann,  ferner  über  Eiitslchung  und  Vernduung  des 
Humus  etc.  klar  und  überzeugend  znsammenge- 
Stellt  bat,  so  votlslindig  widerlogt,  dass  es  über- 
flüssig seyn  würde,  weitere  Gründe  dsgegen  aosn- 
führen.     Durrh  seine  Zweifel  an  der  Aufnahm"» 
nnd  Zersetzung  der  Kohlensäure  durch  die  Pflanzen 
wurde  der  Vf.  veraahisst,  Versnehe  darfiber  anzu- 
stellen „ob  nicht,  ohne  K  ,|;!on8äure,  die  natürlich 
im  Lebenssäfte  und  Parencliyfti  der  Pflanzen  sich 
vorfindenden  Sinren  und  saoeren  oder  oxydirieo 
fctolTe  den  im  Lichte  von  den  Pflanzen  abgeschie- 
denen Saucraioff  liefern  könnlen  "  (p.  8«.  23).  Diese 
Venntbe  wurden  meist  «uf  die  Weise  angestellt, 
dass  die  Substanzen,  deren  Aafnabne  und  Ser- 
seteung  durch  die  Pflanzen  geprüft   werden  8oI|fo 
(nämlich  vegetabilische  und  mineralische  Säuren  ' 
Hummdoeoct  und  Zneker)  in  gohoehien  oder  de- 
süUirtem  Was..r  ^dö.t,   und  die  abgeschnittenen, 
beblätterten  Zweig©  unter  Glasglocken  m  diesem 
Wasser  abgesperrt  worden.    Die  erzeugte  Luft- 
raenge  wurde  in  graduirtM  ObMrSbnn  (snoMM. 
die  Menge  der  daiia  mthaHstun  Kehleosiure  diii5 
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KaJkwMMr  •mrittctt,  dra  ungdlhna  Savtralolf- 
gehalt  aber  erkannte  der  Vf.  „an  der  Helligkeit, 

mit  (^PT  pin  «rliitimcntler  Ilolzspan  in  der  Luft  «ich 
eutzüitdcl  und  an  der  Dauer,  wie  lange  er  brennt, 
•o  dm  er  ntch  «higer  Uebung  den  SananMAlTge- 
halt  immrr  rirmlirh  genaa  den  Eudiometorprobefi 
entsprechend  abscliätsen  konnte"  p.  t4.  t5.  Durch 
diMe  Vwtueho  (gegen  deren  Beweiahnfl  aewvM 
die  Pflanzenphy!«iolo°^cn  als  die  Chemiker  wohl 
manche  Einwendung  machen  dürfleii)  und  in  Votge 
seiner  früheren,  aas  den  Scliiiflteii;  )>die  PflanMil 
md  das  Pflanzenreich  etc.";  „die  Cyclose  des  Le> 
b'»Tt«!"!ahes"  „die  Anaphytosis"  u.  a.  hiiilüngüch  be- 
kaniUon  Untersuchungen  gelangle  der  Vf.  su  fol- 
genden, an  SehhiMe  des  Bodtea  p.  ISS  sq.  *a- 
saininni  j^cstelltcn  Resultaten:  „Die  bisherige  An- 
nahme, dass  die  Kohlenslur»  die  wesentliche  PHan- 
■enitahfung  sejr,  ist  irrig  und  in  der  Nater  dvrehaiw 

nicht  begri'indet.  Diese  ISüiirü  wird  von  den  Wur- 
seln  nur  nebenher  mit  anderen  NabrungSttiolTen  eifi> 
gesaugt  und  ven  den  BliUem  aehr  aehwer,  eben- 
fatia  nur  nebenher,  cersetzt,  während  die  groeae 
Menge  Sauerstoffgas,  welche  die  Pflanzen  aushau- 
chen, einen  ganz  andern  Ursprung  hat.  £s  gibt 
kaineriel  Beweia  flr  dto  Aanalme,  daaa  Wnaaer 

von  ilcr  Pf1:u'7,o  zersetst  und  assimiürt  werde  

Wir  haben  swar,  was  früher  unbekannt  war,  ont- 
deekt,  daaa  die  Pflanaen  suweilen  Waaasratelfgaa 
aaabauchen;  allein  dies  geschieht  nur  im  Dunkeln, 
gerade  su  solcher  Zeit,  wenn  sie  kein  SauerstoflT- 
gas  bilden  und  hat  in  einer  Wasserzersetzung  nicht 
den  Ursprung.  Die  nelMll  der  Kohlensäurciheorie 
bisher  vorhanden  gewesene  Anaieiit,  da»is  die  Pflanze 
durcli  die  uuver&nderte  Humuss&ure  und  durch  hu- 
nuasaure  Baiae  erailirt  w&rde,  ist  inaofern  eben- 
falls uiiricliti^r  ft!s  die  Pflan?"  iitiveründertc  IIii- 
mussäure,  Uumusexlract  und  huioussaure  Salze  nie- 

nala  einaaiif  t  und  ih  der  That  sind  die  un- 

Tafiaderlen  Humusbeslandtheile  die  wahre  Pflanzen- 
nahruiig  nicht.  Diese  i»t  vielmehr  der  durch  lUe 
digerirende  Einwirkung  der  tt^trzeln  auf  ihre  Um- 
gMhg  im  andere  Stoffe  umgewandeHe  lUchstoffM^ 
lige  Humus.  Diese  Stoffe  sind  das  Holzsaflgummi, 
der  Zucker  und  bei  verschiedenen  Pflanzen  ver- 
aehiedeae  yegeiaintiaehe  Siaran,  rea  denen  diesem 
allgenicthstnn  vorkomraende ,  die  Milchsäure  ist 
Ausserdem  aber  auch  Apfeisäure,  Citronensäure^ 
Weinatetealnre,  Basigaiure  und  die  sauren  Satze 
dieser  Säuren.  Aus  der  Zersctzuni;  dieser  Stoffe 
rtlirt  die  gieaae  Meage  daa  Saueraiolb  her,  den 


die  PflaMaa  in  Uehte  gelaa.  Bben  ao  ba^en  al» 

wasserstolfbaltige  Gebilde  in  der  Pflanze:  die  Pflan- 
zengewebe, die  Oele,  Harze ^  daa  Gunni,  die 
Zackerarten,  das  Stirkmehl,  ihren  Uraprong  aot 
diesen  Stoffen.         Den  Bcbwefel  und  PbaqdMT 

bilHet  dfp  l'flanze  znn&chst  durch  Zersetzung  der 
aus  dem  üoden  eingesaugten  phospborsauren  und 
adiwefelaanren  Kalbaalae  «iltelat  der  Kieeatara^ 
deren  Hauy  tzv,  orL  In  dem  Haushalte  des  Pflanzen- 
lebens  vorzüglich  diese  Zersetzung  au  sejro  scheint. 
Aua  der  freien  Sehwefei-  and  Pbeapheiaittra  irifd 
dann  im  Lichte  das  Sauerstoflgas  ansgesclrieden, 
wäliroiid  Schwefel  und  Phosphor  selbst  assiinilirt 
und  2ur  Bddtuig  der  eiweisslialtigen  Stoffe,  des 
Klebera,  der  achWefslbatiigea  Osle  verwendet  war» 

den  ■'. 

Das«  Ree.  des  Vf's.  Ansicht  über  Aufnsiuae 
md  ZaraeiBttng  der  Kohlenaiare  mit  Thataaebea, 

welche,  wie  er  glaubt,  über  alteti  Zweifel  erhaben 
Mnd,  nicht  in  Kijiklang  bringen  kann,  hat  er  oben 
•eben  bemerkt.  Eben  so  glaubt  er,  daaa  die  Re- 
auhate,  zu  welchen  jV4(///<>r  durch  seine  ae  iusaevat 
grruuilichcn  l  iitersiicluingiMi  der  Ackererde  nnd  des 
Humus  (vgl.  die  vorige  Kcc.)  gelangle,  der  An- 
aiebt  daa  VPa.  Über  die  Art,  tvle  die  Pflanaen  Ihm 

Nahrung  aus  dem  Humus  schöpfen,  keinc.swt  "i";n- 
atig  ist.  Jedenfalls  würde  es  ganz  anderer  V'er- 
aacbe  bedürfen,  um  für  die  vem  Vf.  bebanpteto 
„digerirende  Einwirkung  der  Pflanzen  auf  ihre  Um- 
gebung, wodurch  sie  auf  diese  ibnitch  eiawirken, 
wie  der  Magen  und  Darmbanal  der  Thiers  auf  die 
Speisen"  p.  15  hinlängliche  Beweise  zu  liefbm* 
Auch  die  Ver.siH'lio  n!u-r  Aushauchen  von  Wasser- 
stoff durch  die  l'llanzcu  (vgl.  p.  81.  82;  verdienen 
mit  der  grtoateo  Veraicbt  und  Oenauigkeit  wieder- 
holt zu  wcrJen,  um  diese  wichtige  Tlmt'^nrhc 
ausser  Zweifel  zu  setzen.  Von  Interesse  für  Ree. 
aind  dea  Vfa.  Bemerkungen  über  den  Nvtsen  der 
Kleeskure  in  den  Pflanzen  (vgl.  89  sq.),  da  er  sich 
nicht  erinnert,  dass  dieser  irgendwe  andere  aokiar 
hervorgehoben  worden  sey.  — 

Bin  apeoiellerea  Eingehen  auf  die  in  dem  Sdurilt- 
chcn  vorgetragenen  Lehren  ist  hier  um  so  weniger 
gestaltet,  als  diese  mit  den,  aus  den  obeu  «nge- 
filbrten  Werben  (auf  welche  auch  hlaflig  verwie- 
sen wird)  hinlänglich  bekannten  Ansichten  des  Vf«. 
in  ae  genauem  Zusammenhange  stehen,  dass  sie, 
^ne  auf  dieae  »liier  etoaugeheo ,  einer  genügenden 
PrikAiag  nicht  wiierwerfen  werden  können.  — 

Jl.  Bernhardt. 
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Kunstgeschichte. 

Gttchichfe  der  Banhuntf  von  den  uUesien  Zeiten 
bi*  auf  die  Geyenwart,  Von  J.  Andreat  Rom- 
Urf  wid  fVMIr.  Slmftr»  L  Bftnd.  Allgemein« 

Einleitung.  Gesthirlite  rtcr  iiidi.srlicii  Baukunst. 
R0J.-4.  (11  Bogen  u.  12  Kpfrtar.J  Leipsig, 
Homberg.  1844.    (4  Hthlr.) 

In  der  Vorredo  Of klaren  die  Verfasser,  dass  sie 
41*  0«Mfaiekle  der  BaakiHMt,  von  dem  Wea  kSnst- 

Icrisclien  Sfaiidpnnkt  auffasprTi  Diuse  AnUfindi- 
gun|;  hiUe  jedoch  ohuo  Auafdlle  auf  Philosophie, 
Pliilolejri«  md  Arehlologie  gegeken  werden  üsn* 
nen.  Was  würde  %rol  ven  äfieMr  Geschichte  iler 
Kaokunst  übrig  bleiben,  wenn  die  verschmähten 
WieseDSchaften  ihr  Kigenlhum  davon  surüeksögen^ 
»  An  die  Verr'ede  lilNmie  ei«A  am  füglielMten  der 
«weife  Abschnitt  an?<f(ilip««(r  n ,  wclrher  eine  l'cbcr- 
sjcht  des  Plane«  gibt,  deit  die  Vf.  auszuarbeiten 
gedenkee.  „CfeInMdl  itr  BnriMMm^  der  BaU' 
kfmjf  tri  lirii  r,  r.ich>eJein'n  Perioden."  Die  Vf.  thei- 
len  die  tiesebichte  dei  Baukunst  in  fünf  Perioden 
«sn.  Hie  ven  jeder  Periede  angegebenen  Merkmale 
bedürfen  bisweilen  einer  Rechtfertigung,  wie  s.  B. 
die  Ciiarakieraeiehnang  der  ersten:  „VnroUhotnmne 
JImhildtmg  der  Kuntt^  die  mcA  keine  Gebäude  mit 
einem  eigentlich  mr^HMmthehen  CkarMtr  tm 
ftchaffen  trnx».  —  If,drr ,  Prr<rr,  Babi/fnuier,  As- 
»frer,  Meder,  fikihtieier,  Juden."  Die  Vf.  erklären 
•ieh  niebt  dariler,  wae  eie  unter  einem  eigentliek 
OTchitehioniKhen  Charakter  verslehn  und  wir  haben 
daher  die  Definition  dieses  Begriffs  noch  zn  erwar- 
ten« «relehe  die  Vf.  in  dem  ausgeführten  Werke 
IMl  eeeh  geben  werden.  Zweite  Periode,  he^yp^ 
ter  Dritte  Periode,  Orieclion  und  Römer.  Vierte 
Periode,  Onthiecbe  Baukunst  bei  den  rerschiedenen 
■Viliteni  de«  MkidaHe«» ,  versilglieb  deniaehe« 
«.8.  w.  FünftD  l'rrioile,  Zeilalter  der  Rcnfiissniirc. 
In  der  ersten  Periode  kennen  Biuflüsse  von  Indien 
Iber  Ae«iilo|ibo  den  Weg  m  den  Ufem  dea  Nila 
gefunden  haben.  Nieht  all  Behauptung,  aaMlera  nur 
aU  Vornauthung  wird  dies  veo  dea  Vf.*n  «v^ieaiell^ 

A.  L.  Z.   1846.   Zweiter  ßani. 


und  diese  Vcrirtuthonw  i.st  wfit  »r<'?rijntletrT ,  nis  die 
Meinung  derer,  welche  die  Baukiimii  den  nmgehehr* 
Cen  Weg,  von  Aegypten  nadi  Indien  «aadem  laaaeB. 
(S.  -Vole  •  o  p.  54.)  .■Maiclasicn  bildet  eine  Völker- 
gruppe,  in  deren  Architektur  die  Terraascnnnlagen 
der  Bebjrfenier  dareltgreileHd  ointRrirkte.  Am  eigen- 
ihüinliclialen  seigen  aich  unter  diesen  Völkern  dif 
Israelilen.  Der  Zeilraum  dieser  Periode  \nn 
SOÜO  bis  auf  356  v.  Ch.  angenommen.  Uic  V  I.  sa- 
gen :  .,  der  Chtirukter  dieser  l'eriude  ttl  in  jedtir  Itr- 
zicfi'tiiy  der  der  Um  ulfhotntnenheit.  Als  pr)  --ti\-o9 
Alerkroal  de«  Uteslcn  Stils  wird  sodann  da«  ko- 
teieele  and  Phantaaliadie  angegeben.  Der  Vor- 
wurf über  Un\ ollkommeiilu'it  win!  jejocli  in  dorn 
Werke  »clbst  beschränkt,  und  a.  B.  den  Persern 
achen  in  einer  fHkben  Zeit  greese  Geschteklichkeit 
in  Behandlung  des  Materials  zugestanden.  Zweite 
Periode,  in  welcher  der  grierhisrhe  Cliaruktor  (durch- 
aus vorherrschend  war.  Die  Vf.  glauben:  das»  sich 
wIpM  friMM  sagen  /dstf,  et  d!r>  frrkelkt»  Are  JITMitit 
ganz  (riti  ihrer  Nalionalilät  herausbitdcten  u.  s.  w. 
„Ehe  man  diesen  mit  £rbitteruog  unter  ohrenwer- 
then  Minnem  gefibrien  Streit  immer  von  neaei» 

wievler  aiire°;t ,  soll(e  man  itocli  z\\  eier!ei  beiieiikon; 

erelene,  das«  wenn  man  auch  der  ägyptischen  Par- 
tei teebt  viel  aogeetebt,  denn  doeh  swiaekoa 
lehrong  und  Erziehung   ein  grosser  UnteiaehM 

bleibt.  Der  Lehrer  kann  sich  nicht  rüfuiien  einen 
etieln  tjlurakier  gebildet  zu  haben ,  das  ist  die 
WirkuBg  der  Sraieliung.  Hagen  die  Orieolien  aoeii 
von  Aegyptern  und  Phöniricni  gelernt  babert  ihre 
Bildung,  ihre  Geistesrichtuiig  ist  £uiwickluMg  ihres 
•«bbnen  Natarelia.  Sodann  aber  ist  die  Naturge- 
BiitwIiTH  und  Vernünfligkeit  des  hcltcnittclicn  We- 
sens, in  Philosophie,  Poesie  und  kuust,  so  durcb- 
aus  der  mysiisehabergliubischen  igyptiaehen  €M» 
ateaaialarrnng  und  Hieroglyphcnbildnerei  eotga« 
gungesetzt,  «laa»  ilas  timr  iIhs  ändere  ansschliesst. 
Wo  also  das  Uriech«'Ultum  hervortnu ,  ist  daa 
Aegyptiaehe  bie  atf.  die  letatea  Sf unii  aaa  jonoNi 
völlig  verschu  unilen ,  \\  cnn  sich  darin  jemaN  ein 
Tropfen  fremden  Qifia  befand.  A  ist  mciit 
ti9 
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Orieohiseh  nicht  Aflgypttsch.  Diese  innere  Harmo- 
nle  aller  Thcite  unter  einander  »m  l  jVdes  einzelnen 
Theils  «u  der  Idee  des  Ganseu,  liioses  £ia«seyii 
4m  Ideaton  and  Realen  im  KaMtveric«,  <li«M  Yrny 
■ttnfti^kcit,  mit  einem  Worte  die  Scliöiilieit ,  iRl 
4as  \Ve»eu  der  griechiscbea  Kunst.  Diese  meiaoD 
■nn  wol  die  Vf.,  wenn  rie  Mgen:  „Jfter  iiAM 
sicA  tfj»  Ktmsi  zum  klaren,  durchgebildeten  Orftt^ 
HÜmm,  individuelle  Frel/ieit  und  das  WalttH  wm 
hohem  Ge$elzes  sind  im  imitartUn  VerhältnUt  zu 
titnutder  i^gmm§m  ■.  w.*  Mn  Jeder  Mgt's  auf 
Min«  W<i8e  und  alle  fühlen  es  auf  gleiche  Weise. 

Die  Fpnfhon  der  Entwicklung^,  Blütho  und  Aus- 
artung der  antiken  Architektur,  setzen  die  Vf.  in 
den  Aitnram  von  IMO  v.  Cb.  bis  MO  n.  Ch. 

B.  Christliche  ( moderne  ^  minantische)  Kunit» 
Erste  Periode.  Den  N'ölkern  des  Abendlandes  ver- 
dankt die  Architektur  in  dieser  Periode  ihre  £ut- 
tvioklang  ntid  nur  verftlMigehend  waren  die  aHM- 
riürhoii  Einmischungen.  „Oie  Bnuhmst  dieser  Pe- 
riode geht  zunächst  von  den  Griechen  und  Römern 
tute.  iVidlf  iaitge  aber  und  die  F80ier  dewteeker  Ai' 
»iammung  bemächtigen  »ich  der  neuen  Kirnet,  die 
durch  den  frischen  Geiet  der  nenen ,  eben  er*t  in  die 
Geschichte  eingetretenen  Nationen  den  eigentlichen 
ittbenshauch  ciupfiinyt.  Die  Detdeehm  find  da» 
VUrhemchcnde  füllt  dieser  Periode"  u.  s.  w. 

Vielleicht  w&ro  es  hestioiinter  »u  sagen,  die 
Deutschen  werden  vea  11.  Jahrh.  u  dM  vorherr- 
schende Volk  dieaer  Periudc.  Dur  Zeitraum  dieses 
Abschnitte  umrasst  i)ii<}:err.hr  die  Jahre  520  bis  1440. 
Eis  werden  in  dieser  i'eriude  drei  Kpocheo  uoler- 
•ehiedee.  Die  JHetrietHek*,  in  der  dne  neeh  Ael- 

terf  mir  den  zeilgemässfn  Koderuiigca  uai>;cpaset 
wurde  ^^BatiiikeHbau  und  bjfzanliieher  Stil"  di§ 
nmmdaek*  uud  d««  ^enmtin'idl«  AmAmmI* 

In  der  Chnmkterielrung  der  letstera,  eewicin 

d«r  Darlegung  der  Struktur  gothischcr  Kirchen, 
iMben  sich  die  Vt.,  ihrem  eignen  £ingest&ndniss 
svfolge ,  an  des  Hnndboeb  der  Kunelgesehiehie  ven 

Dr.  Kugler  gehalten  und  sind  deshalb  in  doppelter 
Hinsicht  zu  loben,  einmal,  weil  die  Sirukiur  der 
golbischen  Rirchenbaue  nicht  klarer  dargelegt  wer- 
den kann,  als  Kugler  es  gelhan  lurtf  sodann  aber, 
dass  8tc  sich  nicht  in  de»  Irrthum  vprstrirkcn  Hes- 
sen, als  wäre  mit  der  ersten  Anwendung  eines 
Spilabegene,  «lell  NgMeli  die  Ivllndiinf  de«  Spita- 
1) iii^riistils  da  gewcFH'ii,  Aiirli  dieser  StfPir.  ivel- 
chem  Volke  und  welcher  Zeit  der  Spitzbogenslil 


angehört,  ist  mit  Heftigkeit  gaAkrt  werden.  H&tt« 

man  bedacht,  lia«!«  der  erste  Ster»p«»lsrhneider 
durchaus  uicüt  tur  den  liirfinder  der  Uuchdruckerei 
gehalten  werden  darf»  so  wSrde  Hr.  Dr.  jK«y/<r 

nicht  Heiden  und  Tfirkpn  die  Etiro  br  i2:cir,esscn 
haben,  die  Urfiuder  de»  äpitsbogenstils  su  seyn. 

ist  «iibr  gleichgültig  we  und  wann  man  die 
Entdeckung  machte,  dass  der  Spitzbogen  nicht 
schiebt  und ,  «eidieu  suerst  anwendete.  Allein  das 
System,  wdcbea  ans  dem  Spitzbogen  entwickelt 
wurde,  iüt  keine  Entdeckung,  sondern  Erfindung. 
Ein  System  wird  mrlit  (Mildeckt,  sondern  erfunden. 
Oft  ist  der  Zuuii  die  Mutler  der  Entdeckung.  Der 
beobachtende  Ventand  entdeckt  da»  Verborgene^ 
aber  das  Oente  prflndct,  das  huiüst,  es  findet  den 
innersten  ZusjuainenhaDg,  die  uueudlicbc  Folge  von 
Ursadiea  ued  Wirkimgea  «nd  den  tieftten  Grand 
eines  Ucdunkcnä.  Die  Deutsclien  erfanden  dall 
SjHlabogeus^stem ,  durch  weiclics  der  c^ei-^t  er!5st 
wurde  and  die  Materie  überwund,  dass  er  nun 
von  dorn  Drucke  der  körperlichen  Sdiwere  befreit, 
in  iiodiHulsirehcndeii  Formen  «ich  enipor  ecfiwin- 
gcu  kouuie.  Dio  Schönheit  der  anliken  Baukunst 
berabt  auf  dem  Bbenmaaa  BWiecheii  Kraft  md  La«, 

auf  dem  Hervortreten  der  Vcrnüiiftigkeit  in  der 
Statik  i  dahingegen  ist  die  deutsche  Baukunst  ro- 
mantisch ,  weil  dureli  das  Spilzbogensystem  die 
Last  so  weit  überwunden  wurde,  dass  sie  gana 
verschwindet.  Daran  dachte  aber  der  nicht,  wei'* 
ober  Mierst  einen  Spitzbogen  zum  Träger  einer 
gfessea  Liaet  benutzte,  oder  aaeh  swedklea  «m 
Laune  auweudete.  Nochmals  wollen  wir  den  Vf.*a 
danken,  dass  sie  aiisb  s«  keiner  Ungereditigkeil 
f  ^^eu  die  Deutschen  deich  H».  Dr.  JTtyfcr  ver- 
führca  lics&cn. 

Die  zweite  Periode  der  modernen  Baukunst  be- 
ginnt am  die  Mitte  de«  15.  Jahrb.  Die  moderne 
KuHti  seheint  zu  dem  Alterthum  zurückkehren  zu 
wollen.  Gtif /lisch  und  burburixrh  hitlt  man  für  gleich- 
bedeutend u.  s.  w.  Die  \l.  haben  kiedureli  dieser 
Periede  aebea  da«  UnkeU  gespreehea,  daea  ite 
eine  charakterlose  Zeit  war,  dem  da  sie  nach  dem 
antiken  weh  aurückwendeie,  mussie  es  ihr  an  Et- 
geaihaaüiebkeit  und  sebAprertacber  lEraft  mangele. 
Schlimmer  scheint  mir  aber  noch  das  MissverstAnd- 
niss  der  Antike,  welches  sieh  in  den  Formen  dar 
spktern  Periode  verrlth. 

Darüber  sprechen  die  Vf.  keine  VemulhOMf 
aus,  welche  iiichtung  die  Hmtkunst  iiT  iiiisern  Ta- 
gen nehmen  wird.   Nicht  gana  unwaiirscheinliell 
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in  M,  Ahn       mr  INMMifai  gmm  miMrMItt 

Zwecke  herabsinkt,  wie  sie  hierin  tUflll  mImM  4m 
AuMarMikiitJidl«  gvkiatet  bat. 

INmm  SbIimw  li«r«chiigt  %m  d«r  Hoffiiang, 
Am  äi»  VL  i*a  Publieum  bald  durch  die  Atifif&b- 
nog  e\nf*>  iirnfB^^fTfiilcri  Werks  über  die  Gaaeliicftt« 
der  BauJ&uiisi  erfreucu  werden. 

Uebcrrtcht  der  Gcscliichto  vnran^goht,  safon  die 
Vf.  VMt  B«nerkeii«werthes  über  den  Urapruug  der 
■MlnMC  flia  kaiiB  nidii  ven  d«ii  Meneekea  •■»• 
gegangen  aeyn ,  weiche  in  Geseilschafl  wilder  Thier« 
Feleen  wid  Uolileo  bewolialea.  Aacli  wunie  di«M 
Kmmi  mebt  v«n  Nona4*ii  MgiAmialt  fMd«»  VM 
•ekerbaotretbenden  Volkcni»  w«kh#  fMl«  Wobn* 
sitae  in  rrt;ohi baren  Kbcnfn  aiilr^ien.  tiiid  so  ist  die 
Hütte  au«  äuUniBca,  üuikcu  und  äparren  gebildet, 
Ulfem  4w  AteUlditar.  NaeMwa  4u  Bedirf- 
■iw  nach  Srhiitz  .  pc^^cn  ncrhtheilige  Einwirkmigcn 
im  AUneaphäre  und  die  Ueberfälle' wilder  Thiere, 
ttftieUgt  war,  OMCirim  sieh  di«  Foderoagmi  de» 
fllialen  geltend.  Die  Heligioail&t  ward  uuler  den 
geisli^ti  Bedürfniaaen  SMCSt  daa  nrichiigate.  Dem- 
nach uehmen  die  Vf.  drei  Abstufnngea  auch  in  der 
Baalaim  an,  welche  man  1)  die  liienirchische, 
?}  <^ie  prieateriich -  königliche ,  3^  die  mouarciiiacho 
Periode  aeonea  ki»uut«.  Die  Vf.  gehen  oua  aa  der 
Aafibe  dar  wisliligalcB  Baoa  der  Asiyrar,  Mader, 
Babylonier,  Perser,  Phönicicr  uiul  Juileii  über. 
8ia  benlaa  aich  dabei  auf  Mebukr  und  Pbrter. 
Wm  hmm  ttmea  lakr  m  Matten,  dasa  sia  Laote 
ytm  WtA  »ind,  wadaivh  aia  den  Bcachreibungen 
BaBwetkea  eine  wro««*»  Drtntirltkpit  \'f_T!efhpfi. 
Uabcr  HindMlan,  die  iluidu,  deren  Uuscbichtc, 
RsligMNi,  VaifMBaaf ,  Eiaata  «ad  WiMaaaabaf- 

ten  ,     ^  crbrcrtn-i  <k   sicli   ct\\-as    ausfölirtirl.cr  al-i 
«ber  andere  V'eJJter  Asiens  in  dieaeu  Besietiungen. 
Was  dia  BM^fimt  bstiiflt,  to  gehn  tia  aber  dodi 
wUtA  in  deren  Tiefe  ein,  aoMdern  fawen  sie  blos 
voi>  ihrer  äiis'scrii  Seite  utif;    wie  sie  Sich  poetisch 
und  plasusch,  in  JUyiiien  und  ütldern,  veräosser» 
labk   Dan  UwaaapMaahaa  Biaa  dlaaar  Lakra  aa 
vcrytclin  .  die  innere  Bedeutung  der  Kun<<t werke  zu 
faaeen,  reicht  diM  «war  uiobl  bin,  jedoch  ist  es 
Or  dan  aidwtaB  Swaak,  daa  Bildwarkan  Banaa« 
nangen  so  geben,  genfigend.   Zur  Beiintieilung  der' 
Bildbaoerei  der  Inder,  sagen  die  Vf.  angefihr  fol- 
gendes: Ka  iisst  sich  nicht  baaiimtna«! ,  ab  dia  ka- 
laanlaO}  akar  in  Siren  Formen  naturgem&ssen  Bild- 
mh«  «war  fkWMn  ZatI  angakfiiaa,  aJa  dia  pluui« 


MMkan  QaUlda.  IHa  Vf.  kaatraltaa  ait  aakr  ga* 

»vichligeti  Gründen  die  Meinung  von  Bahlen,  dar 
die  eratern  für  die  ftitercn  hält.  Dia  aaturwidrigan» 
nnktflstreriaehen ,  symbollicheB  Gliadaraasamaien- 
sctsungen  halten  die  Vf.  nicht  sowohl  durch  eine 
Ausartung  der  Kunst  herbeigeführt  ,  als  vielmehr 
ihr  durch  die  Braiuiueu  ala^iUtual  auferlegt,  ila 
dar  Bnddkaiaania  aber  eine  Baiaigaag  dar  in  Var« 
wirrun»  gernlhenen  Lehre  des  Metm  ist  ,  so  scheint 
es  sogar  wahrsebeiulich ,  dasa  die  plianiastiscbe^ 
■ad  «ridaraalQrliakaa  BUdar  ainar  Utara  Kail  aoga- 
hören .  die  nalurgemlüücrn  aber  dem  Buddhaismus, 
(iiegen  dea  Vonrarf  der  Aohheit  nehmen  die  Vf. 
dia  indlaoha  Kvail  Ja  Behota.  Die  arkrftnjge<FiUJtt 
der  indischen  Biklar  aag  wal  ainaas  Mdiwidtli- 
c!icn  Europäer  plump  erscheinen.  Von  solchen  re- 
lativen tieschmackswrtiieilen  hat  man  sehr  viele 
Baiapiala.  Sa  naehla  dia  aha  MadaflM  de  OtrnM», 
welche  ihre  SrlWinheit  lin«rat  überlebt  hattr"  ,  f^irli 
kurz  vor  ihrem  Tode  wieder  dadoroh  berühmt,  dass 
aia  diaVanna  van  Slilaa  tttombuMememt  laMr  Ikad. 
Die  Vr.  weisen  auf  1*1.  I.  ihres  Werkes  hin,  alieia 
es  %väre  doch  wol  gewagt,  datiacli  entscheiden  zn 
wollen,  ob  die  Bewunderer  oder  Veräcliter  der  in- 
dischen Plastik  Kecht  haben. 

Uf'hf'r  den  Baustil  der  Inder  «ajEfcn  die  Vf., 
dasa  bei  Urolteulempolu,  den  freistehenden,  aber 
aaa  daai  Ifahfeo  anagamehaeHaa ,  Haaaaiaafan  uod 

den  Pagoden,  an  eine  Buiiliunst  in  uiiscrin  Sinne 
niobl  gedacht  werden  Iiann.  Der  Bildbauer  gab 
dam  naaeiiraa  Felaea,  adar  den  uogahaaarn  aafga- 
thürmten  überetnatidergaaalliaklaton  Steinen  die 
Kunatform.  Die  Vf.  »a«:cn :  ,Sfimit  tiaren  die 
KÜMtler  zugleich  Architekten  und  Bildhuuer  und 
beide  hei  mu  aa  «franf  fMcAMme  TkSti^hnttm 
rrrsrhm{,f~ rn  in  einander.''*  Ach  warum  ist  dies 
bei  uns  niclit  aoÜ  —  Die  Archilektiu  ist  ja  in 
hBhaiai  Sinna  und  aaek  ihiar  wtrtüdtao  Badaaloag 
nach ,  die  Kunst,  welche  allen  in  anachaulichen 
Formen  darstellenden  Künsten  vorsteht.  Wirc  diM 
80,  wie  aa  aeyn  sollte,  ao  gäbe  es  keine  Onia« 
raentik,  daiM  dann  würda  in  jedem  ülictie  die  Idea 
de»  Oar)7:eM  ?ecfenw&rtig  und  kein  willkürliches 
Spiel  oder  zuiaijiges  Anh&ngsel  statt&ndon.  Die 
Vf.  aagea:  „INMaBiMfNMy  im»  rtkMe  Dt«mH 
Ui  vietatekr  da»  eigenthümlieht  Wesen  der  ihtl'>chen 
KtHuif  wtd  wir  kate»  nrnr  zu  bewmäerUf  dou,  nach 
cMn»  tfforwffiifjnnMMlIm  JVadMalltwi  diar  BeiMidlMii 
diete  Veberfülle  vm  Onuimentik  dock  dem  Tatalein» 
ämA  M  ridUif  wUergemüiet  wmthf  doM  dos  Jafa 
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Mmmofgi  ttrwirrt  wird ,  tondern  den  mhlthmmlen 
Eiudntrh  f'iHet  wahre»  Kn,isf»prlet  emttfängt."  Zu 
bewuntierii  babeu  wir  ea  allcxüiitfES,  aber  uns  nicht 
M  verwundern,  denn  nuf  Kanetwerk  wird 
überladen  eracbeioen ,  in  deeann  nwiniffailif en 
'Ibeilen  kchie  Kiitlieit  herrscht. 

Die  Vi.  scliilderu  uuii  in  UeberainctiniBnnf  mit 
«ndcrn  Werken  über  Indien ,  die  Grotientempel  \n 
Allgeineinen.  Es  ist  besoiulcrs  an  den  Süulcn  eine 
giMfle  Verschiedenbeit  zu  bemerken,  welche  wir 
ont  dndnieh  erklim,  daw  die  Tempel »  der  gieseen 
Zahl  von  Arbeitrm  tioeraclrtcty  wol  erst  in  sehr 
langer  Zeit  vollendet  wurden*  Wie  noch  jetzt  die 
Krrehning  lelirt,  kelieN  en  den  epiteni  Werknei- 
ften  von  den  ernten  Planen  ubziiwcichen.  Die 
gl»HO  Verschiedeubeifc  der  ausgcmeissalten  Monu- 
■enie  erklären  die  Vf.  daraus,  das*  die  mannidio 
falligen  nnd  surälligen  Formen  der  Felsen ,  die  Ge- 
ptilt  (liT  frcislelieiidcn  Felscntempel  beilinglen. 
IJeber  di«  Fagoden  sagen  die  V  f.  vieles  sehr  Be- 
merkeMwertbee,  was  wir  den  Lesern  iberlassen 
■üsseii,  in  dem  W<>rke  ^c!bst  avifzusuchen. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  %.  t,  das  Al- 
ter der  üfemenral«.  Wenn  min  nuoii  in  dieaem 
AtaciuiUle  nicbts  über  das  Alter  der  iodiscticn 
Baue  entschieden  wird,  so  verauiaeat  doch  diese 
lJutcrsucbung  sehr  wichtige  Uetraehtongen.  Der 
Anfaef  der Oeechichte  der  Inder,  so  wie  dar  ihrer 
Religion.  Pliüitopliie ,  Poesie  und  Ivunst,  v^rlert 
sich  in  eine  L'rxoit  des  lleuschengescfatechiä.  iiie 
VnterjoebttDg  der  Inder  durch  die  Hnhafliednner  ist 
dM  traurige  Ende   alier  jetM-r    Mcrrlichkott  eines 
grossen,  edeln,  sciieiieu,  guuniitiiigon,  seelenvol- 
len, aber  in  apätrer  Seit  verwmehiiditen  Vrvelke. 
Mnltniud  dringt,  10t6  unsrer  Zeitrechnung,  bis  So- 
ninat  vor  und  zerMörl  den  Tempel  des  Krischna. 
Gans  abgeaehu  von  einer  Zeitbestiminuiig  sind  die 
Meinungen  eelbet  Sker  di«  Zeilfelge  der  indiwilien 
Baue  geüieilt.    Kinige  geben  von  der  Bclinuptnng 
an«,  das«  UÖblen  die  Wobuutigen  der  ersten  Men- 
■oben  g«w«a«n  ond  felgUeh  die  Offeiteaieaniiel  di« 
«raten  Baue  wären.    Die  Vf.  haben  »clion  in  der 
Einteilung:  bewiesen,  dass  der  Wilde,  welciier  in 
einer  Höhle  gleich  eine»  lUublhier  lebt,  kein« 
Xnn«t,  aaa  wenigsten  die  der  Baukunst  aueiUM- 
Diese  Grottentctrpol  und  die  aus  Felsen  gehauenen 
Uailigthüiner ,  crioderii  aber  au  ihrer  Auaarbeitung 
•o  gyp«ie  tsekniaek«  GwMUeUIckkeit ,  dass  solche^ 
Wi«  niMh  Sthkffti  OMint,  «ichi  di«  KraUing«  d«r 


B«nknn«t  ««jn  kdnDen.  Di« Vf.  haben  gründlich  be- 
wiesen ,  dass  ilic  Hutle  das  l'rbild  rHpt  Bniie  i«ie. 
Wir  müssen  daraut  aufmerksaDt  machen ,  daas  diese 
Oreuen  \ind  Fetoenleaipel  niebi  einsMl  ato  MMge- 

bildete  Nachaiimun<;en  von  Höhlen  betrachtet  wer- 
den können,  welche  etwa  au  einen  L'rawaiand  der 
lleiiecben  erinnern  «eltten,  denn  «in  gleieken  auf« 
geführten,  conslruirten  Gebäuden.  Es  muss  siso 
«tae  cenatruireiide  Baukunst  vorausgegaagea  aeya, 
«k«  Man  QnUUld«  In  nasaiven  Stein  abbildete.  Di« 
iiidiaeb«,  a«  wi«  di«  igypiiaek«  ArckHektur  würd* 
eine  ganz  aiidt'r«;  Formation  angenommen  babe«f 
wenn  sie  aus  Ilohleu  tiervergegangen  wäre.  Di« 
Vf.  vetaralken  daher  mit  Grund,  das«  au««ina«ln«n 

WerksirirliPii  und  Ziegeln   attf'<;cftjhric  l'n:;or)en  zu 

den  äliekieu  Baueu  gehören,  wodurch  jedoch  gar 
niebt  g«l«ngnet  wird,  da«a  auch  «jpiler  und  gMck- 
neitig  mit  der  Felsensusmeisslutig,  eine  eigentlich 
conslructive  Baukunst  susgeübt  wurde.  Vielmehr 
werden  als  Beweise  biesu  die  Hiiinen  der  Stadt 
Hnvalipamm  angelikn.  Derflberaeugendeie  Beweis, 
das»  die  Felnenausmeisslun^cn  einer  spätem  Eporbe 
der  Inder  angobereii,  iat  der,  dasa  sich  keine  Höh- 
len und  Fntaentempel  in  dnn  acbrefl'en  Winden  de« 
lIimHiayagebirges  beßndeti,  sondern  in  ifufn  Suki^n 
liidieoe,  weiciter  ven  den  epischen  Dichtern  ata  ein 
w&Mes  Land  geackildeti  wird. 

Den  Einwand ,  dass  die  Groltontempel  dock  «alw 
alt  aeyn  könnten  und  die  kunstvolle  Ausführun;;  nur 
die  einer  spätern  Epoche  wäre,  widerlegen  die  Vf. 
dadurek,  das«  gerade  die  Anlage  dieaer  Teia|Ml, 
an  deren  Ilitupiform  sich  späicr  mvhls  mehr  ver*> 
beasern  läset,  sehr  ktuiatreich  und  schwierig  ist. 

Anek  wellen  die  Verfasaer  in  Zweifel  aiehn,  ek 
die  builiiliuistislicii  Tempel  nciiurn  Ursprungs  sind, 
als  die  bramiiiiscbea ,  denn:  Es  könnie  Ja  *be»  se 
/elcM  aMcA  «f»,  dmn  dk  HuddhmUten  alte  vorkm^ 
dtM  Tempel  ieHUlzfttt  tmd  sw  t'Aren  3b»edsem  mar  «i* 
wtu  umformten. 

Die  Vf.  widersprechen  sich  aber  hiedurch  selbst, 
d«nn  aie  kaken  ei«t  g«eagt:  Diia  tnar»  nur  tn  ße«M» 
hxng  auf  die  Ornamoiii-  mii^lkh .  die  eigentliche  Form 
Hütt  sich  itegreifiiehter  Heue  Mcht  mehr  eer^Msen*. 
Demnach  ««beint  e«  d«nii  dnck ,  da«a  di«  kuddkaiali- 
acheii  Tempel ,  welche  eich  in  der  Haupiaoordnung 
wesentlich  von  den  twaoMMachen  nalerackciden,  etnar 
sweiieu  Epeebe  «ngehAi««. 

19«r  #««cälii««  f«lfl.l 
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H  a  1 1  c ,  fai  der  EspeiUtfoR 


MmH  Seplember. 


Zar  Refomatfom^chichte. 

CA ar akterb tider  der  vunuhnuteu  hefurmatorm  dtM 
mkztimMtm  MHmmiartti  I««ik«r,  Calvin, 
2wingU,  Socious,  Crurimcr  und  Knox,  von  Lid. 
Tatort.  NAch  dem  £ngli«oheD  bearbeitet  von 
IT.  A,  iMtimt.  &  X  0.  148  a  Dfudra, 
Antld.   tSM.  (1  TldfO 

Tif  n  Tag  cieigc  das  InMren«  an  ktreli-' 

lieh  -  rcligiü»en  Fragen,  deon  ea  wird  jetzt  gekimpft 
der  Kampf  dea  freiainnigeo  Fortacbrilla  und  des 
lodton  Buchatabeiia.  Wer  daran  Theil  nimmt, 
Intebt  jeder  Bewegung  und  Eracheiouug  auf  die- 
•em  Gebiete  und  rra<rt :  Woher  und  wohin?  und 
zählt  uud  wigt  die  kümpfer  auf  beiden  Sailen. 
Zwar  Itoaunt  die  Stinae  dar  CliBimkl«rbilder  »a« 
England  {wo  sie  1813  goilrurkt  sind);  aber  wenn 
auch  der  Vf.  nicht  auf  deutachem  Boden  steht,  ab 
irobm  vor  andefMi  Lindara  di«  KiitMbeidung  ver- 
legt iat,  ao  bespricht  er  doch  auch  und  sumeiat 
deutsche  Gcscliiohic,  und  wenn  nicht  Dinge,  die 
eist  jetzt  ent^taudeu  sind,  ao  doch  aolch«,  die  beul 
SU  Tage  Bahr  als  Ja  im  Fmga  geatalk  ward««  «ad 
oeben  dem  blos  historischen  ein  uüpfcmpiiK'rcH  Inter- 
esse haben.  Zwar  hat  er  keine  l'olcinik  per  ex- 
eallaoea  befem  wallaa,  aber  die  Zeugnisse,  die  er 
aufruft,  heTicn  sich  von  selber  auf  das  Panier  Derer, 
die  für  des  vernünftigen  Fortschritt  streiten.  Und 
wir  lllSaaea  ans  freuen,  dnsa  in  England,  dem  in 
vielen  Dingen  so  weit  Vergeschrittouen  England,  wo 
alf<"r*fli>2^s  ein  Rcspect  vor  der  Bibel  gefunden  wird, 
wie  iast  in  keinem  Lande,  wo  aber  die  Bekenner 
de?  drei  grfiiatea  KeDfesmoaea  aaateaiUch  die 
Geistlichkeit  —  rücksicbllicii  wahrer  Aufklärung 
ond  Freisiiuiigkcit  auf  einer  sehr  aioderea  Stufe 
atebea  (der  Bngliiider  aelieiat  Aber  aaderen  Intern 
essen  das  Nachdenken  über  Heligion  su  veraachila» 
sigen)  —  daas  in  England,  wie  lAtulitn  vorMichcrt, 
ein  Buch  mit  grossem  Beifall  autguno^iuen  worden 
iat,  weiches  gegeaiiber  der  SlarrgliidHgkeit  der 
grössten  KonfessiotuMi  offen  deai  rationell nr  iiin) 
freisinoigea  ChristeniUuino  huldiget.  Z»af  »»«t  7. 
A.L.9.  IMS.  %wtMfr  Bmkl. 


nicht  aosdrücklicb ,  daas  er  aaiae  Warte  kaaptaieli- 

lieh  von  Seiten  dieser  Tendens  gefasat  wiaaea 
wolle;  aber  man  mag  ea  uns  nicht  verargen,  wenn 
wir  es  in  diesen  verh&ngnissvollen  Zeiten  thua. 
Denn  Die  ,  so  für  eine  und  dieselbe  Sache  atreitea, 
müssen  sich  gegenseitig  erkennen  und  begrüsaea. 
Niber  aaf  den  labalt  eingebead,  hebaa  wir 

cur  Orientiriing  Folgende»  hervor.  Der  \'{. ,  Pre- 
diger der  L'nuarier  in  London,  benutzte  mehrere 
aoantäglicbe  AbendgouesdiaaBte  io  aeiaeai  Beüiiimf 
(43)  SU  Vorträgen  über  die  genannten  aecba  Re« 
formaloren,  indem  er,  wie  daa  Vorwort  aagt,  von 
dergleichen  geschichtlichen  Erinnerungen  maneher« 
lei  beiiaame  Fr&cbte  fiir  Geiat  und  Hers  arwartals. 
Als  rörmliehe  Predigten  können  sie  nicht  betrachtet 
werden;  ea  aind  Heden  (wol  vorgelesene),  uud 
■war  eelehe,  wo  IlMt  nur  Qeaebiahte  ersiliit  wird, 
deren  Lehren  und  Mahnungen  aich  von  selbst  hcr- 
auaatellen,  so  wie  nie  auch  nur  beiläufig  in  asketische 
Betrachtungen  aaabi«ren.  Sie  sind  alle  voa  bat 
ganz  gleichem  Umfange,  und  der  Faden  ihrer  Auf* 
einanderfolge ,  mit  einer  einzigen  Ausnahme,  sowie 
ihrea  luhaliea  ist  das  bi«tori»che  Princip,  welches, 
ia  dieseai  Falte  daa  fsaaeade,  alle  anderen  Ziwedts 
erfüllt.  L'nd  eben  deshalb  kann  ich  dem  Bearbei- 
ter nteht  beistimmen,  wenn  er  den  Vf.  rechtlertigea 
will,  daaa  er,  „gaas  aagemeaaen"  (VII)  Calvin 

vor  Zwingli  gestellt  habe,  und  zwur  durch  die  Be- 
merkung, daaa  erat  jener  eine  Kirche  gegründet 
habe.  Gerade  in  diaaem  „erst"  liegt  daa  Gegen- 
theil  des  Argumentes. 

Da  der  so  reirli«;  Stuff  iiif  in^^etn  R:n]me  be- 
sprochen wird,  ho  kanu  naiuriicli  von  \  oilälaudig- 
keit,  Neuigkeiten,  Itritiachea  Beriehtiguagen  nielil 
die  Rede  seyn;  genug,  däfs  die  Hauptsachen  her- 
vorgehoben sind.  A-Ilerdings  würde  der  Vf.  Eint» 
gea  aaders  dargestellt  haben,  wenn  ar  die  neneate, 
namentlich  deutsche,  Literatur  benutzt  hätte,  aus 
weirlier  ihni  nur  Ranke's  Werk  zu  Gebole  geaUn» 
den  hat,  während  er  die  iltere,  aber  fast  nur  bta 
auf  JMMleMM,  beaaar  kennt;  doch  erlassen  wir  Dias 
eil, cm  \irlitdeutschen  und  fordern  wir  es  nicht  von 
fteden,  weleiie  vtelmebr  aua  d^m  labenafiischen 
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QmU  DmsMi  was  obne  Weiteres  dem  Redenden 
sich  darbietet)  als  aus  dem  möhiMmen  Quellen«(u- 
diiim  hervorgehen!  Worauf  es  hier  ankann,  ist: 
iua  leligitee  VerMmoiloogmi  benwtsc  ward««,  nua 

aus  der  Geschichte  anregende  Bclelirtiii|s;  zu  gehen, 
ond  INes  hat  X.  gewiss  eneichL  Oer  fiogländer 
itt  uns  Tleneicht  an  kriiiieher  Ci«lehnwmlt«it  and 
Utcraturkonntniss  nicht  gleich ;  aber  an  pfakliichem 
Sinne  hat  er  sich  nicht  übertrcfTen  !a8s«n.  Und 
warum  sollen  nicht,  selbst  zu  einer  solciuien  Pre- 
digt, nicht  blos  an  Abanda,  aaadani  am  hellen 
Tage,  Themata  aus  »nscrer  Rcligtonsgcschichle  ge- 
.  wählt  werden,  weiche  über  das  leiste  Jahr  der 
Acta  hiaaaagahaaf  An  RalaraMtioiiifsai«  hSrtaHui 

zwar  über  Luther  predigen;  aber  das  ist  wol  auch 
die  eiiwigo  grüne  Oase,  um  und  oebea  welcher  das 
ttfig«  Gebiet  ia  eiae  Saham  verwandalt  aehehit. 
Und  wahrlieb«  WV  wftrdan  oft  aafnerkMaiere  Zu- 
hörer haben,  wenn  wir  uns  nicht  so  sehr  in  abstrak- 
ten Gebieten  und  Wiederholungen  halten,  wenn  wir 
mehr  BhuieB  vad  Flächte  au«  der  keakretea  Ge- 
schichte bieten  wollten!  Dies  ist  ein  zweiter  Punkt- 
der  praktische  neben  dem  dogmatischen,  weshalb 
wir  den  Britea  willkemmea  b^iaen.  —  Zu  jeden 
der  erwähnten  Rcfurinatoren ,  ausser  Zwingli  ,  hat 
der  Vf.  in  einem  Anliange  Anmerkangco  gegeben, 
we  «r  dnaelne,  aber  Haaptpunkte,  emfiibrlieher, 
a]a  es  in  den  Reden  geschehen  konnte,  hervorhebt. 

Ich  will  vr^tichen,  aus  df?  Vf's  Birtie  die 
Quintessenz  zu  ziehen,  um  obigo  üciiaupiungea 
■Ädit  ebne  Belege  au  laaaen. 

1.  Luther.  Fs  fr^irt  im^,  il.iss  der  Red»*  übf«r 
iba  ein  Ausspruch  des  Erasmus:  „Hominis  vita 
nagoo  oamiiihnii  ceueBsa  prebator;  jam  id  aen 
!evo  praejudiciuin  est,  laiitain  e.s.se  morum  integrt- 
tatem,  ut  ne  hostes  reperiant,  qnod  calumnientur," 
vorgesetat  ist  —  fretiich  aicbt  aar  Belehrung  ka- 
tholischer Scribenten,  wdche  nach  beut  bu  Tage 
mit  frecher  Verlüumdung  unserem  grossen  Refor- 
mator bestialisclie  ünsiitlichkeiten  vorwerfen  — 
dean  dieses  Gesebleebt  will  sieb  einaMi  aiebi  be- 

!chrcn  lassen  und  die  Geschichte  ist  für  sie,  al» 
wäre  sie  nicht.  Obwol  I.  von  Luther  sagt,  dass 
w  als  „Stero  erster  GrSsse*  «nter  aHen  tteforBa- 
toren  hervorrage  (4),  und  die  „Reinheit  «iciiicä  Gei- 
stes", den  Mrit!)  urir!  die  „Glaubenskraft  "  (13),  die 
Uneigennützigkcit  und  Massigkeit  (löj  als  unver- 
gleichlich preist,  ae  ist  er  docb  aaeb  im  Tadel  ge- 
gen ihn  durchaus  nicht  «urürkhaltenH.  So  '\irft  er 
ihm  vor:  „«nbeawiagUche  Heftigkeit"  und  Hart- 


näckigkeit (18),  Mangel  aa  „Bündigkeit  nad  Ridi«* 
tigkcit  10  Schlussfolgerungen"  (17).  Der  Haupt- 
vorwurf ist  aber  der,  dass  L.,  iii  vielen  Stückea 
abergliabiaeb  (17),  UatiditHdi  der  Racblfoitigaag 

nV.nn  rtiis  dem  Glauben  in  einem  Kardinalirrthome 
gewesen  sey,  wenn  auch  praktisch  inkoase^oeat. 
Ben  Paulus  niasTaiatebeud,  daieb  AngoaliB  ver- 
leitet, habe  er  diesen  verderblichen  Satz  auf  die 
Spitze  gestellt  (20)  und  dadurch  „die  Grundlage 
der  Sittlichkeit  erschüttert"  (,13).  Der  Polemik  ge- 
gen dieses  Dogan  ist  Aan.  A.  gewidmet,  wo  ass 
Luther's  Kommentar  zu  dem  Galaterbriefc  die  „pa- 
radoxen Sitse"  «od  die  „Widerspruche,"  in  wel- 
che er  yerathea  aey,  heransgehobea  werden.  Iin— 
ihcr,  sagt  T. ,  gehe  so  weit,  dass  er  es  eine  ,,teu- 
fehscbe  und  griolicbe  Gotteslästerung"  iioime  au 
aagen :  „daas  der  Glaube  Ar  sieb  allehi  obae  di» 
Liehe  gar  nichts  soll  Nutze  seyn"  (IW). 

8,  €(iif'ft.  Ilirr  wird  das  Loh;  >!tnh.  L'ncr- 
roüdlichkcil,  bniiialtäainkeit,  Uelehr&aiukcu,  Kon- 
sequenz ,  weit  bberwegeiB  duireb  bittenu  Tadel,  wel- 
cIk  iiT  über  Scrvet's  Verbrennung,  als  einen  anaus- 
lösclilicheu  Makel  (23),  über  seine  Herrschsocbt,  über 
die  rigortsüsebe  Klrdienaneht  (tS  W),  besonders  aber 

über  die  unbedingte  Gnadenwahl  ausspricht,  worin 
er  80  weit  geht,  su  sagen:  „ich  füge  unbedenklich 
hinzu,  dasa  er  den  wahren  Geist  des  BTsagelinna 
weder  fühlte,  noch  verstand"  (33).  —  In  Aum.  B. 
wird  das  Imrfe  Tirid  rnvernOnfti;;«  in  der  Lehre  von  der 
doppelten  l'rudestiuauon  ueucr  daxgelegt  (131  — 133)> 
S.  ZubifK.  Baas  bei  dbasn  daa  vorige  Ver- 
hiltniss  von  Äfissfallm  und  Beifall  umj^ckohrs,  sey^ 
wird  nmn  leicht  errathen.  Ja  71  weiss  fast  keine 
andere  Ansslelhing  su  nachen  als  die;  „die  vou 
Zw.  gestiftete  Kirche  fiel,  weil  sie  auf  M&s8ignB|^ 
Duldsamkeit  und  Freisinnigkeit  gegründet  war** 
(43).  Deshalb  sey  er,  obgleich  nicht  so  in  die 
Oeffeottichkeit  hervortrstead  (dl),  „der  edelatauad 
beste  nnter  der»  Reformatoren";  denn  fr  haho  bes- 
ser als  z.  B.  Luther  and  Calvin  „die  Gruiidsitze 
der  b&rgerlidien  Froibeit  vad  der  Glaubeuafteiheit** 

verstanden  (58),  mehr  als  sie  „die  wahren  Rechte 
der  meascblicben  Verouaft"  gewürdigt  (59),  dea 
Rdelen  unter  den  Helden  die  Seligkeit  nicht  abge- 
sprochen (60)  u.  s.  w.  —  Zum  Zeichen  seiner  Zu- 
friedenheit hat  der  Vf.  über  Z.  keine  Xote  beigefügt. 

4.  SocuM$.  Da  Tagari  selbst  linitarier  ist,  ob- 
wol  niebt  rtroi^  coaliMaionell ,  (Er  sagt  ia  disaer 

Hinsicht  8.  13  ziemlich  aurfallcnd  .Zuar  nmss 
ich  geslebeu,  dass  ich  in  der  Glaubenslehre  fast 
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Mbr  «io  SMitter  tla  LndimMr  Mn**),  ao  hMto  plineii  lUssigung  gezeigt  (8(»),  vod  lieb  wi«- 

num  eine  mehr  erUschiedene ,  klare,  übersichtlicbe  wol  vergeblich  —  der  Plünderung  der  Kliislcr  durch 

IHustellung  dea  Sociu  erwartet,  als  er  aie  in  dar  Heinrich  widersetzt  habe  (9S  if.)-  Die  Red«  acblieaat 

That  gegeben  kat.    Daaii  ich  gestehe,  iaaa  mir  mit  der  Bemerkung,  dass  in  der  engiiaeliaB  Ureha 

hier  Etnigea  donkel  Mil  kalb  geecbieneo  hat.   Mit  (deren  Reformation  er  anderwtrta  ahte  durchaua 

Recht  kauD  man  hier  eioe  entschicilc^ncrc  Erkläruug  bed&uernswerthe  and   verfehlte  nennt)  sich  noch 

ober  aein  Verblltoias  au  dem  Hciurjuator  fordern,  keine  ,,Zeichea"  blicken  laasen,  daaa  ea  besser 

Dar  flaoptaacbe  nach  ist  seine  Rede  aioa  A|palagia,  ^^li»  (tW).  ~   Dia  Anniarhnng  natar  D.  fikbrt 

Danentlich  mit  der  Teodenz   nachzowaiaan ,  da^^s  Aoasprüdio  Ilttllam  s ,  Macaulay's  u,  A.  an,  in  wel- 

SaÖD'a  Lehren  gans  deutlich  in  der  Schrift  eutbal-  ehen  Ciber  Cranmer  und  die  Üocbkiroba  nach  bir- 

Im  a^n  (77)  and  daaa  ar  var  tfaaer  die  grössie  tere  Urtheile  geflUlt  wardaiu 

Hoobacblung  gehabt  (75).     Ausser  seiner  Fröm-  6.  Jbux,    Obgleich  dieses  Manne;  lUfi  gkeil, 

aHgkeü  (64)  wird  seine  Gelehrsamkeit  (64)  und  besondere  fT-j.n  Katholiken  (^UZ.  113.  122),  und 

▼anrtladigkeit  (73)  ger&bmt.    An  einer  ähnlichen  nubet  Charakter  (183)  nicht  bemäntelt  wird,  so 

UnbealiMmllieit  wie  die  Rede  leidet  auch  die  An»,  n^t  T.  ihm  dach  die  Oaraelilifkail  widarfakraa, 

C  .  HO  .speriell  Sorftr»  Ansicht  Über  die  göttliche  Jagg  er  im  Strengsten    Sinnnr    nnf ij^fnmilzig  g«- 

Olfciibaruag  (aus  weicher  auch  die  Uekien  alle  ihre  wefien  (.ISS)}  und  daaa  nur  ein  so  inuilivoUer,  feu- 

kaaaaia  Irkmiatnias  kaban  aallan  (198))  oad  dia  ,iger,  wann  aneh,  wia  diaa  naiat  der  Fall  aay, 

natürliche  Religion  (welchn  rr  vpru  fTt)  ht-sprochen  zuweilen  harter  Charakter  eine  Reformation  durch- 

«rerden.    Obgleich  oua  T.  selbst  behauptet,  daaa  führen  könno  (I2i).  ivährcnd  Viele,  welche  jene 

•s  auariieb  aay,  la  raKgiSaan  Dingan  rieb  Uea  an  Zustande  nicht  zu  würdigen  wü»itteu,  eine«  aalekan 

die  Nator  zu  halten,  da  sie  z.  B.  über  Unsterblich-  ^ir  nach  ibiar  Zeit  kaurtkaUlaa  (123).  —  Die 

keil  nichts  Sicherea  biete  und  eigentlich  nur  eine  Anm.  E.  rrif-'  t  einige  Thatsacben  aus  der  Geschichte 

Zorackstrahlung  des  Evangeiiuia  »   scy  {iiö.  läG),  schottischen  Kirche,  derea  streng  calvinistischer 

M  tadelt  er  dennoch  den  Soein  wegen  dea  Widar-  Ckaraklar  van  Naoan  daiekdia  Vargloga  daa  Jak- 

sprucha,  der  darin  liege,  dass  er  die  Vernünftigkeit  1543  begründet  worden  aey. 

zam  Prüfsteine  der  religiösen  Erkenntnisa  mache,  au,  dem  Gesagten  ist  zur  Genüge  eraichtlicb, 

BiClaiek  akar  all«  aatfiriieke  ReUgion  vanrarfa  ^varum  wir  in  Tagart  einen  vorurthaiiafialaa  Biato- 

(m),  da  diese*  (loch  z.  ü    ül  i  r  Gutta«  Eigaa-  unii  freUinnigen  Christen   l.egiüssen.  Und 

schaben  so  herrliche  Lehreu  gebe  (137>  „.p„„             ,hp^rr(isch  nicht  über  den  abstrakte» 

...Ä.  Creaaiar.  Diasar  kämmt,  aaiaaN  dar  dureb  Dualismus  von  OlFenbarung  und  Vernunft  hinau»  ist, 

ihn  ond  Ueiorich  VUl,  (den  er  ein  Scheusal,  ein  Ua-  ,0  gawihrt  iiaa  dafür  aaia  laMenaebaftalaaar,  ha- 

greheuer  nennt)  gestifteten   K.rrho  sehr  Übel  weg.  „laner ,  praktischer,  für  ein  Geist  und  Herz  erhe- 

ünd  man  kann  wol  nicht  bckaupten,  daaa  der  Stolz  bendea  und  veredclndoa  CbrisUnlhum  erwärmter 

vad  dis.  AnaaaaaMg  dar  sagKaakan  Haebkiiak«,  ginn  hinlängliche«  Braat«.  Und  gawlaa  baban  aalns 

womit  aic  a rubere  Knnrc?sioi.cu  behandelt,  auf  T.'s  ftedcu  diesen  Biadrmsk  atif  die  Zuhörer  nicht  ver- 

Urtheil  ioäuirt  habe.   Denn  dia  Gaachichta  s«gt  in  fehlt,    r  -hnf^cns  setzen  sievcnrö-»-  ihren  periodi- 

Craamer  sioas  natat  waaddbaren,  ekaraktarlnaen,  «eben  und  phraseologischen  Charakters  eiu  ziemlich 

aeibstsüchtigen,  servilen,  ja  jesaiUschen  (8l»)Maan,  gehadaCas  PnhUkam  voraoa  ader  httaaa  auf  ala  aai- 

der  dem  Könige  Heinrich  zu  vielem  Unrecht,  z.  B.  die-^  schliessen.    Was  das  Siü  sti^rhc  bttrifri  s<> 

der  Verstossung  der  trefflichen  Katharina,  der  Hin-  jiabcn  wir  wol  einige  Unebenheiten  und  L'iigeleitkig- 

ricbiang  der  A.  Baiaya  (m)  keklURick  war,  dar  In  kaiten  (vgl.  8.  46:  „auasar'*  «nd  „gedaldlg")  auf 

aeinem  Streben  atarre  GlaubensuniformiHt  zu  poH-  Rechnung  der  Uebersetzung,  oder  vielmehr  Bear- 

tiachen  Zwecken  su  ersuingen  (ICi),  aelbat  blutige  beiiung  zu  bringen;  denn  als  solche  bezeichnet  sie 

Hmiiablaikgaii  wagea  Abwaicbaagaa  iat  Olanban,  iAttdau  im  Titel  deaBaehaa,  ohne  jedoch  genau  za 

bcson  krH    on  der  Brotverwandluiigslehrc ,  voran-  bestimmen,  wie  wai»  ar  sich  an  das  Original  gaktta> 

laaate  (W.  96),  der  mehr  als  einen  schmählichen  den  habr.    K ine  !»tronge,  natürlich  nicht  «mdeutsche, 

'Wldamf  Ihat.  (»8  ff).    Diesen  Makeln  weise  T.  Uebersetzung  wäre  una  lieber  geweaea}  doch  auch  aa 

kSakaiMt  «in  Fasr  anerkennanswanhe  Faku  ast-  hat  LiMsM  Anspiidie  md  snaara  Daafcbarkait. 

g«|M  M  tlallaB,  s,  B.  daa«  sr  kai  das  BsTam-  ib. 
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Kunstgeschichte. 

big  auf  die  Gegenwart.   Von  JL  JH^kWR*  Aani» 

AcTf  und  Friedr.  Steger  u.  t.  w. 

(Se<cA{u<«  CO»  A^r.  319.) 

Du  zweite  Kapitel  entbftlt  eine  Beschreibung 
der  einzelnen  Gebäude.  Als  Kunstverständige  wa- 
ren die  Vr.  dazu  befähigt,  den  oft  Hunklen  8lelten 
gelebner  Jleisebescbreiber  Deutlichkeit  zu  geben 
and  htben  Bich  dadiueb  Mhr  verdieat  fanacht. 

Jedoch  war  dies  nicht  immi-r  möglich,  da  einige 
der  wichtigsten  Temiwl  noch  lucbi  gründlich  unter» 
•acht  «ijkd,  s.  B.  die  Fetseugrotten  der  tneetn  El** 
phanta  und  SaUette.  Selbst  so  manchem  ReiMn- 
den  ist  nicht  zu  trauen ,  der  die  indischen  Grotten 
und  Monolithentempel  mit  der  vorgefassteo  Meinung^ 
•Is  wären  es  NndMhmwgen  IgyiitiMber  Werke» 
,  sab  und  beschrieb. 

Das  dritte  Kapitel  ist  unstreitig  das,  was  die 
grftnte  Beachtmg;  ymMMk.  Ita«  Sjufem  dar  imdt- 
icfien  Utiulii't^t  nach  den  heiligen  Büchern. 

S.  7V.  machen  die  Vf.  aut  einige  entscheidende 
Untersehiede  swiiehea  der  üidiMiMi  «id  i8yptiF> 
sehen  Baukunst  aufmerksam,  so  diM  warn  entwv 
nicht  für  eine  Xfirhahnmnsf  der  andern,  letztere 
•bor  eher  für  eine  Ausartung  von  jener  hallen 
kann.  Wir  weReit  rar  ein«  hieron  anlQhren,  du* 
die  intlischc  Baukunst  bcAitimmte  Gesetze  der  Ver- 
jüngung der  Säulen  angibt,  wovon  sich  in  der 
Igyptisehen  keine  Andeutung  zeigt,  je  vietnebr 
kommen .  an  ägyptischen  Gebäuden  Säulen  vor, 
weiche  an  der  Stelle,  wo  sie  aufsitzen  einen  gerin- 
gem Ourebmesser  haben,  als  weiter  nach  oben. 
Ben  M  Gebäuden  in  Oberägypten  Säulen  vorkom- 
men, welche  denen  der  schwersten  indischen  Ord- 
nung io  ihren  Verhältnissen  gleichen,  deutet  mehr 
Mf  eine  NubalUBimg  des  weniger  Beiittnen  kia. 

L>in  \T  machen  folgemfen  ächarf«innigen  Unler- 
terschied:  Üer  Vniertehied  der  indiacktn  Säuien^ 
orimmg  fosf  «M  kmiplsieUUA  in  der  firoparttuH  awf- 
«cAen  Dicke  und  Höhe  der  Pfeiler,  uähread  di*  grie^ 
cki$ehen  und  römischen  Säulenordnungen  nicht  allein 
von  der  Proportim  der  Säulen,  sondern  auch  von  der 
Form  der  tmdtnt  sw  ikm»  gekiremkn  Tkrik  ct- 

hängen. 

Keine  griechische  Säule  ist  so  schlank  wie  die 
Üngau  intHiche  md  die  stirkste  grteeliinehe  Stute 

int  nicht  ao  schwer  als  wie  die  dickistc  indische, 
W  dus  auch  hieraus  der  Unterschied  der  Sinnes- 


;bptkmbea  1645.  m 

waiee  keider  VSUter  k«rvwrf«kt.  Bei  dM  Grieekea 

herr><rht  Besonnenheit,  Ebenmnn<3s  und  ScMokett, 

de»  Indern  Ueberscbwengiichkeii. 

MiUmr  and  Ml  beken  den  NatteanMiunkier 
üft  aus  der  NalurbeschalTeiiheit  des  YntcrlaDdes  ei- 
nes Velken  eilUin  und  zwar  mit  Hecht,  wenn  von 
«inen  Velin  die  Bede  ist,  dessen  Geblüt  sich  nicht 
rein  erhalten  hat,  bei  welchem  äussere  Eindrücke 
die  Kraft  des  Geislf-^  fiberwälli^t  haben  und  der 
uraprüngiicbo  Charakter  verwischt  ist.  Dies  hat 
Min  «InMi  S^iiftiteUer  verleitet,  den  Vdlkera^  wie 
den  >Vcinen,  einen  Erdgesrhtnnrk  des  vaierläitdi- 
scheu  Uodens  beisut^en,  ohne  zu  bedenken,  dnu 
diu  Mif  die  nltea  Inder  und  Dorier  nickt  nnwand* 
iwr  ist.  Die  Vf.  haben  sich  zu  solchen  ModesMi* 
nungen  nicht  verführen  lassen,  wie  überhaupt  au 
ihrem  Werke  eine  fleissige  aber  auch  fa&chst  ver- 
ntlndige  und  kritische  Beiiiitsong  der  Quellen  nebr 
««  loben  ist.  Wir  wollen  hier  nur  kurz  die  haupt- 
sächlichsten Werke  angeben,  welche  die  Verfasser 
ibren  Stndinn  sn  Grande  legten.  MottHihal,  Gesek. 
der  Bauk.  Schlegel,  Ind.:  Bibl. :  £/rr|.  d.  Bauk.  nach 
den  Grutidsützeii  der  Allen.  Uerodot,  Diodor,  Stra- 
ke,  Xeoophon,  Arrian,  Curtiiw  (über  die  Baukunst 
kni  den  Babyl.).  Le  Aryn,  Foyage  au  LevttHt. 
Chardin  Reisen.  NieMtr ,  Beise  nach  Arabien  u. 
8.  w.  Ker  PerUTy  Iraveli  in  Pertia  etc.  Morier^ 
jmirnet/  ihrough  Persia.  Onset ey,  Iravels  in  variaua 
eountries  oflhe  eatt.  £oA/en,  das  alte  Indien.  Jowr~ 
Hßi  of  ihe  Rojfol  utiatic  »oeieljf  und  iiutbesondere 
die  Relationen  de«  Ohersten  in  diesen  Jonr' 
nale  1841.  Ebendas.  die  Nachrichten,  welche  Cam- 
peU  uaA  Goidmgham  gchon,  Ueber  LV/orrt  benutstea 
die  Vf*  knaptsieltliek  die  Unterancbungen ,  welch* 
Sir  Charles  Ware  Mutet  veranstaltete.  H'ales 
und  der  Ing.-Lieut.:  Jacob  Manley,  in  (je^fll- 
scbaft  eines  indischen  Künstlers,  entwarleu  die 
Zetcknongen,  welnke  die  Brüder  Dmika  vl  Knpikf 
slichcfi  herausgaben.  (Lüi(!'>r  fclilt  es  diesen  bun- 
ten Kupferstichen  an  archileklomscber  Bestimmt- 
keit)  Ijmti^f  MawamtMU  «netoit  H  modemead» 
l'Uindostan.  Kngler,  Handbuch  der  Kunstgesch. : 
Esaojf  en  ikt  Architeeture  of  the  Uindiu  bjf  Hmm 

Die  Vf.  haben  sich  durch  eine  gelungene  Zu- 
samroentitclluiig  des  Wissen^weriliesten  über  indi- 
sche Baukunst  ein  wirkliches  \  crdienst  erwerben, 
da  okig«  Werk«,  wegen  ikrir  Kentkarkeil,  nickt 
viele  KknMlar  und  Kunstfreunde  kenGtzcn  können. 

v.  Quandt. 
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Keforinirte  Üo^malik. 

Die  Glaubentlehre  der  evangeliicfi  -  refnrmirlen 
Kirche y  dargeatellt  and  aus  den  Quellen  belegt 
von  Dr.  JUenmitt  Sdimeiur,  Ir  Band.  6. 
XXKI  u.  499  8.  Zoiidi,  Ordl,  F.  «t  a  1614. 
(3  Tiür.) 
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gestalten,  deren  lanj^e  gerühltes  BoiÜirlriss  sich 
jetzt  mit  der  gauxeu  llacbt  des  üemte«  geltend 
nuicb^  and  auf  den  katbofisehea,  wie  anf  dem  pru- 
testantistheii  GL-Liete  sich  Bahn  zu  brechen  sucht. 
Jeder  fi«itrag  cur  Förderung  derselben,  zumal  auf 
WiamaldiaftlicheiB  Boden,  ist  willkommen,  und  als 
ciow  a*leb«D  biatal  deh  auch  daa  vorUagcade  Werk 
wcfiigstcn,«  in  «o  \vc']t  t]är ,  dass  es  dogmatische 
Gegeu&iitze  zum  voUcu  und  klaren  Bewusstseyu 
briagm  «riD,  ob  dadavab  daa  weilenuabmida  aad 
einigende  Hinausgehen  über  dicselbeu  anzubahnen 
oad  zu  erleickterii.  Die  Doppelricbtuog,  in  welche 
■«*  dte  evangeßadia  Kiraba  gleicb  hta  ihren  Bot- 
«tchcn  zerspaltete,  ist  bisher  fast  nur  als  dogma- 
tische Besonderheit  dargestellt  worden,  ohne  sio 
als  principielle  Verschiedenheit  aufsuraascu.  la  dem 
sogenannten  formalen  Princip  von  dar  nomativan 
und  richterlichen  Autorität  der^  unabhängig  von  al- 
len McnscJieatatzuugen,  aus  sich  selbst  zu  erklä- 
reoden  bailigan  Scbrift,  daa  poaitiv  ala  EvaagaUa- 

lin:^  rin^atlv  a/s  Protestantismus  bezeichnet  wird, 
sumoieu  auch  beide  überein,  nnd  in  dieser  Grund- 
fiberaiBaliiBmung  liegt  die  Basis  aller  wahren  Union. 
Als  dasjenige  aber,  «ras  man  neuerdings  das  male^ 
riale  Princip  zu  nennen  beliebt  hat,  oder  als  die 
dogmatische  Qrund lehre,  von  der  Alles  im  {Systeme 
ausgehe  und  bwlisft  werde,  bat  oian  tOr  die  Lu- 
therische Kirrhc  gewöhnlich  die  bei  Luiher  so 
stark  bervorireteude,  durch  seine  persönliche  ladi- 
Tidiialitlc,  wie  doreh  litsaara  Umstinde  and  Aaliiae 
bedingte  Lohre  von  der  Gerechtigkeit  allein  durch 
den  Uianbcn  betrachtet  tind  dargestellt.  Von  die- 
ser 3asis  ausgebpud ,  hat  man  die  Lutberiacke  Dog- 
L.  S.  IM»,  «trslffr  Bmni, 


matik  um  so  leichter  kouätruireu  können,  da  we- 
nigatena  die  orthodoxen  Theotogeo  dea  16.  und  17. 

Jahrhunderts  daran  festhidleri ;  woiier  man  dann  die 
Neueren,  die  jenen  Lehrsau  cntw  It  r  her-chligteu 
and  modiicirten,  oder  ihn  doch  nicht  zum  ersten 
Hange  erhoben  wissen  wollten,  des  AbfaJIa  von- 
der  Lutherisrhcii  Kirche  bcschuldi<^te.  Dies  ist  das 
notorische  Streben  der  AU -Lutheraner  uuserer 
Tage,  die  aicb  für  die  alloiHigen  Gneeie-Lutbe. 
raner  halten  und  ausgeben  Als  stationäre  Repris- 
tiuatoren  möglen  sie  gern  die  Welteauhr  um  drei 
Saeeala  svrfiekataNen }  aie  lasaen  die  Sonne  wieder 
kreisen  und  Biteama  Esel  nit  aailier  ganzen  Sipp- 
schaft reden.  Ihnen  ist  es  im  volt.sten  Eniate  am 
einen  flutterui  rmümu»  zu  thun,  und  zwar  nickt 
blos  als  historisches  Oanioml  dar  Verganfeaheit 
und  als  Rcpcrtorium  zur  betssren  Oricntirun?  in 
den  irrgewindon  der  alten  Dognwlik,  —  wie  i/a«f, 
wenigalens  oacb  seiner  dgenen  Voralehorung ,  nur 
ein  snirhes  hat  aufstellen  wollen,  —  sondern  gra- 
dozu  als  VorbUd  und  Jüchtmaasa  der  reinen  Lehre, 
bei  der  naa  eonatant  verhanfoo  nllase,  uja  niclit 
am  Lutherischen  Glauben,  welcher  eben  aiieltt  dsr 
icht  cbriaiUche  aey,  Schiffbrach  a«.  leiden. 


ti  der  rcformirten  Dogmalik  dagegen  hat 
bisher  noch  nie  mit  allgcincincr  Einstimmung  and 
Anerkennung  einen  solchen  obersten  Glaubenssats, 
ein  aegenanntes  aDateriales  Princip  angehen  ktanes, 
und  davoti  liegt,  nnrh  unserem  Dafürhalten,  der 
Grund  schon  in  der  Sache  aelbat.  Schon  Zwingli 
und  Calvin  nimlieb,  die  beiden  reformatoriacbea 
Beupt' Autoritäten  dieser  Sectc,  nahraes  jeder  ei- 
nen verschiedenen  dogmatischen  Aus'tngspnnkt, 
Jener  vom  Abcitdmahle,  Dieser  von  der  i'rüdesti- 
oatioo,  and  Jeder  fasste  den  des  Anderen  in  ande- 
rer Weise  £uf.  Bereits  im  Reforrnations  -  Zeitalter 
selbst  uuiorschied  man  daher,  namentlich  hinsicht- 
lich der  Aheudmablalehre,  nwiaehen  Ziringlianero 
and  Calvinisten  ,  uti<!  s  i  M-T  r  m  tu  z.  B  die  Anllla- 
c^i-r  Mvlanchlhon's  auch  als  Krypto- Calvinisten  zu 
verdächtigen  stechte,  ae  w«|iig  konnte  und  wollte 
«Sl 
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man  doch  d«ii  Vorwurf  dw  ZtrinylkRiaanu  mat 
kringen.  Bucer  nnd  Capito  u  nrrri  Gemässigle,  und 
•taiiden,  wie  Uol&nchthoii  awisclioi»  beiden  Extrc- 
ma  in  der  Mitte.  Mit  diesen  Genisslgten  hatte 
«ich  Lnthfr  -rhon  im  J.  36  in  der  WiUeiiber!?i.s(licn 
Concordio  so  weit  vertllndigt,  dass  man  über  ilcn 
■Mn  <ler  tob  beiden  Theiicti  «iigciiommonen  üe- 
gcnwart  Cliristi  im  Abendmahl«  nicht  weiter  alrei.. 
ten  woJie.  ScIm  erlicJi  wäre  es  auch  je  zu  einem 
AnalidieQ  Bruche  gekommen,  wenn  nicht  Luther 
bei  «ten  in  den  leisierea  Jahren  aeiiiea  Lebens  von 


SM 

»a  seyn,  viewohl  sie  sieh  meist  nar  an  die  variaia 
IiieltiMi,  und  schon  dadurch  ihren  freieren,  Uber  den 
BuchsUben  erhabenen  Standpunkt  zu  erkennen  ga- 
ben. Die  eirernden  Luiheraner  dagegen  machtea 
ihnen,  eben  um  dieser  Abvreichmg  willen,  bart- 

niickig  jenen  Nurncn  streitig,  Iiis  sie  cnillich  durch 
den  Westphahacheo  Frieden  A.  1W8,  de«  Aechl, 
denselben  su  nhien,  »ffentlich  snerksnot  «eben. 
Kijsrene  syniholisclie  Bficher  als  solche  aber  worden 
von  ihnen  nicht  verfasat  und  zu  allgemeiner  Uel- 
tnng  anferlegt.  Weder  die  Tetrapoliiana  von  1330, 


ivr»n<.«  k     ■_    — -"•'•■'•S'»    »TTOcruie  j  virapotnana  von  läW, 

j^eoem   aungebrocheficn  Sacramenlsstreite,  immer    noch  die  beiden  ÄMt/fr  Cb»/eff«oj»«»  von  1884  «nd 


mehr  zu  dem  UtiquitiUs  -  Dogme  wäre  hingedrängt 
•  worden,  fegen  wetdies  sieh  uidil  blos  die  Rcfor- 
nirrf  n,  so.Hfeni  selbst  viel«  Sdnst  orthodoxe  Lu- 
theraner Unge  sträubten,  bis  endlich  Jacob  Andrea'a 
Uerarehweher  Hochmulh  die  Emtührung  der  /or- 
w«/a  CoHcvrdiae  durchsetste,  die  den  Riss  unheil- 
bar machte  und  die  Lutherische  Do-maiik  zu  einer 
langen  Stagnation  verdammte.   i$o  zurückgestossen 
md  usfesohlo«seii,  halten  die  Reformirten  Anlass 
g«^""?  schabt,   auch  ihrerseits  eine  Art  Formul« 
toncojrdiae  zu  verf»8S«n,  wenn  sie  überhaupt  den 
Trieb  gehabt  bitten,  sieh  dogmatisdi  ab&uschhes- 
scn.    Dieser  Gedanke  ward  auch  wirklich  in  An- 
regung gebracht,  als,  auf  Vcra/ila.sst.ng  des  I»falz- 
gralen  Johmm  Catimir,  im  Jahre  1577  die  Engli- 
■cl»en,  Französischen  und  Niederlindisehen  Abgc- 
ordneien  mit  den  Deutschen  Dissidenten  in  Krunk- 
lurt  zusammcnUalen,  um  sich  über  die  gegen  die 
drohende  Peblikatien  des  Bergisehen  Buches  ge- 
memsam  zu  nehmenden  Maassregeln  zu  beralhen. 
Aber  schon  dieser  ersio  Versuch,  jener  Lutheri- 
schen rormel  ebe  thaliche  rcrormirlo  entgegen  zu 
«rH  rn,  scheiterte  au  dem  evangelisehoii  Sinne  der 
Vcrsammellen,  die  weder  s«;,  .seil  st  an  monsch- 
««••  Satsangen  binden  wollten,  «oci»  das  Verdam- 
jnen  und  Ausschüeesen  am  selcher  Satsangen  wil. 
«n  als  chnstlich  erkennen  konnten,  oder  mit  ande- 
ren Worten  weder  die  ciiriaihobc  Freiheit,       h  ,Uo 
obnstHche  Liehe  verliogncn  wollten.   Sie  erkannten 
fln-^  f  ncvangelische  in  diesem  Statutarischen  For- 
welvvesen,  verwarfen  den  schon  vorgelebten  Entwurf, 
msorem  derselbe  eben  eme  bindende  Gewalt  über 
eie  selbst  bitte  «isfiben,  und  eine  schroffe  Schei- 
dewand gegen  die  Lullieranor  abgeben  sollte,  and 
fiberiiessen  es  dem  ungehemmten  Walten  des  evan- 
f«Men  Geislee,  sieh  fort  und  fort  in  freier  Ge- 
staltung zu  entwickeln.    Damals  bezeugten  noch 
alle  Reformirten  Kirchen,  Aofsh.  Coof.  Verwandte 


1536,  noch  der  Cimsentiu  Tigurimu  von  1349  und 
Genevensia   vou  15äli,   konnten   sicii  andauernde 
Gellung  verschaffen.  Der  AWdWAeryer  Jiafecitraiii», 
der  sich  noch  am  weiN  st*  ;j    verbiciicte   und  an 
längsten  behauptete^  onUlaiid  und  ward  in  Kurpfals 
eiageffthrt,  wihrend  Karfirst  R-iabieh  III,  trotz 
aller  gegen  ihn  gerichteten  Ausschliessungsversuche 
geistlicher  und  welthcher  Buchstabier,  «;tcjch»ohl 
nicht  Mos  auf  dem  Naumburger  Fiirstentage  1561, 
sondern  selbst  noch  auf  dem  Aogsbarffor  Reiebs- 
tage  1566,  seine  Anerkennung  als  A.  C.  X'rr  vna- 
dter  durchsetzte,  und  bis  au  das  Ende  seines  Le- 
hens das  Direkterhim  aaior  den  Evangelischen  un- 
angefochten foflführre.     Die  übri;icn  Confessionon, 
die  Ungarische,  Gallikaniscbc,  Englische,  Schotli- 
sebe.  Belgische  und  Mirkisebe,  sind,  wie  sie  in 
den  cin/.elnen  reformirten  Ländern  entstanden,  avch 
fast  nur  Corpora  äocirinae  für  diese  Länder  geblie- 
ben ,  und  selbst  die  Beschlüsse  der  Dvrtrechter  Sif" 
node  gegen  die  Armioianer  haben  sich  weder  aU<i 

gerneine  Geltung  versHiaffen,  noch  tinnir'ftnstpt 
behaupten  können.  Nimmt  man  nun  hin^u,  dass 
alle  diese  Behenotnisse  weder  f  ans  vellsifindig,  noch 
mit  durchgängiger  Ucbereinstimmung,  einen  kon- 
»Unten  Tjpu«  der  reformirten  Lehre  darlegen,  and 
das  selbst  das  Allen  Gemeinsame  keinesweges 
durchaus  das  specifisch  Charakteristische  der  refor- 
mirlen  Besonderung  ist,  ist  klar,  dass  sich  aus 
ihnen  eine  Glaubenslehre  der  reformirten  Kirche 
nieht  mit  Sicherheit  entnehmen  llsst  Nimmt  man 
daher  zu  den  Thcofugea  '.t'w.f  Zuflucht,  um  aus 
ihren  dogmatischen  Werken  das  Charakteristisch« 
SU  seh5pfbn,  so  steht  dabei  schon  die  Bodeohfieh- 
keit  im  Wege,  dass  man  eben  wegen  jener  Be- 
schaffenheit der  öfTenllichen  Bekenntnisse,  kein 
durchgängig  sicheres  Krileriara  ihrer  Orthodoxie 
hat;  wovon  der  tiefere  Oroiid  wieder  darin  Heft, 
dast  die  Reformitten,  in  konMqaenleram  ItelJtal- 
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Ma  w  dm  evaBfeHtdeiiPriBcip,  ilMfbMpC  nie  in 

der  Weise  lind  in  ilcm  Maassc,  wie  d'io  liiilliera- 
Bcr,  auf  bnchstibliche  Orthodoxie  gehalten  babea. 
Soden  indet  man,  was  sich  eben  daraas  wieder 
«klärt,  aurh  bei  Do^matikem  keinesweges  eine 
so  «lurehgiiiigige  Eiii»«linHniir'<«it ,  autli  nur  in  den 
Hanptsiliten ,  dass  aicii  auf  sie  eine  refortnirle 
fitaabenelehn  im  Gegenwttse  «egM  Ü»  Iiotticrisahe 
banea  liesse.  Schon  die  ursprüngliche  Verschie- 
deahcit  der  Zwingiischen  und  Calviniaeheo,  so  wie 
der  TemUtelDden  Baceriaehea  Lehre,  ideht  sieh 
merktich  durrh  die  ganse  Reihe  der  »formirten 
Degmaliker  hiadurab,  oiid  im  Laufe  der  epilefen 
Zeit  Teneede  tabee  äeh  eben  sowohl  viele  lUfor- 
mirte  in  der  Pr&dealinationülehre  zu  der  Lalheri» 
.sehen  Ansicht,  alt  Lutheraner  in  der  Abendmahls- 
lehre zu  der  reforrairteo  geneigt  und  gewendet. 
Derisiige  Uniaraeliled  eiee,  der  blsterieeb  gegeben 
war.  iit  ftllmSI'::  nr^lir  ein  flic-iscnt^nr  freworden, 
■nd  ein  eigentiiciier  Disiemnu  fuHdameHlulu  wird 
fast  «er  neeii  ven  den  knse  bndietiUielien  Altla* 
tbeiaaera  nnd  GeMiiintett  fMtgakniten. 

BedeC  man  nnn  ven  einer  Qlaobenslehre  der 
rafcnairten  Kirche,  so  kann  man  daruatsr  eatwe* 

dar  nur  eine  historii^clie  Darlegung  Dessen  verster- 
ben, was  sich  im  lieforiMtions-UCeilalter  als  Oe- 
l*n**M  8*8**  die  Latherieebe  Kirebe  lieraMeiettte, 
oder  eine  systematische  Zn=;ainrTirnf'.\ss-iTiif:  Dreisen, 
was  spätere  reformirte  Theologen  als  Lohre  ihrer 
Kireh»  nargeetelll  beben.  Da*  Bratere  wbrde  aieh 
lediglich  auf  die  genannten  beiden  Lehrst&cke,  ond 
auf  Dasjciuge,  was,  wie  •.  B.  die  Communkatio 
itKomattm  ia  Cbrlalo,  in  den  Streit  hineingezogen 
ward,  beschrinken,  und  auch  dabei  müssie  nwtt 
x\ir(*rr  den  Zwin^li-^rhen  und  Calvinischen  Typus 
«iiierscheiden,  oiiii«  dea  einen  auf  Kosten  dea  an- 
deren hewerbeben  m  darfen.   Bei  den  Letnteien 
aber  wöide  man  noch  viel  weniger  einen  sicheren 
Bimguagtipnakt   finden,  und  statt   der  objcrtiven 
Lehre,  nl*  dens  Allen  Oeneineamen,  efl^  nur  mit 
den  snbjeetivcn  Ansichten  der  einzelnen  Dogmatil 
natiker  zu  tbun  haben.    Alle  vorhin  bczeirlmeten 
Schwierigkeiten  im  Ganzen  anerkennend,  (in  der 
Vevrede)  bai  ea  det  Vf.  tton  gleiebweht  nnteninn- 
»en,  eine  reformirte  Do;:ma;ik  zu  schreiben,  und 
swarso,  dass  er  Beides,  das  urspr&nglioh  historisch 
flegebene  nnd  die  apitare  dogmaiiaelraBniwidtclang, 
Bugleich  festhält  nnd  in  einander  zu  vcraA^lMi 
•nebt.  Als  Quelleo  nennt  er  nwar  matat  die  „tym- 


beliseben  BSeher",  -  ein  Name,' der  Indeaaa«  «mI 

reforniirtcm  Boden  keine  volle  Bcrerhtignn|:  anspre* 
chen  kann,  —  erkennt  aber  an,  daüs  sie  för  ge* 
nanere  Lebrdaratellung  nicht  genügen.  S.  119,  W, 
Die  wesentlichen  Quellen  aber  sind  ihm  die  ..or- 
Ihodoxen  Dtjgnialiker " ,  was  indessen,  wie  oben 
bemerkt  worden,  ein  schwankender  Begriff  is*. 
It5  ff.  —  rOr  die  veracbiedenaa  KntwicUeliiT  gs- 
Phasen  hebt  er  einige  „anerkannte  Lehrbücher" 
nur  Benutzung  aus.  Für  die  erste  Periode,  bis 
cnn  Bnde  dea  16  Sae«.  Zieinirlf,  Af.  Mar* 

/yr  (Vermilius,)  Beza,  IVulftjang  Mttfciiliit  (Dusa- 
nus,}  Bened,  Jretiua.  Für  die  zweite  Periode  bis 
zur  Mitte  des  17.  Saee.  Bneamir,  iTeelermen», 
iam»,  Ahted,  Joh.  U'ollebiu»^  Dan.  Chamteru» 
und  Wendvliiiux.  Für  die  dritte  Periode  bis  Ende 
des  17.  Sacc.  Cocce;«*  intt  seiner  Föderal- Methode, 
JlNmeanNs,  WiMuty  HeUamit,  Maretitu,  ah  An- 
ti  -  Föderalist  und  Ariti  - Carlesiancr ,  LeidfUt  r  mit 
seiner  ökonomtachcu  Thnitäts- Methode }  Van  Ii/, 
mit  Benntzung  carteRianlaeher  Philoaepbie; 
drgger,  Turretinut  und  Ri/s$en\u».  Vierte  Periode, 
(S.  133  steht  unrichtig  wieder:  dritte,)  das  18,  Saoc. 
Pictet^  und  mit  Benutzung  der  Wolfisch  -Lrtblötal- 
achen  PJiiloaepbie ,  Stapf  er,  n'yttenbach,  Bt^ 
Endemann.  Dass  seit  dem  Beginn  der  soge- 
nannten Aufklarungs- Periode  seit  der  Milte  des 
18.  Saee.  die  rerermirie  Dogmatik  ala  aelcbe  fut 
verstummte,  (S.  133  ff.)  davon  lag  der  wahre  Grund 
in  dem,  durch  die  Wolftsch-Leibnitzischc  Philo- 
aopliie  zn  immer  velJerem  Bm-asstseyn  und  grös- 
serer Macht  gelangten,  freieren  Geiste  der  refor- 
mirten  Richtung  überhaupt.  das  evangelische 
Priucip  vor  der  bei  den  LuUieranern  so  oft  bcgan» 
genen  InkeHaeqvens  pelitiaeher  Bevermandnng  dareb' 
symbolische  Kurmein  bewahrte.  Während  die  eif- 
rigen Lutheraner  hi  und  seit  jener  Periode,  zu 
Sdiuts  nnd  Tmtz  dea  alihergebraditen  Systeme 
der  Formula  Vuncordiae,  nur  gegen  den  leidigen 
N'aturaliümus  und  Deismus,  als  Quell  alles  Unheils 
zu  Felde  zogen,  den  sie  tjpiier  als  WechscHialg 
dem  wahren  Hatienaliamna  nmenEaaebieben  belieb- 
ten, sahen  die  Ileformirtett  diesem  Kampfe  last 
ganz  ruhig  zu,  und  wenn  sich  aus  ihrer  Mitte  eine 
Stimme  in  demselben  erbeb,  ae  aprach  nie  nn  Gihh' 
Sien  des  Hationalismus.  Das  war  gan2  natürÜdi; 
denn  bei  dem  freieren  neigte,  wcirlier  der  refer» 
mirten  Riiche  ven  Anfang  an  cigcnthfimBEk  war, 
und  welcher  achon  Melanclitlion  und  seine  Schüler 
mit  g;ebeiiMer  Wablverwanduchafl  mehr  su  den 
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ReforrairU  u  fiinzn":  und  günstiger  für  sie  stimmtp, 
WM  der  Halionalisinua  dort  voa  jo  lier  ciDiieiini- 
aeber,  nnd  dürft«  «idi  niehl  erM  seift  Temüii  er- 
obern. Auch  unser  Vf.,  der  sonst  eben  M  WWiig 
dem  Raüoiislisnius  das  Wort  reden  mag,  alt  er 
•ich  seiner  erwehren  kano,  muss  dies  doch  einrilu- 
awn,  »teilt  aber  doch  wenigstens  seine  Worte  et- 
was auf  Schrauben,  weao  er  S.  134  sagt:  „Wäh- 
rend des  Kampfes  von  Rat  Qod  Supw  verstunmt 
die  lef.  Dogmntik  ata  aolehe»  wie  wem  «fe,  der 
Vernunft  von  je  her  grossere  Rcclite  tiiirüiimeiK!, 
ihn  nicht  erst  durchzuführen  h&tte."  Erst  Schlei- 
ermaeker ,  fügt  er  hinzu,  habe  „mit  lefonairtein 
Geiate"  über  jenen  Gegensatz  hinausgeholfeii.  An 
ihn  besonders  nämlich,  ja  an  ihn  allein  hält  er  sich 
unter  den  Neueren,  da  Sehl,  wenn  gleich  unirt,  doch 
Terwiegeiul  fefenBlft  aey.  Allein  Sehl  ist  dies  nieht 
mehr,  als  manche  andere,  nicht  blos  nnirte,  santirrn 
selbst  liUtberische  Theologen.  Allerdings  sind  iiiin 
pantb^tiacbe  Anitttnge  nachgewieaeD  wsfden,  wie 
aidi  saiebe  aneh  bei  Zwingli  und  CaJeln  sporadisch 
schon  Duden,  die  eben  <l<>Hlia1b,  wenn  sie  nach 
Spinoza  gelobt  h&tten,  dem  Vorwurfe  dos  „fein 
pnlverisirten  Spinozismos*'  vielleicht  kaom  entgan- 
gen wären,  den  Strauss  ^c^^cn  ScM.  gellend  macht. 
Aber  seine  vorwiegende  Grundrichtung  ist  die  pi- 
«tislisch- mystische,  bei  der  er,  adl  darehdringcn- 
dem  Verstände  begabt,  aus  vielen  in  ihrer  starren 
Buchstäblichkeit  ihm  widerstehenden,  sowohl  lu- 
therischen, ala  refennirten  Dogmen,  mit  scharfer 
Dialdttik  einem  seinem  Gcmüthe  zusagenden  Sinn 
herauszubringen  wusstv.  Er  ist  also  vielmehr  iini- 
render  Eklektiker,  und  geht  seinen  eigenen  Weg 
unabbingif  nidil  blea  von  den  beideraelUgen  Sym- 
bole:! ,  Mindern  selbst  von  'lern  Worte  der  Bibel, 
vincin  augebliehen  „christlichen  Bowusstseyu"  fol- 
gend, daa  weder  eine  reformirte,  nech  Lutheriaehe 
Besonderlicit  an  sich  trägt.  So  sehr  nun  der  Vf. 
auch  Schleiermacficr's  Verehrer  und  Anhänger  ist, 
so  ist  er  dies  doch  nicht  so  unbedingt,  dass  er 
nicht  Abwmchvngen  von  dom  rcformirten  Typvs  bsi 
ihm  anerkennen  sollte.  Vielmehr  räumt  er  S.  16 
ein,  dass,  da  „in  der  Ableitung  des  dogmaiischou 
StelTes  die  refonairte  Kkehe  am  mästen  ven  der 
Bihel  ausgegangen,  ScM.  graJc  in  diesem  Punklo 
nicht,  wie  in  anderen,  dem  reformirleo  Impulse  ge- 
folgt sey''^  S.  9t  IT..  dass  SekL  in  bedeutenden 
Ponliteit  den  ref.  Lebrbsgriff  swar  tnigebalteo, 
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aber  auch  fortgebildet  habe;  ja  dass  sich  daneben 
auch  teirkticke  Abweiehtmfem  vom  ref.  Typaa  fin- 
den, ond  das«  lelstere  eb^  die  minlbm^nien  SHXk» 
in  seiner  Dogmatik  seyen.  Zu  diesem  Misslungenett 
rechnet  er  namentlich  das  Lntheranicirende  Aiisofe- 
ben  vom  Authropologiscbca,  ferner  seine  bedenk- 
liebe Christoiegie'*,  —  „ein  histeiischer  ChriaiBS} 
konstruirt  aus  Empfindungen  d^s  rlirisilich  bestimm- 
ten Selbstbewaastseynü " ,  —  endlich  seine  „ta- 
delnde Zur&ekstellnng  der  A.  T.licben  Bebf^en." 
Nach  diesen  Zugeständnissen,  scheint  es,  hätte 
der  Vf.  konsequenter  Weise  wohl  Anstand  nehmen 
sollen,  Sehl.  denomJt  als  den  Beprisentanten  der 
ref.  Dogmatik  der  nemsteu  Zeit  aufanstellen ;  wir 
werden  indessen  unten  sehen,  dass,  was  ihn  ei- 
gentlich dazu  getrieben  hat,  jeues  durch  SchL  su 
einer  gewissen  Celebiitli  gelaagte  „Gefühl  sehleeht» 
hiniger  Abhängigkeit"  ist,  daS  von  Liilherischen 
und  reformiften  SeotimculaUsten  mit  grosser  Ak- 
UamatioB  begrfisst  ist,  so  wenig  es  sieh  «iieh  «m 
Prinäp  einer  wissenschaftlichen  Dogmatik  Obeihsupt, 
und  vollends  der  chrisilif  lien  eignet. 

Indem  der  Vi.  nun  aus  itcii  bisiier  bezeichneten 
Quellen  eine  ijrformirie  Dogmaiik  abauleiten  nnler- 
nahm,  lag  ihm  vor  allen  Dingen  ob,  die  dabei  vor- 
ausgeaetate  Besonderheit  und  Eigenlhiimlichkuit 
dersdben  naebmiweisen.    Bei  der  IVsge,  worin 

diese  bestehe,  verkennt  er  ulrtit  Jie  grossen  Schwie- 
rigkeiten, liäU  sie  jedoch  für  überwindliche ,  und 
glaubt  sie  gluekKoher,  ala  duah  alle  firftberea  V«r- 
suche  geseheheo  aey,  fiberwoaden  zu  haben.  Wir 
inübisen  nun  !<phen,  in  wie  weit  ihm  dies  gelungen 
sey.  —  Jiio  der  papistischen  Werkheiligkeit,  Uei- 
ligenverebrung,  und  Ablasskrämerei  entgegenge- 
setzte Gruüdlehre  von  der  Rechtfertigung  allein 
durch  den  Glauben,  —  dies  wird  gleich  b.  3  etu- 
gerlumt,  —  haben  die  Ref.  mit  den  Lulh.  gemsini 
nur  dass  Jene  den  evangelisclion  Gchorsain  nis  Frucht 
des  Glaubens  angelegeulUcher  fordera  und  stärker 
betonen ,  —  nämlich  ala  die  Lniherlseben  Buchstib- 
ler  und  Zeloten,  aber  nicht  als  Luther  selbst  und 
seine  wahren  Anhänger ,  die  nur  die  Verdienstlich- 
keit der  guten  Werke  leugnen,  ihre  Nothwendig- 
keit  eher  feidem.  Diese  msteiisle  Grandrichtunf 
der  beiderseitig  n  RcTormatoren  hängt  auch  noth- 
wendig  zusammen  mit  ihrem  gemetiisamea  Princip 
von  der  slleinigen  Anterilit  der  heil.  SehrtfU 
C0«r  BcteAles«  foigt.'i 
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1  Q  I  IC  Halle,  in  der  Kxpfditioii 

J>I  or}  ;j  f  ( )  r  t  ü  1)  p  r.  X  O  **  4«  au»,  lil  zcitong. 


Reformirte  Dogmatik. 

ißie  Glmbenttehre  der  evangelitch-reformirten 
ESrAey  darg«M«Ut  von  Dr.  Alexamkr  ScAwei- 
»er  II.  El  w. 

lBt$ehtitMa        Nr.  ZU.) 

ISeide vereinigen  sich  nämlicli  in  dem  Ilaiipl^nt?.  nur 
Chrislas  allein  in  seinom  Werke  und  Worte,  wie  es 
in  den  einzig  glBnbwürdij;oD  fldiiiftvii  Btmet  Apostel 
duKelcgt  iM .  ist  Orund  des  Heiles ,  das  allein  mit 
dem  durch  die  Liebe  thä[I<;cn  Glauben  ann;eei<;nct 
werdea  kann.  Hiernach,  acheint  es,  dürfte  man 
M|;ao,  sey  ehio  oigentlieho  Fuodanonial  «Ver- 
schiedenheit zwischen  beiden  evBn<»eli?chcn  Kon- 
fsaejonen  nicht  vorbanden,  sondern  beide  scyen, 
M  Tölli*;  gleielier  Oroodriohtan^,  mit  nehr  oder 
■tnderer  Konsequenz  nur  in  ciitzelneu  Lchrsiückcn 
anseinander  gegangen.  Man  hat  aber  dennoch  Tür 
diese  Abweichungen  einen  tiereren  Grand  entdecken 
woUen,  und  dies  auf  mancherlei  Wci.sc  \  crHiirht. 
Hören  noo^  wio  der  Vf.  diese  Veisacbe  beor- 
theilt. 

Man  bü  gvioft,  der  Qrand  derKontfovene  liege 

nur  in  vf!rflch\edcncr  Kxcget-c.  Der  \'f  u  II  das  nicht 
^eJtca  lassen.  S.  8 — 9.  J)ie  Bedeutung  des  Abend- 
■whletreitee,  Miiiit  er,  nüase  liefer  liegen,  weil 
Luther  sich  nicht  einmal  gern  in  exegetische  Dis- 
kn^ision  ein/iess.  Aber  der  hatte  seinen  Ornnd  in 
Luther *s  exegetischer  Schwäche,  den  gelehrteren 
Rerormirien  gegenüber,  er  sieifle  eich  nmi  einmal 
■uf  i5<"n  inspirirten  Bachstaben;  dass  die  Worte: 
dat  i»t,  noch  fest  Stehen,  das  war  ihm  genug,  und 
duntbeieiiigie  er  alle  ezegeliedie  Schwierigkeiten, 
von  denen  er  wohl  fühlte,  dass  sie,  wenn  man 
skh  einmal  auf  «e  eioliesse,  sich  nicht  genügend 
heben  lietteiu  Weiler  bemerkt  der  Vf.,  die  Art, 
wie  göttlicho  and  menschliche  Eigenschaften  in 
Christo  verbanden  gedacht  werden ,  »tcbc  in  au- 
CeasebeiDÜchera  Zusammenhange  mit  der  An,  wie 
>i.  JL  S.  ms.  XwHter  Band 


im  iiacramenio  dio  gullliche  Sache  und  ihre  Sym- 
bole verbiHMlM  gedacht  werden.  Wahr;  aber  wo- 
her ward  überhaupt  Commiinicath  iJiomaium  in 
den  AbendmablsäUett  hineingeaogeo  ?  weil  Luther^ 
am  dat  exegeliich  so  hart  bedWbiigte  boehst&bliehe 

„das  zu  retten,  zu  jener  ITypothcse  seine  Zu- 
flucht nehmen  mu»sic,  und  durcii  die  scharfe  Kon- 
seqaens  seiner  Gegner  »lluiülig  immer  weiter  Wft 
zur  krassesten  Ubiquilät  des  Leibes  Christi  fortgc« 
dräti2;t  ward.  Endlich  entgegnet  der  Vf.:  eine  nur 
exegetische  Verschiedenheit  würde  sich  gleichroäs- 
siger  ttoter  Lnth.  und  Kef.  verlheilt  haben.  Aber 
das  hat  sie  eben  auch  wirklich  gethan;  in  einsel- 
nen  Aukläogea  schon  währcud  des  Streites  selbst, 
hernach  aber  immer  mehr  in  eben  dem  Maasso,  «Is 
gerechte  Würdigung  au  die  Stelle  erbitterter  fVind- 
scliaft  trat.  —  Selbst  SchUiwmacher  hat  keine  in- 
nerhalb des  KfigfSsea  Bewtiastscyns  gcgritndeto 
Verschiedenheit  beider  Konfessionen  zugeben  wol- 
len, und  daher  ihre  Trennung  für  nicht  hinreichend 
begründet  erklärt.  Der  Vf.  stimmt  ihm  aber  darin 
Ideht  bei,  und  erklärt  sich  gegen  alle  blos  kttSSor- 
liehe,  hisiorische  Unterschiedsgnindc ,  die  man 
verschicdcittlich  gellend  gemacht  hat.  —  Die  Be- 
roAing  auf  dio  jMlüftfeAe  Vtrfautmg  der  Schwei« 
ist  allerdings  die  allerschwächste,  and  wird  mit 
Hecht  vou  dem  Vf.  zurückgewiesen;  aio  h&tte 
höchstens  aaf  die  IDrchonverfassung,  aber  schwer- 
lich «uf  die  Dogmatik,  EioOass  ^^ewinuen  können. 
Wenn  er  aber  meint,  die  bei  den  Ref.  notorisch 
geringere  Ucitung  symbolischer  Bucher  licsso  aidl 
daraus  nicht  abieilen,  so  ahssen  wir  bemerken, 
dass  diese  sich  eben  aus  der  rcpufjUtianifrhm  Vcr- 
fassang  am  ersten  erklärt.  Dagegen  wurden  wir 
hinsuoetson,  dass  bei  dem  Bmllasso  dieser  repohli- 
kanisehea  Verfassung  der  strenge  Dctcrminismns, 
der  vielmehr  dem  absolut  monarcbischon  Principe 
verwandt  ist ,  am  wenigsten  hitto  Mlfkomnion  kAn* 
neu;  denn  hierin  liegt  dio  sichorste  Abweisung  je- 
nes vermeintlichen  Einflusses.  —  In  dem  Gedanken 
fcrocr,  dass  der  Lutherische  Typus  mehr  vom  6e- 
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mMI|  der  rafomifte  nMbrvinii  Fcri(«mle  «Mgalie, 

liegt  mehr  Gebalt  und  Bedeutung,  a!s  «Icr  Vr.  eiii- 
räuinea  will,  nicht  blos  in  Beziehung  auf  die  Pcrsön- 
Hnhkeit,  Mmilen  auf  das  gattse  raformatoriaehe 
Verrahren  Luther"»  und  Ztcinglft,  Nur  wäre  dieser 
Godanke  niher  dahin  zu  besliromen,  dass  die  Rc- 
fbnairten  überhaupt  raliooalcr,  und  daher  auch  kon- 
sequenter und  dm^greifeadar  so  Werk«  gingen, 
während  Z/ufAer'«  Anhänger,  mit  ihm  mehr  mystisrh 
vom  Glauben  auagahend  und  daher  mit  mehr  un- 
klatar  Ehrfurcht  da«  Bestahende  betrachtend,  noch 

marirlic'S  U<  ber'ie''or1c  strlieii  liesscii,  was  konsc- 
^ueut  nach  dem  &»chrifrprincip  hätte  auagoscliicdea 
irerdeo  eellea.  —  Die  veisehiedene  BiUmigtweil« 
beider  Rerormatoreo  endlich  ist  allerding*  ebenfalls 
•ehr  in  Anschlag  zu  bringen.  Luther  war  scho- 
leatischer,  daher  dogmalischer,  Zwlngli  philosophi- 
auher,  daher  ntieoAler,  freier,  zugleich  aueh  ent- 
achiedener,  präciser,  w&hrend  auf  Luther' s  Srlirif- 
ten  aelbst  die  entgegengeaetsteateo  Hicliluiigeu 
•ich  barofeii  kennteB  md  wirklieh  beriefen;  Aati- 

logieen  sltid  bei  üim  niclit  selten;  ilinon  zu  entge- 
hen, war  er  nicht  uabefangcn  und  vorurlbeilafrci 
genug,  wenigateae  nicht  in  der  Fruit;  denn  in 
Prindp  thut  er  oft  übenttdieode  Li«btblicke ;  frei 
behauptet  er  z.  B. :  was  nchon  der  merisclilichcn 
VernuiiU  zuwider  aey,  das  soy  noch  vtel  mehr  der 
gSuliciheB  Verwroft  Mwider;  eebald  aber  Jemand 
f^c^fri  sein'-  Glrtttlicnssalae  aieb  auf  die  Vernunft 
beruleo  wollte^  wies  er  sie  als  vbllig  unfähig  und 
iidranipeieiat  surQck.  Zadem  war  Zi^ngW»  Bildung 
auch  mehr  klassisch,  humanistisch,  daher  auch  die 
Lehre,  ao  weit  sie  von  tlmi  den  Impula  erhielt, 
dorchgingis  rationaler.  Nnr  leidet  das  freilieh  auf 
Qämn'i  Prädestination  keine  ABwandang;  denn  dieM 
ist  von  jeher  den  Rationalen  eben  so  anstossig  go- 
weaen,  als  Luther''t  »ervum  aröitrium,  so  dass  das 
8aspi  der  HsBuutoten,  £r«amM«,  dm  tittrum 
nrfn'frium  «oin  Ucrlif  viiidicircii  mu.«SLe  Das  Ijctz- 
tere  führt  der  Vf.  mit  Recht  ao^  wenn  er  aber  ge- 
gen jene  fJntersdieidung  einwendet,  daaa  ja  audi 
Melmekthon  humanistisch  gebildet  war,  so  ist  da- 
bei wieder  za  bemerl&en,  dass  eben  dies  ihn  aach 
immer  mehr  mit  den  Reformirlen  befreundete. 

Allerdings  enlhalten  nun  alle  diese  Versuche 
etwas  Wahres ,  aber  nocli  nicht  die  volle  Walirheil. 
Daher  meint  der  Vf.  fe>.  14,  der  tiefere  Uruiid  der 
Divsrg«Ba  atösis  dedi  im  religidsen  Ciebiet«  seihst 

litdct  «r  osnntdit  sowohl 


In  der  grSsserea  Energie  md  Konse(|oenB  des  ge- 
meinsamen Protestireiis  bei  den  Reformirten ,  als 
vielmehr  in  der  verachie denen  Richtung  derselben. 
Die  Latheraner  nlmtidi  liitten  nehr  gegen  das 
Jüdische,  die  Reformlrten  mehr  gegen  das  Heid' 
nische  im  Kalholicismus  proteslirt.  Das  Wesen  dea 
l'agajHBaills  bestehe  in  KreaturvergÖitcrung.  Nun 
aey  aber  die  Gnuidiichtung  der  Reformirlen  in  allen 
Kontroverspunkten,  die  8.  17  f.  narh  Hoornbeek 
aufgezählt  werden,  Alles  nur  von  Gott  abzuleiten, 
nirgends  veo  etwas  KreaUirrMheni.  Dies  habe  sicli 
auf  diejenigen  Dü::meri  tnflnirt,  in  denen  keine  be— 
atinunte  Routroveräe  hervortrat,  S.  S2,  namentlich 
hinge  damit  sneh  die  HSherstdlung  der  heil.  Schrift 
und  die  Abneigung  gegen  allen  Symbolzwang  su— 
sanuneu.  S.  äi.  Diese  Grundrichtung,  zu  der  sich 
alle  asdsm  Ltaingsversuche  nar  als  untcrgeorüneie 
Fhktores  Verhaltes,  aey  schon  bei  den  ersten  Refor- 
matoren selbst  sehr  kenntlich  hervorgetreten.  Ztciiigli 
eiferte  zunächst  gegen  den  liötzeodienst  in  aeioer 
Ungeboog,  LsMcr  gegen  die  Werkheiligheit ;  jener 
bekämpfte  das  .\ntichristliche  also  als  Heidnisches, 
dieser  als  Jüdisches.  Aus  dieser  negativen  Rich- 
tung geataltete  sich  bei  Beiden  der  positive 
Ausgangspunkt.  Wie  daher  bei  den  Lutheranern 
die  Rechtforiigung  allein  durch  den  Glaubon,  so 
ward  bei  den  Reformirlen  der  religiöse  Deiermiuis- 
MS,  —  oder  wie  der  Vf.  mit  seinem  Schleitnnaeker 
zu  sagen  lit  lit ,  il:c  Nrlik-rlithinige  Abhängigkeit  von 
Gott,  das  luutcrialo  l'nncip.  S.  40.  —  Nun  wird 
der  Beweis  geffihrt,  dass  diese  schleohthinige  Ab- 
hängigkeit von  Goltr<5  ntlfifiiger  Alhvirksamkeit 
wirklich  das  Pnncip  aller  eigenthümlieh  reformixten 
Lehren  aey:  „eine  vsM  Krealnrlidien  sehiifer  ue* 
terschiodcne  Gottheit  Christi,  eine  von  dem  WHIeii 
der  Kreatur  unabhängige  und  unbedingte  Wirksam- 
keit der  göttlichen  Gnade,  eine  vou  deu  iireaiür« 
liehen  Elementen  im  Sakramente  usabblngige,  dsrsb 
diese  nur  bezeichnete  und  besie<!;cltc  Guadonivir« 
kung."  —  Aber  derselbe  Grundgedanke  der  Zurück- 
l&hmng  alles  Heiles  enf  Oett  slieie  erf&lUe  and 

leitete  Lutheru  eben  SuwoLl ,  und  bedingte  auch 
bei  ihm  diu  0|ipu8Uiua  gegen  die  katholische  Weik- 
hciligkeil.  Wir  glauben,  es  Uesso  Sich  eben  so  gut 
der  Beweis  durchführen,  daas  derselbe  auch  das 
Princip  oller  eigenthümlieh  Lotherisrhcn  l.pdiLMi  sev. 
Wie  bei  der  Uechtfcrtigung,  so  auch  iiei  dem  ter- 
«me  eridrüMi  mA.  i»t  mU^uU»  nhmkt  isidsi  dies 
ketoee  Zweifei.  Je  hei  dast  Abendmehle 
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Laiheraner  lehrten,  daM  in,  mit  und  unter  dem 
Brote  and  Weine  Jeder,  nicht  bloss  der  Gläubige, 
•oadern  inch  der  Ungtlubige ,  Christi  Leib  und  Blut 
empfange,  ao  weiset  das  weit  eher  auf  cmcn  un- 
bedingten Rath^rhliiss  und  eine  v<nv  i\ct  Krcator 
nnabUMgige  Ailciuwirkaaakeit  Gottes  bin^  «bi  dio 
nfondffte  Lohr»,  di«,  M«m  «i«  du  BiD|»ftMfM 

Tom  Glauben    abliri  i^Iq^  mac  Iit ,   der  Kreatur  doch 
etwas,  und  zwar  etwas  »ehr  Weaentiiches  euacbreibt, 
w»  Mbwariieli  nit  dm  ateslaMi  INtenaininMis 
in  t'inkkng  zu  bringen  ist.    Denn  aelbst  Calv'm's 
belUBDt«*:  „nicht  auch  für  die  Ungläubigen,"  mag 
Mk  vmik  M  gewandt  hinler  die  Ausflacht  verhrie- 
eben,   dass  tBt  Giutdt  beim  Sakramente  nur  de« 
AutcnciihHen  zu  Tlicil  werde,  so  ist  der  Knoten 
doch  auch  dadurch  uicht  bloss  nicht  gelöset,  son- 
dem  Mite!  wm  Mhebber  lerluMiea.    Dean  eudi 
Luther  Irhrto,  dass  nor  die  Gläubigen    den  Leib 
Christi  ituiB  Ueile,  die  Ungläubigen  aber  cum  Ue- 
liehle  «■pftngen;  «ad  wenn  die  elrengen  CaMaiaten 
Selbst  den  Glauben  als  ein  prftdestintrtee  Goaden- 
gesehenk  darzusteilea  gen&thigt  worden,  ae  gerie- 
•liaa  iie  dadurch  nar  in  gleiche  Verdamniniss  mit 
dar  Fenn.  Concordiae,  nach  der  sich  der  Mcaaeh 
in  Beziehung  auf  die  Gnade  Gottes  rein  passiv,  wie 
ein  Klotz  und  Stein  verluilt.  —   Weiler  sucht  der 
Vt.  S.  «  ff.  aa  M^a,  dMa  da«  aafgeatellte  tfa-r 
teiial-Princip  auch  den  Slreiligkcilen  in  der  rcf. 
Kirche  znn  Grunde  liege.   Dies  ist  aber  nur  von 
den  AnMaaiMhea  wahr,  keineswoges  jededi  von 
den  antitrimtariachen ,  und  noch  weniger  von  den 
anaba|ittaüadien.   Von  den  Anabiiptistcn  gesteht  tfcr 
Vf.  frailieli  selbst  8.  54,  daaa  liire  bcliauptungcn 
aar  aia  Konglomerat  vereekiadenartigar  Bokwiran- 
reien,  und  srli^ver  auf  einen  bc!-t:mmtf n  Tjclirbe-J^riff 
•urüeksufuiucii  sejen.    So  viel  lä»si  »ich  aber  doch 
adt  Sicfcerheil aawriuela ,  daaa  kei  ikaen  nicht,  wie 

der  Vf.  aiiiiiniint.  der  Gedanke  zum  Grunde  liegt, 
das«  die  Gnade  Gottes  ohne  alle  wtedia  ordinala 
wirke;  vieliaehr  indem  nie  die  Kindertaafe ,  als  nicht 
m  der  Schrift  gegründet,  verworfen,  erkennen  sie 
sowohl  die  Schrift  als  die  Taufe  selbst,  deren  wahre 
Bedeutung,  Würde  und  Heiligkeit  sie  eben  durch 
die  aar  kei  Crwaehaenaa  av  geatatieade  VeDcie- 

hun»  wahren  tnid  lirberi  wollen,  als  Onadcnmitlcl 
An,  nur  nicht  als  unmiilefbar  und  mechanisch  wir- 
iMade.  —  Aia  dgaaikftmllehe  iifcfiede  der  laf. 
Dapnlft  wird  «ndUeh  8.  IW  ff.  dia  •hh«rgebf«ehla 


no 

and  TOB  Cbeeeju»  aar  weiter  dnrckganhrte  Föderal- 

methode,  die  Unteracheidnng  von  Ires  ocononiiae 
fuätrü  gttttiae,  bezeichnet,  so  wie  die,  damit  zwar 
nicht  znsammenfallende ,  aber  doch  nahe  verwandt* 
und  verbundene  Unterscheidung  der  fAeo/og^  n«fi«v- 
]is  cf  rcrrldfn.  Durch  die  letztere  Utttfrschcidung 
kommt  das  rationale  Phncip  weit  mehr  zu  seinem 
Reeht«,  als  bei  dea  atreagen'  Latberaaera.  Abev 
dabei  kommt  die  schlechthinigc  Abhängigkeit,  als 
Princip  gofasst,  wieder  in 's  Gedränge,  und  Luther 
war  dagegea  weit  determlniatiseber,  waaa  er  lehrte, 
dass  die  Veraaiift  la  ^ttlichen  Diagaa  Tdllig  bKnd 
aejr. 

Nach  jenem  Princip  und  dieser  Methode  ist  »an  dia 
ret  Oegmatik  hier  in  ihrem  ersten  Theilc  vorgetra^ 
gen,  der  die  Vorstufen  der  erlösenden  Offciibnning 
behandelt,  nämlich  die  Kundgebung  Gottes  1}  in 
der  Natarwelt ,  f)  in  der  SiUenwelt.  Nach  SeUritr~ 
fiiucher's  dedurircnder  Weise  gicbt  jedesmal  ein  Pa- 
ragraph den  Hauptsatz,  worauf  eine  zergliedernde 
und  dadnrck  eft  an  ermüdenden  Wiederheinngea 
führende,  Darlegung  folgt,  nach  Cilatcn  aus  den 
Dügrnalikern.  Diese  Beweisstellen  sind  ,  nur  oft  zu 
kurz  und  abgerissen,  meist  sehr  umsichtig  gewählt 
aad  geschickt  benutzt ,  es  liait  alch  aber  nicht  iiug- 
nen,  dass  der  \'r. ,  von  dem  voraus  gesetzten  Prin- 
cip aus,  oft  in  die  Worte  seiner  Gewährsmänner, 
namentDeh  der  Hefermaterea  selbst,  hineiagelegt  hat, 
Avas  schwerlich  von  ihnen  bcabsichf  ii:f ,  f  dtT 
aigsieua  klar  gedacht  war.  Als  einen  wesciitlicheii 
Versag  würden  wir  die  Jedesmal  besenders  ange- 
hängte Kritik  bezeichnen  können ,  wenn  sie  wirk- 
lich immer  wäre,  was  sie  seyn  will.  Sie  ist  aber, 
%venn  gleich  keineswoges  immer  unbedingt  beistin« 
■eed,  aahr  oft  nur  billigende  Rekapitulation ,  oftd 
im  Ganzen  wenig  motivirl.  Xamctitüch  vermissen 
wir  gäuzitch  die  auf  evangelischem  Staudpunkte  so  . 
anerllstliehe  bibtiaehe  Begründang  der  vei^lrage- 
neu  Sfitze,  deren  Wcglas>uiig  wieder  an  Schleier^ 
macher'a  Vorgang  cnuuert.  So  viel  ist  aber  ge- 
wiss, Hwnn  man  einmal  das  sehtechihiaige  Abbin- 
gigkcitsgcfühl  als  das  der  reformirten  üogmatik 
eigeriilHiniliolie  Princip  gellen  lässt,  so  ist  hier,  so 
weit  es  bis  jetzt  vorliegt,  .%lles  aus  demselben  mit 
vielem  SdiarfBinn  abgeleitet.  Wie  bmu  indessen 
auch  über  dieses  Princip  dcithcn  mag,  so  findet  man 
hier  jedenfalls  einen  sehr  brauchbaren,  und  iu  den 
meisten  Pillen  nach  gaeuod  laisenireadsa  CatatO" 
gas  diciarnm  prebantiaui  der  vefonairtaa  Dogaiati- 
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beSMr,  als  ein  Hutterns  redivivua, 
geeignet  ist,  die  christnch  -  rationale  Grundlage  der 
Tbeologie  in  eagero  Sinne  zum  Bewasatseya  zu 
bringen,  nad  ilea  Fortadirin  MMbalNMa,  dem  w«- 
der  die  reformirtc,  Tiach  die  Ltiilicrische  Dogmatik 
sicli  l&nger  entziehen  können ,  indem  unsere  Z«it  ao 
hwi»  die  siUMWwüebticlM  FMd«niDg  stellt,  fiber  sieh 
Mttn  hinaussugeben.  Wie  dies  vonreformirter  Seite 
geschehen  könne  und  solle  ,  hot  der  Vf.  besonders 
treffeud  in  Beziehung  auf  die  Lehre  von  Gottes  \Vc- 
MM  vndlSgtnMhiftnimagMpradiSD.  r,Das  sogenan- 
te  llaru  in  der  ref.  Dogmatik,  sagt  er  S.  142,  folgt 
•US  der  im  16.  Jahrhnndert  noch  überall  herrscben- 
dni  N«b«n«iiMndMf«lelhmg  der  gMilickmi  O&t«  und 
Gerechtigkeit.  Diese  noch  A.  T.lich  unvcrniittclte 
S&wei*Mtiiik«it  in  der  Gottesvontellang  iat  das  im 
firäle  des  N.  T.  Aiilnili«]»eiid0.  J«  n«lir  dat  «b- 
j«elive  Bewusstseyn  in  seiner  OMMmwitaUang  Mi- 
wohl  die  Gerechtigkeit  als  die  Milde  nur  »Is  ver- 
versehiedcne  Ausäiisse  Uiner  und  derseibeu  Lielte 
tvffiMMtt  ^  fvtig  Heil  g^M  wiliy  aber  votlkoiw« 
inencs,  innerlich  gewordenes,  wozu  die  sittliche 
Reinheit  durchaus  gehört^  desto  mehr  wird  die 
«tnisade  Geraditigkell  «b  tM»  erkanöt  wwrdwi 
welcher  keine  Uiivollkommeiihcit  im  Ge^)cllöp^e  schou 
genagt,  sondern  (welche)  heiliger  Uraat  ist,  durch 
Z&ditigung  und  Biuiiuig  die  lleiiMdMn  wa  liuten, 
bis  tä»  l&r  Liebe  ohne  Strafe  empfifaiglicb  werden. 
So  mnss  die  objcctivo  \'oratcllung:  von  der  'SXvAt 
der  Rreaturen  sich  ilaiun  veredeln,  daati  btutcr  der 
in  jeden  Mmiett  vorliHMtoaMi  Tbcihing  der  Meo* 
sehen  in  Selige  und  Unselige  eine  Aufhebung  die> 
ses  Gegenaatzes,  hinter  der  partUmloruiiscAeH  Er» 
wibluag  «ad  Verwerfong  eine  mtfpmeint  Bt»rii§tmg 
IVeltplan  gedacht  wird.  Dies  ist  der  von  Innen 
berausreifonde  Fortachritt,  am  leicbteatea  zu  fln> 
den  von  der,  alte  Verdeckung  der  noch  harten 
WeltAlMiicIlt  (nürolich  der  inechanitchen,  von  der 
beide  protestantische  Konfessionen  aii^^ingen,  S. 
63i}  durch  Inkonsequenz  (wie  bei  den  Lutheranern,) 
veraebMihendea  leformirten  KeareaaioB.  Die  Er- 
uähluiig  bleibt,  auch  der  Fartikularismus ,  nur  nicht 
die  Vorstellung,  dass  es  ein  finaler,  ewiger  so/. 
Bbeuo  bleibt,  dies  Keiner  je  selig  wird,  ale  nnr 
durch  Umkehr  zu  Gott ;  somit  bleibt  für  unbussfcr- 
tig  bleibend  Hedachte  auch  der  Hatbscbiuas  der 
Verwerfuug  ev\ig,  die  Gerechtigkeit  Geliee  auch 


Im  klafligaa 

Lehre  von  der  positiven  OfTenbarung  zu  erwarten, 
die  der  Vf.  nur  nicht ,  einem  verkehrten  S|>rachge~ 
bcMehe  m  OeliUlen,  die  madUMafe  bMce  neMen 

sollen,  da  in  Gegentheile  die  im  Inneren  des  Mcn- 

eoiieegeietee  gegebene  OAenbartug  die  eigentlich 
wuaiuelbkre«  —  Geist'  wm  Geitte  redend,  — >  die 

durch  Gottgesandte  überbrachte  aber  die  durch  Diein 
vermittelte,  mithin  wirklich  mittelbare  ist  und  zo 
heia»eu  verdient.  Die  Stufen  »eiiisl  nun  —  Natur- 
leligkHB,  VetDiuiftreligien,  Offeabumngsreligion  im 
engeren  Sinne,  sind  snchnüsHio;  als  eine  die  andere 
ergänzend  «nd  vollendend,  nach  einander  aufgeatellt, 
nnd  ist  dabei  Ten  dem  liehiigen  Graedsatae  aaa- 
gegangen:  „AuITassen  kann  der  Mensch  mir  mensch- 
lich,  4  k.  «o  wie  es  sein  Wesen  mit  neb  bringt  ^ 
avfiiekawa  kaaa  er  aar,  was  er  sidi  aaanayift, 
wirklich  aneignet."  S.  174.  Wenn  der  Vf.  aber  nun 
so  klassifirirt  •  „Weil  der  Mensch  Nati(r  ist, 
schaut  er  üoLi  zunächst  im  Huücx  der  Natur,  sclireibt 
ihm  ffigeniebafken  su  in  der  Natar  analoger  Weise; 
weil  der  Mensch  aiffllch  or^atiisirtes  Wesen  ist, 
sebaut  er  Gott  auch  im  Reflex  dieser  Sphäre,  schrei 
ik«  Bigensckaften  s«,  die  dem  idttliehen  Desejrn 

analog  sind;  weil  endlich  der  Metisch  gerwü'/A/iVÄt'.«  \Ve- 
sen  ist,  sehaut  er  Gott  im  Hefiox  der  Gemütbskrifte 
und  Vorzüge ,  schreibt  ihm  gwmätkH^  Bigeoeebaf- 
tcu  zu,  —  so  ist  dieae  Paitilioa  in  Aatur,  SitUick- 
keit  und  Gemüth  schon  an  sich  eine  gar  seltsame 
Zusammenwärfelttug.  Und  was  soll  es  dann 
keieeen,  daaa  die  positive  Offeabarang  den 
Charjklcr  des  GemuMiehen  habe^  Es  wird  weiter- 
hin näher  so  bestimmt:  |,die  Selbslmittheilung  tiot* 
tes  la  derOflbabamnf  ist  Reflex  and  Analegie  mna 
«tcA  jeftsadw,  lkbe»äm  Gemüth;  denn  Liebe  muss 
es  sevn,  was  Gott  bewegt,  sein  eigenes  Wesen  an 
uns  luUzutlieilen."  Aber  ist  denn  dies  etwas  dw 
positiven  Offenbarung  Bigentiiümlichesf  ist  es  aiflbl 
vielmehr  der  Grundz«g  aller  üflenbarung?  War  es 
denn  etwas  Anderes,  als  Liebe,  was  Uott  bewog, 
sieb  aoek  ia  der  Natur,  and  im  geiatigaa  Weaen 

des  Menschen  kund  zu  geben —  Doch,  wir  wol- 
le i\  der  weiteren  Kotwiciielang  des  Vf.'s  nicht  ver- 
grellen,  und  mfissea  dw  awskSB  Band  abwarteiv 
der  ja  wohl  auch  diasaa  Bedsakückksitaa  Bitedi» 
gmig  briagea  wird. 
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k  Dcitaelien  hallen  uns  bekannllich  für  das 
«IlMMdnMMnMe  Vdli  mI  d«r  W«ll  md  haben 
diäten  8aiB  so  raknredig  auapOMMMty  dass 

aelbst  andere  Völker  ihn  allmäljr;  gegtault  und 
■acbgeaprochen  babeit.  Aber  er  ist  doch  nur  in 
nhr  fcaoduinhMn  Siniw  wahr.  Nw  die  ibiinditmi 

Wi'iJ'crtsrfmftfii  und  solrhf" ,  ;\  clrhc  nuf  loiitci  (Jl'- 
lebrsamkeil  beruhen,  sind  das  Feld,  weiches  wir 
Twaogawi—  MMt  haben  «ad  weria  wir  Tiellefeht 
andere  Völker  übertreiTeii.    Im  Verfertigen  philo» 
aaybiadMr  Systeiae  und   im  Compendienschreiben 
Her  timiathw  Recht  und  kirchliche  Dogmatik  sind 
wk  alkfdii^  sehr  stark ;  die  Oleiae  dieser  Wis- 
ft^Ttsrhaftcn  sind  bei  uns  allmäli»  »&  aTi?n;efahroii, 
dassdte  %eit  nicht  melir  fern  seyn  w  ird,  uu  kein  ir- 
f«ad  iaisiKepf  aedi  liBM  hltt^  aieh  ia  diesen  Ge- 
bieten zu  bewegen.     Anders  acboii    Slehl   es  mit 
denjeaigen  Wissenschaften,  die  auf  reiner  Beobach- 
tmg  der  Katar  berahea.    lo  diesen  kenhiirriieD 
Engl&nder  and  Franaosen  mit  uns  um  die  Palme. 
Wo  es  sich  aber  am  eine  Durcluirintjnns;  der  Spe- 
kulation mit  den  Leben  handelt,  wo  allgemeines 
Denken  ond  scharfes  Iritanaen  der  gegebenen  ond 
hij>fori^rh  gewordenen  Zustände  zu  gleicher  Zeit 
erforderlich  sind,  da  spielen  wir  eine  so  uoterg«- 
etdnete  Belle,  dius  es  uns  wobl  geaieHt  vor  va- 
sern  Zeitgenossen  su  erröthen.    In  den  socialen 
and  politischen  Witeenachaften  haben  wir  nicht  ei- 
nen eiosigen  bedentenden  Mann  aafraweisen,  der 
irden  letzten  Jahrhunderten  wirklich  Bahn  gebre- 
chen nnd  die  Welt  um  einen  Schritt  vorwärts  gc- 
bncht  hätte.    Wenn  bei  den  bVenzosen,  den  Eng- 
Kadern,  j«  aeMet  bei  den  BnHaneni  dleKln^nbna- 
len,  90  hatten  bei  uns  die  Kürnn  zu  thiin.  Oder 
kenn  Jemand  aogebcn,  wo  unsere  deutschen  Mon- 
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lesquieus  und  Beecarias  nu  finden  sirrl  ?  Welche 
Iranrige  Rolle  spielt  nicht  unsere  Naiionalokonoroielf 
Sind  nicht  unsere  besten  NatienaMlioinonien  nech 
die,  welche  bescheiden  auf  nllc  ri;^prtn  Produktivi- 
tät versichtet  haben  und  deren  Compilationen  man 
wenigetene  aachrUiBen  kann,  dm»  tA»  Adam  SiMt 
und  Si![i<t  in  der  Rege!  nicht  inissverstanden  haben. 
Völlig  fremd  ist  ans  daher  dio  «»«aalistiscbe  Rich- 
tung  dieaar   WiMenaohafl  geblieben,    der  die 
Franzosen  so  nncbhnlUgen  Bifor  gewidmet  haben. 
Der   cigcritlicho   Gelehrten  -  und  Professorenstand 
Deuischlanda  bat  hierzu  noch  nicht  den  kleinsten 
Bsiliag  galieferL   Den  einaiga  Werk,  anf  wetek« 
ilifser  Ausspruch  tiirht  ?n  passen  scheint,  wäre  das 
von  Stein.    Allein  wenn  wir  auch  zugeben  wollen 
dnae  deraelbe  aieb  raeeb  and  aiemllch  glücklich  auf 
diesem  neuen  Felde  orientirt  hat ,  so  ist  doch  seine 
eigene  Zuthat,  die  versuchte  begriffliche  Kor).s>nik> 
tion  dieser  Ideen,  jedenfalls  nicht  der  beste  Tüeil 
seiner  Arbeit.    Es  ist  violleicht  recht  gni,  diaa  naoofO 
Gelehrten  schweigen,  es  ist  recht  gut,  dass  diese 
aus  tiefstem  Lebensbedikrfnisse  entsprungenen  Ideen 
niebt  aegkiab  ki  die  dealaebe  SebnlawnngafMke 
gesteckt  und  syslenian«fti  ah^etödtct  werden;  es 
ist  ganz  in  der  Ordnung,  dass  die  Todten  sieh 
Hiebt  mit  den  Lebendigen  beMbiftigcn ;  «her 
ee  iat  aneh  nützlich  und  gerecht,  wenn  wir  diiatn 
Stand  der  Dinge  offen  anerkennen  und  aiiQsprf^chen 
und  uns  der  Wahrheit  gomäcs  ein  ietiimunium  pau-' 
ptrMk  miMtellen. 

Wenn  unsere  Fnchgclf-hrtm  nun  auch  ge- 
schwiegen oder  wie  Ihst  sogleich  nach  beliebter 
Weiee  ein  Ua  evr  tie  ioaserste  Spilse  getriebenen 

System  ziisammengezininiert  hüben  ,  .te  iat  nicht  av 
verkennen,  dass  aas  den  übrigen  Volksklassen 
nrge  wahrbeStsveilere  vad  lebaadigaM  Veraaeho  und 
Anfänge  hervorgegangen  eind,  am  aieb  der  Ideen 
ül)er  Organisation  der  Arbeit  n.  s  «•  zu  bemäch- 
tigen. Wir  führen  hier  nur  das  Buch  der  Free 
«.  Jiitlmf,  wiaMiaa  bei  eUet  Vonuleeigkeii  deek 

voll  tiefer  ethischen  Krnft  ist,  vm4  die  Werke  von 
H'eidiing    an.    Mögen  die  leisteten  auch  noch,  so 
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niirmf  seyo,  mögen  sie  weniger  «las  rrnilnkt  des 
aigeoen  QaiitM  das  Vf.'s,  als  dAsjeoig»  lüeises 
seyD,  in  wMikm  w  ItArta,  «o  TOTdianen  ai«  daak 
eine  gcwiaaa  Aoarkannung,  als  ein  Beweis »  dass 
die  Frage  nach  praktischer  Umgestaltung  unserer 
Verh&ltuisso  in  das  sugenannte  gebildete  Bewusst'- 
•ayn  aiafadrangaB  and  dass  unsere  unteren  Volks- 
klasRen  trotz  ungfinsJiger  Erziehung  und  nieder- 
drückender Verli&itnisse  doch  noch  geistige  Kraft 
und  IdaaniHaehe  genug  baakaan,  mn  sieh  mit  daa, 
was  Nolh  thul,  sclbattlenkend  und  gestaltend  zu 
beschäftigen.  £8  bedarf  wohl  kaum  der  Erwäh- 
Dttog,  daaa  Rat  waH  antHant  ia«,  dia  Watdlbg- 
Mban  Tendenzen  2U  theilen  und  dass  die  hiar  Mia- 
gesprochene  Anerkennung  nicht  den  Resultaten, 
sondern  blos  der  Kuhnhejt  der  SpekulatioR  und  der 
kiilUgan  Art  und  Weiae  gilt,  wann  er  aick  dar 

gewohnten  nnil  anerzogenen  Anschauung'^weise  ver- 
alteter Lebensverbültnisse  zu  entniaben  weiss,  ohne 
dabai  daflh  nach  Af  t  nnaaiar  ayataaMtiaiTendan  PU- 
luttlfHun  die  Basis  des  Lebens  und  der  Lebensbe- 
dürfnisse zu  verlassen.  Ausser  diasen  Werken« 
die  mehr  die  allgemeinen  ethischen  und  aaaiilan 
flnuidfingan  ins  Auge  fasse i  ,  tauchen  nun  nndi 
eine  grosse  Hengc  von  Brochfiren  v.nd  Aufsitzen 
noa  den  gewerbtreibenden  Kreisen  auf,  woiche  eine 
Maaga  «naelnar  Varaohliga  ftbar  dia  Varbaaaanmg 

gewcrbliclior  iiml  sorinli-r  X'rrhülfnisso  enthalten, 
und  welcbe  sicli  bestreben  die  allgemeine  Ten- 
dao«  dar  Raorgaaiaalian  dar  OaaaUachafl  'aaf  ein- 
•alna  Ziwaige  anzuwenden  und  an  unsere  historisch 
<re<;ebenen  Zust&nde  anzuknäpfcn.  Diese  litera- 
nscbe  Thätigkeit  kann  nicht  gcuugsan  anaiknnnt 
wacdan.  In  ihr  apricht  aich  jener  gestaltende  Le- 
bcDStrieb  dos  Volkes  aus,  der  aus  allgemeinen 
theoretischen  Ideen,  die  in  der  Eegel  einseitig  und 
nnr  bin  Ml  ainan  gvwiaaaa  Ginda  wahr  und  gfiltifr 

sind,  sich  das  für  der  Aufrrnhiirk  Nützliche 
und  praktisch  Hogbcb«  herausnimmt  und  io  die 
reale  Wirkfickkait  kinain  «rbaitat  Sa  kann  aa 
laiekt  der  Fall  seyn,  dasa  wir  Deutschen  eben 
dazu  bstimmt  9in<l,  die  Früchte  der  socialen  Rich- 
tung zu  croieu,  welche  die  fraosösischen  Theore- 
tikar  angakaknt  kakao.  Ks  würde  für  nnsem 
Zweck  zu  weit  führen,  wenn  wir  hier  uns  auf  eine 
Kritik  der  Ansichten  voo  St.  Simm^  Gäbet  ^  Fou- 
ri&r  II.  a.  w.  amlaaaan  woiltan.    DIaaa  SjalanM 

enthalten  noLen  aller  Pfiauta.sterei,  neben  alier  bis 
auf  die  Spitze  geuiebenen  Kinseitigkeit  auch  tiefe 
und  grosse,  ana  dam  faiMfaiaB  BadnifinM«  4ar 
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Zeit  und  der  Mcnscbhcit  hervorgegangciif  Wahr- 
heiten} aber  selbst  diese  Wahrheiten  leiden  au  ei- 
nam  Öandniaagal:  —  n»  kSnnan  dan  PanlU  nidiC 
angeben  und  finden ,  wo  sie  uich  an  das  Gegebene 
saerat  anknüpfen  und  von  dort  aas  ollmfttfg  aicit 
in  dia  Wiiklicbkeit  kinain  bilden  waliaik 

Wann  es  die  Sache  des  Gbidaa  ist,  auf  ein 
p:rosscs  sitUieltcs  Redürfoiss  hinzuweisen,  80  ist 
es  die  Sache  der  Uesammtheit  den  Uodaaken  aus- 
Mwrbailaa,  ikn  dor^  kiindaiijikilg»  AriMt  bt  Um 

Wirklichkeit,  in  alle  Lebensverlirältnissc  cinzufüli- 
ren.  Diese  EinfübruDg  aber  muss  sich  organisch 
nnaeklieaaan  «n  dia  wbnndanan  S^linda.  Wail 
die  französischen  Theoretiker  davon  absehen,  War- 
den sia  in  der  Theorie  phantasttsak  und  tianMaD* 
dent}  in  der  Praxis  unmöglich. 

Der  frsnzösische  ConrnMulsflina  iai  aina  ant* 
schicdeno  Misgcburt,  aber  aus  einem  tiefen  Bedürf- 
niss  unserer  Gesellschaft  geboren.  £r  geht  aus 
von  d«n  ttaaaniacban  Kriega  aller  gegen  alle, 
wio  ihn  unsere  Zustände  beute  zeigen,  von  dem 
steten  Konflikts  awiacban  Lioba  nnd  Selbsterhal- 
tnngatiM,  ar  will  Aa  Gebote  daa  Christenthums 
realisiren.  Er  greift  zu  dnaas  tndllnlaa  Mittel  — 
er  streicht  tias  Ki^enthnm  ons.  er  vernichlot  die 
Individualität.  Aber  wouii  der  Mcusch  einer  Seits 
Glied  der  GesMinda,  der  GaaaUacbaft,  daa  Btaataa^ 

der  Mensrliheif  ist,  so  ist  er  ainlfrnr  8eiTs  lr;Ji- 
viduum  und  äonderwesen.  Diese  beiden  Pole  mös- 
aen  aidi  aoA  iai  Laban,  im  BiKentknni  auf  ver- 
nünftigc  Weise  durchdringen.  Der  Mensch  soll 
Kigeutbum  besitzen,  aber  nicht  nlleiti  um  seiner 
aalbat  willen,  aandem  smn  Nutzen  und  Frommea 
der  Gesellschaft.  Wer  dem  Menschen  das  Eigen- 
thum  nimmt.  Tiinimt  ihm  seine  l'crsAnlicbkeit.  Wer 
dati  Ji^igeiiibum  des  Kmzelnea  voo  dem  Eigenthoai 
daa  nndaran  dar  Gaamsrntkalt  gnns '  iaalirt,  kalt 
die  Mitgliedschaft  il<:£;  .Mcn^clien  in  der  Mensch- 
heit aul  Diese  Qegcnsätze  sind  zu  vaiaöknaa 
aad  auf  vam&nfUge  Waiaa  n  varmittaln. 

Es  liegt  in  der  Natur  der  Entwickelang,  dasa 
nachdem  es  Jahrtausende  nur  exclastve  Individuali- 
tät, nur  exclusives  Eigenthum  gegeben,  der  Gegen- 
satz des  gemeinsoknflfiiA  affulairlan  Lebens,  dea 
gemeinsamen  Hesitzeg  entschieden  crass  und  phan- 
tastisch ausgesproclteu  wird.  Dies  haben  dia  Fran- 
maan  gatkan.  Wir  bimiakaa  aa  wait  nickt  an  grai» 
fcn,  ^^'ia  bei  jeder  politischen  Etitwirkcliin^  kommt 
es  auch  hier  darauf  an,  auf  das  Ueilbestreban  der 
Natur  ^egen  din  ICnwkkait  n  iMwkan»  dia  kai* 
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ientien  Kiift*  4m  VolkageiatM,  d*r  «ein«  knMtk* 

iitflen  Stoffe  anasuscheiden  trachtet,  ««  erkennen 
Bod  auf  «ie  eiaui^heu.  i>ie  Lomag  der  socialen 
Fmf«  wM  Wi  «IM  Mit  dar  poKtiaelMa  wammmm^ 

fallen  ,  sre  i^t  keine  .mderc  al«  Hriit-hrrdti'/'t  des 
VoiMehtm  durch  die  freie  Auociaiio».  h'ut  üio- 
«M  Rnt>— ■  MbaiMo  Ml*  DmiMdMD  «ul««  Filiif- 
ktlUm  geUiabM  su  sejrn  ala  den  Vnuiaosen.  Wir 
■aiMn  Biuachst  die  F&higkoil,  anaer  Zuaamnen- 
lebeo  im  kleinem  Kreiae  su  gealalteo  und  nüuliehe 
VMtaMeffonfMi,  wi«  iar  Maaeat  ria  lerdart*  ait 
ricbtigem  Sinne  tn  r^rtssetbo  DurzQii«*l>ni«>fi ,  ohne 
daahalb  ^eiob  das  gause  Gebäude  des  Beatehen» 
daa  fber  den  BaafM  sa  warfea  aad  tama  naaea 
s}'8tciiialiachen  Grundbau  auffuhren  sn  müsäcn. 
Diese  Anlaga  ist  io  Preuasen  durch  die  Städtevar- 
luaaDgao  aeH  1808  «rieder  genährt  and  eoiarieiEalt 
mmdmm.  Daas  wir  diesen  Schatz,  dieam  hiita- 
fifi^h-uniBittetbarcn  Sinn,  der  den  Franzosen  gana 
verloren  gegangen  su  aeyn  aeheiut,  aus  dem  Scbiff- 
knaifca  dar  Paachichia  aoah  garaMat  habaa,  dafir 
kennen  wir  drr  ^'o^9chung  niclit  rlnnkbar  genug 
aeyn.  Auf  dieaer  biatoriscben  Kntwiekelang«  • 
IWügliailbanhtaaaBiaZakuafk.  tn  Fraakraieh  da- 
gegen acbeint  diaaer  unmittelbare  Lebensskin  «irk- 
lieb aus  den  ganeen  Volke  s;<:"^ch«randen  zu  seyn, 
80  dass  alle  dort  ontstohende  neuen  Ideen  kmnen 
Baden  för  organisches  Hineinleben  ins  Volk  lladaa. 

«in  Zeichen  dieaee  Sinnes  in  unaerm  Volke, 
«ua  tsick  selbst  heraus  Heilmittel  gegen  die  aocialen 
OabiaAaa,  m  daaea  aaaata  akaa  Zoatinde  gedie- 
hen sind,  zo  finden,   gilt  uns  auch  die  vorliegende 
SakrifU   Wie  viele  audere  Umlicber  Art,  giebt  sie 
ZiaMgua,  düa^lfcaiatl  in  vnaam  Vaterknde,  vrir 
raöchteo  sagen  in  jeder  Gemeinde,  Männer  von  prak- 
tiaeäer  Ltebenskennisisa  und  von  verständiger  ücber- 
legung  (bilig:  «ad^  um  solche  Vorschläge  für  die 
Katwlihit1#  du  aacialen  oad  paUllaakan  VerMUl- 
niase  ao  machen,  die  ihnen  (Ins;  Kedurfuiss  nfs  ^fni- 
aebeaswerth;  die  Beobachtung  ala  auafübrbar  ge> 
lML4  WiaiaaacUJIiioben  Werth  kat  daa  Back 
nicht;  im  Gegeolheil  könnten  die  darin  niedergelaf. 
laa  AaBtohtea  wohl  io  etwaa  organisch  crtn  Zusam- 
aiankaaga  aiakan,  kniachten  weniger  von  der  Oker- 
fliehe  abgeschöpft  su  seyn,  können  aach grSndllabar 
darchdacht  seyn,  ohiieduss  sii;  ilaiumvon ihrem prakli- 
aoheo  W  ertite  eiwaa  einbussen  würden.   Das  Baak  isl 

lung,  in  der  c:ute  und  schlechte  Medicamente,  ja 
aelbat  solche^  die  atcb  outer  «iaander  aaflieban  aad 


chemisch  Boraetsen,  dai«h  einander  gaariaaht  Mad, 
Dabei  Tehll  nrrlit  an  allerlei  Oeklamationen  und 
Phraaeo,  aur  Würae  aus  verackiedeneo  ueoerea 
ftaaaSaiackaa  SdHiAataliata  aoaaMMagekait,  dia 

wir  gern  r;iilbehrlpn.      Al)Lr  di  r  Xf.  ist  selbst  Qe- 
werktreibeiider  und  FabrikiMisilzer ,   und  wean  wir 
daa  doiok  framda  LehEt&ra  Aagepflogeaa  oad  U»* 
verdaute  von  dem  Gegebeaea  abtbun,  ao  bleibt  una 
iaam'  oooh  ma  gewisser  au»  eigener  Bcohnchfung 
ia  aeiaan  Lebeaakreiaen  erwachsener  gesuudcr  kern, 
dar  aahon  der  Beachtung  imd  aiidgar  Anftnwrfctrtm- 
keit  von  Seiten  literäriscbcr  Iii«<tittiie  werth  ist.  Da 
das  Buch  aber  io    lauter  uiiauaamaMnhäDgeadea 
Bilsaa  ia  dar  Alt  vaa  Lmnetmmt  puinh»  £m 
croi/ant  gesokliabaa  lal,  und  auf  keirier  lillgemeiuen 
Grundidee,  aaak  aaf  einer  logischen  fiutwickelaog 
raki,  aa  kann  aaek  aaaara  Beapreckuag  aar  aaf  Bia- 
■daheiten  eingehen  und  bei  Einseinheilen' auknüplMa 
Wir  übergeben  die  ersten  Abschnitte:  „Ueber 
die  Fortschritte  der  Civiliaation "  und  iiber  „Dea 
Adterbaa**,  wo  der  Vf.  Siek  akiki  auf  dem  Badaa 
eigener  praktischer  Erfahrunj;  bewehrt.     Wenn  er 
Theilbarkeit  des  Grundeigeuiituma  bia  ins  Unend- 
liche verlaagty  aa  aiad  wir  völlig  aiavantaadaa» 
wiewohl  wir  eine  Widorlcgoiig  der  tontgegeustehen- 
dea  wicbiigeo  Bedenken  ge>\-unscht  bitten.  Dia 
Theilbarkeit  des  Graadeigeothums  führt  eikabar  nur 
Versellelung  von  Arbeiukraft  und  voa  Kaplai,  macht 
die  Kinführung  durcli<;reifeuder Verbesserungen  durch 
MaiKilunen  u.  a.  w.  uumöglioh}  wenn  in  diesen  Be- 
aiaknngea  die  Deifgaaeiade  mekt  wieder  aaatoli* 
stischu  Vereinigungen  bildet.  Auf  cini  ti  ArUer  kann 
luan  weder  Zugvieh,  uecb  Milchvieh  für  eich  «lleia 
halten,  and  deck  ist  BeMea  aar  gröaauaögUdiea 
Ausbeutaug  dea  Badena  in  der  Regel  nicht  zu  ent- 
behren.    Jeder  einzelnp  kl?*me  Bauer   kann  nicht 
jeden  Markttag  aein  Dutzend  iuer  zu  Mariiie  schlep- 
pm;  er  kann  lir  aeia  Flaekehea  Wieae  aiekt  auia 

isülirtc  Bcwäs'<ernn^snnfitaft  hcrsteltpri;  er  kann  auf 
aetoo  eigene  llaud  keinen  Auokekübenj>flug,  keine 
Sekneideaiaaakine  haJtaa  a.  a.  w.  Sa  wie  aa  Qe- 
meindebirten ,  Gemeindebacköfeu,  Oemeindebaum- 
schulen  giebt  —  uralte  Anfangspunkte  des  Soria- 
liamus  —  so  werden  die  einseluen  Uortgcmoindea 
ha  Oaaaaa,  «a  «ia  wiaderaai  veiaehiedeaa  «iaaelaa 

Bewohner  ?<rr?«>lbpri  in  Trn:iiiirhf:iltip;c  sor'tnüstische 
Vereinig UDgen  unter  einander  treten  müssen,  wenn  die 
«abedingte  Thaitkarkait  de«  Cbirodelgentknv«  so- 
letat  nicht  die  Naehtbeile  hervorbringen  aoli|  wel« 
eke  die  ventiad^ea  Gagaar  befüfekien. 
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In  den  .Abschnitten  ubfr  ilic  Industrie  tin  1  di« 
lüdMUieltea  fiadtn  mt  dw  Vf.  uif  ««iuem  eig«at« 
liilM»  T«fV^  b  lat  v««»!!  dar  Anrieht,  dMt 
wir  m  ÜMllMslilAnd  weniger  Paaperismu«  und  we- 
niger Proletarier  hätten,  wie  in  Krm»kreirh  und 
Jl^aglaad.  Wir  aiod  hiemit  mciit  eiuveraUndeif 
Wif  fflubm  vialwehr,  das»  bei  ans  makt  Heu-. 

sehen  in  Arrnitth  nmt  thicrisches  Dahinvegctiren  ver- 
•uakeo  auiü,  aU  in  jenen  beiden  L&udent.  Aber 
4Mk  wird  da«  WmA  «nergiadiwr  «aipfnndan,  war* 
d«B  lebhaftere  Ansprüche  auf  menachücbes  Glück 
and  raeDMhliches  Gedeibea  geiaaebt,  wihraad  dia 
deatache  Armuih  in  ibrar  Mompfa«  aklaviaahaa  Oa- 
wahnhait  kaom  eine  Ahaong  hat,  dass  es  andera 
863m  könnte  and  anders  seyn  müsste.  Es  ist  eine 
ganz  faiaehe  Ansicht,  welche  von  wenig  Beobach- 
taag  daa  wirbliahaii  Labana  aaift,  waan  aia»  aiafat, 
dieses  E!ond  und  diese*--  Prnlrt arint  scv  vur  in  Stätt- 
taa  wie  London  and  Faha,  oder  Birmingham  und 
Maaabaatar  sa  findaa.  Dait  ist  aa  altardinga  naa- 
aaohafter  auf  einander  gepackt,  es  fühlt  sich  in 
sainer  Kraft  und  tritt  mit  drohendorn  Atisprüchen 
aof  j  aber  im  Verh&ltnisa  bergen  unsere  Mitieist&dte 
ia  Daaiaaiiland ,  oad  oaaiantlieb  ia  Preuaaea,  nwhr 
Honger  und  Kummer,  als  jeno  gewaltigen  Fabrik- 
at&dte.  Uoaar  ganaer  preussischer  Tagelöhnerstand 
wMa  aiah  ia  Bagland  Magat  das  Araiananatalian 
übarantwortet  haben,  wenn  er  gleiche  Ansprüche 
an  Nahrnug  nnd  Kleidung  aiaohte,  wie  es  dort  ge- 
aahieht,  und  wenn  er  aieb  nicht  längst  daran  ge- 
wUlBt  kitte,  Frau  und  Kiadar  hungern  und  friaran 
zu  sehen.  Ebenso  ist  unser  Isl'Mnrrer  ITaiidwcrk- 
aiand  grösstenlheils  ruinin  und  kämpft  nur  mit  den 
laMaaVanwaiffaingaltriflan  gagan  aaiaaBinranf^mag 
in  das  Proletariat  an  Da«  üebergewirht  rlys  Ca- 
pilala  auf  der  einen  beiie  und  unvarliiitnisüniäaaige 
fltaaom  anf  dar  andara  Saiia  Rbrea  ibu  abar  aiaam 
naausweicblioben  Vorderben  entgegen. 

Was  schl&gt  nun  der  Vf.  für  Heilmittel  vor? 
ZiMrflt  Va'besserung  der  SchuleiL    Hiermit  müchte 
waaig  gawaancn  seyn,   am  wenigsten,  tvenn  das 
Princip  iHcscr  Volksschulen  die  gewahulichc  geist- 
laae  Ahnchtungsmetbod«  bliebe,  bei  der  weder  Qeia^ 
Rodi  aittlkdia  Kraft  and  BiUnag  aniah  wcrdaa.  Daaa 
der  Staat  es  nicht  zugeben  darf,    wenn  die  Eltern 
ibia  Kinder  vor  surückgelegter  Schulseit  schon  an 
dia  ladnairia  Tarbaaran «  darin  atiauBan  wir  mit  dam 
Vf.  überein.    Ob  dieser  Unfug  in  den  grdssern  Fa- 
brilutidten  Deutschlands  schon  cxi<!nrt ,  u  isotMi  wir 
freilich  nicht,  aber  der  Vorschlag  des  dass 


der  Staat  soioha  Eltarn ,  welche  die  Fabrikarbmtan 
ihrer  Kinder  nicht  eolbehren  kionen,  direlct  «nter- 
stütaen  solle,  scheint  unrichtig.  Jede  Armenpflege, 
die  von  Staate  ausgeht,  wird  immer  mecdianisch 
und  iusserlich  bleiben.  Sie  bringt  eine  gesetzliche 
Organisation  tu  dio  Armuth,  und  erbebt  dieselbe  da- 
daieh  sa  aiaar  bMbaadan  Klaasa  daa  Staafaa  and 

der  Gesellschaft;  »ic  tst  ousirr  StanJe.  nnf  die  fie- 
ferUegouden  sittlichen  und  materiellen  Ursachen  irai 
daa  aiaaalaan  ladividuan  ahaagabaa  and  aaf  flia« 
wegräumnng  derselben  hinsoarbeiten ;  —  dieArmem- 
pfltg»  des  Staate»  verewigt  die  Armudh.  Jede  rieh-« 
tige  ArmeiipUcge  nosa  von  dem  Qrandaatsa  ana^ 
gaben,  dass  die  Armuth  ein  vorübergellender  Zu- 
stand nitil  eiiic  heilbare  Kratikheit  scy,  ^sobald  die 
rechten  Aliiiel  in  Anwendung  gebracht  werden, 
■mala  aitllidM  Aaatrangiiag  van  baidaa  Saitaa»  aa» 
\vo\\\  der  Armen,  als  der  Wofilhalirmli-u ,  ist  nö- 
thig.  Durch  die  Büreatüu'atie  ausgeschriebene  Ar- 
mantaxan,  waleha  wiadaram  dareh  diaaalba  var- 
theilt  wardaa,  laaaaa  aber  solche  raorahsche  An- 
strengungen nicht  zu,  und  schaden  nicht  nur  den 
Armen ,  sonduru  auch  den  Uoicheu ,  indem  sio  dc;i' 
selben  eine  ihnen  von  der  Vornahang  aufgelegte 
Th&tigkeit,  der  sie  au  ihrem  sittlichen  Gedeilion  hf>- 
dürfen,  unnöthigerwetse  eotsiebl.  Wollte  man  uuii 
veUenda  den  Sahaibeaaeii  dar  Kinder  badirfligar 

Fltcrn  ticr,.ThIcn,  und  crhi.ibe  der  Staat  eine  solche 
JUaassrogel  cum  Qesetae,  so  würde  die  ArmeapA^e 
dea  Staaiaa  anf  aina  ▼afderbliaha  Waiaa  yargfBa- 
serC  Freie  Associationen,  die  aaf  ianerm  Berafai» 
auf  Freud?  am  Wirken,  auf  Gemoinsinn  und  Men- 
scheohehc  beruhen,  und  aus  dem  iSchooese  des  Val- 
kaa  aallMt  haraawaeliaaa ,  können  auch  hier  allain 
helfen.  Trotr?  des  langen  Errtflii^ses  der  Rrirean- 
kratie,  durch  welchen  jede  sittliche  Triebkraft  ge- 
tSdiat  imd  ailaa  Labandiga  abgaatarbaa  iat,  aaigaa 
sich  im  deutschen  Volke  die  unverkennbarsten  Spu- 
ren au  diesem  Berufe  der  Armenpflefa,  und  .unn^- 
Uge  Keime  fangen  an  aufkubHUna  «Ad  aiah  m  aal- 
wickeln.  Keferent  ist  ein  entschiedener  Feind  je- 
der optimietis(  licn  Theori*»,  von  der  die  Zeichen  dcT 
maglicben  Auslühruug  sich  nicht  ua  Leben  und  in 
der  Qagmiwart  aaldackan  laaaaa.    Abar  dar  Baiaf 

unseres  Volkes  zu  snrialistiachen  Vere»ni«;un»en  der 
Wohlibitigkeit  liegt  doch  gegenwärtig  auch  für  da» 
Uideate  Augo  zu  Tage;  es  klmmc  aar  daraal  a»» 
dass  die  Bnreaukratie  auf  eine  verständige  und  plaa- 
miaaiga  Weise  sich  allmali;?  davon  auräcksiabu 
lOer  ae$chlutt  f^tfi'i 
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Medicfii.  • 

Bam&lttH  rffr  palhiilogisc/>fii  Aiiiiloiiiii' ,  von  Ctirl 
RotiHnntky ,  M.  Dr.  ii  ii  r  fT.  Prof,  der  polho- 
logisciicn  Anatomie  ku  i\vs  Lniversität  zu  Wien. 
Sr  Bd.  1«  Lief.  8.  160  S.  Wien,  Braum&ller 
a.  S.  181t.  {Ftti»  f.  d.  %  Bd.  complet  4TJilr.) 

In  den  «ncen  Btnd«  gab  d«r  Vf.  die  pathobgiselie 

Anatomie  i!er  Orjrüiic  der  Höhlen;  in  dem  aweiten 
Bande  folgt  die  Anatomie  der  Gewebe.  Nach  bei- 
den lUchtnngren  bieten  die  Knnkbeilen  Bij;enthiim- 
M\cii,  dalier  hat  die  Literatur  auch  pkthologisch« 
Bearbeitungen  nach  beiden  Riclitiingcu  anfzuuclsen, 
Welche  einseln  für  sich  nur  ein  unvollkoraincncs 
pttbelogiscbea  Bild,  und  besonders  eine  ungenü- 
gende patho»enetiscIi(;  Einsicht  in  die  Patliologio 
der  einzelnen  Krankheiten  gewähren,  vcretut  aber 
•nt  den  AnfschlaM  bieten,  vreleher  sum  Vorellnd- 
niB9  d©«  kranken  I-o!>cn.s  Tnlirt.  Es  ist  ii;i!>er  ilie 
liier  von  Rokilanthjf  gcw&hlto  Ordnung  des  Vortrags 
eine  in  der  Netor  der  Sache  H-ehlbegr&ndete,  die 
eine  crscböpfondo  Darstellun;;  der  pathologischen 
Anetomie  in  sich  schlicsst  ;  wiewohl  hin  iirul  wieder 
«hijelne  Wie(lorliüluri<;eM  niciu  au  vcrniciikn  sind. 

Diese  Üicferung  beginnt  mit  den  Abuonniiüton 
des  ZeUgmvebea^  Wie  die  Vermindenmg  doa  Zell- 
gewebes  in  Fo/ge  dos  Einach  winden»  «Ics  ganzen 
Urganiamiis  vor  «ich  gebtt«  »o  orfulgi  die  \'ernioh- 
rang  bei  Goacbwölatea,  Nebenbildung  und  ertlichen 
Aeisungen,  wodurch  die  Erscheinungen  örtlicher  tly- 
^nrofiliie  bedingt  werden.  Kuletzt  erscheint  es 
%'emebn  an  der  Stelle  gascbwundcuer  Organe  ,  wie 
an  dar  Stelle  der  Tbynudröae  nad.  an  dea  Stel- 
len ,  wo  sich  in  MisaÜldiMgao  eiosalae  Orgetie  nicht 
eutuickelt  haben. 

Wa»  die  Hypcrliophic  der  Thoile  in  Folge  von 
Relxnng  angelit,  so  htt  an  bemerhea,  daas  man  fai 
Kolchen  Theilen  wonig  mehr  Zellgewebe  vollstän- 
dig ausgebildet  fi'wlot ,  sondern  dass  es  meistens 
eine  unvollständig  urgaoisirte  Ablagerung  ist,  die 

L.  s.  IM».  EwMtr  Btmt.  ' 


viel  Fett  oder  faserstofl'iiaUige  Flüssigkeit  oder  gar 
eine  framdariig«  Maaae  in  iidi  Mblieatt,  ^rodonli 

die  Vergrösserung  bewirkt  wird.  Diese  tIypertro> 
phie  darf  mau  nicht  gleichstellen  mit  den  Hyper- 
trophien, welehe  ohne  Reizung  vork&mraon.  Die 
Hypotrephie  in  Folge  einer  Uebnng,  regelmlMigeo 
Anstrengung  eines  Theücs,  welche  diesen  nicht 
erschöpft,  ist  ettvas  ganz  anderes  iu  ihrem  Gewe- 
be, als  die  HyiMitrophie,  welche  aoa  Reisung  her- 
vorgebt Es  würe  intn  7-.vt>rkinässig  gewesen,  dass 
BMoMtkjf  die  Eigenschafton  eines  bypertropbirteo 
Eeifgewebee  ven  normalem  Glewebe,  tind  jene  eines 
hypertrophirten  Zellgewebes  in  Folge  von  Reizong 
und  Geschwulstbildung  or&rtert  hätte.  Die  Eigen- 
schaften bdder  sind  so  verschieden,  aU  laLrankheit 
and  Gesundheit  in  ihren  Producton  nur  scyn  kftn- 
nen.  Diese  ErürtiTung  erlangt  dadiirrh  besonders 
Gewicht,  dass  bei  der  Vergrösserung  der  Theile 
die  Zuaabne  vonngswaiM  in  Zellgewebe  «uu- 


Unter  den  Anomalien  der  Textor  dea  Zellgawa- 

bes  stehen  oben  an  die  Apoplexie  desselbea,  eine 
häufige  Erscheinung,  und  die  Entzündung.  Die 
ZufUte  der  letztorn,  wenn  sie  verlinfl,  sind  nach 
dem  Vf.  abhängig  von  den  ▼erachiedenen  Btotmi« 
ständen,  welche  ihr  zu  Grunde  liegen  nr!,  r  die  Dis- 
position zu  ihr  Itergeben.  Nur  ein  Ultck  auf  das 
eigenihbmliehe  Aaflreiea  jener  Zellgewebaentsfia- 

dnng,  welche  wir  Psemtuer'/s'iin-la»  nennen,  zeigt, 
dass  man  mit  diesen  Angaben  übereinstimmen  muss. 
Jt,  onteracbeidet  die  Zellgewebsentznndung  in  die 
primitive  und  secundärc,  und  macht  aufmerksam  auf 
das  li&uflge  Vorkommen  der  Zollgewcbsenizündung 
in  der  Umgebung  von  Organen ,  wie  awischen  der 
Gwha  «/»»eurnllca  und  den  IVrtcrwjijH«,  in  der 
Umgebung  der  Unicrkicforspeipheldrüsen,  der  Thy- 
reodea  des  Kehlkopfs,  zwischen  dem  Mintr^ax  und 
der  Wifbelalvle,  in  der  Üngebang  dea  CiOMHiNe, 

des  Mastdarms,  der  ila'rnblase.  der  Niere  (PerHif- 
pMHUj   PeripneiHitt   i^rütephrftis,  t^feri^Hitu). 


ft%  ALLG.  ItlTKEATUa  .  SBITUNG 

Das  AMOciatioiiswcsen  in  den  unteren 

Ständen. 

ßemerkimgeniiber  die  IlindermsMe  derCiiilisafion  und 
Emmelpaiion  der  uniern  Klatsen,  van  Uarkmi. 

(.Beschlust  von  \r.  %i3.) 
Was  V9n  der  Armenpflege  gilt,  gth 


&<\fh  von 

verwandten  Zwecken,  von  der  Sorge  Tür  vcrvvalir- 
loste  Kinder  und  f&r  «ntlftssene  Sltiflioge.  Audi 
hier  ist  tiefster  innerster  Vnllo^bcruf  zu  socialisti- 
«cbea  Vereinen  vorhanden,  und  auf  einzelnen  l'uuk- 
l«o  «nftere»  Vaterlandes  ist  wahrhaft  Grotsa«  tehon 
gc!.  i>-t[  t,  sobald  die  Bcaiatenwelt  sich  nicht  hinein 
utischte.     Wir  firinuern  nur  m  den  vortrefflichen 
Wi«bera  «nP  an  miii  nrahet  Haas  in  Horn  bei 
Hamburg.     Di«fM  IqMilut  für  vcrwahrlfrste  Kindor 
wurde  von  einem  armen  Kandidaten  der  Theologie 
vor  ungefähr  zwölf  Jahren  gegründet ;   er  halte 
Niekta,  •ttinneran  Beruf  und  eineu  groMM  Zweeki 
und  jetzt  Sicht  es  da  al.t  du  wahrer  Sc;rfii  für 
Hamburg,  von  dem  eine  siillicjie  Wiedergeburt  dos 
V«*rb»ehena  und  des  Blend»  f&r  diese  gewaltige 
8iadt  in  Ausslclil  hIcIii.     Aber  freilich  war  seine 
erste  Bedingung,   dass  die  Polizei  mit  der  Sache 
nichts  SU  Ihttn  haben  soll.   Ueberbatipt  ial  flkr  freie 
AsaaeiBlionen  eu  sittlichen  und  gowcrblichea  Zwe- 
cken aller  Art   in  den    nordwocititclion  (ic^ciiden 
Deutschlands,  in  Mecklenburg,  Schleswig -lloUieiii, 
i>ldenburf  und  den  Uansee'Sltdten  ein  ungleieb  ge- 
eigneterer Boden,    wie  in  dtn  ührh^nn  deutschen 
Provinzen,   und  wie  oamcnilich  in  Preusseu.  In 
Preuaeen  hat  die  Büreaakratie  sieh  der  auaachlteaa- 
liclicn  Leitung  iinJ  Führung  aller  gemeinnützigen 
Ziweeka  und  Thätigkciten    dergestalt  bemächtigt, 
dam  dia  aMtlieha  Kraft  und  Thäligkeit  des  Volkes 
Mahr  als  anderswo  erstickt  ist.     In  jenen  Proviu- 
aen  aber,  und  besondere  in  dem  herrlichen  Schles- 
wig -  Holstein ,  hat  steh  noch  X'ieics  von  urgorma» 
«ischem  Geiate  arballeB,  und  daa  Bewuaataeyn  der 
eigenen  Krall  und  der  selbsistäiuligen  ThcÜIiahcr- 
.schaft  an  allen  menschlichen  und  nationalen  Angc- 
legenheileit  ist  dert  in  demselben  Maaaae  lebendiger, 
als  die  Bürcuukrulic  .srIiMÜcIicr  geblieben.    In  Prcus- 
sen  will  man  jetzt  Vereine  für  entlassene  Sträflinge 
bilden,  und  die  Sloatsregiorong  hat  sämmtliche  Be- 
amte durch  gesclslichcii  Kriass  zu  Gründung  dar* 
selben  aufgefordert.    Diese  Vereine  werden  ober  so 
lange  kein  wirkhcbes  Leben  gewinnen,    bis  ihnen 
der  Charaklar  der  fadten  OeaalaliebkeiC  und  die  vor- 
zugswcisi;  Kiiiwirkuni;  der  "Bcan  ri  i  rr  tz  wiid 
Das  Bodürfuiss  soleher  Vcreiiiu  tat  für  jcdo  Uc- 
moinde  so  dringend»  sud  alta  feabtbdicii  Lavta aiwi 


HMh  80  lebhaft  batenaa«, 

dasa  an  einem  raachen  Aufblühen  derselben  gar 
nicht  SU  Bweifela  i»-&re,  sobald  man  die  ganze  Idee 
oiid  4ßM  Arrangomant  daraalben  daa  Börgara  to}I> 

ständig  lind  allein  übcriiesse.  Auch  die  GefiDg>» 
niaee  selbst  werden  ebne  die  sittliche  Miitnirkung 
saaiaHatisaher  Vorahia  nicht  zu  wahrhaften  |}CS«0- 
ruagsaaauitea  refarMiit  werden  hbnaen.    Dia  B«- 

gierung  wird  immer  nur  die  äussere  Einrichtung 
der  Uefängnisse  und  ihre  Abtheilung  in  Zellen  be- 
schaffen können  i  dia  innara  sioraliecha  fliKigliait 

in  diesen  Zellen,   ohne  welche  keine  Resuhale  zu 


nindf   wird  sie  den  Bürgern  überhusen 


errcidien 

müsaan.    Die  Baaserang  von  Siftfllngen  tiaat  aieh 

so  wonig  nicchanisircn  und  rcgiemcntarisch  vor- 
sciireibeu,  wie  irgend  ein  andrer  sittlicher  Zweck. 
Dia  blasse  Auffindung  geeigneter,  für  ihren  erha- 
hanea  Beruf  wirklich  gebildeter  Gcfängnisswirier  und 
InSpekUircn  geht  über  die  Kräfte  der  Vorwallung; 
pensionirlo  Lntoroffiziero  reichen  dazu  nicht  au«. 
Die  aiitliche  Einwirkung  durch  den  tiglichen  Um- 
gang auf  d>Mi  Vi  rbrccher  kann  nur  durch  dio  Liebe 
und  dio  ircie  Thötigkuit  der  SUalshürger  bescbaiTt 
tverdeit.  Der  vorirefflicbe  K6iiig  von  Sebwrcden  er- 
komit  da-Sis  in  .seinem  Werke  über  S^trufaiistalicn 
auch  volUländig  anj  nur  durch  hingebende  Thcil. 
nahma  da«  Volkes  an  diesem  Be«aeniug»8y«ieai 
h&U  er  dessen  Au»füliruiig  für  mbglicJu 

l'in  ilie  Logo  der  Fabrikarbeiter  selbst  ctiii.scli 
und  okoDouiiscU  zu  bebeu,  sclUägt  der  Vf.  vor, 
daaa  der  Fabrikant  «eine  Arbeiter  au  ainam  Veratn« 
sammele,    welcher  die  uothwcndig.sten  Bedürfnisse 
in  grüsscrcr  JUasse  und  dadurch  zu  ungleich  w  ohl- 
feilerem  Preise  anaehsA.  Diese  Uaas»re^ei  i^i  un- 
bedingt zu  empfehlen;  wenn  die  Arbeiter  ihre  notb- 
wendigsten  Bedürfe  woliireiter  erlialien^  so  hat  daS 
dieselbe  Wirkung,  als  wenn  sie  cmen  höheren  Lohn 
bekiman.    Nur  m&asla  dann  fratiieh  dar  Pabrifcaiit 
den  Arbeitern  den  auf  diese  Weise  erw:irti>rf;eti 
Uewinn  nicht  wieder  allmältg  vom  Lohne  abziehen 
wellen.     Wit  gestehen  aufriehlig,  daas  wir  gegen 
solche  Möglichkeit  kein  Mitlei   nnzugebcn  wisseHk 
Am  Besten  wäre  es,   wenn  solche  Vereine  gsns 
ahna  Zuihun  des  Pabrihanle«  aetbatslindig  von  den 
Arbeitsm  au^gingcn  und   »elbstständig  varwalici 
würden.     Aber  nicht  blos  die  H'uhrikarbeiler ,  son- 
dern überhaupt  dio  ganze  grus^o  Meiiacbenkiassc, 
der  as  an  Capital  fehlt,  um  ihre  Badirfnisse  in 
grossem  Parlhien  aufzukaufen ,   mü^sie  au  solchen 
Assoiiialioueii  zusaiuuteulrolett.    Kin  solcher  Vareio 
kmm  dsroh  Verti&ge,  die  ar  mit  ataiatiMfl  lUaf- 
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leuten  und  Lieferanten  scbliesst,  sich  ähniiehe  Vor* 
Uieile  scbafl«n.  Verein sich  fünfhundort  Arbei- 
tttf  nur  bei  Einem  zu  kaufen,  so  sind  sie  im  Stan- 
zt, Bedlngunf«a  vorsttsehmben.  Bs  nil  ungtrab- 
licb,  auf  uelche  unerhörte  Weise  alle  diejenigen, 
wel«fco  nur  aas  der  Hand  in  den  Mund  leb««,  dareb 
den  Kleinhandel  auefesefeit  werden.  8«  aebr  wir 
gegen  das  jrtzigo  System  der  durch  «Tic  öfTcntlirhcii 
Behörden  besorgten  und  «ubefeblueit  Armenptiege 
■iitd)  so  nbiMD  wir  aiiMerdeni  noch  behaupten, 
dass  es  leider  nicht  einmal  das  leiNtot,  was  es  lei- 
sten könnte.  Warum  lieTcrt  man  den  Annen  iiiclit 
die  Alinosen  in  Naturalien,  statt  in  baaccm  Gi-kie? 
Klu  Armer ,  der  die  Woeh«  swolf  Groschen  Alino- 
•en  empfingt,  bekommt  cigcntlicJi  nor  sechs  Gro- 
■cbcD,  die  «ödere  ü&lfte  sieht  dar  Hleker.  Selbst 
die  ge^eiHf»  Bih«l«iig,  di>  4am  M«Meb«n  gsbfibtt, 

komnit  den  Unbt  mi  tetten  vcThäl  iM-5mä9Sig  böhor 
SU  stehen,  wi«  den  Bemittelten.  Krälcre  haben  sich 
assodirt  *n  llesöarcen,  Eriioluiigcti  u.  s.  \v.,  si«  fas» 
bsii  gnte  Qctriiike  und  Essen,  wobtgcheilzte  und 
crleochtete  Lokale,  Lektüre,  Bälle  su  verh&ltniss- 
mlssif^  missigen  Preisen,  wilir«nd  der  Arme  in  den 
clciiili'slcii  Kneipen  die  b«sdloideui<tcii  Lvbciisgo- 
iiiis.se  übcrllicuur  lifznl;!cri  rouss.  Ein  Gcsullc  ,  der 
seiiio  «iiizoliieu  luii^c  bei  kläglidier  Musik  aiück- 
weise  bsHalill^  giebi'  das  Doppeii«  aas,  ala  dar  Ol- 
fiaicr,  der  in  einer  Resonrcc  tanst. 

'  Wir  führen  hier  nur  einige  Aurangspuiikto  so» 
cbltbtiseiwr  Vereinigaugen  an,  die  sieh  an  die  ge- 
gebenen Verhältnisse  licqncin  aiikiiriprtMi  und  rca- 
liniren  lassen,  und  zu  deren  Erreichung  das  Volk 
bereits  geneigt  und  vor^ebildel  J«t,  80  das«  die  Re- 
gierungen weder  Ur.tBclio  habaa,  bevormundend  sich 
der  Saclie  zu  buinüclitigon,  noch  aus  Furcht  vor 
Bntarlung  ihr  entgegen  zu  trete».  Es  ist  ein  un- 
glfieksaJigar  Inthum ,  wenn  die  Itcgierungen  in  deai 
Wahne  stehen,  dass  difi«<?  «•onalisiisclien  Bestre- 
bungen feiitdlicU  gegen  das  muiiarchische  System 
gerichtet  seyen.  Mit  der  Frag«  iberMonaiebia  oder 
Republik  hat  der  Sociali^nius  >;ar  Ni  hts  zq  ihnn. 
Aber  freilich  sieht  dieser  freie  Associalionsgeiat  mit 
dea  AaapridMR  einer  bevoraiandendea  BfiroaDkra« 

lic  im  f.criroirHtcn  fict^ciisalzc.  Die  Fürslcn  Kolllen 
i>ich  durch  die  Vorspiegelungen  der  Büreaukratie  in 
dieser  Besiehoag  nksht  tloMhan  laaaen  «ad  «udi  hi 
d  escr  Beziehung  ihre  gut«  tiacba  ran  j«n«r  aahlach* 
laa  uad  faalen  ireitnon. 

Weiter  achlägt  der  Vf.  vor,  dass  den  Fabrik- 
aibakern  ein  gewisser  Anthcil  an  dem  Reingew  inne 
mgaalaadaa  werden  nbge.  Ildren  wir  ibn  darüber 


selber:     „Xsoh  jat^gaa  VwilllaiMM  leistet  der 

Arhfitcr  gewisse  Dienst©  gegen  e;rtprt  gewissen 
Lotin ,  wobei  noch  strenge  Aufsicht  stattlindea  muss'} 
weiter  kümmert  iha  weder  die  Wehifaiitt  der  Fa- 
brik, noch  des  Untemclinicr«!  Die  Arbeitskraft  tritt 
noch  zu  roh  und  su  ungebildet  auf,  als  daas  eine 
iMgera  Vaibtednaf  aiU  den  Cipitale  nriigiicli  wir«. 

Denken  wir  uns  indessen  eine  sittlich  gcbildeto 
JUlasse  voa  Individuen,  dauu  kSnnte  ein  glücidiche« 
Varbiltusa  atatlflnden.  Aoaaer  den  featen  Lbhnea 
wäre  der  Arbeit  ein  Antheil  am  Gewinn  zuzugeste- 
hen, und  Flelss  und  Tliätigkeit  %vürden  \Vuuder 
thun.  Wir  sehen  schon  im  Kleinen  dort  die  Fol- 
gen ,  wo  der  Fabrikant  eine  Prämie  für  den  gering- 
sieu  Materialienverbrnuch  bewilligt.  Im  eignen  In- 
teresse handelnd  uurdea  die  Leute  erfindungsrei- 
cher «eye  aad  aiak  Mbirlor  eeatrollirea,  al«  der 

besten  Aufsicht  inöglirh  ist.  Die  A^rüctier  Innuch- 
ten  weniger  zahlreich  zu  seyn,  al.«o  ein  neues  Er- 
sparniss.  Daaaalbe  Kapital  reidtle  weiter  und  die 
Wuare  wurde  preiswiirdiger."  —  »Das  Verh&ltiiiss 
wäre  nicht  ao  sohwierig,  als  ««  numcben  erscbei- 
Den  nag;  der  Fabrikanfemehnier  ateht  da  als  Ma« 
narcb,  die  Arbeiter  wie  bcratbende  Släude,  venJaiw 
au  Jahr  einberufen.**  —  ^Dus  Kupital  erhielt  ausser 
den  Zinsen  und  Abnutzung,  nach  den  Urundsaizen 
•iner  lianrmlnnischen  Bilans,  auch  eiae  aaf  saiswe  i 
Xirgüning  für  die  nllcin  zu  tragende  Oefahrj 
Iniiilligeiiz  und  Arbeit  den  üblichen  Lohn  und  beim 
AbscblnM  den  verabredetee  Aulbcil  am  Gewinn  ba 

Verliiillriiss  dos  WochcnverdicnsleS."  —  ,:nc>ctat, 
eine  Werkslälte,  so  lOU  tüchtige  Arbiter  beschäf- 
tigt, lieferte  einen  Reingewinn  ve«  8000  Tbalar 
und  Kapital  und  Intelligenz  zogen  die  HalFlo  vorsk 
In  diesem  Falle  fiel  der  Rest  mit  15  Thalor  auf 
jeden  Arl»eiter,  d.  h.  wenn  er  10  8gr.  täglich  ver» 
diente,  so  hübe  sich  dieser  Satz  auf  1 1 '/^  Sgr.  edsff 
nm  Ii"'"  ,i,  v,:!«i  schon  br  ilLiUend  ist  und  in  kleinen 
Orten  die  jaiirltclic  Jdielho  deckt."  —  »Das  Capital 
•der  der  Untemebaier  biidila  «igentfidi  kein  Opfbr, 
ilcnn  der  »0  gestellte  Gchülfe  arbeitete  mehr  uiid 
bctiscr.  '  —  Accordarbeiien ,  so  meist  in  grossen 
Werkstitlen  Ablieb  aind,  erseUM«  nnsam  Vor» 
schlug  nidit.  Die  Arbeitskmrt  strebt  hier  nur  nach 
mögliciist  grosser  Stückzahl,  ohne  auf  Material« 
sparung,  Gute  and  innere  Verbesserung  der  Waara 
au  achten,  da  «a  bei  dem  Preise  im  eigentlichen 
Handel  nirlit  4-oiirnrrirl.  Eine  solche  Einrichtung 
würde  aufFallcnd  auf  die  MoraUlät  der  Arbeiter  ein- 
wirken, sie  %v«rdea  aelblt  die  lisligan  «der  uniang- 
lieben  aUeder  fafii  baltaa  «dar  awaaMaaMi."—  „Be- 
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Gew-erbeansUltea 
aOMcr  dem  festen 
•n  CTewinn  beliehen;  e« 

alle  für  Einoti  zu  sctr.cn." —  „In 


Kits  jetst 
einxchio  intelligente 
Oelialt,   «iiieii  Antheil 

eäUe  dümnach  mir  alle  lur  r^iuo»  »ui/..:.>.  —  „ 
■Oleher  Weise  würde  es  möglich,  die  Monopole 
de!«  ftetehthuma  zu  brechen,  d.e,  w.c  ,  a  ,  dc.i 
Crossen  französieebeu  ludMlneUen  »eheii,  dem  Lan- 
de nur  verderbliche  Früchte  Magen. '  -  „..Aber 


Uiilcrnchmers  2« 
iiocl» 
srluin 


das  BQchcrgühc.n.r.ss  würdo  darunter 
«ii  wir  die  Leulu  der  allen  Schnle  aasen.  Unsere 
Aniwen  ist:  Kapital,  lu.ell i,^.  '  ^ '-^^^^«'l';;; 
feil  keines  Gebeiinnisfles  um  Kredit  au  haben.  Ist 

■charieii  öffentlich^"  «  .  _ 

Allcrdnigs  stimmen  wir  nH  dem  Vf.  dann  Sber- 
Cin.  da»s  das  V'erhältniss  eines 
bloMen  Lebnarbeitcru  weder  i  «  moral  sclicr 
innieterieHerBesiehttnf  ein  richi  pcs  sey  und 
d.c  «llcrachümmsten  ÄueUnde  hcrbeigefubri  habe 
Ob  aber  auf  dem  angegebene«  We«  '^»«^«f.i« 
•ehon  jcui  abändern,  gerechter  und  zxvcckoiÄMipr 
•Miricbien  lasse,  scheiui  uns  bei  der  Lage  der  In- 
dustrie im  Allgemeinen,  so  wio  nRcl.  dem  -egeu- 
"  irligcn  sitlUdien  ÄUSUnde  .von  1«  aLrikuaierneli- 
mern  und  Arbeitern  doch  sehr  problcmatiscli.  B.» 
™ut   hat  s.d.  in  »«^f"»«"L.lTeK! 


nicht 
Ks 


mmdioa  bcrausgcsiclU,  wornus  sich  auf  einen  „.—^ 
dST  Belheihgtcn  n.ch  dieser  Seite  hm  »chhcs.sci. 
lieSSO.  Attfrichlig  gesagt,  xvir  halte.  du>c,.  \  or- 
vMi"  des  VT».  f6r  Theorie,  welche 
d»m  lledbestrcben  der  Nstor  sbgelMSoht  ist, 
S  nun  schon  »wanzig  Jahre  her,  daas  ein  gcist- 
Stichlfr  Lsttdwirth,  der  Amtsraih  Albnit  einen  ganz 
ihnlieheo  Verschlag  in  Bczielu..,-  aul  d,o  h.^wir  u- 
»cbafiung  grosserer  Güter  roadiiu  -  die  bek.imte» 
Alberfschei.  Antheilsxvitthscbsfteii.  Br  selbst  lei- 
?'u   Zu  d.e  Versuche    zn  En.ruhrung  dWScUjjm 

Sie  sn.d  missglückt.     Das'-^^'"  "''^-^  k'^'"'^^" 
dass  dl  AsMCiatieucn  der  Arbeiter  c.«  uneudhch 
;erd.er««Ä.tb.rcs  Feld  .u  Gebote  steht,  »m 
1^0  M  ...."ir.cUluhcn  Verhiltni»»  von  reichen  Un- 
c  „Ohmen.  uuU  Lohnarbeitern  d«  Vor;.ubeuge.. ,  wo 
Ii  n«ch  nicht  besteht.     Fast  alle  lland.verke  s.nd 
^  Simseien  fabeil  bedroht.  Wie  einst  der  grosse 
OrnnSwitid«!  W«lüen  Grundbesitz 
v™"hU,njc,i  hat,  .0  verwandelt  J^j^' ^^/^ 
»cvviclit  dL.  Kapitals  die  irmeren  Meister  «lla&bg 
n.  I  ohnarbe  lcr       Wer  kein  KapiUl  be«t«l,  nus« 
^Ch  m  Bezug  auf  Au^duUfung  des  rohe«  H.leria 
S,        anf  Absatz  des  fertigen  Produkts  n,  e,n  Ab- 
hii„.'i«'keiUverh*ltBia»  »u  dem  reicliern  Mci.sicr  be- 
Tiele  Melaltarbeiter,  Schneider,  Srhuh- 
5,  "  her    TiscMe,  11.  s.  w.  beftnden  «ich  sehe«  in 
dieser  Stclhm;:    Bei  diesen  Gesehlfte«  icomwl  Al- 
len darauf  an."  dass  der  r-.he  und  ihenrc  Stoff  gut 
and  wohlfeil  z.vir  rcchlou  Z-eit   eiHf;ekanU  werden 
bann,  und  dass  cmc  recHo  Arbeit  mthl  des  au-en- 
l/,i,l>li(licn  Bedürfniaae«  wag^n  «  tont  pnx  ver- 
scbleudeit  zu  %*-erd«o  ferwidlt.  P»  wmMm 


rcn  Meister  besitzen  nicht  inclir  ilas  Kapital,  um 
dieae  Einkäufe  jederaeit  beecfaaffen  und  ihre  Waart 
so  lange  auf  dem  Lager  liegen  lassen  ni  kbansiiy 
bis  sie  ohne  Schaden  zu  verkaufen  ist,   und  sind 
daher  gezwungen ,   auf  Rechnung  ihrer  reicheren 
Milmcistor  zu  arbi'Ucji.      Hier  ist   rmn  das  Iiöcliste 
Bedürfmss  zu  Vercmcn  vorhanden ,   hier  wäre  ein 
Lebenskeim ,   aus  welchem  die  allen  Zünfte ,  dis 
glücklicherweise  in  Proasssa  überall  jetst  aufgebo* 
ben  sind ,  in  frdor  und  frucfatbarer  Form  wieder  em- 
por blühen  küaolen.    Die  Zunft  kann   'io  Kiukaufe 
dos  rohen  Materials  beschafTen,   welche  dem  ein« 
zolnen  nicht  mehr  möglich  sind.     Sie  kann  gegen 
Verpfbidsiig  dos  fertigCH  Fabrikates  den  rohen  titoff 
au  dem  Bhikaupfspreia«  sn  den  Binsslnon  Qbsrlas- 
aen.    Das  Ka[  iiul  ist  ja  weiter  N'ichts,  als  eine  in- 
dircUtc  AssociaUüii  verschiedener  Kriillc.    \iir  weil 
die  direkten  Associationen   fehlten,    Uniinle   es  so 
Viel  Terrain  gewinnen.    Sobald  dieftc  da  sind,  fällt 
•oin  Uobsrgswicfat  weg.     Der  Anfang  zu  solchen 
Associationen,  wodurch  dem  Einzehien  das  feklende 
Kapital  ersetzt  wird,  ist  cbeuralls  schon  an  ver- 
schiedenen Ortcti,  und  hier  und  da  acboa  in  gross- 
artiger  Weisv  gemacht. 

Sodann  fordert  der  Vf.,  dass  die  Arbsilsr  vnd 
Handworker  .unt«r  «nander  ilaterstutsangsvsroin« 
für  Krankheits-  ond  Todeaflllle  bilden  sollen,  wozu 


joiicr  \\  öi  iieiitUch  einen  Sgr.  von  seinem  Lohne  !iel- 
XiUsleueia  hui.  Solt  lie  \'ereino  sind  diirclinns  riiil/,- 
lich  und  ausführbar.  Das  Volk  hui  ihren  pra IvIislIk  11 
Werth  schnell  erkannt  und  isl  an  vielen  Orlen  so- 
gleich darauf  cinsesangen.  Auch  eine  Beschrän- 
kung der  Arbeitszeit  durch  die  licgicriing  auf  eins 
gewisse  Stundcnzoit  gebort  zu  den  W^üuschen  des 
\ Ts.  Aber  auch  hier  müssen  wir  un>crcr  Ansicht 
getreu  bleiben,  dass  die  Staalsreglornng  zu  einer 
rirhiigsn  Feststellung  ist  Arbeitszeit  im  Allgemei- 
ne« nickt  bsiäbigl  ssy,  sondora  daas  die  lioguh- 
ning  dieses  Vorhkltiiissos  von  dos  indnatrielten  Kon- 
j  inai  rcn  ,  so  wie  \on  anderen  Hnzülili<icn  Ucdit;- 
gniigen  aljhiingig  »cv ,  wclcho  in  Lokalverhailins- 
scn,  in  der  Nutur  der  besondern  Arbeit  n.  s.  w.  he- 
gen f  und  dass  es  den  Fabnkarbeiterii  Je  nadi  fie- 
•ekaffsnhoU  der  Umsitode  iborliossn  biolboii  moss, 
sich  hierüber  mit  den  Unternehmern  zu  verständigen. 

Was  der  VI.  üher  i'nuntr ,   St.  SUnon,  über 
Oi'.en  und  andere  Theoretiker  sapi,    ist  schief  und 
ohne  rcchto  Sachkcnnlniss.     Auch  die  drei  letzten 
Abthciluiigen  über  Kolonien,    über  diu  Nachtheile 
der  Volksunurissanhoil  und  über  den  Volksonter- 
richt  in  der  Politik  bbergelien  wir  sie  siemllch  an- 
reite Ucciaiiiationcn.      Im  Allgemeinen  verdient  der 
gute  Wille  des  Vfs.  das  höchste  Lob,    aber  wir 
rathcn  ihm ,  bei  seinen  künftigen  srhrinstellerischen 
Frodskten  sieh  mehr  suf  tteobachtongcn  aus  der 
Sphlr«  sa  bssehrknken ,  in  der  er  solbsi  gelebt  hst 
und  th&tis  gewesen  ist.    Die  Uosultnte  seiner  fran- 
ziisiscbeu  und  eiigUscIiuii  Lckiurc  iibcr  allgemeine 
(iegensiündo  werden  im  Ganzen  Ihm  aelbsl  forder- 
licher seyn,  als  dem  lesenden  Publikum- 
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Ibnat  Oetcker. 


Hall«,  in  der  ExfcMtoa 
Ur  All«.  LIt.  ~ 


M  e  d  i  e  in. 


Ret 


(#«rr«et«fitif  99»  Jllr. 


lAle  hier  gern  «ia*  nlhwa  NMhwcisung  ge« 
Jesctif  wodurch  das  Z<>1!?c\vcb«  an  jenen  Tlictien 
(Ke  besondere  ÜwpoMUou  ^r  Kntsünduiig  erhält. 


ist  RS  die  3ufälIigo  Einwirkung  OTrii-r  äussern  Ur- 
•ftcbe,  M'odurch  dieses  Leiden  eutblobl.  tieiviss 
adMut,  i»m  in  «iMMlMD  Filk«  di«  AbMud«- 
ruag  der  Drüse,  der  ilaut,  in  dorun  Umgcbun|<  tias 
Zellgewebe  sich  b«Aad«t,  vor  dor  Eulsüiulwig  dos 
kt^eis  sich  vartndwi.  D*  M  «bawMM  Abi««» 
deruflgen  das  Zellgewebe  ia  der  UagaNing  dar 
Drüsen  cirteti  abnormen  Blutreichthum  seigt,  wie 
iheaes  die  I^icrcu  im  Diabetes  lehren,   so  könnte 


Diisengloge  die  Ursaclto  der  Zcllgewebeseotsün- 
doag  ia  deren  lioigebuog  sey.  In  der  bpeiohel- 
dritaao'Bnta&nduag  dar  KhMlart  wo  dia  BalaSa* 

duug  sich  nur  im  Zellgewebe  ausgebildet  hat,  lässi 
B*ch  dieser  U ergang  verfolgau.     Genich  aus  dem 

iahah- 


ten  si<>- 

JL  erwähnt,  dass  dio  Knuuiidung  des  Fetl- 
■attgMvato«  «A  ait  OUilaration  der  Fallblia- 

endige,  wodurch  eine  auPTullL-nde  Abmagerung 
de«  eataÜJidei  gowoaoaeo  Thetles  bedingt  werde. 
Biorait  atehl  ¥iaHeiebt  io  VafUndwf  mmcIm  Ält- 
liche Atrophie,  deren 
jüekL  vorataliaa  kosata» 

Uabar  dia  Varblituig  im 
■icrkt  unser  Verfasser,  dass  daa  Hkoaltoa  Zeil- 
und  Fctljrewcbc  Ulitor  einer  angespannten,  brcU- 
&halich  widexsieheodenj  gliuseadeo,  biasaon,  geib- 
liek-iOtMidMB,  aUgiMsjaw  Dacka  in  da»  ■ampfti, 

Baoclic ,    Obprschcrikrln  und  Wangcu  als  eine  von 
im  geJbiicbeu,  kiebngen  beiuoi  inftUrirto  Massa 
4.  In  a.  IHI. 


erscheint,  wobei  das  Pelt  ku  einer  fslk»  oder  rolh> 
biannen,  härtlichen,  körnigen  Masse  verdirhtet  i.it. 

Die  metastatische  Eiterbildung  des  Zellgewebes 
wird  Bit  wenigen  Zeilen  abgeFerligt.  Dia  Bssahaf- 
fenheit  des  dabei  gebildeten  Eiter:«,  der  diesem  Vor- 
gang nahe  Hegenden  Qedssc  und  gesunden  Qe- 
«rabstliaila  iiltia  alliar  aagegeben  irerdan  aaUan, 

weil  dadurch  der  Streit  über  liic  nictastatisclM  Bi* 
terang  viel  Aurhcltung  ufinlo  orliallrn  hoben. 

Bei  der  Fettbildung  Itauc  mau  das  Verhallen 
dat  BlMM  1»aatiMH»eA  kSanaa:  abaaaa  iai  aa  lOr 

Wundärzte  wirliri;:,  das  Verhalten  der  Lipotoa  aar 
aligeoieinea  Fettsucht  und  su  der  Koustitiition  ga- 
nau  SU  kannan.  Hiarfiksr  iierjahlat  JK.  niebta. 

Der  Eweite  Abschnitt  enthält  die  AbnuroAMut 

für  terüsen  und  Sij»orlul häute  im  AlhjvinaineH. 

Das  Uebermaass  der  serösou  Uiuto  iuuio  aa* 
geboraa  «ad  arwaffbaa  aajra.    Angaboraa  h(  aa  ia 

doppelter  Weise,  entweder  als  eine  oder  raakrara 
Cysten  in  einem  bestimmten  Tlieile  des  Zellgewe- 
bes erscheinend,  oder  es  erscheint  die  Cyste  an 
dar  Stelle  eines  nicht  ausgebildeten  Olgaaas,  wie 
an  der  Stelle  des  Geliirtis ,  ilcr  Vieren  u  s.  w.  Die 
erste  Art  der  Cysten  sind  t!a«i  Ui/jfri^mu  coHjfeHUHttif 
Wiehes  bekaaatltch  öfter  am  Halse,  in  der  Ack- 
selgegcriil  Ul  li  am  Unterleib  beobachtet  wufde.  Hein 
für  sich  bestehende,  oder  auch  mitunter  durch  oi- 
naa  alialiBmigeo  Foriaata  aaaamwanbingendo,  eia- 
fadie,  serdse  Säcke  von  der  Grösse  einer  Erbta 
bis  zu  der  einer  VVallnuss,  eines  Apfels  verschie- 
den. Man  hielt  dafür,  dass  sie  durch  eine  Aus- 
dehnung der  Zellgewebes- Räume  durch  sich  an- 
sammelndes Serum  gebiUI  t  w  rü  den  /<*  nennt  sie 
Uemmuugsbildttogeo,  ohne  Buwciüc  Juetur  bcizu- 
biiagaa.  Wana  maa  kadaakt,  data  dia  maistaii 
Sackwassersucht L  II  w  srlvli<  Ii  durch  gehemmte  Bil- 
dung entstehen,  so  bat  die  Annahme  unseres  \'f's* 
dio  Analogie  lüw  iiflib.  —  Die  «waiia  Art  dar  aaiA- 
aen  Säcke,  wakha  «a  den  Stellen  nicht  enl- 
wickellcr  Organe,  wie  an  Atr  Stpllr  t!cs  Ooliims, 
der  Nieren  0,  s.  w»  voiUaüet,  eaiatchl  nach  M.  durch 
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JUnnUml  wihrend  des  Fötuslebcn.s.  Diese  S&oke 
sind  offenbar  entweder  die  Hüllen  der  nicht  «nt- 
wickeilcn  Organe,  in  denen,  durch  gehemmte  BiU 
dttog,  dss  WaaMT  ttch  ansammelte,  wie  im  Qebirn 
bei  der  Hirnwassersucht,  oder  zugleich  auch  ge- 
sperrte oder  nicht  entwickelte  Ausführungsgünge 
der  DrfiwNt  und  der  DrüMiibilg«;  M  findet  mea 

fleii  rrrtcr  regelmässig  bah!  n- irriiaib  <!er  ^fiorc 
blind  endigend,  wenn  die  Miercuäubslaiiz  Teblt,  und 
•n  der  Stelle  der  Niete  eine  grosse  Biese  eich 
vorfindet.  Dass  dieser  seröse  Sack  durch  Kin- 
scliwindcn  der  Drüseusubslanz  und  Ausdehnung  der 
Drüsen  -  Kapsel  entsteht,  kann  man  bei  den  Nieren 
recht  gut  nachweisen.  Denn  1)  findet  man  einen 
kleinen  Theit  des  Ureters,  welcher  in  d'ic^p  Kapsel 
übergeht,  und  auch  su  einem  darmgroesea  C>lutder 
suegedebnt  ist,  ved  f)  findet  nan  In  den  eeieeee 
Sacke  !,ü(li  ganz  die  Fächer- Ablfir-lui'^cn,  welclir 
die  ^icre  sagt.  3)  Die  Blutdrüsen,  namentlich  dte 
Milz,  bilden  nie  einen  für  flieh  hestebenden  Wasser^ 
sack,  wie  wohl  M'a&sersäckc  sich  auf  und  in  ihnen 
in  i^rosser  Anzahl  und  von  beträchtlicher  Grösse 
ausbilden  können.  Bei  solchen  Bilgen  findet  mau 
die  klcme,  sehr  eingesehiroiidene  Drüse  als  einen 
Itlcinen  Anhang  an  einem  grossen  KaT=;  haficiid. 
Warum  bildet  »ich  eine  solche  Drüse  nicht  zu  euicm 
Wassersack  «mt  effenbar  deshalb,  iirell  aio  keine 
Ausfuliniti^smassc,  kein  SccreC  besitzen,  dass  die 
an  seiner  Ansammlung  und  Auafuhrnng  bestimmten 
Behülter,  indem  es  nicht  aesfliessen  kann  und  sich 
ansammelt,  mehr  und  mehr  ausdehnt,  und  durch 
Drack  die  f^nrizo  Drüsensubstanz  zuletzt  atrophirt. 

Ilüiutig  sind  die  überzähligen  serösen  Sicke  er- 
werben nadi  der  Oehuit.  Als  Fennen,  durch  die 
ursächlfthe  Bedinsriui«;  verschieden,  führt  it.  fol- 
gende an:  1)  Bildnng  von  ucuen  Synovialbcuteln 
«tt  selchen  anbcatanen  Stellen,  an  denen  die  Haot 

onscwohntcm  Druck  und  aiidancrnder  Ilciziins;  nus~ 
jvcscirt  ist.  Diesen  Irsprung  haben  die  Beutel  an 
dem  KhimpffuBse  da,  wo  der  Kranke  mit  dem  Fnss 
auftritt.  9)  Die  Bildung  von  serösen  Kapseln  rings 
am  fremde  Körper,  namentlich  um  Rhiter^üs«;e  im 
Zellgewebe.  3;  Das  Erscheinen  von  serösem  Ge- 
webe In  Fem  Ton  Platfen,  Kapseln,  «la  Narben  auf 
Schleimhäuten  und  als  .\iiskleidung  von  Absccsscn. 
4)  Als  die  Texturumwandlung  der  Drüsenginge  und 
BehUter,  we  der  Seotet  aieckt,  in  der  ven  Alien 
zuerst  beschriebenen  Drüsotmtkssorsucht.  Ref.  mnss 
hier  rr^f^en  R,  bemerken,  dass  man  dio  Drüsen- 
guiigc  und  DrHsenbehUter  in  der  Wassersucht  die« 


Bcr  Theile  nicht  in  seröse  Häute  umgewandelt  fin- 
det In  den  Gallengängen  sind  die  Faaoni,  welcbe 
swischen  der  Schleim  -  und  der  serösen  Haut  tich 
befinden,  noch  erkennbar,  nicht  minder  deutlich  ge- 
trennt ist  die  seröse  und  die  Srfilciiuhaut.  Mau 
kann  somit  hier  von  keiner  eiulachea  serösen  Haut 
reden.  B)  Werden  als  ZeUgetrebshypertrepbie  anf- 

geführt  dir  serösen  Snrkr,  wnlrlio  an  i!("'r  Ober- 
fläche der  mit  einer  serösen  ilaut  überzogenen  Drü- 
sen und  Theile  verkoduaeo«  Selche  Siehe  bilden 
sich  durch  Ansammlung  von  Serum  unter  der  Haut, 
wobei  die  Oberfläche  sich  hobt  in  Form  eines  Uhr- 
glasses.  Man  findet  sie  besonders  häutig  an  der 
Milz  und  an  den  beiden  Enden  der  Nieren,  lei- 
tet sie  von  einer  Entzündung  her,  wobei  die  Er- 
giessung  versugs weise  unter  der  serösen  Haut  sutt- 
findet.  Ref.  «weifelt  an  der  lUebtigkek  dieser  An- 
sicht, indem  eine  Ergicssung  in  der  Orrhvmeniti» 
unter  die  seröse  Haut  uie  vorkommt,  ohne  dass  eine 
weit  beträchtlichere  nach  aossen,  auf  der  ghitten 
Flidie  der  serösen  Haut  vorhanden  ist.  Diesen 
Vorgang  bemerkt  mati  ahor  b^-i  «ien  hier  aurgcführ- 
ten  seröaeu  Balgen  gar  nicht,  ti)  Führt  Ii.  die  se- 
rösen Kyaten  im  Zellgewebe  und  in  den  verechie- 
denen  Purcnchymen  der  Organe  auf.  Zweierlei  ist 
liier  zu  erwähnen  vergessen,  Die  falacheu  Ge» 
lenke,  fiber  deren  Natur  und  Beschaifeflheii  nach  so 

waldreichen  Hcobachlungcn  man  iiiciit  mclir  in  Zwci^ 
fei  seyu  kann.  Sie  besitzen  sogut,  wie  die  innere 
Haot  der  Qelenkkapsd  eine  Synovialhaut.  B)  Auch 
die  zahlreichen  serösen  Säcke,  weicbe  sich  an  den 
serösen  Häuten  darstellen,  in  den  sogenannten  Balg- 
wassersuchten  des  Unterleibes,  Hydrops  abdominU" 
im  eysiicHt,  von  denen  Haren  in  seiner  Schrift  „Übci 
die  Krankheiten  der  serösen  Häute",  ^■iZ/nns  im  drit- 
ten Theile  der  Beobachtungen  zur  pathologischen 
Anatemie  und  Boä^in  in  dem  ersten  Theile  s^er 
A'orlesiingen  über  dii;  kmukhaflc  RcschafToidicit  der 
serösen  und  Schleimhäute  gehandelt  and  sie  als  zu- 
saniiiengeseiste,  seröse  Siehe  betiacblet  bat.  Hit 
diesen  Leiden  möchte  gleichzustellen  scyn  die 
sosjpriannle  Fii>!if?ti  -  Kr-üikhcit  der  Schweine,  atis- 
geäcichnct  uurch  die  üildung  einer  ungewöhnlichen 
grossen  Aaaahl  von  hieiften  serösen  Sieken,  den 

Körpern  t)rr  \^'r]rmer. 

Diese  Krankheiten  führen  olTenbar  ein  unbe- 
grinntes  Streben  mit  neh,  serSsv  Sicke,  seiSses 
Gewebe  zu  bilden ;  es  ist  somit  eine  Sucht  zur  Hy- 
pertrophie, zur  Vermehrung  des  serösen  Gewebes, 
ganz  ähnlich,  wie  in  der  Fcttsudit  ein  .Streben  M- 
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ten  Pettblöschen  zu  bildeBi  ««I  dtlh  krank- 
liafies  Fell  absulageni.  OmIi  4ft  hMi«  oooh  Nie- 
Mod  Mf  ^*  litor       dM  A«r.  mrffMMlIto  Aa« 

•icht  gekommen  ist,    ro  darf  man  aucli  It.  nicht 
Terargon,  dass  er  dioMa  Qef[«ostaod  nicht  scbirfer 
ms  Auge  fassie.  —  Udler  4w  alahitMi  B«lbpi»- 
g«a,  unter  doiicu  seröse  S&cke  entstehen,  hat  sich 
Felpeiin  in  luehrcrt-ii  Aufsälzcn  (Ji)urii(il  de  Chirur- 
gie (run^aUe  und  ütcA.  Aiöert,  Jahro»l>ericbt  über 
die  Lcisttuigeii  in  Gebiete  der  petboL  Anatooiiei 
1S43)  sehr  gründlich  vrrbrcitef.     Er  sucht  fiir  die 
ärUick«  Entstehung  dteaec  Bebälter  eiueu  allen  ge- 
■eusemen  Grund  «uT,  und  findet  einen  aelehen 
in  dem  Druck,  welcher  entweder  ein  «nsscror  uJcr 
«in  von  innen  her  eotstebonder  ist.   Von  iiiueu  her 
«rird  der  Drnek  versäglieh  auf  die  Gewebe  geübt, 
indem  neb  VlOesigkeit,  i^erum,  Ulut,  oder  feste 
Massen,  krebs,  Tiibrrke!ii,  in  das  Ucwcbe  der  Or- 
gane absetzen  j  uiid  soichuit  durcli  utidauerudo  Au- 
■aMlesg  mehr  and  nebr  auedeknen  luid  drücken. 
£s  lässt  sich  auch  liK-gcfreo  inanchefl  ctuwoadcn, 
wie  d«f  Uaeteod,  dass  nicht  jede  in  das  Innere  den 
fitowebee  abfeiagerta  Sttbaians  vaa  ainen  Helga 
umgeben  sey.    Dieses  müsate  docli  der  Füll  m-vm, 
«eoa  V^pmiis  Ansicht  richtig  wäre,  und  dox  Ualg 
dercb  den  Druck  der  eingelagerten  Snbetava  be- 
daigt  würde,  und  sich  nicht  leugnen  lässt,  dass 
jede  in  das  Farenchym  eines  'l'lieiics  abgesolsite 
Masse  drücken  muse.     Ks  twurkuudet  Velp*au'$ 
Ansicht  täKt  doch  «enigalaaa  ein  Stieben,  einoa 
bisher  dunkeln  Gegct  si;  iiii  aulsuliellcii.     Er  lösst 
die  Sache,  was  die  nächste  Uodiugung  zur  £nt- 
•laiuutg  dieiw  Bilge  betrifft,  auf  lieh  beruhen.  ,  , 
Die  Dar&ivllun«^  der  Entzündung  der  serösen 
'  Uiute  enthält  nandies  EigenlhumUch«,  beseudera 
gib  dieee»  vaa  der  chronischeu  Knlzüuduug.  Die 
Art  und  Wetie,  wie  dieaa  in  die  firschcniung  tritt, 
iüt  nicht  so  ^ut  gezeichnet,  als  die  Ursai;!i'  ri  wel- 
che ate  beditigeu.    ^«ob  &,  entateht  die  ünhym»- 
NÜif  «Iraaica  1)  ala  orapriagitah  aehMeheada  Cnt- 

SÜndung,  deren  L'rsachen  nicht  iiaiirr  ti<-i(?:(-lir;Pt 
aiad,  weiche  jedoch  von  Zeit  zu  Zeit  exacerbirt, 
nad  cewaU  eia  allniiig  in  Menge ,  ala  aneh  ateea- 
weiae  aieh  mehrendes  JCxsudat  bedingt.  Die  UOihe 
der  in  solcher  Weise  ctitsrnidcten  serösen  Haut  ist 
düster,  mehr  ins  Urauuc  luiieud,  die  Itijection  grö- 


leiclit   von    dem  unterliegenden 


die 


hohen  Qrada  trlkbd^^irM  dw 


leiB  Oimda  ▼ardiek^ 

wai  von  der  InGltration  ihirt^  ctirenen  Gewebes,  wie 
von  der  der  benachbarten  Tbeiie  herrührt  Die  der- 

Haut  Mnt  aieh  aiaailleli 

Gewebe  obrüsen. 
Die  Menge  der  Ausschwitzang  ist  bedeutend ,  aber 
der  ia  ihr  antbeltene  gerinnbare  ThoH  gering 
von  blass  röthlicher,  gräulicher  Farbe, 
auf  der  Haut  lien;cn[l.  Uus  Serum  ist  dünD,  wssser- 
bell,  oder  miichweiss.  Während  dieaos  resorbirt 
ifhrd,  bilden  aidi  Bi«h  dem  Vf.  ava  jaaem  Bbrta- 
eer6se  Platten.  Diesen  letztem  \'organg  muss  lief. 
beaweifelD,  indem  nicht  das  Exsudat  sich  umwan- 
deil, aanderik  dieaea  aar  ein  Mittel  wird,  'Ia  weU 
cheni  sieh  jaaa  Plaitaa,  welche  aekan  alad^  hIMes 
können. 

2)  Bine  orspHingfifllie  acote  Kntafindong  wird, 
wenn  sie  ihr  Exsudat  gesetzt  hat,  chronisch.  Die 
IV-sarticTt  ,  wodiirrh  dieser  l'elicrgaiig  bedingt  wird, 
gici)i  ki.  nicht  an.  Als  charakleristische  analoiuio 
adw  Merkmals  atellt  er  felgende  anf ;  „Die  aerüaa 
Haut  erscheint  zu  einer  in  verschiedenen  Nöanci- 
rnngen  rothen,  eohwammigen,  granulirenden,  ein 
eiterthnlieb  aerflieaMndea  oder  eitarigei  Bxandat  ab- 
sondernden Schichte  verwandelt,  an  der  ein  gelber, 
weich  zottiger,  fortan  schmelzender  Uebersog  oder 
ein  dicklicher  RHer  haftet ;  der  aertae  Sack  stellt 
einen  nbgc.irhiossenen.  oder  iSack-Abceaa  dar*  Im 
günstigen  l<'allo  wird  dieses  E\<!!idftt  iheils  resor- 
birt, thcils  in  eine  lälscho  MciDbrau  umgewandelt, 
olkr  wird  gar  in  eine  dichte  übraida  Ptalta  onge» 
bildet.  Im  nngünsti^sten  Falle  wirf?  ilas  Kx'^u  lat 
allmilig  in  eine  grünliche  Jauche  umgesetzt,  iiie- 
bei ,  bemerkt  anaer  Vf.,  geht  nicht  aeliaa  dia  aerSaa 
Haut  selbst  an  kleinen  umschriebenen  Stellen  in 
Vereiterung  oder  brandigo  Zerstörung  über,  welche 
bisweilen  in  die  subserösen  Gebilde  greift,  und  end- 
lich eine  gesehwSriga  Eröffnang  das  serösen  Sackes, 
und  damit  eine  sogenannte  spontane  Entleerung  des- 
selben nach  aussen  oder  in  eine  andere  Höhle  ber- 
beirahrt  —  PMhM»  mta^amn  serMae  NfcervMr. 
L>i(si-r  Vorgang  ist  ein  seltener,  kommt  aber  voran 
der  l^leura  unter  den  Zuläilcn  des  chronischen,  nicht 
reaorbirbaren  ftmpyamaa,  and  iit  in  den  VetiRda« 
rungen  der  Pleura  oad  der  Brust  wand  bisher  über- 
sehen  worden. 

3)  Die  duronische  Entzündung  erseheint  als  ein 


Haut  ans  in  die  pssvdn-mambm* 


vcrllttr  «n<1'irchsichlig,  ihre  Oberfläche  frianzlos,  rauh, 
Wie  seruuselt,   in  einem  der  Dauer  uud  Intensität 


nöäcn  Gebilde  übergreifender  Vorgang,  der  sofort  im 
Gewebe  dieser  letztem,  sowohl  «ia  auch  auf  deren 
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freie  Flache  ««tae  Produkte  ««t2t,  d,  h.  das  durch 
eine  Enlaündnng  gesetzte  Exsudat  wird  wäkreiul 
und  vor  beeiidigler  Organisatioo  selbM  der  Mte  iwmr 
BntlAiHlaiigaitromsee.  Dieser  VwgMig  erklärt  nach 
B.  das  sonst  ralhFrlhaflc  VorkoTiimPii  Acr  zu  lilrkeu 
Schwarten  verwandelteti  Exsudalo  aut  der  innero 
PliclM  aw«MvlliiiW^  iB  dMW  H6yMMg«at«k«in* 

1h»  TOB  Ltuimte  BMrat  adgBfilifte  hteonlM- 
giwlM  KMudet,  MS  Faserstoff,  BlutkQgelchen,  8e« 
rtim  in  vcr«Hii*>(^encn  VerhäUiiissen  gemischt  be- 
stehend, uud  durch  scuie  mehr  oder  weoigor  ge- 
•tttlglB  rotJlB  Faib«  aiirrällt ,  leitet  R.  von  Dyscra- 

ftioil ,  und  hcsDtidcrv  vnn  'J'iihprkeln  ficr;    es  koninit 
auch  in  der  sUorbutiscbcii ,  Sauler-  und  jener  Djs- 
«rtM  vor,  wMI»  Joreh  4S»  GtothoB»  dte  LBbar 
herbcigeffilm  wird-      ()  Mtlirhc  }\<^<im^mjr  dazu  ist 
die  drille  Art  der  cbrentechen  Euiauuduiig.  Dieses 
tiämorrhagtsche  BxBBdtt  erieidet  Bich  Bod  BBch 
IB«B«b«riei  Umänderungen.     Es  soll  der  Kasoratoff 
sich  suweilen  als  ein  weisse«  Oeriesei  zeigen,  wel- 
ches sich  dann  nach  und  nseh  stt  emer  festen,  le- 
^«rljHilkliSB  ficbicht  lunwandelt,   die  sieb  wenig 
ot^er  °:ar  nicht  organi»irt;    der  flüssige  RpstatithKcU 
wandeii  sioii  dagegeo  ahmiiig  sa  einer  cbocotadun- 
IlfAVBeB,  »wNBBhBBhsfthfBtbigBB ,  iMfeBgdbm,  M- 
(ig.gallertarttgeo  Flüssigkeit  um,  wobei  die  gelben 
!V:rMlerschligo  in  denselbea  sich  so  eioeai  ihalich 
goturbien ,  laorsrhen  Brei  ansclsciu  Im  Guten  wird 
dieBB  hloiorrhagischc  Flüssigkeit  selten  resorbirU 
^>;,^r  dn^  Verhallen  der  Qewebc,  welche  anter  der 
0erus«n  Haut  Uegen;  über  die  Umbildung  der  Bnt- 
■ftndailg*pr*dBlU«  in  Verknödtcrung  und  Tuberkeln 
wird  ausführlich  berichtet.     AtJrli  Unmmt  <iie  Bil- 
do«(  der  Lipene,  der  Cyste«,  der  Kibrotdo  und  des 
KrebBBB  dar  teiitBBB  Otwate  liBiBliafc  wariMBud 
ftur  Sprache.   Häufig  sind  Mittheilungen  eingewebt, 
welche  für  die  prakliscbe  JUedtcia  verwandt  von 
bedeutendem  WbiUib  ßr  di«  TheimpiB  iracdBa  fcbB- 
nen.   Den  8«MttM  bildet  die  Darstell  nng  des  norm- 
widrigen Inhalts  der  serbse«  8icke.  —  Eine  ihnli- 
«he  DarsielluDg  der  krankhaften  Veränderungen  der 
•BrtMB  HiatB  BcyiBaat  sieb  hier  an.   Indess  findet 
Biau  hier  ■vvcni5:er  N'fH'"'.  «1»  io  der  Darst^'l^un*^  Her 
•«rösen  Häute,  was  wobl  daher  rührt »  daaa  Utes« 


OCTOBSR  Itdft.  6i« 

Parti«  der  patliologisoben  Anatomie  seit  vielen  Jah- 
na ««hon  ifUr  «ine  aaafiibrUeb«  Uatereucbung  und 
SantBllBBg  Bffabna  hat»  vmA  dadttidi  wBlir  «r- 
SchApft  ist,  was  bei  den  serösen  Hauten  nirht  in 
gleicher  Weis«  der  Fall  war.  Dw  Phänomenologie 
des  LeicbBBbaMBB  dar  fiahWMUBlB  f«  absr  BidtM 
dMt»  murnfK  pvmäXUk  nd  TotUHBd«  BriitBit. 

Gern  hätte  Ref.  über  die  EnUtehung  der  Ge- 
schwüre auf  Schleimhäuten  und  ihr  Verhalten  2U 
de»  constilutionellcn  Krankheiten,  welche  so  ge- 
wShnlidi  iiHMB  BB  Grands  liBgOBt  einen  so  arrah- 
rcncn  Forscher  reden  hören,  s!s  unser  Verfasser  an- 
erkannter JUaasseu  ist.  Dass  er  bereits  dte  Vcr- 
sebirining  de«  K»blk«)»ra  vad  d«a  OorBM»  in  d«n 
er.sion  Thcile  dieses  Werke»  so  ausführlich  würdigte, 
ist  wohl  die  Ursadie,  dass  er  dieseu  allgeiueineu 
Theil  abkürat«.  Di«  allgemeine  pathologische,  ana- 
tomiicbe  BnchaiaBagylebia  der  Haut  bietet  wieder 
eine  grosse  Meofa  iutBiBMaBter  ThatSBCbeu  und 
Bemerkungen 

Unter  der  Ilypertrophie  werden  aufgeführt  alle 
Arten  von  VardiehMgan  dar  Haat,  nomaBtliah  BBdi 
die  Elephantiasis.  K.  betrachtet  sie  als  eine  Hyper- 
trophie des  subcutanen  Zellgewebes.  Es  ist  schon 
oben  bemerkt  worden ,  das«  B.  swisehen  physiolo- 
gtocbar  aad  fstlMlai^Bcboff  Bypertrophi«  nicht  un- 
terscheidet. WbBB  er  daher  von  Hypertrophien  der 
Haut  redety  so  asiot  er  nicht  eiue  reiiie  Vor»lar~ 
knaf  daa  Bantsewabaa,  aoadan  BOfMoli  Bn«b  all« 

Alten  von  Vcrdlckunf^cri ,  wc^l  sie  Hiirrh  die  Kr- 
gieasoBf,  durch  mehr  oder  weniger  vollkommen  oder 
QuveUkommen  ausgebildalB  BBtttadlkha  Vorgänge, 
veranlasst  werden  kennen.  Vielleicht  wäre  die  Dar- 
stellung glücklicher  tnsgefallen,  wenn  H.  auf  die 
hypertrophischen  Veräuderungen  dar  einseinen  Hsal* 
iebieblott  aad  Ibr  Varlialtaa  in  Krankheilen  mehr 
Rücksicht  gonoinmen  hätt»»  Es  T-hlt  hier  nickt  «n 
Verarbeiten.  Eine  grüudlicbo  üaiUoUung  der  Theil- 
iMboM  dar  BHiBatflBn  HaatsabMitaa  «i  derBlspbaii« 
tiasis  hat  beretU  vor  unpcfahr  awantig  Jahren  An- 
drai  geliefert ,  und  iai  auch  im  vierten  Bande  der 
Heidelberger  kiialBBbBB  AbbbIsb  ibaiBtrt  voia»- 
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ir  brauchen  wohl   niclit   erst  hervorzuheben, 
welch'  ein  auMerordonihcli  wichtige«  Material  für 
«Mm  OaMbithl«  in  den  Behenkangn-ll^iMern 
der  aften  Stifter  liegt  und  ^^ic  gerade  (ur  ilir  «■•rsteii 
Paar  Jahrbuodart«  nach  Uiiif&hruiig  dvs  Chrmten« 
tknns  in  Dentaehinnd  dietelken  MMih«  die  einiigen 
Quellen  der  Spesialgcaehicbte  sind,  kidem  die  £r- 
werbeknnden  selbst  zum  grössten  Theil  ebenso  oft 
durch  Ungunst  der  Geschicke  als  durch  die  \ach- 
lässigkeit  ihren  Untergang  gefunden  haben.  Ven 
tHen  diesen  Registern  nehmen  aber  die  des  von 
BoDifaz  gegrüodeieo  Stifts  Fulda  uro  so  mehr  einen 
dsr  critaa  PUln  ew,  nie  aeine  klteMe«  Srwerbon- 
feu  au.sserordeiillich  zahlrrirh  Asaren,  und  eine  um 
so  aUgemeincre  Bedeutung  dadurch  erhalten,  dass 
«e  kber  «ioen  nlehla  weniger  ab  engen  nnr  auf  die 
iinrhlLi;' chcii  Gaue  beschränkten  Raum,  sondern 
j>«iuajie  ukner  ganz  Deutschland,  von  Fnenland  bi« 
«tt  dea  Alpen,  sich  ausdehnten. 

Die  Eioiraguni:  ^^'r  Krwerbsurkunden  in  beaan- 
der»'  liiiclur,  wurde  io  Fulda  .schon  frühe  begonnen, 
waiiräciiciulich  schon  unter  dem  berübnilea  Abte 
MMamu  Mmm»,  AAt  Binde  wnfden  damit  'ge* 

ffilll.  Aber  nur  ein  Band  ist  in  dem  Archive  zu 
Fulda  davon  noch  vorbaadeuj  fühf  andere  aiftdgäus- 
lieh  verediwanden  nad  swei  rind  nnr  in  ae  fem 
crhahea  worden,  als  sie  1607  van  Pielerina  in  aeinan 
Bcripiwes  rerura  Oerroanicarum  veröffentlicht  wor- 
den aind.  Wo  jene  fünf  hingekommen ,  tiariibcr  fehlt 
jede  Nachricht;  waa  dagegen  die  beiden  ven  Piate- 
rins  vcTölfentlichten  betrifft,  so  vcrmulhet  Herr 
Dronke,  dass  sie  sich  noch  in  einem  süddeutschen, 
wabnehcifliieb  hehenaeKernaehen  Arehive  aufbe« 

M,';lirt    fanden,    woran    wir    jedoch     zweifeln,  dn 

unseres  Wissens  das  Geaammtarcbiv  des  bohen- 
«allariaehea  Hanaea,  wann  nicht  fasn  dadi 
Ä.  L,  X.  II».  JB«r«lt<r  Btm* 


grössten  Theilc,-  mit  dem  8ltiiuiui>chiotse  in 
UeehingMi  in  aiabenaahntan  Jahrhundert  ia  Veaer 

aufgegan":«-!!    ist.     Xorli    cm    dntles     Bucli  ,  wel- 

ches  Pisionus  mit  den  beiden  andern  abgedruckt 
hat,  geliSrt  nach  Hrn.  Unmft»  nicht  au  jenen  acht 
Binden. 

Drei  Jahrhundert  nach  jener  ersten  Sumtnltm» 
wurde  eine  neue  Sammlung  der  fuldisclien  TtaJuiu- 
nen  veranstaltet.  Es  geachah  dieaea  in  der  llitto 
des  zwölften  JahrhiirnIrrC»  unter  dem  fuidischcn 
At^teMarijiiard  und  zvvardurcii  einen  Mönch  Eberhard. 
Dieaer  lieTerie  jedeah  nicht  eiwra  vollaiiiidige  Ah- 
«chriften  der  UrLuinInn ,  .so;ii1ern  c.vaerpirlo  jene 
acht  Hände  nur  gani^  suioiuanttch  und  xwar  in  der- 
aelben  geogra|ihiaehen  Reihenfolge,  welche  deit 
beobachtet  war.  Es  sind  dieses  die  bckunnien  fiila 
dtsehen  Sumroarien  des  Aiönchs  Eberhard,  die  un- 
geachtet ihrer  meist  grossen  Dürftigkeit,  doch  für 
uns  eine  um  so  grössere  Wichtigkeit  haben,  nta 
sie  die  fehlenden  Kartularicn  ersetzet*  niüsfleti. 

Diese  Summarien,  sowie  den  in  Fulda  noch 
belliidlichea  innigen  Band  der  ernten  Knrtularien 
gab  Schannat  in  seinem  corpus tradition um  fuldcnsium  ' 
17V4  heraus.   Auch  druckte  er  die  pisterius'achen 
l'rknndcn  nechaiala  darin  ah. 

Leider  aind  aber  Schannats  Urkunden- Snaini- 
lungen  niriii  rxir  unvollständig,  sondern  namentlich 
in  kritisdicr  ilmsicht  auch  ungenau  und  uozuver« 
lisaig,  ja  anweilan  giaalich  unbmuchbar.  Gern  wol- 
len wir  ptaubcn ,  du;^s  dio  Sd  r  lil  davon  ihn  nicht 
allein  trifft;  sondern  in  einem  nicht  geringen  tirade 
nur  der  Art  und  Welae  laatet,  wie  man  ihn  den 
Gebrauch  der  Urkunden  gestattete.  Doch  der  Ver- 
wurf  trifft  ihn  jedenfalls  allein ,  dass  er  die  Ordnung, 
welche  das  alte  Kartularium  und  Eberliard  haben,  und 
die  durchaus  nicht  nnwesenliich  int,  aeratückt  und 
verwirrt  hat,  indem  er  sich  erlaubte,  einzelne  Abtln  i- 
lungen  aus  den  Sunuaarieu  in  seinen  Codex  Probauuuuin 
Hieteriae  Fuldenaia,  in  aeine  Buchmua  vetna  md  aeine 

Dioecesis  fuld.  zu  nehmen,  uiii!  die  Summarien  selbst  in 
aeincm  Abdrucke  in  der  Absicht,  eine  cbroaolegi- 
•cha  Folge  heraoatallaDf  willkürlich  duiohainander 
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zu  werfen.  'Wir.  rs  scheint  halte  Schnnnat  «Ida 
itioigeii  ZuMflameRhaiig  der  iüurtulKM«ii  mit  dra 

Eben  Asm  Zamtoniiir  ^  <Mmnf  war  Ur- 
sache zu  den  ^iclcll  Uifcliulcn  Urtheilrri,  welche 
Über  Eberhards  ArbeitgefiUU  worden  sind.  Man  hal  se- 
gw  die  AMbUMil  Mww  AmpHMn  in  ZiveiM  gvs«- 
gCD.  fWÄ'e  (in  seiiieu  Traditkiow  Corbeicnses), 
nennt  ihn  gcradesu  einen  falsarius ,  Wendt  eineo 
albernen  Kopisten'*  und  v.  Werubt  wollte  gar 
dM  Game  als  nnicbt  varaMUaa.  - 

Aber  alle  diese  Beschuldigungen  fallen  weg, 
sobal«)  rnati  die  Kartiilurion  und  die  Snmmaiicn  iu 
ihrer  ursprünglichen  Ordnung  betrachtet,  und  Hr. 
Dranle  verdient  desshalb  den  voUan  Dank  aller  Oe- 
schichtsrorscher,  dass  er  sich  der  Mühe  einer  neuen 
kritischen  Herausgabe  joner  ll«udsc4infien  unter- 
zogen bat. 

INe  eraie  ANkettiiBg  »elHMa  die  SunmiarieB 

eilt,  von  S.  I— 158.  Hin  und  wieder  werden  dic- 
aelbeu  vom  aitea  Güter-  und  Ztasregistern,  Tra> 
dlUona-UffiMMden,  BeaelmihaBgen  ven  Hafk-  nad 
Kireheagiiiwan  u.  %.  vr.  unterbrochen,  die  vea  epi« 
tern  Händen  auf  die  leeren  BIbHit  des  eberbard- 
schen  Codex  eingesciineben  wurdcii  siud.  Unter 
dieeea  Biaaeliiabaain,  die  Scbanaal  aabr  aeiMieal 
xind  aucli  nicht  vollständig:  wiei^ergibf,  sind  tins 
vorzügkch  die  alten  Uränzbesciiroibungcn  wichtig, 
welebe  fBr  die  Qaa«'  und  DiSsesaa^Oeegrafbie  eine 
noch  daicbaiie  aiolil  geaeg  erkaauie  Bedeetaag 
babeo. 

Die  zweite  H&lfte,  welche  bis  S.  184  reicht, 
flllh  daa  bekannte  ebanwoU  aehen  ven  Sdianuat 
aber  unkritisch  abgedraekte  fidditcbe  Todleabuch 

(über  moriuorum). 

Am  Schlüsse  gibt  der  Hr.  Herausgeber  noch 
sehr  genaue  Peraenea-  nad  Ortaregiater  über  die 
Sammarieny  ae  weit  wie  es  möglidi  war,  mit  Er- 
läuterungen über  die  Ocrtlichkeiten ;  eine  Zag^abc, 
die  erst  das  tianze  wahrhaft  brauclibar  macht  und 
aai  80  greeaeren  Dank  verdient,  ala  ihre  Aufatd« 
lung  zu  den  mühseligsten  Arbeiten  gehört. 

Möge  Hr.  Drotilw  die  Ilcraiisgalio  des  in  Fulda 
noch  vorbaiidenea  Bandes  der  Kartuierien  nicht  au 
Unge  veraebitbea,  aaf  keinen  Fall  aber  vaa  daai 
mclir  als  zwcifclhanon  AulBadea  der  verlofauen 
Baude  abhängig  ia«chea| 

6. 


UA-ZKlTUKiO  m 

Dringttide  ^mt^ttotg  anf  die  den  keillgen  Nä- 
vi'  Jl'sh.  mhshraHcheiulen  Vharltiler  der  christ- 
lichtH  Kirche,  Eine  Predigt  am  Sonntage  Lä- 
tare  1845  in  der  Haupt-  nad  fliadtbirdie  «i 
^Veimar  gehalten  %-on  Dr.  Joh,  Friedrich  Röhr^ 
Grossherzogi.  Ober  -  Hofpiediger.  8.  16  S> 
M'eioiar,  HoffiBann.  1844. 

Die  dem  »chriaÜidMii  Bvaageliaabaehe  anm  Oe- 
braocbe  ia  den  Kirchen  des  Grossheriogih.  Sach- 
sen-Weimar  und  Eisenach"  für  den  Sonntop  LI- 
tare  bcsliramlc  l'cricope  Joh.  8,  37  —  44,  in  der  es 
unier  atidenr  heisst:  ,,lhr  »eyd  eon  dlwi  Fefer diMS 
Teufel,  und  nach  eures  Vaters  Lust  wollet  ihr  ilnm'\ 
legte  ea  in  jetziger  Zeit  sehr  nahe,  daa  Oiieruge- 
s&ebt  der  jadiecbeaPbatiilnr  nit  dem  der  dea  keU 
ligcn  Mainen  .Jesu  niissbrauchendcn  Pharisäer  der 
christlicbeu  Kirche  zu  vergleichen.  Die  Hinweisnng 
anf  Aeae  wird  mm  ki  vorliegender  trefflichen  Pre« 
digt  zuvörderst  auf  den  widercMritttichen  Ziceck  ge* 
richtet,  welchen  vcrfotglen  ,  dann  auf  die  ein- 
»Uliiche»  Gnmäsutze^  welchen  siu  kuldigten,  und 
anf  die  «mferUMe  Wlrkeamkeity  welche  sie  fir 
die  menschlich 0  Of^^ellschaft  entwickelten.  Hier« 
aua  ergiebt  sich  für  unser  Denken,  Wollen  und 
TboB  vor  allem  daa  unanaweicbliebe  Oefübl  einea 

tlnfen  Ahscheiies  gegen  den  durch  solche  Zwecke, 
solche  tirundsitse  und  solche  Thaten  ausgeaoichne* 
leo  Pbaiiaierbend)  wose  der  kräftige  Ftrmdz  kom- 
men arass,  den  Pharisiern  kämpfend  entgegen  zu 
treten  und  ihr  iinhcilvollos  Wirken  rn  vereiteln, 
verbunden  mit  dem  festen  Vertrauen  auf  Gatt,  wel- 
eber  Chiiati  0aebe  keinem  aeeh  ae  miebtigen  FMa- 
de  unt^'rlii»;^«»!!  lässt.  Dieas  wird  durchaus  «irr 
heit  geoikss  einfach,  Uchtvotl  und  schmucklos  anf 
eine  ee  elnleuebtende  md  efaidringende  Weiae  er- 
öriert ,  dass  man  die  Meistorachaft  bi  dsT  wabras 
Berod tsamkeit  leicht  erkennt. 

MedleiiL 

HtuMudk  rfer  patMagSadimt  Am^^rnk,  vea  Cbrl 
üoKtfaMii^  u.  8.  w. 

(Beschluß»  ron  Sr.  21'')  1 
im  Jahre  lö42  lictcrtc  J  homsun  ciuc  gruudiiche 
Untersuebang  über  die  aaaiamiaahea  Bautveiiade' 
mngen  be-  >Toliiiriim ,  und  90  liesscn  «icli  noch 
mehrere  Thal*acheii  iu  der  Literatur  na<:lavciacn, 
weldie  weaigaieaa  die  Omadlage  md  FkigenMige 
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für  eine    patholopsch  -  anatomische  ZornTuMleninjy 
il«r  mit  Hautverdickuiig  v«rbuiideoeii  Krankiietion 
HttM  wkgihM  ttteMtt.     Vtktw  die  tlyperlrophi« 
4ot  Ptpiltarliltp«r  4«r  Haut  erfilii««  whr,  dass  mim 
m  ve«M5hio<icncn  Butaern  Gestaltungen  erscliciiicn 
k&ooen.     bald  soWen  n&oilicfa  die  iivpertropiiirten 
VtfiBM  «0  Wmm  in  DwauMUn  aMhabnan,  kald 
ge^üfhe ,  knlhinr.  oilor  am  freien  Frulf  ^»»rascrte, 
bald  breit  aur»ilzeiid«,  roadliche,  piliuiliutiche  £x» 
«raaewaan  daiataflaa.  Diaaa  Vatindarangan  baab- 
achte  man    auf  Xaevis,    auf  Hautstclfcii ,  wulctio 
kafe  der  atniosphirischan  Lullt  aatsogaa  waren,  in 
dar  tJmgehuiig  chroniaehar  GaaehwOra,  an  dan  Stal- 
len squamöaer  Ansschlige,  und  am  ontwi^alBlaii 
in  der  Ichthyosis.     8of1ann  sehe  man  dieses  atteh 
in  den  gewöbaliehen  Warsen»   Verruda,   wo  der 
PapiNarbSf^  «alar  aiaar  aabr  diakaa,  aidi  mit 
»cheidenäbüIirhfT!  Fortsätsen  in  die  Tiefe  scnkon- 
deu  Epideriuislage  bypertrophirt  aay.  —  Diese  An- 
aicbt  van  dao  Warsan  ial  na«,  md  alinml  «dit 
gaai  mit  den  Untersuchungen,  welche  wir  andern 
AsaUHuen  über  diaaalbe  verdanken,  übsrein.  Nach 
dwaaii  war  das  Fastrgewebe,  viclleidit  das  elasti- 
aclc  Gewebe  der  Haut  vorzugsweise  verstärkt,  der 
Haop^beslandiiieii  der  Warze.     Recht  gut  aber  ist 
e«  awgUch,  dass  beide  Schichten  der  Baut  in  der 
Waiaa  hypaftra|i^hirt  aajm  hönnan. 

Auch  veiachiedeue  Formen  der  secandären  Alro- 
fbis,  wMm  bahanatliah  durah  Dnek  Ta»  aaaaa« 

and  innen,  aad  durch  Bnlaiadungen ,  die  sich  iirter 
«riederhotca  und  impetigineser  X'atur  sind ,  worden 
aufgefihn.  In  jener,  welche  bei  einem  Druck  durch 
OaaobwälHa  sMiaiahl,  aall  dia  Haut  au  einem  vas- 
culösen  Siratnm  werden,   welches  K'riilernioidnl- 
achieiju  &i)««aderti   dia  Vardüanung  versiärki  sieh 
bia  aar  «adMan  Oarafabraehanf.    Dia  naraial  bal 
Greisen  vorkommcmlc  Alrophie  ist  niclit  weiter  be- 
ricksicbtigt.    Auch  hier  trifft  dea  Vf.  wieder  der 
Verwarf  ^aar  f  aaaaarn  aMtandsclMn  UaMrirchwig 
der  lUtit.     Welche  Thciie  der  Haut  adiwinden  in 
dea  einzehien  Arten  der  Hypcrtropiiie  am  neislenY 
Wie  verhalten  sich  dabei  dto  Talgdrüiteii,  Schweiss- 
ginga,  das  Cutjßm  pmiMtme,  dia  Sabtcht  dar  ala- 
siischen  Fasern,  drr  Pnmaäta  aäiposHt?   Die  Ab- 
weichuHgen  der  Cui>su;tciiz,   der  Farbe«  die  VolU 
bifitifbait,  dia  HMsiadung,  und  M  diaaar  dar 
runkel  und  Anthrax,  die  exanliiemütisrhon  Knlzün- 
dangen,  der  Haulbrand,  die  Afterbildungen  werden 
Mcb  abiaadar  arürtert     Besonders  ist  der  Uaul- 


krehs  riemlich  ausführlich  behindr't,  wiewohl  nicht 
alle  Formen  genannt  sind,  unter  denen  er  aafiirilt» 
<3arna  blita  JM.  varnaaMaea,  vraafaalb  dia  jVc/aMa« 
«j«  fMtonaM  aagem  in  der  Haut  ihren  Anfang  niauat, 
nie  aber  in  der  Haut  die  griisslen  Verheerungen 
verursacht,  sondern  vielmehr  am  meisten  in  den  innern 
Ofgaaan.  Hag  daa  HauMtadi,  in  waichaai  dia  Ha- 
lanoois  xticrst  crschif?n,  ausgeschnitiefl  werden  oder 
nieht,  dto  innern  Organe  letdea  dach  bei  Andauer 
dar  Kranbbait  am  neiatan. 

Ucbcr  den  rütlisulliaricn  Elfenbeinartigen  Krebs 
Alibert's,  bemerkt  It.,  dass  er  eine  diffnae  Degene- 
mlian  dar  Haut  scy  und  ahna  Kwelfet  als  aacnn- 
diraftracbeiming,  als  Entartung  der  lluui  von  sub- 
ciitanen'Krcb'i'icbildcn  bei  liohein  (irail  der  Krobs- 
dyscrasie  bciluigt  werde.  Leber  einem  skirrliusen 
Untcfhantaatlfawaba  aradiaiiit  dia  Calia  unbaarag» 
ürh,  starr,  ial  da1»ei  wci'^<< ,  ^rlutt  und  etwas  durch- 
scheinend, daa  Oanzo  sehr  ie^t.  In  der  Art,  wie 
aa  Alibert  geseban  hat,  haoinil  aa  btehal  aalten 
vor.  In  einem  Anhang  werden  die  Abnormitäten 
der  Sehwaiaa-  uad  Talgdrüsen  besprochen,  fon 
dm  SehtteMbtiit»  nnd  deren  Ansführuiigsgüngcn, 
bemerkt  unser  Vf.,  dass  sie  oft  genug  in  ainar 
primären  oder  secund&rcn  Weise  erkranken.  Zu 
den  Krankheiten  der  Taigdrüsen  rechnet  er  die 
Acne,  Anaanmlani;  daa  Beretaa  in  atnaas  Balg. 
In  den  gro.<i.<icn  Tut;xbäln:en  beobachtet  man  unch 
hornartige  Auswuohse,  und  kalkartige  Coiicretio- 
nan  nnd  daa  Cmdiflamu  »A&^tamtm.  Daa  Seeroi 
der  Talgdrüsen  wird  bisweilen  in  überreichlicher 
Menjc  abgesondert  und  auf  der  Obcrfliche  ergos- 
sen, Seborrhagia.  Es  vertrocknet  hier  zu  d&nneti 
weiaalieb  glinaandan  Lamallen  ader  aber  au  dicke- 
ren schmutzigen,  fettig  glänzenden  Srhicbien,  dem 
(iiteitc.  Ref.  meint,  es  wäre  jetzt  an  der  Zeit, 
aina  gananara  Unicrauehung  jener  Haataoaachligä 
anzustcHcn ,  welche  mit  der  Bildung:  von  glän^^en- 
den  Schüppchen  verbunden  sind,  tvie  dieses  bei 
dar  iyMasi«  Gr/yffu  der  Kall  ial.  Bai  dar  vöran- 
«tcheirden  Bairnchtong  wkd  dar  Bildung  hornartiger 
Auswüchse  nur  ganz  vorübergehend  geilocht. 
int  aber  diese  Entartung  jetzt  schon  so  oft  beob- 
aehlet  werden ,  dass  man  eine  genauere  Ualerso- 

chur>jf  über  ihren  Sita,  ihre  fernere  Eiilwickelung, 
und  ihren  Ausgang  hätte  erfahre»  kennen.  R.  er- 
wihnt  btosa;  das«  aia  aicb  aua  d«n  groasen  Yalg- 

druscn  hervorbilden.  \ach  Ref.  ist  die.<<es  nicht 
der  F:il!,  dfnn  ficn  Stellen,  wo  die  grossen 
Talgdrüsen  Sitzen,  sind  «ie  seilen,    ihr  erster  Aa- 
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faiif  ist  oft  tler  einer  Wario,  die  viele  Jahre  liin- 
liurch  bevuail,  bis  sie  «ailiieb  diesen  Ausfang 
Mib«.  U«ber  ili«  Icrrakliifte  ll«»ebBiraiili*it  der 
flifßA  und  der  Haar«  bringt  JR.  nicliis  Neues. 
ist  211  bcdaucru,  dass  er  bei  der  Bearbeitung  die- 
ne» Abschnides  iiiciit  jene  gciiie^enen  Aufaitse  dw 
hepcrtoire  gemhul  über  Krankheiten  der  Nägel  und 
liio  Disseriation  mmi  Bettercr  üt/er  diesen  (Ic»ien- 
sland  benutzte.  Man  venttiasl  hei  den  Krankhei- 
ten der  Bp'idermtt  die  nech  jelat  noch  aaweilen 
vorkommende  Ophiasis.  Ref.  bedauert  noch  ein- 
nal,  das«  R.  oiciu  geuauer  in  die  anaioroiache 
Zergliederang  der  llaatantsebttge  eingegangen  iah 
Auf  der  anatoniisiiicn  Kenntniss  beruht  die  fernere 
Ausbildung  der  Lehre  von  den  llaulausschlägen 
und  Hantkrankheiten.  Wir  werden  durch  diese 
Untersuchung  Bll  den  Vorgängen,  Lebenszustän- 
dcn  in  iler  Haut  selbst  bckanni ,  iiiul  •«inil  dadurch 
in  den  ^lajid  gesetzt,  manches  Leiden  seiner  Na- 
tur geioist  SU  behendelm  Wif  werden  dadurch 
.Miuol  und  \Ve2rfi  kennen  lernen,  manches  Haullci- 
dcn  in  einer  einlachen  Weise  su  lieilen,  welche« 
jetzt  noch  einer  Kur  kaum  äbertvindliebe  $eliw|e- 
rigkcilen  enigegenseizt.  Unsere  Therapie  und  Patho- 
logie hat  noch  wenig  gelben,  um  als  eine  Natur- 
geinäaoe  zu  eredieinen;  selbst  durch  die  Arbeit 
ven  fWAf  ijbcr  die  Haulkranklieilcn  ist  diese  Lehre 
noch  wenig  aufgeiiellt  worden.  Xeuc  Namen  sind 
oft  geeignet  uns  über  Schwierigkeiten  aoscheiuend 
hiowegzaheben,  dienen  zber  nur  zur  Erhaltung  de« 

RrankiieilMZU.'iIamles  ,  w  enn  sie  diesen  Zustand  iiarli 
genauer  Untersuchung  selbst  bezeichnen.  Das  ist 
nicbt  immer  bei  Fiieh«  der  Fall.  —  In  neueater 
Zeit  bat  Nasse  eine  Kintheilung  der  Hautkrankhei> 
ten  nach  den  in  der  Haut  vorhandenen  Lebenszu- 
niündcn  gemacht  (Horns  .'\rrhiv.  1832  und  spccielle 
Therapie.  M.  8.).  An  diese  schliesst  sich  U.  zu- 
nächst an.  —  Die  Abnorniiläicii  des  fibrösen  Sy- 
siemce  behandelt  der  VI',  kurz,  aber  vollständig. 
Der  Gegeoaiand  ha«  neeh  wenig  Erweiteningien  in 
der  neuesten  Zeil  erführen.  Doch  auch  liier  pebt 
er  wieder  etwas  Neues,  indem  er  zwei  merkwür- 
dige Balgbilduiigen  an  den  fibrösen  Bluten  be- 
schreibt: 1)  jene  einfachen  Bälge  von  gewdholich 
unbedeutender  Grösse,  welche  einen  serösen,  Sy- 
novia«-ähnlichen,  zähen,  gummiartigen,  galleniet- 
ii^eti  Iii  hall  zeigen.  Sie  kommen  yorsugsweis«  m 
den  ^»eliiicn.  und  den  Apoiicnrotischen  Aitsbrcitun- 
gcn  vor.  Cysten  mit  Gotlcntciiigem  Inhalt  werden  als 
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cin^rolntlsles  Clioleslcatoin  vorzüglich  in  [!er  Hein— 
haut  gesehen.  2)  Beobachtet  man  an  ihnen  zu- 
sammengesetzte C^oide,  welebe  aber  sehr  seliea 
gesehen  werden;  zu  dieser  Art  von  Geschwülsten 
gehören  gewiss  jene  an  dem  Kopfe  so  oft  vorban» 
denen.  Wenn  diese,  wie  it.  hier  berichtet,  oft 
bloss  ein  «infacher  mit  Serum  gcrüllter  Balg  dar- 
stellen, so  lässt  sich  begreifen,  wie  sie  oft  von 
selbst  ecbivinden  kennen.  Ks  bedürfen  diese  am 
Kepfe  vevkesMMBdeB  QeschwiUete  ueeh  sehr  eine 
mehr  umfassende  und  genaue  Uiileri«uchurig  Sic 
sohaineo  einen  sehr  verschiedenen  Inhalt  und  somit 
noch  eine  sehr  verschiedene  Natur  M  besitzeD, 
was  für  die  Behandlung  nicht  ohne  Bedeutung  ist. 
Vielleicht  erlangen  wir  durdi  diese  Forschung  Mit- 
tel, sie  ohne  Operation  zu  entfernen.  Die  Afler- 
bildungcn  und  Fibieids  de*  Ftssiqrstesies  Siud  gS-> 
neu  beechrieben. 

Selir  nmfassend  sind  die  krankhaften  VcrS'i- 
deruiigcn  der  Knochen  beschrieben.  Die  Darstel- 
lung ist  nicht  so  umfassend,  ata  jene,  welche  Leb- 
stein gab,  indess  ist  doch  alles  Wesentliche  kurz 
angegeben.  Da  indess  dieser  Abschnitt  erst  in  der 
zweiten  Lieferung  beendet  ist,  so  mag  in  der  An- 
zeige der  Letztere  raehreres  Beaehtenswerihe  her- 
ausgehoben  werden. 

Auch  in  der  vorliegenden  Licfcninjj  ofTenbart 
R.  seine  reiche  Eriahrung,  wie  sein  ausgezeich- 
netes Talent  in  der  Darstrilong  der  paUwtogisdis« 

aiiatnrni^rl.cn  Pliüiionienulugie.    In  der  That  ist  dsi 

vortreffliche  Werk,  das  ja  schon  in  den  Händen 
lksi  aller  doutsehen  Aerzte  ist,  and  dessen  ge- 
nsHSli  Studium  nicht  genug  empfohlen  werden  kann, 
weniger  geschrieben  zur  Dar.stellung  der  Lebens- 
eusunde ,  als  vielmehr  zur  Aufhellung  einer  gründ- 
lichen Zeicbenlebre  des  pathologieohen  Leichenbe- 
fundes. Es  ist  da»  erste  Werk,  welches  wir  fiir 
diesen  Zncck  in  der  deuiachen  Literatur  besitzen. 
Bs  bat  ehien  Weg  geebnet,  dem  SMin  vor  sehn 
Jahren  noch  kaum  wagte  211  belrelcn.  Die  kleinen 
Mängel,  welche  daa  Buch  bat,  sieben  ganz  zurück 
gegen  seine  Vorzüge.  Bs  ist  das  Isbte  Zeogaiss 
der  Zeit  vsn  dem  2«stande  der  pnihologischen 
j\i  aloiuie  unserer  Ta<ren.  Wie  diese  noch  im  Wer- 
den ist,  und  zur  Vervollkommnung  binstrebl,  SO 
hourhundel  Jl.  Weilt  «sck  diese  Uobergangs-Pe- 
T  mir  .  und  wird  noch  sH  vislsB  VulstStttihBSCMi  die 
\'eranlas»tti.ig  werden. 
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lalle,  in  der  Ezpeditioa 

<1««r  Alle   I,it.  /»eiding. 


P  a  I  e  ■  i  k. 

fith  kamu  nksAl  glauben" ,  oder  Beleuchtung  der 
ernsten  theologischen  Zeilfragcn :  I.  Wa«  dun- 
ket  euch  «loi  <iie  Vernuoft'i  II.  Wm  düoket 
«idi  HB  die  Wwder  dM  «VMigdiMkM  Cl«- 

scbicbte?  —  Kin  zcilgcmäascr  Beitrag;  zur 
Würdigttnf  de«  fechten  tbeelogiecbea  Mand- 
psekiet.  BfMtoB  ud  deBkeadra  CluiMcii  ge- 
M-idmet  V«B  Frutl»  Seheitler,  evang.  reformir- 
lem  Pfener  zu  Klein- Wülknila  bei  Köüieo. 
8.  (3  U.)  Mügdcburg,  Feickeoberg  u.  Comp. 
ISO,  <4  8fr.) 


N 


d«f  Hr.  yt,  srat  ^kMdi  dMi  ehml- 

Ucbea  Publicon,  »od  zwu  den  denkenden  (?), 
jellüdeien  (?),  sein  juegen  dfn  theologischen  Stend^ 
puuki  des  Uxu.  ra«tof  Aonig  gerichtetes  Schrift«' 

Beinen  ersten  Waffcnrohm  crmutfiigt,  eine  neue 
Hritoithit  im  Weinberge  de»  Herrn  bu  voUbringeuj 
iriknrtiiiitth  mm  dBBM,  di»  ika  Uäm  Lmm  der 
ersten  Sclihft  BBgerafen  haben:  „Ich  kenne  nicht 
gianbeB"}  m  seigen,  dass  man's  doch  glauben 
atas»)  ms  nach  das  Unmögliche  glaublich  sey. 
Tkeieii  wir  daniBi  heran  an  Mine  neue  Broschüre, 
md  l<»^«a  im  4m 


MufitUh  Ib  dw  ViwdBkBBWBB  mb  «it  jum 

ans  Beiern  siaramenden  DÜbekanntcn  \'irtuosjtät 
PsttieifialeeBatnictiOBeB ,  Fehodiraogen  nach  eben 
Bolekv  rafoo  wrf  CMBBkaa,  die  daai  piakt  BBeh« 
stehen,  nein,  nicht  Gedanken,  (denn  daeirWi  mA 
dorh  auch  wohl  der  llr.  Vf.  verbitten,  wenn  wir 
•oidie  finden  wollten),  soudem  Faseleien  entgegen. 
M  BriBBB  „fBlMiaa  LaMf»**  C«»  w  kaHiiBflg 

gc^a^t  immer  per  ..Sie"  nnrcdct)  nelzt  et  als  „be- 


kannt" voraus,  wie  der  „überreizte  Sian 
«aBsnr  Mt  a»ali  k  dtr  ReUgioB  ■! 
Begier  nach  Neuem  jagt,  ohne  su  bedenken,  und 
oft  KU  spät  erst  emneliend,  daSS  d**  NbBBMB 
A.  L.  Z.  tS46.  ZwtUer  ßaiiä. 


immer  das  Beste  on')  r^ns  Waitre  ist"*.  Abgesehen 
von  der   TriviaUlät    des   QemeiBflatBe«  in 
SbIm,  frtgBa  «kr  dB«k  woM  mit  Reebt,  ok 

iiirlit  perade, 

tMNNer  das  Beste  ist 
gtsr»  BMhNWMM, 

b'-liufiet  ist  OBd  weil  „so  man«k«t*  ea  ist,  „das 
Beste"  sejn  k6nnte.  Dann  aber  mnss  uns  aufge- 
seigt  werden,  wo  dieee  „unlalische  Begier",  „die 


das   ,,\ciirslo"  anrh  ..nkfit 

",  doch  „die  tantaliscbe  Be« 

»  »« 
so  man< 


NBBBm  jagt"  ]•  existirt  hat.  Es  mnss  bevrie- 

sen  weiden,  dass  je  in  der  Wissenschaft  und  da- 
rum aock  IB  der  Wissenschaft  der  Ibeologie^  ib 
dar  Migira  „BB«k  Nbbb«  gejagt"  iat  wd  wkd, 
oder  ob  nicht  vielmctir  die  Wissenschaft  unbeküm- 
mert omVadketten»  wie  „alt"  ond  »nea%  nur  aack 
4»t  Wakrknt  ftagt  -  Dar  Vf.  twwichaat  jadaak 
sogleich  «eine  Neulinge  specieller:  „Sie  wissaa*"» 
fahrt  er  fort  ,  .,wie  die  moderne  Wissenschaft,  zu- 
mal die  moderne  (//ej^/sche)  Philosophie,  in  dem 
Wakaa;  aUea  an  «toaaa,  bIIbs  voUkomawa  kagitf- 
fen  71!  haben,  was  bisher  unbegrifTcn  war,  dem 
Glauben  als  solchem,  nichts  mehr  übrig  lasseB 
mag.  Ja  w^rfieh,  dar  Hoekmotb,  der  ai«k  diakcB 
I&sst,  er  habe  erst  in  jüngster  Zeit  den  Stein  der 
Weisen  gefunden,  den  1800  Jahre  vefg«blich  ge- 
suclit  bitten,  dieser  Heekmatk  iat  offenbar  einer 
der  QflUBdfebler  unserer  Zeit".  —  Der  Vt.  kann 
also  gegen  die  Wissenschaft  mir  mit  einer  Vcr- 
ketsening  auftreten,  er  kaoa  aul  scmem  besclirknk- 
taa  StandiMBklB  daa  Maik  UBd  da»  VanraooB  «af 

dit;  >!ai'ht  (!ü9  Geistes,  die  Si:'lbsts:eiv\  isslif i( ,  Ji« 
aus  dem  Selbstbewusstseyn  hervorgebt  nur  mit 
„Hoduiath'*  kaMteknaa.  Aaf  wiaaaaaakafUiakaa 
fliaadpaakt  kaaa  «r  aiak  aidit  stolloa  aad  von  hier 
AUS  mit  GrSnden  widerlegen,  sondern  nur  mit  ^,tan- 
taliadior  Begier"  darnach  schnappen  und  durek 
saiii  BdiBBffaa  and  Bpradeln,  aber  nie  Irtawhia 
den  Zuschauer  belustigen.  Er  hat  nie  den  Heget 
gelesen,  oder  wenn  auch  gelesen,  doch  nieht 
«in  olBäigaB  W«rt  dnnw  vaiMBadaa,  ta  «i»  all« 
Diejenigen,  Aa  iT  Mit  dw:  Mfli» 
daa  darf. 
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ALLa  LmMTII»  •  SBITUW« 


Wir  vcrwcisM  H  ttiserer  B«bMiplaog  aaf  S. 
SO  aalner  Schrift,  wo  er  als  ,^da<i  Grunf^princip  Her 
B^ehctMa  Philosophie"  deu  „bekauutca  ;äat£  '  auf- 
■mivB  wm  viv  w  ■amvni*  ff  wwwm  tviBunig 
das  ist,  und  wm  ist,  ist  Ycrn'infitr^''.    So  hnt  al- 
lefdiog»  kiia  Mcnseb  aad  dMum  auch  Uegei  uicbt; 
goaprodM«.  Wem  atoo  dar  Hr.  VL  MmNiidWi» 
■cbreiben  dieser  Zeilen  nicht  vom  heiligea  Qeist 
inspirirt  gewessn  ist,  ood  darum  besser  wissen 
aiusste,  was  M^el  sehreiben  ice/Zto,  als  was  in 
•einen  Schrifton  geschriebea  steht,  so  verweisen 
wir  ihn  auf  den  wirklich  niedergeschriebenen  Satz 
tm  thf^  Rt  steht  unter  anderem  in  der  Vorrede 
MT  PUtoMpbi«  4m  Rechtes  (SiuU.  WW.  B.  & 
S.  17)  inid   heis«:    Was    vcriiQiiftig  i»t,  das  ist 
würUitkf  und  was  wirkdiek  ist,  das  ist  verDÜ(^tig". 
MMto  «r  dbeh  ata»  Mteftighhi  um  tsiMr  «rbim» 
Jtohw  Anklagen  lieber  die  Sachen,  die  er  verkla- 
gen will  ,  1«B«n.    Vor  Allen  würde  er  in  benannt 
ter  Vorrede  Hegel»  auch  die  Erkl&tuag  des  enge« 
lUitM  %laM  gsAmisn  iMbrni.  —  Nm  ahm,  ww 
hat  diesen  8ats  rum  Princip  der  ^cge/schea  Philo- 
Mfliis  gsnaeht'f  Kein  Anderer  als  der  Pfarrer 
aMsMlsr  M  KlsiaoWMkttits.   Statt  da«  Mnoip 
der  Ifcjfetochen  Philosophie  anzuführen,  iiäiiilich: 
die  dialektische  Eotwickelung,  das  Sich -selbst - 
entfalten  des  Gedankens  s«  eher  Gedaiikeowell, 
den  Process  des  Absoluten  im  Absoluten,  —  nimmt 
er  lieber  den  Salz,  von  dem  er  ctomal  f  ehört ,  »nul 
durch  dessen  verdrehte  und  verkehrte  Auweadung 
alA  adien  manehar  Hdtetlidi  gaaiadit  bat.  Deak 
er  hat  uns  dainil  wesentlich  genützt.    Er  verräth 
uns  n&mlioh  das  Kunststück  einer  gewissen  Hicb- 
tei^,  fihsr  fladraa  abnonhayen  aad  Baebau  an 
verketzern,  die  sie  nicht  kennt  und  nicht  versieht. 
Darum  tsf  denn  auch  das,  was  er  uns  oben  ala 
begelscfa  auftiseho»  will,  Unwahrheit.   Als  ob  Heget 
ytiVe$^  bitte  wissen  wollen!  Ist  das  doch  dieselbe 
Anklage,  die  wr'tland  Mosheim  dem  Spinozismits. 
nur  in  anderer  Form,  machte:  „Ist  was  l&chofii- 
«her,  spottet  at  6ber  die  Spinaaisisa,  als  im  Em» 
■te  SU  sagen,  diese  Welt    mcv  Gott?  Dieser  Staub, 
den  wir  mit  Fassen  treten,  gehöre  sa  Qottss  Wa» 
■cnt  Hasen,  Hunde,  Maekan  wirea  Ofeiar  enttaaf 
Itt  was  Meliarliaber?*'  —   Ja  wohl!  nur  dass  Spi- 
noza oben  fo  wenig  diesen  Stntih  den  Orthndoxen 
für  Qott  erklärt  bat,  als  es  Hegei  eiugetAllen  ist, 
daasalbaa  fllarf»  bagrdfan  tm  wollan.  Wh*  ktno« 
ten  aus  Hegel  selber  Stellen  eitiren,  oder  vielmehr, 
wir  ktanten  das  Qegentheit  aus  dam  üegttudmt 


Priactp  beweisen,  wani  aa  mia  |a  abiMa»  diaBa- 

■«heideoheii  der  Wissenschaft  gegen  di^-  Arrdjpiik 
der  Albernheit  und  Ignorans  sn  vertheidigen. 

I^af  Vft  fcM  aa  die  „BrgebaMaa  aad  MaaaHate 
der  menschlichen  '\''ernunft  vor  sich  vorübergehen'* 
Isssen  d.  b.  er  hat  sich  nach  Gutdünken  eine  Ver- 
Bimft  and  Baaullata  d«rsalhen  gsachaffen,  er  hat 
phantasirt.  Und  das  ResulUtY  Nach  solchen  Phaa- 
tasiesn  ist  bei  Aristoteles  dns  We^^entliche ,  das?  er 
„die  Welt  für  ewig  hält  und  dasDaseyn  der  GoUer 
liugnet".  „Die  Epikaiiar  haUee  CUttsr,  die  aieb 
nicht  nm  die  Welt  bekümmerten".  „Spinoza  lehrt 
offen  Pantheismus".  Gegen  Ablauf  des  vorigeo 
iabrbanderte  flodan  war  Ibst  ia  der  gesaauataa 
christlirhcri  Hi^ü^iojispliüosophic  (in  Frankreich  und 
England  durchgehende)  entweder  crassen  Materia- 
baauM,  oder  Dsismaa,  «dar  Pkatbeismus,  selbst 
Atheismus,  und  so  ist  ja  andl  db  Richtung  de» 
neuen  deutschen  Phil  i^fiphie  grossentheils  panthe- 
istisch".  „Welctie  auaserordentliche  Divcrgeuaea 
and  aam  Thsil  Widenpracbe".  Sehr  taebt.  Aber 

wir  wollen  ciiimn!  Ijlnirhosi  frn^ronii bersteilen.  Bai 
Chrisiua  «oU  noch  kein  Buchstabe  des  Gesetai* 
▼ergebea.  Bai  Paataa  atabt  der  belüg«  QWat  als 
der  Geist  der  Freiheit  und  der  Kiiidscliaft  der 
Knecbtscbaft  des  tieaetsea  and  der  Aeusserlichkeit 
da«  Baebatabens  gegenüber.  Paalaa  lehrt,  dasa 
Alles  aus  dem  Glauben  komme,  Jacobus,  dass  dsa 
Werk  Alles  sey.  Pelajius  verliiigncl  den  Paulus, 
Augusiin  den  Jacobus.  in  der  seraipdagiauisehe» 
Seit  der  Bebolastihar  gilt  Jaeebaa  aad  Paalaa  ftlM; 
Luther  nimmt  Paulus  in  Schutz  und  der  Brief  des 
Jacobus  ist  eme  „stroherne  Kpistcl".  Und  die  Zeit 
naab  LatbarY  Bia  ist  ateiat  jeaaiiiaab,  iada«  ai« 
den  Gegciiüatz  zwischen  Paulus  und  Jacobus  Ter* 
tuschen  will,  weil  sie  selbst  darüber  hinaus  ist. 
Oder  aaderat  daa  jüdisch  ebionitische  Messiasbild 
wird  durch  den  alexandrinischen  Logos  verdringt> 
Der  nlevatK^rinische  Monophynitismus  wird  durch  den 
Dyopltysilismus  zurückgeechlagen  und  auf  der  «hai« 
eedeaaaalaeban  Bjraeda  wird  dlevaiaiiadigvByaibea« 

der  p;ötr,!irhcn  und  raenschÜclicn  Natur  in  Einer Pcrsoti 
Christi  u. «.  Wt Ist  also  die  Kirohengeschicht« 
aaeb  Uaalaa,  wi«  aa  diaOsaabiabte  dar  PbibMsrbi* 
ist?  Kstweder  beide  oder  keine,  daa«  bald«  g«* 

stalten  sieh  s«  verschiedenen  Zeiten  verschieden  

Nun,  sie  sind  es  beide  nicht.  £s  ist  eben  der  Vor- 
aug der  Measdiheit,  dsss  sie  niabt,  «ia  der  Bteia 
oder  der  B«nm  die  EDtwicke!un7  von  sich  ans» 
achUesst,  souderp  dass  sie  gerade  weiter  nichts 
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in  ttad  Bidits  andktM,  alt  ■ntwickelonf,  d.  h.  daM 

iia  aiM  Geschichte  h«t  In  tfer  Menschheit,  d.  h. 
il  den  Kcistifon  £r«chetnuiigeu,  doreu  Scb»p^ 
dar  MeiiMli  iat,  iwodeU  aa  aieh  ma  Prinaipia«. 

Priacipieri  aber  müssen  in  der  Welt  eiii£;-efQhrt  wer- 
dao,  ai«  nüaaan  aich  durehk&npfea,  «ie  müMca 
aHw  daa^  ww  iliaa«  alate  haaMgw  isf »  ala  aalalMv 

veruiclitcn  und  mit  ihrem  Lcbenshennhc  durchJrin- 
goji  ond  unneaiaUea.  Sia  ward«»  daJier  anfangs 
MT  aflhwacli,  aa  aiMMihaa  fi— hna  «ad  Spiisaa 
da*  jadaanwligaa  Alten  hamwbreclMB  aad  aieh  las- 
aara,  ja  anfaug;»  selbst  weiter  nirhi«  «nyn  ala  diese 
Puokte  uad  Spiiaeo,  aaeli  uiid  nach  aber  aioh  aal« 

halte  «ri2'«»me?««!cne  (3f"!fa't  pjebfti  Ii.  sie  werden, 
«ras  sie  aufaugs  •»  siek  als  Keim,  als  Anlage,  ala 
Vafigaa,  Fataas  aiad,  ftr  tttk,  aalwiakalt, 
aaagsbildet  werden  müssen.  Kaum  auügebildet 
werden  sie  akar  acJuia  wieder  die  KeiaM  und  dia 
Anfangapankia  anier  naoea  Haih«  ran  Kntwioka-» 
longsB  seya.  Das  Ocbildete  wird,  wie  GStkt  atft, 
iaibat  wieder  810IT  werden,  die  Mstcrto,  die, 
■Is  gabüdel,  sine  form  hat,  wieder  Materie  au  ei« 
aar  aaMi  raaak  —   Jaia  gttm^Mm  Gaalalt 

eiitMVf ffclt  Rtrh  ond  jncfc  fiesiatt  beweist  nur  ds- 
dareb,  daaa  sie  gesobiabUteh  ist,  wena  sie  sich 
artwiek«^.  Ww  akte  da»  MMb,  di»  Kraft,  dia 
Energie,  daa  Feaer  der  Entwiekelung  in  sich  trägt 
und  bethäligt,  bat  nie  Lcbea  gehabt  und  in  der 
Oea«hichte  eine  Helle  gespielt.  Denn  die  Entwi- 
«kalMC  baataht  «ar  darch  den  WiderapfMli,  var- 
nfSge  dessen  es  eine  Ge«(3MiTn^- ntrht  in  eich  aaszu— 
liatien  vernaag,  Baadam  vermöge  dessen  sie  daaselaea 
aniae,  wa«  aia  m  aMi  tat,  daa  wardaa,  waa  ala 
seyn  soll  und  seyn  will.  Die  Geschichte  der  Phi« 
losopbie  wird  aiaa  trala  den  verschiedeneu  Pbilo- 
aophieen  vmr  in  Kalwidialungsgang  darstellen, 
den  dia  nraniAIM»  Varnanft  j|wiaai«CB  bat,  aie 
wird  die  rcrachiedenen  Formen  aufzcigren,  wie  sich 
die  Vernunft  gestaltet  und  erfasst  bat,  sie  wird 
«liii^  lüw  PMIaaapM*,  dfa  Varaaaft,  aajn.  „in» 

Ideeist  der  Mittelpunkt ,  der  zn^leich  diu  Periphc- 
h«  ist|  dar  Lioht<|well,  der  in  allen  seinen  Expan- 
aiaMB  aiafal  anMar  Mi  haaiai,  Madam  gegen- 
wirtig  and  imnanent  in  sich  bleibt,  —  so  ist  aie 
das  System  dar  Nothwendigkeit  und  ihrer  eigenen 
Nothwendigkeit)  die  damit  eben  so  ihre  Freiheit 
iM".    HBfel  8.  WW.  B.  13.  S.  41.  —    So  tM 
«■eh  die  versehiadenen  Aufrasaungen  des  Cbristen- 
tkuia  weht  Abirrongea  und  Vcrirraogeo,  aasdern 


aw  dia  varachiadaaan  GaataUnngan  daa  WS»m  chriaa 
liohan  Prineips.    Wir  finden  in  den  verschiedenen 
AaffiaaaangeD  der  verachiedenen  Zeiten  nnr  den  Kampf 
Im  und  um  die  swei  Seiten  dea  daa  Chriatentbnm 

ersrhaffcntjcn  l'rinrips:  der  orientaliaeh  alexandri^ 
niachea  üpecubtion,  und  dea  jüdiaoh  vaiatiodiga« 
naiaw— .   Ol»  Oatt  Aliaa  mjm  «dar  ak  aaeli  dat 

Monsrh  Etwas  gelten  solle,  —  darum  hsndelt  eS 
sich  in  dem  Kampfe  der  Ebionitea  und  Alexandri-^ 
ner,  dar  Jionophysitaa  aad  Dyopbyaiten,  ia  Mm 
Kampfe  der  Gnade  aur  Freiheit,  des  SaeraMMM 
SU  der  Satisfaetion  des  Menschen ,  der  Kirche  zum 
Staate,  —  darum  bandelt  es  sich  im  gaDscn  Ka- 
tfcaliaiaMa,  daai  aa  alt  dar  arata«  Varai  md  €ta-r 
staltüiij;  (los  rhristltrhen  Principe  eben  weseutKofc 
ist,  dfs  GötUiehe  und  das  Menaebüche  uavermil* 
tah  nedai»  aAMMfer  baataiken  m  laaaan.  Brat  da« 
Protestantismus  faud  den  Vereinigungspunkt  beider 
im  GHHe  und  der  Protestantismus  ist  somit  de« 
Oftodai  and  Beschützer  des  Halionalismua  ia  aal« 
■ar  waitaaten  Ausdehnung.  Luther  setzte  schon 
an  die  Stelle  den  AuctorilätHglanbcns,  des  Glaubens 
an  die  Heiligkeit  der  Kirehe,  die  Innerlichkeit,  dia 
Haehi  d«a  Oaiaiaa.  Dia  SaaiaiaMr,  Armiaianar  u«d 

etin;)i»che  Deislcfi  hifdcn  dies  wrirrr  nns ,  mid  die 
Theosopben  und  Philosophen  sind  die  Begründer 
■ad  Volieadcr  dar  aaaaran  aad  aattaataa  nwelogi«. 
Alle  Richtungen  der  neueren  Theologie  gehören 
daher  der  Philosophie  an  und  »ind  aus  der  Philoso- 
phie hervorgegangen,  nur  dass  sie  es  mehr  oder 
weniger  aich  aelbst  «■■!  S««nii«l«a]m  gebracht 
haben.  Sogar  der  jei^in^o  Snpranatnrttlismus  ist 
weiter  nichts,  als  ein  l'roduct  der  kautischea  Phi- 
laM^U«.  Ir  i«twt  »«r  datbalb  va«  a«  vial«a  Sa* 
«bau  ntcfit.  was  sie  eigentlich  sind,  weil  Kant 
„üaa  J)m§  a»  mcA"  effbaden  bat»  uod  wagen  die« 
aa«  aaina«  Nkhtwiaaana  anat  Obrnban  «eiaa  ZdhMhc. 
nehmen  nuaste.   Der  Staadponkt  dar  libal  hamit 

diesen  lintersrhied  nirht.  — 

Wir  lioren  nun  £u  unserer  Erholuag  und  Jür- 
gUmmg  di«  Dadamatian  6bar  dia  mahUflMit 

der  ^•hil^'^ophie  \>,-cgrn  r'er  l*f'jiIosophiccn  an"  Viele 
haben  sie  gemacht  die  lang  ermüidende  Nkeise  voa 
Plata««  Lok«,  ras  Lok«  an  VafUdfa,  ^VoHair«  ■» 
Kant,  von  Kant  au  Hegel.  Sie  haben  sieh  hcrumge— 
aehlagen  mit  der  Philosophie  des  ^emeini^n  Mc-usclion- 
verstaodes,  bei  Lebenden  und  'lodten  haben  sie 
•lall'«fai«  Kwd«  faawht  Mar  0«tt,  T«||«nd,  Akmlk 
u.  8,  w.;  aber  seelenmödc  nnd  mttStnrht ,  haben 
sie  neist  erfahren,  und  mit  schwerem  Laaefelde 
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lernen  nSMen,  dnt  di«  rieh  tdlM  C&eiliebentle 
Vernunft  zu  eiitem  gdMifM  Babel  führt,  su  eiaem 
leaen  Thurme,  erbaat  von  Sophismea,  Stols,  iUMf- 
irits,  T&uscbung,  sa  eiaem  Bebyloniachen  Thurme, 
dcTi  die  Verannft  bis  zum  Himmel  erheben  und  er- 
bauen wftlUe,  deo  oian  aber  immer  wieder  verlas- 
■m  araMl«  w«g«i  4«r  Vemimnig  der  Spraohaa".— 
Der  Vf.  kann  eben  «o  declamireii,  weil  er  nur  ilc- 
clamiren  kaaa  ond  declamireii  mu$t  nach  derartigen 
plulosophtodMH  Ixewara,  wi«  er  aiaea  ganieh* 
tat. 

In  seinem  ersten  Theile  n£mii«h:  »Wae  dün- 
ket  euch  um  die  Vernunft^",  su  deeeen  Beintwor- 
tnng  er  isuerst  die  Frage  aurwirft:  „Wie  babaa 
wir  die  Vernunft  dea  Mcnscheti  zu  besiimmeti  V  '\  — 
weiss  er  ^feo  die  Deliuiüon,  daas  die  Vernuntt 
4M  VemSgen  f&r  die  Ideee  eef ,  aar  m  aegeaf 
dass  sie  zu  „vag"  sey ,  und  gogcii  die  von  Weg- 
icheider,  der  die  Vernunft  als  das  Vermögen  für 
religitee  Ideen,  ete  an  ersengen  nnd  an  prüfen, 
auffasst,  daae  „diese  Erklärung  offenbar  der  Vep* 
uunft  SU  viel  viudicirt,  um  die  Definition  „im  neuern 
kiichlich  philosophischen  (!  ? )  Spracbgebrauche 
(teUKanl?!)"  festzuhalten:  die  Vernunft  „daa 
Vermögen  für  das  Uebersionliche,  d.  h.  dasjenige 
Vermegen  ooserM  Geistes»  wodurch  wir  die  von 
Gett  ia  der  OffeiAamng  gegebenen  religiSe-e»itlielwei 

IVahrheiten  an  und  aurneluncn''.  Als  ob  beim 
Geiste  überhaupt  von  „Vermegen"  die  Rede  seya 
liönote.  Als  ob  sich  das  Geistige  wie  daa  ISnnJi- 
che  der  Anatomie  unterwürfe  und  in  Stücken  aer- 
legt  werden  dürfe.  Als  ob  der  G<>!«t ,  da  ür><rHr 
der  Körper  als  ein  organisches  Gun;&c  tucht  emroal 
«an  Tketlen  beateht,  aondern  erat  der  eadaver,  ala 

ob  also  der  Geist  ci'^  'I'Iinlcn  zii<5nTTTrir*n;^<"';ctzt 
^fgjt9,  Ala  eh  Gefühl,  Verslaitd,  Veruunri  Theile 
iea  Gaiiiaa  wlren;  die  ieh  beliebig  hernna-  und 
hervernninnen  liöonte,  und  nicht  vielmehr  der  Eine 
Oeiat  nur  auf  verschiedenen  Stufen  seines  Wer- 
dens. Was  der  Vf.  eben  aofatnUt  iai  eine  falsche 
Pellnitiett  vom  Qnfiihl.  Denn  tfat  GtfuAl  ist  die 
L'nniiUcibarkeit  des  vernunfiigen  Geistes  ;  abiT  eben 
wegen  dieser  Unmittelbarkeit  treibt  (Iaa  Ucluiil  juicü 
«ogWnh  aioh  nolbat,  avai  FersianA»  hiaana,  laden 
sich  das  Sabjo(t  \nn  «einem  Inhalte  lostrennt  und 
dteaer  ibei  als  ein  anderer  aom  Beimastseyo  Itommu 
Da  nbnr  aneh  ^  Veratelhtng  ibran  Inhnlt  nieht  fai 
wesentUche  Besiehung  setst,  sondern  ideell  aus 
«inander  liegen  l&sst,  so  geht  die  Vorstellung  sum 
DenktH  über,  in  welchem  sich  derGeial  von  aeiaer 


unroiKelbluren  Snbjectivil&t  befreit  und  «im  objecti- 
ven  Wesen  der  Sache  erhebt.  Im  Denk«!  aber 
sind  die  beiden  andern  Stufen  nicht  vernichtet,  son- 
dern sie  liegen  in  ihm  aufgehoben.  Um  eine  g«i> 
Btigo  Erscheinung  wahrhaft  ^ii  bcjreifmi ,  mnss 
ich  sie  in  ihrer  Unmittelbarkeit  erkennen,  muss  sie 
wie  nie  aiah  an  nBea  Andern  ia  VerbUtalaa  aeut 

betrat^hton.  ich  muss  ihrer  EntwJckelung  nachge- 
hen, muss  ihr  tmchgmUuhi  haben.  Dann  aber  bin 
ieh  niabt  mäi  eiaeai  abnelaeB  Tbeile  des  Geistea 
thätig,  weil  da  ein  aelcher  nicht  exioiirt,  sondern 
ich  bin  geittig  thätig,  ich  bin  svIb'sTschdpferisch, 
produetiv,  ich  bin  Ueist,  iudein  ich  ihn  schaffe. — 

„Die  Ueberzeognng  von  der  Wirltliehbeil  ei- 
nes Wesens  oder  Gegenstandes,  wi^fi^rn  dieselbe 
ledigUch  auf  dctu  Selhatbewuestaeyn  beruht,  ohne 
doiah  nUgeaMfai  ebieiMhlandn  Sehliaae  bewisaea 
^vr^L^r^  zu  können,  hcisst  Glautf.  Ihm  siebt  ge- 
genüber das  WuMon",  —  Aber  sebUeaat  das  Selbst- 
bewttMlaajB  moht  aaahf  Hat  aa  sogar  aich  selber 
nicht  aaa  aiaaai  Schlüsse,  aus  dem  Schlüsse  näm- 
lich, dase  ea  sich  in  Allem  lirtdct  und  von  Allem 
unterscheidet?  Giebi  es  übcrbaupt  Schlüsse,  bei 
denen  daa  Selbatbewvaataiya  webt  die  bawefeada 
Kraft  w&ro?  Kann  ich  denken  ohne  Selbsthr- 
wusstseyn,  und  ist  nicht  Schliessen  Denken  i  Kanu 
eiae  „Ueberaanfnaf*  f,,Ui^^Uk  aaf  dem  Seibat- 
bewus^itscva  beruhen,  ohne  durch  allgemein  ein-> 
leuchunde  Schlüaao  bewisaea  werden  au  können?'^ 
Kann  «in  „Olanba**  aacb  Werth  habea,  dem  „daa 
Wissen  gegenübersteht "t  —  Ferner:  Kann  ich 
denken,  ohne  den  Gegenstand  meines  Denkens  im 
Zusammenhange  mit  allem  andern  und  doch  auch 
im  Unterschiede  von  allem  su  babeaV  Kann  alae 
die  Vernunft  vom  'N'crstan  le  n;etrenTit  und  Ipfztcn-r 
wegen  seiner  Wolllichkcit  verworfen  werden  1 
Freiliah  nneb  dem  Vf.,  we  die  Vemonlt  „4m 

ttigc  Auijr  fiir  das  göltliche  Licht"  ist  d.  h.  wo 
die  Vernunft  das  verschwenunene  Gefühl  des  Vf.'a 
tat,  daa  keiaan  beedmiMen  inbdt  hat  und  eonae- 
quellt  sich  auch  nur  in  den  unbesttinmlen  Phrasen 
der  Sprache,  in  „Ach"  und  „Um"  ausdrücken 
kann,  („geistiges  Auge"  kann  als  Hiid  keine  De-, 
ftaitiaa  dar  Vannaft  abgrta«;  «ui4  „daa  gtttliaba 
Licht"  i?it  cinp  fftr  das  Christeotbum  crnloJrigeudo 
Beseichiiuog  Gottes,  welche  aar  von  einer  äecte^ 
den  Mainfllileni,  gdnaaeht  wnide,  die  die  aora* 
a8tris(  lic  und  ibuddistische  Lehre  in  ahtiMÜdia 
VorateUttogca  und  Namen  einkleidete. 

(ßtr  B*teklutt  felft.) 
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I^Ionat  OcM)l)er. 


1845. 


H«lle,  in  der  lU»e4iti«« 
Ut  Alle.  Mt.  MMm. 


Aesthctik. 

IMer  du»  Kwmaeke  und  die  Komödie.  Fin  Bei- 
lf«g  Bur  Philosi^i«  d«s  Schönen  voo  Dr.  yiu- 
9MC  irmcAM  Ms,  «fMktl.  FmT.  d.  PbitM. 

zu  ftätiiii^en*  8  1\'  II.  266  S.  06(lingen, 
V«ndenhöck  u.  R.    1844.    (1  Rlhlr.  5  Sgr.) 


rie««r  neu«  Beitrag  sur  Philosophie  des  Scho- 
M«,  •eMiesat  aich  «o  eine  «nilre  Schrift  des  Vf.'s 
^L'eber  die  Idee  des  Tragischen"  an,  ttntf  kann 
deshalb  gevil^cier  Mn*i?cri  als  eine  Fortsetzung  der 
letsiern,  als  ctu  „l*euiiaut  ",  wie  er  sie  nennti 
•BgMehM  wOTden.  Br  hat  hin  die  allgvmeiM, 
blos  abstracto  Hctraclntiiig  mehr  vermieden,  und 
dagegen  dte  Uurcbdringuaf  des  Concreten,  lodt- 
vidudlMi,  fUibeaclMdet  dea  rein  pbilosophiaclieB  In- 
teresses, zu  erörtern  versucht;  er  ist  beflissen  ge- 
irMMi^  nacb  AufaleliaDf  der  Pfiiicipien  des  Koroi- 
•dMtt  imd  daa  Waaaw  da«  dramatischen  Kunst 
iaMallw  aa  aia^|aii  dar  kadaatendstcn  Hcpräscn- 
tanten  des  antiken  und  de«  romantischen  Lustspiels 
«ofsubellea^  und  das  individuelle  Leben  der  komi- 
■chaa  Konai  am  adiildani,  kvrs;  daa  Allfamataa 
öaa  Priiicip?  im  Rpsnnilrrn  aurh  ZU  rccillfertigei). 

Pie  Abhandlung  selbst  zerfült  in  drei  Abtbei- 
luogen  ,  wateha  1)  dkt  Ida«  de*  Sebdaan,  f)  da« 
Kaaiische  und  3)  die  Komödie  überschrieben  aind. 

Der  Vf.  enlM'ickclt  in  der  ersten  Abtheilung 
die  Idee  des  Schönen  nicht  ihrem  gauseo  Inhalte 
amAf  denn  aaine  Aufgaba  war,  Ma«  «m«  Pbasa 
des  Schönen,  das  Komische  tu  oiörlern,  er  be- 
trachtet sie  deshalb  nur  in  sofern,  als  erforderlich 
war,  dia  Sielliiiif  dea  KaniaebeB,  a1«  dea  rinnn 
Endpunktes  im  Gebiete  des  Schönen  aufzuzeigen, 
bis  SU  welchem  die  Tbitigkeit  reichtt  die  daa 
Sehftne  producirt.  Kadi  dar  niharan  Angab« 'dar 
Naiar  des  Schönen  als  erscheinender,  im  SinalrdiaB 
gegenwärtiger,  im  Unterschiede  von  der  blos  ge» 
dachten,  Idee ,  stellt  er  die  Anlorderungen  auf,  wel» 
cb«n  di«  Ding«,  ««fern  ai«  wirkltdi  aehbn  aind, 

entsprechen  '^n'!i:'n      Dic^e  AnforrfcrtUipr-n  rcincon- 

tliren  aich  dann,  das»  sia  die  Einheit  d«s  Begriffs 
«ad  der  BrachekNtng  d«rat«n«a  ««IIa«,  ni«  «««roU 
iL  Ii.  S.  ItM. 


die  Tiefe  des  Geistes  als  den  Reichthum  de«  indi- 
viduellen Lebens  zu  erschöpfen.  Die  Idee,  ««gt 
er,  iai  forf aehraitend«« ,  ack&pferiaebea  Laben,  «od 
kano  nur  als  ein  in  der  idealen  Welt  vorgehende« 
Process  erkannt  werden,  wodurch  das  Schöne  zq 
aeiner  Vonendiing  gelangt;  im  Schönen  freteo  da- 
her hosfxutre  Unterschiede,  Momente  hervor,  die 
SU  Gcgoiisätsen  und  Widersprüchen  werded.  Er 
auebl  dieae  in  Schonen  deshalb  nachsuweiseo,  und 
verfolgt  sie  U«  dahin,  we  äie  in  der  Idee  aar  Aal- 
lösufio^  kommen.  * 

Am  einfachsten,  unmittelbarsten  soll  das  Wesen 
dea  SdiSaea  tüA  in  derjenigen  Geauti  seigon ,  wel* 
che  wir  die  Schönheit  im  engern  Sinne  zu  nennen 
pflegeo.  Das  Scitöue  soll  augenacbcinlicb  im  Bun- 
de mit  derIVatvr  ocyn,  und  ha  Biaklang  mit  der 
wirkliclien  Well.  Das.  was  das  Gleichgewicht 
zwischen  Geist  und  Materie  erhallen,  was  beide 
zu  einen  Leben  in  Schönen  verbindon  soll,  und 
was  auf  dieser  ersten  Phase  dea  SchSnen  ahwabre, 
tl  is,-  i!ie  Dingö  nirlit  wieder  in  das  gemeine  Le« 
bca  zurücksinken,  ist  nach  dem  Vt.  der  Hauch 
der  Aemath,  itie  Cbaria,  die  nicht  hi  derNaier  ah 
solcher  gefunden  werde;  denn  was  uns  in  dem 
Spiele  der  Grazie  fessele,  scy  der  Liebreiz  der 
aeh&nen  Seele,  die  aich  an  dem  Gegenstände,  wel- 
chem sie  sich  mittheile,  als  unwillkürliche,  ab- 
sichtslose Bewegung  äuüsere,  worin  der  Co  •<»  <ler 
Aninuth  ala  Naturgeist  erscheine.  Aber  durch  die 
Anfnahne  dea  tieferen  Gehaltea,  welehen  jene« 
heitere  Spiel  der  Grazie  widerstreite ,  soll  die  ge- 
fällige Form  nicht  mehr  bleiben,  soll  daa  Schöne 
aelbet  nit  deren  Vernichtung  «nterfehea.  Dago* 

gen  zeige  sich  nun  der  Widerspruch  zwischen  der 
Idee  als  solcher  und  der  sinnlichen  Form,  die  dem 
Inhalte  nicht  gemäss  sey,  und  dieser  zur  An* 
BChaanng  kommende  Widerspruch,  der  die  Schill* 
heit  zunächst  aufliebO,  soll  das  Erhabne  aeyn,  in 
welchem  die  Harmonie  im  Schönen  zwischen  den 
idealen  Prinelp  ond  dem  Sinnliehen  verachwinde. 
D  ibei  erinnert  der  Vf.  an  Knr,t  und  S'-:/, ^7/r'r  ,  narlj 
welchen  das  Erhabne  nie  im  Object,  sondern  «lieiii 
In  Sahjeet  ««yt  «her  ai«  hillni  aar  du  rin«  Jlo« 
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ment  des  Erhabeoeo  aaBgespffoehtn,  sofern  der 
peint  daa  ül»ersinnliche  Prfnrip  wäre,  nH«'H<>H  sifli 
nagaüv  gegen  die  Nalur  verliielie.  KmU's  Jtrlia- 
bcoheit,  sagt  der  Vf.,  ist  nor  dia  Brliab«nh«it  4»B 

oinzelnon  Siibit'rfs,  und  dannn  norli  ciric  ab<jelei- 
te(o  Udiabeulittit,  kein«  voli«ud«(e,  wahre:  um  diese 
M  gvwioiieii,  mU  4ie  Negation,  die  Aufhebimg  des 
endlich  Erliabcnen  im  absoluten  Princip  erforder- 
lich seyii.  Das  wahrhaft  Krbabiio,  sagt  er,  ist 
du  Abaolole,  bwtimniter  die  göllliche  PenSniich« 
Ml:  alles  was  im  Reiche  des  endlieben  Geisies 
tiad  der  Nalur  mit  Ilenlu  erhaben  »enannt  wird, 
iat  der  Abglanz  dieses  einen  t'rlichts,  wonn  auch 
der  fiegensau  im  endiieh  Krhabeoen  s^nscben  dem 
Interesse  des  Geistes  und  ihm  (?crVntnr7,u  seiner 
Auflösung  kommt,  sofern  die  absolute  Perüöoltclikeit, 
,  die  SeUpferia  der  Naiiir  and  des  endKcben  Qeittes 
über  beide  Extreme  übergreift,  und  sie  vereitelt. 

'  In  dieser  Exposition  der  Schönheit,  will  uns 
bedanken,  sieht  die  absolote  Idee,  besiimroter  die 
absolute  Persönlichkeit,  die  Momente  derselben  mehr 
in  iloD  Proress  hinein,  als  dass  sie  die  lebendige 
Seele  dieses  Processes  wäre;  auch  Sind  die  Mo- 
meale  des  SeMkien  nidM  darin  eraehftpfk,  es  giVt 
deren  mehrere.  Der  BegrilT  des  Schönen  ist  nach 
dem  Vf.  im  Allgemeiaeo  die  Einheit  von  Sinuti- 
ehen  «nd  Idee;  der  Begriff  des  Brhabenen  sott 
scyn,  wenn  jene  Einheit  und  Uarmonie  aufgeho- 
beo  wird.  Aber  dies  drückt  nur  das  eine  Moment 
des  SchSnen,  die  Idee,  den  Gedanken  aus,  nicht 
auch  dus  iindro  Moment,  das  Sinnticbe ,  was  eben- 
falls ein  Moment  des  Schönen  ist,  und  dcslialb 
gleiche  Berücksichtigung  fordert.  Wird  im  Schö- 
nen die  Binheit  vnd  Harmohie  von  Sinnlichem  und 
Idee  aufgehoben,  so  entsteht  nicht  blos  von  Sei- 
ten der  Idee,  das  Erhabne,  sondern  auch  vonsei- 
ten des  Sinnlichen,  das  Angenehme«  Bs  gibt  ein 
Schönes,  welches  in  der  Schönheit  erhaben  iat, 
vod  ein  Schönes,  das  in  der  Schönheit  angenehm 
is(.  Brateres  gibt  der  Vf.  zu,  was  nicht  conse- 
quent  ist»  indem  er  «rill,  dass  die  SflbSnheit  im 
Erhabenen  untergehen,  nicht  erhallen  werden  soll. 
Letstres  Schöne  ist  eigentlich  dieCharis,  auf  wel- 
ches er  ebenlhlls  gekonmeB  seyn  würde,  wenn 
er  das  Moment  auch  des  Sinnlichen  im  Schönen, 
wegen  der  Erhaltung  desselben  entwickelt  bitte, 
SttStalt  4ie  wegen  Nichtbeachtung  jenes  Momentes, 
am  Schönen  nun  unmittelbar  vorausseiaen  so  mfts- 
sen.  Er  betrachtet,  statt  Anmuth  und  Grazie  zu 
«oterscheideo,  beides  als  dasselbe;   freilich  kann 


der  Unterschied  sieh  nar  dsroh  Entwiekehu^  hes^ 

«n^sfellen.  Sekilter  nennt  die  Grazie  ein«  Gunst, 
diu  das  Sittliche  dem  iiiauhcboii  gewährt  j  aber 
kann  nk^t  das  Sinaliehe  aneh  dem  Sittlichen  ein« 

Gini<^t  errr^'i^r-u?  So  ilass  ilatlurch  der  Ernst  dcs 
Sittlichen  sur  Aitmuth  gemildert  wird  )f  Dass  An» 
mnth  und  Otaide  sieh  als  Bewegsng  lossem  rnost, 
ist  richtig.  Das  Schöne  luuss  Anmuth  und  Grasie 
liaben,  weon  es  nicitt  leblos  und  kalt  erscheinen  soll* 
Aber  dann  spridit  der  V£  tmk  wisdsr  vsii 
der  Möglichkeit,  dass  das  Erhabne  die  werdende, 
»irh  entfalte;  dl'  Srliniiheit  seyii  Kann,  Damit  trifft 
er  das  iiecüie,  das  ächöue  längt  mit  dem  Erhab» 
nen  an,  endigt  nkdit  mit  demsslbsn,  wis  SS  omdk 
seiner  Entwickciniig  müsste,  wonach  das  SchSnS 
m<t  der  Erscheinung  des  Erhabenen  uotergehea 
seil.  Das  Seb6iis  endigt  mit  dem  Anfenehnsn. 
Der  Vr.  findet  das  Erhabne  in  der  Idee,  die  im 
Ucbergehen  in  die  Wirklichkeit  begrifleo  als  höchste 
Thätigkeit  sich  äussere,  aber  Mgldeh  in  der  pto- 
stischen  Kunst  als  absolute  Huhe  erscheine.  Im 
plastischen  Ideal  ist  die  Hanillnng  frcitirh  in  Rnho 
übergegangen,  oder  aurückgcnornmen,  das  plajiti- 
sehe  Ideal  stellt  die  mbtge  Gritose  dar;  aber  dämm 
ist  dies  Ideal  eigentlich  nicht  erhaben  ,  sondern  srhSn. 
Der  Vf.  sucht  sich  dadurch  den  Weg  zum  Tra- 
gisdien  nnd  KsmlsdieB  nn  bahnen,  er  riebt  iii 
der  Art  und  Weise,  wie  die  plastisrho  Kunst  der 
Alten  das  Bild  des  Heros  und  des  Gottes  unter- 
scheidet, sowohl  das  Eigenihfimliche  dsr  sinseiti> 
gen  Erhabenheit ,  als  der  andern  Erhabenheit,  die 
euch  majestätische  Schönheit  sey.  Wenn  Twar  in 
den  kampfenden  Helden  der  Ausdruck  höchster 
Kraft  angesclMat  werde ,  ss  veimSg»  «el^  bedeut- 
same Persönlichkeit  sieb  aber  nirbt  mit  den  Bedin- 
gungen des  Endlichen  aoszusöhnea,  sondern  das 
fiberinfiMie  Piindp  übe  eine  finstere,  MratSrend^ 
Gewalt  aus;  dagegen  werde  der  Ausdruck  dessel- 
ben im  Gottc  durch  eine  Trübung,  durch  ein  Don- 
kel  nie  verunreinigt,  über  die  ganze  Gestalt  ver- 
breite sich  diejenige  Ruhe,  welche  das  an  sichErhabss 
■am  Anadnick  majestitischerSehinheitverkUrek 
COi«  r»rt$*tmmni  Mtt.y 

Polemik. 

„Ich  ftsHIW  nicht  glauben  ".  oder  Beleochtung  der 
ernsten  Theologiachea  Zeitfrsgtl  VOa  Froat 
Schettler  u.  s.  w 

(  Deicktui»  ron  ifr,W'i 
Wenn  ich  Gott  „Licht"  nenne,  so  kenne  ich 
ihn  noch  gar  nicht  im  quaUtativeo  Uolerschiede  von 
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der  Vattty  «MUiarB  stdle  ibn  mir  als  die  Idealitlt 

der  Nafur  vor,  (die  eben  das  Liebiprincip  ist),  also 
Dach  dem  alion  Uulersebied  vertnselieDden  uud  aualö-» 
nfc— dMOÜthldMVty  dMwVOTinmftnMmt,  kam 
und  darf allerdinn;s  der  Verstand,  der  den  rntcrschied 
Iwaat  mod  aurweiat,  niehtsu  seimaRecbte  gelangen.  — 
Mm  Mdl  «M»  MiM  „Varnft**  dirff  ädi  üeit 
„amaasson",  „absolut"  and  „das  gbuliehe  Licltt 
Mlbaf "  ««yo  SU  waltMi.  —  Aber  Gleiches  kann 
^Mh  vor  Otllrtet  «rliMMn.  Nicht:  „ich  weiaa 
Aieb  aelbst**»  «i«  «Iw  Vf.  sagt ,  sondern  ich  weiss 
nur  mein  Wisiien  von  mir,  denn  wissen  kann  ich 
nur  das  Uetatige,  den  Gedanken.  Wenn  also  die 
V«raMfl  d«eli  „4u  faiiüf»  A«g«  Ar  4a  fIttlH* 
.  ehr:  lArhi  80  aiiM  glt  «adi  stlbar  nglltH- 
cbes  Lkbl"  aeyn. 

it'WV  aloM  daa  Aage  «eanenkaft, 
Wi«  ktaaUn  wir  -'ir  ^'muh.'  iiiii  km? 

otoht  ia  BBS  <!««  üim»»  «i^«  Unit, 
Wta  Utaai'  aaa  MttlMMa  «ttfaldiial'' 

Mgl  QMw.  Und  Utimm  Cekardt:  „daa  Aoge,  mit 

iMi  wMl  Gott  «i«bt.  ist  das  Au^e,  mit  dorn  ich 
Bm  iriie,  nein  Auge  und  »ein  Auge  ist  eins,  in 
der  Gerechtigkeit  werde  kk  im  Oaci  gewogen 
er  in  mir.    Wenn  Gott  nicht  wäre,  ao  wire  i«|| 
nicht,  wenn  ich  oiebt  wir«,  wire  er  oieht". 
Angela»  SiMaa: 

„Wer  mir  VollkommenHett.  wie  Gott  hat,  ab  will  npreclien, 
D«r  ttfi!t^(e  mfch  xnvor  tob  a«iB«ai  Weiiiatock  brechen. " 

„leb  trage  GoUea  Bild:  weun  er  atok  wUl  beeebn, 

a»  k«M  es  aar  le  m»r,  «ei  war  alr  slffabt,  gaaahabe''.  ' 

Also  mag  doch  wolil  die  ILgeJsche  Pi/ilosophie 
sieht  so  gans  Unrecht  haben,  wie  der  Vf.  meint, 
wenn  er  als  Cariosifit  anfOlirt;  ,;die  Hegelache 
Philosophie  behauptet,  das«  der  Mensch  Gott  be- 
g;reifeu  könne,  wie  Gott  sich  selber  begreift Nur 
■iMMm  wir  auch  hier  wieder  den  Vf.  bei  setner 
Aallibrung  einer  Lüge  ssiben.  Deaa  Stgel 
havpiet^'  nicht,  >?nn(}crn  er  beweist y  er  erkeaat 
Aliea  in  seiner  NotlivvendigkeiL 

Doch  wir  wMen  da«  Vf.  aehr  falaeh  verate- 
hen,  wenn  wir  ihm  Schuld  geben  woHtea,  «p^aiAn 
flicht,  da«8  die  Veraunlt  giHUkh  sey.  Aber  rmr 
rtcht  «e  jetaigtt  Vemnalt.  Denn  In  der  «.  Abthei- 
long  seines  1.  Theiles  fragt  er:  „Wie  dieVemnnft 
im  gegeawftrtigen  Zustande  des  nalfirlichen  Mcn- 
Mhen  beachaiEen  aey  V"  und  erhält,  nachdem  er 
aiaht  die  jetzigen  Menaohea,  da  ale  üeh  „demBin- 
flosse  des  Christcnthums  nicht  völlig  entschlagcn 
können",  sondern  das  Kind  d.  b.  also  den  Men- 


schen, der  noch  niebt  Menseh  ist,  das  Wesen,  daa 

mir  die  Anlage  hat,  ein  Mensch,  d.  b.  vernünftig 
ZU  werden ,  aber  noch  nicht  vernünftig  ist  uud  ooch 
■labt  verolalttf  aeya  kuB,  —  erbllt  alae,.aaah^ 

dem  er  dnn  Kind  rinn  Masüstnbc  seiner  Beurthei- 
iuMg  genommen  bat,  das  Hesaitat,  daaa  „der  ganse 
bnare  Meaaob  ven  0o(t  nbgekelirt,  dem  göiilieliea 
Willen  vud  der  wahren  Gotteserkeuntnisa  immer 
mehr  entfremdet"  ist.    Freilich  gehörte  nicht  viel 
dazu,  ein  so  fulsches  Hesuliat,  oder  aucli  eine  so 
mundrechte  Antwort  sa  etbaltea,  wean  man  sehatt 
die  Froge  falsch  alelKe  und  dann  zur  Erlangung 
der  Antwort  einen  falschen   Maasstab  aneaha^ 
„Dar  naiarliehe  Menaeb'*  —  den  giebt  ea  absr  dedi 
gar  nicht  mehr;  oder  wenn  man  will,  den  hat  es 
doch  nie  gegeben.    ,,Natiirlieh"  wäre  docii  wohl 
der  Mensch,  der  iKsfar  d.  k.dar  daim,'atarr  »ad 
stockblind  w&re,  dena  die  Natar  ist  das.  Biaea 
solchen  Menschen  Natur  mCisste  allerdings  eben-^ 
Ihlls  dumm  d.  h.  Unvernunft  seyn.    Und  dann: 
Wie  kaan.aMw  da«  Kind  aan  Mnsaataba  dar.  Be* 
urtheiluDg  nehmen,  nm\  vnn  da  aus  sagen,  dass 
„gegonwirtig  die  allgemeine  MenaoUouvernuuft  km- 
iwewegs  das  götiiiebe  Lieht"  seyl  Dan  Kind  ist 
weder  gut  noch  böse,  oder    rlclaiger:  der  Begriff 
von  „Gut"  und  „Böse"  kann  auf  das  Kind  gar 
nicht  angewandt  werden,  da  beidss  ethisehe  Be* 
griflh  tind,  von  Ethik  sImt  nar  bei  eiaem  hewMa* 
tsa  Wesen  die  Rede  seyn  kann. 

Der  Hr.  Vf.  macht  nun  noch  in  Bezieiiuiig  auf 
Vemnnft  «nd  Offsnbnfnng  die  behannlen  nad  ahga» 

klatschten  Unlcrsrhiede :  ,,\viiler  und  «her  die  Vcr- 
nimft"  u.  s.  w.  und  beantwortet  iüer  wie  der  alte 
Caiev  and  Honnios  und  Ktnig  and  Deisr  «.  a.  w., 
um  seinen  ersten  Theil  zu  schüessen,  ohne  etwas 
Neues,  oder  auch  ebne  etwas  fikbüges  g«sagt  sa 
haben.  —     •  * 

Men  H  Theil:  „die  Waader  'der  evaageli- 
sehen  Geychiclite"  —  beginnt  er  sogleich  mit  der 
Bevorworlung,  dass  er  nicht  „pr&tentire,  überra- 
aohende,  grosaaitlge  Anfklimagen  und  durehw^ 
Neaaa  über  den  bczciclineten  Gegenstand  beibrin- 
gen zu  wollen."  —  Wie  kann  aber  der  Vf.  dies  nur 
noch  bevorw'orien  wollen!  Als  ob  dies  irgsnd  euar 
aaeh  rttm  Voriiergebenden  glaubte.  — 

Um  die  Möghchkeit  der  Wunder  zu  beweisen, 
coDStroirt  er  a  priori  folgender  Maaaeu:  ,»Kein 
denkender'  €hrlM  kann  'sieb  Clolt  denken  waUaii, 

unbekümmert  um  die  Welt,  denn  bei  Sülclicr  An- 
sicht W&re  die  Welt  eine  blosse  Maschine,  die  ewig 
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nach  dem  ihr  »F-crcbenen  Mechtiiiuro«  fertbestinde, 
4»r«B  Schöpfer  aber,  G»lt,  sich  in  d**  Auhasuuid 
•d«r  b  4«i  Swiud  dw  ruhigen  SNdiMMn  ver- 
Mist bitte.  So  w&re  andi  die  Wcltgetchicbte  als 
fortlaafeode  Entwiekelnn^  dos  Reiches  GoUe«,  wenn 
sie  (wie  bei  einer  Mssefaios)  nach  ewigen,  ste- 
uslyp— ,  todlsn  Welt-  «ad  N«Uirgeselsen  sidi 
zTi  crilwicketn  h&tte  und  von  je  her  entwickelt  hat- 
te, keineswegs  genügend  gesichert  gegen  die  Mi»»- 
bfiacke  nMadtficheff  Freiheit.        mm  deamadi 

die  "öltliche  ^^'elI^c2■icru^:c  als  fortiv-filirrriflc  Km- 
Wirkung  des  göuUcheu  Willens  auf  die  Welt  sel- 
ber gedaefcl  wsrdsn.  »WuBder  «1»  •olchs«  ist 
demnach  ein  von  d«a  Natargesetseo  darchaas  ab- 
weirhcrides  Ercigoiss,  welches  einen  religtissa 
(über vveUitcheuj  Ursprung  und  einen  religi&sen  Zweck 
htt,  «1»  UNBittelbsics  Wirkun  der  gbuiichen  Scliö- 
pferkrafl.  —  Doch  eine  „Uascbine"  geht  nicht  nach 
(«ewigea"  Qesetsen,  wie  die  W^elt,  die  Welt  also 
«rtw  dach  dauMh  keia«  ^»Hsschiiw*'.  Und  wird 
kei  „ewigen,  Btcreolypen"  Gesetzen  die  , ,f ort w eh- 
rende Eiowirkusg  des  götlliclieii  Willens  auf  die 
Welt"  aa8gesdüoMsii?'2eigt  er  liek  nicht  «dkat 
Ib  diesen  „ewigen"  Gesetzen?  Oder  zeigt  er  sich 
MW  in  der  Willkür?  —  Allerdings;  Goti  kann  nicht 
md  uie  von  der  Welt  gelrennt,  die  Weit  nie 
fpll  -Iw  gedacht  werdce.  Die  Welt  ist  eine  perenni^ 
rende  Schöpfung.  Gott  hat  nicht  h\osi  die  Welt 
geschaffen,  scodero  innierrort  erscbafTt  er  aio. 
Aher  das  Ctosets,  die  weaenilicke  NeihwcDdigkeit 

der  Natur,  ihr  DurclMlrungeiiiseyii  vom  Geiste,  ihren 
Begriff  kann  er  nicht  aufheben,  er  niüiste  denn  die 
Katur  als  solche  auflieben,  denn  ihre  Geseiniis* 
•igkeit  ist  eheo  ihr  Bogriff,  und  er  müssle  zugjeich 
•ich  selber  aufhehen,  \\ci\  doch  in  seinen  Qe- 
•eisen  lebt.  Wohl  luag  das  einzelne  Individuuoi 
intA  •eieen  Willen  eine  wnnderber  edrehtende 
Gewalt  auf  «las  organitcfie  Leben  ausühcn  können, 
aber  wunderbar  erscheint  auch  dies  nur  von  älaud- 
penkte  der  Nalur,  nidit  rvm  F.t«ndpnnkte  dea 
Geistes  aus.  Vom  Geiste  aus  gtebt  es  nur  Bin 
W^uoder,  Ha^  ist  «ler  (»eist  selber.  Darum  kirnn 
as  nidit  auf  lite  Wunder  ankommen,  sondern  auf 
dae  Wmkkr,  wie  69»tM  sagt.  Bin  DarcUidiem 
(!rr  ynn  Qntt  ^csctMen  NoXhwrmVi^kch  liegt  auch 
gar  nicht  tm  ttegnlf  des  Gotioieoschen  und  der 
lUliftien.  —  Ba  mag  seyn,  daia  der  Gtaaba  in  ciliar 
Baiigpan  vaa  aalahaai  AasMar a  tsuINmgm  Mwa^  wia 


H'umfer  8in(!  aber  an  die  Stelle  solcher  Beglaubi- 
gung muss  die  höhere,  diciaaerlicke,  die  des  Qeia- 
taa  tralea,  „sonst  lalhat  mn,^  wia  Affd  aagl» 
„dem  llensdhea  su,  na  Oiage  au  glauben,  an  dia 
er  auf  einem  gewi«i9e«  Standpunkte  der  Bildiiiig 
nicht  melir  glauben  kann."  Fosuuhaiiea  ist  vor 
AUam:  Jaaa  CkrisMia  aalbai  gagan  dia  Woadw 

g©sproc1t<!n  ,  flK!<s  er  die  Juden  «teeelimälit  ,  die  Sei* 
che  von  iboi  torderteo,  davs  er  deiiea,  die  Zsichca 
«ad  Wandar  thua,  nicht  s«  traaaa  gebet,  dnaa  et 
den  Jüngeifi  gesagt  hat:  der  Gei$t  wird  euch  in 
ftlle  Wahrheit  leiteu.  —  Der  Herr^  Vf.  geht  auu 
dia  gav^ttaiidien  Brklirangsweis«'  der  Wandac 
dnrah«  Er  erwähnt,  wie  sie  aaf  physikalischem 
Wege  erklärt  werden  wo  man  aber  ,.ntrht 

begreifen  kann,  wie  der  arme  Zimatermauns -  a»Qho 
SU  dieser  liefaa  «nd  «mrcaaendea  nadifiliriMbaa 
und  physikalischen  Kenntniss  gekommen  seyn  soll* 
te."  Durch  die  psychische  Kritlämng  „liessen  sich 
kei  weitem  nickt  alle  Wunder  erkliren.*  Dotch 
eine  ä^>si(  htliche  Täuschung  wird  „Jesu  Charakter 
aufs  gröblichste  vcrletst."  Der  exegetische  Weg, 
„in  itek  der  wanderbareo  Elemente  der  nealesta- 
mentlichen  Geschichte  su  entschlagen ,"  muss  Sehen 
darum  bIs  ..niiliftltliar  crscheineii,  weil,  iudeirt  mau 
die  ^Vuuder  in  uatürliclie  Begebenheiten  veiwau- 
dela  will,  ein  aeick  wnndarkafes  ZnaanManlfaffea 
von  »iisscrordontlfchcn  piöttlrrfseri  Fügungen  snrdmmt, 
dass  man  dadurch  fast  noch  grössere  Wunder  be- 
kemmt,  ala  die  von  den  Bvangefistea  beiickteien.*' 

Der  mythischen  Erklärung,  die  su  zu  demonetrirun 
pflegt:  „das  Wonderbare  ist  undenkbar,  da«  Vn» 
denkbare  nnhisteriscb"  —  nuia  «ntgegengesetst 
werden,  dass  das  Naturgesetz  allerdings  auf  einer 
(vom  höchüten  Gesetzgeber  gegebenem  Xatiirnolh- 
wendigkeit  beruht;"  dass  aber  auch  y»u(  derselben 
Naihwendigkeit  der  wimdanblliga  <%ri«im  haraht." 

 „Der  AVundenklUfal*'  Daa  aaU  Jft  aiat  ha- 

wiesen  vii-rdi-n  1  — 

Dach  genug.  Wir  sehen  die  Argumentalioaa- 
atirka  naiares  Hrn.  V'f.'ü  W'ir  verabschieden  ans 
von  ihm  mit  der  Frage:  Wosu  ein  Buch  mit  sol- 
chem Inh&itescbreibea,  wenn  Alles  das /ff^i^^teu^er^» 
iVeandlir,  TAeJIndi,  JUW/er  m.  a.  w.  aeken  hasdact 

Wal  bcs?;fr  sn\vohI  populär  als  aucli  ftjr  denkende 
Christen"  gesagt  habend  —  und  schmeicheln  uns 
lait  dar  aüMan  Haffuung,  d«M  der  Vb.  Vf.  faniar- 
Ua  niehta  8Mhr  aahraibu  —  5.  — 
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1845. 


Halle,  In  der  Kxprdilion 
4ttA\\%.  LH  KfKurin. 


Acs(hcf  ik. 

L'el/er  dm  Komische  und  die  Kontödle. 
ür.  Aiigint  H  iihelm  Uuhtz  u.  s.  w. 
(^•rtaeizu»0  r*«  JVr«  2lii) 


^  Veti 


tum  Ba- 
de r!cs  »Climen  Gottes,  «!o  \vprt|p  i!oeh  dio  gei- 
stige Tiefe  der  Onitheit,  liie  «ia»  Undliehe  von  sei- 
iMT  Unwabriiflil  fV«?  mcM,  mut  im  4m  abMhM»- 
Pritirip  zorürkführe,  in  der  pla»ti!<rhoii  Darelellung 
der  Ide«  nicht  oCTenbar;  damit  die«  g«flcli«li*ii 
müsse  die  rvin«  Th&uskeit  der  Mm  »Uk  rim  dar 
Seite  ceigMf  WO  das  Abnolulc  in  Cotillicl  mit  dein 
Endliflicn  »ey;  diene«  selbst,  'Ists  mrn^rhliflie  Le- 
ben müsse  aufgeregt  und  dem  schwereu  Kampfe 
enigegcnfralBbrt  w»rteR;  4m  Wiitortfnieh  swi- 

•eh«n  »Icin  Kridliclicn  und  I  nrnilfirtu  ri  ,  z>'rischen 
dem  Mcii!9cl)cn  und  Golt  nüsse  iu  seiner  gUMB- 
Tiefe  zar  Anschaunng  ItMlIMa.  Dvr  Vf.  Mft  diw 
betondcra  ge^cn  Ktint,  denn  nach  diesem  soll  das 
Erlmbne  allein  darin  bestehen,  das«  der  Geist  und 
die  Freiheit  mit  der  Natur  und  Natürlichkeit  in 
Widersprach  frenkth«:  Ab»r,  Mgt  49w  Vf. :  im  Kr- 
babiicn  bekiiiipfl  der  Geist  rfen  Geist  selbst,  die 
»Utliche  Macbi  ist  mit  einer  andern  gloivhfallit  be- 
rechtigten Macht,  ja  der  Mmuh  nil  der  OoHltvk 
selbst  in  Widerstreit ;  ilsuliiri  h  komme  der  scliuucr- 
lirhe  Abgrund ,  die  nächtliche  Tiefe  des  Lcbeuit  an 
den  Tag.  Da  die  Schönheit  ftirdr»,  d«M  dk»  Aber- 
inKseb«,  Mmle  Princip  mit  dem  wirklich  ertcbei- 
neiiden  Leben  in  Einheit  seyn  solle,  so  frage  sieh, 
wie  dieselbe  gereuet  werden  könne,  wenn  das 
Kndticb«.  XettHdie  anl«rg»beY  IK*  BMtaBf  sdH 

dadurch  möglich  werHcn  ,  dass  dai  Inli^che  im  Ge- 
sensalz  gegen  das  reine  Leben  der  Gottheit  als 
das  Eitle,  Nichtige  eraebslM,  wnI  anglsiak  dnvdl 
j|m  Unterfang  von  seiner  tinwabriieit  befreit  in 
jenes  Leben  erhoben  werde.  Denn  der  Opfortod, 
den  hier  das  Henschlieho  erleide,  fib*  Reioigang, 
SfiboMBg  •»  dMNSlben  «as,  VMSShno  das  Irdische 
mit  dem  absnliitm  Prinrip,  ths  entschleiert  als  die 
allein  wirklicUoi  potutive  Macht  dann  io  deu  ilin« 
4.  L.     IM»,  simtir  AmdL 


ter»rMnd  trete.  Damit  ver8chwi/i«Io  aiirh  der  An- 
blick des  nnr  Negativen,  und  dies  Erhabne,  was 
■u  den  lUnpfb  mit  der  negativ««  Hactit  hervor« 
pHif-,  irnri  Hirt,  nl.s  wirkliche  SchSohsit  olTenbare, 
»ey  das  Tragisclic.  Aber  dieses  sey  nur  der  eine 
Indpunkt,  in  ^yelehem  der  Process  sich  volleude, 
durch  (Ion  das  8ch6iic  erzeujit  werde;  der  andre 
Endpunkt,  woderoh  die  Schön lieit,  obwohl  an  dea 
flcgeasilien  unters« gehen  drohe,  gerettet  werde, 
sey  das  Komisohe. 

In  der  sweitcn  Abthf  ltinii  über  das  Komische 
entwickelt  der  Vi.  xuimclist  den  Begriff  des  Ko- 
mischeu fibeduuqK,  denn  die  Brseagung  desselben 
dtirrh  dip  kfinytlcrisrh r  Tliaf ipkcit ,  und  bezeichnet 
als  die  Momente  der  Entwidtelnog  jenes  Begriffs 
dne  HisaMie,  dn«  LieheriMt«  und  den  Uebergang 
de<;  L  intern  in  das  Ksiyschc,  Und  als  die  Momente 
der  Erzeugung  des  Kondsehen  durch  jene  Tbitif- 
keit,  den  Wits,  dio  Ironie  and  den  Humor. 

Das  Schöne,  erftunentirt  der  Vf.;  ist  wirkll» 
ches  Leben,  darum  ?eht  es  in  die  Conflicie  und 
Qegensätze  der  Wull  cm,  und  nimmt  Momente  in 
sieb  Mf,  die  fsfsn  die  rein«  Thftiigkelt  der  Idee 
feindür  h  sich  verhalten.  Dies  ist  die  Möglichkeit 
des  Hüslichen.  Das  Häs«iiche,  die  Negation  des 
flehbnsn,  ist  ein  gegen  dasselbe  verkeliri  geword- 
nts,  positives  Moment,  welches  gegen  die  wnt- 
tende  Uamonie  im  Schönen  ankämpft,  nnd  daraus 
Sieh  u  besendern ,  bu  fixiren  strebt.  Die  Conflicte 
nd  Gegensitz.e  oder  Dissonanscn,  weleiie  in  Sebb- 
neu  in  Einheit  sind,  die  sind  im  IlSsslichen  nicht 
in  Einheit,  die  Gegeositse  und  Widersprüche  lö-> 
■SB  tUk  btt  Hieslieben  nieiit  ant  Die  TeiaUat  der 
Idee  ist  im  Uässlichen  zertrümmeft^  der  TWrkebrt« 
Qsist  ist  darin  siebtbar  geworden. 

Ber  VL  ndriianst  sieh  «U  der  Aufnahme  des 
H&sslichen  als  eines  Momentes  des  Schönen  an 
Weisse  an;  darum  bitte  er  vcrsnc|if>n  snifcn,  dns 
U&ssUehe  und  das  Schöne  ans  üümselbcn  als  «os 
seiner  Negation  dialektisch  aiMli  Weiler  n  sni- 
wiekoln.  Ohne  solche  Entn'ickelang  ist  das  Hiss- 
belw  se  f  ai  als  nictu  aufgenooinenj  er  bitte  das 
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Ilässliche  rri[\vci!cr  !)cl  Seite  Iregvn  Iaamd,  oder 
k&lte  dasselb«  im  F»ü  der  Aufnahoi«,  tiefer,  eU-> 
aeiliger,  eis  s«b  Torgenger,  behendeln  iSeeeM. 
Erst  die  Coulroveree:  ob  dee  Schöne  ohne  dee 
Hlssürhe,  das  b!os  verhüllte  Wahre,  oder  ob  das 
Scboae  aus  dem  ilusaiichen  aie  eeiDer  Negation 
^  «otwidMnd  iM  t^g^aHUk  UtMmt  uvf.  Bmni 

•Ib  teMea  sich  nicht  rcreini^cti   las^c.    (1a  rr  sr>- 
WOllI  di*  Bchöuheit  auf  die  Waiirheil  eurückiüiirt, 
alt  4w  HbeUebe  in  4w  Benlelt  de«  Sditaen  Ira» 
einzieht.    Solche  Betrachtung  hitte  vielleicht  zur 
tiefern  Erkeuotnies  de»  feosen  islhetisdieii  Prin- 
dps  liUiraa  kSnneii.   Wihread  Wei$9e  das  SefaSna 
«ineeiüg  faut,  ttb  die  Negation  des  Wahren  sich 
setzend,  und  dasselbe  aus  dieser  «tcincr  Netration 
als  dem  Uisslichen  resollireod,  hätte  der  Vi.  üie 
gagaaseitige  VeroiitUoni  MigM  Ohaa 
diese  Vermittlung  ist  die  Aesthctik,    durch  die 
Aufnahme  de«  Hiaelkhen  in  ihr  Gebiet,  der  Ue- 
flilur  aosfeaalat,  m  aiaeai  Uea  Soljealivaa  hmA- 
t^e^etzt  werden  zu   können.    Das  Schöne,  das 
Wahre  nefireod,   scheint  fortw&hrend  sein  Spiel 
«dt  dematbaa  Ireibcn  au  niüesen,  um  dagegea 
Beine  Selbstständigkeit  n  behaa^en.   Dies  ist  der 
Punkt,   wodurch  der  geistige  Act,   auf  dem  die 
Schönbeil  benihea  soll,  Mos  aubjecüv  erscheinen 
kann,  weiahar  im  Gnuida  aber  aUgasMia  faiacigar 
Natur  ist.    fiasa  Weine  das  Iliisslicho  in  das  He- 
le^ch  des  Schönen  aufnehmen  wiU,  um  es  dadurch 
vom  Wahren  so  onteraeheidea ,  «ad  van  teaael- 
beri  unabhängig  zu  erklären,  dageg«  iM  nichts  zu 
aageu;  er  hätte  des  Schöne  aucli  nur  vorder  Mög- 
lichkeit schütsen  sollen,  blos  zulailig,  einselB,  aab-» 
jectiv  seya  ma  kinaaa.    Diaaa  MSgUchkeit  bleibt 
aber  und  mnss  bleiben ,  weil  sonst  das  Schöne  ohne 
JBnlwickeJang  und  gegen  das  Wahre  unselbststän- 
dl«  Mgra  wiMla,  waa  nieht  aaya  aoa.  IHaSalbat^ 
■tiudigkeit  beider  gegen  einander  ist  absolut  und 
Irai,  nicht  talaliv,   das  Wesen  des  Schönen  tat 
niaht  aiadar,  als  das  des  Wahren,  abaolata  M- 
iaativUit,   was  mehr  ist,    als  blos  Subjeotivaa* 
Weifte  ist  vicücirht  von  (^cjn  Umstand,   dsss  wa» 
der  das  jUassücbe  noch  das  Schöne  eine  fiigea*- 
•ehaft  dar  Diaga  «ad  daa  Sahtaa  aar  Ar  daa  Ba- 

WUSStscyn  ist,  verleitet  wotiIpti  ,  irlassclbc  als  auf 
ainem  geisligeo  Acte  beruhend  a«  erkennen,  wel- 
lst das  Schöna  ttad^dieKnnst^di^ ,  nicht  Wirk- 
lichkeit, weil  es  vom  Geiste  preducirt  werdea 
anm,  aa  iat  jener  Sdieia  aber  otahr  aU  dtaM 


Wirklichkeit,  weil  der  Geist  die  Idee  zur  Ao- 
aafaaaang  aad  Vorstellong  bervorbriagt,  welcba 
alwolut,  niebt  sob jectiv  ist.  Waa«  IMIMi  ium 
Schöne  vom  Geiste  nicht  getrennt  Warden  kana, 
tjrd  ntjr  durch  df n  Gci^t  fxifiirt ,  so  ranss  aber  die- 
ser doch  £u  jenem  sich  erheben ,  muss  seiner  Sub- 
jaalivilit  «tah  aailaaaatn.  laiat  ai^t  genug,  daaa 
nichts  bisslich  und  schön  ist,  als  durch  ihn,  er 
musa  auch  der  durch  ihn  gesetzten  Ideahiät  die 
BabjeclivHM  benebnan. 

Der  Vf.  utilerscheidel  am  IlÜssürhen  ilas  Dä- 
monische, das  Gespeasterbafte  und  die  Carricalor. 
Biaterea  aall  neeh  mit  dem  Erhabnen  Taibaadan, 
der  Gefahr  ausgeeetst  seyn,  dass  an  die  Sielte  dea 
Wirklichen  der  trügerische  Schein  treten  kann. 
Geacbieht  das,  so  entsteht  das  ilössliche  als  Ge- 
^paaat,  nad  hSrl  diaaaa  aaf ,  das  granaadMUa  Aa- 
sehen  zu  haben,  so  ent»tpht  die  farricatur,  aua 
welcher  uaa  stets  die  Unwahrheit  anblicke,  weul 
aia  auah  nielit  aaa  bewuaaiet  Lbge  nad  Trag  her- 

vor^icho.  Der  frf jo  Geist  Jedoch  ühcnvindc  daa 
düstere  Unwesen  des  Gespeasterhafien  und  der  Car- 
rieatar.  daa  bia  dddn  m  lärdrtaade  HlaaUaia  ver- 
wandle sich  in  das  Ohnm&chtige,  NichUge«  Da- 
durch soll  auf  dem  Gebiete  der  Aosthelik  eine  neue 
Betrachtung,  die  des  LächcrUcheu  gewonnen  werden. 

Der  Vf.  geht  dabei  von  Aristoteles  aus^  nach 
welchem  das  Iläs^tlicho  eine  Unterart  des  Lächer- 
lichen ist.  Kr  sieht  darin  wenigstens  so  viel,  dass 
daa  Objaei,  wm  lidMrKeh  an  aajra ,  dar  atoffkitigan 

SchAvere  entlioten  und  in  die  Region  des  heitern 
Seheines  hinübergcspieit  werden  muss.  Zum  L&- 
eherliebeo,  sagt  der  Vf.,  gehört  1)  dia  ideale  Tbi- 
ligkeit  oder  das  innere  Spiel  des  anschauenden 
Subjccts  2)  das  Ohjert,  das  durch  jenes  Spiel  als 
das  Lächerliche  gesetzt  wird,  3)  das  Product  det 
ia  Caalraat  gabraahtan.  Danadi  ist  daa  Liahar«* 
liehe  weder  mir  im  Object,  in  dessen  Trennung 
von  der  eubjectiven  Th&tigkeit  au  suchen,  noch 
Um  b  dtoaar  Th&iigkeit,  aandan  iat  ein  Braoof- 
Hiaa  daa  Spiala  janar  TUtighail  «il  dar  «tjaeiivaa 
Walt. 

Da  da«  Wiwriaha  ala  daa  Obaadtefatig«,  Nich- 
tige sich  erweisea  muss,  damit  das  Lächerliche 
entstehen  kann,  hitlo  er  die  Kaotische  Definition 
uäbor  belraehten  aölleu,  in  welcher  die  Verwand- 
laaf  van  Ktsraa  hi  Nidita  ader  in  das  Nichtig« 
enthalten  und  an<^^«8prochen  ist.  Er  springt  aber 
gleich  zu  Jean  Paui  über,  und  praiat  diesen,  dasa 
«c  dia  Srhii«  im  LMmliekM  dtfck  daa  iabj««ti- 
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rm  CoBCnM  aargeh«1U  habe,  wMirMi  ^  Bmm 

gtnriat'nehß  Schule,  und  tach  die  »ich  an  sie  an- 
schlievienden  Theoretiker  den  Contrast  blo*  sub- 
jectiv  genommen  h&tten.  Dabia  gehftffm  MlbM 
noch  i^tting  und  JVietand.  Aber  •cbon  di«Altmy 
Plafo  Miiil  Aristoteles,  und  ntirh  «irhon  Vruere  vor 
Jeaa  i'aul,  namentlicli  Atint  unii  iiolhe  betracbto- 
IM  «Ih  8vl||Mliv»  nuB  W«m»  «tos  lAt^Mt' 
liehen  gehUrig^:  Kant  in  siiiner  Doflmlion  des 
LieharUcbeOj  wenn  dieselbe  «adera  richtig  ver- 
•ttsdro  wird;  QMh«,  wvnn  «r  dat  LldMrlidM  mn 
einem  sUtliCheo  Contraüt  entspringen  lässt ,  was 
für  die  Sinne  auf  unacbidliche  Weise  in  Verbin- 
dung gebracht  werde.  Nur  hat  Jean  Pul  Keeht, 
wenn  er  meint,  dass  das  Lieherlicho  nicht  definirt 
werden  kann ,  dass  jede  Definition  «<«8  l^fcchcr- 
lichan  zu  eng  isl;  ancb  darin,  dass  er  gegen  die 
■imitige  VaratMidsKfebImg  d«r  Kaatiscben  D«<- 
fioitioti  (las  Geft'ih!  hervorhebt.  Aber  das  Lächer- 
liche kouiiBt  einseitig  weder  aus  dem  einen  oder 
Mdsia,  Modsra  «n  der  Sbiliail  keidsr,  waMie 
das  Gcmüth  ist.  Ausser  an  Juan  Paul  kuüprt  der 
Vf.  aetas  Oarstelluag  des  L&chariisben  aa  Haas« 
wont  Bnd  Harlequiii  an;  s<Mt  dstssD  hlUe  «r  «hsa 
4tM  Lächerliche  ans  dem  Gemülhe,  oder  vielmehr 
aus  dem  Widerspruche  des  Gemüthes  mit  sich 
selbst  entwickeln  soUeuj  in  welchen  es  durch  das 
Lieberlieh«  vmw«  wird.  Es  komsi  Mm  Lieher- 
liehen  alles  suf  die  Bcrrciiin^'  auf  di?  Entfesselung 
des  Geistes  von  jenem  Widerspruche  an.  Doeb 
Mdnt  der  Vf.  gleichfalls,  das«  Jetn  Peel  das 
Lächerliche  roangelhuft  anfgefasst  habe,  da  das 
ILenüsche  blos  im  Subject,  niebt  «ifleicb  im  Ob- 
jeot  seyii  eefle.  Das  Licisfßebo  k5iine  sManii 
mit  dem  Schönen  nicht  vereinigt  werden;  auch  sey 
dann  das  Komische  nicht  möglich,  was  dadurch 
eBtstebOi  dass  die  Macht  poetischer  Dialektik  dt« 
Dfaige  m  de«  AeCher  der  Idee  treibei.  Die  keodedie 
Behandlung  der  Di:i;TP,  so^rt  drr  Vf.,  ist  krin 
Herabsietaen  derselbe»  ins  Gemeine:  zwar  zeigt 
•i«  tfe  Besdufekwigee  md  UnvellkeauBenhsiten 
des  Lebens,  aber  flxirt  sie  nicht,  Mast  sie  nicht 
mit  dem  ideales  Prineip  in  Widersprach  stehen. 
Die  dunkle,  genetne  Welt  wird  plotslich  in  der 
komisehen  Kunst  dureh  den  Blitzstrahl  der  Idee 
erhellt,  die  Erde  wird  überall  des  Herrn,  die  IMis- 
tdse  der  Wek  verklingen  in  ihr  zur  remea 
Bamoid«. 

Der  Vr.  kommt  7:11  drm  allgemeinen  BegrifT 
de«  üLemischen  durch  den  PriKcsSj  dtuek  wsichen 


dut  fltsafich«}  Cknein«  ifeHMeit  «ud  ki  db«  B«kt«« 

verwariiictt  \\'ir(f.  Das  Komische,  sa»t  er,  wirJ 
dnrcb  die  künstlerische  Tbitigkeit  der  Phantasi« 
•d«r  pvedaaiireii  li«bHda«gaki«ft  lodiTidiidle«  Le- 
be», treklie  Einbildungskraft  sich  von  der  le* 
produetivon  insofern  nnler^rhridet,  nis  sie  nicht, 
wie  diese,  durch  dio  Empfind  au  g  und  Järinneruug 
s«  die  VM  der  dhrnUdw«  Welt  erkalteBen  Vetetel- 
!Tinr<*n  gebunden  ist,  aondern  aus  denselben  neue 
Vorsteilaagen  and  Oebilde  ias  Dasejn  ruft,  welche« 
kl  der  akinfiehen  Welt  kerne  madltelbare  h»m 
Behauung  entspricht,  oder  wie  der  Vf,  sirh  ans- 
drüoktj  a«s  den  in  der  Wirklichkeit  serstrent  lie- 
genden- üementen  ein  Ctanae«  kideC,  wddhet  dS« 
bisherige  Erfahrung  noch  nicht  kannte.  Die  Pbwi- 
tasie  soll  einmal  den  Ilanpforrent  auf  das  Kusam« 
menfatlen  der  Gegensätse ,  das  andere  Mal  auf  das 
Negiren  des  Wirklieben  fegen;  ans* jenem  Verfah- 
ren soll  für  dio  ästhetische  Betrachtung  der  WIt«, 
ans  diesem  die  Ironie  ber\'orgehen.  Beide  solle« 
einaeitif  den  ▼ollen  Begriff  des  Km«iMhenniebt«t-> 
schöpfen,  was  nur  dann  der  Fall  sey,  wenn  Act  Witx 
•ich  des  ZofUligen,  Oberflächlichen,  and  die  Ironie 
Siek  des  einseitig  negaUven  Verfahren«  entiassany 
wenn  beide  sich  zum  sbsolutcn  Pnneip  erbeben. 

Der  Witz  ist  nach  dem  Vf.  die  ideale  Tbälig- 
keit,  die  zerstreut  liegenden  Elemente  zu  einer 
BhilMit  nnd  TolaltilC  pHcsKA  «■  vnbMen,  s» 

dass  VoralelltiTi ^on  wwA  Geda ultcnrcilien ,  die  für 
das  gewftbniicbe  Bewusstseyn  heterogen  sich  ver- 
k«ilMi,  dardi  den  MHls  ohne  welfi«  Venrftl- 
lang  vereinigt  werden.  Er  bekämpft  mit  dieser 
Ansicht  vom  Witz  die  gewöhnliche  Definition ,  wo- 
nseh der  Witz  blos  «oe  Fähigkeit  seyn  soll, 
Aehnlicbkeiten  aofznftide«,  dio  in  den  Dingen  v^f» 
bofge«  liegen.  F!r  wnni  :«olchen  WitB  ein  blosses 
Spiel  de«  Verstandes;  wogegen  der  wahre  W^ite 
di«  prod««thr«  tliiff gkait  des  Getot««  vm«Me««s> 
das  bisher  GelrenntP  in  l'ra]ipQnten  FonneTi  zti  vpt- 
einen.  I«  dieser  Besiehung  autetscbeidet  er  die 
Copviilwn  jenes  kBastleriiCb««  Witt««  t«a  d«r 
Ceaibination  dea  nüchternen  Verstandes,  der  immer 
streng  logisch  verfahrend  die  MittoIgTieder  nnd 
Zwischenstufen  stehen  lasse,  während  die  gemal« 
Eingebnag  da«  kSnslleriaehen  Witzes  diese  Stuf« 
des  Erkf-nnens  überspringe.  Er  polemtsirt  deshalb 
gegen  Vuchw ,  nach  weichem  kein  Wita  eine« 
8hn  habaa  «all,  wail  daa  dareh  An  Vaibaada«« 

blos  scheinbar  zusamraenha.  gc      Visrher   soll  die 

positive  Natur  des  Witzes,  den  Wils  m  seiner 
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GaosliMt  Tericenncn,  er  «oU  bat  d«ssott  oins«Inen 
Er.sch«iiiuii|ccii  sieben  bleiben.  Der  VT.  ent- 
wickelt ferner  die  verschiedenMi  Stnfon  des  Wils««, 
4m  Woriwüs,  den  VeraundaavitB,  Bul  wiktt 
den  cpigTammatiscken  und  den  Mfeunnfeii  trorke- 
nen  WiU;  und  koaiitt  daau  uf  4m  naiven  VVilz 
ua  spradkra,  4ec  qIw«  4m  Sia«liel  der  Saiim, 
deehaib  unschuldig,  hsnnlos  sey.  Um  die  \atvität 
4m  WiUe«  «BMsluuilich  su  mschcu,  gibt  der  VT. 
wihfsfe  Beispiek.  Wir  weUM,  da  dos  diM«Ib«ii 
aMht  ireiTend  gMiBg  ■cImmm,  int  MÜiigen  ein  Uei- 
spieT  immiitclbar  au«  dem  Leben  hinzufTigen.  Wir 
eiuineru  uus  dieses  Uei«piels  eines  »olclieu  Witzes 
•M  WiH,  waleber  wäbrend  unserer  Anwesenbeil 
dsselbsl  wie  ein  Laurreucr  durch  die  Stadt  flog. 
B*  «TUM  nämlich  zwei  Liguurisuer  oder  Kedemplo- 
liMM  (JsMnlen)  in  eiiiar  der  Versiidte  Wi«o* 

zieren  gegangen,  imH  liallcn  auf  der  5>lras.se  ein 
Kind  beschäftigt  gefunden»  in  der  Go»so  eine  Kir- 
che ven  K«th  •ufsobauea.  Die  «lirwürdigen  Viter 
waren  stehen  geblieben,  und  einer  derMlben  liatta 
das  Ki'irt  rait  Worlcn  angeredet,  SO  dos»  die 

Uneteheuduu  itorien:  das  Ml  ja  schön  von  dir, 
4m*  da  «ine  Eirehe  bnust!  Da  rromnM  liebM 
Kind!  Aber  an  der  Kirche  fehlt  noch  etwas!  — 
Auf  die  Frage  des  Kindes,  was  denn  fehle,  habe 
der  «hrwürdige  Veier  gesnlweiter:  ein  Friecterf 
md  das  Kind  in  aller  L'ii!>cluili!  erwiedert:  wenn 
irb  noch  etwa«  Djeck  übrig  bchaile,  wiU  tcb  einen 
machen.  — 

Der  Vf.  b^rachtct  die  Ironie  im  Allgemeinen 
als  liicjcnlge  Richtung  liet  dV-isie«,  worin  dcrMclbo 
negativ  gegen  die  Wirklicltkvit  im,  und  verfolgt 
lie  dann  weiter  dercb  die  besondern  Eniwickelungs- 
slufcii  in  welchen  der  Schein  inil  ilcui  Wesen  iu 
KMiirat-hi  ist,  iwd  suletxt  seigt  er,  wie  die  Ironie 
aidi  fiber  den  Cealraat  erbebt,  und  das  WeMM  im 
Scheine  sich  erhält.  Dadurch,  <!a.ss  tüc  Ironie, 
die  die  objeclive  Welt  über  den  leblosen  Schein 
erbeben  soll,  anl  dem  wirkliah  idealen  Priadp  «ich 
Tarbtadat»  bleibt  aie  iiielit  mehr  die  gemeine  Ironie, 
flonJern  wird  dio  poetisrhe,  wodurch  die  Gcgen- 
sätae  und  Widersprüche  des  Lebens  in  der  Idee 
gjfl  AttlUhWiftg  bannan  Die  Anschauung  der  Auf- 
hebung der  Gegensätze  in  der  Idee,  diu  Begeiste- 
ro^g,  nü(  welcber  die  Irooie  in  JEiobeit  über  jede 
Mgldiva  AiaSI&umtS  athaban  aay»  «all  jMa4ul«f«li 
vallaadM,  4m»  ■■•  4ia  Mgaüva^MaaaBt  ala  ain 


überwundenes  in  sich  nnlbahwt.   Dadardi  mK  dia 

Ironie  zum  Humor  werden. 

Bei  klte^er  Uelegcnhcil  v  crlheuiigt  der  Vf,  Sai^ 
ftr  und  die  HemMlikar,  dia  die  IrMia  lür  da« 
Mittelpunkt  der  Knnsit  haltr-n .  und  zugleich  be- 
baupteo,  dass  die  Idee  selbst  mit  untergehe.  Die 
Eemaaiikar  mIIm  dnraater  nieht  varatehTO,  4aH 

die  wirklii  lie  fdeo  de»  Absoluten  dem  Negativen 
und  dem  tutergaoge  ankeimfaile,  odsr  «icb  in  den 
GcfsaaltMu  4m  SndliehM  aafldse,  Mndani  dia 
reine  Thätigkeit  der  Idee  als  das  fUanltat  dM 
Kampfes  hervortrete.  Solger  soll  mit  joitem  Aus- 
druck blos  das  Ideale  meinen,  nicht  «lie  iuec  ücllxti, 
oder  das  Ideale,  Mfern  M  ala  HamMi  dam  Md- 
lif.hcn  Leben  angehöre.  Unser  \'{.  verlhetdigt  die 
Ironie  in  diesem  Sinne  üulgera  und  der  Honauliker 
fagM  Oefelf  weleber  bai  aeuiem  Angriffb  gafea 

die  Iruiiiu  blas  einzelne  3Iomciilc  im  Auge  gehabt 
haben  soll,  so  da&s  ihm  der  volle  Begriff  und  des- 
aM  Wabrbait  baba  verbargM  btwbM  raüMea. 
Ks  wikida  uns  zu  weit  führen ,  dies  hier  näher  er» 
örtern  zu  wollen;  ob  wohl  wir  s^cneist  sf'nd,  anzu- 
nehmen, dasa  nach  dem  Ausdruck  der  Honiantiker 
aa  artheilan,  dar  valla  B^iff  and  deaMn  Wabr- 
heit  denselben  doch  ein  Gebeimni.^s  "^rbliehen  seyn 
mag,  waa  in  gewisser  Hinsicht  aus  dur  Darsiel- 
hiaf  der  bamarisliMbM  DiebtnngM  Tkd»  wa 
Seilen  des  Vfs.  selbst  gefolgert  werden  kann. 

Int  Humor,  aagt  dtt  Vf.,  nimmt  sich  das  Ko- 
misebe  ala  in  einem  CMtraipaabt  aaaaMmen,  darin 
ist  ina  Grösste  und  Kleinaia,  Weiabdt  and  Nari^ 
beit  ineinander  und  zu  einem  Wellgaiizcn  verhiin- 
dvn.  Der  humorisliscbe  Dichter  lialt  dio  ondhehcn 
Dinge  dar  UaandiiebksU,  beeitmmter  dar  rtaalata» 
Idee,  entgegen,  alles  Endliche  erachciiil  im  Coo- 
Iraste  mit  der  Idee  als  klejn  und  läcliorlich.  Darum 
wird  aelbat  daajeiUga,  wm  im  wirblieben  «Leben 

durch  inlL'Hectuelle  und  moruliHihc  Kraft  sich  über 
das  Uc  nie  ine  erhebt,  von  der  einen  oder  audcru^ 
Seite  Uugeastand  bamerialiseher  Aallbaraag.  Kai- 
ner bedarf  M  aehr  der  Entäusscmog  dar  bÜM  par- 
licutären  Interessen  und  »ler  Befreiung  vom  He- 
meiuen,  als  der  Humorist  j  wa»  diesem  ihöriclil  und 
Mdierlicb  ersobeint,  ist  es  allein  dsdurob,  daM  der- 
selbe ein  Vcrhikttniss  zur  Idee  hat,  und  dadurch 
dar  Widersprach,  welcber  allem  Kadlicbeo  anbaf- 
telt  aa  4m  Tag  kamal. 
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Hont  Ociobar. 


1846. 


itr  Ann.  Ml.  BaitaMf. 


Bibltacbe  Geographie. 


riscrii'  TÜ'iMor  liabnn  von  den  nennslpn  Kiifsrliiiri- 
g«ii  in  Uereicbe  der  bibUsehea  Goographie  seil  dem 
KfadwiiMii  4ea  Epoche  imctieiMlen  WeHcw  von  Bd, 

JMiWMN  und  Eli  Smith  uieiicrlioll  Xntiz  ^oimm- 
ineii  (A.  L.  Z.  184«.    Nr.  «8  —  30  und  Nr.  71  —73. 
1843.  Nr.  110.  Iii.).   Zu  den  rerderücbsU'n  Unler- 
Mthonftn  t^Mrim  'i«  4MMi»lioMr  Wollmtl,  die 
überall  bcrirhtt^end  und   pr^änzond  an  Rabiiuui» 
Buch  anknüpften.   Aehnlirher  Art  ist 
A  Ti$H  f 0  AmViptitrU.  By  Me  Bep.  BH  SmWk, 
Mls%i(iv(irij  in  P^lHtine,  abe;cdrnckt  m  Robin- 
•rtn'js  Dibliolliera  »acra  1813.  Nr.  III  {New- 
Yori<  und  London  b.  VViley  und  Futnam). 
Niach  ein«in  gele^entlirhen  Besuche  in  lern- 
solcm  im  April  IS43  w  olttu  Ur.  SniJffi  über  Jafa  nach 
teiiiem  Wolinortc  Beirut  zurückkchrou  und  beachloan 
einen  Cmwcg  zu  nehmen»  um  die  I«ege  ii***  Anti« 
patris,  die  Spiircn  der  daltiti  rühfondeo  iSmiscIien 
Strasse  uiui  somit  zuglcicfi  ili-ti  W''^  /.ti  ormillclM, 
•ut  welchem  der  Apostel  Panlus  zog,  als  er  von 
Jerusalem  Ober  Aniipalris  neeh  Ctsare«  gebnelit 
wurde  (Aposi(M<;csth.  m,  Hr.  S.  png  vou 

Jerusalem  auersi  iibrdlich  auf  der  gcwölinlirheii 
Stresse  nachOlrrA  nnil  von  de  nach  Ciir/ha  (Gophna). 
Von  da  ans  aber  verfolgte  er  einen  von  cnropäi- 
»chen  Kei«eiiden  noch  niclit  betretenen  Weg  und 
kojinle  dabei  fortn-ährend  Spuren  der  allen  rftffli- 
sehen  Sfrasse  entdecken.  Die  erste  %viehti«e  Lo- 
calität  •.•011  Gtifiitt  etwas  über  zwei  SdindiMi  oiif- 
fernt  in  uorducsllicher  Kichlung,  waren  die  IVuincn 
tinsr  betriehtnehen  S(edt,  genannt  Hbtttk  *^ 

mit  Fclscn<ltrif)crii  ,  ülinticti  lion  son;pn.  Gräborn  der 
Könige,  „un  der  XortUeHe  eines  iu  der  A'ähg  be~ 
/Mßehn  Bügeh.'*  Jener  BTame  Tibneb  enisprieht 
an  einer  andern  Stelle  dem  allou  N'amen  Timna 
njtn  griech.  Gänvu,  s.  Robinson  II,  599.  Nun  hat 
al>er  auch  an  unarer  Stelle  ein  altes  TimM  «der 
nmuta  gelegen,  dssjanige  aimfich,  von  wdehsB 
1.  L.  s.  im.  mwdur  Jhmr. 


die  Thantnitieehe  Topartliio  ihren  Namen  erhielt 
(Joaeph.  iftd.  Kr.  m,  3,  5.).  Dasv  naebt  Hr.  St 

wahrsclifiiilich ,    dass  dic^-cr  Ort  iifciitrsch  ifll  mit 
rn9-rv;?5ri,  wo  Joeva  begraben  wurde,  „nördlich 
wm  Beryw  6a«***  (Josl  f4,  8i.  Rieht  f,  9),  was 
auf  jene  Gräber  aef  der  Nordsette  des  Hügels  tu 
deuten  scheint,  wie  denn  noch  so  Eusebius  Zeit 
das  Grab  Josaa^s  dort  geseigt  wurde  (Onomast. 
Art.  Omu).  —    Ein   sweiler  Punkt,   der  Hra. 
Smith' f  ßanzo  Atifm«rksainkcit  in  Anspruch  nahm, 
war  Mendel  JCtba^   sofern  hier  allen  Anzeichen 
nach  eine  ahe  Stadt  von  Bedentung  gestanden  ha- 
ben MitU.    Kr  ist  zweifelhaft,  ob  Uer  vielmato 
die  La»«  von  Aitfipatri$  zu  suchen  sey  oder  zu 
Kefr  Saba  drei  Stunden  nördlicher,    wo  miin  sie 
gewCknlieh  setxt,  s.  BebiBBOß's  Palastina  III,  t57ir. 
Fast  scheint  nhrr  das,  Avas  Hr.  S.  für  das  ersfere 
geltend  macht,  überwiegend  eu  seyn.   Von  Natur 
ein  festerer  Plats,  als  Mefr  Saitty  Mlmmt  seine 
liagc  bosser  zn  den  im  Oiinma.slicori  und  im  Jern- 
salemer  Itioerar  aiigeg:«bfiicu  Enlfefnungen.  Jäba 
lie>$t  gerade  am  Ausgange  den  Qtobirges,  ds  wo 
die  Ebene  Saron  anfängt.    Seine  Lage  würde  vor- 
tTefTlidi  zu  der  Nachricht  des  Josephris  (Ant.  18, 
15,  1)  passen,  da!>s  Alexander  Jannäus,  um  dem 
Antieeba«  Dionysos  den  Dnrrhaiafaeb  doreh  die 
Ebene  abzusrlii.erdeii .    citio  Fortificationi^Iinic  von 
Antipalris  bis  nach  dem   Ueere  bei  Joppe  zog; 
•denn  so  wire  wirklieh  die  ganze  Breite  «ler  Bbeue 
bis  ans  (Sebirge  abgeschnitten  gewesen,  wfthrenil 
eine  Linie  von  dem  beutigen  Kefr  Saba  nach  dem 
Meere  einen  grossen  Tbeil  derselben  offen  läset 
Nur  raüsste  man  dann  zugicirh  annehmen,  dass 
M*'(iJel  J^lxt  ursprü'iL'' rli  (In  NamTt  Kafar  Saba 
gciührt  Jiabo,  weit  Joscphus  a.  a.  U.  ausdrüclUich 
die  Identilit  von  Kafkr  Sahn  und  Antipalrin  be- 
li;iuplct,  und  dass  dieser  N;»me  nnrli  ili-r  ZtsiB- 
rung  von  Antipatris  apftter  auf  den  heuligen  Ort 
äb'ertragen  worden,  ^e  defgWebea  UirikMiagMi- 
gtn  allerdiagi 

sao 
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Von  dem  von  ProfeMor  Hanler  in  Ulm  «afge- 
fundeiien  und  hef«u«^egeboncii  vottstäiidigen  Kraqa- 
torittm  des  Feiis  tabri  (Stullgart  1843)  betialten 
wir  ona  wegea  Uvlkog  «ad  Widrtiglnit  dks  Wer- 
kes eine  besondere  Anzeige  vor,  ebenso  von  dem 
■MMB  lYme  tw»  JwumUm^  weiokeii  der  Press*. 
Canaal  dasaltet  Hr.  Dr.  E.  CAMuNs  J«niMt«iB 

50  nhen  mit  einem  erliuterndea  Memoire  veröfTciit- 
Jicht  bat  und  durch  welchen  namentlich  die  Topo- 
graphie d«r  «htH  flialC  ia  waamitlieheB  Pauhtw 
gefordert  wird.  Dafür  ämk  Wir  aber  in  den  Stand 
gesetat,  anüem  Lesern  zur  Abwechselung  statt 
«iner  Receosioa  folgenden  kurzen  Original -Retae- 
bsficht  dos  fSMMNMi  Hm.  Gwml  Multo  miltii- 
tbeiten,  der  nnanchcs  Belehrende  und  Interessante 
enthalt.  Die  d«su  gebörigeu  loachiiftan  kbnnen 
■nr  n  «»«rflil  ia  faesiaHle  adtgathailt  warlaa,  alt 
sie  auch  dem  Schrificharakter  nach  bemerkens- 
werih  sitid ,  «vihread  die  ia  f  ewiholicbso  arahisoheB 
Zügen  gesdirisbflaaa  flr  jatst  aar  ia  Dfackachtift, 
alle  aber  nach  dem  Wunsche  des  Verfassers  des 
Reisebenrht»  mh  Bcitici tuiti^en  dsa  hier  aatWT» 
soiehneicn  liedactors  erscUeiuen. 

Berlin,  ies  4.  Jul  UM. 

Heia  vorehrter  Freund, 
Erlsnbaa-Sie  mir,  Ihaan  aus  dem  Itiaerarm&t> 
ner  Reise  von  Jerusalem  nach  Damaskii«?,  im  Som- 
mer des  vorigen  Jalue»,  s«  viel  laiuulbcilen ,  als 
iah  dm  baniu  «vrhaadwMa  Raiaaheriehtaa  hiaaa.. 

ziiset7.f>n  vermag.  Icli  denke  dabei  lianptsächlich 
au  d&s  verdieiislvolie  Werk  von  RuUitmn  und 
Smith t  das  ich,  ala  d«tt  bflMaa  r&hrer  darrii  Bf' 
rien  und  Palästina,  auf  dem  Wege  mit  mir  gehabt 
bab^  Zugleich  versiebte  ich  auf  jeden  Veraach» 
das  Malcriiicbe  der  Reis»  und  dsa  Gaama  daraal- 
fcaa  wiadaraagabaa,  iadam  ieb  mioli  aaf  eine  ge- 
drängte Angabe  dessen  beschränke,  was  vielleicht 
für  die  Wissensehaft  von  einigem  Werth  Ut.  Nur 
hiUe  ich,  dar  OeaollachafI  fsdaaltan  sa  dürf««,  ia 
welcher   ich    den  rurückgelcgl   habe.  Im 

4karange  de*  Mai  v.  iraren  die  (Jrafca  JUbert  und 
Wilhelm  von  Aarf  aiS«  ia  Jcnmalam  aia.  ia  wa- 
ten suvor  von  Consianlinopd  aus  an  der  Kü»lo 
von  Kloiu-  ANiffi  uihI  Syrien  bin,  nach  Aegypten 
gegangen  und  licliiiui  vom  dort  surück,  lUB  nun 
aaeb  da*  lanara  va«  FaUsÜHa,  Damaakah  aad  den 
Libaiton  zu  nehnn.  I«  ihrer  Begleitung  war  ein 
junger,  lalcutvelkr  Maler«   Usvr  Stkmiii,  aus 


Berlin,  dessen  Arbeiten,  geg«nwlrtig  in  da«  laiA-» 

hakigen  Mappen  He«  Grafen  Albert  w>n  l^mtal^»^ 
hier  in  den  wcitcsieu  Kreisen  das  lebhafteste  iu- 
tarasaa  md  viaÜMlM  Bmvunderung  erregt  babea, 
die  sie  ganz  besonders  auch  durch  die  Treue  tffr 
Danialhing  verdienen,  al*  aiaea  der  werth vollsten 
Irgebni***  amar  Beiaa,  die  aa  dea  aoagadahataaiea 
\2\\<\  am  boston  combinirten  gehört  die  je  im  Orit-nt 
geaiacht  worden  aind.  Hehr  darüber  au  sagen, 
hUmita  laidit  iadiaeNt  aiMhalB*B.  Mir  wwda  das 
Vergnagaa  an  Thail,  iNCh  dj«aw  QaaaiUchaft  fir 
den  Weg  narh  Damaskus  ansehliessen  eu  diurfeo, 
und  die^ier  Vergüusliguug  habe  ich  dankbar 
aiwilmaa,  weil  «haa  diaaallta  miaa  Haiaa  ia 
keiner  Art  so  fruchtbar  an  Belphnitt;^,  Erfahrungen 
und  Beebachlungen  hätte  »eyu  können,  als  sie  ea 
Mir  gawaacB  hit,  waadt  iadasa  aieiit  gesagt  seya 

soll,  daas  die  iiachfoigenden  Bemerkun^'tn  auf  einen 

Werth  Anspraoh  maeheat  der  ihne«  nicht  aukommt. 

Wir  vatfiaiaaA  ieraaalam  d««  lltaa  Jaai  I84d» 
iiad  aadi  abam  AaeHuge  nach  Nebi  Samwil  ka« 

men  uir  ?cs<5ii  Abend  nach  dem  Dorf  Bireh,  bei 
dessen  ürunuea  unsere  Zelle  aufgesciiiagen  waren, 
am  den  die  Naclit  au  bleiben.  Laasen  8ia  ima 
nun  «schnell  von  liier  nach  IVabuUu  gehen,  wo  wir 
•m  Abend  des  folgenden  Tagea  anlangten.  Oer 
Weg  ist  vietfach  besehrieben.    Wir  kehrten  bei 

dem  Gouverneur  tlts  Disturtü,  Suleimiii  Bcy  el  - 
Tokän  ein.  £r  selber  war  bescbiftigt.  Sein  Bru- 
der Hustspha  leistete  uns  daffir  tieselisebaf^.  Die- 
ser war  nach  der  EinnahaM  voo  Acre  daiah  Ibra- 
him Pascha  auf  eilf  Jahre  als  Gefangener  nach 
Aegypten  gebracht  worden,  und  noch  ein  warmer 
Vandirm^  Abd  allak  Pascha**,  daa  Vaiihaidigefa 
von  Acre  gegen  Ibrahim  Seiocn  Aufenthalt  in 
Caire  halte  er  aam  Studium  seiner  Sprache  und 
Literatur  angawaadi  aad  beaaaa  vartreflidM  Kaanl- 
nisse  in  beiden.  Wir  erfuhren  von  ihm,  daas  die 
alte  Familie  Tokaii  eine  Chronik  dos  Hauses  be- 
sitKt,  die  angebUcb  bia  aaf  flinf  hundert  Jahre  aa- 
räekgabt.  Wir  bekamen  sie  indessen  nicht  so 
schon  und  es  wäre  sicher  für  eine  Zuiiringiichkcit 
gehalten  worden,  hätte  ich  nach  so  kurser  Ueksnnt- 
achafi  weiter  darnach  fragaa  wallaa.  Iah  arwihaa 
lies  üinsiandcs  aber,  weil  wahr.icheinbch  ein  wah- 
rer Schatz  von  solchen  Familien  -  Chroniken  noch 
jetat  in  Styriea  verhandea  ist,  und  Reiaaada  mQgea 
darauf  achten.  Noch  mehr  aber  diejenigen,  welche 
Ui  fc'^enhcit  haben,  sich  längere  Zeit  im  I.audo  und 
an  Juuem  Orte  aafaahalten.   Denn  es  gehört  grosse 
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Vontdit  4ua,  IMMM  ia  diecelben  eu  erb«It«n 

nn<1  Copien  eu  hekonmeo  Ut  noch  schwerer.  Dio 
QMcbiciile  des  iivuses  ScktA^b  voa  dun  Emu 
JkUan  doreo  BiaMarit(ßUlmBMjtlnht9um§ii§. 
Ton  Geaenitu  I.  p.  3M)  erwilmt,  ist  abscbrifilich  in 
d«n  mmäM  im  JMiaaioaar'a  Uwro  EH  SmiUt,  ab«r 

Sie  ist  von  dem  höchsten  Interesse  für  die 
Geschieht«  4m  iübaiioii,  yoa  der  Z«U  m,  w«  di« 
MMIkli  ■itiiHihii  dtwtib—  warfM. 

CM«  F«r«««ts«iM 

Aesfhetik. 

C'e£er  d^j  üomüche  und  die  KvmSdie,  —  Von 
Or.  if^^  If3ll«bi  5Mlf«  n.  v.' 

C*«««Jk<iis«  JTr. 

Ain    ueoigtleii    ftellt   der  Dichter  hier  die 
Thwhait    dM   tlMtlntn    Nma ,    and  dwwa 
BdnrichM  im  MUkbn  Um,  es  kcMirt  die 
WetUiMMt  überhaupt  cur  AnschsDuag.  Erhilfe 
die  hnmortstischo  Kunst  nicht  die  Idee  zum  Mit- 
telpunkt,  bleiben  die  negaiivea  Momente  sU  aol" 
cte  «läMi,  M  cnwietelt  dM  CMIde  der  bÜM- 
ren,  i<f«8leii  Wahrheit.    Das  Hinnor  Ist  in  künst- 
lerischer Hinsicht  am  so  veUendeler,  je  mehr  die 
IdM  ata  du  der  Wirkilehkdt  iawwhamNle  Priadp 
die  besondern  Tlicile  des  Wellgansen  durchdringt. 
Oer  HaoMTist  eni&uasert  aieb  aliee  leideascbaU- 
lidMa  HaMM  aad  der  «taaeitigen  Sehirfe  bei  Auf- 
fasaeag  de«  Biaaeluen,  er  seift  äberali  Müda  «od 
Wehlwollen,  was  sich  in  der  iieitem  Laune  lus- 
aert,  die  alles,  wss  er  bchsndelt  unspielt}  er  setat 
Min  eignes  leh  a«  deia  faegaaMnd  ia  a— tftlal- 
bare  Uesichun«;,   wir  rrbtirkon  darin  die  objeetive 
Wahrheit  der  Wirklichkeit,  und  aagMch  ist  es 
die  GeariMtoarak,  die  aw  d««  »anaa  HarM« 
^aaUeniJc  Liebe.  v\c1r!to  ans  Blitten  in  der  Welt 
4tr  Therheit  erquickt.  —    JMese  Deductien  des 
CaanMhea  0e4  im  HaMora  aM  deai  |lissUchen 
and  Licherlicben  bringt  es  aiii  sich,  dass  jenes 
sowohl  objecliv  »In  snftjeciiv  ciRe  fötale  WclUo- 
•chauuiig  ist,  aber  uub  »cUeiat  dies  höh  ilen  lels- 
tem  iiisor«:ra  nicht  neihweadif  Sa  felgaiif  ala  das 
Spiel    des    H&9<slichcii   mit  der  hölicren,  idealen 
Wahrheil  eine  voUoudcie  Wirklichkeit  aicht  w«hl 

Teber  dio  ifrirtc  und  letzte  Abtlieüong,  die  die 
koTniklie  «U  »olchc  enthitt,  und  weiche  darum  \ve> 
uiger  tbaaialtaeht  Anaidita»  md  Princificn  ent« 


wickelt,  wollea  oad  kbnnea  wir  nehr  nur  referi- 
TOD,  I>er  Vr.  erSrtert  ia  dieser  Abtheilanf  aiher 
den  Begriff  des  komischen  Draus,  und  die  ba« 
•tiaiBrtnn  Oeatalteu ,  die  dasselbe  angenammM.hal» 
Zuerst  die  AriKtophanische  Komödie.  NnrUdem 
er  denalbea  einige  Andeutuageo  über  das  damalige 
Latea  dM  AthaaiaalMa  Staaia,  «ad  ibet  die  Zeit 

und  pereonliche  Slcllung  des  Dirlucrs  zu  den  Par- 
teikiiapfea  jener  ^eit  vorausgeschickt,  zeigt  er, 
^  dtoM  Eaoriidia  dia  iffeailiehaa  Angelegenh«^ 
ton  des  Volks  darstellt,  aber  wrie  mit  dem  Verfall 
des  politischen  Lebens  die  Komöirie  eine  reue  Ge- 
•lall  gewinnt.  Aiistophaiiet  aeibat  habe  im  l'tmos 
•dMD  ma  diMer  GMiait  dm  Uekangaag  ganachtt 
ia  wcldicr  an  die  Stelle  tlc.i  politischen  Lebens 
bloa  persönliche  lotereaaen  golretea  aeyea.  Wegea 
4m  labaila  dM  llf  Gekm  Lebern  werde  ia  dieaer 

Komödie  ilnr  ITBiiptarrcnt  ntif  dm  Eiilwickeluug 
gelegt,  and  erscheine,  statt  der  kültncren  Welt««« 
ai4^t  ia  der  Ulana  KaaMia,  di«  Intrigoe,  aafwn 
dia  liandelndaa  Fersen en  ihren  besondern  Intcres- 
aen  oachgehen,  nnd  in  diesen  Interessen  sich  be- 
gegncu.  Nach  dieser  Angabe  des  griechischen 
Laatapiala  (van  waleliaBi  aar  Fragmente  übrig  stad, 
t^'saen  Ueberlragung  durch  die  Römischen  Dichter 
l'iautus  und  'i'ereus  aiier  doch  die  Sitten  und  Cha- 
taktara,  gewUiaKeh  aadi  d«a  Gang  dM  StAcka 
wiedergebe)  geht  der  Vf.  zum  rnt!iaiiii--i  lu  ri  Lust- 
spiel über,  welchM  er  io  das  Uumonstiscbc,  la- 
irigvM-  uid   Charakter- Laaiapial  aiber  ontecw 

^VeiEren  des  rhristltrhen  Vrtncrps,  das  t)ie  Frei- 
heit aller  Mciuciieu  vorkuiiiict,    und  dadurch  das 
iaaata,  gMalliga  Labw  völlig  umwaadaHa,  «raida 
ins  mmantischo  Lustspiel  an   Iitliali  reicher,  und 
auch  Ml  iSetreff  der  Form  grossarUger ,  giäiiMnder, 
Ia  aeigta  aiefc  atea  grtoaara  Haanigfaliigkeit  dar 
handelnden   Charaltlero  und   eine  grössere  Eigeu- 
ihümiichkeit  der  einaelaen  Stiode}  mit  der  ausser» 
Hewegung  kan  aaah  aia  acblrfaiar  Gegeusats 
and  mit  diesem  atm  grössere  Spaitituug  ia  dM 
Dramn.     Repräscntajiten  des  humoristischen  Tiu«i- 
apicis  fttnd  dem  VI'.  .Shakespeare  und  JiecA.  bei 
Skaket/iear*  anter  scheidet  er  awei  Klaseeu  vou 
Lustspielen;   in  den  Komödien  der  crslern  Klasse 
erscheint  das  Leben  auf  der  ObeifUchc,  und  löst 
aieb  auf  ia  dea  heilem  Sehaia,  ekaa  ihm  6piel  auf 
die  Tiefe  au  fuhren,  oder  das  eigentticho  lUthsel 
des  Lebens  sur  Anschauung  au  bringen;  in  den 
der  letxiern  Klasse  stellt  der  Dichter  der  hciterea 
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Wiett  des  Seheins,  dem  ganz  in  die  Aeiiss«rildi* 
keit  aufgelösten  Lcbcit ,  fnich  solche  Gruppen  ge- 
genüber, an  denen  die  Bedeutung  dea  Lebens,  der 
CMM  will«!  «nritt«lb«r  iMrvoMnU.  Z«  der  erstem 
Klasse  rfcfinct  Pf  die  luHi^jr^n  Weiber,  Kom&die 
der  Irrungen ,  Verooeaer,  End«  gut  alle«  gat,  iiod 
der  Widerspenstigen  Kilinimg;  M  44f  tolSMa 
Was  Ihr  iwollt,  Liebes  Leid  und  Lust,  Wie  es 
Euch  gefällt,  Viel  Linn  um  Nichts  und  den  Hanf- 
niaiiit  von  Venedig.  Ab«r  4»  Wukttftmttm 
Wcitansicht  über  die  gewölinliehe  Aufeinanderfbig« 
der  Dinge  sieb  erlicbt,  und  aeliwt  das  Kühnst« 
nicht  scheut,  komnlt  in  den  Huauir  ein  phaataati- 
achea  BlMMOt  hineiii,  wie  im  SMMiMiMihMi««»» 

Stiinn  Ul  li  ^Vi^tfcnT;S^f•hf•rl.  Es  scheint,  als  ob  der 
Dichter  uns  in  diesen  Stücken  gans  in  die  Traum - 
iittd  Hlrcb«nw«lt  «inllhr«i»  wolle;  wene  gMeh  Ii« 
komische  Welt  im  inürchcriarligen  Gewände  spielt, 
80  bleibt  das  Weseu  in  dieser  phautastischeM  Ein- 
kleidung doch  der  Mensch.  7?«*  lefHedigl  «Mit, 
wie  Shukeitpearc ,  mit  dem  humoristischen  Interesse 
zusleich  das  Dromatischu,  ihm  fehlt  bei  der  weit- 
huiuori»lischcn  Aulfassung  zugleich  die  gründliche 
Bntw'Mkelanf  deeBinselnen,  m»  «ebr,  dass  er  selbst 
die  reine,  strenge  Form  des  Drama  aufhebt.  Ein 
wildes ,  hui  und  wieder  bizarres  Spiel  mit  dea  Din- 
gen Beiehnet  ihn  mm,  indem  er  das  Unterste  nach 
eben  kehre;  aber  doch  Irin  er  den  ein/.clnen  Er- 
scheinungen nicht  fenidlich  gegenüber j  könnte  er 
mit  derselben  Kraft,  womit  er  die  Extreme  der 
Thorheit  und  Narrheit  zur  Anschauung  bringt,  auch 
die  Wahrheit  der  u irUrKlieii  \\'r\t  oder  die  Idee 
elTenbarcn,  so  stände  seine  Komik  in  ihniiehef 
Veilendung  de,  wie  die  de»  Ctnmie»  and 
heipeare.  Aber  »eine  ganze  Weltanschauung  er- 
fordert nua  einmal,  dass  bei  ihm  das  negative  Mo- 
ment eder  die  Ironie  verlierneht,  alier  man  Ihne 

ihm  Unvedik,  wenn  man  glauheti  wolle,  dass  er 
dif>  positi^^en  Momente  des  Lebens  überhaupt  uicht 
xur  Anschaunng  bringe.  Wllirend  bot  CSn^MMfet 
nnd  Shuhespeare  das  \c;.'utive  in  der  Idoe  völlig 
aufgelöst  wird,  liebt  iVcr'r  i^*,  Hio  bimtc  Narren- 
weit  in  den  Vordergrund  z\i  stellen;  der  Tiecksche 
Homer  erweckt  daher  nldit  jenes  wehlihuende,  be- 
seligende Gcfiihl ,  vvclchcs  die  vollendete  Kwnst 
jeuer  Dichter  uns  gewährt.  Ein  Humor,  der  das 
Komische  ana  den  eniwicfcelmlen  Oegeniliaen  im 

Lauf  der  Ilniidlun^cii  nicht  allm&lig  hervorgehen 
ÜMtj  aondern  sogleich  deu  Zuschauer  m  eine  toll 


komioehe  Weit  versetat,  raoss  aeieem  tonstln 

Leben  nach  sich  dorn  PbsiitsstiNrhefi  Kiirei^en. 
Daram  b«li«ao  2*eck  sicii  gera  der  Lcgeude  und 
MB  JUtchsna* 

Das  YrUn^Ticn  -  nnd  Cliarak(rrltiPf«?pic)  entsteht, 
wenn  dem  Dichter  sum  eigentlichen  Uomor  des 
AnfiMbwenf  fehlt,  tnd  dM  KmMw  darin  M&f, 
wie  dio  Charaktere  mit  einander  in  Berührung 
kommen,  and  die  Handlung  sieh  verwickelr,  Ver- 
•ehllngt  der  WtüMt  die  Hndhrng  daieb  Intrigae, 
und  kommt  bei  deren  Eotwickslang  und  AuflSiaB|t 
eine  Schärfe  poetischer  Dialektik  an  den  Tag,  so 
jst  dies  luirigueospiel  (TIforelo,  CktUeronj'^  aber 
wenn  der  Diehtor  ukt  AagmiaMrk  mehr  anf -das 
Individoelln  rirlilet,  auf  die  Thorheit  und  Xarrhcit 
Einaelner,  so  ist  dies  Charakterlustspiel  {Mutiere) 
aad  Peaae  {B^ttrg).  Da«  Haoptmement  von  je- 
nem ist  die  Verwickelung  und  deren  Auflösung, 
dieses  da|pegen  setgt  bestimmte  Charaktere  in  ihrw 
Thorkeit  ond  Narrheit;  scharf  ausgeprägte  Indivi- 
dualititen  bilden  den  Mittelpunkt,  deren  LlcherHehi* 
keit  sich  in  den  mannigfaliigsien  Gestalten  Russcrt. 
Da«  Leben  wird,  insofern  es  an  die  socialen  Ver- 
hkltaiaaa  gabaadea  iit,  ven  diesem  oder  jenem  Ge- 
sichtspunkt Bwar  ungemein  hell  beleuchtet,  aber 
der  eigentliche  Uumor  fehlt,  es  kommt  am  Indi- 
vidaetlen  nieht  die  velfo  Wahrheit  aar  Biaehei- 

nong,  die  dem  Menschen  iiiwnlint,  wie  in  den 
Schöpfungen  der  höchsten  Kunst.  Es  Intt  die  psy- 
chologische Wahrheit  hervor,  wie  hei  MMhre; 
aber  Molihre  hat  auch  Possen,  in  welchen  er  die 
Rücksicht  auf  das  rrtnveiiiionellc  aufgiebt  und  sich 
gana  dem  Scherz  uberiassi.  Holberg  steht  im  Cha- 
rakiefhmtopiel  nnd  m  der  Peaee  JMMj^iv  würdif 
sur  Seite.  —  Der  Vf.  lobt  an  HuUx'vq  rint?  selten© 
Naturfrische  und  einen  Zug  naiver  Treuherzigkeit, 
den  JMufilf»  nieht  ao  habe.  Wenn  h^  dem  leia- 
lern  das  Charakter  -  Lustspiel  und  die  Posse  sich 
von  einander  soudera,  ao  kenne  U(dbtrgt  reia  ko- 
«mAe  Lanoe  adebe  Tmmnng  nicht. 

Wir  haben  duNk  vnsere  ausführiidia  Betraf 
tung  (1a<t  Interesse,  was  wir  an  dieser  Abhandinng 
genuromeu,  liinl&nglick  au  den  Tag  gelegt.  Wann 
wir  ana  aneh  mit  dar  malhediacliaa  OaisteHaag  in 
derselben  nicht  befreunden  können,  so  bekennen 
wir  doch  von  Hersen  gern,  dass  wir  sie  als  einen 
weaentllcken  Ueiireg  aar  PItileiephie  dea  Sehtaan 
aaaekaa. 

BiHrieks. 
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3lüiiat  Octo  bei*. 


184& 


Halle,  in  der 


Bibiisciie  Geographie. 


iFort$*tzung  vm  «r.  MO.) 


onncrstag  den  13len  Juni  bestif'^^en  wir  den 
Otrisim,  besuchten  dea  Jakobabtuunen  und  bracli- 
tM  aiDM  TImU  des  Nsduniltigt  in  einem  snmutbi- 

gen  Gartfn  an  drr  Sr!d\vcstscite  der  SUdt  za,  den 
die  moltaninedanucho  Trsditioa  als  den  Ort  be- 


seichnet,  wo  Jakob  nm  Joseph  trauerte.  Et  hr>i!?st 
bei  dea  Arabern  el  -  Cbadlira.  Auf  der  eieeo  Seile 
4m  0u««M  iMht  «iM  lIssdM«,  du  4am  g»hlrii(s 
Mineret  auf  der  an<1oron.  In  die  Südestecke  dieses 
Hiaarsu,  das  ein  alterthbnUcbes  Ansehn  hat,  ist 
•i«  f«fsl«i»sig  ■agebaasMS  Stflok  gewöhnlichea 
Marmors  ebigSBaaert,  aaf  dem  etoe  ssmaritaiiiaalM 
InSchriTt  e'!;i!rc«jraben  ist.  f^n  wie  dftr  Stein  jfitat 
liegt,  etcht  dio  Inaciinft  auf  dem  Kopfe.  Herr 
Pref.  Mwmmm  Im!  die  (Mis  gMc  aie  m  «at- 
zifTern.  Sie  entbält  die  sehn  QflMltie  Uli  t^fb 
IhnSD  sks  Cspie  davoo  bei  *}. 


•>  üdpiito  IM  Ms  Cii|l»] 
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FNHtf  d«tt   141«  Hai   f^mgw  wir 

SebanUeh  und  Fendukumich ,  durch  McTilsch  cl- 
Cl  unik  am  8«BÄr  vorbei  «Acb  Dscbeain,  fa»l  g«ita 
aut  dem  von  JMtMOfi  ««1  Äw«*  bflMbrMiMM 
W*gs*   Lage  nnd  Rainen  von  Sebattieh  sind  höclist 
interoBstnt.    Ich  sah  mich  auch  nach  dem  j, Teich 
S&mariens  "  um,  an  dem  (1.  Kön.  2*,  38)  der  Wa- 
gen Ainbt  «bgupfilt  wurde.    Wahrscheialich  ivt 
damit  eine  Vertiefung  des  Thals  gemeint  auf  der 
SvdwesUeiiB  d«a  Hüf«to,  auf  welchem  Sehaetieh 
liegt,  oni  W«  äcli  «hM  Ewvifel  te  der  lUgmMit 
Waaeer  genag  sammelt  am  einrn  Teich  zu  bilden. 
Aehnliohe  Ansammlungen  dM  a^eawaaaer»  hät- 
ten siob  freilich  aoch  auf  dOT  OMMÜ«  hfldM  kfo- 
1MB,  WO       «llOTdiBgs  weiter  ven  der  Stadt  HfSm» 
gen  gewesen  wiren.    Auf  der  Ostseito  des  Berge«, 
ungef&hr  an  der  Hälfte  dea  Abfalls  sieht  man  eine 
V«ttiefung,  die  flrift  MoIm»  ^mtwwm  «Ichend, 
-■mgsbM  ist    Hier  könnte   ein   küiistlidicr  Teich 
«ewesen  «eyn,  den  das  Itogeiiwasser  vom  Hügel 
herab  hätte  fftllon  »Bgen.   Jetrt  war  BwiMhen  den 
Säulenreihen  Getreide  gesäet,    das  eben  geerntet 
wurde.     Die  Schnitter  behaupteten,  es  hätte  da  vor 
alten  Zeilen  ein  Carawanserai  gestanden.  Danach 
sali  dM  QaiiM  um  gamde  idcht  wn.  Die  trockene 
Jahresseit  ww  di««»  UnUMMhnng  «ben  nicht 
gönstig. 


Sonanband  den  ISten  Juni  setEten  wir  von 

Dschenin  tir^>«crn  Wo«;  fort  über  Mukabilch  nmt  an 
Fuleh  vorbei  itach  Nazareth,  die  Ebene  faladrelon 
dniclmil— idnnd,  tief  im  dirren  UnkMv*  auf  graaa» 

Strecken  and  von  kleinen  Füc^cn  (-.aTiHdics)  «n- 
aufhörlich  geplagt.  Strasse  und  Ziel  siud  bekanni 
genug. 

Sonntag  den  16.  Juni  anternahmen  wir  eiuen 
Ausflag  nach  Aia  HaUl,  Kafr  Kann*  und  IlaaA- 

lirH  ,  nach  Scfurieh  und  von  dort  über  Ain  Sefü- 
rieli  nach  Nasareth  surück.  In  dem  mobarameda- 
nitehen  Darf  Aia  JIMS  wordan  wir  aehr  fraond- 
lich  aufgenommen.  Ks  schien  nicht  leicht  cid 
£aropäor  dorthin  gekommen  zu  seyn.  Ich  nahm 
einen  Führer,  um  nur  die  Ruinen  in  der  l  mge^cnd 
zeig«  II  zu  lassen.  Kr  brachte  mich  in  der  That, 
auf  die  Entfernung  von  '/#  V«  -Stunde  westlich, 
zu  den  Ruiueu  eines  Dorfs  und  vielleiciit  eines 
CastaHa,  Ao  ar  CünrfofA  Sdb^ln  (^«^  ^j>)  nann- 
te. Es  liegt  etwa  nördlich  vom  Tabor,  und  sollte 
das  nicht  Seen,  identisch  mit  ^itrt^  aeyn  könoen 
(s.  liaumer,  Pallaiina  8.  IST),  ain  Ort  der  ancih 
in  der  Geschichte  der  Kreuzzügc  vorkommt.  Die 
Ruinen  liegen  an  einem  Abhänge  nach  einem  klei- 
nen Wadi  hinab,  auf  deaae«  antgegongeseutmr 
Seite  die  Quelle  Ain  Scha'in  {-jti^  O^)  fi'esst,  die 
•nali  damals  Waaaar  hatte,  Ebeufalla  «Ardlich  vom 


anä  ta  sSckirKaa  BrüasaatM  la  »Masmr  BeMlit 

.  b       V   n  b  r*»  1. 

.  nrr  •  c-a  .  rx  .  K»n  i6  .  *• 

tv  .  rttiiro  .        •  T"^  3k 

.  »pa*»  .  ntt .  lao  •    ttö.  "ijfe  •  tonn  4t. 

.  UMff  .  ifr  •  ttevi  .  «6  :  'foK    ntn  5. 

,  ins  •  n»r  .  va  :  3:>n  «5  8. 

,  n'»3  .  töTT  .    mb  :  npo  .  U  7. 

,9  ab :  8. 

ncri  sj»»  .  er  r-:2i  9. 

;     nur .  naio  •  ""^  ^-^7 

TsTZ^Tsi^i^  ^rff^^^^^  «ac.xu»..«„,  .m^Ut  «.thlelt  de  mir  dts  A-Abrim»«:  «Ige  M 
r-v,^  ^..w,  Me  saa»r.  Bean»lea  M  sMIfear  hi  *1W«  a.  8,  to  i->:np  z.  4.  mi  In  itr 


irnz)  a»f  4ra  balllgea  Berg  «.  e.  w.   »e  i  _.  ^  . 

Di«  A«*ta8^iinK  dea  r  In  KtJn  H?  B.  •  Ist  eia  Mlar   te    laKbrtlk  selb«« 


lei.i«chunK  der  Walle  aas  5  W.v   27    Dia  Aa.ia«M.n«  de,  *  i.i  ™ 
eiar  aar  Zaichmiag,  wesigataa»  '»t     «•«''  '«"»«feo  "«««a  ■*  ^**«i*wwn  ■*  •™™r 

■rishtoCMr  VMAt  Ist  'aie  |ni<a«lft  *!«*«  ii«t«t«rea»ani,  aafem  di*  Zifla  ■anahas-flliealMMMaa-aaBaSf  wann  Sie 
Sah  «aobta  ff-r  aa  «aa  MhifllaiaiaklK  «ar  •  JUtettanaNäriflMi  anacMIflsaMk  E.  Jl> 
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Ttktt  muriaebtn  dm  B«ift  «nd  dm  tlb^a  KMann- 

tei)  Rniticn.  finden  sieh  andere,  die  nein  Begleiter, 
4ler  Fcllah  aus  A:n  Malul ,  Cliirbelh  el-Hiaiiuam 

((•U^  tiij^)  nanrile.     Irli  hnUn  nicht  Zeit  sie  zu 

JkeMwhea.    Westlich  vom  Iitt>or  beacaefaoei«  er 
«««i  Btvgt,  di*  nr  d  -  Saiiatoh  d  -  «ww«! 

QSS»  tJjlisT)  und  d-Sartabah  d-lliii  MyoK) 
nannte.  Das  Thd  mnachen  dem  Tabor  und  dem 
erttleii  Sartabah  nannte  er  Wädi  el  -  Ninir(/»i^f  L5""i) 
eio  Name,  den  man  in  Syrien  biufiger  findet  als 
die  L«epard«a,  tob  denen  er  bargMOMawn  iat*), 
onti  das  Tbnl  swischen  den  beiitnn  SaiUbah  Widi 
cl-Sdia'iii  (  Y**-^-!!  ;^.^'-).  Weiter  westlich  von 
Sartabah   pl-iani   f^oWie  üächcbai  Mcthümi  (3-^*^ 

liegen  unti  zwischen  beiden  Wadi  Methünii 
(.^^  i^-'',)  oder  Wftdi  KsÄl  (iUf  »^o»,) 
Von  Ain  Mahil  nadi  Sfiden,  am  Abhaiifa  de«t 

Dschebal  Dclii  liefen,  abermals  nach  der  Ai'r:n!  e 
meines  gt-lul!i«;cn  Führers,  die  Aumen  eines  Doris 

Maluf  i^y^j»  Das  el-lUtli  auf  Rohinsoo's  Karte 
kannte  «r  nidit   Ir  nannte  Malt  d«H«n  «in  el- 

Hadaihi  C^^^^).  Ain  Ifibil  selbst  lieft  auf  dem 
Dschebal  Sich  ( <<er  «ich  bis  Nasarcth 
hin  erstreckt.  Zwischen  dem  Tabor  und  Sich  sieht 
tiA  dn  wddifM Tkal  hin,  dan  ▼uranjiawnian  cA«^ 
„der  Wald"  genannt  >\irt1.  Von  Ain  Mahil,  das 
eine  voitreflliche  Qaelle  hat,  ritten  wir  nun  nn- 
nidist  mdi  JC«/9>  Xratw,  dmn  Gneü*  iMcrff  dw 
Kreuzfahrer.  lo  einer  Urliuiide  Imi  5rio«tiane  PanR 
^Cttdiee  diphmmtico  del  sacro  mHifore  ordbie 
ßerütolimUano.  Lucca  17^3.  2  Bde.  Fol.) 
Bd.  I.  1^.  173  heisst  es  ausdricklieb  »m^mt 
CataK  Ritbtrtt  ijurid  alias  Kafarienna  d'rrrftrr,* 
Itieae  Urfconden^  se  wie  die  4t«r  neuen  Ausgabe 
dar  Jtdüe  d»  Ummkm  vom  OrafM  BaagBot 

bei|;egebenen,  nebst  andern,  die  ich  handschrirt- 
Jich  basitse,  febören  zu  den  reicbbaitigslen  Quei- 
laa  für  dae  biatariacb  -  geographische  Beschreibung 
BjriaM  wdPdMiMelit  die  bMher  anch  nicht  dasu 
benntst  worden  sind,  und  die  ich  bei  der  Fort- 
aetsong  meiner  Uttteranchungen  im  Lande  sdbat 


«dien  hoffe  ich  Ihnen  jiedi  von  hier  ans  darüber 

ausTülirlichcr  Hclireiben  zu  können,  um  namentlich 
auch  zu  Nacbforscbuiigeu  nacli  ähnlichen  ürkuif 
den  bber  die  Beeitaaugvn  der  Kreufiihrer  im  Orient 
anzuregeu,  die  viclki  ht  uoob  MI  BihliOtbalMn  Uld 
Ardiiveit  unbeacklci  Ijegen. 

B«  KeCar  Kennn  aaben  wir  ona  nacb  den 
Sclilachti'oldo  um,  wo  (1167)  ili  r  tapfere  Marschall 
der  Templer,  Jacob  von  Mailly  blieb.  (  Wilkcn 
Gesch.  d.  Krenzzüge  III.  p.  870.  Seb.  Fault  i.  460), 
Vielleicht  fiel  der  Kampf  bei  dem  nali«gde|eneB 
Mcschhcd  vor  auf  einem  Plateau,  wo  man  die 
Üuineo  einer  kleinen  Capelie  findet  und  eine  Tenii« 
MU  wdt  daven,  md  we  rransiMtlacbe  Rdaende 

es  gesucht  haben.  „Eranl  in  U:(-"  ,  ul/i  piir)iuif>n(i.r 
—  heisst  ea  in  der  bei  Wilkeu  coirten  äleilo  des 
Gavfridtu  Vuüamif  •^rtigmiaet  «esrar  /nti 
grana  pauih  «de  ämu*a,  rrliqutrot  inconvutsof. 
Tiu-cvrum  aniem  muHHudu  iania  irruerat  et  vir 
Hau*  cmlra  t»t  aci«*  tarn  diu  eonflisitt  nt  cumim  ^ 
in  t/m  dtftnnl,  fdiM  reisfatrttwr  in  ftiiverem,  nee 
tilln  prortm  tneuiM  vestigia  comparerent.  Es  war 
ein  für  die  Ctoeebiehte  sehr  gleichgültiges,  für  uns 
aber  mm  it  Labeedigltdl  dae  Bildee  willen  nicht 
nnwillkemmeoes  ZuMaminenlrelTcn ,  dass  gerade  Ge- 
treide anf  jener  Tenne  lag^  auf  dem  zwei  Knaben 
mit  achbaen  Pfardan  hemmritten,  nn  es  auaM- 
draadwn.  —  Wir  wdien  sie  dort  ruhig  dreaeben 
lassen  und  uns  eiligst  nwi^h  SefArieh  begeben,  wo 
man  auf  dem  Dach  Ucü  altoti  Thurms,  der  castoll-^ 
•itifp  4Ma  dien  Banaibcben  anf  de«  Hdfel  neben 
dem  Dorf  immittm  vnri  bri^fiiitriidcrrn  MsuerreSteu 
zusammengefügt  ist,  eine  schöne  Aussicht  in  die 
ganse  frenndUehe  fnigcbung  hat.  iUn  SefMA  i*t 
fast  anziehender  noch,  als  der  Ort  selbst,  durch 
•etoe  historischen  Erinnerungen.  Man  bogreift  voll- 
kommen, warum  die  Kreuzfahrer  dtcao  Quelle  so 
«ft  an  ihrem  Sammdplals  machten.  Die  Qneile 
fitosst  sehr  reichlich  und  das  Terrain  daneben  iat 
geformt,  wie  ein  verschauztea  grosses  l/sger. 

Montag  den  17.  Jörn  nagen  wir  weiter,  naa 
für  ein  paar  Tage  auf  dea  Tabar  Onscr  Lagdr 
aufzusciilü^cn  In  Daburieh.  ara  Fasse  des  Ber- 
ges, entdeckte  Uraf  Wtlkeiut  Foortales  eine  Ara- 
biadia  km^aUt,  eingemanert  bber  dar  Tbftr  der 
Schdcba^Wabning  dea  Oadlw.  Ml  aepirl«  da- 


*)  Verenthliel  bezieht  sich  der  Xaiae  fiftcr  auf  «.ü^.ie«  WctMr  j*j  a.U  aof  Leopanlcn.  B.  B» 
**i  Yfl.  aas  Derf  Uradf  bei  Beliumi  111,417  f.  oed  die  MMatk  Xster  Jos.  19, 11.       M.  M, 
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von.  80  viel  nis  mir  lesbar  war,  und  lcj:c  sie  bei, 
bezeielitict  Tabor  Nr,!.,  denn  der  Ei«eiitliüiner  des 
Haiues  selber  sagte,  sie  scy  vom  Berge  hertbge- 
hole  nml  mir  Bma  ZimMli  über  seiner  ThSr  ein- 
gemauert. Auf  dem  Berfe  u-ürde  ich  deren  noch 
mehre  finden.  Se  war  ee  auob.  Ich  sah  utilcr 
den  Rainen  mf  dem  Gipfel  de«  TeW  neeh  drtA 
Insrhriricii ,  konnte  über  mir  nocl»  Eine  copireti 
(.Tabor  Nr.  II.)  Sie  sind  scliwer  zu  finden. 
Sfllbet  der  Ftthrer,  den  ich  «««  dem  Derfe  anten 
hatte  hioBOfkommcn  lassen,  und  der  den  Berg  gat 
kannte,  musstc  lani;c  suchen,  und  brachte  mich 
zu  der  lct£(en  L-r»i  als  es  schon  völlig  dunkel  wer. 

FAr  Dienstag  den  18.  Juni  hatten  wir  eineo 
Ausflug  nach  Kaukab  el-Hau  a  CL«-ri^  ^-r^ ^ )  dem 
ßelcoir  der  Kreuxfahrer  und  nach  Betsau  projectirt. 
Die  Lege  ven  Belveir  ist  ee  aehdn,  des«  keia  Rei- 
sender .1  der  den  Tabor  besucht,  versäumen  sollte 
euch  dorthin  zu  gehen,  ßeiton  ist  sehr  verschfieeo 
vregco  der  Dntickerheit  der  Gegend.  Wir  bähen 
den  Hilt  ohite  Waffen ,  begleitet  von  einem  einsi- 
gen Bedienten  und  geführt  von  dem  Scheich  ees 
Daburieh  gemacht.  Wir  haben  Bedoineo  einseln 
md  seeemmen  eagetrolTeiL  In  den  Ruinen  von 
Beisan  haben  wir  uns  um^rsehen ,  imlcrn  pin  jeder 
seinen  Weg  giogr  eft  iu  beträchtlicher  Eniternung 


von  einander,  und  es  ist  uns  nieht  die  miedesls 

Uiianin'hmlirhdf  it  ljepr;r"f^f.  Im  'legentheil^  die 
Eingcboriien  sind  iur  uns  überaii  Ireundlieh  gewe- 
sen Hnd  ni  Kasksb  sl-Hsws  sn  gasiiieli  und  swg- 
sam,  dass  wir  nur  in  npr.iltr  wareri ,  tlic  Zn;t ,  ura 
na«b  Beieeo  su  geben ,  darüber  su  verlieren.  Kei- 
ner ven  ihnen  woMie  sieb  so  erinnern,  sMh  wm 
gehört  zu  haben,  dass  je  ein  Kurop&er  zu  ihnen 
gekommen  sey.  Dagegen  fragten  sie,  ob  die  Fran- 
ken nidit  wieder  kommen  würden,  um  das  Land 
in  Besitz  zu  nehmen  und  Kaukab  sdber  Sqr  ja 
ehedem  eine  V'esUing  der  Franken  gewesen,  er- 
baut vom  König  Gatherif  i^ijac.  «U.«) ,  womit  wol 
nisBMnd  sadaia  als  Gatifriad  vsn  Boaiilsn  gmaelat 
war.  So  viel  um  den  Reisenden  Muth  zu  marficn. 
die  Kankab  et  Hawe  von  Tabor  aus  sehen  wer- 
den, dam  „Stern  dar  Laft"  nlber  m  gaben,  mtd 
sie  werden  schwerlich  finden,  dass  er  seinen  Na- 
men unverdient  f&hrt.  Unser  Weg  war  folgender: 
Ven  Dabdriah  bis  Wadi  Schuir  Vs  Stunde.  Man 
geht  durch  das  Thal  und  nach  Kafr  Haar  in  1  Stun- 
de Von  da  bis  Dennn  in  '  j  Stunde.  Von  da  bis 
kaukab  in  1  Stunde,  auf  einem  für  Palästina  sehr 
beqaemea  Wagie,  sa  daas  wir  ibn  anefa  In  kikria- 

rar  Seil  Urücklegten,    al?   nun  ^cn-nlmUck  ibut. 
ißit  i>  ortt*tz.uug  folgt.} 


•j  Bei«e  Inacftrlftee  aind  in  gew«lmliclieBi  IclNriflcIsrakler      tkre  gmaiie  AMiMm«  Mar  Meratiaic.  Mde  «ekirm  In 
die  2eft,  w»  el-vetfk  <l-MMi«eiii«  laa,  Sota  4«»  •l-Hallk  «|.*A«eI,  in  Dnaeahna  raglMte  («IS  Or. 

Iiia  6  >*  U.  —  in~  Chr.).  Man  Aber  diesen  FürHtrn  Abulf  Ann.  IV,  270  — SIS  nnd  Ibn  Khallikaa  No.  52e.  Sine  seuer 
ersteu  Thaten  kMiaad  daria,  dasa  er  die  danau  »ehr  »Urkeu  .Mauern  von  Jemsalem  niederreiMtn  ücm,  daaiit  di« 
Fraeken  aloit  eitht  darin  feataataan  Unnten,  Laaiiniug  Spcc.  8.86,  und  aus  unaern  beiden  Innchrtnen  i^t  zu  ersahen, 
das*  er  es  iich  snK«le(en  seyn  Hess,  die  voa  seinem  Vater  geschleinen  VM(«acswarke  anf  dem  Tabw  wieder  h«rs«- 
»teiicii.    Uic  erste  inwbiift  antbilt  nadi  dem  a'**^'  *^  1^  die  «lalle  Äee  Iwan  («nr. »,  W4) !  t>**«i  ^ 

^.t^pj  "3  f^\i^^  jAÄ»'  „Was  iur  Gutes  spendet,  soJl  each  Tcrfallan  wfriest  aid  Ihr  werdet  ateM 
wgtrwil«  bahaatoU  wirin."  DeraaC  ile  Worte:  ^jjfJJ\y  LtkxJ'  p^*^  ^\hLJ\  tiiy»  l^}tßtyi 
JolaJt  hSUII  0}  ^ß^^  wenaek  im  ienania  Vtat  dei  behaftetoa  Bsi,  an  w^kam  eia  taaeiriB  iiaiilagncb  m~ 
hörte,  angeordnet  bat,  obwohl  noast  nicht  ^^^jjjt,  W^OJt  ,Aj  ,  sondern  .^^j^xJt  sein  Ehrenbetnaaie  ist   Der  letzte 

Tbcll  der  ebaedlea  nicht  Tplistdudi^ea  Capto  ist  alr  noeh  nicht  tianx  dcuUieb.  —  Dia  »wHtt  Inscbrift  vem  Vakor  hat 
Br.  Cenml  SeMtt»  vetlaMndiff  cepiit,  ca  iat  ans  4sr  «eria  eMbtllancn  nnmaMla  aa  aehHaaBaa,  «aas  iar  mit  Ür 
Inschrift  Teraebeii«  San  krfeferisebaa  gweakaa  4ieale.  Der  Warne  da*  Vlnten  «ad  aOaa  WeaamHahe  Im  aaaUlah  SS 
lasen,  nur  la  cialfca  ZOcait  b«reebtl|t  tfle  Cafle  nsah  ilcbt  m  vdlUg  stcbeier  Ltsuiic.  »aek  de«  liaBmlt  Mfet  lle  «Mle 

WM*  iae  MiMea  Vsnes  dar  aweiMu  flwei  V«  1^  t^t  U  ^^yie^i  V  >^  «Ut  J»Af  i  l*4»>*t  O»^* 
Vemer  lese  Ich:  v^t!'  rr?  yi' 

^  >l*^^'*fi*i'  **-*it  Kj^i  i  «üLx«5  . . . .  KJU  fjJ^  ^J^J^  i  S*^  J^y  «•  »»»•  m  Bffekl  wir  «r- 
rUkturiit  di^ics  gtteffnettn  Banes  vnter  Herr  der  Sultam  el-MHik  tt-.HuaMkmm  Um  *#«  tt'XlWt  H-'AM Äimiekr 
tien  Ajjub,  und  ant).-jiin,j^n  wurde  lias  Werk  <iw  jten  nuharram  det  Jahre»  6..  unter  Jnn  rnlfecten  Lutu  ben 
Jduamm«,  dem  armen  hneekt."  Das  leUtere  Prtdicat  selgt,  daaa  Luis  der  Urkoker  der^lnaciirift  is«.  Die  Jabrsabt 
ist  Sicht  naht  imMlek,  vMtolcht  «Mk  M.  B* 
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CF«rl««l«iiaf  p»n  Kr,  2SI.) 

Bowohiier  von  Kmktb  aijid  atote  auf  die  liage 
ihm  Dorfs,  und  wiasM  sie  su  sch&izon  und  zu 
geniesnen.  Sie  führten  uns  gleich  an  den  beslou 
Ptikts,  um  die  Aussicht  su  «eheti.  Ich  aabm  di« 
Oateganheit  wabr,  aia  üb«r  die  Localiliten  sa  be- 
fragen. Voll  den  Tliüleni  jeiiseit  des  Jordan  tiauii- 
Ud  sie  Euerst  Scherii^lh  et  -  Mantbür  ij^^i'i 
odar  el  -  Hanidharaii  C9j»iiSi  ).  Daan  weiter  gegen 
Süden  hiiuiritcr  Wadi  el-Arab  (vj*^')  das  ans 
Waili  Ka&r  und  Wadi  el-Arab  soMmnonlftull  und 
den  letsten  Namen  bdiik.  Dnaiiiiehst  Wadi  el- 
ihayyibeh.   Endlich  Wadi  SigUb  und  Wadi 

Jabcs.  Dio  cnifernleren  waren  ihnen  uiihekaiiTit  — 
lieber  die  Thä)t-r  von  See  Tiberias  nach  Süden  hin, 
Mtf  dar  Westaeke  dea  Jerdan,  atininiten  ihre  An» 
gaben  mit  Hobinson's  Karte  bis  Wadi  Bcisan.  Dann 
uannte  nuiD  mir  mo  Wadi  Sachrteh.  Darauf  sollte 
Dadiebal  FaikAab  feigen.  Weiterhin  waren  aie  mit 

der  Gegend  ganz  unbekannt.  Oerade  ö.stlirh  von 
Kaulub  auf  dem  höchsten  Punlit  des  Gebirges, 
jenaeit  dea  Jordaaa,  beaeichneten  me  Bait  Teria*) 
nto  einen  Ort,  wo  Ruinen  w&ron  gteiob  denen  in 
Kankab.  Dann  zeigten  sie  die  ilichlung  von  Um- 
Keis  und  setzten  hinzu,  es  gebe  dort  auch  Ruinen, 
tim  aeyen  aber  anderer  Art.  Im  Jordanthale  wie- 
sen sie  auf  Ruinen  iiiitpriialb  Kaukab,  die  sie  Za- 
wiyini  oaanten.  äuülicii  von  Wadi  Osclieb  die 
Ruinen  vea  Stda.  Oeailioh  von  Saiaaa  Ridnen 
Limtelli  auf  drm  Sinlrnndo  des  Wadi  ösciu  h.  Trh 
Iiai^e  nach  Beil  llua,  obwohl  ich  sonst  sehr  un- 
gern frage,  da  man  «dir  oft  ebie  Antwort  anf  am« 
Bolcho  Frage  erhält,  die  keineswegs  dio  Wahrheit 
ist.  Die  Etuwohner  vea  &aulub  woastea  oicbta 


von  einem  Namen  der  Arl,  tiagcgen  bi-hau|tit:l>.> 
ttnaer  Pfllirer  aua  DabiMeh ,  er  keime  Hainen  einea 

Orts  dieses  Namens  in  Dsnhcbai  Fuküah;  sprach 
aber  den  Namen  nachher  deutlicher  und  eatachiedeii 
ala  ßeit  Ufak.  8e  intoreaaant  Rnineu  mit  dieaem  Na- 
men sind,  wenn  ihre  Oerllirlikeit  wird  näher  be- 
atimnit  werden  li&nnen,  .so  sehen  Sie  darau.<i,  da»s 
ich  ein  Recht  habe  mich  davor  zu  fnrchleu,  die 
ComlnnationH  -  Gabe  der  Araber  in  Versaebaag  au 
führen.  Nach  einer  andern  Angabe  sollten  die  Kni- 
ncn  von  Bcit  ilfah  in  der  Kbcite  von  Uei^an,  nahe 
am  Gebirge  Oiibea,  swiaeben  Beiaan  tuid  Komieh 
(KvnttMy)  liegen.  In  /\  nl  -  i  1  -  Illmnia  .nuIIich  itie 
Ruinen  von  folgenden  Orlen  gelegen  seyii:  Schem- 
ata, Jammab  weallieh  vom  vorigen,  Bwl  Daebenn 
we^llich  vnn  dem  vorigen,  Bcasüm  nördtich  von  dem 
vorigen,  Sayyadeh  östlich  von  dem  vorigen,  Ser- 
«behuneh,  Hamuaii  und  Kadisch  nahe  an  Tiberias. 

Von  Kaukab  el-Hawa,  wo  von  der  Burjf  dar 
Kreuzfahrer  nii'hf»  mehr  übrig  ii^f ,  als  die  Urnnd- 
maucrn  und  der  V'c>tungsgraben,  nebst  etlirhou  Gc- 
wftlbon,  die  unter  den  Hftuaem  dea  Dorfa  mehr 

nrlr-r  Avrr-i^rr  verslcckl  .sind,   bis  iiarli  Heisun,  das 

scliou  seit  inchrerou  Jahren  ganz  unbewohnt  ist, 
tnnd  Bwet  aurko  Blonden:  liinlicb  von  Kankab  bia 

zu  einem  Itleincn  Dorfe  Jebul  (J^)***)  >/«  Stunde; 
von  da  bia  cum  Liebergange  über  WaiÜ  ö«ichcti 
Stunde.  Dieaea  seheint  dan  ganze  Jahr  hin- 
durch Waaaer.Bu  hüben.  V»«  da  fuhrt  der  Wof^ 
nach  dem  grossen  Chan.  Chan  el-ahmar  genannt, 
etwa  \«  Stunde  vor  Beisan.  Kr  ist  seiner  Zeit  ein 
atattlichea  Qebiado  goweaen,  nonmebr  aber  aehr 
vrrfallen.  Ich  hatte  Jeider  niclil  Zeit,  d:e  arubische 
Inschrift  über  dem  Thor  zu  copiren.  Er  ist  ange- 
legt sur  Zeit  grSaaerer  Freqoena  der  Sirasae  von 
D.srlicitin  nach  Damaskus,  und  erinnert  an  dio  frü- 
here Bedeutsawl4cit  von  Scythopolia  in  comoier" 


•)  Dtas  «hii  olua  »«ralM  «•  Mtaea,  dk  bei  larAbaait  (fyrisa  9. 4««>  rleUttM-  Jiaff  «l-JM«  o-^JI  «g*«),  mf  Hoble- 

Mnp  Kart?  ffpif  Arr)^  hr\n^rn.  K  H 

**>  feeUt  Sur  den  bisbcri^*«  Karten,  s.  ICuui  la  Ititurarii  tf  Benjamin  uf  TudeU  II.  p.  444.   Gehörte  (.1132)  4er  Kir- 

abo  4M  Ul.  Orales  ia  Jsiumlsni    AssIsm  da  Mnuälm,  ad.  Beu^.iot.  lt.  p.  4Mk  M.  IB.  tfrAafls. 
X     &  IM«.  MwtUM'  am*.  ^  ^ 


Digitized  by  Google 


ALLO.  LITBBATÜB  -  ZBITCNO 


cieltw  Baaiahiinf ,  al«  der  «iajocdftiiiMheii  Vwrtrele- 

rin  der  Dekspolis.  Dur  Ori ,  wo  die  Sin  h  selbst 
gelegen  bM,  bot  eiocn  traurigeren  Anblick  dar,  ala 
nur  miB«f  Ruiaan  omcIimi  kSnneo.  Da*  «bmmtiga 
Stadigebiet  ist  nroflosscn  von  zwei  fgr  Palä^dna 
«ebr  wasserreicbeo  0&chea,  mit  leise  gcaalzencia 
Wasser.  Diese  Bich«  tb.«Uen  sieh  nodi  vieUaeh 
obcrliaib,  innerhalb  IMtd  VDltt&alb  der  Stadt,  und 
bc\\  äss««rfi  die  fCbeno  von  Beinan  lunlil'üjürh ,  um 
sie  auch  noch  in  der  heiasen  Juiiicszcii  aiä  cuisa- 
B«  Oaao  giQn  m  «rbalten.  Uaiac  dm  Raiitea  war 


fippigw  Uaknmt  wgawuliMtt.    Dia  Joai-l 

hatte  CS  gcilBrrt  und  die  Araber  kalt <>n  c<?  vcrmnth- 
licli  wenige  Tage  vor  unaeiec  Aokunft  angezündet, 
•0  dass  oanmebr  die  ganse  Altta  wia  aia«  Biaiul» 
slüiie  aussah,  ein  Eindruck,  den  dis  itihwaiMFar* 
bc  des  basaltsrligfcti  Sieins  noch  vermehrte,  aUB 
deu  die  Stadt  meist  gebaut  gewesen  ist  Um  abar 
ja  nicht  zur  Unseit  sentimental  su  werden,  zeichnft 
irli  Iht'eit  liier  triit  \vcni<ren  Strichen  uod  mit  der 
iiiUu  uiu  Aucliäiciu  iur  liic  Uogesebtcktfaeit  meiner 
uagaftbtcn  Band  d«a  PJaa  i«r  «Haa  Stadt  J^eMn. 


\ 


Ott. 


\ 


Sard 


Die  Brücke  o.  ist  noch  ziemlich  gut  erlialteu  und 
mit  Basalt  gepflaatart.  —  Bie  BHicfce  i.  ist  nicht 

mehr  zu  pa»i<siren.  Die  Colanoadcn  und  Fundamente 
i]'  H  ficbäiide.«*,  wovon  ich  vcrni'itlie,  liass  es  ein 
Tempel  gewesen  ist,  besiolieit  aus  iciiicm  weiss- 
Jküm»  Kalliataiii,  aMnahmsweise  von  da«  aanat 
^brauchten  Blalcrtal.  Was  noch  davon  übrig  ist, 
und  daa  ist  leider  aebr  weoig,  ist  achda  and  gehört 
getviaa  den  beaten  Seftaii  der  Stadt  an.  Daa  Tbaa-* 

lef  ist  kteiii  und  geliöitzii  dem  schlechtesten  Mauer- 
werk,  das  ich  je  aah|  aua  eiaer  2«eit,  wo  man  in 
Briaa»  ein  Theater  bauen  kennt«.  IKa  Akropelia 
ist  jetzt  ein  kahler  Hügel,  Teil  Beudn,  dar  ein 
kiuiatlicliea  Anaebcn  bat«  wanigataiii  dnich  KnHt 


erhöht  aoyn  mag,  ohne  die  geringste  Spur  von 
BanticbkaileR.  Wenigatena  fibar  derBrde  sind  keine 
aiebtbar.  Ebenso  wenig  fand  ich  in  den  Iluincn 
eiiio  Spur  von  einer  Inschrift.  Die  schlechtesten 
Ruinen  sind  die  oben  bezeichneten  dos  Seit  viel» 
laicht  sehn  Jahren  verlassenen  Dorfs  arabischer 
Fellahs.  Sie  hatten  Streit  mit  den  bcufirhbarfcn 
Beduinen  des  Jordanthala,  und  diese  vertncbcu  die 
Derfbewehner  am  Ende  gann  und  verbrannten  ihre 
Häuser.  Wir  keltrien  zurück  über  f'm  pI -  Thayyt' 
M,  das  auf  einem  Ruinenhaufen  erbaut  ist,  wia 
RobinaoB  anf  aalner  Karte  richtig  andeutet  An 
kleinen  gco;;raphischen  Notizen  hätte  ich  nur  noch 
hinMUHifügeo,  dm  nördlidi  van  Wadi  Bireii  «m 
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raw  dM  Tftbor  MUT  Seitrar  (^t^  ^.m^)  beginnt  tlebert«  an«,  wfr  kSnntmi  bl»  u  «ein  Doff  nnin- 

und  in  «Im  üliör  läuft.     Die  kleine,  auch  tuf  Ro-  gefochlen  reitet..     Darüber  liiiiaua  sei  es  nicht  ge- 

binson'9  Karte  beacicluiete  BcrgU.  ue  zwischen  dem  »Uicn,   wegen  der  Strciferoien  der  Boni  Snchnr 

Ttbor  und  dem  Dscbobai  Üeb»  hcissi  MerOgha  oder  "">«*         Anawh.     In  Svnwkh  belnaptcten  di« 

Jlfer^Aaf  meMr,  w  Wüten  uMb  0»leo  In-  »«y  "oeh  «eher  bis  cum  nä«:h8ten  Dwf 

llfnj  Cliurbet  et- Samra.    AI«  wir  dort  ankamen,  waren 

dio  Fiücher,  unter  thoeu  «in  russiaclier  PUger,  ein 
lOttiradi  dm  lt.  Jtni  n«b««n  wir  to«  T«b«r  naiitarer  Junger  tfann,  anfMig»  der  Mdnvng,  wir 
AbsrhirJ  und  gingen  über  Chan  el  -  TiT;l';r-li;\r,  Lii-  könnton  immerhin  nach  Kulatlt  nl-JInsn  reiten,  auch 
hieb  and  Uatliu  ntcb  Itieriat.  Die  WoaUicitc  dos  oiine  Bedooktuig.  Später  änderten  hio  ihre  iiei^ 
Jwdiiatbate  war  voller  Bcduinm ,  dl«  v«n  andern  nunf ,  wi«  e«  ndinn,  in  der  Uoffnong  nnf  «in  gutne 
Beduinen,  den  Bcni  Sachal  und  einem  Theil  der  Bakschisch  für  die  Begteilnng,  dio  wir  brauchen 
Annaseb  von  der  Ostaeite  mit  Gewalt  vertrieben  wünloii.  lu  der  Xäho  von  Kniaih  cl-IIosn  sollten 
worden  waren.  In  das  von  Mohammed  Ali  oder  jj^  Beduinen  vom  Stamm  der  Regibät  (oLXü)  ' 
vielmehr  in  seinem  Namen  auf  Ibrnikim  Pascha'a  goUgert  scyn.  Die  aewbaftMi  Araber  «nd  "»ehr 
Befehl  erbaute  Bad,  wo  wir  wohnten,  etwa  i/,  Sinn-  luf^a^^am  den  Beduinen  gegeiuber ,  und  mögen  ai- 
de aÜdlich  von  'l'iberias  (  fmmflM*},  kamen  häuOg  ie,d„,g»  auch  Ursache  haben,  sich  vor  ihnen  zu 
Bednioen  aas  dofbeseicbneteoNaebbaraehaft.  Einige  fürchten.     Die  Furcht  vergröasori,  wie  besiäii- 

voti   ihnen  halfen  Lanzenstiche    aua    dem    letzten  j|g^       uMb  bier  die  Qefabr.    Uangel  an  aebaeller 
Feldiüge.     Einen  nnter  ihnen,  vom  Stamm  der  Comraunication  und  zuverlässiger  Nachricht  trage« 
Dellidedieb,  dte  m  Ard  eUHemmam  eder  Hiroiaa  gu^jj  j„  ihrige  dazu  bei     Die  eben  nogcführten 
ihre  Zelte  aufgeschlagen  halten,  c  «00  au  der  Zahl,  Uwim  Binaelsüge  mögen  dann  dienen»  an  aeigen« 
fragte  ich  nach  dem  Nuin.Mi   der  Beduinenstämme  ^.jo  sehr  mit  Unrecht  von  ciuer  grossen  I  n  irher- 
jeoaeita  des  Sees.   Er  naiuiio  dio  Sachür  ( ^j^),  hctt  des  Reisens  in  Syrien  eo"  ef(  gesprochen 
Cbawaleh  (iJl>»>)}  Naim  {f^)i  Ksawi  wird,  was  davea  berkenail,  daa«  inel«  EaiaeBde, 
Beni  HaaeAa  (^U».^>.   Wir  verweilten  in  Ti-  übrigens  sehr  natürlich  und  vollbeaima«  vetaeiblieb, 
berias  mehre  Tagr.     Am  Freiing  den  21,  Jnr.i  u.i-  <^«P'««'  «»cherzählen ,   was  ihnen  ihre 
ternahra  ich  mit  dem  Grafen  Wilhelm  von  Pourtalcs  «'gsH'ch««  Maulthiertreiber  und  Dragomane  sagen, 
eine«  Ausflug  naob  der  OiUeite  de«  Jerdana,  am  Wir  batteu  in  Gliir^  et-Samrm  un.ern  Zweck 
See  Tibeiias  hin.     Wir  machten  zuerst  im  Vor-  «"oicht:  eine  Ansicht  de.  wrsrlichen  Ufers  de.  See, 
überrcitei,  etl.rhen  ZHicr,  der  Delladsclich  -  Bedui-  ^on  der  Oslseite  her.     Wir  i^ehrteo  also  ms  J«r- 
uen  und  der  üiciii  neben  mucu  gelagerten  Beni  Sa-  tmiKk  «nd   gingen   gcradeswegea  aadk 
kar  (jiu        nicht  m  vwwaobeetn  aiit  den  Beai  iUMj^eh  (ÜjJ^),  «inen  oiedlidi  feleganen  Dorfe 
Swdiar  ^->-  ^c^)  einen  kWMO  Besuch,    um  an  ^,          .j,,;,,             „.^,1^  y„„ 
h5ren,  ob  wir  <  luu  Kührfr  rraeh  Kal'ttth  el-IIoan  Jordan  be:ipü!t.     Unterwegs  halten  wir  den  Jordan 
bekommen  könnten.     £s  ergab  sich,  dass  die  Be-  bei  einer  Menge  Mühten  passirt,   die  er  mU  drei 
doüMn  für  «ita  kaiae  Qefbhr  nrehieien,  webl  aber  oder  vier  Amen  treiben  mass,  in  die  er  aicb  ge- 
für  »ich.     Sie  wüptc  i  os  nicht,  über  den  Jordan  ii,ciii  hat,  nachdem  er  sich  vom  See  her  durch  die 
aa  geben,  und  ebea  hätten  wir  iiire  Escorte  aeya  grosse  Sundbank  durchgearbeitet,  die  den  SQdrand 
kAinen,  al«  ai«  (Re  «narfge.     Wir  erfragten  also  desselben  bildeu   Diese  Mühlen  umgiebt,  wei  Bei- 
den Weg  uud  nuen  weiter  \  -u  einem  einzigen  Bc-  g^«^      inmergffiner  rieck,  etwa  »/t  Bliiade«  an- 
dienten b»-°;!cifet  »md  abormal»  unbewalTn,i     Wenig  tcrhalb  dos  Sees.     Obfulivveh  ist  cfva  1  Sinntlr» 
•udlich  von  ci-Kcrak  (  i'ancAaeo),   wo  luaii  noch  von  TibcrUe  entfernt.   Utigefähr  auf  halbem  AVege 
die  Spuren  de«  eheaudigen  Stadtgrabeaa  aiehi,  der  vea  Tibeiiaa  nach  dem  Bade  liegt  ein  Wely,  das 
v^m  Jorilnn  nus  mit  Wa  scr  versehen  wurde,  giii-  Araber  Wely  Sitt  Sek&neh  nennen.     Ich  eo- 
geu  wir  bei  den  Hniiien  einer  alten  gemauerten  pirtc  die  Grabsrhrift  derselben  und  lege  sie  Ihnen 
Brieke,  Uai  d-Kaalthir,  (^UäJl^l)  fikcr  des  bei,  beaeichnet  mit  Tiberiaa  No.  I.  —  No.  IL  ist 
Jordan.  Hier  trafen  wir  den  Scheich  von  StmtM,  «bifeaunart  ta  di«  dar  StiMS«  Mfakebrt«  lltti«r 
«tneai  Ueiiieii  Dorf  tm  Ute  daaSeaai.  Dieiarver-  das  CtoMUid«!.      N9.  ÜL  ftidet  «ioli  «iaganMcit, 
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nah  «m  Beden,  girirh  rrclitcr  Hand,  wenn  man  in 
llmi  Jil«io«n  Hof  des  Wtiya  Iriu.  B«i  No.  L 
seltfiat  ifi«  Atoicht  gvweten  so  Myn,  die  laMhrift 
als  Miche  anzubringen.  Die  zweiie  dagegen  dient 
als  gowöhiilicbea  Baualück.  Nach  dem  Maiarial  zu 
aithoUeo,  da«  vob  dem  ükrigeo  sehr  veraebieden 

ilt,  rühren  die 


beiden  lusrhrifK^n  Xo.  II.  und  III.  aus  einer  frühe- 
reu  Zeit*  als  das  jeisig«  Gebäud«.  J}ie  Umbtih 
No.  I.  Mehl  auf  eioer  grossen  SbrmoiuM,  die  au 
der  Wand  befesligi  ist,  neben  dorn  Grabe.  Zwei 
andere  gemauerte  Gr&ber  sind  daneben,  und  loschrif- 
teo  besagen  oboe  Zweifel,  wer  darin  begraben  iat. 
Ich  hatte  aber  keine  Zeit  tä»  M  Wfinm*^ 


IDtr  Betektuat  fotgt.') 


*)  Die  In«cKrif{  de«  Wely  (TIberias  No.  1)  'M  folfeDdc:    {J^^'>  w^5«ÄJ  »Di  ^ay.        f^J^  O^"*^^^  1*^ 

pj  j  i  ^      ^>>Ji  u-^u  luit  »ur  jj      J^r      u^u  v^u»    o»  >  u-^o» 

,^^3  ^  JU«.  ^  J  «5ü^  iLM^Jl»  >WfiJ1>  ii^Mbalt  Xiii>l«J1  i5j>^' 

d.  i.:  .«In  Namen  GoUcs  lie»  B:\rmUcrr.\iifn.  Gott  will  den  Greuel  von  ench  entfernen,  die  U>r  «um  Uause  t«ic«  Pro- 
pheten) gehört,  und  ench  eftnslich  reinigen  (.Sur.  33,  .13).  Die  Errichtnng  diewe»  gEc^egueteo  Grabmal«  —  tn  int  alter  da« 
flratoal  dar  Vnw  amkmiitm  (Bektae),  4«r  Tocbtcr  de«  aatein  b«n  All  h««  Abi-Tillb,  oad  de«  AUalUk  Uu  «1-Abii4« 
Uta  Ali  bcn  AM-Vlltb  (Frieda  aay  aril  Ihaan  baUaal)  —  ta«  aagNTdiwl  4»  Oattea  bedMIfge  KnaeM  Mrla-cMta 

el-Hel<fii  cl           ei -Adelt  el-llaaC*üri ,   der  Njib  (  Reichsvicar)  in  den  Gebieten  von  Safed ,   Üchakir  and  der  Ki"i<tr 

äi>  jjesttheheii  /u  Anfang  dea  Monats  ReK'eb  im  Jahre  694  (d.  i.  tl9J  Chr.")."  —  Ka  noteriieitt  wohl  keinem  Zucifci, 
daas  der  Erbauer  dies«.*  SIr?clilied  >ler  el-lUKhi  "fy.  den  Alnilfi*d.l  in  <lcti  \i  i  ili  ii  bri  dem  Julir  t)79  und  Waiterhia  ala 
Kilb  «an  üaTcd  erw&hut  CV,  192.  164.  16B}}  er  ging  au  den  Tataren  über,  stellte  aiclt  aber  bald  wiadtr,  uad  warda 
tum  PriUKi  v«N  Haan  (cbmi. 

Die  beiden  aadani  InaehiiflMi  aM  ekaa  Ewattt  lltar,  wla  aokmi  dar  ieiifllciarsklcr  laict,  akar  taliar  Mhr  INv 
aMotartoch,  alBlica: 

T  i  b  e  r  i  a  8    No.  11. 


rziberiaa  No.  lU. 


^1 

• 

M«.  IL  «atUU,  wia  m  acheint,  ain  paar  abgariMoea  Warte  aaa  das  K^aa,  4am  Mla  leiifcaairiina  Ick  Aa4an 
ftlwrlaaaa,  da  IM  ta  ier  ftvraen  Salle  fcefa  miehiaert  Mr  aMlaa  Keraa-Mf  aria  faia,  aa*  UirlMHip«  feaia  M» 

ud  aar  nOhMunen  Ermittelung;  der  Stelle  durch  die  Concnrdana  nicht  «ntKcIegt  bin.  Eben  aa  wenig  taaf  ich  flbar 
No.  tIL  atwaa  bMÜaaan,  da  air  wedar  4ia  awalta  Zeile  linJu  JL»  ^i,  oaeb  4ia  enta  racbto  aÜI  oder  t^S^  a««b 
di«  baUtea  saitni  aiaisr  dantUthaa  W«Mr  aiaaa  AakBApfBBsai«>"bt  sa  ii|iai  mUMr  Ca«aissUia  c«wU««u 

B.  tu 
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Balle,  In  4er  KxpedMfM 
4«rAllg.  LiL  KeitwiK. 


Bftnisclie  Beidit-  und  Bcditiigeichiditee 

Vitm1$  ttf  famle  Dtmäkt  thmme  affagte  pam 
Kongens  ReHmriking  vij  pon  Landttin^.  Tre- 
4U  Sämling  Fra  A«ret  iä6ü  indlil  1560.  Ud- 
?ivct  m4  opljrMtti«  ABnMritnmftr  Dr. 
L.  A.  KoUmip JUtumitg$.  4.  Kj»ketikavii 

I^foraal  bat  msImb  sweiinal  daa  Vergnügen  ge- 
babl,  die  obenateliende  Sammlung  aller  däniacliar 
L'rtheilc  des  Königliclieti  (oberaten)  UenchiabvfM 
tind  des  Ijandiilliiit<r  arizei;;eti  zu  könrert.  Dit  v  or- 
liegend« Band  ial  der  diiuc  dieser  äammluiig.  Der 
Veimnf .  verfolgt  Miam  W«f  ait  4«fMlb«B  Um- 

pirtit  lind  Gr üiidlirlikeit ,  wie  in  den  bet({en  ersten 
Bäodeo,  und  die  Uolfiiung,  ia  dieeem  Werke  die 
hlst«  VervoltMindigung  uAnu  Samlmg  mt  ipuBl* 
danske  Love  su  erhallen,  wird  im  vollen  Maaase 
erlQllr.  Wir  haben  uiia  acbon  in  der  eraien  An- 
aoige  (1S44.  Nr.  IUI  — 104.)  bemüht,  Stalloag  und 
BedMitHBg  der  H-issciischafllicliefi  Thitigkeit  des 
Ifp-rauag.  für  die  Rcchugcschirhte  Dänemarks  im 
AUg«iB«iMa  und  deu  Plats  im  Besonderii  aosageben, 
4«n  ^  ▼«fHegtnd«  UriheiltMoimliiiif  wtMt  dam 
Quellen  ilcr  dänischen  Recbtageacbicbte  eintiimnit. 
Dennoch  baUen  wir  «s  nicht  für  überflüaaigi  dieeen 
driUMi  B«ad*  «b«  btamidi«  AagaiM  am  «idaMi 
^eil  die  Vorrede  auf  eine  Seite  der  Qoadi^lit« 
Besug  niflunt,  die  mehr  tmd  mehr  in  den  Vor* 
dergrund  aller  Unteraucbungen  su  treten  bs* 
•linmt  ist. 

Der  vorliegende  Band  ist  zunächst  ^anr.  auf 
dioMlb«  Weise  eiagerichtet,  wie  die  früheren.  Jtr 
•aiUlt,  Mbm  der  Vorred»  (8. 1— XXIV)  96  Ur- 

theile  des  königlichen  Gericlit^hort^s  vn<\  t9  Land- 

garicfattiirlbaiie  (Landatiogadomme )  aus  den  Jah- 
na  1M>  bis  lUCk  Die  lotsten  etaid  olle  den  wlien 
im  ersten  Bande  benntstee  und  dort  näher  beaeich- 
nrten  Quellen  entnommen;  von  deu  ersten  sind  84 
VJitbeilc  aus  den  sogen.  Reichsurtheilsbucbem  (Ri- 
gens  DeabSger) ,  drei  ans  origijialeu  Urtheilaarkun- 
den  des  geheimen  Archive  und  acht  aus  den  gletdi- 
falls  schon  im  eraien  Bsiido  bcachriebeneu  Kanz- 
lei-Regirtnnden  nbgediMlM.  Bei  der  Chemkiofi- 

Bilk  der  Reichsurthcil.sbnrlier ,  die  der  llcraiisg.  mll 
Berücksichtigung  der  iSeieizmg   des  königlichen 
A.  L.  Z.  IM».  Mvnittr  Bmm4. 


Qericbta  entwirft,  wtre  es  gewiss  aidtt  ebne  In* 
teresse  pewesen,  einen  Punkt,  der  mehrfach  bei- 
läufig berührt  wird,  etwas  geuauer  su  Hutersuchen. 
Wir  meinen  nemUcb  dto  BodenMUif  des  AnMs  deo 
Kanzlers  und  dessen  VerhSliniss  ;r(  lYi  n  r,,,  kh- 
ien.  jKs  seigt  sieb  neniiicb  bei  allen  germanischen 
Stsnten  ebie  elfeBthfimGehe  UeberoinMhnniung  in 
der  ganzen  Entwicklungsgeschichte  dieses  Amts. 
AUentbalboa  beginnt  dasaelbe  ala  bloaae  Oberbc- 
libld«  für  die  Schreiber  des  Könige  und  ala  Ux- 
pediüoneerfSB  fir  die  etwaigen  Befehle  und  Ur« 
Ibeile  Köni^ei  und  9<>!n<«r  bnrhsteii  Raths  -  und 
tierichlsversainniluogeo.  Dann  tritt  der  Kansler 
sllmilig  «kor  i«  die  MitgtiedsefaafI  dieser  Ver- 

sammlunjjcn  selber,  und  rinmal  zu  dieser  Stellung 
sugelassen,  nimmt  er  in  derselben  bald  den  ertie» 


Pinta  ein.    Der  Gnisd  dieeeo  Emporsteigen«  dnn 

Kanzloramles  liegt  unsweifelhaft  darin,  daw  ds> 
Kansler  der  älteren  Zmi^  vom  10.  bis  siim  14. 
und  Ift.  Jahrb.  da  elnsifo  Fersen  ist,  welche  aus- 
ser dem  Fürsten  lolhor  nlMs  oder  doch  faal  immer 

sowohl  in  (l'-ri  Vcrsamnilnriwf  n  dos  königlichen 
Statdtratkt  als  in  deaeo  des  kuuiglicben  hikkaltn 
GtrkhU  «BgsnwiMig  nayn  nMieile,  na  dieAnsrer- 
liguogcn  der  Beschlüsse  zu  übernehmen.  Die?  Ku- 
ni(e,  geleitet  von  dem  unabweisbaren  Bedürfoiaa, 
in  beiden  Collegien  nieht  Ues  dt»  oherate  Leitniig, 
sondern  auch  Einsicht  und  Conlrolle  au  iUien,  suek* 
ten  sich  gteicbsam  unwillkürlich  diejenige  Per<!on 
aas,  die  ihrer  gansen  Stellung  nach  weder  dem 
Gericht  noch  dem  Käthe  ausschliesslich  angshbfte» 
und  tlcshalb  den  Gnns:  der  Sachen  in  beulen  Bc- 
hurden,  ihre  Tendenz  und  ihre  Macht  am  genaue- 
sten knnnt»,  ohne  doch  bei  irgend  omea  Oefen- 
sata  beider  Slaat«gc\vni(i»n  Tir;trT  einander  oder  mit 
dem  Willen  dea  Königs  selbst  direct  betheiligt  su 
»»7».  Dssu  «rar  nun  nieasnd  so  sehr  geeignet 
wie  der  Cancellarius ,  der  uliein  dem  Könige  per- 
sönlich dienstbar  war,  keine  selbständige  Tbätig. 
keit  and  Vetantwertung  hatte ,  und  daher  mit  jiie. 
mandem,  am  wenigsten  mit  dem  Willen  de»  Kb- 
nig«  in  Colüsion  kommen  konnte.  Dazu  kam.  dans 
der  Kanzler,  der  allen  Acten  des  Königs  seine  tn- 
tenehrift  sie  ftlbntlich»  Begfambigoog  hinsuseiato; 
besonders  da  die  Menge  der  Expeditionen  alluiä. 
lig  alleui  halben  ein  von  iha  nbhäogiges  Untcr|i«r- 
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sonal  notlnveniiig  maclilc.  nllmäli^  für  niclir  ge- 
fallen wurde,  »Is  ««ine  Siclluiig  ursprünglicU  be- 
deutete.  Aaf  dwi«  Weiee  «rbob  sich  das  Amt 

d«r  KmsIm  vom  10^  bis  zum  lt.  Jahrhundert  zu 

einem  der  wiclittn^steti ,  oluic  dass  es  jL-ifoch  noch 
ciiso  recht  sctbsittiuligo  ^Stellung  und  Autgabo  ge- 
habt kitte.  In  dccselbca  Zeit  aber  begann  alleiiU 
li;il!)i.M  du^  Furv-trTilluim  mehr  und  mehr  an  Hcwntt 
nach  aussen  und  an  Festigkeit  des  Organismus  nach 
innen  swsunehineo.  Obwohl  «las  nun  auf  die  ver- 
schiedenste Weise  und  in  niannigfalligcr  Form  in 
den  einzelnen  Staaten  Europa'«  vor  eich  ging,  eo 
hat  diese  Entwieltclung  doch  auch  einen  gemein- 
samen Kern.  Damit  es  den  Künigeo  gelingen  konn- 
te, den  iSieg  ül»cr  das  Lcbnsweseti  tiiut  die  üun 
entsprechenden  Zustände  zu  gewinnen,  niusätc  die 
k&iriglieho  Gewalt  auf  jedem  Ponhte  im  fausen 

Staatsor^aiii  :tii;<:  mit  ihrem  p;aiizcn  Ccwiclit  gc- 
getiwänig  scjn.  Das  bloKtic  Vcrircieu  der  liöuig- 
ttehen  JlecAf«,  wie  das  bisher  die  wesentliche  Aof- 
|;abc  der  einzelnen  Beamteten  gewesen,  rcichlo 
nicht  utchr  aus;  es  tnusste  die  SouverSnelut  $cWer 
als  das  Entscheidende  auftreten,  es  musste  eine 
durchgreifende  Form  der  tiTentlichen  Autorilül  ge- 
funden werden ,  abgesehen  von  der  l'crson  des  Kö- 
nigs. Die  Könige  flugcn  daher  an,  auf  der  onien 
Seite  die  kSnlgliehen  Sitzungen  alter  Art  durdi 
t?pn  Ka-r/Jer  als  ihren  pcrsmlkhen  Vcrtrr!,T  iihhul- 
ien  zu  laAseuj  awcilcns  aber  begann  man  vielfäl- 
tig, das  Sureau  der  Kanaier  cum  Expeditionsba- 
reau  aUer  königlichen  Befehle  im  Grossen  wie  im 
Kletneu  zu  machen,  so  dnss  durch  die  Kanzlei  der 
erste  MittcliHinkl  einer  Adminisirution  gegeben  war. 
Das  ist  die  Zeil  der  Eutslchung  der  Kanzleivn^ 
dio  in  allen  Staaten  «tu!  in  der  Gcsrliirhte  ihrer 
Beamtensysteme  eins  so  wichtige  Hollo  spielen. 
Bei  der  liglieh  wachsenden  Ueng«  von  Gesehitfo 

tcn  u  ;u  CS  nicht  zu  vcrnicidRii ,  dass  iiictit  vic- 
leriet  gar  nicht  au  den  König  selber  kam,  son- 
dern darth  das  Burean  des  Ksiislers  nidtt  btoss 
niciir  expcdirt,  sondern,  wenn  es  nicht  sonst  schon 
bestimmte  Zuständigkeit  hatte,  wie  eigentliche  Fi- 
Mns-  nnd  Gorichtssacbenj  nun  auch  von  dieser 
Kanslei  nttHkhien  ward«.  Bs  lisst  sich  ffir  dio 
meisten  Staaten  ■»••wiss  nachweisen,  dass  die  Kanz- 
leien aaf  diescuk  Wege  die  oberste  heichspoii!.ei 
und  Oberaaftdcht  'Aber  die  wicbtigsiea  Theile  deo 

Slaat8lcl)ciis  piewoiinfii  haben,  die  sie  zum  Theil 
ja  noch  besitzen.  Dasjenige,  w  as  wir  die  Eegie- 
mng  des  Staat«  nennen  w&rden,  ging  abor  in  ihre 
Hinde*  Die  Kvattr  st Msl  he^niwii  ds4«vcli  ihrt 


Stelle  immer  mehr  in  der  Xäbe  der  Person  des 
Käuigs  eu  nehmen;  sie  werden  dio  Spitze  aller 
EiMcnltvbebörden ,  die  durch  sie  erat  ihre  rechte 
Einheit  gewinnen.  Der  Kanzler  begleitet  gisiek* 
sam  die  Krii\vicU!ung  des  Königlhums  Schritt  vor 
Schtiii,  und  wie  dasselbe  an  Macht  und  Recht' 
eieigt,  hebt  es  jenes  Amt  als  das  allgenielnsie  and 

hücl-.slc  unter  den  Ciutänitern  mit  sirli  empor  utrd 
Wird  durch  dasselbe  wieder  gehoben.  Ks»  ist  die 
Zeit  des  14.  und  15.  Jshrhandens.  Hit  den  IS. 
nnd  17.  Juhrh.  boginnt  dio  Epoche,  in  der  das  Sy- 
stem der  ttegicrung  durdi  lürsthche  Beamtete  das 
altcinherrschende  im  Staate  wird,  eine  Beamten- 
herrschufl,  die  ollcrdinga  nOCh  wesentlich  von  dem- 
jenigen verschieden  ist,  was  wir  heutigen  Tages 
unter  Bureoukratie  verstehen.  Die  Beamtenherr- 
icheft,  welche  ans  dem  Lehnswessa  hervorgeht, 
hat  niemals  dio  (jcspllscfiaftüchcn  Verhältnisse  zum 
tiegciislande  ihrer  Aufgabe  gemacht ^  sondern  aus- 
schliesslich die  ifaaliiehtu,  Sie  hat  die  Sttmiesm 
tihfcrschicffc  nur  in  so  weit  angcgrifTen  und  ge- 
brochen, als  sie  sich  dem  Beamtenthum  entge- 
genstellten; 80  weit  dieselben  damit  nichts  zu 
schafi'cn  hatten,  hat  sie  dieselben  unangefbehten 
Icsiehen  lassen;  und  sehr  oft  iniiss  man  erstau- 
nen ,  neben  der  entschiedensten  Gewalt  der  Beam- 
ten auch  dem  höchsten  Eaoge  im.  Staate  gegen- 
über auch  die  ängstliche  Beobachtung  i1<:r  Srl  rj. 
dewaud  zwischen  Adel  und  Bürgertham  z.  ü.  durch- 
blicken SU  sehen.   Jene  iltore  Bsamtonberrsehaft 

hat  niemals  die  Pr'n-Ue(j'iei\  als  solche  angefoch- 
ten, SO  weit  sie  nicht  mit  dem  Recht  und  der 
WillhBr  der  Beamteten  in '  Contiet  gericihen. 
Was  zwischen  den  Bürgern  unter  einander  galt  und 
.sich  bewegte,  lag  damals  ausser  ihrer  Sphäre. 
>tur  nach  oben  hm  wurde  die  selbständige  Stel- 
hing  der  Stliide  gehfechen,  ihre  Sielleng  gsgen 
cin.iiidcr  bcrülirtc  das  Interesse  der  Administration 
nicht.  Krst  das  vorige  Jahrhundert  hat  begonnen, 
dieses  Prindp  des  Beamtentbiuia  «mzugesialten; 
bis  dahin  stand  das  System  der  BsaiBteteu  fast 
ganz  amterhulb  der  übrigen  Vcrhiltoisse  des 
Lebens;  es  hatte  nur; Eine  Aufgabe,  den  Dienst 
des  Herrn,  und  nur  Einen  Stolz,  die  pfiokllfdle 
nnd  rücksirhls!  -^o  Ci'lltflidmachong  der  Souveräne- 
tat,  die  Ausfiihrung  seiner  Befehle.  Dass  sieh  dis 
Besaiteten  selber  oft  se  Riehtera  iler  das  macfc* 

teil,     was    solchem    Ifcrrf^hdiunst    aiigrli  Pirtc ,  Tui- 

dert  die  Sache  nicht  Die  Folgen  blieben  die- 
•siben,  fast  nbselote  Beirsdiaft  der  Adsuhiletntisa 
in  ibiun  a«liet,  dl»  V«tid«liliiBf  doa  Aatfcsito  der 
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Sländo   und    de«  Volkes  überhaupt  an  V'erwal- 
tun;,  Gericht  und  ReiriprKn:;  t]rH  Sfaais,  der  Sioäf 
des  mooarchiaciien  l'iiucips  aut  aücu  l'uiiktcn.  Da* 
iant  tmm  wani  dia  HeftMlMfl  de»  Maatt  la  aai- 
ner  o(>er»tcn  Sptfzo  dem  Allcituviücn  dos  Fürsten, 
in  dessen  Naoieii  alle  jene  Beamteten  baiidelleti  und 
4«n«n  aia  ni«  «nil  mrgtaim  entbehren  konnlen, 
fibergeben.    Mit  der  BeaiiKcalicrrscIiafl  in  jener  il> 
terii  Form  ivar  die  abaoliUc  Monarchie  dcti  17.  — 
t8.  Jahrlninderta  gegeben.    Na»  aber  ist  es  ein 
MHAmgßtMz,  —  der  allentiaga  «eiaeii  tieferaa, 
psycholrtjrisrhen  Gruud  iiat  —  dass  in  jeder  nbiso- 
luloH  JUoiiarciiie  eU\  einzelner  BeamUicr  an  die 
Spilso  aller  Geaehifte  liHt.    Daa  {peaeliab  daher 
auch  in  <!<-ri  Staaten  des  Abendland  PS ,    in  denen 
jene  Staauforin  aiegt«.    Und  hier  nun  begegnen 
wir  üMt  alieatbalbeii  dma  Ktaakr  wieder.  Er  wird, 
flls   Iiiiclistcs  Offraii   des  pcrsöaliehon  königlicitcn 
Willens,  daa  Organ   der  Gesetzgeimg   und  der 
Oteraa/UeAr  ftr  die  Beli&rden,  ebne  ein  Mitglied 
deraelbaa  au  bleiben.    Er  hat,  wie  das  Küni^rhonij 
eine  gaos  selbständige  Stellung  über  aller  Civilvcr- 
walluiig,  und  iai  eine  Macht  lür  sich,  der  üich  die 
KohM  aalber  wieder  ala  daaalnea  Organ  naier» 
ordnet.  —    Diese  Slcliiiiin;  nun  ist  der  Gi(irel|»unkt 
in  der  ücschichte  dieses  ^  f^ir  daa  iiiaere  Slaala- 
leben  ao  wichtigen  ämt«9.  Dann  vaa  da  an  ba- 
ginut  ee  rasch  zu  sinken,  um  mil  dam  Endo  des 
vorigen  Jahrhunderts  gäoslich  zu  verschwinden. 
Jenes  Princip  der  absoluteo  Monarchie  und  der 
güiij&licheo  Alleinherrschaft  des  MniglieliMi  Wil- 
lens, auf  dem  die  Mwrti(  der  Kan7.1er  hcrtililr.  s(aiid 
in  SU  schneidendem  Widerspruche  mit  dem  L<ebea 
dar  ganaaaiscIienWelt,  n«  sich  anf  dieDaver  er* 
luiltcri  Z1I   lin-iMcii.    Allinilig  kamen  wenn  auch 
nicht  die  Volker  selber,  ae  doeli  saaidist  ihre  In. 
tareaaan  tn  ibrem  Sadil,  aad  es  bereitete  eich  die 
Zeit  vor,   in  der  man  daa  Bcamlentlium  als  ein 
Organ  de$  Staates,  nicht  mehr  des  Fürsten,  als 
ein  Mittel  für  äen  Ztceck  des  Staat»  auCTaaste. 
Damit  denn  trat  natürlich  aacb  die  Maebt,  welcba 

den  Willen  der  Kürii^:^  rmsführtc,  in  ihr  riciitigoä 
Verhiltniss  zurück,  uud  ward  der  eigentlich  ge- 
aalagekandea  wieder  aatergaaidaat  Dia  Kmzirim 
blieben  zum  Thei!  mit  veränderter  Verfassung  be- 
stehen, zum  Thcil  aber  Unten  andere  Behörden  an 
ibre  SteUo,  aad  faat  allealbalben  verscbwindeo  die 
Kanzler  ala  besondere  Beamten  ans  daiR  Btuo 
Ofgaainaai  der  Regiertmgsheumteten. 

iPer  Beteklutt  /elf  (.) 


iBetehlutM  von  Ar.  233.) 

Sonnabend  den  29.  Juni  setzten  wir  unsere 
Bebe  fort.    Der  einaige  Kahn,  der  noch  dea  Saa 

bofährt,  war  bestellt  ut»d  mit  zwei  muscImSnnischen 
Schiffern  zum  Rudern  bemannt,  un  uns  an  der 
Stadt  Tibeiias  verBbor  bis  nach  der  Ebene  Qemie- 
fiareih  zu  bringen,  wo  uns  nnscre  Pferde  erwarten 
sollten.  Ich  benutzte  die  Gelegenheit  wiedernn, 
um  die  Namen  der  Oertiiehkeit  rand  am  dea  See 
zu  erfahren.  Das  war  um  so  anterhaltender,  da 
die  Tibcriadcnser  und  ihre  Nachbarn  ein  sehr  gutes 
Arabisch  sprech<?n.  lu  dem  mit  ihnen  angestcllicu 
Verblir  nach  ReliiaMn^a  Karte  gaben  die  beiden 
SdiilTer  folgendes  an:  In  Wadi  el-Scmak  liegt 
dicUl  am  Östlichen  Ufer  des  Sees  Chirbctb  Edbil 
tind  Chan  TaUt&scb.  Rebinaon  bat  Chan  e1>Semak 
dafür.  Wmter  hinauf  in  demselben  Thal  Chirhetti 
el-Kursi   und  noch  weiter  aufwäris  Chirbel  cl- 

Adrts.sch  ^\^j*.)t!<  Ki.i-)  2C£jen  Siidcn  und  Osten. 
Aut  dem  Nordramie  des  Thals  Chirbel  ul-Sciie« 
kaytf.  N»rdncb  ven  diese«  Thal  (Wadi  el-SenMk) 
am  Ufer  dos  Sees  das  bawchnte  Dorf  Kufer  Akib 

(w*jttc  .  ;J  \  t'ci  diesem  Dorfe  mündet  ua.s  Th;i| 
Wadi  Schejch  Ali  ( J.«  i^-^'s)»    t^**  süssem 

Wasser  hat.    Weiler  uördlich  gehend  finden  wir 

am  See  Clilrbet  eJ-Mes'aJiyyeh  ([»^jLjuuI!  jü^l). 

ma  la&ndct  daa  Wadi  e1-D4läb  mit  aiaeia  Bach; 

Xorti    weiter    nördlich    nikadet   Wadi   el  -  SalTa 

(sU:zl\  ^^f,)  bei  Chirbet  el-Aradsch  (~fl\  »^j^). 
Bei  Ain  el-Dukab  (aT^JJI  ^.^)  mündet  Wadi  el« 

Yahudiyyeh  (».i^j^Jt  (^j-^U).  D'<5  liagc  dieser  Th&* 
1er  und  Ortschaften  ist  noch  genauer  zu  ermitteln} 
denn  die  SchMTer  waraa  nieht  hamer  kUr  geaog  in 
ihren  Angaben.  —  Der  Jordan  selbst  flieset  nach 
ihrer  Aussage  in  dem  Wadi  el-Dfrltisir  (^.-«4^ 
Westlich  davon  mündet  zunächst  Wadi  el-üscheh 
ij^)  In  den  Sea,  Dann  weiter  weatlkh 
Wadi  el-Bniham  ^J^).  Hianaf^fohr 

mein  Schiffer  fert  —  folgt  ^ycr  ^  Cafar  nahtmu 
Ueber  die  Orlbegraphie  des  Namens  narh  der  .Aus- 
sprache dea  Schiffers  konnte  kein  Zweiiei  seyn. 
An  Schluss  der  UnterhaUang  aatala  ar  aber  erkli- 

rpiid  hinzu:  ,,lm  Arabischen  sagt  man  Cnfnr  Teil 
Jiiim  ^uod  tm  Fiünkiaehaa  {iU  frandschi)  Cafar 


ntlidtt*;  niMlieli  CbfS»  "«Im»  WrTdl  Häm  ktnnte 

•r  Oed  ^  Eingeboriicn  Qb«rh»upt  nur  durch  rci- 
nendc  Europier.  K«  i«t  alao  mT»  Uarste  bosl&Ugt, 
WM  EobintoH  über  C»perM«M  w»J  Teil  Hte  ngt» 
wi4  diijenigen  irren,  welche  gtauhor,,  rfuss  eine 
TradiUon  im  Volke  Teil  Barn  wül  dem  ah««  Ca- 
idonOacire«).  —  V«n  Teil  Hibn  wWtor 
imdiell  erscheint  das  Dorf  Thäbighah 
*«>•»  •r«hiecben  Fellahio  bewohnt  Das 
W8!<««r  iat  so  Mlaig,  wm  fonie«»bar  w»  »eyn, 
M»u  braucht  e*  «■  MiWM  n  Iwbeii.  AbenMlc 
weiter  ««Hlüli  aaf  «Ner  H»li*  didu  «m  8eo  liegl 
eis  Weif  Mtmeh  Ali  el  Sayyad  (juIoJl  ^  g-yi). 

Mein  mnhammcdaiitsrlicr  Cicerone  bezeichnete  die- 
MH  Hügel  al»  den,  vou  welcliem  »ich  die  Schweine 
(Iblth.  Vm,  Sl>  hembgeslürzt  hätten.  Hierauf 
kemmen  wir  nach  Ain  et-Tineh  mit  den  Ruinen 
von  Chan  Minyekf  der  wahraeheinlichsteo  Lage  von 


Capernaum,  in 


OCTOBIR  1048. 


nnn  von  Ain  el-Tineh  Midi  SAden,  m  finden  wir 
Teil  Henüd  {■>^  ^V)  und  Rffftfttidn'»'')  im  Wa<ii 
Am&d.  Von  iletJisaida  bestätigte  oiir  der  ächiüer, 
deee  die  Ortd^e  Im  Veifce  mmIi      iMisee,  «Mw 

etwa  nur,  wie  bei  Cnpernarini ,  „auf  fränkisch." 
Büdlich  von  Wadi  Amud  treffen  wir  auf  Wadi  el« 


Detuitichst  folgt 
Wadi  el-Ani» 
llwl  ffient  Ais  el- 

dee 


der  nerdweMfiehen  Boke  de*  Seee. 

Ale  unterhalb  Dschobb  Yusaf  gelegen  bezeirlnutnn 
die  Schiffer  Wadi  Ayün  el-Abba»y,  das  bei  Ro- 
Wmoo  angegeben  ist.  Aeeeerdem  »anirteo  sie  ein 
«Vfldi  el-DMhHni|i  («j^ü^L  «jOt»)  und  an  dem 
<fhal  dtoBnhiw  Ton  eNlCiindaieder  Ar  tl-Ktträti 

Nach  der  etwas  nir^ioheren  Angabe 
der  gc5ii(Tcr  lic^  Wadi  el  -  Dschaniis  in  den  Ber- 
ftwisciion  VVädi  el-OseMh  ved  WeiK  el» 


sondern 


BirthW")  Windel  aber  nicht  in  den  See, 

in  eines  der  Thaler.  ist  m.-hr  als  wahrschein- 
lich dass  dies  das  Vharazin  des  Neuen  TeslamenU 
(Mallh.  11,  il.         lÖ.  1*)  Schiffer  ga- 

kee  ferner  an,  es  Btchc  dort  ein  altfts  Mauerwerk 
aus  grossen  Steinen,  da»  d»o  H»rleu  in  der  Nähe 
jetat  benutzen ,  u«  Ihr  Vieli  M»eiB«iilreibee.  Der 
SekotUsche  Geistliche  Dr.  Keiih  he?  ichtc  kmzr, 
'/  it  vorher  den  Ort  seihet  «nd  bestätigte  mir  spa- 
ter diesen  Umstand.  Er  betia  ebealblll  die  Ver- 
«Btliwg  geliebt,  dtss  hiemit  die  I«age  des  alten 
C^tomria  tftdM*  mfKefaiideii  wy«.    Gekea  wir 


Rnbadhiyyeh  («.^/ 
Medeebdel 

C^^Malt  In  di 

MNeh  X^iyn  ^)  nit  Misigem  WetMr, 

»ehre  MIhlen  treibt.  Uienuif  geleagea  wir  neck 
der  Stadt  Tlbetiat  aelbac    Saan  w»  dew  WeJj 

SiU  Sekäneh,  -ei-Kiki'iyyeh  («If  JlJL't),  halb  aie 

Ahfiatt^e  fies  Bernes,  —  Kosr  bin!  cl-Sullhin 
^^„iii-uii  j  oberhalb  des  %'origen,  —  llam- 

mem  (Einmaus)  —  Wadi  ei-Kus&ab  ^_,>A>3>il  (^J^a) 
^  Wely  SelMiob  Schehlb  dielt  a»  See,  —  Thahte 

el-Sukkar  (  X*J1  ebenfalls  dicht  am  See, 

—  Sen  e!-Xahr9,  Ruinen***)—  Dakakio  cl-franibeh 
(jdijfcil  i^j^käij)  und  el«Keimk  (Tarichaea),  ander 
•Uweeltielieii  Bebe  dee  Seee,  we  wir  eben  sehen 
gewesen  sind.  Nördlich  von  Wadi  ei -Amis  liegt 
CHI  Felsstück  im  See,  das  von  Ameisen  bewohnt 
wird.  Ks  heisst  Hadechar  el-Neail  aad  ward  ans 
in  Vetfibarfabren  von  den  Schifem  mit  grosser 
Vorliebe  nebst  seinen  Bewnhrtern  gcxeigl.  Wir 
beSHChten  von  der  £betie  Ueiiiie»areth  aus,  wo  wir 
landeieii,  Teil  Hon;  leb  kabe  aber  Jloh'meNV  Be» 
»chrcibung  nichts  liinr.nzufügen.  Der  citisnrcc  Pc- 
lican  acheint  beständig  auf  dem  See  su  iisclieii, 
wean  f^eaide  verfiberrdeea.  Wir  bbnnen  una  rflli« 
nen,  ihn  auch  gesehen  su  haben.  Von  Teil  Hum 
kehrten  uir  um  und  schlugen  den  Weg  nach  SafH 
ein,  wo  wir  die  Nacht  subrachteo,  und  morgen 
wellea  wir  weiter  gen  Baniat  gehen »  worüber  ich 
mehres  nitailtbeileB  habe.  Ich  schliesse  alao  für 
keilte.  B.  G.  SchttlU. 


*s  Der  Vf  Hat  Beefct;  doeb  asMii«  aacb  aattiaalw  «er  andeta  AmahSM  keine  TradiÜOD,  and  di«  gaoze  *'ra«e  i»t  daher 
andern  erOndeu  aa  MkMm.    Vk  *etoinell»  Ma  asoh  jstat  dsr  MekNOg,  «s  M  la  i«r  HNSaM«  vaa  Jle^ 
MNMaTs  fSlitllw  sMaearroclMa  hSbs  (A.  L.  &  Itll.  Afrit,  f.  Ml).  ^ 

»*)  RnhitUMt  Patttlisk  III.  5(9. 

<n*}  SMMi*ri(.  J»$tpk.  B.  J.  Ui.  e.  7.  IV.  8.  t. 
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1845. 


]»  e  d  i  c  i  D. 

,  JiUiis  ihr  pathologisthen  Anatomie  titr 

DartteHung  uitd  ErlHuie  riifKj  (fpr  rfirzf'iqllr  fi- 
stelt krankhaften  yerÜHäerHMyen  der  Onfane  mhU 
Gewebe  des  aMWwMeA«!  K9rfmn,  £«■  Q«. 
brotrchir  für  Acrzle  und  St  inlu  etido.  Von  Dr. 
üottUeä  Glujfe,  praktischem  Arsla  luid  ofdent« 
lidieB  Prore«9«r  an  der  UnivcMiiit  Br&nel. 
fi  — 7.  Lieferung,  Folio,  (a  Lief.  5  —  7  Bogen 
Text  und  4  — 5  Tafel».}  Jom.  Mmakm.  184Uk 
(7  Thlr.  15  S«r.) 

der  Menge  der  Beobachtung«!! ,  in  deren 
Besits  m*n  «ehon  lang«  itan  Vf.  weiss,  tbeilt  der- 
selbe aiicl»  in  (K'ii  im  letzten  Jalirc  crsdiicrienen  IJcf- 
teo  des  obigen  Werkes  viel  Belehrendes  mit,  mehr 
l^alerialien  so  einem  künftigen  Bau  der  Pathologie 
•amuiehid,  als  sie  selbst  zu  diesem  Bau  geaign«t 
irtachcnd  oder  sc!l)s(  diesen  Bau  volirührciid.  Wer 
des  Maieriaics  zu  einem  solchen  Bau  bedarf,  wird 
•icb  Btt  d«tt  Arbeiten  de»  Vf.  wenden,  nnd  Viele« 
darin  fi  i  lm,  was  seinen  Zweck nt  zusagt,  wer  aber 

Sewohui  nur  etwas  Ausgcarboitcies  oder  Vollen« 
eiM  sieh  TorRibrtn  lassen,  der  nürd  von  niise- 
rem  Beobachter  auch  in  den  vorli^sndm  Hsfkaii' 
weniger  zufrieden  gestellt. 

Das  fünfte  Heft  beginnt  mit  einer  Darstellung 
der  Hypertrophie.  Sie  ist  nach  6/Mgff  jede  Ver- 
mehrung eines  Organs  oder  Gewebes  ohne  dass  die 
Struclur  uescnl liehe  Veränderungen  zeigt,  die  durch 
Hinsylreien  einer  äeiien,  im  gesunden  Zustand  Vtm 
fremden  Substanz  bedingt  worden  könnte.  Als  an- 
deres Merkmal  dieses  Zuslaudcs  macht  Gluge  gel- 
tend, dass  die  llyporlrophie  nur  anf  einige  edvr  ein 
^meines  Organ  und  Gewebe  bcitcliränkl  »ey;  denn 
wenn  allü  Gewebe  und  Orf^ane  di:.-*  Körpers  über- 
mässig entwickelt  scyeii^  no  bedinge  dieiiea  für  sich 
keine  KnakheUesafalle.  Ref.  ntnss  hiebet  bemer** 
k?n.  dass  man  eincfi  cinzclrien  Tlieil  und  ein  einzel- 
nes Gewebe  häulig  genug  übermässig  ernährt  iin« 
det«  obue  das*  Krankbeitssttfälie  vorbanden  sind. 
JL  U      IM.  »weUv  Uant 


la  iat  der  Arm  eines  im  Fechten  geübiea  mit  hv- 
penropbirt^  lluskeb  Zunahme  der 

Kraft  nnd  Starke  deuten  gcwisg  «„f  keine  Ktaab- 
hen,  und  doch  ist  die  Hypertrophie  örtlich.  K«,  ist 
eme  nicht  minder  bebannte  Eracheinung,  da.,  da» 
Gehirn  und  die  Nieren  oft  über  die  ibne»  normal 
«usiehei.de  Grösse  hinan«  entwickelt  sind,  und  alle 
Kr.nhfcei,..,nif«  rehlen.  Wen«  Or^au  n«A 
«(ürker  entwickelt  ist  als  dlo'ibHfen,  Und  «ein« 
Verrichtung  auch  energischer  ist,  so  ist  trotz  der 
..ngleicheh  Lebung  der  TJuHigkeit  der  Tbeile*,  neclt 
ke„e  Krankheu  dadnreb  bedingt.  Oa.  lobrcil  auch 
die  ^  crandcruiigcn  in  der  Grösse  der  Organ«  waMin 
durch  dij^Ausüb..„g  der  Gewebe  bedingt  werden. 
G/«sr*'«  Charaklerislik  der  Hypertrophie  ist  weder 
erschöpfend  nocli  der  Natur  entaprecbead.  WiN  man 
überhaupt  eine  Bcsümmung  versuchen,  xi  n  ,  . 

lelasige  ErnSbrnog  eines  Organe,  in  das  ttereicii 
der  Gesundheit,  odsT  in  .jenes  der  Krankheit 
gehört,  so  niuss  man  vor  alfen  Dingen  zwisclie.« 
der  fle«iiidhe.t  nnd  der  Krankheit  angehörenden 
llyperlreiibie  uniersebeiden.  Sie  «nd  so  veis- 
schicden,  wie  Gesundheit  und  Krankheit  über- 
haupt. Die  Versehicdenheit  der  pathologischen  Hv- 
pevtrophie  veii  jener,  wehihe  der  Gesundheit  ange- 
hört, ist  in  der  veränderten  Fofm  imd  in  der  ver- 
änderten Vcrriclitung  des  Theiles  angegeben.  Wenn 
•u  -kraskbafter  Theil  immer  anders  ernährt  wird  als 
e.n  gesunder,  so  ist  «s  a«*  Wahfscheinlleb ,  dass 
die».nere  Struclur  eines  pathologisch-hypertrophi- 
achen  Tbeils  verschieden  ist  von  jener  der  physio- 
k>gwcb«n  Vergriisserung.  Bs  ist  dieses  schon  von 
einzelnen  krank hafthypertrophirten  Organen  erwiesen 
and  swar  durch  die  Untersuchung  mit  dem  .Wiscro- 
aco|»,  und  so  wir«  dargethan,  dass  man  berechtigt 
sei  pht/iiologiKhe  nnd  fiatMsffUek»  Hyperliopbieir 
au  unterscheiden,  eh^„^o  dass  beidf  ihrer  Natur 
nach  ganz  verschiedene  Zustände  «eyeu,  Hef.  be- 
dauert, dass  der  Vf.  anf  «hw  Uatersuehnng  die««r 
VerbiltDi«««  gar  nieht  eingegangen  ist. 

ilfie  F9rttet9uni  fttlgt,} 
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llünfociie  Reichs-  und  Rechtegeschiehte. 

Wftw/jf  4ifgamh  Ihmth  Dum*  mff«^  p«a  Kon- 

'  jftHU  Renerthvig  «vj  p^in  Landsting,  afDr< 

J.  L.  A.  Kolderup  -  Hosenvinge  u.  0.  u*. 

•    iBeschluss  von  A'r.  J3S.) 

Das  acheint  uns  im  Allgemeinen  <lie  Geschichte 
dei  Kmalaramta  gewMaa  sä  Mjm.  Bs  vernieht  «ich 
von  »elbs(,  (ia SS  dasselbe  !>\ch  in  den  verschiedenen 
Ltoderii  je  nach  der  IndividuAltlit  ihrer  HecbUge- 
MihMM«  sehr  vcnehiMlMi  gwtalletbat.  Theila  tat  dm 
Umfang  der  Amtggou-alt  hier  und  dort  ein  anderer, 
Iheil«  tritt  es  hier  frülier  dort  später  hervor,  tbeils 
Iwt  aeiiie  Stdlung  •inen  anderen  Clutfakter.  Weil 
••«ti  der  Spitze  aller  anderen  Aemter  steht,  's^i 
«s  in  Geltung  und  Wirksamkeit  getragen  und  durch- 
drungen von  dem  ganzen  Heclitsleben  jeder  Nation  \ 
mi  wi«  M  darah  dicBM  gunwb  ftechtalcbeii  da  g«- 
wesen.ist,  so  ^vill  r.-^  auch  aus  der  Totalität  des- 
«elbeii  heraus  ciUauui  und  dargelegt  werden.  Nte- 
■Miid  gcwia»  wir»  Ar  die  Mniaelift  Rechtsg«- 

grtiicliti"  ^cci5:neter  gowcscti ,  diesem  fast  niibelre- 
teuen  Gebiet  seine  Bedeutung  2U  geben,  als  grade 
d«r  Herausgeber.  Und  d«  in  den  vorKegen- 
den  Urtheilen  der  Kanzler  in  der  Gericlitsbesetzung 
eine  so  wichtige  Rolle  spielt,  so  wäre  vielleicht 
auch  der  Ort  kein  unpassender  gewesen,  diesen 
QsfsnsUmd  fsntosr  sb  bericksksliiigsn. 

lütdasssn  versteht  es  sich  von  selbst,  daSS  wir 
keineswegs  in  diesem  Wunsch  irgend  c'mvu  Vor- 
wurl  angedeutet  wiesen  m«>ciit«n.  Ks  sollte  uns  das 
•nr  GelegonlisH  fsben,  auf  dio  Ssiie  d«r  Rsehisg«» 
schichte  des  Abendlandes  hinztnv  (-i<<f;ii ,  die  bei 
weiteni  am  wenigsteh  bearbeitet  —  und  man  k&nn 
Vielleicht  iiiniofügen»  mm  vrenigstoB  veratsnden 
ist;  auf  die  Geschichte  der  Aemter,  die  allerdhtgs 
auf  das  engste  mit  der  Getckichte  dt»  KönigihuaiM 
verbunden  ist.  F&r  diese  Gebiete  sind  noch  i0um 
die  Bwislmne  gesammelt;  die  ordnende  Hand,  dio 
den  Gang  der  wirklichen  Entwicklung  n»r|i-z«-ir!i- 
neii  «oll ,  fehlt  noch  gänzlich.  Gewiss  aber  h«(  je» 
der,  der  dies  erkaml,  das  Resht,  dss  de  Wansdi 
SQSBusprechen ,  was  sIs  l'sffdmwg  nnherBditigt 
gswesen  wäre. 

80  wichtig  nun  aber  auch  diese  Seite  uniierer 
pell  tischen  Entwidtelung  seyn  mag,  se  bUdet  sie 
decli  nirht  den  llaupigesichtspankt  für  die  vorlie- 
gende Pttblikaliea.  Die  Vorrede  ned  die  mitge- 
tbeilteu  Ästen  wsissn  «et  «It  Mtfds«  weesetUcIteu 


Punkt  vielmehr  auf  die  Verhältnisae  des  Bautm^ 
Haudfii  in  der  Zeit  des  lA.  Jahrbunderta  hin. 

So  paradox  es  auf  den  ersten  Blick  scheinen 
■ag,  so  ist  es  dech  bei  näherer  Betrachtung  un» 
zweifelhaft,  dass  eine  der  wichli^üteii  Quellen  für 
die  Uescbiebte,  und  swar  besonders  für  die  Oe> 
scJiielite  der  Ideen,  die  im  Veliie  leben,  den  Slan« 

sriiMT  Hi!i!u:i;^  "iherhimpt  und  die:  Forderungen  und 
Uichtuugen  des  Volksgeisle«  die  Art  und  Weise 
ist,  wie  die  Oesehlehtsb&eher  gesduieben  werden, 
die  für  das  grössere  Publikum  bestiniiMl  sind.  Dena 
es  spiegelt  sich  nothwendig  iu  dem,  yvnn  man  in 
der  frfilieren  Zeit  lebt  und  hebt,  dasjenige  ab,  w&s 
Man  der  gegenwärtigen  am  wärrosten  w&nscht; 
und  je  eifriger  man  einr  bcsiimmtc  Seite  des  Le- 
bens der  \  ergangeiihetl  hervorhebt,  desto  gewisser 
kann  naa  asy»,  dass  sie  ee  ist,  die  dem  Sebrei- 
bendcn  wie  den  Lescmlrn  den  Gegenstand  tägli- 
cher Betrachlunsen  bildet.  So  war  ea  acbon  aur 
Zeit  dea  Thueydidea  und  dea  Tadlus  und  so  ist 
es  noch  heute. 

Ks  hat  sich  daher  in  der  letzten  Zoit  fasr  in 
allen  Geschichtsschreibungen  die  bestimmte  'i'eu- 
dens  gessifi,  den  Zusiindeo  dea  idederea  Velkea 
eine  immer  entschiedenere  Anfmerksarokeit  zuzu- 
wenden. Mannichfach  sind  ualirlicb  dabei  die  Ge- 
siebtspunkte,  diesuai  Verscbein  icemsMtt,  nnd  eben 
so  versrliH  ifrii  die  Resultate  und  Urlheile,  die  als 
Brgebni«*«  dieser  Untersuchungen  ausgesprochen 
werden.  Han  kann  im  Allgeneiuen  sagen,  dass 
sich  in  dieser  Beziehung  noch  nirgendb  rsehte  Ein- 
heit und  Geschlossenheit  des  S(ndium>«  ^eT'.ei^t  ha- 
ben. Und  das  liegt  thetls  daran,  dass  man  noch 
gar  nicht  gelernt  hat,  ven  diesesi  Standpunkt  ana 
die  Quellen  zu  bcurtheilen.  tbeils  aber  atirh  dnran, 
dass  »an  keineswegs  einig  über  dasjenige  ist,  was 
man  au  eiichen,  su  besehrsiben  und  an  verfoiged 
hat.  Nur  eins  ist  allen  auf  gleiche  Weise  klar  — 
dasa  mit  dem  15.  und  16.  Jtfhrh.  die  Stellung  des 
niedeffeti  Volksa  aHaii]^  «ud  unaufhaltsam  eine 
schlechtsfe  wird,  «od  daaa  Macht,  Recht,  Bosita 
und  Genuss  aus  den  x  erschicdensten  Ursachen  al- 
lenthalben sich  mehr  und  mehr  in  der  Uand  Ein- 
aelner  «sneentrirsn,  ebne  dasa  £ese  es  aii  ihrer' 
Aufgabe  marlnfn ,  ihren  Gewinn  zum  Bcsicn  aller 
zu  verwalten^  und  an  verllwilen,  was  sie  von  die- 
sen and  fOr  ^Heselbea  erhalten  haben. 

Diese  Richtung  der  Gescliicbtschreibung,  in 
ihrem  besseren  und  edleren  Theile  durch  thihlmauH 
fiir  die  dtaisaha  Qesshicbte  begrwidet,  hat  jetat  in 
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derselben  ihre  enlsehiiedene  Stellung  gefunden,  und 
mtM  kann  mit  Bestitnmibeit  behaupten,. daa«  »ie  dies 
GaUot  nicht  wieder  verlassen  wird.  Unter  den 
Neueren  hat  \  or  allem  das  ..Ilandboch  der  valcr- 
tändiachen  Gcsclijchto"  ,,1laari(lbog  i  Kaedrelandeta 
liialorie"  (Ste  Auagabe  1842)  von  Alien  «ich  durch 
dia  bMiImait«  T«irf«na  •inf«MichR«t,  diaZwiiad« 
des  Volkes  iirst!  ilas,  tvaa  \vir  (tiu  Anfänge  einer 
Geschichte  der  Ge$elUeAafi  nennen  mSchlenj  in 
sn  verMbeitra.  Dm  Bach  ist  kcinwwcga 
ohne  Werth,  und  die  rasclio  Verbreitung  desselben 
Migt,  wie  sehr  sowohl  die  AuHMtang  wie  die 
Daraiellimg  den  BedürfniM  d«i  gitaieren  Publi- 
kllBS  angemessen  sind. 

AIUh  hat  sich  mit  hartem  t'rth*-il  grade  iihcr 
die  Zeit  ausgesprochen,  aas  welclier  die  vorlic- 
fenden  Urtheile  henuamen.  Mt  tagt,  daaa  „dk 
ganze  \:!tion,  Bauern,  Bürger  und  Geistliche  da- 
mals vuii  acht  bis  neun  hundert  Adlicbea  unter  die 
fiaa«  gatreien  eejren",  ebwaM  diaaalha  U»  aar 
Zeit   ritri^iiang  kein    Zeichen   des  Unwillens 

Über  diese  Unterjochung  gcgobea  (f.  397.}.  Wir 
nfiaaen  ea  dem  Leaer  fiberlassen ,  die  weitere  Dar- 
stcilNti;;  in  dem  angeführten  Werke  selber  nach- 
Busehenj  die  Tendens  derselben  ist  mit  dem  Obi- 
gen hinreiehend  beseicbent;  und  an  diese  äteile 
«bliesst  auch  Jbamvfngra  «aina  GegenbemarfcangaD. 

Roseuviitge  geht  davon  aus,  Jass  die  vorliegen- 
den Rechtssprüche  auf  keinem  Punkte  eine  solche 
VergewaUigong  daif  Baaematandaa  and  dar  Gaial' 
lichkcit  «liirrli  (Jic  Adlichcn  zeigen,  wie  sie  Allen 
vorauseizt.  Wir  lassen  dahingestellt,  welche»  Ge- 
«teliC  man  AUferft  Urth^  «bar  Aa  Regierung 
Friedrirlis  II  beilegen  will,  „dass  das  Laud  niemals 
in  grosserem  Ansehen  und  Wohlstand  als  unter 
•Binar  Ragianmg  gewesen  sey"  (Danm.  Hiat.  It 
509.).  Eben  so  wenig  entacheiden  unserer  Ansicht 
nach  Lobreden  fiber  die  Minner,  die  am  Ruder 
des  Staats  stantlen,  Johann  Fries,  Peder  Oxe, 
Niai*  Kaan,  Herlnf  Tralla  md  aain  Oaactiladit,  da 

aus  Kio^raphieii  oder  Leichenr<>()cn  c!a=<  wahre  Ver- 
KUtuiss  der  emselueu  Person  au  dem  allgemeinen 
Stand  md  Varlaof  der  Dinge  aalCan  «•  anUiahmen 
seyn  wir<f.  AlUin  entscheidend  scheint  uns  allcr- 
dinga  die  weitere  Begründung  der  Ansicht  des 
Vaif.  sa  seyn,  er  unmittelbar  auf  die  vorlie- 
genden OacuBenia  gründet.  Es  wird  allgemein 
angenommen,  sagt  er  (p.  Vllf  ),  dass  die  Ari- 
atokratie  bedeutende  Fortaehritie  aar  Zeit  Fried- 
richs II.  geoMclii  Inba»  aftar  wm»  Uk  afaiiga  wv- 
■iga  raia  MUMtaa,      aleUia  (jmjwäf  —  k 


uneigenilichem  Sinne  bicr  »ebrauohl)  P.li  IIcnte  sich 
gewaltsamen  Verfahren^  gegen  Prediger^  Bürger, 
und  Banem  schuldig  gemacht  oUt  aonat  aahlacbtaar 
Beiragc-ii  gezeigt  haben,  (s.  p.  8t.  M  TU  BM 
S71>.)  so  habe  ich  doch  in  der  grossen  Menge  von 
Urtbeilen,  die  ich  durchgegangen,  diesen  Sata  nicht 
baatitigt  ganuidan.**—  „Ba  ist  >ch<  i  ,fügi  w 
htnzn,  ,,dass  edio  Charartcre  in  !lf  <  lifs>:ithan  ber-»^ 
vortreten,  desto  häufiger  aber  die  schlecbleOf  und 
da  dia  Oariehisacien  ainaa  Valkea  nm  Tball  ba- 
trachlcl  nertleii  mrisseii  wie  moralische  KraiilccTi- 
geschicliteU|  so  würde  es  ungerecht  seyn,  ant  der 
flrandhfa  ainaalnar  Fllla  ein  entacheidandaa  fJff^i 
(heil  übar  aainea  maraliachen  Zustand  im  Allge-' 
meinen  aussusprechen.   —  Dass  die  Gbri^cn  Stände 
KU  ihrem  Rechte  kommen  konnten,  dafür  logon  al- 
lerdings die  Urtheilsbücber  mn  sehr  wiehliges  Zeug- 
nis» ob.    Wir  sehen  noch  die  Bauern  ihre  Sachen 
vor  dem  Gericht  des  König«  verhandeln  und  sie 
hlufig  gegen  ihre  Wideraaebar  gawlnnan  (a.  i». 
1  —  4.  34.  36.  39.  90.  llß.  321"),  ja  selbst  ein  Hin- 
teraaaaa  (Huuamand)  erscheint  daaolbst  persön- 
lich In  Jalura  1B76  (s.  p.  288.)  ond  varlhaidigft 
aaina  Sache,  and  der  König  und  der  Raiahaiath 
verwenden  »ich  mit  ihror  Bitte  für  eine  arme  *ar- 
urtbeilto  Bauerufümiliu  b&i  dem  Sieger  im  Rechta« 
•iraü  (p.  KM.).    Es  verdient  glaicbralla  bawerkt 
zu  werden,  dasS  Edelleuto  in  ciinTu  Streit  über 
ihre   Gemeiomarken  (Valled^oiarkor)  ihre  eignen 
Baaera  au  Haabaniad  emanaen  (p.  iW.),  Aa«b 

die  Bür«fcr  erscheinen  in  dein  Gcrirht  des  Königs» 
(p.  S5tt.)  und  der  adliche  Gegner  verliert  die  Sacke 
(p.  tn.  Bit.  StS.).  GlekherwMia  werden  Pradi» 
ger  in  Schulz  genommen  gegen  übermüthige  Be« 
handlung  der  Edelloute,  und  sie  Htoliun  nicht  an, 
ihre  Kirclienpntrone  gerichtlich  zu  vuriolgcn.  (p.  3^. 
SOO.  u.  S38.)  Ea  achalat  ana  In  dei  Thnt,  daaa  ge- 
gen diese  Beweise ,  so  weit  sie  reichen ,  nicht  füg- 
lich Widerspruch  erhoben  werden  kann.  Denn  nicht 
blaaa  ae^an  die  Urthdle  wirfcKeb,  daaa  dia  Oe- 

richtc  Tint!  vor7>fip;Iir Ii  tias  königliche  Gericht  strenge 
nach  Landesrecht  sprechen  und  aiemlich  ohne  An- 
»ehan  dar  Paraon  nrlhailien,  «ondern  amn  arkaaat 
in  dem  Antheil  des  Volks  im  Allgemeinen  und  dar 
Siftnde  im  Besonderen  deutlich  geiHt?  die  letzten 
Spuren  der  alten  Freiheit  und  tilciciitieit,  und  ei» 
Rest  der  Selbständigkeit^  des  Baaematandat  dam 
A(?pl  5:r<rrn^l^e^  zeigt,  dass  noch  weder  die  Erin- 
uerung  an  die  alten  Zustände  noch  das  Recht  der» 
anlbaa  variaraa  gigau««  ^  Waan  ^h«r  6a- 
Mlnclttcfcnibaf  wü  Attm  üeb  ao  allgdiMia  and 
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anbeitimiut  imsern ,  dass  sie  alle  Seilen  jener  Ver- 
h&Unisse  einem  uiul  doiiiseiben  Urtheiic  uiiterwef* 
fea,  so  niutM»  utaa  dem  Herausgeber  gewiss  in 
Minar  MiwktUigimg  beistimoMii.  Die  vorliegen- 
den l'rtlieilc  Kind  lifli  ein  unumstösslichcr  lie- 
weisSi  daas  die  tiiUrUruckung  des  freieu  Bauuru- 
flundes  auf  dem  GMei  det  PrivmtreeAU  im  18.  Jahf- 
hmden  in  üdfcmerk  vcrbiltuiMiiilssIg  «mtge Foit- 
■dtriUe  gemacht  batto. 

AlM«  wir  glwil»«n  «Uwrdings,  dasa  dft«lt  «Mb 
nicht  ganze  Behauptung  des  oben  angeführten 
Qeschiditswerks  widerlegt  ist.  Uad  bolracbtet  man 
dasjeuige ,  was  gegen  ivärtig  ia  dun  Piiblikiim ,  wal« 
cbn  das  letster»  liest  und  lobt,  am  laatcsien  ge- 
fordert wird,  80  ist  es  nicht  schwer,  die  <«i«ront- 
liebe  Ueinuiig  desselben  zu  erkcuuou.  Xiaucmark 
ist  wl«r  •il«d  Stektea  d«r  gwBulMhaB  Welt  dar- 
jenige,  ifi  dem  die  «bsoluteata  Monarrhie  durch 
«las  üöitigsgesets  zur  föruilichan  Ver[a$sung  des 
Baiehaa  arhoben  ist.    Ringa  ungeban  van  nwlir 

oder  weniger  contililiiliunellcii  Slaalen ,  und  mitten 
in  der.  Bewegung  der  neueren  ICeii  siebend^  bat 
sich  das  dlniacha  Valk  dem  labendtfen  Bewmet- 
aeyn  nicht  outaiaiien  können,  dass  jene  alte  Form 
des  Staats  dem  neuen  Wesen  dessctben  nicht  mehr 
etklSpreehe.  E^i  ist  daher  der  ^V'unsch  nach  einer 
Vatfaacaaf  da*  allgemcina  Bagebiao  daisaibaii; 
Miul  ^aber  denn  kommt  es,  dass  man,  so  wie  die 
Qaacbicbtscbreibung  sich  der  Gesellschaft  und  ih- 
ren SSttstindaii  nShert,  den  Vntargwig  dar  Thail- 
nahmc  de»  VolKi's  an  dem  Leben  des  Staats  als 
die  aigantliche  und  höchste  Sache  und  deu  wich- 
tlgstati  laluilt  der  Ooschiebta  «nsiaiit,  dar  ilUe  an- 
daran  8aitan  des  Volkslebens  in  seine  Auflösung 
mit  hUiciii  zieht.  Das  L'rlheil  Aliens  meint  des- 
kalb  gar  nicht  eine  Unterdrückung  des  Prlvairechtt 
daa  Valkaa«  warfn  es  von  dem  Verlust  seines  Reehm 
les  redet:  es  kommt  ei<;e'iilif"h  2,ar  nicht  iMt  dii-sen 
F(iukt  heran  ,  und  die  Frage  nach  Gericht  und  lischt 
ist  ibm.ao  rial  wir aeban  in  diaaer BeaiabQRg  dureb- 
aus  Ircmd  geblieben  ;  sondern  es  spricht  nur  aus. 
dass  da«  ^aattkhe  Becht  des  Voljtes  von  den 
Harraii  |,oiitar  dieFüaia  gatretan"  au  w«rd<ai  begann 
mit  dam  Ablauf  des  16.  Juhrhunderts,  und  in  der 
(,'ebcrzcugung,  dasü  mit  dem  Verlust  dieses  Jiöch- 
sten  Hechts  jedes  andere  zuletzt  dodi  Wertli  uud 
HaltiiBg  %-erlieren  müsse,  ivird  ohne  Bedenken  ein 
nllgcmciiior  i^atz  hingestellt,  der  in  den  ciiij^eincn 
^'crhühnlssen  noch  gar  nicht  zur  Erscheinung 
kumjui.  Deshalb  Jtegt.daa  Verltahrtp  der  vau  dsoi 
Ucrausgt^r  bck&mpfuij;!!  Aaffawiip^  lächt  in  dem 
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Punkte,  den  deraelbe  allerdings  stdikifand  genug 
widerlegt.  Dia  Hauptsacbe  liegt  im  «taat lieben 
Racbte-,  ond'  hier  freilicb  ist  es  keinem  Zweifel 
unterworfaBy  dass  mit  der  vorliegenden  Epoche  sich 
der  Untergang  des  Volksrec^^f«  in  dem  der  Volks- 
freiheit  entschieden  hat.  Es  hegt  ausserhAib  tm- 
serer  Aofgaba,  dta  Bniwiakalang  dianea  latstaran' 

Punkten  7.U  verfolgen.  Wir  wollten  m:r  darauf 
aufmerksam  machen,  daaSf  wie  jene  Auftasswig 
ungenen  alle  Seiten  de«  VolbaMena  vermengt, 
der  Gegenbeweis  des  Herausgebers  den  Leser 
nicht  veranlassen  darf,  in  der  einen  von  demselben 
hervorgehabanan  Saite  die  endliche  Entscheidung 
über  alle  «agieieh  zu  suchen.  —  In  jedem  Falle 
aber  ist  auch  dieser  Punkt  ein  «chlagendcr  Lic\vei!<, 
wie  wichtig  die  Urlbeilsbücher  der  \'olkor  auch 
als  Quellen  fir  it»  aind,  vraa  man  rar'  dia 
Ge$ehickie  xu  nennen  pflegt,  ohne  dass  man  doch 
so  recht  im  Stande  wäre  zu  sagen,  was  deuu  diese 
Oeatliiebta  als  daa  ihr  ^gtMkSaiidi«  Gebiet  «i  be- 
trachten liab- 

Ucbrigeus  lässt  die  Ausgabe  der  Urtbeile 
•elber,  wie  «eb  daa  von  d«r  tfmsicbt  des  berühm- 
ten Herausgebers  erwarten  liess,  nichts  zu  \(Qn- 
schen  übrig.  Derselbe  hut  auch  hier,  wie  m  den 
früheren  Bänden,  drei  voHäliiudige  Kegiciicr  iimzu- 
gefügt,  ein  Sachregister f  welches  alle  für  die  ei- 
gcntliche  Kcriit.sgcschichte  bedeutenden  Satze  nach- 
weist,  ein  H'urtregiater  für  die  veralteten  Worte 
und  daa  iVamenrcyisfar.  Nur  Biaa  mücbte  viallateht 
nicht  ungeeignet  gewesen  scyn,  die  Hinzufugung 
eines  Intialttregitiers  für  die  LrtJieiie  selber  und 
■war  mit  beaanderer  Bar&ekaicfaiigung  dar  Haini« 
tags  -  und  Landstags  -  Unheile,  «ta  ^M*»  den  Ua- 
berblick  über  den  Stolf  im  Ganzen  wesenthch  er- 
leichtert haben  würde.  Alan  hüUe  dadurch  eine  An- 
acbauuDg  von  den  Sachen  feMrennen,  dia  Im  all- 
gemeinen  in  jenLii  Sitzungen  verhandelt  zu  wurden 
pflegten  j  und  wir  können  nicht  umhin,  die  t'eber- 
neuguag  aussuspreehen,  dass  eine  Inhaltaangaba 
über  den  Inhalt  der  nicht  herausgegebenen  Urtheile, 
für  die  die  vorliegenden  als  fixempUlicalioti  dienen 
würden,  voti  grossem  luiereaae,  uud  »ogar  von- 
nicht  geringer  Bedeutung  für  das  Bild  dos  ganzen 
Ucchtslobeiui  dieser  Zeit  gewesen  wäre.  Vielleicht 
dürfen  wir  bofl'un,  in  irgend  einer  Weise  diesem 
Waneaha  in  den  folgende»  Bänden  entsprocliea 
zw  sehen.  Gcwi.>*s  über  ist  das  Studium  der  Hecht«- 
goschi^hic  dem  lierausgeLer  auch  für  den  voihe- 
geut^n  reiehan.  StolT  au  Danka  twpflialuat. 
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Halle,  in  iler  Exjtedttioii 


M  «  d  i  c  1  n. 

,  Atlat  der  patholDgischen  Aitattmi«  tdtr  UUUdi« 
Uarttelhmg  und  Erliinterimg  der  vorzugüchsfcn 
kru^haften  yeründeruHgtH  der  Oryime  und 
Gewtt»  de$  mtiucklkknt  XSrpan,  Voa  Dr. 
GMüe$  GUtgt  n.'  t,  w.  . 
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■je  nähere  Bediii|[iuig  der  Hyporiropliie  fititlel  Ginge 
in  oitier  reiclilicbeiiZuströinijii<;  ilusBluloszu  deiiiMrlt 
vorgr&sserndeii  Theil,  Mubci  er  aiiui/nint,  liasa  eiue 
besonder«  Adsiebinigakrafl  diews«  TJi«il*  auf  dM 
Blut  oder  seine  Bcstandthcilo  ausgeübt  werde,  dciiu 
dau  voo  ihm,  TJiierneaa«  uud  JUagandie  iu  du  Blvt 
der  Jogalarven«  «iagatpritM«  Oebl  werde  veraug^ 
tvcise  von  der  Lcher  angezogen,  iu  welcher  man 
e»  ab^lagcrt  fand.  Die  Leber  ist  bekanntlich  das 
Orgwi  d«r  Pellablagerung  uud  Ausscbeiduug,  und 
doshalb  besiinmt  die  Feittheile  da*  Organianiiit  m> 
cuzielieti.  Als  fernere  Bedirijtingcn  der  Hypertro- 
phie werden  folgeudc  aufgealcilt;  1;  £iü  Organ  kann 
bypectrepbiMB,  inden  e«  den  Kiawiekelungegang, 

V"!(ben  e<«  im  Fötcs  liatle,  beibclialt;  x.  B.  die 
'l'iiyiauji.  Aef.  swcifell,  daas  mau  die  aus  der  ITÖ- 
toeaeit  fertbeeteliendeii  Organe,  welche  hittee 
acIuvindcM  sollen,  gleich  nach  der  Geburt,  als  by- 
pertropbirtc  Tlieile  ansehen  kann.  Der  lly[>ertro}ihie 
i»t  dieXcigiiiig  eigen,  aich  mehr  und  lucJir  zu  eut- 
wiekelu,  nährend  die  VerridiliMg  «ehr  Und  nehr 
•bniromt.  Kann  man  dicaes  von  jeneu  nicht  eiiige- 
schwuadaoen  Organen,  wie  der  Thynu^iuwb  aagenY 
Bef.  kenn  niebte  cuttodeu ,  was  dieees  w^braebein- 
Jich  mnclir.  Sehen  wir  docli  den  forlbealehendea 
jüracbua  auch  nicht  als  eine  Hypertrophie  an. 
f>  Wird  ein  Organ  hyperirpphiach ,  wenn  ciu  zwei- 
tes Organ,  welcäe«  die  gleiche  Verricbtunff  MSfibl, 
erkrankt,  in  seiner  \'t  rri(  [itnr  fr  p:cliemmt  wird. 
Dieses  beobachtet  man  sclu  itaulig  an  deji  Kit;reu. 
Iis  «rareilm  eidi  die  Arierieanwmge,  wenn  ein 

ÜMptatamm  ab^e-iperrt   VMrit.     3)  W'int  ein  Or;^riii 
hypertrophisch,  weuu  e«  in  der  Auaübuiig 
Venichtong  fehnideit  wird.  Hier  wird  b«sug  ^ 
4.  In  s.  MM. 


M-ifii;r 


nomraen  auf  die  Hypertrophie  des  llor&ens  und  der 
Vcuen,  weun  der  BiuUaui  gehindert  ist.  Wirai&a» 
•eil  aber  «rinNeni,  dm  hier  eigeatlieh  fftr  dw 
Herz  keine  vcrinirn'fTte  Verrichtung  besteht,  indem 
es  durch  Verstärkung  seiner  Thätigkeit,  durch  die 
HlufigkeU  aetner  SSusanmeristehinigen  da«  Hindci* 
iiiss  im  Kreislauf  des  Bluts  zu  überwinden  sieb  be* 
Strebt,  also  im  Verhaltniss  zur  Hinderuii<;  eine  ver* 
aiirkte  Verriclitnng  aus&bt.  4)  Kin  Or^un  kann 
liyperirophiren,  wenn  ein  anderes  erkrankt,  dessen 
N'crrichtuiig  mit  der  .<<clni;;eii  in  Beziehung  ateh^ 
z.  B.  Hypertrophie  der  Lober  bei,  Lungeuleiden. 
5)  Ka  vernSgen  beatiitemie  aHgaRMbie  Krankbeiten 
Hypertrophien  einaclitcr  Organe  her\  orzubringen,  z. 
.B.  Syphilis  erzeugt  Hypertrophie  der  Kuocbea^ 
Wedisalfieber  jene  der  Blils.  lief,  swaifeli,  ob 
Ghge  selbst  an  diese  letzte  Angabe  wirklich  glaubt. 
Die  ayphilitischen  Krankheiten  der  Knochen,  diever« 
grosserte  MUa  in  Weehselflebern  hst  nichts  mit  der 
Strueturverinderuns  gemmn ,  welche  wir  in  Hyper« 
trophicn  anerkennen.  ist  in  diesen  Angnhrn  o'in 
j|rosaes  Uebul,  dass  Hing«  die  «ormale^und  krank« 
hshe  Hyperlropbie  nicbl  auseinander  bUl,  vielmebr 
alles  £U8aiiiiiieri\vii Tl ,  waa.iiur  mit  der  Vergrösse* 
rung  der  Tlieile  im  Verltältuiss  >tebl.  Sollen  die 
Verinderangen  der  UtiterleilM- Organe  in  Wacbael« 
fiebern,  jene  der  Knochen  in  syphiHtlMibaa  KiMk- 
holten  als  Hypertrophien  angesehen  werden,  se 
kann  Aef.  nicht  oinselien,  weshalb  die  Anschwel- 
lungen und  VergrSaaerungeo  der  drgane  in  derSkto« 
felsurlit,  in  der  Hhachitis  nicht  auch  Anspruch  auf 
den  Nampu  Hypertrophie  hahen  sollen  I 

Durch  solche  Bearbeiiutigea  der  petbelegiadk» 
anatomischen  Veränderungen  legen  wir  Ic-iiicit  Qrund 
in  göMterer  Klarheit  der  palhologischen  Begriffe  uud 
Unierscbeldnngeo.  At«  specielle  Hypertrophien 
Mifgefuhrt  1)  die  Hypertrophie  des  FetI 
dessen  Vork'MTittiLii  ;ti  nnzi  ff  oii  Theilcn  speciell  von 
Gingt  erörtert  wird.  Üio  t'  cllsucbt  des  Herzens 
kommt  bekanattteh  biullf  bei  Peraenen  vor,  bei 
u  cIcIitTt  das  Fett  unter  der  Haut  geschivuntlcii  ist. 
iHttge  bostiligt  die  Angabe  Haw'tf  %velclier  jeua 
Fettansanuitntig  oft  gleicb»eHi|^  nit  der  FeMMehl 
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^■r  Leber  sah.  Auch  Ref.  fand  dieses.  D'w  enl- 
«dcliAltst«  FeUbilduiig  de»  Ueneo«  kam  bei  Siu- 
fwn  in  y«iliindaag  nit  der  Eettsudit  der  Leber 
vor.  Die  Krankheit  beschrinkt  dies  mehr  und  mehr 
eiDSchwindende  Muskelgewebe  sehr,  und  lähmt  es, 
dw&us  l&sut  3kb  der  schwache  Puls  und  Uersschlag, 
«od  seibat  der  Tod  erklären,  welchen  man  in  die- 
ser Kratfl<h(>it  beobachtet  hat.  G/x^e  boriL-hiei,  daas 
der  Tod  durch  Zerreissung  des  Herzens  keine  Sel- 
tenheit aey.  Ref.  bat  dSeaen  Vofgang  nie  boebuh- 

tct.  Es  scheint  demnach  kein  ganz  gcwühnlichcr 
BU  »eya.  Es  soll  na<;h  Gluge  die  Feitaucht  des 
HersesR  keine  ungewölinfiche  Ursache  snr  Wasser- 
arisarumlung;  im  Gehirn  werden,  und  hierdurch  den 
Tod  herl  i  iriihrcn,  Fctlsuchl  und  Wassersucht  sind 
bckauullicii  iiäufig  gleichseitig  bestehend»  oder  eiu- 
ander  felgeiide  Zontinde,  und  doihalb  jene  6/iife» 
sehe  Angaben  sehr  wahrsclif  nlirh.  D  ni  Silz  - nach 
uuterschejdet  der  Vf.  1)  die  Fettablagerung  an  der 
luN«rn  Oberlliehe  des  Hement  und  f)  die  Fett- 
Infiltration  der  Muskelsubstanz.  Beide  Formen  wer- 
den begleitet  von  dem  Atheromatöscn  Zustand  der 
Arterioo.  Die  Fettsucht  des  Herzens  verbreitet  sieh 
■einit  •.QCh  fiber  die  Arterien,  .oder  die  Ursache, 
welche  die  Fetlbildung  im  Herzen  verursacht,  wirkt 
auch  auf  die  Arterien«  L'cbor  die-  Beschaffenheit 
der  Monkelfenern  in  der  Henfetttiieht  naebt  Ohige 
iieino  Mitthcilung,  und  diese  vriln^  duch  gar  wün- 
scbenswertb  geweiton.  Die  sweile  hier  besciiriebeae 
Fem  tet  die  Hypertrophie  des  Feciadigewebea  der 
HuilKeln  der  willkührlichea  Bewegung.  Zu  den 
Suaserlich  wahrnehmbaren  bekannten  firscheinangen 
dieser  Kranklieit  sind  neeh  die  mieroicopisclieu  Ver- 
änderungen hia«iaa«flig«tt:  die  einseinen  Primiiiv- 
bündcl  sehen  grauweiss  aus,  verlieren  ihre  Quer- 
streifen, und  swisehen  dioseo  eioaehien  Bündeln 
lagert  das  Fett  firei  oder  in  Kysien,  was  beides  io 
deruselbcii  Muskeln  vorkomml.  Den  höchsten  Grad 
dieser  Umwandlung  beobachtet  man  in  den  Muskeln 
der  seit  Jahren  der  Bewregung  eouogenen  Glied- 
maassen.  Doch  aaeh  da»  wo  man  nach  den  äussern 
Merkmaleil  mir  einen  Fettwulst  vor  sich  zu  haben 
glaubt,  weiii'l  (ia8.Ui$croscop  deutliche  Muskel/aseru 
nach.  Die  BoaebreibUDg  der  Sfyptrtrophie  der  BkrZ' 

tttusheh'i/rxirtrtz  ist  ganz   nach  Hnulv]!,^  und  Ilrmil- 

laud  gegeben.  Ref.  bedauert,  hier  keine  genauere 
mieroecopische  Untersaefaeng  Aber  die  Maaketfasem 

in  dieser  Hypertrophie  voraufinden.  Bs  tat  in  der 

TliSt  zu  verwundern,  dass  ein  Mann  wie  Gluge, 
welcher  sich  um  sclbstsländigo  bcoljaciilungcn  so 


grosse  Mühe  peht,  tins  keine  Belehrung  gewährt, 
ob  die  Muskelfaser  ia  der  Hypertrophie  eine  Ver- 
änderung zeigt,  ob  jenaohden  die  Krankheit  dnar 
Entartung  der  lilappeo  folgt ,  oder  durch  eine  Endo- 
carditis  bedingt  ist,  sich  nicht  microscopisch  ver- 
schieden vorhüit.  Ntir  ein«  ewisig«  tteobacJitung 
zeigt,  dass  die  MoskelfiMeni  qaer  gestiaifl  md 
mit  Kügetchen  gefüllt  waren.  Diese  cinsr.ige 
Beobachtung  ist  aber  ganz  ungeeignet  einen  Anbalt- 
innkt  ffir  das  Unheil  fAer  den  nicreaooiiiscben  Bas 

der  Muskeira.scr  in  dieser  Kranklieit  überli.rij  t  ab- 
zugeben. In  den  Arbeiten  unseres  Vf.'s  ist  es  etue 
ganz  gewbbnKeke  Biacheinung,  dass  er,  wenn  det 
Gegenstand  der  Untersuchung  bis  dahin  beleuchtet 
ist,  dass  <^r  hin  m  ir^^end  einem  Resultat  vordrin- 
gen könnte,  ploizlicli  abbricht,  und  die  Untersu- 
cbong  nicht  Ordaiti  wiewohl  die  FortseCsang  der- 
selben unbedingt  den  so  wünsch ensnerthen  Auf- 
schluss  hatte  bringen  müssen.  In  der  Hypertrophie 
der  Leber  aeigt  die  nieroecopiaehe  Untersnohnng 
die  Zellen  im  normalen  Zustande,  wiewohl  das  Teste 
Gefüge,  der  Blotreichthum  und  die  Entwickelung 
der  Granulationen  der  Leber  auf  das  Daseyn  der 
Stearose  hinweisst.  Bei  der  Hypertrophie  der  Mils, 
als  welche  Qlnge  eine  um  das  fünfracho  in  cmcm 
Wcchselfiebcr  vorgrösserte  untersuchte,  taiiü  er 
aigenlUeh  keine  Verindemng  in  der  micreaeapiacbea 
Beschaffenheit  der  der  Milz  eigenen  Substanz. 
Kann  oder  darf  mau  diese  Veränderung  im 
Weehselfidter  auch  snr  Hypertrophie  rechnen  1 
Man  kann  eine  solche  Milz,  indem  man  sie  dem 
Wasscrstrahte  aussetzt ,  auf  den  8.  Theil  ihres 
Umfangs  und  Gewichts  suräckführen.  Das  Was- 
ser lösst  nur  das  in  ihr  enthaltene  Blut  au& 
Es  beruht  somit  die  VcrgröRS(('n!np;  der  Milz  in  dem 
Wcchselfieber  auf  einer  Ausanimluag  von  Blut  in 
diesen  Organe.  Snen  aelaheai  SSuatand  kann  man 
nicht  Hypertrophie  nennen.  Ausser  der  Placcnta 
febrilis  wird  unteracbiedeo  1)  eine  partielle  Hy- 
pertrophie bedingt  dnrdi  Avfhlafting  der  Hls- 
körperchcii  un  einer  Stelle  Disae  Veränderung 
soll  man  ihres  äussern  Ausehüi  s  we^cn  leicht  für 
eine  fremdartige  Geschwulst  hclteu  kunucu.  8} 
Hypertrophie  mit  betrichllieher  Rntwickeinng  de» 
Malpighi'schcn  Milzblä.schen.  Die  ernte  Entartung 
sieht  ans  wie  ein  Haufen  kleiner  Miliartuberkeln. 
Die  Bweilo  efsehebt  dagegen  als  eiae  sieadidl 
grosse  und  umschriebene  Geschwulst,  und  auch 
hi'T  *inht  das  einzelne  entartete  Körperchen,  wie 
CID  iubcikel  au».   Auch  die  microscopische  Uator- 
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snchmz  fiebt  keine  Ferai,  weksber  aan  iiidit 
in  dfo  Miliartuberkeln  begagDct.  die  Nieren 

Ii  4iMM  Fftllen  ICiter,  Entzüadoiigtkugeln  oimI 
f)pMf9tofl«rgieMuiigen  enthielten »  M  IlMt  sich  nioht 
iMSWeifeln ,  dass  ein  Krankheitsvorp;!»!!?:  itn  Kfjrpfr 
i^Mtand,  weicher  die  ftildang  vou  JUili&rtaberkeUi 
•kffvbMi  koHiM.  Ott  B«D  i«r  Vf.  4mA  lidMPii-. 

Varation  nachgewiesen   liat,  iIdbs  rtio  von  ilrm  nia 
MUskSrpcffflhca  angesekeneii  UUdangen  die  Foria 
uadltMlMfiMbeii  tknalhea  baitca,  wi«  Um» 
Müllef'  und  Gie%ker  naolige wiesen   ist,  so  meint 
Kef.  dass  es  sieh  recht  gut  rechtfertigen  liesse, 
WSna  mn  jene  für  Milsk&rperchen  ansgegebenea 
VMrafB«!  als  kleine  TubeiM«,  «dsff  Faxwfllil* 
lagemngen  in  Tuberkeirom  ansehe.     Solche  Hü- 
dangen  findet  man  bei  Eitaraagea  aod  Kauundun- 
tm  diH)M«rMta«rgaM,  beaaaJaw  w*  Acm  Vor- 
gänge in  der  der  Milz  naheliegenden  liiere  vor- 
fcommen,  mitunter  ia  dieser  Oris«;  w«aigstea«  iMt 
Skgg  ariae  AmmIMb«  nicht  «rwiaasR.  —  In  4«ff 
Hypertrophie  des  Gehirns  fand  Ghge  keine  abnorme 
Stroktor.    Unter  ifif«  (fvfiertrophien  ffitirt  rftcifr  Be- 
obachter atich  das  iCmpiiysema  pulmonum  auf,  von 
dem  «r  M  VaiiiiHia  «itanalMidat!  t)  daa  ptiadliT« 
Empbyseoia  eine  Erweitening  mit  HyperJropliio  der 
LaageablisahoB,  t)  das  eoaaccutive,  bedingt  durch 
dan  gehndartaii  Imikadfiritt  aal  da«  Lungen,  3)  daa 
Kmphysema  interiobulare.   Gowna  tat,  daaa  dll  bol- 
deo  totstem  Zastinde,die  Folgen  ^waltsamer  Ann- 
^ahang  der  Longe  und  der  Lufibläschen  keines- 
was»  hicher  gefiöron.  Die  oiate  nag  dagagaa  hiar 
ihre  Siel!«  haben.    hi  i]pn  gei\  nhri!trh  vorkommen- 
den Fallen  des  Krapiiysema  linilei  man  stelicflweiso 
die  LongmMsMMa  v«rfr«8Bart  ioidi  Biiaabwiadaii 
•inaclncr  Zwischenwäruic  dieser  Zellen ,  Stellenweise 
findet  man  aodi  die  Lunge  bepatisirt  und  besonders 
die  Zollan  arft  aNbr  ad«r  weniger  Ausschwitzung 
erfüllt.   Das  ist  aber  eine  beacbtenswertbo  Thife» 
aache,  dass  sieh  in  den  dentlich  cmphyscmstosen 
Lungen  keine  Tuberkeln  finden,  eine  Erscheinung, 
««Mm  Bit  dar  BwibaabloBf  ia  BbiMaaf  iat,  naoh 
weldier    tuborkaloae  /i!>?tändo,  I.inifTcnscliwind- 
aocbtao  bei  sich  aosbiiiieudem  Astl^una  heilen,  oder 
fcaidiaaaai)  waai  «•  ^raHatiadig  ausgebiMaC  tat,  far 
nicht  vorkommen.   Mehrere  vortreffliche  Benerbttn- 
gen  über  Luugenemphysen,  dessen  Vorkommen  auch 
bai  TUerea  Qhtge  beobachtete,  kdnnen  hier  keine 
Stelle  finden. 

Das  ist  der  ubersirhtlirho  Inhalt  einer  reichen 
Abhandlung  über  die  Uyperiropbie  eiuMlaer  Tbeile, 


welcher  durebfobeads  Uatsranobongea  a»  Grnndf 
liegen.  Frage«  wir  büu,  welches  allgemeioea  £r« 
gebnisa  (Iber  den  tu  Rede  stehenden  Zustaud  au9 
diesen  Thatoachen  uns  ku  Thcil  getvordea*  90  lm 
die  Hypertrophie,  d.  h.  das  Wesen  (icr.<;clben,  uns 
ebeaso  dunkel,  wenn  wur  die  Abbaudluug 
danlilaaai  babai,  abi  wona  wir  lii  niahft  kauMUM 
Der  Grund  hiovon  Hndcl  HcT.  darin,  daas  1)  Ghtgt 
die  physiologisdie  und  pathologische  Hypertrophie 
liaht  etiaala  fw  aiab  batraehtelo  und  getrennt  unr 
tersochto;  darin,  dasa  derselbe  die  psthalagi!- 
schen  Verposacrungen  der  Organe,  welche  man  z» 
den  Hypertrophien  rechnen  muaa,  nicht  gehörig  nach 
ibraa  liiaati  Bai  nniaraoclito,  and  »ia  iMvanno* 
finden  sirh  bemühctc,  von  wcirhcr  Siibstans  denn 
die  V'ergrbsserung  und  Hypertrophie  des  eioaeluea 
Tboilaa  bofingt  ward ;  3)  data  er  nie  die  Frag« 

au  lösen  sachte,  ob  die  Vcrgrüsscrung  eines  Thcils 
von  einer  Vermehrtug  der  Zahl  der  dem  Theile 
eigenen  -Oewabatbeile,  oder  von  abiar  VarMiritang^ 
Ausdehnung  der  der  Zabl  aaob  natMAl  vo(handeaM 
(ictltngt  werdet  Von  der  Beantwortung  dieser  Frage 
kanu  man  auch  am  besten  auf  das  ätiologische  Vcr- 
itiUntaa  die  i^peitropbioa  eingeben.  Pen  Sohlua« 

diosoä  Heftes  bildet  MilzenlzünJung ,  über  welche 
Ghige  nichts  neues  beibringt;  das«  sie  selten  ist, 
wird  wolii  dlgaaatai  angonemmaa.  Am  libufigBlai 
kommt  sie  nach  äussern  Verlesungen  vor.  Aboaaao 
hat  Ref.  in  der  Hils  nur  aus  dieser  Ursache  ent- 
standen beobachtet.  Gluye  gibt  nicht  an,  ob  er  sie 
aaeh  aoa  abiei  andatn  Uraaebe  hervorgegangen  bat^ 
backtet  habe.  Auch  in  den  vom  Rcl'.  beobachteten 
Fällen  sassen  die  Abcosse  mehr  an  der  Oberfläche 
dor  Hils,  so  daaa  die  EUermasao  nnmittalbar  unter 
die  serÖMc  Haut  gclangio,  al»  in  der  Tiefe.  In  ein- 
seluen  Fällen ,  erstreckte  sich  die  Eiternasse,  eioea 
aobuMlsa  Strcdfen  in  der  Tiafa  bildend,  einwärts  in 
daa  Paranehim  der  Müi.  Dar  Abceas  in  Folge 
einer  acuten  Lienitis  traumatica  war  klein,  der  Ab- 
ceas in  Folge  eiaer  chroiüscheo  Krankheit  der  Jdiiz 
iai  «Mhr  ebi  kalter  Abcepa  uad  graaa.  Diaaar  kaa» 
noch  aus  innerer,  dyscrasischcr  Ursache  onlstchen. 
Der  trattmaUsch  saute  bedingt  raeist  ein  typhbsea 
Fieber,  der  «hraidsalio  Abcesa  mebr  eiao  Bebwiad» 
sucht,  und  bricht  nach  aassen  auf.  ^v  >  rauf  daa  lan|^ 
wii"ri:rf!  S  echihum  aulhert.  Von  aller)  diesem  er— 
ftibrt  man  beiiiluge  nichts.  Der  uculo,  durch  trau- 
matiaeiia  Binwirkongan  bediagta  Abeeaa  eonmialR 
rinc  Kiitznirdung  des  scrSseii  ÜP^'-rrrgg  der  Mila, 
die  leicht  aur  Peritonitis  sieh  umbüdot,  uad  $ieua 
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reichUcIiPr  aber  mit  vielen  Senim  vsrmiixcitter,  nher 
an  gelTciiiilea  Stellen  sieb  a)»li4uicoder  Ergiessutig 

bnnr  ilcr  MÜS  eingeht,  woher  t^ptin  «nch  die  Ent- 
leerutig  des  Abcesaes  durch  di«  ÜMiebwand  meh 
aiMMR,  wegen  Mangel  6mt  Y«ffW«diMmf  der  Waad 
tut  der  Müs,  oder  in  den  Magen  und  Darm,  niclit 
Meht  vorkommt.  Der  chronische  Abeess  bedingt 
aber  diese  Entleerangsweiseti  öfter.  Der  langsame 
Vtriauf  und  die  stufenweise  Entwickelang  des  letz- 
tem be<;rin?li;rt  t'.teso  Aus?än;:;r,  Der  atutcr  Vcr- 
Uuf  und  die  hinzutretende  Peritonitis  laset  sie  beim 
•CMmi  AhetM  nifllit  vnM  wm  Stande  kanasaa.  Zuai 

Glück  sini!  hcit^f.  fi:r  rür  arr-.'J'oho  Bc8or£;nn^  so 
achwierigeu  krankheaeu  sehr  selten.  Es  fehlt  aus 
dtoaam  Qrande  aaebahta  auf  Thalaaehan  baniband« 
fidtildoning  dieser  Vorgänge.  Eino  Uebersicbl  dos 
in  dieser  Art  in  der  Literatur  vorhandenen  mit  den 
eigenen  Beebacbtuiigou  verglichen  wäre  eino  dan- 
iMaawarUia  Laiataag  gawaaeo.  Man  vermiest  aia 
daher  auch  ungern  an  dieser  Siclle,  wn  Ging*  so 
manches  Erbabhche  über  die  Milskiaukhciteu  bm* 
bringt 

Dii^  sechste  Heft  beginnt  mit  einer  Sf Iiililorung 
der  Luugenentsüaduog,  ein  Leiden,  welche«,  so 
«fl  aa  «mIi  aehaa  gvundliah  bebandah  ist,  dach 
in  man^er  Beziehung  nocb  neue  Seilen  bietet. 
Wie  sehr  dt«  Darstellutignweise  der  Knizündun», 
welche  AnUral  in  seiner  Lieiire  von  der  iiyperae- 
WM  liafaria,  auf  dia  aauara  Fanaaiilafaebaidaiifaa 
derselben  Einfluss  geübt  ha( ,  noch  nirgends  ge- 
nau er&rtert  worden.  Seitdem  die  Lohre  .ä»draV» 
«bar  babannt  iet,  sind  sablreieha  aeae  Rinthmlunga* 
weisen  der  Eiitzünilung  aur^cstcllt  wurden,  meistens 
abo«  Nachweis,  dass  sie  besser  scyen  als  die  frü» 
kere  ailgemem  angeuominene,  nacb  waleber  man 
die  Enizüiitiuiig  eiiitheilte  in  das  Stadium  der  Con- 
gcstiüii,  der  wirWIicbco  Knt^üuduiig  und  das  der 
verschiedenen  Ausgänge.  Prakusch  war  diese  Uu* 
Mbaidnng  vallaliudig  auafaieband,  bidaai  aiaa  diaaa 
(Stadien  in  ihren  eigenen  7.ofÄUru  dcntlirlt  crkeMiicn, 
«ad  aioa  eaUiirechende  itohandluiig  aMuleiteu  iionate. 
8ait  abar  dia  Labra  van  dar  HypanaaUa.ibraa  Hin* 
ilttss  geltend  gemacht,  ist  ein  solcher  Zweifel  domb 
dia  aufgestellte«  Stadien  in  die  Lohre  von  der  Eni- 
Kttiidung  und  ihren  Verlauf  gekommeu,  dass  luao 
aeiatcnü  in  der  üiagnotte  awatfalbtft  tiad  m  dar 
Behaudliiii;;  völlig  iiii»i('h>--r  ^oworden  ini.  Der  eiu» 
mal  gangbaren  Mode  gciua»«  ftudel  roUu  auch  bai 
Qiagt  aiaa  amw  fiaUwitai«  dar  BalaBadaagatonMa 


der  Lunjre.  Dieser Beobarhtenjntorsrheidet  1)  Con- 
gestiou  oder  tilagiiaUon  'i}  Euitache  liililiiatieu  dea 
LHagangaiwabaa  BittaAndBoha  bitlliaiiatt  (wm 
TTtsn  sonst  vollständig  ausgebildete  Entr.iuidung  nen« 
neu  wurde,  uud  au  daa  Eulzbudungsltugeln ,  Ex«»» 
daibbrpaMban  arbanat  whd  4)  dia  ratba  Hepatis»* 
tioii,  von  welohcr  zwei  Varietäten  unterschiedea 
werdet!  a)  rothe  ilepaiisatioa  aiut  glatter  Flädia 
(gleicbmässige  Ergiessuug  von  FsserstofiT  in  das 
Luugengeweba),  b)  UranuUrle  Hepatisation,  wo 
i1;e;  DnrrlisclüiUiHnäcIiL'  körriii::  crsclicnil,  uud  die 
ii^xiicr  luud,  zu»eäpii2;l  iialbkugelig ,  Linseoäbn« 
liab  araehahiaa.  Hie  Langaabliadiaa  bildea  dieae 
Qranulatioti ,  iiidem  der  Fa»eraloff  in  die  il6ble 
des  Bläschens  ergesneu  wird.  Je  nach  der 
Menge  aaia  aofgaMMtea  Graar  araebeiaen  dia 
tirauula  blasgclb  oder  roth.  5)  die  graue  Gra- 
auiatioiu  lu  den  weichem  Stelleu  dieser  kranli» 
haften  BUduug  findet  man  Eiter  uud  Eiterkörper* 
«heu.  6;  Oer  Abcesi  daa  Luugengevyobea.  Zab]> 
reiche  Abcesac  sind  meistens  die  Folge  gewisser 
Zor»eizuiigakraitkheiten  wie  der  Zersetzung  dea 
Mau  darcbKiiar,  wraldiea  indieaetsabuigie,  oder 
in  Folsrc  (Icr  Ansteckung  mit  Holl.  Der  ei/ifache 
Abccü»  ist  (ite  koig«  einer  reuiea  örliicheo  EutsÜM- 
dung.  7)  Der  Brand.  Aadea  veiiiarsabattdenKraak* 
hciiszualäuden  nehmen  nacb  Olug*  die  festen  Thetle 
keinen  ursprünglichen  Antheil;  im  Brand  ist  das 
LuKgongewebe  dagegen  selbst  erkrankt.  Es  möchte 
webJ  wenige  genaue  Beobachter  geben,  welche  diea« 
von  iilitge  aurgcstellte  Ansirfit  imbrdinftt  «nerlteii- 
ueu.  t.»  behält  io  der  llo|>au&Miti>u ,  im  Stadium 
der  etitwiekfllea  Kiitaikidnag  dia  Zeilgewebafbaar 

XtMir  ilirc  Furiii,  wüiirend  aiu  iiu  Brande  ihre  Furtu 
verliejrt,  grauuhrt  wird  und  dünn  au^  euiauder  fällt, 
abar  dadurch  iet  nach  kaiaeswcgi«  erwieae«,  daaa 
die  fesleu  Theile  keinen  Antbeii  an  der  Entzündung 
uelimeii.  Ks  lii.>»t  sich  dagegen  aus  Tlialsaclmn  voll- 
Släudig  der  ücvvei;>  tuUieu,  duaa  diO  icäien  ihoile 
dea  enfsüiidatea  Theilea  kainatt  »aarhabliBbaa  An* 
theil  an  der  Ausbitdung  »It-r  Eiitzriritfiiris;  nehmen, 
der  kaum  geringer  zu  schätzen  ist,  als  jener  der 
flvaaigeo.  Deuieii  nickt  die  geringere  Cahlaiaa  des 
entzündete»  Tlieil;ii.  die  grössere  Fülle  der  Fasern 
in  derselben  uud  endlich,  das  Schwinden  der  Go- 
websiheile  in  dou  hepatistftea  uod  verhärteten 
Thailen  mt  eins  wirbliaba  Vadhidanag  im  fMtaa 
Tbeite  biul 
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Jii/a»  der  patkol«tgueheH  Anatime  tdmr  bUdiiekt 
ihirawlluttg  fmi  Brtätrierumg  der  vomßfHdtetem 
krankhaften  Veränderungen  der  Organe  und 
Getcebe  den  tneiuchlicheH  Körpere»  Vea  Or. 
Oaitiieb  (ituge  u.  a.  \v. 

CB««e*l«a«  veii  Nr.  SM.) 

Ist  des  Verecblieaeeo .  der  Gefeaae  aidit  aech 
«1b  eine  Veriodamiig  der  feMee  Thail«  ia  im 

jjirtt&Milu  nfakranhlieaeii  anzuaehent  Ohtf*  kennt 
gewiaa  alles  Hiene«  und  Hcf.  bedsiicrt  jene  obige 
Aeoaaeruug  um  so  melir,  aU  sie  leiebt  wieder 
Aafawi  geben  kann«  «iü*  Müm  lHUMfal-|Mthe- 
lagiacher  An^itrhieii  zu  werden. 

Die  chrüiiLsdie  Lungeeenta&ndung  findet  eine 
gute  Erörterung.  Awh  der  UelftMbeiduiigen  der 
Ijangeaeatx&adang  nach  der  cooatitationellen  Bei- 
luischnn«;  in  gaalriache,  biliöae  u.  a.  w.  wird  ge- 
dacht, und  ihr  gegeuaeiligea  Verhallen  dargeatellL 
iUeider  hat  die  pathelegiache  AMteade  keine  Alerk- 
naale  dieaerUnteracheidungenin  attatomi«rhen  Grtmd- 
^agen  gellend  aa  naebetu  Den  hier  nacbu  eiaharee 
ITmerachied  giabt  die  Patholegie.  Qie  Pnsü  hil 
man  längst  »Is  uolhwendige  aiiorkatiiit  In  den 
Abschnitt  „über  den  Sita  der  LungenentzOnduag" 
ist  der  Naebwal*  gelieferl,  welche  Luiigoiuheile 
von  derBntadadauig  venegaweiae  befalleo  werden. 
Uier  begegnet  man  bekannten  That»BrlieTi  An- 
aichten.  In  der  DaraielUing  jener  Organe,  uelebe 
MI  dar  BatsÜiidiMg  mH  der  Lunge  gewVhalieh  eiw 
kranken,  n  ird  da«  VerbätUiiRS  der  I'Ieuritis  und  Broii- 
chilia  aur  PneiuDonie  beaftraobeD.  Aysaer  Pleura 
vnd  Broechiea  erkrankeo  hei  tangdaaeniden  Lungco- 
enuünduogen  versugaweise  die  Verdauungsor^aiie, 
die  Leber  und  die  Nieren.  Beim  Lungenbrande 
fand  Ginge  e'uie  grot>ae  Menge  Feit  in  beiden  Lun- 
gaa«  Leber  and  Nerven.  Oieae  Eracbcinung  soll 
bei  lluitdcn  ungewöhnlich  ra»ch  «alUetaa.  QtMfe 
A,  L.  X.  U4S.  Xweker  Mmni, 


Fattbildaag  dar  Lehtff»  di«  behaaate  Ciirhaila. 

Die  fjLMiancn  Unr'^tf'llTtn/jen  lies  Blates,  deS 
Harns,  der  i»puu,  der  Dauer  der  Pneumonie,  dea 
Aussauge  dieaea  LeMena  i»  Genesung  und  In  dea 
Tod,  sind  kurz,  aber  genügend.  Nach  der  Auf« 
B&blung  mehrerer  Veraacbe,  welche  diese  Krank» 
hait  bedingen,  werden  aurh  eiitige  KxfierinieDtv 
aafgelAhrl,  tvelche  die  Wirkung  der  behanalea 
Ursachen  der  Pneumonie  als  Knlzrindiini;  erre«;ende 
aufhellea  aollen.  Aua  diesen  von  (Hiige  und  Diier- 
nesie  geaieinaam  angeatallien  Verauehea  aiehC  an« 
aer  Vf.  nachstehende  Folgerungen: 

1)  Jeder  mochaniscfie  Hcijs  der  Oberfläche  der 
Lungen,  Verwundung  der  Lungeitsubatanz  durch 
ein  SUIet,  fnjeetion  von  Pl&aaigkeit,  aetbat  vea 
Od  in  einiger  Menj;e  (4  —  6  Drachmen  bei  Hun-* 
deuj  in  der  Feliröhre  bewirkt  Kntaündung  der 
Plevm  «ad  der  verieiaien  Luageitaabaiana.  Dia 
Knizündiiii<;  zeigt  «ieh  in  der  Braengang  vea  Kz« 
audal  und  Kiter. 

V)  Injectionen  von  Subsiati^&en,  welche  daa  Ca« 
pil(irgenaaayateiB  der  Lenge  nicht  durebsti&aien 

k5nnon .  in  die  Jugularvnir  orrp^nn  Exsudarion, 
Dieaea  ist  beaonders  noch  der  Fall  beim  injicirten 
<^eckiilb»r.  Ghtge  berichtet  aber  aiehrera  ««Jeher 
aa  Haaden  aaagefiihrte  Binapriisuagen. 

3]  liij  rtinn  reifender  Flü!48igke«t  in  die LaArMua 
bewirkt  Ltingenentzündung. 

4)  Dagegen  bewirkt  lajectioa  vea  feaien,  aber 
nidtf  reizenden  Substanzen  (z.  U.  Sohrotkörner) 
in  geringer  Mrr  ;:?  i-i  die  Luftröhre  und  in  die  Lwn« 
gouzellen  kcnic  Kuizündung,  Von  den  in  die  Ltlft» 
rühre  enigebraebleB  üebrotkörneru  wurden  die  met^ 
aten  zurürk  i^oworrt'n.  (>iiiige  aarücJigebliebana 
veruraachicu  keine  Kutzixudung. 

ö)  LungeuoutsünduDg,  varaahMl  darch  Verab* 
reichung  vor  Ohveu-Oel  oder  Leberlhrau  zugleich 
mit  der  Nahcang.  Oea  Thierea  wurde  mit  der  ga» 
S36 
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wohnlichen  Nahrung  eine  grosse  Menge  der  ge- 
nannten Fette  gegeban»  Dia  Lungenentzündung  er- 
folgte jede«  Mal,  wenn  nur  das  Oel  lange  Zeit 
hindurch  nad  ia  binl&nglicher  Gabe  gegeben  wurde, 
selbst  liann,  wenn  die  Tliiere  in  cir^prn  hotien  fjrnile 
abgemagert  «rsren.  Die  austührliclte  AbhauUIung 
M«f  diese  Venaeh«  ist  in  HSm'0  Archiv  milge- 
theitt  wnrdcti  Die  Abbildung  einer  durcli  dieao  Ur- 
aaehe  lierbeigefülirten  Kutzüadung  der  Lunge  ist 
von  dem-  Vf.  anf  «mt  Tüfet  des  Atlaeaes  «itge- 
Ihaik.  An  den  wirklichen  Vorkommen  der  Lan- 
gen-Entzündung  aus  dieser  Ursache  kann  man 
nach  den  Angaben  der  analomisohen  Untersucbuog 
■od  Abbildung,  nicht  aweifala.  Wie  aie  aber  eat« 
sunden  isi,  dariUMT  fehlen  aefer  die  MuUiiMaa- 
SttJigea. 

9)  Ob  nach  der  Uateidrfiekttag  der  HantaMdSn» 

slutig  LuMgcnentz^üiiJuug  culalcLe,  ist  dem  Vf. 
sweifelhaft.  Er  achetat  sich  mehr  au  der  Ausicht 
htaanneigeu,  da«*  h  Felf»  Aeaar  tMnag  Imhter 
Anaawwlwng  vaa  8et«ni  ia  den  HWen  dar  Bniat 
erfolge. 

7)  Selbst,  aadiUtjm  das  Blut  seines  Faserstoifes 
beraubt  ist,  hSanea  aieh  Aoaehep|>ungen  m  der 

Lini5:c  ausbildeo,  dieses  leite;  Glugi'  ms  M'  gendie't 
Versuchea  her.  Ist  diese  Ulutanaammlung  Knizün- 
,dung?  Dae  wird  wohl  Nlenwad  behaupten,  und 
deshalb  wird  an  dieser  Stelle  nicht  mit  Recht  auf 
die  Ergebnisse  der  Magenäie'aichm  Daflhmatieaa 
Versuche  hingewiesen. 

6)  Dass  die  Unterdruchnng  der  Nerventhitig«* 
kcit  1  L'  I  iinr^r'Tiüntzündung  zur  Folge  haben  könne, 
folgen  Giujfe  au»  den  Ergebnissen  der  Durchschnei- 
dungen der  Nervi  vagi.  In  den  feirtera  und  riVibem 
Lungen  fand  er  erj;osseiieii  FascrslufT  um!  Eiil- 
aÜoduogakugeln.  Für  die  Entstehung  der  Lungen- 
entcfindenf  and  Lungoniaberheln  sind  Gemüthmf- 
fecte  von  hohem  Gewiriit.  Das  lässt  sich  auch 
nicht  verkennen  aus  der  täglichen  Pnixis  iinH  ntis 
ihr  ergiebt  sich  wieder,  dass  deprirairenUc  .\dckio 
viel  nadilh^Nger  sind  für  da«  Litngenergaa,  als 
excitireode 

9)  Einige  Versuche  &ber  daa  Atbmeu  der  Qaae 
als  Uraaeben  der  Lungeiientsftndong ,  aiod  von 

unserm  Vf.  ebenfalb  angesicitt.  E$  ist  nur  ein 
Versuch  belehrend.  Ein  Hund  erkrankte,  nachdem 
er  einige  Minuten  SchwefclwasaerstolTgas  geathmet 
balle,  nad  starb  drei  Tage  spiter;  ein  Lappen  der 

Lunge  war  voMstindig  roth  hepatisirt  und  mit  einer 
groesen  Menge  Entsiioduugskugeiii  geiüilt.  Für 


diese  Versuche  ist  Niemand  dem  Vf.  dankbarer 
als  Aef.,  der  gern  anerkennt,  dass  wir  hierdnr<di 
ia  daa  Wesen  der  Wiritvng  einiger  zusammenge'- 
setster  Ursachen  tiefere  Blicke  zu  thun  in  den 

Stand  »esc'zt  sin*?.  Kr  miiss  aber  nichts  destO 
weniger  daraut  auimorkfiam  machen,  daas  ein  gro- 
aaer  Untersebied  swisdien  daer  in  der  ehien  eder 
andern  obigen  Weise  künstlich  erzeugten  Lungen- 
entzündung, und  einer  solche»  bosleht,  wie  sie  die 
Nator  von  95eit  an  Zeit  rrelwllllg  eraevgt.  Wlh- 
read  jene  aus  einer  im  hohen  Grade  und  kräftig 
einwirkenden  Ursache  entstellt,  wird  diese  allm&h- 
lig  unter  dem  Einflüsse  einer  grüssern  Anzahl  all- 
roäbüg  einwirkender  Ursachen  erzeugt.  Diesea  ist 
für  den  selbststindigen  Gang  und  die  Entücheidung 
der  in  letzter  Weise  sich  ausbildenden  Lungeneiil- 
sAndungen  ven  Bedeutuuf  .  Bestiannt  ist  aber  aaeb, 

dass  ni:in  :ille  jene  obigen  von  Ginge  in  Versuchen 
erforschten  Ursachen  für  sich  eiuzelu  einwirkend 
beebaditet,  ohne  data  sie  KutaAndong  hervor- 
bringen. Mehrere  recht  gut  eniblle  KraakenfUle 
erläutern  die  allgemein  gegcbnner)  Rri(;;c  und  die 
Abbildungen,  und  schliesscu  diese  treffliche  Ab- 
handlung über  PneuaMNiia. 

Die  beiden  letzten  Tafeln  dieser  Lieferung 
enthalten  Abbildungen  zu  einer  bereits  früher  in  der 
ersten  Lieferung  gegebenen  Abbaadiung  über  Cir* 

rhoäe  der  Leber.  Ginge  hat  die  Krankheit  mdM 
allein  genau  anatomisch,  sondern  auch  microsro- 
pisch  erforscht  In  diesen  Tafeln  finden  zwei  von 
den  sechs  von  Glt^  anfgestelKeii  Formen  dtees 

Leidens  ihre  Versinnlicbiing,  die  Mu^ealnussleber 
und  die  Stearoao.  Auch  Giuge  rechnet  jenes  Lei- 
de» au  eineat  versngsweise  dwvdi  die  Blnlsttgna- 
tion  hcrvorgernfeiien.  Während  verschiedene  Krank- 
heiten in  der  Leber  und  vorzugsweise  die  Fettan- 
hlofung  in  deraeHwn  bestehen,  bedarf  es  vor  al- 
len einer  Sllrang  des  Kreislaufs,  einer  Hemmung 
df^sselben  ,  itm  die  schvvnrze  ,  die  Muscaliiu.sfifiirbo 
hervora^ubniigen.  Das  Ulul  kann  diese  Farbe  ver- 
aalasaan:  aber  es  ist  aaeb  dem  lief,  nueb  mSgDeh, 
dnss  sirii  wirklich  schwarzes  Pigment  in  der  Le- 
ber angehäuft  liudet,  und  die  Ursache  der  schwar- 
ten Firbnng  wud.  Dieses  bl  der  Fall  bei  dem 
infiliririen  Markschwamm,  welcher  neben  den  dun- 
keln, Ochsenauge  ihnlichcn  Geschwülstrri  in  die- 
sem Organe  gesehen  wird.  Die  schwarze  Färbung 
der  Leber  ist  somit  so  verschieden  wie  die  ediwana 
FSrhuris:  überhaupt:  sie  kann  durch  Blat  oad  dnidl 
das  schwarze  i'igment  bedingt  werden. 


« 


MI  Nviib  m  o< 

W0  SMmnm  Licftrang  6lrtlilll  dm-  fsto' 
■tellung   der   Emeichang   des  Gehirns  und  des 

Rtirkenmark^t.  Ste  ist  die  belehrendste  Und  am 
meiateii  abgcruudcte  in  de«  bisher  erschienenen 
LiefenmgM.  Di»  Witmnmg-  itor  As  Mlwitiwi- 
cbang  ist  so  gehalten,  dass  sip  von  sflh'^i  7,11  dem 
Schliuwe  führt,  dass  sie  als  keine  ««Ibslstaiidige 
KnaUisit  anaMslMB  Mf.  IfmhdMi  Sh^  rat  4S» 
verschiedenen  Arten  der  Erweichung,  nach  ihrer 
verschiedeneu  ConsisteDS  and  Färb«  anfneriiMUft 
gemacht  hat,  und  keine  wesentliche  VorsdiMdaa- 
kflü  swischeii  rother  und  weisser  Erweiehaag 
gesteht,  indem  jene  nur  durch  zufallige  Zersetzung 
itm  Blutretites  bedingt  werde,  stellt  er  die  Krwei- 
ehmg  al«  dareh  fblgaad«  VerUltMissa  badlagt 

dar:  1)  d'irrh  riirnn  serösen  Er^uss.  Da'flio'^er  nun 
bald  Folge  der  Jsäntsünduog ,  bald  ohne  diese  er- 
•ehaint,  ao  itt  an«h  Brwdehung  aoa  diaaar.Uraaofca 
doppelten  Ursprungs:  a)  entxündliche« ,  siph  durch 
die  Entxündungskugeln  b)  nicht  entsijndlichen,  sich 
durch  den  Mangel  dieser  Kugeln  kund  gebend, 
t)  Erweichung  durcli  den  Erguss  Taft  Blot  in  das 
Gehirn  —  rotbe  Erweichung.  Sie  entstellt  olwi«» 
Vorgang  der  Entsündung  oder  mit  dieser^  und  Uluge 
•aani  iä»  dia  «paplaatisaba.  Dardi  tfcailaraiaa  Ra- 

sorbtioii  des  HI11I8  \  c  rw  andelt  sich  die  frühere  rotlie 
Farbe  in  eiue  geibliche.  3j  Erweicht  das  Qebirm 
1b  Folge  uaUMdiMliar  Ebiirirituag  auf  das  8ehi- 
dal  vad  das  Gehirn.  Unterliegt  der  Kranke  achnoll, 
so  bilden  sieb  Zerrcissuitg  und  Erweichung  der 
Gebirusubätttuz  oboe  EuUündong,  deren  Produkte, 
Bxsudat,  Kattändungskagala,  BiiarkSrpereben  aieh 
erst  firideo,  wenn  der  Verletzte  längere  Zeit  lebt  — 
trunmalisehe  Erweichung.  4}  Die  HinisubAans  er- 
waidit  afk  ia  dar  Nlka  vo*  Tabarkaln  aad  Oa* 
achwiUstcn,  ivelcbe  durch  mechanischen  Druck  Ent- 
BÜndoog  und  Enraiabaog  bedingen.  5)  Die  iSubstans 
des  Oebinis  aoiafiodat  sieh  aad  durchlluft  die  Stadion 
der  Entzündung,  wta  jada»  ««dare  Organ  und  swar 
der  Zeit  nach  in  acuter  und  chronischer  Weise. 
Bei  der  «raten  unterschaidet  aiaa  an  der  erweicbtea 
Stella  «ad  ia  daraa  Iflha  Tiala  raiha  CMtoaMItahal, 
n-elche  vDii  Blut  ausgedehnt  sind.  Diese  Erwei- 
chung seigt  uaoh  den  Ctoada  der  ButwriGkelanf  atoe 
vataaMadana  WaMrimt  rnd  WuHt»,  Wann  nah 
aber  daH  Wesentliche  in  allen  diesen  Entstehungs- 
ueisef!  festhält,  So  lassen  sich  alle  5  Erweichangen 
nach  des  Hef.  Ansicht  auf  awci  surücknibren. 
AUa  BrwaMbmg  aslalaht  «alwadar  daidi  SiaMii« 
fciii«,VBB  Flftawgkail  ia  dat  Qawaba,  adar  dnnli 


RitsSadnay .  Ia  dac  aiMaiti  MMat  -ilah  dfo  liwai* 

ehung  aliein  aus  durch  Einlagerung  der  FIfissigkatt 
in  das  Gewebe  des  Organs  und  dieses  setzt  nur 
eine  besondere  Aufoabmsiähigkeit  für  die  auf  ihft 
aindriaganda  VtlMlgkait  traiMa.  Di«  Fiassighait 
ist  bold  8f n;tn ,  hald  Riter  bfiltt  Bltit.  Wie  ver- 
schiedene Kranlibeilen  diese  Kluabigkeiien  erseu- 
gaa  ktaneB|  ao  vaiMbladaa  iit  Bau  dia  BnralabBBf 

Die  dareh  die  Entzündung  bedingte  Erweichung, 
aatat  aiaa  gtissere  Mürbheit  des  entzündaia*  Oa» 
webes  voraus.  Beide  Arten  der  Erweichung  unter> 
scheiden  sich  durch  die  Benchaffenheit  der  imhi- 
btaiaa  Fliaaiglieit,  and  dia  enislkAdlieha  BrweiaiMiaf 

enthält  auch  Entzündungskngcl!!,  Fürr  Dtirrh  ein« 
solche  AufTassungs weise,  merut  Ket.  werde  atcb 
dia  Bmreiehang  in  eindr  leichter  zugängtiehaa  vad 
Üir  Wesen  mehr  treffenden  Weise  auffassen  las* 
Bcn.  AI»  n&here  und  entferntere  Ursachen  der  Kr- 
%veichung  führt  Gtuge  aul  :  1)  örtliche  Entzündung, 
f )  SiftniBg  dar  Cireoiatloa  dar  kMaaB  nimarterien, 

3)  »-'tifzündiinj;  der  Hirnhiute  bei  jungen  Subjekten, 
welche  voti  Ausschwitsong  des  Seri  begleitet  iat. 

4)  Apoplexie,  TttbarlialB  md  Gaaehirftlatä.  8>) 
■hitaraiatb.  •)  bwaidiBag  de«  HarBaaa. 

Aus  diesen  Thatsachen  leitet  Gluge  vorzog«* 
weise  den  Schloss  her,  dass  die  Hirnerweichung 
keine  solbslsiündigc  Krankheit,  sondern  nur  der 
Ausgang  sehr  verschiedener  Krankbeilssustinde 
aar.  80  wiraa  wir  ia  diMar  Unlanaabiaag  aaf 
iangoni  Umwege  wieder  auf  denselben  Punkt  an- 
gelangt, von  dem  man  vor  15  Jahren  abging,  um 
dia  Erwaiehang  an  tiaar  aelbsfat&ndigen  Kraakh«t 
zu  erhoben.  Die  ipithologischen  Erscheinungen, 
deuten  gleich  den  anatomi5;ch  -  pathologischen  auf 
verschiedeue  Krankheiten  hin,  weiche  zur  Entste« 
huJig  der  Brwaiebang  beitragen«  —  ria  badingen. 
Desshalb  istRcf  mit  F.hfumann ,  (tliigr  vni  andern 
vollständig  einverstanden,  dass  die  Erweichung  als 
ain  Aasgang  veraehiadeBar  Laiden  ansaaabaa  aey, 
und  muas  sich  gegen  die  Ansicht  von  Puch»  erklären, 
welcher  in  seiner  Schrift  „über  die  Uirnarweichung" 
diese  als  selbslslandiges,  ia  abnretehaader  Bmih- 
rung  bedingtes  Leiden  ansieht.  So  verschieden 
aber  auch  die  Krankheiten  sind,  welche  die  Erwei- 
chung veranlassen  können,  so  bleibt  doch  wahr, 
daaa  nacb  dipaan  Symptooi  «aiBaH  Baatakaa  Baeh, 
wia  vanciiiadaB  «««Ii  dia  Diaaeha«  aiad,  irataba 
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«i  hervorrafM,  aio  gMi^nMaivr  ZuHmni  tm 
Griiode  liegen  muts.  Nach  Ref.  iat  diesen  Ergies^ 
•ong  einer  FlüMigkeit  uod  Brechlaffung  der  festen 
■«•laadtheile  jenes  Gewebes,  welehes  erweicht. 
Gluge  hat  aich  auf  einen  solebon  allgeinuiTteri  Solilusa 
aus  seiiven  iBan^faltigen  Baobaciilaiigeii  und  Unter* 
wnkiwgMi  mM»!  elngelMMii.  Kmum  bcMwlMa  Ab* 
schnitt  widmet  Ginge  der  Unters u eh n n ,  wie  die 
Birnerweichung  boUt.  Unter  den  versciiiedenea 
IvMflbar  bakftUDtgswordtMien  UMtoelitanfeii  ttidiMC 
ftt  jenen,  Wfteh*  wir  Dechambre  verdanken,  am 
meisten  bei  und  nMMbt  aie  zu  seinen  eigenen.  Deai 
Weaenllicheo  naoä  aiad  aie  folgende:  1)  Die  Er- 
WllrtlllH  4v  NwvsnCMlNIl  kann  heilen  und  z^war 
■ribst  in  einer  vorgescliriitcncn  Periode,  wo  Lab- 
MBBg  aii^treten  isL  Die  Vernarbnng  seigt  foi- 
fMMf«  «w«t  VcnaBi  «)  Bild«t  4t»  Bnreiohung  k«U 
na«  Heerd,  so  bildet  sich  eine  weiatlich«  Verilir- 
tuug  aus  sich  kreuseodea  Fasern «  weldi«  Zwi- 
schenräume iasaen,  die  bald  trociMB  aind,  bald  «iiw 
Hildillusaigkeit  enthalten,  b)  Bildet  die  Br%v«t- 
idiun^  eino  Höhte,  so  kann  diese,  wenu  sie  nicltt 
gro««  aich  leeren,  verschlieasen  und  su  einer 
traiaaaa)  Stemf&migen  Narbe  Veranlassung  gebeo. 
2)  Wcisst  Dechambre  nach,  ilass  die  Erweichung 
enden  könne  aj  durch  eiue  gelbe  Verbirtung; 
b)  dareh  ««•  DegvaaraUon  der  Snbstans  in  eina 

galiarti{e,  c)  durcli.  eino  ofTeiii<lciicii(Ic  Ilühle  mit 
galblicbe«  VV^fenden.  Diese  drei  Formen  gehören 
'den  reiben  Erweichungen,  d)  Durch  oflensiehende 
Vihlaa  BÜt  weissen  Wänden.  Diese  letstern  Zu- 
fille  waren  früher  als  Narben  der  llirnerweichuug 
«ebt  beliannt,  wohl  aber  die  erstem,  aus  denen 
Mit  fl&aBliebar  Oawrisahait  bcrvorgebt,  data  dl« 
Hirneriraiebanf  dvfcb  Bildimg  dar  VerbliMng 
bailt. 

Dia  Vrwaiahang  dea  Rliebeaaiarka  batiadiiat 

Gluge  in  gunt>  Ahuhchen  Verhältnissen  als  jene  des 
Geliirns.  Auch  in  diese  Abhandlung  sind  mehrere 
neue  Thalscben  und  Beoierkungen  verwebt.  —  Er 
baabaebiaca  aina  Efwaichnng  das  A&ekanaiarka, 
welche  der  Heilung  nahe  war.—  Aus  dieser  That- 
sacbe,  weiche  Gltigt  nicht  im  Einzelnen  millhciltf 
argiabt  aiah,  daaa  aueh  abia  R&ekaniBarbaerwai- 

Cbung  heilen  könne. 

Die  nun  iolgende  geachichtlicbe  Ueberaicht 
daa  biabar  über  Hini>  uid  B6ckaa«Huktar«raicbiiaf 


GeleiMatM,  aalMIlvW  VaHialMMi»  Md  iat  selhat 

für  den,  mit  den  «iBselueu  Thataachen  Bekanntaa 
belehrend.    Besonders  gut  iat  die  Würdigung  der 
von  Jwraitdj   fordet ^  £i$e»manH,  Faientiit  und' 
Rokituhiky  über  die  BrwMObaag  ■ülgathailtaik  Ijafc« 
reu  und  Thataachen. 

Ab|  ScUaaa  diaaar,  daa  Tazt  aiaaa  ganaas 
llefCea  bildenden  Abhandlung  sind  mehrere  von  dem 
\t*  uad  Thier ne$»«  augeatellte  .Versuche  aiitgetbeilt 
ia  ibvan  Haupiergebniaaaa«  Durch  insaara  Var- 
letsungen  luvala  dia  weissen  ErwaiohangMy 

und  Thiernea$e  sogar  die  rotbe  £rwaiok<M|g . dllvch 
Uäuiorrhagie  bedingt  erregen. 

Auf  den  innern  Wegen  konnte  Glu§»  niobt 
durch  in  die  Carotiden  injicirles  Quecksilber,  wohl 
aber  durch  in  diea«  Oofaiwe  eingespritzte  gross« 
Mengen  v«B  Oel  i]ini«rw«iehiiug  hMV«rbriag«o. 
Es  »eliitgl  dieses  woht  dadurch,  dass  das  Oel 
sicit  III  den  kleiuataa  Oefiaseu  de«  tiebirns  nicht 
gehörig  vefthetit«  and  dardi-BlUang  «in««  naeba* 
uischoii  Hindernisaes  die  Ursache  au  jener  Erwei- 
clniiig  wurde  oder  einzelne  fest«  BesUndtheile  dea 
(ichtrns  löste.  Den  Schiusa  dieser  sehr  luteres- 
««■tea  llilibailangeu  bilden  mehrere  aabr  gttt  er- 
«ählte  ErankengeftchicUten,  aus  denen  die  zur  Ab<» 
bildung  benutsten  erweichten  iüfu»  und  ftüclcaa^ 
■iarkih«il«  «atnoaiaMa  aiad. 

Von  den  z.u  diesem  Hefte  gehörenden  Tafeln 
erläutert  die  erst«  und  s\veit«  di«  Uirn-  und  Hü- 
ckanBMrkserweicbung,  welch«  b«i«nders  scbSu 
■U«r«aeopi8ch  dargestellt  ist.  Die  zweite  Tafct 
giebt  eine  Ansicht  ausgebildeter  Alherome  der  Ar- 
terien. Die  micreacopiacbe  Analyse  wie»  lu  ihaen 
di«  B«aiaBdthflil«  nach,  w«icb«  b«r«ita  Oul/fwar 
fand,  beschrieben  und  abgebildet  hat.  D:(*  \  lerte 
giebt  uns  die  Ansioht  eines  an  Feitaucht  ie^etideu 
B«n«ii«i,  wwMie«  i«  aniMM  MÜltani  thail«  riaa. 

Auch  iu  diesen  Tafeln  iat  d«a  G«l«rit  zu  schrei- 
end, und  die  Zeichnung  der  Organe  «u  schlaff,  au 
welk.  Es  fehlt  die  Friacbe,  welclie  die  Th«ii« 
«•igMt  wen«  aia  glaidi  na«b  gaach«ibaaav  Haraua» 
nabmo  aus  der  Leiche  gezcirlüiet  nerdeo. 

Möge  der  VI.  nicht  ermüden  «ei«  Werk  SU 
baandaa.  Der,  walflkec  dha  Wiaiiaaaehafk  gera  «r- 
wcilerl  und  gefördert  sieht  nach  allen  Rk  Iitui.^en, 
wird  mit  dem  Hef.  gera  d«iikb«r  bintt«hmeu,  was 
d«r  Vr.  hiec  bi«i«t.  A» 
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Jesnitismiis. 

Habi  AMI  oder:  dh  htfholhehe  Kirche  zu  Jtt- 
Haberg  und  die  Gefnhren  da  f^oietianlismut. 
Ein  Sendschraiben  an  sdii«  Gh«liCM|;«iHWsen 
zur  Prüfung  ntid  BclKTZj^iitig  von  «inein  Freunde 
de«  Lichts  uiiii  der  W«l>rheit.  ä.  VI  u.  iAi  S. 
Altcnbttrg,  SdiiMiphue  164Si.   (!•  Sgr.) 


'üsa  der  Vf.  dieser  kleinen  aber  uiebtij^en  Schrift 
wahrhaft  «ia  Fnawl  des  Lieble«  «ml  d«c  Wahrheit 
sey,  iin(t  zii»leieh  ein  Mann  von  <rci)iegciiem  Cho- 
laktcr  seyn  müsa«,  desaen  echter  Freirotilb  nicht 
hintarhill,  ahaa  jadaeb  ia  lavehlivan  aieh  aa  m~ 
fiessen ,  dieno  Ueberzeiigunj^  wird  durch  das  Lesen 
defselbeo  jeder  gewinnen.  Ihn  ist  «a  nicht  darum 
SB  than,  dereh  rhctorisebe  Künata  aainer  Meinung 
AaUuiger  sa  gewinnen,  aondani  er  will  übersea- 
gen,  dast  der  Onind  seiner  Meinung  auf  der  Wahr- 
heit beruht,  was  in  einer  eiiifacbea  aber  edlen 
Spraaha,  dto  an  rachtan  Orla  aach  alaht  ahaa  Et» 

hebun«:  ist ,  stets  am  sirher«!tf  ti  gelingt. 

Die  Vcraiilassang  eu  dieser  Schrift  bat  dem 
Vf.  dar  Vorgang  M  dar  Eiatwaibang  dar  katbali- 
schen  Kirche  in  Annaberg  gegeben,  in  deren  Al- 
tare eine  in  aller  Stille  in  Dresden  angererligte 
Thür  angebracht  war ,  welche  Hatiqaien  aweier 
Slilkar  des  Jesuitenonlen»  bir^,  aad  wobei  eiaa 
latoinisrlte  Inschrift  cittilcckt  wurde ,  nach  deren 
klarem  iulialte  dieser  .'%iuir  jenen  beiden  ^  aJa  Uei- 
)ifa  varabrtan,  JeaaMaa  gaaraihaC,  aahaabai  ahar 
auch  allen  GIlubtgoii ,  welche  diese  Kirche  am  Jah- 
reslage der  Kijiweibung  besuchen,  fortan  auf  40 
Tage  giadlHiaWaaa  vark&adigt  wird.  Gegea  dia 
hal  dieser  Einwaihaag  haih^igt  gewesenen  wurden 
von  Annaberg  aus,  eben  so  freimülhig  als  eliren- 
werth,  Antrige  gestellt,  aut  deren  Entscheidung 
naa  natfirliah  hUeha«  gaapaaa»  war.  Uad  wakha 

crfnljjinY  Fs  wnrde  in  der  Haiiptsarhc  auf  die 
blosse  Aualaasung  des  apaatdischen  Vikitriats  für 
daaaalba  anMaMadaa.  —  Uü  Baehl  hat  dar  Vf. 
diese  Entscheidung  mit  ibreo  Qr&nden  hier  ab« 
drnrkeii  lassen;  mit  noch  gr&sserom  Rechte  aber 
üudel  er  dieae  Qründ«  unhaltbar.   ;,ttei  der  ge» 


rifigstcn  fivvir;  otlcr  Dcrnmriarion ,   welcher  Art  sie 
aey,  wird  sie  von  Angeklagten  nicht  eingeriamt, 
aad  dadaicb  dia  Aaehe  spruchreif,  liegt  es  dem 
Richter  gesetzlich  ob,  den  Orurid  oder  Ungrund  der 
in  Abrede  f  aatalitaa  Anklage  durch  sorgfältige  Er.. 
■ittahMigaa  att  arraraehen,  wobei  er  alle  proeea« 
sualiscben  und  sonst  gesetslieh  erlauhtaa  Mittal  aar 
Eiithüiliin«^  (Ipf  VVahrheit  von  Amts  wegen  in  An- 
weiiduug   zu  bringen   hat.     Auch  hier  lag  eine 
•chwara,  aad  wagaa  HirarFelgaa  aahr  hadaaklidM^ 
Anklage  gegen  rticjcnigpn  vor,  welche  die  Anna- 
berger Kirche  eingeweiht  und  jono  Inschrift  eiaga.« 
•ehwlrat  batlaa.  Naah  $.  i6  dar  Varfluaangaar« 
kundesollen  Jesuiten  im  Lande  nicht  geduldet  wer^ 
den.   Daaaelbe  gilt  folgerecht  von  Erwcckiing  und 
Pflege  jaaulUaehar  Orandaitze,  Besirebnngeu  und 
laatituteu  aller  Art,  wodureh  dar  Josnitismoa  ifv 
gendwie  in  Sachsen  Boden  gewinnt,  befördert  und 
gepflegt  wird.    Die  Vorginge  bei  der  Weihung  d«> 
Aaaabargar  kathaßaahan  Kirche  atalltaa  Ihr  die  Bii- 
stonz  von  Jesuilao  Oller  das  Vorhandenseyn  von 
Bestrebungen  für  aia  und  für  die  Uegrüodaag  eiaer 
aeaaa  Stille  für  dea  Ordaa  edcr  deaaaa  Ziva(|tt 
wenigstens  die  dringendsten  Verinutluingon  hcraaa. 
Jedenfalls  wire  also  doch,  nm  7UTirir  Ii<«t  eine  eigne 
Ueberseuguiig  zu  gewinnen  und  der  protesUuitiv 
aehaa  Bavdlharaaf  gagaahbef  gaiaahtferiigt  an 
scyn.  Sofort  und  vor  einer  Entschtiossiinfr  in  der 
Sache  solbst  bezüglich  an  Ort  und  Stelle  «elbst  auf 
dae  SarglUiIgaie  aa  nntaraueben.  geweaaa:  a)  ob 
und   woher  den  die  neue  Kirche  Weihenden  die 
Jierechtigung  oder  der  Auftrag  dazu  gekommen? 
b)  Waleba  italaeh- katholische  Geistliche  bei  der 
EinwaihlMg  haiheiligt  und  anwesend  gewesen,  wo 
sif.  ».ry;i><ron ,    whsürT'Chafllich  o"Hnfi»bildet  worden 
und  bisher  tungirt  haben,  um  daraus  zu  ermessen^ 
ah  aad  ia  wolahar  Bealehang  aia  so  daai  Ordaa 
stehend   e)  Was  die,  in  dem  unter  dem  Aliaro 
be&odlicbea  und  lücht  aufzuhebenden  Grundsteine 
NiMlergalagtao  uad  gWdhralla  gahana  gebaliaaaa, 
Urkunden  besagen?  d)  Wober  die  Mittel  zur  Er- 
baunng  der  Kirche  kamen  and  die  zur  Unterhaltung 
der  Kindio  aad  ao  Qotiraog  des  dabei  angeetelliea 
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GMstlicfaen  erfodcrüehen  beschafft  u  orilen  oder  zu 
erwarten  stehen  1  « )  Wec  die  übrigen  Heiligen 
siad,  welchen  nach  Inhalt  der  amtAssigeii  Ineehrift 
der  Altar  ausserdom  geweiket  ist  und^deren  Heii- 
quien  «ich  gleichfalls  in  dcmselhoti  nufhewalirt  be- 
Aadeo  sollen  i  Warum  das  Ktrcheiisiegcl  das  Zei- 
eben  JüSff  —  eine  bekenot«  JeeaitenebiCbr  — 
führe '"'  Dir  sriridlicho  und  allseitige  Erörterung 
dieser  und  anderer  Punkte,  welch«  sich  bei  gekö- 
ijgcin  «nd  UMiclitigeni  VilBgehett  aar  die  Sacte 
gewiss  noch  gefunden  hätten,  konnte  eben  so  er- 
wartet werden,  als  sie,  ohne  dass  es  selbst  eitles 
Antrags  bedurfte,  in  der  Pflicht  der  entscheidenden 
Behörde  lag;  sie  war  aber  auch  eben  so  uncrläss^ 
Uch  ,  weit  ihr  Ergebniss  erst  darüber  .ein  begrün- 
detes Urtbeil  gewiooen  liess,  ob  nicht  nach  U3 
des  CrinimlgeselBbaebe  eine  fBrnKeiw  Unlernn- 
chnrig  gcrechlferliget  und  einzuleiten  scy'^  Von 
•Ue  den  geschah  iudessen  nichts.  Im  Gegentheile 
bewduinttM  Mtn  tkk  dweur,  eine  AMiusnng  dee 
Uerm  Bischof«  am  ventilassen ,  und  alä  sie ,  wie 
z»  erwarten  stand,  ausweichend,  f(b[(  lux  i  ,  zum 
grosacu  l'hcUe  auf  völlig  unerwicscuc  üehaupiuu- 
gen  gestützt,  erfolgte,  begnfigte  man  aidi  dnbei 
uti(!  ^ah  (laranf  zu  erkennen,  dass  sich  der  Ange- 
klagte durchaus  in  seinem  guten  Aechte  befinde." 
Dnas  diee  eher  keineewega  der  Fall  ist,  thnt  der 
Vf.  mit  ülicrzeugcnden  Gründen  dar,  und  schliesst 
aut  den  Worten:  „es  bedarf  der  Beruhigung,  der 
Qaiantien  gegen  ihnliehes  Beginne».  Beides  er- 
walten  die  Protestanten  Sachsens  zunächst  von  de- 
nen, welche  ihre  Kircito  zu  scliirincn  betraut  sind, 
bei  deren  eigener  Veraalworiliclilieit.  Dasu  aber 
flkhiea  nMit  Fnlliattnaittel  and  GeacenioBea,  i«n- 
der»  SalaoUedenlieit  iiad  krilUgea  Haadela  ara  es 
fttt." 

JKaser  Vorgang,  in  Sadwea  ftaiiieb  befrem- 
dender ala  aaderswo ,  steht  nun  aber  nicht  einzeln 
da,  sondern  mit  vielen  andern  in  nicht  zu  verken- 
nender Verbindung,  und  dieses  veranlasste  den  Vf., 
feei  jtticm  nicht  aleheo  zu  bleiben.  Im  niehslen 
Abschnitt  wirft  er  einen  Blick  auf  die  obsch weben- 
den kirchliebea  Wirren  überhaupt,  deren  üirund 
and  gefenaeitigea  Znaaainenhang.  Wo  andere 
konnte  der  Vf.  diesen  Grund  aufzufinden  iioffen, 
als  in  Rom ,  wo  man  eiaea  Vorwand  zu  jenen  Um- 
trieben In  der  ChiMav-AdeirMiftung  suchte  and  fand, 
wodurch  „selbst  in  einigen  deutschen  Bundesstaa- 
ten von  Seiten  einseber  Regiernngcii  Massnoh- 
nungen  hervorgerufen  wurden,  durch  welche- die 
i>  gans  gagea  dia 


deutschen  Bundesakti-  ,  in  ihren  Rechten  ofTenbar 
beeintr&obtigt*  ja  »elbet  hedr&ekt  wurden."  Ron 
hielt  feat  an  aefaiar  eieeraen  Kaaeequenz ,  es  dadita 
noch  eben  so  wie  1759,  wo  dar  Papst  bei  Ueber- 
Sendung  rines  «geweihten  Degens  an  den  Feldmar— 
schall  V.  i>aun,  uacti  der  Schlacht  bei  lloclilurclt 
«ehrMi:  „der  Wargeagel  nrird  an  Deiaar  Seite  ata- 
hcn,  er  .wird  das  schändliche  Ge<;rhlrrht  di-r  An- 
hänger Luthers  and  Calvin»  ambriugen ,  und  der 
bftehate  Rlelier  aller  Verbrachen  wird  Deinea  Jkim» 
gebrauchen  ,  um  das  gottlose  Volk  bis  auf  den 
Grund  auszurotten.  Dieser  Arm  müsse  in  das 
gottlose  Blut  getaucht  werden !  Die  Axt  müsse 
daai  Baume  an  die  Waraai  gelegt  werden,  der  so 
verfluchte  Früchte  getragen  hat  !  A'acA  dem  rei- 
zenden  Beiapieie  da  Heil.  Karls  d.  Gr.  mtStten  die 
«MUalmi  Qt^etuhn  von  DeuUeAlaitd  mit  SeMmertf 
Feutr  und  Blut  u-ieJeru-m  zum  icahren  Glauben  ge~ 
bracM  worden.'*  (S.  23.)  Das  neueste  p&petlicbe 
■nndsehreihea  aa  dia  geiaianla  kaiheliadie  Oeiat* 
Ucbkeit  belehrt  ans  aber,  daai  dieser  Glaube  nicht 
ans  der  Bibel  zu  schöpfen  sey,  denn  «iarhi  werden 
„die  Utbelge&etUchaftca  verdummt  ,  eine  bintcrü- 
atige Brflndnng  genannt,  das  Lesen  der  Bibel  aeHMi 
aber  als  eine  lödtliche  Wunde  für  die  Seeleu  be- 
aeichnet."  Was  sich  an  dieses  aoschliesst,  lese 
ann  bei  dem  Vf.  eelbst  naah,  aar  ahm,  waa  er  an- 
fuhrt, können  wir  iiirl  r  übergehen,  den  Spott,  den 
der  Ilofprodigcr  Eberhardt  in  Münclien  aaf  der 
Kanael  aaaapraeh:  »die  Praiaataalea  mOaiiea  dia 
Schmach  erlebaa»  daaa  Baiara,  ia  dienern  dent- 
schen  und  zum  grossen  Thoite  prot<>«<i»ntischen 
Laude,  ihnen  zugemulhet  worden,  vor  dem  Aller- 
heiligaten  daa  Knie  an  hengaa;  daM  ia  «baii  Aa- 
sero  Lande  der  protestantische  Gustav- Adolfverein 
verboten,  der  katholische  Glaubeuavereia  aber  ge- 
atattet  aey."  Beaeadera  aar  Beadilaag  ist  an  em- 
pfehlen, was  S.  24  fgg.  gesagt  ist. 

Roms  konnte  nun  aber  der  Vf.  nicht  gedenken, 
ohne  zugleich  dessen  einflussroiehe  and  kriflige 
Stütze,  die  Jesuiten  ins  Auge  zu  fassen.  S«n 
dritter  Abschnitt  giebt  einen:  Bezüglichen  Ueber- 
bUck  der  OeschicJite  der  Jeeuiten  bis  zur  ersten 
AaHiebaag  dieaea  Ofddoa,  aad  der  vierte;  Andea- 

tangen  über  ihr  Thun  und  Treiben  nach  Wicder- 
hemteilnug  de«  Ordens,  besenders  in  der  neuesten 
Keit.  Waa  dea  dritten  Abaehnitt  baliifft,  so  ge- 
denken wir  nur  der  Worte  des  Papates  CIcmeaa 
XIV  III  Jcr  Hiill  '.  \vndnrrli  der  Orden  auf^^ehoben 
wuiiic:  „vvctl  CS  cuülick  gar  nicht  möglich  sejr, 
dMa,  m  laaga  diaaa  GeaailMhaft  baüaha,  dar. 
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her^cstcllt  werden  könn«";  desahalb  hebe  er  li« 
für  e\v  Zeiten  auf.  Diese  E^v  'skeit  hat  eben 
nicht  «Uzu  lauge  Zeit  gedauert ,  lieuu  der  Ordeo 
Mttd  tmm  Ammt  AtSMmg  dsuMeh  Chi.  IK» 
Jesuiten  wechselten  nur  den  Namen ,  ausser  in 
Aussland,  Neapel  und  SchlMien,  bis  Papst  Pias  VII, 
durah  di*  VMbbidaieii  M onardieD  frainöiisdter 
Gefangenschaft  befreit,  in  einer  Bulle  vom  7-  Aug. 
1814  ihn  ,',  für  die  ganze  Christenheit  wieder  her- 
stellte." Selbst  protestantische  Schriftsteller,  der 
HilBtl  wsiM  «b  am  imnen  oder  unreinen  MotivM 
eder  aus  blosser  Kurssichtigkeit ,  hahcn  hehatrptet, 
dies«  neuen  Jesuiten  glichen  den  alica  auf  keine 
Weise,  seyen  gana  andre  Levte,'  vea  denen  «an 
nichts  zu  Lcsorgon  habe.  Nun  man  fcso  des  Vf.'s 
vtetieo  Abschnitt,  der  die  Frage  beautworlet,  wie 
es  ifli  Jahn  1819  an  die  JasaMaa  steht  nnd  oh 
md  was  VM  ünen  zu  besorgen  ist.  „Einem  vieU 
armi^en  Polypen  vergleichbar,  der,  «b  man  ihn 
auch  10  tausend  Stücke  verschnitte,  doch  aus  jc- 
imm  flUkk»  iHsder  ein  neoes  .GaäohSpf  der  Art 
hf>n  ortrcitit  ,  hni  sich  der  Orden  j^cir  «loincr  Wie- 
derherstellung für  die  ganze  Chrisieuheit ,  unter 
ffiastigcn  polttiaehen  VerUltoissen,  webet  ihm  die 
längere  Friedenszeit  und  der  IndifTerenlisinus  der 
Protestanten  gegen  ihre  offenen  und  heimlichen 
Umtriebe  sehr  zu  statten  kam,  in  der  That  m  dar 
gaman  Ghiiatanhait  wieder  eingeschlichen  und  fest- 
gesetzt, ist  SU  enormer  Macht  und  Reicliiliümcrn 
gelangt,  und  erhebt,  das  lässt  sich  nicht  verken- 
nMi  ud  laagnan,  allanlhaihaa,  and  selbst  iaidsat- 
sehen  Vatcr1»ndo  sein  Haupt  so  ur)<^o$cheut,  hart- 
nieltig  und  mlcbtig ,  als  es  früher  je  in  Zeiten  ge- 
schah, dis  miae  Geschichte  als  Olansperiede  b«- 
zeichnct."  Was  aber  und  wie  wirkt  er  jetztt 
Der  Vf.  ffisst  hierüber  nur  Thatsacben  sprechen, 
aus  Frankreich,  Belgien,  der  Schweis,  Piemont, 
Baisni,  Osstrsich,  Böhmen,  Schlesien,  Posen, 
Sachsen y  wo  nach  der  Verfassunnrsurkundc  §.  56 
Jesuiten  im  Lande  nicht  aufkommen  und  geduldet 
weiden  soUea»  „dennoch  ein  Zweig  dieses  Ordens 
ganz  ungescheut  in  der  Oberlatisilz  »ich  p^cbildet 
hat  und  ungestört  fortbesteht.  Thalskchlich  ist  es 
niSBlicb,  dass  der  Orden  zum  heiligen  und  unbe- 
fleckten Herzen  Haria's  in  Braunau  bei  Kamenz 
eine  in  Paris  unterm  3.  Juli  1813  conrünnirtc  Ile- 
ctorie  gefunden  hat,  —  In  diesen  Orden,  bekannt- 
lich nv  sin  Boaerrandensr  Titel  iBr  Jesoitsn,  wer- 
den dort  ^Trt^licdcr  aiiI>criornTnffi  und  er  ist  bereits 
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nachte  hierObsr  Anscige  an  die  vorgesetzte  Bo- 
hfirde,  und  sendete  zum  Beweise  ein  Zeugniss  ein, 

noch  w«'l<  !iefn  eine  gewisse  Anna  Kunsch  in  die- 
sen Orden  aulgeuommcu  worden  ist.  £s  ist  das» 
islbe  untersaiehnet:  Biaanan*  d.  17.  JaR  IM&y  Pft* 
ter  0  Hertr.r;  üii  f  trägt  die  Xumcr  lOSl."  Die 
Unlcrsuchutig  hierüber  wurde  verspätet  und  — '  man 
athiett  kme  Rasoltat.  Uehrigeas  sagt  der  Vf.: 
„Man  weicht  von  den  römischen  tirundsätzon  über 
die  gemischten  Ehen,  trotz  ailef  Toleraozäusserua- 
gen,  in  der  Hauptsache  in  SadiSen  so  wenig  ab, 
als  anderswo ;  die  Erziehung  der  Kinder  aus  Misch- 
ehen in  der  katholischen  KiiiTc^sioti  wird  vor  und 
während  der  Ehe  betrieben  uud  coiites«tOitelie  Ueber- 
grllFe  gehCretk  gerade  nicht  «u  den  Selt«»beilaa. 
Selbst  in  der  Lausitz,  wo  n;  n  sich  confessioncller 
Eintracht  bei  jeder  Gelegenheit  rühmt,  ist  die  Ab- 
stellung, für  dis  Protsstaaten  drnekender  und  nit 
der  Parität  völlig  unvereinbarer  Parocbialverhält- 
ntsse,  denen  die  Protestanten  selbst  in  Böhmen  und 
Baiorn  nicht  unterliegen,  bis  dieste  Stunde  nicht  za 
sriangen  gewesen." 

Der  letzte  Abschnitt  enthält  Ergcbni^-^c  dor 
Betrachtung  und  deren  Anwendung  auf  die  voihau- 
dencn  Verbiltalass.  „So  lang«  die 'rtoiseh-ha- 
tholischo  Kirche  in  ihrer  kriegerischen  Stellung 
gegen  die  prolcstaiilische  beharrt  ^  so  lange  sie 
noch  so  vieles,  den  gobildetea  Dänischen  des  tStsn 
Jshrhnaderts  Unbc<;rcintcho,  beibehält,  vor  Allem, 
so  lange  sie  sich  für  die  alleinseligmachende  hiilt 
unU  als  solche  auftritt,  so  lange  in  ihr  noch  der 
Gedanke  des  Aaatipene,  des  Fludies  md  dsr  Ver» 
dammung  aller  Akatliolikcn  lebt:  sa  lange  ist  kein 
wahrer  Friede,  kein  Verständuiss  möglich,  so  lange 
wird  andi  die  pretesianlisdie  Kirche  mit  Misstranen 
und  steter  Hcrcitschaft  zur  Abwehr  gegen  alles, 
was  aus  jenen  tirundsätzen  folgt,  protestireu.  Legte 
nicht  noch  Pius  Vll.  gegen  die  Wiener  Buudes- 
akts  fBrnBehen  PretMt  ein,  weil  in  <\prselben  den 
Protestanten  gleiche  politische  Rechte  mit  den  Ka- 
tboliten  zugesichert  wurden?  Als  offene  Feinde 
aber  wiid  und  nuss  Me  die  lewite»  beiraeklSR, 
weil  mit  ihnen  kein  Friede  aiidcr<<  möglich  wäre, 
als  mit  dem  Untergänge  des  Proicslautisrous  imd 
einer  nnaniscbrlnklen  Priestcrbenaebaft.  Ist  es  in 
unssni  Tsfsn  anders  gawsrdan  Y  O  nein  !  Man 
lese  nnr  d;ix  neue  Fesimandat  des  apostolischen 
Vikär  Laurent  von  Luxemburg.  Als  Zweck  der 
eifrigsten  Bestrebungen  der  katholischen  Geistlich- 
keit wird  in  demselben  ganz  unverholen  die  Rück- 
führung der  Geister  sn  den  lostiiutiooon  des  Mit- 
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telaltera  beseichuet,  dor  Jesaitenorden  al«  ein  Kleinod 
des  Kalbolicismuä  dargestellt,  und  Fluch  Qber  all« 
Fürsten  auageaprocheii  ,  die  iiuhcr  «Jen  heiligen 
Stuhl  durch  ihre  lalachen  Bcachuldigungea  Vv'r- 
«•cht  hitteo ,  den  Orden  das  heilig««  Lujftia  dtt 
Gr»»$«n  aufzubeben.  In  gani  gleichem  Sinne  läsat 
MCfa  daa  Feaimandat  des  Erabiachofa  za  Meebeln 
vernehmen,  in  welchem  noch  übcrücm  tluii  (ilüu- 
higen  das  Leaen  der  Bibel,  die  hier  mit  den  tchiech- 
ftr«ffJi  Mtomanen  in  eine  Reihe  gestellt  ersclieint, 
«uAürfidtlich  v«rhotAn  wird»"  IM»  buh  die  Sacben 
•0  «ahmi,  M  fragt  dar  Vf.:  Ww  warden  die  Für- 
sten ihun  ?  Was  wertlcn  die  Völker ,  was  die 
Einzelnen  thuti  "i  VVa.s  bleibt  den  Protestanten  für 
sich  selbst,  für  den  eignen  Heerd  zu  thun  übrig ''^ 
Die  hierauf  gegebenen  Antworten  lese  man  in  die- 
^  Schrift  teilet  narJi.  Wie  sie  aalbat  hherlwnpt 
behrrzip-enswerlh ,  so  sind  es  diese  Antworten,  in 
deiiuEi  äueli  der  richtige  Uujiicht^puiikt  für  den  sich 
biliieridoti  Christ  -  Kalholicismus  arigeg;cl)cii  wird^ 
vorzüglich.  8.  77  hoi»8t  es:  „Die  L'ltramonianen 
verfangen  nicht  allein  vom  hohen  Bundestage,  das« 
er  die  BetpreehwMf  der  kirchlichen  AntfeletjeuheiieH 
mit  dem  Interdiet«  belege,  sondern  sie  lliiiii  4uch 
bei  tl<^n  l^Li^.crtiiigtiii  ülmlichc  Sclinitc  <iafur.  Wir 
fürchten  iiidettseii,  so  lange  ata  dm  l'rcsj«e  nicht 
wirklich  geniasbraucht  wird,  was  uiiior  allen  Ver- 
hiltniaa^n  ao  nisabilligen  iat,  in  dieser  Begehung 
für  dhraelbe  keine  •«aeeford«n(liehen  «der  Gewalt- 
lBaH!<renF  Iii.  Schlimm  genug  für  den  l'rotcstaiilis» 
«QS,  dsHS  der  hohe  Bundestag  bis  jetzt  noch  nicht 
danach  gestrebt  oder  es  erwirkt  hat,  da^s  der  bc- 
lutnete  ATtiliel  der  Bundesacte  über  die  i^ität  der 
CtmfeB^nten  Gberall  and  beaeodera  in  dMi  kaibaS- 
8r!ici)  deutschen  Stoatcn  zur  AoalBhniMf  gelMfl» 
und  zur  H'tthrheit  wurde." 

Wenn  dor  Vf.  in  der  Vorrede  von  sich  selbst 
aa^,  daaa  er  gleich  weit  eiiti'ernt  vom  Parteigeisie, 
der  nie  die  rechte  Mille  hält,  ond  vom  Religiona- 
lyiss,  der  nur  zu  blindem  Kifer  führt,  ruhig  und 
besonnen,  mit  ehrenhaft on  Waffen  ititd  in  der  red- 
lichsten AliMi  lit  ln;r^•<lr^cl^t [ni  >!-y,  HO  kann  Ref. 
dieses  nur  bestätigen,  uitd  eiuplicii  diese  Schrift  um 
•e  mehr  allen ,  denen  diese  hach  wichtige  .\iigeie- 
genheit  nicht  gleichgültig  ist.  Sie  linden  hier 
Wahrheit  und  guten  Rath.  Möge  jene  gph6rt  Und 
dieser  befolgt  werden,  ehe  ca  «I  9pHL  iat,  denn  die 
Zeit  ist  schwierig. 

Zur  praktischen  TJieologio. 

Die.  Sittetüehrc  in  [tels/iieJen  au*  der  Geschichte 
und  dem  iiiglichvn  lA-hvn.  Zur  Belehrung,  Er- 
munterung und  Warituiig  für  die  reifere  Jugend 
von  M.  drufurn  FrtMrMk  LMegtit  SimoH, 
Diakonua  an  der  XikolmUircho  zu  Leipzig  und 
Mitglied  der  asketiaclieti  ücseJlschalt  in  /.iirich. 
ti  Uithilrlici'..  EinleiUing  und  P/lichtfn  de« 
Mentche»*  tfegen  Bich  telktt.  %$Bänäckta.  i'/Uch- 


ocvo»ii  fsds.  tu 

ten  de$  Mtneeken  atftn  Ambre,       mh  Htm»* 
nhen.  —  Aii^ßtmtuwlVMelen/ifliehten.    Ht  9, 
9»Bandek0M.    Bemidere  Xüch»tenpftirh1eH.  — 
Pflichten  dei  Htcnscfiot  in  Hinkte '.  (  , G"ü/f. 
Pflichten  dca  Mcu^clnn  in  AnteAnny  der  rer- 
nuMft  -  -(/,,/  lel)lo*en  SchUpftmg.    K    (39  BogA 
Leipzig,  Sch Wickert.    184».   (1  Thir.  15  Sgr.) 
üeber  den  Nutzen  solcher  Schriften,  wie  die 
vorliegende,  kann  kein  Zweifel  aeyn,  Und  obwohl 
Hugnttz't  Morai  in  ikkpkkm  nach  iMuer  Abneh- 
mer  Bnilct,   auch  an  ihntiohen  Schpften  eben 
kein  MaN|ei  ist,  so  hat  doch  dor  Vf.  der  («einigen 
dadurdli  e«ne  mehr  beiiondere  Bestimmung  gegeben, 
ibsH  VT  Sie  für  dio  ri^'/erc  Jugend  schrieb.    D)« 

Anordnung  des  JUateriaU  im  AUgemeiueo  eraiehinin 
aus  der  liihallsangabe  der  einaelnen  Binde,  und  wir 
wollen  nicht  Büt  dem  Vf.  darüber  rertuen  ,  das»  er 
die  PftichUn  in  llituicht  auf  ii„t(  ci„i  m  den  3. 
Thcil  gestellt  hat,  uo  sie  iiel  .i  He  n,  was  auf  sie 
noch  folgt,  fust  wie  ein  Anhang  zum  Üansen  er* 
i«cliciMci>.   Es  kommt  ja  in  dergleichea  Werken  nicht 
80  gar  viel  anf  den  Ort  an,  wohin  man  etwas  stellt, 
wenn  ea  überhaupt  nur  vorhanden  ist,  und  wir  ver- 
kennen CS  nicht,  dass  der  Vf.  Ifir  die  von  ihm  go- 
trolTenc   Aiiurdnung  naheliegende  und  gewichtigo 
Gründe  anzuführen  hat.    Auch  die  weitere  Anord- 
nung der  einzelnen  TbeiJe  ist  aachgemlaa,  wie  wir 
«II  dem  ersten  kurs  naeliweiacn  wollen.   Kr  zerfällt 
in  folgende  Absichnittc:  A.  Arlitimg  des  Menschen 
gegen  sich  selbst.    B.  Liebe      s  Alcnschcn  gegen 
»Ith  sotb.st.    (■    FjiUf'hc.  unvcrminnigc  Selbstliebe. 
I>.  Sorge  für  die  Milduug  des  hbhercu  Krkenntuiaa- 
eder  Uenkvermögens.    S.  Sorge  flir  die  Bildaiff 
and  Verodlang  dea  h&heren  Begchrungsvermögena 
oder  dea  Willen«.   F.  Sorge  für  die  Erhalumg  des 
Lebens  und  der  Gcsundlicit.      G.   Sorge  für  den 
äusseren  Wohlsland    H.r  Eigenlhum  und  Vermögen, 
oder  für  ein  hinlängliches  Auskommen  ond  ffir  den 
Besils  Micaercr  duier.   H.  Sorge  für  eine  wahre 
Khre  and  einen  guten  Naai^n.   1.  Sorge  liir  einen 
wahrhaft  frohen  Lcbensgenoac.    K.  Sorge  lür  die 
nöthige  Fassung  und  Ruhe  in  Widerwärligkcilcn 
und  Leiden.   Man  kötiitto  zwar  fragen,  warum  der 
Vf.  bei  D  und  E  nrrlit  auch  die  naturgcadUae  Cul- 
tur  de«  Geffihiayertnogenii  beaonders  berfieksichiigt 
habe,  was  wir  «ti  si   u  i  Stelle  allerdn-^  -  Lilian  haben 
würden;  indes.sen  iiat  er  N  ielcs.  obwohl  mcbl  AlleSj 
was  dahin  gehören  würde,  unter  E  und  I  aua«- 
meiixestetli.   Die  Haupiaacbe  aber  bleibt  immer  ia 
solchen  Schriften,  daaa  die  Bei^Me  tieffend  und 
•oacbaulich ,  dass  die  Darsfellung  klar  und  anzie- 
hend ist.  Und  das  können   wir   der  vorhegenden 
mit  voller  L'eberzcngiing  nachrühmen.    Da  sie  über- 
dies auch  noih  nni  scharfen,  binlinglicb  groasea 
Letiern  auf  gutem  Papiere  ooftect  gedfiidii  iat,  ao 
dürfen  wir  sie  als  eine  sehr  passende  Gabe  an  die 
foiCsre  Jugend  bestens  empfehle».  X. 
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E. 


iat  Mliwttr  %n  Mftn,  für  wetelie  KImm  y— 

Lesertl  vorliegende  Schrift  berechnet  iM,  ab  für 
den  rein  esolerischcn  Krt-is  <icr  Fnchgeiiossen,  oder 
für  tiaB  grössere  Diieitauieitpublicuui ,  das  «icä,  aek- 
dMi  dar  Köaif  vm  Pfaoaaaa  dia  Antigona  «nr  aaiMC 
Hofbühna  bat  auffuhren  lassen,  mit  einer  neuen 
TheiUuüiaM  der  giiechiscbcD  ttühne  sugewandt  bat, 
od»  für  baida  siifl«ieh.>  Der  erat«  flndat  hin  m 
viel,  wfis  er  schon  sonsthcr  waiH  oder  wissen 
sollte;  der  Dilettant  zu  viel,  was  er  niclit 
wül;  aach  für  seine  Absiebten  nicht  zu  wissen 
bnuMeht.  Sollte  es  aber  anf  VaMadigmig  MAttM 
Arten  von  liosorn  abgosohcn  gewesen  seyn,  so  ist 
SU  beaorgan ,  das»  es  dem  Vf.  nicht  besser  ergehea 
^viid,  ala  aa  «  Labaa  jadaM  an  argaben  pflegt,  dar 

€S  allen  Leuten  recht  machen  will.  —  Aber  nicht 
bloss  sein  Pablicam,  auch  s«iaen  Stoff  scheint  mir 
dar  Vt  tüA  niaht  baatünnt  genug  flxirt  an.  haben, 
und  darum  Manches  zu  geben,  was  hier  gar  nicht 
oder  doch  nicht  in  Jem  Umfan";  gegeben  zn  «•erden 
brauchte.  Was  idi  meine,  wird  sioli  setgen,  wenn 
wir  ana  da»  JaJiilt  dar  Sehrift  atwaa  genaner  an* 
aeben 

Nach  einer  Einleitung  iibcr  die  Biibneiiscbrift- 
ataüaff,  baaondacadea  Allarthoaia,  dia  daa  bahaaBta 

Bfatcria)  »orgültig  «nd  sweckm&ssig  susammen- 
Stellt,  wird  im  ersten  Buch  eine  Entwickolnngsge- 
adüefate  der  gnechischon  Bühne  gegeben ,  im  zwei- 
ten Bau  und  Einrichtung  daa  griechischen  Theaters 
beschrieben,  im  dritten  von  der  Aufführung  der 
Stücke  gehandelt.  Hier  scheint  nun  für  die  Auf- 
gabe, dia  aieh  diaaaa  Werk  gaatalk»  diaNatliwaa* 
digkeit  des  ersten  IJucbs  ziemlich  problematisch 
au  seyn,  und  wer  sie  sugiebt,  wird  doch  vielletcbt 
nähr  ain«  in«  Kona  uaaaimcngezogaaa  Uabat^ 
A.  i».  ».  IMk  S«;ctt«r  BmS. 


Sicht  als  eine  wenigstens  theilweise  unvcrhoilniss« 
m&ssigo  AuslBh^Bahheit  wünachaai.    Dam  aaUaa 

tiirht  die  Orerizi-n  zwischen  den  einzelnen  Disripli- 
iieu  ohne  Aulh  verrückt  werdea,  so  gehört  in  eia 
Ml  «bar  dia  all-griacbiadia  Bbhaa  abaa  aa  ira- 
tilg  ein  Slrcifzug  in  die  Geschichte  der  dramati- 
aehea  Poesie  ala  ia  dteaa  dia  DarateUaag  der  ace- 
niaflibaa  Aliaftbüaier.  Wa  aber  bai  wiaaeoacbaft- 
lichen  DarataUaagen  ein  IliuQbcrstreireo  in  ein  fren- 
dcH  Gebiet  iinvermoidlich  ist,  da  sollte  es  Sich  auch 
streng  aul  das  Linverroeidlicbe  beschriokeo,  aich 
an  bkiaaa  SiciaBinag  halten,  nad  aiah  davan  aar 
höchstens  dann  eine  Abweicbaog  gestatten ,  wo 
man  sich  gedrungen  fühlt  neue  Aaskhten  au  be- 
grfiadaa.  Davoa  Iat  abar  ia  diaaaa  aiatan  Bitaiia 
Nichts  an  entdecken,  denn  man  dürfte  kaum  hier 
Etwas  finden,  das  sich  nicht  aus  unseren  basaerea 
Litteratorgeschichten  bequemer  schöpfen  Hesse.  Sa 
wird  gleich  im  ersten  Abschnitt  dieaea  Buchs,  dar 
über  den  Ursprung  der  Tragödie  handelt,  mit  einer 
Ausführliehkait,  wie  sie  sieb  nur  eioe  fveitläufig 
aagalegia  Littavalvr-Oaaahiebia  gaaiaitaa  darf,  dar 
Ursprung  und  die  Ausbildung  des  Dithyrambos  bo- 
sprochen,  auf  eine  ausführliche  Polemik  gegaa 
raebrera  Vorgänger  eingegangen,  abanaa  iw  swai» 
ten  Abschnitt,  der  „vom  Ursprung  der  Komödie** 
handelt,  um  die  Entstehung  derselben  aus  dea 
Phallus  -  Liedern  naidizuweisen ,  der  Phalloa-  Diooal 
Bit  groaaar  AMführfiahkait  dargaataHt,  «baa  da«a 

wcdrr  liier  noch  «la  ilir  '\V''eit!5i)fij;!(rit  tlcr  Darstel- 
lung durch  Neuheil  und  Kigeullküinlichkeit  der  Ao- 
aiebfea  garaebtfanigt  wurden  Oaaaaiba  gOt  ian  We- 
sentlichen auch  von  dun  vier  folgenden  Abschnit- 
ten, Anfang  fUt  Druma  in  AttikOf  Entioicheiiaif 
der  TragHate  «nd  Biattdimg  d$*  Safjfrspieh,  Faff- 
gndung  der  Tragödie  durch  Äuekjßhu  Mmf  Sffdio^ 
Wm,  Axubildung  der  Komödie. 

Bin  anderer  Uehelstaiid,  den  ich,  ihoilweise 
waaigataaa,  aa  dar  SebrifH  wahranaabawa  gfamba^ 
ist  der  Mangel  an  logischer  Anordnung.  Denn  für 
«na  solche  lutna  ich  es  nicht  anerkennen,  waan 
du  «wak*  Bodi  in  dia  drai  Abtchaitte,  1)  vaai 
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Bau  dei  griechischen  Theatern,  2")  mn  der  ße- 
imtaumg  Theater» ,  3)  von  der  Einrichtung  de» 
l%Mritn  MrflUt;  mir  lahainen  der  9m»  nml  dritte 
Abschnitt  nicht  recht  geschieden  za  soyn ,  und  z.  B. 
die  in  jenem  niedergelegten  Benoerkungen  über  das 
Haterisl  der  Sitsplitze ,  Aasdehnung  der  Orehestra, 
die  Eingänge,  die  vier  Theile  des  Scetien - Geb&udo 
in  cinr  Bcschreibong  der  Kioiiebteng  des  Theater« 
zu  gebären. 

Wednrdi  •idi  aber  «n  enten  das  Werk  als 

eine  nicht  sorgf&llig  gcimi:  vorbereitete,  i^oprlcrn 
etwas  übereilte  Arbeit  nanifestirt,  das  ist  einmal 
de^  UiMlsiid,  dass  in  denselben  so -wenig  Neaes 
gebeten  wird,  so  wenig,  wodurch  unsere  Kennt- 
nis« von  dem  hier  behandelten  Gegenstände  wahr- 
haft gefördert  vrärde;  und  doch  hat  man  wohl  ein 
Recht  dies  in  einer  Schrift  zn  suchen,  die  siok 
nicht  als  blosse  Compilation  ankündigt,  noch  bloss 
untergeordneten  didaktischen  Zwecken  genügen  will. 
Jede  anbeltende  und  eindringende  BesohifUgiing 
mit  einem  Gegenstände  pflrpt,  atirh  wo  derselbe 
bereits  von  verschiedenen  Gelehrten  behandelt  ist, 
mf  neoe  «Ht  den  Bewaastseys  der  ZMtgenosseB 
wieder  entschwnsdeiM  Brkonntniss  zu  führen ;  die 
acenischcn  Altcrlhümer  der  Griechen  aber  bieten  so 
manche,  bisher  nicht  genug  beachtete  Seite  dar, 
WO  tine  neue  Fersehiuig  Ibres  Lobas  gewiss  seyn 
knun.  Ich  darf  diesen  Punkt,  ohne  wf^iiläuGg  zu 
werden ,  nicht  beweisen ,  obgleich  bierin  die  Haupt- 
«adie  enihsiten  ist;  denn  gewlbrt  dne Sebrifl  neue 
bedeutende  Resultate,  so  wird  man  die  Flecken, 
die  sie  vielleicht  verunstalten ,  allerdings  nicht  über^ 
sehen  dürfen,  vieiraehr  immer  weg  wünschen,  aber 
doc1|  mit  Nachsicht  aufnehmen.  Wo  aber  diese 
tllererste  Eigenschaft  fehlt,  da  wird  uinvillkiir- 
lieh  auch  daa  Urthmi  über  Versehen  strenger  aus- 
fUten,  die  ons  wm  die  lingst  geweniMiwii  llesni* 

tote  zu  brinjjcn  ,  liinn"*'  cr1:anntp  ^^'ahrhci^f'^  wie- 
der BU  verdunkeln  drohen  j  ohne  uns  anderweitig 
«inen  EruH»  n  bieten.  Und  ieh  glavbo  allerding«, 
dass  vorliegende  Schrift  nicht  von  solchen  Verse- 
hen frei  iMt ,  die  ein  Mann  von  Hrn.  G's.  Geist  und 
Gelehrsamkeit  bei  mehr  Sorgfalt  leicht  h&tte  ver- 
maide»  künnen.  Ich  will  bier  nur  diejenigen  hervor- 
heben, deren  Berichtigung  vielleicht  noch  für  an- 
dere al«  den  Vf.  von  Interesse  ist,  den  Tlietl  aber, 
der  sfieb  «vf  den  Ben  des  Theaters  besieht,  gsns 
bei  Seite  lassen;  hierüber  in  diesen  Bl&ttern  zu 
sprechen,  wird  sich  bald  mne  andere  Gelegenheit 
flodoB.  Nsf  dasBiiie  will  ich  decb  bemerk««,  dssa  die 


hier  5:c!rcbpnc  DarstplUitig  nicht  unvnrdifsnstlich,  aber 
niclit  gau2  geeignet  scheint,  um  denen,  die  sie 
iiieht  von  BOMt  ber  gewonnen  haben,  eine  Mnre 
Vorstellung  von  der  Einrichtung  des  griechischen 
Theaters  su  verschaffen,  und  dass  das  Durchgehn 
der  einselnea  uns  erhaltetieu  griechischen  Tragö- 
dien und  RoBibdien  in  Beziehung  auf  die  jedesma- 
lige Einrichtung  der  Bühno  zwar  für  den  Leser  je- 
ner Stücke  höchst  üaukousvverth  ist)  den  aber, 
der  «ieh  &ber  da«  Bikboenw««««  «elbst  «nterriehteii 
mnrlit^,  unnSthig  aufhält.  Es  Iieisst  S.  XI». :  „/» 
den  JJidaskatien  fand  man  die  Angabe  des  Jahra^ 
V*  dem  dat  SiSdt  auf  geführt  vcar^  im  Ifamm  da» 
Arch9t*i  der  den  Chor  dazu  hemiOigi  hatte  "  u.  s.  w. 
Hier  werden,  scheint  es,  aus  einer  Sache  swei 
gemacht;  denn  in. der  Didaskalio  stand  nur  der  Name 
des  Archen ,  unter  dem  ein  Stück  anfgeführt  ward«, 
etwa  o  SfTift  7,(>x(v,  oder  A^ilr/^ij  ^«1  «p/ovrof,  das 
genügte  aber  für  beide  Zwecke.  —  Der  Vf.  unter- 
•cibaidet  8.t  nseh  d«iB  Vergange  de«  Arielel«!«« 
mit  Recht,  die  niimctischc  und  die  dicgemalische 
Form  des  Sithyrarob;  dass  aber  die  Entstehung 
d«r  dramstisclMB  Tragödie  nieht  von  jener,  son- 
dern unmittelbar  von  dieser  herkommen  soll,  ist 
theils  afi  <irh  unglaublich ,  theils  mit  der  Nach- 
richt schwer  zu  vereinen,  woraach  Arion,  der  Er- 
find«r  der  korinthischen  Form  des  Dithyrambus, 
BUgleicli  Erfinder  des  Tpuyixof  TQono;  licisst;  denn 
da  jene  korinthische  Form  nur  die  mimetiscfae  seyo 
kann,  «o  «cheint  die«  eben  daranf  biasafQbren, 
dass  die  Tragödie,  che  sie  dramnli.Hch  wurde,  we- 
nig  oder  nicht  von  dem  mimetiscben  Ditbyramb 
verseiüedea  war.  —  Wena  Hr.  O.  B.f7  e«  „un- 
begreiflich" findet,  wie  O.  Mutter  in  den  Phalio«- 
Licdcrn  „eine  Mischmio^  von  Aiii^ijelaRsenheit  mit 
ernsthaft -frommen  Wesen  habe  Un den  können",  so 
w«rd«B  Mudere  vielleidit  mit  noeh  OMbr  Grand  •«>- 

neu    Zweifel    ,,iinhrg;Tciriirli''    rifrir>fn,     das'^  flhor 

nach  S.  85  „am  Choeafest  die  den  (ioitadiensi  ver- 


ricMsMlei»  Gmnnttde^ieder  aof  «in«M  Wagen  fob^ 
ren  und  die  Vorübergebenden  neckten",  ist  ent- 
weder srhier  ausgedrückt,  oder  eine  dofcb  Nichts 
motivirte  Beschränkung.  Wenn  Israer  der  Verf. 
trotadsoi,  dass  er  die  Verschiedenheit  des  Ur^ 
Sprungs  von  Tragödie  und  KomUdie  in  Athen  an- 
erkennt, doch  8.29  behauptet,  dass  „aller  Wahr- 
•eb«iiiDebk«lt  aaeh^  di«  Iragische»  aad  koaiisdien 
CliSro  anfangs  längere  Zeit  ungotrennt  tiehcn  ein- 
ander bestanden  haben,   so.  ist  nicht  abzusehen, 
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ivcitcrcn  Aasbildung  getrennt  war,   in  der  Zwi- 
Bcbenaeit  grade  anfelraoBt  gewesen  seyn  soll. 
Sflliaii  dar  AMdnck  «»kaniadie  Chöre"  seheint  f&r 
jene  Zeit  nicht  der  fMifaetate;  damals  hatten  die 
Komoden  viel  so  sehr  das  Ungcordrit^te  eines  Ko- 
BMM,  viel  SU  wenix  das  Geordnete  viuea  Chors;  soll 
ja  nach  der  pariachen  Marmorchronik  snefM  flosa- 
rion  den  kamischea  (JAor  oinf^nfTihrt  haben   —  Die 
Behauptung      32,   dass  die  draroaliscben  Spiele 
der  Grieohen  mr  9Mt  4«r  IriMll«  und  Bupuilieh 
der  Weinlese  entstanden  sind  .  i^t  nur  halb  richtig; 
denn  mit  der£rndte  sUnden  sie  gar  nicht,  sondern 
Silvia  nU  dsr  WsinlsM  fai  VstbiHmg .  —  OhneOnnid 
bestreitet  der  Vr.  S.33  fg.  die  Ansicht,  dass  im  Gau 
Ikaria  die  Anfänge  der  dramaüsdien  Poesie  Attika's 
ud  üHimilidi  die  der  Kombdie  so  suchen  sind.  Wie 
di«  Sage  faawsist,  d;«-^^  drr  Cult  des  Dionysos  sich 
von  hier  aus  in  Atüka  verbreitet  hat,  soi^t  für  jene 
Ansicht  die  Ueberbeferuog,  welche  Susarion,  Ma- 
gnes  and  Thespls  Unm  Mnnt,  niobt  ohne  Ge- 
wicht.  Diese  letstere  steht  tc?inr~^wegs,  wie  der 
V'f.  meint,  mit  der  anderen  Nachricht  in  Wider« 
•pradit  «>eniMh  Tlieepis  md  Hegnes  Athener, 
Susarioir  ein  .'Mcgaror  bcisst;  denn  wenn  einer  auch 
dem  Staat«bürgerreehl  nach  Athener  ist ,  so  gehört 
SP  •-MtanntKeh  deck  danelMii  ni  einem  bestimmten 
Gau,  8u8arion  aber  ist  aus  den  negeriadien  Oerf 
TripediSGue  nach  Ikaria  gekommen,    n^ns  man  von 
llniie  ind  der  Thätigkeit  jener  Maniicr  «lasotbst 
nicht  viel  weiss,  was  beweist  des  gegen  die  Rleli- 
tijrkfit  jener  Uüberliefening?  von  wi«  viel  attischen 
Demcri  wissen  wir  Nichts  als  den  Namen Y  Aller- 
dinge  sind  Theepie  and  die  TregSdie  niebc  anf  Ikn- 
ria  EU  be"!phrräii!frn ,  vietmchr  nach  Atlua  zu  ver- 
eetaeat  aber  Ikaria's  besonderes  Anrocht  auf  die 
KemSdie  Itset  steh  damn  niebt  nie  Oiund  bsetiei- 
Icii.  —    Dass  Athen  vor  Errichtung  des  stainenien 
ein  hölsernee  Tbeeter,  die  so'cnannten  Ttoin,  ge- 
kabty  in  def  Nibe  dle«er  sich  eine  weisse  Pappel 
befbnden  hat  und  von  hier  aus  diejenigen,  wdehe 
im  Theater  ke  inen  Platz  fanden ,   zif^rliauen  konn- 
ten, i^i  beltaont;  ob  aber  diese  U^tu  m  der  N&ho 
des  Leneee«  eder  saT  dem  Harliie  esriebtet  waren, 
ist  bei  so  grosser  Verschiedenheit  der  grammatischen 
Trediümi,  schwer  na  entscheiden,  and,  wenn  ein- 
■Mt  aarieelien  beiden  Neebiiebten  gewiblc  «retden 
mtTss,  a1!rn!incrs  rtos  Gcrathenste,  mit  Hm,  G.  die 
letstere  su  vorwerfeii}  denn  ds  in  der  N&he  den 
Leaaeen  epiler  das  aMaama  Tbeaier  errichtet 
wurde,  so  ist  es  wehrscbeinlisll,  dsss  dies  Lsksl 
seboo  frah  fir  diese  Bestinanmi  gebeil^ 


Sollten  sich  nicht  aber  beide 
bl-^n  lassen,  indem  man  etwa  annehme,  dass 
auf  dem  Markte  Gerüste,  aber  nur  nicht  für  SOS'* 
nisdie,  sondern  für  andere  Spiels  sfriehlet  «am t 

Wenn  es  femer  8.  87  beiast,  dsss  so  diese 

weisse  Pappe!  .,die  Sykophantcti  ihre  Tafeln  auf- 
hingen und  man  dort  öfl'eutlicbe  Verstoigorurigea 
hielt",  BS  ist  dss  sine  doppelte  Ungensuigkeit,  denn 
erstens  sind  die  nnaxta  der  Sykophanlen  nicht  Ts- 
fein,  sondern  Anklagelibelle,  nameullich  bei  lico)^ 
yiUaif ,  ond  sweitens  aidit  .Vefsteigerungen  War- 
den hier  gehalten,  asadam  die»  wekhe  die  Ali- 
steht  halten  Staatssölle  zu  pachten ,  versammelten 
sich- hier,  um  sieb  vor  der  Licilalion  mit  einander 
so  besprechen,  wie  ibaen  die  Psohtung  su  deoi 
billigsten  Preise  zugeschtao:cn  würde;  endlich  hätte 
llr.  G.  die  Steile  des  Uesychius  un'  aifti^m^  nicht 
so  ehnn  Weüeree  eitiren  seilen,  ohne  wenig- 
ftf^ns  ihr  Verdcrhiiiss  ansudeuten,  und  ohne  dio 
Verbessemageo  su  beachten,  durch  welche  ücAoer 
mmm  in  Atiis^  Pros.  S.  606  and  Berpk  bintsr 
SehUler^t  Aasg.  des  Andocid.  S.  IM  dieser  Stelle 
aufzuhelfen  gesucht  haben;  der  letztere  will  näm- 
lich statt  .^(^»^(»oieA/a  Jttr  an  ulyii()wv  ikni  tov  Ot>- 
»otj^uvtVP  schreiben:  9iv  —  avxoq^dtt^p,  WSS 
beides  unnöthig  ist,  vielmehr  mrirlitr»  ma-i .  wfini 
etwas  SU  indem  ist,  noch  ein  vür  nacb  loi  eiuscUaUeii  j 
sber  bi  den  dsrsnf  fe^eadea  limi^  i*  t^f  h  « ^ 

ü-nri'  nfyiipov  Ttk  nordtUU  /i'r-roi    Zf.rTidTn-  ('■■'.(■Tf'.i' 

<M  ia/aiot  smd  die  vier  lotsten  Worte  jedenfalis  falsch 
nnd  den  Sinne  nseb  gewiss  von  Sei.  richtig  ▼er- 
bessert; violleicht   ist  zu  lesen:  i'i7,nxop  [ovroi. 

äno  xtiv  lts//n<<tv 
tvuv&iv  yttf  IS^ttugovr'}  ol  tegutM ,  so  «laas  hier  zwei 
OlesssB  Bh  sinsr  Tennlsdit  sbid. 


Hst  aaa  der  vr.  hisr  sinsa  Knoten  nicbi  ge- 

15m,  sondern  zcrhiiien,  so  hat  er  bald  darauf  <•!- 
nen  Widersprach  nicht  beachtet,  ich  meine  den, 
weteber  swlsehen  der  Nsebrleht  des  Dieg.  Leert.« 

wornnrli  Thc<:p'<i  zitrnt  einen  Schauspieler angcbrnriit 
habe  {ßtom^  tp»  vnaugitTfV  l^tvQt*),  und  der  Ueber- 
Befeninf  des  PollnxIV,16S  sistt  so  flnden  ecbeint, 
dass  tw  Theipi$  einer  snf  einen  Opfertisch  getreten 
w&re,  der  den  Choreuten  geantwortet  hätte  ('Eltö; 

Tor;  xo^tvTuT(  unt»f{pan.);  es  moss  das  also  nlebt 
ein  Schauspie!l<>r  mit  ^»•»timmten  Rollen,  sondern  ver- 
mothlieh  nar  einer  ruv  H^äp^övttar  xdv  ttdvQoftßQr, 
Ja  Ariststslts  dis  JEnistsbnng  dar  Tia- 
\f  fswasea«  md  dieser  aieht  drana- 
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tisch,  soodorn  eher  diegematisch  BU  Werke  ga« 
ganzen  ««ys.  Ur.  G.  l&Mt  &.  40  die  CäortuUi* 
»eltMt  friilMr«iM»nMkbMteigeD;  dM  «tnilvt  «iMff 
gegei)  die  «IbM  angafthita  Stelle  des  PoUux.  — 
Ebond.  heisst  es,  er  wolle  es  „nicht  grade  bezwei- 
llen",  was  Horas  behaupte,  dass  „noch  des  Thespis 
OmMMn  sieh  das  Getiebl  mit  Weinhefen  bestri- 
chen hätten",  „Thospis  scheine  aber  doch  hier 
aiehre  VervollkommDungen  gemacht  und  damit  geen» 
digt  zu  halMit,  llmk«D  von  fein«r  Leinwand  annnren- 
den.''  Was  Süll  hier  nur  der  Aasdruck  ,,r!rnnsscn"1 
trerden  damit  die  Clforenteo  oder  die  Scbaaspton 
lor  gnmnnlf  Letfeteres  wir»  onrtchtig,  da  wahr- 
aohainlich  Thespis  gar  keine  Schauspieler  hatte,  soti» 
deni  er  selbst  der  Schauspieler  war,  der  «eincStuckc 
aufführte,  denn,  wie  Arislotolea  Rhet.  111,1  bemerki^ 

das  crstero  aber  wäre  wenigstens  unpassend  ausf^e- 
drückt,  denn  dieCboreuten  waren  doch  nicht  „die  Ge- 
nossen "des  Dichters.  Wamn  iMift  ans  nicht  ferner 
Hr.  C,  wie  er  vereinige,  was  Manchem  unvereinbar 
scheinen   möchte,    ich  metoe   das  eine  was  er 
„nicht  bozweiflen  wW*  mit  dem  andren  „was  ihm 
■ehaänt".   Ucbrigens  klingt  die  zweite  Naehficht» 
wenn  sie  auch  ntir  bei  Saidas  steht,  viel  zu  ge- 
nau, als  dass  sie  nicht  auf  guter  Ueberlieferung 
beruhen  sollte;  nnd  da  das  Beatreichen  des  Ge» 
sichts  mit  Hefen  der  TgtyrnSi'a  eigenthiimlirh  war, 
hätte  auch  Hr.  G.  zugeben  sollen,  was  jetzt  doch 
Biemlich  allgemein  angciiommen  whrd,  dass  Horas 
wie  bei  seinem  Karren  des  Thcspis  auch  bei  dem  ,.por- 
iiricti  faccibus  ora"  dieTrygodia.  d.  Ii.  die  Kotfiifdic  mit 
der  Tragödie  verwechselt  habe.  —    Die  JVacündit 
Ploinreha  <8eLV9),  da«s  alsThesiua  anftrat,  noch 
kein  tragischer  Wcttkampf  bestanden  habe,  rombinirl 
der  \t.  S.  47  mit  dem  Ausdruck  des  Aristophanes 
(Vesp.  1478),  t^tGfctuf  «jf^cwiSno  dabte,  dass  viel» 
leicht  in  einer  späteren  Lebenszeit  des  Thespis  be- 
reits ein  Wettkampf  eingeführt  war;    das  ist  an 
weh  Dtcbl  unmöglich ,  aber  es  heisst  doch  den  Ari- 
Mophanea  zu  sehr  und  noch  dann  für  eine  viel 
iliete  Zeit  beim  Wort  nehmen;   denn  gewiss  hat 
er  nach  den  Spracbgebraucii   setner  Zeit  damit 
Nkhta  alt  Wtwm*  sagen  nnd  nicht  hesoadsM 
daiiiit  nnacbcn  wollen.  da<^s  mit  dem  «fiJaoxfi» nohon 
damals  ein  uyu»)  verbanden  gewesen  sey. 

8.  68  heisst  es:  Jme  Zrff ,  «porfie  freien  Leute 
selbit  lieit  Heigen  am  AHar  de»  Diou'jsos  führten, 
war  lanfit  vertchmmden:  tiemiethete  Vhureuien  und 
Ati^tm  heiemckim  zur  Zeit  de$  Pratiiuu  die  Or- 
«iMlnr.  Was  b«U  hiw  den  AMdtock  «^fnin  Laaim" 


im  Gegensatz;  ^cfrcn  ,,  gcmicthcte  Chorouten"  be- 
deoten  ?  tiab's  jemals  einen  attiecben  Chor  von  Un* 
fteien?^.  Ooflsr  B.  0.  £7.  6^  n  Andet  sidl 
das  MiMVCnllttdnitS ,  Aeschylue  habe  die  Rolle 
des  Protagonisten  geschaffen.  Ur.  G.  hAtte  schon 
einsehn  aoUea,  daM  dies  anvereinbar  aey  mit  der 
von  ihm  gebilligten  Nachricht,  wornaeh  AeadijFlHS  dii^ 
Zahl  der  Schauspieler  auf  zwei ,  Sophocle«?  «rst  auf 
drei  erhöht  habe ;  denn  bei  zwei  Sdiauspielern  kann 
ieeh  Doch  hehier  sptnnytmef^  «ejrn.  JedenfiUs 
bedeutet  dir-  Stelle  des  Ari.Mtoteles  (Poet.  c.  4), 
auf  die  sich  Ur.  O.  deshalb  bernft,  teai  xd»  köyo* 
nfutuyunaxrip  nuQKtxivuat ^  nur,  habe  hewi^t, 
dass  in  der  TttgiSdie  der  die  Hasptsache 

wurde.     Djohs  war  eine  Folge  von  dem ,   was  bei 
Aristoteles  unmiiieibar  vorungebl,  xui  xa  %oi  X9^*>^ 
ifldrvstec,  d.  h.  von  det  Veningerasf  der  Cher« 
gosunp:c  .  tlio  bis  dahin  die  Hauptsache  gewesen  wa- 
ren. Ute Kntwickelungsfolge  istalso  die:  diegemali- 
•chcr  Dithyrarob,  mimetisdier  DHhyrafld»  oder  fv«i- 
ftxos  rponoc,  Unterbrechung  dieses  Gesanges  durch 
einen  aua  der  Reibe  der  ii/ÜQxovtti  xov  Hi^^ußov 
auf  den  Tisch  getretenen  Erz&hler«  Einführung  des 
•Igsntlichen  Xöyai  durch  Thespis,  aber  untergeord- 
net den  Chorgesingeo ,    Kinführung   duä  yttuhtyo^ 
durch  Aeschylue  und  Unterordnung  der  Chorge- 
sinfe  «Hier  den  Dbdof.  Eben  so  ist  es  ein  Mis»- 
Verständnis»  einer  andren  Stolle  des  Aristoteles, 
wenn  Ur.  G.  S.  70  seine  Worte,  dass  der  Schau- 
■pieler  Thecderas  «Utn^  vtSmm  nwif^Mv  Invted 
mwuiäyuv  oidi  rrfr  titAiäv  vnoxgixiSvy   tog  oUhov- 
füvwr  1  i'v  'JtKjiuv  xatf  r>Qtixtu(  uxoor;  so  versteht, 
Tbeodurus  iiatic  nie  zugegeben,  dass  einer  seiner 
Mitspieler,  d.  h.  nicht  der  DeMaro  —  noch  der 
Tr  tnErnr  i.st  vor  ihm  die  Bühne  botrat.     Das  wäre 
allerdings  „eine  Prätension  der  Eitelkeit"  gewesen, 
•h«r  ein«  solche,  durch  die  nicht  mir  „in  die  Recht« 
der  Mitspieler  em  Eingriff  gemacht  wurde",  son- 
dern ein  noch  viel  Srgcrcr  in  die  des  Dichters  und 
seines  Stücks.    So  war  das  aber  gar  nicht  gemeint; 
vielMchr  isi  der  Sion,  Theodoros  habe  nie  ango- 
Ccbcn,  dass  nndre  Stiid(e  vor  i'^cr ,  in  dem  er  an 
dem  Feste  die  Rolle  des  Protagomsten  übernom- 
men hafte,  aofgeiahrt  wGrden.   Dm  Ordnung,  in 
der  die  Dramen  derselben  GnfTiii  n:  nnf  einander  fol- 
gen sollten,  wurde  sonst  an  jedem  Feste  vom  Ar- 
chen nach  Belieben  oder  darebs  Loo«  beaci«uHt 
in  diese  Ordnung  fügte  sich  Theodoras  nie,  son- 
dern die  SrtirUc ,  in  denen  er  anftreten  SoUte,  araas- 
teo  immer  zuerst  gegeben  wwden.  — 
(J»(«  Fertsrfsnn«  feff tO 
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sches  Theater. 


Die  nhjfriechhcAe  Uühnef  dargesiellt  von  C.  E, 


tW0rt0tt*um0  «•«  Nr.  XSH) 


fjis  mit  der  Nacbricbt  eines  ungenanoten  Gram- 
mtik«ra>  o2  ntfi  Sm>«ttf{m«       Ttpiftm»  itc9)*w 

ir«*WiC'-—  lntytrofitro(  Si  o  KfatTvo;  xui^OTr^at  fth 
ftQWToy  XU  iv  Tfi  »Mfttodiu  jifoiuma  fu/.Qi  tQiü»  ow- 
OTr)aa;,  ansuraiigen  soy,  darüber  scheint  Qnser  Vf-^ 
Bidi  Sw  44  and  8. 8t  zu  schliossen ,  nicht  auF«  Roia* 
gekomroen  zu  seyn.    Und  die  Stelle  hat  allerdiiiga 
ihre  groasen  Bedenkliclikeiten  j  die  neiaten  verste- 
beit  sie  flo,  SiMMrioN  habe  mehr  eh  4iei  Sdiae- 
ipieTer  auftreten  lassen,  Kratin  die  Zahl  derselben 
auf  drei  beecbriokt}  nicht  weaeutlicJi  davon  ver- 
schieden ist  die  Anfrawimf  de«  Hii.  Beer  „lieber 
d>  Zahl  d.  Schauspiel,  bei  Aristophanes"  8.  t9| 
wornach  Kratin  den  gänzlichen  Wegfall  des  nopa» 
X*>(^rs/"*  bewirkt  habe,  dieses  aber  nicht  lange  io 
Riafi  geblieben  sey.    ^Vle  soll  man  jedeeb  gla«» 
ben,  dass  während  die  vom  Slaotc  fnihzciti»  ge- 
pflegte Trag5die  erat  unter  Tliespis  einen  und  «erat 
anter  SejpheMet  drei  Scbanspleler  erhalten  hat,  die 
80  lange  vom  Staat  unbeachtet,  teiliglich  der  Tri- 
vattbeiluahiBe  überlassen  gebliebene  KQmödie  scboa 
einige  vierzig  Jahre  vor  Thespis  mehr  als  drei 
Sehampieter  gebraucht  und  ikbefliaepl  in  diei«  Be- 
ticfniM|5:  einen  der  Tragödie-  «o  ^nnz  entgegengesetz- 
ten Entwicklungsgang  genommen  haben  soll'?  Alan 
nbsete  daher,  wenn  dies  d»  emsig  nAgRebe  Auf- 
fassnn»  der  Stolle  wäre,  die  ganze  in  ihr  enthal- 
tene Nachrieht  vorwerfen  und  für  ein  blosses  Uiss- 
vsTttiadniss  des  Gffammatikefs'erfclirea,  was  aum 
um  80  unbedenklicher  thun  könnte,  da  ja  schon 
einem  Aristoteles  unbekannt  war,  wer  für  die  Ko- 
■iSdie  n^ttona  äniSuxtv  »  ^  nl^^i;  inoxfixtuv ,  Al- 
tes also,  was  der  Gramnatiker  hierüber  aufstellt, 
nur  auf  blossen  Vermuthangen  beruhen  kann.  Lii-^t 
iudess  Etwas  reelles  der  Nachricht  su  Grunde,  so 
■bellte  ich  nicht,  was  gietebwol  tin.  G,*»  Mai* 
bang  ZV  seyn  scheint,  annehmen,  sfsobtdi 
A,  L.  X.  1S«S.   SiMittr  Bmmi. 


bei  unsren  Gramnatiker  wie  in  der  eben  nngeführ« 
ten  Stelle  des  Aristoteles  nicht  die  „ Sobnnapieler*» 
sondern  vielmehr  die  ..Hollen"  hodeute,  so  dass 
der  Sinn  sey,  vor  Krt^tin  wäre  über  die  Zahl 
der  Bottem  eines  SUkeks  gar  NiebU  bestia»t  gn« 
wcsen  ,  dnrrh  ihn  dieselbe  auf  lirci  fixirt  worden } 
denn  eine  «oiciie  Kixirung  klingt  ziemlioh  uaglaeblieli } 
vielmehr  ist  wol  die  Stelle  m  verstehen ,  vor  KntUn 

hat  die  Ansalil  der  Schauspieler,  die  zur  Auffüh- 
rung eines  Stücks  nölbig  waren,  zwischen  Eins 
und  drei  geschwankt,  dnreh.JIrafw  ist  sie  anf  drei 
io  der  Art  festgesetzt  worden ,  dass  nie  weder  mehr 
iiorh  weniger  bIh  drei  zu  einer  Komödie  gebraucht 
wurden.  Zierlegt  man  die  Nachricht  in  ihre  zwei 
TbeUe,  se  wird  shm  deai  sweiten,  dasn  dnrsh  Jlrnfin 

in  der  Komödie  die  Zahl  der  Schansfiirlcr  auf  disi 
fixirt  sey,  am  ersten  noch  liistoriache  üeaJilät  aa* 
tränen,  «mal  da  dann  diese-  Fixirang  fftr  die  Kow 
mtdie  dnteh  aiemlieh  gleichseitig  würde  der  ahn- 
Hellen  Fixirung  für  die  Tragödie  durch  Soplif>kle8. 
Was  aber  den  zweiten  Tbeil  der  Nachricht,^  die  Z,9k 
vor  M.  betrift,  s«  hnt  dar&bsr  der  Gramamtiheff 
am  allerwenigsten  zuverlässiger  Ueberlieforung  fol- 
gen können,^ und  daher  in  Kraaj^eluog  derselben 
sein  ^nyt*  Mamtf  sns  seiner  Phantasie  bhwnge- 
fügt. 

im  sweiten  Buch,  das  „von  Bau  und  Einrich-« 
tung  des  Theaters"  handeil,  spricht  der  Vf.  von 
der  Benntnnag  des  Theaters  in  Athen,  wie  fast 
allgemein  in  Crierhenlnnd  7Mm  Behuf  der  A'olks- 
Versammlung.  Für  dies«  Uunutzung  eniptahl  sie 
der  Umstand,  dass  sich  nicht  leichi  in  der  Stadt- 
ein andres  Lokal  fand,  wo  eine  gros.so  Versamm- 
lung bequem  titzen  konnte;  denn  in  tiriecheniand 
tatt  die  Velksversnmmhing;  daher  in  Sparta  nnd 
Rom,  wo  die  Volksversammlung  »ianä,  es  dazu 
eines  solchen  Lokals  überall  nicht  bedarfU.  Der 
Vf.  hätte  sich  aber  beslimmler  gegen  die  Bebaop» 
tnog  des  Pollux  erklären  sollen,  dasS  man  in  Athen 
späterhin  da.s  Volk  auf  die  Pnyx  nur  zur  Abhal- 
tung von  Wahlen  der  Staatabeamteo ,  wegen  alle« 
aadreu  lleratbitn|sg«g»nBtlndn  '^ber  ins  Theater  be» 
nifo«  habe;  denn  theifs  hat  man  jene  Waibien  sn-* 
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W6ilen  aucli  im  Theater  veranstaltet,  thcüs  we^en 
Mdnr  G^ewUade  «udi  noch  in  der  DemMlhepi« 
tdbM  Z«t  inwdlen  VoIfcwwwlMiigaii  Mf  dar 
P^rx  gehaltea.   Es  Mtlmal»  «law  «It  AunaluM 

ipcwiaaer   Anp;<?le?enheiien .   bei  «!ftnen  das  0686tB 
auadrücklich  das 'fheatcr  oder  die  l'nyx  als  Lokal  vor- 
Mhriab ,  die  WabI  dea  Lekah  voa  dem  Belieben  der 
Prytar;r-n  nhfrng.    Waa  der  Vf.  aber  damit  meint, 
waoD  er  S.  106  scfaraibt,  in  eioseloea  Fälien  sey  dte 
WabI  dflsTbaator«  Bom  Veiaamnlaagsorl  kalae»  u- 
absichtliche"  gewesen,  ist  schwer  abzusehn.  Gewiss 
aber  Mf  dass  das  Spriebwori  0»6ip  n^c  Jtorvaov 
weder  von  solcher  nicht  aeeidaciiflB  Beiiatsanf  aas* 
gegangen  ist,  noch  auf  sie  sich  baiegni  bat,  wie 
gli'irliu  ol  der  Vf.  S.  107  aDZUii<'hnn_'n  scheint.  Auch 
das  ücheint  mir  unrichtig,  das«  das  V^olk,  wenn  es 
Bvin  Belmfe  ven  Velktveraanadingao  in  Theaier 
lusammcrigekommen  war,  sicli  iu  dcrOrrhf'stra  ver- 
•amawlt  haben  seJl;  vielmehr  sasa  es  gewiss  hier  auf 
dCDSelbeii  iiteen ,  auf  denen  et  wihread  der  draiaati- 
Mbeo  Anlr&brungen  Plate  nahm.  —   Zum  Theil  un- 
richtig, zum  Theil  schief  ausgedrückt  ist  es,  wenn 
Hr.  G.  S.  107  schreibt:  in  der  OrcLost 
«mgI  M  fetlKtitH  G^hgmthUm ,  tcenn  <bV  Ziuchauer  den 
rieh  auf  ihren  Sif~pn  befanden,  KrSn^r  rrrfheilt 
und  hierher  wurden  alle  diejenige  j  an  denen  die 
Ttnmnuhmg  em  ieieiMfefif*  IMmrena  miilin,  iurth 
BtnMtrttf  bf schieden. Das  Richtige  ist,  dass  an 
den  grossen  Dionysien  und  Lenaccn,  an  dem  Tage, 
an  welchem  neue  Tragödie»  gegeben  wurden  — 
waliradietiiUeh  in  der  Zwischenzeit  zwischen  der 
AnffUvung  von  je  zwei  Tragödien  —  die  hier  zn- 
llatige  Verkündigung  von  Bekränaungea  und  Frci- 
laaaiiBgen  in  der  Ortbestra  erfelgie  and  die  Be- 
kliasien  hc'i  dieser  (Tcli  penheit  in  der  Orchestra 
neben  dem  Herold  standen.  —    Eben  so  unrich- 
tig ist  es,  dasa  das  Thealer  gclegentBdi  mm  Qe* 
fangniss  benutzt  wurde,  dass  es  zu  einem  ge- 
wöhnlichen Aufenthaltsorte  diente,  dass  in  der  Or- 
dlMtra  zu  Athen  gelegentlich  Markt  gehalten  wurde, 
wa«  alles  auf  Marken  Miasverallndnissen  bembl. 
Grundfalsch   sintl  dio  Behauptungen  S.  110,  dass 
in  Athen  in  den  Sitzen  der  Zuschauer  eine  Abstu- 
fang  nMb  der  "Winde  itattfefintdeo  habe,  dar  ver- 
derste  SUz  zugleich  Vorsitz  gewesen  sey,  die  vom 
The» t er  entferntesten  Sitze  am  wenigsten  geachtet 
wuidcu,  das  Volk  nach  den  Solonischen  Klassen 
•bgslbdlt  geiesaen  hätte,  auch  in  der  Volksver- 
sammlung ein  eigner  Platz  für  dio  Thetes  vorhan- 
den gewesen  war.    Ein  demokratisch  regierter 


Staat  Athen  würcfo  nimmermehr  eine  8ol<diefte 
die  unteren  ätinde  kriokesde  Ungleichheit  bei  tf> 
fbaitlichen  und  religiSaea  Featliebkelten  geditldet 
haben,  die  ja  seihet  im  artstokratischeu  Rom  erst 
spit  und  aiimälig  Mod  Bseb  vielaa  KiaipfeD  duieb* 
gesetzt  wurde. 

Etwa«  lingat  ward«  iah  hehn  driltan  Bueh,  daa 

von  der  AuffTihriinp:  (^cr  Stürkc  handelt,  vcrwcilea. 
In  Beziehung  auf  den  ersten  Abschnitt  desselben, 
Zeit  und  Daoar  der  l^ellage,  würde  viellaiebt  Bs. 
GSs  Darstellung  mancherlei  Modificationen  crfahrea 
habea,  weaa  er  die  Resultate  beachtet  hhnn,  die 
ieb  hl  dar  A.  L.  Z.  1836  Juli  8.  319  fgg.  gewon- 
nen «n  haben  glauho.    Ich  habe  dort  aufgestellt, 
dass  neue  Stürla-  Jcr  renomniirtcn  Dichter  nur  in 
der  Stadt,  and  zwar  uur  an  den  grossen  Dionysien 
«nd  Lenben,  KemBAen  ftr  einige  Zeit  an«h  an  den 
Chytrcn  gegebeo  wurden;  diese  letzte  Kinrirlitiing 
war,  man  weiss  nicht  seit  wann  und  wie  lange,  unter- 
blielieii  and  erat  vom  Lykurg  wieder  eme««rt  wer« 
den;  -dagegen  wurden  an  den  ländlichen  Dionysien 
in  einzelnen  atti.schen  Domen  iltere  Stücke  aufge- 
führt, wenn  nicht  etwa  ein  noch  obscurer  Dichter, 
es  nicht  gelang,  «idi  einen  Chor  in  der  Stadt 
zu  verschaffen,    ein  neues  Stück  icncn  Winkel- 
tbeatem  anvertraute.   Ob  in  der  Zeit  der  neuen  Ke- 
mbdie  noch  an  einigen  nndemdienyaiBehen,  und  selbst 
an  nicht  -  dioi  ysischen  Festen,  z.  B.  den  Panalhcnaeen 
in  Athen  Komödien  gegeben  wurden,  w^e unser  an- 
vargeealicker  K.  O,  Hüller  in  aeiaer  Litwalur-  Ge- 
schiebte  wegen  der  grossen  Ansabi  von  Komödien, 
<1ie  einzelne    neuere  Komiker    gcsrhriebfn  habrn, 
auiymuil,  bleibe  dabin  gestcUU    Denn  dioae  Zahl 
llaet  aieb,  wenigaiena  theilweia«^  an«h  an  erUiren, 
das"?  ein  nn(!  [ierselbe  Komiker  an  einem  ihkI  (irm- 
eelbea  Feste  mehr  als  ein  Stück  hat  aufführen  las- 
•en  «nd  mandies  Stock  gar  nicht  für  die  attiaehe , 
sondern  für  auswärtige  Bühnen  geschrieben  wurde. 
Hr.  G.  würde,  hätte  er  jenes  Exposä  beaclitet,  auch 
oamentlich  dio  Worte  im  Gesetz  des  Lykurg  jov 
WtOfita^m  {Wii  X^föie)  ils  äajv  xaraXfytad^at  nicht 
übersetzt  haben  (S.  189):  „(lau  der  Sieger  in  den- 
selben da*  Uecht  erhallen  sollte,  auch  an  denstäd- 
Ikehen  DMmyne»  STAAe  tmfziifShnmf  umw  frOker 
verboten  fit  tri'sen'",  luii  Ii  hätte  er  daran  die  Bemer- 
kung geknüpft  CS.  194  j:  „Lghirg  machte  dies  in 
so  fem  xm  ebur  Awie  fSr  die  FeMgikäl  der  Cm^ 
cwrrenten,  ab  er  denen,  die  hier  gesiegt  üefllM; 
das  Vorrecht  ertheilte,  spiUcrhin  Aufführungen  an 
den  grossen  Dionjfsien  zu  machen  .  Abgesebea 
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ron  der  g[ramma(ifichcn  Uiimöglicbkeit  einer  solchen 
AufTassung  der  Stelle,  ist  doch  gar  nicht  abzusehn, 
warum,  da  jeder,  auch  wer  nie  und  nirgends  ge- 
siegt hatte,  an  den  städtischen  Dionysion  Stücke 
auf  die  Bühne  bringen  konnte,  sobald  ihm  der  Ar- 
chen einen  Chor  anvertraute  ,  denen  ,  die  in  den 
Chytren  gesiegt  halten,  erst  ein  besondres  Vor- 
recht deshalb  hätte  bewilligt  werden  müssen.  Der 
Sinn  der  Stelle  ist  einfach  der:  der  Siegor  in  den 
Chytren  sollte  in  den  katalogos  der  aonxai  >/xa<, 
der  Siege  in  den  städtischen  Dionysien  eingetragen 
werden;  dieser  Katalogos  war  von  dem  V'erzcich- 
niss  der  lenäischen  Siege  verschieden.  —  Dnss  an 
den  grossen  Oionysien  die  Athener  im  Theater  eine 
grosse  Venammtimg  sämmtlichcr  in  der  Stadt  an- 
wesenden Hellenen  gehalten,  hier  ihnen  von  frem- 
den Staaten  zu  Thcil  gewordene  Kbrcnbczeugun- 
gen  entgegengenommen  und  Auszeichnungen  und 
Vorrechte  an  attische  Bürger  verliehen  hätten,  ist 
schief  ausgedrückt,  dass  dies  aber  der  AulTülirung 
von  Schauspielen  vorangegangen  sey ,  nicht  sehr 
wahrscheinlich,  vielmehr,  wie  schon  bemerkt, 
glaublich,  dass  zwischen  der  Aufführung  der  ein- 
zelnen Tragödien  die  Bekränzung  und  «leren  Ver- 
kündigung erfolgt  sey:  darauf  führt  auch  das  F(ü- 
sens  T^uyirnUüv  üy(x)viCouiV(üv  xaniüy.  —  Die  Lcnäen 
wurden  auch  nicht  „im  S/ititherltst "  sotidcrn  im  Ga- 
mclion  d.  h.  im  Winter  begangen.  Dass  an  dcn- 
Be\bcn  Ausländer  als  Chorcgcn  und  Cliorcutcn  hät- 
ten auftreten  dürfen,  ist  unrichtig;  über  die  Cho- 
regie  der  Schutzgenossen  sind  wir  viel  zu  wonig 
unterrichtet.  Dagegen  ist  von  Dichtern,  die  in  Athen 
Stücke  aufführen,  von  Scliauspieiern ,  die  als  solche 
hier  auftreten  wollten,  wahrütbcinlicli  nie  das  alti- 
sche Bürgerrecht  verlangt  worden ,  und  was  Ilr.  G. 
S.  194  Anmerk.  beibringt ,  spricht  entNchiedon  gegen 
ein  soiclics  Verlaufeu.  —  Die  Behauptung,  dass  die 
ländlichen  Dionysien  in  den  einzelnen  Domen  an 
„verschiedenen  Tagen"  und  nicht  überall  zur  selben 
Zeit  begangen  wurden,  ist  nicht  zu  erweisen;  wenn 
der  Vf.  als  Grund  für  diese  Annahme  anführt,  dass 
sonst  ja  unmöglich  die  vorhojideno  Schauspieler - 
Zahl  ausgereicht  hätte,  so  vcrgisst  er,  dass  ja  nur 
sehr  wonige  Demen  Theater  hatten  und  vielleicht 
selbst  nicht  in  diesen  alle  Jahre  die  ländlichen  Dio- 
nysien durch  dramatische  Aufführungen  verherrlicht 
wurden.  —  Die  Vcrmuthung  des  Vf. 's  (  S.  199), 
dass  die  Schauspiele  an  keinem  Kcstc  über  sechs 
noch  unter  vier  Tage  gewährt  haben,  muss  ich, 
mit  Berufung  auf  die  von  mir  a.  a.  O.  S.  331  ge- 


gebene Darstellonf ,  verwerfen,  vielmehr  steht  für 
mich  auch  noch  jetzt  fest  ,  dass  sowohl  an  den 
grossen  Dionysien  wie  an  den  Lenäen  dramatische 
AufTührungen  nur  an  einem  ,  höchstens  an  den 
grossen  Dionysien  an  sweien  Tagen  statt  fanden. 
Drei  Tragödien  oder  drei  Tetralogieen  von  Tragö- 
dien und  drei  Komödien  haben  wahrscheinlich  höch- 
stens 9—12  Stunden  Zeit  erfordert,  und  die  hat 
eilt  Liebhaber  von  scenischen  Spielen  schon  aus- 
halten können ,  wenn  ihm  ein  solches  Vergnügen 
nur  zwei  Mal  im  Jahr  geboten  wurde,  ;  und  wem's 
zu  %'iel  ward,  der  konnte  fortgehn  und  ging  fort 
Wie  bitten  auch  nur  die  Kampfrichter  ihr  Amt 
üben  können,  wenn  sie  den  Eindruck  von  verschie- 
denen Aufführungen  mehrere  Tage  hätten  im  Ge- 
dächtnias  bewahren  sollen?  — 

Im  zweiten  Abschnitt,  der  „von  den  Vorbe- 
reitungen zu  den  Spielen"  handelt,  finde  ich  zuerst 
die  unerwiesene  und  nicht  zu  erweisende  Behaup- 
tung, dass  „in  den  ältesten  Zeilen  die  Dichter  die 
ganze  Ausstattung  ihrer  Dramen  übernommen  hät- 
ten und  selbst  Anführer  ihres  Chors  gewesen  wä- 
ren", auch  darf  man,  wie  mir  scheint,  die  Bedeu- 
tung, welche  ein  Chorege  ausserhalb  Athens  hatte, 
nicht  so  ohne  Weiteres  auf  Athen  übertragen. 
Wenn  es  aber  S.  202  beisst:  „dem  Choregen  wur- 
den noch  andre  Beamie  zugeordnet ,  welche  ihm  zur 
Hand  gingen  und  ihn  in  seiner  Abtcesenheit  vertra- 
ten und  ein  solches  Amt  hat  Midias  von  der  Phyh 
des  Uemoiihenes  zu  erhalten  gestrebt ",  so  ist  da« 
falsch.  Wie  hätte  auch  nur  Midias  von  der  Phyle 
dos  Demosthenes ,  zu  der  er  selbst  nicht  einmal 
gehörte,  ein  solches  Amt  erstreben  können?  Die 
Sache  verhält  sich  vielmehr  so:  Midias  wünschte 
eine  Stelle  unter  den  Epimeleten  des  grossen  Dio- 
nysos -  Festes,  an  dem  Demosthenes  mit  seinem 
Chor  auftreten  sollte,  zu  erhalten.  Diese  Stellea 
wurden  nicht  von  den  pinzolnon  Phylen,  sondern 
durch  Wahl  der  ganzen  Volksversammlung  verlie- 
hen. Sie  waren  aber  himmelweit  von  den  Epime- 
leten verschieden,  dio  von  den  Stämmen  zur  Un- 
terstützung der  Choregen  ernannt  wurden.  —  Dass 
der  Choreg  zu  einer  gewissen  Zeit  „dfs  Costüm 
der  Schauspieler"  besorgt  habe,  wird  S.  302  aus 
zweien  Stellen  des  Plautus,  ornamenta  a  chorago 
tumpsit,  0.  ab»  chorago  sumito  geschlossen;  dass 
diese  Stellen  das  nicht  beweisen,  habe  ich  im  Prooe- 
roium  d.  Lections- Catal.  d.  hallisch.  Univ.  vom 
Sommer  1843  gezeigt.  —  Dass  die  dramatischen 
Dichter  ihre  Stücke  vor  der  AoffübruDg  anmelden 
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nuüsien,  ist  gewiss;  dua  dio«  aber  im  Odeum  ge- 

Bcliclin  »ey,    wird  mit  Unrecht  aus  tchol.  Vasp. 
11 04  geschloMe»;  es  heiasl  bier :  «pftor  —  Iv 

Tpov  dnuYY*^t'*S,  ^ta  bedeutet  «bor:  die  Retiiatio- 
nm  vor  der  Aafführang  sind  in  Odeiim  crfelgt; 
im»  itm/rMiiw  bedettat  hiM-  „rMitiraa**.  IMea* 
Niushricht  ist  übrigens  für  die  Blüthezeit  der 
dramatischen  Poesie,  der  solche  RecitaliooeB  frentd 
w&reu,  gar  nicht  su  gebrauchen.  —  Dm0  die  Dich- 
ter •  deren  Släciie  maii  gab,  in  Athen  ein  Honorar 
dafür  erhalteo  hätten,  ist  nicht  zu  erweisen  und 
lueht  glaublich,  denn  der  /<io^ö;  notr^iiäv  bei  Ari- 
•teph.  Ren.  MS'  krt,  wie  i«h  «nderwreilif  feasfgt 
habe,  nicht  hierauf  zu  ber.iclin.    Eiue  ganze  Reihe 
unrichtiger  Behauptungen  siehn  <nf  S.  20S>  s.  B. 
„die  AgeneUielen  übernahnien  meh  weM  die  Ver- 
theiiWf  der  Krinse";  vielmehr  hatten  sie  nur  da- 
für zn  flor^en ,  dans  die  Verkündigung  der  Bekrän- 
sang  durch  die  Herolde  an  den  Diouysien  erfolge, 
•ttlwld  ihnen  die  Volkaversaromluog  diese  Sorge 
auffTPtrn^f "  liBltc.       Die  Ilichler  hatten  zum  Schluss 
über  den  Werth  der  verschiedenen  iieistungen  zu 
«ntidiMden,  nniehat  über  die  des  Chors  gen,  dann 
Iber  die  des  Dichters,  endlich  über  die  der  Schau- 
tpieler".  Dasselbe  wird  S.  S85  wiederholt,  oiid  ist 
4eeb  falsch;  denn  e»  bat  nur  ei«ie einnife  Bntaebiä- 
dang  gegeben,  welolto  sich  zunächt  auf  die  Lei- 
Ptnn^  der  Chöre  oder  der  Choregen  boBOg,  womit 
sich  indirekt  von  seihst  die  Eutscheidung  über  die 
der  Diebler  oder  vieInMhr  ihr  Chorlebfer  ergab, 
denn  anf  i^n^;  öiöaaxHv  ,    nicht  aber  auf  das  noiiiV 
luMD  es  hier  an.   Eine,  ftffieitlle  Gntsclieidung  dage» 
gen  lUker  den  Werib  der  Leistung  der  6ebans|ns* 
1er   kam  in  Athen  in  aller  Zeit  gar  nicht  vcr. 
Denn  danuMy  dass  nu  einer  Zeit,  als  die  dramati- 
aclie  Poeiie  bereit*  ini  Verfall  wer,  die  Schanepie* 
lerkunst  dagegen  in  hober  Blüt he  stand,  die  Scliau- 
gpielcr  Thessatus  und  Athenodorus  vor  Alexander 
einen  Wcttkampf  bestanden  haben,  bei  dem  die  berühm- 
taeten  Feldbem  de*  RSnigs  das  Amt  der  Kewpf- 
nchter  übernahmen,   bei  welcher  Gf'!p<!;pnlieit  Ale- 
xander au8|gerufeo  haben  aoU,  er  wollte  lieber  ei- 
nen Theii  sehiee  Königreiche  verlieren  nie  die  Nie- 
derlage des  Thessalus  erleben  ( Plularch  de  fort. 
Alex.  II,  S),  so  wie  daraus,  dass  später  überhaupt 
Schauspieler  als  Sieger  thekls  auf  Inicbrifton  (Vgl. 
Cm.l,  Or.  no.  1581  u.  «. )  theils  sonst  (s.  B.  PM. 
Synp.  IX.,  1,  S.  Q»»dt»fos  i«***^  wjtijoH(  tls^9t) 


beaeichnet  werden ,  geht  Niehls  für  Ut«r«  tttisA« 

Verb&ltoisse  hervor.  t^'im\  ja  manchnial  die  Scha*-» 
sineter  ausgestseht  and  selbst  cum  Abtreten  gen5* 
Ihigi  werden,  wihrand  die  Bt&sfce  eelbsl  den  PMte 

erhielten.  ~  An  das  von  Plutarch  berichtete  Öe- 
setn  fi^d^i'«  noif ir  nufufiätas  '^^u>nu^itip>  bitte  Ur.  Q, 
nieht  a  tO»  glegben  aollen;  ea  klingt  su  aben- 
iheuerlli  Ii ;  Jas  kuhuJ^uv  und  das  Auftreten  im  ko- 
mischen Chormag  für  unvereinbar  mit  der  Würde  und 
den  Aastand  smos  Areopagiten  erachtet  vvordeH  seyn 
und  dieses  anai  Missverständnias  dea  PtaUr«dl  dIO 
Voran  laus«  sejTehrMi  haben,  aber  nnmö^ltrh  konnte 
man  den  AreopagUou  das  Verfassen  von  Komödien 
vorWeleo.  Wie  bitte  man  anah  nnr  daa  BoebaehtOB 
eittps  -^nlchrTi  \''rrhf)ts  rontrollireii  Sollend —  Etwas 
uiideuiltch  oder  unbebilflich  ausgedrnckt  ist,  wa« 
man  6.  M7  liest:  „So  hprtm  äh  Choragen 
darum,  welche  Flötenspieler  m«  zu  Chordirektoren 
erhalttH  «»//Im,  oder  richtiger,  »ie  *eHhHen  dieieU 
ben,  nmMtm  th  dtmhe  L*»o*  ihre  Stelle  bekommm 
hatten^  llr.  G,  wellte  nitSrlieii  aar  asgon:  die 
von  den  Stämmen  gestellten  Chorcgeti  Joosicn  un- 
ter einander,  io  welcher  Ordnung  sie  sich  aus  der 
Reib*  der  vom  Staat  gemietheien  riMeospieler  ei- 
nen aiis;vrihlan  sollten.  In  ähnlicher  Art  mSgeo 
allerdings  auch  die  Dichter,  denen  der  Arehon  ei- 
nen Chor  bewilligt  hatte,  sich  aiM  den  vom  Staat 
fürs  Fest  gemieibeten ,  aus  je  drei  Schauspieleni 
bestehenden  Truppen  eine  haben  auswählen  kön- 
nen, nimlich  so,  dass  der  Dichter,  den  daa«.  Loos 
Nr.  1  traf,  sich  suerat  und  alae  die  leate  nnier 

den  vorhanileaen  Trnpprn  wählen  konnte.  Wie  dio 
BoUeu  eines  Stückü  unter  die  Mitghsder  der  dem 
Diehter  nngeleesten  Truppe  vertbmit  werden  seH- 
ten,  ergab  sich  tlieils  von  selbst,  theils  hing  es 
von  der  Bestimmung  des  Dichters  ab :  SimpUc.  in 
ifywfef,  encHriA  e«  to  ftt»  /xA/^no^u«  jw  t«o- 
xiftTÜw  laoore»  npo;  zi  innriäuoy  7tp6<:(M$tr  h  v§ 
SQÜuaTt  —  TOü  ii^if'toKovzog  tu  ÖQÜfÄu  hjir.  In  Be- 
siehung  auf  die  Chöre  war  es  vielleioht  umgekehrt, 
ea  leesten  aimliebvematbliah  nicht  die  angslasssaen 
Dirhtf-r  unter  sich,  wer  »ich  von  ihnen  snersi  anter  den 
vurhandeuen  Chören,  sondern  vielmeltr  die  Chor»- 
geu  dieser  Cbihre  loeaien  daribar,  wer  sich  siierst 
unter  den  augelassenen  Dichtem  einen  amwihlfa 
durfte;  dafür  scheint  auch  der  Vorfall  zu  sprpchon, 
dar  nach  Plutarch  (Alex.  S»)  sich  am  Uofe 
Alaiander'a  OMignat  bat. 

CBsr  «sseains«  fel^f.) 
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?>  f/f#  J)r.  LUt  vom  tabrikttaatt  und  ihre 
getchtchtiiche»  und  $ia1üti$ehen  Stutzen.  —  & 
008.  BwlB,  A.  OwlMv.  1814  CV«  Sgr.) 


i«  vorliejeiide  kleine  Schrift  gehört  durchaus 
sa  den  beUeulouüern  der  gegen  das  Lui'&che  ,)na- 
HoMlr  Sfthm  dtr  iM^Mm  üdmm^«"  erschi«- 

ncncii  tlieil'^  grÖMern ,  llin!«  kleinem  Heurtheilungen 
und  Widerlegmgen.  Si«  niinml  ilir«  gaus  beelijBiBl« 
uaA  «ifMlliiaifieli«  8t*lle  imtar  ihMa  «in. 

Luf«  lieh  M  nennendes  pSyetem  '  besieht 
im  sehr  hetaregenea  Be«l*ndtheilen.  BineitbeUe 
glJM  dttfCll  dia  OniM  Ira  Ahnung  einer  der  Taunch- 
werth  -  Theorie  cntge^jenj^esctzfen  hohem  Theorie 
der  Fnduetivkräfte ,  »ach  welcher  lucbt  die  Ver-> 
wwfcwwg  4«r  mg«QUicklieh*ii  TaoMiiwMlh«,  ara- 
dein  das  wohlabgowogeiie  gleichgewichtige  Fort- 
•chreiiea  der  «uuuMier  reisenden  und  steigernden 
gMcllsAifaiehen  Pnkhwiivkrffke,  die  Anfgnb«  dar 
Volkstnnhaehafispflege  ist,  und  welche  Ton  Litt 
als  pol'iiiiche,  nniiautile  und  (Us  geitfiqe  Momeitt 
pbenmässig  iuat>cfück»icbtigende  vou  der  individua- 
titlieeke»t  knmtßtHtüelit»  ond  maltrieHtUtektm 
Theorie  Smrf^it  uihI  HctTirr  Srhtilo  titilerscbieden 
wird.  Anderniiieil«  ist  der  wirklich  herrschende 
Ocdhinit«  de«  ganMd  8y«tmna,  dia  muMin^«  Fsr- 
ZvgihkkeU  der  MuH*tfaei%ar  vor  der  AgrieitUur,  so 
das«  in  der  That  als  Aufgabe  der  Volkswirth- 
scbafispflege  nkht  das  nationale  Gleichgewicht  der 
•RigegenMclMllden  und  einander  fordernden  Pro- 
ductivkriFie,  sondern  im  Ccgentlieii  das  möglichst« 
tJebergew^icbt  der  Alattutaciur  vpn  Litt  mit  grösstem 
Cilsr  gepredigt  wird.  Das  etgentlielie  P\rineip  der 
X/iit'xchen  Theorie  lautet  bekanntlich:  „eine  IVation 
Ut  tm  f  reicher,  jemekr  tie  Fabrikate  exporiiri, 
Rakfniud»  imptrtki  wnI 
A.  L.M.  tM,  BtMiter 


mirf'*:  und  die  practitehe  Fi^gerung  daraü«  soll  die 
seyn,  dass  jede  Natien,  sehald  sie  ser  Qrändang 
einer  nationalen  ^Mannfacturkrafl'*  reif  ist  ,  d.  h. 
aobald  sie  mittehit  Zölle  Fabriken  bei  sich  in  Gang 
bringen  kann,  die  Binfabr%'on  Fabrikaten  beschrän- 
ken, die  Ausfuhr  derselben  begünstigen  —  ond  u 
dem  Endo  ein  „wirktainex  SrhHizzi>lU*fitem"  etabti« 
lan  müsse.  Das  „HatwmUe  SjfMtem*  vereint 
M  SWS»  eicli  einender  diameiral  wideiepfedieiide 

Theorien,  die  bloss  in  (Iriii  K  uni  l'nt  nte  zufällig 
übereiaatiromen)  dass  sie  beide  mit  einer  dhUeo 
Tbeerle  eich  in  Streite  bettnden.  In  Gnmde  eher, 
das  Ganze  nach  seinem  Stiele  und  Resultate  bMftheilli 
ist  LitVit  trirhiiehe  Theorie  bloss  die  zuletzt  arigege« 
bene:  von  d«r  ersten  uiniiebeln  ihn  nur  einige  imss« 
verstandene  Ankl&nge,  die  er  sar  weitern  Uni« 
neblung  oborflärhlirhfr  Leser  getrost  mit  fortkliu- 
gen  lässt  und  su  berauschten  gans  abeiitheuerlickea 
Phaniaaieo  aaf  eigne  Hand  weiter  aasfüihrt. 

Die  zu  genauerer  Kritik  bishor  widur  Lifi  auf-, 
gestandenen  Gegner  stellten  sich,  wie  die  angadea« 
leten  Widerspräche  dea  naiieaalen  Hymmm  da« 
veranlassen,  auf  wesentlich  verschiedae Standpunkte. 
O'^in'iilrr  bckampri»«  «fcft  von  fjift  erneuerten  Mor., 
fcaiittlismus  mit  ilcnsolben  UruuUcn ,  mit  welchen 
SmHk  dea  ahen  Merkaiitilia«««  feeklnpftai.  Mium 
crkar  nlü  dif-  Schwächen  der  einseiligen  Tausch- 
wertli  -  Tbvone  an,  verhielt  aieb  durchweg  ekiektiscb 
und  bekimpfte  aar  die  UebartreilNuige»  and  Aaa^ 
wüchse  des  nationalen  Systems,  ebne  den  schsrfen 
Gegensatz  der  höchsten  Priiicipiea  sugestebq  aa 
wollen.  Mef.  suchte  die  widersprechenden  Bestand* 
tlieile  dea  Äyalena  rein  aus  einander  SU  scheiden, 
um  den  vollkemmnen  Widerttprtich  desselben  mit 
aieb  selber  itaclisuweiiien  —  und  sugiüch  die 
„TbeeriederPredstttiTliviAe'*  ladem  araprftagieiMa 
Sinne,  den  sie  bei  ihrem  ersten  Gründer,  1  mUl* 
ler,  hat,  rein  darsustellan  und  m6gUchs^  geltend 
so  naehea 
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ALLO.  LIT1RAT4JII  -  SBITONQ 


All»  jM0  Kritiken  warea  nelir  im  tkeoretiidM« 

Interesse  und  mit  llieoretisch  -  crnrtcrijder  Haltang 
geschrieben.  Hier  hüben  wir  eine  Krittk,  die  wir  die 

O«  fVr]^»  (ynlutKSMMkk  «ia  ptakliMlM» 

Stantsmaon  mit  couaervativeo  Ueberzeugungen)  sagt 
hierüber  selber:  »Wir  aiad  ininer  der  Meinung 
gewcMB»  d«M  krankhaft«  Meea,  wana  «ia  «««Hl 

von  eiitstclltcii  Thatsachen  unterstützt  werilLMi ,  bei 
aosero  denkeudeu  Landsleuten  keinen  AnkJaof  flu- 
dan  ktaata.  Wir  btban  daher  bis  jetzt  eine  Ana« 
ijrta  dar  Schriften  de»  Hm.  Dr.  Li>i  auf  sich  be- 
ruhen lassen  und  würden  sie  auch  gegenwärtig 
nicht  unternehmen;  weuu  wlrjücht  bemerkten ,  «lass 
der  Autor,  mm  tia  Pablieam  an  gewinaen»  aicb 
zum  Advokaten  bedeutender  Itileresscn  anfwir!: ; 
wenn  er  nicht  die  Manufacturisteu  glauben  luachie, 
dan  er  Ar  sie  schraibe,  wihread  «r  «af  die  An- 
nahme unausführbarer  Pl&ue  dringt  und  dadurch  der 
gnten  Sache  derer  schadet,'  welche  er  «ts  seine 
KHeaten  betrachtet.  —  Es  mag  nicht  unsweck- 
mässig  seyn,  diese  darauf  aufmerksam  zn  machen, 
dass  der,  welcher  sich  zu  ihrem  Fürsprecher  auf- 
wirft,  einen  Weg  eingeschlagen  hat,  auf  welchem 
ihre  WAumIi^  weaa  tarn  aaaal  getackt  aind^  Kkwar- 
fiek  anm  Ziel*  gebutfea  aiektea." 

Der  Verf.  fasst  sogleich  den  eigentliehen  Nerv 
der  Lhi'schcn  Anschauung,*  seine  merkwürdige 
Apotheose  der  MaHufacturkraft,  von  deren  fimpor- 
keaiMea  Aberall  Freikrit  und  Bilden^  abhingen  aelL 
Der  Vit  f.  beweist  die  Lächerlichkeit  solcher  Apo- 
theose aus  der  bi«herigea  CuJlurgeschichte  der 
Meeaehheit,  and  sw«r  rerllailg  and  zanlcbK  be- 
sonders aus  der  Freiheit  nnd  Bildung  Griechenlands, 
(fas  !<cinc  Fabriken  kannte,  und  aus  der  Blüthc  des 
mutelaiieriicücn,  besonders  ilalieniscbeo,  Lebens  in 
Peede,   Kftaslaa  aad  BiJdnRg  Jegliekar  Art,  die 

ohne  V'orhcrrscho«  der  Fabrik  -  fndiistric  hervor- 
brach und  nicht  im  mindesten  den  LiX'scben  Duft 
dea  bdaalfialliiBaa  baice.  So  «rMkültert  er  im 
Leser,  vorläufig  nur  im  Allgemeinen,  das  Ver- 
trauen zu  den  historischen  Beweisen,  aof  weleho 
LUt  sich  so  viel  und  so  gern  beruft. 

Darauf  giebt  der  f'cr/.  einen  kurzen  Abrit*  de* 
^NSt»  n«(j«aa/m  ^ffcait  (8.7—        der  anbe- 


dtogt  efai  llsialamiiek  ganaant  werden  mvss.  Dia 
wichtigsten  charakteristischen  Prioäpien  desselbss 
fährt  er  mit  den  eignen  Worten  LmI's  den  Leser 
vor,  and  erbebt  sieh  alsbald  voa  ibaoa  adl  dass 

Dortur  iir;mer  höher  bis  xu  dem  tiörhsten  F!np;e 
seiner  politisch  -  prophetischen  Fantasien  über  die 
könfUf  einander  folgenden  Airnasen  nad  VUker- 
Systeme,  zu  welchen  schon  jetzt  von  Seiten  Deutsch- 
landt)  —  durch  Erliöliuug  der  Twista6Ue  der  Grund- 
stein gelegt  werden  soll. 

Schon  dieser  blosse  Exlract  des  nalionalen 
Syuleuis  ist  btdist  erg6lslieh*  Aber  trofffiek  <r^ 

vrtni  der  ^'f'  nuf  dm  frtl::rndcn  Seiten  dann  noch 
ausdrücklich  besonders  die  weniger  augenfälligen 
qtü  pro  tpM*t  desaeibea.  Trefflieh  zeigt  er,  wie  Eng- 
land gerade  durch  Handel  und  Ackerbau  so  gross 
wurde  und  zu  seiner  heutigen  Manufactur- Grösse 
gelangte,  während  in  Frankreich  trotz  seiner  eifri- 
gen Manufactur- Beförderung  die  Prosperität  des 
Ackerbaues  und  der  Schifffahrt  im  Abnehmen  sind 
(S.20  — S9.).  Trefflich  zeigt  er,  in  Erinnerung  an 
a»  Chartislea  •  und  antieoratear  -  meetiaga,  wie 

CA  um  die.  von  List  g-rrühiiite  Fiii[rai-!it  der  Manu- 
laciurisien  und  Agricuituristen  unter  dem  Schuta- 
zoU  -  Hegimente  bestellt  ist  (8.  M  — 84>  and, 
in  Erinnerung  an  die  Wirkungeu  der  französischea 
Eiscnzoll -Erhöhung,  was  es  mit  der  Behauprung 
auf  sich  hat,  ijcbutzzbUo  wirkten  dahin,  sich  bald 
entbehrlieb  au  macheu  (S.  33.).  Sodann  zeigt  er, 
wie  Deutschland  bei  seitipn  nicriri^eit  Zollsätzen 
sich  lange  -glücklich  eniwickell  iiat  (S.  ^  — 39.) 
und  wie  jedeufatia  der  £«if*sebe  Pisa,  aüt  einedi 

Zulterlrago  von  !'/_;  Milliuiicii  jährlich  —  eine  iin- 
pouirende  deutsche  Flotte  zu  bauen,  zahlreiche 
DanpfsehUr-Cours«  swiscbea  lleutsckbuid  uaddsa 
versebiednen  Ländern  Amerika'a  enattikktaa  und 
grosso  Kolonisationen  in  den  versebiednen  Qber- 
seeiscbeii  Weklheiien  auszuführen  C^.  liit  — 
aar  aas  der  bedenlesesten  Schwindelei;  und  wie  diu 
Lwf'sche  Befurclittinjr  ,  in  Kurzem  wcrijc!  l.aoadi- 
schur  Weizen  und  ueuliolländische  Wolle  die  gkich- 
namigeu  deutschen  Produete  von  den  britisckea 
Märkten  ausschliessen  (S.  46  —  49  )  nur  aus  nuta- 
gclharicr  KouataiM  der   Verhiltoisse  eotstehwi 

kotuilen. 

Es  muss  dem  Vi.  bei  allen  nur  cuiigcrmassen 
nach  uabalbagaaa  Ijaaara  geUagaa,  aia  an  ikar^ 
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ner  der  Slarttcn  zu  wciJen,  niler  als  Verfcüader 
d«r  Sobicksal«  de«  in«a»ctilicbea  GesdilecliU  Oln- 
beo  n  iMm.**  —  Er  will  Bidbl  iw  Sdkutuall- 
Theorie  mm  neori«  für  den  freien  Handel  gegen- 
&berstollcn,  er  *icbt  sich  vielmehr  offen  aN  Zweif- 
ler wider  alle  auf  Tbeorieu  sich  gruudcudu  l'ulilik 
ImbI.  Br  will  nur  chia  bMÜmiite  Theorie,  auf 
welche  die  iicncren  Eiferer  ffir  Rr?iöhiirrgrri  lU-r 
Tarifsätse  des  deuUehou  X>o\hetwus  »iclt  2u  &iü- 
tMU  pBegeo,  eine  flbereae  leidnaienige  imd 
alles  fesieii  Bodens  drr  Erfahrung  und  de»  ver- 
aiiiidigeii  JiaisoouenieaUt  eitÜMbreiide  Phantasterei 
*    daiMcTl«»:  ««1  soviel  JwlergewiM  nnwidersprech- 

Im  Uebrigen  ist  d«r  Vf,  allerding»  ein  su  cou- 
Mirvatim  JVdMilvr»  —  und  «uuicbe  mehr  theore- 
tische Partien  des  lileinen  Schriftclicna  sind  von 
sehr  ootafgeordnatem  Werths.  —  Die  Gründe  s.  B., 
welehe  ff r  die  ENfluebti»  MLmuMte  eogenhit  w«e- 
den  (S.  SO^SS),  kann  MAit,  mi  sehr  geringen 

Modiflcaliotieii ,  s^nnr,  eben       ^ut  für  seiuo  5Ibiiu- 
faeiaracbul&- ZoUu  aaluhrcn  uud  er  lliut  das  auch. 
WesD  die  denb  SehvIaaMle  geeieigsiiOD  ileoten 
drr  etiglischea  Grundbesitzer  fficncii  können,  den 
«uglischeii  Maoniacturtslea  grüsaerii  Absais  und 
nehr  Gowibb  so  aehaffeD,  sie  sie  ohne  jene  beeto- 
hciidcii  KornzSIia  haben  würden,   so  können  die 
durch  Schutszöile  gesteigerten  Renten  der  deut- 
srhen  Bergwerks-    oder  der  Spinnerei  -  Besilser 
doch  wohl  in  «ans  gleicherweise  dann^non,  den 
(kulscheii  Aj:nruliuristen  grössern  Absata  »nd  Ge- 
wiiiu  zu  schallen,  als  dieselben  ohne  die  verlang- 
en KMn-  nnd  Twist -BUle  erlangsn  würden. 
Wenn   die    cn;^l;?rli l'ii    Maimfacliiristcii  sieh  nicht 
damuf  verlass«<i  dürfen ,  an  auswärligo  Agricullu- 
liitnn  Ihre  Sneognisse  nbnetMn  nn  können;  wie 
dürfen  die  deutseheo  Agriceltaiiaten  sich  da  auf 
einen  Absatz   an  die  englischen  Manurartnristen 
verlassen  1   Verbietet  nicht  der  erste  äat£  etivas, 
dM  dar  «weite  gemdem  fDidnrtV 

Indess  diese  Mftagel  in  der  eignen  iheoretisdien 
Dwrehbihtvng  Terarindern   nieht  den  Werth  des 

scharfen  Blickes,  mit  welchem  unser  Vf.  die 
Schw&chen  der  LiiCsrhen  Theorien  aufgefasst  und 
nacbgewiestsn  liat}  und  das  Büchlein  verdient  des- 


Mb,  dt  tfe  Anhinget  Iriofli  Oflicll  HMhr  dringe« 

und  werben  ,  besonders  den  sahlreichei)  uninlercs- 
airten  aber  leichtgläubigen  Laien  unter  den  Vareh- 
•nni  dee  Hrn.  Dr.  Litt  empfeblon  n«  werde«. 

K.  iL  Briifgmaim. 

Griechlsebes  Theater. 

Di»  df^iM*iisile  BarAn«,  dargeslsllt  von  C  R* 
Ü^ßptrt  n.  •.  w. 

iBttehlm»»  «•«  Wr,  Me) 

Dass  die  Vertheilung  des  Theonkon  an  dun  liiony- 
tlen  „in  der  fktteHra*'  erfetgt  sey,  bdionplot  der 

Vf.  S.  210,  und  zwar,  was  un<:!auMirh  hfirt^rt,  mit 
Berufung  auf  Isoer.  do  pac.  ^  bt.  Die  Stelle  iau'* 
tet:  twtüf  yuQ  uxQißm;  tvQ»9tw  j$  eviVpAivOi 
iUox'  öl»  ftiat]9thy  w(t'  i\}/ij(f>i<iano  i6  «ipiyiyro/iivoi» 
Ik  Twr  (foQtov  doyvoivv  Jitlomc  xaja  t<Uoi'(OI' 
t^y  u(>;n;irT()av  zoii  Jtowaioii  tUffi^uv ,  tntuiAlf  nkij- 
ptf  fi  TÖ  »tuTQo*;  das  heiasl:  So  auagezeichnet  vef- 
•standen  sie  sich  auf  die  Kunst,  sich  verbasst  su 
machen,  das  sie  den  Ertrag  der  Tribute,  in  Haufen 
▼on  je  ehien  Tdeat  getheUt,  dnreh  TsgeHUftoOT.  an 
den  grossen  Dii»nysicn,  wenn  das  Publicum  bereits 
versammelt  war,  in  die  Orcbestra  bringen  liesseu. 
Dies  fesdmh,  um  eich  «e  mit  Ihren  Heiehthnm  vor 
■inhdininehen  und  Ausländern  zu  brüsten,  wie  die 
Börner  in  ähnliclu-r  Absicht  in  den  TriuinphcMi  die 
erbeuteten  Schätze  vortragen  iiesscn.  Diese  Eiu- 
liebtunf  hat  natArlieh  eret  aeit  der  Verlegung  de» 
Bundesschatzes  von  Delos  nach  Athen  aufkommen 
und  in  keinem  Falle  über  die  Scblaebt  von  Aegoa 
Petamoa,  ja  nieht  aber  das  Beatehn  der  HetlenOi* 
tamien  hinaus  dauern  können.  Es  ist  aber  noch  gar 
sehr  die  Frage,  ob  sie  auch  selbst  nur  so  lange 
bestanden  hat  So  viel  ist  klar,  dass  die  Stelle 
nidit  hierher  gehört  und  von  einer  Auszahlung  des 
Theoriken  in  derselben  gar  nicht  die  Aede  ist. 

INe  Bohnoplnnf ,  »daat  nuin  fSra  ■ntree-0^ 

einen  fetten  Platz  erhielt,   den  man  nach  Belieben 
nützen  konnte ergiebt  sieh  schon  dadurch  als  un- 
richtig ,  dass  ja  tonat  der  Rhrgeizige  bM  Thee- 
sich  nicht  bitte  dringen  hinnen,  in  der 

Nähe  der  Sfratojert  eeineti  Pfalz  zu  bekommen. 
Die  Stelle  des  lUcophrast  Ckar.  IX,  S  xoi  g/yoig 
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Sfuy  Si  »"f'  Tfjrc  ■''fTc  f?c  7''c  vfiKpu/o»  xai  Td»  mm« 
da}W)^v  versieht  der  VI.  so,  der  Geimig«  gehe  anf 
4ie  llariM  «liMr  Gist«  mit  ins  Theater  aad 
sch^värze  sogar  eeine  Söhne  mit  ihrom  Fädngogen 
mit  ein,  die  er  auf  dem  einmal  in  Beschlag  geooai- 
■iMien  Fiats  nnterbriiigt.  Dann  wOumn  «ntwedar 
die  Plätze  überaus  liberal  zugemessen  gewesen 
aayn,  oder  der  Qeixige  und  aeioe  G&ste  ein  Zn- 
iannenprerehen  sieh  haben  geMlen  letaen,  wobei 
sich  dio  Gesellsehart  nur  höchst  unbehaglich  bcHn- 
den  koniile.  Der  Si|{n  ist  vielmehr  der:  autt  fijr 
die  Fremden,  die  bei  ihn  dei  FatM»  W«g«n  abge- 
•liagea  waren,  das  Entree  stt  b«Mblan,  liest  er 
vielmehr  steh  imd  .seine  Familie  ron  ihnen  frei  hal- 
IM,  d.  b.  er  Ismsl  sie  so  viel  boaahlen,  dass  er 
1)  am  Fa«ltag«  selbst  seinen  Plals  umsonst  be- 
kaaiat«  ond  S)  am  lolgendon  Tage,  wo  die  Frem- 
4tn  iahen  abgereist  waren,  seine  Kiitder  mit  ihrem 
ITGhrer  auf  diese  Ptlise  geba  ktatM».  — '  „Mil  dem 
ertten  S/iiellaije  aitrJe ,  wie  e$  *c/ieht1  ^  Hie  Katse 
geschloueH,  uud  an  den  folgemlen  galten  nur  noch 
die  geiöstw  Symbola ;  iiAtr  MwAraelamfieA  TAeopir. 
Ch.  IX,  3  (vielmehr  XI,  3)  xai  Im  »iuv  f,yi)cu 
5v  df'tf  nogtvKi9ui,  äymv  f^f  vltte»  ^vtxa 
nfoiKa  utfiuai*  ol  ^laT^düv«!.*'  Dec  Vf.  Aber* 
üeht  hier  1)  data  «liatr  Stelle,  «ne  er  mn  nach 
der  Vulgala  anführt ,  völlig  sinnlos  ist  ;  es  sind 
Manche  Versuche  gemacht  worden,  am  die  Fehler 
4av  Strfl«  ma  berichtigen;  ieii  MScbta  mit  Hinzu- 
JiehWg  des  Coil.  Vatic,  vo^^^!t!:^^^^'rt :  x«<  ini  9tav 
lfv/x«Sy  <>^Ü  »o«<v<o^«'i  [rfiiixaiju  no(itvia9ai}  uyin» 
ttif  vtOi  mlu,  d.  b.:  vttd  teeNK  er  unii  thmnl  gf^ 
ttiilhigt  l»i ,  S'»  einem  Schauspiel  zti  gehe».  1h<tf  er 
tti$g  w*i  nm  die  JagMZeit,  wem  freier  Ztiititl  ge' 
atolM  i*t  \  S)  den  ea  «Ich  hier  nlcbt  von  ver- 
aebiedeMn  Spieltagen  somicrn  von  der  Tu<:e.szeit 
eines  einaigen  Spieliagea  handelt;  3)  daas  seibot  in 
der  Stelle  IX ,  t  nnr  ron  ejit«r  laxf^tiiu  dio  Rede, 
nilhin  der  Auadreck  ,,den  folgenden"  jedenfiills 
unrichtig  ist.  —  Duss  das  Entree -Geld  an  den 
Levaeen  swei  Oboleu,  an  den  groasen  Dienyaion 
ÜU9  Oiaclmc  batragen  habe,  bitte  der  Vf.  nicht 
Miittclln  tollen  und  auch  oidit  aufgeaieUt,  wenn 


er  swisehen  Tbeorikon ,  was  nnter  dio  Mrgor  ver^ 
thetit  wHrdoy  Md  BalNO-CMd  foMMg  niliurtii 

den  bitte.  — 

Was  den  dritten  Abachnitt,  „voa  den  Theilea 
dee  Drama V,  betrifft,  ao  boMihriiib«  ich  nMI 
nur  folgende  wenige  Bemerkungen.  Darnus,  daa« 
Ariatotele«  unter  den  Cherliodem  Parodos  und  Sia* 
ainon  tinieracboidel  «od  da»  ktsie  ein  Choiliod 
,.olmf!  Aiiapisle  und  Troehien"  nennt,  geht  nimmer- 
mehr hervor,  wie  Hr.  G.  glaubt  (S.  tl6.  StS  u.  6.)i 
daas  „die  Parodoo  «n«  Anapaooion  oder  Tfochaeen 
bestehn  mu»»te"  dass  sie  von  Aristoteles  „eigenda 
•nf  Anapiaüaeho  Dimeter  und  Trochiischc  Tctra- 
mater  beaehriiikt**  wird  ,  obgleich  man  sugebeo 
kana,  daas  aio  MaiatOBs  daiaaa  boataiid. 

Die  viel  be.<(procheno  Stella  MaMHidara,  welche 
hier  S  2i3  behandelt  Mird,  luv  X99t»y  ov  thUth; 
aäova  ,  uÄÄ'  MfUfot  di>o  t<m(  ^  i^if  nafHti^xcust 
nänt»  jirjKMrei  fl;  ri»  iptl^p  besieht  aieh  achwor- 
lich  aiiT  dramatische  Chöre,  auch  bedeutet  nivxvtv 
itaxtiioi  nicht,  dass  aie  den  »hinteraten  Plate"  bei 
der  Anfetelhing  eingenaatarta  baban,  was,  wie  Hr. 
C.sehr  richiig  bemerkt,  nicht  eo  geeignet  gewesea 
wire,  um  daa  su  vorbergen,  waa  unbemerkt  blei* 
bon  sellto,  ala  eine  Stellung  dieser  stummen  Stati- 
sten in  der  Mitte  ala  Laurosiatae,  sondern  vennuth- 
lieh  „die  allerschlechtsien über  tdrx"^"*  ^^<r  infi« 
mus,  vilissimus  s.  Ast.  %.  Plat.  Legg.  \  lt,  S9t 
p.  393  CoBBi.  Aeslegg.  %.  Artetet.  Petit.  VII,  1» 
§.  2 ;  wegen  des  Gebrauchs  aber  von  uot9ft6* 
oder  tii  TÖf  üfft»(AÜv  s.  Bernhardy  Syntax  S.  S18b  — 
Wae  S.  tn  ibor  die  Bntatobaaf  de«  NaaMaa  Pa« 

rnb:i<^t>  j:;f-lr!irt  n  irrl  ,  rr^iU^it  nicht,  i:tii!  llr,  G. 

damit  .sagen  vviil  (^S.  231  >,  daaa  in  den  Stücken, 
y,va  denen  der  Clor  aita  ÜHrfam  leafoNd,  Ariato- 
phanes  den  Athenern  ihren  Stesipreiiui  und  ihre 
Anmaaaaun||  verweiaa,"  ist  achwer  abausebn,  ila 
ja  der  Chor  Abetall  aas  Börger«  beaund.  —  la 
Beziehung  auf  die  letzten  Abschnitte,  „t'eber  Re- 
riiaiion,  Gesang  und  Tanz",  „L'eber  Ma«<l<cn  und 
Coütiim",  „Die  Aufnahme  der  Stücke''  habe  ich 
Nichts  von  Belang  sa  bomorkaa  goAiadon. 
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•  II«,  In  der  Expeilitiaa 


PaUeozooIogie. 

1)  TraHr  ^lemenfairr  de  Pah'onlohgie  ou  hhlo'ire 
de»  animatuc  fottiles  cunxidurvs  daiu  ieur 
pmit  SMhgtfun  et  gcDiogif/uet,  p«r  P.  J»PkM» 
Tom.  I.  IL  &  771  8.  Otahw  t  Pifw  18M. 

von  H.  B. 

Gehiitz,  mil  26  StcmtlrucItUfeln.  le  So  Li«f. 
a  ma.  Drutienj  Aruolil.  l$4d.  (4  Tlilr.) 

üa  seit  der  Ersclieinnng;  von  Bronn's  Leihaea 
gtitgtHttlica  (1835  — 3»<)  diu  l»aläoiilologic  nu  lit  wei- 
t*f  WMfiimeiid  «bgeiiaiulolt  ist,  und  dio  Zahl  der 
KMMgnphien  0iiuwlo«r  Tliicr-  Md  Pflansmigrai»« 
pen.  so  wie  cin2clner  ^[cognostischcf  Gebicio  ,  seit- 
dem «ich  bedeutend  vermehrt  bat,  so  \\k  das  fie- 
Mrfnw,  «e  HMuhtle  dw  bisherig«!!  roiac^Dngvn 
über&iciillich  ziisamineogesiellt  ^zu  sehen,  schon 
wieder  recht  fühlbar  geworden.  Diesem  Bedürf- 
itai«  mehen  gegenwärtig  die  obgeuannten  Werke 
Toii  Piclet  und  GeinilZ  «Inuhciren ,  aber  freilich 
nicht  auf  gleiche  iind  cntsprcrlicmlc  Welse.  In  ttcia 
Traiti  de  Pateontoioyie  gibt  uns  der  als  Zoolog 
binMngKdi  bekkniite  Vf.  «ine  grftndlirh«  und  kt«r« 
Dorstellonjr  der  Kauiia  der  Voru  c!t,  das  Allgemeine 
und  t^peciclle  gleichmässig  in  möglichst  tvonigen 
über  sebarfes  SMgen  ch«r«litarisirend ,  wobei  eina 
Hor-jfäJiigfe  Bcfiiiizung  der  neuesten  Quellen  und 
Uülfsmillel  aut-erkennbar  hervortritt.  Der  deutsrha 
Scbrillalaflar  dagegen,  bekannt  durch  mehrere  reo* 
nagraphisclie  Arbeiten,  zumal  über  sächsisdia  Var* 
steincrungen,  scheint  seinem  Unteniclimen  vom 
eoologiscben  Standpunkte  «ua  weniger  gewachacu 
aa  aajra,  dann  wir  vanmaaan  h  dan  bddaa  Liafa» 
rungen  des  yiGnmdriuet  der  fenfeinerungshtnde^ 
niciit  sowohl  die  gewissenliafte  Benulsuog  der  darge- 
betonen  patiantologischcfnHairaaiittel,  ibiHahMlir  dia 
erforderliche  Kenntnisa  der  jetldge«  thieriacben  Or- 
g[aoi8ati<Mi  überhaupt. 

Dar  erste  Abschnitt  (&  1—  103)  bei  Pieiet^ 
enthilt  die  «inlaHeaden  Banerkangea  —  von 
flitz  erwarten  wir  dieselben  nocil      beCtafTaild  dta 
4.  h.  Z.  184S.  ZictUer  Band. 


Ocsrhrrhtp,  linti  Regriff,  Zweck  Und  Umfang  der 
Paläontologie,  Ablagerung,  Zustand  und  Verbrei- 
tung der  PetraAictaa,  Caaaaifiouion  der  geognosti- 
sehen  Formatione«  n.  w.;  dagagan  Vt  «ia- 
der  wichtige  Fragen  unerOrtert  ftfhnson,  wie  dio 
ebemisch«  Beschaffenheit  der  Petrefacteo,  denVer- 
ataiaaitii^apraeeat  md  deo  modinaaBHeheii  Ursprung 

der  thicri'irhpn  Organismen.  In  der  Anordnung  dar 
Formaüonsroüiea  (Cap.  4)  folgt  er  den  neuesten  An- 
^hten  und  UBienaebaRgaa.  Der  Kupferschiefer 
wird  daher  (8.  51)  in  die  s weite  Periode  oder  su 
den  aecundiren  Flötsgebirgen  gezäJilt,  uixl  nuch 
Oetnitz  atellt  ihn  nach  Coffo  auf  seiner  ubersicht- 
lichen Reihenfolge  der  nepluniscben  Slraten  iiafifa^ 
wUirend  man  früher  mit  dieser  Formation  in  geo- 
gnosliscber  und  paliontoiogiseber  Beziehung  die  er- 
H»  Pariada^  ader  d«a  Uabeigaagagebirga  aMrMt- 
Scn  ZM  mü-^scn  glaiifttr-.  Das  Holhliegcnde  verbin-' 
det  nämlich  das  Koliiengebirge  mit  der  Zechstein« 
fematian  aa  eng,  data  aa  ala  a^geatliahat  Zwischea- 
oder  Uebergangsglied  beiden  Formationea  Mit  gMk 
chem  Rechte  anzugehören  scheint ,  daher  es  auch 
Piclet  zum  Kupferschiefer  in  dio  zweite,  and  Gei- 
nitz  zum  Kohlengebirge  in  die  erata  Pariada  alalh. 
Aus  diesem  Grunde  kann  mit  dem  Rolltlic^ondcn 
weder  eine  Periode  abgeschlossen,  noch  eme  neua 
bagennea  werden.  Daza  kBnnii,  dasa  der  eigaa» 
Ihrmiliclie  organische  Cli-iraktcr  dcrSleinkohten  in  der 
Formation  des  Kupferschiefers  sich  erhalten  hat.  Un- 
ter den  Fiaehen  B.  araehebit  Paläoniscus  in  jener 
mit  16,  in  dieser  mit  8  Arten,  Pjrgoplerus  nlblt 
dort  3,  hier  3  Arten,  Platysomus  dort  eine,  hier 
10  Arten ;  noch  charakteristischer  aber  ist  das  Vor- 
Itanman  dar  Btaahia|KMlan,  dann  dlaOaunnganAv- 

dnchis .  I,rpfnr-)ui,  DrHhyrif ,  Spir^fer  \ini{  OrtkU 
treten  mit  zahlreichen  Arten  in  beiden  Formationen 
auf,  van  'denen  aafbat  einige,  z.  B.  Proiuttm  hmi^ 
du$  Sowb.,  beiden  zugleich  angehören,  und  die 
Spirifer- Arten  im  Kohleukalk  und  Zecbstein  sind 
nach  L.  v.  Buch  einander  sehr  ihnlich.  Die  orga- 
aüMha  Wak  dar  IMtabUdungen,  die  auch  gaagaa-* 
aiiadi  adiaif  rm  Kapfenobiafar  geadiiadan  aind, 
IMl 
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weieht  dagefen  von  der  aller  früheni  Fonnationea 
aafr«Iiend  ab,  weshalb  die  titere  Anmeht,  nach 
welcher  die  netle  Periode  erst  mit  der  Trias  be> 
l^t,  imaer  oodi  viel  für  Mcb  hat.  —  Mbmm 
wenig  können  wir  mit  Pieiet  im  Dilm-inm  cinf^ 
aelbstatiodige,  vierte  Periode  erkenaeu,  soiMlortt 
ailawB  dandlM  wegvn  de«  U«reinttin«Md««i  er* 

ganischen  Charalctcrs  noch  zu  iti;n  tertiären  Striitcn 
in  die  dritte  Feriotie  briugeo,  und  da  wir  die  in 
Allavion  al^elagertea  organisclMo  Reat«  grSaaten» 
thoils  Tlltomi  der  gegeiiwirtigen  ScbopTung  zu- 
fichrciberi ,  80  würden  wir  «och  diese  noch  in  der 
Uiiüuiig  begriffene  Formation  in  der  Veraleioerttogs- 
im»A  aidil,  ww  «•  OMa  «tf  MiMr  TaJMlaga- 
tluui  bat,  weiter  berücksichtigen. 

In  der  DarateUuog  de»  ayatemattacben  Theiles, 
TM  wetehen  M  Heltt  bis  jeta»  dia  WirbdthiaM 

UD  Theil  der  Mollusken ,  bei  Gcihitz  die  Wir- 
bel-, Gliedcrthioro  und  die  gr&aaero  U&Ute  der 
Mollusken  erscbienen  sind,  sebsii  «br  gaas  d«at- 
lick,  wie  inantbehrlich  dem  PaHaatologen  eine 
genaue  Kenntni.ss  titid  liefere  Bioaicht  in  da^  \V>- 
aea  der  gegenwärugeo  Organismen  ist.  U'kii- 
tand  PielH  irftaiUeb  atauBlIidM  AbthaUgogMi  des 
Systcmes,  also  die  lIauptgrti{ipon ,  Klassen,  Ord- 
mtugcu,  Familien,  Gtscliiccliicr ,  Gattungen  und 
Arten,  gkicbmässig  mit  wenigen,  aber  fikr  dia  er- 
t^altenen  Ucbereste  wesentliclien  Merkmalen  cba- 
rakteriüirt .  ^ibt  uns  Geinifz  je  nach  den  einzelnen 
klasüeu  ciuo  »olu  versciiictleu  durcbgcluiirie  Dar> 
atalihuif.     8«iiM  Klassenebaraktai«  dar  Wirbel- 

thicru,  wie  »feren  an:rfmcirif;  Schilderans^  auf  S.  1, 
sind  UDgenügeud,  utivollüUutdig  und  selbst  nickt 
nobarf  beatimiL  Von  dea  ExlremiliieB  der  SSoge- 
thiere  B.  sagt  Vf.  nur,  daas  sie  meist  fünfzehig 
Bcyen,  und  fügt  dann  den  Uotenushied  von  Uand 
und  Fuss  biouu  lo  der  verechiedaB«a  BetwMilwig 
der  E»treMilit»w  aber  Uagt  hier  ein  wesaotlidier 
Charakter,  nn«l  es  war  die  Angabe  des  Unter- 
afihiedcs  swischoa  Flüssen-,  Uul»,  Nagel-  und 
Vliffelbildingen  wiahtiger,  als  die  Bemerkaag  iber 
dea  Ilals  utk!  das  Schlüsselbein  der  Siu?ct!iicrn. 
Jgbenao  bätl«  ausUtl  auf  die  Zahl  der  Uaiswtrbei 
io  der  Klaaae  der  Vögel  (S.  58)  anf  die  Verwach- 
s  in;;  ihrer  Wirbelsiulo  aufaMsrksam  gemacht  wer- 
den mijsscn.  Ucbcrhaupt  vermistiDn  wir  die  Angabe 
der  Kigeuthümiicbkeiten  am  SchüdeJ  ood  der  Wir« 
betalnle,  dawo  Konntniss  deck  M  der  Untaiett- 
thtinp;  der  fossilen  Wirbclthiere  von  der  grösstcn 
Wicbtigkeit  iat.    I'tctel  hat  die  wcsentlicfaeo  Cba- 
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raktere  richtig  eriutnaC  und,  wo  ea  nöthig  war,  an- 
gegeben, wovea  MMUi  aich  z,  B.  in  der  Charakteri- 
aiik  der  Carahrera  anf  S.  139  u.  tom.  I.  über- 
■aegea  fcaoa.    Ausserdem  gibt  dieser  ScbriftatelleK 

in  Note  A.  dos  ersten  Bandes  einen  breurhhnrcn 
Clavis  zur  sicheren  Bestimmung  der  eintelueu  h.uo- 
«haa,  beiiaffend  ibfe  Stelle  ioi  Skelet. 

Die  Klasut'  der  Säugcthicrc  bf;;irincn  unsere 
Vfftf  am  der  Darstellung  im  baiixelnen  zu  folgea» 
Mit  4er  Pfiftittg  der  aufgefuiHieBen  foisüen  Man- 
Schenknochen.  Beide  gelangen  zu  demselben  Ue* 
sultate,  dass  nämlich  w&hrend  der  Diluvialcpr  che 
das  Henschengeschlocht  noch  nicht  existiile,  und 
Wir  müssen  nach  den  bis  jetat  Teiiiageiiden  Tkat- 
aachcn  diese  Ansicht  ab  die  allein  richtige  erken* 
nen.  jPicfer,  die  S&ugethiere  nacli  der  Besehsffen- 
beit  dea  Utems  in  swei  Unter -KIssaea  traoiiesd, 

hat  hier  die  zahlreichen  von  ihm  cilirlen  Quellen 
benutzt  und  mit  eigenem  L'rtheil  das  daraus  Ent- 
lehnte angeführt.  Bei  der  Gattung  lios  z.  ü.  ueimt 
er  12  beschriebene  Arten,  von  denen  er  aber  JL 
intermefllitf  Serr,,  ß,  velttUHits  Koh  ,  /?.  elutui  und 
B.  gitfUHtcM  Crotz.|  S.  caneUctäaUu  Fisch,  beswei- 
feil  und  BUB  Theil  ehusieht.  Von  Omm  nkblt  at 
5-1  Spccics  auf,  mit  denen  er  auch  dos  Dorcathe- 
rium  kaup  und  Polamueri/x  v,  Meyer  vereinigt 
bat,  deim  beide  atebes  in  ibrer  Zababildang  —  an- 
dere ebankterislische  Theile  sind  noch  nicht  be- 
kannt —  dem  Hirsche  näher  als  den  Tylupodan, 
wohin  Getnitz  sie  mit  dem  Dremoihei  iuin  Ueotfr. 
stellt.  Wenn  Pkiet  ferner  das  DitMtkmrkm  KM|» 
für  einen  pflanzenfressenden  Cctarpon  hält,  wofür 
er  übrigens  auf  S.  314  genügende  tiründe  beibringl, 
an  bat  er  dieses  Tbier  seiner  wahren  syaienatiseben 
Stellung  wohl  mehr  genähert  als  GelnUz,  der  ea 
swiehen  Teiraeattlodon  mAMiuourium  sielk.  Dioaa 
totsten  beiden  Gattungen  fast  fVefef  übrigens  wohl 
risbllgnr  gsns  eingezogen,  er  schreibt  vielmehr  die 
Rcsle,  worauf  *fif*  begründet  sind,  dem  Mastoiloii 
zu,  uuii  wir  müssen  dieser  Anaichl  boitrclcn.  Das 
GI«rali«riMni  sbnr  kSnaen  wir  nieht  likr  ein  benial- 
tliierartiges  Säu^^ethicr  halten,  vielmehr  scheint  uns 
(/wcM'e  Einordnung  desselben  unter  die  Labyriiilho- 
donien,  welche  an^  Getnit»  aurgenaamian  bM,  die 
richtigere  zu  scyn.  Die  von  Geiuilz  gegebene  Dar» 
atejlaog  der  Siugethiere  genügt  weniger,  obgleich 
darsdbe  PSeUft  TMti  sn  Grande  legt  und  dessen 
Anordnung  voraugswetse  folgt.  Wir  müssen  den 
Vf.  hier  vnr  Allem  eine  gewisse  Oberflächlichkeit 
sum  Vor;vuri  macheu.     Seine  Orduungscharaktere 
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Md  oft  SO  vnbMtinmt,  MÜat  faltdL    ik>  «r- 

Mt  er  s.  B.  d«a  vm  Pietet  mnt  8.  tl5  uige- 
Ahrlen  Familiencharaktw  der  Graviffrada  xuia  Ord- 
MM^ptelMrakter  der  iStalol»)  M  ktt  aker  nor  dto 
bemerkte  Famiiic  den  flogen  den  Unterkiefer  herab- 
aielgenden  ForUatz  am  Jochbeine,  »lie  iibrigeQ 
Meauue«  kakm  im  CkifMili»«!  «hl  Mhr  w>y«llli—  ■ 

meoee  Zygoma.      Die  Ordnungen  der  Manitpinlin 
«■d  Crtmcta  «ad  noch  d&rfliger  duuraktensirt.  Die 
Ordnnof  der  Canmvorm  eaditeh  wird  «to  MgMdM 
Worten  geschildert:  nihre  Zeilen  siod  bekrallk,  ihre 
Backeris&hne  iieeb  ihrer  Nahronjf  versctiicdcn."  Hr. 
tiemid  hat  gewiss  nicht  d«i«it  gedeckt,    dass  die 
Kager,  Beutelthiere  und  FlederailnM in  diMMi  CIm- 
rekter  mit  den  Kaublltiercn  VöllT<r  überetnslitnnicn. 
Wae  mag  den  \f.  bewogen  beben,   PieieV»  meist 
vwttainetae  Qrappen«ehil4eniiig«it  dorelnreif  tu  in* 
dern  oder  gaus  wegsulesscn^  —  Da  reriicr  bei  der 
Aafkihhing  der  OatHingen  and  Arten  nicht  jene 
VoliMiadigkeit  (von  CvtvM  z.  B.  nur  4  Arien)  be- 
BWwkl  ist,   80  WM  die  Answahl  der  wichtigsten 
umso  triiiisohenswerthcr,  allein  der  Vf.  hat  5rtor<i 
fieiil  gegriffen.     Wir  vermissen  %,  B.  die  Utfaena 
jprtMvflerr.,  vrelohei  der  lebenden  geatrelflen  Hylne 
eutspnclit,    tni<1    deshalb    eher  angeführt  ncnlcri 
nuseie,  aie  die  sweifeihafteu,  von  Cnnzet  und  Jo- 
kui  — fgw>KlB«ii  Art«ih    BiMaao  li&ite  Bkittoeent 
mintttia  Cm.  neben  den  drei  MNieni  genannt  wer- 
den kihaueii,   weil  diese  Art  wegen  ihres  Vorkom- 
mens in  den  Höhlen  des  südlichen  Fraukreicbs  ein 
iMModeiM  iMarewi«  hat    Am  dfiifllgaien  ist  aller, 
nicfast  an*l«Tn  minder  wichtigen  Gruppen,  die  ganze 
Ordnung  der  Magelhicrc  abgehuidelt.    Die  Gallnn- 
gtm  waMle»  hft  «laer  gans  (»ellebigeii  Folgo  aufge* 
Kälih,    tim)  i  niige  M  eMi;we  Arien  namlraft  gemaclil, 
ohne  dajis  eine  Cbarakterislik  hinzugefügt  oder  nur 
auf  Queliw  «HT-ircttern  Studium  vcnviesen  wor-« 
den  wäre.    UeberiMa|lt  wird  der  Mangel  an  literari- 
schen  Vcrwet.sniin;en   beim   Ucbraiich   des  Buches 
»ehr  fühlbar  werden,  da  zahlreiche  Arten  und  tiat- 
magan  aar  naai«Hllich  aafgeAhrl  aind.    Der  Vf. 
scheint  übrigens  selbst  die  wenigen  Cilatc,  w  elche 
er  gibt,  nicht  einmal  nachgelesen,  und  zuomI  die 
aaaaalaD  Sobrlilaii  nur  hatMaig  oder  gar  niaht  ata* 
dirt  zu  haben.     Hüte  er,  um  nur  ein  Beitpiol  an- 
sofübren,  ImniU  wichtige  Untersuchungen  aus  er- 
atcr  Quelle  entnommen,  so  würden  wir  gewiss  die 
i^MMM  Moyoea,  welche  ^mmI  geg«a«-irdg  In  amr 
•igene  Gattung  Smitodon  bringt,  nicht  hei  ihm  ver- 
■üaaaB)  da  durch  dieselbe  das  Vorkoiumeu  byäueu» 
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artiger  Slagethiere  hu  neuen  Contineete  wihrend 
dar  Ictaten  Periode  nacbgowiesen  wird.  Wt«  war 
at  aaah  radglich,  m»  mi  den  JViacettvndan  eiaaa 
aiaaigaa  Jahres  (Votfeda  8.  VI)  «in«  grfindlicho 
und  umfassende,  dem  gegenwirtigen  Zustande  der 
Wiaaenacbaft  entsprechende  Darstellung  der  nnter- 
gagaagaiiaa  Orgaalalwn  ta  Ntfbfa!  Dakar  darf  aa 

lins  nirht  niiffallenj  wenn  wir  in  dickem  Grundrisse 
allerlei  Schreibfehler  oder  Irnbümer  finden,  z.  B. 
bei  Lagmmjft  %  anatatt  */•  Backcahae,  M  Brimt- 
ettt»  kleine  Eckzähne,  w&hrend  sie  ihm  doch,  nach 
der  gewöhnlichen  Annahme,  gans  fehlen;  bei  Cen« 
fef«  6  anstaii  4  uoiere  Schneidezihae.  Durch  ein« 
aoleha  Uabereihing  ist  der  Vf.  auch  wobl  dasa  ga* 
kommen,  gegen  alle  Autorilitea  dia  Vivailiaan  SU 
den  Sohlengängern  zu  stellen. 

Da  wir  Wehet  aar  wanig«  U«heft«aia  vaa  vor- 

wetfürhcfi  \'Ö£jcIri  aufgefunden  haben,  uiul  inisero 
Kenntniss  von  den  Organisations- Vcrhaltm^seu  die- 
aar  Ktaaaa  nor  ohaHttablicb  und  ungenügend  ist: 
so  macht  es  keinen  grossen  Unterschied  in  der  Uc- 
iraehtung,  ob  man  diese  Ucberreste  nach  ihrem  geo- 
gnoslisehen  Vorkommen  oder  nach  einem  zoologi- 
aekaa  Syatena  abhahd»lt.  fkM  Iwt  «B«  «ratara 
5!flliode  gewfthlt  itmt  in  5  kurzen  Cupitcin  die  hier- 
her gehdrigen  Tiiatsacheu  zusammengestellt*  (ret- 
»üb  iut  neh  diea«  Hai  gans  atraag  au  ihn  anga* 
schlössen ,  wiewahl  «8  w«Aigar  ttithig  war  ab  bal 
den  Säugethicren. 

Die  vorwelllichen  Amphibien,  deren  Keaataiaa 
Ar  daa  PaMLonlologan  von  der  grössten  Wiehtigk«it 
i-tt ,  siellfTi  tutsrrr  S  crCasscr  in  den  allgemein  an- 
gcMontineueu  UrogHiart  »cheu  Ordnungen  dar^  so  je- 
daeh,  das«  Aefef  wiaderam  gräodiiebar  aad  »elhBt» 
släiidigor  verfährt  als  Gehutz,  wiewohl  uns  diese 
Darstellung  schon  bei  Weitem  mehr  befriedigt  ala 
die  der  S&ugeihiere,  denn  die  allgemeinen  Schiida- 
rungon  sind,  wanigsteiis  in  der  Ordnung  der  Sau- 
rier, bestimmter,  ausführlicher  und  die  angegebenen 
Merkmale  bosoiclutender.  Die  Saurier,  um  von  die- 
aar  wiehtigatan  Ordnung  nadk  Kiaigaa  «asafahroo, 
bringt  Piciet  in  5  Familien,  von  dtMicn  din  der  Cro- 
codile  und  die  der  eigentlichen  Soheeu  in  der  Ge- 
ganwart  Ilepri8«nian(eo  haben,  wihraad  4ia  dar 
Diaaaaurier,  Ichthyosaurier  und  Plerodactyliar  Mi*^ 
gestorben  sind.  Der  Vf.  hat  die  Untersuchungen  von 
H.  V.  Meyery  Kaup  und  Uronn  gepiüft  uud  glaubt 
Viele  Galtuaifan  diaaar  Schrilllataltor  ainsiahan  su 
müsson,  weil  die  angegebenen  Gattungscharaklcre 
nur  »pecifisobe  Untaracbiede  gewäiireo.  Darum  ver- 
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clni^  er  s.  B.  Aelodon  v.  Meyer ^  Hystrlsaurus 
Ktmp,  41acr98|KHi(tylua  v.  Meyer,  QeoMUuras  Jitej^j 
QoalhOMvrM  v.Me]fer,  RaektOMumis  nf.,  Plvur** 
Munis  iJ.,  mit  Teloosaurua  Geoffr.y  ebenso  Mctri- 
orbynchys  v.  Meyer  und  Pelagosauriu  ßromt  mit 
äteueotAuriu  Geoffr.,  and  bat  ander*  Gattungen, 
Wflil  aie  «of  «o  UBVollsiändige  Ueberresle  gegrün- 
det, entweder  nur  namliart  iremacht,  ^vir  Cryplo- 
•auruSi  OdontosaumSj  rulyplyciiodou,  odor  gar  tiicbt 
berackaiehiigt,  wi»  Braehylamios,  TsnittiMninM» 

XeuitQ'-.ninis.  Es  ist  allerdings  iiirltl  7.n  leugnen, 
da«s  die  «iciKschen  Paläontologen  bei  Aufstellung 
der  Satiriergaiuiiigen  vielleicbt  an  qiJlsfiiHDg  wäre« 
und  deren  2jahl  unnütz  vermehrten.  Piclet't  Re- 
ducUooen,  wiewohl  wit  nur  wenige  davon  geprüft 
haben,  scheinen  uns  wohl  begründet  zu  seyu,  und 
•Je  verdieuMt  «bea  m  sehr  beachtet  zu  wenteHy 
die  von  ihm  ausgesprochenen  Zweifel  zu  einer  neuen 
Prüfung  auTforderu.  Geiniti  hat  eine  Zuaaaunen«- 
•lellmig  der  wiehtigsien  UuterMtelMUigeii,  die  Ui 
DeUUchlanJ  über  die  fassitcu  Saurier  verulTeiitlicht 
sind,  gegfibcu,  wobei  er  vor&üghch  JU.  v.  Meyer, 
ßrtim  unA  Kaip  benattt  su  bkbea  lebeint.  JDi* 
CetUingea  wwd«D  meist  weitläoUg  geschildert  oder 
statt  dessen  nur  ihf  fTwkhnien  Arten;  aber  eine 
Prüfung  der  beuatslcu  Quellen,  eine  Bevorzugung 
der  widiiigeren  und  suvertteeiferen  Tliatwclieii  vor 
den  z«  cif<  liiaftcT!  und  selbst  ungegründeten,  wie 
eise  ualurgcniäsiM}  Anonluuug  des  Stofli»  bleibt  auch 
in  dieaer  Darstellaog  n  wQnicbcn  fibrig.  Cfcren'« 
vorlreiTlicbe  Untersuchungen  über  die  Saurier  wur» 
den  nicht  aus  erster  Quelle  entnommen,  darum  sind 
sie  60  sehr,  freilich  tudk  nttn  N'achtheil  des  Buches, 
in  den  Hiiueignuiid  g edrlngu 

In  der  Klasse  der  Fische  finden  wir  weder  et- 

Was  Nc'irs  nnch  L'ip;r»tiiliilinliche« ,  «on'frrr:  dfc  \'er- 
fasser  haben ,  was  übrigens  in  einera  Urundris«e  der 
Venteineningehunde  gens  lobeMwerth  iM,  dnen 
knrzen  Auszug  aus  dera  klassischen  Werke  von 
Jgateiz,  Recberches  sur  les  poissons  foesiles,  gc- 
ttefert.  OeinHz  beeehrinU  aieh  hier  auf  die  An- 
fBhrang  der  allerwichtigsten  Artea  md  hat  dagegen 
in  der  Charakteristik  der  Gattungen  eine  grossere 
Beettmmtheit  und  Vollständigkeit  als  früher  er- 

■inbt 

Bie  AbtlMtlvng  der  Gliederthiet»  eisdieiBt  bei 

«bea  diesem  Schriftstelfrr  in  einem  wissenscliaft- 
lichem  Qewnnde  aU  die  der  ^^'i^bcltlllerc.  ja  e<i 


kann  diese  Darstellung  gegen  die  Behandlang  der 
früheren  Ürnppen  geudeau  eis  genügend  bezeichnet 
werde«.  Der  Vf.  kA  «eh  Im  der  Systematik  und  den 
allgeiMiM*  Sflfaildaningaa  etreef  tm  Burmdtttr  ge- 
halten und  Germar'«  und  Anderer  Untersuchungen  über 
die  vorwellUchen  insecten ,  wie  die  besten  Arbeiten 
über  die  KJiMe  der  Imbaailifen  Tblere,  gewiaeen* 
haft  benutzt.  Es  ist  Kehr  zu  bedauern  ,  er  bei 
der  Darstellung  der  Wirbelthiero  sich  weniger  streng 
M  gMeh  sdverlieeige  Ouetlen  wandte,  eder  dem 
er  nirht  \ic!mehr,  die  eigene  Schwache  fühlend, 
auch  hier  den  Hath  der  Männer  von  Fach  etnbelte; 
wclehe  Sorglosigkdt  wir  ihn  um  ee  mehr  siini  Vor» 
wurf  machen  müsseu ,  als  die  Sftugethiere  und  An» 
phUuen  für  die  Kenntni«»  iler  fViilicreti  SchSpfuiigs- 
lieriodcu  von  viel  grosserer  Ucdcutung  sind ,  als  die 
OScdertliiere.  —  Pieta,  den  Gkiefar'ecbeii  Sjatene 
sich  anschiesscnd  .  lii-js-t  narli  (leii  Wirbelthieren  die 
Mollusken  in  Kla&scu  iolgun ,  von  denen  bis  jetst 
die  Gepbelepedea  imd  Ptero|ieden  ebgeluuidilt  aind. 
Vf.  hat  dabei  D^Orbigm/n  und  Ouxh'm  schbne 
Untersuchungen  gewissenhaft  bensUt,  mit  Irtheil 
de*  Bntudibente  ausgewiblt  und  verarbeitet,  so  dass 
wir  von  dieser  in  der  Vorwelt  so  ungemelii  wich* 
tigen  Thiergruppo,  deren  Organisation  gegenw&rtig 
den  Zoologen  und  Paläonlolugcu  uocb  maucbee  Mäth- 
eel  zu  lösen  gibt,  eine  kurze  aber  befirledigeBde 
und  dem  jetzigen  Zustande  der  WisseDSchaft  ent- 
sprechende Darstellung  erhalten  babeik  Doch  ken- 
nen wir  tjn  Binaelnea  dem  Vf.  nicht  ianier  bei- 
sliinitien.  Wir  müciileu  z.  B.  Actinocoras  ßigti, 
und  Conoceras  üf.  wegen  der  abweichondcn  Lof^e 
des  Sipho  ttnd  der  verechiadeaen  Gesult  der  Sütei- 
ünde  nicht  mit  Ortbeoeraa'vefeiBifaa)  denn  jene 
Cliaraktcro  sind  vviclilig  gciiii»,  um  selbstsfändtge 
Gattungen  zu  begruuilc:i^  ebenso  wurde  Spirula  ne- 
dosa  Goldf.  wohl  eher  mit  Cptoeeraa  MSnst.  als 

mit  Limites  Moiitf.  sich  vereinigten  lassen,  —  Bei 
GeinUz  beginiicn  die  Mollusken  erst  in  der  eben 
ersehieneNen  sweilen  Abtb.  8. 154  und  ffillan  die- 
selbe Iiis  zum  Schluss  (S.  •iOÜ),  hier  in  tfen  Myii- 
ccen  «bbreefacnd.  Schon  dieser  bedeutende  L'infunir 
läsüt  eine  sorglältigere  Behandlung  des  Stoffes  ver- 
niutheu,  und  so  ist  es  auch  in  der  Thatt  Munal 
wciiii  wir  die  Familien  und  Galtnngen  fictrarhien, 
die  übrigens  gau;&  nach  Ü  Ur^ijff^  grup|Mrl  und,  so- 
weit deseen  ^Pallien telogie  frao^aiae  hierher  ge- 
hört, bearbeitet  aind. 

(Dfr  Oetektuta  ftgt-i 
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Balle,  In  der  RzpedUion 
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Geschichte. 

IJ'JTmi»  «fw  iSnubiMbt  «tfar  Ge$eMdkU  und  fo- 

pographtMch  -  ttatutische»  Bild  der  otipreutti- 
tchen  Landachaß  Samlahd.  Von  Karl  Emil 
'  Oebmter,  Prarrer  in  St.  Lorens.  Bcigcliin;t 
sint^  eino  Kurte  und  zwei  Ansichten.  8.  XII 
\i  Königsberg,  UniverflitäU-'BlM>k'- 

bandluug.    1844.   (t  Thir.  10  Sgr.)- 
t)  Wlnierimgtm  Airel  dm  Sndmül»  Ria  Weg* 
weiser  für  RciscnJo  von  Robert  Bürhner.  16. 
Iii  S.   K&nigsbcrg,  UniversitiU-Budiiuuid- 
hnf.   1844.  (IfiVa  ^gr.) 


B< 


>ei  dem  erhöhten  Interesse,  w«ldies  Ostpreuucn 
Mit  «iMtt  Lutmi  dweh  Mine  lebeiulife  BetbeiU» 

gnog  mn  den  Fragen  des  Taf^s  auch  in  weiCero 
Kreisen  für  sich  gewonnen  hat,  mag  jeder  Beitrag 
zur  Kunde  desselben  einer  aufmerksameren  Beräck- 
•Mlligaiig  entgegensehen.  Namentlich  aber  dfirfte 
das  alte  Saraland ,  jener  insclarti;;'«?  LarKlstrifh,  wei- 
chet in  den  Slidten  Labiau,  Tapiau  und  Piliau,  so 
Wie -In  4er  LenAspItM  VfMterert  eeiee  Wiekel- 

punkte-    in  K'tiigsljcr«:  uhcr,    sofern  (dieses  zum 

groeeen  Theüe  auf  dem  rechten  Pregelofer  liegt, 
MinM  Havpiert  kM  —  Mvmllieh  dürfte  «Beew 

Strieii  OslpreuMens  eine  nähere  Aufmerksamkeit 
noch  dadurch  auf  steh  ziehen,  dasg  er  mit  seiner 
reichen  Bemsleinküste  zuerst  aus  dem  Dunkel, 
welches  noch*  hie  Im  Milldelier  Maete.  de«  Nerdeo 
Eoropa's  umhüMte,  wenn  auch  nnfnn^;«  nur  in  ver- 
echwiaimeiMlen  Umrisaea  sich  abhob  und  durch  die 
AaiMraiigekfmft  «eihee  Bleetren  die  Ferseher  aiM 

dem  fernen  Sfnlen  cn  sich  herannölhigte ,  dass  er 
apäter  ein  Uauptsielpankt  jener  nordischen  Kriegs- 
aad  nanMalirteB,  •«  wie  eine  Baaptet&ise  der  Or- 
deoemacht  in  Preussen  wurde,  daas  er  endlich  noch 

jetzt  durch  seine  landschnftüchen  R^ize  in  dem 
Tableau  der  preuseischeo  Küstouiando  sich  %'onlieil-> 
haft  lierTorKebt  und  nicht  alleia  derdorligea  Wan« 
derliist  vielfache  Befriedigung  gewährt,  »ofidrrn 
^selbst  dem  weitgeretaten  Touriaten  noch  eine  be« 


leknende  Ausbeule  für  seia  Album  verbeissl".  Nimmt 
■MW  liiaaB,  daaa  «Mh  iai  ibrigaa  Devtachtaad  daa 

ftstltche  Preussen  immer  noch  al(*  eine  Art  Pelai^ 
landsehaft  gilt,  so  werden  Schilderungen  seiner 
locaten  BigenthOmlichkeit  um  so  willkommener  ea 
Itcisscn  seyn ,  als  nie  zugleich  dem  Beivohner  der* 
selben  ein  eigentbümliches  Genügen  und  Bclia«;en 
an  seiner  Ueimaih  im  Gogensata  su  dem  jet&t  lei- 
der^ oMrt  aehem  aohwiadalalrtigea  Sebnea  aadk 
der  Ferne  zu  'r(;!icn  im  8taiir?c  sind.  Denn  sie 
geetatten  jene,  reicbo  EntfaKung  und  bequeme  Grep« 
pirung  dea  8leffes,  jene  epische  Breite  aad  treue 
Sorgfalt  für  das  Binaelne,  jene  Poesie  des  Klei- 
nen, wsiehe  daran  ae  aoeprieht,  weil  aie  Jedea 
möglichst  Iftr  sieh  aeibai  apcacha«  üa^k  Fiallieh 
wM  hier  inisbF  suiidera  jaaer  feiaa,  irir  ■lahtaa 

S«?en,  weiljlii  lio  Tact  von  rtöthen  seyn ,  welcher 
audi  das  Ueivirre  des  Miauuösen  zur  soböueo  £ben- 
wiiaiglrait  biadigt,  m  gatad»  dadatdi  das  We- 
sentliche lind  Kcticrucnda  flSf  datia  BUbt-W  ha* 

bell  und  zu  schmticken. 

Der  Vf.  der  ersten  Schrift  j^el^tete  sein  Au- 
geaaeil;  aBaidbiga  malabat  aaf  den  f«MMrf«i 

ßifnn  seiner  Heimath,  hoffto  ober  auch  über  die 
Greoaea  derselben  hinaoa  eine  willkommene  Gclcgen- 
aar  nlhem  Kenataiit  Fveoaieaa  zu  geben**. 
Wir  beb  Ol  a!^o  kein  eigentlich  gelehrtes]  Werk  vor 
uns;  der  Vf.  will  die  bisherigen  Ergebnisse  der 
Forschung  nicht  sowohl  weiter  führen,  als  viol- 
flMbr  vendlgaBeiBeffa  nad  aaginglieber  imaebea-  ^ 
ein  Zweck,  welcher  —  gewiss  nicht  zum  Schaden 
der  Wiseenschaft  immer  mehr  ins  Auge  gefasst 
wird,  nr  daeMibea  aon  baai  «•  aoaiebat  daraaf 
an  ,  sich  des  betreffenden  Stoffes  völlig  zu  bemei- 
stern,  dann  aber  ihn  aus  seiner  Weitschicbtigkmt 
aater  die  Rubrik  des  Allgemeinen  -  latereaaantan 
att  aaiMMlB  aad  vor  allem  zu  einem  lebensvollen, 
in  sich  gerondeten  und  leicht  ansprechenden  Bilde 
SU  gestalten.  In  der  erstem  Besiehung  waren  Hrn. 
Mmtr  die  beatea ,  ebenae  aasfibiHdiea,  als  tief- 

eingehenden  Vorarbeiten  zur  Hand.    Denn  wenn  er 

aelbst  auch  durch  die  Beuuuuiig  des  gebeimea  Ar- 
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dhivs  so  Kialgflberg  and  an«  kireblichen  Arehiveo 
„cinife  b«d«iitMide  Angaben"  barbaisvbaffaii  kaiiMM^ 
BO  leimt  sich  a$ßh  der  Vorrede  im  Oansaa  lidcb  Um 
historische  Darstellong  „an  das  bekannte  grosae 
Gcschichtawerk  von  Voigt  und  das  zum  Schaiico 
der  Sache  weniger  bekaoole  hiaiorisch-suiisti^cho 
Qemildft  VM  Om  -  imd  WMt|ir«iMen'*,  Rif  ^ 
neuere  Zeit  aber  ati  Baczlid's  jirnti=;'<isrlif  Of- 
Mbidtte.  Nv  der  topogmpbiach-atatistische  Theii 
gMtätenil  atw  «igMtr  AmuStmamg  «ad  mit  ZoUU!»- 
nähme  literarischer  Mittel,  die  mübaam  suaamneii- 
gasncht  werdea  aHisMeo."  Doeb  haben  ancb  biac 
4i«  in  dem  Vorwort  benannten  dahin  einschlagen« 
den  Werke  z.  B.  schon  Pnust"»  treffliche  Landes - 
und  Volkskunde,  ge\vi<>s  eine  nicht  unbedeutende 
Ausbeute  geliefert.  Somit  war .  jenea  mühsam«, 
•b«M«  amifMibeiMl«  «eitteiwda  Ttmmmmm- 
tragen  tinif  Sichten  des  Al.ttcrials  (lern  Vf.  zum 
grossen  Thcil  erafcrt»  wd  er  konnte  ^aft  und  Jfieit 
bi  mn  so  grösaam  Mbsm  auf  Aamdawf  Md  Dar- 
•telluog  verwenden.  Wie  kommt  es  also,  dass 
diese  dennoch  so  ungleich  und  lose,  auf  einer  Seitn 
•0  mager  und  spröde,  auf  der  andern  wieder  so 
aiswüchsig  und  ndaelig)  und  mw  dieilwais«  aishac 
■a  der  Zeiehnnng  und  frisch  und  celallig  im  Colo- 
fit  gewordea  ist?  —  Einmal  «cheiaen  una  gleich 
di«  flnuidlhiim  da«  gMsen  Watiiea  wedar  tiahlig^ 

noch  scliarf  und  bestimmt  genug  gezogen  zu  Heyn. 
Wir  wollen  damit  nicht  etwa  die  Anhige  daaaelben 
ladatn,  ao  wvit  tidi  „der  Stoff  bequem  ia  swei 
Hauptmassen  'sonderte,  deren  erste  das  Bild,  die 
sftHerc  lüc  Gi'srhirhte  des  Samlantfo«!  iimfasst". 
Aber  scliou  dass  diese  beiden  Momente  uichi  immer 
in  dam  ctnfeiiiiBlM  RmHI«  dar  Beaoadarynf  er* 
halten  werden,  dass  das  Bild  der  Tjan<l<frhafi .  sua 
dessen  eiozehieu  Zügen  sich  allerdings  hin  und 
wieder  wie  von  adbat  AndmUmgen  Ahr  wiiw 

storisclie  Vergangenheit  herauslesen  lassen  \>  erden, 
noch  in  Form  jener  alten  Kupferstiche  gleichsam 
■it  aSettalo  beklebt  ist,  die  In  £•  maaaichfa- 
clwn  geschichtlichen  Beziehungen  'einwailM«:  diese 
Grinsachüdigungen  der  zwoitim  Hau|itiDBssc,  dic- 
•ea  Vorweggreifen  aus  derselben  musste  natürlich 
M  Wiadaffli«l«iig«n  führen,  wi»  «i«  ■.  B.  In  der 

Gesdiiclitf  Afs  Bernstcinrrrrah  zicmficli  !in;::cii ffi!- 
lig>  in  den  Denkwürdigkeiieu  einzelner  Ortschaften 
o.  «.weinfataa«  neritlidt  Jiarvartralan.  Amdi  niöebtn 
din  Perioden  -  Tbcilung  der  hiatariachen  Partie  inso- 
fern anzufechten  seyu,  als  sie  nur  die  Coincidonz> 
punkte  mit  der  allgemeinen  preuasiachen  Gesciuchie: 
db  Ankunft  da«  daai«i?ii«n  Hitlarardnn«  fat  Rmumw 


ftS 

und  die  Einführung  der  Referaatian  für  aich  featfr 
hhll  und  darüber  vergiaaU  dfiss  die  Verlegung  des 
HoeiiBraialaraitzes  von  Marienburg  nach  Königsberg 
in  Folge  dea  dreisehnjihrigen  polniaehen  aderStidtn? 
KriPET«*?»  und  das  Lehosverh&ltniaa  dos  t!»i:imchr 
aut  Ustpreussen  beschriaktea.  Ordaaa  su  Polen  fui 
din  latflter»  Pravins  fibnrikwipt  «nd  «fir  dan  SaarianA 
insbesondere  eine  Zwischen -Epoche  niar'it.  iiulom 
diese«  hinfart  ein«  Hauptatütae  und  eine  vielfach» 
anibat  Inn  «tf  den  Gimd  in  Anspruch  graoiment 
Quelle  der  wankenden  Ordenamacht  wird.  — 
Doch  )i-eun  das  auch  an  den  Hauptmangel  dea  Wer- 
ken heranatreift,  so  drückt  ea  ihn  noch  nicht  voU- 
koinmen  aus.  Dieeer  baateht  n&mlich  in  dar  Unni- 
chcrheit  der  OreHZcii,  welche  sich  die  Monographie 
einmal  nach  aussou  hin  gegen  die  Landeskunde  im 
Allgeniaineu,  dann  aber  MMb  bnerkalb  ihrea 
bietes  selbst  für  tJic  ^  er^chiedonen  Kacloren  aiebeo 
muss,  aus  deren  harmoniacheni  Zusammenwirken 
aie  aich  erat  in  ihrer  ToialNit  erbanen  kann.  Dana 
hat  Uerr  Gebauer  oa  hnmerhin  geahnt,  daa*  diaeel- 
be  mehr  als  ein  blosses,  für  diesmal  vbon  nur  etwas 
gedehntea  und  .geiutietüjt  Seginuai  aus  der  Woll^ 
genelucbte  edardar  Laude»-  und  VeUtaknnda  tUier«» 
haupt,  dass  sie  vielmehr  ein  Sclbstständiges  und 
Orgaiiiacbaa  iat,  welches  Ireilicb  den  Zusammen« 
kang  mit  den  Allgenainan  nl«  mit  der  «tmm  mOmt 

fesiliallcn,  aber  es  duch  vorzüglich  mit  sicii  selbst» 
mit  seiner  gans  eigeuthünihcheu,  aeitst  meitt  ober» 
llidiKefc  Jmflhfian  Bniwiokelttng  nn  tkna  habet) 
und  zwar  jeden  Memoate  derselben  gieichmässig 
zur  Anerkennung  verhelfen  soll  -  Imt  (!uh  auch 
unserm  Vf.  wirklich  vorgeschwebt,  so  wi  es  bei 
ikm  deck  keiaanwefn  nnn  khren  Bewuaiteeyn 
durchgedrungen.  Sonst  hätte  er  nicht  an  jener 
Stelle,  wo  er  die  Auluahuo  der  vertciebeoea  Saln^ 
karger  ki  Oelprenaeen  nnter  PUedrick  Wakekn  L 
und  ilui?  wenn  au<  h  nur  ap&rUche  Ansiedlung  im 
iiamlande  erwühnt,  gleich  die  faose  Oeschichte  der 
berüchtigten  Verfolgung  vom  Aitfaog  bia  zum  Ende 
hererzahlt.  Sonst  bitte  er  den  Aufzug  der  äussern 
Bf'!i<;benheilen  und  den  Kinsrhlag  der  innern  Zu- 
suindo  in  em  eutsprechunderes  \  erhuitutss  geboicht* 
Senat  kitte  «lak  nlekt  den  kuekiieke  Kiernnt  «nf 
Kn<4ten  des  politischen  und  socialen  oft  so  ge- 
schwätzig in  den  Vordergrund  drängen  können. 
Denn  auek  Temnnganatat,  dnaa,  arit  den  Vfl  au 
reden,  „die  Kirche  dem  Volksleben  sum  Mittelpunkte 
dieeen  muss,  von  dem  ans  ea  aeine  Hichtung  und 
innere  Kraft  empnüigt  und  auf  dea  ee  seiu«  etnxnl- 
nen  BenliekaafM  «ad  MwlfM.knaiahi'*«  f»  «fiacte 
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Joch  diese  Punktualiiät  nicht  so  ei^enmiclitig  wer- 
den, um  die  periplierischo  Kntfilturig  aller  andern 
Gebiete  in  ihrem  Reichthum  und  ihrer  Expansion 
zu  stürcn  und  zu  benachthcilijccn.    l'nd  wurde  auch 
fQr  Preassen  und  mit  ihm  Tür  das  Samland  die  Con- 
•(•Uation  der  kirchlichen  Verhältnisse  insofern  be- 
•ooders  oinflussreich ,    als  gleicii  von  vorn  herein 
der  dritte  Theil  des  Ordensgebietes  an  die  BischöTe 
und  zwar  mit  oberherrlichen  Rechten  kam:  so  hat 
doch  der  deutsche  Orden  wieder  Alles  angewandt, 
um  jenen  Einfluss  möglichst  zu  paralysiren  und  dio 
Enltvirklnng  der  politisch  -  socialen  Beziehungen  i» 
ihrer  Freiheit  zu  sichern  und  zu  fordern.  Darum 
muHstc  hier  der  Pfarrer  sich  bereitwillig  verleug- 
nen und  dem  Geschichtschreibcr  freie  Bahn  geben; 
darum  musate  dieser  nicht  so  eingeschnürt  scyn, 
das»  er  sich,  —  um  nur  Einzelnes  hcrauszusrei- 
fem—,  mit  der  blossen  Erwähnung  einer  neuen „Lan- 
«lesordnong-  S.  «41,  einer  „Kriegsordnung"  S.  243 
begnügt  oder  mit  Aensserungcn ,    wie  folgende: 
„auch  auf  das  Gedeihen  des  bürgerlichen  Lebens 
in  den  A^tädton  wandte  er  (der  Hochmeister  H'iii- 
rlch)  sein  Augenmerk"  S.  199  —  ohne  nur  das 
W'tc'i  dabei  irgend  näher  zu  berühren:  während  er 
ivieder  die  ganze  Reihe  der  Bischöfe  gewissenhaft 
abspinnt  und  selbst  einer  Apologie  der  sogenannten 
.jGcbelverhörc"  ganze  Seiten  widmet.  Ueberhaupt 
—  und  das  ist  der  zweite  namhafte  Vorwurf,  den 
wir  ihm  machen  müssen  —  hat  er  nicht  selten  je- 
nen Tact  verleugnet,   welchen  wir  vorhin  forder- 
ten und  der  das  Kleine ,  wie  das  Grosse ,  das  Ferne 
und  das  Nahe  für  einander  sachgcinäss  zu  ver- 
wenden und   mit  einander  dem  Hauptzweck,  der 
Waiirheit  und  Schönheit  dienstbar  zu  machen  weiss ; 
—  ein  Mangel,  der  sich  durch  die  meist  gewöhn- 
liche und  keineswegs  markige  und  prägnante  Ma- 
nier der  Darstellung  noch  fühlbarer  nmriit. 

Der  topographisch -statistische  Theil  ist  hin- 
sichtlich des  Fleisscs,  womit  er  coroponirt  ist,  und 
der  Ausführlichkeit,  die  er  sich  angelegen  scyn 
lässt,  recht  dankcnswerth.  Die  Physiognomie  der 
Landsciialt  nach  ihrer  Ausdehnung  uiid  Beschaffen- 
heit, mit  Höhen  und  Tiefen,  Kirchen  und  Burgen, 
Städten  und  Menschen,  lebenden  und  verblichenen 


Denkmalen  wird  mit  D«n>ter»tikm  Genauigkeit  und 
selbst  behäbiger  Breite  durcligenominen  ,  und  über^ 
all  unter  dem  Boden  der  Gegenwart  und  dem  Schutte 
der  Vergangenheit  auch  nach  den  Grundzügen  und 
üeberreslen   des   alten  Samlandcs  gesucht.  Nu^ 
Kdnigsberg  ist  kurzweg  abgefertigt  und  übergan- 
gen,   „da  es   seinen  vortrolTliehen  Beschreiber  in 
Dr.  Faber  gefunden''  habe.    Dagegen  sind  wiedex 
die  Uobersicbten  der  einzelnen  Kreiae  rechl  voH- 
Btäfidig  und  dio  Angaben  möglichst  richtig.  Nur 
die  Caiialisirung  des  Deuneflusses  ist  nicht,  wie  S. 
27  und  weiterhin  auch  8.  219  bemerkt  wird,  ins 
Jahr  1415  und  unter  Kückmeitier  von  Stn'nberg  zu 
setsen,  sondern  schon  1395  unter  Conrad  von  Jun- 
gingen  angefangen  und  mehrere  Jahre  sehr  thilig 
fortgesetzt,  auch  der  Schiensenbau  1404  und  1406 
unter  Aufsicht  des  Trestler$  sehr  eifrig  betrieben 
worden,  s.  Voigt  Geschichte  Preussens  ThI.  VI.  8. 
893.    Auch  möchte  gegenüber  der  mit  Freust  an- 
genommenen Ableitung  der  Namen:  frisches  Huf 
und  frische  Nehrung  von  dem  kleinen  Frisching- 
Flusae  die  von  Henning  in  seiner  Auagabe  de«  L»- 
ea»  David  ThI.  IV.  S.  10.  Anm.  nach  dem  Vor- 
gange von  DioHi/iiua  Rumtu  aufgestellte  Behaup- 
tung eme  nicht  unerhebliche  Rücksicht  verdienen, 
dass  es  eigentlich  Prysch-  oder  Preusch-  (Freu- 
ssischea)  Uaf  und  Preussische  Nehrung  geheissoii 
habe,    was  der  Benennung  des  Kurischen  Hafes 
und  der  Kurischen  Nehrung  nach  ihren  Anwohnern 
entspräche*). 

Doch  abgesehen  von  diesen  kleinen  Ausstel- 
lungen und  den  FIcisa  und  die  Genauigkeit  des  Vf. 
nochmals  zugestanden,  so  hat  er  gerade  mit  die- 
ser ietztorii  und  mit  seiner  Ausführlichkeit  zu  viel 
des  Guten  gethan.  Denn  weuii  uns  in  dem  Kapi- 
tel von  den  Producten  des  Saralandes  a.  B.  die 
weitläußgo  Auslassung  über  den  Bernsteio  als  ein 
eigonthünilichos  Landoserzougiüss  gerechtfertigt  und 
wirklich  interessant  erscheint:  was  soll  uns  dage- 
gen wieder  dio  vollständige  Naturgeschichte  des 
Hirsches  Y  —  Und  wozu  jenes  spähende  Durchkrie- 
chen aller  samländischen  Kirchen,  wenn  die  mei- 
sten darunter  eben  wie  alle  andere  Kirchen  sind? 
wozu  der  Aufriss  jeder  einzelnen  und  nicht  bloss 


)  lUctn*  tiagHum  wird  In  der  (f.  193  Hn««rM  1110116*  aii«««)|[eneii  Be*cliwiird«ichr»ft  dm  Bliicbefi  Marniet  I.  etar« 
er  Tlitil  de*  UaTea  K«aaua(,  welclier  aich  octwArU  vmi  dM-  VIseliliauMoer  Buclit  C»uf  der  SulU  dt«  cheiMlisfa  Wit- 
laiide»)  hinsieht;  aiid  der  Vf.  findet  darin  auch  einen  Beweie  f6r  „die  jänttere  EnUlehung"  deseeUiea.  80  »cheint  alao 
friMiJie«  Hat  uripran»licb  nur  dicier  Winkel  geheisnen  »n  lial>eu.  Je  wlchtiner  aber  riieu  derselbe  för  die  Scliifffahr» 
wurde,  um  «o  leichter  konnte  aeiu  oft  «eiMUiiUer  E)i«iii«  Mck  Mtf  da«  gause  ftew&oaer  QbcrKeheo  und  den  alten,  eline. 
diea  ao  aiiallcii  kliii(eodeu  TerdrAuKCu. 
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w«.^..  «M  «to  ü»  S.  108.  geschilderte 
Kjfcbe  7.n  Arna't  Has  Opprä!^^  "nd  ,dio  Eigenlhüm- 
BdlkMten  der  aus  dea  Eleraeolen  der  goihiscbeo 
MlbMMiiMiig  entwickcllmi  OrdflosbM- 
PV darstellen?  —  Wahrlich,  wf^nn  Ilr  Gebnupr 
anascr  den  Gegenständen  von  wirklicher  Bedeuluns 
^  uad  es  giebt  ausser  mehreren  Mbta«B  Binwer- 
ksn  in  SaMlaods  lUiehM  «Mh  dmff»  goU  Oemäl- 
<1e  lind  Srhiiifzcrfien  —  wenn  er  WO»  ausserdem 
jede  schlecht  gemallo  Decke  uad  jedes  Altarbild 
Migw  ^»^,  w«wi  ttwh  aar,  m  m«m  s«  k8o- 
oen:  „es  hat  keinen  Kanstwerlh":  so  musste  sei- 
MB  Buche  vorweg  ein  so  gresser  Umfang  suge- 
rneMM  Mjm,  ^at*  udi  •  KiMtollang  voA  Aaanl- 
Bung  aller  guten  Dinge  noch  immer  Raum  ge  ng^ 
für  allerlei  kleinen  Kram  und  alte  iBveutarienstücke 
bliebe,  die  nur  aus  Rüchsicbt  anf  Haaariavnd«  and 
4mtm  '  gaif5knta  FamiU«agU«4ar  gadaUak  aaiT 
MSgelegt  werden. 

iDie  Fortsettmng  f9t§W) 


Palaeozoologie. 

ty  Traiii  lUi'rrputnire  de  Piilt'ontohgte  ou  Äi- 
Sloire  de»  ammaux  fottiles  contideH$  dan»  ieiir 
rapftrta  «aobytfwai  ff  yMo^^ne»  par  F,  J. 
FktH  atn. 

%)  Gnttidrif  der  Vtntdiitrmpkimä»  v«a  B.  .ü. 

Geinitz  u.  s.  w. 

CBeschluif  von  Nr.  24 1/) 

.  Jiidess  fehlt  es  auch  bei  den  Mollusken  nüc 
tm  aaUafaB  AnntoBangaa»  wie  s.  B.  S.  SU,  w» 

der  Sipho  der  polylhalamischcn  Crplml^ipn.fi-n  ein 
„Nahrungskanal"  genannt  wird;  oder  S.  aib,  we 
der  Lungeosack  der  Sebnedien  ala  ein  aelbstMitt* 
diges  Organ  betrochiet  und  nicht  mit  der  S.  3S1 
rlrhti^  bpsrliricbeiicn  Kespiratioushöhle  der  Kamra- 
kicmer  zuMmmengestellt  i»t.  Diese  Unklarheit 
der  Aoaidit  wiie  Tenaiede»  wordea,  wenn  der 
Vf.  die  Schnecken  tiicht  sofort  nach  lyOrh'iqny  in 
viele  Gruppen,  sondern  suvor  in  die  3  llauptgrup- 
|aa  dar  Ueterobranebia,  Cteaabranebia  undPulaio- 
nata  getbellt  und  bemerkt  hätte ,  dass  jene  ersten 
keine  eigenth&aüiolie  Aes/fiVa/ioHfAöA/e  haben,  diese 
beiden  aber  eine  Belebe,  und  dass  selbige  Höhle  bei 
den  C(  iinhraachien  (Pectinibranobiata  Gci'm.)  ein 

I  (die  Kiemen)  enliUeiie, 


den  Langenaoluiecken  (PaloMibraBehiata  fieia.) 

abgehe.  Auf  Hiesc  Weise  wäre  »o«lcir!i  in  A\e  ver- 
wickelte Schilderung  der  ftonpirationsorgaue  bei  den 
SiAnecken  Klaritdl  gdcomiten,  uad  die  ri«ht|f«nb 
vom  Vf.  nirlu  gefühlte  Reihenfolge  der  GmppeR 
vou  aelbst  gegeben  gewesen.  —  S.  3Ö6  ist  iina  dar 
Anadrack  In  der  Cbankierfitlk  der  BtmnUbmmi 
„  Symiuctrischo  Thicre"  aufgorallen,  der  überflüs« 
sig  war,  weil  der  Vf.  dasselbe  8.  SM  vea  aMea 
MoUaiken  sagt  la  der  Thal  aind  aoeb  e  Fimü- 
rellinen  nicht  mehr  symmeirtseh,  als  z.  B.  die  Htm 
mocinen  oder  Helicmen,  denn  die  scheinbare  Irre> 
gulaniat  der  SchHcckeuscbaalen  ist  eben  nur  eine 
acheiubare,  die  aas  dem  Aufrollen  folgt,  «ad  feMt» 

Sobali!   der  Scliaalcnlicgel  Sehr  niedrig  bleibt,  wie 

bei  dun  littweUuieUf  oder  iiidit  auigorollt  wird, 
nHe  bei  Deniallan.  Brnda  Groppen  gehSren  «od- 
licl)  nicht  zu  den  flfimiwifa'iaif wuriHwadlfsa ,  iveliin  dnr 
Vf.  sie  bringt,  — 

Obwohl  aidi  aaa  noch  manche  Bemerkung  über 
die  systematische  Seite  beider  Arbeiten  aufdringt, 
so  wollen  wir  doch  nickt  weiter  ins  Einzelne  gehen, 
sondern  vielmehr  dem  rühmlichen  Bestrebea  ihrer 
Verfaaaer  alle  Aneikennang  widerfahren  laaaea. 
Bedenllt  man.  welche  Kicsonschrittc  dii  I'alüünto- 
legie  muH  jedem  Jahre  macht,  und  wie  beschwer- 
licher ea  alse  fortwibrMkd  wird,  ibre  Beanitate  au 
überblicken ,  so  können  wir  es  beiden  Scluriftstellem 
nur  Dank  wissen,  dass  sie  den  Bekcnnern  ihrer 
Wissenschaft  ein  Mittel  an  die  JJaud  zu  geben 
auehien,  die  eich  hiufenden  Sehwieriffkeilni  leieh- 
ter  au  überwinden,  und  dadurch  auch  der  Wi^scn- 
•ebaft  im  Ganzen  B&talich  au  w«rdeo  «ich  bemühten. 
Bin  aokher  Verwiah  iat  lobenaweilb,  adbat  wenn  er 
minder  glücklich  auBgefallcn  würü,  als  der  in  dop- 
pelter Weise  ODS  vorliegende.  Naaenilich  w^ 
ÖrfnAsen«  Grundriss,  desaea  wiaseBaobafkliebe  Be» 
deutung  die  geringere  seyn  dürfte,  doch  den  Att* 
(Snjern  und  zahlreichen  Laien  in  dieser  Wissen» 
Schaft  als  eine  brauchbare  Zuaamincasidiung  wilt- 
kommea  leyn  und  dureb  die  Kfira«  ateh  gerade  ib- 
uen  besonders  empfehlen. 

Die  beigefügten  Abbildungen  —  bei  GetMis 
QbeHiBupt ttt Tafeln,  wovon  iB  Tarliegen,  bei  PkUt 
bis  jct2t  schon  38  —  und  die  von  ersterem  beeen- 
ders  angefertigte,  übersichtliche  Tabelle  der  ver- 
steineruugsnibreadeii  Gebirgsformationeo  dürfen  als 
acblMbaTa  Zvgaba  beaalcluiet  werden. 

Dr.  GL 
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Halle,  in  der  Expedition 
«tr  JMf.  Ltt.  BeUiws. 


Geschichte. 


1)  Kunde  des  Samlandtt  oder  Geschichte  md  (o- 

«cAeM  LtmdKhaß  StmMU  Voo  JCarf  IfM» 
e§kmiiKr  tt. «.  w. 

Cyort««t««iif  «t«  Ifr.  t4t.) 

UD  ai)«r  Iwt  CS  doch  immer  cur  deo  Zuschnitt 
it«istirfO(liflhMlhMMiM»t  te«^<<Br  aidM 

Aoder*^")  s'^'   für   das  liehe  berechnet  ist. 

UoA  »oniit  diürf«!)  »ich  da  nicht  Sachen  brül 
bmIm«,  WMwr  mmm  «•  aar  \m  NotUril  ■nitokt 
Ja  die  wirklich  oütxlichen  dürren  gegen  einan- 
der die  Gronsen  des  Eb«onuuuMes  und  gleicher 


GMcb&pf  so  sciiliesseo.  —  So  aber  weist  er  dea 
Ii«t«r  Mf  db  «liMi  U«h«mM«  StaduJs  b  Nvmi 

Md  Sagen,  Steinen  und  Schriften  hin,  ohn*  m» 
«bao  viel  aas  ihrer  Sinsylbigkeit  and  ihrem  nur 
dm  SacUumdigen  versländlichen  Qenarmel  heiaus 
und  sur  aUgMiein- vornoiuniichany  wwftwIiMidaa 

NAeussernng  «u  nüthi/^efr    Und  M-enn  er  es  auch 
UD  aher  hat  es  doch  immer  cur  den  Zuschnitt    dahin  bringt  ^  dass  „der  gebildete  Haan  seioerHei* 

Mlh"  sieh  a«f  das  gnuM  Altarihsai  stiBcr  seh«« 

von  P'/fficas  pckannlen,  von  TSmtUUf  um!  Dioäo- 
riu  StcuJu*  geiiaunlen ,  von  Tmeiius,  Flimu$,  Stra^ 
!•  nsd  PhhmSiu  basciifieb«MB  BwMtoiBkisto  ^ 
ihrem  iinzngängiichen  HeiligthuBBe  und  GriwensilW 
Romove  und  ihren  darauf  su  dealenden  Namen 
Berechtigung  nicht  überschreiten.  So  nosste  die  ^Mlw,  ßtuitdUf  JtsimofHa,  0$erklaf  dass  ersieh 
Charakteristik  der  heutigen  gatHsdar,  'm  Amtm  ftuT  die  SchiSTahn  und  weitversweigte  Bsodeltdiaft 
tich  das  norddentBche  Klement  ohne  wesent-  der  alten  Sarahländer  oder  Aestyer  und  auf  ihre 
liehe  Abweiohuagen  und  »iodesteos  gegen  die  woblaufgeoommene  üesandtschaft  sa  deo  Ostgothes« 
««aiges  aUptMMlMihaa  iMwrkeaMBeatoilMi  ibei^  kMg  TMbrioA  aaefa  ihOtm  etwas  eiaUtdec,  das« 
wiegend  ausprägt,  eine  entsprerliende  Schilde-  er  «nch  wohl  uhcr  seinen  vielfach  verwachsenen 
nag  der  «Iten  Lasdesbewehner  sum  äegeost&ck  Stemmbaum  und  die  msflnichfachen  Stronangon 
haben.  Mass  aber  —  «ad  wir  geben  daaut  gatUselMa,  weadiscben,  slavfsoksa  aad  gerauni- 
mm  geschichlichea  Theils  tter  sehen  wir  erh«n  Qeblüts,  die  sieh  in  seinen  Adern  kressea 
hier  (8.  UH  und  164)  nur  flüchtig  skizzirt  unter  and  ihm  die  limpieta  in  jeder  Hinsicht  schwer  Or- 
der KiMsehaldigung ,  „dass  sieii  für  des  Volkes  Le-  weislich  Mchen,  Verwunderung« voU  den  K.op( 
fesaawwen^Zige  aagedealst  finden".  Uaddssll  aaltittelt:  so  hat  derselbe  doch  im  Grunde  vsa  aa»> 
Sassert  schon  der  alte  Chronist  bei  Voigt  a.  a.  O.  StammSIiern  nirht  viel  mehr,  als  einige  oabe- 

VhL  L  S.  &41:  „es  könnte  viel  Libliehe«  von  die-  stiotmie  ILnunarungen  überkommen,  die  ihn  gwade 
mtm  Vellw  gwagl  weidea,  waan  es  dea  Gbnbsa  «i«  demlisiMfaa Bild  vea  iliaea BBr«« so  sflhaMn- 
Chrißti  hätte".'  Ui,(}  iluch  lul  besoti(1ers  aach  Voigt  ücher  vertnisaen  lassen.  Ja  er  wird  verwirrt  darch 
so  Nsoifaaftes  daau  geleistet,  indem  er  selbst.nocli  solche  Stellen,  wie  S.  148,  wo  wir  den  Aesiyern 
da,  w«  die  fliaaumialefsdibds  sicli  in  daai  Mscli-  imSaatandsals  GfeasaaeUaisii  der  Gelhea  begeg- 
volke  der  Porutener,  Poraassa  oder  Preussen  ver-  nen  S.  147,  „wo  ne  ioakrichrnnKch  ein  Zweig 
lieren ,  das  Speoiflsehe  der  einselneu  Landschaften, 
so  weit  es  sieb  ergreifen  lisst,  aus  dem  Allge- 
mein-OlMMakter  hervorsoarbeiten  sacht!  —  Daher 
bleibt  uuserm  Vf.  nicht  einmal  die  Ausflucht:  dass 
eine  besondere  Sagacilkt  daau  geh&re,  gleich  C*t- 
9kr       dsa  «faMlaso  Kaasbra  aaf  das 


gothischen  Stammes*'  und  S.  15S,  wonach  sie  ,  Jb  ur- 
sprünglich Gothen  waren",  besonders  wenn  dane- 
ben S.  149  wieder  Se*«iirr#  Aniioht  baigabiaste 
wird ,  wclrhpr  diRselben  Aestyer  SU  einem  sarma- 
tischen  Uauptxweige  oder  soeh  su  dem  besendera 
dcf  Littkaasrreeiiaet*).  Ueberlraiipt 


*>  UebHgei^  hat  neaerdiDga  tUpM  (OoMlifelte  Foless  TM.  1.  S.  21 )  »ach  Foff*  Vor%%uKt  in  dcoscu  commentatio  de  JU- 
J^iiMno  üüruA'ii  (it-  in  !,{avii:is  IttticUque  Hugxm  ]'rirni]'titu.  Il.ih:  Siix.  1^*:17.  df  Preussen,  LitChauer  and  Letten,  SlS 
den»  unter  «iaander  achr  Tanrandte  Sprachen  einen  den  AU-Slaroaii^en  am  n&chataa  kSMendae  SprselMtan 

dea  a«f  „die  Aehallckkeit  das  6«ttsr|balilS,  dir  MMm  mA  ganxen  Lat  MW 
A.  L.  Z.  WM.  ZKttter  Mmtd.  843 
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ktt  A  OrfwliAte  flndiai»  Mim»  Schwmhm- 

Im  Md  üliclmWi   Sie  ist  offenbar  mehr  sosani* 

minn^elra^en  atfl  ver»Tb«itct,  und  hat  noch  jene« 
Brockonaruge  der  C'oüeclAucn  an  sich,  üie  eiiisei- 
■M  Facta  atad  aodi  aa  aprSda  gogaa  eiaaader 
Tjnri  kommen  rieht  geoof  in  Floss,  um  danach  ei- 
nea  guten  Kluig  sa  |;el>eu.  IM«  ConbiiMÜon  aber, 
laaMia  gaitda  da  g«Mdii«kt  «rglnaan  aoll ,  wo  der 
Faden  der  Geschichte  öfter  obrcisst,  wagt  sich 
oor  selteo  and  iagstlich  hervor«  obgleich  sie  schon 
gebahbte  Wage  findet.  —  So  haben  wir  denn  im 
fiaaaaa  viel  Linien,  aber  wenig  Zeichnung;  viel 
Bewegung,  aber  wenig  Leben.  Selbst  die  im  6. 
oder  7.  Jahrb.  geschehene ,  offenbar  durch  gemein- 
aaaia  CMIMaag  vaa  Saiian  dar  andringaadaa  8la> 
ven  hcrho)2:rfuhrte  VerschmelKung  der  alten  Lon- 
desbewoboer  und  der  eingewanderten,  aber  stamm- 
«atwaadtaa  ShaBdiaaar  xu  aiaaia  Volke  wird  nicht 
aus  dem  Bann  der  Sage  (von  tFidewud  und  £r»- 
Umo)  auf  den  Boden  geseUelitItcher  Wahrheit  ver- 
pilanat,  so  ergiebig  aaelk  die  sum  Grunde  liegende 
Criiblung  an  ieitenden  Gesichtspunkten  ist  und  so 
viel  Schlösse  ntif  rcligiftse  und  politi«clia  Vcrlifill- 
nisae  von  Andern  daraus  gemacht  worden  sind. 
Uaier  aadem  nrikhte  die  Aadevtang  der  Saga:  daaa 
erst  auf  Grund  il^r  cr\^■^^hlit^'^  VcrcTiiif'ui;^  WiJe- 
wnd  —  nach  V^igi  der  Anführer  der  VViden  -  oder 
■Ctothaa*  Wefknaaaaeieii  a.  a.  a.  O.  L  9. 14S  —  auch 
Aeetyerlande  die  Burg  NoiU  erbaut  habe,  die 
Behauptung  des  Vf.'s  entkriflen,  wonach  schon  viel 
früher  von  einer  völhgen  oder  theUwersen  Unter- 
werfong  Samlands  uoiar  die  akaadiaehea  Ciaberar 
die  Rede  ist.  Im  Ganzen  genommen  scheinen  diese 
längs  der  Preussischen  Küste  angesesseoen  Skan- 
diaaer  oder  Witen  (•43etlien)  gegen  die  genannie 

Landschaft  hin  ei'eiitiirh  mir  'fn-?  jetzt  uberflutlictc, 

einst  swiacben  Locbsiätt,  Bniga  und  der  jetzigen 
IVegelra&adaRg  gelegene  Flaeiiiaad  behaopiet  sa 

haben,  in  welcher  Hinsicht  der  Name  Witland 
(Witcti  -  oder  Gothenland)  für  dasselbe  utui  die 
damit  contrastireude  Benennung  Aesliand  (Aoalycr- 
laad)»  waMia  aaeb  aar  SMt  darVliaiNiag  BaaikMite 
awischcn  Hrm  Orden  und  dem  Bischöfe  ein  Wer- 
der im  fregel  führte,  (IrUCM  DwM  IV.  S.  lOS.) 
aiatiai  IOl  Jahrb.  gegea  den  allgeaieinea  der  Freaa- 
sen  verschwindet,  dürfton  sich  bis  auf  einzelne 
Ansiedler  im  Ganseo  rein  von  Eindringhugen  erhal- 
ten haben.  Brat  dem  h&uflgen  Anstürmen  jener 
kühnen  Wikinger,  die  auf  ili  m  Aiisturwege  die 
Rffit hyolhi^rlicn  f/sitde  bentreiften,  und  solcher  er— 
otieruugtdudiigeu  Üiineiiköiiige,  wie  Uaifuut  im  10. 


gern  nur  die  Wahl  zwischen  Sieg  und  Tod  zn  las- 
•en  S.  155,  erst  solchon  nnwiderstehliclien  Angrif- 
fen beugten  steh  auch  die  äamUuder ,  uutor  denen 
wir  in  Folge  daaaaa  bei  dar  *i'"Ttft  daa  daatashan 
Ordens  den  eigenthüm liehen,  von  dem  sogenannten 
Adoi  der  übrigen  preeesisdten  Landaebafteo  sehr 
varaidiiedeaea,  nriLditifan  Herrenalaad  der  ganbe* 
harrschcndeu  Withingo  (Wikinger)  finden.  Diese 
suchte  auch  der  Orden  auf  alle  Weise  für  sich  zu 
gewinnen;  und  die  deehaib  gemachten  Versuche, 
die  Schenkungsurkunden  für  den  Kdlen  Paniiie  1254 
und  die  Scndtin^  des  Biscliofs  Bruno  von  OHmütA 
an  die  8«ml«nder  von  Seiten  König  Otlokttr^t  von 
ßtkmem,  bevor  er  daa  aataabeldenden  Eriefasag 
gegen  die-^c  iintcrnahm:  das  Alles  bitte  S.  168. 
billig  erwähnt  werden  sollen.  Bbenao  darften  die 
•Aaaialten  uiebt  fibergangen  werden,  die  weilerbhi 
gemacht  wurden,  um  dio  Uiitcrstülzung  des  auf- 
rüi)reri«clieo  Samlauds  durcli  die  stammverwandten 
SaaaMitea  oad  «fie  HaadelaverUndang  aad  Sfivhihr 
zwischen  beiden  auf  dem  Memclflusse  zu  hindern. 
Namentlich  j^hört  dahin  der  Aufbau  und  die  sj  ü- 
tere  Verlegung  der  hart  aagefochietien  Memelburg. 
■Verwvadorlich  iat  aa  aadUab,  daaa  die  im  ge- 
srhüheno  und  lt38  vom  Papste  genehmigte  V^er- 
einigung  de«  LieAtodischaa  SehwerttNrttderordena 
nS/t  den  deotachen  flitiefn  gar  aiabt  aaganUirt  wird, 
obgleich  nur  dadurch  die  vom  Vf.  berührten  \  iet- 
fachen  Hilfsleistungen  dea  entern  bei  den  Käm- 
pfen der  letBtem,  naiaeadich  auch  gogen  die  Sani* 
linder  erklärlich  werden. 

Doch  können  wir  uns  mit  der  Daratellung  der 
iaasem  Begebenheiten,  wie  tue  sich  nun  b«i  der 
wacbaenden»  and  daram  vialhah  angefoehlMee 
IM.irht  des  Ordens  in  schnellerer  Folge  aneinander- 
reihen und  durch  deren  Gewebe  aiob  der  atete  blu- 
tige Kaaipf  wat  den  gaanwHen,  Littbnnem  aad  Pa» 
len  als  rother  Faden  hindnrchzirlit ,  wir  können  uns 
damit,  wenn  auch  nicht  übenUi  im  Ginzelneo,  wio 
z.  B.  bei  der  tieschiehle  dea  Kiauaarefa  Aha  & 
in,  vgl.  Baczko  Handbuch  der  Geschichte  u.  s.  w. 
Preussens  I.  S.  110.,  doch  im  Ganzen  einverstan- 
den erkliren.  Auch  das  eigeothörolich  cumpiicute 
RaebtavaiMUtaiaa,  weiehes  aiah  im  Samlando  dnreh 
die  Kreuzungen  des  WithingB Culmischon,  Hag« 
doburgiachen  und  eigentlich  preussischen  Rechta 
ausbildeta  vad  desaen  weiiera  AaaftbniBg  inierea- 
sant  gewesen  wäre,  ist  wenigstens  so  wc'a  \  er- 
dentlicht,  daas  die  einzelnen  Sliado,  näraiich:  die 
dem  Orden  aa  iriehtjga«  md  ao  ergebenen,  mit 
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AHfdM*  wkl  LehiMgiktara  n«geMatt»leii  uni  an- 
llr  md«n  M«h  durch  «in  ketiMderes  WflhrgvJd 

•nsjjeBcirhri^tpn  Wtthin^o .  ferner  die  Freilehns- 
!««•  (»t«u  all«  StoBHMpreuM«»} ,  di«  KÖlnicr  (Uisil« 


Witbiiigtt 


and  die  Umtersaasen  od«r  Banern,  all«  wieder  mit 
AbsweigUBgaa,  klar  auaeiitaader  treten. 
iHMMMii  tNr Behauptung,  dasa  „■■mte 

cur  Arjrrktiiriung  ihres  Lehnsrefhlltnia- 
•es  «in  «der  »w<vi  Miirk^cwirfitc  Wal  lis  nii(!  mnon 
fcalmisehen  Pfenaig  entnciiten  iuussten  '  144.) 
Denn  dies  gescliah  mir  von  d«n  erkauften  GHItem, 
welche  die  Wilhinge  etwa  aM  KutmUchea  (mit 
iSi«»|>fliahtigk«il  verbundeaes)  AIIchIo  Immsmd,  Vgl. 
f^phM.*0.  IIL  8.  dU.  Amk 

Sehen  wir  jcdiK-Ii  weiter  aof  die  Gestaltung 
^  hifnMMhcu  Zualäude,  so  bat  die««  sehoa  «hie 
AMilMM%tt  Beritok«if;htigung  gefnndea,  iuäem 
neben  der  Stellung  und  Wirknamkeit  der  «nselnrn 
"SamlindiBchon  Biacbiifo  niiht  auch  die  mannirhfu- 
chea  Bevorreditungeii   unü  l^^xeinlionen")  geilend 
gemacht  weriien,  die  dem  Orden  dmh  FlpM« 
auf  ^tlstlif  liLiii     !iiete  zugestanden  und  ihm  eti  be- 
deutenden iiandhabon  gegen  liierarehtaebe  lieber« 
^fljllgff9M*4k  firvtere  Kntviekelanf  betreffenden 
Verhältnisse  u  unloii  ~   v'.n  Punkt,  der  auch  ppi- 
<lil>'  tolt'iieraerornatiouageMbicbt«  vea  Wiohligkeii 
MHntgM'wIr  mn  fthw  auh  d*r  Wabmehaiiinf 
der  merkantili'ti  und  indflstriellen ,  oder  auch  der 
geseUacbaniicheo  liitrre<i'»rii ,  «in  orhalten  %vir  offen- 
bar au  wenig  Auskunti.    Abgcsehea  davon,  daaa 
wir  nicht  «MmI  K»bif«b«rg8  Khitiill  Miar 
Hanscs'.äitiu  crfatircn         \v:n!  srhon  1340  als  sol- 
ch« erwähnt),  bleiben  auch  die  vorschiedeae« ,  bakl 
WtiMhffMryiMIl^Mrichterten  H«id«M<«Mi«ig«i 
so  dett  Ta(  fiburfändern ,  so  wie  zu  England,  Frauk- 
und  den  iViederiaaden^  wohin  Mmeotlicb  der 
fc  ging,  siVBiich  im  Dnnkela.  Di« 
fang  des  Uroassch&lTufa  von  Königsberg  in  dieser 
Beziehung  wird  S.         mir  einseitig  jjofnsst.  Denn 
ihn  lag  niobt  uur  der  Vertrieb  des  tternsUMOs  ob 
■-^fl^mww  giaf  mA  4kr  Na 
gewonnene  insofern  durch  seine  Hände,  als  der 
Bischof  ihn  su  eine«  besUaunteii  Preise  an  den  Or- 
den verkaufen  matai»  —  sondern  «f  aapniirt«  anafc 
andere  Artikel  z.  B.  Gratiwerk  and  Wachs,  tind 
Uieh  SU  gleicher  £ei(  eiaea  hadeataadeo  Uinfuhr- 


i>  aa  wla^er  «ach  die  Aofsiefat 
über  Seliiff«w«a«a  and  den  Pfundsoll  and  an  4fa»» 
Sern  Zweoka  UaianoiMUbr  vmA  Ptaad^siata 
aich  haue. 

Aber  schwerer  ala  dba  mU  Aahaftahaa 

misseti  wir  eirie  ( 'chcrjicht  tfesst^n  .  wns  ffirBiliinng 
und  iu-»iehuug  geschah.  AUetdings  sind  «a  iutt 
aar  ahnalM  grQaa  Balaa,  dia  lialk  «aa  4mi  w 
ri^  nrgiebigen  Boden  der  Zeit  erheben,  aber  aia 
geben  dooh  «ach  cioa  Ernte.  Unser  Vf.  hitte  «teil 
dafear  riabl  biH  Aadaaluog  dieser  geringen  Qoan» 
tiat  aad  danattfMMiaaiaa  Aaaaaaittagan  begrögM 
aoUea.  Zwar  erwihnt  er,  dass  sich  der  Kischoff 
«loAaiiNe«  /.  Cläre  die  Jugeudbdduog  ernstlich  au* 
galagon  aeynliaaa  «ad  daaa  aa  vaartfti*  dia  Saba^ 
len  der  Städte  Königsbergs  waren,  welche  sich 
oeiaer  treuen  Obhut  «cfreuteo.   AUeia  das  Wie« 


ucsoii  in  Preussen  nur  langsam  hetaasfcildaia,  ihg 

»um  Theil  in  dem  andererseits  wieder  ni'iiKlicheA 
Prinoip  dea  Ordens,  wonach  er  die  Verbreitung  des 
Klaalarwesens  behinderte.    So  Irta ala  dafljmdjfa. 

was  andorw&rls  die  Klnsierschalaa  —  und  andere 
gab  ea  kaum  —  bewirkten,  im  Otdaasiaode 


rOr  sd!!t<-ii  ilic  Domstifto  bieten,  deren  Mltgüsdat 
»um  groevern  Theiie  gebildete  Ordenspriester  wa- 
laa.  Disaa  wacden  sa  daaiBada  aa  vM  als  mög- 
lich mit  BUdongsmitteln  versehen,  nnd  Conrad  mm 

Fettehtuxmgen  erlaubte  denen  ,  welche  im  SamUUidi- 
sehen  l^tifte  angestellt,  wurden,  die  in  den  Ordens- 

a.  O.  rri  501).  Auch  förmliche  Bibbothdka« 
wurden  angelegt,  wie  dann  der  obea  «rwÜHile  Bk^ 


gatize  Liberei  vermachte,  dooh  mit  der  Bedingung, 
das«  nichts  daraus  veriusserl  werde.  £s  i^t  bI<«o 
kshmawegs  an  eine  für  die  Piebane  oder  Plarrer 
des  Sprengeis  bestimmte  DiocessaUWalbak  *a  dsa» 

keil,  wie  er  sie  nach  S,  194  onseres  ÖtTches  ge- 
alittet  haben  soll»  —  Der  Uocbmeister  Liüher  y. 


b«rg  bcj^ründete,  rmterwarf  llVJä  diese  und  die  Ait- 
stidusche  der  Uberaufaicbt  der  Stiftsherreo ,  indem 


MS  verschärfter  Instrurtion   die  Bcrufurjg  vvissei^- 

•chaftlidi  gahildetar  Leute  als  Lehrer 


*)  a»  iwas 


wie  •.!»«.  „Aar  Oidaa 


Digitized  by  Google 


A.  L.  S.  Vnu.  m,  OCTOBBA  1848. 


m 


Aach  «cJimt  es,  «Is  habe  er  die  senentsUndeneB 
/InfttlttTi  Awdi  «ioe  Alt  vn  Bdralswaog  lieben 
wollen »  indem  er  verordnet,  daie  die  Knaben  keine 
«adw*  Schal«  besnelNa  soUea.  Uebrt|;eiis  nusslea 
•8  AtoMlben  tMi  «m  GMMg*  Mm  Ootfedieneto 
in  der  Pfarrkirche  der  Altstadt  «ich  einfinden.  Die- 
irkh  V.  AHeniurg  gab  oater  aodera  1S37  die  An- 


Themer  Friedens  b«qaenite,  am  iiiflht  kUM 
Stätse  der  sinkeDden  Ordeusmacht  zu  verlieren.  — 

Wenn  «ch  aber  als  solche  und  a!-?  vielfac!»  aus- 
gebeutete Uauptquolle  des  nunmehr  la  lionigsbeig 


dMs  die  SdiMer  atota  ntoli  >w«  lilnm 


vorra°^ende  Bedeutung  erringt,  so  behauptet  es 
diese  noch  eisasl  «of  glInMiids  Weis«  dsdureh, 
taa  M  4sr  buplsidiUdiMs  AMgangspimkC  dsr 

Kirchenverbesserung  wird,  welclie  nach  LiiUicrs 
Ausdruck  in  vollem  Laute  und  mit  voUsa  Segeln 
das  Preussenland  dnrelMiU  maA  dis  diÜM  P«ri*ia 
in  unserer  Geschichte  bsgfttiidet. 

Wie  ernstlich  mm  rhoIi  iinsnr  Vf.  sich  auf 
diese  mit  sichtlicher  V  orliebe  bebandelte  Neuge- 
■lalMsf  «Hsr  Vwhlltflisas  dnlistt,  M  vwgisst  sc 

dorli  über  der  fmchiharen  Tbiiti^kcit  einzelner  Män- 
ner SU  selir  den  ergiebigen  BtMleii,  von  welcbtem 
Aswlbs  getragen  ward».  Bsini  lUla  mA  M«i«r 
Aeusserung  der  Brk&mprer  des  Evangeliums,  der 
samlindische  Bischof  Georg  v.  Poleia  „im  Herzen 
des  Volkes  solchen  Anklang  und  wldi«  Bapfsng- 
llekkeit  fand,  dnt  ss  kaum  eines  äussern  Anstoa* 
ses  bedurfte,  um  wie  im  Fluge  die  Um^esuliung 
des  kirchlichen  Lebens  su  Stande  zu  bringen":  ho 
«MMts  sr  dM  «to  feMni  «MiUgM  Momeot  sodl 

weiter  nachweisen.    Und  er  durfte  nur  ilarBiif  hin- 
deaten,  wie  die  gsnae  Stslhiug  des  Ordens  aum 
Papa««  wd  Ml  da«       OrdaMg1ia8Bni  gawilillMi 
Bischöfen  (nur  der  von  Erraland  mactitc  cinö  .\ii<^- 
nalimc)  in  Preussen  nothnroudig  die  Entwicklung 
eines  freieren  Geistes  herheifUirle       der  Matdisa 
•garidMrt  vor  den  störenden  Biaflaasea  dsa  Minohs- 
ihuros  sich  Hei  der  innern  Zerrüttnng  des  Orden» 
endlich  sogar  aur  negativen,  sersetseudon  Hieb- 
tung,  ja  aar  Vscadilttag  gagaa  dtaaaa  mi  ff^fM 
die  auf  ihn  bwsirte  Ordiiung  der  Dinge  steigerte. 
Spottete  doch  selbst  das  gemeine  Volk  ifer  in  ihiar 
Ordenstnuftt  «fadieiaeRdaa  Bitter,  aa  daaa  Albi«^ 
von  Brandenborg  befahl,  dieeeibe  bis  auf  die  Kreuze 
Sf>  wurde  die  Empfingiichhait  für  dss 
Neue  noch  durch  den  Ueberdrusa  a«  Alten  ge- 
iiilii«  mid  baatirirt,  wamaa  mim  Thea  such  die 
wilü;?,    selbst  freudi^r  aufgenommene  (sehr  vtelen 
Ordcnsriiiem  aidit  minder  erwünschte)  Verwand- 
lung Osipre«aaaaa  ia  ate  waMkiM  ÜHmgllnü 
«Uldkli  wird.  - 

(Der  e*$€htm$«  /»iglO 

*y  Bei  ie«  miaaterbreckenen  and  enges  Verkrtr  i-  Ordens  mit  Rem  war  naa  alrgenä«  »»ewer  Oker  das  dort  kerr- 
Vtiaertsa  nalerrleMst»  sla  in  Prena^n.  m  gwr  tMl  *«  OrdaaajUeder  wr  nicit.  weniger,  al»  pafi- 


Besuche  der  st&dtischen  Schulen  wechseln 
sollten,  „ wahrspheitilich ,  um  ihnen  tladiirrh  f»in« 
Vielseitigere  biiduug  mbgUcb  su  macJien "  Foigt  IV, 
898.      8»  llaai  akk  alaa,  «m  ki«M  aiahaa  a« 

bleiben,  das  Intere^e,  wplrhc5  mnn  in  jener  Zeit 
AB  der  Jngeedbildnng  nahm  und  das  sieh  sehen  durch 
4ia  ^  d«  LagatMi  ITittdb  9m  Mtdnm  IfM^ 
1SS8  vollbrachte  Uebersetsung  des  Donat  ins  AU- 
preoasische  best&tigla,  4a  mMchea  seioer  Aeasse- 
ntogen  verfolgen. 

Aber  dieaaa  flBaw^ehl&pften  über  einxelne, 
vielleicht  schwerer  zu  befahrende,  doch  immer  wich- 
tige and  haltige  Fundgrabea  des  geschieht  liehen  lio- 
btata^  wUuMid  8si  amdsM  wieder  ftat  aa  eataig 

eingeschlagen  ,  bleibt  der  Grundfelilcr  des  Bo- 

chea.  —  So  hiUo  auch  wohl  der  tiefe  Riss,  wal- 
«kar  siefc  aflmUig  swiaehee  dem  seit  1410  ia  sei- 
ner Blüthe  angegrüTenen  Orden  and  den  prenssi- 

schen  St&dtcn  nnd  Ständen  bildete  und  endlich  den 
Suuz  desselben  herbeiführte,  in  einaelnen  Stadien 
•Widfar  ahaahm  betradrtM  waidaa  aaliaa,  ala  aa 
anter  andern  S.  313  geschehen  ist,  vrv  von  dem 
Baads  der  widerstrebeadea  Uaterthaneo  und  von 
der  amwMigaaaa  Ualaraalirift  dea  Heefemeistaia  «ad 
»einer  Gcljjotif;er  die  Rede  ist,  ohne  dass  wir  etwas 
van  den  betreffeadan  GruadJsgea  tind  Bediogoogea 


ist  <lie  wichtige  Stellung  des 
de»  in  diesem  Kampfe  genügend  und  lebendig  ver- 
anschaulicht, und  einerseits  die  liartnäekigkeit  und 


and  Elbirig  untcralQtztcn  Städlc  Königsberg,  ande- 
rerseits die  aufopfernde  Treue  der  übrigen  Ssmltn- 
.der  geschildert,  wetafca  mv  datak  die  aaiefst  vM- 
iig  versweifelte  Lage  erschüttert  wurde  und  selbst 
da  noch  günstig  auf  die  Entwiming  der  Verhilt- 
aiaaa  eiawirirte,  indem  bei  dem  fibersll  hervorbre- 
chenden UawiUea  der  Hoduaeiater  aieh  endlich  aar 
;  dtat(ibiig8aa  aiflhft  bUmt  daigalagiaa) 
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I)  Kundt  de»  SamlamUt  oder  (ietckicMe  )mr]  lo" 
p9§raphi»eh-  fiatüiitche*  Itild  dtr  o$iprgu*»i- 
Mlm  UaüM^  Amlmd.   Vm  Mmi  BmU 


»»M  Ufr*  Mb) 


VOrgenif«no  Bc\-\  ep;rTio[  mittelbar  auch  niif  «len  Sam- 
Bauernuulsuiid  infliun«,  uwchUtn  wir 
Vf.  gegenüber,  IMIidi  te  ■iiiinii  tSmm 
behaupten,  als  jene  von  ihm  gemeinleo  Feinde  der 
KiMiMaverbeNening.  Wohl  bg  „der  wahre  Ürund" 
«—  «iar  viebiiehr  der  U«up«gniiid  —  ^  im  Samlan- 
ie,  übawJI,  n  dem  unaaUirlichan  Verhäitniaae 
der  Bauern,  die  anter  dem  h&rtoslen  Drucke  »«iifs- 
tcn".   Aber  gerade  oaeb  langer  Unterdrüekang  uud 

- ,  -  -  »mImmm^m  VI^^J  m^Amt  IaJaa  lUTiuft  a^^M  l^^^^^ft 
■■■■■■■^ViB    MMOTW    V^VH«    ^MMV  vwll  VWillal* 

UTu\  NciicrdQ";  ('ic  GciBÜfher  in  eine  stürmische  und 
darum  ackwer  au  befransende  Aufregung,  wie  ea 
«kn  akMÜM  VOB  ladaai  gvm  ao  weit  geFaaii 
tvinly  itm  lieh  aaine  Lieblings  wünsche  darunter 
bergen.  Cad  da»  Verbot  dea  Markgrafen  Albiecht. 
vielleieht  aneh  Qeoig'e  v.  Peleos:  den  Landieuien 
der  cvangriMfeMFNilMitvaiHpNdigaay  itWiB 
aich  vieie  daranter  Befrcioog  von  allen  bürgerlichen 
Laatao  and  Jiiickkehr  aar  brüderiichea  Olaiebheit 
■iar  awian  ClitalM  d— Man*  (Bactko  a.  O.  IL 
6.4)  deutet  echoD  auf  vorhandene  Midsverständ- 
aiaae  bin.  Wurda  aiw  voUaada  difl«ea  Verbot,  wie 
a.  a.  O.  bffigliMt  «M,  vaa  «iataa  LaadgatatUaban 
•M  Hafüt  od«  Boafaeit  den  VaHw  MniM  ge- 
macht: so  konnte  «dadurch,  indem  ea  ven  demsM»!- 
bon  als  em  Aogiitt  aui  die  erwarteten  Berecbti- 


entstellen,  wciclie  durch  die  vaj^irenden,  aas  dem 
SJoBter  entlaufenen,  den  tteuern  m  Manda 


tteine  Entwaffnung  der  Rr«t^ 

brttchc  nahe  gebracht  wurde. 
A.  L.  Ü.  tM5.   Zueiltr  üand. 


viallMhl  ÜHaa  At»* 


Im  Uebrigen  weiea  eich  die  Fortführung  der 
^^■MM^mvB  «ra^MiDM«  Mamr  aiB  mehrseitiges 
Interesse  zuzuwenden,  obwrti  bei  der  Verflecll- 
tang  in  den  gröseern  Organisnus  ien  hrandenbur- 
giacbea  Kursuats  nnd  des  Königreichs  Preusaea 
ÜB  amaalnB  Landaehaft  mehr  suräcktrill.  Wohl 
vermiÄSon  wir  noch  msuchcs  DeiikH'ijrdin;r :  wir«  Jjc 
dem  ilersog  Albreciit  abgeawungenen  Privilegien 
4m  BMIada  von  tfilO  o.  154t,  wadarah  dar  Adat 
die  nrht  wirhti^'sten  Anrntir  tmd  daa  Versugsreoht 
bei  den  übrigen  und  bei  den  erledigten  Leben  er- 
Uah;  wla  daa  Magakan  auf  die  „innern  Klmpfe 
der  Stände,  deren  Maeht  durcli  den  neuen  Herr» 
aaher  Pranaaaaa  (dea  groesen  Kurfürsten)  gebro- 
chen wurde"  and  dia  wichtige  ChurförtMliche  Asse- 
curation  von  1683,  wodurch  aoaaar  Awhftr  das 
8teuerbewilligungsrcfht  Bnrrknntt,  rin  Q,i(  sechs 
Jahren  wiederkehrender  Landug  sugeaichert  und 
Jadar  TbreaTelgar  varpOfAlet  werde,  beim  Kegio- 
nuiffsantritlc  einen  Lcudtag  au  bcrurcii  (s.  Bacsko 
a.  a.  O.  IL  8. 1(M)>  u.  s.  w.  Indeaaea  «cheint  dem  Vf. 
witkliah  arit  dar  Ariiait  darEifar  s«  wachsen,  und 
wir  finden  in  dieaar  dritimi  Periode  recht  gute  A%-> 
^rlinilte  selbst  über  diejenigen  Of^cnstäiuic ,  dorcn 
Zurücksetcung  wir  vorbin  rügen  mussten.  8o  nen- 
nen wir  die  Auseinandersetzung  daa  BaiaHn4tf1llMWi 
Holzprivilegiums  8- 2W,  die  Beleuchtung  des  Un- 
ter richlswesens  seil  löis  (b.  äl8  ff.),  welche  aaP 
maafa  Laadadhafl  wiadar  aiaaa  alg aaa  Ohms  in- 
aofcrii  wirft,  als  in  dieser  die  Anf&nge  genMWht 
worden  mit  der  aeg enareicbea  Organisation  der  ost- 
IMreaaaiiahau  Landaehalea  uater  Friedrieh  Wilhelm  L 
Auch  die  Uandelsverhiltnisse  finden  fir  die  ^Ht 
der  Könis:'«b«'rrinrhart  cirio  grössere  Berücksidlti- 
giing.  liainit  wir  aber  mit  einer  ebenso  erfreaü«» 
ahan,  ata  fib  daa  SaMtaad  aigaaihüBriiak  warift. 
vollen  Erinnerung  sohriesseii:  so  erwähnen  wir  su- 
lalKt  die  mit  dem  Isten  Juni  läS7  eiageuataM 
VatpaehUMf  daa  BanataingawiaBaa  an  diaStraiid- 
bewohner,  ein  Ereigniss,  welches  die  Letsteren 
vao  dem  jahitumdarteUagait  mil  dam  Banntaiarafal 
UA 
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m  ALLa  LITKfti 

vflftandmwn  Zwange  fr«!  «MMlite  and  d«M«n  hftdiM 

wohlthäiigcn  Einfluss  h«rV«nillMlMO  noMTTf«  T«tl- 
kommcn  berechtigt  im> 

Bliekflit  wir  nn  nach  dieser  fl&cbtigon  Str«- 
fjBrei  auf  d«i  durchmcssene  Gebiet  zurück,  so 
dürrto  uns  weder  die  Bedeutsamkeit  des  Saniian- 
des  an  sich,  noch  der  Urad  der  Maniiigfalügkeit 
mtgang«»  aejm,  V»  su  watohMi  H«rf  6«A«ii«r 
iBesolbc  herauszuarbeiten  und  vorzustellen  bemüht 
ilt.  Das  üebilde  i»t  vrenigsten«  so  weit  fertig,  um 
i^etoeitigvs  Intmme  aa  «nreehmi  ond,  wo  m  noch 
keine  voUstindige  Befriedigung  gew&hrt,  doch  an- 
zuregen und  mit  dem  Gegenstände  su  befreunden. 
Allerdings  hat  es  die  Breite  und  Vieltheiligkeit  des 
Stoffes  noch  nicht  genügend  überwältigt,  om  den- 
selben zur  Leichtigkeit  der  scliönen  Kunstform  zu 
verkläre»  oder  nur  aar  Sicherheit  gesunder  Kbso« 
■iasijrkdt  ma  bris|;eii.  Abar  wir  waliaa  aaeh'  kai- 
neswcgcs  die  Schwierigkeit  verkennen  ,  i,vclc!ic  iler 
ccsteo  grössern  Compositiou,  namentlich  auch  auf 
Ualoriaeheai  Gebiete ,  entgegeastaht  Dar  Vf.  bat 
wähl  schon  rü.siig  im  Kleinen  gearbeitet.  Flcissi<;o 
lind  eifrige  Erforschung;  eines  Qogcnstaiidos  berech- 
tigt auch  gewiss  zu  seiner  Darstellung,  indessen 
ist  es  Janaar  ata  schwerer  Schritt  von  dar  Gaara- 
irinlerni  sam  grossen  historischen  Bilde,  von  der 
iw^ucmen,  beltehigen  Fa9on  des  Cicerone  cur  straf- 
faa,  aieliarn  HaHang  dea  QeaebiebtadiraibaM.  Dad 

jaoer  Beruf  will  sich  für  lange  Zeit  hin  nicht  ver- 
leugnen. Die  Liebhaberei  and  das  genügliclie 
ter  aller  ist  aoeb  hier  noch  nieht  dar  Unbefangen- 
liait  und  strengen  Conscqueiift  gawiahaa.  Harr  6«- 
bauet  ist  freilich  ein  sehr  gut  unterrichteter,  wohl 
baiahreaer,  selbst  dem  Gelelirten  nützlicher  und 
>gans  dam  Bniata.  dar  Sadia  aagawaadler  Wag» 

weiser;  ja,  was  das  Letzte  bi  'rifVt.  vielleicht  zu 
a^wierig  und  wähiwiscb.  Denn  auch  wunderliche 
SdinMtei  nad  kraaaa  Araberican  haben  aich  nrit- 
unter  recht  schön  in  den  Bau  gar  stattlicher  Gc- 
l)äudc  und  hoher  Dome  verllochlen.  Und  so  möch- 
ten mr  CS  nicht  vcrreden,  ob  nicht  hin  und  wieder 
aatohe  flabaarraa,  wia  janes  Gefecht  dos  siarfcaa 
l'lrirh  von  Magflpbiir;^  am  Seetief  gegen  die  Pren- 
sseu,  weicher  uach  liuea$  David  IV.  S.  90  ,,da  er 
aaha,  in  wie  grossar  Qafbar  ar  wara,  ergiair  ar 
die  Mast  des  SchifTcs  ( —  das  «rcwiss  kein  Drei- 
daeltmr  war  — ),  mit  der  treib  er  sogar  ein  unge- 
liaiiraa  «nd  gaaa  aobMlIAs  Faalilaa,  adilag  damit 
auf  daa  nadtaia  ScUff  dar  Praassen,  dar  innc  50 
aurka  Manaav  wtiaa,  daa  ihr  viai  ai«h  iaa  Sabiff 


aiadarlagtan  aad  vaibafgao«  Abar  DMA  aaMv^k 

freudig  drauf,  dass  das  Schiff  Wasser  sch5|irte 
und  gieng  unter"  a.  s.  w.  —  wir  meinen ^  auch 
salche  lülderei  wäre  „dem  gabüdataa  Haan  dar 
HaiBwtli''  ala  Siafliig»  n  wtonm  SMiid  gm  wilU 

kommen  gewesen. 

Jodeniails  aber  mosste  demselben^  was  ga- 

lieh  schöner  Darstellung  geboten  Denn 
nicht  zu  erwähnen,  dass  henlsutage  die  Worte 
trotz  GSthe^t  Aussprach  viel  fach  daa  Beste  gewer- 
den  sind  und  dass  man  mehr  als  jemals  gewohnt 
ist,  die  trivialsten  Sachen  ans  goldenen  Schaalen 
zu  speisen;  so  wHI  der  Gebildete  mit  Recht  aa( 
gafUUge  Art  in  das  noch  immer  nicht  ganz  wohn* 
lieh  gemachte  Gebäude  der  Wissenschaft  geii5th>«t 
und  eiageiührt  seyn,  während  sieb  der  Mann  von 
Paab  allardiHna  aaeb  aiit  der  Saaha  an  aiab  ahn« 
viel  Frdrrjrs-r-n?  l,;:|d  vertragen  lernt.  BcsoTiifcrg 
aber,  wenn  der  botreffeuda  Gegenstand  —  und  bei 
aiaar  aiatan  Kaarbailung  aa  ofl  —  nur  adtwar  aM» 
in  eine  unig&nghche,  obgleich  immer  noch  bau- 
schige und  loi*c  fi«nvandung  einkleiden  l&sitt:  hat 
man  zu  seiner  Drapirung  eine  feine  Aufmerksam- 
kaÜ  vaaaäthaa.  Daaa  daa  weite  modiache  Kleid 
will  mit  Anstand  gelragen  seyn,  damit  es  nicht 
zum  Schlafrock  werde.  Und  hier  können  wir  un- 
aani  VT.  Ten  Naebllaargkait  niabt  M  aptaabaai 
Die  Worte  sind  über  nm  Fndc  doch  nicht  das  Beste. 
Und  die  sonst  hervortretenden  Früchte  des  Fieiissea 
«ad  BiflBta  fSr  dan  Qeganaiand  abid,  wenn  gleich 
nicht  alle  vallkanmcn  ausgereift  und  von  sehr  ver- 
schiedenem Werthe,  doch  immer  bemerkenswcrth 
genug,  um  wohlwollend  aufgenommen  und  unter 
dia  nuumiahlwh  ntlalichan  garaehnat  su  werden. 

Die  zu'ci'e  Schrift  ist  ein  «canz  niedliches  und 
nützliches  Vademeeum  tüt  jeden,  tveloher  die  se- 
hanawarthan  Partien  daa  Saaslaadaa  auf  gata  Art, 

scy  CS  in  der  Wirklichkeit  oder  nur  in  der  Vor- 
stellung durcbatreifen  will.  Wie  ein  bfibsehea  und 
bequeam  JMta-Maeaaaahfa  zeigt  ea  aieh  naah 
lUfliehkail  valtalUdig,  ohne  Mailaden  und  voll- 
gestopft  SU  seyn,  und  dabei,  wenn  nicJit  gerade 
solid,  doch  bis  auf  einige  saloppe  Figuren  gefällig 
nnd  atnbar  gaarbaiiat  (Balbai  gawMnliaba  INaga 
haben  mitunter  recht  fein  riftrürie  llandhaben  und 
ansprechende  Formen.  Daneben  ist  der  Vf.  ein 
gans  gaariUUiebar  Plaadarar  aad  gaaraadlar  TOh- 
rer,  der  immer  etwas  Unterhaltendes  in  BcrcitC 
achaft  bat  oad  aaota  da«  wo  ar  oas  aiomal  diueh 
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Sand  and  Haide  schleppen  miM,  den  W«g  Amh 

kleine  Ersäbtungen  und  launige  Brooketi  vf^rkürzt, 
oiine  nie  aus  der  Ferne  berbeicnswingen.  i»l  auch 
■Mit  Jede»  ■II— tfeng  fewiUt  vnd'Unft  bb  vmi 

Vicilcr  etwas  lliUisbarkenee  daswisction,  80  ist  CS 
doch  aut  seine  Weise  sugestatst  und  batj  wie  die 
Levte  «agen,  eine  Alt.  8«  apinat  er  In  4m  Fla- 
den Aar  Wanderonf: ,  die  er  aus  auf  »eeignelo  Art 
machen  lehrt,  allerlei  FInrkcn  und  scliillcrndc  Sä- 
elieldicn  ein,  wie  sie  eben  zu  haben  sind,  weist 
■M  hier  «vf  Clie'a  Winke  bin,  dort  auf  dia  IHe- 
nentfpicl  rfer  MrjUer  Natur.  —  utui  Verfallenes  und 
I^ebeodiges,  bürgen  und  8i«die,  Krüge  und  Hüt- 
ten, 8*gM  Md  Mlhrchea  keiMMn  iltbel  gwr  mebt 

übel  zu  stehen.  Das  Samlani!  fheisst  es  S.  9) 
iM  Bichl  am  an  Sagen  und  Mkhrchen ,  von  deneo 
yntiut  mi§0  tUkt  okn»  poetbdiea  Reis  sind  oder 
deck  Mf  «ine  witzige  Pointe  oder  eine  praktisch« 
Ijebona  -  imti  Khi!^hf»it«r«*?'*i  liinauslaufen.  T>in 
Ruineo  aller  ächiusscr  aus  üer  iluiüenzeil,  die  mau 
M«k  biar  md  in  BMStrent  flndet,  «athaken  git^ 

\v5hi)!i<"(i  itJ^pimI  eine  \-crivfinsclilo  Priri7,i"';"firi ,   w  el- 
che «o  hrüuaüg,  als  eine  alte  Jungfer  nur  kann, 
ib*erKrl5MBg  aieb  entgcgeniefanl"  o.  a.  Nadl- 
dem  er  darauf  ,,a)8  ein  eigenthOmliches  Prodnct  der 
einheimiseheii   Mährchcnwelt    das  Wunschpferd* 
(d.  i.   em  solches,    welches  im  Augenblicke  des 
lebeiKli^Kieii  WsaMllM  danach  plötzlich  «lastciit, 
aber  freilich   ?ar  schwer  711  bcsfci<5eti  um!  noch 
schwerer  zu  bündtgou  ist),  und  „als  die  anraulhig> 
•10  BnahahnHig  dencftaii,  wie  jeder  aadere  die 
I''nfcrerdcheo,  von  dem  Bauer  ,,do  (  i  irrliiirrlHrh- 
fce's  genwnC  hervorgehoben  hat,  fahrt  er  S.  Vi 
fori;   „AmIi  vm  Hejcen  gebt  die  Hede,  vMebo 
allerlei  Schaden  anrichten  und  dem  Menschen  die 
UBangenebiDO  Hihe  ersparen,   sich  Vorwürfe  zu 
machen,  weea  «r  ia  Folge  seiner  Nachlässigkeit 
irgend  eine  fiinbaaM  erleidet.    Kr  sagt:  „die  Uex' 
liat    CS    jjetl^aft        tind    ffihk    sirh  gerociltfeftig'". 
(^ivommt  gowiss  nur  aocü  seilen  vor!) 

Wora  jedeeb  «ü  Mmmtnum  m  aadea  „de* 
H&hrcbea  einer  Gegend  der  Athem  ihres  Geiste? 
tsi",  so  mdebten  wir,  äbnlicb  wie  der  Vf.  von 
Mr.!.  daa  SuMbdn  dock  eine  mehr  praktiaak* 
verslindige,  als  poetische  und  musikalische  Anlage 
SMchratboB.  Die  befremdende  Krsobeinang  übri* 
g9o»,  daas  bei  ihnen  nur  wonige  und  unbedentende 
Fischermäbreheo  ai^etroffen  werden ,  erklärt  Burk' 
ner  dadarch,  dass  der  Inrt^o  und  schwere  Druck, 
•ntac  welcbeaa  die  doiügeo  ötcaadbewobaar  in  Fol- 


ge de«  Bemateiaregal«  admeehtetaa,  „Ae  Phan- 

tanie  gehemmt"  habe.  Diese  Sfrnndbe'.voliner  solbst 
schildert  er  als  „kräftige,  soiinengebruunte,  wet<* 
l«rf««te  G««elleB,  die  «ben  nicht  anaaehoit,  al«  «b 
.sie  viel  Spas.s  vcr.sländen ,  auch  au  H5nirht;oir  und 
Autuuih  keinen  Ueberfluss  seigeo.  Stumm  und  re- 
gungslos glotzen  sie  den  Wanderer  an,  weleber 
an  thnen  vorüberzieht,  und  das  ist  eine  hinlanglicb 
«Trosse  .\nstrciignii;r  für  sie,  um  sich  sogleichtwie— 
der  durch  einen  Zug  aus  ilirer  grossen  Brennt« 
w«inMa«che  sn  atirken.  Dabei  apricbt  so  viel  llr«- 
talität  ans  ihren  Mienen,  dass  man  f^^rn  ausweicht, 
wenn  sie  plumpen  Ganges,  in  ihren  schweren,  bi« 
über  die  SehcMkel  binaafreiebendeB  Stiefeln 

We;;  durclikrciizcn.  Das  hindert  jedoch  nicht ,  dasa 
wir  uns  des  cbarakterislischea  Bildes  freuen,  wel<- 
ekea  wir  «o  'irfl  md  fem  t«!!  dem  Pinsel  de«  Ha- 
l«i»  wiedergegeben  MbeD". 

So  ist  e«  uns  denn,  wie  der  Vf.  hofft,  nicht 
unvcrdiensttich  erschienen,  dasa  er  durch  solche 
Md  ihnlicho  „SdiHderungeR  nnd  Angaben-  deaa 
Reisenden  die  Bekanntschaft  mit  dem  Samlande  za 
erleichtern"  trachtete  und  wir  glaobea  das  Bfioh- 
lein  m  die«««  Zweck«  mit  voll««  fteehte  •aiprali'- 
I«n  n  ktan«B.  —  ■  Jlf«ri^til/. 

Hedicln. 

Erläntemnfm  Sur  aVgtmehten  PMhtXegte.  0er« 

ausgcgelien  von  Wilhelm  Ables.  8.  XXII  u. 
385  S.   Wien,  Gerold  1844.  (9  Vblr.  ä  Sgr.} 

Diese  Erläuterwnjfen  bilden  Melrxücn  ^^ii  dem  be- 
kannten Texte  der  allgemeinen  Palliologie,  weleber 
freilich  mit  einiger  poetiacbea  Lieena  BeretBeketo 
i.«»t.  Sic  sind  im  Ueiste  ,  oder  vielmehr  in  der  Form 
des  grossen  Gieasener  Com  -  und  Decomponisten 
gehalten  und  nrnn  mnss  allerdings  die  technische 
Fertigkeit  Vf.'s  bewundern,  mit  der  er  alle  Schwie- 
rigkeit ei  riherwiridet.  Sind  diese  Melodien  aber 
aoüh  lu  mancher  Beziohung  Wiegenlieder  su  nen- 
■«■ ,  M  «ilklilen  wir  «to  dewHMb  ntebt  den  Km« 
dern  in  der  Wissenschaft  empfehlen,  sondern  nur 
den  Liefahsbern  de«  Tbeoretiairens.  Denn  diese 
werden  init  Wende  entdecken ,  welche  nenei  wi« 
endliche  Reihe  von  Combinatioticn  und  MftgUchkai* 
tan  die;  neueren  ehemiscbea  Data  zulassen,  ind«w 
man  im  Orgmniamas,  in  di«8e«i  Kreiae  orgaiuMcher 
Functionen  wie  in  jedem  anderen  KraiM  von  iigead 
einem  beliebigen  Ptmkte  ausgeben  kann,  tim  fiber- 
all hinzugelangeu.  Jllao  gebe  uns,  was  maa  will. 


m  A.  Lb  Z. 

m  «M  Mbr  m  wMlf  BMHwioy  «der  K*M«Ml«ir» 

«der  ein  organtscbesElemail,  «4«r  Stickstoff  u.i.w* 
ttsd  wir  wollea  Ibeils  uit  HiUfa  der  cbenischea 
'  VsrmuMhaelMft,  iMto  uMr  d«M  «Mt  uaentMuf^ 
lieben  Besund  der  Leb— iftt»  jtätm  MMigw 

2ii8tiuid  deduciren. 

Aber  nicht  nur.  deshalb,  soodem  auch  weil  M 
Vf<  en  der  gehBrigon  Prüfung  seiner  Ideen  bat  feh- 
len lassen,  sind  wir  mit  citiem  W'prUc  nirlil  ein- 
verstaiideu ,  weiches  wcücr  neue  'Ihalsadien  liefert} 
MCk  di»  dien  in  •iiieai  MMn  liebt«  vmi  MMf 

Bod<mtiin~  zeigt,  so  gut  auch  die  Absirht  t!cs  Hrn. 
yV»  und  die  Wahl  der  Verauumer  seyn  mag.  Auch 
di»  Sorgfalt,  mit  weidrar  iMnentlieh  UdMdwn  ttnd 
Folgen  einselner  Anonialicii  ziiRaiumoiigcstelU  wird,' 
iüi  lobensuerth,  aber  sie  eulscb&digt  nicht  für  die 
theoretische  Fluth,  in  der  die  OtgeDSlinde  ediwte- 
■•0  oder  verschwiBOieti. 

Vf.  beginnt  rail  »Iph  Anomalien  der  Vcrdannng, 
des  Biullebens,  worunicr  die  Uopiralionsslurunge« 
laJien,  henal  wn  den  Aliemiionen  der  Krniliranf^ 
ilcr  Secrctioneii ,  des  Ncrveolebens ,  crroirlu  S.2fi3 
die  kraiikheits- Anlage«,  8.  t71  die  Schfcdltclikei- 
t«i  (Aetioiogie)  und  echlieeat  aul  Typus  (S.  Wt), 
Sindinm,  Krise,  Metastase.  Ein  Namenregister 
(einer  der  vielen,  nmst  kleinen  Druckfehler  St«U 
Sachregister)  macht  den  Beschluss. 

Belmchten  wir  einige  Artikel  niher,  so  spricht 
sirh  aatürtich  beim  Bhitlcbeii  die  chemische  Weise 
am  sichersten  au«.  Vf.  statuirt  eine  eittsüudhche, 
typhöse,  T«nie«,  f«n1ielit«|  nerine  Dyeeniei«,  «Idlt 
v«n  jeder  die  chemischen  and  pbysika!  f'tiaraktere 
auf,  commontirt  dieselben  und  erörtert  ibro  t'rs«'- 
cbcn  und  „Folgen.**  — 

Die  entzündliche  Blutmischuog  mfiMe  als  das 
Hesultat  eines  chemisch -analytisebeu  und  synthe- 
tischen Processes  der  tiMgefäulMätiglmt  telbst  be- 
tfenitt  werden;  dieBlutanlae  nlmlich  würden  eer- 

Set2t  unt^  atl"»  df«m  Oxyden,  Srhvvefcl  «tul  Phos- 
phor  der  Siuren  mit  den  übrigen  Blutgasen  Eiweiss 
yMIdetj  w«lelN«  denn  Mittnlel  d«r  kataljrtinehMi 
UnwirkuDg  der  in  cxorbitajiter  Thäligkeit  bcgnlTe' 
nen  Gefaas«  in  Vasersteff  ,^w«ode)t*'  wird.  Die- 
SM  Eiweiss  lann  •her  Inin  pt  nnegeerheiteten 
anyo,  daher  gerinne  et  «flhwwer  «.s.w.  (S.  27.) 
Grund  der  Blutsalxzersetaung  Sey  die  Elf rtncnäf . 
diese  sey  freilieb  bei  «ntsündlicheai  Blute  schwacher 
vorkendM.  —  «hen  weU  ei«  «leb  in  aämtm  Z«r- 
Mttinfi«  «tfflWpilflw—  Wir  |UmNb  die««  fraeM 


OCTOIBB  1841b  MB 

Reik«  ven  gyyeJientii  deM  UrtheH  ei«««  jede« 

fiberlassen  zu  dürfen  ,\bcr  der  Hr.  Vf.  glaubt 
offenbar,  es  sey  etwas  damit  gewonnen,  dasss.il. 
in  typhösen  Wate,  (deaeen  eiMeNeeh«  dnunkler« 
«nd  pbysiol.  Wirkungen  aus  Destniction  des  Al- 
bomens abgeleitet  werden)  die  Bildung  des  schwe* 
felblausauren  Gases  eben  aus  jener  Zersetsung 
wohl  erklirlich  sey,  als  kirne  nuw  •■  Brkläruiigea 
je  SU  kurs,  und  ols  müssto  nicht,  wenn  diese  che- 
mische Bedeweiee  mehr  als  neoUneUen  Werth 
k«b«n  mH,  OrC^  Z«H,  Art,  Folfe  n.«.w.  di«s«r 

Com  -  um!  Dcpnsitiotien  bestimmt  iiarhn;eu'iesen 
werden.  Indess  macht  Vf.  viel  bescheidenere  An- 
e|Mr6cii«  an  Brhlirungen ,  «Is  wir,  md  f «det  a.  B» 
dass  sich  das  Fehlen  des  Harnstoffes  im  Urine  bei 
morbui  Brigtkii  ganz  vorzügiiek  aus  <)er  msn^eln« 
den  Anziehungskraft  der  Nieren  «um  llamsiuilc)  or» 
kl&re  (8w  170):  also  ein  Wort  für  et«  andres  lA 
eiriR  gjatiz  vorzügliche  F.rklärtingl  Freilich  licsse 
aicii  aus  jener  mangelndou  AnsiehengskraU  der 
Nieren  «Mhr  «Meiieo,  ab  «n«  d«ni  n«klen  md  w«Ik» 
ren  Factum,  ibss  (Tic  Urea  filile,  worin  eben  ein« 
der  Gefahren  solcher  vorzüglichen  ErkUranfe« 
be«t«bt 

Doch  bUd«t  d«r  organ.  lebendige  Chemismn« 
heute  noch  eine«  so  verworrenen  Strudel,  dase 
vielleieht  der  Nüchternste,  der  sich  hinein  wagte, 
scbwindeüg  w&rde.   Im  fibrig«a  aber  ist  unser  Ur. 
Vf.  durchaus  auf  dorn  niten  ,  v^itm  Wc^e;  hie  und 
da  freilich  tritt  das  Stothge  au  sehr  herver;  s.  B. 
&  an.  „Wir  ver«t«iien  unter  Kriaen  jen«  Ver» 
ginge,  vermöge  dorc u  die  die  Lcbcnskräfto  vet- 
latseuden  (,krankkatten)  ütoffe  am  der  Spltire  de« 
Orpidanaa  «ntfernt  irerdna**;  M«  «nd  dn  tadtan 
klein«  Unrichtigkeilen  mit  unter,  n.  B.  8.  t9S:  der 
adynamische  Zustand  im  Typhus  sey  ein  Metastehe- 
matismus  oder  wie  Vf.  sagt:  „Der  Meuschemaiis- 
mus,  (der  Uebergsng  einer  allg«ai«in«n  Erankheit 
in  eine  andere  allgemeine)  biltlet  :i(rh  in  der  Kmak» 
tieitshöhe,  <;)  so  sehen  wir,  dass  sich  beim  TjP" 
pbn«,  welcher  gewiUniliok  «nfkng«  antnr  d«n  Sifmp» 
tomon  eines  cntzüiullichcii  Fiebers  einherscbroitet. 
gegen  den  siebeuteo  Tag  da«  adjr««flu««h«  Fi«b«r 
«naWIdM*'  —  wacM  «in«  ■«ib«  v«nkal«r  and  ver- 
gessener AnätoUaa  aalkaHem  ist;  und  S.  377  „tm^ 
ter  Meiasittsen  versteht  man  den  Uebergsng  einer 
ailgeraeiiien  Krankheit  in  eine  urllielie,"  aber  au 

aiaar  aMitaen  Kritik  fakk  naa  a.  d.  O.  AUaa: 
Baa«»  Ut  and  jadar  Ctaad.  »—m 
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B  )■  I  >  n  ■  In  drr  (ii-saromtsitzuii^  nm  3.  A  pril  Ina  Hr. 
f(euHdcr  iilifr  die  J:iiaiiieilang  der  Tugendrn  üei  TIiomm 
Ab  Aqiiino  und  da«  VrrhäUiiiM  drmibra  bu  4«i  phi- 
latopMaclieii  SlnndpHuktea  des  Allrrlhiimi,  wrleb* 
dftVei  mnm  Grinde  liegea.  Hr.  Jakob  Orimm  xruff 
vhcr  die  Saaniwg  dir  MfauM-liitdtr  Parii  lf«l- 
geodn  ror- 

Im  iahrKiin^  i84S  itr  pMlitogtMh.fciatorhieb«» 

A''1iTn'flnii.ri  ri  44^^  strht  fofjicnrio,  mir  erti  icil  4»" 
reo  l>rüek  bekuiiol  j^cwordriie  Aeussrrniig : 

^yAlle  bUker  «sger&hrtea  Gemälde  befinden  sich 
M  der  «rilM,  griMtea»  präcbligtb'B  ukd  Mfaaaend- 
•tni  der  drti  bekainten  Pergnant- Bilder  •Kivd« 
srliriflt  ij ,  iiütiiln  Ii  in  jcniT  rnn  l42  Lieder« Dich- 
tern SB  faris,  Hohitt  sie  von  Heidelbpf^  bei  der 
PMldernng  im  30jiihrifeD  Kriege  rnifremdet  ward 
«ad  w*  «ie  bei  dem  grMm  üiricbl  1813'— 16  Iri" 
•  der  rerfnsra  fei." 

Ytrgps«en  kann  hier  nur  bedenlen  !>al|«>n :  einen 
Aiisprarh,  deu  ma«  m  <rrhe1n»n  Tprm;ig,  eniwedrr  uicbt 
kennen  oder  Tcrsüiuarn.  will  mir  gpiirmrii,  dies 
MM  keridbtici»,  d«  4tm  rublikum  längst  bek«nal  ge- 
worden tsi,  4m«  rar  annnehr  drei<fiig  Jahres  ich, 
swnr  ir  IM  aodb  in  heasifürhem  Dienst,  von  dem 
prpnä§isrh<-n  MinUleriura  «nfgerordrrl  und  hesti-llt 
wurde,  in  F.iri«  Handschriften  and  Durber  iu  erroit- 
leln  nad  snrürkxgfordern,  dia  aaa  aiaiiaUicJicn  |elst 
an  Preaaaea  gebörigea  Tkeilea  DeuttcMand»  «ack 
Frankreich  entführt  »»rflea  waren.  Wie  dieses  (jc- 
•chäfUs  ich  mich  futlitdigt,  welche  Bandsrhriftcn  iih 
erkvadet  und  tiirut kgeschniTt  habe,  gehört  nicht  bier- 
Jier.  Die  fraflicb«  UaadaekriA  der  Miaae -Lieder 
kaaat«  aber  «ark  dna  fentsiekendea  Graadiati«,  daaa 
nur,  wn=  rr  n  HTiidschrirtfii ,  Dru  hrrn,  Kanslgegen- 
Miindtu  IUI  UfViilituoDs  -  Krtt>g«  und  unter  Napolpon 
erbeutet  »ordi'n  war,  znrücksaerstatten  »ei,  gar  nicht 
gefordert,  hiicitsteat  auf  dcai  Wr|;a  gillirber  UalM-- 
feaadlaag  erlangt  werdea.  Si«  war,  «i*  aHktkaBal  bl, 
an  viel  (rübrrvr  Zeit  in  die  Kötii?:!!rh  frani'osis(>ir 
Bibliothek  gerathca,  genau  weiss  mau  weder  wann 
••rk  wiew 


Ans  der  Geschichte  dieser  Handtrhrift  sei  aar  a»- 
gefahrt,  dass  sie  erat  im  Jahre  1607  T«m  Kaiflral 

Friedrich  IV.,  einem  eifrigen  Beschütier  der  Wissen« 
«rbaften ,  erworben  und  nach  Heidelberg  gekommen 
y:it.  V.r  Iii  lt  ■- i i  jibcr  nnter  einem  bi'Rnndpren  Yer- 
srhiass«)  uiid  gab  sie  nicht  snr  grossen  pfnlsiacheii 
Biblialhek:  ihn  selbst  mochte  erfrenen,  in  den  LIidcrD 
aa  kUUlcra  aad  dia  rielea  Bilder  sa  belraekle«)  ea 
ist  glattblick,  das«  nein  in^lliekllekcr  NaekfWIger, 
Frii  'r"i  Ii  y.,  in  illi-si  r  Aiifbcw nh riing  nichts  ÄudrrtP. 
t^o  rrklirt  siih,  warum  der  Codex  im  Jahre  1622 
nicht  mit  nilen  übrigen  der  pfälier  Bibliothek  an  den 
Tapst  vcrarkeakt  ward«  and  nicht  dea  Weg  aber  di« 
Alpea  iai  AnAiage  dea  Jakrea  109S  ana utrelea  -  katle. 
Ob  pr  aber  iiucb  pIho  Zeit  lang  ia  Heidelberg  gebor- 
gen blieb,  oder  iu  weiche  Hände  er  überging,  ob  so- 
gleich oder  erst  späterhin  er  nach  Frankreich  gelangte, 
iat  kiakar  aacrforaekt,  nnd  an  wfiusekea  wir«,  data 
•iamal  aaa  Aklea  aad  Kaialagea  der  pariaer  Btkliatbclc 
Zeit  nnd  Ur.«pruB?  »rine««  Erwerbs  nachgewiesen  wur- 
den. Hält«  Friedrich's  V.  Enkelin,  die  lebendige  Eli- 
sabeth Charlütle,  in  deren  (ied.irhtniss  alle  pfiiizisrlieii 
Erinnerungen  Iren  hafietm,  norh  in  ihrer  Jugend  daa 
schöne  Buch  >n  Heidelberg  aiigesrhani,  oder  gar  1671 
als  Geschenk  hinüber  nach  Frankreich  mitgenommen, 
in  einem  ihrer  Tielen  Briefe  fohwoni  lange  noch  nicht 
alle  gedruckt  sind)  »ür.!*'  i:  ;^  N.ichri<'lit  dnvfin  anf- 
tanrhen.  Möglicherweise  wurde  die  H.indTbrifl  er^l 
1688  bei  der  Eroberung  oder  1693  bei  der  Kinusehe- 
raag  do»  Saklmaca  voa  Heidelberg  dea  Feiades  gewalu 
sam«  Benfe.  Brata  MeMaag  ikrea  Anfeatkahs  tn  Pa> 
ris  bii  ti-t  uns  Schiller*«  Vorrede  mm  drillen  Theil  »ei- 
nes Thesaurus  S.  XXVI.  XXVII.;  Schiller  slarb  1705, 
ich  weiss  nicht,  in  welchem  Jahre  er  diese  Vorrede 
eatwarf,  im  Wörlerbnck  iat  die  Haadsrkrift  airgcads 
keauttt,  Kuade  tor  ikr  kana  tkm  «rkwerlirk  rar  dea 
Irlilrn  Jahren  des  17ten  Jahrhunderts  ^cwnrdi'ri  «ein. 
Jene  Vorrede  erschien  1728  gedruckt ;  au  lircnrd'*  Oh- 
ren war  irgend  eine  unsichere  Nacbrieht   vor  1711 

Sedrangea ,  denn  ia  der  ÜUtoria  ttmdü  etj/mohgid 
I.  167  tmm  erstea  Tkelt  der  breaier  AbarkriA  radead, 

drüfkt  er  sieh  «ehr  !iTibe<!limmt  fin«?  ncquentia  rero 
in.  tomo  ucundo  sive  deperdito  sive  aiicubi  et  for- 

t€  PmritUa  lattnU  vumtimmlMUr*   Iat  ea  wakr- 


*)  Bodmcr •  Vorred«  ana  ersten  TbeO..  8.  XVU.  WiHna'a  aaaabicM«  dar  beidalbetaw  lUcber-Sammlaac,  9.  12». 
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srlKiiiNi  !i ,  dass  das  N#n<»irrtppn  aiiffnllcnife  BncL  "sclion 
seit  i&22  II)  rari<4  nirfgcliolii'n  wortJeH  un4  ia  <ieo  fol- 
genden sechai^,  sii  ljiij^  Jahren  Niemandem  zu  Gcaichl 
gekoRUBta  wini  Das  scbeiat  für  4i«  spilm  firobe- 
nag  M  r«l«ab  f  73tt  »äk  Mtamm  Vbilip^  Baf- 
tenstpin  zn  Paris  den  Codex  vud  macht*  sitli  Anssü^f, 
die  au  Stlipri  uad  Breitiugcr  gclans-ipn,  iiud  si«  wa- 
ren es,  die  Breitinger's  und  Bodrix-r'^  hoiUaine  Thä- 
ligkeU  erregten.  Bchnpflin  war  ihnen  sa  dem  Codex 
■elbal  liehfilflich,  1748  traten  die  türicher  Proben 
herrnr,  zehn  Jahre  darauf  erachien  eodlich  der  beinah« 
volUiiindigc  Abdruck,  tfie  iha  aa  Aafang  dea  17t«n 
Jabrhiiiu!<Tt$  (>olda«l  wd  Ffabw  Hidit  katttm  bewirk- 
aieliigea  köiiueo. 

1805  erblickte  ich  den  Codex  das  erstemal,  nud 
Hl»  vird  vir  glanbea ,  dasa  10  Jahn  apltar  idi  nicbla 
"  nBTcranekt  liesa,  a«  iha  fiir  das  Vaterlaad  wieder  an 
f^ewinnen.  Die  preiHsischi!  Kchiirdc ,  stoli  auf  den  Er- 
folg ihrer  Bcn)üliuBj(;ea  um  die  xur  allerg iiu«tigf«ten 
2e^  in  Rom  univrhandplte  Rückgabe  der  den  Vatikan 
ciarerleiblen  BiUilkeea  polalina ,  ihal  aacb  bei  dem 
fraaiSaiaelkctt  Miaialeriam  alle  gecigaelen  Sckrilfe  aad 
stifhlp  drinjiciid,  wcnifjslens  als  Ersaiz  für  aiidorp, 
Vau  dcii  Franzosen  m  Deutschland  mitgcuoinmi-ne  I)rnk- 
m.'iler  dir  Wissrnscliafl  und  Kiiii'l,  die  ILuidscIirift 
der  Miuuesiagcr  und  Uri<;iniile  ^Yinkr]ronllu'$  tn  er- 
Jaagcfl.  Aber  di«  Uutcrbnndlung  ackeitrrto.  Es  ist 
mir  geBlAilei  worden,  tat  AahaBg  dea  beglaubigten 
Aasiug  eines  Sehreibens  an  TerilTentliclea,  daa  der 
IMinisIrr  von  Alteiii^teiu  uuterm  '24.  Norflttllar  1615  «I 
den  Hersoic  tou  Richelieu  erliess. 

Der  naseligsto  Krieg,  der  jemals  Aber  Deutsch- 
land aaabrack,  icJi  mein«  den  drcias^gührigea«  bat 
nlcbl  allein  nasere  Sprarba  I>  «aerliSrCe  RalilieU  ver- 
senkt, sondern  aurli  ihre  ehrwürdigsten  Allcrihümer 
Trrnirbtet  oder  in  fremde  Hand  gebracht«  Noch  als 
er  eben  su  Endo  ging,  fiel  in  Prag  der  dahin  aua 
Werden  am  Rkein  fcBOcblete  CndtJt  «rgtuttUM  dea 
Vlfilas«)  In  der  Sdiwcden  Gearalt,  die  aeMnst«  fland. 
Mhrin  Oifrlrd's  musste  1623  ans  der  Pfah  nach  Rom 
wandern  und  die  reichste,  kostbarste  unseres  Minne- 
«angs  wurde,  sei  es  zu  gleichi-r  Z<  it ,  sei  es  nacliher, 
den  Fraaaaaen  an  TJieiL  Mit  dem  Eisass  fiel  im  wcst- 
pUlIadH«  Frieden  an  FranltfaiDh  die  Abtei  Morbaeb, 
wahrschein liih  Aiiftipwahrcriu  eines  Codex  der  von 
Karl  dem  GrossiMi  (?psammeltcn  deutschen  Lieder**); 
dort  mag  er  iiulieaelitct  uml  iingesiirlit  {jejenrcn  haben 
bia  aar  franiüsischen  iievolutinu ,  er  soll  nach  Zer- 
altmng  dea  Klo-^ters  endliih  iu  Colmar  abhanden  ge- 
kanunaa,  nabesttmnitea  Gerücht  aafolge  aber  dort  noch 
verslecltt  sein.  Aber  im  17ten  Jahrhundert  ersrhoU 
kein  Laut  der  Klage  um  solcher  1>  i^i  V.  ilusl,  kein 
Deutscher  Fürst  ihat  das  Geriugsle,  um  ihn  abzuweh- 
ren, oder  sie  zu  retten  und  Burückznbringpn  ^  der 
bairHche  Baraeg  ll«»aiüan  nnd  aaia  Till/  battam 


?iinwfr_2;rr:r)ir'n  an  ücn  PaliU,  was  die  D'-iMs,li<'ii  uli'Lt 
lifttuiiien  Jtonnteu,  den  Ij.-kiciu  bivhl  gehörte,  die  vom 
Lriiderlichen  Hause  Pfals  mühsam  errungene  Samm- 
luag  dcntacbar  Gediehe«  der  Varaaii.  Oder  dürren  wir 
daa  Wallaa  einer  hiberan  Yotaldil  crkeBueD,  die  nack 
Rom  und  Paris  flüchtele,  was  rielleicht  der  mord- 
brennerisehe  Louvuis  1G93  zu  Heidelltcrj  io  Asihe  ge- 
K-^It  hättn?  sie  auch  gewacht  haljcn  oder  noch 

wachen  über  jene  murbachcr  Handschrift,  daran  Fand 
unserer  Sprache  nnd  anaaita  Allerlbnm  nnbeiedmibara 
Gewinne  bringen  würde.  Ruhm  nnd  Dank  aber  g&. 
bühren  der  preussischea  Regierung  dafür,  dass  in  ei- 
ner grossartig  bewegten  Zeit  hauptsächlich  durch  ih- 
ren mächtigen  Eialiuas  die  aitdentseheu  Üichter  aaa 
Rom  wiedergeltcbrt  aiad  in  die  Heimai,  und  es  kaaft 
niabk  gaaagt  wtrdai,  ala  kabe  an  faria  dia  liedar» 
Hnalaobrilt  «niNf  AcM  galuacii. 
Batiin,  dt»  39.  Uica 

JuJ.fib  Grimm, 
Aosing  aus  dem  Sehreibea  des  Käitigl.  Geheimen 
Staats- Ministers,  Frciberrn  von  Altenstein,  an  dcft 
Köuigl.  fransöailcben  Minister  und  Staats- Secretair, 
Herzog  r»n  Rlebdiea,  d.  d.  Paris,  den  24.  Norea- 
ber  1815, 

//  s'agit  principalemtnt  de  la  eession  d*»»  Mr> 
Zorn  nombre  de  manmcrita  et  tirer  du  fand  de  Is 
bibliothktpf  royaU  de  Pari».  Loi»  de  nous  P  idie 
de  däpouiller  cet  itabUsnement  d'aucune  de  tcs  ic~ 
riuMe$  richesses,  !>i  Prussc  parte  trop  de  renpcct 
mut  lettre»  pour  ne  point  m^nager  w»  dcpOt  iit~. 
tdraire  grandememt  iUile  ät  ai  precieux^.  Nou»  ne 
jettm»  de  diwtlu  fte  «mr  eea  demUee  ea^plai»  dornt 
4t  e»  ejehle  Umt  a  te  B^ieikiqiie  de»  manueerit». 
Elle  peut  t'en  patser  satu  incom  enient  et  tan»  jn- 
mais  a'appercevoir  du  sucrijicc  qu'clle  aura  f  'ait. 
Quant  aujc  chetjtj  Moua  nou»  en  abuHdonnon»  vo» 
ientitn  ä  farbütmme  de  M»  JH.  U*  Cetuervateun 
eharg4»  dfy  nreedmr  eonfofniement  ovee  ne»  Cem~ 
«li*  ;fi  ,'j ,  Jfl  «i'y  a  que  deux-  pii'crs  qui  nous  ticn- 
ncni  vwincmment  a  coeur.  L'unc  c'est  Ic  tnanu- 
$crit  de  W inkclmann.  Commc  i'auirage  te  trouve 
imprimdf  ü  ne  peul  y  avoir  au  manutcrit  q'm» 
mirite  de  ßmtaüie.  ff  iniebnann  et*  notre  tum' 
palrhtt.  Neu»  attaehont  un  intdrit  de  famillc  h 
obtenir  Je  manuscrit  qu'il  a  lait*6.  L  autre  objet 
que  nous  aommes  t^galement  jatoux  de  posteder^ 
c'eit  la  eeUectiou  des  troubadours  allemands  (Min- 
ne-SAnger).  Les  redkereie»  de»  lavant  fran^ai»  ne 
portent  gieret  aw  les  origines  de  la  langue  et  de 
la  Kttiratnre  mUemande,  et  il»  font  giniralemeni 
fort  peu  de  cas  d'un  momtmemtg  fKl  i^aeevrde  «f 
parfaitement  avee  no$  gout». 

Cette  collection  qui  nou»  est  iniiepemeiUe  pemr 
eompIeUer  ^hütoire  äst  diveteppement  de  metre 


•)  Venf.  jaieeh  Mtünanu  In  Banpt's  SeUadWai.  «M— «lt. 

**)  Ferta  Ardiir  7«  1018,  loio;  vergl.  Aber  «la«  davan  feiacMedene^  wo  nieht  dieselbe  BaBdschrüt  in  Beichenan,  melno 
Tarnte  m  ««•  tateialiebia  «aMeuw  im  UNmi,  luan  MMmücte,  ff.  m 
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iMfWtf  «t       motre  Httdrature,  €on»tÜue  avte  le 

iufmwit  «MM  mttt9m»  um  grand  prtx. 

In  ii«r  GesftmmNi Illing  am  Ü.  Mm  lao  Kr.  Schott 
über  das  älteste  historische  VorkoBmn  drr  Nann-ii 
M«afg*l  —i  Tmr,  Bin«  im  Jahn  1180  publicirts 
eeMhielil«  iw  tanfwsisehn  DyaMti«  K*iiwi  ta  Hwi- 

China  seij^t  die  Existcni  di»s  frsterpn  NameHS  Tor 
Tsehin^pis-Ghau,  d«Dn  es  werden  in  ihr  imler  den 
nordösilich»  nad  nördlichen  Volk m  >I<>  lu>  und 
Meag-ko-li  als  iw«i  gans  Tersrhicd.-iif  Volker  auigc- 
führt  (was  gegen  Klaproths  Ilcrlriiiini?  spririit)  uad 
4ca  ietsterea  ihn  waki-e  Heimat  im  Nordea  der  GoJii 
aaprewiesea.  Ausserdem  jrpurhffht  pinistfr  rerwaadtea 
Striiii nie ,  'A-i'  7.  D.  «Irr  (];uiiaU  vir]  V,  I  silifhrr  Jiaiiseri- 
dcn  Tatar  Erwukaaug,  die  ihr  Tersiigsireise  unruhiger 

aal  iMBldiMisw  OkaraMcr  adhM     im  Fwiod»  dar 


K'tian  vielo  RitiiLtri^e  nach  China  aatern^Ben  liess. 

—  In  der  Sittiing  der  physisaliacli-aialJimaiinckta 
Klasae  am  19.  las  iir.  Mittckgrliek  fiher  dia  Ateka 

dtr  Hefe.    Ur.  U,  Bo$e  Iheilla  di(^  i'?  einer  Uli« 

t*>r!siidiiing  der  MiJi-h  de«  Kuhbaiiiii!«  mit,  welche  Hr. 
iliinlz,  aiiiifslfllt  Er  weicht  roii  deiifHj  wolche 

Marchami  faud,  gaua  &b.  Hierauf  fheille  dcmiha 
aiaiga  Bwarknngen  über  das  Carisbader  Miatralvfea* 
str  mit,  nach  «aidwa  daaselk«  den  ßesultatcu  der 
Untemuchnn«:  tou  Berselins  vor  23  Jahren  TDlUtummcii 
;;]ri(  li  :;i  lilivbt-n  isl.  — •  io  der  Gesuinni(iitzi])i<;  ara  '2'2, 
tas  Hr.  Vanufka  über  Askleftios  und  die  Asklcpiadca. 

—  In  diT  Grsammlsitiung  am  29.  Hr.  Ihigan  ttbar 
die  Oherflädia  der  FiAtaigkeilaa,  Hr.  Magmu»  nachte 
•la«  varlioi^  Milthetlnag  der  Uatersnchnuf <>n ,  die 
Hr.  Herrn.  Knuhlattcli  nfti  r  r!lf  Vrräiiilcruiit;!  i,  rin- 
gestelli  hat,  «eiche  die  Uraklead«  Wärme  durch  diffase 
Baflesiaa  arkidat. 


Erklftrniig. 

Abweisttig  drr  rom  Hra.  Prof.  H.  Burmeuter  sn 
Gansleii  des  geologisrh-Talkanistischcu  Fortschrit- 
tes und  xn  Ungonslen  der  mosaischen  Schöpfungs- 
arkanden  Torgebrachten  Bekaaptaagen.     Von  Dr. 
JU  Wagner.     Eia  Nachtrag  aar  Geaehidtte  der 
Vrwall.   Leipttg,  L.  Tom.   8.   48  S.  lONgr. 
Obgleich  die  unter  vorstphondem  Titel  {;ejtcu  niirh 
als  Erwiederung  auf  aieiae  Benrtheilung  der  iieachichte 
der  Urwelt  in  No.  140  —  152  der  A.  L.  Z.  erlassene 
Sehrift  keinen  rein  wisj^enscliartliitieii  fnhalt  hat,  «nd 
then  deshalb  nicht  ror  das  Forum  der  Wissenschaft» 
lic\»en  Kritik  -  Imri,    so  habe  ich  mich  dfiinoch  cnt- 
achlossen,  die  Leser  unserer  A,  L.  Z.  auf  selbige  auf- 
merksam u  machen,  weil  sie  ausser  4aa  persönlichen 
laai'jtaalianaa  aoeh  eiae  Verdächtigong  nnd  Verdam« 
jaaag  der  A.  L.  Z.  selbst  ealhäll,   der  ieh  einige  nb- 
weisende  Worte  widmen  zu  müssen  glai  1-  .  —  ^A'a9 
Jässt  sich  auch  virl  f^cgcn  die  persönlichen  üeachiildi- 
gungen,  welche  ieh  in  genannter  Schrift  entgegen  neh- 
»ea  maaa,  machen.  Soli  ich  mick  «iwa  darübar  Kekl» 
feriigea,  dass  ich  gegen  daeaMaaB  anafalleni  gcwardfi 
hin,  der  die  Horoen  der  geologisrhen  Wissenschaft  be- 
spötieit  (Tergl.  meine  Recens.  A.  L.  Z.  II.  p.  8.),  nnd 
die  .Anhänger  einer  Yernanftigen  Interpretation  „iVbr- 
ren"  nennt  (Geaah.  d.  Ur«.  9.  474.  Zaik  18  a.  a.)t 
—  Ich  dichte,  aiaa  aaleka  Aaaiaataai^  tvrdiaafa  alaa 
derbe  Zirerhtweisnnj;  Linl.iaglich,    denn  ,,\«ic  man  in 
den  Wald  hineiaruft,   so  srhallt  es  wieder."  —  Soll 
ich  mieh  ferner  Tom  Vorwurfe  der  Unwissenheit  reini- 
gen? —  wotn  das,   «•  li^cn  Frohen  meiner  Kennt» 
Bisse  aller  Ortea  vor,  aad  jeder  nag  ansehen,  srievi«! 
«ad  was  ich  weiss.  —  Bram  te  iili  Hrn.  W.  in  fibcr- 
sengen,   dass  die  geänderten  Ansichten  der  sweilcn 
AnOage  meiner  „Gesrhitlite  der  Schöpfung*'  über  Do- 
lomit-Bildnng  und  die  Adhenarach«  Reratntiontheorie 
nicht  Folgen  seiner  Aaa«iella«gci  aiad?  —  gwwiaa 
Bicfct,  daaa  «ia  jc4tt  Ml  lar  «cwatn  Ularaiar  k«> 


Icaanie  Forscher  sieht  eia,  daaa  Dr.  W»  daran  kei- 
nen Theil  haben  kann,  wenn  bereits  andere  Grtelirte 
vor  ihm  eine  viel  (;riiodlichere  Prüfung  dieser  Thenjim 
ni)L  '  -Ii  !lt  halien.  —  Hull  ii  h  hier  wiodrr  auf  den  Me- 
lamurphi.'>muä  des  Dulomtts  eiugeiien,  nnd  lim.  W.'a 
Bemerkungen  gegen  die  von  mir  ausgesprochenen  An- 
aiohtea  bcleachleaf  —  ackwerlicb  za  meinem  nnd  sei- 
nem Frommen;  draa  was  Tom  Melamorphismus  des 
Doloroiis,  wie  andcrrr  Filsarten,  »n  hatten  eer,  weiss 
uuntuehr  Jeder,  dfr  deu  Uutersuchungen  darüber  vor- 
urlhcilsfreJ  gafalgt  ist  und  nicht,  wie  Ur.  W.^  g'gM 
denselbca  Tou  nra  herein  atok  rersdianal  hat.  Waran 
greift  er  aiahc  aaak  Hrn.  A.  v.  HmmMtU  an,  der  ia 
seinem  Kotmos  diese  Lilir«  in  einer  ebenso  grossen 
Ausdehnung  vorgetragen  hal^  aU  ich? —  Hält  er  Tiel- 
leicht  denselben  auch  ffir  einen  unkriliscfaen  Abschrei- 
ber, waav  er  mick  gera  ateaipeln  mnektat  —  aieht  er 
nirkt  eta,  dasa  ««aa  ea  alek  dämm  kandalt,  «ta« 
ScliildernDir  des  gp;;rnwärtl!:eu  Zustande«  der  Geolngle 
zu  geben,  der  versl.indi^fc  Geschichtsschreiber  eben  nur 
die  herrschenden  Ansirliien,  so  wie  sie  die  Stimm- 
führar  Toriragaat  wiederholen  kana  aad  d«rf»  aad 
daia  aar  bei  aiaer  wiaaanakafflirkea  Prifaair  aufCaa- 
trorer-^e  i'ilicr  dir  T)("iiiiiiiir  rliT  Fn'ita  einzugehen  ist? 

Doch  fiefiiia;  Roleber  IJemerkungen  ,  für  Leute  die 
anders  denken  und  nrlheilea,  als  Hr.  W.,  sind  sie 
ftberiftasigi  fir  ika  aad  oaiaea  Glcichea  abar  aaU- 
laa.  Weadea  wir  ana  alaa  lieber  inn  Seklaaa  aai- 
ner  Schrift,  welche  meinen  llnulAnhen  an  die  inosftl- 
srhe  Srbo|)iun^s<;escliichie  licleuclitci,  und  mich  in 
meiner  Stcilnni^  aln  L  niversiiäislchrer  dadurch  sn  Ter- 
däakligea  ancht,  dasa  er  mir  raririrfl,  ick  pradiga 
4ea  Uaglaakta  «ad  volle  dia  gBMliakeB  Oflkakarnagaa 
der  heiligen  Schrift  nntnslen.  Derselbe  Vorwurf  wird 
danu  der  A.  L.  Z.  im  Ganzen  f;cmncht,  indem  sie  der 
Vf.  als  ein  Blatt  bezeichnet  (S.4f.),  riass  sich  „jctit  zur 
Verfechtnag  nicht  blas  anttkirchlicfaer,  sondern  auch 
„aatickrialnekar  Teadaaiea  aank  KriflM  trirkaa* 
nMigU"  £iaa  aelffha  InainaliaB  iat  kaitawagia  aaa. 
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tif  ist  •or'i  ;inJ('r'^\ro  ^rmnrHt  wnrJcn,  und  sengt  Ten 
den  Ingrifltse,  viimii  eine  ge«i»Bu  r«rlei  d>  frpi- 
«Mlg*  «{«iiMnrhamiclir  Forerbang  «iiblif  kU  Hr.  fT. 
hti  strh  SHm  iisliiriiialorieckni  V«kiiCiilrig«r  dieter 
Partei  asfgeworfrR,  er  bftt  i«  der  B*«kgelitek«i  K)r- 
cfeeiiK-iluni^  «U  MitarTjt>it*r  sich  gn«i;rl ,  nntl  j<'lit,  wo 
dieselbe  so  tieralicb  ia  Verruf  gemlhen  isi,  sirh 
MllÄlosspa,  in  FlogsehrifieB  gfften  «l  '  Vi  rfr  iiter  ei- 
ner  vigt«aadi«(tliclieM  Kritik  tu  ¥elde  zn  iichao.  Ge- 
gm  niebf  «It  «■«»  der  Forsrber,  welche  dM  Mirth 
hallen,  rücksichtslos  die  Wahrheit  %m  bekenncB; 
dt«  »ah  nnn  "»ein«  Taktik,  die  er  aach  gewohnter 
Wfis«-  sfinrr  A nlMnirfi",  auch  gegen  die  aui-  "^i  i- 
Inng  des  (tegiier<t  riibtrl,  um!  ihn  in  dieser  tu  unlrr- 
«Uhlen  sucht.  Er  wird  dalj<M  lu  nun  ig  fache  Helfershel- 
fer finden  oder  gefiiMlra  kahen,  de*a  ich  «eUa  w 
anr  tu  gnt ,  wit  «ehr  idi  bei  wtBra  Ltalen  ▼enrhrirea 
bin;  «Hein  gprtiitf  illoser  Ua^,  dfn  man  mir  liewfUt, 
ist  neioe  grösstc  Freude,  und  irh  werilc  nicht  aulliü- 
rwi(  iha  nir  durch  Fortschreitrn  auf  meiner  Uaim  ta 
virdincik  Wm  ich  nnf  nrittCB  SMndpnnkte  Liter«- 
riMhet  aeliAffe,  hl  «idil  bcMiiMM,  Heilq|c*  s«  UiMra, 
«lontfrrn  dat  AVahro  Tom  Falschen  tu  sondeni  und 
nel/eul><'i  die  A iiina.'<siing  hierarrhiseher  Finsterlinge 
im  rechton  Lirliif  i\t  »i'iacii.  K«un  die  Naiiirinrirlniiiii 
dea  blinden  Aberjj;Uulien  vernirliipn,  so  bnt  «ie 
wmt  ieilign  PRiclit;  denn  der  Mensch  i<>l  uirhl  be- 
stimmt, in  tribr»  MkUrcn  Traumereiea  leicbtsiaaig 
dabin  zn  nrhlendern ,  nondern  \m  BewiMtseia  teiaer 
}!.(  lsti^pn  Huhoil  sirh  dieses  Yorziigfs  vor  dar  ttbiiii^n 
Schbpfnng  durch  klart;  Aaalfgniig  derselben  W3rdii:  su 
beweisen.  Wer  das  that  nnd  will,  handelt  im  Sinne 
der  6otlb«U  wie  dct  Christenthuma;  er  braucht  dea 
Torvarf  einm  «nlikirelilirbra  Snae«  nai  Bestrebra» 
nicht  III  ffirchten,  denn  leider  sind  die  kirrhiirhen  Be- 
strebnugen  nicht  immer  aiirh  die  christlichen  und  eine 
VerschmeUiin;;  dii-scr  liciilen  BrgriiTi-  ist  um  •in  iin- 
pniwader,  je  mehr  sich,  wie  ebc«  jetst,  der  wirkliche 


UndT'rh'oJ  i i i rli i- n  ilinon  liljir  Ii pr ;i ii a ti,.]] i.  Dij 
Kirche  ist  bereits  rolormirl  norden,  se  wird  und  «oll 
noch  ferner  reformirt  werden;  aber  da«  ChristeathaiM. 
iat  cia«  awig«  aad  daraa  giulirbe  Wahrbeit,  dcrea 
labalt  ich  ak  aagntaitrl  baba  aai  ai*  aaiaslea  «nHi^ 
so  lange  Ich  meines  ungexlörtcn  nrn«chlirhrii  ürwaast- 
seins  mich  erfreue.  •  Grade  in  dieser  \  cracltioeJtaag 
beider  Begriffe,  deren  Hr.  ff^.  sich  schuldig  macht, 
liegt  die  ven  mir  geslellle  Aaklaga  da«  FaaatiMBaa 
aad  Miattschen  Gcsrhretea  b«gr4a4al;  baiia  gabea  aatb 
aas  dicaar  Skbrifi  wieder  henrar,  nnd  änssern  sieb 
Bor  glimpflicher,  am  den  Leser  dnreh  die  an^rennm- 
mene  Ruhe  für  hcIjh-  An^ik-hi  üi  l' !■  i\  i  n  n  i  ii  ,  ^'L 
das  selbM  «inlcilnngi^weise  geMebt,  Aiirki  uh  habi| 
mich  bestrebt,  ia  dieser  Entgegnnag  alle  anfreiiea» 
dca  Waadaagea  am  «»rMidaa,  tbarjuw^t  das  F»r«t»- 
Hcb«  Taii  Allganwiata  ta  treaata,  «ad  nnr  da«  Leti« 
lere  xn  heleiiehten.  Thnt«.'irhe  ahi-r  ist  os,  tlns«  Hr. 
ff^.  dje  Gegner  seiner  i'artei».\iisi('ltieit  int  hl  wider- 
legt, sondern  anklagt  oder  in  ihrer  Sielliing  xn  rcr- 
düchtigcn  sacht,  und  das  ist,  ich  muas  meine«  alteB 
Seblaaa  wiedcrbolea,  ntcbt  dia  Art  freilararbradar  G«i<. 
ster,  sondern  rielmehr  die  Weise  der  Finslerliage, 
welche  im  Bewnsnltein,  mit  dea  ehrlichen  Waffen  der 
Wissenschaft  na  ht  dun  hdrin^en  zu  köniKMi ,  zu  den 
iiurhrlii-hea  der  Wrkrtiertiug  greifen.  31öge  llerca 
Jr.  dies  snm  letzten  Mal  geongt  aeia,  «Bfta  er  aicbt 
ferner  erfahre»,  da^s  die  VerketMrangssnrbt  ihn  aar 
Ia  dea  Angen  der  Paiietgiieder  badiatcllt,  bei  «IIa« 
rerhtlichea  UBAbbiagifea  ZailgeaMaca  aber  ia  Vcrraf 
bringt. 

Anf  fernere  Insinuation  zu  antwarlnn,  finile  irh 
ftbrigeus  keinen  Beruf,  es  soll  dies  mein  leistes  Wort 
fegen  iha  aeint  ich  kaaa  mein«  Zeil  la  besseren  Diu- 
^en  gebrauchen,  ael  «a  aacb  aar,  an  die  rirl^a 
Lücken  meinea  Wiaaenü  aaMafnllen,  auf  «relrhe  Er. 
W,  laiah  aa  tbeilaebacad  aafmerks  im  cein.-x-ht  h.tt. 

Bu  rtnei$ter. 


LlTKftARIBCI 

Ankflndiipiitgeti  neuer  Bacher. 

biii  .1  M  fo  eben  in  britttr  bttrife^fffhtnfr  vluflaiu  crfdiir 
nm  anb  ntin  tsitbcc  bu»^  ali«  ^ut^^nblun^n  b^ 

f>rfil  5  egr.  (Va  a^(r  >  (l^  Xr.)    3w  «nK^uag  in 

ylflte  fflr  8  ^^fr.  nlafTitt. 

9d  tm  |tt  mmm,  64  biif»  bun^iws  (i<)re  ^xu 
fltnlf^t*  f»  M^RtiimHii  MWbtii  iMiibf^  Ol«  bn  fvcmH^ 


m  ANZKIOBN. 

rrnbc  3ft>ütj  brtlm^rt;  tM  \J>i'i*Icin  i^frf'irni  aScr  ouct» 
nii^t  nur  (E^rititn  aller  «Eonfcrfionfn  itl><r()aupt,  jontcra 
bifäabo»  (Vittra  anb  tc^nni  «ifd  witm|bi  tm|»fD^tii  )ti 
wtrb«». 


^.  ^((maiiag  i#  «fuMmni  Mab  in  al«a 

Handlungen 

Medicina  iiastoralii  et  raralib. 

(Jin  J>anb'  unb  S^&mhni)  für  ©«flfor^rr,  3f«rjtc,  8cfr« 
unb  ?D^fnf<^fnfTt^n^^  t""  nfufft.-n  ^untpunftc  tft 

SBiffVnfd^aft  unb  Ctfabrung  unö  na(b  trn  bf|kn  CiufUfB 
btarbfit«  von  Dr.  ff,  2B.  ^ofner,  j»raft.  :Jlrjt,  i»un&4t|t 
«tib  @(tart<Hfcr.  46  «0««!.  gr.  8.  g(|^  2  Ij^ir. 
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M  e  d  i  c  i  n. 

Di$  o/wratum  Chintrgie,    von  Juhum  l  riedrieh 
DkghiMU  IrBd.  XVI  8.  Leipiif» 

Braekktnt.  184tt»  (6  Thlr.) 

D  ie  be«len  Chirurgen  haben  immer  mn  besten 
gsschrieben,  an  ihrem  Slylo  sind  au  erkennen, 
und  die  Scbrirten  des  Allen  PuU,  unaores  Stitnuel 
Goiilüö  Bieter  und  A.  Omper  köaolea  in  Schi^te^ 
«U  Stjptauiiw  gdoseu  wcriea**,  aafit  ßifffmtMm 
in  der  Einleitung  zu  dieaem  Baiulo ,  und  a  t  t  Ja- 
durcii  zugleich  daa  rechlen  MaassaUb  lur  setn« 
aifene  BMirthdliiDf  •■.  Sein  Styl  tot  wi»  Mino 
Operalioneo  klar,  beatimmt,  elegant,  originell;  kurz, 
bei  iüJB  bewährt  aich  wieder  der  all«  Satz:  der 
8lyl  ist  der  lUenscb.  Schon  am  End«  dieses  Ban- 
ds» luuiR  nuui  sagen,  er  habe  das  Ziel  orrcicht, 
das  er  in  der  Vorrede  sich  gestef  iu.  Dai>  Buch  ]sl 
ein  Schatz  reicher  Erfahrungen,  aui'gezeicbnct  so 
wte  nnd  wUrand  lin  guraelit  wurden;  es  iat  kein 
todtcs,  nach  altem  Schoina  ciuregislrirles  Iland- 
odor  Lehxbueh,  keine  Eselsbrücke  lür  gcmiioao 
IfnchaluBer,  die  iiil  der  Vom  auch  den  geistigen 
QelMdt  erfassen  su  Idinnn  meinen ;  einü  Memoi- 
ren, in  denen  ein  grosser  Mann  «!ie  Thaten  eines 
inbaltreichcn,  bewegten,  rühmlichen  Lebens  lierJkiit- 
nnd  IVech  ü'elt  ser  Bewiindetnng  »nd,  wenn  sie 
kann,  zur  ATachabmung  hinstellt.  Darum  wird  das 
Buch  für  «U«  Zeilen  wirken;  denn  wie  die  leben- 
dig und  wahrlMfi  beeehriebenett  üriege  wnea  gros- 
Kuii  Fcldherrn  lür  den  Krieger  mehr  Lehrreiches 
eulbelteuy  atii  irgend  ein  atrttegisches  Handbuch, 
ao  wird  auch  die  lebendige  Anschauung  von  des 
Vf.'s  Leistungen  nicht  n«r  die  unenlbehrliebe  Tieb« 
ti|rkfit.  ^o  ulern  diu  noch  nöthigere  Begei^rnn» 
lüi  üic  ausübende  Chirurgie  in  seineu  Lesern  er- 
wecken. —  Wir  weUen  denVenmcli  machen,  ein* 
seine  Züge  des  meistcrhaflen  (icmälde«  unseren 
i«eserD  Iiier  wiedersugebea,  vollen  Genuas  und 
Nntaen  hidea»  kamt  und  wird  nw  der  Toialeiadnidt 
A.  L.  a.  IMS.  XweUer  Bmd. 


■  all«.  In  Ser  KspeSitts« 

Arr  AMk  Lit.  ZaitttHg. 


machen,  den  die  Lektüre  des  ganr.cn  Buches  auf 
jeden  Empfänglichen  hervorzubringen  nicht  verfeh- 
len wird. 

Auf  die  Einleitung  folgt  eine  treffliche  Skizze 
der  Geschichte  der  Chirnr^ic,  die  mit  foln;cn(lcr 
Charakteristik  der  neuesten  Chirurgie  schliesM :  „üie 
neue  Chirurgie  erklemm  die  hocliate  HMie  in  OrÄsse 
der  Operationen,  wie  Cooper^»  Unterbindung  der 
Aorta.  Aber  so  hoch  stehend,  und  um  sicli  blickend 
ward  sie  gewahr,  dass  in  dieser  ll&he  kein  rruehf- 

barer  Boden  mehr  sey.  Sie  tr.'il  einen  Schritt 
zurück,  und  fand  weite  unangebouto,  der  leichten 
Kultur  fähige  Linder,  über  welche  sich  ausbreitend 
sie  weniger  blutig,  weniger  lebensgefährlich  und 
viel  hclffMii!  wurde.  —  Mit  Ironie  verbreitet  der 
VX  sich  dauu  über  die  ungeheuere  Masse  chirurgi- 
adier  luetrumente^  die,  wie  die  B&ehsen  einer  A|ie- 
thckt  ,  l  irht  dazu  da  seyen,  dass  man  nach  allen 
greife,  sondern  um  darunter  zu  w&hlen;  «in  ge^ 
scbickter  Fechter,  sagt  er,  Ist  atets  dem  wehlbe- 
waiTneisten  überlegen^  weshalb  es  auch  unnüts  aey, 
die  alte  Rüstkammer  genau  zu  beschreiben. 

Die  zuerst  beschriebene  Operation  ist  das  Her» 
ausziehen  fremder  Körper  (S.  19  — 49),  bei  welober 
sich  nur  sehr  unbesiiromte  ail<;etnoinu  liebeln  auf- 
stellen lassen,  da  die  Mannigfaltigkeit  der  li'älle  der 
Erfindungsgabe  des  Operateurs  freien  Spielraum  lässt; 
um  so  dankenawerther  ist  deshalb  hier  die  ausführ» 

ürhc  Durstclhinfr  des  nn  Erfahrung  aucli  in  dieser 
Beziehung  so  reichen  Vf's.  —  Die  ehirHrqlsche 
Wakt  (8.50— «8)  wird  vom  Vf.  nur  als  Knüpf-, 
umschlungene  und  subcnlanc  oder  Schlingennaht 
brauchbar  bcftindcn  luid  beschrieben.  Als  eine  sehr 
allgemeine  Bestimmung  giebt  D.  an,  am  Kopie 
iberall  die  umschlungene  Naht  zu  marhcn,  theils 
um  eine  bessere  \arbe  zn  cr/.icicn,  ilicila  um  die 
spielenden  tiesichtsrouskeln  mehr  zu  tixiiea;  «oi 
Rumpfe  bald  Kne|ir-,  bald  umschhingune  Naht,  je 
nach  UcHnhafTenheit  der  Wunde  (b«i  pcnelrirciiden 
Brust-  und  Baucbwunden  ist  letztere  oft  alluinige 
Ijehenaretterin  durch  Verhinderung  dcaLufteintriits) 
«15 
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an  den  Extremititen  nur  die  Knopfoaht  Msnlegcn. 
Die  Selilingennabt , '  ()ic  unter  der  Haut  Hegt,  und 
io  einer  ligaturäbnliclien,  mehr  oder  minder  von  dcu 
Wnndifodsrn  «Kf«nitMi  Umsleolinnf  toA  Xomh- 
inciiscIiMÜruiig  beriilil,  ist  von/),  erfunden  und,  wo 
die  andern  N&hte  unwirksam  sind,  cur  Verbeilung 
voD  Fisteln  and  audern  alton  Ovlftaungen,  die  ait> 
vor  durch  Aezmiltcl  dazu  vorbereitet  wurden,  mit 
dem  «»liirklirlisioii  ErfoJf^e  angewandt  worden.  Der 
Fadcii  witü  üabüi  eUva  in  3  oder  4  Absätzen  unter 
d«r  Haut  hanifligefiihrt,  and  der  AMMichspunkt  im- 
mer wieder  zum  Einstiche  benutzt,  so  rtass  die 
Nadel  zuletzt  wieder  da  zum  \'orschein  kommt,  wo 
•ie  «ncrst  angeaetst  wurde.  — ■  Bei  Gelegenheit  der 

„Ufitio,  Cautcrisalio*'  (S.  69  —  83")  orwülmen  wir 
nur,  dass  J).  vor  dem  Gebrauche  des  Fröre  Cos» 
mischen  IKttels  warnt,  oaeh  welebor  Arsenikver- 
giftungcn  nicht  selten  scyen;  die  Anwendung  des 
Qlüheiscns  ist  kiirK  abgchandcli ,  cin<*  rohe 
Operation  einem  Operateur  wie  iJ.  alicuiiuga  kein 
Iwaenderea  latereaee  einiSsaan  kaao.  —  Das  „An- 
setzen von  B!ufin;cln,  der  Adcrlnss  und  tiie  Artc- 
riotomie"  (ß.  84  bis  lOU)  geben  dem  \T.  Gclcgcn- 
hait,  aine  MeDg»  praktischer  Fingerseige,  oft  mit 
eben  so  viel  Laune,  als  Klarheit,  mitzutiicilcn ,  wir 
erwähnen  nur,  dass  auch  er  diese  letzte  dieser  3 
Operationen  für  eine  unnütze  halte,  da  sie  nicht 
gaehr  als  ein  Aderlass  leiste.  Die  „In/iMton'*  (S. 
100  — 109)  ist  vielfarli  versucht  worden,  ohne  dass 
man  aus  dem  angehäuttcn  Uateriale  bisher  ein  be- 
friedigeades  Reanmd  gesogen  hftte.  Schon  %vegen 
der  Gefahr  bei  der  AusHihrung  derselben  darf  sie 
nicht  zu  oft  gemacht  werden,  jedocii  ist  auch 
durchaus  nicht  sa  leugnen ,  daaa  rio  beim  Sobain- 
todten,  bei  Eriienklen  u.  s.  w.,  bei  Trismus,  Hydro- 
phobie, Epilepsie  reelle  Resultate  gewährt,  wo  an- 
dere Mittel  entweder  nicht  anweiitlbar  waren,  oder 
errelgloa  bliebe«.    Uober  die  TVmuftuim  (g.  110 

 ISO)  thcilt  f)    ni  i^'cmein  viel  IntercssantCH  aus 

fremdea  aad  eigenen  Beobachtungen  mit,  kommt 
aber  dann  wa  den  Reaoltalo,  daaa  dieaelbe  immer 
nur  noch  ein  weites  Feld  für  Verrouthungen  und 
TIvptnhescn  darbiete,  und  das  natürhch  daher,  weil 
luau  sich  nur  in  den  verzweifeisten  Fällen  zu  einem 
•0  gewagten  Mittel  entschliessen  könne.  —  Wie 
hoch'D.  die  Unterbindung  der  Arterien  (S.  121  — 
1&6)  anactdage,  ergiebt  sich  aua  folgenden  seiner 
Wartet  „Waa  die  Srlndang  der  Baofadroekerkanat 
für  die Wissciisrhnfl,  wa^i  die  Erfindung  dcsScliioss- 
pulvers  für  den  Krieg,  was  die  Erfindung  der  Eisen- 


bahnen für  den  Verkehr  der  Völker  unter  einander, 
das  ist  die  Erfindung  der  Artoriemintcrbindung  für 
die  Chirurgie."  In  Bezug  auf  die  Wirkungen  des 
Ligatur,  je  nachdem  aie  dftna  und  rand  oder  dick 
und  glatt  ist,  sehücsst  er  aioh  den  A  i-^irl  tcn  von 
Trauer»  und  Jones  an;  Metbodas  nimmt  er  zwei  au, 
die  der  iaolirten  Arterie  und  die  »itielat  Umste- 
chung der  umgebenden  Theile.  Die  grosse  Masse 
der  praktischen  Andeutungen  und  Fingerzeige,  die 
er  bei  Beschreibung  der  Unterbindung  der  verschie- 
denen Arterien  giebt,  muss  im  AVerke  adhat  ein- 
gesehen werden,  da  sie  liier  doch  nur  wie  verein- 
zelt, aus  dem  Zusammenhange  gerissen,  erschei- 
nen w&rden.  ^  Die  Torsion  der  Arterien  (8.  1S7 

— 161)  hiitt  /),  iclieu  der  Unterbindung,  freilich 
dieser  untergeordnet,  werlh;  er  empfiehlt  sie  bei 
Blotungen  am  mittleren  and  fclaiami  QefiUaen,  wenn 
die  Wunde  nachher  geschlossen  werden  «all,  auch 
hat  er  nach  der  blutigen  Trennung  verwachsener 
eingeklemmter  Brüche  die  etwa  spritzenden  Arterien 
torquirt  und  dann  die  Gedirmo  ■uriMcgeaeiioben, 
ohne  je  eine  innere  Blutung  r.u  sehen.  —  Dir  Ope- 
ration der  Blutaderknoten  und  erweiterter  Vcnen- 
stfimme  (S.  181 — IM)  iat  an  und  für  sich  wenigar- 
gofährlicli  alü  ihre  Folgen,  im  Allgemeinen  schei- 
ueu  diese  weniger  an  fürchten,  wenn  die  Knoten 
aicb  an  der  Qrfnae  der  Bin-  und  Ausgänge  des 
K5rpers  und  der  äusseren  Haut  und  Schleimhaut 
bciindeiij  so  ist  die  Operation  der  Variccs  am  Mast- 
darm weniger  gefährlich,  obwohl  auch  hier  nur  die 
durch  den  Schnitt,  geAhrficber  aebon  iHo  milteiat 
Unterbitidunc;.  Bei  der  Unterbindunjj  des  Aiicuryn- 
maa  (S.  167 — 181)  findet  man  aun&cbst  eine  treif- 
liehe  Würdigung  der  drei  versebiodenen  Operations- 
methoden  {Antt/lliu,  Umter,  Braador'),  je  nach 
ihrer  Anwendbarkeit  in  speciellen  Fällen,  eben  so 
ist  die  Beschreibung  der  Operation  selbst  und  der 
darauf  folgenden  Zustände  ein  treues  Bild  der  Kunst- 
iiud  Naturwirkung e II .  die  sich  dabei  dem  Beobach- 
ter darstellen.  Das  einzige,  was  wir  vermissen, 
ist  die  Mitlbailunf  der  Beobaditungen,  die  nameot» 
lieh  Jl'unliof)  und  Tra':er^  über  das  Zustandekom- 
men und  die  Umbildung  des  Biutpfropfona  in  den 
unterbundeiien  Oeflssen  «ngaateUt,  da  die  Rasaltalo 
derselben  wenigstens  hier  aar  Completirong  der  gaa- 
zen  DHrslclIting  sehr  am  l'latze  «gewesen  wären. 
Das  liuplen.  Schröpfen,  Searilicireo,  das  Legen 
des  Haaraeila,  daa  OcITnen  der  Aboeaase,  die  Ope- 
ration des  Lymphabscesses,  die  Acupunciur.  die 
Erweiterung  der  Wunden  behandelt  V.  einfach  und 
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iutroetiv,  ohne  den  Bombast  von  Gelehrsamkeit 
und  hiororischer  Ueberlieforuiiß:.  der  in  andern  Lehr- 
bücherii  bei  diesen  Operationen  das  Xöthige  uns 
maoglnglMi  nni  wtkwvr  ma  inAm  nuMhl.  —  Bai 
der  OperatriHi  (1er  Narben  (S.  218-  23;?)  und 
der  Telaosiektasien  und,  farbigen  Maltermälor  (8. 

— S78)  beSiidet  sieh  D.  Mhwi  iB«hr  mat  dsa 
ihm  mgeiitiiüinlichsten  Felde,  denn  diese  Kanstakte 
gyiflMn  bereits  Ktark  an  die  plasUschen  Oporatto- 
AM,  uitd  vvcriicu  cum  grossen  Theile  der  Ver- 
acUMnag  htlbaf ,  to  d«r  D.  der  mtgttMiebiMNale 
Meister  ist,  unternommen.  Deshalb  finden  wir  hier 
auch  eine  grössere  Vollst&ndigkeit,  als  in  irgend  ei- 
mem  Mdeni  Lebriraohe,  whI  ftmien  wm  dereelben 
ttm  so  mehr,  als  wir  überall  nur  auf  Resultate  eige- 
ner AnschaiwDg  and  reidilialtiger}  lielierer  Erfah- 
rung Stessen.  Unter  den  verschiedenen  Operatio« 
nen  der  Narben  heben  wir  ihrer  von&gli^en  Wir- 
kunj;  und  des  geringen  Eingriffs  halber,  den  sie 
verursacht,  die  subcutane  Durohschoeiduag  entstel- 
lender Narben  hervor)  die  bei  veitlefken,  mit  den 

darunter  lifi^rndcn  Periost  vcruiirli sorieii  Nnrben 
in  einer  kunatgem&ssen,  unter  der  Haut  aoageführ- 
ten  Tfamung  dieaer  Venraehaang  beatehl,  and  ae 
die  früher  in  solchen  F&Hen  angewandte,  viel  ein- 
^eifendere  und  leichter  roissglückonde  i^xstirpation 
der  Narbe  vertritt.  —  Die  Angiekiasie  bczeielinet 
der  Vf.aU  ein  Aneurysma  per  aiiaslomnuD  der  Haar- 
^pf'iH'^p .  ii  !t.  sie  firnrht  ait!'  Ausdehnung  der  klei- 
iicrcu  Haut-  und  (JapillargclaüSei  und  unterschei- 
det sieh  dadoreb  von  der  Telangisktnaie,  daaa  dieaa 

aus  erweilcricn ,  kleineren  Gofässeii  und  hvperlro- 
pbiscbem,  interstiiicllem  Zellgewebe  besteht.  Was 
die  Heilung  beirilTt,  so  aah  D.  im]  Gegensatze  zu 
anderen  Aerzlen  bedeutende  Wirkungen  von  ad» 
strin^irendun  WilfHn,  namcnilich  des  Exlraclum  sn- 
torni,  selbst  in  fallen  von  grosser  Ausdehnung,  z,  B. 
bri  einer  den  gaasen  Ar»  einnohaienden  Angiekiaii». 
Die  CoOiprossion  firrdet  er  unzuverlüitäig,  aber  ni^lit 
gefabrUeh  wie  Malgaigne\  als  werthvollste»  Ilcii- 
ittittel  enpBehlt  er  die  Rxatirpalmn,  die  totale  wie 
die  partielle ,  warnt  jedoch  vor  der  Geriiiriiclikcit 
derselben  und  crmahnt  deshalb  zur  Kus^erstcn  Vor- 
aiebt.  Die  Operation  der  Geschwülste  (y.  848  —  4»3) 
beMebt  in  der  ExsUfpattont  der  Ligatar  oder  der 
Anwendun<r  des  Actzmiltels;  nur  grössere  Bnlg- 
geschwülate  öffnet  während  er  sie  exstirpirt, 
die  Memecen  nirnnt  er  nngeftlTnet  mit  dem  Sacke 
heraus,  tnii  Hccidivc  zu  verluilen.  —  Die  Ganglien 
entfernt  der  Vf.  nur  durch  Zersprengen  mtttelat  etnea 
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Schlages,  da  alte  anderen  dagegen  empfohlenen 

Operationen  theils  ntir  palliativ,  ihcils  wegen  der 
Heizung  des  nahe  gelegenen  Gelenks  gefährlich 
aiftd.  ~  Die  Operation  des  Nenroma  nnteracheidet 
sirii  von  der  Kxstirpstion  einer  Balggesdnviilst  nnr 
dadurch,  dass  bei  ihr  der  Nerv  vor  der  Herans- 
nabmo  der  Geaebwntat  ober-  und  uaterhalb  biet- 
gelegt  und  durchschnitten  werden  muss.  —  2wr 
Operation  der  l'olypcn  nimmt  auch  D.  die  bekann- 
ten 4  Methoden  des  Aelzens,  Ausreisaens,  Abbin- 
dens und  Abacbneidona)-  empHeblt  indeaa  aar  iK« 
drei  Icfzfcren.  und  zwar  wie  andere  auch  je  nach 
der  relativen  Beschaffenheit  der  Polypeu.  Die  Na- 
aenpelypen  hat  D,  aieta  mit  einer  langen,  gerade« 
Zange  ausgerissen  oder  abgedreht,  in  sclinern  Fal- 
ten auch  wegen  grosser  Z&higkcit  durchschnitten, 
naefadem  sie  hervorgezogen;  die  Unterbindung  fand 
er  dabei  tiiclit  nöthig  nnd  die  Canterisation  schädlich. 
Fibröse  üachenpolypen  werden  am  besten  durch  Aus- 
drehen und  gleichzeitiges  Ausschneiden  von  der  Nase 
ans  enlfernt.  Oreeae  ttberall  featoitaende  Raebeo- 
polypen,  die  den  Tod  durch  Krstickiing  oder  Ver- 
hungern heriieisuführen  drohten,  hat  D.  nach  Spal- 
tung de«  Oaumensegde  mebrmala  exstirpirt,  über» 
haupt  selten  aber  an  diesen  Tlieilen  die  gestielte» 
Polypen  <icfnMdcii,  von  denen  in  den  Handbüchern 
so  oft  die  liedc  und  gegen  die  so  vicie  L'nierbiu- 
dangametbeden  angegeben  aind,  diearaelbat  bidMa 
piit  c-r.crTi  cinrarhon  Si '!irr  Iruhte  ausführt.  Stirn - 
und  kieferhöhleupolypen  werden  von  der  Nase  au» 
entfemC,  and  nnr  in  den  dringenston  Ftllen,  wen» 
dioaea  niebft  möglich,  dnrch  Oeffnung  der  Höhlet» 
von  Bussen.  —  Unter  den  Gebärmutterpolypen  sei- 
len die  kleineren,  weichen  und  blutreichen,  die  man 
der  Goniirllcbkeit  der  Blainngen  halber  nicht  mehr 
waeliscn  Insseti ,  der  engen  Pns"5a;^e  wegen  aber  nicht 
abbinden  oder  abschneiden  kann,  ausgcns»üii  wer- 
den; 1>ei  den  Übrigen  iat  daa  Al>acbneiden  die  vor- 
züglichste Mciiioilc;  grosse,  fibrijsc,  aus  der  Höhle 
des  Uterus  heraustretende,  an  der  Scheide  adhäri- 
rende  Polypen  werden  exattrpirt.  Die  UnterbiNdan^ 
der  Gebärmutterpotypcn  hat  den  Vorzug  bei  grotSOI» 
blutreichen  Polypen,  und  grosser  Scliwäclic  des  r.xx 
operirenden  Subjects.  —  Polypen  der  Harnblase 
wOrdo  D.  nidit  wie  aadava  Amt*  mit  varangahen* . 
dem  sti  insehnttte,  aoadem  innerhalb  dorDlaa»  oo- 
terbinden. 

Der  übrige ,  bedotttend  gröBiere  Theil  des  eiatan 

Randes  urofasst  zwei  Gebiete,  die  recht  eigentlich 
DJ$  Kigentbum  genannt  werden  könnten:  dia  pia* 
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CUnTf»  (S.  312— 7o2)  und  die  Seltnen  •> 
und  Maekeldurchschneidung  (S.  753  —  857).  Wir 
sehen  uns  geswungeii,  über  dieee  k«pilel  in  kürse, 
mät  AnnUmiiif  weniger  «InMlMn  Annelileii,  hin* 
wcgxufehen ,  denn  wir  haben  keinen  MasseUb,  nach 
dem  wir  ein  fortlaufendes  Keferat  geben  könnten. 
Bs  ist  hisr,  «b  «lerM  von  „d«r  plsslisslien  Chi- 
rurgie" zu  sprcclicii ,  nicht  nur  alles  das  Kesultat 
«ig«ner  Erfahrung,  sondern  dieses  gsaze  Gebiet, 
«ne  Haupt&ierde  der  CJiirurgio,  yerdanlit  D**  Af- 
beiten  ao  Grossen,  se  Origioelles,  dass  man  wo\  mit 
Recht  behaupten  kann,  es  scy  <1<irih  ihn  erst  den 
übrigen  kultivirten  'f  heilen  der  Wtssonsobaft  gleicb- 
fsstoUt  wordsR.  DiMo  Miira  AvbsitM  mm  huft  D. 
theiU  schon  Trühcr  durrh  die  Presse  mitgetheilt, 
Uieils  haben  sie  seine  Schüler  durch  seine  Vortrige 
fiberkoameo »  so  d«ss  rnsnebes  Gemeingut  wurde^ 
•hne  d«sa  man  sich  dsr  Qnell«  selbst,  wis  der  es 
floss,  beniisst  war.  Hier  nun  sehen  wir  diogsnse 
Masse  geistreicher  Versuche  und  gl&nzendsr  Erfsh- 
liingnn  ven  dem  SchSpfsr  derselben  selbst  susam» 
mengcstelU  und  geordnet  cur  Bewunderung  des  Ken- 
ners, sur  reichen  Belehrung  des  lerabsgierigen  Sclm- 
ler«,  ilie  riehsriieb  baidn  mit  gleicher  Befriedignag 

die  iimraiigreiihen  Kapitel  «Uirchlescn  werden.  Einen 
Auszug  daraus  zn  geben,  verbieten  tbeils  die  eüiem 
•lonroal-Aursstse  geetechiea  OrenMn«  ibetls  der 
Umstand ,  dass  man  doch  meistens  Bekanntes  bieten 
wurde,  da,  wie  schon  erwähnt,  j^frade  der  Inhaft 
dieses  Kapitels  von  D.  selbst  und  von  seinen  Schü- 
lern mannigfsch  Öffentlieh  hehtndelt  werden  ist.  Ale 
hütlisl  interessant  und  für  das  Vorsländniss  des  Gan- 
zen unentbehrlich,  empfehlen  wir  indess  zuuäcbM 
die  iiltysiologisdie  Einlsitung^  die  sieb  mit  Geist 
über  den  Frocess,  wodurch  der  Ilairtlappcn  an  die 
frische  W'undilächc  anheilt,  ausiässi,  und  die  Thä- 
tigkcil  der  Brücke  sowohl,  als  des  Lappens  seihst 
gehbrig  wOrdigt«  Die  Beobachtungen  des  ersten 
Agglulinations-  und  ferneren  Verheihinorsprocesses 
sind  luit  möglichster  Scharfu  angestellt,  und  die  ver- 
•ebiedene  Beschsirenheit  des  anbeilenden  Theiles 
vor  und  nach  hergestellter  Xcrvcnleilung  ist  mit  bis 
ins  Kleinste  sieb  erstreckender  Genauigkeit  geschil- 
dert. —  Die  Naeenbildttog  nlmint  eben  verbittofss- 
nässig  grossen  Raum, ein,  thcils  der  nianiiigraclicn 
MftluMii'ii  lialber,  theils  weil  sie  Jic  liauplsäciilich- 
stu  unter  den  plaalischen  Operationen  ist,  thoils  aber 
weit  bei  ibr  vieles  vorweg  gegeben  wird,  worauf 
man  bei  den  folgenden  Operationen,  um  Wii.-dcrho- 
luag  SU  vermeideo,  nur  xu  verweisen  braucht.  — 


Aach  die  Operation  der  Hasenscharte  handelt  O.  in 

dickem  Kapitel,  je  nach  den  mannigfachen  Specia« 
iuaien,  die  diese  liemmungsbildung  begleiten,  ab| 


den  Umstand, 


mehr  einfache  HaeeiMoharten 


T\ir  Opcratinii  kommen,  während  mehr  Fälle  von 
doppeller  geboren  werden,  erklärt  er  dadurch;  dass 
leültere  in  Folge  mangelnder  Eraihrung  oder  an 
Pneumonie  hätifig  sterben,  noch  Ae  für  sie  die  Hülfe 
der  Knnst  in  Anspruch  «genommen  wird.  —  Sehr 
interessant  ist  die  schwierige  Operation  des  Ectro- 
piums  der  Lipf»en,  die  wir  in  andern  nandbfichera 
der  plastischen  Chirurgie  behandelt  cf-st- ti^n  zu  ha- 
ben, uns  nicht  erinnern.  —  Besonders  instruotiv  ist 
die  Bcflflhraibnng  der  Qanmennaht,  die  dnreh  D*» 
Motliode  iiml  den  danach  gemachten  Operationen 
erst  Gemeingut  aller  oder  deeb  vieler  Chirurgen  ge- 
weidea,  da  sie  wie  sie  ven  Graft  erfunden, 
dieaew  selbst  sowohl  häufig  nissglückie,  als  aach 
von  andern  ihrer  Schwierigkeit  halber  selten  zu 
SUude  gebracht  wurde.  —  Bei  Beschreibung  der 
ptaaltaehen  Operationen  nur  Heilung  ven  Fiatein  der 

Harnrolire  verwirft  />.  die  von  Delperh  ausgefrilirlo 
TransplanUlion  der  Inguinalbaut  und  führt  andere 
eigene  nnd  fremde  höchst  ing«ni5se  Metboden  an, 
wie  das  ringlormigo  Verpflanzen  der  Vorhaut  oder 
der  Haut  des  Gliedes,  die  Umlsgerung  der  Haut  des 
H&ckens  des  Oltedes  an  aeiner  untern  Fläche  zur 
Schliessung  grosser  Defecte  der  Harnröhre  etc.  ■ — 
Irii  höchsten  Grade  anziehend  ist  der  Abschnitt  von 
der  Operation  der  Blasen -Scheidenüsiei^  welches 
Uebel  D.  für  das  allerirgei«  erkürt  und  mit  grellen 

Farlioit  cr-^rlifiit fTf'd  trcn  m?,lr.  Von  der  Kiniegung 
des  Katheters  und  Aussioplung  der  Scheide  hat  er 
eben  ao  wenig  Brfolg  aU  ven  ^  Anweadmg  der 
Aetzmitlel  gesehen,  die  blutige  Naht  ist  ihm  öfter  ge- 
glückt, eben  so  die  für  sonst  unheilbare  Fälle  vor- 
geschlagene (^Vidal  de  Ca««i«)  Schliessung  derSchei- 
denmüiulung;  die  glfieklichsten  Erfolge  sah  er  vou 
der  aehr  intensiven  Anwendung  des  Glüheisens ;  deu- 
noch  aber  klagt  er  über  die  geringen  Erfolg«  der 
Knnat  gegen  dieaea  Dobel  und  fa&U  eine  aieberere 
Methode  zu  dessen  Beseitigung  für  eine  Ilmiplauf- 
gabe  der  Chirurgie.  —  Audi  zur  Heilung  veralte- 
ter HnttervorfMle  sieht  D.  daa  Qlfibeiaeo  der  bl«," 
Ugen  Operation  bei  weitem  vor ;  er  hat  die  glänzend* 
Btcn  Erfol^n  ijavon  p:rhabt,  und  hat  mehrere  Kranen 
nach  der  durch  das  diüheiseu  erfolgten  lieposition 
der  Genitalien  schwanger  werden  vnd  Mdlt  ffobih- 
Andere  Cuusiica  ihalen  auch  hicruchtS. 
(.Der  Beichluti  folgt.^ 
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üastcde  fra  dct  chri«lelige  og  kirkelif«  Stud- 
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(^Veber  Religiona  -  Ferfulgwig.     Eine  Slimne 
voaG.,  Fred,  am  Vartoii  -  üofpiule.)   0.  S4S. 

SD  Um  B*ptitUr  «9  BameämA,  mm  Iwe  Mo- 

menter  af  ()«a  kirkeiigo  or  «pAmtiKive  Thri- 
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4)  WUehm»  Lärt  «m  den  ekristelige  Daab  nir- 

incst  i  Anlertntnjf  nf  rfp  baptistiske  Bevigetser 
Og  BirAtioH's  uttctöiiiu  Angreb.  {Lehre  der 
ßtSM  wm  im  fMMJMf»  7bi^,  muMiM  mT 
VeranlasRnno;  der  hapti.'?ttschen  Bcwogungcn  und 
des  OBb«ftt|t«n  Angriffs  Liriktmm't.)  Vou  C. 
JBtiiifcwi,  ffMttr  te  Sörbyniagl«*  IMto:  2d 
tUvt  h  oI(  gf,a»t(!  Paulus.  Sl  lt4S.  Ka* 
peiihag^fin,  Bianco  Luno.  1845. 

5}  Om  Ktrhetvang  ved  bupiislfSdte  Borne  Daab, 
{Veber  Kirchenzwang  bei  der  Taufe  von  Bap^ 

ihievlu%dern.)     Von  Dr.  II,  V.  Vlnnaen  (Prof. 

der  TtMo4ogie).   8.  4«  S.   ikO|»ouhag«a ,  Rei- 


.^Lb  mr  v( 


vot  lÄjigem  2f«it  dis  Sobriftsn  von  M«r- 
Imt  Hl  diMWitMlllMi  (M«4.  NcSS 

n.  86)  anKcio:tcn ,  kormlLin  wir  die  l^arhc  der  Bap- 
tw(M  in  D«LU«flii«i'k|  so  w«i(  st»  an«  dsaials  fa«- 

kai^  Mnvda«  —  —  ^  ^kaa^iM  tlmrisMii 
«WM  ^Hsmo         mr  «  wfSMiM  vwhmh 

sw  Sprache  briofn^    »»Uli«  ttor      ikll  litltt 

4.  i«  je.  I44».  BietiMr  «Md. 


nur  der  Stand  der  Sache  ;<e)bj(t  bedaoiend  ^ftiadert, 
sondern  e»  sind  aucb  in  ilun  jetzt  vorliegenden 
Schritten,  die  sicli  in  dieser  Umsicht  gegenseitig 
er{(inxen,  die  wicbtigaten  Ablenetiidi»  mitgetbeilt, 
tlurch  deren  Kenntnis."?  wir  m  den  Sianil  gesetzt 
worden,  dio  Knlstebung  der  diuusobeti  Baplistee, 
die  von  ihnen  telbil  «ingeaeafteae  und  bebauptote 
Str  ll  it  n;,  (I  L  Über  sie  g^cpflogencn  Vorhandluogoa, 
das  gegon  sie  bcobaciilete  Vovfabfeo  und  ihre  da. 
bei  bewiesene  Hsitung,  klar  s«  übersdutuea  und 
sicher  su  beortheilen.  Wir  haben  bier  ibn  btJsM 
tcridsten  Gegner  und  Vertbeidtger,  so  weit  beide 
sich  öffentlicli  haben  vernehmen  tasseo,  vor  uns. 
Uns  Mm  Grande  liegende  Vektiaclie,  was  von  bo»- 
den  Seiten  anerkannt  wcrJcn  niuss  und  gröesteo- 
tboils  aucl)  wirdj  entnehmen  wir  ans  dou  Einaei* 
nen,  nnd  konbiniren  es  In  einer  gedrängten  Zu- 
aammcnsteilung.  Anf  dsR  Inloreaso  unserer  L«««r 
dürfen  wir  dabei  mit  Zuversicht  rechnen.  Denn 
Vorgänge,  wie  die  hier  zu  besprecbondea,  cbaraii~ 
terisiien  den  Geist  der  Kirche,  in  deren  flshnnwo 
sie  zur  Kr.sclieinung  kommen.  Und  wem  sollte 
Dicht  besonders  in  unseren  Tagen,  wo  selbst  in  der 
kiibeliscben  Kirebe  an  denkwäidige  Bawegungen 
rs^e  am  Herzen  liegen,  wie  es 
denn  in  der  evangeliscbon  lürcho  zustehe  und  zu- 
gehe, und  anf  welcher  8^  das  wahrhaft  £van- 
galiscbe ,  auf  welcher  aber  das  wirklich  Papiatischo 
SU  suehen  sey'f  Tbatsachen,  wie  die  hier  vorlie- 
genden, k&nocn  die  beacbtenswerlbesten  Beitrige 
nar  LSsaaf  diaaar  Fraga  fieTara ,  nnd  dabar  arfiU» 
lao  wir  um  so  wlliger  die  uns  schon  al^  Referen- 
ten der  anzuzeigenden  Schriften  obliegende  Pflicht 
dies«  Tkalsacban  dnreh  eine  fibarsiehiliafca  Datsiai- 
Inng  ztt  allgemeinerer  Kenntniss  zu  bringen. 

Graveur  MSneter,  als  Vorsteher  der  d&nischea 
Baptisten  der  Hauptgogun^land  der  gegen  aie  ge- 
viehteten  Verfolgungen  (nach  seiner  eigenen,  ibM 
während  der  Untersuchung  abgeforderten  Erklärung; 
bei  EirikeeoHt  S.  16  ff.),  war  durch  fleissiges  Bihei- 
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blos«e  ßMpnngta  urcbristUdi  uod  apostolisch  sey, 
«ad  kirak»Biii»u»riMdie  Wttk«,      «r  benotaie,  btt* 

ten  iba  belehrt,  rfass  Beides  einen  weit  spilerea 
Ursprung  babe.  Bisher  hatte  er  indessen  diese  An- 
•iditon  noch  für  sieh  NImIim,  und  si«  fertwihread 
durrlidacht  undgeprfift.  AtB  ev  1835  nach  Kopenhagen 
zog,  scbioss  er  sich  zuerst  an  die  tintmUvig- 
IMtterg'Bche  Partei  an;  entdeckte  aber  bal«l,  tlass 
ihr  GnadMlB  rm  &w  TiadWoa,  nach  des  «ia 
das  sogenannte  apostolische  Syraboltim,  von  ihnen 
achlecbtweg  „der  christliche  GJaube"  genannt,  über 
dla  Bibel  aelstao  and  aar  absolaten  Nami  ihrop 
,i\„^(e^ur!»  erhoben,  während  sie  den  Laien  das 
Uibellesen  untersagten,  Nichts  als  „beirolicbe  Pa- 
pistaiai"  aegr.  Von  ihoaB  arit  eTangelischem  Sinn« 
sich  abwendend,  stand  er  %vieder  gans  allein,  .bis 
1639  ein  gewisser  Büfmer,  ein  Buplist  von  IToni- 
burg  (^Faber  S.  XI  ueiinl  ihn  einen  geuultcn  Juden 
«08  Odense),  mit  eiaann  dortifea  BapUatea»  Predi- 
ger Ondfce»  nach  Kopenhagen  kam.  Von  dietren 
ward  Mikuter  weiter  belehrt,  in  seiner  Ueberseu-* 

•Hvai^  befaatigt,  als  Bapilat  getauft,  und  aun  Vor-' 
stchtr  di-r  kleinen  Gemeine  eingesetzt,  die  sich  all- 
ntü^  im  Stillen  um  ihn  gesammelt  hatte.  Bald 

'anagta  «ia  indessen  die  Aufmerksamkeit  der  Obrig- 
fcall,  welche  sto,  mit  Bezugnahme  auf  die  alten, 
gesfon  die  Anabaplisten  der  Herorroationazeit  erlas« 
seueu  Verfügungen,  für  geseuwldrig  erklärte.  Es 
kalf  Niebts,  dasa  MUntter  f&r  aich  aad  im  Namen 
aeiner  Glaubensgenossen  gegen  ihre  Identinririin;^ 
mit  jenen  Anabaplisten  prolcstirte ;  dieselbe  ward 
ohne  WeHnras  als  richtig  und  güllig  vorausgesetat. 
Da  sie  gleichwohl  bei  ihrer  Weigerung  verharrten, 
und  selbst  Mönsler's  Verhärtung  ihren  Sinn  nicht 

'■B  indem  vermochte,  ward  iiinen  die  AJterDMiva 
gaatallt,  aatwadct  das  Land  an  verlassen,  eder  ala 
ungehorsame  Unterthancn  in  Anklagestand  gesetzt 
XU  werden.  Sie  wählten  gelrest  das  Letztere,  und 
dn  rie  Ihre  Varaaamlnngen  gleiebweM  fortsetalen, 
wurden  die  Verhaflnngen  und  Mulkicn  immer  häu- 
figer und  strenger.  Diese  strengen  Slaassregola 
bild>en  aelbat  im  Auslände  nicht,  unbekannt  und  an* 
beachtet.  Die  englischen  Baptisten  sendeten  1841 
awei  Abgeordnete,  John  Euttate  Giles  und  Henry 
Danton  nach  Kopenhagen,  die  bei  dem  Könige  um 
ftaia  ReügieaaQbaas  Ar  Uire  dlnlscliea  Qlanbena« 
genessen  snppüciricn,  und  zuglcirh  rin  Cirknlar- 
Schtmben  an  die  dänische  Geistlichkeit  richteten, 
daa  ht  Mit  «Iwiatlid^  Gdsta  aur  BeOrdenuif  der 
GawiManarraiheit  and  Baireiiaag  tbitiger  Hntdar» 


liebe  «ufTorderte  (Fofter,  S.  XIV.).  Das  Letztere 
gaaebah  wabiaebainBeb  iit-der  Voravaaetzang,  daaa 

sämmtlicho  Prediger  in  dieser  Angelegeniicit  wür- 
den gehört  werden.  Diese  Voraussetaung  erwiea 
sieh  aber  bald  als  grundlos ,  and  daher  boante  nach 
die  auf  sie  gebaute  Aurforderung  keinen  Erfolg  ha- 
ben. Die  Supplik  an  den  König  aber  blieb  dorli 
nicht  ohne  Wirkung.  Der  König  nämlich  vcrlaugto 
daa  Bedenken  der  Kanzelei  über  deu  Aalrag  jeaar 
Depulirten,  und  diese  begnügte  sich  damit,  das  Be- 
denken der  Bischöfe  des  Landes  einsubolen.  Also 
nickt  Uea  die  Sliaine  der  gansen  GeiadidiiiMt  blieb 
unvernommeu  in  einer  so  wichtigen  Angelegenheit, 
sondern  selbst  veu  der  theologischen  Fakultät  der 
Landes  «Univeraltlt  ward  aieht  eiamsl  ein  Kespon- 
sum  über  eine  so  bedeutende  theologische  Frag« 
eingeholt;  obgleich  dies  doch  in  früheren  Zeiten, 
und  namentlich  1740  unter  Christian  VI.  bei  emer 
ganz  ähnlichen  Verhandlung,  vor  allen  Dingen  ge— 
acbelieu  war  (Ciauten ,  8.  36.). 

Unter  deu  Bischöfen  des  Landes  fanden  sicJi 
aar  awsi,»  derKiae  war  wahracheblich  der  arit- 

dem  verstorbene  freisinnige  Bischof  von  Laaiand, 
Rasmu»  Mölteri  wer  der  Andere  gewesen  aey,  iat 
debt  bekannt  geweiden,  —  ü»  der  GewiasenefNi. 
heit  das  Wort  redeten,  und  den  Religionazwang 
widerriethen.  Die  Uebrigen  gaben,  auf  die  Frage 
der  Kanaelei:  „ob  und  in  wie  weit  den  Wioder- 
tiufem  Religionsfreiheit  hier  im  Reiche  anaugeate* 
hcn  scyn  dürfte?"  die  ErklSrang  ab:  wie  sehr  auch 
die  in  Frage  stehende  Sekte  gegen  den  l^'amen 
Anabaptiaten  preteatire,  ae  mhaaian  ihre  Aablnger 
dücii  vom  Standpunkte  unserer  Kirche  aus  als  Wie- 
dertäufer angesehen  werden  j  denn  ein  Soleher  sey, 
wer  an  denaelbea  Peraanaa  die  chiiatliche  Tasfe 
wiederbele.  Wehl  ariiaaa  eingeräumt  werden,  daas 
die  Sekte,  wenigstens  zur  Ze^f,  t»  sehr  mtent- 
lichen  Punkten  ver$chUdm  ley  tun  jenen  berüchtigt 
fcN  JinaOaptUten,  welebe  woiil  eigeattich  ia  der 
Augsb.  Conf.  gemeint  Seyen,  und  auf  welche  wohl 
auch  das  Reskript  vom  5.  bläis  1745  zunächst  Rück- 
aicht  genenunen  babeb  Anf  der  aaderaa  Seit«  aber 
könne  doch  nicht  gcläugnet  werden,  dass,  wie  eine 
Itistorieche  Verbindung  zwischen  den  sogenannten 
Baptisten  und  Anabaplisten  statlflode,  so  auch  ihm 
Lekn  aa»  der  Taufe  im  ITaiflitlMen  ztaammen-* 
falle;  man  müsse  daher  cririncrn,  dass  die  Bapti- 
sten sich  gerade  deshalb  diesen  Naroeu  gen'ählt 
hlttcn,  aas  m  arkaMm  an  g«baa,  data  ala  dia 
TMife  maarar  Kfacha  aicht  fir  atoe  ickt  ahiiaiUaha 
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ansthen.  Während  alle  cbnstlichea  Parteien  (ioch 
gegonsettig  ihr»«Mili  aiMrk*M(«n,  und  «too,  tber 

wie  viele  und  wichtigtt  Putiltte  sie  sonst  auch  rin~ 
einig  wiren,  doch  line  cfariMtJicbo  Gruiiüliige  als 
für  lie  aUe  gtmintas  anniluiieii ,  aey  dies  nidit 
der  Fall  mit  den  Wiedertiurera,  und  indem  aie  aol» 
ctierjSeatalt  aich  gana  von  der  allgemeinen  chriat» 
neben  Gemnindiafi  losriaaen,  aihen  sie  aidi  afs 
durch  IVicktM  waAr  ftiamint  aa,  was  sonst  in  der 
Chri'irrihpit  angenommen  sey,  nnd  öffneten  sich 
dadurch  den  Weg  su  jeder  mnkurliekluit  " 
rflfawN»  0k  88— 89,  naehilarKoltegial-Zeitinif  von 
18d8.  S.  41,  wo  das  Oh'tge  als  offirit  II«  3Iitlheilung 
Aber  die  Motive  der  gleich  iiiher  au  erwiheeodco 
ÜMOlutien  verfceainit). 

Auf  dieses,  nicht  von  allen  Bischöfen,  sondern 
nur  von  eiuer  Majorttit  derselben  abgegebene,  uad 
wie  Jeder  aieht,  nicht  einntal  in  sich  selbst  ein- 
stimmige Gutachten,  erfolgte  am  t7.  December  184t 
«•in«  köfiij^üclic  Resolution,  die  das  tioOH  der  Bap- 
tisten in  Dänemark  lur  die  Zukunft  bestimmen  sollte 
(Clmtiatf  fi.  4—5:).  Dieselbe  mif  der  Krfcti- 
mn»  an:  „Freie  Rp}iqiGnr.{ibnr!ij  hier  im  Reiche 
kann  der  aogciiannlen  baplislischon  Sekte,  xcegen 
Mwdtkmg  Mivr  LtknStzt  van  dar  Angtb. 
C!Nif«Mt*0«,  nicht  bewilligt  werden;  damit  jedech  die 
]|i<glieder  deraelben  keinem  Gewhseiuztcauge  aiU" 
geetizt  werden  dureh  Entziehung  jedes  Zuganges 
an  einer  mit  ihren  Anaiefatcn  übereinstimmenden 
Suaseren  Gottesvcrehruii^ ,  werden  fülgendo  Beslim- 
mungen  fostgeseut:  1.  sie  dürfen  eine  eigeno  Ge« 
Maina  in  Friadeticia  (einer  kleinen  Stadt  in  J8t- 

lanrf)  stiften,  dort  ein  Bethaii<(  haben  zu  Andarhls- 
übuiigen  nach  ihren  Leliren,  uaraeotlich  was  Taufe 
und  Abendmahl  betrifft;  nur  moaa  die  Taüfe  atet« 
in  einem  eingeschlossenen  Räume  verrichtet  wer- 
denj  dabei  dürfen  sie  selbst  ihren  fjohrcr  licr  Vor- 
aieber  wibfen,  müssen  aber  sowohl  solcho  Wah- 
len, als  die  Veraeiehniaaa  ihrer  Mitglieder,  aogleich 
und  fortan,  dem  Amtmanne,  Bischofo  und  Orts- 
predigeumseigen,  und  dürfen  Niemanden^  der  uidit 
•le  Mitglied  anfgenemmen  ist,  bei  Ihren  Versamm- 
Itin^rn  r.ijln^scn .    2.  Die  an  anderen  Orten  des  Rei- 
ches wohniiaften  ttaptistea  dürfen  sich  sn  hiuslicher 
Andnehl  verHunmebi,  nnd  das  Abendmahl  nach  ih- 
rem Ritus  (mit  Brodbrechen)  geniessen;  doch  müs- 
sen solcho  Versammlungen  immer  dem  Prediger, 
so  wie  dem  Poliaeimeisier  des  Ortes ,  angexeigt 
werden.  3.  Damit  die  JUnder  baptiMiaeber  Aehern 
mcM  dte  Gute»  AcnmM  Münk»,  Mgl^  der  «kriil* 


Itcben  Geneiascbaft  eioverleibt  so  werden,  haben 
die  Aehern,  niBfan  ti»  wmn  m  Friederiein  edar  an» 
derswo  wohnen,  v^r  Ablauf  der  geseizliefaen  Frist 
ikre  Kimler  taufen  zu  tauen \  doch  lutna  die  Taufe, 
soweit  die  Aeltem  aie  oieht  ealbat  so  vemaeialtati 
wOnscIiei) ,  durch  die  Obrigkeit  beeergt  werden.  Die 
Kinder  aollen  nach  den  allgemeiseo  Schulanord- 
nnngen  nnterriehtet  werden.  Wenn  dann,  naebEfw 
rcichung  dos  reiferen  Allers,  sowohl  ei«  selbst,  ala 
ihre  Aellcrn  ,  ifirc  Aurf>n)in)c  in  die  baptistische  Sekte 
wünschen,  und  die  (Jemciuc  Nichts  dagegen  eiiisu- 
wenden  hat*  dann  darf  die  AnfbahaM  faeehaben; 
die  Kinder  mfixscn  ahor  au  dem  Ende  nach  Frte- 
dericia  geiehickt  werden  ^   wenn  nicht  die  Aeltetu 
acbon  deit  wehnhaft  amd.  lat  eme  aelebe  Aufnahme 
mit  Ablauf  de.s  16ten  Jahres  nicht  geschehen,  so 
sind  die  Kinder  zur  Konfirmation  in  der  Laodea- 
fcimbe  au  stellen.  4.  Bin  Baptist,  der  meh  mit  ei- 
ner Llithenneiinn  verheiratben  will,  hat  zuvor  ei- 
nen Revers  attszustellen ,  dass  er  alle  Kinder  die- 
ser Ehe  in  der  Lutherischen  üirrJie  wolle  erziehen 
hiaaen.  &  Die  Baf  tisten  haben  sieh  aller  Preaely- 

tenmarherri  7u  cnt!iafleii ,  tnid  dürfen  unter  keinem 
Vorwaiide  Jemanden  in  tbro  Qemeine  aufaehmeD, 
ohne  ebige  Bedingungen  erfüNk  »i  haben.**  — 

Während  über  die  allgemeine  Frage:  ob  über- 
baapt  den  Baptisten  Hehgioiisfreiheit  zuzugestehen 
sey?  aimmtliche  Bischöfe  waren  vernommen  wor- 
den,  hatte  man  bei  der  beMoiideran  Frage:  ob  die 
Zwnncjsisufe  bei  Baptistcnkindern  anzuwenden  sey'i 
eine  kürzere  Prozedur  beobachtet.  Da  gerade  über 
dieaen  Punkt  die  biaeb&fliohen  detaebten  wesent- 

Vic.h  (^ivt^rys'cn  ,  übtrlni^  in  n  ri  Einem  Geistlichen, 
darüber  mit  dem  Vorsteher  der  Baptisten  zu  Iton« 
Iblirsn,  und  das  Reantiat  einanbericfaien.  Dieae  Ver« 
handlusg  lief  natürlich  fruchtlos  ab,  und  der  er- 
wihnte  Geistliche,  Stiflspropst  Tnjde,  trug  in  sei- 
nem Berichte  darauf  an:  „oh  möge  den  Mitgliedern 
der  Sekte,  wo  sie  aich  ancb  anfbaitaii,  eiagerinmt 
werden,  ihre  Kinder  ungetaiift  7a\  lassen,  bis  sie 
den  ftttsseralsD  geaetalichea  Termin  zur  Konfirna- 
lien, nimlidi  das  lite  Jahr,  erraleht  btttan.**  Da- 

\)c.\  t];1anbtc  sich  jedoch  die  Kanzelei  nicht  benüli- 
gen  zu  können,  sondern  noch  einem  anderen  Qeiat- 
llohflo  Gelegenheit  geben  a«  müssen,  aieb  (Usr  je- 
nen Bericht  zu  äussern.  Dieser  Andere,  Biaehof 
M'/niier ,  also  £iner  von  Denen,  die  schon  gegen 
die  liaplislen  gestimmt  hatten,  erkl&rte  sich  nun 
dtkin:  „Wsno  die  Baptisten  thf*  Kinder  nidit  hl 
iJurs  sUgsss  Osmeins  «iifttslHMB  wsHtsa  (aber  da» 
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tim  jft  gM-  nicht,  bevor  sie  als  EriKacb«eae 
getauft  werden!),  so  a&eee  der  Staat  berechtigt 
seyit,  sie  in  4ie  seiuige  anfmunehmen;  nur  mäaso 
tum  die  B«|i<iOlM  lAh^ien,  die  Taufe  ihrw 

Kinder  selbst  za  veranstalten  oder  daran  Tlieil  su 
nehmeD,  dagegen  aber  d«a  Predigers  auferlegen, 
daf&r  Mt  torgM,  4mm  Mich*  Kia4*r  «nr  Tanf«  ge- 
bracht würJen"  {CA amen  ,  S.  41 — i2  )  Das  letz- 
tere Votum  dr«ng  durdt,  uud  et  blieb  bei  deir 
Zvvangsunfe. 

Bald  zeigten-  sich  indessen  schlimme  Konflikte 
von  mehr  als  <;irier  Seite.  Wenn  gleich  einzclue 
Baptisten  sich  der  laute  ihrer  Kinder  nicht  wiiier- 
•atslen»  eeheld  ele  eelbel  en  nidu  diehei  betheiligt 
waren,  so  fanden  sieb  doch  viele  Andere,  die  sich 
durchaus  nicht  gutwillig  dasu  verstebee  wölke«. 
Diecee  mwde»  4ie  Kieder  eniwedef  maX  titt  «m 
defli  Hause  gelockt,  oder  durch  PuHze!macht  ent- 
führt, and  wenn  9ic,  ihr  Aeltern-  uud .Uausrecbt 
brauchend,  nur  der  pitysiscbeti  UeheBpiedit  wiehee, 
wefdsa  sie  überdies  noch  wogen  WideMetxlichkeit 
'^•■jen  die  Obrigkeit  bcsiraft  {^Cldusen,  S.  7.)  Auch 
vou  äciien  der  Prediger  blieb  der  Widerspruch  uicht 
««•;  Mehffe  eikttrtan,  des»  aie  eick  aidit  aar  Vell- 
nehung  einer  Hanf^tunc;  bequemen  k&nnten,  durch 
die  oech  ihrer  Ueberueugu^ig  i^das  UimiBelieicli  Ge- 
walt Mde",  indeB  mm  dae  HeUigate  aad  Qeietif- 
ete  in  der  Kirche  durch  Poiizelmaclu  wolle  gchmid- 
habt  wissen  (Ciatuen ,  8.).  Am  kräftigsten  war 
die  Opposition  eines  Predigers  Kierkegaard  aaf  S*^ 
laed.  Nachdem  er  vergeblich  versuclit  hatte,  «oea 
Baptisten  iri  seinem  Kirchspiel  durrlt  Zureden  au 
bewegen,  die  Taufe  seines  Kindes  zu  gestatten, 
J»etriehasie  er  dariher  an  Bischof  «ad  Kanaelei,  er- 
hielt aber  den  Befehl,  da«  Kind  ;mch  wiiier  den 
"Willee  der  Aeltern  au  taufen,  uud  iiuu  gab  er  die 
«tioaBehe  KfkUnmg  ab,  dase  er  die  Sirangatattl» 
mit  seinem  Gewissen  nicht  vereinigen  kfinoe,  und 
Sic  bcsiimmt  verweigern  müsse,  wenn  es  ihn  aacb 
»ein  Amt  kosten  sollte.  Br  ward  uuler  der  Hand 
Ofeaehl,  mnen  seiner  bcnachbarMa  AmtsbrüJcr  mr 
Vcrrir!itTitig  der  Taufo  SU  bewe?«n;  aber  auch  dar- 
auf «(klärte  er:  was  gegen  seiuo  eiigese  Ueberzeu- 
f«ng  strsiie,  da*  Unae  «ad  weide  er  aaeli  hehMM 
Anderen  sunutlifn.  Darauf  t^t  es  den  Predigern 
«r/euM  wevdea,  auch  ausserheib  ihrer  Patocbie  sei« 
ah*  Taafea  M  veniohlea,  weaa  der  PeUaeiheaaie 
•ie  dazu  venaAgen  kinue  {Eiriktton,  S.  M— 
Um»  aieht  htaiait*,  wie  «Ma  auf  Umwegea  der  aa* 


«Lim  befobleaen  Zwaaga- 

Uufe  zu  entgehen  anchte.  Es  fragt  sich  jetzt 
nur,  ob  mau  solche  Prediger,  wie  Kierkegaard, 
wegen  Wideseelsliehhek  gegen  die  Obrigkeit  in  An- 
spruch ncl'.racn,  mnlklircn ,  oder  gar  absetzen  \<  crde. 
Geschehen  ist  es  bis  jcut  iticbt  j  aber  daiuen  ver- 
aiebert  „e*  seil  wiikbch  nicht  Viel  «kuraa  ge- 
fehlt haben,  diesen  äossenleB  Punkt  in  der  B*- 
haaillDng  der  Sache  bei  uns  so  erreichen." 

Maebdem  wh*  iu  dem  Bisherigen  das  Uisle- 
liedl*  aiM  eimmtlichen  verliegendeu  Schriften  an- 
Aammen«estelll  haben ,  bleibt  uns  noch  übrig  zu  be- 
richten, wie  die  fijacbe  von  den  einaelaea  Veriae- 
aera  aafgelbaat  aad  hehaadelt  aey. 

CDis  Fertreicenf  /•<#*■) 

Medicili. 

Die  o^ruiive  Chirurgie,  von  Joh.  Friedr.  Dief~ 
faitkuk  a.  *.  w. 

(,Bet*htu$t  von  Nr.  M5.) 

Die  Operationen  ztir  Eröffnung  und  Erweiterung 
der  weiblichen  Qescblechtstheile ,  so  wie  die  der 
Atreeia  und  Strielnra  ani  eind  ven  D,  f^eiehbtls  an- 

ff-r  den  plastischen  Operationen  abgebandtit  wrirden, 
gehören  jedoch  eigentlich  nicht  au  denselben}  ein 
Glsichea  gilt  ven  der  Trennnng  venrachseeer  ITiD- 

ger  und  Zehen.  —  Ueber  die  Durchschnoidüng  der 
Sehnen  uud  Uuskeln,  welche  den  letaten  Abschnitt 
den  ersten  Bunde*  einnehnea,  an  berichlen,  können 
wir  uns  wohl  um  so  eher  für  überhoben  halten ,  als 
wir  im  vorigen  Jahrgati<ie  «lieser  ZeiMtn:;  ein  c:i^o- 
iies  grüascres,  denselben  iiegensiand  hchaiulolnUes 
Werk  deaselben  Verfassete  ansffihriieh  besprediea 
haben,  ans  welcliein  die  pcgcnwürtigo  DarslelluD;^ 
doch  eigeiiiUch  nur  eiuen  Auszug  liefert.  Wir  er- 
wibnen  deshalb  nur  noch,  dase  aoni  Slddus**  die 
Durch:«clineiiliiiig  il er  Nerven  abgehandelt  wird,  wel- 
che D.  mit  Hedit  einea  Despcrationsact  ueiuit,  und 
in  Bezug  auf  die  er  bemerkt,  er  glaube,  e*  «rir* 
gerathener,  de*  Kapitel  mit  Nicht  -  Durcbschneidaag 
der  Nerven  zu  überschreiben,  und  stheÄen  vow 
Leser  oiit  dem  Versprechen,  den  Bericht  über  doa 
hehl  an  erwartenden  »weilen  nnd  leute«  Band  die- 
ses triferossatiten  Buches  einige  Worte  über  lYic  Be- 
deutung des  vorliegeudcu  Werkes  im  Allgemeinen 
und  ada  VerhlllniM  wm  den  U*her  h«kaanien  Ope- 
ratioiislehren  folgett  m  iMiWBi  Dfmk  und  Papier 
lind  veraüglich.  f.  If  • 
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MoihU  November. 


1845. 


Halle,  iii  der  Kapciiitioit 
AN«.  M(.  KtttaNK. 


Die  Iteptiiieii-Frai^  in  DAiieftark. 

1)  Dt  muibnplUtMe  BevSgtitet  I  Dmmmk  b*- 
fngled«  Tni  <lot  christelin;D  9%  kiffc^gs  SUmI- 
pMnki.  V«n  Dr.  M.  faber  m.  i.  w. 


Or»rt0et9m»t  van  Kr.  tMi) 


r«r  Vf.  von  Nr.  1  ist  der  Btwh«f  Ai&cr«  der 

vor  einen  Decennium  beim  Anirill  seines  Episko- 
pats einen  li&clist  frcisinuigeo,  wahrbafl  «vange- 
lisehen  Jlirlenbrief  an  die  OeiMliflhen  «einer  Oiö- 
cesc  erliest» «  vwn  <l«n  awB  daher  auch  jsut 
wohl  liütte  crvv«r(fn  m"6<Ti'n ,  iJu.Hs  or  sich  gegen 
den  lieiigiunszH'aug  vviirdo  crkliut  haben.  Seine 
)ei»ge  Schrift  ab«r  fialM  dan  «Mharaten  BawaiSt 

da«*»  er  gewiss  keiner  von  den  lii-idcn  nischörcii 
war,  die  in  ihren  GuUckten  der  freien  Heligions- 
StanK  dar  B^^tisian  dM  Wort  vedel««.  Waa  aehon 
der  Titel:  die  0HaiapUiti$ehen  Bewegungen  in  D&* 
ncmark,  zm  erkcnnpi»  jriclit,  dass  er  mit  der  Kan- 
selei  annimmt,  ilio  Uaptisteu  der  Uegenwarl  neyan 
•ban  kdna  amteran,  ala  die  Anabapttaiattf  gagem 
nrelche  die  nhci;  Verordnnngen  pcrirlilct  sind,  das 
hasläligt  üicit  sogleich  durch  die  Kinleitung,  in  wel- 
cher er  euiea  Vstaueh  wacht*  die  Idantitit  beider 
auf  Itisroriscltem  Wege  nachzuweisen.  Dieser  Ver- 
such bcslelit  aber  blos  in  einer  obcrnüchiiclieii  fte- 
lalien  über  die  alten  Anabaplistcu,  besonders  über 
deren  Scliicksale  in  DünemarU,  und  ist  ho  vullig 
verun<;!uckt,  dass  der  Vf.  am  Kiidc  .<ielhst  nicht  zu 
wissen  gesteht,  an  welcher  der  vielen  Anabapti- 
aietioParteieii  man  die  jata^ien  Sel^irer  rechnen 

f,t'!l(  '\\'rrir»  die  cnglisrlicn  Baplislen  diirrli  iliro 
hlissioQ  SU  erkcuues  gabeuj  dasa  sie  sie  zu  den 
Ihiif  ea  reehneiMi,  ra  «ilitirt  er  diee  fQr  dne  Vor* 
esaaetnef»  dk  heben  anderen  Grund  liabe,  ala 
ihre  ct»ene  Meinung.  Weil  die  lldmhnrgcr  Agen- 
ten sich  mit  ihnen  eingclaü^on,  inninii  er  sclbsi 
dagegen  aa^  daae  eie  au  den  „mennonitischen  Aoa- 
hapUstch"  gehören;  nnd  doch  hat  nach  dietp  An» 
A.  L.  Z.  1M6<  Zweiter  ä«nd. 


nähme  keinen  hcsscrun  Grnntl,   als  eben  nur  seine 
hlatnung.  —    Die  im  ersten  Abschnitte  ^c-o:(<I)qi)o 
PaiMafhing  der  Lehre  der  Baptisten  ist,  was  üio 
TanfehetrilTt,  geschOprt  ev«  einer  von  ihnen  aelhat 
veranstalteten    Broscliürc    unter    der  Auferliriti- 
„Worin  besteht  die  Taufe,  und  wer  soll  getaut i 
werden."    Ihre  Lehre  veet  Abendnahle  belianptet 
der  Vf.  zu  gcboti  „nach  einer  achrifUiihon  Ent- 
wickelung  von  anabaptisliscber  llaud**,  die  er  aber 
nicht  niher  beseichnet.  ^Bei  den  Lehren  von  der 
Kirchenzucht,  vom  Worte  Goltea,  von  Lehrern  and 
Priestern  ,  von  der  Gottosverehrung ,  und  vom  Ver- 
hallen gegen  die  weltliche  Obrigkeit  und  bürger- 
lichen Gesetze  aber  giebt  or  seine  ^^Ue  gar  nidtt 
an.    Seine  Durätclinng  selbst  ist  unparteiisch,  voll- 
alindig  und  klar;  aber  wie  or  nach  derselben  den- 
nach  fertfahren  kennte,  die  Bekenner  dieaer  Lehre 
Anabapltslcn  zu  nennen,    und  die  von  ibnc«  be- 
stimmt angegebenen,  und  von  ihm  selbst  refcrirten 
Divergcnzpunhte  ven  den  Anabaptisten  zu  ignori- 
ren*  wus»  jedem  unbefangenen  Leser  unbegreiflich 
Heyn.  —    Bei  der  im  zweiten  Abkehr;  tte  folgenden 
Uuurtheilung  der  baplistischcn  Lcluc  „vom  cAr«(- 
tlc/ien  Stnndpnukie**  begeht  der  Vf.  gleich  ven 
Vorne  licrcin  den  GrundTchler,   dass  er  sagt,  es 
komme  hier  nicht  darauf  an,  eineu  aolchen  Siaud- 
punhtSQ  gewinnen,  deeaen  GfilUgbdt  auch  ven  den 
Baptisten  selbst  eingeräumt  werde,  sondern  es  »ey 
nur  am  das  L'rUioil  der  „christlichen  Gemeinschaft" 
au  thnn.    Dies  wird  noch  auffallender  dadurclt, 
daaa  er  nun  wiiklich  eine  auch  von  den  Baptisten 
anerkannte  Basis  fcst«!i*!!t.  nänilicti  den  von  Chri- 
sto seiner  Gemeine  gesendeten  Ucist,  und  dessen 
Verhbrponing  in  dem  apealeliacben  Wette  in  N*  T. 
Aber  das  ■^  tJi)  nur  scliünc  Worte;    denn  b.i!d  zeigt 
sich,  dass  er  unter  der  walircn  Ikirche,  in  der  die- 
aer Oeiat  und  dieaes  Wert  nnr  recht  erTaast  werde, 
nur  die  evangelisch  -  fjulhorische  versteht.   Dies  ist 
dann  allerdinga  ein  Standpunkt,  den  die  Bopfisten 
nicht  anerkennen,  und  nun  sieht  man  leicht,  warum 
er  rieh  eben  einen  solchen  Standpunkt  im  Vemoa 
•nabedungen  hMte.   Durch  dieaen  Staudfiankt  itt 
t47 
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leino  ArguacAUtlon  und  Exegese  bemeMvn,  die 
Hin  au  f«lg«nd«ni  ReNlUte  flUift:  die  ChriMlkto 

Taufe  ist  ein  ScIki[  fiinirs  -  A!:t  «ter  Allmacht  und 
Barinbersigkeit  gelten  das  gefallene  MefMdMiic»« 
adil«di>;  am  der  aaknmenUitea  Badeiilttaf ,  dia  ihr 
im  Gegen satse  zur  Johannes  -  Taufe  sukoBmt,  geht 
die  Gültigkeit,  ja  Noliiwcudigkeit  der  Kindertaufe 
hervor;  diese  stimmt  niii  der  Lehre  der  Schrift 
fibarein;  iasa  aidi  nicht  hawaiaaii  Usst,  data  dia 

Apostel  pic  aTts'rcrflnel  und  Vollzo::cn  liahcn  .  tlmt 
Nichts  Kur  Sache,  eine  solche  Artordnuitg  war  gar 
nicht  flothvrendig,  ja  «rlra  aogar  addUHieh  gawa« 
son  (!).  Wie  weit  diese  aus  abgebrochenen,  nach 
kirchlich -dogmatischen  Voraussetsungen  behandel- 
ten Bibelbewciscn  and  fibelverdaaten  spekulativen 
Brocken  susammengesetste  DaMdian  unbefangene 
und  kundige  Leser  bcrriedigen,  und  vollends  die 
Baptisten  überzeugen  werde,  welch  ein  grosses 
Gat  aia  nit  ^«r  Kindaruafa  aorgahaii,  iaiMii  wir 
dahinnestellt ;  der  Vf.  selbst  meint,  es  sey  nun  Al- 
le« sonnenklar.  —  Uiernach  ergiebt  «ich  leicht, 
Bv  weleham  Sdihtaaa  der  Vf.  auf  dem  in  drittan 
Abschnitte  behandelten,  eigentlich  aber  im  sweiten 
schon  anficiptrten ,  kirchlichen  SlandpnfikCt»  ?elan<rt 
Sein  Resultat  ist  kürzlich  dieses:  Die  den  Bapli- 
atan  aa  vanrngamda  Religionsfreiheit  iat  aiebt  a« 
bctrarhten  als  ein  staatsrechtlicher  Akt,  da  sie  <iidi 
gegen  die  bürgerlichen  Geaelae  nicht  versündigt 
haben,  aondarn  al»  ein  Abt  dar  cArlifffciAm  GmwIm 
$fll/tt .  vollzogen  diirrli  die  Regierung,  als  das  ein- 
zige gültige  Organ  derselben.  Dia  christliche  Ge- 
meine, die  wahre  allgem*m*  durkÜieke  Kireke  im 
Däimnark,  ist  berechtigt  so  «rmvien,  d«r  Staat 
ist  qna  christlich  verpflichtet  zu  veranstalten,  dass 
fortgcsetate  Anfülle  von  OhcH^Hj  Köbner^  MSnsUt 
and  ihnHehaa  Baiiaairaii  aafliSian.  Dar  Staat  hat 
die  Macht,  dies  zu  bewirken,  und  darf  qiTa  christ- 
lich nicht  unterlassen,  es  zu  thun.  Dies  streitet 
aa  wenig  gegen  dia  chriatlidia  Taiaraas,  data  ffia 
Unteriaasang  vielmehr  Indifferenlismus  wäre.  Die 
Verbreitung  der  8el(tc  im  Lande  zeugt  von  Man- 
geln und  SchlalTheit  in  der  Kirche.  Abhülfe  ist 
abar  nicht  in  €towlhning  völliger  Raiigionsfreihoit 
zu  siirbcn,  die  nur  eine  Zersplitterung  in  lauter 
Sekten;  und  dadurch  lauaendfacbe«  Unheil  lierbei- 
IBihran  wMa,  aandam  fai  dar  S4>rga  daa  Staate« 
für  die  Errichtung  christlich -kirchlicher,  der  Ent- 
Wickelung der  Zeit  entsprechender  Anataltan,  na- 
aandidi  alganar  Itirehlichar  BahSrdan*  Daa  Latala 
iat  iMt  das  finnga  BailUlawaitlia  Is  diMit  MBit 


ganz  krass  kirchlichen  Diatribe,  nach  dar  dia  Bap- 
tisian  TOn  die$em  Bischof«  Mehla  sa  boffeu  haben. 

Merkwürdig  kontrastirt  mit  dieser  ersten  Schrift 
die  «weite.  Bisher  hörten  wir  einen  Bischof,  von 
den  wir  nach  Mharaa  Aeaaaerangaa  f!rairiani|^aiK 
erM'arlen  durften,  dem  exklusiven  Zwang«  dss  Wort 
reden,  uod  jetzt  erbebt  Grwiufft)^,—  dar  var  Jah« 
fin  awa  Predigumt  niederlogt«,  w«8  ar  Oatria* 
a«ns  halbbr  nicht  in  einer  Siaatskireh«  bleiben  kaaBia, 
in  der  Professor  Clausen  mit  seiner  von  den  reci- 
piiteu  Symbolen  abweichenden  Lehre  geduldet  wür- 
de, —  aatoa  Sthaaa  antachiadaa  gogm  dia  IMi* 
gions  -  Verfnli^un^,  die  den  Baptisten  widerfahrt. 
Aber  bei  diesem  excenlrtsclMa,  mehr  poetischen, 
ala  iHaaanaehafliliahaii  Hanaa,  dar  nach  Varkitf  ei- 
niger Jahre  doch  wieder  ehi  Amt  itt  deraalben  Staats- 
kirch«, in  welcher  Claiuen  nach  wie  vor  steht  and 
lehrt,  «achte  und  erhielt,  sind  Inkonsequenzen  frei- 
lich nichts  Unorwarletcs.  Das  natürliche  Gefühl 
für  Gerechtigkeit  scheint  hier  cinmni  über  sein« 
kirchlich -dogmatische  Tbeorio  die  Oberhand  ge- 
woanaa  au  liab«a ,  «ad  ao  niannt  ar  aidi  dar  Var- 
folgten  an,  rhplcich  er,  wie  er  unumwunden  er* 
klärt,  durchaus  nicht  mU  ihnen  einverstanden  ist« 
Di«««  kleine  Philippica  bewiset  averat:  daaa  aa 
wirklich  Religion«- Verfolgung  scy,  wenn  man  Wie- 
dertäufer oder  Andere  blos  deshalb  verhaft«  und 
strafe,  weil  sie  eine  von  der  Staatskirclia  abwei- 
chende Gotteaverebning  ausüben  und  anabtaitan. 
Besonders  interessant  ist  es  hiebe! ,  wie  er  den  täu- 
schenden Sdiein  des  Vorgebens  aerstreot:  i^nuui 
aiiafe  aia  nieht  w^ea  ihrer  beaandareB  Raligiana- 
neinungcn ,  sondern  wegen  ihres  Ungehorsams  ge- 
gen die  Gesetze."  Dieser  vor  hundert  Jahren  ia 
Ghrbtiaa^  VL  Edikte  gegen  die  Anabapliatan  vw- 
komraeude  Passus  war  von  Feier  Alles  Ernatae 
adoptirt  worden  (irmdtvig  dagegen  erklärt  nner- 
scbrocken,  V  crfoigung  bleibe  Verfolgung,  sie  möge 
MD  das  Geaaiaa  edar  da»  Kehtar  mr  Laat  fnl- 
Ipd,  und  wenn  das  Üc-^ütz  das  freie  Bekenntniaa 
abweichender  Religioiiüinemungen  verbiete,  so  a«y 
«e  üBni«r  au«  dfo  Religion,  um  daraa  wilfen  ihre 
Bekenner  vorfolgt  werden.  Dass  nun  solche  Reli- 
gioiisverfolgung  cArutlkh  sey,  fährt  er  fort,  könn- 
ten nur  Papüten  behaupten,  Protettante»  aber  nim- 
mermehr; sie  streite  vielmehr  sowohl  mit  dem  Gtt- 
tte,  als  mit  dem  BueMabeH  des  Christenthiims  im 
N.  T.  Sehe  mau  aber  auf  die  Landeskirche,  so 
bahanne  aleb  diaae  n  der  JiifaA»  Cba/IrMiaa»  nnd 
mdk  dfoee  fietaitir»  «mdrUcUidi  ^gae  alte  Rdi- 
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gionaverfoignng.  Da  min  die  dSnisffiori  Köiiigo 
durcä  du  Kmigsgwtz  aa  die  Augsb,  Coui.  gewio- 

dnrchatig  kein  (lerlit  su  solchen  Verfol^ims^cn  ,  und 
vrmai  «ncli  di«  g«iu>9  tt«««lliebk«u  dalur  «präoii«, 
M  dM  dbSuaMUrdw  iMi  dMh  w«d«r  ««>  dM 
C3HHl*«tham,  uoeh  über  das  Kitnigsgo. setz  hinweg* 
•etsen.  Die  Geislliebkeit  kak«  nur  Luat,  aich  Na» 
benbaklar  von  Halt«  SH  MhafkS)  und  daker  rufe 
•ie  die  SUaMMHki  «Bf,  ikn  Ctofsar  sv  verfolgea. 
Endlieh  zeigt  er,  dass  Religionsverfolgung  nicht 
da«  Mittel  aey,  friede  and  Kinifkeit  so  erbalteo, 
«mdam,  aUar  IrlklinMif  Mrfbtfe,  gwada  daa  8a*» 
meii  iter  Zwictradil  aiisHüc;  bemerkt  aber  aurh  c!a- 
kei,  4«at ,  aelbat  wenn  daa  Gegentkeil  der  Fall  wir«^ 
dio  Varfolgiuig  doali  «wh  dadani  nicit  ckMkh 
^v&rde.  Onreh  Zwang  and  Druck  erreiche  man  n» 
,.s(eint(M{lo  Ordnung  und  steife  Eiafömigkcit'*,  und 
dieae  sey  weuigatena  nidtt  die  Einigkeit  im  Geiate, 
die  daa  ChriataalkMi  «rolle.  Diaa  iat  der  waaant- 
liche  Hauptinhalt  einer  Schrift,  dio  übrigen-?  viel 
tMtaamaay  aber  dem  Vf.  ttigentbünUchee,  —  na- 
■aadiek  Akar  aaine  eigene  Paraam  «od  StaKaaf, 
und  über  die  früber  von  ihm  beantragte  völlige  Auf- 
Itouag  dea  GeBeineverbaadea,  die  nock  immer  aeina 
Lieblingaidee  iat,  and  dea  PiraikaiMaMBn  auch  biar 
kl  aakiar ■manttiflitit  seigt,  ~  aathUt,  maat  wir 
liar  nicht  weiter  eingeben  k5nnen. 

Dem  Vf.  VOR  Nr.  8  kitte  man  Ktwaa  von  der 
Eftna  aamaa  Vorgingera  wtaaahau  wlgiti.  Akar 

U(i2:corhtet  der  U[i -L'hi.-iireri  Hreite,  in  der  or  sich 
ergebt,  feift  man  ibm  docb  nicht  ungern,  und  ob» 
gleieh  ar  Manäkaa  klaakitiflit«  waa  iddii  akaii 
Botkivandig  aoi  Sache  gekörte,  wird  er  docb  nir- 
gends fangn-eilig.  Er  ist  ein  junger  lal&nder,  der 
aeibst  «einen  Studien-  uud  Bildungagang  in  Ko« 
paakagmi  araikk}  gana  die  kriMga  N«Mr  «ainar 

Nation,  frei,  külifi  tintf  keck.  Bifiüsche  nnr!  lu- 
ateriacbe  Foraobungcn  haben  ihm  die  Gebreeben 
der  Laadeekirahe  gezieigt,  Aehtung  fikr  die  Bapf» 
sten  «ngeflöast,  und  da  er  «ie  verfolgt  sah,  das 
Wort  SU  ihrer  Verlheidigung  aof  die  Lippen 
geicgt,  daa  er  ausspricht  ohne  R&okaicht  auf  die 
Volgan,  die  aa  fIkr  tko  kakaii  kana.  Ibg  OHUi  anoh 
ihi»  verketzern ,  v  erfolgen ,  wenigstens  vom  Pre- 
digtaml  ausscblieasen ,  gleiflkviel,  er  bat  gelernt 
■idi  avek  ndt  aakier  made  Ariiak  bm  ankbiaii, 
und  ist  deshalb  unbek&mmert.  Er  ist  unzufrieden 
mit  Miirietuen't  Knnstüeke,  den  Glanben  aos  dar 
Tuufe  absuleUeu,  und  bei  diaaer  GeiegaDheit  ke« 


kommt  das  verrltkariacke  and  feflkriicke"  We- 
sen der  neueren  Spekototioa  ewe  tüchtig«  Lektion, 
dae  «iah  Irfuiar  db  IWMln  dar  ahUrahlMMi  Do«- 

mntik  vcrstcrkt ,  Tinc!  indem  sie  sich  soinr  orthodox 
geberdet ,  «ioea  gana  fremdartigen  Inhalt  htoeiolegt, 
kai  daa  Atta«  Mtf  PkaÜwHn  «ad  8alk«treig6t- 
terang  kioausliafl  (8.  XLL)y  Wbtn  «o  unaufrie* 
den  i«t  er  mit  Faber,  gegen  den  «r  ausführlich  be- 
weiset, das«  die  dioiocben  Baptisten  in  keiaem  bi- 
«tori«ehen  Zaaaauaaakaag«  mit  den  Anabapüsten 
atakea,  vielmehr  »owoM  dnrrh  ihr  bürgerliches  und 
aiUlteke«  Verkaltea,  als  durck  ihre  LebrsätM, 
gaa»  «israiMidia  vaa  danealkae  dnd. 

(  Abschnit  t.)  Hier  luitt  er  zugleich  den  Bi»  ' 
.  aeköfan  eine  fikrafpredigt  über  „die  Ualtoogakiaig- 
kak,  d«B  OalkalwidaiB|iiaiih  «id  daa  aiodcjoridi- 
««hon  Ckaraktar"  ikrar  ErkHbrnngen,  und  kritisirt 
die  darauf  emanifte  Verordnung  und  deren  wahr- 
BCheinlicb«  Folg«D  (8.  66  ff.).  Aber  auch  mit 
Oriaidfti%  Iat  er  4nehaM  aM*  «alMadta;  dena  Die» 
aer  verläogn«  «eine  christliche  und  kirchliche  Per- 
«önliekkeit;  «eiae  Gründe  gegen  die  fteligienaver- 
felgung  «eyen  M«e  laaawlliifc ;  dar  „«krialllah« 
Glaube"  und  die  Augsb.  Cenfeasion,  «o  wie  Q.  irie 
■•Iwe,  al«  buaiiatiUiliek  bindend«  Symbole,  t^erwr- 
aacAe  gerade  die  KaBgieaavarfolgung.  Aber  diese 
UniHflkea  FrfaMipiaa,  denen  G.  folge,  seyen  nkdit 
evangelisch ,  sondern  papistisch.  Vollends  Tibel  an- 
gebracht aey  «eine  Bemfnng  auf  da«  diiüscke  KÖ- 
•igagaaata,  deaa  diaaea  aey  vaa  Jaiwr  gerade  daa ' 

Panier  der  kirrhÜchen  Fiferer  jrep;cn  alfo  Scktiref 
gewesen.  Kur«,  aeiu  ganzes  Verfaliren  sey  grond- 
iriaah,  deeCkfiatealhanMa  ondaainer  Lahre  ««wird ig, 
und  höchst  verderblich  in  seinen  ^Virkungen.  Man 
sieht,  wie  Iiier  viel  Waluraa  mit  Falschem  und 
Uebertrtri»— am  kant  darek  einander  gemischt  ist.  — 
Nach  diaaan  negativen  ErÖrternngan  unternimmt  der 
Vf.  im  zweiten  Abschnitte  den  positiven  Beweis, 
daas  die  Lebre  der  Baptiaten,  «anicbst  von  der 
Taafe,  iaht  eknadiah  uad  «aliilftgaiiaa  aey.  Naeb« 
dem  er  dctt  Qc^'^nmlT,  der  baptistischoii  und  kirch* 
liehen  Lebre  in  mehren  Punkten  dargelegt,  bewetaet 
er  gegea  JVarftMMW  aad  fUrr,  daaa  die  Taofk, 
Unterricht ,  Bekekrung  and  Glauben  voraussetze , 
dass  nicht  blos  Johanne«  der  Tlufer .  sondern  noch 
umiasseuder  Jesu«  aeibst,  und  nach  ihm  die  Apo» 
•I«!  die«  gafordart  haken,  >-  wekei  alle  kiebar  ge- 
hörigen Steifen  der  Apoatelgeschickte  und  der  apo- 
atolischen  Briefe  erklärt  werden,  —  dasa  die  Apo- 
ittl  iwr  flrwaflhMna  gelMift  habia  «ad  diaa  nur 


Digitized  by  Google 


roi                                 A.  L.  Z.  Nam.  tl7.   NOVEMREfl  1845.  702 

mit  ErwAcfaseaen  der  Tanfbaiid  errichtet  werden  Uuie  Stimmen  »ir  VertheUlitninf;  des  bedrohten 

kione,  dm  du  UnieilMMlien  nkbc  blos  Aeueaer-  ftlMhuM  der  Kiadenaufc  Iifitte  erwarten  sollen, 

liehkett  «der  BuehstabeiigUubc  aey,  seodem  noih-  Aber  sey  es  nun.  dax.-,  dieselbe  nicbt  so  allgemein 

wendig  r.iir  Symbolik  der  Taule  gehöre,    eiidlieh>  fär  ein  wirkliches  Falladnini  ^rchaüen  wnn!o,  wie 

liass  die  Mmheiiuug  des  beiiigen  äeistes,  dieS&n-  die  Bischöfe  meinten,  <Mlcr  üu&s  mau  das  Funds- 

danvwgeboof  «.  •.  «r.  aielit  Witfcnfen  dar  Tsaft,  ment  derselben  m  «mnkead  fud ,  um  «ich  mit 

Kniiderii  des  ITIaiihens  kcvcti.  Nacli  ahcrinalio^cn  tiesscn  ^'c^thcil^i^^Irg  zu  befassen  ,  njnr  was  sonst 
nn-ei  pelemtsche«  Kapitein  f^en  Mortttutn  und  die  Ursache  seyn  meclite,  —  genug,  es  erheb  sich 
F«Atr,  wenn  BttMallidi  bewieMt  wM,  dm  db  «n  Hm  Simm  mm  daoi  Pradlgerauuide,  die  wir 
von  dem  Letsteren  für  die  Underlsnfe  angeßbr-  in  Nr.  4  %-emehmen,  nur  Vertheidigung  der  Kir- 
tcn  BibelsteDen  nichtssagend  aeyta,  folsrcii  histo-  chenlehre.  Der  \t.  nitnmt  zwar  de»  aelbstst&iidi- 
rische  Aufkisrungen  über  die  Fragen;  wann  dieKui'-  gen  und  pesitivon  Charakter  seiner  Schrift  iu  An- 
dettanfe  entstanden  /  aas  wdehen  Orinden  sie  sHfs-  apntch ,  poleadsirt  dabei  aber  bei  jeder  Gelegenheit 
raeiTier  geworden,  und  warum  sie  von  den  Refor-  pcfen  BiräuBon,  dem  er  Mangel  an  Sprachkennt- 
matoren,  namentlich  voh  Luther,  beibehalten  sey.  nias  und  uoieid liehe  Suffissitcc  vorwirft,  während 
—  Das  Kndreadtal  ,  so  dem  er  dsreh  alle  diese  m  sribst  seine  Leser  elt  mit  einer  hBchst  preki- 
Untersuchungen  gelangt;»  ist  Folgeiulos:  Die  Kirche  ren ,  von  riritrrnntischen  Voraussetzungen  abhingi- 
hat  sich  in  ihren  bishengeo  Ferderangen  als  an-  gen  Interpretation  regaUrt,  und  dabei  eine  Miene 
avaogeliteh  md  nnpr»t«ttutis4A  «iwiesenj  «•  In  d«r  bfoUiMlilit  aanimnic,  di«  lut  dem  gansen 
ihre  Pflicht,  sich  lediglich  «n  das  KvangsHm  m  Hochmulh  hyperorthodoxer  Zeloten  auf  alle  An- 
halten;  sie  muss  daher  mit  nüen  \>rfoI<!:(niL'pn ,  dcrsrtenkenden  als  Unwissende,  Ungldubii^c,  oder 
Unterdrückungen  und  Zwangsmaaajiregein  auihal-  boshafte  Verdreher  der  Wahrheit  hersbbiicki.  Dass 
t«n ,  die  kirchlichen  Symbole  umuhtHtam  qmI  be>  ,«t  vea  GrHndivif  kern»  Neiis  nimmt,  begreift  mnn 

richt'tjrP" .  ''ie  (laraiif  bezüglichen  Gcsftzc  aufheben,  leicht;  denn  Dieser  m'isstc  ihm  um  so  mts'sfriMiVcr 
uud  statt  der  kindertsofe  eine  passendere  rehgibse  seyn,  je  mehr  er  ihn  soust  nu  den  Seinigeii  rocli- 
Weihe  dnHlimi.  Hiebel  werden  die  gtsnumfaner  mie.  AviTnlland  aber  bleibt  e«  immer,  dsss  «r 
and  Staatsjoristeo  ,  die  an  die  Unverinderlichkoit  «"<  fi  ^  Faber  gäozürh  sriiw  rijri  .  er  doch 
des  Kbnigsgeeetses  glauben,  scharf  apostrophirt,  mit  Diesem  gemeinsohaftliche  Sache  mscht,  und 
nnd  daran  knüpft  sich  ein  freies  und  Beitgemisses  eicii  «»r  ihn  ab  «iaa  bedeutande  Autarttlt  bitte  be- 
Wort über  die  Inkompetenz  des  obersten  rein  ju-  rufen  k&nnen.  Dsss  sr  wenigstens  seine  Schrift 
ridischen  Staats- Coltcgiums ,  Jcr  Hunischen  Kan-  kannte,  lis«t  sich  nicht  beKweifcIn,  da  er  sehr  viel 
selei,  in  geistlichen  Sachen,  uud  schliessUeh  eine  Gemeioschaftlidius  mit  ihm  hat,  und  namentlich 
Appellation  an  die  „Aefkllmng ,  GeietesbUdunf  dieeeibsa  Kbefstellea  awiiabt,  «ad  h»  auf  gana 

vinä  rhri'tüchkeit"  des  rec^rnwirligeo  Königs,  die  frlcirlio  ^A'oise  erkl&rt.    Dnrh  hnt  er  Fincn  Hriti[it- 

Bu  den  besten  Hoffnungen  berechtige.  —  Mkg  der  feiiler  l'ab«r't  veraueden,  iudem  er  gleich  Aiifaug» 

Vf.  naa  aadi  in  asinan  Ji^eadfeaer  Mndbaa  b«  die  Netbweiidigkeit  anarkeant ,  bei  der  UnteFsa- 

raschen  Sdilasa  gesogen  ,   manche  aanguinische  chung  von  einem  für  die  Kirche  nod  den  ßapiis- 

Hoffnang  genShrt,  und  im  Ganzen  ein  ctwaB  de-  mus  gemeinsamen  Standpunkte,  rämlich  der  lieil. 

Sitltociscbes  Verfaliren  beobachtet  habcu,  so  inuss  Schrift  uod  insbesondere  dem  N.  T.,  auszugehen, 

■an  Mk  mium,  labt  diristlichen,  evsngeliseh-  Audi  idomt  er  die  Baptisten  nur  für  das,  waa  aia 

prctf^sfartiRphcn  Sinne  and  seiner  rurksiclitsIoRen  selbst  seyn  wollen,  und  bürdet  ihnen  nicht .  wie 

Freimüthigkeit  volle  Gerechtigkeit  widerfahren  las-  Faber ^  den  .^nabaptismus  aaf ,  gegen  den  sio  pro- 

aaa,  aad  iniii  kann  van  ih»  aar  sagen ,  waa  CScfra  t««lif«a.  Uabarliaupi  lioat  er  dasKirchei^esehicbt- 

von  dcni  angebmidan  IMaar  wftaMbtt  «if  ^fMOrf  fW>  liehe  und  Kirchcnrcchtliche  ganz  aus  dem  S^pielc, 

secare  pouU."  und  beschränkt  üch  auf  die  Darstellung  der  (liblt- 

Dia  Gtiatliiihkait  dea  Landea  war  in  dieser  reden  Lehre,  und  deren  Vertheidigung  gegen  ihre 

Schrift  aa  atark  aogigriffiM,  daaa  nan  viele  und  Angvnfar. 

(Der  II  t;  s  r  h  f  n  r  s   f"  ft  f  rr  <  ) 
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Geschichte. 

Ptmtten  in  den  Jahren  1806  und  1807,   Ein  Ta- 
gebuch.   Xebsf  einem  Anhari<»e  verschiedener 
in  den  Jahren  lb06 — |N<>9  %'orfa8«ter  puliti- 
idier  DenkiehrUtm.  &  VI  ii.  SU  S.  MainB, 
ZaWrn.  IMS.  (f  Rihlr.) 

Vorliegende  Bclion  durch  ihren  Titel  inlereasante 
Schrift  i.st  zwar  ohne  den  Namen  ihres  Vorfasaers 
erschienen,  allein  es  fällt  nidit  schwer,  diesen  aus 
ihr  seibat  M  «mtlMn.  D«r  VF.  thsUt  ntaHak  in 
der  Kinleitang  zn  dr-m  AT  hanr^r^  Jcr  politischen 
DenkscJirUteo  mit,  er  habe  lite  erste  derselben  am 
SOsten  JamiM  1807  in  Meanl  mttwovfeB,  vmi  wy 

bald  darauf,  nicht  ohne  Kückaicht  auf  diese  Denk- 
schrift and  die  BiUignpf  der  ia  tkt  ausgesprochenen 
poUtisebea  flnrndai^M»  v«a  Ssilan  des  Kaiser  Ale- 
ztudar,  mam  pr*iniiaeh«it  Gesandten  am  Peters- 
burger TTnfe  ernannt  wor(l*>n ,  in  welcher  Slellong 
er  (iann  die  iülgeiidcu  üeitkachriflen  in  den  Jahren 
180H  und  1800  vwCust  Md  ubarfaben  Mkm.  0« 

nun  in  diea^r  Zrit  t!cr  vor  cir-,i:;cn  Jaliren  zum  Gra- 
feu  erhobene  kauiinerlierr  voh  ^ichUitie»  Gesandter 
in  RnMlaod  war,  so  fngt  lieh  mv  nodi,  ob  wth 
das  (lett  Dctiksthrifien  vorangehende  Tagebuch 
dcmseibeo  VI.  sugeacbriebon  werden  darf.  Zwar 
spricht  da*  Tagolmcb ,  wie  es  jetst  vorliegt ,  von 
dem  Kammerherrn  von  Schladen,  dessen  es  nidit 
selten  gedenkt.  sle(<!  a!«^  von  einer  dritten  l^crson; 
wenn  aber  d^r  Vf.  die  Absiebt  gehabt  hat,  hier- 
durch den  Loaor  in«  n  fihren,  so  liitt»  «r  selbsi 
foIn;cric!iliger  bei  der  Ueberarhoitnr  ;r  scWicr  Auf- 
zeichnungen veriahren  müssen.  Er  berichtet  iiüni- 
lidi  ontsr  dorn  8ten  Jnni  1807  (p.  SS8):  „Bfan 
beschäftigt  sich  gegenwärtia:  mit  der  Absendung 
dos  kauroerherrn  v«u  Schladen  ins  rassische 
Hauptquartier,  and  vafmQtliOt,  solcher  werde 
nicht  zögern,  sich  dorthin  zu  begeben."  Die- 
selbe Nachricht  xvird  unter  dem  18.  und  19.  Juni 
(p.  SUü  und  •IST  )\  wiederholt  und  an  letzter 
Stella  hiaangafftgt :  „er  iai  schon  diaico  Abaad 
abgereist."  Die  weitere  For|s«t»iag  da»  TlfO« 
A.  L.  Z.  t»49.  Ztcelttr  BanO. 


bachs  aber  zeigt  unwiderleglich,  daia  daMenVeffiMtar 
in  denselben  Tasren  ins  rn«i'?r««r!io  Hauptquartier  ge- 
reist ist  und  ohne  dieacr  Hci^ic  ausdrücklich  zu  er- 
wihaeo,  dait  adao  Aaftoiahnaagan  fortgasaut  hat 
Erwägt  man  hiczti  noch,  dass  th\s  Tnn^rhuch  von 
ftllem  sieh  sehr  genau  unterrichtet  zeigt,  was  nur 
den  On.  rw  Sehladea  betiifflt)  data  ea  steh  swar 
nicht  direct  aber  doch  indirect  als  von  dem  Vf.  der 
Donksoiihflen  hurrührend  ankündigt,  so  wird  dies 
alles  maammengenomaien  die  Ansicht  rechtferti- 
gen, dass  Harr  voa  Bahiadaa  dar  Varfasaar  bei- 
der sey. 

Vor  dem  Ausbruche  des  Krieges  tiu  Jaiir  läüb 
piaaisisabeff  flesandicff  ia  WniciMa,  ward  Hr.  van 

Scliladen  ,  rinrli  vor  der  Jonaer  Schlacht  in  das 
ilauptquarticr  berufen ^  und  folgte  dann  dem  Kö- 
nige in  jenen  unglücklioboa  Tagen  Us  aaah  MraNd 
nach.  In  fortwährender  fast  unmittelbarer  Verbin- 
dung mit  dem  Hofe  wie  mit  dem  Ministerium  des 
Auswärtigen  hatte  er  also  die  beste  Gelegenheit^ 
<tes  in  diasaa  Kreisen  dffentlich  vergebende  za  be- 
obnchten  ,  das  in.<!gchcim  betriebene  zu  erfahren, 
80  dass  seine  Aufzeichnungen  jedenfalls  von  ge- 
sebiehUiehem  Wetth  aejn  nikasea,  fatls  «r  nw  ein 
treuer  Beobachter  war,  and  das  Vartranan  dar 
Mschthaber  genoss* 

Refer.  gesiebt  offen,  dam  «r  die  Schrift  einer 
allseitigen  ins  einzelne  gebaadan  Prüfung  nicht  hat 
unterwerfen  können.  Nur  wer  mit  dpfi  PiTsünlich- 
kciton  genau  bekannt  war,  die  dümul»  im  Mittel- 
panitte  der  GeaebUka  ataadeo ,  nnd  ana  aigaar  An- 
schauung,  oder  wenigstens  aus  zuverlässiger  Mit- 
thoilung  das  Treiben  kennt;  in  welches  das  Tage- 
baeh  ans  aadera  erst  einen  nenea  BHek  erSffiiet, 

könnte  eine  solche  Prüfung  unlernehincn  ,  deren 
RoHuilat  freilicb  auch  noch  immer  keiu  sichres  seya 
möchte,  da  das  UrthetI  Batariieh  stets  von  dasUr« 
theilenden  individueller  Auffassung  dar  Meaadwa 
und  Vcrbälliiisse  abhängig  bleibt  Von  solchem 
Standpunkt  aus  wird  es  wahrscheinlich  an  üegen- 
reda  nicht  fahlen ,  namal  der  Vf.  kalnaswafs  gnui 
la  grau»  sondern  im  Gaganthail  mit  starken,  bis« 
fl8 
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weilen  sogar  schreienden  Farben  gaidiUdeit  lMt| 
was  er  hörte  und  sah ,  oder  zu  sehra  |l«aht#<  So 
weil  aber  Refer.  dessen  MiUheilun«en  gotisucr  bu 
prüfeu  vermochte,  hat  er  sie  stets  mit  atiUcrti  woUl- 
bewftbrten  NteliriGliieB  Ab«rain*tinmend  gcfundeo, 
wie  denn  auch  th-r  ullgeroeiiie  Eindruck  des  Buchs 
iosofcrn  ciit  guiisUgcr  ist,  ftls  dasselbe  den  Leser 
die  geistige  AtmosphSre  de«  KreisM  und  der  Zeit 
recht  gut  durchfühlen  und  Dschempftud«!!  liHt^ 
unter  deren  Eindruck  der  Vf.  schrieb. 

Das  Tagebucit  beginnt  mit  dem  8ien  OetolMr 
18M  Im  HMptqwurtter  mu  Erfurt,  theilt  aber  unter 
dorn  IMw  April  1807  (p.  176)  noch  ei.  c  Sa<h- 
TMbt  Sit,  waleb*  sieb  auf  die  dem  Kriege  zunuciist 
irvnmgvhenda  Seit  btsMit,  wid  mm  wiebtlg  ist,  ata 
dass  sie  uicht  gleich  hier  erwähnt  werden  sollte. 
Graf  Golz  D&mlich ,  im  Jahr  1806  preassischer  Ge- 
sandter in  Petersburg ,  und  io  den  erat««  Tagan 
llaa  April  1807  dem  Kaiser  Alexander  nach  Memel 
gefolgt,  berichtete  dort  einem  KrtMindc  { der  wohl 
nioaiaad  anders  als  Ur.  T«a  Schladen  seibat  war, ) : 
Gimr  AlopAna,  iiiMiaaliar  MiaiMOT  in  Beriia,  iiaba 
wenige  Wochen  nach  dem  Abschlüsse  des  prens- 
sisch-fraasösisciien  Bündnisses  im  J.  1806  erklä- 
r«n  uSuma,  daaa  er  nit  dem  Hiniaiar  Offafm  Haag- 
Wils   keine    Geschäfte    inclir  verhandeln  waide. 

Die  Bftptiflten-Vrage  in  DtaOBark. 

1)  ih  aMkvtUlidte  BevÜgeUer  i  Dtammk  bn- 
tragte  de  fra  det  christelige  og  kirkeliga  Staad- 
ponki.   Von  Dr.      Faber  o.  a.  w. 

«.  a. 

CVeteikiMss  «oa  JVr» 

Der  Vf.  geht  nun  auf  ein  Dreifaches  aus, 
und  rühmt  sich  am  Ende,  unumstdsslicb  bewiesen 
mm  haben:  daa«  daa  Besprengen  aina  gbltige  Tanfe, 
daaa  lUe  KinderUufo  urchristlich  und  von  Jesus 
selbst  geboten ,  und  dass  die  Taufe  da»  fechte  Se- 
ligkeitsmittel sey.  So  sehr  er  non  aveh  die  Vor> 
Iraffliabkelt  aeiner  IBxageae  und  die  Sicherheit  sei- 
ner Resultate  rühmt,  so  sieht  es  doch  mit  beiden 
nur  windig  aus,  und  wenn  Eirikston  Lust  haben 
aellle,  wQrda  «r  viel  dagegeii  aagen  libnnan. 
Grosses  Gewicht  legi  er  auf  das  Wort  ;?«rtii'r<ii , 
bringt  aber  doch  Nichts  weiter  heraas,  als  dass  es 
awar  ursprünglich,  aber  daeli  aiolit  aimehNeaalicli 
«I»  TaMiiM  bedawle,  wid  «bin  m  weM  aia  Sa* 


aetaan  boMidinra  kSaae.  Bai  Hatth.  tB,  v.  19,  SO, 
bernft  er  «idi  aavertiehlUch  daraaf,  daaa  das  ßan^ 
iTovric  (lein  ^n^d(»ovt^^  iWöMgcsetzt  8cy,  und  will 
üas  dem  Letzteren  beigefügte  ti;((i>  uicht  als  Aoi« 
fe»,  eondern  als  iewmkn»  genommen  wissen,  mm 
die  Bedeutung  des  eigentlichen  Lefircns  rcslzubal- 
lialteu.  Die  Gebote  su  haHen  ,  sagt  er  S. 
kaaa  akbt  Gegenstand  dee  eigenüiehen  Lehrena» 
aondem  nur  des  Brmabnens  seyn  ;  aber  sie  im 
Herzen  zu  beicafiren ,  dazu  gehört  Belehrung. 
Welche  Verkehrtheit!  Sowohl  das  Bewahren,  als 
das  Haltea  iat  Gaganstand  daa  KiMahaaaa,  vad 
Beides  setzt  doch  %vohl  das  Erkennen  voraus,  wel- 
ches in  dem  ftu^ittvuv  mtlbegritTon  seyn  muaai 
weil  ohne  daamlbe  Niemand  ein  ftttSijt^f  Jeau  aejn 
konnte ;  daa  Ermahnen  folgte  natürlich  hernach , 
damit  Niemand  die  Taufe  als  ein  unbedingtes  Heil- 
mittel betrachten  mögte,  das  ihn  aller  eigenen  Be- 
mühung überh&be.  Aus  1  Petri  3,  leitet  er  ab: 
dass  der  <5laiiho  nicht  bei  «1fr  Tniife  vorausgesetzt 
werde,  solbät  bei  ErwacJiseitcit  kein  anderer  Qtau- 
ba,  ala  die  Bereilwilligfcdl,  die  Tanre  iv  ihrer  Br^ 

lösuMg  anzunehmen,  so  wie  Cham  bereit  in 
die  Arche  zn  gehen ;  dass  Clirislenkinder  lArer 
AtKerm  wegen  getauft  (und  selig)  Warden  aellaai 
wie  Noahs  Familie  allein  der  gl&ubigen  Aaltara 
wegen  in  der  Arche  gerettet  ward;  daas  die  Taufe 
kein  Bund  sey,  dass  aber,  wenn  sie  es  auch  w&re, 
Gott  auch  mit  bewusstlosen  Geschöpfen  einen  Bund 
errichten  könne;  dass  aber  dennoch  die  Taufe  kein 
Zaabermiil«! ,  kein  opus  <^Mraium  sey.  Bei  1  Job. 
ft,  6  werdaa  Wmmr  und  Afid  geradean  Iren  Tauf» 

Und  Abendmahl  erklärt,  obgleich  hier  ganz  offen- 
bar nur  von  Zengoisaea  die  Hede  ist,  mit  denen 
Jeeaa  feomaia,  and  aieh  aü  Oattgaaaadian  bawvaa, 
also  von  den  Grfiadaa  de«  CKaibans  ihn  als 
solch'^ri.  A!i«^r  ilimi  war  es  darum  zu  thnn,  dass 
die  'laute  den  Glauben  nicht  voraussetze,  sondern 
M«t  bewirke,  nad  daran  aniaa  daa  Waaaar  klar 
die  Taufe  anzeigen,  gleichviel  ob  Johannes  Worte 
dadurch  sinnlos  werden,  oder  nicht  Die  wenigen 
Stellen  j  die  er  aaa  der  Apostelgeschichte  anführt 
(denn  die  meisten  und  wichtigsten  übergeht  er), 
nöthigcn  ihn  doch  8.  87  ZU  dem  Geständnisse, 
dass  der  Taufe  allerdings  Unterricht  and  Glaube 
▼etanglng;  beidea  aueht  er  nnn  auf  ein  Minimum 
zu  roduciren,  indem  er  sngl :  der  Unterricht,  wel- 
cher der  Taufe  voranging ,  bestand  blos  in  der 
Predigt,  daaa  Jeaaa  dar  Chriatna  «07,  und  dieaar 
Olanh«  war  dar  ahis^t  det  bawaialleh  vor  der 
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IlMfi»  f«ford«rt  wird.    Sehr  wahr ;  Aur  wiiH  ttolira  baida  Pkrteien  eintnder  uMebberechtigt  ge« 

oder  steht  der  Vf.  dann  nicht,  daM  di6D  Am  der  genüber.   Ihn  bescliiftigt  Tür  jetzt  nur  die  Frag«, 

ITatiprtnhali  des  ganzen  Evangeliums   war,    und  ob  das  oben  eruähtiic  Kegierijn<rsi{ekrct  sich  recht- 

dasa  dieser  Glaube  ünplicite  AUes  in  sich  fassle,  fertigen  lasse,  nach  Avelchem  die  Taure  unbedingt 
WM  bmIi  dar  Tanfb  aar  faUar  bagriadal,  waher         abM  AMaabma  an  Baptiataakiadam  vallaagan 

ctitivirkclt ,  lebendiger  beth&ligt  werden  »fiüfe?  —  werden  soll;  ob  man  den  Baptisten  die  Taufe  ihrer 

Die  Kindertaufe  «adücb  wird  (S.  10t  ff.;  aus  den  Kinder  als  „ein  Gut"  dürfe  aufdringen  wollen,  da  aia 

AH  •  Taatanaattidiaa  Vaibildam,  aoa  dea  Kfa-  aatbat  diaaalbe  nieht  bloa  f&r  ungültig  und  nidita- 

Betzatigsworten ,   und  gans  besonders  aus  Mark,  sagend»  aandcrn  iiutori:<ich  für  „unrichtig,  siind> 

10,  13  —  W,  Parall.   ganz  auf  die  gewöhnliche  lieh,    vermessen"  erklären  (S.  7)j   ob  man  den 

Weise  abgeleitet.    Bei  den  fuxgül,  moTtionif  tl(  Predigern  dte  Vollziehung  solcher  Taufen  befeh- 

Ifiif  Mallh.  18,  6f  rnft  ihr  Vf.  M«h«t  naiv  aus:  loa,  mithin  ohne  Weiteras  vorauMetzan  durfa, 

Wer  kann  nun  läugnen  ,   dass  auch  die  kleinen  dass  sie  „keine  Kollii^inn  zu-isrlifn  ilircr  Stellung 

Kinder  glaaben?   Wer  will  es  besser  wissen,  als  als  Diener  der  Kirche  und  des  (iei>tiize9,  keinen 

der  Heilittdf  —  O  $met»  dmfiUeitMl  Uabar  die  Wideratreit  a  wischen  dem  Geiste  dea  Evangeliums 

Praxis  der  Apostel  weiss  er  weiter  Nichts  ZU  sa-  und  dem  Buclislubeii  des  Ge>et?:os  finden"  f  S.  S"). 

gen,  ^  (8*  101):  Kaaa  es  auch  nicht  au  voller  Sollen  in  dieser  Uinsicbt  einseitige  und  unbegrün- 

Kriden  bawiaaM  wardea,  daM  die  Apostel  aalbat  deta  Uitheile  Terariedea  werden,  ao  nuas  man  aieti 

dsa  kleinen  Kiadar  tauften,  so  kann  es  noch  waai»  vor  allen  Dingen  die  verschiedenen  Hauptricklmn^ 

gcr  bewiesen  werden  ,    dass  sie  dieselben   nicht  gen  deutlich  raacbett ,   in  denen  die  Antwort  gcge- 

taufteo,  weaa  sie  von  christlichen  Aeltern  geboren  ben  werden  kann.   Als  die  vornehmsten  nennt  er 

warsoi.  —  DiaM  Probaa  mVgao  hinreiahen  s«  nan  folg aade  drei  BratGdi  die  itbrtrtM  ndmt- 

zeigen,    wie  es  um  die  Arn;nnicn'at  on  dfji  Vf>  mfufule,  nach  wslrhcr  die  TsiifV»,  als  Sakrament, 

atebt,  und  welche  seltsame  Phantasinagorieu  die  als  göttliche  Anordnung ,   alü  Cimatt  eigner  Akt 

likcblieh  -  degmaOiaha  Brifle  herbei  au  nubera  betrachtet  wird ,  su  welchem  alle  in  der  ehriat- 

vannag.  "  liehen  Kirrhe  Geborenen  schon  prÄdesiinirt  seyen ; 

Vergleicht  man  die  Aualegungen,  die  wir  in  so  dass  die  Kirche  nicht  blos  Niemandem  die 
den  bisherigen  Schriften  vernommen  haben ,   mit  Taufe  vorentbsUen ,  aondern  selbst  nicht  in  ihre 
einander ,   ao  gebt  daraus  selbst  im  günstigsten  Unterlassung  willigen  dürfe.    Zweitens  die  staitts^ 
Falle  nar  so  viel    hervor,    dass  sich  wenigstens  kirchlirhr  oifer  juridische,    nach  ^v'•lcllcr  die  (täiii- 
eben  so  viel  gegen,  als  für  das  kirchlich  recipirte  sehe  Siaaläktrche,    vermöge  des  KünigsgeKolzes , 
Taafdagma  aagea  llaat,  dMa  dM  N.  t.  aidi  über  unwandelbar  an  die  Augsburgieehe  Cenfesaion , 
die  fraglichen  l'unkte  nicht  mit  vülliser  Bestimmt-  mithin  auch  an  die  von  ihr  ausdrücklich  geforderte 
halt  entscheidet.   Daraus  geht  aifor  für  jeden  Un-  Kindertaufe  gebunden  sey.    Endlich  die  rein  pruk- 
parteiiMAen  van  Mlbat  hervor,  daM  wenigaiena  die  fisoKff,  die  den  Sfiwang  rechtfertigt  durch  den  Blick 
evatigeUache  Kiiaha  kein  Recht  hat,  die  Baptisten  auf  die  adiÜBintCa  Folgen  ,   die  daraus  entstehen 
unbedingt  zn  verwerfen  and  zu  verfolgen,  da  die-  würden  ,    wenn  man  Kinder  aufwachsen  Hesse, 
selben  auf   dem  gleichen  evangelischen   Grunde  ohne  zu  irgend  einer  Hcligionsgcmcinschaft  zu  ge> 
fusseu  ,   und  nur  zu  «nderan  lUsuliaten  gelangt  hSren.   Dien  aind  in  der  That  die  wichtigsten  Ge- 
sind.   Ueberhaup(    ISsst  diese  ^anze   Suche   vcr-  sich^ptinkfr .   aus  denen  die  Zwangsianfe  vcrthci- 
achiedeae  Siandpunklu  und  Betrachtungsweisen  zu,  digt  werden  kann  und  wird ,  und  der  \(.  hat  für 
«ad  wo  dM  der  Fall  lac ,  darf  auui  nicht  eiaaaitig  jadea  AUm  angaf &hrt »  wm  aieh  nur  irgend  fQr 
absprechen;  die  Kirche  darf  nicht  Partei  und  Rieh-  dwadben  sagen  IlMt. 
ter  zugleich  eeyn  wollen.   Von  dieser  Ueberzeu- 

gang  geleitet,  bat  Prof.  CUmnn  die  reder  ergrif-         Aber  nun  bemerkt  er  weiter,  wie  Viel  sich 

feu,  nad  Min  WariittNr.S  ist  das  ruhigste,  klar-  fegen  jede  dieser  Ansichten  auch  wieder  einweit« 

ste  und  Rewrchtigste  von  allen.     Die  exegetische  den  lasse.    Bei  aller  lioficn  Bcdcntuni  des  Sakra- 


Fragc  lässt  er  auf  sich  beruhen  j  diese  wird  eben  mentcs  iiiimltch  werde  man  doch  die  absolute 
vurachiadaii  biMitiirof  tat  >  und  In  diCMr  Uinmht   NalliwmdigkMl  dar  KindarUufa  nicht  ahne  die 
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abcrflinbiMbe  Voratellang  einer  magischen  Wirk- 

Minkeit  daraus  ableiten  können.  Bei  aller  Ancr- 
keDDung  de«  Königsgesetzea  müsse  man  doch  das 
G««eta  des  Evangelii  «Is  du  Mklwle  und  «Ueia 
walirliaft  uiivcr änJerliclie  betrachten,  nach  wel- 
chem solche  Kirchengcselse,  dio  das  Gepräge  ih- 
rer Zeit  tragen,  zu  berichügen  oder  ma.  niMUflei- 
ron  Seyen,  und  dio  luidUflhe  Killbeils  -  Idee  ver- 
lier«' ihre  Wulirhcit,  wenn  man  sie  so  äusserlich 
uuU  inüludcU  aurfassc,  daas  die  freie  Knlwicko- 
Jung  geliemBi  und  die  Einheit  durch  Drohung  und 
Zwang  erhallen  tverde.  Endlich  bei  aller  Einräu- 
mung der  möglichen  üblen  Folgen,  die  daraus  ent- 
«tehen  kbnnten,  dasa  Kinder  aefwaohaeD,  ohoe 
einer  bestimmten  Kcli^rionsgcnicinschait  anzuge- 
hircD,  könne  darin  doch  immer  nur  Auffordentng 
KU  strenger  UeberwadiBBg  de*  rriigioieD  Uvter- 
riehts  der  Baptisienkinder  fiegeo,  keinesweg«  aber 
zur  Erzwingung  ihrer  äusseren  AulnahnHj  in  dio 
ILirchei  denn  es  sey  cbristiicUer  Uruudäuu,  das 
Geistige  geistig  su  bebandela,  und  am  allerwenig« 
Men  auf  kircliliclicni  Gebiete  könne  der  blosse 
i^ncck  ohne  Weiteres  die  Mittel  heiligen.  JUao 
Biisee  daher  die  Sache  tiefer  erfassen,  and  die 
Frage  aus  dem  inneren  We$en  dtr  Kirche  beant- 
worten, nicht  der  partikulären,  dänischen  Staats- 
kircho ,  sondern  der  allgemeinen  cliristlicben,  evan- 
gelisch-proteMaDyschen  Kirche.  liier  aeigt  der 
Vf.  nun  niil  siogenilcr  Klarheit,  dass  es  mit  der 
hrchfichen  t'reiheit  nach  evang.  prot.  Grundsälawn 
Streite,  einer  Heligionspartei,  der  man  die  Cbtisl- 
lichkoit  und  die  Unschädlichkeit  für  den  ^^ual  nicht 
absprechen  könoe,  JCUvaa  aiifsuerlegeu,  was  mit 
dem  Eigenih&mlichen  ihres  Bekeanmisses  beUidire, 
und  Etwas  zu  verwehren,  nvosn  sie  darcb  ihren 
Glauben  sich  gratlo  vt-rpflirluct  orluc.  Dabei 
wei»et  er  treffend  hin  t>owolti  aul  Lulücrs  herrliche 
Erklärung  über  die  cbiisUldie  Freiheit,  (Wal€h,XX, 
S  218.)  als  auf  die  Praxis  der  Preussisclicii  Siaats- 
kirche,  C^ielits,  S.  10 — lä.)  Eben  so  einleuch- 
tend seigt  er  sedann,  daas  die  Erzwingung  der 
lundertaufe  darcbaüs  mit  der  Bedeutung  und  Würde 
des  Sakramentes  slroiie.  und  ilasa  tiios  selbst  von 
älteren,  strengen  Dogmaiikera ,  wie  Juh.  Gerhard 
vad  Bm^f  aoeibaant  say>  Mit  veUem  Becbte 
fibfternun  fort:  wo  so  verschiedene  ßetrachlnngs- 
weisen  sh  so  verschiedeneu  Resultaten  führen,  da 
d&rfe  die  Frage  nicht  ohoe  die  sorgfältigslo  und 


vielseitjgalo  PiQAtng  entsebiedoB  worden,  dam9sse 

ein  darüber  entscheidendes  Gesetz  sich  hi?unhren 
als  Resultat  solcher  Verliaadlungen ,  als  Ausdruck 
einer  aaebknndigea  IfajerHit,  die  ol*  RepriLoeniant 
der  kirclilicben  Oemeinscliart  im  Lande  bclrachlct 
werden  könne.  Di«  dänische  Kirche  aber  habe 
Nichts,  was  emor  Repriseniation  der  Gemdao  oder 
der  Geislhchkeit  nahe  komme.  Das  Kirchen '  Kol- 
legium sey  dio  aus  lauter  Juristen  bcstchuntte  Kan- 
selei,  die  allein  zu  beurthcilen  habe,  ob  und  wann 
geistlicbo  Gmaehton  und  theelogisdie  Respeos» 
einzuholen»  Und  wie  weit  denselben  Vo\;xe-  zu  ge- 
ben aey.  In  gegenwärtigem  Falle  aber  sey  kei- 
aesweges  Alles  geschehen,  um  eine  sichere  tind 
befriedigende  Entsehmdung  der  Sache  vorzuberei- 
ten. Die  Verfügung  scy  nicht  den  Ständen  vor» 
gelegt,  obgleich  sie  doch  persönliche  Rechte  der 
Unleitbanon  botrolTo,  md  idso  naeb  der  Insiitoüsn 
dahin  gehört  liSite.  Eben  so  wenig  scy  das  Beden- 
ken der  thevL  t'akulliit  eingeholt,  die  man  doch  1740 
bei  eioem  iholicben  Falle  vor  Allen  befragl  habe. 
Uebcr  den  Punkt  der  Zwangstaufe  seyen  mir 
zwei  Gasttiehe  befragt,  die  noch  dazu  ganz  entgt' 
gengeseixte  ErkKrungeo  abgegeben  haben,  und  ein- 
seitig  nach  der  Ebion  aey  die  Verfügung  abgefas.si 
worden.  Keiner  von  Beiden  könne  und  dürfe  als 
Ausdruck  der  allgemeinen  Stimmwtg  gellen.  So 
s^oa  also  dio  Saebkundigon  nicht  gob&brond  go* 
hört;  die  gesetzlirhc  Bestimmung  ney  zum  Ab» 
Schlüsse  gekommen,  ehe  die  mthigen  i^rümitten 
varhandtH  waren.  —  Dies  ist  das  ernste  und  kräf- 
tige Votum  eines  Unbefragten  in  einer  so  wiclitigen 
kircblicben  Angel^enbeit.  JUöge  es  Eingang  fin- 
den, und  nicht  ohne  Wirkung  bleiben  I  Zur  Ehre 
der  dänischen  Kir<  ho  wollen  wir  wünschen  und 
hollcn,  ilass  des  \'(,'8  ^»chlu.sswort  Tinr  Wahrheit 
werde:  „Dass  man  nicht  weiter  gehen  werdo  in 
einem  oner^srhen  Einschreiten,  —  wie  es  am  wo- 
nigsten in  die  kirchlichen  ('läi  ;  rn  gehört,  —  ohne 
vielseitig  und  voUstänilig  geprüii  zu  haben,  welche 
Modillkaiienon  in  dem  Inhalte  oder  der  Anwendnng 
der  hierher  gehbrigen  Gosel zbcstimmung  dürfteu 
vorzunehmen  seyn,  das  ist  eine  wohlbegründete 
Erwartung;  denn  sie  ist  auf  das  genaueste  mit  der 
Voberseognng  verknüpft,  dass  «las  dinisobe  Kk- 
chcnwcscii  nicht  dazu  bestimmt  .^eyn  kann  oder 
soll,  nach  den  üinwiritHngen  partihiilürer  Antichten 
g^tdst  SH  Nwndwi." 
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Gr  schiebte. 

Premten  in  den  Jahren  1806  und  1807  —  — 
Dftbat  «loeiB  Aobange  d«  w. 


Hie 


{h'ortfftzunq  ron  .V  r.  24fl,  > 


ieraof  sey  Herr  von  liarüenberg ,  der  damals  auf 
jMijgut»  Tempelberg  surückgesogan  tobte, 
bMHifiragt  worden,  mit  dem  russischen  Gesandleo 
so  verhandeln,  und  bcido  h&llen  dann  einen  förm- 
lichen Verlrag  abgeschlossen  und  unlerseicbnet , 
«lurcb  welchen  Proussen  iMi  verpfliditata ,  mit 
HueslaiiJ  gegen  Frankreich  su  stehen  ,  wenn  ein 
Krieg  s;wischen  heideu  Mächten  «usbreoben  sollte 
Xor  diese  VerplIiebtiMf  liabe  e«  verhiailerl. 


Preiisseu  iiicIU  sogleich   v    i   Rus.slaiul  anö;effrifTeii 
wurde;  der  König  »ber  habe  nach  dem  Abschlus« 
dieses  oboe  HitwiMea  dei  OnTea  Umgtritz  und 
des  gansen  preussischen  MinisteriBBS  verhandelten 
mid    unlerzeirhiii'tcTi    Vcrtra;^«»    einen  doppcllou 
Briefwechsel  mit  licu  ruüsisclieu  lloio  unterhalten, 
ven  welchen  dar  eine  Affentfioli  dnreb  des  Hin- 
eteriuni  und  den  Grafen  Ilaugwilz ,   der  andre  sehr 
geheim  nur  durch  die  liändo  des  tieneralpostmei- 
stem  von  SMgtiaiih  ging  und  nn  den  Uinister  von 
Herdcnberg  gerichtet  w  ar  ,    der  davon  düu  König 
anmittelbar  in  ILannlniss  setzte  und  von  diesem  den 
Befehl  «ir  Beeniwortung  empfing.  —  So  befremd- 
tteb  diese  Nachricht  auf  den  ersten  Blick  erscheint, 
so  wonig  Itksat  sich  doch  an  ihrer  Wahrheit  im 
Gaiiseo  sweifehi.   Einerseits  spricht  für  diese  dor 
der  aewlb««MnB,aisf  Gels,  der  von  dsn  Qebeiai- 
iiiss  unterrichtet  seyn  konnte,  snderntheils  wissen  wir 
auch  schon  «us  den  in  Jahrg.  Ibtö  Nr.  4$ —  4M.  dieser 
BlltterMgeaeigten  DepesebenSirRebert  Adair^dses 
in  AvgVSt  und  September  läi)6  ein  ganz  ähnlicher 
geheimer  Briurwcchscl  swischen  diesem  und  Har> 
denberg  gleichtuUs  hinter  dem  Hucken  von  Haug- 
wits  nnd  siit  ZastbmMWg  des  Königs  geführt  irud, 
in  welchem       sich  nm  die  Vfr'i'>!iriuiig  Prcussens 
mit  England  handelte.    So  unglücklich  war  also  die 
Stejlimc  Pr»asseM  ecbon  vor  dor  leoaor  Seblacbt, 
L.  S.  1846.  «vflfcr 


dass  Uus&laiid  den  König  durch  Kriegsdrohung  in 
seine  politische  Bahn  bineinawinfen  durfte ,  und 
nicht  nur  fremde  Höfe  ,  sondern  auch  der  Kö- 
nig selbst  seinem  ersten  Minister  nicht  mehr 
traMe,  den  er  doch  wieder  offen  sa  entlasseo  ans 
Rürksichl  auf  Frankreich  nicht  wagen  durfte.  Lei- 
der l&sst  auch  das  Tagebuch  ungewiss ,  zu  wel- 
eben  Zwecbeu  und  wie  weit  sieb  Prenssea  und 
Kusslaud  nach  Abschluss  des  cr\v4luiten  V09  Har- 
denberg und  Alopäua  verhandelten  Vertrages  ver- 
ständigten. Erinnert  man  sich  aber,  dass  schon  in 
den  leisten  Tagm  dos  lott,  in  welehon  «neb  Herr 
von  Krmemark  aus  Petersburg  zurückkehrte,  von 
BerUu  der  Befehl  sur  Bildung  von  7«!i  Heserveba- 
taillons  oriasseo  wurde ,  der  Nspeleoa  xaerst  von 
der  kriegerischen  Stimmung  Prcussens  unsweideu- 
tiger  unterrichtete  —  so  erscheint  es  höchst  wahr- 
•ebMnlich,  dass  jene  Verstindiguugcn  awiscben 
Pr«ussen  und  Russland  viel  mehr  auf  den  Krieg 
als  auf  den  Frieden  mit  Frankreich  gerichtet  wa- 
ren, und  Kaiser  Alexander  schon  längere  Zeit  vor 
den  Einireffea  de»  bekannten  (hibril'scbea  Verlra» 
gC9  in  Pt'tiTsbnro;  {6ten  August)  den  politischen 
Qosichtspuiikt  aufgegeben  hatte,  aus  welchem  die 
Sendong  Oubril'o  hervorgegangen  war.  Kurse  Zeit 
vorher  hatte  er,  wie  liier,  soviel  Ref.  bekannt  ist, 
sum  crstonmale  berichtet  wird,  an  Oubril  geschrie- 
ben :  „ Unteraeichnen  Sie  den  Frieden,  es  koste 
was  es  wolle. "  Jetzt  verkündete  eine  Öffentliebe 
Bekanntmachung  in  Zeitungen  :  „der  russi- 

sche BevoUmäclitigle  hübe  sich  nicht  nur  von  dem 
Wege  seiner  erhalioBen  Anweisung  entfernt,  son- 
dern auch  dem  v  '^i iVrliun  Sinn  und  Geist  der  Be- 
fehle geradezu  culgegengohaudelt. "  Oubril  musste. 
tidi,  wie  Graf  Ools  seinen  BVesnde  beriebtete 
(p.  178),  xum  Schein  opfern  lassen,  erhielt  jedoch, 
um  ihn  für  diese  Dcmüthigung  zu  entschädigen, 
von  Kaiser  Güter  geschenkt,  auf  welche  er  sich  in 
die  Verfaaoiiung  auf  unbostimnte  Zeit  surüpksog, 
um  später  wieder  in  den  activcn  Dienst  einza- 
IroleiK  War  aber  Alexander  so  wechselnd  in  sei- 
Ntn  Ansicbton  «nd  BnlMhliision ,  •»  bogntft 
M9 
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Bich  Icichl ,  i?ass  Friedrich  Wlllicliii  schon  von  Va- 
iut  zum  Scbwankeii  luid  ZAgetu  htauoigeiid  immer 
noch  angewrissor  ward,  ob  er  Krieg  oder  Frieden 
fliit  Napoleon  orw&hloti  solUo,  w&lirend  IIau<;\vitz 
fa^t  noch  im  letzten  Moment  des  Ausbru'  lis  dos 
Krieges  niclit  reckt  wuttste,  in  welchem  \'erhäit- 
niM  RiMsUuid  aad  England  wi  Pronsieit  Minden« 
da  ja  die  Vorhan(Iliin<;cn  mil  beiden  Mäclitcn  hinter 
Minem  R&ekeu  stall  gofundeii  hatten.  31acht« 
d««h  dar  K&nig  selbst  Doeb  a«  f4.  Augaet,  also 

14  Ta^c  nacli  erlassenem  Bcfoiil  Äur  Slübilisirunj; 
der  Armee  uiiil  als  bereits  die  6Cblo9i«cheu  Trup- 
pen maraebirten,  im  Suatarath  den  Vwseblag, 
die  ganze  Rüstung  rQckgingig  bu  machen ,  ein 
Vorschlag ,  dem  gegenüber  diesmal  u-cnigstons 
Haugwltz  die  gefaaateu  Beschlüsse  aufrecht  erhielt. 
CLefeivnt,  ilrtobr*  de»  eabiaet»  de  FBunpe.  IL 
p.  347.} 

Dieses  Sehwanken  swischen  Krieg  ond  Frie- 
den dauerte  übrigens  aucli  noch  nach  der  Jenaer 
Schlacht  fort,  und  es  ist  eine  der  interessantesten 
Seiten  des  vorliegenden  Tagebuchs,  dass  es  uns 
in  dieses  Treiben  beider  Parteien  bintinbKdiMi  Hssl. 
Bekanntlich  sandte  der  Kfiiiig  gleich  von  Magde- 
burg aus  deu  Marquis  Lucchesini  mit  Friedensanträ- 
gen an  Napoleon;  hier  crDihren  wir  nun  (p.  M), 
dass  noch  vor  dem  Einrückou  der  Franzosen  in 
Berlin  und  dem  Kall  der  Elbe-  und  OderFcstungea 
die  ^nss  Umgebung  des  Königs  von  der  höchsten 
'Mvthlasigkeit  ergrifTen  war,  und  eigcnllirh  alle  ohne 
irgend  eine  Ausnahme  in  Küstrin  daliin  neigten,  sich 
allen,  selbst  den  härtesten  Bedingungen  Fraiikreichs 
so  iioierwerren.  Sin  tfanptffihrer  dieser  Friedonspar- 
tei,  welche  ihren  Z  amk  .nif  h  dadurch  zu  erreichen 
suchte,  dass  sie  dem  Könige  vorslellto,  alle  Kralle 
ftttm  Widerslande  wiren  erschöpft,  war  damals  der 
General  von  Zastroie.  Er  kusserte  die  fcbcrzeu- 
gung,  dass  jedes  Opfer,  ein  Bündniss  mit  Frank- 
reich zu  erlangen,  auf  die  Länge  ein  Gewinn  für 
Prcussen  seyn  werde;  ond  gerade  er  ward,  trots 
oder  eben  wogen  dieser  Ueberzeugung  nach  Berlin 
gesandt,  um  den  Frieden  auf  die  Bedingungen  ab- 
saschliessen ,  wetehe  Napoleon  n<N;b  su  Witlen- 

herj^  geslcüt  hatte.  Allein  diese  HofTnun^  ,  deti 
Frieden  so  rasch  wiederzugewinnen  ,  achlug  be- 
kanntlich fehl*  Napoleon,  in  vollem  Siegeslauf, 
spannte  seine  Forderungen  höher  al^  früher,  nnd 
als  dann  Ouroc  am  22.  NnvomLer  dem  Köni^je  den 
Waircnglillstatid  zur  iiaiificatiou  in  Ustcrrode  vor- 


legte, welchen  Zastrow  und  Lucchesini  am  16ten 
in  Cbarlottenburg  uiiierseickoet  halten,  waren  dis 
Bedingungen  der  Art,  dass  einoAnnahmo  derselben 
Preussen  auf  Gnade  und  Ungnade  dem  Sieger  über- 
liefert hüttc.  Kurz  vorher  war  in  Osterrodo  ein 
Kurier  von  Petersburg  eingetroffen  mit  der  Krklii- 
rang  Alexanders  (p.  51 ):  „er  sey  fest  entsehlss- 
Ren  ,  deu  Krieg  fortzusetzen  und  beschwöre  den 
König,  sich  durch  die  erlitlenen  Unfälle  nicht  ab- 
schrecken SU  lassso  oder  irgend  eine  lksügo  Be- 
dingung des  Feindes  anzunehmen;  180000  Küssen 
eilten  zu  seiner  Hülfe  herbei.  Mau  dürfe  ausserdem 
auf  den  Wiener  Hof  zählen,  der,  weil  der  Krieg 
an  seinen  Grenzen  in  der  Türkei  begonnen  habe^ 
ebAn  so  wenig  ein  müssiger  Zuscbaner  bei  diesen 
Begebenheiten  bleiben  könne,  als  England,  welches 
gewiss  ehien  AbMtmgsangriff  gegen  FMnkrsieb 
mnrhcn  und  nllcs  anwenden  werde,  um  die  Nach- 
Ihcile  auszugleiclicn,  die  Preussen  erlitten  habe, 
und  am  die  gegen  dea  Feind  verlsniMt  Linder 
wiederzugewinnen."  Auf  VeraBlsSSWlg  dieser  Er- 
klärung erlaubte  .sich  Schladen  an  llatigwitz  die 
Frage  zu  stellen  ,  welchen  Kaiii  muu  jetzt  dem 
Könige  geben  müsse  ,  und  erhielt  von  dem  Grs« 
fcn  die ,  soll  man  sagen  dipolinalisri-.c  niler  ser- 
vile oder  seine  eigne  Katblosigkeit  cltaiab^ivrisireiido 
Antwort;  » bei  so  kritisehen  Umstinden  dürfe  nie- 
mand es  sich  erlauben,  di«-  !"nf srlilü.sse  Sr.  Maj. 
leiten  zu  wollen  (p.  52).  Als  gleich  darauf  aber 
die  Frage  über  Aanalme ,  oder  Niehtannahme  jenea 
Vertrages  von  Id  Nsvember  in  einem  grossen  Mk 
iiisierrafh  ervvonon  werden  musste,  sprach  Uaug" 
wHz  und  laäl  alle  Generale,  die  der  König  hinzuge- 
sogen hatte,  ISr  die  Annahme,  die  Hinisier  r.  Sitb» 
und  v.  Voss  dagegen  und  der  König  verwarf  im  Ver- 
trauen auf  Kussland  und  seine  Altpreusaeu  die  Ka- 
tiAeation.  Von  diesem  Aagenblidc  an  reifte  in  Hanf- 
tcUz  der  Enfschluss  seine  Stellung  zu  verlassen. 
Kr  bat  den  König  um  den  Abschied  und  sehlug  zu 
seinem  Nachfolger  Hardenberg  vor.  Allein  der  König 
konnte  sich  nicht  gleidi  weder  zu  dem  einen  noch  su 
dem  andern  entschlicsscn  miH  niv  or  zuletzt  dem  drhigen- 
den  Anliegen  des  Grafen  nachgab,  wurden  Ausgangs 
November  nicht  mit  Hardenberg  sondern  mit  5fsjj» 
Unterhandlungen  angeknüpft,  der  jedoch  seinerseits 
mehrmals  den  Antrag  ablehnte  und  zulelat  Uaräen- 
berg  ab  den  Itlhigsten  snm  Hintsteriam  des  Aus^ 
wärtigen  vorschlug.  (p.  52.  55,  58,  64  ,  69  ,  73, 
7!;  Wclrhc  Gründe  den  König  abhielten  ifor^en- 
Lerg  zu  berufen,  deutet  das  Tagebuch  mehr  an,  als 


Digrtized  by  Google 


m 


Simm.  m,  NOVBMaER  1845. 


306 


dftSS  es  tio  mit  Bestimmtheit  darlegte.  Unter  dem 
2t.  Draemlrar  1«06  (p.  86)  spricht  U.  v.  Oe/iL 
ntoBeh  di*  VWmiithiiofr  MM:  „«•  wire  taiehl 
rDÖglich,  duss  Zastrou»  Ernennung  cur  provisori- 
flcben  Fübrung  der  Gescliifte  des  aasw&rtigon  Ui- 
niMlmnilW  dii  Reculut  ciuor  Unterredung  8«y,  die  er 
in  P«Mi  Bit  Napotoon  gtliabl  habe."  DiM«  V«r- 
uiulliiHifT  Rolicint  keinoswcgs  eine  Icero  zu  spvii.  (fa 
uiknutlclüar  imcit  der  Wahl  Xastrows,  die  au  und 
fUf  tkk  soiMm  hinUnglieb  aiidetttAt,  Am  d«r  K%mg 
ssrh  fortwährend  eine  Pforte  zum  Frieden  mit  Xa- 
polcon  offen  haileu  uelil«,  wirklich  nähere  Verhand- 
lungen dar  Art  «ngeJeit«!  and  betrieben  worden. 
Schon  Alypioii  hat  bestimmt  versichert,  dass  imAn- 
^  isng*  JsniMrs  läU7  sivischen  Nap4ilcon  und  dein 
^  preoMischen  Kabinet  Miltheilungen  beataudun:  etit 
Versuch  setzt  er  hHlany  SU  den  dau  sich  voo  bei- 
den Seiten  mit  nra  so  grösserer  üureitwilü^kcit  be- 
quemt hatte«  als  der  König  von  Freusse»  eben  das 
Poriefeuilia  der  «ncwirtifen  VerbIHiiisie  «iaen 
Blanne  anvertraut  hatte,  von  dem  bekannt  war ,  dats 
er  bmen  yerkäUni»»«  mUt'raatarnck  kerMwwuehtg, 
«dMKcA  dtm  Gmuni  «wi  Zatlrvw.  Auch  Lord 
fiiiichinsoH,  damals  englischer  Bevollmächtigtor  in 
AJi  tüt  l.  spricht  in  einem  U riefe  an  8ir  Robo  t  .hl-nr 
vom  iü.  Januar  18Ü7  (s.  dos  letztern  Memoir  ol  a 
Binioii  10  iho  eourt  of  Vlonno  |».  M«)  von  diesen 
Verhandlungen,  über  welche  das  Tagebuch  nun 
gleichfalls  näheres  berichtet.  Wir  erfahren  zu- 
nichat  ovo  ihaiy  dass  floieh  nach  der  Braen- 
nung  Zattrotis  (c  tO.  Üesembcr)  der  Oberst- 
iiaatsMuit  voh  Krtuemark  nach  Petersburg  gesandt 
ward,  am  dort,  wie  Seht,  vermuthet,  die  neuen 
ErötTnuugen  Frankreichs  mitzulheilOB  (p.  84  «nd 
K>y.  das«  ferner  TalUtframl  dem  Geh.  Rath  Steg- 
.tuatm^  bei  de^en  Durchreiso  durch  Warschau  ein 
•flahroiboii  an  den  Qeneral  ven  Zs^fusi»  aovertraafe, 

„wclrlii  s  ui  cfcr  Tl  it  AcusserunKon  enthalten  soll 
-die  don  Wunsch  zu  verratheu  scheinen,  sich  hiis 
m  athem'*  (p.  IM  aad  10t;  13.  nad  14.  Januar), 
"^lasa  OMilicb  Zm&trm  wirklich  sich  um  dio  Mitte 
Januar  noch  immiT  luH  der  Mö^tichkcil  schmeichelte, 
eine  Separat- L  iiicriiundiuiig  mit  Krankreich  vertbeil- 
haft  abochliessen  so  kftanea,  ao  deren  F&hning  or 
den  Grafen  Golz  bestimmte,  der  scinorMcit.*«  ,,  wie 
man  versicherte"  f&r  die  üebornabmo  derselben ,  den 
Rang  ainea  Oeaerailieuienanla  and  dea  srhwarsen 
Adlerordeii  für  »irh  und  aus^cr  andern  auch  noch 
eine  vorthcilhafio  AnKtcIluit«:  für  srliuMi  Soim  for- 
derte!   Welcher  Art  die  Antrigo  iVapoicoita  wareo^ 


erfahren  wir  leider  ancb  hier  nicht,  k&nnen  uns 
aber  jetzt  liiulänglich  erklären,  aus  welchen  Ur- 
aacfaaa  aich  Lord  Htddkttuw  Aber  Killo  vod  Man- 
gel an  Aufrichtigkeit  beklagte  (p.  105),  warum 
Zaslrow  einerseits  in  jenen  Tagen  von  keiner  An- 
näherung an  Oestreich  etwas  wisaea  woHlo,  aad 
aodrerscils  der  Abschluss  eines  Friedens  und  Bünd- 
iii"Sf's  mit  England  auf  Sch"  -'rir^keiien  sticss.  (cf. 
Sit  Ii.  Adatr's  3Iemoir  p.  Üü^i  und  351}.  Endlich 
ha»,  am  den  tM.  laauar  etwa,  Knuema^  ans 
Pelursbur;;  zurück,  mit  dein  fcicrüchen  Versprechen 
dos  Kaisers  Preussen  nicht  zu  verlassen,  uud  zugleich 
oiit  der  Varsteherang,  der  Kaiser  wento  sieh  atehl 
widerscti^ea,  weaa  es  dem  Könige  gelingen  sollte,  mit 
Fratik reich  eini»  zu  werden  (p.  100).  Dies  letz- 
Uir«,  die  Ilitiucigutig  zu  einer  Scparatuiilcrhandlung 
verschwieg  man  wahrscheinlich  dem  englischoa 
Gesandte«,  der  nach  seinem  Briefe  vorn  26.  .Jannar 
nur  davon  unterrichtet  war,  dass  Rnisiand  geneigt 
teff  in  rerKiubuig  imt  IVstCMS»  lonf  Bnf^rnd  in 
eine  UnterhandtuMt;  zw  treten,  zu  deren  Ort  er  Lub- 
lin  in  aaittsieu  vorschlug.  Nun  sdiloss  Ztutrim 
»war  am  S8.  Janoar  den  Frieden  mit  England 
Itb,  in  welcbOB  PreaaSOn  dm  dcmCttliigcndo  Klau» 
sei  aufnehmen  mussic,  dass  die  Uückgabc  Han« 
uovcrs  vou  Aussland  garantirt  werde,  aber 
gleichseitif  fingen  aach  Schreiben  an  ToZ/ey- 
rund  nach  \\':i7-rhau ,  ihn  von  di^n  friedlichen  Ab- 
sichten Preuüseiis  zu  unterrichten,  während  dieses 
•ich  von  Kngland  Sabsidien  nir  ForlfOhruiig  des 
Krieges  in  Schlesien  zahlen  liusa,  obwohl  es  noch 
kein  Büiidniss  mit  England  geschlossen  hatte.  (,p. 
113.  Sir  Hob.  Adair's  Memoir  p.  36f  oad  37C.) 
Allerding»  noas  man  geatehon,  dass  die  Lag» 
PretiHseiis  um  <ricso  Zeit  immer  kritischer  ward. 
Nach  den  Schlachten  bei  Pullu»k,  <23-26  Dezember) 
waren  dia  Rassen  abermals  svrQck gegangen,  Un- 
einigkeit und  Eifersucht  bei  den  Fcliilierrn ,  Frech- 
heit, Ungehersam  und  Haubsucht  boi  den  Soldaten, 
hinderten  naeh  den  Berichion,  die  In  KSnigsberg 
und  Memel  einliefen,  ein  cnisi  liicdcncres  Auftreten 
ihres  Ilecrcji.  Anstatt  mit  Krall  zu  hundcln,  zogen 
sie' vor  zu  zaudern  und  X'crstärkungen  abzuwar- 
ten, die  nur  hiebst  langsam  «nkomman  konnion. 

(p.  84").  Auf  der  aiulcrii  Seile  xohwaiid  Hoff- 
nung je  länger  je  mehr,  dio  man  prou8si.schcr  Seite 
auf  Osoircicli  gesetzt  hatte.  Bis  in  die  Blilto  De- 
zembers hinein  hatten  fast  alle  Berichte  des  preusa. 
Gcaandlcn  in  Wien,  dos  Grafen  Fiuhensteht ,  jene 
Uoffttung  genährt  (p.  ät,  35,  61,  bO,  UI),  ob- 
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WoU  aie,  wie  mntf  aus  Sir  Hob.  Adair's  Dopeschen 
«iehtt  vou  AulaiJg  an  eine  sehr  unsichre  war.  Denn 
uleiit  wenigsr  wio  «■  niMiMhen  uud  preasaischen 
Hofe  gab  es  euch  in  Wien  eine  Friedenspartei,  die 
jedsm  ueufltt  Kampf  mit  Napoleon  abhold,  vielmehr 
in  Blinde  mit  ihiB  lUe  SopraouUie  in  Barop«  mn  ibtif 
Jen  hoffte,  ohne  zu  bedenken,  wie  solch  ein  Biitul- 
niss  nur  eiuo  socieias  iMnioa  seyn  kuuute.  Dieser 
Part«  kam  dtntli  in  Wien  der  .AngrüF  au  eiatlen, 
den  Hussland  auf  die  Türkei  gleiclizeilig  mit  dem 
Ausbrucl)  des  französischen  Krieges  utUeriiahm.  in- 
dem durcti  ihu  die  Kifcrsucht  uuU  das  Mislrauen 
Oeetfeiehs  gegen  BoMlands  Entwürfe  genibit  und 
hicdurch  wieder  jede  rasche  Verständigung  zu  einem 
gemeiuschafUichaa  Kriege  gegen  Napoleon  erschwert 
'ward.  Zwar  dadite  Oeelreieli,  ea  werde  mit  ad- 
nor  bewafliieleii  Neutralität  vielleicht         das  eiit- 
sclieidcude  Wort  im  rechleu  Augenblick  ausspre* 
eben  uud  Viankreidt  wie  Raaalaad  in  ihre  Schran- 
ken zurfickweiaen  können,  aber  eine  Woche  nach 
der  andern  verging,  ohne  da!>s  der  einmal  versäumte 
rechte  Augenblick  wieder  erscheinen  wollte,  trousdem 
daa  General  ywmU  actum  aeit  den  «raten  Tagen 
desJuiiuar  in  Warschau  mifi  assir    um  recht  bciincll 
uad  sicher  den  Kiutrill  üessolbeu  nach  Wien  berich« 
ten  au  kimoen.  Nap^nn  und  Talfeyramf  nahmen 
deasen  Eröffnaufin  fMundlick  auf,  wussten  aber 
geschickt  Zeit  zu  gewinnen,  zumal  »«ie  «jrade  niclit 
ohne  üoänuug  waren  auch  ohne  Üestreichs  Ver- 
■Itieking  xooiclMt  aui  Preuaaea  snm  Ziele  sn 

Der  Brfelg  der  ScUacbien  bei  K^lae  konnte 

nämlich  nicht  anders  alü  des  General  ton  Zimfruic 
FriedonsueigUDg  bestärken.  Wälirenderjcdcs  engere 
Ikündiüss  mit  Hnaatand  and  Engtand  eiiie  Solaverei 
ffir  I'reussen  nannte,  wünschte  er  nach  wie  vor 
iniier  jeder  Bedingung  ein  Bündni.ss  inii  Krankrcirh 
und  war  daher  sehr  erfreut  als  dtc  Aiikunit  des 
General  ßtrttand  mit  einer  Sendung  an  den  König 
in  Memcl  angekündigt  ward.  Am  15.  oder  Ki.  Fchr. 
erachieu  ßertrand  mit  einem  eigenhändigen  Uriefc 
Napoleon»  an  den  König.  „Ew.  Blajoat&t  —  ao 
lautete  der  knrze  Biicl ,  —  werden  ihcsva  Schreiben 
durch  meinen  Adjutanten,  den  General  Bvrirnui 
erhallen,  der  mein  ganzes  Vertrauen  besitzt.  Ich 
eravcbe  aie  all  dem ,  waa  er  Ihnen  in  mriaen  Nanea 
aageo  wird,  %'eUe«  Venraimo       acbenkcn.  Ich 


schmeichle  mir,  dass  aeino  Sendung  Ihnen  angenehm 
seyn  werde.   Glauben  Sie,  dass  dieses  der  schönste 
Tag  meinen  Lahena  iat.**  Ea  war  ein  höchst  kriti- 
scher Moment,   nachdem  Bertrand  mündlich  dem 
König  wie  dem  Uencral  v.  Zattrm  seine  Aufträge 
erftffbel  hatten  iVa/wliWi»  verlangte  Im  Hinhiiek  dar* 
auf,  dass  die  Verhandlungen  mit  Ktis.sland  und  Eng- 
land sich  in  die  Länge  ziehen  würden,  oinea  Sepa- 
ratfrieden ,  und  bot  ata  Prem  deaaelben  die  Wieder- 
einaetsuiig  des  Königs  in  dessen  verlorne  Besitann» 
eroii.  solb^t  die  Rückkehr  der  Polen  unter  de<)9en 
ilerrsciiall  au.    (p.  l!iU  —  12t.    Adair  Meuioir,  p. 
S7t  und  Manae  f ,  SM  ergkasen  aich  gegenaeitig.) 
Diese  An^isirhf  w  ar  lockend,  aber  der  Rechtlichkeit 
des  Königs  triderstrebte  der  Gedanke  sich  von  sei- 
nen Bundesgeneaaen  etnaeitig  au  treaaan,  «id*  ^ 
Kriegspartei  bot  alles  auf  ihn  hierin  zu  bestärken; 
interessant  ist  der  Bericht  des  Tagebuches  in  dieser 
Beziehung   (p.  iti  flgd.).    Zattrow  war  natürhch 
für  die  Annahme  der  französischen  Anträge  und  mit 
ihm  völlig  übereinstimmend  der  Minister  von  Scfiröt- 
ler,  der  nicht  aufhörte  au  vorsioherii  „dass  alle 
KernTorrklbe  Prevsaana  eraebdpfi  wiren,  binnen 
vier  Wochen  eine  nungeranoth  eintreten  müsse  und 
das  Land  «berhaupt  keine  Uil£>quellcu  irgend  einer 
ArtmdirdailHeie."  Maa  beaehleaa  siuiebai  wieder 
etwaa  halbes.  Während  leicht  cinsnaeben  war»  daaa 
nur  ein  rasches  Eingehen  Napoleon  gewinnen,  ein 
entschiedenes  Ablehnen  seiner  Vorschläge  Hussland 
ond  England  mit  neuem  Vertrauen  zu  Preusaea 
erfüllen  konnte,  wählte  man  den  Mittelweg,  dem 
russiselien  Kaiser  alles  raitzulheilen,  was  der  Ge- 
neral Bertranä  gesagt  hatte,  sagleieb  aber  aneh  hi 
Petersburg  den  Mangel  an  liillümiltcln  vurKustcHcri, 
der  bei  dem  Heere  berrsobe,  und  hieran  die  Frage 
zu  knüpfen,  ob  auB  diesen  RSeksicfatcn  Rnaaiaall 
nicht  in  einen  Separat- Frieden  für  Preussen  eiä- 
willigen  wolle,  der  ja  xum  \*()r!äufer  des  scinigen 
dienen  könne.    Die  hinzugclügte  Versicherung,  der 
Kenig  welle  aich  aiemala  von  dam  Kaiser  liennmi, 
und  werde  den  Krieg  fortsetzen  mit  Hussland,  so- 
bald dieses  die  Mittel  besässc  seinen  Truppen  daa 
N&tbige  SU  liefern ,  verbAMie  kaom  und  bSeimt  noth- 
dürftig  die  vorwiegende  Friedenshebo ,  die  sich  in 
der  Aiifräge.  ob  Kussland  den  Abscliluss  erlaube 
ebenso  kiind  gab,  als  in  der  ganzen  Fassung  des 
Beriebt«. 

(0»#  Ferfssfaanf  /ofpt.) 
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Geschichte. 

PreuMien  in  den  Jahren   l^OTi  uad  16W  —  — 
nebst  einem  Atiliange  u.  s.  \v. 

tF9rtatt9unt  vm  Kr.  2/11$.') 

J)er  iiauptinann  von  Scfioler  sollte  diese  Jtlit- 
ihmlnngen  nach   Pctenbiirg    bringeD,  n-ihrand 

gleichzeiliir  der  Oberst  von  Kleist,   Adjutant  Jes 
Köllig»!  zu  Napoleon  retaeii  und  versuchen  jBolUc, 
ibn  itoreli  mibeilettlend«,  nicht*  ••gcnde  Brkllniiigen 
bin8Blll]|en  und  zu  einer  gcincinaehaftlichcn  Unter- 
handlung mit  Ru.ssland  zu  bewegen.    Kleist  reiste 
wirklicli  mit  dieser  Instruktion  ab^  die  Sendung  des 
H.  ix>n  SekSier  aber  erhielt  einen  Aufschub»  de  die 
Kriegspnrici  inzwischen  HO  viel  durchgesetzt  hnttc, 
dass  der  kumg  deo  Minister  vm  Hardenberg  um 
lleth  fragte.  Am  Abend  des  17.  Februer  hatte  die- 
ser   eine    Konferenz    mit    Loril  7Iiifclii)i.sou  ,  tlcrcn 
Resulut  die  Versicherung  des  Jelsteru  war,  dass 
England  nnversSglieh  alles  thun  werde,  was  Preos- 
sen  wünsche.    Ein  neuer  Stiinisrulh,  zu  dem  auch 
der  General  tvn  Hüchel  bcrulcii  ward,  bcriclli  in 
Gegenwart  des  Königs  von  neuem  die  wichtige  Krage. 
Bäfäeiiberg  spftrhsieh  sehr  beetimmt  aus,  se  das» 
es  zu   lebhaften  ErkÜrunjreit   ^.wisciiCM   ilim  iitul 
Za$trou!  kam;  das  endliche  iicbuUat  war  der  £nt- 
scbtoee  keinen  SetMratfrieden  mit  Frankreich  sn  vn* 
terhandefn.    Demgcmäss  wurden  die  Depeschen  ge* 
ändert,  die  der  am  80.  Februar  nach  Petersburg  abrei» 
sende  Schüler  mitnahm ,  dem  Obersten  Klei$t  ein  an- 
deres Schreiben  für  Napoleon  nachgeeapdt,  Und  der 
preussischeGesnndiu  in  ^Vien  angewiesen,  alle  ihrozu 
Gebote  stehenden  Mittel  anzuwenden,  um  den  Wie- 
ner Hof  «0  einer  Ibitigen  Mitwirkung  gegen  Frank- 
reich zu  bewegen,    (icwiss  uikIi  im  Hinbück  auf 
den  Tilsitcr  Frieden  und  die  Lotdenaseil,  welche 
ihm  folgte,  kann  man  jene  wichtigen  Entedil&sae 
nur  für  ebenso  richtig  als  ehrenhaft  erltlären.  Ein 
Separatfrieden  mit  Xiipulcon  in  jenen  Tagen  geschlos- 
sen hittte  unzweifelhaft  Preussen  in  «Uc  unglüci&selige 
.4.  it.  S.  tSM.  Sieaitr  Btatd, 


Lagesurückgelührt,  inwelcheeanaeh  der  Aiutertitser 
Schlacht  durch  die  Politik  dos  Grafen  t-«ii  Ilaug^ 
vitz  gerathen  war,  d.  h.  es  wäre  unter  der  Form 
eines  Bundesgenossen  der  Sciave  Napoleons  gewor- 
den vnd  ein  Sciave,  den  der  Ilerr  aelbst  verachtet 
iiätte.  Auf  der  aiulercn  Seile  war  noch  keineswegs 
alle  und  jede  llofl'uung  auf  eine  bessere  WenduQg 
des  Krieges  verschwanden.  Neck  "hielten  sich  die 
Festungen  Dariiip;,  Graiidcnz,  Kolhcry,  St huciJnitz, 
Neisso,  Glat2  und  Koscl:  bei  Eylau  halte  das  Heer 
sieh  seines  alten  nabmeB  wieder  würdig  erwiesen, 
und  eben  so  fehlte  es  iiicht  an  einzelnen  iSeichen 
des  wicdcrcrwachenden  Patriotismus  des  Volkes 
{jp.  143.).  Napoleon  aber  war  damals  —  das  zeig- 
ten seine  Fiiedensanwiirre  eben  ae,  wie  die  ganse 
Stclliinff  seines  Hoercs  in  ke-Der  so  unbedingt  gün- 
stigen Lage.  Jeden  Augenblick  konnte  Oeslreich,  das 
seit  der  Jenaer  Schhcfat  fertwihrend  geraniet  halte, 
in  seinem  Rücken  und  in  Jer  rcilit-'n  Flanke  los- 
brechen, neue  N'ci  Stärkungen  dcx  Hussen  waren 
im  Anzüge,  Knglaud  bot  Sabtiilien  nnd  bereitete 
schon  eine  Oiversien  in  Schwedisch -Pommern 

vor,  genug,  es  ermunterte  vieles  zur  Ausdauer 

und  jcdcniaHs  war  ein  ehrenvolles  ünicrlifgon  immer 
besser  als  ein  treuloser  Abfall  von  den  Bnndesgeoes- 
scM,  der  dasprri]  tsoch  Übrige  Vertrauen  der  andern 
Mächte  auf  Preusaeus  Zuverlässigkeit  vi>llig  vernich- 
tet h&tte.  Dies  alles  mochte  Hardtn^erg  vor  der 
Seele  schweben,  als  er  mit  aller  Entschiedenheit 
zum  Verwerfen  der  französichcn  .\nlräge  rieth.  Von 
diesem  Moment  an  begann  er  auch  wieder  thätigor 
in  die  Gescbifte  einzugreifen,  obwohl  Zattrow  noch 
mehrere  Monate  sich  als  Alinister  des  Auswarligen 
erhielt.  Die  Mitlheilungeu  des  Tagebuchs  über  dcu 
Oegensatn  beider  liänner,  die  Bifersueht  and  das 
Treiben  Zasirmv't,  sind  an  sieh  eben  so  inlcrr-s- 
sant,  als  sie  von  neuem  zeigen,  wie  schwer  der 
K&nig  zu  entschiedenen  Schriften  su  bewegen  war. 
Denn  obwohl  ein  si'tHig  diametraler  Gegensatz  der 
Afi-ir!u  iiiul  l'ersonlichkeit  Jldnlcnben/  tind  Za~ 
atrtnc  von  einander  trennte,  obwohl  die  Krisis,  in 
«SO 
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dar  sieb  Pmmmh  Miwid,  auf  das  dringvndste  eine 

feste  1111(1  riiirrhnuS  folgt" rirhtip;c  I.fitiiiig  ilcr  Gc- 
scbifle  fordert«,  crsctiüpUeii  steh  ücr  Köing  und 
Mine  ntehsle  ITngebung  in  VersnelMn,  beide  Hin« 
ncr  neben  einander  za  gebrauchen.  Erst  iiaclulcm 
der  engliflche  Gesandte  auf  Befehl  seines  Hofes  er- 
klärt hatte,  dass  man  für  das  gegenwärtige  Mini- 
sterium 8r.  Maj.  in  London  kein  Zutrauen  fassen 
könne,  als  dann  Kaiser  A!(*\andur  nach  meinem  Ein« 
Ueffeu  iji  Uemel  (2.  Apnl J  suiiien  persönliclicn  Ein- 
flass  fbr  Jlsrdmicty  fskaiid  auidits,  erbielt  dieser 
ein  immer  warhscnr^ps  Uebergcwicht  über  den  Geg- 
ner und  trat  Ende  April  in  eine  amtliche  Stellung, 
dio  seioer  spilsni  KsMlersebsfl  schon  Uialieh  war. 

In  diesen  Monaten  nun,  Februar  bis  A|>ri1,  als 
nach  der  Schlacht  bei  Eylau  dio  eigentlich  grosseu 
Krieg9operationea  ruhten,  «rar  dio  Diplamatle  um 
so  geschäftiger.  Napoiosn  Versachte  noch  einmal 
die  Beständigkeit  des  prcusHischcn  Kanigü.  Auch 
hierüber  giebt  das  Tagebucii  luaucUc  neue  Nach« 
riebt.  Gisiob  Mdi  d^  «rsiOB  Soiidang  Bortrtind's 
scheint  Xapoleon  eigcnttifh  niclu  nn  i!rr  Annahme 
•einer  Antrige  von  Seileu  l*rouä&üus  gezwei- 
folt  Ml  liabeB.  Wonigaleos  erklirle  er  nach  der 
Rückkunft  Bertrand's,  der  am  16.  Februar  unmit- 
telbar nach  dem  ersten  Entschluss  von  Memel  ab- 
gereist war  (p.  Itl.),  der  Friede  sey  geschlossen, 
und  ffie  Trappen  wniden  sich  ungestört  zurück« 
ziehen.  Der  Oberst  von  Kleist,  <ior  des  Königs 
Antwort  auf  Napoleons  durch  Bcrlrand  übersandten 
Brief  fiberbraebte,  hatte  in  Osterode  Andienn.  Der 
Brief  Napoleons  vom  26.  Februar,  den  Kloiat  über- 
sandte, ist  längst  gedruckt}  hier  finden  wir  nun 
p.  184  doen  ansfühtUchen  Berieht  Uber  die  mBnd- 
lidie  Unterhaltung  des  französischen  Kaisers  mit 
dem  preussischen  Abgeordnciofi .  die  in  Summa  auf 
die  Erklärung  hinauslief:  der  ^önig  möge  Napo- 
leon Tortnuien,  dessen  Abridit  sey,  ihn  wieder  auf 
seinen  Thron  herzustellen,  und  wenn  vor  2  Mona- 
ten die  harten  Bedingungen  des  vorgeschlagenen 
WaffoiisllllMandes  den  Absebluss  des  Friedens  ver- 
hindert hätten,  so  wäre  dies  durch  andre  politische 
Plane  veranlasst  worden,  denen  er  (N.)  nun  ent- 
sagt habe,  weil  er  Gelegeheit  gehabt,  sich  an  über- 
sevgen,  die  Wiedcrheriilelluug  von  Preassen  als 
Zwischenmacht  sey  (ür  dio  Ruhe  von  Europa  noth- 
wendig.  lieber  die  nähern  Bedingungen  sprach 
ridi  Napoleon  nach  diesem  Bertebt  unbestimmt  and 
schwnr.kciii!  aus;  er  war  nachdenkend  und  zer- 
streut zu  gleicher  Zeity  besonders  aber  unsulrieden 


mit  dem  unbedeutenden  Inhalt  des  kftmglideDSehld* 
bens.  Hr.  f.  Sehl,  meint,  dies  letztere  beweise  al- 
lein schon,  dass  Napoleon  nur  die  Absicht  gehabt 
habe,  m  tinaehen  und  Zeit  un  gewinnen.  Bs  ist 
das  möglich,  aber  eben  so  möglich  und  noch  wahr- 
aelicinlicher  ist,  dass  ihm  alles  darum  zu  tiiun  seyn 
musste,  sobald  als  möglich  mit  Preassen  fertig  zu 
werden.  Oestreichs  Büstungen  in  Keinem  Rücken 
beunruhigten  ihn  nic)it  n  eni^f,  mit?  da  wir  unter  an- 
dern auch  aus  Biguon  und  Adair's  Üepeschen  p.  li^5 
wissen ,  dass  grade  tun  die  Mitte  des  Februar  der 
Goueral  von  X'inrcui  sehr  bestimmt  Ocstrrirhs  Ver- 
mittlung lu  Warschau  antrug,  so  erklärt  sich  leicht 
Napoleona  abermaliger  Versueb,  Prenssen  so  einem 

Separjirriodcn  zu  bewogen,  bei  welchem  Versuch 
er  nichts  verlieren  konnte.  Dass  der  König  aber 
snm  sweileiiaMle  unter  tterdu^erg'»  Leitung  stand- 
haft blieb  und  Napoleon  dadurch  siebt  nur  lingero 
Zeit  in  einer  gefährlichen  Sielltm;^  auszuharren,  son- 
dern auch  noch  neuen  äcUluciilcn  sich  SU  unter* 
Heben  uwang,  hat  der  letstere  dem  erstem  nie  ver- 
geben ,  und  dio  harten  Bedingungen  des  Tilsiler 
Friedens  waren  zum  Thoil  eine  Folge  der  in  jenen 
Tsgen  gosteigetten  BrUttemng.    Natürlich  suchte 

i*reusäcn  nun  nach  allen  Seiten  zu  grösserer  Krier« 
gie  anzuregen.  Grade  in  diesen  Tagen  war  wieder 
die  Hoffnung  aufOestreidi  neu  belebt  werden  durch 
die  Berichte,  welche  Graf  Götzen  von  Wien  ein« 
sandle.  Er  erhielt  jetzt  den  Befehl,  in  Gemein- 
schail  luil  dem  Grafen  von  Eutketuiem  alle  Kr&flo 
annustieiigeii,  damit  sich  Oestrelch  nicht  mit  der 
unnützen  bewalTueten  Neutralität  begnüge,  sondern 
seine  Waffen  mit  den  preussischen  und  russiscbeo 
vereinige;  der  KSnIg  werde  sich  nie  von  Russ- 
lands Hündniss  trennen  und  keiner  be.sondern  Un- 
terhandlung mit  Fraubroich  Gehör  geben.  In  gans 
IhaKdioBi  lleist«  ward  auf  Lord  Huteklnsoti  ge« 
iMvfct»  der  dwdi  Za«fretc  schon  wieder  tnisstradsch 
geworden  war,  znmal  dienor  den  nach  Petersburg 
zurückkeiireudeii  ilcrru  von  Diowotilzwo  mit  seiner 
Friedensliebe  sngeMeeki  hatte  (p.  188— 4t).  Diese 

letztere  ging  beiäufig  so  writ  ,  dass  der  General 
ciumal  wenigstens  iiidirect  erklärte,  er  bleibe  nur 
noch  ini  Dienst,  am  den  Frieden  su  scbliessen;  so- 
bald ihm  dies  gelungen- Sejr ,  werde  er  die  Uni- 
form an  den  Xuget  hängen ,  und  den  Dienst  des 
Königs  verlassen  (p.  löö).  Bis  zu  Ende  Mära 
%triederholten  sich  die  günstigen  Berichte'  aus 
Wien,  so  dass  man  beschlosn,  d-ni  (trafen  Stadion 
den  eignen  Feldsugsp Inn  miUutheiieti  (p.  130 — 90). 
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Am  e^M  April  tker  Inf  KaiMr  Al«xuid«r  Iii  F»- 
Itngen  mUf  vn4  nAm  nach  ein  paar  Tagen  d«  Ü- 

rip  mit  »ar  Armee  flardcnf'rrg .  dfn  Alexander 
sciioii  m  Hemel  ausgczeiclinvt  liallo,  criuelt  Befelilj 
4am  M«MrdiM  m  folg«fl>  md  m  mUmi,  ab  weite 
ein  neuer  frischer  Of-t^t  ia  die  Tb&tigkeit  der  Armee 
kommen.  W&hrend  de«  blieben  Zatirmo  und  deeteo 
Partei  inVcnel  die  Propheten  deeleWertpiter  eintre- 
tenden Unglücks.  Der  erstere  meinte:  man  führe  den 
Krieg  wie  die  Kinder;  in  vierseh n  Tagen  werde  ans 
Jklaogel  an  Lebensmittel  alles  ausetDander  laufen,  alt- 
denn  aber  werde  man  viel  härtere  Bedingungen  an« 
nehmen  müssen,  als  dicjcnic:;?!! ,  die  er  dem  Stoate 
kfctte  verscbafTeii  können  (p.  Iä4).  Aach  die  Mi- 
mflter  eoft  Sekr9ttar  ued  «tn  Fete  tpradien  Uire 
Muthlof^igkeit  offen  an-«  Di  r  r  i  ne  versicherte  jeden, 
der  es  ki5reo  wollte,  Uuiifiige  Kriege  gegen  Napo- 
leea  wEren  vnm&glich,  der  andere  prophezeite,  aon 
Hnagcl  an  Geld  würden  Auasiand  und  Preusscn 
20m  Frieden  gezuningen  werden  (p.  174).  Harden- 
berg griff  seinerseits  die  Qescb&rie ,  namenllich  das 
Veipflegnngswesen  der  Armee  mit  aller  Energie  an, 
unterstützt  von  Auerswald,  Schön,  Nagler,  AUen- 
steutf  Nkbuhtf  Stegemann  u.  a.  Als  aber  dann 
Kode  AprtI  snch  ftmrieh  hat  eile  Xwelg«  der  Re* 

gierang  in  seine  Hand  gelegt  \a unlcn ,  d:i  sprach 
die  Qegeopartei  in  Memel  von  erlittener  Ungerech- 
figlteit  ond  wie  nttUg  es  sey,  Sr.  Hajestit  die6»> 
fahr  voraostellen,  einem  rrcmdcn  so  ausgedehnte 
Gewalt  ertheilt  zu  haben!  (  p.  194).  Der  Minister 
Qraf  FoM  erklärte  unter  andern  Hiudenberg  für 
einen  beschränkten  Meneehen,  der  nnt  »einen  ef>* 
Itirmitehen  Umgebungen  alle  Geschäftr''  vcnJcrben 
v&rde,  ja  es  ychemt,  Voss  sandte  Uardcuberg  eine 
BermatlMeiyhf'a««  Letalerer  erkürte,  er  werde 
für's  erste  seinem  Bcrnfü  und  seiner  Pflicht  folgen, 
wenn  aber  alles  volleudct  aey,  wäre  er  bereit  die- 
nen Streit  autnufeekiett.  Er  bek&nmerte  aieh  we- 
nig um  solchen  Gende  uml  unn  alle  die  kleinen  Ka- 
balen, die  Unverstand  oilf  r  Eigenliebe  und  pcrr«ön- 
fiche  Kitelkeit  gegen  itia  lu  Bewegung  setzton  (p. 
196.  tos  —  4;.  „iMiie  Oegner  <  p.  MO. )  bedienen 

8icli  alfpr  Mittel,  um  ilim  itas  N'crtratjcii  doB  Vol- 
kes zu  eutsichen. —  Der  Kanzler  Baron  txMi  <SfcAröf- 
fer  und  die  Herrn  «im  Sekhimkhrff  MtMm^  vnd 
Andere  stehen  an  der  Spitze  der  Schreier,  der  Adel 
unterstützt  sie,  und  der  alio  (^Jeneral  von  Köcleritz 
hilft  ihnen  ohne  es  selbst  zu  wissen/'  —  ^Das  ul- 
fentlicbe  Geschrei  and  die  Klateu  nind  gefeaMi»- 
tig  hkr  Mf  ^  BMMte  fMtingea:  Jedenwum 


aebweit  liell  »er  die  Ihieami  and  limhaidigi  ein 

der  TreulosigkeiL  Zugleich  will  man  uns  gtauben 
machon,  alle  preossischen  Hilfsquellen  wären  für 
sie  erschöpft,  dass  nichts  zurückgemUl  ward««  mit 
eineni  Werte ,  dass  Preussons  Zustand  verswoifelt 
sey."  —  „Mehrere  Menschen  Vxreiton  schon  ihr 
Qepäck,  weU  sie  überaengt  sind,  das»  binnen  kur- 
aer  Eeit  wir  ana  waidea  aaeli  Ulfa  tMMm  w&a- 
•en'*(^  tu— IS). 

Leider  ging  aber  aneh  der  genae  Henafc  April 
vorüber,  ebne  dut  irgend  etxras  Grosses  von  der 
Armee  nnfernommcn  ward.  Die  Uraacho  lag  wohl 
Ihcils  in  der  Jahreszeit,  theils  in  dem  BOhlechten 
SBaMtade,  in  welohe«  Baldenberg  allerdings  dio 
Verwaltung  der  ökonomischen  Verhältnisse  fand, 
Iheils  an  der  Unfähigkeit  und  Uneiuigkei»  der  rii«- 
elaehen  Feldheim.  Üeber  alle  diese  Pnnkte  fehU 
es  im  Tagebuebe  nicht  an  mancherlei  Brr  rli  ii. 
Ein  Brief  aus  Hardcnberg's  Umgebung  schildert 
die  Unordnung  und  die  Uiilersehleife  bei  den  roa- 
aiachen  Heere,  da*  übrigens  faat  gana  auf  preas- 
siSChe  Kosten  lebte,  selbst  sein  Kriegsmaterial  aus 
prenssischeu  V^orräthen  empfing  —  als  entsetzlich. 
Der  Kdser,  hiess  es,  tkae  alles  MOgllelie  «m  die* 
sen  Missbräuchen  abzuhelfen,  aber  er  w^z^  Tiirht 
das  vielköpfige  Ungtiheaer  mit  Ernst  und  Kraft  an- 
Bttgreifen ;  auch  bei  den  Preusseii  hindre  Eigennutz, 
Faulheit  und  Einfalt  alles  Gute,  was  man  wolle 
(p.  t06  —  8).  In  einem  andern  Briefe  hicas  es: 
ijman  beschwert  sich  über  den  Mangel  ausgezeich- 
neter Bigensdiaften  beim  raeeisehen  Oberfeld- 
herrn .  .  .  das  Schlimmsrc  i«!t ,  dass  der  Kaiser 
nicht  weiss,  durch  wen  er  ihn  ersetzen  soll,  und 
es  deeh  nicht  wagt,  die  Anfllhrang  selbst  an  über- 
nehmen'* (p.  S09).  „Mit  den  schwärzesten  Farben 
schildern  Privatbriefe  aus  dem  Hauptquartier  die 
Zügellosigkcit,  Verschwendung  und  Betrügerei,  dio 
bei  dem  nisiriseheB  Heere  herrschen,  so  wie  die 
Ränke  und  Intrigucn ,  wekhc  die  Ocneralo  nneins 
machen  und  ihre  Fortschritte  gegen  den  Feind  hem- 
meti"  (p.  tllL  «lik  tl7  Q.  e.  a.  0.>  Vergebens 

war  von  Hardenberg  die  bckuniilo  Barten sleiii i-r 
Coaventtou  am  26.  April  1807  gescJklossen  worden, 
die  mitten  in  der  Netb  ym  «afassenden  «ad  gross- 
artigen politischen  Gesichtspunkten  ausging,  die  Ar- 
mee ihat  nirhts,  was  ihr  entsprarl» .  ja  es  kam 
nicht  einmal  zu  einer  grossen  Unternehmung  um 
Danalg  tm  fsttsnl  Kala  Waadsr  daher,  dass  nach 
den  Besasra  d*  Malh  aaak  (p.  tiS),  die  sdtwl* 
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ehani  Ntlbum  abw  mb  MdislMi  K1«imMith  Im- 

ubsaiikcM) ,  niid  laut  den  Minister  tadelten,  \vcil  er 
noch  elaigo  UoiTauiig  hegte  (p.  S17).   Als  «knn  im 
M«  «lle  klemern  Vtrmtbo  Mlieilert«ti ,  dem  immer 
mehr  bedrohten  Dstizig   Hiire  zu  bringen,  diese 
wichtige  Festung  am  S4.  Mai  capitulirte,    da  «tieg 
die  Utiihiosigkcit  80  weit,    dasii  der  alte  Gener«! 
oon  KMefH*  m  fSr  ein  Unglück  eritlirte,  <Ims 
die  Danzipcr  Garnison  nicht  kricgsgcfanffcn ,  son- 
dern nur  surückgcgebcn  sey,  weil  der  prcnssisciie 
Staat  aie  nun  beMbten  nml  ernihren  mueee!  Derw 
selbe  meinte:   der  König  bcsit/,e  niclit  das  Rcrlit, 
das  äusserste  auf  daa  Spiel  zu  aelzeu,   und  selbst 
die  letzte  Hülte  ariiMr  Unterthanen  n  wagen,  um 
daa  Ganaa  sa  retten.    Die  \'atnr]tniclitcti  St.  Maj. 
müssteit  ilir  verbieten,  das  Krbc  iiiror  Kinder  in  Ge- 
fahr au  Selsen!     Nor  wenige  hielten  in  der  Notii 
d«D  Math  fett,  an  ihrer  Spitaa  Bardmierf  und  ne- 
ben ihm   unter  aiide.n   /f  '/mr,    der,    obwohl  kein 
beaoodrer  Anhänger  oder  Freund  des  Ministera,  forl- 
davenid  aich  mit  vieler  Festigkeit  oail  ateta  Bit 
Anstand  und  Würde  aussprach  (p.  tCI).  ,  JUm 
schlimmste  aber  von  allem  >var,    dnss  man  nn  d«9 
russischeu   Oberfeldherrn  Bennigsen   j^ulcu  ^V'iUca 
sw^reln  dnide«  nad  eine  Partei  im  russischen 
HaBptqunriicr  xvar,    welche  im  kurzsichtigen  llin- 
bliclc  auf  Eusslands  oiiiseitigca  und  nächstes  Inter- 
eaae  den  Frieden  predigte.    Zu  ihr  gehörte  der 
Grossfürst  Constantiu  und  ein  Theil  des  russischen 
Adels,   der  den  Kaiser  umgab  und  ihn  für  diese 
Plane  zu  gewinnen  strebte  ( p.  924.  S33  a.  a.  O. ). 
Bia  naeh  der  Schlac  ht  bei  Friedland  iüelt  Alexander 
aus,    dann  aber  sclilug  audi  er  plötzlich  um.  und 
betrieb  die  Versöhnung  und  den  Frieden  mit  Napo- 
leon Bit  einer  Kile  und  eineB  Bifer,  der  gewaltig 
seilen  seine  frühem  Aeussernn:rcn  abstach.  Fast 
alle  ruasiachen  Offiziere,  an  ilirer  Spitze  limmgitn 
aelbst,  I bellten,  dea  Krieges  fiberdriiaeig,  dieaen 
Bifer,  und  es  geht  aus  diesem  Tagebuch  wieder 
zur  Geniige  und  Warnung  her%'or,    wie  schmählich 
Preusseii  und  dessen  Interessen  bei  den  folgenden 
Verhaadlaagen  van  Saken  Rnaalanda  onberfiokaiob- 
tigt  gelassen  und  geopfert  wurden.  Der  König  hatte 
seit  dem  Januar  alle  Anträge  >fapoleoua  zu  ei- 
nem Separatfrieden  verworfen,  er  bette  ea  ver- 
schmäht ,  mit  Napoleon  im  Bunde  eine  grosse  Holle 
in  der  Welt  zu  apiolen,  und  die  letzten  Kräfte  aci- 
üMVaUiea  au%eheteu,  um  zu  sicgou  oder  weaif- 


ataaa  «breavall  sa  wrtailiagen.   IK«  itaian  l>BaB* 

lerungen   und  Zusicherungen   IreMaMar  Bilfe  von 
Seilen  Hasslands  Jialten  jene  Entschlüsse  «refestet. 
Im  Fabmar  1807  versicherte  der  General  Ltcurotc  im 
Namen  aeiaaa  Kaiiera:  „diaaar  werde  eher  aiob  der 
Gefahr  aussetzen,  seine  eio^ne  Krone  zu  verlieren, 
als  dulden,   dass  der  König  ein  Saudkora  seiner 
Siaaiaa  eoibebre»  mOeate"  <p.iaO)^  ImMirs  adirieb 
Alexander,  er  wolle  alle  Mittel,  die  ihm  zu  Gebote 
stehen,  zur  Fortsetzang  dea  Krieges  verwenden,  und 
banehwor  den  KSnig,  mcb  nieht  aber  in  Untcrhaod> 
lungen  einzulassen,  als  bis  man  Napoleon  dl«  Be« 
dingungen  vorschreiben   könne,    alle  preussischeo 
Provinzen  zurückzugeben  und  Deutschland  zu  räu- 
men (p.  140).   im  April  ttmamite  er  vor  aelnea  Gar- 
den den  König  öffentlich  und  rief  mit  tlirätiendcn 
Augen  aus;  „iVieht  tciiAr,  keiner  von  uns  Beiden 
fSIH  otfmnl  Butwedtr  6ntfe  sHMmuH«»  oder  keiMtr 
von  Beiden:''  fp.  173.)     Am  26.  April  verwandelte 
die  Convention  von  liartonsicin  diesen  Ergusa  doa 
Hanana  in  einen  völkerrechtlichen  bindenden  Ver- 
trag, und  dennoch  ward  das  alles  in  dem  Moment 
vergessen ,  in  welclicni  die  Aussicht  hervortrat ,  im 
Hunde  mit  Napoleon  die  Welt  beherrschen  zu  kön- 
nen.   Ea  tat  nieht  «oiroht  der  FMeden  aa  aicb ,  ea 
ist  die  Art  und  Weise,  in  der  Rassland  ihn  schloss, 
die  jedes  edlere  Gefüitl  tief  verletzen,  ja  empören 
ranaa.    Die  wenigen  Werte,  wdcha  der  Kenig  bb 
IG.  Juni  an   den  König  von   Schweden  hierüber 
schrieb,  faaseii  bei  w^eitem  nicht  alles  zusammen. 
„Oleich  naeh  doB  WalTenaiillstande  schloss  mein 
Verbündeter  fSr nck  a/irm  Frieden";  aber  er  ver- 
schwieg, dn«s  er  vergebens  au.-idriicklich  die  pünkt- 
liche Krluiluiig  des  'i'raclals  von  Bartenstein  ge- 
fordert habe,  nach  %velcbaB  keine  Trennung  bei 
den  rntcrhanJlnngen  mit  Napoleon  ^tattfinden  sollte. 
Nicht  eiam«il  das  hielten  die  Kueaen  für  nothwen- 
dig,  doB  Verbttadetea  die  Wahl  ihrer  BevoUmich- 
tigten  und  deren  inatmctionen  luii^ntlieilen,  viel 
weniger  noch   Preu!>Rcn   über  den   Gang  und  die 
Forlschritte  ihrer  tnicrhandlung  mit  Napoleon  zu 
unterrichten.    Der  rueaiacfae  Minister  General  von 
Budherg  wich  allen  Anfragen   hierüber   ans,  und 
weigerte  sich  sehr  verlegen  unter  allerlei  Vorwän- 
daa  «iae  Zuaammanknnft  mit  ttardetUmg  an  hal- 
ten, weil  Hardenberg  bei  Napoleon  eine  peraoua  in- 
grau  war!  (p.  24U>. 

{.Der  Oescktu.t$  folgt.-) 
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Uebersicbt  des  fe^enwäiiigen  Standes 
der  Forsebvogeii  aber  die  Keilschrift. 

in  «0  mancher  wichtigen  um)  folgereiehflS 
Forschung,  deren  Bedeutung  f&r  die  Oesehichte 
Aaicus  schon  früher  geahiii  wiird«^,  so  ist  es  auch 
io  den  Studien  über  die  Kcil*clintl  er«t  uoeerm 
Miilittii«rl«  K*t6oBl  gßwamtf  4m  SchMwr  sa 
tnftcn,  der  auf  dieeen  Deokmllern  nihle.  Sclioii 
»eil  CharSift  Heiwn  iu  Peruon  war  das  Vorliau- 
danMjw  dNMr  DmkmUn  4ar  gdelinMi  Walt  be- 
kannt, nochiuebr  mussten  Niebuhr*»  Zeichnungen  auf 
dw  Wicittigkfl«!  dvrietkeo  «ufnorksaa  MehMi.  Aber 
verf ebeaa  warän  41«  BMB&buHgea  «inw  Hamw  wi« 
de  Saev,  der  M  auf  den  Qabnl«  der  Siaftniden- 

laaebnrten  Erstauiienf^H-erlltr-s  "otcistCt  hatte,  Und 
■Mache  Uelelme  neigten  sicLi  daher  sogar  su  der 
Aeeichty  aa  aa^aa  dMpa  Keile  far  keiae  Sehnft, 
sondern  Kufätlige  Rii^se  in  den  Ff  o.  Diese  Au- 
atcht  maaste  freiUcb  verecbwinden,  nachdem  es  Mün~ 
tar'e  aad  BtHtfmJT*  aeharfwiHiigea  Veraacben  ge« 
kingen  war,  die  Tilel  und  Namen  der  Könige  auf- 
sufinden,  aber  über  den  weiteren  Inlialt  der  Inschnf- 
tee  war  noch  lange  Jahre  nicitis  zu  erfahren.  Der 
Qnmd  lag  nicht  iji  den  Bemühungen  dieser  JU&nner, 
er  lag  au  dem  Stande  der  altpetsischcn  Studien  über- 
lutupl.  Aiieaand  aweifeite  iii  jeiier  Zeil  an  der  Ge- 
naeigkeil  rm»  wdayatlt/'rFaraohawgca  über  daa  Kead- 
a%-eä(a,  das  Studium  des  Sanskrit  war  noch  au  jitn^, 
hcaondera  ia  DeoUtcblaad,  ea  war  aoeli  aa  viel  auf 
daa  OaUaia  imi  altiadiaebaa  litiaraiar  adbat  an  thmi, 
abe  man  aa  die  damit  verwandtea  Spraehaweifa 
gehen  durfte.  Jetst  freilich  ist  esbekaont.  »leitdem 
Murniauf  seiae  Stadien  über  das  ZendavcHta.  veröf- 
CaaUiehl  hat,  daaa  An^uHU  aaaaverilaeif  and  aaia 
Zendalphabct  falftch,  atso  die  ganze  Anschauung  der 
9pra«b«  getrübt  war.  Nun  war  aber  Anqutiie$ 
ZMnlaveaia  daa  atoatgaBaeli  gvwaaaa,  anfdaaann 
siebTOf  dem  Erscheinen  von  Burtwvf »  Arbeit  stützen 
koaaie.   I]^ea  jauaale  «ue  Kutaitfeiuag  der  perae> 


*>  Et,  B»*r 
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pniifsniirbc^n  Keilschrift  achr  aradiwraran»  wa  niehi 
uitmöglich  machen. 

Es  sind  nun  aeba  Jahre  varMossen,  seitdeia 
Bwei  der  ersten  jetzt  lebenden  Orieitlaliaten ,  die  Ha> 
Burnouf  und  Lotsen ,  ihre  ersten  Ferachungaa  ibar 
die  perscpnlititfiisehe  Keilschrift  bekannt  gemacht 
haben.  Was  jeder  Biaaelne  derselben  geleistet, 
darBbar  hat  aeiner  Seit  ein  anvergeaaUcherT  Ar  die 

Wfisensrliaf t  lpii"ti^r  zu  frnli  \-f»rstorbener  (Jrlclirter 
in  diesen  Blätlern  eine  ausführliche  Darle;!uog  ge- 
gebea  and  dareb  Jeaa  aieiatarhafta)  die  Kenntaiaa 
des  Alphabels  wesentlich  fördernde  Arbeit  seinem 
Namen  in  der  Oeachichte  dieser  Entsifferung  «in 
bleibcndea  DeiibaMi  gegründet  Ks  kann  nicbt 
die  Absicht  des  Kef.  aeya,  in  ;li  mN(  Iji  it  tieiste  hier 
fürlzufahroii  .  wi«*  <l<'r  ver«*tor!ii  nc  Ueer  dies  \>  ohl 
gekonol  habeu  würde,  dessen  seltnes  Talent  noU 
daaaea  Aoadaaar  bei  BalailfeniageB  atu'  Wenigen 

in  gk'irtiriii  'Mna  =  ^r  rijon  ist.  Zum  Olfirk  bnturf 
es,  bei  der  persepeiitauiscben  Keilschrift  wenigsleu», 
jetst  wenig  mehr  der  BntailTeranf ,  diaae  Inaebrir-' 
tengatlung  ist  für  so  vollständig  enlzitrerl  aiistuoe« 
hen,  dass  nur  über  wenige  Bueh!<tabeii  noch  Zwei- 
fel entstehen  können.  In  den  Vordergrund  tritt  nun 
bei  diesen  Inschriften  die  Erklärung,  und  auch  hierin 
ist  viel  geleistet;  wir  können  fi'ir  <rcwia8  aunehmen, 
dass  wir  den  allgemeiuea  Inhalt  der  Initcbriften  heh- 
lig kennen  nad  daaa  nur  Ober  Binaelnaa  neck  Zwei- 
fel vorliRiMfrii  Sil  1  .  u  ifi  (lies  in  iler  Nalnr  der  t^aclio 
liegt.  Der  Texte  sind  su  wenig,  beeeader«  wenn 
ma  in  Aaaablag  bringt,  daaa  ein  greaeer  Tbeil  die- 
aar  faBOhriflen  immer  gleichlautend  ist;  die  Sprache 
ist  swar  mit  dem  Zend  und  dem  Sanskrit  nahe  ge- 
nug verwandt,  um  über  grammatische  und  iexika- 
Nache  IPaakla  ▼iailkeba  Aarklimngen  van  iknea  sa 
rmpraiigen ,  weicht  aber  auch  gerade  weit  gcnng 
ab,  um  als  selbststindige  Spraclie  gelten  au  müs- 
aen.  nienm  kernort,  daaa  die  Inaehiillan  aft  Oa- 
geostind«  behandeln  ,  in  Act  Literatur  der  ver- 
wandten äpracliea  weniger  iuUifig  bebandeU  werden. 
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Es  Ut  io  der  Tliat  crrrculicli  zu  sehen,  welche 
FoftMArilte  diese  Stadien  ia  den  leisten  sehn  Jah- 
ren «gemacht  haben  und  welche  IIoiTiiungci)  sie  noch 
für  die  Zukniiß  bieten.  Mchrmala  ist  seitdem  der 
Vonmih  an  Insebrifken  fenraebsen  und  nit  ihnen 
dos  Verständiiias  der  Texte  und  die  goii>uere  Kcnitl- 
niss  der  allpcrsiscben  Grammatik.  Der  Erfolg  bei 
der  BotsilFetuitg  der  pcrsopolilanischen  Keilschrifit 
bat  auch  zu  weiteren  Forschungen  angetrieben;  noch 
\vHl<>r«ioIicn  die  assyrisclicn  und  Laliyliniisrhcn  In- 
»cliriliei)  doli  Versuchen,  die  Zoit  ist  aber  woi  nicht 
mehr  allsnlem,  we  auch  ihr  VeMtAodniM  eriiirnet 
seyn  wird  und  zugleich  umr  Xcnge  «ieht jger Ilatt 
für  Geaebichte  und  Altertiiumakunde. 

Wae  suersi  die  Arbeiten  Ober  die  persepelita- 

nt^rf^rn  Inschr;flcii  bctrifTt,  so  sind  diejenigen ,  wel- 
che seit  dea  obeiigejiaunteu  Schriften  or»ciiicnon) 
von  Bweierloi  Art:  selche,  welche  die  Inschriflen 
nelbst  oder  ihre  Erklärung  zum  vor^iigücli^len  Ge- 
genslande  finhon.  und  solche,  die  .sicli  iiicl.rnn!  den 
Locatilalca  bcschultigen.  Wir  beginnea  mil  dcu 
leiateren,  und  hier  müssen  wir  nuerat  • 
iAHueni't  trefflichen  Artikel  über  PertepolU  in  der 
Erstk  uod  6>rM^r'schen  Eiicyciop&die 
erwihncn.  DieEutDeo  dieser  alten  Perserstadt  wa- 
ren swar  schon  Ungst  sorgfältig  erforscht,  einmal 
von  Reisenden  wie  Niebnir,  Aar  htrier,  Le  Brun 
U.A.,  dann  hatten  aber  auch  achon  swei  berühmte 
deutsche  Gelehrte  —  ]fyt^hr  und  Heeren  —  sich 
bemüht,  die  Resultate  aus  den  an  Ort  und  Stelle 
gemachten  Nachforschnngeu  zu  ziehoo.  Herder'« 
Aufbais  über  Peruepeli«  war  hei  allem  Geiste,  mit 

dem  er  geschrieben  ist,  verfehlt,  besonders  dadurch, 
d«M  Herder  die  fabelhaften  Ansiebten,  welche  die 
heutifSB  Perser  fiber  diese  Buinen  haben,  «i  Grund» 
legte.  In  der  Zeit,  als  Herder  acfirieb,  konnte  man 
al)prdtfio;s  in  Zweifel  darüber  Hey«,  welcher  von 
beiiicii  V'orsleliungcu  der  Vorzug  zu  geben  scy,  ob 
die  Sagen  der  Perser  iber  ih»  nlgun  Vonoii  nicht 
mehr  Gewicht  hoben ,  als  die  Berichte  eines  frem- 
den Scbriftstellera,  oder  ob  man  bei  der  sonstigen 
Qhmbwiirdigkeit  Berodets  nueh  dem  unbedingten 
Glauben  schenken  müsse,  waa  er  über  Pcrsicn  sagt. 
Kiu  Mittelweg,  die  Berichte  der  occidentaliacben  und 
orieotalisdien  Nachrichten  su  vereinigen  und  aussu- 
gleichen,  ist  zwar  mehrmals  versucht  worden,  aber 
ohne  »rosscR  Glück.  Die  neuere  Zeit  liat  anrh  die- 
sen btreite  ein  Endo  gemacht  j  seit  der  Eulzilie- 
f  ung  der  persepoKtanischett  Keilsidirift  winun  wir, 
daan  die  1l«ieht»  Berudeto  mit  den*  wm  Darin* 


und  Xerxcs  selbst  aussprechen ,  wesentlich  iibcrcin- 
siimmen.  Aber  auch  ven  den  Sagen  der  heutigen 
Perser  wissen  wir,  dass  es  grosscntlirlh  religiöse 
Mythen  sind,  die  noch  im  Zcndavesta  ihren  Qniad 
haben,  welche  aber  nunmehr  ihres  religiösen  Cbn«' 
raktcrs  entkleidet  sind  oder  bei  denen  er  verschn^un- 
dcn  ist.  Hit  der  Geschichte  haben  diese  Mythen 
nichts  nu  sehalTen,  oder,  wenn  dies  doch  der  Fall 
ist,  nicht  mit  der  Geschichte  Pcr.sicns.  s ,  :  h  rn  mit 
der  des  östlichen  Iran.  —  Den  FehlgrifT  Herder'» 
theilt  die  Betrachtung  von  Heeren  {in  dessen  Wer- 
ken Bd.  10)  nicht,  sie  wendet  eich  aber  vsmehui- 
lieh  den  Sculpturen  zu  und  snrh;  mis  i!i  rn  die  Be- 
deutung der  eiocelaen  Huinea  zu  erkennen.  Dia 
Inschriflen  waren  noch  nicht  gdesea,  nur  Zeit  ain 
Heeren  schrieb.  Jetzt,  nach  vollstSndiger  Entziffe- 
rung des  Aipiiubets,  vmx  eine  neue  Arbeit  über  die 
Loealit&t  von  grösstem  Interesse,  denn  einerseits 
konnte  der  Ort,  wo  die  Inschriilten  gefunden  wur- 
den, dazu  beitragen,  einzelne  Stellen  derselben  bes- 
ser zu  verstehen,  andererseits  konnten  diese  auch 
wieder  interessante  Nachweisnngen  über  die  Ge- 
bänlichkeitcn  selbst  und  deren  Erbauer  geben.  Die» 
ist  nun  auch  der  Fall,  wie  man  bei  genauerer  Be- 
trachtung der  Ruinen  von  Persepelis  sieht*  Der 
Eingang;  ZU  diesen  Ruinen  üit,  darin  stimmen  nila 
Besucher  überein,  an  der  Westseite  durch  ein  gros- 
ses Portal,  das  noch  jetzt  in  seinem  verfallenen 
Zustande  einen  ergreifenden  Eindruck  auf  alle  Be- 
sucher macht.  Ist  man  diircli  dieses  Portal  in  das 
Innere  gelangt,  so  wendet  mau  sich  südlich  gegen 
eine  grosse  Trappe,  die  su  den  Terrassen  fühtt, 
welche  .«Jcli  pr--r-n  SiiHrn  ülii  r  c'\\.ü:\AcT  erheben. 
Zu  der  Burg  von  Persepoiii  gdiörlen  ausaer  dieaeo 
Terrassen  noch  mehrere  gegen  Osten  liegende  Ge- 
bäude, in  einiger  Enlferoong  von  diesen  gleichfalls 
gegen  Osten  liegt  der  sogenannte  Urübcrbcrg,  Harh- 
med.  Gleich  an  dem  llauptporlale  lindet  sich  ciuo 
Inschrift  in  der  stweiieo  Gattung  der  Keilschrift.  Si» 
ist  von  Weiiergaard  copirt  und  entziffert  worden, 
ste  ist  von  Xerxes  ebenso,  wie  eine  sweite,  in  drei 
Sprachen,  die  an  der  Wand  der  Treppe  steht,  di» 
zu  der  zweiten  Tcrras.sc  führt  und  aus  der  man  sieht, 
dass  Xerxes  die  uaterate  Terrasse  baute.  Die  ge- 
■amriu  Wand  ist  mMh  reich  an  Sculpturen ,  die  von 
Htenn  und  Lauen  ausführlich  erörtert  worden  sind. 
Besteigt  man  durch  diese  Trcppi»  die  zn-eit«  Tor- 
rasse, so  iindet  man  hier  zuerst  eine  prachtvolle 
SInlenhnlle,  dieselbe,  von  welcher  der  guM  Pnl- 
tut  von  PMMpolit  hii  dun  hMßgßm  Wtmn  ds» 
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Kmm  Ttekü  mmär  (die  vier« ig  Säulen)  erlialteii 
iMt.  HeertH  hielt  diesen  Saal  für  den  Ort,  wo  die 
groMen  Rekhsfesle  «bgohallen  wurden,  Lmsm  sieht 
ihn  für  Moe  Vorballe  «n,  wo  Abgesandte  n.  dgl. 
wirtM  fli«Nl«i,  bto  Urnen  Andieiw  «flMIt  woHa^ 
Etwa  Ewanzig  Fuss  hühcr  als  diese  Halle,  aber 
gkucbCall«  noch  sur  zweiten  Terrasse  gehörig,  liegt 
«kl  udaiwr  Bau,  naeb  den  Bralptnren  in  demaatban 

inuss  man  veriuulhcn,  es  scycii  Spciscsütc  darin 
gewesen.  Hier  aof  dieser  Terrasse  findet  sich  wie- 
der ame  itiemliche  Ansaht  vaa  baehriftaD,  wallte 
ms  Iii  lä  Mebukr,  theils  Rieh  nilgethaUt  hat»  aM 
welclicm  wir  sehen,  «iass  Darin»  der  Erbaner  dip^«^ 
Terrasse  war,  %'on  Xerxes  findet  sich  hier  bloa  etne 
klaise  Inachiift,  die  glaielilUla  aaaaagt,  Vater 
sey  der  Erbauer  dir'vrr  Terrasse  gewesen.  Von  den 
Inaebriflen  sweiter  tiatiu^  ist-  noch  die  von  We- 
tUrgaard  C  benanale  beavndera  an  erwibaen.  Bei 
dieser  Terrasse  behandelt  Latte»  aeeb  zA%-ei  Ge- 
b&ude,  die  nach  Osten  hin  in  einer  naiQrltchen  Sen- 
keng  üegen.  Das  eine  dieser  Gebäude  (0  auf  der 
von  Luxuen  beigegebenen  Tafel)  bildet  wieder  ein* 
Säalenhalle  und  war  watirscheiniicb  ein  Durch^an^n« 
punlu  «I  den  grössleu  aller  erhaltenen  Gebäude  {^L 
bei  XiMaM),  ia  weldkem  aewel  JKerm  ala  LMsen, 

Tornehmlich  aus  den  Sculplurcn,  eine  Audienzliallc 
erkaoBt  beben.    Hier  findet  sich  die  wichtige  In- 
•duifl,  wetebe  JVSrMIr  oit  I  beseiebnet  B«  Meibt 
•an  biet  noch  die   dritte  Terrasse  zu  belrachlen 
übrig,  die  meist  PrivatwaJiiningen  des  Königs  ent- 
hielt, sein  Harem,  die  lüglicliou  Speisezimmer  und 
dgl.  befanden  sich  bier.  Auch  hier  finden  neb  In- 
Schriften,  '.•.n<^  -war  vornehmlich  von  Xcrxcs,  eine 
aogar  voa  AriaiLerxes  IL,  doch  bezieht  sich  letztere 
bMiat  wabiacbcioKeh  nnr  auf  ein  Ocbiude  (JT)» 
w  etrlies  derselbe  erbaute.   Mit  dieser  Terrasse  ist 
gleichfalls  Wieder  ein  kleines  Gebäude  gegen  Osten 
verbasdan,  nadi  Lnmf»  Vermuthung  ein  Tempel 
MW  Priralgebmndl  den  Kjkiigs.    Die  Inschriften 
betohr>>n  nn^.  wie  man  sieht,  dass  nicht  das  ganze 
grosse  (iebuudo  von  einem  Kdnige  erbaut  worden 
iaiy  daas  viebaahr  die  mittlere  Ternsae  anerat  von 
Darias  erbaut ,  die  unterste  MnA  obnrslo  aber  von 
Xerxes,  ja  letztere  erst  theilv^ise  von  ArtaxorxesII. 
Unangefügt  ward«.  SBn  leugnen  ist  aber  nieht,  daaa 
acbon  bei  der  ersten  Anlage  auf  die  ^lputcre  Vollen- 
dung des  Gebäudes  Rücksicht  genommen  wurde, 
«b«n  ao  geiHsB  ist,  dasa  selbst  die  amfangreichen 
Gebäulichkcitcn , ,  von  denen  uns   I\uincii  erhalten 
•nd«  oiebt  für  den  König  and  nein  Gefeige  kinroi- 


dien  kotmien,  das«  aina  necli  viele  KabaagaWad« 

dazu  gehörien.  S  cher  war  auch  der  üanrn  von  dar 
Burg  bis  zum  Uräberberge  mit  etwas  angefüllt ,  nod 
es  ist  wahrscheinlich,  dass  dies  die  sogenannten 
Paradleaa  der  Aken  «raren.  Ueber  die  Mbar,  w«l- 
cho  sich  am  Berge  Rachmed  finden,  können  wir 
ans  kurz  fassen.  Sie  sind  fast  unerstsigUcb,  jstxt 
aber  doreb  Oetralt  vernrüetet  oad  anagepliindMt, 
die  Särge  finden  sich  noch  vor,  sind  aber  leer.  Atlch 
Inschriften  finden  sich  an  diesen  Gräbern,  die  aber 
dnrch  die  Schwierigkeit  sie  abzuschreiben ,  uns  lange 
vorctithatten  blieben.  Brat  in  der  neuesten  Zeit  ha- 
ben wir  «io  erlialten  und  mit  ihnen  ein^s  der  wich- 
tigsten Denkmäler.    Wir  werden  nacUtici  auf  sie 

Es  wäre  hier  eigentlich  am  Platze,  Etwas  über 
eine  mit  Persepolis  nahe  verwandte  Forschung, 
drfor  4ie  Lagt  ttn  oHm  Beiatmay  wa  eagen,  über 

die  RdwÜtison ,  im  zehnten  Bande  des  Journal  of 
ihe  geographicat  toeieiy ,  eben  so  gelehrte  als  er- 
folgreiche Studien  niedergelegt  hat.  Dies  wßrde 
uns  jedoch  zu  weit  ablSbre«,  wir  vbergehen  daher, 
diese  Abhandlung  um  so  eher  ,  als  in  derselben 
Keilschriften  wenn  auch  erwähnt,  doch  nicht  un- 
aniitelbar  mHgetbeih  werden.  Wellea  wir  aberven 

den  neuen  Inschriften  sprechen,  welche  uns  in  den 
letzten  zehn  Jahren  zugekommen  sind,  so  müssen, 
wir  bier  vor  Allem  daa  Werk  einea  Hannen  er-  • 
wähnen,  der  sich  durch  die  Mitthcilung  solcher  In- 
schriften in  hohem  Grade  verdient  gemacht  hat» 
Ks  ist  dies  der  verstorbene  englische  Cousul  sU  « 
Bagdad,  Jttmet  Bidl.  Sie  aiad  «ntbalten  in  einer 
Sammlung  von  Aufsätzen,   welche  nnch  aaiaem 
Tode  herausgegeben  wurde  unter  dem  Titel: 
JVarmf tM  of  a  Jounuf  f«  lAe  «ff«  of  BaM*" 
etc.    IVHh  yanraihe  of  a  Journey  io  Perte- 
polü,  now  firtt  prmttd  wUh  Utherio  uHpuUi- 
«A«l  tmeiform  liueriptimu  eopiei  of  lbrs<|ieff< 
by  the  lato  Ctaudiui  Jamei  Rick  Baq.  BdHed 
by  bis  Widnw.    London,  1839. 
Das  Buch  enthält  verschiedene  Aufsitze  über  die 
Lage  Babylon«  and  nhlreiebe  KeilinoekRilkaii  ans 
seinen  Kuincn ,   auf  wrtrhn  w  ir  unten  zurückkom- 
men werden.    Von  p.  195  der  Schrift  b^innt  die 
^Mtnuf  fnm  Bmura  fe  BunMrr,  MfnM»,  Ar«»- 
polit  etc.    Dies  ist  ein  genau  geführtes  Tagebach, 
welches  für  die  Geographen  von  Wichtigkeit  seyn 
kann,  über  die  Ruinen  von  Persepolis  selbst. scheint 
Rieh  keine  tiefer  gehende  Forschungen  angestelk 
m  haben.  Seine  HaupUbaiolit  war,  di«  loaebnfteB 
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sn  copiran ,  welche  er  nns  auf  rmirzchn  Tafeln 
(XII—JULVI)  übergeben  hat.  Seiae  GeoMiifkait 
wird  nw  lt«n  d«r  Wettergaar^m  tttrtrolbii ,  von 
dessea  gwahnmigin  wir  sl«icili  w«iier  »i  t^ntkta. 
haben  werdeo. 

Wir  wenden  uns  von  diesen  Forsdiungen  über 
iM  Oertlichkeit  der .  Keilinscluirien  nua  SU  diesOB 
selbst  "nd  ihrer  Erklärung.  Wir  nelunen  die  For- 
aoltbugoo  v«a  «ia  auf,  wohin  sie  durcii  die  Arbeit 
4m  ««nilarbsMii  Bttr  gebracht  worden  waren. 
Ihm  verdankt  man  ifit?  richtige  Bestimmung  zweier 
Buchstaben ,  derep  Le«uiig  tief  in  das  ganse  Schrifi- 
systein  eutgriff.  Gleichseitig  nit  Bmr  botti»  «in 
andrer  gleichfalls  zu  früh  verstorbener  fniiiflhit- 
scher  Gelehrter  Jaqnet  ,  älitilirhe  Un(ersurlnMis;'Ti 
angestellt,  und  seine  Ergebnisse  Hn.  Lauen  bnef- 
Heh  «Hgaihcilt.  Uohor  di«  reittehrUtf ,  weleho 
iliosc  beiden  Gelehrten  gemacht  haben,  hat  t.nsseu 
»einer  Zeit  im  sweiten  und  dritten  Baiide  der  Zeit-' 
t^rift  für  Kmd0  4*9  Mtrgeidmdn  Nihores  mit- 
getheilt.  Sie  betraTen  vorziigjich  die  6ehung  ein- 
aelner  Buchstaben,  am  wichligsten  waren  die  von 
ßttr  erkannten  y  und  A ;  über  den  letzteren  hatte 
XoMM»  der  denselben  bald  o  bald  üqh  las,  eine 
künstliche  Theorie  aufstelltMi  ?!irifl«(en  .  dtc  pr  rrnrh 
dem  Erscheinen  von  Beert  Arbeit  sotort  ^urück- 

{ftit  Fortsetzung  falgt-i 

Geschieh  t  e. 

IVeusseN  t»  den  Jahren  läU6  und  1807   

Nobat  oinen  Anhange  u,  a.  w. 

CBfcklutt  Vf»  Kr.  UO.) 
Seihst  der  Kaiser  Alexander  wagte  nicht 
für  Hardenberg  t  Erlialtung  im  preussischcu  Dicuat 
n  4sHi  Sieger  so  sprOOhMlf  dar  sich  höchst  er- 
hittert  uiuI  mit  (5  Fussen  sinmpfend  gegen  lien 
Minister  ansgesf rochen  halte,  den  er  allerdings 
nicbt  lait  Unrecht  «hiOB  f oflUirlleboa 
aor  aeiaer  Politik  hielt  ( p.  £43.  255 ).  W&hrend 
Alexander  nuHÜrdig  Napoleon  sebneicbeUe,  «ich 
vom  K&oige  trennte,  on  mit  jenen  in  Tiielt  au 
^lind^  Iis4  Irola  aller  feierlichen  und  rührenden 
Vcrsichernng  seitier  räri  liclisien  Freuridsrlmfi  für  den 
bisherigen  Freund  otcht  nur  nichts  (üal,  sondern  es 
aaah  mhig  aiibhrtOi  «!•  Napoleon  (usoorte:  er 
fitcbte  Preusscn  nicht  mehr,  es  köri:  r  ilim  von  i  itn 
an  nichla  mehr  ncbadoOf  daher  habe  er  auch  kciuou 


Orond,  ea  n  aehonao  —  nniito  der 

nen  fähigsten  und  treuealeo  Diener  enllasseu,  nach- 
dem Napoleon  erklärt  hailo,  er  werde  aicht  eher 
Kit  Proiioaoa  Firiedea  aeblieaaon,  ab  hia  H. 
absrhifflet  8cy,  der  sich  künftig  der  HaupUtadt  Ma 
auf  4Ü  Licues  nicht  n&hern  dürfe.  HöcIjbi  bewegt 
nnd  mit  von  Tbrineo  erstickter  Stimme  reiste  Uar- 
deiiberg  am  6.  Juli  ab,  iiacildem  er  nocfa  an  deai- 
selben  Tage  ein  Schreiben  an  den  russischen  Kaiser 
gerichtet  hatte,  iu  welchem  er  diesen  auf  alle  trau- 
rigen Folgen  aeiaer  gegoawiitlgen  Handinagoa  aaf« 
merksam  machte,  und  ihn  beschwor,  seinen  ftuha 
nicht  zu  beOecken,  sondarn  Preusseu  und  seinen 
Ffwud  s«  achOtaen  (p.  fl60).  lag,  darauf,  aai 
7.  Juli,  «chloss  Alexander  seinen  Vertrag  mit  Na- 
poleon, durch  den  er  sidi  noch  auf  Kosten  Frens- 
oena,  daa  er  aeinem  Hdtic^sal  übarlicss,  bereicherte. 
An  demselben  Tage  aber,  an  welchom  Graf  CM« 
und  Malkreuih  —  über  dessen  Haltung  bei  den  Un- 
terhawdluiigeu  das  Tagebuch  noch  berremdliche  J>io^ 
ge  raittheilt  -  den  Friedeo  (mlenetehneien ,  traf  m 
Tilsit  der  öslrriclnsrhc  f,Pr,cral  von  Stutierheim  mtf 
„um  die  VcriüUiluug  i^euiea  Hofes  anaubieien ,  und 
addie  mit  eioeni  aahheiohen  Heere  au  unterstützen." 
Napoleon  cmpüng  ihn  sclioiubar  ganz  gut,  und  sagt«, 
er  sey  dem  Wieucr  Uofe  sehr  dankbar  und  »v^rdo 
dtesotbon  Joint  Braana«  zurückgeben!  Cp.  mi 
— «»). 

So  endete  dieoo  Iragioebo  Katastrophe  noch  mi( 
einer  Ironie  (!  h  S  >.  den  sie  aul  den  Höheu- 
punkt  seiner  p oliluchea  Macht  erhob.  Wenige  Tage 
darauf  beacbloaa  aooh  Hr.  r.  Sektaden  die  Aul- 
zeiclinungen  seines  Tagebuchs,  deaaon  Veröffent- 
lichung allen  Dank  verdient,  nnd  von  neuem  daran 
erinnert,  dass  Preusseu  seine  politische  Stellung 
weder  in  einer  V'erlnndwng  mit  England,  noch  out 
Ilussland  oder  Frankreich  zu  suchen  hat,  sondern 
lediglich  iu  sich  selbst  und  in  einer  aufrichtigen 
VoNuugaog  mit  Deotschhuid.  Seitdem  es  Im  Baa- 
ler Frieden  das  gemeinsame  Vaterland  aufgegeben,^ 
halte  es  alle  Wurseln  seiner  Kraft  selbst  dnrch- 
'aehoHton*  Der  Brielg  zeigte ,  dass  es  losgensneu 
von  dem  heiligen  Bfl#n,  auf  dem  es  erwachsen 
und  gross  geworden  war,  für  sich  allein  nicht  äu 
ütciien  vermochte,  dass  der  Tilsiter  Friede  uur  die 
Kohradte  des  Baalor  war.     Wir  woHen  wuuocheu, 

dn-<f  türse  Erfahrung  für  allo  JSu!vun[l   nicht  um- 
sonst gemacht  sey.  ßöppett. 
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««II»,  ta  «ar  Bi9c«ttM 
4Hr  ANf.  lA  ■•ttg^c 


IJebergioht  des  gegenwärtigen  Standes 
der  Forscliungen  über  die  Keilsciirilt. 

ifartsttMUHf  ««»  Kr,tM.) 

JfaqneV»  Entdeckungen  können  wir  nur  narh  deo 
Auszügen  beurtheilen  ,  welche  Laut»  darAut 
gegeben  hat,  nach  Beinen  Veraieherungen  wer 
er  nodi  weiter  gelui>i;t  uls  Heer.  Auf  seine 
Veranlassung  wurtle  der  Buchstabe  s  nil  ^  vcr- 
teoschtf  sein  MricUtigster  Fortechritt,  eher  war  Uio 
richtige  Leeang  des  Nenieiic  Sus«.  Ae  de«  ge* 
nannten  Orten  hnt  Laxten  auch  über  die  ebeo  be- 
hemtt  gewordenen  neuen  laschfifiee  von  Jiieh  ge- 
•ptredMo.  Die  Kriillninf  der  Intebrifien  betmfea 
auch  noch  ilio  (ii  tDcrkim^en  Itttwliniim't  (gleich- 
fall«!  brieflich  aa  Latieit^,  die  LaMn  in  seiner 
Arbeit  über  Persepolis  zuerst  mit^otheilt  bat.  ihnt 
g«|i6rt  die  riditige  Erklärung  der  Worte:  yioMl. 
tyii).  ufhi^'f^.  'f^f?  /^»y.  daryahyü  {Jon«»  tum  irr- 
reftrca,  tum  muritimi)  iu  der  Inschrift  /  bei  A'ie- 
Mr.  Endlieh  die  neneete  md  reichste  Vermeh- 
rung unserer  Küuiitiiiüs  dieser  Inschriften  ist  eiue 
Frui-bl  der  wisseaiscbaftlichen  Ueiee,  welche  dem 
Hp»  Ptef.  Veslcrymmf  I«  Cepenlmgeii  durch  die 
Krttigehigiteit  der  Kenigt  dftniechcii  Aegiorung  zu 
machen  vergömu  war  llr.  H'fsfergtirirJ  ist  einer 
der  eelliieren  Heiscmluu  im  Orieni,  die,  wie  Jlatc- 
IcHflOM,  Oiwe/y  c  A.  tficblige  Veriterniuiwee  in  den 
Sprachen  der  Völker  mitbringen,  welche  sio  stii- 
direii  wollen.  Voritehmlich  war  llr.  W.  durcit  sei> 
neu  Studienkreie  wie  durdi  aeine  gr&ndliehe  Kennte 
fiise  des  Sanskrit  dazu  befähigt,  über  itic  altpor- 
nsche  Sprache  und  deren  Denkmale  Untersuchnn* 
gen  ensuKtellen.  Ueber  leine  eignen  VetdieMte 
mif  dem  Gebiete  der  KeilHvhrift  wenlcn  wir  unten 
KU  sprerheit  haben.  Seine  .Abschrift  c^cr  Inschrif- 
ten erster  Ualtuug  —  welche  schon  darum  die  sei- 
ner Verginger  ttbertrelTeo  mocele ,  weil  er  die 

KeiiiitJiiss   (le.H   Alphabels  mitbrachte    ■  -•    hat  er  an 
lin.  Prof.  LaueH  übergeben,  und  Lantn  ist  da» 
durch  TcrcBtaMt  werdae, 
JLL.M.  IMS.  Swelter 


Arbeit  über  ilio  erste  üattung  der  keiUchrift-  M 
macjien,  in  welcher  kaaonders  die  BihHiimg  dcv 

iiiscliriften,  welche  in  dem  ersten  Vcrsorhc  nur 
eine  untergeordnete  Holle  hatten  epicloo  können, 
mehr  herverlret  Dieaer  Krklinukg  hat  er  nech 
verecliit !(  !;(:  Abhandlungen  beigefügt  über  die  Spra- 
che der  alipersischen  Ineebrifiott  und  ihr  VerhUi- 
nisa  SV  den  andern  peraiechen  Bpraehen,  eo  wie 
über  die  Keil.icbrift  und  ihr  Verbältniss  zu  deo 
übrigen  Gattungen  dieser  Schriftart ,  deren  gicich- 
falle  io  der  letxteu  Zun  mebroro  neu«  entdeckt 
werden  aind.  Durch  dieae  Arbeit,  bt  gawtaca»- 
masscn  ein  Abschnitt  in  der  Geschichte  dieser  Knt- 
zilTerung  eingetreten,  das  Material  ml,  die  einzige 
noch  niekl  bekanwl  gewerdene  taadirift  vcn  Bia«* 
tun  aiKsgcnominen,  jetzt  übcrsichthch  zusammen- 
gestellt  und  in  sidteren  Abschriften  vorhanden,  der 
äin»  dea  Oanken  ahajr  von  einem  der  keontniaa- 
rdchaten  Orienialiaien  grScateolheib  noBweiralhaft 
rifiblig  darareslellt. 

Da  wir  unten  bei  Gelegenheit  einer  audeiea 
Sdirifl  aof  einaetn«  Erklär  ungsveraiHha  Ams«»'« 
eingehen  werden ,  ac  anterlassen  wir  dies  hier  nd  " 
wenden  uue  zu  soineni  Versuche  über  die  altper* 
sische  Sprache  ( a.  a.  O.  VI.  p.  5S9).  Be- 

reits in  seinem  Artikel  über  persiecha  flprarhwi  !■ 
der  trsch  und  Grubfr'achen  Encyclop&die  hatte 
LittMsen  eine  kurse  Uebersiciit  über  die  altperaiscbe 
Sprache  gegeben ,  die  veriiegende  Abhandiang  iat 

\  aiisführliclicr  u;n1  rrsrhiiji Fe  ii  itur  ,  auch  hat  erst 
die  letzte  Zeit  inciirfacbe  wichtige  Verbeaeerungen 
gebracht.  Daa  Veealayalc«  iat  «ehr  ciafiuA  and 
ungetrübt ,  insbesondere  wenn  man  ea  mit  dem 
aeiidischen  vergleicht.  Lange  und  kurze  Vocale 
werden  in  der  8ehrift  wenigstens  nicht  onterechie- 
den,  da*  harae  a  ist  inh&rirend»  am  Anfange  eines 
Wortes  miisM  natürlich  der  «Lauf  p:p'!chrieben  wer- 
den, 9»  gicbt  dann  bto»  ein  Zeichen  für  ^  ond 
Bb«M  aa  iat  i  and    idcht  vea  dem  knracd  Vacate 

unterschieden,  es  ist  ualirsctieinlicU ,  dass  ii/a  und 
wica  zuweilen  an  Ende  diese  beiden  Vocale  aue- 
drücken,  dach  aicht  ia  allen  FUlaD,  die  Ayarato* 
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gie  muss  entscheiden  ,  wo  sie  «af  diese  Art 
lese«  »iad,  pie  Heih«  der  Coneonanten  ist  theils 
Tottstlndiger  alt  das  sanskritiscbe,  besonders  in  der 
licihc  der  Dentalen,  ilieU«  fahlail  Btcli^tubcn,  ia*» 
besoudero  aspirirto  Consonanten.  Was  die  For- 
menlehre betrifft,  so  ist  unsere  Kenntntss  derselben 
smr  vaHkomman  hinratoliejHl,  »n  au  aalien,  daas 
sie  an  Rcichtlium  den  ubrij^en  alten  indogermani- 
aohea  Sprachen  nicht  nafhsiaud,  wenn  wir  auch 
keine  der  Dedii«U«neii  in  allen  Ihre»  Caraa  Ma« 
gen  können.  Doch  seigen  sich  schon  Zeiclien  de» 
Verfalles ,  auch  ist  zwcifelhari ,  ob  die  Sprache 
noch  einen  Dualis  bosaäs,  bis  jetst  wenigsteiia  ha> 
Itati  sich  Beiapiala  ateht  vorgefunden.  Sonst  passt 
dieselbe  Eintheilung,  wie  sie  im  Sanskrit  nnil  Zond 
geiroffeo  ist,  in  vocalisch  und  consonautiHch  aus«' 
laofantfe  Sabataiitiva  auch  aaf  daa  Allpaiaiaebe, 
von  dcti  vocalisch  auslaufenden  Wörtcrt!  Iiaben  wir 
siemlich  häufige- Beispiele,  von  consonantiach  aua- 
laufenden dagegen  Aar  wanlf«.  Onaafa  Kaontaias 
des  Pronomens  ist  freilich  aahr  fragmenlafiach ,  doch 
beurkundet  gerade  dies,  was  wir  davon  wiesen, 
eiaeo  aoschalichen  Reichthura  in  diesem  Spracli- 
thdla,  M  irie  Bigaath&mlichkeitefl  das  hrätigen 
Persischen  mutalU  mtdatidli  srlion  (Inmals  vorhan- 
den waren  (vgl.  p.  516}.  Am  lückenh«rteslca  ist 
Jadadi  unaere  Kenntniaa  dar  allperaiachaa  Canja- 
gation  ,  wiewol  wir  auch  hier  das  Nolhwendig^io 
aas  den  Texten  belegen  können.  Vom  Verbum  darf 
man  gewiss  annehmen,  dass  der  Dual  bereits  ver- 
adlWlindan  war.  Sonst  kann  man  daa  Verbum  eben 
tM  in  Classcn  cintheiicti  wie  daa  sanskritische. 

Von  p.  51i9  — ööö  folgt  nun  eine  Abbaudtung 
Uber  daa  VarhKItniaa  daa  Alipaisiaehan  an  den 
übrigen  iranisclien  Sprachen.  Ref.  hat  neuerlich 
Qalegenlioit  gehabt  (in  liiif'i'r's  Zcilschr.  f&r  Wis- 
aensehaft  dar  Sprache,  H.  1),  denaalbaa  Gegen- 
stand zu  behandeln,  und  er  freut  sich,  dass  jener 
bereit im  Oec.  v.  J.  geschriebene  Aufsats  in  der 
Hauptsache  wenigstens  mit  dem  Urtlicile  Hn.  Lo«- 
MK'a  Qbareinaiiflimt»  wann  er  auch  im  Elnsalnco 
Vialfach  aus  der  neueren  Arbeit  Hn.  L.V  ergänzt 
Warden  muss.  In  Bezug  auf  die  neueren  Sprachen 
aehmeidtalt  aieh  Raf. ,  daaa  Hr.  i4.  wohl  so  dem- 

aelben  Resollale  gekommen  seyn  würde,  wenn  er 
die  Hülfsfflitlel  des  Hef.  gehabt  liüttc.  Ucbcr  das 
Hozvaresch  (gawtthnlieh  Pehlevi  genannt)  atimmt 
Hcf.  Iln.  £,.  im  Allgemeinen  bei ,  nitr  glaubt  er 
Mm//« 's  Aü^icht,  als  hnbc  ths  !InzvtT<*«ch  eir«  /, 
besircitcu  zu  roCisaen.   Es  isi  gar  nicht  zu  ver- 


wundern, diss  Müller  au  dieser  Ansicht  gekommon 
ist,  seiue  Handüchriflon  hnben  es  gewiss  alle  ga* 
■eigt  Um  so  mehr  ist  es  an  verwundern .  daaa 
die  ahen  copetihagncr  Handschriflen  des  Ya^na, 
Vendidäd  und  Butidehesch  das  l  nur  iusserst  sel- 
ten aeigen  und  zwar  vomehalidi  bei  dem  Eigen- 
namen J/iar/.    Dee  letmlgonannta  Buch  bat  Ref. 

nicht  piniz  iirstersnrlit ,  von  den  beiden  erstgenann- 
ten behauptet  er  als  gans  sicher,  daas  man  kein 
DolMwl  .BaiajiMe  dee  I  in  ihnen  Buden  weide. 
Nun  Bind  diese  Handschriflen  wenn  auch  alt,  doch 
bei  Weitem  noch  nicht  ao  alt,  als  der  Unzva- 
reteh  selbst,  und  ea  liaat  aieh  denken,  dass 
bei  so  gewöbulicli  gebrauehlen  Wörtern  wie  A1- 
borj  aus  Nachlässigkeit  die  ncncro  Form  einge- 
drungen sey.  Hierzu  kommt  noch,  dass  bei  so 
gewöhnfieh  vorkomaMiiden  aea^tiaehen  W6r|ern 
wie  «3-3  (Hund),  ärT»n  (Nacht),  auch  r^kfit  eln- 
mai  das  urspr&nglieb  im  Semiliacbcn  stehende  j 
mum  Versebolii  kemnrt,  avf  der  andern  Seite  aber 
daa  /  zum  Theil  erscheint,  wo  es  durchaus  nicht 
passt.  So  wird  (in  neueren  Hdsch-)  lagremun  Fuss, 
jolman  Hala  u.  A.  geschrieben,  trotz  des  semiti» 
sehen  ■vtis.  Ma«  wird  fragen,  ob  nicht  die 
Inschrifffn  bei  de  Sitcv ,  ^vo  »n^:ir  r  durch  /  cr- 
aetzt  wird,  das  GegenUieil  meiner  licbauptung  bo- 
wieean.  leh  muaa  darauf  bemerken ;  der  Buch- 
stabe, den  de  Sucy  I  liest,  i"=t  r  ii;,r!  zwar  die  auf 
späteren  Münzen  gewöhnliche  Form.  Man  vgL 
CNMtfHam'a  hekannte  Schrift  Uber  die  Peblevilegen- 
den  auf  den  Münzen  der  Ispehbed's  etc.,  wo  man 
sich  von  der  Unzulässigkeit  der  Lesung  /  für  flie- 
sen Buchstaben  htniänghcb  überzeugen  kann.  ^  ragt 
man  aber,  wie  daa  I  in«  Hasvaresch  eiDgedrangen 
«ey,  so  ist  zu  antworten,  \^c?l  die  Form  der  Huz- 
vareschwörter  den  pazendischen  Formen  glich. 
Ite'wird  an  einem  andern  Orte  naebgewieaen'  wer» 
den,  welchen  verdcrbliclien  Einflu.<«s  das  Schreiben 
des  Pazend  mit  Zendbuchsiaben  selbst  auf  die 
Zendtexte  hatte*  In  Beaug  auf  diese  lelztero  Spra- 
che hat  Hcf.  noch  v«r  Kuraem  (a.  a.  O.  p.B9.9B) 
dieselbe  Ansicht  vertreten  wie  Hr.  Lw^pu  p.  531 , 
«lie  Untersuchungen,  welche  ich  seitdem  über  diese 
Spradie  ansuatellen  Gelegenliait  halte,  haben  mieh 
diese  Ansicht  aufgeben  lassen.  Doch ,  es  ist  nicht 
der  Ort  hier,  dieses  ausführlich  sn  entwickeh»,  ich 
verweise  dar&her  auf  meine  haU  ericheinende  Ana- 
gäbe  der  Nyftyiab.  Daaa  b  Werten  wie  ^  ,  «mmA 
am  Ende  ein  kurzes  o  nadilaulet,  kann  ich  nicht 
für  Alterthümitcbkeil  hallen,  es  tat  ebenso  wie 
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iiocb  jelzt  im  Xcu persischen  in  der  Poesie  OMh 
*wei  Coiisoiiaiiteii  ein  kur^^e^  t  oiiigcscliobeii  wer- 
den mn»9.  Eigenthümlicli  int,  <la»a  ü  tu  iler  Mitle 
immer  (bei  einigen  Wörtern  auch  am  Anrang)  mit 
dam  in  Zand  <ui  laateiideii  Naaal  wiadergogoben 

wird,  z.  B,  fuitlm  b  p'J,  urmaiin  ~  ^/.^T  etc. 
Am  Anlange  der  Wörter  lauict  I  suweUen  aacii 
X.  B.  honnezdu  —  Oyt^jt^  Aem  =■  fi  «•  w.,  ^ 
am  Bnde  nadi  einam  Voaü  wird  atii  /  wiederge- 
S0tl*ii.  Am  Anfange  VAItiift  di«  Spiacbe  harie 
Con8onanie»vwliiadaiig«n  &  B.  friz,  apr. 

U.   H.  W. 

K»  bleiben  uu«  nunmolir  noch  zwei  Abband- 
loagen  s«  batfachteii  fibiif ,  über  die  altperaiacha 

Schrift  Cp.  555  — 062)  und  über  ilcii  inliali  dir  In- 
achrifien  (p.  56li  — 577J.    Ueber  den  Iniiuli  der  l\<- 
achrifleo  haben  wir  una  tlieilweise  kurx  acliou  ubeu 
geiuaaert,  als  die  Hede  von  PecaepoUa  war,  die 
Bet rarhttirii^  über   die  bchrifl  versrh'tcfx'ri    vxir  bis 
an  dttit  Lutia  dieser  |jeber»icl)t.   ttloa  da»  Kmo  ha  - 
ben  wfar  aoflb  s«  bamerken*  dtM,  wift  die««  In« 
sclirifipn  von  den  uiiiuiltelbur  auf  einander  folgen- 
den köuigeu  Dario«  und  Xcrxea  varfaaai  aiud,  aich 
Midi  in  dar  Sprach*  denalb««  baia  Unterscbied  fia- 
dau   Wol  tat  aber  diaa  der  Fall  mit  der  viel  spä- 
teren Inschrift  von  Arlaxerxcs  II.  (Rkfi  pi.  XXill. 
LoBten  I.  e.  p.  löü  aqq.).    Sio  leidet  an  bedeuten- 
den Vehlern ,  waloha  aber  weder  aaf  di«  Recbiiung 
der  Stciuhauer,  noch  auf  die  der  Copien  gesetzt 
werden  dürfen,  denn  die  inacbrifl  iat  viermal  vor- 
bandea,  and  in  allen  vier  Origiäalea  finden  stdi 
diüj*e  Fehler,  man  darf  also  annehmen,   das«  die 
Varacblecbterung  dar  Sprache  mit  dem  Huin  des 
llalehaa  Band  in  IJand  gegangen  aey.     &lit  dem 
peraiaeJian  Keiciie  höna  wabvaebalabdi  die  Kfitl- 
achrift  auf  aa  ajüatiraa. 

Ref.  ist  überzeugt ,  das.s  Ilr.  I.rtffrn^  der  schon 
dard*  aeine  erste  Arbeit  über  die  Kcdschnft  den 
Ilaak  and  Betfall  aHer  belehrte n  gren.tet  hat,  wel- 
che ihre  Sti  ilieii  diesem  Zweige  der  orienlalischen 
Liiieratur  aagevvHndl  haben,  deuaelben  aacli  für  diese 
Man  Aibdl  empfangen  werde.     Nur  Eine  i»iimai« 
liai  aich  aenerlich  in  nicht  gans  geziemender  Woiea 
gegen  La$seH  erhoben,  uämlich  die  des  Hrn.  Holz- 
mann,   dessen  Beilräj/e  zur  Erklärung  der  imrti' 
««fteii  KeU§ekrißm  (Carlaraha  I845w  8.)  wir  in  ei- 
nem der  iiächslen  Blällcr  einer  bosondern  Kritik 
uoterworfeu  wollen,  um  onaere  allgemaiae  Ueber- 


sieht  nidit  dmreh  anx-enaeiilkiaa  Rbifabaa  «it  Siai« 
aeifaeiten  au  aatarbredtan. 

Aa  dia  SataiÜMMag  dar  aiatan  Galtaig  dar 

Keilsrhrft    srfilius-st    siph    die    Forsr-tit>ti^  }f'f'<fer- 
gaar<t»  über  die  nctite  Gatiut^g  der  heUfchrift  an. 
Diese  Sehriftart  hat  bis  jetat  dan  Msaiibangen  der 
EulziflTerer  getrolst,   denn  hier  konnte  die  l>esung 
der  Kölligsnamen  nicht  dieselben  Dtenate  leiaten, 
wie  bei  der  ersten  Qaltung,   weit  die  Scbiift  eine 
Silbenschrift  tot{  in  dar  driuaa  Oattang  iat  aogar 
der  Röiiigsname  ein  Monogramm.     Bei  der  Enlaif- 
ferung  der  sweiieu  Uattung  waaste  ea  hindarhah 
äaya,  daaa  daa  Wart,  welebM  owa  mit  Hilfe  dar 
aus  den  Köngsnamen  gcwomieneti  Biichslnhen  le- 
sen konnte,  äa/tgu,  Gegend,  aich  aiw  dem  Ait- 
peralsahea  entlehnt  erwies,  aiaa  lb%liah  ibar  dia 
zu  w&blanda  Sprache  so  gut  wie  Nichts  wfWir. 
Dies  war  ea,  was  einen  Gelehrten,  wie  den  vor- 
aiorbeiieu  ßter ,  in  seinen  Forschungen  über  diese 
Oattnng  der  Kdlsehrifl  aafhldt,  wla  Raf.  aaa  münd- 
licher M.ittlirilnn^;  ifes's r-llirii   sirh    rrnincTl,  Was 
Hrn.  li'estergaarU  bei  (»eiuem  Verauclie  günaiiger 
steine,  ist  die  grosse  lasdirifl  ven  Nakabi-Raalaa, 
welcha  er  aoerst  abgescliricben  hat.    Schon  Ric/^ 
hat  nie  gesehen,   er  aagt  p.  tä6  seines  oben  ge- 
naiiiiien  Werkes  Folgendes  über  dieselbe:  „Sie  iafc 
die  lingsie  aller  KeiBaschrificu ,  wsiaha  iah  jaauda 
gesehen  habe;  es  ist  in  derTbat  eine  greasü  l^fen- 
ge  Schrift ,  aber  ao  klein  und  so  hoch  eben ,  daas 
ich  es  für  anaiftglidi  halte,  als  abaBschraibaa.'*  Hra.' 
IT.  ist  gleichwolil  gelungen,   dirsflbe  zu  copiron, 
und  es  ist  dn  sehr  glücklicher  Umstand,  dass  in 
dieser  Inschrift  da  Ihnlicfoes  VMkarveraaNhaltt  var- 
kumint,    wie  in  der  Inschrift  /.  bei  NlebuhVy  von 
weiclicr  die  Tafel  mit  der  Schrift  zweiter  und  drit- 
ter iüatluiig  bckaiuitiich  zerstört  ist.     Dies  ist  bei 
dar  iaaehrift  vaa  Nakshi-Rodaai  aril  der  zweitaa 
und  drillr;i  Gattung  nicht  der  FnH,    \u-A  da  diese 
Välkemamen  sich  dort  wieder  linden  musäten,  so 
Oasa  sieh  daant  aabaa  afaar  ein  Varratb  van  Bach- 
Stäben  hinUnglich  ganaa  bestimmen.   Der  Weg,  den 
Ilr.  W.  bei  seinen  Forschungen  befolgte,  ist  ziem- 
lidt  der  von  Lassen  bei  seiner  Entzifferung  der  ar- 
ataa  flaltaag  befolgte.     Zuerat  behandelt  Ur.  W. 
die  OrUung  der  einzelnen  'Anrhm   in  dem  Kö- 
uigsnanicii  DariuSf  dann  das  VVuri  dahgu»  in  set- 
naa  varsdiiadenaa  Cttavs,  nabat  einigen  anderen  aaa 
dam   Altpcrsischen    hcrübcrgeiiuinniciicn  Wörtern, 
dano  die  Vütkemanien*    Bereits  die  Endnagen  des 
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Wort««  dehym  zeigen  FremdArUges,  mehr  noch  die 
Veikoroaiaeo,  bei  wclciien  meiirere  Verecbieden» 
heiifla  vorkomme»,  gena  fremdattiff  wird  aber  die 

Inschrift  in  den  Wörtern,    io  welchen  die  eigne 
Sprache  cum  Vorscbeiii  kommen  muas.  Worte  wie 
ptrt  unapitH  u.  a.  w.  erianera  an  keine  bekaanle 
Spraeke.    Das»  die  Entzifferung  dieser  Inschriflen- 
gaitUMg  mit  (lie»cr  Arbeit   inclit  abgeschlossen  ist, 
wird  wohl  Ur.  M^'.  »elLsi  zugeben,  so  viel  steht  in- 
dait  §m,  daaa  die  geaaattta  Arbeit  die  Oniadtage 
ist    auf  der  jeder  weitere  Versuch  aufgebaut  wer- 
den muss.     Viele,  ja  die  meisten  Bucbsubeube- 
»umiDuiigeD  aiad  uiia«r«relli*rt  riehlif ,  waa  oiia 
tts  jelst  noch  kuideft,  klar  zu  sehen,  ist,  vnrh  An- 
aicht  <i(  H  lief.,  weniger  die  falsche  Beaiimmuug  der 
Bttobsubeii,  als  weü  wir  daa  Qeaets  noch  nickt 
gmaa  keanaoj   nach  welchem  diese  Silbenschrifl 
jjeschricbeti  wird.    Eine  verdienstliche  Arbeit  wür- 
de es  ohne  Zweifel  auch  aeyn,   wcnu  sätumtliche 
WmI*>  m  wetdiea  Endangeo  vorkemiaen,  suaam- 
MangtattMt  w&rden,   vieücirlit  lin^s  09  dadurch 
möglich  wfirde,  einigen  Aul«chlu»s  iiber  die  gram- 
mischen  Gesetze  der  Sprache  au  geben,  waa  dann 
aMk  für  daa  Ganze  nicht  ohne  Rückwirkung  blei- 
ben würde.     Uehn^ceriü  iiBt  die  EnUifferung  dieser 
Gattung  .schon  einige  guie  Früchte  für  die  ErkUi- 
rang  dar  Inaduriflea  eratar  Gattung  gotrsgaa.  Da* 
hia  'geh&rt  die  richtige  Lesung  des  Wortes  nnrpa 
(ss  skr.  ntipa)  statt  der  früheren  «ay«,  odom,  ich 
(skr.  aham,  ad  taSm),  wdcbea  Lossm  früher  von 
dar  Wurzel  dhä  abgelciiet  und  mit  r/' 


über- 
setzt hatte.  Mehrere  andere  Fälle  wird  mau  in  den 
NachU&gen  linden,  welche  IiaasM  ••         «•  ••l" 
■er  AibsÜ  varbrauüiekt  kM. 

Wir  aind  hier  Mii  dem  an  Bade,  was  übar  4ia 

beiden  cntziffcrtcti  Gattungen  der  Keilschrift  zo  sa- 
gen war.  Es  bleibt  uns  noch  übrig,  einen  Biick 
auf  die  übrigen  Oaltangea  an  werfen,  weldie  nacb 
nicht  entziflert  sind,  von  denen  uns  aber  lÜn  lu  tie- 
ste  Keit  so  interessantes  Material  gebracht  hat- 
Hier  müssen  wir  zuerst  die  InschriRen  nennen,  Wel- 
che van  dem  ver-tiorlü-nLMi  Srhulz  am  See  Wan  co- 
piri  worden  sind.  Die  Vcröffenthchung  seines  Rcise- 
isgebucbes,  welche  die  asiatische  Gesellschaft  so 
Paria  ikamammen  kat ,  Maat  aadi  knmer  auf  eich 
waitan,  allein  die  Inaehrifkan  nnd  dfa  " 


der  Fandorte  dsraelbea  aiod  bereiu  vorläufig  im 
Journal  asiatiqne  var^Bhnillekl.  Diaae  Inaakrifltan 
befinden  sich  groaaaetheila  m  einem  türkiaehen  Fort 

am  Wttiisce,  dessen  Zugang  sonst  selbst  den  Kio- 
geboriieii  argwölunsch  versperrt  ist,  durch  sein 
lh»and«chafUicbea  Verkittaiaa  mit  dem  d«i»aligan 
Pascha  wurde  es  Sehttiz  möglich,  diese  Hinder- 
nisee  au  beseitigen.  Unter  ihnen  befludet  aich  eine 
dreispraciiig»  Inackrift  von  Xerxea,  die  anderen  anai 

Thcil  8chr  grossen  liischnrien  sind  in  einer  verlier 
anbekanuteii  Gattung  der  Keilschrift  geacbriebeu, 
iimI  kfiansii  müglicherwaiae  wmktige  Aulkttrungea 
gekan,  wen«  aia  aataigkrt  akid. 

Eine  neue  Gattung  der  Keilschrift  ist  zum  Vor'» 
schein  gokoiiMn»''!  dtirrli  dio  bekannten  Xuciigra— 
buugeu  des  lriiii;&oätöciicn  Coiisul  Uutta  zu  Ciiorsa- 
bid*  Zwar  leidet  es  beinen  Zweifel«  daaa  Nluiva 
seibat  uicht  an  der  Stelle  stand,  wo  dieser  reiche 
Fund  gemacht  worden  ipt,  dtea  würde  den  Geogra- 
phen dea  Orienia  und  Oecfalenia  an  aebr  wider- 
sprechen, eben  so  wenig  kann  aber  auch  bezwai- 
felt  werden,  dass  die  so  unerwartet  gefundenen 
Alicrthümcr  wirklich  assyrisch  aInd.  Bis  jetzt  ist 
ea  kanptsächlich  die  Bauart  und  die  Sculptureu,  wel- 
che die  Aufnicrksaiukcit  der  Alterthumsforschcr  auf 
aidi  gesogen  haben,  die  zum  Theil  sehr  grossen 
Inacbriften  in  KeUachrift  haben  bis  jatat  aaab  kei- 
nen EnlzifTcrer  gefunden,  sind  sie  einmal  entziffert, 
ao  versprechen  sie  einer  der  iuteressantesien  l'heilo 
der  erhattenen  Inschriften  an  werden.  Heber  die 
BaukuriMt  und  Sculplur  dieser  merkwürdigen  Denk- 
mäler hat  ueuerlit-ii  die  Herne  det  deiw  Mundet 
^Juni  und  Juli)  Uio  Abhandlung  eines  Sacbversiiu- 
digoH,  ÜHfiHe  ffandiif,  gekracht,  deat  aa  aiSglick 

gewesen  war  an  Orl  und  Stelle  dif  (Jeliäiitle  zu 
vutersucheii,  und  diese  .\bhaudluiig  ist  auch  bereit* 
iiia  Deuisehe  fiberaetat  vrenlen.  Wichtig  akid  vpf 
Allem  dio  Mittheilungen  von  UoUa  seibat,  wia  aia 
«m  Journal  (uittiuiitts  (1843  Juillel —  Aoüt;  1844 
Jaiivier  —  Fevrier,  Juin  und  Seplerobre  —  Octobre; 
1815  Fdvnar  —  Mara)  ndtgatheilt  worden  aind.  Die 
Altert hüiner  liegen,  wie  <!:f!<a»t,  bei  iIctti  Dorfe  Chor- 
s&bAd,  vier  Stunden  von  Jklos«ul,  ata  iinkeu  üter  des 
Tiglia  aof  «inaai  B&gal,  walehar  abi 
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jiftthnmrni'd  und  sehte  Frauen,  ein  hiog^raphinrltcr 
Kornau  in  (irei  Abt  heil  uiigen  von  iJa  Irick. 
S  nie.  8.  DrvMtoii,  Aroold.  (4  Thir. 

15  Sgr.) 

..Ich 

gab ,  sagt  dio  Vf.  {Vort.  X.)  Gb«r  sieb  selb:«!, 
was  bei  weiblicber  £rsiebung  unemüilliclier  Fleiss 
und  lege  Begeisterung  zu  leisten  vermorltteti".  und 
überreicht  bicmiit  ibreu  Zeilgeuossen  abcrmal«  ein 
WerkdMB,  des  ein  reieher  Sdietk  TiehMitiger  uimI 
grÜHtlltclier  Kenntnisse  ebenso  schmückt ,  als  es 
unverkennbare  Liebe  cur  Sache  empfiehlt.  Nur 
«oll  ee  keine  Moiee  Oabe  der  Zeit  eejrn,  eeiidern 
ein  Geschenk  äm  ilirc  Zeit;  sie  will  in  Iii  iJtmülIiig 
einer  beliebten  Romantik  hulUigeuj  um  ihrer  Aibeit 
gteiebeti  Rang  mit  „blalirlen  Salon-  und  Oeeril- 
Bchurtsroinanen"  zu  erschmeicheln,  sondern  sie  will 
lief  KiiipftiiKlcnf'!«  Hill  ^let<-lier  XVürmo  ^\  !ei!f>r  cm- 
fkuilen  und  niuhsaiu  b.rlcrnte.H  leichter  iiuehlernen 
liMen,  aie  tritt  ferdenid  eaf  niil  ntehl  gerwiKen  An- 
sprüchen, um  „eine  einfache  Welt  der  \atur  im 
farbenrevcheu  Wechsel  ubweicheuder  Lvbeunbiider 
und  InlMctten**  ibierUitwelt  su  bieten.  Bei  aiibe> 
eoiinciien  Enthusiasten,  dio  schw&rnerisch  aufge- 
regt Babnen  su  brechen  trachteten,  wurde  solches 
Verlangen  oft  durch  gerechte  Zurückeetzung  be- 
alnA;  aber  unsere  Verfasserin  roüsste  aidl  nioht  in 
die  „vaterländischen  und  religiösen  Interessen"  der 
verscliiedeusten  Zeiteu  „eingelebt"  haben,  müssto 
niclit  die  ^isbriocheund  Irrlhünef^' kennen,  um  niekt 
aiit  ii  ihrem  Uoitiati  eine  rreuridliche  w\urnahnif  prsirhcrt 
zu  wissen i  die  Zahl  derer  ist  ja  nicht  etwa  dio 
kloinate,  die  glinxend«  Facta  in  nyiteriieeff  Hfille 
•der  Bntr&thselung  mancher  Geheimnisse  der  unbe- 
grilTcnpn  Wlrklichkeii  puclion,  die  Bekanntes  mit 
Unbekanntem  in  bunter  Mischung  und  anziehender 
.Damtelinng  unter  einender  gewirrt,  nnd  neben  fe- 
BSächlicher  Erheiterung  eine  bcqncmc  Belehrung 
verlangen,  —  sondern  gerade  der  grössere  TbeiJ 
des  laaenden  Pdblieania  beanaproeht  d*a,  nnd  wir 
A.  L.  Jt.  IMS.  Etreiter  Ummd. 


glauben,  dasa  vorliegender  Hoinan  bei  aUer  senior 
Akweieliing  ve«  anderen  nodemea  Anferdernngen 
solchae  gibt,  und  gewiss  angleieb  eigenthümlich 
und  zeitgemiaa  genannt  an  werden  verdient,  und 
«icberlich  gant  sdtgemia«  tDäre^  tvcun  kleinere 
Bindchen  oder  kürzere  Abacknitte  die  rertwÜnende 
Sfeneung  de»  I^cHers  milderten. 

In  keinem  8iuiie  den  Worts  darf  und  wird  also 
das  PuUikvm  dieaea  bkigraphiNheo  Remnne  le- 

scfirunhf  S(<yii,  \^^(lcr  niiF  (Icrcnsenlen  (N'orr.  IV. 
und  Vi.),  noch  «ut  unbetheiligte,  vomrlheilsvolle, 
InfeieMeleee  Hinner  (Veir.  IV.),  die  in  trigeni 
Unmuth  die  „Nüsee  der  Gegenwart  knorken  und 
iliro  Kn&uel  entwirren"  (Vorr.  VI.),  noch  allein  auf 
Lc»erinoeu  (Vil.),  oder  dio  Unstudirten  oder  Stu- 
dirten  (Vf.),  aoadem  das  Weritcban  wird  —  wir 
sind  dttvon  überzeugt  —  die  richtige  „Mitte  hallen**, 
da  es  joder  Partei  etwas  lutercssanies  geschickt 


Mit  sirlitt  arcr  Freode  und  Vertruuen  erwek- 
keuder  bicherlictt  lübrt  uns  die  Biograpliio  iu  alte 
bekannte  Oeeebichlsregioiien,  und  ee  macki  einen 
wehkknaodeii  Undmek,  iiier  kunstvolle  Ebenen  nnd 

heitere  Anlagen  des  sorglichen  Fofüchun^s^eistes 
zu  finden,  wo  inun  sich  vor  Zeiten  noch  so  oft  in 
dem  Scbiingkraut  der  Cabel  nnd  LQge  veratriekle, 
und  ruhig  da  wandeln  ru  können,  wo  Apologeten 
uud  Widersacher  sicii  als  geschworene  Feinde  rück- 
sichtsles  bekimpften,  aelbet  ebne  Scbenung  und 
Vermittlung  für  den  Icrnbogicri^  fern  Stehenden  Beo- 
bachter. Hier  lagert  sieb  jetzt  die  Auhe  der  \'er- 
söhnung,  zuHtehst  in  dettUrbilde  eines  wcj^ua  der 
Vorttcliicdenheit  nationaler  Interessen  w  cltHtärmon- 
dcn  und  ruhestörenden  \'olkc» ,  in  MohamaieJ,  dem 
Grunde  unfriedlicher  Bewegungen  tauger  Jahrhun- 
derte. I.  Bs  ist  der  jnnge  Handelsmann,  der  su- 
rückkflirt  von  eioer  weiten  Rfi^c  (HJ  !,  33  und  94^ 
und  der  zugleich  mit  seinen  Berechnungeu  setue 
SeoiackluitgeH  darlegt,  der  es  uns  selbst  rersicheft, 
welcher  lebendige  Drang  nach  Ausgleichung  irreli- 
giöser Verhältnisse  ihn  beseelt,  und  nun  dem  „der 
begeisterte  Kämpfer  für  den  allemigen  Göll,  die 
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antseblossciie  Taiifcrkuit  des  Kriegers,  lii''  inüsche 
Naiiir  des  lebcnsUrädigOii  Mannes"  (p.  S<))  rudel. 
Chadidschuh  tat  ihm  mehr  als«  Ucrriu^  er  ticr  ver- 
wittwQten  Herrin  aithr  da  Diener.  Sie  liebt  ihn 
im  vollen  Sinne  des  Worts,  er  liebt  in  ihr  <!ie  rei- 
zende, und  verehrt  mehr  noch  die  in  Verstand  und 
Wi*wn,  besondere  aber  in  dem  BedOrrnise  nach 
Wahrheit  allen  ihres  Volkes  weil  vorausgeeilte  Frau 
(p  90).  Sie  theilt  mit  ihra  Alles;  auch  die  Liebe 
zur  fierormation  ist  ihre  Liebe.  Ihr  Enlschlusa 
(p.  64),  der  unmerklich  gercin  aber  wohlbegrüiidet 
Qt.  69,  70.  8t),  nur  ihm  als  Gattin  uicdcr  uu/.»- 
gcbören,  rührt  ihm  die  a//e»<  geliebte  (Bd.  III,  149) 
als  OemaUin  an,  and  in  ihr  die  treue  Hitf^enoMSin 
seiner  nocli  vcrheiinliclilcn  OlTeiibarimjjeii  tini!  sei- 
ner Gohcimgänge,  die  gleich  kleitimülkig  um  ihn 
xagun  (p.  135),  als  heldenmälhig  ihn  san  SITent- 
lieben  Rer%'ortreten  anregen  kann  (p.  175) ,  iVic  ge- 
sinuungsvoll(>  ^p.  53,  72  flg.  94  al.),  erste  Beken- 
nerio  des  neuen  Glaubens  (p.  159}  und  gleich- 
gesinnte,  liebevellsie  (p.  ISS)  Anhlngerin  des 
noch  zweifctiiaft  ari^csclu'nen  Heforrnatur.t.  —  Wa- 
eokaf  der  greise  und  blinde  Olieim.  buid  auch  der 
kleinen  Sehaar  der  Nenglätibigcn  zugesellt,  der  ju- 
gendliche Ali,  (|).  IßSi,  des  gefeierten  Abu-Taleb 
8ohii,  (p.  474),  Abdallah  und  Omar\  die  ersten 
und  drubcndcn  Gestalten  der  Widersacher  in 
den  Magier  Uabib  und  die  frech  höhnenden  Abt» 
Lehtb;  t'atime  und  BukaijUy  die  beiden  Lteblings- 
löchter  ChadidtcAah's,  Zuleima  und  Zaida,  die  be- 
redten and  muntern  Brsihlerinnen  beleben  nie  weht» 

gezeichnete  Cliaruklere  die  im  Dialog  oder  in  Braill- 
luog  vorlaurendcn  cin^ctneu  Sccneu. 

II.  Chadidtc/iah ,  „die  Mutter  der  OlSttbigcn", 
(1,198  und  II,  26.)  ist  ihm  dahin  geschieden,  da 
hat  üucli  die  berechnet  etti<1rt"irklifbe  I\<>dc  des 
einsichtsreicheii  und  geheintiusitivollcii  allen  Müricis 
Serjißu$  „graneam  nät  dem  Sdiwefto  der  Bnitin- 
schuDg  sein  Hers  durchbohrt",  und  in  8irh  zusam- 
mengesunken sieht  er  eich  des  Glaubens  au  seine 
Sendang  wieder  beravbl.  ZofilUx  erklingt  der  neon- 
jibr^en  Aiescha  bcxiehangsreicbecbeinender Geaang. 
Er  ermannt  sieli,  er  überlegt;  er  will  in  Zukunft 
mit  dem  Volksrcrorniator  den  Herrscher  paaren, 
(p.  19.  eoll.  I,  170)  will  Priester  tutd  Ffiist,  Füh- 
rer, Ge.sctx^eber  und  Beschützer  werden.  Uan  soll 
anfangen  zu  glauben,  um  zu  gehorchen  (p.  SS). 
]>ie  Mittheilungen  ftber  die  „Nacht  der  AafTahrf* 
eröffnet  die  glanzvolle  Welt  bunter  Mälirchunerzüh- 

Inngen.  .iliercAa,  ebenso  reizend  als  klug,  hingt 


hingebend  und  aufmerksam  an  seinen  Uppen,  nocb 
crgrilTener  aLs  die  NtRunendcii  L'ebri^eti.  Mohammed 
itcbl  sie,  die  holde  Tochter  Abn  Ueckr'a^  mehr  als 
Smodut  seine  jetsiise  Gattin  (M  and  tOft)  aeiae 
Wahl  trifft  auf  sie  (p.  46).  In  ihr  üe^  das  Sat- 
menkoru  von  €hadid»ekuk't  Geist  (p.  46),  was  jene 
mor,  verspriebt  diese  bu  «wrrfm  (47  und  50);  — 
eri^etzt  hat  sie  freilich  ihm  jene  nie  (p.  228  uoii 
259).  ytbii  Bi'kr  gibt  seine  vüterliclic  Eiuwilligueg 
dum  45  J«lire  üllcru£idam,  dar  siewieiSchweslerond 
Techter  beb&len  will  (p.  SU  ^  eoll.  IM).)  —  In 
bicndendctu  Vortrag  und  phaiitastisrlien  Üebllduu 
erschliesüt  nun  Mohammed  den  ihn  umdr&ngendcu 
Haufen  die  Cteflide  der  VII  Himmel,  die  er  selbst 
bi«  zum  Throne  Gottes  durchwanderte,  die  Ilöllen- 
pfuhle  (149)  und  die  Reise  des  Paradieses  (p.  156). 
Ueberseugungslühig  und  willig  glauben  ihm  tlis 
Bednlnen  (p.  130),  Verderben  brütend  schmähen  die 
heftigen  Korcischiten  fl^O;,  der  fanatische  Atjn 
Suffiutif  der  ratiunulistisclie  Jiissuf,  Abu  Jiekr  wird 
,.a«ro  treuen  Zeugen**  (174).  Nur  die  Schlauheit 
des  Sergiut  zeigt  ihre  Ucberlegenheit  (166),  und 
der  Klugheit  des  Mönchs  verdankt  der  bald  flüch- 
tige Mvitemmtd  seine  Errettung  aus  dtfn  Händen 
der  Verfolger  (190).  .^/««cAa  flieht  mit  ihm ,  Stand- 
haftigkcil  und  List  geleiten  sie  aicher  (223  und  227). 
Modina  öflTuet  sich  den  Ankommenden  luil  Jubel ; 
bald  umstehen  die  „oberpricsterlichen  Fürsten*  and 
„hierarcliisrhen  L'siirpator"  in  enger  Brüderschaft 
die  Anzärcu  und  Moliädscherioreu  (,237).  Ein  ge~ 
meinsehafiliehes  Interesse  vereint  die  Bedinnen  mit 
dem  civilisiticrii  Ilöddliür  (25.j).  Der  Khrgeis  des 
Sergius  (247)  vernicltici  sich  selbst  (250>,  uud  Be- 
freiung von  diesem  gefürcbteten  Neider  setnes  Auf- 
flugs ist  für  Äfokunimed  Grund  innerer  Umwandlung; 
Jetzt  füllt  tiur  Uerrschbegierdc  und  Hachedurst 
seine  iSeeio,  die  nicht  ciumal  Chadidtchah  mehr  zu 
stillen  vermögen  w&rde;  der  Zag  nach  Hecea  be- 
ginnt als  „  heilifjer  Kiie;;  und  Almosen  für  die  Sache 
Qottes",  der  Herrscher  fängt  an  sich  über  das  Qe- 
aets  so  atellen ,  und  et  anterliegt  der  Memtdi.  — 

Hit  Vergnügen  ver^veillen  wir  bei  den  Erörte- 
ruti<;en  über  Liturgie  und  Lehrsystem  des  Islum 
(p.  240  sq.),  bei  den  treffliclieu  Bemerkungen  über  liio 
wundersüchtigen  und  gläubigen  Araber  (p.  17!V)g 
bei  dem  Vcr<>tcicbea  CkiMlkU»hak'»  luid  AieseAa*0 
(p.  258  und  261). 

iU.  Wir  sehen  nun  an  itfeAnrnmerf  die  Ergeh- 
iiiN^ö  seiner  moralischen  L'nuvandlnn^.  Seinen  Lci- 
densdiaften  muss  die  ausgleichende  iUugbcit  nacli- 
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Mbreileii;  jeder  Thal  und  Uiilbit  ^elgt  ein»  neu« 

Sure.  . f'f^rAr;  nit[ss  sclimerzliclio  Zurütksctzun- 
gcu  uutl  Kraiikü«iieu  «jrfatireii,  deuu  ihre  Aa- 
•fwidk«  ««r  Miiia  Lieb«  iheifon  viele  Andere,  an 
üclaviacfaen  flehorsani,  niclil  un  freie  Zuneigung 
»dion  iti  früheren  Elien  gewöhnte  NebcDE^adsmcit : 
ober  erst  aU  llt'incL^  die  tiemahlin  SetU»,  Muham- 
mmC«  AdeiNivwihnea,  ala  0|rfer  rob<-«iiinlielier  Qe- 
nns«begierde  dem  Mohammed  gefullen^  beginnt  ein 
Wecltaelalreil  dea  Slolaea  und  der  Eifcriiuciil  awi- 
aelicn  ihr  und  data  natreaen  Gauen,  der  aie  noch 
apätern  Krüitkuiigeii  aufspart  (1U7  und  143  al.). 
Aieteha'a  Kiitcht  und  Rückkehr  mit  Stifwan,  dem 
jugendlichen  Oberbefehlshaber,  ist  ihm  Grund  genug 
sur  Verdiditifvns  und  Raebe.  —  Oaa  GlSck  bleibt 
\hvA  günstig;  ein  Vertrag  milden  Korciscliiten  stellt 
Uuiio  her,  und  iu  den  Mauwn  dea  eroberten  Chat- 
bar  eolf  eht  er  der  leisten  Anatrengunie  des  beillonan 
Sergius,  dessen  VergiflUlagavermMbe  ibn  aalbai  ein 
Beute  biuH'egraiTcn. 

tUer  Uetchlttsi  fufgt.'i 

I'^^Ij ersieht  dos  go^cinvaiiigeu  vSlandes 
der  Forschn Ilgen  über  (!ie  Keilsclirift. 

(.  tiet  c  hl  u  s  ä  voa  Ar. 

Was  man  bis  jetst  im  Innern  diesea  Ilügeie 
entdeckt  hat,  ist  ein  Coinplcx  von  15  Sälen,  der 
ungeheuro  Paiaat  ist  aber  lange  niclit  \ ollslindig. 
Die  Säle  aind  durcb  Tbüron  gegenseitig  in  Verbtn- 
dong  geaeiat,  das  Lidit  rouss  von  Oben' bereinge- 
fallen eeyii.  Schwierig  ist  es,  ttie  Bauart  2U  be- 
stimmeu,  ate  konnte  nifcht,  wie  die  grosse  Säuicn- 
balle  hl  Pemepolis,  mit  Hola  gedeckt  gewesen  seyn, 
dies  ging  scbnn  wsg««  der  gross em  strenge  des 
Winter«  nicht  so  gut  an ,  wie  bei  dem  in  der  Mitte 
von  Fersien  gelegenen  i'crscpolisl  Dann  aber  utüss* 
tCB  —  da  der  Palaet  wabtseheinlicfa  duicb  i^ener 
serstört  wurde  —  Ueberreate  von  Kohlen  unter  dem 
Sdmtte  übrig  geblieben  seyn,  wie  man  auch  an 
den  Thoren  selbst  Tsrbrannte  Balken  llndet.  rian- 
din,  Act  darüber  eigne  Forschungen  angeslellt  bat, 
vcrsiclierl ,  dies  sey  tiirtii  ff?T  Falt.  Eben  so  wenig 
können  die  Decken  des  l'alaalea  auf  tauten  geruht 
haben,  denn  BMn  mtoai«  dann  am  Beden  die  Stell« 
.sehen,  wo  die  S&ulen  friiher  stfuidcn.  F/andin  hat, 
um  aicb  darüber  Qewissbcii  zu  verschalTcii ,  den 
gansen  SdiiUt  des  geribimigatoii  Saales  wcgriumon 
lassen ,  fand  aber  von  einem  Pfeiler  Item«  Spur.  Bs 
Msibt  siso  blas  übrig»  die  Bogenrorm  ansneshmen» 


nud  sns  dieser  erktiii  sieb  aneb  die  ungeheure  Ifen« 

ge  Sciniit  im  Imicrn  der  Süle.  Scinvicrig  ist  es 
allcrdiiiga,  die  Bogenform  acbon  in  so  hohem  Aller- 
thum anaunebmen,  doch  ist  dies  nacb  Msmffii'*  Da- 
fürhalton  kein  ;:e\vichtiger  Einwurf,  zumal  da  auf 
»?en  Hnsrflicfs  Tliorc  in  Boj^ofifornn  abgebildet  sind, 
und  mau  nicht  ciusieiil,  warum  die  Assyrer,  wenü 
als  Tbere  in  Begenferm  baaiea,  diese  Form  niebt 
auch  im  Inneren  der  PnlSste  anwenden  konnten. 
Wae  endlich  die  Uauarl  dieser  Denkmate  im  Ver- 
glMCh  SU  andeni  Bauwerken  des  Alteithums'  an- 
geht, so  liält  riaiidin  es  hier,  nvio  bei  Pcrscpolia, 
für  Unrecht  zu  aagta,  dasa  diese  Bauton  mehr  de- 
nen von  Aegypten,  ata  von  Indien  gleieben,  nameat» 
]irl\  die  aSBjrriMchcn  Bauwerke  haben  ihn  lebhaft  an 
die  Fclsentcmp«'!  nn  f'jirli  erinnert.  Soviel  über 
assyriscbe  Uaukuni>l,  wenden  wir  uns  nun  s&ur  Sculp- 
IST.  Verliefti  iai  diss  oaliclteb  dar  inUMMSsteai« 
Theil  dieser  Denkmäler,  eine  genauer©  Untersuchung 
würde  nicht  nur  für  diese  selbst  von  grossem  Nutaeu 
»evn ,  irl>  glaube  auch,  daaa  eine  Vergleiebung  mit 
den  persepolitaiiischon  Sculpturen  nicht  alinc  Inter- 
esse ist.  Heeren  und  Lu$neH  haben  aus  den  Sculp- 
tnren  von  Fcrsc]Kilis  die  Zwecke  einsebier  Theils 
und  Zimmer  dea  derligen  Palastes  dargethani  ein 
Gleiches  wird  sich  wol  (hoilweise  «tuh  bei  dem 
von  Nioive  erreicbou  laaaeo.  Ueber  die  Achntich- 
keU  der  peraiashsn  f^UMce  mit  das  ninivlliaeben 
hat  Flandin  schon  gesprochen  und  gesagt,  daaa 
tct ziere  denen  von  Perscpolia  zum  Vorbilde  gedtoaC 
haben.  Ein  bcmerkenswertber  Umstaad  ist  ferner, 
daaa  ia  den  Gebäuden  von  Ninive,  wie  in  denen 
von  Persepolis  der  Löwe  nie  als  freies  Thier  vor- 
kommt, eben  ao,  daaa  auf  diesen  Denkmalen,  wie  in 
Peraepelia  Neger,  durch  ihr  wolUgas  Haar  luid  Man- 
gel an  Barthaar  Ucnntlich,  vorkommen.  Es  sind 
wol  gleicbfalla  di»  Aetbiopeu  aua  Asien,  wie  sie 
Laum  in  dem  vieiraeb  erw&bnien  Artikel  Qbcr  Per- 
sepolis erklärt  bat.  —  Wae  Flandin  über  die  Er- 
bauer der  Pa?uRte  sagt,  beruht  nalüriieb  Allee  auf 
blossen  Vermulhnngen,  weil  etwaa  Ctewiaaes  darü- 
ber gar  Bichl  gaaagt  werde»  kann,  bevor  die  la- 
sch rifien  gelesen  sind. 

Es  würde  uns  au  ntchta  heilen,  uciher  auf  die 
ntntvhiadien  Seulpluren  «inaogehen,  wie  dies  van 
ßotia  geschehen  ist,  da  wir  nicht  z<iglcic!i  sp  ie 
Abbildungen  beifügen  können.  Dagegen  ist  es  hier 
wol  der  Ort,  einige  Worte  Gber  die  Keilschriften 
Selbsl  SS  sagen.  Die  Wichtigkeit,  wslshe  diese 
Inadirifken  für  die  Getcbicbte  und  Ksaalaias  des 
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•  Alt«rUuiiBS  mSgliolier  W«ise  h«lMn  ktmiM,  iat 
li6(iiiM  anloekand,  «in«  Bntsifreiiin^  ifersetben  so 
versuchen,  aber  man  darf  sich  .mh  Ii  l  ir'it  verheh- 
len, das8  dieselbe  mit  den  grössiun  IScInviongkeiteii 
verbunden  ist.  Denn  die  Anzahl  der  Keile  ist,  wenn 
sie  «ich  «ucb  durch  gaotue  Vergieicliunf  vielfacb 
wrmindwn  werden,  wie  mm  jetst  sehon  darthuit 
kanti,  tloch  imnter  noch  viel  p:rüsspr,  nis  in  der  per- 
scpoluaaischen  Keilschrift,  tiuiu  laaugclt  jeder  si- 
chere Anhaltspunkt.      Audi  wird  man,  wenigstens 
f6r  einen  TbeU  der  Inschriften,  erst  neue,  von  den 
friUiaren  unabh&Dgife  Zeichnungen  abwarten,  «he 
man  sich  mit  Sicherheit  darauf  verlassen  kann.  Wir 
sn-oifeln  swar  keineswegs  an  Hrn.  Uuiias  mehr- 
fach fregobener  Versicherung,  dass  er  die  Inschrif- 
ten mit  m&gliohgter  Treue  copirt  habe,  dass  es  ihm 
aber  vollkommen  gelungen  My,  ist  Ref.  NMhr  als 
Eweiiolhaft.     Um  sich  davon  n  fiberaengen,  darf 
man  nur  die  drei  Inschriften  mr  Hand  nehmen, 
welche  auf  Taf.  IX.  Xlll.  XIV.  u.  W.  copirt  sind. 
Niemand  wird  zweifeln    konneu,   da^^s   die<<e  In- 
schriften im  Ganzen  einen  sehr  gleichen  Inhalt  ha- 
ben, besondeis  iat  dies  Bit  IX.  and  X\'.  der  Fall. 
Man  vergleiche  beeonders  IX.  Z.  M  —  SS  mit  XV. 
Z.  25  -31;   d  e  ^ro-^sr  Aehnlichkoit  ist  gar  nicht 
SU  verkeni\en,  ja  man  kann  zweifeln,  ob  diese  Stel- 
le^  nicht  gsnz  identisch  und  nur  einzelne  Keile  ver- 
Mbleden  geaeiehnet  sied.     Am  Anfange  etimmee 
die  beiden  genannten  Insebiiflen  weniger  maanmen, 
dagegen  stimmt  der  Anfang  von  XIII.   und  XIV. 
ziemlich  genau.     Es  scheint  mir  auch  ans  diesen 
Inschriften  hervorzugeln  i  .    dass  die  ersten  beiden 
Wbrter  in  »Uen  dreien  identisch  sind,   nur  sind 
oinnelne  Rdle  Temeiehnet,  und  in  XV.  ist  iiiebt 
mehr  viel  ühri^^     Die  beiden  ersten  Zeichen  bilden 
ein  Wori  für  si^h  und  entsprechen  vielleicht  dem 
Worte  bagu  der  persepolilanischen  Inschriften.  Die- 
ses Wort  kommt  auch  sonst  häutig  und  vor  ganz 
verschiedenen  Worten  vor   (man  vgl.  Taf.  XIII, 
Z.  «1.  Taf.  XIV.  Z.  S&  Taf.XXVi.  Z.  3  und  1«). 
und  vielmals  l&Sflt  es  sieh  nodi  hi  den  Lücken  ver- 
inutben.    Nach  den  beiden  ersten  Worten  enthalten 
IX.  und  XIII.  das  Numliche,  XV.  aber  weicht  ab; 
man  dorf  daher  wohl  schliessen,  dass  in  dem  Fol- 
genden kein  Name  enthalten  gewenen  neyn  könne. 
Was  mich  m  der  AnaMit  benttrfctv  daw  diese  In- 
schriften, wie  die  persischen,  mit  einem  Beiworic 
«nd  dem  Namen  des  Gottes  angefangen  haben,  ist 
Folgendes:  fioffa  hat  (Taf.  XII.)  eine  kleine  Uro- 
ndiritt  eines  Altars  mitgetheilt.  die  trots  alier  Ab- 
weichungen in  einseinen  Zelclien  im  Gänsen  das- 
selbe enthalt,  wie  Z.  1—3  auf  Taf.  XHI.  Auf 
einem  .\ltare  i-st  wohl  die  Anrufung  eines  Gottes 
besser  angebracht,    als  die  Titulatur  eines  Königs. 
Ich  glaube  also  in   der  grösseren  Inschrift  einen 
ganv  (hnlidien  Anfang  voraussetzen  zu  dürfen,  wie 
in  den  persepolitanischcn.      Den  Titel  ,,  König  der 
KSnige"  dari  man  vielleicht  in  den  kur^  auf  einan- 
der folgenden  Worten,  welche  XlII.      fi  iit  1  \V. 
^  9  vorkenuaen,  »eben.     Dasselbe  Wort  scheint 


nnch  in  XIV.  aweimal  an  Mehen.  Ist  diese  An- 
nahme begrOndet,  ne  darf  man  wol  in  den  beiden 
Worten,  welche  XIII.  6.  7  und  XV.  9.  10  stoben, 
den  Namen  des  Königs  suchen.  —  Leider  fehlen 
uns  alle  doppeisprachigen  Inschriften  dieser  Qattnng, 
und  so  ist  denn  anoh  noch  nicht  Mangan,  aufww- 
Cbe  Weise  man  nur  sicheren  Lesang  eines  elnsi- 
gcn  Namens  gelangen  so!l<\  Kmigcn  Anliall  würde 
es  geben,  wen«  man  den  Aaracii  Ninive  auf  diesen 
In-schrilleti  eniderklo.  i>Iag  derselbe  aueh  nicht  ge- 
nau derselbe  auf  den  luschrifieti  aeyn,  ao  w^e 
doch  das  zweimalige  »  mit  demselben  Vecnte  dabei 
leicht  zu  erkennen  seyn.  — 

Ks  bliebe  uns  nur  noch  emc  Gutinng  von  Keil- 
iiiscliriften  zu  Itti  rechten  übng^  welche  gleichfalls 
Olli  einem  alten  onenialischeu  Wellreicbe  in  Ver- 
biudyng  steht,  mit  BaAjftm»  Ueber  die  Lage  die- 
ser Stadt  wäre  so  viel  zu  sagen,  dass  wir  hier 
auf  ein  nusf&hrllches  Kingeheu  auf  diesen  Gegen- 
stand verzichten  müssen.  Bereits  im  lalirc  l-^JC, 
falls  wir  nicht  irren,  hatte  liick  in  den  t  u  il^niben 
des  Orients  eine  Abhandlung  über  die  i^agc  des 
alten  Babylon  gebmcbly  das  oben  angeführte  Buch 
bringt  ein  swettes  vermehrtes  Memoire,  wekhes 
da^  ttcsultat  einer  zweiten  Reise  ist.  Ausserdem 
hatten  sich  in  Europa  Hettnel  und  Heeren  mit  der 
Topographie  des  alten  Babylon  beschäftigt.  Oebcr 
die  babylonische  KeUscbrift  ist  «renif  'Mi  OBgnn, 
noch  tot  sie  nldit  entsiilert,  eben  so  wenig  die  eu- 
sische,  doch  ist  diese  eine  der  drei  Schrmen,  wel- 
che sich  in  l'ersepohs  Ünden,  die  Inschrift  von 
Nakscbi  -  Kuslam,  ^velche  bei  der  zu'  jieu  Lluitung 
80  gute  Dienste  geleistet  hat,  kommt  auch  ihr  zu 
Oute.  Auch  hat  uns  Wettergaard  bereits  HolFnnng 
zu  einer  fthnlichen  Arbeit  über  die  dritte  Galtung, 
wie  er  sie  h^reits  über  die  sweite  geliefert  hat, 
gegeben,       wiiiisclien,  dass. sie  baU!  -  tmc  IiLinen  möge. 

Fassen  wir  nun  zum  Schlüsse  das  eben  Ge- 
sagte nnsammon,  so  ergieb;  sich,  dass  es  sechs 
Gattungen  von  Keilsehrift  aind^  welebo  bis  jetst  be- 
kannt wurden ,  und  dnss  nie  fn  dem  Stromgebiete 
des  Tigris  und  Euphrat  und  im  westlichen  Hoch- 
laude  von  Iran  gebraucht  wurde.  JUit  den  Achäme- 
niden  erlischt  sie  ,■  wenigstens  ist  bis  jetzt  noch  kein 
Denkmal  gefunden  worden,  das  jünger  w&re.  Simmt- 
liehe  fibrige  Keilsebriftgationgen  sind  titer,  ala  die 
pcrst  pnlitanische,  wie  wir  schon  aus  der  Geschichte 
ticr  lUichc  wissen,  in  denen  sie  angewandt  wur- 
il<  11.  ^  I  wie  es  auch  in  der  Natur  der  Saclie  liegt, 
dass  die  Silbenschriften  &lter  sind,  ala  die  Buch- 
stabenschrift, welehea  wol  allein  die  all  persische 
Keilschrift  ist.  Bios  die  beiden  ersten  der  Gattun- 
gen, dio  sich  in  l'crscpolis  linden,  sind  bis  jetai 
entziffert,  ein  bei  weitem  reicheres  Kcld  i.st  noch 
zum  Anbau  oUcu,  die  Alühe  und  Ausdauer,  welche 
bei  der  Etiizilferung  dieser  schwierigen  Inschriften 
angewandt  werden  müssen,  sind  nicht  gering,  es 
sind  aber  auch  die  interessantesten  Forschungen, 
wotebo  ein  PaMoirapb  jotai  machen  kann. 

Ft,  Spieffei. 
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Vierieijahruchrift  für  Theologie  und  Kirche.  Mit 
fcMondewr  Bnr&cluielilifmig  d«r  Hanno^'erseben 
Ludetkirche  herausgegeben  von  Dr.  Lücke,  Abt 
«tid  KoBwstorUinth ,  mid  JL  Vic««/tfr,  Prof. 
4m  Tbootoiri«  in  GfittiageB.  Ir  Bd.  Is  Heft. 
Göllingen,  \  aM  1<  r  büc  k  u.  K.  1845.  8.  144  8* 
(Preis  für  4  llefie  2  Tldr.) 

Nach  dem  Vorgange  der  Würtembergcr,  der  Sachsen 
im  KÖuigreicbe,  der  Mecklenburger,  der  Kbein-Preus- 
•en,  d«r8«lll«^ii*A.lv«t«iattcbGeiaClUib*  und  Theo- 
logen Hannovers  ziifiammon,  um  in  dem  vorürcrcnden 
Journal  ein  Orgao  von  und  für  ihre  Landesgeisllichkeit 
m  begrfiiidm.    Bin  Mlehes  Vornehmen  nou  von 

vorn  herein  als  ein  glürUürlicr  nciiankc!  ticzi-uluiet 
werden,  denn  kirchliche  Proviozial  -  Blätter  dieser 
Art,  die  den  effistellen  Charakter  gtnzlich  aas-> 
Bchliessen,  sind  die  erfreulichen  Kelchen  davon ,  dass 
dicTlieologic  auftjfliort  lial,  jene  !a»cinisrhc  Kaslcn- 
wissenscbalt  zu  seyn,  die  mit  dem  Volke  nicht 
eiBia*!  die  Spraehe  thetlen  rnrelhe,  den  sie  viel- 
niebr,  ohne  sich  selbst  zu  verlieren ,  dem  pracli- 
scben  kirchlichen  Leben  sich  zugewendet,  ja  das«  sie 
hier,  ihrer  Idee  fenise,  ae  immer  neuen  referma- 

(eriacliea  Scliöprun<;en  sich  aiisrliirki.  TTicrtiiil,  dünkt 
QDg,  ift  tcbon  das  Feld  und  die  Arbeil  des  Jour- 
iml«  genaaer  aDgedeniet,  «!•  e*  der  „Prespeetns" 
tbttt.  Auf  dem  Gebiete  doer  „Laadeskirebc  **  giebt 
es  ncTTilir))  Siels  eine  grosse  Menge  practischer  Pro- 
blei&e  und  flüssiger  Fragen,  die  nicht  bloss  im  of- 
fleiellen  VerwaUoogawege  beantwertet  eder  beaei> 
tigt,  sondern  virlmüfir  \  nni  S  ;ir  [1; ninktc  der  Wis- 
senschaft frei  erörtert  und  gelöst  «cyn  wollen,  wenn 
cul  genMinmuBee  BuiverBiehen  and  williges,  ein- 
müihiges  Wirken  für  die  pracüschen  Zwecke  der 
Kirche  erzielt  worden  soll.  Je  vollkommener  dio 
Verfasenng  einer  Kirchengemeinschafi  ist,  und  je 
lebendiger  ihr  Geist,  desto  mehr  werden  diese  Stoffe 
sich  häufen  und  unter  Illnscnnahme  des  Lokalkir- 
cbeDgescbichtUcbeo,  den  oigentlicbeo  Vorwurf  für 
'  A.  t.  Jt.  mL  awHttr  Mm*, 


das  Journal  einer  Landeskirche  bilden.    Aber  diese 
practischo  Aufgabe  will  in  männliclicr  Arbeit  und 
wisscnschafUieber  Kraft  vetlbnieht  aeyn ,  wie  nor 
immer  Eine.     Sollte  es  daher  der  Redartion  Ertml 
mit  den  Andeutungen  (.p.  3)  seyn,  das«  sie  (jiw 
liidBgogiBdien  Geaiebispanbte )  von  den  Landea- 
gcistlichcn  n;lcic!i!»ain  npcdnniiu  cxerciiaUoni$  auf- 
uebmen  wolle,    um  der  „Production"  ;AbsatK  zu 
veraehaffeii  ued  dadarcb  die  Produciionskunst  zu 
stcigera  lud  BQ  bildeB!  ae  wäre  das  gewiss  Riebt 
würdig  von  der  Hannoverschen  Geistlichkeit  ge- 
dacht (zu  solchen  Uebungen  sind  Phvatconferen- 
seo),  und  jedenfaU«  daa  Grab,  in  wefohaa  bhaliehe 
Versuche  anderer  Gegenden  bereits  gefallen  sind. 
Strenge  Sichtung  der  Arbeiten  und  Beschrinkuiig 
auf  das,  waa  auf  das  Lehes  der  Laadeakliebe  Be- 
zug hnt,    winl   dalicr  ein  lluiipterfordernias  seyn, 
welchem  von  der  ftedaclioa  gleich  im  ersten  ilefte, 
wie  wir  aeben  werden,  nicbt  volle  Genüge  ge- 
schehen ist.   Das  Journal  einer  Laudosbirohe  meei^ 
dünkt  uns,  ein  praclischcs  Journal  seyn,    das  nur 
cbon  den  particulareu  Interessen  der  „Landeskirdie  * 
diasi;  wie  es  jede  fade  Arbeil  perberreaeiH,  se 
muss  es  auch  die  blosse  TIteoric  aussrlilu  -sün,  dio 
absUacte  VVisaeaschaft  an  sich,   welche  der  Ge- 
genstand der  gaasen  KJrehe,  eise  der  sllgeoiriimi 
theologischen  Journale,  Iitcibon  wird.  Diese  theore- 
tischen Journale  werden  aber  ibien  \MiklirIien  Zweck 
nur  enWches,  wena  aie  von  jemn  jiratusdien  un- 
terstützt werden:  die  Wissenschaft   ist  umsenst, 
wenn  sie  es  nicht  lernt,  sich  mit  dem  Lebss  -~ 
mit  dem  Volke  zu  assimilireu. 

I>ies  fubit  auf  ebwa  andern  gressen  Ctewinn, 
den  dieses  Journal  der  Ilannöver.scliun  Kirclic  gc- 
wikreo  wird,  ich  meine  die  Jebendigo  Verbindung 
der  Q^tiichen  —  niebt  anter  sich  nar  —  sendsra 
—  mit  der  Universität.  Die  Geistlichen  sind  die 
KuidtT  der  Universitit,  —  wie  natürlich,  dass  die- 
ses gcii>tige  Band  erbstten  bleibe.  Ja,  je  wissen- 
schaftlicher sich  der  praciische  Geistliche  weiter 
gebildet  hat  ,  d^?to  reger  wird  in  ihm  der  Bc;^rfir 
nach  der  Universttät,  dem  literarischen  Schatte  und 
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lebendigen  Quelle  seiner  WiasenAchaft ,  wie  n  lur- 
lieb  und  heilaam  also,   das«  weiiigslens  «iio  idealo 


OMiioMlMft  mit  deraelbmi  niuelst 


•ftlchtn 


geiHiig:nii  Dnllmrtsclicrü  erhallen  bleibe!  Ein  scliö- 
nes  ttempiel  gobeo  daher  die  Herren  JJidie  und 
Wimler,  indem  sie  der  Lmdesfeistlichhml  die  Haad 
bieten  zu  Holchem  Bunde,  und  eine  Lücke  auszu- 
ffillen  slrebci) ,  die  man  swiscbeii  der  Uiiiversilät 
und  der  Qeisilichkeil  leider  nur  gar  zu  viel,  meist 
wohl  duidi  Sebald  dar  L«l»tercu,  suweilen  aber 
selbst  »'if  l'niveraiiatiTi  z•,^  i•lchell  Lehrern  und  Ler^ 
»enden  aucli  durch  i»«;huia  iler  Kratern  Audet.  Ea 
giebt  gtnie  Q«g«aden,  wo  dio  GeialliehkeH  nor  mii- 

sammengehallCü  wird  durch  die  olß^it^llen  Küdcn,  die 
im  KoMiatortttiO  susammeulauTeni  welches  die  Kirche 
»renraliet'*    Bs  mvM  aber  dl«  Unireraitit  wieder 

die  freie  geistige  Instanz  werden,  von  der  die  Kir- 

rhf  nirlit  ..vf>^^vul^ct'',  aber  belebt  «ird.  K.in  .Iomc- 
iial  vvio  «las  vorliegende,  recht  gcariui,  kaiiii  ü&^u 
miciilif  mitwirkM. 

Ob  die«  geadiiobt,  wird  fteilieb  vom  Pitiiciii 

nb1i&ii<;cii .  \\  clrbo«  dio  treibende  Kraft  eines  snl 
chen  Journals  ist.  Im  vorliegenden  Falle  sali  o» 
f^eiii  Doppclprincip ,  das  ( sogenannte)  formale  and* 
maleriale  der  Kirche"  seyn,  und  cratercs  soH  dlS 
„ireie  Bc\\  «'«r'!"» lotzlercs  dir  (reue  „Conserva- 
tioii"  garaniireii.  Aun  wir  hoiiea,  dieser  Canon 
wird  Welt  gonaf  sejrn,  um  vid  Lebonorweckendes 
zusuIb.sscii.  (Icwünscht  aber  hätten  wir,  dass  dio 
Herren  Keriacteure  dies  Doppclprincip  gleich  in  dem 
tnratea  Hefte  in  klarer  Butfaltung  dargelegt  liltton, 
dass  man  doch  wüsste  ,  ^velrhes  es  cigoniiich  sey. 
Wir  glauben,  dadurch  würden  sie  sich  \'on  selbst 
des  Widernpruchs  und  der  Ungcschichllichkeit  eines 
Dnppelprincips  der  evangeliitchen  Kirche  schuldig 
oder  ledig  gemacht  haben.  In  der  vorligeiiden  völ» 
Itgen  Uubestimuttheil  obigen  Canons  liegt  aber  eben 
jener  „Nicht -Charakter  des  IndlirereiitismiM",  de« 
die  Herren  Hcrnu'-rrber  ausdrücklich  perhorresciren, 
und  der  eben  durch  seine  Unbealimmthcit  eich  dem 
Angriir,  wie  der  Billigung  gleich  Sehr  entsiekl  nnd 
nur  der  NicblMditiing  ashemi  lUli. 

Das  Detail  dos  voriiegcndeo  «Mlen  Heftes  W- 

fallt  in  drei  Abschnitte,  von  denen  wir  nor  den  er- 
nten und  wichitgsten  der  „Abhandlungen"  etwas 
ehatakleriairen  wellen.  Hr.  Dr.  lAMu  bofinnC  eelbat 
niit  der  Abhandlung  über  die  freien  Vereine",  und 
sucht  (p.  1  — S5j  geschichtlich  au  seigeuj  dass  diese 
nrucM  Kracbeiottiigcn  ein  „neues  Kapitel  io  derlbee- 


lo^jtsphen  Moral  riothwciidi^ "  machen.  Dieses  neue 
Kapitel  dürfen  wir  domiiächst  vom  Ilm.  VerÜMaer 
erwarten!  Hier  giebt  er  nor  die  Binteiimg  dean, 

welchf  m  <r'?'5chichtlichen ,  ganz  interessanten  Zu- 
«ammensteliungen  und  Uebersichlen  besteht.  Lei- 
der ist  der  Aufests  mir  Skisse  gebUeben.  Der  Qe* 
genstand  an  sich  ist  für  Eröffnung  des  Journals  mit 
Ueschick  gewählt,  aber  weniger  gnt  ausgeführt. 
Der  entschiedene  Hauptmangel  liegt  in  der  unvoll- 
kemmenen  Geschichtsauf fesamif  abeihsupt,  woiehe 
grosse  historische  Erscheinungen  einzfhicr  heraoa 
und  vor  das  Gericht  der  theologischen  Moral" 
»fanmt,  die  denn  oft  wenig  Oimde^  weil  wen'gBia- 

sicht  l  al  So  ist  es  z.  B.  wahrhaft  erjrötslirh,  wie 
mit  dem  Socialismtis  und  Cemmunismus  ordentlich 
Tottfela  gespielt  wird.  Man  wtuert  ihn ,  wie  den 
Bösen,  von  Ferne,  und  macht  drei  Kreuze  schon 
hei  dem  Gedanken  an  ihnl  .Mn  NnlUs  als  Um- 
sturz d&s  Bestehenden,  Niehls  als  Mural  des  Ge- 
nusses, Niebu  als  BeredMigunff  des  Fleisehes  (p. 
80)  liegt  seit  den  Forderungen  di  r  Bauern  zur  Re- 
formattonaaeit  bis  zu  Devoirw  des  heutigen  Frauk- 
raiehs  osd  den  Asseeiationett  Englands  dem  Sode- 
lisinns  zum  Grunde?  Die.se  vöikerbewegeiiden  Ideen 
sind  wirklich  Nichts,  als  das  reine  Gegootheii  vom 
Cbrisieothamel  Da  geräth  man  wirklieb  m  Ver- 
snciiaof ,  an  der  „theologischen  Moral**  nnd  dem 
ganzen  Christenthuine  des  Hrn.  irre  zu  wer- 

den, und  wenn  er  dem  hungernden  Proictarutc  wirk- 
lich nur  seine  Lohre  vom  blossen  Umstoia,  von  der 

Moral  des  blossen  Gf^missos.  vnn  der  alli'intjfen  Be» 

rechligung  des  Fleisches  u.  s.  w.  entgegenhielte,  — 
so  würde  maa  das  f&r  eisen  salsniseiien  Spott  hsl* 
ten  müssen  —  wüsste  man  nicht,  dose  er  aus  dem 
Mundo  eines  berühmten,  liebenswürdigen,  menschon- 
freuiidlidien,  echt  deutschen  Professors  k&mc!  Aber 
im  Brust,  es  ist  traurig,  diese  itaatentlich  deutschen 
Bestrebungen  dreier  Jahrhunderte,  diesen  politisch 
sociaJeu  Kern  des  Proteetaoüsmtis  gerade  von  einem 
deaisehen  Pfofsosor  wcfoo  ««incr  Vorirroagen  se 
verkannt  und  verlästert  71]  scfien:  mit  inindesteiia 
glcxdiem  Hechte  müssie  mau  auch  das  Cbüsteathum 
wen;on  aemer  AoMrtungen  gftnaliiA  vencefCcii*  Wir 
sind  daher  begierig  auf  das  verspradlMW  »Mlie 
Kapitel  der  theologischen  Moral." 

Ur.  Pastor  UHÜiugel  giobt  sodann,  p.  25  —  43, 
«inen  HVemtf,  gcballen  in  einer  PretUgereenlbrens', 
tkh!  diesen  itaftcn  nir  oben  im  Auge,  wo  wir  sag- 
ten, dass  es  SiofTe  und  Uehandlungsweiseu  g&be, 
die  ifhwoiIi«h  in  ds»  Beroieh  eines  aolchen  Jour- 
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Tfi!?,  ^vip  das  ;-nrlif »PfHfp  ,  p^chörcn  Ifönnten.  WtS 
Jäs«t  (Hcli  auf  lä  8«ii«n  „über  die  Gruadgegensklse 
^  TliMlogi*  ia  il«r  Lahr»  von  V«rhiltaiM  OiMIm 
sar  Welt"  Gründlidies  sagen t  Man  kann,  wie  c» 
hier  geschieht,  geistreich  uud  mit  dem  Qepriog  der 
Pelybtstoris  darüber  sprechen  —  aber  schliesslich 
hat  MM  NMll«  gNtgt  Oder  was  bat  der  Vf. 
erreicht,  wenn  er  die  Transrf^rulcnz  für  Absurditäi, 
die  Immauena  für  Matcnali«mua  und  alao  —  die 
flynthMto  Beider  (l>  Ar  ^  Ltaewert  4m  Wett^ 

räthsels  erkl&rt'?  SeifiC  S\iiilie.His  ist  so  mtrha- 
niech|  dass,  wenn  man  sie  des  feinen  Hede- 
MharaeheeirtMeidei,  wirklieb  ttiebta  behitt,  «It  eben 
veaBeMemEm  a»  —  eine  materielle  Absurdität.  Auch 
sti  einer  practischen  Anwcnduncr  der  Theorie  kommt 
es  uieltt,  wohl  aber  au  Widersprüchen  wie  der, 
teM  dae  „BrbabeneeyB  0Mtafl  f  ber  4ie  Welt"  eio- 
mal  edopiirl  mrf  euiMl  peraillift  wird  (p.  11 
V.  SS) 

S«danB  giebt  Hr.  Pastor  Spitta  (43  —  58)  et- 
iwB  AvDmIs  Iber  „die  vemebnieiea  Besiebunfen 

der  8ee(stir;;c",  <fcti  rvir  als  den  vnr7.fi;^Iicli««Ieii  bc- 
seicbnen  uüascn,  obgleich  wir  uicltt  überall  und  ia 
alle  deinuiiMhea  Veraaneuaagee  «aubwaen  kte- 
iicn.  Einfach,  aber  feiA  geschrieben,  mit  dem  Blick 
der  Erfahrung  und  Liebe  aufgofasst,  bibelge- 
wandt, lehrreich  und  gewiseenscb&rfcnd  für  jeden 
GeietlidMitf  tilSt  dieser  Aufsatz  gar  kein  odiuni 
tbeologicum  su:  er  überwindet  es  vielmehr  durch 
We.slieit  uad  Liebe.  Arbeiten  dieser  Art  sind  die 
Eiecde  de»  JenfMto  md  gewitilleh  die  wirkiaBi- 
«teo. 

Im  «weHnn  Absrhnilte  (p.  (i1  103)  folgen 
niia  Hmf  ^«Miseellen  und  CorrespondonaeM"  von  ge- 
naanlea  «ad  «ngeaaBBlea  Verfusem  Ober  die  Aa- 
gciegeiiheil  des  Wiilicemu ,  über  OuKtav  -  Adolf- 
Stiftung,,  BibelgeseUscbaflen »  Kircbonbücher ,  und 
üb«r  1  Cor.  XJ,  S6.  Der  Artikel  über  Kirobeabieber 
hM»  Ml  Beiepiel  dteaeai,  man  über  d«a  Mhela- 
har  abstrusesten  Gegenstand  ebenso  IntereaMate*, 
als  Eiugreifondos  vortragen  kann. 

Oer  dritte  Ahschuiu  endlich,  „Lebermchteu  und 
Keeaameaea*  itth—lU),  rührt  gane  von  dearMM- 
redacteur,  Prof.  Wietettr,  ber,  uud  führt  den  Leser 
in  klarer,  aauobeiNler  aad  positiver  Weise  in  die 
KtodMn  Bagfauida  da,  van  deaea  wir,  aamentlich 
von  der  Scholtischen,  bo  viel  sa  lernen  haben.  Ka 
geaehielit  dies,  indem  die  einschlagenden  neuen 
Werk«  UkäuCSf  Pttri'Sf  See*'«  CBaud  iy  und 


doic'i  (nm  das  f.  Heft)  einer  geSiegenm  Beemtieil 
nnd  V'ergleichung  anterworfen  w  erden. 

Mögea  die Uerreo Herausgeber  naaier  i«  ft««ied* 
ticb  die  Geistlieben  in  ihre  Mitte  sohliessea  aad  adt 
ihnen  Hand  in  Hand,  vorarthettafrei  und  eras%  an 
den  unmittelbaren  Bedürfnissen  der  Landeskirche  «tt 
BrCstf  arbeiten.  Lieb  würde  e«  «aitieitig  Vielen 
8cyn,  wenn  die  Herren  Herausgeber  ein  l'nnr  Sei- 
ten jedes  Uefies  für  kirchliche  Notiaen,  Lokalien 
■ad  ftborrichüieh«  Dttniettiiaf  der  PMaailiea  he- 
siimoMn  wollte».  •  B»  B«lf str. 

M  e  d  t  c  i  IL 

Veber  die  UeUung  der  Blasen  -  Scheiden  -  Fisleln 
durch  CmuteriMoiim,  vea  Dr.  M.  J.  Uteiitu,  Geb. 
llathe  m.  Prof.  aa  Heidelberg.  Bin  Sendsebrei- 
ben  an  den  Ilm.  Geliviinrath  Prof.  Dr.  üieffem- 
bach  lu  Berlin.  8.  Ii  a.  99B.  Heidelberg,  Groea. 
1845.  (10  8gr.} 

■ia  Verlbbraa  aar  «iaheroa  Beaoiiigung  einet  ee 
schweren  Uebele,   wie  es  die  Blasen  -  Scheiden - 

Fistel  ist,  r.n  finden,  ist  für  den  Aiis;cnblick  viel- 
leicht die  liöclvslc  Aufgabe  der  Chirurgie;  wäre  es 
Ia  der  Cauterisation  gefunden,  so  wäre  die  Lfeuag 
um  üliicUlittirr ,  iN  die  Mclhodc  eine  leicht  aus- 
führbare und  ungcUhrltche  mit  Hecht  genannt  wer- 
den «aae.  Viele  «ad  aamtaaflte  Cbirargea  welhea 
1ji:-licr  \Tiu  tlcm  Artzmittrl  wenig  Erfolg  bei  Bla- 
tten -  Scheiden  -  Fisteln  gesehen  haben ,  Dieffenbackf 
der  es  oft  «nfewaadt  aa  haben  behauptet,  will 
durchaus  idchte  damit  erreicht  haben;  €heliu$  aber 
verNicbert  uiiet,  dann  solches  an  der  nicht  melho- 
üiAcheu  uud  nicht  hinlänglich  ausdauernden  Anwen- 
daug golegea,  and  bekräftigt  seine  Versicherung 
des  glückliclK'rett  Erfolgs  durch  Aufzählung  geht'iltrr 
Fälle.  Chelitu  will  nicht  erst  durch  den  bekanutou 
treffDehea  Aafhala  vea  Jtowr:  ,,fiiber  eiae  beaea» 
dere  Arl  \oii  Fisji  lu,  welche  durch  Cauterisation 
im  Umkreise  der  FistclöffDaug  au  beileu  sind"  auf 
dieee  Anwendungsart  hingewioMB  worden  scyu, 
sondern  bereits  ein  Jabr  früher  danach  verfahreit 
liuben.  Kr  liält  närtilirh  die  lleilun«  durch  Actzung 
der  utngebeudcu  tiaudcr  uiclit  für  eine  Folge  einer 
hfiftlgoren  Bnlsfindnag,  Aafwalslung,  und  dadaiah 
herbeigeführten  Contact^  r<er  liHreffeiiden  Thmla 
(wie  WHizer),  sondern  für  emcu  Grauulations- uad 
CicatiiMrtietta  -  Procesa  {wie  JI'oMr>  Er  sagt:  S« 
wie  die  GiunniLitionon  einen  gewissen  Grad  voa 
Entwickeluiig  erreicht  haben,  uud  der  Periode  der 
CicauiMUM  iiM«hfeilea,       erwacht  m  ihnen  ein 


Digitized  by  Google 


I'-  ^  Num.  Zj4. 

«({«iitliüinlichfls  Contra^ODS-Vermügen,  welche« 
von  «lern  Vmfknge  der  eiternden  Stelle  gegaa  deo 
Miltclpuiikt  fortschreitet,  und  mit  einer  ZuMmraen- 
Ziehung  gi'^cii  den  Mittelpunkt  hin  verbunden  ist. 
Die  Veränderungen,  welche  bei  «Im -lji  Vorgänge 
in  der  UranulatioiiH  >  und  Narbciimasso  SUU  haben, 
iMMn  sich  vorerst  nicht  D&her  beatinimen,  «ich 
haben  die  roikroakopiacben  Uiiterw«httn|po  diMea 
Punkt  bis  jetzt  nicht  weiter  bwuekslehligt.  Und; 
Beschränkt  sicli  in  solchen  FÄllon  die  Eilcnin»  und 
Voriiarbiiiig  Itlom  auf  die  Kinder  der  OefTnuiig,  so 
wird  man  niemals  eine  bedeutendere  Wirkung  «n 
jdw  Umfange  der  Oeffuong  wabraehmeii}  woDa 
aber  die  eiterting  in  gröaaerer  Ausbreitnng  im  Vm- 
ftngo  der  OefTruinf^  besteht,  so  «irc^,  selbst  wenn 
die  K&nder  der  üeflnuug  nicht  oder  nur  wenig  glctcli- 
seiiis  betheiligt  sind,  dcnnocl)  eine  erhebiichera 
Verkleinerung  der  Oofl'nung  crlolgcn.  — 

Deshalb  nun  suchte  der  Vf.  bei  «ler  Aelsung  we- 
niger auf  die  Kändcr  als  auf  den  L  nifang  in  uinUs- 
■eader  Waiae  au  wirken.  Oer  lloilcnstein ,  die 
itzenden  SBuran  and  daa  glühende  Eisen  sind  ibm 
diu-  bcf^lcn  Actzniiltcl  dabei,  doch  giebt  er  dem  «T- 
siorcii  den  Vorang,  und  fürchtet  VOB  letstere«  bQ 
heftige  Eiilzut\dunjr ,  im  Gcsensaize  zu  D'tefffnbach , 
der  gerade  in  einer  recht  kräftigen  Anwendung  des 
glühenden  Eisens  seine  Erfolge  lindet.  Nach  4  bis 
5  Tagen  scigon  aich  Qranulatlonen  und  nacb  10 
bi»  IC  Vernarbnng  der  eiternden  Stelle,  und  Ver- 
kleinerung der  Fistel.  \yie  oft  vitul  in  welchen 
Zwischenriuraen  die  Caitierisalion  aii2u\>  enden,  lü^i^t 
aicli  imAllgemaiaen  nicht  bestimmen,  durrhsi-ltiuulich 
Pl*im  maa  mnMenolium  von  10  bis  12  Tagen  annch- 
m«a,  daa  aber  grSaaerwird^  wenn  bei  öfter  wiederhol- 
ter CamlerUatütn  die  ErapBadlichkeit  sich  steigert. 

Unter  den  6  F&llcn  von  Fiatein  die  Ch^liui  aei- 
nem  Jirliriflchen  beifügt,  sind  dttA  Blasenaclieiden- 
listelii.  deren  zwei  vollständig  gehoüi  eind.  einer 
nach  37,  der  andere  nach  nur  ö  Cautcrtsaiionen 
der  Sie  afthlt  cigenlbch  nicht  mit,  denn  die  l'atien- 
tin  verliesa  die  Anatall  mit  verkleinerter  Fialel  und 
starb  bald  -darauf  an  einem  anderen  Oebel.  Der 
ehrenwerthe ,  mit  Recht  allgemein  geachtele  Namo 
den  Vf>'s  bürgt  für  die  Richtigkeit  der  Ueobiicii« 
tnng,  wir  enthalten  uns  also  um  so  mehr  jedes 
Venueh«  etwa  dagegen  aprecbende  tbeoretische 
Ansichten  veraabringen,  al»  der  Vf.  auadrücklich 
Einwürfe  nur  von  denen  ansunehroen  crkl&rt,  die 
das  Verfahren  jiraktisch  geprüft.  Wir  fügen  nur 
noch  hinzu,  dass  auc4i  kürzlich  wieder  Neuinann 
ia  CfUper*»  Wochenschrift  gelungene  Heilungen  der 
Biaaenaeheidenflatol  durch  Aeizmittd  veröffentlicht, 
und  hoffen  dnrch  diese  Anzeige  die  Aafmerltaam- 
kett  der  Wundäraie  auf  obigea  Verfabiea  sa  laakaa. 


Schöne  Literatur. 

MtAmumed  uad  »eine  Frauen.    Von  Ida  l-rick 
«.  «.  w. 

(B««eAlu««  r«n  Kr.  SSM 

Pt  eraehMot  Maria,  die  jun^c  Koptm,  ein 
Ges«benlt  des  iigyptischeu  Siaithjiacra  Mukmtka'Sf 
deren  Lieblichkeit  selbst  den  alten  Neger 
tat  entflammt,  und  gewinnt  bald  für  /tfoAom« 
med  höhere  Bedevtang.  Ergebenheit  aua  Pflidit- 
geliUll  uad  der  Kummer  einer  stillen  innigen  Liebe 
na  ihrem  Glanbensgeooasen  Vhuttaf  machen 
sie  ihrem  neuen  Herrn  nur  reizender:  um  geistig 
wollüstiges  Spiel  mit  der  siitigcu  ISciavai  (16ä>  stei- 
gert sich  bald  zur  Raserei  blinder  Liebeswuih  (174)» 
doch  allraähg  geläutert  wandelt  ea  aicb  in  Vereh- 
rung gegen  das  imponirende  Ebenbild  Ckadiätchah's ; 
die  Entehrte  wird  zur  Gemahlin,  zur  Mutter  tbra- 
huiu,  dos  bald  Verstorbenen  (1»6,  223,  3(>1).  Die 
pikante  Aieacha,  jetzt  neidisch  und  bochmnihigi 
muaa  ihr  den  Hang  laaaeu,  denn  dieae  war  besser 
ata  aie  (174).  —  Noch  einmal  tritt  der  „Liebling 
des  Ulücks*'  als  erobernder  Reformator  auf,  und 
seinem  Zuge  nach  Mekka  tulgt  der  Triumph; 

Mekka  wird  zur  Freistadt  erhoben  (213).  Zurbclc» 
gekehrt  mach  Medina  beacfaiftigen  ibo  die  Sergen 
aber  vieAeiebt  mbgliche  SerwärFniase  nnd  religiös« 
Wünsche  (247 1 ;  <Ih-  <'hri?'!iii  i^furirt  tfir-ilr  sir  mit 
ilim.  Üüfli  niriji  liiii^u  nitihr,  ao  luiiiiiii  sujuc  Kor- 
|ierschwi»chc  üburhand;  die  !SchrcckgestaIt  nnd  der 
Fluch  des  sterbenden  üergius  treten  wie  Todeabo- 
ten  vor  den  erlöschenden  Geist  dea  abalerbendon 
Gesandten  Gottes.  Er  nimmt  Abschied  von  seinen 
Gläubigen,  und  feierliche  i^iille  umlätigi  die  ernsten 
W^orle  des  Scheidenden;  noch  ein  lubensw uriucs 
Lächeln  und  ein  Abschiedaworl  gebührt  t>eineu 
Frauen;  Aietcha  hört  und  heheraigt  .seine  letzten 
Worte;  in  ihren  Armen  ist  er  verschieden  (321).  — 

Dies  zur  Uebersicht  des  reichhaltigen  Materials, 
das  sich  freilicli  mUuiiter  utigcbübrlich  breitet  und 
wobei  wir  manchmal  den  von  unserer  Verfasserin 
gefürchteten  GegensatS  de  rarientaUschen  nnd  abend- 
ländischen Dichtung  in  tinserm  vnierUuidiachen  Sinne 
noeh  empfanden.  Doch  entacbidlgt  IQr  die  aabl- 
ri  i(  l;eii  liishirisdien  Notizen  in  langen  Dialogen  oder 
läugcrii  Krzahlungen  der  sichere  Gewinn  aus  inte- 
ressanten geogiaphiachen  p^j-chologischcn,  critischen, 
antiquariadien,  apraehlichen  Bemerkungen  (L  6t. 
107,  118.  U,  W,  1B6,  188,  176  ,  237,  181. 
III.  140  u.  A  ),  und  nur  ungern  entschlössen  wir 
uns  im  Inieresite  der  Leserinnen  mit  der  Verlässeritt 
zu  rechten  über  Dogmatisches  (I.  III,  114,  115» 
119,  IM)  gegen  M^ammeä  oder  gegen  aie? — 

Die  inaaere  Aaaaialtnnf  iat  ladettaa.  ArafSit 
(I»  1«  «M,  IdS)  iat  «ia  InthiM. 
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ALLGEMEINE   LITEBATIIB  -  ZEITVIVO 


Bfonal  Xovember, 


184S. 


[alle,  In  drr  ExpeditiM 

*«r  Alli;    LiL  ZeituBj, 


iilttenliir  de«  BiMifl. 


u. 


Inter  den  zahl-  and  bindereichsii  AnecdoU  der 
pMIMagiMliM  LHtaralar^  wekh«  Mit  toraaai  ww 

den  Biblrni hrUcn  des  A iislaii(!es  hervorj^ojraii pcn  sind, 
Jiftt  kein  Fund  «in  »o  lebhafte«  und  atigemeines  In- 
MffiMM  erregt,  ala  A«  wenigen  BMlter  dM  Diobtera 
Batritu.  Hierüber  wird  niemand  sich  wundern :  jene, 
anderen  BnUlecknnj^en  und  friacben  Drucke  gehör- 
ten eintetnen  Fiebern  an  oder  fielen  als  apecielle 
Hfiilimktel  der  Fachgelekvunkmt  ma\  die  WtM» 
poesie,  deren  klaasiacher  uti<!  ari|reaebenater  lleprä- 
•Mtaul  bei  den  Griechen  Babriut  ist,  gilt  für  ein 
GMBMflgvt  and  begshit  hm  ▼•rMindniw  we- 
der Kommentare  nocli  dai  m&hsame  Rüstzeug  der 
Kradiliofi.  Daso  kam  der  gl&ckliche  fou  de»  Dkh- 
tm,  Wtlditrllg«B««lui(loD  ▼•reinigt,  dl«  den  w«* 
irifStm  Mter  so  vielen  talentvollen  Fabuliaten  n 
ei^<>n  geworden  sind.  Man  bewundert  den  heiteren 
uud  gelinden  Fluas  der  Ers&hlung,  diopriais«  Zeicb- 
mmfft  im  Mivwi  Vwituid  io  Hatliinf  ior  Fifsmi 
und  in  Auswahl  rliaraktcrislischer  Zütrc  ;  man  flntirt 
•idi  überraacht  und  crfriachl  durch  den  nalürliciien 
Sinn  w»A  den  geistigen  Zauber,  den  dies»  kleinen 
Ltebensbdder  in  ihren  besten  Stücken  athmen,  und 
nicht  minder  erfreut  die  feine  Uitle  swiscKen  Kunst 
eder  SlodiinB  and  anmitlelbarem  Hausversland.  Alles 
verr&lh  hier  den  gesunden  Ton  derVolkapeeiie,  den 
k'nrrn  Blick  des  einfarhrn  MfiTin<»9,  der  so  wenig 
von  scharfer  Reflexion  als  von  bereclinendem  Witne 
«reim,  nnd  mm  wnnigiten  Ulte  man  auf  aineoi  ao 
kleinen,  ao  gering  geschllzten  Felde  der  Lilterstur 
aelche  Sicherheit  des  praktischen  Vertrags  vermn- 
Ikel,  dar  aar  dordi  leiae  Flfbaag  nnd  treffende  Wen- 
daafem  ibaf  gawaknia  Praaa  iMi  erhebt.  Wir 
hatten  nun  fin^nt  t>»n  etiti^en  grösseren  BruchaiQ- 
cken  die  Reise  dieser  süssen  Kinfalt  geahnt,  auch 
KMeaa  aiähiata  aafgellal«  rafealn,  in  daaaa  dia 
Choltamben  durchschimmerten ,  am  Gange  der  Er- 
aihloog  und  an  ihrer  Methode  nkbt  Bwei(eln;  in- 
tfatnaa  war  nan  treu  aatünal. 


Ahraodung  der  Komposition  au  venauthea,  wie  sia 
aaameltf  ia  den  velleliadigaa  Qadi^toM  vaei^it. 
Wer  aber  hätte  wol  ein  JUeiatantftdk  VM  da* 
Umfange  der  95.  Fabel  erwartet,  10t  mit  ungemei- 
ner Leichtigkeit  sich  ergiesseude  Verse,  in  denea 
alle  Reise  der  iiaiiBlosen  Mimik  und  des  gesehwUiiv 
geti  Dialogs  SU  pank^'lfi  9clicin<»n  '^  und  dnrh  fesselt 
io  noch  höherem  Urade  der  schaiktiafie  tJumor  dea 
8«Maaaaa,  wedniflb  atalt  einer  dfirfligaa  Mend  dia 

Diehton;  ein  relnos  pocti'icfics  Motiv  gewinnt.  Ün» 
tat  den  Zjjgen  dieser  ungetrübten  Laune  genügt  ee, 
•a  dia  CharaltiariMik  dar  filiere  im  Oegenseta  aar 
Vortrefllieldiail  d«a  Hiradm  v.  17— «3  und  an  dea 

Schwur  v.  83  v/.irtfit  yap  a«t  ^t'lJ,a  nuyja  xui  xpij- 
vas  au  enonern.    Wenn  hier  aiao  die  besten  Qaben 


losen  Kunst  z't<<animentr«ffcn  vn<\  ein  Talent  von 
ursprünglicher  krall  entfalten,  so  liegt  eben  daria 
«ia  aeaer  Aaleaa  aar  Bewraaderaag.  Deaa  am  Aai« 
gange  des  AIoxandrini8chcn  Zeitalters  oder  im  Be^« 
giaa  der  nächsten  Hömiseb  -  sophistischen  Periode  -* 
daa  ist  neialich  für  Babritu,  io  Ermangelung  genanar 
AnfiAaa,  dia  «alinfliMialidiate  chrooolegieaiia 
siimmiin«r  —  sollte  wol  lüemaud  cint-n  mehr  durch 
Natar  als  lu  Büeherluft  und  geselischatUicber  ßil« 


■ia  'Dleliter  der  Faket  von  solcher  Eigeatbüm« 
lichkeit  fordert  hauptsächlich,  um  iha  aw  genieafaa, 

ciiiPf)  (liirrh  Kritik  gesicherten  T(?xt,  am  so  mehr 
als  Jiaörius  uur  auf  einer  einzigen  Handschrift  bo- 
mbt. Dkl  BaailHiaafaa  der  aniitaa  riad  aoek  Mä- 
her auf  dieses  driiir^ciidsle  Ri-drirrnis^  cini^f i^aiigon, 
nud  als  letstes  Resultat  derselben  kann  man  füglicb 
lietrMktea,  daa«  iranmekr  ein  hOkeree  Ibaa  vaa 
Lesbarkeit  und  Reinheit  des  dichlerischea  Wwta 
gewonnen  ist,  die  nur  in  einzelnen  Punkten  zurfick« 
tritt,  wo  nicht  die  Konjektur,  eondern  die  Verglci- 
«kung  noch  eines  oder  des  aadera  Codex  ftaeklaa 
würde.  Unser  Beficht  hat  im  wesentlichen  blo«  die 
Ergebnisse  dieser  Kritiken  zu  aehildern,  und  soweit 
aa  mAftiek,  an  aammiiaa.  ■ftckatiadif  kiaikdcm- 
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aMM  »in«  nicht  unbadoolMi«  Atb«it,      MB  Uei- 

ncreii  Theüp  mit  f!er  Exegese ,  Tinm  grösseren  mit 
der  Furm  sich  befattsi.  Mu  der  Exegeaej  insofera 
die  Behasdlmf  4w  ImM  m  höh»  Z«h«n  mrilcbge- 
hendcn,  bald  lehr  populär  werdenden  Stoffes  uui 
der  Kiaflius,  den  Itabritu  auf  die  geMmmlo  LUte- 
«•tnr  der  A<wipiiBh»n  Fab«l  Mwgeübt,  im  Oansen 
und  im  Besondern  nachsuweisen  sind ;  mit  der  Form 
«ber,  d«  die  spraehlicbeo  Elemente  der  Saaunlanf;^ 
«•telM  vtetfach  die  Eigenheiten  des  UoltoniMiMlira 
Gebrauchs  im  Sprachschatz  and  W^ttbadeutungen 
thetlett,  den  Gegenstand  einer  interessanten,  bisher 
nur  iiu  aligemeinsten  Unriss  genommeneD  Erörte- 
m»g  «iHlfalMa.  BeU«  Monmie  mAmw  wir  gegM- 
wBrtig  zar  Seite  lassen,  und  selbst  in  den  am  näch- 
sten liegenden  krittachea  und  huerargescbidtiliehea 
FlMgen  «ttf  iera«  toiiet  wftaadiaoiwertli«  VvIlMin- 
digkeit  versiebten.  Dmm  wird  der  Leser,  dem  os 
weniger  um  die  sumniBrischo  Notiz  zu  thun  ist,  als 
om  das  Detail  des  Studiums  und  um  eine  reiche 
Snualmf  von  KonjakUiraD  od«r  Aosichten,  worun- 
ter mehrere  ^h'irk1irh>^  Vorschläge  und  wahrschein- 
liclte  Kombinationen,  aus  serstreutea  kritischen  Rl&t- 
Cm  MlstliaMii!  nemleh  den  Anbltsm  von  SdhtH' 

deuin  fOöttijiE^^cr  Aiiz.  1845  Januar  urnl  Angtist), 
JT.  Fr.  Hermann  (Berliner  Jahrb.  Dcbrbeft.}, 
O.  AMfMfd^  (Jwinar  L.Z.  1845  Jnni),  wosu  dio  vom 
Bof.  nicht  fdotooen  Beiträge  Französischer  2oU- 
schriftou  kommen,  in  der  Bihue  philologiifue  nnd 
(razeite  de  l'iiuirueiion  pubiiqm  des  Jaiircs  diO  von 
Ar  nnd  jBMS^iMf.  Dn  nna  fkbemll  nndl  vom  Codox 
der  Fabeln  die  erforderliche  Auskunft  eu  fimlen  ist, 
SO  bedarf  es  hier  nur  weniger  einleitender  Worte. 

Daa  Andenkon  das  BaMm  fHaehta  soafat  0«nI- 
ley  ailf,  der  gelegentlich  in  seiner  Dmerf«fio  de  fu- 
buli»  Aesopi  darauf  hinwies,  dass  noch  in  unsetcm 
gamatnao  «ad  sur  schlechtesten  Prosa  berabgew&r* 
digtauAaaOll  dM  Anklänge  von  choliarobischen  Khyth» 
men  sich  berausliurcn  licsscn;  den  Dichter  belegte 
er  mit  Artikeln  des  Saidas.  Dieser  flüchtig  hinge- 
worfeaa  Wiak  wurd«  kinga  nashlmr  (1996)  durah 

den  talentvollen  Kritiker  Thom.  Tjfrwhilt  fruchtbar 
gemacht,  dessen  Dutertatio  de  Bakria  noch  jetzt, 
nackdam  wvt  in  den  dtplomatisch  gasichartan  Baaits 
eines  ansehnlichen  Corpus  getreten  sind,  an  ihrer 
Bedeutung  nichts  verloren  liut.  Vielmehr  wird  man, 
tkuich  Hlcte  Vcrgtuicliuug  des  in  ioiuier  reinerer  Fas- 
sung heianagagebeyen  Aasop  mit  janan  Vaisan,  den 
Grundgedanken  der  Dissertation  besser  anwenden 
können  als  bisher  mögliek  war  oud  —  wir  wollen 


hinaosetsen  —  als  geschehen  ist.  Er  stellte  nemlidk 
die  wichtige  Beobachtung  auf,  dass  unser  Aesop,  wi« 
Bich  aus  deu  damaligen  Quellen  desselben ,  den  drei 
vorsüglMkalan  allen  Bdiiioaan  und  dam  gutan  Cod«c 

Bodleiamu ergab,  trotz  der  grnsstcn  Differenzen  nichts 
anderes  als  ein  aufgelöster  Babritu  sey  ^,coJleciio~ 
Mt  OMMM,  fiM»  HmUb  UmamtUy  faitdmrtm  Am- 
pearum  ab  opere  Babriano  origvtem  atutm  duxiste"- 
ibm  strömteo  überall  Choliamben  su,  wennglaick  er 
lia  nicht  durchweg  richtig  stilisirt,  und  ar  beati- 
tigt«  nainan  Fund  durdi  diu  Ucbcrresta  hat  Snidas, 
die  er  zu  sainnu^hi  begann.  Nach  ihm  \'prraehrte 
t'urta  ücii  Stull  durch  ein  prosaisches  Supplement 
«u»  dsn  VaUkan  (baini  Fiarantinar  Aaaop  p.  14t  ft), 
worin  die  dirhteriscdr  Kompob^ition  tlieilweise  wenig 
angegriffen  war:  uamonihch  Fab.  33.  88.  Dieaan 
Naebbra;  varaudilan  aiabald  Kangf  md  /.  G.  Mnai- 
der  (letzterer  besonders  von  Buttmann  berathen)  in 
ihren  Redaktionen  der  Pabelicso  bcrichti<;t  luid  ver- 
sificirt,  wiewohl  nicht  mit  strengster  Sorge  iur  das 
Metrum,  aufsuslollen ;  ilir  Eifer  und  dio  Mhnfto 
Neigung,  welche  damals  (tH(0~12|  t'icr  Aeaopi- 
acbeu  Litteratur  sich  auwandte,  lockte  sogar  atoan 
völlig  nnkundigaa  Mann  harbai,  daaaan  Kanipilatkin 
(fff/tn'i  fitularum  rhnl'mmbicarwn  libri  trei.  Ac» 
cedit  Uber  (juardu  fabuiunm  — .  CoUegit  ...  fr, 
Xmi.  Berger  f  JVonnei.  1816)  «n  nicht  gewöhnli* 
ches  Denkmal  von  harmloser  Unwissenheit  bleiben 
wird.  Gleichzeitig  mit  dem  kritischen  Vorouch  eines 
Engländers  Lexcit  unternahm  Knoche  die  vollstän- 
digste Sammlung  eines  Apparate  für  JBaMiUf  ainan 
musivisclien  Verband  der  gatizci»,  in  ihrer  Form  be- 
wahrten Fabeln  und  der  Trümmer  {Babrü  fabtUae 
at  fi^mmm  fragmetitu  1S35)  zugleieh  mit  aoig- 
faltigen  Untersuchungen  über  den  Autor  und  dio 
Suitsidian.  Jetzt,  wo  die  wahre  Lesart,  welche 
duidl  Kanjektor  und  Umsalinug  der  Prosa  in  Ctio- 
liamben  nicht  zu  gewinnen  WV,  uni  Cintadi  vor- 
liegt, und  <!io  Kenntniss  von  mancherlei  Ansichten 
kein  Interesse  bat,  besitzt  das  Werk  noch  faroar 
dan  Wanh  einao  nfilalichaa  Biopairtoriom»  inoha- 
•andara  fOr  dio  vorflcbiadaoan  Damiellungun  dan  F** 
bdatoFaa. 

Sowatt  raichla  dia  Liltanttnr  dea  Bairhu,  ala 
wir  unerwartet  im  vorigen  Jahre  von  einer  beträclit* 
lieben  Anzahl  griechischer  Ineditu  linricn,  welche 
der  Grieche  Mino'idei  Mena»  (Minuj,  mit  Durch« 
Forschung  der  Bibliotheken  in  seiner  lieiraalh  VOM 
damaligen  Kultministi-r  Villemain  beauftragt,  nach 
Paris  gebracht  hätte.   Kein  Tita)  unter  den  locken- 
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Nim.  I».  NOVEHBIft  184fi. 


Nim«  4m  V«n«ichnin«»  erregte  mehr  Aof- 
nerksAinkeit  al»  ßaörmt,  dem  itm  Gerücht  einen 
erbeblichen  Umrang  zunrhrich;  man  nah  mit  Ung^ 
dold  der  Bekauiiliaacliurig  eines  plöUlich  tneder- 
faftndenen  Dichters  eotgefea,  4MMn  UoM«  Pn»* 

ben  und  HrtiThstürke  mit  Bcwiinrlcrun^  ;jcIc.Tti  M'iir«* 
den  uud  auf  da«  Mtigiied  einer  nech  kiift^feii  Pe« 
ried»,  4u  Mm»,  d«r  am  •■•d«  iraigMtfM  Ate- 


xandrinischcn  ,  zu  deuten  schienen.  In  der  That  kam 
BabriuM  früberj  als  man  hoffen  durfte,  und  zwar 
sar  nne  FMukieichSj  der  Beatmimung  dea  Mtm- 
ttere  gemias,  vm  4er  IM  eioM  fraaeMechea 
Philologea  liMimf«t«i^>  mmücIi  aalw  MffM4e« 
Titel: 

Bmßfü»  Mv9fafifloi»  Bairii  fabulae  iambicm 
CXXIH  itum  siiunjii  eätieatiemt  pubHta«  ad" 
fnhti9fratr>rh  Ahdi  VUhmam  viri  exceH.  nunc 
primum  edUac  loh.  Fr,  Bouwmdt  Liit.  Gr.  Fr. 
rmmmdl  IttOitt  ttmtrtH  WMotedi.  &  Xli  a. 
2fi9  S.  Parisiis  ,  Didot.  1844.  (»  Thir.) 


begüustigicii  zu  sey^n),  wenig  Sorge  um  ein  prisi- 
eM  HiMf  und  (was  bei  einem  Manne  wohl  ent« 
Br}i)i1i!i^t  wird,  der  ausser  der  Schule  und  Tradition 
siebend,  anter  deo  srsien  llerslellern  der  klassi- 
aehen  Philologie  In  rrwihreiell  lUilt)  BMoohertei 
Behwiehcn  in  der  formalen  Technik.    Ein  Dichter 
von  so  schlichter  Diktioa  wie  Bmiritu,  wo  der  Kri- 
tiker nirgend  aus  einem  vonen  Apparate  schöpft, 
sonderu  einen  nicht  ausgezeichneten  Codex  4ar€h 
Conjektur  und  Divinalion  bessern  oder  umgestalten 
soll,  war  begreiflich  für  ihn  kein  bequemer  Tum» 
miplats;  aach  wenn  4m  Greiaenelter  faeiiie  fiQhere 
Kraft  und  Fe^ti;:^;cit  crGS(  hu  iiclii  limine.  BoUsonade 
begnügte  sich  daher,  uas  ihm  bei  rasober  Rerisiott 
des  Texte»  verdorhen  oder  aweifelhaft  dftnitte,  uia 
Auge  SU  fassen,  zu  voilndern  und  mit  Noten  zu 
begleiten;  tlie  Zalil  der  Stellen  aber,  die  er  als  sn- 
sltesig  erkennt  uud  m  schwierigen  F&llon  glöeUiek 
eaMa4ifl,fart(wieMhen  elapebeiMick  von  Lacht/MmTm 
Angaben  zeigt)  aurfallend  gering.    Ueber  die  Eio;en- 


Das  Werk  in  grösatera  Oktav,  nit  alter  Elegana  thüaüielikeit  und  ^Schicksale  seiner  Uandschnti  iiu 
iar  OidellBcliea  OlVain  aiid  In  splendider  Räumlich-       ebenae  weug  vereveht  eta  Crthell  an  UMea,  aU 


keit  mehr  f&r  ein  geschmackvolles  Publikum  als  für 
den  ökonomischen  Bedarf  von  Oelohrten  gedruckt, 
heluuB  schon  durch  die  gegouuberatehende  Ueber- 
aalaaBg  einen  ausgaddintea  Unfhef  t  einigM  tragen 
hier,!!  itfirh  die  Noten  b(?),   welrhe  raehrmsls  die 
vom  Objekt  gebotenen  Grenzen  überachreitoa.  Alles 
«ifUieli  braaehbefe  aii4  aeibwen4ige  Hom  aieh  lam- 
dcsfrns  auf  die  Hälfte  ziirljckführen ;  sber  noch  we- 
sentlicher ist  der  Uebelslaiid,  daas  diese  Arbeit  den 
Cbarakler  eiaer  aafälligen  und  fast  tumultuarischeu 
trikgt.    Sie  wurde  im  Aufiragc  gemacht  (promptu^ 
»bmi  obsequii  «pecimen  in  der  Dcdikation)  und  sollte 
•chnell  hervortreten;  doch  dürfte  man  auf  einem  so 
kleinen,  so  sieher  sa  enneseenden  I'd4e  die  Spe« 
reo  der  FlücLtigkelt  leichter  verschmerzen,  als  den 
Mangel  an  jeder  Methode  and  formalen  Schärfe. 


er  den  Dialekt,  die  Sprache,  die  metrischen  Normen 
ergründen  und  die  daraus  Uiesseuden  Resultate  nuts- 
bar machen  wollte.  Somit  hitle  er,  den  Vorteeht 
eines  edilcr  prmwp»  gemäss,  besser  gethan,  die 
Fehler  des  einzigen  Codex  fast  sämmtlich  gleich- 
ia  einem  Facsimite  wiederzugeben,  wodurch 
«inea  ia  weiter  Avadebnuar  treaea  Ab4raek 
bekam.  Allein  B.,  wenn  er  zum  öfteren  die  schlimm- 
sten Sünden  (z.  U.  den  Spondeus  iu  der  vierten 
Stelle  53,  4.  61,  9.  95,  öö.)  unansefochtea  TOriiber 
Haü,  briogt  4odi  aieht  aeiten  im  Texte  die  gewag- 
testen Aendcrungco  zugleich  mit  falschen  Formen 
und  Verstössen  gegen  die  Syntax  a».  Nicht  jeder 
wBrde  sieh  geetoitea,  Miaem  Aeier  aafsodriogea 
Prooem.  I,  10.  (Tf).i//f  für  nonKj;  ^/ßix-,  7S,  l.  oi- 
(forim  »oi^ftfiOf  Ott  ovQunov  noQif,vQ^  ^  95,  12.  i'aturt 


IDeviber  bann  freilieh  aieaMiad  irerwandwt  aeyn,  fir  das  aae  Ikvam  vereebriehene  Knwe«,  oder  45,8, 

der  mit  den  übrigen  Leistungen  von  Bohtonade  ver-  t&c  Si  rnftUfOf  für  r«c  di  läiug,  wo  nur  y'  cinau- 

tmut  ist  and  insbesondere  die  Eigenthümlichkeit  sei-  schieben  wer,  wi«      in  43,  11.  inti  di  aiydnäpoir 

■•r   fBaf  Blade  Aneedota  sich  vergegenwärtigt,  ril^tv  tlg  vkr,*  alait  der  lulerpolation  J^d/<^<*.  Indee- 

Ueberall  eine  grosse  Belescoheit  namentlich  in  der  sen  wellea  wir  Uitaerhio,  aacb  WM  aar  hie  und 

späten  Qräritäf,  reiche  Sammlungen  für  die  Pfirn-  da  geglückt  ist,  mit  Dank  als  einen  puten  Beitrag 

seologie,  für  isllegauz  uiid  Blumou  des  Ausdrucks,  annehmen,  und  den  Werth  der  gefälligen  iatetoischea 

••wie  Ar  dw  Seatenaen,  an  niebeten  der  Manier  UeNrseisang  anerkenaea.  Die  etwas  dArBigen  No- 

von  Wyttenhach  vmvandt,  eine  nie  zu  ermüdende  ten  weisen  die  ähnliche  Darstellong  in  den  Acso- 

Neignng  für  paläographische  Beobachtungen  und  Kor-  pischen  Fabolsammlungen  und  die  Varianlea  bei 

kleinen  8lll;  gcgonübwr  ladlffereos  für  Suidas  nach,  erläutern  Sachen  und  AaMpr&dwnit 

(die  adiledilMtMi  Aatwaa  •efalMen  «•  all«a  «ad  noderMa  Pandlalm.  aadliek  bieten  «ie 
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 AniB«rkaii|reii  über  Babriut  kritische  Mi- 

•mIIm  MiilMiUimiit  far  apitere  Griechen.  Zu  den 
Itt  FbWI»  »Mid  11  «ndefweitig  eriudtMW  Broeb- 
•lidi*  liiiisiig«ngl< 

eme  Hkndausgeb«: 


/.  C.  OreJliut  et  L 
Twiä,  Meyer  et  Z. 


ftti0tioHe  eriliem  ediderumt 
BailtTM.    16.  116  S. 
1846.  (lOSgr.) 

Zum  Grunde  liegt  der  hie  und  da  veränderte 
Text  der  Peitaer  Aufgabe.  In  den  Noten  ist  der 
genM  kiiüsehe  *ni«il  der  letzteren  knni  wiederge- 
geben ,  weaenilkh  aber  durch  eine  Aaawnlil 
Vermnthuniten  und  Bmendetienen  kereiehert 
den,  unter  tieneii  die  Beitrige  von  Herrn.  Saupp« 
besonderen  Werth  haben.  Jetzt  aber,  da  der  gröe- 
sere  Thcil  dieser  Besserungen  nk  dem,  was  die 
Au8^«bo  Ladtmaia^»  bietet ^  soMBiMntriifl  «der 
diirrh  glückhehcre  Qedenlieii  Terdringt  wird,  Melkt 

eben  rnclit  virlcs  cifTf'ntluiiTilirhe  7:tTrnrk  .  ^^•Clhci  za 
verwetten  Juiuil,  (iitlitir  wäre  gegcMHurlig  ;)ur  2.ii 
wünschen,  dass  in  einer  Evveiten  Auflage  die  bo-> 
reite  an  vielen  Orten  verstreuten  Konjelitureii ,  an- 
hnfipfend  an  ü»  llarlinw  ÜMMieion,  übersichthch 
mit  dem  «OMlifM  Apparat  verbunden  w&rdaa. 
Alsdann  fallen  viele  kleinere  Bemerknngren  vaa 
Bclbil  ri>rt  (wie  die  allzu  hJiijrig:en  voti  n<tHrr  ,  wel- 
cher au  der  Turicensis  den  Ih&tigHien  Antheil  hat, 
über  den  Dialekt,  das  mit  ig  le  vertauschende  a  «. 
dergl.),  naMMlidi  dtajenigea,  weleh«  mit  den  ge- 
naueren Baobe^aagan  Ikar  dia  aMtaiacha  Tadiaik 
Dicht  bcMtehrn.  Nach  diesen  and  ihalillfcea  Abat* 
gen  verdient  folgendes  einen  Plats. 

t,  1&.  Sc  To^c  iitvTov  yjpf]  TWP  *«vro«  BaiMT. 

fi,  2,  ir".  yii  xi  r  ,itop  die  unverstlnd liehe  Vol- 
gate:  an'i^tü*  Baiter,  {^twv  Orelli;  eher  i-^t  ein  Vera 
ausgefallen.  11,  5.  rov  ftaX£mo(]  rov  lußovxoc 
Orelli  86,  7.  Imtos  tif  Sm  Saniipa  and  Schueida- 
win,  daa  riakliga  aiatt  t.  wr.  dt,  &  »»Hr 
Si  xl^am*]  Besser  Im  mT;  i/paui  i'  Baiter  mit  Düb- 
ner.  47,  8.  ol  J'  ov  yu^]  «i  J  t^»  «p'  8auppe.  59, 
H.  luf  ir  ßX(noi\o  rö»  7iikii^]i'i;  ;-i\tni,i  Hai- 
ler, unter  mehreren  Versuchen  mein  licr  übelste. 
61,  6.  TO  t'  ^  eljje»  derselbe,    w  e  71,  8. 

uvtfifH  ii  navtM*  (es  war  wol  neyrMc  fiir  nuruf  mit 
Dübner  gemeint).  7t,  Sl.  {«pir/Jec^  <v^p«(  Saepp«. 
76,  14.  nuMtvoi  avto*\  »ittttvov  av  tov  Baiter.  88, 
14.  ^/orra]  ^/norra  Orelli.  öä,  4.  ai  fi,  tmi,  nl^m 
n,  wciuiiD  »■on  »cncis  n»-  Baiter.  natürlicher  als  Meineke  ov  av  fti  it  nt^vt. 
lepvaih  p0$t  M  nHgHtrU    8.  ed/  Ifo}  ai  i'ifa  Saappe,  keaaar  ai)  liga.  96^ 


CXXHI.  /o-  tr.  BvUfiudt  ttttmidL  SKwnrf« 
editio  novit  eiiris  expullta.    IS.    VIII  a.  69  8. 

Parisiis.  D.doi.    1»41.    (7'  i  Sgr.) 

Sie  gibt  den  blossen  Text,  ohne  Uebersetaunf 
and  Noten,  auch  be.«citij:i  nie  die  prosaiscli-Mi  Kjil- 

SlUan.  la  der  Vorrede  sind  einige  Punkte  de.< 
al^lt^a  baapfaehen,  und  so%vohl  hiefür  und  in  Or- 
Ihagiaphie,  als  nach  ia  Aufnahaia  kaaaarar  Laaw- 
HB^f^in  prion  «ditiene  praeMfawla  —  twirfe 
miwtraudum  fnii")  Iiat  dieser  zweite  Dnirk  den 
Warth  e  iic-t  Supplements;  worin  er  neuerl,  lässt 
liak  ans  ii<-iri  Anhange  der  Züricher  er.schen. 
Hanptsichiich  ist  der  ionismaa  (wia  w^nc  vuA  in 
den  Endungen  »^Qv*,  »ft^ti^amfi  kargaaialh;  sonst 
findet  .111*111  l<'  i"e  »lärkeren  V^arianlen  ausser  7,  15. 
ißovkv»r,v,  aft,  7.  A«nlüf  t'  iuv,  «8,  4.  npw  I^C 
fitfnC  \\.  n(fQO.:fiiy,  108  ,  30.  ^wri  »trdvrmv, 
auch  werden  60|  4.  tftuf^St  6.  vqignu,  1»,  4. 
XttßtX»  fißAm  gaMliift,  daah  nicht  im  Text,  im 
fibrigaa  scheint  die  sweite  Ausgabe»  wia  frübardar 
weit  weniger  Bweckia&ssige  praMdaclia  Aaap, 
Lektüre  der  Schnlea  kaallBiat  M  BajBj 
führt  ein  Büchlein : 

freiNjr  expiicatin  fabniarum  ßabrii  «d  ttcmdam 
editionem  I».  Fr.  Bui**onadii.  lt.  tl  9*  Pa- 
tiaüs,  DidoU   1845.    (12  Sgr.; 

Ka  exponirt  Sitae,  Wörter  und  Strukturen  in 
ier  akemaiigen  aaMaatiadien  Weise,  unter  steter 
Citatioa  der  Grammatik  von  Burmuf.  Z.  B.  x*»' 
fhitT,^,  oft  mefnim  pro  /tapla^.  x4'(i*fTSß€  trml»  va- 

cahulnriim  pro  xal  7j  Inlfti^if.  Die  .Analysen  sind 
immer  von  einer  siimraarischen  Angnbe  des  Inhalts 
begleitet.  Vielleicht  das  iriK  rcs^anieMU-  ma^-  die  in 
dar  Vattade  gegebene  Synop^Ho  der  Fabeln  von  17a- 
(rfoe  and  Lapudaine  seyn ,  welche  den  Beweis  lie-> 
fern  soH,  M  qnmto   in'       "  " 


ijuarnquam  eeterii  omnibut  prat^imUH^  Bmkmm» 

Sogleich  nach  Bw»mmode'$  Ausgabe  besorgten 
Z&richer  Phitoln^en    einen    praktischen  Abdruck, 
welcher  WohKoiTheit  dos  Preises  mit  einem  ge> 
acbiaaekvollen  Aeusseren  verbindet  und  schon  durch 
bequemes  Faraiat  aiaa«  artgUehat  papalaiiaa  Ge- 
brauch benrdait: 
B^hHfaMlat  iamUtm  CXXIII  a  Miitoid*  Mena 
w  aiiirfa  AÜM  mftr  r^ßtrlae.  Ex  reeemiiaa 
f.  Ar«  Buiummili  pmmUm  nfiäa  «um  Iraai  mf> 


47.  ia  UmMalkmg  Mi9tir^f«f  «apdid  Baiter,  »tfiu^ 
]jt/riD{  in  der  Berliner  Ausg.  gibt  einen  bedenklidMB 
lonismus.  Derselbe  hat  mit  Hecht  v.  90.  6ttHm  ttmm 
^oiV^v  ans  Suidas  statt  des  matten  iaha  naiTo/ij» 
aufgenommen.  Prooem.  II,  8.  V^inoy  onJ./rrrlT. 
d9Xi;rift>  Sauppe.  108,  16.  <Ö.g>i'rw»  nXf'pr;]  I'^.iijt 
nXti9ii  Baiter.  Schade  dass  diese  b&kadia  Taavhaa* 
ausgäbe  durch  einea  garstigen 
Sanppe'.s  Hand,  8t,  5  j^fi-'j  fter  I 
Ituirr  Uan  &iifmp,  aatatelil  wird. 

*       Ulla  rarMataaaf  feif  i.) 
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Littcratiir  des  Babrius. 

•CFord «t«iiiif  »«n  Nr.  SU.) 

O'leichzeitig  fallt  citic  kritische  Monogmi  liii; 
aoBttTM  verdieqten  Ludsnaoae«  Fr.  Dübner  ia 
Paria,  dar  aowait  ihai  vaifSnat  «rar  aefipa  bei  dar 
aditia  fmaeapa  auiariikta: 

Vlro  mmr«büi  Friderieo  laeoi»  —  nnrnn  iicto- 
gmta...  feUater  Irantacto«  gralulalur  Fridcri- 
eus  DubneTf  Ph,  D.  iimmt  eHimtidver$ioHe§ 
ofUkM  de  UM  tt»»iättß^  (fc  90  &  Fu- 
nsus, Klinck^sek.   IBM.  ili  Sgr.) 

Mit  lebhafter  Thcilnahme  wird  jiader  die  liebe* 
vollen  Worte  lesen,  in  deoea  dea  Vf.'a  Verchrttaf 
gegen  dan  Vataran  Jaeph,  am  Abaada  atnn*»  Aia* 
tenrcichen  Lebens,  sich  ausspricht;  aber  auch  die 
Bescheidenheit  und  Umsteht  anerkennen,  mit  der  er 
dia  Kritik  baireibt  and  onler  anderen  die  Schwä- 
eha«  dar  Boisaonadischen  Arbeit  schont.  Uic  Schrift 
beginnt  mit  ein^m  allgemeinen  Tlieilc,  den  Zustand 
der  Fabeln  und  die  metrischen  Prinzipion  betref- 
fend, ▼«nrettt  abar  am  lAngaiän  bri  dan  aiaaalBaa 
verdorbenen  oder  hülfsbedürftijjcn  Siellcn  .  wie  ge- 
rade dt«  Reihenfolge  der  Fabeln  darauf  führt.  £ine 
gute  Ansahl  dar  Hmandatlanan  hat  jetst  «inen  Plsts 
im  Text  erhalten  (dahin  gehören  nicht  wenige  Ver- 
besserungen der  alten  Lciiart.  zm  der  Lachmann 
nnr  AB  anmerkt^}  und  auf  einem  inüssigen  Baume 
•lad  hier  viele  saharfsinnige  BeitrSge  wat  Kritik 
gegeben.  Diesen  Theil  dürfen  wir  übergehen,  um 
Woss  die  wichtigsten  Gedanken  der  Einleitung  au 
barfibtan.  Br  falgl  dar  aehea  aansi,  dach  auf  kai> 

nen  tririigcn  Grund  hin  goänsscrtiMi  Aiksicht,  wel- 
cha  dea  Babrint  sum  Börner  macht,  und  schliesst 
«w  dar  atvangaa  Karrektlieit  laid  Regalmlaaigkait 
aeiaet«  Versbaus,  welche  mehr  den  Römischen  Dich- 
tern nach  ("Htull,  als  den  älteren  Alüxanrlrincrn  finf 
diesem  Ucbtct  eigen  «ey,  besonders  aus  dem 
JMaiaa  Qabvaaeh  daa  AaapiatB,  daaa  aaiaa  Zeit 
etwa  in  ihf  frühere  Hälfte  daa  är«taa  Jahrimiidaffta 

4.  L.  IS.  tMS.  Zweiter  Band. 


fiel.  Bia  aoleber  Bchlusa  fordert  no^  ganc  andere 
Thalsadtan  ab  die  dar 'Metrik.  Ba  ist  wahr,  die 
Oriecheo  haben  im  CholiadriHm  tbarhaupt  (wta  mia 

aus  den  von  Me'mehe  zt!samm«ngestclltcn  Fragmen- 
ten des  Kaüiiuachuä  uud  anderer  entnimmt)  mit 
Sargtblt  fearbeitet ;  wieviel  adar  waaig  Idoeaa  man 
aber  dem  Babritu  einräumen  uill  (denn  über  das 
Mehr  und  Miuder  herrschen  Bedenken^,  immer  wird 
die  Natar  dar  Fabel,  wetehe  bladg  eiaan  leksbtati 
Ai  flii^  vom  Dialog  und  von  läasigw  Mimik  be- 
gehrt, in  Anschlag  zu  bringen  scyn.  Hicrnächst 
atellt  pSitter  die  richtige  Beobachtung  auf,  dass 
der  Dichter  Spondeen  in  der  füunan  Slalla  (siaa 
Ausnahme  mnclien  länr^f^rc  Wörter  wie  Xtvxuv9t' 
^otiaas)  veroiittd,  Auapüslen  dagegen  iu  der  «rsteii 
saliaaa;  dann  Daktylea  ia  dar  aratan  and  drittaa 
sind  gleich  statthaTt  al.^  Trihraclicn  auf  den  vier 
vorderen  Pl&lzeu,  wiewohl  letztere  seilen  im  Ein- 
gange. B^Mm  aeheint  in  den  dieiavlbigen  Füssea 
.•towie  in  der  Wahl  Und  Gliederung  der  Wartloasa 
die  Uowegliohkeit  der  komischen  Hliyihmen,  welch« 
dem  populären  und  flüssigen  tiauge  der  Fabel  am 
n&chsten  stehen,  mit  gutem  Grund«  tiachgeabmt 
Imhen  Einxellieiien  gleich  dem  Anapäst  in  der 
zweiten  Steile  bis,  S.  köuoco  daher  ertragen  wer- 
den. Auf  nach  ein  andarea  Qeaels  bat  Aknm§  im 
Anhange  sum  Programm  de  crnsi  et  aphaeresi 
(Stolberg  184ä)  aufmerksam  gemacht:  dass  der 
Chonambna  in  der  Regel  mit  einem  ParoxytoMon 
(.selten  citicm  Proporispomcnon)  «chliesxc.  Ks  iat 
richtig,  dass  eine  nicht  grosso  Slellcnzahl  (ab^.c- 
aeben  van  nMhraren  aus  Konjektur  hervorgegan- 
genen Lesarten}  den  Accent  auf  daa  Ende  verlegt 
oder  Proparoxytona  gibt:  ob  aber  dieselbe  völlig  zu 
beseitigen  sey,  wie  auch  Schmdem»  meint,  wäre 
aabr  an  beawairetn. 

Eine  der  wesentlichsten  Hypothesen  von  Düb- 
firr  bezieht  sich  auf  beiden  Ausgaben  der  Fa- 
beläainmlung,  tveiciie  ßaby'tuM  selbitt  besorgt  habe 
and  van  denen  whr  dia  reifere  edar  die  van  lalMar 
Hand  besäasan.  Aavsaave  Zaagniaaa  fsUas:  weder 
«56 
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geslallot  das  Proömium  des  zweiten  Buelies  eine 
Dsatiui«^  i'i  dii-Hcm  Sinne,  noch  baut  man  sicher 
•nf  die  .\ut12,  welche  Suidaa  von  zo\io  Büchern 
Myihiambeii  fiberlicfort  und  die  einifMi  tan  Arn» 
drucke  des  Avian,  Babriiu  in  duo  vohmiun  cnnrtn- 
vitf  zu  paitscn  »cbieu.  UauptsJichläch  geht  daher 
dk»  Unterauchuiig  auf  die  Spuren  einer  deppelten 
Bearbeitung  zurück ,  wie  soicijc  tiicli  aus  dem  vpr- 
Jiegenden  Text  und  Variattoncn  den  Codex,  unter 
Xnsichong  des  SuUles,  ergeben.  Kein  Beleg  ist 
hiefür  ea|i«ytdeiief  eis  die  gewandte  Fabel  13.  wo 
zwei  Peare  von  Venen  (11—14.)  sidUbar  pereliei 
laufen : 

äXk'  «X^*  if  dypo¥  uml  «t^c  o7xev  4fr9pC««W»* 

oftttifotfüv  flot  iwfia  «tti  aii^'i"  oixu. 

Diese  Fabel  ist  auch  dadurch  bemerkenswerth, 
das«  sie  in  der  durch  Aldiu  verbreilelen  Fassung 
ganzer  cilf  A'erse  \\  ctiigci  besitzt ,  nemürh  tücje- 
nigen  fortldssi,  an  denen  uns  tlic  fciuo  Färbung 
«od  gemfiUilielie  Xeiclinviie  gelUlt  In  kleinerem 
Maassstabe  zeigt  einen  seichen  Parallclismus  F.  50, 
15 — 19.,  wo  die  zuletzt  golroffeite  Uuuilelluug  nicht 
genügend  nuslitift.  Hiez«  reebne  man  die  Verltfir- 
aung  von  F.  19. ,  woSuidas  die  vollere  Form  bewahrt, 
wie  er  auch  in  kleineren  Wendungen  46,  6.  tiO, 
4.  das  bessere  gibt.  Decd  diese  spärlichen  Thal- 
sachen roichen  nur  sur  Andenlung  «Ic»  viclluliigcn 

"W^tIispIs  aus.  vott  den»  \  rir7iif!'s\vf"!'«c  die  Faltel- 
iiUeralur  bctroil'en  wud,  mein  über  beweisen  sie 
die  starke  DilPerens  einer  wiederhellen  Bearbeitung, 
in  ricr  Rnf'i'iiis  neue  Stadien  und  Forlscliriltc  zur 
höheren  kiinsllerischea  Stufe  dargcthan  hätte,  wie 
DSitier  nrint,  geselnreige  dass  er  behavptea  dfirfte, 
Bubriur/t  tersiculos  c/(/o*/i.t"  »1  omHe$  modos  verlere 
tditum  fuiiief  mque  dum  piacertHt,  Uebcrdies 
ntnsn  man  die  Beschaffenbeit  unserer  Handschrift 
erwigen,  der  vieles  zur  erforderlichen  Korrektheit 
fehlt  (wolier  Friller  wie  xiutcKmc  füf  navi'r^f  128, 
11.},  und  üic  bald  Lücken  mit  kuiiieu  Supplemen- 
ten ansßUt  (dabm  gehört  76,  &  «  d*  dn;|rri}<  jWrp^s 

auf  V.  1.  bezogen,  'farnoi  r^v  urt/xK.  oItoq  u^>(itoaji'}, 
WO  die  Lesart  bei  Luchmatm  üJ'  u.ztyvits  iutfoe  in 
Abaidit  weder  auf  Wertbildnng  noeh  auf  Syntax 

beWsdBgt),  bald  auch  Dittogrupliiecn  uebcti  einander 
•tollt    Brno  solche  hat  man  ui  61,  ti.  9.  erkannt: 

jür  nc^xMtfi'  yt  tun  uil  at  xonjovmv 
luA  tAt  mX^xow  tiS»  dl/  9t  ttfnivwvtn 


wo  im  frühorcn  Verse  xal  tcüit  ntXiMmw  tw»  mtwa^ 
nehmen  ist  Am  cirifarhsicn  steht  es  Um  die  von 
Uultner  aagcrogie  Beurtheilung  der  Bpim^hitH. 
Sie  hingen  den  meistan  Fabeln  als  herkdmniiebe» 
l'cbcl  in  Vers  oder  Prosa  an;  die  prosaischen  ge- 
wöhnlich da,  wo  die  versifisirte  Moral  fehlt.  Laei^ 
mmn  hat  weM  geihan,  die  letstaren  alo  ein  in 
Ausdruck  und  Gedanken  gleich  dürflis^es  .MacJiwerk 
in  die  kritischen  Noten  zu  verweisen;  wäiirend  er 
die  poetischen  in  Haken  su  schliessen  pflegt,  viel- 
leicht nicht  durchaus  konsequent,  da  mehrere  wenig 
feiner  stilisirtc  Sprüche  frei  bleiben.  D%  Mehrzahl 
kann  zwar  ihren  trivialen  Ursprung  nicht  vorleug- 
neo  nnd  sehmeekt  nadl  bQrgsdkskem  llausveratand ; 
eini^jo  Stiicke  jcdorh  (wie  bei  11.  18.  11?.  und  bc- 
«onilerü  47.)  mögen  aus  Giiemologien  herröluren 
nind  ireuUeh  bcigeediriobea  seyn.  Bairin»  selber 
besass  zu  viel  Geist  und  Geschmack,  um  nicht  die 
pnUai844ie  Hegel  in  die  Fassung  der  Fabel ,  für  ei- 
nen  aofmerksaroen  Lsser  hörbar,  zu  vorllcchien: 
wenn  auch  nicht  immer  organisch,  doch  in  keiner 
Bcholaatiaeitoa  Weise,  wie  etwa  9,  und  74 

Ausser  den  eben  genannten  Beitiigea  von  Re^ 

ccnscntcn  ist  lucrn&chi^t  da»  Marburger  Sommer - 
Proömium  d.  J.  au  erwähne«,  welches  ßergk  auf 
nenn  S^ien  der  Bmendaiien  unseres  Dichters  go- 

w-idmct  hat.  Es  enthält  viele  glückliche  Godaaksnf 
worin  der  gewandte  Kritiker  mit  andern  zosammen- 
trilfl;  einige  sind  ihm  auch  ganz  eigcnihümlich ,  nur 
nicht  immer  genügend  motiviri.  So  verwirft  er  im 
Proömium  V.  11.  ntpov^^oi  iH'  cinnu  nno;  ;  <(r/jyoif 
wfiiXm-v,  einen  allerdings  niictiiernen  \'ers,  als  lu- 
icrpulaiinn  ,  nicht  bloss  woU  er  dss  fruhef«  wieder* 
iiüll  uiiil  w»  irr  passend  »cstcllt  ist,  sondern  auch 
weil  der  Laiuliuanti  dort  keinen  l*lalz  gehabt,  wo, 
den  nidistfolgenden  Worten  gemiss,  hfM  ix  yiSs 

niuia  /o^diir  altovnrjf.  .\|lcin  die  Strengen  Kooso* 
queiizen  der  Logik  und  die  Kücksichten  auf  innere 
WahrsebeiRlicbkeit  werden  vom  Fabulisten  nicht 
fesigehallon. .  Ferner  Siebt  er  in-50,  15.  17.  letale» 
rcii  Vers,  iiiQvauftt/y  ot,  ffir,/y  f<;;.ü  tufir/^aKov,  mit 
Recht  als  V'crwässoruug  ile;i  eüui  gelialtenea  an, 
uauyQioix/iotxäpiiaf,  fW,  ifl^auf.  allein  das  wie- 
derholte timv  in  V.  18.  nw;  ovx  ur ,  ttnir .  Zf  -.-t 
fla^,1vi  nair^xuvi  181  nicht  (j rund  genug  um  die  kör- 
nige Rede  in  einen  walten  parsphrasiiaeheu  Sola  au 

verwandeln,  riiD^;  ui  yi)n  i'^^ov,  iLy  fitlfjTVf  üax^- 
taoff  Nur  niu;  1)'  oix  iif  schemt  ai»thig  su  seyu. 
Andere  VorsdiUge  klingen  w  kfinsUick  für  den 
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einHichen  Dichter.  72,  1.  Vpi;  noi  ovQuylov  nof- 
qvpt-  xr,Qv^,  die  hindsehriftlichc  Lesart,  ist  mit  dar 
kostbaren  SIetapliery  noi'  avQurov  y((fvQU  xal 
xf,ov'§f  schon  wc^en  de«  näclisten  iJrtiy  unvcrlrS^j- 
lich.  106, 16.  iinst  i)'  uviUf  noS  ftiy  üXqtTwv  nkij- 
^:  hier  Ütgt  jed«  Konjektur  j^iher  al«  um  Sehlnw 
des  Verses  .t''  •  r,  ■wt-IrliP'«  lirissf^n  soll,  ub'i  pasci 
pottei  farimt.  Sonst  verdienen  in  Betracht  zu  kom- 
lB9lt;  9f  9.  Uftox^rjm.  Sl.  Trollä  ^  ij¥  upoTpnWc« 
88,  8.  n^^9ov  für  nQi'ov,  Sinnreich  ist  die  kühne 
VefBUthung  für  30,  6  — a  aber  die  Umstellung  in 
4S,  T.  8.  T«c  fiiv  iiiag  . . .  hfttotitiv ,  tcmoi  Si  iff(iW 
»iX.  eine  su  mühsame  Kar  für  den  kleinen  ScIiq- 
dcn.  \\\7.n  p;elehrt  !anton  y^lof  di  xtQÖw  106,  9. 
und  x^iXwv  ufiva/gtüv  107,  7.  Uebrigens  beginnt 
diMe«  PreiiMiafli  mk  «hier  originellen  HypetlieM 
über  die  Zt  if  <}fs  Rnbrlm ,  wcirhc  besondere  durch 
die  «0  klar  hingest ellien  Jahreszahlen  überrascht. 
»GeiMiee  enlm,  ut  pmdt  etmpnkeniam,  BaMum 
primum  circa  a.  SöO  «.  n.  haa  fabula»  Corinlhi 
tdidUUf  ätiitäe  autem  AlextutdrOf  Corinthi  tvge 
iMTfiM,  lentnäa  euri»  hattd  dubte  CMeiäe,  qut 
«e  eoHtul'me  videtur,  IVieaeum  Bronchi  mairem  at* 
culim,  f'irca  a.  941  eTpoHvi$si\  "  Wir  sind  begie- 
rig die  Quelle  dieser  Notisen  su  vernchmeo;  denn 
M«  der  Fermel  «S  ma  ßuoAttK  WltSttuf^  Unnen 

sie  ebenso  wenig  als  aUü  ilen  Nachrichten  von  ilcr 
Königin  Nikla,  die  durch  Euphorien-  bekannt  ist, 
KeAeseen  eeyn:  feeehnreigo  dast  ein  Kenner  der 
Liltcratur  ohne  lrirti;;en  historischen  Erweis  den 
ßabritUf  der  bereiu  mitten  im  Heiienismns  «teht, 
in  da«  dritte  JahilMuideit  aofrSeken  wolti«. 

Die  neveete  Bearbeitung,  die  erste  mit  kriit« 

scher  Konsequenz  goregelte  und  vervollständigte, 
danken  wir  LacAmon»  und  den  ihm  befreundeten 


^Mi  ftfAulSae  .JeMypMw.  Cttrolw»  Lü ei m vn  - 

nvf  et  (itniei  cmendaruui.  ('f1rn,riitn  fiuefa- 
ruM  c/toliambi  ab  Augutto  Meineki»  col- 
kdi  H  ememtalL  &  XX  ■.  m  S.  Beroübi, 
Reimer.  1848^  (» Sgr.) 

/u«;rcich  mit  dam  VeiMlablali:  CMumiiUa 

Jh>«4it  Graeeornm. 

Mit  dieser  Ausgabe  wird  vor  der  Hand  die  Kri- 
tik ahMskileMMii  darfm,  bis  irfendweher  ne«e  Bftlfli- 
mittel  uns  r.ufliessen ;  wenngleich  es  nicht  nur  wün- 
achenswerih  ist,  so  mancherlei  aütsJicbe,  sum 
TbaU  wabra,  an  antteffamn  Oftan  Miatratite  Oe- 
dwkmi  und  Baiiiifa  Mm  VarvUndnifla  dot  Fabel- 


dichters mittelst  strenger  Revisien  in  «ioem  Naeb* 
trage  voreinigt  zu  sehen,  sondern  aach'der  AalaM^ 
die  vorhandenen  Probleme  des  Textes  in  kleinen 
akademischen  und  Scholschriften  der  Auflösung  nit- 
her  zu  bringen,  noch  weiterhin  viele  beschüfligco 
wird.  Immer  bi^t  aber  'die  Barihmr  AHgab«  «i- 
neu  Testen  Anhalt ,  welcher  LeiMta  Ond  Klitlksi» 
zustatten  kommen  musa. 

Wie  «eben  der  Tiinf  «isaaft,  besteht  aia  aiw 
zwei  gesonderten  Theilen,  welche  vereinigt  ein 
•chltabarea  lilterariaehes  Corpus ,  den  NachlsM  der 
Grteeblsehen  Choliamliendiebter  trfldea.  Hit  der 
Fra^rnmiiNummlnng  der  bbrigen  hat  ausschliesshch 
Metiielic  sich  hefasst ,  den  ßabritts  dagegen  Lack» 
mam,  in  setbsistandiger  Arbeit  und  zugleich  in  ei* 
ner  Redakiien  der  ibm  datigabMeaaB  Mittel,  übor- 
F!ot!H!)cti.  Bogreiflich  ist  er  vielen  auf  fthulichem 
Wege  begegnet,  da  Babrim  aller  Orten  sogleicb 
nach  «einem  Brsehelnen  eifrig  gelesen  «nd  emea- 
dirt  wurde;  darin  aber  hat  es  »ich  für  den  Dichter 
wie  für  das  Pubhkun  günstig  getroffen,  da»s  meb- 
rai«  der  namhaftesten  Kritiker  b»feHwiilig  an  LfloA» 
man»  uberlieasen,  uaü  iiuien  irgend  geinngeti  war. 
iiiedurch  sind  wir  in  den  Besitz  einer  kritischen 
Blütenlese  gekommen,  und  wenn  lür  die  Leauttg 
nidit«  bequemer  «eyo  mag,  da  aieb  ia  driagsada« 

Fällen  alles  auf  cxticni  Y\rrVr-  hr-ssmiren  findet,  SO 
liegt  auch  für  das  Studium  iu  der  Betrachtung  v^t- 
«ditedeaer,  an  innerer  Wahrseheinlidikeit  and  Cfüle 
sehr  uu&hnlieher  Aulfassungen  oder  Ansicbteu,  wo 
es  sich  um  die  verdorbeiislcn  Stellen  liandeltf  ein 
Moment  anregender   Kraft  und  Belehrung.  Zn- 
.vörderst  haben  beigesteuert  Meineke  und  Bekkit 
(des  letzteren  Name  crsclioint  ahi-r  »«olicncr),  dann 
Haupt  ^  Schngidewin  und  G.  UeimaHH,  der  auch 
bier  daa  Talent  einer  f^neblbarea  Divinatien  be- 
währt.   Zur  !lc(iaktioii  war  al)cr  niemand  tnclir  t?c- 
nifeii  als  ein  Mann,  der  uicbt  minder  die  Qrade  der 
Bawndatisik  boramiitfBfataa  «ad  mit  Strang«  «t 
ailditou  versteht,  als  durch  die  vielseitigste  Erfah- 
rung auf  allen  Feldern  philologischer  Kritik  einen 
Uoberblick  und  eine  so  sichere  Hand  »ich  angeeig- 
net hat,  dasa  jede  seiner  .Arbeiten  trotz  der  Un- 
glcichlicii  des  SiofTes  durch  Sauberkeit  um!  ein  ho- 
hes Maass  von  Kvideos  erfreut.    Von  demselben 
Takte  aevgt  der  beriubtigte  Asdn'w,  «nd  e«  gibt 
keine  Seitn.  f  o  nicht  von  Lncfimann  mit  Konjeft- 
Uiron  und  zum  Theil  nborraschendcn  Verbeeserun- 
gen  beda«hl  wir«.   Bai«  Vavbhren  befolgt  ibiri- 
•B  alafashar  wuaotiviitar 
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d«r  mlita  L^nn,  der  Aetiderungen  und  Ikr«  nrfft  Anrieht  «ridentro1»t  «iMr  thm  ihre  DUüi««,  wakha 
Mmmh  tiiglan  »mnjlifUtnn  Urhrter  jene  Prikzision,  geschmückt  iiod  heiter  in  epischer  Ftillc  Halim  fliesst, 
weiche  «ur  M  hncürstcn  l>her-^irht  h.lfi,  öfter»  aber  nicht  räthselhaft  und  kostbar  klingt}  überdies  pas- 
m  OuDkeUieil  leidet,  weiio  die  KrkiÄrung  der  ueuen  «en  die  Acusserungen  des  Protauoius  und  am  Ende 
LMart  Mhwterir  od«  v«rwiek«U  und  den  m»-  derselbe.,  d.o  ^Vc.Klung,  »ai  tär  li^ßi^  roit  idoy- 
«watindaiu  unterworfen  ist.  Der  Ordnung  nach  tat  ov  tt/.yio,  auf  selbständige  Nachahmer  mit  pole- 
wird Dia-^  also  durchweg  den  ganzen  Bestand  des  nuscher  Tendena,  nicht  auf  Metaphrasien ,  nut  de- 
Codex soweit  er  aus  der  ed.  prmcep,  erhellt,  aa-  nen  BaMu»  welil  soffiedea  aeyn  durfte.  Audi 
g^etoa  athtn    daneben  wo  BoUionade  (durch  ein  Avianus.  der       .Ion  Oriechischen  Dichlor  ^.rh  en? 


Vorsehen  io0.  Frlderinif  ^enaiiiu")  «lern  Codex  trcu 
bleibt,  nebst  eiaer  knappen  Auswahl  seiner  aunebn- 
lidiea  VerseUige  (aar  acUea  iat  darin  etwaa  über- 
sehen wie  102.  3. V,   cinH  rh  un  l  iiber\vic«;ciid  die 
B«-iuS  'e  der  Berliner  Ausgabe.    Noch  müsseu  wir 
aia  \  or^ug  der  ktaierea  Uwe  VoHellndlikeit  er- 
irlhnen.    Ks  sind  nerolich  wie  bUlig  nach  F.  1J3. 
die  Vatikanischen  Fabeln  aus  Furia,  welche  Koiay 
und  andere  versiflairteo,  denen  aber  trol»  der  elf- 
rigaten  krUaehen  NaebhfiUa  vieles  zur  ursprüngU- 
eheo  Reinheit  ^^t^Vilt,    nebst   den  Bruchslacken  bei 
Taietaes  oad  buidae  insgesamml  nachgetragen  und 
hiedsrch  im  Oaaaea  147  Naaiaiara  gewoaaea  woif^ 
den.   Indessen  ist  die  leiste,  das  Fragment  beim 
Apollonius  im  Lex.  Uomericum,  sua  dem  hmb  ehe- 
mals die  Lebensaeil  des  Dichters  baatimrta^  «ntli> 
ahanaiaken;  dann  die  WahiadMialiahkaU 
fir  Kallimachus. 
■  Indem  ^v:r  in  kurzen  Strichen  die  Ergebnisse 
der  neuesteo  Ausgabe  zu  summircn  versuchen,  bie- 
tet 8l*«k  ala  nattttllehen  Anfang  die  Vorrede  von 
Xtadknaaii,  worin  er  Ober  Babrius,  die  Technik 
und  Subsidicn  desselben  handelt   Und  «war  »uerst 
üiwr  sein  ZeiiaHer.   ZnnSehat  geht  er  hier  von 
den  Ana^alnngen  im  Pnömium  des  zweiten  Buches 
aus,  wo  der  Verfasser  sich  rühmt,  der  choliambi- 
scheu  Fabel  eine  Bahn  eröffnet  eu  haben,  die  ala- 
dann  van  andere«  nwar  mittelst  desselben  Stoffes 
•her  in  dunkel  -  Rclfbrtrr  Rede  verfolgt  worden ,  und 
von  diesen  wie  es  acheinl  in  satirischem  Ton: 
tts^X9o¥  akXot  xtu  Cbesser  xilx)  aQifmtiqm  (iQvatji 

iyiüi  dt  Xnxfj  ftv9niZofitu  Qi]oii  xik. 
Nua  findet  LacAmaan  die  Spur  jener  Nach- 
ahfier  in  den  TrimaMrn  van  Hexametera  and  Di- 
stichen wieder,   welche  Suidas  <V  Jlt»ois  las  und 
4ie  affeakar  in  Bmitriu»  ihre  Quelle  hauen.  Dieser 


aoscbiiesst,  kann  h»er  nicht  fordern.   „Ceienua  at- 
la»  .^maai  (heitst  es  p.  IX)  mia  StfnAuri  jn^ns 
«Ol»  poterit  (ftautt  earmina  eju*  fnvrhit  emendala." 
Wir  besitzen  nunmehr  durch  das  krttwche  Verdienst 
des  Uerausgebers  ehien  berichtigten,  von  Vtalealn'- 
tarpalatiaaan  gerdnigten  Avian ;  aber  wir  schweben 
noch  in  derselben  Ungcwisshcit  über  semc  Zeit,  wie 
atch  bei  eiuem  rhelorisireadea  und  suik  vcilklscb- 
ten  Fabniiaten  erwariata  lieaa.  Dia  niaksia  ekraaa- 
logische  Grenze   <;iebt  der  Grainnsatisl  Dositheus, 
der  in  sein  im  J.  207  abgorasatas  Sektühiich  awei 
metrisohe  Fabeln  dea  ffoirtMS  anfaahm.  BierdttNh 
ward  sogleich  die  unglückliche  Hypothese  von  Bois- 
sounile-  beseitigt   dnss  jener  Alexander,  dessen  Sohn 
das  Vorwort  zum  zweiten  Buche  (w  neu  ßaoüiwi 
'Al^d^fav)  anradel,  Kaiaar  Alaunder  Severus  ge- 
wesen sey:  letzterer  war  aber  ums  Jnlir  205  jcl  fi- 
ren.  Wer  aber  unter  den  vielen  Uomouymuu  mocbte 
König  oder  Pleins  Alexander  aayv?  LoeAaMWi  dankt 
an  einen  Fürsten  aus  der  Familie  der  lierodiadeii, 
unter  der  Regierung  Vespaaiau'si   w  diesen  ZeU- 
raum  oder  um  70  aaUtt  er  den  AoAriNs.  Daaebea 
treten  aber  noeh  andere  gleichberechtigte  Möglicli- 
kciirii.  i).  ScfiDetiler  ircTioili  anf  Alexander,  Sohn  des 
Triuinvirs  Antoniu**  und  der  Kleopalra;  dieser  habe 
den  BeinaflMn  Heiiaa  gefQbrt,  ma  aa  glaublicher  also 
wäre  «n  Kind  desselben   ßranchus  ( BQÜy/j  und 
BQoy/t  xlwnv  ist  bekannUich  als  Anrede  mehrmals 
im  ersten  Buch  an  finden)  genannt  werden,  da 
Branchoa  ein  namhafter  Sohn  Apolton's  licisst.  In 
der  That  ein  »o  durchsichtiges  Gewebe,   dass  es 
schwer  fällt,  einen  Fadeo  zu  erliasohen;  webet  dach 
immer  die  Frage  bleibt«  ob  beide  Bücher  daraalben 
Person    zugeeignet    scyen.      Eni   ffiMedam  eilam 
tiesciendi  ars  et  acientia.    Da  der  Dichter  uns  jede 
nähere  Aadaataag  veraagt  hat,  ao  mag  aa  htoiei- 
ehan,  irgend  einen  Asiatischen  Fürsten  vorauszn- 
setzoti  •  wenigstens  sehen  wir,  dsss  ßabriut  unter 
Syrern  und  Arabern  lebte. 


CD«r  #escain««  felfft.) 
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Handbuch  der  hafanhfheH  Terminologie  und  Sy- 
MemkuHäe  \aa  iir.  ijotilUb  Wilhülm  liitdutff. 
S  Btadtu  4.  lOOeSb'it.  n  Ikh.  Tar.  Nln- 
bOTf ,  Mrag.  (tO  AtUr.) 


Im  erot«ii  Usnde  war  d«s  i^mmein  des  Stoffes 


J. 


Tagen  die  einscinen  Gebiete  der  Naturwissenschaf- 
ten machen,  desto  heftiger  ist  auch  der  Kampf  swi- 
schen  der  alten  and  neuen  Metliode,  weldisr  in 
ibnsB  aasgefochten  werden  muss.   Fast  vor  Beginn 
dieser  Kämpfe  uutornahm  der  \'r.  sein  vorliegendes 
Werk,  und  erst  jeut,  nach  eilfjähriger  Arbeit,  tvo 
4i*  tafMuMloi^Mlis  Bolmik  Mhoa      4sn  Hhiisr- 
grund  trilt,  hat  er  es  vollendet.    Obgleich  «In^^srlho 
bieroacfa  faai  als  ein  antiquirtes  Untemebjnen  er- 
seheiat,  so  hat  «•  doch  imissr  «ton  W«ftb  «ioas 
hiatSffiMlMHi  Denkniales  ,  ilis  nieiit  bis«  «!•  Miehes, 
•<on<<^rn  auch  durch  die  Art,    wie  os  ausgeführt 
wurde,  uosere  volle  Anerkeiinnng  verdient  and  als 
Ri«tit«ciwwr  «tosr  gtsUwiffM  BMcklflUgang  41»- 
iien  kanr      ^V'ir  wollen  demnach  verntchrn.  das 
Werk  von  »eiueia  ütaudpunkte  aus  su  beurtheilen 
and  in  der  Köra»  dis  Pinikts  bervoriiebfla,  An  ihn 
zom  besonderen  Verdienste  gereichen.    Sie  lassen 
sich  üi  folgende  3  zusanitaeatassen:  1)  das  Sam- 
mehtj  t)  die  Kritik,  ;ij  das  Ordntn  des  Stoffes. 
Hieraas  wird  »ich  dann  nignban«  welcher  Nutseo 
der  Wissenscknft  AkaibMipl  «na  danmlban  «nrncfa- 
sen  sey. 

IH«  Mden  «ntnn  Bind«  «aihaltm  din  Knnnt» 

Sfradw,  ond  «war  drr  erste  die  fiir  die  Phanoro- 
giann,  der  «weite  die  für  die  Ikrypiogamen,  der 
drina  dia  gyntenduiada  nsbnt  d«M  lUgisier.  Dar 
Jattia  Band  bildat  demnach,  abgeselian  vom  Regi- 
ster, ein  Ganses  für  sich;  die  beiden  er^tun ,  die 
aager  verimiiden  sind ,  uaterscbeideo  sich  doch  rück- 
Mlish  ibMaBiaffM  and  «ahMr  BahaadlwiMraian, 
80  das«  es  Ewcrkmässip  erscheint,  jeden  Band  eln- 
seUi  unter  den  eben  aufgesteUleo  Cieaiefatspankleu 


datier  erheischende  Arbeit.  />\vnr  fehlte  es  tiirht 
an  einigen  littersrischen  Vorarbeiten,  die  unter  den 
THala  voa  botanisebsa  WiitaiMtahera  odar  Tamn- 

nologien  unter  Andern  von  M.  B.  Borhhcitsm  F. 

6.  i/iafm*,  F.  (».  Ha^,  E.  WUmmm^  J.  J.  ün- 
MST  harails  antemamman  Warden  wann.  Laidnr 

sind  mir  nicht  alle  diese  Werke  au  Gesicht  ge> 
kommen,  so  dass  ich  aus  ihrer  Vergleichung  niciit 
beurtheilen  kann,  in  wie  weit  sie  von  dem  Uerm 
vr.  baaattt  wardan  konnten  und  wmden  aind  — 
aof  Römer  ist  an  einer  Stelle  verwiesen.  —  Indoss 
SO  viel  ist  gewiss,  dass  seit  dem  Jahre  wo 
das  letal«  araaklaa,  bia  an  da«  Jahr«  1811  aaht 
viel  Neues  hinzugekommen,  was  nicht  aus  jenen 
eatlebot,  sondern  aus  den  Quellen  salbst  geschöpft 
wardan  ainsste ;  gleich  wia  a«eh  dia  aeliaa  vorhaa^ 
naa  Arhaiten  mit  da«  QnnQan  und  der  Natur  ver- 
glichen worden  sind,  was  niemand  leugnen  kann, 
der  daii  Verdienst  um  die  Kritik  des  Stoffes  dem 
Harra  Vf.  saerkanaan  will,  wia  ar  aa  van  Raehia 
wejen  mtui.  Diese  besieht  aber  hier  nicht  nur  in 
bündigen,  mit  dem  Sprachgebrauche  der  Schrift- 
atallcr  Shareinitinuaandan  Brkllningen  ond  Brii«- 
tcrungen  derselben  an  geeigneten  Beispielen,  son- 
dern auch  in  der  Zussmmeasielluog  der  Synonyma, 
Bezeichnung  des  treffendstaa  anter  ihnen,  ilinwei- 
song  auf  dam  allgsaaehien  Spndigebraucha,  sn- 
wider  gebildete.  oHer  unpassend  angewandte  Aus- 
drücke und  Warnung  vor  ihrem  Gebrauche,  mit 
afaMn  Warta :  in  dar  Ausaehaidnng  daa  Oetan  van 

dem  Schlechten,  mid  einer  nur  Hadureh  ztt  crhaJ» 
tanden  Abklärung  der  Masse.  Wie  anders,  nia 
dnrah  grfkndllshn  Stndian  dar  anhlrsinhan  BchriA- 
steller  and  langjUuige  Beobachtungen  der  Natur 
k'iiDite  alles  dieses  ersielt  werden?  Dass  es  sber 
der  Herr  Vf.  der  Hauptsache  nscii  erreicht  und  keine 
lUha  gMchaoat  hab«»  a«  vallfcamsMn  an  erreicfaa«, 

soH  in   der  Küry.e  f^ezeigt  und  mit  einigen  Proben 
belogt  werden,    ü^unäcbst  ist  jeder  Ausdruck  aüt 
Betspielen,  in  dm  Aiial  ml  wrait  «har 
fS7 
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drei  oder  vier  vereehen.  Diese  sind  aber  nicht  bkMS 
iMHMaÜidi  «afgeführt,  sondern  allermeist '  auf  47 
•mbw  Jitbogimphirteu  Tafeln  naturgetreu  abgebildet 
worden,  was  nnamg&nglich  nödiig  war ,  r^a  es  ohne 
bildUclie  Darstellung  auch  bei  den  sch&x läicii  Defioi- 
tioMB  Biclil  imiMr  arilglieh  wtyn  wArd«,  «in«  ktac« 
Vorstelliinp;  einzelner,  beson<lcrs  sehr  nahe  vt- 
waodter  Begriffe  su  erhallen.  Ferner  uit  mit  gros- 
Mtt  CkwiM«ahaftigkeit  M  Weihe  gegangea,  wvnn 
8.  AS  auf  den  kaum  von  Botanikern ,  wohl  aber  von 
SpnifChforschern  festgestellten  Unterschied  swischen 
lotk'  «der  mnkreekt  (perpendienlaru)  und  »ekeiiel» 
nM  (mHImi/m),  oder  8.  65  zwi^Lhen  anftttkttlä 
(orrprf»«)  und  aufrecht  (^erecin  )  aiifiiK  rksam  ge- 
macht wird;  jenes  näulich  soll  ciuc  beslimmte  re- 
■  mm  Lage  wmiar  PflunnllMU»,  «mm  Ii*  Rieh- 

tUTirr  cinr"?  cin7.clncn ,  oHrr  einer  ganzen  l*)ianzn 
gegen  de»  Horizont  ausdrücken.  Mit  grosser  äcb«rfe 
«iid  faner  B.  M—  IM  die  RunetaaedrGcke  f&r  die 
Oberfl&che  der  Organe  unterschieden,  wobei  es  jc- 
deeii  hinreichend  gewesen  wire ,  e^dgnkaarig  («eri- 
MMt)  liier  aed  nicht  wieder  8. 106  hei  den  Eigen* 
•eharieii  des  Glanse«,  als  tMenglänzend  (lericeut') 
Bufzuröhren  ,  da  ja  letzterer  Ausdruck  nur  gebraucht 
wird,  %veua  der  seidenartige  Ulans  von  einem  fetn- 
haarigatt  Uehennge  herrlkbrt  Bei  dar  Bikttraag 
des  l?ef;rifrcs  Organ,  S  lÜO,  ist  auf  die  unnäthigc 
Beschriakong  desselben  durch  Rüper  aufmerksam 
geKaeht.  Auf  8.  If8  hir  die  früher  eft  ungenaa 
gegebene  Definition  der  Zwiebel  riehlig  bestimmt 
und  im  Folgenden  ihre  Verschiedenheit  vom  Knol- 
len genau  festgeselst.  S.  130  ist  der  Unterschied 
■wiacheB  pmgfloratiOf  BlfitbendeelMDiage  and  aeeti- 
watio ,  was  oft  gleichbedeutend  gebraucht  %%ird ,  aber 
dach  die  Blhtheuseit  beaeiohnet,  horvorgehobeu- 
Feraar  tat  8. 1B9  dev  lüim^aelia  nad  Ihurnefirf" 
Bebe  BegriiT  Pistill'''  für  die  ganzen  weiblichen 
Befrucbtuogstheila  festgehalten,  w&hrend  nachLinfc 
aar  Griffel  and  Naihe  daroatar  varatandea  wwdea 
lallen.  S.  1H5 — SS4  sind  die  subtilsten  Unterschiede 
der  bei  den  lilattcrn  vorkeamenden  Ausdrücke  an- 
gegeben uud  u.  A.  das  zutammengetttzte  Blatt  nach 
Ar  CbfidWti  Mlunf  oharahteriairt,  weMiM  in  vie* 

len  Brirticrii  zu  alfi^rnmin  und  der  Bczcirlintin;;  nicht 
angemessen  aufgefasst  wird.  S.  852  ist  der  viel- 
fMli  geariMhraacile  Begriff  der  ShMnoepe  (fwrio) 
bestimmt  liefiiiirt.  Eben  so  sind  die  Bh'ithemtüiute 
S.  Md  — SM  gut  und  genauer,  als  v^on  Linne  ge- 
schehen ist,  cfaaraktcrisirt,  besonders  deryuirl,  die 
Aahra  «ad  Mapa.  M  watobat  aar  dan  hliiia« 


Ausdruck  „rispige  Traube,  Aebre",  statt:  „uan- 
ben-,  Ihreotrageode  Riapa''  hingewiesen  wird. 
Der  StraOM  ttod  Blfilbaaadiweif  sind  der  Hispe  mit 
Recht  untergeordnet,  wss  auch  mit  dem  Büschel 
rücksichtlich  der  Tnigdolde  bitte  geschehen  kbneen. 
iPie  F»rte»t9Mmt  felfO 

liiteratur  des  Babrius. 

iBetehlu**  ron  Kr.  2&6.} 

Jetat  lohnt  es  ober  auf  die  Tbatsaehen  seiner 
An»  aa  achiea.  Vea  ySw  meirittkm  TaehaBt,  Itef 

welche  Lackman»  mehrere  feine  Bemerkungen  p. 
X11-~XV  entwickelt,  ist  oben  die  Rede  geweami. 
Bine  ZaidbMiinimuug  l&sst  Mcb  aber  daraM  aiakt 
entnehmen:  denn  dass  einzelne  Füsse  nur  seit  Hai* 
(ifti  im  Choliambus  häufiger  werden  oder  eigenen 
UoscLzou  sieb  fügen,  entscheidet  deshalb  nicht,  weü 
daa  jwmw  aMiriaelie  Syateai  dM  AaMw  Ten  alhm 

soiisiigen  Anwendungen  p;osondert  Stellt .  iinc!  seine 
fast  kleinliche  Sauberkeit  („«turiMNi  huHC  paetam 
iUm  «f  J^fkUam,  qui  MTstfiM  ptmgmdie  a$p*» 
rkira  omma  OMriasa  aj|«MfrB*'  p.XIV)  mit  dem  Gei- 
ste der  Komposition  susammenhängt,  die  eine  welt- 
mäunische  Feinheit  und  Elcgaus  erstrebt.  Weit 
fiberzeugaader  ist  dar  tpraeklicke  Standpunkt,  in 
(Icsspn  Detaita  bisher  nur  Sehneider  Jen.  L.  Z.  Num. 
133  eingebt.  Ihm  fiel  eine  «idit  kleiae  Kahl  von 
WSrtam  und  efaie  weit  grSieave  ee«  WeiMea* 
tungcn  auf,  welche  vorKugsweise  eich  in  der  Grie- 
chischen Bibel  und  in  Profanen  seit  Polybios  vor- 
finden, überhaupt  ein  Mitglied  des  Aegyptischen  Hei- 
lanismus  verraÄaa.  Seine  Beobachtung  leidet  kei- 
nen Zweifel ;  wenngleich  seine  Satnmiangen  durah 
strengere  Kritik  aaaamnenschrumpfen,  auch  einige 
lUaehe  LaMitaa  nad  WSrtar,  die  an  den  B^i- 
mythtcn  stammen,  auszumerzen  sind.  Im  Gänsen 
der  sonst  korrekten  Rede  werdea  aokhe  Binselbeiten 
iwvni  bemerkt:  wie  Ipsmrr  aiBiadaii,darQebrattoli  vea 
tntXm'aj-g  1,  6.  cupcr^r,  /ii^;i;iiV  and  dmsMlV  tW, 
11.  122,  4.  sterben ,  die  Bedentangen  von  yoft^tf 
adpi,  koiß^,  xQiiykijf  die  Formeln  ««  f^ttje»  ^ 
dkmnl^tC»  die  OrtkegiapUe  Sfmt  nad  rtnyx^p  «rlb* 

rend  rar?  dltj^n'wf  schon  auf  Philcmmi  zurückgeht 
und  nivu*  K^iS^itf  ¥.  83  dareh  Luckmatm  beseitigt 
iat.  Einiges,  wie  igurSt,  Itaneta  ala  Latiaiaawa  er- 
scheinen, aber  ifie  geringen  Anklinge  der  Art,  aus 
denen  man  einen  Romiacbon  Verfasser  der  Fabeln 
felgerte,  lasaea  noch  andere  KrU&rangen  au.  Der- 
glaiaiiaa  WMcr  nd  WradaagM  aaa  dar  ügBaiaa 
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KMvwaili«D  Mmn  üth  niiiici*  vofMMkt:  m  iit 

*T9S  h«iifir  (cf.  Suid.  v.  TTJtcc)  S9,  5.  und  vcrmutli- 
lieh  41.  extr.  mif  ydff  Jty  »ftlrtor,  |  «(  mSJi  itot  ur 
«tMÜUSttv  /i(  /irwam».  Upwr  üerauagebar  veriwMrtMt 
diace  Korruption  sisaSdl  gewaltaam  in:  oiii 
notay  tj^öw»  fi  Ij  tVwtrxov;  wo  wodof  das  ImiicrT(»kt 
taugt,  noch  eine  achiagende  Point«  berauakommeji 
wilL  Da  mu  ator  iloniMb  gMMiiit  itti  „wie  bilM 
ich  besRcr  speison  kSiinen,  da  ich  nicht  einmal 
^^oartier  bekommen  habe",  ao  liegt  am  nächatan: 
tc  imütr  amd^tr  fu  ymSemt  wo  Vonaal 
oi!<r  onotog  keinem  lieber  lics  Polybius  fremd  aeyn 
wird.  Indaasa«  bildet  aiit  ailau  mAgliobea  Zufläa- 
atn  4«r  HalbaiaiiMli«  Oabrandi  «im  Mtf  kkmm  BIf 
■•Ml  to  BabrhUy  der  ihn  wegen  der  Popularitit 
miiieii  im  schriflmisäigcn  Idiom  einen  Platx  gab; 
um  80  mehr  alä  er  auch  nach  der  aiidurn  Seite  hin  dte 
Firituag  einer  gelehrten  künatlichen  DiklioB 
mied.  Er  legi  oll^emciti  Jeu  poetischen  loiiiamus 
»lua  Uruade,  meiatentheiia  im  7j  nach  Vokalen,  ob 
wA  ataaM  MMuHich  «Mb  ^,  IM  nngwivjaa  (mit 

Höcht  sucht  hierin  die  ncurstc  Ausgübe  litino  üoii- 
aaqaoM  und  schont  die  Tradition),   aeUeiier  sind 
Mhai       Mrengerea  FaffMo  de«  Dküekta,  XfftiXy 
fuvni,  ein  Genitiv  wie  fdSaia  nod  o4gttroTo,  fremd 
dagegen  iw  in  36,  7.  Itmie  jt  &t  (wo  andere  bes- 
ser 1.  US  S»)  und  loal  119,  7.  oji«uo(  tic  (/  kcu  <fi- 
leMtty  uyvmfiw  (liea  mit  BaUtr  n.  a.  ad  nifc  7>tt-)> 
geschweige  dass  man  73,  I.  y?«)-«  billigen  dürfte. 
Frei  uad  nach  äutdünken,  weniger  durch  daa  Be- 
d&ifUM  dM  VaiMa  fcaatiniMt,  varwabt  ar  4ia  Piaaa 
deaLebens  mit  den  mundartliciicn  Kürmen;  noch  spär- 
lialiar  laufen  aber  gloaaematiacke  Wdnof  unter, 
Mate  aaa  daa  ataiiirfaiiBMaii  daa  Bpoa  and  daril- 
Um  P«Mi*  (wie  (/TX«vtt,      ,  an^lvy^y  auchV^i; 
nttf^f!)  stammt  ans  Ilias       647.),    namonttich  in 
daa  Termioi  der  Fabel  (>voher  dxatirr,^ ,  als  aua  der 
Schulsprache  der  Alexasdrinar.    IMa  Ka^faklwal- 
kritik  thut  daher  nicht  wohl ,  Ihm  gesuchte  Wörter 
aafaadriiifen,  wie  1Ü7,  10.  hm  fuXayftnm^,  eher 
■Ii  Awyfc  afai  fula^f  wfa»  Diaa  allaa  gawilul  Mta 
•war  kein  vollstündtges  Resultat,   läaat  uns  aber 
doch  im  äakrim  eiueu  voikalbümlichea  Autor  er- 
kana,  wakhar  dar  gaMirtao  KunatpoMb  dar 
Alejuuidriniacbeo  Periode  nicht  angehört,  aonderu 
wahrscheinlich  erst  nach  ihrem  Ablauf,  mithia  lMb> 
baatens  um  Augustus  Zeiten  hervortrat. 

Endlich  einig«  Watt«  vaa  dar  A^O.  Unaara 

Hülfsmitte!  beüchrinkeo  aich,  nbf^cschcn  vom  den 
früher  gaaaantaa  Stickan  b«i  kuri»  od«r  Äeroy, 


aar  da»  CMbr  dar  ItB  Fabala  «nd  aaf  Mkc  Daa 

CüJi-x,  80  Oktavseilen  einer  grösseren  Misccllan- 
haadachrift,  aageblicb  «u«  d«<a  10.  Jahcluuideft«, 
fimd  JtfinM  in  Sdntt  and  ■taaUaehaa  Waaia  da* 
Kioaters  S.  LaaiM  taf  dem  Berg«  Atho«.  Er  reicfal 

j"  der  alphabot  lachen  Folprf  der  Fabein,  die  nach 
allem  Uerkommeo  die  Stelle  heutiger  Nummern  vor« 
tritt,  bia  in  Buchatah  0\  dar  Verluat  wire  kaum 
anf  ein  Drittel  anauachlagen,  in  der  erhaltenen  He»l)« 
aber  scheint  nicht«  su  fehlen,  und  LacAwiinM  hat 
Baahl,  wanu  ar  dia  ans  Tbefaaa  Mnaagakanaiaa 

Fabel  12r>  mittelst  riiistelliin^  der  beiden  ersten 
Verse  nicht  unter  aonderu  0  setst.  Umgekahil 
wird  F.  10«li«aala  idafct  aater  aoodara  Ml^  waan 
wir  dem  SWdat  ttttuen,  aeinen  Plata  gefunden  und  düt 
Krkläning  j4ia/püs  das  minder  gewöhnliche  Saxifü 
verdrängt  haben.  Was  den  inneren  Werth  dea  Co- 
dax  aalaagl,  aa  naagall  aaiba  kalaaawaBaaa  Fabw 

lern  uut]  iVachlisaigkoilrn  der  verscliiedensleii  Art, 
uml  die  Lesarten  des  SuiUaty  der  zweiten  diploma» 
liaehaa  0««tla,  vardiaaan  abaa  Kwatfal  dan  Varaag . 
Wahr  ist  hierüber  das  Urlheil  p  XVI   Athous  ndrx 
—  ipte  mtätU  madt«  intet  polatus  est  mfme  iumsaefM 
Simim  iMntftf,  n  rede  juJlcu,  ijuam     «a  wiamlar» 
Man  braoclit  nur,  um  in  dieser  Uinaioht  einen  oder 
den  anderen  Beleg  zu  wühlen,   die  parapbraatiacha 
Form  6,  6.  xi  m*  xö  »i^Ao^ ,    ^  niaov  f*t  nukrjouf ; 
«ad  19,  t.  nd^veiw«  fSUmt»       t*"ft  ««X^'  ximiuv, 
gegen  die  ans  Sttidttt  entnommenen  ursprünglichen 
Wendungen  au  halten,  xl  ow  %i  x/^o(,     ti*  avw 
tbf^(Mii  and,  lic  ^  «da  t^m&f  HS  tkaitn  aifdJaah 
Denn  auch  aonat  mischt  der  Cudex  Prosa  und  er- 
klärende Zuaitse  mit  den  Veraea,  wie  46,  7.  1U7, 
lt.    Um  80  mehr  hftue  dem  5utÄw  ia  aUao  irgend 
zweifelhaften  F&llen  die  Entscheidung  febihllt  «ia 
2ö,  7  daa   falsche  oxluthait  fortfallen  musst«»,  da 
mit  ZuBi«bttng  dea6'«Hda*,  auch  wenn  mau  ein  Wört« 
abaa  aaob       <wag«n  daa  mattiaahaa  Maakaat 
p.  XIII)  nicht  ergänzt,  roindestcriH  ein  crtriglicher 
ChoUamb  ßu9üa9  tlg  IXvv  ixXaari  niiidrtuv  henuM- 
haaM;  famar  atabt  W,  M  Mira  «aaMr«»,  aäa 
wirkaamer  Pleonasmus,  höher  als  das  gewöhnlicba 
i.narxoitpf.   Ebenso  103,  3.  4.    Doeh  um  auf  den 
Codex  snrückaukommen ,  so  bemerkt  man  v«r  aa* 
deren  Uebelat&nden  sweierlei  weaentliehe  Monealt 
für  den  Kritiker,  Lüclicn  und  VmtteflungeH.  Lückan 
aind  von  Luckmaim  einigemal  (wie  34.  83.)  «nt- 
daebt  wardaa;  aiwaa  blatger  atgan  Vataa  OBfa* 
stellt  scyn,  und  »war  nicht  immer  aus  ao  einfachen 
Qrüadao,  «la  U,  9.  10  faaohab.    Am  iuisw«id«a- 
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fifatra  ia  I*.  Sl,  wo  OMwer  p.  W  sojpir  die  Spar 

einer  doppelten  Recension  erblickt;  wir  stimmen 
ihm  dann  bei,  dM«  V.  91  iiacii  %i  stehen  noMe; 
ferner  gehören  19—14  vor  11.  15.  hin,  womA 
einiges  für  den  Fortschritt  der  Erzählung  vcrmisst 
wird.  Aucli  106 ,  19  haben  Baifer  iiüd  Bergk  am 
besten  durch  Umateltung  nachgoiioilcn;  denn  die 
Amimmg  diaevxMe«  passt  nicht  Kam  Gedanken. 
In'  einer  dritten  Stelle  39,  3—5  ftoQ<f>7jv  anttypat  xai 

iHiXktv'  in  diesen  Worten,  \\o  n'Hj'iry  ;  rmc-if-yv 
naX^e  ymmatii  von  der  filegans  des  Dichters  merli- 
Ikh  «bwwdMn,  liegt  niehts  aihwr»  ab  die  Unwlsl- 
jang,  /(op^v  ifiiUpat  xal  Xaßüy  YVvtuxtlijT.  |  Idüy  6' 
iKttyoi,  if  'ifnu  rf/n  t\XiMii  \  HaX^i;  ywaiKoQy  Tif 
oiij^  tum  (nach  wahrscheinlicher  Kooj.)  ^^a, )  yufiHv 
JfyuXK»»  Bio  Blniktar  cU/oxm^  mit  dem  Genitiv 
gehört  zu  den  gewähltesten  der  nachklassischen 
Oricit&t.  Doch  vielleicht  ist  f&r  Wahrnehmung  ver- 
whobeaer  and  noch  viel  meliT  interpolirier  VeiM 
kein  Platz  so  belehrend,  als  das  l'rniimium  des 
Ganzen.  An  Einzelheiten  bat  man  mehrfach  An- 
stoss  genommen;  dkW  V.  8—5  ein  llem  vorliegen- 
den Zweck  fremdartiges  Einschiebsel  sey,  fühlte 
Lacf>tr>nnn  mit  Recht,  weshalb  er  diese  drei  Verse 
einklammert  j  nicht  so  gut  ist  ihm  die  IlersteUang 
von  V.  •  pceliinfeB,  iro  der  Cod.  Ini  t^;  i$9^  in 

prtcr  Lfirkr  ^ihl ,  er  selbst  ini  tt;^  ln'f^r^i  Setzt: 
allein  imai^i  luuss  al«  ein  triviales  uud  hier  nichts- 
sagendes Wort  raissfiallen.   Wir  fwlhen  elnheh  w 

schreiben,  */^?  ^rtJcr?;?  xal  id  Xutnu  tüiy  t(oioy 
(tml  fasst  Uaiter  riditig}}  dann  ist  aber  klar,  dass 
in  einer  allgemeinon  BeMlu^tang  des  goldenea  Zeit» 
•Hers  v.  18.  13.  i<pvtt'  l*  yij(  navxa  fit}6iv  altoi- 
<rrr,  I  Syr^tiZv  S'  Imijfxt  xod  d'twy  hcuQfitf ,  vor  6.  ste- 
hen sollten;  dass  ferner  v.  11.  ar^ov^ol  di  awiru 
«fAr  7t»9fi*  tifiÖ^ovv  nach  dem  vorangegangenen 
selir  fiberflüssig  klingt  und  einer  Nachdichtung  ihn- 
lieh  sieht.  Ueberbaupt.  dürfte  man  den  Umfang  des 
«MpräogGeiien  Pieftnims  auf  hfielMteoa  1&  VeiM 
itMhrtnken. 

S^oiB  Sobluas  wären  die  Emendalionea  and 
Konjoktana  der  Beiiiier  Ausgabe  ein  inteieanaler 
Stoff,  der  eine  nicht  geringe  Ausdehnung  vertiigtl 
aber  der  MgerfaMone  Raum  festattet  nielil^  in  vie- 


len Detail  BQ  verweilen.  Voftreüidue  Malet  äeh 

hier  aaf  allen  Seiten  dar,   uad  BHendationen  wie 

die  von  Itaekmann  54,  8.  up4i>  ^nap  unXti'nac:  an« 
i'pttTv  TtoQaniMotxf  oder  67,  3.  y/tvouv  aus  y/aviM 
lassen  sich  mehrere  anführen.  Gegeelber  tritt  frei» 
lieh  eine  Zahl  von  Lesarten  in  Texte  selber  (worin 
aoeh  anaioheres,  aus  aöekeioht  aof  giteaero  Les- 
barkeit, aeiaeii  PiaiB  Baini,  ^  VI),  die  entweder 
so  gewagt  und  künstlich  shitl ,  oder  nirlu  nn-br  be- 
deuten, als  maaoborlei,  cum  Tbeil  eher  mögbdie 
Mathmaaaangen  anderer.  8e  («n  Mher  beüinftg 
crwihntes  sa  übergehen)  die  unpsseenden  Compo- 
Sita  imawayttv  3,  9.  and  dnCanamf^  19, 1.  (fnucpi* 
^lincorifdi;  richtig  BoHer  wüt  anderen)  iTotvu  6,  8. 
(einfacher  ixvr,aiv  aus  ikfai )  T^pttu  19,  16. 
doch  Tiuvta  üyQOTiv  t^xh  ,,das  Leben  Hrnnssen 
im  Sommer  und  Winter  greift  dich  an"  statthafter 
ist)  das  mverstiadllelM  yAttbf  45,  19.  &v  9tojif  * 
d  5t'(T*/f  63,  19.  verändert  (aber  Xotnov  ctvTog  ol9a( 
bat  den  Sinn  der  Foiaela  o^ro(  oy  tldfirje  —  yviiau 
udaa  weüer«  wird  gaas  deine  Sadle  seyn"),  95,85. 
wi\ov6iy  tx&gov  oldtv  (u  >  MS.,  also  mit  Diibner 
tt(  ovtip  6  Uiov  ix^^iv),  107,  7.  ynhav  &finyo¥  (nula- 
am  in  HS.  führt  auf  Sekneüemn^*  9tfn(  ocv»),  auch 
Hast  sich  die  Syntax  18,  3.  nicht  behaupten.  Hier- 
von abgesehen,  verbleibt  eine  nicht  kleine  Zahl 
achadbafter  Stellen,  denen  ikur  mittelst  einer  bes- 
•aren  Bambebfift  litoate  feboHan  werden. 

Ueber  die  andere  Hälfte  tics  Btirhps,  welche 
die  sehr  interessanten,  wenn  auch  völlig  setbrAckel- 
ten  Reste  der  CMimmhtndieAtumff  bei  den  GrieoKen, 
von  llipponax  bis  auf  Diogenes  Laertins  herab,  ein- 
schliesst,  und  sugleich  eine  Schule  der  Kritik ,  ver- 
bunden mit  den  vielseitigsten  Bdehrangen,  gewährt, 
muss  Ref.,  den  es  adalB  anf  B^riu*  ankan,  Sidi 
jeden  Beriebt  versa?:cn.  Ks  genfige  daher  sir  er- 
wähnen, dass  die  Zahl  der  Dichter  auf  14  steh  be- 
ttnll:  wenn  ninlieli,  was  SMhr  oder  weniger  »stii- 

wendig  itt .  in  Abzug  kommen  Anakrenn,  Asklc- 
piades,  Kerkiüas  und  Simo«ides  der  Amorgioer, 
amik  gekSren  die  beiden  €!helianben,*weiahe  in  daii 
Bapten  des  Eupolis  standen,  wol  einer  parodiseben 
Scene  nach  Analogie  der  Arieiopbanisehen  Pröscbo 
(659.)  an.  Die  bedenteadatea  Naaea  sind  aber  Hippo- 
aas,  Phoenix  ud  EaMlnasIws. 
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Hai  I e ,  in  der  Kx^ditioa 


Botanik. 

Handbuch  der  i/ütamtcken  Ttrtmitiohgie  und 
«hmhmi»  vm  Dr.  ßtUm  Hmm  Bimüf 


«I.  w. 


Kr.  'Ofl.'i 


Xietm  B|üüieokopfe  ist  an  BeUpteleo  deutlieh  go- 
nuMlit,  wie  «r  alt  Hiidiflmitiaii  aod«Hnr  BlüUi«n- 
stäude  angcsehea  werden  niöase  aud  somit  ein  eig- 
ner Name  dafür  entbehrlich  sey.  Herht  vyxt  sind 
fHMf  die  BluthentkeUe  der  Grüter  S.  6il  —47  be- 
bandelt,  die  von  den  ver«eki«d«mn  Aiilw«ii  M  vep- 
schieden  beseiclinet  werden.  8.  4j4  ist  der  Bej^riff 
dca  Zapfen»  aergliedert,  jeaachdem  er  bei  Nadel- 
oder LrabMlMni  wrfcomnt,  vaA  dar  Cboad  aag«. 
pr-hcn,  warum  er  nirlit,  wie  oft  Y«Mhiebt,  auf  den 
t  ruciitstand  de«  Hopfen»  und  der  Hainbuche  über* 
getragen  werden  dürfi».  Bd  der  sehr  ausfübrlielMa 
Behandlung  des  Eichens,  so  wie  späler  de«  8aa- 
meos  und  seiner  Tbeiie  endlir})  wiA  die  verachic- 
denen  Ansichten  von  De  Vuuuoiie,  Nees  v.  ttett- 
beck^  Gittiner,  Richard^  Litdf,  MiiM  and  AndetM 
genaa  verglichen  und  wie  fiberalt,  so  auch  hier  aus 
ihren  Werkeu  die  betreffenden  ä;teUen,citirl.  Die  an- 
gefülirteii  Beispiele  mBfwi  gmfigea,  den  Beweis  für 
die  Sorgfalt  und  Ausdauer  zu  führen,  die  der  Herr 
Vf.  bei  der  firJiliriuig  der  iuittstnuadrücke  rfwcAiwy 
nngawaudi  bat.  — . 

Hückoiclittich  der  Anordnung  des  flloffan  gn- 

reicht  dieselbe  dem  Il-rr,,  Vf.  nicht  min.ier  rnm 
Verdienste,  aU  die  Knuki  d««  •*»«»  Bucli  ist  das 
erste  ond  etonign,  wefeben  in  nolehar  AosfillnUflli« 
keit  eine  systematische  Einlheilutig  der  Pflannnn- 
Ihdie  nebttt  ihren  verscbiedeoeo  Formen  aufsuwei- 
•an  hat  Wagwn  dar  grinaea  Verschiadenheit  »wi-, 
echei,  l'liancrogBTOcn  und  Kryptogamen  ist  das  Sta- 
dium der  einen  von  den  «1<>r  suder»  zit^mlirft  «o- 
aondett,  niid  es  erscheint  also  auch  (tat  eiu  Buch 
solchen  Umfangus)  ganz  irwnoliinlnlg,  daw  din 
Kunstaitsdrücikc  für  beide  getraant 
A.  L.  Z.  1845.   StwtUtr  Bttmd. 
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den.  Wm  man  4w  Anordnung  in  eraten  Baad«  an- 
langt, so  nag  seine  gadrMgta  JahalunnaMf«  nalbit 

lux  sie  sprechen« 

Knah  atear  InmMn  linMlnnff,  dia  n.  A.  aoeh 

einif^c  Rrnfr-In  über  die  Bildung  der  botanischen 
kuiiatauadrücko  eulbiUt,  foigefi  die  beiden  Ab- 
achnitta:  A.  tM^tm^MB^  II»  AaNNdifrvKiinitanadriflkft 

A.  Die  allgemeinen  aerfallen  a)  in  didaititekt 
Ausdrücke  (S.  ö— 11),  welche  die  verschiedfneH 
Zweige  dar  Batanik  bezeichnen;  b)  pkytuäogucke 
(S.  11  —  48),  weldie  in  6  Artikeln  die  auf  daaMff- 
male  oder  kranke  Pflanzcnlüben  und  die  Bedingun- 
gen desselben  beauglichen  Ausdrücke  befaaseni 
«)  cAardkrarMiwA*  (8.4S— 10»),  dia  aiah  nnf  dia 
&UBS(-rci] ,  wie  Grössen-  und  ^'ahlcnverli&ltnisa«, 
den  Mangel  oder  das  Vorbandeuseyn  der  Organe, 
Ibra  abaaluia  oder  ralaiiva  Richtung,  die  Verschie- 
denheit ihres  Zusammenlianges  u.  s.  w.  beoieban; 
d)  solche,  die  die  allgemeinen  EigenechafUn ,  Coa- 
siaienn,  Elaatiettit,  Farbe  o.  a.  w.  beseksbaan 
(8.103-l«O);  e)  ory««oj,ra|i«rtl#  <M«-144)^ 
ri.  h.  Aufzählung  und  Erliutemng  der  einzelnen 
Pflansenorgane  im  AUgemeiaeo.  Uebarfaanpt  aoUan 
in  diaaan  Theil  aila  Aiiadrfieka  anfgaaaamaa  «w^ 

den,  die  mehr  odur  weniger  allen  Organea  ohM 
Ausnahmen  aukommea  können  (vergl.  8.  4). 

B.  Dia  betmdtnit  Knnatnnadrncke  iür  die  Or- 
fwn  sarfniten  in  Ausdrücke  für  a)  dia  fffrunforn 
organey  Zellen  und  üetasse  (S  141 — !50),  b)  die 
iuttern  zuMatnmen(/etetzten ,  Bast,  Binde  o.  s.  w 
(S.  laO—iSB),  c)  dia  dfiMiam  MnaamMiigaaataMii 
'S  15:4—  577).  Letstere  xerfaJIcn  in  ,i)  Emäh- 
rMfiy<organe,  WurseJ,  Summ,  Acau  .  ßluihcii-, 
Blaiisliel,  Blatt  und  aanatlfv  blattaiu^u  liebiide, 
aafern  sie  keinen  Theil  dar  Blitha  nelbst  bilden 
(S.  153  —  244);  /J?)  VermehrtmgtOTgtLm ,  Knospe, 
Zwiebel,  Knollen,  Lenticelleu,  weiche  die  Anlage 
an  einem  neuen  PflanzenfAetV«  oder  a|n9r  nfnan  wff 
xirndigen  Pflanze,  jedoch  dann  ohne  vorherge- 
gaugeno  Fruchtbildung,  enthalten  (S.  S4d — Ml)} 
y)  earli^hmamgtarfu»,  BIfitha  und  Fniaht,  daraa 
vamebiedw»  TMI«>  Sl^Mlangan  «ad  Wvnm  bia  in 
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das  Spedellfll«  darchgenommen  sind  (S.MI— 531), 
und  endlich  ^)  Ne6*n9i§uiM,  Wl»  Slüt««n,  WaSeti, 
Ilauru,  Dmiscd,  Warzen  u.  s.  w.  (8.551 — 581). 
Wt«  »a  4«r  allgemwnea  Anordnung  utchu»  ausau- 
•MSM  tot,  M  aiad  aoch  in  dsf  AmfiUinMif  4m 

Einzclrifti  die  ncsirfi!H])niikte,  unter  denen  die  be-' 
aooderen  F«aa«n  aufgvfassi  wunlen,  in  syste- 
BftÜsoiMr  Folge  sniamaiengMtellt.  Bwondw»  Irin 
di«««s  u.  A.  bei  den  vcrschiedeiiefi,  die  lllllter  be- 
Iroffenden  Ansdrückon  liorvor.  Sie  werden  erat  all- 
gemein betracblei  nach  ilireni  V'urkoiuiueu  au  den 
•iMtinn  StaMBÜMiM»,  tmth  Hirar  Lage  an  dmi 
verschiedenen  Thetlcn  des  Slaranu!«  ,  narli  ihrer  Ati- 
hafiuug,  ihrer  gegenseitigen  Sieliutig,  nach  ihrer 
RtoHmg  im  Rickiiebt  aaf  die  Piaaae  und  die  ihrer 

Scheibe  üuf  den  Horizont.  Sodann  werden  sie  im 
ttesooderen  nach  ihrer  Qeatalt  beiraciitet  und  su- 
Blehat  alr  verdfinnt*  \ui  verdMtie  BKtter  «rtec* 
schieden ;  die  vurdttanlen  dann  nach  Umfang ,  anmd, 
Spitze,  Rand  tmd  ZoftammensetKiing  durchgegmi- 
gaugeu.  üei  üetraclilung  des  Haiidos  wird  wei- 
ter Mfiekaielit  fenonaien  auf  den  Mangel  Had 
die  geriiijrere  od»T  b(«dfutcnrfcrc  Tiefe  der  vorhan- 
denen Einschnitte,  im  letzteren  Falle  ist  dann  im- 
»er  erst  ito  tuade,  lueianf  die  iaagfottieekts  Blatt- 
form  betrachtet,  also  die  Richtung  der  Einschnitte 
nach  dem  Grunde  des  Blattes  oder  nach  der  Mittel- 
rippe.  Analeg  ist  diess  bei  den  suSkmmcagesetz- 
ten  Blittem  durchgoflUirt  and  awar  de«  veraeUe« 
donen  Graden  der  ZusamnR'n»etziin2;  untergeordnet. 
Ueberaiehtlicher  und  einfacher  wäre  es  vielleicht 
geweaan,  kel  d«n  rinfaChea  Bütiera  die  Mielitvng 
der  Einschnitte,  bei  den  zusammengesetzten,  dem 
eutspreolieed,  di«  Stellung  der  Bllttchon,  ob  an  der 
Spüae  oder  Haga  des  gemeinschaftlichen  Blattstie- 
les, zum  höhern  Einlheilungsgruiide  zu  wihlen.  Die 
Früchte  sind  nach  ana!f)iTitsr!ipn  >lerknialcn  nicht 
weiter  systematisirt ,  was  am  Endo  uudi  nicht  nölhig 
war,  da  der  Biathettangagraad  i»  der  DellnHiea  wie- 

di?r  hSlto  crwadnt  worden  mfisscn,  ntitl  soniil  \Vic- 
derholungeu  statt  gefunden  iiÄtteo ,  an  denen  es,  uio 
wir  weiter  aaten  aehea  werdeo,  obaehin  oidit  fehlt. 

Beim  zweiten  Bande  war  das  SammelH  des  Stof- 
fes mit  noch  mehr  Schwierigkeiten  verbunden,  als 
bei  den  Phanerogamen ;  denn  einmal  gab  es  ausser 
UMi.  Noeem  IsraiM  Mmiee-ciy^oyflMjet,  Paviae 
1814.  8.  weht  katim  eine  litterarische  Vorarbeit. 
Sodann  eischienen  aber  auch  besonders  vom  Jahre 
IMft  ab  eise  Menge  Ten  Sehrifken  &bcr  Kryptoga^ 
MM  md  awtr  jede  nU  awhr  oder  weaifor  eigM* 


thfimlichen  Kanstatwdrüeken.  Dass  diese  und  frü- 
here Werke,  aUo  Werke  oiaM  Unniy  Hedwig, 

Sifilüih-,  Sprengel,  Link,  Persoon,  Agardh,  Frie», 
U'aUruihf  Kauifmti  und  anderer,  besondefs  un  die 
Kryplogaaea  verdioBter  Miiiner  aut  anenafidlidMM 

FIcissc  stinürt  wrrdcii  tnns^liMi  Und  worden  sind, 
geht  aus  der  Bearbeitung  deutlich  hervor,  die  fast 
in  noch  Mlierem  Maaaae,  wie  die  dM  eratM  Ban- 
des von  der  Kritik  zeugt,  die  wir  dem  Uenrn  Vf. 
rücksichtlich  der  kryptogamiscben  Kunstafjsdrürku 
zu  verdanken  haben.  Aoch  hier  nbgen  einige  Bei- 
spiele ihren  Flutz  ündoB,  ttOl  SU  kowetSM,  BÜlWOl- 
clier  Sorj^'f  ilt  bui  Feststellung  der  eioaelnen  Begriffe 
durchweg  zu  Werke  gegangen  iM.  liie  bei  dea 
BqidaetaeeM  verhMHBoadM  ^iriK§flUnt  (fila  Wo- 

$tica)  ,  dl'-  von  den  ninistcn  Autoreu  als  Scliloudeni 
(etateret),  als  äuubgefasse  (»tamina  Uedw.  WiUd. 
fila  p»Umifenß§Mrt,,  ^mmbntßa  JtcAA.)  beaakhaot 
werden ,  will  der  Uerr  Vf.  eben  mit  dem  oratM  Na- 
men belegt  wissen,  da  sie  von  den  Sporenscbleu- 
dem  (elatern)  der  Lebermoose  wesenllich  verschie- 
den sind  ond  ganz  «ad  gar  nidit  l&r  ataabgedaa- 

IhnUche  Körper  E^ehahon  werden  können  H  e  üc- 
seicbnungen  des  oberirdischen  Farnstecke«  (S.  616), 
4i»  Too  acioer  Bekleidaag  bergenemmra  sind«  giebt 
er  durch  spreuhaarig - ,  fx  r^ti;;-,  schuppig  {palea- 
eeo-pihtM-'f  wetMua^^  vptamotu»},  wihreud  die 
meiaten  Auteren,  ebne  SQ  nntenelieiden,  borswef 
spreuattig  Qialeacettt')  schreiben.  Die  Bezeichnung 
ß^iub,  H'idfl  (front)  wird  für  die  blatiartigen  Ge- 
bdde der  Uphioglosscoa  und  Fame  verworfen  und 
doivb  Blatt  ip^'y  «aalst»  weil  dto  Erhllraag, 
wie  M  Linnd  gab,  nicht  darauf  passt;  nur  für  die 
Lebermoose  ist  ihr  (locii  Uiliigkeit  zucrkauut.  Zu- 
gleidl  wird  die  Ungenauigkeit  gerügt,  nacb  wel- 
cher Bl&tter  als  zusammengoselzte  bezeichnet  wer- 
den, die  es  doch  nicht  sind.  Ferner  ist  auf  die 
vielfach  falsche  Anwendung  des  Bogriffes  Ochleitr- 
dkH  (iudimumi  selbst  und  mnigcr  ilaraof  aage- 
waudtcr  Firmenbezeichnungen  aufmerksam  gemacht. 
S.  6^  worden  eine  Menge  ^Zeichnungen  für  die 
BMtmMUuii^  der  Meoeblitter  mgegeben,  die  noeli 
des  ilerrn  XTs.  Ansicht  bei  genaueu  Be^ilircibungeo 
nicht  unberücksichiigt  gelassen  werden  soll.  S.677 
•wird  vor  der  häufig  anzalreffendra  VerweehselMg 
der  Ausdrijcko  «foma,  Mündung  der  Moosbüchao^ 
gleirhbetieulend  mit  o#,  orificium  and  piriitama, 
perisiumwm,  MüuduugsAeMfz,  Besatz,  Maul,  ge- 
warnt. MUder«r»MtenAinfibilielik«ittiad(8.eW 
bin  100)  ^  vonchiadenan  Banaicbanafaa  dar  I«e- 
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tenaoMbiiUer  durehccRommoa  worden,  S.  74* — 
WS  lir  daa  Ftvehtenlagor,  so  wie  weiierbtti  bis 
S.  600  für  die  Früchte  dieser  Familie.  Audi  hier 
•iad,  WM  im  eralet»  Bande  zahlreiche  Beispiele  gc- 
gaken,  vaa  denen  die  raeision  auf  30,  ebeufalls 
aelir  aanbar  Uthagiapliirtaii  Tifsb  müurpdrtu  «Ik 
(«bildet  vrtirdei). 

AU  viertes  uud  Icutes  Kapitel  der  besondera 
Kmatifnaka  aaUiaaat  aieh  dar  Seblnaa  diaaea  Baa- 
de<i  an  die  drei,  im  crstm  vorausgcgang^enen  Ar- 
tikel «n,  mit  der  Uebefschrifi:  »Kuiisinusdrücke  fQr 
dia  vaiaaUManaii  AMsdanmgeu  der  &basern  Organa 
bei  den  kryptogamiacfaeii  Pflanaen."    BTieJil  gan« 
richtig  ist  der  Zusatz:  ämsere  OriiAue ,  da  «ft  r  Herr 
Vr.  an  versciiiedeuen  Stellen  auch  die  Zelku  be- 
liakahdMigt  and  aia,  wia  aaa  ainan  dar  aben  an- 
geführten Beispiele  hervorgeht,  in  einzelnen  Fällen 
als  aa  ejjier  genauen  Diagnoa«  ooibweudig  erach- 
tat.  In  der  Thal  liagl  aa  dana,  .wann  die  äusseren 
Organe,  um  erkannt  zu  wcrdan,  achon  slärkarar 
Vergröaaerung  bedürfen,  nahe  genu»,  auch  die  m- 
naraa  gleich  mit  au  berücksichtigen.   Diesea  Kapi- 
tel nun  serilllt  in  zwtü  ArlikeL   In  aralan  wctdaa 
die  Kiinstausdrücke  für  die  äusseren  Organe  Dach 
ihren  Hauptformeo  betrachtet  and  in  derselben  Weise 
«ad  RaihanfiBlga,  vriu  im  aratan  Bände,  als  Brn&h- 
fWlgs-,    Vermchrun','sorgaiio   u.  s.  w.  auffafÜhrt 
(S.5SS— 597).   Im  atveiton  Artikel  dagegen  wer- 
den dieCinaaereu)  Organa  nach  ihren  verschiedenen 
Verbältuisaen  in  FurtDcnabätulerungeM  ftfj  den 
zelnen  Pamitien ,  also  der  Hellie  nach  |>ci  den  Bqui- 
seuceen,  Rhiiokarpeen,   Lykopodiacce« ,  Ophio- 
glaaaaen,  rarnan,  Maaaaa,  Lehermoeaen,  Chara- 
ccen,  Flechten,  Algen,  Haut-,  Kern-,  Bauch - 
Slaabpiben  dordigegangen  (8.  597  —  1047}  und 
hiafhai  in  Binsalneu  inmer  «riadar  die  Reihenfolge 
der  Organe  beibehalten,  wie  sie  in  antaa  AltilM 
angegeben  ist.     Diese  Anordnung  rcclitfertigt  der 
Barr  Vf.  gegen  die  Einwendungen,  die  er  von  ver- 
aohladanaa  Saiten  befürchtet,  Inden  er  in  den  Nadi- 
WOrta  sagt:    „Ich  wollte  durch  diese  Einrichtung 
SQgleieh  eine  feste  Grundlage  für  das  Studium  der 
kiyptofauiaahan  Famitieo  aalbat  ersielen  und  hoffe, 
dBS3  hierzu  der  leichte  Ueborblick,  welchen  jetzt 
die  Vereinigung  der  merkwürdigsten,  bei  jeder  Fa- 
niite  vorkaunaadaa  formen  auf  einer  oder  wenig 
Tafeln  darbietet,  waaautlich  beitragen  werde.  Dareli 
die  hierdurch  gewonnenen  Vortlieilo  scheint  mir  das 
Unliaqueme  der  Wiederholung  im  Texte  bei  weitem 
«afgawaian  u  Mjn,        ich  glaaba  daher  aach, 


das.«)  diese  Anordnung  die  Billigkeit  der  Mebrsahl 
der  Leser  erhalten  werde."  die  Anaicht* 

daa  Stadien  der  ktyiptafaniaake«  ranlliea  dniali 

fibprsichtliche  und  gtite  Abbildungen  begründen  zu 
wollen,  wird  Niemand  etwas  einwenden  können, 
Wehl  eher  dagegen,  daaa  eiaa  hotaidaeba  JVmiwa» 
logie  dergleichen  lehren  soll;  sie  ist  nicht  der  Ort, 
wo  man  Aufklärung  über  Pflauzenfamihcn  sucht. 
Dass  überhaupt  der  Herr  Vf.  weit  mehr  gegeben 
hat;  als  der  Titel  deaBnahea  ararartaa  Haat,  wer» 
den  wir  sogleich  weiter  unten  sehen. 

Bei  der  Beurtheiluiig  dos  dritten  Bandes,  die 
fiyatenknnde  ahhandelnd,  kdnnea  wir  ona  nach  kür- 
zer fassen.  De  in  itus  Suntincln  des  Stoff««,  der 
ohnedem  hier  nicht  zu  sehr  vereinzelt  ist,  kouote 
dem  Herrn  Vf.  nach  aa  ttnermüdliehen  Biadiaa  dar 
botanischen  Schriftataller  keine  grosse  Mühe  ma* 
chcn.  Die  BeurthfilmgeH  der  aufgeführten  Systeme 
»lud  kurz  uud  büudig,  beziehen  sich  besonders  auf 
die  VergleichuBf  verwaudier  tiyaterae  und  heben 
die  Schwächen  odi*r  Vorzüge  der  einzelnen  im  All» 
gemeinen  aber  richtig  hervor.  Was  endlich  die 
Ajwrdinm§  betrilTl,  aa  war  aia  dnrch  den  StoflT  aelhai 
gegeben.  Im  ersten  Abschnitte  (8.  1051  — 1069} 
sind  mit  grosser  Genauigkeit  die  Begriffe  dca  Pflan- 
zenindividuuma,  der  Art  und  ihrer  Abweichung,  der 
Gattung,  Familie,  natürlichen  Orilnnng,  Klasse  und 
der  übrigen  hölipreti  Abtheilungen  nebst  ihren  Be- 
zeichnungsweiHcu  angegeben.  Der  zweite  (S;  1009 
bia  lt56)  handelt  van  den  veraehiedeneB  Pflanaen* 

Systemen.  Hier  werden  nun  betrachtet,  wie  sie 
aus  einander  hervorgiugeu,  oder  aouat  der  Zeit  nach 
aaf  einander  feigten: 

a}  Die  h'imtlichen  Systeme  von  Tourmforfp 
Linne  (nebst  den  von  Tfiimberg  ^  Schi  ebt  r ,  Wiilile- 
mw  u.  A.  angebrachten  Verbesserungen),  iiieihttch, 
Mönch,  Allioni,  Gärtner.  Darauf  folgen  die  Ver* 
wandtschaflsrcihen  der  Familien,  wie  sif  I.hmi, 
ß.  V.  JutsieUf  Aäanton,  üpreitgetf  Voigt  aui«iellten. 
Dan  ietatan  Artikel  bilden: 

b}  Die  Na(i7r//cAtfN  Systeme  von  Oft/er,  Raiscfi, 
A.  L.  V.  jMtieu,  De  CandoUe,  Achill,  Richard, 
Barlling,  Lindlei/,  Frie»,  Perleb.  —  Li«&,  W7/- 
brand —  Agai'd/i,  Ohcn,  Reirhenbach,  ScAu/z,  Mar» 
Um,  t'nger  Endlicher.  Mit  wenig  Worten  wird 
in  einem  Anhaiigo  noch  Oerer  £rwäbuung  gethan, 
wdehe  ebenfallä  varanditeD,  ein  naturtiehea  Sy» 
stem  aufzustcilou,  wie  Cassel,  Srhrrjggcr,  IVetide- 
roth,  Dumuriier,  Mtuiolphi  u.  A.  Somit  aiod  alle  Sy- 
atana  aufgeführt  «ad  hanithaiil,  aa  tiaat  alao  dieaer 
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voUkonunen  su 
Werke  dieses 


dritte  Band  weiter  nichts  sa  w&BidH»  UMg.  Ift 
jand  doch  «(«ras!  n&mlich  ein  kürztre$  Bet^trl 
Das  liat  er  aber  den  beiden  erKten  Bänden  za  ver- 
danken, auf  die  wir  lüekaichtlich  der  Aunwalil  des 
fSlUgm  «nd  der  iiMMraii  BimMitiuif  jaist  aoch  «to- 
■Al  Burückkommen  niüs^cii. 

Das  StnlHMi  nach  inöglichsler  Voll»4äudigkeit 
bat  deu  Herrn  Vf.  uibedingi  za  weit  gef&brt  uad 
umam  Werke  in  Rücksiclit  auf  die  Uebursichilich- 
keit  nicht  unbedeutenden  Eintrag  getban.  Daas  ne- 
ben deu  lateinischen  auch  die  fraaBitoiadten 
•utadrüMike  «nfigeDOflmeo  med,  ist 

blUiKen,  ja  man  könnte  bei  pinem 

Umlanges  and»  die  englisciieu  erwanei».  Üass  fer- 
MV  AptMeke,  die  nur  bei  wem  und  dem  andern 
Sdlrifkalellffr  vorkommen  und  nicht  allgemeine  An- 
erkennung fanden,  io  Aumetkungen  oder  als  Sy- 
nonyma angegeben  sind»  liat  Wenfälle  leio  Onlee 
imd  kann  denen  von  Nutzen  seyn,  die  sie  studircn 
wollen.  Wftut  ober  Ausdrftcke  vorkommen,  die 
jeder  vorsieht,  der  die  betreffende  Sprache  kennt, 
M  ^d  die  Gianaen  ihoisehritten,  die  dieses  Buch 
füglich  einschliessen  sollten.  Ein  Handbucli  von 
solchem  Umfange,  ea  mag  einen  (jegeusund  be- 
htnd^,  Welchen  ee  wolle,  iM  nicht  fikr  den  ernten 
Anf&nger,  einem  solchen  muss  Jer  Stoff  mit  mehr 
Answah!  geboten  werden.  Wer  sich  vorliegendea 
Werk  anschafft,  hat  sicher  sehen  einige  FertMkrfMe 
in  dar  Botanik  gemacht,  er  kennt  aber  auch  die 
fO  ersten  lateinischen  und  frauzösiachea  Zahlen ,  die 
hier  die  halbe  ö«8te  Seite  einnehmen,  er  kennt  fer- 
ner den  CooiMmtiT  und  Superlativ  von  gross  und 

klein  in  jenen  hculfti  Siirarhpti,  wit-  rr  sirl»  auf 
S.4S  findet,  ihm  smü  übcrhau()t  die  aileriueisten 
Ansdr&cke  geläufig,  die  auf  Ui«inenverhiltnisee, 
itage  der  Pflanzcnorgane ,  ihre  Riclilunn:  Gestalt 
und  sonstige  Eigenscliaften  im  Allgemeinen  Bcaug 
haben.  Dennach  sind  sonlchst  in  der  allgemeinen 
KnnslSfmche  alle  die  Aui^ilrücke  ^  ihre  Zahl  ist 
überwiegend  —  als  überflüssig  zu  erklären,  die  auch 
oMh  dea  Herrn  \Ts.  Ausiclit  keiner  weiteren  Kr- 
linterang  bedurften.  So  scheinen  mir  nueh  die  Fnr^ 
benbestimroungen  au  weit  ausgedehnt  und  grösstcn- 
iheils  überflüssig  su  seyn,  wenn  ea  nicht  möglich 
war,  eine  Tafel  dnsn  su  lier«ra,  etwn  wie  tie  ridi 
in  imUenvwU  Handbttche  der  Ktiuterkunde  rindet. 


constant  gefärbten  Natnrkfirpem  su  voran schauli» 
rhen,  da  sie  aus  einer  blossen  Bf^rbreihmür  'ind 
Angabe  ihrer  Mischungen,  nie  zu  crkcuueu  üind. 
Bhie  Menge  tu«  Ausdrieken,  dis  sehen  hi  der  all* 
gemeinen  Kunstsprache  überflüssig  crsrhcinen,  fln* 
den  Sich  vielfach  in  der  l»«s«ndcrn  wiederholt  und 
Stets  Hut  BeispMen  veisahen.    Ansserdem  werden 

Iiier  bei  judoin  einzelnen  Organe  alle  möglioben 
Formen  und  Verhältniaae  aufgesUUt}  da  ereignet 
es  sieh  denn,  dnss  ein  und  derselbe  Ausdruck,  der 
früher  erklärt  war,  später,  wenn  auch  nwht  wiudur 

deflnirt,  doch  häufig  genug  in  den  Text  aufgenoui- 


swnnnig  Mal. 

überzeugt  uns  davon 


uien  iai,  und  nwar  nicht  ein,  sondern  sehn 

Mick  nuf  dss  Ruglster 
Alle  Adjectii'a^  wie  einför- 
mig, eingesenkt,  frei  tt.s.w.  u.  a.  w.  füllen  halb« 
und  ganse  Spnkrä  mit  den  veraehiedenea  sogebe- 

rigen  iSnbstaniiven.    Die  Bezeichnung: 
Am  Orunde  abgerundetes  Blatt, 

—  —    abgesttttsisr  Kelch,  abgeatutstes  Blatt 
u.  8.  w.  n.  s.  w. 

füllt  lasi  3  Spalten,  so  wie  gerade  8  ausnucilt: 
An  der  bpitze  abgerundete  fLerohülle, 

—  —  —  angdieflete  Pellennassen,  nnge- 
hefteler  Slnti))br^Trtel  u.  s.  w.,  und  in  ähnlicher  Weise 
geht  ea  furt.  Hierdurch  ist  aber  der  Umfang  des 
BMdies  bedeutend  vermehrt  und  in  denselbeu  Msnsss 
die  Uebersiehllichkeit  vermindert,  die  bei  Büchern, 
welche  voraugaweise  sum  Nachschlagen  dienen, 
gewiss  keine  unbedeutende  Holle  spielt.  Oder  ist 
es  etwa  angenehm,  wenn  man  im  Regiater  bei  ein-, 
seinen  Worten  eine  IMenj^e  von  Sritettsahleu  findet, 
deren  Uälfie  oder  vielleicht  darüber  uuchgesch lagen 
werden  dtHsseu,  thn  ssan  das  Qesuchte  fladctt 
So  stehen  aber  s.  B.  bei  ceidis  1^  SeliPTiTüthfcn. 
bei  dücM«  13,  e/i<derNi£t  7,  Frucluboden  9,  (ructn» 
11,  iNce/MerNsi  U,  rmfur  10,  rdaeftif  8,  rttepia- 
culum  18,  teminu  9,  tporae  81,  tporutigiitm  19^ 
slipts  88  u.  s.  w.,  und  diese  nur  bei  dem  schlichieu 
Worte,  nun  bat  jedes  noch  ein  Heer  von  Beiwer- 
tem in  seinem  Gefolge  und  ist  dann  wieder  auf  «n* 
deren  Seilen  nachzuschlagen.  Bei  der  zu  grosser» 
Auftlülirlschkeit  wird  u.  A.  ein  so  gebräucbhcher 
Ausdmek,  wis  J^fsiw,  ungern  vermisst,  curetf«  ist 
nämlich  nur  durch  B/mm  gegeben. 


iüer  ß  etcktut»  folgte 
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Grsrhiclrlo  der  Philosophie. 

Die  PhUotoi>hk  der  (iriecfien.  Eine  Unterauchung 
lilrar  Charakter,  Gan«;  und  Ilaupimomenl«  Ührtt 
Snt%rieklung  von  Dr.  Udiiard  Zeller.  1.  Tliail: 
Aflgemeine  LinleUuitg.  Forfohriiiisclte  PhHoso- 
p/iie.  8.  (18  Bogen.}  Tübtugen,  Kues.  1514. 
(IRlfalr.lti/s  Sgr,) 


m  Im  niMMHNleai  «nbakaiml,  der  den  Nteriri- 
icbaa  Bawafuageii  der  leisten  Jahrschcnto  ^eroi«t 
istf  wie  in  demselben  Msasse,  in  wefrltem  die  Al- 
ler(kuni8w'tS8cii8clurt  durch  dculsriieii  iiem  und 
deutschen  Kleiss  «1  eioaiB  «ban  ao  faaiea  als  aehftn 
gegliederten  Baue  heranwuchs,  in  rfrn  weilen  Krei- 
aoii  derer,  denen  der  Eintritt  in  diesen  Bau  und 
die  BnaieJit  in  «eine  Penaeln  und  Oenetse  versagt 

blicf),  rfic  Alirirlj;ung  ffcgen  ilas  gricchi»cli  -  römi- 
ache  Altert hum  wuchs,  und  wie  von  swoi  cnige- 
genatebende  Pürlaien,  dia  in  allen  Abrigen  Bezic- 
bungan  aich  tödtlich  hassen  itrid  verfolgen  ,  auf 
Oasaen  und  Märkten  besonders  itcr  «iricrhisrhen 
Kunai  und  Wissenschaft,  die  eben  erst  belebend 
nnd  gaauliond  in  unsere  Oegttnivsrt  «inandriagmi 
anfing,  der  Krieg  erklärt  wurde.  Aber  nielir  nnd 
nobr  verklingen  dodi  jene  Stimmen ,  je  ticlere 
WariMln  dia  Bfairiebt  aeUAgt«  dasa  «ine  etetige, 
von  Jalirhundert  zu  JHhrhuudcrt  Mich  steigernde 
Labensentwickehiag  una  mit  dem  Allerduiin  zu- 
Mouaeabiltf  and  dass  dl«  KAnpf«  vnd  hit-ge  der 
besten  Zeiten  dea  griachiaeben  Volke«  in  Leben, 
Wissen  und  Kttii"?  «ik-Ii  uns  noch  immer  Jio  rein- 
aten  Vorbilder  der  Kample  uitd  Stege  sind ,  die  von 
«H  ved  vnaaren  Neebgebeman  anf  eieaai  neend« 
lieh  erweiterten  und  reicher  angebauli-n  FclJc  rr.üs- 
aan  darckgafochten  %verden.  i>amit  aber  diese  Etii- 
aiebt  inmar  tiefisr  begriadet  und  inaMr  «reiler  ver- 
breitet und  dem  Alterthum  der  ihm  gebSbieede 
Plate  in  der  Bildung  der  heranwacbaenden  Oe- 
•chlecbter  gesichert  werde,  dQrfen  Meister  und 
Jünger  der  Alterthumswissenschaft  sich  ninbt  lin- 
ger  in  beha^lirhem  Selbsigeuügen  dem  Leben  und 
den  lebendigsten  Beatrabungan  dar  Gegen  wart  ver- 
■ehttaeaa», 
A.  It,  m. 


tieutaeban  Geistes  hervorbrechend  unser  Volk  einem 
reineren  nnd  freieren  Leben  eulgegentragen ;  aie 
inüMseii  sich  mit  aller  Wärme  und  Inaigkait  der 
i'hilosophic.  der  Bofreierin  der  MetiHcIthcit  <it  i!  Vr 
Mutter  und  Küuigiu  der  Wisaenachaften,  hingelteii, 
aie  dürfen  sieb  «iMb  eiebl  ferner,  wie  bisber,  kalt 

oder  gar  febidlich  der  Theologie  gc<!;e(iüber8lelleu, 
die  jelM  an  der  Uaud  der  l*biIosoptuo  nach  einer 
nenen,  aoa  dem  €eiBl«  wiedargvbarenen  Gestaltung 
ringt  Erat  dann,  wenn  die  Philologen  ihre  Wi«« 
aonaebaft ,  die  ea  ja  durchiireg  mit  den  edelsten 
Eracheinungen  des  Menacbengeistes  in  Bild,  Wort 
und  Thal  xu  thun  hat.  von  dem  Geiste  eüies  Sb/- 
ger.  SMeiermacher y  Creuzi-r  erfüllt,  in  allen  ih- 
ren 'i'beileu  mit  dem  Lichte  des  philosophischen 
Oadankena  vrerdee  dorebdrungea  und  aie  ala  ein 

M'eseiitticties  Glied  in  der  utierincssllclien  Wisson'v 
acbaft  dea  Gcistea  erkanut  baban,  wird  tür  Bau  anf 
ttneraöbbltetltdtent  Givnde  raben  md  dea«  auch  in 
awnor  unvergingiieben  Qrdaae  ttnd  Herriiehkeit  von 
niemandem,  der  nicht  das  Dunkel  mehr  liebt  ala 
daa  Licht,  länger  verkannt  werden.  Eben  in  jener 
selteueu  und  schöura  Harmanie  de«  fuiebeiea  pbi- 
loiojischon  und  theologischen  Wissens  mit  der  kühn- 
sten Kraft  und  der  aohaeidendatan  Sch&rle  der  Spe* 
cafattien  beaiand  ja  die  eigenthbalbibe  Ortaee  de« 
unvergessliclicn  Schleiermacktr  ,  dessen  reinigende, 
begaiatemdc,  der  Forachuag  und  dem  Leben  neue 
Ziele  «etiende  und  nane  Babneu  breebande  Wirk- 
samkeit noch  vielen  Geacbleebtern  ein  hohe»  Vor- 
bild bleiben  wird.  Dieser  grosse  Geist  hatte  denn 
ancb  erkannt,  dass  die  von  ihm  geforderte  Begrüo- 
deog  der  Allerlbamswiaaeobohafll  duieb  die  Pbilo» 
Sophie  nicht  gründlielier  könne  gefordert  wpnirn , 
als  durch  einen  Seissjgen  und  tüchtigen  Anbau  des 
b^en  Wiseaneebrilee  gamaiaaamen  Oehiate«  der 
alten  Phiiosopliic  tn^J  tlurrh  die  Wiedcrbelebwig 
und  zugleich  kritische  und  pbiloaophia«he  Erkläning 
ihrer  una  gabliabenea  hertlbAea  Daoknale.  In  der 
Thet  hat  Sckleiermaeher  durch  eine  Reihe  ab««  ao 
gelehrter  als  künstlerisch  voH^niietor  Arbeiten  mehr, 
ala  je  ein  anderer,  jenes  vom  ^dichleaten  Geelrüpp 
«betfradbeit«  F«ld  «rbar  gMUMhi,  er  bai  die  KeaaC- 
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iiiüs  der  vorsokratisrlicn  Pliiloaopitic  uml  die  krili- 
M:he  Behandlung  und  Zuaaiuiiieiiüi'-Ilii";:  ihrer  Trüm- 
mer etgeullich  erst  ins  Leben  gi-uticn,  durci)  ihn 
iei  ftker  etich  PUtoi.H  lange  ttmdmilielies  Bitd  wie- 
derhergestellt tind  dem  Bcwiisslüeyn  der  Ccgcn- 
%vart  s&u  enteilter,  lekenskriflig  in  unser«  Wissen- 
MhaU  einfreiretider  WirltMiakeit  nahe  gebredU 
i\or(ieii.  Wie  (\ut\n  Schieicrmuctier's  ci mm  ii  gc  Auf- 
lassung des  Arislolelos  und  der  nacliarisioielischen, 
»araenllieb  der  nenpletenitelifl«!  Piiilosephie  dweb 
iieyel  anl'  das  Treffhchtt«  erginat  wurde ,  wie  He- 
gel durch  die,  wenn  auch  im  Einseinen  nicht  im- 
mer gelungene  Nachweisung  eines  sieligen,  von 
feeteii  ond  klaren  äeseiaen  getragenen  Fortacli ril- 
le» der  philosoplti-rlifii  Erkennlniss  der  Srhlcicr- 
luacher'acheu  Kritik  dcu  Qruud  und  Boden  gab,  auT 
wclehen  eieli  iran  erst  eine  wahrhafle  Oeaehiehte 

der  aUea  Philoso |  l>  e  .infhrnieji  Ist-SS,  braurlit  dem 
Kvndigen  nicht  cr»t  genagt  SU  werden.  Auch  or- 
wuehaen  bald  genug  sof  dieeem  Orunde,  vm  ge- 
ringerer oder  sich  auf  einzelne  Systeme  boschrftn- 
kctidcr  tteslrebun^cn  nicht  zn  erw&hnen ,  jene  bei- 
den grossartigen,  das  ganze  Gebiet  der  allen  Phi- 
losophie umfassenden  Werke  von  EiUtr  and  Bnm- 
(fif)  doiititi  kein  Volk  etwas  Aotintii  hrs  nn  die  Seile 
MI  aelsen  hat.  Dennoch  aber  blieb  noch  raanchen 
Nachfolger  eewehl  eine  reiche  Naebleae  im  Bin- 
K.eliicii ,  als  auch  ein  iiunn-r  eraeiiler  l'nitiau  iIuü 
ganzen  Feldes  uuvcrkijmmcrt.  Dann  bei  Rittery 
in  deaaen  Werke  das  Wae««  d^  Sekitkrmtieief» 
Mchen  Geiatea  unverkennbar  ist,  siört«  bald  jene 
überwiegende  Subjectivität  des  Crthcils ,  die  ihn 
hinderte,  sich  dem  reinen  Eindrucke  des  Objcctea 
bins&ugebeu ,  und  ihn  Licht  und  Schalten  nidit  nach 
den  in  der  Sache  selbst  liegenden  Qesetaen,  son- 
dern mit  einseitiger  Willkür  su  vertbeilou  verlei- 
tetet vris  am  asfralleadeien  bei  der  gans  verfbbl- 

ten  Beurilieilung  der  Atomistik,  der  Sophistin  miil 
4ee  Kpikoriamua,  oft  genug  aber  auch  bei  der  Dar- 
stellung der  MiiteieGaehen  nad  der  neBplatooteehea 
Philosophie  hervortrat ;  man  erkannt«  mehr  und 
mehr  aoT  «fiesem  Qehicto,  wie  auf  vielen  anderO) 
das  UnxurcK hcode  des  Standpunktes  jener  Ver- 
•tendesrellexioii ,  die  über  dem  Gegeuatande  sehwe- 
^irntl  die  Oberfläche  desselben  nach  allen  Seiion  bin 
und  her  wendet  und  kritisirend  beoprichi,  atalt  in 
den  gediegenea  Ket»  ved  Hiltelpnnki  der  Sache, 
in  die  Kullc  und  Kraft  der  1<1i;imi  iiji:^<  lun i!  \ 
dort  aus  die  eioaelnaa  Syaleme  in  ihrer  ewigen 
Wahrheit  md  hi  ihm  flflhwMM  ^MMelimk 
BriHNfi«  4»gB§ßo,  Mim  CMMMVtnriRdUff  ött  giM> 


v.en  Aietßuhr  ,  ein  Mann,  der  mit  der  umfassend- 
sten (ielehrsamkoit  die  liebenawurdigsle  Miidia 
uud  üiiberaiigenheit  dos  Urtheils  i'oroinigt ,  er- 
•dlien  vor  allen  zu  einem  Werke  befähigt,  das 
mir  der  nnbctliti^tcn ,  lichevoiUlen  iiingjbe  an  den 
Ucgonslanil  und  der  allsciligcn,  über  Vorliebe  Und 
Vorartheil  erhabenen  Ourebdringung  deaaelben  ge- 
lingen kann ;  \\  irkliclt  hat  niit  li  Itrainlix  in  SL-iiier 
vor  10  Jahren  erschieneneu  Geschichte  der  vor- 
sekratiaeben  Pbiieaopbie  em  beiweilem  treuere*  end 
klarcrcM  Uild  von  den  alten  Denkern  enlwerren, 
als  Ritter  y  dcüAen  wesentlichste  Irrlhümer  er  be- 
richtigt und  wohl  auf  immer  beaeiligt  hat.  Don 
erheblichsten  Mangel  jenes  irefi'lichen ,  neulich  durch 
die  soiir  geJicgcrve  Darstellung  dt-r  sokralisrheu 
und  platonischen  Philosophie  bereicherten  Werkea 
mSehte  man  eben  in  jene  «tl»a  beMbeideno  S»ibM> 
bcschrüiikung  des  Verfassers  -^iizen,  der  da  er 
wohl  selber  anf  den  Grund  der  reiclisteu  Verarbei-  , 
teil  ein  fertiges,  in  Bich  geacbiosaenes  Kmialurerk 
halte  aulTühren  können,  hcber  durch  die  gelehrte 
Zusamineiistelluiig  und  kritische  Sichtung  des  Stof- 
fes eiiioD  apälereo  Haam  sa  aelchem  Werke  schaf- 
fen wellt«.  So  haaii  es,  dass  das  philosophische 
Element  gegen  das  gcscliir-litlif  lie  £U  sehr  m  ileii 
Uiutergrund  trat  und  die  dialckii:>chu  Foribewegimg 
der  Idee  iu  ihren  durch  die  eiiueioen  Syeteuie  re- 
prü^eiiiirteii  SiuCcit  und  Gegensätzen  in  der  etwas 
aerstückeUeii  und  ausemaudcr  fallenden  Darstaliung 
nicht  klar  genug  hervorgeholten  wurde.  —  Nach 
diesen  Vorgängern  hat  nun ,  mit  bvwussterea  Hin- 
blick auf  ileyei'n  Darsiclinngen  und  Anregnngen, 
Ur.  Zi'llcr  es  unternuinmen,  die  Philosophie  der 
Gric^n  noch  einmal  im  Zusami»ewh»nge  m  ent- 
wickeln. Schon  vor  6  Jahren  ist  uns  llr. 
durch  seine  plalouisdieii  Studien,  «in  Werk  voll 
friacber  «nd  hecfcer  Kritik,  nie  em  grüiidheber  mid 
r^ciülrcicher  Kenner  der  alten  Philosü|>hen ,  iiameni— 
heb  de»  Piatom  nnd  den  Ariatolele«,  bekannt  ge- 
worden ,  und  den  er  dieeea  Beachiftigungen  aeii- 
hcr  iiiciii  untreu  wurde,  bezeugen  »eine  gehabvel- 
leii  Aiifsiitze  üt  di'ii  Jalirbüchern  der  Gegenwart. 
Ba  er  überdies,  ganz  im  Geiste  Schleiermacker* 
und  ünpala  und  abi  ein  thchiigorSiglfaig  darattaa- 
(en  Wt'irtcmbergor  Schule ,  mit  seinem  pliilosophi- 
•ehen  Sinne  eine  sehr  gediegene  thcologtscho  und 
philoleguiche  Qelehraamkeii  verbbidct,  ao  iai  eeine 
Beruhigung  zu  einer  sulchen  Arbeit  wohl  ausser 
Frage  geaiellt.  Um  min  den  wirkliobeo  W«rth 
MfaiM  Werk«»  (deaaea  ehdii  erediiaMBen  uwcitca 
TMü  wjr.olchMeiis  «veiler  bacfrechM  weilen)  «ad 
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im  OMrtnii,  den  es  der  WiMengehaft  f«bri«ht 

hal,  würdigen  zu  können,  müssen  wir  euersi  fra- 
gen, welche  Aulgabe  sich  der  VT.  im  VerbftllniR« 
•u  Min««  VMTgingvra  gmeHl,  und  dann,  tri*  er 

diese  Anf^nlir  ffr'ii'^t  liBt:  df'nn  iir-hÜlig  wäre  cv, 
«eine  Arbeit  imcb  einem  elisu  weilen,  von  ihm 
Mihst  venrorfeiMn  MkMMkb«  niaMMi  ma  vrollan. 
De  bezeichnet  nun  Hr.  Zelter  selbst  den  Zweck 
naines  Werkes  so,  dtss  er  oicht  eine  voilsläntlige 
Qeschichte  der  griechischen  Philosophie,  soiidera 
itur  eine  nolhwendi<;u  Vorarbeit  o<ler  Erginsaag 
für  (lic.HC  Ge.Mcliiclitc  bcubsi('liti<:t  liabe.  Was  er 
iiir  die  ties^bichte  jener  Pliilosophie  leisten  ni&chte, 
ial,  aaeh  aainan  aigaaan  Wartau,  dia  Bimnahi  la 
daa  innern  Organismus  ihrer  Fritnickinng  aus  kri« 
tiacber  iiiebiaiig  und  Ineiorischer  Vergleiciiuiig  der 
gaaddehiliebaB  Vabarltafaraaf  aalbat  hanrargalian 
SU  lassen;  darum  wollio  seine  Scbrift  kein  ge<- 
sctMChtspliUaaapItiaches ,  überhaupt  kein  philosophi- 
adisa,  aandarn  ein  goscbichlliehea  Werk  seyii, 
nur  dass  sie  als  die  eigentUaba  Aafj^be  der  Oa- 
schichte  eben  «lieseM  beirachtete ,  von  der  äusseren 
iCrscheiiiUHg  des  (ietstes  in  seine  geheime  W'crk- 
•litia  «inaadringan.  Sia  vaiiiablat  dahar  aaf  aiaa 
Dar^(cl''rr-;j  aller  Einzel  nlu-iien  (!(T  gricchi««'hcii 
Philosojthie ,  die  iiicbt  in  den  cigcntliütnlicheii  Cha« 
raktar  and  Zuaanmaahang  der  SysieaM  blkkaa 
lassen,  aber  oie  will  doch  die  Ansicht  vom  Gänsen 
immer  aar  aus  sorgfältiger  Untersuch tin«:  des  Ein- 
Mlnen  aidi  eatuickeln  lassen,  und  duitvr  über  alle 
wichtigeren  Streitfragen ,  welche  die  grieabiacba 
I'hilo.topli'ic  tiftrcffcn,  inolir  udor  minder  ausführ- 
liche Uuurauchungeu  geben.  In  diesen  eng  gesa» 
gana«  Qfanaaa  bilt  sieb  aua  daa  gaaca  Warfe; 

ist  keine  positiv«-  in  i  iimfassendo  Darstetlunff 
dar  gfiachischon  Fliilu«uj»hie,  sondern  «in«  kritiscii« 
Aavisiaa  der  aeit  SeUtiermatk§r  auf  diaaaM  Falda 
angesiclUcn  Forschungen;  ja,  a«  bleibt  iiwarern 
nocb  hinter  seiner  Aufgabe  eurfirk,  ain  es  x^-eder 
aina  vellaUndige  kritische  äiduung  und  historische 
VargMabvNS  der  geschichtlich««  Uebarfieferauf 
giebt,  noch  auch  «ine  recin  gründlidic  und  mit 
dialektischer  KraA  in  die  Tiefe  der  Systeme  einge- 
bände  Bntwickhing  daa  inner»  Organiaaua  der  grie- 
rlu<<olinn  Philosophie  ciithüit.  Wir  folgen  mit  Ver- 
gnügen der  klaren  und  versliudigen  (jutersuchuag 
daa  Vf/a.  waaa  er  daa  veo  sebien  Vorgtngem  Ge- 
fundene berichtigt,  umgestaltet,  in  ein  neues  Licht 
atellti  wir  erfreuen  ans  des  schönen  kritifrlicn  Ta^ 
laalaa,  daa  er  auch  in  dieser  Schrift  bewahrt,  wir 
fewiaam  M«M«lia  aahitibtn  Aaregiuif  und  Aadeo* 


fang,  die  fbr  k&afliga  BearbeHer  daa  Gegensiandaa 

ntrlit  ohne  Krurht  lilrth^n  wird,  manches  Man»:cl- 
hafie  in  dem  Werke  von  HHt*r  und  ßrandit  wird 
trelTend  beaeiehnet,  aianehaa  abtaeHiga  «ad  «rill* 
liürliclic  Unheil  von  Wendt ,  rricn .   Rrnnh .  Mar- 
blich  mit  Glück  aurückgewiesen ,  auch  die  Aus- 
r>{>riiche  dnes  StkMmtui^tr  aad  libyvl  aiebt  aa« 
geprüft  angenommen ,  so  dtss  das  Werk ,  als  Kritik 
der  früheren  Arbeiten  über  die  griechrscho  Pliile* 
aophie  angesehen,  ein  durchaus  trefflirhes  genaant 
werden  darf.    Aber  über  dieser  Kritik  tritt  die  ge- 
schieht lidic   KritwickcUinfi; ,    anrh    nacl»   dein  be- 
schränkteren Plane  des  VIVs,  allaunehr  zurück;  di« 
in»  Uyibtts  und  den  Mysterien  der  Ort  ecken  aer- 
•treut  tir;:ciulen  Keime  der  fitesten  Philosepbia 
werden  gar  nicht  einmal  erwibnt,  eben  so  wenig 
Wird  die  W«ebB«lwirk«ng  der  Philaaapbi«  mit. der 
Üesaramtentwicklung  de»  griechischen   Lehens  in 
Staat,    Geeellsrhaft   nnd   Kunst   angedeutet,  die 
laaaeren  Lebensumstände  der  Philosophen  eind  aar 
bt«  und  da  in  vereinzelten  Andeutnngen  berührt aa4 
vtelc  sehr  wichtige  Lehren  derselben,  die,  wenn 
auch  nicht  der  Philosophie  im  heutigen  Sinne  des 
Wertea  angeb«rend,  deeb  weaenllieh  su  der  ga« 
«rhirhl1;rh(  II  K  it^v  icki  liiiig  der  Philosophie  gchS- 
ren,  die  damals  noch  die  Anfänge  aller  Wissen^ 
achafkaa  fn  ihreai  Bebeeaa«  barg,  gana  fibergangea. 
Aber  auch  das  eigenihümtichc  Wesen  der  eii^zet- 
nen  Syatem«  und  ihren  Zusamnenhsug  hat  der  Vf,, 
bei  manchen  reebt  gliieklleheaBlicfcea,  nicht  iaMer 
tief  genug  aiifgefasst  und  weder  ihr  ewig  Wahres  und 
Wirkssmo«).  das  als  Moment  in  hfUierc  KtilwicUelnn- 
geu  überging,  genügend  hervorgehoben,  noch  dcu 
ineerea  Widerapracb,  aa  welabeäi  dSe  Lehraa  aller 
vorsokraliscben  Philosophen   krankten  iiiut  unter- 
gingen, mit  recht  durchgreifender  Uialektik  darge- 
stellt; er  ▼erweilt  lange  bei  dem,  wa«  «Ha  Pbia- 
sophen  gesagt  haben  sollen  und  nicht  gesagt  haben, 
(•^t  »her  viel  zn  kurz  in  der  Bntwickeluag  desaeii, 
was  sie  wirklich  gesagt  haben. 

Botanik. 

Handbuch  der  iufnnitchen  Terminologie  und  5y- 
»lemkHnd*  von  Ur.  tioWieb  HHkelm  Bi$chii^ 
V.  a.  Wi 

(tf  «seätats  ea»  St.  IM.) 

Wären  alle,  obea  näher  beaddiaelan  AMdrbcka 
waggaUMaa  waidea»  m  wirdadaa  VahuBlaSia,  lab 
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MSehMfMtMgM  SchwerlMtlige  des  Werkes  bcdcu» 
fomi  :tfi!:<Tir.mmen,  dadurch  aber  ilic  Ucbersichllicli- 
keil  gewoitiieii  haben,    üud  mm  sollen  auch  dicao 
^Vied«rholung«n  in  «iiMr  TenBinoloKieY  lli«r  «ucht 
man  AierirfiHge  Erhlilrtwt)  und  zwar  in  eiiieni  sysle- 
niatischeti  /.usammcilUauge  der  voracbiedeucn  Be- 
SriHe,  und  findet,  tveim  aio  ffM.  ist,  Beldirung  fiir  den 
Kall,  wenn  man  beim  Siudium  eines  Werkes  eine 
Stelle  nicht- versieht»  aber  auch  iu  dem,  wo  man 
einoii  AiiHdrucU  selbst  richiig  gebrauchen  wUl»  kur» 
•ia  soll  Graminaiik  und  Lexikon  zugleich  seyn,  aber 
nur  lür  die  Sprache  der  Itotumher.     Wer  eininal 
einen  Begriff  ricAfi«/  aulgelasst  hal,  und  diesa  lernt 
nun  am  allarbaaien  aas  ainer  fmaa  Terminologie, 
aus  vorliegendem  Ilandbucho,   der  wird  »ich  aucli 
sogleich  eine  richuge  Voratuliuiig  machen,  wenn 
er  ilin  alsMarkottl  irgend  abaa  PlIaaMuthatlas  an- 
gegeben findet,  umgekehrt  wird  er  selbst  jedes 
Merkmal  richtig  und  Anderen  veratäudlicü  beseicb- 
neu.    Je  gründlicher  seine  botaniwlMMi  Kannlniaae 
•iad,  deat»  mehr  Verschiedenheiten  der  etitxelnea 
OrpuT j?  werden  ihm,  bei  Betrarliding  ein«r  l'llanze, 
gegouwanig  seyn,  desto  eher  wird  er  angeben  kön- 
n«n ,  bei  welchen  anderen  PJIanaan  dianalbaB  Far- 
men noch  vorkonimeii ,   oder  tn  \M'!(!ier  Weise  Sie 
«ich  abändern.    Aus  der  Kunstsprache  aber  erlernt 
aich  so  etwas  nicbt,  sandern  durch  vieljährige  An- 
sebi^nng,  die  nach  und  nach  dem  Gedächtniss  treue 
Bilder  gaoscr  Pflanzen .   also  auch  ihrer  einzelnen 
Vormeu  ein|irftgl.    Hieit  ca  aber  der  Herr  Vf.  ein- 
mal für  n&lliif ,  von  jedem  der  PflaaMnlhmla  jedes 
nur  mögliche  VorkiMumcn  aitziigebcn,  »o  musstc  er 
sich  wenigstens  mehr  an  seine  Bestimmung  halten, 
die  ar  einer  alt^m^ntn  Kansispracba  giabi.  Ich 
maiaa  nämlich ,  es  wären  zunächst  alle,  in  der  all- 
„^nieirH-ti  Kunstsprache  schon  einmal  erwähnten  Aus- 
drücke aul  diese  zu  beschränken  gewesen,  und  bat» 
lan  dabei  die  Organ«  nebst  Pflaasenlwispialaa  auf- 
gezählt werden  können,  bei  denen  sie  vorkommen; 
daua  aber  auch  alle  die,  welche  bei  einer  grossen 
Aauhl  von  Organen  erwüint  worden  nnissten,  die  das 
erste  Mal  erkiun  und  später  ohne  Krläuterung  in  den 
Text  aufgenommen  worden  sind.  Um  nor  ein  Beispiel 
statt  vieler  aufsofubfan:  anfS.  85,  also  in  der  allge- 
iBMoenKillMtapracIlS^  findet  sich  der  Artikel  „bauchig 
(mif rico#i«) ,  wenn  ein  nticlrundor  Körper  in  der 
Mitte  dieker  Ist  und  an  beiden  Enden  an  Dicke  ab- 


nimmt"; nun  hätte  es  wtfieff  heissen  selloRf  wio 

die  Blaltsf  lH'ide  bei  AngeUca  njhettris  —  die)»»  steht 
aber  unter  üialtscbcido  S.  226  —  wie  die  Fächer 
in  derPmebt  hei  Veritarim,  Jl»tirrhlnHm  —  t).4t6~- 
die  Klappen  der  Schötchen  hei  VachlearUf  vfficina- 
i»,  die  Uaube  der  Mooabüchsc  bei  n.  s.  w.,  Hülle 
der  Lobermoaso  u.  s.  w.  «i.  s.  «r.;  nur  iteim  H&likel-  ' 

che  (S.  239),  wo  noch  wenig  Worte  zur  Erläute- 
rung nölbig  waren,  könnt«  alionfalls  die  Besitm* 
mnng  „bauchig'  stehen  hlaibab,  doch  mnaate  haa- 
ser noch  in  der  allgOmaineB  fefclärung  auch  auf 
den  Koll  Rücksicht  genommen  werden,  in  welchem 
ein  Hüllkelch  bauchig  genannt  wird,  wenn  er  näm- 
iiiih  am  Grimtf«,  nidit  in  der  üftYfe  am  dicksten, 

und  zwar  YrrlullinisKtniissig  sehr  dick  ist.  Vielleicht 
hätte  der  tir.  Vf.  nach  einw  andern  Seite  hin  seine 
Stadien«  dia  er  hier  niedergelegt  hat,  Ar  Ander* 
auch  noeh  frncbtbar  machen  können,  wenn  er  die 
^.  6.  zwei  und  eine  halbe  Seite  iinirassertden  Re- 
geln, die  bei  der  Bddung  der  botanischen  Kunst- 
ansdrfieke  m  baebtehten  sind,  mehr  darcb  Bei- 
spiele bereichert  hätte.  Di'"*s  konnte  \hvn  bei  sei- 
ner grossen  Belesenlieit  gewiss  nicht  schwer  fallen, 
and  er  bitte  dadurch  vielleicht  manchem  seiner 

Leser,  der  um  ein  hl-iics  Wort  verlegen  ist ,  aus 
dieser  Verlogenheit  geholfen  und  ihn  eimgermassen 
vor  den  VerhShnnngen  der  Philetogen  gesiebert. 

•   Als  Kcsullat  unserer  Bcnnhething  crgicbt  sich 
also,   dass  der  Mr  Vf.  allen  den  BolottiUern,  die 
«s  redlich  mit  der  8ache  jseinen ,  und  der  Wissen- 
schaft selbst  mit  vorliegendem  Handbuch  —  dem 
vollständigsten  seiner  Art  —  dadurch  genützt  hat, 
dass  er  den  nur  zerstreut  anzutreffenden  Sprsch- 
gebranch  und  die  Systeme  fibersichtlieh  sussmraen- 
stellte,  wcdurcli  das  Studium  der  einzelnen  Schrift- 
steller tm  1  der  Systeme  erleichtert  wird;  dass  er 
aber  auch  zugleich  eine  Mustersprachc  onfgeslellt 
hat,  die  im  Intereaae  der  Wissenschaft  mehr  beach- 
tet werden  sollte,  als  leider  geschieht:  denn  diese 
kann  nur  gewinnen,  wenn  Alles,  was  in  ihr  gesagt 
wird,  klar  and  bestimmt,  mit Vermoidun»  aller Weit- 
^^  bn  eiftgkeit  ausgedrückt  ist.    Möge  sich  also  nie- 
mand an  die  Mängel  iu  der  äussern  Einricbtung  die- 
ses Handbuches  Stessen,  er  wird  sie  bald  über- 
sehen, wenn  er  ert>t  im  Buche  bevvsodert  isl  ttod 
seioaa  ianaran  Werth  erkannt  hau 

Tg. 
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lBt«fMmt$  «Ott  Nr.  IW.) 


D. 


FM  BtgaolhfimliolMie  in  Herrn  SBetter'n  Werke, 

u'oiluich  er  sich  von  allen  soiiicii  Vorgüiigcrii  uii- 
torschuiüet,  ist  die  völlig  g«iaid«rte  Stelluiis,  die 
er  «Ion  eiiuteltieti  Systemen  der  voreokrniisolien 

l*hilo»ophic  zu  einander  anweist  uml  (larauT  die 
Dar»(eUttng  sowohl  ibres  Werdens  und  ihrer  iiiiiu- 
ren  Oliedening  »Is  ibres  weehselseiügcti  Zussni^ 
incnhauges  begründet.  Auf  diesem  Gelweie  werden 
wir  daher  am  meisten  die  Vorztigo  wie  die  Mängel 
dci»jielbcn  zu  tiuclicu  kubeu.  Da  erregt  nun  schon 
die  allgemeine  Pmodeneintheilaug  dos  Ws  emiges 
Bedenken,  indem  er  die  dritte,  nach  Arislolclus  lu;- 
gtnucndc,  die  er  als  die  Periode  der  aus  dem  Ob- 
jekt in  sieh  snrvekgenogenen  SnbjektivitAt  beneidi- 
nct,  bis  ztiia  volligoii  Krlösclitn  der  griechischen 
Pbiiasopbic  ausdcbut,  also  audi  deu  NeupUloiiismu» 
mit  in  die««lbe  safnimmt.  So  wird  der  Neupiatonis- 
nius  (Ich  drei  liervorblcchondsten  und  sich  gegensei- 
tig bedmgcnden  Krscheinungea  dieser  Penode,  dem 
Steioismus,  dem  Epikurisiuuü  und  dem  Skeptisis- 
mos,  eis  letstes,  ans  gleiehem  Priniipe  hervorge- 
gangenes, g;e\visscrMifiiiH>i;ii  er»ätizcmics  und  ab- 
&cblic«»eudes  Uhcd  an  üiu  äei(c  gesetzt;  eine  durcU- 
aiis  nnhistoriscbe  duisicht.  Denn  nieht  nur  traten 
die  Ncuplaloniker ,  indem  >ii^  uuT  Pluto  und  zmn 
Tbdl  auf  Aristoteles  surückgingeu ,  sofort  schon 
üusserlieh  in  den  entadiiedeusten  Qegensata  »i  den 
Aitliatigern  jener  drei  Systeme,  die  wudcr  vom  Plate 
noch  lern  Aristoteles  etwas  wissen  wollten,  bon- 
dern sie  gingen  auch  von  einem  gans  neuen,  bin 
dahni  noch  gar  nicht  da  ^e\vc>oiieu  Prinzipe  aus, 
von  dem  Prinzipe  der  übsoliuen,  alles  Eiidliclic  bc- 
dingendou  Prioniut  des  iiber  die  IVennung  von  Ob- 
jekt und  Subjekt  «rkabenen  güulichen  Beyns,  und 
wurden  so  an  die  Urenzscheido  der  alten  Und 
Ä.  L.  X.  m%.   XirtUer  »an*. 


Welt  gestellt,  Propheten  und  \'orliiiircr  titicr  Ii5- 
bereu,  mit  dem  Cbrisienthuro  bcginoeudeii  £ut- 
Wieketangsreibe.  Im  Liebte  diete«  Prinsipes  wan- 
delnd mscbten  sie  der  stoischen  8elbstverg5tteruog, 
wie  der  epikurischen  Alarcrialisirung  des  Geistes 
ein  Ende,  und  rissen  ihr  ganzes  Zeitalter  zu  einer 
oft  irüben  und  fanatiselien,  aber  doch  den  btebsten 
Zielen  und  den  erhabenstea  Gl- Imikr  t  z^ngewend»- 
tou  Uegeisioruiig  fort,  die  noch  ciiuuul  das  erster- 
bende Heidentbum  su  einier  lliatkrall  beflagehe, 
wie  ^ie  der  Stoizismus  nie  halte  erwecken  können. 
Bekannt  genug  ist  ja  auch,  wie  Plotiuus,  der  reinste 
Repifisentaot  jener  Richtung,  den  Steisismu«  fast 
in  jeder  seiner  Schritten  bekämpft,  wie  or  ihren 
verknöcherten  Kategorieen  die  lebensvolle  Fülle  der 
platonischcD  Ideen,  ihrer  Resignation  das  fromme 
Streben  nach  dem  Güulicben,  ihrer  den  Alenschen 
erniedrigenden  ^^!clllc'K!<a!^tbeorie  und  dem  darauf 
gegründeten  ideenlose»  Aberglauben  das  Wort  vom 
freien  Geiste  und  seiner  über  alles  Bndliobe  erhn- 
beneii  Macht  entgegenstellt  Diesen  hohen  nml  rei- 
nen tieisl  des  Plotiuus  «cbcint  der  Vf.  uicbt  ge- 
laset  Bn  haben,  wenn  er,  um  seine  Periodenthei- 
lung  zu  rechtfertigen,  anführt,  nicht  der  Degrifl* 
des  Absoluten  als  solchen,  sondern  eben  nur  das 
Verhahniss  des  Endlichen,  «inicbst  des  cudlichon 
tieusies,  Bum  Absoluten  mache  den  Mittelpunkt 
dieses  Systems  «ns  .  und  es  so  derselben  citiseiti- 
geu  Subjektiviui  vviUlicn  lässl,  welche  die  übri- 
gen Systeme  dieser  Periode  boBeiehnet,  denn  reckt 
eigentlich  i*t  es  dorh  der  BegiKT  des  Absdhiion, 
in  welchem  jene  Lehre  wurzelt,  und  ihr  Irrlhum 
bestebt  umgekjshrt  darin,  dasa  sie  In  diesem  abso- 
luten Objekt  dus  Subjekt  und  alles  Endliche  ver- 
schwimmen und  vorschwiiiden  liess  und  so  weder 
SU  einer  Phjrstk  nodk  su  einer  reinen  Psychologie 
und  zu  einer  aueh  die  menseblicben  N'erhältnissn 
umfasis<-iidi-ii  Ethik  gelangen  konnte.  Mag  man 
immeriiiii  uuch  iliu.s  SubjeklivitUt  nennen,  jedenfalls 
war  es  «ina  gans  andere  Fem  der  SnbjakUvitll, 
als  sie  bis  dahin  iu  der  griechischan  Pbilaaopkio 
860 
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erscbiciicii  war,  und  mir  Jer  Orient,  dcsBcn 
sdiicbtitcbc  Kinwirkung  auf  dcu  NenpUloniäiuus 
ivol  nieniMid  mehr  verkennt,  bietet  Aelinliclies. 
Auch  das  uiß\  die  Sache  nicht,  wenn  Ilr.  Z.  sagt,  den 
NeuplAlOilikcrn  scy  die  Wahrheil,  das  Götlhche  ein 
deni  BrnruMtHoyn  jenseitiges,  durch  das  Denken  als 
eolcfacA  nicht  zu  erreichendes  gewebten ;  denn  die  l'x- 
araoti  Vloih\«  m  ,  wie  wir  mit  vielen  seiner  Ansspru- 
che  belegen  küiuiicu,  kein  dem  Donkou  frcindcr  oder 
Jeneriiiger  Akt,  «tmiiern  mir  die  hAcbMe  Blüte  niMl 
Spitze  des  Gedankcits,  wo  er,  von  ullcr  Spaltung 
Bwiscben  Objekt  and  Subjekt  frei,  sich  zu  einer 
onttHtelbAreii,  aber  doch  durdtwm  biellekinet- 
len  Anschauung  des  Absoluten  erhebt;  den  öbri- 
gens  ein  solcher  Zustand  immer  nur  ein  vorüber- 
gehender seyn  könne  und  dass  die  Spltäte  des  vovc, 
die  erste  OfTenbamug  des  AbMlotea,  die  eigentliche 
Heimath  des  Mcnschcngeistes  sey,  die  ihn  allein 
so  jenem  höheren  Schauen  vorbereite  und  hinITilire, 
hat  Hoft'it  eft  genog  eusgesprochen.  —  Des  Wc« 
sentlicho  der  vorsokralinchcn  Systeme  setzt  Ilr.  Z. 
darein,  dass_  in  ihnen  immer  die  Welt  des  natürli- 
dien  Daaejns  md  der  iusaereii  Auachauang  der 
CtegenstaiiU  der  Philosophie  feUieben  sey;  dies 
mag,  mit  cinij^cr  Bcschiünknnj:,  auf  die  iiHiiscIiLMi 
Systeme,  das  des  Anaxagoras  mit  inbcgrifTcn,  ja 
selbst  auf  den  ilteaten  Pythagterismas  passen ,  auf 

die  Bleaten  ,  'iVPiti^r'^ff'is  von  l'arinctiide.s  an.  |l:r^■^•^ 
eSiuicbt;  denn  wenn  Parmenidcs  auch  sein  vtinges 
Seyn  Vv  ^vri/Jg  nennt  und  es  der  Hsase  einer  Ku- 
gel ähnlich  nennt,  so  ist  er  doch  sehr  weit  ent- 
fernt, dies,  wie  der  Vf.  will,  kis  ein  StolTartigefl 
zu  fassen;  vielmehr  leuchtet  ein,  dass  der  geniale 
Denker  mit  seinem  gewaltigen  Salse,  dass  das 
Seyn  dem  Denken  gleich  scy,  sich  licreits  mit  ali- 
nendem  Geiste  in  jene  ideale  Sphäre  erhoben  hal, 
in  trsleher  apiter  Plate,  mit  stetem  beirnsatem  Hin- 
blick auf  Parmenides,  das  Denken  cinhcimist  Ii 
machte.  Wie  da  Ur.  Z.  sagen  kann,  da^s  die 
Bleaten  mmUtettar  ireai  ^mtUehm  Baacyn  be- 
hauptet li&ttcn,  es  sey  in  Wahrheit  reine  Einheit 
und  reines  Seyn,  ist  uns  iinbcfrcinich  ,  auch  ent- 
hält diese  Austrage  schon  in  sich  selbst  einen  Wi- 
derspruch; dssn  das  reiiw  Stjfit  ist  eben  nielit  mehr 
das  sinnliche  Dattyn,  und  die  reine  Einheit  nicht 
dos  unmittelbare,  sondern  das  durch  deu  Bogrifi 
vermittelte  Seyn,  die  Negation  seiner  sinnlidien 
Unmittelbarkeit.  Auch  das  ist  zu  verwundern ,  dass 
Hr.  Z.  iu  jenem  Saiae  von  der  Einheit  des  Seyns 
Und  des  JDenhens,  oder  richtiger  des  Denkens  und 


i!-s  Gedachten,  einen  \Vider9pruch  mit  dem  andern 
Satze  dcs.Parmcnides  Indet,  iu  welchem  er  das 
Denken  dorch  die  ieiblicho  BeschalTenheU  der  Glie- 
der bestimmt  werden  iasss;  denn  offenbar  will  ja 
Parmenidcs  in  diesem  Ausspruche  (v.  1 15  l  ei  Kar" 
lien)  nicht  seine  eigene,  sondern  uur  die  unter  den 
Mensslisa  vsifcreitnle  Maniung  (rttc  Wo;  d»^^^- 
noiai  nufiaxijxty,  wo  der  Dativ  subjektiv  und 
jtafaar^wM  in  dem  Sinne  des  Bcikommeos  oder 
Ersdieinens  au  fassen  ist,  (a.  Vig.  p.  876.)  darstel- 
len. —  Am  ciil.HriiiLMleiisteii  über  müssen  wir  dem 
Vf.  widersprechen,  wenn  er  dann  in  setner  weke- 
ren  Bntwiekelnng  die  SysteoM  der  illeren  lonier, 
der  Pylhagorecr  und  der  fileslsn  aof  die  einei,  Hs- 
raklit ,  die  Atomisiiker,  Knipedokles,  Anaxagoras, 
als  eine  höhere  8tuto  der  vorsokratiachcn  Philoso- 
phie auf  die  andere  Seite  sidlt.  Wie  kann  er  dedi 
nur  sag'cn,  dass  die  Eleaten  mit  den  filrrri  i!  fonicrn 
und  den  Pytbagoreeru  darin  zusammcusitmmen,  dass 
sie  ein  ruhendes  Seyn  als  Piiauip  sstxen,  ohns 
nach  dem  Werden  und  der  Bewegung  zu  fragen, 
während  eben  die  Eleaten  das  Werden  und  die 
Bewegung  selbst  bestritten  haben  und  dadurch  zu 
der  gcsammtcn  ionischen  PhUosephie  in  den  cat- 

seliicdensfen  Ge^ensHtz  irctreteii  sfnil,  L>ass  diese 
Iluho  des  geduckten  oder,  wenn  man  wiW,  idealen 
Seyns  etwas  HSheres  sey,  als  der  ewig«  FInss 
des  Werdens,  st^üt  zwar  Ilr.  Z.  in  Abrede,  und 
sagt  vielmehr  vom  Heraklit,  dass  er  in  bewusster 
Opposition  gegen  die  Bleaten  mil  seiner  Lchrs  von 
FluAS  der  Dinge  das  Prinzip  des  Werdens  an  diu 
Spitze  stelle;  aber  dies  ist  eben  eine  ganz  onge- 
schichtlicho  Behauptung.  Allerdings  kannte  Uera- 
klit,  wie  er  aelber  aagt,  den  Xeuopiianes,  aber  ab- 
gesehen davon,  ditsH  seine  Bruchstücke  üjis  nir- 
gends eine  ausdrückliche  Polemik  gcgeu  das  noch 
halb  mytliiseb  halb  physisch  geraaste  ein  Seyn  des 
Xenophancs  zeigen,  (wohl  liirht  mit  l'iirecht  be- 
zweilelte  auch  ScAleiermacker  ^  dass  die  Worte  mil 
i*  mtrreirVV  jtttl  i|  ivif  ndrf«  fr.  S7.  des  alten  Dan- 
kens eigene  Worte  seyen)  Tiolmohr  häufig  auf  Py- 
thagorisrhcB  hindeulon ,  »o  konnte  doch  lleraklit 
unmöglich  schon  mit  dem  viel  jüngeren  Parmeuides, 
dam  dguntlichsn  Vertreter  der  eleatisdien  Lehrs, 
in  Opposition  getreten  seyn,  wogegen  sich  bewei- 
sen Ikast,  dass  Parmoiiidcs  seiu  ctuiges  Seyn  recht 
absichtlich  dem  uwischen  Seyn  und  Nichtscyn 
schw  aiikeaden  Werden  des  Heraklit  cntgegengo- 
stetlt  hat;  denn  schwer  ist  es  doch,  in  der  Schil- 
derung der  oichtswisseaden ,  zweiköpfigen  Sterbli- 
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chen,  die  unstäl  schwankoii<len  Sinnes ,  Blinden  und 
Tanben  gieidi,  Seyn  uud  Niehtsey»  Tür  glotch  und 
d«eh  wiMier  nicht  fnr  glcioil  halten,  (v.  46 — 51. 
bei  Jümlat)  die  Baiiehang  auf  Heraklit  titul  ieinon 
Anliati?  »II    v<!rUflriueii.     Was  Hr   Z,  S  ii.  f, 

sagt,  um  »ciue  Mcjuung  gegen  die  uuluugtiaic  Tlial- 
aadM  des  a^tMmi  AnfiraUM  d«a  Pamanidw  m 
rechtfcrni;pn ,  erscheint  uns  eben  so  gczu  ittrgcn 
aU  BotiMioriachj  «lena  da««  das  Seyn  dos  Xeno- 
pbansa  daNh  PttriMnMea  «in  «ireaantlidi  aiiilarea 
aiit]  rcinorus  gewonlcii  war,  da.H  diirrli  Ileraklii!« 
ahnungsvolle  aber  noch  sehr  «chuankendo  Sätze 
nieht  mehr  erschätteit  w«vden  konnte,  d&rfU  wähl 
unbestritten  bleiben.  —  Gehen  wir  nun  auf  die  an» 
dere  Seile  über,  (f-e  der  Vf.  die  l'lulosopluo  tles 
Werdaas  besliiuuit  unii  «lern  Ucratihl  ilie  tlyiittUtt- 
adia,  den  UtMifff  Damolirit  und  Biapadakla«  di« 

mccliaiilsclie ,  dum  AnaXHir  iras  dio  tclco!on:isf  hc 
Ansicht  vom  Werdea  suweist,  ao  fällt  «s  hier 
■ogMdb  «af,  dast  hier  dar  PhilMaphia  dat  War- 
daaa  auii  aelche  Systeme  angeschlossen  war> 
<l<5ii  ,  <fie ,  vvi(»  dn"!  tlr><  FrMpcdokloit  ,  d»-«  Dr- 
mokrit  uiitl  des  Aaaxagoraii ,  sofort  von  dem 
Lingaaa  das  eifSfitiiebaii  Werdana  and  Vargahaa» 
ausgehen;  dann  aber  cr^^rhr-int  uns  die  Stellung;  des 
I>«mokrit  und  des  Kmpedukles  vor  Anaxagoras  nicht 
wmiger  «ngasdhiehlBeh,  ala  di«  de«  Parmanidea 
and  sogar  des  Zeno  vor  Heraklit.  Wenn  Hr.  Z. 
ftweifelt,  ob  das  bekannte  Wort  des  Aristoteles 
(Metaph.  1,  3),  Anaxagoras  sey  dem  Alter  nach  gc- 
gaa  Bmpadddaa  dar  Frfthare,  den  Werken  nach  aber 
der  Spätere  gewesen ,  ntir  den  tieferen  Gehalt  der 
Philoaophia  d«a  Anaxagoras  beaeichn«,  oder  ob  es 
aoefa  aiaa  yrndKetflfeAa  Prierilit  dea  ampadekle- 

isrbcn  Pliilosophirerss  hezcicliiicii  wolle,  so  «chnci- 
dat  dar  fastotehoode  Sprachgebrauch  des  Aristote- 
laa  vlelmebr  aflea  derartigen  Zweifel  ab;  denn  hier, 
wie  iwnicr,  aiad  dte  tgya,  wie  sonst  die  iv/gynu, 
n!s  das'  AValirliafte  und  Wt*«iCfillichc,  dem  Aeusser- 
lichcn  uud  tinwescuUichen  oder  bloss  Alaleriallen, 
War  alaa  dar  «rtgageageaaiat,  and  niobt 

nar  onaristotelisch,  sondern  sogar  uTiiriechisch  wur- 
da  es  aeyn«  die  %a  etwa  aaf  eine  schriftliche  o«lar 
mbidlieha  Labribiiigkeit  der  beiden  Minnar  m  ba- 
siehen.  Aber  achon  aus  inneren  Gründen  Mheial 
«a  gewiss,  dass  nicht  Empedokles  dem  Anaxagoras, 
aoodera  dieser  jenem  vorangegangen  ist;  denn  die 
Lehre  von  der  Entstebuag  dar  Binselwesen  durch 
Mischung  and  Entmischung  passt  eigentlif^  gar  nicht 
au  den  vier  einiacben  UrstofTea  des  Empedokles 


sie  koiinto  nur  das  organische  Glied   einer  Lehre 
seyn,  deiteti  dt«  pbyaiacheo  Elemcute  nicht  mehr 
das  Kinfkdiste  waren.  Die  viaUlwba  Uebereüistim- 
mung  aber  zwisclicn  Anaxagoras  und  Empedokles, 
wo  der  Vr.  i><n-\i  IiäKi:  der  lirideo  gemci»8ameu 
»icht  VOM  dem  Acihcr  uls  dem  Anfangspunkte  des 
weligastalieadeaUmaebwaagaagedenken  können,  be- 
weist doch  nicht  ohne  Weiteres  für  die  Frionlüt  des 
letzteren,     lier  Ürandssls  Hru.  Zelter'*,  das»  die 
ttdentwicketie  Fassong  eines  Gedsnkeas  dar  bestimm- 
teren,  das  Mythische  und  Poetische  dem  Philoso- 
phischen voranzugehen  pflege,  wird  durch  die  Ge- 
sehieble  nur  im  UaiiKcn  und  Grossen,  niolll  im  Bünael- 
ncn  betii&iigi.  So  war  denn  die  Phdosophie  des  Em- 
jicdoklrv;  der  als  poetischer  Kklektikcr  seine  Lehre 
xicnilicJi  zu  gleicheu  Theilen  aua  lonischeu,  pytbs- 
gereiacben  and  eleatiseben  Blementea  aasainmen- 
inisiliic  und   seine  Physik  überdies  nur  als  eine 
\'orstuie  xu  seiuer  Ethik  oder  riciiliger  Ascetik  ao- 
aab,  H'ia  ja  anch  aei»  Lebrgediebt  von  der  Natur 
im  genaueaten  Zusammenhange  mit  den  /.(iHnofioi 
«rlienit  Kestandcti  zu  haben,  mit  mehr  Hecht  hinter 
Anuxagora»,   uud  zwar,  etwa  aunicbsi  var  den 
Sophisten  y  sn  dea  Sablass  dar  gsiisaa  vorsokrsti- 
schen  Philosophie  2U  stellen,  als  erster,  aber  schwan- 
keudor  uud  achwächlicher  Versuch,  (^ttuXaxwttQut 
SatfhKol  fuO««*^  Flato  Soph.  p.  S4S)  die  aas  eiaaa- 

der  gehenden  Kichtungen  zu  vcrmillcin.  —  Sehr 
Jeicht  aber  wird  Ur.  Z.  mit  dem  kUrou  Worte  üe- 
mokrita  fertig,  dar  aieb  selbst  40  Jahre  jünger  als 
Anaxagoras  nennt;  denn  wenn  er  hier  zuvörderst  es 
als  denkbar  setzt,  «luss  w'-iii|>:-^(eiM  Lcukippos  früher 
mit  seinem  System  kcrvuigeireieit  sey,  als  Auaxa« 
geraa,  sa  lisst  sich  auf  aolaba  llAglicbkeit  um  sa 
weniger  ein  Kesultat  bauen,  da  wir  von  dem  Ver- 
Itältiius  des  Damoiurit  xum  Leuliippo»  »in  L^a  und 
Lahre  sa  gut  wie  nichts  wissen;  wann,  er  aber 
weiter  sagt,  dass  die  Atomistik  als  das  uuvoll- 
koMHiirirro  l'r!fr/>[>  dem  vollkoiumnereu  dea  Anaxa- 
goras imbu  vuriiurgehcu  luüs^n,  so  verkennt  er 
aueh  hier,  wia  bei  Bmpadakles,  dsss  das  der  Zeit 
nach  Frühere,  wie  Aristoteles  sich  ausdrtirkcij  wur- 
de, iu  der  Sache'  oft  das  Spätere  islj  oder  solile 
sr  in  dar  Oeaabiehte  der  Pbilesepbie  Jadan  Bikek- 
gangTMH  Vollkommeneo  zum  Unvollkommenen  läug- 
nen  wollen?  nimmt  er  nicht  selbst  von  Aristoteles 
au  den  Stoikera  uud  Epikureeru  einen  solchen  Ruck- 
gaag  aaf  Viahnebr  zeigt  lua  die  GasaMchla  ai* 
ler  Wisseosohaflen ,  die  Philosophie  ti<rht  ariHgo- 
Bommen,  aebea  dam  aligemeiuea  Uesets  des  Fort* 


Digitized  by  Google 


A.L.  Z,  Nam.  26U.    NOVEMBER  1845. 


•diriUes,  doch  im  Einzelnen  oft  genug  nichl  «lleiu 
Sprung,  sondern  auch  KückMbriti,  8«y  os  »uu,  das» 
die  Auhüiigcr  des  UiivollkoniiieDeD  das  vortuic«- 
gaugcneVoUkommM«  gw  mtbt  gekannt  Iiuber,  wie 
etwa  Epiktir  von  Tlato  und  Arislotclcs  gar  wenig 
wusatc,  «ey  es,  ilaüs  sie  mit  BewoMUcyn  von  d*i» 
Früheren  «hweiehea,  weil  das  Ihrige  ihnen  als  cu 
Höheres  erscheint,    und  dies  eben  scheint  der  Fall 
iler  Alomisieu  geweseu  su  aeyn.    Die  neueste  Zeit 
bietet  uns  WeM  einen  merkw&riligett  BeJeg  in  dem 
Fe«eift«cA'8cheii  Materialismus,  der,  von  Svhellhuj 
xw\  lit-gel  seinen  Ausgangspunkt  nehmend,  weit 
über  beule  hinaus  zu  scyu  glaubt,  wfthrend  wirtn- 
deren  darin  nur  einen  unbegfeiflichcn  Kücksiliriit 
aehcK  können.    In  der  Thal  war  aber  auch  Dcmo- 
krit  in  awei  Puuktcn  über  Anaxagoraa  binausge- 
gangen,  indem  er  thell»  das  ideele,  abstrakte  We- 
sen^dcr  Materie  viel  scliiirfcr  aul'gefasst  und  viel 
klarer  bezeichnete,  als  Anaxagoraa  mit  seinen  ne- 
bcluden  und  schwebelndew  UemSeiBerieen,  theUs 
die  eleetisehe  Dialektik,  von  der  wir  bei  Anaxago- 
ras  kerne  Spur  Bndcn,   seiner  Lehre  ausdrückhch 
sum  Ürunde  legte,   aber  freiÜch  durch  »e  nicht, 
wie  Pleto,  ftu  der  eoncreten  Binheit  des  Geistes, 
sondern  zu  der  abi»traktcn,    in  das  unendlich  Viele 
icrsplittcrodeu  Einheil  der  Materie  gelaugie.  — 
Au<Sh  Diogeuea  von  Apollonia,  der,  wie  aeboe  Awn- 
rff«  siegreich  Schlelemmchcr  durchgeführt  hat, 

erst  nach  Anaxagoraa  auUrat  und  die  Eiuseiügkeit 
des  aiiaxagorischen  roCs  durch  oeine  »dijoK  er^üi- 
sen  woUte,  hitte  seinen  Platz,  nebst  dem  ganz 
übergangenen  Archelaos,  richtiger  hinter  Anaxago- 
raa gefunden,  als  hioler  Anaximene»;  dabei  hätten 
wir  hei  dieaem  immetUn  unverichtliehen  Philoao- 
phen  eine  stärkere  Henreriiebung  '  s  il»m  cigen- 
thümlichen  Prinzipa  von  der  ursprünglichen  Kinheit 
des  Seyendca  in  seiner  Differens  (»«ewoisK) 
and  der  daranf  bemhendeu  Sympathie  aller  Dinge 
gewünscht.  —  Am  meisten  Uönnen  wir  dem  Vf. 
beistimmen,  wenn  «r  den  Pythagurcern  ihren  Plats 
swiaehea  den  llteren  looiem  and  dem  Xenophanes 
und  den  Sophisten  als  letzten  Ausläufern  der  frühern 
Systeme  am  Schlüsse  der  gauien  eralou  Periode 
bestimmt i  überhaupt  iat  der  AbaobniU  fiber  dieSo- 
phisten  voHrefflich  gehalten,  und  lässt  raatichraal 
J!wi-?rhet,  Jen  Zeilen  liio  Zustände  unserer  in  glei- 
chen liiehtuugen  sich  bewegenden  Gegenwart  dsidl- 
hKekmi.  Nar  daa  mSehtan  wir  nicht  annehmen,  dus 
Ae  Pythagoreer  erat  von  dem  Gegensätze  de«  Gra- 
den uad  Uograden,  ala  der  Elemente  des  Zeblbe- 


grißs,  allmälig  und  in  später  Zeit  sollten  auf  den 
von  räumlicher  Auacbauung  auagebenden  Gegensatz 
dea  kegransenden  und  dea  Begrensten  gekommen 

seyn;  einzig  nanngcmäss  ersciieinl  uns  der  Forl- 
gang von  der  Geometrie  nur  Arithmetik,  also  von 
dem  Gegonsatse  dea  Begrensten  «od  Begreaaendaa 
SU  dem  damit  itientischen ,  aber  idealer  gcfasatsu 
des  Graden  und  Ungraden,  und  von  <!'-rn  Ijcerfii 
des  geometrisch  begrenzten  Raumes  üem  tren- 
nend Bwiaehe«  die  einaeloeu.ZshIan  eüilretendcn, 
idealen  Leeren.  Ob  nun  bereits  l'ythagoras  selbst 
oder  ein  Späterer  diesen  Schritt  gethaii  hat,  das 
wird  ^h  wel  achwerlieh  mit  Bestimmtheit  •rttit<- 
Icln  lasMen.  Oass  aber  die  noch  ganz  unwbaon* 
scharilicho,  fast  an  chinesische  Spielereien  erinnern- 
de Tafel  der  10  Gegensätze,  in  welcher  übrigeim 
das  ni^oQ  und  lla^>  anngov  ganz  mit  Recht  obenan- 
stehen ,  erst  der  Zeit  des  schon  dialektisch  durch- 
gebildeten Philoiaos  angehöre,  wie  Ur.  Z.  will,  da- 
von wird  eich  nieht  leieht  jemand  übersengon.  Ge- 

uiss  aber  mit  Hecht  hat  er  den  Pythagorecrn  nicht 
nur  mit  Ifraiii^w  und  Ritter  die  vielmehr  platonische 
Lehre  von  dor'cSopraroc  Svus,  sondern  noch  den  wol 
erst  bei  den  platonisironden  Neupythagoraeni  aaf- 
tauchenden  Satz  von  der  über  den  Gegensatz  der 
Zahl  erhabenen  Monas  abgesprochen. —  Vieles  An- 
dere, was  wir  uns  in  der  Darstellung  der  einselneii 
Systeme  ala  verfehlt  oAtr  bedenklich  bezeichnet  ha- 
ben, verbietet  uns  der  Raum  hier  zm  besprechen. 

Die  sonst  bo  klare  und  durchsichtige  Sctireib- 
art  dea  Vf.'s  wird  nur  selten  durch  Uuklarheitoi«  ge- 
trübt, wie  wenn  es  8.  S  h^at,  die  BVeiheit  hebe 
vermöge  ihrer  inneren  Gesetzmässigkeit  auch  daa 
Zuiallige  der  einzelnen  Thal  im  (irosscn  des  ge- 
schichtlichen Verlaufes  durch  die  innere  Uinläl- 
ligkeit  and  den  waehaelseitigen  Kampf  dieeor  Zu- 
fälligkeiten zur  Nothwendigkeit  auf;  dabei  krfi!ir  a 
wie  ims  nichts  denken.  Darf  aber  ein  Theologe, 
wie  der  Vf.,  behaupten  (S.  17),  im  Jadenthum  wer- 
de die  ursprüngliche  Trennung  des  Menschen  von 
Gott  noch  nicht  att>  Widerspruch  gegen  Gott,  als 
Sünde  gevvusat,  und  ebenso  wenig  ihre  Aufhebung 
duroh  den  geistigen  Proseaa  derWiedeigobort  ver- 
langt, da  dmrh  von  joiicm  Sündenbewusslscyn  und 
von  der  Sehnsucht  uacu  dieser  Wiedergeburt  das 
Oesats  und  alle  Propheten ,  dam  noeh  die  Paabnin 
und  die  Lehrgedichte,  gaas  vsll  Sind  ttnd  darin  ihr 
a^ianstss  Leben  .habend 

C.  Sitimhart 
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Halle,  in  der  ExiieJUiuti 
der  Alljc.  Ut.  Seltunib 


Geoi^raphie. 

£dbilicil  dir  Geographie  für  höhere  VnterrichU- 
anittiUen.  Von  Dr.  Ilerrm.  Adalb.  Dankt. 
8.  (26i/„  Bog.)  Halio,  Buchh.  des  Waison- 
IMUIMK.  1841k  OftBgr.) 


9  iüt  tu  diesen  BlüUern  bei  verschiedenen  Qc- 
*.ef enhciteo  der  iMdeacendeD  und  nachhallif en  Foft- 

schriite  gedacht  worden,  welche  die  Wissetisrhari 
4er  Geographie  in  Deutschland  geoiaclit  hat ,  und 
dflfl  RnhBM,  den  sich  unser  Land  aneignet,  daM 
M  den  Schöpfer  dieser  Wissenschaft  unter  seine 
ersten  Gelolirtcn  zQlilt.  J«  williger  nun  ilics-^  Ver- 
dienst RUter's  von  jedem  Gebildeten  aucrkaunt  wird, 
nai  s»  lekliftllMr  nraM  tnA  der  WniiMh  aeya»  daM 
die  Ergobnisso  seiner  kulturgeschichtlichen  Me- 
tbode aJlea  möglichst  zugänglich  gemacht  werde» 
und  das«  «ie  TorafigHch  in  den  Skalen  san  leben- 

digen  Bewu.sstscyn  der  Lerneiiden  gelungen.  Iltcr 
•treileii  freilich  noch  verschiedene  Ansichten  isit 
«naDder.  AUeydinga  hat  die  alte  Hethode  oder 
jene»  Geirebe  von  matiMmatisch  und  phyaicaliacben, 
von  topngraphisrhen  nnd  ethnographischen ,  von 
statistischen  und  politischen  Notizen,  das  man  po- 
litiacb«  Geogtaphie  nannte,  und  daa  in  ya^get't 
Lehrbuchern  seine  letzten  Vertreter  fand,  nicht 
mehr  viele  Anhinger  and  die  Noth wendigkeit 
einer  etehr  teplacben  Anaebeanng  derBfdet»erlHkihe 

ist  inirnrr  überzeugender  geworden.  Aber  erfahrne 
Schulmänner  fürchten  das  Zuviel  von  Uochcbeoen 
nnd  StofenUUideni,  von  Gebirg«  •  ond  Thallindem, 
von  Flaaagebteten  und  Wasserscheiden  ond  besor- 
gen ,  dass  die  Aneignung  der  ethnographischen  oder 
statistischen  Kenntnisse,  die  je  später,  je  schwie- 
riger gewonnen  werden,  darunter  leiden  möchten. 
Daber  hat  t,.  K.  tioou's  Buch,  welcheM  in  Betreff 
dea  topograpiuscben  Theils  Schüler  voraussetat, 
deren  Fataiiiigakraft  ond  Qediebtniae  bereite  aehr 

geübt  seyn  muss,  in  den  Scliiilcn  weniger  Ein- 
gtDg  gefunden  I  als  das  Handbuch  von  fi/anc, 
daa  in  aeisen  fbnf  Auflagen  ein  Maoaboch  In 
vielen  Fanilien  geworden  iat  und  aiU  Oliiek 
A,  h.  ff.  II«.  tmtUn'  Bamt. 


daa  practiscbe  Bedürfnisa  mit  jener  wissenschaft- 
lieben Biebtoog  au  vereinigen  versucht  liat. 
Einen  besondern  Ruf  haben  sich  die  Schrillen 
ond  Lehrbücher  von  K.  Vnqel  erworben  und  «war 
mit  Hecht,  da  sich  practischer  Ueberblick,  gcfilUge 
Darstelinng  und  gdonfeno  Vennieebang  dea  natnr- 
historischen  Elements  mit  dem  geographisch  -  histn- 
rischen  in  einer  solchen  Weise  hier  durchdringen, 
daaa  aoine  Helhede  dorob  die  wiederhelte  Aoer- 

kcnnnng  eine.s  Mcistcr.s  in  diesem  Paobo^  i^ifriTWwrfw 
von  UumbohlVa  geehrt  worden  ist. 

Weniger  noch  aio  ea  SU  wünedien  gewesen 
wäre  sind  die  Früchte  der  J!i7f<^r^schen  Methode  in 
den  kleinern  Handbüchern  und  Grundrissen  der  Ge- 
ographie bemerkbar  geworden.  Wir  besitzen  zwar 
die  im  ittlfer'aeben  Geiaie  uefflicb  geaibriteten 
Lehrbücl)  er  eines  Bcrgh<tH$ y  ßttinickef  Itouyemonf, 
Schacht  und  Hanmer,  aber  neben  ihnen  herrschen 
In  den  Sebute»  neeh  inuner  OawiAMeA,  SMm  und 
Selten,  uml  \m  in  auch  dem  letztem  RirJitigkeit 
der  Angaben  und  mcihodische  Zuaammondrängung 
deo  Inhalta  niebt  abgesprodken  werden  kann,  so 
fehlt  es  doch  an  Leben  und  Farbe,  um  den 
Schülern  recht  anschauliche  Bilder  vorzuhalten. 
Um  so  Ueber  verweilen  wir  daher  bei  einem 
Baabe,  wie  das  vorUegende  dea  Hm.  JUnnlei  ist, 
von  mässigcm  Umfange,  dass  den  Forderungen, 
welche  höhere  Unterriehtsanstalton  an  ein  Lobr- 
boeb  der  Cteegra|»bie  m  maeben  berechtigt  aind,  be- 
sonders eiit-^prirlii  und  .lich  ebenfalls  das  Haupl- 
atreben  Hitler  dio  Jugend  mit  den  Woadcro  der 
Natur  bekannt  sn  maeben,  in  ihr  die  Liebe  mr 
Natur,  au  den  Menachen  ond  aam  Vaterland 
no  beflkrdern  und  das  jugendliche  Gemüth  sor 
Frdhlichk^t  und  Heiterkeit  zu  wecken,  zur  lei- 
tenden Idee  dea  Gänsen  gewählt  bat.  Man  erkennt 
überall  in  dieser  Arbeit  den  gewandlrri  ,  mit  sei- 
nem Gegenstande  vertrauten  Lehrer^  so  an  der  fri- 
aeben,  Itrlfl^en  8pracbe,  ao  an  der  riebtigen  'Me- 
ihcfo,  <^ich  bald  au  den  Schülern  herabnianoii 
bältl  sie  %vider  au  eich  emporzoheben ,  ae  an  der- 
jenigen Kenotalaa  des  jugendNcheo  Kleine«,  dio 
ihn  auch  In  dor  Aaffibrang  geadkiebtlkher  und  pe- 
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lUi«cher  Noii^.cti  das  ricbtigo  Maass  bat  halten  las- 
ten, wofür  sieb  naocke  Schüler  Ritter' »y  vtrie 
a.  B.  Miitdd»f  dte  GiftiiMo  gv  sa  ange  gesteckt 
haken. 

Das  Lehrbuch  Damel»  zerfallt    in  vier  Bft- 
cher,  deren   erstes  die  Oruiullcbrcn  der  Geogra- 
phie aaf  40  Seiten  übersichtlich  darstellt,  daa  zweite 
umfa.sst    die    aussereaMpUMdim   ErdtheUe,  4m 
dritte  Fnropa  und  d;is  vierte  Deutschland.  Schon 
diese    Uevorsugung   Europa'»    oud  J)eut«cblands 
■•■gl  fihr  dm  gvton  T««t  de«  Vf.'«,  iiioht  min- 
der   die    \'trfhDiIurig    und   Anordnung    im  Kin- 
»elneu.    Deulscblaad  s.  B.  ist  nach  den  allge- 
UMben  BemerlrangM  unter  folgenden  Gosichu- 
poncten    bcaciirieben :    die  Alpen  und  die  obere 
deutsche  Hochebene;  die  Donuu .  der  Strom  der 
obern  deutschen  Hochebene}  der  Rhein  von  der 
OmUW  bis  tfaioB,  Nedcer  fnd  ll«ln,  db  untere 
deutsche  Hochebene-  d<-r  llhein  von  Mains  bis  Bonn, 
da«  rheinische  Schiefergebirge;  die  n&rdlichen  Ue- 
Urfe  und  die  Weier;  die  nordüetltcbea  Gebirge, 
Elbe  und  Oilt  r;   XicUerdeutschland ,  das  deutsche 
Volk;  daji  iieihge  römische  Reich  deutscher  Nation 
(eine  Jiistortscbe  Uebersicht);  der  deutsche  Bund; 
die  dentaeheo  Prossen  der  titerreidiieeben  Menar^ 
chie;  die  deutschen  Provin:^rrt  der  preussisriien  Mo- 
earcbie;  süddeutsche,  mmeldeutsche,  norddeutsche 
Bondesteeten.  Hm  wird  aeben  Itteratw  abnelMien 
können,  mit  welcher  Sorgfalt  Daniel  die  topischen 
Verhältnisse  Deulscbland's ,  in  dem  ja  die  jungen 
Leser  seines  Buches  besonders  einheimisch  seyn 
sollen,  behandelt  btt,  aber  auch  aenst  in  geasen 
Werke  tritt  diess  Streben   hervor      Wir  nennen 
bier  nur  die  Stellen  über  Iran,  das  «rnienische  Hoch- 
land, Indien,  die  Wasie- Cblttra,  die  Anden,  «be 
Ur%räidcr ,  Prairien  um!  Anpflanzungen  der  Colo- 
niaten  in  Amerika,  die  PyrenÜscbe  Halbinsel,  die 
Alpen,  die  scandinavisefaaa  CMIrga  und  die  Bedeti- 
betcbreibungen  Englaad'a  uad  dea  batlidieB  enrapli» 
acbea  Tieflandea. 

« 

Neben  diesen  Schilderungen  hat  nun  der  Vf.  norli 
die  Wichtigkeit  der  eineelnen  Uauptslädto  oder 
Bkaa  der  Kunst  uad  Wiaaenaehaft  durch  gescbiebte 
S&aaaBinionsiellung  des  Wissenswürdigsten  den  Le- 
sern anschaulich  zu  machen  gesucht ,  z.  ß.  bei  Hom^ 
Constantinopel ,  uoiidon,  Venedig,  Nürnberg,  und 
Im  kleinem ,  aber  doch  deht  «abedaMaadea  Stidten 
charaUlcrislisthü  Züge  anzubringen  gewnsst, 
die  der  Sache   som  wesentlichen  (Gewinne  ge- 


reichen. Wir  finden  z.  B.  bei  GrünDberg  Friedrich'»  U. 
bekanntes  Wort  über  den  dortigen  Weiuj  bei  £u- 
tina  anmmbiger  Gegend  die  Stelle  aea  Viraa'eaa 
Louise  „wo  weislich  die  Pfründ''  ausspähte  der 
Domherr",  und  bei  Ratzeburg  Campe's  beseichncn- 
des  Wort|  dass  die  Stadt  liege  „wie  eine  Schüssel 
Krebse  aarladien  grüner  Petersilie.**  In  deraetliea 
Weise  verweilt  der  Vf.  bei  Gejjcnden,  Plätzen, 
Bergen  und  Flüssen,  die  auch  ein  andres  als  ein 
bieaa  topiiehea  Inlereaae'  haben,  wie  bei  der  Inael 
Helgoland,  bei  dem  IIi5rse!born;e  und  den  sich  an 
denselben  knüpfenden)  deutschen  Sagen,  bei  dem 
Uospis  auf  dem  grossen  Bernhard,  bei  der  blauen 
Grotte  auf  Capri  und  bei  den  Strassen  über  den 
Simplen  und  Orlles,  oder  verbreitet  Klarlieit  durch 
passende  Vergictchungeu ,  dass  z.  B.  der  Baikalsee 
so  gresa  aey  ata  daa  Ktaigrridi  BanaoTer  und  daaa 
die  nenn  Sta<i'"n  \  r>n  STidamerika  auf  mehr  als 
160,00UQuadraiiu.  kaum  so  viel  £inwofaner  hätten  als 
die  preuaaisehe  lienarcfaie,  ao  daaa  Jemand  riebtig 
bemerkte,  die  LandcscuHur  aey  trephMh,  aber  die 
Bevölkerung  polarisch. 

Hicrn&cbst  haben  wir  den  für  da»  Grosse  und 
Schöne  empfänglichen  Sinn  des  Vr.'s  liorvorau« 
bcn ,  der  bei  joder  schicklichen  Gelegenheit  der 
Jugend  neben  dem  Sinn  für  die  Wunder  der  Natur 
auch  die  Bi^iatenmg  fllr  edle  Theten  einauprigen 

Icmübt  ist.  So  finden  wir  i'*!  Hri  der  Ervväliniinnf 
Gustav  Adülpli's  and  der  liuldcnmülbigen  Kämpfe 
der  Tyroler,  bei  den  Vertheidigungen  von  Saragossa 
und  Missolunghi,  bei  den  Thaten  der  Sulioten  und 
Ipsarioten  .  bei  der  Schlacht  an  der  Katzbach ,  bei 
Leipzig  und  bei  andern  Begebenheiten  der  Be- 
freiungskriege, so  in  der  Charakteristik  dos  deut> 
sehen  Volkes  und  bei  vietcn  ähnlichen  Veranlas- 
sungen. Neitelbeck,  der  Held  von  Colberg,  ist 
nicht  vergeaaea,  eben  ae  wenig  aber  Quedlinburg 
als  die  Geburts.stadt  Riltcr's.  Frankfurt  aLs  die  Goc- 
the's,  Tübingen  als  die  Ubland's  und  Maina  als  der 
WebnertOuttenberg'a;  ao  hieaa  lAmtich  aein  Haus, 
wie  zum  Nutzen  der  Lernenden  weislich  tünzuge« 
set7.t  ist.  Alles  dies  wird  durch  die  zweck- 
mässige Anwendung  von  Aussprüchen  Schiller'a, 
Qeethe'e,  Sehenhaadorra,  Amdfa  und  andrer  we« 
sentlioh  gehoben.  Es  bcghint  z.  B.  der  Ab.^chnitt 
über  Üeuuchland  mit  dem  Verae:  „Was  ist  des 
deutaeben  Vaterlaadl*  die  Sebbabeit  der  88dbttfta 
Italiens  wird  durch  Goethe's  bekanntes  Lob  die- 
ses Landes  gefeiert,  llhaka's  felsiger  Boden  mit 
Uomorischea  Worteo  und  die  Teufelabrücke  in  der 
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Sehwats  dazdi  eine  8chiller*«ohe  Stelle  gesehildert, 
bei  den  SMHnp*gen  über  die  Alpen  stehoti  Goe- 
thc's  Worte:  .,im  Nebel  sacht  das  Maultltirr 
aetneo  Weg."  Bei  dieser  Qelegeabeit  wollen 
i»ir  hUgtui»  fitoll»  ib«r  die  Alp«n,  mt  Cha^ 
rakterisiik  der  Sprarhc  unsers  BndlM  Imt» 
aatMD.  „Schwer  tsl  es  sa  sageOf  wtM  M 
dM  AlpM  «tn  MSiH»!  «riMbt,  ergreift  and  «ai- 
•nckt.  Ob  der  Anblick  einer  gesackten  aufscbini* 
nernden  Alpaukette  aus  der  Ferne  —  ob  das  GI&- 
Iten  der  Alpen  am  Morgen  und  Abend  —  ob  die 
AJp«Bflüsae  ond  Alpenseen,  mit  ihren  ImM  adiror» 
feo  and  wilden,  b&ll  HHiiftern  Uiern  —  ob  die 
fnsdigrüuea  Alpen  mit  ihrem  reichen,  kuragesliel- 
im  Blnaenflmr,  „w*  vttn  der  ChmsiiNra  ond  Ane- 
mone umblüht  aul'  KeiJncm  Kasenpluiic  die  Alpen- 
rose blüht  ob  der  Qegtnsats  de«  Schrecklieheq 
«ad  LieMieheo,  die  eieh  Jder  eft  ie  «anitteUNwer 
N&he  berühren  —  ob  die  reine,  frische  Bergluft  — 
ob  die  bald  lieblichen ,  bald  ausgedehnt  erliabüiicn 
Auseichten.  Manche  freilich,  besonders  nicht- gor- 
■■nieeh»  AniBader,  treibt  tMlt  Andeelit»  «endem 
fado  Modelust  in  diesen  Tempel  der  Nalur,  den  sie 
nicht  Terstehen  —  äe  aind  es  «uefc  beeenderS| 
wahhe  darah  ibreB  Lazaa  «od  ikie  fifiadaa  hier 
■ad  da  die  Natur  der  Alpenbewofaaar  ia  Haftmdit 
•ad  Ueppigkeit  verkehrt  haben." 

In  dem  mathematischen  Theile  des  Lehrbuchs 
dlrfieo  nicht  alle  Angaben  mit  neaee  Annahmen 
ubereinstimmen .  aas  den  übrigen  Theilen  des  Bu- 
ebea  haben  wir  noch  Folgeades  «naemerkeo.  S.  61. 
ktanl*  dar  AeadiMk,  „daae  fViedridi  Bertareeaa 
in  (3c!r  cisi^pn  Flulh  dos  Kalykadnus  seinen  Tod 
gefunden  habe"  fast  als  Beiatimmung  au  der  frü- 
hem, füsehea  Anhebt,  ata  aej  eine  BrklHong  die 
Ursache  seines  To di::H  gewesen,  sngesclicti  werden. 
S.  tot.  ist  fibcr  ffiuisoii  Lowe,  als  Aufseher  \a- 
peleon's,    zu   iiart  geurtbeilt   worden,   wie  Oa- 
«W  ana  JT.  O.  Aneft^  AollMtae  in  Aagoeihefte 
der  Bransehen  Minerva  vom  J  1811  ersehen  kann, 
8.  SlO.  daaa  der  Strudel  der  Cbarybdi«  auch  jeint 
aach  nicbt  ao  gan  anfalUvUah  ist,  wie  hier  aieht, 
beseogt  G.  v.  Marietu   in   seinem   Bache  über 
Italien  I.  fSO.     Von   dem  Aeussern  der  Sladt 
Halle  hat  ein   sa   ungünstiges   Bild  entworfen 
md  aiMiien  wir  ihn  hier  weU  an  greaaer  Hirte 
gegen    den    eignen    Wohnort   anklagen.  Dage- 
gen hat  er  gleich  daraaf  der  Stadt  Naumburg 
•inan  ijlabhaflaQ  Handel'*  mfaaehriabeni  deiaan  aiab 
ihl*  lawaliMr  liidaff  nMit  mehr  erfranen.  Her 
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bekannte  Spruch  vom  frommen  Schweppermaun 
durfte  bei  der  Schlacht  von  Mühldorf  nicht  fehlen: 
dem  Vf.  wird  jedoch  nicht  unbekannt  geblieben 
seyn,  dass  es  (m.  s.  Bvttiger'a  Weltgesch.  in  Uio- 
ffapü.  IV.  MOL)  swaibltaft  itt,  ob  Sahireppef^ 
mann  in  dieser  fieblaate  da«  bayariaclie  Heer  wagp- 
(akut  tut. 

H  e  d  i  c  i  II* 

JUandhmfftk  und  Brfmktmfim  m»  im  GMtU 

f/i  /  Ci'ljiirtffn'il/e  und  der  WeiberkranJiheUen. 
HiiHe  l>ec«dc.  Von  Dr.  Jokann  HeUvriek  €hri- 
tloph  Trefurt ,  Profeaeer  der  Hedidn  in  GM* 

lingcn.  Mit  3  Tafeln  Abbild.  8.  36.'>S.  Göt- 
»ingcn,  Vandnnliock  n  H    l'^M   ( !  Thir.  21)  Sgr.) 

In  dem  vorligendcn  Werke  hat  der  achtbare  Ver- 
faaaar  ehige  wichtige  Gegenatinde  ana  den  Ge- 
biete der  GeburiHhiilfe  bearbeitet,  und  sie  der  Oef» 
fentlirlikeii  übergeben.  Seine  rcirhhaltijie  Praxis 
bicici  ihm  Üelegeuheit  dar,  seine  Forschungen  ntciit 
aaf  eiaaelae  Erfabniagen  an  beacbrikiken,  aenderv 
setzt  iliTi  in  den  Stand,  nun  rlifir  Reihe  von  Bcob- 
aobtuiigeu  seine  Lehren  und  Aussprudle  au  eot- 
nebnen.  Da  ann  der  Vf.  nil  Unaiebt  und  Sacb- 
kenntniss  beobachtet,  vefiieblig  ttnd  gewissenhaft 
in  seinem  practiscben  Handeln  ist,  so  lässt  sich  er- 
warten, dass  auch  die  gewonnenen  Resultate,  die 
er  in  den  vorliegenden  Abbandlungen  niedergelegt 
hat,  für  die  Wisaonscbafl  von  gleich  grossem  Wer- 
the  seyn  werden,  als  seine  itSä6  erschienene  Ab- 
bandlnug  Uber  die  Anebyleae  dea  Sieiavbaina,  daran 
EinQuss  auf  diu  Geburt  und  die  dadweb  angaaetgte 

Kunsthülfe  gewesen  ist. 

Wenden  wir  uns  gleich  tti  den  zehn  .^blianü- 
luiigon  selbst.  Ven  diesen  verbreitet  aieb  die  cmiff 
über  die  Wfendijn<r  des  Kiiulrs  rm  i-inrtn  Kiis<;r, 
wobei  der  Vf.  zugleich  seinen  Scbiingenträger  he- 
aebieibt  (8.  1—96).  An  derSiiilae  dieeer  Abband- 
fung  finden  wir  einen  geachichi liehen  Ueberblick, 
aus  dem  sich  ergiebt,  dass  die  Wendung  an  einem 
Fnaee  schon  früh  geübt  wurde,  dass  «ie  ihre  \'er- 
theidiger  und  Gegner  geftuiden  bat.  Daraaf  wer» 
den  die  Üriindc  ,  die  man  gegen  die  Wcnilin^  an 
emem  Schenkel  angeführt  hat,  kritisch  beleuchtet. 
Von  diesen  anfgeatellien  Naebtheilen  nnd  Gefabren, 
die  rnrin  tu  i  di  in  Wenden  dos  Kindes  an  eixSNi 
Schenkel  besorgt,  verwirft  der  Vf.,  das»  der  Schen- 
kel dnrcb  den  aaf  iba  allein  anag^übteu  Zug  aus- 
idaaan,  bracbea,  Insict  weidas,.  und  apileie  Ge- 
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Jcukkraakiieiieu  die  Folge  seyn  könnlenj  «r  ver- 
wirft, diM  d«r  am  Leibe  des  Kindes  in  die  Hlh« 
geschlagene  Schenkel  der  GeFnhr,  zerbrochen  zn 
werden  aiugesetusey;  er  verwirft,  dassder  surück- 
bletbeitde  Schenkel ,  Matt  aieh  an  Leibe  fastnle- 
geu,  nach  dem  Iirirkcii  umsclitagcti  könne;  er  weist 
die  Vorwürfe  zurück,  dass  der  am  Leibe  haranf- 
geairedite  Solieiiltal  gvnde  an  iiMbtlMUigttAD  i»it 
dem  Koie  a«f  die  Leber  uud  Blutg«ft«sgegend  der 

Nabelschnur  drärkc,  uw]  (Ihss  der  znrrirkhleihenfif 
Fuss  nur  mit  der  Gelaiu,  dun  Uumm  vollständig  zu 
Berreiann,  lienligelMraclit  wardao  kftnn«.  Meht  m 
besliinmt,  wie  diese  Einwürfe  gegen  die  Wendung 
an  einem  Fuase  werden  swei  andere  widerlegt,  daas 
iiädiliGh  dar  aurfidtbleibaiide  Fusa  auf  den  Rand  des 
Baekeua  aich  feslsetscn,  und  dadurch  die  Geburt 
«rscbwereii,  und  dasa  daaKiod  überhaupt  nur  acbc 
achwer  an  einem  Sefaenkel  nngedreht  nnd  herab- 
Kcaogen  werden  könne.  Denn  es  wird  zugegeben, 
dass  jenes  AufAtemmen  des  Schenkels  allerdings  wohl 
einmal  vorkommen  könne,  und  dass  bisweilen  Um- 
aUbid»  «iotiwten,  walcba  die  Umdrabvnf  den  Kin- 
des erschweren,  oder  Mf  den  Augenblick  wenig- 
stens unmöglich  oder  uiD&thig  machen.  Nach  die- 
ser Beleuchtung  d«r  Knwfirfa  wttwtet  aieh  der  Vf. 
SU  der  Untersuchung  darFiaga:  a^  und  tt«/cA«  Vor- 
theile die  Wendunjf  an  einem  Fusse  vor  der  an  bei- 
den gewährt  'i  Der  Vi.  itndel  nun ,  dass  die  Wen- 
dung und  Exuaction  nn  eiHtm  Schaukel  weaant- 
liehe  und  unverkennbare  Vorzüge  für  die  Kreissendc, 
für  das  Kind  und  für  den  Ueburtshelfcr  darbiete, 
denn  1)  für.  die  Kraiasande  a«y  die  Wendung  an 
•tnam  Schenkel  meistens  !.(*bmerz-  und  gefahrlo- 
ser, als  die  Wendung  au  beiden  FOsaeo}  Sjfürdaa 
Kitid  gestatte  die  Wendung  an  einem  Schenke!  eine 
günatigere  Prognose,  als  wenn  wir  beide  Füsae 
lierunlerholcn ,  und  3)  sey  die  Wendung  an  einem 
Schenkel  für  den  Geburtshelfer  leichter,  als  wenn 
er  beide  rüaae  herabbela.  Aua  dieaea  GrAnden  will 
der  Vf.  die  allgemeine  Hegel  anerkannt  wissen:  so- 
wohl wenn  die  VVenduug  nur  zur  Verbesserung  ei- 
ner fehlerhaften  Ktndeahige,  ala  nach  wenn  aie  ala 
Varbereitung  zur  K.virac(ioii  uiiternonnnon  wird,  aich 
ateta  nil  einem  f  uaae  au  begnügen,  und  nur  dann, 
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wenn  an  «ioeui  Schenkel  die  Umdrehung  nicht  ge- 
fingt,  sidi  aar  Nachhatang  da»  aadaM  m  anl- 

schbesaen.  Da  nun  dr-r  Vf.  der  Behauptung,  die  von 
einer  Seite  her  gemacht  wurde,  dass  niariich  die 
Wandung  «faf«  an  einem  fideakel  laiehlar  nad 

srhnciicr  zu  bewerkstelligen  aey,   als  an  beiden, 
nicht  beilritt,   vielmehr,  auf  Erfahniag  geatütat, 
ihr  genidesn  widerspricht,  indem  ibm  Fille  verge> 
kommen  sind ,  in  welchen  er  mit  der  Umdrehung  aa 
eivf'm  Srtienkcl  tnclu  zn  Stande  ^ckommrn  !«t,  so 
gietji  CT  die  Ursachen  an,  welche  die  Wendung  an 
eiRMi  Fuaaa  eraabweren,  eder  aogw  oanriiglich  ma- 
chen können.      Diese   k\va\:    1)  tl<^r  Oetitirlshelfer 
kann  den  unrichtigen  Fuss  ergritfeii  liaben ;   8)  die 
Umdrehung  dea  Kindea  an  ebnem  Fuaae  gelingt 
nicht ,    weil  i^ich  der  Uterus  zu  fest  um  dasselbe 
Busanmeugeaogen  hat.  3)  Die  Wendung  an  etncM 
Schenkel  kann  miaabngen,  weil  eine  zu  starke 
Schieflage  der  Gebärmutter  nach  verne  die  Umdre- 
hung des  Kindes  an  demselben  verhiiMffrT;  dud 
4)  die  Wendung  an  einem  Schenkel  kauu  dadurch 
aehr  arachwert  oder  aegar  aamSglicb  werden,  daaa 
die  Bauchflächo  des  rehlerbaft  gclugcrten  K  ndes  der 
vorderen  Wand  der  üebirmuuor  zugekehrt  iat.  Wir 
verfcamMu  aa  nicht ,  dasa  dem  Vf.  dieser  Abhand- 
lung dar  Dank  aeüier  Fachgenosson  gebührt;  ver- 
kennen weder  die  Gründhchkuit ,    mit  welcher  der 
Gegenstand  bearbeitet  ist,  und  wisseii  recht  wohl, 
dasa  ar  ala  baachittigter  Praktiker  eine  gewichlige 
Stimme  in  diesem  hochwichtigen  Gegenstand  hat. 
Allein  wir  haben  uns  nur  erat  an  einem  andern  Ort 
(Neue  Zeitadirirt  für  Oeburtakunde)  dahin  auage- 
sprochen,   diiss  wir  die  Wendung  an  einem  Fnsse 
unmöghch  als  allgemeiuo  Hegel  gelten  lasseu  kön- 
na».    Der  Vf.  bai  da«  Binwurf ,  dasa  dar  aurück- 
gelaaaene  Sdiaakal  aieh  aufstemmen  kann,  so  we- 
nig zurückKewieüen,  als  er  den  Einwurf,  dasü  das 
Kind  überhaupt  nur  sehr  scliwer  an  einem  Schen- 
kel umgedreht  und  herabgaaagan  werden  kana,  gaM 
zu  beseitigen  vcrmochlc.    Der  Vf.  kann  nicht  Ühtj;- 
nen,  dass  unter  Umständen  das  Wenden  an  beiden 


Füaaen  geUngt,  wo  ea  ai 
nicht  gelingt,  und  dass  daabalb  der  aadara  Foaa 

nachgehult  werden  muaa. 

hlutü  folgt. i 
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C*o«Alti««  VON  Nr.  Ml.) 


'er  Verfasser  hat  eeiiwt  Lrsacben  Mgefährt, 
vntor  darta  Beafhn  die  Wendung  an  «Mein 

Fusse.  ersrinvert  oHer  tnimöplirli  pnmnrht  wer- 
den kaoo.  Für  die  Kretssende  soll  die  W«o« 
danf  an  «umm  MmbIi«!  naiMaM  MhiMia-  md 
gerahrloser  aeyn ,  als  dis  Wendung  an  baidaa 
Füssen.  Allein  wo  die  Wendung  an  eiuem  Fusse 
gelingt,  namentlich  bei  noch  stehendem,  oder  nur 
erst  abgeflossenem  Fruchtwasser,  bei  eiiiM  er» 
Krliluffton  Zusteiidc  und  hAi  einer  günstigen  Rich- 
tnng  des  Uterus  und  Lage  des  l^des,  gelingt 
auch  daa  Brgf^aa  baidar  Ffiaaa,  and  iac  wadar 

SchmeTzhafter ,  noch  <;craIirvoller,  «Is  dan  Er°:reiron 
Mue«  Fusses.  Wo  aber  das  Ergreifen  beider  Füsho 
JSeit,  MiUia,  GadnM  oad  amige  Anstrengung  kostet, 
da  gelingt  «mb  das  Ergreifen  des  passenden  Fasses 
nicht  immer,  was  abr-r  uTiti-r  ^  »IrlienXInMtänden  von 
Bedeutung  ist.  Aber  auch  dann ,  wenn  es  nicht  ge- 
lingt, wird  die  linatailunf  daa  St^as  in  dia  aba» 
Apertur  auf  Schwierigkeiten  Ktossen,  die  nicht  ein- 
üreteo,  wenn  beide  Füsse  ergriffen  sind.  Jana 
Snhwiaiifkaiian  anutahan  abar  aben  dadoreh,  daaa 
sich  das  Kind  nicht  uviiJci,  oder  der  zurückgelas« 
aena  Schenkel  sich  aufsleamu  Um  dieses  Hinder- 
niai  BO  baaeitigen ,  nraaa  nun  "antweder  der  andere 
Fuis  nachgeholt,  oder  der  doppeito  Handgriff  aus- 
f^cfnUrt  werden.  Nun  aber  zweifeln  wir,  dass  das 
Aulsuclieii  des  aadern  Fusses  mit  der  im  Uterus  be- 
flndliaban  Hand  aohmanlnftar  «nd  gafbbrvallar  iat, 
nl';  (!a^  V,  lederholte  Eingehen  mit  der  Hand  tichcri 
den  berabgieiteten  Qod  den  MuUermoyd  vereogen- 
dan  Schankal,  xm  dan  andern  f  naa  m  balan,  adar 
den  doppelten  Handgriff  M  machen,  —  Für  dan 
Kind  mag  die  Wendung  an  euitm  ITUM  in  fcagna« 
A.  L.  Z.    164».  ZtceUer  Band. 


atiädiar  Hinsicht  günstiger  ausfallen,  weil  eben  die 
V^erhiltaissc  günstt«cr  sind,  unter  welchen  sia  ga« 
lingt  '  Wenn  aber  diese  Verhältnisse  nicht  besie- 
ben,  oder  unvermerkt  ongünstigc  eintreten,  und  der 
dappalta  Handgriff  oder  das  Naehhalan  das  aadarn 
Fusses  nothwcfidig  %vird,  fällt  die  Prognose  ungün- 
stiger aus,  als  wenn  beide  Fusse  herabgoholt sind. 
—  Sa  laicht  dam  Oaburlshelfar  das  Ergraifnn  aiac» 
Schenkels  wird,  so  loiolit  wird  ihm  auch  das  Er« 
greifen  beider  Füsse  werden,  wenn  die  Verhält- 
nisse gut  sind.  Wa  abar  dan  Aofbneban  des  andern 
Fusses  mit  Schwiarigkaitan  vaifalindaa  ist,  da  liegt 
ancli  niclit  immer  der  passende  Foa<i  znr  Hand, 
und  ist  dem  wirklich  so,  so  kann  auch  das  Nach- 
holen des  andern  Fossaa  adar  dar,dappalla  Hand- 
griff nothwendig  werden,  und  wir  meinen,  doss 
dann  dec  Geburtshelfer  doch  basaer  daran  ist|  weou 
er  baida  FBssa  argriffan  Jwt,  wa  dia  BrasteUottg  das 
StcisijCH  ininicr  gelingt.  Dies  ist  aber  dar  acbwia» 
rigü  l'unkt,  niclil  dio  Extractioii,  die  an  e'iHem  Vnsn 
SU  gut,  ala  an  beiden  FAssan  ausgeführt  werden 
kann.  Wir  können  daher  dia  Wendung  an  eÖMai 
Fu8.ie  als  Kegel  ans  eigenen  und  zahlreichen  Er- 
fahrungen nicht  gelten  lassen.  —  Der  von  dem  Vf. 
angagabana  Seblingantifgar,  dar  anab  anf  dar  er- 
sten Tafel  dargestellt  ist,  empfiehlt  sich  ganz  be- 
sonders, und  ist  offenbar  der  beste,  den  wir  Im»- 


Dia  swetfa  Abhandlang  antbllt  Bamarknngan ' 

zur  Wendung  auf  den  Kopf  (S.  97  — ISl).  Nach 
einer  kursen  gescbicliüicbeu  Angabe  über  dio  Wen- 
dung auf  dan  Kapf ,  habt  der  Vf.  die  günstigere 
Prognose  hervor,  als  sie  bei  der  Wendung  aaf  dia 
Fiisso  gestellt  werden  könne.  Dann  finden  wir  die 
Bedingungen  auigesahit,  unter  welchen  dia  Wen- 
dung anf  dan  Kapf  nntamaninian  warden  kbnna. 
Bei  dieser  Gelegenheit  Itommt  t)«T 'V  f.  .nif  i1c:i  mög- 
lichen Fall,  dass  bei  dem  aweileu  Grad  der  liecken- 
baaehrinkiutf  daa  abgestorbann  Kind  nmn  fahler* 
hafte  Lage  hat,  und  iniiiiin  weder  der  Kaiserschnitt 
iadicirt,  noch  dia  Kxcerebraiiatt  hawiiiit  waadsn 
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kmm.  Wohl  nit  RMht  will  d«r  Vf.  di«  fcktorlMft» 

Fracht  atif  tlm  Kopf  gewendet,  tticscn  mit  ilem 
Kopfzerticb  oller  serquetscht  und  endlich  mit  ihm 
iMTvorgezoge»  lMb«D.  —  Bin  interMMuitw  Fall  Mtgt, 
dass  die  Wendaaf  Mlf  den  Kopf  auch  unter  er- 
•chwerenden  UraMinden  ausgeführt  y  und  selbst  dann 
nodi  gelingen  kann,  wenn  die  Wendung  auf  den 
Fua  für  den  Moment  unausführbar  ist.  IndOMOn 
warnt  der  Vf.,  die  Wendung  auf  den  Kopf  unter  «n- 
gönstigeu  Verb&ltnisscn  zu  machen,  und  tbeilt  ei- 
nen beletirendaa.  Fall  mit.'  Zum  Sehluiaa  dieser 
Abhandlung»;  ITigt  der  Vf.  noch  einige  Bcmßrkun- 
geo  über  die  sogenannte  Wendung  durch  äussere 
Haadgriife  (^H'igtutU)  hinzQ. 

In  der  driUen  Abhandlung  spricht  der  Vf.  über 
die  Wendung  des  Kindes  auf  den  Fuss  nach  ver- 
geblichem Gebrauch  der  Zange,  und  giobt  dab($i  Be- 
merkungen über  ^Virkung  und  Constructioii  des  In- 
strumentes und  beschreibt  seine  Kopfzange  (S.  122 
— 199).  Ba  «rerden  «inidiat  die  drei  rebleirhaftea 
B(  rlicii  .  (las  rl\acliiiische,  osteoniatari.sclic  und  das 
allgemein  verengerte,  suaainmcngcstellt,  und  derver- 
Bcbiedene  Einfliias  auf  ditf  Geburt  hervorgehoben, 
den  diese  Becken  lIlsQbon,  wenn  bei  ihnen  der 
kleinste  Durchmesser  von  gleicher  Grös.sc,  \ind  das 
Grös^enverhällriiss  der  Kinder  durchaus  gleich  isU 
Daa  Resultat  dieser  Betraehtvog  gebt  dahin,  daas 
das  durch  Hhachitis  fclilcrliafte  Becken  die  meiste 
Hoffnung  giobt,  eiue  geringere  die  beiden  andern 
deformen  Becken.  .  Da  'die  Natarkrifte  allein  ana- 
reiohen  können ,  aber  auch  ein  operatives  Eingrei- 
fen iiachtlicilig  verzögert  werden  kann,  so  verwirft 
der  Vf.  mit  Hecht  die  nach  Zeit  gegebenen  Bestim- 
mungen, und  giebt  einige  Bra^einungon  an,  die  ein 
IfingLTcg  Säumen  nirht  weiter  zulassen ,  und  wobei 
nun  der  eigentliche  Wirkungskreis  der  Kopfzange 
vorhaaden  ist.  *~  An  diese  Beleiicbtiuif  des  aehr 
wichtigen  Gcgcn.standcs  iritit  ^^icli  nun  eine  Aus- 
eiaanderscizung  der  doppelten  Wirkung  der  Zange, 
ninlidi  der  djmanriseäsn  md  neehtnischsn.  Nach 
dieser  gelungenen  Betra«llhlB||,  bl  welcher  der  Zange 
die  Wirkung  durch  Zog  vorsogsweise  zuerkannt 
wird.,  und  also  dasjenige  Instrument  für  das  bette 
atUirt  wild,  nlt  welohe«  diese  Wkrhaag  an  vell- 
kommenfitoii  atisgcfibt  werden  kSnne,  beschreibt  der 
Vf.  seine  Kopfzaage,  dereo  Constrnciion  uns  sweok- 
entspiecliend  ereeh^t.  In  weitera  Oange  desVor«» 
trags  wird  auf  einige  Hegeln  aufmerksam  gemacht, 
die  bei  der  Zangeaiqperatien  gana  beaender«  ao  be- 


achten aiiid,  wann  dia  Zanga  bei  Veranganiaf  daa 

Beckens  gebrauobt  wird.  Da  aber  ein  hartnärki^es 
Verfahren  bei  nicht  folgendem  Kopfe  sowohl  der 
Holter,  als  den  Kiade  aaehthMlif  werden  kann, 
und  nach  vergeblichen  Zangen  -  Versuchen  nur  ftwei 
Operationen  dem  Geburtsheller  noch  au  Gebole  ste- 
hen ,  die  Proforalion  oder  Kephalotripsie  und  die 
Wendung,  so  orkifcrt  sich  nun  der  Vf.,  und  beson- 
der'* bei  dem  rhuchilisclicn  Becken  für  dio  Wen- 
dung, wenn  der  Kopf  sich  ohne  Mühe  und  Gewalt 
von  Beeken  wvgoehiebea  liast,  and  der  Uterea 
nicht  so  fest  um  das  Kind  contraliirt  ist.  inss  zu- 
vor eine  .längere  Zeit  hindurch  innere  und  äussere 
Mittel  aDgewendel  werden  nüaien.  Binige  FUle, 
in  welchen  der  Vf.  bei  verengertem  und  fehler» 
freiem  Becken  nach  vergeblichem  Gebr^iuch  der  Zange 
aeiae  ZuOucbt  zur  AVendung  nehmen  luusstc ,  be— 
schliessea  diese  werihvolle  Abhandlung.  —  Von 
der  Zcrroissung  der  Becken -Knochen  -  Vorbindun- 
gen bei  der  Geburt  bandelt  die  vierte  Abhandlung 
(&  180— Mft).  Bor  Vr.  giebt  eine  Tbeiluahne  dea 
Beckens  an  dmi  dirrcli  die  Sciuvangcrschaft  ange« 
regten  V  eräuderungen  «u,  indem  die  itinder  nacjl- 
giebiger,  und  de  Knorpeladieften  awisefaen  den 
Beckenknocheo  aufgelockerter  wür'den.  £r  läugnef 
aber  mit  Hecht,  dass  diese  Auflockerung  bin  zur 
sichtbaren  Beweglichkeit  sich  steigert,  und  behauptet, 
daaa  bei  Kr&nkhailsa,  dis  daa  Becken  afBciren,  dia 
s{iar->iame  Trennung  zwar  auch  bei  dem  allgcmeiti 
zu  kleiueu  JUucken,  besonders  aber  bei  den  osleo- 
nalaciasken  verkennen  werde,  daaa  bei  der  Ope- 
ration mit  [icr  Zan^;c  Trennung  niclil  nolhwen- 
d^g  einen  gros«eu  Kraitaufwaud  voraussetzen  lasse, 
und  lügt  M  da»  Fillao  tob  JVoArmilete,  BHm 
«.  SMM,  iUlgm,  Mtluk,  itOutrepont,  Uimm» 
u.  s.  Vf.  eiue  von  ihm  selbst  beobachtete  Trennung 
der  Schambeio  -  Verbindung,  und  mehr  noch  der 
linken,  ala  dar  reehien  JE|wdbi«ir«iesje  sacrefltfsar, 
wobei  dem  Vf.  ein  Vorwurf  durchaus  nicht  treffen 
kann.  —  Li  der  fünfUM  Abhandlung  finden  wir 
ainaa  Beiing  sar  Bahandlinig  der  Ftaemla  prm*f)i» 
(8.  206  —  234.).  Nachdem  der  Vf.  die  vorzügliche* 
ren  Erscheinungen  bei  PiaeeHta  praevia  berührt,  der 
ungünstigen  Vorhersage  gedacht  hat,  wendet  er 
sieh  sogiejoh  aar  Behandlung  «er  den  Bmirilt  der 
Geburt,  nennt  die  von  Einigen  angeralhene  Fenae- 
§eetip  äerivaloriu  richtig  uiwtattbaft,  und  empfiehlt 
deo  Venpen,  der  hier  niebt  auf  neehaakch  wirke, 
.sondern  uucli  eine  accc.isorische  Nebontvirknng  ba- 
bea,  näiBlicb  die  Geburt  etoteitsa  kbnne>  und  daher 
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■to  «hM»  wriUM«  N«di-«ngvir«ii^'w«rdm  dM». 

Der  Enthiruliiii»  vor  Eintritt  des  GeburlSÄCScliüft«"! 
scbenkt  der  Vt.  volle«  Vertraueo,  wenn  als  uner- 
Mingungen  bw(«h«n;  dwa  die  Krank« 
Mlir  viel  Blut  verloren  bat,  aber  noch  naebt 
SU  erachdpFi  ist;  daas  der  Schüidcnabschnilt  gros- 
seiilbeiia  veratricben,  der  MuUormund  sehr  weich, 
«ad  «raiiigMam  swai  W'utgßn  sngiafliift  itt  Bf 
sieht  drr  VT.  nach  Eintritt  der  Geburt  tlif  Vn!lfn- 
daiig  des  Geschäftes  voa  Seiten  der  Xatuf  i»ur  für 
«in  MWligM  Braignlsa  an,  wobei  irar  «in  lUiidl 
des  Jititterkuchcns  bix  r.iim  Muttermunde,  oder  nur 
wenig  über  ih^  berüberreicben  dürfe,  und  der  Kopf 
vorliegen  nisNi.  Ree.  bat  mtni  QcborMn  !•  diamr 
Weise  baolMcbtel,  uiid  Motlarmd  Kind  waren  und 
blieben  gesund,  obwohl  der  Blutverlust  bedeutend 
war.  Auch  hingt  die  Lage  des  Kindes  von  dor 
FteMMl«  fworate  salbst  nicht  ab,  indem  der  Kopf 
vorlit-gicn .  aber  auch  eine  felilrrhaCfo  La:;e  bestehen 
kaiin,  je  nachdem  andere  Umstände  dabei  ubnralten. 
Soviel  glauben  wir  annefcnien  bu  dSrren ,  daas  eine 

feliierharie  Lage  >veit  Icicliler  bei  Ptacettia  praevia 
inoompieta  ata  compteta  vorkomml.  In  den  obigen 
iWlen  war  der  Kopf  naeb  der  Seite  ausgewichen, 
Sod  Iiess  sich  durch  die  ScitenUge  und  äussere 
HandgriiTe  i;in<^fcllrTt.  Der  W.  redet  luiii  dein  Ar- 
eoueheinent  furcc  das  Wort,  will  aber  den  Tampon 
aagewendet,  und  warn  Miiig  geang  angewendet 
haben,  wenn  Her  Blutteritiund  bei  bestehender  Ge- 
fahr nicht  geitorig  oacbglebig  ist.  Auch  Hoc,  ist 
dieeer  Meunng,  bat  aber  aef  den  Tampon  nicht 
eo  grosses  Vertrauen,  und  in  den  meisloii  FUlen 
gefuadea,  dass  der  Muttermund  bot  IHacenta  prae- 
via fröbseitig  weich  und  ausdehnbar  ist.  Endlich 
wird  beswaifelt,  dies  sich  die  DarehbreehiMg  der 
Platenia  Eingang  in  dre  l»rnvi>i  verscbslTen  wcHr^ 
Dam  atiauat  Aee»  vollkowuien  bei.  ~  Die  techtte 
Abhaadlmf  verbreitet  eich  Bber  den  Vorfall  der 
C  l  ärmuttor  bei  der  Geburt  (S.  233-^ 261.)-  Unter 
den  ICiuflüsaen  bei  der  Qeburt  wird  ein  frühzeitiges 
«nd  BolsloMn  VerailMilen  der  Wehen,  zu  grosse 
Kilo  aus  dem  Wecheiibetie,  und  veieiUger  Gebrauch 
dfr  Kopfzatige  ^enannl.  Wir  stimmen  dem  bei, 
hallen  aber  em  su  schnelles  Exirahiren  der  Fla« 
«onta,  ein  fktngen  dabei  für  nieht  niader  nach- 

theili^.      Aurli   ist  zuweilen  die  Eiilsteliungswcise 

kau«  au  erklären.  So  bat  Ree.  in  diesem  ^cmc- 
atcr  ein  Hldclien  vom  Lmde,  17  Jabre  alt,  von 
etralbr  Penon  ond  völlig  fcennd  in  daa  Snibio- 
ilnig«*lMtlt«t  anfgenomen,  im,aic  von  cboai 


VerMI  der  Meid«  «nd  daa  Utoma  m 

Da  die Thciie  exulrci  irrt  ^vnron,  mussie  mit  der  Re» 
|»aeitien  bia  aar  Heilung  Anstand  genonuaen  wer- 
ben. Naehdem  diooe  erfo^t  war,  neigte  ea  rteh, 
dass,  wenn  c!i-r  Vorfall  aurückgebracJit  war,  der 
Eingang  in  die  Scheide  kaum  den  Finger  eindrio^ 
gen  liess.  Der  Gebrauch  des  Höllensteins  besei- 
tigte das  Uebel  vellaltndig.  Ks  war  aber  die  ei- 
geiitlichü  Ursaclie  nicht  au  ermitteln.  Nachdem  der 
Vr.  die  Kolgen  dea  Vorfalls  ia  Dexng  auf  Krueht- 
barhoit  und  Unfmebtbarkeii,  und  Scbwanfandiafl 

und  Geburt,  inn!  dem  Eiiinu>-S  dieser  Intztirrn  auf 
dea  Vorfall  betrachtet  hat,  lenkt  er  die  Aufmerk- 
•anikeit  auf  dib  Bebandlong  der  Geburt,  sprickt  mk 
bei  bestehenden  dringenden  Umständen  fbr  die  bin- 
tinfc  Enveiteruii|:  des  Mullcrmundes  ans,  und  träft 
aur  Empfehlung  dieser  Operation  einen  Fall  vor.  — 
In  der  tMtnlen  Abhandlang  worden*  Beltiige  sor 

nftrM-rr^in  irier'  firnvid!  sosrhri]  ,  tiTu!  fr) Irrt  die  Bc- 
Schreibung  euios  l>'alles  von  Hiickwärlsbougung  der 
nieht  acKwangeren  Gebimiatter,  die  durch  SSandbrt 
Mof  hlope-'isum  gründlich  gebeilt  wurde  (8.  262  — 
888.).  Nachdem  der  Vf.  der  .4rt  der  E^itstehung, 
der  Brseheindngen  «dabei ,  der  Ausgänge  und  Fol- 
fon  gedacht  hat,  wendet  er  sich  zii  derFVage:  ob 
CS  gcrntlitn  ist,  die  Reposition  der  retroverlnrlon 
schwangern  Gebärmutter  allein  der  Natur  zu  über- 
laoaen,  und  sie  nur  durch  ein  hialingliehea  ofte* 
Cathcirisircn  der  Blase  und  eine  y.u  eckmassise  Sci- 
tenlago  au  uuleraiQtaeR,  jeden  opcralivua  Eingriff 
aber  streng  m  vermeiden,  eder  niehi.  IMbae  von 
einigen  •Aeratoo ,  die  jeden  operativen  Eingriff  ver- 
werfen,  »nfferafhctic  Beliaiidhino; ,  beschränkt  der 
Vi.  nur  auf  solche  Fälle,  wo  das  Uebei  im  Eni- 
atehen  oder  an  gresao  Bmpftndlicbhait  oder  bogen» 
ncne  Entzündung  vorerst  zu  beseitigen  ist,  warnt 
aber,  mit  der  Reposition  au  lange  zu  aögern,  und 
filrehtet  mebt,  dasa  durch  den  Rris  der  Repositien 
ein  Abortus  hervorgerufen  werden  möchte.  Nur 
kurz  werden  die  Vorschläge  von  Purcell,  CatlUttn 
and  Mende  berfihrt,  umständlicher  die  VorcoMige, 
dofch  Pttnetiob  der  Eibiute  im  Muttermunde  Ahor- 
tus  zu  erregen,  oder  durch  die  Paraoentese  des 
Utcrua  eiiica  Thoü  des  Fruchtwassers  zu  entleeren, 
vm  die  Oebirmuitor  na  verkleinem ,  gewürdigt.  Das 
erste  ^'crfahren  wird  aus  Gründen  verwerten  ,  dem 
nweiteu  volles  Vertrauen  geacbenkt.  Ree.  giebt 
bei  bestehender  Möglichkeit  der  AoafBbnmg  dam 
ersten  Verführen  den  Vorzug,  und  wird  aber  Q ii be- 
dingt ZU  den  sweiten  acbraiten,  wn  jcnoi  ont* 
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«ieht  gdiagt.  AaSeUasM  dicMr  Abhandlung  em- 
pfiehlt der  Vf.  deo  von  Sa>u!*'r  an  trcs^chenen  Hcbel- 
ktaaZf  mit  welchem  die  retrovcriirie  üicbt-schwaa« 
f«re  GeUnmtter  •llrnUif  nponirt,  und  in  der  g«- 

gebenen  Lage  erhalten  «erden  si»ll  Kin  vnn  dem 
Vf.  mitgeibeilur  Fell  rechtfertigt  tUe  £i]i|>feliluiig.— 
In  der  mMm  Ablrnndliing  bandelt  der  Vf.  von  der 
MgMnnntMi  Bnfitmm  «firi  weM  t89— 313  ), 
giebt  die  Veraiilassangen  dasu  an,  bezeichnet  die 
Otlei  an  deitea  die  Verletsung  beobachtet  wird, 
und  betmdilat  die  Art  md  Weiee,  wie  bei  der 
ZarisTPt.nperaliou,  bei  der  Wendung,  bei  der  Yer- 
kleioeruitg  der  Frucht,  bei  JVacbgeburlsoporatioueii 
B.  w.  die  R¥ffl¥ra  uferi  «to/enta  entstehen  knno. 
Wenn  nun  auch,  führt  der  Vf.  fort ,  bei  diesen  Ope- 
raüonea  unter  Umet&Dden  dorn  (Tbburtebelfer  die 
Schuld  der  Verletzung  zugcschriiAen  werden  muis, 
so  kann  sie  iidi  UsiMiteil  bei  der  Wondung  ohne 
Schuld  des  Operateurs  ereignen.  Wir  treten  diesem 
AuMpruch  uabedenkhcb  bei,  und  sind  auch  über- 
sevgl,  dMs  ndbat  bei  der  BKtrecUon  «H  derZnng« 
ohne  Schuld  des  Geburtshelfers  eine  Zerreissung 
des  Lterus  entstehen  kann,  wenn  2.  U.  bei  einer 
herabgedräogten  vordem  M  altnrmandalippe  ein  Drack 
Iber  den  nun  angeschwollenen  Hand  derselben  län- 
gere Zeit  gewirkt  hat,  und  in  Folge  desselben  eine 
Erweichung  entstanden  ist.  Der  Vf.  erzählt  nun 
«lbil*ninen  F*U}  in  dem  eine  Zerreissung  des  Ute- 
rus CDtstanden  war,  dio  er  auf  sich  nimmt,  obwohl 
«chon  vor  ihm  operirt  worden  war,  und  die  Heb« 
anmM  nuh  ibm  die  Plaeento  «niVerat  bau  Wir 
können  aber  nicht  glauben,  dass  die  Zerreissung 
von  Seitau  des  \i'a,  bewirkt  worden  ist,  indem  die 
Viau  »ach  dar  Bntbtadung  ganz  teoht  war,  JVareA- 
laeAen  hatte,  die  folgende  Nacht  ruhig  gewesen  war, 
und  sfihst  Schlaf  sich  eingestellt  halte.  Wir  glau- 
beu  Yicimeiii  ,  dtuts  die  Zerreissung  des  cnvcichten 
»uakoltaen  Qenrabaa  dar  Qeb&rmvuer  erst  io  Folge 
der  heftigen  und  schmerzhaften  Nachwehen  allmä- 
Ug  sich  gebildet  hat  Alit  der  Bebaodluiig  bei  er- 
folgtar  Zeireissung  dea  Uiarua  aebüaaat  dieaa  Ab* 
handiung.  —  Die  neunte  Abhandlung  enthilt  einen 
Beilrag  zii  den  Blut  -  GescbwCUeteo  der  iusserea 
tieschlechtsthoile  (S.  314— 3S9.),  nad  die  ««ftlll« 
stellt  eiiia  Parallele  zwischen  der  PerforatkMi  und 
Kopfzerquetschung,  nebst  Hrsclircibung  eines  neuen 
Kopfquetschers  {&,  33b  —  iHi^.j.  Zuerst  gedcukt  Uer 
Vf.  dar  Nittal,  walcb«  da»  Qabartabalfer  bei  einem 
rinmlicban  lUaavarhIltnias  swiacban  Kind  «nd  mfiu 


terlichem  Becken  nach  bestimmoadaa  Indicationan 

zu  Gub')tn  »teben.  Bei  der  ältesten  dieser  Hülfen, 
bei  der  \  erkleineruDg  des  Kindes,  und  besondera 
das  Kopfe«,  varwailt  er  am,  and  balradMat  ver-> 
erst  die  Rrölfnung  und  Entleerung  der  SchädelMUei 
aod  die  Extraction  dea  verkleinerten  Kiode«. 

Hit  vollem  Reeht  wnd  babaupiet,  daaa  die  Hervor- 
nehaag  doo  Kindaa  mit  grossen  Schwierigkeiten  ver* 
bunden  seyn  könne,  anrh  ein  Fall  zur  Bestätigung 
mitgetheilu  Wir  haben  die  U eberseugung ,  dass, 
wann  dar  Kopf  durch  dio  Bzeorabration  wirUiA 
verkleinert  ist,  iinJ  er  Hern  /tjcrc  durchaus  nicht 
folgt,  dann  das  UtiHlernii»»  ganz  besonders  in  den 
Sebuitam  Dogt*  Aach  in  dam  von  Trefurl  araibl> 
ten  Fall  war  der  Kopf  so  verkleinert,  dass  in  ihm 
das  Hindernias,  durch  das  beschränkte  Becken  ge- 
zogen werden  an  kSnnon,  nicht  mehr  liegen  konnte, 
nnd  wir  glauben,  daaa  auch  hier  die  Schultern  dar 
Extraotion  ent^e^pn  trnten,  da  bei  der  Ausziehung 
derselben  zum  siumptcn  liakon  gegriffen  werdea 
mnaate.  Wir  beben  oor  erat  bei  eiaar  Pärforaüan, 
wo  wir  selbst  mit  dem  Kopfzerscheller  die  Extraction 
nicht  bewirken  konnten,  nur  erst  uoaem  Zweck  er- 
rmebt,  nachdem  wir  theila  durch  iaaaerliehe  Hand- 
griffe, die  an  der  über  der  Schambeinverbindung 
deutlich  fühlbaren  Schulter  ausgeübt  worden,  tbeila 
durch  innere,  die  Drehung  der  Schultern  in  den 
schrägen  Durchmesser  bewirkt  halten.  Dies  ist  ein 
Umstand,  auf  den  wir  recht  dringend  aufmerksam 
machon.  Der  \'f.  wendet  sich  nun  zu  dem  andern 
iTiUei,  doloh  welches  der  Kopf  verUeineit  wid 
extrahirt  werden  kann,  nämlich  zn  der  Kephalo- 
tripsie,  hebt  die  Vornüge  dieser  Operation  vor  der 
Bxoerdmttion  heraua,  und  widerlegt  die  Bmwiiffi^ 
U-elche  einige  Geburtshelfer  gegen  die  Kephalo- 
tripsie  erhoben  haben.  Da  auch  der  Vf.  einen  Em- 
bryothlast  angegeben  hat,  so  tbeilt  er  zunächst  die 
Aufgaben  mit,  dio  er  aich  bei  Conetruetion  daaaal 
heu  gestellt  hat,  und  beschreibt  sein  Instrument, 
das  aus  einer  stark  gearbeiteten  Zange,  und  aus 
einem  mit  daraelben  in  VorMMhmg  nu  aetaenden 
C  imiii cssorio  besteht,  in  1  j  i  r n  om  geburishüif- 
hcheu  tiesteck  be4{uem  miigefuhrt  werden  kann.  — 
Auf  deo  beigegebenen  drei  Abbildangen  Anden  wir 
deaVra.  Schiingenträger  nebst  der  dazu  gebSrigeu 
Schliitsrc  (Tith.  1.),  eine  Ansicht  des  Kopfit'n'tschcrs 
(^Tab.  u.  -i.).  Möge  der  Vf.  ciue  zweite  i>ecudo 
bald  feigen  laaaen. 

MMUm 
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■  alle,  in  der  Kipeditiua 
dar  All(.  LIt.  ZeitanK. 


BililiscJie  lifferatur. 

Patüui,  die  ertien  Siegt  des  ChritteatkwHi  in  B'd- 
itm  m»  4»  JfyMidfMckkkte  von  M.  W.  Nm- 
manHt  Oi>«rkat«ch.  u.  Früfiprcdigcr  an  derP«- 
Irikircbe  in  LeipsiK.  UU  vieleo  x>  lograpliischen 
AbUMynga«.  tBd«.  Iff.  8B78.  Leipzig,  Tcub- 
mr.  1844.  (t  TUr.  15  q[r.) 

f^chan  dn-  Titd  dieser  treffllelkea  Sdnift  Mtgt 

Gesichtspunkt,  aus  welchem  der  Vf.  die  sogenannte 
Apostelgeschichte  betrachtet.  Sie  erscheint  ihm  als 
ein  in  sich  selbst  abgeschlossenes  Ganze,  dessen 
Mittelpunkt  Paulus  ist,  als  eine  Gescbtcbte,  welche 
die  Einheit  ihrer  Hsndtiin^  darin  bat,  dass  Paulus 
des  Evangelium  vea  Judfia  nach  dem  Sitse  der  Welt- 
hen*ebsf^,  nech  Rom,  bringt.  Der  Aofeiif  dieier 
Geschichte  uiiil  nllcs  das,  was  sie  von  riinis  iiiiJ 
Jobeones  erzäblt,  steht  in  einem  nothweodig  vor» 
bereitenden  ZatemnoBbaa|tt  mir  Peoiw  That^  md 
der  Schi  »SS  derselben  iM  sichis  weniger  als  kon 
abgebrochen,  wie  man  gemeint  hat,  sondern  die 
schöne  und  berricdigeode  Vollendung  des  Ganzen, 
£e  nidits  ftbrig  ttsst;  deoo  niebts,  selbst  nicht  dM 
Paalus  M&rtyrertod,  war  für  die  Sache  der  Apo- 
«teigeaehicbte  noch  von  wesentlicher  BedeataD|(, 
mehdoB  OS  einmal  dahhi  gokoanMit  war,  daaa  der 
Apostel  des  Herrn  in  Rom  auftrat,  um  dort,  in  der 
Hauptstadt  der  Welt  „das  Heicb  Gottes  so  predi- 
gen und  2u  lehren  von  dem  Herrn  Jesu  mit  aller 
Frendigfcoil  invarbolan.**  So  der  Vf.  in  der  Vorre- 
de. Dass  man,  von  dieser  Ansieht  ausgebend,  ein 
aebr  gutes  Buch  cur  Belehrung  und  Erbaoong  ge- 
bildeter Laser  ochfoiboii  kana,  hi^Hr.  II.  Ninmum 

facliscU  gezeigt.  Aber  Wae.  k;itiii  iiirlit  t:;lau?inti, 
dass  Lucas  seine  Apomnemoueuniaia  nach  diesem 
Plana  gearboitot  habe,  aendom  die  Sache  verhielt 
aicb  nach  setner  eigenen  Erklirnag  einfach  so:  halte 
er  in  (^pm  Kvangelium  für  seinen  Gönner  Theoplii- 
lus  Nacitrichteo  über  Jesus  bis  stt  dessen  Himmel- 
fbbrt  gosanHnoll,  ao  soHian  biar  «railoro  Nacbrieb« 
ICTi  fi'icr  den  Fortgang  urnl  die  fi^rnerc  Entwicke- 
lung  der  Sache  des  Christcntbums  geliefert  werden. 
4.  £.  S.  UMS.  Strtlfsr  Bmtd, 


Dass  er  nun  gerade  da»  gab,  wa«  die  Apostelge- 
aehkshto  «nibiU,  dkaa  naaaba  aeitisr  Barichto  ««f. 


fallenri  kurz,  manrlie  ausführlicher  sind,  dasS  an* 
deres,  was  man  liier  erwartet,  bald  übergangen, 
bald  mklar  nvr  angedeatat  wurde,  mag  daher  kom* 
men ,  weil  ihm  tbeils  nihoro  md  bestimmtere  Nasb» 
richten  fehlten,  theils  weil  er  wusste,  dass  seinen 
Theopbilus  ausführlicheres  nicht  eben  interessireo 
warda  oder  ihm  adion  bekannt  aojr.  Ana  dam  n« 
letzt  angegebenen  Grunde  erklärt  sich  tiic  Erschei- 
nung, daas  Lucas  über  den  Aufenthalt  und  das  Wir- 
k«o  den  Paaliw  in  Ron  t«  wifblland  kun  baiidtlat 
In  tl  Oaiiitoln  wird  mm  hier  der  Oaoaamihkhalt 

der  A pnsteljrrsrhtcJitr"  licsprorhcti  uiici  die  llaiipt- 
momente  werden  besonders  bervorgcbobeo,  die  wiab" 
tlgsie»  Ereignisse,  die  wiebtigsian  Potsoaaa.  Hin 
Lcsi  r  erhalten  erwünschte  Aufschlüsse  und  Beleb* 
rungen.  Zwar  l&sst  aich  der  Vf.  nicht  daronr  ein, 
daa  Uaorklirlieha  n  orkHroa  and  das  als  wuaUer- 
bafl  Dargastellte  in  natürliche  Be;;el)cijlieiteo  au  vor» 
wandeln,  ^\oh\  aber  marht  er  ojf  das  l'rovidcntielle 
uuii  aul  das  WaUea  Gottes  in  diesen  Thatsachea 
anf  «inn  nebr  WMfiochand»  Waiaa  Abocall  nnAnaik* 
aam  md  laigt  ihre  Wiebtigkolt,  ihre  segensreiehen 
Valgnn.  Mit  gaachickter  Auswahl  giebt  er  nur  fir« 
klinug  fibarall  nnr  an  viel,  als  dan  Lasera,  die  ar 
sieh  wünscht,  uütcen  liann,  übergeht  aber  alles 
Streitige  und  was  nur  den  gelehrten  Schrift  forscher 
interessiren  kann.  Die  Lege  der  erwähnten  Orto  und 
Proviiisen  wird  genau  augegeboa  nad  dia  bia  nad 
wieder  vorkommenden  Naturschilderuugen  sinti.  w\e 
man  leielit  sieht,  mit  sorgfllliger  BenuUung  der 
snvarliaaigataB  Naehriditon  abgofasst  So  orbilt 
;tllf  s  hier  zu  KrMtirt'inlo  völlig  befriedigende  Erkli- 
ruog ,  8«  weit  diese  überhaupt  möglich  ist.  Die  Be- 
norknagon  bbor  daa  Charakteristiscbe  der  in  der 
Apostelgeschicfate  auftretenden  wichtigsten  Personen 
zeugen  von  der  .sorgfiltigen  Aufmerksamkeit  des 
Vf.'s  auf  das  Menschenleben  und  von  aobtenswer- 
Ihar  Jlenscbenkennlniss.  Dass  ea  hl  diaanr  iobl 
praffmati^ch  abgefassten  Schrift  nicht  an  wahrhaft 
erbaulichen  Erörterungen  und  kurzen  Andeutungen 
f83 
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dar  Art  fehlt,  Tintabt  tidi  vou  selbst.  Auch  hier 
llt  dnr  Tact  des  Vr.'s,  Im  den  Prodigerton 

fällt,  rühmend  anzuerkennen.  Die  ganze  Daralel- 
lung  ist  aoziebend  uud  den  behandelten  wiebtigcn 
OeganMliMlMvMlif  M0SB6BI«!!.  Il5gtt  diese  Sdirift, 
die  zur  Förderung  der  Bckannf^cliaft  mit  der  licü. 
Schrift  einen  sehr  dankeuswerthen  tteitrag  liefert, 
iwhl  vUtt  LtMv  Andto»  »>.  iimn  Attaatattung 
iai  «abf  saUa. 

Moritas  Seyffeit  und  die  Scbulphilologie. 

In  miaafar  Zeit  gieht  w  IBr  dis  vielCieh  aage- 

fochtenen  „hiaeaischen  Studien"  kein  zuverlässi- 
geres ScbiUsmittel,  keine  grüadiichere  Abwehr  der 
tahfreielMii,  Terdieolen  und  nnverdienteii  AngrifTo 

auf  ihr  Monopol  eines  JngeadbildungHmittcIs  zur 
„Uoiunitfo",  als  die  Befreiung  von  einer  traditio- 
nellra  Vctahniiif  vnd  Mlndm  Bewunderung ,  wel- 
che die  „  Veteret^  in  FWttiA  und  Bogen  umfasstc, 
und  sie  Jahrhunderte  lang  von  der  historischen  and 
iiatiieiiaefaen  Kritik  fern  gehalten  hat.  Diese  Be- 
firainng  «bar  mMa  aiaa  StUtU^hhaiff  aeyo,  ale 
muss  aus  der  Alterlhumawisf ensrhaft  selbst  her- 
vorgehen. Die  Philologie  aelbi»t  muss  aus  ihrem 
gafeieten  Kraia»  henasiretea  «ad  die  Hölieii  der 
Bildung  ihrer  Zeit  zu  erklimmen  die  Mühe  sich 
nicht  verdrieeaen  laasea,  um  ancb  etniDal  den  Ge- 
genstand ihres  Lebenaatadiums  aas  der  Vogelper- 
apective  anzuschauen.  Oder  ohne  Bild  M  fladaat 
es  ist  Zeit,  dass  wir  endlich,  tnid  zwar  von  dem 
gründlichsten  Kenner  dea  Aitcrtiiunis  selbst  erfab« 
ran,  was  wir  aaah  haaia  noah,  aind^  wilta  Gatt, 
noch  ein  gtit  Stück  Ewigkeit  länger,  an  den  altert 
Literaturen  und  ihren  Uaiiptvertrclern  haben.  Je- 
de« Manaahenwerk ,  und  jede»  Kmwtwark  insbe- 
•andere,  gebort  einer  bestimmten  Zeit  aa.  JNa  Er« 
kenntniss  der  Bedingungen  ,  unter  denen  e«!  cnt- 
atand,  kann  daher  allein  zu  begreifender  Erkennt- 
daa,  za  einer  RinaMll  führen,  deren  Fmdit  niebl 
absulatc  Bewiirdernnsr  und  Fixirung  des  Vtrgänr^^ 
ticken  mit  dem  ßleUtenät»,  sondern  Scheidung  und 
liehtifa  Wardigung  baldar  Beüaii  aajm  wird.  Sor 
Lösung  dieser  Aufgabe,  der  ^ich,  wie  gesagt,  die 
Philologie  nicht  alinnlange  mehr  angestrafl  «ntaiahn 
hloaan  wird,  aind  indaaaaa  Ma  ^  hm  aair 
•la  di«  nrataa  QiundUnian  gMagan.  Vai  aar  bat 


dem  Kreise  derjenigen  ^Itan  stehn  zo  bleiben, 
-walaha  daa  hlaaaiaiihaa  Baaaidaiabildangaatof  flr 

unsere  Gymnasien  liefern  —  wie  wvm^  hat  hier 
noch  die  Philologie  jener  Aufforderung  genügt  1 
Wa  lat  Gieara  in  aainar  aOHiliaehan  Sttritn  and 

Schwäche,  wenn  wir  von  dem  Versuche  Bake's  in 
seinem  Scholica  Uifpomnemata  (Vol.  I.  Lugd.  Ba- 
tav.  1837:  „de  lemptrmda  mdmhratione  eioqueniiat 
CiemroHkutae),  abseben,  vorartheilsfrei  and  nnbe- 
fangen  gewürdigt,  oder  auch  nur  eine  Entkräftung 
der  heftigen  Angriffe  versucht,  die  man,  weil  sie 
vnn  Exoterikam,  wi«  m.  B.  7)1.  Mwtdt  *),  nua- 
gingen  ,  ir^tiorirend  bei  Seite  schieben  zu  können 
vennetuio'i  Wird  nicht  in  unsern  „Paiästren  der 
HnaMnitit"  nach  fort  and  fort  anae»  Jönglingan 
der  gedankenlose  Phrasenkram  und  das  hohle  Pe- 
riodengeklingel mancher  «ei  diimt  Ciceronianischec 
Schriften  als  Herz-  und  Seelenstärkung  aufge« 
tiacht?  Und  haben  wir  niaht  noch  in  der  neuesten 
Zeit  Lobsciiritlen  über  Horaa  von  Philologen  und 
philologischen  Sckulmauuern  aut  den  Markt  bringen 
sehn,  daran  Mnpida  Bewandaniag  daa  Trivinlsten 

Und  Alif;;csch!TUirktes(en  nur  mit  der  ciEfinMi  l'ri- 
wisaeuiieit  jener  Herren  in  Literaturgeschichte  und 
Aesthetik  aa  vergleichen  warY  Von  dem  „leder- 
nen CorneP*,  wie  ihn  Goethe  genannt  bat,  und  sei- 
nem AnthetI  an  jener  Verehrung  will  ich  gar  nicht 
reden.  Aber  eine  Bemerkung  will  ich  nicht  zu- 
fhekbnUatt*  dia  mit  diesem  ganaan  Waaan  ndar 
Unwesen  in  genauer  Verbindung  steht. 

Man  hat  es  der  deutschen  Gelehrsamkeit  und 
den  deutschen  Oetebrian  aehon  oft  vorgeworfen, 
daaa  sie  sich  zu  cxclusiv  halten ,  dass  sie  immer 
nur  für  Ifirev')!eichen  »chreiben,  während  sie  die 
PopiäarHät  in  »tstemehafilicher  BezieAung  cam 
pehsi  H  mmfme  fiieken  and  fSrtUeit,  Vea  anaam 
grossen  Philotn^en  gilt  leider  dieser  Vorwurf,  wena 
wir  etwa  einen  Friedrick  Jacobs  naaaehaen,  in 
hfehatem  Haaaaa^ 

In  daaaaiba  VaritUtalss  aber,  and  dies  ist  bei 
weitem  nehlimmer ,  —  stellen  sich  unsere  bedea- 
tendeo  PtiJologen,  nameotlick  die  Univeiait&sjpbiia« 
lagen  aneh  aa  ihrer  Wiege ,  ador  aalt  ieb  Bebar 
sagen  zu  dem  Heerde,  auf  dem  sie  vor  Allem  das 
heilige  Feaar  iluer  Wissenschaft  lebendig  erhaltea 
aoUten,  —■  aar  5dhiii.  W«  haanaa  and  aahUaaa 
das  TIahKga  aad  Vartramcha,  was  aaah  ai  dtoaar 


■)  In  tetum  Bwcba;  Dl«  Kuatt  iar  dautsebm  Piaas.  9. 10  C 
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BesiehoBg  yntmaaU,  uad  inira«r  vonmgsvrtis«  too 
AeAHtoiMMniy  ffsIcbMt  w«ri«a  ist.  W«»  wir«» 

die  Arbeiten  von  NägeUboeh  ,  Peter,  Sc/ffri-i  n.  a. 
nicht  in  dunkbarem  Andonkeii.  Aber  Mb«n  wir 
Mk  «ImmI  4ra  gaogbMttM  AMgafea«  nnd  Com- 
nentare  der  ScIralktuMker  u»  wfa  ilC  M 
möglich,  fragen  wir  uns,  dass  man,  um  nnr  ein 
Mspiel  anter  vielen  anzuführen,  in  unserer  viel* 
gepnesenon  Zeit  pbilologischw  GUlw  tfM  fSnuM» 
und  StadetHatUt'*  den  //ompr  Preis  ^chen  ,  nnt)  üirc 
budelaibeileo  ia  die  Schulen  eindringeo  und  sivcite 
AoffageB  6H*b«ii  luMn  Itonnfe!  Und  Mlb«  «nl«r 

den  hcsscrcti  Arbeiten  dieser  Gatlung;  wie  selten  Sind 
da  efklüende  Auagabeo,  welchp  di«  «Itherkönm- 
Ifllt«  VnaüB  der  gelehrten  Ohservatien,  die  den 
einseinen  Fall  SU  gleichen  odi  r  ulmlichen  nur  tum- 
mirt ,  verlassetid  in  die  Tiefe  «los  Wesens  der 
•praebhchen  Ersctioinuug  selbst  eimlringenj  und 
4i*  8mIi«  selbst,  aus  ihrer  Nitw  fetnuM)  satt 
Bewusstseyn  brächten.  Um  ao  mehr 
Terdieoen  die  schriftstellerischen  Bestrebungen  ei- 
UM  aetalnniM,  deuM  MMhodik  aMi  in  mth- 
rereii  hierher  gehörigen  Arbeiten  als  die  Frucht 
reifster  Erfahrung  und  klarsten  Bewusstseyns  nbf-r 
die  AafsidaraafM  der  Zeit  erwiesen  hat.  Ich  rede 
von  Dr.  Moritz  SeyffkH ,  Prafessor  am  Ojri 
«u  Brarnletibiirg,  ohne  Frage  «■iriem  der  ausger.r-ir^h- 
neusten  prcussiscben  Schulmänner  unter  den  Pili- 
lologen  dataalfcaa.  Sdian  Mh  m  ainem  Sdrahimta 

berufen  und  nit  den  wichtip;iten  Lehrstunden  in 
den  bödtsteo  Classen  des  Königh  Pidagogiuros  zu 
Halla  tatfant,  waadia  ar  bald  nach  dem  Erscbei- 
nen  seiner  ersten  Schrift :  dt  di^Iici  retentione 
Iphigunae  ÄMideiui»  «ax.   1831),  seine 

gesaaarta  aebriflstellerisclie  Tlmiigkeit  der  Metho- 
dik der  alikJassiechen  Studien  sa.   In  Veieia  mit 

dem  UBverffe>f<<!ichen  Eeätermeyer  tintrrnahm  er  im 
Jahre  l83d  die  Aitsarbeitang  seiner  Paiaeslra  Mw 
sanm,  ihar  waleha  ieli  miek  RevarHah  ia  dan 
binger  Jahrbüchern  d-r  Gegenwart  (8.  W4  ff.) 
weUer  ausgesprochen  habe  —  ein  Werk,  welches 
iMt  gaas  ala'daa  Bigantbam  SeyfferV»  anzusehen, 
und  i.,  seiner  Art  noch  jetat  unübertrofTen  ist.  Ei- 
nige Jahra  apiter  erschien  eine  Griechische  Chre- 
•taamWa  aawia  eine  Schulausgabe  des  Cätar  für 
aüulere  Klassen  gelehrlar  Anataliaa.  Abar  aaf  dia 
wahre  Höhe  sdiulphilolo;2;i5rher  Methodik  Stellte  er 
aiclj  mit  seinem  Uülfsbuche  für  den  Untenicht  des 
l^«'"""^  Witor  daa  Tilal  ahar 

•iWaail»«  dttnt^mtm  (HatariaHan  aa  Bülftbuagea 


für  die  ohersl«  Bildongtstufe  der  Gymiiasien.  Bran- 
daabarg  1641,  bai  Xfillsr),  awaUan,  aa  wia  aüt 
seiner  Auso^abe  des  Ciceroscheu  Lael'iHS.  /.nerst 
vo«  dam  ersteren  Werke ,  das  freilich  nur  für  die 
hiahala  OymaaaiaUMlduagaMufa  baiaahaat,  watt 
äfcar  ättaa  In  Caaar  AK  bMwr  Qalabiala  hiaan- 
gcht. 

Der  Vf.,  vieUttcht  einer  der  feinsten,  ietat 
Maadan  lataiaiachanSiilialaa,  hat  aoaiabat  bagrif- 

fcn  ,  dass  (las  unmiltolbnrc  Ziel  dieser  Gv'iHiasial— 
Übungen  ein  gaoa  anderes  ist,  als  vor  etwa  noch 
ainam  halben  Jabihandeita^  Ba  handall  ai«h  aehan 
lange  nicht  mehr  darum,  „forlige",  „gewandte" 
lateinische  Stilisten,  routinirie  Latoinschreiber  uo^ 
—Sprecher  zu  bilden.  Ks  bandelt  sich  naInMbr 
bei  diesem  Unterrichtszwei go  darum,  eine  durch 
nichts  anderes  ersetzbare  Gymnafink  des  Geistes 
SU  gewinnen,  und  eine  Etiiskiit  in  Weacu  und 
Oeisi  dar  altan  l^racha  aalbat  dhd  aaaut  der  Na- 
tion, die  sie  erzeugte  und  bildelü,  zu  vrrtnillcin. 
Es  gilt,  den  Schüler  durch  die  freieste  Foiiu  des 
«M8  dan  klassischen  daataehan  Maatam  aatnoniaa- 
aan  Vebersetzun^sstuffes  zum  Nachdenken  über 
die  specifiachcn  Differenzen  des  cigiica  und  frem» 
den  Idioms  anzuleiten,  ihn  zu  zuiugcu,  sich  allen 
AngaiarataB  na  aatfnaaern  und  jmit 

freier  SelbstlhStigkcit  des  Geiste»  die  Regel  und 
das  Material  selbst  au  finden.  WiUueod  akia- 
viaeha  Naehbildang  aiaaa  telnuairtaa  daniachaa 
Vorbildes  den  Geist  laar  i&sst,  und  die  söge  a  n. 
ten  freien  Arbeiten  nur  eine  reflexionslose  Koutiua 
begünstigen,  gestaltet  sich  hier  NotUweniiigkeil 
des  „Denkens  in  zwei  Sprachen,'*  oder  vialmahTf 
die  Nothwendigkeit,  die  Oedankenform  des  einen 
Idioms  bis  iu  ihre  leisten  Wurselfaaem  hinein  ^er« 
gfiadarad  aufMSaaa,  um  darana  Aa  OadaakattTan» 

des  ntiHcrn   zu  rekriiistniirea   —  zu   oiriem  ächten 

Prüfsteine  geistiger  Kraft,  zu  einem  Wet|isteiuf 
aeharfbn  Untaiaahaidaaa,  Maan  PaianaHäiana,  aa^ 
ihra  falga,  dar  OawiaB  iat:  Selbsutändigkeit  de« 

Erkennens  «ind  Wispfns  ^  das  Wissen  wird  Ei- 
geuthum.  Dtcso  Methodik  bildet  freilich  keine  La- 
tinisian  niiao  BdUngaa,  danaa  das  Latein  „wia 

\VaÄicr"  rtrjss  (wiewolil  es  atich  oft  freilich  dar- 
nach wari},  aber  sie  bildet  selbst  den  minder  be- 
gabtan  Jlngiing  zu«  aalbatattoftgan  Baakaa  «ni 
macht  die  bewusste  Brkenntniss  etne«  Satzes,  dia 
Bildung  einer  Periode,  die  Uehertragung  eine«  Qe- 
daukenausdrucks  rrnchtbarer  f&r  aeina  aligemewa» 
fkt  dia  wahriiaft  haMMt  BiMnag,  all  Jahn  hwga» 
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Treibea  der  aiten  Weise.  Dabei  bleibt,  wie  Seyf- 
fir*  m  rieblig  iMOMrirt,  «ine  gttedlMia  Imarpt«. 

tation  die  Hauptgaf ,  wclflic  von  einer  wiSMn- 
«ehaftUchen  Andysia  der  aprachlichen  ForaMa  ub4 
iM  dMdkHMbm  Bntwidilmf  d«r  VfvttMmtam» 
gen  —  zagicich  der  beaten  pbiloaophiBclieB  Propi- 
Hipiitik  —  ausgehend,  sich  dann  mit  der  Goaammt-. 
beit  ihrer  Büttel  in  den  Gedanken  versenkt  nod  so 
Fomi  mtd  Blaff  dar  ftvaiden  alten  Sprache  im  Gei- 
ste (1er  modernen  Denk-  und  Spraehweise  mit  in- 
nerer Nothwendigkeit  su  rcprodusiren  sucht.  Nach 
dinmn  Ofondsflgeii  hat  mm  Seffffiri  mIb  Waik 

verrj?'^t,  dessen  Hauptzweck,  \sas  die  ^Vahl  der 
Objecle  belrifTl,  (iaraiif  gcnciact  Uti  den  allge- 
meinen Typus  der  Kcgeliuüssij^Ueit  ond  eebßditen 
BiofnehfaeH  des  klassiscbeo  raisonnirenden  Stils, 
dt>sseii  Repräsentant  nun  einmal  Ciccro's  hellenische 
r^atuc  au  diesem  Mnater  dem  Schüler  mit  aller 
Bltenge  der  wisteneebafilichen  Disciplin  sum  Be- 
wu^^stsrvn  SU  bringen.  Was  der  Vf.  in  dieser 
Beziekuug  über  Cicero  sagt,  wird  jeder  Saehkuo- 
dlge  antersehreiben,  der  Mgleidi  weise,  dasa  in 
Cicero  allein  von  allen  römischen  Prosaikern,  in 
Sprache  und  LUentnnuisicht,  in  Wissenschaft  und 
Philosophie,  in  Cfaerakter  und  Lebenstniieht  ein 
Sirahl  der  Lebenssonne  hellenöchen  Geistes,  des 
Geistes  der  Schönheit  und  des  Maasses  hliuiurch- 
leechtet,  jenes  Geistes,  von  dem  beseelt  Cicero  in 
gewiwen  IMen  Angenblielien  de»  «eicAr  den  nfJa- 

luv,  die  toga  den  nrmh ,  den  ahsolutrn  Werth  der 
Wisseiieebllft  und  Kunst  dem  cgoisUachen  Ulili" 
titspriadpe,  die  'rfrfi«  des  gebildeten  Meneeben 
und  Staatsbürgers  dem  rohen  Soldaten-  und  Er- 
obercrheroismns  wohl  vorsusiehen  wusste  ,  und 
nicht  ohne  einen  tiefen  Seufser  sich  einer  Nation 
ymnilwr  sah,  die  ihn  bierin  nicht  verstand,  ja 
vor  der  er  seine  liebsten  Ueberseogungen  sorgfäl- 
tig verbergen  musste.  Vortrefflich  ist  di«  Ubarak.- 
tnristik  des  Ciesremanisehen  Btilt,  weMie  SmfffkH 
iMCh  ihren  Haupteügen  mit  •petieltem  Bezüge  ge- 
gen Mündt  entwirft.  Qewia»,  k«o  Homer  bat  die 
inartigsien  BleMnIe  der  Bildung  so  m 
I,  sie  mit  Miaer  aMieailen  BigenthÜiiilleh* 
keit  so  BQ  assimiliren  gewusst. 

Darch  die  umfassendste  Lecture  vaterländiscber 
Behrifteteller  nn  Kenntnis«  seiner  Mutleraprnche, 
durch  philosophisjche  Methode  an  llcichthnm  und  Klar- 
heit des  tiedankens,  durch  das  Siudlum  der  griecbi- 
•dien  Tedieiker  «n  KvBatilnsMdit  and  .Imtleeben» 

19 1«  Fortsei 


Tacie  gefordert,  doreb  die  coBgeaiele  NeebbUdunf 
Bttiscker  Muster  M  hUnraoi  Bhuie  fir  ptasiiseb« 

Schönheit  der  DarstcMuno^  bcrcicliert,  das-.u  durch 
die  bewegte  Praxis  des  StBStsw»Mj>es  bu  hurhHtcr 
BeilW  der  BiObmaB  vni.LebemlMtMtaiss  geUugt 
—  wie  bitte  er  nicht  der  Ssilipfer  einer  Prosa 
werden  et^ea,  die  frei  von  aller  (t)  SubjcctrvitSt 
dM  BehweekeBden  Geschmacks  das  feste  Gepräge 
praktiaeher  Gediegeeheit  Mit  dem  sdidnen  Fluoe 
eines  harmonischen  Rhythmus  vereinigte?  In  dem 
ofHe,  dUiinete,  ornate  diosre,  wereii  er  den  Flette 
eine«  Lebens  gcaetat,  bat  es  ihm  BTiemend  sevor« 
gethan.  Das  sind  die  Vorzüge  seiner  Diclion,  um 
derentwillen  auch  wir  ihn  noch  immer  für  das 
sidiere  Muster  stnistiseher  Bitdeag  bellen.  Und 
aus  vollem  Horsvn  stimmen  wir  unserm  Vf.  bei, 
wenn  er  (Vorr.  S.  Xi  )  die  Res^f Imässiojkcit  und 
Uebereinsiimroung  der  logischen  und  graiumaliacheo 
Verh&ltuisse ,  die  .Festigkeit  «iser  eor  smnliobe 
Klarheit  gegründeten  Strucfur,  die  strenge  Keusch« 
beit  eines  Sprachgebrauchs,  der  nie  den  Beden  des 
nUgeneinen  gebildeten  Bewasstseynn  ▼eriies«,  die 
gleichmässi'To  Entfaltung  und  Auspr&guog  des  Ge- 
dankens, die  ohne  forcirte  rhetorische  fiffectmittel, 
•Ue  Kunst  in  der  Omsin  freier  Bewegung  zu  ver- 
beigen  «acht  —  nis  die  Zügo  schildert,  die  bu- 
sammen^enommen  den  Grundcharakter  des  Klassi- 
schen auch  bei  Cicero  bestimmen,  an  dem  der 
Geist  der  Jugend  genibrt  «ad  gebildet  werden  nell. 

Und  abgesehen  von  dem  ollen  ivird  unter  der 
Hand  eines  selehen  Philologen  dieses  Btldungsmit- 
tel  der  Stilistik  andi  in  einen  Mittel  sHilidi«r 
Zucht ,  zu  einem  Bildnngsroiltel  des  Charakters 
durch  den  Emst  der  wissenschaftlichen  Methodik 
•n  die  eidi  der  Lernende  mit  atrengem  Entsagen 
hingeben  inuss.  Der  jngendliche  Geist  in  solcher 
Palü-iira  ifcs  Geistes  zu  dem  Anstand  und  Rhyth- 
mus setner  Gedanken  und  ihres  Aufdrucks  ge« 
sebm^gt,  wird  dadurek  eneh  nnr  SelbstaHadigksit 
der  Gesinnung,  tarn  Beharren  hn  Rr^cl  und  Ge- 
setz gestählt.  Frei  ist  nur,  wer  Leib  und  Seele  be- 
berrscht,  indem  er  mite  ihre  Krlfte  enifkitet  md 
im  Hinblick  auf  Zivcck  und  Ziel  wird  die  Mühe 
selbst  2ur  Lust,  die  Arbeit  sur  Erquickung.  Seit 
drei  Jahren  benutzte  ich  das  Buch  des  Vf.'s  für 
die  Prima  unsrer  Anstalt  mit  dem  besten  Brfelge^ 
und  für  den  Genuas  und  dir^  Belehrung,  die  trh  dem 
Vf.  scliulde,  habe  ich  ihm  hiermit  ueiueu  Dank  ab« 
tragen  wellen. 

euer  f9iti>i  . 
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Balle,  in  der  ExyedltiiNl 
4cr  AUg.  Lit.  KeitMif . 


Horito  SeylÜBf  i  und  die  Sdinli^liüokigie. 

C Fff rf ««f «»»f  V««  irr.  Mi.) 

Jl^ie  so  eben  erschienene  erste  Hilftc  «Icr  Be- 
arbeitung des  Latliut  ^)  ist  nur  ein  neuer  Beilng, 
A«  in  dm  OraiMbftgea  «b«n  «ngefiklirt*  lleiliodtt 

phl'Dlo2'''rlirr  nymnasialhildttn»  auch  auf  einem  sn- 
dem  Wego  in  die  Praxis  umsuselseo.  Der  Vf. 
will  seigeii,  wie  w»it  aad  mit  wvIcImb  iCltolii  dio 
Gymnasialphilologie  es  vermai;,  als  Linguistik  den 
jugendlichen  Geist  in  die  Literatar  und  Geschichte, 
in  Charal(ter  und  Weilanscliauung,  Wissenschaft 
VbA  Kunst  eines  Volks  einzuführen,  wie  eiii« 
concrete  Vermittlung  aller  Fundaiiiciitat\vi«??en- 
■duiflen  des  Geistes  iiier  der  Dialektik  C^<>g''^) 
vud  AeMh«iik»  dort  der  Zihiic  und  Politik  (Psy> 

chologie)  ^,nur  'ladurch  gewähren  kann,  dass  sie 
ihren  Begriff  erfüllend ,  sich  sar  wissenschaft- 
lich universalen  Betrachtungsweise  des  inhaltvollen 
Worts  und  der  spracliltclicn  Composilion  erbebt. 
Der  Vf.  hat  sein  Buch  für  das  IhivaUUtdium  der 
Schule  geschrieben.  Nicht  als  ob  sein  Commentar 
Blökt  sagleieli  ßr  jedoo  Lehtr  den  orwOMchte* 

Sien  AnhallpiiiiUt,  für  jeden  Freund  j>lii!rplogisclicr 
Studien  den  rcichstoa  Genius  und  die  vielseitigste 
PMorurig  gewilirMi  kSnnto  ~  ooBdoiii  wdJ  er 
doB  faBloB  Fleck  BBirer  keailgeB  Schulbildung  (die 
tTniversilfiten  nicbt  ausg oschlossen )  darin  «licht, 
dass  der  zu  bildende  Mensch  möglichat  zum  wil- 
JobIobob  WwIfMmtgp,  m  oiBBü  fve^aeiilMN  Mti- 
aendf&Itigen  Wissens  gemacht,  and  aller  frcint 
Selbatthaligkeit,  dooi  eiosigea  walirkafl  sitt liehen 
VMmo,  dena  PrltfaMwÜMB,  iBwer  femtr  fehalleii 


wird.  Ui 


Jünglinge  vm  16  — 19  Jahren  haben 


init36  — 3ä  vvüchentlichen  Lohrslunden  (ohne  das 
Tarnen)  zu  kämpfen,  ib  doflOB  oiB  kalb  Dutzend 
Ijohrer,  jeder  mit  seinem  Triflktar  auf  sie  eindringt, 

und  mit  sein^'n  Anforderungen  von  Priparatiori , 
Hepcuuoa ,    ordcoliichen   und  ausscrordenllicliou 


A^A  IMS. 


Arbeiten  ,  Ilefischrcibcrci  (Geschichte  ,  Littera- 
tur,  31athemaük ,  Physik  ete.)  ihnen  alle  freie 
Selbstthiiigkeil ,  alle«  ^riMMuÜtim  nankflick 
mnrfii.  Lorhuer  hat  seiner  Zeit  Gbertriehcn, 
aber  es  muss  etwas  „faul"  seyn  im  Staate  Oäae- 
Biark.  DoBB  wio  wira  o«  aoaet  nSglick  geweaea, 
dass  aus  den  Pflaozschulen  des  Homanisnas  aelbst 
eilt  GeachledU  hätte  hervorgehen  k5nnen,  welches 
Aetelbea  ao  erbittert  angritT,  während  ausser  den 
eigentliekan  Schulmännern,  die  pro  arit  et  foei$ 
fochten,  so  wenige  Vcrlheidigcr  auF-standcn  Das 
ewige  Scbulea  und  Schuleo*  das  Inspiciren  und  £xa- 
BbireB  thvt  es  nieht  allein.   Auf  der  lelalOB  Stnlt» 

drr  fiyrnnasicn  Soll  der  Jüiigüii»;  vor  allen  Diui^en 
studire»  lernen,  lernea  aelbsttbätig  sieb  auf  die  eig- 
aea  Füaee  aa  atelloB,  am  alebt  keim  Blatriit  ia  dw 
Uoiversitätsleben ,  wie  beim  Eintritt  in  eine  aeva 
Welt,  wo  ihm  alle  die  künstlichen  Slütsen  mit  .  ei- 
nem Rucke  entzogen  werden,  wie  ein  Trunkener 
umkaraalanmeln.  Diese  Anleitung  zum  SelbsUMti« 
dtiim,  7fi  freier  Belbstlhätigkeit,  zur  GewinnuTig 
wahtbailer  tätlich'- wissenschaftlicher  Heife  gewährt 
dia  liektiga  Vetkodik  der  SekolpUlelegie,  oad  sie 

auf  lÜrsir  SUifo  alfein  „durch  d:f  clenicntarische  Bft— 
schalTeDheit  ihrer  Objecto,  wio  durch  die  Vielsei- 
tigkeit aad  Mannigfaltigkeit  ikter  Praiüi."  IKeaat 
Privaitiudium,  „die  höchste  sittliche  Betheiligaag 
des  Srhülerbowusstseyns'*  nennt  es  der  llerüti«^«- 
bcr  mit  Hecht  —  hat  Seyffert  zunächst  in  speziel- 
ler Beziehung  auf  Cicero  mit  diesem  seinea  Baeka 
fördern  wollen,  und  -  tim  dn?^  f^lcirh  hier  zu  sa- 
gen —  er  hat  ein  wahrhaft  mustergültiges  Bück 
feUelsit.  ÜB  iü  dioaer  Ceanneatar  aa  Gleero^  läf 

liu8  der  erste  gciungcno  Versurti  ,  da^  Mnsti  r  einer 
Interpretation  aufzustelleo  |  die  die  Schüler  von  dem 
hergebraektea  apberiBtiiabea  Netisaairaiao  and  tob 
der  Specaalitilakrimerei  dea  SnmtlaaB  ia  Gramma- 
tik, Kritik  und  SsrlierklSrun^  zu  'einem  wahrhaft 
ansammeabangsvoUeu,  bcgr^iieudca  äiudium  iiialei- 


% 


üiQUizea  by  Google 


ALLa  LITBBATUR  -  SBITUNQ 


UL   Dw  Surfimd«,  der  dies  Buh  «Ii  EhMlimf 

in  du  Methodik  de$  PrivaUludbmu  iMBUlst,  sieht 
sich  ZV  derasolbcn  in  dem  Verhiltnisse  eines  Slre" 
beiideu  zu  omcm  auf  der  Udhe  der  aUklMsiachea 
BilduDf  MdMüdea  fmanit,  toit  den  er  das  Olüelc 
hat,  jene  Schrift  zusammen  zu  lesen.    Der  letztere 
▼ertriu  nicht  nuri   soudern  ergänzt  auch  die  Stelle 
dm  Lslurwfl.  Br  «iMbfieMi  ikm  dto  Unticht  in  di« 
küniitlerische  Composiliuu  und  das  GedaDkeii^cwcbe 
der  Scbrift.  £r  seigt  Uub  dea  Bodeo,  auf  dem  »ich 
daa  RisoBBflflimi  des  rVniidieii  Deaken  Md  8l«ata« 
maDoes  bewegt,  indem  er  ihm  dicJM  mu  die  Grund« 
Irhren  der  j;nerhisrlicii  Philosnphcn  zum  Bewuast» 
seyu  zu  biiugcu  suciu,  soiiduru  auch  die  Modiflci- 
rang  des  geletigea  Materials  duieb  daa  apectUaelie 
Röinisflie  in  poütischer  Denkwelse,  Sitte  unil  Le- 
lieuanttchauuag  aufzeigt.     Er  befestigt  uud  erwei- 
tert, erkürt  «ad  vereiBraclit  üua,  «hi  aiister  Beaieo 
buiig  auf  Eicin  grammatisches ScbuIIehrbuch  {Zumpf), 
die  in  der.Schuie  erworbeaeo  grammatischen  Keoat- 
nlase,  «ad  erlnebtert  iluk  den  Ueberblick  de«  Steffi 
daroli  SabswMiren  dea  Blaaelnon  in  den  Erschei- 
nungsrormen  des  Gedankens  unter  die  Eitifarfiheit 
des  allgemeinen  Gesetzes-,   er  üüi  seineu  Verslaiid 
dareb  stete  Vergicifliiang  dea  Idiome  der  freaidealBiit  der 
Ar^scfiüiHings-  und  Anndrucksweise  der  Muttersprache 
{ein  Musler  8. 36  ff.),  zeigt di« KinJteit  und  die  Verscbie- 
denbeit  beider  Welten  aaP,  aad  hitft  ihm  dea  ge- 
wonnenen StofT  aucli  zur  Förderung  eigner  s(i|isii- 
scber  Fertigkeit  in  beiden  Sprachen  benutzen.  Er 
tbul  dies  Alles  mit  Verleugnung  aller  breiten  Erudition, 
la  pepttlarer  Sprache,  in  einem  Geiste  des  sich  llin- 
gebens,  der  auch  dio  8c>nvicri»keiten  und  Dn-tkcl- 
heiten  nicht  durch  vornclimcs  Verschweigen  t>cmau- 
tell,  nnd  aieh  niebtaebiiM,  aneh  daa  eeheiabar  Tri* 
viale  pelescntür  h  xu  sa^cn,    um  es  ir:  seiisem  Zu- 
sammenhange mit  dem  Uöherea  au  beiracltten. 

8e  aagefibr  mSebte  toh  dieses  Baeh  Segffert« 
mit  einigen  Strichen  bezeichnen,  ohne  mich  auf  ei- 
ne detaillirtc  Auseinandersetzung  der  Art  und  Weise 
euizulusbcn,  in  welcher  der  Autor  im  Einzelnen  sei« 
tieii  Zvrerk  an  erreichen  gestrebt  hat.     Schee  die 
Wahl  des  Stoffes,  drs  l.iclius  selbst,    für  seinen 
S&weck  ist  eine  höciisi  glückliche  su  nennen.  Alles 
arbeitete  hier  dem  letsteren  in  die  Hliide.  Die 
durchaas  bisher  zu  wenig   gewürdigte  Kunst  der 
Cempeeition  dieser  liebenswürdigen  lüeinen  Schrift, 
in  der  Cicero  in  fast  memoironhsRer  Anktiüpfuiigs- 
vrmse  HO  recht  uns  in  daa   Innernte  seiner  Seele 
blicken  iisat,  bot  dem-  Auter  IMeff  an  feiueu  Be- 


nerknafoii.  Der  Oefsastaad  «sttal,  ein  Lieblmfa- 

tliema  der  alten  Welt  und  der  alten  Philesopliio  ins- 
besondere, liefert  aus  Plato's  Lynis,  aus  den  Xe- 
nopbontischen  Memoiabilieu,  aus  deu  herrlichen  bei- 
den Büchern  des  Aristoteles  ven  der  Frenndseluft^ 
an?  Pli]t:irc!i  Tind  au»  Theophrast's Fragmenten,  so- 
wie aus  einer  Fülle  von  auf  ,die  Freundschaft  be- 
a&glidien  Senteaaen  die  retohstea  Parallelea,  will» 
rciiif  er  z(jp;li:ich  die  Ilijrzt'n  der  Jugend  gewinnt, 
t'nd  wie  sciiarf  und  frei}  ohne  Spitsllndigkcit  aiad 
diese  grammatischen,  stilistisehen  und  seauaiahigi- 
achen  Bemerkungen ;  wie  verrulh  alle»  sa  diegrvnd- 
lichste  Praxis,    das  auf  langjährige  Erfahrung  ge- 
gründete Wissen  und  Würdigen  dessen,    was  dem 
Sehfiler,  dem  atrebeadsn  Jünger  der  Wisseaschall, 
Noth  thot!     Wie  iit  alles  Scheinwesen,  aller  au- 
nütze  Citatenkraro,  aller  Wust  eiuer  todteu  Gelehr- 
samkeit, eliea  Banauaisehe  ihrer  phiUströeen  Kl^n- 
meisterei  fern  gehahen.     Wie  dringt  er  ein  in  das 
feinste  Ge&der  uud  Nervengeflecht  der  Sprache  und 
des  Batzbaues,  wie  belebt  sich  die  einfachste  Be- 
merkung über  eine  Wortbedeutung  (s.  B.  iN^enitflii, 
prwhnlla)  durch  die  Perspective,   die  sie  auf  den 
Charakter  und  Lebeneaescbauung  des  Volk«  er- 
fiffWet.  (Man  sehe  «.  B.  pi.  f  I.  p»  lt.  —  (p.  15  bei 
tifi  hätte  wohl  eine  ähnliche  Bemerkung  Platz  ver- 
dientj  p.  19.  St.  S7.  31.,  37.  36.  45  ff.  n.  a.  w.) 

Aach  darin  aeigt  eich  der  Vf.  als  cffUmer 
Schulmann,  dass  er  die  angeführten  Parallel-  and 
Belegstellen  auafvhrlich  mittheilt,  da  das  blosse 
Citiren  in  einem  solchen  Buche  gradezu  nutslos  und 
im  besten  Falle  höchst  zeitraubend  ist»  Das  wuss* 
tcn  sehen  die  altaa  Lambini  und  Masemgii  na  wftr- 
digeo. 

Wir  arelltea  arit  dieaar  knriea  Aaaeige  nur  anf 

ein  Buch  atifmcrksam  machen  ,  de?.»--«?!!  wcitcstf  Ver- 
breitung sich  ohne  Zweifel  jeder  Schulmann  auge- 
legen lassea  aeya  wird,  der  mit  nat  ¥na  der  Ve* 
bcrzeugung  durchdrungen  ist,  dass  aa  die  tapfere 
Vertheidigung  der  altklassischen  Studien  in  unsera 
Bildungaschaleo  der  studircudeii  Jugend  das  Wehl 
uad  Wehe  aaaerer  nationalen  Cultur  geknüpft  iat> 
Gelingt  cä  den  Gegnern  und  Feindon  —  und  sie 
finden  sich  in  den  Heerlagern  der  verschiedeiistea 
Parteien,  Aese  Stadien  aa  natergraban,  sie  SMbr 
und  mrhr  der  Jugend  ZU  entziehen,  so  ist  es  um 
die  wahrhaft  ideale  Vorbildung  des  Menschen  zum 
Vertreterder  geistigen  Interessen  desStaatslelieMS  ge- 
schehen. Wodie  Kunst  verfiel,  sagt  der  Diclilcr,  iHiMi« 
dufchdie  K&astler  f  efalleu.  Mögen  auch  die  Vertreter 
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unserer  Studien  dies  beharai^en  —  mögeo  ai*  niobt 
MNiom,  diM       Scbnld  jn«r  Aafrifli»  autarbatb' 

ihrer  geweihten  Mauern  liege.  E<;  ist  da«  Gefühl 
di«Mr  W«hrli«t,  welche»  dieses  Bnch  hervorge- 


JV.  miU  Cktrom»  LatHtUf  tb»  ia  amieitia 
logiu.    Mit  einem  CommeoUr  cum  Privatge- 
brauche  für  reifere  GysHUMialschüler  apd  m- 
gelMnd«  Phttetofsa  bMfbaüet       Dr.  JHorifs 

Seyffrrt,  Königl.  !*ri.if,  und  Conroctijr  amnvrn« 
nasittm  so  BrandcDburg^  (jeut  dea  Joacbima- 
thahcheii  CljraiMiimit  m  Itarlnjit  1.  Hüft«.*) 
8.  XII  n.  3t0  8.  Brttdtibwf ,  Hilltt.  1844. 
(1  Rtblr.  15  Sgr.) 

Der  gelehrte  und  geechmackvollo  Ileransgeber, 
der  mit  vollem  Rechte  einer  der  feinsten  lobenden 
Kenner  der  Latinilit  genennt  werden  ktan,  spricht 
sich  in  dor  Vorrodo  ^weckmissig  und  ausführlich 
über  die  Absicht  aus,  weiche  er  mit  seiner  Arbeit 
erfaieheo  wellte.   Br  beaserkt  wSn  gateaa  Grande, 

dasa  iriJii  (jacli  'yietuhr^  Xciri\ü.^i<j;(i  A\f>  Philologie 
•of  Gymnasien  nicht  nur  die  angemessenste  Vorbe- 
reitung  auf  jeden  Ewaig  dw  akademiaelian  Stn« 
diams ,  sondern  auch  die  Orondbedingung  jeder  m- 
«rleirh  gelehrten  und  meuscMirh  cilcln  Bildung  nen- 
nen dürfe.  Doch  könne  (^was  Miebi^r  unstreitig 
n««li  ganMiol  bat))  anf  Scholen  nicht  von  Philolo- 
gie im  eigentlich  wissenschaftlichen  Sinne  die  Rede 
aeyn,  sondern  nur  von  Sprachkenntuisa  dea  klas- 
niadien  Allarthnint.  Indenen,  wibrend  niän  dfrif 
i<a<  h  Erleichterung  des  Lernena  als  mechanischer 
Auffassung  trachte  and  deshalb  auf  allerhand  neue 
Methoden  (TVicKer  tagt  der  Beransgeber,  etwa 
Jlneafof,  Rutkmdt  und  ihnliche  Leute  meinend) 
nnagehe,  habe  man  den  eigentlichen  Lebensnerv 
den  Oymnaaialatudiaras,  die  Anregung  der  freien 
ThUigkeU  der  Bcb&ter  awaer  Acht  gelaaaen.  Und 

doch  habe  j^crade  diese  Thäti;;ki^i(  (tic  Ffir^fn- 
achulen  so  gross  genachl.  Dies  habe  ihn  cur  Be- 
arbeitung einet  der  gedankenrmehaten  nnd  an 
achönsten  geschriebenen  Werbn  dea  Cicero  voran« 
lasst.  Man  dürfe  daher  nicht  den  Maassstab  einer 
Sehulausgabe  an  diese  Besrbeilung  legen.  Eine 
selche  solle  nur  nachhelfen,  nicht  aber  den  Lehrer 
entbelirticli  machen;  eine  Ausgabe  für  <las  I'riviitHfii- 
diumdagegcu  inü,«so  sogar  svoilpr  gehen,  alsi  <  rl.i  )i- 


rer  in  öffentlichea  Stunden  es  vermöge,  aod  in  der. 
Darlegnng  doa  CManknagangaa  wie  in  der  BrBitn- 

rung  yprsrliüchcr  unr)  s;trhlirhcr  Beziehungen  mog— 

liebste  Uurrhdrioguug  des  Stoffes  mit  kiar«ief  Dar« 
•laiiaag  verbinden. 

Man  muss  mit  dem  geehrten  Hsgbr.  &bcr  dfo 
Wichtigkeit  dea  Prtvatstudiums  wie  über  die  recble 
Art  99  tu  fSrdera  •einverstanden  seyn,  und  mrd 
daher  im  X'oraus  von  ihm,  vermöge  seiner  wadgr 
liehen  Kenntnisse  und  seines  geläuterten  Ge> 
scbmacks,  eine  sehr  brauchbare  und  eropreblena- 
Warthe  Arbeit  erwarten.  Und  das  iat  «in  anch 
wirklich,  wenn  aurh  rficksichdich  der  Begründung 
aeiner  Anaichten  man  im  Einzelnen  von  ihm  abw^ei- 
eben  mtebte.  8«  iat  gleUA  daa  Lob  der  F&ratnn- 
schulen  kcinosweges  allein,  ja  nicht  einmal  haupt- 
sächlich auf  die  Beförderung  des  Privatstudiums  an 
gründen ,  sondern  thoils  auf  andere  Früchte  philo- 
logischer Bescbftftignnf I  Chnila  auf  iussere  Umstände : 
und  dabei  kann  immer  nur  von  filtern  Zeiten  di&  Rede 
seyo.  In  einer  geschloaaenen  Anstalt  kann  demSchb- 
lor  ebi  giQaanreo  HaaanderTbltiglKeUwin  derLniatnii- 
gen  zugemuthüt  vv erden.  Denn  vor  einer  Meng* 
geiatig  achwacber  Leute,  welche  die  offenen  Gyai- 
naü«»  nnnalminn  md,  wann  nin  nnr  IcidfiA  Heiaeig 
alod,  dnrelibringen  müssen,  werden  sie  entwehr 
von  vorn  herein  bewahrt,  weit  jene  koiuc  Freistel- 
len erhalten,  oder  sie  cuilcdigen  sich  ihrer  grossen- 
theUn  nedi  vor  dem  Eintritt  in  die  nberain  Ktass«. 
Atich  i<?t  ^ewii'?,  dßs^;  liio  Schcu  vor  regelmässiger 
Tbätigkeit,  Abneigung  gegen  wiaaeaSohafUiehen 
Arbeiten ,  ▼erkebrte  Vielleaerei,  gedankealetas  Uaa* 
herschlendern  und  öffentliche  oder  geheime  Lieder- 
lichkeit die  Fortschritte  der  Schüler  offener  Schu- 
len unglaublich  benacbt heiligen,  und  weit  schldli- 
cher  eind,  ala  mltaige  oder  gar  geringe  F&higkei« 
ten.  N'un  liegt  es  gans  in  der  Hand  der  geschlos- 
aeneu  Scliulcu,  ihre  2<öglinge  cum  wissenscbaftli- 
eban  Arbeilan  n  gnwbhnen,  nhnn  aio  deahatt  an* 

nafürlirli  anzustrenf^en.  Dies  iat  also  diirchnus  kein 
Verdienst,  sondern  folgt  ao  natürlich  aus  ihrer 
Stellung,  daas  die  Uhterlaaannf  ibnm  «In  ohiA 
wahre  Versündigung  augerechnet  werden  müsate. 
Die  offenen  Srhulen  aber  Können  theils  in  dieser 
Richtung  wenig  wirken,  weii  die  Schwierigkeit  der 
Anbieht  nnd  Prüfung  des  Onieialalm»  din  Bnchn 
srfir  ertichwerl,  theils  durf  n  sio  es  nfc!»t,  weil  das 
iiirjdcriio  Vielerlei  in  den  liehrplaiicii  und  diö  Menge 


*)  seit  Ktnuang  diea«r  licurttieUuug  iat  atick  diu  zwtlU  UiUUo  «nciilenMi.   Daa  Ciaua«  itua  volUi&adig  &97  ti.  8. 
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■«cbanlsch  and  ohne  bildenden  IVotsen  ^nzoler- 

nender  Gegenstände  eine  zu  grosse  Hürk-irlit  vcr- 
laiiot,  8o  dass  man  bei  den  vereictiicdleiieii  Guben 
und  dem  angleichen  Fleisse  der  Schüler  sicii  mit 
dem  Noihwendigsleo  begnügen  muan.  Die  äHera 
Fürstenscholen  verdankien  ihren  gereehien  ilahai 
Uieils  der  Vl 'jle  rhnng  mit  dem  meistens  unsäglich 
elenden  Zuslondo  der  offenen  Schulen ,  thcils  der 
ISUiohen  Beschränkung  ihres  Leluplans  aul  «lus 
WM  nnniltelhnr  mit  dem  klassischen  Attertüuin  zu- 
•nmenhinft,  theils  endReb  den  schon  erwähnten 
VofEUge  der  Abgesrlmt^-nhcit  von  der  Welt  Und 
'  »n  Zerstreuungen.    Jcucr  Kuhm  wurde  unstrel' 


lig  durch  die  Bweckmässig  gelciielen  Privatstudien 
Mbr  nfferdort,  bestand  jedoch  haupittächlich  in  ei- 
ner verhlltBinmiässig  bedeutenden  Gewandtheit  im 
lateinischen,  vorzüglich  poetischen  Ausdruck.  Dieser 
aber  kann,  wie  durch  Verpleichung  der  Arbeiten 
der  Schüler  (wen  -i  der  Al  i'uricutcn)  sehr  leicht 
geaeigt  werden  mochte,  auch  ohne  ein  solches  Fri- 
Vnürtndium  erreicht  werden,  als  z.B.  in  Pforla  üb- 
lirh  i?t.  Und  dsM  dort  ieaes  PrivaUtudinn  lange 
nichi  mehr  die  alle  Bedentnng  bat,  s^tdem  man 
den  aügcincincn  prcnssischen  Lehrplan  mit  günT-.lirlicr 
Beseitigung  de»  alten  Charakter«  solcher  Leiiiiu- 
alalten  eingeführt  hat,  zeigt  der  Umstand  klar,  das» 
d)0  Schüler  weder' in  der  lateinischen  Prosa  noch 
in  der  lateiniaclien  Poesie  irgend  einen  Vorzug  vor 
den  Schülern  derjenigen  offenen  Schulen  behaupten, 
in  denen  beide  L'cbungen  mit  der  iidthigen  Einsicht 
«ilA  dem  erfordcrlidien  Gewichte  behandelt  wer- 
iaa;  wobei  Aeo-  sein  Bedauern  über  die  geringe 
Berttcknichtigung  der  lateinischen  Poeai«  «uf  den 
■eisten  Schulen  nicht  Yorheblen  kan>. 

Das  Beispiel  also  der  alten  Fdratenacfanlen  leidet 
Terinderter  Urasländc  wegen  jetzt  nur  eine  sehr 
«iogeachiinkte  Anwendung,  dievieufren  geschlosse- 
nen Sehnlen  dagegen  können  in  Bezug  auf  die 
Fortschritte  ihrer  ZbgSiftge  keinen  unbedingten  Vor- 
zug vor  vielen  offenen  in  Anspmeli  nehmen)  end- 
lich kommt  es  überall  nur  auf  das  M'fi«,  nicht  auf 
das  Wie  an.  Das  Hat  in  den  gelehrten  Schulen 
ist  die  Befreunduiig  mit  dem  AUerlhum  und  seinen 

die  dabin  führen,  sind  gut. 


•ich  bei  Erklirang  doeroniacber  Wofkn  m»  nieh» 

lieb  darbieten,  fleissig  und  kenntnissreich  beant- 
wortet, sondern  es  wird  auch  eine  grosse  Fülle  von 
allgemein  ai  iit in udeii  und  wichtigen  Sprachl' -uh  r- 
kuugen  mitgeihoilt,  zu  denen  sich  dm  Üelogenheit 
ungeswaugen  darbot.  Dies  Alles  aber  steht  nicht 
etw»  ohne  innere  Beziehung  neben  einander,  als 
eine  unverarbeitet  aufgespeicherte  Masse  von  £in* 
zelnheilen,  wie  dies  z.  B.  den  Uerzogachen  Aus- 
gaben des  Cäsar  eigen  ist,  sondern  es  findet  stets 
eine  unmittelbare  Beziehung  auf  das  rechte  Ver- 
d  alftndniss  des  Litiua  «u»  der  gründlichen  Kennt niss 
.  den  «ieerottisehen  wie  de«  iateininehen  Sprachge- 
brauches überhaupt  Statt ;  mich  ist  die  Krörterung 
klar,  lebendig  luul  ditruiu  aicislens  überzeugend,  SO 
das.<4  auch  die  Form  dem  Gegenstände  in  angemes- 
sener Weise  entspricht,  und  dabei  schon  nn  and 
fir       einn  nnregeude  Wirkung  ansubm  moan. 

Statt  nun  das  viele  Treffliche  aufzuführen,  wo- 
durch vorliegendes  Buch  sich  anszeichnot,  was  eine 
noihwendig  trockene  und  den  Mcisirn  gleichgültige 
Aufzählung  von  Stellen  und  Bemerkungen  ergeben 
würde,  wollen  wir  UM  liebw  ait  denjenigen  Par- 
tien beschäftigen,  in  denra  una  die  Darstellung 
minder  einleuchtend,  die  Brklimng  minder  erschö- 
pfend, die  Erörterung  des  Sprachgebrauchs  nicht 
scharf  und  überzeugend  genng  ersclucuou  ist.  I,  2. 
S.  16.  sind  zwar  iudiäa  eapitU,  ptm»  eopitit  und 
daa  abgeleitete  faetmucafdt«tef  «auiHio»£ra/e  richtig 
erkürt,  lücht  aber  die  allen  diesen  and  ibniiehen  Re« 
densarlcti  zu  Grunde  lic^rnde  figürliche  Bedeutung  von 
Caput.  Dies  soll  lief  dein  Homer  geläufige  Tropus 
sowohl  für  das  pliysisclio  Leben  ,  als  für  die  bür- 
gerliche Existenz  j  für  vita  uud  »ahu  seyn ;  daher 
■eyen  iudicia  eapttit  solche,  die  entweder  Hinriek- 
tung  oder  Eniaiebung  der  bürgerlichen  Hechte  zur 
Folge  haben.  ->  Allein  Caput  bedeutet  weder  das 
Leben,  noch  die  bürgerliche  Existenz.  ^V  o  Immh  (c 
man  sagen  capiit  amittere  für  viiam%  Jn  der  mo- 
ralischen Bedeutung  aber  heisst  eaput  der  Inbegriff 
der  bärgerlickeu  Ascht«.  daa,  was  den  Bürger  « 
einem  solchen  naeht.  Gb^mI  muSttert  heisst  daher 
ü'iiiil  ih:    sein  Rocht  an  den  Staat  verlieren,  eine 


Sorachen.  Alle  Wege,  die  dabin  führen,  sind  gut.  eupais  aemmuuo  ueg  scnon  in  uer  Aoopuon,  wen 
Dass  aber  ein  fwchÄringende«  Privnlstudium  einer    der.  in  eine  andere  Famdie  Eioiretendo  die  saera 

—  seines  OeacUechtes  verhört.    Uaa  Bxil  aber  war 

ursprünglich  keine  Strafe,  wie  Hr.  S.  anntannt, 

aondcrn  ein  Recht,  tiämlich  das  Recht,  t!er  gerieht- 


vorzüglichsten  dieser  Wege  ist,  leuchtet  ein. 
Die  klinrichtong  der  Ausgabe  ist  nun  folgende. 
Voran  steht  der  Text,  meistens  nach  KMz  urtd 
JHMo^.  jedoch  nicht  ohne  häufige  Abweichungen, 
weldis  unten  «ngsineritt,  in  dem  Commentar  jedoch 
nicht  alle  besprochen  sind,  weil  dar  Herausgeber 
nicht  die  Absicht  hatte,  eine  kritische  Ausgabe  sn 
liefern.  Auf  den  Text  folgt  der  in  deutscher  S[  a- 
ah«  gescbiiebene  Commeniar ,  in  welchem  sowulil 
üe  Anordnung  und  Gedankenfolge  mit  Klarheit  ent- 
wich elt,  als  auch  die  geschichUicbsn  Bfsiebongen 
mit  Sorgfalt  erläutert,  vorsüglick  riierSpraehe  und 
Sehreibart  der  genauesten  Betrachtang  unterworfen 
werden.   Denn  ea  aiod  nicht  allein  alle  grammati- 

'  '  '  '  »u  Vfugsn,  weleb« 


lieben  ToiiGSülrafo  äich  durch  Lebcrtnil  zu  einem 
bundesverwandteu  Volke  zu  entziehen  ;  darum  war 
ea  ginnheb  verschieden  von  der  griechischen  fv^i^* 
—  I,  8i.  S.  if.  tM  eam  i^rrim  mentionem  itteUieti  irt 
richtig  erklärt  durch  rn  ejue  ipihu  mentkmemt 
abvr  nicht  bemerkt,  dass  hier  eine  Metonymie  vor- 
liegt, und  dass  diese  Veri*iis<  ]iuf  <;  wi  iicr  f;ebt,  als 
auf  die  liedenaarten  in  eo  rutniero  (stall  eonan)  und 
kaee  etmiUltli»  (aiatl  hujiu  rei)^  welche  wenigstens 
als  besonders  gewöhnlich  dargestnllt  werden.  B. 
SU  äeOr.  l  45,  19B.  — 

CPsr  BeemktmtM  felfl.} 
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ÜMiat  Noremker. 


184S. 


dtr  Al%.  Ltt.  ~ 


Uel^ersieht 
4er  Lit«rahir  des  kfttholiBchm  md  enuigeUMbeH  KiidMinclito  m  dea  Jakrw  1818-^1844. 


Erster  Artikel. 


enn  Rpf  bei  r;r»len;f nheit  des  NftCbireiMS  der 
kix€tieurechlit€ii«a  Literatur  von  1840 — 1841  (miof 
A.  L.  1841.  Nr.  fit  >-flf.  1S41.  Bif.  Bl.  Itr.  4 
bis  111  ^'a«  Gcsammt  -  Ergebri  SS  der  Musterung  als 
ein  nicht  unbefriedigendes  rühmen  konnte,  »o  ver- 
nitg  «r  Mek  jettt  gMdiM  UrdMil  n  fUlM; 
indessen  darf  sugleteh  nickt  verschwiegen  werden, 
dasB  mit  Hera  Ansrhwclleu  der  Lit.  anf  Hip^em  Ge- 
biete kcuicswegs  auch  Wisseu^chsfl  und  Praxi»  so 
gvwttBiMO  habM)  «1*  «dbst  nor  billiger  Woim 
gpCordcrt  ^verHcti  könnte.  Dip  Zahl  niibenifcripr, 
weil  uufihiger,  Scribenten  wird  immer  grösser,  iia- 
t&flicli  aadi  dte  ÜMfe  werthleMr  PredmiiMMa. 
Indem  aber,  wie  bisher,  die  Lit.  in  einer  gewissen 
Vollständigkeit  oadigewicsen  werden  soll,  glauben 
wir  unsrer  Pflieht  M  geuügen ,  wenn  wir  bd  wich- 
tigeren Schriften  länger  verweilen,  bei  andern  uns 
auf  eine  kurze  Kritik  beschränken  oder  uns  jedes 
Urtbeils  enthalten,  sum  Theil  darum,  weil  sie  eine 
Kfitik 


L  GetckitkU  der  Kir«i*n»«rfa»tung  und 
dai  r«rAJriliitff«  »•!•  SUut  umd  KireAw, 

Da  das  Kirchenredil  iberwiegend  historischer 
Natur  ist ,  erklürt  nkh,  wie  durch  Förderung  der  Kir- 
cheogoecbiclite  auch  ihm  Vorschub  geleistet  wor- 
asB.  Wir  §»*m\m  daher,  ww  Mltar,  dm  Fort- 
aetsnog  der  K.  O.  de*  Grafen  m  Stollbcr^  von  Fr. 
V.  Amtz  (.Bd.  ad^m),  Xtmdtr  iUd.  V.  Abth.  «. 
(iitodaB  1. 184»]  md  IM.  L  io  timt  wwcotKeh 
iMMcrten  Stea  Ausg.),  Gleteler  (4te  Ausg.  von  Bd. L 
Abth.  L),  Guerike  und  Ua$e  (beide  in  ihrStM  Ausg. 
vgl.  Uate  m  der  Jenaer  A.  L.  Z.  1844.  Bir.  144  fg.), 
mObigtr  («•  Ausg.  von  Bd.  I.  II.),  Riffel  (Bd.  U. 
und  tte  Aus»  von  Bd.  L  vgL  dmibtr:  JN* 
A.  L.  X.  tHb.  Xvtittr  ßmnä. 


licks  K.  G.  der  nouoston  Zeil  von  liiffei  oder  du 
mmatlm  SdiMkhUbell  auf  Lathw  und  die  fMolMt. 

Kirche,  wi^srnsrhartlich  bpletirhtct  und  '^^  idpr!p;rt 
von  Dr.  Neuäecker.  Darmstadt,  Leske.  liMS.  — 
AMrmk  «m  dar  Allf .  Eirdie— Hwf  —  «ad  ia» 
Ree  von  Rettberg  in  den  G5ttiagwr  CM.  An.  1841. 

Nr.  ÜO   IS  13.  Nr.  161  —  164.). 

Fiir  die  Gaschiehte  der  Pkpsto  und  der  Ute-' 
ntraUe  sind  benwmlielMB: 
B.  Perihel,  Papst  Loo's  I.  Leben  und  Lelirea. 

8.   Jena,  Mauke.  1844. 
CiatMNder,  das  Zeiiallar  Badabnutdli.  Dimiudt, 

Leskc.  1B42.  (vgl.  Allg.  Kinh.  Z«lt  IllMlog, 

Lit.  Bi.  1843.  Nr.  57.). 
Geeehiekfe  hmoeenz  lit.         Arftr.    Bd.  TV, 

Th.n.  Xu. 8078.  a  Hanbwg,  P«nhM.  1841. 

f  3V^  Thir.) 

enthält  den  Schluss  dar  kirchlichen  Zustände  (vgl. 
Itofl.  in  Jhf  «.6.  «r.  EBilnehr.  IBr  ThMkigin  VOi, 
«,  456  -  476.). 

Ferner  der  in  doo  Abhandlungen  der  histor. 
CbMM  der     BaiariMieo  Alndeoie  dar  WImwm^ 
Bd.  in.  AMk.  S.  München  1843.  4.  beflodUcb« 
B,"rlM!rl  anf  P.  Bonifaaus  VlII.  und  die  Lit. 

temer  Geschichte.    Nebst  einer  wichtigen  ur- 

kundL  Bsihig»  mm  dm  vttikan.  AroUv  in  Bon 

(848.)  von  BSfier. 

Die  Urkunde  vom  14.  April  1311  giebt  interes- 
sante Aufschlüsse  über  das  Vorhältniss  der  Curie 
KSaigo  PhUi|^  von  Fratritroich. 
Briimmmgen  an  Aeneat  Stfhim  Piecohmim  (JP^pH 
Phu  II  )  von  Ilogenbach ,  Prof.  zw  Basel.  51  8. 
8.    Basel,  Schweighäuser.  1648.  (vgl  Allg. 
K.  Z.  Mt.  Bl.  t84|L  Nr.  1S8L> 
WkMi«  Biililfo  llr  die 
in: 
865 
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tStMn  4u  JV  Ltm  Xil,  ptx  M,  !•  Ghev.  Ar^ 

taud  de  Montor.  %  T.  XXVII.  449  u.  465  S.  8. 
Pari«,  Adrwn  io  Cli^re.  1&13.  (15 Pres.)  und: 
ßiktin  Af  Pape  PUu  Vitt  par  Ariaud  otc.  XL 
Q.  469  a  8.  1844.   (7  Fr.  15  cciu.) 
Von  dem  entaraa  i«t  b«reit»  eine  Ud>«n«twuig 
•rschi    •  I  ( 

Apf  im  XiL  nmA  JbrUmi  «.  Jfwilar,  nil  Ba- 

röcksiclitigung  aiuferrr  Onrllf n  ,  deutsch  bcarb. 
uod  mit  einer  urkundlichen  Beilage  über  die 
Orfaniaalion  daa  BrsiehungswaaaiM  in  Kirehen- 
auatc  hcrausgeg.  von  Dr.  Theod.  Scherer.  VI 
u.  519  S.  8.  SdMffbaaaan»  Hurtar.  1844. 
(t  Titlr.) 

Oia  Bailafa,  wakha  dia  Stadienordnang  voai 
tt.Aiig.  18i4  enthält,  iat  auch  in  demaolbon  Vcr- 
laga  baaandefa  araduaaao  (68  S.  8.   Va  Thtr.). 
Varsaf^waiaa  iat  wladar  daa  Zailaliar  dar  Ra- 

formatlon  erfolgreicli  bcarbaiM  W«td«ll.  WaMOt- 
liebe  Aufkläraog  giebt: 
Carretpimäuat  iIm  JKiaMtra  Kart  V.  Ana  dam  Uo. 

Archiv  Qiid  der  Biblioth.  d.  Bourgogno  au  Brüs- 
ael  mitgetheilt  voo  Dr.  Carl  Lam.  Bd.  T.  (1513 
lM8i533).  XXVUIU.706S.  Ö.  Leipaig,  Brock- 
luma.  laM.  (dTUr.) 

Die  Benutzung  dieses  Warka  diant  BD  iMDnig- 
faobaa  Erg&nsungen  von: 
OeaelieAla  d»  iM/MUn  Mäfimmiimt  «•»  1S17 — 

1532,  uissenschafllich  nach  den  ä'tcrnn  und 
neuesten  Quellea  bearbeitet  voa  Dr.  l^.  Gatth. 
NmMser.'  %nv.mS.  a  tiaipaig,  Bam- 
«ittaar.  ISO.  («>/«  Thir.) 

Tlier  iir^tuien  wir  7.iio;leirh  : 
Johann  üiaidati's  Commentar  über  die  Hegieriaigt- 
Mff  GM*«  K    Biatoclaeh-kiiliadk  baüaahlat 

vouDr.Tfteod  Pnnr.    158&8«    Ldpiif ,  Eo- 

gelmaon.  1643.   (25  Sgr4 
aioa  tolMBawaitlia  Arbeit  (s.  Rae.  von  Aajjr«*  in  dar 
AUg.  Lit.  Z.  1814.  Nr.  215.). 

Wichtige  Daconente  für  Gaaalücbta  «od  Vcr» 
faaanng  erhaltaB  wir  auch  in : 
Neue*  Vrkundenbmh  zur  Ge«cA.  der  ev€mg.  Kir» 

chenreformation.    Durch  Allerb.  Muniflecuz  Sr. 

Hig.  dea  K&nigs  von  Ptoasaan,  beiaoagegeben 

von  Cl  £1.  Ftnfmmm.  Bd.1.  Xii.S94  8.  4. 

Hamburg,  Pertbea.  184«.   (3  Thlr.) 
Ala  Fortaataaof  (a.  voriga  Uebaraicht.  Nr.  tlS. 
8.  dVS)  Im  m  «rwUnan: 

Deuttekiand»  liferar.  und  relig.  Ver?i<ilftiiste  im 

ZeUaUer  der  EefwrmaÜM.  Bd.  II.  184S.  XIV 


V.  406  8.   Bd.  m.  1M4.  XIV  a.  488  8.  9. 

Erlangen,  Palm.  (81/,TliIr.) 

„Der  Geist  der  Reformation  niiH  8cine  Gegen- 
sätze" wird  darin  zwar  la  viellach  aiiziciiender  Weiaa, 
jadoflh  niebt  arit  dar  altUgen  Unbafkaganhait  md 
Oarechtigkeit  gewürdigt  (vgl.  Uauber  in  den  tbeo- 
log.  Studien  and  Kritiken  1845.  Heft  II.  S.  443 
te4S9> 

C0<a  FarlacCaaair  fatf  t.) 

Moritz  Seyfferl  und  die  Schulphilologie. 

M.  TuUü  Ciceronia  Laeiius,  tive  de  amicitia  dia- 
i$gm.  ^  ^  Von  Df .  st,  Stj/gtri  q.  «.  w. 

(.Betchlust  von  Xr.  264.) 
T,  4.  feeit  ut  aoll  nur  da  gesagt  werden, 
wo  eiue  Uandloag  ala  ein  Act  eioea  beaoade- 
MD  BaiacUinaaa  daigeatalit  wird:  <dl  hate  mkk 
enfsrfilo^spn ,  es  über  mich  gewann,  i\  ,  durefigeselzt 
o.  B.  w.  Abgeeehaa  davon,  dass  jede  Handlung  dia 
Folge  eiaaa  Bnlaehlnaaa  ist,  nnaa  gegen  jaaa  Br*. 
klärung  noch  gesagt  werden  :  l)das8  sie,  auf  dia  var- 
liegende  Stelle  angewandt,  einen  Widersprach  ent- 
hilt:  dene  wie  kann  man  äich  enisrlilicsscu,  es  über 
sich  gewinnen  etwas  gern  so  thun,  was  doch,  wie 
Hr.  S.  selbst  anführt,  in  mn  invUits  liegt;  i)  dass 
dia  ricbtiga  Erklärang  des  facere  dem  entgegen  iat. 
Gaasor  Uhnter  fttü^  «I  AMapr/einiv  wHimm  /SwAia^ 
rum  daret  enthält  eine  rein  objocti-ic  Congf rnction. 
b't,  d.  h.  idf  td  daret  iat  das  grammatische  Objaa 
SU  feat,  and  di«  RadanMvt  kann  daliar  niehla  Av- 
daraa  badaalan,  da  Caetar  Pompe jam$  veniam  dSt- 
(JH  J!hfnf«>r.      DafiH  dies  nicht  klar  <!ar?e- 

stclit  hat,  ist  natürlich,  weil  er,  der  gcwöhulichci). 
Andebt  voo  «f  ala  afanr  Fai|^  -  and  AbaiaiitaiMr- 
tikel  getreu,  die  richtige  Erklärung  nothu  cndij;  ver  - 
fehlen Buaata.  —  I,  7.  S.  84.  commeniari  heisst 
altardiaga  Slwlicii  flMe*«»,  wird  aaeh  Mertragea 
von  jeder  Art  der  Uabaag  gebraucht,  wie  von  der 
Fecbtübung  des  Gladiators  Cic.  de  Or.  ///.  S3,  86, 
allein  eigentlich  entapricht  «a  .kaineswegea  dam 
Gfiaehiachaa  luktO»,  welchea  viataMhr  medümri  iat, 
sondern  es  heisAt  medHari  cum  »eripiione,  daher 
eommeniaria  die  Stadien,  d.  h.  achriftliehen  Var- 
bareitongaa  wn-  da«  Radaa  aiad ,  glaiebwia  amh 
wir  Studien  machen  von  studiren  ijnicr«:chrir!cn  und 
dioaaa  auch  voa  der  Baaabäftignag  mit  abatrada» 
Wiaaanadhaften ,  jene«  aber  aifaaflirii  bot  dam 
Stadiren  aüt  dar  Feder  in  Hand  fabiambaa,  Vgl. 
Qataüliwi  in-  vWmi  .StaUa«  vnd  Wm,  Bla^.  Ri, 
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MW  BMtMliiiif ,  a  m  ^  I,  a  8. 15.  D«r 

Zusatz  des  Vornamfltis  ia  der  Anrede  {€.  LaeH) 
igt  ausführlich  erläutert  zu  de  Or.  III.  1,4.  — 
Ebd.  S.  39  bemerkt  Ur.  S.,  dsM  e«  sehr  fraglich 
MAcin*)  ob  mit  der  Bcriahnf.VM  itf«  auf  die 
zweite  Person  dio  Bedeutung  von  i»1e  erseböpft 
•ey:  «8  Seyen  zu  Tie!  Stellen  dangen.  Er  bitte 
weiMr  gtthsa  umI  jeiM  Brltlinuif  iroo  htt«  gsns 

falsch  bezeichnen  sollen.  Da  w/e  der  positive  Gc- 
geosats  ües  rodenden  äubjeete«  ist  {der,  der  dort^ 
odsr  mir  gegenättr  «fsM),  wie  IIb  deo  mfstivsa 
Gegensatz  anzeigt  (dier,  der  nfeAf  da  ist,  wo  iek 
bin),  and  beide  Pronoraina,  ebenso  wie  hie  vom 
Baume  auf  die  Zeit  übertragen,  uod  auch  im  eihi- 
aeb«B  Sine  flgtrüeh  gsbravoht  werden »  ao  Ungt 
es  ganz  von  den  em'Shnton  Gegenständen  und 
deren  Verh&llniss  zu  dem  Sprechenden  ab  ,  was 
dor«b  kk  iffe  and  titt  beseiebnet  werden  soll.  So 

nennt  ilcr  Redend  -  s  rh  aücrJings  zuweilen  hic , 
aber  doch  viel  seltener  als  im  Griecbisi'.hea  «fq^ 
Sdt  80  gebraiefcl  Wird,  «nd  der  viel  gewMinlichere 
Fnll  ist)  daes  entweder  sein  Client  (Sex.  Roieitu, 
paler  huiu»ee,  Cie.  Rote.  Am.  6,  I.t),  oder  dio 
Anwesenden  überhaupt  und  iosbesoudere  üio  Hich- 
tor  immme»  U,  fHSt  «UM«  ad»»»«,  de.  Wd.  1,  ty, 
ferner  die  Jetztlchrni'f n  tintf  cnrfürli  Dic)cnigen, 
mit  denen  wir  uns  moralisch  verbunden  fühlou,  so 
genannt  werden.  Ate  besieht  «ich  nun  am  g«w6lin- 
liebsten  auf  den  Gegner  des  Redners,  aber  nicht  weil  er 
BU  ihm  spricht,  sondern  weil  er  als  ihm  persönlich  ge- 
genüber stehend  gedacht  wird.  Denn  unzählige  Stel- 
len enthalten  nii-bis  von  einer  Anrede  ^  wie  quid 
isU  »per et  Cic.  Verr  hi.  1.  3,  10,  ho  es  würde 
Überflüssig  scy^l  aucli  nur  die  auzufübren,  welche 
in  jener  elnriiM  Rede  rorkonMaen.  Des  Verhllt- 
niss  von  h'r  urn}  'sU-.  von  denen  Jenes  den  itiner- 
jicb  mit  dem  fieduer  vnbundenen.  Dieses  SMoen 
Gegner  anaeigt,  erkennt  naa  am  besten  in  Gegen- 
sätzen. Ctum  hie  Sex.  Jhw'iif  e»*et  Ameritie ,  T. 
aiifei»  'lie  Rosein»  Roma»,  cum  hic  filins  usslduus 
in  praediti  es*et  —  iäte  amiem  freifuen»  Roma»  et- 
«ef  m.  Ge.  Matt.  Jm,  7,  1&  Wenn  aber  der 
Sprechende  weder  seinen  Freund  noch  seinen  Wi- 
deisacber  im  Aage  hat,  geht  Ute  gana  gewöbn- 
fieh  andi  auf  die  Anwooenden,  welHie  tbeile  die 
Richter  sind,  vor  denen  Jener  spriolif  ,  ilicils  die 
Zeugen  oder  die  eoroma  circumttanlmm  ^  s.  B.  itta 
MAseUia  €ie.  Catil  I,  7,  16.  Aem^  Mm  «iiefsrf- 
fofe  prat  dito*: ,  ijlut  m»  e*ti»  Jlote.  Am,  53,  154. 
ntgani  UH  Vm,  Attm,  IV.  9,  1«.),  imm»  den 


Oegenaalasa  wegen,  in  weleiiem  nieb  dar  Spre* 

ehende  zu  dem  Gegenüberstehenden  befindet;  denn 
wenn  er  sie  als  Gegenwärtige  oder  als  seine  Freunde 
denkt,  braucht  er  Spricht  er  von  seinem  Clieu- 
tan,  am  Ucarncr  und  irgend  welchen  dritten  Per- 
sonen, ab  Hiciitern,  Zeugen,  den  advoeati»  und 
der  Corona f  ßo  wird  er  erstem  Aic,  deu  andern  ufe, 
die  ftbrifen  UR  (bis  nenlmle  Personen)  nennen; 
wenn  or  aber  die  letztern  iiichl  erwähnt,  und  aucli 
sich  nicht  in  einen  Gegensatz  zu  seinem  Gegner 
bringt,  «0  tet  es  gnnn  passend,  Letatem  durch  ith 
an  beseiehnen:  te  ab  ilto  (Verre)  et»e  laetum  Cic. 
Div.  in  CaccU.  16,  51.  So  Dndct  sich  auch  Ute  in 
der  Bedeutung  der  Andere  oder  jener  lineähnie 
im  Gegensalze  zu  ifte,  dem  Gegner  des  Sprechen* 

den  :  1e  idch  rt,  üliim  hrnm  ffrf^f;i<nf.  ut  ille  —  »X 

emce  Italium  centere  posiel  Vk.  Verr,  Aeeu».  V, 

III,  10.  S.  19  ist  es  aurfallcnJ,  dass  Ilr.  S. 
innerhdi  so  verschiedene  Stelleö  wie  de,,  de  Or. 
lU.  9,  lt.  44,  174.  Jhif.8,  31  mit  der  vorliegen- 
den zusammen  geworfen  hat  ,  blos  weil  zufällig 
zwei  in  versriiiedener  WeisR  7,11  fus-sem!«  Abtativo 
darin  vcibuudeu  siud,  abgegeben  liavon,  da»8  iu 
der  Stelle  des  Bmtas  der  nweile  AblatiT  «wAb 
verdächtig  ist,  weil  er  keine  irgend  erträgliche  Er- 
klimog  zulässl.  —  III,  lt.  S.  6t  n-ünscbten  wie 
die  Quelle  su  erfabren,  naeb  weither  in  dem 
„Slaatsgrundgesetz"  Oes  Genidia  genannt,  bei- 
läufig Genueia  zu  schreiben)  bestimmt  geweeea 
seyn  soll,  in  welcher  Reihenfolge  und  in  welchen 
Zwischenräumen  man  sich  um  Slaatsämter  bewer- 
ben durfte.  Rom  hat  gar  iicin  einzchtes  Staais- 
gruadgesotz  gehabt,  gleich  allen  Staaten,  dereu 
Verraasnng  aieh  anf  geschiehtiiehem  Wege  gebil- 
det hat.  Liviiis  unlerlänst  es ,  nach  seiner  be- 
kannten Sorglosigkeit  in  antiquarischen  Dingen,  *o- 
gsr  bei  Brwihnung  der  hx  yittia  das  Gensoere  der 
damals  featgsaelsten  Bestimmungen  anzuführon. 
Wenn  es  nun  auch  n-altrschoinlich  ist,  das.<«  die 
nachher  gebräuchlichen  Anordnungen  im  Wesent- 
licben  aehon'  lange  verh*  aaeh  dem  nngeaebrie- 

honcTT  QrwnfinJieiMrrrlite  hc^tnncleii  .  so  situ!  ilorh 
aus  altern  Zeiten  so  viele  dagegen  sprechende  Bei- 
apiele  vorhanden,  daaa  an  ein  llteres  wirklieh  ge- 
schriebenes Gesetz  ninlit  fügTich  gedacht  werden 
kann.  —  III,  IS.  S.  50  ist  der  Irrthum  unterge- 
laufen, die  GemahliB  dea  Sdpio,  welcher  von  Ei- 
alcan  üa  Bniaidwif  Ibiaa  Ctemahls  zugesabrieben 
wnadM  latj  aay  aiM  8diir«Mer  dar  Comalia,  der 


m  A,  h,  9.  nnwL  m$.  iroviiiBia  is4«.  mm 


lluttar  der  Graecben,  gewesen.  Allein  Cornelia, 
dio  Mutlar  der  Gracc^eii ,  wmt  eine  Tocbicr  des 
ihnen  Scipio,  des  Siegers  Aber  Hannibal  aod  an 
Tibcriu;;  Scdipronins  Gracchus ,  Consul  in  den 
J&hrcn  177  und  163  vermlhlt;  ihre  Tochter  aber, 
Sempronia ,  die  Si  li^v<  st>:r  der  Graccben ,  war 
die  Gemahlin  des  jüiigcru  Scipio,  des  AdopUv- 
enkels  des  ältcrn ;  also ,  wenn  man  das  Verhältnis 
der  Ado|»tion  Picht  in  Rtvikgaag  ntkif  die  BMe 
ihres  Genehlt.  Behoa  die  VeMaii«d«nh«it  der  fk> 
miliennamen  musste  auf  die  Irrigkeit  der  Anuliiiie 
de*  Heransgebers  leiten.  — 

VI,  M.  S.  13(>  hätte  bei  der  Unterscheidung 
von  potnan  «ad  meo  binzagefuf t  werdea  mÜMeii, 
das«  Jenee  du  Atlgeneioere  ist  ond  deber  auch  fOr 
das  Andere  gebraucht  werden  kann  ,  nicht  aber 
umgekehrt  Dies  für  Jenes.  Sonst  würden  diejeni- 
gen,  welche  jene  Untersrheiduds  wörtlich  nehmen, 
SU  dem  Qlaubeti  veranlasst  werdeo,  das«  in  S&tsee, 
wie  Cic  Rep.  II.  3, 6:  maritimiiM  vere  iUe  «i  Miw* 
U$  hostis  ante  adeue  potmt,  fumi  ywi'ryiwfiw  wn» 
lurum  eue  »utpieari  queat  nicht  steheti  hSnne  pof  • 
sH.  —  Ebd.  135  ist  irri^;'  hi  lia  u  jirct ,  daas  man 
nicht  no»  tum,  sondern  nur  tmn  tla  gesagt  habe. 
Cid  Aruf.  15,  58:  et  urntorem  uppeliat  et  auavHo" 
queniiam  tribuiti  quo«  nunc  qmdtm  mn  tarn  est  in 
pleritque.  jotroNf  eiäm  iam  qukUm  eraferw,  mn 
kgumtur. 

Ebd.  8  140  wird,  um  die  anhaltbare  Vcrranthnns 
zu  stützen  ,  a!s  sey  muttui  mit  ntoenia  v<  r\.  ,m  !t 
und  bedeute  ursprünglich  den  L'mkrets  räuntlichor 
Gegenstände ,  die  Frage  aufgeworfen ,  ob  das 
griechische  ^gyov,  welthea  ia  seiaer  Bedeatanf  aüt 
miMMt  meistens  «beremstimne ,  nicht  auch  mit 
tfiryt»)  zusammenhinge.  Die  angeblich  einisi^e  Stelle, 
in  welcher  muHtu  ein  Revier  oder  Gehöft  bedeuten 
soll,  Cic.  Qu.  Fr.  III.  1,  3,  9.  haben  wir  nicht  ge- 
funden. VVaa  das  Griechische  betriill.  ae  ist  wohl 
klar,  daas  t^yw  nicht  nit  t'iQyw  sondern  mit  I^J« 
( fut.  zusammenhangt,    und   dabei  »cwists, 

dass  CS  niemals  von  „eiitgi-zauiiten  \iud  uögcgrem- 
ien  Stuc!,eti  /  (:K(/('v  riut  ihren  Gebiiitiien"  pcl_ir;<i(<  fit 
wurde j  denn  dio  iloincrisciien  Stelloa,  in  denen 
tifYa  vorkommt,  auf  weiche  Hr.  S.  anapialtp  ohne 
sie  jedoch  einer  nähern  Betrachtuiig  zu  unterwer- 
fen, zeigen  durchg&ng:ig  die  Bedeutung  angebau- 
tes Land",  ägavQa  ?  ?  r/iruL«,  so  i'gy  ih  iwnuv 
oder  üydgm  mit  Bezug  auf  älteste  und  nraprüng- 
liehe  BerufiMattMag  «nd  Lebensweise  der  Mea* 
ailbon»  wie  ^y«  ywyaiitfvdaa  8|iiDnea  oad  WabOA 
bedMitet»  ^ 

Ebd.  S.  143  wird  bemerkt,  dass  für  das  ci- 
ce ronische  rerus,  iickt,  von  Schriften  gebraucht. 


I>ei  den  neoern  genuimu  übUcb  sey.  Allein  zu  je- 
nen Nenern  hat  schon  GeUiaa  gehört^  welcher  N. 
A.  in.  8.  sagt:  fabula  (PtmOt)  wimitm  masim» 

genuina.  —  VIT ,  23.  8.  146  dass  bei  Homer  <fuoe 
für  Hoffnung"  gebraucht  werde,  ist  unerweisliefa. 
Aber  fur  nmi^jj/«,  talHtf  wird  i-fd'Q  bei  ullcii  grie« 
chischou  DiciiterQ  häufig  gefunden,  —  iübd.  S.  151 
zu  id  »i  miniu  mteiligitur  auanta  vis  amiciiiae  cott- 
cordiaeque  «tt,  MT  «MisMisatft»  vtque  ^$cvrdii§ 
per  dpi  poleit  bemerkt  Br.  S.,  die  Krhtiritnf ,  wel» 
che  id  auf  den  fol^renden  Satz  giinufa  ris  sH  be- 
ziehe, sey  irrtbümlieh.  Dennoch  tuhn  er  IV,  14 
au:  id  »i  ita  e«i,  ut  oplimi  euiujrpte  animus  in 
nmt*  faeiüiim  evokt  and  bemerkt  (ganz  richtig^ 
der  abnlngige  Sats  vertrete  die  Stelle  efaier  Exe- 
gese,  ja  er  fügt  die  Ucbcrscizung  hinzu:  „wem 
diet  noch  uicht  kfnr  iit,  (uauihrh)  der  Einfluas  der 
tVeundichaft  V Ii  l  I  ntlracht,  <lrtn  !,nj,n  es  aua  den 
vertckiedMeH  formen  (1t)  der  Disharmonie  und 
2Mi(fracilf  rteht  fühlbar  u erden."  Dies  ist  uns 
volikamman  nnbegr«flich.  Vermnthhch  wollte  Hr. 
S.  die  irrth&nliehe  Verbindnng  dea  ad  mit  dem 
vorangegangenen  Satze  'pioi!  si  eremeri*^  nee  Kr6»- 
atare  paterit  tadeln.  Dass  übrigens  hier  »i  minu» 
statt  ri  non  stehen  mtZtSf,  ist  unerweislich.  Üio 
Litotea  ist  aar  pattmier*  —  Kbd.  34.  S.  S31  in 
der  Stelle  CSaf.  JVU.  i7,  00;  M.  qmim  F0lerhm 
Corvum  accepimus  ad  ceutcsinntm  aunum  perduxiMi» 
{sc,  agri  colendi  stiidin).  cum  esset  acta  iam  aetale 
in  agris  eost/uc  rnlrrt't  \v\rd  act"  ccttifc  «-rklärt 
durch  mdmodum  iuvenis.  Danach  iväre  acta  aetas 
so  viel  wie  aetas  intens,  was  doch  unmöglich  ist. 
Letzteres  ist  das  Alter,  in  welchem  rdmiacba 
Jünglinge  anfingen,  sich  um  StaatOSadien  an  be* 
kümmern  ,  den  Senuls-  und  Volksvcrliandhingen 
zuzuhören,  ihre  Dioustjahre  abzuleisten,  kurz,  sich 
auf  die  StMlaverwaltung  vorzubereiten ;  acta 
aetoM  dagegen  mosa  daa  Alter  anaaigea,  in  wel- 
chem man  mit  seiner  PBieht,  aeinen  Dienstleistan- 
gen für  den  Staat  zum  Ziele  p;nla-i;;t  ist,  dasselbe 
wie  honoribus  defunctum  ei^c.  Uui.n  erst  hatten 
die  Römer  Zeit ,  sich  anhaltend  mit  dem  Anbau 
ihrer  Landgüter  zu  bcsrhärogen,  wenn  sie  nicht 
etwa  so  arm  waren ,  als  Manius  Curius ,  der  selbst 
grub  und  pOügte:  vgl.  Cic.deOr.  1.48,  849.  Aach 
ist  die  Stellung  des  ium  der  Erklärung  des  Her- 
sns^i':  Li  '-  t  i  tgcgcn  ;  es  luusstc  cum  iam  acta 
aetate  e*'et  in  ugris  hcissen.  Acta  iam  aettrte 
aber  kann  nur  ariilllt  werden :  da  sein  Mannesalier 
titmtU  vtrüier  mar ,  hteAäfiigt*  er  4kH  mU  äm 
Lmihmt, 

Eisicben.  Elten  dt. 


B  c  r  i  c  ü  t  i  i;  u  n  i:. 
lu  Nr.  261.  d.  A.  L.  Z.  S.  901.  Z.  t5.  v.  o.  ist  za  lt!>ei\:  ..aenziane"  statt  tianxione;  Z.  17  v.  o.  st.  bluhi  I.  „glüht''. 
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Halle,  iB  4at  ttMfämm 
4*r  Alle,  IM.  BaitDNK. 


Uebersicht 

der  Litenitiir  das  katkoliscken  und  eTangeliscIieB  Kircbenreclits  ans  dea  Jihteü  1842  — 1844. 


Bt4ter  JrttkeL 
lF9rt9tt99nt  ««M  itr,  Uk) 


icilt  tttü  VOD  «iiiMilifMi  AnfTMaunj^en  und  von 
Loideiischaft ,  wenn  gleich  durcli  Mittheilting  vietor 
intwesMnter  Dal«  sehr  beachienswerth ,  ist: 
Jbfamff  Kinkm-  md  rtttt-MM  mit  dem 
Anfang  des  16fe»  bi$  zh  End»  dta  ISfe»  Jahr- 
hwtdcrt».    Nach  haodaebriftl.  and  gednickteB 
Quellet!  geschildert  von  S.  SugmtMm,   M.  I> 
XLVI  ■.  M6  S.  &   OiMMii,  flayw.  IMt. 
(3Thlr.) 

Dinser  erste  Uaüd  cntliäli  da»  16ie  JAiuü.»  uitü 
die  «ttch  im  basondeni-  Ahdnick  «neUanmia  Vor* 

rede:  Preussiach- Uairisch- Kirchliches  der  Qe^en- 
wart  (.v«rgl.  Oeo.  in  dw  Ailg.  Z.  LiuBL  1649^ 
Nr.  m  1».). 

Nicht  miodMr  Ithrreich ,  zugleich  abar  dwab  ob- 
jektive Haliutig  atis!r<'7,<!ichnet,  ist: 

Die  Coiiftihte  des  ZiciHgiianismtu  f  Lutherihum» 
tmd  CaMMiauit  in  dtr  BtrnimAtm  Landetkirckt 
vo-i  1512  —  155M.     Nach  mwat  «ngedrurktcn 
^ueiie/i  darges^telll  von  Dr.  CL  B.  üwulethagen, 
•aaoefvnl.  Prof.  der  Tbeol.  in  Bam.  VIII.  M  u. 
400$.  8,    Bern,  Jenni.  184«.   {l^'s  Thir.) 
ein  besondrer  Abilnick  aus  Trecktefs  Beiträgen  zur 
GoBchiciilc  liei  Schweizerisch  -  reformirtou  Kireha 
Haft  U— 'IV.    Für  die  Geacb.  dos  comeuMm  Ttgu^ 
rinu*  u.  a.  n>.  weiden   neue  AuTschirisso  gegeben 
(vgl.  Ree.  in  Tholuek'a  Ut.  Anzeiger  1«43.  Nr.  3«.J 
AIlg.Lit.Z.  1841.  Nr.  60— 61»  vea  LeeA/er;  J[|m« 
in  der  Jenaer  Allg.  L.      1644  Nr.«6.i  Allg.K  Z. 
1S45.  Lit.  Bl.  Nr.  38.). 

Wir  gedenken  hierbei  zugleich  eiaaa  AaftatMa 
^fotaelban  V{*8.  verwandten  Iithalta: 

Leber  den  EwflttsM  de»  Cak'mhmns  auf  die  Ideen 
von  Staut  und  tiaattbürgerlicher  Freiheit,  Reilc 
A.  L.  2.  Wi.  ZwHttr  Bmä. 


zur  Feier  dee  Jebreatages  der  Eröffnung  der 
Ilocharhtite  in  Bern  von  Huttdeahagen.  M& 
a    Bern,  Huber.  1S4S.    (7Vt  Sgr.) 
Dia  Badaatoag  der  Koformaiion  wird  darin  ikk- 
tU:  t  Fiaraktaiteirt  «nd  aoiiiafan  AaffeaBaofaB  ba* 
gegnet. 

Hiarbar  gabirt  aoeh 
J.  A.  Mlgnet  die  Einfuhrung  der  Reformation  und 
die  VerfBMtmg  dt*  CaivMMmiu  zm  Genf.  Aua 
dem  Praas.  Abevaatat  vmi  J.  Aola.  1800.  %, 
Leipzig,  Köhler.    1843.    (««•/.j  Sgr.)  (vergl. 
1,echler  in  der  Allg.  Lit.  Z.  1844.  Nr.  «7.  «8.) 
Ue*cMehte  der  Gegenreformation  in  BShmen.  Nach 
Urbaedan  uad  aadern  seltenen  gleichzeit.  Qoal* 
Ich  bearbeitet  von  M.  Chian  Adolph  J\'srftcrk, 
erstem  Diso,  zu  Zittau.   Bd.  I  u.  II,  69  Bgn.  8. 
•  Dreadea  a  Letpaif ,  Araaldl.  1844.  (SV«  Thir.) 

ciiii-  »ründliche  und  lehrreiche  Darstellung  Bd.  L 
bis  1621 ,  Bd.  Ii.  bis  173S,  inabes.  für  die  Gesch. 
der  Herrnboter  viele  neue  AufseblfiMe  gewfthread 
(rgL  OMI  gal.  Anz.  1H45.  St.  32.  33.,  Vhden  in 
Keuter*!  Hoperlor.  der  iheolog.  Lit  1H45  .laniiar 
8.11  —  90.}.  Dagegen  ist  Theiner'e  (icsctiicbto  dw 
Sarlebbehr  der  ragiaraBdan  Blaaar  von  Braua- 
schweig  und  Sachsen  in  di:'ii  Schooss  der  kathol. 
Kirche  im  I8len  Jahrhundert  u.  s.  w.  Kinsiedeln  1643. 
8.  (1  ThIr.  t&  Sgr.)  von  Einaeitigkeit  nad  ftnlatet* 
ioag  nicht  frei  zu  sprechen. 

7itir  AufkläriMinr  «icr  Geschichte  der  Kirche  und 
Verfassung  dieucu  luehrerc  biographische  DarStel« 
langen.  Ana 'der  Zeit  vor  der  Heformatien:  Jlfitt- 
/rr  .\(haiiasius  der  Grosse.  »lain?  ,  Kupfcrberg.  1S14. 
(Jle  Ausg.)  Juiiu»  Krone  Frä  Dolciito  und  die  Pa- 
larener.  Leipzig,  Weigel.  1844.  8.  (m.  a.  beaandera 
Beil.  2.  die  Glaubcnssulze  der  Waldenser  u.  F. 
E  Hasse  Anselm  von  Cantcrbury.  Leipsig,  Engel- 
lb44.  8.  Bd.  L  F.  A,  Sekmrfiff  dar  Caidiaal 
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md  Wscbof  Niflolra*  von  Com.  Mkins,  Eupfmboff. 

1843.  mi.  S  Bde.  8.    E.  J.  Uefeh  d«r  Owdiatl 

Xijnencs.  Tübingen,  Laiipp.  1H14. 

Aus  der  Zeit  der  Hetofmaüoa  selbst  und  spi- 
ter  wichii»!!  wir  ms  (vgl.  vorig«  Ueben.  Nr.fll. 
S.  477}  Harimtutn  und  Jäger  Joli.  Brenz.  Ham- 
burg. 1S4S.  B(!.  II.  /  W.  Baum  Theodor  Besa. 
Leipzig,  Weiiiinaiiii.  Iö44.  Bd.  I.  (vgl.  Ree.  in  der 
Allg.Lte.ZL  1844.  Nr.  146—152.,  Hagenbaeh  in  dea 
theolog.  Studien  u.  Kritiken  1845.  Heft  1  S.  191  fg.) 
P.  Benry  das  Leben  Calvin's.  Bd.  lU.  Ablh.  1  u.  S. 
Hwnbarg,  PsftfMS.  1844  J.  /  Bereog  das  Lsbsn 
Joh.  Ookolampad's  und  die  Reformation  der  Kin  hc 
XU  BaseL  Basel,  8chweigb&us«r.  1843.  i  Bde. 
(vgl.  Lmkhf^t  Ree.  In  der  Allg.  L.  2.  184S.  Nr.  tn. 
Ml.),  yierordi  de  Jo.  Ungcro.  Caroloruhac.  1S44. 
(8.  Heidelberg.  Jahrb.  1841.  fS.  'J'><)  1  Chr.  II.  Slxi 
Paul  £b€r,  der  Schüler,  Freaiid  und  AmtsgeuoBse 
der  Rsforaiatorea.  Hsiddbcrf ,  Univ.  Bochb.  1848. 
{Hagetibacfi  in  den  ilieolo^.  Sttnlien  1845,  Heft  1. 
a.  a.  O.}.  A.  JVtaiider  'fltcobald  Tbaiuer  der  He- 
pr&ssBtanl  md  Vorgisgar  «Mdenier  QaistennditaBg 
ia  dem  ReformatiooszcitaUer.  Uerlin,  Lüderits.  1843. 
B.  Ä.  H.  Meimbwrg  de  Caspare  Pencero.  Jense, 
FfoaiaMaa.  184t.  und  desaalben:  de  Matth.  Ffawia 
llljrrleo.  ebendas.  1843.  Twesten  Maltb.  Flacius  11- 
lyricus.  Abr.  tfa  Ainorie  van  der  Hoeven  de  Joanne 
Clerico  et  Piulippo  a  Limborcb.  Amstelod.,  Muller. 
1841.  J.  C.  T.  Od»  da  Viatariao  Strigalia.  Janaa, 
Mankc  1844. —  Joh.  Carl  Sei-ternartn  Thomas  Mün- 
ser,  die  Leipaiger  Dispntalioa  im  J.  1519,  Erl&uta- 
rangea  dar  Rafamatieosgaaah.  dardi  biahar  «aba» 
kannte  Urkunde,  Karl  von  Millits.  Dresden  184t — 

1844.  F.  G.  Uoffmann ,  Lebaa  daa  Ablawpradigan 
Job.  TeseL  Leipsig  1044. 

Van  JMs^«  dauiaebar  Oaseh.  iit  B.  L  IL  in 
smltar  Awg.  avteluaaaa,  md  B.  IV.  V. 

Erwähnen  BÖSsen  wir  aoeb  dia  5ta  Ausg.  von 
Eiekhern't  deutscher  Staats  -  und  Rechtsgcschichte. 
Göttingen,  1843.  Bd.  I.  1844.  B.  II-IV,  so  wie 
INbo^fM  daa  dänische  Staatsrecht  und  dia  daalMha 
Staatsverfassung.  Berlin,  Nicolai.  1842.  (vgl.  Je- 
aser  Liu-Zeit.  1844.  Nr.  «8—30  Ree.  von  Sten- 
BsI),  Oeorf  UMI«,  deoueha  VetTaasongsgeacirieb- 
le.  Kiel,  Schwer«.  1844.  B.  I.,  Carl  Itub.  Sachne, 
historische ' Grundlagen  des  deutschen  Staats-  und 
Baebta- Lebens.  Heidslborg,  Winter..  1844.  &, 
Mtlnr*  Zöpfl,  deutsche  Staats  -  und  Rochtsgeschichte. 
BtntliMt,  Krabbe.  1844.  Bd.  L  C«ta  Aug.)  nabtt 


«40 

JC.  JL  ilfoiwfs  naiiarar  OaMbiaht*  dar  ]>a«t»eben. 
BrMbnt,  Sraai.  1843.  1844.  B.  X  a.  XL 

Die  neuere  «od  miieate  Zeit  behaadell  aneh 

insbesondere 

nk  Kirek»H9t$tUMe  de«  1&  «mrf  19.  MrAm- 

derfs  aus  dem  StanJpnnhte  den  evang.  Prote» 
ttantUmu*  betrachtet  von  Dr.  K.  R.  Hage»' 
back.  9  B»  S.  Leipzig,  Weidmann.  1842«. 
1844. 

sogleich  als  Th.  5  —  7  der  Vorlesungen  über  We- 
sen utid  Geschichte  der  Heformalion  ^vergl.  Elbren- 
feuchter's  Reo.  ia  dea  tbaei.  Stodiee  and  Kriliksn. 
1844.  n.  III.  S.  727     767.).    Für    lie  Vcrhllt- 
nisse  des  Münsterlandes  ist  aussuzeichiion 
Avas  tMM  FBntenieiy.  Dessen  Leben  und  Wir- 
kcn  nebst  seinen  Schriften  über  Erziehung  und 
Uoterrieht  von  Dr.  Wllh.  Emm,  Prof.   1\  .  300 
v.  169  8.  &   MünaUur,  Deiters.  ib42. 
Wegen  der  oaMaataa  Sekueizgriaekfn  Äugelt^ 
rjenheiten  vcrgl.  man  Rheinwald'.s  Allg.  Reperlorium 
1843  im  Septbr.  und  Decbr.  -  Hefte,  verb.  1842  No- 
VMiber.   Ueber  den  bekannten  Bremer  Kirchen" 
rtrett  Rhcinwald  a.  a.  O.  1843.  .\ugus(.  8.  97— 
14«.   Allg.  Kircbeuzeit.  184«.  Nr.  59.  folg. 

Die  in  der  vorigen  Ueber«.  Nr.  «1«  S.  478 
beonlieUte  Sabrifl  van  v.  Wtuenterg  (vergl.  noeh 
Kölliter  in  den  iheolog.  Studien  ntid  Kritiken.  1843. 
U.  IL  S.  473  folg.)  ist  gegen  Mefele't  »kritische 
Bateaehittag**  hi  Sehuta  genommea; 

ßcleachtimg  der  TSbrngtr  KrHSt  vom  J.  IL  v. 
Weseenberg'»  Werk:  nie  qra^^pn  Kirchenver- 
MinmlimgeH  u.  s.  w.  Von  einem  unparteiischen 
Theelegeo.  448.  8.  Stuttgart,  P.Neft  184& 

(5  Sgr.) 

Daneben  sind  auch  sn  dem  Hauptwerke  einige 
Verbesserungea  gegeben  worden  (.vergl.  fF.  Bökm 
«er  io  Hmhf»  ihaet.  klrobL  Annalan.  16M.  B.  L 

H.  m.  S  «0«  — «1 1.   !Vei,(!ccher  in  dtt  Allg;  tOf 

cheuzeit.  1842.  Lit.-Bl.  Vr.  lf»9.) 
Dabei  erw&bnen  wir  zugleich: 
Woktgmtbtl»  JUaktekKge  dreier  zh  Bbfcffi«  t»r- 
sammeHer  römischer  Bischöfe,  die  J^rfn-rnafion 
der  päpttiichen  Kirche  betr.j  ^richtet  an  Papst 
Juiku  Iii.  im  J.  1558;  aus  der  laieia.  Vraehrift 
übersetzt  und  mit  einem  gesehichtl.  Nachworte 
begleitet  von  L.  K.  Geibet.  37  S.  8.  Saar- 
brücken, Arnold.  1843.   (7Vs  Sgr.), 

so  wie  den  wiadarbalian  Abdrmk  au  der  Allg. 

Kiidiaaaait.  von 
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Rentltat  de*  Emier  (}ongre*tea,  von  den  vier  deut- 
«cAfi»  BbMfim  wOntittekHet ,  0ammt  ^«Mift- 
migender  Antirorf  Sr.  Kaherh  MiiJ.  ./fKr/  ^'j  IT 
in  echten  ActeiuUlclni»,  it.  Dtrm»udi,  Lwke. 
1844.  (SV.Sgr.) 

Dem  EpiMOinliystm  «iiMprMhMiia  F«fd«ning«ii 

•teilt, 

fiitwi  über  Beendigung  de»  Slreiii  tcegem  dar 
vom  Pttbtte  abhängigm  MM.  JUfcM^  hmI 

über  allmühltgen  Uebergang  zu  einer  altgem. 
chrirti.  Airtke  von  Fr.  A.  U.  78  8.  8.  Leip* 
aig^,  O.  WigMi^.  1841.  (18  Sgr.) 

wälirr  ri  )  im  et  i  jegongcsptiru  n  Sinno  das  bislicrigo 
System  der  Uierarchie  su  reofatfcftigen  venacht 
wird  von 

Dr.  O.  Riegler:  hisiorlsche,  Iheoloig.,  kircheii  - 
und  sfaaisrechtl.  Denhiiu'rJigleilivi  Bam- 
berg. IMi.    (2%  Thir.),  bes.  im  4ieii  Hefte. 
Für  die  UiMidit  in  die  Urchüchee  VoiliHraagi- 
Verhältnisse  »im?  niich  Werke  statistisrhcn  Inhalts 
oft  hSchst  lehrreich.   Beitrige  cur  kirchlichen  Sta- 
tistik 'm  Beeondevn  liefern  die  vereebtedenen  Kir* 
chenEeituris;en  und  theologischen  Journale,  vor  al- 
len das  Repertoriua  von  RiMinweldj  doch  beben 
wir  noch  nenentlich  •asar8hf«a: 
Attas  taeer  live  eeeleiiaitieutf  iwfe  ffft  anfi^Mf«- 
limi»  religionii  ckriitianae  propagnfae  lempori- 
buM  uique  ad  primordia  »ectUi  decimi  lexti  ... 
deeeripins  «  J.  BSu  UmL  WUUA^  Cend. 
Rev.  Min.  Ooih.    VI  ii.  2S  p.   4.    <iicli^t  5  ilhim. 
Karten,   ^oi.)      Gotha«,   J.   Perthes.  1813. 
(3  ThIr.) 

ein  nützliches  Unternehmen,  za  dessen  Vollstän- 
digkeit aber  noch  das  versprochene  Beilage -Werk: 
Handbuch  der  lürehlicben  Geographie  und  Statistik 
von  den  erslea  Zeiten  der  Ausbreitung  des  Chri- 
stentfaums  bi.i  zum  IGten  Jahrb.  gehört.  Es  wird 
sicli  dann  erst  genügend  beurtheilen  lassen,  ob  v. 
S/mmmet*»  Leieinng  fibeitrelhn  iei.  In  tkmm  mi> 
dern  Werke:  V^oilständig  historisch  -  geographischer 
Alias  dea  deutschen  Landes  und  Volkes  von  Jok. 
VtMm  KtOHMf,  Bwlin  184t,  iet  dies  tveuig- 
«ieoe  nicht  geschehn. 

Sehr  seitgeniM  and  iin  QaiiMB  der  Anerken- 
nung Werth  ist 

Kirtkliche  Statistik  oder  DartteHung  der  gesamm» 

ien  chriitlichen  Kirche  nach  ihrem  gegemvlirti- 

gen  üusieren  und  inneren  Zustande.    Von  Dr. 

JMm  Wiggers^  n.  «.  Prof.  m  ÜMlMik*  t  B. 

803  u.  495  8.  8.   Hamburg  a.  CMh«,  FfiMlr« 

«.  Andr.  PeitkM.  1841  «.  1848» 


da  seil  Sl&udlin's  im  J.  1804  erschicucticm  Werke 
eine  «okdie  generelle  Dereienonf  fehlte,  (vgl  KIreh» 

liehe  Viertcijahrschr  '^t  1*J4.  Nr.  4.  S.  178  — M4, 
Gass  in  dorn  Propheten  von  SHdunv  1842.  U.  VU 
S.  481  folg.  1844.  H.  HL  &  tu  folg.  IT.  BM- 
mer  in  der  Allg.  Kirchenjseit.  1843.  Lit-BI.  Nr.  19. 
Credner  in  dem  ITeidelberjr.  Jahrb.  1844.  S.  868-' 
906.  1815.  S.  59  folg.)  Die  spccicllo  Statistik  ein- 
selner  Linder  wird  natürlich  dadurch  nicht  iUer- 
flüssig,  und  es  verdient  daher  akie  beaendere  Ann- 
neiehoiiag 

Ferswtk  tiner  hreißdken  SlaltttBt  dirt  flsrssy« 

t/nirn^  Si  hlesicig  von  /    V.  K.  Junten,  Dr.  u. 
Pfarrer  su  Gelsing.   4  B.  XVI  u.  1706  S.  a 
Fiensborf ,  Kasirup.  1810^1848.  (8  ThIr.) 
als  Huster  ftholieber  Darstelltingon ,  wie  sie  in  ioi- 
chem  Umfansre  sich  fast  für  kein  anderes  dentachea 
Laud  vorfindet.    Kmprehlung  vorüieut  auch 
Kleine  Evangelisch  -hirch  liehe  Statistik  der  Prettiu 
ProiHHZ  Schlesien  im  J.  ist;?  von  Eduard  An~ 
dmrs,   VI  n.  84  S.  (nebst  einer  karte.)  Glo- 
gen,  Fleonning.  1844. 
deren  Vorgange  wir  Nachfolger  wünschen. 

Ale  ein  sehr  empfehleiiswcrthes  llilfsroitlel  beim 
Oebmnohe  ktrehlicher  Urkunden  ist  auch  sn  er- 
wähnen : 

Pruhtischei  Handbuch  der  hisloritchen  Chronologie 
aller  Zeiten  und  Völker,  bes.  des  Mittelalters 
n.  a.  er.,  venDr.fidlMarrfffniMdbnefer.  XXIV  u. 

1fW)S.  S.  rri[,zi-,  Wicihrnck.  1843.  («'/j  Tlilr.) 
Die  Lehre  von  der  kirdie  ist  vom  Standpunkte 
dea  rliaiiaahea  Kathelidemoa  nie  eine  abgeschleeaeite 
8U  betrachten.  Der  Be^^rilT  und  das  Ziel  der  Kirche 
stehen  dogmatisch  fest  und  jede  Untersuchung  ist 
von  vorn  herein  durch  das  Dogma  gebunden,  so 
das«  eelbat  derpeaitive  ZweUU  imalbeig  crachaint 
Einen  solchen  whrd  «an  dabw  «Mb  aiabt  arwatten 
dürfen  in; 

l>w  £mAeft  in  der  Kirehe  oder  dsu  IVincj)»  dee 

Kuthf/lieiimus ,  dargestellt  im  Geiste  der  Kir- 
chenväter der  drei  ersten  Jahrhunderte.  Von 
Joh.  Adam  Möhler.  Zweite  Auflage.  V'III  u. 
332  S.  8.  Tübingen,  H.  Lanpp ;  Wiea»  Hraa- 
nüller,  Seidel,  QeroM;  Prag,  Haas«.  1848. 
(li/,Thlr.) 

Ba  iat  dieae  Schrift,  der  nna  übrigena  dne  geiat- 

vollo  AuSraäSun<^  nicht  absprechen  kann,  der  wie- 
derholte Abdruck  der  ersten  im  J.  1825  erscbieoe- 
nan  Ausgabe,  uateradiieden  mt  durch  den  com* 
presseren  Druck  dieeor  nweüan  (die  erste  iiat  363 
8.>  In  einer  Zeit,  wie  dia  gaganwirtige,  welche 
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den  römischen  Primat  so  vielfach  bekämpft ,  glaubt 

jnaa  (Iii  rcli  den  AVifilsTatulrUCk  solcher  W'frko,  v:v.]- 

cbe,  wie  das  lUöbler'äcüc ,  die  Nolluvciidigkcit  des 
Primats  überhaupt  und  die  Hechtfertignng  des  rö- 
mischen insbesoadera  ao  ihrem  Oennalande  haben, 
den  KalhoticismoB  so  befestige«.  Daher  erklärt  sich 
das  Ersiliriii ü II  von: 

Der  Gebrüder  liallerini,  Prietter  zu  Verona,  Ab- 
hMtSumg  über  die  Noihu  en^gikeit  eines  utifeM- 
ütnn  Obenkttuattt,  des  Ptpete»  in  der  Kireie 
CArM{.  Ans  dem  liMein.  fiberteikt  van  H.  lt., 
mit  einer  Vorrede  von  Dr.  Binierim.    VI  u.  68 
S.  8  Düsseldorf,  Koschülz.  1843.  (/Vti^gr-) 
(H.  L.  ist  der  Caplan  Herrn.  Lehmann  in  Bilk. 
Oer  Uobersetzung  hat  der  Herausgeber  auch 
eioige  Anmerkungen  beigegeben.) 
Des  Cardincih   und  Jesuiten    Rofjert  Be1UtriHm''$ 
Hmpluerk  über  den  Vap»tt  übersetzt  von  Dr. 
Vicior  Phil.  Gumponch.     XXX  u.  846  S.  8. 
Augsburg.  M.  Rieger.  184».   (2  Thlr.) 
Auch  wird  io  beiondero  Abheodliuigeii  der  Piimet 
ausserdem  erörtert,  wie  in: 

Die  Unfehlbarkeit  des  Pupiles  in  feierlichen  Eut- 
echädungen  des  Glaubens  und  Verdammung  ei- 
ner neue»  iMire.  Kine  Rede  von  <l.  P.  if. 
MtMhüfik.  41  8.  8.  Aachen,  Uuiseii.  1844. 
(»/«  Tl.lr.), 

eben  so  im  streng  r&misehen  Sinne,  als  die  noch 
aacbträgUcli  zu  erwähnenden  S'iirli«it: 
Disserttttio  dogm.-canonica  de  llumani  Pontificis 
primatu  ejusque  atiribidis,  quam  poM*  ptepug- 
nabit  «6  — S8.  Juli  1841  Aug.  Kempeneert,  88. 
Can.  Licenl.   XIV  et  867  pp.   8.  MoguuL, 
Kirchliciui.  1841. 
und  die  ndeta  heiligen  Petrus"  dodicirle 
Die  apostolische  Vollmacht  des  Papstes  in  Gltm- 
bens  -  Entscheiätmgm.    Ven  JP.  J^rwiz  Xaver 
Weninger,  Priester  der  Oeaelleefa.  Jean.  H.a. 
384  8.   8.    Insbrurk,  Hauch.    1841.  (vergl. 
Aec.  von  V.  D.  in  der  Allg.  Kircbcn^cit.  1843. 
Lit.-Bl.  Nr.  114.) 
Die  in  der  vorigen  Ucbers.  Nr.  313  S.  483.  486 
genannten   Abhandlungen    von   EIhndorf  (.vergl. 
durühur  noch  IVec.  von  \oudecker  in  der  Allg.  Kir- 
rheiizeii.  184*.  L>it.-Bl.  Xr.  7d.  79,  wo  B,  S.  U.A. 
das.  Nr.  94  und  von  dem  Uulerseichn.  in  Schnei- 
ders krit.  Jahrb.  für  Rechtewiss.  1844.  B.  XV.  S. 
4SI  folg.)  haben  eine  Rterariaclie  Febde  veianlniMt. 
Gegen  Ellendorf  ist  lAmlfdl  nnflKetreien; 
Das  alte  Getpenei,  in  unter»  Tagen  um  «h/W- 
fSM  von  J.  Stendorf  in  der  ScAn'/h  tet  /V- 
tru»  in  f''"/i  ...  gewesen?  Beschworen  durch 
einen  Komtscbeu  Uxorciaten  Dr.  A.  J.  Binte- 
rim.   160  8.  8.  OOHeMerr,  Rotchfiis.  164t. 
(V,  Thlr.) 

Annncr  einem  hcfii^en  Angrifle  gegen  E.  ent- 
iiiil;  l'-hm  S(l,r,a  S  1(K)— 160  den  Abdruck  der: 
iJumett.  de  cathedra  Antiochena  et  Romana,  contra 
Ani.  de  OtMinb,  Speialmmmt,  welei«  in  den 


Aasgaben  der  ^V'e^kö  dos  PeittviM  fehlt  und  »o 
sugäuglichcr  gesvordcti  ist. 

Dagegen  ist  ais  Keplik  erschienen: 
Dr.  ßinterim  vapuian»,  oder  BmMm  dar  Frage: 
Ist  Petrus  in  Rom  und  Bischof  der  BSmie^en 
Kirche  getoesenf  Von  Eilenäarf.    XIV  u.  68  S. 
S.     Dariiislaiit,  l.r-ke.    18«.  (12',.jgGr.) 
wodurch  diu  »iircjKrage  »elbst  iiides«en  ihre  Erle- 
digung nicht  erhalten  hat,  (Ree.  ven  t».  lt.  in  All*. 
Kifohenzeit.  1844.  Lit-BJ.  Nr  88).  Die  Fortmiiruirfr 
des  Kampfs  ist  durch  Bllendorfs  Tod  im  J.  1843 
gehemmt,   dir   riirtrietzunn;  der  Hauptschrill  über 
den  Fniuat  (Band  II:  dan  fünfte  Jahrhuadert  ent- 
haltend) steht  aber  luusb  einer  Bnchhiudler-AiiMige 
noch  SU  erimrten.  • 

Nacb  ihrem  freiere«  Princtp  hemmt  die  evange- 
lische Kirrhe  Korscliungen   über  ihre  Grundlagen 
nicht.    Wie  ttuher  (s.  vorige  (Jebers.  Nr.  814  S. 
48i>)  i.<<t  auch  jetzt  über  die  PiidicnU  der  Ktaclte 
•elbsl  gesprochen  worden. 
Evangelisch  und  nicht  pratettaiaiseA ,  aeeA  tuße- 
risch  oder  reformitt.     Vom  Oberprediger  fV. 
A.  Schickedanz  in  Münster.    Nebst  einigen  Be- 
merkungen von  Dr.  A.  U.  Sack,  in  Nitzsch 
und  8ack  MonatsKchrin  für  die  evang.  Kircho 
der  Rbeinprovinz  und  flTeetfalens.  III,  6.  (Juni 
1844)  S.  896  —  306. 
Der  Verf.  will  den  Ausdruck:  proiosiamisch, 
verbannen,  während  Sack  dem  Namen:  evaugolisch, 
auch  den  Vorzug  zugesteht,  eich  aber  gegen  die 
absolute  Verwerfung  der  Benennung:  Prolestnnlen, 
erklärt.  Referent  möchte  die  Besehshnung:  emn- 
geKsek'haMis^  jRTircAe,  ffir  den  gewöhnlichen 
Gebrauch  vorschlagen  (ra.  s.  zur  Rechtfertigung:  das 
Vorbot  der  Gustav  -  Adolf- Stiftung  u.  s.  w.  Leip- 
zig, B.  Tauchnitz  1814.  S.).    Von  römisch-katho- 
lischer 8cite  wird  dagegen  der  Name:  Akatholiken, 
widerrechtlich  beliebt,  da  man  den  Bvnngelitcben 
selbst  das  Prädicat:  Kirche,  bestreiten  möchte. 
Der  Protestanfismus  in   seiner  SeUntanfliisung. 
Einepeliliach-ilic  olojfisclic Deukschrittin  Briefen 
von  einem  Protestantei».  8Bde.  XII.  38an.3418. 
8.  Schairbausen,liurter.  1848.  (SThir.  71/3  Sgr.) 
Der  angebliche  Protestant,  ein  wahrer  Uöinlmg, 
Dr.  W.  Binder,  wW  In  diesen  Bncfcii  die  \iciiii2- 
keil  des  Protestaiilismus  auf  plnj.  ^  |  Ii     heiu  ^Vc- 
ge  darlegen,  versucht  aber  ausserdem  auch  seine 
Meinung  historiedk  m  bewahrheiten,  in  einerswei- 
ten bciirift: 

GesekiMe  des  philosopkiaeien'  smd  revobdionmren 
Jahrhunderts  u.  e.  w.  8.  Sciwffhausea,  Har- 
ter. Iä44. 

worin  er  mit  Bezugnahme  auf  den  „Sion"  erklärt: 
«»der  Vf.  kann  einsig  nur  der  (römisch)  kathohechetf 
Kirehe  das  Heebt  suericennen,  sich  eine  Kirehe  bu 

nennen".  Dergleichen  Uehauptungcii  finden  ihre 
Abweisung  in  der  unbefangenen  schnllgemas^cn 
Begründung  des  Proiestantiemns,  als  emes  e%'ange- 
hach  -  apostolischen. 

<Pi«  Farttetzung  folgt.) 
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Halle,  iii  der  l£xp«di(io* 
der  Allg.  läi.  Zainuf. 


U  e  b  e  r 

der  lilmtar  dm  lAtkotiBchra  mnl  eirugvIiwA«! 

Enttr  Jrtikef, 
(F*rl««t«Kiif  9»n  Nr.  Mt.) 

In  «iMT  «ir  voffifen  Uebert.  Nr.  tl8  8.  488 

Bachträwiirh  nnruführeiiden  Schrif» 

L'e6er  tk»  Betriff  der  Kinke  mW  leiite  prakti" 
«eim  Bdgtrungem.    GcflSgah»   Wort«  «inet 

Laien  an  Theoln<;ie  tttiiiiirenda  Jüuglinge,  die 
Hoflfoang  kireblich«'  Zuknnft*   Von  limil  Aug. 
«.  S^den,  Dr.  n.  Privatdoe.  ua  Erlangen.  74 
8.  8.   Erlangen,  Paln  u.  Enke.  1641. 
fordert  d«r  Vf.  ala  Baeii>  (^f^  BegrilTs  <)(>r  Kir- 
che d«a  positiv  Eimd,  den  bisioriaehen  Christus, 
»die  iMfMiiiflBirU  PotiliviilC,  ai«hl  «iMn  abMiM- 
ten,  inhnltslnrrf Ti  Oednnken  (vergl.  A.  Schmidt  in 
den  Berliner  Jaiirb.  für  wiM.  Critik  184t.  IL  Nr. 
78.  79.)« 

Dorner,  das  Princip  untrer  Kirche,  Kiel 
Ittll.  8.  dringt  aui  die  Festhallung  des  forma- 
len (heiL  Schrift)  and  materiellen  Princips  (die 
Lehre  von  der  Hechtfertigung)  vergl.  Uarlcss 
Zeitscbr.  für  ProtestantiniBUS  und  Kirche  1842.  IV, 
3.  (Septbr.)  8.  133—155.  Uabn,  theolog.  kirchJ. 
Annalm  1,  1.  8.  S8  feig. 

f)(i^    prnfr^tnfiti.^rfn'    fhi-.jma    vui»    der  ^'icliifiaren 
und  umsieht  Itaren  Kirche,  nach  seinem  religio- 
MB  wtd  dogmntisdi««  Inhalt»  belawibt«!  von 
P.  Fr.  Anderten.   Mit  einem  Vorworte  von  Dr. 
/  Dorner.    VI  u.  104  S.   &    MM,  Univ.- 
ttuchh.  184«.   (15  Sgr.) 
in  dieieB,  aus  Pelt'e  theoleg.  MHerheiton  18dl. 
IV,  3  besonders  abo^edruckten  AufsatKC,  erbalten 
wir  eisen  guten  Beitrag  m  der  viel  bestritteoeo 
Ijehro,  inabeoondore  Ineofern  manehe  Bodoiikeii  Aber 

den  bchftiiptcleii  Gc;;en8ats  swischen  beiden  Seiten 
der  Kirche  dadurch  beseitigt  sind,  (vergl.  Hec.  von 
(Lo)ise  in  den  Göll.  gfA.  Ans.  1848.  Nr.  81.  8t. 
Helfferieh  in  den  Tilgung.  Studien  nnd  Kritiken 
1848.  H.  II.  S.  43i>  ioii;.  Allg.  Lü.  Zeit.  1844. 
A.  L.  Z.   IMd.  Zweiter  Band. 


Sich« 

Kircktimliti  aw  des  Jakrea  IMS  — 1844. 

Nr.  142. 143.  Rbsunntde  Roperterini  ISdt.  N«vhr. 

8  144-151.) 

In  dem  Aufsätze  : 

CUer  im  «wAmn  Begriff  ätr  JCfrede,  in  Rar- 

Icss  ZeitMbrirt  für  Protest  und  Kirche.  VF, 
1—3.  (J«ii-8eptbr.  1»43.;  8.  41  —  61.  155  — 
171. 

wird  Bonicbst  der  Begriflr  selbst  entwickelt ,  als  rdic 
Gemeinde  aller  Qläubigen,  unter  dem  Einen  Uanpie 
Christo  gci.siinr  vereinigt,  deren  wirkliches  8esie- 
hon  an  das  Amt  des  Worts  d.  i.  an  die  Verkündi- 
^uns;  des  £van°;criams  und  an  die  Verwahung  der 
heil.  Sacramenie  gebunden  ist,  wodurch  dieselbe 
»i^eidi  eine  eiektbaro  Gnsdeneneielt  wird  sarBe> 

lebung  und  Frlialtnrig,  zur  "VTrhriin»  uiid  \'L'r1iriL'i- 
tung  der  Gemeinde".  Dieser  Begriff  ist  gescluGht« 
lieh  ha  lUmieBieniiM  «erranipirt ,  im  ProtoMaotianiDe 
wieder  hergesteilt  worden. 

Viel  timfesaendor  ist  die  Aofgabo  folgeoder 
Schrift : 

Die  Lehre  von  der  JßirvAt.   Drai  8Öeher  tob  A. 

Petersen,  Pastor  zn  Buttelstedt  im  GroiBhers* 
Sachsen- Weimar.  XXXI  u.  734  S»  &' Leip. 
■Ig,  rr.  Chr.  VegoL  f8«l.  <SVt  Thir.) 

Sic  biMel  den  sysfnmatisrh  -  dogmatischen  Theil 
der  vom  Verf.  unter  dem  Titel:  Die  Idee  der  chri)«t. 
liehen  Kirehe:  Üb  J.  18S8  begonneBoo  Scbrifi  (vgl. 
die  vorige  Uebers.  in  der  AJIg.  Lit.  Z.  Nr.  S16  S. 
505),  lind  enthilt  zunächst  das  erste  Buch  bis  8. 
166:  von  dem  Wesen,  uixl  das  zweite  Buch:  voa 
der  Organisation  der  lürehe.  Jenes  behandeh  deo 
n<><:nfT,  die  Eigenschafleo  und  das  Verttifdii^i  (1(^r 
kirche  Bua  Staate,  «ir  HeUgion,  zur  Culturge- 
inaiBeehafk  BBd  nm  Reiehe  Ootiee  eof  Brden  iber- 

haupl.  Das  zweite  Buch  betrachtet  die  Elemenlo, 
Functionen,  das  Amt  und  die  Verfaaenag  der  Kir- 
che. —  Vermag  ubb  BBch  'm  BhiBelBen  den  Vf. 
nicht  überall  beisulreten,  so  moee  man  doch  die  Ge. 
•aaimtausfähfang  «1«  eiee  hichai  heedMeBtiveithe 
S67i 
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und  vielfach  gelungene  anerkennen,  (%'gl.  Kec  von 
Srhnii'ifilcr  I  in  Thotuck^fl  literar.  Aiixoiger  1943. 
\r.  65 — 07.  Diese  Beiirtheilurig  Imt  <'nic  Replik 
<lo8  VTs.  eben  da  1844.  Nr.  3t.  38  hürvorgciufen, 
indem  Sekaueder  dea  Stut  nur  fSr  eine  irAadi» 
Ordnung  Gottes  erklärt,  während  Petenten  ihn'  iie- 
bea  der  Kirche  als  eine  ewige  Ocdniwg  betra4sJi(et: 
•.  uch  des  Ree  Antwort  a.  a.  O.)  In  den  An- 
deuluitgen  über 

Kirche  ttud  Secte  von  Suckow,  io  dem  Prophe- 
ten, 1642.  II.  VI.  8.  418  —  433. 
worden  im  Begriffe  der  Kirche  swei  Momente  uo« 
lerschiedcii  1)  die  bererlitigto  sociale  Existenz  in 
bestimmter  Vertretung,  S)  dass  diese  in  aiuischliess- 
ticltam  Sinne  dem  Bern  gehöre.  Wo  einiahig  einn 
dieser  Momente  verfol;::!  ^^i^t!,  c  itstdii  die  Seele. 

Für  deo  Begriff  der  Kirche  kommt  auch  io  Be- 
tfacht: 

llakn:  tfia  tmttgeluche  ileformaUMt  mdonvo« 

ihm  herausgegebenen  iheolog.  kinUicheiB  An- 

nalen.  1,  1.  8.  3  —  25. 
worin,  mit  Rücksicht  auf  die  evangelischen  Be- 
kenntnisse, die  Reformation  erklärt  wird,  als  »£r- 
aetteruog  der  beelehenden  Kirche  ditreh  Wieder» 
iwrMellaag  ^eiaelboB  m  ihrem  wraprittglieheo  We- 
sen nach  der  Norm  des  stliiiftgcmüsscn ,  uposlo- 
iiscb-kalhoUaaheo,  nie  autiqairteo  Lehrbegriffs"' 
Haar  «ndem. Richtung  folgt: 
Ceber  dm  Proiettantismu»  i»  $tiHer  mtpriingli- 

rhe»  Bedeututuj    in-'hcsonilerc  für  ilic  christli- 

cUe  Kirche,  vou  Dr.  Junalhan  Ochudcroß',  Herz. 

Alteah.  CMi.  CoNa.-Rathe.   X  «.  8t  S.  S. 

Neustadt  n.  .1  O.,  Wagner.  1842.  (llVaSgr.) 
Utfll  Vf.  mt  es  nicht  um  den  Protestantismus  zu 
thn»,  wolcheii  der  KatboHoiMm»  harvorgefiifen, 
sondern  um  denselben  überhaupt,  d.  h.  allen  und 
jeden  Widerspruch  gegen  das  Nicht-  und  Wider- 
vernünftige  in  der  Religion.  Die  Vemnnft  lelbat 
ßta  den  Maasssub  stellt  der  Verf.  nach  seiner  Sub- 
joctiviUit  aar.  (vcrgl.  Rae.  in  der  Allg.  Lit.  Zeit. 
1843.  Nr.  147). 

ImGaoaeo  fleden  wir  deoaeOmi Standpunkt  bei: 
Dtr  J^ttilanlitnuu  in  kirchlicher  wid  polititcfier 

BuuicAU    Wo*  er  eigmiliek  m<  und  «eyn  und 

vmdtm  Mff.   ¥oB  ])».  LnlbtgM  Lmtjfe,  Prof. 

SU  Jena.  IV  n.  84  8.  R  Jana,  Bmn.  .  184d. 

Dieser  aua  ürau's  Mmerva  October  und  Novbr* 
1814  boaondeiB  abgadraahta  AalMts  giriit  aiek  «1« 
««iaa  aUgWNfa  faiaMta  uad  hi  aaMni  TkfMi 


aethwondiga  Belahrang  iaiid  Wamnag  fb  gdahrte 
vnd  nicht  galabria  Protastanteu". 

Als  eine  wohl  gclun^*  ne  Hr  ürtbailaag  und 
Uobersicht   künneu   wir  cniptcliicii : 
UUmann :  Zm'  CharahierinÜh  der  reformirien  Kir» 
cAa.  JWri  Beziehung  auf  neuere  Hleraritehe  Er- 
tchelutiugrn ,  in  den  tboolog.  Studien  und  Rriti- 
keo.  Ih43.  II.  IIL, 
wondC  veriraadaa  wwdaa  kaaa  von  «bcndemielbaa: 
Zur  Chmvlrteristik  der  kMuidhcfien  Theologie, 
gegenüber  der  deutschen  a.  a.  0.  Ib44.  II.  III. 
Der  in  der  vorigen  Ucbera.  Nr.  S13.  S.  488  ge^r 
nannte  Anftata  von  SirSM  fibar  den  Unteraehiod 
swischen  der  evang.-luth.  und  der  rerorm.  Kirclio 
ist  beendet  in  der  Zeitschr.  für  die  gesammte  luth. 
Theologie.  184S.  U.  L  S.  115~lfifc  H.  lU.  8. 85 

biaiaa. 

Die  Hci^euluii"  des  Ui'irriffs  K-irchr  wird  eine 
verschiedene  tu  der  Nebeneinauderstellung  dos  Be- 
grUTa  SkMf.  fnaofom  der  Staat  laEt  dem  Chriaten- 
thume  und  der  Kirche  in  ein  näheres  VaihAltoiaa 
tritt,  pOegt  wan  «lenselbeu  einen  chriatfielian  SU 
ueoueu.  lu  der  Abhandlung  von 
R¥99i  Der  eMetüeke  St«ta^  in  den  deatacbon 
Jaiirb&ohern  184«.  Nr.  «67.  868. 
wird  dieser  Namp  a!!<  vorzüglich  geeignet  «ncrksiMif, 
um  damit  auszudrucken^  dass  es  ein  solcher  äiaat 
sey,  deaaen  ganse  Pnxia  anf  der  Jaaaeiligkeit  oder 
der  Xithtauerkonnung  der  mcnschUchon  Freiheit 
bertthe.  Der  christliche  Staat,  (mau  nenne  ihn  ka- 
tholiadi  oder  protaaiantiadi ,  dona  dar  Proteatantta- 
mus  selbst  ist  katholisch,  ja  selbst  radicaler  und 
christlicher,  als  die  Hierarchie}  beruht  auf  der  Vor- 
stellung seiner  Christlichkeit  neben  dem  rein  mensch- 
lichen Inhalte,  seine  Reatitit  ist  aber  nur  die  der 
Illusion ,  der  Täuschung,  deren  einzige  Kealil&t  die 
Spredigkeit  gegen  die  Vernunft  der  Sache  selbst 
iat.  Slo  beherraebt  ata  Matnaag  lud  Otaabe  die 
ganze  nirlii  denkende  Well  und  ist  die  Mutter  der 
christlichen  Woltaiiacbauung.  Sie  nimmt  das  All- 
gemeine, Abstneta  ttf  das  Wahre,  —  dahar  hat 
sie  einen  allgeroeiaoa  Qatt  aoaaar  aich,  daher  nimmt 
aie  ein  Jenseits  an  u.  s.  w. 

Dieses  ven  Rüge  hckäinpflle  chrialUcbe  Priiicip 
ündei  einen  V'erlheidiger  in: 

Hw  eArMHeila  Stanfo/wMP**  SSwoito  gaaa  nea 

umgearbeitete  und  verbesaerte  .Auflege  de»  Vcr- 
auoha«  die  Siaaiawiaaanaehaft  auf  cioe  nawao- 
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Edlam  von  Krauts,  kais.  öritreich.  Ilofralli  u.  s.  vv. 
396  S.  d.  Wien,  Braumutler  uaU  Soidl.  184t. 
(t  Thlr.) 

voll  aitllicher  Gesinnung,  jedoch  ohne  wissensditfl* 
Uche,  philosophische  Rechtferli^nnp:  (Ree.  %'on 
Bttddeos  im  deutschen  Staatsarchiv  ü.  IV.  S.  880 
W*  tM.) 

Während  ft'trjr  df»;!  Ausdruck  chrisllirh  -selbst 
als  gleichbedeutend  mit  unfrei  verbannt  wissen  will, 
«riri  dcrtaA«  in  8«hots  fen»ndifla  In: 

Üeber  de»  chrittlichen  Staat.    Rode  am  15.  Octbr. 
184t.  in  der  Kgl.  deutschen  Gesellschaft  ge- 
halten von  Dr.  J,  Rupp,  Divisionspred.  3t  S. 
8.    Kduifsharg,  Voigt  181t.   (8  N.-Gr.) 
Der  Vf.  nennt  zuerst  den  Staat  dos  Miltelallers 
eioeu  christlicheD,  insofero  er  ,,der  Kirche  Gohor- 
Mm  and  fliBfeInnig  btwie».'*  Indem  di«  Binnraliin 
herrscht,  gab  es  im  Mitlclaltcr  „keinen  Staat  im 
strengen  Sinne  des  Worts."  Dagegen  UUnpIto  Lu- 
ther, dodk  bM  «r  niebl  „überwimdon,*'  denn  ,UBa 
Hntiptiffthümer  blieben  unangetastol"  und  di«  pro* 
leslantlschcn  Kirchen  haben  „besser,  als  der  Je- 
suitenorden selbst,   für  das   I'apstlhum  gesorgt." 
D«r  chnailleh«  Blui  bostand  aar  all  „SUnttkirdie." 
*)eu  Untergang  bilfloir^  nb(>r  .i^*r  Staat  Friedrich's  II. 
und  der  dM  üerM-etat  in  Frankreich/'  der  auf  der 
■rlittmitaia«  berabts»  „daia  der  fllaat  das  ll«ebt 

seiner  Existcii?:  iii  sirli  selbst  hat,  tlas'i  er  eirs  Werk 
des  «wigen  Geistes  und  eine  gdtlliche  Ordnung  ist." 
Indani  jedoeh  die  nmiea  SiaatMi  dt«  T«Bd«nB  der 
Staalskirche  beibchlelion,  ,yW«lche  die  Kirche  zu 
einer  Poüzoianstalt  des  Slaals  nniHrtinffcrt  möi  luc," 
,/ehlteD  sie  iit  pt-axi ,  üocii  h&ltcu  sio  die  neblige 
Binaiebl.**  Der  Forta«hritt  d«r  0«g«aw«it  in  «nd- 
lich  dieser:  „Der  chrisllirhc  Staat  des  1(>  Jahrb. 
wird  kein  Olanbeosbekeantniss  und  keinen  Symbol- 
mwang  keasoft,  «r  wird  b«l  Min«D  BIrgtrn  nicht 
nach  der  Taufe  fragen,  er  wird  mit  der  christlichen 
Kirch«  in  k«in«r  anmiltelbaren  Verbindung  stehen, 
und  doch  wird  «r  «in  christlicher  Staat  seyn."  Der 
ehrisihdie  Staat  bsrabt  auf  dem  raebt«*  <^u1m«b- 
thume,  denn  dieses  ist  „ein  Lcbensprindp  von  welt- 
bistorischer  Kraft,  weiches  in  den  Geistern  der  Völ- 
ker der  Erde  aidi  offenbart,  dai' menaeblieho  fl^ 
schlecht  zu  fleiner  Vollendung  fuhrt.  Der  christ- 
liche Staat  bebt  die  Unglaidiheit  unter  den  JUen- 
Mhea  nt  «nd  Itedert  fi^  die  der  elltliehen 
Bildung  günstig«  UefMobbelt  ibr  Reebl .  ,  er 
setst  V«rii«neii  «nf  d«B  QeieL'* 


tndem  der  Vf.  die  positive  und  bidlvMaeH« Seite 

des  Chrislenthuma  aufhebt,    ist  die   Bezen     <i  i;; 
christlich  jedenfalls  eine  wUJkibriicb«.    Daher  ist 
g^en  dieselbe  aufgetreten: 
Wm  ist  CMtleHtkwm^  wa»  «to  eJIrMfieAar  Shmit 

Gegenüber  der  von  Dr.  Rupp  gehaltrnfn  ReHö 
Uber  den  chrisUicben  Staat,  in  Frage  gebleut 
von  JL  JKsffet,  Termaligem  Prediger.  IM  S. 
&  Kfinigeberg,  Bon.  1843. 
Der  Vf.,  dessen  „Gefühl  der  Achliir><r  vor  bi- 
bUschem  Cbrislenthum  herausgefordert  wird,  sich 
gegen  soldie  FUflchang  so  «mpSr««,**  b«abaiohtigt 
„die  Verunglimpfung  der  Worte  Chrislenthum  und- 
christlich,  die  mit  einem  Flitterstaat  von  Wissen 
und  Urtheifen  ohne  Urtbeileknll  beifllllg  geuaebt 
werden  trollen,  surückzuweisen.    Dann  sollen  aber 
auch  diejenigen  beruhigt  werden,  die  eine  solch« 
Rede   als   besonders    schädlich   erachten  möch- 
ten.    Aeeb  eoU  an  «iaMi    «HlTattenden  Bei» 
spiele  naehge wiesen  werden,   wie  weit  eine  ange-  • 
buudene  Phantasie  sich  verirren,  und  doch  dabei 
keekeit  Hutba  sieb  ddnken  darf,  Qelet  n  bewei- 
ees  und  ala  philosophisches  Denken  sQ  gelten." 
Tri  milderer  Weise  abgcfussl  sind: 
ßemethungeH  zu  Dr.  J.  Uupp't  Rede  über  den 
dMtlHehm  Staat.  Bin  offener  Brief  von  Dr. 
E.  L.  Ilentteuerk.  13  8.  8.  KSnlgeborg,  Tag 
und  Kock  1643. 
Es  wird  darin  erkl&rt,  Rupp  habe  den  Begriff 
Cbristentbnm  >«  abatraet  gefastt,  den  Begriff  Staat 
aber  nicht  vollständig  entwickelt. 

Zum  Theil  venvandt  mit  Rupp"»  Attsl&brong  ist: 
lieber  die  Idee  da  ehrittUthm  ^mtU.   Vm  ei- 
Nem  Kicht  -  Hegelianer  3^^  in  den  konstitutio- 
nellen Jahrbuchern ,  liorausgg.  von  Karl  Weit. 
B.  L  8.  S.  3S1  fg.  Stuttgart  bei  Krabbe.  144$. 
Der  Vr.  nnteisdieidet  den  di^atiaeb-  nnd 
den  moralisch-ohiistlichen  Staat  und  sucht  l  arlt^^t- 
weisen,  dass  sich  die  Ansiclit,  den  dogmatischen 
Theil  des  Chrisienihums  ala  Grundlage  dot  chlist- 
•Keken  Staate  SU  betraclitcn,  nur  dann  halten  lasse* 
wenn  man  zum  MiUelalti  r  zurückkehren  wiü.  Man 
mass  daher  den  moderueii  üvlaat  nur  in  dem  Sinuc 
ebriatlieb  nennen,  el«  er  anf  der  ebriotReken  Hera! 
beruhen  sollle.    Dies  ist  nun  zwar  ein  edles  Po- 
stulat, scheint  aber  doch  nicht  richtig  au  seyn,  da 
der  Staat  auf  dem  atrengon  B^ffe  des  R«ebu 
basirt  ist.   Man  kann  daher  nur  den  Staat  einen 
ehriatUcben  nennen,  deaaen  Angekbrige  aich  der 
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gröMoren  IMurhcit        sw  «bfiMliielMn  Balig^on 

4B«iir  «halkh  ist  auch  dio  Erörtenuig  von: 
fi.  Zelter:  Der  ekrieitiehe  SUua  und  die  ^Teeen^ 

»eAafty  in  Schweiler'«  Jahrbüchern  <1(t  Ge- 
genwart.  1644.  Januar  S.  8— 83.  Tübingen, 

„Papiamus  od«r  Cäsareopapie,  Rom  oder  Byzanx, 
dies  sind  die  «insig  möglichen  Formon  des  Christ-' 
liehen  Staats:  entweder  der  Staat  bat  festsusetzen, 
WM  «Ariallieh  ist  and  dann  ist  die  Kircke  eine 
blosse  SiaatsBDStalt  und  die  Kirrhenlehre  eine  po- 
litische Satzung}  oder  die  Kirche  hat  jenes  festau- 
aetaea  nnd  dann  ist  der  Staat  das  Ueaae  Oigan 
der  Kirche."  Zeltei'  nill  keine  von  beiden  Formen. 

^VäIl^cnd  die  bisher  getmiinton  Schriftsteller 
(Jen  üiasil  zum  Ilauptobjckt  der  Betrachtung  ma- 
cken,  die  aolbatiodigere  Bedeatoag  dm  Kirche  aber 

nicht  berficksirhti^r-n ,  fonicrt  pmi  andrrrr  Autor, 
wie  jene,  die  Lösung  von  Staat  und  Kirciie  um 
der  letatera  wUlen. 

Eestti  «iir  la  manifeslalion  dci  conviciiom  rdli- 
gienses  et  sur  la  eiparaUon  de  tdglue  et  de 
teiat ,  envitagie  eamma  eontiqueMee  ndcetttdre 
et  comme  garantte  du  principe  par  Alex.  Vinet. 
VIII.  H.  552  pp.  8  Paris,  Paulin.  l»lf. 
Veler  die  Freiheit  de»  religiSeen  Ciäiui.  Eine  ge- 
kriale  Preiaaebrift  von  A.  f «acf  (Pref.  an  La«- 
■snnnc).  Aus  dem  Franzos.  von  L>r.  //  Vofk- 
mamt.  VIII  u.  240  S.  &  Leipzig,  Barth.  1843. 
(l  Tbhr.  7»/«  8rr.). 
A.  Vinet  über  die  Darlegung  der  religiSten  (Jeher- 
Zeugungen  und  iiier  dh  Trennimg  der  Kirche 
und  de»  Staat* ,  al»  die  notMwendige  Folge  towie 
Qaraniie  denelben.  Sine  gekrönte  Proisschrift, 
tos  ticm  Franz.  öborsctzt  von  F.  J.  Spengler. 
KVl  u.  418  S.  8.  Heidelberg,  Winter.  1840. 
(IVe  Thir.). 

Die  schon  früher  (s  A)l^.  Ut-Z.  1840.  Sr.  174. 
Sp.  171.)  crwähr^to  Schrift  über  die  Freiheit  u.  s.w. 
ist  in  der  neuen  Darlegung  weiter  ausgeführt.  Bei 
vielem  Oeiatwtlen  Mdel  aber  die  Bniwialiielaaf  an 
fffossi  II  Ii]rnnocqiipn7en  luut  an  einer  Verkeniiting 
des  Wesens  der  Kirche  j  (vgl.  Dle/idlc'a  Uter.  An« 
«eiger  1844.  Nr.  l-~ft.  Utnag  in  da»  tbaoteg. 
Siodlen  «nd  Krillkett  I84d.  H.  IL  8.  4M  ~  «44 


RaueMin  io  Reater'a  Bsfait.  fdr  die  ihaalaf.  lit. 

184d.  April  S.  60  -  75.) 

Gegen  Vinet  bat  sich  erhoben : 
VumoH  de  F^gU$»  «f     tiM^  wvUtfia  conibw 

indvHable,  a  propos  du  livre  de  Mr.  Vinet  a.a.V« 

par  M.  Ad,  üauty.   8.   Lausanne.  184S., 
M  aeiner  Vettheidigung  aber  iat  aufgetreten: 
Anfiolationi  $ur  l'dcrit  de  Mr.  le pasteur  Bayty... 

par  M.  Bmrmear.  8.   Lausanne.  1842. 
jedaÄ  ebne  wesentliche  Förderung  der  Streitfrage 
aelbst. 

Grrindüclicr  ist ; 
Les  inäiviäuaUatee  et  feetai  de  Mr.  t  inet  tur  la 
Wr»  mmdftefyaki»  «.  a.  w.   8.  Netifebftlal. 

1844.  Tlilr  ) 

Die  Uaabb&ngigkeit  der  Kirofao  und  ihre  Seim- 
dung  vom  Staate  ferdert  aaeh: 

Preei»  de  t  histoire  de  t^gliee  d'  ^coeee  euivi  de 
detail»  tur  la  formatiun  de  /'  cgltxe  libre  et  »a 
edparatioH  de  l  etat,  en  1843.  Par  Marc.  WUke. 
S18  u.  M8  pp.  a  Paria,  Delay.  1844.  (4Froa.), 

w  omit  KU  verbinden  i=!f  : 
iieitrüge  ZW  Churakterintik  der  kireiiiehen  J}inge 
in  GrteeMtaiuueH  von  M.  Sydow.  X Vf  n.  176  S. 
S.    PnJsdam    Sruhr,  181J.    ( 1  ThIr.  7«/«  Sgr.) 
enthnUend  der  „bchottiscben  Kircbenfrage"  erste 
Abtbeilang. 

Einen   eatgegeageeetsten   Standpuakt  ninmc 

Gladttone  ein,  dessen  Schrift  dem  in  der  vorigen 
Uebers.  Nr.  S14.  Sp.  491  geäusserten  Wunsche 
genritea  «adi  deai  deutschen  Ptablieam  avgänglicber 

geworden  ist: 

Der  Staat  in  eomem  Verhältniee  »ur  Kirche. 
Ven  IT.  E.  Gkdekm,  Nach  der  4teii  Auflage 
dos  Originals.   Eingeführt  durch  Dr.  A.  Tha^ 
litcli.    L'cbcrsetzl   von  Jul.  Treuherz     \Il  ii. 
579  S.  8.  Uaiie,  Mühlmann.  1843.   {ß  Uilr.) 
Die  Kirehe  kann  «war  dan  SlaMa,  der  Staat 
aber  nicht  der  Religion  entbehren,  ueil  es  seine 
Aufgabe  ist,  daa  sociale,  weeentlich  sittliche  Le- 
ben der  Manaefaen  so  eotwiekeln ;  das  sittliche  Le- 
ben muss  aber  religiös  aeyn;  (vgl.  Thelack^  iiter. 
Anzeiger  1844.  Nr.  1  —  5.  Allg.  Kirchcnzcitg.  1844. 
Lit.  Bl.  Nr.  III.  Heidelberger  Jahrb.  1843.  Splbr. 
Odbr.  8.  987  folg;) 

iüie  F»rteet9nng  fetgt,i 
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Moml  November. 


1845. 


ttmllc,  in  «er  Kzpedition 
4«r  JUI«.  Ut.  MUnf. 


Uebersfcht 

der  Literatur  des  katholischea  and  cvangelisclen  KirtLenrctlits  aus  diu  Jaltreo  1842  —  1844. 


D. 


Erster  Arfiket. 

(For  l  ü  et  zunii  von  .Vr.  267.) 


wird 


'le   Verbiudaug    von   Slut   uad  Kircbe 
«ach  gerechtfertigt  in  dan  Aahalai«: 

Veber  diu  VerhältnUt  zwischen  Kirche  und  Staat, 
in  der  Zeituchrirt  für  ProtestAutiaau*  und  Kir- 
cbe.  V,  a  (Mirx  1843.)  S.  187  ^tf9.  VI,  I. 
CAvgWt  1813.)  S.  S9  — 149. 
and  awar  so,  dass  K.rLtic  und  Staat  nicht  BUBam» 
nesfallen,  sondern  üa&s  sto  als  aich  scüueidende,  in 
^nMd«r  Ü]«nd«  Kmim  encb^nm. 

Ein  gleiches  Resultat  \nrmittc1t 
üakni    (Jeher  da*  rechte  yerhuUnüt  des  Staut» 
tHt  KW^y  «ine  biUitclie  VorlMunf ,  In  Mi- 
nen theolagisolMB  klioU.  Anniten.  1841.  I, 
S.  409  —  428. 
indem  «r  das  V'erbäUniss  mit  dem  sot  üebtbMm 
und  OMiahllmrMi  Obrigkeit  idtnIiAcirt,  and  Kirche 
und  Staat  als  zwei  von  <^ott  angeordnete  AnntHltcn 
betrachiel,  welche  einandur  gegeoaeilig  duiclidrm- 
gM  and  «BtwMfiisM  mIIob.  Eben  m: 

Aristokratie  und  Dcmoltratie  in  der  alten  Zelt, 
Äirdte  tmd  ^aat  in  der  neuen.  Zwei  akade- 
OHMii«  VofflMniigM  Tui  Dr.  J,  aattwgtr,  Prof. 
in  Zürich.  SB  8.  6.  2itri«h,  Mejar  und  Zd- 

ler  1S13. 

Uem  i»laate  geliört  das  Hecht,  der  ikirch«  di« 
Lielie.  Hiemaeh  in  die  Einheit  beider  m  «rwirken. 

Die  Harmo nir  /.  visclwn  b«d«a  InMitutctt  wird 
auch  vorausgeseiai  ui: 
Dit  Befprm  itr  Kireke  durth  dm  5Vaaf.  Von 
Dr.  P/iiL  Mttrheiuflc.  X  u  178  S.  8.  Lmpaif, 
Brockhaus.  1814.  (1  Thlr.) 
•Ilmu  doch  immer  so,  das«  die  Leitung  den  8l«nl« 
vorw-nitet  nnd  somit  dem  Tcrritorialsystcmo  Vor- 
■cbub  ge8t!iicl!t:  (vgl.  Ree.  in  Suol&ow'«  PfophM 
Jnui  1841     44l>  folg.) 
Ä.  L,  K.  tUk  Zweiter  BmH. 


Oieeea  eelbtt  vertheidigt: 
fffwat  flfter  9Hm9  mnI  XIrcte,  vm  Sbuwrl,  ev. 

I'larrer  7.11  Wossitz  im  PreuMboheo  Provili* 
zial  -  KircUcublatl.  Ib4*.  U.  1.  S.  1—21. 
„Ba  rouaa  ein  sichtbarer  Herr  der  sichtbaren 
Kirche  da  naja  —  Rtwae  Wahres  liegt  im  Papst- 
Ihum,"  wogegen  8ich  mit  Krtf<chiedenheit  erkl&rt: 
ßalitzki:  JVeueete  Fn*c/it  der  PalaspietiCf  in  der 
Allf .  KiMbensettf  .  1841.  Nr.  IM. 
Von  fkeiern  Prinapien ,  im  Wesentlichen  im  An- 
schluss  an  die  Kantischc  Philo«npfiie  geht  aus: 
Gedanken  über  Recht  f  Staat  und  Kirche ^  mn  P. 
A.  Pßastr.  t  Thelle.  XXD.  488  n.  SM  8.  6. 
Stuttgart,  llallhcrgcr.  184S.  (4Vi  Tblr.) 
Es  sinil  dieses  Fleflexionen ,   welche  auch  das 
Vcrbältoiss  von  &>U.ul  und  Kirche   bcrtihrcu  (bes. 
Tb.  II.  8.  3 — ld8l}i  lür  di«  letstere  umfassende 
Autonomie  voraussetzen  ,  mit  welcher  das  Episco- 
palsysiem  tür  vereinbar  erklärt  wird;  (vgl.  Re«. 
von  JKM/m  in  den  devtaeben  Jnbcb.  18tt.  Nr.  SM 
bis  257.  Liebe  in  Schneiders  krit  Jahrb.  fnr  Hechts- 
wiss.  1841.  S.  673  folg.) 

Ute  iiesullate  einer  neuen  Wisseoschalt  (fc'riedr. 
Ihihmer'e),  welche  ^erlebt"  werden  muw»  damit 
sie  verstanden  werde,  flmtcn  sich  in: 
Pejfchutojfiiche  Studien   über  Staat  und  Kircke. 
Von  JtfA.  Ce»ptT  BbmteehK,  XIV  v.  SM  8.  8. 
Zürich  und  Fraueofetd,  Beyel.  1844.  (2  Thlr.) 
Der  l.'iitersciiicd  vor!  Staat  und  Kirche  fällt  mit 
dem   der   tieschlccblcr   zusaiumuui    jeuer  iäl  der 
Mann,  diene  die  Fnn.   Ihre  Voibinihing  wird  m 
eigenthümlicher  Art   nachgewiesen;  (vgl.  Her.  in 
Berliner  Jahrb.  für  wissenscli.  kritik  1844.  it.  Nr.  1 } 
von  Liebe  in  Sohneiden  krit.  Jnhrb.  für  Hecbto- 
wiss.  1845.  S.  70  folg.) 

Auf  phiiosr>phiHrii«>m  W^go  Wird  fUui  VorbUl- 
oiss  auch  buUachui  la; 
«8 


uiyui^ed  by  Google 


»66 


ALLa  LITBRATVll  -  ZBITUNG 


SM 


Stutigard ,  Scheible.  184f.  (t*/t  Thh.) 

und  mehrrach  berührt  in: 

^  Das  Verhältnit»  der  SiaalsgewaH  Zu  ieH  Vtnt^" 
Imigen  ihrer  Untergebenen  . .  von  J.  G.  Hoff- 
mann ,  Dir.  des  statiät.  Bureaus.  184  S.  8. 
B«rUn,  Nicolai.  184S.  (1  Thlr.) 

wält  vistsn  IcIihvIdImii  md  MMfohandvM  BrtHawB^ 

gm,  wie  sich  dergleichen  auch  vorfinden  in: 
Voitne  Zeit  und  ihre  Tendenzen  in  Beziehung 
auf  Staat  tmtf  JTMIff,  von  AJor*  56  S.  8b 
Leipzig,  L.  Feit.  184%.  (Va  fhlr.) 
Vgl.  iiber  Hoffmann  von  Henning  in  den  Herl. 

Jahrb.  für  wiss.  Kritik.  1848.  IL.  Nr.  67.  68. 
Degegea  ist  die  hieteiiedie  BeinclUnngiwetae 

Verherr^rhr-nl  in  folgctirlfn  Schriften: 
De»  FerhiHtniM  von  Kirche  tutd  Staat  und  teitu 
fftMkkiHlkha  EnImMmif  vee  Dr.  KSpttt» 
Prof.  Bu  BreelM,  Iii  8ackew*e  PraplMt  ni,  1. 
(Juli  184».)  S.  It— dO. 
«in  im  Otaaen  ven  riehlifea  Stenilpiuikte  gege» 
Ikenca  hiatorisches  Hesume. 

Veöer  die  SteUung  der  evangelitehen  Kirche  zum 
üiaate,  besonder»  in  der  gegenwärtigen  Zeit, 
md  ttrt  zu  erwartende  weitere  QeetaHmg,  von 
W.  Th.  Eisner,  I'rcif  in  Mcmel,  in  Suckow** 
Prophet.  IV,  6^  (Jum  lö44.J  S.  897  —  418. 
Nach  aiaer  fnatariaehett  Expeehiea  (in  4  Perio- 
den) kommt  der  Vf.  e"  dem  Ergobnlss ,   das.s  mit 
der  Kcrorraatfon    die  Stellung  einer  cbriatitcheii 
Staatskirche  zu  einem  «hijallichea  Staate  beginnt, 
und  dass  die  Fortf&hrtmg  dieeer  Stellung  die  Auf» 
gäbe   der  Gegenwart  sey,    die   AniMIdong  der 
Uenachhcit  zu  einer  christlicheo. 

Kineo  annakendea  Beitrag  aar  WBidigaag  der 
AnfTussimg  de»  Mitn  laltcrs  erhallen  wir  in: 

Dante  tVfer  Staat  und  Kirche,  AotrtUsprogramm 
WD  Dr.  Ktoft  Hegel,  a.  e.  Prof.  der  Geaah. 
IVu.  Ö2S.  Rostock,  Raihsbucbdruckerei  184t. 
Damit  ist  die  Anzeige  uud  Ausführung  von  Gö- 
Mchd  in  den  Berhnor  Jahrb.  für  wiseensch.  Kritik 
1843.  L  Nr.  81—84.  mm  verbinden. 

Dor  in  der  vorigen  Uebers.  Nr.  tl4.  Sp.  498. 
«t.  Aufsatz  bat  eine  Entgegnung  veraolaast: 
iMdng  wd  die  Mee  der  TMcrms.  Aatagonii- 
men  zu  II.  Dr.  W.  Meyer'a  Lessiog  urid  der 
Begriff  der  Toleraas,  in  Freiluifen,  Jani  184S 
Nr.  XII.  S.  S46.  bii  Wl.  tob  ST. 
Der  Vf.  verlangt  die  Trennung  von  Staat  und 
Kirdie  ala  «Aia  rordwang  «law  affaoliTMi  T«Imm% 


der  Gareclitigkait,  der  Bnaaeipalioft  dos  CMaa- 

kens."  Er  äussert,  seine  Forderung  sey  die  Tole- 
ranz des  Rechts,  während  der  Gegner  die  Toleranz 
dea  HoehMatba  gebe,  welche  den  Andersglftubi- 
gen  als  ein  noch  untergeordnetes  Wesen  duldet. 

Zu  Lcehler's  Aufsatz  (vorige  Uebcflk  Nr.  814. 
8p.  490.)  führen  wir  nachträglich  an: 
rargteieksrng  der  MeekU-  und  Staate- neerie 

de»  ß  Spinoza  und  Th.  Hobbes ,  nebst  Betracht 

tungen  über  da»  FerkäUni**  ztcisehen  Staat  und 

Kirdie.  Veo  Dr.  Jf.  B,  Wil^gwart,  Gen.8np. 

der  cvang.  Kirche  VVürlerabergs.  VI  u.  133  S. 

8.  Tübingen,  Osiaadcr.  181«.  (»4  Thlr.). 
Die  Kenntniss  beider  Systeme  wird  durch  diese 
Sehrift  wescnthch  gefSrdert. 

Minder  bedeutend  aind  die  aphoiiatiicban  Ba« 
tnerkungen  von 
JT.  B.  ZadMM  tw»  Ungeidhät  Oeier  dm  SUud»' 

Jcircfienrecht  der  Shud«n  dee  rkmuKhen  Bm^ 

de»f  and 

wm  dem»,  dae  BeeJU  der  hrtM.  Kirehe  Irf  auek 

in  dem  Sinne  ein  deulsches,  duss  es  auf  den 
»ittHehen  Zusinnd  der  Volker  deuischen  (V- 
tprungt  im  Mittelalter  berechnet  war  (in  dem 
biagiaph.  and  jvriat.  Nadilaea.  8.  8.88 — 119. 
141  —  144.  Stnttgait  «nd  Täbiagen,  Cotta. 
1843.). 

Daeeelbe  gilt  von  der  ann  Theil  hieher  gehS« 

Chr.  Aug.  Herrmann  de  jure  tupremae  in»pectioni» 
juris  fmbikf  Bermtodti  jf^meetfUt.  XII  o.  81  p. 
8.    iialis  Saxoa.»  Bdoard  BeyDonaon.  18tfw 
(15  Sgr). 
Nicht  uninteressant  ist  der  Aufsatz: 

fjeber  das  Verhältnis»  der  Simdegewalt  zttr  gtitl- 
lichen  Macht  in  Toshana  von  Dr.  Vapei,  Prof. 
BU  Pisa,  iu  dor  Zeitscbr.  für  Rechtawiss.  des 
Aaalande.  XIV,  «.  S.  171-181. 

Binen  wiclitigcn  Gegenstand  erörtert  die 

Uietorisch  'rechtliche  Abhandlung  über  die  Frage: 
ob  Jedem  detiteehen  BmdetfSreten  die  Bpiteopal- 
gewalt  über  seine  eräuge! 'sch tu  T'nteri/ianen  zu- 
etehe^  75  S.  8.  Nürnberg,  Recknagel.  1848. 
(I«'A  Sgr.). 

Der  nngenaiinto  Vf.  beantwortal  diaea  VWg», 

die  CT  bereits  in  der  .\ll<rem.  Kirchcnseitg.  1833. 
Nr.  IS  folg.  kürzer  erwogen  hatte,  bejahend,  und 
aielU  evaageliaebe  and  katboHadw  Lnndeaberren  in 
Beziehung  auf  die  Episcopalreehte  gleich ,  du  sie 
dar  Seuveriaiiit  annex  aiod,  ireiat  aber  aocb  die 
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Die  von  ihm  <»T^(^^■i<'k»*It•  Theorif  <*r«(rfiPtTit  jedoch 
UDbalibar,  tla  rücksinbUieli  jura  epUeupaiia  ka- 
tholisdMB  niistMi  irf«kt  M  vmhmmiiBtMM»  M- 

ßclcgl  werden  können,  als  «fattgvliMlM  LudM- 
berren  *a  besiuen  pflegon. 

Die  |Mwititi«dM  BdMuidiaag  der  vwadlMMimi 

Confessionea  wird  gefordert  von 

ßie  Staattgcwalt  In  Ukrem  VerhäHrfla»«  zur  fc«- 
tkoUachen  und  frottttMiiicken  Kirche ,  auM 
dmdMktm  VuMUtimKkh.  ftt  8.  SUiUgwf , 
JUeteler.  1812.   ( '/«  Thir.) 

Ueber  die  IVotkwendigkeit  eiwr  gleiche»  Uehwd- 

Seiten  de%  Staats.    Vom  Pfurrcr  Metz  in  Wür- 
rich (io  der  MoiialMcbrift  für  die  evangelische 
Kircili«  Rheinlands  und  Westphslens.    III,  3 
(Mirz  1^4  1),  8.  149—160). 
Der  VerT.  verlangt  besonders  grftssero  Unabhingi;;- 
koil  von  der  8taaUbebörde  für  die  evang.  lürcbe. 
iNt  Kinka  km  Sfmto.  lia  Wwt  m  die  vnm- 
gelisch  gesinnten  Clirtstfri  jeder  ConFcssion  in 
Deutschland,  von  Ür.  Pfarrer  in  Wech- 

•etborg  (in  der  Allg.  KifehenMitung  181t  Nr. 
53  —  54  ). 

Gedatiken  übtr  Ltdherthum  und  UmoH  imrf  w6er 
Khrd^  mi  Staat  i»  ihrem  gegetieeitiffem  Vier' 
AMlMMe.  Angeknüpft  an  die  Beurtheilung 
luehrer  fiher  diese  Gegenst&nde  erschienenen 
Schrdteii  unserer  Zeit.  Von  Frieär.  H'ilh, 
Vntf^  Siftdtprarfer       Umetwlt.    Idft  8.  & 

DarnT.t;i(U  .  Tatf^f.  ISl?.     f  25  So:r.) 
Zu  der  in  der  Allg.  kirchenseitung  Xö41.  Nr. 
wifgeetellien  Frage: 

Jfaf  der  Staat  dae  Recht,  »eine  Diener  und  ün- 

terthanen  auf  irgend  eine  geeelzliche  Weite  zu 

ßeabaehtung  der  öffentliche»  RHijfbmefeier  an- 

XMkaHenl 

giebt  F.  S,  (Dr.  F.  0.  Sieöenhaar  zu  Pcnio;^  cnl- 
gegeoatebeude  llemerkangen  in  der  Allg.  kirchen- 
seit.  1844.  Nr.  174  —  196. 

Derselbe  beantwori et  ilic  Vt3^c- 
Soli  einer  (iemeinde  tdäer  ihren  Willen  ein  ehriet- 

ßektrGmelHdker  aufyedrungem  tetrimi  :  0. 

1843.  Nr.  5S.  5a 
verneinend.  \VI.  daan  dte  Bemerkungen  von  X. 
daaeibet  ii»44.  Ar.  50.  In  der  Zeitschrift  für  volks- 
tbüilidkee  Reeht  ven  Eboriy  u.  a.  ist  1844.  II.  3. 
8.  172  - 183  ^  Mg.  tfli^kai»  iMfiMM  et  ««mm 
beeptochen. 


Des  VerbiJtniss  der  Schule  an  S^t  und  KiMbe 

(s.  vor  IVhflrs.  Nr.  S14  )  helL-urhtPt :  Heiilsrh- 
hnds  getanuntee  Sehulweten  nach  seiner  nulh- 
wmUgmlltfermatkm  wtd  etbitmkibtfl^fe»  Ter- 
hSlinigte  ztmi  Staat ,  zur  Kirche  und  zum  Le- 
hen, Von  einem  a&chsischen  Schulmann.  XVI 
und  tri  8.  8.  BaelMn,  Schlüssel  184S. 
Sgr.) 

Die  Schule  soll  Suatsan^tslt  xverden  ,    tfer  Lehrer 
8uaubeam(er  und  betreu  seyn  von  aller  die  äclbüt- 
ih&iiiEkeit  bcoimeBdea  BeanMcbltgMg»  ein  neb  ^ 
von  der  kirchliche!.   (Ree.  in  der  A^|«  IM.  Zelt. 
i»14.  Nr.  Ell.) 
Die  BrnmehMOkm  i»r  SMufe  «m  dbr  jrireAt,  m 
ihrer  geechichtlichen   Entundulung  betrachtet 
von  E.  A.  LUiCf  CoUaborator  an  der  Gelebr- 
leaeebele  io  Kiel.   IfO  S,  8.   Kiel,  Schuers. 

1843.  (17«/,  Sgr.) 

Nach  der  historischen  Betrachtung  fordert  der  Vf., 
dass  die  8chule  christlicher  seyn  soll,  als  sie  nach 
■■d  naeh  geweiden  iM.  (Ree;  im  der  Aüg.  Lit. 
Zeit.  1814  Nr.  TQl  71.  TheluolM  iMeier.  Amelger 
1^.  Nr.  49.) 

CMw  Anewel/MfiM  imr  Sekmh,  ven  Dr.  CXmmm, 
in  der  Allgeni.  Schulseit.  1814.    Nr.  61  —  68w 
Die  Anfsieht  der  Oeislliehen  soll  sieh  auf  den  Re- 
HgHMtsunterricht  und  das  religiöse  kirchliche  Leben 
der  Schule  bescbr&nken. 

Die  Scfiitlfh  in  ihrem  Verhaiinin»«  Zu  den  Stria- 
ten  und  den  tiircken ,  von  Ur.  IF.  Saueae  a.  a.  O. 

1844.  Nr.  8&  88. 

Das  Schuln-r->!f_>ri  <ioIi  selbsl&ndig  im  Staate  verwal* 
tet  werden,  da  e«  jetzt  nicht  mehr  Mittel  an  kircb- 
Kebea  Zuveeken  eeyn  darf. 

Die  gegenwärtige  Stellung  der  Folkmimh  zur 

Kirche.    Ein  Conferenavortrag  von  Riehard 

Baron,    in  Su^ow'e  Prophet  V,  4  ( Oclobcr 

1844)  8.  295—305. 
Dafi  Schulwesen  ist  Sache  des  Staat«!  in  den  ma- 
tenelten,  endlichen  und  irdiacben  Verhältnissen,  der 
Kirebe  im  Mealen  eed  chrisiHebott  Bleieoate. 

Uclirr  \  rrsThiedene  andere  Schrific  s.  in.  die 
Allg.  Schulseil.  1844.  Nr.  89  -  93,  Kirchliche  Vier- 
tel jahreehrift  184».  Nr.  t.  8.  nt  *^tt9. 

Während  die  bisher  naebgewiesene  Literatur 
überwiegend  die  Principien  an  sich  aum  Gegenstande 
hat,  müssen  jetat  dio  Schnfica  genannt  werden, 
welche  sich  mit  den  Cenflicten  beecURIgee,  die 
Dentachland  invgeeaaiart  and  die  ebiaelMB  Stetten 
ieebeseadere  berübieo. 


uiyui^ed  by  Google 


9» 


A.  L.  &  |f«a.m  NOVIHSIE  1S4& 


Den  Grund  de»  XwiM|MllUl  so  «nriltvln  und  Vor- 
schlüge zur  Bescitiffun»         !he!>  7.11  machen  suchen: 

Oer  Mirehenfriede  uiid  dessen  dauerhafte  Begrün^ 
Am§y  Too  Dr.  K.  J.tMiwi9,  110  &  %,  Oia- 
»eldtirf,  Schaut)    IS  12     (17«'«  Sgr.) 

Die  Uittm  in  Kirche  und  Sttmt  tmä  die  kothoH- 
«d»  OpptUkn  im  DchImAImmI,  AMWMln«  Im 
südicestlichen ,  nach  ihren  poliiitchen  Beziigen  y 
VOD  Z.  ScJieerer.  49  S.  8.  8UiUf«rt,  Sonwe- 
wald.  184S.  (vgl.  Al\g.  Kirahwasit.  184t.  Lit. 
8i.  Nr.  66). 

und  nameutUch  mit  BerückNichii«^iine:  von  PreuMen: 
Veber  den  Frieden  unter  der  Kirche  und  den  Staa- 
tot,  fitiifl  Bemtrimiigeit  i^ber  0»  Muuml»  Bbt» 

liner  Durlegrm,/.  Von  dem  Krzbi^rhnf  von 
Cölu  Cletn.  Auffuet  Freiherr  JDriMte  Vische- 
ring.  XII  o.  Stt»  tl.  &  M&BMr,  Thalaii«  ISIS. 
(1  Tbir.) 

Diese  bald  in  zweiter  .\uf!a«:e  erscbieuene ,  anch 
vom  Urafen  d'Horrer,  l'aria  1644  in'»  Vranaösiscbe 
Übertragene  Schrift  hat  um  ibres  Vf. 's  willen  gro- 
sses Aufsehn  gemacht.  Wir  ßmlcn  in  ihr  niclits 
Neue«,  und  es  genügt,  den  Vor»ciilag  aus  !S.  2ül 
wawaUhnm  „das  gamm  MtOrHobe,  leMbte,  beii« 

und  einzig  gerechte  und  ausreichende  Auskunfls- 
nittel  ist,  der  Kirche  in  ihrem  Bereiche,  wohin  ius- 
beaondere  die  Schule,  die  Lehr-,  Bildangs- 
Erziehungsanstalten  gehören ,  vötlig  freie  U&nde  zu 
lassen",  fv^!.  D.  in  der  All?.  T.-t.  Zeit.  1843.  Nr. 
118«  llö.  Jllvatig.  kirclieu-Zeii.  1843.  Nr.  öS.  SA, 
83.  84  A.  K.  ia  der  Allg.  Kirehemeiu  theeL  Ldt. 
BL  1844   Nr  34.) 

Von  Gegenschriften  führen  wir  an: 
Ihr  BrzÜteAof  Clemetu  Aitguet ,  ab  Priedeatetif' 
1er  ztcitchett  Staut  und  Kirche   Von  Phil.  Mar- 
heinehe.    18  S.    S.    Berlin,    Schröder.  1«43. 
(5  Sgr. )    (Ans  den  Jahrb.  für  wiss.  Kritik 
bes.  abgedruckt) 
De»  Erzbiechofe  von  diln  Schrift  .  .  .  beleuchtet 
von  J.  Buendorf,   VO  &».  Ö.   Berlin,  Vereins* 
B«Mhh.  l8dS.  (10 Sgr.) 
Vier  offenr  Si  ndnchrelben  an  den  tierrn  Erzbi- 
^eekitf  von  Cöin  u.  a.  w.    8»  S.    8.  Barmeo, 
Falkenberf.  18d&  <U>/«  Sgr.) 
Beleuehttmg  der  Schrift  u.  s.  w.   75  S.  8.  Elber- 
feld, Hassel.  1843.  (10  Sgr.),  und  dagegen  : 
Ertter  Schutt  auf  die:  Beleuchtung  —  geladen 
und  losgelassen  von  Joh.  Jos.  Süss,  Pastor  in 
Bebaicfce.  8.  C&le,  BeiMei^  1848.  (7'/a  H'-) 


Mehr  gegea  iu  Princtp  der  evangelischen  KindM) 
angeblich  als  ein  revolutionairos ,  gerichtet  ist: 
Kirche  und  Staat  nach  Ablauf  der  Ciitner  brung. 
Ven  J.  V.  G9nm,  Ii    t80  B.   8.  WetowB- 
bur-  IX.  S..  Meyer.  ISiL  {»Sgt.) 
und  gegen  diese  Schrift: 
AitlaUtidte,  von  Dr.  J.  EXImidorf*  8.  Barlin,  Ver- 

einsbuchb.  1843.    ( >/«  Thir.) 
Mirche  imd  Staat  nueh  der  Cölner  Irrung,  in  Har- 
lesa  Zettsehr.  für  Protestant,  und  Kirche.  IV, 
«—4  (AofMt  bu  Octaber  1848).  8.  117  feig; 
«68  folg. 
so  wie  ganz  beeoiiders 
Der  Btmaniamue,  seine  Tmdenzen  und  eetne  Mt- 

Ifltidlk,  mit  besonderer  Bori'irksirHt,  deS  Cölnsr 
Kreigoisses.    £111«  Apologie  der  vvang,  Kirche, 
voB  M.  J.  F.  E.  Sandmy  Paeior  an  der  ev.  ivth. 
Kirche  in  Klberfeld.   (Iste  u.  Ste.\usg  ,t  j.)  X  0. 
158  8.8.    Kssen,  Bädecker.  1843.  (2USgr.) 
Der  Vf,  fordert  mit  Hecht  zur  Herstellung  des  Krie- 
deiis,  daea  die  Katholischen  das  römische  Eteoient 
bestimmter  ausscheiden,    (vgl.  31.  in  TT    fn  Allg. 
Kirclieozoit.   1844.    Lit.  BL  Nr.  lt.    Giater  io 
NUsseh  Bad  Baak  MoBaiasebrifi  Ul,  7  (Ja»  1844) 
S.  46  —  64). 

Einem  Geistesgenoasen  von  Görrea  begegnen  wir  in : 
Da  Ia  Phmt  el  dls  m  dbntiaafaM  ««im  iee  rapporit 
pulitique  et  religieux  tpidaUment  dant  let  nou- 

velles  province*.  Par  un  incmnu.  528  p.  S. 
Paris,  Guilberl.  184S.  (vgl.  AUg.  Lit.  Zeitung 
18II.  Nr.  117—119,  ve«  J.  A.  P.Rheiaiinüda 

Rrprrtnrtftm  .  .Inn,  1843.  S.  47  foltf.") 
Zier  Autklaruiig  der  üuuiosehen  Sache  mag  noch  * 
erwthai  werdea: 

Martin  von  Dunin  ^  Krzbischof  von  Gnescn  und 
Posen.  Eine  biograph.  und  kircheohistorische 
Sktsse  von  F.  Pohl,  Regens  and  PtaHdea  Sa- 
ininuiü  zu  Posen.    VI  und  100  S.  8.  Hftrian- 
burg,  Oorman.  1848.  (lö  Sgr.) 
In  dem  Aufsatze: 
Met  €»  raMsOTS,  dw  KeAe  rimiidle  Geuflfeittatf 
am  Nirtlcrrhchi   nach   einer  dem  rheinischen 
Landtage  übergebenen  Petition  auf  Kotten  det 
Staat*  mU  IMenim  zu  «folnnmt  in  der  Allg. 
Kircbenzeit.  1843.  Nr.  188— 140 
sucht  der  Vf.,  ein  preuaa.  proleelant.  Geistlicher, 
aussuführeu,  das«  der  Staat  dazu  nicht  verbun- 
den aoy. 

C  Die  nrtettmmit  fel^  to  Deeeatber, } 
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Monat  üecembcr.  1846.  a^-'' 


Dramatische  Poesie. 

Otrode»  der  GraiM,  io  am«  Stfidnn,  Ton  fH«f<* 
rieh  Rtichert.  Erstes  Slüch.  Ilcrodes  und 
Marianme.  Zweit«»  Stück.  Ilerodes  unil  Bciu» 
SdliBe.  avo  S.  8.  SmUftrt,  UucU^g.  1844 
C«  RlUr.  5  SpO 

dan  dwrttch—  Onun*  itt  mü  dam  firGhra 
Tode  seiMt  jUVitir  tine  wenig  «ifmiliche  Ge- 
schichte eu  ersKhIon:  «war  rehlic  es  nicht  an  Dra- 
maiikeni,  die  in  des  groüseii  ileiulerü  FuBStapfen 
M  tnt«!  veraochtM,  «bar  wie  waoigan  ist  diea 
auch  nur  von  fern  gelungen!  Nirgern^-^  tf  irfte  dies 
Misshngen  auffälliger  seyo  als  b«  dem  lyn«ch  reich 
bagabfan  THaarfar  JTKnifr,  daaaan  Tnnerapiele  kaum 

da.H  Acusscrlifh'?lc  seines  ;:^ros9Cti  Slcislcrs  wicdcr- 
suspiegcln  vermochten  ;  ungleich  h5bcr  8tcben|  bei 
allen  nit  unbilliger  Sircngc  gctadallan  Sdiwicheii, 
L'Mands  dramatische  Dichtungen,  der  dem  Vorbilde 
Schillert  noch  den  Vorzug  eines  rein  vaterländi- 
schen Standpunktes  binzulüglej  vielleicht  hätte  er 
•ich  «ttcli  auf  diaaan  Baden  reiehereo  Lorbeer 
gepflückt,  wenn  ihn  nirh'  thcils  ins  Vorlicrrschcn 
eioer  aadera  geistigen  liichluiig,  theils  auch  wol  pqr- 
aSnliebe  Gründe  fertan  ven  dam  Drama  fi»rn  gelull- 
ten hältcn.  Nun  aber  brachen  die  Missgcstallen  der 
ücbickaalstragüdicn  hervor:  wenn  selbst  der  begab- 
taate  dar  Mehar  gehörigen  Dichter,  Griltparztr, 
aidl  nicht  über  eine  „Ahnfrw"  erheben  kannte » 
■was  vermocht"  da  eltir  zti  ganz  andern  üinjrpn  <rc- 
schafi'ene  Natur  wie  Aäoiph  MiUiner  zu  Icislcoi 
Und  leider  iat  ea  ja  keto  Wunder,  daaa  eine  aeldie 

Zeit  der  Trübsal  über  ths  deutsche  Drama  kam; 
kann  doch  die  Diohtuog ,  welche  grosse  'I' baten 
▼enunehaulieban  aeil ,  nur  in  einer  greaaan  Zeit 
gedeihen;  Aeichifltu  and  Sophokles  lebten  mit  den 
Helden  von  Maralhoo  und  Salamis ;  Shaketp^vr« 
wurde  getragen  von  dem  Aufschwünge,  den  aaüi 
\  aicrlaiid  durch  oder  unter  dar  pelitisch  graafCn 
Elisabeth  nahm;  f'nldrron  konnte  sich  wenigstens 
noch  an  dem  AbgUuze  änssecar  Uefihohkeit  atär- 


kea,  der  von  Philipp  II.  her  über  Spanien  Rch  w  eh- 
te; CameUh  und  imina  lebten  in  und  von  der  gtture 
Ludwigs  XIV.,  deshalb  hat  aber  nnidl  ihr  peeli- 
scher Ruhm  mit  jener  Art  von  ghire  sehr  viel 
Achnlicbkeit.  —  Und  wie  aland  es  in  Deutsch- 
land? Freilich  hatte  Deolschbuid  {■  den  Jahren 
1813  und  Ifil  l  einen  Aufschwung  genommen,  wie 
ihn  unter  den  eben  genannten  nur  Auchjflus  und 
Sqrikkk$  geaahen  hatten,  and  weoigateaa  euee 
frisclien  Versuch ,  ihm  sofort  ein  poetisches  Abbild 
in  dramatischer  Form  zu  geben,  machte  Fr'n'drkk 
RShAart  in  aainem  „Napoleon";  reichere  Biüthen 
trug  die  Lyrik ;  aber  ehe  die  gVSaaere  AuFgabe  da« 
dramatischen  Dichters  jene  grosse  Zeit  hatte  er- 
fassen und  bewältigen  kbnnen,  war  sie  schon  vor- 
übergerauscht, and  ein  t5dllicbaf  Reif  hatte  die 
Bluthen  an  dem  Ehrcnkranzo  drs-  deutschen  Vol- 
kes übersogen :  wo  hätte  die  Uegetsterung  und 
Kraft  SU  der  dranntiaebeii  Diobtnag  herkarameu  - 
sollen  in  einer  Zeit,  die  jeden  freien  Geistesaaf- 
Schwung  mit  peinUcher  Aeogstlichkcit 
wo  gebaimniaavolle  Centraluntersuchungscommtö- 
aionea  die  Rolle  eines  ersten  Helden  übemomaien 
hatten  ,  und  die  ehrenwcrthesten  Männer  sich  irt 
düsteres  Schweigen  hüiitca  i  Zwei  dramatische 
Talente  hat  Deulacbland  in  dieaer  Iraurigen  Zeit 
geboren,  Immermann  und  Fluten,  aber  der  erster» 
ist  nie  zu  vollendeter  Darstellung  des  ihm  iuwoh- 
nenden  Gmatea  gediebea,  und  lelstefcn  trieb  die 

rnguMst  der  Znt  in  eine  Richtung,  durch  welche 
die  grössten  lürzeugnissa  seines  Geistes  dam  deut- 
acfaan  VaHie  atata  fremd  bleiben  müssen. 

Da  brachte  daa  Jahr  1830  ungeahnte  Bawe- 
gongen,  und  wenn  dieselben  auch  bis  jetzt  wenig 
süsse  Früchte  gereift  haben,  wenn  namcnthch  un- 
ser Vaterland  wenig  oder  niehta  ven  aatehaa  m 
kosten  bekommen  hat,  so  herrscht  doch  jedenfalls 
Regang  «ud  Dewegung  im  iffenlUchea  Leben ,  bei 
dar  allein  daa  hihare  Drama  gedeihen  kann.  Und 
so  erblicken  wir  denn  auch  seit  etwa  einem  Jahr- 
schend  eine  vorher  ungekannte  Rührigkeit  auf  dem 
Felde  der  dramatiachan  Poesie;  eine  ganse  Heiko 
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sich  iiaiDimri  inailien, 
die  von  gans  «iidarii  Wegen  aus  plötalieb  in  diese 
Hicfatanj^,  zum  Thcil  nicht  ohne  bedeutenden  Er- 
feig eingeleiiki  haben.  Zu  ibnea  gehört  auch  fr. 
A&farf;  Mit  itm  Bi«di«inea  ninea  bu  irmig  b«> 

«chlelen  „Napoleon"  mir  nl-;  Lyriker  genannt  unil 
gefeiert,  int  er  seit  eiaigeu  Jahren  in  rascher  Auf- 
CMitndaffelg«  vH  mviirereB  Dnneo  urgetreten,  auf 
,  S.ml  11,1,1  David",  „Kaiser  lleinrich  IV",  „Me- 
rodes der  Grosse"  i»t  in  allerneiister  Zeit  noch 
^Colambu«,  eis  Oeaebichtsdrama"  gefolgt.  Ob 
JUdsert  durch  ilinlieb«  llMnchtniigVD  wie  di«  oben 
angestellten  gerade  jciat  zu  dieser  ne-ien  Richtung 
bewogen  worden  ist,  kann  ich  iiüiürltch  nicht  wis- 
■m;  dhgegMi  will  ich  hier  «inige  Züge  angeben, 

die  altcfi  snnen  bisiicrigeii  Dramen  eigen  sind:  of- 
fenbar stud  bei  ümen  allen  die  Stoffe  ao  gewählt, 
«fawa  ai»  bedeutende  Wendepunkte  in  der  CuUnr- 
geschichte  der  Menschheit  reprdsenliren:  die  Bin> 
Setzung  des  von  Gott  selbst  bc.-tätigten  Köiiig- 
thams,  die  GrBndung  der  Hierarchie,  den  Anbruch 
der  christlichen  Zeit  und  die  BrdfTnung  einer  neuen 
Weit ,  wovon  die  drei  ersten  Stoffe  noch  i!i!>beson- 
dere  als  der  Heligionsgescbichte  angehürig  betrach- 
tet werden  kbnnen.  Diese  Auswahl  macht  es  becfast 
ahrsrhcinürli  ,  dass  Hüiliert  seine  dramatischen 
6'ioHe  nicht  vereinzelt,  wie  der  eine  oder  der  andre 
•eine  Anfmerkaankett  erregt,  autgroft,  sundern 
dass  er,  von  gan*  bestimmten  Gruiidansichlen  aus- 
gehend, dipgen  gemäss  dieselben  aufsucht,  bicdurch 
aber  gewutiicn  wir  auch  von  vorne  herein  die  i'eber- 
MUgung,  dass  wir  es  in  allen  diesen  Dramen  durch- 
aus mit  Reflexionspoesie  zu  thiin  haben.  Kinc  an- 
dere Uigenscbaft,  die  alle  bisherigen Diameai{i<ci>r«rf« 
mit  einander  gemein  haben,  ist  die,  dass  aie  aftmmt- 
iich  unauffulirbar  sind  und  wol  sogar  unter  die  ber- 
liner theatralischen  V^ersucho  der  letzten  Jalire  nli  !it 
aufgenommen  werden  dfirfleni  es  liegt  aber  diese 
Unaurrührbarkeit  theils  in  ihrer  schen  erwähnten, 
ruiM  refleclircnJeri  Xatur,  vcrni5n;e  deren  sie  wenig 
oder  gar  nicht  unmittelbar  auf  die  Phantasie  der 
Cnaehaner  m  ^rken  TermSehten,  tbmla  In  ihrem 
l'tnfange  und  scenischer  Schwierigkeit  oder  Un- 
möghchkeitj  diese  t'naufführbarkeii  aber  ist  in  mei- 
Mtt  Aagen  ein  Mangel ,  d«r  nv  etwa  durch  die 
OrSsse  und  Gewalt  eines  „Paoat'*  aufgewogen  wer- 
den kann,  denn  ein  Drama,  welche»  nicht  auFgo- 
fBhrt  werden  kann,  ist  doch  einem  Schiffe,  wel- 
ches niebt  MM  Waaaer  gobradit  werden  kaM>  Mhc 
khnbeli. 


Von  diesen  allgemeineren  Bemerkungen  wende  | 
i«b  waA  MM  M  dem  Ommm  „Heredes  der  Ore-  \ 
sse",  dessen  BeurtheUwig  mir  hier  sanichst  ab- 
liegt. I 

Ich  beneicbnete  eben  als  den  Gegensiand  Aeaer 
Dichtung  den  Anbruch  der  christlichen  Zeit;  genauer 
bitte  ioli  eagen  sollen:  den  Zustand  der  MenschlieU 
unmiltelbar  vor  der  Gründung  den  Chrisienthnms} 
wenigstens  kann  ich  mir  die  Wahl  dieses  SiolTea  1 
nur  »ludirch  erklären,  dass  der  Diclilcr  hat  ver- 
aiiüchauhchen  wollen,  in  welcher  trostlosen  Ver- 
mmkenheit  sieh  die  VUker  der  Welt  vm  jene  Zsft 
befanden,  wie  also  eine  ganz  ncnc  ;;eistige  Schö- 
pfung gleichsam  die  einsige  Bedingung  war,  unter 
der  allein  die  Henachh^t  fertbestehen  kennte;  Cnd 
wenn  dies  des  Dichters  Absicht  war,  so  int  sie  ihm 
nur  BU  gut  gelungen,  denn  widerwärtigeres  Volk, 
als  in  diesem  Drama  von  Anfang  bis  zu  Ende  auf- 
tritt ,  eine  grössere  Anhäufung  von  Schaudtbatm 
und  Erbärmlichkeiten  aller  Art,  d^-  nicht  einmal 
durch  eine  gewisse  Kraft  der  l>tiarakttfre  imponirt« 
iat  kaum  denkbar}  leider  aber  ist  auch  mit  einam 
solchen  Steif  diehterische  8«hAnb«it  nicht  Wehl 
vereinbar. 

Der  Stoff  des  grossen  Rerodes  ist  nimlieh  in 

der  Kfirzo  Folgender:  Ilcrodes,  sma  Mumäischem , 
von  den  echten  Juden  veracbtetom  Stamme  gebo- 
ren, ist  durdb  de*  Anieniu«  ü&lfe  sum  Herrn  des 
Jädischen  Reiches  gemacht  worden  Bild  beirathet  i 
Mariammc,  die  Tochter  des  fetzten  grossen  Mak- 
kabäers;  zunächst  erobert  er  das  ihm  noch  allein 
widerstehende  Jerusalem  mit  rBmiseber  Hälfe  und 
lü--^  t  ^1  'iieser  (Jclcfjonheit  eine  ziemliche  Anzahl 
seiner  helligsten  Gegner  ermorden;  demnächst  wird 
llariamme's  Bruder,  Aristobules,  der  Liebling  des 
Volkes,  zum  Hohenpriester  enianni  und  unmittel- 
bar darauf  vor  des  Ilerodes  Augen  ertrinkt)  nicht 
lange  darauf  wird  der  Hariamme  Orosavater,  %veil 
er  auf  Entfernung  von  dem  Hofe  denkt,  getödlet; 
als  llcrodc»  zu  Antonius  reist,  übergibt  er  seine 
Gemahlin  der  Obhut  seines  Schwagers  Joseph  mit 
dem  Aulkragu,  wenn  ihn  uelbst  nuf  dieeer  Reise 
der  Tod  erreichen  solle,  sofort  anrh  die  Mariammo 
ZU  lödten,  da  er  sie  zu  sehr  liebe,  als  dass  sie  ihn 
überleben  dürfe;  Joseph  vartith  Ihr  lut  ttBWÜlk&r* 
lieh  diesen  Befehl  und  wird  dafür  von  dem  heim- 
kchrundiNi  Könige  hingeiichtet ,  was  kurz  darauf 
auch  noch  eiiiem  zweiten  Schwager  widerflhrt, 
er  Feinde  des  Uerodes  der  ihm  übertragenen 
T6dt«ttf  entaufsa  bnt.  Mariammu  abar,  diu  aiuh 
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iio  Emordang  de«  Bruders,  die  fortwihrende 
lÜMbtaAuif  ibrar  llattw  hall«  feflillm  Immhi, 

ohne  in  ihrer  schwärmerischen  Liebe  für  Ilcrodos 
KU  erkalten,  vveudet  sieb  seit  Josephs  BlUlbeilung 
ttU  HsM  ▼on  Uin;  ds  ai«  Um  dies  ateht  verbirgt, 
•od  seal)  Oberdies  Salome ,  des  Herodes  nichls- 
«rftrdiga  Behweiter,  dea  Verdacht  etaes  Vergif- 
toagsversuebes  gegea  Mariaaime  su  erregen  weiss, 
so  wird  sehliesslieh  aneb  naeb  lataiera  bingerich* 
lat,  nachdem  HcroHes  g^enagt  - 

Ich  klage  sie  des  yeneficiuma 

Var  daai  Oeriebt  an, 
wakhar   dam    codex    iuris   rommni  aninoauaeaa 
Ausdruck  mir  in  dem  Munde  einer  dramatt^chen 
Pereeu   aber  licberlicb  aia  tragiaob  vorkommt. 
Haradaa  Taialnkt  nacb  MnriaaiBia'a  Toda  in  den 

enlsetzlirhstr  II  Zustand  innerer  Qual  und  V'cr- 
xweiduog,  dio  iban  eben  nur  noch  Kr«rt  genug 
Hast,  aiteb  die  Matter  dar  Hariana«  arwbrfen 
XU  lassen  ,  woil  sie  Slaasüregeln  trifft,  am  sich 
nach  dea  Merodes  nahe  geglaubtem  Tode  der 
llerrschari  su  versiehern.  Dies  ist  der  Inhalt  dea 
•raian  Thaüaa,  ia  walebcas  alaa  aabe«  vaiaehiada- 
nen  Nebenpersonen  6  Hauptpersonen  eines  gcwnli- 
sameu  Todes  sterben,  Mariamne  aber  die  einzige 
Ilastall  iai,  die  beiaan  Widerwillen  aiafl6sst,  den» 
nm  wirUlicheii  Anthcil  zu  crro<»cti,  isl  sie  durch- 
weg viel  zu  passiv  gchallen.  An  alle  diese  Greuel 
abar  acblieaat  aieb  endlieb  nach  aberimschand  aina 
gauB  eittgegeiigesetxle  Scene,  die  Verkündigung 
der  Geburt  Christi  anf  dem  hVl  le  (»r^i  H-ulchcm 
und  die  Anbetung  der  llirleii  uitu  der  drei  Könige 
•litbaltend;  ao  sich  bairachiat  aiad  dteaa  wanigan 
Seiten  in  der  grössten  Einlachhcit  vollendet  su  nen« 
nea,  dramatiseh  aber  sind  sie  nicht,  und  noch  we- 
■igar  bilden  aia  mit  den  gansen  varanfebandan 
Bande  ein  Ganzes,  denn  der  allerdings  darin  lie» 
geude  schöne  und  tiefe  Sinn,  wie  hier  allein  das 
Ha9  va  fladan,  walcbaa  allen  vorher  aufgefüjtrten 
Personen  fehlt,  ia|  ela  durchaus  lyrisebaa,  kein 
dramatisches  Moiiv,  nameiiilicb  in  dar  aiiui^o  Auf> 
fassung  der  Schlusaworie: 

Dana 'da»  Lstaa  Ist  fiftbea 
Dasi,  «ir  aa  isi  ted«  ian«j 
Deeh  eiu  IM  iat  aicaea  Lebae, 
l)a«  «leb  ab  vea  Gott  ccM-andt. 

Zweiler  Theil-  Herodes  ist  wieder  gesundet 
mn4  bat  io  der  Zwiscbouzeit  als  Fürst  Oroaaes  voü- 
braebt.  Die  DarstaUug  baginat  ah  dar  Haimhebr 
4w  baidam  Biham  dar  UMiaaiaM,  die  Herodes  ia 


Rom  hiu  araiahea  lassen}  ihnen  strömt  des  Valbe« 
vellste  Liebe,  dea  Berede»  nferaoabt  arwaebaad, 

ciilgcgCM;  Hnfnit  vcrm^ifilt  er  SIS,  den  eiin?n  mit 
seiner  Schwester  Salome  Tochter,  den  andern  mit 
einer  bt^padaciatdien  FbiatanUMbtar,  aaglaieh  aber 
bringt  er  ainoD  Mieren,  bis  dahin  nicht  anerkannten 
Sohn  von  etoer  andern  Frau,  Antipaler,  an  den 
Hof,  und  dieser  spielt  denn  non  die  Rette  aiaes 
potenxirten  Franz  Moor;  er  hetzt  die  s&mmllicben 
Familietiglicdcr  mit  so  glücklichem  Erfolg  aneinan- 
der, dass  die  beiden  Krahne  der  Mariamme  binge* 
rieblat  nud  dea  Berodea  Brader  vergiftet  werdan; 
entlarvt  findet  aber  auch  er  im  Korker  <  pe- 
waltsaroen  Tod;  endlich  legt  sich  denn  auch  ilcro- 
daa  hin  and  alirbt;  nvr  aeine  BnUer,  aeine  Sebwe» 
stor  Salome,  diese  ohne  alles  Recht  m  )  t>fnic  al- 
len  Grund,  und  deren  Tochter  überleben  ihn  ut<d 
stimmen  den  entaelxlidisten  Fluch-  und  Waheraf 
an,  der  sehr  auffallend  aber  iucli(  zu  seinem  Vor- 
theil  an  Hhaheipcurct  Hicliard  III.  IV,  4.  arianert« 
in  diesem  Theile  kommen  also  ausser  sehr  vielen 
Kebeaperaoaen  5  Hanpiperaenan  ums  Leben.  Wie- 
derum finden  wir  aber  auch  hier  Uie  im  ersten 
Theilo  einen  versöhnenden  SclUuss,  der  mit  jenem 
alle  lyrischen  Scbdnbeiten  aber  aoeh  alta  dramati- 
schen Fehler  Iheilt;  er  enthält  dio  Stimme  des  En- 
gels, die  die  heilige  Familie  aus  Aegypten  xuräck» 
bctua,  und  ein  Zwicgcspr&cb  in  Tempel  awisehea 
Uanii*  and  Simeon.  - 

In  dem  eben  k'.nr.  angegebenen  Stoff  ist  doch 
walirlich  jenes  tragische  Schicksal  nicht  zu  er- 
kennen, 

^WelciK-:«  «leii  MenücbcB  erleU,  wena  se  Um  Msascbao 

xermaliBL" 

Der  gcschichilicbe  Stoff  dea  „Herodea"  ial  an^ 
endlich  unpoetisclicr  als  der  oft  angefochtene  von 
Shakapeare's  Titus  Audronikus,  in  diesem  aiad  • 
doch  eine  ganze  Heilie  von  Charakteren,  weMie 
Ibeila  im  Galen,  iheila  im  Uaan  eine  aolche  Ener- 
gie und  Consoqucnz  entwickeln,  das»  mmi  darüber 
daas  Grässliclie  einigermassen  vergibst  j  im  Hero- 
de»  aber  gehen  gans  dieaelbea  Qriuel  aus  blosser 
Nichtawürdigkeii  ohne  Halt  und  Kraft  und  Zweck 
hervor.  Sehen  wir  die  Sache  aber  so  an,  dasa 
die  ganze  Haaae  jed«*  »«"doo  lediglieb  om  des 
COntraates  willen  gegen  die  letzteu  paar  Seilen  da 
sey,  80  kann  dan  mit  keinem  Gesetze  der  drama- 
tischen Poesie  vcrumbart  werden,  um  so  weniger, 
da  aar  an  einer  einsifan  Stelle  auf  den  ersten  Sei- 
lea de«  eralOB  Bande«  die  Boffmuig  dea  Jüdiaeheu 
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Volkes  «"1*  einen  Messias  ongoJculct  ist,  jene 
gchlu.ssscenen  also  auch  durchaus  nicht  als  die 
Löüung  einer  da«  Prana  wifkliek  dardHMiniieN 
Frage  angesehen  werden  kSnnan,  denn  dnnn  wSrde 
sich  <iio  Saclio  allerdings  gans  anders  gestalten, 
wenn  durch  das  ganze  Drama  hindurch  die  Sebn- 
nnflhl  nach  einem  besseren  Zustande,  nach  Erlt» 
sung  hindurchkläugo ,  deren  Befriedigung  in  den 
Sishiusasceneo  wenigstens  angedeutet  wäre.  Da 
ick  ««€k  «inn  aonaiige  aügeinein  menicMiehe  oder 
geschichtliche  Bedeutung,  wie  aic  dem  Wesen  des 
Drama  angemessen  wäre,  iu  diesem  Stoffe  nicht 
•rkenoen  kann,  M  kann  ioh  auek  kein  andere« Ur« 
tbeil  finden,  als  dass  derselhe  daidiMtt  abi  ganm 
entschiedener  Alissgriff  ist. 

Und  wie  die  Wahl  des  StoiTcs,  ao  ist  auch 
dewen  Bearbeitung  durchaus  miaalunfen;  EHekert 
hat  herrhche  lyrische  Gedichte  geschaffen,  aber 
noch  nirgends  bat  et  bewiesen,  da»s  er  Gestalten 
malen  kann;  er  niaunt  Allen  ans  aeioem  reidien 
Inneren,  nichts  aus  der  Aussenwclt,  und  deshalb 
kann  ihm  die  objoctive  Darstellung  eines  dratnati- 
a«h«n  Ckarakian  wel  ninmennehr  gelingen;  und 
ae  nnek  klar}  alle  seine  Personen  handeln  nicht 
ausinnor<>m.  klar  ersichtlichem  Antriebe,  sondern 
wie  Dralhpuppeti  nach  des  Dichters  augeubhckh- 
«kem  Belieben,  nirganda  ist  ein  Charakter  ps^o- 
logiscb  begründet  oder  mit  innerer  Nolhwendigkeit 
durchgeführt,  deswegen  erregt  aber  auch  keiner 
irgend  ein  anderes  OeffQhl  als  Aerger  über  »eine 
achlechte  Atisführuitg.  Kommt  mm  hinzu,  daaaaneh 
nicht  an  einer  einziger  Stelle  des  ganzen  Drama 
gehandelt ,  aendem  Immer  nur  Aber  vorgatigene  oder 
mkinfitige,  bnabaichtigte  oder  unterhwaene  Hand- 
lungen in  woIiI<re8elzten  Redensarten  gesprochen 
wird,  dass  kaum  an  einer  oder  der  andern  Stelle 
^a  irgend  gehebaner,  aurgeregter  Seelensnatnnd 
lüit  frischen  Farben  dargestellt  ist,  so  ist  es  ja  nicht 
aader^  möglich,  als  dass  das  Gefühl  des  Lesers 
von  Anfiuig  bis  nn  Bndo  In  vollalw  KUte  und  Huhe 
beharrt.  Am  meisten  tritt  die  schattenhafte  Leblo- 
sigkeit der  vorgeführten  Personen  in  einigen  Sce- 
nen  hervor,  die  an  das  Komische  grenzen  sollen, 
and  in  einigen  andern  angeblichen  Volkaaeenen. 
Auch  nicht  einmal  äusserlich  hat  Jtückcrl  das  Bild 
der  Zeil  festzuhalten  gesucht,  die  sein  Drama  dar- 
nielton  aoll,  sonst  würde  er  nieht,  I,  S.  186,  einen 
(■allier  and  einen  Gerinaiirn.  (lic  hcide  «Is  römische 
Söldlinge  in  Judia  stehen,  sich  um  die  Hheingränze 
atreiton  laoaea,  er  wBide  nieht,  II,  S.  42,  Quadril- 


m 

len  tnOMB  bOM«,  ud,  H,  &  118,  VW  Oltol»- 

b&ndern  sprechen. 

Und  wie  die  Wahl  des  Stoffes,  die  Anlage  und 
ganse  Dniehfübrnng  deaaelben  ein  redenden  Zeng- 

iiiss  geben,  dass  auf  dem  Wege  nüchterner  Re- 
flexion kein  würdiges  Dichterwerk  entsteht,  so  ist 
attdi  die  Sprache  in  Aoaem  Diana  mit  einziger 
Ausnahme  der  beiden  christlichen  Schlussscenen, 
deren  hohe  Schönheit  ich  mit  aller  Wärme  fühle 
und  anerkenne,  alles  poetischen  Schwunges  und 
Lebens  baar,  dessen  Stelle  oft  eine  höchät  unan- 
genehme Künstelei  und  Drechselei  mit  unnaiürlichcn 
Wortspielen  einnimmt;  num  Beweise  schreibe  ich 
folgende  Zoiloo  ans  Bd.  n,  8. 17  ab: 
rberores. 
Sia  tob  so  lUrisY 

Salome. 

J«,  icli  fürchte,  ilaaa 
•Do  nlcbstens  gm»  wkat  aaaelnaaOer  fkbrsa.^  , 

Kt,  SelnrMtcr,  die  GefUkr  Ist  nfeU  ae  nali!  — 
Was  fahrig?  fafircu?  ist  e«  nicht,  nm  au* 
Der  Haut  ita  laliren,  wie  du  hocbctuhMr  Ohm, 
W  ie  Au  mich  annthrit,  fibers  Maal  siir  fitestt 
Pol»  fabrea  und  kein  Endel 
Und  Uinllcher  Stellen  liessen  rieh  noch  viele  an- 
führen z.  B.  I,  S.  177,  II,  S.  89  u.  a.  m.   So  kann 
also   nicht   einmal  die  ScIiOnlicit  ciniocincr  Stellen 
für  die  Mangelhaftigkeit  des  Ganzen  entschädigen. 

Die  gutmüthige  Pietit  dentsdier  Leser  pflegt 
bei  neuen  Werken  eines  Schriftstellers,  dem  frü- 
here Leistungen  mit  Recht  einen  Ehrenplatz  in  dci 
Literatur  anweisen,  deren  Vortreffliehkeit  gern  nii- 
besehen  vnrauszuäcizcn  und  wol  gar  die  Schuld  sich 
selbst  beizumessen,  weiui  es  dieselbe  nicht  su  ent- 
decken vermag;  oto  tolcker  nnzeitiger  Glauben  an 
einen  aehrifkstaUoriadien  Namen  kann  den  gvten 
Geschmack  nur  verwirren  und  verderben.  Deswe- 
gen darf  sich  eine  ehrliche  Kritik  in  solchem  Falle 
nicht  schonen  oflSsn  ausansprechon,  wie  die  Sachen 
stehen,  obgleich  es  ein  sehr  unerfreuliches  Gcscliäft 
ist  nachzuweisen,  welchen  Abirrungen  ein  grosses 
Talent  nnheimgoratten  ist;  and  wenn  sieh  der  Kri« 

tikcr  sonst  gern  von  dem  Vf.  des  beurlhcillen  Wer- 
kes beachtet  sieht,  so  kann  er  sich  diesmal  nur 
freoen,  dass  Jlffdcrf,  wenn  ich  nicht  irre,  selbst 
ausgesprochen  hat,  dass  er  keine  Bcurtheilong  sei- 
ner Dichtungen  in  öffentlichen  Blättern  lese.  Die 
Hoffnung  aber,  dass  dem  deutschen  Drama  durch 
Mätüsertt  thätige  Anlheilnahme  «iD«Dii«hO  FHiohtO 
s^n wachsen  kannten»  hato  ick  wenigstens  jetzt  auf- 
gegeben. W^.  A.  rasMttc. 


A.  L.  Z.  Nttiü.  WHk,  DECIIIBEB  18d&i 
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Halle,  in  dar  Eircditioa 
d«r  Allf.  LU.  ZaiiMttf. 


G  e  sr  Iliclite» 


ibf  imMttktm  IVationnhfaaiet. 

Pra ?ri(ati9cJ»  entwickeln  vnr>  ff'i/h.  Binder. 
2  Uuiiiic.  8.  (a«  tt.j  hiuit^MUj  UaUlMrger. 
184».  1814.  (STUr.) 


Herr 


n  Bindttr  lial  cm  Buclt  geMbri«b«n,  HgvWicilr 
vm  4m  Uii««rg«ng  des  ptUNÜm  KtloiwJtfN« 
pcagaukti««h  su  entwickln,  im  4«f  Tli»t  «bor,  oni' 
an  beweiMii,  das»  HoMland  voUkomnon  bcrerliügt 
Mjr,  einen  Theil  uasere«  deutschen  Laude»  in  Ue- 
mix,  zo  iiehaieu,  um  durch  die«e  BeiiitznthM  4m 
Basis  für  »ciiio  kürifci^c  l'tii vcr.^alnionarcbie  zu  er- 
iangea.     tierinaneu  uuil  ÜamaavB,  lueiitt  e»  über- 


riissrscIii-Ti  l'olilik  einen  crfi)lpri'irlii:ii  Wutc-i  siaml 
eu(»e|;eti  su  setzen,  edsr  d«M  »ie  gar  die  welt- 
iMMMriMb*  AtigtSf  4cr  tUkmatt  m  RomIsM«  StuHt» 
W  tiseu  im  Stande  wären. 

IHM«  'fendM&  •pridit  «ich  in  der  Einlei(ti<i«r 
itmi  in  4mi  baid«o  ersten  Abschuiltea  de*»  Buchu» 
(S.  1  —  M&  dwi  ersten  BandM)  lo  ToltMiMig  ans, 
wie  Hr.  lUnthr  »lo  überhaupt  auszusprechen  %'er- 
mag.  lier  drill«  Abttcbnitl,  die  augeblich  pragiua- 
tisetM  Vebwitohl  4*r  OaMhiebM  PoIms^  4i*  ibw 

;-.^V('l  Dritlbeile  des  rrs-ten  Baiules  und  den  g^iin- 
z«ii  zweiten  Baad  einuintmt,  \iiX  trotz  seiues  ver- 
MltniMMissig  grwMn  Uaifiug*«  da  bletMr  Aa- 
haug,  der  nur  dadurch  eine  lM«Mung  gewinnt^ 
daM  aUM  aus  ihm  lernen  kann,  wie  .«elbst  ein 
8«brifl>iaMer  ve«  ilru.  ßii,der'$  Art  durch  die  un- 
widarlegltcbm  Thatsaekcn  der  GesebidU*  gwiltigt 
wisd,  weiiigslens  hie  und  <f» ,  ond  zwar  tn  den  ent- 
•ebaideudateu  MoaMotea,  de*  Wahrheit  witier  Wil« 
lan  4ia  Kbra  na  galtaa. 

in  i!cr  Kni!citiin  ^  ( S.  1  —  ß)  kündigt  der  Vf.  an, 

ar  wotla  euie  Lösung  der  Uaaptfrageu  dea  M«a- 
achangasaUaalMa  «ad  4ar  WallfWChMil«  TaiandMa, 

um  durch  daa  Krgebniss  derselben  einen  Standpunkt 
für  den  spceiellen  Zweck  semer  Schrift  zu  •je«-in- 
UfMi.     Kiu  aeiciter  Standpunkt  inussc  philosophisch 
A.  L.  Z.  IS«.  MtetUtr  «nntf. 


begründet  werden,  weaa  ntcbt  die  foigeriefaiigslen 
SahttaM,  41a  wm  4aMd%en  tm  gmmM  wardaa 


kaanea,  ebenfalls  nur  Axiome  bleiben  aollaa, 
es  die  Uebsuptungea  laidengchafttictter  Gegnrr ,  %.  B. 
A«Meeft'«y  Jirtmgkam'*  «nd  Muumer'»  seyctu  Also 
auch  die  „fblgafiiliiifMaa  S^&aBa"  k&nnen  aaiar 

Unstäniien  A.viome  seyn,  meint  Hr.  fiinrftr.  Nlmi, 


Ilerr,  dia  Primiasan  cinaa  Sablusaea  können 
AsiaaM  aajra«  abat  aia  Sclüaaa,  tiad  «a«h  dasn 

eiu  folgoricbtigor  Schlusst  o,  das  kann  ein  gnier 
Tertiaaar  Ihaeo  baasar  aagaa.  Hr.  Binder  «bar  wUt 
ahaa  Manalaia»,  teh  aagv  aMit  4ar  «iHaaatafM  fja- 
gik,  nein,  ohne  Kenotaiff  aagar  4ar  einlcitendan 
Skiae  zu  der  elementaren  Geometrie  ans  mit  einer 
philesopkuchcii  Begründung  seines  „überblickenden 
StaadiMaklaa**  baaafeaaliaB,  abar  aia  apa4ictiMhaa 
System  der  speculativen  Staatnkunst,  ni«  er  <!ajt. 
Will  ar  nicht  zu  Markta  bringen.  Vreilicb  glauben 
wir  waaif  vaa  deai,  araa  er  aagt;  abar  daa  Lata.* 
terc  glauben  wir  ihm  gern.  Man  darT  nur  eine  ein— 
utgv  i^eite  seines  Baches  geleaaa  haben,  um  voll- 
standif  übersoagt  zn  soyn,  diaa  yan  System,  von 
SpoculatMO,  aan  iiitantskonat  auch  Dicht  ein  Jota 
in  seinem  ganzen  Gehirn  zu  finden  ist.  Darnm  \»t 
aa  abar  aocb  so  schwer,  dem  Leser  ein  deutliche« 
BU4  aaa  daai  lahalia  dar  ftaidaR  afataa  Abashakta 
df"<  Hit<-Irp<i  7,11  ^(^hrr!.  Da  ist  fast  jede  /<ci!e  eine 
Alberiihwl  oder  eine  Lüge.  Dach  Muth!  Versuchen 
Wir  aa,  aicfct  atwa  daa  AagiMwtall  aaaaartaaiaa, 
aaadara  aar  aus  der  Ferne  •«  aaifaa,  wakb  da 
Unrnth  hisr  aufgehäuft  ist. 

Hr.  Binder  bekennt  im  Vorwort  lam  arMen 
Bttide,  9.  III,  data  er  dem  deutiH'hen  Volk  gegeii- 
iber  den  Interessen  Russloi uis  das-  Wort  reden 
woUe.  Stehen  wir  zu,  vor  wcichuii  bcliau|)iungen 
aia  aalabar  BabrÜblsllar  aieht  atiMhaa  darf. 

Der  erste  Ab«frhni(t  S.  7  -  11  hnt  rf;r  IVber- 
acbriri:  FhUeaophinch*  Fe4t«teUuMg  der  pragna- 
liaebM»  Gtuadaliaa.  Herder  tagt  aiamal ,  nia  k«aa« 
nichts BlMlhafteres  sich  vorstellen,  als  (fic  Sprat-iie 
der  Affen  seyn  würde,  weuu  ihnen  aimliuh  dia 
Gab«  derselben  verliaba«  wira.    8ia  wirda  ibaaa 
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zam  Ansdnieke  ifarer  vtehtiehen  Begierden  dio« 
tif'n  ,   die  giückficherweiso  stumm  in  ihrem  Innern 
u üblen.    Auch  der  Pöbel,  und  za  ihm  gehört  ein 
jeder,   dar  nicht  nach  sittlichen  Motiven  handelt, 
auf  welchem  Platzt-  in  fli-r  Well  er  auch  stehe; 
auch  der  Pöbel  ist  im  UruuUo  siumm.    Denn  lallen 
und  Manneln,  sdkfeien  und  llrmeB  kann  «r  weU; 
aber  die  guitliclie  Gabe  einer  vcrnüi>riigcn,  in  «icii 
wahrhaft  BueamnenhingeudeD  Kedo  ist  ibm  ver- 
sagt. Wenn  aber  Mner  ans  dam  Pdbel  die  Wfthr- 
nebmang  gemacht  hat,  dass  andere  Menschen,  die 
vernünni^es  Denken  und  sittliches  Handeln  sich 
z,uT  Autgabe  ihres  Lebens  gemacht  haben,  die  Be- 
gela  ihn«  Denkens  md  QawMM  aoa  allganeiaeai 
von  dem  Wesen  der  Wahrheit  und  der  Vernunft 
erseugten  GrundaäUea  aUeiteo,  und  durch  klare 
«nd  bestiflUBte  Dwlegvnff  ümm  Omiidilire  den- 
selben Anerkennung  und  Geltung  verscbafTon:  wenn 
ein  Pöbeimensch  dies  waiirnimmt  und  wenn  er  dann 
in  widerwärtiger  Nach&iTung  auch  mib  aelbMiaches, 
vritlkörUdiM  and  darum  gesets  -  and  regelloses 
Meinen  und  Thun  auch  als  auf  allgemeinen  Grund- 
aätzen  beruhend  zur  Anorkenuuag  briiigcu  wiil; 
•Jfldonii  orifd  seine  Rede  su  deoi  ekelhaften  Cta* 
ii)cno:c  von  überall  her  zusammengerafften  Satsen 
und  Worten,  die  unter  einander  sich  immer  wider- 
•precheo  aod  aafheben  and  die  ao  gegen  einaader 
schreien,   wie  die  T5nc  verschiedener  inatruincnte, 
auf  deren  jedem  |;aii««  und  halbe  Passagen  aus  ei- 
neai  Dutaaad  ▼ersehiadenar  Meladieen  gespiaH 
den.   Der  einzige  Sinn,  der  aus  so  — inaigaii 
Wäsche  und  Gekrächze  herausgelesen  werden  kann, 
ist  kein  anderer  als  der:   Ich  haJlo  es  für  den 
S^eck  oieiaea  Leben*,  mit  mainem  Laibe  na  wirtb- 
schaftcn ,   so  lange  er  vorhSlt,  und  jerinn  Gcnass 
und  Bcsite  mir  zu  verschaffen,  den  der  Augenblick 
Vür  bietet.    Wie  ich  dabei  sa  aadeien  Menedte» 
und  wie  andere  sich  za  mir  verhalten,  ist  mir  gans 
gleichgültig.    Nur  möchte  ich  wohl  so  viel  Diener 
und  Knechte  haben,  wie  möglich;  kann  ich  aber 
WU  dadurch  mir  Genuas  verschaffen ,  dnw  ioh  bat 
Andern  bcttrie,  und  dass  ich  zum  Knechte  fremder 
Launen  mich  mache,  nun  so  ist  es  mir  auch  rech^ 
wena  n«r  das,  wan  ander*  MenaclMn  ICaaehiaebaft 
und  Niederträclifislicit  nennen,    mir   ^ntc  Kleider 
und  einen  reichheb  besetateo.Tisch  einbringt.  Was 
iBe  Wdt  ▼an  mir  bat  und  bilt,  kBmmait  midi 
nicht,  wenn  ich  nur  darum  nicht  hungern  muss;  was 
in  der  Zukunft  aus  mir  werden  soll ,  weiss  ich  nicht, 
und  was  ich  lucbt  weiss ,  macht  mich  nicht  hoiss. 


Was  die  Zukunfk  bringt,  weiss  ich  nicht,  sagt 
Hr.  Binder.  Ob  die  racnscMichen  Dinge  nach 
einem  Fatum  und  nach  uiiabäiiUerlichcr  Nothwen- 
digkeit,  oder  wie  der  bUnde  Zufall  e»  will,  dahin 
rollen  {fafone  res  mortatium  et  neeessitate  immutabili 
an  fwte  vohuHtur^  Tac  Ann.  VI.  ,  diese  Frage, 
meint  er  S.7,  bann  dorali  da*  IFiiasiinar  keine  Weiee 
gclöfa't  werden.  A!u  i  t  r  liat  rrehört,  dass  solche^Mf  ii- 
scben,  welche  nicht  zum  Pijbel  gehören,  die  uner- 
flch&ttarliebe  Uebarseugung  haben ,  dass  dto  Venunit 
es  ist,  welche  die  Welt  regiert,  ond  daas  durch  die  Ge» 
schichte  der  Welt  ein  allgemeiner  und  vernünftiger 
Zweck  erreicht  wird.  Zugleich  hat  or  gehört,  daas 
die  mncn  sich  bemühen,  dieaan  Zwedc  n  wH^mm 

7n  fn'tp-f!f-n  j  dass  die  anderen  aber  sich  eben 
an  der  uneracJiütterlichea  Ueberaeagung  von  dem 
Vecb*nden*eyn  dne*  aeleben  Zwedce*  begnügen 
lassen,  und  dass  sie  diese  Uoberzengnng  Glattben 
nennea.  Kr  freilieh  weiss  and  glaubt  ven  dielen 
Dingen  fiberbaapt  niehia,  w«l  me  ihm  ▼enkommen 
gleichgültig  sitsd.  Aber  er  muss  sich  doch  den 
Wchi'iii  geben,  als  stelle  er  pinet)  (obersten  Grund- 
sat;^  für  sein  Gewäsche  aul,  und  darum  greift  er 
M  dem  Baqnamera,  aimlieh  snm  QhaAen>  Aber 
auch  hier  füllt  er  tu  die  Grube,  die  er  vermeiden 
wollte.  Hatto  er  nämlich  gesagt,  „ioh  twi«*",  nun 
dann  bitte  er  eine  weitere  Bntwiekelanf ,  elaen 
Beweis  geben  müssen.  Drn  Schein  des  Glaul>eti4 
aber,  meint  er,  kann  mau  auch  ohne  Beweis  sich 
geben.  Man  darf  da  aar  sagen  „ich  glaube^',  und 
die  Sache  ist  abgcthan.  Inzwischen  ist  er  so  an» 
wliifUlirh,  •'ein  ,,l(-h  glaube"  nicht  etwa  erklären, 
soudcru  III  einer  andern  Wendung  wiederholen  za 
wetten,  and  dn  mna*  er  dann,  okae  e*  mi  merken, 
bekennen,  dass  er  in  der  Thnt  fi>c!it  die  feste  und 
auerschülterliche  Ueberzeugung  von  einem  absein- 
ten  Zwecke  der  Weltgaeeiuebia  in  aleb  trägt,  das* 
er  also  auch  an  einen  solchen  nickt  glaubt,  wenn 
man  nJüalich  anter  GUmbtH  das  vacsteht,  was  dar- 
unter verstanden  werden  ■maaii  Ihm  hat  der  Glaube 
BOT  die  oberflächliche  Bedeutung  des  blessen  Mei- 
nens, dass  eine  Sache  8irh  so  und  so  verhalte,  die 
in  Wahrheit  aber  sich  auch  anders  verhalten  könne. 
Iftia  ktaae  „nnr  wAuidlcii  und  nHnaw,  nidit  aber 
aiisJrücklich  dc^Ummen" ,  meint  er,  „dass  ein  End- 
zweck, und  wekker  durch  die  Summe  der  Ge- 
tammtgaarhicbte  der  Meoadibml  eireieht  weiden 
solle."  Und  als  ob  er  ja  keinen  Zweifel  darüber 
wollte  aufkommen  lassen,  dass  ihm  der  Glsubo  ef- 
vva3  mehr  sey  als  das  blosse  FärmuglichhAiten,  bc- 


Digitized  by  Gopgle 


IM. 


liauptet  er  eimg»  Zeilen  weiter,  daee  der  Zweck 
des  Menschen  -  und  VölkcHebeni  für  dio  einzelnen 
Sleusclieu  uud  Völker  selbst  «io  esdJidier  und  2er- 
■Urtiafcer  ttf,  da»  «r  jtdMh  Iftr  dto  g—wl» 
Mcnsclihrit  ein  awigcr,  nnzorslorlkher  „soyn  liann", 
alKe^nur  eejru  kann.  Um  dtewr  UagewiMbeit  und 
•IMfeMahBrkwt  dei  afcielataa  Wellswvdiw  irillM 
dürfen  lUUürlich  die  oiazolnen  Heuschen  uud  V6l- 
ker  eich  um  deneelben  ger  nicht  bekümmern;  si« 
haben  nnr  dem  Trieb  ihrer  „Su^'ectimtät"  zu  fol« 
§1»)  ne  haben  nur  um  die  Smidioaf  ihres  „  Selbst» 
sweckes"  sich  zu  bekümmern.  Und  damit  dieser 
fobew  A— if ht  auch  das  robo  Wort  nicht  fehle,  »o 
usiil  Umt  BfnAr  da«  BewuMlMya  dM  Mbtt* 
Zweckes,  welches  er,  man  weiss  nicht  wie  und 
imnui,  mit  dem  Bewasstsejm  der  Wilieufreiheit 
ideatÜBirt,  den  „Egmnmit  ia  «ialhdMB  Simi*  de« 
Wertes".  Dieser  Egoismus  sey  das  bewuaste  Stre- 
ben eines  individuellen  oder  eines  Volks -Ichs,  sich 
Btt  grosstmöglicfasler  Vervollkommiiuog  und  Glück- 
MlglMÜ  M  «ulwickelo.  Was  aber  das  Wesea  im 
G!rick<irrt^ki"it.  iva<<  das  Ziel  der  VervollklMMmng 
8oy,  daven  lut  ualurlich  nicht  die  Rede. 

iMriMhe«  hat  dies  lllwBBaiiMBt  natum 
Verfasser  den  Weg  gebahnt,  das  Unrecht  des 
Sahwachen  und  das  Recht  dea  Starken  swar  nicht 
m  dedueiren»  aber  doch  m  behaupten.  Dma 
«•  Tcralaht  sich  von  «elbst,  meint  er,  dass  mit  je- 
nem nolhwendig  c«;Ris(i<«chen  Streben  zugleich  Jie 
ytrtuütoortlkhkeit  iitr  üassclbo  gesetzt  sey.  Dieser 
BalB  solf  aber  nieht  den  Sias  haben,  de«  ein  ver> 

siüiHli^rcr  lind  ^vohlj^osinnter  Matir  in  ihm  suchen 
würde.  £s  soll  mit  liim  nicht  gesagt  werden,  dasa 
•in  MBMdi  «der  «in  Volk  far  jede  dareh  iein 
egoiatiscbcs    Streben    be;;ang:ene  Ungerechtigkeit 
verantwortJich  sey,  vielmehr  meint  der  Vf.,  dass 
Glück  und  Unglück  der  Nationen  keine  andern  Ur- 
heber baba  als  diese  selbst,  nad  dam  «ina  kleine 
Nation  ,   wenn  sie  durch    die   Willkür   und  dio 
„physische  Macht"  einer  oder  mehrerer  grossen 
NaHaoMi  anterdrSekt  warda,  da«  Vartoat  ihrer 
Selbstständigkeit  niemand  anders,  als  sich  ganz 
Jeia  soanschreiben  habe.     Von  einer  Verletsung 
ilea  JEadkii  doidt  die  pbysiseba  Macht  kann  gar 
keine  Rede  seyn,  denn,  so  heisst  es  S.  9,  „die 
Begriffe  Staat,  Volk,  Natim"  aind  Moar  wU&ur- 
iicke,  dem  freien  Willen  nnd  Bgottmui  eiaar  Mehr- 
zahl (?!)  von  Individuen  entsprungene".   Von  der 
aittlichen  Nolhweiidigknit ,  ^nrrh  welche  einem  durch 
Sprache,  Sitte  und  üüdung  vereinten  Volke  das 


Recht  gegeben  and  die  Pflicht  aalerlegt  wird,  einen 
einigen  Staat  zu  bilden,  weiss  der  Vf.  natürlich 
nichts.  JJai  ftkysitche  Element  de«  Leben«  ^  meint 
er,  bleibt  auch  M  SUmttm  dm»  Bm/tUlmumt.  Vaa 

d<*m  »Ittlichen  Lrbcnscif mrntc  Sicnnt  er  nur  das, 
was  er  moralische  und  sociale  Stützpunkte  in  der 
Politik  aaaat)  nlnliob:  „Völkarraeht,  Qlaichga- 
wichts-  und  Allians- Systeme".  Ihrer,  mahlt  ar, 
liüane  man  sich  awar  awcA  „berfiiinon  ":  wenn  sie 
•her  airht  Stich  halten  .  so  diirtc  mau  uicbt  den 
Tiiab  de«  Selbstswecks  andaiar  VSlhar,  aoadam 
nur  den  Mangel  an  eigener  Lebenakraft  Wtd  aa 
Berel /mung  «einer  Ktamurcen  anklagen. 

Doch  bat  Hr.  Htndsr  aaeh  ein  gmWaaea  Ge- 
fühl für  die  Ruchlnsiplielt ,  die  aus  solchen  Ansich- 
ten hervorleiichtct.  Er  lenkt  deshalb  auch  ein,  «her 
mit  oinor  Ineensoquenz ,  die  Ja  ihrer  Abgeschmaekt- 
heit  auTs  Neue  die  ganze  I^eerhcit  und  Trostlosig- 
keit seiner  Ansicht  kund  giobt  Jeno  Redensarten, 
deren  Inhalt  er  seinen  ertten  üaupttatz  nennt,  be- 
Iteant  er  S.  11,  führen  eine  gawiaae  FaUtitftt  ait 
fiicli ,  d»'r??n  (irthorünric  \'oraussetzung  den  Unter- 
schied zwischen  Uuteia  und  Bösem ,  Recht  und 
Uaraeht  aafbebea  and  dem  KSoiiMiden  Allen  erlaa» 

br-n  wiirrJe.    Also  der  erste  Hauptsatz  hat  nur  ciiia 
bedingte  Wahrheit;  er  ist  nfimlich  nach  S.  iZ  nur 
wahr  „auf  den  Indiflhrentiaipnnkte  doa  Abaoluteu'** 
Diesen  könne  zwar  dio  Spcculation  „ heuristisch " 
ersteigen,  aber  der  Practiker  dürfe  ihn  nimmermehr 
ohne  Verbrechen  und  Strafe  „benutzen  ".  Also 
„auf  dem  fadifbraaaialpQakl»  den  Abaoloton"  iat 
swisrhrn  Gutem  und  Bösen,   zwischr-n  Kccht  und 
Unrecht  kein  Unterschied.     Und  deuuoch  sollen 
oinaaüia  Poraonaii  and  gansa  Staatan  daa  Bewaaat- 
Bcyn  von  Recht  und  Pflicht  in  Betreff  ihrer  selbst 
und  Anderer,  wie  es  wenige  Zeilen  weiter  heisst, 
ia  äeh  tragen.  Offenbar  aber  müssten  sie  selbst 
diesoa  BenruaaiaaTa  ala  ein  beschränktes  und  fal- 
sches anerkennen  ,  sobald  sie  mit  Hn.  Binder  den 
ludifferenzialpuukt  des  Absoluten  heuristisch  er- 
atiegen  hätten.  Hier  müssten  sie  affeabar  aehen, 
dass  sie  eben  heilten  Willen,  ÄeiVic  Wahirreiheit  im 
Handeln,  wie  sie  ihnen  S.  IS  vüidicirt  wird,  be- 
aüaan.  Aber,  sagt  Hr.  Mimler,  ao  oft  Iddividnea 
und  Gemeinwesen  jeaaai  Bewusstseyn  sa  aalgahoa 
versuclit  und  sich  „zur  Stnfo  eines  Fatums"  hin- 
aufgeschraubt haben,  hat  das  Schicksal  sie  Lugen 
gestraft.   Der  Mensch,  hoiaat  oa  8.  IB,  araae  einen 
Selbttzwedt  in  sich  finden,  er  kann  sich  den  An- 
forderungen seines  ethischen  Wesen«  nichf  cntzie- 
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b«0.   Ab«r  8. 9  Mm«      vor  eben  üieiM  „SMd^ 

Ztceck'\  das«  er  not!nv<"n»ii^  fiber  Uraber  Hrnl  R«i- 
nen  führe,   und  dass  daher  ein  Volk  ,  dessen  phy- 

Haupt-EIeineiil")  "irht  stark  genug  w»r  ,  um 
fremder  Unterdcä«kung  su  Mtgebwt,  „4en  Trieb 
des  SriMkwMft»  M4«i«r  ViMMr",  4m  t/her  ,,iMtli-- 
WVndig"  über  Kuineii  führe,  nicht  anklagen  t)ürre. 
A)!«o  (las  ethische  Wesen  eiiras  starken  Volks ,  sein 
Hecht  und  seilte  POidil  in  •«tr^ff  «dMr  aettat  und 
Aiitf^r  rentern  iloetk  am  Bnd«  ren  ihm,  dass  es 
die  Schwachen  nntcrdrückt  ond  über  „Gräber  uiuf 
Huineu"  dobinschreitet.  Und  in  der  That  ist  das 
«Ke  L«hf« ,  welch»  Hr.  MMer  um  Terkfindigen 
will.  Dass  er  (Tas  aber  so  unklar  wie  mögürh 
thttt,  das  ist  die  8cfanld  des  bösen  Gewissens, 
welcfMft  den  Veratnad  verwint. 

8.  13  ff«  eprieht  Br.  A  ven  dem  „moralischen 
Elemente**,  welches  neben  dem  physischen  da« 
EWeite  im  Völkerleben  aeyn  soll.  Er  leitet  aus 
demselben  aeinen  „sweiten  Hanptgrundsals"  ab, 
(ter  S.  14  also  lautet:  „Um  ein  tyiitnnnes  iitid  so- 
ciales Daaeyu  der  Völker  and  S;^tBaien  in  sich  and 
neften  einattder  herwnrafcringen ,  meaa  dem  rdii 
phyaisclioii  KTmihch  lins  vi  ri  rr  ifiigc  Wollen  zur 
8eite  stehen.  Beide  müüson  weehselseilig  durch 
einander  bedingt  werden.*^  Jeder  Staat,  wird  91 
16  ff.  gelehrt,  hat  seine  „^maelfe  Bettimmmg" , 
der  eine  diese,  der  andere  fene.  Um  Bestand  zu 
haben  ist  daher  den  Slnalen  ein  klares  Bcwusst- 
aeyn  iber  dieae  BeaiimeMmf  ein  nethwendigas  Be- 
dCutiiis--  S  i  wären  die  Römer  so  Inn»«  gross  ge- 
wesen, ttls  sie  die  Beslimmang  deutlich  vor  Au- 


aitch  eine  Tagend  Müht,  nnd  wenn  sie  sich  be« 
sonders  hütet,  das  völkcrrcchlliche  Kwwc»  jemrth 
SU  überaekreuen.  £tn*  solche  Staatitveseilschaft 
Mal  «r  Mbea  vorimr  M  gaaekildeM,  dna»  man  iietk<- 
wendt»  an  Polen  denken  mnsste.  Damit  man  aber 
ja  nicht  darüber  m  Zweifel  bleibe ,  so  fugt  er  ans« 
driehBeli  MaM ,  er  kaW  mit  gutea»  Vetkedacht 
das  „jemaW  hiaaegefügt ;  denn  die  Völker  hätten 
eine  gute  Erinnerung.  W&ron  sie  in  ihren  „Ver- 
vordern" jemals  beleidigt  worden,  nnd  Mke  sich 
einmal  di» Oelagenheit  dar,  den  benachbarten,  auch 
wohl  bitilsverwandten  8tamm  für  die  »lie  Heleidi- 
gung  zu  strafen,  ihn  unter  dra  eigene  Bolmäesig- 
keil  tra  bringen  and  ss  f&r  immer  imnokidlieli  mi 

maclicn ,  dahri  afitr  ..»»V/(  M'tfj^f  fr  xfriHhen  imd 
dem  Halurgtmüttett  Triebe  de«  yfimügen»  in  fui" 
frn^t  dann*  wwda  es  achwcr,  ja,  betnak»  nnmdg- 
Hch  scyn ,  „  den  Zug  det  Gew/ikke»  ttmt  ih  Kraß 
de»  »ich  dehnendeH  Stattte*  mtfziihnlten,"  Der 
starke  Staat  hat  ja  auch  nicht  nothig ,  wie  es  eine 
Seite  vorher  von  dem  sekwneken  Stnata  gaferdert 
warde ,    dass  er  „aus  einer  l'f'iirlit  eine  Tugend 


,    uaas  «1  „aus  einer  ctiiriu  eme 
macht  und  «dk  mwerbrmUkk  em  humaHei  und  to- 
ddlet  WeHm  ftgm  Andere-  «eneArnnM**. 

Damit  hat  der  Vf.  seine  An^lilif'Mi  ühfr  das 
moralische  and  physisehe  Element  des  Slaa(«l«bcns 
anagesprochen.  Swiaehen  beiden'  imt,  keisat  «s 
S.  21  ,  die  Diplomutio  zu  \'erniitteln.  Da  o«,  nach 
S.  8t,  keinen  uniieru  Unind  menschlicher  Hand- 
lungen gebe,  als  die  Glücisscliglieit ^  so  könne  auch 
die  Diplomails  keinen  andern  moralischen  Grnindaau 
voranstellen ,  als  dn^  G!ürk  'In-  ViUher.  Eben  dar»- 
om  aber  (5.  93)  habe  aie  aticU  ntehi  die  Aufgab«, 
gehabt  kkltaa,  di*  der  Oidltaf  In  Aa  Werlan   amaehlieaaliek  daa  hialeriaeba  nnd  emmal  gellende 

Recht  zu  bewahren.  Bs  könne  ja  solchcH  paci- 
acirte  Recht  in  ofTenbaren  Widerspruch  mit  dem 
weeentlichcn ,  dem  natürlichen  Kecbl»  ^nes  Slaatas 
und  Volkes  gerat heii.  ]Keae>  Welirheic  kmnn  em 
R(iss«*!it<nf rlu  iiiclit  nnr,  «r  m»i»  atMrft  im  Ififere^se 
der  Kiiutokralie  sie  zirr  Beschönigung  von  LInrecU 
nnd  Oewalt  miaabraadten.  Denn  ihm  iat  daa-na- 
türtidie  tind  wesentliche  Recht .  wio  er  anf  det 
tjtelle  und  ausdrürklich  sagt,  nichts  ai»  da«  phy- 
aiaehs  Mement  des  flfaatea,  ond^  dieses  ideniifletrt 
er  wieder  mit  dem  Bedfirfnisse,  den  Anfordernngon 
der  Natur  zu  genügen  und  den  Trli-fj  der  mmwA- 


Btt,  e 


Sit 


MaeM  dwr  TQikw  a« 
wattanl 

Hann  heiBai  es  S.  18:  „Die  Narven  enies  Staates, 
der  waf'hsen  will  ,  »ind  ,  neben  entsprechendem 
Flächenraume  und  Kinwolmerzaht,  Kiasticitit  der 
0rinae»»  Abweaenheil  aritoküsercr  Nackbarn,  raicfts 
Orundressoercon  und  eine  fpxtf  iTin*»rr»  f*arin(<," 
Eine  Staaisgeaellschaft  dagegen,  der  diese  „Ner- 
ven '  sämmiHeh  oder  tfcetlweiae  fektan,  ward«, 
keiast  es  S.  19,  besonders  gut  dabei  fahren,  wenn 
sie  aus  icm  zweiten  Punkte  des  zweiten  Haupt- 


grundsataes  (ntuulich  aua  dem  vernünftigen  Wol-  neitifen  Spamuti*g$''  tutä  BekMuigsh-aft  zu  pea» 
len),  wenn  sie  alae  ane  dem,  wae  eine  Pfltehtsey,  Kairea. 

CVi«  FcrC« tCannf  fe'fC.) 
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Geschichte. 

Der  Uttiergang  4u  poinuehem  NaUmattUurin. 
rngmuMk  •■lanclMit  voa  Dr.  V.  Biiukr  «.•.  w. 
iF9rtä*tmuu§       tfr.  Ml) 

JLiwisaliw  ««int  der  VE.  8.  M  kiaiM  onMr 
4m  fegenwirtigen  VerhiUliiiMen   di«  Oiplonuklie 

ikro  Wahre  Aiif^abp  noch  nicht  Io'^pfi.  Ks  dürften 
ihre  Grunilsaize  uoch  nicbt  aut  voller  CotUMquens 
Miwwmiidc  wwdM,  vislaMhr  mintm  ÜMOkM  m 
lange  „eltnthch"  bleiben,  ,.so  Innge  (!ie  Grund- 
lageo  des  europäischen  8i«a(engeb&ud««  nebr  bi- 
tUriMk  willltürlicli,  BM&rlidi  MthiraiHlif  tmA," 
Jedoch  (iürfle,  beisst  es  S.  37,  der  dermslige  Zu- 
Mand  des  lürkiscben  Reichs  über  kurs  oder  lang 
«iae  passende  Gelegenheit  geben,  u«  das  Suaten- 
systen  von  Eurc^a  neu  stt  rugubiwi.  Dana  aksr 
raüs.io  „das  endliche  Problem  der  »egenwärti^-en 
Penurcbie"  gelöst  werden.  Dum  wftreo  dio  wah- 
*•>  8fa«Mn|r^l«  «nd  wirhIiehaB  GriatadMidaii 
der  eurnpäisrhcn  HaDpivöIker  80  Quszuniilleln ,  dass 
jedes  »ich  u«  aviuen  Urigiiialkreise  bsllCy  aod  die 
dkaf  Bnuptrs^n,  atoliali  dia  «AniseAff,  «alTa-ir«'- 
munUche  und  romaiMcht,  die  CenUalsterne  waf- 

den,  am  welche  die  verwandten  Planeten,  als  »im 
ihr»  natürlichen,  lichlgebeadea  Mittelpunkte  kreiden. 

Der  »waila  Atadmüt  (  8.  106 )  ist  „  Ge». 
grapliiache  Eiiiwickelung"  betitelt  Derselbe  hat 
den  Zweck  t  die  Notitwaadigkeit  «ine»  russischen 
Wahraielwa  darsathnn.  Kln  loH^  von  Hussland 
vielleicht  zu  siifiendes  Weltreich,  beisst  es  8.  67, 
kat  keine  Gränzen.  Wctui  also  dieaes  Heich  keine 
Grinsen  haben  wird,  so  kaau  die  Angabe  der  na- 
türliebea  OrinaaB  daa  raaBiaafcan  laiaha ,  dia  dar 
Vf.  desscü  unbeachtet  unternimmt,  keinen  andern 
Zweck  habeu  al»  den ,  dia  9orlmmfi§a  Qrmdlage, 
mut  walahar  daa  Waliialch  arbaat  watdan  anaa, 
niher  au  bestiamteo;  und  von  einer  .."rniMHafff* 
apricJit  Harr  Binder  8.  68  allerdings  nur. 

Bs  luuia  uns  nicht  augemuthet  werden,  all« 
Widenprüihe  nachzuweiaaa ,  in  welche  aioh  dar 
Vf.  aait  seinen  Redcrtnarten  varwiriialli  IMbltd^ 
▲  Ih  a.  184».    XtttUtr  MMd. 


Halle,  In  der  ExpcilUioa 
der  Altg.  LiL  Zeitutif. 


ergicbt  sich  von  selbst ,  dass  die  unvcrnünhigea 
Bahaaptnagaa ,  vaa  daaiaa  wir  aar  dia  bav^aieb* 
lirhsten  anführen  wollen ,  von  niemand  anfgosfclft 
werden  können,  der  nur  so  viel  Verstand  oder  gu« 
tan  Willan  bat,  am  mdil  jetat  dies  und  iai  niefa- 
sten Augenblick  das  Gcgcndieil  davon  zu  sag^n. 

Daa  Hauptsats,  welcher  der  ganzen  geogra- 
phiaehaa  Bnlwiekelang  aa  Grande  liegen  soll,  spricht 
Herr  Binder  8.  5ö  in  folgende»  Worten  aus:  „die 
Wohlfahrt,  das  gesunde  Gedeihen  der  Viilker  ist 
durch  die  richtige  geographische  Gestalt  der  Reiche 
bedhigt*     Daa  ffattana^Uat  maaa  naa  naah 

S  <2  ff,,  mit  dem  V''rkrhr'<*j>'hipft^  zur-ninmenfal- 
len.  Das  Heer  oder  hohe  Gebirgsketten  begränsen 
diaaa  Oabiata.  Bin  graaasa  adar  laahrara  Itlaina, 
durch  flache  Wasserscheiden  getrennte  „Fluss- 
becken'*, wenn  dieselben  auch  an  verschiedenen 
Meeren  gehören,  sind  daher  bestimmt,  ein  Natio- 
nalgebiet ansEumadiaa.  So  falle  das  grosse  rassi- 
sche Reich  in  Europa  swiüchen  das  Ka.<<pische  Meer, 
das  Schwarze  Meer ,  die  Ostsee  und  das  Weisse 
Maar.  Die  enlgegengesetst«  Meinnng ,  welche  die 

Gränzen  der  Striuten  imrh  dem  Sprnchuiitcrsrhifiili- 
liaatimmen  will',  bedürfe  um  so  weniger  Beaciitung, 
aia  aia  aaf  gaas  anbaltbaraa  Piriaetiiiaa  beruhe ,  denn 
theils  sey  sie  durch  die  neuesten  Ereignisse  hervor- 
gerufen, nimlirh  durch  den  Wunsch  die  Unabhän- 
gigkeit der  Polen,  Belgier,  Italiener  und  anderer 
Völker  als  wönschenswerth  erscheinen  zn  lassen, 
beruhe  aNo  anf  ,yfremdtiriigen  find  n  fHh'irlirftrft  Ih" 
Urttun  \  "  iheiis  aber  gehe  sie  hervor  aus  der  Lehre 
dar  aagaaaantaa  intlanaabea  Sabnta,  „  weiaba  dto 
Geschichte  nicht  tili  An^rliaiiting  dfs  sich  ^teis  Bil- 
denden, aendern  bloss  als  Grund  der  Unverinder- 
llabkait  dea  aaban  GeUMetaa  behandalt.*  Ba  iat  in 
der  That  belehrend,  wenn  man  sieht,  zu  welchen 
Zwecken  auch  liier  wieder  eine  ganz  richtige  An- 
sicht von  deai  Wesen  der  sogenannten  historischen 
BaiMla  fanriaabrancht  werden  kann.  Freilieh  steht 
dieselbe  in  einem  mehr  als  lächerliclien  Widertspriich 
SO  der  S.  48  aufgeatelitcu  Behauptung,  dass  bei 
dar  ainMd  gagabaaan  Oaaialt  daa  Bidbadaaa,  wia 
m  Wm»  dia  VarinMaiMi,  alt  „im  Paata  dad 
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UiiTitiiMlifiabe'*  «beb  dm  Stog  ttber  „das  Bmr^ 
liflh«  «mI  Veiinderliche''  alf9  selbst  über  dmMen- 
ichen  und  föne  Sprache  "  davon  tragen  müssen. 
Weiter  wird  S.  4^  behauptet,  dass  die  iiatürlicken 
Gebiet«  MB  eimui],  jedes  für  aich,  ein  unilieUbe- 
res  Gauce  bilden,  welches  nicht  anders  zu  <!cm  nn- 
gemesscoea  Qrade  von  Woblfahrl  gelangeu  kuiin, 
«Is  wenn  der  ge»gwpiaeeheo  Kah^  ««eh  die  Ver- 

WaltUOgseinhcit  entspricht.    Daher  niuss  denn  .iiirh, 
nach  S.  50  f.  die  physisch -politische  tieograplue 
(»dem  Diplemeten  «br  mm»  ßroberer*  ab  Ldtfa- 
deo  dienen;  denn  sie  seigc  ja,  was  iu  dem  gegcn- 
wirtigen  Zustande  Möglicbes  oder  vielmehr  IVoth- 
wendige$  liege ;  und  „richtige  Thaoriceo  gehen,  wenn 
die  rccliic  Sliuide  schlftgt,  iMier  iu  die  Pnücis 
über."   ittuiland  aber  hat,  sagt  Herr  Binder,  in 
dieser  Besiehiuig  oeassteus  einen  selteueo  Tact 
bekandel;  und  es  ut  ein  gromes  Umeebt,  «ine« 
Staat,  itcr  sich  gerade  iji  seinem  iiati  rliclica  Ge- 
biete tesislellt,  2u  heouuea  oder  ihn  dafür  su  ver- 
unglimpren.     Dabei  bat  Hr.  Binder  die  Unver- 
aobimlbeit,  8.52  za  sagen,  dass  die  Natur,  indem 
sie  grössere  und  kleinere  ü^taatctigebicto  schuT,  da- 
für Sorge  getragen  habe,  dass  die  Unverh&lluiss- 
»iMif  Iteit  niebt  allaa  grea*  werde.   Man  bianeba 
also  nicht  sogleich  in  einen  paDischcn  Schrcckcu 
SO  gerathen,  wenn  ein  „g09grapbiscbes  Staatselo- 
■enl*  an  Ausdehnung  andere  übefrage;  es  wäre 
ja  fast  jedes  gleich  starlt  in  seinem  Ganzen,  und 
die  Aggression  werde  jedem,  wie  billig,  .schwierig 
aeyn.  Icii  sage  die  Linver$chamtheH.  l>eiin  ilr.  liittdar 
will  nicbt  aar  die  raaaiacben  OiiaasD  achea  jetat  auf 
Unkosten  <^(*r  deutschen  Staaten  erwetlort  wissen, 
er  will  unti  auch  beweisen,  dass  Rusalaud  l>eruf«sn 
•ej)  ein  Weitreidi  ebne  Griaueu  su  atUten,  also 
über  seine  natürlichen  Gr&nsen  hiuausxugelieu. 

Dazu  aber  hat  er  nötbig,  den  russischuu  Na» 
tieoalchsrakter  als  einen  für  die  Weltberrschart  be- 
atimnteu  darzustellen,  und  darum  charaktcrisirt  er 
in  RCHipr  Weisf  zunüclist  die  schon  erwähnten  ifrei 
tiauplroc«»,  um  daiiu  sagen  ku  können,  dasa  die 
skviacbe  Race,  deren  ^Typoa"  nach  8.  61  di* 
tn  wären  ,  zur  Weltherrscliafl  bor'jfen  ';cy. 
li.deo  chhstiicheu  Gelten ,  d.  h.  bei  den  wesleu- 
rapliaehen,  den  romadaeban  TUbani,  walcba  «r 
B.  bS  als  die  eigentlich  oelliscbett  beiaiobnel  bM) 
berrscht  nach  S.  63  das  geistige  Klemettt  vor; 
dsaaelbe  sey  bei  ilineo  au  sehr  auf  Kosten  de»  sinu- 
licbon  aasgabiMet  werden,  und  aie  blUMi  durtb 
„ibmi  feiatigen  Gaaniauiua'*  aidi  äna  Ahapmnuuf 


■ugesogen,  welebe  alla  nathralt  bi  dnem  gleich- 
gültigen Egoismus  erstickt  habe.  Die  Germanen  - 
ferner  hätten  den  Feudalismus,  der  vorher  „das 
Wesen  der  germanischen  Regeneration'*  ausmachen 
sollte,  auf  seinen  letstcn  erblrnliehen  Aasdraekf 
auT  die  Geldaristokratie,  herabgebracht.  Diese  aber 
sey  zugleich  ein  schleichendes  Gill  geworden,  das 
die  Beraen  so  gelUunt  bebe,  daaa  aie  die  ve»  G«ld- 
Kücken  gebildete  Schranke  nicht  mehr  überspringen 
könnten.  Dagegen  besitaen  die  SUven  (.d.  h.  vor* 
aehwlich  die  Bnaaea)  eine  fewiaae  orsprünglieba 
Energie,  welche  das  Geld  nur  als  Mittel  zu  bedeu- 
tenden Zwecken,  nicht  als  Zweck  selbst  betrachtet. 
Sie  hatten  eine  sinnliche  Maseuiarkraft,  welche 
dureb  dia  letnie  Anageburt  «nacrnr  abgenaiieUNi 
Civili^niiori .  dif«  Sophi^tpfficti  der  Pedanten  nämlich, 
iu  der  Untwickelung  ihrer  'f  hätigkeit  nicht  gehemmt 
wird.  Unter  thuen  berraebt  GleiebheH  Aller,  fut 
jetnt  zwar  nur  dem  Autokraten  gegenüber,  aber 
eine  bildssme  Gleichheit ,  die  mit  der  Zeit  such  an- 
dere uns,  wie  es  scheine,  unzog&ngliche  Formen 
finden  wird. 

Nach  dieser  Expectoration  geht  der  Vf.  wieder 
auf  die  geogrsphische  Lage  norück.  HussJand, 
balast  ea  uaub  ft.  64,  bebe  uu  Lande,  wie  Eng- 
land zur  See,  eine  kosmrp  litisrlic  Stellung,  und 
vielleicht  soy  es  iiothwendig,  dass  der  sisvisch« 
Siann-dea  caltiaflben,  werunter  Idar  lleberliebar 
Weise  HomauMi  «iNf  Germanen  zu  verstehen  sind» 
überwältige,  um  hernach  den  europäischen  Geist 
nach  Asien  und  Atnka  übertragen  zu  können.  Nun 
Will  Hr.  Binder  swar  nicbt  behaupten ,  dass  Aus«- 
land  den  Gedanken  eines  stavifichen  Wehreiches 
wirklich  hege.  Aber  die  Bestimmungen  der  Mensch- 
beit  bAantan  daeb  dabni  fahren,  und  dann  uiuasta 
es  damit  anfangen,  alle  slavischen  Stämme  unter 
seiner  Herrschaft  su  vereinigen.  Dann  falle  die 
Mündung  der  Elbe  in  denjenigen  Heridlan,  bis  m 
welchem  Russland  vorrücken  muss,  um  sicb  eine« 
völlig  freien  Atisiriit  in  die  nordischen  Meere  zu 
verschsifen.  Uud  doch  hiess  es  S.  57  f.  dass  der 
germaoiaebe  Snmui,  di«  Deulaeben  ninlicfa  mit  den 
Holländern,  die  Engländer  und  die  Sknud;  i.tvi^r 
das  deutsche  uud  sum  Thoil  das  Baliutcho  Meer 
beburrsdituB,  und  daaa  der  Zuaaaraienflusa  aller 
drü  Hauptmassen  dieses  Stammes  offenbar  in  JV««* 
burj  statt  finde.  Ferner  sey  Innerbsterreieh  und 
daa  uördUche  Dcutschlsjid  von  der  Weichsel  bis 
an  die  Elbe  mit  .Abarten  des  sinviaclien  Stammea 

10  der  Tbat  ni^l,  ob  nun 
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mehr  &b«r  die  rohe  UnwiMenbeit  oder  fiber  die 


erstaunen  soll.  Dazu  «ey  BShmcn,  „in  der  Milt« 
I>eatechJands,"  ein  elaviMbes  Land.  Bodlieh  falle 
4h  WiBkd  swiMh««  4er  IIb«  wd  4tm  Ersge- 

birge  von  aelbst  in  die  H&nde  einer  bis  dabin  vor- 
gednufaMn  Maebt.  Man  därfe  daher  MMhmeo, 
Mdaw  äh  einttige  Wttigranx»  dt»  slmmekm  Än- 
cAm  die  heutige  weiUiehe  orterreiciuah»  Mmbtktf 
die  Saal«  tmd  Elb«  Mtyn  würde."' 

Zwar  setse  die  toei««  Mät$igimg  de«  ruasi- 


„rappvodiirMid''  habe  Napoleon  fo- 

f unrein;  Jahren  W( 


die  rechtliche  Schranke,  und  gtmtt  dem 
I  -  daa«bie«shen  Centratalaato  dio  vea 
kingigen  Mwbou  fwmo.  Aber  Im  Laalb  der 
Zeit  wftre  doch  eine  rusaiache  Grossherrschaft  m&g- 
lieb.  Die  Grundlage  zu  einem  solcben  Weltreiche 
•bor  wfirde  nach  8.  67  f.  gegeben,  eioaul  durch 
den  Beaits  des  jeisigeo  Ruoland»;  dan  aber  diiidl 
die  Erwcrbunfi  üugams,  der  TGrkei,  Sktndina- 
Ticna,  Seuischlaode  bia  an  die  KIbe,  der  Tartarei, 
Poraieno,  der  IndwUador,  ein  Heleh  von  fOOOOt 
Quadratmeilen  undfBt  Hiltionen  Kinwohnern.  „Man 
aiebl,  daaa  die«  kailM  Cbioriire  iet,"  sagt  der  Vf. 
Und  wenn  en  ao  weit  gekomran  ist,  flUirt  er  fort, 
„dann  kennt  es  keine  Grinsen  mehr  und  arbeitet 
fort  wie  daa  r6miache  Reich,  bis  es  die  Welt 
oder  selbst  su  Grunde  geht."  Gaus  richtig, 
nar  die  Zeiten 
•agt,  in 

ais^  oder  kosakisch  seyn. 

Jodmsb  wiU  der  Vf.  8.  M  von  dieoer  „iranaoen- 

dentalen  Abschu  eifung,"  %vie  er  sich  ausdrückt^  su 
«j^^  «jiealli^en  Aufgabe  surückkehren.  Der 
LmoT  abOT  migo  uns  gestatten ,  Hrn.  Biiukr  hier 
nicht  weiter  su  folgen.  Nur  das  muss  erwähnt 
■werden,  dass  er  8.  Ö2  schon  für  die  näclisie  Zu- 
knaft  alle  preassischeo  Länder  auf  dem  rechten 
WeisiMolufer,  wo  iiaoh  8.80  fftt&f  der  nalfirlidi« 
Ausgang  der  Weichsel  wäre,  für  Russland  fordert. 
Dass  das  ruasisclie  Kabiiiet  wirklich  diesen  schöne« 
päd  hsraarwinnonden  Anspmdi  nnoht,  woioa  ein 
jeder,  der  es  wissen  will,  und  doch  wollen  es  ge- 
rade die  nicht  wissen,  die  an  meisten  berufen  sind, 
•oleboni  Anspneho  ist  Angesichte  von  gann  Eu- 
ropa mit  Won  «nd  That  kwt  und  »Ibnillah  onigo* 
gen  an  treten. 

Wir  haben  Hrn.  Binder  bis  hiorher  hinlänglich 
kennen  gelernt,  Mi  eo  für  nnvlglieh  m  kalten, 
dass  derselbe  ein  tüchtiges  Gcscliichtswürk  vcrfas- 
soii  küiiute.  Aber  der  dritte  Abschuitt  des  Baches, 


die  angeblich  pragmatische  Uebcraicht  der  Ge- 
•ckMilo  Poleno,  ist  neck  weit  odiloeklor,  als  di» 

obigen  Prämissen  voraussetzen  lassen. 

Der  Theil  der  £tiM/er'scben  Gescbiehlsersihf* 
long,  woMier  bis  snm  Jakro  iMt  raiekt,  ist  ilekts 
als  ein  schülerhafter  Anan^f  ans  Roepelts  vortreff- 
licher Geschichte  Polens,  von  welcher,  ao  viel 
Ree.  weiss,  bis  jciat  leider  nur  der  erste,  eben- 
fUis  Mo  1306  reichende  Band  erschienen  ist.  Es 
hicssc  Raum  und  Zeit  verschwenden,  wollten  wir 
durch  Ncbeueinauderstellen  gröaaerer  Stellen  den 
Boweio  nnoerer  Bokaoptong  Abreii.    Der  »wsSt 
feinde  Leser  wird  sich  selb.st  überxciigen ,  wenn  er 
die  erste  die  beate  Stelle  aus  dem  ßinder^acbea 
Bneb«  mit  thtpM  vorgieichoo  will.    Ir  wird  in 
jcticm  eben  nichts  als  eine  fast  immer  ungeschickte 
Abkürzung  den  letzt aren  and  in  der  Regel  dio  nur 
aebwaok  vorladeitan  Woito  d««Mibon  wiedsrBaden. 
Bitte  Hr*  Binder  dabei  nur  seinen  Gewibrsmann 
genannt,  so  würde  man  ihm  wniiis:stens  litterariscbo 
Khrlichkeit  nicht  abaprechen  können;  aber  er  er- 
wiknt  hl  sekieai  gnnaon  Bneko  nickt  «innsl  Aso* 
pell'a  Namon.    Es  wird  uns  dabei  nicht  wundern, 
dass  Hr.  Binder  die  vou  BoeptU  nur  citirlea,  nicht 
aber  «nior  dorn  Texto  abgsdwsklotf  Steliaa  nur  da 
übersetzt,  wo  Roepett  n\9  auch  ftborsotst,  oder  ei- 
gentUcb  oicfat  äberseist,  aondern  nur  die  EoepetP 
sehe  Ueborsetsnng  abschreibt.    So  lautet  die  voa 
MaepeU  S.  SS9  fibonetato  Stelle  bei  Dhypsoa  L 
p.  38.  (frankf.  Ausg.  von  1711);  Ihlonomm  nobi~ 
Utas  gloriae  appelene  et  in  ropinas  pmna^  ptriati»^ 
IHMH  rf  merffr  cunftuiiiltijpf  ftftHit$tS  fiHrt0t  fsMWf 
»uhditi*  et  inferioribut  gravi» ,  lingua  praecepi ,  ultra 
faeiillaium  tnvdum  expendere  nUiaf  principi  «M 
fida ,  agrortim  Mdimk  H  ormcnfsrNm  nuMswiif»  dir» 
dHa ,  tn  advenat  et  koipite»  humana  H  itmgua ,  et 
ho$pHaliiall»  ultra  caetera»  gentes  amatrir.  Diese 
Stelle  übersetzt  Koepeit  wie  folgt:  der  polniscbo 
Adel  ist  voN  Bcgierdo  nadi  Rrtm,  sum  Ravbo  go? 
nciit,  der  Gefahren  iirul  des  Todes  Verächter,  in 
Versprechungen  wenig  zuverlässig,  gegen  Unter* 
gebeno  bart,  mit  der  Kongo  odinoli,  am  Vor- 
srhwendang  geneigt ,  aber  treu  seinem  Fürsten,  doM 
Ackerbau  und  der  Viehzucht  ergeben,  gegen  Frenidt 
und  Gäste  menschlich  und  güt>g,  and  mehr  als  aüt 
andern  Vilker  der  Gastlichkeit  bold.    Hr.  liinder. 
übersetzt  I.  S.  146  ffuc/istäblich  eben  so,  fügt  dann 
aber  hinzu:  „üb  die  gerühmte  Treue  gegen  dio 
Irrsten  stets  nnd  immer  ein  OnndMf  im  CkoiakF! 
ter  der  Szlachta  wir,  oder  oft  nur  eine  Folge  des 
latereeses,  der  Parteiansicbten^  des  IGbrgeiaes  und 
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aer  Rnknnwhl,  tum  hk  «lUnftMelH."   Kn  Zw- 

■als,  den  Hr.  Binder  allerdiogs  nickt  von  Roepelt 
cnttehni  ha?  Aber  avcb,  wo  ßMpeU  die  Worie 
d«r  QueUoa  aufuhrt ,  giabt  Ur.  Bhokr  aieh  MdU 
«•  MUm»  ««IMstiBAg  w  ÜMfMM^.  80  kat 
Boeppll  S  431  die  Worte  <wm  •Mcc»(rrenfem  o/^mmi 
ftfftMT««  durch,  »«bue  Uoffuuiig  auf  irgend 
«ia«  «Mn««Mf*HAlf»/*  wMkvgeffebM.  Bbm  m 
Hr.  ffMbr  L  8w  165f.;  nur  er  die  AiifQh- 

ningaeiricho  weg,  mit  denen  BaeptU  die»e  Worte 
•ingeechlottsc»  hat.    Iniwiechen  koomt  M  deeh 
vor,  <aM  Hr.  Binder  nicht  derselben  Quelle  folgt, 
deren  Ansicht  Roepell  für  die  richtige  erklÄrt,  »on- 
dern  einer  andern  von  seinem  Aurtor  unter  dem 
Texte  engefuhrtea.  80  beiaM  ea  bei  Roepeil  S.  295: 
Beleslaw  Krzywousti  füIiHe  „im  Herbste  des  Jah- 
res 1139  ••io  ICade  lieraiinalieii.   Fünf  Söhne  hatte 
er  aussdff  dra  T5«lit«n  in  MinM  MdaaVlMB,  im 
Ul^ea  niitder  ersten,  die  andern,  Boloslaw,  Mie- 
rry^tzlaw,  Heiurich,  Kasimiera  mit  der  dmitachen 
Oalüu  erscugt;  jeul  theilte  er  unter  iie  Ti«  Ul»- 
m  4ftf  ftuSA.  WUdyalavv  sollte  Krakau  und  Schle- 
sien, Boleslaw  Wasowieu  und  Kujawieii,  Mieczys- 
law  Goesen  und  rommern,  Heionch  Seodomir 
ballen;  nur  der  }bigste  ward  ala  «MüAadig  übar* 
gangen."   Bm  Hrn.  Binder  I.  S.  145  lautet  diese 
Ersählungso:  „Beieslaw  IlL  lüraxwousU  versdued 
1139.  Aus  seinen  Mim  Bhaa  btolarliaMar,  •«»- 
■er  4an  Tochlern,  fünf  Söbue,  den  älteslcn  Wla- 
dislaw  au»  der  Ehe  mit  der  russischen,  die  übrigea 
«US  derjeuigea  mit  der  deutschen  Priacsaiia.  Br 
Ihsilta  aein  Baleb  aaler  die  vier  älteatea  Bflbaa; 
Casimir,  der  Jüngsf^-.  "iirde  als  unmündig  ausge- 
schlossea.   Wladislaw  II.,  der  ikesic  Sohu,  erhielt 
neben  iaa  Haapthuida  Krakaa,  Behlawaa,  Sira- 
dien,  Pommern  und  die  Oberhoheit  über  seine  Ktu- 
der  (moMorcAff,  ma  rtmn»  dnx')]  Boleslaw  der  Kiauae 
erhielt  Maaovicii,  kujavien,  Dobrsyn  «ad  Calw; 
IDacsyalaW  III.  Qnesen,  Pusen  und  Kaiisch;  Hein- 
rich   Sandomir  und  Lnbtir  "    Roepell  hat  oinlicb 
die  versrhiedenea  Angabcu  der  Quellen  untar  dem 
Taxia  abdraebea  laaaaa  and  aalaabaiiec  akh  für 
«e  Chnmiea  ftrittäpu» Polwice    Da?«-?«*«  verwirft 
er  die  Angabe,  weiche  akh  bei  Boguchwal  und 
DlugosB  findet,  nnd  »war  vamehailieh  aaadaMaw- 
•bweishcben  Grunde,  weil  >Jas  Lnblmcr  und  Cul- 
toer  I.ant! .  welrhe  die  beiden  lelalgenanutea  mit  m 
die  Theiiung  bringen,  daaab  far  aiebt  nator  pol- 
aiMMr  Hamohaft  aiaadaa.  DaMenungeacbtet  macht 
Mr.  Mniir  alab  im  VatfaBgaa»  de«  Megudiwal 


M  r«lgao;  jadaai  tUtt  '«r  iü»  Um  taacttefaifa, 

welche  sein  GewährsnUMM  daM  Wladytlaw  MllMill, 

gänzlich  unervväiint. 

DasB  Ur.  ümtUr,  schon  um  der  Kürze  seines 
Aaaaafoa  wHIaa»  MMMoha  Bsfaiaaliätsii  aiiaHigl, 

ist  ganz  in  der  Ordnung.  Wie  unhcilsloi  er  aber 
bei  diesea  Aaslasiangeii  Tarfahrl ,  mag  aus  einem 
Bfliapiala  aihalleii.  BmptH  barhbtat  B.  IWf ,  daaa 
Br'eiislaw  von  Böhmen  i.  J.  1039  das  polnische 
Land  verheert  und  Krakau  und  Qnesen  eingenom* 
men  habe.  Das  erxAhlt  Hr.  Bmder  I.  8.  ISl  nach. 
Boepell  fügt  S.  179  Uns«,  Bf'etiniaw  habe  alt 
Frucht  rf?-*'  .Sii'«re9  ..Breslau  nrd  ainici  u  Orte,  wahr« 
aebeiolicU  alao  ganz  JSchleaieu  "  behalten.  Das  liaat 
Hiw  BMfr  an;  wdH  aber  aagt  ar  B.  1»  Bttaaa 
hahe  dem  Pelenfürsten  Kazimiera  „erst  lOöt  ^o^cn 
einen  J4brlicbea  Tribut  Breslau  und  mehrere  ero- 
barla  Laatfairieba  ■arlkak'*  gegeben,  was  bei  Em» 
pell  8.  165  au  leeon  ist.  Es  wäre  a«  weitliuftif, 
wenn  wir  andere  Auslassungen  n&her  erörtern  woll- 
ten. So  mag  nur  erwihnt  werden,  dass  u.  A.  die 
Ursache  des  Kampfes  swisebaa  Haiarich  I.  voa 
Breslau  und  den  potnixctien  Herzogen,  das  Ver- 
dienst der  Kirche  um  Herstellung  des  Friedens,  der 
Kraassug  oaeh  Pfaaaaaa  i.  J.  IfSI,  OeraMiii- 
•iruug  Niederschlesieus,  das  Vcrhiilniss  zu  Otokar 
von  Bebmeo  bei  Um.  ßüuter  gänalkh  nnerwihnt 
bleibe«,  dasa  nicbts  vaa  alle  dam  eraibltwird,  waa 
wir  bei  iloepe»  8.  «M— dit.  mt  wiadar  B.  «i 
bis  408  lesen. 

Eine  andere  Wirkung  gewissenlosen  fixcfrpi- 
raaa  in  dia,  daaa  Bin^c,  »vetdw  A9/mM  ala  Var- 
muthungen  beaeicbnet,  von  Hrn.  Bmitr  ala  tID» 
Bweifelhait  gewiss  dargestellt  werden.  So  heisat 
es  bei  Böpell  8.  449;  ^etcU§  für  die  Veraichtleiaiung 
auf  dia  Varmundschafl";  bei  Hra.  Kmkr  1.  8. 189 
aber  ganz  entachiedei)  -  jrrr^fn  Vf  rxichticistung  auf 
die  Hegentscbaft."  Kben  so  erzählt  er  8.  180  als 
da  Paatttn,  iaaa  dar  Biaehaf  Faul  vaa  Kraliaa  daa 
Adel  durch  die  Vorslellung  aufgewiegelt  habe,  „wie 
der  Uersog  die  Deutschen  bevorabge",  während 
BSpeH  8.  MO  nar  sagt:  „FletMdH  aber  war  dia 
Gunst,  welche  Leszek  den  Deutschen  geschenkt 
CU  haben  ^rheinf  .  Jn-  Oiiello  de«  Ailelshasscs." 
Und  in  der  l'hal  kann  dieser  Urund  aucli  nur  ver- 
mvthat  wardaa,  da  dia  Ottenau  mir  von  daai  Miaa» 
vergnügen  dc<^  AHcis,  aUtA  abar  van  dar  üimdw 
desaelben  sprechen. 

iDer  ü«f  kittet  /»igt.) 
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Halle,  in  der  KipeditiM 

der  All;;.  LIt.  Zeitung. 


Phrenologie. 

Hundf  i  h  der  Phrenologie  von  G.  v.  Sirwr.  Mit  ß 
lilii.  Tat.  und  Text- Abbild.  8.  Vlil  u.  SiH  S. 
Mpsif,  ■nekUu.  1815.  (tTklr.  IBSgr.) 


D 


er  für  die  Verbreitung  der  neueren  8chldetlehre 
(•8  mttg  uns  erlaubt  seyn,  diese»  Xaiuoii  bei&ube- 
hallMf  WM0r  Aadcreo,  weil  in  der  „Phrenologie", 
wie  in  der  ursprünglieben  Gall'schcn  Lehre,  der 
Srhädel  mit  aeinem  Inbalte  den  Eern  aller  Uuter- 
■uelittngeii  bfldel,  und  wril  m  am  w«ker  mim  «n- 
zuführenden  Gründen  nicht  überflü^itiig  scyix  dürfte, 
ans  SB  «ben  äkte»  V«(h&ltoiss  jmisr  LaJire  «eben 
durch  dsn  Namm  inttShmt  inner  a^ist  wa  w/rio" 
Bern)  in  Deutsr^bUnd  anerieCidliebe  tb&tige  Vf.  der 
VOrlicgPfiiioH  Schrift  hat  aurti  in  din^scr  "lein  ruhm- 
Ucbes  Ziel  nut  gewobnleiB  Eilcr  verfolgt,  uud  der 
Weg,  welchen  er  dabei  eiageaeblaieo,  der  imMve 
Haushalt,  welchen  er  diesem  Buche  angcwiesea  hat, 
scheint  ua»  mit  dorn  Zwecke,  eine  den  («ebiidetea 
sllgenciii  Tersliiidlifllie  Duttdlwig  der  fidiidelleiwe 
SU  Hefern  ,  und  ilit  Hcr  Wissenschaft  neue  Freunde 
ond  Flieger  sui  gewiiineoj  tat  Qaoaeo  auch  recht 
wol  übereinBBStiaMBen.  Das  Gaase  seifällt  in  drei 
Theilu:  eineo  »ynihetitehen  (S.  3),  ttHoltftiiAm» 
(8.  *27)  und  praktischen  (S.  ?<>7).  Den  er$ieH  er- 
^aet  eioe  Eialeitung  uud  au  der  äpuze  derselben 
heftadet  sich  eine.  fSMiiehdiehe  Uebsrridtt,  am 
welcher  wirFolgeodes  aushrbnn  wollen:  Nach  Ga//'< 
und  Sfmr^eim''»  Tode  wurden  Gevrgt  Combe  und 
floia  Brader  Jitdnm  4t»  kifftigstea  StOlsea  der 
WiaaenscbaA.  Viele  aadere  bedeuteode  Männer 
acblossen  sich  ihnen  an«  Es  entstand  eine  reiche 
Literatur,  ganse  Wissenschaften  (Erxiehungslebre, 
flMkalieilltiiBde,  Stoafreolilsplega,  u.  s.  w.)  wurden 

durrh  diPTictie Sr^clcrilcbrc rcjenerirf ,  Von  dorllaitpl- 
«tadt  Schottland»  verbreitete  sich  dieselbe  raschen 
Schrittet  vbsr  die  drei  miaiglen  Kftnlgreiche  end 
über  Nordamerika.  Die  bedeutendsten  Siäilte  Alt- 
ond  Neu- Englands  gründeten  phreoologische  Ge» 
Seilschaften,  und  die  aeae  Lehr» —  wurde  aueh 
A.L,».  ittt.  amiur  ßmi, 


in's  praktische  Ijcbcu  Ubergeführt«  üereits  stebee 
hl  Seheliiand,  England  md  Wetdansriha  nehfei* 
Straf  anal  alten  und  Irrenhäuser  unter  der  Leitung  der 
Fhreoologen,  gleichwie  die  bedeutendsten  medial- 
nischsn  Zeitschriften  Englands  sich  zu  Gunsten  ihrer 
MTiMsaMhaft  ansgesprochen  haben.  Das  Un- 

terrichtHwesen   vieler   Slüilf»»   (  VordamerikB's ) ,  ja 

schon  Clues  gaaaeu  StsAtcs,  des  Staates  Ala«sachas- 


srhcn  ,  Mteht  unter  der  Leitung  dieser  in  Dentsch- 
land  noch  immer  so  wenig  beachtelen  WiaaenscbaA* 
la  ■Vankieieh  bahan  aieh  Fimmdt  Ansaamii,  An» 
eüretf  FoMUiti,  Difnoutler  u.  A.  um  die  Phrenolo» 
gie  grosse  Verdienste  erworben  und  in  Paria  bsitaht 
auch  eine  phrenologiadia  Qesellschsft.  1«  ItaHaa 
wurde  svvar  der  wate  Versuch  von  UceeUi,  der 

Wisaeiiscliafl  Eingang  t.»  vcrschnffcn  ,  in  Shfilirher 
.Weise  bekämpft,  wie  lu  iiuliercr  Zeit  das  System 
OaMilei'*,  alMB  FerMMM,  JAM,  Bi^mt,  Zmr* 

lenga ,  (jhHp  ii.  A.  haben  sirh  dadurch  nicht  ah- 
•ahrsckea  lassen ,  auf  dem  Wege  der  Wahrheit  küha 
^WMMUishiilna.  U  Olainaiit  haben  Pret  D.  fl#e 

und  D.  Hoppe  f  in  8chwcdea  D.  ^cAiears  für  aie 
gewirkt,  und  auch  in  Deutschland  fängt  sie  an,  all- 
mäiilig  ihr  Haupt  wieder  su  erheben,  woau  die  in 
flanmer  1842  von  Hrn.  Geonje  üombe  %a  Ileidel- 

her^  wchaltfitf^n  phrenolonisrhen  Vorlesungen  einSO 
luäfligoD  Impuls  gegeben  haben."   Die  naehfolgaii» 


de,  «wei 


dea  BuelMa  auaf&lleade  Der* 


Stellung  der  gerammten  Srlifidcllchre  iri  ihren  Ein- 
aelheiteu  ist  dem  gegenwärtigen  Suuide  dieser  Witt' 
■auaelnft,  den  hehanmea  bieber  gehörigen  Werken 
ViMUte  i  und  den  eigenen  früheren  Schriften  des  Vl.'s 
entsprechend  aiiiip;earbeitet,  daher  eines  Aussuges 
hier  so  wenig  bedürftig,  aU  sie  einen  solchen  su- 
llBBt,  ermangelt  aber,  waa  nicht  mit  Stillschweigen 
üb4.'rgangeii  werden  darf,  nirgends  dcrrcni^jnn  Rlar- 
lieH,  welche  —  na«bst  der  Ueberciii«ttaiiuung  des 
MitgelheilteH  nit  dea  Krgehnieaen  guter 

tung  —  offenhar  dns  erste  Erfordenin. 
wie  die  vorliegende,  aufmacht. 

{ftie  Forteetitung  loigt.} 

m 
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Geschichte 

Der  VtttergoNg  de»  polnischen  IVatiotuüitaalei. 
PMgmtiMli  enlwlek«U  vm  Dr.  W,  Binder  n.«.  w. 

C  Betcklu$a  von  A'r.  371.) 
Forner  wird  Hr.  ßittder  durch  sein  B«ctr«b«ii, 
Röpelt»  Worle  absuiodcrn ,  zu  Wendungen  verlei- 
lett  äit^'  iiit^bts  andeiUt  als  seinen  Langel  an  histo- 
riteben  Keonlnisson  verralhcri.  No  hat  Hiiprll  iy.  ^"^0 
«Ja  ciaea  Bnider  der  Ricliensa,  der  MuUcr  Kazi- 
nim',  nabm  ^mb  KnMMhof  H«rnMUin  von  C5ta 
(Ich  ,,Otio,  Pfalzgraf  nnd  spater  Herr.i^  in  Srhwa- 
ben"  genaiiAt.  Ur.  Bindet  Baeht  aber  aus  dem 
B«M«fe  w  SebwalMa  eni«B  U«nsm  vm  Behwabw, 
und  lisst  Otto  dieses  Amt  schon  im  J.  1089  be- 
kleide«, obgleich  Uwarich  IIL  es  ihm  erst  im  J. 
1045  übertragen  hat.  Ferner  hat  RöpeU  8.  187 
aasgeführt,  dass  unter  der  Hcgicning  HeiurielwIV« 
die  inneren  VerbiUtnisse  des  Keiches  und  der  ge- 
waltige CoofUct  xwiscben  Kaisertbum  and  Papst- 
«Dtt  «0  ThltiglMit  md  dto  Etifte  4w  Küwn 
sehr  in  Anspnirh  j^cnnmmcii  hätten,  ,.J2k.s  alle  an- 
dereo  Interesseu  des  Heicbes  nach  au$$eH  hm  neben 
j«iMii  volllMaaMii  mriickCnlM.'*  1»  d«M  Anssuge 
ics  Hn.  Binder  S.  133  hiiM  dMM  Stolle  so:  „die 
anruhigeo  Zeiten,  die  hwfigen  irineren  und  äusse- 
ren Kriege,  der  Kampf  mit  der  papsiliciien  Macht, 
dis  Hsiarich  IV.  su  ertrageo  ond  M  flifchtaB  latla^ 
machten  CR  ihm  aomöglich,  eich  mit  seinen  östli- 
oben  Nachbarn  aa  befassen  .und  dieselbeo  in  der 
ürttkaraB  Abhftngigkeit  va«  daatadhan  Baieha  an 
erhalten."  AVer  in  der  Welt  aber  bat  neben  den 
inneren  Kriegen  und  neben  den  Kämpfen  Heinrichs 
gegen  die  päpstlielia  Macht  noeh  etwas  von  |,&us- 
aeten"  and  noch  dazu  „häufigen"  iasaeiaii  Kiiafea 
dieses  Kaisers  gehört?  Man  möchte  denn  an  den 
Feidaug  nach  Ungarn  im  J.  1063  denken,  als  Heia« 
liah  IS  Jalir  alt  war;  and  dar  war  daah  gaiada  ein 
Befassen  mit  seinen  SstKehen  Xachbarn.  —  Nach 
Böptli  S.  SM  leUtete  Bolealaw  IIL  hu  J.  1135  dem 
Kidaar  LatlMr  daa  fid  der  „Mmnmhß"  fb  Paai- 
mern  und  Rügen.  Hr.  Binder  I.  8. 145  macht  dar- 
aas einen  „LeAenfeid",  obwohl  eine  aufmerksame 
Leetüre  auch  nur  des  Ao/ieU'schen  Werkes  ihn 
liätte  über  den  Unterschied  eines  Leheaaaidaa  aad 
eines  Eides  der  Mannschaft  betehren  sallcn ,  wmn 
er  deaselbenj  wie  wohl  oothig  geweseu  wäre,  oichl 


Aber  ReehtsverhUtnisse  sind  Hra*  BMer  ein 
wMMaataa  Oiag}  «ad  danm  bat  ar  Msk  kata 


Aoga  fBr  db 

polnischen  Staats  -  [und  Kirchenwesens.  Und  doch 
muss  ein  jeder ,  der  nur  ciuc  Ahnung  von  bistori- 
aohar  Wiasaaaebaft  liat,  aa  wiaaan,  daaa  ganda 
diese  fiutwickelung  dem  Leser  vorgeführt  werden 
musetc,  wenn  der  Untergang  des  polnischen  Natio- 
nalsuates  als  etiio  wolibtstorische  Nolhwendigkeit^ 
wie  es  Ur.  Binder  beabsialillgt,  dargestellt  werdaa 
sollte.  Aber  or  hat  davon  so  wenig  eine  Ahnung, 
dass  er  selbst  nicht  einmal  es  für  nSlhig  hält,  die 
batrefendan  Stellen  daa  it8;>«ffs€hen  Werkea  aa 

CÄrerpircri.  Zum  Beiego  führeu  wir  nur  KinigeS 
an.  Jiopcil  spricht  S.  S33  von  den  kriegen  Be- 
lealaw^a  III.  gegen  ^  Pa«BNm.  .Dia  völllga  Ba- 
siegung  derselben,  sagt  er,  wäre,  ganz  in  dem  da- 
mals die  christliche  Welt  erfüllenden  Geiste  der 
Kieuxaüge,  von  Boleslaw  eben  so  sehr  im  Interesaa 
dar  Vaibtaitnaf  daa  Cbiiataalhunia,  ala  aar  Br- 
weilertinj^  sciiirr  Herrschaft  erstrebt  worden.  Das 
habe  diesen  Küinpfen  eine  neue  und  höhere  Bedeu- 
^g  fSr  dia  PolaD  gegeben;  aa  trat»  deatTieli  la 
ihnen  hervor,  dass  der  christliche  fielst  des  Mit- 
telalters die  Polen  seit  der  letzten  Aeaction .  von 
Saitaa  ihrea  eignen  nddamhaan  defer  erftaat  Im^ 
be,  und  dass  somit  die  Polen,  wenn  auch  in  schwä- 
cherem Maassc  als  die  Nationen  dos  Westens,  docb 
auch  m  gewissem  Grade  die  allgemein  geistige  Be- 
wagaaf  daa  Abendlandes  getbeilt  hätten.  Diese 
vollkonunen  richtige  Beracrkting  exisürt  aber  für 
Hrn.  Binder  gar  nicht,  denn  uicht  den  wesentlichen 
Inhalt,  aeadarn  aar  daa  Aafbiig  daraalbeB  g^bt  ar 
I.  8.  14t  in  folgenden  etwas  veränderten  Worten 
wieder:  „die  Verbreitung  des  Christenthums  unter 
den  Pommern  gab  diesen  steten  Kriegen  eina  Alt 
Weihe,  namentlich  zu  jaaar  Zeit,  als  das  christ- 
lirhe  AhenHlaml  in  Schaarefl  znr  Befreiung  lies  hei- 
ligen Grabes  gegen  Ufiten  zog."  In  der  Einleitung 
«a  dar  ratgaadaii  Pariada  (8.  Stf — S47)  aatat  JW- 
pell  vortrcfTlich  auseinander,  welchen  Einfluss  all- 
mälig  die  Kiicbe  gewonnen,  wie  die  kirchltcba  IM- 
raoRitit  dIa  dar  daatafliiaa  Blidia  and  Dürfor  «ad 
dann  die  des  Adels  nach  sich  gezogen,  and  durch 
Avelrhe  Nothwcndigkeit  sich  in  Polen  dies  Allea 
ganz  anders,  als  iu  Deatscbland  gestaltet  habe.  Hr. 
MMbr  dagagan  apddrt  aa  dar  antapraaliaBdeB  State 
(S.  147)  mir  von  icm  Z'vic^paitc  unter  den  Thcil- 
lürsten  nach  Boleslaw'«  Ut.  Tode  in  den  allgemeia- 
ataa  Aaadriekaa»  aad  lagt  daaa  biaan:  „dia  Graa- 
aen  daa  Laadaa  traten  der  getbeilteo  Macht  dM 
r&iilaa  wm  aa  akhaiar  aatfagaa,  dia  Qeisüiciikait 
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erhob  ihr  Haupt,  mehre  von  den  grössern  und  rei- 
chern Sl&dlcn  beanapracliten  Freiheiten  und  Rechte." 

Man  wird  es  dem  Kef.  cria.ssen,  die  von  ihm 
mühsam  tiotirton  Beispiele  von  Flüchtigkeit,  Con- 
fusion  und  Unkenntniss  ansuführen,  welche  in  den 
GeschiclKcn  von  13<M>  bis  1764  in  reichstem  Maasso 
bei  llru.  Binder  sich  voründcu.  Seine  auch  hier 
Dicht  genannte,  aber  oiTenbar  französische  Quelle, 
die  aufzusuchen  es  dem  Unterzeichneten  diesen  Au- 
genblick an  den  oölhigcn  literarischen  Mitteln  fehlt, 
hat  er  mit  solcher  Nachlässigkeit  übersetzt,  dass 
s.  B.  II.  S.  37  Leopol  statt  Lemberg  zu  lesen  ist, 
and  dass  sogar  Construclionen  vorkommen,  wie: 
„der  Keichsiag  16U4,  von  blutigen  Landtagen  vor- 
»gegaiigeu"  O'-  S.  54). 

Bei  der  Erzählung  der  späteren  Geschichten 
bat  Ur.  Binder  seine  Gewährsmänner  zum  Thcil  ge- 
nunt.  Kiner  derselben  ist  Raumer y  den  er  I.  S.  4 
als  einen  leidcnsctiartlichen,  in  seiner  Zeit  befange- 
nen Gegner  und  l'amphictisten  nennt.  II.  S.  93  ver- 
spricht er  eine  ihm  zugekommene"  Beurtheilung 
der  JloNWer'schen  Brochüre  (^Polens  Untergang j 
«von  einem  eben  to  geistreichen,  als  gewitsen/iuften 
Staatsmanne"  am  Schlutise  des  .Werkes  niitzutliei- 
len.  Aller  in  der  später  geschriebenen  Vorrede  zum 
zweiten  Baude  sugt  er  von  der  nachiS.93  ihm  „zu- 
gekommenen" Beurthcdung:  „Aber  über  eine/i  l'unct 
habe  ich  mich  mit  meinen  Lesern  noch  zu  verstän- 
digen. Ich  habe  nämlich  in  einer  Note  auf  S.  93 
dieses  zweiten  Bandes  die  Midheilung  einer  Kritik 
der  ilaumer'Bchcn  Brochüre  über  Polens  Kevolu- 
tion,  von  einem  russischen  Slaatsmanne,  verspro- 
chen. Wie  nun  aber  diese  Kecension  vor  unge- 
fähr einem  halben  Jahre  in  meine  Hände  gelangte, 
fand  ich  in  derselben ,  anstatt  gründlicher  Belehrung 
und  wissenschaftlicher  Unparteilichkeit,  nichts',  als 
eine  Reihe  von  Ausiiiückoii ,  ganz  geeignet,  einen 
Namen  von  gutem  Klange  herabzuwürdigen :  Grund 
genug  für  mich ,  die  Verbreitung  dieser  l'iece  in  ei- 
nem weitern  Kreise,  als  dies  vielleicht,  leider! 
durch  das  älanuscript,  das  zuvor  schon  durch  meh- 
rere Hände  gelaufen,  geschehen  war,  möglichst  zu 
verhindern."  Uie  Folgerungen,  welche  aus  diesen 
i'erschiedenen  Aeusseruugen  zu  machon  sind,  über- 
lassen wir  dem  Leser. 

Uebrigens  hat  Herr  Binder  die  iZaumer'sche 
Schrift  auch  da  benutzt,  ivo  er  sie  nicht  nennt. 
Ohne  weitere  Anhäufung  von  Nachlässigkeiten  und 
Unwissenheiten  wollen  wir  lieber  einige  Zeugnisse 
für  die  Wahrheit  hervorheben,  die  bei  Erwähnung 
der  Foliuk  der  Naclibai»Uialcu  seil  der  Zeil  Te- 


tere  L  seihet  onserm'^Vf.  entschlüpfen.  S.  68f.  er- 
zählt er,  es  hätte  Peter  im  J.  1711  den  Türken 
schwören  müssen,  dass  er  seine  Trappen  aus  Po- 
len zurückziehen  und  niemals  weiter  sich  in  die  in- 
oern  Angelegenheiten  der  Republik  einmischen  wolle. 
Kaum  aber  wäre  die  Pforte  in  einen  neuen  Krieg 
mit  Oesterreich  venvickelt  worden,  als  der  Czar 
sein  Heer  wieder  in  Polen  hätte  einrücken  lassen. 
6.  78  heisst  es,  es  halte  im  Interesse  Rusalands 
gelegen,  „die  Uneinigkeit  und  dadurch  entstandene 
Schwäche  des  rivalcn  Staates  zu  nähren."  S.  106 
wird  erzählt ,  dass  Friedrich  II.  den  Plan  zur  Thei- 
lung  Polens  „scheinbar"  mit  Schrecken  and  Un- 
willen aufgenommen.  Vielleicht  habe  ihn  die  Furcht 
für  seinen  schwer  errungenen  Nachruhm  durch- 
zuckt. Von  Katharina  heisst  es  bei  derselben  Ge- 
legenheit, sie  habe  ihr  Privatgewissen  mit  Klagen 
über  die  polnische  NationaUtil  cu  beschwichtigen 
gesucht.  Ferner  S.  107:  es  sey  ein  mächtiges  Ilin- 
derniss  gewesen,  dass  das  Gewissen  der  Kaiserin 
Maria  Theresia  dem  Plane  einer  „überfeinen",  „zwei- 
deutigen" Politik  gewaltig  widerstrebt  habe.  Aber 
das  Gewissen  des  Fürsten  Kaunitz  wäre  weniger 
eng  gewesen.  Auch  wird  S.  112  das  bekannte  Qe- 
Bt&ndniss  der  Kaiserin  angeführt,  dass  durch  die 
Theilung  Polens  ihre  Regierung  „mit  einem  un- 
auslöschlichen Flecken  besudelt"  sey.  S.  114  heisst 
es,  auf  dem  Reichstage  von  1786  hätten  manche, 
^e$toclten  oder  auü  Furcht",  für  Russland  geredet; 
und  S.  115,  die  Anhänger  Russlauds  hätten  die 
Langsamkeit  der  Unterhandlungen  gefördert  und 
Zwietracht  zwischen  den  verschiedenen  Parteien  zu 
erregen  gesucht. 

Die  Art  des  VPs.,  Trug,  Hintorlist  und  Ge- 
waltthat  zu  beschönigen,  mag  aus  folgenden  Bei- 
spielen erkannt  werden.  N'uch  der  Schlacht  bei 
Pultawa  trat,  wie  Hr.  Binder  S.  68  sagt,  an  die 
Stelle  der  schwedischen  Uebermacht  und  Einmi- 
schung immer  wachsend  die  weit  nachhalligere  der 
Russen;  ^,und  diese  mtistten  es  ihun,  denn  Polen 
war  für  jeden  auswärtigen  Feind  des  aufblühenden 
Czarenstaates  ein  erwünschter  Anhaltspunkt."  S.  77 
heisst  es,  die  Hussen  hätten  seil  dem  Beginne  dos 
siebenjährigen  Krieges  das  Land  durchzogen,  und 
hätten  diese,  „denen  natürliche  und  geogrupAiscAe  (!) 
Rechte  zur  Seite  standen",  es  nicht  gethan,  ,,«o 
wären  andere  Feinde  l'olent  gleich  bei  der  Hand  ge~ 
tceten."  Bei  Gelegenheit  der  Wahl  Stanislaus  Po- 
niatowski's  heisst  es  S.  87,  man  würde  mit  Unrecht 
ein  nahe  verwandtes,  gräiizuachbarliches  Reich  an- 
klagen» dass  es  io  diese  uubeaetzte  Fesiuug, 
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lidi  in  Polen,  einen  ihm  gcHihrlichen  Feind  nicht 
einrücken  lie»s.  Modern  selbst  Besitz  davon  er- 
griff. Selbsterhaltnig  ley  ja  die  erete  Triebfeder 
der  Pohtik;  und  „W«r  liieAl  nimmt,  waa  thm  dat 
SeMeksftI  bietet,  dtr  i«f  «fn  Thor,  und  mH$s  es  spä- 
ter xf/liit  /jiVs S.  92  wird  erzählt ,  Ilt^  piiin  bebe, 
ßl»  derköiiij^,  wie  der»oli>«  Versucliü  machte,  daa 
ItfiriMi iwf«  gesetzlich  zu  beschränken,  &imm  mcbH 
nm  banob  ketiaadeltf  aondern  auch  äOOtf  Husnen 
auf  die  Güter  desMibea  ▼erlebt,  „ibn  vergveee 
aber  hiebei  nicht",  heisst  es  ui  lii  r,  „wem  der  Kö- 
nig »eine  Krone  verdankie,  uad  i\u.a»  er  dafijr  kei- 
nen andern  Dank  im  Herzen  halle,  als  zu  täuschen 
.nad  seine  Veraprecbungeii  »u  umgehen."  DagaiceB 
.keisH  el  S.  100,  wo  von  den  vielen  und  groaeen 
Greueln,  wclclio  zur  Zeit  der  ConföJeratioti  von 
Bar  durch  die  Hussen  begangen  wurden,  die  Hede 
ist:  j.Aber  man  vergesse  auch  bei  deren  Aufzält» 
lang  den  wichtigen  Limstand  nicht,  dasa  des  pol- 
inwnea  KAiiiga  eigene  Auctoriiät  den  Russen  dabei 
zur  Seite  stand."  S.  185  will  er  die  russische  Leib- 
eigenschaft durch  Verpleirhung  mit  dem  ZuHtande 
der  Negersklaven  in  c^  i  fft  uniliches  Lichi  M  i/i  i  . 
In  Russland  sey  die  Skluveiei  nicht,  uio  in  \Ve«ii- 
iudien,  ein  blutiges  System  der  Peiuche,  sondern 
ein  patriaidMÜMlie*  VerbiltniM.  Hoch  civiiieirte 
Völker  h&tien  die  SklAvem  nech  sieht  abcevelialltt 
„wahrscheinlich,  um  den  Abscheu  vor  derselben 
stcis  wach  2U  erhallen.  So  mögen  freie  Euglän- 
der  (heisst  es  weiter) ,  weiche  sieb  in  Westiadien  in 
-im  Kbnste  der  SklavesbeiMUiditinf  eiswetiiea  üeMen, 
«nAlich  glauben,  dass  die  barbarie^eo  Rnssea  mit 
ihrcLi  Sklaven  noch  weil  grausamer  umgehen  werden, 
als  dort  geschieht."  Hr.  Binder  scheint  niciit  zu 
wissen,  was  jeder  Zeiwngsleser  weis«,  dass  es 
nigilM^  seit  dem  1.  August  1840  m  deo  eogbächm 
Coloirie««  WesÜBdieoe  nur  freie  Neger  giebt. 

Rudiich  sehen  wir  »edi  auf  die  Art,  wie  Hr. 
Binder  sich  über  den  letzten  polnischen  Aufstand 
ausi&SSt.  Er  erzählt  setbM  S  IIIS,  i!;j-,s  ijir(!i 
CeustitUtioD  von  1815  den  Fulen  Prcs^^frethcil  und 
ibieai  Reichstage  das  Recht  gewährt  sey,  „«Ks 
Abgaben  s«  vsTweigera",  «od  dsH  disiUaiMi  vss 
Polen  nach  %.  45  Terpftichtel  wiren,  die  Verfiu- 

ßuii[;sijiUiit  i!e  zu  bcsrhwöroti.  Dann  (S.  1ß9  f.)  bü- 
jieichnet  er  es  als  cuie  Wirkung  des  fiiisloreii  Arg- 
wohns, welche  auf  dem  Congresse  zu  Karlsbad 
Sieh  in  Alexaedei's  Hera  gssehliches  hätte,  das« 
er  die  Pi«sefreih«(  avfheb  md  dafür,  „wie  SMh 
in  andern  Staaten  der  heilijrcn  Alliatiz",  die  Cen- 
aur  einführte.  £r  erzUlili  Iciacr,  das.s  durch  ein 
kaiserliches  Rescript  von  lb2l  die  Nationalcxistcnz 
Polems  in  Frage  gestellt  sey,  dass  der  Urossfürst 
Ceaataatia  «alUlf  gswaaea  wäre,  ül  -rhaupt  em 
Volk  zn  regieren,  dass  er  die  Polen  naufliürlich 
gereiet,  miluuter  „Schuldlose  mit  den  Schuldigen" 
bestraft,  und  dass  er  eine  geheime  Fnli/.ei  einge- 
führt habe,  durch  deren  Deuuucialioiien  ,,der.\a- 
tur  der  Sache  nach",  freUioll  ,,bi8weilcn  unf'örm- 
JicAe  VsrtMftaagea**  bawirftt  ««yaa.  ,,Allein",  lügt 


er  beschönigend  hinzu,  ^die  russische  Reglsnuig 
war  in  der  That  auch  fortwäbread  veo  Ceaspiia« 
tionen  umringt.*    Dass  dies«  Censpiratienea  aber 

durch  die  von  Hm.  Binder  selbst  ertvähnten  Vsr^ 
letzungen  der  Verfassung  und  durch  die  von  i^m 
selbst  eingestandene  Liiiähigkeit  ConiitauLin's ,  «in 
Volk  SU  regieren,  herbct^efuhrt  waren,  zu  dieser 
Eiasidit  htlto  auch  Mr.  U'utder  gelangen  können, 
ireaa  ar  ebea  aidit  absichtlich  sich  blind  gemacht 
Irfttte.  Kr  versnefat  euch  ittcht  diese,  sondern  nur 
die  späteren  seil  1825  vurü^rrtlleinNi  VcrlL-tzungcn 
der  poliitschen  Vorfiutaung  durch  einen  tirund  zu 
rechtfertigen,  den  der  Leser  in  dam  ffcMaishIwi 
ttactoe  selbst  nachsehen  mag. 

Der  UnlerBeiehnete  hat,  Hm  der  Riefatigfceit 
seines  t'riheits  über  tite  polni'^che  Geschichte  seit 
1763  sich  zu  \  cr«ewi8surii .  noch  einmal  die  ihm 
sogänglichcM  Docunicute  derselben  durchgelesen. 
Die  (ilreuel  dea  in  ihnen  sich  eathülleiiden  politischen 
Syeiema,  gegen  welche  alle  8&nden  des  poinischan 
Volkes  unschuldige  Kinder  sind,  haben  von  ficito 
zn  8eite  ihn  mit  immer  neuem  Entscizf n  crlulU. 
VVeiiii  er  dabei  um  sich  her  sali,  wcdii  er  u.  A. 
bemerkte,  dass  dieselben  älächte,  welche  Polen 
durch  die  Garantie  sciuer  Verfassung  zu  Gruada 
richteten  f  eben  wieder  die  nicht  viel  bessere  Bun- 
desverfaesang  der  Schweis  nnter  eine  ähnliche  Ga- 
raiitM  ^ll  Ilten;  wenn  er  ferner,  zum  Theil  in  sei- 
ner nächsten  Lmgebung,  den  Stampfen  und  doch 
wieder  fanatischen  Haaa  dea  Pebels  von  jede« 
Hange  gegea  jede  paUtiacha  ja  gegeo  jede  aiiun- 
Bebe  Geainoang  wahmalim ,  wenn  dalief  die  Ferebt 
sich  seiner  bemeisterte,  es  kötinfcn  ilic  Süntlcti  un- 
serer N'ater  durch  ihren  und  diiriLli  utisercu  ttxui- 
desgenossf'ii  duuli  cniiiml  an  uns  geräciu,  CS  könn- 
ten die  i^inder'schen  Prophezeiungen  von  einem 
russischen  Weltreich,  von  einem  Reich  der  &oala 
und  der  pöbelhaften  Gemeinheit,  doch  eiuroal  zur 
Wahrheit  werden:  dann  entsank  ihm  die  Lust,  durch 
(!.is  Jcr-ichreiben  cmcr  ausfülirlichfrcn  kntik  die 
hiwshchen  (Jestallen  der  vergangenen  Zeit  wieder- 
am  var  aabe  Seele  ze  rafen« 

Nor  m  Um.  Miaäer  gans  w  «hanktaiiairsB^ 
fahren  wir  nach  an,  dass  er  sm  Sehtotia  sainar 
pragmatischen  Uebersicht,  S.  197  die  Behauptung 
aurstelti,  dass  Russlands  Heberracher  „gewiss  nicht 
über  eine  verwüstete  Schädelstättc,  sondern  nur 
nher  ein  gldclüiehea  VeUt  an  iMrrschen  winseht"; 
und  dasa  er  daaaech  im  Anbaaga  dto  bdtanate  ftada 
des  Kais  r  Xicolaus  an  die  Deputirtcn  ilrr  Stadt 
Warschau  abdrucken  Ikssi,  in  weltlii  r  ilic  uiuer- 
gcsslichetl  Wnrio  \  orUuiiiiiir(i  :  fiw'.'f  /ner  dirse 

Citadelle  bauen  lassen  uuä  erkläre  Luch,  dass  ich 
die  Stadl  bei  der  gerinasten  OmruAe  tum  Budm 
gleich  mache;  ich  werde  Warsekatt  ztnitrm,  aiet 
außinien  werde  ich  es  gewiss  nieht." 

Wir  1  rnen  aus  dem  Iti'Kfer'schen  Buche,  wie 
oiu  deutscher  Schriftsteller  liesGliaffeH  seyn  niuss, 
den  die  Russen  amVailfetar  ifeicr  Interessen  ga» 
brauchen  können.  JL  Mättmr. 
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üalle,  in  der  KxiiediUai 
<*r  Allf.  Lit.  Mtqng. 


Phrenologie. 
ihr  Pknmhgie  vn    v.  Stntm  b.  s.  w. 
(««»eAlsct  »«II  Kr,  tn.) 


'cbi  ißctis  hat  Hr.  v.Struw,  wietus  don  Obigen  er- 
sichtlich, dea„Sjrnlhelischeu"Thoil  seines  Buches  dem 
nUial^Mben"  voningeschickt,  u  etl  vs  „er»l  uachdew 
man  auf  syotbetischem  Woge  die  eioseloen  Theile  er« 
kannt  hat,  aus  deren  Thätigkeit  das  Soolcnlebcn  her- 
vorgebt, möglich  ist,  dieses  «la  ein  GauMsiiuiAuge 
n  ffMMo,  «nf  aiuüytiMbav  W«fe  «•  in  Mine  El«, 
nente  zu  zerlegen  um!  .so  Klarlieit  darüber  zu  vcr- 
breitea  "\  wäre  e«  uidit  cboa  hioruacli  Aogeoieueuer 
gewesen,  gerade  den  «rvlm  Theil  des  Btidiee  de« 
,,an«lyiiachcn"  zunenneot—  Der  „praktische  Theil** 
dieser  Schrift  schien  uns  seirier  Aufgabe  nach  vnr- 
zügüch  wichtig,  denn  ueDn  es  dem  \'f.  im  \  orhci- 
gehenden  gelungen  ist,  die  Gnmdtitse  der  8«bl- 
dcllohrc  als  in   festem   wisscnschaftlicltem  Boden 
ruhende  daiMistellen  und  gegen  die  Auaichteo  und 
Uetnangen  der  Gegner  >u  verüieidigea:  ee  kann  wol 
schuerlirh  etwas  geeigneter  soyn,  bei  Vielen  joner 
i<ebre  £iQgaug  su  verechaffen,  als  der  Nachweis, 
dass  aie  in  vielbeber  Hinsicht  für's  Leben  iiucbt- 
bar  werden  kann,  und  dieser  Xachweia  Wb4  be- 
greifliflicrjvfisc  hei  den  Lesern  immer  am  ««icher- 
»ten,  mit  heiveiitut  zu  sprechen,  die  „ettitne  aar 
pard*"  in  «iBe  ^ealiaie  senfle*'  verwandeln,  wenn 
er  utiterstützt  w  ri)   Inrch  Milthcilungcu  über  Das, 
was  die  Scbädellebre  in  auuiuigfacben  Kreisen  de« 
Lebens  Terbürgterwaasen  ber^  wirklich  guluistet 
hat.   In  aolchem  Grade  wichtig  für  den  eigentlichen 
Ztvcck  des  Buches  scheint  uns  hiernach   tlit  >.(T 
„praktische  Theil"  des  Buches,  dass  wir,  &u  uur 
»teile  des  Vf.'s,  iriellaiebt  denlnbalt  dieaea  Tfaeilea 
als  Gegenstand  einer  sehr  ausführlichen  Ekilcitung 
unserem  ganzen  Werke  vorangestellt,  lud  die  Qrund- 
•llne  der  Wiaaenadtaft  niebl  «bar  eotwkjkelt  beben 
vi  iir  lcii,  als  bis  wir  holTen  durften,  den  Leser  über- 
zeogt  2U  haben,  daaawir  seine  Aufmerksamkeit  mit 
eSaam  Oefanataoda  beacIläftigeD,  welcher  dem  Leben 
4.  h,  Z.  184».  Zweiter  Btmt, 


der  Staaten  und  des  Einaelnen  bcteila  gute  Fr&ebia 

gclragen  hat,  und  zwar  solche,  welche  der  Zukunft 
noch  ungleich  reichere  und  schönere  versprechen. 
Ree  will  mit  dem  Vf.  darüber,  dass  von  ihm  der 
eben  anjrcdeufetc  We;i  nicht  eingcschla<;en  worden 
ist,  kcinesweges  rechten,  denn  dass  auf  dem  ein- 
gesclilagenen  dss  Kiel  %crfchlt  werden  musste,  sind 
wir  weil  entfernt,  zu  behaupten.  Daaa  una  aber 
dieser  dritte  Theil  des  Buches  am  wenigsten  befrie- 
digt hat,  dürfen  wir  nicht  verschweigen,  und  da  »vir 
keffen,  daaa  daa  Werk  eine  aweite  Auflage  erleben 
wird,  und  Hass  Vf.  in  denjcni<^cn  unserer  Bemer- 
kungen, welche  den  Theil  nicht  lobend  dem  Ganzen 
gindialellen,  niebls  anderea  erhücken  wird,  als  einen 
Beweis,  dass  wir  dies  unserer  Ueberzeugong  aaab 
thmi  SU  können  aufrichtig  gewiinscht  haben:  So  mag 
uns  gestattet  seyn ,  über  dieseu  „praktischen  Theil" 
der  vorliegenden  Sehlift  uns  gerade  wit  derjenigen 
Ausführlichkeit  auszusprechen,  deren  es  in  Betreff 
seiner  Vorgänger  wicA/  bedurfte.  Vf.  hat  in  diesem 
AbaehaiUe  actaea  Werkea  die  Schidellehre  m  ihrem 
Verhältnisse  zum  Leben,  d.  h.  zum  gewöhnlichen 
Verkehr  mit  Menschen  (S.  303),  zur  Heilkunde 
(S.  3«)9),  aar  Knnst  (S.  317),  zur  Geschichte  der 
Menschheit  (S.  325),  zur  Erziehung  (S.  332),  au 
Moral  (S.  34^),  zur  Religioti  (S  und  zum 

Rechte  (S.  354),  also  in  der  Ihat  lu  Bezug  auf 
mannigfache  und  durchweg  höchat  wiehtige  Gegen- 
stände des  Lebens  betrachief,  aber  wir  fürchten, 
dass  Alles,  was  er  über  diese  Gegenstände  gesagt 
bst,  die  Mehrsahl  der  Leaer  swiaehen  derselben 
und  der  Scliädcllehrc  nur  eine  mehr  oder  weniger 
ealfernto,  mittelbare  Beziehung  wird  wahrnehmen 
—  und  oft  auch  dieae  mehr  ahnen,  als  wahrneh- 
men —  lassen,  w&bread  es  ohne  allen  Zweifel  in 
seiner  Absicht  lag,  eben  diese  Beziehung  überall 
als  eine  nächste,  ja  nolh wendige,  erkennen  zu  las- 
sen und  fühlbar  an  nachea.  Wir  fBrehtan  niebC 
weniger,  dass  es  bei  vielen  Lesern  ein  günstiges 
Vonirlheil  für  die  vom  Vf.  so  warm  vertheidigte 
Saehe  oiehl  ariraekan  wird,  AowMMloog  von  der- 
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selben  nuf  verschiedenartige  n?Tenst5nr)c  (?cs  Lp- 
bcos  geiHAciit  zu  sehen,  ohne  tiefer,  als  hier  ge- 
Bchebtn,  in*«  Biiixslne  dieser  Anwvmluno;  eingerührt 
g.u  wcrdeo,  und  ohne  irgendwo  auf  das,  doch  wol 
noujBgänirlirh  notluvot>ili(;;e  Geatüadniss  zu  siossen^ 
diss  der  ^'egcn vvitrugt^  Standpunkt  der  Schädcltehre 
jeder  derartigen  Anwendung  auf  Einzeirälle  noch 
kein  für  sich  allein  entscheidLMules  Gewicht  zuge- 
stebeo  lässt,  und  nocli  weuiger  schon  jetzt  erlaubt, 
fanse  Wissensehaflen  und  grosse  Staatsnassregeln 

anders,  als  versnrli^ weise,  nut  die  Tiulireii  jener 
Wissenschaft  zu  gründen.  Es  würde  das  Gegen- 
theil,  neinen  wir,  voreilig  und  elnscKig  erscheinen, 
•elbst  wenn  man  «ligemein  nach  dem  Beispiele  4m 
Vf.'s  unter  Phrenologie''  die  Gcsammtlelire  vom 
Menschen,  oder  wie  llr.  v.  5.  sich  ausdrückt,  „die 
etgentUclie  WiHenaehaft  der  Henacheniienninwe* 
(S.  297)  verstehen  woüle,  voreilig,  weil  die  Schä- 
dellebre  auch  in  ihrer  neueren  Gestaltung  der  Käth- 
«el  vnd  L&cken  noch  sa  viele  darbietet,  einseitig, 
weil  bei  allen  den  genannten  Gegenständen  die  Un- 
tersuchungen des  Denliers,  des  Staatamanncs,  des 
Künstlers  u.  s.  w.  keinesweges  beendigt  sind,  ae 
laaga  rie  innier  aar  der  Natur  des  Menschen  aa 
sieb  zugewandt  waren,  Endlifli  wird  sich  Vf.  — 
und  es  erklärt  sich  dies  grussenthcils  aus  dem  ebeu 
Geaagten  —  anch  dem  Vorwarfe  nicht  entaiehen 

können,  duss  seine  Anwcndtin»  der  Scliädi^llehro 
auf  das  Leben  überhaupt  eiuo  viel  zu  unbedingte 
lat,  vermSge  deren  an  Eadoitf/M,  was  den  mensch* 
liehen  Gci^t  beachäftigen  kann,  auf  „Phrenologie" 
zurückzuführen  scyti .  ja  xnii5ch'»r  von  ihr  abhüngen 
würde.  Reichliche  Belege  zu  altem  eben  Ucüagten 
bietet  fast  jeder  Abscbniit  dea  flraglichaa  Theilea 
vnr!icp;cn(lrr  Sf^hrift  dar,  wir  iinissen  uns  begnüpen, 
auf  weniges  Einzelne  hinzudeuten.  Dabin  gehört 
nvSrdeist  aiae  fBafltehalb  Seitea  lange  Sebilderang 
dar  Namr  wahrer  Dichterwerke  unseres  Jahrhun- 
derts, welche  mit  Angaben  über  die  Sch&delbildung 
der  dabei  betbeiJigten  Dichter  nicht  verbunden  ist. 
„Die  Heldea  «ad  Heldinaen  5Aairei{prareV,  Sekiffn't 
und  R'tchlrr's  besitzen  moralische  Grösse,  sie  haben 
innere  Wahrheit  und  daher  werden  sie  nioht  ver- 
allen. Byron,  Buliter  and  Geur^  Sani  werden 
langst  vergessen  seyn,  wenn  Shakespeare ,  Schilter 
und  Richter  im  Munde  der  bewundernden  N'aciiwelt 
leben.  —  Dichter  von  moralischer  Grösse  haben 
auf  die  moralische  Entwickelung  der  \  oiUer  mäch- 
tig belebend  eingewirkt.  Schiller  und  Riclilcr  \va- 
teu  Dichter  der  Freiheit.   Dichter  ohne  moralische 


Grosse  konnten  zu-ar  i^c^pn  tÜf*  hnntelictitlrii  Ocsetae 
aufregen,  konnten  sich  der  Worte  der  Freiheit  SO 
ihren  Zweekee  bedienen.   Allein  ohne  «s  selbst  au 

wissen,  waren  sie  Werkzeuge  der  Unterdrückung" 
u.  s.  w.  So  spricht  (8.  322)  unser  \'t. ,  aber  ange> 
aonuaen ,  alles  dieses  sey  vollkommen  richtig  (lie> 
fort  nicht  unter  Anderen  VatUnre  einen  Beireia  dat 
Gegentheilst):  so  wfire  es  unbedingt  nofh wendig 
gewesen,  keinen  Schatten  von  Zweifel  darüber, 
dasa  altea  dies  «ms  itr  SeMdeUekre  hervorgebt,  oder 
doch  nur  vermittelst  deriellten  detillich  erkannt  wer- 
den kann,  bei  dem  Leser  zurüclizulassen.  Statt 
deaaea  lloft  allea,  «'aa  Vf.  fiber  diesen,  für  ihn 
uAMlbar  wichtigsten,  Punkt  nagt,  auf  Folgendes  hin« 
aus:  ,,Dic  Knnot  lint  nur  dann  einen  hoben  Werth, 
wenn  sie  sich  aui  \V  ahrheit  gründet  —  — <  Wie 
in  den  Gebkta  der  Staatawiaaenachalt  eine  felaeho 
und  verknöcherte  Seelenlehrc  jeder  kräftigen  poli- 
tischen Kegung  bemroeud  entgegentritt:  so  wider» 
atreht  aie  im  Gebiete  der  Diehlknaat  jeglielier  Kr- 

habenheit  und  jedwedem  freiem  Aufschwung.  

Die  bisherige  Seelenlehre  kannte  die  Omndkr&fto 
dea  menschlichen  Geistes  nicht.  Sie  verwechselte 
die  varachiedcneti  Gradationen  derselben  Kraft,  ver- 
schiedcnc  Ucbersichts- Momente  rmd  rombidaiionen 
von  Kräften  mit  verschiedenen  tiruiidkrurivn,  und 
kehandelie  die  8eefo  in  ne  aehwaakender  und  vn- 
be.«'timtii(cr  Weise,  dass  sie  uns  über  ilir  etücntlt- 
ches  Wirken  so  gut  als  keine  Aufklärung  gab.  Die 
Phreneiegie  erat  madite  aafmerkeam  auf  die  Ver- 
schiedenheit der  Grundkr&fle  der  Seele,  auf  ihre  in» 
dividuellcu  Merkmale  und  ihr  WecUselverhällnis?. 
Sie  lehrt,  dass  die  Gefühle,  welche  dem  Menschen 
eigenthümlich  sind,  welche  ihn  über  das  Thier  er- 
heben; die  Gefühle  dir  Klirerbietung,  des  A\'oh!\voU 
lens,  der  Gewissenhaftigkeit,  der  Hoffnung  und  des 
Wunderbaren  saniichat  ihm  aeinen  hSheren  meraU- 
sehen  Werth  verleihen.  Sic  zeigt,  dass  das  Denk« 
verni5<;eti:  die  Vergloicbungsgabe  und  dasScblusa» 
vermögen,  d.  h.  diejenigen  intetlektneffmi  Krifte, 
welche  die  fern  liegenden  Reiche  des  Wissens  mit 
einander  in  Verbindung  hriitf^eti  und  auffinden,  wie 
sie  sich  gegen  einander  verhalten,  das  höchste  aller 
intellehtuelien  Vemtgea  ist  Nur  diejenigen  Cha- 
raktere, in  \\  flchen  jene  Gefühle  imil  clicse  Vermö- 
gen vortt  allend  thitig  sind ,  können  auf  Seeleuadei 
Ansprach  nachen.  Wo  dagegen  der  Geacbledkts- 
trieh,  dar  Bakinpfungstriob  ii.  s.  w.  Solcher  Be- 
I-hriHi^Tf"'! ,  deren  Richtigkeit  überdies  aucii  noc!i 
luaiiciicr  Einschränkung  unterliegen  dürfie,  hat  es 
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nn.seres  Wissens  für  wahre  Künstler  keines  Zeit" 
alters  bedurft,  and  gewiss  wird  man  z.  B.  Leuing, 
dem  keine  Ahnung  von  Sch&dellchre  ward ,  nicht 
streitig  machen  wollen  ,   dass  er  in  Kunstwerken 
Edles  von  Unedlem  mit  ausgezeichnetem  Scharf- 
sinne Bu  unterscheiden  gewiiisst  habe.    Die  Erör- 
terunf^cn  dos  Vf.*a  sriieinen  demnach   auf  diesem 
Gebiete  nicht  £u  beweisen,  was  sie  beweisen  sollen. 
Uebcrzengendcr  ist ,  was  über  das  Verh&ltniss  der 
Schäücllchre  zur  Krziehnng  bemerkt  wird ,  und  es 
durfte  namentlich  nicht  mit  Unrecht  gesagt  werden: 
r>Der  Grandsolx  der  Phrcnolog^ie,  dabs  das  Gehirn 
in  eine  JJehrheit  von  Organen  zerfalle  —  —  lehrt 
uns  nicht  nur,  wie  durch  \'ertheilung  der  Arbeit 
über  alle  Or«;ane  des  Gcliirns  ihm  möglichst  viel 
Arbeit,  ohne  Gefülirdnnn:  der  Gesundheit,  zugemu> 
ihet  werden  kann ,  Roiiilern  ßu-bt  uns  auch  die  be- 
deulangsTollsten  Winke  über  die  Art  und  Weise, 
wie  der  Erzieher  am  bostni  <Iio  bedenklichen  An- 
lagen des  Kindes  bckümpfun .  die  guten  entwickeln 
und  alle  za  harmnnisrhem  Zusammenwirken  heran- 
bilden kSnne."    fVoch  richtiger  würde  gesagt  wer- 
den,  dass  die  SchäJcIlchrc  viele,  guten  Erziehern 
längst  bekannte,  ThatHarhcn   genügender  erhiiirc, 
als  CS  vor  (iafl  möglich  war.)    Dass  mehre  Grund- 
sitze der  neueren  Srhüdelluhro  einen  sehr  heilsa- 
men Gebrauch  im  Gebiet e  di-r  Rechtsverhältnisse, 
namentlich  der  Strafgcselzgcbnng  und  Strafrerhts- 
pflegc,  zulassen,  kann  unserer  Ueberzeugung  nach 
nicht  in  Abrede  ge.otellt  werden,  aber  statt  dies  ent- 
weder genauer  nachzuweisen  oder  nich  auf  die  An- 
gabe jener  Grundaiitze  zu   beschränken,  machen 
verwerfende  Urfheilc  über  den  gogcnwärligcn  Stand 
der  Sachen  betnahe  den  ganzen  Inhalt  der  hiehcr 
gehörigen  Erörterungen   unseres  Handbuches  aus, 
und  diese  Urtheilc  gehen  in  Einzelheiten  ein,  zu 
deren  richtigen  Bctirtlieilting  es  gewiss  der  Schä- 
dellehre nicht  bedarf.    So  hcisst  es  z.  B.  an  einer 
Stelle:    „Die  grosse  Gewalt,  welche  —  —  dem 
Strafrichtcr   eingeräumt  wird,   setzt  grosses  Ver- 
trauen voraus:  dieses  besitzt  cm,  einer  bestimmten 
abgeschlossenen  Kaste  angeliörigcr,  von  der  Regie- 
nnig  angestellter,  Beamter  inr/t.    Dieses  kann  nur 
frei  aus  dem  Volke  gewählten,  freien  und  unabhän- 
gigen Männern  gosrhcnkt  wcr<len.    Je  grösser  die 
Uewalt  ist,  welche  in  snlrlicr  Weise  dem  Strafrich- 
ter eingeräumt  wird,  ilrsto  griisser  müssen  daher 
auch  die  Garantieen  gegen  deren  Blissbrauch  scyn. 
Heimlichkeit  und  Schriftlichkeit  bieten  diese  Garan- 
tieen nicht.    Nur  bei  öffentlich  mündlichem  Verfah- 


ren sind  daher  jene  Reformen  mSglieh.  Allerdings 
mag  man  mit  Recht  die  Kinderstube  vor  den  Blicken 
der  Welt  verschlossen  halten",  u.  s.  w.    In  gleicher 
Weise  spricht  sich  S.  361  insbesondere  über  unser 
bürgerliches  Recht  aus,  nnd  da  heisat  es  unter  An- 
derem: „Die  Gesetzgebung  eines  Staates  sollte  aus 
einem  Stücke  seyn.    Unsere  Gesetzgebungen  sind 
aus  Millionen  von  Fleckchen  zusaiamcngeseizt.  Diese 
Fleckchen  müssen   wir   in  vielen   hundert  Regic- 
rungs-,  Provinzial-  und  Bezirks-  und  städtischen 
Blättern  znsanunensuchen.   Diese  verschiedenen  Fe- 
lsen" u.  s.  w.     Die  Knisichligen  und  Rechtlichen 
unserer  Zeit  urtheilen  wol  im  Wesentlichen  über 
alle  diese  Angelegenheiten   nicht  abweichend  von 
Hn.  V.  5.,  aber  um  ihre  Urlhetle  su  bilden,  bedurfte 
08  eben  der  Schädellohre  nicht,  und  de«  Vf.'s  eignes 
verwerfendes  Urtheil  über  den  in  unserer  Slralge- 
setzgebirag  noch  herrschenden  Grundsatz  der  Ver- 
geltung stützt  sieh  darauf,  dass  „dieser  Gnindsati 
eben  so  HnmeMchlich  ist,  als  Hitchriillich  und  un- 
ztrechmtitiig.    Wenn  S.  359  die  peinliebe  Gerichts- 
Ordnung  Karr$  V.  ein  „Machwerk"  genannt  wird, 
gleich  allen  neueren  Strafgesetzbüchern  auf  einem 
,,bridalen  Grundsatze"  (dem  der  Vergeltung)  beru- 
hend, so  ermangelt  dieses  Unheil  durchaus  jener 
von  einem  gerechten  Richter  zu  fordernden  Berück- 
sichtigung des  Jahrhunderts,  welchem  die  C.  C.  C. 
angehört;  uns  scheint,  nitht  £*»mt  von  allen  Den- 
jenigen, aus  deren  Federn  in  unserer  Zeit  Straf- 
gesetzbücher geflossen  sind,  kann  mit  Recht  sich 
rühmen ,  er  habe  für  Strafrechtspflege  (wäre  es  auch 
nur  im  Kreise  solcher  Gegenstände,  deren  Bcurthei« 
lung  ihrer  Xfitnr  nach  dem  Arzte  anheimfällt)  sei- 
ner Zeit  verhälinissmässig  eben  so  viel  geleistet, 
als  Johann  von  Schu-arzeitbcrg  durch  jene  Gerichts- 
ordnung im  scchszchntcn  Jahrhunderte  geleistet  bat. 
Vielleicht  am  weitesten  hat  Vf.  seine  Uebertrcibuii- 
gen  getrieben,  wenigstens  möchten  sie  Vielen  am 
auffallendsten  seyn,  in  seinen  Aeusscrungeii  über 
das  Verhält niss  der  Phrenologie  zur  Geschichte  der 
JUeiischheit,   denn  hier   lesen  wir  unter  manchem 
Achnlichen:  „Die  Phrcnrllogic  enthüllt  uns  die  ver- 
borgenen Hebel  äusserer  Krsrlicinungcn ,  die  iioth- 
wciidigen  Folgen  bestimmter  Voraussetzungen,  die 
unvermeidlichen  GcRihrien  gewisser  Bestrebungen. 
Sie  zeigt  uns  z.  B.  in  den  Befreiungskriegen  der 
J.  1813 — 1815  die  edelsten  moralischen  Empfindun- 
gen der  Ehrerbietung,  der  Gewissenhaftigkeit,  des 
Wohlwollens  auf  Seiten  der  Deutschen  —  die  niedri- 
geren Empfindungen  des  Selbstgefühls  und  der  Bei- 
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fallsliebe  auf  Seilen  der  Franzosen  bcsicg:en.  

jene  höheren  Empfindungen  der  Deuucben  schlugen 
die  niedrigeren  der  FnuiBoeeB.^  Maiieher  Utere 
LaMT  wild  bei  MleheR  Stellen  dc^  Buches  «eh 
einer  Erinnerung  an  Knizehue'»  Lustspiel:  „dieOr» 
ganc  des  Gehirns"  woiü  kaum  erwehren  kAnnao. 

Hat  aber  nach  allem  Diesem  der  Feneretfer  dee 
XV9  für  die  gute  Sache  seiner  Wieaeaadidl  ihn 
im  „praktischen  Thcilc"  seines  Werkes  so  wert 
geführt,  dass  es  unseres  Eraehtens  bei  einer  neuen 
Auflage  dea  BedieB  einer  ginsüclieB  Uiaariieiioiig 
jenes  Thciles  bcdärfcn  wird:  so  kann  diese«?  be- 
greiflicherweise den  Werth  des  Buches  im  Allge- 
meinen, alt  einen  die  SebSdelteliTe  anf  ihrem  g»- 

genwirtigen  Standpunkte  darstelleiulcn,  nicht  becin- 
trichtigen,  nnd  eben  diesen  Werth  haben  wir  im 
Obigen  gern  anerkannt.  Er  ist  noch  erhöht  worden 
durdi  aechn  beigefügte  gute  Steindrucktafeln  und 
8.  g,  Textabbildungen ,  Oe«»enstände  des  Wcrk>>s 
beireffend.  Dem  Titelbiatte  gegenüber  befladet  sicii 
ein  SteindraelibUdniaa  F.  J.  GoU's.  Deai  ganaen 
Werke  angehängt  ist  ein  die  Gegenstiodo  deaaeibeo 
betreffender  Blauvveiser.  (S.  36ä  ff.) 

d  L.  Khw. 

Gallerle  berühmter  Miimter  des  iiciinzehnten  Jahr- 
hwulerts.  Von  (instar  r.  Sinne.  1.  Heft.  8. 
70  S.    Heidelberg,  ürocis.  Iö45.    (!«'/» Sgr.) 

Eben  als  die  voraustehende  Reeensioo  anm 
Dnieke  befbidert  wurde ,  erhielten  wir  unter  obigem 
1\u:\  neueste  Arbeit  des  thätigen  Phrenologon. 
'  Ur.  t.-.  üirttve  benchtet  uns  iu  der  Einleitung  au  dersel- 
ben, wie  er,  dnreb  den  Tod  aeinea  geliebten  Freua- 
des  D.  Hirschfeld  erschüttert,  die  Notbwendigkcit 
gefühlt  habe,  »durch  erhöhte  Krailanstrengaug  von 
seiner  Seite  die  aolcbergestait  eingetretene  Lfieke 
einigOTmaMen  anaanRUlen  "  (etwas  ungesebickt  ana- 
gedrörlct!)  und  so  veranlasst  w.irdfn  sey,  eine 
Oallerie  berühmter  M&nner  des  VJ.  Jutirhundcrts  zu 
adueiben.  Wir  wellen  bei  dieser  aUerdinga  bech-> 
klingenden  Ankündigung  die  homziachc  Frage  (ari. 
poet.  13Ö)  nicht  aufwerfen,  sondern  das  Beste  von 
den  LeiatoDgen  miaerea  Vf/s  erwarten.  Die  in 
dieaem  Heft  beaproeheoen  Männer  wählt  derselbe 
mehr  oder  weniger  ana  setner  Nähe,  und  gmppirt 


sie  als  südwestdeutache  Staatsmänner  (Vir?-Knn7;- 
1er  Bekkf  IfliDtater  v.  ScAtujfer,  Kaualer  v.  Uach- 
f<r),  Viiiver8iiitslehrer(6«rtiMnir,  SetbtMT,  EwaU)^ 
und  Landtags- Abgeordnete  {ßasscrmam ,  Hecher, 
V,  Muiltjft  Römer,  ff elcker).  ülau  sieht 

dasa  Hr.  v.  3i.  die  Beaeicbnung  berOtmi  m  einem 
etwas  weiten  Sinne  uimmt»  da  hier  neben  wabfon 
Celebritäten  auch  Männer  genannt  werden,  die,  wie 
bekannt  und  Achtung» würdig  sie  iminerhiD  sind, 
doch  niebt  aa  den  eigentUcben  Berähmtbaiten  der 
Zeit  gehören ,  wenn  auch  die  Zeitung  zuweilen  ih-* 
reo  Namen  neout.  Einige,  wie  Nebeoius,  v.  Bökb 
und  Paul  Pfiaer,  hatten  die  Anrnabme  in  diese 

Galleric  ab<;elehnt.    Von  Jen  aufgenommenen  gicbt 
der  Vf.  zuerst  die  phreaotogiscbe  Besclireihung  und 
die  Messungen  des  Kopfes,  und  dann  eine  ihieae- 
logische  Analyse,  bei  welcher  allerdings  snireUea 
der  ZweiFcI  cmslchcii  kann,  ob  manche  der  an^e» 
gebcnen,  tief  verborgenen  Charaktoreigenscliaften 
■ein  a«a  den  votbandenen  Organen  eraeUeaaen,  oder 
auch  anderweitig  zur  Kcnntni.ss      s  \  f  s  gelangt 
sind.   Die  meisten  der  untersucliieii  Herren  haben 
in  einem  hier  abgedraekten  Sehreiben  die  Riobtig- 
keit  der  Slruveschen  Ana!\  sc  bestätigt    Von  die* 
seo  Briefen  fand  Ref.  besonders  die  der  HH.  v. 
Wächter,  Schlosser  and  Ewald  interessant.  Der 
erste  spricht  sich  luit  der  liebenswürdigsten  Unbco 
fangeiilicit  über  mancherlei  vom  Vf.  hervorgehobe- 
ne äoitcn  seines  Charakters  ausj  Sclilowcr  sagt  in 
«tom  koraen.  Um  aebr  beneiebnendea  Bebfeiben  aar 
Analyse  weder  Ja  noch  Nein  und  hält  es  beiläufig 
für  eine  Thorbeit  (Wehe  uUeu  Autobiographen !)  aich 
oelbat  an  charakterisiren ,  und  Ewald  geht  out 
groaser  Freude  und  Anerkennung  auf  die  Untersu- 
chung des  Hm  r.  St.  ein.  der  in  ihm  einen  >?roil- 
den,  freundlichen  und  i riedrertigon "  Charakter  er> 
kaamt  hat,  welebea  Ergebdea  in  der  Oelebrtenwelc 

wohl  hier  und  dort  einige  !'phrrra"^rhi:rip;  erzruc:«3n 

durfte.  Genug,  um  unaerc  Leset  aui  diese  ^»ciuitl, 
welehe  wabracheinUeh  fortgesetat  werden  wird,  anf- 
merksam  an  maeben;  sie  werden  darin,  wie  auch 
immer  die  Phrenologie  ihnen  erscheinen  mag,  des 
Intefeasauten  zumal  in  psychologischer  und  aothro- 
polegiacber  Hinsieht  Maaeberlei  iaden. 

IL  f. 
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S)  Pnüglm  flr  IrmitemU  Berum.  Von  Demeei' 
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4)  PMigttn  für  Vt^gfangen».  Von  F.  IT.  üihU- 
trmitt  Diak.  an  d.  St.  Ulrichakiiclie  in  Halle. 
(UPredifton.)  8. 
i&U,  (tt'/aSgr.) 


D. 


'er  Recenaent  von  Predigt  cm,  v\cIl'Iic  er  nicht 
gahiii  hat,  odov  dann  Vwibaaer  als  KaaBdrad— r 
«r  «Mrt  k«Mt,         hat  mmimi  dMchift  m«  vw* 

geaten,  dass  «r  daa  aigeiilUebe  Objekt  seiner  Kritik 
nur  htib,  led'Cliph  n!s  ItierRrisches.  totitcs  Produkt 
var  Bich  bat,  und  daas  ihm  daa  woseniliclte  ^oniaill 
\j      »■  ain»  %mU  von  Maua  au  Ohr  m 

nh;E-ehf.  Es  firjrt  srhon  tdi  ^Tarnen  einer  l*rc- 
daaa  aie  aus  dorn  Manda  daa  lladnera,  ala 
Maadigen  Quell,  h«Mhatt«l  m4  baieaehtat 
den  fori laaf enden  Kommentar,  weleban  die 
Modulation  der  SHimme,  der  Blick  de«  .^itgea,  die 
Bavregung  des  Araiea  n.  a.  f.  liefert,  in  der  feier» 
MMMy  MT  AttiMht  atiOMMada«  8«iHa  da«  OaiMH- 
hauaaa  aad  der  hebenden  (lemrinschaft  mit  Anderen 
gehört  «ad  ampAMden  aeyi«  müI.  Kio«  weaenilieh 
^miiyailiiai  Slaliaag  aa  ihr  niaMat  dar  laanhailai 
ein,  weicher  auf  sei n er  SUidiratitbe  die  todten  Bucb" 
«laan  auf  kritiaobaa  Fang  aaa§Bhendea 


durch 


m  den  maialaN  FbUen  eine  «ehörto  Predigt  wnen 
jiuiitiiigeren  Eindruck  nadit  al«  etae  geleaena,  wo- 
bei freilich  in  Anaehlag  aa  hriafcaa  iat,  -fnTi  diaaar 
Vergleich  eigc»(lich  Fuir  von  einor  uod  deraelhaa 
Peraou,  lur  weiciic  aatürlieh  der  arata,  darah  daa 
Hören  empCmgaa»,  Badiaek daa aadiiar Saii nach 
aekundiren  des  Lesens  überwiegoii  muaa,  geltaa 
kann  •).  Daau  aebnte  man,  daaa  der  Rer. ,  will  er 
aiAl  die  iriaaelaaa  flradiglea  au  ihreu  Tugei»  ieaeo 
oder  durch  daa  HerauegraifiM  aiaaelner  dia  TUthl 
aich  leicht  nacheu,  die  W«»»e  von  Prefli<rfrn,  wel- 
che in  vorliegeadan  K«ile  (146  an  der  Zahl)  alle 
Var*  aad  NaahMfMaga-Kaaaala  aiaae  vallaa  Jah 
res  speinen  wrirdeo,  in  kuraer  Zeit  durchsutaaa« 
bat,  wobei  aaueatlich  die  vielen  Wiederhelangen, 
aalbaC  iraffliahar  Stallen,  ongüMtig  wirken,  und 
tiass  [fie  Ilrili?  VOM  Predigten,  aMtal  durch  kein  aa^ 
dere«  Band  aia  de«  Siahaud  »uaamin«'n£;chulh)ir ,  in 
ihMat  aparadfaNhaa  Daaajrn  bei  dem  Leser  nicht  daa 
loteresae  ateigender  Spannuag  araakaa, -waMka  hai 

aaderea  Werken  in  der  Ertraiio  ng  dea    freilich 

oft  tiaachendea  —  Reeultaiea  iiegi.  Denn  die  Kunat 
hl  aart  Hiebt  dagawaaa»,  daaa  an  Kaa8alr«l..er, 
etwa  am  Idcenfaden  der  cinzcluni  MouKMiie  dos  Kir- 
chenjabrea,  ui  Verbindung  mit  den  oft  uideratre- 
laadaii  Perihafaa,  «im  aoloha  Kliaux  konauutrt 
lind  bciiprclswcisc  aus  den  Nummern  der  Trinita- 
tiaafHintagB  eben  ao  viele  Stufen  des  Knrischritftea 
aa  ahieia  geiatigeu  Ubbepunkte  gemaciu  Jtälte. 

Gerade  daa,  worin  der  Kritiker  gara  «ain  Ind^ 
reaultat  auaanmenfafint ,  t!rr  r.wi  einer  Herfc  oder 
eines  Redners,  die  das  Js^iuzclne  aus  eiueoi  leben« 
digeii  Quell  pradadtaad«  aad  wiedaraai  m  niaar 
Einheil  der  Tt>ndens  zusam mcn Tu s sende  Seele,  kana 
durch  Niciiu  besser  gewouuea  werden,  als  durch 
am  deia  aaaültalbaraB  Eiadrudta  offenes  Ohr  oud 
Adgc.  Doch  wir  wollen  sehen,  wie  wir  ab  Uasaa 
I^etfor  mit  de^  Breanglaa  dci<  Aiis;es  das  Sublimat 
daa  (Mal«»  ahdia^f««  aad  der  Forderung  liUde^ 


*)  n«c.       eiutt  P«(biit  fs  ciaer  greeien  nor44«atacli««  ütaSt  Bdren  «■<  Lmcb  verelat 

geu  Vördcfima'  Die  Prcdifit  war  oiaUcii  vor  der  Pradift  so  den  Kirchtkftrsa  an 
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hymulCs  ffcnügen:  „Absolvir«n  Sie,  geehrter  Hr. 
lUc/  Itaf  Gtscfaift  Bidii  IwÜgjich  nach  Am  gnag- 
iwwi  Vngaat  TexieraehSpfendt  schriftnttaigY  «r» 
bsniich  ?  ti.  s.  r.  —  Nain,  gehen  Sie  vor  alten  Dingen 
|Uif  den  Qeiat)  auf  das  Princip,  auf  die  Tnridcnz 
mr"  (S>VI]).  ▲llerding«  ist  es  der  Geiat,  worauf 
«•  iAltMiBt,  ätar  «r  Umi  aieh  nur  aidaali  UflMM 
Abstrakfiim  ohne  K'risrh  iincl  Rliit ,  o!inc  Laut  und 
Wort  daraielien.  Verstände  ea  übrigens  Hec.,  seine 
Objekt«  4mA  ■cittmirMer  geitlicMMr  MitM 
in  eine  interessante,  magische  Beleuchtung  su  altl- 
len,  oder  mit  eineai  S|»range  den  Weg  a«r&eka>- 
legen,  welebw  dureh  vertdiiedeno  fitaffln  vra  dir 
-Tialb  Bashataben«  su  der  Höhe  im  CMaiaa 
fahrt,  so  WMnTff  <t  vielleLclit  «ich  und  Anderen  die 
Fragen:  T exigeniäas erbaulich?  o.  s.w.  ersparen. 
AJWa  will  tum  aiebt  das  LsUte  «1«  da«  Brate  vw 
aiisseizen,  will  man  Rechenschaft  geben,  win  man 
au  dem  JBndrestiliate  gehiagt  aey,  will  man  Andere 
k  dan  Staad  aataaa,  daa  Fadt  aaalnniaalmen,  tritt 
aan  namentlicli  bei  Vergieicfaung  mehrer  Produkte 
einen  sicheren  Massstab  haben :  so  ist  cr  unerläss> 
lieb ,  diese  duf  ob  eine  Heilte  geordneter  Kragen  pas- 
lassen. 

Die  luer  einaeblagenden  .Haaptlragen  wutdea  in 


teriellen  etwa  riurrh  fülgcndc  Kntc^oricii  fwc-Ifliü 
fibrigeos  keinen  weitcreo  Anspruch  naobon,  als  für 
dM  BaA  FtrivatgebraMli  «ia  pnditiaehar  Wagaraiaar 
■i  aagn)  araaMpflt  wardaa;  Itar  Text,  das  daraus 
g^oa;ene  Thena  und  dessen  Form;  dieThcilf»,  und 
zwar  lu  ihrem  Verliältniss  KUBi  ThMBSi  zun  Texte 
—  «k  der  hiersus  sieh  ergahaadm  KaUiaiaii  —  wid 
unter  einander;  der  Charakter  der  Argumentation  im 
Aiigeroeinen}  die  oratorischen  Mktel  im  Beaeadereu} 
die  aMtatiaUa  WalurheH,  resp.  Vawahibsll  anfga- 
atelUer  Behauptungen ;  ina  Busondere  deren  Verhält- 
niss  aum  Inhalte  der  Bibel  und  Dogmatik ;  swait  so 
den  Riebtungen  der  Gegenwart;  ein  Faeit.  ladeai 
wir  dieae  Osaichtapunkte  im  Altgemelaan  als  leitend 
festhalten  ,  wollen  wir  jede  der  oben  »enanntcn  Kan- 
Mlauktoritätea  für  sieb  kurz  zu  cüarakterisiren  su- 


I.  Alt  *').  Die  Wahl  der  Texte,  wclclie  meist 
nach  der  fiinleitung  verlesen  werden,  ist  für  Mt 


n\H  sie  vorgeschrieben  tfnd,  wobei  die  Bemerkung 
ihren  FUt«  finde«  daaa  aie  fast  dordig&agig  dem 
GaWata  dea  praktischen  Cbristentiiums  sngebSren 
und  nur  selten  in  das  Feld  dea  Wunderbaren  oder 

der  dogmatischen  Controverso  finsrhla^en.  Sie  sind 
für  die  kirchlichen  Zwecke  und  die  beireäenden 
Ideen  dea  Rtachenjaliraa,  dar  Faaia  «.  lu  w.  aMtat 

recht  passend,  wovon  viellcirlit  nur  der  für  den 
Buss-  und  Beitag  gew&blte,  Jerem.  S3.  84,  eine 
Avaaabme  aMolien  darflta.'  Zv  IV,  IS  iat  dar  Tast, 
t.  Cor.  5,  1  —10,  gaiis  vergessen.  Aus  den  Texten 
nun,  nicht  immer  aus  ihrer  Geaammtbeit,  sondern 
oft  ana  einsehen  SteNea  in  denselben ,  welche  nidit 
atots  den  Hauptgedanken  enthalten,  wie  II,  d,  aind^ 
nach  «inor  kurz  üburlei^cndeu  Analyse  oder  Kepro- 
duktiou,  die  Theinau  auf  mne  natürliche  Weis«  ab- 
gaMCet,  maistena  Ui  waniga  Wart»  geltlaidal  «ad 

darum   ßlfp-i-tnrin    p:cha!tt'ii ,   obgleirh    dia  spectsUe 

Fassung  nicht  selten  ist.  Beispiele  von  su  anba* 
aUmmtar  AltgaB«inhMl  aind  1, 11 :  Daa  dirtelSdia 

Leben,  und  If,  12:  Die  beilsame  Wahrheit  in  un* 
aerar  Zeit.  Von  Themen,  welche  im  Texte  kaum 
entfernt  begründet  aiud,  haben  %vir  uii»  uur  i,  ä 
angemerkt,  weil  es  mehr  als  aweifeUuft  ist,  ob  in 
Eph,  2,  4  — 10  die  chrisilicho  Bildung  der  oder  ein 
Hauptgedanke  sey.  Bei  der  Fermation  der  Haupt- 
allse  IriOt  aloli  J.  nielit  inuMr  mnag  an  dk  Uni- 
form des  kategorisohen  Urtholls  oder  der  Frage,  cr 
stellt  andi  Brmahnangasätae  auf,  wie  1, 10:  JUeba 
da«  Hami,  iMina  Baal»,  adar  IV,  IS:  Wir  walla« 
den  Tod  nicht  fijrchton. 

Die  Gewinnung  der  Theile  und  deren  Stellung 
au  Thema  und  Text  ist  bekannUich  der  schwierig« 
etc  und  häkeligat*  Ptiakt  für  Predigten,  indem  d«C 
lohalt  des  Textes  und  der  Gedanke  dea  Themars, 
der  freUiek  absoluter  Repräsentant  dea  Textea  aeyn 

das 


Tlirma  mit  seinen  n;cncralisirenden  Tcndcnzeu  den 
BpoaieUen,  znfälligea,  lokalen  Forderungen  dea  Tex- 
tea wid  amgakalut  antgegentriit,  indem,  waaa  di« 
Thnile  nach  aprieriscben,  milgobrsehten  Rubriken 

gebildet  sind,  der  Text  oft  nur  zufälli«:  und  ^ele> 
geniiich  benutat  werden  lumn  —  ein  Mangel ,  w«l» 


Themft ,  worin  cr  tamquam  in  tiurc  cjithaltcn  scyn 
aoli,  knnm  kempensirt  werden  düili«  — ,  dagegen 
r,  W9m  di»  IMto  ana  dan  aianalaaa  Aaaapvft^ 


*)  Dl«  utalaiacfcas  Siitea  bcMlcksm  die  Hansisr  dar  Ma4e,  die  arahfachss  <U»  te  ttHittm.  —  M  SckmU»  bcs«<ek- 
aat  III  ils  Fradifl!«  fb  r  
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eli«ri  des  Textes  geflomnien  werden ,  Hie  Ausf&hning 
■4e«  TImsm's  keine  legiseh  disleküMlie  JfixpJieatiea 

Mbon  VerfiaMr,  wdche  ilire  Briefe  Ue  e.  w.  mcht 

e  ' 

für  die  Kanseln  geschrieben  beben,  ihre  Werte 
wol  in  den  seltensten  Fillen  so  eingeriehtet  hahoa 
'werden,  dnss  jiiiwdi»  Komplex  derselben  eieh  iu 
«no  dsnit  kotivniente  Einheit  eines  Themars  su- 
Csasen  liesse.  Da  nm  dies«  widerstreben- 
4snIi  hsi80"  Kmm€  is  flhwBSflis 

mm],  so  sclieint  nur  durch  die  Forde- 
fe«  werden  su  können  i  die  Predigt  solle 
M  4en  TsKt  hdlM)  4.  h.  tm  il«Th«- 
na  «ad  Theile  nehmeo.  Ahsr  abgesehen  von  der 
hier  bleibender.  Schwierigkeit,  alle  Momente  des 
Textes  in  ein  ihnen  entsprecbendes  Tbems  sussm- 
ttfM»  Mi  fasas«,  wirf  4aa  la^aefca  Chwtiaaaa  te  4ani 
geffebenen  Malerial  gewiss  Mingel  flnden  und  der 
Is^taabo,  Trieb,  diese  sussafttUen,  jenes  dehnen 
Mi  ■swaa,  —  «■  im  aahlimwi  IUI*  bMi  «114 
Andere  aa  belügen,  dsas  der  Text  eine  recht  gute 
-loglscbe  Disposition  geba—  oia  UsbobNand,  wovon 
dia  Kaadidatan,  waleha  aaeh  4iaaar  ofleialleo  An- 
milHIf  einen  oft  diaaMatenen  Text  behsndela  sol- 
len, manch  Liedlein  so  singen  wissen.  Nor  eine 
abaolate  Hoaülie,  welche  don  Text  Scbhlt  vor 
Babfilt  haiHMnllrt  a4af  anvailMtf  k§Mrta  4of  A4^ 
gäbe  genügen,  aber  nur  so,  dsss  in  den  meisten 
V&Uea  entwodar  anf  «n  Thema,  ala  wirkliehe  ma- 
«aiiella^^irfalMaaas 4aa Taslaa,  aq  varainhUNi  «rii«, 
oder  ein  nichussgender  historischer  Rehmen  gege- 
ben werden  k&nnte,  wie  etws:  Christus  im  Hause 
der  Maria  «ad  Hartha,  wodurch  awar  trefflich  das 
Chmfith,  sber  keine  eigentliche  Predigt  mit  Thema 
jndTheileii  erbeut  werden  kann,  folglich  die  Frsge 
■sah  diesen  Dingen,  die  wir  hier  bespreehon  wol- 
laa,  gaaa  wagtalaii  Vasstahaa4aa  auf  Mt  aag«- 
wandt,  so  hat  er  die  Theile  in  der  ttef^cl  durch 
Kvolutioo  des  meist  allgemein  ItingesteUlen  Haupt- 
■aMaa  in  ßmn»  MsaMla^  md  ainir  aaah  gang- 

ri  Katagaiis»  gtwaMon ,  wobei  der  Text  auf 
«Bgeswangene  Weise,  d.  h.  suweileo  fast  gar 
llll^l^  Uter  recht  trefflich  benutst,  wie  IU,  10  u. 
l%#lBi4fiBli  doreh  die  Kunst  der  aogaa.  lialkn 
Exegese,  der  er  sich  überhsnpt  nicht  zuneigt,  ge- 
nothsüchtigt  ist.  Ohne  ans  liier  mit  der  Kritik  und 
öaai  Swaifal^  ah  asch  fthsvall,  baiaplalawaiaa  If,  4, 
das  Thonia  durch  die  Theile  erschöpft  sey,  einxu- 
1}  da  dies  eine  hckauai«  ii^ijots  «n{f«tn9s  »t» 


bemerken  wir  noch,  dass  es  ans  eWffs  Male  vor- 
iat,  ala  ah  dia  Theile  kaiaa  atreogo  Ko- 
■■  TiMWt,  «.  B.  I,  7,  4akar  i4«M-  itß 
Verbiltniaa  eiaea  Theilea  sum  Gaaae«i  h&iteo,  wie 
IV,  U,  wo  dss  Thema  laatat:  Wer  sich  rühmeo 
will,  der  rühoM  sieh  doasen,  daas  er  Gott  kennt, 
der  sweito  Thaily  daall  isi  Ci— de  gaas  identisch: 
Wir  dürfen  uns  nur  dens  rühmen,  dass  wir  Qott 
koaoon.  Im  äansen  ist  der  Fall,  dass  bsi  der  Ein- 
Ihaihiag  aiaht  der  Thamiaata,  aaa4etn  4ar  Text 

masa  -  und  zBhlg;ebeDd  gewesen  ist,  wie  III,  6, 
der  soHeaeio.  Der  Fattschritt  aar  iraiastea  Tearti- 
iaalHa  fadst  sieh  hei  jf.  niaht}  4aaa  Pro4igM 

wie  I,  3:  Belehrungen  über  den  heiligen  Bau  der 
Kirche  (I  Cor.  3,  U  —  17)  kännen  deshalb  nicht 
dafbr  gelten,  weil  einsehie  Theile  eine  vonllgemai* 
)  iwiMiwihiiHiaii 


Aus  der  Stelking  der  T heile  einestheUa  «ua 


selbst  ihr  Verh&ltniss  unter  einander,  woboi  beson- 
4a>a  4ia  Frage:  ob  sie  eich  eiaaader  aasacbbesaeo, 
ia  Mrtwishi  kaauat—  ein  Punkt,  weleker,  wia  4«r 
vorbergobeado,  4a«  ahribhen  Kritiker  das  Bskennt*« 
niss  ablegen  lassen  muss,  dass  Tsdeln  weit  leich- 
ter als  Bessermachea  ist,  und  dass  hiarbsi  aelbft 
afai«  To4aAa4a  gega«  Aa  Lagik  4«mIi  ««dawrailigi 
treffliche  Eigenschaften  mehr  als  aufgewogen  wer- 
den kann.  Wir  darfoa  daher  aach  Ait  itein  Ver- 
hrasliaa  daiaaa  nneiiaa,  waaa  ar  «aa  «ft  a«f  4to 
Frage:  Warum  gerade  diese  Theile  und  in  dieser 
Ordnung?  keine  Antwort  giebt,  s.  B.  zu  II,  4  und 
an  nidit  wenigen  anderen  Orteu.  Das  praktisch* 
interosso  ksnn  ja  «Maah*  Ihaaiaüaaha  Fardannf 
als  unpraktisch  zurückn  cisen ,  und  nicht  wes»  das 
Kompendium  einer  Logik,  sondern  wess  das  Hers 
▼all  tat,  4av««  yehai  4or  ll«a4  Mar.  Diaaa  Frei- 
heit muss  nothwendig  zur  „Uageawangonheit  in 
der  kirchliehen  Hede"  gehören,  woriher  iL  eine 
troffliehe  and  «eine  Predigten  aoeh  Shartiaffhad« 


Abhandlung  geliefert  hat.  Trota 


dioKri- 


tik  darauf  halten,  dass  die  Theile  möglichst  sich 
snsscbUesseii ,  wogegen  A.  nicht  blos  einmal  ga- 


fahk  hat,  «a4  «war  tumM  «wl  aMtariall; 

nämlich  verheissen  die  Theile  in  ihrer  Ankündigung 
eineo  voiachiadanaa  lahalt,  welcher  indess  bei  der 
AoaflhvaBf ,  «Iw«  4«ich  Baoipiele,  ala  wasantlkh 
identisch,  oder  doch  nnr  wenig  modilldrt  sich  er- 
wstal,  wia  II,  6»  w«  4aa  Thaaa  ist:  Im  Oait  für 
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üni,  wer  boU  da  wklef  wi«  »eyn?  (Waram  ist 
nicht  die  biblisch«  FasBimg:  w&rtlich  btÜHlWlm?}» 
dte  Tbeile  folgende  eind:  1)  Wu  «!■••■ 
MB,  Am  G«tt  whUMi  Ar  «M  wjpi  «iM<  t)  «i* 

nBlisen  einsi  lic'n,  wie  wir  SO  der  Ueberxeognng 
kommen,  daas  Gott  fte  uiii  wirklich  iel;  »)  wir 
müssen  wm  »tdi  fchw  ■■■fce«,  wir  Mit  fl«lt  4Mh 
»icbU  «u  fÜTChlen  haben.  Das  andere  Hai  liep:t  in 
der  Ueberselirift  der  Tbeile  kein  weMiillicher  ün- 
tcrschied^  tvelcher  efdi  »her  bei  der  DMcMMiMf 
^ntlldst'—  offenber  der  vr  rrelbliehii»  von  beidwi 
Hingeln.  AH  Bespiele,  Thcilc  mohr  oder  we- 
liigef  ausamwenfalloH,  lülircn  wir  noch  »n:  II,  7 
Ml  naahslit  dM  lM«n  uwl  Um  VMIee;  Ii,  It; 
in  If'  I^'i  ^  Dieser  MaTi»«-!  liBt  seinen  Grund 
darin,  desi  die  Predigten,  ete  TolalilaUo  b« Urach- 
tet, 
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oft  keiBM  ImwiM  dialekUechee  Viiek  i»», 

dM  •Thi  ile  nicht  au«  eiiianiJer  sich  ctitwickeln, 
sondern  mehr  ftussorlich  neben  •inaiider  biageelelU 
wenden }  wobei  der  Loiin  de»  ZasMMMslMltea  s.  8. 
die  PhfkM  iM:  Deck  %vir  m<iseen  »e«h  su  einem 
anderen  Punkte  übergeben.    Aber  in  den  einxelaen 
Gedankenfrufpen,  deu  Tkeilen,  berrecbt  durchaus 
eine  Bi«b«M  rud  ktare  Baiwtakehiiir*  wdche  kei- 
neswegs arm  an,  vorziigBweis  praktischen  ,  «odsn- 
keo  ist,  wobei  dem  Vf.,  wie  den  meisten  Ks»»el- 
redoero,  die  DerehfBhroog  der  Negative  ««tat 
ger      die  des  Positiven  gelingt.    Bin  nicht  hr>ch 
gcnti^  aniuscblagender  Vorzug  dabei  ist  der,  das» 
nie  auf  Neben-  und  Abwege  gerith,  sendem 
in  energfMb««  BmvMMMya  de»  Haoptgedaaken« 
daidt  eile  Kinzelhoitcn  liintlurch,   wie  man  sagt, 
Mr-ns  bei  der  Stange  bleibt.   Seieef  Argumentaüon 
lehit  durcheil«  «leN  d*  Krell  Iftr  den  VeMlMd, 
•ber  »oweilo«  die  Gewalt  für  das  Gemülh.  Zwar 
mari-^U      nicht  an  SteUen,  welche  durch  einfache 
HeriUcbkeil  ansprechen  und  SB  erwIlMen  w«*- 
gen,  wie  t,  5  los  Anfange;  «war  ist  den  Predig- 
ten die  Kunst  tles  liulividuahsirens  und  der  kee- 
kretea  AnschauUcbkwi  mcbi  fremd ;  awar  sied  dia 
Vortrige  derth  «ad  detail  pvaktiach,  iadaa  ihanll 
auf  die  eminrischen ,  äusseren  tind  psychologischen 
'/.nsiSnde  Jer  Metischen  eingegangen  wird:  eher  im 
Uanzen  uitd  Grosi 

Tea,  hahar  Scfawong  der  Pbantaaie 
Gewalt;  dia  DUUioii  i»«wa|i 

C0i«  F0rtietzmmg  folgt.} 


fortreisscndc 
darcb  kuxse 


eiDfacIie  Sütze  hindurch,  cntsprsehend  des 

isthetiachen  AnfordenHigcn  eines  gebildeten  Pobli» 
InmM,  abaa  daaa  wit  MaMll  dan  ahraakitael  mm 
Tribunal  geiatlieher  Beda  —aha«  weHen.   Zwar  ist 

A*$.  Streben,  konkret  fin  »ejrn  und  aa  indtviduali- 
airee,  gewiss  gar  sehr  anzuerkennen,  allein  es  sinkt 
iweWao  ie  ein  etwaa  s«  popuMrea  Detail 
herab,  z.  B.  Ifl,  0  (8.91):  „Kin  Eckstein  ist  der- 
jenige, welcher  sw«i  Mauern  einea  Gcbkude«,  die 
eacli  vataeMedeaea  SaHea  aieh  hln  «ralfecfcen,  m- 
samaiensebliesst  und  sosammenhüll ein  Sata,  wel- 
cher an  die  „Hand**  Gottes  aus  der  Wolffischen 
Sebole  erinnert.  So  geht  eine  andere  Stelto,  II. 
8. 18t,  zu  weit  in  das  nninerifl«he  Detail  nül  Zif- 
fern und  N'iiHcn  i  ir(,  Kin  weheres  Beispiel  dieses 
popal&rcu  Stiles  ist  t,  4:  „Sie  (die  8chriflgelehr- 
teii)  kaiaa*  dearit  (adt  ihNT  OelelnaaBkeH)  akskl 
fort,  wenn  sie  mit  dem  Lehrer  aus  Galiläa  anfin- 
gen." Bine  aiemUch  tiivtale  SehiUerung  enthalt 
III,  10  (iattenTlMUe):  „Seht  Mi  dieMenadm 
an,  die  t&glich  an  einem  Tische  sich  einigen;  dar 
eine  wird  stark,  der  andere  bleibt  mager  bei  den- 
selben  Nahrungsmitteln."  Aus  unserer  Beispiel 
aammhiBg  noch  Biaifaa  da»  Aitt  I,  1 :  Die  IMfiati 
„hangt  mit  Kenntnissen  susammen";  D,  9;  ricli 
von  der  Sünde  „anangeaehai  betroffen  flUiiaB*t{ 
Ii,  11?  „Oeit  war  aaiaeai  (ClMiati)  HasMii  gaak 

tiaVii*",    !H,  1'   Paulus  wnr  für  tün  'WcltcrlÖHcnfj 
„beschäftigt";  III,  3:  sich  gemein  maebenj  iV, 6: 
aieh  weker  verpteigea.    Clwwakiu»limH|  f6r  jfffe 
Diktion  ist  z.  B.  IV,  Ift  S.  IM)  und  191 :  „Vortrelt 
lieh,  Freund,  An  bint  von  unAChStKbarem  Nutzen 
für  Alle,  die  es  mit  Dir  au  thon  haben,  und  du 
kaat  gaariaa  allgemeinea  Lob."   Eine  durchglagiga 
Eigeiithümlidikeit  ist  es,   dsss  Tinch  Relativsäfzfn 
fast  stets  das  Verbum  seyii  wegfällt.    Weniger  zu 
Ulligea  iat  aa,  daaa  dar  Vf.  in  der  AafUnanf  bi- 
blischer Stellen,  welche,  beitStiftf;  gonagt,  in  nicht 
eben  grosser  Zahl  cüict  aiitd,  ohne  Notb  von  der 
Kiiheriaeben  Uabenecanaf  aWalafct  and  aia  den- 
noch mit  Anfuhrungazeichea  Tarilallt»  Wie  Hebr. 
13.  14;    1  dir.  3,  lt.  15  U.S.W  ,    wnseeen  nicht 
viel   eingewendet  werden  kann,  wenn  er  1  Cor. 
t,  It  die  iMihaeiaalian  Wacia:  Bah,  Ha«,  fiiap- 
pv]n ,  etwas  richtiger  a»  wiadafjglabt:  Halkea»  Ba«, 

Hohr;   vergi.  I,  1. 
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Nene  Predig!* Literatur. 

1 )  Pred!gti'n  tider  neuverordnete  epift9litche  Jfejcfe, 
gehaltea  von  J.  IV.  Alt  u.  s.  w. 


D. 


V^vtUtfwt  99U  Kr.  194.) 


wi«  aus  d«in  V'ortgen  folgt,  AU  durrli- 
fli^^  die  aiifiudie  «nd  «hiCftdistc  DÄrMellimf  der 

Diii^o  wälilt,  80  bleibt  er  auth  fern  von  Paru- 
do&ieo,  schielenddii  oder  übertreibenden  Urtbeilen, 
and  lehr  selten  stSast  man  eof  llalbbÄlen  vni  Wi- 
dersprüche. Bedenklieh  eredieint  die  Bcbaoptun][ 
in  II,  11  ir>7):  Wir  können  uns  von  cinf  r /,flit, 
WO  Wir  uiclil  existireo,  keine  Vors>iclluug  ma- 
ehea,  dedtalb,  weil  dadvrak  die  Bwigkeil  des  lies- 
srhcn  aurli  a  parte  nute  erwicsrn  uärr;  ferner 
III,  1:  Der  Ulücklicb«  erkenet  weitiger  GoKes  Let- 
teeg  Ober  eieh  »n,  als  der  Unglüdilioh«;  ferner 
III,  11:  Die  Abergläubiachoo  faitcn  leichter  m  l'n- 
giaaben  als  die  Anfgeklärten.  Widersprechend  ist 
es,  wenn  II,  12  behauptet  wird :  an  keiner  Zeit  soy 
■lehr  gesündigt  worden  ala  jelEt,  und  unser  Ge- 
schlcrtit  ffv  nicht  glürklich,  weil  es  der  3f a!«fle  an 
Beligioiiaai  fehle,  dagegen  IV,  10:  der  tieist  der 
Lielie  iu  der  proleet*  Ktr^  bebe  mgeBemmeii, 
iiiul  I,  4:  (tio  Sittlichkeit  »tehe  jetzt  höher  ala  zu 
aoderen  Zeite«.  Aa  dies  Icute  Urtbeit  anknüpfend, 
frenen  wir  mt,  in  AH  «iaen  Mann  m  begrBiseD, 
welcher  im  Glaiilicii  an  den  zum  Besseren  rortsclirei- 
tenden  Geist  der  MeuHchheif .  sin  den  die  Menschheit 
au  höheren  intellektuelleu  unü  moraliüchen  Polenzen 
ataigemden  Geitt  Christi  und  Qettee,  wemir  freilich 
obire  Klagen  knr  trastiren ,  nicht  in  stets  klagender 
Sehnsucht  das  CUristenthum  in  einer  vergangenen 
Itiitoriachett  PhMe  als  Ideal  flir  alle  Sakonft  auf- 
stellt. Er  fasst  ausdrücklich  da!«  Chrisiinthum  als 
„die  Religion  dea  Geistes"  (IV,  4),  n&ber  des 
sittlichen  Geistes,  weshalb  auch  sebis  Bedea  fast 
oba«  AnsnahMM  pmlitisdie  sind,  and  wsa  man  im 
en^f'Tu  Sinne  Dogmatik  nennt,  namentlich  die  Chri- 
alologte  ausser  dem  S|^le  lassen.  Zwar  ks&c  er 
A.  Jk  flSIS. 


s.  B.  die  Ilerhtfcrtignn^r  aus  dem  Glaubea  diesea 
Werten  nach  siehsn  10} ,  giebk  ihr  aber  ein« 
durchaus  praktische  Bedeutung;  awar  bestreitet  er 
nirgends  direkt  Chriaii  Gottheit;  fa^st  ihn  nlicr  of- 
fenbar blos  nach  der  impeccantia  (il,  1).  ^vvar 
f&krl  jer  keine  «ffen»  Pelenik  gege«  Wunder,  aber 
En<Tel«rKrhciniingen  werden  geradezu  für  Tin« 
»chuugen  erklärt  (IV,  6}  und  I,  4  au  Ende  wird 
niebt  undeutlieh  gesagt ,  daaa  die  evaageBseben 
Berichte  lihcr  Chri.sti  Geburt  Mythen  enthalten.  Ein 
Widerspruch  gegen  biblische  Vorstellungen  ist  die 
Beliauptung  II,  S.  138,  daas  wir  nach  dem  Tode 
keinen  Körper  haben  werden.  Dass  der  Vf.  die 
dogmatische  Ueterodoxie  nicht  hoch  anschlägt  geht, 
abgesehen  von  der  Identifictning  des  Cbriatliehen 
BHt  den  SUI&bImb,  sebon  aoa  dw  eimdgea  Benier« 

kung  (IV,  3)  hervor-  es  feypn  vom  Christenthunw 
in  der  That  nur  Wenige  abgefallen.  Mao  verglei- 
cbe  bier&ber  besenders  IV,  4. 

2.  Die  Predigten  von  Schultz  Stehen  nach  In- 
halt  und  Form  auf  einem  wesentlich  verschiedenen 
Standpunkte.  Dies  zeigt  sich  zonicht  in  der  Wahl 
der  Texte ,  von  denen  bei  S.  ein  grosser  Tbail, 
nanenltich  im  Isten  Bande,  chri8tulou;ischen  Inhalts 
iat,  wobei  man  aber  nidit  vergessen  darf.  Am»  Alt 
Ober  vergescbrlelmie,  Seinito  meist  liber  freige- 
wählte Stellet!  predigt.  Während  hei  A.  die  all- 
gemeinen sittlichen  Gedanken,  mit  den  subjektiven 
Anritten  Tarbrndsn,  dss  Thema  sebaffen  «ad  fer* 
nien ,  versteht  sich  mit  Anschlnss  aa  dsn  Toxi, 
iilirTwiegl  dieser  bei  S.  jene  Faktoren,  woher  es 
kommt,  dass  seine  Themata  eine  mehr  individuelle 
Fassung  haben,  «nd  oft  gans  specisll  aa  dsn  Text 
und  scino  zufälligen  Bestimmungen  sieh  anschlies- 
seo,  und  so  kein  eigentliches  Thema  aufstellen, 
wb  I,  10:  „Blieke  in  Jena  Kindhdt**.  Daher 
kommt  CS  auch,  ilass  (kr  engere  8ii  ti  riiien  grö- 
sseren Komplex  von  Worten  fordert,  wie  I,  11; 
,,Die  Taufe  Jesu,  dn  lehrreiches  Znngniss  Ten  dem 
Warthe,  welchen  fromme  Uebuogen  auch  für  die« 
ji  riigen  bchanpten  ,  di*«  ihrer  nicht  ?>iehr  zu  bodür- 
len  acheinea  '  .   Docli  cuispiicüL  oit  die  aUgemeiuor 
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im 


g«h*UeiM  Dnffchmhnine  dieser  speeietten  Verheis»   unsorn  Gei«t,      fknehtbw  för  vnser  Hers  irerden. 


aaag  oicbt ,  00  wie  überhaupt  5.  die  Tiicilc  nicht 
immer  iit  ein  strenges  V'erliälluiss  zum  Tliein»  8Cl«t, 
Bo  ihsa  mau  niclit  sieht,  wie  er  gerade  zu  dieveo 
Tbettea  kminit,  o.  U.  I,  17  (über  Uarc  10,  Ift), 
wo  das  Thema:  Der  QrundsaU  unseres  Herrn,  sieh 
nicht  dienca  2U  l«äseii,  sondern  Audcru  zu  die- 
nen, dordi  folgende  Theile  bindurehgefQhrt  ist: 
1)  Christi  Treue  in  d'osein  Grundsol/.e  ;    2)  dieser 
Grundsalz  ist  preiewürdigj  3)  er  werde  unser  aller 
Grundsatz.  Oletcbwie  die  TbemMa  nur  ansnahins- 
weise  allgemeine  Walirhcilen  sind ,  da  sie  die  Ten- 
denz haben,  nicht  mehr  und  nicht  wctiiwr  zu  sa- 
gen, als  was  der  Text  enthält,  so  sind  auch  die 
Tbeile  nur  sehen  eine  Entfaltung  des  so  und  f&r 
sich  befrachteten  Tliema's   und  normiron   sich  in 
wenig  Fällen  nach  allgemeioeo  Kategorien  (von 
veteben  die  der  Wabrheit  und  Wlcbtigk^  die  biv- 
ftgste  ist),  sondern  schlicsscn  sich  meistens  an  den 
Inhalt  und  Gang  des  TcMcs  so  an,  dass  die  Pre- 
digten in  vielen  Fällen  freie  Homilicn  sind ,  wie 
1,  3;  I,  4;  I,  10;  1,29;  II,  30;  II,  32;  II,  33;  II,  31; 
III.  1.    Dabei  niuss  aber  lüe  jedem  Uedner  sich  auf- 
dringende Tendenz,  die  behaitdellen  Gcdaukcn  als 
•llgenein  g&itig  binsastellen  und  sie  anter  einander 
in  organischen  5fiu5animcn!i;;ii^  zti  liriiij;rti  oiler  we- 
nigsten« SU  coortUaireo,  dio  Wirkung  übcu,  dass 
v^r  oder  weniger  einzelnen  Tbeilen  des  Textes 
ein  Sinn  untergelegt  wird ,   welcher  zum  Wenig» 
Sten  weit  lier^reliolt  ist.    So  .sali  in  der  Predigt  vom 
verlornen   Sohne  (Ii,  27)  der  ältere  Bruder  die 
Kachweben  der  S&nde  reprisentiren,  und  bei  Je- 
rem.    17,  r,     8  (IT,  8)  .Tas  ,,FI<-is(ir*  <1io  Erdeii- 
gütcr  bezeichnen,  wührcnd  es  oO*eubar  die  neuscb- 
fiebe  Natnr  bedeutet,  wodardi  freilich  der  tte  Thni 
der  Predigt  ganz  mit  dem  ersten  zusammenfiele. 
Eben  das  mehr  oikr  weniger  bcwusslo  Streben, 
svvecn  Uerreu  zu  dienen,   der  Notbwendigkeit  der 
Logik  and  dem  Znfalle  des  Textes,  veranlasst  nu- 
weilen^  dass  die  Theile  in  Iteinem  ^«tren^cri,  cbcn- 
misslgen ,   organischen  Zusammenhango  mit  dem 
Tbeina  stehen,  nnd  sieh  einander  ificlit  gehSrig 
ausschlicssen ,  sowohl  der  Ucbcrschrift,  ats  am  Ii 
besonders  der  Ausführung  nach,  indem  Schullz'a 
Knnst,  Alles  mit  Allem  in  Verbindung  zu  bringen 
•neh  manche  Wiederholungen  mit  sich  bringt.  Es 
mögen  einige  Beispiele  zu  weiteren  Belegen  dafür 
dienen.    II,  17:   Thema:  Ueberstandene  Trübsal 
lebrt:  Gntt  bat  Alles  wohl  gemaditi  Theile:  Mego 
^  denn  dieses  Nnchdenkea  eben  so  übencugeud  für  gshen  kann.  INt  nun  5.  die  oinseloeD  TbeUe  nicht 


Dem  Tliema  zufolge  soll  hier  etwas  gelehrt,  also 
eine  Ucberzeugung  hervorgebracht  werden;  deshalb 
ergiebt  sich  der  sweite  Thell  nicht  aas  de«»  The-- 
ma.  I,  33  (Jacob.  1,  16— 21):  Thema:  Nehmet 
das  Wori  an  nill  Saiiftmuth;  Theilo:  1.  denn  es 
stammt  vom  Vater  dos  Lichts;  2.  unsere  Würde; 
3.  nnsero  Heiligung  hangt  davon  ab;  4.  es  Itann 
unsere  Seelen  .selig  machen.  Der  drille  Thell  ist 
hier  eigentlich  nur  eine  Unlerablheilung  des  vierten. 

I,  16:  Thema:  Jesu  neilsplan;  Tbeile:  1.  nach 
Zwoek ,  2.  Umfang ,  3.  Miltelii.  Hier  ist  Nr.  t 
stren»  genommen  la  Nr.  1  enlhallen.  1,24:  Dio 
Mittelwege  zwischen  Gottes  und  der  S&ndo  Gesets; 
Theile:  1.  Was  sind  sic^  2.  Wohin  führen  sie? 
3.  Welchen  Effnlg  haben  sie  für  unser  Herz'? 
Hier  ist  der  dritte  Theil  eigcnHich  nur  ein  Moment 
des  Bweiten.  IT,  M:  Thema:  Wie  fOr  den  Chri- 
sten alles  Drückende  aus  dem  Gefühle  unserer 
[sollte  beissen:  seiner  J  Abhängiglieit  von  Gott  ver- 
sebwinde;  Tbeile:  1.  Wir  sind  Gottes  Sebnldner; 
2.  diese  Abhängigkeit  von  Golt  sichert  uns  vor  der 
Knc(  htsiliaft  des  Fleisches,  3.  vor  dem  Elende  der 
blinde;  4.  wir  haben  dadurch  das  rechte  Loben; 
5.  wir  erbitten  und  empfangen  die  ICraft  zum  0«'* 
ten;  6.  wir  sind  Gottes  Kinder;  7.  das  Leiden  ver- 
liert sein  Drückendes.  Wir  können  zwar  dem  Vf. 
das  Recht,  seinen  Text  (R9m.  8,  If  — 17)  Schritt 
vor  Schritt  homilienarti;?  211  behandeln ,  nicht  neh- 
men wollen;  allein  wir  leugnen,  dass  der  Text  eine 
Zusammenfassung  der  Tbeile  and  diese  die  Expti- 
Cation  von  jenem  soyen,  und  behaupten,  dass  dio 
Thcdc  in  einander  spielen.  5Ian  vergleiche  in  letz- 
terer Rücksicht  z.  B.  noch  1,2;  1, 15;  I,  26j  II,  3; 

II,  64  Doch  dürfen  wir  nIcbC  versehwoigon,  dass 
die  Durchführnng  jene  Kongruenz  oft  vermeidet. 
Aber  im  Allgemeinen  gilt  zur  Erkliruog  dieser  Er« 
schoiuungcn ,  dass  manche  Predigten  der  hinorea 
Spannkraft ,  des  treibenden ,  dialektischen  Fort- 
schrittes onlhchren;  die  einzelnen  Qedanken-Qmp- 
pen  stehen  zu  sehr  bios  neben  einander  und  wer- 
den anter  einander  und  mit  dem  Thema  nicht  im- 
mer durch  ein  energisches  Band  zusammengehal- 
teu ,  sie  ermangeln  des  strengen  Verhältnisses  zum 
Hauptsätze,  so  dass  «onigstens  nobrero  Predigtstt 
als  Variationen  eines  oder  einiger  Gedanken  gelten 
können,  und  mancher  Thcil  von  dem  vorhergehen- 
den meist  nur  diirch  die  Ueberschfift  unteraebieden 
erscbemt,  wosn  unter  Anderen  I,  12  als  Beispiel 
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numerirt,  lo  k«iMitt  nu  niekt  Mlteii  In  i>*  Ver- 

Ic|;cnlicil  nicht  zu  wisset) ,  wo  der  eine  nnThore  nnd 
der  andere  beginne,  wie  I,  3U.  Die  Durchrühruug 
aeli«r«ift  nidit  Mlton  «■  mit  v«n  dem  au  ertvei- 

nenilcii  tlaiipl«^edaiiken  ab.  diisa  z.  U.  1,2U  vie!o 
Seiten  hindurch  gar  keine  Hezit'bnng  auf  das  Them 
zu  finden  ist.  Mit  dem  organischen  Fortschritt« 
fehlt  also  oft  der  fsrmello  Halt  der  TfacÜo  unter 
•inaDder  —  ein  FcMrr.  \r'  !r<,or  allerdings  bei  ilumi- 
lien,  deren  Priucip  der  /'uuü  do*  Textes  ist,  uicUt 
in  AnsddsK  an  brin^es  ist  Wenn  S.  bisrin  hinter 
Alt  «urück  steht,  so  «•r'ichciiit  er  ihm  (!orh  in  dnr 
oratoriscben  Durchführung  überlegen ,  weil  seiuo 
Spraebo  mehr  PoSsie  and  8ebirnuf ,  mehr  Wirmo 
Vnd  Leben  hat.  Die  Hpracbo  ist  würdige,  edel  und 
erhaben;  sie  hält  eine  glückliche  Miltelslrasse  zm- 
Bchen  der  zu  abstrakten  und  der  zu  konkreten  Aus- 
druckswciso;  sie  ist  biegsam  und  abgerundet;  sie 
schreitet  liL-tisch  einher  im  Schmucke  gewählter 
Kanzeldecenz ,  gleichweit  entfernt  vou  gesuchter 
mtd  gespreister  Orlfi^iutliiSl  wie  vo«  andeuteobeoi 

Wesen.     Xiir   einzelne    ^\^rter   iiri;l  WiMi(fiinp;en 
ki}nnen  beanstandet  werden,  wie  I,  b  (im  Uebels 
EO  Gott):  „Do  ahmst  an  ans  Anthsil",  oder  1,  S. 
183  der  Ssts;  vir  sollen  uns  ia  die  Ilor/.oiiäuiigc- 
legenbeiten  unserer  Freunde  ,,einmtschen  Auch 
könnte  vielleicht  an  einigen  Stellen  zu  tief  in  das 
Itsukrete  Detail  eingegangen  aeyn,  wie  II,  19,  wo 
die  Physiologie  ihre  „Nerven",   ..Muskeln"  und 
„Qeiitsse"  bringt,  oder  11,6  {».  oi),  wo  der  „io 
isB  Dacbkammera  ehigenietbeten'*  Arawa  gedacht 
wird.   Die  Licbliogsauadrücke,  von  denen  am  häu- 
figsten ,, schauerlich"  und  ^^jetst  —  jotat  —  jetzt" 
seyu  diirften ,  sind  nicht  störend ,  und  fremde  Wör» 
ter  wie  CSvilisation  streng  ausgeschlossen,  weshalb 
man  seine  Sprache  mit  Fug  biblisch- dctUsch  nen- 
nen kann,  wie  dies  überhaupt  der  Charakter  seiner 
Predigteii  ist.    Bibiiseb»  Ciiate  sind  ao  hinftg  und 

meist  nur  passend  eingewebt,  dass  man  diese  Be- 
Icsi  ririeit    and  Kunst  der  Anwendung  bewundern 

Au»  dem  Bisherigen  ergiebl  sich  von  selbst, 
dass  der  Form  auch  der  Inhalt  cnt.«]ircrhen  werde, 
dem  biblischen  i^prachkoiont  auch  das  biblisch- 
dogmatt8«b«  Bewaastseyn.  Ahgeaebea  von  Be- 
hauptungen ,  ^'or3n'5':et7.II^gen  II.  8.  w.,  wolcho  nicht 
auf  den  ersten  Blick  als  Produkte  dieses  Sland- 
ponktea  aieh  ergeben,  wie  l,t:  Dsa  Evan^cliam 
as|^«  dasü  es  Sünde  gehe,  über  nicht,  Wüher  sie 
kämme}  I*  10  (S.  130):  Ks  gäben  „die  genaoestaa 


Naahiiehten  aM  aeinen  (Chtiiti)  Mlaiea 

jähren  uns  zwar  mehr  Stoff  zu  seiner  Of><trhichte, 
nicht  aber  mehr  Aufschluss  über  seine  Knt  wickelang", 
ab  wir  jelst  besitseu}  II,  C:  Oer  Mensch  habe  An» 
Spruch  auf  liuhn,  aber  auch  nicht,  oder:  Er  solle 
das  äol«  um  des  Lohnes  willen  ihun  and  auch 
nif>bt  (denn  dsranf  tinft  diese  Predigt  am  Ende 
hinaus),  abgesehen  von  der  einseitig  apologetischen 
Tendenz,  welche  z.  B.  (ic  !"<  i,  'i   Christi,  die  ihn 
dem  'iotlu  uberUeferlen,  za  liurchäus  verbrecheri- 
aeheo  Meascben  atempab,  «ad  keine  Abaong  von 
ihrer  wenigstens  juristischen  Berechtigung  hat,  ab- 
gesehen von  Behauptungen,   welche  auf  keinem 
Staodpankte  gerechtfertigt  werden  bbnnen,  wie  11,4; 
Dio  Leugner  der   Unsterblichkeit  suchten  „nur'* 
die  Befriedigung  sinnlicher  Begierden,  oder  II,  6: 
An  Leideniftriidflrn  erkenne  die  Welt  nicht  einmal 
mehr  ihren  inneren  Werth  an,  —  abgesehen  also 
hiervon,  crgicht  sich  seine  dogmatische  Stellung  be- 
sonders aus  li'olgendem.  Zwar  stellt  er  das  ver- 
nfiafiige  Baakaa  aehr  hoch  imd  will  er  die  ^  ver- 
nünftige, lautere  Milch  des  £vango1ium!i'\  zwar  ver- 
wirft er  „das  Joch  des  tödtendeu  Buchstabens",  and 
tadelt  er  nicht  selten  dsa  „IMmmelnde  Herr  Barr 
sagen",  welches  bei  ihm  nicht  besser  angeschrieben 
steht  als  der  ünglaubo  (I,  1);  zwar  beltauptct  er 
I,  4 :  „  Von  der  Vernunft  muss  alle  Werlhacbiktzuog 
des  Christenthums  und  die  Liebe  an  Jana  aatga- 
hen",  und  dies  sind  die  rationalen  Momente  in  ihm; 
aber  das  supranaluraie  tfitt  eben  so  stark  liervor, 
wie  in  der  strengen  Traaeceadeaa  Getteaf  der  Jen« 
eeitigkeit  des  Weitgerichts  (11,33)  u.  A.    So  lässl 
er  aueb,  wie  es  sctuHtttf  I,  ä.  die  fingel  bei  det 
Hebart  Christi  ala  hhtoriaeh  gelten.  Doch  wie  er 
iibeihnnpt  kein  ängstlicher  Dogma|iker  des  16.  Jahr- 
hunderts ist,  so  tritt  er  nir^emis  als  Apologet  aller 
in  der  Bibel  orzähllen  Wuuiicr,  aiu  Wenigsten  der 
alUaiiMMBtti^M  aaf,  «od  aa  aehsint,  als  uibma 
er  nur  in  Vorbindung  mit  Christi  l'crson  dorglr^iclicn 
an.   Und  gerade  an  der  Person  Christi,  welcher  ein 
grosser  Thefl  aeiacr  Predigten  apedeH  gewidarat 
ist,  und  welche  ihm  als  Kern  und  Stern  des  Chri- 
stenthnms  gilt,  kommt  sein  dogmatischer  ätr^nilpiTukt 
in  seiner  Stärke  und  seiner  Schwäche,  überhaupt 
charakteristisch  aar  Brscheinimg,  nnd  awar  ala  «In 
Aiterniren  in  dem  Hervorhebeu  cincrscitHi  der  me[i<;cli- 
licheo,  andererseits  der  göttlichen  Natur.   Auf  der 
einen  Seite  werden  ihm  alle  ia  der  Bibel  ▼etkam- 
jneiidcn  Prädikate  göttlicher  Würde ,  und  zwar  nicht 
Uaa  ia  bildUchem  Sioaci  beigelegt,  aelbst  dictfcai- 
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gen,  welche,  streng  grcnommen.  Qottes  Meuarchie 
BufhetMmi  es  wird  su  Clinslo  goUeici  (1, 1);  es  wird 
pelemisirt  —  doch  nie  in  fanatischer  Weise  —  ge« 
f«o  die  MythUter,  welch«  ,»du  heilige  Bild,  wel- 
ches er  in  «ler  Oeaehiehte  swikckgelusen  lief,  mle 

Jas  Trauinliild  einer  iinf^ewissen  S-d^r  vcrdSrhiig 
inaeheD"  U,  Mi  wird  Christo  emts  \  üllwüiiiaicae, 
fertige,  aut  übcrmenschhche  Weise  empfangene  ICr- 
keantaiM  beigelegt  ea  wird  behauptet,  seine 

ftber  den  gewebnUelieii  menMhlieben  Leben  stehen- 
den WtHHter  könntet!  nicht  von  seinem  Bildo  ge- 
trennt wiriieii  (I.  3i;  es  werden  ihm  Todtenerwek- 
kungc"  /.iiJicschricb  I,  lill.  .*  ,  und  iiacli  I.  15  waren 
^■Mhr  als  menMcUliclic  Krufte"  in  ibm.  Auf  der 
andefea  Seite  wird  er  iliinhaus  neueblieh  darge- 
■teilt,  z.  B.  I,  12  und  I,  Si  heiaat  „ Verlassen 
hat  ihn  (in  Gethsemane)  seine  feste  Kraft  und  um- 
sonst ringt  er,  seines  Herze:  s  ."Mcisfcr  zu  werden ; 
in  der  folgenden  Predigt  wird  sogar  su  der  gewag- 
te* BakM^ng  fortgeschritlMis  Bein  Entachluss  m 
sterben,  sey  in  Uethaemane  wankend  geworden. 
Dieser  in  dem  Begriff  des  Goftmenschen"  liegende 
Dualismus  tritt  namenitich  in  11,3  r uTf  illcütd  su  Ta- 
ge, uidcm  es  hier  heisst:  Bald  hob  man  Christum 
itweit  über  alles  Menschliche  hinaus  (was  S.  hier 
tadelt,  hat  er  «elbet  oft  gethan),  bald  aeg  «mo  iha 
hl  den  geautaien  Kreis  des  Alliiglichen*'  hinab.  In- 

dess  wiegen  dcrglcirlien  Mängel  weil  Icirhler  in 
Predigten  als  in  Biichern,  deren  specielle  Aulf^ubc 
die  Strenge  BcgrilTserürtcrnM^  ist.  Scfiitlfz  vorsieht 
as',  durch  einen  wabrbad  milden,  christMchen  t>inn 
fie  Hersen  so  ergreifen  ond  zu  erfüllen;  er  speist 
das  wärmen (^f  Feuer  mit  Iiiblisrhcm  Material,  und 
hält  insofern  !iuinu  Rede  objektiv,  ein  Urtheil,  worin 
sofort  auch  das  weitere  hegt ,  (las<t  er  iiinerlialb 
der  Riebtungen  der  Zeit* sich  neutral  vcrh&ll  und, 
weil  er  nhrgends  darauf  eingebt ,  dne  nrflClere,  aber 
keine  vermittelnde  SlelluT«»  einnimmt. 

3.  iridebranät.  Seine  Heden  ttonnten  eben  so 
got  Predigten  für  Befangene  heisaen,  weil  ihre  ne-> 
vaiivc  Tendena  eyi  routhiger  Kampf  gegen  ttie  Vor- 
urthcilo  nnd  Archüi^men  des  Bat^Slabens,  so  wie 
ihre  positive  eine  L>  .r-<M  llung  Dessen  ist,  was  allen 
uobefangcuou  i&eügeiiuaüun  im  llcrseu  lebt,  welche 
dem  Qeiistaaana  Taropel  bauen  wollen,  anstatt  durch 
nutzlose  ReMralars»  «in  Vliekwark  asoh  Mauk.  9, 
16  zu  scbalFen.  Daher  begräasen  wir  aaf  dem  jetn- 
gen  „Orchester"  der  Hi m  lptik ,  wo  die  allen  Stim- 
men sich  immer  hörbarer  machen,  mit  Freuden  diese 
naae,  welche  mit  friscihett  Oaistashaaab«  se  mathi; 

sich  vornehmen  lässt. 

U.  Wihlt  zu  den  Auuangspnnkten  mit  wenigen 
AMnahmen  knria  BehriRstellea ,  und  ist  dadurch 

der  oft  in  Qual  und  An?<3t  »nsartenden  Berücksieh- 
tijiun^  <l<-r  vielen  einzelnen  Te.xlbostimnungen,  wel- 
che in  den  meisten  KhIIcm  n  i  Ii  in  das  Thema  nur 
Wie  in  ein  Piokrustesbctl  logen  lassen,  überhoben. 


Denn  wer  w-riss  e<?  niebt  aus  der  Erfahrang  von 
orUciellen  Auigabeo,  mit  weich  schwerem  Bleige- 
wichte oft  an  sich  herrliche  Dikta  sich  an  die  Schwin- 
gen des  (ieistes  hingen,  der  einen  leichten  Aof- 
aekwmig  nehmen  wltll  Dadmreh  ba(  üeh  U.  nat6r- 
lieh  die  Gowianung  und  KtTmatinn  das  Thema  Icir-h- 
ler  und  freier  gemacht;  und  iiuluiu  sü  dui«  Ibcma 
eine  adäquate  Conccntradoii  de»  Textes  ist,  sind 
auch  die  Theile  nicht  gehiuderl,  sich  frei  aus  dem 
Thema  zu  entfalten,  und  in  dem  Bewasvtseyn,  jenen 
in  sich  zu  haben,  nicht  gezwungen,  ängfttlirh  nach 
ihm  ZM  fragen,  woiür  unter  Anderem  N'r.      a.U  Be- 
h'z  (li'  tien  kann.   Bieiei  sich  eine  solche  Benutzung 
frei  und  wie  von  selbst  darj  so  ist  sie  nicht  ver- 
aknnii,  wie  ja  ü.  jücht  dann  denkt,  die  Predigt 
von  der  Bohrifl  sn  cmanciptren.  Doch  nicht  iaimer 
ist  der  Themasats  der  logische  Valer  der  Theile, 
sondern  es  sind  letztere  aurl:  .   wir  in  1t  iinil  II, 
aus  dem  Texte  genommen  und  ia.sscii  sich  au  mcU 
genügen.   Diese  Te.\tbenutzung  steigert  sich  in  12 
•n  einer  förmlichen  Uomilie  von  sehr  eigenihümli- 
eher,  aber  trefflicher  Beschaffenheit,  wevon  nachher 
mehr.     Nirgends  herrscht  das  missliche  Streben, 
die  Textgodanken  mit  allgemeinen  logischen  Sehe» 
men  zu  idenlifidren ,  und  dennoch  ist  die  Logik  der 
Art,  dass  sie  einen  initeren,  sich  selbst  treibenden 
i'ertsehritt  des  ebien  Tbeiles  num  anderen  hervor^ 
bringt,  wenn  auch  nicht  nach  abunlut  gcriüj:' i di  r, 
pliilosopliisclier  Methode,  sondern  mehr  in  tcrras- 
»ent'iirnngcr  oder  antillietü^chcr ,  oft  an  Scl)!«^« dr— 
ter  sich  haltenden  Weise,  wodurch  die  Theiie  streng; 
geschieden  sind  —  eine  Tugend,  weiche  vielen 
den  von  Schultz  abgebt«   Wie  das  Verhältniss  der 
Theile  zu  einander,  so  ist  auch  die  argumentatori- 
sclic  Durrlifiihrnng  iniierhatb  derselben  dialektisch, 
ir&tbciid,  »ipanuend,  dabei  leicht ,  übersichtlich  und 
durchsichtig,  Eigoiischaften ,  welche  bei  einer  Kan- 
aalrede,  wo  die  Veistindlichkeii  iind  ,din  Urhah- 
barkeit  llaupterfordemisse  sind,  nirilft'  lioch  ^cmig 
angeschlagen  werden  könne  i     n.i.r-i  n  \vir,i  das 
mehr  Materielle  der  .Durclifulirung  —  wir  meinen 
die  Beispiele,  die  iiindeutungen  auf  Zustäiide  der 
Ueschielite,  des  bebens  u.  A.  —  vo«  ■Machen  Krim 
(ikem  nicht  das  Ptaeet  nrhaltcn,  bdem  me  die  Kan- 
zel für  eine  zu  keusche  Jungfrau  erachten ,  als  dasi^ 
sie  beispielsweise  mit  der  Politik  in  eine  Henihruna^ 
kommen  dürfe,  wie  dies  N.  etwa  in  der  6.  zum  An- 
denken* an  den  Vertrag  sn  Verdun  gehaltenen  Pre- 
digt gethan  hat,  wo  spedeile  politisch«  ZosUnde 
des  oeutschen  Reichs,  wie  die  Losrcissiing  dr-  Kl- 
sass  ni  Sceno  geselül  sind,  oder  in  der  14.,  ucltlie 
(  1h  r  f  ilLs  einen  politischen  Inhalt  hat.    Aber  ein  un- 
betangener  8iun  kennt  diese  exklusive  Engherzigkeit 
nicht,  und  als  Mann  der  Gegenwart  and  Ar  Znknnfl 
kann  //.  nicht  anders  als  die  bisherigen  traditioncl- 
leu  CaoceUi  durchbrechen,  und  auch  das  für  profan 
Gebaltena  mit  der  licligion  vonnilleln. 

(Dsr  Bttektuts  folgt.} 
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Halle,  tii  der  Kxppdition 

der  All«.  IM  /el!iiti(^ 


Philosophie. 

Dmrtlältmg  md  Kritik  der  UegeUchcn  IledUi» 

Philosophie  von  J)r.  C.  W.  Mahle,  Docent  «n 

der  Uiüvcraillt  Berlin.  &  (7V»  Hog.)  Berlin, 
-    -   ■     '    -  1^  0^  dg,.) 


Vf.  Keldet  in  der  Voirede,  «Um  «r  mit  <i«r 
_  4«r  phUoAopUMbM  SlaMtlthM  wrf 

ihrer  bisherige»  Darstellungen  beeebiftigt  sey;  di« 
Jüitik  der  JüTigreracben  ttechtephiloiophie  lutbe  sich 
M  dm  UebrigeB  aieht  pMeend  geeullen  «rellen, 
wd  deJier  habe  er  ti»  kier  «bgeeeodert  vomuf«« 

•endet.  Um  eine  imMnlerbrorltcnc  Ketie  Heg  //«- 
fdecUen  i^eakeua  za  lieleru,  Uabe  er  »ewe  KiU*k 


gedefaut ;  freilich  steh«  aM-i<3chcii  der  Metboiionli'hro 
wd  der  Ueobtfffcile«efkie  noeb  die  PhUoi«pbte  der 
Km»  «od  dM  BfwhtiMiidMi  QaiMm%  ^tiMk  41« 

Auslassung  dieser  Diseipliaen  «nterbrvclie  nicht  den 
«igoiiUtcheB  Qwd«afc<MHg»  weil  sich  die  Glieder 
dsff  Hethod«  und  dar  witMoMbaftlicheu  Eimheilung 
Uegelt  htXMAg  «ersetseo  li«Moa.  —    Sonail  rodet 

denn  der  Vf.  timSrhst  von  S'jvfi ,  \rchts,  XVerdcn, 
dann  vuii  der  JdoiiUoüe  uutl  daim  iolgt  die  Kriuk 
der  BechMphiJpMiiU«.  bi  Ttxto  4u  flchfifi  giabc 
der   Vf.  einen  Atiszii^  aus  der  Reclitspliiiusophie 
Uegeüf  dieKntik  derselben  tritt  in  der  UeslaU  von 
ild  AHMrkmigMi  «af.  .8*  d&rftig  der  AuMOf  isl, 
•9  oberflicblich  «ad  niditsssgend  ist  die  Kritik;  m* 
gehört  «ntschieden  der  niedrigsten  Art  an.  Wie 
sie  schon  in  ihrer  Form  in  einzelne  Anmerkungen 
serfillt,  «o  bt  sie  such  ikreM  Cjdkftll«  auk  «taM 
Sammlung  von  cinzcluen  Xotixen,  welche  Hegels 
Ideen  in   einseloe  Sini&Ue  auseiiieiidiirwerfeu  und 
•ick  ftUMiiiaitadi  dieMii  «Mklagm.    Ow  Yt  soigi 
auch  nicbt  im  Kitifcrntesteu  die  Fertigkeit,  in  den 
wehren  G«bsit  der  Hechtsphilosophie  einsudringen, 
•kenso  weaiff  «kw  MMk  den  guten  Willen.  Ueg^ 
eigene  Briiuterungen  und  die  seiner  Schüler  iiad 
fTir    iliTf    mcht    da  ;    er  fB?!»t   Heqelit    Gedanken  80 
durciiaus  nach  seinem  tteUebui,  und  dabei  so  liniilo^ 
A,  L.  Z.  MW.  Mw^et 


dass  eine  Wideriegang  derselben  nur  n&thig  wird 
durch  die  Mltwuie  Krscheinang ,  das«  der  Be§^ 
sehe  Uusinn  doch  Beifall  gefandea.  Was  der  VX> 
selbst  für  phihsophiselm  Aiisicliten  hat,  oder  ob  er 
überhaupt  dcrgieiciien  bat,  bleibt  bei  der  ganzen 
KrUk  doMkao«  In  Dmktla. 

Zum  Bele::^  für  diosos  Urthcil  situ!  wir  ^eti5- 
tbigt,  Kiniges  aus  Hrn.  MaUe^s  Kritik  voratiiuhraa. 
Xm  da«  OadaakMi  iaa  laiaan  Sayaa  »aakt  Hr.  M. 
die  Anmerkung:  „Es  ist  nicht  au  rechtfertigen, 
dass  die  Terminologie  hier  verindart,  und  die  aiate 
Idee,  wehcha  noch  aa  akao  ala  da»  "WUßm  ka- 
laieknet  wurde,  jetst  aüt  Eiaeai  Mala  für  da» 

ausjjfj^cbpri  vird.  Desto  strcngrer  wird  von  uns 
featauii&lleu  seyn,  dass  dies  Soya  durcbaas  nichu 
als  das 


i?t ,  wie  auch  au'?  tlcn  fo!^eiM?eii  Worten,  nach 
welcbjen  es  daa  leere  AuselMuen  und  Denken  aeya 
•att,  ttkM  8<kwiaffigkaH  aatnoMMa  waidan  kaan.* 
Die  folgende  Anmerkung,  welche  sich  an  das  Wort 
Niehts  anschliesst,  heisat  dann:  »bia^  aeigt  aa 
aieh,  wesahalb  eigentlich  dia  arata  Idaa  daa  Wii- 
sens  den  Titel  des  Seyns  «aBakaaa  BioaBte.  Die 
Antitbaae:  da.s  Scyn  -  ist  —  Nichts,  hat  nämlicb 
einaa  wuoderbAreruu  klang  und  einen  ougischeren 
Hais,  als  dar  ikv  aigaatliak  mni  Gmoda  fiagaad« 
prosaische  Gedanke:  das  erslo  Wissen  weiss  Nichts. 
Zumal  diaaa  fotaMl  dia  Aebnlicbkeit,  waick«  ikc 
Oedanka  aiit  da«  Fiaklaaekan  aratao  Wmaaa  adar 
Ansehsnen  bat,  weniger  in  die  Augen  fallen  lica«.'* 
L'm  Hegeis  Kntwtckelung  über  die  Begriffe  Seyp, 
Nichts  und  >\  erdcu  „nicht  für  baaren'JNicbtainn  au 
kalUB,*'  avkliit  dar  Vf.  «dar  donkala  Bede  klaraa 
Sinn"  folgender  Meisen  1)  „Das  %-on  Fletjel  so- 
genannt« Seyo,  deutlicher  das  erste  iubaksleere 
Wiaasa  adar  iUiaekaaaa  aokaat  f)  abao  diaa»  aciaa 
eigne  Leere,  soroit  aber  zuoächst  Vichts  an,  seine 
Leere  indessen  3)  ala  leer  erkenoaiid,  geht  ee  au- 
gleich  über  diese  seine  erste  Leerkait  kiaaoa.  Dea« 
vao  kUi  fflMand,  daaa  aa  nicbta  wisse,  ergreift 
es  eben  diesen  Gedanken,  und  weiss  also  Etwas, 
aifllliak,  dMa  aa  juokta  weiaa.  Femer  aber  nicbm 
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wiMflnd,  ynSn  9»  «lim  NidiM»  und  wieder  dies 

«isscnd,  weiss  08  wieder  Etwas;  ur«l  .« i  ins  Un- 
eiidliclio  ton"  u.  w.  —  Zu  Hegel»  üegnü  der 
A«iA«if  Mngt  Hr.*  K.  voter  Aoderom  felfende« 
Räsonnemcnt :  Hegel  sago  freilich,  das  Freie  sey 
der  Wille  and  Wille  ohne  Freiheit  sey  ein  leeres 
Wort;  dennoch  entstehe  die  Frage,  was  denn  hier« 
unter  ei<!;ciitlic!i  zu  verstehen  sey,  namentlich  ob 
eiiio  Freiheit  der  W«lil.  Nun  behaofito  nlli^rdinü'«« 
Ueget  eine  solche  Wahlfreiheit  an  verüctuedcncu 
Steilen;  nndrereeiM  «ber  aageerMdi  wieder,  deaa 
in  Irr  "krir  (1>T  bcKÜmmte  Inhalt  nicht  auH  [icm 
Willen  »elb.st  hervorgehe,  und  somit  der  Wille  als 
Willkür  gerade  nicht  frei  sey.  Hm.  JT.  flUlt  es 
nicht  ein,  über  die  Willkür  weiter  nachzadenkcn, 
ob  es  nieJit  etw«  in  dtom  Begriffe  der  Willkür  liege, 
dsss  sie  wesentlich  nar  ein  Moment  der  wahren 
Fisiheit,  für  sich  fixirt  noihwendig  sich  selbst  wi- 
derspreche; ihm  liefet  xii  sehr  darati.  ifi  Hegel  nur 
Uusiou  zu  flnden,  und  so  citirt  er  deuu  aus  der 
Pbinomeoel«^:  wss  das  IndtvMmni  sey,  des  tbiw 
es.  von  einer  Heue  kötiije  ilitier  keitio  Rede  scyn. 
(Die  Stelle  steht  m  tiein  Abst-huitt,  weicher  die 
Uebeisehrift  fuhrt:  „Das  geistige  T liie^ioh und  der 
Betrug,  oder  die  Sache  selbst."}  ^Srwäge  man 
sber  endlich  —  hcisst  es  dann  weiter  —  d.>ss  eine 
wirkliche  Wahlfreiheit  ein  Moment  ciitluelte,  wel» 
«hes  theila  über  des  Htgef^on  Sats:  Alles  was 
wirklich  ist,  ist  vernünftig,  übcrschiesseod ,  theils 
für  die  gause  Folge  seiuer  Begriffe  übetOüssig 
wire,  so  erhellt,  dsss  «r  lädt  bei  der  von  Ihm  so 
genannten  Willkür  keine  andere,  als  eine  $chein- 
bare  und  auf  einer  psychologischen  Selbstlioschung 
beruhende  gedacht  hat."  —  Selir  beseichnend  für 
Hrn.  KuMe'a  Kritik  sind  besonders  die  Fartieii  über 
die  Ehe.  Aus  §.  161  und  \&i  der  Rechtsphiloso- 
phie wird  Folgendes  referirl:  „die  Familie  steiU 
sieh  if«9e/fi  n  GesHdt  ihres  ansritielbaffeit  Bsgriffi 
als  Ehe  dar,  welche  selbst  wieder  erstens  das  Mo- 
ment  der  natürlichen  iiebendigkeit  in  ihrer  TetalitU 
enthalte,  sweitens  aber  die  in  ihr  zunichst  nur  in- 
ncrhch  oder  an  sich  seycnde,  und  damit  in  ihrer 
ExiHlcns  nur  äusserliche  Einiicil  A<-r  nalürlicheii 
Qeschicchter  im  Selbstbewusstsoyo  m  eine  geistige 
Biohsit  oiid  in  sslbsthswussto  Lisbo  vsrwsadlo. 
Ihr  Ausgniisrspiinkt  sey  die  freie  EirtwtHignna;  der 
BetbeiUgteo  fortan  Eine  Person  ausxumachea"  u.s.  w. 
HieizQ  hmsst  es  m  der  Annerlcang:  „fiet/e/  maeht 
den  thieriaslMIl  Chlttangsprocess  nicht  zur  acciden- 
teUen  JTsIgo,  aoadarn  suin  l&ntea  der  £Jio,  und 


verdirbt  sieh  Mariordt  dis  gams  Lehre,  welche, 
aller  prunkcnt^rn  Worte  ungeachtet,  die  Tiefe  des 
Verhältnisses  zuletzt  gar  nicht  erschöpft."  Ferner: 
„Waran  kann  ffSr  dio  Ehe  nishi  ein  dttpnnm  «so* 
leutum  der  Ausgangspunkt  scyn?  aus  dem  blossen 
coitw«  entsteht  ja  nach  %.  161  die  gcistigo  Einheit 
uinI  dio  selbstbewasste  Llsbo!  —  Nach  der  Bo- 
grilTsbostimmung  fai  §.  t91  erwsrtet  man  (alatt  der 
Wörter  Eine  Person  ausEuaachisa):  mit  oiaaodor 
zu  coiicumbircn"  u.  s.  w. 

In  einem  Aahaago  (ft  110^118.)  spricht  Hr. 
Kahle  „von  dem  //f/;ef"scheii  überhaupt  "  K-^  i?rüng;t 
sich  sulelat  die  Frage  auf,  „wie  doch  wühl  ein  so 
gar  l&berscbatf  donkondsr  Mann, 'wie  Hegel  unswsi- 
felhaft  gewesen  ist,  auf  so  unerfindliche  Abwege 
hat  gerathen  k&nnen"V  Den  Grund  (V)  hiervon  fin- 
det der  Vf.  zunächst  in  Hegeh  unglücklicher  Me- 
thode. Diese  wurzele  zuletzt  in  den  Kanlischen 
Antiriomioti ;  „in  diesen  ahrr  liont  allerdings  ein 
mächtiger  Heia  und  Etwas  was  die  Aufmerltsam- 
kett  wunderbar  anfregt.  Brat  nimlieh  trht  oinSat» 
auf  mit  einer  Reihe  von  ganz  verständigen  Grün- 
den ,  sodann  aber  von  der  anderen  8eito  lier  in  eben 
SO  verständiger  Begleitung  der  Gegensalz,  woldior 
den  ersten  Sals  als  falsch  angreift  und  von  die- 
sdTn  ebenfalls  als  falsch  bekämpft  %%'ird;  Schlag 
auf  Schlag  geht  es  nun,  und  alle  Oedanken  kom- 
meo  ana  den  Fugen;  das  für  unerschütterlich  Oe» 
JmUftie  zei»t  sich  als  schwankend,  und  das  für 
unmughch  Angesehene  als  immer  noch  möglich  g«- 
aag.  Hit  einem  Hala  aber  tritt  ein  bühorer  Go- 
danke  vcrsühnciul  dazwischen  und  belehrt  die  Strei- 
tenden ,  dass  sie  sich  eigentlich  um  Nichts  streiten, 
indem  sie  beide  Recht  hätten,  der  eine  für  den 
Standpunkt  der  Erscheinung,  der  Sadors  ffir  dSQ 
der  Dinge  an  sich;  beide  Gesichtspunkte  lägen  nun 
alter  in  gänzlich  getrennten  Sphären,  so  aber  mit 
sinandsr  a«eh  in  gar  keinem  Whlersirot  Daher  sr> 
weist  sich  derui  auch  alles  frühere  Hin  -  und  llcr- 
reden  eigentlich  als  überflüssig.  Dessenungeachtet 
llsst  sieh  Jsdsr  gom  sisanl  in  oia  solohos  Kumpf- 
spiel  verwieksln}  denn  ein  so  greller  Kontrast  der 
Verhältnisse,  «n  solcher  Kapital  -  Process  der  Be- 
griffe, vermittelt  durch  eine  endliche  Entscheidung 
von  Beitan  dar  rolasn  Vernunft,  —  slles  dies  vcr- 
«^rtr.t  wie  sonst  kaum  Etwas,  in  Spannung;  nicht 
bloss  der  Leser,  sondern  noch  vielmehr  der  Autor 
selbst  personilMrt  sieh  hisrbol  Mü  der  Saebo,  wel- 
che so  ihre  gewöhnliche  Truckenhcit  verliert ,  und, 
waa  (ir  dio  Phtloaophio  viel  sagen  will^  iuurcssaut 
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wird.  DeMbalb  verschm&hto  donn  «ach  AVinf.  nach- 
49m  m  eiooiai  von  disMr  Loüioabiua«  gekosiM 
kMie,  j«<to  «ntoe  Wtite,  nd  hgl«  äkk  diegauM 

Phiioaopbio  in  lauter  AoUneiiiiea ,  Panlogiameo  und 
Aotilhcüen  der  reinen  Vernunft  aaseinander.  Des- 
»eituugeaclitet  aber  blieb  «r  mmer  uocb  Herr  seir 
Mi  wendet«  diMeibe  ner  daso  «Of 


wozu  sie  pasate,  n&mlirh:  daa  auf  andere  Weise 
Oefnadene  su  khtiaireu  uud  su  rektiücueit."  tichlß 
gerieth  neek  des  VIL  Auedradt  Mkm  rnnttr  di»lfe« 
thode,  indem  er  dieselbe  ihrem  Begriffe  sawider 
jüebt  Um  aar  KritUc,  aondarn  «ach  aur  Konstrnk- 
tioB  bcoatiteb  UegA  KenaehriU  beeteht  darin, 
das«  ar  dies  dialektiaelie  Qatriebe  auf  die  höchata 
Spitze  trieb.  „Wie  war  es  aber  überhaupt  mög- 
lich, daaa  welctier  die  iSplitter  in  Anderer 
AnfMi  Bah,  daa  Mkaa  io  deai  aigaeea  akte  eafe« 
deckte,  und  wie  vermorhto  er  «clbst  ein  solches 
durcbeiaaader  daa  Irrtbanta  bona  fid*  aüt  dar  Uim» 
aelaharte  dar.  rainaB  VennDifk  n  vanmehaabV  — 
Der  Uauplgraad  U&nm  nun  iiegt,  uäcliat  der  Vor- 
liebe, welche  naturlich  jeder  Erfinder  für  a,ein  Er- 
fandanaa  und  jeder  Dichter  für  aein  Erdichlotoa  bat, 
wd  eidiM  daai  elekirisclien  Keisa,  welehe. 
ganze  Genre  nameiidich  auf  den  Autor  selbst  aua- 
übt, voraügiicli  iu  der  uuuudiicben  i->e«ilMii ,  welche 
diaee  Meihede  dem  ia  aie  BüifeweiklM  gearihrl, 
Alles  was  er  will  zu  behaupten  und  Hit  den  Sehaia 
aittaa  Beweiaes  zu  umgeben.'*  

Nene  Prrdlo^t-IjKcr.ilur. 
.  ,1)  Preiigten  ü&er  neuverordutte  epUiolUch«  Text«^ 
fobaileo  vaa  J.  W.  AH  a.  a.  ar. 

U.  8.  W. 
iBe$ehlut»  von  Sr.  275.) 
feiaa  solche  unbefangene,  ungeuirte  Praxis  bielao  A/« 
Predigten  auch  in  den  eigeaUidl  eraloiiachaa  Partlaa 
dar.  Zwar  die  antithetische,  gern  am  Pnlsschia^c  von 
Schlagwörtern  verlaufende  üohandluug,  Munn  er 
Meiater  ist,  erhilt  geariM  ver  allea  honaetiaefaea 
Tribonaleu  Lob  und  Krlauhniss ,  die  üborrascheiulcu 
mTeadungea,  die  geiatreicüeu  Combiuationao ,  die 
wirksame  Benntsang  der  UaMiftnde,  aalUliger  Oert- 
lichkeitcn ,  wie  die  Ilindeutungou  auf  Lulbera  uad 
Fraucke'a  Bildniase  in  N.  13,  gelten  gewiss  ailgo- 
mein  als  treffliche  Mittel,  aber  Manchem  wird  Man- 
ches ala  an  medeta,  als  aa  «ehr  aaoh  |ibilesep]ii- 
scher  Phraseologie  modiflrirt  vorkommen  und  das 
Spracbcoloht  vielleicht  als  su  wenig  bibhach-deutscli. 


inr?em  die  Kanzel  ala  die  Ben'ahrerin  des  dentschen 
Parismas  stehen  bleibea  messe.  Naeb  eiper  klei* 
oea  Blomenteee  von  dargMehea  AnaMdna  wiri 
der  Leser  selbst  beurlheiion ,  wie  weit  obige  Rüge 
Recht  hat.  Ideale  (1)-,  die  Besiehuogen  des  Lebens 
durobarbeitoii  (1)^  swansig  Procent  (lü)j  Statuten 
der  Prirstverelae  (1);  etfaaiaebsa  Labaa  (8);  Ma- 
xime (tO);  mirakulös  (3)  -  hürhste  Instanz  (14);  eine 
myaliscbe,  bis  aur  V  ision  lebendige  GesMinschaft  mit 
flett  (8);  Baroamtar,  Thenaemeter,  QatteMineiae, 
Handelsoonjunkturen,  Actien,  Staatspapiere  (4);  I»- 
dustrie,  sich  orientiren  (4);  Reflexion,  l^yaipatlda 
(6);  fabnkmissig  au  Werke  gehen  (4).  Kein  IIa- 
befangeaer,  aber  aaeh  kein  Befmigcuor,  kann  zwar 
ein  objektiv  gültiges  Gesetz  anfsiellen,  imrh  wel- 
chem gewisse  Aosdrücke  von  der  kaiizel  ausge- 
■aUeaaen  aejn  aellea;  «her  waaa  mm  coeh  H.  daa 
Rcclit  einräumen  miiss ,  die  tiadllienalle  Kanzel- 
apraohe  für  den  immer  herrlicher  rieh  enlfaltemlea 
Qaial  sa  eag  aa  ladaa,  awisehes  die  faaaaa  Tftae 
halb«  «insnlugea,  am  der  Nuance  des  BegrifTcs  zu 
genügen,  und  somit  selbst  den  profanen  Ausdruck 
in  den  Dieust  zu  nehmen ,  so  sagt  doch  das  Gefühl, 
dasa  die  Hede  an  heiliger  Stifte  ein  Reditbat,  we- 
nigstens die  Fremdlinge  abzuweisen  ,  für  welche  die 
deuiscbo  Zunge  ihre  Leute  bat  Wenn  U,  durch 
•aiaa  aa  yhilosephieehe  and  aadeia  Verminolegia 
aaatraifende  Diction  vorzugsweise  aa  das  höher  gc- 
bMate  Publikum  eich  wendet  und  ao  der  Maun  der 
populären  Predigt  nicht  ist,  00  ist  das  gans 
I,  und  ee  dürfte  allerdings  sohwer  eeyn, 
jenen  zween  Herren  xtigleich  zu  dienen;  entweder 
uuui  wird  den  einen  herab  oder  den  anderen  her- 
aaf  aiehee.  if.  hat  daa  Lelateia  gawihlu 

Wie  in  der  Form,  ao  anekt  er  auch  ia  dem 
Inhalte  die  Reform  des  neuen  Geistes  ein  -  und 
durchzuführen  und  ist  so  ciu  geistreicher  Prophet 
daa  geistigen  CbristenthoBM,  wehei  es  freilich  nicht 
fehlen  kann,  da??»  diese  Genialität  an  Paradoxien 
anstreift  und  zum  Mindesten  scheinbare  Widersprü- 
che «nd  gewagte  Behauptungea  ia  ihrem  Gefolge 
bat,  wie  wenn  z.B.  (4)  gesagt  wird :  „  Un.scre  Zeit 
geht,  wie  io  allen  Stücken,  so  auch  in  ihren  Lie- 
beserweisungen  fabrikmässig  za  Werke*;  oder  (1): 
Wir  scbaaen  jetzt  die  Kirche  Christi  besser  als  dia  . 
Apostel.  So'lie  aucli  diese  letztere  Behauptung 
Niemanden  Wunder  nehmen,  ao  doch  der  Urund 
dafhr:  Wenn  aaeh  viel  Verderben  in  ihr  aej,  ao 
wecke  doch  eben  dies  das  Bcwusstseyn .  dass  sie 
kailig  aeya  solle.  Mohr  aber  als  hierüber  babsji  wir 
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US  «bar  «nMi  RoMlMken  ms  der  ralionatiRirenden 
Periode  getnindert;  nietUok  &bcr  di«  Angabe  der 
a  Piredigti  Um  InagsUctMi  hiumi  lish  l&r  Ctiritli 

Aaerkennimg  ^weni?  oder  gut  iiteht"  auf  seine  Wun- 
der benifeo,  ein  Trosignind,  tm  welchen  wir,  mut 
■ut  UM  ft,  dosfc  gMriM  basMrs  Mkm,  Dma  M 
seinoDi  cig«aen  Urtheile,  d«S8  Daser«  Zeit,  in  wel- 
cher mehr  ond  mehr  Christi  geistige  Verkli« 
rang  gesehwM  werde  (1),  „die  beste  uadTOllkMl- 
OMOate  VOR  allen  bisherigen"  sey  (4),  w«all  IM* 
lieh  die  Klagen  (1)  nicht  recht  »fimmcti  woHon, 
dftss  der.kirchUchea  Gemeiaschaft  die  L.iei>o  uud  der 
Fried*  fdtle,  und  dsM  die  W«li  nslir  LM«  habe 

als  die  Kirrfir,  ein  Salz,  dessen  ConRcqiicriz  viel- 
leicht ist:  der  Staat  sey  eigentliob  die  wahre  Ver- 
«ilkliebaaf  d«s  dnistliohaa  Qeiataa  —  aaaii  disaaai 
Crllli^e  kommt  es  nicht  «OWol  darauf  an ,  was  ge- 
n-esen  i«t,  als  vielmehr,  was  jetzt  ist.  XicKt  der 
Todto  mit  seinen  leiblichen,  soudcra  der  Lebeadige 
Blit  aeiaen  CMataaaraadeni  hatllaelit;  darOMtt  gUt 
nirht,  iv:a  er  auf  irgend  einer  Stufe  gewesen,  son- 
dern wie  er  jetzt  ist,  als  di«  absolut«  Msckt  de» 
OSttliduB,  welelMB  niahl  U«a  fo  dem  exklasivatt 
Kirchenthome ,  sondern  ia  allen  Lebenssphären  sich 
offenbart.  Wir  sehen  —  sagt  M.  in  t  —  jetzt  den 
entschiedenen  Sieg  des  christlichen  Geistes,  «od  das 
llweh  Gottes  ist  seiner  Vollendung  jetst  näher  ala 
jft  vormals.  Das  Cliristentliuin  ist  »ewig  schöpfe- 
rischer Geist"  (,it),  und  „der  Glaub«  ist  dss  Ver- 
tvBiiea  ao  dar  Maebt  dea  Ia  Ghriato  «iaeU«Baii«n 

und  durch  Christum  rn  Jrr  Mcnsctilicit  ciitfes.scilen 
Geistes"  C^}>  welcher  aber  seine  Thatea  aicht  ia 
jiiairakalöaar**,  eendera  in  „  erganiaehsr"  vad  „aa- 
taigaitoser'*  Weise  vollbringt.  —  Wie  steht  es 
nun  um  Christo?  Oder  sollen  wir  einem  Prediger 
die  Antwort,  die  strenge,  auf  diese  Frage  erlassen? 
Lässt  H.  die  organische  Enttvickelung  der  Geschichte 
bei  der  Erscheinung  Cisristi  in  der  Welt  mit  Srhlciet'' 
macher  abbrechen^  um  ein  ganz  neues,  d.h.  absolut 
aadaiaa  Priadp  au.aetaent  Sa  aekeiat  aicbt  ae, 
obgleich  er  .aWc  Wahrheit  in  ihrer  Fülle",  „als  ein 
Ganses  und  Abgeschlossenes",  „erst  in  der  Ersdici- 
nung  des  Herrn  sn''s  Licht  getreten"  seyn  lässt  (7), 
und  Christum  als  den  Heiligen,  Sündloseu"  be- 
kennt, in  dem  der  (Joul»eit  Fülle"  WOhnt  (8). 
Doch  wir  wallen  hiermit  das  chrtstelogiscbe  luqui- 
attieoeiHretakon  addieiaen.  Daaa  daa  Aafeiihne 
wild  luaieickea,  bb  iL  ala  daa  Haaa  dar  diriat* 


liehen  Gegenwart  und  der  protestantischen  Zukunft 
an  le|^timir«a ,  dessen  Teitdenz  es  ist ,  deit  Geist  dsa 
ChriatealhMW  ia  aekiar  Biakak  des  meaaehlickaB 

Und  göttlirhcn,  im  Oen;«Ti^at?;c  zu  den  flei'tchlirhen 
VorurlhetleB  geltend  so  aiacheu,  das  exklusiv  Christ» 
Heka  nr  AUgaaialaMt  and  Mit  daa  gMtüakaB 
Geistes  aufsnsehliess«n.  Dsdurch  erweist  sich  seia 
Streben  als  das  wahrhaft  positive  Priaeip  gegeaäber 
den  eine  ganse  Seile  des  Lebeos  negirmdeii  Be« 
suebungen  Anderer,  deren  kligUaka  Litanei  übac 
den  abnehmenden  GIsuben  die  eigene  Selbstsnklage 
ist.  Bei  der  pbilosepbiscben  und  geistreiebeo  Wei- 
aa,  hl  weldMf  JK  aaiftriit,  wird  er  aaaidMt  aar  daa 

liölicrc  Piililittum  ansprechen  und  aus  diesem  ivic- 
derura  Diejenigen  w  enig  oder  nicht>  welche  nur  ge- 
»fitküdi  angeregt  seya  «reUaa  »ad  dea  kriliachm 
Geistes  frische  Bergluft  aickt  vaftiagaa  kjanaa,  » 
Man  könnte  H.  den  Vorwurf  machen ,  das«  er  en 
wenig  aui  das  eigeutlich  Sittliche,  Sünde  und  Giiaüe 
«.  a.  w.  aiafsganfea  aej;  allela  «r  ket  fiile  Stata 
die  Mission  zu  crftillen,  theoretisch  -  dogmatische 
Vorurtheüe  au  bestreiten  and  dss  Danken  aaf  deai 
aaaea  Tsrnria  an  arientireB.  Nar  Biae  Ffadigt  laaekt 
eine  aiemlich  auffsllende  Aasnabme  von  dem  ange* 
deuteten  Charakter,  nämlich  die  IS.,  1838,  früher 
als  alle  übrigen,  gelialten,  indem  in  ihr  weit  mehr 
gamfitkUeiM  liia«kait  nad  aimg  bibHaaka  Biife«»« 
kanraekt« 

Wenn  ivlr  nun  norh  fin  kurzes  Rcsoroe  unse- 
res ArlikeU  geben  sollen,  so  stelica  sich  die  drei 
Prediger,  als  abea  ao vida  Beprisentanien  voa  theo* 
logischen  Hauptrichtuogen  der  Zeit,  so  zu  einan- 
der: Währcm!  SchitHz  in  gcmülhlichcr ,  die  Konse- 
quenseii  der  Orlhodo.\io  wie  dvä  Rulionalisiuus  vor- 
Bieidend,  deA  bibUschen,  näher  ueuteslaaieDtlichen 
Standpunkt  festhält,  geht  AH  in  der  EUmitation  des 
Sapranatoralen  entscbiedea  weiter,  ohne  jedoch  den 
Dnalismna  der  TraaseendM«  Goitea,  der  Bwigkeit 

U.  8.  w.  zur  spekulativen  Einheit  aufziilösen .  und 
hält  sich  vorzugsweise  an  dss  Soll  des  Sittlichen, 
wie  an  daa  AlitigljchedaaPrakiiichen;  nUdetraitit 
dagegen  bringt  ea,  akna  an  degaistisiron  und  an 

morahsiren,  zu  einer  Vcrsöhnuns;  <!<-r  üo2eii>ütrc 
in  der  geistigen  und  onivcrseilud  Aulfassung  des 
Ckristenthama.  WMvend  AH  die  Maral  anbaati 
webt  tn  Srhuh.  christliebar  Griat,  in  MßltMranM 
geistiges  Christcotbum. 
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Die  nalberglsche  Glosse  germanisch 

.  oder  kelUscii? 
Die  maiierjfitche  §tot$e.     BtUrag  zu  dtn  dmt- 

TM  Hr.  BaiHf,  im. 
Brttes  Heft.  8.  XII  u.  156  8.  Halle,  Anton 
181t.  Zweite«  Heft   IM  8.  Eb«a^  IMSw 

DrUter  Jbriikä, 

J)cr  p-pn:pmvärti£rn  Artikel  Injr  srhrif»  längere  Zeit 
Kam  Drucke  bereit,  ehe  von  //roMben  Buche  da« 
sweH«  Heft  MtaUm  Ott  rmm  ItobftndlungWalN 
in  iif  ü  HaAe  unteraeheidet  eicii  jedoch  von  der 
im  ersten  wesentlich  nicht ,  c»  wire  denn  durch 
oftmafs  noch  gewagtere  und  bisweilen  sogar  um 
IlMiwbfall«  «n  Vwiygeuliait  ahMÜM»  «tsmvloff- 
»che  Combirution;  und,  dn  dnr  Hr  Vf.  im  kvirzcti 
„Nachworte"  KIngelm  auf  btsherfge  „voreilige 
mtail***  Ar  *m  irith  U4k  b  AvwMm-  MdH ,  m 
bleibe,  Kumal  auf  den  Berichterstatter  schon  ans 
den  ersten  Hefte  Gegeaatiiida  der  Beaprechnng 
IlMhMtig  heittstftaton,  das  «ton  «ndrienene,  ei- 
nige wenige  Piiakt»  «kfMwIuMt,  f&r  jattt  m- 
berulirt. 

Man  soli  mt  atcht  vorwerfen  könoeo,  icli  be- 
gfiffb  tMktt  im  OTgvhmif«  OnwMtt  *  weielie«  an 

EiUsrtieiffirns:  rirr  Frage  hSngt,  worauf  Ilr  I'rnf. 
Leo  bereit«  in  «eiaein  8inn«  geantwortet  hat.  £a 
iat  «invCtMfovMW,  die  grösatMtbeilh  nor  auf  Im* 
gwstiscbein  Boden  und  mit  iiülf«  »pnehheher  Mit- 
tel ausgefochten  werden  kann:  aber  eine  Coniro- 
Yerae,  tiefeinacbneidend  in  die  Geschichte  gernia- 
iMchen  Hechts,  germaniaeher  Cnltur  und  de«  gar- 
roaniachen  Völkcrlebeas,  sowie  seiner  Stellung  znm 
keltischen,  überhaupt.  Gut  iet'a  fiir  all» Fälle,  dasa 
«i«  eiaiml  UaftMaHt  w«i4«a,  üm«  Canirovars«; 
ja,  dasa  ao  sohrolT,  wird  auch  niclit^  '^rliaden, 
fiiU»  nur  d«r  luitiadie  Zweifel  Aag'  und  Ohr  offen 
tokMt.  leh  erfcano«  vaUkMunan  an^  dam  «Ba  Is^ 
fclirang  der  Qloasa  in  bisheriger  Weise  au«  dem 
■Cermaniiehen  noch  keineswegaa  iti«  «aadailiili  g«~ 
A.  L.  X.  IM5.  Xueilfr  Hand. 


lanfeo  betrachtet  werdan  kann,  und  schon  dfl««harb 
dar  Oadaaka  aa  KeMdOt  nahe  gelegt  ist,  «od  im 
Allgemeinen  viel  für  aich  hat :  allein  flr  fWniwn- 
ioaen  Leiohtainn  musste  ich  es  hatten,  wolltr  man, 
nachdem  nun  der  Ucdanke  ausgesprochen  worden, 
ohno  näheres  Besehen  der  m  a«ln«r  StAtamg  vor- 
gebrachten Beweiamittr>l .  plöt^ilirh  auf  dio  betgitek- 
ie/liicA«  Seite  überspringen  und  als  trmeten  an- 
B«lim«a,  waa  dodi,  mtodailans  g«««gt,  ««woU  im 
Gnt!7cn  als  BiaMbaa  Meh  gamdlifam  SwaiMa 
unterliegt. 

Ilcfll  IL  S.  87  atabt  von  den  Glossen  orlopodm 
und  ortoiMium  ala  angeblicher  Erklärung  dar  Tax- 
ICHWorlc:  !n)  horto  fiwrH  Lnsp.  p!  77  roli^i-n- 

deriuaasscu  gedruckt:  „Merkwürdig,  ueii  sie  eine» 
weiteren  direkle»  ttiMk  äufSr  fahren  ^  ituz  Ar 
/of.  text  der  kr  tnlh-ti  riun  iiürfliche  ueSeraettung, 
wenigatao«  sum  teil  eine  wbrtlich«  ««hersetziin"- 
«IN««  MiMt»  tKkhMn  tat,  McMtm  text  äi^e 
glotetn  eiilnotnmen  *i$ul."  Man  daakal  In  latei'« 
machen  Texte  uberall  die  allerjimmerlichste  Prosn, 
nd  dieaar  doeb  „Körtliehe  "  Uebersetsung  eine« 
kaitischen  Originala,  das»  «mm  «inmal  vtu  d«« 
angebltrh  ilarans  entnommenen  und ,  wenigsten« 
Lev'4  Lrklaruugon  »ufolge,  durch  die  Bank  poefi- 
acbaa,  ja  eft  gtalahwi«  van  Onirm  pmeu»  geleg- 
ten Glossen  ein  Scliluss  darauf  gelten  aoll,  gana 
gewiss  keine  prosaische,  sondern  poetiache  Fas- 
«vng  hatta.  Fenar  ain«  Menge  Varianten  von 
Glossen ,  die  Leo  als  mrklich  vereehiedettt  Wirter 
gelten  läset  und  erklärt,  und  die,  bei  d^r  jrrosscir 
Unwahrscheiulichkeit,  meuisch  sich  iminttr  in  Ei- 
tlen Text  schicken  zu  könaan,  dia  Aaaahna  ««r- 
ichiedener  kellischer  Urlexte,  t!fc  etwa  den  ver- 
schiedenen lateinischen  Recensioueo  sum  Grund« 
galagan,  «riMiaehMn  «.  e.  w. 

Iln.  Leo'f  Meinung  ist  auf  Folgendes  gegrün« 
det.  Im  ersten  Glied«  von  «rtopodun  und  oriohuim 
atABekt  ar  da«  fad.  f«rf  «der  gart  (Garten),  und 
«war,  wie  «r  sag^,  in  aspirirter  od«r  martlllcirl«r 
F«m,  wi  daraa  atttSt  far  nickt  wiUkOiliekar  Wabl 
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jedtci  «a  fctMtgw  SUlle  keia  HolW  v«n  flni  M- 

gebriicht  wird;  im  »weitcu  dagegen  „die  ucber- 
seuung  von  fuerit,  welches  wort  gacliscb  ia  b(»-> 
d«n  Formen  beähntn  oder  Kann  (die  drH(«  ring, 
des  'iTltfhffW  flog,  coiisuetudinalis  ,  der  in  diesem 
falle  notwendig  stellen  mussic)  vorhanden  ist". 
Ich  will  oidu  geltend  mikcbeu ,  dass  die  Emendala, 
und  weoigeteas  4m  eiate  Mal,  falls  man  die  Pfropf- 
rciser  und  uicht  etwa  ein  Es  (die  Handlung?)  das 
fialaeubjea  seyo  lösst ,  ganz  gewiss  richtiger, 
den  Phir.  fttrha  dwbtetet,  «ad  es  mit  KeaAaSmg 
einer  keltiachaa  Fluralform,  die  zii£;'cich  bügrirr- 
lich  urMi  !;,i.tFlch  (hinten  mit  Nasal)  faieiier  pasfite, 
^hr  hajjcru  wurde:  wohl  darf  aber  billig  nach  dar 
NothwendigkeU  gelragt  werden,  mit  welcher  der 
»og.  ConsuetiiiHiuil  or  hahUiKil  muud  in  unsoreia 
Falle  erbelscbt  werden  soll.  Woher  L.  «ein  be- 
Mm»  aad  kkam  eataemaiaa  bat,  «eiaa  iah  aieht 
Gewiss  Ist,  dass  E.  0'  C.  in  seiner  Gramm,  of  ihe 
Gaelic  [i.  e.  Irith'\  lang.  Onblm  tÖOb.  8.  p.  72. 
von  ihnen  nichts  weiss ,  und  für  das  JVÄ».  iat  CToa» 
auet  —  denn  dessen  Pitt,  wirde  vollends  nicht 
laulllcb  zuf  Glosse  slimmen  —  in  3,  Sg.  Ä^,  or 
bidhen  i6  (A«  utnaily  i$,  he  uiea  to  öe^,  im  PI. 
i/d  Ctktsf  M.  «n»)  hat.  Aaa  «eaaa  BeiipielM  er- 
hellet  znglcicli  der  Gebrauch  jenes  Modus:  nun  sehe 
mau  doch  aber  aU|  wie  derselbe  in  der  Aedensart: 
aia  (edar  «I  va^y.bt  horh  /Wif  Aawandnng  Aa- 
4ea  haaa.  „Weaa  ea  aber  ( für  den  Fall ,  dass  es 
aatterhalb  des  Gariens  geschieht,  gilt  aber  ein  be- 
aonderer  uud  zwu  geringerer  Jiusssaiz )  im  Garten 
«1  aeyn  pflegt**,  —  irira  aa  nnserem  Orto  eine 
durclian:^  %^ tilrrsinrigo  Sprccluvcise ,  und  ich  glau- 
be, e»  würde  wenig  helteo,  wollte  man  die  Ulosse 
etwa  so  faaaan:  „wenn  sieh  aber  die  Torletatea 
Gegensllnde  (wie  meistens  der  Fall  zu  seyn  pflegt), 
in  einem  Garten  vorflndeo";  denn,  wie  sollte  sich 
»pvachlich  das  rechtfertigen  laaaeni  leb  argwAhna 
daher,  die  gaaaa  Mothwcndigkeit ,  dass  in  der 
Glosse  ein  Consuctudinal  stehe«  müsse  ,  beruht 
bloss  auf  der  von  Uu.  Prof.  Leo  erliannteu  Schwie- 
rigkeit,  anter  den  andern  Moden  aad  Taaiporaa 
des  Hülfszcitvvorlcs  eine  seiner  Venn  illiTing  gün- 
stigere Form  «ufzutreiben  Das  wio  in  den 
beiden  vorarwihnten  Qloaaen  bat  kdaen  germani- 
aohaa  Anstrich,  allein,  .sihon  um  des  Schluss-o 
willen,  Bur(>  keinen  entschieden  keltischen,  und  so 
blielic  CS  uügiich,  es  sey  das  lal.  Wort,  nw  hl 


vnlgirer,  der  Volkiapvadie  aigaar  Fant  ahm 

wie  im  Ital.  orfo  und  lat.  or^m  pro  hoiitu  pasHm 
und  in  vielen  Derivv.  bei  DC,  ja  vielleicht  streng 
genommen,  sieht  sowohl  als  aiaiea  Cempoaitioaa- 
glied.  nls  eig.  Abi.  (in  horio).  Ueberdera  handelt 
es  sich  das  eine  Mal  um  Abreisseo  von  Ffropfrei- 
fiorn  {impotos,  in  potut,  wie  der  Text  hat),  das 
aadaVB  Mal  um  Abrindung  von  Obstbäumen.  Grund 
genuj?  ztim  Verdachte ,  dass  in  orta  podiin  eine 
germanische  Pluralforra  schwacher  Deel,  vorliege, 
etwa  von  Hell,  pool  (Setzstamra  van  Weiden,  Kr.* 
len  u.  s.  w.),  und  in  orlobawn  wirblich  nicbta  alS 
das  gleicbfalla  &6bt  germ.  (Garten-)  Baum* 

Wana  iah  oben  tob  iNietisdiaa,  and,  wie  mich 
haihnhen  will,  nicht  selten  dia  Grenze  des  auch 
nur  poetisch  (geschweige  denn  sprachlich)  Gerecht- 
fertigten  überschreitenden  Ulosseudeutungen  Leo'i 
sprach ,  so  will  ich  Beispiala  halber  das  Ktp.  A» 
debil itati  :!f!!!v  anführen,  worin  simmtliche  Fiiigei'- 
namen  vorkommen,  allein,  wobigemerkt,  ancb  uicht 
aip  ehnigar,  der  mit  daa  le&MicA  ha  Kehisehaa  üb- 
lichen üLereinkärae.  Blau  sehe  z.  B.  die  Schottisch - 
Gaclischeu'  bei  Amuirong  und  im  J>ict.  der  HighU 
Sac  w.  Fiagar  und  aieur,  die  Welsohen  iyi 
bei  Oleen  (und  vgl  die  Griech.  bei  DC.  v.  Jüxrt'Ao, 
die  Lat.  bei  Fremd  v.  digiius,  die  Lith.  bei  Mielcke 
uud  die  Ahd.  bei  Oraff  v.  Finger).  Sie  lauten  sämmt- 
lich  gaaa  anders  «ad  aash  deraa  Bedeaiung  ist  eine 
durchweg  vemdliadeoe.  Im  \'iedi>rdeutschcn  zählt 
man  die  Finger  ia  einem  kuiderreime  der  Ueibe 
aaab  aa  aaf:  „Lütje  Finger  (aiMinmt),  Goldinger 
{amnlaru),  Goldalimer  {tneJiiis'),  FotilicUer  (wie 
Welsch  Ijfs  j/r  uwdf  d.h.  Brei -Finger,  Lttb.  smi/- 
hs,  d.  h.  iwkwO,  LahaahaMrar  (pollex)";  aaa 
Theil  sigiiilicittt  genagf«->  dar  mittelste  inzwiscbaa 
reimlos  und  wahrscheinlich  ,  da  di-r  GoMunimf^r 
(emöeriza)  bloss  dem  Goldinger  £u  Liebe  lUiicr  %a 
Bat  lern  seiunet  —  uagwahat  Sehen  wir  uns  jetal 
einmal  nach  den  malborgiachen  Wörtern  tun.  Alacft 
iam  u.  s.  w.  übersetzt  Leo:  „verletaung  der  handf 
aa  den  teiloa,  am  ala  hi  dia  flagar  ähargaht.  die- 
ser teil  der  band  wird  nimUeh  gaaL  damk  genannt, 
M  eiches  wort  eig.  das  qnerholz  an  einer  harko  be- 
deutet, aa  welchem  die  liarkenzäue,  wie  die  änger 
aa  dar  haad  afa^aastat  aiad.**  Kliagt  das  aieht  an, 
als  wäre  bei  den  Gaden  domk  wirklich  von  der 
Hand  in  Gebraucht  Sioberliehj  es  ist  dies  aber 
Mass —  llB.Xice'«  (j^'doeh  aaf  baarw,  blanker  Var- 


*)  Tgl.  m    aerit  n.  t»  aaa  III.  Oer  aa  «er  «istera  Sttfis  aagsltlrta CmmW.  tmtM  M  C.  tf*  47.  f-tt  aaoä  amlsrs. 
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•inmal  „eigeRlIteti",  sondern  in  der  Th«t  bildlieh: 
das  Querholz  der  Harke,  nämlich  in  ihnlicher  Weise, 
wie  Bock  (2.  B.  S&gebock)  so  vielfach  vou  gls. 
ftkiirnteH  Gesidilea  fcbfamdit  wird.  Nur  das  Dict« 
der  Highl.  80c.  hat  e«  in  dioseni  Sinne,  vvlhrend 
Atwutr.  und  O'firiea  bloss  «eine  ia  Wahrheit  oi- 
jpciMJMko  BcAmnmi^*  Qi^y  n  Aflfltf  ^ufj  Juck 
merken.  Jeder  wird  zugeben,  dass  Ilarko  (odrr  noch 
genauer:  Ochse,  Uin«b  U.8.W.)  iuriland  ein  'iropus 
sey,  der  «ebt  allstiivsit  luD(«r  dun  „FinfUiater' 
scheine'*  surJjckbleibt,  den  der  Meister  meinem  Lehr» 
jungen  ins  (Jesicht  8L'hiuci»9l,  und  kaum  schick- 
licher in  einem  allen  UeKvuliuciic  PUu  lande,  als 
«br  FfinAkRlcrsehetn  ei«ra  iin  Preussisoheu  Land- 
rechte.  —  Ich  übergehe  diramire  als  angeblich 
„Uude  der  Finger",  was  deu  üuumtH  besatotiuen 
■oll.  —  hieresnnter  ist  der  f^teeuniuB  ii^iUity 
ifuo  sagittatur" ,  mit  diesem  Zusätze,  als  da«  Mo- 
tiv siuQ  hühareo  Busssatze  euMChlissseud.  AUttktuH 
iriamdttr»  •oll  MUi  bedeuten:  Verwauduuf  detllft- 
ehcus  der  Kiaft  des  Angriffs  (oder  ticfecfats).  Es 
ist  aber  vergessen  7.11  homerkcn ,  tiass  Üael  Mogh, 
^rijfh  (Scet.  bree)  l>ci  AduitU.  iti  ur^prtiDglicher 
Beddrtuiif  Sk^,  jtde»  (»  IhuuA  Bn'dAe),  oai 
ditnii  erst  in  Obcrlragcner  es$e>ice;  elirir;  relUh; 
ügtOTf  piiA;  ttrettglh  besagt.  Liuznciiolhaft  ein 
Mitttar  dilbyranbifdiM'Sekwiinge«;—  tbn  WMh 
geeignet  für  die  frostige  Weise  des  salischen  Ge- 
setzes^ — »  —  Dagegen  ist  der  Mide/finger  bloss 
ein  „Abwartet  des  Verknotigen«  {Utpham)"^  tia 
KaiDc,  welcher  iho  aefcloelit  «haraliMritiMa  wM«^ 
abgesehen  davon,  das»  er  etymologisch  gczwun;;cn 
wäie.  —  A'och  »chlijuiner  ergeht  ß»  dem  vierten 
Fiagny  wilclMr  sn  aiehli  aiis  i«t,  ato  hMiMsoa 
einen  Bing  daran  zu  üteekon,  und  desshalb  im  Lith. 
hemardi»  (d.  b.  namenlos),  malberg.  aber  mnlegano 
heisst,  d.  h.  „ein  glid,  waa  sehen,  wenig  gebraucht 
wird ,  sptriMiao  nutzen  gewärt."  Das  moaa  doch 
dem  Gesetzgeber,  der  leichtferligen  Sprache  zum 
Trotz,  anders  vorgekommen  .seyn,  denn  er  lks»t 
liir  iba  aieb»  aMhr,  abar  aooh  aieiht  waa^r  ab  fSr 
den  kleinen,  ja  sogar  uls  für  (int  Miftpllinger  zah- 
len. Im  Gaei.  heisst  er  nicht  nur  meur  an  fAäitme 
(Kingiingcr),  aaadafa  aach  bfibaeli:  maHtafr  na 
Itiduiy  (Matter  d«a  kleincfi  Fingers).  Weiss  Hr. 
Prof.  Leo,  >vie  er  im  Welsch  heisst,  dieser  nicht»- 
sagcndo  Finger?  Ausser  tjft  y  vodricy  (JuxttÄo  roü 
4aKtvWi«C)  nadi:  aMajqr*tif*  (audlfei,  etowyi  tf»- 
gilti»,  wie  beim  Marrobius  Kiedirinnlis)  und.  was 
noch  wichtiger,  bys  y  gyvareZj  Fiuger  de«  Zauber« 


(eyvartz  A'^kanT»  ciwlwiiiwiwf;  m  eurmg  by 
ekerm :  a  tiatlnm)»  —  Der  kleine  Schelm ,  aiK^ 
wohl  Ohrfinger  ((uthr;^)  geheissen,  im  Malb.  mitte- 
ehleno,  ist,  erklärt  uns  Hr.  Prof.  Leo,  der  ,;nied- 
fiMi  aetmftekaBda",  aach  „gia  blaialoda.'*  Ihr* 
inen ,  von  mir  befragt ,  ob  man  sich  dieses  Pinjfcrs 
wirklich,  wie  Hr.  PtotLeo  versichert,  zum  Locken- 
■adien  badfaea,  lingnaa  diaa  —  afaiateadf ,  and 
schwcrlioli  wird  uns  eine  /TSffijjrrVehe  Sabina  Aus- 
kunft darüber  geben  kSoneo,  ob  dejinoch  einst  ge-  - 
Miia  aü  ÜB  Aa  i^fbtktn  Sfliitoaa  ibr  Haar  in 


Will  man  ein  redendes  Beisficl  von  etwas 
abenteuerlicher,  oder,  wie  unsere  Altvordereu  ge- 
aagt  babaa  wardaa,  „aflinrthearrllclMr'*  Brkllraair, 

so  nohruo  man  die  ti^snliir  itnstntfhafte  Weise,  mit 
der  U.  8.  das  Vcrbutn  habundire  mit  Frau  Aren- 
tifirv  ia  Varbinduiig  gesetzt,  und  lalstara  ffir  «■ 


Rellin  von  Geburt  aaagegebca  wird.  Hat  diese  denn 
nicht,  von  3.  Grimm  an  Beneehe  entsendet,  auch 
an  Iln.  Prof.  Leo«  Tbüre  geklopft?  Fast  adiaint 
«a  aa;  daaa  aaaM  wftida  aia  Um  aalbst  eraUil» 
haben,  ivip;  ihr  Name  nichts  anderes  sey  als  Mta(. 
advetilura,  Engl,  adtenture  und,  in  kürzerer  Form, 
9eiihm  «.  a.  w.,  alaa  gans  anawaifUbaft  aaiafioa- 
seil  aus  venire,  wie  franz.  cvenementy  lal.  eventua 
a.  s.  w.  Umsonst  ist  die  Mühe,  Ir.  «MoNfMV  {jgood 
hiA  «Mjr  umbrlaUHg)  OBr.  —  vgl.  DC. 
venturartf  mtdere,  fortuntan  tenimre,  Call,  s'avcm- 
lurer,  Germ,  ohm  nbenihcuern  — ;  QaeL  atiniar 
(esHfiidua  morientis)  IJtghl.  Soc;  Welsch  antut 
BnUiprmi  «eafir»,  0Hempt.  Amfurimetk  v,  a. 
To  advenUtrc]  I0  dare,  welches  (hcen  aus  für  (A 
ekaitge  of  $ide  or  reverse)  missdeutet,  anderswobin 
SU  waadan,  ala  aaf  daa  angegebene«  lat.  Wart* 
stamm.  Für  Ir.  amhaniarf  reeiius  adh  bkaniar, 
in  der  Bedeutung:  Caiual  fterifHisiiu,  or  B^jjfal" 
He»  0*Brien  schafft  Adelung  im  Gloaa.  ebanfalto 
Badi;  arfamtara  im  Sinne  von:  Einkünhe.  :  Un<- 
m5n;!ich  kann  man  Iln.  f.fv's  Erklärung  dieser  Wör- 
ter aus  GaeL  Ab,  aba  Patern  dominui,  ebbaa 
(Abt,  odar  Tialnabr  Vatar,  naab  O'Briaa  ala  die 
gewöhnliche  Bedeutuii;^,  und  nur  zuweilen  A  fem' 
porat  Lord):  catua,  res,  negotium.  llighL  Soct. 
Beifall  schenken,  ohne  zngleidi  naab  dam  eoriaaaa 
Ufflff  ga  fragen,  den  er  unbegreiflicher  Weise 
^anz  unbcrück^rchiigt  lasat.  Das  Suff,  in  adventura 
a.  s.  w.  ist  von  selbst  klar,  aber  wie  vorhält  es  sich 
dann  »il  kahmdin  ader  -are,  dessen  r  bloss  dem 
Inf.  angehört Abundivit  oder  *f  haliutulivU ,  ilbi 
habttmUtcit  liast  aioh  l'railieh  nicht  sehr  zuverlässig 


Digitized  by  Google 


Weise  Twter  Span.  Verha.  z  B.  ealentart*,  aus  do«D 
L4U.  «dt<fw,  eiM(M  gebildet j  also,  ohoe  die  Nebm- 
begriffe,  vniA»  d>MM  wwMlit,  (hwi  Frus.  /«i- 
M»f«r  >D  8ina  und  Form,  sicmlich  eiitspiodund, 
oder.  etni^ermaSMo  analog  mit  «xfermÜMMH  ir«  beim 
Tertuiiiao ,  aus  d«r  Prip.  a  mit  MlnU  tunda  pro 
ItoMM  (WmS*)»  aMK  g«r  BUS  «Mit.  —  Wic 
wias«n  ea  acbon,  ä&99  iut  Keltensncht  anfh  die 
iateinmehealeB  Wärter  uicbl  widerstehen,  ho  \vu>- 
immt  in  Suam  BsItoS.».  cripiM  s  lat  Mim», 

«rpex  bei  Cato  und  ^'arro,  sowie  das  rtaraas  ent- 
atelite  Fraaz.  herse,  erte  (a.  OC.  erptia),  die  sich 
noch  eher  mit  altnord.  gardkrlfa  {ocea)  6rjNW»lL.48k 
kwIkitMi,  ab  mit  deit  von  Leo  gßm  mäUiMUb  a»f- 
l^lAbrtaB  Keltischen  Wörtern.  — 

(JH»  Forttetzuttg  folg  t.} 

Philosophie. 

DarHeUung  und  KriUk  der  UegePecAtn  Recht»' 
fihUoeopkie  VW  Hr.  €L  W*  lUkk  v.  w. 
C0«««*ls»«  »e«  Nr.  178.) 
Jeder   Rürksidtt  und  Rege!  enUcsaelt  lehrt 
aie   dem   ihrer   Kundige«    d&   Handgriff,  ohne 
«ir«itera  IhmtmaMüm  taä  Jedm  aagMUNaml  ftbsr^ 
zngehen  ntid  von  demselheu  Beliebiges  zu  pr&- 
diciren.     Braucht  man  ja  dach  su  Allan ,  was 
mau  gelten  lassen  iHll,   nar  wmä  mliif»  Fah- 
ler»  n&mlich  einen  aballMt  allgemeinen  und  ei- 
nen RubjÄtiv  bcsfni(i<T(i ,   5tn  finden  und  zu  erfin- 
den  nm  aus  der  V'crnciuung  dieser  beiden  V'eroei- 
tiang«»  daa  Klaag  aiaar  Bchauptoag  and  dra  Scbein 
eines  Beweises  zu  ventiittoln !  So  nun  konnte  sich 
Hef/el  «herall  die  Arbeit  des  üonkeas  lud  die  M&he 
der  Aibait  «rsparen;  er  kaaato  mit  aegatiTer  Pkaa* 
lasie  das  gaaae  Weltall  dnrehrahren  uml  dasselbe 
mit  dem,  was  er  bereits  mitbrachte,  ausmalen j  aus- 
malen in  derjen^en  Ordnung ,  in  welcher  er  selbec 
die  FaihM         flkerkommen  hatte ,  d.  h.  in  histo- 
rischer! Daher  überall  eine  histonsirciido  Philoso- 
phie, and  «la  Autistropbe  denelben:  eine  Philoso- 
phie 4er  HlMoria  d.  h,  alna  a|»Mfcrlarf  ^apvisfl- 

iirenda  Zwittcrwissenschaft ,  nach  deren  Vorbild 
man  ntin  auch  bald  eine  Musik  der  Ä analen  oder 
sonst  etwas  Aehulichee  erwartet!  Diaa* 
teaeMalliede  nnn  gewährte  Hegeln,  wie 
tct,  ^'v  \>r°runstigang,  sich  selbst  ins  Universum 
erst  fM  iitberset&en,  demnächst  aber  wieder  die 
W«lt  an  alch  mi  ttm  mit  der  ia  aiah  Tarhaada- 
nen  '  übercinstinimend  zu  linden ;  daher  aich  ihm  denn 
auch  an  und  i«c  «ich  Allna  immer  gerade  ebense 


TüMalt,  uto  «V  a«  rieh  «riMn  von  J^ead  auf  aa 

«lenlifri  gewöhnt  litttte ;  rcflchtirte  Bich  ihm  j»  doch 
nur  der  ftefloK  seines  eigenen  Reüexet,  jetxt  ala 


Schafts -Form.  So  aber  machte  sich  ihm  Alles 
eben  immer  von  selbst,  und  er  biaaobte  eiefa  bloea 
gehen  an  lassen,  und  er  kam, 
vor»  4adl  opMigsteus  abwIiMj  < 
meo  Abwegen  eudiieb,  von  keinem  |reh6rig  «a- 
leehtgewieeeni  vertiefte  er  aich  immer  mehr  uud 
aMlw  in  irratienala  Piada  nad  io  sein  aaudialakli» 

pctK-s  Labyrinth."  -     Wie  ist  mm  nbcr  zu  erkUi- 
rea,  daas  „Btgei  auch  acta«  Zettgeuo»sca  so  ver^ 
MMherta,  data  aia  In  ilm      VaHeodung  der  Pid- 
loaopbio,   und  in  seiner  Methode  die  eigentliche 
Wissfn?rhaftskunst  haben  sehen  können? —  Schuld 
ist  hior&u  vor  Ailem  „der  Mangel  der  eigentlichen 
WMong,  an  irskdMr  die  aagaanrark  aalw,  «ia  aa- 
scro  I>itcratni  es  ^cni  haben  mögen,  laborirt;  un- 
sere vielgerühmte  Kultur  geht  auletst  doch  aar 
gewaltig  Uesa  aaf  dia  Obarflleliv,  aM«  aker  idaeia 
in  die  Tiefe,  nur  auf  das  Dies-  nicht  aber  auf  das 
Jenseits ,  nur  auf  die  politische ,  nicht  aber  auf  die 
eigentliche  Wissenschaft.  In  dieser  halb  aiatariaB« 
•tischen,  halb  liberalistisehen  Richtung  seiner  Zeit 
nun  hat  sich  auch  das  //fv/c/'srhc  Denken  gebildet, 
desswegen  harmonirt  es  so  vortrofl'lich  mit  ebea 
dloaar  KaÜ,  welsha  daria  iish  wiedererkennt,  und 
aun  mit  sich  sclher  licbärtjelt.  Kurzum  FJegel  halte, 
Napoleon,  die  Eigeuscltiift,  der  Mann  seiner 
■u  aeyn,  aasasrdsai  eher  anehr  daa  Gtfiak, 
keinen  neben  sich  haben,  der  ihm  das  Primat  .strei- 
tig maf  heri  wollte  oder  konnte.  FtcMe  nämlich  war 
gerade  zur  rechten  Zeit  für  ihn  gestorben;  Herieori 
■acht«  durch  seine  Indifferential  -  Rechnung  ge^en 
scinn  Philosophie  indifferent;  Schh'termucher  tanfle, 
traute  uud  übersetste  den  Ptaton;  SchelUng  endlich 


Doch  genug  und  über  gcDHi:'  Es  ist  empörend, 
wenn  selbst  in  der  Spiiire  der  Wiseeuscfaaft  solche 
Cruditäten  mit  dem  rü^kaishMlessitaö  Lskhiahia  hhsr 
Hegele  tiefe  Gedanken  sich  aoaschÜlaa,  wenn  über 
die  Heroen  der  Wisgcri-^rhaFf,  nuf  »leren  Theten  wir 
alols  sind,  deren  Namen  uns  mit  Jbiiirfurcht  erfüllt,  in 
aa  widerwiftiger,  ««Meligsr Welsa  garadst  whd.  Ala 
Ref.  seine  Anzeige  oochmals  überlas,  stand  er  an, 
sie  der  Redaktion  an  &berscbicken ;  denn  die  vorlie- 
gende Sehrift  verdient  kehia  Anseige.  Jsdech  dia 
Zmt  war  einmal  aufgeopfert-,  und  so  mag  denn  dies 
Opfer  wenig!>te!i<«  dazu  dienen,  msnehem  Loser  der 
Lit.  Zeiiuitg  Zeil  zu  ersparen.        Jatiu»  Sehalttr, 
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Die  Milbergischc  Glosse  gemmiiMh 
oder  kettiscli? 

malbertff^rhe  fj/o«»«?.    BtHrtig  zu  dm  Heul- 
aehtn  revhUalUrtkümem  von  Ilr.  UtiW'  Leo 


«.  Ii  V* 


Dritter  Artikel. 


lF9rti«txmH  0  von  Ar,  277.) 


omba  ,  iumfin  II.  15.,  Frans,  tomkt ,  tom- 
heaH  »iri«i,  d««  b  lebrt's,  weit  enlFerot,  von  Iri« 
•chM  (««{m,  J  «MHorf,  a  Mhdt,  «r  ritimf  yr— wrf. 
Benee  iuama  ei  1r)mn  A  tomb  or  grave  onl- 
lehut  s«  »eyn,  vieinehi  aus  Gr.  %v/iß9i  bervor- 
gej(«fig«n ,  wikimd  Mm«  md  im  «MMhmMd  J«« 
Bunutive  Lau  twmuitu  walirocheinliob  in  urv«rw«ikl^ 
«eharUichem  VerbitUiiMe  stoben,  obschon  Mgar 
iüma  durch  AufgelMB  von  b  «u«  ftimia  erot  »«H- 
stellt  scya  könnte.  StrufOy  tiria  ilexe  S-  153. 
hat  bekanntlicb  von  der  kreisdiendüii  Eule  ihroii 
NaoMD  und  kämmt  mImb  bei  FeM.  und  Petron.  vor. 
8.  Mm*.  Myth.  &a6i.miAiMg;t,  w»  wek  «m 
PC.  0i()(VAoc  (}'Ji;c),  vrglfXti  {strix ,  malefica) ,  auch 
VMlIeicbt  ^WalMbiaeb  Stri^i  (böse  Geister}  äcAolt, 

—  t«t 


im  LM.  MMWi/g,  wie  man  mit 


aaainmt,  dw 


pInci|lBat 
•eOeat  VgL 
▲  IMi. 


aUht 


SoUle 


StArstange;  wahraebeiniicber  jedoch,  in  Oemäss- 
heit  mit  ttaiua,  ttativH»  vom  LaL  »lartf  gts.  ein 
8Und-NetB,  also  z.  B.  ein  mMiM,  «atobw  ito 

Nachtzfit  ühfT  tfehen  bleibt),  irem(jrnhtm  fviell. 
wie  iiUtcitim  von  fret)  ond  oertetoitim  ts.  auch  DC. 
veniihm  ^  Fnk  «CfM««,  vMI.  Bit  Wagwavf  4M 
f  .  nnscheineBdi  VW  trrfcre,  Immb  Rünuntlich  viel 
begründetec*  Kfltttrongen  aaa  4tm  Lac  so  «Ja  aiM 
ium  KalliMhM.  OmriH-KiMte  m.  B.  iti  ciiM  Mia 
VOB  £ee  Angine  Conpesiden,  deren  Elemente  Ir. - 
€Htnrt  (a  eirrulaiion,  or  any  eircle)  und  fn<>/fi 
ha<f  ur  bud^etj  a  maü)  seyn  «oUon.  —  üie  waiire 
Stymolofie  von  Uaigm»  U.  14&  venMg  Ml  nicht 
mit  Slrherheil  antugobeti :  aHrin  hclinnpten  darf  ich, 
da»a  den  Leo'achen  Deuiungcn  kuhnlteh  ss.  B.  Lat. 
Imw«,  Mlat  ienfieeM  {fwcipe$),  Immetila-y  lenagian 
{eandenii  forcipe  tacerare) ,  oder  Eii"!.  fon<;j aJ^angB 
(Ir.  teangatf  temchoir}  aia  g leicbberechtigt  gegen* 
fibcrgvalellt  würden.  —  Nicht  «inmal  mmbate'm 
II.  f7.  aus  dem  an);eblicb  keltisehaa,  allein  aufoige 
Grimm  II.  211.  Diez  \\  **pr.  I.  25.  wahrs^-hflindch 
deutschen  atmltaeiu*  Itat  «eine  allbekannte  und  alleia 
iMMig*  DMtang  behalten;  denn  das  hariMigaM^aa« 
Gacl.  bateaeh  (A  catch  -  pole ,  a  fjrnlUf)  Ann.<:1f\  l,at 
danüt  nicht  die  gertogsta  elymologiacbe  Qemein- 


Bedeatnog:  Maitkt  aus  der  von:  flecken  meta- 
phorisch entstanden,  so  muss  ich  glauben,-  dan 
aaeh  Wdaah  mmgif  l  Wkut  inirieaily  coHMSt»,  «r 

eOHStrucf.t  •  a  h-twt\  n  hyiot  in  hniliing  ;  n  ntf  .tA; 
ißhtA  tHtanjfUti  a  fittf  or  eprihffe;  a  web  o»  täo 
efßl  m  imm  i»  Mvywy;  a  portiom  of  iaiuf  C^l^ 
Fleck  Landes)  ein  erst  dem  Lal.  abgeborgtes  Wort 
aey ,  wie  dwa  vom  Uz.  mmiii»,  Mal.  magtim  (aaah 
a.B.  «a  flaak  Augapfel)  gawias  iat,  uad  «war 
um  84»  mehr,  als  in  aodaram  Sinaa  bai  OBr.  anah 
Ir,  m  d  c  h  ui  I  a  itp^t ,  drfert ,  »tain  or  birmixh  vor- 
kommt.    Stüiua  (_uach  Ucu  Aogabea  bei  D(J.  otue 


Wir  wenden  aas  jetzt  au  den  Zahlwörtern 
(Hatipt's  Zeitsehr.  IL  5ff7  ff,),  dia  wir  um  so  we« 
aiigar  übergeben  hönnen,  als  sie  zahlreich  ga— y 

sind  vnA  <j;erad«  an  fie  im  Kapitel  iibcr  dir  ch»f\- 
Mu*^)  (Laap.  ]).  iii6  —  dement  &.  etiiea 


knüpft.  In  gedachter  Zeitsehr.  II.  If53  bemerkt 
Leo:  „^t  miAs  cAwnna  S5  Schweine.  Die  ttlal« 
long  dar  ZaUwhrtar  iat  gaos  eigeathiaHob  daa 
kelüaAaa  Sprachen  eine  gana  ibnliohe,  a.  B.  It 

Männer  helsscn  am-fear-deug  d.  l  wörtlich  Kin 
Männer  aeku,  wie  wir  hier  habeu,  zwanzig  Schweine", 


romaaiairta  .nwaf-Badaaf  im  Htm.  aajm 
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imii;  K  L  SM.  QtMM  8.  tSB  wird'  nun  mih»  «t  (tawarJ»)  und  fNurfA  (en  tli«  iid«)  OfCw 

railewegs  als  P/ffi".  gerioitimcn  und  eine  KcrliirLTliginig  nraniin.  p.  121  — I2"2,  .stimmt  also  gjcwlss.nicltt  ■« 

des  sonst  ungewöbnlicben  Vonurj{«heiis  der  yro<-  Ir.  do  (to)}  vgl.  Leo  bei  Uaupt  II.  163. 

MTVii  ZM  9MB  dem  Wilseben  wrsacht,  wo  dit  Di«  Jadem  b«i  «i»  bswaadten  Unslioden  tuA 

SUilonf  ttigcblich  snit  der  in  «Icr  Glosse  überein-  aufdrängenden  Zweifel  an  der  Richtigkeit  der  VM 

stimmen   soll.     Was  erstens  die  Pluralität  jenes  Hrn.  Leo  aur<;es(e1kcii  Giossencrkl&rung  wollen  wir 

mitta  (,Uael.  Miic,-Mic,-an,  also  im  Plur.  hinten  mit  abaichliich  nicht  weiter  treiben,  weil  iiamer  die  Aus- 

n)  anbetrilTl,  so  w&re  diese  erst  noch  su  erweisen*  flncbt  bliebe,  der  Dialekt,  welchen  die  eMge  Gleite 

Es  Iicisst  B.  B.  Aotiqiiao  ling.  Britanriicae  Tbes.  aii>;cliSro,  li&bc  »ifAi  im  beregtcii  Falte  Abweichun- 

Ity  Tä,  liiekard»  Bristol  1753,  in  der  voraufgeben-  gen  von  dem  souK  übiiobee  Brancbe  erlaubt.  Wird 

den  Wileehen  aniniia.  p.  6.:  Sobstaafives,  com^  man  diea  HaoraiKtei  aber  aeeb  für  eine«,  Jeiat  an 

pouiiileil  or  put  in  appoNilion  with  .Tiimerah,  in-  besprechenden    Einwand  probat    findend  Ckmm 

atoad  of  ilie  iViir.,  use  liie  .Siitg.  Number ,  «s  ptftn-  ia  ebmi  jener  (alosse,  wird  uns  iu  Lee'»  Buche 

H»i  gwrtäg  (15  wonen)  etc.,  and  ebeti  ao  im  llaa-  S.  196  versichert,  „ist  das  gäliscbe  euignear  „fünr 

biet.  B.  B.  dvk  bh&/t  (10  Kuh  st.  Ivii!)e)  Legomilec  in  der  Form  entspricht  noch  mehr  daa  allirl.  ONM 

Gramm.  1839.  p.  198  11.    Dosgleiciicn  bei  Stewart,  (Qea.  cuinn),  (luintus".    Das  ist  iinj^c^üntlct,  es 

tiael,  Gramm,  ed.  2.  p.  61:  „When  tbe  otunerals  müssteu  denn  die  Seh weiue  auch  zu  ^^/^eraoncn" ge- 

■fiahetd  (40),  «and  (iOOJ,  adle  <1000)  are  preflxed  naebtund  geredinet  werden  dfirfeo.  Mehrere,  bin- 

lo  a  riotiii ;  ihe  noon  is  nut  put  in  (hc  pliir.,  but  in  ten  mit  -mir  versi-heno   Zahlen,  wie  Gacl.  cit'tg- 

the  Nom.  aiug.  and  admita  no  Variation  of  caso  (also  neor  (5),  seä-nar  (6;,  —  deich  -  nur  (10)  j^ar« 

ia  anaeram  Falle:  mne!),  e.  gr.  Ilebead  Uimh  (tO  applied  en/y   (vgl.  eiae  ibnliobe  Eraeheinang  im 

hanJ'i),  womit  Stewart  das  Verhalten  hclir.  Zalilen  Russ.  bei  Heym  8.  71)  lo  persona"  (or  lo  perse» 

bei2().  100.  lUOOÄiisainrnefiliait.  Dio  Bcriifungaufein©  nifiod  object.s,   füjt  E.  O'C.  (r.  oben)  p.  61  Iiin- 

andere  Zahbteitung,  als  z.  B.  bei  Stewart:  tri  fir  ea).   Zeugen,  ausser      O'C.  für  das  Insche ,  eben 

Hdabaad  (•  IL  W)  p.  M  vgl.  Armat.  p.  XXL,  in  aa  Or  daa  Scboitiacb-Gaet.  Stewart  p.  68.  Diet. 

■XVcIsch    hnlt    iifirifr»-ns    auch   nicht   Stich.     O'rf»  of        Highl.  Soc.  Vol.  I.  p.  13.     Der  putturalen 

Pughe  Weish  Ciranim.  p.  lOti  bemerkt   nämlich:  Oesult  des  Wortes  ctiig  ((^uinque;  wegen  aber, 

j,Wbea  we  would  eatpiaaa  anj  odd  mimber  abore  dem  in  Kynr.    Femen  mit  deppeltem  p,  B. 

iO,  100,  1000,  and  tho  like,  it  is  usual  lo  joiu  the  Wnl^.  pump  {nluni)s  gcgeuüberlreicn ,  kann  von 

Ihings  iiambered  lo  the  odd  namber  which  comes  dem  sg.  gadbeliaciten  Spracbaweige  allein  hier  die 

firtt  in  the  series,  as:  Tri  dyn  ar  »gain  (3  men  Kade  aeyn.     MllU«  Wiaha,  mrwttgetetii  dass: 

«ver  tO),  23  men;  dtcy  long  a  eheechani  (f  abips  «bianoa  5  bezeichne,  snm  hMmtan  die  Annahme 

and  600),  602  ship««    Hut  which  aro  also  expres-  «I«  müglirh  übrig,  es  seyen  dessen  Nasa!  -  niphl 

aed  thus:  Tri  ar  ugain  dyn  (Sg.),  tri  ar  ugai»  o  etwa   suffixartig,   Mrie   bei   deo   Lat.  Duitributi- 

Mjfnim  (pi.  p.  St  und  e  a.  t.  a.  of);  ekweekmit  van,  aendem  aaa  Aaalmilatian  daa,  den  EaMwnila 

fßOO)  n  f/try  fct  2)  long,  ehwechanf  a  dmj  o  Ion-  rin-rri';  zu-^trhon  lcn  Xasala  alt  dan  darauf  felgeaden 

gatt,  woraus  hervorgeht,  daas  20  auch  hier  jeoe  Unit,  hervorgegangen. 


Aelluiig  rt(cüf  eiantmmt,  nad  tbeihanpt  dieaaiba  Vr*  Ckmmt  ntewt,  wie  aadi  Ungat  Orimm 

Mar  atatt  rmJct,  im  Fall  das  Nomen  gans  hinten  Or.  I.  164  Amg •  fll  ihll,  «AHnna  als  Gor::i:inisch 

steht,    im  n.isbrct.  hcisst  25  in  beiden  Geschlechtern  für  Hundert       einem  voranseasctzen den  PI.  Imu  !a 

panp  varn  tigeiU  (d.  b.  5  über  eine  Bikas)  nnd  wird  Grimm  I.  763;  vgl.  DC.  v.  kindene  kominet) ,  also 

Chann.  Imlina-Olliea,  ab  Jfona DuaMMlin.  Pm-  liabt,  «ia  £sa,  fir  fttaf;  oad  doeh     ein  aiM-. 

gae  Bob.  1800  p.  65  gesagt:  „In  rcltirn  lin^na  nonswcrthcs  artThmptischf s  WtinHrr!  —  gelangen 

(Basbret.}  nütme*  oumerea  aujoribos  anteponendes  beide  Herren  in  Erkl&rung  des  Bussregistera  sa 

«iaa  naUMi*  —  Anefc  bedeaiet  in  Welich  nmi  iMMcttc»  Sanann.  Unmigtich!  wM  nan  «aaniraB, 

(tili;  towarda),  aber  Ina,  titag,  tttagat  (to ward)  aus  nnd  doch  ist  dem  also.    Entsteht  die  Frage,  auf 

<i«  (a  aide;  OaaL  taabb)  mit  tf  wie  partA  ä,  partk  wakber  der  beidan  Seilen  daa  fteafat  aty,  f  n&a- 


•)  A  I  h  Ir  dis  (O'C.  n  >-  I  Gr.  f.  CO,  Gael. 
Diocea,  was  («cea  l.«o  Httt  U.  IM  sanit. 


dÜMr  <A»lr.  y.  Xtni.l  «Mt  aHr  van 
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Km       '  -  '   BhiM.««.  »IIClKBBa'lB4&  IM 

«MT  M  vriirlHIiMrnllali'  ^fBr  mk.  CMaeiif  'crkit.  aril  Hedrt ,  «M^nMII.  ''HR  '9im  h  mMmiMM«f 

Tta.   Hr.  Leo  nimnch  bringt  seine  Kcchoiinp;  durch  «a  6  halbe  Solid!"  scheint  es  demnteh  nichts,  und 

lünen  Handstreich  zu  Stande,  deh  ich  in  keiner  die  darau!«  «^czo^cnen,  Übrigens  sehr  künstlichen  Fol- 

"Weise  gmzoheissen  vrflssl«.     »Der  kleinste  der  gerungen  haben  ohne  sie  einen  noch  viel  schwi- 

Biissaiisätze,  welche  in  diesem  Tilel  [LXXX  Ced.  ehern  Halt,  als  an  eich.    Wenn  daher  Hr.  OmmnI 

Fuld.]  mit  malbcrsisrheiiM'ortPii  erwähnt  werden,  be-  hi  jenem  Thoalasthi  eine  Verderbung  aus  Germ, 

steht  aus  6  kitibeu  solidis,  da  nach  goldsolidis  so  Uealafti  {g),  ein  Zwölfsig»   1S><;10  Oeo.  =  III. 

49  Densfen  gereehnet  wM,  mm  IW  eier  ehien  sot.  erblickt  «nil  ttberheupt  die  gern«  Taxe,  freilieft 

Gros>ihtini?ort  Demrcn''.    Der  Tilcl  §.  1  laufet  aher  oft  nicfu  oluip  Arrulrrnnpjcn  in  den  Lesarten  aus  deig 
so:  »Hoc  est  unum  Thoa  latihi,  solid.  III.  culpa-  Germ,  deutet,  so  hat  seiuo  Vermuthung  im  Vtinäj» 
bilis  juAeeltnr".   Wie  kennt  nan  Br.  Lt9  dasv,  Awi  Alles  ftr  steh;  nar  noss  ntn  rieh  lilMa,  m 
aus  III.  ganzen  Solidi  6  /icilbe  zu  iBsdWaf  -  VWI»  den  eig.  Ahd.  Dialekt,  der  z.  B.  st.  des  zweinaH^ 
hcisst  es,  jedoch  ohne  allen  Bcu'eis,  auch  gp.ra  gen  t  im  obigen  Beispiele  z  haben  müsste,  zo  deiW 
(6)  als  Name  jener  sonst  wult  (Rahmen)  und  thoal  kcn,  und  jede  Lesart,  die  er  vorschllgt,  x'ollkon- 
}issfAI(2Sablbretl8-Last)  genannten  Summe  Toritomdit.  meo  sprachgerecht  zu  finden.*)  Das  aritliaetiseli^. 
Die  vermeintliche  Erkl&run«;  die!fer  Worte  aus  dem  Räthsel  aber  löst  sich  thcilweiso  dahin  auf,  dAsS) 
Keltischen  jedoch  ermangelt  jeder  Ueberzeugunga-  während  Hr.  Clemettt  überaus  einfkch  in  der  QImm 
kraft.   Nieht  co  gedesken,  dsss  nsn  nicht  ohne  «He  nstfiriich  grSssere  KsM  sie  ssf  Denan  healga 
Weiteres  das  Vorbandcnscyn  des  .^bacus  bei  den  lieh  und  als  Brliutcruns;  der  geringeren,  auf  Solidi 
Kelten  voraussetzen  kann,  sehe  man  doch  auch  nur  gebenden  in  Lat.  Texte  betrachtet,  Hr.  Leo  sueh 
za,  was  die  Wörter  fn  WaMieH  hedenten.   AaH  amTder  6hMse  Selidi  erpresst,  die  aber  nur  bet^ 
bedeutet  im  Gael.  iincli  dorn  Dict.  der  HIgbl.  Soe.  MMkeflUMIi,  wenn  man  sie,  es  ist  schwer  zu  sa- 
A  weit,  (M'Lcod  and  Dmar  Dict.  A  weit  of  n  gen,  fcririim,  halbirt,  und  die  chunna  (100)  zur  5 
shoe  s  ^0^0)  border,  bcit  (letzteres  e=  Lat.  bal-  herabsetzt.    Anderntfaeils  aber  beachte  man:  ein 
teu)9  hefaiis,  er«,  cingahuiV'dkMl  ttsr' Cbpltleraai  halber  SsL  komm  gMcli  M  Denaren,  and  so -tot 
dims,  fasciculns;  officium,  lex,  jus  hercditarium ,  und  es  freilich  mathematisch  nothvvcndi«:,  da^s  da.  Hrn. 
aodlia  (O'Urien's)  fr. -Engl.  Dict.  Paris  176S  finde  Leo's  hlultipitkator  (5  hal^  Solidi;  dem  Viemenf- 
ich  dual  aasserdem  nur  noch  doreh  A  fold,  er  plie  «dran  (100  Den.),  d.  b.  5x90  =  100,  gteieh  kommt, 
of  a  cord  übersetzt.    Da  Hr.  ProF.  Leo  leider  nur  bei  gleichem  Slulliplikand  (wie  es  der  Fall  ist),  auch 
höchst  selten  sehie  grammatisch- lexik.  Quellen  ge-  aus  der  Rechnung  beide  Male  die  vom  Texte  ge- 
nannt, undfieaneUmenentnomnenen  Wortbedeutun-  forderte  Summe  herauskommt  Die  Zweifel,  weiche 
g»n  noch  fest  nie  in  Original,  aendsw  naeh  amner  über  die  Richtigkeit  der  UultipUkation  bei  Hm.  Lea 
Ueberlragong  wiedergegeben  hat,  so  mag  er  es  mir  erhoben  werden  können,  auf  Grund,  dass  diese 
nicht  übel  deuten,  wenn  ich  der  Richtigkeit  seiner  sprachUch  allem  Anscheine  nach  durch  Nichts  an- 
Ueharaaboag  nisatranea  an  iaSaseii  midi  Ukera,  gedeniet  werden,  Behren  rieh,  wenn  ann  «rwigt, 
vielleicht  mit  Unrecht,  in  dem  Falle  befinde.    Ich  dass  dieselbe  sogar  zuweilen  mit  einer  eben  so  wenig 
befaaapta  Ahrigeaa  bloss  dies:  die  lieiletttangen  sind  geaügend  hsrvorgobobeuen  Addition  (n.  B.  in  7 
kia  «nd  dort  «in  wanig  sugetiahm  (aaaaBlMi  Ifcoia  «nda  W+5,  aber  %,  11  ftMaHaaaBBda  dOx 
ans  der  Spccialfassung  willkürlich  in  etaa  ij^pMlsl  ft)  durchmischt  seya  seih 

nere,  dem  drückenden  Fin<!i  r  nachgiebigere  umgo-         Macchen  wird  es  noch  ein  grösseres  Wunder 

aeUl),  um  sie  dem  grade  voilitgüudeu  Zwecke  dienst-  bedänken,  wenn  der  £ine  da  keltitcke  ZMea  sieht, 

kar  an  ■aakoa.    9aa  wshiisliaiBlish  aaeh  hier,  wa  dat  Aadara  ynwiaaftcti,  nad  dtaar  Veraohi^ 

Ausserdem  ist  Gael.  ?n«if  (Loadin»-.  bnlla^t )  ein  aogen-  denheit  zum  Trotz  dennoch  Beide  dasselbe  Ziel  er- 

achetnUch aus  dem  Germ.  (Last aus:  lad en)Gnmm  1.416  reichen.    Die  Sadie  ist  folgende.    Stiodea  sich 

fattabalM  Wart  tuMUidim  Ursprungs,  tria  a«k  atehtdla  keMwtan  adfienaantodw  gaMleaaaoM- 

Hf.  6anis<fPhiiel8oc  L  y.  W  aBsdftitkKdi,  and  gao  ao  fibniaHi  »(ha,  ^i»     •>  «MUUk  Am,  fina 

^  iri  ■  Iii  III  Finiiii  Maiar  ilsaWawa  bei  Ctansal  saadr  taate,  sa  ftsilto  rfok,  sb  das,  sdM  von  Leo  Ar  tpuu 
((enonmene  (ihis  ataM  asfCMh.  ttgu»  tfsoHO  aacUksChe««Ml  sdttfa  Hb  s  lai  sanis  ans  vwurpbsajsa  Werte  m 

reckaen  aey. 
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so  angeheare  Vcnrec^la«§  Mdar 

fv&re  nnindglirh .  nelh<!t  bei  eiiter  Lesuiig,  die  an 
CO  aMAaftloveti  UeUiecbcu  kraok  danieder  U«gt»  wie — 
ii  4m  gMuwn  Straitlrag«  iat  (di«*  tmbeMriiteB  da* 

Allergcu  isscslt."        eben  iVii}  inn!lierj;i-rhe  Glosse. 

Nicht  begnügt  mit  aeioer  Eiiuleckuug  voo  der 
lUllidiit  j«i>«r  doHe  im  AUgeiMinea  boliMptat  Hr. 
Ai*  Mgav  noch  apeciellor,  dass  die  dari«  vorkom- 
inan<)e  Sprache  dem  Gtiäktluehen  iin<)  dicht  Kymri- 
■chen*)  äUttine  augeliöre  (S.  47j,  wuiirciid  laaa 
von  TXmmmww  (Nord.  Völker  S.  tOU)  her  de«  Glau* 
bcns  war.  dass  sich  auf  tictn  Kumpaischen  fMl/fo^/e 
blow»  votii  Ikyntfiachen  eiiuge  alle  Spradiübeircsie 
virftadoii.  Ja  MCfc  oMbr.  nWibiwid  dl«  koltitcheH 
Dialekte  des  Dordwestlichen  Frankreichs  sich  deiieu 
in  Wales  und  KorowaUis  iiinig  anscfaliessen ,  achoo 
weil  diese  uordwesüichen  Gegenden  QaliieiM  in  idea 
lotsten  Zeiten  des  Roiaerreiches  durch  Britten  aus 
England,  die  vor  den  Sacli^pn  wichen,  sehr  bc- 
dtulende  Zuwanderung  crtaluca  haben,  müsacii  wir 
daf  gsa  dia  Sfrm^mmmHudtMft  dtr  mriStUitAai 
GaUu^r  ifi  Irland  suchen,  wo  noch  eine  Rcllic  »Ilcr 
Traditiciaen  von  £inwandsruiia;en  uad  Coiouisationeo 
cedeu,  dia  daid  Belg iar  autt  gehabt  Mltaii."  Wir 
■ind  dem  Vf.  für  nähere  Beleuchtung  der  so  ebea 
erwähalcn  Sagen  überaus  dankbar;  allein  mit  die- 
ser Dankbarkeit  steht  nicht  m  AViderstreil,  wenn 


wir  da«  tm  j«M  Ustawiadalaafs» 

nen  Schluss  kemuu)«g$  ohne  WritTc-t  cMirüuinen. 
Ist  etwa  Preussou  durch  einige  frait2ö«i«che  Cotonieo 
vm  aaiaa  dauiaeho  Sprache  gekownent  Aber  die 
Sprache  der  Glosse!  Beweist,  trotz  der  S.  98  (vgl. 
übrigens  IL  118  out  130J  fifobouen  Liste  voo  aa- 
foblidian  Uabareiaköauaiiisaoa  der  malbargisahea 
Sprache  mit  der  gadhelischen  LauiMufe,  doch  iai 
Grunde  viel  su  wenig.  Oder  meint  Ur.  Prof.  Leo 
s.  Ii.,  »ein  fiitir  {i)  siehe  aut  gadkeUscher  Laul- 
amref  Dar  OaberMick  fibar  dia  Zahlau  a.  B.  bei 
Fielet  p.  14t  lehrt  das  Gegentheil.  Aber  auch  nicht 
einnal  «ueng  kyouisch  wäre  das  /*  au  —  recht 
eaa  anora  aber,  WMigataaa  in  Dotradi»  daa 
Germanisch  (Golhisch  lldvir).  Septtm  (7)  atimm 
tücksichtlich  des  p  wieder  mit  Keinem  von  beiden 
(Ir.  »eacAt:  Wal.  «ai7A);  in  Betreff  des  (  jedoch 
auch  nicht  mit  dem  sonstigen  Germ.;  möglieb  jadedi, 
dass  diesen  Buchsiabcii  ein  Lateinischer  Schreiber 
ab  vermeioUiche  Vcrbosseruug  einschwärsle.  End' 
lieli  aar  clamw  (5t),  «nra»  «ffo,  trigan  etaea 

allrrclin^s  mehr  tum  Gu  Hi.  hinneig;etiden  Charakter. 
Facit:  ea  ist  die  keÜUckt  und  spedell  gadhelutie 
Naiar  der  ■mUh*  ZakhvBnar  mcAls  toeniger  aU  tt» 
fkteHf  Md  ^  kbaatan  raabt  w«U  ferm.  aeja 

ißi9  #er««cfsaaf  Mii,) 


*}  Mfir  Oleen  Webh  DIct.  Lond.  1793,  4.  v.  B^tad  aast  m  den  nrMgk  als  belgtoehea  Coloaiatea  in  Bagland 
aii4  iHand:  Them  p«ople  were,  it  ««enu,  fTo«  tke  eriglttsi  CmHtrkm  at»ek. 

**)  Z«.ir  im"i?i.'-rii  bei  Hrn.  Prof.  die  sondcrharcn  Lautperinntalionrn  und.  wie  er  n  sa  nennen  bclirlit.  Mortificath- 
nen  recht  aei»l|;  lierhalten;  utleln ,  trotx  der  ICiil«chnldi)Ciniiecn  ^.  32.  \&s*t  Mch  atark  beaoriif  n  ,  (rar  nicH  aclten  wir 
«akren  Mortilcatioii  der  SiTaelu,  «o  rrg«i-  amt  geaetzloaen  Gei>rauch  müisia  aich  die  Otoase  geilattct  haben.  Z.  S. 
arti  fl^  «B.  mmw'tMU  Co^  Kari».  41«  reise ,  und  eerfl-eäaM  Cerf.  VaU.  die  Bertilotne  Vena  i<e  OaeL  Mi.  auubb 
esttaMHi.  MttwelehoB  llaeMe  aberT  Marth  (dead)  wBrto  a.  Sjm  flea.  atag.  a«  mktMki  sllein  bleae  Im  Wea.  f. 
HiiiK. ,  ai  rr  ti!  F  i  ir  i  Masc.  und  nicht  im  Plur.  nili  aiinchmen  {IStetvart,  Gael.  Gr.  p.  6X.),  und  Gacl.  roilieaJh,  ^\uwit 
hier  ehalt  rinaramengestelU  wird,  ist  münitUchfi  Geschlecht«.  Und  welter  heisst  e»  bei  Stevart  p.  6*.:  ,,In  Adj.  b»- 
ictnuing  with  a  Laital  [nnser  Kalt!]  or  Palatale,  the  aspiratrd  form  alone  is  naed  in  the  Gen.  and  toc.  Stuf,  naac.: 
«he  Wem.  IM;  and  Fbe.  mmg,  ftm. "  Dieae  bloss  aar  CntefaMtsoag  aslBar  Meianag,  daa>  anm  flcaad  hat,  asawaHMl 
SMMwr  der  ifiiHitlfartea  TeiMBdnsg,  aleh  jiis— el  nach  etwas  mahr  asisaaskea  als  aaeb  dsr  de*  aiab«  snaMbearaa 
Versii  hf  ruii^  ,  (ürst-r  i  ilcr  jener  Laut  aajr  moctidcirt,  —  Hr.  Prof.  L.  nimmt  viele  LautuntcrJrfi  knngrn,  dte  in  dfti 
jtbägtn  IdioDien  vorkonoen,  auch  fllr  die  laalb.  Glosse  in  Anspruch,  'wfihreud  sich  sonst  nach  ruhngeii  GmndMtEea 
der  Ethnologie  and  Scbreiining  Cvergl.  die  itmmmen  Bucli»taben  im  Franx.,  welche  ehenala  dies  nicht  waren,  and 
Iiipthut  PaUfigr,}  aagekehrt  fikr  die  am  se  viel  lUere  CUoaae  in  der  Begel  eine  eoll«r»  Vena  Toraamitaia  aesee. 
Wadi  SNwmif»  ■enwitamR  ^  ape  Ae  faalt  of  the  laene  Wegisyb/  te  ■imithaii  s  mlaalasty,  ba*  aever  a  d^ 
fidency  of  letters,  und  atlerdin^n  Itprt  dii^  schriftliche  Anfaelchnunt,'  dor  ncutf lt'=ichen  (Itprarhen  »ehr  Im  Ar^en;  —  sie 
hat  etwas  Gemachte«  und  durch  nicht  inuner  gläckUebe  Aellexion  manches  Wiilkühriiche.  Fflr  die  Glosse  aauaaen  wir, 
wie  Leo  aclbat  rlcbtig  TemMitlMt,  eine  natflrUcbare  Autraamag  nach  data  Ohrt  voranaaetxen,  dia,  bei  aller  CnsnliBf;- 
Uchkeit  dar  rttniacbea  «chrtft  oder  M  etira^esi  Uageachicfce  der  eratea  •ekreiMr,  doch  gewisi  den  UM  wiedeige* 
baa  loltr«,  wie  sehr  aas  ieawa  Mteealalw  aaeb  dareb  die  Mana  irrlfar  LeMHea  «eriMmm«  wlrt.  Wie  wIMtaa 
wir  demnachtelnen  vergTelchnreite  gerlnftm  LautumfasK  der  Glo*»enw5rter,  ali  wir  erwarten  dflrflen,  n  erUire« 
haben?  Aus  der  Agonie  einer  dahinaeb windenden  Mundart  vlelleicbt,  deren  letale  tckmmcht  Bmdwtr  nooh  la  anttaa 
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Die  nwlbergische  Glosse  germanisch 
oder  keltisch  I 

Die  MsttcvylM/l«  Ghue,  S^n^  «m  dm  dcH- 
Uchen  redktiatttrAßmtm  VM  Dr.  ttrinr,  Mteo 
tt.  ».  w, 

Driiter  Artikel. 
IforttMtammg  99m  Nr.  STS.) 

Der  Name  der  I  ranheu  selbst  wird  ä.  151  von 
Gael.  9rc0>wrcA(ceflMtaa)mler  VnnMisnlsnf »  das« 
f  dcT  io«/«cAei»[.']  Form  angehöre  ,  geleitet;  dage- 
gen Itaupf«  ZABcbr.  II.  &lb.  das  t.  \Y.  in  Fnmeu» 
SiäifH»  öder  Safeew»  «m  dm  mwvroifotbmft  gtuUM' 
m/  (Meer)  vorn  mit  «  und,  RidM  wie  im  W«lidieji' 
A.  Wi«  reiiBt  Hdi  das^*) 

9Si«>A«MnNNliSFen.  8.  16  errahron  wir,  wie 
^APMlr&cke,  die  sich  aar  l'iehzncht  besielicn,  in 
weit  ausgedehntem  Umfange  in  allen  deulsclien 
Sprachen  Irüminerliaft  und  verwaist  dasidbcn  — 
•bor  duB  «ehr  viele  deraelben  in  fceitisclier 
Rede  noch  organisch  Ichendig  wurzclhart  sich  ver- 
halten" u.  8.  w.  Eine  kühne  Behauptung!  —  und 
dieficbluM»  danwc  •fdiwerlich  probebalilger,  als 
die  mnit  AMdlr  «va  den  Lat.  Thier-  und  Aciter- 
bau  —  Benennungen  zog,  S.  metltenArt.  ladogeffW* 


Halle,  In  der  Rzpedltion 
4«-  Allf.  LU.  Zeitiwg. 


Sprachst.  S.  A4  nnd  Kuhu's  höchst  lesensirerthes 
Programm  :  'Am  älsesicii  (Jcsch.  der  indogerm  Volker 
Bert.  1845.  Dunkel  sind  derlei,  zu  den  iltcsten 
Ablaserangen  ie  den  Spradien  gehbrlfa  wid  vielfadi 
dnrrhmeri^:!r  Wörter  fast  immer;  allein  im  Keltischen 
wären  sie  etwa  beller  und  durcbsicbtiger  als  ander- 
«rirtt?  Duritbaiia  aicht.  Wer  aber  aeleh  einem 
OedanSen  Glauben  verscbaiTen  will,  avf  dessen  Eiy- 
mologieen  raüüste,  weni^rsten«  im  A!l<remeiiieii ,  Ver- 
lass  scyn,  und  zwar  wird  diese  Forderung  um  so 
dringender«  je  achwierifer  die  LSsung  der  Aargabe 
gera(!o  hri  derlei  Wörtern.  Sollen  wi»  z.  B.  als 
f^ewiss  lunnehmen,  wenn  uns  S.  69  versichert  wird, 
dasa  Jr.  k»  (.Wetaeb  bol  (a  cow),  Mu*n  (a 
bollock),  bolhg  und  bodhg  (a  heifcr),  Welsch  bum 
(Kine;  a  bullock,  a  stcer  or  ox),  bml  (a  wild  oz; 
•  buffalo;  auch  wie  bnalgorn  =  a  hugle  horn)  — 
siaqntlich  von  Gael.  M  „wymA",  „iebeadig"  atam- 
vncn  iitid ,  wie  animal,  l^woir,  gebraucht  seycn.  Selbst 
angcQommon,  das«  Ir.  bithf  beaih,  b'mth  dem  Lat. 
Wim  (anavtvtta,  wie  jetrenfa  aaa  jnvebia)  fifeM  ent- 
P|irechc,  80  ist  doch  ii:  Wurzel  zu  jenem  bi  dem 
Kell.  80  wenig  eigeothümlich,  dass  sie  auch  z.  B. 
sogleich ,  und  swar  nichts  weniger  ala  durch  Er- 
bergiing,  wie  II.  67.  fälschlich  vcrmuthet  wird,  dem 
Deotsebea  ioi  6111  (aiun),  iiat.  fm,  Gried».  fiten 


*)  Äff««  «.  e.  «.  Mnete  matls  aeeola  aadb  eaHMtaU  AUellimg  Tom  lat  mIvm  Mentsa.  In  Beni(  anr4l»])VwHjlm  will 

ich  ireuigsten»  daranf  anfinerkMio  macben,  dam  sofar  die  MaamMi  Kfcb  Thay  nennen,  vn»  frei  liedrtilct  (Pricliard, 
Natnreecb.  des  Meni(cbence!>c1il.  III.  8,  619.  Ausg.  ron  n.  Wanner  und  Will).  Die  Ausrede,  der  Name  Frank*  »ejr 
Oallhrk  («0  hrlimiptpt  rtfr  Vf.  S  J.'>0. ,  vrrj;!.  130.,  nmcIiIilIi  i  =:  wf  IkcIi  ,  der  ninierc  behtiscli  jcacl.'ieli^ch ,  würde 
Diebt  viel  keifen ;  ohnedies  ermaagelt  dl«  HerUltane  von  franke  aiu  greannack  jeder  sichern  spracblichen  BcKrOii- 
im«.  Wabolie  I^IUate  Uwe  aick  alleiitifi  mit  saM.  e  Unflg  ab$  allein  daraus  folgt  nlaM  Im  OertafKea  der  von 
Lto  I.  92.  zwar  behauptete,  aber  darchauü  unhl^^vl>«rne  Wecksel  von  Weladi  b  odür  f  mit  gadb.  snmal  Afters  iea 
■welurben  (fw  nmRekebrt  ROdh.  f  entiprlfht.  Pcm  Gael.  greaiM  rerglefcbt  «leb  IlbrigenR  SlUt.  §ranl  CSchnorrbKrtel), 
die  besonder«  dm  (;<H!ipn  zn^io-ci  hnVlK-n  werden.  \\ni\  Topowlttch,  Vrreim'itins  ii.  r.  w.  ff.  161.  v.  (iraneu,  wo  C* 
die  6rannea  von  Getreide,  aber  auch  Bartkaar  beaeichnet;  —  womit  trefflich  Irisch  greann  A  beard:  also  Fair  hair 
Olfc  attmait.  Dans  Oeel.  §nmmt  mtndtty  lan^  Vmt  fceaatohne,  M  in  Bestig  auf  die  Farbe  im  Bigtil.  8oc.  Oict. 
pag.  908.  s.  D.  grean-gla«-dul>h  Dark  «crey  bair  —  «fn  wnikdrltclter  Knaits  Bm.  JWai  eben  «o  wen!«  begrfindet 
aber,  das*  Weluch  Franc  ei«.:  lanchaarig  bedeute  (I.  43.  IM.),  und  gana  blich  aelna  Teraentninic  ron  |;reaa-ac1i 
areann-ach  (I^onK-balred)  mit  arin-neach  (A  ymnwi.  inan:  juvenis)  O'Brien  und  O'R.,  welches  im  llichl.  .Soc.  Pict. 
richtig 'ans  grinn  (Handsome,  fine  cct.)  und  n«4ieA  (a  peraon)  hergeleitet  wird.  Xnr  dies  letatcrc  aber^und  keines- 
wesB  das  gar  nicht  dnrch  Comp.,  sondern  dnreh  Derir.  geMMsle  pean-anh,  kann  xur  Noth,  wie  ITanc,  „jugendlicb, 
krtmC  —  Oven  sagt  b1o*<:  Franc  A  prompt,  er  artive  ena,  n  yonth;  a  freeman;  a  RrenehaHUi  —  heaaiokaeB.— • 
IHe  ■ertefsfebmig  ron  Aquitgrani  (d.  I.  A^nis  ApoUinis  CkanaK  aas  Ir,  grian ,  Bonne)  kaaa  tlUsniS  Bidlt  in  VatoacM 
kommen. 

A.  L.  Z.  IM».  XiffsKir  MmHi,  WI9> 
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Sskr.  fchu  snstefit.  (Vgl  Bvpp,  Kell.  Spr.  S.  46  ff.) 
Nno  tber  frage  tcli ,  üb  Jeuiaiul  etwa  auch  fioZg  auf 
qvitv  zu  beziehen  den  2Mulb  hat;  —  völlig  ersicht- 
lich eiac  grunilfalscbo  £tyaiologie,  siebt  mao  auch 
«b  ▼«!  dw  j«lst  >nfM>«ia  uerkanutan  OleioMkelt 
jenes  ''o';  mit  Sskr.  «ät!«  =  Kuh  (welches  Leo 
8*  Itt  anders  erklären  will).   Vorausgesetzt  nun, 
dis*  eisMlne  jensf  Wirter,  so  a.  B.  ndi  einiger 
Walirscheiniichkeit  ilMl  w   Lat.  bubalus,  Tcrner 
BBrct.  tievin  (bubuU  caro;  vgl.  bovinus)  Diiniönlln 
p.  8».,  und  WeUich  htgeileg  f.  A  bucolic  £!J  neben 
tujfiiäf  AugtUhtTj  dHgwtfjMtf  (A  ahepberd,  •  herd»« 
man)  Caerf.  piet. ,  aus  dem  Lnt.  erborgt  scyen. 
Stellte  sich  segletcb  ohne  Widerrede  die«  i»ache 
andsra*).  —  Di«  «iwibNie  Etyni.  kann  kaum  h6- 
hcr  angescblagea  werden,  als  die  Oweii'aoheo  im 
Durchschnitt  zu  scyn  pflejs^en.    Will  jemand  aber  die 
Spitze  der  ,Micbligkeil  letzterer  kennen  lernen,  der 
MMh«  4dl  das  Veignügen,  «inaul  AyAe*«  Oad- 
line  anzusehen:  da  heisst  es  z.  B.  p.  5:  „Thetcord 
m  impliet  action  or  motion-^  alto  tchat  is  pretent, 
•r  tAjtdive-j  tmd  esNldnifty,  er  ewmpanhtt$a. 
Whftierer  fuiiciions  H   hat  io  perform  in  »peech, 
Ikejf  oriffinate  from  the  attribtitt$  here  deitülei  tu 
Monpitg  <•  a.  fi»  ihe  ttrmtare  nf  Ihe  IVeUh  ton^ 
gue  it  perfortns  the  fiinrtwus  uf  iha  words  antf, 
ihatj  with,  äo,  did,  does,  in  Engliuh."  Oder 
p. 7:  „Ta^  ihat  4pr*ad$f  or  i*  in  e^ntinuityi  te, 
Umt  i$  ^finuul  «r  earlenilnf  md  aa  alla  V<)«ata 
durch  bis    Ty,  Ifiai  is  ubviit  or  tucludlng ;  a  Aou- 
«r."  Ea  gilt  davon  das  Wort,  welches  IT.  v,  Hunt' 
MM  Dil  Besag  auf  einige  Haskische  Qrsmmatiker 
in  Mithr.  IV.  313.  äusserte:  „Die  gleichsam  aber- 
gläubi.Mchcn  Verehrer  des  Vaskiscben  treiben  diese 
Analyse  der  Wörter  so  weit,  dsss  sie  jeden  Buch- 
•MbsB  bedsotnafsvoll  «rfclfrsn.*  —    Weiter  Mll 
S.7I.  75  der  Hirsch  Wc!sch  cnnv,  BBr.  garo,  PI. 
ifirri  Dumoulin  p.  29.:   Brunstwild  bedeuten  naeli 
dem  Ir.  eidr- ffiiadh  ,  welches  aelbat  lAer,  mmtn 
Quellen  zufolo;c.  in  BclrcfT  des  ersten  Tksilea  M 
V.«  crliliirfii  ich  mit  dem  heRten  Willen  nicht  ver- 
mag.   All  bciiotl.  -  tiacl.  däir  (concubitut  pecomm) 


nämlich  kann  doch  Hr.  Prof.  Leo  uumSglidi  gedacht 
haben,  ein  Derivat  von  lt.  earaim  (I  foes}»  cars 

(A  friend  or  dear  penon;  vgl.  I^at.  carus)  aber 
wurde  eben  so  wenig  passen.  Ueberdc»  scheint 
Biehia  gewiaaer,  als  dass  die  LaL  ParalMe  mt 

Wctsch  carwy  also  eertww,  saiBmt  Abd.Ani«s,  Begtt 
hart,  dem  Griech.  x^pao';  (cornHint)  gleichsi&mmig 
sey.  —  Damd  {A  theep ,  an  ewe}  wird  S.  7t>: 
Nulzenbringer,  sicherlich  ▼sirehll,  erklirt,  aueh  wen« 
OcfViV  ,J)av  m.  Whai  is  prorlucpd  or  giver  for 
enjoi/meiU  "  kein  von  Owen  gcmachlos,  soudera  eiu 
wirkliefaes  Wort  der  Sprache  seyn  aollte.  Onsad 

heisst  aucb:  a  varf ,  hIm)  a  scliirrux  ^  und.  Will 
man  unterscheiden,  wird  zu  dem  Worte  in  dieser 
Bed.  gxcyüt  (wild),  in  erstereraber  cftfv,  ^ici^r  (sanft, 
zahm)  gesetzt.  Damit  würde  auch  eine  Analogie 
filr  die  Glossen  Utumutu  8,  lOil.  und  roaeimada  111. 
wegfallen. 

Waraniu  der  lex  SaL,  Ahd.  rsime  (edteusaw 
rmr,  emissarius ,  .schein  Beschäler),  Gruff  I.  978,, 
nach  Grimm  Hl.  32ä  zu  Ags.  vraene  {lascivHa),  ist, 
aagt  Br.  Leo,  »gäl.  garrün,  welebea  euM  Zusam- 
mcnz.  ist  aus  gabfuiraii^  und  die»  wieder  eine  Ahl. 
\on  gob/iar  (oder  gad/tar)  das  Pferd;  garrnH  be- 
deutet ein  atariiea  PTerd."   Das  hat  er  nun  mei- 
nes Erachtens  aus  O'ßrien  geschöpft,   bei  dem 
(Ausg.  V.  J768)  Folgendes  zu  lesen:  f^garr'an 
A  $trong  hortCj  a  hachney  or  work  horte.  iVr« 
kep»  [J!]  «  diMin.  ef  gatkar  A  horte.  JVomsmu- 
ced  and  written  gearräti  (<r  giorran."   Wie  aber, 
wenn  dies,  von  Ua.  Leo  zu  einem  tiewiss  urage- 
stempelte  Berkap»  falseh,  nnd  aelbst  die  Bedeu- 
tung: Horte  für  gabhar  (d.  i.  eaper*^)')  bloss  jeoer 
Etym.  zu  Liebe  (denn  man  kann  den  meisten  Ket- 
tologen  in  dieser  Aücksicht  Alles  zutrauen  j  hat  Sie 
deck  weder  Wßrim  aetbst  v.  gMmry  neck  das 
Highl.  S.  Dict.)  —  rr^üi:nrn  wäre?    Und  warum 
schreibt  denn  Qltrien  nicht  so,  wie  er  spricht,  da 
•r  doek  «Hier  sinw  %  Art.  talbat  hat:  gearra'n^ 
m  mdk-AsTw,  m  tncil  Das  Highl.  Dict.  verweist 
von  garran  tuf  gearran,   w<»  es  heiist-  A  gelded 
körte:  efpme  eaetraitUt  twd  diese  Bcdouiuug  wird 


•)  Vm  VonkM  to  Aeasffrtckea  lksr  ■yeseurds  ■■tUlMMfan  ad  Vm  ■saainillllin.  De  Sit  äs  MdNslMlg  abfifetaB 
wwSw,  SU  «arftSIca,  Sitae  s.  B.  du  Anuaaltiscbe  iö,  Portvi;.  bot  (tos)  AI«*  49  AA«4«S  DteL  Jnnmi.  §.4t^ 

Seren  fauittleke  Ürteretnltnnrt  dir  nicht»  al»  baarcn  Zufall  gelten  kana. 
**)  V.iwH  von  einem  flinken  Pfcnlc  durch  IrljertraftiitiB ,  wie  giizela  (.d.  h.  Gasclle)  ,  eqnu.,  Saraceniriin  cursu  prar»»» 
lent  l>c.?  „üobkar,  no  gabhar,  a  horte,  but  now  it  commomlt/  mtaas  a  soat  (.aU»  the  *gaii  /!«*)."  O' Oritn;-— 
was  sban  nicht  saan  «toet,  enaeraa  VerSaoM  mm  verMSeoehM.  ^  Mr.  Im  «Mbl  UrlfMM  Ssa  vw  UHa  aellMt »  «, 
gsas  rieliUc  nft  «itn.  knfe  lei>,>et^  vgl.  Ga«l.  gabhar  aacb  S.  108.  tu  etoer  Olaise,  ShaslMn  dSS  «ena.  W*  «ÜMT 
llge»—  Higlil.  a.  Ik  SSO.  floMy,  an  Ir.  «r  Heatck  koru:  gearrum. 
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nicht  etwa  daselbst  durch  gedrr  (Cut:  seca)  unter,  noch  nicht  ein,  sumal  es  ja  in  gleicher  Weise  an 

MfttBt,  so  4tm  BNui  sia  «1«  «in»  Fitsebung  »itse-  4m  dsntsclw  Hingen  (PfM*  Torhingea)  «im  An^ 

ben  dürfte.     Gleichwohl   läast  das  W.  (vgl.  Leo  knOprung  sufiesse.        Durchaus  Talsch  erachte  ich 

seihst  ».74.,  und  z.B.  Itiba^n  A  6mr  von  Inb  7b  aber  die  Zusammenbringung  des  altsichs.  wigg, 

tend,  vgl.  Fielet  p.  98.)  keine  andere  Ktym.  zu,  Ag».  lieg  mit  Qael.  „oigeae^         **  «acA)  A 

■ad  laaeht  eine  Vereinbarung  von  ihm  mit  dem  young  hone  «r  tMKon*  auch  u  '>  g  e^tch  im.  Btfßiim 

m'nno  sowohl  als  troranio  (».  DC.  vgl.  Ch  fncut  J)ic(.  Vorausgcsetat  nimlich,  da»  H'.  sey,  woran 

B.49.),  welche  beide  einen  der  Zeugungi«füliigkeit  ich  nicht  zweifele,  Conpos.  ans  itg  =  Engl.  yn<nj^, 

mkkt  baiMihlaa,  im  Oegentbail  gwrada  fai  diasar  mit  täch  (e^MM)*),  so  iai'a  MmHUidi,  das»  aa 

Hinsicht  recht  w'irk.saniPti  Hengst  bcrcichiien  .  zur  mit  einem  „wiischea  gn  ijvawg,  ein  Wcaen,  was 

physiacben  UnmögiichkeH.   Angenommen  aber  auch,  stets  aasl&uK,  aosrennt"  übereinkomme.  Zwar  gtabt 

dia   Aim'adia  Worterklirang  sey  die  richtige,  so  das  Caerf  DSet.  an:  gwyf  m.  IM  yWils  ar  es» 

wir«  dach  Ar  Ab  Prerdezucht  n  rlit  .«oiidcrüch  ge-  1endt\  gwpf»W  «.  Tt  tun  oui  or  ftat ,  so  wie 

sorVf,   woUta  nan  A  tcurh  -  hurse ,  a  firirli^')  zur  Olren:  gicijv  ff».  (y»ry,  was  NB.  seinerseits:  A 

Foripflanzanf  varwenden!    Vottcudit  aber  eine  De-  fiuid^  a  liquid,  watcrl}  That  yields,  that  tun»  auf; 

mmmOrfirmf  die  QBriett  dem  W.  jrnrro'ii  baistisst,  tfaf  dmee  auf;  Maf  i*  amMtk*  Gwyvaw  v.  n. 

vertrüge' sich  übel  mit  der  \atur  eines  KL-schälers.  —  (g^i^yv)  To  run  oiif;  fo  hcrome  xmnvih,  or  flut;  al- 

£incn  etwa  von  Ahd.  Ae/i^ü( hergenommenen Kin wand  lein,  wenn  auch  die  vom  Vf.  angegebene,  i«  roei- 

fUiAa  ich  ab««  «o  wenig  gelten  lassen  m  dürfen;  oan  Oi>«11«n  unvoi4iandene  Vorm  iy^.  Saft  ««A 

d«an,  obschon  dieses  bei  Gra/f  IV.  964.,  Grimm  It  S.  96.)  seine  Richtigkeit  hat,  könnte,  mich  dlns  do«k 

367.  vgl.  Lex  Sal.  p.  97.  ed.  Laap.  durch  eimtiehiis,  nicht  zurückhalten,  das  Ocrm.  tcigg,  wie  oben  \Veiba 

spado  glossiit  wM,  aorQhrt,  da  clym.  dies  gewiss  (milvMs'),  auf  Sskr.  wdga  (_Speed,  dlspateh,  veh» 

Hiebt  driaüsgl,  ein  solcher  Gebrauch  wohl  aar  dah«r,  cÜjr)  and  ««ine  Derlvalcn,  wie  z.  B.  ¥>ega-Mttru 

dass  man  unter  Äc/ijw/ Pferde  n»«Vin//cAcn  Geschlechts  («  nnih^  ,  eig.  mit  Schnelligkeit  gehend,  «u  besie- 

im  Allgemeineo  verstand,  aber,  da  Verschnei-  faonj  und  wird  ilr.  L.  meines  Bedünkens  nm  sa 

dnnf  bai  ^aaaa  da«  GewMiBlIeha  ist,  voraugswaiaa  waniger  etwa*  dawider  haben  ktenan,  ala  ar  ja 

die  Wallachen  oder  KlopfhengsJc.    Keltisch  heisat  selbst  das  W.  Stute  auf  Oacl.   sfeud  (n/rrc»e) 

nach  der  gongst  dem  Ilr.  Vf.  S.  18.  und  Zu«.  BiirückFQhit,  dem  jedoch,  meine  ich,  auch  Lat. 

S.  149.  leW.  Wenn  die«  W.  aber  Conpo«.  wtre,  rtiidere  (vgl.  GaeL  etuHearf  Acm^,  tivdiamy  ond 

nämlich  da«,  von  Grimm  II.  367.  gar  nicht  so  si-  Gr.  aniidio,  onovJ^)  entspridll.   Uebrigens  istaneb 

eher  für  K&rzang  aus  Hengst  gehaltene  alin.  hett  in  Anschlag  zu  bringen,  was  der. gegebenen  Hes- 

iegtate)  —  l^va^aua  Sskr.  At'*A,  wie  Engl,  horte  =  leitung  von  Stute  gar  nicht  günstig  ist,  dasa  dte 

Raa«  mm  mmririekf  die  beide  Afiiiii^  beadeh-  Wert  erat  fai  jangerer  Zeit  da«  weÜMwFfai  be* 

neu  —  mit  einem  dem  altn.  hneggja  (s.  Et.  F.  I.  zeichaety  IKiIkt  aber  den  Sinn  von  grex  equorvm, 

143.  nnd  altfrans.  Aennef,  hennurt  von  hennir  Gestüt,  hatte  (,Urimm  III.  327.475.  Qraff  8.6ät.). — 

Radlor,  BildnagafBieh.  8.  tflL)  safallaDdeB  Werte,  Heft  II.  96.  lOt.  werden  tpatkne  efiiwwide^«* 

wie  dann?   Mindestens,  warum  HeagM  tee  OaeL  dare  als  latinisirte  Keltenwörter  genommen,  wa# 

ehing  A  !/olse:  iwncu/um;  eeangal  (fJgamen,  rin-  durch  den  Nachweis  ähnlicher  Wörter  im  Kolli- 

cu/um;  vgl.  Lat  eingulum)  —  offenbar  Derivaten  sehen  (Edwards ^  ÄecÄercAe*  p.  419.j  um  d««awÜlea 

^oe«  VeibiiM,  da«  l«i  Lat.  als  ctNj^ere  «Idi  «r-  nicht  erwiesen  werden  kaan,  da  im  Aherlhan  «a^ 

hielt,  abstammea  MAiM,  leodtlet  i«  Geringslea  daw,  i^arf«  allbakaniilt  WMor  liBd,  wekka  «mm 


^  Bai  Almftrilfsr  Im  BiigL  I.oz.r  „famm  Ofrm.  MM)  tcT  Klepper,  adkoUlscke  ««al.''  —  Ferefyen  Itr  9tnt  kal 

Cath.  L  1511.  aus  der  Sjirachr  \()ti  Cortnvalli«.  al)cr  lt.  guartigno,  Siian.  jilflidas,  Port,  garunhäo  frlr  Equut 
ItdutisBariiu  nnd  Span,  gamnon,  B^^k.  garainoa,  garaüoa  Wf^ar  für  Atinu$  admistmfütMm  <—  Olra'Ohl  jetzt  t-ro  H.  M. 
eaÜM  frühere  Ktjra.  von  varaniUo  mrack^eDomaiaa  kat,  glaubt«  Ich  denaach  dl«  an»niirUcto  WUerlei;uug  von  Mr 
aickt  OborliaMiK,  '•<«•  ZortleknaliKe  aaf  «aretana  anisi«  fiftade  iMKtrt  wird.  —  Dam  Ir.  atet  «r  «««it  (4  atel' 
»ee  er  «fencAam)  bat  £e»  II.  •«.  atebea  nr  Satte,  aasaer  «(«ttton,  «.  B.  1».  «(«Itoa«,  Fr«,  «also. 
»*)  BBret.  imuank  o.  ».  w,  LtROn.  Gr.  Bret.  p.  10.  in  einer,  den  Oerm.  Idiomen  «och  riet  nWier  kommenden  Form.  Gael. 
X.  B.  aneh  iig-fhtar  UjWNaf  mea).  rerncr  S.B.  «iil-M«k  (efatt*  a«Mleri«},  awMft-eec*  (OBr.  Jeteck  auadkseh) 
Sfnis  «iiiiiMHea.  TgL  lalatlseh  «bs.  «Hidll«  R  «SM  Gtfh.  I.  am»  mbi.  «M^ 
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mit  grosser  Wtliiwlwittlfaltkrit  am  «müi'^  wie  ^X«- 
ßiai  reo  »il^^,  leitet.   Vgl.   Von.  Etym.  hat. 
f.  4S9-    Hehr  zn  seinen  (jimpteri  IiSttc  JjPO  Pfi». 
XV.  15.  p.  184.  ed.  tranz,  anziehen  koiitioi»,  wo 
w  haisit:  A  eeniHime  Mtfroti  Mtnim«,  r^i-fle  «pa» 
donrn  appelltut  Belgae.   Dem  P»n?.  srhicn  da« 
Terdächtig,  wälireod  Geteo.  sagt:  Mirum  viäeriitOH 
Met,  m  Belgae  tpmdtnia  iioe»f«Mf  Kmamf  cf 
«M  Ünilico  voctthnlo ,   Iii  qiti  provmciales  !d  fempo- 
ri»  etteni,  apud  qm*  ipie  Pliniut  aliquamdiu  vitit 
cet.   leb  »eine  indess,  jene  auda  $paimaa  hiaMMl 
■war  bei  den  Beigen:  caslrirt,  allein  ohne  dass  d«T 
A T]s-i!rTtrk  in  f'Ärer  Sprache  mit  der  römischeu  Ueber- 
seuuitg  überwa  klang,  denn  es  findet  sich  auch 
tfr.  W.  (80i)  9.  Mt.  «ben      «in«  Itmn»  ^Mub~ 
ftia.  —  Dass  "Welsch  yspazu  To  exhmut ,  to  empty 
in  primitiver  Weise  bezeichne,  mtias  ieb  beswei- 
fein;  nur  durdi  Ueberbagung  wird  es  dies,  ähnlich 
dem  Lat.  enrar^y  entmannen,  bezeichnen.  Aus- 
holen," bedeutet  es  in  keiner  Weise,  was  Leo  auch 
bloss  dessbalb  behauptet,  um  «ne  vermeintliche 
AiMlo||ii0  KD  haben,  für  midechabina,  welches  er 
ß.  103.  „in»  Falle  der  Caslration"  deutet.  Immer 
wiirds  ich  darin  noch  eher  euien  Zwillingsbruder 
vonGaiBl.  ckiaity  A  cayMi»,  Lat  ea|W,  MLat.  aneb 
«t^m  Kapaun  gesucht  haben,  als,  wie  /  co  IT.  74. 
rVrht  sehr  glaublicher  Weise  will,  Qael.  camhan 
(^üim.  of  camh,  welches  verauihlich  dam  Lat  ab» 
(gaborgt  worden),  A  liitk  eoie;  a  coes,  oder  co- 
hhan  (€ttp*ula,  artiila.  A  kollow.  cnrum  ghms'). 
8aine  Uebersetzyng  „Aushülung"  \ifsi  es  gescliickt 
BWeitoUMft,  ob  mcbt  diese  WÜrtar  aig.  «JWtt»aM 
bedeuten,  was  übrigens,  wie  man  sieht,  nicibt  dw 
Fall  ist.  tiafferit  ^  cattraverU  II.  7& 

Werfen  wir  jetat  einen  llüditlgan  Blick  aaf  die 
JtiiSirfiiir  welche  im  Salischen  Gesetze  eine  wirh- 
tiae  RnM<*  spielen  Sonderbar,  dass  ancli  in  die- 
sem KapU^i  mit  absolut  sicit  auüscltliesseudem  Wt- 
darsptodie  in  den  oftmaligea  Glossen,  die  cAaft 
enthalten,  der  Eine  Schweine,  der  Andere  (Clcrrtent 
8.  4b  HS)  Buugelder  erblickt!  —  S.  86.  wird  von 


10« 


Hm.  L.  m  erittian  ein  gsci.  crtosfa,  ich  glaube, 
bloss  ge$chaffent   vm  darau  ,^aa  Griouaen"  als 

BozcichnTins^  de*;  vetret  z«  gewinnen.  Sehr  ba> 
merkensuenhcr  Weise  aber  bedeutet  Qael.  erio$i» 
iSmfi,  ^iriefe,  nUmtki  «yfK»,  eabr,  «sAuO,  und 
wird  im  flighl.  Dkt.  Ua  als  obs.  W.  sowohl  f&r 
Ifimile,  aetive:  celer,  ahicer,  als  Ahog,  pig  «al» 
geführt  Gryae,  greice,  griee  irind  Mhstlischt 
Benennungen  für  Schwein,  Ferkel  bei  ßloikerby; 
dürfen  aber,  als  mit  Sskr.  ghrltfivi,  gfirUhfa 
m.  iA  hog)  wahrsch.  gleichslämmig  —  aus  ghrith 
7b  rub  cet.  .Wils.  —  acbwariieb  baimngesogen 
worden.  Auch  Dan.  sagt  man-  t)r!x.  —  S.  73t 
ist  liach  CiemenVs  richtiger  Bemerkung  die  Glosse 
äinmud  nidita  als  Carraptal  alsll  de  rHatuie  'm 
Texte.  If r.  L.  macht  daraus  „den  pociischeu  .Aus- 
druck: Erdwühler;"  —  in  der  That  sehr  curioa« 
■  BeMtdiniuig  für  «in  ArcsUnt  laetons!  Hat  der  fU. 
Eitentla  in  Beaiif  anf  „id»  krmm»  (dioamie  Hont 
bei  Adeltingj  Glott.  man.")  prima''  nur  einigermasscn 
mit  der  Erklärung  de  primo  partu  Hecht ,  so  wird 
aa  ndtalicb,  in  Aromie,  rAonne  oip  keltlaehea  Wort 
BU  suchen.  Aus  Welsch  „rhann  A  pnrt  or  por- 
tiottf  a  akare.  So  iu  Amor.  A  divition  of  land» 
fiito  sparet  mmtutf  brvthen  (i-gf.  DC  v.  iwum,  da« 

her  auch  rhan-dlr  A  share  or  porfiun  in  an  iithe- 
ritance  s.  Leo  S.  84.)  Richard*  thes.,  ferner  Ir.  rann 
Apart,  pieee  orOmtdm  «r.  af  Iis  mrld,  Gael.  id., 
auch  z.  B.  pedigree,  «NMafrjf,  rdgHmiUß  kann 
doch:  Oaitim:::  tmr  sehr  erzwungjen  herausgedeutet 
werden  ;  ja  im  üighl.  Soc.  Diet,  Ii.  p.  724.  Arm- 
tir.  Susi»  —  Batl  Diet.,  Maehei  aniDemarp.  88a 
findet  sich  unter  Hnre  weder  dies  Wort,  noch  leaba, 
leabadh  f.,  wohl  aber  im  ersten  1.  kabadk  f. 
(A  rp«s,  ^easraNbii:  «tarififi  »erie$,  prolea,  pro- 
eapta)f  jedoch  als  ein  durcli  den  Astcrisk  aosge- 
zeiclinelcs  W.,  welches  vielleicht  noch  »-lier  nrt 
leabadh j  leabd  (A  bed,  a  couch)  als  mit  ir.  icaö 
(A  pke$-or  fragment)  =  Gael.  lehb  (par»  «ef  /raf- 
menfui^ ,  siaä  peUUf  vel  cor»)  in  VarNinihinf  fa» 
dacht  würde. 


^  £^  |gl  ({pc  im  Ganzen  gcwiM  «ehr  valir«  ll<»merViini:  von  Dahlmann  (ße«cb.  i.  Engl.  Bevol.),  dass,  wo  vorlicrr- 
lahsat  nurSehweise  den  V!eh«(anrl  eiurt«  \  nikri  nnomactieu,  dies,  w^eil  hetn  8nder«!<H.ins(liier  sich  mit  so  wenii;  Pflege 
begnügt ,  auf  eisen  geringen  Grad  der  Cultur  binweiae.  So  i»t  z.  B.  Serktes  AberreicS  an  Sdiwaincn.  —  In  eincaa 
Tttititcben  6e9Ct8C«d«x  (BttteliN.  Itat  Martftitsea  p.      vgl.  p.  8-  floaet  alck  i;1efohfans  ala  XspNcl  Aber 

Schweine. 

-1*)  flahmd,  Prsvias.  rön,  riinte^  orn«;  Dln.  orne,  rönne  (pnrtnn  rnns  et  nom  eattratiu}  Nems.  Cath.  f,  140S. 

(.Der  Beickluis  folgt.} 
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3Ionat  Decembsr« 


Halle,  tn  der  Kiipeditioa 
4«r  Allf  .  litt.  MMMif . 


Zw  exegeHtehM  Tbeolofie. 

Teiiament  von  Dr.  L.  F.  0.  Ifmivhjdrft'n-Cru- 
situ.  I.  Bd.  1.  Tbl.  1.  Hilhe.  Commenlar 
tfifr  Tdag  EvuHgeHtm  in  MeUhStu  hennge- 
geboii  von  Dr.  J,  C.  T.  Offo  iii  Jena.  1.  ,\blli. 
«.  Xll.u.l«e8.  J«M,M«uk«.  1844.  (15  r.) 

JLm  <!•■  whrilUiob«!!  NucklMi»  4m  ▼wMwto- 

Den  Dr.  Duurnfforlen '  Crutiut  sollen  nach  und  nach 
exegetisehc  Erklärangaii  der  meisten  neutcsiament- 
Uclien  Schriften,  sowie  eitüfue  Werke  ilograaiiacheB 
Inhalts  bsrausf^sbsa  werden.  Dm  FrsfS,  ob 
wüuschenswerth  und  für  die  Wiimenschult  förJer- 
licb  sey,  dass  nachgelassene  Werke,  kesendeni 
wsan  ^  vom  Vsrrssssr  ttUM  nslii  (m  de«  Drask 
vorbereitet  waren,  dem  Drucke  übergeben  werden, 
möchte  man  versucht  seyn,  in  den  meisten  KäUeu 
tt  v«rnein«ii.  Aach  im  verliej(enden  Falle  könnls 
uns  dicsd  Versuchung  nahe  trcien,  da  die  Heraus« 
geber  selbst  vcrsirlicr  i ,  dass  der  Ulerarische  Nach- 
lass  des  Vl.s  urypruiigbch  keineswegs  für  den 
Omck  bcsrMict  war",  «mI  dM,  was  wtm  vsriicgt, 

,.iin  SoinroerseiBesicr  l!*39  völlig  neu  bearbeitet  ist", 
aiso  dariu  auf  die  tudessen  weit  vorgeschntteoen 
Verhandlirafsii  kein«  Bdoksicht  genofluna«  werden 
kuniite,  obwohl  die  einschlagende  Literatur  bia  sum 
Jahr  tmi  fortgeführt  ist.  Deinungeaclitet  kd;ineii 
wir  das  Werk  wUlkommen  heissen,  da  es  viel 
TrtffUclm  «üdilk  und  MiMM  Zwvcb«  no  Mix** 
Sieineu  wohl  su  enlsprectirtr  ^rcir^net  ist.  indem  es 
nicht  für  Gelehrte  vom  Fach  bettiuiust  lat,  soodsro 
•boo  fikr  ooiobOt  dio  in  Ao  WisooMobsft  owlrslon 
wollen".    Bosondera  lobenawürdig  ist  die  „bedent-     »aminhoKj  J 


durch  beaondera  angehende  Theologen  sa  VOfwir- 
ssB,  und  woU  sbxasdireobsa.  Dennoch  wird 
dio  Mnsc  IsfeooowoMiwKirvo  hie  ond  da  auch  »um 
Maugel,  mdem  M«ac4l»a  obo«  nur  Aiigedenteto  für 

den  weitnr  (ickominenen  wohl  versfäntllirli  lud  an-i 
regcud,  lu^r  <leu  ui  *itf  Wtaseaathaii  ciM  ii^iutreien-, 
im  dafsgaa  forodoM  ialgiwliooli  ist.   Wir  sind 

Überse^gty  dass  das  M^njjclinfe  rfer  \*f  in  scitien 
Vorlooungsn  durch  da«  lebendige  Wart  ersetzt  Jtat, 
TioUoiobt  httio  oQsh  boi  dor  Horwunbo,  da  ja 
den  Uorausgebern  nachgeschriebene  CoUsgienhefle 
aar  Uaod  waren,  ersetzt  werden  kÖHiien,  ohne  der 
Kürae  au  schaden.  Besoitders  woMtbuond  und  er-^ 
freulich  ist  noch  die  dem  \(,  eigoao  fWbiftt  Odlo 
und  loidooadiaftaios*  Spradi«» 

Osr  Briiiliiiaf  gabt  «iao  4aa  WoiMrilidto  go- 

drjii^t  zusumnicurasRciitle  Einleitung  voran,  die  sich 
kura  über  die  kauouiscboa  ^vangoU^  überhaupt^ 
lUiar  das  gegenseitige  VorhItaiteB  der  drst  orsioa 
Svangelieo,  uiul  >iLm  r  die  Glaubwürdigkeit  der 
evaiigelischeii  (Stst  im  Jue  verbreitet,  dann  folgt  die 
£inleituog  lu's  Evangelium  JUatthäi  selbst.  Pas 
Roauliat  dassolbeo  tat  «qijlfibr  folfoudoi;  Dm 
Evangelium,  wie  es  una  vorliegt,  ist  gc^vt^s  in 
grtecbiacher  Sprach»,  in  Palästina^  noch  »ur  Zoi| 
dar  lobeiidigen  apoatoliadioa  Tradiiionoa,  also  vw 
.der  Zeit  der  jüdischen  Katastrophe  verfassl. 
Kvangelium  seibat  aber  wird,  nicht  aus  innen* 
Gründen,  sondern  auf  Grund  des  historischen  Zfu^^- 
aissoa  doa  Papa«,  „wölchem  kritisch  und  biafo^ 
risch  nichts  entgegen  steht",  lUaliliüua  habe  td 
koytm  ju  KVQtu  *pQ»iii  SmUn<if  verfasst,  dem 
Btol  abgaaproebon.    Matlbiva  hat  nur  aiiio 

c.sii  hinterlassen  . 


iUirso  uad  iabaltavoUo  Godruatanboit"  des 
Woffkos,  obao  daM  «•  dooabalb  doai  Worke  an  dor 

ndthigeti  Gelehrsamkeit  fehlte.    Wer  vielmehr  mit 

der  Literauir  bewandert  ist,  und  j^wisrhen  den  Zei- 
Ion  au  lesen  versteht,  findet,  daes  der  Vf.  auf  alles 


Das  Evann:clium,  wie 
es  uns  vorliegt,  ist  also  nicht  sein  Work»  aoadoru 
okio  i^f}i>tlu  dlMtslban.  Dia  UaboparboitaBf  abor 
fUit  la  eine  niabt  weit  aatferale  nhebapostolischo 
Zeil.  Worüber  akih  dann  fniKck  aocb  violfaah 
sUeiteii  liesse. 


gelehrten  Citatioueo  u.  dergt. 
A.  Ult.  IM*.   JKvdtar  Mmm4. 
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ALLO.  filTBRATOR  -  SBITUNO 


Die  nialbergische  Glosse  germanisch 
oder  keltisch? 

Die  mmIbergiaeA»  fioM».  Bmtrwff  m  ilm  dlm- 
Uchen  rtcktMUttrÜiiimtm  von  Dr.  JImmv  Lm» 
a.  w. 

Dnffer  Artikel. 
iM»$tMM*t         JTr.  171.) 

Wenn  nun  in  lautm  aheltpU  (f.  jadock  CÜMI» 

8.  49.)  jene«  leabhad  mit  einem   „«t^*,    ^nf*  f?T| 
liegen   eoU,   «o   w&Mte   ich   nur   aut  Ir.  oi^Ae 
(tMj  MtfoNf)  SS  mhm,  inde«  Oon. 
l.  B    rHarmad  an  a)gh  (D.  of  good  fttriUHe)^  von 

{Ret  teamdae.  Delidae,  umoenitoi)  weder  le- 
Siach  noch  spnchUeh  gerechtfertigt  Mkewt.  9. 
übrigens  Ctemenl  S.  48  f.  Bw  Wssliche,  wenn 
die  Glosse  Aronnn  chale,  ganz  verschieden  sowohl 
von  obigem  kranne  als  voa  cAa/f,  „schlechte  Qtmlilit'' 
gtdtntet  wird ,  nimlich  aus  Gaol.  grilnna  =  grätutdo, 
it.  grdnda  {Vgly,  deformed,  fll ~  famitrcd)  ,  U-qriti- 
HMcA  {very  kwrid  and  vgiy),  GM\.grämf.  Dt- 
fwrmiiyy  vgKnm,  t«M«  ieh  anberilirt 

S.  90.  erklart  Hr.  Prof.  L.  sowohl  bammodo 
•Is  babene  au't  Ir.  banabh  et  banabhtn  A  miching 
pigf  Welsch  üanu!  S.  69.:  „Im  Wilschen  ist  die 
Inrmnl  varloran  de«  Wart«;  da«  Ga«L  iMwahrl 
sie  im  Vcrbo  hanadh  ,  vcnvQsten."  Ist  das  be- 
wiesen ?  ^  iUnadA  ,  io  wattei  bimftägkear  if  ii 
tlkaß  im  wattei  OBrim  (eigentlii^  aa  wird  wlist 
faBHcht  werden,  von  fuüjhnn,  1o  get^  obiain), 
aber  im  Highl.  Soc^  Dirt.  *  bunadh  {Wasilng-. 
actio  profundendi)  ist  im  Gadbel.  aller  VV'alirscbeiri- 
fichkeit  nach,  wenn  überhaupt  verbal,  so  gut  ein 
gchvftrhpt y  denominatives  \'erlitim  von  b&n  (warten 
unculiivated  Oßriea ;  vastusy  de*ertut,  vacum 
JISpAf.-JKef.),  als  Lat.  wuitan  wva  «offw,  «ad- 
Deutsch  vencugten  von  uiue#(;  und  schon  desshalb 
dw  Herleilong  unsicher.  Naa  hat  aber  Otcen  seiner- 
«alti  Witsch  „baim  AmBine\  abamw  pig  Gweni. 
t§emim  ke  tum*  up  ihe  grvund  for  food,"  und  M- 
tat  at  von  Mm  JVoMtesiMwj  AigM,  kfl9\  iänm  w.  «. 


Tt  rmte  up,  or  rmdaf  pramfasiif;  f»  enet,  und' 
ich  wÜKste  gerade  nicht  80  sagen,  ob  vm  Vtatat 

schlechter,  her,  wiewohl  mir  fTir  eine  mif  parva 
■  (Richards :  banw  A  liitle  pig ,  o  sAoot  or  tfoiuuf  pig, 
a  pig  n&dg  laaawad,  «  Imvm9-|%|  iMw-aa,  ike 
fem.  of  bamoy  a  goung  *cir)  vgl  T.m  S  ^*7.  weder 
Varwftiter  nach  Wühlac  der  streng  geeigae««  Aaa- 
draak  MdMbL  Anoh  wfard  Owmi*«  EfkÜiaaff  k«i* 
aMwegs  dordi  Iblgaada  Stelle  bai  1km  ulanlliliti 

Gnmcd  i  rrtntp  rri^tt  hfir 

Giumd  i  t'of  (aus  mo^}  iyriato  cglor. 

(if      —  ea  iat  daiüaler  aia  Kind  gasaiat  —  U 

apt  to  breed  vermin,  the  »udne  are  apt  to  turn  up 
ihe  ground,  d.  h.  Erwachsen«  kitk]  fähig  zum  Pflü- 
gen, überhaupt:  zur  Arbeil). —  Nun  kommt  «in  wich- 
tiges Wort,  nimlich  bammodo,  wichtig  dufoh Laa^« 
Deutung  t1r""!f»tben  S.  90.  als  ,Ijchii?^rhwdti."  Der 
majalia  tacrifu»  Hesse  jedenfalls  eher,  auch  dem 
Amdraak»  «offciwt  in  dar  Imand.  safSsIg«,  aaf  aioa 
Besfimmnng^  (desselben  zu  religiösen  Zwecken,  wie 
die  porci  «ocn  Piauf.  Men.  II.  S.  16.,  schliessen; 
▼on  einer  Verpfficblung,  dasselbe  dem  Könige  dar- 
zubringen, ist  nirgends  die  Rede,  und,  wenn  Le* 
S.  1()3.  Ir.  odhmvn  (Rp^pfct,  homage),  odhmosach 
(Retpecifui,  dutiful)  Ußrien  ohne  Umstände  für 
£«An*-Pfli«lit  baanapniaht,  •«  Ibot  ar  MMbr, 
man  7,11  hcwciscn  im  Stant^e  ht.  Da  niihiviU  ein 
Conipos.  seyn  soll,  so  kann  als  sweiler  Theil  nat 
Ir.  mll«  (.^«rofMar  ar  fatMan.  Lat «Mt,  and  «dir» 
scheint,  on«  dem  Lat.,  wie  Welsch  mdz  A  mod» 
cet.  =  Lat.  modus),  und  mbeacb  (of,  or  behnging 
to  manner  or  fathion)  OBrien  gemeint  seyn.  Den 
ersten  hält  Hr.  Prel.  L.  für  ir.  uidh  (cor«,  laad) 
OBrien,  Gael.  Oii^  i)  C-nrp,  heed,  attention,  re^pprt: 
cwra,  ob$9rvantia.  %)  Studium,  cupidUae  8)  Studium^ 
MMsr,  dibefm.  4)  i^pet,  txpeetalh,  abar  tddk,  «idit 
{gradus,  passit»,  spaiium  cet.')  Highl.  S.  Diel.,  wäh- 
rend Armatromg  Beide  vereinigt:  A  degre»  cet.cet.f 
also,  care,  «Meniion\  a  Hearing  (gleleha.  ala  hinge 
sehr  unwahrscheinlich,  aiit  Lat  audire  ao 
laa,  wie  Ir.  mMd  OiaMutee,  wifaiiatfai  ait 


*)  Das  bedeutete  aorh  Welscli  httck  nach  Leo  8.  83. ;  eine  ErkUrung ,  dl«  meinen  Wtmenn  aaf  niebts  bernht ,  ala  auf 
Otcem'*  angeblicher  Deutung  de*  Wort«:  A  pHtK  forward^  «  tkru»t,  no4  deMem  %  fimgirten  PHnltlrwSrteni  kw  Ä 
forcible  'itlft't^nce  und  Hf  Ä  spread  out  or  eT/iamion^'.  Mun  lasRC  iiiiii  nicht  chuc  der  Gii  -^f  lusser  Acilt,  welches 
Leo  8.  86.  für  Scbwein  uiauBt,  da  uAmlich  AircA.oujr  in  jL^ur.  bpracbjiweisc  vorkommt,  und  im  GadheliMhen  lalaa 
tm  WMentreit  mÜ  der,  nach  Leo't  Teraometsttnii  i^iilWto  Im  6adh.  ligeiawCtB  WeM«),  wenn  darin  vartaadea, 
vom  watnedetaNcli  «  bitte,  in  VebereinMimninnK  mit  Lat.  $ut  a.  a.  -w.  Op.  BlMbr.  IV.  31.,  von  dtneo  Lett.  mMm 
(Bekweto)  fans  verseMeden  wtr«,  wena  deMen  JlnUat  für  k  stcbt,  -n-fe  taa  I«tt.  Alters  (iadeae  ver  »  nur  bei  etwal' 
lam  AuiMla  van  t),  a.  ■.  entsAitden  das  sweMe  «  te 
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«Mb«).  AwMrde«  W«lteh  i/sjfr  (vm  Owm  am 
«S  ii  Chief;  a  lord ,  boi  Richard»  ob»,  udi  L«r4» 
gclei(ct)  UumbJ  '  '  -f.  w^<»A-;  «cyr<?i<  Tb  Ä»#»n- 
bUf  to  obeyi  uzyvüaä  AMobeying;  a  huatblittg  Omwm. 
Bm  tet  ^*  AHcSf  WM  Bi*  Pivfc  tätt  cpMMMhkMr 
8eit9  zu  Gansten  seiner  Meinung  beigebracht  hat, 
und  man  urtheile,  ob  das  genü|{t  SB  den  weit- 
MUchligea  Folgerungen ,  die  er  dann  knftpft.  Wie 
aber  gar,  weno  oähmds  nicht«  wäre,  al«  Verder- 
bang  aas  den  Ag».  „üdd-mM  (eig.  gluckliehe« 
Geaiütb)  Aehtnng,  Verehrung"  u.  s.  ir.  bei  Hrn. 
Leo  sefber  Altsicha.  and  AiigalaldM.  Spraehprobaa 
8.  105.?  Vs^\.  insbesondere  wegen  das  d  hinten  Ir. 
tat  oamd  oreat-  öghmAiä  (^DitreMffeet,  äishmumr.  Gh 
mMh  •mMmiUmk  (äi$re»peetfHl ,  4M«M>,.ini 
ea$-oti6ir  {di*honow,  ahute),  also  ans  Lat.  kfKWT 
Jiiatea.   Aga.  ead  »  Gotbisch  auä  a.  apiter.  ' 

Bwir  kaban  Diefmi.  Ceh.  I.  Nr.  51.  ona  ieh 
aelbet  (Et.  F.  II.  ZUk)  Magst  vasnu,  v(uaUu$*) 
für  W&rter  kelL  Urspran^s  erklärt,  ]».  Dief.  hat  so- 
gar Nr.  t73.  in  Betreff  von  feudtam^  feodum  auf  Ir. 
fiadk,  fim,  fith  (tmdi  Armulr,  lami,  fmmi^y  f(tf 
dha  (a  Lord)  Oßrien  liin;;»'\vip««eri ,  aü'-in  eine 
fiarchaMaehaag  so  verschiedenartiger  NN'urtcr,  lait 
«Mi  TMI  iaaaatat:  lyttisabaa  Badsotungen,  wia 
bei  Leo  8.  XI.  verfceiamt ,  haben  wir  uns  nicht  er- 
kubt  Alle  Besiehuagan  sum  L«AfM- Wesen  bat 
Hr.  Prof.  L.y  willkarlicb  oad,  ohne  den  Leser  au 
wanaa,  daas  er  diaa  thaa,  aamsraaiu  erst  hinein- 
getragen;  odar,  wo  stinde  denn  zu  lesen,  dass 
fe0dkt  ijmlk  yCregend,  Landschaft,  Land^wl"  sey, 
«dir  fkiMm  ^ndasMapHinf ,  dar  GafsAsrr,  Püh* 
ror",  oder  feadhan  ,,(iio  Ge/n/r/TcÄa/Y  [?]  eines  Füh- 
rers" **J|y  Ist  MiUolalter  ist  da*  Lat.  fidu  nebst 
fidelia,  fkUlUm  a.  a.  w.,  aawaU  im  Siana  dea  ahriat- 
liehen  Glaubens  (vgl.  EngU  fmih")  als  des  Lehn- 
rechts vielfach  verwendet.  Kein  Wunder,  das»  sie 
auch  in  keltische  Idiome  drangen.  Daher  in  die- 
■an,  and  nwar  mdU  als  etnheinüsAaa  Qawieha:  Ir. 
feidkil  jHst,  true,  faiihful,  chtut,  feidil,  faiihful 
«te.,  foidklidhe,  a  fot^toer,  fiidhl$'dkim,  to 
«mHmm  trm  md  fnlkfulOBrtut,  ao  wia  Walseh  ffz 
(faitht  or  confidenee ;  relimce,  depende/ice),  f yziawl 
JRetating  to  foifA;  fmtitftd.  Schon  der  Mangel  dar 


IiMtvancMabang  {keim  wllsebaa  Oadhal. 

Sb  SIL  bitte  Hrn.  L.  sa  Ausschliessung  der  ebea 
genannten  Wörter  hinteiten  »ollen.  Das  Lat.  fide$ 
Itat  ebeu  so  die  Aapir.  von  ntiSw  traiisponirt ,  als 
/Miib»  vgL  «MsMr,  ftMsMT  {Bt  W,  U.  It«.);  da 

nun  aber  die  vorhin  genannten  kelt.  Wörter  gleich- 
fklls  vorn  /  zeigen ,  ist  dies  eine  Ins  Uns  dagegen, 
wann  «an  aia  fftr  iai  KaliMiaa  «MaAMsele  aus- 
geben wollte.  In  BMfeff  der  von  mir  a.  a.  0.  ver- 
aaahtaa  Erklining  von  f«-odum,  und  al-odium 
ariraaa  ieb  mich  nicht  des  Beifalls  von  Diefeuhmek 
mid  jolal  Lte  II.  151.,  glaaba  «bar  oiaht«  de«l« 
weniger  an  ihr  Testhalten  za  müssen.  Rrsterer  ge- 
denkt selbst  des  BBret.  ^daldk  {feudtdie)  als  von 
Mival  aM  /^(sB  FffB.  /bi,  Span.  /«,  ■.  B.  «Ml» 
da  fe,  I.  e.  Aciut  fidei)  mit  dalih  {gedeutet.  Ich 
adoptire  dies,  and  erinnere  an  Bngl.  feo  (Lahn)  and 
fMMfil  (d.  h.  tancn«;  a.  DC  fsncrr  ala  pH 
fiiMh),  Bis.  fenondsr,  d«  BBr.  dah'h  nidit  aar 
fief,  <hmai»e  eet.,  sondern  ursprünglich  frui<«,  atoin- 
Itsn  u.  s.  w.  bedeutet.  Im  Welsch  bei  Oweni  d««- 
tUli  Jk  fSMcaf  j  ai*  0  AsMsrj  9  Milbjt^^  «r  «  ««M«Ff 
aas  data  v.  a.  To  hold,  bear,  or  »vpport\  1o  lag 
höht  o/i  lo  keepi  to  etopi  to  eatek.  Ich  vargleiehe 
aMfams  ntoliah  «1«  nrcil««  W.  Ak- 
6d  (;m>m«m»o)  Grimm  I.  t06.  Goth.  niuf  u.  s.  w. 
v.d.Gabelentz[nnd  Löwe  WB.,  von  gleicher  Wurael, 
als  6dil  (pairia'),  Ahd.  tutdal,  Ags.  Odhelf  ^e/, 
altn.  ddAa/  (praedium  heredittarium ,  pairia)f  Ags. 
edhelf  {nahili»),  Ahd.  adal  (ger%\u)  u.  s.  f. 

Den  Beschlnss  m&gen  Kuh  und  Kaib  S.  94  iL 
maeben.  Hr.  L.  aagt:  „Bai  dan  acbstl.  Caslaa  iai 

tVies  W.  {f/nothfiir)  noch  hcutifrcs  Tajros  jrniifr  und 
gäbe  cur  Bezeichnung  eines  Kalbes."  In  Betreff 
diaaa«  Bafaaa  aaba  ich  mich  genöthigt,  dan  Beweis 
■o  verlangen ;  denn  allen  öaabacbon  WB.  sufolge,  — 
und  ich  habe  in  der  That  die  bo.<4len,  das  iw  Highl. 
Soc,  daa  JrmffroN^'schs  und  das  von  M'Leod  and 
Dmtat  baaai«««  bAawM  —  bsdeuten  zwar  GaeL 
baodfian,  baoghan  (vgl.  meine  Zig  II.  371.),  hinten 
mit  n,  daa  Kalb  als  Thier;  allein  es  kann  nur  auf 
eiaan  JIKwasnfAHiMiMa  baraban,  wann  Hr.  Praf. 
L.  dies  auch  von  Formen  hinten  mit  r  behauptet 
JnMiroN0  bat  im  BiyL-GaaL  DicU:  Cedf  $.  Loogh 


*)  Die  in  Leo'»  \\t\te,ench.  Ii.  184.  (icjehone  Deiittin);  .ils:  junior«  nach  dem  Ags.  ftisl,  Ahd.  ratal  isoboles)  CJrimm  II. 

52.,  Bcheitert  allein  hon  an  den  Umstände,  dax.n  rmallut  gewU»  den  Lat.  Laut  von  r,  niclil  den  altliochd.  r  =  /'bat. 
**)  Ir.  /«Httm,  •  «emt,  m  troo^t  or  eompM^^QaaL  ftmdke^m»  ifUkek  4sai  IKfU.  &  DM.  aas  (mA  UmgUt^  eatttml, 


efmmr-  Bd  AnHtfSBft  fwdfcia  Cfrwld;)  J 


ir.  assa  friMna  A  ffjptsfa,  sr  homt  ef  m  tneßt  er 
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das  Dänin.  iMfA-«»];  «^m  imi  «a^ 
l  ^  EagL  co//  Mtf  /«yj;  endlich  wieder  durch 
ein  t$eMiholon  vom  vorigen  geachieden;  baotkair, 
baoghUiHf  folglii  Ii  dm^ii  beulen,  als  —  syuonynu 
Nan  heisst  ea  bei  demselben  v.  S/teep  $.  Ca«r. 
ttMtg.  (im  ridieule)  baoghlm  (aowie  maotag  A 
mmne  given  toaemc  wifA«Ml  komt;  in  ridieule,  a 
tlt^id  femttle\  (vgl.  im  Holt.  baggH^  Beghine,  und 
ebenfallM  —  hornl  sc  Kuh);  und  inari  ersieht  schon 
hieraus,  dass  «tu  Kalb,  Schal'  nur  inetuphurisch  be- 
zeichnen, Würau  kein  Zweifel  Qbrig  bleibt,  wenn 
Jrmtlr.  teat*«ir  i.  c  tautk^ßm  fimiiak  /M- 
kw)  «ikllrt,  M  dua  «t  ^  Midi  äfwm« 
nach,  jedoch  zu  weit  ausgedehnter  Mcifiung  Gnci. 
Gramm,  p.  179.,  in  dem  Suff.  —  air,  slynifijiuy 
persans  {'.)  or  agents,  das  W.  'feat^  (luun)  -  .- 
1>Uekt,  —  w«tclie  Brkllratig  allein  achon  da«  Kalb 
im  «tf«ntliebM  Siiiii«  «uM«h1lem«n  nOsM«.'—  Mae 
Lffui  iiml  Dewfir  im  Kngl.-Oael.  Diel.  v.  ctüf 
haueil.  Liioi/h]  öitiuiileur ,  üiiiuidk,  baothaire;  talpa 
tia  cuneiich,  und  dufür  das  Highl.  Soc.  Dict.  II. 
p.  356.  noch  verständlicher:  ikttf  i)  Tke  goung  vf 
U  cwio:  taogh  (.dies  auch  ollein  im  l.at.-tiael. 
Dict.  V.  Fitu/M»!)  t)  Aibtft,  a  stupid  wretek  :  bu- 
mtHear,  tmundh,  ftiwMmV;  3)  TU«  lUdt,  plump ^ 
buJbous  pari  of  the  leg  .  culpa  na  coueÜ  —  Ich 
will  nicht  weiter  daraul  dringen,  daas  auiolge  S(e- 
tcart  p.  31.:  7'Ae  soitnd  uf  gh  is  repreienied  also  by 
äh,  md  demnach  die  friorilit  de«  denUlea  oiler 
tiidk  guttiaralm  tiWiiea  in  de«  Werte  in  Präge 
Itimie;  aber  nnbcmerkt  kann  ich  nicht  la<!'»oii,  dass, 
wenn  gleich  Armstr.  (nicht  jedoch  iltin  llighl.  Suc. 
Dict.)  auch  für  baoth  dio  Bedeutung  denf  aiigiubi, 
»ichui  des!«  weniger  Ur.  Prof.  Leo  jenca  buothuir 
Irriger  Weise  nit  dem  hfteliat  wahrsch.  völlig  da- 
\<i  1  vorscliifdriifn  Wetschen  bgddur  oder  byztir 
{A  äeaf  person)  vermengt,  welchea  dem  Ir.  und  üael. 
bodhar  (zufolge  ÜKncu  aiirh  bogkar  x  I  r  eben), 
6altr.  badkira,  taub,  Fict.  p.  11.  Bopi),  kelt.  Sipr. 
S.  9.  begegner.  —  Hiedurch  verliert  nen  die  Er- 
klärung der  OlosKe  S.  a  kt  «ym  pedtn'  be- 
deutend an  Wahrwcheinliehkett.  Hr.  Le9  meint 
nSmhch,  es  bcili m  ■  A  n tiiffi  i  -'/"  (Lat. 
farda  muxWf  üael.  mamug ,  irathlig  vom  Thieren 
überhaupt),  wie  der  Engländer  aagt;  indess  eine 
solche  beiaat  Ir.  Gael.  gabkla  —  UBr.  ^ j^e^ 

nach  dem  Htghl.  See.  Dict,  trels  der  Oeutmif 
iras-h  bei  /,r  ,  S.  Ä  Hiebt  rcrtif  n^lnn")Iich,  au» 
gabh  {io  tohe)  mit  tuogk  {ealf).  Aul  GücI.  maniug 
{V^ceae  sine  cornibHS  ntme»  iiiöuliitn )  würde  man, 
mif—  in  Ermangelung  einer  bcHseren  Krkläning 
für  mala,  maliu  (lucca),  gewiss  nicht  verfallen: 
die  Benennung  bliebe  auch  selbst  dann  eine  übele, 
wenn  man  eine  honterloao  Gtiituiig  Kühe  (vgl. 


Radio Bildungsgeacb.  S.  11.)  vorauMClMK  wMtH 

und  leichter  noch  würde  ich  mich  deaabalb  sn  einer 
Deutung  aus  Qael  mldf  'Ir  mini  Anif  bea*t)  Pedi^ 
culuSf  animal  »/«o  '  "  ^  (  /Jiyfi/.  S.  fJicl. 

bekennen.  Die  .Schwierigkeit  kehrt  tt.  Wit.  wieder, 
«1»  Hr.  Prof.  L.  maJa  al»  Ziege  uMMt,  olmr,  wie 
er  nicht  ander«  kann»  ala  imrakM«,  wie  am^rmärnd. 
{A  skeep  iMfAiHif  Aerna)  Armrtr.  Veberdem,  Inden 
aicli  zu  mula  vielleicht  in  tlcntsrluni  Mingduricii  l'a- 
ralleleu,  wie  achwäb.  mol  m.  (Kmdj  iiat  h  Hrn.  Leo 
S.  147.  delber,  nn«t  „oberd.  mo//  m.  ein  hiück  Hind— 
vieiby  bea.  der  Stier"  Hyat,  deuachea  Uandwbh^ 
aber  ecfawib.  „im//*  k.  l.  Kwdrieby  IMikatb;  *.  w. 
iltcker,  dummer  Mensch"  bei  v.  Schmid,  schwab. 
W  Ii.  —  Auch  wird  ilic  l'räp.  mit  im  KeliiscLcii 
sonst  pi^Aiiz  anders,  als  durtli  iiul:  l'^rallcle  von 
summt  auagedrückt,  z.  B.  wlMin  WkT  Uael.  baughun 
an  cois  (ud  peäem)  gatk  M  A  ealf  foUoKtug  euch 
cow  nicht  gelten  iMaea  wollen*  Uaei.  camkuit.tt'H 
tearraick  (Cameh  v>Hk  tkeir  et^s}  3%,  Ii. 

Hr.  Prof.  />    uliorselzt  die  Glosse  zym^y  jn  Jrr  ij  //,«— 
ff»  «0 ;  cum  ejus  [^sm]  t'itulo  tacca.   1<  üImIi  nsLt 
er  Welsch  icfMi  oder  Hti,  hen  (d.  h.  ihrig)  zur 
Urkliruug;  an  mibmie  «fmw  em,  naefc  kelueeber 
Sitte  (.K.  <PC.  Qaet.  Qramm.  p.  M— 97.  vgL  Welseh 
e«M  ~  BBr.  guüt  Owen,  Gruium.  p.  12(5.)  mit  der 
Prip. ,  z.  B.  CO  n  —  o,  Ic  n  —  a,  rc  n  —  u  {wtth  hig^ 
her,  ikeir)  verschmolzenes  Proii.  Posa,  seyn,  nel« 
eheriei  aber  in  den  heutigen  kell.  Mandartcn 
Piet.  p.  140.)  nirgeuda,  mit  elwalfer  Awinahme  vew 
BBrot  fir  'h  au»  <),  das  erforderliche  s  aufweisen, 
wozu  uuiji   vielleicht  liopp^   kell.  Spr.  S.  ^7. 
\r,  41.    Aiiloiluii^  {jiebt.  —  Steoici  S.  W.  kuimle 
recht  gut  das  weitverbreite  iStärke,  Aga.  ttjft-c 
{Leo  8.  19.)  »eyii,  wie  oA  seiut  (bocem)  nach  fmqf^ 
I.  14.  Cfem.  a,  73.  der  deutache  Ochae  (das  n  er^ 
klärlich  aus  der  Flex.  und  Sskr.  tdcskun).  Welaeh 
1«  ueut ,  bitlhck  or  o.t  j,  y^oiN  (Aäi(«r,  oxen)  und 
Uacl.  ttgh,  uighe  m.  et  f.  1.  L'*rva.  i.  A  keifer:  lu- 
trencus,  vittilu»,  a.  —  triimis ,  a.  In  commm  tJMecA 
if  it  aften  apptieä  to  eatth-  l\co  [««c°f  J  jfears  oiä, 
wkkovt  rtgarä  te  geadtr.  Hiyfil.  S.  /#>cr. ,  A  keifer^ 
a  guiuig  cow;  a  futcHj.rurety  on  uu  ,  butt ,  or  cow 
Artnstr.,   zuloig«  UBr.  ugh   luil  der  Aus^pr.  du« 
Engl.  uu>  (also  anders  ala  Leo  S.  lU.  angiebl)  An 
«jr,  btUif  or  cmot  kbniiteu  möglicher  Vi.  damit  ver- 
wandt «eyn,  ehne  dass  jedoch  Üermanmr  oder  Ket^ 
teil  sie  die  oinen  von  den  anderen  erborgt  liJtit  n. 
Cebrigen»  wurde  sirh  die  Ulosae  ock  v,   dio  Lew 
2S.   iM>. :    juiivus   Hiiid  erklärt,    der   Analogie  vou 
Uael.  äumh  hg  (juveHCus^  und  ir.  luii  umgedrcbter 
Stellung  ogmkurt  A  km/W'f  a  goung  berf  Oßrins 
nicht  schlecht  füg««,  wir«  auf  dm  Lcvan  besserer 
Verlaas.  —  I'ott. 


Mar  wiRUIrlleb  laaabl  Leo  t^.  97.  au»  diesem  W.  eine  junge  Kuh,  «ine  Kalb«,  ntmlick  iaailt  es  nirlit  mit  deai  »cnto 
als  Olaam  «•  dCM  AImhm  «nlmai  <.  |>.  so.  in  Widrratreil  (^eratbe.  SeM  hab«n  O'KeWp,  Armttromff  al«  (ili»i>l. 
Ar  Ca«ei  fntmrtn.  Ir.  »rehutlack  A  keifer  of  a  peur  and  a  half  ot4.  Ome  of  lir«  iftar*  atä  U  C»tlmt4.  Urne 
9f  tarte  ytar«  ef«!  I«  «««  4»r«  td.  b.  swatt««  Alters,  voa  «o«  Age  itad  4ara  r*«  «craarfi  OKrtai.  —  Uael.  uma- 
Uek  A  com  tkat  firci  atüft  witAent  a  eatf.  Paa  wAre  alm  eine  eecc»  «lat  cifnl»  In  «er  len  dSal. 
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.Aloiial  December. 


1845. 


Halle,  in  der  Kxpcditi«« 
der  All«.  Lit  'Afitnu^. 


BibliofhekwissenschafL 

Aiiressbuch  deutscher  Biblialhehen ,  herausgegeben 
von  /.  Peizholdt,  ßibliotlickar  Sr.  K.  Höh.  des 
Prinsen  Johann  von  Sacbseii.  2te  Aafl.  8. 
VIII  0.  Wi  S.  PreMlen,  AdJ«r  «.  O.  18M. 
(1  Tblr.) 

f^ehscD,  towobl  du  K6ni{^eh  wie  ilie  Praud* 

•che  Provinz,  ist  seit  lange  das  Vaterland  fleissi- 
^er  Bibliographen  und  Pfleger  der  Bibliothek  • 
Wissenscharton,  und  besonders  der  Ort,  ivo  Ebtri 
•0  gelehrt  uiid  nQlslkh  gewirkt  hat,  erfreut  tieh 
der  TfiRÜs;5<ten  Thätigkcft  m  diesem  Fache.  Ur. 
Petzholdt  io  Dresden,  schon  lange  mannigfach  sich 
Mf  diesem  OeMete  bewegend*)»  ist  Urbeber  der 
Idee  eines  Adrcssbiiclics  ikiit.sclicr  Biblioilicken,  die 
er  in  Jahre  1844  zum  ersten  Mjtle  verwirklichte. 
De  er  jedecb  dautale  nar  Aber  sebr  ungenügende 
Millhmtvngen  von  Seiten  der  Bibliothekare  vorfü- 
pon  kontitLi,  «o  fi'ff!  Her  vrs[.o  Versuch  nach  Um- 
faug  uiiU  liikalt  in  mancher  iiiiisiclil  lückealiafl  aiui. 
Indeeeen  eibieit  die  Leieteng  des  Httrioegebers  von 
allen  Seilen  vcrdicntüAnrrUcnrtung,  und  erwurdeniclit 
nur  aufgemoutert,  sein  Werk  f ortsiMetaee ,  soudera 
wurde  eoeb  beeeer  unlerttüutt)  ee  diu  dqd  neeli 
Abltaf  eines  Jahres  eine  eweito  Auflage  crsciiei  ien 
konnte,  die  nirht  bloss  das  vierfache  Volumen  der 
erstem  hat,  sondern,  was  viel  mebr  bedeMet,  im 
Inneni  eiee  gua  andere,  TollkonnBere  Qeaiilt  an- 
»fanmt. 

Drei  Gründe  fuhrt  Hr.  P.  für  die  Nütslichkeit 
seines  Werkes  an:  1)  die  dadnreb  Sil  verauttelnde 
Bekanntschaft  des  Publikums^  besonders  des  aus- 
wirttgea,  mit  den  JBiariehCiingee  ood  Scbitaen  der 


Bibliotheken;  2)  die  dadurch  sn  vennittoltulo  Be- 
kanntschaft der  Beamten  verschiedener  Bibhotbekee 
unter  •ich;  aad  eadlieh  S)  durch  die  Merietiechee 
Nfifhrichtcn  über  den  Grad  und  Afn  l'mfnn^r  der 
Benutzung  einen  Massstab  for  die  Höhe  der  Bit* 
dang  dee  Ortee  so  gewinaea.  Wir  halieo  den  'et* 
sten  Grund  für  den  allein  ausrciciienden,  aber  auch 
für  den  «Hein  richtigen}  denn  durch  die  blosse  Be- 
kanntschaft ntt  den  Nanen  der  Vesnien  ist  noch 
keine  Bekanntschaft  mit  den  Personen  derselben 
eingeleitet;  dagegen  dio  Bildung  der  Kin^  filuier  ei- 
ner Stadt  durch  ihre  beuutzung,  der  im  Ürtc  befind» 
tieben  BibKetbeken  so  meieen,  bt  njebia  weniger 
als  sirhrr.  Ein  wohlhabender  Gelehrter,  der  c»  mit 
seiner  Witüsensebaft  erast  meint,  scbafll  sidi  die 
fbr  seine  Stadien  nethweadigeu  Bücher  nna  eigenen 
Mitteln  an,  und  entsagt  in  dcu  meisten  Fällen  der 
BcDUtsung  einM  öffentlichen  Bibliothek ;  andererseits 
brauchen  Minner,  deren  gelehrte  Thktigkeit  mehr 
intensiv  ist,  &\s  schöngeistig  die  Oberflicbe  berüh- 
rend, die  sich  mit  rc^l'c'^ori  For^ciiiiti<rr>ii  in  das 
Innere  ihres  Gebietes  zurückziehen,  slalt  unter  dem 
Namen  „vitiaeitig"  ibwall  wtd  nirgends  an  aejrn, 
bei  umfassendem  Arbeite»  wcttig^er  Hülfsmitlel  nis 
die  mit  glatter  Vielseitigkeit  geechiftigeo  kommet 
de  JIrffrw.  Bhi  efnaigea  Baiapiel  wird  unsere  Ba- 
hauptung  bestitigen:  Oxford  tat  der  Sits  grosser 
Gelehrsamkeit,  Forscher  jeder  Art,  Schriftsteller 
unter  verschiedenen  Graden  des  Ruhmes  und  Jüan- 
ner  der  rüstigsten  l'raxis  liavblkern  den  Boden  der 
Stadt,  und  die  Bodlejana  —  •—  ist  fast  ohne  ein^ 
heimische  Benutzer.  Dagegen  sind  die  Bibliotheken 
in  gfliaiem  Raaidennen  fast  stela  van  BüebergierW 
gen  belagert.  lu  Paris  kann  sieb  jeder  Arbc  ts- 
puuo  an  den  Wiaterugeu  dueh  Bücher  uad  0/ea 


•)  Wir  verweUcn  Uicr  auf  den  von  Hb.  Dr.  Pettkom  beraMgegebenen  „Auetgsr  «r  Lllsratar  ne«  BifclMbafc«lis«a>' 
adtaft  tJahrg.  1840,  41,  42,  43,  44.  tOre»dcn  bei  Arnold",  auf  (Irn  „C-ifafoffw  UhlMheca«  tetundi  ff^nrr/f  prinrip„. 
Ut  BmttmtU.  »ftii!^  1-Vt",  aaf  die  „  tlrkaadUcben  Nacbrfchten  der  Gcscbicbte  der  64clua»chen  umliothckea", 
aar  4ie  „BUHoMacv  OaeftaMtiulfc  OeMskMto  CWaltc  4tr  BflUielhafc  «m  FraacUkaoerklMtera  m  Oaebats",  aoT 
*inc  „Cummfntatio  hebraeo -paleographica  dt  fttMeSiSSI  Ofüfsnil  •*  BUn^fmi  ItelM."  C*elfeSitan^  In 


tionMcbrirt  de*  tfreibergUclien  üjfmmmtim»  1837.) 
IM. 
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in  der  BüHolhique  dn  Rai  güHich  Ilm»,  ond  dio 
Leote  stehen,  tianlt  dem  Aufdruck  «Uttg  neuem 
fraosisischen  Schnrtatellers ,  im  Vcrhältniaa  zu  den 
BMiern,  wie  fmrim  Thiere  cur  «Mr(<«.  Auch  m 
Bi  r(in  kann  man  Benutzer  der  Kdnigliclieii  Biblio- 
ihek  fiiid«u,  di«  über  den  Uat«r»chted  swwcli«ii  mir 
oad  anich  «dir  dürlttga  ITMcraiMihmgeii  angMiellt 

haben!  Wie  würde  otio  in  tliesnn  rfrei  Siädlen  das 
Resultat  aeyni  w«an  maJi  wo  der  Bibbolhek  auf 
die  Siadt  •cMiecMn  wollleVJ  Aker  wir  wiedwho- 
ten,  der  erste  Gruod  reicht  Tollkomiaen  aus,  dem 
Unlernehmen  die  volle  TheÜHshme  aller  Freunde 
der  Wissenschaft  stizuwenden.  Ausserdem  lisst 
■Ml  «•  NBUlieiikmt  awli  VM  mn4ui9t  S«it«  her 
begründen,  nämlich  dadurch,  dass  jetzt  da«'  l'nbli- 
kuB  beflUiigt  wird,  die  £inrichtiuig  und  dioJUeUunf 
dar  Aaatahan  n  pröfea,  cwackmiaMge  WaUanf 
so  loben  Ittd  Hissbräuclie  su  tadeln  und  auf  ihre 
Beseitigung  su  dringen.  Vielleicht  Warden  maiiclte 
BibUotliekeu  von  jetzt  an  s&ugänghrher  werdmt,  «»oh- 
Aem  ibro  bisherigo  Unsugitigiichkeit  dem  gauaen 
dculBcheu  Vatvrlaiid<3  kund  wird,  viellcM-ht  »uclit 
jetxl  luaucüe  Uegierung  den  bisher  sparsam  bedaoli- 
ttn  Fand«  ihrer  Bibtiathak  thdls  m  NaefaaimHiag 

anderer  Regiernnnen  ,  ihcils  aus  ScfMH  V9i  4w  W- 
foutlichen  Meinung  zu  erholten. 

Am  dem  AdvenibediB,  dw  in  Mreng  alpha- 
•betteidier  Ordeeng  ist,  erftltrt  der  Leser  fast  alles, 
was  ihm  au  erfahren  nölhigist,  wenn  er  von  den 
Biicheracüilaen  Irciuder  Bibliotbafcoa  Gabrauch  ma 
eben  will.  Besonders  ist  fiber  die  Bedingungen  der 
Änjjänj^lichkcll  mo^lirli'd  genau  und  auoluhrlirli  bc- 
«rtchtet.  Nur  bei  der  kaiserlichen  Bibliothek  »u  Wien 
•tat',  M  <«aeeram  Brataunen,  kein  Wort  über  Be- 

mUSUng  und  Zu>äng]L<.-IiUcit  gcxa^t.  Aber  uiich  für 
ilen  I.eser,  der  dio  Bibliothekcu  nii  lit  boituUau  will, 
gewiihrt  das  Budi  niaiii»igfa«lif«  Iniareeae.  Unter 
den  drei  grössieii  Insiiluieii  Uculeehlande,  Berlin, 
München  und  Wien,  erfreut  sidi  letzteres  des  höch- 
sten Etats,  19,000  FL  CM.  ,  und  ausserdem  grosser 
tfbnlBeen»  van  »alten  daa  Kaiaar*  mn  aueeererdent- 

hrhcn  Erwerbungen.  In  Miifich- n  i^i  der  Etat 
17,000  Fl.,  in  Berlin  10,000  Thir.,  ateo  eine  fast 
gleiche  StHnne,  was  in  Betracht  der  befalereaitigen 
VcrliAltnisae  allerdings  zum  \achl  heile  Berlins  auf- 
fallen k6nnle,  wenn  man  nicht  berücksichtigen 
Wellte,  ikna  j&iiriicli  Tauaende  von  Werken,  die 
hiuefhaft  tler*Pl«Mn)«<>tten  Monarcine  gedruekt  oder 
vrrfpKt  ^vcTden,  als  rfliclitexcniplarc  an  die  K6uigl. 
bibliuihck  gratis  abgeliefert  werden,  die  Königl. 


rVA-ZBlTUNO  tm 

Akademie  der  Wiasenschaften ,  die  nnhlreidi  bei 
ihr  eingchrrntr-ii ,  {•rössletitheils  kostbaren  W«?rko 
der  An&iali  Übermacht,  und  aurh  »onKt  maiiclie 
Ilüiraqnelle  nur  VeroMlininf  der  Sammlting  ^eh 
darf>n^tet,  abgesehen  \  un  der  grossariigen  Froip;e- 
bigketi  dea  Monarchen,  die  sich  tu  besonderen  ViA- 
len  an  sehr  hohen  Stnnnicn  erk^.  Hinsiehtlick 
der  Liberalität  dem  Benutzer  gegonOlier  steht  Ber« 
lin  hervorstechend,  ja  einzig  da,  und  diese  Libe- 
ralitlt  lat  sich  seit  dem  Ersclioincn  des  Adress- 
iMiciies  noch  weiter  MMgedehnt,  a.  B.  darin,  dasa 

die  Bibliothek  jetzt  iidMutorbrorheft  rrtn  9  —  4  L'hr 
geöffnet  ixt.  Aber  uichi  nur  in  Ucut«chlaiid  ist  dio 
Berliner  BiUiathek  die  Uhecdate.  Sekrieke  Hr. 
Petzholil  ein  Adrcssbucli  Her  Funipiiihchen  Biblio- 
theken, so  würde  sich  ergeben,  dass  lünaichiUoh 
de«  likemien  Boglenwnte  dan  Berliner  biitilat  nBe» 
andern  vorangeht.  Die  huldreiche  MuuiBeeilS«  die 
des  Kölligs  Alajestät  der  Bibliothek  so  oft  zuwen- 
det, setzt  diese  in  den  Stand,  im  Heichthum  der 
Aoquiuiionan  mit  jeder  andern  m  wetteifem.  Wir 
können  bei  dieser  Gele^^enheit  nirlu  iMithin,  des 
J^esors  Aufmerksamkail  auf  zwei  Piiükte  zu  len- 
Im«,  daran  Bespreekunf  für  dan  dentaeke  BibKe- 
thekcnwescn  vielleicht  nicht  oline  Nuizen  bleiben 
dürfte.  Frankreich  und  England  haben  eine  Lubcr- 
-einknnflt,  vannftfe  deren  je  ein  Exanplar  der  in 
-dem  einen  Laude  gedruckten  Bücher  für  die  llaupi- 
bibliotbek  des  andern  abgegeben  wird.  Könnto 
Deutschland  nicht  eine  solche  Abkunft ,  tt  eim  nicht 
mit  fremden  Lindern,  de«th  wenigatena  innerhnik 
der  p;r&sscrn  Bundesländer  treffend  Kür  die  lliblio- 
theken,  die  alle« mehr  oder  weniger  grüaaare  Aua-, 
■fnben  für  Bcg&nann|f  der  Lüeken  in  alten  Weikaa 
haben,  wire  solcher  Aualausch  und  die  dadurch 
bedingten  Eraperniase  gewitw  von  bedeutendem  Vor* 
«heile.  Ein  swetter 'Punkt  i«t  die  Versammlung  der 
Hiblioiheka  -  Beamten  au  einem  Congresae,  wie  et 
die  Naturforscher,  Philologen,  Landwirthe  u.  s.  w. 
seit  lange  thun.  in  keinem  Fache  vielleicht  w&te 
•eine  femefaisefanftliehe  Beoproflknng  eo  nSÜtif  nnd 

crspiu  -.slirti  ^vic  liier.  Nnrh  herrischen  so  vcr- 
flcbiedene  Ürundsütze  und  lirundsatzloaigkeiteu  bei 
der  Veriivaltung  der  grtesem  Anstalten,  des«  ein 
mündlicher  Auntansch  der  Gedanken  über  Acquisi- 
tion,  Ooubictieii,  /-ng&riglichUeif  B,  dgl.  för;ler!ic!icr 
seyn  inüsste,  als  die  Darlegung  in  Schriften,  die 
•eilen  geleaea,  und  neck  nelteiier  beJieni^  werden. 
Beriin. 

t\  Lt, 
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12»  mfimmtfk*  JKognetltk  «ml  Sewinfft,  fltf.  ifo 

Lehrt  vou  der  Krfnrsrhung  u.  der  Itehandt.  der 
KraHkktHtertckemHHfien  bti  d.  innere»  hrunk- 
AMfM  4tr  AfriMeAM,  bmrb.  von  Or.  J.  Mtur, 

(A.  II.  d.  T. :  nnri/lli,/i(iJ!t-  der  mcdhhi.  ff7>««i- 
tekafttH.  Acdig.  von  Or.  A.  Mottr.  3l«  Ablb.} 
lt.  VI  «.  »SO  8.  Leipzig»  BfMkliaii«.  184fi. 
(tTlilr.) 

Wir  Hetzen  ilic  \atur  der  geuöiitilichoii  Bearbei- 
lUKf  CD  der  Scunoiik  als  bekannt  voran»,  um  Mgen 
SM  fclOMil,  dMt  dM  Vorlteiceiide  donselboii  qmli- 
fativen  Ckataktorliftbo,  an  Umfinglichkeit  und  Voll- 

siliulijkfit  «(»rr  wctii*  r.ti  %% üii.Hf liett  ühns.  loHse. 
/iieb4  man  freilich  da«  'i'criuiiiologiäciie ,  Aeiioiogi- 

Mke,  «ut.  ab,  mm  da«  «ifmiUialta  SMuitliaeli»:  die 

Hciirirtun^  der  Fr?-Tlieiriiirigon  au  gcwinrion,  so  füllt 
e«n  g(o»ii«r  Tlieil  tleti  Buche«  au«  ttnil  wir  gosteben, 
daaa  «•  uns  wfiitMihenawenh  acboini,  dio  Scmlotilc 
auf  die  erigsicii  Grenzen  zu  reduciren .  iodcm  sie  iii 
Uircr  gegen ixärl igen  Oenlalt  weder  einen  wittaeu- 
«okaAlicbeii,  uodi  etaeu  pradiAcben  Werth  bat.  Was 
wrfifdt  %.  tt.  «rohl  aiii  Mgahander  Maler  damit  an- 
rofanfen  vermögen,  wen»  man  ein  Hchünes  Total- 
bUd  in  lU,UUil  Fetzen  achnitle  und  ihm  liiese  als 
lang«  and  kum«,  aehNtale  nitd  brdio,  «diiefe  tmd 

piTjdr  .  tilaiic  uinl  i^rniir,  matte  iiiid  glüiizciulc  cic. 
ete.  haai klein  beitdirtvb«!  üa«  Leben  aber,  gcsun- 
d«a  and  knukeo.  Im  mir  Toialprafie««  ««xa- 
Hchaucn  und  cn  gicbt  nichl«  Verwirrender««  ml«  dIo 

S^einiofik  für  den  .Anfänger. 

Aber  neue  Bahn  zu  brecUcii ,  kann  nicht  von 
jeden  Antor  gefmdeit  «rerdoH.  Vr.  bat  da«  Ver» 

ilintsr,  dio  palliolog.  «intl  [iltvqirnl  Mi'n!)ucliliiii!;en 
der  b«t<ien  neueren  Sclinfisleller  und  maucbe  ^e» 
■ist wehe  NeitMA  ilterer,  je  nach  den  «innelnen 
OiguiayalflaMn  and  ihren  Tbcilcn  zusammensostel- 
!en  «od  wir  wollen  ihn  nicht  darum  tadeln ,  n'eil  Ref. 
•elbst  and  jeder  nach  eigner  Weise  compilirt  b&tte. 
Anch  beanspruchen  wir  nicht  die  eoonne  ürfahmniF 
lind  <]a^  SpeciaUtudium,  tilo  zu  einer  genaueren 
W  ürdigung  dar  Beobachtungen  uuerlaaalieh  w&rea, 
—  waU  «her  hitiea  wir  eine  hentimatora  Befran- 
Kung  seiner  Anfjinhp  seiifiis  eine  auftncrk.ta- 

nierc  Untcrscbetdung  der  sufälligen  und  ivesentlichen 
Sjnapteoie,  etne  aihat« Beachtung  dessen,  wasaiah 
.lehren  und  wcas  aieh  nur  selbst  erlernen  UuMt  ond 
dgl.  ta.  gewünscht.  Aim-Ii  o;!Qtil)i»fi  \y\r .  d««'«  man- 
ches, a.  a.  die  Bawntf artner' &fihc  Pii^'siaguomik  uud 


die  ganze  phyeical.  Unlersuehongsweise,  deren  üe- 
•ultaie  einen  TbeU  du«  Buches  füllen,  theils  keinen 
AusKu;,  thoils  keine  Compilation  zulasse.  Die  An« 
RruKuiion  otr.  bitte  ntöglichste  Kurse  verdient,  da 
selbüt  die  Monogrnfihirn  nllcin  iiiciit  zu  ihrem  /werke 
genügen^  Specialihcorien  eines  Autors  aber,  wie 
Jena  PhyM«ffneaik,  haben  «i»  din  Sympinn«  aclbtt 
■■r  ia  ihrer  Totalitär  Smn  nr!!  Bedetttaag. 
(Her  üticklu,**  folft.y 

Zar  ezege(iBch«n  Theologe. 


Naehi/tlaueH»  9Segetitche  Schriftm  zum  JVmmI 
Tettament  von  Dr.  tu  F,  0,  Baumgarttn-Cnt" 

MM«  U.  a.  Vf. 

IBeaeklmts  een  Nr,  Sttk) 

Was  den  Charakter  verliefenden  Werken  in 

theologischer  Hinsicht  bcirifft ,  so  ist  es  eigentlich 
censervativ  zu  nennen  j  der  Vf.  will  „  die  geschieht» 
liehe  Grundlage  der  Peraon  nad  BradiMnvBg  Jena 
Christi"  und  eben  damit  das  geistig  Ausserordent- 
liche, Wunderbare  dt'r>(filbf>fi  fest  halten;  selbst 
wenn  es  Mythen  lu  der  cvaiigeluK>ben  Geschichte 
gib«,  sagt  er,  „aa  wftcdea  diaae  abea  ein  ZeogaiM 
für  jenes  ablegen."  Demungearliirt  aber  will  er 
„das  Ausserordentliche  in  der  evaugoliüchon  Ge- 


aebiebte*  nur 


•in 


altgai 


kennen",  „die  Wunderkrifte  lediglicii  iu  geistiger 
Ueberraachl  Huden",  ,,im  Kinaolneu  unentschiedea 
lassen,  auf  weiche  Weise  die  Erzählung  entstan- 
den, die  Sache  geaebeben  aey. "  Wir  müssen  gc- 
Meliun,  das«  uns  diess  aU  ein  gcfälirltrhcr  Stand- 
punkt erscheint,  obwohl  er  noch  vou  Manchen  eiiv 
geneoiiaen  wvd.  Iia  Ailgamehiea  toltaM  wir  glaub» 
wuril  npsrhichto  vor  un.t  liabmi ,  im  Einzelnen 
könne  diese  dagegen  nicht  nachgewiesen  werden, 
hier  haben  aieh,  nach  dea  W»  Aasiehft,  awar  nicht 
Mythen,  aber  dagegen  freie,  verherrlichende,  idea- 
iisirende  Darstellungen  eingeschlichen.  Badurek 
entsteht  aber  ein  doppelter  Uebelstand,  einmal 
kommen  wir  keine  klare  deutliche  Anschauung  von 
<ior  Per.>on  uml  Gvschichto  Clinsti .  i!a  das  Einzelne, 
obwohl  auf  bistortscbem  Uiutergrunde,  der  ab^r 
niobt  Biehr  aaeganitielt  waidaa  kann,  barabaad, 
deiiiinrh  ^^  !eder  seinen  bestimmtenChurakter  verliert, 
weil  dio  idoalisironde  Darstellung ««  ungewisa  iässt, 
.waa  arirkiieha  Getehidila  iat,  waa  aar  Verkarrli*» 
•fitang  binaagakiHQmen.  Dm  Kinzclnc  wird  aaai- 
ch**r,  versohwimmeiid,  wie  kann  lientt  du»  Allf^e- 
ineuic  sicher  and  deutlich  umfisseu  scyu  i  Ltanu 
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aber  koniint  mm  auch  auf  solchem  in  der  rechten 
ftliüc  iiich  halten  wollendem  SUiiidpnnkl  in  ein  un- 
sicheres Schwanken  hinein,  die  Erklärung  des  Km- 
seine«  wird  uabestimmt  und  zwcireihaft.  Dieses 
Sl^wcben  bei  der  Erklärung  ist  denn  auclt  b«.-i  al- 
len Wundcrerzälilungcn  beim  Vf.  zu  bemerken,  und 
beiladet  der  aoaetigen  Bestimmtheit  und  Klarheit 
lies  Werh«.   Sa  hitl  «ch  B.  B.  der  Vf.  bei 
HD  diu  Erkl?irung  von  Weiue,  der  Smn  der  drei  hier 
gegebenen  Erzählungen  aey:  das  Cbristenlhum  an- 
erkannt von  Heiden,  gehasst  von  den  Juden,  flüchtig 
KU  den  Unllenen  aJe  «raten  Vcrnitllern  sttiaoheu  Chri- 
Btcuthnnt  ntid  Juden  -  nnd  Heidenthnm.    Ist  diese 
wuklirh  d  u  richtige  Erklärung,  so  tritt  denn  doch 
da»  Ab-^iciitltchc,  Künsllerischo  gar  zu  deutlich  her- 
vor, als  dasB  mau  nicht  das  (.latizc  allerdings  nirht 
fikr  etoen  Mytlius,  aU  absichtslos  didiiendo  VoiUs- 
sage»  sher  dagegen  um  nobestinrntcr,  für  eine  ab- 
sichtlich und  bewusst  erdiditein  DanteUnng  Italien 
KMis'^tc,  der  allerdings  eine  eehSh«  tiefe  Idee,  aber 
um  so  weniger  eine  Thataache   zu  Grunde  Iie<;c. 
Weich'  nachthciliger  Schein  lallt  über  dadurcl)  auf 
ninmal  auf  das  gauze  Evangelium,  welch'  ein  Rchlim- 
ven  Zeichen  fvir  die  historische  Treue  dcseolbeti  ist 
CS,  %vtfiin  aneh  nar  hie  und  da  solche  idealisirende 
Durstellungen  der  LcbensgcsoliichtR  Chri.>»li  cln^r- 
webt  sind!  Denn  ml  dies  hier  utid  dort  der  Kail, 
^nc  bhrgt  dafür,  dass  es  mrlit  ailunthalbeu  der 
Vall  «syn  k&iine,  und  ist  es  dann  nicht  das  Con« 
sequenteste^  nrit  Sirma»  jedes  Einzelne  darauf  nn- 
Busclien,  ob  es  nicht  mythisch  »ey,  oder  wenn  man 
will,   freie   ideatisirendo  Darstellung?    Dann  aber 
kann  man  nicht  ssuni  Voraus  sagen,  die  gcschichtli- 
ehn  Qmndiage  der  Person  und  Geschu-lito  Jesu 
Gh^i  ntehe  fest.   Dicss  moss  sich  vicliiielir  erst 
am  Ende,  nach  Unlersuchunff  der  einzelnen  Data 
ergeben.    Der  V^f.  sagt  nun  freilich  sn  cap.  2.  »der 
Or'uud  dieser  Kr/.ühliiiii;cii  int  zu  fest  gezeichnet, 
nis  dasa  wir  sie  fiir  durchaus  ungeschicbtlich  haU 
tmu'  kSnnten ,  er  untorlissi      nber,  diesen  hisiori- 
«ohen  Qmod  nncli  gennu  nufsuweisen,  und  wenn 
er  sich  in  der  RrsUtlnng  von  den  Magiern,  zum 
IS.utj.'-e    seines  Satzes:   .«Wir  haben  lucr  liciiicii 
Ungcachtchlhchen  Z'Ug",  auf  die  um  er  den  Hörnern 
verbreitete  Sage  von  einem  Wiindcrkonige.  auf  diu 
Asttotegin  und  ihre  Gewohnheit  den  Himmel  nach 
gemssen  Sterabildnrn,  und  danach  auch  den  Erd- 
l^^f  ls  uIi7.intu'tl<Mi ,  endlich  gar  auf  die  „überall  im 
Altcrlhnm'   vorhandenen  Sagen  von  Gestirnvvundern 
bei  der  Geburt  grosser  Männer  beruft,   so  »-Hl  ji 
das  Alles  eben  nichts  ander»  als  Sagen,  die  für  dio 
Qesdiiehte  im  ^naelneu  Falle  niebu  beweisen.  — 
Auch  die  Erklärung  der  Versuchnngsgeschicbtn,  «l* 
emer  „Parabel  von  etwas,  was  im  Allgemeinen 
aicb  hätte  begeben  können,   oder  was  Jesus  von 
Anfang   an   von  sich  gewiesen   habe,    oder  ivms 
\virkhch  nirht  geschehen  sey",  drückt  ausser  vie- 
len anderen  Snkwimigkniteny  die  andarwiftt  Mhoo 


jrenugnnd  herrorgebobeQ  nfaitf,  die  eben  geriigtn 

Uobcslimmtheit  und  Unklarheit,  worin  denn  das 
Einzelne  der  Versuchung,  was  gerade  den  Leib  der 
Geschichte  ausmacht,  in  ein  all»'  itn  i  c  ^  li'  -iiactes 
Etwas,  das  hätte  geschehen  ki>iiucn,  verschwiuimt. 
—  Ganz  verfelilt  ist  die  Erklärung  von  3,  1-1  tvo- 
naeh  wir  selbst  ohne  die  Stelle  des  Johannes  1,  Sl. 
diese  Stelle  „blos  anf  die  grössere  permniiehe 
Würdigkeit  Jesu,  nicht  auf  seine  vifssianiiche  Würdo 
beziehen'*  müsstun,  und  es  noch  unbestimmt  bleiben 
muss,  ob  eine  frühere  Bckaiinlschaft  zwischen  Jesu  und 
dem  Täufer  ststtgefnnden  habe.  Offenbar  iat  noch, 
dass  der  Tinfer  nnter  dem  l^ifitrof  d.  h.  dem 

^lessias,  von  welchem  er  t-.r:r:-  -inrh  -r  rriirt  .  f.irh 
dein  Sinne  des  Evanj;el.uras  nui  Jcsuin  vcrsuiiiiii 
konnte,  seine  Unterordniwi]^  und  damit  seine  Wei- 
gerung Jesum  2u  taufen,  also  nur  auf  dessen  mcs- 
stanische  Würde  sich  bezichen  konnte-,  denn  wenn 
Johannes  Jesum  nicht  als  Messias  kannte  und  an- 
erkannte, wie  sollte  er  denn  dio  li6hero  persönliche 
Wiirde  desselben  gekannt  und  anerkannt  haben? 
Es  tiudet  auch  nach  dieser  Stelle  allerdings  ein 
Widerstroit  mit  Job.  1 ,  31.  »dytu  otx  fjiSuy  avzor 
Statt.  —  Sonst  ist  die  Erklärung  des' Einseluen, 
nnd  die  Bestimmung  des  SSufiammenhangs  klar,  be* 
sTiinmt  und  meist  richtig.  A  il  ji  f  illcii  ist  uns  unior 
(ti)derm  besonders  die  Erklärung  von  ixuri]  17  fj^^^Qtt 
zu  7 ,  22. ,  welche  Formel  ausdriiekiieb  und  gewiss 
mit  flecht  als  gleichbedeutend  mit  ^d^m  tl^s  «ft- 
mwt  genommen  wird.  Es  soll  nämlich  diese  For- 
mel „in  den  Reden  Jesu  weder  in  ihrer  messia- 
nisch  sinnlichen  Bedeutung  zu  nehmen,  noch  auf 
ein  jenscili<;c.H  Gericht  so  beziehen"  seyn,  sondern 
wie  das  luesüiaoische  Gericht  bei  Jesus  Bild  sej 
für  die  Entaclieidung  seiner  Sache  im  Grossen,  ao 
der  Tag  des  Gerichts^  eben  der  Beginn  von  jenem 
Allcni'  Dagegen  können  wir  nun  im  Iltnbliek  auf 
d  l'  2^':sammte  eschatologisclie  Lcliro  des  \  T.  mit 
Ausnahme  höchstens  des  Evangeliums  Johannes, 
im  Hinblick  auf  die  EfwmrtttngMi  und  Schilderun- 
gen dieses  Gericbtstages,  wi«  Sie  B.  bei  Alst* 
tbins  24,  35,  nnd  Sncra  bei  Paulos  vorkommen, 
ntif  rtürksicht  auf  dnv,  v  ris-  .T'^-^iis'  r-r'!isr.  hierüber 
Unverholen  äussert,  uikI  iüii  Uik  kmi-hi  uot  die  orien» 
talisclic  Denk  -  und  Anschauungsweise  überbaopti 
sowie  die  messianischon  Erwartungen  unter  den  Ja* 
den  insbesondere,  nicht  entschieden  genug  bnbanp* 
ten,  dass  hier  von  keinem  nicht  mit  der  Sache  zu- 
samracnfnllendon  Bilde  die  Rfde  seyn  könne,  denn 
s  i!i  Ii  -  Trr[iri>ing  ist  c  -L  Sache  orcidenlalisrhcr 
inoderuer  Abstraktion.  *  Die  Kirche  ist  hier  in  vöt- 
ligsn  ReebtOi  die  Ixsfrq  4  ViM\o  des 

^;enwirtig«B  täA»  m  «ad  das  Won  in 

seiner  mosslanlsch- sinnlichen  Bedentong  aafsahs- 
scn.  Diese  Auffassung  ist  vveiii:rs[ri!8  die  einzige 
dem  Sinne  des  Evangelisten  Matthäus  angemessene. 

Die  losscre  Ausstattung  das  W«irw  vaidint 
noch  baanadera  getobt  sn  wwdfla» 
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H  ft  I  I  F  .  III  di-r  K  vr«"  J'''** 
4tr  Allg.  L>it.  /^citiitig. 
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Ki  rohen  ^eschiehte. 

J.  CA.  A.  Seilers,  kaihoi.  Pl^rrers  in  G&tting«n, 
Bonif«eiH$,  der  Apostel  der  Deuttehen.  8.  XIV 
n.  5;k  s.  Maiits,  KireMMiai,  Bchvtt  tt.  T. 
ItMd.  (.SThlr.) 


»ci  iJcrr  \\'ori(Iun«:  der  katholischen  Beslrcbun^cn 
seit  dem  Uerbtt  1Ö37  oad  Mch  nebr  a«il  den 
Sommu  1844  wM  tf»  wM»  Fng»  bei  BwirtlMi* 
loof  ein«»  ■imIis,  von  einem  keihoüscheti  Theolo- 
gen, das  eich  als  wisseriKcliBrilirh  anküiidi^,  die 
«eyo  inü««en,  ob  es  iu  der  Thal  eine«  Standpunkt 
simiiMil,  der  eine  Veraiiiidlf«iig  »«f  dem  feaMto- 
sameii  Gebiete  der  Wi<<?;en«clinrt  ztil&nst,  oder  ob 
ea  SM  den  ProdHoten  der  kaüioltsehen  Prease  ge^ 
kört,  «via  aio  l«id«r  dki  lelitoii  0  Jahn»  —  wM- 
reioh  gcIioTert  haben,  die  einer  wisüenHcliafilichen 
Kritik  uidtt  irartJi  WAd,  weil  aie  weder  Wiaaeu- 
Mbaft  nach  Kritik  aMrlnaiwa.  Waa  am  Nledat» 
rhein  and  an  der  Isar  die  katholiMh«  Preaae  bald 
in  der  Form  von  Ofisrhichle,  bald  nuter  i^er  Kirrn« 
von  Spcculation  an  'i'endensackriiieu  xu  'läge  gc- 
IMart  bat|  gatrinkt  ntt  de«  Muaiaian  Haaae  ge- 
gen den  Prolestantiamaa ,  kam  nr  Hc-r  Kp^rd  auf 
euie  iuiltache  BerücJtaioktigung  gar  mcbl  Aut»|iruch 
naehan,  da  diaaa  Uarmi  aieb  gagm  AignaMAe, 

Deinooatralion  hinreichend  abgeliärtct  haben,  daz;u 
auch  daa  nater  tbrec  Füuraorg«  atebeode  Pubbkuui) 
toi  uuM  die  Algen  mm  %tu/$m  wQnaehea  nBekla> 
||,afa«Ma«k  gagati  jada  kauerische  Kmik  abzu- 
schliesfc«  wiHsftri,  Schon  dadurch,  daas  wir  vor- 
liegendes Bucli  zu  einer  Ueeprechung  ki  dieacn  Biäl- 
lani  karanaiakaBy  aiailan  «rir  ihn  daalBa«gBia»aDa, 
dass  CS  au  jener  Klasse  nicht  unbedingt  gehöre, 
das«  seMi  Veri'aaüer  »icb  (iieiU  faiareicbeud  bem-an- 
dert,  iheila  kinraiehaad  atrebatfli  auf  daai  wlssaa- 

achafthclieu  Gebiete  zeigt,    um   auf  i-iiie  krili.sclio 
DiscussioD  Aoaprucb  vi  baban.    Wir  lurchtote«,  ala. 
wir  dasselbe  m  Baad,  lahw ,  .aller dinga  daa  Ob» 
gaaikail  zu  finden:  BaaiAMtot»  4ar  Apaatal  Deuiaclk- 

lands,   der  im   Anfiraoo  Rom»  herbeicih  ,   um  die 
harten  Nacken  der  Deutaciica  gleicb  durcb  dio  ttc«^ 
A.L,  X.  MO,  gwtUtt 


kehruRg  unter  daa  beilbriogende  Joch  8t.  Petera 
B«  beugen,  nrire  allerdings  ein  Tbena,  wohl  ge- 
•igiiet,  im  Geiste  der  hiatariiHh  pnlklackaa  IHil- 
ter  bearbeiii-t  zu  u'^Vdea;  \raa  könnte  ein  Hr.  Ö9r^ 
ret  darüber  iur  faibaagaratcke  JUdextauan  verbiet- 
taa,  adar  waa  M&adaa  aiaan  Hu.  Jl^  ür 
rallciBii  zwiacheo  daoinligcn  uud  jetzigen  Gegnern 
de«  aposlotiacl|in  Stuhl»  zu  Gebote  I  Maa  nuaa 
aiah  ia  dar  Tbat  waadara,  daaa  Dantaehlaada  da- 
malige Bekehrung  nicht  üogat  einmal  wiadar  m. 
diesem  Sinne  auagebeutet  ist.  Hr.  Seiler»  gehört 
dieser  Genossenschaft  nicht  an:  wir  Möllen  damit 
nicht  sagen ,  daas  aeina  üaterauahaBgaa  wia  aaiaa 
ReauKate  völlig  unbefaugen  w&roti,  unt^  sich  t^nmit 
jener  groasartigan  kalbolischen  aescbicblsechrctbung 
MaekMeaan,  wia  aia  mast  die  Baaadielinar  ibiao, 
und  wie  nie  allem  spitern  kirchenhistoriachcn  Stu- 
dium aol  kaihoiiacken  wie  pr^tastantiacbaa  Qe- 
biaia  ataia  Gnindhiga  nad  Maatar  hlaihan  wird;  bia 
und  wieder  briokt  allerdinga  eine  gewisse  Gereist« 
heit  durch;  namentlich  gegen  die  t>ntTirta!r>r?n 
u  ird  bei  jeder  Gelegenheit  offen  oder  verdeckt  eui 
Schlag  gefährt;  eine  Kritik  im  Geiste  dar  Ganlwia« 
verbittet  nirh  der  Vf.  gleich  zu  Anfang.  Indessen 
das  sind  Emzelheiteu,  Auwandlungea,  deren  atok 
bai  dam  gegenwkrtigan  Suada  owiraaalaaallar  Spas- 
nuiig  ein  kuthü!  sclirr  Historiker  vielleicht  bei  dem 
besten  Willeu  lacht  cuischlageu  kann.  Im  Gaasaa 
karrsckt  daek  eine  gewisaa  biatariaeba  Bakang,  eiaa 
Achtung  gegen  die  Auasageu  ticr  Quellen,  eins  sa 
tüchtige  Bekanntschaft  mit  denselben,  und,  wir  rr- 
kennen  as  rübmlicbst  an,  bis  au  einem  gewissen 
Qrada  auch  aina  Kritik  in  deren  BeaalaaBg  var» 
dass  die  wissenschaftliche  Ebenbürtigkeit  drin  Vf. 
in  diearna  kritisciieu  Institute  nicht  versagt  werden 
darf.    Spina  glfiakKeka  Sf^ng  an  dan  flchltsai 

der  Gotliiigcr.Bibh'othek  i.st  Iu  der  Tliat  von  ihm  sa 
gowisaenbait  benutzt,  daaa  sclion  der  Itterahscha- 
GawiuB  darck  aaina  lliilkaikiagaii  aia  rocht  be- 
tr&obtlickar  ist.    Wir  wissen  uns  desshalb  bai  Ba» 

nrihniluug  der  Schrift  von  jedem  Parteiimeressoj 
jeder  conXasaioncIleu  Aückaicbt  völlig  Irei,  und  wua-  ■ 
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Kcben  nur  einen  ßciCrag  zur  Ermiticluiif  biitoriMll«r 
Wahriieit  Ober  <!ie  f&r  Dcutsctifands  ^ancc  ktrch- 
ticbc  Entwickotuiig  so  bedauisanie  Person  des  Bo- 
Bifkdw  ki«r  Ku  Intea. 

Freilirh  rnü9»en  wir,  8oba!d  zur  Cbarakterisi- 
rufl£  der  Schrift  ein  Sehritt  n&ber  getreten  werdea 
mJJ,  mm  doch  mit  Klagaa  iMginiMii,  ait  KtegM 

über  die  nicht  iliirrliaus  Iiisiunsche  Hallung  der 
Arbeit,  sofeni  sie,  unter  den  VorwaiMte,  von  ib- 
np  BeUeo  «te  kl*i«a  KM  ra  ceiebiie«,  tkk  te 
DMlMBationen ,  Ex|>ec(ora(ionen  eiuläsal,  die  ledig« 
l'tfh  Buf  Vcrhcrrlicliung  der  "!<aüiolischon  Kirche 
luii&usgcbeu.  Weiiri  wir  auch  die  ^«elio  selbst  dem 
Vf.  gern  vwmJmb,  4n  diMM  IKeiiM  ■•üter  Kir» 
che  schuldig  sn  seyn  glaubt ,  so  müssen  wir  dorh 
dM  Mittel  «I«  unglückiicb  gewililt  lyxeichnsii.  Die 
OMflUdM«  fewidM  dailurah  nidii«)  und  weihe  der 
Vr.  dadurch  eine  Wirkun«;  auf  den  grossem  Krtis 
der  Leser  hervornifeti ,  »o  bat  er  den  Erfolg  schlecht 
berechnet.  Se  weil  Mdhe  dech  die  Oesehichts- 
whieibttsg  MMh  anf  katholischem  Gebiete  gekona- 
nen  seyn,  um  eintusiclien ,  <!fis<i  allf  Leliren,  Tlicfi- 
liea,  die  man  durch  üeclauircu  aui  der  Gescliicltte 
an  aiehen  awhi,  gerade  dem  Ihren  Brfelg  «n 

Fiichcrsien  \  (»rliereji .  wenn  sie  dem  Leser  reclit  ei- 
gentlich «ttfgesw&ngt  werden;  man  sieht  die  Ab- 
•tehl,  «od  iit  veniiBat.  Jjdimich  «neh  M  prak- 
tischem Erfolge  wird  di«  QMChiebte  nur,  WMM 
ihre  Nuiuiiwendeiigen  nicht  gemacht  werden,  son- 
ilerii  bich  %-oii  selbst  machen.  Das  subjective  Hai- 
Mnera—t  dM  BrBbhiers  iet  der  Dachtraofe  gleich, 
die  viele  Jahre  braucht,  um  Eindruck  zn  machen, 
w&breiMl  die  objecUven  Lebreo,  die  die  Geschichte 
•elbei  wnidiUoMt>  dep  BeifMrMü  glet^n,  der 

Felsen  und  Stlniroc  mit  sich  forlreiRüt.  Gerade  i\a»n 
Uu  StiUrs  es  so  uneoeetehlich  oft  wiederholt,  wie 
M  die  Ctomilt  der  hatheliMhefl  KinAe  aej,  dfo  ri- 
neo  Bonifas  und  andere  Mis«ton«ire  in  die  Ou<iLii 
Deutsehlands  getrieben ,  zu  den  schwersten  Opfere 
begeisteit  habe,  u.  dgl.,  macht  leicht  dcu  ealge« 
ganaiehendaB  Biiidiait.  Warum  eine  8t«ha  ae  all 
wiederholen,  wenn  sie  an  und  für  sich  wahr  ist, 
tttd  sieb  Sit«  dem  Zusaauaeebaiif  e  der  Geacfaiahte 
w  aalbat  ergteblt  Oar  so  leioht  wird  dar  Lasar 
dadurch  gcgeu  die  Güte  der  Sache  argwdhniaeh, 
«nd  empfindet  die  Anwendlung,  auch  einmal  die 
Gründe  der  Gegner  su  prüfen,  die,  wir  gestehen 


es  gern,  dem  HaniliM  aehr  Unreebt  thaten,  wenn 
sie  flcioe  Uandtuogen  nur  aus  niedrigen  Bexvp?<„'rÜM- 
dea,  aus  Eitelkeit,  bietarcbtscbem  btrcbeu  u.  dgl. 


ablciieten.  Wir  rioaen  ein,  dass  diese  Art  der 
Behandlung  eine  unwürdinje,  nnd  Ootllob  doch  n  sM 
verschollene  ist.  Aber  im  ai«  bcretltt  übvr^iiuudeu, 
SO  möge  ai»  «ach  in  Frieden  niktut  Hr.  Srittn 
bat  dagegen  wirkliclt  dns  Mögliche  gethan,  gerade 
durch  Üebertreibutig  auf  seiner  Seite  jene  andere 
AafTtaauiig  wieder  harvarsuniTca,  die  deck  in»  dte 
Kehrseite  der  seinigen  ist.  Es  oollic  uns  nic|^  wun- 
dern, weuu  sidi  dieser  UebcrUreibuug  kathobacber 
Glorie  bei  aeinem  Helden  raebt  bnhl  wieder  einmal 
die  alten  Anklagen  euigcgenslellten ,  die  ihn  als 
ciiien  herrschsüchtigen  l'fafFen  zeirhdeten,  der,  ein- 
geweiht in  Homs  Absiebten  aui  üculscblaod,  aick 
dem  Frä(iki3cben  Major  daaraa  Tarkasfle,  iMi>d«s 
Vcrraih  au  dem  letzten  Sfirossen  iIcs  M(-ro\tii^i— 
seilen  Hauses  seitens  der  Kirche  su  6ttuciiooireu, 
der,  ala  er  bi  Dsstaehkuid  darHIenrshie  «na  hui- 
Tcirhendo  Basis  erwirkt  hatte,  nun  sum  Beschlüsse 
seine«  Werks  uichts  Boseere«  zu  ibuu  wuaste,  als 
aiek  m  Frieslaad  die  Mirtyreritrone  so  sudieu,  und 
«war  wiederum  aus  Eitelkeit.  Wie  gesagt,  dar» 
gleichen  völlig  MiihistorlHrhe  AiinahBiingcn  treten 
jedesmal  mil  Uriolg,  und  wer  will  es  Uugiion,  auch 
MÜ  SHiigera  Haokts  aaf ,  wsns  Uabetireibnngen  auf 

dtT  anderen  Seite  darauf  «usj^itrjrcrr ,  den  f,'csrhirht— 
licbeii,  d.  h.  M  ahriiaft  menschlicbeu  ZuuauimeiUiang 
BS  trüben,  and  wo  ideht  hio  villig  Miracellse,  dann 
doch  ins  Uebcrspauntu  auszumalen.  Wir  r&umeii 
snr  BMtsehnidigung  ,  wetitgsieus  nur  Rrkl&rung  die- 
aes  VsiMwaas,  ein,  dasa  der  Hr.  Vf.  als  kaiho« 
lik  aisk  llr  T«f  fliehtet  hielt ,  zum  Ilukflis  der  Kir- 
che XU  «rboiteii ,  in  deren  Diensten  er  etehf ,  es 
wurde  clu  grussercü  Mirakel  sejrn,  als  er  an  der 
Peraaii  aslaoa  UaUiga«  nashsswaisan  vwnasg,  wsoji 
i!tm  bei  (Kcscra  {«negyristischcn  Streben  für  seine 
kircii«  jene  biMoriscbe  Nüobternheit  verbbebe,  die 
shao  Brills  de«  Zsaaraianhasg  dar  Breignisse  an- 
schauet j  allein  wir  wiederholen  es,  er  Wfilds  aal- 
bor  Saebe  einen  grbeaern  Dienst  leisten ,  wenn  er 
auf  die  Dedaataiiouen  veraiditeto,  und  die  Lehren 
dar  Oeacfaichts  slnfaak  Ift  ikisr  MÜridiss  Kraft 

kervertrelen  lieMe. 

Wir  liabeu  damit  unser  t'rtbeil  über  die  etgeut- 
Kahs  Laialsag  dss  Ha.  Arifbrs  sehen  abgsfebans 

nicht  ohne  Verdienst  im  Eiiizt'Iiiotj ,  iu  Hcrbeiscbaf* 
fang  uod  Venrbeilaag  de«  Materimbi  ist  doch  seine 
Asflkasung  im  Chwaaa  siss  vsrfMihs  so  nennen ,  wsil 
sie  anstatt  ihres  Holdea  aaeh  dem  treuen  Krgebsisa 
der  (Quellen  in  seiner  wirklichen  Wirksamkeit  zu 
seicbiien,  «uiseitig  iiberali  w  liun  den  Hul^m  der  Kirche 
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Mckl,  Mtä  lUUurch  zn  einem  völlig  UMhisloriacheii 
Reautiate  gslufl.    Auf  die  Qefabr  Mn,  «m  4tm 

Vf.  »u  jet>en  ectiluriateriiirhea  Kritikcim  gerechnet 
BQ  U'erden,  gegen  dereu  Augriffe  er  «ich  \oa  vorn 
herein  für  ebfeblriet  ^rklln  bat,  ktonea  wir  aieht 

timliin  7.11  h«IiaU|Ueii,  «!a»s 'gerade  bei  der  Dccla- 
iiuuoii  über  da»  glorreicbe  Wirken  dicees  lleldoo 
i"  Oeiate  der  katbolieclieii  Klicke ,  da»  eigeittlidi 
geacbichtliche  Bild  desselben  völlig  vcrrelilt  i«t  Ka 
iat  eine  übliche,  bei  katboii.srlicn  wio  mir-li  /,um 
Theil  bei  proleatantiecheu  Uistonkcni  bergvürachte 
Ansicht,  daas  Boniras  auagerOatet  aiU  |ii|»at]ieke^ 

VoIIniarbt  in  DeutBchlarid  nur  zu  cr^rhcitien  braiirhlc, 
ua  aotui  i  über  alle  christlichen  Kräfte  bei  de»  frän- 
Uacben  Herradkan  wie  in  fitnklaeheB  Velka  nnbe- 
dingt  zu  vcrlTigcn.    Aus  Achtung  gegen  den  apostol. 
älulU  habe  aicb  Alles  ibm  untorgeorduot,  so  das« 
er  Dor  «l  daeratiren  brauchte,  um  otwauige  Jlliss- 
brioehe  in  der  frftnkiarliou  Kirche  au  tilgen,  uad 
die  geraeliisaracn  Kräfi*  rnr  Auaroltung  de-*  an  ilcn 
»ächaiacbeti  Ureoxco  oocli  vvucberiideu  Iloitlculhuma 
aufaittkielmu  tai  Fmkeoreiehe  war  ihm  Karl  Miir- 
Tflf.  Mi)ätcr  KarloMun  und  l'ipiii  auf  pBp.stliclio  Em- 
pfehlung sogleick  f  ewogeu  und  hutfreich ;  er  durfte 
Synoden  halten,  Biaahsre  aüi-  aad' abaetsea ,  kurs 
herrachle  als  jiftfallicher  Legat  und  Primas  vea 
DeuiMChland  völlig  UubcHchrniikt.  In  Uavern  braiirlue 
er  eich  nur       aeigen,  um  uucli  dort  utilc( tteibülfe 
daa  ihm  ergebenen  Benage  dia  bia  ddiin  kaalaa- 
dene  Uirdiliche  Kegierungaform  neu  r.u  orfjat  isircn ; 
der  blosse  Name  eiuea  pipsllicbeH  Legaten,  die  apo- 
•laliaaka  Valluiadil  raiehie  hin,  na  anoh  liiar  ihm 
Alles  dienstbar  au  machen.   Etwaiger  Widerstand 
ging  hickaiaiia  von  jenen  Irrlehrern,  Il&retikern  und 
8chi8nalikarn  aaa,  über  die  seine  Klagen  ao  bitter 
sind,  in  denen  man  aber  aiahla  anderea  erblicken 
darf,  al*  kelxerisciM.-n  Trote,  womit  ja  von  jeher 
die  Kirche  so  kämpton  gcbabt  hat.   Die»  die  äb- 
Jicha  Anaieht  fikar  daa  iiarieieha  Wirken  daa  Ba- 

iiifas,  in  die  aurh  unser  Vf.  durcliaiis  einstimmt, 
uud  die  gicicliaam  der  ürundtou  aeiuer  gaiuwu 
Darateliung  ist. 

Wir  können  nicht  umhin,  dies  ganse  Bild  daa 
Apaatera  INiHaehtanda  für  ein  vftlHg  naUatariadiaa 
zu  erklire»,  und  uäre  es  in  seinen  Einsetheilen 
auch  noch  mehr,  als  geschehen  ist,  mit  llirnvei-^ciT 
auf  die  Quellen  verbrämt.  Zu  seiner  Ehre  »ey  es 
faaagt,  aain  Wirken  war  ein  viel  mübaaüfafaai  ^ 
hau«  mit  viel  grtaaaraa  Sabwiarif  kaiMa  m  itim» 


pfen,  als  ge«rdhniinh  segestanden  wird ;  es  ging  ihm 
■iobt  haaaar,  ala  jadaaa  hwvawagawdan  CMaia,  dar 

seine  Zeit  umgestalten  will,  und  das  Hergcbratlito 
in  neue  Bahnen  lenken.    Um  nur  einige  felehiefhei- 
tan  an  dam  ftbllehaa  BUda  aalaudaakan,  man  giabt 
viel  auf  pipstlicho  Vollmacht  und  seine  Würde  als 
pipstltchen  Legaten:  wirksam  tat  dieaa  aliatdiaga 
geweaen,  denn  die  ganaa  ftfakiaeha  Keil  wou  Giad- 
wig  an  gab  gewiss  viel  aaf  den  dmnM  apoHtütm 
in  Korn;  allein  mehr  als  eine  fov^  isse  Achtung,  ein 
moralischer  Hcspect,  den  mau  iliin  bewies,  ist  doch 
kia  auf  dia  kaiaUagiaeha  Djnaaiia,  dia  aainar  Dien- 
ste anderweitig  bedurfte,  nirgends  au  entdecken. 
Man  trage  nur  niebt  die  Zustinde  nach  Karl  dem 
CIraaaan  und  nach  den  falaeben  Daereialen  aa  weit 
höher  hinauf,  rechne  nicht  auf  Cnierwerfung  unter 
Rom,  auf  ungewohnlidte  Wirksamkeit  daa  päpat» 
liehen  Legaten  während  dar  anien  Hfllla  daa  Stan 
Jahrhunderls.   Namemlich  Karl  Martall  «rar  viel  an 
sehr  Soldat  und  Politiker,  um  sich  von  A»i-«'*r'fi  *icr 
besiinders  viel  in  sein  Reich  hineinreden  lasacu. 
Aar  dia  ptpaUieha  Bm)rfrablmig,  die  Baidfli«  mit- 
brachte, ertheilt  er  ihm  zwar  einen  PrcibiiLf  (ur  das 
Frankeereieh ;  aber  keine  Spur  davon,  dans  Bouifas 
danma  kaaaadaia  Vertkail«  gesogen  haue-,  nichui' 
Wire  doch  für  seine  Zwecke  ndthiger  gewotwn ,  als 
eine  Reform  des  frinkiaehea  Uefklerua,  der  Qeist- 
liehe  von  so  ginalick  weltlieker  Sinnaeart  in  steh 
echloss,  wie  den  brulalen  Milo  von  Trier  und  den 
kricgcriHclicn  Qewieheb  von  Mainz.    Konifaa  kann 
nicht  bei  Hofe  erscheinen,  ohne  mit  dergleicheu  lixm 
vaiiiaaatan  «ad  gawiaa  ikm  aneh  «ehr  anMarifan 

31'inricrii  in  die  SrgcrlicliMtii  Hrrrihrtm^cn  zu  gcra- 
Uicn  -y  seine  Klagen  darüber  nach  Kngland,  nach  Roai, 
liegen  in  aainan  Briefen  vor  and  Inden  aich  niehK 
alwa  blas  su  Anfang  seines  Auftretens,  se  dasa 
aeine  gewtlicheWirlisamkeit  dergleichen  Uebolstinda 
beseitigt  hitte;  sondern  aia  dauere  aeine  ganse  Wir- 
knngszeit  hindurch,  so  da»s  er  für  die  chriütliehen 
Ge<renden  des  Frankenreiclm  während  Kart  Kartells 
Zeit  geradesii  gar  nieiita  durchxusetsoii  vermochte; 
aar  die  ntrdHcfaea  Oegaadan,  Tbifinfan,  Ueaaaa, 

Wo  er  durch  Bi-kelinif^eti  selbst  erst  strli  cifion 
Wirkangafcreis  sciiuf,  ao  wio  Ftiealand,  bildaa  um 
di«a*  Zeit  daa  Sehaaphils  aahiar  Thiiigkeit.  Hü 
Karls  Tode  indert  sich  die  Sache;  Karlmann,  dam 
.\u8trasien  suSel,  beweiect  sieh  ikm  eflenbar  erge- 
ben i  schon  acht  Tage  naah  Karla  Tode  weihet  er 
dte  aaaan  Blaehftfa  iür  Thüringen  and  Hesse«  «nd 
hitt  bald  ia  Jlhrlichar  Wiadaihataag  SjaadaB  Im  • 
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Fnutkenreidie.  Aber  auch  hier  denke  man  nicht  an 
•iae  Wirksamkeit»  wie  sie  etwa  100  Jabre  apCler 
ein  pfipstfichcr  Leg^at  auasuuben  vermochte.  Wa^ 
es  mit  «einen  SynodeH  für  «in«  J}e<i«utun£  habe, 
«ifiefci  eMi  Mhea  ^ereM,        4m  Peblieetion  ihrer 

Becrctc  ri.'in  in  <!cr  {'"'nrm  riiics  frSrUischen  Capita- 
Ure  geechab,  wo  karlmaim  und  Pipin  die  Ueatin- 
Mflgen  dandieos  in  hergebradiler  Weine  ato  ihre 
vnd  ihrer  getreuen  Beschiwsae  %'eröireiitlichen ;  dam 
Bonifas  wird  höchsten«  gelegeutlirli  als  dabei  an- 
wesend gedacht.  Die  Ordinatiooe»  der  thüringi- 
«cheii  Bieehtfe  waren  zwar  von  Bonifaa  Im  HeriMM 
741  vollsogen;  aber  Karlmann  theilt  in  jenem  capi- 
tolar«  aewoU  ihre  aU  Bonifas  eigene  Beatallung'Suni 
Bfshindier  nr  icnfk  eniner  FSfateBgewah  mit;  von 

seiner  Wirksamkeit  in  eigener  oder  päp&tlichcr  Ge- 
walt iat  nicht  die  Rede.  Mao  lerne  Iiier  doch  alse 
andlieh  einoial  4ie  Geaebiehtsqiwllen  Teratehen,  nnd 
lasse  sie  nichts  Andere»  aussagen,  als  sie  wirklich 
enthalten.  In  die  alle  Unbedeutetilicit  tritt  Bonifaa 
sariick,  nachdem  Karlinan  seinen  geistlichen  Nei- 
gmgen  felgl  «od  Mftncfi  «nrd  PS|mi,  jetat  i«  Be~ 
sitze  de»  <rar(7«'!i  Heichs,  ist  wiederum  rein  Politi- 
ker}  hielt  er  auch  für  seine  Pläne  cur  £iUthranung 
im  lelilen  Hereviager«  Hon»  UnterMiismif  fir 
iMienlbelirlich ,  «o  bcwios  er  doch,  wie  wenig  er 
den  Legaten  in  DeutschJaod  für  diese  Verbandliut- 
gen  gebrandien  wellte»  sehen  dndureh|  dsas  wim- 
■MtellMur  aüt  Rom  Verbindungen  pflegt ,  dsa*  er 
z.  B.  sich  kirrhliche  Rcchlsgrundsälze  von  Zacha- 
rias erbittet,  wovon  Boiufax  nichts  weiss.  Lm  die 
Ktteheuf  einigeraMSten  gut  su  nsebea,  sendet 
Zarharias  die  Aiilvvort  an  letzteren,-  mit  dem  Auf- 
trsce«  «I*  Pipin  nitsutheilep.  In  die  Verband- 
langen  Ter  der  Krönung  Pipinseinsttgehen,  gebridtt 
an  ins  hier  an  Kaum;  alleiji  eine  sorgfältige  Prü» 
fang  der  Quellen  wird  unwidcrluglich  zu  dem  He» 
suUaie  führen,  daas  bei  der  ganacn  grossen  Kabale 
gagstt  den  totsten  Merovingsr  Bonifaz  völlig  unbe- 
tlic>i!t«t  gewesen  ist,  ja  wenn  er  dariibcr  mit  Rom 
verhandelte,  dann  eher  gegen  als  für  die  Stäche  ge- 
sprochea  hat.  Anssagaa  frinUschef  Aassien,  die 

Üim  einen  w  eseull  rlieii  Aiitlieit  zu$'|)rechcn ,  i^gen 
ainuntlicb  ersi  nahe  an  der  Zeit  Karls  des  Grossen, 
wo  namentUeh  d«rah  Beoifas  Uäriyrertod  seine 
WiriuaaÜKaiK  sehen  viel  glorreicher  ausgeführt  war, 
wo  ^hpn  aus  der  gextcigerten  Aclilung  vor  seinem 
Nsmeu  dto  n«ue  Kuuigsdynaslie  eine  iSlütze  ihres 
aodi  Mhr  jiwig«n  Tltroaes  darin  ilndeo  durfte,  dasa 
Mail  dar  sehen  hhlieh  gewardenen  Ansicht  fiamfar, 


die  Verhandlungen  geleitet,  and  so  Seisaons  7MI 
die  8alh«Bg  PifisB  irallMg«B  hsh» 

tDU  Fert««(saa#  f*l§i^ 

MediciD. 

Die  mtdieinisehe  ITii^NMfft  «uff  Smmllk,  v«a  Dr. 
A,  Mattr  o.  •.  w. 

tBt»eklu»t  eon  JTr»  181.) 

Die  Aetiologie,  die  Vf.  sehr  oft  statt  Pathogenie  eines 
Symptoms  giebt,  scheint  un^wie  bemerkt  rbcnfitlh 
überflüssig.  Du  Sympiom :  Amenorrhoe  z.  B.  bleibt 
dsaaeihe  Nichts,  wenn  es  von  ahehaaiaeiier  Ohtn- 
ration,  von  Bildiin5:'3ff'hlern  oder  palhol.  Zuständen 
S.  Str.  «bh&ngtj  offenbar  hatte  sonst  die  ganse  No- 
»nhgia  sia  Becht  aar  Aufnnhai«.  BTit  der  Progasae 
durfte,  da  einmal  der  grosse  Missbrauch  noch  fort- 
besteht, aus  einzelnen  Symptomen  so  prepheseiheo« 
sehen  etwaa  freigebiger  verfahren  werden. 

Ein  grosses  Uebel  ist  die  Nichtsonderun ^  der 
wesentlichen  un<l  unwesentlichen  Zeichen.  Auf  die 
Willkür  des  Kranken  ist  kaum  geachtet;  >.B.  Bauch- 
lage devtsaariteihsdMaefaea,  BirtsQadaagt  hesen- 
ilprs  des  Pancreas,  beginnendes  (m)  A r  r  irvsma 
aorue  (thorac.  oder  abdomin.  tj.  Die  manniffachea 
USutheiinngen  der  Conaiitntienen  sind  fteitieh  legiseh 
richtig;  w  ciiigste't;^  hnt  jede  für  sich  ihren  guten 
Grund;  *—  durch  ihre  ZiMammeostellung  aber  erge«. 
hea  sich  Theile,  die  nicht  streng  congruiren,  doch 
zu  sehr  srch  decken ;  z.  B.  die  arterielle  ifnd  eiitsüud- 
liche  Constitution.  Starke  fon^titiitionen  haben  die 
geringsten  Rrankheitsanlagen,  sollen  am  leichtesten 
ven  sasisekeaden  Kraakheitea  ergriflSsa  werden  nnd 
auch  häiillg  an  Vcrdaiiunnfsbcschwerderi  leiden.  Die 
Ansteckung  giU  aber  wohl  nicht  für  alle  coiitagiü« 
se  Krsnhheiten,  aendern  hesenders  für  die  Letho^ 
Uiät  des  Typhus;  und  mit  blosser  lüufigkeit  der 
Indigestion  ist  einmal  gsr  nit^ts  gesagt  und  die- 
selbe ausserdem  nech  sweifelbaft.  —  Der  Darm- 
schmerz (Kolik)  wird  nur  als  Begleiter  von  Darm- 
leiden  salutirt.  während  ihm  die  Ehre  der  Sclbst- 
stiodigketc  sukommt.  Wird  der  (inkunlichcj  Sa- 
men, beisst  ee  S.5I0,  nach  einem  aineehien  Orte 
hin  entleert,  so  snll  ilieses  auf  Kmitipf  innl  Ver- 
eiigeruu|{  der  Harnröhre  deuten ,  —  ein  onversläud» 
Heltes  Niasverst&ndBias  vnd  hlehst  verkehrte  Se- 
mioilk,'  Bidiou  weil  «ine  Spermateplaeis  (wie  Vf.  ein> 
schahet),  noch  gar  nicht  erwiesen  ist.  —  Genug 
Sur  Rechtfertigung  unserer  Ausslelluogeo,  während 
man  nnsre  Auerkcniiung  des  Fleinsa  Vf.'a  ahne 
weiteres  für  gereebt  hailea  mSf» 


Digitized  by  Google 


283 


lon 


ALLGEHBINE  LIT£  R  AT  |}  E  -  Z£  I  T  V  N  6 


Monat  December. 


184& 


Balle,  In  der  Expedidoi 
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Römische  Litertiar. 

Cicero' a  Rede  für  Sexiu»  vm  Ameria.  Mit  Ein- 
leitung und  Commentar  von  Ed.  OtenkniggfHy 
Dt.  der  Philosophie  und  der  Rechte,  kais.  rtiiM. 
Uttnih  und  Prof.  in  Dorpat.  8.  X  u.  168  8. 
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m  aitiMB  SekriilM,  iroldi«  f&r  die  jetst  viel- 
fach  erstrebte  ITarnuttlung  der  Jiirisprodenz  und 
Philologie  wirken,  sind  entweder  im  Interesse  der 
Juristen  geschrieben  und  zeigen,  wie  viel  die  Rechts- 
kunde durch  grOndliehe«  Sprachstudium  gewinne, 
B.  B.  Oeenbriiggcn's  Abli.  über  das  parricidium^  oder 
b«hen  vors&ghch  die  Philologen  im  Auge  und  bo- 
weiten,  i&n  d«e  gnaiMtiaelie  and  kritieche  Ele- 
ment in  der  Erklärun«r  der  allen  Scliririslellcr  zu 
einer  voUstäadigen  Krforscliung  des  Alterthams 
■iehf  hintreiehe;  neeh  andre  ipenden  ibre  Gaben 
«■paftbetiech  nach  beiden  Seiten ,  wie  z.  B.  Kellert 
Semettria.  Vorliegende  Ausgabe  ist  wie  dio  frü- 
hvra  der  Hede  p.  MUone  zu  der  zweitcu  klasse 
WM  Sehiiftea  m  sIMee,  indem  sich  Hr.  O.  darin 
vorgenommen  hat,  cum  Frommen  der  Philologen 
diejenige  Seite  der  laterpreution  au  fSrdern ,  w^etcfae 
noch  inMief  am  meieleii  TnraachNtoiigt  iai,  nemlieh 
die  historisclic  und  juristische.  Die  Philologen  sind 
alle  Um.  0.  aufs  Neue  sura  Dank  verpflichtet,  an- 
omI  da  er  die  Mher  bewfbrten  KigeaBehaften,  ab 
mHAb  Gelehrsamkeit  verbunden  mit  feinem  Gei^ 
Bchmack  und  richtigem  TaUi  auch  in  dieser  Ansg. 
dokumenlirt.  Wichtige  neue  Entdeckungen  darf 
man  IMUdi  darin  nicbt  neben  —  «fcgliiieh  ee  auek 
an  neuen  ?^rh5nen  Bemerkungen  nicht  fehlt,  —  al- 
lein diese  wollte  auch  llr.  O.  nicbt  geben,  aendern 
dan  Hawpiaioliüehale  iat  eane  Metbede,  eine  aof 

gründliche  Kenn! (lins  gebaute,  c;esoliiriarkvol!f  Real» 
erkl&rang  in  richtigen  Mass  neben  die  sprachliche 
und  krittaebe  Befcandlanf  n  Mtsen,  imd  dieaea 
iat  ihm  Ib  einem  vorzüglichen  Grade  gelungen,  so 

dass  man  die  Oienbr.  A.  A.  namentlich  denjenij^rn 
Plulologen  nicht  genug  empfehlen  kann,  deren  aa- 

A.L,M.  tm. 


tiquarische  tind  rechtliche- Stndien  nicht  nn  iveit  rre- 
diohen  sind,  dass  sie  sich  über  die  vorkonimGiulea 
VetblHniaae  «nd  fnsUlute  rasch  eia  aelbstindigea 
UrthctI  bilden  könnten. 

An  der  Spitze  der  Ausg.  steht  eine  trelltidie 
hitteriiehe  BinleitUBg  (S.  1— 5^S.),  wefebe  mit  ei- 
ner Krz&hlung  von  SuUa'n  Siegen  und  Proscriptio- 
nen beginnt,  nebst  einen  allgeneinen  Bericht  über 
das  traurige  Sebicksal  den  S,  IBbttiu»  und  über  die 
Anklage  des  Jimgeron  IUkIm.  Daran  knüpft  der 
Herausgeber  eine  genauere  Darlegung  eijizctncr 
Punkte  aus  jener  Darstellung,  welche  einer  Erkiä- 
maf  XU  bedflrPen  schienen. 

I.  Protcriptio.  Die  GQrcr  der  Feinde  des  Staat.« 
fielen  von  jeher  an  den  Staat,  Sulta  wendete  dieses 
anf  die  Preaerfptien  an  und  erlleaa  ein  beeendcrea 

Proscriplrtns^csetz;.  Die  Giitor  wurJcn  auf  dem 
Forum  von  dem  Qu&stor  als  Qanze»  verkauft,  wor- 
auf der  Klnfer  Tollea  rSnisebes  Bigenlham  erhieh. 
Der  Verkauf  hiess  «ecffo  und  der  Käufer  sector,  jnA- 
che  Worte  Hr.  O.  ganz  richtig  davon  herleitet,  was 
der  Käufer  mit  dem  gekauften  ganzen  Vermögen 
verganemmen  habe,  nemOeh  eine  Zersplitternng; 
Das  Hervorstechende  des  ganzen  fJrsrhäfr«,  tteni- 
lich  die  Qülerserachlagung  gab  also  dem  ganzen 
Gesebifl  aetnen  Namen,  weleber  denn  «neh  aof 
den  Kauf  und  Verkauf  ausgedclini  wurde.  DaraoC 
acheidet  Ur.  0,  teetio  von  owcflo  nnd  bonorum  em- 
Ife,  weldiea  im  eigentHeben  Sinn  nur  Verkaof  bei 
Zahlungsunfähigkeit  bezeicbnel,  auch  nicht  tvb  ktuia 
geschieht,  wie  eectio.  Bei  dieser  Gelegenheit  wird 
c.  9.  §.  21.  luriUsch  behandelt  und  folgendermassen 
trelTend  intarpmigirt:  tmtmm  emtio  flagilkta,  pot- 
teisio ,  fiirfn ,  rripinae  cetf  Dadurch  wird  flagit. 
mit  bon.  emtio  verbunden  und  bildet  gleichsam  daa 
iUigem^e,  n  welchem  dia  ft  Werte  fmasam 
etc.  als  Thoüe  gehören. 

IL  Cfma  9t  wdidtm  S.  Moicii,  Hier  wieder- 
holt Br.  IT  aeine  EtTnelogie  de«  Wortes  parrici— 
dium  (ana  para'-ädutm}  als  »rnffer Mord welch* 
Ansicht  mit  Entschied^-nheit  zu  verwerfen  ist ,  a. 
die  Entgegaitog  des  Daierzeiciuieien  in  der  Neuen 
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Jen.  Lil.  Zeit.  1844,  N.  103.  und  RnOinu^ ,  in  iltr 
ZeitMhrirt  fir  Altorüi.  WiM.  1«44,  N.  4211.  Oer 
tiericliishof,  vor  welchen  Vatemord  gebtrte,  war 
die  tfnaestio  ät  Hewriit  oder  tnfer  »icario»  und  der 
Ankläger  hatte  nur  die  besoruir«  »iihscriptlo  (d.  i. 
den  spczieUeii  KUgcgruud)  des  V  atermorda  b^isu- 
fasea,  da  \w.  II,  19.  Aa«.  p.  Mil.  p.  5&.  Or.  Dar 
AusdracV  quas^tio  inter  sicario$  wird  dadurch  er- 
kürt,  daas  untprüngltcb  nebre  rei  suaamnieit  die^ea 
Varbracben  varfibtaii|  ea  baiaat  alaa  eifantlioh  aina 
UataraacbuDg  unter  den  sicarik  Diese  Erklärung 
ist  am  «0  wahrscheinlicher,  weil  damal»  die  Ban- 
diten ordentlich  organi>irta  Schaaran  bildaten,  unii 
dia  gegen  sie  gerichtaCa  Criminalui:tersuchufig  also 
wirklich  iufer  ticarios  statt  fund.  Dagegen  i^^t  die 
alte,  von  Hr.  0.  angenommene  und  modificirte  An- 
•ieht  SlMr  daa  vialbaairitcaiiaa  ittdg*  fNaaffioM» 

gane  unrichti;^.  !Ir.  O,  tüi'iiit  npnilirfi,  der  itui. 
fMicti*  aey  ia  allen  rcgoimäsitigen  quaetlionet  vou 
daa»  voniisMidao  Pif tor  für  daa  gana«  Jahr  ana« 
gewlbll  wwdan  und  habe  die  Stelle  des  Vorsitzen- 
den ersten  Ilicliters  in  dem  Qeschworneiigerichl 
aiugeiiommoir ,  dessen  Thätigkeil  in  einem  jeden 
Proseaa  erst  dann  eingetreten  sey,  wenn  der  Prä- 
lur  die  Snche  iuatruirt  hätte.  Den  ein2iig«n  Beweis 
für  diese  Aoaicbt  enlhaJlea  Üchol.  Hub.  in  Falin. 
p.  atS  Or.,  wo  ea  baiaat,'  daa«,  ala  P.  Valttihu 
üe  vi  angeklagt  worden  sey,  derselbe  verlangt  habe, 
auch  den  iudtx  ^muiiwM  au  rejiciren,  den  der 
Pritor  C,  Mtmnm»  daidi  da*  Loaa  ao.  «rnaonan 
gehabt  hätte.  Die  Bewaitbna  dieser  Stella  iat  «bor 
deashalb  «^rhr  gering,  weil  nachgewieseu  werden 
fcauH,  dass  der  Scliuliast  weuigstena  tbeilweiae  iu 
(roaaam  InUrnw  boraogan  «rar;  «.  Mmmn»  4» 
gudul.  p.  71.  Cicero  sagt  nemlich  selbst  gans  deut- 
lich, dasa  von  kainer  Anklage  des  P.  Vatutim  de 
id,  Bondarn  aacb  /er  Lfciwi'n  Jwnte  dio  Bade  aay. 
Sba«  «0  gut  konnte  der  Scholia^t  das  Looi«en  der 
iudieei  mit  dem  angeblichen  Aualooaeu  daa  iudex 
tfuuesi.  Gonfundiren ,  «a  daaa  dl«  gana«  Nolls  «in« 
lalache  wäre.  Allein  wenn  wir  aiich  aanebmen, 
das»  der  Schotiast  nicht  durchaus  Talsch  berichtet 
war  und  dasa  der  Prätor  Memmius  wirkUch  einen 
fMNaifar  «dar  Auf.  ^mmt,  bab«  looaan  aiaaaoo,  m 
lolgt  ilaraus  t  trhr ,  dass  alle  lud.  (juaett.  von  den 
l*rätoraii  durch  das  Lioo»  au  ernenne^  gewesen 
wiran.  Es  gab  nanlidi  aaflh  Itjr  L icmui  mnlo  kaiM 
Anklage  vor  einer  regelmäs^igon  ifiutettio,  aondem 
sie  ordnete  nur  Tür  nölhige  Fälle  die  Coaatituirung 
tiuea  aua^rordfutlichen  Gerkbia  «ad  di«  Aoaloaoiif 


(■■iripi^    Ounsltor    an.     Ilairr"    atsn    der  Prllor  MetH" 

miMt  naob  /ex  Lic.  Jan.  einen  Quäaitor  auaautoaan, 
ao  tbat  er  dieaea  nicbt  ala  Oberpiialdaat  ein«r 

quaetlio,  welcher  sich  ain«a  hd.  quaetl.  als  angeb- 
lichen Vlrf^prät'dotilen  an  erwählen  gehabt  hätte, 
sondern  er  liallc  als  Prilor  das  Officium,  das  ge« 
naiinta  aoaaaffardaailieh«  Qeriobt  m  canatiiMivaB, 
und  halte  er  dieses  getlmn,  f.n  Iiörto  ftf'me  Ein- 
wirkung auf,  und  der  Quäsitor  war  nun  ein  aalb» 
alindiger  Pr&aidant  «ainer  «tta«erordanllicbaa  Qvi- 
^tio.  Demnach  ermangelt  die  Ansicht  von  der  an- 
icrgcordiioten  Stellung  dea  riid.  ^Hasi.  als  Gehöifan 
dea  Prllor  allar  Begründnag,  tnriibrend  die  suarat 
von  Maävig  aufgestellte  Meinung,  dasa  der  iitd. 
tjuaeit.  selbständiger  Vursteher  eines  Gerichts,  also 
gleichsam  ein  AusbüUsmagistrat  gewesen  sey,  durch 
alla  votliaitdoea  Bdcpiol«  der  vorkoaiaMaden  ML 
tfuaeit.  unterstützt  wurd,  s.  daa  Nähere  in  Faulet 
Healencyklopädie  IV,  p.  ißi  ff.  Nachdem  Hr.  0. 
ooch  Aber  daa  Tribunal,  iiber  die  aMtae/ftg,  Aber 
die  Allgeklagten  und  Vertheidiger ,  sowie  über  den 
Prozcaa  im  AUgemeinea  gebaadaU  bat,  baapriebt 
er  endlich 

III.  Cicero'»  Rede  für  S.  Ro»c.  and  spendet  der«, 
seihen  das  gebührende  Lob  l'rter  den  —  obgleich 
acbarfen  und  herben  —  WorlSi>ielen  dieser  Hede 
verweilt  flr.  O.  Ilnf er  bei  dea  e,  S5.  f.  lUO  vor* 

liommfruirn  :  hu'ir«  etir'm  dircrc ,  (jnem  Contra  tno^ 
rem  maiwrum  rmnarem  anms  LX  de  ponte  in  TUte— 
rim  driteerit,  welahe  Werte  geM&bnlieb  ae  erkliil 
werden,  als  habe  Cicero  ao  die  Sitte  gedacht,  da«« 
Sechzigjährige  in  den  Comitien  von  den  Slimm- 
brücken  (jfoniea^  herabgeslossen  worden  seyen.  Al- 
die  Worte  in  Ttierim  cioea  ««kr 

•r  füe 

SuinmbiückoQ  erst  aett  dea  Zülaa  der  sckriltli- 
«ken  Abatkaamaf  ki  de«  Ciearitien  vefkeannen, 

aielk  Ilr.  O.  eino  nctifi  sehr  bearlnnnswerlho 
and  gelehrt  begründete  Erklärung  aal',  iade«  er 
da«  WertspM  nidit  «of  di«  ■«■«  A«w««dang  je» 
ues  Spricbworls  bei  den  Comitien,  aondera  auf  dt« 
alte  Sage  bezieht,  daaa  Secbaigjähriga  von  der  Ti- 
barbrücke  O'on«  »uiliciu$')  berabgeworfeu  woxdea 
•ayeii,  gleichsam  ala  ein  dea  Gftttwa  daiyktanh-r 
tcs  Opfer,  an  deren  SteUo  später  die  Binsenmän- 
ner getreten  aeyen.  Mu*  maktrim  bedeutet  daua 
«,  V.  «.  «ralie  Siit«. 

Was  nun  die  Behandlung  3er  Rede  aelbst  be« 
trifft,  se  beabaiohtigte  Hr.  0.  nicbt,  eine  Textea- 
reCom  au  geben ,  «aadam  et  loi|^  Ordtf*  Auaf. 


malten  Ziisair,  bilden  würden  und  weil  ferm 
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(Zifdi*  1837)  um!  Miidci'^'t  Emcndationen  (i* 
dens.  opusc.  Tum.  1.)  xtmi  zeit:'  in  tier  W«lil  der 
LeMrieii  auch  hier,  wie  aclioa  liühcr,  eitteo  rieh- 
lig«n  kfitiMiMii  Tkki.    ZiiwailM  bat  er  aoeh  Sur 

Vff  llicu!i;;iln     sriiirr  ^^'nt'il  —  riTt  mit  \\rT.r;::  Wor- 

leo  —  (uio  Grüiulo  boigebrachl,  >  B.  ^,  21  na- 
mtm '—Mtucii,  %.  30  optet,  gegen  KMz,  walchar 
9fi(ttw  HfinkB)  ifcamiaa.  tuppliciiim  parricidarum, 
«1»  Gtossem  verworfen,  gegen  Klotz,  §.  67.  lerror^ 
gegen  ßiichner't  uud  UtHtittgtr'*  em»r\  ^.  84.  re« 
rltvbMMif  meht  aaeiriMiiiniaiy  irto  Zmmpl  Mijicift«; 
^  1S6.  mitdOf  nicht  mors  eic  'Mii  Rcriit  ist  §  6. 
vf  wetiatitf  pMtttJut^  ut  ad  taue  suam  —  prufitea- 
mjm*  «Ii«  AnfnaliiM  «iaea  doppettea  ^firiM  ver- 
worfen, allein  diu  KrUIäning  Jicstcr  Lesart  hädoHr.  0. 
baaaer  ao  fassen  käiinenj  daaa  dar  awoita  Sals 
tii—profiteamiM,  lUoht  van  pmMuf  «bbiäg««  aa»- 
^ttm  «M  Abaicbl  oder  richtiger  eine  Folge  da« 
vorigen  enthielt:  n^o  dass  ihr  euch  dailurch"  u.a.w. 
Bedautaode  Veränderungeo  Uodea  sieb  nicht,  und 
4i0  camqilaa  oder  Ifickeahaftm  SiaUaii,  wie  $.  WL 
113>.  180  u.  a.  sittd  unverändert  geblieben.  (^Bei- 
lioßg  bemerke  icb  au  ^.  130,  daaa  die  Coujeklur 
ütudvig'»  vorUrelllieh  »war  den  Sinn  nach,  daah 
den  Worten  nacli  zn  gewaltsam  ist.  Hr.  0  \vMe 
Hüben  dar  Angabe  der  MadvijfVfäAna  Coujektur  auch 
darauf  aufnaritaam  autehea  m&aaen,  daaa  nach 
^HmerHur  die  Worte  in  domimt  ^marUur,  wia 
Klotz  u'olltc,  leicht  ausgefallen  aeyn  könnten). 
Hut  au  swei  Steilen  sind  Conjeklureu  aufgeatellt, 
nenfidi  f.  HOL  fruude  et  mora  statt  das  eanafMa 
frelus  ntora,  welche  schöne  Verbesserung  ei'idcnt 
genannt  werden  darf,  uud  ^.  iL,  wo  ein  Freund 
das  Uarauag.  die  vardorbane  Laaail  der  Cedd.  diU 
mif^^  iiemisfiui ,  dimitfiu,  ti.  a.  dergl.  in  severU- 
iimam  zu  verwandeln  voraciilij;t«  Dar  S'ma  eut- 
spricht  vollkommen  (weit  aehr  ab  ßtaävIjft  C«»» 
jektor  digniuimam) ,  allein  die  Schrift  »ige  der 
Corrtipiei  deuten  doch  auf  etwas  Anderes  hin. 

Die  Hauptseite  der  üsetiltrüggeii seheu  Arbeit 
iMiebt  die  Brldininf  «m»  welcbe  tbaila  apracbüeh 
lud  rhetorisch  (grösstentheils  auf  Parallelstelien 
aua  Cicer»  baairt},  thailf  aaehlicb  ist.  Am  achwicli- 
sten  aifld  die  aprachiiciien  Bemerkaugea ,  weiche 
iiBtar  manchen  guten  auch  auffüllende  und  unricli- 
tige  Behauptungen  enthalten.  So  s.  B.  steht  ^. 
nach  deuBuchsUben  haiaat«w«c(per«aoraieh  uebmen, 
rtdp^n  etwae  Jemand  aAndkMC»  uud  Qbernehneu. 

Das  Abnehmen  liegt  aber  keineswegs  in  dem  Worte, 
•ODdent  ea  ist  tein  sutäliig  uud  AiebeosacbCj  ob 


Ml  ainam  Andern 

«en  int.  Ebenso  gut  kmiii  ßfi'cififre  «^phrtiiir'Iit  uer- 
deu,  auch  wena  ein  Abnehineu  Uaiuit  verbunden  ist. 
Atacfptra  haiaat  nichts  ale:  ven  unten  anfnehsient 
reeipere  »htr  M  fi'irh  nehmen,  narh  sich  hin  nebmeu 
md  beida  anteracheiden  sich  sooacb  atytnolagiach 
aar  dweh  die  ▼eraehiadene  Art  des  Uaber  -  edar 
Aonehmeoa;  %.  5C  wird  tfuipp*  als  eine  ursprüng- 
liche Fragparlikei  (a.  v.  a.  quidHi ,  aualog  dem  griacb. 
ntie  ov  und  nüf  yuf,  warum  denn  nicht  t)  oder  In* 
teijahtlaii  dar  Verwandaraog  dargestelh.  Das  lata* 
t^r»'  tMt  firhfi»,  nicht  SO  das  erstere,  obgleich  (Mtfr. 
Müller  ad  tett.  p.  390.  daaaalba  babauptat  bat» 
In  den  bei  Aal.  «hirta«  Stallen  das  Bnniua  int  heine 
Nr,tlu\  i  fidi^keit,  eine  Frage  anxnnehmen  und  die 
Etymologie  aprioJtt  gans  dagegen.  Qtüppe  aus  qti 
pafa  bann  dach  niebts  weiter  baiaseu  ato  ,,se  weit 
aa  miglieb  iat*'  und  dient  aur  Antwaif  gleichsam 
als  ein  ^nnztr  Satz,  ».  v.  «.  „natürlich,  versteht 
aich,"  analog  dem  ähnlicbon  nempe,  s.  Weiigeniorm 
lataln.  Gramwat.  p.  394.  Btyaiolog^adi  Ist  also  keine 
Intcrro^ation  darin  enthalten  ,  aondern  es  wird  tiuippt 
fragend  erat  durch  den  frageadao  Ton  oder  durch 
Zssatsssf  fM»  mL  KsdUeb  iat  dis  so  hbnflg«  Ko* 
sammenstclltii  quippe  tfni  kaum  su  erkl&ren,  wenn 
fNVi/ia  eine  Fragpartikei  gawaaan  w&re,  a.  ffar- 
iu»§  Lebie  v.  d.  griech.  Paitih.  I,  p.  4S7  aq.  Off«, 
«fisMk  iMtian.  p.  34  aq.  Eüi  Vofsehtu  iM  as  wohl 
nur,  wenn  Hr.  O.  hinztiselKt,  f^'cero  habe  wie  Sa/- 
iuii  ifuippe  (fui  iBtmer  mit  dem  Inäikattv  construirt; 
dann  bekanatUdi  Ibot  diasss  nur  SRlhm  (jRaM  ■« 
Salt.  Ciit.  13,  p.  Sied.  während  Chicer«  die 
Construktiou  aut  dam  Conjunkuv  vacsiahi.  Daas 
Hr.  O.  die  sprashliebs  Saite  Mr  BiUirssg  nsr  als 
Nebensache  angaaehen  bat,  beweist  auch  dis  Art» 
wia  er  über  die  grammatiache  Controverae,  ob  der 
Modosttreebsal  in  baigeordnetan  Nabena&taen  ga- 
SUttet  aey  (ao  WeUienborn  Grammat.  S.  495.)  oder 
Bichl  (so  Madvig  ud  Cic.  de  fin.  II,  19.)  in  64. 
(lep^irtretur  oder  nptritbattir)  und  %.  bl.  {juacir^^ 


dieselbe  tm  .\!lr;-rnicincn  zu  erwähnen,  geschweige 
deoa  eiu  friosip  oder  ioaere  Qrüada  dafür  und  da- 
wider an&mstalleo.  Dao  IUaHMnMrfcaa|[ea  Masa 
nun  dagegen  in  jeder  Besiahung  volle  OareaMif* 
keil  widerfahren  laaseo.  Sehr  o^ehiniren  nni^  %.  B. 
die  Bamm.  üdar  wominw  delatut,  mbiU*  und  optim 
■Ntte,  kuU  fmeertt  frmm  %  d9.,  As»  «fr  |.  «a, 
manuHae  %.  108.,  praesidia  J.  148.,  procuraUo 
%,  139.  u.  a.  w.    Uucrklirt  ist  nichts  Wichtige« 


im 
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'febli«ti«fl ,  ats  etwa  %  IM.  der  Unterschied  von 
poleatoM  und  potentia ,  i^.  143.  du  Verhältniss  swi- 
«clien  more,  lege,  iure  gentium.  Bei  der  Bern.  XM 
cnira  suffringanlur  %.  56.  hätte  Hr.  0.  mehr  anf 
Plaut.  Asin.  !I,  4,  F9en.  IV,  2,  64.  hinweisen 
sollen;  statt  aut  Itttä.  uitd  TruCt  Hie  Vermathung 
daM  dsia  Redotr  ImI  dM  Anadradc  emrm  M]fk 

die  Krinzi nun der  Unnt^e  (wegen  IHangcls  an 
Wacbsanikeil}  vorgesdiwebt  habe,  da  das  crura 
frangen  «h  nU  dar  Kmisigaog  verSunden  gewe- 
•en  sey ,  ist  sehr  weit  hergshalt  und  gana  unwahr- 
scheinlich, da  die  Hunde  wogen  allzttgrotaer  Wheh- 
•amkeit  doch  nicht  ebenso  bestraft  werden  können, 
als  wegen  mangelnder  Wachaanküt.  Uebrig«M 
bitte  Hr.  0.  noch  deutlicher  hervorheben  sollen, 
dass  die  Strafe  des  crura  franger«  auch  ohne  Krea- 
■igmf  md  swar  nicbt  Maas  bei  Sclavau,  aondam 
auch  in  andern  ausserordentlichen  Fülirn  vorkam, 
a.  Liv.  ep,  öd.  —  Poch  ich  breche  hier  mit  dem 
Wnnadi  ab,  dai*  diaaaa  obtalieha  Bach  in  dia 
Hftnde  recht  vieler  Lehrer  und  Schuler  kommen 
möge,  indem  es  auch  letzterm  —  namentlich  bei 
der  Frivallekliira  —  die  erspriessiichsleD  Dienste 
Imatan  wild.  Alte. 

Kirchengcsrh  iclHo. 

/.  CM.  A.  Seitertf  kalhol.  i'farrer  in  Göltingen, 
BmlßtitUf  tbr  dpMl^  der  DiNtaA«!  «.  •*  w. 

(_For  l  s  et -zung  r  on  Nr.  282.) 

Waas  wir  jede  Theilnahme  des  Bonifaa  an  dem 
Verfahren  aa  SaiaaoBa  in  Abrade  atellan ,  ao  wiaaaa 

wir  recht  wohl,  dass  dies  im  Widerspruch  mit  der 
Mehrsabt  eben  jener  fränkischen  Aaaaleo  geschiebt; 
^allein  die  Kildk  der  Quellen,  beaoBders  nachdem  sie 
in  den  Monumenten  durch  Pertz  nach  Abacanmang 
und  V'erwaniltsrhalt  übersehen  werden  können,  stellt 
unwiderleglich  das  üesultat  heraus,  dass  die  früheste 
BnribBvaf  jeaar  TbaibtabaM  daa  BoidCu  an  Pipiaa 
Salbung  erst  fiber  18  Jahre  nach  seinem  Tode  sich 
fiadat,  und  dasu  am  frühesten  in  den  Aooaleu  des 
Klastara  Lorsch,  das  ia  ae  eogar  Varbrndaaf  lüt 
dar  Karolingischen  Dynastie  stand,  um  ein  Mitwir- 
ken des  Bonifaz  au  jenem  Zwecke,  das  vielleicht 
erst  sagenhaft  ihm  nacherx&hlt  wurde,  geradezu  zum 
Besten  der  neuen  K&nigsdyoastic  in  aeine  Jahr- 
büclier  aufzunehmen.  Die  seit  Bonifaa  Mftrtyrertod 
•o  sehr  gesteigerte  Ansicht  von  aeioer  Bedeutsam- 
kait  koBBia  aidi  jaaa  Vaiflaga  w  Baiaaau  gar 
■iiiki  aadava  daaka«,  halM  aaina  St^läaf  n  daa 


Frankenherrschem  so  sehr  nur  nadi  der  tekaa  ana> 

gebildeten  unhistorischen  Auffassung  umgeformt, 
dass  unbedeaklich  ihm  die  Hauptrolle  dabei  zuge- 
messen ward.  Wir  wiadarlialao  ca,  kaiaa  gleiab- 
zeitige  Aufzeichnung  wf!""*  rtwas  von  jener  Stel- 
lang j  Nachrichten,  die  sogar  unter  Pipinschcm  £in> 
flaaa  varfaaat  aind,  arwibaaB  ainüMh  aar  Salbmg; 
durch  Priester,  Bischöfe,  ohne  im  Geringtiten  daa 
Bonifaz  zu  gedenken.  Wir  wünschen  durch  Hia-> 
«eisung  auf  daa  wahren  Zusammenhang  zunichat 
zwar  der  übertriebaiien  Verhairiidrang  aaiaar,  ala 
,^v^  R)l2,nvaltigen  püpstlichen  Legaten  in  Dculsch- 
laud  XU  widersprechen,  der  geradean  Kronen  zu 
vertbeiian  varaMditet  glaaban  aber  dnrdi  SSurOek- 
fTiiirnn^  der  Sachlage  auf  den  eigentlichen  Thal- 
besiaod,  wie  ihn  die  Quellen  enthalten,  auch  zu- 
glaiek  aei  aieharaiea  jenar  vcrUnmderischcu  Auf- 
fassung zu  begegnen,  die  gerade  ava  seiner  an- 
geblichen Belhei!igun{r  an  jenen  Vorgingen  in  Sois- 
sons  die  bittersten  Vorwürfe  gegen  ihn  su  entleh- 
nen wciNs,  indem  sie  ihn  dar  paKtiaofaaa  Kabala, 
der  pfilflachen  Inlrigue  fegaii  daa  «ha  JagüJjBa 
Fürstenhatis  bezüchligl. 

Wann  aa  dach  dieaer  Ausfuhrung  noch  eines 
Beweises  darüber  bedürfte,  wie  gänalieb  aabiato- 
Tisch  dies  hergebrachte  Bild  von  Bonifazius  ist,  das 
ihn  als  Primas  von  Deutschland,  als  pipstbcheu 
Letsatan  mit  aolchar  Glorie  vm^lebt,  and  ohne  Wci- 
icro««  an  die  Spitze  der  rctstlirhen  wie  weltlichen 
Verwaltung  im  Franltenreiche  stellt,  so  berufen  >vir 
aaa  dagegea  aar  nach  auf  die  eigene  Snbilderong 
seiner  Lage  in  dem  Bricro  an  Abt  Fulrad  von  St. 
Deoy«  (Bp.  90.  ed.  Wündtwein).  Dicker  Abt  er- 
adidat  ki  geisütehen  Dingen  als  das  Organ  Pi- 
piaa; da  Aussagen  der  Annalen,  data  er  dnreii 
eine  Oesandtschaft  nach  Koni  der  eigentliche  Un- 
terhändler bei  jenem  Sturze  des  letzten  Merovin- 
gara  gevreaeo  aey,  g^ben  darüber  Aoakonft  Aa 
ihn  ivcndct  sich  Bonifazius  in  den  unterwürfig- 
sten Ausdrücken,  nimmt  dessen  fiinfluss  in  An- 
spruch, damit  aeine  armaa  Kleriker  au  der  Heiden 
Grenzen  die  nothdürftigste  Kleidmg  erballen,  da- 
mit der  von  ihm  zum  Nnrhfolgcr  ausorsehene  Lul- 
lus  auch  wirklicU  eiuiietea  könne,  Fulrad  bat  bei 
Pipia  Jena  W&aaeba  diirefcgaaatat;  Benifas  dankt 
dafür,  fü^t  aber  die  neue  Bitte  hinzu ,^  dass  es  ihm 
vergönnt  seyn  mbga,  bei  Hofe  a«  einer  bevoraie- 
iMndao  ▼«■Mtnaikuig  ■■  encbeiaaa. 

i9U  W9tt99t»nu$  fetitt 
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Kirchen^eschtetate. 

J,  Ck.  A.  Seiter$f  kathol.  Pfarrer  zo  Göttin  (^en, 
Bmifaziutf  der  ApotUl  der  Dtuitcktn  u.  w. 


Lier  habea  wir  »Uo  «in  vmtm  Bild  von  B  onifas  Lag«, 
aad  Bwar  gerade  wn  itm  MaM  aeinn-  WirkmmlieU ; 
denn  Lulls  EromntTne^  seinem  Nachfolger  hatBeni- 
fe>  Dicht  lange  vor  »einer  Reiee  nach  Friealaad  7&4 
feMdUMMB  y  ilefM  ^^AdMlMKMif  MB  BkAalea  Adn% 

Ihm  den  Tod  hrnrhle.  7,\\  einer  Zri)  also,  wo  mao 
Um  unbedenklich  den  mächtigaten  Kinfluaa  im  fifta* 
UiAait  RaMl9  Maiiaat,  wo  ar  aiit  aNar  llaalB 
einea  geiatüchen  Ptimaa  aoageräatet  seyn  soll,  M 

derselben  Z«it  Stefit  er  d^m  fränkisf^fren  Hofe  faiw 
Der  als  je,  masa  tür  die  beacbeidcDSteD  Wäoacha 
•ich  4mi  eiaavaaNMiM  Akt«  r«M  m  VfoiMi 

werfen.  Keiner  seiner  ErtwnTfe  nur  Beasernng 
des  friokiacheo  Klerua  iat  durebgesetst.  In  Trier 
md  Ittoiinfl'Ult  iMl  daf  ^Otwpt^ui  M9a  n  ABta^ 
gegen  den  Boatfas  vergeblich  mit  geistlichen  Cen- 
anren  eioaaacbreitefl  gedachte ;  Papat  Zacharias 
giebt  ihm  ingailich  anliaim,  itfek  auf  Predigea  ge- 
gen denselben  so  hawIfftolUB.  Bbaii  80  Tef|^W 
lirh  sind  seino  AoBtreDgaegen ,  nm  zwer  DeoBlriacha 
MetropoHten  aar  AimahMe  dea  Pailiuma  va  bewa- 

batten.  Bonifoz  ist  durch  ihro  Wei^erLing  in 
Rom  coBBpronuUiit ,  erh&lt  von  dort  eapflnditoke 
tedulflM;  «kW  mim  WteMmm  mM«  iMn  hb»,  «m 
WManpiMllg!Ba  auf  andefo  Gadankan  an  brin- 
gen. Darf  noan  es  aich  hiemach  verhehlen,  dass 
auch  aeioo  leiste  Reise  nach  Friealand,  das  fast 
•kaiflblliekoHiMndliBiaii  aum  Mirtyrartada,  obaa- 
fallH  ntir  aua  dieser  «ganzen  Sachlage  so  Ende  aei- 
aer  Wtrkaankatt  begriffen  werden  kann  I  BUal- 
kak,  dia  Ma  Hm  Sebald  gegeben  hat,  aai  aote 
^HTaffc  «uleUt  mit   der  Mün^rcrT^rone  zu  ?,lercu, 

war  gewiaa  ada  Moüv  nicht;  aber  eben  ao  wenig 
Maat  nch  bei  Una  elaa  tMh  Vafattauaikait  ikar 
den  Cffalg  aeiaer  Analrengungen  verkennen,  wo- 
durch «r  sur  Aofriahme  der  Miaaiaaatkilifkait  aad 


gerade  in  dem  LRndo  bestimmt  waril  ,  das  Jio 
RnBaaraagaa  aeiaer  Jageod,  aatno  erate  Miaatena- 
•rkaH  anaaUaan  fiamia  dar  Bifbig,  dia  Naoh- 
rieht  von  aeioem  glorreioban  Code,  diente  dann  aber 
dasa,  bei  Zeitgenoaaen  ond  Nachwelt  da»  Bifd  sei. 
aar  Thitigkeit  v6IUg  umzustellen;  der  iieiiigen- 
aekein,  der  ikm  angenbUcklieh  anfiel,  verbreitaia 
kber  seine  jran«0  Wirksamkeit  eine  Glorie,  doren 
Erfolg  ajQ  früheatOB  ia  jenen  Annaleii  des  Klosters 
liaiaah  baakaahlol  araidaa  kaas,  dia  dia  Haoiit- 
rollo  bei  jeoer  Bcvoiutioti  kaiaaa  AadafB  all  ihn 
baiaDBieaaen  fär  gut  landen. 

Wir  riad  ia  dar  Dartagang  der  eigentticlMa 
Stelhing  dea  BoailuiBa  etwaa  aaaführlich  gewa> 
aan:  aber  ohno  di<t8«  Hinweisung  aof  unläugbare 
Thataaeboo  war  es  uns  nicht  mögUcb,  die  aobon 
aaafaapfaahaae  Aoaicht  Uer  den  Standpaakt  BO 

lM»»ninden,  den  Hr.  Ssftar«  bei  der  Zcichntin^  sei- 
nea  HeideD  eianianiUi  iadaai  er  dabei  eioer  aller- 
dbfa  daroh  laaga  Saiiaa  ibariialartaB)  aad  daai 
Rahrno  der  katholischen  Kirch«  sehr  entsprechen- 
den Ansieht  folgt  I  •dia  aber  durah  nicht«  ao  wai^g 
getragen  «ad  «alaaMMat  wird,  ala  darah  aüi  aaka» 
ÜMlgeDes  EiDgebea  anf  die  Quellen.  Erat  nachdaai 
Unsern  I^eqero  daa  Bird  des  Benirazins  vor  Afio;eri 
Steht  wie  die  Quallen  ea  gebaa,  als  dea  rcdticbeiii 
Ar  aahw  flanha  haakkataiatafloa  Hiaaiaaaiia .  dar 
aber  trots  aller  Rmprehlntigcri  uni  VDtlmachteu  aua 
Ron  am  fraakiachan  Hefe  nur  aar  Zeit  dea  deva- 
la«  ITirimaaa  «Ugaii  lialaaa  aaattu»  I«  Uakri- 
gen  aber  von  dem  eigentlichen  Staatalebaa  der 
Frankenherrscher  Biemlich  fem  gehakan  wurde, 
wird  das  Verfehlte,  v&llig Unhiatoriache  eioer  Faa> 
anng  aich  bara'uaatellea  ,  die  auf  ihn  den  vollen 
Einftus»  eines  Hierarchen  überlrigt.  Sic  thut  da- 
mit Niemandem  ao  aehr  Unrecht,  als  gerade  dem 
MaaBB,  4aa  aia  cthabaa  wiB}  äa  vaidaal*  dia  «i* 
gentlichen  Schwierigkeiten,  womit  or  BU.  kämpfen 
hatte,  die  Abnaifung  Karl  Martella  wia  Pipina  ge- 
gmi  ihn,  dia  Wladarwiiaa,  dia  dar  MaUaatia  WM* 
klerua  ihm  eu  bereiten  wuaata;  aia  iat  unempfiad- 
fagaa  dia  wahlhaft  trafiaahaa  KlafEa,  dia  ar 


Li  by  Google 


10M 


AIiLQ.  LITBBATUa  -  JEBtf  ON« 


MM 


zu  bestehen  hatte,  ist  taub  gegen  die  mensehltelim 
Scofter,  unter  denen  er  8«in  Werk  betrieb,  weil 
sie  einzig  darauf  aasgoht,  in  ihm  den  Ilicrarchca 
crbUckea  sa  lassen»  d«r  ait  Rons  Vollmaciit  00 
flrosM«  b  DattlMlilaad  gawiAt,  uimI  AUm  m  Mi- 
nen Füssen  gesehen  hatte. 

Fragen  wir  nach  den  Uraaekwi,  'waram  die 
Ltfstimg  da«  Ho.  5«if«r«  M  nudieni  Atntierkra* 
senden  doch  ia  deo  wesentlichen  GruudKQgun  als 
verfehlt  betrachtet  werden  mnss ,  so  liegt  der  Gniod 
einfach  in  dem  Mangel  an  Kritik  und  statt  deaCM  in 
jeoMn  dnrcbans  panegyrii^schen  Streben,  das  ihn 
bei  seiner  Zfiichnun»  leitete.  Wir  wollen  zur  Be- 
grl^odung  unsers  Urtheil«  Bioht  bei  der  allgemeineo 
WetaiKKgaag  atelmi  Mrfben,  daat  dar  Vf.  iddit 
unberaogen  genug  hl ,  um  in  den  Quellen  deren 
eigentliche  Jiussage  SQ  lesen ,  daraus  sich  eine 
historische  Ansieht  ▼«n  dw  Seit,  den  UnMlodw» 
luter  welchen  Bonifaz  wirkte,  so  enmfe«i|  «ad 
darnach  das  wirklich  Neue  zu  bestimmen ,  was»  als 
sein  eigenthches  Werk  gelten  darl;  dieses  Vcr- 
'fahrcB  wfirde  aa  altgaaiain  MeUiM,  wird«  voa  das 
Vf.  als  jener  böse  fruuirintarifichf?  Gfist  abgcrcbdt 
weiden,  gegen  den  er  sich  so  besümmt  verwahrt 
iMt.  Ree.  ist  arbötig,  mit  dem  Ha.  Vf.  aialga  Sai- 
ten seines  Werks  durchzugehen,  um  durch  nähere 
Einsicht  in  die  Quellen  ihm  darzulegen,  wie  oft  er 
sich  von  falschen ,  untergeschobenen  Nachriahtaa 
tfaaehaa  liaas,  wie  abhängig  er  von  hergebradnaa 
Irrrhiimcni  ersclicitit,  and  wie  vor  Alli-m  «ein  pa- 
negyristischcs  Streben,  wobo  «r  sich  im  Inlerosso 
aaiaar  Canfeasiaii  varfiliabtat  Uli;  iha  an  varfahl- 
ten,  unbegründeten  Urtbeilen  bestimmt  hat 

Wir  schUgen  sufUlig  S.  481  anf}  es  ist  von 
dan  VardiaBBten  Fulda'a  f«r  Kanat  aad  Wisa«a- 
schall  dia  Rede :  es  sey  fern  von  ms ,  dieselben  im 
Geringsten  schmnlcm  7,«  wollen;  der  Seppen  des 
Benedictinerordous  ist  la  dieser  iliiisiciit  anerkannt, 
die  Wiricmmkait  Folda's  mbaatrittaa.  AHein  ein« 
nnhistoriache  Auffassung  finden  wir  darin ,  dass 
dies«  Leistungen  für  Wissenschaft  and  Gelehrsam« 
kdt,  dleaaa  Licht,'  da»  Fnida  in  dsr  That  riaga 
amher  Ober  aaina  Umgebungen  ausstrahlte ,  aucli 
j;teich  anfangs  von  Boiiifazius  beabsichtigt  sey. 
Wir  müssen  nach  üonitaz  eigenen  Aeosserangen, 
und  nach  dam',  waa  gaaehichtlich  über  Fulda'a 
Gründung  nn'!2;emacht  ist,  vielmehr  behaupten,  dasa 
seine  Absiclit  rein  auf  ein  klöateriwhes  Institut  s&ur 
Askeaa  niül  aa  baadiaattelisai  Labaa  gsrialitat  war, 
a«  daaa  aa  alna  vMHg  aaUMoiiaclM  Varwadialaaff 


dea  wiikneihaB  Erfolgs  mit  der  mprunglichea  Ab- 
sicht ist ,  waaa  dam  Grfindar  daa  Kloaters  gleiah 
alle  diese  Segnungen  als  Plan  untergeschoben  wer- 
den, die  sich  wijrklidi  aus  aeioer  Anstalt  entwik- 
kaltea.  Man  eiiaaeia  aiak  aar  bat  Fnlda'a  GrSs- 

duTig ,  wie  Bonifnz  ftcincn  Stnrm  gnr  n'mhl  liof 
genug  iu  den  Ii u chan'sehen  Waid  bineiotMibao, 
wie  film  die  l.agu  der  aaaan  Stiftoag  aidrt  aiiiaaai, 
nicht  entlegen  genag  aafgalkwicn  werden  konnte. 
£r  nennt  ihn  nicht  anders  als  seinen  Eremiten;  die 
ersten  Urkunden  und  Nachrichten  schiidern  die  Lage 
des  Orts  nicht  andara ,  ala  iaaariialk  dar  aaga- 
heuerston  Wildniss.  Gerade  das  Oede,  vom  Ver- 
kehr der  Menschen  Entlegene  gilt  als  der  eigent- 
fiaka  Voraag  der  Anlage,  was  gewita  aar  in  der 
heab?irlitirac(i  Askese  seiner  Inwohner,  nicht  aber 
in  dem  Wunsche,  die  neue  Anlage  ihr  Licht  rings 
aaf  dIa  Umgebungen  aasstrahlen  so  sehen, 
Erklärung  finden  kann.  Wir  haben  die  Be- 
richte des  Bonifaz  nach  Rom  über  die  beabsich- 
tigte Anlage,  wo  er  sich  gewiss  trea  über  seine 
aifealliaka  Taadeas  anaapiieht:  ar  will  aia  «iaaa- 
mes  Gottoshaii-?  an  Her  FuMa  erbauen,  wohin  er 
sich  einst  zurückKteheo,  und  für  seine  Gebeine  eine 
Rakeatitle  finden  kaaa.  Tom  Sitae  der  Qelelir- 
eanikcit  und  Wissenschaft,  die  im  Dienste  der  für- 
che  ihr  wohlthatiges  Licht  über  die  Umgegend  aaa- 
atnüilea  seile,  kein  Wort  In  der  ersten  Einnok» 
tong  ging  er  ja  sogar  noch  über  die  Straaga  das 
Bensdictinerordens  in  manchen  SiTicken  liinaus,  so 
dass  er  sp&ter  gezwungen  war,  davon  wieder  nach- 
■«alaaaan,  aad  Starm  naak  Manto  Caaaiaa  aa  aea^ 
den,  um  dort  die  oigontUcben  Anordnungen  Bene- 
dicts kennen  zu  lernen.  Aaoese,  müuchische  Be- 
admalidikait  ia  völliger  TiamMUf  von  der  Welt, 
war  seit}  Plan.  Wir  wMarkalen  es,  der  Erfolg 
ist  ein  anderer  gewesen;  auch  hier  fehlte  der  Eiii- 
fluas  auf  Wissen  und  Gelehrsamkeit  bald  nicht, 
der  dam  Benedictinerardea  auf  dem  l'naaa  aaek- 
folgte;  aber  wir  nennen  es  eine  unkritische,  nn- 
hisloriscbe  Auffassung,  wenn  dergleichen  Wir- 
kaagaa,  dfa,  wie  die  fernere  Gaaekiakie  von  Fulda 
lehn,  nirtii  ohne  licrde  Kämpfe  gegen  die  ur- 
sprüngliche streng  mönchische  Tendaus  durchge- 
führt wurden,  hier  vea  dam  Vf.  gldek  ab  die  ur- 
iprfiogliche  Absicht  des  Stifters  gellen  sollen,  bloss 
nm  iltri  auch  von  dieser  Seite  den  Dank  der  Nach- 
welt zu  sichern.  Fuldas  ttestinimung  gemäss  dem 
Plane  daa  Stiftwa  kann  aiaht  Tarrehitsr  aa^gaTaaBC 
I,  ala  weaa  ihm  f|laiab  aafingBdi  dia  Ralle 
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beigeTegt  mrd,  di«  m  steh  einer  vielleirlu  riolli- 
wwuUfao,  «ter  MlMr  4u  Absicht  des  Stiftars  vs- 
wig  «nttpfMihMdM  Biriwieklang  ia  dsr  0Meliielit« 
DeuUchUiids  gsltott  hat. 

l'm  w(?iter  tu  ^pJick  ,  S.  J*^!  fr,,  wirrl  uiitor 
lieo  reichca  iLmkuiilleu  ,  deicu  b  ulUa  baid  nacU 
MiBsr  8tUku«f  aidi  «tto— ts,  dtr  S«lMafc«B|M, 
vedacht ,  dis  ihm  von  den  4  bai«i4chen  Hi«thümBrn 
Kugingen,  wie  Johann  von  Salsburg  Uinküjifte  ms 
Sslsgoflltaa  in  BeMge  vra  swölf  Taleatvn ,  Ori- 
bald  von  Rogensburg  4  Weinberge ,  Vivilo  voa 
Fssssa  Oel  and  Fische,  oimI  FreisiMfSO  jshiltch 
fiMM  Kia«  gesehenkt  hsboi.  Wm  mII  mn  vn 
der  Kritik  eines  Historikers  denken»  wenn  er  die- 
sen Bericht  ohne  Weiteres  als  völlijj  zuvorl&ssig, 
als  bistorisdi  ausgemacht  hinstellt,  wälirend  doch 
«■!•  iBltiMlia  OmriMwihaftigkait  da«  allaiia- 
mgstcn  Art  <ich  die  Bedenken  vcrgcgciiwSrtigeo, 
und  dem  Leser  mitthmleu  musste,  die  der  gaosen 
Naebrieht  entfagenstahao.  Bakaaollieh  barnliat  dia 
gaase  Nachricht  auf  einer  Urkunde  bei  Brower  und 
Schamtat ,  übor  die  schon  die  Kritik  bei  Eeekardt 
längst  entschiedea  bat.  Wir  kö(incn  hier  nicht  auf 
ein*  diplonatiadia  Ilntersuchung  eingehen  über  eine 
Urkunde,  die  durch  Form  und  Inhalt  gleich  nii!in!t- 
bar  erschointj  abar  schon  der  eine  Umstand  retclii 
SB  ihrar  VaffwdMilaaf  hin,  daaa  jaaa  4  BtaehSfo 
darin  als  Schüler  des  Bonifaz  ausgegeben  w  onliMi , 
die  ans  Dankbarkeit  und  Anerkennung  gegen  Fulda 
als  ihre  Matter  Jana  Cfaadianka  jUirHeli  aingasandt 
haben.  Die  Errichtung  oder  vielmehr  Organisation 
der  4  baicfscftfii  Btsthfimer  dnrch  Bonifaz  liegt  711, 
•lao  8  JaUr  vor  Falda's  tiriindungj  dazu  war  we- 
nigstens VMIa  tan  Paasav  kafa»  Sehfilar  dat  Ba« 
nifaz,  da  er  vorher  schon  vom  Papste  Ore c^rr  f  cih'it 
gawaihai  war«  nod  fortwährend  in  der  enipflndlicii- 
aian  B^aang  ttU  Baoifai  atand.  Dia  Aasaaga 
dar  Urkunde  ist  demnach  eine  reine  Unmöglichkeit, 
sie  selbst  höchstens  ein  Produkt  des  ISten  Jahr- 
hunderts, dabei  ober  die  Sorglosigkeit  unsers  Vf.'a 
«nbagfaiflick«  der  darüber  hinauagoht,  ihren  Inhalt 
cur  Verherrlichung  der  Bonifaaianiachen  Stiftung 
•afniauBt,  als  ob  AUea  dabei  in  völligster  Ordnung 
wir*.  Fnida'a  Badaoimig  and  Otaiia  alakt  faat  ga* 
nug  nach  den  zuverlässigen  Quellen  ,  und  bedarf 
einer  solchen  Hebung  durch  falsche  oder  awcideu- 
tige  Naehrieirtaa  dn^aat  nidtt 

S.  4cS8  bei  Bekaadlong  der  &Uern  Metropoliten- 
sitse  Deutschlands  geschieht  ein  Blick  in  die  lltere 
Geschichte  Triers,  als  dessen  dritter  Bischof  Ma- 


ternus (am  das  Jahr  312)  genannt  wird.  Dit  Ge- 
achkkla  Triaia  bat  daa  H^nHonkefa  katholischer 
CmCwaie«!'  In  dar  launan  SIMl/i*iel  Unglück  ge- 
bracht; wir  wollen  bei  dieser  wunden  Stelle  ««• 
dcsslialb  einfach  mit  iler  R«^m««rkt!n!j  bp»tir!<^en, 
dass  dte  Ansicht,  woraach  Malcnius  überhaupt  jo 
Bischof  ▼an  Triar  gawaaan  lat,  janar  Lagaada  van  »\ 
den  drei  Missionairen  ans  Rnm  an^Rhört.  Eurhn- 
rius,  Valerius,  Maternus,  deren  Erdichtung  in  recht 
apitar  Zeit  für  Niamandaa,  'Mr  aakeii  will,  mal» 
zweifelhaft  ist.  Einem  Biographen  des  Bonifas 
wäre  zuzutrauen  gewesen,  gerade  auf  diesem  so 
gefährlichen  Terraiu  etwas  mehr  Vorsicht  anzu- 
wendan,  nm  inaht  in  die  bcdaueraawartlia  Laga  dar 
Herren  vom  triersthen  Hocke  zu  gerathen.  Ant 
derselben  äeite  wird  auf  die  mlitia  imperii  Bezug 
faaaraaa,  «as  KSIa,  Hans  und  Triar  ala  kireh- 
licho  Metropolen  aus  früher  Zeit  r.n  rrhSrtcii.  K«? 
ist  ein  aller  Fehler  kircblieber  Scribenlen,  jene 
atatiaüaeba  Daiatalhrag  daa  rSnüidmi  RaleiM,  dia 
nur  von  politischen  Dingen  redet,  ohne  Weiteros 
auf  kirchliche  Verbältnisse  zu  übertragen;  aller- 
dings werden  dort  Metropolen  mit  den  ihnen  un- 
terworfenen Städten  anfgeffihtt»;  allein  kaki  Wart 
hererlitigt  ZU  der  Annahme,  dass  hier  an  eine 
kircUIicho  Ordnung  gedacht  werde.  Indeas  dieser 
»amjff  iM  Ifatgal  trwlitiaBaU,  «ad  dar  Vf.  aar  ' 
fnr  daaaan  ■akriliaake  WaiiaifUinwg  vanuilirart- 
lieh.  ■  . 

S.  488  wird  dia  Hatropoütanwfirda  van  Malaa, 

mit  der  Aufsicht  über  Worms,  Speier  und  Straaa* 
boFg  ohne  Bedenkon  mi««  ädrirr  Zrft  bclirnifiiet, 
weil  ja  Hr.  Jtinterim  datur  als  Gowaiirsmann  auf- 
galBbrt  werden  kann.  Varbargta  NatArieblan  dar> 
über  fehlen  durchaus  ,  und  f  s  bleibt  als  Beweis 
nur  der  Scblus«  aus  der  politischen  Bedeutsamkeit 
von  Haina  ala  Matrapala  daa  swaitaa  Oannaniana 
übrig;  wir  rathen  dem  Hn.  Vf.,  ja  niebC  m  viel 
Vertrauen  in  jenen  historischen  Gewährsmann  zu 
aetsen,  dessen  beispiellose  Missgrifle  die  neueste 
Zeit  doch  gar  zu  empflndlich  aufgedeckt  hat. 

Noch  auf  derselben  Seite  wfrd  für  Köln  seit 

e 

Maternus  Zeit  ein  Melropolitanverbältniss  über  Tun- 
gam  kahanptat,  indan  dia  dariigan  BiaekSfa  dien» 

Diöneso  bcrciscten  mjt!  untersuchten,  die  neuge- 
wkhiten  Bischöfe  «onsecrirten.  Wir  sind  sehr  neu- 
gierig nack  den  Balagan  kiaan  aait  Hatamos  Zait 
(314):  uns  sind  Ratsan  kölnischer  Bischöfe  aar 
Visitation  Tungers  nur  aus  der  rita  des  kölnischen 
Eoergistm  bei  Surh4s  bekannt,  wo  aber  schon  die 
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Basognahme  auf  die  Fabel  von  der  Abseuung  des 
«nf«Uiek  blNClaohM  BmpknAu  von  Cdln  wir  Q^. 
Hg«  iBMigt,  Mf  wri«h  aplM»  VUwl  «w  Hr.  VfL 
liar  fuset. 

Noch  eine  Probe  von  der  Art  ,   wie  der  Vf, 
Quellen  bebandelt,  zeigt  sicli  S.  496  in  dem  Be- 
richt: &b«r  tl«B  abgeseuten  Yorginger  des  Bonifas 
In  Klaas:  dta  CItal  kericbiet  iasaau  Leben  w»idk 
der  Ah<<etztinsf  ohne  tadelnden   Seitenblick,  UUet 
ihn  in  tua  domo  hunetie  leben,  und  maxime  Ao^'- 
ialitatU  gratiae  operam   iiti>'-:    ritiitig  bezeichnet 
der  Vf'  anten  auf  der  Seite  den  abgesetsteu  Mann 
al»  gaatfrai  und  libanü;  aber  auf  der  Seite  benutzt 
er  dieselben  Worte,  am  auf  ihn  ein  nagiaatigoa 
Liclit  zu  werfen,  wovon  die  Quelle  nioMa  waial; 
Hr.  St-ilci-s  liissi  iliu  anf  eiiiera  vornehmen  Fusse 
leben,  wie  em  Wellmauu,  glänzende  Gesellschaf- 
taa  gaben.   Wir  räumen  ein,  daas  die  Entsteilung 
keine  abnebtliche  ist ,   da  «aitffir  naUu  die  Zi^ 
der  Quelle  gemäss  folgen ;  abar  wir  ibben  Marita  aar 
einen  Beweis,  daes  dem  Hd.  Vf.  das  ErK&hlen  ge- 
gen den  Sinn  der  Quellen  zur  andern  Natur  ge- 
«forden  ist ,   bnd  damit  unsere  obige  Behauptung 
gwaclktfeitigt  erscheint,  dia  ihai  «n  durchaus  un- 
Boverlissiges  ,  gänalieh  dorch  4aM  iMaagyriaiiadM 
Streben  im  Dienste  lailMC  Khcha  gatlliblai 
fahren  Schuld  gab. 

Nach  diesen  Beweinen  von  gärt^^üclki  iii  Mangel 
ao  Kritik  and  BeurUieilung  der  Quellcn&ussagen , 
wovon  aaf  «venigan  Seiten  eine  so  bedenkliche 
Sairtnlnn;:  gemacht  werden  konnte,  haben  wir  je- 
docli  ÜLis  Lob  zu  rechtfertigen,  das  wir  ihm  bu 
Eingänge  il  eser  Anaeige  w  o^cn  Aclitung  vor  der 
Kritik,  und  wegen  eines  gewissen  Eingehens  auf 
diaaaiba  «lerkanat  haben«  Eis  fehlt  in  der  That 
uirht  au  Versuchen,  aiiia  Kritik  anch  'm  Wiilar- 
spruch  mit   hergebrachten    AnStehten  ratCOfilpaB. 

2&vrar  müsse  ii  wir    d'u-seüjeti  wioiicriini  in  den  mcl- 
aten  Punkieii  der  8ache  nach  als  verunglückt  be- 
aaichnen  ;  allein  wir  haben  doch  zu  viel  Achtung 
vor  jedem  wirklickaa  Soabaa  nach  Wahrheit,  daas 
wir  nicht  gern  aoch  daai  Uoasan  Vatraeha  sa  ai« 
ner  Knuk  vulle  Gerechtigkeit  widerfahren  zu  fas- 
sen uns  gedrungen  fühlen.    Wir  heben  einige  Bei- 
spiele aus:   8.  9  bei  einer  übrigens  recht  grönd- 
fecbaa  Aaffihranc  dar  Qaallaa  für  daa  Lebea  des 
BmiiCu  werden  «a  ▼araohiadanan  Biographiefl  bri- 
lisch  besprochen  ,    und  die  schon  oft  behandelte 
Krage  nach  der  Person  des    tVillibatä  behandelt, 
von  dem  die   älteste  Leheii^''<'»<'lif siaramt. 
In  nanorar  Zeit  war  mau  darüber  einig,  dass  ihr 
Varfasaar  aiabl  dar  atsta  Bischof  von  Eichstädt 
jenes  Namens  seyn  hanu ,   sondern  die  Rtf  aat« 
Wahrscheinlichkeit  auf  einen  Priester  WiWMd 
in  Mainz  schliesson  lasse.    Der  Verfasser  fT^hrt  d  c 
Gründe,  die  hi«für  sprechen,  recht  put  auf,  ent- 
scheidet sieh  aber  doeh  für  die  ältere  Annahme  des 
Bisebofs  von  Eiebatädi.    Dia  Qründe,  dia  diaiar 
Aoaiebt  eotgegeneteheo ,  wardaa  «iemlidl  Maktfcr« 
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tig  abgawiaaan:  zur  Probe  der  Krüili  Miaars  Vf.'a 
iäga  MM  aiu  Bariabt  dar  Oriaia  Mfia»  wadMrii 
ar  dia  Saab«  llr  asiiM  Amrieht  na  «atiahaldan 

meint;  er  beruft  sich  darauf,  dass  OtMn,  dar  Ver- 
fasser der  3£weitea  Biographie  jenen  \V  itlibald  als 
Sandiu  beseicbne,  and  dadurch  hinreichend  auf 
den  bakaootaa  BtMchoi  vaa  llchiHdl  htawaiMk 
Wir  wallan  4»m  VT.  diaaan  latalaii  TMl  aaiaar  Ar- 

guraenlatien  nugebcn,  ^vollen  ihm  einräumen,  dass 
Olhlo  wirklich  Willibald  von  Liclialaüi  luf  den  ßio- 
gr^.jilien  gehalten  habe:  aliein  was  ist  damit  anders 
bewiesen,  als  dass  Mitte  des  Ilten  Jahrb. y  wo 
Othlo  Bchrisib,  A«a  Ansicht  veibrallat  warf  INa 
übrige  Vorasasetaang,  dass  Othlo  gewiss  gewusst 
haben  müsse,  war  der  Verfasser  dieser  viia  war, 
entbehrt  jeder  Begründung.  Wo  cm  Irrthnm  so 
leicht  sich  einschleichen  konnte,  wie  hier,  indem 
aus  der  Zeit  des  Bonifas  der  Bischof  von  Eith- 
aiidt  BbanU  bakaaat,  der  maianach«  Piieater  aber 
gewiaa  aabr  abamtr  war,  liegt  nialita  so  nahe,  ala 
dasH  man  in  Fulda,  wo  Othlo  seine  Nachrichten  ge- 
sammelt hat,  die  AiHiT^ciiait  jener  Schrift  aucb 
nur  auf  diesen  Bisi  hui  ubertrug,  dagegan  NiaaUDi 
an  eiiiaa  Priasiar  in  Maioa  diesea  Namaaa  dackla. 
IHa  Büna  daa  Uten  Jahrbnnderts  Itann  «an  kitti« 

sehen  Zcn^rniss  nicht  onbodin^rt  nbcr  eine  .AaMT« 
Schaft  aus  dem  8ten  Jahrhundert  entscheiden;  edar 
will  der  Verfasser  sich  etwa  hier  auf  eine  Tradi- 
tion berufen  t  Diess  wäre  freilich  ein  Verfaluan» 
gegen  daa  der  proteatantlselien  Kritik  kaum  na^ 
\Vaflren  zu  Gebot  stehen.     Noch  mehr  giebt  der 
Vf.  auf  ein  zweites  ,    aber  wie  sicli  lifrausstel- 
len  wird,    noch    viel    irebroehlicheres    Arguiiieni , 
auf    die    Verwandtschaft    dieser    Biographie  des 
Bonifas  mit  der  Lebensbeschreibung  des  Willibald 
vmi  Biehstädt  und  seines  Bruders  Wunnibald  durdi 
die  Nonne  von  Heidenheim  ,  der  nach  ihrer  ans» 
drucklii-heii  Aussage  WilÜbuIi^  selbst  Alles  in  die 
Veder  dictirt  habe.    Wir  wollen  aucb  hier  dem  Ha. 
Verfasser  seinen  Vordersata  einräumen,  die  Aaba- 
lieiikaiti  ja  Verwandtschaft  beidar  Arbaitan  99- 
webl  Iii  dea  Sachen ,  als  Worten  and  itt  Qadaa« 
kengange.    Wie  aber  steht  es  mit  dem  SoMnsse, 
d»ss  wer  jenes  dictirt  habe  ,    notbwendig  aueb 
der  Verfasser  der  andern  Biographie  gewesen  seyn 
müaaa  1  ist  dar  flr.  Vf.  aa  onbakaant  aüt  daa 
GambnnfonaB  dar  Krisle  «m  ibre  Verwaadtaehaft 
zwischen  zwei  schriftltrhen  Atlf>^3t7cr^  711  cr!(15rfn, 
dass  er  keine  andere  Auükuiii'i  kennt,  als  Identiiiit 
de«  .\utors?    Doch  nein,  der  Hr.  Vf.  geht  auf  eine 
Combiaatien  aia}  die  Nonne  von  Ueideabeim  hätte 
ian  Anfaaia  daa  «abafeannten  mabaiaahaa  Piiaaian 
vor  aicb  haben  können ;  diese  Annahme  wird  abge« 
wiesen,  weil  eine  solche  Uebcrtragnng  von  Mains 
Ii:-«'!!  iicidenheim  der  Zeit  mieh  tnriit  \^  nhl  möglich 
8e\  n  Holl,  aad  die  Nonne  den  raainsisehen  Priastar 
schwcrüeb  dwahwag  aiM  Mmii>  Htoar  IMbUdttif 
w&blao  kaoBte. 

CO«r  Bttckiutt  (olit.^ 
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Physik. 

Xcpei-fnrium  der  P/n/nik.  Enthalttend  eine  voll' 
tiänUige  Zutammentieilung  der  Heueren  Fort- 
wArilfe  tffeMT  Winentdtafi.  Unter  Hitwirkans 
der  Herren  /?rorA  ,  Lcji-me  -  Dn  ivhlet  ^  M'm^ 
ding,  Mahlmaitn,  ßl).ser,  Uadiekef  RietSf  RS- 
$er,  StnAtkei  herausgegeben  von  Reinr»  PWtt. 
Dave.  Ister  — 6ler  Bd.  8.  Berlin,  Veit  und 
Comp.  1897-1844.  (14  Rtblr.  5  Sgr.) 


'urch  den  regen  Eifer,  der  jetst  in  der  Bearbei- 
tung der  experineutelleu  Naturwissenscbafleo  «icb 
seigt,  werden  fertwihrend  eine  graete  AotM 
neuer  Thatsachen  entdeckt  und  in  verschiedenen 
Zeitschririen  oder  auch  in  Itesoiidern  Abhandlungen 
bekannt  gemacht.  Es  ist  dcssliatb  iiir  den  £iasel> 
Ben ,  namentlich  wenn  er  von  grSaaem  SlSdien  est» 
fcrnt  xvoliMi,  nicht  Iciclit  ,  ?«ich  eine  pfcnauo  Könnt« 
nisA  alicr  dieser  neuen  Kiitdcckungen  zu  vcrschaf- 
feil.  Vm  ee  denkeaswerther  muas  ein  Vaterneh- 
inen,  nclches  die  Erucrbuiin;  dlcnor  Ivennloiase  in 
mngiichater  VoUatindigkcit  erleichtern  will,  «ner- 
lunat  werden,  snoBal  wenn  es  Ton  litnnem  am- 
geht,  die  sich  ebensowohl  durch  die  Gründliehkeit 
aie  auch  durch  den  Uniffu^s:  ihrer  Kenntnisse  aus- 
seichncn.  Gewiss  hat  daher  auch  ein  Jeder,  der 
»ich  für  dio  Physik  und  deren  Forteekritte  interee» 
eir!.  dio  Erscheinung  des  in  der  Ueberschrid  go- 
naiiiiitiu  llepertoriums  freudig  begrilsst,  da  seitdem 
Jekre  1881  kein  ihnitchee  Werk  erscfaienen  war. 
In  diesem  Jaliro  ^ab  nämlich  Fechner  in  Leipzig 
mter  gleichem  Titel  ein  durch  Klarheit  der  Dar- 
stellung, und  Vellal&Ddigkalt  und  Au^iubrlichkeit 
dea  Inhalt«  aieh  anaaaiolinendes  Werk  haraua. 
Fechner  war  es  nnch  ,  uolclicr  den  Herausgeber 
diescü  neuen  Hcpcrtoriuma  zur  Foruietsnng  dea  von 
ihn  aüt  ao  vialeni  Brfelg«  begeanenen  Uniemah» 
mens  aufforderte.  —  Um  bei  der  überreichen  Fülle 
dea  Materials  die  Arbeit  xu  erleicbleru,  vertbetUe 
der  Henttageher  ehisebie  Abachnitt«  an  Ihm  be- 
freundete  au.sgezeichneie  Physiker,  welche  graJc 
mit  den  ihnen  zur  DearhcNtnn^  übafgabemo  TJieiiaB 
JL  L.  Z.  lS*i.   ZwtUtr  BtuU. 


Bich  spccieller  besrhäfligt  halten.  Audi  übernahm 
Huer  in  Köiiigabcrg  anfangs  die  Milredaction,  di« 
er  jedodi  ohne  dem  Unieraebmen  aebe  Theilnahnie 

zu  entziehen,  vom  zweiton  Bande  an  wegen  seiner 
weiten  Entfernung  vom  Druckortc  aufgab,  so  dass 
Dave  dio  Herausgabc  der  folgenden  4  Bände  allein 
besorgte.  Auf  dem  Titelblatlo  dea  aeehaten  Ban- 
des fehlt  die  Erwähnung  Dove't  als  Ueratis^rr!  cr'^, 
00  dass  es  ungewiss  bleibt,  ob  derselbe  dem  mit 
den  aeehten  Bande  beginnenden  sweiten  Cyelna 

dieses  Repcrtoriums  ntu  li  nnrh  fi^rner  seine  Theil- 
nahnie, die  sich  in  dem  ers^lcn  Cyclua  in  mannig- 
fachen Arbeiten  soigt ,  zawendea  wird  ;  es  gebt 
diess  auch  nicht  aus  einer  Anaeige  der  Verlaga- 
bandlun<<:  für  den  siebenten  Band  hervor«  die  ^el- 
meiir  das  Gcgeathcil  eruarlen  läset. 

Die  Theilnahme  Dom"*  seigt  aleh  in  jedem 
Theüo  des  ersten  Cyclua  dieses  Repertorlums,  in- 
dem er  in  dem  ersten  (  S.  1  — 151 }  die  allgemeine 
Phjaik,  in  dem  »weiten  auf  lOB  Seiten  die  Lilem* 

tur  der  Ojilik,  in  dem  dritten  (S.  263  —  404)  di« 
Meteorologie,  in  dem  vierten  die  Fortsetzung  der- 
selben (S.  179— tMPS)  und  die  Wirmelehre  (S.  29S 
bis  390),  and  in  dem  fünften  (S.  152—386)  din 
Tiiioratiir  des  Maj^iiefrsTnns  und  »ler  Electricitäl  bc- 
iiauuclt,  bu  iiuäs  sein  Zurücktreten  von  diesem  Un- 
temeiMMn  ein  Jeder  um  ao  aielw  hadaaem  würde, 
da  alle  seine  Berichte  sich  durch  Plciss  und  Sorg- 
falt in  dem  Sammeln  de«  JUaterials,  durch  ge- 
schichte  Aoawabl  dea  Wichtigen  und  Intereasantea 

und  dtircl)  eine  klare  Dar.>tlclliiii^  auszeichnen.  Er 
hat  auch  nameulUcb  in  den  Abschoilteo  über  alt- 
gemeine Physik ,  Wärme  und  Meteorologie  eine 
aehr  grosse  Ansahl  von  Tufula  und  Tabellen  theils 
von  Beobachtungen  und  Ucrcchnuugeu,  theils  zur 
Heduction  gewisser  Grössen,  welche  in  dea  ver- 
aehiedenatea  Werken  aeratreut  waren,  nnaanuaan* 

gestellt,  und  dadurrii  ilirc  ßoimtzuug  ausserordent- 
lich erlelcbten,  -i^uinal  da  die  Correclur  der  Zah- 
lenwerdie  sergfüliig  gcmaAl  ist.  Daaa  die  «af 
S.  'iwr  und  8.  304  dea  dritte«  Baadaa  erwähnten 
graphisch««  DsistallnmsQ 
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niiitea  «af  den  dicMm  «dar  dem  Turtra  Banda  an- 

pp!iSti?tf"ii  THfeln  vergessea  sind,  ist  bei  der  go- 
riiigtTu  Wiclutgkeit  derselben  zu  entschuldigen.  — 
Jadoeh  ist  von  Dm»  nicht  die  gaose  Malaoralogia 
bearbeitet,  sondern  einen  Thei!  derselben,  nämlich 
die  Verbreitung  der  Wirne  über  die  Oberfläche 
dar  Erda  hat  jUaklmmm  libamafliman  (Band  IV. 
S»  1  — 174).  Besonders  vollständig  ist  die  Lite- 
rstur dieser  Beobachtungen  mit^etlicill ,  um  f  tr  li-r- 
itere  Uutersuckuogen  über  die  Wärme  und  uitdero 
naiaai«lagi8cba  IPbiaaaiana  m  diaaaii.   Dia  aahr 

■usgedehiitcn  Tabellen  rri^lien  mif  i^en  XnrhtrSircn 
von  ö.  2^  —  142  und  enthalten  in  den  ftinf  er!«len 
Spahaa  den  Nanan  daa  Oftaa^'  «aina  Braita,  aaina 
ÖHtJiche  Länge  von  Paris,  seine  Uöhe  über  dem 
Meere  in  Pariser  Fassen  (^wo  solche  bekannt  ist), 
aeine  mittlere  Tamparatnr  in  Graden  der  huuderi- 
I heiligen  Seala,  «nd  in  dar  sechsten  dia  Zait  dar 
Bnobachftingen  nebst  andern  Bemerkungen,  der 
Winter-  und  Sommertemperatur  u.  «.  w.  Auf  diese 
Aiigaban  giftodat  aidi'dia  danaalben  Banda  afi|^> 


hingt«^ 


if  1!»  \on  Maltlmann  gezeichnete  Karle 


dar  isolitwrmeii  in  der  uördlieben  Hemisphäre  uebül 
Angaben  Gbar  dia  Wlrmavartbailang  in  der  jähr- 
liclien  Pcrioile  zniachan  8t*  näidlicbar  und  55* 

südlicher  Hrfjle. 

8«hr  dankbar  muss  aber  jader  Physiker  dem 
Haraaagabar  daa  RafartarinnM  ffir  Via  dam  swat- 

töii  und  fünfte»  Bande  aiigefriglen  Lileratnreii  der 
Optik,  und  des  Magueüsniu»  und  der  Kleclriciiät 
aayn.  Bl  Mdit  nwar  jatst  baaaar  alt  früher  am 
die  litawiadwn  Wadurwanngen  von  physikalischen 
Arbeiten,  indem  die  neuern  Journale  von  7,p\^  7.11 
Zeit  Register  sowohl  nach  den  Verfassern  der  einzel- 
nen Abhandlungen  nia  nnali  oaeh  dan  in  danaalban 
behandelten  Materien  herausgeben  ;  aber  fehlte 
biiyetat  giaslich  an  einem  Werke,  das  eine  voU- 
Mladiga  nod  aaisb  baaiimntan  Gaaiehtapanktan  ga- 
ordneta  Uebersirht  der  f^iteratnr  der  genannten 
Zweige  Avt  Physik  darbot  ;  fi'ir  die  Electriciläts- 
iahre  lianna  tdi  nur  das  ältere  Werk  von  Krunitz 
<1769).  Man  war  dahar  faswongen,  beim  Anf- 
auchen einer  Abhandlung  stets  eine  Kclhs  von  Re- 
giatarbiadeo  der  versehiedanea  Journale  dorolma» 
MüMio  *>,  wihrand  aan  van  betandara  «mdiia* 
«aM  WafiWB  auch  ddirch  «eae  natftrfioh  iridit» 


arfohr.  Dass  Dovt  in  dar  Litamtar  daa  Magnetis- 
mus und  der  Electricltät  ältere  Arbeiten  ,  sobald 
sie  widerlegt  worden  sind,  oder  nur  eine  Wieder» 
halunf  Tan  üngat  Bakanntaai  darbiatan,  olabt  aaf« 

genommen  hat,  kann  wohl  gebitli;;t  werden.  Wüii- 
scbanawarlh  wäre  es  für  uns  Deutsche  gewesen  ^ 
wann  dar  Vf.  jadaa  Mal  bai  Abhandlungen  ,  dia 
zuerst  in  ausländischen  Journalen  und  von  dort 
übersetzt  in  Deulsciicn  erschienen  sind,  ?.t)^\''\rb 
den  Ort  dieser  L'cbersetzung  nachgewiesen  halte , 
indan  diasa  Zntadiriftan  daah  dan  maiatan  am 

leichtesten  zugänglich  sind  ;  gcwöhnürh  ist  dies 
auch  geschehen.  Die  Literatur  der  Optik  ist  be- 
annders  paginirt;  daaaalba  hitta  aaah  mit  dar  Li» 
teratur  des  Magnetismus  und  der  Electricilät  ge- 
schehen köunou,  damit  sie  fir  sich  gebnnden  und 
durciiBchaasan  ata  Nachtragen  neuer  Schriften  und 
Abhandlungen  gastattata.  Anganabm  ist  Übrigana 
gewiss  vielen  die  Hervorhebung  der  wichtigsten 
Werke  und  Abhandlungen  in  der  Optik,  die  der  Vf. 
jadaa  Mti  dnreb  ain  Stamaban  basaielinal  bajU 

Obwohl  Moser  wegen  seiner  wailan  BntfiBr« 
nung  vom  DVuckorle  und  den  daran»  en»st«'h«'rfden 
Unbequemlichkeilen  die  Redactioii  dos  Rvperloriums 
vam  nwaitaa  Banda  an  üvoe  allein  übertrug ,  an 
hat  er  dorli  dem  Unternehmen  auch  für  zwei  der 
folgenden  Bände  seine  Theilnahme  nicht  entzogen. 
Im  arstan  Banda  (B.  175— BB9)  llndat  aiflh  aain 
Bericht  über  Galvanismus,  Magnetoeicctricität  und 
Thermoroagaatismus,  im  zweiten  (8.  100 — 17S) 
über  Magnatiamoa  and  im  fünften  (S.  f98— 41t) 
über  das  Auge.  Je  mehr  sieb*  in  der  Lehre  von 
der  magnetischen  »itid  i"l<>rtri«rhpr  KraTt  in  der 
lotsten  Zeit  das  Material  gehäuft  halle,  um  so  ver- 
^ianatraliar  araahatnt  dia  Ärbaii,  daaaalba  an  ard» 
ncn ,  zu  prufi^n  und  zu  vergtcichen ;  namentlich  bat 
der  Vf.  in  dem  Abschnitte  über  chemische  Zer- 
•atMngan  und  Ifaguetoatactriciill  dia  wichtigen 
Enldadrangan  FaraJay't  klar  and  übersichtlich  dar- 
gelegt ,  während  die  Originalabhandlungen  Farmdajf'« 
durch  ihre  Zersplitterung  in  einzelne  aneinaadar» 
gehängta  PamgrapbaB  baaonders  denjenigen,  wel* 
ofce  sich  er'it  mit  diesem  Zweige  der  Phynik  s,c- 
Muwr  'bekanot  machen  wollen ,  manche  Schwiorig- 
fcaUan  ^Ualan.  Iknbai  hat  darVf.  jadadt  dia  Ar* 


*)  In  diMer  Bealehunt;  ist  das  Verfahren  Poggendarff't  sehr  stt  toben,  d«r  in  4m  »ob  A«r<iil<M  angefertigt«  ua4  oacfc 
dea  «oetcn  Band»  der  Anusien  auAKegetMue  R«((Mar  ancb  te  sriiaa  Mhar  Mar  ila  arslaa  M  Blaia  «er  Anaikn 
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»Igt,  Bondern  »ie  ebcnfalU  am  gehörigon  Orte  ein- 
ge«elwlt«t.  Inlcressant  sind  die  bi«torisetwa  2mg> 
iiisse,  mit  [Iriipii  der  Vf.  den  Abscliditf  über  Ma- 
^netiamiit»  begimii;  er  seig^t  daselbst  durch  nocji  in 
dem  gebeimen  Ai«hiv«  su  KSnignberg  vorhuiiteiie 
Briefe,  dass  Georg  Ilariwann ,  Vicar  der  St.  Se- 
balduskircbo  in  Nürnberg,  der  wahre  Kntdecker  der 
Inetimtioo  ,  des  Ma^etisnu  dar  Lage  und  dar 
vcrlheilonden  Wirkung  des  Hajpiata  ist.  Die  ait 
«len  HtTzn;^  Alhn^nlit  von  Prciisscti  o:crichteten  Brie- 
fe, in  denen  Jiurtmanii  «ieiniielben  seine  Versuche 
nittheih,  aind  von  Jabr  1949  nnd  dar  Bng- 

l&nder  GULcrt  schreibt  beltanntlich  diese  Enfilek- 
kang  dem  Robert  Normann  zu,  der  dieselbe  1576, 
•lao  Mahr  ■!«  90  Jahr  apiiar  afa  Harhnanu  g«-> 
macht  haken  soll.  Moser  begnügt  sich  in  seinen 
Berichten  niemals  blos  die  Resultate  und  Versuche 
Anderer  milButheilen,  sondern  fügt  auch  überall, 
wo  es  ihai  nithig  erscheint,  Dane  von  ihm  zur 
Priifiin^  ariffi'st«')!!!?  Vcnsnche,  SO  wie  «fiins  durch 
GrüuUlirhküil  und  äcliarisifm  gleich  ausgeseicbue- 
ten  AsaieblAii  hinan.  Zun  Baweiae  dafür  hraoeha 

ich  ^vr1h!  nnr  daran  sa  erinnern  ,  da.s.s  Magnetismus 
und  das  Auge  Gegenstände  sind,  welche  er  früher 
aorgfältig  bearheitat  hat,  oder  nit  denan  er  garad« 
damals  besriiifUgt  gawesen  ist ,  und  aus  daoea 
aeiae  letzten  tirichti^n  Versuche  über  die  pe»en- 
aeitige  strahlende  Eintvirknng  der  Körper  auf  ein- 
ander hervorgegangen  sind. 

lieber  Eleciricitit  «ind  schon  sw'ci  Berichte  im 
sweitea  (S.  1—99)  und  im  aacbaten  fiande  (8. 
IIS— S»)  van  Kef  anebienan,  die  aieb  dw«li 
Sorgfalt  in  der  Zusammenstellung  und  durch  Ge- 
nauigkeit in  ihrer  Darstellung  «usseichaeii.  Dar 
Vf.  kannte  diaaa  Bariohta  wm  ao  leiishier  te  vall* 
kommener  Form  liefern ,  da  in  baidan,  iiaiaentliok 
aber  im  sweiten,  seine  eigenen  Ver<<fieh« ,  die  uns 
ao  achilabare  Aufkl&rungen  über  die  V  orgänge  bei 
der  geladenen  Batterie  nnd  ihrer  Bntladaiig  gngn- 
ben,  und  thcils  ganz  neue  Ersclieinungen  kennen 
gelehrt,  theila  bekannte  auf  genaue  und  brandibare 
Ibaaae  wrAaltgafiUHl  fcnbea,  eine«  groaaaii  Tbeil 
derselben  ausmachen.  Es  ist  an  verwundern,  wenn 
der  Vf.  8  189  des  VI.  Bandes  anführt,  dass  die 
■aiimng  gegen  ihn  laut  geworden  sey ,  dass  der 
au  b&uflge  Gebrauch  der  algeheaiaehen  Zeichen 
dem  ^'er>lätidnis90  und  der  Vrrbreitnn^  seiner  Ar- 
iieiten  über  die  eiectrisehe  Wärmeerregung  biadar- 
lich  wir* ,  da  dia  alnmlidiMi  ramain  mwvIiI 
•iofMb  «!•  «Mdk  baMiniM  m  ibrw  Bmchwuicon 


aufgestellt  Miiid;  wie  denn  der  Vf.  überhaupt  be- 
■ittt  latt  dareb  acbarlb  BaatimnittRgen  jeder  Un* 

deullichkeit  vorzubeugen.  Aus  jliesem  Grunde  un- 
terscheidet er  auch  die  gowebniicite  durcli  ruhende 
Bieetriaitit  erregte  VerlbeUanf  mit  voHem  Reebta 
\  on  derjenif»en  ,  welche  iDometilan  durch  die  Nühe 
doa  Eutladungafunkena  einer  electriscben  Batterie 
entatebt ;  eratere  Iwhitt  den  l<fanien  Veriheiluiig, 
während  letztere  als  Eleciro  -  ludueüoa  beaeiebnat 
wird.  Auch  in  B -tri  fT  der  Einführung  des  Wortos 
VerzÖgerung»krafl  iur  Leitungswiderslaod  muss 
man  Bio*  belaliniineii,  indem  die  dieaer  Beseieh* 
niinjjswcise  7a\  Oninie  liegeiide  Theorie  wnlir- 
scheittltch  die  riclitige  ist,  und  gewiss  auch  auf  die 
gaivaoisebe  Blectrieitit  iUtertragen  werden  mvaa, 
da  die  umgekehrten  Verzögcrungswcrthe,  welche 
Rieti  durch  die  Messung  der  erM-ärinendeti  Kraft 
der  Battericcntladungco  eiMelt,  genau  genug  mit 
den  Wertlien  übereinstimmen ,  welche  namentlich 
Lei\z  flir  die  Lcitung«fihigkeiten  der  Melalie  für 
galvaiii&ohe  Electricil4t  gefundea  hat. 

Die  OptilK  ha  drHten  Bande  (8.  1-lt— M9)  ia» 
von  Ruillcke  bearbeitet  ;  sie  cnlh&lt  die  Unter- 
suchungen von  Caucky  f  A'eumanii ,  Airy  und  Schmerd. 
Der  bat  ea  aicfa  sehr  angelegen  aeyn  lassen, 
alle  die  durch  die  genannten  Männer  gewonnenen 
Hesnliaio  raitzutlicilcn  und  auch  inei.>(ten8  die  Me- 
thoden auzugeben,  durch  welche  dieselben  erhalten 
worden.  Ba  wire  gewiaa  aber  vielen  erwünscht 
gewesen,  wenn  der  Vf  sriiipii  Bericht  grade  in 
Jetslerer  Beatehung  aelbet  auf  Ute  Gefahr  bin,  für 
denselben  einen  bedeatend  grSaaem  Banm  in  An- 
spruch nehmen  sn  müssen,  ausführlicher  gehalten 
und  es  dadurch  den  Lesern  möglich  gemacht 
hätte ,  ihn  Schritt  ftr  Schritt  in  den  maiheaiati>- 
Mhaa  Bniwiokalttofan  falgaa  m  bAoiian. 

(Aar  BaseAli»««  f«lft.) 

Klrchenirescfcichte. 

I,  CH.  J.  SeHen,   kalb.  Pbmr  in  4ilttinf«o, 

(0e«eA{«««  ren  Kr.  2g4.) 
Man  sieht  das  Zwingende  dieser  Entg^nunf 
nicht  ncht  un;  aber,  nnd  diea  iai  hier  ealadiei- 
daad,  waaam  varaadU  dar  VT.  nioltt  dieselbe  Caa^ 
binalion  von  der  andern  Srttc ,  warnTn  ?ol!  die  bu«» 
geatandene  Verwandtschaft  beider  Aufsitze  sich 
■taftt  iiafMA  daher  arkllraa,  daaa  dar  watariaaba 
Pkiaitar  di«  Aibtfl  iw  HiadMibaiiaat  MaaB»  m 
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sich  gehabt  habet  Gerad«  di«««  Lftsnng  bietet  «ksh 
so  eiufach  dar,  weil  jener  Biograph  ja  ausdrück- 
lich sich  über  »eine  Qticllen  ausspricht,  wie  er  es 
an  Erkundi<rungcri  aus  ticr  näbeni  Um^cbiiii«;  des 
ll«iiif«s  nktit  habe  f«hleu  iMsen.  Oie  kritisch«!! 
flr&nde  des  Hn.  Seiltn  für  seine  Annahme  ser* 
flicsscti  also  ßiip;eribricklicli  Ijei  nälierer  Prülung  in 
Niclus,  währetiJ  lUc  iliiu  ciil;j;cs:«:ii>teliendcii  Argu- 
■lenle.  nuinenllich  die  Angabc  dos  tiior^ruphcn,  dass 
seine  Gewährsmänner  solche  Scliülor  des  Bonifas 
ycycn,  die  mit  demselben  perndnlichen  Umgang 
•:if'(iflo^(»ii,  wcidurrh  er  also  sich  selbst  ans  dieser 
/inlil  bc.Hiiiniiu  ausschliesst,  in  ungcst  Im  ächter 
Kraft  gegen  den  Bischof  von  Eichstädt  zeugen. 
Ks  ist  nur  cio  Missgriff  in  der  ilaiidhabuiig  der 
Kritik,  den  wir  ftbrigens  dem  Vr.  nicht  heeb  an- 
rechnen wollen,  weil  er  dabei  Achtung  vor  dem 
kriliscbeu  Principe  und  Verfahren  selbst  beweiset. 

Kine  ähnliche  Probe  fiadet  sich  S.  117  sqq. 
bei  Ermittelung  der  localcn  I^age  von  Amanaburg, 
jener  bekannten  frühesten  Slifluog  des  Bonifax  in 
Hessen.  Die  Biograpiion  berichten  enfuii:«  die  An- 
legung eines  Klosters  an  diesem  Orte,  und  10  Jahre 
spater  die  Erbauung  einer  Kirche  daselbst,  ilr. 
Seiten  h&It  sich  zu  der  Annahme  berechtigt,  dass 
die  erste  Stiftung  gar  nicht  in  Uesseit  xu  suchen 
sey.  sondern  in  Hsmelburg  in  Franken,  eine  An«, 
sieht  I  i'  silinri  fn'ilicr  ihre  Vertheidiger  gefunden 
hat.  l  lupeii  wir  tiacli  den  Gründen  für  jene  Ent- 
Bcheidiiiiff ,  so  wcrtli'ii  in  ilorn  woiterii  Bcriclitc 
der  Biographen  oachgewiosoii ,  dass  Bonität  sicii 
Ten  Amanabnrg  erst  nach  Hessen  begeben  habe. 
Der  Schluss  erscheint  sehr  einfach:  erst  nach  Er- 
richtung des  Klosters  Amanaburg  begab  sich  Bo- 
nifaz  mich  Heesen;  also  kann  jenes  Kloster  ni:  hl 
das  bekannte  Amonchurg  in  Oberhessen  unwert  der 
Lahn  seyn.  Allem  \%'cr  sagt  denn  Hn.  Seitert 
schon ,  dass  das  jetsige  Lahngebiet^  wo  Amine- 
bürg  belegen  ist,  damals  such  wirklndi  sn  Heesen 
gerechnet  sey?  Ein  Brief  des  Papsle.s  an  die  Vcu- 
bekchrteri  des  Bonifaz  (No.  44  bei  Würdtwein/  un- 
terscheidet äusserst  bestimmt  diu  lIcKsen  von  den 
Lahngauein,  den  Anwohnern  der  Wehra,  den  Be« 
wobnern  der  Wetterto  u.  w.  Hessen  ist  also 
um  diese  Zeit  nichts  anders  als  Gaunamc  für  (l:.s- 
jetaigo  Nicderhcsscii ,  die  Gegend  von  Fritzlar  an 
der  Edder,  und  die  Angahe  den  Biogruplicn  besteht 
also  vdllig  zu  Rechte,  da.iH  Itoinlaz;  erat  nach  der 
GrSndttng  des  Klosters  Amünebnrg  sich  nach  Hes- 
sen begeben  habe.  Der  Vf.  tbeill  oiTenbar  die  An- 
sicht ,  dass  Hessen  v5llig  identisch  mit  Catten, 
wohl  selbst  aus  diesem  Worte  entstanden  sey, 
während  längst  bei  Jacob  Grimm  zu  finden  ist, 
wie  nach  völlig  evidenten  Spracbgeselzen  aus  Catli 
mo  Bassi  odor  UsmI,  sondern  btebsMBt  Haa», 
weveo  aber  nirgeads  «ine  Spur,  wenka  konnte. 


Hier  zeigt  sich  also,  wie  bei Fersehnngen  auf  dem 
Guhiete    der   ähcrii  dculsclien  {icsehichte  für  den 
gegenwärtigen  hiand  der  llddutig,  grammati.srhe 
Studien,  Spracbforscbang  völlig  unciKbcIirlirh  sind, 
wovon  aber  io  der  ganseii  Arbeit  ansers  Vf.'a  auch 
nicht  der  leiseste  Versneh  angetroffen  wird.  Ohne 
cm  Killgehen  auf  die  Leistungen  Grimms  wird  und 
luu^ii  jeder  Schritt  auf  dem  kUvnt  hiatorisclicii  Ge- 
biete zu  Missgriffeii  der  Art  führen,  wie  wir  sie 
dem  Vf.  so  oben  aufgedeckt  haben.    Doch  genug 
der  Einselheiten;  wir  kehren  au  dem  oben  aasge- 
sprochenen  Qcsainmturthcil  zurück :  die  Arbeit  des 
Hn.  Setters  ifit  nicht  ohne  V'erdicuslc  durch  fleis- 
sige  Henulzung  umi  Miitheilung  der  reichen  ihm 
zu  Gebot  stehenden  litorari$«rheri  Quellen,  so  dass 
jeder  sp&tere  Arbeiter  auf  diesem  Felde  ihm  dank- 
bar verbunden  seyn  wird.   Auch  in  der  ,Verarbei> 
tuiig  des  Materials  erkennen  wir  gern  ein  strebsa- 
m<-s  für  seinen  Siofl'  bcn;cislcrtes  Talent  an:  nur 
auf  eine  geschieht liciie  Leistung  auf  der  gegen- 
wärtigen Höhe  deutscher  ilistonographio  darf  die 
Arbeit  keinen  Anspruch  machen.    %Vtr  wollen  ihm 
nicht  sein  confessionelles  Streben,  die  pancgyrisli- 
sclic  Erhebung  seiner  Kirche  selbst  zum  Vorwurf 
niaclien;  dagegen  wäre  seine  Exception  gegen  den 
centuriatorischen  Geist  völlig  gegründet,  und  un- 
sere Stellang  au  ihm  flösse  mit  der  leidigen  allge- 
raeinen  confessionelten  Spannung  susammen.  Statt 
des!4cn   nelunen   wir   ihn  allein  wegen  der  Miss- 
grilTo  tu  der  Ansfiihrnn^;  in  Ansprnch,    wozu  ihn 
jener  panegyri.stisiiie  Siuiidpiinkl  vcrieiiet  hat:  «las 
Streben,  iiberail  io  seinem  Ucidou  nur  den  Huhra 
setner  Kirche  Terharrlicht  zu  sehen,  macht  ihn  un- 
aufmerksam  gegen   die  Forderungen  der  Kriük, 
täuscht  ihn  im  Gebrauehe  fal.^rher  ond  unlerge- 
.sriioticücr  Quellen,   und  vcrlündert  vor  Allem  ihm 
den  Blick  in  den  eigentlich  geschichtlichen  Zusam- 
menhang der  erzählten  Thatsachen.    Weder  über 
den  Zustand  Deutschisada  bei  Bonifaciiw  eraie« 
Auftreten,   no«h  über  des,  was  er  gewirkt  bat, 
und  was  er  nicht  durchzusetzen  vermochte,  ist  die 
Darstellung  als  eine  geschichtliche  zu  betrachten. 
Bonifaz,  wie  er  war,  und  wie  er  aus  den  der  Qe- 
aebicbte  au  Gebot  stehenden  Quellen  ^üoreiebend 
aneh  noeh  jetzt  dem  Leaer  vorgeführt  werden  kann, 
war  in  jei!'  tu  '/j-.vx-  ein  anderer,    als  der  Vf.  ihn 
hier  gczeieiiiiel  luii.    Vach  öffentlirlien  Blättern  iM 
ein  Exemplar  chcses  Biiclis  im  vrr;;;)-  im  nen  Som- 
mer in  den  Grundstein  der  im  Bau  begrifi'encn  ka- 
tholisobe'n  Kirche  lu  Wieabadsn  niedergelegt,  ond 
so  auf  Jahrhunderte   gesichert.     Möge  die  ferne 
Zeit,  die  jenes  Exemplar  einmal  wieder  zu  Tage 
gofdrdurt    sehen   wird,    uiibef'.i  n  ::otur  .  parteiloser 
Über  dun  Apostel  Deutschlands  urtlitilen,  als  hier 
feaehehen  ist;  sie  wird  dadurch  nur  Gcreditigkait 
gegen  die  eigeotJieh  maaaclUicJMn  JUaistnngM  dnn 
Bonifacias  üben. 


Digitized  by  Google 


lOff 


286 


ALLGEMEIN  EL  ITEftATVR-ZEITimr« 


Mmnt  D«ceaker. 


1845. 


Balle,  ia  der  br^Utto« 
«w  AUS-  Ltt.  Salliiw. 


trebersicht 
der  Literatar  des  kathiilischcn  nnd  eTai)gcliscl|,ea  Kirchonrcclits  aus  dca  Jalirea  1842 — 1844. 


Snt0r  Artika, 

fy»rt$t*9mng  «•»  Nr.  M) 

rentl  in  Prcössen  von  Seilen  der  Katho- 
liken früher  Beschworden  «rbob«n  wurden,  go- 
■diiebt  dies  jUM  Mimis  4w  PvotMtanteii  in  ffajMrn. 
Der  Erledigunir  sieht  das  cvarijrclr'jrlin  D^'ulschlarid 
aail  SpauDung  entgegen,  (üeber  die  Lileralar  s. 
m.  die  hwnimn  U«bw«dit  in  der  Atlg.  Lit.  ZmI. 
1645.  Nt.  95  sqq.) 

Die  Vcrfaillnisse  iro  Königreiclie  Sachtat  (f.  vor* 
IMw*.Nr.  tl5.  Sp.  501)  berührt: 
Eine  Beleuchtung  de»  in  JVr.  9.  10.  des  DreidMT 
Woehenblaii»  fVir  1840  eiifhaltenen  Aufsalze$: 
Veber  die  Verhältniaee  der  kath.  Kirche  tu  Sach- 
tem, (tte  Ann.)  61  S.  DratdM,  «iUf.  1848. 
8.  (7V,Sgr.) 
Der  VT.  weist  nach,  dass  der  Vorwurf  ungegrun- 
diet  Mjr»  d»  ob  der  Staat  nicht  alle  bis  1B80  fftr 
die  )iaih.  Kirche  geleisteten   Beitrüge  fornef  Olli* 
richte }  docb  tritt  ihm  nochmaU  enigegea: 
jrarfAoffnrAe  Zuttände  im  Königreiche  SocAmm. 
(SleAufl.)  67  8.  8.    Dresden,  Sillig.  1813. 
(f'UHr  )  (vgl.  Allg.  Kirchenz.  1844.  Nr.  134.) 
Oeber  das  Grossheraoglhum  ßaden  (s.  vor.  Uobera. 
8p.  MI  f.)  geben  votlMlndige  Aurschlfiato! 

Die  hatholiachen  Jf üfi.  /  in  lifnl.-'u,  mit  steter 
JUicfaa'cAl  auf  die  im  Jahr  lö41  zu  Regentburg 
«ndUmtm  SeMft  tmUr  ghtehtm  TH^.  Von 
Dr.  fii  F.  Nebenius,  Suatsralh  ii.  a.  w.  VHI 
U.157S.  8.  Carlsruhe,  Müller  1842.  (22i/sSgr.) 
(vgl.  die  sorgfältige  Ausführung  von  Latpeifre» 
in  Schneiders  krit.  Jabrb.  für  Roeblnrlaa.  ISJt. 
8.510  f.  603  r.) 
Darauf  ist  eine  wottaro  Ausführung  und  £iitgeg- 


Ottltatholitehen  Zuttände  in  Ba (i  n.  Mit  urhund- 
fkhmßeUagen.  ZwmteAbtli.  iMt^  ^  A«. 
goMbaiy,  ]faB&  tS4t,  (tl»/«8gr.} 

A.  L.M.mh.  aweäer 


Die  Verhältnisse  Würtembergs  (s.  m.  Uebers.  9f, 
fi03)  sind  bereits  seit  1839  getrübt  worden: 
Binige  Werl»  ühtr  die  Ktdhüükm  in  WSrIemherg. 
23  S.  8-    Angsburp;,  KoUmann.  1S3».  (vgl 
Reinwald'.s  Kcpcrtohum.  April  1844.  S.  56  f.) 
Auf  dem  Landlage  1841 — 42  machte  der  Bischof 
von  Rottenborg  vofMbiedeae' Ansprüche  geltend: 
Beschui'r  icn  der  kath.  Kirrhe  und  drr  KidhoVthrn 
in  Wüi  iemttergi  »ach  der  Motion  des  U.  Ii.  Bi- 
«elo/s  «en  JlsMmfciry  und  muk  4em  NaeMrage 
zu  derselben  ;    nebst  Auszuif  Jet  WesentVichen 
deaseibcHf  vom  Oberjustiz  -  Proeurator  ffie«f  in 
Ulok   min,  Bits.  184S.  &  (7*/«  Sgr.) 
Bine  Beteochtnnf  derselben  und  molivirie  Zur&ck» 
Weisung  ist  erfolgt,  worüber  die  Doitaineale  vell- 
slandig  vorliegen: 
JStienm&ttige  OartfeUung  der  Verkandbrngen  der 
Wiirtemb,  Kammer  der  Abgeurdnefen  tiber  die 
Angelegenheiten  der  kathoL  Kirche  in  ü'üriemb. 
auf  dem  LandtM§9  vtm  tS41->dl.    MU  eiM« 
Vorworte.  366  &  &  Stuttgart,  Hetaler.  184t. 
(IV«  Thir.) 
Abdrui^  der  Aktemluckc  au»  den  Verhandlungen 
der  Kammar  der  ^wdesherren  dea  KSnigr^ehe 
Jl'nrh:'nihvrfj  ht  der  luithol.  liircbl.  Jlngelegenheit, 
1968.  b.  Stuttgart,  Uallbcrgor  184S.  (tOSgr.) 
Gegen  den  Biiwbof  aind  aueli  veracbiedene  Stimmen 
laut  gewordoa,   eines  katliol.  Pfarrers  (Allp  Kir- 
chen». 1842.  Nr.  95—97),  fJnrofe*  (a.  a.  O.  Nr. 
114  —  116),   ver'l.  mit  Bemerkungen  von  Keim 
Nr.  17».     Eichler  (a.  a.  O.    Nr.   123—  12G.), 
Brande*  Literar  Zc  tung  1Ä42   Nr  35.  40;  B.  A. 
Pflanz  (Ansichten  über  die  Vertmlinisse  der  Kath. 
iBlirörtenib.Stttttgart,Neir.l64S.  878.  8.  ll>/«Sgr., 
aus  den  Frcm  üth  Blättern). 

Für  die  Uoiion  ist  dagegen  erscbieuen:  Crn- 
miren  über      JUmAtm/  das  Bieekefe  vom  R^Uem- 
iwg.    Schafhaasra  •  Uwttr  184li  158  &  a 
886 
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(tSSjrr.),  ^  Aufl.  Khehe  Wiiriemb.  im  Septemb. 
1842.  8  Lezern  1ÄI2.  (7'  j  Sgr.),  die  misthngene 
Staat tsdri/t  fiäer  AHtwort  auf  die  „BeleuchtuHif 
dtr  Atgrijfe  ^agm  die  WSHemi,  Siaaitregierwg 
1*^4?  "  I-nzrra  1843,  sätmntlich  im  exlrem  altra- 
inonuneti  iiniiie.  Datssolbe  gilt  auch  von  den  ge-k 
di«  Regierung  gerichteten  Scbrilten-.  WUHem- 
btrg  im  J.  1844,  i\eue*ie  Deuhachrifl  der  ttut- 
temb.  Staattrtgierung  an  de»  rSmitcken  Sttthl;  ver- 
öffeiitlickt  und  Mtuektet,  imM  tüvge»  mMit^ 
Jktetutiiekm»  218  8.  *&  SdiAfflMniM,  flttrl«r 
1844 

Dic  versocbten  Uebcrgriffe  der  Kailiolisciieu  in 
S&d-DentMddand  weidefi  iMcligewieMo  io: 

JÜt  projectirtr  Pfffornihm  der  in  wu  crni^rhten 
ntm^Mtehen  Lande sbezirken  und  Orlen  der 
tkmMKk^im  Kitdktt^iivixuiz  ztnlreia  teoA- 
neiiden  Katholiken,  von  /.  Hormuth.  83  Bog.  8. 
Ueidelberg,  WinMr  104$.  (IV«  Tblr.)  (vgU 
P.  D.  D.  in  der  AUg.  Kirelienseit.  Lit.  Bl.  16J3. 
Nr.  147.) 

Aul  die5c/(itT(C  (s  tn.  r<  fH  r«!rl;r  Vr  215.  S|i.  503) 
beziehen  sicti  die  sciiuu  obeit  bei  llurU>r  in  bcliaif- 
ItUMii  geumiten  Schriflen,  denen  wir  neck  sü- 
ffigen : 

Die  chri^i Uliholische  Kirche  nach  ihrer  göUlicficn 
Stiftung  bettimmt  sieh  eeliil  zu  regieren^  fn-i 
und  telbsittändig,  aber  mit  dem  Staate  in  Ein- 
tracht zu  wirken ;  gegenüber  der  sog.  Machtvoll- 
kommenheit des  Staats.  Dargestellt  von  eittem 
katholischen  Geistlichen.  26  S.  8.  Sl.  Gnllen, 
ScheiUin  1842.  (S^/j  S»r.) 
ein  SeUeoetück  zu  des  Cölniscben  Erzbischofs 
Aaeiabning. 

Kinc-  der  Hauptfragen  auf  dem  Gebiete  des 
kircliourechU  bildet  jetzt  die  Ferfassvng.  Wenn 
•eben  frBber  (>.  verige  Uebere.  Nr.  tlA.  fl7.) 
darüber  die  mannichraclisten  Ver«ebläge  gomacht 
worden  sind,  so  ist  jetzt  in  noeh  hSberem  Grade 
das  Interesse  defür  gewachsten  and  wir  sind  um  so 
mehr  genölhigt,  bei  der  Berichterstattung  an«  niftg« 
lichster  Kürze  zii  befleissigen,  um  den  uns  vcr- 
jgj^QMn  beschränkteres  Ilaum  nickt  su  über- 
•ebrritnn. 

Die  Frage,  oh  tüe  cvnng.  Kirche  überhaupt 
einer  neaeo  Yerfassang  bedürfet  wird  mehrfach 
Taraenit.  "Wir  «oRm  «rat  die  Kirche  in  ans  mlbst 
Mbnuen.  8o  znm  TbctI  mein  '  K  rrhcnzeitungen 
in  eigenen  Artikeln  und  insbesoiuiere  Thrmidorf  Im 
der  Zcitschr.  für  Protest,  und  Kirche  V,  1  (Januar 


1843),  S.  1— «0.  Dsgege«  wird  tm  tndMttr  Seil« 

die  Nothwcndigkeit  einer  Ufflgestalttin«:  behauptet: 
Leber  die  Verfassung  der  evang.  Kirche.  Reden 
an  die  Fremne«  unter  ihren  Gegnern,  von  Dr. 

Bi-'h:^.  Hiifu-rifig^  rasrnr  zn  T.nln-rtdau.  66  S.  'i. 
Liegnilz,   Roisner  1844.   C^gl*  Prophet  von 
Meie  tSdd.  Febr.  8. 96  folg.  Jonl  S.  dd7  folg. 
Das  Fundament  der  VerfaaMMtg  IM  aach  Manebea 
mehr  «in  bärgerliches ,  wie  in: 
täten  ZH  atner  dem  Geiste  des  Christenihums  und 
AmBmHirfnmen  dar  Zeit  entsprecheidem,  Ante« 
rcM  und  (iitxscrrn  f'mqe^faltung  der  evantt.  Kir- 
che, von       E.  Fritze.    XXI  und  3«ü  S.  8. 
Magdeburg,  Crcots  1844.  (!■/«  thir.y 
wobei  die  Sclhstständigkcil  (1t  KT-hr-  liintanjre- 
setst  wird ;  nach  andern  ist  die  Herstellung  der 
•poBtaHaolMm  KirdM  du  an  eifeMhaada  Zml: 
Die  Kirche  in  tmserer  Zeit.   Bin  Wort  «a  CMal- 
ürhe  und  Laien.    175  8.  lt.    DSMelthal,  Ret- 
tungsanstalt  1843. 
woImI  jedeeh  dem  Pnncip  der  Aristokratie  im  Prie» 

6lci,sia»te  gehuldigt  wird. 

Auch  in  folgender  ScIiriH: 
Die  wahren  Grundlagen  der  chrittlichen  Kirchen- 
Verfassung,  von  Kurl  Rothe,  IV  o.  fOB  8.  8. 

Üerüii,  Wol.l«;cfflulh  1814.    (%  Thir. ) 

bildet  das  geistliche  Amt  die  Basis  und  die  Ge« 
laeinde  tritt  an  sehr  sarikek.  Ueberdtes  wird  „  die 
Kirche  dem  Staat  unterworfen  ~  auf  IIolTnung". 
(v^l.  Ree.  !ri  der  Uirehi.  ViensljaiirsBchrifl  1845. 
Nr.  1.  S.  «27  folg.) 
Dagegen  verlangt: 
l'i'her  die  Hebung  des  kirchlichen  Lebens  in  der 
protesL  Kirche.    Eine  kirchenrechtliche  und 
praktische  Erörterung,  von  Gast.  Julius.  XIII 
und  343  s.  &    Leipaig,  Brockhaae  184«. 

M",  Tl.lr.) 

die  Begründung  der  Landeslürche  onter  dem  Ua* 
je«atare«hts  de«  Staait,  and  aar  Mbstladigkeii 

der  Kirolie  eine  Presbyterialverfassung ,  näher  ge« 
regelt  durch  CoMisiorien  and  Synoden,  (vgl.  Ree 
in  der  Allg.  Lit.  Zeit  184«.  Nr.  153—150.  Allg. 
Kirrliuuzcil.  1842.    Lit.  Bl.  Nr.  137.   Zeitschr.  für 

Iulh.Theolof;ieune1  Kirrhe  1842.  Nr.  IV  S.  112-127.) 

Wetter  gehen  andere,  indem  sie  die  ilerstel- 
laag  dner  deoiadien  avangeL  Kii«ha  ferdara,  vis: 
Die  evang.  protest.  IV,itio»aikireke  Oemteehltmd*. 

Ein  «rn'it''«  \  o!Ti!n  einer  errtsien  Zeit,  von  Dr. 
Joh.  Jar.  Krumm.    VI  und  106  8.  6.  Pfors« 
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hOm ,  OtiwIi^lMS.  ( 1 1 V«  Sgr. )  ( vgl.  Her.  ia 
der  Allgeia«iBM  Kkehansaiittiig  1044.  Lit.  B|. 

Nr.  35.) 

Dit  Bedeutunf  det  Nationalm  im  rtligivsen  Leben, 
mit  bemtderer  ArslMl«my  0«f  ih  GtjfMwml,  in 
der  deirtgchen  VierteljahrMelirMIt  1S4S,  B.  I 
Nr.  V.  8.  146— 17&. 

GfMm  Mir  Biitke»  f»  ibr  mmmfef,  Xirel^ 
neuitchlands ,  In  4«r  Allg.  KirckmMiL  1844. 
Nr.  34.  und 

Wi»  n^wmM^  «mf  McM  mufBkrkir  «*  Mjr,  rffe 
j/anstf  pratett.  Kirche  DeuUchlanda  durch  eine 
gteiekmfytige  Verfattung  zu  einem  ge»cMo»»enen 
Gmvtm  SM  verbinden,  daselbst  Nr.  36  —  40,  so 
wio  mit  (ieoeiibeni«rkangM. 
Mt  WSrtemberq.    Ein  Beilrag  ttm  geistige»  Dom- 
bau einer  einigen  evang.  protesiani.  Kirche  i» 
Deuteeiiond,  duelbst  Nr.  1S8— 140. 
Das  prcsbyferislo  BlMMMlt  in  VatfUMMIf  wM 
TerUieidijjt  von: 
M.  mrmek  t  Dm  VerhSHntu  UrLOtm  ht  ihr  «MMf  . 

Kirche  zu  ihrer  Kirche  ,  1«  SmcIvH'V  PrOphst 
II,  5.  6  (Msi,  Juni  1843). 
Dr.  Jt.  JET.  Satk:  Hie  SleUitng  der  evang.  Kirche, 
kttOnitnmMhuUehland'y  An.  1:  gegenüber  dum 
Hierarehismun;    Art.  II:  gegenüber  dem  Liberal 
litmne  (in  der  idonattschnft  für  die  evangei. 
Krabe  4«r  lllieiiiprovins  und  WeaiOilens  I,  1, 
rOct.  I8I2)  S.  1— 2,  f\ov.)  S.  fi5  — ^'t)- 
eine  eb«n  so  {(ediegone  und  b«her2i|;easwer(ito  Aus- 
fBhrosf ,  «lat 

Dr.  E.  3.  XH.fch :  Vcrttäiidigung  über  die  christliche 
Kirchenverfastung  f  imbetondere  über  dit$  Ami 
dtrJMtnIeH,  a.a.O.  1,1,  S.S6  — 53. 
lo  der  Abhandlung: 

Itie  Grund:  >i<}e  der  preebflerinnitehen  Kirchenver- 
fautmg.  Vom  Frediger  t.  t'orttfik  Weajvr,  *- a. 
a.  II,  X  (0^.1848)  8.m~iM. 
werden  „einige  scharf  markirir  Sirirlir  n'i"'5fi''fiiii""t , 
B«  ein  lebendige«  Bewusslse^n  der  Vorlheile  die«er 
VerikMmg  s«  wecke«  «»4  wa  eihnin" 

Die  rejormirie  Kirche  in  Beziehung  auf  Verfas- 
emnif  und  KulbUf  ihre  Aufgabt  tmd  mtSgUehe 
BnhoiMuMft  ven  JT.  R.  BagatiMk.  Sehaff- 
haaiee,  Brodlmann  184S.  SVa  Begau.  (5$gr.) 
Gegenüber    der    l*r^'»bvteria!verfa>*sur«<y    ixt  die 
Kpiacopalverfasaung  mohrfacii  tiegciislaitd  ivider« 
•pyediMider  AnnHtnnigeii  gewerieo,  inebeeendere 
{nsofern  <*ini'  Ucbortragung  der  Or?a:ii8afion  Eiig- 
landa  auf  OüuiacUUud  Uieilweiae  besorgt  ward«. 


Veber  die  TeracftiediaMB  Sdirilkan,  mMkm  das 

evaiivclische  Uimliani  in  JeriiNaiem  botrofl*en,  v^\. 
man  Evang.  Kirchenzeit.  1842,  Nr.  58—61 .  Uaho'a 
Aitnalen  I.  t,  117  folg.,  Jahrb.  für  wiaaeusch.  Kri« 
lik  1842.  I.  !Vr.  116.  117,  Allg.  Kirchenzeit.  ISlSL 
Lit.  Bl.  Nr.  «1,  Suckow'«  Prophet  \HVA.  H.  3.  4. 
Dialogue  de  eceiesia  Anglicana  et  de  regimine  eeeU- 

eiaeiieo,  aitclore  C.  f.  WUer.  ftp.  8.  Nero- 

üngae,  Beck  f^lS    (3  Sgr.) 
eine  Abwigoag  der  Vurtbeile  der  deutacbea  und 
eegHadien  VerAiasung. 

Für  die  Geschiehle  der  letaleren  ist  zu  erwähnen 
Darlegung  der  im  vorigen  Jahrhtmdert  icegen  Bin» 
ftihrung  der  englischen  Kirchenverfatsunq  in 
Preusten  gepflogenen  Unterhandlungen.  IVk iimi- 
Iffh  bflügt  mit  Briefen  von  drm  llofpred.  Ja- 
btuiishi^  dem  preuss.  HeMdcnicn  zu  hondou  von 
Flrmtzent  dwm  Eribiachof  vee  Yerlt  a.  a.  m. 
IV  u.  116  S.  &  LM^^g,  0.  W^Bd.  184f. 
(.«0  Sgr.) 

1«  WaaenttidieB  B«r  elae  devtaoke  Oeberaetsung 

der  im  J.  1767  zu  London  erschienenen  Verhand- 
lungen iibcr  die  1712.  1713  boabsirhtigto  Annahme 
der  Epiacopal Verfassung  zum  Bebufe  der  Uuion  der 
beiden  protestantisciien  Kirciien.  (  ».  Jahrb.  für  wis- 
sensch.  Kritik  i84t  I.  Nr.  116.  117.  Ileidelbwf. 
Jahrb.  184t.  S.  7S5  folg.) 

JtekBBnilich  iat  aeit  1617  die  Uaebbfliebe  WSfde 
in  Preussen  als  Auszcicluning  für  venl  entn  Gene« 
ral-Supcriuteudeaten  liergestelit  worden.  Kin  evang. 
Qeiatlieliar  Sehlerieea  hilt  dieae  ibr  BBOblheilig : 
Die  eigenthü'ndiche  Bedeutung  und  Stellung  der  bi- 

tckiflichen  Würde  in  der  evangelischen  Kirche 

Fremtens,  in  der  Allg.  Kirche ozeilung  1843. 

Nr.  1S6. 

\^'ird  aber  in  einer  uachträglir!ien  BemeilnUlf  dar 
Kedaction  a.  a.  O.  Nr.  130  widerlegt. 

Kbmb  kunea  Abriaa  der  Geaebileble  der  e««af  . 

Kirchenverfn^«!unp;  in  PrPtissnn  von  I.j  IO — 17!3  und 
von  1713 — 1805  giebt  die  evang.  kircheozeit.  1842. 
Nr.  «7—88.  184&  Nr.  48—51  aad  Baitrige  Ober 
die  Fortbildung  unserer  Kirr  h  in  crftts^ung ,  von  0. 
V.  Gerlaeh,  daaelhat  Nr.  85. 86k  (Alig.  Orandaitae) 
Nr.  8S— 88  (vab  dw  OaUifea  in  der  Scfatoerge), 
vgl.  Nr.  78— V&  88.  88»  and  dasu  eiaige  Gegen- 
beaerkangea  von  E  flermnnn  in  Viersen ,  Nr.  tOO 
— 106}  aur  Becbtferugung  der  Presbylerialverlas« 


Eine  Ccbersicht  der  zalitrcichcn  Srhriflcn  über 
4ie  Zeilftagaa  io  der  Fteusa.  Laudeskirche  fiudet 
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not  A.  Ii»  &  185b 

sieh  in  RlMinwaM'k  ll«|Mftorimii  1844,  Jamwr  Int 

Blirz  8.  60  f.  148  f.  23«  f.,  verb.  All?.  Klrcheiif.cit. 
1S44.  Lit.  Bl.  Nr.  141.    Unler  ihncii  isl  besonders 
b<'achtcn8\vorth : 
Hl«  geaeMDOriiaeNoih  der  evang.  Kirche  fWnfsetis, 
ihren  ünamen  wtd  die  Mittel  zu  ihrer  Ahhiitfey 

tirlrurhir-t  VOO  K>  ß.  Motl,  Pforrer  BH  LlHCk«* 

r,(z     371  8.    8.    Pasevvalk,   Köhler.  1843. 

Thlr.)    (vgl.  evtkvg.  Kircheii^ioit.  1843. 
Nr.  41.   Allg.  Xm.  Zeit.  1843.  Nr.  264—266. 
Allf.  Kirch»>>z<  >t.  1843.  Lit.  Bl.  Xr.  113.  114.) 
Die  neuexte  Zvit  in  dmr  ««WM.  Kirdk«  dc$  IVvhm. 
Stuatt.    Ein  prafclweher  Vermicli  von  C  B. 
K'ÖHtq.  X  u.  »3  S.  8.    Bramisiclnvcig:,  Viowcg. 
f  10  Sgr.)    (vgl.  Moll  m  Jalirb.  für  wi«»cn8ch. 
Kritik  18  W.  I.  Nr.  112.  113.    Allg.   Lit.  Zeit. 
1843w  Nr.  148.  Alle.  Kircbeoseit.  1843.  Lil. 
Bl.  Nr.  68.) 
Von  der  Noihxcend'tglieit  der  Aiiseinanderhaltung 
Mtaatlicher  und  hirchliclicr  VertcaHnntf ,  mit  bes. 
Beziehung  auf  die  Ttteituitg  der  letz^teren  zn'i- 
scAen  Regierung  und  CotuuMtaritan  in  Freusten. 
Vom  Reg.  n.  Dr.>  Klee  in  Suckow'«  PropbtC  Ulj 
2  (August  1843)  S.  97  -ll.r 
Hier  wild  i»it  Rocht  die  ge/renwiirtigc  Re«roitv«f- 
fMSung,  als  im  Widerspruche  mit  i'-in  '\\'esen  der 
kirchlichen  Verwaltung  «teilend  ^  einor  krittk  untcr- 
worreu,  deren  Ergebnisse  indeSMO  IMCil  lliaillii{- 
Cacbe  Bedenkea  bervarrafeit. 

Mit  Rndctidit  luf  dne«  nenen  Orgairismns  be* 
handeln  die  kirchliche  Präge: 
B.  die  gege$noärtigen  Xiustättde  der  ei  ung.  Kirche  in 
Preuiien,  mit  Rücksicht  auf  die  zu  cm  artende 
lAUtd**'- Synodal-  VerfasiuHg,  im  Propholeii  I,  5 
(Hei  1842,  8.  322—968)  und 
die  enrntitiürenih  SjfMie  «.  «.  O.  &  368— 888. 
uod  insbesoiiiicri; ; 

Veber  die  llcdentung  der  Sgnoden  in  der  evang.  Kir- 
che und  da» Gesetz  ihrer  Organimtion ,  von  E.  W. 
A7fe,  Reg.  R.    52  S.  8.   Posen,  Scherk  1843. 
(.10  Sgr.)   (Tgl.  Wauersehlebsa  in  Propbettn, 
Januar  1814.  S.  TD— T?.) 
Diosc  AbhaiKHutig  boachlet  iusbce.  die  in  J.  1843 
angeregten  Kragen,  welche  ebenfalls  nebre  Aua- 
fQlinulSM  veranlasst  haben. 

ifier  Betekiutt  foigt.^ 

Physik. 

Baertormm  der  Pljmic  von  Heinr,  WUh. 

bete  o.  ■.  w. 

iBeichlust  von  Nr.  tÜ.) 

Biaiveilen  wäre  die  HinzufTigung  dieser  Erweitern n- 
geo  selbst  mit  gewiss  nicht  bedeutender  Vergrösncrun^ 
des  Kaumos  zu  bcwcrkstclligun  getvosen,  wie  H. 
in  den  Miltlieilungeu  der  Untarauchuageo  fkhuerd'f 
über  die  BeugungsphiiMNMfM,  la  fatnff  dieser 
leutern  BeugungspbiMNMIW  «tri  «■  wohl  oft- 
thig  gewesen ,  den  nafhomatisehfln  ReaaltatoB 
Obanfalls  die  von  Schwerri  nn^i^chrnrn  rvp'^riinrri- 
1  Mlen  MelUodea  für  die  tteobaciiluug  dersciiien  mit- 


BBCBMBBft  t64&  im 

■athoiloa,  indoM  Setmni  aM  ansh  Mi  4to  Ver- 
einfachung und  Verbesserung  der  Apparate  ein 

Vcrüicnst  crworbcu  hat.  Dieses  Hervorheben  der 
e\p<:ririiciitcllcii  Methoilen  fimlct  sich  auch  in  den 
übrigen  Bericbten,  und  Jlte»  fügt  s.  B.  aeineoa 
zweiten  Bericht»  «inoo  botondom  Abaebnitt  ftbar 
alootriacbe  Apparate  und  deren  Gebrauch  hiaav* 

Der  Bericht  über  Aku«tik  i«t  in  don  «raiaa 
Cyclus  des  Repcrtoriums  von  Räber  und  Strehlk« 
im  dritten  Baniie  {S.  1  — 141),   und  im  sweiten 
Cyclus  im  sechsten  Bande  ( S.  1  — 107)  von  See- 
bcdt  bearbütot  worden«  MtSber  bat  dario  dia  Tbao- 
fia  d«r  ConbiaatbnatSna  «ad  dar  Bbaiaatranante, 
Strehlhe  dagegen  alle  die  Schwingungen  elastischer 
Körper  betreffenden  Erscheinungen  erörtert;  .See- 
beck  hat  vorzugsiveise  theils  Resultate  und  Vcr- 
Buche  von  Savart  ,   t heile  seine  eignen  nitzuthei- 
lau.  —   Die  mathemaliaeho  Physik  and  Meobaaik 
ist  von  Lejeuue-  fy-r  chlet ,  Mindiiu)  und  Broch  be- 
arbeitet Wörden.     Lejemie  -  Üirichlel  hat  in  den» 
<  r.><teii  Bande  citio  Kuiwitkehu)^  der  /  (ju/      si  iicn 
Functionen  durch  Sinus-  und  Cosiiiusreiiicii  gege- 
ben,   fir  galaagt  MI  dieser  Bntwickclun<;  cinlarli 
durch  deo  aogenannten  Ueborgang  vom  Endlichen 
Sun  Unondlichen,  und  fahrt  dann  den  Beweis,  dass 
die  allgemeine  Reihe,  welche  die  Sinus  und  Cosi- 
nus zugleich  enthält,  und  die  beiden  nur  die  Sinus 
oder  die  CTaabma  enthaltenden  Reihen  in  sich  bc- 
greiR,  inner  camrorsiri.  —  MindtHg  tbeilt  in  fünf- 
ten Bando  (S.  t  —  vf)  mehrere  Sftve  Mit  airn  der 
all2:cnicinen  Statik,  ferner  die  angemcint  t!  Gesrt-o 
iiber  Anziehung  nach  dem  umgckctirlcn  Quadrat  der 
Entfernung  von  Giims,  so  wie  dessen  Principia  ge- 
nvratia  lAeoriae  figiu-ae  fluidorum  in  elatu  aequUi-' 
brüf  dann  die  Ansiehnng  des  BIlipaoida  nach  emar 
Methode  von  Dirichtet,  mdnoire  $iir  l'<fquilihre  in- 
tMeur  des  corps  »olids  homitgl-nex  von  Lumc  und 
Vtiipeijron  y  die  I'u/nltour  sclw  Tlicone  der  Dainpf- 
roasciiuien  u.  a.  w.  —  Broch  hat  chunfalh  im  fünf- 
ten Bande  (S.  88  —  131)  die  all^cmcincti  Gesolzo 
der  Wellenbewegung  besonders  nach  den  Arboitan 
von  CoHchg  dargestellt,  nnd  alle  diese  zerstreuten 
Abhandluit«:eri  so  i;ci.r  i:if[,  Rio  .selbst  denen, 

welche  daa  Siiidium  der  inallicmatiachen  Theorie 
den  Liehtes  mit  diesen  Entwickeiaafieii  «aihnfaa 
wdllaa»  varalindlich  werden  könnan. 

Die  aon  Repertoriun  gebSiigen  Kopfartafelo 
aind  sehr  gut  ausgeführt;  der  Druck  ist  im  ersten 
Bande  sehr  gedrängt,  in  den  folgenden  dagegen 
grösser.  Im  sechsten  Bande  ist  aurli  sehr  scliönea 
Papier  angewandt,  was  bei  dea  frühern  Bänden 
ideht  dar  Fall  ist.  Bs  ist  den  Hcpertorinn  in  In- 
teresse der  Wissenschaft  ein  ungestörter  Fortgang 
zu  wunsclien  .  iini!  WPim  Männer,  wie  die  obenge- 
itaiiiiten,  forifalire:  ,  i->  in  ^rloichem  ULi>te  und  mit 
gleichem  Gcscliickc  zu  bearbeiten^  so  wird  es  ihm 
gewiaa  niemals  an  Lesern  fehlaa.  Nach  einer  An- 
aaifa  dar  Vailagihncbhandiung  wird  dar  aiabonta 
Band  Berlebta  Ton  BrocA  Ober  Optik,  von  JbioeAm* 
flauer  ührr  allgemeine  Phj'aik  ttod  TOB  Lamoni^ 
über  JMaguetisnua  anthalteo.  ü. 
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Monat  Decettber. 


1845. 


Halle,  IQ  d«r  KipHitio« 
dw  AJIg.  Ut.  aeititu«. 


■    vSfHcn  der  Türke». 

Hauüichct  Lvbeu  und  btlUtt  der  l  ürUn  von  Char- 
it* WIAU.    Nach  rfem  EngliMlieB  b««rii«iM. 

Reraosgegebcn  von  Alfrvil  Iteiimont.  2  Hrli- 
(MU  1  flaa  der  Ceotral  -  Basars  u.  1  Karte  des 
Botpora».)  &  Sna  BerÜJi,  A.  DvaclMr.  IMSw 
(4  TUr.  15  8gr.) 


D. 


'•r  Oiiest,  iImw«b  pnobivell«  Pforte  ConstM- 

tinopel  hiliiet,  hat  Von  jeher  für  den  Ahoiullündor 
etwas  besonders  Aasicbeiidos  ;iebabt}  eiao  Erscbei- 
MUft  dm  «eil  doroh  dts  6e»etB  von  den  entgeo 
gcngesetsten  Polen  und  ihrem  Verhalten  su  einan- 
der lu«r«lCb«ad  erklärt.  Mit  ycriaugen  nehmen  wir 
•ta  jede*  neue  Werk  über  die  Türkei,  Aegypten, 
Pal&stH  H  u.  ^  w .  Sur  Hand  trad  dtiidifliegen  unter 
»einer  Führung  ilic  uns  »rhon  vertraiKcn  Ucgciidcn 
und  Orte  von  Neuem.  L  ud  in  der  Tbat,  in  der 
»euefcii  Zeit  dringen  eich  die  Cieerenen.    Bald  iat 

es  ein  simpler  Handw  erker  \ oii  clirlichciii  dcutsrhcn 
Blut,  de«seii  gesund  -  Bcblichlo  Bemerkungen  uns 
anxteheai  bald  geleilet  uns  eio  erlauchter  Verster» 
bener  in  Mohened  Ali's  Reich,  bah!  tul<rc(i  wir  als 
galante  Paladine  einer  zarten  Gräfin  durch  die  Wü- 
steu  des  Sinai,  llr.  Oberst  H7iHe  nun,  welcher 
drei  lahre  in  der  europäischen  Türkei  verweilt  hat, 
COncentrirt  in  seinen  ,ithree  yton  €oni'1tinf;<:f'ple 
er  dumntic  manncrt  of  iht  TWfo"  seine  Blicke  «ur 
«fit«»  Punkt,  auf  daa  prftehiige  BunbeL    Er  ver- 

misst  in  den  zalilreirhen  Werken  Über  die  türkischu 
Hauptstadt,  so  vortreffliche  und  ausliihrliche  dar- 
outarMad,  et^aa  aabr  Wichtiges.  ,,Auf,die  Volka- 
Mtten  und  Gewohobeilen  der  Ilauptatadl  iM  bis  jetst 
nur  ein  spärliches  Licht  geworfen  worden.  Es 
giebt  keiu  englisches  Werk,  in  welchem  die  Ali- 
taga^Bxistens  der  Bcwoimer  einfach  und  umisa- 
send  geschildert  ward.  Neuere  ReisebcRrhreiber 
haben  dieselbeu  in  einem  an  deo  Koman  streifenden 
Stil  oder  nii  so  fibertriebenan  Celerit  dargeatelit, 
d«M  l*ra«ido  dadvdi  mtukobr  irre  geleitet  ai«  be- 


lehn  werden."    Hr.  White  bat  »ur  zu  sehr  Recht; 
aber  seine  Bemerhotif  kann  auch  auf  andera  Lin- 
der nnd  Stände  ausgedehnt  werden.     Die  meisten 
Reisenden,  und  dio  deutschen  ganz  besonders  be- 
klhnmern  sieh  viel  sa  wenig  um  das  Leben  und 
lind  Treiben  des  Volkes:   sie  geben  ihre  Enpfch- 
lungskartcn  al»,  besuchen  die  Sammlungen,  die  Kir- 
chen und  das  Theater  u.  s.  w. ,  aber  sie  geben  nicht 
in  die  Häuser  dos  'Blhrgen  und  in  die  Hlitlen  der 
Armuth,  nirl  '  in  die  Werkstätten  der  H.i  nhv  rker, 
machen  nicht  Vulk^fcste  und  Volksluslbarkeitcn  im 
wahren  Sinne  dea  Wortes  mit  durch,  btsseo  aich 
niclit  von  beredter,   gläubiger  Zunge  doo  Landes 
Sageu  und  Uährchen  erzählen  und  was  weiter  Al- 
les Sur  friachen,  tief  gehenden  E^kenntniss  eines 
Volkes  gehtren  nag*).   Wer  daa  nickt  weiss,  der 
mag  allerdings  von  White  lenien.     Wer  bei  «nd 
nach  der  LQCtüre  seines  Buches  nickt  gans  genau 
mit  dem  Leben  der  TQrkea  auf  allen  aeinen  Stufen 
und  Phasen  Bescheid  wriss.  nicht  sein  eigenes  Hans, 
seine  ganze  Existenz  -  Weise,  dem  ganzen  ihm  an- 
gehenden Comfort  anr  der  Stelle,  wenn  er  aonat 
wollte,  bis  auf  Nadel  und  Pfeife  türkisch  eiarieh- 
Icn  könnte,   der  muss  keinen  Gran  Anschauungs- 
gabc  mitcrhaltcn  haben.   8penden  wir  demnach  dies 
Lob  lebendiger  Individualisirun;; ,   Ireuer  (uod  VOO 
einer  gewissen  Vorliebe  für  die  Türken  getragener) 
S^iildcrung,  so  können  wir  mit  der  iouern  Oeko- 
nomio  dos  Werkes  nicht  so  einvefstanden  seyn. 

Hrn.  White  erscheint  es  nSmIich  am  ;:rrathen- 
sten,  dio  Schilderung  türkischer  Sitten  uud  Ge» 
brioche  an  djo  SthiMma^  der  Bazan  und  Markte 
zu  knüpfen,  wo  jeder  mit  religiösen  ddcr  häuslichen 
l'ebnngen  und  Bedürfnissen  in  Verbindung  stehende 
Gegenstand  dargeboten  wird.  Diese  Einrichtung 
Sellien  ihm  den  Vortheii  der  Xeuheit  und  der  MSg« 
lichkeit  zti  vereinigen,  Alles  X&thige  zur  Sprache 
bringen  und  Bemerkungen  über  Gcwerbfleisa,  llan- 
dol,  ZnuftobiriehtuDgen  u.  a.  w.  oiuliaaaeii  tasaan 
M  ktaaon.    Anf  den  «ntoa  Bfiok  aehdnt  das  Ui 


*)  Dass  dia  neUten  Rciscbcschreibao^en  von  koAl  eiue  Aosiialiiae  madien,  gestehen  wir  ^etn  zu. 
A.  L.  S.  114».  X«rWI«r  Bttti. 
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4tf  TJmI  «in  aair  ||6ckliclMr  Warf  so  stjn.  Kam» 

giebt  es  ein  mehr  cliarahtrristi.srlics  Rilil  für  ein 
Volk  oder  «ioe  Uaupiatadt,  al«  eia  belebter,  mit 
Wmnh  b«MtBMff,  v«n  Kiafara  nitd  VsrfciofNii  «r- 
fälUer  Markt.  Aber  wir  gestehen  aufrichtig:  durch 
•frei  nicht  düoo«  Binde  immer  auf  deo  Bazars  um- 


Such  gmng  d«r  AvMtaüMgM«  «dcM  «ton 

uobcslreiibareii  Werth  des  Ruches  im  Ganzen  iirui 
Grotaea  wenig  oder  (ar  nicht  alterireo.  Man  lese 
4m  Wwk  nieht  yavnlerbrodien  huitei«Hi«iid«r,  md* 
dem  mache  Tl|g  für  Tag  mit  White  einen  Gang 
bald  auf  diesen  bald  »tff  ienen  Rnzar.     Dann  tritt 


h«flg«Mlitcppt  SB  werden,  wird  doch  auf  die  Länge    der  oben  ^ernglo  Feiiler  im  PJano  gar  tiidii  hervor, 


langweilig  und  das  Ganse  macht  deshalb  den  Ein- 
«Injck  einer  gc\vt«!Sen  Moüotoiiie.  Fermr  wird  Jf'hilc 
gezwungen,  oll  gar  zu  bunt  aneinaiitlcrreiiteit  uud 
di»  v«rMU«dMwtM  Gegenstüd»  aoaaaiMD  so  btia- 
gen.  So  kommt  er  \  mn  Trödelmärkte.  (II.  215)  auf 
die  Quaraataioe  und  das  Jüima  der  Stadt,  bei  Ge- 
Jegenbeh  des  Zeltnarktes  (Ii  MS  ff.)  ssf  di«  tür- 
kische Armee,  vom  Fiaclimarkte  (I.  W)  mf  die 
genaue  Beschreibung  einer  Insel  im  Marmara  -  Mocre 
and  auf  Hypothesen  über  die  i!.uutehung  des  Uob- 
porus  u.  s.  w.  Soldis  WaodiNigMiy  ti^:  iM 
jedoch  Zeit,  dasa  wir  nach  dem  Balik  Bazari  zu- 
rückkehren", oder:  »Doch  ich  bin  weit  weggera- 
tlimi  von  Hlnitebiungsplatse",  konami  luhiig  v«r 
iir^d  Sil  d  allerdings  oft  itölhig,  um  den  Faden  ei- 
nigermaassea  wieder  anmkBÜpfsB.  Auch  Wieder- 
bolmgefl  fallen  dem  Leaer  so  Zaitea  auf.  Im  swei- 
ten  Baudo  kommt  fV.  bei  Gelagmlicil  da«  Taitan- 
marktes  S.  SU  f.  auf  die  Turbane  su  sprechen,  han- 
delt aber  hier,  wo  es  am  niahstOB  Ug»  4«d  Ge- 
gantaad  aioht  vallatlndig  ab,  aoadsrn  lliat 
erst  auf  den  Friciihöfeii  S.  110  fT., 
erwartet,  sechs  Seiten  hindurch  über  Turbane  uo- 
tsrhalian  aa  wardaa.  So  bitt«  vfatlaieht  Vf.  baa- 
8cr  gethan,  fUr  asin  aahfines  Gemälde  einen  ähn- 
lichen llalimcn  zu  iinhmen,  als  Morier  im  HH<)"»rhi 
Baba  oder  für  dio  Volker  der  alten  W  eit  Becker 
iai  Oaliea  nad  Cbaridaa  gathaa. 

Um  plrirh  eine  andere  Rüge  uiibefJctitemler  Art 
ansnachliesäen ,  so  kommen  in  den  türkiaciien  Wör- 
tern, baaaodeia  di«  ans  da«  Aiabiaabaa  aad  Per- 
siscbea  berüber  genommes  sind,  vwle  Ungenauig- 
kcttcn  und  Druckfehler  vor.  So  in  der  Formel 
B'umUlah  al  rai^min  al  rekhin  (II.  73),  in  dem 
NaaMa  itn~i-Kallagkian  (Ii.  19)  u.  s.  w.  Zuwei- 
len kommt  dasselbe  Wort  in  \'prsrhicdenen  Formen 
vor.  Th.  II.  S.  tu  beisst  das  Waschbecken  lajioH, 
S.M8  lo/iN.   Aach  ht  W,  im  Intham,  waaa  er 

IBoiiit,  das  von  Awu  II.  47  fT.  bekannt  grmnclitc  Ver- 

aeicbniss  derjenigen  Werke,  welche  die  l'rease  in 
wUmod  dar  antan  Pariada  ihiw  BsialaM 
bat,  aey  noch  in  keiner  Sprache  bekannt 
achaa  Tadarini 


wo  man  gar  nicht 


auin  sich  nur  an  dem  hohen  Vergnü- 
gen ,  an  der  so  lebenisfrischen  und  treuen  Schilde- 
rung, wir  möchten  sagen,  Daguerrotypimng  für- 
J^ahar  V-olkaaittaa. 

Uebersicht 

der  Litenfnr'  das  kathdiackeu   and  evMgali- 
ichen  Kirchenrechts  ans   dea  Jahm 
1842  —  1844. 

Srtter  Artika* 
iat$tklmt$  »e«  Nr,  MB.] 

Eirüge  ßettcnken ,  Uire/fcnd  das  Min'ut.  Reacr.  mm 
iOl  JW*  1843,  in  Bezug  auf  die  Vermehrung  der 
Mtl*orgeri$cfien  Kräfte  in  den  Gemeinen  und  die 
BwgaHÜation  der  Kirehenwrttändet  mit  Rück- 
Hekt  m4  die  JNokoNie  de$  ap9tM.  2rii«licr«. 
Von  ir.  F.  Klette,  Archidiaron  zu  Crossen, 
in  der  kircbl.  Vierteljahrsschrift  Nr.  1, 

S.  MW— »4. 
daian  aahiiaaat  aieh  von  demselben  Vf.: 

fV/f'Ff  Zfrrrlnifi^iiige  Ausbildung  WUt  Vcrirrndinnj 
der  Vandidaien  det  Predigtamtt  Zum  Uientte  der 
cflM^^  JttrcAa,  a.  a.  O.  tSS. 
andam  Punkt  daa  lUaaripia  balaaehtat: 

Ein  Wort  über  das  Minitterial  -  Reseript ,  betr.  die 
UmgcntuHnng  der  kirch.  GemeinetvThäitnitse,  von 
Thütnas,  Pfarrer  in  Herssprung  a.  a.  0.  Nr.t. 
S.  Itt— 181. 
Was  haben  die  Geistlichen  zutfiun,  um  sich  in  ih- 
ren Gemeinen  »oleke  MUgiieder  zu  verbinden  und 
zu  bifden ,  wdehe  m  einem  MrekKekeH  Presbgte- 
rium  iciihtame  Hülfe  zu  leisten  im  Stande  tind^ 
Von  Rütetiif;,  Panior  su  Naa-Lawin,  a.  a.  O. 
Nr.  4.  S.  loa  — 139. 
Ueter  Sjpmieit  im  JU^ememm  und  XreietSfMden 
insbesondere ,  vaa  MUtttf  a.  a*  0*  Nf.  % 
8.  SS~109. 
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ff«  «OB  den  Kr«iM]rM4«o  li«rv«rg«g«nfenen  Pro- 
«iHMcjtiodM  kAm  ImnH*  vor  Uwmi  SwMuaaMi- 
tritt  viele  BcwagUBf  TMUlMSt: 

f  VJer  die  Zutammemeizung  der  In  Preusscn  beab- 
sicAii§U»  moMffel,  M*rovinzialtjfnoden,  la  der 
Kvwif.  KiffdMBMit  IBM.  Nr.a 

Vnvorgrtiftick«  Bemerhmgen  über  die  Anordnimg 
von  Pn»M»ia!*j/noden  in  den  Miichen  l*reH$i, 
Fmkuun^  vm  Sbdhiw,  in  inm  Pi»plMl«ii  V, 
(November  1844),  S.  40t— 410. 

KvrzgeftutteDaritellung  einiger  Punkt*  für  die  be^ 
vorstehende  Sjfnodaiberathtmg ,  von  Rotwiti ,  Pa<^ 
Mor  io  Wiscbüts.  S5  8.  8.  Breslau,  Goso- 
boraky  1844.  (5  Sgr.)  (vgU  4m  PraplM* 
Decbr.  1844.  8.  487  f.) 

JNe  Jhtffoit  der  teverMekenden  fMbusMi^iwdmt 

dwo;cstrllt  von  L.  Defrtiil ,  Prediger.    32  8.  8. 

Kü[iif;slii  r2f ,  Theilu  I  S-t  l.    {  7  ' -j  Sgr.  ) 

Die  CompeteuK  der  &)yiiodoii  besLreitei: 
Wo»  mus$  die  hevorttekende  Sfnttd»  ttwif  (tw 
Dr.  J.  Rupp.)  10  &  &  KtaigtbMf ,  TlMOe 

1844.   («Vj  8gT.)  ^ 
Dagegen  rechtfertigt  diwelbe: 

Antwort  auf  die  Frage  :  tVas  muss  u.  u.  w  .  von  Dr. 
H.  F.  Jacobeon.  IG  8.  8.  Kdnigtberg,  Tag  u. 
Koch  1844.  (4  N.  Gr.) 

Die  Retdtato  der  Bw«llimig«n  in  Synoiloq  ainil 
BUB  Thail  darcb  die  politischen  und  Kirchensei- 
tnogen  vorliufig  bekannt  geworden.  Eine  vollstän- 
dige amtliche  Pnblication  steht  za  erwarten.  Mehr 
noch«  als  früher  ,  richtet  sich  jetzt  der  Bliflik  anf 
die  westlichen  Provinzen  des  Preuss.  Staats,  wo 
seit  der  Reformatioo  eine  freiere  Verfassung  der 
Kirdi»  sieh  «rlMhen  hat  und  j«tat  b«iimi  Fort- 

Mshritten  entgegen  sieht. 

Eine  lichtvoiie  Uebersicht  der  frühem  Zustände 
nebat  Voi*chl&gen  für  eine  neue  Ucslaltuag  üudet 
■Ml  In  : 

iirundzUqe  der  GeeckicMe  und  Verfatmng  der  rhel- 
msthen  evang*  Kirche.  Vortrag  eine»  Aeltesten 
(PriMdMit  Beeaelf  wa  SaarbrllelceD),  gehalten 
in  der  rheinisclien  Provinzialsyn  1'^44.  Ge- 
dmekl  anf  deren  Verlangen.  64  8.  8.  Neu- 
inad,  Ltditfm  IM«.  (7>/,  Sgr.)  (vgl.  das 
Onlineichn.  Ree.  in  den  Jahrb.  für  wissensch. 
Crilik  Nr.  1—5,  zugleich  mit  Rücksiehl 

auf  JUee'a  oben  geoanole  Abhaadlung.) 
Üi—ilna  wklitigtra  Pnkt»  d«r  Verfmung  weidan 


jr.  G9M,  Munt  wa  AU- Wied,  Behuehttmg  de» 
iMHhde  der  Gemmäe  -  Verinelmtfem  «an  dem 

Standpunkte  der  älteren  Presbyter ial- Kirchen - 
Ordnungen,   in  Nitzeck  und  Sack  Mmnaiaarhrift 
II,  5  (Mai  1843)  8.  C46  — «U. 
&  Hermann^  Pttnee  in  Dienen,  Ande*dm§m 
über  eine  zntrjemässe  Eufycu-lelung  der  evang. 
Kirche  in  der  preue».  llktinprovinzi  die  Oe- 
mtm»  (n.  a.  O.  n,  <.  &  ttl— SM),  XnU- 
ejfnode,  die  Provinz! alfi/nade  («.«.  O.  lOtB—d) 
(1844  Februar— Aphl). 
Mehr«  andrb  Ablheilungen  und  Schriften  über  die 
rhciniachen  OrgiUÜMtiMen  aind  bei  der  *ViMhiflitt 
dar  Quellen  o.  s.  w.  sub  II  nnrhsuM-eiaen. 

Wie  Io  Preanen  ist  auch  in  andern  deutschen 
Lindan  daa  kinhBeh«  Labaa  lad  di»  Orgadaatim 

lebhaft  besprochen  worden.   So  erhsFu-H  wir  eia9 
siemlioh  VOÜStiudifje  l'ehcr«,icht  üh<»r  Hailon  io: 
ZmtSnde  der  evang.- pratest.  Kfrche  t»  Baden. 
Vao  KaH  ZiUel,  evang.  pral.  Pfarrer  in  Bab- 
lingen.   XIII  und  307  S.   8.     Karlsruhe,  Q. 
Holtsmanu  1&43.   (1  Thlr.  7Va.Sgr  ) 
Der  Vf.  fordert  grösser«  FrMheit  fir  die  Kirche  ■ 
Cullus,  Glaube,  Lehre  und  Regiment  (vgL  Allg« 
KirrheriTieit    1843.    Lit.  BI.  Nr   131  IS?.") 
dagegen  die  Selbständigkeit  im  Glauben  iür  geaS- 
gend  eraehtet  wird  vaat 

Waif  ihuf  iimerer  Kir^e  noth^   Mit  Rürhüicht  auf 
die  Schrift  von  Zitt^  sn  beantworten  versucht 
VOB  K.  JMiN».  106.  R.  &  Karlanihe,  Halts- 
mann  18A   {\VU  Sgr.) 
Uebcr  Baden  s.  m.  auch  Dittenberger  tind  v.  Lanp^n" 
dorff  in  der  Allg.  KUcl|enseit.  1843,  Nr.  t4.  t&.  51, 
«ad  fibor  die  dritte  Oeneralqraede  Nr.  10t.  116. 

im  171. 

Einen  nicht  oowiclKigeB  Beitrag  für  die  Ver« 
fassung  giebt: 
Die  Ilaupf punkte  de»  evang.  prot.  Ktrekeare^taenUf 

Lübeckieehes  wui  Allgemeines.    Kine  Gralnla- 

tionsaohrift  von  J.  L.  Funk^  Dr.  TheoL  u.  Pastor. 

lfdSL  a  Lftbeek,  Rehden  ISia  (lOSgr.) 
eine  Fortsetzung  der  1831   erschienenen  :  Grund- 
lage der  luaprüogUchen  Einrichtung  der  Lübecker 
Kirche. 

Für  das  Kftnigreiob  Baohaea  iat  an  erwibaen: 

P.Ulbricht  f  ev.  PfCf^.  zu  Dresden  rtüdntilen  über 
hrehl.  Zustände  der  Gegenwart  in  bes.  Rüdmehl 
m4  Sßthseny  in  der  biidiL  Viaitalljahniahilft 
1844.  Nr.a.  S.5S— 8ft. 


1111  A.  L.  %.  K««*  Wt, 

U«ber  die  VerfaältiiisM  der  Schw  giebt  oioe  ukht 
nointerussaiito  Uebersicht: 

iitber  den  Ursprung  mid  Zteeck  der  eva»g.  srhxcei- 

zerlteke»  Sjfiwden.    Vorgetragen  bei  EröfTnung 

der  Synode  su  SchafThausen  1841,   vom  Dr. 

Melchior  Kirchhofer,  Pfarrer  eu  Sieia  MI  Rh. 

WS.  b.    Schttirtiauseri.    i' H'  ,  gSr.) 
lieber  Würlcmberg  (s.  vor.  Uehers.  Nr.  tl7.  Sp. 
51 S  f.)  ist  erschienen: 
Jhe  (rthtehe»  untf  Heilmittel  der  pnieit.  Kirche 

fn  tfOrtembera.     Mit  Bernebsielitisuns  der 

Schrift  von  lfW)f.  ..,  von  IC.  Süsfihul .  Pfarrer 
in  öuppingen.  49  S.  H.  Ulaubcuren,  .Man- 
gold 1842.  (5  Sgr. ) 
Der  Vf.  fordert,  wie  HW/,  zwar  Sfouderung  der 
Kirch«  ToiB  StMte,  aber  sngloloh  BogrAndung  «i- 
nor  liubovollen  Kinheit,  und  au  Bewirkung  dersel» 
nen  ente  freiere  Thätigkcit ,  über  deren  Beschaffen- 
heit er  »ich  noch  itisbes.  ;iiis>iirirlit : 

Der  Organismm  der  pruteat.  Kirrhc    Ein  Versuch 
Ober  die  ktrehl.  Ztuitände  in  Wurttuiherg ,  von 
Süsklwi  96  S.  8.    BlaubeiMfii  l&lä.  (7i/«8gr.) 
Besondere  Beachtung  verdient  auch: 

/Wf  Kiirhi'nvrrfnssumj  tlrr  VifiiiunleisiM-hen  Wal- 
denserm'meindcn.    \'oii  J.  Ucinr.  Helsa,  ^(utOT 
KU  Welhscllon.    Vill  und  9S  8.   8.  Zfirich, 
Meyer  1H44.    (10  Sgr.) 
aus  den  SvnodalprM«Mloo  v«a  IMO—lSitS,  Dobtt 
Auszügen  au«  «lon  UtootoB  BokountniMaohriflOB  oor 
Walileiiscr. 

Kheu  80  ist  lehrreich: 
Der  PnteeUmtienme  in  Frankreich.  Geschichte, 
Verfasfvng,  Lehre,  Gobrfache  und  Anstalten 
der  fr.i;  z.ös.  rcform.  Kirrhc,  narh  der  Dar«|el- 
lung  ^o"  l'iMsurdy  frei  bearb.  voB  Georg 

Steinbeil,  Pfarrer.  &   UoiUiroBB ,  Oroehator 

1842.  C^O^SrO 
Mehr  noch  mto  früher  ist        Biaigungowesen  in 
der  Kirrhe  jcizt  gepflegt  «roid«a.  DiB  £phor«t- 

Synoden  herülirt  2Uiiäch»t: 
'Dr.  J.  A.  G.  Slcnl/er  :    Elnhji-  Bemvrhwgcn  über 
die  wissenschafftic/ie  f'urtlt'Ulimg  des  (/i  lstlichM 
Stande»  durch  geistl.  Vereine  m  der  k,rcl.l.Vief- 
teljahreschrifl  1844»  Nr.  4.  S.  140  — IM. 
lieber  die  Paatorahonfereiiaen  a.  a.  w.  giebt  otBO 
L'ebersicht  Alt  a.  o.  0.  Nr.  3  S  1  folg. 

Leber  dm  Verhältttie»  der  Prediger- Co» ferenzen 
Kh  che.  1b  4er  Bvang.  KirehaBiait.  184», 

Nr.  7»— 81.        .  ,  .    „  . 

Ä  F.  Iknmhimerx  Die  gro-tn  freien  Paetorolcon- 
feivmeii.  In  der  kirohL  ViorttUabraschrifl  1844, 

Nr.  2.  S.  Ii7  —  m. 
und  Miltheiliingen  über  cinzt-h  <■  imj11m:il  .l  isotli'^t, 
Nr.  ^  S.  181  folg.,  Zeiischr.  lur  die  lulh.  üieolo- 
gi«  1844,  H.  IV,  S.  1  —  130,  Allg.  Kirchcnzcitung 
1842,  Nr.  173  Hahn,  theolog.  ktrchlich«  Anuaton , 
Bd  I.  II  I-  S  62  lotg.  Zeitachr.  Utr  ProlaataBlia- 
mus  und  Kir.  Iie ,  B  6 .  H.  10. 1 1 ,  S.  353  f.  IVitzeek 
und  Sack  Moualsschnn  11,  11.  S.  207  folg. 


9«C«MB«R  184«.  tili 

Meieher y  Pred.       Beriiii,  Beleuchtung  der  TVafc- 
taivereim- Angelegenheit,  in  der  kirchL  ViWMU 
jahraacbrift  1844.  Nr.  2.  S.  110—186. 
Heu  «He  Sadie  der  Heidemmeehn  von  frm^^mt 
fietelhchaftcu  (,drr  «wi  den  amtKehen  Reprä- 
sentanten der  Kirche  betrieben  werdend  Refe- 
rat von  9V,  Jtoffmann.  20  S.  12.  MMffhm* 
aen,  Bcodtofianu  1842.    (5  Sgr.) 
Die  Miseioa  aoll  nicht  gebunden*  seyu.   Daas  däboi 
auch  nicht  daa  ConfeaaioBolla  oibo  Schraako  Mtaa, 
verlangt: 

In  welchem  Sinne  eeft  und  rniies  die  Mission  hirch- 
Vch  scipi  und  in  tt^fcfiPiri  nichti    BTBBg.  KlT- 
chun^etluiig  1643,  Nr.  47.  4ä. 
wihrend  die  Berücksichtigung  desselben  fordert: 

Ii.  A.  Pi'fri:  D'ic  M'x.ttim  loul  ilie  Ki>clie.  Kurze 
Antwort  HII  die  liCü;riiT  der  kirciilifhen  Be- 
»liinmiiiig  dieses  N  criiiilttiisscs ,  in  der  Zcit- 
achrift  für  Protestant,  und  Kirche  1842,  IV,  1. 
S,  1—68. 

Eine  uin5;tffitin;c  ^  thr-idiguiig  der  roHiwf'Vrc?  findet 
sich  in  der  Kvan«i.  Kirchenzeit.  Ift42,  Nr.  Ö4  —  87, 
94  —  96,  und  da»  ,iiecht8verhällnis«  aller  Vereine 
gut  Kirche  überhaupt  entwickelt  Mänehmeier  in  dar 
Zeiiacbrifl  fSr  Proteatanliainna  and  ffireho.  VIII, 
4  5  (Oct.  Nov  1814),  S.  2f)7  — «42. 

Bin  sehr  bedeutungsvollem,  aber  vielfach  var» 
kannte»,  gemissdeutetes  und  eemissbrauchtes  In- 
atitot  iat  dia  Gnetae- Adolfe  Stißtmg.  Ueber  ihran 
Charahtert 

iZrfer  ilp'dwhen  eratu/.  Uiitfr^filfziings- Ver- 
eine,  die  HkaIi/v-  Adolf- Sil fliing  U.  S.  W. ,  von 
Dr.  A.  Schrö'/er,  Domprediger  zu  Brandenburg 
a.  Ii.  VI  wid  88  8.  8.  BerUo,  MhUar  1844. 
(  10  Sgr.  ) 

ein  Abdruck  aus  der  Vierteijahraschr.  Nr.  2,  S.  I  f., 
woau  aU  Voruetauog  au  neunen  tat  von  demsel- 
ben Vf.:  . 

J)ii'  IJ'cJfstd'ioitj  dfs  Prnfc.if(iuli<:t/iii<t,  gegenüber 
dem  hoinanismus  u.s.w.,  a.  a.  O.  Nr. 4.  S.  1 — ^1.. 
Eiaa  Rochtrorligang  4ea  Inafitota  findet  maB  in:  . 
D«\  f  'rrhoi  der  Gmtar  -  Adolf  -  Stiftung  um!  die 
Kniehengung  der  Ptotetlantt  n  in  Bayern.  Bei- 
trag zu  einem  neuen  Ofrpux  grarum.  Evimg., 
von  Dr.  IL  t\  Jaeebem  1844.   V  u.  98  S.  9l 
•Leipzig,  B.  TancbnitB  1844  (15  Ngr.) 
Einer  mehr  negativen  Uielilun^  M^t  Wechsler  und 
a.  m. ,  Jachmann  (zur  (iesch.  des  G.  .\.  V.  in  Kö- 
nigsberg 1844).    Der  letztere  erkliirt :   „Ich  nehmo 
von  dem  Prineip  einer  freien  GlaubenaöberBaiigang 
ausgehend,  vorafiglieh  denjenigen  hl  liaaerB  Vofwn 
auf,  der  seinen  Standpunkt  über  allen  Parteien  ge- 
nommen hat,  und  sich  von  jeder  gcoffetibarten  Re- 
ligion loäsugl"  (vgl.  über  andre  Lit.  die  kirfihlMha 
Vierteijahrsschr.  1845.  Nr.  1,  8.  205  folg. ). 
Königsberg.  IL  B.  Juee^im* 
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ALLGEMEIN £  LITERATUR- ZEITUNG 


JH«oat  Deeember. 


1846. 


Hall«,  In  der  Kxpeditioi 
4tr  AJDg.  Ltt.  ^ 


Doederleia. 

»ittipädagogik  tutd  PluMogie  von  Dr.  Ludwig 
Jhederiein.  8.  X  u.  404  S.  JBriMgM»  Kok« 
1843.   («  Thir.  10  Sgr.) 

W  ir  iM-^itzcn  eine  rdcha  LiteraJnr  «rt  filrir'«?n, 
vemiscilicQ,  gesaranelten  Schiifle»,  iii  doucu  naw- 
kafta  BifcnlMhiiiw  md  «kadaniMk*  Lehnr  «Mira» 

der  ein  Vcrmächlniss  ihrer  praktisrhcn  WirkMm- 
ImU  gestiftet  9d«r  Beiwerke  grösHerer  Forschungen 
binttthm««  lMk«ii»  In  «iner  aidit  geffiogea  Anskhl 
derselben  ruht  ein  Schatz  inanmclifaltigcr  Gcleiir- 
makeUy  «a  eioigea  bevruudert  nutu  die  stilistiscbe 
dia  aiaiMarliafta  Babanachung 
Fonn,  die  wenigsten  und  tUt  die 
jüngsten  sind  auf  Bleihodik  und  Errabrungen  des 
pidsgogwclieo  Leben»  eingegangen.  Uebrigens 
tritt  fatdar  Mabimbldia  FMoliehlMlt  dar  VaiTaaiar 
zurück,  niirl  jrne  Opiisrula  fiind  sienlich  selten,  wo 
Gebalt  und  Diküoa  mit  Charakter  und  Bildung  ia 
dar  Maraiaa  We«liaalwiiiiaog  Mi^a.  Diessn  aal» 

tönen  Vereine  von  Geist,  Oeuiülli  und  Wisscnschurt 

danken  die  acht  Binde  VermiscbUr  Schriften  von 
THtiridk  /«aiff  dla  lialie  Ganst  uod  Papulaiil&t, 
deren  sie  sieb  erftauaik  Demselben  engeren  Kreise 
gehört  auch  das  vorliegende  Bucii  an,  welches  2um* 
WoiuiRbe  berechtigt,  dass  ihm  ein  iboUcher  ürad 
dar  ficUbranf  n  Tbail  ward«;  diaa  wm  aabaahr, 
als  es  bei  missigem  Umfange  die  edelsten  Interes- 
aati  d«a  Pbil  »legen  und  augleiok  des  Schulmannes 

■1. 


Hr.  Fraf.  iMUtrMn  bat  im  kwam  Varwart 

seinen  Standpunkt  aiits  ^o^tinimteüte  dargelegt,  und 
wer  nicht  bereits  aus  anderen  Werken  mit  seiner 
KganthBrnliehlcait  vaitntnt  ist,  wird  slrgand 
facher  die  Grandaige  derselben  erfahren.  Nor 
mehrfachen  Zasprtich  seiner  Freunde  sey  es  ge- 
lungen,  ihn  zur  Herausgabe  der  Schulredeo,  aas 
danCB  Aa  erste  Hilfte  des  Boefaes  beucht,  m  be- 
wegen; hauptsächlich  weil  er 
A,  JL.  Z.  tt4i.   Zweiter  Bmnd. 


Tagend,  die  ibaee  aneh  ••bM  «taen  IVertb  verlel- 

hrn  rv<^:^f^,  ticri  F.rnit  und  die  i'.hrrnhnfth.jhr'if.  der 
Gesinnung  nicht  abzuleugnen  vermochte.  Auf  An- 
läse dieaer  flreimdaebafklieben  Anerkeanung  spricht 
er  ein  Bckonntniss  aus,  wofür  einsichtige  Loser 
ihm  mkcbrfibmen  werden,  dass  er  die  Forderung  des 
rvS9t  ouvtl*  mehr  als  den  iusserlichcn  Ruf  vor 
Ati^eu  habe.  Indem  er  rOeksiefatsloa  das  Mass 
seiner  Talente  und  KciiMtüis«^  abschätzt,  nnd  hierin 
ein  Vorwalten  der  Gesinnung  vor  dem  Geiste  er- 
bückt,  verheisst  er  nar  einen  besehrlnkteren  tdeea- 
kreis,  aber  auf  den  Titel  mhfgesinnt  erbiftrt  er  ei- 
tel BU  seyn,  und  nach  ihm  geist  er  allenfalls  sogar 
in  weiteren  Qrensen.  11  aacbem  kann  ein  aalches 
Gestkndniss  etwas  dürftig  erscheinen  oder  als  Man- 
gel an  politischer  Kritik,  welche  den  hohen  Stand- 
ort der  Wissensehaft  anf  den  gering  geachteten 
einer  Gesinnungsberedsamkeit  herabdrSdie:  Reil 
hat  an  der  Waliriiafligkeit  «nd  «t»lbstbe\vi?<«sti?n  Of- 
fenheit eines  Mannes,  dem  jede  falsche  Hhetonk 
fern  liegt,  aarricbttg  eich  erTrent.  DMwIeiii  ge- 
hört zu  den  kernhaften  Naturen,  bei  denen  Wissen 
and  Wirken  in  strenger  sittlicher  Bildung  wurzelt. 
Gelehrsamkeit  und  Praxis  gehen  bier  anf  denselbea 

Grund  /.nrück  ,  sind  ;;cdiegcn  und  ;i;crundcl  wie  aus 
eiViemGuss  und  gewähren  überall  den  Eindruck  ei- 
ner scharf  gemessenen ,  in  aieb  bernhigten  mid  deck 
(liin  besonnenen  Fortschritt  zugewandten  Person- 
hchkcit.  Diese  Symmetrie  und  fJesrhlosscnhcit, 
die  fast  an  Durisches  Wesen  streift,  konnte  sich 
nirgend  vellkemmener  «Mpfigan  ata  an  der  Form. 
Wir  meinen  nicht  das  Gebiet  sritril'tstrilcrischer 
Thätigkeit,  in  weichem  D.  anerkannte  Denkmäler 
das  Sdiarfsinnea  and  der  Kembinatien  binieriaaaeik 

hat,  iicmhcli  die  SprachforschRnir :    wievvolil  auch 

die  dort  überwiegeade  lÜcbtung  auf  Synonymik  und 
Eiymologio  binrmehend  an  das  begriffEehe  Taknt 
erinnert.  Hieher  gehört  vielmehr  die  Daratelhtaf 
und  stiHstische  Form ,  welche  sowohl  im  Latein  als 
in  der  Muttersprache  gleichen  Geist  und  gleiches 
Ocprftfe  adgt  Man  wSrde  nur  rühmen,  was  in 
die  Altgen  fült,  wollt«  man  die  Heinbmt  uod  Ker- 
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i*kth«H,aaiiianUich  im  Laleiuwaben  Ausdruck  b  r-  hergebracht«!,  mlir  v»>  der  Sitte  als  der  gMduia- 

vorheben.   Nicht  viele  Bcbreibea  «o  natürlich  uiui  bcnen  Satzung  ge(ra«;encn  P&dagogik  kein  Hann 
hell,  aber  höher  steht  das  Verdienst  der  Ptkusion,  dea  Forlschriit«  heissen  kann,  und  dessen  Qegeo« 
der  strengen  Gliederanf,  and  der  Kuoit,  den  0«-  stftekXiaiv»»  der  vmMg9  aeiBW  vcftraulM  Kamt- 
danken  in  der  grösstcn  gemülhUchen  Einfalt  stets  niss  moderner  Wf!t  thuI  Littcratur  ein  wesentliches 
lebendig  und  durchsichtig  su  erbaUeo.   Ausserdem  Gegengewicht  war  und  wobllhitig  auf  die  Jugend 
habM  die  8ehalrMl«o  vw  d«n  »«isim '  ihnlieheB  euwirkta.  Man  kann  aaa  aagen,  daa«  di«  Mahr- 
Arbeiten  den  Vorzug  ewier  warmen  und  cnihusia-  r.ahl  dieser  Schulreden  zwar  im  Geiste  der  altcr- 
stischen  Beredsamkeit:  nirgend  laufen  rhetorische  thümlichon  Zudit,  deren  Wirksamkeit  aus  «ioac 
Flaakala  od«r  dürra  Tbaoraiaen  unter,  wie  bei  ver-  freisinnigen  Selbatbeschrlnkang  und  Energia  har- 
fetauditeu  GemeinplUzen  wol  gcscinulit  ,  »toiidern  vorging,  gedacht  sey  und  auf  einem  fremdartigea 
unniiltelbar  aus  den  oft  empfiniltichen  KrTalirungen  Boden  ähnliche  Rrrnl;;c  bcabsiclili^l  liabe,  da»»  aber 
des  Bcrutü  und  den  mächiigsien  Lebensiragen  quillt  Ihr  Vf.,  der  bei  aller  siitlichen  und  religiösen  Fe» 
die  friaehe  Sprache  ded  Heraena  vwl  der  Begeiate»  eiigkeit  nhrgaad  den  gaian  «ademen  Biattaaen 
runj;.    Selbst  die  •itr  rlJ  r  ln.  Vereinigung  des  Srlai'-  sirh  vcrsrMiessl,  auch  deti   noihwendigen  Stand- 
maiiues   und  akatUtui»clitiii  Lehrers  in  derselben  punkt  der  /«eit  au  fassen  woi»s  und  den  oft  uagün- 
Peraoti,  walebe  nunaiahr  inniar  aeltoner  geworden  atigen  Verblltaiaaen  dar  Brbuiger  Siadienanaiall 
im,  mutts  diester  wenngleich  allxu  summarisrheii  jede  fruchtbare  Seite  abgewinnt.   In  letKin  <  r  lltti- 
Saaimlaog  ein  besonderes  luicresae  in  emam  gros-  siebt  hat  er  neben  Sanueoaoheiu  genug  Sturm  uod 
aaraii  PobUka«  verleihen.  Regen  erduldet,  wie  man  aas  den  hluSgen  Waad« 
Vm  aa  mehr  kann  man  bedauern ,  da»s  diose  lungen  dea  Bairischen  Studienplaus ,  deren  Prinsip 
Sammlung  —  unter  Liiis(üuiteri  ein  niclil  gemeines  beMOnders  den  K\ an^clisrhcn  lühlbar  wnnli  ,  leicht 
Leb  —  wie  ge>>agl  ilu  «uiumariMSli  und  iuiapp  uu-  eotniromt;  aber  schonend  schweigt  er  von  jeeeoi 
gelegt  aejr.   Den  ilicbstea  AnUss  aii  deraalben  gab  aam  Theil  verwandanen  WaebaelfUlaa,  die  Jeiat 
die  dritte  Jubelfeier  der  Schulpforte  „seiner  treuen  in  der  urkundlicben  Erzüli!  n u;  vou  V.L.Roth  etwas 
Lehrerin  jind  Pflegerin",  welcher  der  Vf.  eiu  Zei-  grell  vor  Augen  liegen  j  wiewohl  es  den  Feruste- 
ehen  dankbarer  Liebe  darbringen  wallte.  Waa  er  haadan  weder  fiberRüssig  noch  gleiehg&liif  aebeiaea 
dieser  ehrwürdigen  Slättc  charaklervellcr,  am  Mark  mag,  wenigstens  aus  einigen  historischen  Noten 
dea  Alterthums  genährter  Jugeudbilduiig  schuldig  die  äusseren  Schicksale  des  gelehrton  Schulstandes 
gawanlen  ist,  davon  zeugt  nicht  bloss  der  Emdruck  und  die  Chronik  des  Gymnasiums  su  erfahren,  avf 
eiHHer  Form  und  wiüHonscharilieben  Methode»  aon«  welcho  mehrmals  angespielt  wird.   Andere  inti!«8cn 
dem  auch  oiai<re  Blüitcr  „l^rmnernngen  an  Schul-  also  gelegentlich  diese  Lücken  ausfüllen  und  auch 
pforta"  p.  tlM  IT.    Wir  hören  liier  von  neuem,  wie  des  Heklor«  Verdienst  um  seiu  Gyroaasium  bered- 
beachrinkt  and  ainaaiiig  nach  in  deo  Aafkagea  nn-  ter  naebwi^n,  ala  diea  ▼erigen  Jahn  aom  IBilik- 
«eres  Jahrhuiidcrls  dio  dorligo  Lohr-  und  Studien-  rigon  Aralsjubdäiiin  desselben  durch  eine  Volh'lafcl 
\erfiui»ung  war,    da  mau  sogar  die  klassischen  dea  LehrerkoUegiuma  geschehen  kennte.  Soviel 
Deutaehea  Dichter  als  fahehe  BSeher  (p.  lOl.)  be-  aieht  «an  indeaaea,  daaa  die  SUhffrMfni  entaa  hmar- 
Seichncie,  wie  recht  im  Uc^ciii>at;6c  zum  heutigen  lieh  geschlossenen,  noch  durch  zwei  spätere  Auf-* 
höchst  vol!sländi<reii  Scliulplaii  ulles  auf  eiuigu  j)ln-  Sätze  VürvoIt>i5iidigtcn  Cykliis  bilden  und  die  me- 
lologische  Objelile  und  Fcrligkeiien  htnauüliel,  nem-  thodische  Thätigkeit  eines  Mannes,  welcher  Lehrer 
lieh  auf  produktive  and  predukliv-naabeiida  (p.  und  saglsieh  Bralahar  iat,  in  ihian  Baaplpnnkien 
die  (1:ts  ^icilürlitnir's  mit  keinen  unfruchtbu-  beleuchten.   Hingegen  ist  die  Auswahl  der  phUolo^ 
rea  Thatsachen  «rfüllieiii  wie  aber  die  grossle  Frei-  giichen  Aufsätze  au  karg  ausgefalleu,  yermuthlich 
halt»  mit  grftaaiar  Strenge  gepaart ,  die  Quelle  einer  «reit  dar  Aageobliek  and  der  lAchaia  Zwack  kai^ 
hboraleu  ehrenhaften  Gesinnung,  dieses  so  schlichte  neu  ausgedehnteren  Plan  zu  gestatten  schienen, 
liiiatsaag  dem  Charakter  eiiiea  jeden  gemiaa  ver-  Abgesehen  von  einem  Memoire  und  swei  Societät- 
arbailan  half  und  hicdureh  snr  Tüchtigkeit  in  je-  achriflen  sowie  einer  Sammlung  ihcils  etymologischer 
da«  Bemfe,  »elbNi  eu  den  Aufgaben  der  allgetuei-  und  stilistischer  iheils   krilinchcr  Misccilcn  wülda 
Jieii  Kitdung  berähigic.    Die  Erzählung  wendet  sich  zu  jr-tir<r  Kln-^sr"  hlo^is  ein  Hntchtiück ,  das  auf  Then- 
llil;;e^u^hl  auf  /(/e;i,  der  als  Slammhaher  der  alt-  kril  geht,   £U  lechucii  ae^n.    So  bicibvu  alao  für 
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•inen  Ntehlraf  vemiichtar  «der  kMa«r  pMMogi- 

SChcr  Sflirirtcn  ,  ■\vclrhrr  nur  tlcn  Wünsrliüii  vieler 

eDtgeijeiikoaiittt,  <iie  meisieii  akadeoiuicheo  Pro- 
fKiMma  4m  V/.'»,  «•  Mf  «MWi  Wcft  iktwi 
\'or>t<!rk  riirzof:;«  !!  iini!  in  all^reiseinereii  Uinlaur ßo- 
•«ist  werden.  Kioige  der  «rhebltchilMi,  auBenUicli 
4im  LaeUtm»  Jämmkatt  dte  Beitrigv  Mm  Bma 
und  SB  uiM«Q  Autoren,  die  Cbmmeiitaiio  de  bra- 
eh^hgio  iermoHts  Oraeci  ei  Latin!,  eine  der  otigi- 
nelaleit  Belrachtungweiseo  üUer  den  Grteciiischea 
8lil  nni  Satsbau,  sind  bereits,  wie  dsi  VofwMC 
ankündigt,  siow  duNfafraiTsodso  UaarbwMaf  v«r- 
behalteo. 

U«b«r      SeMnimt  mi      mit  ihnsa  sttMUa- 

Menh&iigendcn  Au!>ät/.e  liutMt  sich  MimmariNclt  oder 
•nif&iirli«h  b«rtcJit«n,  je  nscbden  es  um  die  kurs« 
Nalift  «der  an  «hra  Kritik,  BrgiBsnny  and  Dorch- 
lUmag  von  seilgemissen  ^ragM  sich  handelt.  Er- 
«tere«  wird  des  Kef,  Snrhe  Heyn,  das  Oeschäfi  ei- 
ner unfassetideii  Eiitwickclutig  gehört  denkenden 
BeknlalnnTn  und  Pldng^ffmii  «nd  si«  IndM  Idar 
den  Biannichrachslen  Anlasis  um  auch  (fie  unter  an- 
dere« V'erbÄltuwscu  gemacliteA  Erfahrungen  vom 
rahi'histoviseban  Btandpvnht  ans  gaganfiber  an  al«l- 
ler.  Dan  Griat  jener  Heden  hat  ein  ^Mitarbeiter  der 
diesjährigen  A.  Lt.  im  Jttlibaft  Nr.  16S  fg.  ge- 
blbiaad  ahiraktarialn:  an  tfastaa  dirfta  oMn  ihn 
ans  ainer  Blütenlesa  von  Maximen  und  bedeutsa- 
men Aussprüchen  verstehen,  die  sieb  in  Jdcngo 
herausziehen  liesseu,  um  mt  mehr  aU  das  Thema 
dar  SchuterziaiHnig  Akarwiagt,  die  weit  sabjakti- 
veron  Probleme  der  Didaktik  nnd  der  lUtaliaaan 
autcr  den  Lekrobjekten  zurücktreten. 

L  GranabeatinnBaag  swiadian  Votka  -  nnd  Ga- 
lehrtcnschulen ,  gegeben  in  Absicht  und  Mitteln  una 
für  daa  praktiscli  -  bürgerlichen  oder  rein  -  gaistigea 
Baraf  das  Lebeaa  sa  bilden.  Der  böbera  Zwadl 
der  letzteren,  welcher  grössere  Lasten  auferlegt 
nnd  rfirk-^irlulos  die  Selbstlh&tigkcit ,  ini  Gegensatz 
zur  Verzärtelung  und  Ualbhett,  begründen  aoil,  ist 
aaUakKeh  benatst,  am  aia  kanM«  «kw  golaa  Wart 
über  die  Berechtigung  und  den  eigenthfiinHakan 
Werth  des  tJprachunterriebts  saauknüpfea. 

.  II*  Von  Qeiata  der  Ofdiiang,  dareh  welehea 
die  Schute  wirkt  und  die  woliltiiüligen  Einflüsse 
der  Familie  ergänzt,  sowie  von  den  Vururtiieilea 
gegen  die  kbefUieliaaa  Suaaga  Md  daa  Mackania* 
■OS  derSehabtnolil.  Daat  iatataia  ala  VaiMkHaak 
▼on  der  bürgerlichen  Ordnung,  doch  ohne  die  warme 
Tbeilnabnie  der  Eltern  unwirksam  sey,  tritt  als 
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teitaador  BagriJf  karao*.  Wt»  tiaflKehet  Sin>lt* 

mcnt,  das  hiermit  zu  verbinden,  gibt 

V.  von  der  Diflarena  zwischea  Scbolzucbt  und 
hiaaKahar  ■niebung,  gagan  dl«  faladie  Hoaiaaitit 

gerichtet,  welche  dort  nur  den  milden  Wiederschein 
des  Faaiilieiilebena  erblickt.  In  aller  Küisa  sind 
die  baldaa  Motive,  Gesetzlichkeit  and  aiae  aialit 
als  iaaaara  Sittlichkeit,  gestutzt  auf  daa  Gefühl 
der  Achtung^ and  Ehrfurcht,  für  die  Schulersiehung 
ia  Ansprach  genommen ,  wahrend  die  geistige  Macht 
der  VtnBi«  kl  dar  Linke  baiiakt :  (ha  UeU  lieg« 
daher  in  der  Einigkeit  der  beiderseitigen  Ansichten, 
wofsra  die  Schale  der  >V^iederball  der  eiierlichea 
Lakrea  w&f. 

III.  1\'  ^:<"nau  zusammenhängend.  In  jenem 
Aufsaizo  wird  das  Wesen  der  löblichen  und  der 
varderbfiekaB  Sebwlmerai  anler  JÜDgerea,  daa 
Hanges  aum  serslreuenden  Vergnügen,  woraus  Cha» 
raktcrschwäche  entspringt,  und  das  der  edlen  Begei- 
sterung, vorgetragen,  doch  nur  u>  einigen  Strichen ; 
Ib  dem  nachfolgei|dea  dagegen  dar  Missbraucb  des 
jugendlichen  Ehrlricbes  mit  Lebendigkeit  entwickelt, 
und  zwischen  der  glänsenden  Kraft  des  Ehrgeizes, 
ab  Seele  dar  haidBiaekan  Wall,  und  der  adlaa/ 
aus  clirisllicher  Demiilli  fern  von  den  RcgungOB 
des  Hocbmutbs  entsphessenden  Ebrliebe  unterschie- 
den, die  sieh  In  aildloker.  Zartbett,  In  Fraada  «a 
der  Sache  und  im  Vertrauen  gegen  die  Persönlich- 
keit des  Lehrers  erweise.  Wiewohl  hier  der  Ehr» 
geiz  etwas  zu  grell  gemalt  und  als  ausgebildete 
Leidenaehaft  mit  asketischem  Augo  betrachtet  ist, 
so  thui  doch  der  Vf.  Hecht,  den  Weiltircit  der 
Schüler  bloss  als  mn  barnloses  fr«(f«/it«/su  schützen. 
Nack  äberiaagendaff  niid  sutralTendar  weidaii  dto 
nahe  YeiWBBdlan  Bairachtaafsa  mif  10  Sailen  (p. 
148111)  itL 

Xlt  elaar  dar  beataa  dieser  Reden,  eraAei- 

nen.  Indem  sie  von  dem  öffentlich  gebotenen,  aber 
auch  längst  praktisch  anerkannten  Prinzip,  dasa 
der  Lehrer  nickt  minder  unterrichten  als  ersiakati 
aolle,  ausgeht,  entwirft  sie  ein  Uemilda  von  drei 
verkehrten  Neigungen  der  Jugend ,  der  MiHuIogie 
oder  der  hochmülbigea  Selbstgenügsamkeit  («»eni 
Sebadeo,  dar  Mar  aaf  Unnrataitltan  vorkenkit),  der 

Pricocität  oder  Allklugheit  und  vermeinten  Geistes- 
reife, die  in  der  Unruhe  der  iieutigen  Welt  geaog' 
varfiUirafiachan  Stoff  llndet  („und  die  Laft  oaearar 

Zeit  ist  selbst  infi/.iil;  denn  ein  unjugendlirhcr  Sinn 

nnd  <Tfi«t  Tirul  T  /n  in?  aueii  in  ilir'  Schulbücher 
cuigcüruugciij,  druiuns  der  Plebcjital,  dte  zum  ge- 
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Hapten  Theile  sich  In  GlcIcligülligkeU  gegen  ias- 
MtSi  gute  SiUe  swigt,  baupU>ädilich  aber  in  gemei- 
iMT  ifeakaft)  d.  b.  in  baneusiacbcr  Stumpfheit  und 
im  Mai  »-et  au  warmer  BegeiMening,  kenrorbricbt. 


Picsü  üruiiilübel  iaufea  vielHuli  in 
treffen,  wie  »Uailcmische  Lehrer  beseugen  dürfen, 
M  einer  gomeiusaiiien  Quelle  susammeo;  die  Schul- 
fBlnner  iiaben  lueiübcr  bei  weitem  nicht  »o  laut 
gicU  auagesprochen  «le  BWh  den  gemachten  Erfah- 
niiigeii  KU  vemnthen  wer.  Ob  gerade  hier  wieder 
Vf.  hofft  die  Persönlirlikcit  des  Lehrers,  miod«- 
stcaa  gegen  einen  Theil  ilti  modischen  Fehler,  ein 
vrahrhaflcr  Damm  »ey,. bleibt  zweifelhaft.   Im  übri- 

?en  ist  die  angeaeBnene  Bedeutung  von  tuaoUyla 
a\8  Gcgenetüdf  Mt  Fhilolegie)  neu;  der  Gebrauch 
i^ato'*  widerspricht,  führt  auch  auf  einen  weit  fei- 
neicfi  Quell  dieser  Ücbertreibung.  ,    «  . 

VI.  VIL  VIII.  eine  ausammenhangendo  Keihe 
vonKApileln:  über  UauptaufgabeD  der  lieutigcn  Uc- 
Ishrteiisdiide,  über  die  spesielle  Bestimmung  einer 
oberntcii  Gvmnasialklasse,  «nd  über  die  ünUrricbls- 
geccnsländo  des  Gymnastnine.   Dt«  erste  W  »n- 
dem  wichtige  Th  n  a  wird  zwar  in  Ilinsicbt  auf 
die  inneren  WaudluoRcn  der  Zeit,  welche  sich  im- 
mm  lenter  für  die  Freiheit  der  burKerliciun  Lxi- 
atena  und  für  die  pt»hli«chen  Richtung en  ausspricht, 
»owie  auf  den  verinderten  Standpunkt  der  S.diuleu 
und  Sd  ilnnun.er  scharf  sefasst  und  geltend  ge- 
macht, aber  nur  m  cji.i-er,  Striclien  berührt;  doeh 
ist  wenigstens  hervorgehoben,  dass  die  fechulo  den 
Orund  zur  idealen  Bildung  kgea  »olle,   das»  wir 

ferner  eines  geisUgen  G«"«"'«»'/»*!!  Jhl  JlnI!L' 
tur  entbehren.   W  iewen  der  VL  Bedacht  »nom- 

ien,  die.e  Lücke  im  ^^^^^^J^^ 
riehts  au-^ufüllcn,  7.c■^^t  c.ne  Stelle  (p.  71.)  .n  \  If 
WO  das  VerWUtniss  der  Oberklasse  sur  Universität 
nnter  dem  GeeichtsUreis  einer  gründlichen  und  be- 
«Ltenulea  Propädeutik  er5rtert  J*«  Aeua- 

Ltuna  Uber  die  Athtumesiie  der  Jogend  P^nTg. 
däf^  w.r  ebenso  sehr  aU  d.c  besonnene  Fest- 
•MSOng  der  Grenzen,  innerhalb  deren  em  zo.lge- 
Stosee  Stadium  der  philologischen  Lehrobjekte  ne- 
ST^den  realen  ,vi..ee«chaftiicben  Fachern  herge- 
hen soll,  deolnhaltd-f  »Äfcen Rede  jedem fcreim^ 
des   SdwlweMM  «upfehien.     Dv^n  Mbheett 

^Xin.  ein  warmes  uml  mif  echter  Beredsamkeit 

ÄSe^Ä;«  «  der  Gefelhjchaf^ 

«nenabgesonderjcn  Plat.  einnim^^^^^ 

SwiX  KriSxungcn  .sowohl  ^^'-J-J« 
184T51«Jhin*der  trSlflicben  akademischen  Rede 
über  die  V-rhindung  der  'i«" 
•tndiaa  aul  der  L'nivenntit  iSw.  „ 

lEo«h.e  Slandpunki,  uml  Bedenken  dieser  BiJ- 
duag  eind  in  «iehen  Reden  ciucr  besonderen 
gmg  ttBlerworfe«  w«fd««. 


TX.  Ueber  die  Bili^nn^  zo  einer  Deotschen 
Gesinnung,  durch  Pflege  dct  Muttersprache,  durch 
Bckuntitschaft  mit  Deutscher  Litteralur  und  Dcnt- 
•cher  Geacbtcbte,  soweit  beidM  in  den  Schranken 
der  Sehnl»  üdb  erhUt, 
Tagenden. 


Cl»«r  Me*cki»ft  folfty 

Sitten  der  Tarken. 

BSutUehei  Lehen  imd  Silfm  d»  TMm 

Charüt  White  ü.  !>  w. 

^Betehluti  von  Xr. 

Eine  Fülle  interessanter  Details  und  anziehen- 
der Sdilas^anckdotrri  bildet  noch  eine  besondere 
Lichtseite  "des  ISuclurs  Eine  Prob©  ni6ge  unsere 
Anzeige   -:rlilie.sscit,     ^oWeii  da  nun  das  hn- 

ben  des  Harem  malen,  was  hier  zuerst  ohne  Fa- 
bel und  Aosschmückung  vorgezeichnet  ist'?  Oder 
die  Keuschheit  jener  türkischen  Fnul  rühmen,  wel- 
che, wenn  sie  Hühner  fitterte  und  einen  Hahn 
unter  ihnen  bcmcrUte,  rasch  dm  Srfilcirr  über- 
warf, als  lutmermaniis  Kmereniia  von  S^iiaick  -> 
Schnack- Schnur  ins  Türkische  übersetzt  ^  Aber, 
canMin  weil  da»  •chenveniaegeneniniett,  wollen  wir 
•me  Anekdote  von  der  Noth  eines  Diplomaten  er- 
alhlen ,  die  wohl  ohne  Beispiel  ist  (I.  139  ff.). 

Unter  Mahmud  1.  kam  17-17  ein  mingrelischor 
Gesandter  mit  1WK)  glänzeßd  ausgerüsteten  Beglei- 
tern nach  Censtantinopel.    Wie  gebräuchlich  wer- 
den sie  nlle  euf  des  Sultans  Kesten  beherbergt  und 
gen&hrt.   Aber  die  Unterhnndhimr  Wollte  nicht  rocht 
vorschreiieii  —  in  demselben  ilaasse  nahm  noch  der 
Proviant  ab  «nil  lit  ss  sich  endlich  ganz  vcrrrrl  rn» 
erwarten.     Unser  Mmgrelicr  befand  steh   iiald  in 
despenten  fJmstinden.    Als  ein  kluger  Mann  er- 
sann er  nbor  ein  neltsnme«  Mittel,  sieh  Geld  na 
verschaffen.    Er  Bess  sein  Qefelge  noftnsrschireo, 
wühhe  eino  gewisse  Zahl  niis  und  sandte  sie  zum 
äkluveumarkto,  wo  sie,  schöne  jun<ie  Leute,  wenn 
auch  etwas  abgemagert,  bald  verkauft  wnrdeti ,  \\  nr- 
nnf  der  Oessndts  lustig  von  dem  Krtragv  weiter 
Mta.    Tfocbdom  diese  Troccdur  schon  öfter  wie- 
derholt war ,  hutte  der  cngUsche  Botschafter  |}ir 
lames  Porier   Hill,  dem  Mingrelier  zu  verhftndelO| 
und,    ra(  liileiii  sie  cini<?  gewortlrn  ,    frliob  er  Slch 
mit  den  Worten:  „Mit.  Ew.  Hoheit  ii^rlaubniss  wol- 
Isn  wir  Dan  die  Verabredung  hinsieht  hch  der  De- 
tails wueren  SKretaUren  überlassen."  Aber —  nach- 
dem  alle  übrigen  aufgegessen  waren,  iMllo  eben 
den  Tag  vorher  unser  Cyclop  wider  Willen  Meinen 
SeereUmr  als  den  letzten  springen  lassen  und  ge- 
Mand  dem  Britten  nOino  Voriogonheit.  — 


Die  Karte  des  Bosporus  ist  eine  sehr 
kennenswerthe,  sauber  ausgeführte  Zugabe 


IN. 
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■  •II«,  ta  4cr  Kxpedilion 


Politik. 

Friedrick  Rehmer'»  Lehre  %sin  den  polititcken  Par~ 
ieitH.  Ist  er  Theil.  Aocb  unter  den  Titel: 
Dk  tkr  Arffffm.  Duidi  n«MlM>  JbiMMr.  & 
(t4  Bog.)  Zürich  rnimfaM,  BajeL  1844 
(1  Thir.  15  8r  > 

In  der  Geschichte  dee  Catiton  Zürich ,  wie  sie  sich 
nacii  der  „acböoea  Beweguof dem  gtorreichen 
S&ripaltdk  der  Sep(Mib«ftag«  de«  Jahiw  IflM,  ga- 

staltet  halte,  wurde  vor  einigen  Jahri-ii  auclt  ilcr 
Kane  Friedrich  Rithmet't  Öfters  genannt.  Tbeila 
fliNlea  wir  Un  fai  hafü^  PtitaiMraitigkaitia  ver- 
wickelt,  in  denen  er  vielfocb  geschniht  imi~  wir 
wissea  nickt,  aiit  Recht  oder  Unrecht  —  wegen 
•einer  Antaradantian  aogegriffea  wurde,  t heile  ge- 
hen ihm  seine  Verbiodhugaa  wid  Bmrahangen  ei- 
niges Rehef.  Friednch  Hohmer  trat  nämlich  als 
eine  Art  Wcllbeglucker  tait  einer  neaen  Theorie 
•af ,  dia  VM  ukm  AaMbgara  ahaa—  als  daa  Pka- 

duct  der  Qenialitbl  als  das  Er^cbniss  rinrs  tiefen 
Macbdeoltans  und  einer  reichen  Krfahrung  gepria- 
«an  wwda  wir  Mfan  als  «Im  Art  Waltheglflcliar, 
weil  er  oder  seiue  Anhänger  wirltlich  den  myste- 
ri&seo  Ninbas  eiaea  Hailaodes  an  saia  Haupt  Tar- 
lureitataa  and  vii  ugaasinw  ZmrafMchft  vm  dar 
tualiganden  Macht  arina»  Maas  «piachan.  ■« 
diesen  Auhärt^pm  nun  odpr  lu  seinen  Patronen 
gdiörte  auch  Ür.  JttiuMtcAii  ,i  der  durch  jene  er- 
wlhnte  „achtaa  Bemgaag"  ao  dto  Spitaa  das 
Ctnton  Zürich  befördert  worrlcn  war  und  der 
abeasa  viel  Syiapatlue  für  die  Tbeoriaa  Friedrich 
Mtkmtr'»  iuMßf  ds  diasar  aaiaa  Idaala  in  4a« 
grossen  Slaatsmanne'*  verwirkliebt  fand  and  die 
Hagaaetation  vaa  ZArieh  fto  dia  Restatigung,  Iheii- 
.  weise  aach  fnr  daa  Pradaet  aeinar  Gedenken  hielt 

llicr  liegt  naii  «ia  Tbwl  der  „Wieaenacbart" 
Friedrich  Rohmer't  vor  unts,  die  „vier  Parteien" 
heraasgegeben  dnrcit  Theodor  Mohmer.  Charakte- 

gcpifnrt.  tis  Bf!r»  für  die  vDrau^fesehtckten  Be- 
merkungen SU  dienen.    Oer  Ueraoagahar  apiieht 
'.    A.  L.  M.  IM.. 


aicb  nerst  Ober  £e  Art  der  VerSlfentItchung  (Ur 
Wiaseaaabaft  AhMtkA  Kokmer'»  aus.  Jfis  sey 
aaiaa  Abalahi,  auarat  dia  Cansaqaansaa  diaaerWis* 

Senschaft  durch  rlic  emzrhu'u  Fächer  hindurch  MÜ 

prakliscbar  An«cbauiichkeit  xu  geben  und  erst  daan 
dis  qwtastatiaeha  DarataUnag  der  geeanmion  Wie* 
senschaft  folgeu  xu  lassen.  Die  Gründe  so  diesan 
Verfahren  lägen  einerseits  in  der  Zeit.  Die  dem- 
sehe  Nation,  gewohnt  nach  den  tihslrscten  Scbe- 
«aa  speculktiver  Phiiesopiieme  die  Welt  m  bast» 
f heilen  und  olinft  Ahnung  einer  Theorie,  die  von 
anderer  Natur  scy,  würde  die  systtcuuitiacbe  Dar- 
stalhuig  dar  „Wiaaaaaehafl  dar  Walt",  wie  andara 

hingenommen  liubeii,  vr-'.\  du  sw  zu  wenig  poiiliiicbe 
Krlabruug  besilsej  um  d«ii  Debergang  der  Ideen 
is  dia  PaiHik  su  aMCfaeo,  «a  wftrdan  dIa  Ideea  aelbst 
rasultstlos  an  ibr  vorübergegangen  seyu.  Aus  den 
praktischen  Thoiten  der  Wissenschaft  w^rdo  mo 
aber  eine  gewisse  Bürgschaft  gewinnen,  das«  es 
sich  hier  am  eine  gana  aadera  Phiiasophia,  als  dia 
systematischen  Philosophien  etwa  eines  SchelKng 
und  eioea  Ue^l  haiidaia.  Aadreraaiu  aber  üfaa 
dia  QHkada  in  den  Gharaktar  dar  Wisaansehafk  aelbat 
und  des  Mannes ,  der  ihr  Urheber.  Die  WissaaBshalt 
Friedrick  Baimm't  walle  weder  als  schnftstellerisehea 
Werk,  na«h  da' phüaanphiaahes  System,  sie  wolle 
«Md  waidv  ala  fortlsufeada  That  in  dam  VaÜn  wir- 
ken, an«  dem  sie  hervorgegangen  sey  Eine  Wis- 
»voschaft,  die  Schrill  für  8chnit  mit  dem  Li«t>«a 
arwachaan  najr,  klon«  nnt  Sehriii  llr  8«hritt  las 

Leben  eingezeirhnct  werden.  Wie  dro  ,,vicr  V,\t- 
teieir'  ta  den  AugeuUick,  wo  eie  als  Buch  er- 
sehiaiian,  ihra  flaachkihta  achan  Matsr  nidt  hltten, 
80  werde  jeder  weitere  Schritt,  den  sie  im  (fl^BBl— 
liehen  Verständniss  tbue,  sugleicb  wenigsten«^  mit- 
telbar ein  Schritt  iai  äfFentlicben  Leben  eeyn^  und 
in  dem  Augenblick,  wo  eie  sieh  abgasohloaaan  dar 
Weit  fiberltefere,  werde  sie  mit  dem  öffentlichen 
Leben  beictis  nach  allen  Seiten  verknöpft  aeyn. 
fiiididrii  JMsicr  habaanatshMohu  wader  aiit  tfar 

Gelcdrsamkeit ,   noch  irii  der  LiteraUir,   noch  mit 

der  ayeteawtischen  Fhitosophie  gemem.  its  aay  aig 
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PriTalmann,  dessen  Oedanfcen  die  Gedanken  det 

Wissen sriiaft  wären  (tl).    Die  /i'oÄmer'scho Wis- 
aciiscliaft  soy  Aufstellung  eines  bestimioien  Prin- 
cipe» welches  sich  ven  seiser  ersten  BrscheinuDg 
tu  mit  den  politischen  Bedürfnissen  in  Verhältnisa 
setze  »iiid  in  tloinstlbcit  Maassc  rurtfalire,   sich  in 
seinen  einzelnen  'riieiloti  kundzugeben,    als  dicso 
Bedürfnisse  es  crrordecleo.  Ven  den  Zeiuumstilndeii 
hinge  daher  die  Reihcnfol^«  der  einzelnen  Tlicilo 
dieser  Weltwieaenscbaft  ab.  Die  vier  Parteien  mü- 
yen  mit  den  eisten*  Theile  velleadet.    Der  sxroite 
werde  die  Parteien  im  Einzelnen  und  hicnach  dio 
StMtsveifsssnngea  und  die  GescliicUte  entwickeln. 
Hiemof  redet  der  tf ertosgeber  ven  der  Oesditehte, 
welche  die  Wissenschaft  Friedrich  Rohmer"»  gehabt» 
„Ich  Dteioe  nicht  jene  stille  Qeschirhto  ,  womit  sie, 
se  lange  sie  in  ihrem  Werden  war ,  Menschen  der 
vsrsoliiedeiisteii  Osttynf  AuTsehtasa  und  Tnwi  md 
Menschp»  der  verschiedensten  Fächer  nette  Wege 
der  Forschung  geboieii  hat,  sondern  die  politische 
Osschiehte,  wodofreh  ihr  Urheber,  ven  langjähriger 
Arbeit  aurgcslaiidcn ,  in  der  Schweiz  ihr  sofort  hi- 
•terisches  Leben  verliehen  hat.'*  — -  „Die^Theorie  der 
vier  Vstteiea  bedarf  keitibr  Binleiiung  mehr  für  daa 
Staatsmann.   Seit  dem  Jahre  1642  verwebt  mit  dsai 
politischen  L»»bpfi  de«  Kantons  Zürich  hat  sie,  wenn 
auch  nur  m  den  aligumouisten  Urundzügon  ausge* 
q»rochaB>  voa  da  aa  »ioht  aafgebtrt,  der  Baiief» 
teig  z'i  «"*yn ,    der  den  chaotischen  Stoff  der  poli- 
tieebeu  BegfilTe  durchdringt.    Sie  hat  den  Redic»- 
Uaams  geaehlsgeii  in  Jak»  184t:  de  bat  die  Be- 
volulion ,  auf  dem  Punkte  mit  der  Wiedereroberung 
von  Zürick  die  Sohama  su  Qberfluthen,  gebrochen 
in  der  Spitae  der  Sdiwaia.  Gehandhabt  von  schwei- 
serischcn  Händen  hat  sie  eine  Tendens  der  Reform 
gereift,  die  unabhängig  von  den  Launen  <!cs  Xciigci- 
stes,  in  welcher  Stcliung  sie  auch  aoy,  ilic  lactiscbe 
HegenMnie  behaaftaa  «rird,  weil  keki  Pmeip  in  der 

Sc  hweiz  vorhrnit^L-n  i^tt ,  daS  ihr  die  Spitze  lu  bieten 
vermag.  £iae  Erfahrung  veo  —  anätrthaUt  (enorm!) 
JalvfB  hat  es  g exeigt.*'  Dealaehkad  hat  vaa  dieser 
Geschieht«  nichts  erfahren ,  doch  meint  Theodor  Ruh" 
mer,  die  Zeil  sey  nicht  fern,  wo  man  Deutschland 
vorwerfen  werde,  es  habe  sich  um  dio  grösste 
OeschJehte  oad  aai  aane  eigene  betrügen  lassen. 
Schuld  davor  war,  nach  Theod.  Rehmer ^  die  Ii- 
aternde  und  sclunaheode  deutsche  Baügralionf  die 
aa  aiabtvaiaeibaa  konate*  daaa  FrwirkkMmm'  sie 

als  den  Sfcin  dr-s  Ansf osses  hezcirlmete,  der  sich 
awia<üieo  eiu  wahres  X'erlitiitnise  Deutackiaade  und 
dar  Bckwaia  gelagert  habe,  dia  «a  aiaht  laiaaihsu 


konnte,  „als  bw  Brieiridk Xokmer  ohne  Vergingep, 

ohne  Mittel  und  im  Anschlüsse  an  eine  Partei,  wel- 
che gegen  alle  Fremdeneinmiachung  und  »war  mit 
RMht  gek&mpft  halte,  mit  hiHtm  Blul*  dtü  Bat' 
schluss  ftuien  sah,  die  Hevoliition  innerhalb  der 
Scfineiz  ah  im  Abbilde  Europa'»  zu  besH'()en\  'die 
es  nicht  verzeihen  konnte,  dass  eS^e  Versuche  die- 
aaa  Anadilttss  aa  iraanan,  an  der  Faatigkaif  das 
Staatsmannes  (^Blimtschli^  scheiterten,  mit  dem 
Eriedrich  Böhmer  sich  verbanden  hatte,  und  den 
die  Bnigialion  nur  an  webl  als  daa  acaian  dar 
Schweis  kennt." 

ID»<  Forttetzunf  falft."} 

Ooederlein 

Reden  find  Aiif.<i!tzt\    Ein  Reitrag  zur  fiymna- 

sialpädagogik  und  Philologie  von  Dr.  Ludwig 

Bvederkin  n.  s.  w. 

rn  ,-,,,-}:  I  „      ,  0»  Kr.  MO 
Kine  Fortüetaung  liievon 

X.  Veber  die  Mitlei  wadaroh  dia  Sehola  den 
(sittlichen)  Freiheilsinn  der  Jugend  n&hren  könne 
und  solle.  Man  wird  sich  freuen  hier  die  Gmnd- 
eitze  der  milden  Liberaltlit  im  schönsten  Binklanga 
mit  ernster  Strenge  ansniiallkn.  Als  Anhaag  eai> 
wickelt  klar  und  bündig 

XVI.  die  Vorbegriffe  konstituttonelier  Freiheit, 
aakaftiifeiid  an  dia  Fsisr  der  v««  Kdnig  Max  Jo<* 
s<  ph  >  rtheiltau  Varfassoag;  aebat  dar  vaiwandian 
Rede  XVU. 

XL  Uebar  die  Pfleg»  chiisMiehar  flasiananf 

im  Gymnasium  als  einer  christlichen  Lehr-  und  Er- 
Biehuogsanstalt,  die  an  reifenden  Jünglingen  sowohl 
durch  den  bestellten  Religionalebrer  als  auch 
mittelbar  durch  dessen  sftmmtliche  Amtsgenossen 
so  weit  zu  üben,  das.f  niemand  in  verkehrter  Weise 
fromm  und  christlich  solle  gebildet  werden.  Bia 
Liehtpoaht  dieser  Sanualanf. 

XIV.  Ueber  die  vcrpieinto  masaloso  AnStren- 
guag  and  Ueberburdung  der  Jagend  in  Gelehrten» 
sahttlan.  Bar  hisr  oft  gehöita  Verwarf ,  ala  eb  man 
dem  jugaadlkAaa  Qeiate  an  viel  Arbeit  znmmhe, 
wird  abgenneaen  «nd  ein  nicht  geringer  Theil  der 
etwanigen  Schuld  auf  die  Verzärtelung  geschoben, 
aa  dar  oaasra  Sdtt  neigt  and  der  ihrerseits  auch 
die  FIterti  entgegenwirken  Sollen.  Einiges  fehlt 
dennoch  um  die  Sachlage  mit  völliger  Uebersea« 
gung  attflsafcsaan:  dar  auagadsbata  wid  kaMfdiaiita 
Schulpleii  mnso  ,  insofern  er  dio  physischen  und  gai' 
stiffn  Krifle  aefspliUert,  eine  beständige  Kiqpfa 
•ayai  aaA  laMak  dtelmnd  wwolgar  a«  fldnvMia 
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und  krinkliafler  Weichheit  at.t  nii  UobflmiMiig  und 
an  derjenigen  Verstimmung;,  welche  mil  dar  Uu- 
ndie  der  Zeit  und  dem  Mtn; «t  «ii  Einfachheit  nahe 

xusamrueiihängt.  Manches  verwainito  gibt,  wiewohl 
ebne  niUieren  üasuf  auf  «ii«  ttriMbaiattiigea  iummtw 
Z»tt,  dar  i«hr  MipNohaiida  A»tm§ 

XV.  von  dar  Tarbildflqf  uad  dan  CabargnÜM 

der  Jügcn«). 

Eine  Zierde  dieses  Buches  ist  eine  Reihe  von 
swaiif  loüeu  Aphorisinen ,  I'iiäagugitche  BUHiwiauigm^ 
und  Ih'l'i'nnfnis.ie,  p.  233  —  860.  Es  wäre  «u  wün- 
scheit  wir  bcsMseo  Tou  der  Hand  denkender  Schiil- 
«famer  «in«  gtSaaer»  Zahl  salaher  Hitthailungan, 

<lie  mit  -'i'ii'tii-r  OfTenheit  tun!  l'msiclit  einen  Ilcicli- 
ibum  eigener  Errabrungen  aus  dem  praktincben  llo- 
nf »  n  BMvit  auf  PIdagogik  und  di«  fatnan  Kunai« 
dar  Didaktik,  entwickelten.  Waa  hier  besonders 
wob!  thut,  ist  die  gemüthliche  Natur  and  Unbefan- 
genheit dos  Blicks,  welcher  den  Hechlen  und  Be- 
dfirfnissen  der  Jagend  iiacbaugehcn  liebt.  Auszijge 
wird  niemand  be»ehrci«,  da  jene  Bfätter  hoirenilich 
genug  aafaierkaame  Leser  beacbäriigen ;  es  gentigt 
daher  wabt  auf  Kinaalhaitan  hinnidaatait  wi«  p.t<ilL 
von  dem  eigenthümiichcn  Charaktrr  de»  allen  8rhul- 
planos,  allea  ausauacbiieaseiif  wa»  uicbt  den  Stoff 
SB  aelbatindigan  Praduhtianaa'  hergab  and  prakii« 
aoba  Brauchbarkeit  beaass;  die  Bemerkun^tcn  über 
Lateinische  und  Dealsche  Versifikation  p.  951.  über 
Anwendung  einer  ro&ssigon  isthetischcn  Interpre- 
tatUlo  p.  253.  namentlich  aber  von  einer  kleinen 
Auswahl  allklassischer  Bitrtirr.  <lie  jeder  Schüler 
■i^aae  gelesea  haben,  daiuit  Lehrer  und  Lernende 
{«vir  dlrTan  hMniaga« ,  atioh  da*  Mif«  Manoataltar) 
durch  ein  <i;cmciti8Hnie!«  gaiittfaa  Biganihon  var- 
bunden  sc^en ,  p.  256  fg. 

.  Kutt  Sehlaa«  einige  Btittar,  dttcr  rfcM  Vwtrag 
der  Ptietik  und  Rhetorik,  veranlasat  durch  den  Lehr- 
knrsua  dea  Vf.'a,  da  die  TItaoria  der  redenden 
Künste  als  Lebrobjekt  in  die  Schalen  Baien»  auf- 
geiiomoM«  iat*  Keinem  wird  es  ohne  InteroiN  imd 
Belehrung  seyn,  die  ^intmNitize  zu  vernehmen, 
■aeii  denen  er  iu  drei  Kursen  i'uetik,  Khetertk  und 
Mliatik  ala  IrgianHii  da«  haaraniatlaehea  Unter- 
richts,  anknüpfend  nn  rfie  fa^iglirfr^tm  Thatsaclien 
^r  Lillerargeschichle  und  an  eine  Auswahl  der 
•Itaa  Meister,  vortrigt.  Salbet  die  Bleneote  der 
phihMophischen  Propädeutik  so  wie  die  der  philo- 
•ephiachen  Oramnatik  finden  dort  einen  nageswun- 
genen  Plate.  Die  Beiapielsammlung  oder  Ariatolo- 
gie  cur  Metrik,  Litterargeschichie  (nach  noraliacben 
Geächtapuakten  enrlMO       StiUetik,  welche  im 


Priigronim  dea  J.  tS4?.  finifTiehn  *Jfi(eti  füllt,  iat 
fortgelassen.  Mögen  diese  »o  einfachen,  weder 
Geiat  nach  Kopf  helaalenden  VoHMgrife  dea  Ge- 
Rchniarks  und  formellen  Sinnes,  wenn  auch  in  ver«* 
jungten  Massen  und  in  anderem  Zuaammentuuige, 
bei  uaa  Eingang  finden. 

Auf  dem  Uebergange  xnr  pUlalogSeehea  Pierti* 

Rlfhen  T.wci  Oeriächlnisürcden  niif  Krlanjcr  Pro- 
foKsoren,  iJcnkm&lcr  einer  gcmiilJilichen  Freund- 
Bchefk  und  feinen  Charafcterialik;  Werte  em  Otabe 

des  Prof.  Joseph  Kopp,  mit  einer  Zugabe  hm;;ra- 
phiacher  J\'oten  und  einen  Verzeichoiss  seiner 
Sehriftea  Ma  va  den  Recenaienen  herab  (p.  U4-^ 
23(K),  und  Memurhi  f  mt.  Hellen  p.  312  —327. 
Die  Deutsche.  Forn  ist  dort  mit  gleielier  Saahat- 
keit  und  Wörde  gebandhabt  ala  daa  Latein }  wenn 
aber  jene  mehr  erwärmen  nnd  überdies  durch  die 
ungemeine  Zartheit  des  Qefühls  lebhafter  stimmen 
sollte,  so  darf  man  doch  die  Verschiedenheit  des 
Zweckea  and  der  Kempeekieo  nicht  übersehen. 
Gleichviel  oh  int  gelehrten  Idiom  oder  in  der  Alot- 
tersprache  verlasttt,  rauas  daa  frische  bewegte  Wort 
einer  feierliehen  Stande,  welcbea  den  tiefes  Inhalt 

einer  zweuinddrcissiofjiihrigen  Verbindung  in  biin- 
digcu  Umrissen  anaudouton  bat,  andera  klingen 
und  ergreiren  ale  der  eergsam  gefmlte  Nekrolog  Ina 
akadeaiaehea  Programm,  dessen  \7.  überall  den 
vertrauten  Kenner  der  Latinit&t  und  den  gewandten 
Sittenmaler  erkennen  lässt.  Eines  Aussuges  sind 
wir  überhoben,  da  sicher  keinen  gereuen  wird  diese 
Denkschriften  mit  tbcilnehmetidcr  Aiifmrrksamkeit 
au  loaen.  (iebrigena  iat  aelbst  der  Ji^iudruck,  den 
daa  Stillebee  beider  Gelehrten  aai  «na  «acht,  vee  - 
eig^entlinnilichcr  Art;  wiewohl  es  ati  äbiiticlicii  Er- 
scheinungen iu  der  Geschichte  der  nittleren  und 
kleines  Dwiteoheo  UBiveraHiten  atenala  gefehlt 
hat.  Kopp,  ein  Mann  von  philosophischer  Bildung 
und  nrafaasendem  Wiaaen,  liebte  surückgesogen 
und  vor  der  Welt  verborgen  an  wandeln;  SeUtr 
gehSrte  weder  dner  grösseren  FhikilageiiMhvle  an, 
noch  ging  er  in  die  Richtungen  der  modernen  Wis- 
aeuachaften  ein,  aondera  er  beschränkte  sich  auf  ' 
da«  LMaui,  «eae  halb  theelegiaah  den  Werth  de» 
.•Mierthmns  nach  den  christlirhni  Xormcn  ab  and 
w^irktc  fruchtbar,  auch  wegen  der  Güte  eeioei  Chft- 
niktera  geschätzt,  nur  ale  Lehrer. 

L'ebertetznngtprvben  ana  Griechen  nad  RSmem, 
5  in  «aem  1833  geschriebanea  Programm,  hier  bia 
wif  11  erhöht  und  mit  weaeatKdieo  Stöcken  be- 
reichert, im  einxelen  auch  verbeafeit  kaai 
kaiplalchlieil  aar  den  Venueh       jßdnm  AMier 
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nach  (!cm  Tnn  seiner  Rede  ciwcn  äluilirlien  Deut- 
icben  Ton  ansupaasen:  und  in  Leichci-ikeit  uemg- 
•l«ns.  welche  gründlichen  Versandniss  utit  der  u-an- 
delbarelen  AnmiiUi  la  Jü^iiiklani^  6eUi,  itn  soviel 
gliicklichea  geieisiel,  das«  dnr  Vf.  ITiglich  die  Ver- 
gleichuiig  mit  seinen  N'nT-^rängrPrn  hesiehcii  kann. 
Vor  atideren  dürltc  man  miszcn  iincn  die  Uebcr- 
selzungoii  aui«  Horas  (C.  3.  und  zwei  kleinen 
Kpislein),  Tuciim  (4  Stellen),  T/Ad//  (1,  3.),  und 
4an  Anfang  von  SophohUs  Eiokira,  wo  das  anü-  ' 
strophische  Sjstsm  nicht  gefinge  Schwietigkeiten 
machte.  Der  Aasdraek  Ist  mit  Absicht  eher  anf* 
gulösi  und  inilii'  ;:i>rirbt  als  knapp  und  küns(li<h 
studirt,  dnrchvvcg  ulior  auf  gcialhge  Lesbarkeu  ge- 
richtet-   Etwas  Mchvt-ach  klingt  z.  B.  die  Satxlii-* 

fiing  in  der  elegaiil«n  Probe  Hör.  C.  IV,  a>  10— 
2.  gegen  das  priuM  Original  gchaltm: 
«ai  «M«  tUmr  ««««r  /'«rtilc  f«vN>>lKKHe 

fimfnt  AntI»  e*rmine  »oMtan. 
»'•in,  Iba  lehrt  auf  der  Kinr  TIlMis  ebi  Qaalltabtci, 

Ito  aia  t^plf  bclaalMer  Halst 
•Back  IslfeMsb«*  Li«d  aehenkc  Um  den  DieltamliB. 

Bündiger  wäre:  Nein,  ihn  weiht  —  Hain,  dass  io- 
lischcr  Tun  ifrLinfick'  ihn  mit  Diciitcrrulim.  Bei 
der  l  cbersctziinfT  aus  TocHnf  ist  mit  gutem  Gnirüie 
das  Phncip  befolgt,  daes  der  Charakter  des  ürigi- 
Btl*  liHibl  durch  die  Zahl  »undern  durch  die  Art 
der  Wörter,  das  hsisM,  diuch  gew&hUersa  Avt- 
druck  wiedergegeben  werde.  Die  nicht  leichte  Ver- 
deutschung von  TibuWs  dritter  Elegie  athmet  in 
den  meisten  Sielleu  die  Weichheit  und  empfindsame 
^atur  des  Rdraisehen  Diohlers;  einaelnes  steht  der 
FiMliMhen  Manier  zu  nahe ,  wie  v.  6L  fmi  mmcow 
füll  edifa  „Can'a  trägt  imgebauet  das  Feld**, 
4Btatt  y,€ii$ia  trägt  freiwilhgc  Saal";  anderes  klinrt 
etwas  matt,  wie  v.  90.  scd  tidear  coelu  rnmus 
adetie  libi  „(ilfilzlicii  crsclicine  der  Freund,  arheinc 
vom  Himmel  gesandt*',  näher  liegt:  „sondern  da 
«neiiwet  der  Freund  komme  vtom  Ilimmel  gesandt.** 
Eridhch  die  in  freieren  Rhythmen  und  Wendungen 
gehaltene  Uebersetzung  aus  Sophokles  behauptet 
lu.tcT  ilen  vielen,  ztim  Theil  miMlungWMB  Venn- 
chen  einen  ehreuvollcn  Fiats. 

De  SophoeiU  Aiace,  aus  den  Denkschriften 
der  MboeheiMr  Akademie  wiederi»elt,  giht  in  knr^ 
sca  8trieh«fl  eine  Analyse  des  Plan«  und  Reeht- 
ferligung  der  vom  Tragiker  befolgten  Mot  vi  .  zum 
grösseren  Theile  mit  der  im  Detail  verweilenden 
Zergliederung,  wodurch  Weteker  den  Organismus 
des  Clediebt«  vellMindig  naehgewiaaea  bat,  6her- 
«iMtittwend.    Der  Awiats  darf  ■eboo  nm  aeiner 

PMsiaioii  willen  n!s  Einleitung  in  den  Ajax  dienen. 

De  ihewi'Ui  Idyll.  IV^  neben  einigen  üleiucren 
Erl&uterurigcn  ;  hauptsächlich  Charakteristik  des  dort 
figiuireaden  Baltus,  der  mit  Hecht  als  verbissener 
tun»  betraditet  wird,  weil  er  eifersi  chtig  aaf  jfe«> 
ffon  and  verliebt  in  Amarylti$  ist  AUaku  die  IMW 
-Krklftning  der  Worte  v.  39.: 

ltiiawft*o9'-  öoo*  aij-t$  ifwi  yiXutf  boaov  utUeßoff 


„deiner  werde  ich  auch  wenn  du  ge^torbet  tilt  «ü- 

gedenk  bleiben ,  so  lange  nur  die  Ziegen  mir  heb 
seyn  werden!  wie  sehr  ist  deine  Liebe  zu  mir  er- 
■laitet"!  atreiiet  achon  aüt  der  abaiehtliche«  ReU- 
tWm  dea  deppatten  tmvi  wie  aelten  amÄ  diese  ver- 
kommen und  wie  statthaft  der  Zweifel  an  der  ge- 
wühuhchen  .Auslegung  dea  uTt^a.in;  seyn  mag.  Uas 
natürlichste  scheint:  .  in  liem  Masse  aLs  mir  die  Zie- 
gen lieb  sind  bist  du  mir  abgestorben."  Sie  ver- 
BCiimäht  einen  Ziegenliirieit. 

Eine  kleine  Sammlung  unMr  dem  Titel  Evi- 
iettfe  Elt/mologieen  p.  355  —  881.  f&brt  un!«  auf  das 
Fell!,  welches  Prof.  fl/'i/rr^eiM  seit  Jahre  i  mil  Ki- 
fer  und  'Talent  angebaut  hat,  ohne  sich  immer  der 
fairBaaehlen  Anerkennung  zu  erfreuen.  HicrübaT: 
sprieht  «r  in  der  Zuaclirift  an  J.  Grimm  mit  Bnmar 
und  i^ewobiiter  Offenheil  alles  aus ,  was  cur  rich- 
fi:rr;i     ATifras'nr;^    seines    SlnTiilpunkte.s  beilragen 
kaiui     Kr  besriirankt  sich  aut  Griechische  und  La- 
tciiiiHchf  Liiigiiigiik,  stnit  der  Architektonik  aber, 
die  aus  der  allgemeinen  Spracheovergleichuag  her- 
vergeht, wendet  er  die  in  engeren  Kreisen  beehach- 
letoii  Kriahrungen  der  Lautverschiebung,  der  mnn- 
cherici  AiTektionen  und  be.ioudors  der  Komhinauon 
aus  verwandten  Begriffeti  an,    wohin  ihn  ein  auf- 
merksamer Blick  in  die  Synonymik  vorzugsweia« 
geleilci  litt  VM  aiiioreiches  und  trelTcndes  ist  Ibtt 
gelimgM»  nicht  wen^gea  in  diesen  kühnen  Zusara- 
nenatellangen  gleicht  einem  Spiele  der  Phantasie, 
manches  überfliegt  die  Grenzen  der  Walirschein- 
lichkeit  und  sielit  der  Ueberzengung  allzu  fern.  Ce^ 
rrs  z.  B.  wird  richtig  mit  x^r  nnd  *pi9^^  Bnsamnieil«< 
gehalten,  oder  aermMH  ven  dufig  mü  Griihf  kaum 
aber  mag  Feiwr  aia  LafeimaelM  Fem  wn  Sp^of 
gelten,  noch  weniger  .-I/>o//o  als  Assimilation  von 
unul^xw!',  am  ■(vt'tiij'^ffn  »ti-  dfj  fiovov  als  Ursprung 
von  nunr  dci)  ssen  wird  wohl  jeder  die- 

sen etyinologisrncii  »irauss  mit  Nutzen  und  inter- 
eaee  beschauen,  insbesondere  das  Register  p. 376 fg:. 

Bei  der  llteori«  von  den  Konjunktionen  p.  38i 
bis  889,  welche  der  Vf.  für  ganz  neu  und  höchst 
wichiig  hält,  nachdem  er  sie  in  der  Vunibi^rgcr  Ver- 
sammlung der  Philogen  nicht  ohne  F.jii.<tpruch  vor- 
getragen hatte,  verweilen  wir  nicht.  8ie  sollen  in 
aweiiüaaaea  serfailcn,  in  die  dar ReatiaMBu^;  oder 
die  der  Verknüpfung,  nnd  in  swei  Oaterablhaitaii» 
gen,  sn  dafv  in  Konjunktionen  entweder  syntak- 
tische oder  ]Juiu)aktiMche  Reyen.  Ref.  kann  schon 
deshalb  nicht  heisiimmcn ,  weil  er  die  Konjunktio- 
nen weder  an  den  Begriff  der  Modaklit  ka&pit 
nach  aia  Qliadar  dea  eiahclw  Salsa«  «niiekl; 
des  aind  alMT  waBantKcha  Vormaietaiiaga»  für 
den  \r. 

Den  Bcscfiliiss  ir;ai;IiiMi  unii-t-  plu lusophischo 
MitceHen,  unter  19  Nummern,  roetstenlhcils  kriti- 
schen Inhalts.  Einiges  darin  bat  das  Gepräge  der 
.Wahrheit  edar  Wahraebeialiefakeit,  weniges  (wie 
4.  7.  8)  ist  miaalongen  oder  aamitglich,  alles  aber 
bietet  einen  erwfiaaditea  Stoff  «laa  Peakena  nod 
der  Anregung.  G.  Sm 
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■•Ite,  in  4«r  Kxreditia« 


Politik. 
triedrich  Rohmer't  Lehrt  von  den  poUtUektn  Par- 


CF«r(»«l«««f         Kr.  Mti> 


i«t,  .  der  den  ciuuMiaclMO  8t«ff  der  fÜMettn  B«- 
OatiSBUS  gcschlagoo  ";  und     ilie  Üevolaiini  in  im 


ir  konutflu  m  «um  lucbt  verMg«n ,  autf&hr'* 
lidMM«  N«li«  VM  4i«Mai  V«rkBii«ht«  ra  •i«hm«n. 

K>  ist  nicht  uiiiritcrcssaiit  zu  liöroii,  wie  f'ricdritk 
MMumtf  der  in  der  Tiiat  mu  greeaer  Mmiti  eeyii 
■MM,  wi*  mIim  Adiloger,  wM  i^Mi  AM«h«iB 
nach  der  „erste  SuaUnaiui  der  Schweis"  und  dio 
geuM  Züricher  liepieaiberpArlei  von  der  Theorie 
deakt,  die  wir  hier  m  besprechea  ia  Begriff  stehen. 
Der  Buversichtlicbe  uud  verheissyngsvoile  Ton,  mit 
dem  hier  auf  nie  hmircwteM«;!!  wird,  ist  «War  durch 
d«a  Verlaui'  der  Ercigiiutse  eaucbiedeu  coatpreiiul- 
tirt  w«mIm;  4i9  „««hwviMMMi  Hind*'*,  w«ich« 

die  Tlicortc  Rnfirner'.^  ;;ehiindb«bl  und  damit  Wun- 
derdinge verrichtet  hahen  aollou,  sind  mehr  oder 
weniger  wmm  AAfvilit  geseisti  4er  „grosse 
8taaisauMiM*'  ve«  Ziikk  ist  vorliofig  b«deutungs« 
los  geworden,  die  Gebrüder  Rehmer  haben  nicht 
ai«br  da«  tilück  oder  UDglücli  ui  dea  ZieUttogen  be- 
«pCOdMn  SU  werden,  di«  ^fMÜMbe  Uegemouie", 
gmntirt  durch  eine  Erfahnug  von  „anderthalb  Jah- 
iw",^  ifliaerst&rt  daicb  etas  aberiMUg«  Erfahrung 
v«B  —Jsrtluilb  Jabnn  ui  wn  UeHsa  PrItHuim 
geworden,  slao  mit  kurzen  Wortuu,  die  Theorie 
Ist  vsrl&afig  dnreh  die  Praxis  Lügen  gesirafi.  Ab«f, 
WM  Mt  selehem  Aplemb,  so  evaogelienliaft  snf- 
tritt,  M  Freund  „und  Feind"  BlMl«iltigeitd  ge- 
schildert wird,  man  nollte  ineiner),  es  nüsse  einen 
iahaltsreichea  kern ,  emo  Hers  ,,uud  Niersa"  durch» 
AingMd*  ürtstasipwgBltiiift,  «■  hAsm  wwüg- 
stcns  einen  gißckliehen,  fiheTrasrhpnden  Gedanken 
l»ben,   der  sur  Rechtfertigung  seine«  leierhchen 


Theorie  Riedriek  Böhmer**  näher  an  ,  mit  der  ihr 
Urheber  „voo  Ungjkhrigst  Arbeit  aufgestanden  ist, 
um  ihr  in  der  8^w4»i  «aHsrl  Mlansrtief  Lejban  su 

A^  ft.«.  IMl 


Fr.  Ra ferner  sagt,  gans  Kuropa  werde  seit  d«B 
EiMia  des  vorigm  Jahrhunderts  von  deai  Kunpfe 
4m  palitiasliM  Paitaian  ersekfittart  Oia  Pirteiaa 
Seyen  da,  sie  seysa,  mmmt  auch  unter  aadsMifb- 
SUlten,  steu  dagewesen  ond  keine  Macht  der  Weft 
könne  sie  unterdrücken,  sie  seyeo  der  nothwea- 
dige  Ansdrni  k  4m  fllMtslikf  g.  Di»  AMidMlM 
über  das  We»en  der  politischen  Partcion  wiien 
••lir  vsrachiedeu  uod  sehr  unklar,  ooch  weniger 
9^m  habe  ama  Mar  4aa  IJre<pruiig  daiMHMii  naoh- 
gedacht  Man  habe  sein  Augenmerk  su  sehr  auf 
ihr  ftoaaar««  Kaistebaa  und  Exisüren  gerichtet ,  aber 
aidUl  aai  «Ba  iatasfsa  Keunseiehen  handle  es  «ich 
sondern  um  die  natürliche. Wesenheit  dar  Firtaia»' 
d.  h.  um  das  allgemein  Mertsrhiirhe,  woraus  der 
Trieb  und  mit  dem  Trieb  die  Form  der  Parteiea 
hervorgehe ,  und  dann  erst  ward«  aiMlan,  wia 
»er  Trieb  nach  Vorsehiedenbeit  der  Mcnschon,  Zei- 
ten uud  iÄuder  verschiadeae  Forderungen  ersann 
DtaMdMtaBnehaiaangdaaMiMfli;. 
liehen  Geistes  ui  der  Zeitlichkeit  sey  der  Stm&i, 
Per  Mensch  sey  von  Naiur  ein  poiHi»che$  Wesen. 
WsM  diaa  abar  wahr  sey,  so  müsse  umgekehrt 
der  Staat  im  menschlichen  Oeista  enthallan  wmymt 
im  Organismus  der   mcnochltclien  Wf^f  Her 

ganse  Organismue  des  Staates.  Die  Parteien  wä- 
ren «war  niaht  Baaiaiidthaila  daa  AfiaafiMr^ 
aber  unaertreunlir-h  verbunden  mit  dem  SfnaislelffH* 
Um  d«D  Slaatfk6rper  au  arkaunea,  müsse  man  da- 
har'dia  Baaiandibeila  dar  nanaebliehsüi  8asia,  an 
das  Staatslehnii  7.u  begreifen,  die  Gesetse  ihrer 
Entwicfcelo^g  suchen.  Dm  Ursprang  der  Parteien 
gaha  aanil  ans  dar  atganiadkaB  Bntwickelung  dea 
Mensehen  d  b.  aus  den  ItebemtHufen  des  mtasi^i 
liehen  Geistes  hervor.  Dieae  Leberi<tstuferi  wiren 
sichtbar  ausgedrückt  in  den  Ltiauattern,  Die  Bot* 
«kskelnng  ssUMt,  ivi»  iia  hl  dl  ~ 
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dar  %'er*ehiedenon  Stufen  Birh  abspiruic,  «ry  (Vie 
Qttdiichle,  die  Stufen  ab«r  «l«  seUietsiä'iiii^c  Ge- 
■faltiMfvn  für  lieb  wiren  <Ke  Pnttieii  (^^. 
II.).  Das  ganze  Leben  des  Menschen  gleiche  zur 
einen  U&lfte  einer  aufateigspdeii,  zur  andern  ^ner 
absteigenden  Linie;  in  die  •nfitdgeiHle  Linie  hlle 
der  Knabe  und  der  Jüngling,  in  dto  ahMrigeiide  der 
Mann  UTuI  (Icr  Greis;  in  den  heidc-i  or^tern  fic rrsrh- 
ten  die  tiättyen,  iii  den  beiden  letztem  die  leror- 

MmUkm  KriUI*.    Dw  Knalw  nai  det  Oni»  sey 

verhiltBlMmissi?  irnbKdk,  'der  Jün^ting^  und  der 
Nmb  mämtiuk  geartet.  Daher  berührten  sich  Knabe 
ondGiti«  ÜMMrÜcill,  «bano  Jungling  und  Hann,  «wd 
so  eotspriage  das  Wechselverhültni.sH ,  (1:css  die  Al- 
ter«fltiif«B  aufsteigender  Linie  denen  absteifender 
läm  fkwAMl  entgegengeselal  wirra»  lh  ai«  dmtll 
4is  Jbt  dt»  GeiiUt  ge«cfaiedea  w&reo,  dass  daf^ 
gen  im  Gfhali  des  ireisipf  sich  der  Jüngling  snm 
JUaonc,  der  Knabe  zum  Ureise  hingezogen  fühle. 
.Wk  abar  k  4m  9tpmimkm  Laai  i«r  NaM»  jadn 
Jtinzelne  diese  Kntwickelur!^  dttrrhtanrc,  prri:;e 
■ich  dia  totster«  «ucll  in  «ier  ursprüngliehen  Natur 
4m  IndividMB  aaa.    Ba  §•!«  HmiaalieN,  «•  ala 
Knaben  gcli nren  wärm  an  (Jcist  und  Charakter  und 
ihr  Leben  lang  Knaben  blieben*  Andere  wiran  wie* 
dar  Jünglings-,  aadaia  HAnnafnaiaiaa;  und  wodk 
«■dare  würeii  alt  und  greisonhaft  von  der  Geburt 
an.    So  wäre  s.  B.  Perikles  «in  Jüngling,  Cäsar 
cm  JJann  von  Natur,  AIcibiades  ein  Koab«,  Au- 
fastm  ein  Aliar  tm  Gabiift  aa.  Di«  mtiatm  Mail- 
sehen  wären  nicht  organUcfi ,  sondern  gemüiekt  zu- 
iMimiiieog«s«tat>  d.  b.  im  Genrälh  a.  B.  l(Babenbai<t, 
ha  a«i«t  ■iaalidi  «. «.  w.-j  die  aatacbeideade  Rieh« 
tung  in  der  Politik  aber  bestimme  der  Geirt.  Die 
Masse  der  Menschheit  aey  knabenhaft  von  Natur 
oder  alt  geborea.    N«r  Weaif*  wiren  Männer  an 
Gemüih,  noch  Wahigera  JUamr  an  Geist  und  die 
Wenigsten  wiren  Mäntier  gans  und  ^sr.    Das  achaf- 
fenäe  Princtp  sey  im  Jüngling ,  das  erkatiende  im 


$ende  im  Orf^is:  der  Jüngling  sey  Vfiernl .  der  Platin 
caaMriwtif,  der  ünabo  raäkaf,  der  Greis  abmiut 


fiSlisPli").  Bs  gebe  nur  zwei  walirc  l*rincipien,  das 
liberale  und  das  cousorvaiive  j  das  radtcale  sey  g«' 
haltlea^  wie  der  Kaabe,  das  abaelaie  teblea,  wie 
der  Greis,  beide  k&nnten  nur  als  rf/nirf?(/r ,  niemals 
als  teiktUiäntUga  EleiMAle  vorhanden  seyii.  K*- 
dieal  oder  abaoliM  (iätiseb)  M*ri(^at  aM  bei- 
den sey  die  iKasi»  .derJHcnscheu:  jerietzl  mit  li- 
beralen »ind  coMser^Miiv  "''!  Hi"-t;i-idilieiTen  der  Mit" 
ielatiuid^  vorwiegend  lilieral  oder  conservaliv  n*ircn 
W«a^,  «ad  aar  dto  BSeMan  wirsn  aa  durehaaai' 
Das  heisse:  die  MajorlfiH  Hege  immer  ouf  StM0 
ütr  falschen  Prmei^n  (SS*  St— 43.)* 

Das  sind  die  Grundsätze  der  Tlicorio  Fr'cJnch 
EtAmer't,  Es  folgt  auf  diesiea  «llgemeiueit  Ueber- 
blielc  Sur  nihcrn  Begründung  elae  aebr  ansfiihrßehe 
Charakteristik  der  vier  Alterssturen  sowohl,  ala  der 
vier  politischen  Parlci  ni .  der  Radicalcn  ,  Liliaralen, 
Conscrvativcn,  Absoiuliülcji  von  ^.44  —  tOS.  In 
«ner  Seblaaaaberaiebi  wbd  daa  »fegeeseitige  Ver^ 
!u^lttIi^^s  df  r  Parteien ,,das  Verb&llniss  der  Partei 
zu  den  Personen",  „die  Kinwirkung  des  Volks- 
undZeitgriMea**,  „derBinfhiaa  der  Bntwiehelung'% 


,,die  Partei  und  die  Führer"  besprodion  (§§.  t09 — 
SI8.)t  im  fünften  Kapitel  endlich  wird  dto  Verhbr- 
perung  der  vier  Srofon  Im  SiaaS  «ad  in  dar  be- 
schichte nachgewiesen.    Der  Radicalianm  anaaga 

den  Idoltirmf ,  wo  eine  abstrartc  Idee;  der  Libera- 
lismus: den  ituluiJuulfiaat f  wo  dio  freie  Person- 
liebkeit;  der  Conscrvatisnaa:  den  Jle^vtfaef,  wd 

das  Geschlecht;  der  Ahsolntismns  •  den  Formeitm 
liaatf  wo  dioPorra,  das  Vcrhäliitiss  gegenüber  der 
lebendigen  FertbnlidikeK  bemehe.  Dto  Bntwtoke- 
lung  dieser  vier  SltifcM  sey  aber  dio  Entwiekelung 
der  Weltgeeciüchte.  Den  vier  poliiischeo  Parteien 
parallel  iäufbn  dl«  vIsrktrehtiMk- religiösen  FtrtdeV| 
sio  sind  beide  Productionen  derselben  Stufenbiidung 
und  nntersehiedcn  dadurch,  da<!S  dip  einen  V,eiiieil» 
tliiimung,  die  anderen  Gemüthuirümung  sind;  vm 


mungen  nnter  steh  ,  so  kämpfen 
ander  iicch  liilgeiulcni  Schema: 


gegen  ab» 


Antste^eade  iLiiiie: 


(Ouateaatrioinng 
d.  anlM.  LbrieJ 

(  Gemütbsstrümui^ 
.  d*  nofti.  Uft) 


Absteigende  Linie ; 
JAUral.  >     CjmMTMtffo.  Aitohf. 
Erste  Reibe. 

Fieigeislerel  CMsüg«  Fnibeil»  > .  Orlh«d«xie.    OrthedwuMMia. ,  (flfüthiaf  rt—ag 
\  ^1  I  I  d.  abit  Lin!)^ 

'  I    Z%veile  Reihe,  j 

Pietiemos.        Gläubigkeit.     >      Empirto.       Materiaitsmu«.  (GetstesstrSmang 

dL  «hau  idn.) 
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Die  VermiAclinng  der  Parteien  ond  mit  ihnen  der 
Principicn,  meint  Hohmer,  sejr  der  Alp,  der  bi»iier 
auf  dem  politischen  Bowusstscyn  gelastet  habe.  Die 
Confusiou  ist  jetzt  vernichtet ;  ea  ist  jetst  gcseigt, 
«lass  Kailicalismus  und  Liberalismus,  die  man  nur 
zu  oft  idenliUcirle ,  und  ebenso  Cunttcrvalivismus  und 
Absolutismus  jeder  auf  wesenllirli  verschiedenen 
Principicn  beruhen ,  datts  n  ähre  l'rincipien  cigcuUicli 
nur  im  Liberalismus  und  im  Conscrvalivismus  cul- 
baiteii  sind,  und  das«  nur  in  ihrer  Verbindung  die 
wahre  Wohlfahrt  beruht,  llnslinctmässig  ist  diese 
Idee  realisirt  worden  in  Ziiricb  im  Jahre  lti39  (durch 
den  Putsch),  zum  Bewussiscyn  ist  sie  erhoben  im 
Jahre  1842  (durch  l'rieJrich  Hohmcr').  „Diess  ist 
vrtjaHueke  Coalition.  Ich  kenne  keine  zweite  die- 
ser Art",  sagt  triedrieh  llohmer  iü.  i62.). 

Diese  Theone  ist  ausgedacht  worden  in  einer 
Zeit,  wo  politische  Parteien  in  Deutschland  eine 
Art  von  Wirklichkeit  zu  erhalten  schienen  und  da- 
durch eiu  ganz  besonderes  Interesse  in  Anspruch 
naiimeu,  hi  der  Zeil,  wo  der  eine  Dichter  sang: 
„Partei,  Partei,  wer  wollte  sie  nicht  uehnieu!"  und 
der  andere  Dichter  antwortete:  Der  Dichter  steht 
auf  einer  höhern  Warle,  als  auf  der  Zinne  der 
Partei";  wo  man  sich  über  Paricinehmcn  und  den 
Begriff  der  poliUschen  Partei  in  Heden  und  8chriiicn 
verbreitete;  wo  die  Staatsmänner  bald  über  das  ver- 
werfliche Treiben  der  Parteien  schallen  und  über 
allen  Parteien  zu  stellen  behaupteten,  bald  die  N'er- 
sichcrung  crlhcilieii,  sie  nähmen  allerdings  und  sehr 
entschiedene  Parlci.  Aus  diesem  Uruiido  ist  hier 
den  pohti«chen  Parteien  «in  «bsolnler  Werth  bei- 
gelegt, den  sie  gar  nicht  haben.  Die  politischen 
Parteien  sind  ilie  Gruppirungen,  innerhalb  derer  sich 
da«  politische  Interesse  einer  Zeit  ausspricht  und 
SU  reaiisiren  sucht.  In  Zeilen  al«o,  wo  diese«  In- 
teresse ein  lebhafte«  ist,  treten  auch  die  Parteion 
schärfer  und  geschiedener  hervor,  und  in  Völkern, 
in  deren  Entwiokelung  das  politische  Interesse  ein 
uar  untergeordnetes  ist,  werdbn  auch  polili«ehe  Par- 
teien nur  diminutiv  oder  nur  seboinbar  auftreten. 
"Wie  demnach  En<;land  stets  «ehr  ausgeprägte  po- 
litische Parteien  gehabt  hat,  so  Deutschland  so  gut 
«1«  keine,  und  nur  in  Zeiten  besonderer  Erregtheit 
glaubten  auch  die  Deutschen  bisweilen,  ihr  Wesen 
und  ihr  Ziel  sey  «in  politisches  und  gruppirlen  sieb 
%n  einer  Art  polittscber  Psrteien,  aber  stets  ohne 
die  Energie  und  Festigkeit,  die  der  Mensch  in  den 
Dingen  seigt,  in  welchen  er  mit  ganzer  Seele  ist, 
und  in  deren  Verwirklicbnng  er  acio  eign««  Woseo 
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verwirklicht  sieht.  Rtf.  gebSrt  nicht  zu  denen ,  di« 
hieraus  die  bittersten  Vorwürfe  für  die  Deutschen 
herleiten,  er  meint  nicht ,  w'it  Friedrich  Rohmer,  dass 
„der  Stsat  die  höchste  Eni  Wickelung  des  Menschen 
in  der  Keitlichkeit "  sey ,  nicht,  dass  „der  Mensch 
von  Natur  ein  politisches  Wesen"  sey;  denn  die- 
ses zugestanden,  so  würden  allerdings  die  Deut- 
schen die  schweren  Vorwürfe  verdienen,  die  ihnen 
wegen  ihrer  Apolitio  gemacht  worden  sind.  Ref. 
siebt  vielmehr  im  Staate  den  ungelösten  und  un- 
■aflbsbaren  Widerspruch  zwischen  dem  Allgemei- 
nen und  dem  Bosondern,  den  nicht  zu  beseitigen- 
den Zwang,  den  eiu  Eiuzciner  oder  eine  Kaste, 
oder  eine  Klasse  oder  im  besten  Kalle  eine  Majo- 
rität gegen  eine  Miooriiät  in  gesetzlicher  Weise 
übt,  er  sieht  in  ihm  eine  Anstalt,  die  so  lange  eine 
nolhwendige  Existenz  ist,  als  es  noch  dieses  har- 
ten äusserlichcn  Zwanges  für  den  Menschen  be- 
darf, um  ihn  zum  Bewusstseyn  seiner  menschlichen 
Aufgabe  und  seine«  menschlichen  Wesen«  zu  brin- 
gen ,  so  lange  noch  die  Furcht  statt  der  Liebe  herr- 
schen muss;  die  aber,  wenn  der  Mensch  sich  selbst 
erkannt  und  gleichsam  wiedergewonnen  haben  wird, 
•1«  eine  Schranke  freier,  harmonischer  Eotwicke- 
litng  fallen  wird. 

Indem  so  Kef.  dem  Staate  durchaus  keine  ab- 
solute Berechtigung  zugesteht,  kann  er  natürlich 
der  Frage  nach  dem  Wesen  der  politischen  Par- 
teien bei  Weitem  nicht  die  Wichtigkeit  beilegen, 
%rie  e«  in  der  itoAiner  sehen  Theorie  geschieht ;  aber 
gans  abgesehen  hiervon  muss  er  es  als  einen  Un- 
geheuern Irrthura  bezeichnen,  die  Parteien  der  so- 
genannten Radicalcn,  Liberalen,  Conservaliven  und 
Absolutisten  als  feste  Typen,  als  entschieden  ge- 
trennte Charaktere  mit  besonderm  Inhalt  und  bc- 
«enderm  Princip  aufzufassen:  ein  Irrtbum,  der  ge- 
radezu zur  Lächerlichkeit  wird,  wenn  der  Grund 
dieser  Parteitypen  in  der  Knaben  -,  Jünglings  -,  Man- 
nes- und  Greisen  -  Natur  der  einzelnen  Menschen  ge- 
sucht wird.  Die  Namen  Hadicalismus,  Conservati- 
visfliu« ,  Liberalismu«  und  Ab«oluti«mu8  «ind  bei  nä- 
herer Ansicht  so  inhaltslose  und  schattenhafte  Kate- 
gorien, so  tbeils  obcrflärhliclie,  theils  lügenhafte  Ab- 
slractioneti ,  dass  ein  nach  diesen  Schen^n  construir- 
to«  und  moralisch  gewürdigtes  Volk  eine  Fratze 
«eyn  würde.  Es  beruhen  diese  Abslractiouen  auf 
der  albernen  Annahme,  dass  es  Menschen  gebe, 
die  cspriciBs  das  Alto  festhalten  oder  zurückfüh- 
ren ,  Andere,  die  es  mit  Mässigiiug  feslbalten, 
wieder  Andere  f  die  mit  Mässigung   das  N«ue 


•  •     Nam.  190.   DBCEHBER  184S. 


im 


A.  L.       Nun.  t90.    OECEMBER  1845. 
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darchselsen ,  «ndlich  Anikre,  di« />ar  fouf  «lies  Alte 
über  d«ii  ÜAufea  werfen  und  alles  Neue  einführen 
wollen.  Es  ist  diese  Annahme  eine  thörichte,  weil 
Alt  und  Neu,  Bestehend  und  nicht  Bestehend,  Hi- 
storisch und  Unhistorisch  ,  Stillstand  und  Fort- 
schritt, und  wie  noch  die  Bezeichnungen,  womit 
■ich  die  Manschen  theils  su  ehren,  theils  eu  be- 
schimpfen suchen,  .weil,  sage  ich,  alle  diese  Se- 
griiTe  ait  'n>ä  für  sich  nimmermehr  im  Stande  sind, 
menschliche  Herzen  zu  erfüllen  und  zu  begeistern 
und  menschliche  Arme  in  Bewegung  zu  setzen. 
Die  menschlichen  Bedürfnisse  und  Interessen,  die 
Fragen  des  Hagens  und  des  Kopfes,  das  Verlan- 
gen ,  ein  setner  Natur  und  Bildung  angemcssnes 
Leben  zu  führen,  die  Forderung,  ein  glücklicher 
Mensch  zu  seyn,  das  ist  der  Nerv  aller  mcriBch- 
licheu  Thätigkeit ;  in  diesem  Streben  vereinigen 
sich  Alle,  sind  sich  Alle  gleich,  sie  wollen  Alle 
conserviren,  was  ihnen  eben  gefällt,  umstürzen, 
was  ihnen  missfallt,  sie  lieben  das  Alte  oder  das 
Neue ,  jenachdcin  es  ihren  Bedürfnissen  zu  entspro- 
chen scheint .  kurz  wir  sind  Alle  radical  und  con- 
servaliv,  liberal  und  absolutistisch  nach  Umständen, 
nach  dem  8tande  der  Frage,  nach  den  Objecten, 
um  die  es  sicti  handelt 

Das  Illusorische  dieser  Parteinamen  an  Bei- 
spielen nachzuweisen ,  würde  uns  in  der  That  nicht 
beifallen  ,  wenn  es  sich  blos  um  Widerlegung  der 
Confusionen  t'i\  Rohmer»  handelte.  Aber  es  wird 
auch  sonst  noch  heutiges  Tages  mit  ihnen  so  viel 
Unfug  getrieben,  die  Täuschung,  dass  man  Jemand 
vollständig  charaklerisirt  glaubt,  wenn  man  ihn  als 
Kadicaleii  oder  Couservativen  bezeichnet  hat ,  ist 
soweit  verbreitet,  dass  es  sich  wohl  der  Mühe  ver- 
lohnt ,  an  einem  Beispiele  darzuthun  ,  dass  diese 
Parteien  von  verschiedenen  Gesichtspunkten  aas 
gesehen  bald  diesen,  bald  jenen  Parteinamen  ver- 
dienen. England  hat  seine  Couservativen,  seine. 
Liberalen ,  seine  Radicalen.  Jenes  sind  die  Tories 
und  die  Whigs;  die  Hadicalen  bestanden  aus  der 
kleinen  Bourgeoisie  und  dem  ProlelariHt  ;  beide 
fanden  ihren  Vereinigungspunkt  in  der  Volkscharte. 
Während  nun  diese  Vereinigung  su  Zeilen,  wo 
die  radicale  Bourgeoisie  durch  irgend  ein  Interesse 
gereizt  heftig  ina  Zeug  ging  und  sich  revolutionär 
gebürdete,  sehr  eng  zu  aeyn  schien,  so  lies»  sich 
doch  auf  die  Dauer  nicht  verkennen,  dass  sie  zwei 
völlig  verschiedene  Elemente  umschloss,  für  deren 
eines  es  sich  um  eine  Frage  dea  WahlrechU  han- 
delte, während  et  für  das  andere  eine  „Messer- 
und GabcUrsgo"  war,  wie  der  agitirende  Frediger 
Steffen*  auf  Kersall-Moor  sagte,  eine  Frage  des 
Ksseus  und'Triiikens.  Die  Frage  der  freien  Kon- 
kurrenz aber,  die  Handelsfreiheit,  die  Abschaffung 
der  Korngssetze  musste  mehr  als  Alles  den  Bisa 
zwischeu  diesen  beiden  Elementen ,  der  kleinen 
Bourgeoisie  und  dem  Proletariat,  zu  Tage  bringen; 
was  den  Beurgeoi«  begeisterte,  das  lies«  den  Pro- 


letarier kalt  oder  fand  in  ihm  den  erbittertsten  Geg- 
ner, kurz  —  die  Hadicalen  lösten  sich  immer  ent- 
schiedener in  Kadicale  und  Chartisten ,  das  heiüst , 
in  radicale  Bourgeois  und  Proletarier,  auf.  Die 
radicale  Partei  ist  also  den  lilieralcii  Whigs  und 
den  conser\'ativen  Tories  gegenüber  geblieben,  sie 
strebt  noch  nach  der  HealiMrung  der  \'olkscharle, 
sie  hat  in  den  Jahren  1838,  183»  und  1642  be- 
wiesen, dass  sie  auch  wohl  revolutionäre  Mittel 
nicht  verschmähen  dürfte  —  und  doch  wie  con.scr- 
vativ,  wie  mehr  als  conservativ  sind  die  Hadicalen 
den  Arbeiterchartisten  gegenüber,  wie  stellen  schon 
die  bisherigen  Forderungen  der  Letzleren :  die  Zehn- 
stundcnbill,  Schutz  des  Arbeiters  gegen  den  Ka- 
pitalisten, guter  Lohn,  garantirte  Stellung,  Ab- 
.sriialTung  des  neuen  Armengesetzes  ihrem  Interesse 
entgegen  ;  welchen  couservativen  Kampf  werden  nio 
kämpfen,  wenn  das  Proletariat  mit  seinen  Cardinalfor- 
derungcii  heranrückt;  wie  werden  dann  Tories,  Whigs 
und  Hadicale  eine  compacte,  unanime  Partei  bilden, 
um  die  gute  alte  Zeit,  um  uld  Lnglund  zu  conser- 
viren !  Nur  andere  Fragen  aufs  Tapet  gebracht, 
und  diese  Parteinamen  sind  nichts.  In  Frankreich 
repräsentirt  die  radicale  Partei  der  National.  Und 
dieser  National,  der  nicht  blns  Guizot,  sondern 
auch  der  chatte  verite  gegenüber  so  radical  auf- 
tritt, wie  conservativ  schatlirt  er  sich  in  den  Ei- 
gciitliumsfra^en  der  Demokratie  Parißquc  und  der 
Heforme  gegenüber !  Man  stelle  Proudhoii  dem 
National  gegenüber,  und  aller  radicale  Nimbus  hat 
ein  Ende.  Es  bedarf  in  der  Thal  keines  weitem 
Beispiels. 

Und  diese  Parteien,  diese  ephemeren  Existen- 
zen, will  Friedrich  Ruhmer  dergestalt  verewigen, 
dass  er  ihren  Ursprung  in  dem  menschlichen  Orga- 
nismus .sucht  und  sie  mit  den  Altersstufen  identi- 
ilcirt.  Die  Hadicalen  sind  Knaben,  die  Liberalen 
Jünglinge,  die  Conservativen  Männer,  die  Absolu- 
tisten  Greise.  Warum  construirte  er  sie  nicht  lie- 
ber aus  den  sogenannten  Temperaroenten  der  Cho- 
leriker, Sanguiniker,  Pflegmatiker  und  Melanchoh- 
ker?  oder  aus  den  sogenannten  Geisleskräften  der 
Vernunftmenschen ,  der  Verstandesmenschen,  der 
Gemülhs-  und  Phanlasiemenschen ,  die  so  beliebte 
Eintheilungen  des  gemeinen  Lebens  sind  und ,  wie 
es  scheint  ,  iiocli.  bequemere  Analogien  für  das 
iloA;ner'.schc  Schema  jtcboten  haben  würden  Y  Und 
wenn  nun  diese  Parteicharaktere  in  den  verschis» 
denen  Altersstufen  ihren  Grund  haben,  warum  be- 
stätigt dieses  Natur  und  Erfahrung  so  wenigY 
Müssten  nicht  diesem  Grundsatze  gemäss  alle  Män- 
ner conservativ,  alle  Jünglinge  liberal,  alle  Knaben 
radical  u.  s.  w.  seyn  ,  oder  da  Hr.  Rohmer  die 
scharfsinnige  Entdeckung  gemacht  hat,  dass  man- 
che Menschen  seitlebens  die  Natur  der  Kranken, 
der  Greise,  der  Jünglinge  oder  der  Männer  haben, 
musste  es  nicht  wenigstens  durchschnittlich  so  seyaY 
iOtr  Btickluit  folgt.) 
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liagM  sarar  aar  Zeit  mehrere  irieblige  m4 
•M«  mialind  lieben  Be»proebunK  Mht 
würdig«  Arbciteti  aus  dem  Bereiche  der  altiesU- 
aMiiÜicben  Literatur  vor,  und  wir  fübltea  lingM  die 
Varpfllebumf ,  ihfw  in  «mt»»  Blüleai  m  fitm 
bon.  Zufällig  verep&ten  sich  gerade  die  Beiträge 
murer  Mitarbeiter,  welche  diese  bedeutenderon  Itt- 
Mhahangen  sum  GegenstMik  haben  w«i4«i,  «ai 
ae  mag  einstweilen  ein  Buch  erw&hnt  werden, 
«reiches  keiaeawegs  in  die  Reihe  der  beaehteas- 
Werthesten  gehört,  sey  es  auch  nur  um  durch  bloss« 
Verfihruog  einiger  der  vklaa  VeilMhiilMitaii  des* 
aalben  fla''  so  eben  sehoa  aa^wcBprochene  Urtheil 
jM  begründen.  WeBogletch  nun  Hec.  die  in  dem 
VcvwaH  vaa  ^ani  Vr.  ■  Aaaptaab  gai 

Slilde  in  n)?!::;ltct)s-tcr  Ansili  Inning  üben  wollte,  SO 
w&rde  er  doch  über  dieses  Buch  im  allgemeineB 
baia  günstige«  ürlbail  aoMfraebaa  bbaaaa*  Swar 
ist  des  Neuen  und  EigentbüiBlichaa  nicht  wenig 
darin,  aber  das  Neue  ist  oft  nichts  Besserea  als 
•ioe  neu  aufgeputzte  alte  mit  Recht  Tergesaen« 
■biaaaf ,  imd  das  UigattdiBarfieba  aiebt  minder  oft 
ao  verkehrt,  d:i'^'^  clamit  im  entferntesten  nichts  für 
dia  Saebe  gewooneo  wud.  Der  Vf.  giebl  »emiich 
«iaie  fmnraafaaa,  gaeabwaaMsaa,  ja  veiawidtta 
und  abenteuerliche  Krklünirjpf'n  Wenn  ihm  hier 
«ad  dort  ein  Passus  m  seiner  Uebersetituug  gelüigt|^ 


w««B  ar  luar  «ad  ibi 

beibringt,  so  wird  der  aogenbliofclicbe  günstige  Ein- 
dmck  sofort  wieder  vernichtet  dnrob  em  widerwär- 
tiges Haschen  nach  Qenialität  oder  dareb  «fat  l&dar- 
Jicbea  Umspringen  mit  den  exegetischen  Millal% 
oder  durch  irgend  wolclic  ('ofif(!''ion ,  bei  der  man 
biaweilen  Bweifeln  musa,  ob  sie  lu  keckem  Letehl- 


Grund  hnf  flÄufl^  8lB>5rt  man  btiF  geschmacklose 
lulerprelaliouen ,  und  der  Willkür  ist  selbst  in 
fnaamliMhaa  »bigwi  alebt  Maaaa  aaek  ElcL  Ree. 
picht  ilieses  allerdings  ott^i'nsti^^f  rrthi-il  ab,  weil 
es  ihm  durch  deo  (taobbeetand  abgenbthigt  wird, 
abar  ar  wUl  sieb  dw  Pffiobf  daa  IfachWeisaB  im 
Kinaehien  nicht  entledigen,  ohne  die  Hoffnung  M 
inssern,  dasa  der  vielleieht  noch  junge- Vf.,  dem 
wir  bei  alledma  efaieo  gewissen  Fond  von  Talent 
and  ein  rasches,  wenn  auch  noch  vielfach  irrandaf 
Streben  nicht  absprechen  mögen,  die  Mingel  seiner 
Arbeit  %viliig  erkennen,  seineo  aprudeliiden  Eifer 
darab  Beaoaaaaiiaii  lagaln,  darah  «BTcrdrataaeaa 
Sin  t  i;[n  !^cinc  ffiaakht  «nd  Umiidit  ülrbaa  «ad 
JiMitero  möge. 

Oaa  vm^  B^nb  Tfi^  Hieb  t,  9  bill  unser  Vf. 
für  ein  ausammengesotetes  Hauptwort  (wie  Sile- 
beute-ratibe-bald  Je«.  8,  8)  and  übersetst:  nda 
Gottesproiscr  im  Unglück."  Ein  ähnliches  Compo- 
situm siatairt  ar  7,  tt,  aladiab  7i;rp|  «fV  aoü 
das  Objcct  r.n  ''noMT)  seyn,  und  das  soll  beissen: 
„Nicht  enig  leben  ist  mir  gleichgültig'*.  Jeder- 
ly  daaa  daa  taiaiata  dana  «ar  bdaami 
kbnnte:  d.is  \ic!ite wiirlpbon  vcrsrJiTnäho  ich,  d.  i. 
kb  «ehe  ««  vor  ewig  zu  leben.  Der  Vf.  wünscht 
im  Varwofta  S.  XIV  daaa  aaia«  Bewaba  Ar  derglei- 
chen exegetische  Novitäten  durch  Ucgenbowoiaa 
von  aeinen  Recensenten  enlkrifiot  werden,  ehe  sie 
darüber  aburtbeilen;  aber  spricht  sich  solcho  go- 
achmacklose  und  im  zweiten  Baiapieie  noch  daaa 
cotifn«!?  Exegese  nicht  selbst  Hai  Urtfjn!^  HeC. 
muDt,  ausser  dem  Vf.  wird  kaum  joioaud  eine  Wi- 
dadagaag  nMdg  fladaa.  Vad  wo  tat  waU  mü- 
den Pröbchcn  allen  ,  f?io  wir  noch  weiter  vnr!ro;en 
wardeil.  Oder  soll  man  heute  noch  die  aUrabbini- 
aeba  Babmlla  wblerlafea,  waloha  dar  Vf.  S.  dt 
auftischt,  wo  Keibib  und  Keri  ala  von  den  bibli» 
sehen  Scbriftatellem  beabaichtigte  Deppelleaart  dar- 
gestellt und  sogar  an  den  Uebersotser  die  Forde* 
faag  gestellt  wird  ,  solches  Doppeldiiig  in  der  üabaN 
sctjsung  wiederzugeben?  —  Hioh  3,  3  fihrr?<f;t2t 
|ir.  W.i  M  Vctaicbtet  sey  der  Tag  der  sprach  (suppl. 
Tim)'^       tnvd*  iih  gabaraa wandaa  (afa),  «n< 
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die  Nacht  die  «pTtdi:  d«r  BiMmBiiii  hat  bcfruchtel* 

(r.-^  Hipli.  VOM  ni"  den  Samen  werfen!).  Dazu 
die  vervvirite  Anmerkung:  „T»g  und  Nacht  werden 
redeml  in  4ie  Seen«  «ingifBliH;  jene  verrllh  das 
OeheimniHs  der  Conccpiinn  ,  und  nrzälilt,  was  sie 
aiebt  eraiblen  sotUei  der  Tag,  der  ea  hört,  grün- 
det dtikaf  die  Hefbanff »  Hiofea  G^ortsug  su  wer- 
den (nach  der  Ueberscisung  hat  der  Tag  vieiraehr 
die  Hoffnung eelbet  geboren  su  werden!)  and  ribmt 
sirl)  dessen  laut.  Beide  sollen  für  ihr  ungeziemen- 
des Thun  hart  bestraft  werden.'*  Ist  niebt  tetebe 
Rxegc^e  Prfi«rel  wenh?  —  5,21  ^^ttJ^oStoo  „Mreifk 
Kriegsvoik  uniber Weil  in  Chald&isebeö  VAIker 
«nd  Zimge»  fcMigt  wird,  ae  eell  Saafs  Uar  flr 

^''olk,  uimI  zwar  l'ür  Kricrjsvrilk  stebn !  —  Neu, 
gaiUB  neu,- wie  dte  Anekdoten  im  Kalender,  aind  s, 
K.  neeh  felgaade  BildlTaBgeB:  9,  9:  „einer  Mam 
(o^)  gleich  achtet  er  den  Orion".  11,  It:  „damit 
der  Sinnlose  zm  Be^innuno;  komme  nnd  ein  Er- 
wecken im  Wilden  Metwohen  bcrvorgebracllt 
ward*".  Vergebens  preieelirt  dar  Vf.  la  «inar 
Amu.  gc)f:en  den  Esel  12,  5:  „dem  Leidenden  ist 
tipsit,  dem  tiewalügeii  (nirfd?  susaaaengeseut 
aas  nd  aiid  n^t)  IbdM  «e  gewiss,  wla  Libantng 
(]ir:  )  ^«  Ul  kenden  Filsscu".  Die  iiisserste  Ge- 
««-hmarklosigkeit  bekimdet  die  Ueberseisung  von 
13,  «7,  «re  Hieb  Gatt  alaa  anreden  soll:  „Du  be- 
lauerst meine  Wege,  aU  kätUtt  dwdich  in  meiner 
Fü'te  Sakfen  eingegraben" [\  Df^^leichon  17,  3: 
,,X^eUweiw  sprach  er  die  Ged&ukea  ans",  und  17, 
^fVn'*^  erbilft  wird:  „mM  Fnpri^v  ^aeüiaa 
Alle  in  das  Schauenreieh  steigen),  nämlirh  ci^cntl. 
nit  Genüge,  von  •'t,  und  ebenso  wieder  lö,  13: 
den  Todaa  Crs^ebemer  nagt  vergnffglieh  an  ariiiar 
Hanl."  Eine  sehr  eigenthäroiiche  Verkehrtheit  ist 
es,  wenn  16,  17  das  btg  als  Subst.  im  Au.sruf 
»Uiauaalf*'  fibersetst  wird  nnd  V.  18  tqi  j^mein 
atiUaa  DaidM"  von  Dien  oder  cn.    Wir'  fibra« 

noch  an  tl,4:  ,tBejaromerc  irh  nirht  das  llen- 
•cbeiigeschlecbt ,  ood  könnte  ei»  Warum  mich  nicht 
«ngedaldig  ■HMben?'*  M,  1«:  „Said«»  (n?«)  und 
Hafen  (rn  rh)  berüuhoTi  sie,  sobald  die  Schnee- 
gewisser  </i«  Tiefe  beendein  («qij)".  Welche  un- 
Mkn  TiaTaf  19,  W:  „daaa  aia  (die  Werte  meiner 
Vertbeidigang)  in  mein  Fleisch  (-pv  niu  mm  hin- 
ter aeiaer  Haot  ist)  gegraben  würden  (rip^  ^  3p:), 
dean  an  meinem  Fieiscbe  in  den  Schmerzen 
aaiBee  Körpers)  habe  icb  ja  Oatt  ariniiBl*.  Nlaliia 
Ist  erg&tzUcher  als  <1ic  ErkJlrung  der  allerdings 
schwierigea  Steile  38,  4:  Kr  (der  Mensch)  reiset 
mnm  m»  aaiaaai  Jtaita*  Mikart  dtaa  <kra 


im 

Ar  ans  Psrtic.  Hiph.  von  ÜOP  bevftlliafB!)  mit  An- 
siedlern ('S);  wo  niemals  ein  Fuas  hinkam,  da  stei- 
gen Woboörter  empor  es  erbeben  eich,  soppL 
nW^)i  van  Ifenaebea  wofaed. 

^^'ie  liier  oft  den  Gesetzen  der  hchrü- 
scben  Sprache  Hohn  geboten  wird,  welche  uner- 
hirte  Etymologiea  nStbig  sind,  am  se  aigaaUiim» 
Ucb  Neues  eu  ermöglichen,  ist  zum  Tbeil  wdkoa 
sus  dem  Angeführten  cr»ichtlich,  wir  heben  noch 
einige  andere  Belege  aus :  x^^-yy  ist  dem  Vf.  ans 
ns  snssmaMafaialat  8.  ff.  «anki;  9, 19  „Uk  will 
atflenhcn'" ,  dazu  eine  sehr  weise  Anmerkunf^.  Bei 
9,  16  liest  man :  „  Da  die  Verwechselung  des  n 
aad  1  aar  Bigenlhilmliflltliait  der  TertessydW  ge- 
iiür'.  Tman  meint,  Hr.  fV.  habo  sich  nur  versproclirn 
und  alleafaii«  von  der  bebrüschen  Schrift  reden 
wallea,  ab«r  Mta  deo  Nadtwattt)  «a  Iwaa 
D^prj  auch  den  Sinn  von  mp  frierea  liabea'** 
l'ebri^cns  übersetzt  er  den  arsw^fülirt*?«  Vers:  „Die 
i)'in&tera!  vom  Frost  in  Eis  verwaudolt,  worauf  dec 
Bcfcaea  «isi^  «10**  <rt9n»). 

Talmud  und  Rabbincn  wfrdpti  von  dem  Vf. 
häutig,  aber  keineswegs  immer  mit  knük  benatst. 
Maneiaatl  aireal  er  tbnaa  awverdienlew  Welbranek 
Bei  6,  13  z.  B.  führt  er  an,  itass  Sulomo  bcn  Mr- 
loch  zu  Frov.  *,  7  bemerlte,  n;ain  werde  die  Weis« 
heK  genannt ,  weil  sie  ven  Ewigkeit  her  sey.  Nft» 
türlich  denkt  der  elirenwerthe  Salome  an  xm4 
an  das,  nn«!  das  Huch  der  Provcrbien  von  der  Weis- 
heit p;adicirt.  Liiser  Ur.  Woifem  formeiiri  aber 
dasaaa  alnaa  Labapiiwli  «tif  dan  MabMuaa,  iadaai 
rr  jene  Fi  klÄniitg  „eine  echt  phtlosophiitche"  nemit, 
„einen  gewireichen  Oedaalien,  der  viel  von  der 
Kaaliadiw  ■fkOrmif  dar  Vanitiaft  «la  0eaeCaga- 
berin  aller  aittlieliM  Verscbrilten  enthalte". 

Wie  wird  nun  ein  Ausleger  von  selchen  Ornad* 
titaen  und  Geistesgaben  Ober  Sinn  und  Plan  daa 
Baches  Hiob  als  eines  poetisclien  'Oaaaaa  nrthei- 

Irn'^  Suchen  wir  seine  Meinnn;s^  so  viel  möglich 
raii  seinen  eignen  Worten  darsustoUen.  Nach  der 
flaaptlde«  daa  Baehaa  aell  dar  ftaamia  Hab  «•* 
vcr^cliuldet  einen  harten  Kampf  mit  drm  Schicksal 
bestehen  und  als  Siegor  aus  dem  Kampfe  hervor- 
gehen. Der  fraauaa  DaNar  wird  varMtaty-aa^lai« 
tes  Gerechtigkeit  an  versweifeln ;  er  tadelt  den  Re- 
gierer der  \Vn((  und  steigert  diesen  Tadel,  „se 
verlangt  es  der  Plan  des  Buches",  bis  zur  grtesten 
•laaplwmla^  MiplMa,  dar  ««mehmste  Seoh weiter 

Gottes,  ist  sanft  und  wohlwollend,  Bildad  »«t  kein 
gedankenloser  Naofaptauderer,  2*opba(  nichts  weai- 

gar  'iii  ata  ffiliiiir>  aad  Hta  ludo  mi^aaist 


ALLa  LITBRAyOft-ZKITUN« 
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«um,  ttL  DKCX)IBKR 


jongw  Mim.  Hiob,  der  reroseTOefrste  Tat}?er  Qot- 
l«s,  leugnet  vor»ügltcii  die  F«rtUauer  nacli  dem 
«Me.  El  iü  iMtariidi,  4»m  Um  Mcb  im  ««p»- 

retiiicii  Klaspheiiiieii ,  die  er  sirh  f;ei;en  Gott  erlaubt 
haty  der  ticdwike,  im  Hetoli«  einoe  ea  ungereobten 
SiBhlflm  «wig  n  lol^n ,  adwnntMelmr  V^nUb^ 
Mag  Mjr«  MMlc.  Seiiio  Gegner,  die  VertbtidifW 
der  «retaea  und  hciJi°;cii  Füp;unseii  Gotlea,  verwei- 
aen  ihn  immer  auX  die  UnaterbUcfakeU,  uod  einer 
nnter  ihoea,  dar  klage  Eliphas,  der  die  FortdaMr 
der  Seele  für  so  ^ew'o^  sl«;  don  Tod  de«  Lf^ib^s 
JiUt,  tatgi  Hub  nit  klarea  VVortea:  |,\Vaa  wird 
Mn  Ha»  dann  fikr  Aeh  «alamahaiaa  mi  aria  war- 

den  deine  Clirke  vrrli'{;c'ii  m-vn ,  wenn  du  deinen 
Qeiei  dem  Alimiciiltgea  suräckbiinge«  wicat,  ge« 
ga«  ^  4«  aaidia  Hada«  gafMart  haatt*  8*  «r» 
klurt  n&mlich  Hr.  W.  Aa  fltoUa  Cap.  15w  V.  11  a. 
13.  Vgl  auch  8,  19,  wo  er  die  letsten  Worte  ae 
überaatM:  ;,aBs  dem  Staube  erwiiokal  eine  heuere 
Kakanft  ihm."  Wie  aahaa liiar aam Thail ,  so  muss 
Ree.  rtainenilich  in  Bezug  snf  fist ,  M-as  «ler  Vf. 
über  Ktibn'«  Heden  engt,  das  gecade  tiegea- 
dkail  labaapia»  Hr.  IT.mht,  Blika aajr dar  Awa- 

venrpser  den  Iliob  ond  der  \'ertraute  seines  Herrn 
geweaen,  wie  filieeer  der  Vertcaule  Abrahame 


was  eia  minder  Vaitimalar  nicht  wiasea 
konnte,  er  konnte  daher  eher  als  jeder  Andere 
Winke  geben,  wodurch  die  VerbiogMaae  äetles 
ttarlCak  gaMaHfartigt  werden.  OahiM  aoM  gahft- 

rer> ,    ^voi  Rlihn  34,  31    35,  y.  !'l  andctttet. 

Uiob  achtete  »war  gar  mcbt  auf  das,  was  dieser  sein 
irartraateater  FiMvad  Mgte,  aber  „er  hatta  ja  4ia 
Aednerbühue  tief  erschüttert  verlassen,  seine  Er.« 
biiteruog  gegen  die  Voraabaag  war  aufs  Hichata 
gestiegen  aai  ia  ainam  Mlebaa  Martaada  mt  #ar 
Mansch  aicht  geneigt,  auch  nicht  einmal  fähig,  seine 
Aufmerksam l{eit  auf  Kründo  zu  richten,  tilc  ilm  be- 
aiafligen  uud  bclehrco  woUeu"«   „Dieser  Moment 


Diekter  aksht  gaa^ai,  w» 

crsrlicincn  zu  la"<«en ,  rs  brtlitrftc  einer 
tf  and  um  diese  nicht  lengweilig  verstrcieban 
n  laMen(«je),  kaiNiie  dar  Wa|>ieriiielrta Awgawaaae 
nerea  tban,  al«  wlhrend  dieser  Zeit  einen  neuen 
Redner  in  die  Scene  za  fakrea,  der  jaiaak  -van 
Hieb  nicfat  beachtet  wurde".  —  Flr  araa  killa  aaa 
aber  der  Dichter  diese  Redea  geschrieben  1  Fallen 
aia  aicht  nach  dieser  auT  (Schrauben  «^enteilten  An» 
.aiakt  gaas  heraus  aus  dem  sonst  so  haroMHusch 

Wie  ala 


nm  Rflrben  ^reia  wird  kftn  verst&ndigaf 
sich  ihre  Ecktkail  aiitfed«)«  Uisea.  — 

Po  Mf  iL 

Erkibriek  Rehmer'«  LtMt  vonde» p9iHi»ektn  Par» 
Mm  4tF  SAgri^  1«  w> 

CAeseJklas«  «ea  Nt.  Mti) 
ttlUan  idaki  dla  Kagtanwiaa  oad  altoLMi»,  d«w 

nrn  an  der  poliliscficn  l'harn'aerisdk  ^cr  Einzelnen 
gelegen  ist)  ao  dea  kirchenbücbera  und  GitfUrQgi«' 

listen,  doch  einen  im  Allgemeinen  ganügenden  An« 
hah,  aas  aia  prisuertiyes  Urtheü  über  die  Tneh» 
(igkeit  oder  Oeffefcrlidriuil  ader  ealscbieden«  V«r- 
dcrbhchkoit   der  latf^ddaw  MI  flUeoY  Wörd» 

uiclit  der  Kirciicri8tHft(  ntlo  Knuljen  ohuo  ^Veiteres 
auf  die  ülaiecreu  scbtckeo  ,   saauaibcbo  Juugüng« 

Würde  airht  de»  Cenvent  wcntc^stf^ns  rmm  \>r- 
auch  gemacht  habea,  daa  nüiniiliclio  und  das  tirei« 
aan- Altar  darak  dia  GaiMolkw  awawuau,  «ad  aa» 
mal  da  er  selbst  nach  FnMbrieh  Böhmer  ans  Kaahaa 
bestand  Y  Aber  in  der  That,  aa  ist  ZeitveracbwaBi* 
dung,  dieae  Pbaalasia  Hn.  AsAaier«,  mit  dar  ar 
seiner  Maiaang  nadl  dia  Schweis  paräScirt ,  da« 
Ratirrnlismu«!  «feschlagen ,  die  Revolution  e^Tlirptri 
hat,  weiter  zm  verfolgettt  Nar  die  liVage  bieiht 
daa  anck  m  fcaaatwama,  wfa  traraa-talgUak»  dem 
80  höchst  variabela  imd  il!u«arisch?n  Exi»ienze« 
des  Radiealiamas,  Liberalismus,  Co«iaanraU«iaauia 
aad  Abaalathaitw  aiae  keaiiniMaCkaiakiailaiik  ak* 
Zugewinnen,  sie  aus  der  Natur  der  vetachiedanaa 
Altersstufen  sa  deducirep  und  diese  Phantasie  im 
aiaam  dicken  Buche  anaaasfiaiien.  Daa  wird  klar 
werden,  wenn  wir  n&hw  atMeben,  wia  flr. JMaMr 
die  Aiters?<tiifnii  r!inruk(cri<?irt .  un»  di«  no^funanntea 
politischen  l'arlcieu  damit  ui  Parallele  xu  meilea. 
Wir  wihlaa  dam  gWak  dia  «laia  i>Mlala ;  daa 

Knaben  tip<?  Her  Hadtrnicn.  ,,nrr  Knabe,"  sn»rt 
tritäri^  üeAwier,  „ist  fhsch,  fruiilii:h  luid  aafge« 
waakt,  vallFanar  aadLabeO)  Jiäbdaawirdig,  so  kmpr 
er  in  seinem  Kreise  bleibt.  Dies  macht  ihn  zur  An^ 
regaag  veraighak  gsaihioku  Wo  es  gib,  dia 
8ohnnka4ar  CaBfaaiaaa.aB  dvMkfaraekei^dia  fffi^f 
hcit  aufanifiltab,  dan  ^aag  au  beachiawigaa,  da« 
Todte  weg7,i!vvcrr.>n ,  das  Rocht  de«  Lebens  fest- 
zuhalten, zu  reizeii,  zu  «tadteln,  su  rikran:  4* 
•taht  ar  aai  liiHigan  Plaiaa^  Akar  da»  KaAa  iat 
varlaiaa,  m  «sir  «r  ant  IMtrtekr^img  mimt  Eni' 
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#f0  teJM  »chnlipn  unii  zn  v  dUpn  vrrMcht," 
„Ott  Knabe  ist  iatoioraitt  gegeu  fremde  Atunebleiiy 
er  BWiingt  an*' die  soinige  auf,  er  ateCkt  vas  den 
Bissen  in  den  Mund  ,  der  ihm  geschmeckt  hat, 
Wir   PHi^en  ihn   sohmackliaft   finden   oder  iiiclit." 

Kaftbe  hat  keinen  Inhalt,  weder  im  Geist, 
nscli  im  OMHüthf  daher  mos«  er  lernen."  (Wd* 
che  Crudililen!)  „Seine  Empfänp^lichkcit  ist  cr- 
•taunlichy  seine  Phantasie  unermüdlich;  Verstand 
«tor  «ad  WUlMinft  «id  jed*  iMIm  ffiailcht 
fehlt.  Der  I^be  ist  voll  von  Talent,  nirht  voll 
v«n  Geist (1}  »Wie  oiacrscits  der  Knabe  in 
mimilw  iiiiAB«ld«nfMdii«lrt*ii  Mdnvintt,  •ettalft 
•r  «icb  «adrwwif  «Isfraef«  Iheon^m,  so  kaü  und 
dürr,  wie  der  Mann  es  niemals  vermag,  nach  wol* 
eben  er  die  Welt  sich  regelt,  und  deneu  er  mit 
••kMiMr  CSsMequens  selbst  seine  Neigungen  zini 
Opfer  bringt."  „Der  Knabe  liebe  mit  niathc- 
IBTitim^'  C^nseqaeiia  jedea  Gedankon  auf  die  Spiise 
SV  IrailM«.  Vm  Ri—  Psniu  ««Mgahtnd  lebAffk 
er  sich  ein  Sy^teni,  uttj  oft  oiuss  man  iliin  zm%9- 
•tsben,  dsss  seine  Tbeorie  gleich  wahr  ist,  wena 
der  erste  SM«  et «rieeea  wiie,  aU  eie  lieherlidi 
wird,  wenn  dieser  BUsammeoQUIt."  „Wer  steh 
selbst  beobachtet  hat>  Act  weiss,  wie  leicht  ein 
Vorsatä,  eine  Ansicht,  ein  üiedsake  sich  im 
fcw  wu  Ibem  Ute  wma^fu  Bio  peiriiehsiea  Lei- 
des  der  Kindheit  <<jnd  diese  fixen  Ideen  die  ohne 
■WidsrttMd  sich  des  Geiste«  bemächtigen  und  kei- 
mm  Anetreogeag  deeWitteea  wetebee,  fcie  sie  vM 
selbst  edsr  durch  sufälligen  Aastoss  das  gequälte 
fiieliini  veileesen."  »Wie  die  Weiber  kennt  der 
Kühe  l&r  Alles  ssr  eines  Gru^d.'^  „Das  höchste 
Veld,  worin  sich  der  GeisI  des  Knaben  bewegt  und 
Ewar  mi  t  Originalilttl  bewegt,  ist  die  Specttlai'wn. 
Der  Heoseh  in  der  Kmdheit  ergeht  sich  in  Fragen, 
die  «r  als  Mass  «ft  «i  beaslwsrtea  laAhig  ist. 

Br  denkt  über  die  Entstehung:  der  \Vc\x  ,  nber  die 
Gründe  des  Seyjw ,  über  da»  Rälhsel  der  Tbat- 
tsaiio  dbr  BxisteiiB  er  gr&beh  und  vertieft  sieii 
darein,  aber  ohne  weiter  zu  kommen,  als  zu  einem 
iJirkelsebluss,  suf  den  er  beständig  wieder  zurück» 
gebt.  "  „In  der  Religion  ist  der  Knabe  entweder 
Sekwinser  —  oder  Zweifler.  Selten  liebt  er  Gott, 
er  fürchlet  ihn."  Wir  babnn  die<io  Stellen  gessm- 
melt  AUS  den  %%  44 — 92,  ui  deucu  der  üadicsks« 
mm  als  Knsbeallimi  dargaaialte  wM. 

Ka  kann  nus  nicht  beiTallen  ,  du:  S(  lucf [joitiMi  ui;i! 
Craditüea,  die  Faseleien  und  Albern  iieiten  dieser 
CliaiakaerMblt  eis«  teassdwa  Ba^rsehang  m  m- 


ferwcTff'ri  •  in  der  Tliat  ,  man  traticht  nicht  I*ä- 
dsgog  zu  seyn  ,  usi  zu  sehen ,  dass  diese  se* 
l^naantsn  Zöge  nad  BifenselialteR  asf  die  Na«» 
tur  des  Knaben  passen »  wie  die  Faust  auf  das 
Atfwr«,  ui'j\  dass  eben  so  gut,  als  leligiöscr  Zu-ei- 
lui  und  ächwürmerei ,  origii^le  Spoculation  über 
das  Hiths^  dsr  natsaobs  dar  CüstaH,  las 
IdefTi,  ahstrarte  Theorien,  intri^frarir. ,  anregender 
Getst  u.  s.  w. ,  alle  sndere  Bigeuscbaftea  der  Seele 
des  Keaken  inptMirt  «mden  iiönatea.  Aber  daiaisf 
wollen  wir  hinwotscn ,  wie  diese  Fratze ,  die  uns 
bior  als  das  Bild  der  Knabeiwatur  verkauft  wird, 
lediglioh  eoa  den  Bostrsiiea  entaisndas  Ist»  fir  die 
Fratss  des  HadicaHamas ,  die  sieb  die  unklare 
Phantasie  Iln.  Ilflhmers  aus  dein  Parbcntopfe  sei» 
ncr  schweizciischeu  Erfahrungen  zusammengepia« 
seit  «ad  mit  dss  vranderliebstea  Zmbstsii  sss  wA» 
r.er  historischen  Rumpell-tnmmrr  nn'JMiaffirt  hat,  dt^n 
nblbigen  Pendant  zu  linden.  Was  ür.  Bukmer  bei 
seinem  Bilde  dee  RadieaHsmos  verfand,  das  Ach« 
tcte  er  der  Knabennatur  an;  und  was  er  bei  einer 
oberfliehlidien  Betrachtung  der  Menschennatur  im 
Knaben  su  finden  wähnte,  das  verlegte  er  in  seine 
Radiealen ,  die  auf  diese  Weise  die  llalierliekals 
und  unnienschlirlistu  Karrikatnr  werden,  die  man 
eich  nur  denken  kann.  Unter  der  Be\'blkerung  des 
ndieaiea  Sehesl  finden  wir  bei  FiHeinA  SUmtr 
neben  den  Radiealen  im  Aargati,  in  Bern,  Zürich, 
Tcssiu,  besonders  in  Baeellaud,  die  Buddhisten, 
die  Girottdislen ,  die  Issebiner,  Sberhaapt  die  Fran* 
aosen,  Pembai,  die  Nordaincrikauer,  iKe  Rbeisii> 
sehe  Zeitung,  die  iiallischen  JaJirbücher,  Brutus 
and  Cassius,  die  religiösen  Sdtwirmer  des  Mittel« 
alters,  Csrnot,  Cato  von  Uiica,  die  Herrnbutsr^ 
dir-  ^Iclhodistcu ,  Holtcck,  Cola  Hiensi,  die  deut- 
sche Burschenschaft,  Joseph  II.,  Slruoases,  iin» 
Bte,  Reebseic,  Strasaa  «.  s.  w.  Sis  gaben  die  U- 

filiirisrlien  Zü^t  her  zu  dtoscui  Hildo  di.s  RuJic.i- 
iiamus.  In  der  That,  lu  solchem  Qualm  iiuit  aUe 

In  dieser  Weise  behandelt  Hr.  Böhmer  ssis* 
politischen  Abstractionen.  Durch  diese  kritiklosen 
Fictionen  und  Misshandlungen  der  Geschichte  »vurde 
es  möglich,  diese  dürrsten  aller  Kategorien  ms  ei> 
nem  Btirhf  von  r?§3  Seiten  anfztiblnnfTi ,  dip  übri- 
gen!» «Ute  buctikändlerische  Ausslaltuug  gefunden 
babaii,  die  sMbr  dfl«  «sllbsgiaakaBdatt  Uoffnnagdn 
der  ttebtidar  JMsMr,  als  üims  l  aiilisga»  sat-^ 
apiicM. 


A.  L.  A.  Naak  10L    BfiCSJUSB  Ifidft. 
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Heil4|aelleBkande. 

•  J%toretisek~priAti$iA«»  Hundtuch  der  allgemeitten 
und  apeeieilen  üeiliftuUenlehrc.  Von  Aug.  Vei- 
ter. Sie  v»rb.  u  stark  verm.  Ausg.  l«Ur  Band 
a.  n.  4.  Titel:  Himdk.  4»  M^mnmn  Onl" 
qnellenMre  Narli  dem  neaeftlen  Slandpunktc 
dev  pbystkal.  u.  phystolyg.  WwteMcfa.»  so  wie 
mdi  «ifaMii  iiML  Irfahr.  tjakmuA.  bwA.  — 
2ler  Band  a.  u.  c!,  Titel:  Huml').  di-r  spcneUen 
HeUiftMeidekre.  Utk  dem  neueatan  älaod- 
piiBkl«  tt.  ft,  «r.  %.  •erKn,  Hirachwial^.  184S. 
Ir  Theil:  XXXII  ii.  640  S.  (8  Thir.  tOSgr.) 
tr  TJi«U:  X  a.  1067  S.  (4  TJilr.) 

lF«t  7  Jatma  erschien  die  erste  Ait8|rabe  dieses 

aus^fzeirlnieien  Werkes  fange»,  in  diesen  BI.  lf<38. 
>'r.  liU  u.  ua4  schon  jetst  Jut  Ref.  da«  Ver- 
folg«»,  di*  bsntr  «ttagartalttl«  mmI  gwirvdkt*, 
ungcwöhiiKrh  bcreic!iPrte  BWeile  (die  erste  Ausn:iiljo 
Italte  XXiü  u.  464,  and  VlU  61ft  ä.)  aaseigoa  su 
kiHsaft.  AIIm,  WM  !■  d«a  7  lalirea  die  Heil- 
quclienlehre  beförderte,  ist  vom  Vf.  redlich  benutzt 
und  tüchtig  verarbeitet,  d.  h.  die  gesunde  Kritik 
nicht  gc«part.  Die  Einwendungen  gegen  die  Qe- 
atalt  dea  Werks  und  gegen  die  Aufgabe:  „das  sich 
individuell  Dardiueiide  sowohl  in  cheniiacher  alf«  in 
j>baroiakodyuamia«her  Beziehung  nach  allgemeiuea 
.V«rwMdtMh«ftifaMlMB  s««»*««  m  ImIImi,  «i 
trennen  und  überall  zu  fügen,  und  dasjenige,  \\&h 
im  aller  Weif  und  su  «llen  Zeiteo  eiae  ObUegeahoit 
4«r  fMiMi  OfMMtUUiffkffii  Myn  wisd^  die  Aiiwen- 
dnng  und  Wiederauffindung  der  «ItgVM.  CJbmkte- 
ristik  am  einzelnen  Gegenstande,  so  wie  die  bo- 
Modere  AbschaUuiig,  worin  d»e  Art  im  Kinzeiiica 
mcbeint,  auch  fciw  jaaer  Tbiligkait  b«  fibeclas- 
sen",  hat  V  f.  nicht  berücksichligt  und  piebt  in  der 
.Vorrede  ffllgende  beaobtsnswertho  Urüode:  „Wenn 
'jiM  gwri««»  Wakltimg  dar  hMlffM  BrMnrIwMhaag 
tulcr  XutiirbesTliauung  mit  dem  Worte  Individuum 
freigebiger  umgebt,  «1«  es  ohne  Missbrauch  feat- 
■tahmdar  wiagaiiagliafUtohac  Badeotoag eo  aitfl^ 

A,  L.  m.  iMk  «MMtttr  Smd: 


rende  Beoulzong  einest  in  aeiJieB  Sinne  sich,  gleich 
dam  iltan  Neraoa,  atata  antar  deq  Händen  ver» 
wandelnden  Ausdrucks,  insbesondere  auch  bei  dar 
Lehre  von  den  Uatlqaellen  roannichfach  ausgebeutet 
wird.  WiUirMid  alaa  die  Kinen  die  Mineralquellen 
als  AbsonderuD;;un  des  individuellen  Krdorganiawia 
zu  büzf  :(  lincn  lorlfaiireii ,  Iiabeti  Andere  den  weite- 
ren 2«cliull  geihan,  jede  Quelle  als  ein  Lidividuum 
M  basaiebnan  und  d»bal  an  die  Natvrgaachiabta  dar 
Heilquellen  eine  Aufgabe  gcst<  |ft.  welche  von  Ari- 
atoteles  bis  auf  beute  noch  niemals  anderweitig  ge- 
gabaa  wordan  tat;  aimlieli  dia  ainar  üMmiMIm 
Naturgeschichte,  wobei  jedes  einzelne  Ding,  es  aey 
nnn  aia  Organismus  oder  ein  anderer  Körper  in  sei- 
ner kleinen  and  unwesentlichen  Particulanlät  aicii 
als  Nebengcordneles  und  Gleicbbereehtigtat  neben 
den  zahllosen  anderen  Particnloritätcn  soll  breit  ma- 
chcu  können.  Insofern  es  nun  aber  Weaen  der 
Naufffeaebiobfa  tot,  das  IndiridBaai  aawobl  ab 
ji'dcü  Körper  überhaupt  in  son  er  Kii  z«  fheit  nicht 
anzuerkennen,  vielmehr  ihn  in  den  Begriff  dar  Alt 
•afsoiSsan,  wfirda  ain  l^em^  walcbaa  van  diaaaaa 
ewtcn  Grundsalze  seine«  eigenen  Bestehens  ab« 
wiche,  die  licherlicbsto  Missgeburt  aller  Schöpfun- 
gen des  Denkena  aeyn."  —  Erfreulich  ist  ea, 
daas  Vf.  die  hialorischen  Skizzen  der  Ueik|uallaB« 

Ifhrp  nt  der  2.  Alivsjübn  zu  einer  wirlilirfim  Oe- 
scltichto  derselben  uiugeuibeilot  hat,  obschon  er  wie 
jK>ch  nicht  grüodliab  aad  aafhaaaad  naaaen  wiU. 
Er  tlicilt  sie  in  7  Zeiträume  und  die  Gegenwart. 
Der  l)  enthält  die  vorwiaaanachaftlicbeu  Stand- 
pankta  der  varadiiadanea  Vlilkar;  dar  t)  dia  ar- 
aton  Anfänge  der  pbysikal.,  chan.  and  pharmaka- 
dynamischen  Erkenntoiaa  der  Gewässer,  die  iiippo- 
kratisch  -  arislotehsche  Periode  (besonders  ausführ- 
lich und  zeitgem&ss  des  ilippokratca  Gebrauch  das 
Wassers);  3)  Ausbildtir  5  der  Baliieolechnik  zn 
höchster  und  vielseiligalcr  \  ollkouiaouheit,  rön|iacke 
Patiada  (hiar  daa  katla  Badan  ud  Trndkaa;  iaiar^ 
ctsant  sind  die  erst  in  diesem  Jalirli.  üiifgefuude- 
n4»»i  Votivgegaoatinde  aus  dieser  Periode  bai  dam 
•Um  Oabiiin;  «ia  baalandtn  nar  mw  TaifWMla  fa* 
Nidatao  Klftai»  J-Im*'  AmpUt  *  W«iM  «igar 
t9t 
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AQgMkmUieit  aciilelito  Muta  den  Btraz  d^in  — 

Gcnifaifcn,  Henen  u. ».  w. ;  für  dK-«*-  urtd  dio  vo- 
rif 9  Periode  giebt  die  Diss.  bist  med.  De  balneii 
•rfRiM,  «Mt.  0.  GSttthtr.  Berel  1844.  ^n«  gvts 
ZuMinnten Stellung  der  in  den  Klassikern  vorkom- 
UModen  Stellea)}  4)  Verfall  der  Bäder,  Galeaiker 
«■4  AnUrtM  U*  «irf  die  CbenMlriker',  mhlebller- 
Kdw  ParUld*;  5)  von  den  Anfängen  der  ehem.  Zer- 
legung der  Mincrahir.  hif  r.n  den  Anfa  i^cn  Av.r  gc- 
neueren  VVürdtguug  der  Wukuugea  uuch  den  Be- 
■IuMmRm;  von  v.  JSTelMMit  and  Boyfe  Ms  «vT  JV. 
Hoffmann  und  5e>/>  (des  ersten  Nachbüdners  der 
Mineralwasser,  des  Galen't  ist  nicht  gedacht;  die 
l^aellmMUltibe  bei  (r^Aer  S.  4S.) ;  6)  von  der  «rte- 
dererwachten  Psycbrolusie  bis  zur  ersten  Anfcrli- 
gueg  kohlene.  Wisser ;  i  von  Hahn  bis  auf  ßerg- 
aNnm;  7)  von  da  bis  auf  die  ehem.  Berehang  der 
MimndqueUen  (Mineralwasser  Ref.)  'doreh  Stnive 
(dessen  Entdeckun^^on  besonders  nach  Minding's 
Abhaiidlang);  b)  diu  Gegenwart  (die  letzten  beiden 
geachiebtL  Abaehidtte  sind  fast  ooigearbeiiett  di« 

I atarangabc  der  nniic^icn  Zrit  ti:i-1ci  sifh  indes- 
sen im  Sien  Theile;  die  vom  Hcf.  in  diesen  Bl&t- 
Mra  seit  nwhNrra  Jabrwi  gegebenen  Uebenidiira 
der  balneoi»^  Lttmunr  niMint  Vf.  niebt  gekannt 
sn  haben). 

Seine  Terminologie  hat  Vf.  beibehalten  tuid  will 
M  der  Zeit  dberiassen,  welche  von  den  RunstwAr- 
tfrn  -«ich  erhalten,  welche  verschwinden  (eine  grosse 
Anzahl  derselben  sind  schon  in  die  Literatur  über- 
gegangen). IN«  Bnlipegnn  nnd  nennrer 
jetzt  llalopcgae  und  Halotbermao.  Zu  den  8  frü- 
heren Klassen  der  Mioeratwässer  sind  binzugekom- 
«•n  V)  die  Ittlten  nnd  keinen  Salpeterquelleny 
10)  4ie  Borthermen  (Borsäure  enthaltend)  und  11)  die 
Pyropegen  (Asphalt-,  Erdharz-  umJ  Kohlernvas- 
•ertitoffgasquelicn,  brennende  Quellen).  Zweck- 
MlMig  tot  die  vom  Vf.  gefebcnn  kurnn  Cbnmktefi- 
stik  der  einseinen  Klassen  und  Unterabtheilungen 
und  die  Angabe  der  vorsüglicbslen,  in  diese  £ia- 
iMlnogen  gehtrmdnn  MInenIqaellefl  und  dum  Ur- 
•prang. 

Der  UL  Abscbnitti  die  Phjfnk  d.  MQ.  ist  sehr 
Wwkhwt.  Di«  Wfmwgnln  wsidmi  nicht  mehr 
nnch  Celsius,  sondern  nach  dnn  in  Dmitschland 

melir  ^gebräuchlichen  Heaumnr  gegeben.     Die  Be- 
iiiiigungen  der  Quellenwärme  beruhen  1)  auf 
fl&ehKekti'  BHUtekmg  dar  Qmlh,    HlwM  ninnt 

tiie  ynello  en  den  Temperattirwprh.'icl  Thcil  and 
zwur  um  so  lebbafterj  je  schnei  ler  dos  eingedmn- 
«aa*  Wmmk  wMw  akttiMt  «Ml  |«  wtrig«  M 


«Iso  Zeit  bcUH,  nmb  nur  dnreh  di«  mehr  geniarig^ 

len  Temperaturen  des  Bodens  bctheiltgt  zu  werden. 
Ihre  Temperatur  drückt  sodann  diejenige  des  Luft« 
WBMers  «an  und  kamt  nnier  Umctinden  niedriger 
seyn ,  als  die  des  Bodens.  2)  utif  tieferer  Ent$ie~ 
hang  der  Quelle  vorziUfiweise  durch  hydrostatitchen 
Drude.  DieM  MtM  «in  llagiaiw  Verweilen  in  der 
Tiefe  voraus,  wobci  CS  vollkommen  Zeit  hat,  din 
tiefere  Temperatur  anxunehmen.  Da  hier  der  l^tw 
gere  Schenkel  nicbt  beträchtlich  höher  als  der  kur« 
acre  gnlegan  ist,  s»  kann  die  Uespningitinfn  din- 
ser,  pliysikalisclip  Thrrrnrn  zu  nennenden  Gewäs- 
ser als  eine  Function  iltrer  Temperatur  und  derje« 
nigra  des  Bedens  am  Ureprungsorte  angesehen  und 
danach  berechnet  wcrdeti.  3)  auf  eeiilichem  Ab- 
fimte  am  beträchtlich  längeren  Schenkeln.  Hier 
ktnnen  sehr  verschiedene  Umstände  eintreten.  Die 
Wassemiederschläge,  welche  die  Zusirömungcn  sn 
diesen  Otiellcn  bilden,  haben  eben  um  der  Erhebung 
des  iäiigercii  äclieukels  wiiien,  eine  weit  niedrigere 
TMiperatnr  nie  der  Ur^mngsert  FUeseen  sie  in 
freien  Spalten  rasch  zur  Ebene,  So  können  sie  an 
den  Bergen  Kälte  bringen  und  frischer  und  niedri- 
ger en  'feibpemtur  seyn,  eis  der  Beden  der  Eben« 
selbst  und  die  ihr  angchön'gen  ()uc!Ien.  Dies  um 
so  mehr,  je  oberflächlicher  ihr  Abiluss  verdockt  ist, 
und  wenn  sie  auch  eine  Thennalwlrme  erreichen, 
m  «iid  diese  dennoch  nicht  frei  von  Schwankun* 
gen  seyn,  die,  durch  den  Wechsel  der  Wärme  der 
Zusirumuiigcn  bedingt,  bei  dem  raschen  Ablauf« 
nicht  veUkeoinien  «ncgegliehsn  werden  ktnnen. 
Geschieht  dagegen  das  Niedersinken  der  I^ufige- 
wisser  in  dem  lätigern  äclwnkel  auf  eine  laug«»-' 
m«in  Weii«,  ••  das«  sie  voltkeminra  Zeit  haben, 
die  Teniieratur  des  Innern  mit  der  ihrigen  auszu- 
gleichen, so  erscheinen  nie  ebenfalls  als  wandet- 
lose  Thermen,  die  aber  ihre  Wärme  nicht  von  un- 
ten her,  sondern,  wie  in  Warmbntnn,  «cidleh  an« 

dem  Innern  des  Gebirges  empfan^rn,  an  dessen 
Fnsse  sie  entstehen.  Sobald  solche  yuellen  al« 
Tberaira  erscheinen,  IMirm  sie  dem  Beden  ein« 
Wärme  zu,  die  nicht  unterhalb  von  ihm  seibat,  soxf 
dem  von  seinen  höheren  Umgebungen  herstammt  — • 
Ueher  die  Urspruugsbcdingungcn  der  Quellen  htben 
auch  die  neuesten  UntersachnQgfltt  ergeben,  das« 
immer  den  Fall  oder  Druck  dps  von  oben  nach  un- 
ten eindringenden  Wassers  das  üervortrcleu  des- 
•etten  nn  einer  «sdefe»  Bteii«  bedingt.  "  IN» 

neuesten  Fntt!pcl;tmgcn  und  Kr^ebnisse  sind  dem 
IV.  Abttcbuiite:  die  C^mi«  der  MQ.  einverleibt. 
JllhinilMiiir  Mwl  Tili  llOiiiuigea  T«n  Omj» 
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aer  von  einer  durch  die  Wirme  der  Ursprungsstätt« 
wd  d«r  ZuflÜMe  beAtimmten  sieb  gans  oder  fast 
gleich  bleibendmi  Tenperatur.    lleilqueUe  ist  jede 
Oveile,   sobald  sie  zur  Heilung  von  Kraiikkeiicn 
bcniii^t  ivtrd  —    A!s  neue  H(  staiidtlicile  der  Mi- 
ueralwasacr  tindeii  Bich  Queli-  und  Estigtäure  (als« 
BMMMBM  nBettMdibeile).  — *  Dm  Vft.  Anaicli. 
ten  über  die  AtisIaiip:«Mr;«^thi?orie  sind  dnrrli  neuo 
Tbalsachen  (besonders  dio  llngleichiörnii|;keit  der 
MMhang  ktltar  BDaeralq.  befreffand)  noch  mehr 
befestigt  und  er  hält  et»  für  erwiesen:   .idass  das 
Wasser,  wekb«»  aus  der  £rde  hervor  tritt,  «da 
HHtdaiMflulM  ffliMMo  d*ii  XastrahnngeB  «ut  dsf 
LdIK,  Mine  Wirme  der  Temperatur  der  Tiefe,  seine 
Mischung  «fenJenijjPü  Bps(B!Hi<heileri  verffniikt,  mit 
denen  es  in  ücruiiiuDg  kommt,   liasa  es  la  keiner 
dbMir  Bflsielimf  von  den  allgem.  |»hysika].  md 
ehem.  Gesetzen  abwcteht  und  vielmehr  im  vollkom- 
mensten Einklänge  mit  deoaelbea  naebgewiesen 
tot**—  V.  PIUmMlInifmmai.  Dieser  Abtefcnitt  M 
wenig  verändert.     Nnch  Vf.  ^^;rk  ti  die  Besland- 
I heile  der  Mineraiw.  auf  den  organ.  Uniibrungsvor- 
gajig  ah  msfflifr^emlr  Mateilmi  md  stad  dMbgemiM 
geeignet,  krankhafte  organische  Zustände  su  hei- 
len, lusofcrn  dies  tlureh  ikTsrlige  Instauration  mög- 
lich ist.  —   Von  den  ä  neuen  Klassen  chembich- 
dliinrraltr  Qaril«a  siad  doraa  Wrkungea  «af  daa 
Organismos  noch  nirht  angegeben.   Die  Chlor-  und 
Bromgeräcfae  der  Soold&npfe,  die  Vf.  früher  )«ug- 
nal«,  hat  «r  apifar  Mlhat  aaipAmdM,  aber  wm!» 
gor  über  den  Siedpfannen  (wo  vielleicht  die  Warme 
dea  Geruch  slttrt}  als  entferatec  davon  und  beson- 
ders aadi  m  dea  flniAihlMeni.  —  Uebar  die  Wir- 
kui'g  des  methodischen  Trinkens  des  badwarmen 
Wassert  iiiirf  der  A krafnthcrmer»  hat  Vf.  seine  An- 
sicht nicht  geändert.    Dasselbe  gilt  von  dem  Qt- 
hfaa«he  halter  Uder  «ad  »aM  Ref.  im  Haaaea  nto 

derselben  übereinstiramm  ,  nur  in  dem  einen  Punlito 
aicbti  wo  Vf.  bei  holtem  Grade  dynamischer  Scbwä- 
ehvng  aaeh  dem  Ctahnivehe  der  Akratethermea  (Oa- 
atein,  Pl&ffers  u.  s.  w.)  den  des  Seebades  binnen 
einigen  Wochen  folgen  lassen  will  und  davon  hofft, 
eine  schwankende,  jedem  Handle  erBegeade  Ge- 
sandheit  wohl  öfters  im  Laufe  wanigar  Ifeaate  in 

eine  kräftig*'  "id  resistonzfähi^e  umwandeln  2ti  kön- 
nea.  In  Frankreich  hat  man  von  dergleichen 
WMhael  aar  Schadea  gOMhen.  —  VI  n«r«|MW» 

lif: ,  ein  U[i%(  ränderte  r  Artikel;  rfas;eger  sind  die 
awei  Seiten  der  ersten  Aufl.  des  Abschnitte»:  VII, 


Versinnte  naehgeholi.  —    VIIL  XurwiMMulM». 

liier  ist  auch  der  Winleraufenthalt  an  den  eüdlichon 
deutschen  Badeenea  berücksichtigt,  warum  nicht 
aaeh  der  in  nicht  deutschen  Gegenden  Y  Triftig  «iud 
des  Vr«.  Bemerkungen  über  die  Diät,  1  l<  beim 
Brunuengebrauche  i\mc\i  quantitative  und  qualitative 
Beherrschung  der  ICrtiäbrungsvorgftBge  mit  solcher 
Knft  wirkt,  daM  mra  eft  dea  diltetiaehmi  Aaatd- 
rninrrf^n  mehr  von  dem  Erfolge  EUsebrctben  mnss, 
ab  dem  Wasser.  —  Dankenswerth  ist  für  prakt 
Aersle  die  atSeMoaMtrieehe  Ueberaiehl  der  am  hl>« 
figsten  in  den  Büneral  jucllc  i  vorkommenden  aaoc^ 
ganiMhen  Stoffe  nach  Qtngren's  Bereohaaagea  m 
BerzeHwf  Lehrbuch.  — 

Der  iL  ThU  ist  mehr  als  noch  einmal  so 
stark  geworden,  weil  er  eine  IJehirsielit  fammt" 
Heher  europäucker  Quelien  giebt,  und  zwar  wieder 
aaeh  der  ^MfrapAteAsM  Methode.  Dia  Ungleichheit 
in  der  Beschreibung  einzelner  Badeorte  entschuldigt 
Vf.  damit,  dass  er  nicht  offenbare  Irrthümor  seiner 
Vorginger  wiedeiholed  woHte,  I^hoaewerth  IH 
die  Reduclion  der  Analysen  auf  IB  Urzan  und 
Grane.  UinsichUich  der  Litoraturangabo  glaubte  Vf. 
Bich  bOMhilniMn  n  missen,  »denn  von  jenen  tan- 
senden  von  QueUen  auf  diesem  Gebiete  ist  die  Mehr- 
sahl  akratisch  und  manche  tnibc."  —  Ref.  wird 
die  übersichtliche  Kintheilung  angeben,  die  in  V.  Ab- 
aokaitten  Cratral-,  Oal-,  Nord-,  West-  eod  SAd^ 

etirep!i'<t  IIeif(l|UOllea  und  endlirh  die  Seebäder  Eu- 
ropa'« enthUt.  £a  L  Ceniraleuropa  geboren  1}  die 
OoettM  der  Alpengoblote  (Sarihdana,  dar  Sohwoh^ 
Tyrols,  Illyricns,  der  Slciormark,  Oesteaeicht  vad 
Baierus  awischea  Alpen  und  Donau),  ^  dat 
whwibieehea  Alp  «ad  dM  SohwirawaldM  (Badaaa^ 
Würtembergs,  der  Franche-Comtd,  des  Elsasses 
und  Lothringcus),  3)  Q.  an  der  vulkau.  Disgonalo 
von  der  £ifel  bis  sum  Hieseogebirge ,  nebst  den 
Abdachungen  Mitteldentschlands  gegen. das  Nord- 
ufer der  Drinan,  das  Bett  der  Moldau  und  der  March. 
4}  Q.  des  Tief  lande«  und  des  diagonakü  Goirärgo- 
saga  von  DMtsebland.  Q.  UnganSy  9)  Crea^ 
ticns,  7)  Slavonicns,  8)  Siebrnbijrgcns  urid9)Ga- 
iisens.  —  II.  OtUwr^^  Polens  und  Aosslaods 
MQ.  m.  NvrdMnpa.  Die  Hoilq.  SeukUaaTiona» 
IV.  Wertewopa,  1)  MQ.  Orossbritannieos  und  Ir* 
landS;  t)  Mittel-  und  Westfrankreichs,  3)  Hoch- 
frankreichs.  V.  Südfuropa.  1}  Die  Uoilq.  der  py- 
roailMhOB  BiAiaad,  t)  Ualiens,  3)  dar  Tirfcoi 
lind  arieohenlands.  —  Die  Seebäder  Ktiropa's  und 
die  .SfrMw'soboa  ßnmnemtmtaiteH.  Hi/mologische 
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atsr  ftlMT  <K«  «bfvlMUHlftltoii  0»«lltn  wmtlkun  dm 
BaMhtvss.  —  Ref.  macht  besonders  auf  die  Eid« 
|(.;i,ui(r  H«r  Beschreibung  der  verscbiedoiMfi  Min«* 
ralquetlciigruppcn  aafmerksani ,  in  der  jedMUal  auf 
Iclirreicbe  W«M  in  Verh&ltniss  swischeu  Bodea 
und  Ocwilssern  auf  <?or  Oberfläche  erörtert  wird, 
»Für  (ite  geologische  Beuachlung  der  «urop.  Quel- 
ItB  int  BW  nMWf ,  a»  heiflMn  vm  4m  kaliea  m 
sondern  ond  in  chnn  Hrz'u'htirijr  Säuerlinge  unil 
gMlioi«  QusUeo,  alkalische  uud  erdige  Mueralw. 
und  MdKoh  Sslsquellcn  sv  «nleitebrndsiu  Diei« 
Trennungen  fähren  auf  die  Qruiiitvcrhültnisso  der 
Ktitstchung  nach  den  im  1.  Theile  eatwickeJ^o  G«- 
setsea  der  QucUbildung  zutücb.  0«r  Unt«nclu«d 
Heiss-  und  K.allquellen  bezeichnet  das  Vor- 
kommen oder  die  Abwesenheit  tiefer,  «lern  Wssser 
sugängUcher  Spaltungen  und  üuiilcu  ui  doc  £rd- 
iut  SinerÜBg«  f&hrM  wif  4i»  AnwoMoJieit 


von  Kr)liIi  ii''Siir^?  -  J^'rümcn  im  Erdinnem  zurück, 
deren  Ursprung  im  Ailgemeiiteu  auf  frühere  Schiu^l- 
suugspraatM«  b«giikn4et  i»t)  die  Albaieieeiia  oder 
Bidigkeiik  dar  Säuerhnge  leitet  auf  den  Charakter 
der  vom  sauern  Wasser  ausgelaugten  Uesteiue,  eud- 
Iwb  die  Anwesenheit  grösserer  Me«tg«u  in  blossem 
WaMor  Italidier  Mmcraliun,  waldl«  dia  Salsquel- 
len  bc«ci<  !i!i»'f ,  auf  da»  Vorkoiiimt-n  o;rü9si»r  Büiike 
und  Ltftger  von  Sleinsslzen,  saL^luhieudcu  Thon- 
oder  ItergdBchiebUtt  <IIUiafaalse).  Dia  Ikhwafal- 

IfVallaB,  in  medlc  Beziehung  .so  bcJciftMam  .  nrcinea 
sieh  in  goochciuischer  den  obigeu  Abtbeiluugen  un- 
ter, die  Asphaiiquellaa  vad  wa»  aidi  inBaropavaa 
kohlanatafligaa  Uas-  und  WaaaarqaallaB  vorliudet, 
gehört  in  dieser  Besiehung  und  sofern  es  nicht  wie 
«B  Italien  als  ein  offenbar  vulkanisches  Produkt  auf- 
tritt, sa  da*  Salaqueileu ,  zu  deueu  rosa  daaa  auah 
die  Auslaugungen  ileis  bor.sauren  Natrons  rf-chtten 
luuiD."  —  üaf>  würde  die  Urlinaen  astnar  Htil^Lioo 
Hbflradiveitfa,  wallta  ar  naeh  nahfara  diaaar  Iota»- 
«ssanten  Uebersicblcn  luittheileu  und  sich  auf  die 
tiesclireibung  der  eioaclAeo  BmoDeu  -  aud  lladaorta 
einlassen.  Im  Qaaxea  kana  «r  vanlclMniy  daaa  Vf. 
«IIa  neuen  Erfalirungen  über  die  einaelnen  Ilcilq. 
MrgftlUg  benutzt  nm\  seiner  Srhrrft  einverlciLl  Iiiit, 
uraabalb  einige  Artikel  unen  grosseren  Umian^  ulo 
fn  daf  1»  AÄSjrta  -aiaBalwuo* 

Druckfehler  finden  eich  In  sehr  ^crinj!:rr  Zahl, 
"WMB  uicbt  i»Bi«r  voa  Mamlbiicher» ,  di«  doch  iuuipt- 


knwaht  werden  aaUaa,  fMagt  «atdaa  kaafl- 


MOr. 


Für  Forschende  unter  den  Verehrern 
JeflfL 

Jim»  GMffNt  Hilter  r«r^l/if.  Für  Foradiaada 

unter  den  Verelirern  Jesu  dargestellt  von  Dr. 
Joh,  Ernst  Rud.  Käuffer,  königl.  Säclis.  Cori- 
aist.  Rath  und  evangel.  Uofprediger.  6.  1348. 
Iftiawlaa,  Karte  18d».  (M  Sfr.) 

Iliichst  scfrcnsrcirh  für  die  Welt  ist  da»  Cliri- 
steiitbum  insonderheit  durch  den  persönlifibea  Cbs* 
rakler  aaiaaa  StUlara  gaw«fd«n,  in  vriafeia  daiaaU 
be  ein  universalpa  Vorbild  neaaehliabar  Gesinnung 
und  That  darstellt.  Je  mehr  man  diesen  Oo<<irlit8- 
punrt  gerade  b«  den  neuesten  Wirren  in  der  iiico- 
logie  übersehen  hat,  desto  willkaanaaar  imiaa  aiaa 
Schrift  erftcheincn,  «  clclic  auf  ko  atisgozeirlmpic 
Weise  diesen  tiegonslaod  für  christhche  If'orscher 
■ur  Sjtfaeha  bringt^  bai  denen  di«  Sahnaodil  «ach 
etwaa  Feste  n  ur.i!  Ausgemachten,  das  hoch  steht 
über  «Iteo  Schulstrciuglieiiea,  anfohlbar  erwachen 
naaa.  fMeaw  Feste,  ÜnwaDdalbare,  daa  som  gbtt« 
heben  Wandel  und  Leben  dient,  haben  wir  in  «I91B 
Vorbilde  Jesti.  Bloss  hiervon,  nicht  von  der  ge- 
sammtea  Perstelichkeit  Jesu,  auch  nicht  von  sei- 
nem Werke  überhaupt  ist  hier  die  Rede.  Audi 
will  der  Vf.  von  Jesu  nicht  als  von  einem  Urtypus 
der  Menschen y  einem  Adam  »ecuHdtu  reden,  als 
kabe  Jeaaa  die  MaBaakaanaciir,  wie  aie  ebne  die 
sogenannte  Erbsünde  rein  aus  tiottcs  Schöpfcrhaiid 
bervorgegsngen  ist,  rein  uud  ohqe  Abweichung  hitt* 
haMSb  gefölirt^  als  s«y  «r  u  Beaag  auf  Jede  eia- 
■aJne  Saeleakrart  und  Leistung  absolut  voUkomia- 
lies  Vorbild.  Bei  den  kurzen  Berichten  über  sein 
Leben  fehlet  hierüber  oft  die  uöiinge  künde,  und 
vea  dergleichen,  mehr  in  die  Abstiaetiea}  ia  die 
Mr-tnphysik  u.  s.  w.  übeiseblsg^nticn  Vorstellungen 
und  tlnterauchoageu,  ia  denen  »ich  die  gliubigea 
Had  liefea  Theologen  unserer  Zeit  gefallen,  soll 

hier  keine  Rede  seyn,  denn  sie  sind  völlig  nutzlos, 
ferdera  wenigsteas  daa  £tae^  weicbea  ootk  isiy 
darehaoa  idrtt.  Bben  ae  wenig  wird  bier  ven  da« 
Erlöser  als  dem  Logos  (Job.  !.),  gebändelt, 
•Jern  Jesus  wird  iiMch  dem  Vorgänge  Heinharä$ 
(über  den  Plan  Josuj  „xcie  jeder  andere  grosse 
Mmm  Aa  JUMAmms  bdrmdM%  Diaaa  iat  oa- 
omgänglich  nötbig,  wenn  sein  Vorbild  nicht  an 
Wirksamkeit  verlieren  und  der  oft  gehörte  £ui- 
waad  bateiHgc  werden  sali:  wa«  ikias,  den  Oelt- 
moglich  war,  ist  mir  unmögli^ 
(i»«r  «fs  f9}§Ui 
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Umie,  in  der  Kxpeditiw 
der  Allg.  Lil.  Zcitntig;. 


Zeitpredif^t. 

Der  MriiuuitutrtH  tS»  fW«*»  Juu.  Pre- 
digt Mi  18(en  II.  Tr  ,  ilcm  2t.  Spf>i.  1843,  in 
d.  «v.  ÜMpt-  u.  IT.  K.  ta  St.  Btsruhardin  ge- 
Jiattm  uail  auf  Verlangen  lienuMgeg.  von  L, 
H'.  A.  Artiwe,  Archid.  u.  Senier  »n  8t.  Kernh. 
Dtircli  L'ricl  lies  K.  Oberreristirgeridils  vom 
lU.  Oclbr.  ibib  tum  Druck  versUltet.  Vierte 
AalL  &  IBoi.  Rreetoa,  LeiMlMCt. 
(«•/t  «fr.) 

JDieee  Predigt  eines  der  begtbteetee  nnd  beliebte- 

•teu  KAnaelreilncr  verdient  uiit  so  mehr  i^ie  Kearli- 

tung  eiaes  gröMern  Leseckteiaes ,  da  aie  erat  durch 
•tu  merkwürdigea  Brlteoaliült  der  Obereensuibe- 

Uide  HM  Druck  galangt  ist,  den  die  Bczirkscen- 
sur  ihr  veraagt  baUe,  und  bei  dem  ihr  zu  Theil 
gewordcoea  BeifaU  bereit«  in  •einer  4ten  Aufl.  ans 
verliegt.  Der  Bedoer  bemtsl  treffend  die  8««iitega- 
perikope  Matth  tl,  Si  — 4ä,  für  daa  von  ihn  be- 
haadelt«  IheoM.  Is  eittea»  aeaiahrlichen  Ktogange 
berührt  er  MoMiit  die  Frag««  wek^  «aeer»  ee 
tegaame  Zeit  bewegen,  über  Religion  und  Kirche, 
«eigt  deren  Wichtigkeit  für  Heil  oder  Unheil  der 
tiegeawart  ond  Zukunft,  die  Netliwendigkeit  der 
verschiedener  Auaichlen  bei  eintreten* 
oeuen  Entwickelttngsi»tufnn  ()er  Mensehheit,  aber 
dae  furelilbareB  Folgen  eines  gewaltsamcu  Em- 
aduaiieBa  bei  deoi  Widaiaireite  derMeinaagan,  weaa 
der  Wahn  sich  beeilt,  in  die  Wagschalo  der  gei- 
stigen Eatacheiduog  daa  Schwert  zu  werfen  und 
Brüder  s«  riohtea  and  an  vaniTtlieUea,  nieht  we« 
^Böies  gelkan,  aonderu  «eil  »ie  narh  stinnr  Mei- 
nung t'altchet  geglaubt  haben.  Die  im  Text  eothal- 
teoe  Frage:  Wie  denkt  nach  «ai  <%fiM9t—  mit 
arelchar  Jaaaa  eine  irrige  Meinung  der  Fharisier 
rügte,  veranlasst  den  Vf.,  sich  im  Folgenden  über 
den  gegeaw&rtigea  Jkleiauugastreit  in  Betreff  der 
iTuata  Jcen  aaf  MbüMlraih  Qraode  ausfüiirlicber  sa 
^breiten  und  mit  BeKicliiing  auf  die  Nauteii  Wen- 
Mbensolui  und  Gett«Mobn,  die  aber  eigeoUicb  uur 
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gletcli  bedeute  II  de  Bfv^.^irlinnrjrn  rlcs  Messiaa 
an  folgendem  Keünliate  hinxuleitei»:  Christas  Ist 
nklit  Ooit;  nieht  gewChnlieher  Menedi,  —  aeodera 
der  nach  liotics  giiü(li5>;om  Rath»ch1us8o ,  nach  sei- 
ner unendlichen  Liebe  mit  seinem  beiL  Geiate  dasa 
•nageräsieie  Mesaias»  aufdaas  Allan  greifen  werde 
nad  aie  »ur  Erkenntnies  der  Wahrheit  kommen." 
Dabei  erkennt  der  Vf.  jeder  andern  biblisch  wohl- 
begründelen  Meinung  ihr  Rocht  zu  und  erklärt  ea 
für  das  Ailervncliriatiiobate  am  aolcber  Meaiaags- 
Verschiedenheit  «•inandcr  zu  hassen  vnii  zn  verdam- 
men ,  da  ja  von  einer  emmüthig  gleiciien  BeaDtW9r- 
tang  der  Präge  fiber  die  Pereen  Christi  lieiaestv»- 

gcs  i'cr  Beslaiiil  des  KMiiigcliiirn  s  und  lUs  KomUMa 
det  Reichs  Gottes  zu  uns  abhängig  aey,  wenn  »nr 
seiae  Sendnng  von  Gett  anerittant  werde.  Uteraa 
knöpfen  sich  .sehr  eindringliche  iCrmabnungapi  dSif 
die  Menschen ,  statt  über  die  Person  Jesu  zu  strei- 
ten, sich  alle  recht  eifrig  bemühteu,  aeiuem  Wan- 
del na<*l\^ufolgen  und  sein  Bild  in  sieb  berBaatellea 
und  duäü  sie  in  der  Licbr  -/.u  ilim  und  zu  einander  sich 
vereinigten,  dif  ja  Citristus  aelbai  für  daa  cbarakte- 
listische  Kenaasiobaa  aebier  wakren  JOiifarviAall 
erklärt.  Als  Beispiel  der  Darslellungsweise  des  Vfa., 
die  sieb  nicht  in  sireog  legiacher  Form  bewegt,  aber 
fiwt  durchgeheed«  klar  «nd  ansprechend  erscheint, 
gaben  wir  zum  Schluss  Folgendes:  „Kaoo  der  Un- 
endlirhe,  der  üimmel  nnd  Erde  erfüllet,  kann  (>r  in 
einem  kleinen  Mcnschenleibesich  einschlieaseu  i  Kann 
Qolty  wie  Jesus  so  oll  und  so  freudig  tlist)  aa  QaM 
d.  h.  zu  sich  selbst  beten'?  Kanu  Gott  vom  Bösen 
versucht  werden,  mit  sich  ringen,  betrübt  aeya  bis 
an  dea  Tod,  wia  Jasas  ea  —  asb  für  aas  so  ar> 

werkend,  so  vPTehninpS'.\'ürf?ij;',  in  GcThscm.j ne  tbart 
Was  soll  denn  das  heissen :  Gott  hängt  am  Krenstf 
Gott  ixt  gestorben?  —  Hat  denn  Jesa  gancei  I«ei- 
den  nnd  Sterben  für  uns  noch  einen  9ian,  wenn  er 
Goti  wart  war  das  Ganze  nicht  dann  vielmehr  ein 
bloasur  Scheint  Liegt  dann  in  dem  ganzen  Loben 
LÄden  und  Sterben  Jesu  für  seinen  heil.  Beruf  iioeb 
irgend  ein  VerdienstV  Kann  Jesus  dann  nach  für 
uns  ein  Vorbild  seyn,  können  wii'  noch  den  HutJi 
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g«ivion«n,  ihm  nachsuatreben,  wenn  er  Gott  war, 
•Im  flieht  •Sudigm  IcMuitot  NMa,  m.  HilebriilwH 

wir  verlieren  unscni  IIcjf;iiu!,  wir  \crlicren  den 
-  K«ni  des  ganzen  Cbristeolbume,  wenn  wir  Jeaum 
Mimii  elganm  WoHu  mnAAmt  ab  «inen  Gott  bt- 
trachten;  —  er  hört  dann  auf  der  Mittler  swiflchen 
Gott  und  den  Menachen  su  seyn,  denn  daa  kann  er 
nur  dann  acyo,  wenn  er  auch  wirklich  in  der  Mitte 
«wiMben  OoU  mi  daa  Habicbaa  •tebt.*'  (&  lt.) 

Ke  i  a  B  s  k  i  Z  A  e  n. 

MeUukizzen,  vornehmlich  aus  dem  Heerlager  der 
Kirche  etc.  Von  Kniewel.  Zweiter  (letzter) 
Thf^ü.  Frankreich ,  Belgien  ,  Schwais,  Ober- 
julioti,  Deutacbiand.  8.  (Sd  Bogan.^  Laip- 
aif,     TAMluiUfr  1:^4.  (t  HiUr.) 

BMla  «idi  der  arsta  Band  dieaea  Reiaewerks 
fciltptallilllhll  mit  England  beschifiigt ,  ao  führt 

unn  dit>i«cr  zwoito  und  letzte  Theil  in  mehrere  Län- 
der, ao  jedoch,  dasa  der  Hanptgegenataiid' dieses 
Baadaa  rimnkialeh  ist,  dam  6  KapHal  (IS- 18) 
gewidmet  sind  .  worauf  in  4  Kapiteln  (19—22) 
abaaso  viele  Länder  abgaoiacht  wardaa^  luualick 
dia  'auf  da«  tital  ganaaatan.  Atteb  diasar 
zweiten  Hälfte  des  Werkes  ist  die  geistreiche,  Ic- 
bandige,  zum  Theil  trefTendo  Bchandloni^  und  Dar— 
Mallung  ebenso  anzuerkennen,  als  die  oit  einseitige 
i>d  abiptaehanda  Art  des  Urtheils  sa  tadeln. 

Der  nächste  praktische  Godauke  im  Relseplan 
dea  Vf.'s,  die  wahre,  d.  b.  innere  und  lebendiga 
Vaiaa  dar  avaagalisdiaB  lAriatanhalt  In  vaneUe* 

denrn  IjänJcrii,  zirht  wieder  wio  ein  rother  Faden 
diir«h  da«  Ganze  hindurch.  Und  gaseutea  Falls, 
die  Bat|»radi«ng«B  daa.  Vf.'«  virian  aiaflnsa« 
laiefaen  Minnero,  besonders  Engfaud*  und  Fraak- 
reiebs,  blieben  nhtip  ünmittclbaren  praktischen  Er- 
folg, so  wäre  demungeachtet  diese  Aeia«  nicht 
ftnAttoa  Ar  janan  graaaaa  Swaak}  daa«  dtsr  Var« 

kabr  dea  Vf.*8  mit  sa  vielen  Amtsbrüt]e[-ii  urid  pro- 
toataatiSfihen  Gemeindeghedera  in  England,  Fnutk- 
raieb,  Belgien,  Schweiz,  hat  gewiaa  an  aiaochaa 
Orten  das  Band  des  Friedeos  enger  angezogen,  und 
Geneinschaftim  Gmst  theils  geknüpft  theiffl  gefor- 
dert Hat  der  Vf.  den  Eindruck  gehabt ,  den  er 
beim  Rückblick  auf  die  in  Frank refeb  aivgabraabta 
Zeit,  Tinch  ergreifender  Schilderung  (S.  216  f."), 
in  den  Worten  susammenfasst,  dass  er  „die  unter 
da«  üraagariadMo  rraakrokha  vailaUaa  M aaata  m 
dan  tagaawaiehilBn  Mipaaljabanf  allila**,  MJiiit 


sieh  erwarten  ,  dass  auch  in  den  Uemülhern  d^r 
Pralaaiantaa,  «Ii  denaa  ar  da  In  Varkabr  gairatas 

ist,  ci  iiTn  Forderung  geistiger  Gemoinscliart  statt 
gefunden  haben  wird.  Und  au  einem  grossen 
ZM  darf  man  a««b  kMaa  Schritta  nidil  gering 
schätzen. 

Aus  der  Scfaildanug  des  franzSiiaeAem  ProU^ 
titmtiem'u,  welche  der  Vf.  mtttbailt,  tritt  ans  sin 
V^as  Leben  und  Streben  entg^aa ,  nicht  ohna 
mannigfaltige  Kämpf«.  Da  ist  der  Kampf  tier  Pro- 
testanten gegen  den  römiachen  Katholicismua,  be- 
siahmgawaiM  gagen  dan  Jasvitiamna;  da  ist  aia 
Kampf  der  beiden  proleataalischen  Conreisionrn 
unter  einander,  welcher  sich  immer  stärker  zu  enl- 
sündea  aabalat;  da  ist  ain  Kampf  der  anhodazen 
Richtung  gegen  den  Rclionalismus.  Auf  welcho 
Seite  der  Vf.  sieh  in  letzterer  Beziehung  stellt,  lässt 
sich  nach  daar  über  Bd.  I.  Gesagten  im  voraus  ab- 
nabinan ,  nämlich  auf  die  orthodoxe  Seite ,  und 
zwar  mit  schneidender  Entschiedenheit.  Za  be- 
merken ist,  da«s  der  Vf.  über  den  Kampf  des  ltt> 
tbarisebaa  oad  rafanairtan  Zweigs  dar  •raafaK- 
sehen  Kirrhc  sich  billiger  äussert,  als  über  den 
des  Rationalismua  aod  dar  Orthodoxie^  Er  sagt 
aämlldt:  „dass  dieser  Streit  Cnwiaehaa  den  Ralsa- 
roirten  and  Lutheranern)  nothwendig  and  unerläss» 
lieh  sey,  ist  unverkennbar;  aber  nur  dann  wird  er 
die  Wahrheit  fSrdern  und  segensreich  seyo,  wenn 
er  in  emster  sichtlicher  Weise,  in  Wshrheit  oad 
Liehe  srüfTihrt  wird ,  und  nicht  mit  der  Einseitigkeit 
und  lieblos  verdammenden  Härte  derer,  dia  durah 
Uiadaa  Varwarfan  dar  aadam  fsfamtan,  TteWeicht 

auch  schwErhrrr-n  ,  Frurht,  nur  zu  dentürli  licwei- 
aeo,  dsss  sie  selbst  den  gemeinsamen  Stamm  nicht 
kaanan»  and  van  «aiaar  Labeaa-  md  Liataibiaf^ 
dia  gande  das  Sohwacha  nü  Mnnartreue  trägt  vnd 
pflegt,  nichts  besitzen.  —  Die  Untorchicde  nicht 
sehen f  ist  geistliche  Blindheit,  sie  kirchlich  t*f- 
daeftaii  and  als  gleichg&ltige  Kleinigk«ten  baliaa* 
dein,  ist  sträfliche  Gewissenlosigkeit;  sie  nbcr  mit 
Gewalt  antweder  zosammenzwingea,  oder  im  Qe- 
ganthaO  aaf  awif  fsaolnadan  nnd  bi  Ibindaallgw 
Spannung  erhalten  wollen,  ist  beiitcs  Bündbeit  und 
Grausamkeit,  mühio  gans  unevangeliscb."  8. 228 f. 

Gut!  Aber  iat  es  nickt  vMlif  ineanaequent, 
diesen  Grondsaiz  hinsichtlich  des  einen  Gegcnsaisea 
(zwischen  Rcformirtcn  und  Lutheranern)  bcfof^eti, 
hiiiaichtlich  des  andern  Gegensatzes  aber  (zwi- 
•cba«  OHliadamn  and  BatiaaaliaiaB )  gami  aadais 
iMiidalnf  Man  Mkm  BiiifMbwaiaa  aar  di»  am 
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An.  genillm  «ebr  nnKunttifMi  Urtheile  üb«r  0«- 
^utrei  in  P«ris ,  wetehen  lUf.  «la  mam  «bwia« 
gaistrciehen  wie  erbaulichen  Pred^ar  IwmM  ge- 
lernt hat,  der  sich  der  religiüscn  Leitung;  proteslan- 
tiachar  Jünglinge  in  den  Unierricblaanaiallea  eifrig 
«iteae,  wi4  i»  Thal  «Mh  Aditraf  aalaas 
Pnbliknms  in  hohem  Grade  zu  besitzen  Hrlicint. 

8ebr  erfreulich  'm  daa  Bild  geiatiger  Aegsam- 
kail  in  ftanaSaiaBlian  PrataMaatmi,  daa  aaa  tM 
der  Erzähluii«  dos  Vr.'.s  entgegen lettebtet.  Daa  ist 
Moa  nannigraliige  Th&ligkeit,  ein  erfinderischer, 
aie  ermattender  Geist,  eine  aufopfernde,  Arme  und 
Maiehe  nit  einander  verbindende  Liebe,  eine  Viat« 
npiliKkeit  f!ns  Wirkens,  in  Vereinen  fiir  Armen- 
uud  Krankeitpflege  (Diakonissen,  $oeur»  de  chariti 
fnUtHmdt»),  für  caligiiaa  Laitang  and  Nakraag 
der  vielen  jirntestantisc hr-r  Arbeiter  und  Gesellen, 
dia  aicb  in  Pens  aufliallen  y  für  Unlerstütsnng 
kfankar  Haedwarker,  fCr  chfiatliaha  Untanralaaag 
der  Jugend  (die  Itisiitiiieuri  und  IngtUtäriet»  dar 
cvangeliachen  Gesellschaft},  für  Verbreitung  rali* 
gioiter  Schriften,  f&r  Bibel-  und  Missioflsaacka t 
Wir  kSaaan  aiebt  anders,  ala  diaa«  Schildanmg 
angeleg^entlich  ernpfelilcn,  man  wird  aie  nicht  ohne 
Anregung  und  Nutzen  lesen  können,  Buoial  sie  mit 
vielan  «aBCfatan  Zftgaa  varwabaa  tat. 

Sa  oft  (Icr  Vf.  (iiiPn  Rückbüclc  mjf  Enfitand 
thut,  ao  iiilt  dieser  xu  Gunsten  der  Uvangeliscben 
Vrankrahht,  «der  wenigstens  au  Unfnaatan  dar 
anglischen  Episcopalcn  ans  ,  wihrend  der  Stand« 
punkt  ,  das  Leben  und  Streben  d*>r  «nig llschen 
Pissentcr  als  nit  dem  der  französische:!  Prote« 
Staaten  oMhr  fibereinstiiiifDcnd  erkannt  wird.  Und 
nit  Hecht  parallelisirt  Knmctl  mit  de«  Verfahren 
dar  r&nüscb- katholischen  Kirche  in  Frnnkraieb  ge* 
gaa  die  Pralaataatan,  das  Variihren  der  angfika- 

niäclken  Kirche  gagau  ihre  dissculirendcii  MiihiQ- 

der  (8.  17);  auch  faad  JK.,  dass  für  uns  Deutsche 
da  Binigungsbaad  aitl  dea  BTang«tiadlaa  frank» 
raicba,  nicht  Llos  in  praktischer,  sondern  auch  in 
wittentcMaßiieier  Beziehung ,  in  nähfre  Anssirht 
geatallt  aoy,  als  nit  England  (S.  24^;,  eue  Ü9- 
»artwag,  dar  wir  naara  valla  BaistiMwng  aiokt 
varaagen  kSnnen. 

la  Belgien  (19.  Kap.)  interessirt  unsern  Rei- 
asndan  nakea  daa  Kauataekllaea,  dia  er,  wie  an 
Paris  and  London  ,  so  auch  in  den  belgischen 
Stidten  mit  Verliebe  aufsucht,  und  nit  dem  gelnl» 
dataa,  eigenthtatUdlan  Uitkail  «iasa  tkaelogisehan 
SnaMfranadas  kairaahlsi,  kaapialeUicfc  dia  ftisek 


auf^noaaeade  Saat  dea  in  diesem  vorsugswciae 
katholisehea  Laude  ausgeatreutea  und  aargsaai 

gepflegten  evangelischen  Glaubens.  Merkwürdig 
ist  die  Thatsache,  daas,  wihrend  vor  30  Jahren 
es  in  diesem  Lande  keinen  eingebornen  Protestan- 
ten geh,  and  aar  in  dea  kelliadiaekan  Oranaka« 
satzriti^cn  evangeliacher  Cultaa  geduldet  wurde, 
Jetst  eine,Ansabl  protealantiacher  Gemeinden  be- 
stakt,  s.  B.  ia  Brtaael,  Antwerpen,  Liktliek,  ailkll 
ia  LBwaa,  dem  Erbsitz  der  Protastwilaaflibida,  aa 
wie  in  mehreren  kleineren  Orten. 

Daa  Kapitel  (90)  Ober  die  Sdliosis  kat  in  aai- 
naai  Liaktpunkt  den  Bericht  über  die  Versaraailung 
der  grossen  »chweiserischeYi  Predigergespü^chaft, 
welclier  A'.  am  17tea  und  18ien  August  ia4i  bei- 
wakaie.  Dar  Zwaek  dieser  Oeaalisahaft  ist  khrak- 

liclies  lieben  und  ^Virkcn  diirrli  p;cniciiJsaTnp  Bfra- 
thung  und  freundliche  Besprechung  sa  Tördera,  die 
Eiatgfcett  in  Oeiat  darek  paraSnIieke  Bekaanlaekall 
der  Geistlichen  au  mehren.  Nach  dem  sehr  anzie- 
henden Bericht  dea  Vf.'a  äber  dieae  Veraammlung 
acbeiut  der  Verein  diaaer  Aufgabe  ia  würdiger, 
edler  Weiae  naebsnkoauaea ;  und  dieser  vou  Jt« 
erstattete  Bericht  kann  nicht  anders  als  dip  Ueber- 
seugung  im  Leser  befealigen,  dasa  aolche  groäsert) 
Susanmankfinfle  van  QeiadialMa  nnd  Freunden  der 
Religion  und  Kirche,  wenn  aie  in  würdigem,  lei- 
denackaflaloaem  und  nicht  aaghersigem  Geist  ga- 
laiiat  werden,  aar  FSrdervng  dea  Cialen  nngaaiahi 
viel  beitragen  müssen. 

Aus  Oberitalien,  daa  K.  auf  dem  Wege  von 
der  Schweis  her  der  Provence  au  (Mailand,  Ge- 
nna, Nnsn)  nur  flüchtig  durckreiate,  gibt  er  (21. 
Kap.)  wenig  neue  Bemerkungen  ;  das  Gcsamml- 
ergcbniss  über  diesen  Theil  seiner  liciae  ist  m  den 
wenig  trkaliiekan  Werlea  enUialtea:  „daa  iat  das 
schöne,  b'irgerliek  gedr&aktay  laUglOa  gaTasaelia 
Italien!"  (S.  351) 

Nickt  ariir  graadlisk  atad  die  Beekaektaagan 
auf  deutschem  Boden,  welche  der  Vf.  im  Si  lilu^s- 
kapitel  sehr  summarisch  ausammendringt.  Uoff- 
nungareicb  klingt  der  Schiusa:  „Dia  Naabt  ist 
achter  hin.  Bs  tagt  m&ebtig.  „„  Die  Blinden  aehea 
und  die  Fjahmen  fachen  ,  die  Aussitzigen  werden 
rein,  und  die  Tauben  hören,  die  i'odten  stehen  auf 
aad  da«  AiaMn  wwd  daa  Bvaiigalian  gepredigt!*"* 

Diese  Frfalinmcr  brarbte  irli  nli  HauptergakuaS 
meiner  ganzen  Heise  —  freudig  heim."  — 

Mdge  dieser  MUicke  AnsUiok  ia  dsa  aaljia- 
kaoda  Tagaaüskt  aicbt  llasckaul  L, 


A.  L.     Nn«.  tM^  DECEMBSa  184& 


Wür  inoradieiide  mitar  den  Verebrern 
Jesu. 

Jesus  Chtisiin  uit^er  VnrMld.  — —  Vm  Dr. 
JoA.  CrwJ/  li'i^l-  himlfi-r  u.  s.  w. 

{Ii  (      hl  u  i  i  r  n  ;i    ,V  r.   2fl2.  > 

Alle  sittlichen  Leistungen  Je«u  werden  al«o  kIs 
Ij«i«ltt«g«n  b«traehtet,  wtiehe  er  «Inrohaus  nur  mI« 
lieiisii)  mit  dertielben  Natur,  welche  wir  MMiseben  alle 
Imbcii ,  vollsogeo  hat.  Um  nun  eine  feste  Grundlage 
%m  uiipariL'iiäclien  ßröricrung  den  liochwiriiligen 
Clegenstandea  zu  gewinnen,  wird  in  dem  eratea 
AbMhnitt«  die  Frage  erörtert:  welche  Eigenschaf- 
ten wir  ao  der  Peraönliebkeii  linden  mümatm,  die 
wir  sollen  für  geeignet- hellen  dürfen,  tiai  eMaehie- 
dener  als  jede  andere  Feraonlichkeit  in  der  Oe- 
nchichte,  Menschen  jedes  Geschlechts  und  Alters, 
jeder  Bildungsstufe  und  Lebenslage  als  wirkMamea 
Vorinid  meeeehlieher  Oeeinnong  «nd  Tbat  (eiten 
•u  kinnent  Die  Antwmrt  ist:  Dt»  univeraele  Vor» 
bild  menschlicher  (Tr<!iinnung  und  That,  das  wir  su- 
chen, ii)u>s  ilas  gctchichtiich  wahre  Bild  tlcr,  im 
treuem  Gehf/nti'he  der  gegebenen  Mittel  erreic.iteii, 
allMitigtn  und  harmonischen  V uUendmig  der  tnensck- 
Ikhtm  Natur  zur  kSchaien  Gottähnfiekknt  «eyn. 
Hiorn&chst  folgt  im  sweiten  Abscbnitl«  eine  Üm- 
tdiau  in  der  Menschengeaekiehte  nach  «twr  nUhe» 
Persönlichkeit.  Abraham,  Moses,  David,  Solon, 
Secrates  (von  diesem  wird  ausführlicher  gehandelt), 
megeeeichnete  Röner,  Ceagfutse,  Muhamed  u.  A. 
werden  m  Rede  fMOMMMi,  de»  Ansgeseidwete, 
das  Heehaebtanieewwtlie  und  smi  Thea  wirkfidi 
Grosse  dieser  Männer  wird  in  der  Kürze  völlig  ge- 
recht gewürdigt,  aber  es  ergicbt  sich,  unter  ihnca 
findet  sieh  das  gesacbte  universale  Vorbild  mensch- 
licher OesiaattBg  and  Tbet  nicht.  Die«»  i«t  una  in 
ieev  ChiiMo,  wie  m  keleen  Andern  gegeben. 
Der  dritte  und  I&ngsto  Abschnitt  lieffrt  flie  Beweise 
dafür.  Hier  erklärt  der  Vf.  gleich  im  Anfange,  bei 
dieser  Untersuchung  scy,  wenn  sie  gelingen  solle, 
möqliehsle  Unbefangenheit  der  Ansicht,  möglichst 
fründliche  Kenntniss  der  heil.  Schrift,  einige  Fer- 
tigkeit im  Philosophiren  und  innige  Liebe  für  da» 
Heilige  selbst  uncriassliche  Bedingung.  Gewiss  wird 
jeiier  L'iibcfaiim-nc  und  UrtlKiilsta[i)<;e  ,  wi'nii  er  die- 
•eu  reichtialtigen  Absehniit  prülend  durcbg:elesen, 
^«n  Vf.  dee  Lob  cugesteben,  dasa  er  den  genann- 
ten Bedingongen  in  hohem  Grmle  Genüge  leieteU 
SnvBrdersi  wird  die  gnns  einr.igo  geistig -sittHeh« 
Hflifil  iin  Denken,  Empfindeo  und  Wollen  betrnch- 
IM  iied  tn  dea  GegeaetaBd  lief  eiagedraagea.  In 


Betreff  des  neuerlich  wieder  geführten  Streites  über 
die  Anamartesie  Jeso  bemerkt  Ur.  Ur.  Kauffer, 
dasa  Jenas  seibat  daa  Prkdieat  des  Gulseyns  i« 
•baolaten  flioM  da«  Warta,  daa  der  Heiligkeit  v«a 
aieh  a|»lehnt  «ad  ea  Gatt  allein  sutelireibt  (Matth. 
19,  17.)  und  setzt  hinsu:  „uns  genügt  es  zu  wis- 
sen, dass  eine  Reinheit  uml  lleiligkuit  der  Gesin- 
nung^ ciiio  Willeiisireue  an  der  Uollcsidee  in  Jesu 

Soweseu  ist,  wie  wir  sie  in  der  Geachicbie  aaaeiea 
laMblechts  gana  einsig  neauen  Mfiaaea.**  Oer 
ganze  Abschnitt  ist  an  classisohen  tiedankea  «ad 
Ausführungen  reich.  Sodann  wird  erörtert,  dasi 
die  geistig- sillliclic  Hoheit  J- siu  n  rhi  angeboren, 
ihm  nicht  mit  seiner  IVaiur  gegeben  worden,  son- 
dern dass  er  sie  in  der  Hülfe  Gottes  durch  die 
fnia  Tkat  leiaaa  tteiatea  «ntaNff  habe  (Uebr.  5,  8. 
9.).  Daa  «nstreilig  eatacheidendate  Mittel  zur 
Vollendung  Jou  war  das  Bcwusstseyn,  dass  er 
der  verbeiäsene  Christ,  der  tioitessohn  sey,  be- 
stimmt die  Menschen  zu  Sühnen  und  Töchtern 
Qotiea  heranzubilden.  Auek  über  dieaea  PiucC 
wird  aehr  geistreidi  gesproflliee.  2aleiM  ist  ia 
diesem  .^!is(  ti  ittte  itocli  davon  die  Rede,  dass  das 
auf^c««tellitf  Uilü  «ler  gcisiig  -  üiuliulieti  Hoheit  Jesu 
ein  geschichtlich  nah  res  si-y.  Bruno  Bauer  and 
Strauss  werden  hier  mit  der  Bemerkung  erwihiit) 
„dass  diese  Mlaner  tbeiia  oft  vea  «aeiehsn  odtar 
falsehen  Voraussetsangen  aasgegangen  sind,  theils 
ihre  Untersuchungen  nicht  immer  mit  hinlänglich 
gründlicher  Erforn  l  iini;  des  eigentlichen  nnil  Li(<  - 
ralseasue  des  N.  iesiam.  begonnen  und  darum  das 
Wahre  ateht  selten  verfehlt  haben".  HatlBU  mAr* 
■ala  fMAgt,  der  Sahrift  v«o  D.  Stiwm  aay  swar 
w«M  tklnitig  widerspro^ea,  ahar  aia  aay  noch 
Tiirht  widerlegt  wunli  ii,  s  i  ist  diese  groeaenth«la 
in  Hinsicht  der  negativen  Kritik  nicht  anrichtig,  tind 
Manche  haben  allerdings  sehlecht  genug  dagegen 
pelemtairt;  aber  es  ist  auch,  namentlich  van  ßret- 
gehugidttf  treflead  gcseigt  worden ,  daaa  <fia  Haupt- 
sitze ,  auf  welche  der  achtenswerthe  Sirauss  seinen 
Schluss  in  Betreff  des  mylhiselien  Charakters  der 
evangel.  Geschichte  bauet,  unbegründet  und  offen' 
Our  falxch  sind.  Ummit  ist  aber  erwiesen,  dasay 
wie  viel  Gelehrsanikeit  aad  Scharfsinn  auf  die  De« 
duction  verueiiitct  seyn  möge,  dennoch  das  daraus 
gesogene  Kesuliat,  wenigstens  nicht  auf  diesem 
Wegi'  oiiniMi  wrrilon  köune.  Der  Icizlo  Ab- 
schnitt seigt  noch,  dass  wir  das  Vorbild  Jesu  de- 
mäthig,  verständig  und  treu  benutzen  sollen.  Möge 
diaaa  lailgaaiiaaa  Schrift  recht  vielen  Forschendea 
aoMr  de«  Verahrara  Jesu  aakornnten:  aia  wird  fir 
sie  anregend,  balehread ,  kiUtigaad  ood  «aMafk 
erbauUdi  seyn. 
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Srvir«rt  u.  d.  Schulpliilologle.   II,  01$« 

:iiegu:art,  II.  E,  \V,,  Vergleich.  4.  Vk«flti»  tM  Bfimsft  v. 
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Kirche.    II,  967. 
8(«at««cliriU,  die  miotUiuftcne.   II,  1099. 
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WaTtenhu  11,  1111. 
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bi>ch.  V.  Cöln.    II,  959. 
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Tellkamfif,  J.  L ,  Ober  4.  B«M«mga|i(M«BD.  in  MMdaiMrikK 
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JtocMwtot'lMMk  in  Mriningen.  43. 
MtektTt  Haler  Ii  Frankfurt  a.  M.  'diO. 
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^itentokf'  Prof.  In  Karlsruhe.  414. 
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Frank,  Privatdor.  in  T;i'miii:cu.  414. 
,  Franke,  Oberleiirer  in  Kiilil.i.  iii". 
Franke tHotraih  in  iJM\uK'-u.   4i.i,  ,  . 

v.Fre^terg-KitenbcriUyitiherr),  siaataratb  inMuochen.  ibu. 

FrUdtänder,  Ur.  in  Horn,  a*. 
Friedtieh,  Privatdi«  ciit  iu  litjiiu.  IM- 
FuchK,  Prof  in  (iuUlii^ien,   414.  681. 
FMChe,  Domprcd.  in  Münciien.  XÜ. 
mMcft,  Fnt  io  Wira.  2Ml 

a. 

V.«.  0«4(I«iito,  Göll.  Ratb  in  Altenbitrs.  4. 
e«M«rt  Cim.-IMli  ia  Ulnuth.  i«*. 


OcWorrf  in  413. 

Carornffto  in  Pavia.  2$2. 

r.  Gürfnrr  in  Mänchen.  22S. 

€UutUt  Bofr.  In  Gi^ttmgen.   414.  681. 

Qmft~ Im**"»:  >»  Pi^ri«.  4l3. 

Gtbawr,  hehrtr  in  Hudi-'^in.  412. 

OeisfU'r .  Ju>!ti/vrrw.  in  t.ürlit/..  bJ4. 

(rCns'«''' <  l)onil<a;>iln'ur  in  B;inil/i'rg.  J. 

Cfi-sihirf,  llolr.  In  l.cip/.ij;.    44.  170. 

Gerrintis ,  Prüf,  in  Ueidtlberg.  ^iäO.  681. 

tiibbes,  l>r.  in  Colunbia.  ."iO. 

Gieteler,  Con». -Rath  In  GöitiniEien.  4M. 

tiUdtmeUter ,  Prof.  in  Bonn.  412.619. 

GiUe»  in  St.  Petersburg.  414. 

Giraud  in  Paria.  416. 

Gmelin ,  Geh.  ii«fr.  i«  Hlidtlberg.  44. 

Gneift,  PrivaMao.  in  MrUn.  32». 

GotdeclunUt^  Pri«atdae.  In  CUliafM.  M0. 

G«rito*  mr.  In  Hofeaaiiaiai.  24«. 

Atirik«!,  a«b.  Bau  iu  Borlta.   i«9k  411, 

GaUttHg,  Oeti.  Rath  in  Jena.  170. 

GOfMt^r&itid.  in  Greif«wald.  3. 

Grenjcrr,  Prof.  in  I.ci|ixlg.  617. 

Grimm ,  Prof.  in  Berlin.  44. 

Grotefend,  Uir.  in  Hannover.  50. 

Gruetier,  Archltect  in  lie);aiuhur;(.  43. 

r.tirutumen,  0^>er  ■  Cohn  -Rath  iu  Stuttgart.  250. 

OrVMr«  Siuiierint  in  .Seuitiadt.  414. 

Gudin,  Marineiualer.  43. 

Guerard  in  Paris.  250. 

Cn^erf ,  üofr.  ia  Baden.  43. 


Haaie,  Geb.  Kircliannth  In  Jan«,  416. 
lfa<i«r ,  AwelL-Bntli  In  Leipsi«.  44. 
Htiata,  Prtratduoanl  in  Baldettiarg.  If*. 
jr«Wiy  ia  Paris.  413. 
««An»  in  Wien.  3. 
Jlaiiifi««  Prof.  in  Berlin.  44. 
Man*»  Geb  Rath  in  Jena.  170. 
IfMfSUtigl,  Littin^r  in  Dresden.  250. 
Jf«rJ«9,  Prof  >u  Muttgart.  t>8l. 
Hartes»,  Prof.  m  KrlanReo.    200.  412, 
Hone  In  Pari«.  41.i. 
Hanenttein  ,  Ohe rit-iirrr  ui  fJotlia.  4i4, 
Uauiner  iu  KIdcn:»  414. 
W.rijsWrt««,  Hoff,  iu  CuUii  tc".    414.  681. 
i/,ii(-vir,  Privatdoc.  In  Ueidciijpr^  246. 
Jltitiil  'lf,  Prof.  Iu  Nürnberg.   4.  44. 
/(,!  ,*iii>,  l'rof.  Iu  Berlin.  170. 
Hein^i,  Uiterlehrcr  in  Görlits.  634. 
r.  Hetmreirhen,  Bergw.-Uir.  in 
Henle,  Prof.  iu  UeidcUieri;.  249. 
Hensft ,  Uufmalcr  in  ■•rliu.  44» 
üergestli ,  Ulali.  ia  «8rliU.  664. 
ir«nMiiM»  Haitatli  tn  G6ttingu.  412. 
Mcnwiracett,  JLiectar  fn  Kopeabagra.  658. 
i>.  Hemnuntt ,  Uointh  tn  HiluelMU.  46.  170. 
Hertel,  Oberlehrer  In  GMIts.  624. 
Hew  I»  M6achen.  226. 
He$t*%  Privatdoc.  in  Herlin.  658. 
Heumann,  Priv.i(rti»c.  In  Jrm  3. 
Ifv(|(ff7if«nn  ,  Prüf,  in  IkTlm  tiJS. 
Iiil,l"br!i!i4  in  Slorklicilm  -'»'J. 
Iliil:.  l-fu.  t«ui>iTi;.l.  III  Hfhii-liMt.  4;t. 
tliile,  lUiüs.  -  Hatii  in  Wnlifii^iiuicl.  6j7. 
p.  Uimmelstjfi  ii ,  (Ii  i  im      iii  Brest-UiOWiii«. 
Hirche,  Pastor  in  (iyrin/.  ti44. 
r.  Hincher,  Prof.  In  I ml  luf;.  4«. 
/firtef.  Bector  in  Xurtingco,  24». 
HM  i,ha<  Ii .  Ober-Jnatiaratil  i«  KIlMraag^  6tl- 
lluerk.  I»r.  169. 
Jfaerüt,  BibL  In  e4llti«en.-  418; 


■rarilian. 


MOl 


Google 


Itoffmanny  Prof.  tn  Berlin.  681. 
Uofmatm,  Geh.  Klr<cbtara(h  !a  Jena. 
Hofmatm,  Privatdoc.  in  Ucriin.  fä9, 
Hofmaim,  Prof.  tu  Rostock.  6ä7. 
Ji«M«)wr«  Fret  te  Bertin.  411. 
M<rM,  t».  la  BwliB.  414. 
Hwrnar^  tnt  in  MlMlm,  414. 

f.  HumhoUt,  A.,  681- 
Hupe,  Oberpfarrer.  169. 
aurttr.  Dt.  in  Wiaa.  «S7.  «flO, 


170. 


tMetrui,  Ptmtr  b  WlUbritU«  41» 
LieHf.  Prof,  in  «itMW.  4M. 
XinA-,  Geh.  lUtfe  iD  tttUm,  «54. 

413. 

ItOfitr,  Prof.  in  Pari«  44. 
/«oo^,  Dir.  in  A«€bcr.ilelipri  414. 
Lorain,  H«ctor  (n  L3011.  170. 
i-o:inj;Ai,  ObrrU-hrer  in  Kulm  3. 
Lücke,  CiiH».-Jiath  i;,  l_.  ..((i h^r-,  411^ 
huäen,  tteh.  iUUi  Ju  Jena. 

X««m,  Prof,  fn  jmm.  «.  44. 


Joco^i,  Prof.  iu  Marbiirir-  3. 
Jahn,  Prof.  In  Gii'  r-''«  uM.  5.jg 
Jähnigen,  Grh,  Hkth  lu  Ucriiii.  Ib9. 
Jaubert  in  Pari..«.  413. 
Jancke,  Privaiicel.  iu  GdrIiU.  634. 
ikering.  Privatdoc.  ia  ■•rii«.  Mt. 
Inf  re«  in  Pari*.  41S, 
Mmglm^  QtHt.  latk  In  Berlla.  m 
Amtf  K  In  Parti.  41t. 


r.  Katino»  j.At  in  MoükHu.  2^2. 
A'c/'/',  Prorcctor  in  ?ioest.  177. 
K«rHi(ir.vcA  ,  Dir.  in  H.iiinover.  170. 
K'irslen,  üuperint.  in  h  ia.  44. 

A'auiOtfcA  in  .UüacUeM.  226. 
JkciWHHM«  Prof.  In  Görliu.  «.14 
JCMiaKr,  AicMr-RaUi  in  SüiUgarc  wi. 
lUUn^  M«.  In  Stthi««ik  4. 
JCiHiM«  ta  London.  ISA. 
lOlteii,  Prof.  in  BiMn.  414  W. 
«k  EMMt,  Prts.  tn  Bcrite.  4lt. 
Kiettnann.  Prot  in  Gtr«.  B. 
KlUfoth.  Pantor  in  Laiwiftliut.  43. 
iCiaden^  Dir.  in  Berlin.  225. 
KHeMy  I>ir.  in  Dulaburg.  249. 
KnoHauck.  Ii.tuiae{«ter  tn  Berlin.  2S0. 
Knaudt .,  Lehrer  in  Bonn.  6S8. 
hoch,  Ui)fr.  iu  Krianeen.   413.  681. 
Köhler,  Prof.  in  Berlin.  170. 
Kähter ,  Poliaoi  •  Rath  in  OOrliU.  634. 
Kdkne,  Pr,  in  Berlin.  414. 
Krahmtr,  Privadoc.  in  Halle.  658. 
Kratkyy  Cborlierr  in  Nenretach.  «34. 
A'ruHt,  Prof.  in  GüuiiiK««.  414.  «gi. 
MritttTt  Lacltr  in  Kopeniiagen.  dt, 
SriM,  Mvktdo».  in  Breslau.  S. 
Aylir«  mr.  in  Borlin.  44.  Ml 
JTadle  In  Mnmarg.  177. 

r,  Wttm.  in  Berlin.  44i. 
r,  IMT.  n  Iicipaig.  4S.  ASB. 


£«(o«ll«l|W  !■  Ptris.  681. 
«•JUcnMtebi  Paris.  414. 

LmMtff  CPnik.),  NÜtr  in  Dreeden.  4. 
«h  I>«i#eHi»,  ««i.  taib  !■  Bmaian.  209.  ZU. 
Ltngtnbeck,  ObeF-Hid.-«Btb  in'OdUiDBM.  4l|. 
Langenbeck,  Prof.  In  KM.  tU. 
Lmntari^  Dr.  in  MtraiBle.  4«. 
Lappmktrg  in  Buthmg. 
r.  t^tiberg.  681. 
Lt  Bat  in  Paris.  43. 
Ukrs,  Prof.  in  Grclf-^wald.  658. 
Lekrt,  Prof.  in  K»iii«;Rber«.    250.  412. 
r.  Ungerk»,  L.andea-Oekon.-BaU  ia  Barli«.  44. 
/.normanrf  in  Parii.  SSa 
l4K.  Oberlebrcr  in  TisU.  66L, 
Xi.  X.  J^fittar. 


Macari.  50. 

r.  Madai,  Uofr.  In   ^ 

JHafnK«,  Prof.  In  Berlin.  149. 
JlfafNM^M ,  BUter.  in  Kopeahagm.  418.  (t.) 

Mäht  fr,  Cons. -H.Ith,  in  Aifbatiaen.  418. 
Marks  ,  Hofr.  in  Mannoirar.  413. 
r.  '\fnrv,-hni!  (Krpih.),  Geh.  lUtb  in  VMhMf.  <SJ. 
3i  rr,,  y.ji  r  ,  >hi!<ik - liit.  kl  Hannow.  Mi. 
JMurj  ,  Uülf.  in  Güttiripen.  4l3. 
Malter,  Gen.  -  »((udicn  -  loiip.  169.  178. 
Maurh,  Prot,  in  Ktntt^art  A1H 
IHaUFttis  ,  Prof.  in  Paria  44. 
44  Marros,  .sc.iaidr.  In  lliikarest.  so. 
Maytr,  Prof.  in  B,iinbcra.  3. 
Meeklenkurff-SchweriH,  Orot*kerzttg  v.  50. 
JfnlMani,  Pnirect.  in  Batibor.  657. 
JiMrtaf ,  Dnean  in  Langenbunt.  43. 
«irftMiPnttoanoal.  SIS. 
MtM^,  PPOft  in  Mn^prt  MB. 
r.  jr«iwr  in  mnMu«  n.  IL  m. 
.M«]«,  Prot  in  KM.  414.  MI. 
MUhMte»,  Kofr.  fn  Jena. 
Mid4tU9rpf^  CoM.-IIMk  in  . 
Miller,  ln»|iMlor  In  Ifttnchea.  4. 

rhertich,  Oeli.  B«tb  tn  6<lUniW.  198.  i 
Muht,  0hcr-8teaer-IUth  in  StaKlMt  881. 
Mohr,  Prof.  in  Wiirzburp.  658l 
Moihfrh  in  Kopenbaj^en.  250. 
iW  uru  ii,.  Dir.  In  WlrnUerg.  411.657. 
JMoj^fiui,  Mnsik-Dir.  iu  Breslau.  SM, 
Müller,  Geb.  Rath  in  licriiji.  681. 
Müller,  PriTatdoc.  in  Berlio-  43. 
MülUr,  Scbulrath  in  Gotha.  3 
MüUer,  Privatdoc.  ia  GöttioEen.  169. 
JKKfr,  Snperint.  in  Ohlau.  4. 

r,  Ober  -  Co n».-  Rath  üi  Monster.  658 
->  ta  Otiacht.  2sa 


41. 

198. 4ia, 


Knumann,  Prof.  in  Leipzig,  äff. 

fiehenius,  »(aattrath  in  Caffamia. 

Pieigebaur  ,  Gen.-Consul  in  Jaw. 
A>o/>Ayfof,  .Vetro|)Olll.  50. 
Neirilti/ .  Dir.  (11  Pn«ien.  209. 
NÜdner    Prof    ni  Ijf;ipzig.  jjg. 
»,  A'iffAooimfr .  Ober-Corn    Rml.  u 
Kieuwenhui$ ,  Dr.  In  L  ire  i  t  6'j7 
mggeratk,  OlMr- Bergrath  in  Baan. 

0. 

OMer,  Vnt  4n  SeMnlkai.  i«9. 
OtkUr^  Obar-Klrek«B>KaUi  in  StaUgnit  4iL 
Onterlen,  Prof.  1«  T8MaMn.  «58. 
Oettertejr,  Prof.  !■  CiHMi|||M.  414. 
üUftaw«! ,  Prot  Ia  KM.  197. 4l4.  «81. 
(Mtot  PNU  in  ~ 

e 


München.  197« 

681. 


Digitized  by  Google 


10 

Ooerhtckt  Prof,  in  Um 


1.  4«i  SSIK 
4M. 


Pahit.  Gell.  Rath  in  Berlin.    209.  413. 
Vaiif  IM  Giirlu.'..  i>j4. 
Putin  in  Part»  413. 
r.  Ptitruhany  Prot,  in  liin-iiirdok.  41t. 
Pau«r,  C«ni'.-IUHH  in  Wien.  tA7. 
Perego,  Prof.  hi  Brr«cia.  3. 
Pemice,  6«li.  Rath  in  Hallr.  657. 
Per$iM$,  Baiirath  in  ierliH.  IM. 
Petehek^  ProWdlak.  im  »ttira.  644, 
Ptterttm.  fH  K»»— lMi«>»>  MS. 
f»?fri,  MoAnlk  In  ■«MW*«fcw*i|t. 
Pftufer  ,  Prof.  In  Heidelberg  24». 
Pfleuterer,  Prof.  fu  Heibronu.  249. 
ii|folaiA«««r,  PrivAtdec.  in  Halt«,  «flft. 
PfrtHfer,  Med.-R«tii  in  Koburfr  *4» 
Mil^l^  in  MiddeMII.  25a 
fVadkon,  Con»  -lUt**  ■<>  BarllB.  44^  • 
Ptana  in  Turin.  413. 
PSanrke  in  Pari«,  43. 
de  /«  Pianche  in  »l»ler«n.  49. 
Ptanck.  Prof.  in  »»-«el.  225. 
J>:«fts,  Prof.  in  Werihcim.  414. 
Piufker,  Prof.  in  Bonn.  iSt. 
Portal  in  PhIitiiio.  »5X. 
i>i,ii  fr  hl  Cdin'iricli;«.  412. 
Pi-ea  vH  Im  UohIoh. 

Preush''i  .  Kcniawtm.  in  GroMCnhalik  6*4k 
Pachttt.  UuU.  Hatli  iii  U«idelMr|t.  184. 
PucAfa,  Geh.  Katb  in  ••rHH.  IM. 
Patter,  Prof.  iu  OrollwfiM.  124. 
V.  JVkAw,  Pklriireli  In  BclM.  Vn, 

0- 

Qviehmt^  Prof.  U  P»r'».  44. 

A. 

natantk  In  KopenhifeD.  tTO.  390. 
Jto»*»  »Bl«*,  Miitpr.    44.  ; 
«,  Jlrtwiinii  (Bitter),  Hofrath  in  Wien.  49. 
jjgmtfiffTj  Privatdoc.  in  Berlin.  65t. 
KMfte,  Dir.  In  Berlin.  44. 

Aafs«»«''^ ,  Prof.  in  Neustadl  -  Eberswalde.  413. 
Aiiti,  Geh.  Balh  in  Heidclhern.  •24». 
Aaioiiiw&n,  Consal  hi  liaedad.  49. 
f  Rtien  (Frelh.)  in  Berlin.  170. 
Retirl ,  Snbconreptor  In  IJinehnre.  209. 
Reiche,  Prif-  <"  CiiUiiiueii.   414.  681. 
Bflrhrnbach,  Uefralb  in  Ure->deii.  4. 
Ufi^rSl ,  Privatdoc.  In  Amherx-  49> 
Kcj«  2  ,  ^nbreclor  in  WUaar.  3. 
R^n^Urkmiät,  Obcftebrcr  In  Braala«.  44 
lUuimint ,  h*f..  ■  tMk  in  Barllii.  419. 
fUiMcA ,  Prof.  In  «tirtfWWt  4U. 
Reuter,  Prof.  in  WItn.  M«. 
jUaifr«,  Ha«. -Bilk  In  Wettin.  4tl. 
Aie*em ,  kelbtrat  fn  Rrilmal.  AV8. 
RietM,  M.  ArehWrath  in  Berlin.  •tO. 
lUtdttt  Haler  in  Homi.  250. 
gUemtr,  Geh.  lUth  in  Waiaiar.  249. 
lUn,  KapellaicIsUr  in  BatW*  •SB« 
RUteU  In  Bonn.  250. 
R.iter,  Domherr  In  Breslau.  225. 
Ritters  Hofratb  In  Göttiniren.  413. 
Hitler.  Prof.  in  Kirl.    4|4  GRI 
lUI'riOi  ,  Prof   in  l.elpXiK.  «W». 
H,,        ,  i'n.t  i..  Halle.  681. 


Rotenfeläer,  Maler  in  Berlin.  414. 

Hüter,  Leibarxt  in  Athen.  44. 
Rost,  Prot,  in  Halle.  44 
Rmthirt .  at\\.  KhUi  In  Hfiddticrg.  22B. 
/In, 11  in  Pari«.  4IJ 
Rob«rt,  Uir.  in  l.intten.   209.  249. 
Rottman»  in  Miinclun.  2ML 
Royer  In  Pari«.  170. 
Rudorf,  Prof.  in  Berlii.  44, 
Huueierp.  4«.  ^  ^  ^^^^  


Rumhtr0 ,  Prof,  in  Berlin.  412. 
«Mt,  PfBi;  im  ■trlla.  44, 


t,  ICBMif  f.  50. 
nnTTTTT*)  JMma  JoAann  r.  44. 
aaekm'Coburg-Gotka,  Hervtf  MmH  v.  M. 
timk»«»,  titaatiraUi  in  Dor|>aL  4 
St.  mtaire  in  Pari».  413. 
tialvontii)  ^GraO.  .Vlini»ter  in  FMB,  !«■• 
^«rfortH«  in  Mexico.  50. 
Sattit,  Jo<tizrath  in  GörillS.  444. 
de  ta  .Siiittsxnie.  49. 
Snuiif/t,  Prcl.  III  Ziirirli.  411. 
Sauter,  Ari  hivar  m  Hccliitige».  209. 
SaeeU,  Dir.  in  ^:s^rn  209. 
f«,  snriarii/,  siaai.^  -  Minister  m  Berlin.  43. 
r!  .NrAnf'A-,  Ii«-!«.  li»th  in  Fraakfart ». M.  SO. 
.schuiiuu  .  Uir.  m  Berlin.  44 
Srh.itlarik,  BIbl.  in  Ptmfr  414 
Nt Prof.  Itt  TiaBimwcllmo.  4». 
.•«(•iiKfudacfc,  8npcrii>t>     Heinineeu.  4. 
sicheäH  ,  ProH  im  Paatt.  43. 
tfrMliiii»«  fl«li> 

«.  M'tewrit  Prof.  in  Erlaneea.  658. 
^iMfa«  Pirivatdoc  in  TBbliigen.  3. 
aMmm^  Pwf.  in  Berlin.  249. 
«eM«««4M-irrr.  Dr.  in  KdiobnrK.  658. 
tieUosttr,  Gell.  lUth.  in  Heidcliirrg.  21». 
SekitUiuer,  Dir.  in  FrciUiirp,  414. 
aekWUÜer,  Pr«f.  in  MnM.  I-fti  44. 
Urhtnidt,  Geh.  Katli  in  Berlin.  43. 
.schmUU ,  PrlvBtdoi .  in  Berlin.  169. 
^cA»n«f ,  Oherprocur.  In  Dftaseldorf.  659. 
tichiuider,  Hofliapellm.  In  Denaao.  «9. 
.ScAnorr  r.  Cnrolifeldy  Prof.  in  MAnclieB.  4t, 
r.  .Sc*o6«r  in  Wien.  4. 
^^Aomfrurif/c  iu  iiOiidon.  494 
tichönlein.  Gell.  Rath  im  •afilBi 
■NCAW^ .  Prof.      ■grti^.  *4 

Sekom ,  «r.  Im  MrltaL  44 
ft*r«AT,  ONf'BIbL  Im  OfMriik  414 
«cfcmtMtt,  Pnt  ia  >arllB.  174 

gOuAmacker  In  Kopanlia«ee.  419. 
5cM'er,  Praf.  in  Jena.  170. 
.ScAmII««  ,  Hofr.  In  Greifawald.  44. 
Sckulz,  ProT.- Schul raU  in  Berlim.  4» 
dtoJktilM,  Hofr.  In  Gotha.  193. 
MdkUM^e-  681. 
«.  Sekwah,  Dr.  in  GAr«.  3. 
Sckwah,  Aint-aecaii  in  »tntt«art  657- 
r.  Schu-a»ithiiUi  ,  Prof.  in  München.  4.  22«. 
Sckwtlner,  Dr.  in  Göttinnen.  169 
Sckweitztr,  Proi.  i«  Tbarand  »60. 
SckweHck,  Prof  in  Krsnliiurt  a.  M.  4M 
Sekwtpflagir ,  Bector  in  fciseuberg.  44 
S4ckl  in  Ron.  49. 
Setieck,  Coaa.-Rath  in  Meininfam. 
«.  ä<«4oM,  Prsfc  Im  Brlan«M.  414 
e.  Siekold,  HoOnMli  im  «4tliacen.  414 
«aMt  in  Berlim.  444 

AiKMafc,  Obar-OMlk-llatt  Im  Kl«*.  «4 
flüilW  imPBrfk  M4 


Google 


11 


Sparks  in  Cambridg«  b.  Boi*(oii.  230. 

Sfiik<'r .  HiMiollifkar  In  UerVio,  44, 

.Sjionitni,  Gen.  -  MiiMk  -  Dir.  in  Itfrifa. 

Sii/lliitu  t  .  .Ni:rP|jUir  in  Pra^.  43. 

Slitbfl,  Hofr.  III  Kicibur;;.  248k 

Stuhl ,  fruf,  in  Kiirtli.  17Q. 

•Stuhr,  l»r.  in  Ui-riiii.    fc  i-i. 
StälM-,  Hililiutiickur  in  .Muttgarl.  6H. 
tHalUatim.,  Prof.  In  l.eiii/.iic.  194. 
IXarke,  Vir.  iu  Nea.ttmij(iu,  44. 
MMMann,  PrivMdoe.  in  Marburg.  169. 
lltm»lsoi/t\  Prof.  im  »tmU^»rt.  ■JM, 
tnmt*H  ia  ■rMlaw.  m. 
.<9wi*aiii,  »r.  ro  Itott.  4l4 

.V(<r/>*ajt|^.  JiMtiisratb  in  «Mtts,  «II. 
«*■  titickanrr,  titaaltna  <■  WlnhiM.  M, 
sfieM,  eieniii..lNr.  i«  •ccNm.  m. 

9.  stiiifriedlirr^),  ViM-ObMwCwtMniaMMfatir  Ii  Bnüa, 

170.  (3.) 

4«Stirbff.  60. 
Stoke»,  Prof.  in  Doblio.  41s. 
A(«y,  Privatdm;.  In  Jens.  2^$. 
r  Stramtijf,  Vice-Pr«aw  in  Nattaibaig,  4||. 
.s/ru»icj/r;  ,  Ju^tix-CttiiKlei-Uir.  in  Mttinmih  411, 
^irojr]!.  Ucli.  Hath  iu  Berlin.  44. 
Strujiniell ,  PrlvaidcM;.  in  UorpaL  4U, 
•Vrur«  ,  Conreci.  iu  GOrlita. 
lÜTure  ,  Apotbolter  In  60rttei< 
Studer  in  «erii.  250. 
Stuffken,  Prcil   in  Utrecht. 
.NfuAr,  Prüf,  lu  lliTlin.  44. 
f.Sfbet,  Prof.  Ml  tioiiii.  4li 
V.  Hj/How,  Majur  in  Uurüus. 


6»5. 


T. 

Tamflaiulfr  ,  Olicrsl  In  Al>0.  OO. 
Techint: ,  (Jlx'i  ielircr  in  llriindeiibur)|.  fiSl. 
i°^««>*<itt«,  Biliiiiaiier  in  Born.   4,  49. 
Textor  y  Uir.  in  Karnmin.  411, 
Thterrv  i»  Purla.  413. 
Thuuuen,  Jti.Hiisr.  in  Kopcnliagm.  4M.  414. 
ThQrtr,  Ur.  iu  Uürliu.  «34. 
TffcJr»  «M.  Bath  in  Berlin.  413. 
Tülle*»  OMrIakwr  in  UtirliU.  6U. 
TUcketuhrf,  Prof,  iu  Ltfpsd.  413.  «fA, 
VhüAI,  FnA  In  FkraB,  " 
trmlum  In  OtbrJ.  M. 
Traatwttttrt  Wak.  in  i 

nwcAotrMI«  OharttkMr  Ib  «OrIHs.  614^ 


V. 


VMm,  aUBbiMliitaNr  to  twilB.  4«. 
Vkl^ind  In  Tflbii««n.  tIA  tM. 
i;<rU-*,  Geh.  B«lk  in  MdlBb  Ii«. 
Olrieä^  PIwnr  in  «ifltal»  419. 

— —  Ia  IhUlHBVBK.  "* 


F. 

t'aleucifimei  in  Pari«.  4. 
I'al4lun,  Pred.  iit  MiddeliwrK.  654. 
ran^fro»  ,  liofr.  iu  HcidallMrg.  44. 
l'at'N&trgen  r.  ibnte.  MI. 
ri«rM%,  Prtr.  in  »tiraubinc;  1. 
da  Vkunf  1«  Pari«.  412. 

*  FWtnwM«  ia  Parfa.  ij«. 
rir<e  Ia  Paria.  411. 
Voteker,  Malar  1«  Mb.  Ml 
VOmtt,  Dir.  in  IMaMirl.  414. 
«.  Po«,  ,  wirkl.  a«k.Battla  IwliB.  41. 
Votuinckel ,  Gell.  Bath  Ia  laflla,  44» 
4*  Fr^ ,  Pr»r.  ia  HatiaB.  44» 
»Im«,  Mtüri  IB  ImHb.  4i4 

IF. 

H'rtdjy^Fi,  Prof.  In  Berlin.  413. 
U achler,  Pfarrer  in  OUU.  43. 
nv»j7n?r,  Prof.  in  Gfittiugen.    414,  ggl. 
H  xi/Mfr,  Prof,  in  Hom.  414. 
Vlagn^r,  Arcliidial«.  iu  Bonneborit  43, 

*  H'aU-kautfr  (Baron)  iu  Paria.  413.' 
WapptJut,  Privatdfrc.  in  (Jöitinjseit.  im. 

1-  M'eäekind  IVfih.) ,  Ob«r  -  Koratfaii  41B. 
h'edel,  Uti.- H»lh  in  Jena.  43. 

BiblIothcl.nr  in  Heidelljer«.  654 
WtMiff,  Privaiduc.  in  Leinzir.  224 
miNfer,  Prof.  in  Grau.  43. 
iF«rl«iijf ,  Prof.  iu  Kouciilnuien.  659. 
ir«<Ml,  (Mpcriat.  fu  Potsdam.  44 
üy'yyf*  «toiienlia^cn.  658. 

M        ,  Priracdap,  ia  MufurmTm, 
Hiete,  Prof.  In  ■aHl«.  414. 

»f<",  Prof.  in  Gieaaw.  4lt. 

H'm,  Dr.  In  Wpinhet».  |U, 

Hi/6^ri/,  Prof.  in  Ktxta.  «97. 

».  ^^'^lI<«■/irW.  ©eb.  fUtb  in  ImUl  III. 

H  i^^enMaun ,  Privat4oc.  in  ««Nlann.  4. 

Witt,  CoMol  in  Peru  50 

rf*  Wf/e  (n  Pari».  aiO. 

J^«W«r,  Prof.  in  GätUuicca.  48L  fB."» 

»yo/if ,  Geh.  Rath  In  Bertta:  44 

IVolny,  Pricatcr.  50. 

Ä**''  Kounelitikut.  50. 

J*  ^fttmiäerg  (.Uraf),  .4/*xflrirf^r.  «8I. 

WiHmfeia,  Prot  In  GOttingcg.  50. 

S. 

,  BaaaieiiMr  h  «teUgart.  2..0. 

f  fil'j;!;  IB  mto/e«.  tiö. 

zlegter,  Dr.  Ia  mntlaaK.  4ll 

l^HÜtl''  '"«'•rtiit  Ia  rrfod'eberx.  44. 

aofpr«!.  Ia  Dar-ialadi,  4. 
Sta*M,  Ober-Berfrath  In  Macdesamnc  170 

Z9pß,  Prof.  in  Jieidelberf.  244. 
ÄiM>yr«r ,  PriTatlac  ia  üftrtviy.  a. 


6)  TodesfäUe. 


4. 

 ■»  Blwbof  ia  London.  329. 

«kilriMn  (Prelh.),  |U»aerer  ia  .%tBndica 
«.  AnmMMtt  HlBblir  ia 


SaiUM^rf  m  -  CruHna , 


in  Mtiüaon. 

all. 


74. 


444. 


««rfmotm,  ««l.  BaM  h  «öttlnaen.  112 

ÄoftrOt,  PrivatdML      Btalgabers.  ^ 
Arm4«<,  Confer.-Bklfe  In  Ko*o^hat«L'  a4s. 

v'r,u.     Prof,  in  Manlbwaa.  •» 
i^r*e(,  ProC  Parin.  448. 

>«c«ar  JB  Fiann.  Ti 


Digitized  by  Google 


IC 


r.  Brunnov  (Freiherr)  iu  Dre^len.  4|9. 
Butt«»  (fiMtmt)  i»  tivttluapf»,  »lA. 

C. 

C«rt,  Makr  ta  Barn.  346. 

CMtiiciMr,  Amt  In  Frankfurt  a.  H.  417. 

J»MifK,  PfoC  ia  LsbMs.  SIS. 
ItoWiikaiuer,  Uftlw  iliWIm.  417. 
DauHy  0Uerpre4.  to  IKMtliagni.  TS. 
Ditfmtmekt  Com  -Dir.  iu  Laaterbacb.  909. 
MMtfMkt  Prot  1«  BaiMber;;.  41«. 
|»olliii«r<«c*,  Kunerntk  to  KartoriiM.  4at. 
»■■ff ,  Atehtv^-BMh  iJi  Kirlmke.  Ut. 

JBUlrikardt  Dt.  in  DrMde*.  485. 
SMmtnrHck,  Friederike,  in  Schwerin.  33t. 
f.  ENd«.  Oeb.  nath  iu  Pot«cliappel.  345. 
Engel ,  Prof.  in  Praj;.  74. 
dOeearg  r.  MtiuMvord^  (Uutar.  ia  ÜMg.  4f4r 
IHleiM«  !■  Pariib  IM. 

F. 

jPkny,  Pfaf'  in  Liattcoart.   4 17. 
FtügHt  Uhrar  in  Leipxig.  2S7. 
MrrtCMHHm,  8nf«rlat.  in  NordUMta.  3M. 
f^MNikt»  Fwlor  !■  araua.  Mi. 

«. 

Oa^ilt«,  PMtor  iu  WerBsdorf.  411. 
4}<rtaC*t  Otr.  in  Braunnberg.  257- 
eernhard,  Dir.  In  Weimar.  257. 
Oriesinger,  HeclUacousul,  in  ^Stuttgart.  211, 
«.  firtefiMfM- .  G«<h.  AMIi  ia  Wian.  99a 
AwiMMk-Jfailir,  PNt  Iii  RflvetMfw.  41t. 

«. 

0«*«,  Ptarrcr  in  Gohiia.  443. 
IfauMMMn,  Pfarrer  In  Blaelileben.  330. 
BauxhUd,  Pfarrer  in  Nöiidon.  268. 
«.  JlA*xi,  üuaurath  in  Oc^k  irrn  486. 
4>.  JbtocNrord,  Staateratii  un  iinni^.  4M. 
Jfferrmttnn .  Prof.  üt  Breslau.  930. 
Hintchffld  .  Dr.  in  Brewea.  tW. 
Huod  in  I.on'toii.  417. 

r.  UuuiJ  <jni  Krcih..  ,  Land  -  Syodicus  tn  UM».  TS. 
Bicot  ,  C«u««rvat«r  in  Veraallics.  446. 

Il4|.-Mkr.  ta  HmMIm»  MI. 

/. 

jMW*i,  a«b.  Atik  ia  PwartUBrt.  320. 

Kttttrery  BaU  ta  ait««.  3ta 
Mteefetd,        Batli  Ia  DaaalK.  418. 
muvfer,  Prtt  Ia  Uaabarg.  «7. 
•.JCaMe,  Landger.-Aaaeaa.  in  Oi4«nkai|.  2lt. 

KW*,  Arst  In  Augabnrf!.  211. 
KMe,  Prof.  In  Lfldersdorf.  7«. 
Kraft,  Pred.  in  Erlangan.  444. 
Krämer,  Dir.  In  Hamburg.  79. 
Knimmaeher,  Paator  in  BreaMO.  3li. 
iCfyJkaf  t  fmt-     MMka«.  919. 

L 

Laureau  in  St.  Andrt.  32? 
iäächM«^  DMtaai  ta  AalanU.  3ia. 


liclmomkir  (FArat),  Kiaamr  ia  Hlaoli«.  n. 
Irfm»»  (VflfBi),  Minia««.  w. 
XiMncr,  L«|.-llaifc  ia  SUMgut.  448. 


JlMftM,  IM..|tatli  to  Kirltnbfc  Ut. 

r.  iraut«  {IViili.)«  Geh.  Ita«4  ia  Drw4tB.  74. 

jralM«,  WUmt  ia  KwimMl*.  in. 

».  ir«tt,  «all.  Batii  ta  Mas.  aiO. 
JVlMNMtM,  Acat  ta  AHwa.  m. 

r.  06mi»?rjr .  K:  ri^l  mzlei  -  l»ir.  ia  Miinclien.  329. 
r.Otdeco]),  r         -  li  ,rh  in  Pettrafcaif.  Bit. 
4Kl9,  eck.  Rath  in  Ur««latt.  7S. 
4'4>aln|iaa|,  |ia«..BMhta  Würslarc.  411. 

i». 

Papke,  Lehrer  in  Lai»ecl(.  73. 
Paulty,  Pr«t.  in  Stutteart.  417. 

Pelletan,  Prof,  in  llrii>M'l.  346. 
Pilger.  KirL.ii!'Mr..ih  i'    i-rir^Jbeig.  Mf. 
Poi,  Dr.  in  Aiii-'rrJ,ii:i 
J>llcMa,  Landri^Mri-  in  Krl.>ii;:pn.  258 

«.  Purkmri^  Leg.-U«ib  in  keaiytca.  420. 

JL 

JUcipiaM  («rar)«  Kaamrt.  ta  flaaiiMayl.  74. 
MMmrf,  CtadafltMT  ia  fflMmad.  9a. 
JNUtaf ,  PaiMr  IB  CMb  IMI  MelaaN.  MS. 

& 

äe  JSMaT«  Birne  t  Um,  In  BrAa^el.  446. 

«.  jtalai«- UV*,  rSraMa  CMUtanse  Jfarie  ia  Paria.  832. 

AMl*r,ll«ikMr.oA4ir.  taMaatatt.  Bf«. 

tfartarli»,  Pirar.  ta  Aautaraaai.  «4». 

«ffSMiwaar«,  Prot  ta  «aar.  144. 

gmtagt  to  Tanatta.  SM. 

r.  .Schlegel,  Geb.  Rath  <q  Bona.  484. 

tichroder.  Prof.  in  L'ireciit,  9M. 

fichntz,  Joatitiar  in  Berlin.  949. 

de  SeiUigni/,  Pro  vi«,  in  Paria.  200. 

ttifbfnfifeiffer .  Prof.  ia  Büm|tlitie.  48S. 

fiinitk.  Kanonikus  Ia  London.    21  i 

SoHtUag,  Pfarrer  iu  iacolaiadt.  200. 

.Soiifi«',  Conaerrator  in  Paita.  SMi 

fiavmti  in  Paria.  829 

.S/jyers,  Prof.  in  Gern  'iit> 

MarA.  Üeh.  Rath  in  Jena  4«<>. 

.vtiiuji«,  8anit. -Hath  in  Jiitcrhogk.  141. 

MeffeHMf  Prof.  lu  Uerliti.  210. 

Mnn«,  Dir.  ta  Mia.  ««i 

T. 

V.  nkaarü,  Ober  -laantli  ta  StaMprt.  74. 

V. 

i;*dr,  MMÜtaiiw  ta  B«««.  Illw 

F. 

Vatett,  Aaneaaor  in  Göiiintcu  iS7 
roigtländeti  Paator  in  Modiau  7t>. 

H'. 

Il'«^er,  Arat  in  Hamburg.  320 
r.  ir«9«r,  Prita.  ta  MBaoliao.  2»7. 


Digitized  by  Google 


WUtkini,  Okmaia.  fn  Llacborf.  317. 
Urttfit,  Hvfr.  in  Drea4mi.  73. 
Wadt,  Qtk.  Rath  in  Brc«l«a.  SSO. 
ITMwr,  OoaiMhtat  U  Maiu.  aio. 


mmr,  DMitknr  f»  LMpxig.  2a. 
WUMut,  Ricter  in  AmMuUm.  48R 

H'ol/r,  Prof.  ia  Berlin.  94 


c)    Nachrichten  vou  lilerari^cfaen  artiftischen  Austalten. 


Acaieai«  der  WUNaaO.  Ui  Berlla.    33.  97.  22S.  543.  5S3. 

m  atr.  «7«.  «i. 

». 

8m«I.  tlnUetv.:  Frcqnena.  353.  513. 
Min.  Dai««r>>:  Vraqncms.  B.  BM.  ftlS.  Ckronik.  57.  — 
VtrfM.  iB  SMHur  MM.  II».—  VaclM.  IB  wmiv  IBM/««. 

3B5. 

Bean.  Unhi-i"    Kr-  rnc  i.^    lO  t'h  51  i     Vörie'«,  in  M»* 
■«  l$t5.  147.  —  VortM.  i«  Wiuur  1845/4«.  473. 

■s.fL  TorlM.  ta  WlBMr  ia45«'4B. 


0. 

DBlvtnk  It». 


SlMiMft'MB«  stiltang  in  Ldpslf.  Prchrrag«.  2«5. 

I,  AeUMila:  Varl««,  im  Saaawr  iM».  151.  —  Variaa. 
~~       U4ft/4ft.  407. 


IB  WtNar  U4ft/4ft.  407. 
MiMliB,  llatrara.:  Vorlaa.  ta  1 
tmTim  VfMu  tt4i^  4W. 


VUtfikmg,  OoIVMii.:  VratMu.  II.  855.  5is.    Voriaa.  tm 
rnrnmur  ttW.  »17.  Varlaa.  iB  WfaMar  IM5/4«.  ML 


!  r;[^7ff,,  ("invrf-      K'rqiirnz      1  2.  355.  513.    Chmik.  25.  34. 

Varl«,  im  «ouer  1845.  Mi.  Vorlta.  ja  Wintar  lB45/4i. 
MV. 


HttTtarg,  Dnivera.:  rre^aena.  12 
Mtnchen,  Univcrs. :   Vrtqvtna.   JSb.  513. 

r,  Akatairia:  VnnMU.  B5C.  »13.  V«rlaa.  iB  WioUt 


PhllBlaKaa.VaramBl.  ia  ItarBstMl, 
Mrktt  Mar  Mb.  «I.  W^aaCa  IrUBr.  BöSu 


ROStncL,  L'i:-vrr.,r    VOflea.  ia 

m  Uiuter  l»«5f4«.  441. 


litt.  IB.  Virlta. 


G<'!i''>rtffliiciDlM.    progTsrame  der».    I.  45. 
GefL-Llücbaft,  deot»C*it.  morpi-ulinil.  6i0. 

t;««eU-«ciiaft ,  natiiffoi>t.heua>: .  in  Halle.    63.  2jI.  433.  645- 
681. 

Ceneü'cliaft  .  Obrrl.iusiuiichc,  der  WiMetuich.  433. 
«icSMCQ,  LiüiTtri     rreqnen».    10.  3S3.  513.    VorlM.  ^MBf 

Ber  184»  löl.    Vörie*,  im  Winter  1845/44.  457. 
04rUU.  ObwUkaaiU.  ScMlUcb.  «.  WlaaWMCB. 
«Mtingaa,  Unlrara.:  rra^aauB.  U.  IM»  lUk 
 T,  17. 

I,  DBlaitB.:  Wnymr,  IL 
m.  TBüNula 

jr. 

•i.  «II.  4M.  «M.  481. 
IL  SM.  ML   vorlaa.  Ii 
m  WiBtar  1845/46.  S77. 
tL«M.  »11. 


■lüla, 
wliH.«. 


f. 
11. 


»chaten.  65. 

hOCietM  regia  Daoica  icitot     Preiaaiit^.  302. 
Socitty,  AmeriLau  Klhnul^^   -i'.  6<)3. 
•acietjr«  Byn  •  Kj^^  gtita ,  oS  LoaOou.  4. 


Tübingen,  üni  .fr        h  r>- [ur         '.  i    iil.    SIS       \  i>rlea.  il 

tM5.   m.     Varl*a.  tat  iViocer  1845/4»^  SO». 
V. 

%  19,  41.  m.  IMl  «H.  SM. 

F. 

ia 


WUa,  Vaivara.:  WnftmM.  B8t. 
Wiralmrc,  Uotvan.:  Vtatnau.  1 


KW,  Uaivara.:  VNtMBS.   17.  «55.  MS.    Vörie«,  l« 

'  M  IMl.  SM.  TMliB.     WMw  l««/M.  m  «Mefc, 


4>  At4erw«itig«  Naehrichten  reo 

«■i  wisBcmsck 


AeaMMb  InaBBlBB.  mgiMor  iatB.  4tt. 
ATMRte.  TBnl*  air  BDi.  «bb.  m 

B. 

BasUBanu  Hart  369 

iL      S.  Rtfiiitr.   Jmhr§aiig  184». 


Gelehrte!  mnd  ttber  Gelekrte,  Kttasller 
iftlicke  Gegeatt&nde. 

Uear.i\  Kr:L  V.  Wegucheider'a  iMtHat  UBBI.  iBfB.  4». 

Hututun.    in<ichriit  das.  19. 

Botta's  Aii^i^rai).  an  KiMnabad.  12. 

auTtHtüter  s  erklar,  («(en  WagaerV  „Abweiwag"  M>< 

C. 

CVNVt  4ir  MuBai  17.  —  Ubib.  lAtoBB.  W. 
9 


Digitized  by  Google 


14 


imUtHt  tfilvm. 

ß. 

Illliiig  in 

a. 

«;csL-ll*ch;ift  ,  i3eut»Llie  inorKSOlind. 
liecell-chart ,  UtKrlan  -        Jit  W 


Uaiidvclir.  d.  Bathnbilil.  in  Leipsig. 
Utmif»  ErklAr.  Mr  IL  Btrgk.  IS«. 
Hllsif ,  ttv  4.  MlbMlcr.  ««. 


620. 


MM.  4«  Bwttit 


üitoroabad,  Aa»|;rafe. 
KiudcrbibliOtlMfci 
KoeA'ic  AuHbii.  M 
Konto,  im  BaütlBiiu , 


^Uhi,  lM.t 


4M.  lt. 


Ob.  4 


4.  OiiHt  IMU. 


.tu. 


itf. 


MccbitarUten,  dL-reii  Herau«^.  nütxl.  Sein,  in  armen, 
129. 

Mehthorn'i  criccli.  Granin;itik.  676. 
Milsclierlirh  ,  (Jcli.  llalli  in  ü<illill| 
Mdiixkaliinei  tu  Stockholm,  b&i. 


PblliMftcr.  Olk  4.  lfui«n  d«r«., 
Philologen -VaiMMMl.  iu  Darmatadt. 
Preinurgabea.  tX.  M5.  902. 
rMmiM  (M«p.«  ■nb.  Dabenati.  «ivou. 


IlUaJff. 

m.  tot. 


IIB. 


In  Leipaig.  ( 
IUni)tb*»on,  Oen.-ConraJ  Id 
BaviM  d«  Phitologie.  ML 

jMflis,  CapiL  68a 

Schnaate'i  antlkrlt.  Bemerk.  134. 

ückueidfirint  4»  lOM  Honia  Mrok  |L  s,  Utvi.  IM. 

>ir*iW;<>.  iiorrathla  (Mte.  Jnbliom.  itt. 

8itirüa.  130. 

llci-sc  nach  d.  Orient.  IK5. 
&'n«((,  Hrof.  in  (ierii ,  dcü'^cu  Al>licrur.  ii.  VerweütkiQg.  291. 
Hocieta»  regia  Üanica  sticht.   Preisaufc  302. 
Hocieiy,  Syro-E^iptian,  of  l.oiidun.   4.  ä93. 
Ntallbauin,  Prof.  in  l.>  i .-.      JubiiäBB.  IM. 
Stolfiatu  t«gat  In  l^ydcu.  22. 

r. 


l . 

VcrsainruL  u.  t'hi  Wiegen  u.  Sckulmtoner  iu  Darmjtadt.  Kin- 
iiazu.  304.  —  ■arlck«  ttar  4iM  «U.  -  ITMiMr'« 

Krklar.  63^ 

ir. 

Wajner'«  Krwieel.  auf  d.  UeridU  öb.  i.  Versauiml.  d  Piiilo- 

lOfteu  in  Darinüüilt.  bji. 
Wepgcheider'»  iu^iitut.  theo).  doemaL,   Dr.  H«arä\  Kritik 

(lers.  477. 

VVUUUiii»  (in  MDnciteoj  Aallord,  au  des  HecaaMulea  sein. 

Werk».  251. 
WUtUei»'»  AoUkrilik.  337. 


Pari*.  Nfue  |>!iilol. 
Paracn  iu  Itombay. 


/eitatbr.  4h.  Ul. 
18. 


'/.eu^lodoii.  369. 
Zoraaftrian-Magaslii«.  MC 


II.  liiterArisclie  nnd  artistische  Ankfliiilisiinsen 

and  Anzefffen. 


A. 

AtUrMs  acu.  in  Breslau.  274.  «2G.  6i2. 
AMtr  u.  miU$  Im  PfM4w. 


H. 

Uatth  in  LtifKie     512.  SSS.         643.  «51.  691. 
Hasse  iu  ^uedÜMlHirt;.    :}W  bJi.  6itt.  671. 
BaHmiJiirtner'-.  Rnclili   In  Leidig.  ttM. 

Jly,  li/r  in  Stntlu  irt.  667. 
lU'ji-  in  Hrauiituliv»  i'is.  iO. 

lli)iii.i;;r«pbi«  d.  Neuesten  in  dealacbea  Buchhiiiiüel.  j.  l.t.  ll. 

4i   53  67.  77.  101    10».  «33.  155.  171.  181.  187.  197.  211. 

il9  235.  24.i.  251    259   267.  275  291.  307.  3^3.  331.  349. 

3m.  3Mi.         4l!>  433.  451.  465.  489.  49V.  513.  523.  52». 

54^.  55S.  571.  595.  603.  «27.  «•».  «M.  MI.  «».  BN. 
Buknr  in  Ca«>»l.  49U. 

Hrrttkü(t(  u.  f/iir(ri  in  Leipxit:     132.  4B7.  509 
Uiot:kkaux  lu  UeipxiK-  5t.  70.  163    179.  185.  195,  144.  199. 
306.  3W.  312.  415.  44».  480.  487.  51t.  »71. 


BnOtkmti»  tk  Awnmrtaa  in  Laipaig.  Mi- 
te Ute.  ' 


CrvMta'acba  Bochk.  io  Magdebui«.  384.  M3. 


VlHerlck'txMt  fluclih.  in  (itiltinuen.  179. 
»mitektr^  A^  in  Berlin.  479.  497.  651. 
JtaNdknf  n.  UumUai  ta  Bartfai.  174  MI.  M4 


Elwm't>eh«  Buclib.  iu  Marburg.    19.  29- 

F. 

Fiif        t  n/  ,j.      in  Masdciiirrg.   M4  V 
Furlifr  III  Ca-t^fl-    'i\  <>'>4. 
Finsrhfr,  F,  in  Lcii««!-;.    301   ^0*>  320. 
riemnUiiff  in  Utogau.   572.  5tM.  594. 
Wuw  te  TMtetM. 


aoo. 


6M.  MI.  «Ii- 
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G, 

titrhard  im  Dtusr«.  65.  7*. 
OetOktr  tu  Laif  Sic.  «TS. 
OiwM  bi  CWtonJkiL  IM. 
QroMU  in  Ltip^  «17. 

;/. 

Hitllberner  i^iiho  Uuolib.  hi  »UiKK.-irt.    306.  679. 
Heinrichtkofe»  in  Ma^eljiirt;.  371. 
Heniiinj/'Hch«  Buchb.  iit  UoUia.    :^0.  t,2i. 
Htt/nemtinn  in  Halle.   546.  369. 

Jliiir*cA«'ix:lie  Bachli.  iu  Leipzig.  49.  «4.  ti7.  77.  510.  i'ti. 
ffacMmmn  in  Jm«.  9t9. 

MMtfM»»  taehk.  tu  WomnHMH.  IM.  «Ol  SM.  $68.  M«. 

f. 

r.  Jeuisch  u.  Stage  ia  Angatarg.  MM. 

ht'ttemWU  in  Fraiiklurt,    IS u 
htrchuer  in  LeipxiK-   319  446.  649. 
Kühler  in  Leipxig^   132.  650. 
Koltmann  In  L<ei|>siK.  6X.t. 
Krüger  iu  Berlin.  H9. 
AKMWWl'ji  Soj't.-Socliii.  üi  Uaile.  450^ 

L. 

l,<iuiti>'n  \w  Huchli.  ia  TSMiiiM.  4&. 
lApptrt  hl  Halle.  Iffi. 
Litvert  k  Schmidt  Iu  itaii«^  54. 
.itiMfe«  iu  Jeua.  488. 

Jf. 

MJrheM  in  Reutlingen.  299. 
.thiufit  in  Jena.    299.  413. 
Mn/ii"!  in  Aftclicn.    J31.  154. 
.V,li!li(,rti  in  Hailhor.  67B- 
.l/iijfw/i-j  III  lluinliiir;;.    ä9.i.  687 
.Mci/»'r'M.be  Huflniclili.  in  I.eoi^o.  499. 
Model  in  i*orrai    21.  vü. 
üuMcr'aciie  Buclili.  Iu  C«rUriilie.  95. 


P. 

Pergajf  iu  Aackaffenborg.  448. 
MctaMt  IB  Shu.  «4.  . 

R 

Heclain  seii.  in  Leipzig     624.  666. 
Heriger  !<  \,ü  Ii  i  i  li.  In  Lcj|iziK.    Mi.  SM.  Mtb  CM 
JUtftacA  in  Berlin.    660.  667.  676. 
JMM*'teiw  auMu  ik  »Ol  . 

.s. 

S<  haumbnrg  u.  ('.  in  Wfen.   653.  669.  689. 
Schmidtlt<uniner  in  Al.slcbeu.  646. 

Schtcettchke  u.  Suhn  in  Halle.    29.  46.  51.  53.  64.  6».  76. 

77.  96.  131.  133.  154.  171.  17.^.  181.  197.  300.  SI9.  861. 

«71.  415.  447.  369.  312.  5»I.  522.(2.)  523.  530.  545.  567. 

593.  596.  603.  623.  G24.  626.  627.  SS^  OOS.  OtT. 
Sckwlckgrt  iu  Leipxig.   307.  507. 
Mr«ljil«il*  Upt  In  livi^i,  00. 

T. 

Tfiiirhnit-: ,  II.,  in  Leipzii;.    31.  107.  187.  291.  570. 
Tiiuchniti.  K.,  in  Leipzig.    100.  177.  01^ 
Teubner  in  Lcipsig.  5.  6S5.  645. 
fVmiltPClii  «.  C.  Im  Bwila.  OSAi  OOS. 

V. 

Vandenhack  n.  Riipreeht  in  GOllineen.    134.  3ti3.  497 
Veit  U-  C.  in  Berlin.  347. 

Vieueg  u.  Soku  in  BraoMCliweig.  64.  187.  301.  595.  643. 
Vogei  in  Mönchen.  410. 
FaMr«  Iu  Wien.  172. 

IT. 

Wagner  in  NensUdt  a.  d.  O.   243  .  449  4S9. 

Walther'epfie  Bnchh.  ia  Dresden.    243.  260 
Weichardt  in  LeiiiKii;-  672. 

Weiiimann  :>r.hr  Hiu  hh.  iu  Lciiixig.    244.  259.  273.  292-  301. 

344.  431.  644 
iVttUn/tann  iu  Brauniicliweig.    170.  MS. 
WUtler,  C.  F.,  in  iieidellherg,  Ot|. 
U'UMtiH  in  MOoGhen.  252. 


U  A  L  L  K, 

Gcbaaer  -  »rh«  «ttcbhaech«  Bachdracberei. 
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INTEIiLIGENZBLATT 

Z  U  B 

ALLCiEMEINEN  LITERAT  L  A  -  ZEITUNG 


184ft. 


Ball«,  ta  itr 


LlTSaAAlSGHB  NACUEIGHTSIT. 


I.  Pngnnmi«  der  GcIdirtonsckaleiiiniHcnagthum 
Ntssam  md  eioi^nn  kleineren  Lähden  au  dani 

JaLre  11*43. 

I.  D  A*  nmogthiim  Nassau  lip$n^<«  1843  eia  LaR- 
«ffS^Tion^'i«)»  «•  Weilburg  unii  tir«-i  l'ätlAgo^iea.  Nnr 
4m  «rticm  war  ber«cliligl  M«Urit«Uteugni»««  tm  «r> 
theilra.  Im  Laufe  il«s  Sttmineni  1IM4  H  ita  Crmumita 

2U  WHlbHrg  «nd  die  beiditn  Pad-igogirn  zu  Wirtthadea 
iiDil  ilarfamar  dahin  eri»«ilert,  daw  fortan  drei  iijm- 
iia!>i<'a ,  jrdn  mit  ai  lii  Klassen,  lipstolii-n.  Zii|5l('irh 
ist  (Irr  Li'hrplnn  riuer  uicht  ebru  x weckmaa»ig«M  Re- 
foriK  nnlT«orfri(. 

1.  Wtilbmrg  Imt  »ir  labr  breit« 8eli«]-NacIirir1iton, 
■W  wejj^n  KrankMt  4««  Dir«ii«ri  k«iM  AMandlong 
(^«-liprrrt.         «sind  vier  Kl.^s-it-n,  i.  bIi  SS^  U.  nk  41« 

in.  iTili  40,  IV.  mit  4S  l^chülem. 

2.  Das  Pädai^ogina  sn  Dillenburg  iinl<-r  dpin 
Rcctor  Jwph  Brumm  ifthli  in  4  Klassen  .60  Schüler. 
])i«  Abliftiidinnir  4e«  C«iirre(«r  Metzger  mkh\i  n  Bi- 
liigf  BcmprkiinjTfn  nii*»r  dir  Hirhtigsien  UaterrichtAge- 
Keii!<irin<l<*  iinsrrcr  GcIrhrii'B- Scholen,  insbesondere  der 
pRdaünsIcn"  .illrs  iniimme«  auf  21  S.  4, 

3.  Das  Pädagogium  an  üadamar  ualer  4c«  R«cl«r 
mni  Traf.  Jotcph  Math  tM  Tf  8ellll«r.  Pr«r«cl«r 
Dr.  Cunt»  bat  einige  einleitende  B4>merknn^en  xur 
Lehre  Toa  der  fcriecbische«  Präpasilion  ant  31  Seiteu 
c^pjZrlicD,  ron  denen  ein  gnnf  TkcM  Ml  AUBÜgtB 
aus  Diottvsius  gefüllt  ist. 

4.  Das  Päda^oginm  zn  Wiesbaden  unter  dem 
Ractor  na4  Prof.  Wilhelm  Karl  Lex  B&blt  87  Sefaü- 
Irr.  Die  Abftandlun];  „über  Zwerk,  Binrichtong  und 
l^othweadizkeii  der  Bürger.  «»4  Be«l'8ell«J«B"  gitbl 
auf  21  S.  Tririafes. 

1(.  Das  Hersogihnm  Anhalt -Bernbur^  hat  nv 
«tu  ermoMiNM,  das  C«rlt>G;maa«iam  sm  Berobwf, 
welebe«  tm  18SS  diear»  Naman  erlalt^a  «iid  >ea«r- 
dingi  Ton  drr  (litmit  rrthnndenrn  Rrir^rrsrltiifip  pcfrcnnt 
ist.  Ks  sind  j'-lrl  srt  li'i  (iVinnuKialklassrn ,  in  wcl- 
rhen  zn  MirharÜ!«  1843  168  Sehitler  sa'ssvu  (eine  bc- 
deatende  Verminderung  g^gen  1842,  wo  es  207  ge»«- 
aen  sind).  Dirertor  der  Anstalt  \<  Prof.  Dr.  Bethtt» 
Die  Abhnadlnng  von  W.  Habicht  handelt  Aber  den 
Batwickelrtn^^proeess  der  Nstar  atif  24  S.  in  4. 

Iii.  !m  1"  Lirsti'Ullui  in   Ltj'i'r  -  Dcdnoltl    ist  .^r.sser 

dem  Gjrmnasium  tu  Lemgo  das  Qj/mnaiimm  Lwp9i- 


dinum  in  Detmold  unter  dem  (iniwischen  verstorbe- 
nen) Rath  CA.  Falkmann.  Ea  bat  5  Klawcai  wui 
105  Schalern.    Dr.  ji.  Keun«r  bniwickt  »41t  Re> 

snitate  der  rlassischea  Studien "  auf  22  S.  ia  4. 

IV.  Ia  4rn  Fftrstenthnm  Reiua  besteht  eine  UnrV. 
fInlKtha  Laa4e«achnle ,  BtahMtmm  gvaaant,  wririie 

seit  183Ö  !o  ein  G.vmaasium  ron  5  aad  in  eine  Biir. 
gerschule  tob  8  Klassen  serfälll.  Director  ist  der 
Schulratb  Christian  Gottlob  Herzog,  ein  a(i 
grindlicber  Pbilolog  «ad  erfahrener  P&4«g«g  gJciek 
libmlidi  bekanater  Sebataiaaa.  Pragramm«  werdea 
alljährlich  drei  ausgegeben,  von  denen  iwei  zur  Fr  rr 
de«  Heinrichstages  am  12.  inn't  in  detrtscber  und  ad  ora- 
tivnem  in  meuiorkim  StJtnr.'^'ili-fi .  viri  de  Ruthene^ 
fraeclare  meriti  ia  laifiuischer  Sprache  der  Dir«ct«r^ 
4ie  dritte  Einlndungsschrirt  zur  Feier  des  Nenjahm- 
ctaa  4er  Profeaaar  der  £i«f  neu  J^.  Meyer  grrichfaKa 
ia  lateiaiaeber  Sprarhe  zu  «ebreiben  rerpOiriitri  ist. 
Das  deutsche  rrograiin  ,  w,  Idips  dir  hisiorisclic n  Na  Ii- 
richten  über  die  Yerhiiltnisse  der  Schale  enthalt,  i;ai> 
im  Jahre  1842  eiaen  Derirht  über  Form  und  31ptliodik 
des  dentsebcB  Spniebualerriebt%  ia  welnben  aar  der  kfineU 
lirh  geordael«  ITaterrieht  ia  4er  6ra««atik,  der  eielk 
durch  alle  Klassi-ii  «Tstpeckl,  dnrchans  lu  misshitligen 
151;  im  Jahr  1843  pädagogische  MiuhriluugcD  aus  dem 
Lfljen  riiii>«  Silmlmannes;  iiu  J.  1844  ciaige  einlei« 
tcnde  Bemerkungen  iber  ^eit  und  Mdbod«  de«  liaici^ 
richts  in  der  fraa«.  Sprache.  Die  4rei  lateiniarbaa 
(ObservatioHtm  particula  XiF.y  XF.  und  AT/.) 
beziehen  sich  auf  die  Tielbesprorbene  ersti*  Ode  des 
Ilorni)  das  erste  bohandrlt  drn  wcclisrlndm  C<*- 
brauch  des  Indiratir  nad  Conjanclir  narh  «warf  quiy 
das  sweite  nimmt  tergemini*  honoribut  als  Ablativ 
and  Tcrsteht  4araaler  nicht  die  drei  enraliechen  Staat«. 
Ämter,  soaifem  ttberbaupt  grosse  Rbreabezeignngen ; 
das  drittp  {tlrhl  znrr.si  iilL'i'meine  Bemorliiiiigon  zur 
Beartheiiiing  «Iis  Uirhtcrs  und  bestreitet  dann  die  be- 
«•nders  von  Eichstädt  begSnsligte  ironiaelc  Aaffai- 
snug  der  ersten  Ode  mit  &:iil(?n  GrOedcn. 

V.  Das  CatbatiurotT)  zu  Lübeck  bat  in  6  Kiaa- 
ata  a«  Ostern  1843  318  Schtlli>r  gehabt.  Der  Binta. 
dnngssrbrifl  aa  der  ÜffentHehen  TrHrnng  hat  drr  vor- 
trefnichc  DIreeler  «a4  Prof.  Fr.  Jacob  eine  Ueber- 
sri/Mi'  (?x  Rpidikns  Ton  Plaulns  Tc.r.=iiiH-i  =fhirk|, 
weicht*  aacb  b«««B4ef8.ia  Baokhaadel  enchieara  ül» 
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VI,  Von  iem  GTrnn,T;inm  m  Frankfurt  am  Mnin 
kflt  der  Rector  uud  Prof.  i)r.  JoA.  TUeod.  f'omel  uuv 
Iciirio  Schalnacbrichirtt  rprüffentlirlii ,  dir.  nbir  riit 
»i,ceiilfaM«liDllM  latrrene  dadiirrh  frhalteo,  dass  di« 
OrunJIagvB  de«  VM  4»m  Ceasistmrta«  gMuboiigteii 
Plaii^  fnr  d(!ii  ernn^.  -  protpst.  neli<ri«nsanlcrrickt  niil- 
f^th<>ilt  sind.  D«r  Rcliacions- Lehrer  miis«  die  ka- 
ii  'di-r  lu  ll  Hfichpr  ile«  Alton  iiiid  N«*!!!»!!  Te«ilftinoiits 
als  »irklu'hi'S  W«r»  tiottes  anerkouapii  und  mit  tli-i» 
Aw^fihaT^ft  GlnubfnakekmiilDiBS  iU>rrein«limmra.  Der 
Uaicrrickl  Mll»t  «all  4«a  frindj»  4ea  Jiiaiamchrn 
W{«9<>n«  bawahiwi  niiil  nnrh  der  MhringraiiaaBQ  nnU 
rir>f,ir]<n   Wti««  Am  öttnlv»  kirebiicktii  Synbab 

II.  P«rBOii«l-Xachriditeii. 

Der  bishf^ri^«»  Staats -Sokreliiir  wirklifh«  G^hrime 
lasliirjith  Dr.  Bwrmtiiuntm  in  Berlin  warde  Dirrctor 
\m  l«MixAilfli«teriiiinf  ProFMMir  Dr.  /  ji.  Cttmtr  in 

Oxford,  Dnrliaül  v^in  Cnrlislc ;  diT  Olii*r- Appell.itifln<i> 
§erirhl8  -  Prä^iiicnt  Dr.  Gßlze  in  Grrirawiild,  l\1il<;lipd 
ie»  Staat9nith4  in  Prenaseili  d^r  nirdPrö^lerrfichiRrhe 
lUgimwpracb  Freiherr  v.  Mümek- BtUimgkamtemf 
(drr  Pacitdoiiymiis  Friedrick  Baim)  tnntr  Ci»«ioa  dvr 
Ic.  k.  Hofliibliothrk  in  Wien  inil  drm  Chararlcr  alq 
wirklioh'r  Uofrnih ;  der  Oberlfhrcr  Dr.  Lozintki,  Di- 
rnrtnr  dm  GTinunsiums  in  Kulm;  Dr.  Bonlerwtck 
an  Wabrra  bri  Darn»  Oireclor  drs  Gjniu.isjum«  sn 
BlbvrfeM;  Prvremor  r^ktilig,  Rrrlor  drs  Grmna- 
«inin«  zn  rrtnliinz;  Snlrrrrtnr  Fr.  Reitz,  Prnrrcior 
nm  GYinn.  l'riil'Tirinnnni  711  \\  i<in;ir.  Au  dpm  LTcpum 
zu  V>:\:nhrT<^  ist  die  l'riifnssnr  di".  A.T.  di'iii  IViifcssfir 
Jir.  Mayer  und  dir  Professur  drü  Uir(-bpnr)>rht4  d«m 
Domrnpiinhr  Dr.  ^d.  üengttr  Abeitrair^n;  de»  Pro* 
TM«or  Dr.  Jok.  Ktttnumn  in  CSr«  die  Prafraimr  de# 
PbilAlo*;«  nnd  Weltgrst'kirliie  zu  Lailmrh  nnd  dr-m 
J)r.  Ed.  V.  Schwab,  difscHiP  Profpssiir  zn  Göri ;  drr 
Dirrrlnr  drs  Rraljfrnin.'i'^iunii  s«  Golba  Srhulralh 
Füller  wird  Dirn'lor  rinir  wtk  ca  crrichmdeB  Lm- 
dra- Renl- Anüiali  tu  WiiPtlmdcu. 

V  nivernitälen:  Der  Honorarprofessor  Dr. //f/Vir. 
J.yden  »nrd«*  srrlish'r  ordrnllirhrr  Prof.  in  der  jiiri^ti- 
tcbrn  FariiltÜ  zu  Jeaa;  dt-r  aMSü^rardriillirli«  Prof««» 
•er  Dr.  KtJler  in  TSI'in|;en,  ordrallirk^r  Profi^AAr  in 
drr  pliilotiopliisrhrn  FncuUiil  diiM'liiüt;  Prof.  Dr.  Ant. 
I^erego  sn  Brr«ria,  Profesvor  der  Physik  zu  Padua; 
drr  nnsaprordciillirhe  Prof.  Dr.  Fr.  Jacobi,  au^Hcror- 
dmtlirjier  Frufcaaor  d^r  «brndlniidjarbrii  Sprarbrn  in 
Marbarir;  PriTaldarmt  Dr.  Scktmeh^  «m^rerdi'atli- 
rber  Priifr«^or  in  der  knlholi»^h•lb•>•lac;•s^^l  n  F  iml- 
l.'il  zn  Tiihingen;  Priraldoreiil  Dr.  fTippcrmantt  in 
Götliagen,  nnssrrordcniliclHT  Professor  in  der  jurisli- 
•rbrn  Fnrnlini  tn  Halle«  PriT«ldoc«at  Dr.  Comtt. 
SSmmgif^  nN»a<*rord*nflir|ier  Prafenw  d«>r  BMirin  in 
Marlinr^;  Prirnidorent  Dr.  Kriet  ia  Rie  lao,  nu«iier- 
•rdentltrhtr  Pr«fe«<inr  in  der  philo«npk!«rheii  Fncultit 
■  'rr^i'lli'ii ;  iiiT  r'riVi-ii;;<H-"iii  Hr.  flenn,  {iotll.  Heu- 
«iiM«,  tniv«rii4äl«-SjMdiii»<>  umi  Arrkir.ir  im  Jena«. 

i 


Orde»'.  Prtut$en-  T>rr  TInrnrrrli^(>r  Dr.  Zim^ 
mciman»  in  DarniMadi  miii  it<-r  üiiiihnucr  Temeratti 
zu  [\(iin  rrhirltcu  deti  RAO.  dritt«>r  Klasse;  der  Pastor 
Primarin^  und  Superinlendeni  MAtUr  sn  Ubinn  den 
EAO.  riorler  Klaue 

.  Hachsen:  Der  Gehei|ne  Re^iernn^-  und  KAmiOrf- 
ratb  von  der  Oabclcnlz  xt  Alt'«nfiorj,  Hu»  Riller» 
kreuz  des  CVO. 

Baden:  Prnf.  von  Schuanthaler  in  Mnnrhea^ 
das  .Commandeurlvreiix  nnd  der  inspcclor  drr  Etflen> 
gieoserei  1«  lUftarbcn  HiUert  dn»  ftiuerkrens  dea  Znk- 
ringer  LKwrnnrirDB. 

Sachxen-^^mar  :  Fmlli.  von  Münch  -  Rcllin^- 
kautcn  in  Wien,  da-«  KiUirkri<ui  d<-8  Kalk«iiorden<. 

MtiHingen:  Superiuiendeal  Dr.  Sekauback  an 
Maiiiinxcn,  dM  Vcrdienalkrcaa  de«  SacJia»  Eraaal| 
Ilnnsnrdi>tt». 

Snrhtem- Coburg:  Prof.  lletdefoff  \n  Nürobrr^ 
das  U literkreuz  de«  Sarhi«.  Kruosi.  Jliiiifordens.  < 

Hutsland:  Der  ordenlJiihe  ProfiKsor  älaalsrnlb 
Dr.  üakmem  ia  Dtrpat,  dm  Anncuordea  2r  Klaase. 

7VI«/  und  Würden:  Der  Prorexaar  der  Phr. 
•ik  an  der  Uutversil.il  Wien  A.  von  EttiHgthnuM'n 
erhielt  de»  Titel  als  k.  k.  Rath;  Frunx  v.  Schuber 
in  ^Vl['n,  al«  (ii ossberioji;!.  Wi-imiirisi-htr  Le^ation«- 
ralb;  der  Unter- Bililiolh<kar  au  der  UnirerAttat 
lialle  Dr.  Förslemann,  al«  Professor;  die  Ia*p*rtarei| 
des  gHlnm  (acwätbes  aud  de»  Nütaraliea-Cabinetf)  za 
Dresdea  Major  Freiherr  tw«  nad  ijofrntb 

Dr.  Rdclirnbach ,  nli  D.rertnren.  Die  juristische  Fa- 
enliäl  zu  (lii'Hüi'ii  lial  iiein  Dircrior  des  Uof-  nad  Ap< 
)i(>lla(ion<gerirhtes  in  Usingen  CAri*topk  Flach  dm 
£brendiplom  «Ia  Dacier  der  Reehle  rrtbeilt. 

Oeiekrte  Oetetitehufttnt  Der  Praf.  der 
Thfnl  k'ic  Dr.  C'icdncr  tn  (iiisson  wurde  noswärii^e« 
Milgliod  vuii  dem  hislnriichfii  \rroiue  der  Uaiversali- 
aten  in  Nets -York  und  voii  drr  Üuc/t'/wT  Ha^ana  pr9 
vindicaudtt  reiigione  chrnltana;  Valtncieniut  «• 
Gcof/rutSt.  Hitmfre's  Stelle  and  BaUurd.(iw  Cbetti. 
Irr)  nn  d'Arcet'n  !=)te|le,  MilfUrdar  dar  ArndeMM  der 
Wiaseiiscbnflftt  zu  Paria. 

III.  Literarische  Miscellen. 

I  II  LandoB  hat  «irh  kilrsliob  oaifT  de«  Namea  nSjf«' 
Kii  ifi'i {an  Society  0/  Lomdarn'*  eine  nm*  Geselleekaft 

zur  l''iirderuDK  <)*'''  Krunini-^s  i!.  s  Oi  Iriit«  ^ehüdei.  N.'u'h 
dem  uns  Torliependeu  i'iu>pi'f  In.«  jfi  ln-ii  die  Zwrrki* dersel- 
ben haiiptijichlieh  diihin:  1)  Vrrhiiiduu;  zu  unterhal- 
leK  Niii  dra  llriitradea,  nelrbe  Sjrriea,  Aeirrpteit  und 
die  aojrrrHicndfM  Linder  ralweder  •rbaa  iVAber  be» 
sitrhl  haben  oder  feruer  besuihen  werden;  "i)  solihe 
Eeisendn  in  aller  Weise  zu  iinlerstülzen  uud  zu  »i- 
rhern;  3)  sie  auf  dicj>-ni^eii  (■■  jrKiisi.-uide  Intituleiten, 
die  der  Erfararhuiij;  begoikdTa  werib  sind;  4)  das 
Sindiuni  der  Srhrifl-  und  Kun«imouuni<  nle  der  f^euunn«» 
lea  Lünder  za  fordern;  5)  über  d-r  Krbnitnag  dieaer 
Monuiarnle  da  viel  inc>icl<rb  t*  wachen,  vad  6)  fl»- 
pli'irk  ullt/.lirlie  K<-ti  Ii  I IJ  i«i<e  iiiid         r  Ii  i  ii  |it  Ci  t  i  li«n  tiou 

im  Oriiuil  aa  Tertirulea.    AuHK-rdeia  wird  dir  Grftn- 
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eintr  BiMiaflelc  Mwia  fi«  Bfrimsfritbe  wi'rli<i;;pr  <lon.    Sie  rrrsamtnfit  8ir!i  !n  ]Vi!<<m  Monat  reftlmlmii; 

laaehriTlfn,  Rmeberichl*  n.  djrl.  in  Anssirhl  ppstolli;  m  n<"sprerhutisrn  und  Vorlesungen.    Ihre  Zwecke  tr- 

aticli  will  die  Ge«'llsfh«fi  tri  wii  li<irnden  IMitidn  <'i-  fordiTn  pinp  «iingpilchiiip  Corri««pnndenij  leitiger  9t- 

gcadt  RciMiii«       ihre  Katten  sack  den  Orirat  wo-  rreUir  i»t  Dr.  iioU  Yat*$  s«  Loadoa*  R» 


LITBRAEI8CHB 

Atküttdigangen  nener  Blidier. 

Vm  2.  domor  1M5  «n  «tfc^eint  In  mfatiat  fBm 


ANZBtaSN. 


hn  Schult  )u  ^arbtttfn,  um  mtn  btn  Xnfbrbmm» 


in  lBcr6inbttng  mit 
Dr.  Hölting,  Sonfon  uni)  dtömec 

eo  n 

Dr.  ig^.  C^räfe  unb  Dr.  ^.  (Siemen. 

3n  •Jelgt  bcr  iMclfad)fn  unb  roidjtigcn  5^fa1C9un^^fn 
in  htm  itifToifcftafilicf^i'n ,  politifdjfn  lüiD  f.cijlcti  VcIhh 
t<C.  @<3(nmart  mtn^rn  (ic^  Sltttr  ^iictt  in  cicficiacrttr 
Vnfmtrframftit  von  Sßwctn  brr  dt^^mi  in,  unb  mact^en 
M  bc«  dtiit^ttn  unb  £(^rttn  jur  'Pflidtt,  bit  3(ufj}abe 
ibt«<  ^e<(>»t4>tt9tn  9eruft<  iDtrbtrtodtr  Untetfucftuns  }u 
untmoetfen  unfc  von  neutn  ©cfirftt^punfirn  aui  aufjufaf' 
fftt.  IDo^er  wirb  nid>t  nur  itincn,  fonbrrn  aud)  allen 
Srtunbni  bir  rief  in  bit  S'inricbtungfn  eincircifcitbtn  <Sc> 
jirttung^fragt  M  ISrfdfnnm  t'mn  3«itf(^rtft  wiBfpmmrit 
ftin,  wt((^e  ^  )ur  QCufgabc  ma^t,  auf  brai  f[4>rra 
Qkiiiibt  (iDC^<^iciib<r  ANliiNir^aft  unb  ftnifkcc  (Srfs^ 


Sbrr  3rtt  rntfprr(4enbrR  9ortf4>ritt  in  btr  pibage^ifi^rR 


ifTcnfcftcft  unb  )^rl)ri<  anjurrgm,  «orjnbfrnttn  unb  f)tr< 
rtn.  3"  3(b|)antlun9f n ,  Äritifm,  (ittrortfcbfR 
iten,  Äorrcfponbenjtn,  97ad>iicf)Kn  k.  wirb  bie 
^bos^sifi^c  S'iMns  unb  luu^  ofit  ia  bicfe«  @tbirt 
«ii'4Mastnbf  fi}erbft(raifr<  Wprt^,  «nb  ür  Mar  grbad^ 
M  3ltl  ntit  (fnt'"d)icCifnbfit  brr  ?fnfld>t  unC'  (^cimnun<\, 
mit  Jtraft  unb  l'rbcnbicjfcit  verfolgen«  namenili(t>  auäf  bit 
vitlfad^tn  Seiiirrthtlmer  im  @tb{f|t  b«r  Cr|ic^Bg  mb  bcir 
&4|ult  mit  Ohttr^it  btfimpfen. 

Sen  btr  ^päbagogif^en  3fitun>l  frfdjeint  otlt  «itrjtbn 
5aflf  eine  3?mtimfr  von  3  ^ogtn  m  gr,  8.,  bie  (let*  btn 
J.  unb  lä.  jtbt«  ^naci  auigt^btn  wirb.  ^  ^nb 
mh  12  Sluomifiit  bbtr  86  9091»  fbfttt  2Vflt.  fOStgi. 

Sine  Ü6tr  'pijn  unb  tenbenj  berfetSen  (id)  cm^fÜtjr« 
fid)rr  vrtbrritenbt  Umi^t  ift  bei  jebtc  {&u(^^änblunj  tiif 
3U|"e{icti. 

Q^eilcfliindini  a^omi  alle  9tti^^aiibluii0(ii  unb  Sti* 
tunjdaTebälNMll  «a. 

(tipiUf  im  9)tcnnfft  1844. 
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^(Täutg.  D.  i>-  3'  iütaa».    1.  3«#rg.    Ii  {»rtf.  »tUtn, 

9(^H(|c.   gel;,  ii.  6  y 
8Hfnl|,  G.,  thtii*  »of!Tt  am  limgpta.    ttrjifct.  f.  b.  ^ogntb. 

SRpct,  b.  ^(tt.  a.  t.  <»clcf  t.  «ra-     »oagr.  ed^iig,  iStdwtfnu 

grb.     6  gr.  (77,  agr.) 

—  —  ju  Stift  tt.  l.  faffief.  ^ri«t«  3-  ütsagc.  2.  XafU  8Ub|^ 
|)aUnja.    gdi.  3  gr.  (3'*  näv.) 

Weng«,  3ofi-,  ^''oitrajt.   £«a|ia,  •trfjarti.   S  gr,  (2'/,  ngr.^ 
4e  Haini-  Pierre,  ■.,  Paiit  et  Virginir.    Somv.  idiUon. 

Avec  10  urav.  L<>jpa<L-.  uchagUr.  uch.  n.  8  gr.  (10  agr.) 
etbioffcr,  S.  i.,  t   f;i  '  i?i<  f.  6.  Cfu;f*«  «oie.  Uaitc 

Mifwlrl.  b.  SJnrf.  bfijrt.  o.  (jl.  ?.  j?  ti m  f.    3.  ffg,  Jranls 

furt,  jOarrtiiirasp.    gitj.  ii.  10  gr.  i  l.i   ,  i'{|r.) 
£i.l}ci[i,  c.  ^al. ,  i.  4iun  a.  ncutn  Jcttimrnt«  o.  3.  3-  Hl« 

Ii  »It.       auH.    «M.  UUiR.  tiTtrrt.   £r  sBul^ata  6  -  8.  tf|* 

taattbut«  0.  64gd.  gdp-  1     fi  qr.  (1  </  7*,,  süt.) 
<SM*Mnibra  an  Beb-  ^oagc  ta  taarabunr.        ciarra  (ar^ 

Com.  Biiriburg,  <Bi»igt  a.  W.  gc^.  2  gt.  (>■ ,  aar.) 
Ctc|ci,       b.  $<ibi<is     ISU-   M-  SUttftrat.  2.1}^.  SiMia 

f4«(ig,  Otkmt  a.  fX.  gc(.  n.  4  gr.  (S  n^r.) 
eu«,  S.,  K  tmii*  Stttr-   lUb(Tf<(C  «.  3.  t.  4.  01. 

granfrurt,  £>(l«rictb.   g  J).  W  gr.  tll'/t  «flr.) 
3!- tri- ff  X.,  •(f<bt(4U  aapolrott».    Iwtatttq.  d.  S.  ,^i(«c* 
*  ju  üfj.   e<«»ii3,  ed>ttfrt.   (cb.  «  gt.  (7'/»  Bgr.) 

—  iS(|(t)i.^<  b.  franj.  »»olutioD.  SUd)  b>,14i  :Dr4liMl*Xlll4. 
üNrfcet  D.  X.  SBoltbnrr.  S.  »».  4.  4.  tf«.  0init«tn# 
4>ü*.    gr!).  n.  8  nr.  (»0  n.^T.) 

—  (l«(Mn1it(  fran,.  ^Xisciuriun.  3.  Sb.  1^1.  fflg.  liM*a«(, 
£'lW(iC<r.    gfh.  u  10  qr.  (10  itgr.J 

Srint<,  5-,  u.  (It.  3iiliu«,  .jorl.in'<  ^c^<n  u.  tntcn  na4 

SMR  tig<n(B  e4;ri(tcn  u.  clni|]fn  antriai  CurlUo  ^ij'l'l'fri. 

ötfe.  t  V  21  gr.  O  •{  ogr.) 
tingcr,  9.  9.,  Bübcrr  SBrgrnab.  b.  fl^afabTtne,  itKicbr»  tu  auf 
(A<j(nSat<gfrlt.  brrub.  9ru(i)Mrflcbaung«jniiali<n  bil  t.  !Bard)s 
Ruag  R.  ibrra  onurcfjdiun      befolgen  b>>b(«.  Sifint 
iig,  3cobb((grc>.    g(b.  B.  0  gr.  (7  ngc.) 

XVIrTrc  t.  Sikfi.  («.  VM«.)  «f.  1  VOM.   IM- 141. 

^ft.   airtn^urg,  ¥i(ra.  gfb.  18  gt.  (22Va  »f') 

fbdinpap.  1  f 
->  — ,  eap^^toarnft.  i.  Sb.  3.  4.  ^ft.  übtni. 

geb.  «  gr.  (7«/,  Bgr.) 
UaiBOfBt'CtricoR  b.  »CMt.  Vlrbido  u.  (Sbirurgw.   iltut  Xu«g. 
IV.  Mb  9^Mk  ^fl.  «ti»i«,  «»igt  u.  3- 

g«b.  a  1  ^  4  gt.  (1  >f  10  UT.) 
8Sfcrt[!)ahrrl<e<|)dft,  fic«(.  2. 3a|t|.  1814.  i.t.^»iu 

Un,  >)}<ulliT.    g(b.  B.  2  1^ 
Cacti^  n  '  :  ,  9B.,  <9(|(bi(6tc  ^rantrdcfit  im  dtmlatientjdt« 
fllKi.   *  (.Uff«)  2bl.    a«.  a<gi|!»r.    .^amburg,  J.  ^^nhf«. 

n.  4  / 

War  reo,  !j. ,  paaaagea  frooi  ibe  diary  Of  a  lat«  phvaiciaa. 
1.  »tiie.   (Collect,  of  brit.  anibor«  T»L  71.)   Miois,  B. 
Tauchuit«.  geb.  n.  12  gr.  (Ii  ugr.) 
ttfl4»t«,  C,  «4.b.WmirtfliA««4(Mitdt.  ;dtiig,  SnibiKt. 

a«b.  9  Vi  gt.  (12  Bgr.) 
eaifmb«,  aM<ff«.  VoB     <ro.  Si^attca.  1845.  »  MH»- 

StaatfMit,  VitfaMT.   gtb.  <>  •/  8  gr.  («  if  lO  ngr.) 
9aacKt«S«lb«N,  KwibR«  ^jatb.  b.Xdnbaiw»  f.  b.  t^saiß 
MM^  itaiMilllmi  Ib   ttdgbcburg,  fai«M* 

«1^.  14  gc  fft*  t  »ar  ) 
BritniB  f.  B84HiAtf  a  1taiv«rt<itit.  t.  ^fk  t<f»^  ecnmaif . 

g»h.  D.  5  gr.  («Vi  »gt-> 
Zaltnng.  berg-  n,  battennitaB.,  m.  bcsond.  Berücluicbt.  d. 
Mlnaralog^  n.  OmIocIb.  ÜMMaf.  v.  c.  JfcrtMiiM.  iaiwt« 
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umie,  iu  4»r  bM4itiM 
te  Mg.  IM.  iätmut. 


LITKIlARISCIlfi  NACHRICHTEN 

I.  Universitäten. 

B.  rlin:   An   der  frirdrich- Wilhelm«- Uairertilät 
in  iintm  Winter-  Halbjahr  1548  inmatrinilirt, 


63  mehr  als  im  Somnirr.  Die  thfologisrhf  Kacultnt 
säliU  2«7  (218  IbI.  ».  69  Aosl.),  die  j.irisiiofhe  613 
<39;j  Inl.  u.  121  Ah,|,),  dl.'   iiir.lM  3.10  (219 

ial.  1.  91  Ao«l.).  di.'  pliilo<«.>|ih<H.-he  4^8  (itiO  Jnl.  158 
Awd«}*  Aüftserdem  sind  iiiin  llörtm  4n  T*rle<<un^<>ii 
Wrcditigt  69  Oiinrpii,  140  FharaAcrat«»  86  Ek- 
T«a  der  ai»ijetiiisc»-cliirRrKl*rli«B  Militairaradeuilo, 
69  Btevra  der  allg«>mein«n  Bauwhnir,  37  Ui*rge|pTea, 
6  Schlier  der  Kanslacndemi«' ,  6  Z4)glin)i;r  dtr  (iiirt- 
BCrlekrasstaU ,  so  das«  die  tiesammtsahl  sirh  auf  2015 
PerflCM«  bcliMft.  Ad  der  Spil«»  4n  PerMMit  tukt 
•I«  C»r«tor  nd  RegirruBg«lw*allRii«|itigter  4w  Miai- 
firriil  Direilor  Dr.  r.  Laden  her  ^  Jcr  Rertor  Prof. 
Hecker  und  der  Uulvt-rAitiii-nui  u  r  Kiimmfrgerichm- 
XckMft.    Leirer  ^iud  : 


5 

4 

4 

1 

i4  ' 

in  d«r  jarisl.  rar. 

7 

4 

7 

18 

in  der  medicin.  Fnc. 

1» 

11 

Ii 

37 

32 

31 

20 

4 

OQ 

Lehrer 

3 

M 

n* 

AI 

16« 

Beamtr  und  Unter- Beamlp  sind  12,  amh  riu  Fcckl- 
lebrer,  ein  S(allin*-intpr  und  riu  Taiiiiehrer. 

Breslau:  Die  (losatrinitinli)  di>r  iniinalri(-ulirl''n 
Sludireidea  betragt  in  dii>s«>ni  Winier- Halbjahr  757. 
Von  diMSB  tilill  die  kaibAlisrb-lkeologiscfap  Farnltät 
200,  die  evangelisch -ibeologisch«  80,  die  jnriatische 
1<}3,  die  medirinisrhe  134  (4  Ao^lnnder)  nnH  die  phi- 

]ii.Sü  pti  1  sr  In.'    180    (+   A  ii'l.llid  IT  I.       An'i'^fr     iJn-sm  sind 

»um  Hören  der  Vorli'§un)ten  berechtii^t  4,  deren  Im- 
■atrienlntinn  nnoh  m  luipemo  ist,  34  Eleven  der 
ndliöainch>«IiirHrgiNrhen  LehrannUit  and  18  Fhara»> 
centra,  Owanonen,  Berg banbvlliMae     ■.  w.,  b« 

MberhKRfil    813    an    i\i-n   VorlaM«§B  TkM  1 
Dieae  werden  gehalten  rnn 

joriil.  Fnrallät 
mediau.  FacfMit 

^mi*^wj^:  ^  

4Ö     I   16    i    14    .1  60 

MMt§.-Bl.  SM-  A.  l.  Z.  IM«. 


i- ur  deu  Sprach-  und  Ivuii^tunlerncht  siod  utierden 
12  Lehrer  ihätig. 

ff«««:  Oaa  »AaUieh«  VnrMicbniM  de«  Per«** 
n$A%  d«r  Sindiml^a  anf  ikr  Königl.  Friedrich - 
Witkelma-Universlliti  iiu  Hann  für  d.u  \N  inler .  Halb« 
jähr  1844  —  44"  ist  im  (»ruck  entchieain.  Dif  Zahl 
der  darin  aofgeführlcn  Docenlen  iai  folgeudo :  iu  der 
•faafaiiach-lliMlagiadita  FmbIüi  4  «rdtaU.  fraC, 
1  an«tr*rd*all.  Prall  nad  1  Privat  «OaeaaMa;  ia  der 
katholisch- theotoj^isrhen  Parnität  4  ordeali.  Prof.,  9 
aussKrordeatl.  Prüf,  und  1  Privat- Doeent;  iu  der  jn.. 
ristiachen  Farnltät  7  ordenll.  Prof.,  2  ansserordenil. 
Prof.  und  2  ['rival- Docentrn  i  in  der  »cdicinisdMa 
Faenltat  8  ordentl.  Prof.,  1  anaserordanii.  Prof.  aad 
4  Privat -Dorenten;  in  der  fhilaapphiachen  Fncaliüt 
21  «rdenil.  Prof.,  8  anaaerordMitl.  Prof.  nnd  10  Pri- 
vat Ii  ndnien ;  ferner  1  Lehrer  der  Tonknnst  (schon 
(i)ien  bei  den  Privat •  Doeeaten  mitgezählt),  1  Lehrer 
der  Zeichnenknaat,  1  Lehrer  der  Hertknaat  aad  % 
KamüiMianiaicr.  Dia  NaaMaaÜMa  dtcr  8ladirüUI«i 
hesctnai  aiit  falgnadaa  Priat^a  aa*  aanraraiaaa  aad 
fürstlichen  Hiusern:  Friedrich  Wilhrlm  Georg  Ernst, 
Priui  von  Preussent  Georg,  Krbprisa  von  Sachsen» 
Meiningen;  Jnlina  nnd  Johann,  l'riaaen  von  Scklenwifc» 
Halnieia-äoadrrbarg-GIAflkahnrg.  Die  '■aritrhr 
Itnehwvianaf  drr  ia  diaaaa  S^maiar  la  Baaa  aawt» 
»ciiil  -ii  Studireiiden  wet«t  nach:  iu  Her  '"vnnfjrÜFrh - 
theolu^iferhen  Farnltät  66  (36  In-  und  30  Ausländer), 
in  diT  kaiholi'irh  -  iheoli i  In  Ii  Karultai  136  (131  In- 
nnd  ö  Aualander),  in  der  jurtstischen  Faaallit  233 
(103  In-  und  41  Aualänder),  in  der  Mdt«iaia«k«a 
FarnlLti  104  (90  la-  und  14  Ausländer)  nnd  in  def 
philoaophisrhrn  FacnttAt  132  (92  In-  nnd  40  Analäa^ 

der;,  Summe   671.     A  ii*SIT  dir<iiTl   i  uioiatr  r  i  il  i  1 1  i>n  Sto- 

direndi-n  l>es««hen  die  Lrniversilii  als  aum  üurea  dw 
Vorletunge«  baitcbtigt;  1)  SlMdireade,  die  anr  vorlä»- 
t%  anCgpaommoa,  nad  d^ree  laMMtriealaliaa  norh  Ht 
mtftm—  iai,  4t  2)  atekt  iaiBMfriMilIrto  Chirurpten  7; 

3)  nicht  iminatrieuiirle  Phnrmaceoleu  4;  4)  Df  r-  Eli— 
ven- Bxpiklaui«-n  3»  5)  nicht  isnatrieoiirte  Hospi- 
tanten 32.   Gante  Snnme  721. 

IrMMM»  Bllill  402  SladimMle,  worunter  116  Ann- 
Under.  Van  di^ven  «tndiron  liaiholiarbe  TbeaUprie  38 
(17  A  i^l  ,  r,  ui^i  f  -,rhp  Tlienlßirie  82  (ö  Ans!.),  Jn- 
ri«prn.l'  Ui  109  <1Ü  Ah«!,),  Medicia  52  (9  An«!.),  Chi^ 
rnr^ie     ,  1  )ni^rnrineiknnde  9  (t  AaaL)>  Caniernlwia- 

aaaaahafM  M  {%  Aaai),  ArtMteHM  16  <2  Aaai^, 
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Forttwiasenscbaft  46  (t7  Aasl.),  Philosophie  nnd  PbU 
lologie  23  (5  Au8l.)>  Pkamade  m»i  Chemie  62  (47 
Ansländer).  Lehn>r  liiA  67  ind  «iMardcB  4  Lckrer 
4«r  Itntm  Ktaste. 

Br*ifi»0ai4'.  Im  Terislcidnflf  ntt  «BJcni  R«A- 

«^rhiileii  fnlircn  ■«ir  wri-igsteni  dir  Krrqnpn:?'  aus  dorn 
Sommer- lialbjalir  an,  die  sich  aul  'l'Z'l  Inlief,  von 
welchen  39  bei  der  IhrologiBchru ,  33  bi  i  der  juristi- 
«dien,  87  b(t  der  inediciuischen ,  63  bei  der  pbiUso- 
fhiMhcn  vnd  62  bei  der  landviitlnclialUicliM  Acad«- 
mI»  zn  Eldena  einge^rhrieben  «arm. 

Güttingen;  Die  Zahl  der  Stndirendeii  fcelAnn  sieh 
auf  637,  von  deuen  436  Inländer  und  201  Aiislar  h  t 
•iuJ.  tin  t;i-h>ir«u  davoa  132  Sur  (heoloi^isclien ,  206 
xur  jurisiischen,  206  »ar  BMiieiiiiMlMB  mild  M' aar 
philosophischen  Fa«Bli&U 

BaUei  Von  OMcrn  bb  Mirhaftra  1844  tcfcodea 
sirh  auf  hicsifer  UniTersiläi  724  iinnintriniürlc  Sludl- 
rcnde:  davon  sind  Mickneiis  1844  ld8  ab^fi^aiigent 
es  sind  demnach  360  gclilipbea;  vom  23.  Juni  bis  1. 
DccMDker  1844  atad  165  kiatagekomnMa}  diaGcsaMMt« 
aaU  4«r  naMalriaaliiteB  Stadireadta  bvirn;«  dalwf'  731. 
Die  theologifche  Facnltät  zählt  445  (329  In-  nnd  116 
Ausländer),  die  jiirislisclit^  Fncnlutt  102  (95  lu-  ond 
7  Aaslander),  die  medicinisi-hr  Karnilat  105  (70 
md  66  Aaaläader),  die  phtiasophisoke  Faealtil  69 
161  Md  8  AaaMader).  AvMar  dirna  inmatriea- 
lirleo  Studircndfn  bcsnrhen  die  hiesige  Unirersität: 
1)  nicht  imTnalricnlirtr'  Chirnrgen ,  nnier  der  Direclion 
des  Herrn  Prof.  Dr.  Bia^-inf,  als  Din'ttors  drs  chirur- 

Ilisekea  Stadinma  bei  hiesiger  UuiTersitäi,  14j  2)  nicht 
maialricalirta  Pbarmacentpn  4;  die  (Jesammtzahi  dpr 
nirht  iramnlrirnlirtcn  Zuhörar  iai  18.  £•  aehmea  M§- 
lich  an  den  Vorlesungen  im  Gaaxea  739  Theil. 

Heidelberg:  Nai  h  i!»  ni  so  flim  nniscfri^Iienea 
Adressbnche  dieser  Univer'-it  ii  tjctraa-t  die  Gesammt- 
zahl  der  Slndirrnden  diesu  \^  uter  809,  nümlieh  268 
Inliader  nad  541  Au«lander.  Dea  Faonltilen  aneh 
sind  dies  49  Thenlnu^r^n,  476  Jnriat«a,  141  M«dieiner, 
64  Cnmprailstpn  und  IMincraloi^nn ,  20  riiilosoph-Ti  und 
Pbilol«g«'o>  35  Persnuru  reil'i;rii  Alters  und  15  condi- 
ttaairte  Chirnrgen  nnd  Pharm.teentcn. 

Jknat  Dia  ;&alil  der  Stadiriiadra  aa  aaaarerHo«^ 
aebal«  kirtrigt  ia  dtai  lanfnidra  Wiain-katkjakr  411, 
Bümlich  99  Th^olo^pn  (33  Ans-,  66  Inländer),  142 
Jnristeii  (44  Aas-,  98  Inl.indpr),  47  MiNÜriner  (14 
Aus-,  33  Inlünder),  123  Philo<n|.hpn  (79  Ans-,  44 
laiäadar),  idao  170  Ao8>  und  241  inlnnder.  Hiersa 
kaaimva  aark  16,  wvirkan  aam  Bcaneh  der  Yorlesnn- 
gpn  Itcsondere  Erlanbnisi  ertheilt  wordi*,  Uni-'r  den 
123  Philosophen  sind  die  Pharniar*ulen  nnd  Landwir- 
tka  mitbesrlfF  n,     L  tztpn'  z;ihli-ii  69. 

Königtbcrg :  Auf  der  Unirersilät  Königsbprs  wn- 
rca  in  dem  gegen wärtippn  Seraestrr  bis  »um  6.  De- 
remhrr  68  Sindireade  B«a  iaiaiatrieniirl.  Da  im  Tori- 
ppH  R4>meB(er  der  GenaamthMtaad  der  S(ndir*adaa  940 
h  ir  i-  und  zn  Miphaeli*  nur  55  die  UniTersicät  ter- 
lasupii  hatten,  6o  hm  sirh  ribrrKonpt  die  Zahl  der  dor- 
tigen Stndirenden  jrtal  auf  353  gestrilt,   von  denen 

666  laMwiat  atad  aad  16  d«B  Aaalaad  «agcküf««. 


Nach  den  Fncoltälcn  gesondert,  sind  fiel  (J^r  (hfo- 
lagischeo,  87  bei  der  jaristiseiken,  75  bei  der  medici- 
BiMhcB  und  118  bei  der  philosophisekea  eingeachrie- 
kaa.  AassardcBi  aiad  aaek  12  Ckirargea  aater  der 
^Lailaag  daa  Diiaataf«  des  «edfca-ekiniffgiiahen  Sia- 
'  diaM  sum  Hören  der  Yni  t'^^^tuiL'^n  beri'chtiiit. 

Ltipzig:  Nach  dem  amtiichoo  Personal  -  \  crii'ii  l»- 
niss  dor  Unirersilät  Leipsig  ffir  das  Winterhalbjahr 
1844—45  atadirea  gfgeawirtig  daaelkal  880,  mim' 
liak  616  ittliader  and  367  Aaalladar,  S  aakr  «Ia  i« 
.Sommer -Semestpr.  Von  diespn  stiidiren:  Thealogia 
199  (daranler  öiÄusl.);  Tbpoloj^ic  u.  Philo!.  39  (dar- 
iiiiti'r  11  Ausl.);  Jurisprudpui  346  (darunter  92  Aiisi.ij 
Mediciu  149  (darunter  45  Ausi.);  Chirurgie  42  (dar- 
unter 19  Au«l.);  Pharntacie  9;  Philosophie,  Philologie, 
Pädagogik,  Mathematik,  Cbemif,  Cameralia  flkarkaiqft 
96  (darunter  48  Ausländer).  Das  Lehrerperaaaal  be^ 
st(  I,t  40  ordi'iiUiehen,  32  ui  ^^  r ordentlichen  Pr  >r-- 
soren,  Doceulra ,  7  l.pftnren  rr.  4  ExercitieBinPistern. 
Marburg:  Die  Zahl  drr  SUidirenden  beträgt  283 

Slaroaier  25  AuaUader)!  voa  dieaea  gabSrea  70  .  aa^ 
eaiogischcn,  92  znr  jnristtarfcea ,  66  aar  mcdielai» 
nUchpn    und  41    zur    philosophischen  Faeullät.  D.ts 
Lebrerpersouai  bild<-n  27  nrdriitlirlip ,  10  ansserardeni-  * 
liehe  Professoren  und  11  J'j    i:  Josciifi-u. 

TiMMg«»  aähll  30  ordeuilicbe  uud  10  «aaaarar» 
deatlieba  Prafaasarea,  12  PriTaldooenten ,  5  Lehrer  dar 
Künste  und  P52  Ptudin-nde.  darunter  sin  I  1 57  eran- 
gelisch«^  Thpolo^PH  (30  Ausländer),  IIÖ  kuij  olrjipho 
Thi'oloSTPn  (II  .\nsl;indpr),  168  Juristen  (8  Ausländ.), 
59  Mediciacr  (6  Aasland.),  196  Phiiosopkea  (8  Ansl.}. 
56  Rcgiattaaliataa  (1  Aasl.),  56  Camfrafislea  aad 
Forstmänner  (4  AaaL)  Bad  44  Pkarauicaalca  aad  Chi- 
rurjji'U  (S  Ausl.) 

Jf^iirzüurg  »."ihlt  im  laufi-ndcn  WiiUfr^rm  ter 
477  Stndlrende.  Vfiu  diesen  laind  67  Theologen  (2 
Ausl.),  105  Juristen  (1  Aii>l.),  HO  Mediriner  (62 
Ausl.),  2  Chirurgen,  14  Pharaiaaaataa,  156  Pkilaaa> 
phen  nnd  Philologen,  21  Farateandidalai.  Ia  ditaar 
Ge^ammiinhl  Im  linden  sieh  73  Aaaliadar»  Daa  Lflbrer- 
persoual  belauft  sich  auf  45, 

IL  Literarische  Miscellen. 

iTie  A>i«;;rabtin{rpii  Tfntta'n  «nf  d«*m  HSgfl  Khor- 
sabad  bei  NiniTH  sirid  im  \  erlaufe  de«  roriffen  Juhres 
immer  weiter  {^edielien   nnd  haben  immer  Ii. Irl- 

Werke  nnd  Inschriften  in  Tage  gefördert.  Der  Plan 
des  Gebftndea  (ritt  Immer  vallatladlfear  heraus.  In  der 
Mitte  der  beiden  Haaptra^ adea ,  der  südliehen  aad 
nördlichen ,  befinden  sieh  die  beiden  Hanptportale  mit 
»i/mholiscfiftt  Bildwerken  gexiert,  nämlich  auf  jeder 
8eit(>  des  südlichen  wir  des  nördlirhen  Portals  steht 
eine  Figar  ttit  aiaaaahliehem  Kopf,  mit  Flügeln  uad 
Stierfissen ,  nnd  zwar  sind  diese  Pigami  calaanal  nad 
massir.  Ausserdem  fanden  sieh  noch  mehm«  SrhlaekN 
iCPiifii  in  der  früher  besrhririipupu  Art,  mit  '^'trpilwa- 
gen  zu  Tier  Personen,  dem  Kampfer,  dem  Lenker  und 
twoi  Kriegern  mit  Schilden.  Es  hat  f'uh  ergeben, 
daaa  daa  aaachetaaada  Geiader  aiaackar  Figaraa  die 
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ranhe  Seit*  ron  Tfcierfellcn  roratpllt.  Botta  Kit  filtri- 
geas  eine  lASge  Zeit  hindarclt  (IIa  uunngeiiehinste» 
Slörani^eB  erfahren ,  besonders  durch  die  InCriguen,  die 
der  vorige  Pascha  ton  tHaal  g^««  ilu  mtiMi», 
iaim  «r  i^liiuhte,  ß«Ma  grakeSeUtte  mihI  wvllt  iliM 
jeden  Anthei!  il.ir.in  vi'r'.vi-Ipr'ru.  S|»«'-t  Truriieii  diese 
Schwierigk*ilpn  bcseilijjfi.  U.  hat  endlich  das  j^aiiio 
Dorf  gekaofl ,  um  '  n  ril.  rreis-ien  zu  lassen;  die  Eiu- 
wohiier  baotcii  sich  in  der  Ebene  an,  Nnr  eias  war 
••eh  in  Wpge;  die  tarkitalia  Rcgianinar  halle  die  Ex- 
fartalioR  4er  äcalpture«  ▼erbAt^n;  doch  ist  Anssirhi, 
das«  auch  dic^ps  ^nervr!lr(«>li^  Hemmniis  fiberwnndpn 
werde,  Uol  rl^i  rrrfallcii  die  it\  Ta;^«  gclri!;leu 
Sculpturen  su<ifiii  nds,  und  bald  wii  d  rou  ailem,  was 
am  Orte  bleibt,  nii^hts  weiter  übrig  nein,  ab  Jan« 
StiRtefttaatA.  Wir  entophinea  dicae  Naakrickltt  «la 
im  hid'  ni  itm  Sepi..O«labar-lltft  de«  Mml 


  H 

A8ia(i<|ur.  Eine  andere  Naohricbt  aus  Coustantiiiopel 
meldete  uoch  als  neuere  Entdeokuag,  dosa  der  üiigei 
von  Khorsaliad  mit  Ninire  in  Verbindung  gestanden 
kaben  masse,  safe»  aaf  daa  Wega  dahin  aina  Reihe 
van  ihaliehan  Bügeln  mit  Fngtncnian  tan  lasehriflen 
u.  dgl,  sich  finilet. 

Ausser  den  InschriftuQ  und  Bildwerkfii  iteiu 
Ge?<  kMi|i  (I.E.  giebt  es  noch  raauehea  andern  intercs« 
saoten  Fund :  irdene  Gefässe  mit  mcnschlichaa  Gabei- 
nen, kleine  thöuerne  nnd  emaillirte  Figuren  Tan  Man« 
sehen  und  Thieren  in  grosaer  Zahi  in  ausgemancrten 
Behältern  unter  dem  Fnssboden,  einige  wenige  Sachen 
aus  Ilrouza,  a.  B.  die  Figur  rines  Lövrcii,  ein  Slück 
voa  einem  brnnzeaen  Wagenrad  n.  a.  Uns  Nähere 
behalten  wir  uns  tot,  au«  den  aadwnliaahen  Nachrieb- 
ten  dcf  ferner  im  Joara.  Asiat,  in  «rwnrtandan  Briefe 
Baltn'a  »rfnar  Zeit  nitittiWkn» 
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B.  0aU«t,  2w  |BC  ChUauraat  b.  l.  Xbriirt  com  (Sc(bc'(cf)<n 
faBf.  fls  8'*M<B  g(f4n>b«a.  SccOau,  e^tiuii. 

grh.  n.  8  gr.  (10  ngr.) 
©efettgri,  ff.  Jf. ,  cotlftanli.  «tRiihl<nbaufunft  natb  b.  nmftca 
iv(4t.  fiNIa».  tt.  ertbtj.,  m.  b(fi>nt.  JBnacflidjr.  t.  anKrtton. 
(4atl|.  «BBltBriiliM.        81  afal^  Itb.   (fitiig,  SagiT. 

g(b*  B.  t  ^ 

d^mali,  G.  V.  IB.,  b.  ^a<f«nlair  f.  b.  f^roe.  Ctoi^fM.  8% 

Xufl    6.  8Fg.    ä^krlin ,  .^.vmann.   geb.  4  gr.  (5  ngr.) 
0cett,  SB.,  (ammll.  diomanc.    Oicnc  .Rabinrttc  Jla*4.   28.  SA. 

SbctiR.    Sdpjig  ,  CKrbr.  Ccbumaaa.   grb-  3  qr.  (3>  ,  ngt.) 
Cbat<p(ac<'t  ed^aufpid«  «kofitt  a.  riicjr    r  a.  JtcIUC 

u.  aX.  Kapp.    I».  20.  SB»*a.   etuftgait,  'Xiucur. 

i<\\.  6  gr.  (7';,  aar.) 
Coufhtt},  SR.,  Oc(i1jid)tc  O-  (Jromnxa'«.    1.  2.  Hbtb.  «cipjig, 

Out,  (i.,  lamuid.  iS(rf(.    1S2.  183.  3bl.   £.  rwigc  3uti(.  11. 
12.  Z.VL   9<1Piig,      S9iganb.  flcb.  8  gr.  (10  agr.) 


8ypbilidalaKie ,  od.  d.  neuaataa  Irflibr.,  Be*b«cbi.  u.  Fort- 


ibii  8.  MaBBtnim  n.  Be- 
4.  waar.  KiBailBltBB.  aanaai:     F.  J.  MtkrmuL 
TL  M.  4  >•%.  LalfBlg, 

gab.  l8  8r.CiaV«Bcr.) 
thHira  firaafala  paUl«  par  C.  MMMs.  S  «arlai.  Urt.  u. 
MHnvm  «tBunuuukir,  laa  Tieaxp4cMa.  Htt.  U.  atrUt 
et  Delaetgne,  le  dl|ilomate.   BielefelAi  TaUhlfaB  B.  K. 

g*.  «  gr.  CS  agr.) 

11 1  r  i  * ,  OB. ,  ftralim«  3lr<tt*ofrfaff.  a.  m<  fit  jn  Tcfonnirra 

(nn  mtcbtr.   Von  Jtod)  brlcudiltt.    S.  (.  titutn  lrd>iv 

bccne.  abgttr.   Xiatbrrg,  Stitttt.    geb-  n-  12  gr.  (15  ngr.) 
iTtih.inclungrn  b.  fBvtriot  i.  Stförbcrung  t.  8antn>{rtb(diaft  ja 

H  nigtbrrg  iu  ^^rrnftn.    Stetig,  e.  IB.  X.  Jircplfi^.  7. 

3^!'rg.  3.  tft-  Jtenigfbrrg,  Ocafcu.  II.  grb.  n.  8  gr.  (10  ngr.) 
Coit^Matt  t.  C!rd^t  u.  Cünt  jur  Srlrl^rang  a.  Ilarccbaltuag.  9m 

tott.ur  <it  r.  f  f  j  r(b.   2.  2»t)t$-  IWK.  MU,  flMW 

tnunn.    n.  1  ./  8  «r.  (1       10  nar.) 
SBolJn  (£enTifrfaiii.'nHiriti  n.    i[mt\iiv  'Ißv-rtftb.  t. 

7.  »c.    eiulf4atf  ,  edjtibU,  *  u.  CS. 

flcb-  6  flr  (r/,  ngr.> 

 in  1  SStf.    8.  9.  efg.    ttbtnt.    geh.  8  gr.  (10  nur.) 

BJfrnit'aum,  5-»  l<hrrri(<j<  u.  anmnth    ötv'hl.  '.ut  bxin-. 

b<nburg  :  rrcufi.  S(f(i)i(titr.       ocrb.  a.  pccni.   Su|l.  Jitr^ig, 

Virelon  a.  «.  n.  4  gt.  C8  agr.) 
Bantrlficra,  btr.    SURta  f.  tlatn^aU.i  tittratur,  Jlunfi  a. 

Zbroin.    ««nwll*  B^  9.  1>bU(p»i.    üfblo.  B>  4t(fL 

3abTg.  1848.  Warna»,  Valag«s  «oont. 

B.  8^18  gr.  Cl  1^  80  B8r.) 
gSallaebrMI  t.  ANarlteaiBBrlBBMHetall.  JÜnm^     T.  Bergt 

B.J.C4Mr.  «.Jahrg.  IS Hfte.  184».  Gaaael,  Vlaefter.  n.  ««^ 
SriifbiW  f.WiaalRi«,  9»U«,  Gilbet«  B.  •comatfatkfitrr,  3» 

BMth«,  €HB(ttB«ibw  B.  ««(fnllMK  B«ib«cabniR  «MlfUtaa. 

Sa  laNiBglafn  ^<fNB.  8.       Sttaar,  Coigt. 

g(b-  14  gr  (17  V  ,  ngr.) 

—  f.  6iPilr<tf>t  u.  9rc|rf.  .^me*«.  *.  3.  S.  9.  fincc, 
3.  A.  t.  <mar«(Ol[,  H.  SS.  9.  eAtülrr.  {R.  9.  1.  »e. 
(9ii-^(n ,  01-rbir.    11.  2 

3<iiBna,  aBgtai.,  f.  6.  bcatftbra  faat«  b.  for|liaMb(.  {»rranto. 
«.  O.  0C8(C  88l  9a|t|>   MM.   Mjm,  CBaB^crrmr 

B.  4  1^ 

—  nnt(  Dublin. :  rf  :ru'q  <>!ctact(ur  9.  fttltftil|>  dl|(i- 
1846.   ViMBt^ca,  (iTt)(iitien.  ,n.  7  f 
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■«Ile*,  in  der  Eipeditiim 
«er  Alt«.  Ut.  ZeituBC. 


LITBRAKI8CHX  NACHRICHVXN. 


1  UniversÜftten. 

Die  Zahl  der  grgcBwärtig  asf  oum  Daiffcr» 
■iiil  Slodlreadm  belrtf  I  IM,  wi»T»B  lieb  -63  4«» 

Theologip,  71  der  Jarisprodenz,  42  der  Medidn,  6  der 
Pharmitcie  nnd  13  der  Philologie  und  den  phlfsophi- 
acbcn  \Vi"i'^^''ii5ch;Lrtrri  wuinicn.  Vri;i  Jpr  liPsammtzahl 
•iad  73  ans  dem  Uirio^dinin  Sebteswig  (49  ans  den 
BlMtea  nnd  33  ads  dm  Landdislrirtra  nad  Flecken), 
M  M«  den  HmMtliUM  Holateia  (53  ann  den  Städten 
■ad  40  Mi  iaa  Laaddiairteiea  nad  Flecken),  5  aas 
dem  H  rt^lkam  Laneabnrf ,  10  aa<*  den  übrigen  deal« 
sehen  BaadesslaalCB,  7  aiu  dem  Königreich  Oäne- 
«lark,  1  M»  dar  Sahveis  ui  1  aaa  Eaglaa4  ge- 
bfirtij. 

Göttingeui  Am  9.  Decemljer  begingen  die  Vorulr- 
lirr  der  archäologiseh-anniisinnti'ichrii  Sanimlnngeu 
kieaigar  UaiTarsilAt  aan  avaitea  Mala  da»  Gadäckl- 
•laatai;  dar  Ckbart  Wiakrlmaaa'a,  «ad  ivar  dfesn 
Jahr  ingieii-h  mit  der  Eröffnung  de*«  neu  einher! i  - 
len  akademi^ehea  KnnAtmugeums ,  iU>rr  dessen  hanpt- 
sächiichstc  StOcke  Professor  Dr.  Wieseier  ror  einer 
«■•ebaJiclwR  Versaramlnng  rea  Lehrern  apd  Sladitaa- 
daa  aiMB  Mvraichilichea  Vortrag  iMt.  Prareaaar  Dr. 
Hermann  balle  dasa  dnreh  ein  Programni  „ubar  4h 
Hjpfilbralteaipcl  des  AUerthDms"  eiogeladea. 

IL  Lilcnrisdie  MUiceUtti, 
IMber  dn  Naai«i  (Si^mg  o4er  Cktiimg* 

Der  erste,  welcher  eia  graainalisehea  Sjstem  dar 
babriiadhaa  Spraeba  •afaiallia,  Jt,  MutO»  tm  Dm^ 
vtd  aas  Fata  («ai  fOlO  v.  C.)  wird  vaa  daa  lad^, 

welche  Wn  fiftt  der  IMiitP  des  12.  JalirlinnderlH  als 
den  grammatiachau  (joU  feiern,  ntets  mit  dein  Beina- 
mea  )T<n  genannt.  Ohne  ilber  die  Bedentaag  diesaa 
Wartaa  in  Uarabe  an  gerathea,  bat  tum  aa,  via  aa 
Tiala  ndere  Wörtar  hiagaMBiaaB,  nd  aa  mM  CM> 
htgi  hald  Chaimg  aasgesprochen,  bis  Im  Jahre  1842 
UMenins  mit  der  ron  Rappoport  genährten  Meinnng 
Anftrat,  CJi'fug  Ali  iiirhl  Name  der  I^i  rsori,  Hdiiilern 
Name  eines  Cjcins  von  Werkeben  des  Jehiida.  Man 
bat  seitden  tob  mehrera  Seiten  aaabgewieaea ,  wie  un- 
bagriadat,  nad  wia  aaf  Irrthnm 


Mbaia  anabaial,  abae  J«docb  aiaa  andere,  irgeai  balt* 

bare  Dentnng  des  wirklich  isolirt  steheadea  Namens 
SU  fiaden.  leh  wage  eise  Deutung,  die  riclloicht  den 
Seifall,  V. t  iil^iii  ii s  die  prüfende  Aufnierl<saaikeil,  der 
Sachkeoner  an.  dem  grossen  Leserkreise  dieser  Btfit- 
ler  gewinnt.  Vor  Allem  erinnern  wir  daran,  daaa  dar 
Haas  «rabiaeb  jUt»  Zahuriu  Jahja  heisst,  wie  nun 
den  Sehrtflea  Abalwalid*^  nnd  aus  den  aeuerdinais 
edirten  Commentarien  des  Tanrhum  Uierosoljmitaaus 
herrorgcht.  Die  Zeugnisse  dieser  Männer  werden  noch 
mehr  gesichert,  wena  man  waiaa,  dass  viel«  Jodaa» 
deren  hebräischer  Name  rmr«  ist,  Lei  den  Arabern 
fj^a^  bci»eu,  nnd  wena  maa  ferner  weiss,  daas  der 
tfbreaname  L^^j  neist  mit  latalarem  in  VarbiniMg 
gebracht  wird,  SO  wie  jibvl  Hassan  fast  immer  ne- 
hen  yiU  Steht.  Nun  inuss  es  aber  auffallen,  dasa 
AbnlwaliJ  iimi  '['rmclnKn  hald  mju  Abu  Zaharia  Jahja^ 
bald  vou  Abu  Zakaria  Chiug,  nie  aber,  so  viel  mit 
bekannt  Jal«  Tan  Zakaria  Jahja,Cliijug  sprecban. 
Wia  kamt  aa,  daaa  dk  baidea  lauten  Name  n  müht 
nebcB  elaanAer  atebeif  Wie  gebt  rs  ferner  zu,  du^s 
der  Mann  nicht  irn  p  «der  'ivnix  heisst,  wie  bei 
Arabern  und  Jndea  gewohnlieb,  ■cau  n>n  Ort,  oder 
Familie  anseigt?  Wie  erklärt  sich,  dass  dieser  Naaa 
bei  de«  Arabarm  aiebl  «eilar  varkontal,  und  ansser- 
den  Jedar  fcallbaraa  Baataag  widarslebtl  Alle  diese 
Schwierigkeiten  werdf-n  nh-r  Httrih  die  Mmliin/issaag 
geiösst,  dass  \m  nichts  anders  ist  ait  eime  vtf 
ttümmelie  Form  wm  n^n^  =  i^ffr^  <=  r^t^*  Ob  bal 
des  Barbara,  aalar  weichen  Jehnd^  gekorea,  das  ara- 
Macbe  /ffi/er  dnreb  Chijng  wiedergegeben  wird,  ob  sieb 
dir  JnhnJa'?  rl.tri  Mos  Chijag  nannten,  od-r  uli  eiae 
Iradiiionelle  Corrnplion  der  Abschreiber  irn  siaa  n^m 
aaf  ans  brachte,  das  Alles  bedarf  einer  nähern  Unter, 
•■diaag,  dia  daaaa  leicbtar  wird,  arel^ra  mehr  HiJCs- 
laittel  tbar  dia  Berbera  aa  Gebota  atcba.  Mige  melaa 
Conjeclor  Fr^-^nndm  dieser  Lileratnr  Anlas*  geben,  auf 
den  Gegenstand  nither  einxiigehn;  Tielleirht  wird  mir 
dann  bald  die  Freude,  meine  Anaibaw  daivk  aathea» 
üaeha  Stiuen  baatil^t  aa  «eben. 

F.  L^reekt  ia  Berlin. 


Die  Färsen  M  Baabaj  haben  sich  aait  eiaigar 
ia  öaa  aMMMM  tti  dM  caitouliMiMkB  Iteict 
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gfspaltCB.  Von  ilfti  l^r-HUffn  Tipsnrlipn  Fintge  Roirftf 
die  dortige  Freimanrerloge,  was  tob  der  ortkodsxea 
ParUi  Btüiarf  getadelt  wird.  B«id«  ParleiMi  tiad  *ber 
htfAgß  Gcgmr  4«r  ekrittlicbca  MitUMWift  ud  b«- 
kimpfri  i'wm  i«  ikrm  iMnalra  nd  BrtMhir««,  wtl« 

ehr  mr't''trn'?  in  der  GfliPrati  -  Sprache  cresrliricbrii 
Bind,  üiirziirh  hahru  nie  Bojar  ein  euglisclics  Juurual 
unter  i«m  Titel  ,-Zoroastrian  Magazine"  gfprtindet, 
.wcidi««  BOMtlich  erackeiat  nod  die  Teadeia  luU,  die 
ebfhilli«!«  Bcligio«  tnd  ibi«  Urkvaden  krili»ei  sv  be- 
Icacbtcn,  nnd  da«  Paraeathftm  and  den  Zf atdflTeata  ge- 
gen die  Vernngiifflpfonjrra  «n  Tertheidigen ,  welfhp 
mnrichf  Eiiropn<*r  and  jiin^'it  h'?'='niili-r»  Jim'  st  huKisrlio 
Miasionair  Wihon  dagcgea  erhoben  haben.  Ati  der 
flpHie  diesps  UntprnehmeD»  sii  hoii  riiii^e  gelehrte  D*> 
«tan,  «eloha  Zand,  Peklewi  nod  Parti  varalehen  and 
damit  «lae  Banehligang  aar  Brklina«  dar  Original* 
iexie  ihrer  RaGglaMBrkndcB  fir  «lA  \m  Aaapmdi 
aaliaien. 


Der  aagliaeba  GeaarateaB««!  fa  Bagdad,  Ma|«r 

Raivltnton,  w^•lc^er  friihrr  rin  Rr^iinrnt  in  Ppfi*» 
als  OltPrsI  konmandirt ,  und  alle  si  iue  Mursche  be- 
nul2t  hfttlo,  OL;pnd"=Q  III  üntiTSOPhi'D  ,  die  ejnera  ca- 
rijpniseh«n  Kfisenden  eo  gut  aJs  Doxngiüigliek  sisd, 
hai  unler  Andarai  die  berfthmte  Jmiftr^  amf  dem 
fsUtm  VM»  Bitutw»  abgeaekriebea,  tob  welcher  alle 
■Reiwndea  in  Persiea  abrechen  j  die  aber  keiner  nbsn- 
acl>r<»ibi-ti  im  Siaode  gewesen  »ar,  -Mni  sie  150  Fuss 
koch  an  einem  perpendicolairen  ("'eisen  eingehaur-o  ist. 
B«  war  einer  der  Zwecke  der  Reiae  daa  laglücklickea 
Dr.  Sskutstf  aick  aiaa  Akachrift  d*f«i  n  iciaakafea; 
er  »nrde  aber  emariet-,  «ka  ar  dl«  8<eUa  kam.. 
Hr.  RcitilinsoM  lirqs,  mal  waiaa  «icht  wie,  rln  Ce- 
rüsi  aiirächiagro,  auf  velckem  ar  die  Sckrill  abackrei- 


hfn  konnte.  >l!\n  hatte  fr^Tirr  f:«-2:laiil)i ,  sif.  komme 
Ton  Semiramis  her.  Andre  schrieben  sie  Salmaaasser 
an,  nnd  kielten  ein  Basrelief,  auf  dem  aekn  Gefangne 
Tor  eiaem  Ktoif  an  Badem  lia^ea,  fttr  die  Daratel- 
luag  dar  i^  jldiarbeB  BMama.  Rawlinaea  fand 
aber,  dass  die  fn-^rhrift  rna  Darina  Hjstaspis  lier- 
komme,  auil  m  ilrt  i  iini;eheuren  Celonnea  bestehe,  de> 
reu  erste  in  peraepolitaniaeker,  die  sweite  in  medi- 
scher,  die  dritte  ia  kabjloaiaeker  Keilacbrifl  geiakrto- 
ben  sei.  Jede  Calaaaa  katta  ampringKek  ftwa  niiff» 
hundert  Linien,  aber  nor  die  erste  titt  nnrh  mltstfin- 
disr  erhalten;  die  sweltc  blos  zum  Dridheil ,  imil  die 
Jriite  fast  gani  verwisrht.  Zum  (ilflrk  int  die  erste 
grudedie,  welche  entiiffert  werden  kann,  aeitdem  Bar» 
nouf,  Lassen  nnd  Rawlinson  selbst  daa  perarpalilaai» 
aehc  Kailalphaktt  ealdeckt  kaben.  Darios  gibt  in  die- 
nern (rroasen  klatariacbea  Doramenl  Rechensekaft  tos 
der  Consolidirnnif  aeiues  Reichs  rlurrh  rlli  Unterwer- 
fung von  aekn  Königen«  nnd  wer  diese  »ind,  findet 
pan  aaf  dcai  Ricken  der  Gefangnen  des  HnntAiii^ 
dctaa  jader  aclnaa  ICaaen  aid  dea  aeiaea  LaadM  tragt. 
Haa  ataki  aaf  daa  Baar*]ierB  ron  Ckonnbad  ebenfall«, 
dass  die  Gefangnen  In-^rhiiftm  Jiuf  ihren  'rmii'ncii  tra- 
gen, und  es  ist  wabrscheiniich,  das«  die  Fijcurea 
wirkliche  Portraita  sind.  Herr  RawUnton  soll  ia 
Begriff  sein,  die  laaekrift  aad  ««tan  Uokeraetaaac  d». 
▼an  aadb  Bagiaad  tarn  Dradk  in  aekiakeB.  Bla  Da. 
euBKat  dieser  Art  and  Ton  dit-^rr  Aii=t!rhnnn^  nrnsn 
SOlhwendig  Tiele  slreiliiire  Pnnkie  in  der  altea  Ge- 
srhirhte  des  Orients  fesisetieo,  für  die  Kritik  Ton  H«-- 
rodot  lind  andern  grieckisckea  Sekriftatelinni  ein  na- 
streitiges  Kriterium  abfakea,  viele  Ltdiea  in  ikrea 
Sri&hJaBgea  anaffillen,  und  die  Kenninisa,  weirke  die 
Bttclmr  TAB  Zorvasler  und  die  biaker  erklärten  Keil- 
seliririrn  un.^  toii  «Irr  altpersiackaa  Spraaka  gCgaKw 
haben,  bedeutend  Termekreu. 


LITBEAE18CI 

Aüküiidi^an^en  Moer  BAdher. 

^^^unfttm^Pfrloge^^g^o  eben  erfi^^ienen  unb  in  al* 

%%  eltttdiliiiie 

•1  liMR  iQitlm^tit. 


9im  «itatiiM(l)H|(9c  tt^iaUlwi 
»an 

Dr.  ffran)  Sictov  Sirglcr. 
yc.  B.  iro<^.  20  egc.  ober  1  81.  IS  Ar. 
tttarba»!,  ta  ?}o»rm6fr  1844. 


[B  ANSBIOBBT. 

S)if  9«fit<r  meintr  ®rf(^i4t<  ctm'srr  Mr  kiribmt» 
(len  <&ur9ta  iwb  fanilim  M  ^«milimt  Qcowift^tvds 
»erben  getfttn  C  1S6  Stife  5  «o«  and»  ^fnter  bat 

gßort  i2i4mf5tf»«nnfr,  finjurifult, ii r  btutfdfti  5<?6r; 
terfeuc^  ^ort  'Piunbcc,  bpeimaun  Ulossar  a.  T.  Blutare. 

X^yriaa  araUcaea  aekeiae  aaaiwntarfb  i»  an.  aakaJ. 
iaatraxil  J.  H.  Brem! 

ftnb  \tfit,  nadt  hm  SJunf^«  eitler  ^tti|«  O^Nttincnrav 

tinjeln      fenifhen  fjkr  »/^  9tl^(c; 

eben  |o  aud|>: 

Acaehiaia  oraiia  ia  Claifpkaniaa  (onUH  |M|tr  mt 
mit  »bisen  lufotnoim  mtmatim  MMrtt)  Mt  tm 
_  foitbrrd  fttr  «/a  «t*lr. 


bot,  I  [  ^rgliyniiim  dai,^i^pomiM,  ir.ftflife. 

S>orpat^  im  9)M»m6ec  1844. 


El  l  T  h.  P  i  s  r  Ii  p  r  in  Cassel  ist  io  tbea  «TMUc» 
»•Ji  ufkd  ia  alleu  Buchhaadluogea  lu  haben: 
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•B  fM 

Dr.  TA.  Der  gl  nnd  Dr.  Ju/.  Ca««ar, 
PraftMorm  so  Marburg. 

1848.  IIL  J«lirgng.  Ii  Heft.    Dirr  jAhrzaiig  roa 

12  Ueriea.   gr.  4.  gph.  6  TUr. 

C*ta«l,  m  16.  DawKbcr  1M4. 

■  * 


JBililloi^riiplile 

leBNevesteo  im  deutvcke: 
BachhandeL 


Ca|t.  1. 1.  9rs»(ti  31.  tff.  0iBit0«t,  Wipri. 

AaMMntt  Qiat««  SoMtf.  ta  Squ«  aaf  bU  e.  ^tn.  f)Tt». 
Dimit  ttgl*.  DaifML  ».  Xaf(4i»cn  jut  9tMll|talf«Mte  •> 
clMB  WMWiail^m:  Danjis,  laNt^. 

Oc().  •  9t.  (7  Vi  B§t.) 

gfb.      gr.  (Ii  Bgr.) 

Bariolit  flbw  d.  klln.  chirurglMh-aagcMtratl.  InaUtat  d.  t'ai- 
TermlUU  xn  KAiiigxberg  f.  d.  Jahr«  1«36—  !M4.  abr«itattet 
V    W.  8*€ri§.   Ktalgaberg,  Uiiivemit&Uhu!  I  I:.    ;;--li.  n.  t,^ 

Bcracliua,  ).  J.«  Lokrb.  d.  Chsniie.  5.  um^drli.  Orlje;. - 
«■IL  a.  M.  S.  14^  ILAMi.   nnaiaa,  Arnold. 

g«tl.  9..  \  >f 

BlUtothrf  poKf.  Sitbfn  a.  I.  18   u  i9  iTifcfeuiib.   C  0lu  3. 

4.^ft.   9nlln,  ßof.   gcQ.  u.  8  gr.  ciO  ngr.) 
SUttn  f.  <trifit.  Srbauung  e.  ptotrftaar.  fctaa»!«.   SM«  v. 

B.  IC  0t.  (20  ngr.) 

I^rff ,  frrtiaulidx,  an  riara  bratfi^ni  CtUaMmaan  iiitz  pfrfo> 

ikIU  u  laiffcBlcfraftl  ;Juftinfc«  la  ©«riralf.,  f<brwflf<,  iB«it»r. 

u.  ^tt»ui>.  ».  UcMCÜl.  ftafld,  |>0UP  g(^.  12  «r.  (Ii  B0t.) 
Biiratr,  9.  X.,  (dmatL  Bntt.   ncst Citie. < Xu«^.  3.4. 8t. 

•SttiBftOI,  a>i(t(ti4.    f(^.  a.  1  /  8  9t.  (1      10  ngt.) 
Bar«Wt  A.,  BeanltaU  der  BaobadUaitK  an  137  Schielop«- 

nUmHU  K«ols>ber( ,  Ta«  n.  K.  n.  8  gr.  (10  ■VT-) 
CMMlMMt.  ftetmaceat  1846.  RedackJL 


n.  Vemi^clite  Anuigeii. 
P  r  •  i  a  B  «  f  g  B  e. 

Caraioren  des  Siolpiaaiachen  LeicAtH  m  <i  r 
DaiTersitit  il  Leyden  fc«kni  ««  22.  Ocl«b.  1844 
folgeade  Pratafrage  gesipllt« 

„Quarn(!?n  inicr.yurtt  inttr  doctrinarn  rnnrum^ 
„quem  phiiotophia  tradit^  et  Chrütiunatn  mo- 
f^rum  doctrinamt  —  Qmiä  ad  «xc^Undam  eam 
f^doetrAum,  qtuu  a  phüuophia  pr^citeitmr, 
„mMt  ueetpia  dottrhm  GMiMmMl  —  Iii 
„quamti  aesHmaiuta  e$t  Uta  pkilotophiae  doctri- 

«a,  pott  adaettam  in  Societate  humana  dottri- 

ji^miaa  ChtUtianam  ] 

Der  Preis  fiir  die  Beantwortung  dieser  Frage  be- 
steht in  einer  goldenen  Medaille  xam  Werthe  ▼«■  260 
FL»  o4«r  diaMlb«  SawM  ia  GtU,  aa«k  Wakl  ««• 


Di«  Abhandlang  ■os<^  io  lateinisclier  oder  hol» 
liodiaclier  Sprache  abgefasst,  ron  eioetn  rersiegelten, 
des  Verfasoora  Naniea  «ad  Wohnort  angebenden  Zettel 
baglaiM  aata,  aad  v*r  4e«  1.  Jaii  1846  aa  dta  Sa- 
ewair,  Prot Cl  <IL C  HafaiaarJf  ia  LajltB/hMua 


Cliar,  F.,  ßescliicMe  d.  Heraogtknnw  creve,  wit  d.  ersten 
'"."•lor.  Kenntiiiiw  bis  auf  onaere  Zvit.  M.  besond.  Httck- 
sicbt  auf  die  HanptitAdc  Cleve.   Cleve,  Cdar.  («b.  a.  1<^ 

CUflRer,  franj.  X.  StiictI.  fammK.  I}i!t«t.  fiBdft.  9(atM 
0.  Sotbon.  9.  la  Z^I.  Idnie.  £>•  SUgaab. 

14.  8  I»  {10  ntt.) 

SonetrfiiiiDnjrtfrrifen  y  ^nl^AxM&t  ob.  racKtafUb  SlaateVok 
KTb.  txWtx  i2SifT(nfd!i«|ini  a.  •ranfr«.  4.  urngtafb.  KifL  >!• 
efg.   <d9ii9,  SBciibatbt.  g^.  4  gr.  (&  a8r.)J 

S«ari(t|  bratftbcr.  UatffbattaagtbU  f.  aSc  CNlMff.  t.  S«|l«> 
184&.  edviifl/  Sri^Mtion.  n.  1  f 

Sotf'BatbUi,  biT.  mma  f.  «otblaftlM  «.  Mltafitab«^ 
baft.  ff.  Ctalli.  3a|i9.  MM.  MaaMf  Mäi»«««  .  ^ 

«.  1 

DnbMaif        9Üm>  MS.   «ObMauftn,  Jt^fTcIdng. 

B.  1  ^  20  Bi:  (1     25  ns(.) 

»atftafioftr,  j.  w  ,  h  ©ff.oar ,  fdnr  ;ju<t>r,  »taawaajif. 

TO.  <>»lj(cf)n.    4.  5.  etg-    Clantiart,  ^\ii\n. 

«ilenbJho,  bir.  UDltrijuironalbt.  t>  £o(t  u.  ^aa(.  t»4S.  Sdy* 
llg,  0inbff.  n.  1  >f 

rrankii,  J,  P.,  da  medlciaa  dUoa  OMia  oaMto  varii  ar- 
sumenu  mlnora.  Ed.  O.  H^Ott»  HL  IL  Aua.  4. 1.  lOk 
iiigabers,  UniveniUtabachh.   g«h.  1  <f 

9ilrflrntbal|  3.  X.  ^.,  b.  9iraf.  Ctaifmbt  barseUdlt  a.  <t> 

lüur.    3  4.  |>ft.   Jtonlg«bff3,  XijcKr.   ^dn  %  >f 

«ticliirtvüft«,  tcr,  cfc.  SBUtta  f.  9<t8  a.  .((t».  .^nanAa.  v. 
<9ubl9.  184S.  Bnlin,  e(rdai<ea(bb-  8 

9rü«f  3.  o.  X,  ^an^bntb  b.  aOfia.  MninrfdkMtt*  ain 
ttfirnun  eötfrt  b.  0(U  V.  b.  UtlfM  bl«  «8f  %t  tfatfl»  Ml- 
1.  «6.  4.  ».  efg.  IDrMb»,  XtaaU.  gtb.  1  ^ 

•  cc»c,  3-1  (Bfottapbl*  n.  Okftbiibt«  b.  ^«tjoatbimrr  e<bl(«< 
M%  a  •aiMa.  tt.  «iaoa  ••«•.  t.  ft.  9a  i  r.  Jtui,  ««iMri. 

a.  1  ^  la  »r.  (I     IJ  B|r.) 

#a|(B»(T|>  t.,  «I4t  •idflnia«,  riai  n«Uit.  afla«(d>rff»  a«b|t 
■aiaaog  s'S"  b>  Vcfb^na  bcffclbta.   Slm ,  Obar. 


.  kjui^uo  i.y  Google 


Iii».  MFfit,  «(»■m.  1.4^  •* 
lÜBtirfMMlWok  <.  Gteaie  ■.  Plyrük.  T.  Bd.  A  — K.  II.  Bd. 
S.  HIUte.V— Htob  ILlMaMta.   Berlin,  simion. 

gCb.  n.  1  <^  1«  (r.  (1  1^  20  ngr.) 

SB(6«r.         D.  1     8  gc.  (I  1^  10  aflt.) 

ClDItgort,  Kall,   fltl)  6  gr.  (7'/t  "r-) 
^rlfc  u.  Cetrin,  ßcUgWttiidjri'.  fX.  .toljft^n.  ».  «ta.  Map» 
ji^,  4>ortfnü<1).    gel),  n-  4  gr.  (5  ngr.) 

V.  S- WtCfC  II.  f .  «.  3a()tfi.  1845.  ttiviifi,  'V-^y.rM'- 
eÖttnCT-  B.  1       la  fit.  (I  i  In  n^t.) 

mit  cotor.  Motifpfrr.  n.  3  -/ 
«^TClli,  ter.  IBetfjrnfttrift  f.  ^oMM ,  «fttadtui  «•  öjftnrt- 

itiPilg,  SSap<t  u.  (©.   b.  4 

(t^angft.  Ctms«  to.  <3^ufiaD>  Ttcolp^tn  Lüftung.  CarmRabf, 
itiU.   gtl).  B.  •  flr.  (3V4  ngt  ) 
^Sdiftt»,  <L#  UctaB|CB  }.  UcbctfiftM  aui  b.  Dentfc^ta  in« 

Jahrix'icher  f.  pract.  Heilkunde.    Ileraiii[f>  V.  F«  Oettttit»» 

1.  Jahr^;.   1845.    Tftbingen,  iMXipp. 

n.  4  ^  16  gr.  (4  1^  20  ngr.) 
3am<(,  C?.  7-     ,  9!on)2nt,  ia  ktitM«  UiMw^  l^muiM. 

t.  S.  0:ott([  n.  CS.  >p1htr.    HS— lt7.8M|Nk  CMtt|W^ 

3«iia(-    3aNt>u(<)rc  brurffl)(c  Vffinnung,  Bflbuno  b.  Zfyit. 
^ttwti-  «.  iS-  a.  ^ubct.  i84j.  iSttiirr,  ie<frr. 

gi^.  b.  e  ^ 

SMflikiittm,  kntfi^  «M«ft.:  3.  «.  «d^tresaiiB.  14. 

n.  1  ^ 

MatUl,  t)-,  Um-  ^((ateranniatit.  4  »dl.  «.  kini. 
JttUoii.  »Act«.  10  flr.  (ll'/t  ■flT) 

a.  6  fr.  CIO  Bflr.-> 

B.  Aofft.  n.  4  et.  CS  Bgr-) 
SKjcit^m  fe.  tatbol.  Airtfat  ix  t.  Bcucfini  3rit-    Vu»  t.  ^nnalcn 
t.  SSrcbnir.  t.  91aa»«n(  miHMIt  woTt|rtrru  aut^tjogra  ant 
(<cju<s.  V.  fiBtai  fxitfift  hl  tB«nrl»<T4}.    3iin«bcuif,  SBagact. 

4  gc.  (5  nar.) 

fiXHlcr,  3.       l.  6f«f  um  örtaUtiwg  k.  rciatB  1*6«  «.  ^ 

^<1»in<^*lii;frn.         i  gr.  (6  ngt.) 
jÄuKuin  ,  rtjdti.,  f.  Wtolcgi*.   Jpaaufg.  9.  J.  9.  (Sdcfft  B. 

5.  SRttfrfii.   9!.  J.   3.  3atrg.   4.  {)ft.   freeffa«,  eaaa< 

lontir.    S<l?.      20  gt.  ngr.) 
gtuMtnluBg/  Ulüu.  SUtttn  f.  Süafit  u.  eitcratcr.   6.  Sa^u. 

ttO.  «Mta(|,  fiHNtntI  B.  a. 

n.  1      20  gr.  (I  1^  25  Bflr.) 
ttil1tec>3cilttna,  angrm.  Itlbiini  f.  luribl.  Tfrbdtni  u.  SlDfecB. 

SafÄ«.  1845.  (Btuttgatt ,  (lagtl^oTa  o.  .^ac^laBj.   >.  S  y> 
KiadercuOhlliickler,  B. ,   epigrammaU  novl  ax  yarte 

•teneria.   OeiiifmlB,  Wagner,  geh.  3  gr.  C8V4  IHCO 

«ITC«  Zill.  a.  wil.  t.  wm,  Infi.  Jiifi,  ~ ' 


•''•l*'*»^ *.  Oltaate.   Cbm  HmU  aof  Grundlage 
1».  OMbbi'«  „Blnaanls  «f  ChBBlBiry.''   2.  umKearb. 

fftmiB '  naaaiin,  tat,  f.  ««h«».  grairinnü».  AfaalailEr« 

Wm,  fftact.  1  ^  «  gr.  (1     7'/,  ngr) 
^Jrrfjfitung,  aDgrm.     JRrioct.  ?f ,     c :  a  r  r.    3Ahrg.lill  Igto« 

jig,  »rocJhaui.    n.  5     8  it.  (i      JO  ngr.) 
Sirinifc,  X.,   KgfangfgTüobc  t.  engl,  ttfni^.  iWTMQrtffa 

Sag  u.  Jt.   fort.  II.  8  gt.  CiO  Bgr.) 
9?  enge   3.,  an  tic  aUbm  faM-  «dftH^Wl.  ftipiig  CSr««« 

lüu,  edjuli  u.  6.)  n.  4  gr.  (S  BglO 
iRuMatt,  g.  a.,  aatrittg.Jhwltgt  i».        2, 17—1«.  ScBs 

»raaUafrarg,  ScDBtlo».  B«b.  8  gr.  (3*/^  agt.) 
•  *B»alj,  9.  31.  ß.    fc.  ^aatfKtrtair  f.  t.  Tror.  Catfif« 

11.  »afl.  7.  efg.   «B«rttB^  «n>»aaB.   g.!,.  4  gr*  (5  ngr.)  ' 
64ama4(r/  ®.,  t.  M«b,  fc.  B«6«<ticn  u.  b.  !B<f<hrBBa  t. 

nXftm  0.  »tat  Mn  1^  (<l6a  «afri^dg  «jä^ir,  «««tKal 

«ifatar  «.  »au^fa  4>aBf«.  gtb.  n.  «  gt.  a'/,  Bjr.)^^"' 
CHtBalt  f.  I.  awfifaL  Ck(f.  8.  St^rg.  I8tä.  taatan.  «aa 

»rK  «.flu   B.  I  ,^  20  gr.  (1  ^  25  ngr.) 
«parftl»,  (f.,  »u».  »otpb,  Acnig  u.  edwrkrB,  b.  htlit»-. 

Biatl).  Kämpfer  f.  Dnitfiftiaat'«  Kfltgicntfrtlferit.  5  tu  sro 

1  2it(lfpfr.    8fiFjtj,  gric(c.    Qth-  n."  4  gr.  (5  ngr.) 
6f«g«r  ».  ©aUbtttg,  3.,  übtt  b.  «cifl  fc.  «iUtaittSo 

fra«.    9Io(fi  t.  ^ran^  iDrig.:  nanafcr.  k  tenil  a.  «a«-«*^ 

(OTjrf*a£l  SKaiBienf.)   »nUs ,  aSifitcr. 

gft).  i>.  1  .(6  12  sr.  tl  ^  IS  Bgr.) 
Cu^,  e. ,  fämaiM.  ©«rf*.   Dtt  tmat  ?iuit.   6.  ZbU  a.  moMi 

aufg.    Scip^ig,       fiBlga.-ir     fl,:  "fi  ;,c,  ,  10  ngrO 
WnUtt  Mt.    3n  »iograshi«  «-  eUOatfif«.    fOt.  ftefT  «HaMl. 

^il^nlf'[.  11.  1  ^ 

Äibec  I  h  u  li  ir  ^larlfiT  (Sf^cimnifTf.   £'(Btf(b  dcraBlg.  «.  Bof. 

17.  IH  v;^.    *«rlln,  CuJ.   g**-  «•  8  gt.  UO  agt.) 
83    ,  r ,  0  X,  ötinunt<TBBg».3ca<  asf  ».         |ur  ^riaut^. 

.j>diiit)urd,  Xgcatut  fe.  »au^ta  «anft«.   n.  S  gr.  C6  agr.) 
Celf«l)U(()  f.  t.  3At)t  1845,  ai.  »cfeab.  ataiffiibt  aaf  t.  Arrua* 

tbiflMi  «4MiBig.  ^alllaii  «.  eaacabarg.   ««aalg.  p.  iTe. 

Biccaaftei.  X.3««(g>  JIM,  ««»«t«. 

tott.  n.  12  gr.  (IS  Bgt;) 
SBanbrraagrn,  naUr.,  ^ar^  fari«,  ct.  eifjiCbfniagca  h. 

ttnhvitt:  ^d^dfaU  it.  birfrr  6tatt.    SiaA:  Las  rnas  4a 

Pari!«  b.arb.  B.  X.  OirimaBB.   3ll«Ki.  m.  circ. 

»■  10.  «tg.  «riUtg,  JUtOm.  It  gr.  Oft  «gO 
Warren,  8.,  paaaages  tkaai  tt«  dtaty  ofa  lau  phraiciaa. 

a.  aari«.  cCoUact.  af  Mt  aalhaia  «aL  3%)  M>^>  B. 

VaadiattB.  «ah.  a.  Jt  gr.  (IS  agr.)  -^'-•> 

iMtr*  a.  «alNitat^f  aiailrt,  f.  t.  tanb  u.  IXaWar.  l;fL 
ffg.   Uba,  na«;  gf^  n.  1     12  gr.  (i  ^  fS  ngr.) 

®i4»tB,  3.  t>. ,  9rfcf)i(f)t«  u.  Or|cti*tfn  t.  'Kani  rn  pauU*  }B 
*cm.    1.  !Bi(t)n.  ?<fl6ui.tlrin.   ^^amburg,  Ägmut  t.  9Jaiil)<n 

iiauUf-    11(1'.  IL  t,  ,ir.  (7';,  ngr.) 

brntbilb  ou«  b.  ädt  b.  grctc^  et:arfurfi<n.   2  ZW*.  MgA, 
9<bbarbt  u.  JK.   gf(>.  1     0  gr.  (i  ^  li  agr.) 
dritfd)tift,  frlt.,  f.  !)i(ctif*n>|(fcnfrf)aft  0.  9([(|gcbaBg.  ^a<g. 
V.  «tittrtBi  af  fr  ts  9i.  D.  a»oH   17.0*.  •  M|.  Mr 
bclb«a,  flXa^r.    g  l   ij  2  ^  16  gr.  (8  ^  !•  «g«.) 

ifltaag,  iOalMitr,  184«.  Muig, 

a.«i^l»iB.(*^lBar) 
Bedtcln.  Htraaga.  v.  i.  Taraia  t  iwniaaia  larraina 
I«.  Jahrg.  law.  Mia,  Kndla. 
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INTELLIGENZBLiATT 

KUH 

ALL«£]|[£IN£K  LIT££ATIK  -  ZEITliAfG 


MwMt  Jaanar. 


1846. 


Hall«,  to  4er  Ks9«4itiM 
teAII(.XIl;Mlnc. 


LITBRABISCHB  NAGHAICHTBN. 


Univer  sit&ten, 

Chronik 

ier  UaiTCMilll  Ltipsig  t»«  31.  0«lfer.  184S  Ks 
sm  31,  Oclbr.  1844. 


Jurcli  (Iit"^  Proi'ramm  Ammotattonei  ad  locum  prioH$ 
epittulae  Ftiri  Cap.  1,  8—12  (b.  Starita  24  &  4) 


Die  Ansahl  der  Stndirendpo  *bplrng  Im  cralrn  Se- 
mester dieses  ÜBiTcrlititsjahres  869,  daroa  623  lo- 
läader  nnd  246  Aisländer.    Vod  diesen  sindirlen 
Thcologitt    lOÖ,  «.ivftt  142IaläBder.  ftSlnaliader. 

Th««i.ii.Piin.8s    M     n   n     11  » 

Juri4prBdeiit338  »  266  »  72  „ 

Mediritt        162  „  119  »  43  „ 

Chinirgip       46  »  26  i»  21  ji 

Pharmaci»     12  „  10  «  2 

PliilaMphie    20  „  5  »  15 

Pädagogik      6  „  ö  1 


■^livhi  iiiatik  18 
Cheoiie  6 
CMBMrali«  11 


» 
I* 

M 
>f 


11 

6 
6 


n 


16 
7 


M 
>» 
>» 
M 
n 


^'«chdera  Ton  dirspn  IRG  ("117  Inländer  a,  69  Am» 
länder)  al»gi>gaiigeB  nml  194  (109  iii|>iudi>r  u.  85  Aus. 
Under)  nrn  ioscribirt  wordpu  waren,  bclief  •■irh  im 
tvtUea  Smntaf  lU«  Zakl  auf  877,  darunter  61&  1b- 
Ito4er  na4  262  änMniw.  JHkfm  »tadiricit 
Tlicolni;ic    205,  «.twar  146  laliadcr,  MAnUadtr. 
Theol.ii.Phii.36      n        26     „        10  „ 
Jurispradenk350'      »       ^^4     ^  m 
Medieia      155      „      112    „       43  „ 
Chirnrfie      43      „       23    «       20  „ 
Pkaraiac;        ^      »         ^    *>        ^  m 
Philosophie    20       „   *      3     „  16 
Pädagogik       8      „  e     „  2 

riaiologie     17      „         4    „  13 


n 
1» 


Mathematik    15      ^  0     „         f  n 

Chi'ruic  9       j»  ^      »>  ^  » 

Cameralia      12      „         9     „         4  „ 

Da«  RMitral  4er  tTaiv.  irlif  «m  31.  Oetbr.  IMS 

TOD  dem  Domh.  D.  Fr.  Ad.  Schilling  "(brr  anf  den 
Prof.  d.  Analirai'"  n.  PI»Tsioloj;ie  D.  lirnnt  Heinr. 
Weher,  /«r  Km  rl ,i  iikoit  des  RrctoralswechscN  hailp 
der  Dechaat  d.  theoi.  Far.  Donh.  Dr.  Winzer 
tniäUig.'Bl.  mir  A.  L.  X.  IM. 


Theoloirische  Faciilti«.  Dechant  Domb.  Dr.  /.  F. 
Winzer.  Derselbe  lud  lor  Feier  des  Pfin|?slfcBte8  1Ö44 
ein  durch  li  xt  i'i  h  lu  lu'  iVD^rainiii ,  ^nnotatione$  ad 
laca  prioris  epistulae  Petri  Cap.  3,  Iti  —  22  et  4,  0 
(b.  Slanti  20  S.  4.).  Zam  Doctor  theologiae  ward  in 
diesem  Jahr«  baiari«  eaaaaa  Hofr.  Fr.  Thiersch  !a 
Munchea  praBOTirl.  Der  bialierige  Lir.  ib«ol.  M. 
Iranz  DelitzicTi.  erhielt  tiM  MMttordnlliek«  Fr»« 
fessar  der  Theologie. 

lariatiaafce  FAeaUil.  DmImI  Hafr.  Dr.  Tl««ir. 
Gtut.  Ludw.  MarewU.  Zar  Feirr  terscMcdpiiir 
Stiftnngen  erscliipnen  im  Laufe  dieses  Jahres  folgeade 
Prosrarame  des  Oi  Tin  ir  iiR  Domh.  Dr.  C  F.  Günlhen 
anr^  Frier  der  Afa^er'schen  nnd  Aciermanit'$tkvn 
BtiAnag  am  7.  Dee.  1843  ifhemHomm  «all». 
iione  legum  extemantm  et  d9me$ticarMm  in  eausit 
cambiolibu»  Spec.  II.,  h.  Starlix  19  S.  4.,  der 
A^irs'si-hen  Siiftiir<;  am  H.  Febr.  1844  Succiui.a  tn- 
ter pr  etat  io  fragmenti  7  §.  mit.  D.  XlF,  6.  de  ae- 
matusconsmlto  Macedoniamo ,  15  S.  4.,  der  Born'- 
tcben  Stiftnajc  an  12.  Jant  QmmtmtuHi  ad  §.  20 
mandati  de  baneaempnrlbm»  A  dL  20.  Dec.  1766, 
16  R.  4.,  der  Afar/i'nrsrbpn  Stiftang  am  25.  Juni  de 
viril>u4  rei  iudicatae  obteriationei  quaedam,  11  S. 
4. ,  am  17.  p.  Trin.  tic  cmiais  inttituti  Eitenhu- 
thiamif  11  $.  4.  —  Den  jurisiiaekeB  Daclorgrad  er^ 
irArbea  narh  Verthcidlgnng  nacbatdhtndtr  Abbandlaa- 
gea  am  14.  Der.  1843  Friedr.  Au^  Hn-rmann  nos 
Dresden,  de  crimine  perivrii  nonnuilac  mäht  altoneiy 
b.Starilz  30s.  4.,  am  iL  Dr-c.  Joh.  Bernh.  Arncit  ans 
Dresden,  de  jure  partium  rationes  cognoicendi,  qua» 
in  decidcnda  caum  iudejc  sccutus  stt ,  b.  Starili 
24  S.  4.,  an  25.  Januar  1844  üeimr.  Aug.  Meisi- 
ner  *m  Dresden ,  de  prmm  vomtrohemtiHm  voluntate 
in  negotii»  eivilibus,  h.  Siariu  23  S.  4  ,  in  26. 
Man  Christ.  Mor.  Heue  aus  Dre.sden,  de  insinua- 
tiont  donationum  rite  eouficienda,  Ii.  St.iritz  30 
S.  4.,  AB  13.  Mai  Herrn  Edm.  iAuiemUeim  aas  Haa- 
knrg,  de  L,  T.  praetenpHemh  antenulMmteae  »i 
alque  rffectu,  h,  Starlti  3^  ^.  4.  Hiersn  halten 
als  i'roraiicellarien  eingeladen  Hotr.  TA.  G.  L,  Ma- 
rezoll ,  obuerval tonet  ad  legem  Jvliam  de  re$idmüf 
15  S.  4.,  Ordia.  Damli.  Dr.  &  F.  Gi^tiert  o4i«rv«- 
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tionum  de  coUitione  hgum  exlemamm  et  dome- 
»licarum  in  cautis  cnmbialibus  Spcc.  III,  16  S.  4., 
Spec.  IF.  12  S.  4.,  Spec.  V.  12  S.  4.,  Dr.  Ern»t 
fr.  (iünther ,  de  iure  laudemii  quaeationes  iur.  Sa- 
jeom.  trety  12  S.  4.  —  Am  3.  Juli  1844  trat  der 
anffurrordenll.  Prof.  Dr.  Gu$tav  Ertut  Heimbach  aciae 
Proffs^iir  inil  Piiier  Yor|psiiii}i  nn ,  woxu  er  durch  die 
Schrift  de  origine  et  fatia  corporis,  quod  CLXyill 
Hovellis  conatitutionibu»  conatat,  b.  Uirschii-Id  36 
S.  8,  einlud. 

Medirini«rh(>  Faciiltät.  Dochant  Prof.  Dr.  Ernst 
Heinrich  Weber.  Am  27.  F.-br.  1844  Irol  der  Prof. 
der  Chirurgie  Dr.  {iuat.  Biedermann  Günther  seine 
Professur  au  durrh  Verlheid iffunjr  der  Ahh.  de  lujca- 
tione  metacarpo-phalangaii  poilicit  ad  poateriora 
et  de  atrucltira  huiu»  articulationia ,  b.  Uirschfeld 
34  S.  8.  Zur  Feier  der  iiote'iichvn  Sliftuu^  am  23. 
Sept.  lud  derselbe  ein  durch  da«  Pro|cramm  nonnulli 
de  externa  aquac  in  morbia  chirurgicia  «au  aphtt- 
rismi,  b.  St.iriiz  8  S.  4.  —  Zu  DocIoreD  der  .Vledi- 
cia  aod  Chirorgie  wurden  nach  Yerllieidigani{  der 
■achstehend  rrrzrichnelen  Disserlalionen  promnvirt  am 
22.  Decbr.  1843  Fr.  Ludw.  Alex.  Battmgarten  ans 
Drenden,  de  dysarlhroaibua  mandibyiae ,  Drfsd.  b. 
Tniliner  42  S.  8.,  am  2.  Jan.  1844  Ouat.  Ad.  May 
aus  Selinilz,  de  tcorbuto  ad  Jinem  anni  1842  et 
anno  1843  Lipsiae  obscrvato ,  b.  Slarilz  24  S.  4., 
am  30.  Jan.  Paul  fliur.  Dierbach  aus  Dresdi-n ,  de 
tani  corporia  dimensionibus  carumque  commuiutione 
in  nonnullia  morbia  chronicia  conapicua ,  b.  Nagel 
39  S.  8,  am  1.  Marz  Ludw.  Herrn.  Lindner  aus 
Pennrich,  de  septinarium  reatitulione  chirurgiea, 
b.  Slnritz  19  S.  4.,  «m  Ö.  INlarz  tnih.  Ad.  Hauaa- 
«i«r  ans  Plauen,  de  graviditate  abdominali,  b.  llo<<»- 
f.  ld  30  S.  4,  am  12.  Muri  Cari  Hob.  Butchner  aus 
Bramliarh,  tle  tracheitide  exaudativa ,  b.  Stange  32 
S.  4,  am  29.  Mar»  Carl  Avg.  Kundl  aus  Prctisrh, 
de  aingulari  arthrorheumatis  cum  endocardilide 
exemplo,  b.  Slarilz  28  S.  4.,  am  2.  April  Carl  fr. 
Hathmann  ans  Vulkraarsdorf ,  de  fcbrc  icarlatino- 
aa^  b.  Sturm  35  S.  4.,  am  9.  April  Carl  Franz  Do- 
minie  v.  y Hiera  ans  Leipzig;,  quomodo  aanguinis 
circulalio  per  ramox  coltaterales  rcatitualur ,  trun- 
cis  aricriurum  tigaturae  ope  obatructia,  b.  Breit- 
kopf n.  U.irl<l  27  S.  8,  am  13.  April  Carl  Emil  Ge- 
he ans  Dresden,  de  morbillia,  U.  Stnrilz  30  S.  8, 
am  30.  April  Carl  Edu.  Belot  aus  llabana,  de 
typho  abdominali ,  Ii.  iSlarilz  31  S.  4.,  am  7.  Mai 
Chr.  Ludw.  Alande  aus  I,pipzijr,  de  hcrnia  ven- 
trali  laternti ,  U.  Sianjte  35  S.  8,  am  10.  ]>Iai  Heinr. 
Edu.  ffeickcrt  ans  Chrmiiilz,  de  diagnosi  morbo- 
rum  chirurgicorum  lactua  ope  cruemiu ,  b.  Stande 
3l  S.  8.,  nm  24.  .M.u  Ernst  Fr.  Kersting  ans  Meis- 
sen, taccharum  sanguine  reccptum  in  urinam  trans- 
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ire  probatur  experimenlia,  Meissen  b.  Künkicht 
23  8.,  am  2.  Jnli  Edu,  Wengler  ans  Grosserk- 
mnnnsdorf,  litholomiam  interiectis  pluribus  posse 
perjici  inten  aliis  probatur  cxemplis,  b.  Kiaritz  28 
S.  8,  am  5.  Juli  Ottomar  Ludw,  Güpel  aus  Leip- 
zijr,  de  cauaia  ischuriue  teaicalit  earumque  dia- 
gnosi ,  b.  Nagel  32  S.  4.,  am  8.  Juli  Ferd,  Con- 
stani  Lconliardi  aus  Dresden,  de  morphologica  et 
chemica  apttturum  natura,  b.  Staritz  36  S.  8.,  am 
16.  Hept.  Jul,  Andr,  Brückmann  ans  Dresden ,  de 
phjjxioUigico  et  chemico  phlogoaeoa  nee  non  anti- 
phlogoscos  proceanu,  b.  Staritz  36  S.  8. ,  am  17.  Sept. 
Ludw,  Aug.  Blankmeister  aus  Lansreniinch ,  de  pa- 
raccnlescos  thoracis  cffectu  e.rpcrientia  monstruto, 
h.  Tcubnir  32  S.  8.,  am  20.  Sept.  Gottlob  Beruh, 
Dreachke  aus  Ralieuau,  de  inraginatione  Gerdyona, 
h,  Staritz  36  S.  8.,  am  24.  Sepllir.  Sam.  Fr.  Jul, 
Schltibig  aus  Dresden ,  obaervationes  quaedam  de 
raria  arteriae  obturatnriae  origine  atque  decursu, 
b.  Stande  15  S.  8.,  am  25.  Sept.  Mor.  Otto  Körner 
ans  Herm^idiirTj  de  scrtione  Caaarea  in  vivis,  addita 
relationc  huins  \opcrationis  nuperrime  feliciter  per- 
actae ,  b.  Smnge  29"  S.  8.,  am  26.  Sept.  Fr.  Aug. 
Ferd.  Ilerbcrg  aus  Weifa,  Prosertor  an  der  cbirur^. 
.\kad.  zu  Dresden,  de  erectione  penis,  b.  Stanzf  48 
S.  8,  am  27.  Sepl.  Carl  Aug.  l'icschel  aus  Dresden, 
Proserlor  an  der  Vetrriniirsrhule  sn  Dresden,  de  parte 
cephalicn  neri  i  aympathici  in  equo  prodromua,  b. 
Si.uipr  26  S.  S,  aiu  28.  S«'pl.  Beruh.  Heil  au«  Döh- 
lil/. ,  conspeclua  in  in-tituto  clinico  chirurgico  Li- 
p$icnsi,  e.rcell.  (iuenihero  modcratorc  a  die  15.  Oct. 
1841  ad  Jini-m  a  1843  rettjuc  arlorum,  additia  ali- 
quot de  fascia  glutinata  s,  Seutini  ete,  commenta- 
riotit,  b.  St.irilz  24  S.  8.,  am  30.  Sepl.  Aug.  Wiih. 
Mancher  ans  llürkmarsdui f,  de  ar genta  nitrico  cri- 
»laliifato  eiusquc  usit  interna,  b.  Siariiz  24  S.  4. — 
Zu  diesen  Promotionen  hallen  als  Prornnrrllarien  ein- 
tii'laden  Uofr.  Dr.  Jo.  Chr.  Aug.  Clarua  mii  den  Ab- 
liandlun;ren  Adversariorum  clinicorum  Part,  XII. 
conatitutionis  epidemicae  anni  1839  Spec.  II.  {in- 
est apopicxiae  cum  gaatromalacia  cuniunctae  et 
I  ciitriculi  ac  diuphragmal is  diruptione  npontanca 
terminatae  histuria) ,  b.  Sinriiz  HS.  4..  Part.  Xlll. 
constitutianiü  epidemicae  anni  1839  .Spec,  III.  15 
S.  4.,  Part.  Xlf,  conslilulionis  epidemicae  anni 
1840  Spec.  I.  15  S.  4  ,  Part.  A  T.  Eiusd  comm. 
spcc,  II.  16  S.  4.,  Ilnlr.  Jo,  Chr,  God.  Jnerg  de 
tnrdici  obstet ricii  institutione  atque  in/'ormatione, 
Ii.  Sl;irilz  16  S.  4.,  Fragmenlorum  ad  arlem  ob- 
utetriciam  forrn.srm  »pectanlium  Pars  X ,  tb  S.  4., 
Dr.  Chr.  Ad  Wcndirr  (Juarstt,  med,  for,  Part.  I. 
de  medicinae  f'urcnsis  studio  nunquam  ncgiigenda 
Spec,  /.,  12  S.  4. 
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SMfDc,  ki*.    |>fraufij.  C  Z.  ??.  IStottUfefen.    3.  ^a^rq. 

1845.   ffirTlin,  edmija.    n.  4  f 
Slatrtr,  ♦!ifg^n»f.    Xr.  5.    »Diu  .^^(«fifjn.     ?<?!un6(n,  !8rjun 

u.  e.    2  in.     '/j  I-  I  * 
Blesaiugton,   ( cauiDcs« )   MtraUtcrii.    A  uovel.    vol.  it. 

CMtacL  «IL  Mt  «MtVCB  V«L  90.)  i^ipKi« ,  B.  Tancbnit«. 

geh.  u.  Vi  KT.  Oi  ngr.) 
BIum(nf'a  +  ,  ©.  C.  SS-,  btnib.  b.  f«An.  «JjtfriaU  SBaatcn» 

|)arti(k(n'i  «((laa*>  Srpn.    g<b  •  0<r.  dl*«  aer.) 
Bo},  (Sbarfe*  2>icf<nO  k.  9<(vimTi1ff^  tcnton't,  SngUnb«  a. 
ffngldnbn.   Xu<  («inen  f<  :iiniil.  vl3<r(cn  t>.  Wi.  Stfraat 
tR.  3au|trat.   X  Sb.  3.  4.  )>tj.    «.riio,  IiiriKC  u.  ^. 

9.b-  8  gr.  HO  ngr.) 

9u<i!müf(<T,  X.  f.,  .^anti^u^  t).  m^rmü  f.  aitgibenkc  3^itt» 
Öxitt  u.  JDuonom<n.  2.  vab.  u.  mm.  Kutt.  SR.  1  JlapfRt^T* 
IfflifH,  ©(reit.   fldt.  t  ./  iH  iji.  u  f  22';,  ngt.) 

SBüIom«  SumtiuTf  IV,  vol't-  u.  ftnäD).  VkbdnMungrii.  24  ^ff. 
iD.  prru^.  Jtiuiiyii.    '^aim,  i^<it  U.  0.  o.  17  gr.  C2t  «8C) 

20  ^  guuniaf.    i!}<can ,  ^unän  u.  JK 

(1,1-.  II.  3  V  '2  gr.  13  '/  15  ngr  ) 
C'cMitr;ill>latt .    piil yteclili.     lierMU.<iK.  v.  J.  A.  litttsm*  U.  A. 

Wi  itiliii.    Ja'ir^.  1845.  Weidmann,    n.  i  tf 

Central  -  ZeituuK ,  «IIk«!».  mpiltrtn     Hpranx^  J.  J.  SaeAs. 

14,  Mktg.  UM.  NordMlaMMi .  »iciimidt. 

n.  4  ./  IU  jir.  C4      15  njtr.^ 
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Tutiii»  2.    Vlenae.  Gerold  tt  flt«.    rcIi   h.  2  1^ 
ffeepir,  3.       ,  amii.f..:ii,  :TTLTK:r,.  Ml  1  1:  V  ilf-tWwlW^ 

etu<(g4tt,  euttbta^.   itlj.  8  ^r.  <.lü  a^i-i 
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Henuiif.  T.  A.         A.  d.  Sag I.  AbtraMst  t.  BwvikarA 
S.  Bft.  KrlMCM,  Enke.  gak.     <|  fr.  ■VCO 
DorfuitaiA ,  nnit  (MbvittbfitafiL  MittUiitcr^aUuna«»!.  Sa^tf« 
IMS.    «ffjfg,  Teltf.   n.  1«  at.  CM  «3^  ) 

Sicttg,  ®..  Unrocif.  i-  rlitf.  ©tttattcb«  b.  SntcTTnlHMliiU 

a«{t(tii(itans ,  oUgcn.  Xbunnv    ödiitaltilatt  f.  iD«Hlf(b(anb'< 
•atunban.    mrbaft.  ScinbaibL    3<4(|>  AMft.  SffiRt» 
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A«lf»it,  t.  Q.  i!. ,  Cntfttbung,  (Bnlduf  o-  StbanKang  b. 

ÄraoHiiit«'' Jlunf"":  u  C?fa'<tbdrrtbfntfn.  a?ftlin,  Ämriang. 

iTfh  2      18  gt.  i.i  '/  ngr.) 
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*     *     '  |(^  1  ^  8  gT.  (1  f  10  Bgt.) 
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V  AoioÄt,  e.,  Utgff«bi(bU  ».  eia«<n,  ob.  ib.  Hc  Ctaoinni, 
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«ufi.  flSUn,  »«toll.  1  ff  12  gt.  tl  ^  1*  Bgt.) 
3«btba(b  f.  |>f«tb<j«4t,  f>fftb*fiBBfBt|,  9fab(^ant<l,  9|Mtaf 

VtrffBt  B.  «RofarjafttuBll  auf  0.  3abc  8Ub|t  1  <(l>i; 

«bb.  21.  3«b»9-  ®d»at,  «»»at.  - 

S  y  •  fc  (1  ^  10  igr.) 

3n  Cdcbcn  b.  gatra  9((4na<M  vlkfc  fc«  Sultan  fHillifon. 

B«lln  ,  Kmilang  fibt  S*rt.  äBo*b.    g*b-  »-  *  gr.  (5  Bgt.) 
AitdKBjtitung ,  S<rl.  Qllgfm.    SKtbsÜ.  Sibtionalb.  3<»b^- 

1845.   ©rtlin  ,  Cdjulff.   n.  3  ^  12  gt.  C3  <^  IS  ngr.) 
 rsatig«!-    iH<baft.  .{>  <  n  g  |i  t  ob« i^.    Sabtg   1845.  ©crs 

lin  ,  Ccbniig''-        *  i 
JtoA,  C  3-«  b.  CScioi^<l(raBf6(it  ia  «lltB  {btcn  ffi.nLiItrn  noct) 

KmwRmi  tcfabr.  a.  SMlf«.  f.  Vcr«!«  it.  eim ,  (9ctcic 

gtb.  10  gr.  (lav,  Bttt.) 

Jtülb,  T-        fiinlft;  n.  Bölfftfunlt  in  «ioara^bi«.  1«  Cf|> 

S^ttliOA  DiiBfa  u.        ö»b.  ■>•  *>  gr-  (-7  Vi  n«r-) 
titttatatjritBflg,  päbagog.,  f.  ««mlnaricn,  9?tal»,  »iitgft--  a- 

©etMjttiBUB.     t»rrou»g.  ».  J.  'Iß.  l'  c  c  f.    5.  3abtä-  1S45. 

■»iditttlcbtn  ,  eauf.    n.  %  <\  16  gr.  (2  •/  20  ngr.) 
SRattraf«  fünntl-  SBfvf«.    K<u  au»  fr.  (fngU  s.  €.  Jolb. 

20  «r    etuttgart,  Ätabtt.    i  l    iti  ,n  (M>  ngt.) 
Dia«((B  i  Kniügc ,  atutflc  a.  4|t(4aia(is«art< ,  is  8  toltt.  SUIttrrn. 

S.  CSamml.  ecio^lg,  sBaamgottiitt.    gH).  a.  20  gt.  C26  ngr.) 
IWulIni  il«  U^roL   (Xu*  eutrom'»  Jlalcnbtc  f.  allt  etänb« 

CltM»)  M08t*  tH^br-)  OBitn  Ottol».   gtb.  5  gt.  16  ngc) 
IRgbfBfvIlttlf  BRCinic,  ta»  a.  fiitfUüib.  {Mginalc   SUMg.  s. 

»mwlirBL  X.  «»«aiotb  ItlB.  «ftM,  «t?(b<K*it.  a. 
flülilUf,  C  ff't  ^>  Sitttt*  Sbat«  «.  Z«nClf4<»  9»ilM  a.fa|k 

|«fN.  HalHNft  B«  kic  fBBftltaHonfBca  3aMi4<r>  3nnr 

fcBawuB«'  V^-  >>•  0  d<r.  (10  ngr.) 
iDytb,  Sttcucbtung  b.  ettcitfi^tift  b.  ^xfi.  9at. 

((a*  9«.)tn  b.  t«btcn  CtaBbpBBCt  fe.  .^rn.  ^aß.  i^rnig.  *aU 

»ctftatt ,  «iBbtauid  »•      8«6-  ♦  V-     "ot ) 
Odtinat  I  Vafi^Ua  t.  b>flo<^- "'^'^'^'■(b   e'r.it;  in  iDtutfdtl.  u. 

Anautg.  v-     Sangt  u-  o  l'an^c.   iiü  iil.  4>ft. 

Jatt    ?jn.ic.    in  Umfd)!.  n.  10  gr.  (iO  n^r.) 
Psy  !i  r  ^  L  I  I  <  I  -iini.    91<iici  tBlltirraiaf  mit  «tr|lfgL  Cte|l|t. 

3  8  V.  11.  jpft.    ttipjig,  SJrain  m. 

9<ft,  II  '('4  gr.  (14  ngr  ) 
Pftr^qni",  J«  E.,  t.«lifb.  d.  incdiciii. -chinir)(.  14.  tojj«-- 

(TBplu  Anatomie.   A.  d.  Frans,  v.       r.  0«ruii  -  Bemnex. 

a.  l.f(.  Krlangeo,  Knkc.  geh.  n.  u  gr.  (15  ngr.) 


tm$^a,  tu.  UM  «noHHijl  H  K  «g»»!.  itfatt  toaal» 
I.  C  V.  «.  B».  •         0tMlatt,  «aftlteifti^ 

git  B.  t  ^  tt  «t.  Cl  ^  »  a|c) 
patter,  K.  T.,  4  fnkt,  ««ropilaghe FrwiMrMit.  Kabit 
einem  AnliaB«  a.  KritUt  4.  Clr«aii«arMlitl.  BaaUaua.  4« 
preaas.  iftrafgaiBla-Batinuflk  L«l|i8lgf  IltBiIcIn. 

sah.  1  ^  4  «r.  U  ^  5  afr.) 

Savotb,  8.»  ed^limn'«  OyniHoai « Urtaagia  a«  Vibaate 
tantiteltt  an»  ato  Cdtfabtn  f.  Mi((tt«a  liaik  mtOM  ,  Mt 

a.  8.  (ttt.  a.  M  gf.  C20  n|t.) 

flttal'CncvtlovibU,  oOgca.  btatfcbc,  f.  b.  gtbltb.  €!tijnbt.  Coni 
WTfat(»nl « Iftr.  wtb.  «.  Ptroj.  Crfg. »  Äufl.  48.  ^»[t. 
Stipjig,  JBtcdbau*.    g(b.  4  gr   ;     nqr  "j 

Beprrturiiiin ,  neues,  d.  gesammtm  dcuttchrn  mcdicin.-cfti- 
rurg.  JoDrnali«til(  etc.  Ueraosg.  t.  H.  W.  NtmHttttift 
L  J&hri;.   1845.    iielpsie,  Kollniaan.    n.  8  ^ 

Vebus,  100  deutsche.   W  ca,  M Ufr.    eeb.  18  gr.  (23'/|  a|r.> 

Kon  gl,  3.,  SRc^tfnttgung.    S«ipjlgi  »fclatn  juii. 

g.b-  6  gr.  (7'/,  ngr.) 

».  aioeBf  X.,  482afdB  j.  <8rtg(ci(b.  gtogta^b* OtcH»  «.aRaaft. 

»ttlta,  iDundrt  u.  ^.  gt^.  i  f 
fRBlanb'«  C<IU9laa)  S  fit  da  U.  KtUnAtmn  ^  9«M|I  fil. 

b.  Smifc  ».SUUtaUa.  Sfitta,  fM^c  g4>  *  fr*  C'/«  agb) 


ak  C      M*  «iaiiit  aafdfc  mni|iC  ÜMlfc 
Mgl;  Sna,  SrtaiBMHn.  fi|.  tVa  gc»  (f 

•fmaa,        b.  ^tiull.  Sti^t«      b.  9«U((  eem  2g.  IMn 

tSMi  ttipMü'      OigaBb.  g(b-  ■>■  18  gt.  (20  Bgt.) 
—  C  f .  C-,  CittfBUbn  in  Srifpidtn  a.  b.  «tlibiibtc  a.  b.  »gL 

Mm.  1.  BbibB.  erlpiig,  ecbniefrn.  grb.  10  gt.  (U'/,  agt.) 
Sj'^  nf'i:*,  btrgnüna. ,  f.  all«  ftrumt  ^  3ffg»trM«3ntuftnc, 

im  bfjL'tJtfta  bitiiBlgtB  ObfrfAliffitn^.    ^^anu^g.  9.  9).  0.  (iat» 

aall.  2.  3abtg.  i34&.  (9l<lrci$,  tanbtbttgtr.  ^tt).  n.  t  •/ 
Thesauni«  sraecae  lincuar  ah  H.  Stef>liano  constr.    Kd.  C. 

B.  Ume.  G.  et        Dimioi  ftui.     vol.  V*    OtBO.  gii  ffUfilf, 

Uidöt.    n.  3      16  Kr.  (.3  y  20  ngr.) 
abictt,        a<(*id)t«  t.  fraa*.  Rtoatation.  «jrf)  b.  18.  fTrig.i 

Ttufg.  utfftftfr  c.  a.  ©altbnir.    4.  Sl.  t4  8tcä<n.)  aSann» 

1  .im,  ^i^.    gfb-  n.  16  gr.  (20  ngr.) 
liBiottfal  s  ecricen  b.  ptait.  tntbüfn  n.  fibitutgl«.   Sicui  au(g. 

V.  Bb.  8.  g.  «fr.  ti^ilg,  0«igt  a.  S. 

geb.  n.  16  gr.  (20  ngr.) 

Vi«J!iiink.    _M,  .     ilir   Irir-ihc  I-     n      l '  Ih— i-ailütftUf  tl  lleutsi'll- 

iBod'a,  Kruikreicb»,   Minint  der  I  rtHinrn  -  .Anstalt  Hilf  d, 
ia  CiCkWab.    M.  1  litli.  Tar.    Wicn,  r.erold. 

Rcli.  II.  2  V  8  gr.  u  ^  10  iigr) 
Co  gel,  C ,  ®ff(bi.^)t4t'i[b<T.    Qln  isantb.  j.  afUbung  fc.  gte» 
g(at^b.  Uniitiicbt«  n.  f.  «l^bHbtrt  uttt^auyt  lu   l^tipjtg,  4^B' 
tt<b«.  gtb-  2  if 

^o\Hhtanii ,  ^nnf.    Stn  grtntfnnüt.  a.  uotti^alt.  BelMMttt  f. 
9.-1:  iv-i.T.    ;'\€taf:.  e.  (9.  c  9attlaaiaitt. 

1845.    !&(rlin ,  iSivItf  B.  <i.   n.  2  <f 
BOBtttungtn,  maltr. ,  banb  fatil;  ob.  di^lbfraagta  b. 
»tt^  •tbMfaU  K.  biiffc  Otobt.  Btaik.  e.  1.  Ditimaan. 
n.  9Bi|f4a.  II.  n.       Mp^,  Xiubscr 

gtb-  12  gt.  (IS  agr.) 

Bwbtnbiatt,  cra<r  ,  ^.  ntnifttn  n.  tBifftneBütMglNa  f.  taab« 
iririhf.tatt,  (SarKnbau,  Daatmirtbfrban  u-  .^aabtt  te  tanbc 
tviithfttaril.  ^Tstuitdi.  9i(tari.  <S.\un(b(-  36bTg-  1849. 
OiittOtanMaburg ,  ä»ruB*(oni.   n.  3     8  gc.  (8  ^  10  agc) 

Wochenschrift  f.  d.  ge»animte  Urillkunda.  BarnMK.  V.  Caitfir. 
Jahrg.  1845.   Berlin,  Hirsichn-ald. 

B.  S  ^  Mgr.  (8  ^10  agr,) 

3<iit4tift  f.  puct  Baafanlt  k.  «naate.  «.  3.  X.  ttgmbctg. 
3a»i«.  18«.  t«fp|ig,  «iptbfttoa.  a.  g  1^ 

Zeltune,  literar.    Bedakt.  K.  BnmdtM.  Jafcif.  1M8.  Ber- 
lin .  DüBcker  n.  U.   n.  5  </ 
—  aWnem.  mu'ikal.    47.  Jxhrs.    184».    £alial||,  •nMfcOff 

n.  U.  n.  5  ■/  8  gr.  (5  ff  lU  ngr.) 


uiyiiiz^ed  by  Google 
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■All«,  ta  dar  KzpcdMon 
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LITSRABISGHB  NACHRICHYKN. 


Academien  und  UniverflitMen. 

rlin:  In  der  öffenlliclieii  Sitzung  der  AcAdemic 
der  WissenscbarieD  snr  Naclireier  drs  tiebortslai,'-;  Hr. 
Majesl.it  des  Königs  am  17.  OiinLtr  lilcll  Ilr.  ßockh 
ais  TortiiUeiiiier  becretar  di«  Krstrede,  «eiche  bereits 
gedroritt  und  durcb  den  Bi|clihandcl  zu  bniehen  ist.*) 
Si«  bekauddl  4m  kenualage  ▼i«llMdl  kespracbta* 
TfrUHtdM  der  Wimeiisc]i«fl  lun  Lckes  nad  erirtcrt 
dea  Streit  zwiscken  Throric  und  Praxis.  Uiecan  kafipfM 
eich  eine  Uebersicbt  der  L4>istangeii  der  Arademie  im 
▼erOosseacn  Jahre.  Nach  der  Rede  des  YorsitseDdeo 
ttt^s  Mr.  Rüter  «iae  ait  eii«r  ■mfoMendere*  Arbeit 
«ttavoBeii«  AbhftBdlnag  ü^r  di«  Arittisehe  Heiaatk 
uud  die  gpop;ruphisclie  Verhrnitiing  iles  Oelhaiiras  in 
der  allen  Welt  vor.  —  In  der  Gdsainmlsitmni;  am  24. 
Oclobcr  las  Ur.  Ehrertberg  ülier  eiii^ii  deutlichen  Ein- 
fluss  des  uosichtitar  kleiaen  organisclieu  Lrbcaa  als 
TVlkawseh  gcfrittitc  Ki>'äclni.nsse  auf  die  MMSWbU- 
iMM^  Ton  Birastcin,  Tuff,  Tr«»s,  Tiilkanischcm  Con- 
glomerat  und  aach  auf  das  Mattergestein  des  nord- 
asiatischen  Mareku  i'i  Ur.  Ende  ilieilie  nn%  einem 
Briefe  des  Director  Hangen  iu  Ootha  eine  Stelle  ait, 
die  sieh  Anf  die  Kometrnbi-rrcfantuig  lieziebl.  —  In  der 
Sitinng  der  phnik«)iscb  -  iBMheiBAlisiA««  Klasse  tm 
25.  Oct  Iheilt«  Hr.  Afess  de«  Inhalt  eiaw  Afclmndfnng 
mit  über  dio  \V.irmiTrreuiin?:  in  i[niui  verzweigl^n 
ScbliessouiisliDfjrn  drr  eli'ktrisdiPii  Batterie.  Darauf 
las  Hr.  Dovc  ilber  den  Ladungsstrom  der  clektrif^chen 
BaUerie.  Ur.  Ehrenierg  theille  eine  Netis  des  Herr» 
Dr.  fhwsSei«ls  i*  Eldena  mit,  worta  derselbe  seine 
^lethode  Torträgt,  den  Kieselenleu;eli.lll  Jrr  Äliinkoh- 
Ics  so  chemisch  gerriuigi  (Lirzustrlkn ,  da^s  rr  zur 
Erkeiiniiu^  mil\rotikopiBrbiT  kioelnrtijirr  Organismea 
noch  geeignet  bieibt^^uad  machte  dazu  üomerknagea. 
—  In  der  Grsanatsiltaaf  ««  Sl.  las  Ur.  BHmt* 
tifue  ftbar  die  2M«lBRMBselaaag  der  Taal«tits  aii 


(ilnr  ein  im  Tauialite  tob  Baiern  enthalteoes  aenes 
Metall.  Hr.  Uov«  legte  awei  Reiken  pkolographiseksr 
DarsteliiiBgea  Bilcrsskeiiieckcr  Gegeasdade  rar,  Ten 
denen  die  erste  Ton  Herrn  Dr.  Thomas  in  Köui». 
berg,  die  letztere  Ton  Um.  Bötticher  nnd  Ilahke  ia 
litrlin  ttDireft  rtii^l  worden  ist,  Hr.  Ehrenberg  theilte 
4  Proben  elektrisisber  Abdrücke  von  Medaillen  aa{ 
Papier  mit  nach  einer  Metliad«,  welche  matbemalisdi 
geaaBe  Veraeiduiaafea  «aeh  aaf  MeUU  and  Slsia 


Chronik 

der  Uairersilät  Leipsig  tob  31.  0«tbr.  |843  Iis 
tsB  31.  Oclbr.  18M. 

C'eeaUitee        Nif,  4) 

Philninuhliifhc  Farsält  it  nri  firiiiä  bis  zum  1.  IMai 
Comth.  Prof.  Dr.  Gott/r.  ü ermann ,  von  da  Prof.  Dr. 
Wilh.  Wachtmuth.  Letzterer  lud  zur  Feier  der  Er- 
««•<*'ackea  Stiftang  am  12.  Sept.  ein  durch  die  Schrift 
dUsertotioni»  de  Jjueeria  Apuliae  urbe  Pars  I. ,  h. 
Stiirlti  15  S.  4.  Die  Professoren  Carl  iticdci  vmiut 
and  Jo.  Luduf.  Flöthe  traten  die  ihnen  Terliebenen 
aawerarde&tlicheB  Professuren  dnrch  offcMlifllw  Tarl«*- 
sangen  am  2.  M«t.  a.  19.  J)ee.  1843  an,  wm  der 
Ersiere  dnreli  stiae  Diuertati»  dt  «äffen«  t^erta- 

tis  eluMjuc  in  philosophia  jiractica  utti ,  h.  Breit- 
kofif  u.  ilarlel  17  S.  8.,  dir  lelztere  durcU  die  Schrift 
de  imperio  Sa»$a»tdarumy  b.  Teubser  25  S.  8.  eia- 
Jad.  Eise  «rdcniliche  JProfessar  der  dentacken  dpra- 
rke  oad  Litteratnr  ward  dem  blsherigea  aassersid. 
Prof.  Mor.  Haupt,  und  eine  ordentliche  Professur  der 
A Astronomie  dem  bisherigen  aosserord.  ProT.  Aug. 
lerd.  Möbius,  der  einen  Ruf  naeh  Jens  al  -  !  hnl, 
übertragen.  Der  letztere  trat  seine  Professur  mittelst 
Öffentlicher  Tarlstnng  am  14.  OcL  nn,  «oia  er  dank 
das  PregraBB  r«rfaiio«mni  ^mw  «ItnwnM 


^>  Es  int  dies  dic«rlhe  iieJe ,  Regen  welclie  viele  Journale  einen  «eltsaatcn  Aafsaiz  ücr  iiterarUcbeu  ZeUung  „die  Wi»- 
Muschaft  in  ihrein  VerliJUtnisae  an  Kirch»  nnd  Staat  "  (Nr.  94  —  97  des  Jafcres  IM4)  gerfcbtet  glaaSten,  als  dosoea 
Verfasser  m»a  dcu  Prof.  On^pe  beseiclinete.  NacMem  dt«««r  die  anlorseaall  doaaettaa  «ad  aberkanr*  mIbo  Mitwfiv 
liDn«  an  der  UL  Seit  akgewieaea  hatte,  ist  in  Nr.  8  tg.  dieaea  Jahres  dar  widtitob«  yerfaascr  Hr.  CauttMHU*  JTrani» 
mit  nacbtrtglichan  Rrlluteruniten  aoliKctrolen ,  In  denen  er  jede  Besngaahms  »MiM'*  Hede  ableagneL  [JDlaaer  Hr.Cotut. 
JWmCs  asM  im  ■«rlclMiivagaMiraau  da«  Bra.  MMeisr  AMeUan»  aagaaMlU  aela  aad  too  Ihm  nn4  «laaB  llra-  Evter$ 


.  ■sriolMiivagaMiraau 

•Olfen  dte  Artikel  kerrflkren,  dte  der  RbdnlMh« 

brar'it  hnt,] 

ratfuiir.-i^t.  SHT  A.  L.  s6.  IM». 


mioHigeB  Ia 


Seil  ge- 


GüO^ 


JWltfwftilfi  pleuutamm  aubeunt  noia  et  fucilis  eio- 
Mfi»»  k.  Melter  15  S.  4.  einlud.  —  Die  Ttn  <ter  phi- 
Ifl«.  FMritiU  ia  Lanfe  des  ProBoiioasjakras  t.  1.  Mai 
1R43  b!<;  ebeadakiB  1844  aa  OD.  philas.  oad  Ma^pr. 
liül).  nrtt.  ercirtea  worden  ia  dem  ProiiTaramr  de!« 
Dcih.  Cotnth.  T>r.  G.  Hermann  de  Ilesiodi  //r<  i  -  . 
mute  forma  antiquittima,  !>.  Staritt  32  S.  4.,  am 
1.  Mai  1844  proelamirt:  Otto  Ad.  Emtt  Lehmann 
*M  GrtiitB,  atn«.  WMh.,  Cw^  WiUu  Mäkerg  tim 
Halle,  Varalafcar  afaMr  Bnialiaiigmastalt  an  Mei^svii, 
Huß:»  Sonnenkalb  aas  Leipiig,  Dr.  med.,  Herrn. 
Ad.  Drechsler  aus  Waldkirch,  Siud.  theol.,  Ludw. 
fltUiX  Götz  AUS  Reiehenbarh ,  OliPrUhrer  an  der 
l^ireasschale  su  Dresdea,  /fr.  A^r.  Müller  ans  D#s- 
aat,  Btnd.  pkilol.,  Mitgl.  1.  Waigf.  ^Biaart,  Ertut 
'jimg'  Fcrd  Jungnitz  aaf  Rrrsl.m,  "tiid.  philos., 
IjlUtl  Jul.  Junghann  aus  Il.illirrstadi ,  Li-hrer  d.  ^la- 
tkain.  aaLockau,  (Äirl  l'r,  Wilh.  FlO^s  aus  Siiirlack 
Iwii  ]i|aftaaha»gj  Iheol.  cand.,  Jul.  Clarut  aus  Leip- 
SV)^rJ^  Btd.,  Thom.  Heinr.  Aren»  m  Bremra, 
stnd.  plilol.,  Jul.  Otrl  jinü^  aua  Alsleben,  theol. 
cand. ,  Joh.  Gottl.  Jahm  ana  Drossdorf,  Rector  der 
Bürgerschule  zu  Ocl^nilz,  Thead.  Möbius  aus  Lrip- 
sig,  stud.  philol,.  Gm«/.  Ad.  l'riclc  aus  Leipzig, 
Btnd.  pUlol.,  Gutt.  jid.  Lange  aus  Fuchshaia,  rrr. 
nia.  iMd.  AI«  Jnbilar  bagrflaat«  dis  f  ae.  an  14. 
Dw.  1MB  icB  gakahMS  Hafir^th  ^itStmnt  Dr.,/«lk. 
Oal0>.  Grukr  aa  Hdk.  "  ' 

Auch  in  diesem  Jahre  hatte  die  Unircrsitlt  Bak- 
rere  Yarluale  an  bcklagea.  Der  köuigl.  Bevaltaiick- 
tigte  aad  Kniaiircetor  Dr.  v.  Faleteniteim  Tcrli««* 

im  Mon.  September  Leipsig,  npi  ala  köaigl.  Staats- 
ininisler  das  Departement  das  Innern  xn  übernehinrn. 
An  seine  Stelle  trat  aU  K.  Di'Tollina('lilii:(<  i  fi'n  Jio 
Universitit  der  liislii-ritj;c  Regicruitgj^ratli  und  laiamch- 
ri§f  Krdadircctor  E.  v.  Breitem.  \ou  Pruft-^isoren 
varliaaaoi  die  Uair.  dar  Msaerord.  Fraf.  der  Fkilos. 
Dr.  JT.  H.  Lotte  ^  weleker  einem  Ruf»  ah  «rdcall. 
Fror,  der  Philosophie  nach  Göitingcn  folgte^  dar  Rns- 
serordentl.  Prof.  der  Modicin  Dr.  C.  E.  EUMe.  «el- 
cher als  ordenti.  Prof.  der  üpeciellea  Pattalogfe  «ad 
Thcrapia  aa  dia  Uair.  Z&rich  berafea  war,  and  der 
aaaatrord.  Prof.  der  Medieln  Dr.  E.  A,  Cärue^  ««I- 
dirr  als  nrdentl.  Prof.  der  Chirurgie  nach  Dorpat 
ging.  —  Ein  seltenes  Fest  heging  am  18.  Ort.  der  Se- 
nior der  Universität  Coiuth.  Dr.  (iottfr.  Hermann, 
daa  fnafsiglährige  Jubiläum  seiner  Thätigkcil  als  Do- 
eeal  aa  der  üaiv.  Leipiig.  Nach  dem  Wunaeka  dea 
Jubilars  war  eine  öffcnlliche  Feier  nicht  veraastnllH 
Vörden,  doch  legten  die  höchsten  köni«:lirhen  und 
Riridllschi'n  Bf'hiirdi  n  ,  --(i  «ic  dii-  iahlr''i«lM'n  X  crplin-r 
des  Jnbilars  ihre  Thrilnahnie  an  den  Tag.  Die  Uni- 
rersität  überreichte  als  Gralnlationssrhrift  die  Abh.  des 
fiaf.  d»  sriaek  a.  r&a.  A-  Weatermtmm,. de 
iVMa  imtlvmm»mtt$,  qwme  eankutt  ia  Uemoetkeuit 
oratione  in  Mfd/am ,  Ii.  Rtaril»  31  S.  4.  —  na«  Rf- 
snitat  der  Prrisbpwi-rbungon  für  da«  Jahr  1844  machte 
der  Camlh.  Dr.  G.  Hermann  am  31.  Octbr.  kekaaal 
darck  daa  Frogramm,  Pindmri  Naneermm  emrmem 


se.tlum,  h.  Sl.iriti  10  S.  4.  Für  die  theolni^isehe 
Creiafragr  hatte  sich,  wie  im  vorigea  Jahre,  kein  Bc-^ 
werbar  gefkaden,  für  die  juristiaeke  drei,  Tait  deaea 
der  Stnd.  jar.  Oirl  Mor.  Lamm  aas  Oreedea  dea 
Frais  erhielt;.  fRr  die  medieiaiMhe  Biaer,  weicher  j»> 
doch  den  Preise«  nicht  dir  «  rmli^  erkannt  '■vrinip;  von 
den  drei  philosophischen  nur  für  die  drittf  physicali.' 
sehe  Einer,  welcher  awar  atekt  deu  Preis,  jedoch  eine'' 
ehreafalla  ErvAhnaag  sa  Terdieaca  ackioa,  der  Hex 
phiL  n.  Slad.  maik.  Carl  Fr.  Hemr.  Xmmpe  ana 
Bauisen.  Die  niMi  «{fstellten  Prei«anfitab«n  sind  1.  der 
theologischen  Facultal :  cjcponatur  et  ad  et  angelii  i» 
Novo  Tettamemto  proporiti  tummum  fincm  eriga- 
tmr  argmmeutmm  libri  Lutkere  kuidoti,  mri  mih 
«•astm  „l««ofa^  IffwMMMM«**  (dl*  deatsek« 
Tlipolosii'"  scriptus  e.rstat";  2.  der  juristischen  Fa- 
cultal: yde  anuuis  Icgatis",  3.  di-r  medicinischea 
Facultal;  fjuein  f'i  uctum  ccpcrit  doctrina  de  inJUim- 
«uUione  ex  accuratiore  taneuimt  C9gnitiome  per 
ehemiam  et  phjfahlogiam  ^emparaUt^l  4w  dar  puJa» 
sophisehcn  Fai-uliät,  1.  Cl.  „ /«dlvcmriir  foute»  ex' 
quibua  prodierunt  quae  apud  Sätdam  leguntur  atf 
his/vn'tirn  lit/rrariam  jicrtincnllii'' ,  2.  CI.  ,,ijuasnnin 
mutationcs  fundamenta  et  formulae  logices,  et  per 
ae  apcctatUe  et  ad  ps^chologiftm  et  metaphtjsicam 
reMae^  iude  a  Peiri  Rom»  aetete  «ajpie  ad  lau». 
JSaatium  eMeränt^^  3.  Cl.:  y^vita  mmraeuae  am- 
guillae  (Linn.)  plene  describatur  et  quomodo  genue 
propagct  ini  culigetur.'^  —  Schliesslich  verdient  noch 
erwähnt  zn  werden,  das«  durch  die  Monilicenz  der 
Sliade  aaf  Anardnnng  des  k.  Mjjnisterii  eia  aeaes 
CoaTielerinm  t»  varderea  Paali^Aftf  errickttt  wardea 

ist,  in  des«pn  nljorrn  Rfinmi-n  drr>i  neue  Anditorien  und 
ein  Sessioiissaal  für  dii'  mcdiriniscbc  Facaliät  gewea- 
nen  wurden.    Die  feii'rlii  hi<  i^riifTiinng  dCS  BCaCia  Coai> 

Ticlsaals  erfolgte  an  20.  October.  "  ^*>"'^"^ 

Ucbcr  deM  lioIllliidiBclieii  PlnIoIog«ii  Cobet. 

Schreibern  dca  Hrn.  Prof.  Preller  in  Jena  an 
Pref,  Meter  im  Bulle. 

fkrem  Waatek«,  TerekrtiTprennd,  Uker  d#n  Vol- 

Mndcr  Cobet,  dessen  irli  neulich  gc^eii  Sie  ^icJachtf, 
etwas  Ausfiilirlichcrcs  lu  erf.ihren,  komme  ich  um  so 
lieber  entgegen,  als  dadurch  eine  i;anic  Reihe  ange- 
Bcbmer  Erinnernngen  Bad  das  Bild  einer  ausgeseick- 
aelea ,  mir  aebr  llek  grwardnra  Prrsoaiirhkeit  hei  mir 
wach  geworden.  Ich  lernte  Cobet  inerst  in  Florens 
kennen,  im  Septbr.  1843,  auf  der  Dibüolhek,  durch 
^'l•r^l  tllimg  Tisehetidtirfs,  drr  iir.ii!.'  mit  (li'in  l'fiiln  tic- 
Kchal'tigt  war.  Ich  machte  mir  mit  dem  Mediccua  dea 
.^esrhylns  zu  thun,  den  irh  indessen  bald  wieder  in 
;  Slick«  liesa,  da  QAm  dteaca  Ua.  aad  Alles,  vas  aieli 
aeut  iateroBsirt  kitte,  «ad  aark  viel  Aadrfa,  bmiia 
darahfciacbt  nnd  aas^cbeiiirt  hatte.  Den  Mediccut 
kalte  fer  dnrchriTjrlichi'n  ,  an«  d>>ii  Scholien  ein  :'.'  un- 
bekaante  Fragmente  cxcer|i  Ii;   rr  war  der   ^1  uinj, 

'  da»  ciae  Tollstäadige  Ucrauitgabc  dieser  Sckoüe«  wick- 
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tig  wlre.  O&miils  war  r.r  mit  einem  Hefte  nnedirter 
8tkoliea  iBr  OdjBSM  basciiäftigt,  die  mir  nofcfakr  dM 
YcriAltniss  su  «Im  edirtcn  tu  haben  Bchienea,  wi«  ii« 
▼on  mir  fablUirten  der  Hambarger  Uandscfarift,  onr 
daa«  die  Aa^Wiiie  zur  dcHi-lticlit)-  dar  alexasdrinineheii 
Kriilk  D.icli  r.'.  .'  \ufts;imj  ifli  brilfutender  si-in 
»öchte.  Sinplicias  Cunncatar  sa  Ari<itoicl«9  de  coeia 
«arci«  HuplMMh«  tei  «ciaM  Uoterauokattgen ,  «ö  weit 
«e  ihn  Mi%*tragrB  varwi  m  wird  Ui  Lajdca,  slnlM 
ick ,  f^wiaa  In  Trvir««li  TcrhHwrtor  nd  vtif oiltliadiir- 
ter  Cf'sialt  ii-iheincn.  Auch  Ji-ii  Dlnsrenea  Laerl. 
Iiatie  er  TPrirlichcn ,  für  Uiäot,  wo  V.'a  Reoeasioa 
bereii«  rrscbieuea  iat.  Die  \ls».,  «a^te  er  mir,  gekea 
für  di«a«D  Amor  vanis  Ansbeal»,  luiek  airkt  fir  dM 
tebU«  B«ck,  waMaa  {ab  aiir  s«  Terp;ieick«a  ▼orpr«-^ 
BHtt  hatte.  Ausaerdem  frairli*  ick  nack  Sicpkanns  von 
ÜT/.nnl  und  Apollodar,  niirh  welnben  er  pleiriifulls 
:>esii('hl,  alirr  okne  etwas  zu  linilrn,  unil  u^^wisa  kanii 
man  sich  bei  C.'«  AassaKe,  dasa  aiiok  tiir  diese  beiden 
Ton  den  ilaiienisi-keD  Uibliotkckea  aickl*  mekr  z«  hof- 
fe« tat,  TallalinUg  baruiugra,  da  bei  -aeiaer  Ueboair, 
Kennta!««  «nd  ndlrjSbriRea  Praxi»  «nf  den  Bi>>ttoiheken 
,11  Mailand,  Venedig,  Fioreiii,  Rein,  \i  i;)  ]  Ihm  ite- 
wiss  nirbta  Wickligrea  enl^i^aiiKen  ial.  V  oiu  i^iepliaana 
Bts.  kabe  ick  selbst  spater  su  Rom  die  beiden  Palfti. 
tiKB  aagcsebs,  «tber  «hae  alia  AusbMl«,  aacb  dar!  m 
H«i9e*)  crfabiM,  daaa  aadi  ein«  Vergleidraefr  da« 

Prrri-.ii  i^,    den  er   «sirll  früker  ance^rhin,    [Irr  "Mull.' 

iiirtit  lolini'B  »ürd»*.  t.'*  persönliriiea  Inti-resse  wuren 
die  fcrieekisrken  Dichter,  besonders  die  Komiker,  sa 
deren  Fr^gaealaa  er  eine  bedeniend«  MaebiaM  g«> 
bea  «irJ.  Er  baM»  daa  Mtadiftl«  lalmaan  fSr  di« 
l^lcieharli.sen  Stadien  in  Deuttrkland ,  bt^^nnderü  für 
Berpk.  Seine  Dioseriaiiou  Aber  Plalo**)  wird  Ihin'u  he- 
liariLii  r\n.  Unter  den  ron  ilmi  iri'funilpui'ii  Aueedoti» 
legte  or  besendern  ^'erth  auf  ein  Hturk  Uippnkrati- 
-«dWr  GloascD  ron  Eroliao  oder  ran  (lalen  (irh  eriu- 
aere  «ich  nebt  beMimnt)  «ad  auf  £nripidetsebe  Seb«- 
llc«.  Annb  einn  irble  Schrift  dea  Arekrtitt  wolhe  er 
in  Floreuz  gafnaden  haben;  er  haiir  i.  in  spioen 
FretiiiriaRdLaadsroann  Aarjr««i;escki('k(  und  tn  hauptete 
ihre  Arththeit,  iralz  meiner  B*denken.  Ich  blieb  da- 
aiala  aar  kante  Zeit  in  Fiarena,  da  isb  aaC  der  Bi- 
bKolific  Allk«  aaticifirt  fand  und  froaaa  Sabaaaabt 
nach  Rom  kalte.  Hier  »nlltn  irh  ron  neaem  auf  Cobet 
^fükrt  werden.  Icii  si'wann  die  l-'renndschnft  eines 
Kn|(läDdrrs  Charle*  Badkam,  der  in  Rom  «eit  meh- 
reren Jahren  mit  seiner  FaniHa  aagaaied«lt|  aatjl*- 
)Beickneter  Kenner  der  irrierbjnpbm  Poeti«,  «ad  «i« 
^friger  Besncker  der  Vaticana  ist**').  Dieser  war  mit 
'  Cbiet  aebr  .genau  befrenndet  and  ward  nicht  müde, 


mir  ^11  iliin  sn  erzählen,  theiite  mir  «Beb  Tericbiedeae 
seiner  Uriefe  mit,  die  voll  Geist  «ad  ia(6raiiaa(«r  Mit? 
tbeilnngen  über  »eine  Stndiea  aa  Y—«dlg,  vabia  «r 
sieh  aiaatwaiiaB  «iadar  bc|^»,  waren.   A«ch  mehrere 

aasieeztiebBele  Bmendntionen  CobefB,  benunders  von 
Frn:;tLii  tUi-ii  <!i  r  KoroikiT,  Icruie  irh  damals  durch 
Badbanx  kennen,  dem  ich  auch  die  Culiation  dea  i'a- 
ialinna  der  Tkeopbraatiachen  Characiere,  run  weicker 
kb  Ibaea  giaabriabaa,  rerdoake.  fiadiicb  traf  ieb 
C$tttw«m  ««HB  sa  Vtacdi|R,  auf  '■«{«•r  Rüekreiae, 
im  M-tf  1H44,  WO  ich  mehrere '1' in.  mit  ihm  verkehrto 
nnd  ron  seiner  hiiekst  liebenswurdiLi  ii  und  gediegeaeu 
Peraönlichkeit  eben  so  eingenommi n  ^wnde,  aU  tcb 
aaiaa  tialebnaaniiait,  dt«  Friaeba  und  Mi^ 
«•«  Mataa  btwaadam  nnaatt,  Sdwa  frBbcr.haUaiar 
mir  gesagt,  dass  Vencdis  der  wichii^-itr  Ort  für  bi> 
bliothckarisfhe  Studien  «ei.  i)le  Man  u-sbiljliulhek  he- 
NiL  i  III  lit  V.'  Mi  I,-  Msrrpti-,  wie  andre,  aber  es  niad 
meist  ausgezeichnet  werihrolie,  d.  h.  la  der  griechi- 
acban  Litteratur,  deaa  in  der  lateiniachea  ist  sie  arm.  4') 
Dasu  kont  tum  Libcralitit  dar  Bihliatbakartrwal- 
tnng,  die  auia  atab  aiobl  grSner  wfiaaehen  kaaai  aa- 
mentlich  dii>  Deut:jchen  siii  I  fji  i  dem  wOrdigaa  altiE 
Bibliolbckar,  der  die  Giiie  und  Frenndliebkail  salbal 
ist,  aebr  gerne  gesebn.  Aneb  da«  iai  Vna  WiabiliC^ 
kaity  daaa  diese  Bibliathek  ia  dw  acaana  LiMacitir 
gladtfalla  aebr  gut  b««at«t  «ad  4a^  aiaht  .««Mgar 
lil.KTril  iljiluT  jii.in  i]nr\.  I.'.irLt  einen  fruten  Sindien- 
nppurai  2ii>iaiuiufnbringi ,  der  einem  suattt,  besonders 
in  Rom,  leicht  fehlt.  Cobet  war  auf  der  Bibliolbek 
wia  aa  Uaasa  and  erlraat«  ai^  <ir.di«  fieaalxaag  dar 
kaadanbriftliabaa  ScbSta*  da«  aaamacbr&nkteMen  Vet- 
traaens,  so  dass  er  siob  dea  ganzen  Tag  mit  iManu- 
seripteu  beschäfiisen  konnte.  Kr  bedauerte  nur,  da-i  er 
allein  sei,  dass  nicht  Deutsche  zur  Unnd  seien;  nach 
Venedig  niiissten  sie  kommen,  wiederhoile  er  mir  all, 
und  sich  dort  an,  wie  er  gethan,  hinsetzen-,  es  an 
dort  ttoch  imaicr  Haaebes  sn  fiadM«.  lob  glanbe  es 
gerne,  obgleieb  ieb  fibersengl  bia,  dass,  wo  er  gear- 
heilot  hat,  die  Nachlese  milhsain  uml  niiht  bedeutend 
sein  wird.  Er  haue  dort  alle  wichtigeren  Manubcripte 
darchgemacht,  den  Atheo&us,  dal  Hasjchins,  wo  «r 
badaalende  Macblrige  sn  §Khta  vtrspraah.  Uad  ff«* 
wia«  badnrfla  es  eiaar  anldhen  Yirtnaaitit  ia  Lestn  der 
Handsrhrifteii ,  wir  Cobct  sie  hesitit,  um  diesen  so 
iibcraus  wicliii^iin  Codex  völlig  aussubeuteu.  Au- 
genblieklirh  besvhüfligten  ihn  die  beiden  merkwür- 
digea  UandachriftMi  der  IHa«.  Ueber  die  Bekker- 
aeb«  Bcarbeiluag  der  Sebnliaa  «pnieh  «r  «iob  la« 
delnd  anx;  es  sei  noeb  sehr  riel  nachzutragen,  der 
Codex  w^.  sei  tob  Qekker  selbst  mangelhaft  rergU- 


*)  Wh»  diexen  trefflicbea  Mabrlsa  bSlrUrt,  so  darf  man  von  Ilm  einer  ueoen  Bearbeitun«  des  Pnliapseatoii  der  Ka- 
aarirt»  Va(to««a  ««■  P«l;M«a  a«%stana«lin,  dte  Mal  suant  bctaasiatsbea,  w«  alwr  Bai«»  na««  «iaa  aekr  ManlM^ 
IfiUffblsss  ^i^kflfcfl^ft  Iboo^ttv^ 

*^  Vabar  ilsaaa  aakftitaa  „gfteerswltono  CrtUem  U  IMaato  Comkt  RM^uUu.  AMiar«.  itML  Mttller.  8.  wird  naa« 
naebtrfgUeb  Ni  dar  A.  It.  S.  beriahla«  warte«.  Red. 

*««)  Er  rerglleb  daMds  ftf  «hM«  Mpa^sT  QMMm  di«  Vj«MNa  da«  fl|rna«i«a  mit  badsotaader  Aaibenlc. 

t)  Vcbtrall  sacbt«  Gabat  aar  atcb  Crlatiiacbsr  UHaeatar.  LaMaiscbes  llea«  «r  faaa  bri  «alta. 


Chfii,    bi-liii    Ci^i.   P.    hafc«  er  t\eh  dri   drr  norh  mm- 
g«||i«fterpji  ColUiMm  ViUoisoM  tfti  ulnj^i.    Iik  pruiic 
«»Um  v«rsckied«ae  Stell«9  nad  üherzf ugie  iiücti,  da« 
4it  Ton  Cwktf  SB  cffvartewie  BeariMutuaf  to«  (ro«Mr 
Wichiifkmt  «dB  «M,  gmbiWiaters«  bilMik«»,  tes 
er  VI  I  r. i  kL,  !  deu  grosse«  Yoriheil  voraus  hak«,  daai 
4ie  Scibrili  von  Lekrs  de  sludiis  Arislarchi  die  Anf- 
IPfl^Hinkeil  anf  M  maaches  Unscheinbare  in  dem  Co- 
dfK  A.  gratAifl'  kake.     Zagleick  eraäUle  ich  tkm 
wtm  4«ai  FiMt  Maen  trafflichen  LahM»  dk  ArisUr« 
rhisrlir  riTfnsion  wiederberauai eilen,  tUM  GoAaf  fir 
sehr  wohl  ausiuhrbnr  bfrit,  KrKMders  «MB  ««»Be  Be- 
Brkeitung  der  SrhnIuMi  ,   d'-r   für  ■Jrr.iriigi;  Forschiin- 
|M  «MOB  gaas  aeaen  (^aud  legen  «erde,  erst  hrraut 
iei.   AvMerdan  Cbb4  ich  ika  all  Hiffokrate«  beachäf- 
tigt ,  Ton  dem  «r  «ia«  BBiKWMBhBato  ÜBBdMlirift  ga* 
fnndeii  hnttc,  die  «ack  Ib  HiBBiafct  dc«  DiBlaJil««  BU»« 
eherlei  Neues  yali;  er  T(r;i;i;rh  sie  für  cinrn  Krr--.iiil 
iB  Leidea.    Keraer  aiüt  ick  t>ia«n  Ireffliekeu  Lunpidrs 
■k  wertkTollra  Sckolien   bei  ihan ,  weou  ich  n  cht 
in*,  danelb«  Cades,  in  den  er  di«  BaadirMB  Sekatico, 
deren  le!i  frftkar  «nrlknt«,  gefnadeB.   Anek  die  Bei. 
lenicK  de»  Xenophon  hatt«  er  aas  ein^in  Maiiuscnpi 
mcbrfaeh  verbessert,  besonders  vprschiedene,  bishi-r  un- 
^merkt  gebliebene   Lücken   rnideekt    und  ansgt'fijlll. 
Vckeidie«  hatte  ick  Gclegeakeit,  Uauehea  tob  seiaca 
UnaBlvagen  sB  aabm,  ader  aus  eeinem  Munde  tob 
xonsiiscn  Studien  zu  erfakrea.    Er  sab  sich  als  einen 
Mandatar  nasr.r  nordisckea,  protestantiacken  Ph»l»l«- 
gie  an  »o  reiclifr  Q>iielle  unJ  uiui  r  so  jriinsti^feß  I  rn- 
•tkndfB  BB,  und  kielt  ea  für  «eine  Fäkkt  su  samnilen 
-BBd  ia  mineColleetnaecn  aa  excerpirrn ,  was  irgend  ab- 
xureichea  sei ,  in  Nnaea  AUar.    Wen«  er  wieder  an 
Han«e  «e> ,  und  er  wvllle  dmaala  kiM  int  TaMrlaad 
»arückkfhfpu ,  so  werde  rr  eine  Uekersicht  von  seinen 
SanHulungen  bekannt  tnaekea,  die  er  unnoglick  alle 
•nlkat  rernrbMtaB  könne,  vnd  dann  §wb»  Aaderu  d». 
von  überlaaaen,    la  «einen  SamaitnafiB  i«k  ick  dap 
mals  den  tnm  Dmk  fertigen  Synpliein«  und  de«  «n«- 
gexeirhncirn  Apparat  an  Tbeophrasls  rtnrirtr-  n.  tou 
denen  i«h  Ihnen  gesckriebea.    Sonst  criuni-rt-  ich  mich 
einer  intere8»aBCeo  Nelis  über  das  Aristoteliscke  Werk 
Mfi  ira9liTM*iV|  di«  er  ia  eiaeBi  Mnnnacr.  der  Mnrca«- 
UbHatkak  gcfaBdcB  md  waek  Leidea  geadilcfcl  katt«; 
aack  der  Anffiudiins;  der  Il.ind^clirift  zu  detn  von  Me- 
nage  an  Diog.  L.   bekannt   gemAchten  Citnloge  der 
Ariatoteliscken  Sckriften  in  Mailand.    Mein  besondres 
Inlonaa«  aker  aak«  «eäne  Miitkeilnng  iber  eine  nn- 
edine  iBMkrilt  vm  Knda,  die  er  ror  karacn  gefan- 
den, in  AuRpmck.    Rekannllick  i!«t  Venedig  die  Qoello 
mehrerer  dnrch  Umfang  and  lahalt   bedeutender  In- 
schriften ans  Kreta.     Diese  Steine  sind   eliomals  rnn 
Caadia  in  den  Beaiti  der  Nobili  ron  Venedig  überge- 
gaagen  «ad  kemaek  «llaiAlig  in  dem  Lapidarinm  der 
Marcnakibliotbek  vereiBi|rt.   Biae«  Tage«  sagt  dar  Bi> 
hliatkekar  sn  Cobet,  er  Mki  tia«B  Black,  d«v  kiiker 


Ijrl  Seile  gestellt  gewei^ieti  "^c;.  nnlrr  Arn  fifirisrett  naf- 
Bielieu  iässesi  derscibe  sei  gani  besrhnei>en.  tobet, 
Bonot  kein  Freund  von  arrhäologiseken  oder  ia  die 
ArcbiolBgi«  eiaacUagenden  Studien,  mackt  «ick  duaa, 
•oWckl  diui  Pntk«  aack  fbnaa  aad  «rfikfty4aw  di«c 
lü«r!irlft  unedirt  sei.     E<i  ist   ein    Vertrag  swischen 
liirrdpitoa  und  Rbndos,  soweit  ich  niich  erinnere,  Ten 
bedenicntjetn   Lmfanitc    iiod    nirlil   geriiii^'  tii   Ini  ii"« 
aowakl  für  Geschickte  als  (ir  den  üoriitcbeo  Dialeci. 
£r  Mtht  aieh  nun  auch  an  die  andern  Kretischen  In* 
«ckriften ,  rerglcirkl  die  Originale  mit  deu  T«Bl«  bat 
Böckk  nnd  lindi  i,  das»  die  rrühercii  t>o|iie«a  fiel«  lad 
bedeutende     n  Ii ||.  -  ..rnngeii  zuln>i$eii.     Ür  hatte  dar- 
über eiae  besooiire  i>eiirift  abscrt.is«!,  die  dumais  be- 
reit« naek  leiden   aam  Drneil  abgeitnn;;en   war.  — 
8«  ml  vaa  di««effl  aosgezeirbnnen  lieiekriea,  derva« 
flitok«  aBflMiend  begfmatiet  gewesen,  da«  «ieft  «kcr 
anch  kein  bessres  ()r>;an  ,  m  iur  yf.iiftiw.  tintrr  dir  l-^nli^ 
«H  bringen,  atiitaucbea  konnie.    K><  war  damai»  im 
dritten  Jakre  in  Italien  und  war  frfiker  ein  Jahr  in 
fari«  gevaaea.    Seit  ■einea  Ab«ekt«d«  t«b  ikn  ia 
Yenedif  kaba  iek  aickt»  tob  ihai  fakSii   Er  wki  «B 
mir,  sollten  ihm  diese  Zrilr^n  rnr  ATiz^n  konoen,  Ter- 
äiiben,  dasü  ich,  rou  iijiit:u   \ <-i aiilassl ,  Blit  soleker 
Aunfülirlichkeit  und  Aii<)7.eiehiinng  ton  ihm  gesprochen 
knhe.    be  koch  die  Erwartungen  seiner  Freunde  ge- 
«iMUiat  und,  idi  kin  ibenengt,  daaa  er  sie  erfüllen 
wird.    Er  wird  eine  Zierde  der  Uollindinekea  Philole- 
gie  werden ,  in  welcher  es  sich ,   wie  er  mir  sagte, 
überhaupt  ]  l;:!  '"•  In   i  Ii- ndig  regt.     Mau   scheint  dori 
einen   kleinen  Krieg   mit  nnerer  deutschen  Philologie 
Torzuhereitcn ,  die  den  Herrn  gar  tu  wissenachaftlicfa, 
»«itliaflig.  BBd  f«ijlH«lari«^h  p9*t4n.  tat.    üad  ick 
ll^eiitek«  Ihica  iaeifl«r«eit«  anfridilfg,  4bs«  iek  der  Bb« 
k  iiHitschaft  mit  Cobet,  auch  der  mit  Badham  in  RaB| 
das  Bild  nnd  die  Aosrhanung  einer  Philologie  Tcrdan- 
k«,  «ta  sie  in  Dentscbinnd  n>it  der  Zeit  immer  seltr- 
■cr  SB  w«rdea  dreht,  je^  irakrca  Pkitolagie  im  en- 
gem Staat  d««  Worte«,  welck«,  filr  di«  klassischen 
[VluslerWerke  begeivii  ri ,    von  ihnen    r^ni  erfüllt  nad 
durch  aber-  und  abfnnaliges  Lesen  lumg  fertraul  alt 
ihnea,  jene  herrlichen  Blüthen  einer  unTergänglicheu 
Paesi«  «MB  Baapuiel«  ilirer  kriliechea  nnd  hermeneu- 
liiokM  Pramhi  flia«kt  nad  aaf  gut  alexandriniache 
Weise  in  der  Empirie  lebt  nnd  webt,  «kB«  «ick  aaf 
die  neueren    Theoreme,   anf   philMOpkhirk«  B«d  BT- 
chniiiosisthe  Studien   und  Ideal   der  WnlfisckMi 

AllerthuBswissenschaft  eiDzula<«<^>'n.  Vielleicht  dass  ei- 
ne Zeil  keaiat,  «a  die  nuslaodische  Pkilolegie  aaf 
die  nnsriga  «a  reagiren  nnd  aio  »a  griiaerer  S«IImUi«- 
sckrinknng  sn  nölkigen  anfängt.  Bbl ,  «af  WeMefSS 
wird  CH  fn  lllrli  Ii-l  i!i'rii  T'i  krniiitcn  Mrlli-i-:  Of/f) 
md  ett  imbula  recent  tervabit  odurem  Tcsla  diu. 

J«»B,  S.  Jbbbbt  IMft. 

Ifc  Prtiier. 
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Ii  Personal-Nachiichteii, 

Der  Wirkliche  Gebeia«  Obw.B^gi«n«pMlli  B»dt 

in  Berlin  wurde  StanU-Serretdr  nl  nmitmt  im 
Ober-Ceieirgcridita  (mit  dem  Cbaracter  eines  Wirkli- 
eben ürlirimen  Ober-Juatizratbes);  der  Uufratb  and 
Direetor  der  mediciaiacb-chirDrgisefaen  Stadien  in  Wien 
Dr.  Joh.  jNep.  Ritter  v.  Baimammf  Rcfercnl  ilbar  J#ae 
Studien  bei  der  8tad|vii«Haf-C«Hiiiiaiioa ;  4er6*a«r«l- 
Siipcrintendeat  Hille  ni  Il^'lm ^tcdi ,  s.risillrhpr  H im 
ConsistoriDm  «n  Wolfenf>üliel  ;  Dorniierhain  von  Dicpen- 
brock  lu  Regensbnrg,  Fftraibisehof  in  Dreslaii;  Pro- 
faaaar  Hofraib  Dr.  v.  Uämum»  ia  M&aebea,  Mini* 
«tarialrath  im  MniatHlMi  in  ivmtn  %  Arehittal  On»«> 
ktr  in  Regenpl  üTiT ,  n-nidirector  and  ordentHrhrr  Pro- 
fMWr  der  Baukimst  nn  der  Aeadrmi«  zu  ?rnic,\  drr 
Ober- Landesrabbiner  Dr.  iVa/A.  Marc.  Adler  in  Han- 
«hirrr,  Ober- Rabbiner  filr  Grossbriiannieni  der  Pastor 
KLicJuth  M  Lndwifslust,  Superiateadeut  und  erster 
DoBprediger  sn  Schwerin;  Decan  Mehring  tu  Laa- 
genbnrir,  Geaeralsnperinteadent  sn  Hall;  Pfarrer  JH~ 
htrt  Wachler  in  Glals,  Snperiitrj  ii«  i  t  ([  «s  llist}  der 
ArtAidiaconna  J.  Wagner  tu  Ronneburg,  Snperiutendent 
n4  Oberplurrvr  daselbst;  der  Reclor  des  Lycenma  sa 
Bisenberg  Franz  Fr.  C>  SdtWtKfimttr,  ArdüiiiAM- 
nn«  sn  Ronnrharg;  4er  Hnfrali  and  Badearal  Dr. 
Cugert  in  [S.iden,  Geheimer  Hofralb  und  Lcibarit 
des  Grossberzngs ;  der  Mediciualratb  Dr.  Wedel  zu 
IcBAf  Leibarzt  des  Erbgrosshertoga  von  Sachsen - 
Weimar;  Priratdaceiit  Dr.  fUiteklf  PraftaMsr  der 
Dogmati  k  am  Ljoei»  n  Aikbvrf  ;  Prof.  Dr.  Wenger 
in  Grätz,  Professor  der  Doarmatik  am  Lrcenm  zu 
Salsbarg;  der  aasserordendichc  Professor  der  Bota- 
■ik  «nd  Mfdicia  Dr.  Cu»t.  Kunze,  Bibiiuthrkar 
U  drr  UBivtrtititabibliotbek  zu  Leipzig;  Jot.  Ptan- 
the,  CotiwrTate«r  nad  Baty  Conaervaieur-adjoiat 
an  der  l]BiTer<iitä(nbil)linihi»k  zu  Pari»;  Professor  Dr, 
Fr.  Schedel,  BililioiheltpHitekl  an  der  Unireriitä»  zn 
Pcslh;  Scriplor  Ssylkawi  in  Pra;.',    T!if)li..(hi^l>ür  an 

der  CttiTcraitäl  »a  Olmüta;  Hofraih  Ludwig  ISeck- 
ti€i»t  Arabivargeliüir*  bei  dem  bennebergiscben  Ar- 
cbiTe  7n  Mi'inin^Pii;  ier  Geheime  HcdicilMJraUl  Dr. 
Jo».  Herrn.  Schmidt,  aasscrordeitlicikfr  Pr«fCM«r  M 
'der  aedictaiMk-cliirargiMhm  Miütajr.AeaieMi*  m 
Berlin. 

L  utL  eraitäten:  Der  Makerige  Prlrrtdacea» 
Dr.  Ferdinand  MüUer  int  sam  au^serordeatlirben 
Prafessor  in  der  pbilosopkiacliea  Facuität  au  Berlin 
befSrdvrl. 

Orden:  Preneaen:  Der  Marinemnlcr  Gudm  rr- 
hiell  den  Ordea  po«r  it  märite  für  Wissensehart  und 
K«aet.  Bei  der  am  19.  Jaaaar  Teraaaialteten  Feier 
dca  Ordens-  und  Krönnngsfrste«  erhielten:  den  RAO. 
Ir  Klasse  mit  Eirhmlaob  der  Staats -Minister  v.  Sa- 
Vignui  '^n  Stern  zum  RAO.  2r  Kl.  mil  Eichnnlnab: 
dw  Wirkiicbn  Geheime  Otier- Jii«ti«rnth  v.  Vota  in 
Berlini  den  RAO.  2r  RI.  mit  Kirhoiilanli  der  Staals- 
Miaiaiar  VMtm  nad  dar.WirkUsbe  Geheime  Ülter-Ja- 


atizrath  Dr.  Bornemann  ia  Berlin;  den  RAO.  3r  KJ, 
mit  derSebleife:  der  Cousistorialratb  and  Profeaaer  Dr. 
MUätUmtgf  ia  Breslaa;  der  Geheime  Mi-dirinalratb 
■ad  Proftaaor  Dr.  Buaeh,  der  Geheime  Sanitalsrath 
nud  Professor  Dr.  7f  ol/f,  der  Provinzial-^'i  liulraih 
SchuiZf  der  Hofmaler  Henael,  der  Präsident  des  Kam- 
mergerichts ton  Kunow,  die  Geheinen  Ober-Jnstiz- 
rftlke  Erna,  iUnpp,  Fwwimeka  nnd  der  Bibliothe- 
kar Dr.  Sptker  in  Berlin  t  d«a  RAO.  4r  Kl.  die  Pro- 
fessoren  Dr.  Wilh.  Grimm,  Dr.  Rudorf,  Dr.  H. 
Rone  und  Dr.  Stuhr  au  der  Unirersiiät  zu  Berlin  i 
Uofralh  und  Professor  Dr.  Schnitze  zn  Greifswald; 
Ober-Conaiatari«lr«th  «nd  Hafpredwer  Dr.  ümttUam» 
■nd  CnaeialorialrMli  Prafeaaar  Dr.  m«ehm  ia  Berlin, 
die  Gymnasial -Direetoren  Dr.  Ranle  in  Berliu  und 
Starke  iu  .Neu  -  Ruppin,  die  Professoren  an  der  A«a- 
demie  der  Kiinslo  zu  Uerlia  Dr.  Kugler  und  Hampe, 
der  Geschichlsmnier  Professor  Schoppe,  der  Dircciar 
der  Kupferstich -Samroinng  zn  Berlin  Schorn,  der 
Obarl^rer  an  Seaiaar  sa  Breslan  ßendschmidt,  die 
Superiatendeatea  Duchatetn  zn  Etzen  (Potsdam),  Kar- 
aten ii\  Ziiiliihan,  Wessel  zn  Pot.sd.im  uud  Zieren- 
berg zu  Frit-deberg,  der  erangelisrhe  Pfarrer  M.itbf' 
trnt  zu  Willbrietzen  (Potsdam),  der  Laadca-Occ«ne- 
■ie-Ratk  v.  Lengarie  in  Berlin. 

BtHermt  Die  Akadeniker  Professor  Dr.  Schmel- 
1er  und  HoFkaplan  Dr.  Ignaz  Düllinger  in  Mfiii- 
chen,  dtr  Conservator  Heidehff  in  i\ürnberg  und 
der  Leibarzt  des  Köaigs  tob  Griochcalaad  Dr.  Röaer 
das  Riiierkrenz  des  Verdicaalordena  Tom  Jheiügea  JHi- 
chael. 

SncAsn«:  Der  Altenbrirytsebp  wirk  Hebe  Gebeinic 
Rath  und  Miniüi.  r  t  on  Jf'üitetnann  das  Grosskrenzi 
dt-r  .\p|)ellitiioo<irntli  Dr.  K.  M.  BMUt  an  Leipiig^ 
da'i  Ritterkreuz  iles  CVOrdeas. 

Sachaen  -  Weimar  Prinz  Johmui  Iltrug  Ttn 
Sachsen,  daa  Greaakreag  de«  Orden«  t«m  wviseen 
Falken. 

Jladcn:  Die  Professoren  <^  lif  Im.  r  llorralh  Gmelin 
und  Uuiraih  Dr.  fangeraw  ia  Heidelberg,  Praf.  Dr. 
Baden  Director  der  polrtechnischea  Sekale,  daa  Ril- 
Urkreua  dea  Zibrinfer  Liveaardeaa. 

Sai^9«n-K^rgt  Der  Ober-Consiftorialdirecior 
iitii)  (It'npr.ilstiprrintr'i-jdf rit  Dr.  Bretschneider  zu  Go- 
tha, das  Comitiurkreuz ;  der  Mediciaatralb  Dr.  Pfren- 
ger  zu  Koburg,  das  Riiurknni  4««  Sachten -Br n«- 
stinischea  Hanaerdena. 

Belgiern  6eB«ml>Mnelkdireeter  SpomtM  daa 
Ritterkreuz  des  LeopotdordiMi". 

ßiiedcrlande :  Der  Maler  Kahdcn  SaUh  den  Or- 
dea der  Eilhenkrone;  Professor  ran  der  Boon  Meach 
au  Lejden  und  A.  de  Vriea  zu  üarlem,  das  iUUer- 
kreuz  des  LöwenordeuH. 

Griechenland:  Der  Oberbibliolhekar  an  der  Utii- 
Tersität  Leipzig  Hofratb  Dr.  Oersdorf  und  Hr.  Prof. 
Bo»s  iiillallp,  il.is  jcoldene  Ritterkreuz  des  Er  I  u  m  rur  dein. 

Frankreich :  Die  Akademiker  Prof.  franck.  Lo- 
gier, Mautaii  und  Bergier  ton  Xivrc^,  uod  Pro- 
fessor Quicktrat  aa  Paria  dca  Orden  der  Shienli^en. 
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LITBRAmscai  ANZmtQMK, 


AnkOndi^oii^eii  oener  Bücher. 

3»  9«^«  18M  m  in  Der  SaiuitaYAni 

©u*^önMun,i  m  tilbing? n  «frfjienon  unb  in  aictt  «lUbl 

Äj^liM,  ^Prof    Dr.   K      9?,ue  gt*»ff(*lt  itt 

«ile«  btrt  elf gfTüf irren  thflf  tinti  »odßänbi. 
aB(^  «n  für  r«^  »ef!«^«irtrt  ©jtijc«.  *  H*  «ww 

iMirffnr(9art(M9M  eumtpirahr  ou«  bdruAtit:  4«/- 
^  ^  "~  3®  3Er.,  SHt^Ir.  —  e  «Sr. 

«tiit«arkeifct(  2iuf[,i3f.  ir  u.  ar  9)«it». 

rr  ^  Tr'v**  b«' 

ftanbtitrn  SrrTcnft^iaft  anfrfannt  roorttn  ntutZuh 

lac)c  roirö  fcice  nod)  me^c  utrbitaen,      fot^  b«r(baui 

unb  ^6il^^  md)ti§t  Swtfraa«  bann  trfrtm  »rrr^rn 
Pmdealil,  l«r.  dem.,  Carmina.    ii,  ,os  et 
•xrilMTil  Dr.  T  h.  0  la a  r  I  u  9.    24  Dog.  g;.*  8. 

Fl.  8.  —  Xr,  Etliir.  i,  21  c6r 
Für  PliiUloge»  wi«  Tk<*l«g««  Vf^kJ 

Mm  GeJiakto  fektt»,  «Irf«  wir  ««hl  .„f  eine  beilil. 
life  ANfHabme  rechn.  u. 

Tafel.  Tk.  L.  Fr.    F«^««ta  likri  VII  geogra- 
riiwmm  Straboais  Palrtl» .  Vatiwi««.  ^N^yi, 
■■rh  nMaiavii  et  illadtrarii.    5'  ,  Bor    er  4 
l,«efc.  Fl.  -  48  Xr.,  lu^;.  _*',2%Gt: 

Theo-r  f,  Cannhia.    Becoos.  Chr.  Zi^gl.r. 
Ii  Bog.  ,.r.  8.     Fl.  2.  -  X,.,  OM,.  1^  gGn 


Zfiltskrift  fir  die  iresammt«  Siaaiswi». 
»ensebafl.    In  Virrioljalirs  -  U,  n.  n  kerau««'««. 
hm  Too  dm  Professoren  Melil,  Kaan«,  ¥«la 
?J'A''il„''"i'"''   "  Hoffman«.    Ir  Jahi«.' 

Dae  «nteBdk  »r  1846  wird  in  kurier  Zeit 
erscheinen. 


JM  im«  ifl  fo  tbfn  cridjicnc«  unb  bur*  aOe  »u(4< 

9{ea[:  unb  ^ctbalt 
Cngdif(()-^amit(|jr4«  lab», 

barf  nnf  n 

If«  Mfdftffbrnrn  ^»«tun^m  der  ®orK  unb  9?fbtn«art(ti 

an,-r;cuu,  6ie  epriScfie  t^r  qanjen  bfiligeit  ©<^tift,  foMfel 
tfti  uomituUas  altf  üue^,  »erbis  unb  adjeeUria  nocfc,  «Ittt 

Wowen  bfr  Jdnbfr,  e>tibtt,  ^attmdfta,  fRidftn,  linü 
9t,  g>rop(>eeen,  Hpofirt,  unb  onbercr  angfful»«,  bit  Hm> 
ffi       in  ^ufitn  SRtligion  ab3t|Kin:.[t   m  f^ttfamer  fflor» 

fltoi«g  bimffcr  unb  f4n>«m  e<^rifi(««Vw  iiä|lt(^  unb 

Supplement  ^S^tft 


y.  a  7V,  e^r.  (6  j@r.) 


<Oa((t,  3anwnr  1B4A. 


detNenestcn  im  deutscken 
BvclikftBdeL 

"•«ri^t^'A^"'  Wer,  «ewaif  u.  eUf<B9«»Sftfc 

^  _  H  t)  20  9r.  (2S  ngr) 

».  X.  «aa»^  «.1  fMir.  «(tMttari,  »««irr  u.  tu. 

ttff.  tt  gt.  m  aar.) 
BIhlio(h«qae  «cnnomiqoe.    Cheft  - d'oenma  4ea  ■rnaafi  ■ 


^l!^''."'.^*         '■■!*"'••    »»^«Honjm  »ntcrpretiim  com- 
Ural,  pro  Sulta.    Lfpsfae,  Köhler,    geli.  I»'/,  gr.  {MHgr.) 

«<l<  II.  19     {»>/,  ««r.) 

4.  B±  2.  Lf|5.   Ca«*!,  FiMher.   geh.  tS  (r.  ^agrO 

Corpim  Rcrlptomm  h»«(orra«'  Tlt-nntiaae    MM*  '  ^ 

_  BoBuae,  Weher,   «eh.  „.  3  ^  »wia«a,  lern.  & 

frtL  tt  fr.  CtS  mr.)      CiMi«^  J«L  3,^^  »«.'  «aSTWi  t  4 


by  Google 


<Sl>«fing,  J.  dB-,  b.  f,-finrfcnffr,nj(r  -.u  -.hum  *flfant  u. 
ttjrrr  Reform ,  m.  fpfff<(Ur  !Haurffi*t.  iin  ,(:nit  SJ<tt>ßltnlf!< 
fe.  €<i>al(  a-  Sttnn.   Kric^ig,  ^ijumburg.    gel).  U  gt.  (1»  agr.) 

lao  dltalla.  Kfne  Saniul.  itaiien.  u.  dciiUch«r  Baiptlctt 
n.  Bedenawten  etc.   Lelp/lK,  VerlaKi>- Max. 

Kch.  Ii  gr.  (15  iigr.) 

S«t'l*  3-  3'<  0<tltif(tn.  7.  n.  10.  Sb.   fbnlin,  aXvtint. 

g«().  u.  16  gr.  (XO  ngr.) 

eMlf'tt«  «iffe.  «rb.  8  gt.  ca*/i  »•'•> 
Aob«"<>atn>.  3-»  C«roftn)  jfnfdt«  b.  »itgf.    1.  «ftn,  VsfL 
2  Zt)U.   t*W9>  2}w«»<)0U».    gfft.  a      la  gt.  (8  if  a  «B«-) 

iiiMft'tart,  3  (  Iii«  Irtgnniff«  P*.  b.  figcaonnrt  fat^ol- 
4pn<1t(r  3.  dtongc  u.  (cla<  e(i)mät)«rtifcl  afg<n  i.  i)tU.  SKod 

gfd.  1  gr.  (IV4  ngr.) 
Jahrtiütiier  f.  finw  l.lici  itur,  Knnst  a.  Wisseuchaft.  Re- 
dl«;.     J-      Jordan.   4.  Jahrg.   1S46.    LeipslR,  Kaam- 
burg.    n.  4  if 

J?tr*i"ii '  3«i'un9  ,  aflg»m.  *«9tiiotif  tJ.  (S.  3  i  m  sn  f  r  m  a  a  n. 
Sjrtjil.         'i    ^-       c«t|i^B»tb«t  II.   A    3  1  m  m  ;  r  üi  a  n  n. 

24  3ab[ä>  >&4^  ^itbft  t^tolog.  eitccdiuti}..  ^a^ilftll^r, 
«crtf.  "  »0 

jtirAniicituag,  9!<Hg.     V*tA  MH'  «*»•  fml* 

fatt,  SaiTcnttai^p.  n.  H 
Jbsaf-  ®4<»o<i(  »■  i^""'*'    '  ''<^       ^-  Soulifftn  s  «BfSt.  7ii 

ASÄfttbnS/  UalDtv  grli.  n.  I4  gr.  (17",  ngr.) 

C<flta4.  BrUHw  f- ^'t'ulcn.   1.21)1.   6.  auf(.   »rtlifl,  m« 

«dttr.  04m^  «4* «  ««^  1*  Str.} 

ecbt,  SB.*  0«f(((4it  ^  tMtwMtMftfl  ta  lliml««.  fifm 

Maifattl  T.  ll*iit«r«cl«,  J.,  ttadlaB  flfe^  Aainlil» 

uierarciüe  d.  WüMiM.   M.  t  IUI.  tkt  L«t||isi(,  Broek- 

liau.H.    geh.  1  </• 
Martini   11.  ChernnMa,  ayateaMt.  Cosciiyiien - Cablnet. 
Neu  ticrausic.  u.  vervulUl.  T.  U,  C.  EStUr.  III.B4.  «> Hft. 

CM.  L.ri;.)   NCirnber^,  Dauer  ■.  B.  In  UOMebl.     1  1^ 
0.  OttQCT,  fc    ■  run;  icl>l5<  i  tfutf(ttn  JBunb«  ob.  2>(u(f6( 
*0unbr<>  U'  «:d)La)i  s  21(i( ,  nocf)  iDrtnung  b.  QBnt(<a(t(  va» 

finlgt,  ntt'ft  C.  to\d)t.  .Tcriiitnal.- !£i;$)im!a.  a.  b.  organ.  Ori 

|<|cn  C.  «unU«.  grunffutt,  «offni.  gttj.  D.  1«  gt.  (iO  agr.) 
ttonatMAttf'  t-      """B91I.  J^irtfjt  fc.  ;>ihtlnprrrinj  u.  ffijjftptias 

Un».   4>etau«j.  c.  C  3  ?t  i  ?  f  *  ■£>■  Jo^rg. 

1846.   8«B"/  BSj^ii-Li     II.  i      16  gr.  u      IQ  n^rO 

IKacMiMftn  f.  jfbUb.  ertcT.  9<(»atc.:  .{»nuff.  SR.  Sitttatur« 
H.  Sntflliliwl'  34<l' l^-  eiii<(9°i^r,  Cotta. 

11  f  8  gr.  (U     10  ngr.) 

gRarram  t>  nfffin'Vfft^-  SKnfroürbigfdtni  I.  (ht*.  ^nantg. 
■,  tiMcai  Kr.  tt— WL  B<iU»f  '^Nttlat  C 

97(u{afclrm ,  bfonom.,  «.  0c4«AlRlltnb  ^tlMli. 
3ü^,r9  184».   fJMfl,  Calt«.  9.%^ 

Ütcfi"»»  3-'  örimtnalgtdrht  In  SBwintn  Dax  l.  StHtlllMl 
b.  bffcatl.  {BinaBBg  gaegca.   Sti^jtä«  £>recti]jui. 

ttf).  n.  la  gl.  (16  agr.) 

ffifttr,  ?.»  t-  ^^^9  «  5»o«a      t  Sifirta  ICB7  g.  gatB. 
Qriannaag  an  t(üif(ti<  j:hLit(n ,  (xicnbai  «M  Miha  t, 
Ad[.  Jlilfjgtgff^iitt«  b<arb.  Arttgcr. 


^  i  It  D  t  i  a  f ,  {>.  X. ,  ifrou  "Si^üfa  e.  (^Tunibad) ,  gtk. ».  0i«a(|Mi 

lt.  ihr  J^amvf  m.  l.  llnifirDtat  ju  3ngelMM.  VttfimH, 

S<i!ct(nbag  u.  0.   gib.  Ii  9r.  (IS  ngr.) 
9iam»boTn,   Gt.,  A.n]n  3cUPb  II.  a.  Mar  3cit.  ll> 

?<rlpji9,  9(a(am  jun.   gi^.  u.  «  gr.  C7Vi  nsr.) 
SRrfoTin,  tte.   npaaufdtilft  f.  9l(d)t  u.  (S»(f<(g(tinf ,  tKNÜg. 

c.      ttbtitn.   1.  m.  iBtciia,  ^rmic«. 

gr^  u.t>f»  gr.  (S     10  agr^ 

g.|>.  1  gr.  Cl  V«  ngt.) 

•a«ml.  «■Krfcf.  4iilK>  firtiatni  «nf  K  Jdtotr.  X.  1^  OiigL 
fe<t  3.  Atfnt,  AR.  a.  3.  Cleve«.  Ctingatf, 

)B((l)rr  a.  SR.   g«^.  9  gr.  (11  ■/«  ngr.) 
Cr[f«nbUfca>3ab«l,  Ut,  ib.  b.  SRoogc'fAra  Sßh<f  oi.  ^i^.m 
limt  te  «UM  Maa.  M9ii|>  ftanacttTg. 

9«b,  n.  aV,  gr.  (*  rgr.> 
fiken,  *(-u(.    Cinc  3<{lf*r.  f.  fathol.  eibcn  u.  Söirltn.  3i<t;j. 

».  »B.  jucb*-  1-  3j!?t^l)-  lS4.i.  ÄußJbutg,  3<i«ä«.  u.  4  if 
Sopiux  liH  traffoediftc.   Her.  JE.  H'amtor.   vol.  II.  scct  1. 

Klectra.  Kdit.  3.   Cutliae ,  Meiinlnj^t,    RPh.  lu  «r.  ('»O  ngr.) 
C9or(d)il,  3./  b.   C(tiacijtr :  (i^tt■nif.      ij.        -  d  iung  6. 
SihU«  iBunbM  bif  j.  tn.  Jticbta  m-  Jtitnfuut'.  äK.  Z5  et>iM<l. 
«.     Of  tj*  a.  Illfl.  >.  ff§,  tritiig,  Stvcr. 

9<>?.  3  gr.  CaVi  agt.) 

etigtt.   J.,  b.  Jrlbjug  B.  IH12  3niif»tat.    S.  If^ 

!Brcianf(fitt?<l9,  Tfljfflf  n.  flX.    ^c(j,  n.  4  gr.  tä  agr.) 
c^tu^l^(n  (1-ri(tratl;cl.  7(ntatt.   .^au»b.  |.  tägl.  Srbaauag  in  9tt 

bcica,  !B<traft)l.,  Sirbcra  tt.  ^rrbigua  f.  Aaiooliffn  icbcn  •lauf 

l<t.    1.  »b.  1.  efg.   Ctangjrr,  (taft.   gfb-  6  gr.  (?■/, 
2afit/3>  8«  3<r  Oawinuvl     Jtaitr'»  39{a3ra<»bi(  a.  j«  l. 

•(fl«raK«iM«>  (liMB  ttitft«.    eiuifjjrt,  ]»,',ttT  a.  «S. 

(,rb.  »  gr.  (Ii  •  ^  «Qt.J 
Vfelcra,  M.  A.,  hIaMre  de  la  r^rolution  fraiifaiae,  du  cm- 

Witt  H  *»  l'empira.    t— 8.  Un.  BrauUea,  liaaai»nia 

«.  0.  te  UaiaohL  a.  •*/«  Kt.  (It  mr.) 
#e(CBtin,  9.,  e(<)tta(i>  b.  9b«M»9U  k>  WMfÜtm» 

ZtxiU  a.  6itttirrner.   1.  i&b.  4.  9fg.  tMt  Ii    SÖt  <l»KBr- 

^•i|(4iu  SniiftMaNfi«  0I«M8  6> 

§4.    SO  9C.  (tt  «ftr.) 
ffifltiMM  *  CiMft«  trarftfif.   184S.    1.  .»cf (.    3«naas  »tt 

nif^  Utr*  Si-J  «tattgart ,  Qertj. 

g(b.  B.  1  ip^  M  gr.  (1  ^  tf  aar.) 
VNiMMIallA   t.  St.   3.  fltli«lb«f ,  »argn  {«  C»lNi9. 

Cint  l«ftai8»i||Mtti>  m      NM  aafgiicMiact    ^nui««.  ». 

jig,  ^^nal^au4.  gib.  n.  l  <^ 
•alMMatt,  aagcn.,  b.  lDrBt(^R.  .^oalg.  e.  S.a.  3>faffc«» 
»ot»      .^.  64a»«vet.  3«|i|.  M4aL    «Mlfd»«  Rief*» 

m.tff 

raodKBbUtt  f.  eanl    u.  {»apInMMMt«  <aHltt  a.  ^aft«!. 

3ä«ra.  1845.  tt.  1 
Ccoor  fnrtbut  rnaa  fitb?   Cln  ia(|ig. SBerCiib. nt^  A^  -  '  .^<-ct«: 

Cpne(<  tat  3abrf  1844  grfitau Xatr^f.   a?»n  >  n  m  Lr^  i^ttant- 

®fifit.  8tagb(bBrg,  ^«■'''«ibcrj  a.  tt.  cir:'  ,  hi  (  a  n^)T.) 
ä<irf<ttr.  f.  b.  trligwff»  3»*«*^«"  b.  Sabrntbuoi*.    {>iiau»g  ©. 

3.  Siaafcl.   2.  3al:c.j.   1»4%.   i2<(ritn/  Ciaiiea.   n.  ^^  >f 
dfitftbrtfl,  Ginur,  f.  Jtiiaft^  fiKtarur,   Z^tUn  u.  ejiot*. 

4>(niifi.  «.     StUlir  a.  'Sta"''-  30. 3abr9.  ei.n,  (Siroir 

II.  17     8  gr.  (17  f  10  nflt.j 
3«i(itng,  l«nb»trt^f<l>aftt,  f.  b.  .^ujojthum.'r  ediir^ictg,  4>««ftffta 

a.  (aatabarg.  4.  3<>bT9.   1845.         ,  'SSun\«K. 

u.  'l  ./  12  gr.  Vi  "/  15  rgr.  ) 

9tlMnia«btatt,  b«4.    «(»ii*  SifU   «.  344rB-  l*«*- 

9nogMt,  ««III.  a. «  ^ 


^  kj  .i^L;d  by  Google 
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Halle,  in  der        _  _ 

««r  Ang.  I.tt.  säitiüic.' 
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Personal  -NaehridHen. 

Titel  UBd  Würden:  Dor  Lelbarit  «ks  Prii- 
Heinrich  toh  Prcnssrn  in  Uoni  Dr.  j4lerlx  erliieit 
iea  Cbarnctfr  «ines  Geheim»  SAaitälsrMhcS}  der  Leh- 
rer %*\  der  atlsr<>m«iaeH  Baaschale  «Bit  dem  Gewer- 
be-Institute 7M  R  rliü  Anhitirt  C.  Uulticher,  das 
Priidicat  »le  rror'>'>suri  der  DomcaiiUalar  Professor 
Dr.  r.  Hirscher  in  Freibtirg,  «U  Geheimer  Rath; 
iler  Cnata«  Hm  Müni«  nnd  AuikeM«hüi«t  la  Wim 
Jo$.  ßtrgmaun  «1«  k.  Rafft. 

Die  philosepl  i In-  F  inilini  rtj  Tübingen  bat  dem 
Fredj|(er  I\  K.  Üchatu  so  TiereaweliaB  das  Ebrea- 
diplvm  «)•  D«ctor  der  PkiUMphi«  crtlmill. 

Aeadetnie  n  :  Faradai/  wordc  «oswäriiics  ^lit- 
giied  der  Arndemie  «irr  Wissensciiaflen  xa  i'uris  au 
ßaücn'i  Stelle;  Adrian  v9H  Balhi  Mitglied  der  Ara- 
demi«  der  Wiaecuchaftea  i«  Luroa;  der  Geheim*  Re> 
fierna^rath  Prof.  Dr.  BSdik  Berlia,  di«  Prefee- 
«or-'ii  Eichstädt  xQ  Jena  nnd  Becher  tn  Leipiiar,  cor- 
rcspoutllrrnilp  Mitglieder  der  kaiserliehcn  Araileinip  der 
WiKÄPmicli.ifiPn  ru  IVtcrshnr;; ;  Dclaboulayc  und  de 
In  Srtulatafe  ordenllifhe  ^liifiliedcr ,  I)r,  Lamtard  s« 
.^lar-'i  ilic,  de  Badalvime  zu  Coiisinnliiiopel,  de  la 
Pittmeie  tu  9i«teroa,  Coasnl  Rawliueam  *u  BAgdtul 
nttd  Seechi  M  Rnm,  Corrcspondenlrii  der  aeaäimte 
'/i  1  iiiicriptiofts  t't  Jidtrs  lettres  in  Pari';  ilri  ^T;i1it 
rrüto*(sor  Overbcik  iuid  der  Bildhauer  'J'cncrani  au 
Htm,  aa9«rärti|;e  Milclieder,  itr  F roftasor  Jul. Schnurr 
V,  Carolsfeld  lo  Mfinehen,  Directnr  Dr.  Sehadow  am 
Rerlia,  KapcUmcieier  CMüri  *m  Weimar  vod  Cmicl» 
terea  sa  Ram»  CorNffOBdealtB  der  ooirf^aif«  ^ 


NACHRICOTBN. 

beaujr-arti  sb  Paria;  der  Geheime  Hofrafh  PrafctMr 
Dr.  DSiertüur  s«  ieaa,  Miigliei  der  «vcicftM 


Der  Gesellsrhnft  für  Nordifche  Altherlhomskunde 
in  Kopenhnateii  iiind  im  Anstände  neu  beigetreten:  Se. 
Majestät  di  r  Äuntg  von  Sachten;  die  Grouierzö- 
ge  von  Baden  nnd  Mecklenburg'-StkwtHlH  jHcr« 
zog  Kmtt  von  Sachten- Ko&mrg^GutiUit  Mfaiilcr 
Dm»  Felip«  de  Atmma  in  Dueaoa  Ajre«;  der  Director 
det  Aitihen-Kahlnets  in  Wien,  Prof.  Amelh;  der 
Vice-Prlsidcnl  der  asiatisrheu  GcselJsrlia/i  in  Dom« 
har,  Dr.  Jameg  Burnet;  Geheiner  Archivar  Ckmel 
in  Wieni  der  Geschäftsträger  de  Coopmane  ia  Bfilt» 
seli  Staaurath  Dtuehlsoff,  GeacraJ.Eonanl  ia  der 
Maldia  und  Walfntlpu  L«rd  Bgerton  ia  England; 
Professor  Kwald  in  Ttlbingen;  Dr.  Gihbee  in  Colum- 
bia; Gjmnaoinl - Direiitor  Grotefend  in  Hannover; 
Bergwerke -Direktor  von  Heimreichen  in  Bra«ilien; 
Professor  Kugter  ia  Berlin ; .Mitglied  der  GaaeralBiaa- 
ten  in  Holland,  Ä.  R,  Mwtarit  Staalsrath  de 
Mai  rox  in  Bnknrest;  Metropolit  der  Wallacliri ,  Neo- 
plii/tus;  Geheimer  Archirrath  Ä#>i/W  in  Berlin^  Grund« 
|pisii7.iT  C.  Sarforim  in  Mexiko;  Geheiaer  Rath  vo» 
Schack  in  Franzi  iri  a.  M.;  Staataratk  v•l^St^e^mur 
in  München;  Bu'-h»  de  Stirbey,  SterrorBifc  d«r  WaJ- 
iaekci«  Olierst  Tameiander  in  Aho;  Rcv.  John  Mont. 
gomery  TreAerne,  M.  A.  in  Oxford;  Marqnis  Tra- 
tri/Viy  ,  Gouverneur  toii  An  Ii ;i ii 1  :  Ki.üsiil  H.  Witt 
iu  i'eru  ;  BeaedikUner  Ordens- Prie>>t<  r  H  oiny  tn  Mah- 
ren; Professor  fToolt^  im  Koanekliknt;  ProfctMr 
Wmeten/eld  in  Ghitiagra.  «ad  eeaeraUIicateBtMt 
Freibtrr 


LITERARISCH 

Ankiuuii o;;niiij^rn  neuer  Btiehnr. 
Mütn  ^oiiviiah  n.^efr^irfciit  iutf&ta^tun^l 

?fm  1.  :?irü-iiil'cr  1844  Kutte  i>clf(HKt  (gßttfi^i 
rtgelmißiij  am  crimen  Köe<  <D?onaW): 

rUitttr  Q)}itmirfun(i  von  67  bn  icrfi^nitrften  dfeltbrcen 
^cutf<<)(anD«.)  .^«rviutf^tjtbm  »em  QDrpfeiTor  Vits 
iiiUtti§.'Bt.  m»  A.     M.  mt. 


B  ANZEIGEN. 

lau.  Sc  3<a^9A"l-  1648.  donuar;  ber  BabCMim 
MO  12  J^tfm  in  scv  «.  «  9^f«r. 

3  n  halt;  1)  tBuIait,  fin  ®ltrf  auf  (Jngtanb  nnb 
fcic  93.  Ät.  t).  m.  3r.  —  2)  (Schuhe»  iAtt  Uta  »»«co» 

Sfftftniaet  —  3)  Kabe,  ilfrcr  'St^wtf/m  anh  «er  ben 
ufirm  gfinb.  —  4)  IMtt  Caslioflre.  —  5)  ?Hrrrnf  onfn 
Aber  Ccbriften  MN  ».  «PHnnteli,  tifyat.  SjogH, 
Sfbc,  SBfbcr,  i'.  J^orn:.ipr,  t».  ^pranff«  Wfittt 
i'if<^>«  Briefe  niio«  25i'r|iorbenfn  fll.  jc. 


.  ly  .i^Lo  Google 


in 

\iaüti)'  uub  i'uubc6vcd;(tirf)ct  ^inftd^t. 
ttin  fliegendes  S3iatt 

MM 

neuia^v  1848. 

5>rei'«  2«/,  ejt. 

©er  J^nt  ©erfaffcr  gif 6t  f)ier  eine  ii6cr|Ttfjtti<^e  Sar« 
jteDung  ber  ©oc^Iaje  unb  aller  berer  2!?ciiKtue,  bie  Sei 
tcv  rr.i.ue '  unb  firc^fnrfdjtlidicn  5?>ourtt)eiIun<j  in  bicfer 
wic^tt^en  ^ngtlegenheit  in  ^^^ftra<f)t  tommen.  @r  %at  oOe 
Uittcrla^en  ber  jfffntli<t>(n  S>iefuf]Ton  ^ter  vereinigt,  MM* 
burd^  ee  einem  ^tbm  itaut^t  xUXbt  aaö)  von 

bem  pofttttten  &tanbpnitft*  (tu«,  ttt  Itt^rr  ttur  wenig 
inOfytt  wtxtm  ift,  fi^  tili  ffttftiBMjrt  Vtm^  tübio  |tt 
Hmtn, 

4 «de,  9«6riur  1814. 


3m  C[ommif1ion«i«evlag  von  iBeritb»  Zondbni^ 
jnn.  in  eeipjig  ift  fMtka  irr<^ftit»K  «116 »n»^ oD» ««u^ 
^anblunai n     bejic^n : 

2C  &  b  r  tt 
bir 

fit 

ttn^etvn  9tt'i(S)iQtafen 
»iber 

ben  ^errn  9?ei  d)§grafen 

Sdtt^eltit  ^rtcbric^  (S^M(U<m 

(ttreffenb 

^erflu«flf<!e6en  ven  bfti  iDoctoren 
<l.  f.  S)ietf  unb  ecfen^crs. 

!&if  o6igf  Sdirift  i|t  ein  ncufr  iricfitigcr  i^eitrag  jur 
®ti<i^te  M  ^enttntttc^en  i^bfofgeßreit«,  »el^icai  botf 


^ublifuni  mit  ber  größten  i^eilnafjmc  tjcni  '3(nfv-tti?c  on 
bii  iu  Umm  neuefleu  mevfwÄrbijen  ®d)i«f|iJltn  gefolgt  ifr 
9la4>bein  baö  lUtheil  ber  3uri(l»ii.;fa(u(jit  ju  3«!«,  wd« 
^ti  im  3.  tM3  bur(^  ben  JDrud  »fröfffntlic^t  wuv^c, 
^bliiflrt  ioatbnf  nwr,  »cnbcrt*  blrtf  Äticjer  ba§f«:!i  tas 
5?fc()t6miti.-!  tv'r  SRfuificn  ein.  I^ic  icitfr  tic  ,^ur  Vfufü^lK 
rung  bu'lfS  Died^teniitrrlä  bttitminte  fliiiieiitdjc  iKf»ifipn<' 
fc^lift  i>om  ^öcflajjicn  bei  bcm  'Proccij^ciutt  cincteret«^« 
®<seBr(<)nft  wirb  neb|l  ben  bap  •fle^itistn  i^eitagen  in 
Ut  Msm  e4>riU  «ffent«^  betamit-iMiHN^;  S>iefelb< 
t^At  aber  nicht  bloi  taturcf)  2Port^,  Ciifs  fie  bit  tetn  'pu- 
blifum  bieba  uoiii»-lc>jrcu  »piotrNcten  oersoütlantigt,  fon* 
beut  fic  ert)ä(t  aud>  but<^  bie  in  i^r  gegebene  griknbli<^ 
(i£i6rtrrun$  b«r  ^o(|>wi(^iigtn  9t(4l<N9<ti/  wel(4e  inltncm 
9^o<efrr  iur  Ofrael^r  s«f«m«fii  ffttt,  *tnc  reI)ß|lin%V 
unb  jmür  fe^c  sra|k  wUTenfdNfkfl^e  9i6Mliiits. 


Nennte 

»trScfitot  an»  ft^r  «cmc^te  Oröinaloufldtr. 
0vfkr  Ii«  fccbatcr  »m^. 

:I^^c|c  itninte  3(uf(jge  erfi^rint  in  16  i&inben  «ttr 
120  4KfttB  ja  bcm  Qireife  «on  b  9)gr.  fär  bai  ^tft  i.i 
Mr  3(u«9abc  aaf  SO?of<<>inenpapier;  ber  i&anb  fotirr 
1  V)\t.  10  Sßgr.,  auf  6(^nib|Mpitr  S  mf  a*ll» 
papier  3  %}){t. 

iSie  bi«t)er,  fo  »fab  AiK^  in  Sahmfit  bo*  SBirt  ailgf 
raf(^  rci fci^rcfren ,  unb  zi  werben  rcscdai^j  nMOM» 
ii4  wrnigfiens  jieei  Lieferungen  erfc^einen. 

^St^'  VHOiere  Auflagen  det  Conv.- 

Lex.  werden  nur  einige  SSeit  noch  ^^rzm  diese 
neunte  yiußoge  unter  v^rthetthaflen  Bciiii.-^unxen 
umgetauscht ,  worüber  eine  autführliche  A.-; L 1,  ndi- 
gung  in  allen  Bnchhandlnngem  tu  Jimden  tat. 


CnTenatioM-lieiieoB. 

S^OflSitMs  000  SMiff  tu  Ornrntt»  In  m 

Lieferungen 
}u  bem  'greife  »on  6  9)sr. 

S»n  bicfer  3toao3räpt>it(^eB  (i^ncofiopibic 
ber  flBiffenr<^aften  unb  5[^än|le,  bie  fici>  an  aSc 
OrigmofoalgttbtR  aab  9}a4bi(bHiM(a  M  Souv.;Set.  onr 
i^\if%t  uttb  mit  na'n  (rtlitrnben  %«U  juglei^  «in  felbflän' 
tigrö  (^an^fi!  bilbft,  i(l  bcreiW  bie  fr(Te  h\i  uifruhnte 
üi'fferung  ou^gcgeben.  IDie  gorric^ung  feUt  otinc  Uif 
mbrtttaas,  f^m  ÜJlgaat  »eaiglten«  ißA  Cirftraagta. 

IMnl«,  in  Zsmm  1845. 

9.  31.  ®i:ocf|>au0. 


9^   

fte«I«  uub  ißtthült 

ober 
barinittii 

6ic  ucrf^icbcncn  'JSebfuiun^en  fccr  3>ofie  uii6  SJebcn^uftcn 
angiicidi/  bit  t^prüi^e  tc*  ^n§cn  ticiii^en  Betritt,  \m9^l 
ttn  DominibiiA  aii  M^t  ferbis  un&  luljeciiTia  nac^,  ol^lW 
«Mttcn«  9}(H|»f<M(ifl«a»  idtii  $ü^tu,  in^d^ta  bit  ti/gam 
fn^atiwn  brr  fftnter,  Stmt«,  ^Ootriarc^,  Weiter,  Stiw» 
gc,  *proph:toii,  Tfroft'!,  uni  jittici-er  an^cfilbrt,  bic  'Jfrri» 
t(l  btt  4)tnlUM»  Siüi$m\  ab^ihaaMt,  ein  raufumerSSoi» 
rat^  )ur  gdfUic^en  3tebe(un(i  targmit^t,  unb  mi  iwe(t» 
ti&nmg  bwrtter  unb  fc^wem  ec^ri^fteOm  nAt^Mf  «ab 
ni((iig,  trirtert  wirb. 

tat  ft^Un  3(uf(«te, 
o«s 

Dr.       2.  ifSeühnet. 

ar.  8.  7'/,  e^r.  (6  gC^r.) 
♦aH»,  ^.inujr  ls4ä. 


  M 

3m  SStrIag  Mit  9rnfl  ®(ut^e«  in  Stl]»ii9  tu 
fc^irn  foefteit  unb  ift  in  «tten  9iu(^(attb(iuiii(a  bt9d|^t  fikf 

auf  ba&  ^afyt  184^. 


J^franfgesebtR 

r  ü  n 

Dr.  e.  ©.  21.  SBöcFcI, 


dritte«  3t|rt<ns» 
SDtt  trfb  Mb  tMitt  d^vfins  i|l  «m^  i  1  t|ir. 

n.  Vermischte  Anseigeo. . 

fclKn  ^dd^eriagrr«  Ifre  4t>t(?.  i|i  fo  eben  erft^icncn.  9i 
mtllJUl  7700  flQiMiBtcii. 

Uippttet  at  MMiM  to  «alle. 
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AMg.  ».  Bd.  «.  HO.  HAlla,  ihibwalaebka  m.  «. 

gab.  B.  tt  «r.  ff 9  iiRr.) 

Bülhfim,  ß.,  ein  SSurf»  f.  rfrif?f.  Ämter.  tlnt<t.-,;l  ■;,  b. 
WilujiC'n  f.  cincc  üXutta  an  ihre  JllnDfr.  Ii.  t.  Jranj.  i:»arm- 
flatr,  J\(tn.    gib.  lü  iir.  tU'  ,  u.(C.) 

BeU,  bic  bcflciffeae.  SBtatterf.  mlffentrbdftl.  tintithait  joeraittg. 

w.  a  ^  &  gr.  (3  ^  6  OST.) 

(Bcrntr,  9.,  Silber  u.  (febrr  vem  StMo  Ütafb.  ®Min< 
flabc,  Jlem.   sei-,  n.  20  gr.  {•-•5  ngr.) 

SSohnungtJinjeigcx ,  ad^cnt.,  f.  Serlin,  Qf>)r(«tt>-n(urg  u.  lint; 
qtburjfn  a.  Jaljr  1844.  Äet.  0.  aSmfJtr.  24.  Z^atftp 
iPtrlüi ,  i«rtf  11.  Q.   geb.  n.  I  <^  22  gr.  (i  ./  .'7'  ',  n<»r.) 

Zpit«rlirift  f.  <!.  .sinnfiiirziicikiiiidr,  Hrraiisc  \  A  HfuKf. 
(ortjjes.  V.  A.  Sitberl.  H.  Jalirx.  184).  Kriautien,  Palm 
o.  E,   KCh.  II.  4  ./  4  »ir.  (4^  5  "(tr  ) 

—  fattaC,  f.  aiffaiildhaft  «.  JU«ft.  ShMi.  •.  SUcUaer. 
a.  3dk<i«'         Asin,  «4«ids»'0n(iii.  stb.  a.  • 

3>-i'unA,  allgem.  bomtocarf).  |>eTau(g.  r.  A.  CS.  Orofi  J^. 
.parimann  u.  5.  9<ammel.  28.  iB:.  Seip^g,  )Baiimgär(t 
MU  a. 
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der  Friedricks- UaiTertität  Ilaile- Willeaberg 
in  Mu  1844. 


;nler  d<>m  ProfMloralt  4c9  Gckcimen  Jnctixrath 
Prtf«Mor  Dr.  Ferme«  ifctrMli*  an  12.  Jitttar  <ia« 
DtcAMt  in  der  Ikralopsrliiin  Facillit  Prof.  Dr.  ^tg- 
tchtider ,  iu  Act  jiiriali'<cli<-ii  drr  Geheime  Jufti^r.uli 
Peruicey  \m  der  luediciitiscitea  Prof.  l)r.  d'AUoft,  \a 
der  pkilosophischen  Prof.  Dr.  Sckweigger.  Die  Zahl 
der  Skadireadea  heltef  ticii  Mf  646,  v«a  dneii  SBl 
TlwAlegi»,  05  Jorispradnii,  105  Jlfa4iei>»  54  di«  w 
«ehiedeiien  OiftdpUae»  4«r  pkilMCfhiachui  FaMltit 
Btudirirn. 

Das  Som  n  >  r  ~  ^  i  mester  lir;^aDii  am  29.  April« 
ImdtJC  »choiarum  baue  Prof.  Dr.  Meier  das  fra- 
gmtntmm  lejrUi  rhetorici,  welchen  xner»t  Dobree  1822 
dem  Porsonschen  Pkotins  kikssfügto,  in  einer  viclfacli 
verkeaserleB  Gestalt  and  mit  reichhalligcn  Sacherkla- 
runiirn  Aii'^ze'^iiitpt ,  to raasgeschickt  und  das  Gante  in 
swei  SUpeadiateu-rrn^rrainiBeB  Tftlleadet.  (Vgl.  A.  L.  2. 
1944.  llr.333.).  Die  !■  ri  rjuenz  haue  MilOalera  sehr  xu- 
gaaaanea,  daaa  fUr  1Ö2  abg^anfflat  wäret  231  n<  u 
hta*nB*k«Bn«B,  to  da»  di«  Gcsamratxalil  724  ^irug, 
uater  deoen  sich  146  Aaslünder  befanden.  Vob  diesea 
gehSrlen  436  (336  Inl.^  101  Ausi.)  zur  tbeologischea, 
107  (106  IbI.,  2  Ausl.)  sBr  jari^iischca,  118  (86  IbI., 
33  AbbL)  Sur  «cdiciaiMlMa,  63  (64  Ini.,  9  Abs!.) 
t»t  pbtlosopbiaeken  Paenhil.  Der  ChirBrfea  «ai  Pkar- 
mai-ctiirn  w  iri'ii  ainserdcra  18.  Ihrer  Heiiaath  Bach 
sianimieit  3i<J  (mit  K  asihluss  vnu  Si  Ualrnsern)  aos 
der  Provinz  Sarhsm,  D^i  aus  Braniti-nlnirg ,  40  ans 
Westfaloa,  38  aus  ächlesiea,  30  ans  Pomineru,  14 
ans  WcalpreusseB,  10  au«  PeewB,  0  ans  der  Rheio- 
prafina,  6  au«  Oslpreasseo.  Unter  den  Ansliadtra 
befandea  steh  26  ans  Hannorer,  17  ans  drn  Anhalt!' 
schra  Uerzo^iliiuin m  .  15  ans  liigarn,  12  aus  DaDc- 
Biarii^  je  8  au«  Uvm  KDuigrticU  Sachsen  und  aos  dem 
Meckleoburgiücben ,  je  7  aus  Baden,  Hamburg  und  den 
SUteksiachea  H«nogikiaicrB,  6  an«  Baiera,  6  aus  dem 
lappischen,  4  aas  Amerika,  3  a«a  Ranland,  je  2  aa« 
den  Niederlandea  und  der  Scliwi-u.  —  Hit  12.  Juli, 
an  welchem  Tage  die  Universität  tot  150  Jahren  feier- 
lichst war  eingeweiht  worden,  wurde  nnr  in  hcrkiimmli- 
ckar  Weise  gefeierl,  iadewea  ward  er  darck  die 
lateimi.fff.  aar  4.  £.  S.  IM& 


N  A  C  II  H  1  L-  H  T  B  N. 

Vesrftang  H«'»?r»  ••*»  längerer  Zeit  erlediglea  Aem- 
ii  r  Ijril,  uiiia-Moll.  Der  seitige  Prorector  war  am  7. 
Juli  vr-m  Kurator  nud  ansserordeBtiicken  RegiernagB« 
BeTulioi.trhiipten  bot  der  (Jaimsität  erBBBnl  und  dem- 
aelbea  der  Character  eiaea  6ekeimea  Ober»  Regieraag»- 
ratkas  beigelegt;  am  12.  Juli  trat  er  dieses  Amt  aa. 
Zu  frteicher  Zeit  wurde  der  Profennor  Hr.  Hcrnharily 
an  Voigtei'»  Stelle  zum  Ober- Bibliothekar  uud  der 
Bibliothek- Sei-retair  Dr.  l-'örstewtanm ,  statt  des  Gehe!- 
mearaihes  Pemice,  lum  Uater  -  fiiblioUiekar  mi|  ficihe- 
kaltnng  seiaer  biakerlgeB  Fnaetieaea  bei  ier  CijTvrw 
sitäts- Bibliothek  erBSnnt.  TiAn  PrnnrtnrAt  überBshm 
Professor  Dr.  EiseUn-,  das  Decau.it  iu  der  theologi- 
schen Facnkit  f"  nsisiorialrath  Prof.  Dr.  TAtVo,  ia 
der  juristischea  Prof.  Dr.  Dieck,  ia  der  mediciaisAfcsA 
(ich.  Medie.  lUih  Prof.  Dr.  Krukenberg,  n  der  pM. 
lesepkisekca  Prot  Dr.  Heier.  —  Zu  der  Jubelfeier 
der  Alberto« -Uaiversitit  in  Königsberg  baue  die  Uni- 
versität den  Prof.  Dr.  Sohncf.c,  \m  I,  I  ,  r  auf  dcrselbea 
»eiae  academiscbeo  Stadien  gemacht  und  anck  aeiaeLanf« 
haha  als  Doeeat  angetreten,  abgeordaet  asd  ikr«  ben. 
liekea  Glftekwaasebe  ia  eiaem  Pateala  aaegeeprochen, 
4aa  TeBPraf.Dr.  Jf«üir  abgefkstt  iet.  —  Zam  erstenmal« 
trat  die  durch  Allerhörh^le  Kabim  ts  -  Ordre  vom  19. 
April  bestimmte  Ferienordnong  ius  Leben,  nach  wel- 
cher die  Ilerb^ilferii-n  zwei  Monate  vom  15,  Angnst 
bis  xum  14.  October,  die  Oaterferiea  dagegea  nat  drei 
\¥o«koB  daacra  aad  -awar,  weaa  Oalera  ia  den  Monat 
Märs  füllt,  »om  Sonntage  Palmamm  bis  zum  Sonn- 
tage Mturieordia  Domini  und,  wenn  Ostern  ia  den 
Monat  Apr'.l  inili.  Tmn  Sitnntage  iu^em  bl«  tlflt 
SoBBlage  {juasi  modo  geniti, 

Z«  dem  Verteirhnisse  der  im  Winter- Halbjahre 
in  haltenden  Vorlesuagen  hat  Prof.  Dr.  Meier  eiae 
AbhaadluBg  gegebea,  in  welcher  die  Sielie  des  Fest«« 
V.  fMweicrfti  «nutforce  (p.  246.  Muell)  gegen  die  Er- 
fclämsgea  T«a  Niebair  (A.  G.  I.  660)  und  Uuschke 
(Verf.  dw  Scrvins  p.  140.  711.)  geschützt,  und  nacb 
einer  sebr  fUckliehen  Verraathung  das  bexweifelle  cw- 
rtati  in  inrati  verbessert  nnd  xugleiek  die  Zeit  und  die 
VeranlaMongen  der  lejc  Ovinia  näher  angegeben  werde«. 
Es  begaaa  das  Semaater  mit  der  Feier  des  Gebartafestea 
Sr.  Mafestit  de«  SSnigs  am  15.  Oelbr.,  bei  welcher  Prot 
Dr.  Meier  die  Festredi^  Meli,  ^•at■^l(!em  derselbe  der 
Vorsehaug  für  die  Rrrclttin;;  Ihrer  Majestäten  nad  fir 
die  bei  nnd  nach  dem  Ereijxoiss  vom  26.  Jnli  TOB  Kl« 

aif  Bad  Laad  dargelegte  Gesiaanag  nad 
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die  TOD  dem  Küni;:;(<  gefördorlen  und  Anempfohlfnrn 
Hahuof  gedankt  balle ,  sprach  er  mit  BciNgnaliiiM  auf 
VcrriM  Mwi  auf  <en  aieh  iiuaiar  aiafcr  «alwirkclaicii 

Associalionsj^eist  Ton  den  rrtrat- Asitociationcn  im 
driechischen  nnd  röntischeii  AUerthumt  nntcr  drm  dr«i- 
ftchen  (;psiclil«piinklt'  ihrer  Gcjcti'iläiKi^,  ihr<i-  Furiu 
und  ihrer  öteiluug  mm  Staalc  und  ilen  ätaauge- 
selzen.  Hieran  knüpfte  sieh  die  Verkiliidigung  der 
Preise.  Die  AafgaiM  der  Utcolegischen  Famliil:  JH- 
vina  religionis  ehrittianae  9rigo  at^umentiM  ex 
ecclesiac  priinaerae  hhtaria  conjirmetur  liat  /."ci 
Bearbeiter  g«iuudrit ,  K.  E.  Ziegter  aus  Taarha  und 
MU  Otto  Gust.  Licbicher  ans  ßrandeoburff,  weleba 
kaiil«  dea  äffeatlicliea  Lobes  für  wirdig  erkauut  war^ 
den.  Dva  Preis  fibr  dia  «ohlgeluofeaa  LSaanir  der  jurisiU 
sclu  n  Aiifgafie  an  et  quatenm  inter  pa/tnn  d  Ji- 
littm  iub  eiun  potestatc  intercedat ,  quod  nottrat  tu 
Wtcant,  un'Utu  pertonamm  erhielt  Aug.  Kurl  Uer- 
mam»  f^ogei  aaa  firfart.  Die  aMdkiaiach«  PreisaaC- 
gabe  kau«  k«ÜMa  Bawarbvr  ftefandaa,  ebaa  aa  wttXg 
die  phrsikallschf .  V^It  d-f  philologische  «/  er  cor- 
pore inscriptionuiii  ^>  accarum  Baeckhiano  quae- 
cunque  posucnt  ad  augcndam  ditciplinatn  linguae 
graeciu  grammaticam  et  ad  occaasiaisaa  itjpicormm 
tüitferriy  ea  ditigeiUcr  coUmcttt  im  ordimet  tum»  at 
genera  digererentur,  diiudicarentur,  Hiustraremiur 
vareu  xwei  Bewcrher  Joh.  Aug.  Nauck  aas  Auer- 
slädt und  JFran-^  Thcndor  Schröter  aun  /orlnaf  niil'- 
jcetretcn,  uultr  welche  der  l'reis  gdlieiU  worden  ist. 
Die  neacn  Anfgaben  fir  1846  sind  in  der  tkeologi- 
aakaa  Facatläl:  «jMuaM  mAiieiatmr  famtm  J«emi~ 
tarum  »ententia  eonriJia  hominum  eje  intentivne 
iti il '  I  II iirlii  cssc  ;  in  iIiM'  jii  f  is [i -.i-hen:  quac  ruii'n  in- 
iercedut  iiUer  iiiud,  quod  dicitur^  per  iiberam 
ftnnmam  alteri  «•«  aequiri  oblii^Uhmtm,  ailfaa 
hoc,  quod  haud  rar»  «fatedfurj  Um  ptm  «itentaa 
officium  pra«$tmrm^  tk>*  mtifmod  0*  «r« 
dine  faccrc,  ut  aUeri  obligatio  actiove  inde 
natcatur.  Eutant  «xempla  in  L.  12.  pr.  D.  De 
reb.  auct.  iud.  pat.  3.  pr.  L,  17.  Quod  vi  auf 
nimm.  Reliqua  curia»*  tnUigmmtmrt  im  der  mniiciai'- 
schrn  dl«  nli«r«  Aoff  «be;  praeeipuorttw*  parmtitwmm  et 
dcj^cncrntionum  ,  inprimit  polt/porum  ,  straf  nmatin, 
iipiimath,  xch  rhi  et  carcinomati»,  fungi  mcdulluri^ 
ij  h  <  matodiii  structura  et  textura  penitior,  »icuti 
iam  kisce  temporibtu  iuvettigatioiu*  amatomicae 
aeeurtttioret  et  micnmtopii  ope  imtitutae  patefe- 
cerunt,  exponatur  et  delineatiombui  a  propriii 
obtfrvafionibux  m>crn$copich  demmptis  illustre- 
tur  .  ■' Ii  I  SVi  titiinl'ti',  in  iinnnalibus  i  ii  i.s  in^titucn- 
di»  canjirmetmr,  qualcm  vim  exerceant  irr itat tonet 
meduUae  tpinalü  et  ai/Mgotac,  eereMU  et  cereiri 
im  mttrutm  uo»  grmvUmm  et  gramdum ;  et  man  tobrn. 
ra$pieiatur  mmm  Irritatiamee  illarum  partium  aüertn» 
Intcrlf  in  partes  uteri  aileriuM  Jaleri»  efficaciam 
aliquam  ejrsrrant,  »cd  etiam  observetur  uteri  eon- 
tractionum  directio  eiutiaafme  in  bis  contractio- 
nibm  et  cohrU  «f  farmmt  mmtati».  Quag  üu/ttti- 
gmHume»  itimuiim$ttntia»t  fnaMflmriaajaciidbw,  mmi 
nervi  «feri  grmvUt  vtiumUM  mugeamtur  €t  quinam 


potts$iutttm;  in  der  philosophischen  eine  plijpaikftli' 
sehe:  poicitur.  ut  quae  rali9  eit  inter  aorpgrum 
pMdera  »peetßea  et  compotitiouem  $tO0ekioMtetriem$ 

metkodo  mathematica  {eadem  tjuidcm  adhibita  gco- 
metrica^  qua  ff  oH  an  ton  in  rebus  stoechiimetrici» 
iam  usus  f-,'  ■•riöfii.ua  c.niminclur  \  i'inc  philosophi- 
»che:  exponatur  et  diiudicetur  Kantti  doclrima^dt 
necessitudine ,  quac  intercedat  inter  philosophium 
wtoralem  et  phiiotophiam  religionis;  und  r'mv 
rische:  eoUigamtur  quaecumque  in  libris  Graccorum 
ati/ue  Romanorum  th  (^uliiirn ,.„.  linguisy  reli^ioitiini 
moribus  inveait$ntur ,  demunstreturque  quae  earum 
rerum  reUqmiM  fu^timt  fuum  Chlodoiaeus  in  GalWaa 
immperet,  Dan  geaaucre«  Bariebt  über  diePreiahewtir. 
baag  eaihilt  da*  voa  dem  Dacaa  der  laedieiaischen  Faenl- 
lät  üeh.  Medirinalr.uli  Dr.  Krukcnbcrg  Terfassle  Fest- 
programm: de  injlummutione  chronica  vcntricuii 
commentatio  (b.  Hendel,  27  S.  gr.  4.).  —  Die 
aaDiiBtaabi  der  inmatricaiirtrn  Studtreadea  belrig«  721, 
tvn  dc«ca44A  (SS9lal.,  llftAnsl.)  svr  th^alogiacbn, 
102  (95  !nl.,  7  Anst  )  zur  jiirisfls.  lien,  105  (70  IdI., 
Aiisl.)  zur  mcilii  inisrbcu,  fi!J  (öl  Inl.,  8  Ansl.)  aar 
[■hiliisoplii-ichrn  F.ii  ul tat  gehören.  Die  Zahl  der  InlSa' 
der  hat  sich  Teriaiuderl,  die  der  Aualinder  am  2i  ver« 
■ehrt.  Von  jenen  sind  331  aas  der  Provias  Sachsea 
(28  aus  Halle),  79  au«  Brandenburg,  39  aii<i  Wr>^t- 
falen ,  36  aas  Schlesien,  28  au<t  Pommern,  1.H  am 
der  KheinproTint,  18  aus  Pr>  ns«ipii,  (j  ans  I'«'..  n. 
Unter  den  Ausländern  sind  30  Hannoveraner,  25  An- 
halliiHT,  lö  Lingirn,  14  Oiidenser,  13  Dänen,  9  ans 
dem  K.  Sachsen,  8  üaabnrgcr,  7  Baiera,  6  Meck- 
leabnrger,  je  4  aaa  Braaalebweig,  Hetsea,  Sarhsea. 
Weimar  und  die  Schweiz,  3  aus  Amerika,  je  2  aus 
den  Niederlanden,  aus  Rossland  und  aus  Rnailand,  1 
■SS  Frankreich,  1  aus  Italien.  — 

la  dem  Persosale  der  Lehrer  aad  Beamtea  siad 
mchrcra  Terladeniagaa  «ingelretea.  la  der  jariafi'. 
sehen  FacTittät  nrnrdc  Prof.  Dr.  Friedrich  Ludwig 
Keller  in  Zürich  durch  Allerb.  KO.  •sota  22.  J.innar 
xum  or<li'iiirnh'Mi  Professor  zunrichsl  für  Cirilrorht  an 
Pfotenhaueri  Stelle  ernannt.  Prof.  Dr.  Laapej/re*  tt- 
hielt  am  8.  April  die  Ton  ihm  erbel«!tt«  Eadassnng,  aai 
riaemRufe  nach  Erlani;en  zu  folgen;  an  seine  Stelle  trat 
(larch  Alierh.  KO.Tora  28.  Jnli  der  bisherige  ausserordent- 
liche Professor  sn  Berlin  Dr.  O.  Göschen  zunach'-i  filr 
canoaiscbea  Reckt  und  deutsches  Privatrechl,  nnd  Dr. 
Wipptrmaim  sa  Göltingen  erhielt  am  13.  December 
eiaa  *i«aerard«iliiche  Professur  fir  Staatsrecht.  Dia 
dnreb  Pfotenbaaera  Tod  erledigt«  Stet!»  «inea  Wittea- 
lierfior  rrnfc^^or  in  der  juri«li«rIi(^M  Fartiilät  wurde 
am  8.  iuli  dem  Prof.  Dr.  Dieck  ülierirageii.  —  In 
4cr  medifinisrhen  Facnitnt  erhielt  der  k.  Russ.  Hof- 
raih  aad  ehamaliga  Professor  sa  Darpat  Dr.  Mfred 
WlOt«hm  Vi/tkmemt  dareb  .4.  KO.  f»m  7.  Febr.  eia« 
ordcntlirhe  Professor  der  Plnsiolo^ie;  dazeicen  sphied 
der  l*ri»atdocent  Dr.  Litzmann  aus,  um  eine  nnsser- 
ordentliche  Professor  in  der  medicinischen  Facultal  in 
Greifswald  an  Abernehmea.  —  Der  Vorfecbter  Ldbt* 
Umg  warda  aai  80.  Sepiambar  aeai  Fcahlnaiater  er- 
aanat,  McUaai  ar  diaM  Stella  adiaB  eialg«  Zail 
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Iprinlsliscli  rerwahet  kalte.  —  Dm  Jakr  war  reich 
•a  Beweiaea  der  kiaifückm  Gaade,  denn  bei  der 
Feier  den  ICrSnoDif;«'  und  Ordensfestes  erhi*'llea  zwei 

Profcssoron  ,  (.'misi'.iDri.ilralli  Dr.  Thilo  uiul  di  h.  Med.- 
Ralh  Dr.  Krukenbcr^  di'ii  KAU.  3r  Klanse  mit  der 
Schleif»',  dr<  i  l'rofrs^iiroii ,  Cunsisiorialrath  Dr.  Mül- 
Itr,  Geh.  Juaüsralh  Dr.  iitmk«  aad  VnL  Dr.  Im 
die  vierte  Klaise  deaaelbea  Ordena.  Dieaelh«  Anaieieb» 
iiuM^^  ^rll^;^•  h.'i  der  A ti w'c^iMihpil  Sr.  ^I.ijt-Htrit  in  dfr 
Provinz  w.iliri-iid  dra  Herbst  -  UlanoeiiTre  dem  »«-iiigra 
rriMvi  hir  Dr.  Eineicn  und  di>n  Profpssorea  Dr.  Marka 
oud  Dr.  Schwtigger  in  Theil  aad  bh  ciricher  Zeit 
der  ardenllirke  Ifrafcaacr  der  Miaeralogie  Dr.  Germar 
wegrn  Reinrr  YerdieMlC  um  die  Uildiin-^  der  Hitk- 
Elerrn  zum  Ober- Berfralli  ernannt.  Dem  Oibliotbt'kar 
Dr,  Fiirstcmann  titIihIi  des  Miiiisiers  Dr.  Eichhorn 
Exr.  .im  16.  .NoTfmlipr  das  Pradirat  alt  Profraser. 

Die  thootogische  Faeallit  hat  twei  Festpro^ranaM 
karaasgegeben ,  beide  von  dem  Prof.  Dr.  Früitehe\ 
%m  Oalern  narratio  de  turbit  a  pielitta  quadam  Vi' 
tebergae  cnncilatit  (16  S.  4.),  m  Püngitlrii  de 
ritu  tamcto  commtHtatio  exegetica  et  dogmulka 
P.  (W  8«  4.).  Ibri!  Dnriorwfirde  Terlirh  sie  Ao- 
mtrü  coMfl  MB  5.  Decembcr  dem  Snpcrialeadealea 
«•d  Paitor  prinHriui  a«  Ohlaa  Karl  DmuM  MüUtr 
••r  TeramlanuBg  leiacr  fi»bigjlhri|«B  AbIb -Jäkel- 
feicT. 

In  irr  jiirisiisrhen  FaetthU  «rlUflci  die  Dodar- 
«Ifde  am  16.  April  Okriukm  Amgmt  HerrmaiM 
MM  CttkcB  (0*e«rriMaaa  dir  evndtmimt«  BermmUe9 

9  imr^frmdemtkie  ambitu  ennr  rrmnrrn(Lim,  MS. 
8.)  and  an  t9.  Juni  Herrmann  t'ö.'chau  aus  Berlin 
(jdt  frutlUjitn  rei  pigncratae ,  39  S.  .H.i 

Die  mediciniscbe  DoctortrOrde  erhielten  nach  ße- 
alakaag  der  Prüfung  and  Sffaatlirher  Yeriheidignag  ih- 
rer IWMgmIaakrilkeBt  am  14.  Februar  Ad^ph 
SehrÜterhtgle  aua  Hanburs;  {de  oHeopafinelati,  k. 

FMlB  27  S.  8.1   1  r.vtlH  ,^  II 

Haahurg  {de  usu  labii  auperioru  im  rhino/ilasticc, 
h.  PiSis  24  S.  8.);  an  SS.  Febr.  Htrma«»  Hein- 
rieh JPriedrick  Zimmermmm  aas  Laageasalaa  {de 
aqmme  »m  CeMamo  partieml.  f.,  k.  PiSta  35  8.  S.); 
am  18.  M.iri  Hermann  August  MajcimlHan  he- 
mec]ie  ans  Nordh.'iniK'n  [de  lupo,  h.  Plöli  29  S.  8.); 
am  3.  April  A.  F.  //.  Schwenke  aui  Dnrnlnirg  in 
Cälhea  {de  perit»Hilide  puerperaH,  b.  Uejaemann 
S8  S.  8.);  am  8^  April  Mime  ibrdtmmmu  mm  Hrvelk- 
kaaaea  bei  HixCer  (de  orte  ohatetricia  apud  Celaum, 
k.  Sennler  S6  S.  H.)  nnd  Eduard  Matthäi  «na  Os- 
narslebeu  liei  DcrnljiirK  {de  nostalgia  .  b.  UemenAnD 
32  S.  8.);  am  18.  April  Morilm  Mejfer  ana  Berlin 
(de  rupturi»  uteri  et  raginae,  h,  Semmler  36  S.  8.) 
■ad  Michel  haae  Miekaet  ans  Hamburg  {de  melror- 
rhagiif  post  partum  tmaequentibma ,  36  S.  8.);  am 
3.  Mai  Cunntantin  Gadeschij  «n<  Nmoatt  in  Uiijrarn 
{de  pa^chopathift .  h.  Pliiii  26  S.  8.);  am  13.  Mai 
JohaHH  Ludolph  Karl  Friedrich  Wilhelm  Kirch- 
mer  aaa  »  itteaberge  {Sean-Iatimau  Utter^mrm  et  ki- 
eivrim,  b.  Semkr  46  8.  a)f  mm  16.  Mai  Bug« 
iMkemd  am  MarIcBwerdar  {pmemwuAtm^ 


graphim  oädHa  uma  de  ioc  morbo  obsert  atimtff  k. 
Semmler  63  S.  8.);  am  22.  Mai  Kari  Lange  aat 
Dessnn  {de  hernii»  inguinalibua  quaedam,  arfUlMi 

dc'riipliitnc  herniae  duptici  sacco  hernioto  inflru- 
clue  (U.  Uevueinauii  24  S.  8.);  am  6.  August  dip  Urü- 
der  Egbert  Rudolph  Cäaar  nnd  Wilhelm  Adolph 
Cäsar  aaa  Halle  {de  fmngo  artiadi^  b.  Gebauer  36 
8.  8.  Md  de  epileptia  qnaedkm,  ib.  43  S.  8);^afll 
10.  h.duin   Adalhert  Hai/    aus  Kuniu'^beriy 

(  (/<•  unu  rhumbuida/i  in  mcdulta  ipinati  avium  ^  \t. 
Uuff  26  8.  8.)j  Wilhelm  hrcsa  ana  Perleb. r-  {de 
gangraeua  aeniii  auaedam.  b.  Sennler  27  8.) 
aad  WMelm  Behirieh  ^dMIheüe  aaa  Hagdakar^ 
(duo  tumorum  naaatium  casui,  b.  Semmler  26  8.  &j* 
nm  24.  Au;(nst  Friedrich  Adolph  Waldemar  fhW 
«US  Siri^raii  [uteri  bipartiti  detcriptin  adirrliiri/ue 
ob»ervaiiottct ,  b.  Semrali-r  '14  S.  4.),  Ernst  Emil 
Erdmann  aus  Srhkrudiii  {de  haemophilin ,  b.  Kuff 
44  S.  8.)  and  /«Am«  Heinrich  Albert  Kobianck 
ana  Berlin  {de  laxatinnibaa  femonm  eongenitia,  k. 

-JS  S.  «.);  am  13.  S.  |.i(.inlM  r  Friedrich  II  il- 
lie/iii  ^lle.vander  liocksch  aus  Kujtirrbi-rg  [de  fupcr- 
Juetalione,  b.  Ploti  31  S.  8.);  am  28.  Seplbr.  Kart 
n  ilheim  Adolph  Klotz  aaBPnUdan»  4^mDi«3|g41>*ii 
nocb  Hiebt  iredmekl  ist;  a«i  8.  Not.  WtSmWWU' 
heim  Efli.r  v.  Ittirm^jtrun-^  ans  Rrrlin  {obscrvati9- 
ne»  mio  iitCDpu  iic  de  jirui/iurc  tumorum  nonnullo- 
ruilt  sJruclura ,  b.  SrimiiliT  36  S.  8.),  Johann  harl 
Stephan  aus  Halle  {de  projeima  uteri  proiapti  cauaa 
et  methedorum  quiima  imde  a  prietimia  tempwihmk 
tufot  ad  Marne  aetatem  euratua  ait  hittoria,  b.  PI6U 
38  S.  8.)?  Karl  Gottfried  Schneider  ana  Magdeburg 
(/<•  phh  ffniatia  iiHia  dolcnfc,  b  Hendel  26  S.  8.)  und 
Eriedrii  /t  If  ii/uiin  Hermann  Uerlog  aus  Dura;  {de 
tijphn  llati»  tcre  anni  MDLCCXLIF  obscnat9^ 
b.  Semmler  38  S.  8)»  an  13.  Movbr.  August  Theo- 
dor Sekmdt  aaa  Halla  (oAa^ra/jant'j  quaedam  de 

>h'i/>rfr  inrlllto  .  ti,  M'' v  iiriii.i  nii  \\\  S.  8.)  linil  Wil- 
hiliii  Eu^rn  Austner  ans  Trossia  bei  Torgau  (de 
circumtolutiomUae  fiuUeuU  mmbilieaHSf  k.  Headel 
32  S.  8.) 

la  der  philosopktaekea  Facaltil  kabea  aich  drei 

PriTatdorenlen  liabililirt;  am  18.  Mai  Dr.  Karl  Kähm 
fiir  Pliilosophie  (de  notionit  deßnilione  qualem  Ari- 
ttotelea  comatitnerit ,  U.  <,'el.aner  54  S.  8.);  «m  11. 
Jali  Dr.  Theodor  HaarhrOeker  fir  orientalische  Spra- 
ek«fl  (Jt.  Taaehaiad  Mkneofymttmmi  eommentarii 
in  prophdaa  araüet  apec.  II. ,  Lps.  b.  Vogel)  and 
am  11.  September  Dr.  Emil  Friedrich  Sommer  ttt 
diMil'^rhe  Sprache  un  d  Mjthologie  (de  Theopkili  CM» 
diubolo  foedere,  Berlin  b.  Besser,  48  S.  8.). 

Die  philosophische  Doctorwürdr  erwarben  sirk 
nach  BaatakBBf  dca  Bxameaa  aad  kffcaUiaker  Terikei. 
di^uuf  ihrer  taaagaralaehrHIeB  an  9.  }aaaar  Miamm 
Karl  Olater  aus  Neukirchen  {de  principio  philoio- 
phiae  Kantianae  dissertc/io,  h.  (iebauer  22  S.  8,); 
am  3.  April  Rudolph  Foss  aus  Danii^'  (de  Carola 
Caiaot  K  RulT  60  s.  8.);  an  8.  April  tFUhelm  Ca- 
mdi  aaa  Aauzig  {Qmme^imief  SMAmot,  k.  Haff  M 
8.  8.)|  um  11.  April  JCorl  SiMerg  aa«  Harfar« 
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(^eomnu-ntiittonis  de  L.  Atta  vita  et  $eript\t  parti- 
cnifl,  b.  liejoemann  38  S.  8.)  nnd  ab  11.  Juni  hrnst 
tiniemamm  MB  D«Mig  {de  comparathU  et  super- 
lativü  Urngmaagraeau  «t  /oImm,  Ii.P1Ms  40S.8.)t 
•ii8»erd«m  ohne  Sffwtlicli«  DitpnUUton  «■  13.  Märi 
Ji^owan  hanowics  Spatits  aus  RakowiU  in  Serbien; 
Am  26.  Juli  Jgnaz  Pietraszewski  aus  Uischofsburg 
ia  Ermeland,  Lehrer  der  orientalischen  Sprachen  in 
PcterBbnrgt  am  27.  Jali  Enut  imUm  Aitgiut  ZaeMtr 
««fl  Trebaita  ia  SekM«»;  um  Sf.  lali  Fi^edHe^ 
Wnhrlm  Rudolph  Kuntzc  .ins  Berlin;  am  21.  Sep«. 
Wilhelm  Theodor  Gast  ans  ^Vittt•lll)t•rR;  am  :^3.  Octo- 
bcr  Ern$t  Friedrick  Gutlav  Eisclcn  aus  ßprlin;  am 
17.  Beebr.  fträinand  Julius  Caesar  Bredow  ans 
Barlwt  23.  Decbr.  MexaMÄtr  Wilhelm  Lands- 
htrg  an  Dantig.-  Ummtm  mim«  erhielt  dUae  Würda 


am  0.  Jnli  der  ordentliche  Profecsor  der  Reclile  zu 
Erlangen  Dr.  Ernst  AdolpK  Theodor  Laspei/res  bei 
aeincm  Abgange  Ton  Halle.  Jabilare  waren  im  Laufe  dflt 
Jakrea  drei,  tob  denen  die  swei  ersten  vor  fun/aicjahrcm 
ia  Wittenberg ,  der  dritte  in  Halte  die  tietat«  Wirde  im 
tirr  Phllrr^np!:i,.  frhilii  n  lialte ;  am  6.  April  der  Klr» 
rhturaih  und  ordentliche  l'roiessor  zu  Rostocic  Or> 
Heinrich  August  Christian  Ludwig  Diemer  and 
am  30.  April  der  Groeahersogl.  Weinartache  fiirckeii> 
rath  nnd  Antiatc«  an  Weida  Dr.  fSMiUa»  Gvttloh 
Marter;  am  15.  Mai  der  K.  Pi:<?';;'i-hi' Pt.i.ilsr.iih  nnd 
Profeiaor  zu  Oorpat,  Ritter  Kurl  v.  MorfcentierHf 
wij(-her  in  Halle  sieh  haliilitirt  halle,  hii-r  1797  zum 
aosserordenllichen  Professor  in  der  phiio^opbischea  Fa- 
ciiliäl  ernannt  wnrde,  aber  schon  1798  einem  Rib  laek 
Oaaaig  ud  1802  dem  nach  Oerpat  folgte. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


Ankündigaogen  neuer  Bücher. 

SeilMIf^  ««««  fn^oOMe 

J^ftf  9>fiKrrr  C)rr<fi,  ber  Q><>qn'inbfr  unb  ^tttfut* 
itt  btr  neuen  ^rttlUc^satiofloUf<^<fatbo(if4)eit 
&tmtinbe  )U  ^^ntibtmüht,  i^^t  n^»  mit 
bem  ÖcrfucbcB  an  mid)  geroentct,  to*  t>or  ciiii.;cn  iSßot^en 
in  ^tombii)  n\ä)itmM,  aber  brrciiti  vnanifme  C^IaU' 
tcilit«fciillttti#  {euer  @euicint>e  noit)  rinmal, 
unb  }tMc  Oc^cn  taUlben  t»tra<tf)ii3«bfli,  ta 
blc  @emfinef  für  men^irfct  3w«ft,  fewlt  füY  Vk  0<« 
fd>ttffunä  fitu«  ^^i:ttr?^^I^ff<  b«  »^i^^\(f^  bcingtnt  MMrf. 
^Dtmgcmiß  ifl  !o  «t'ii  bei  mir  erfdiifiifti : 

fetttttntl^ 

btr  ^iftU/^*apoftoüidt't<ttffeUfdfttt 

in  i|mi  Untttf^mtimt*»  «on  btr  rfMlfid^afftt|» 

lifc^fn  Äirt^e, 

bai  tttifn:  tu  .^tcrard^tc. 

Q&fiatfigt  ift  btt  (Eingabt  t«  ©cmcinbe  on  fie  Stinitl. 
9rat|.  fRrsieruns  )u  ^««(«r^.  — 
in  8t)o.  gtfAijt. 

SDtr  9>riil  mti  (Sjctmplard  iß  6  e^r.  unb  ftnb 
OcftM^fart  in  btc9u(^nblMa$  eo«  ^91.  ®^tt>rtfd)f  c 
unb  Solttt  in  i^aOc  corrat^fg;  tn-ci;  gmiig 
Ut  neuen  ®jmein6»  eine  rH^ere  ©cifrcutr  merben  jurtir» 
Scn  lap.-ii  irtih'it  fo  trirb  ein  grigerer  iBetrag  banfbac 
angenommen  loerbm,       bitte  id^  in  fetd^rm  $aile  ^itagt 

BtadiMi  bM  9iicN  obtr  tiiii  Mitbis«  €^i|ftr  mit 


^(tra$<tMttnrtt  btntii«^  stfdfx'ubtn  mitiufmbia,  bamU  iA 
f.  S>  iMfMff  dffmtfi^  ^aittfcf n  fm«. 
dtttttif,  {m  3(ntitv  1^4^ 

Sr.  «Sa».  ®fr(atb. 

'SRit  grölttr  grtabt  ftnb  wir  jnt  ^inno^me  ^i^itn 
MttAg*  (<r<it  )n  bir  Sirbmins  bf<  ^ftrli<^rR  SBerf«« 
bet  @<^neibemüMcc  ®mmh*,  »tlibtt  btr  fimmtli« 
du  (frlti  aui  bm  SQtrfduft  ber  obisfR  Öt^rift  anfmr« 
frit<  gani  unV(rtAr)t  jutommm  i>irb. 

4^alit»  S«bruar  1845. 

^ei  ^titvtc^ti  in  Scipiig  i^  ebtn  erfi^enen  unb 


IVenesles  iStftdte-l^exioQii 

cntkaltend  aümmtliche  Sadle»  Flecken  nnd  Vcrlcebn- 
•rte  von  Bnropa,  sowie  die  aefserenrepüierhra  Han- 

deUpIäi7.<>.  Ein  Unuiilmch  für  Beiirale  und  (ifscli.ifls- 
leale  ron  H.  Mertens ,  K.  Sachs.  Ober .  Tostamisschrei- 
ber.  fr.  8.  816  S.  1844.  in  Cambrie  gehd.  Ii/,  TUr.'^ 
$Öitfe<  ®»rf  i(i  fir  ^ofl-  ti.  a.  Beamte,  jfnuftfuff, 
fobritanten,  3«itung<lff€r  ic.  öuperft  biaurf)bar  unb  ibet- 
^(btlii^r  enthMt  Mcv  14500  Drttncimtn  unb  »iiifc  l'o* 
ilti4^  aa4  feinem  (^rf^eiaen  oon  mel^rerfn  O.'^tftbt^ 
$dtbCR  «.  «.  MV  bm  t.  ^«fird^ii  empft^Ien. 


2|m  aUcrlage  bcr  Untfr}«<bn»ten  t|i  je^t  vollflin« 
bis  «ifid^ienen: 

3  9bit.,  )ur<tMmttt  197'9e(|en  gri^e*  {«ricen^Octoi»,  friit 

Sfiin« )>apifr,  ©ubfcvipticit jprei«  7'  ,  "Mr. 

3lttf  ü  auf  einmal  btioatne  O'xcmplatt  1  üttitüfm* 
plat,  bncd^  lebe  gute  wn^brabfmif* 

^taanfi^n^tis^  3anHar  1846. 

Sricbrl«^  ff{ct»eg  inb  eo^n. 
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Ifonat  Februar. 


1846. 


Mall«,  ia  igt 


L  I  T  E  H  A  II  I  8  C  U  K    N  A  C  II  H  I  C  II  T  E  N. 


Universitäten  and  Schulen. 

Hall  e-  Iii  rier  SitiMDg  der  naturforichpodrn  Gi-. 
SflltchAft  am  7.  Dwbr.  1844  wurden  die  bisfaerigeu 
Beamten,  Baailieh  als  Direetoren  dt«  Herren  Proftniso- 
rrk  d^Mton  und  tiH»  Stklecktemdai,  Btrgktnf unam 
Jir«r#MM  imd  Dr.  JInJhl,  ab  R^dtM  Herr  PmftMtr 
itAUoH  und  als  Srcretair  nnd  liililinthrknr  Dr.  Spt-ftt- 
gety  för  da*  Jahr  1845  aufs  .Ni-ue  gewühlt,  lliefauf 

iheiltc   Herr   l'i  ■;[!  ■.■-n  r    Mini_hand   nn/Ii  i    ic  NoJinfB  mil 

■nd  kielt  einen  Vortroj;  iilj*-r  Üchonöein'a  Ozon.  Hr. 
ProfcRsor  Marchand  hat  gempiiischafllirh  nit  Hern 


Dr.  Htmktt  Alle  Schönbeinirbea  VamciM,  ail 
mliaa  «Im«  *i«aigeii ,  wekher  sleft  rtvr  wimertr 

Wilteraug  aiuteUpn  kissl,  wiedcrh  !t  uml  hält  «ie  theiln 
fSr  unrichtig,  theal»  glaubt  ci ,  das»  diu  allerdings 
iierkwürdigen ,  dabei  vorkommenden  Ersckeinnageu 
«ich  darck  dM  Anftrrlta  der  talpaterigeii  8ä«r«,  wel- 
rfcc  kaeb  Jimtdby^  tlvmaaekangea  kei  dem  *l«h(ri- 
«ilipn  ProcDsse  entstellt,  vollkommrii  genügend  erltW- 
n  ii  la<(sou.  —  In  drr  Silztin|[  «m  11.  Jaiiunr 
hii>li  lI>Tr  l'roffs<ior  yolkmann  rinrU  VortrAjf,  in  wpI- 
rbem  er  nackwiea,  da«s  das  toh  PoiueuiUe  erfnnde- 
hp  lantriniilit,  wm  die  Kraft  de»  Herzens  sn  messen 
(Hiüaatodyaaaemeier)  nirhl  seinen  Zweck  erfülle.  Er 
Tprkaad  kirrmil  die  Bemrrknng,  dass  Poi$*euilU  nickt 
aar  aeia  Insinimpnt,  sondern  aus  Mangel  an  Genauig. 
keil  im  Bcobachlea  aarh  Tkaluickea  mUsTcrsiaadea 
hak». 

KöHi'^rcich  Tin  lern:  Bereits  in  dem  Lnndiags- 
Alisckied«  vom  2d.  December  1831  halle  Se.  Majestät 
die  Taxen  für  die  Erlheiluns  *^''5  Arft-ls,  der  Knromer- 
kerren-  md  ftaKiMrjBiiktr- Wird*  an*  Büdaag  ciaea 
allgvaM-Saefl  Stipaadin«  Fonds  keatiiaml.  Nachdem  naa- 

mehr  rfnrrh  Aiihfiiifun":  ilip>.er  Ti-crii  f'-i-s  Kii|ital- 
V'ertnojfeu  jene*  Stipnidirn-Foiids  2U  einer  uujit  itiibe- 
traehiliibeii  Summe  .nnijew.iehsen  ist,  so  hat  diT  König 
beschlossen,  die  Verwendnng  der  Zinsen  In  der  Weiae 
lieginnen  zn  laaMB,  data  davon  dürftige  Sindireada 
•Her  Fiicker  aa  dea  drei  Landes- Unirersitalm,  Perso> 
nen,  die  sicli  den  Lehramt  an  der  Univorsilnt  wid. 
mou  ,  ftii«^'v.i  ic|iiii'i.'  Schüler  der  [>iiU  l.'cfuii.-i-lii^n  Hi  hu- 
le,  jange  Kiiaailer  und  SrfcAler  der  Akademie  der  bil- 
daaitB  KiMit,  aa  waicdpr  SlipMdiet-Fa»di  dar  bti- 


leren  nirbt  ausreicht,  nui.rsiutii  werdeu  soilco.  Nur 
ciii  Z  iiM  fi  des  knpiial- Vermögens  sollen  fir  daB 
»tiftaags- Zweck  vertkeilt^  die  EiaaakaMi  aaa  den  «r- 
wikaien  Taxea  akar  aar  VarMakraag  de«  Kapital« 
▼er  wendet  werdca. 

Königretch  Belf^ien:  la  (  .rspia  jungen  König- 
reiche herrsclii  tinrt  hjnis  i-  rctlx  a      -  Uaterrickl«.  Dia 
bvide»  gegi'M  «iuaaaer  kanpfrndea  farteiea  kakta  ti 
bia  jeui  galiiairtitck  Termicdea  die  Ualarrieklafran 
Tor  dio  Kammi  aa  kfiORaa»  weil  die  prieslerlicka 
Partei,  dia  sack  BSgaalSi«  waket,  von  eiim-  Regn- 
lirung  des  Schulwesens  Yermindernn^    hn  s  Einflüsse« 
ffirchlet  und  die  Liberalen  den  Einfluss  jener  Partei 
auf  das  (iniivrriieraent  scheuen.    Die  imtruction  pri- 
aM»V«,  w«kk«  aaea%«Miek  «ttkeiii  «rifd,  ist  den  «in. 
aalaan  «eiBciadaa  Ikcrlaaaeat  n«  wifclea  die  inuru- 
cuurt.    Zar  Ausbildung  derselben  giebt  es  zwei  Semi- 
anriea,  fiber  ■wefehe  die  Regierong  allein  die  Anflicht 
fuhrt,  w-il     ,   il  r  Miiiel  ,u,  Frhallnng  derseJbcn  ge- 
währt.   Die  insiriction  moyenme  (HandlaagaackuJea 
und  CSjaiaMiea)  «iiaariekiea  «icht  gleieUalli  frei, 
ilakar  dia  Mcäft  raa  rtasiosatcn,    welche  «uck 
BxlenieB   die  Thclhakma   am  üaierrirlt  ^jesiajien. 
Durch  die  TUM  Nothomb  eingerichtete  Concurreni  kat 
die  IWgiiTUUj(  uiaigen  Eiafluas  auf  diese  Scbniea  ga» 
Wonnen ,  weil  drr  Narhwaia,  dass  kailimmta  Diaeipli.  . 
ncagetekrtsiad,  t«b  dea  eaaaarrweadea  Aattaltea  ver- 
laagt  wird,   laswisckea  kaben  sirk  die  Jesalten  sa  ei- 
.aer  Theilnahmc  dinn  r.nrh  nidit  oit^cklieaaea  können 
wan  ihnen  als  eiu  Zu^c^tHndniss  ibrer  Sckwiehe  aua- 
1  zi  wird.    Die  in»trHCti*n  tupärUmrt  besokräakt 
sich  auf  die  beide»  liuivarsiütaa  LMick  aad  Gaaf. 
Die  Prüfung  für  die  Anslellaag  gaacktckt  var  «ia»r  Jary, 
derra  MMflieder  rem  Senat,  raa  irr  Depniirtea-Kam- 
mtt  «ad  Toa  der  Regierung  in  gleichen  Theilen  gewählt 
werden.  Grade  hierauf  bezieht  sich  die  Sr|,r:'t:  diücuinion 
de  la  ioi  tur  Ven»«igtum*nt  svpctie^r  du  27.  S^pt. 
1835  et  de  la  Joi  aur  tt  Jtn-y  dCejramen  dm  8.  AvnL 
1844,  pr4c«d4«  «Tim  »ptreu  historique  *nr  torga- 
n^iiti9»itni»er»itah€  de  Belgiqtte  {BruxelUi  1844), 
wShrrnL^   die  Kammer- Verkaadlnngea  über  den  Kle- 
mentai  -  L  iiierrichl  sieh  ans  der  Schrift :  Ditcutiion  de 
la  Ioi  Sur  timetruetiom  primaire  dm  23.  Sept.  iSUt 
daprit  U  M9iiit9mr  Mg»  {Bnui^Un  it43>  «t. 
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LITKEARISCH 

Ankaodig'un^en  neuer  Bücher. 
3r  btt  3.      ^imtU^^k^  q»i4^aiiW«it9  ta 

9tctfcnben.  3r,  4i  3  a(;  cjuch  uiitor  (t.'^itfl: 
(42 «0|.)  f)t.2titt»UNiii.  8.         ff^  T^/^^t. 


>  u. 


(Sin  ^anb&ud)  ;ur  ^((cbung  bt<  ^coorapft.  Un< 
Kreidete«  unb  für  (^ebiibtt»  Abtrt^aupt;  iund(t)|i 
«If  €rfiAruns  |um  e^uldttci«  btt  neutral  Srbtmibe. 
fr.  8.  (36V«         dt^  2  ^((. 


Pfiff  er,  Proffüsor,  I).  IC.  Th. , 

da»  praktiüfclie  enropäisclic  Fremden- 

reCllt.  Ni  l!--!  rincra  Aul>au!;e  zur  Krilik  dir 
frerafti-urcrlill.  ücstimfflnngeu  de*  prruas.  Mtrafgr. 
seu  -  Eniwiirr».  gr.  9,  (14  B«g.)  1645.  st|^ 
1  ^ir.  i  aifr. 

^mvdfttno  «trat  vid^tidcn  9c(nuu^c  »er 

^ntec|>nnftiofi4)eidE)ett,  ouf  ffare  Änft^auuna 

tcr  Sab^TÜctfr  unb  »2.;i}itrten  gfgrmiiot.  3 um 
&e(6|lunttrri(^t  nnb  fäc  {BoKtff^y ulen  6car< 
Mtet.  8.  184A.  91^  4  Hift. 

wMft  9m  3iift  tM  SMtntir  1844  wn  «it(^tauii, 

c^cr  neu  aitf,Tf!f:;f  rrrbf«  ßnb;  mit  ^Tngabe  bn  Q^o- 
geiijjt':  ,  Lcr  S  iW'acr  ,  'prfifp,  Ittfror.  9lö<l)»«tfun<;fn 

uni)  «iiKr  itiiiTc:;ri+-.;t"ti  \K'ijrrildit  finbfn  in  bcr 
3.       J>tniic^e)d)irit  ■&u0i>an£>lun<j  in  \!cip<i;i.  ^J3. 


E  ANZEIGEN. 

gortff|un9,  d((r  4500  ^ittl  entt^attnib.  (31Va  Q^oft.) 
8.  Huf  w«|  QM<l^itbni<fpa)».  >/«  %|l<^-  ^äft^. 

n.  «  TMr. 

SiUitemeine  IBtliltoacaptjie  für  i^Deutfct»' 

^rfc^ttnunqen  im  gtlbt  b»r  Sirrratur.  3lcbfl«furt 
.  be  Wtatlt.   ^a^tiani  1844.   52  Slummfra. 
it  SiitcUiäcnjblatt.  gr.  8.   «  ,  itilr. 

— ♦  JDieferfce  monatfic^,   wiflVnfci-ifMicfi  ^roTbllM. 
t»l4.  iij^tftt.  (  28  509.)  gr.S.  gel).    ,  ^^Ir. 
j!iv'fc  3  biblio>;raphii"<ten  ^ölf^miKfl  «rf(^ein«n  aud)  im 
^tt  1846  tn  ^ci(^cc  QoO|i&nbijrtit  mtft  gMntllic^fnt. 

®o  «60  ifl  6«i  mi  ttW*^       biir4  «He 

Xtier  «Kotige^  Sd^iieiteiiiftl^ 

in 

jlaatö-  unb  bunbc§rcditlicf)ci"  .üinficjjt. 
fliegcnbed  ^Utt 


9^eiii(i|ir  1843. 
Dritt»  tart^atfc^eae  SCnflo^e. 

-Boi  bringt  {tt  (Stcml 

QM«  »V«  egr. 

Der  .^jfrr  SJerfaffitr  gifbr  {licr  eine  dbrr^<^t(i<^c  2»arr 
fl(Bun$  btt  Gallas«  unt  aSer  brrrr  Moment»,  bir  bfi 
ber  fhutMf  ttitb  titd!tntt<iftiid)tn  ^eurrtttilung  in  birfcr 
TOldifigcti  ^(ngrlegtnbrit  in  ©«rad^t  femnicn,  Qr  \)Ctt  äffe 
Untcrlaacn  ber  4|fentfi<^en  ®i«fuinoti  ^iicr  »creiniut,  »c 
burd?  si  einem  3eben  mijlid^  gemadit  wirb,  audf  von 
bcm  pofitiotR  &iaiibpun(te  auf,  bti  Hil^tx  nur  |u  uwiis 
birA^t  wg«6M  it,  ^c^  rin  ftIfi|Ma»ijc«  Un^l  MOw  p 
Mnncn. 

^alle,  iebruar  1844. 


Blblloi^riiplile 

Ifn,  -rt.nii  ]t'    ta.  Sfiffitrlft  f.  b.  fufUflC  Dcutfcbf.  So^«!- 

IW5.    («Ivjig ,  «rprt.   n.  1  f  12  flr.  (1  ^  15  ti.ir  1 
Satlb,  C  9-,  b.  Sag<(  t.  SuntiiS.    fffn  Sftritrag  j  Q(]nf!c: 

IM, «.  atowmi.  i4.  »v«    ctt  «It) 


dkiuCMi 


~  «Uta 


»iaicb 

ftänk. 


,  Xtff  off<iu«,  b.  AiiUbeii|u«<fni4« , 
n.  «utlMtNN        «N>  IM'  ' 

g«^.  n.  A  gr.  (5  ngr.) 
on,  t>.,  b.  JtnnftieitirR  b.  9rci[(.  Sine  bentL  u.  mO-- 
S<IcbT.  f.  briabrtc  SRtfMMC  «.  SproWB  K.  fllfl^«fM, 

frif. ,  f.  jLitfti  u.  3a9b»{ff<»W'iff,  NTfl»<9.  S> 
20.  936.  2.  Scipii«,  Bnum^rrtncr. 

9tb  1     5  ijr.  (1     «  n|r.> 

•ccfiBigUfMMibtcfrc.  SUbif.  au  3.  C  Jütft. 
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tBrtfrafte,  •nfnumi.  m.  i  ^  i2  ^r.  (a     i»  nor.) 
S^ourtirti  S. ,  l.  Sifuif.    edttnriuif  j.  t.  cwlgm  Sulin  ». 
Siw.    W.  Jtyfrn.    1.  Siefen.    Sftpjig  ,  Serger. 

9<h.  II.  5'  4  gr.  (7  n.jr.T 

BrflhI,  C  B,,  s.  KennUlM  d.  Wirbelthier-Sikeiettea  als 
lliilf-^nhiirt  r.  d.  verigleich.  Anatomi«  ä,  KaMkML  Wlmr 

Kaiilfiiss  Wwe,  P.  ii.  C.   geb.  4 
Büch  I  IT,  \\'.,  (1.  vurxil^l.  clilriirt^.  Operationen  m.  be^ontf. 

li«räcfc«icbt.  cl.  V.  \Vattiiiauu's€bi*a  Mchalr.  Ebenda«. 

geh.  a  ,f  6  Kr.  (i      7Vt  «>«'■•) 
abtfflbolb,      e.  I  ncltjmnt.  u.  «triinM.  S?alhdl).  b.  iBlfcboff 

Ärnolti  ju  ^'cKr  nt^tn  bft  t^nt  i  SBütiuurr  gmiKljtM»  au^ftcK. 

K  l'.il.  Siotti«.  eripj)?,  JO.  rofganti.  fltli.  T'/«  gr.  t»  »or.) 
Qonva|\irion(< (crifen      .^an^getiraiii})  oi.  cncrdop^b.  9tialii>»c» 

Ictb.  aU<t  fBif[ituf(biiit(B,   Jltinftt  u.  ffiiivetbe.    4.  umgrarb. 

•«uf(.    12.  Sfg.    eripiid,  »nitütif.    geh.  4  ^r.  f5  nät.) 
2?i(1)tiTliu<<) »  fceutfcürt.   <Stn»  eamwl.  t.  b<ft«n  u,  f<tnljjft.  biub 

l'rijfn  iSii)iil)tf  du(  aUtn  ^■älirfjuntertjn.   jpfcau«^.  r.  l'.  !8(l1)f 

1t (in.   fintm,  9-  mi%mt>.    ttt).  n.  lt>  «1.  (20  aar.) 
JD 1 1  fl  ( l ,  t>.i  ».  ratientUf  Opcacbfoddiuns.    Vuf  ikum  t/oca: 

(Oätl.  StantputttU  g(|>nift  u.  pfptpoleg.  br^rünM.  Jlöiiigt« 

k<rg^  (Dianiictitocf.        16  flr.  (20  nsr ) 

Sttitri,  tt.«  ikutfitiMb «. ».  trai(4<  Boit  an.  150  etam. 

II.  M  «Im.  Ittk.  1.  (ft.  It<nia  >  IBiaant. 

ttf).  n.  8  gr.  (10  ngr.) 
Swatb,      f  Ü6.  b.  Un9rf(4icf)tll<()Mt  (Dan9((.  (Scfftlitf)»  in 
JD«Ht(<^.  9X.  ciBtn  Wi9ttt  IIb.  b.  «vaoftcU  Jtii^mint.  ia 
tfa.'  milHtUf  iati.  gtt).  u.  i  «r.  («V«  ilr.) 

C  e.,     .frillmtlMt»    Qia  giomaa  ett»  €iiadirn< 

I  ^  8  gt.  et     10  ngT.) 
9.S«Hai,  9-,  ScbrimnifT«  fe.  SnqufftHM  «■  Mbim  fc^rimc 

(Mf(ll(((att(n  epani<ii«.    9ft.  tn\\ot.  Xnmat.  u.  cinrc  QiiiltU. 

».  lOt.  p.  Guiabia».   X  l.  ^ratij.  e.  X.  DitfoiaBS.  Ii 

M^B.  td9ii|,  ScRtarr.    «t^.  2%  (> 
Flm.  Jihrg^  iMS.  Leipzig ,  llobiaiitWi  ■•  4 

e  i  ( L' 1 1 ,        '1.,  'di/.cir.  :,  .•uiinrnr^  t    iixfrnil.  SitfKinm.  f. 

6.  acoiin»f;[ut;.i.ii  itvitf ungitrii»   t.  vantgetidjU  in  JBoiKrn. 

Saqnarh,  !(<u;tjna.   <a(t.  n.  1     20  gr.  U  ^  *i  n^r.) 
Jröblid),  ä  ,  öu!f«büd)(i(n  f.  mdbl.  itanf!jrbHl(n   eb.  aaf 

erfahr,  u    ,>.:iiiiri:-   it:,runt.  kid)t«  jBcTiitur'iin  |||  «g» 

g(b.  n.  4  gr.  (5  B  ,r-J 
Oanit,  bai,  b.  ^^ccgolbuo^i  >  u.  ii8(cf;{6(TUos<fuiift  ns4  ai:rn 
bUb«  üblicb  gcnsffnirn  unb  turct)  SBctjIftilhrit  i(.  t>i'ivat)r.\n 
A(rfal)ran9<mdf(n  bargfItKt.  SK.  S!>b.   92urehaufrn  ^uift. 

aci  ,  1^  av.  Cli  ngr  ) 

9(fan9(Rf(()aft  u.  gla(i(.  iDtafwäiMgfnttn  b.  9ntfa  9{.J0(itar. 
<1».  (incm  Xnl;jng(:  Stnat.  üb.  b.  3nfKn<(ttoi  te0ll|9nita. 

<S<6rimn{f[( ,  t  i( ,  t.  Q^c.  Mll  dun  Xn^angt :  (Eiae  garantirt* 
XoUil.,  b.  9<i4»U^  fe«e  !■  iv|M.i«ife«a  Jtintct  »UlM^tfMtr  »pv 

•tttt^c,  f.  9.«  t<f«ii  «.  ttMm  a.Cuil^<  i»  eii^tf  uafntc 

'   itO.  mi  WBlIfCltngAt  '  M.  eri>  (64C«f  )   ^aHr,  Aaflra. 

(i(f).  n.  8  gr.  (10  ngr.) 

•  ■«ift,  ^.  3L,  b.  fcTntrlTfn  S<rträg<  b.  aruma  xöm.  JOblig«* 
f1aill(l4>|g  iB  iCrrj'.  i  i  i.  (9<[4lifr4f«(aca  b.  gric<t>.  di«bi<. 
S*MlB,  C  ä     2     IB  ff;  (2  1^  ZO  agr.) 

.••<t<t,  6.  9-,  Ji^aat».  f.  b.  fdidfU.  «crf(bt  im  MbguL  «Mm. 

2.  umgcatt-.  u.  wrm.  .lull.    Jrntuig,  <i»TtfT, 

0<f|.  I  '/  U  gr.  (I  ■(  15  ngr.) 
Uraeser,  C. ,  po^ie»  de  rir  fnr  flui/n,  ilf  l.aiii<trti/ie,  tit 
Detuvifnettde B^roHger.   AiidioluKie  dedi^c  i  U  jcuuean, 
üarieuwarrter,  I^jtmIw.  (eb.  a.  18  gr,  l22Vi  ifr-i 


Oiogalcr,  f..  ^rttlf  ».  e((«iMt(9MiM|«.  «M«l.  V 
Miooafiane.  «.  C.  9-  4^-  Btif.  «t  t  VHag  «.  U  tN^ 
Xaf.  etattgart,  3-  S-  etHnto|>f.  g«^.  2 
•  «ggcBbcrger,  3-  W-,  nmt  Sr«a«port<CSD|lni  |.  ld((i« 
lern  UttmMn».  b.  .^EB»(nii||k  «.  CMbmi<Tivit>it<n  oaf  Kfoiltt* 
BfB,  9ttB|(B  B.  «Mg««  M  «kfdjliruna  b.  glttlft.  Bf« 
faab.  «itfli^t  aal  flRUUaiT*«ftrau<DL  2.  XbM.  1.  


tt.  4  3af.  X»^  Ofttl  (SitR,  aCtatlfr). 

grb.  u.  1     8  g«.  Cl     M  Bflb> 
^naoaictm  («««grf.  BcnMif«.  ab<c>xt((i|tifc   fRotaMBitt  bbB 
fi^aKbiB,  ttailAB),  SiaafKifb  b.  Drdtf^C.  OtBltiMt«  % 
9.  0t(iflt«Bf.  gek.  9  er.  HO  agc) 
Haupt,  M.,  der  Wlaabeka  «.  die  WfaHiMM«.-  XL 

l^eipzis,  WaldaaBB.  12  gr.  (iS  ngr.) 
^<Uttng,  raCical«,  b.  ^tofttuulm  u. 
.  baafm,  S«!*«  a^b  h  gr.  cio  09t.) 

&(ii(tga({,  <4al(vi.    gct).  m.  SuUi.-fjn.  1  y  16  gr.  (.1  <^  ^  ngr.) 
^•ffinaan,  Q.,  21  e^^c  tvttrr  t.  neuen  ^3otUfUb»tßtt.  S.lBfk 
eutwigiburg ,  «aU.    geh.  l  gr.  tl'^  ngr.) 

—  —  gencffftrdbtn  aa  x>ntn  ?rof.  ö.  -J-  23i(*er  i«  Ziibinam 
(a  »<t«ff  (rincr  Snou'^iueilteCe.  iL  au|(.  eiaiigarl,  iÖrft 
a.  8.    g(9.  3  gt.  (3  Vi  ngr.) 

—  H.  P.  W. .  bfblioKrapIk  Lesicon  d.  (•••■■iteB  Liieratar  d. 
(;ricciii-u.  2.  iimeearh.  ABig.  8.  TU.  S.  LIlK.  l<Bipslf, 
Gcutlier.    geh.  1 

^)i>Ue,  3.  öiJ. ,  b.  füxtttnirä^u  i.  ^H'henicllern  ju  itabnbaeft, 
SBiiprcuti)  a.  4>imn<lfroQ.   lyi.  l  etümmtaf.   «aorrutl),  SueiM 
nrr.  gclj.  n.  8  gr.  (10  agt.j 
Hoppe,  R,  TUeorto  4.  iBdepeaiteBtSB  nBoaUlL  4.  hOiarB 

DlffereiittalqnoUBBleB.  MibHe,  IlBftb.  gBh.  I  ^ 
3B|ritait  f>  k  B«|*  «.Wltmmann  aaf  b.3abrl84S.  «mBM. 
9.     JUb^C  iBl^tclkdBti  |U  Stctbcrg.  ^tdbccg,  Sta)  b. 

ttk.  B.  2ft  gl,  (M»  B|b) 
f.  0B4taB<MRIl|l^  ecbriftgiiford  tt.  t. 


SS^fC  ^BBo.      3.      ntB(c   3al)rg.  184S. 

ft.  01(8(1;  B.  2  ^  18  gr.  (2    20  ngr.) 


Uta  f  JMffBBag;  r.  JE,  1»  b.  £BBNkB<rtf  «.  fl. 
JBkfB.  IM4l  7.  Wt  0iBtl(Brt,  «chweiaerbBl«. 

gat.  n.  20  gr.  (25  agr.) 

 Jalirg.  1845.   1.  Hfl.    Khend.    j;i>li.  n.  20  gr.  (23  iiRr.) 

Aoifttx,  i.,  Sitetnat  auurjcr  u.  (tmi  ®<Bo(|ni.    pijJer.  tRos 

nton.    3  it)\c.    icitiii),  SÜhxH).    g«b.  4  >f 
Kunst  -  Denkmäler  in  Deulscbl.  V.  d.  ft^iiesten  Zeit  bi«  auf 
unxere  TaRe.    Bearb.  v.  1,.  Btehttein,  £.  e.  Bibra,  ti(t- 
terty  Lucanu*.  J.  Mtyery  V.  iS»*dermml»r.    1.  Abtli.  2. 
8.        MaBnnblnft,  KlaiakBBclit  u.  h. 

iceh.  n.  16  gr.  (20  ngr.) 
Jturjivcil,  %        b.  €urgcnbreiiie[  ot.  t.  iBudi  |um  O^kf« 
u.  ^uiiiigiai^rn.   2.  cerm.  'äuil.    flicrcij.iuffn  ,  ^urft. 

ö»:'    '<  i|r.  (11  rgr.) 

ecenbAtbi.  <^tiab(t  b.  Uafr,  ia  <in|amrn  Citaabro  m 
jcBgt.  edpiig,         g(^  B.  1  yi 

g(  9(eB,  t.  bfifrnbt  aX<bi|in  ob.  feinr4  Crfat^rnng  bcmätiTtr, 
gtgr«  b.  llrfadje  b.  Araafbritcn  gtiKbntf  «BfUmntc  ^rilmr« 
t^utr.   tripjig,  nie^rlfcn.    gcfj.  2  <f  I2  gr.  (2  •{  13  ngr  ) 

V.  LIclitenstera,  T.,  (Freib.)  Atia>  d.  Krd  -  u.  t<la.itcu- 
kBBdB  Bich  4.  ■cMcf^  d.  2«it  u.  d.  jelsiga*  BtandpunktR 

4.  WiMannebaft  tiaarb.  Nene  revid.  u.  Terb.Aaiig.  z  iAi- 
Berlin,  Reimer,    tu  Vaiüchl.  I      12  ;:r.  (I  <f  15  ngr.) 

tofn  B.  9tongc  a.  b.  9lalioaali6mB<  i«  ftiaem  >Brrhä(rRijl  ja  b. 
MBi|hB  ft(f^i«B<(n|<B.  MititBig,  ttoigc  u.  a\\ 

geK  4  gr.  (j  rgr.) 

Q}!agn(li(niu< ,  t  tfjierUtfie.  Ginc  SuUnmeRfiiU.  <iUe«  b<l]in,  ir«4 
ia  4);a/i<|)t  auf  Irtnt  »untnbJica  Qrtii^.in.  alt  b.aruntit  ii. 
BBÜlBgter  BBjRM«  W  IC.    MMbtBBjW,  ;$uiit. 

g<$.  12  gr.  (15  agr.) 
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map.   ntii   •     •  flr.  (•  i^  •«  «rO 

aStacral,  («atsn)  Ro^lMK  U.WMt  tOflf«-  »*f4t*«. 


(r.  2  3.)   eati!«,  3Jt>m«t.  0»l».  4 


«ciitt    5».,  «<rfu<J>  «ort  Bntwutf»  ».  W(AlR 

nung  ,  «atiüt  u.  ^xUuns  ».  AintcnMM^dMS.  mm 

ituie  nouvcati.    Ctioix  de  lltliraUir«  tfr* 

Isars  »«t<!<tr»  moderBc»  p.  0.  L.  B.  Wolff  et  C  HckMn. 

5.  »um'*.   1W5.   BUlefeld,  Velhagen  u.  K    -d,  „  2 
tatti-M.  Mm,  a«*  6.  OtMtt«  fc.  ««tut  u.  v<iltuBt«  a'l'^i^U 

u?m(ti"tWU  0.  «.  S-  »•  ef^'tup  «-  a-  5t»«i»». 

aStiaar,  gontc«  >  3n6uP"«  •  ttomjt.    n.  a  f 
0  £)(bcrfl,  6.,  2(nUit.  (.  snUitoiC«*)«««!».  Boflllf  ««» 

l»r.  fl<t).  12  »t-  tl4  naf  )  , 
Payne'*  Universum.    9l«Ui«  SSiItftrocrt  mit  BcrjUfll.  enW> 

IIL  »>.  »2-  8f«.  IV.  SB».  ».  Sfa-   etiuiii,  »wln  «.  T. 

-    U  acbflNI  «.  iBMimt«,  »u*«r 

juris  civilis  ad  nsiia  pmleaMawi  m.  X> 
UliiMt  MiolielM«.  ^  ,  , 

grt.  B.  1  ^  4  gr.  Cl  ■/>  5  »P-.) 
»ät tl 9 ,  JtMWM     *m»  Ii  ««ta«  A«r4t-  »rAt«l. 

Aoniatberg,  0«l|t.  fd.     4  litr<  (9 
«nl .  «ncijclafttU »  •I»«».  b«BtW»,  f- CtSiibj. 
»<r(aci»a«*tfr.  «•  ««■•  *>ri».  Wlfl.  W- 

l(g ,  iBce<(t>au6.   gfl}.  4  gr.  CS  Ute.) 
II.  giebtn,  g.        (gtftt.)  ».  «fwMiit  »*a«f<*tonf  «.  CTdr 
'  .ii»  „  «f*i*ii.  iDaiÜtll.  ift««  tot|t»<)un9  .c.  i.  iCttl;  2.  Hu. 
SicKp,  OmttbT. 

ffb.  n.  a  y  IS  fr.  i2  1^  ao 

>R  i    t c  r ,  a. ,  t.  ecfeUf  a.    e4tofIt|i»Mt.  Cbtt  Bitfl«. 

—  TOS.,  »atbs«*«  f-  ki» .  9i»w««^<» 
ivellin.   OioitbauUn,  JUvft    li^i).  8      (JO  tifl'^.) 

JRitttt,  W.,      C-utßfhung  t.  ÜtU.  {  3<Nrmjnn  füfil. 

Bu'amänndfU.  l.  tctiuvtratnxtit.  Qlirinunttn  awt  altarr  u. 
atami  ijrit  ut».  t.  ünitf^ana  fuüHlt.  ilnci 

flfh.  2'/,  gr.  (3  njr.i 

i«t  9<9fnn!Ärt.  3ctt  nid)i  mit  i»ar*cTl<P  unt  ftrmttn  Sttnffi 
umifribcn  laffcn  iveOcn ,  Ba<*  t.  I>dl.  edjcifl  verfertigt.  S.Xafl, 
QX.  fintt  iBemb«  »•  S(<t.  Bübingen,  ^ui«. 

II   9  jjr.  (II»/«  OflT.) 

de  Saint -Plerr«,  ».,  Paul  et  Virsinic.  dramwaf., 
roctt;  ia'.i)«tlit.  «amfff.  u.  r.n.ri!  p.;Uiknr.  S!aert«Tb.  i- 
adiats  u.|>rteaigrtirau(l)  »tfcbrn  v.  3-  9«\\^-  !&[aantd<n?(l4, 
gttiäwJW».  ««|.  n-  i'  «r.  (IS  ngr.) 

edtU ffd«  9-  2>(atr(<»t{ft  al<  Untiflag«  \.  k.  |MiliM  Mn 
«.  ^»Nn  CUbIcf.  ^ooin|lat:eantitaiit  «»nKh^t.  tli^jl^r 

ecttmati,  «.  «.  ».»  b.  ♦«□•(ittttafe  f.  h  g)roo.  ea«t»f«. 

II.  XHfl*  8-  <ft-   X)<TltR,  ^cpaiann.   g«^-  *  or.  iS  agr.) 
Hkak«****'*'*  princ«  of  Dan  mark.    9ramina(.  a. 

fätfUbi.  9d*«i0<bra«b  aWitift  ».  3.  ^offa. 

»{ata(4«H<l ,  «iltonHtM.  ^  gr-  itt  w^cy 


—   Bmb«o        JuUat.  9Mmmatü4  u  [aM\^  ium  €(f)al  s 

CllVtltetf  (S-,  üb.  >.  Äblaif*<n  ttottifoal,  nn  «tuiabiSrooct 
aa  b.  9ärg(T  tn  Ciiln.  itcta,  »oiiici«.'.   oe^.  u.  4gc.  Cin«r.> 
e|ff(dMi,  »a,  Qb.:  St^dasfBcftD^äl.  «nidgcr.    IMi.  ttvfil» 
t(t>B*4f*i»>C4i#iO  nie) 

SUBdtaakt,  ter  racU«.  1  M.  Mflg«  BMw^ 

•.  4  «r.  U  «ST.) 

eac,  6..  b.  migt  3«ki;  BMtMt  Oil|.««lrt|.  mtovnnvbt. 

ii^  8  |r.  (IV  Bfbl 

_  —  Ic  jiiir  errani.   Boman  an  10  vol.    Edit  Mff.  •.  llvr. 

l/dpxiK,  Kollmaiin    »;oIl  8  gr.  (10  ngr.) 
Im-  I  i  11   Kncyclopadio  d.  medicin.  Wisaaiuehafteii   von  r. 
Hehr  w  i^ttndina.    1.  Bdcbn.   Anatomie.   Krlaiigen ,  Enke. 

gell.  n.  1  ,/   12  nr.  Cl  ^  Ii  "gr.) 

».  Sfjal,  Jt. ,  ■   £         ^Jrttigcr»  oi.  b.  Saabbctfl  im  CSpcf« 
fart'.    Semant.  i:A.it.;r,H-tnaltf.    2  »Bvinlif.    «R.  tXbk  MOcIi* 
tanjo»,  gort*,    l  ./•  4  gr.  tl      4  n^r.) 
Zitd,%.ft^miliW$.  IL  «Mg.  2  fcriin,  SKirncr. 

geb.  1  f  12  gr.  (I      IS  Bflt.> 

Htb«  t.  S^affir.   k.  adiqu-.fn.    öine  €fimtnc  aue  rsangiL 
J«!r*(  afti.+Kt  gt^rn  b.  ^ribigt  fc.  JtarUn  Sulant  in  iScrlin. 
iBiclin,  Cn*ltn.   g<&.  n.  2  gt.  (l'/t  "3^ J 
ItntocrfalsiS^acuIant,  b.  nrucRc,  eb.  aiiicit  fertigt  Odtgrn^dtl : 
2>i(bi(r.  Sßorbbautm,  So^fi*  9<()-  12  d^-  (1^  "S'-) 

2  3^1«. 


lif».  u.  g(f<1)id)it. 
fdmiit.  3.  efg- 


Bs<ak>gtn  ».  Snf««  9..  K. ,  biograp^.  Drafmalt. 

a.  «cmi.  «.  Mft.  Vifl-  !B«Un,  9lcimcT.  gt^.  3  / 
s.  ffiadcntobt,  {)■ ,  ^.  ci');c(u^.  Giftnba^a      fe.  3(U  itoR 
(Erbauung.   St.  b((fin(.  ^Kuctfi^r  auf  (,  praiHoi.  Sktcrtffr. 
tAtfktx%,  fBolgt.  fttt).  n.  4  gt.  CS  ngr.) 
Wftipcra.  0.0-,  repertorlnm  botanices  systematicae.  Tom, 
S.  fiMc  S.   Lip^iaf,  HofneiMer.   a.  S  ^  •  gr.  (3^  10  ngr.) 
IBanbtt.  Jt.     SB.,  trflre  |u^t«  taKft  ^  Wlltf4<B  Wi^r«* 
iMin.  V»  VmmiMtl  Mm  Ibunt^r     k.  ic«»  «.  iKiufU» 
«tmon  «.  SnAMI ,  t  i|^  «  «r.  (1  f  7  Va  Btt.) 

SBanbrrungtB,  malte,  »iie«  9«»«       et^nwniBgni  tail» 
loutb.  e4)t(tiaUj  CMibR  if<  Wffic  Ctakl.   9)ii4>  m  ran  te 
Paria  bt«*.  «.  X.  jDtajtttmtu  II.  «bllMn.  IS.  14. 
tdyjig ,  SMkmc;        1>  vt.  CI4  »|v.) 
SSartcn't  gcfammdic  SB.rfc.   3(.  e.  Gn{)[.  9  (£.  .Reib, 
S  Sant<n  m.  10  Cta^I^.  l.  j>t(.   6ruitgart,  »rf<tilng. 

#id?.  8  gr.  (7'/,  ngr.) 

Ö3  a  r  1 0  n ,  fdnt  .^atttdbiaSftt  rntbr ".  l>te  tjarTuicflgf,  »«alWe 
u.  rtii.>[uu<i.  SBtrflepfang  oljoc  Jllofti«»,  Oda«  ^(riangMliri  ii. 
ol^iu  :öbC{c  güaiUil)  aa»jaT»ticR  :<.  edpsig,  tRiAdfni. 

g«t).  18  gr.  (22«/,  agr.) 

de  Wette,  W.  M.  L.,  kureeefiMates  exeget.  Uandii.  a. 
Neuen  Teslninciit.  11.  Bd.  2.  Till.  Kurse  Krkllr.  4.  Mlfb 
au  d.  Coriatker.    »-  verb.  Anag.    t.eips<K,  WaliM««. 

IBölbUBA,  S.,  b.  )>rit69inia(secTfaff.  m.  \>i[cut.  Ku^t^i^t 

Mf  ».  ijn.  fnitalfl  »..9iiMP.  etaatc«.   edatlg,  (S»«^ 

gel),  n.  9'/«  gr.  (12  agr.) 
Dolf  f ,  ?. ,  (i'bctuci)  t.Oifocutilf.   \.  Zt)[.   ttixM  Qtcmflirar« 

9(omctrt«>  ^dgoaDintmc,  Jü^iilaagiU^».    4.  ortb.  tvt%. 

ex.  7  Urb.  Saf.  stüittP,  Sdair.  l  ^  Ift  fts.  (t  ^  20  agiO 
BBcrirrk.  t.  angcmanbltt  fllst|MitlH.  SaitfUi^  al«  Jgtifcf.  h. 

Äiugd'fdHti  aBcct»Tb.  b.  ftiRoi  DlAltiaiatit.  ^miMf.  ».  %. 

V.  3  «1)0.  6.  et«-  aLX»^  Myjii»  aMAmbai^. 

q*t».  IS  gr.  (22  V',  BJt  ) 
ffiuattr,  ^anbb.  f.  8aabg«inrinb«  •  SStwaitunjcn  y  <rt«(L 

(»({dhifK'tu^r.  t.  ^it^t\}n,  ^^t^n  n.    Sa^rtut^,  IBiu^. 

g(^  n.  12  gr.  (IS  agt.) 
3«U(4rift  b.  taatwlitbft&affl.  f  rMtnjial  s  ^<te\nt  f.  &.  «Rait 

Äraatcnborg  u.  dkUKtlouf;^.    9{<Cij.  s.  Q.  ä.  .^tUntu 

«.  S.  V.  C<&ll4t-  1-  Ac-  7rant(uit,  Sce»i|(4  u.  e 
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■•alt  Vebraar. 


184S. 


Halle,  in  der  '^'r""t1ll» 
1er  Allf;.  Lil.  Zeitnqg, 


Todesfälle. 

iViD  1.  jADvar  starb  sa  Mfinchen  der  k.  \.  Kim- 
merer  Eduard  Maria  Ffirsl  Lichnowtky ,  gfb.  am 
10  September  1789,  Verfasser  d»-»  bandfrcirheo  Wer- 
ke«: Getcbiekte  des  Hancs  fialiabitrs  (litSO— 1M4 
8  Binde). 

An  dirnsi  I' i^n  Tage  *u  LÄb<*rk  (!>  [  >  r^te  Lebrer 
M  der  DomscliDle  Georg  FrUdricfi  Andrea*  Papie, 
M  Jahr  alt. 

Dem  8.  iMMAr  m  SiadlkifM  Mi  Lippeaekea  der 
Obcrpndifer  Chrutüm  Cuumd  tkut^^  Kt^*nm  m 

Harkesbattcl  im  II.iniiÖTerscliMi  am  16.  Mi'iri  1768. 
Seine  ScbaN  und  l  niTersilalsljilüiinj^  crhirll  er  iu 
Halle,  wo  er  aacU  xnerst  an  Jeu  yfTM'h: i  iimu' n  :Si'hi!- 
Im  der  Fruokfachea  äliftoaKen  su  uoterncliteii  begann. 
Sdhmi  17M  kaia  er  toi  kier  als  Lrbrer  nach  Uan- 
aoTer  nnd  wurde  daaa  Prediger  i«  8dUoM<-fiU«itiia~ 
gen.  Ais  Schriftsteller  hat  er  sieh  dardi  ÜlMlagiieba 
und  pädiijjopische  \N  crkf,  in  di  u  spätera  Jahren  aach 
durch  kistarische  Ualersuchuogea  speaiellerer  Art  be- 
kaant  fr  nacht. 

Dea  12.  Jan.  sa  Thftraad  der  PorstrernesmiBgi« 
CaadMlear  ^Mgutt  OmU^  Rudorf,  geboraa  la 
Dresden  am  14.  Octsber  17W,  TttfMaer  ■chfem 
thenalisehen  Schriften. 

Dea  14  Januar  za  Drp'iliiii  lii  r  Gchrime  IMeilici- 
nalrath  ond  ordentliche  Frnfcaaor  J9r.'  Adolf  WU- 
heJtn  Otto,  geboren  la  Grclfawald  an  S.  Angr.  1786. 
Si  rii>  rahlr-ichea  Scliriftpn,  nnler  denen  sieh  die  über 
pathologische  Aaalamie  besoaders  ansieichaen,  sind 
grnatt  anfgcsäklt  la  Nawadui  flcUea.  Bohritoleller- 

I<«xi««a  flafll  1< 

Dea  16.  laaatr  aaf  seiaeni  Laad^rnl*  ia  Karlaal 

Fürst  Karl  Lfewen,  ekemalü  Currstor  drr  UuivcrsitSt 
Dorpat,  dann  Minister  der  VoliitikufiiiaruDg  la  Pclers- 
tai8,  78  Jahr  alt. 

Dea  17.  Jassir'  la  Dmiea  Hefraik  Dr.  Karl 
ChrUtiom  Ltbertdkt  Wefget.  Er  ward  In  Leipsig 
am  i.  Decemhor  1769  ^n  !,i,ri  n,  stmJiilf  t?;i<>pll)St  und 
in  Göttingen  Medicin  und  liejjab  airh  ron  1792  Iiis 
1795  aaf  eine  wissensebaftliehe  Reis«  dorch  Deoisch- 
laad,  FraaknMi  nnd  Ilaliea.  Der  Tod  seines  Vaters 
IlbrM  ika  aadi  Leipsig  surüek,  wo  er  anfing  Torle- 
aangen  lu  halten.  Anf  seiner  Reise  halle  er  beson- 
dere die  NengrieehUeke  Sprache  stadirt  und  Haad- 


N  A  C  I  i  R  I  C  U  T  £  N. 

•ehrlftea  <er  ahea  Aente  Terglieteii,  an  deren 
II  r;ni-gabe  er  zunärbst  dachte.  Schon  17'^6  i  r^chif  u 
das  INeugri««kisck«  Wärttrbock,  dem  1804  eine  neue 
Bearbcitnng  folgte.  Ala  Arxt  praciiciria  «r  aidttt  ta 
MeiMea,  daaa  ia  Dreadea.  181S  ward«  «r  fon  itm 
fraaaSaiadiea  Scherdea  iMigeaMama  aad  aaek  Er- 
fart  gekraehl.  Wieder  ausgewechselt  trnt  fr  nnler 
den  Gonrrrnemcnt  an  die  Spitze  der  uiiliturüicii-medi- 
ciaiKcben  Angele^«'"'!'''''^''  °'><'  wurde  Arzt  an  der  Rit- 
ter-Aeadenie  an  Dresden.  1815  trat  er  aas  dicaauM^ 
fealliclwa  Witknagsk reise  und  widmete  aieli  vm  «• 
eifriger  der  irsllichen  Praxia.  Für  seine  gruDdliche 
Keniiluiss  der  allen  ^rieckisehen  Aerile  sengen  schoa 
seiiit'  iltr  .(i'n  i^i  hr)ft>  II ;  für  seine  Bekanntschaft  mit  der 
griechischen  Sprache  überhaupt  die  acbalaaaswertbea 
Beitrüge  sn  Schneiders  Wörierbnche. 

Aa  demselben  Tage  la  Praf  4m  EktftaMr  iir 
Mediria  Dr.  Engel,  4S  iakr  alt 

An  demtellien  Tage  zd  Stottgart  der  Ober-Ban- 
rath  ton  Ihouretf  Vorsteher  der  üanstschule ,  im  79 
Lebensjahre. 

Dea  18.  Jaa.  sa  Berlia  der  Profesaer  aa  der  nicdiei- 
wfek-diirafgitckea  MtKdbr.Academie  0r.  FrieiriA 

Wolff,   geboren  in  Lissa  am  7.  Sept.  1765. 

An  demselben  Tage  der  Rector  des  Gyranaslnm» 
aa  Passau  Trofessor  Paul  Brunner. 

Den  19.  Jan.  »n  Dresden  Carl  Borromäus  fr«- 
herr  von  M^it%t  Geheiraeraih  uud  Oberhofmrister  d«R 
Prinsea  Jakaaa  Taa  Sackeen.  Sr  war  tm  0.  Nafva- 
ber  1780  aa  Drndta  ftbar«a.  Ifaekdem  ikm  dla 
snrgfiillipstt  EriiehiiTii?  ta  Theil  pcwcrflen,  (rat  er  als 
KamnirrjuBiter  in  köuigiiche  DienUe,  wurde  bald  zum 
Kammerherra  kelirdert  nnd  dann  mit  dem  Amte  be- 
•allragt»  itm  ar  etae  laaga  Rcika  vaa  Jabrca  Tarn» 
ffandea  kaf.  t^kaa  frRk  wendela  er  lidl  dea  ndi«- 
ricn  Küii'^tcii  inil  Wi^iir-n'^ehaften  ztt  nnd  besonders 
waren  es  Dichtktitiäi  und  Mnsiic ,  die  ihn  in  freien 
Standen  beschärii.Ktea,  So  erschienrri  [xitits  1819 
Bwei  Bände  Tersiiscbter  £raähioagen  ron  ihm  und  1822 
Ui  1815  als  seikiBe  Früchte  einer  aarh  Ilaliea 
nommcnen  Reise  swei  Biade  OrangeblülJua, 
sich  bald  zwei  BSnde  aener  Brsihlsngea  aasekleeseC 
Seine  Erliinleruii:.'rn  2U  den  Umrissen  Ton  Retssek 
sind  rühmlichst  bekaiini;  zu  Zeitsebriftea  gab  er  gera- 
geleseae  Beiträge.  Auf  dem  Gebiete  der  Tonkunst  sog 
ihn  besondere  die  Kirckeamnsik  aa  aad  er  kat  aiek- 
rere  gediegene  KesicB  geiiefirt  Aker  «adk  dia  Ofcr 
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Tcrdaikl  ihm  einigt  mit  Beifall  aafgenommpne  Arbei- 
ten, wie  seinen  ünal  und  Cternj  Geor|$. 

Den  21.  Januar  »larb  durch  eigene  Ilaod  zn  San- 
tosmrl  der  Kammerherr  Graf  Eduard  Racziftiiki,  ge- 
boren am  2.  April  1786,  nicht  blos  als  eifriger  UeHir- 
derer  alier  wiflsenschaftlichcn  und  kün8llrri<<rhen  Be- 
strebnngen  in  Poirn  riihraliehst  bekannt,  »nndrrii  aurh 
selbst  tbätig  als  Srhriftsti-iler  durch  mehrere  hislori- 
«rhe  und  Reisewerke,  von  denen  das  über  das  Osma- 
nische  Ueich  auch  ins  Deutsche  übcrsetst  ist. 

Den  22.  Januar  zn  Hamburg  der  Director  der 
Realschule  Dr.  E.  A.  R.  Krämer,  der  sich  durch  ei- 
nige pädagogische  Srhrinen  aach  in  weiteren  Kreisen 
als  tüchtigen  Schulmann  bewahrt  bat. 

Den  27.  Januar  zu  Unbertasbnrg  der  Pastor  an  der 
dortigen  Straf-  und  Versorgungsaustalt  >I.  Wilhelm 
Bergslrasaer ,  35  Jahr  alt.  Von  ihm  erschien  1841 
ein  Baad  Predigten. 

Den  28.  Januar  zn  LSbben  der  Land -Srndirus 
Christoph  Ernst  Freiherr  t  on  Houwald.  Er  war 
■un  29.  November  1778  zu  Siraupitz  geboren  und  er- 
hielt »eine  erste  Bildung  in  ilcm  Hause  seines  Vater«, 
dann  auf  dem  Pädagogium  za  Halle,  wo  er  mit  Con- 
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tessa  znsammen  lebte.  Auf  der  Halleschen  üniTersität 
Bludirte  er  Cameral  -  Wisseischafien  nnd  widmete  sich 
seit  1802  dem  ständischen  Dienste  der  Lausitz.  Bei 
der  Theilung  von  Sachsen  1815  zog  er  sieh  auf  sein 
Gil  Selleadorf  anrüek,  ward  aber  1821  roii  den  San- 
des des  Markgrafthams  NiederlaoVitz  za  ihrem  Sjndi- 
C08  gewählt,  worauf  er  sich  in  Neahans  bei  Lübben 
niederliess,  H.  besass  schöne  Gaben  für  lyrische  Ge- 
dichte nnd  Novellen,  unter  denen  namenllich  seiae  Ju- 
gendschrifien  ausgezeichnet  sind.  Seine  dramatischen 
Arbeiten  gehören  der  bereiu  vergessenen  fatalistischen 
Eiehlung  Wcrier'a  nnd  Müllner's  aa. 

Den  29.  Januar  zu  Mochao  in  Sachsen  der  Pastor 
Johann  Andrea»  Voigtländer,  Verfasser  der  Schrift : 
Chrislenthum  und  Widerchristenthnm  (1821)  «ad  vie^ 
1er  einzelnen  Abhaidlungen. 

Den  30.  Jan.  zu  München  der  Kämmerer  Freiherr 
Johann  Georg  Jo$eph  v.  Jretin,  geboren  aa  29. 
Mära  1766,  dessen  Schriften  Mensel  verzeichnet  hat. 

Aa  demselben  Tage  zn  Lüdersdorf  Professor 
Franz  Körte,  Lehrer  an  dem  öcoaomischea  Insiitnie 
zu  Möglin,  der  über  Ackerbau  und  Naturwissenichaf- 
ten  fflabrere  Schriften  herausgegeben  hat. 
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Ankündigungen  neuer  Bücher, 
»ei^ulfc  ffir  ^ie  neue  fatholifd^e 
,&emeiube  }u  ^d^neibemü^U 

J^ttx  Pfarrer  Cj<r<fi,  bfr  ©egrfinber  unb  ßfflfer« 
qtt  btc  nrum  c^ritlHd>:apof)olifc()<fatI>oItfd^en 
(Stmtinbt  |U  'B<!^netbtmü1)l,  ^at  fid>  mit 
tm  (!tf\x(i)tn  an  mi<t)  gctvtnbct,  bai  vor  eini^fn  SSCoi^tn 
in  ®rombfrn  erfc^ifnfnc,  abir  bereit«  »ergrifffne  (^law 
benibefenntni^  [enet  @emetnbe  noc^  einmal, 
unb  iwat  )um  Skrficn  berfelben  t)'rau<}U9(ben,  ba 
fcit  ®fmeinbe  für  nunc^ietlei  3»^*»/  fcirie  für  bie  IBe» 
ftbaffung  eine«  @ptte<f)aure<  Oer  ^eifiülfe  brinsenb  bebacf. 
Demjcmig  i(l  fo  eben  bei  mit  erf(^ienen: 

iOffcned  @lauhcn^h0* 
fetttttntg 

Irr  <^ci(i(i(^'apo{lolir4<fat^oliri4en 

®mtintt  au  @d&neibemu^l, 

te  i^tn  Un(erfil^eibunq<[el)rm  t>on  ber  rdtfnf(^«fat^»> 
Itfi^en  Xit^t, 

bai  tteißt  :  ber  ^ietat^ie» 

^ei^ef&^t  M  bte  Sm%ah*  brr  ^mtiabf  an  lic  Stim^l, 
'finüi.  dte^irrung  )u  ^Tomber^.  *— 
in  8i>o.  sefiSljt. 
Set  (preitf  eine«  Ifiemplar«  >fl  5  ^^r.  unb  (inb 
(Scemplare  In  btr  »EmdibanCIung  von  (2Ätt>ctfcbf  C 

unb  >2o^n  in  iffaüe  oorcdtl^is-,  ba  tnbcg  gewtg  SQleie 


bec  neuen  ©emeinbe  eine  reifere  «eiffeaer  werben  juflif* 
fen  laffen  wollen,  fo  wirb  ein  grögerer  ©«rag  bonfbac 
angenommen  werben,  bo<f>  bitte  iOf  in  fol<*em  Jotte  gütigfl 
ben  mamtn  bH  ©eber*  »ber  eine  beliebige  €^i(fer  mit 
»etrag^eerreerf  beutlit^  gef4>riebfn  mitjufenbtn,  barait 
f.  3.  bitiin  fiffentlic^  ^alttiren  fann. 
25tttt|i§,  im  3omiar  1845. 

Sr.  <Bam.  ®er(arb. 

tD^it  grSiCtr  greub«  finb  toir  )ut  ^fnaa^me  ^6^mt 
©eiträge  bereit  }u  ber  girberuoj  be«  Jerrli<<>en  SBerfe« 
ber  ®4>neibemü|>let  ®emeinbe,  weiter  ber  fdmoitli' 
4e  (ftrli«  au<  bem  SSerfaufe  ber  obigen  Gc^rifc  unferer» 
feit«  gan»  uneerfär|t  suforaraen  tcirb. 

i^aüe,  %thvaat  1845. 

31.  ^toetfc^f  c  unb  eo^n. 

Nea  erseheiat  soebea  ia  meinen  Verlage  nnd  ist 
dnreh  alle  Bnckkaodlnngen  zu  beziehen: 

über 

Anarchie  and  Hierarchie  des  Wissens. 

MiC  besonderer  Beziehung  auf  die  Medicia. 
Von 

Dr.  Jokaaa  Malfatü  vua  MoBlcregio. 
^it  i»ti  (it^ograp(>irten  tafeln. 
Gr.  8.   Geh.    1  Thlr. 
Leipzig^,  im  Januar  1845. 

F.  A,  Brockkana. 
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•  ö»)«ric  !c.  n.  rbtüfc.  lt.  b.  5m«».  a.  3i)L  eruttgatt, 

e.f-.r:f-!r,  1?,  u,  ©     ,v:l-.  4',',  gr    (5»;,  ngr.) 
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btr  flaati*  unb  (»(^rn^tlü^tR  9(urt||tiiung  in  bttfer 
»ic^iiStR  ^ngfltsen^tit  is  «itti^t  (nun««.  Cr  |at  oOe 
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9rt«rt(,  X.  f.,  ai|«rai.  JUnftragcid).  (M<^-  b.  «iifO. 

Jlta4«     b.  •  RRm  ai|l|Mit.  etBtlaait,  Ara»tf.  ■ 

«(^.  a  jr  •  At.  (a    7'/»  »«O 
«((b  «.  CotviB,  BcUgcfAhbtc.  IR.  <Mina*  l«P' 

II»,  ^Ttfstib.  gib.  ».  *  ar.  (»  i»»r.) 
«fllibtaab,  3.,  t.  MBt(<(i  «attoaaJIittiahMt  filr  b  Vv^ab» 

».  IS.  3abrbMb.,  bifoBb.  ftit  tiffag  bM  «.  b.  «hgramact,  DU 

$n.,  Idt.  B.  iiftbit  taigiflrat.  i.  3hl.  taMbat«»  3.  u.  X. 

Vntbi«.  gib.  a.  1     21  gr.  (1  ^  26  V«  ngr.) 
-ßolfotb,        Betraditamgen  iib.  b.  gjainr,  ^ur  BitbMt  b. 

SrttiiBbit  tt.  SBcictl.  6.  ea|ia4.    X.  ».  Sraiii.  v.  V.  »■  ^ 

»  »»^  {t,i.i^  eiib«Hi«bwa,  c«((9it»«  ^ibi».) 
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fanin(n(c».    ftm  ««Irr.  4.  Smt       *•  15«rtrt«W» 

gA.  •  «T.  Oll.'«  BfC) 

«««»«tfriunt ,  t.  fddflt.     «Sin  e*«ils  Piffbu*,  e.  Suma«, 
«unjia,  JatitUt  B.  Zufti.  2.  2*1.  ?B<rIm:,  !B<l!<r. 

flrt.  9  BT.  at'U  "S^-J 
Ältmtn,         anatm.  CtttfuratfiWAff  fc.  iW<nf<!>6rtt.  3r 

5,9,  Jtiibnfr    9fti.  i  •f  12  flt.  W      IS  119t-) 
Jiot)!,  5  ,  CUmirtf  p.  fWoWtnfn  {uniSibfl  al«  »in  Mtfa*«ti  f. 
WtifabJlrtiüUr,  (ß  iric  j.  ©«IbfiunUcr.  f.  bicitnia« ,  rocitfjc  |14> 
ni  (■  S}ia|clnncn : 'iJPiritanMhctUn  nittn  btUtint  maifjca  iMBia. 
it  UHU.   0».  17  litli.  Uttf.  u.  102  *ofjf<t»n.  *rlPii9,  SnAiwt. 

n.  2  <^ 

nclt.  atb.  n.  *  ff  U  tft,  Vit  1^  W  »01.) 
Jtiauft,  3        aoHwoIififmai.  m.  UcMlaHw  flktofn  (■» 

Ml  ».  <äaitoiC9(lfio-  ^  nininaii      Ari|ll.|  llilmf<l»M«  «. 

IlMIfiMUMscftsfiiSflt  ».    13.  Vuauji  t84l.  Nirtitfl«, 

«MffrcaG.        11.  8  flt.  (10  njr.)  ^  in 

AuTt*       »«nn  «*       l^«'***'-    >D«  Ättmpf  m.  b.  BrattifB. 

ai«  ANW«  «.  3A«»<tVi«lKi^ca.  3wn  S^cfttn  b.  atriffanfängn« 

a.  aMMUtHM«  S).  WmeM^  CkHttficiir,  »<*t^  ti.  w. 

cit^.  »  gr  (11«/«  "flO 
f(f(|)«ff.   Älladn.  tcuf[*«C  9?sIf«H.  j.  ffittbmt.  t.  SBobrtn,  9u* 

ttn  u.  Wüfl.   SKrtoct.:  3.  tt  suiati*.   It  3«6t9.  >8*4- 

jifl,  «cbm«.   n.  2 
eicbtcnbcrfl,  <«.  ^  ,  Pftw(I*tf  erfiti-Un.    Oltut  wnn.  Crla.; 

ICnlil.  öt  *f-  (S^ctiincfn,  ri<ta(*.  fl»b.  n-  8  gr.  tlO  rgr.) 
nartt,  <>.  C.  Q. ,  Jt)fcti(«f,  ct.  «rr^Irtit.  b.  d)ttfll.  u. 

Mtt«a«lll».  »»9ttff<»  ».  CSott.       t.  Stanj.  t.  3-  9».  Oi(d)ln* 

0tt.   (Raiiii,  Aupfecbrtg.  fl<^   1  ^  8  gr.  (i  ^  10  mr.y 
0«Kn([nb,  la<.   «I«fd)l«l)tt  eine«  öngtl«  eom  «nf.  t.  ,,®(!?üt: 

tn  SUt"'  e«iP«ffl»  <><»rtuB9.  flcb.  n.  4  9t.  (,d  ngc.) 
11^^« HS,  L.,  sar  Phyaiologie  d.  Anatomie.   2.  Bdcbn.  Das 

Uirk.  ••riiii)  mrMhmad.  geb.  n.  16  gr.  (20  ngr  ) 
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eiMM«,  fübbiiitMrr.  <SUit8t(t((^Tift  f.  b.  bcBti^teibuintl». 
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»«ffr.  9*b.  1 

Taschen -Kocyklop&dte  der  modfctn.  WiaaeBach^laa  voa  tt. 

Behr  n.  Jtfiiuitn^.   1.  Ddclin.   Anatomie.    Erlangen,  Sake. 

feh.  u.  1  ^  12  gr.  Cl  f  J6  ngr.) 
l((pT((().  b.  ttt^Lttn^aita.  fiotflib* 
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UBj)cn)iH(c,  ^.  (9.,  &t]<iti4hU  %■  f>a«b<t«,  b.  3n^Bfiri(  «• 
edjilffabrt  0.  b.  olr.  Bttrm  M«  a.  b.  C^rgcnnMJtt.  W.  d(i(|a. 
0.  10.  ^tH-  aScipfn,  (äScCf*c.  flcfi.  12  ät.  U5  Bflt.) 
Itr.ivftljl ;  Pttifcn  l.  P?foiniv^r[  0.  Q.<;rgiin9rnb(>t  ottr  ntutflrt 
rn(t)tiovuc.  ffiortcrb.  t.  S^ilrT>llf^illIftl'n ,  Jtänfl«  u.  9tmiiH, 
beriiueg.  f.  4>.  V.  ^Icrcr.  i  .uiijrb.  'itufl.  14ft— INl^p:. 
jlltcnbuTg,  ^incc   9»».  18  gv.  C^^V,  ngr.j 

—  X««g.  Iii;  a.         1  >f .   Vu«g.  9tr.  3. 

gtb.  1  ff  n  gr.  U     15  ngr.) 
ttalM((a(fCRk»9  b.  proft.  TOrt  vn  u.  <Sbira(i(c>  tUu  Xate. 
V.  Ab.  a.  4.  ^ft.  «cipitg,  a>ai9t  u.  i. 

vk.  a.  Ii  |r.  CM  n|r.) 
▼ettar,  A.,  UMaret-frakt.  Baalk  «.  allgwa.  v.  apc«i«ll«B 
ReilqnelleDlehre.  }.  verb.  g.  Tern.  AuH.  1.  Bd.  Berlin, 
Uir«clHvald.  geb.  2  IS  gr.  (2  y  20  ngr.) 
{Bi(ttcliabr»((btift  f.  Sl)(olrgi(  u.  Airtb«.  SR.  bcfoab.  9ittüdMt. 
K  |>aaBOBa(Äin  Panlrf ficfbr ,  b'roufg.  v.  Süd<  u.  Jt.  SBict 
ffttr.   1.  S3l.   3419.  1843.    ffiütcingrB ,  fflunbraböd  «.  ». 

flt6.  2  ^ 

fBelf*<ttoBS«ir1ötl«H«cr;frn.    ll^ifa!].  E-eftrr*.  t.  fnmmtl.  Qilfcn«. 
8.  8b.    Stuttgart,  e<tiribl<,  3!.  u.  C    pth.  b  gr.  (T'/i  ngr.) 

—  in  1  Sbr.   10.  lt.  it»-  übtni.  gtb.  8  gr.  (10  ngr.) 
Warnatx,  0.  H.,.flb.  d.  Glaukom.   Neue  Bearheii.  elacr  r. 

4.  BadakliOB  der  ADBtJeü  d'oi  uii5.(ii,uc  zu  ßrns&ct  gckren. 
FMtiKbr.   iL  a  COlOr.  Talclii.    Lci^/.ik,  TruNner. 

geh.  1     6  gr.  Cl  ff  7*I±.psr.i 
Oonfabrt,  bi«,  i\a^  Srkr.  Qint  WUmm  aN  Maffni.  «M^Ot, 

^Ubridt.  gcb-  •*  gr.  (5  n^r.) 
fQelff,  C.  e.        K  Mamvf  b.  Äi-anjclcn  lBXI|ftfn.  ffBr'Hir 

Bcr.  ©fijj.-.    fcip^ig  (  ^«utmrr.   gfft.  1  |J 
ttiVd'v.n  i.  X  .uini^  f.  i>ainburg.    ««f^f^lc   a.  flfe.  t.  ^ 

.t>ambuig ,  Weifinn-   %t^»  u.  t  if , 
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INfCilililGENZB  Ii  A  TT. 

z  o  k  ' 

ALLGEMEINEN  LITEEATU  A -  ZEITUNG 


Moiuit  Februar. 


Balte,  fn  der  KrpedHIoit 
iW  All«.  Lit.  ZoiHlt«. 


LITBRAaiSCHI 

UniverBitftten., 
■  Matte  -  Wiitemberg. 

T«riete]iii.iti 

••jf  iw  Königl  Ter«iBttn  Frie^ricks-UniT^rniiäf  Halli«- 
Wittenberg  im  Soididit- Halbjahre  184«^  to«  J, 
April  14.    Ingnst    1845  halteodru 

Vorl««aog«u  nod  der  daseibat  Torhaadeuea  öffcat* 
li«feca  «kadmuchta  Aaaialtei« 


A.  Vöries ansen» 

■ 

L  Allgemeine  Eioleltiui|^ 

Tj  eher  alad<'-mhc}ici  Studium  liÄIt  Hr.  Prof.  Brd- 
maaa  swei«al  Muclieutl.  eine  ofTeatlick«  Voricaaag; 

ir.  Theologie. 

Theologitche  Emcuklopädit  und  MethodoUädt  (riet 
Hr.  C.  R.  Prof.  D.  Tholack  tw.  ^ 

EMHimtg  im  dit  SchrifUm  de$  A.  T.  lir^ct  Hr. 
Prar.D.Gaerieke;  die  Biblische  Arrhaoiogk,  d.h. 
.Vfrrtkümer  uitdRcJ;^/o„sf:chr<iuch^  der  Hebräer 
und  der  übrige»  in  der  heiligen  ückrift  «r- 
wähnten  Volker  erläulerl  Hr.  Prof.  D.  Rödigert 
«her  iibliuiht  GngraM  lictt  Derselbe  ond 
fticbt  ngleick  eia«  aatrlhrlirlie  Besckreibnn;  tob 
Jera'saleni;  EfnUitmig  in  die  kauoutscfcea  aid  apo- 
krjplilschcn  Scbriftea  des  N.  T,  Hr.Pral^D.  Nie> 
»ejer;  IlermMumOe  4i$  Jf,  T,  Hr.  ftoL  D. 
r  rils seile. 

Fon  aUtettameumtim  Sdkri/ttm  «rkllrl  Hr.  D. 

pkilM.  .Vraold  die  Genesii;  das  Bnch  Uiob  Hr. 

Frtf.  D.  Hipfeld;  d<n  Jemiat  Hr.  Pf  »f.  D.  Rö- 

diffcr;  die  Hr.  D.philM.  HaarbrScker. 

Bau  der  Hebräischen  Spracht    nad  tAmtAMjf^ 

Grammatik  lehrt  Hr.  Prot  D.  Hapfel«. 

Entw'irhrlun;;  der 

Wtmthmheh^m  Uee  tei  den  Hebräern  «icbi  Ur. 

D.  philns.   H  ,1,1  r  l  r  u  c  k  r  r. 
Die  synopcitvhen  Kvangelien  und  die  Bergpredigt 
erklärt   Hp.  C.  R.  Prof.  D.  Tholnck;  f,9  Bt\^ 

aa  die  Rimtr  «ad  Hebräer,  de^ckn  ^Jt-HricA 
Afeitif.-«.  amtAL.  Z.  18«&. 


jr.A  OHRICHTHlf. 

.  Petri  vnd  Jndä  erläutert  H/.  Prof.  D.  Wegsckei. 
der}  d«a  Brief  aa  die  lUmer  erkUrt  ia  lateini- 
aeker  Spraeke  Hr.  Prof.  D.  Dikae  nnd  rerbindat 

damit  eia  Repetitorioni  übpr  die  wicliti-  ri  ii  und 
schwierigeren  Stellen;  die  LehrliegriiTe  des  faulu4 
niid  Jacobu»  entwickrlt  Hr.  C.  R.  Prof.  D.  Tho- 
iuck  iu  Verbindung  mit  einer  Brkliraag  des  Brie» 
fe«  des  Jacobuti  Uebongen  ia  der  HrkUraag  de« 
N.  T.  leit.i  Hr.  Prof.  D.  Fritasche. 

Die  Kirchen geichichte  bis  auf  Gregor  FJJ.  irägt 
Hr.  Prof.  D.  Däkne  Tor}  die  christliche  Archdo- 

.  itgie Hr. frdLD.  Gif riekti  die  ßßgmenschkhte 
Hr«  CR.  PraT.  D.  Miliar;  di«  sj^bolische 
Theologir  Hr.  C.  H.  Prof.  D.  Thilo  und  Hr.  Li- 
eent.  Sch>T  irz.  Leber  das  Anseka  und  dea  Ge» 
lirHiicli  i  si/mboii»chen  Bücher  der  erongelisehea 
Kirche  lient  Hr.  C.  R.  Prof.  D,  TkiJo;  ttkcr  dea 
grg«nwäriirfii  Ztislaud  der  Thttogit  flr,  Uwat 
Sekwars*  Eia  ExaminatoriHin  übar 
tAiekte  hftit  Hr.  Prof.  0.  Daiine. 

Die  Dogmatik  trügt  Hr.  Prof.  D.  Fritzscke  var; 
die  tkrittlieha  Ethik  Hr.ProLD.  Wagackeider. 
Eia  Exaninatariaai  tker  Dogmmtik  \Ut  Hr.  Prof. 
T>.  F  r  i  t  2  s  r  h  e.^ 

Den  »weilen  Theil  der  praktischen  Theologie  «ad  die 
Geschichte  der  kircklichtm  Btredaamkeit  Iricl  Hr. 

C.  R.  Traf.  0.  Müller  var;  die  Homiletik  nnd 
deren  Graekiekle,  aowle  dfeTkeerw«  und  Geschickte 
drs  Kirchenliedes  Hr.  Prof.  D.  .Mark»;  die  Aa- 
techetik  Hr.  Prof.  Ü.  Franke.  Die  Uehuagcn  der 
homiletischen  Ge.selhchaft  wird  flr.  C,  R.  Prof. 

D.  Mailer  wie  früher  Irtlea,  danleichea  Hr. Prefl 
D.  Frank«  dl«  latfedlcflid^e«  Ut^ungen. 

Ia  dem  Könlirlirtien  Theol  i-^cL  ;i  S.mlnnr  leiim  4ie 
Uebungea  der  atttettamenllichen  Ciiiss«  Ur.  Prof. 
D.  Hupfeld,  der  neutetlanfentlichen  Hr.  Prof. 
D.  Weg eekeider,  der  hittorifchen  Hr.  C.  R. 
Praf.  D.  Tkil«,  der  dogmoHteken  Hr.  C.  R.  Prof. 
D.  Tholurfc,  der  fiumfU'fitchen  Hr.  Prof.  D. 
Mark«,  der  katechetischen  Hr.  Prof.  D.  fritx« 
««ke* 


nL  Jurisprudenz. 


Kneyklopädt*  tmd  MHhodologie  der  gedämmten 
B^tngimmitäaft  lekrt  Hr.  6.  J.  R.  Haaka. 
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^utituti^men  und  GMchichte  des  Römiicien  lUcht$ 
Irigt  vor  Hf.  Pr«L  Wil|e.  ,OifMl|r«n  htiifiti  y«r- 
iMiBgcB,  gtlrmat       daatder,  klk  Br. 

D.  Pfoienhaner. 

lieber  das  Recht  der  Pandtite»  lictet  Hr.  Prof. 
'  Keller;  6ber  da<3  Pandcktenerbreckt  Derselbe. 

Sjpegttitvk*  Ucbungen  hält  Derselbe;  ein  Civil- 

—  piltttkm  ilr.  Prof.  Witte. 

Deber  Vr$pmt^.mmi  Grmmd  if«r  SlaaUm  litaM  Br. 
Prof.  WippervABDi  tbtr  JKMrifMUbalM  V^Sflhr- 

.^.juckt  DerxBlfca«  Jttar  jftirfifigi  Wfwifiradto 
Derselbe. 

Deutsche  $taat»-  flHNf  JMM^MdMote«  lilrir  Ar. 

Prof.  Gösohea..    u  ^ 
Denttches  Frivtar^        Hr.  FrtH  Di««k  t»r; 

Handehr crht  Porsplbe. 

Preusiisches  Privatrecht  liescl  Hr.  Prof.  Witte;  des- 
gleichen Preussisches  Erbrecht. 

farträge  ühtr  Lehtsreeht  hält  Ur.  Prof.  Dieck. 
•   jUkiStiShseiufiega  iRlcrpreiirt  Hr.  Prft|:  6<a«li«i. 

ttilUt  Kirchenrecht  Hesel  Derselbe.  ' 

<Gemetme$  und  Preussisches  Crimi»ttlreeht  trSgt  Hr. 
G.  J.  R.  Henke  vor, 

CoRAMi»  Ottilprocess  lehren  die  Hrrn.  DD.  Ecken, 
berir  v.  Müller. 

Veber  RMiIwAm  (S«^cf«*rMi  littet  Hr.  Prot 
Witte. 

Crimiftalprocess  trägt  Hr.  G.  J.  R.  Henke  Tor. 
Anserlespne  Lfhrpu  des  gemeinen  und  preussitcke» 

Criminalrechts  unter  Bezngnahme  aat  iolMMMWIia 

Criaiaalfälle  erlitttert  Hr.  D.  Müller. 
Deber  Rimbek«»  Crimimulwrfakre»  ■  iUtM  Br.  D. 

Pfotenkaner. 
Gerichtliche  Medicin  Idirt  Ur.  D.  Kr  ahmer. 
2a    Examinatorien    erbieten   sich   li  c   Hmi  ProlT. 

Dieck  Rad  G.  <l.  R*  Henk«,  sowie  dteHrra.  DD. 

BaktaAarf  aad  MtlUr. 

IV.  Medicin. 

Dit  Enctfklapädie  und  Mcihodologie''^dcr  Medicin 
lehrt  Hr.  Prot  F r i  i-d  I .i n d e r. 

JDi0  Ktuttktn-  und  ßätuleriekrf  itäfi  Br,  Pref. 
d*Allea  vor. 

.Anthropologie  lifst  Hr,  1).  Kr  ahm  er. 

Dl*  Fhusioiogi«  durch  Demoustraüoueu  und  Versuche 
erläutert  Ickrt  Hr.  Prof.  d'Alton;  die  Phifsiologie 
dgr  Ztmgmmg  Hr.  Pr»f.  Yolkmana:  Derselbe 
«ird  fiber  den  Porlaehritt  der  Pbyeioli^i*  In  det 
leliifB  zwaiiiifr  Jahren  lesen.  ^ 

£tii  Exatnittutorium  und  Repetitorium  der  gealmm- 
ten  Anatomie  huli  Ur.  Prof.  d'Allon.  Dersi  l- 
be  kält  auch  mikruskopischo  Hebungen  und  De- 
■lOBSlralSenen. 

Arzneimittellehre  IrÜRt  Dr.  D.  Kr«kner  W. 

lUeeptirkuntt  lehrt  Hr.  Prof.  Priedliade^  Der- 

nelliehait  anrh  ('nll')'iii'i'ii  über  die  Arincimiltellohra 
und  Uebnai^en  im  Verschreiben  der  Araaeiraitlel. 
AOgaiuta*  Artiabgtf«  tii|i  Ht.  M  TolkaaiB 


Ein  Examinatorium  über  GcKenstände,  «tUht  aar  6e- 
Bc^iokle  nad  Heilang  der  Krankheiten  gehefen,  hält 
Hr.  G.  M«  R.  Fraf.  Kmkenberg.  Derselbe 
trägt  ferner  d<a  «rnlea  Theil  der  »pecieUen  Pa- 
thoUgie  mmd  Tkerapiey  nnd  die  Pathologie  mnd 
Therapie  der  gastrischen  Organe  vor. 

Akiurgie  lehrt  Hr.  Prof.  Blasius.  Derselbe  trägt 
über  eiuebw  Atigmiitraniheiten  Tor,  mid  tabri 
die  AagaaopetaiiaaaB  Ttrknadaa  auft  Uahaafn  «a 
Tfcleraagca. 

Die  Theorie  der  Geburtshilfe  liest  Hr.  Prof.  Hohl; 
ein  Examinatorium  der  geburtshiljliche*  Ope- 
rationen mit  Uebungen  am  Phantom  verbrnndem 
käJt  Deiaelbe;  Derselbe  lieat  ferner  über  di« 
ÄraoMaiCM        Nkdigthmrt  mui  dtr  NaiM- 

tchnur. 

Gerichtliche  Medicin  trägt  Hr.  D.  Kr  ahm  er  ror. 

Klinischer  Unterricht,  i) .  Mcdieinische  Klinik  hält 
Hr.  G.  M.  R.  Krnkenberg;  2)  chirurgische  nad 
opktkatmitttrüche  Klinik  hält  Ur.  Prof.  Blasiaai 
S)  jftkmUtkiyiiek»  KUnifc  hiU  Hr.  FmL  HahU 

T.  niflosophie. 

Eilsleitung  in  die  Philosophie  lehrt  Hr.  D.  Weis- 
senborn. 

Encyklopädie  und  Methodologie   trägt  Hr.  Prof. 

Gerlaoh  ror. 
Attgtnseiu*  Geaekidae  dmr  Pkihmpkie^  kbrt  Hr. 

Prof.  Seh  aller;  Oetekiekte  der  meumm  Pkff»~ 

supkic  Ilr.  Prof.  Illrici;  Geschichte  der  Philo- 
sophie bis  auf  Kant  Hr.  D.  Kühn;  Otackichle 
der  neueste»  5j|iCMM  ütr  MdlMapAdk  «M  Emt 
an  Daraelbe.^ 

Logik  Icbrt  Hr.  Praf.  6erlneb|  Mttapkytik  Her- 
sel Ii  ;  Lo^il  und  Methaph ysik  llr.  Prof.  Schal- 
Icr  nnd  Hr.  D.  \V  c i s  s o ii  b o r  n.  Der  Letzte  giebl 
al<<  Anhang  (<iu<>u  enrTklopädiscbm Uehcrblick  tbcir 
das  Sjstem  der  Philo.«ophie. 

Psychologie  trägt  nach  seinem  »«Grnndriaa**  a.  «.v. 
2.  Aufl.  Lpz.  b.  Vogel  Hr.  Prof.  Erdmaan  vor. 

Prolegomenen  zur  Ethik  giebt  Hr.  Prof.  Sek  all  er. 
Religii)'i'phi!o»oph}c  und  comparative tt^gtWMi 
lehre  tni^t  Hr.  Prof.  G  r  d  ra  a  n  n  ror. 

Eine  Kinlciiniig  in  die  Philosophie  der  Politik  MHd 
Getekiektt  giebt  Hr.  Praf.  Hinricka.  Jlbfar- 
und  Feüterreeie  lebrl  Heraeib«.  Red^kth- 
sophie  Ur.  D.  Eisenhart. 

jiesthetik  Ur.  lieh.  Hofralh  Gr  über  und  Hr.  Prof. 
Ui  D  richs. 

Bin  Dtapatatorjaat  ftbrr  die  KentUehe  Kritik  der 
reMen  Wenlwmft  blll  Hr.  D.  K«bn. 

Dir  IVlinngpn  der  Mitplifdrr  de«!  köni^l,  pätlagogt- 
schen  Seminars  leitet  Ur.  Prof.  D.  Nicmcjcr. 

VL  Alalliefluitik  und  Astronomie. 

In  seinen  Vortrags  iib>>r  Geschichte  der  MalUmatik 
wird  Hr.  Pref.  Gar.t«  forUakrea. 


Amm^ftUehe  Geowutrh  Ivlirt  Hr.  Frtf.  Gariz;  iRia- 
Mlww  ia  di«  Amalmtü  »mi  mumljMieke.  Mtaätmik 

'  Hb.  rft  Sohnekif.    lieber  die  krvmmrn  Ober. 

fl;irhrii  d<'s  zwi  ilcn  (."rnrlfi  lin^t  Hr.  I'ruf.  II  n  -  .•  n- 
b  e  r  ü  (•  r ;  Statik  uuä Mechanik  oder  LUffcrcntial- 
rrchnung  irSj^t  D«»«»l^e  vor.  » 

Die  matkcmatitchtn  üebonzfn  drr  Mllelirdor  des  Se- 
minars fQr  Maihrniatik  und  iJie  gesiiioratea  Nalur- 
wiMeDHchaftm  leiten  iit  Hm.  Broll  B«ce*bcr> 

ger  und  H  o  h  n  c  k  e. 

Vn.  Nimw:)^7jssfiMfiWtW  if,  Jfi$littologie. 

Ejrperiwmmiml-  fftjnft  Mfft  Hr.  Pr»r;  'S  «  k  w  e  i  r  ff  e  r 

Tor.    Organische  Chemie    Ur.  Prof.  S  i   i  n  I.  p  rg ; 
don   allgemeinen  Theil  der  organischen  themü 
Br.    Prüf.    Marchnad.  EjrperimeHtal-Ckemit 
t^ii— gkifk  Bit  dMi  •kcBiMhw.Tkoil  dflrTMkaeJcfi» 
n4ihHuB«n«lb«t  aUgtmtlmt'  Btrperiwumal'.ak*- 
wUe  Hr.  Prof.  Slpinlirrir.     Dio  Elemente  der 
^ätiologischen   Chemie    lihn    Hr.   l'rul.  .Mar- 
chand narli  '•riiicm  Lclirliiifli  „  I'bYsiologiiclic  Cho- 
aie.   iii-rlin  1844."    Pharmacie  irui^t  Ur.  Frof. 
.  ^Slciaberg  ror. 

Ck^mitehe  Ueboagt»  .  ÜB  «IfM/fcA««  Laboratoritm 
Miel  Hr.  Prof.  Marek  and;  die  praktischen  Thit- 
lI^'K<'jt>-ii  drr  SludircinJin  leitet  ia  Bcinrnt  Lal><>i ain- 
num  lir.  Prof.  Steiuberg.  Repctüorien  und 
BxaminatnUim-  ttwiifiiijlt  Btgfamaia  Hit 

•hp  ^jdftaJfwll«»  üobntgra  l«r  MtlglMor  dts  Se- 
minars für  AlalliTiiatik  iirnl  dii>  irpsamiiilrn  Natiir- 
wissf  tisrliaflfii  Irl  Irl  llr.  l'rol'.  S  t  Ii  m  t>  i fc  i- r  ,  die 
chcmi»ehen  dit' llii.  Triiir.  Marcband  iiudSirin- 
httif..  l)i)>  Lcl)iiim4-u  lief  pkjf^katitthem  Qit^tW- 
•ehaft  Iriiet  Ur.  I).  Ilaakel.  . 

Minevol»gu  Hr.  Prof.  Ger  mar  |  rVrif^M«- 

mngthvnaiv*T*^\\>p\  Demonstrationen  aus  dem 

der  des  mathematisch  -  naturwissenschaf  tlichen  Se- 
minars giebt  Derscllii'. 
Botanik  rerbunden  mit  DcBioBalratioaea  wkA  Exear- 
aiaata  Irlft  RnPraf.  T.^SekU«bt*a<al  T«ri  die 

Fibailie  dt-r  Crisrr  rrlatitert  Dersrlbc;  über  die 
olBriaellen  I'flauzen  hili  Hr.  D.  Sprenj^el  eine 
VorletBBg;  botanische  IXnirMditen  und  Di'moustra- 

.  ,|i«aaa .  ^Wt^VUtiHH,  O  •  r •  c  l  b  e.  Die  batanitthen 
CakaagtB  iai  Snahuir  fRr  die  gesaromlen  Nalarwis- 

^  '^oschafien  leitet  HfV^Jfl^'f«  ^*  Seh  I  echten  dal. 

^ßflgemeine  Zoologitmmvk  Br.  Prof.  Burmeister 
und  Hr.  D.  Buhle;  die  Natarp'  -  !i!ri  ir  il  r  Ffuus- 
,$h4fre  tragt  Ur.  D.  Buhlo  vor.     l.eber  Natur i^e- 

'^aSmcJtte  des  Mikke^en  hält  Hr.  Prof.  B  urm  ei- 
st «r  eiae  Vorlesang.  Derselbe  leitet  die  xoolo- 
fr/mehen  Uehnnpren  im  9ei&tlap  für  Madiemattlc  aa<l 

dii'  u:i'samiii(en  Naturwis^iTisfhafleii. 
Techn<)l<>i!;ie  mit  Exinr^ion^n  rrlaulerl  Hr.  D.  Buhle. 
Technologie  j  Torinp;«wcise  den  mecbautSClieB  Tkcil 
dcfseUtca,  trift  Hr.  Dr.  Uaakel  Ter.  >^ 


9htr  ik 

Br.  Du  dpiaaf  ai 

Vin.  Staats^  IL  GflMralwiMeiMdkalkcii. 

Bntvihpädit  tUr  poUtiteheu  Wisatmachaften  l«brt 
Hr.  Frei.  Eiaelea.  Fkmutmiumuekt^  trig« 
Deraelb«  ver.  Bae  geaitiiMiefca  BahiftMg;  i> 
dae  prenttische  Stoat$-  mmd  Ftnmktmgnmhi 
gjUkt  Hr.  D.  Eieeabart. 

BmigUapädi»  4»  OOtmmki*  lakrt  Hr.  0^  Bakl«. 

IX.  HJatortadie  WiMenaduiftea. 

INr       G«wM»ftl»  Idbil  &>.  9n&  OsBaker. 

tcMchle  des  demtttkm  FM»  «hmI  BtM$  JMgt 

Ür.  Prof.  Leo  ror. 
Deker  die  Geschichtt  den  Zeitaltera  der  ffr/rrrwa 

tim  kiit  Hr.  PreC  Daaeker  eiae  VerleeaM. 
MmibHk  äm  rrmtMmSttm»  khrtBr.Pfai:  Bi- 

atlaa. 

X.  Fhflologie. 

jL«<tfmiscA«GraaMMf litlrigt Hr.  Prof.  P  o  1 1  vor ;  röm»> 
«cia  iMmmhuf§mdti^  Hr.Pctif:  Berakardji 
die  GewUelf»  Ar  BendimaOetU  M  Gr^ktm 
vnd  Rtmarm  Br.  Frei.  Raabe;  Geschickte  dtr 
Oymmaatik  umd  jigonittih  Hr.  D.  Kraase. 

Yaa  grieekisekea Schriftstellern  erklirt  Hr.  Prot  Maie|r 
die  VrtaOte  de$  Arüfpkasu»  aad  «rJialeii  da- 
bei die  eeenisehea  Alterlhaaer  lad  die  CeeekMie 
der  komischen  Poesie  bei  den  Griechen.  Hr.  Prof. 
Bernhard 7  lässt  im  philologischen  Seminar  die 
IVMMadirteiedIt  dt»  SifhMm  erklirea. 

Tai  Timiachen  Srhriftslellem  erklirt  Hr.  Prot  Raaba 
'  die  DirAfjt-un.tr  und  den  Säcnhrgesang  de»  Aa- 
raz;  Hr.  l'rof.  BernhardT  die  .\nnalen  des 
citms  und  Ur.  Prof.  Meier  läeol  die  Bieber  Taiv> 
ro's  de  /iMgMi  üiUm  im  flilal<gia«h«i  Btälur 
erliatera. 

Ueber  die  Sumatiraehekm  Mfsttrim  im  VeiUOt- 

nisse  zur  griechischen  aad  rdaileeken  Liticrator  liest 
Hr.  Prof.  Schweifrffer  aii  Beiiekaag  aaf  aeine 
„Binleitiing  ia  die  .Myihologia  aaf  dm  SMaidfaaki 
der  Matnrwtssemchaft.'' 

Ein  lateiaisebes  Dispntatorimn  ia  eoaaerralerlaAer 
Form  hält  Hr.  Dr.  Krause. 

Ia  k.  fiMafeglMkci»  Stmiimr  verde«  di«  Mitglieder 
fm  iaterfretiraBj  Diepatira  «ad  im  Sprechen  aad 
Schreiben  des  Lateiatsebe«  tob  den  HH.FVef.*Meier 
nnd  Bernhard7  geübt;  der  Erste  re  lä-sst  die  Bis- 
cher Yarro's  de  lingua  latinm,  der  Letzteta  die 
Trackinigr'mnen  du  S^kokU»  erklären. . 

H«.Pf«L  Raaa  wird  adC  alMiabaterBHaabalaaaeia» 
wisscaaekaAJicbea  Reisen  for(!M^tze^. 

Ueber  die  TerleSMfcen ,  weiche  sich  »sf  ivkUmug^  ail- 
teslamenllicher  Srhriften,  biblische  Geegrapbia  aad 
•  JüTcktolagie  besieba,  siehe  niiter  Nr.  U, 
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Arakitch«  Gnmmatit  lehrt  ffr.  D.  Araold.  Hl*. 
Pr«f.  Ikidif  tr  Inict  matt  •rl«»i«iiHkctt  6«- 
M>||sdiflft  die  «mbltelicB  Üebaege«  «ad  Mai  JU 

.  nlliin|);'>clie  Sprarhp.  Um  Leben  *Mfkmms^  Vt* 
»nhU  Hr.  Ü.  U  a  a  r  b  r  ii  c  k  e  r. 

Da«  iü^isplte  Gedickt  Nalmt  trklärt  Hr.  Prof.  Pott. 

OrOHiinaldr  dar  mngel»äek$ücktn  SpracAe  tragt  Hr. 
Pr»r.  Le»  ter  nd  Mnt  sein«  Znhtrer  Stacke  aus 
!)pin<>m  atige'lsilcliniaeheii  Leeeboebe  (AltvärkaiMlie 
niid  Ani^eUächsiRche  S|>raciiprebeB.  Halle  1838.  8.) 
erklSfcn. 

Qt^ickte  ä*r  deittithen  Litteratur  trägt  Hr.  D. 
fioaser  vor,  ni  mbindet  danil  die  Firkliirung 
TOB  Preben  der  tfMTM  Die  Gcechiilue  de« 

Fautt-Sa?;*,  init  lm«ttil«i«r  Bcrtdnlflhiigting  dat 
G6thei^\\"u  Faust.,  erslblt  Deraelbe)  Urbungen 
»einer  deutschtn.  Ueaellsehaft  Wtet  Drreetbe. 

Riae  Vergli'ichnng  der  R9mani$cken  Spr»ck«n  glebt 
Hr.  Fnf.  F«kt*  Di*  BUmtmf  der  UatitHimhem 
OmMMOf*  Hirl  Hr.  ?r«f.  Blasen  Hhi«««8tt«lit 
TOD  MoUhc  rrklfirt  Dpr'^elbe.  Das  PortHgieil- 
»ehty  Spanische  «ud  EngUtche  lehrt  Hr.  Lector 
Bofralk  Hollmana.  Derselbe  halt  aiufi  L«biin' 
ia  SfrechcB  des  Latemitcken  uad  Italieni. 
aclM  itt  M*lt  tu  eiaen  PriTatissimnn  Aber  die 
Aafattgagrlale  <n  ficfrMicft«»  bcnit.  PrirMia- 


aiina  über  franxSt/Utkf  '  WtA 

XI.  Scliöne  Kün?^fe. 

Arrhuolngie  oder  Geschickte  dey  bildenden  Kumie 
und  alten  Denkmäler ,  vuringiich  bei  Griechen  Dud 
Hörnern,  trägt  Hr.  D,  Kraaa«  rar.  — >  Uebcr  die 
Geachichte  der  kirehliek-ckrUtltcheu  Ktuut  seit 
deai  16.  Jabrb.  häll  HcfiML  Ulriei  «iM  «inllfr 
ebe  Vorlesaaf. 

T/ittn  if  und  Gcsrhtcf^te  diT  i^laJerci  tr.igl  Hr.  Pro  f. 
Weise  Tor;  Derselbe  Tcramuilitet  prukliBche 
üebiinsen  in  der  Pergpective. 

Dia  OudUehu  der  Kirchenmmnk  crltetwt  Hr.  Ha- 
aiMtrMtar  D.  Naaei  aaeh  «ateti^cbte«  Parsal b» 
im  Kirch  engfuiti  sie-  Tir-n  General bß'^'i  Ii  Tin  Bbea» 
derselbe  nud  errietet  sieb  sBfleicb  zum  PrtTAt- 
BBtcrriekte  Ib  der  Mutik. 

Tbaoratiacbea  mi  praktiaehaa  Uaiaffriehi  im  Xeivknm 
ni  MMtn  «rAaill      •kMaabdb*  ZtMaiMnr 

Hr>  Hersrhr  I. 

XII.  Oyinnastisrhc  Künste. 

Heiti-umt  lehrt  Ur.  biallmtistcr  Aadre.  —  Seeht- 
kumt  Hr.  Fechtmeister  Löbellsg;  — 
Ur.  TMMMiatar  Wabrb*bii. 


f.  StminuritH'.  1)  «KeaJogtacAe«  «Bter  Oberaafsi^ 
dff  tbeelogisehM  Fanallifc}  die  akegaUaehen  Uebiti- 
een  An  A.  T.  leüet  Hr.  Prof.  D.  Hapfeld,  dia 

iiii  \.  T.  TTr.  Prof.  D  \V <  ::r!icbeider,  die  klr- 
i-hen-  tiud  dogmeDgcürhitiitlirbea  Hr.  C.  R.  D. 
Thilo,  dit^  dognatiscbea  aad  ethiaebea  Hr.  C.  R. 
D.  Tbalaak,  4i«Kakliaekaii Hr. Pra{.  D.  Marks 
und  Hr.  Pral  D.  Frltaaebai  2)  pädagogitche» 
nater  Direction  de^  Hm.  Prof,  D  Nirm  er  er; 
8)  phiMogiechee  unter  Diroeiioa  tl«r  Huic'u  I  rofT. 
Veier  aad  Bernhardj;  4;  ihs  Si'minar  für 
JUiMematik  und  die  getamuten  Naturwitten- 
nltr  LeÜtkg  4tr  Hrra.  PraA  Sc  b  w  e  i  g> 
j{fr,  (;rrtn.^r,  Rosenberger,  tob  ScUlecb- 
tendnl,  Sohaoke,  Burmeister,  Marchaad 
■ad  9 1  e  i  n  b  e  r  g ;  5)  hittoriicke  Geaellichaft  ua- 
ler  Leitaag  dea  Bra.  ProC  Duacker;  6)  fker- 
mmtemtUeJu»  IiuHMy  daaatB  DfarcaliaB  aar  Zatt 
erledisrt  isi. 

iL  Kliuiteke  Amtait  en  :  meäicimtche  Kii- 
nHc  mttr  Direction  des  Hrn.  G.  M.  R.  Km- 
keitberg;  2)  (Atrurgüch  -  opktJkuimmirieeke 
Klinik  noter  Dtractiak  im  Bn,  PrdV  BU*i«S| 
3)  KntbimdwmgmMttmh  ««MT  Diritlia«  4««  Hra. 
Prof.  Hebl. 

Ul.  Die  UHiver»ität»'BihHotk*i  wWi  itaMr 

Aiif^idit  des  nilill'Jt'ii  kari.Hs  an  »wei  Ta-t ii ,  >liit- 
«•cks  aad  Seauabeads  roa   1 — 9  Ubrj   aa  dea 


llbrigea  Woeheatagea  tob  10  —  12  Lbr  geofTncl; 
iia  ü*g«riett«  NatiomoHikiiatkek  aaler  Aafsickt 
der  Harra«  C«alad«B  HilNrafha  mai  SanMbeBte 

raa  1    -  'i  Uhr. 
IV.  Die    akademinche   Kvpferstichsamtntung  aaler 

Aufsieht  des  Hrn.  Prof.  Weise  ist  MiNWMte  ni 

Sionuhcnds  von  2  —  3  Uhr  geSiTael. 
Y.  U<t  archäologische  Sammlumg  dei  Tkiringiwk- 

Sächsitchen   Vereins  zei^^t  \\r    I'iiier-  Bibliatblb. 

Prof.  Ü.  Pörsteiuanu  auf  Verlangeo. 

YK  Anat0mi$eh«M  TlietUer  nnd  anatomück  -  siWtt*- 
misches  Museum  oBlaf  DiracUsD  dea  Hrt.  Pr«f. 
d'Alioa. 

Ttf.  Bas  phftikaNeoke  Mueeum  aater  DirraHa«  dea 

Hrn.  l'n  f"  S  c h  W e  i  s(  It  r  r  ;  das  chemtfrhe  f.abo- 
ratorium  unter  Diretüon  deit  Hrn.  i'riit.  Mar- 
oband. 

Ylli.  Sfemwartt  iMM  A«f«kht  d«a  Hra.  Praf.  Ra- 
seaberger. 

IX.  Das  mifseralogitcke  Mu»eum  int  nnter  Aafsirht 
daa  Hra.  Prof.  Garmar  Dicaalogs  «aa  S— 4  (Jbr 
feiffael. 

X.  Botitn'ichtr  Garten  und  Uerbarium  anter  K* 
rectioa  des  Uru.  Prof.  v.  Scbiecbteadal. 

If.  Daa  %99l9giM^*  M*aaaa  iai  «alcr  Aaftickt  4c* 

Hrn.  Pr  tf.  H  u  r  ra  r  i  <=  l  f  r  niiil  Hrn.  Inspector«  D. 
Bohle  :tIiit«rocbs  lou  l—i  Ükr  geöffnet. 


uiyili^Cü  üy  LiOOQle 
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Ii  ITE  Ii  ARISCHE 

U  u  i  V    I  s  i  t  ^  t  e  n. 
R  u  (9 1  o  c  k. 
Yerzeichiiss  der  Yorlesaogcn 
Mf  4f r  UBimsiiät  das^lhit  Im  Sonner' Snocster  1840. 


Tlieo  1  üg"  i  s  ( 1 1  c       i s  s  c  s  c h  aftctt. 

ExcgetUche  Theologie, 
1.  AlUMUaeotlidie  Exegeie. 

Bwk  HM:  Fnt  Krftbbt,  Isitaiif.  ' 
%  RealMlaMiitith«  BngM». 

]Ne  drri  entrn  ErangelieD:  Prof.  Wiggers,  9tllMtg. 
Brief  »»  die  liömer:  fref.  Hof  mann,  69(nii4if. 
Brief  an  die  GaUter:  Prof.  Wiggers:  'isiündig. 
Brief«  an  die  Hsbricr,  Philipper  umI  KelNaer:  Prsf. 

Baaerntitiar,  tetindig. 
Briefe  dca  JokuM  w4  Ap^ypfe«  B«ri«|kc, 

Saliadig. 

JSTMwAcR«  Tk€9l9gi0. 

Biblische  Gesekickte: 

NtiMMuiMÜiehe  Getekiditot  Fr*f.  Hofn*«i« 
MlBdig. 

ErckeDgescb  i  ekle : 

Bnter  TlMil  in  GMckicliie  der  ekritlliekca  Kirche, 
w«n  den  Betilelm  dereelkek  kit  mf  Ksri  dca 

Grossen:  ConsiMorialratk  Wi^r^rrr"?,  'j';tFintiip. 
LeilDBg  des  kirckeahisloriseken  Vcreiaa:  Lic.  ächlie- 

nani. 
Dog«f!ngeMkickle: 
Gesekickte  der  ehristlirlifn  Da(;m)>n,  Csniifttorialrath 
Wiggers,  6Mrindi^. 


Zweiler  Tkeil  der  DofmcRgesckickle,  ren  Gregor 
mkieaef  iiemeoieZeit:  Lie.Schlien 


or  den 


Qreeeni 

Patristik 

Brklireng  des  Apologcticos  des  TerUilttMi)  Lic. 
Seklienaas. 

Sjmbolik  ; 

Verfieichende  Darsteliaag  der  degnalioekea  Sjslene 
iar  ckrisilichen  HaartplilMeB:  twtL  BaearaeU 
attf  1  Aüiadte. 

Synbelik:  Prot,  Wiggers,  4s««Bdig. 


NACHRICHTEN. 

Sjf$tematitck4  Theüiog*€. 

MetaHteelegie:  Pirer  Kraftba,  6eMBd^ 

JV«MMI#  llltfeleffe. 

Litergik  oder  Tkeerle  d««  Clltaet  Prtf.  Krakb«. 
Sslüidig. 

Pädagogik:  CoDsiatorialraik  Wigftre,  3slfiadig. 
Honiktiaek«  Uckaagea  im  Seniaar»  Erat  Krabbe. 
Kaiaahsiiaeie  Vekaapa  im  Saniaeri  Geaeleiorialratk 
Wigfeti. 

ReehtswiMeiiseluifleii. 

Aristiseke  Eaejklopidie,  aaek  Falka  Lokrkeekt  Oea- 

sistorial-Yice-Direclor  Gründl  er,  estnntfig-. 
laslitotioaea  ojid  Gesckicbte  in  Römisckea  ileekU: 
Prof.  Waederliok,  OMüadig. 

Gceckiekte  des  Binieekea  Hcekie«  Or,  vai  €11  jta, 

Jlelindig. 
Pandeeten:  Derselbe,  iQ^ilii mlir. 
Erbreckl:  Prof.  Wunderlich,  49lüadig. 
Dratockes  Priratreckt:  Prof.  Thöl,  Sstaadig. 
Meckleabargisekes  Friralieeht:  CeaeiMerialrMft  Bie» 

■  er,  4«liBdig. 
6«ro<>ines    and    Mi  rklenbar^isehes    Lekamlll,  aaefc 

pBBls:  Derselbe,  4sl&Bdig. 

Geawlaer  «Bd  McdtleBberginlNr  ClvilfreacM^  aacfc 

Liede:  Prof.  Raspe,  lOotfiBdig. 
Civilproepss:  Dr.  Gaedoke,  GstüBdig. 
Noi.iriatswih;i-<iisrhafL  nebst  AalefMBg   la  fCaklledMtt 

Arbeiten:  Derselbe, 
fieneiaee  dealeches  Crtniaatreellt   Dr.  Baekka, 

Ostaadig. 

Gesekickte  und  VerfaasBBgsknode  beider  Grostkertof« 
IkSner  Meckleaborg  seil  dem  Uankaifar  Unuivcr> 
trage  (8.  Mftrs  1701)  bie  aaf  die  aeanm  Zeilcat 
Oeaslsterfah-aik  Btener,  lalladig. 

Kirckenreri.t,  uhi-k  wi  'Kr:  CeMtstwial » Tie« * Bif eeter 
GriBdier,  östiiadig. 

Bsmiaaieriea  aal  Beiwtfleriea:  Dr.  Gaedeka. 

Medirinischp  WissenschafteiL 

Encifkiopädie  und  MetkofMvsitJhr  Mediemi 

Siadipkysikee  Leaeakerg; 
It 
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MentehUdk*  Anatomitt 
OsteoJegie,  Sjaaesmolcgi*  aa«  My^lMtiv:  Meiida*!* 

XKLa^ml^ — ^  i 

ülgemrine  v«d  «pMtdtt  Phjiiclagiei'  Pn»f.  StSBiiaa, 
fli7«itl«gi«ckn  PnditUuui:  Beri«lk«,  8MlB«f. 

Allgemriiic  Pallinlo'.ric  nn'?  Tl-irnpie:  Dr.  Mnsl. 
AUsemeiue   Patbolugia    nitii    Tiierapie:  Hofoedicna 
Sebrider. 

AlMeimitlellchrc:  Dr.  Maat. 

Specielle  Pathologie  mM4  Potho/ogif. 

Speeielle  Pathologie  oad  Therapie:  Obermediciuali.tth 

Spilta,  5sltMl%. 
PMkatagi«  aad  ThaMpi»  lar  p^chiadica  KraakhelleB: 

■ofbHieaa  Sckriicr. 
Medicini-rhc  Praxia»  iMh  H«MM4a  HMlboA:  Dr. 

Hannana. 

Chirurgie  und  Augenheilkunde. 

Chirurgie:  ObarmeiliciBalralh  8(r«B|»al,  4a(tli4ffi 
Ckirai-gie:  Sladiphjaikas  Lesenberg. 
Chtrargie,  nach  Cb«>lias:  Dr.  HanmAaa. 
Chirargischp  Ojier.'JsioDijb.'lirf ,   viibimdi-n  mii  Doiuoii» 

alraliauen  und  Ueliuageii  m  Leickcu:  ül»«ri|iedici-> 

Miraik  8«rm|ial,  4atKiidif. 
Op«>rationse«iam  m,L«Mmi  UMMmImA  9-at*^*o* 

tta  n  tti. 

AugcakraukbeitcB :  Derselbe,  btiüi\i\%. 
AagaaheilkniMie«  nach  Baak:  Dr.  flauaana. 
Aag«i*|Mraü«Mma  Dtraelk*. 

Cynäkologie  ra»  11  ~1}  Uhr;  GflhtiMer  HcdieiMlraik 

Jospp  hi, 
Cfliirrt^hiilfe:  Dr.  Most. 
Galinrtskrilfe:  Dr.  liaseab»  r|^ 
6rti«rt«knlf«  vn4  die  fwwandica  WiaMBadwAnit  Dr. 

Drftjtendorfr. 
Gebartshiilfliehe  Upcraiioii«D :  Derselbe. 

GwichtUtkt  Medicin  : 

6«rtrftilieka    Medieta;     Obcrmedicinalralh  Spilta, 
6alAndig. 

Gerichtlich«  Medicia:  Hofnedicaa  Sekrider. 

Klinika. 

PropÄdeBlil*rll(^    Klinik:    Ohcrinodirinniralh  Spilta, 
2slnadi;;. 

MedicilitKi'h  '  rhirar^iHcbe  ivlimk:  Oh^naedicinalralh 

Slr<"mpp|,  täglirh  Ton  10 — 12  Uhr, 
Gckanahftllieke  Kliaik:  Prof.  Kraael,  tiglick  Taa 


Zur  |di0osophis€]ieB  Facultftt  ^httrende 

Lehi«^e^enstände. 

Philosophiiiche  Wissenschaften: 

EiuleilUBj$  ia  _die  i'hilo^uphic :  lir.  Weiokoli^- 
Logik:  Derselbe. 

Pajckiacfee  Aatkrofolegie:  ProC.  Fraacke,  östüadig. 
Poülikt  Derielhe,  4slliBdf|r. 

Philosophie  der  <ie<trhirh((' :  VroT.  Sckaidt,  4slilDdl8. 
Beligiou«philo9ophie:  Prof.  Krnnike,  dslündig. 
PhitosophipdesChrisienihiiius,  Prof.  Srhmidt,  2atiad. 
Geschichte  der  Pkilosopitie:  Derselbe,  6stüadig. 
Taa  der  aothweadigeu  Ergäiitung  nad  Daiwaadlaig 
icr  WiaaMwckafieo :  Dr.  Weinkolti. 

Mathematik: 
Trifronomelrie:  Prof.  Kars lea,  2stüiidig. 

Ditr^rrniial.  oad  laUf «al « Rmkanaf t  DeraeJbe, 

4s4üiidig. 

FeldrarssknoHi  mit  praktiachea  Uebaageni  Prof.  B*k- 

ker,  OatSadig. 
PriYfliiMiaa  AberTbeiladerMMbenMliki  Fraf.  Karat  ea. 
PfiraliaiiM  Bker  Naatik:  Derselbe. 

Philologie : 

1.  Orientalische: 

ErkÜraag  der  MrestBafsrk*!!  ^liiefcr  de«  Peataleark 

aadderPr9p1><>tr>n  d««  A.T.:  Pro£  Maka,  «stlBdig. 
Arabiaek:  Derselkr,  äslüadig. 
D«b«m^  kailfabrAiaekaB,  Dvraelka»  SstlaJiff. 

2.  Cricrh  r'rrfir  rtnrl  Riimischc. 

MfUerpretalion  von  Schriftstellern, 
a.  Toa  GtieckieBkeB. 

FhSnisierinnen  des  Enriptdes:  Prof.  Bauch,  4<iirindi£r. 
DieWalkeadMAristophanea:  PraCFritssebe, 4stnad. 
Idjllea  dea  Tkwkril:  Prof.  Baehmaaa,  2atSadls. 

2.  Ton  ßöroisrhen. 
DieBacchides  desPlaatui:  Praf.  Fritsaeke,  2aliad^* 
Taeitaa  Agrieola:  Praf.  Bn««k,  S^liadig. 

Brirle  dea  Pliuius:  Prof.  Barhmann,  29(iadig. 

Philologische  Wissenschaften. 
Grie^hixrhe  Grnamatik;  Prof.  FriJxscIir,  4^tuDdig. 
Archäologie:  Prof,  Bai- K  ra  a  ti  n  ,  4''liindi^. 
TopogrApkie  des  altea  Italieas:  Oeraelbe,  2släadifr 
Rtaiaek«  Aari^iUtaat  PvaC  Baach,  «MOadig. 

Neuere, 

Gcaekiehte  drr  deulaekea  N«lhaaNi(eral«r:  Praf.  WiU 

-    k ran  dl,  Satiladig. 

^Ilii.'lii  M-lidfntorlie  r;.-i!i!  Iiic :  T)'-rqelIie,  2st"indie. 
Skakapeare'a  Tra^odipu  uuti  Konoditat  Dersetbe, 
Sstüadtg. 

Geschichte. 

Geochirhlp  des  MitlelallefM:  Prof.  Hegel,  5s(üod<g. 
Denlsche  Geackiekte:  Prof.  Türk,  äalfindig. 
Geaekiefcta  der  IcUtta  3  Jakrhoadirte:  fref.  Hef  ei, 
4alkadig.  . 


HiatoriMihcs  CiinüprvAtoriiitn :  Prof.  Tirk,  2tltai\g. 
•Eacjklopidie  4er  btMMwrawaMkaftra :  Deritlbe, 
3«tfia4ig. 

Uc*»r  das  WcsAB  hmI-  dra  Zvrck  det  SuMla  «ad  4h 
Zmliade  is  FraBkniehi  Dtrstlbe,  Satiodig. 

Bspfriaeaul-PbTtikr  PmC  v«sBll«feer  «aiK^r- 

•Ua,  aaliiid^ 
Privariimiaia  Iter  TMIe  *r  Pb^i  PmC  Kartua. 
Praktix.  h  -  riiMiMht  UchiMgM»  PnC  vtB  Bllcka«, 

AU|t;eaiR>nr  Botanik:  Prof.  Räper,  felfiadigc 
Plaiia»a>Aaatoaii«:  Derstlh«,  SaliBdig. 
BaiMiwaia  BaMnisMBt  0«r»*lb«. 

CMNMwIwlHMadta/lEtak 

Cebrrwrht  ifer  wiel)t<;«u>n  Lrhm  4cr  LiatwirthMMI: 

Pref.  Beckir,  29tttadi£. 
LaaiwirihNaiiafilirke  Bi>triebsl«fcN  «•<  liaricilwis*> 

kWM«:  Darleihe,  49läadif. 

Praltxtcllt  UehungcH. 

lielinogPB  des  pkiloUgisckea  ä«iaiaara:  Prof.  Fr i la- 
scht. 


BbscL. 

PkiloBopkisck.ÄalhetiacbMSeininar:  Prof.  Wilbraadl. 
Disfiataliaara  ibar  aaMirliiaUriaah«  6eg««alAB4e:  Pn(. 
Ripar,       Bliafear,  HarM*a« 


Die  BtbliAthek  wird,  wAt  hmnnhmf  iI>t  8«a«*> 
aad  Festläge,  aa  wi«  der  Pcritii  aad  der  tnr  Ratiaiaa 
aagwidilaa  •«  MilNradlt  aad'  flaaaabnJ  vaa 

11  —  1  Uhr,  an  den  i'ibrj^>*n  Tnsri-n  rnti  12  -1  Vht, 
in  ifH  PerioB  j^nrh  niii-h  Millworh«  und  Sonnabpnds 
Tiu  1^—1  Uhr  Lri'(;Tii(!;  ila-s  nnlnrhi<ttori><rhf  Mugenni 
Mootags  r»m  2  —  4  Uhr.  Für  dea  Uawrrirfif  in  der 
fraasäaiachea  Sprache,  im  Reii<>a,  Zeiakuru,  m  d« 
Mmik  mi  im  Ut  Gyauiaaiik  aia4  «iiatiiah«  Lektw 
aayiateHfc  taafcaaaadere  Kirbt  der  aradaaMMsW  Maaik^ 
,lekn»r  Sani  dru  jMii{;ll''iJi-i'ii  tic^  tfr-iitii^iscb-padago- 
f(iei«kea  ärmifiars  Luli-rrirhi  im  kiri-hlicbea  Gesaage. 
Auch  fehlt  es  nicht  aa  Ueiegeaheit  die  eaglische  nad 
•adare  (remla  SyraaMa  »a  kraea.  Wahaaaga-Ba- 
»laUaBgaa  iMraitaM  aaf  Terlngea  4er  Uaivenilila* 
PaMI  J.  H,  Bahalia. 


Dt  Aafang  der  \urJesuagea  iälll  aul   dea  7. 

April  184S. 


Uebcr  das  angeblich  von  Juda  Chtug  gc^clirle- 
beie  hebitiiche  Leilcoa. 

De  Ro»$i  in  srioem  yykUtoritchen  WSrterhuckt 
der  jidiadtm  Schriftttttler''  An.  CAim«^  war  der 
mte,  der  «aa  im  Namen  det  damal«  aa«  nicht  edlr- 
leii  Parcfion  Basti*',  Jiidii  Chiiig  hülie  pin  bphrfiisilii-n 
Lexirou  grsckriekf^n.    In  meiner  Rco-nsion  der  Hatn- 
bergerschen  UrlierBrlaoBg   (Jalirbucher   f.  wisseasrb* 
Kritik,  Nar.  im  N».  91)  haha  irb  gegea  dicae  An- 
f^Alj«  Bedmkca  arhabtn  aad  dia  Varaalhaai^  ((•••g^ 
CS  '.i>i  woM  eiop  a!|>liÄ!ipiis(-ln'  Ofkoiiomie  der  Oram- 
nAUk ,  in  wrirher  vtip  licj  Kimrhi  und   an^tern  ältern 
Grammaiikprn ,  Vcrt>a  und  Nnniina  «nnz   iinck  Ipxir.t- 
liaeher  Form  anfgefahrt  verdea,  tob  Parchon  gemeint. 
SciÜfiB  ita4  fa^raH  dfaga  IVirfca  ak  PaiahaB  im 
Dracke  ertrbienen,  auci  ein  näheres  Ausrhanen  dersel- 
bea  mns«  jedea  denkrndi'a  LeMr   fiberxeufen ,  dasa 
meine  WrmDtbaag  flirht  bloss  beaintigt,  Nnndfrn  durch 
aadere  Gruade  nberilNtaig  wird.    Ich  rrlaube  mir  hier 
aiili||w  Bcacrknagen  iiIirr  d>>n  Qegeuoland  niedmnle- 
gen,  'a  nenerlidi  Hr.  Le9p«id  Dwket  mit  gewohnter 
Federleicbligkijl  ia  dea  aui  Hr«.  Kimtd  ItCTanafiTte- 
bec<=n      l!ter«torhi'<li'>i<iclifii    Mlllhciluii^iion    cic. "  dio 
Veraiil Wfirllichkeit  jener  l'alsfh^n  Annuhmc   auf  sirh 
ladet  and  maackca  sa  rertraaeu*Tollea  Laser  i^tnoi-hen 
köBiite.    Hr.  Mhik€$  aagt  dort  .(Bd.  lU  S.  169.)  J. 
Chajjug  ^"l"*  *•  *•  fmokriabea  }t«ia  kflkriiaekea  Wör- 
terboth.    Diews  Wprk  nrnnt  Jona  hen  Gaaach  öfter." 
üiersB  die  Kote:  »9.  oben  1.  S.  120.  Nato  V,  Naa 


muBS  es  aber  Jeden  MBhe  kosica,  mit  Urs.  D.  ia 
ji'uer  Note  den  Ueneis  su  ÜBdeti,  dass  J.  b.  Ganarh 
daa  Wörlarbnfk  öfter  eitirr.  Es  kaiast  dort:  »Vaa 
tw«i   BfiAern  Chajjug''$   spricht  MerwAa  iniaer, 

und  er  nennt  sie  einmal  bestimmt  ^^jftl^l  ^i/*"  V***^ 

Baak  über  die  »aiekea  Lanta,  aad  ,^,ftUJI  olyi 

Baak  «»r  Wartala  A*!!  Wenn  naek  in  aawraTafMi 

eine  gelehrte  Fcdsr  -(o  d  iuK  jilon  schreiben  kaaa, 
was  Bulirn  wir  vea  d<>r  iii-gl.iiiliigiiu)i  eine«  im  12tea 
Jalirhundrrt  reit  rerworrener  Ueheratnriun^  schreiben- 
den Pareb&n  kalten?  Dach  Parakaa  ial  aascbaldig  aa 
der  Fabel  vom  Lexieaa  dat  Ckiag,  d»aaaa  Nichtexi* 
stens  ieirkt  mit  Folgendem  hrwiesen  wird:  1)  Parrhsn 
selbst  sSf^t  in  den  ersten  Zeilen  sfinT  Kinleitiin», 
Ch.ii;^'  nur  vo«  den  IUk  h  ^laln n  ^  'r  'j  nmi  den  sy 

gt-aprürhPH,  und  fi.  Jona  erst  kahe  iiuen  »uifiibrli- 
chca  Arneh  für  Bedfirfaiss  gehulteu.  i)  Almlwalid 
erwihat,  aa  Tial  bakaant  ist,  kciaes  Wärtafbackaa  da» 
Chiug,  nad  ckaaaaweBi^  irgend  «iaSpäterar.  AlleCilaI« 
hei  Abeaesra  nad  Kimchi  »imJ,  mit  unbedentendar  und 
l<-icht  erklärlicker  Ausnahoiej  .ms  den  Werkehen 
-np:n  o,  m:n  b  und  htzr,  'c.  3)  Abenesra  in  der 
Eialeilnag  aeines  trsiMS  aikit  vier  Bkeher  ala  dia 
srimmlliebea  Werka  C11.V  anf  aad  anat  ala  «lit  Na- 
tu ou  ,  ohne  ein  I^-xicon  anztijjelicn.  Mnn  köante  aller- 
dinj^gfsajiten  wolli-o,  das  vierie  durt  rr;p"n  ic3  geaannla 
8<>i   dus   Lt'xil'ou;   allein    dann    «ürde  Abpuesra,  wie 

später  bei  Jooa  bea  Gannaoh,  gewiss  gCMgt  habea 
emon  b  mn  rrannw  Aaitcrim  iat  ikaeiTaa  Abaanr* 


I 


kein!  es,  aB4  4«r  fceriimirrtmic  Akmirm  bM  ««d#r 

littwÄrnilic  Hüfsmiilel,  norh  uaersckütlcfücke  W»hr- 
iieiläliebe  (;«iiu^  gehabt,  um  bei  seinem  geiegtkUirh 
abgefAssl«a  BücbUiu  auf  der  Wauderunj;;  dfr  Thatsaihen 
itydiiik  «•  f rüleii.  (Auch  bat  er  dca  Cbiag  gewiss  uur 
4eMlMilb  M  parÄcitofk  rergiitert,  *tU  «r  dassea  Werk- 
ebea  bearttrtt«?te).  Yielleicbt  hat  CT  bti  nOfn  CUag  mit 
Gaaaach  TvrwrchseU,  «elclier  Malert  Jwkaiiilick  seiae 
Gramaatik        v^üte  auBlt,  wM  babiÜMk  m^l 


Bdrac^ica  wfr  jeiil  »•  BMU  M  P«niaa  Rirf. 

jT--:,  wo  drr  VeffMser,  wie  es  sckeial,  »eiaen  Na- 
tten ^■jirrü:)  »u  Liebe,  sich  recht  tastrengl,  nm  ge- 
lehrtes Judiciuia  lu  xeigin.  Kr  sai;!:  Minach-in 
kea  Seruk  hai»e  w«hl  eia  Lexicaa  sasaataueagetragca, 
«ker  rsa  d«m  Baa  der  Spnwha  Tlfitlai»  m  aMMai 
teiDe  Kräfte  reichlea  aicht  ans,  aia  ia»  a«  IciMM, 
Juoa  ben  Gaaaach  geleistet.  Aber  aelbtl  Saadia, 
4er  ("iHif    diT  Spreefct'r  und  ALi'(]r;,'(T  niu  dem 

alle  Cemmentaterea  lernea  müssen,  hatte  nicht  daraa 
fCiaiAt  «!■  Wcfk  dieser  Art  sa  aebretbea,  hü  tkimg 
ovfeettanäen  wmA  tüten  jixmsk  Vfrv)  vorgtfim- 
den ,  iea  die  Gelebrtta  btaatPs  flr  ibre  Sprach«  ver- 
(erti)$l,  dea  las  er,  lerate  die  Weiten  deetelbtn,  und 
machte  de»gleichem  fmv  Hekräitehe,  Er  wrfcutte 
sein  Werk  und  zeigte  der  Welt  ein  Lieht.  Den' 
Mok  griffem  Hut  acte«  Sekältr  am  imd  widerleg- 
«m  il«.  MkuUtih^  Onmdmeülkgül  (Kau  maA 


fcaiWMt  «r,  dfof  t  M  <i»  Qaalbi  ikm  WaMaii). 

«/<  rfi«  W^*em  V9m  huk  tHn  Bnek  g»MAc«, 
da  »agien  sie:  Wir  haben  ton  Magreb  auis^fhcnd 
noch  nichtt  Gnies  auster  diesem  Werke  gesehen,  tvel' 
chea  das  liebte  unter  allem  Outen  der  Welt  tat.  Seweil 
^archou.  Uater  yra  vcralakl  «r  6««MuaMifc  aitf  Laka^ 
HBd  es  ist  sawidarlcglieb,  AMa'er  4Sfl  fniBMtbehM 
Scbriflea  Chin^t  aater  dem  arabischen  Mnsterii  naeb^ 
geahmtea  Werke  rersleht.  Scbou  die  Wone,  da^s  die 
Schüler  das  Werk  aagegriffeu,  beweisen  klar,  da<)s  hier 
voa  dir  Grammatik  die  Rede  ist,  ia  der  er  wirkiick 
als  Oegriiuder  natttscha  ist,  da  Saaüa'a  Sabfiftcbcn 
(ron  deneaFarcbaB«icbla  vcIm)  theito  >a  kurz,  iheils 
zu  unsjsteMatisch  sei«  norhien,  snr  Zeit  Chivffg  aber 
schwerlich  im  Abeudlnndc  verbreitet  waren.  V  rsii^ode 
aberrarrhon  hier  ualer  -piy  wirklich:  Lexicoti,  s*  wür- 
de er  iieinca  Glauben  verdienen,  weil  ika  seia«  «jgintk 
Worte  ia  der  EinJciUtag «  mm  Sckweista  im  gaasea 
Bache ,  and  ««dlick  all«  ■ehweigeBlc  Zengea  jer  gaa- 
svB  j&disrhen  Lileraliirgeschirhte  Lügea  strafen.  — 
Irh  füfe  hier  noch  die  Aafrage  aa  grOndiicke  Leser 
des  -np:n  '5  bei,  ob  sie  ahne  Bedenken  dies  Sehrift- 
chen  in  der  farüngeadea  Gestalt  H84  anter  dieam  N«> 
inea  von  (^ing  «wgegangea  glaabeB?  VieHerdil  itt 
die  Grund laj^e  nnr  eiae  Binleitiin^  1«  ni:n  0  gcw.  s.  n, 
aas  welcher  Mose  Gekatilia,  Jsda  ben  Bileaai  oud 
AkMetrft  «n  Wcrkekan  gemacht  haben. 

£,  Lekr*eht  ia  Berlin. 


LITERARI8C1 

Ankfindfgnngeii  nener  Bodier. 

^Muns  la  Aatiitulft  ifr  nunmehr  »oUfldlt(i0  w 

Geschichte 

der 

Römischen  Literatur 

Tat 

Dr.  Johann  Chrittian  Felxjc  Bükr, 
«Ctaih.  Bad.  Geh.  Bofraiu,  ord«ntl  Prof.  und  Ob«rhiUiotha3 

kar  an  d«r  uaiverxit^i  <in'i  Kiihnraa  tm  tarn  Ljomm 

a«  il*idelb«rg. 

Dritt«, 

terdMM  verbesserte  und  ▼•-.mpiirt«  Avlagt; 
Xwel  Bände. 
I.  6aad,  den  allgemeinen  Thell  nnd  die  Poetief 
11.  Baad,  die  JVm«,  Naekträge  m»d  ßegietee  mI- 

Preis  fflr  beide  Bände, 
(M'tlcbe  fit  übt  gelrenat  werden) 
fl.  8.  6  kr.  —  Rthlr.  5. 
<Sin  fo  riarfift^ed  SBert  tvi«  tat  obijt,  in  tDCIt^cw 
bit  iQtrfalTtr  hi«  rrit^m  {rdt^te  (anjii^risen  ra(l(effit 


IANZ8IGBN. 

9«fibmd  Ri(h»r9(ir9t  ^at,  e^nt  iii  \t%t  bi<  (Shtt  tintt 
fanden  md^felisen  Hxitit  mit  rinem  37achfblan  thtiirn, 
bfbarf  fitner  «»tttrrrn  Smpft^tunj,  (>c|cr;:er3  u  );n  H 
nit  ifkt  im  $rcttnhtn  brr  Sitecatur  in  buc(^au<  etrbef; 
ftrur  trat  «ciMlfMninnrttr  (Ikflalt  bargt^ottR  m'rb ;  toir 
jit^en  ti  ba^cr  t>or,  un#  tiKf  »ic  dtifM^e  %i|(«t  ftbM 
(2rf(^((nen<  befc^riitftn. 


0»  ifM  ifl  (tft^MMK  iNb  w  td(m 
!■  liitttt 

Hit  ffd)g  jB«gl(itftätfen. 

S3ort  @.  ®. 
Swtittr  Zbbtud. 

mmtlaH  Iii  «|a*iltaii»l. 
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H^iiat  Februar. 


1846. 


Halle,  in  der  ExpeditI« 
der  Ailg.  Llt.  SKvItang. 


LITBRARIflCHB  NACHftlOllTBlf. 


B 


Afademirn  tind  UnIvers Häfen. 


•i^iiiH:  Kaui^lithe  Acadenif  der  WisscasdiAf» 
(«n.  In  der  (irsaaimctitiiiiig  na  7.  Nev.  Im  Hr.  JLocÄ. 
•M«»  eine  Alib»B<ilBag  des  Hm.  Htf/iitmiun  U«te»> 
lieht  der  allgeneiislca  «taaUnrirfhMkaMJiahMi  tcrUI^ 
iiisw,  «elrlie  die  Teraekiedealiett  dtt  Bildung  und  d«a 
B«>Viiz*lftni}i'9  aaler  deo  SlasunnirrhnriKrii  pnengt.  Kei 
drr  SiriliiriL'  der  Menscb»"«  im  ^i'un^mcu  I.pIimi  outer» 
acbriden  fttck  ziiDüchAC  (»etiildeie  uad  üagctiildete.  Jedt 
4iraer  Abiheilangen  serfiUll  wieder  ia  iwei  Klaasea. 
Die  6e*U4e«Mi  mOium  calwHtr  Ukr«  TldMgiwit  aa> 
talm4  Mt  Srwark  rlfilrtta,  fhren  Ualarkalt  » 
F  (  hi'riij  oder  ihre  Thatijrkeit  ist  aicht  hierdurch  be- 
dingt, treil  ibacR  da«  nöihig«  Einkommea  auch  ehae 
Benühnaf  am  Erwerb  lafilli.  Deu  U ogebildetea  fe- 
Wrt  «atwcdar  »ar  ikt*  f«ra4tali«h*  Kraft  «b  £r«trta> 
irittal  lat  •4«'  bMHMK  aiMcr  iaiMlbaB  mHi  iit* 
•ere  Grtter,  ans  deren  Benuttiiog  ihnrn  Eiakotniaen 
snlliesst.  Dirüe  rier  Klassen  oiud  twnr  keineswege 
Hih.iri  ixfxeneinnndpr  i'::rLiiil  niid  rieie  Eiaselae 
eleiien  iwtsehen  xwei  KJassen,  aber  im  AtlftMiaNi 
■uicbea  aie  eieh  ia  allen  gebildalvft  SuntM  a»hp  kMlit- 
liah  md  aaf  ibre«  VerkUJlnitae  gejeaeiaaader  bernkt 
weflflilHrll  die  Kraft  der  Staalea.  Dir  «at^riite  Klasse 
der  Prn I'"'t,tnf r  ist  rlio  firi  woilcm  z«hl rc: rh^if.  Im 
frenssisrhrn  Stame  ^eiiurf-n  ihr  beinahe  fünf  S^fiis- 
(keile  der  gaazen  Volkszahl;  nock  etwa«  «ehr  aU  «<ia 
BiakeMkeü  cMkält  dia  driita  KImn,  ackr  Bikt  Vier- 
si|(tkeil  dif>BW«ita«a4  narateStektakaadanik«?!  die  en^c. 
Hirrnack  lii»5t  «in  sehr  grosses  Ueberecwii  hl  knrii  r!;  her 
Kr«fl<»  in  der  Tierlea  Klasse;  sie  bringt  Olrtlir,  wo 
di«>  Proletarier  in  grossen  Manea  Tcretnigt  and  dnrck 
•itilirke  Baade  lait  dtajesigeD  nicht  fcrbaadaa  aiad, 
TOB  welehea  «i*  hcMhiflifft  mm4  aafeffcritea  «ardea. 
ßie  atehnti  mit  der  dritlpn  Klasse  als  Crsinde,  Gi^rlleii 
■nd  Gekiilfen ,  mit  don  beiden  obera  Klassen  als  Haus- 
§e«iBd>'  II  nnr  schwarher  Verbindung {  der  bei  weitem 
ffrüsaie  k  ki-ii  bikii>t  als  Tagelübner  nad  Fabrikarbciler 
grosse  Ma»!«eu,  weloke  nekrt  aus««r  alltr  Btrihraag 
Biit  dea  Faailiea  ihrer  Lahth^ra  «tekea.  Dnrck  Er- 
sparnof  en  aai  Arbeitslöhne  int  eine  Dürftigkeit  ertevfrt, 
wodnri'h  ein  gro«»!  r  Tln  il  der  gemeiaea  H«"<!;ii  bi  jii  r 
aitllich  lief  heraitgewiirdijtt  wird.  Dieser  Gefahr  tor- 
zBbengen  ist  dringende  Pfliekt  der  Rrgiernngen.  Pas 
V^naigea  der  eralea  Klane  giebt  darwlbea  aar  dana 


ctw  laatnrf*  Macht,  veaa  aie  ihr»  Vaakhäagigheit 

ffjr  cd!«  ,  gemein  Qü  Ii  Ige  Zwecke  benattl.  Die  zweite 
Klasse  betüsnplct  eiaca  überwiegeadea  Eioflss«  darch 
ikre  geistigen  Krifie,  aber  «a  ackadet  ihr  ackr,  daaa 
i«r  Wwtk  gaiiligw  Arkaitea  aiah»  aa  laiaM  aad  ahih« 
fltfcahal  vivi  alt  M  daafsulgwa  AHwif,  traM«  fac« 
sere  Gfltrr  eneagaa.  Die  dritte  Klasse  enthält  rlru  a 
beträckilickea  Tk««l  sowohl  der  persönliihen  Iv.  atiL  aI-, 
aaek  der  äasacra  Utiti-r;  in  ilir  iM'imti't  sich  c.inz  ci- 
gaatlkh  di«  eoaserTaiiTC  Macht  des  ätaalsrcrbande«, 
aal  aa  aaaa  daher  der  Regieraag  Torsäglii  k  angda- 
gea  seia,  ikr  Waefcatha»  aa  Kahl,  Wokihabaahiit  aad 
Bildnng  sn  rordarn  nad  Rlehtuni^en  dar  Zaitmliftll- 
nisse,  we!i:li.-  (lom^ellMU  ■^rli  nliii  köaatea,  kräftig  ent- 
gegeainarbeiten. —  Hierauf  «niden  zwei  Brief«  de»Ura. 
Lepüut  aas  Pkiiae  in  iJl>nKvgTpten  mlt^heiit.  D«r 
«rata  m  Hca.  Bkrtmttrg  b«ochr«ib4  dia  Ctgaad  va» 
flaiaaa,  di«  Tampal  aaa  fewaltign  0aadalciB>9aa> 

riern  itnil  dir  dnsrlbst  nti5;'etjr,iclil>-n  Nilmrssfr,  INnrh 
jetzt  liiideu  mi^h  iö  Au.KaLcu  über  die  .Nilbuhü  ans  der 
Regieniag  des  Moris  und  Reiaer  beiden  Isachfalger. 
Di«  höchste  dieser  Aagabea  ist  2ö  l^'ass  hi^ber  als  di« 
Mchai«  Flath,  an  welcher  jettt  der  Nil  in  den  «M- 
serreicksten  Jakrea  atei|t)  d«r  aiiMler«  Wasaerstaad 
'il  Pnss  höher  als  der  letsige.  Dies«  grosse  Verän- 
dnuKi;:  miiss  II n ili w ciidig  ia  Terrainvei-iinderdiigcii  ih- 
ren Grund  hallen,  welch«  aagleick  die  gaase  Natur 
der  tchi:ncn  Nil-Liiader  aitl  Ttriadern  atassten.  Di«' 
KatakaatWa  BMilich  aind  aaageiaaaahcB  aad  aaafsfcihJl. 
Pas  Sabnibc«  aa  Hra.  JMrM  gichl  die  Rasahaia  d«r 
ira  alten  Aei^iur>'''ii  ;ii(;i  Illt-ti  Forschun^rn.  Die 
kaukasische  Vertr.indtschaft  der  AegjpttscheD  Sprache 
.  ist  jetat  wohl  Allgcaeia  anerkannt.  Die  Hautfarbe  der 
.  Leate  aaf  dea  Moaniasatca  rsa  Meroe,  weickes  als 
MaUcralaat  aller  Aathlafier  aagesthen  wnrde,  ist  rolh, 
gaas  wie  die  der  Argjpter  auf  ihren  Monnmealca. 
Die  Meroilea  waren  ein  branae^ ,  kein  «ckwarses  Volk. 
Die  drei  au<e;i-li r  [ s(,  ii  Snr:ti  i;en  sind  die  Mllba- 
Sprat-he  ( Berber -Spr.;  in  drei  Dialcclen,  die  Kuug'it- 
ra-Sprarhe  in  Dar  Farnad  Kordnfal,  dia Beg'a-8pra-. 
ehe  im  östiichaa  Nahiea.  Von  dieser  «rweist  sich  di« 
zweite  als  gaas  l^mi»  NegerKprachc,  die  dritte  «Ia 
kaukasisch,  da;;;ef;i'ii  lässt  die  erste  uoeh  Zweifel  zo, 
die  sieb  zuletzt  doch  wohl  su  Ganslen  kankasiscker, 
wenn  anrh  sekr  entfremdeter  Yerwaadtsckaft  lösea 
darftea.  Die  Beg«<8*r«che  ilt  die  des  hlähendea  Me- 
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TOf :  h'r  ist  die  «igeitllcBe  Aelhiopisclic ,  die  auch  aof  Wntfrnm  au  tim!  fcMo^?  dnra  n,  das?  l>ide  Minfrate 
saKiri^ii'^ea  laMlirifleB  sich  fiidet.  Das  grosse  Reich  itoBArph  seien,  vaa,  vrena  auch  die  genauere  Unter- 
Maro«  aber  tdkaht  keiaasdcrefl,  als  das  von  spätere«  M«b•l^;  der  eheaischen  Znsammenseltuag  diesen  lao- 
Sdtfifutellera  iMwidiwIcMogrA  ■«•«■.  EaMtotektaur  »«rphimii  hcsliligt,  im  m  ft»  «ock  aa  lalereiie 


4i«  Frag«,      4«s  dhrt  v*1bBeM«  T«lk  4«Melb*  war,   gewiaat,  <aat  dadwtk         ^  UmwfiUmu  itt 

auf  veirkri  (Irr  <a!ic  Rahm  AelkiopisrUcr  Mackt  und    iimh  wenig  bekanut«a  N|»b' 

Bildung  siirürkxufiiliien  isl.    Der  Vf.  hat  deswegen  die    owde  folgen  würde. 


gaas«  G«aeht«kl«  4«»  Retrltes  verfolgt,  die  Monuiueute 

'^oa  S^NBBt  aa4Kuinine  nniersocht  und  ist  sa  den  Gr-  Demttcklmud:  Die  Aagsbaifer  AUg*  Zeitaag 

gekalaa  gtluftt       von  Aegypiea  aus  die  ilkiapiadkM  catkkll  fo^^ftadi^a  Artikel  aa»  nrb  vhb  'S.  laaaar: 

Pcnkmäicf  anfgeführt  sind  und  eioer  Tiel  spilern  Zeit  Man  liest  in  dein  henligen  »Journal  des  Debttts"  fol- 

liHren  als  man  sonst  annahm.  —  In  der  Siltitng  gende  Anseige:   »Die  Chirnrgcn,   OfEciers  de  s.nite, 

lirr  pli  ns  1  |ihisch  -  hist^)rJ^l:  hirt  Klassc  am  11.   Iii  Hr.  A)iolliekrr  und  andere  Pmciiker,  welcto  5  rh   auf  diT 

Mcinekc  übergriechis<-liela«rhriflen.  —  In  derGesammt-  beruhntesten  Universität  in  Deatsckland  in  Doctoren 

•itaiing  am  14.  las  Hr.  Eiekhom  Sker  Hm  Clww«  der  Mediciu,  Pharmacenlik  »der  Philosophie  mach«« 

Vaiaia  and  Hr.  fitoawAaiig  eiM  NaafciNf  w  Mi«M  laaaaa  wallaa,  küaaca  tktcn  Zweck,  «kae  tick  vaa 

MiMkeikag  ina  OKaber  «bar  <na  Bifelaaa  4»  wkra-  Baaat  la  aritfenaa,  dardi  die  TermiUehing  dee  Ua* 

skopisekea  Organismen  auf  Talkaiiiseke  Gebilde.  —  In  t  r/i.icliiieleB  erreichen.     Ea  ist  notkwendig,  dass  sie 

der  SeaaiasMsttenug  am  21.  las  Mr.  Ramit  über  die  gute  ^^engniaae  Uber  Sitten  und  Capacttitt  liefern  köa- 


aea.  Frtiaa  aa  Dr.  Jeha  Dond,  24  Corahill,  Loa- 
daa»  aa  idMibaa.  NB»  Hr.  Baad  wird  aick  dia 
Maaato  Fabraar  aad  Mir»  ia  Part»  aafbahm.  Baa 

Gauie  kostet  1200  Fr."    >VrlrhP9   maj?  wohl  die  be- 
rükfflt«sle  Uuivrrsilüt  in  Dentsrbiand  sein,  die  einea 
Maatcrkartfureiler  hält  and  ihr«  DtpleM  g«geB  Be* 
H».  gbrwwtery  auckl«  Miitkeüaaf  Toa  Beticklaa,  aaklaag,  aaf  Zeugaisae  kia,  «ba«  KBaaca,  «a  Ak«f> 

-   -    ~  -    ■  ~    -    •         ~      am4^Mhi«Mt  hA  Jiatto  geflaaM,  da»  aia  aalebea 

Scandal  längst  oater  die  B'in^f  irchörp ,  die  irowcRrn 
waren  und  aicbt  mehr  vorkoriiroi'ii   kriuii^n,   r.\üd  aU 

ich  Snii  ,   iJa^s   ilei'  I.)q (■  lo rl i ( L' I  ,    Hi-ii  riiic  (if'ii  Ische   l  'oi- 

TersUäl  erlheilt  hat,  hier  ron  der  Hegieruut;  uirht  aa- 
crkanat  wird  nnd  sie  ein  aenes,  ■edieioisckes  ExaaMB 
aad  Doeioral  ferl«agl,  eke  M  dia  BrlaabaMM  aat 
Praxis  gibt,  so  glaubte  ich,  aa  aei  ei«  ahea  Teruww 
iheil  and  Folge  des  Gerilrbls  Tnn  Misabränckcn ,  wel- 
ch« läagat  ia  der  Wirklichkeit  «crsokwaadea  seien, 
^'ena  e«  ab«r  wirklick  naek  Faealtüten  gibt,  weick« 
dca  Siiaaaf  dar  pkilaaaphtai>l»-kiai«ris«b«a  JUaaia  am  ihn  DaHarüicl  aaf  diaa«  Ast  vcrkaafea,  ao  aalllaa 
laalin  hadkmmim  tber  die  a«a  aa^riadea«*  Fa-   dia  Befirraafs«,  aaler  daaaa  «ie  «(ehca,  aric  dea 

l»pln  des  Bahrtn«^.  ■ —  hi  rier  {j"p<!nmni(''ttiun:r  nm         las  strengsten  Vfrhnirn  Fintrcli-n.     Htpr  W'ircn  sntclie  Dinrr 

Hr.  Müller  ub«r  ilt-ti  Qua  und  die  Grenzen  der  (iMiioi-  giinslirk  unrauaclich  uuil  irh  boife,  sie  sind  ea  auch 

den  und  über  das  naUirlirho  SYstem  der  Fiscke.  —  in  der  auf  jeder  deutschen  Unirersildl;  aber  tßt-  VW  henbt 

GaaaaiaMaitBaBg  am  19.  sieliie  Hr.  G.  Jtoaa  ala«  \u-  daaa  die  Specalaiioa  dea  Dr.  Baad?  -i 
gkidug  der  KrjabdUImM«  da«  eatai^**  m»  4m 


Vcnamailaaf  der  fraaaöaisehea  Notabela  im  Jakr« 
SWK.  4*«n|%>^8itoeag  der  phjsikalieeb-MIkeaMli- 
aafc»  Kldaa^ib  fft.  laa  llh  Umgen.  Uber  die  Ver. 

gfriclniiis;  (Jrr  Wnsserslfinile  au.  der  Preoisi^-rhen  Osl- 
seeiiiiBi«.  —  1b  der  Gesaiumlsilinng  am  2ä.  tir.  von 
SehMmg  fiber  die  Bedeiilnag  des  römischen  Jaaue 
hte  Miltkeüaaf  Toa  Beticklaa,  wal» 
rbt  Br.  MH'wwaieis  XitNdM»  aaa  Bas  Baiebaa  Va- 
weadela  über  Tersckicdene  aattirkistoriacke  Gegenstände 
eift^^srndet.  —  la  der  GeeammlsItznDg  am  5.  Deebr. 
hi"li  Hr,  Jtic.  Grimm-  einen  V  ni  u  .ii;,  ic bcrsrlirieben : 
itaUeaiache  und  akandinaeisrjhe  Kiadrücke.  Ur.  Miii- 
lir  traf  hieaaaf  «ia«  loologisck  -  aaatamisrh«  Miltkei- 
laag  raai  Or«  Ftter»  ror  ak*r  eiaea  deai  ,f  lay  Ü»iwfi«e 
anmtttem»  wn-wmdten,  mit  Laagea  aad  KtaaMB  aa- 
irleirh  ver^fhptit't]  Fisdl  aus  den  Särapfen  Toa  Qnelli- 
naae.  Hr.  Bkrenberg  gab  einige  Torläafige  N««k- 
rielMe»  ftber  neu«  Entdeckungen  r«n  Ijifusorien.  — *  b 
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AnkflndiguD^en  neuer  Bacher. 

Srainntitttf  '%ft  rrfdiicnfr:  (htm  <!jcrfjfT^'r  i2-*Änhäuf«r 
Uef  Hh"    2):   1)  ^iif  Tamtc  <*)u»9ai>i   tf*  tt:\\m 
fyitti  vii  er|l«n  5Jart6<ö,  (ctir  vcrt>*flert  uitb  iwrrtirhrt 

la««(«|rt       IA  Cfi.)« 
««vli«,  am  19.  tilv.  IBM. 


■    AM  SB  I OSK 

3n  oitiQMi  Strtai»  1)1  ufttiwW'  m»  mhI  «■» 

AANIHA  KATA  T0I2  BBäOMHKONTA.  E 
eodica  CMaiaao  p«st  Segaarinm  cdidit,  eeeoadna 
witaMi  ayriaaa-litiaflataa  recagaavii,  aaaa- 
Mhitibaa-aritlcia  «t  fftiMagM«  Wmtnuh  IL  A. 
Habn,  PUI.BMlW«inMl.O)Md.  B.  iNWfciM. 
20  Ngr. 
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Sacob,  Jt.  0.,  Crinntrang^bldttrc  an  b.  ^.Ua6)t  bei  SctPii^. 
2  iBürlrflgc.   ^itlt,  0<1r»(t((t)t(  u.  0.    git).  d.  4  gr.  (5  ngr.) 

3afct«ik«(i4t,  ttaftn.  k.  UtitaT.«|f((Il.  «Berrtn«  ^  StkcabaTg. 
.(fiaalg.  «.  A.  X.  tt«8tR.  JDftMbVTg,  eraUag. 

9fh.  3  g«.  (3'/«  agr.) 

Soamat  f.  (aaboiictMitift  u-  Oartraboa.  4xraa«g.  9.  9.  2L  ^ 
Sücmaab.   1.  {ift.  Stfacti  Srpet.   g<)).  n. 6gt.  (7*;,  n^t.) 

3ufHj>lXi«i|(rialb(att  f.  k.  9rfu^  «cf($^b.  a.  9U4t<»(Ugfe 

7.  3abr3.   1B45.   S^rclin,  .^mmaan.   u.  i  -fi 
itciiii,         ein«  5*t''t         Cft'nbc.   Jcantfutt,  liJiror.  Xaj 

f!alr.    geh.  2  ^  , 
Sä  übe,   .p.j    bc(i  Acaigfinbtc  im  iSIortra.    2  iäU. 

4B<tfr.    gtt).  11.  3  ^ 
tcbfatbiUtr  au»  b.  ScfriiaagidUgc  L  (f.      j).  Sruf  v.  tniia« 

dir.  1.  Xfctk.  2.  sma.  Vuft.  3rna,  tremmiifla.  g«^.  a.  2 

ta»4«t8«      «adfiM.  ill«i|gMt  k.  SUcUdort  h.  k.  tt»i» 
iwbc  4  fif.  iBt^iMiM;  «üb.  Mf.  a.  •  gr.  CWair.} 


dB  14 
Amt  b.  B.  J.  A. 


V.  F.  J.  «Maia- 
4  M.  i^ai^,  Kaaek. 

geb.  B.  8  ^ 

ffSäljrttnitaiäl  aUit  iBöKrt.  13— Ii.  tfg.  eb.  8.  Bb.  6  —  8. 

«frti»,  gtrtmatu».    gefe.  n.  12  gr.  (1j  n.ir.} 
Rarid,  Jt.  X.,  rarrrUnb.  Orbli^tc   S  pft.  DUicaburfi, 

[^n^,  4  gc.  (5  Dgr.) 

Mearaiage,  A. ,  Haadboek  vm  det  Alohantiaf ia^oaeae 

jjgggl^  In  8s  Hilaiigka  Saal-    AiuK[pr<i&m ,  >iaiicr. 

cart    II.  3  f  1«  gr.  (1  ^  30  Bgr.) 

SD!L-natjb[Litt<r  «    Crqaiij.  fc.  üQqfni  3<ituag 

«•tta.  gt|^  ä.  4  •j'  1«  r*  i^  V  M^O 


Digitized  by  Google 


MticMl.  X.  I.  (bgl-  HMcft  «.  m.  mm.  MTf<l)cn  «.  4)- 
«4«fflt«;  M.  M»^1|f4«-   t:lb.    fflrauntrtiistig,  »dbrccf. 

aSufon»,  oHfliM.  IdMnft.,  in  »<rf(fibb.  epradKO.  llatrtlMl: 
twa«<llltuin     3b»  a<  Hnftanlx«-   tcTantg.  •.  3-  StA' 

llRfMa    «lAitaMcA.  flbrtivfiWgMCcii  t.  firtf.  «mnla.  «. 

Sfifft  »irr,  fontmi  1lm»l1|imt(tt  Ii  Wft   MuM«  Vntai*« 

(Yrni-jr.    9«h.  3  gt.  W/^nsO 
CUtobura  )itt  d<it  un(fm  »Stet,  «in«  ^t^atU  j.  Sri«  b.  SOOiStr. 

Cifl^Mi  aaficfc  etaM.  Slktabir»«  euBUi^ 

0ft.  4  «r.  CS  «gr.) 

•  "     '  I  ./>  »2  at.  t»  ^  15  nar.) 

Stttinatr.  ff.  n. ,     Stioe    SisUratamiH»  ^Uhc  ll«Mi. 

9(r{it<,  ai:(Mtrct«o.  (i^ntwürfc  f.  t).  UmioH  BOTl>aa(.  <?c6äub(. 

3.  Cffl.  spotftatn,  £Rtf3«t.  cart  n.  2  g  flr.  12  10  n^t.) 
Portafoglio  italiaiio,  o^sia  collczioiic  de  niigliori  autori  iu- 

liaiii.  \r.  7.  8.  Niccolo  de  L^i  «Ii  .V.  (;rimiim, 

Verlag« -Compt.  «eh.  n.  «  gr.  C5  fsr  ) 
fcrfafoUOi  iealitn.  »itliotljrf  ^.  tiraiftfn  u.  btfffii  itati<n.  ©(fetift« 

flfücr  fr.  Otgcnitart  in  ttutfAcn  llib<rf.R.  5  tfg.  t'Xijtalt*, 

t.  UMtn  Zatt  (tnrt  OoUct-  ariaima,  ajtclag«  ^  Compt. 

9<>.  n,       gr.  (15  nur  ) 

VtM4(c«eit(i>t6<f,  tat.   ftaauti.  o.  3>     tRölir.   26.  Sti. 

6^(.  ftcilltakr,  mpta,  a«i)-  ■>•  9  iF  «  V-  i^  ,  aar.) 
mtnümlttt  tu  UtmA.«  s.     Ctatntcn ,  mit  t<(fonb.  !Kü(t(l(t»t 

0,  kTtiin.  ÜKNllMi     a>  Satt  1S«2.   Daran Jbt,  £>an»ci(rr. 

9«b.  6'/,  it.  C8  nar.) 
üaBtnCMNfiplMl,  4f|iak  fefatf<fit,  f.     a<bi((.  etänbt.  Gen« 

m^fttf.  9.  ««*>  n.  «cm.  Otia-  ^Kufl.  so.  4)ft.  etiyii«, 

0rHt«**>  ft(t^  4  ^>  CS  Bit.) 
•  «{(tcnbarf),  V.  m>,  iMn9ff4i4U  ».  «fltaajmii««.  t7.lt. 


n.  11  gr.  (Ii  Bgr.) 
Q^iracgk.  Amt  Xala. 


5R«im«i,       B.  tJBilf«. JpiWM*.  OjAfffM  t> 

n.  tl  |r.  (IS  at«>) 

gtti.  1  1^  20  ar.  (1  ^  25  ngr.^ 
nepertorium  f.  d.Pharmacie.  Herausg.  t.  0urAa«r.  2.B«ilir. 
87.  Bd.    Nflmhrii;.  Vehras-    kc'i.  1      12  ar.  (J  ./  1'»  n^r.) 

Aa  8Btnt  - Pinrre,  B.,  Panl  et  Vircinit^  rt  <.i  ri>niiml<re 

MI«BIM.    (VrnW  DlMtll««.)    LBlfSig.  R.  T  V  /. 

g«ih.  i  gr   (_6  iigr.> 

«.  6(i<mof  on><(D,  8B.  3  /  IKonac't  Btruf  al<  Stcfonnatac  fil* 
nfc  JtitdK'  StrtUi«,  tautcrt.  9f|.  n.  4  0r.  (S  «trO 

edmcitcmüIUcaeiili.  a.«f)f9tfllfiltfhu  Das  9.  6.  S. Vitnut. 

Ö^tlf,  ©(tirttf^ff  n.  ®.    9f^.  II.  2  ai.  C2'/i  "9^5 

Stbutii  3.  ^-f  f^^ot.  nareliica.    ID.  KSirtcU^sm  i>.  (Dlarf 

BnflMBtBri.  1.  «f«.  ««Elia,  (bffT()>!i:vu. 

g«l).  n.  16  gr.  (20  ngr.) 
fMhotu,  5-.      P«n  ;?übf<»'W(  ^Tej»^.    »tifpift  rinct  «imi 
Cpftr«  ^•  gfMitiro  fflfrt*t#pctfo<iTOi».   Crir>t<)  t  t>vt. 

g<ti.  II  8  {jr.  CIO  ngr.) 

Cporftfiit,  3-.  Pcact.  SAdiftn  gracn  b.  $B<:Tfu(b  ftni 
nanntf  a»oßi)lt{(f)  >  fa(l)o(.  Ait(t<c  in  ibtHtfcfiL  |k  IHftM. 
1^1  VaKlniar.  si|>>  n.  4  gr.  C5  ngr.) 

^  _  CMint«i|K«Q(|Tontf.  (8.  b.  etlftun«  b.  fl!u(Ii%unb.-t  ti« 
i.  tteim  ^ti.'tfn  e.  Sriinftcid».  SK.  2ä  0ta(»lll.  ».  9.  Ovik. 
X  piH|i.  3.  ejj.  Stipiia,  Scfcr.  «t^>.  »  ar- (»*/4  «iT.) 


en{,  O  ,      ttmgc  Saht-   3ni  3)««l(4(  fibntr.  o.  2.  .^kU. 

4.  S^L  Otimma,  e<ttaa*< Campt.   a<6.  a.  U  gr.  CU  «aO 
 b.  OBia«  Sab«.   iDnitfAi  Oria-rValf.  «tKataaM 

a.     Bii^*,  t.  DI.  MPiÜ,  JUll«MBk 

■     n».  11  fr.  (U  lyo 

■  4(t>  B.  i  9C.  CM  BflT.) 

 1e  joir  «cfBat  Bonan  en  10  'ttL  BdlL  arjf.  IQi  Har* 

Leipstg,  KolUaBBB.  itk.  8  gr.  (M  BfT.) 
Tbiatre  franfaia  pnbli4  fu  C  Ariils.  B.  Sirte.    1.  Htf. 
PiMMU,  Madcnoltell«  da  Balla-lal«.  t,  Mrr.  Bavard  et 
Faü«,  la  BMfi  4  laBaaifacae  «tlafeld,  Vclkagen  a.K. 

«eil.  4  gr.  15  njr.} 

ZMtmtf  9-  SBw  «ngl.  <  tcatfd»«»  v.  bcatf cb  >  lagl.  ^BBt«  s. 

e(tnlioi>tlfT6nit).  2.  Huf..   iHrrlia,  .Simann. 

9cl>-  1  ./■  8      CI  /  10  ngr.) 

auig.  üb.rf.  r.  X.  >Iäalthn<r.    6.  9b.  t— 4ii  flläaia 

ferim,  4)eST»   9<b-  «>•  ><•  g«^-  C'^O  ngr.) 
TrAK^ft  T.,  d.  Bra*il>a.«ti II  iL  Miittarstutes  in  seinam  Baa 
dnnh  t!.  Lehensrtrliilltii.  rtrrsrlüeii  hedlnct  ii.  En  taiiier  form 
nanti  L  indatiili-u  a.  (1.  LanUplerdr/uulit  iilirrlra^cii,  M.3  lilh. 
Taf.   i.ei|i%ig,  V.  Ktebcber.  gell. 

ttniecrfal  <  Saif an  b.  piact.  aXrtiiin  n. 

s.  9a.  A.«.^  N'iis«  «Aigt  Lf- 

B(V.  a.  M  ^  C20  agr.) 

UatrTtaltnaatbtMittbtf  >  flaabinas. ,  i  L  £unf(  Diethe  b.  biUu 
trift.  9i(b(iB9tf(l)iif(fi(B(T  b.  9d?n;(tcn  u.  ^cnta  in  txattdiK 
Urb(rf((.  7— t.  tfg.   Sl«ai><i<  '  (^'^rlcn,  !;.  glttianaläf» 
9timma,  Sniag«  <  Qem^t.  gc^.  n.  6  gt.  (?'/,  nj^t.) 

SBali^tiu»,  *. ,  thcpt«f. >  »raff,  t-anbt).  t.  iSriMfin» flfabtfratlen. 
Ctutjd»  i!(«tb*  c  U.  .pac  imenn.  4.  Gfg.  S^ribrrg,  Cngd* 
l>acl»l.   itt).  l  •f  12  gr.  C*     15  ngr.) 

V«tti,  P.  J, .  (ii«<i(<rtatiA  de  in<itttntu  Arabum  «ndianda«  Jb.« 
TciitiKi  et  i.trris  pruinov i-ndiü  iHsarviaatUtan.  iiniaiilaaiy 
Mutter.   KCl),  u.  16  nf,  (20  Ufr.) 

ff  0  a  ^>  VHlafiftk  k.t«l(Bl  t.  Ihlar  acarni»»  toi  »i<^. 

fptcilat.  B.  9la]B«tMN'*rt^>  BMOBf^Bcig,  Slima  a.  6. 

gl«,  a.  1  ^  12  gt.  Cl     I&  PBtO 
Wachsmath,  "W.,  Miau.  AUcrthäaukaai«.  2.  aa^aarb.' 

A<M«.   2.  Bil.  4  Kit   HMIa,  ttebwatacHb«  d.  B. 

!rt!i.  11,  12  Rr.  (13  ngr.) 

iffiu  ^ner,  Q.  Ti- ,  Gonf«cfiiiribia.  2.  S84»ijii.   SJJcuRabt,  ©ajnfr. 

12  gr.  (15  ngr.) 

SBobtcrr,  9.  S-  K. ,  .^oabb.  b.  fcai^.,  rag?  u  t(uif<f)rn  Um« 
giaglüpia^t  Bl.  «*lg1(Ü|>  iBBIMt  ttCftcfdO ,  '}?cl6aarn  n.  Jt. 

g(!:.  iti  gT.  (20  Bix-) 

Sei!,        Hbl.  (<g(nb<n  b.  CXaUlmänn».   X.  b.  arab.  J^XurOcn 
r.i^amnuagctr.  u.  m.  iät.  CSagtn  errgti(t!<a.  Souffanf  UUcar. 
^iifialt.  gcti.  1     10  at-  (I  'f  12  Vi  nar.) 
Weatermaaa,  A**  vlcafan  acripiofaa  «aaei  «iaanal 
,  WaatacBBUBU  (ab.  «. »  ^  1«  gr.  a    IS  asr.) 


fggrs 


Wttteat  JBTBaaaeh«.  altgag.  daor  r.  jRoanla. 

Mtller.  tmn.  «.  s  ^  S  gr.  CS  <f  •  agr.) 
»{»ItUBB«,  9.  X,  Cb  ectrift?  Cb  9ci|l?  SffaafiMcr. 
.  gIgfB  BlriB*  MVgfC  f«il)|la,  £).  Sigaab. 

g(|^.  B.  6«/,  at-  (8  »flr  ) 
W«B44Mfc1i,  C.  A.,  Tenmeli  alnar  patholog.  Pliysiologir 

4.  Blataa,  «Mlgart,  BiMMr  ».  ^. 

tteh.  1  ./  IS  fr.  O     t»  agr.) 
Zeitachrirt  f.  d.  geaanmlc  Mcdisin  m.  hewad.  Mrkaicbt  a. 
.  HoapUalpraxia  n.  auaUnd.  Llteratar.    Baranag..  v.  F.  NV 

«{ppwaMai.  Jabif-  Mlk   Haaika«!,  Mfftlia*,'B.  «.  M. 
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Moaat  MArs. 


1845. 


■»Ilc,  tu  der  EzpeiMM 
4tr  AUf.  Ut.  SaitMBg. 


LITEEARISGÜB  VACHRI€HTB1IK. 

L  Univer  Sit  Atem 
Tfiblnffen. 


Terseic^aisa  der  Yoriesaogen, 
wtleke 

ier  K<itg1.  WiltlMiNfSiiciwIhlTwiitit  tetUil 


L  Epangelitch-theologiiekt  lUMtät»-'  v.  Baar: 
ckriMiiche  DogmeogeschteMe  trTM.)  Jttb«aB«f«A«fl 

KTÄDiji'lium.  —  T.  Si  '  mid:  chrisllifbe  Sittrn- 
l'bre  Ir  Tbl.;  Lehre  Jesu  nach  dea  4  ETaagcliea 
oder  Briere  «a  die  ColeB«er,  Epkeeer,  Philipper; 
kovilclMck«  Md  k«ledielitck«  LiebcBgea.  —  t. 
Beraldt  'S»l«luif  hl  4i*  k«B«ai«chn  mi  lipo- 
hrTpliisiliPU  Schriften  «Im  A,  T.  ;  Vcrglfirhtin.2  di"S 
Z«U(1-  uud  N^npersischoii  mit  dem  Samkrit;  nrabi- 
Mhe  SehrifleUller  uml  Dichter.  —  Deck:  slin-Ui- 
«N  tiUfllMaklehr«  IrTbl.;  Faatoraltkeologische  Er- 
klir*^  Vielliger  Sielleo  der  Apostelgeschichte.  — 
Landerer:  obrisiliche  GlanbeD9lebr«  Irixter  Tkeil« 
HToeptiache  Erklärung  der  3  erstea  ETaagelieii.  — 
Zell  er:  Apoitel^csohiihtc  der  miUelalteclichea 
uud  ncnern  Philosophi«.  —  M niler:  Uebcr  Glas« 
bea  nsd  Wissen;  Examinatoriun  über  biblisclM 
TheoUgici  Dofatageaclkiekt«  aad  Dafnatik.  — 
Stark:  Buninatoriaa  üker  KhekeB*  nmi  D«f« 
iBen^cschichte;  Brief  an  die  Galatcr. 

IL  K»ih0lUeh'tk«^9gi$tk4  FakmUät.  —  ».  Drej: 
•kitalitke  Apelogrtik.  ~  Kaha:  ForlMteinf  4«r 
JDegaaiik.  — >  Hefeie.-  cbriatliehe  Kirchengesckiehto 
S*  Tkeil;  ehrisilicbe  Archäologie.  —  Welte;  Eis- 
Bätng  k  das  A.  T.;  Book  Uiob;  Spräche  Salo- 
«•'«j  aiiihtaiiba  iider  anataiadit  Bpradw.  -r  6«k' 
rtufcr;  Fvrtwtiinf  4«  •f^^fümim  BrUiraaf 
der  pTaTip^fHeu ;  Pastoraltleologie.  —  Schott: 
Fortsetzung  «1er  Pädagogik  und  Didaktik.  —  Soki- 
■  •la:  Bridb  tt  dit  CorindMri  Moral  2r  Tbl. 

HL  Juristen  -  Fakultät.  —  ¥.  Sckrader:  röau- 
•elies  FainiJien-  nud  Erbrecht;  exe^eliscke  Vorle- 
SDBg  Iber  römisi-hr^  Kevhi.  -  Mirhaelia»  dent- 
M^Friv^ltMllti  J«tsli«reckl{  Uaodeis-,  Wegsei  • 
maJ  'fifVOTbanikli  ^«MiBrNhiiMkCT  md 
■I.  aar  A  Ii.  S. 


Iiera.  ordi-ntiii her  Cirilprr  <  s  ■.  .  Itepp;  Inflliin« 
lionen;  ^rmrines  dentKhe)  uud  wirltenb.  StraT» 
uaPaiiit^i'ir.irreehl  IrThl.;  Praklicn«  Iber  Straf« 
fwhl  aad  StrafptaMM.  ^  Rejacherr  deatjrhe« 
SUuUa-  aad  Baad«mdil|  wUrtleaberg.  Friraireebt. 
—  Mayer:  Inslilnlioaen;  innere  Geschieht«  des 
rSnisckcn  Reckte.  —  WarD|^önig:  juristische 
Enejklopädie;  kalkolisehes  und  proirst.iuiiscbea 
Kirchenreckl.  —  Kitilia:  Aeekl«'-  aad  Slaaispbi> 
losophie;  geseiaer  deateckcr  «ad  wlrtlemb.  Straf, 
process.  —  Bronsr  Pandekien  Ir  TÜfill.  . 

IV.  Medidmiacke  Fakultät.  —  F.  t.  GmeÜn:  all, 
geneiae  Therapie.  —  Chr.  üaclin:  phiirmnccnti« 
sehe  Chemie;  Siöehiometrie.  — >  v.  Kapp:  patho- 
logische Aoalomie;  Zoologie.  —  v.  ßi ecket  Aa* 
gen-  und  Obrenheilkondp;  Gynäkologie;  gabartt- 
baUlickt  Kliaik«  Aaiaarieiki  ArsncimilteU 
lekre;  Folikitnik.  —  t.  Mthh  allgemeine  Bou- 
aiki  Uebun^en  im  Untfrsnchou  der  Pflanzen.  — 
Brun?:  aiigeoieine  Chirurgie;  OpvratioasüboBgea 
am  Leichnam;  cbirnrgiachc  Klinik.  —  krm^lit 
Anatomie  des  Nerrensfstens  aad  der  SlaacasrgaMi 
Physiologie.  —  Sigwar«;  allg«BiaiM  Ckaaiiei  lae- 
dicinische  Botnni^i;  Ap^ricnllnrcJiemie.  —  T].-»»r: 
Annlomie  des  Meui^chi-n.  —  IMarklin:  «pecielie 
Botanik  mit  Dcmonsinu  ncn  toii  niauieai  boiani- 
ache  Excursionen.  —  Wunderlich:  apecielle  f«. 
Ibalofia  nnd  Therapie  Ir  Tbl.;  aatfittaweb«  Kh'. 
nik.  —  Ocsterlen.  Examinntorinm  fiber  apeoirlle 
Noi^ologie  nnd  Therapie  ;  Hanlkrankbciteii ;  Vortrage 
iiliir  "Materia  medica.  —  Frauk:  spicieKe  Cliiiur- 
gie;  Verbandlehrp ;  chirurgische  liepetitorien ;  Kepe> 
titarien  ia  iler  Gcbarlakillf«  aad  Pai|tomabntigea.  — 
Kr e« aar:  MalaHa  cbira^ica;  Femalare.  — . 
Grieaiag ert  RepetltoriaBi  der  upeciellra  Paibeto- 
gic;  Hatiikranklieilrn  und  syphilitische  Krwikhil- 
tea;  klinische  Propiideniik.  —  Rosert  specielie 
Ckirargit. F.  Hajer:  audteiaiaeba  Btpt^larira. 

Y.  PhiloiopAischf  Fiiluhiit.  —  Tafel:  Theoplirasta 
Charaktere;  Thncrdidea  und  griechisch«  Stil ibmigea 
im  philologischen  Heminar;  Encyklopädie  der  rimü- 
BckcD  Diekicry  Gcaehicblacbrciber  nnd  Redner. 
Baag^  Vaiveraalgeieblfbl»  2r  Tbl.;  Staats-  nad 
Collurifpsekirhle  DenlHi'.fclA  i  I^ ,  historische  und 
geegraphiäche  üebingen  im  Uealiebrerteauaar.  >— 
r.  Kirrenberg:  BxperiacaUlabjaiki 
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srh«  UoTinngcn  im  Rcallelirfrscminnr.  —  Wali: 
Wölken  des  Aristophaues  und  Trinummtis  in  PUu- 
la^;  Varro  de  lingua  laiina  nnd  laleinischa  Slil- 
ribnngcn  im  philoloji;.  Seminar;  (iesckichte  der  alten 

fiik  hanot.  —  Fichte:  Anihropoloi^ie  uod  l'sjchologie; 
Logik  oder  Pädagogik  und  Didaklik.  —  Qiieu- 
Bledt:  Geoguorfie;  l'elr«.-riikUMikuiidc;  zoologisch - 
botanische  L'ehiingea  im  lleallehrrrsciuiuar.  —  Kel- 
ler: Geschichte  der  neuem  deutschen  Poesie;  dent- 
srhe  StilübDii^eu  im  Rcallehrcrsemiaar;  mittelhoch- 
deutsrhc  Poesien.  —  Peschier:  englische  Sprache 
und  Literatur;  französische  Sprach-  und  Stilüliun- 
(;rn  im  ReallehrerseminAr;  französische  Conversa- 
tionsstundcn ;  Geschichte  der  franiö^.  Literatur.  — 
Ilohl:  Klementarniathcmatik;  Kiemente  der  nicdcrn 
und  höhern  An.'tlvsis;  bcschrrilicnde  Geometrie; 
Coordinaten-Theorie;  praktisch-geomitrisrhc  Lebun- 
gen; Ucbun?  im  Rpallchrersemiuar.  —  Reiff:  Cri- 
lik  des  UegerflchcuSjstems;  Metaphysik ;  Religious- 
philosophie.  —  Oflerdinger:  griechische  Mathe- 
matik; allgemeine  Nalurlehre.  —  E.  Meier:  aus- 
f;cwählte  Psalmen;  alttestamentliche  Interpretations- 
Uebungen.  —  Bröcker:  französische  Geschichte 
bis  zur  Revolution.  —  Rnpp:  (lOthische  Gramma- 
tik nnd  Ulfilas;  Sbakespearische  Lustspiele.  — 
Tenffel:  Geschichte  der  römischen  Kaiserzeit;  Ge- 

t  arhichte  der  römischen  Satire.  —  Staib:  Hegcl'a 
Logik. 

VL  StaatBwirthachafllickeFalultat.  —  R.  t.  Mohl: 
Encjklopadie  der  Staatswissenschaften;  Polizciwis- 
scoschaH.  —  Voiz:  specielle  Technologie;  allge- 
meine ^Maschinenlehre.  —  Schüz:  National- Ücco- 
nomie;  Theorie  der  Besteuerung;  examinatorische 
Besprechungen  über  Lehren  des  Cameral-  und  Re- 


giminalfacks.  —  Fallati:  allgemeine  Statistik.  — 
Hoff  manu:  Württemberg.  Gemeinde  -  und  Amlskör- 
perschaftsrecbt ;  Württemberg.  Finauzrecbt;  Examiua- 
torium  über  württemb.  Polizcirecfat. 


Vebunge»  i»  Küntten, 

 :  Reiten.  —   Sil  eher:  Gesang  nnd  Instra- 

meutal- Musik.  —  Leibnitz:  Zeichnen  und  Ma- 
len. —  Kaatropp:  Fechten. —  Beck:  Tanzen. 


UniversitätM-  Initilute, 

Bibliothek;   cTangelische  Prediger- Anstalt;  anatomi- 
sches  Theater  mit  einer   Sammlnng  für  rerglei- 
chende  und   pathologische    Anatomie;  botanischer 
Garten  nebst  den  dazu  gehörigen  botauiscben  Samm- 
lungen;  chemisches  Laboratorium;  Cabinel  chirur- 
gischer  Instrumente;    mediciuischei ,  chirurgisches 
und  geburtshülfiichea  Klinikum;  zoologische  Samm- 
lungen; mineralogische  nnd  geognostische  Samm- 
luBgen ;  Münz-  nnd  Antiquitäten  -  Cabiut-t ;  Stern- 
warte   nnd   phjsikalisch  -  aslronomischrs  C.'xbintt; 
Laboratorium  für  Agricultur  nnd  technische  Che- 
mie; technologische  Modell  -  Sammlung;  philologi- 
•ehes  Lehrerseminar;  Rcallehrcr -Seminar;  Zeirh- 
Bongs-Inslitat)  Reitbahn;  Fechtboden;  gjmnastisclie 
Anstalt. 


Der  Anfang  der  Vorlesungea  ist  auf  des  3. 
April  featgescliU 


LITERAÜISCHK  ANZEIGEN. 


Ankündigungen  neaer  Bücher. 

3n  meinem  Serlog«  ifl  fo  tben  crfc^ititen  unb  burc^ 
alle  9ud)(>anblun9fn  au  b<ait^n: 

für 
SJon 

@rnfl  9^oIf  @buarb  9altn{^, 

(ßtcc;C$(mtnarMr«t»r  ju  3ri<brld)fia(i<X>TCi^. 
3n  jn>ei  'i^eilen. 
^oetift^er  oitt  erfter  Z^cU* 
gr.  8.  brof<^.  '/a  W^-  — 

tetifung  auf  bi(  rrii^to  Cc^^ä^e  btt  btutf<^tn 
Jüteratut  ju  friftigen,  btn  btutfifytn  ©prat^» 
unterrid)t  burc^  Tlrtfnüpfung  an  bie  brutft^e 
Siteratuc  fruchtbar      maci)en,  bur<^  eine  3[ai* 


roa^l  bti  @(btegcit|{en  unb  ^eflen  btt  beut* 
fc^rn  Literatur  maiftt  ^ilbung  btt  btutfcben 
^ugenb  iu  beffrbtrn,  büi  ftnb  bit  J^auptivetdt,  mtU 
dit  ber  bur<^  ftine  fn1{)trrn  (S'tibrifttn  befannte  unb  gr< 
fdjSbtf  93frfflfr<r  bei  btt  ^»rau^gabc  bitff«  icftbuc^t«  se« 
^abt  (tat.  (5<  ifl,  »if  fc^on  btt  tittl  fagt,  fiJr  ^i6bere 
<Solf«fd>u((n  bfftimmt  unb  nad)  btm  ^runbfa^r  btt  f»rt< 
fd^rtttcnbcn  Unterricht«  fo  btarbeitrt,  baß  ti  rinc  au<fä^r< 
lid^t  <Stf(!l)id)tt  btt  bfutft^n  Sitrratur,  toit  fit  b<t  @runt< 
Itgung  bti  btut^d)ttt  it^tbuäfi  »on  SBacftrnO' 
g([  gegeben  torrben  fann,  eorbereitec.  S)e4^aib  loirb  t4 
audi  in  btn  unteren  unb  mittleren  klaffen  brc  @tlr^rtrn< 
fc^ulen  gebraucht  nerbm  finnen. 

^itfet  erfle  X^eil  entlf&lt  poetif^t  Tta* 
ilerfiu<fe  t>on  f&edffttlin  unb  bii  auf 
hitntutfte^tit;  ber  jtpeite  X^etl,  ptofaifd^e 
Sltuflerfütcfe  tntlfaltenb,  trfc^rint  m  vier  Sotten. 

Ztipiii,  btn  20.  Sebr.  1846. 

ßen^.  Taueknüs  jtm. 


l  y  Google 


SllilMtraplite 

€«•  N 6«e iteM  ia  ievtielieft 
BaekhtndeL 

Vllit,  X,  ^atii.  |.  aSocbcrdt.  a.  j.  pratt.  Otitau«^  f.  9>t(t|. 

dwtjba  B.  |>Ttuf.  3uttj)Cta»alran  >  »«Mite  k,   4^  #. 
•  Vga,  •Ist^tT.  gc^.  n.  «  gt.  C7'/,  agr.) 
Jkaatokten  t  VrauenkrMklieiten  od.  Sanud.  i.  vonsilgl.  Ab- 

iModL,  MOMcrapkIeB  cic.  Ol»,  d.  KrauUieiteit  d.  Weibes 

•M.  4.  H.  4  Mit  iKifiig»  Brockhna. 

geh.  ».  iS  sr.  CM  ncro 

1S44.   granffutt  (Sftpitg,  Jtumm(c)- 

u.  1  1^  8  gr.  et     10  ngr.) 
2(tnbt,       aXorgtadängc  aul  (^ctfc«  SBort.   Cin  Orlanag«« 
bn(6  auf  oQr  Sage  im  3a^ct-.   i.  2.  p<cni.  u.  Dtrtu  lä|b 

^aD*,  Äümmtl'»  Ccrt.stiMg.   gtfe.  3  gr.  C3V«  nat.J 
Xulo     f(f)cn(n  Citcratui  ob.  ßammU  h.  trftcn  Siamonc,  Stoec(< 
.  1»  D.  Sr^i)!.  ».  b.  bdicbt.  e4cift|l<acra  b.  (»Mrnmatt.  ö. 
«b  B»«^  danitla  W.3.Xmb«*  eturtgart,  vallbcrscr. 

tth-  9  gr.  CM  V4  ngr.) 
VuStanb ,  t.  !i;n<trt)l. ,  ^aauj^.  ».  C  C! p i  n  b  I  c r.  249—183; 
■    abd)n.   ©tuttgart,  granrfti.    gtl).  6  Vi  9c.  (8  ngr.) 
Auswahl  V.  Predt^^tcu  d.    lit-rülimt.  liollftiKl.  KansalniMTf 
berait^.  v.  J£.  6*.  liagemani.   llug ,  Nuordendorp, 

geh.  n.  1  y  20  gr.  (1      2S  iigr.) 
»flneroft,  ©.,  OtfiftittiU  b.  mfin.  ßtajUn  0.  «notbamcdta  »- 
b.  Cntltcf.  b.  amtcir.iit.  CcntminlS  an  M  a.  fc.  n«ucff<  3rir. 
9?a<l)  b.  9.  Äufl.  b.  Ctig.  btttt|<t)  d.  M.  JtTC((<tiBar.  2.  «t. 
Cftwia,  S.  ©igonb.    gt«.  1  ./r  12  gr.  (1     tS  «gt.) 

g<aB^»aUf  Jt^^J^>»^^^^^M»gK  f.  «(^Hlm  n.  |.  «dbfi« 

g(^.  B.  IS  gr.  (20  ngr.) 
Bfbratnng,  b.  (o^.  b.  bcil  Stoif«  Scfn  SMfN  lu  Xricr.  u» 
»((titfdt.  b.  »rtc^T.  bc^ctbcn.  gBfii|»arg^  Delgt  «.  Ot. 

«lg«n».  gi^  D.  4  fb  a  «lO 

SU)in>2Ci(a«,  fti^ioMt,  «am  «oaMrrar.*|iyiMb  8t(i|t  ctisut. 

a«rt.  öntwoifiB  «.  b«aib.  •.  3-  •-  ^tiU  17. 18.  fifg.  8cif. 

t{g/  »»ifbM«.  to  UBfitt.  9*/«  gr.  (U  ■§«.) 
'^/A'  >^  <B<tt<<to3B6cgi(ff  b.  Siltalwibk  Untcrbab 

««£(»* MHO  i.ffi.  «t-ttgSt;  ♦.lÄu 

84.  •  gt.  C»V«  «1X0 

S  Ith.  VMt  llk  1.  äil.  (tiNiA,  B.  ^allcbni^ 

gi^.  12  s(.  Ci5  ngt.) 


«ampaa.lla,  fltro.  Blüttit  gcga      »fMM.  I. 
eSfriagre.  gr«.  •«/^  gt.  (4  agt-j 

•i^n^'i'^LÄ/  •«•«ff«''«  «•  «5tMMi  MUMm  f.  •!( 
»Be  b.  ■iafill- «fbauL  81.  MMmäT^  Mm.  «ifL  »  » 
•.«*«t4|.  AniMait^M  it».  8»  n;  CU  «8V) 

•Belli.  Zaa  Schul-  ii. 
niTMgeir.  kemaf.  £.  C.  SehrnrnM.  Leipalg,  voick- 
■ar.  geh.  8  gr.  (lO  ngr.)  * 

Cani,  Ä.,  b.  fitjftl.  O(fongbu<^«rcferm  m.  tffonb.  9tM. 
<•  »b  «Mtgit.  iMicMMl*  VwiiPntf.   ai<t(6rn  ,  ;:^(-itarbt. 

M.  14  gc  (20  agt.) 

*ß»BtftManb't  ladut  Ofmi  ob.  b.  Vafctfb|.  ».  »M^  «Mlk 
8«!,  iXfiUc.  gc^  8V4  »r.  (4  agr.) 




AaHcff,  e.  aftarWif  ilM8  Wirtf4«BJtatittHkii  «a  b.  b^at« 
Mm  nftt^h.  OmlhM«  aM8tM«>  0'^  1 V.  8'-  U  «gr  ) 
— ,  Ol  %.  9lrPab  VflMW  iii(4  8iatf<((n  Jtat^otitn.  «bnb.  « 

Bf^.  l  4t.  (iV4.aaT.) 

Cofftabatbtr  SnfHntaRl  IDfgtRca  Ba<6  SMttktUt»,  parte«, 
Bi4naf  Xittf«  a.  fragaiiatoi  m,  9iüdf-  a.  b.  cdriujtinian. 
BRfc  81.  I.  Wa  «ML  Bcittag.   «eipjig,  Jlumm(c  l 

if^  29  gr.  (25  aft.) 

ffalcMMtM*  lu  9ii8ftitltmi8f  ek  k.  anulni  fntMcint  b. 
"  if«  CMbrvf  Qaaai*    SaaMviltmnMifMtMt  i^^fl» 
t,  filil8t  84<  4  fr.  <7Vt  •aib) 

grautnbBtff,  ,  Sdtfabrn  j.  frcd-n  ^>anbifi(^r«i  in  fpR«» 
mat.  Ortn.  k.  Ootf^af  ^rnniogi.  in  llmlc^l.  8  gt.  (iO  agr.) 

®omb<,  3.,  b.  mmfitl.  (Sf(<nf*aft  b.  rfiriftl,  SbiaU  ein« 
0tBfc  Bfi^rr.  Z>ara|iabt,  Soag^^au».  gr«.  l>/,  gr.  Cl  agt.> 

g«f!.  n,  16  (jr.  (20  ngr.) 

©(aub«nU<(f(nn(nif ,  cffrart,  b.  «tiriffl.  opi^pol.  ®,-m(inbe  la 
ed)ne(btmtM)l.   JBnIln,  ^ctniKi.   g;^.  J'  ,  gr.  (IV,  «gr.) 

•  ucrttt,  <(.  0.  S.,  ab  64rift?  «4  Ocil]  «a  Qomitat  f.  b> 
S«(p«fr.  4,  VIWifM  WMUletMM  Iß  ^«K(.  ^nt,  «iiibimona. 

IVi  8C-  («  Mt-i 

•Vif  ((«,3.,  ».  MniiAdmAltit.  «a  tamlMitL  9iti^ 
8rtM  f.  StMman.  «R|4ft,  ^tuSatß  «. 

8  gr.  (10  ngr.) 

^rinac^  Wat  Mt  f.  i)»(I<^  in  ^Jufc  b.  Ixtrn  i^rc 
.  ^fbaat^  lablR.   •tiabtrg,  Bdf.    gt«.  n.  i  gr.  (6>/,  ngr.) 

^l(tc,  V.,  b.  EcbcatbaacT  b.  ^ftanjtn  in  ibrna  du[omm(nl^a«at 
m.  b.  ffortpflanj.  but(^  8rid)t('a.  (Kematen  latg«ililit.  Srrs 
lin,  ?;^-:.5,    ijc!;.  n.  8  gr.  (10  agr.) 

^offmonn,  ä.  X  U.,  gcfanna.  €l<fcrift(ff.  8.  SBb.   Wt.  3« 

gc^.  II.  16  gr.  (20  ngt.) 
—  1^«  n.  4.  3bM  b.  ItalNllBitm.  M^c.    SSuriburg  (CtalKl). 

9«f).  II  12  gr.  (15  ngr.) 
^>i>li«r,  TL.,  bomiltt.  ^rrtlätm  auf  alle  ©cnnla-ic  ii.  gi-n^e'ial. 
gesagt  (inrt  (atbeL  Jtiiit)«nial)rr».  2.  Z<i\)xq.   i  6»nnc 

gr^.    D.  1  ./  ♦  gr.  1 1      5  ti^r.  ) 
3amcS,  ®.  9-  8}.,  IRomanf,  in  tfHtf(fi<n  llftfttrjg.  htrauf^g. 
«.  g.  gtetttc  B.  <S.  'Pfii<r.    IIS.  11».  123.  124.  ibbctja. 
etattgait,  aXe^Ur.  gc«.  4  Sbt^n.  3  gr.  (3\',  agr.) 
|4el«r,  J.,  «.  U.  Helte,  Haadb.  d.  franx.  Sprache  o.  Li- 
'  r.  4.  m  4.AafL  Berlin,  Naucli. 


»  ^  6  gr.  (1  1^  7Vt  »KO 
gifaUta,  bi(.    Ctn  Stuf  b.  SBarauna  u.  (Envcdupg  an  att 
frraaO«  b.  Beurteil  •.  b.  0iü4ca8.  Senallabtj  Soaglaa*. 

i4.8Vtfr-  0H«^> 
|aa«rt|tfoma  «Naea«  ba4H44i  OMLa«  «1 JU  JUniiMk 
UL  BaraHat  (Uralaa ,  Brochaaa)i  geb.  n.  1 1/ 

SranMiA.  Macftra  3ottf(<)dtt(  b.  Ianb»lrtl)(<f)'ifl(.  Jabrü 
4.  ^ft   Bdroat,  «Boigt.   geb.  7  gr.  (8V4  ngr  ) 

Jtampf  Sutbrrt  gegen  .^(fgeaoarnfBag ,  ^Iberbitnft  u.  Keti' 
4uieBoe(e«r.  ftiat  titt^ea^ifloi.  Xb^anbl.   Stfdben,  3iei!|K>tbt. 

gt«.  B.  SV«  gr.  (4  agi:) 

.KerabSrffet,  (Sarlo  Sofco,  b.  3aubcrfabiaet,  ob.  b.  9<nw 
b.  2af(ben|p(c[er:  JtunR  k.  5.  ungearb.  u.  orm.  Xa|L  Srtfl 
Xbb.  CUuiUnbarg,  Statt.  g>«.  M  gc  (20  ngr.) 

JMntrfarai,  bic  rot«ol.  OtoBaMMcifti  |«eaa«g,  IL  Dt. 
«ntiillcr.   1845.  Serlüi,  {xmrt.  gc«.  n.  1  if> 

itiendc,  ^,  iScrfac««  u.  Scob<i(«t.  üb.  b.  S?erfcrpcTangirr«j>-t 
t.  J(can^citcn  im  Otatc  u.  Ocmb«,  v.  iiK  b.  9$i(ingunji'a  u. 
■^riliwcdlt  bri  ciaigc«  Irttn  b.  gruMltfa»  rt^ugieii  6(«<ias 

8^4gr.  (1  ^Saif.) 


>^iyu,^uL.  Ly  Google 


tu 


Äunft,  iU,  b.  Cf;ftff,int  f.  V  3wtf «  ^ • 
tritn.   öia*  >Liumonfi»c       «5.  3«  , 
iurtnlaf.   BBctnwti  ©oigt.    ßib-  10  9t.  C»2  Vt  "fli"-^ 

Mi  MM!«»-      »I^»       ^^j^    j  ^  j5  j 

MiMMfiMmMtn  Tf4»«lSafc.  6«!«.  «Btroett  auf  ba<  »Ik«  b. 


•ttHlMr» 

«.♦.^  -•  •  '  ^ 

iitj.  a.  »  9c.  LlO  091.) 

ftaMiI.  finntL  «•  BnMt«.  üft.  V  ot«niUlt.  (BnbtfUo. 

fei.  1>nttP«iitai  lu  jUttMiu«  im  ««pigr.Oiaiankf^.  «dun* 
aast,  Otitbi;  git.  •V4     CU  nftj 

•  3-r  «-»kft.     Mti«Ml|wM  ak,  vWL  1«UL  i. 

Villi.  «.  MuM.  few  JMfMi«  a.  tMI«aMi4i«l(R.  It.  • 
St».     17      2af.  «»t  lMwi*#  9^ 

(t|.  M  fr.  (tft  «lt.) 

n.  1  if  S  gr.  (1      10  ngr.> 
ecolt,  83. 1  (ütantt  dieman«.  Sictu  UMrm  ■- Tini^n.    so  — 

II.  Ka9^  21.  tt.  le«^  COM^,  «((in. 

ft^.  •  fr.  aV.  Bit.) 


mattthacii,  S-,  tf)coT{f..pract.  *antb.  f.  Simmcrtrut«  in 
aSoi  tbWB  «en<*t.  8  (e*aui!la|  b.  AunRt  «.  47. 
«S  it  ttOof.««-  Mat,  Sctflt. 

'  '  »  .1^  12  ar.  (5     15  cäc.) 

Vntenacli«n||en  üb.  d.  wi-werwchafil.  Method« 
L  Iläski.  K.  4.  XatheaiatUi.    Würxburg,  »uhet. 
  1  ^  IIV4  8'- CW  »*  "g^  ) 

gnfi  Cotta,  itf).  6  flc  (7Vt  *ac-) 

«.  lai  SamU«.  H.  b.  Junj.  0.  9.  C  i  djltr.  Stipjla,  !Ki*cI« 
fff.  0(4.  1  •/>  6  gr.  (1  f  7">  noT.) 


«•yr,  A 


•a»ft,  Ott,  ».  SBiWBf«  «.I. 
Attd>f-  2.  Kofi-  8»«f4»4»  »• 


4.  »6.  i  *tf-  sdFjsg,  SötaJn  I».  y.  «4.  fi'A  1«*  C7 

•  fii«i  9.  ^f-.  6.  »«tttUB*.  ©Aoalhi     Unit,  9*Mt  *. 
ÄintK  «•  3«f*J«  «•  «nnicrt.  ©tutfgatt,  l^aUtifrflfr.  gel).  1  / 

••ftsSniai/  M<f  an«  «vcapSilAtn  etaat».  1.  4>ft.  Siaafftut 


prab«aha  Cliandrudaye  KrUhoa  Miari  ComoaMt  U. 
liinue  lo.'tir-       llrocit*«!««.    Llpslae,  BrocUtU. 
^  geh.  u.  1      12  gr.  (1  ./»  15  > 

«Tcicotf,  HB-  ■&•«  Ot<f<ftW«  >•  ötofcnuno  p,  TOnifo  m.  einet 
«tutrit.  Urt«fi*t  b.  frill).  nuriMii.  »^^b^^n9^}unan^cS  u.  C.  ir. 
Ma  k.  Oiabcrn»      .SotI(|.    X.  b.  C««l.  2  i&»(.  Ccipjia 


9abcaMi|t,  *'t  S««tf<(laak«  JbWtMMnM  «  Ibra,  »b. 
Aubb.  1.  Scftimili.  Kpytaiam.  «oaliMc  l>Mtf4lanb'i,  b. 
^    iM.  S.  iB»i  1.1*4^  tHttMR.  ffclyii«,  Xummcr. 

flc(.  M  gr.  C2S  ngr.) 


Raufifinitf , 


SJonrSrW!  ob.  C^^i:l,  ^fatin  u. 


lactre  b.  giitfl«  »lud!«  »•  ffiabHobt-   2-  o<i^&-  u.  o<rm.  zdfl. 

gea.      4  gr.  Ci  rtjc.) 
tHft«ttt^««iHblt  b.  (taff.  Ättftf5um«»)![fnWan  in  alpfjafirt. 
Sita.  ^fiM«g.  V.  X.  S>out9.   M.  d6.  t\i,  emt^Mt, 
iR<|teiv  14.  M  ic  C»  aft.) 

Mbt^rtigung,  aolb»"^  ,  <i'«  5"tft|.  b.  araftiftr:  O.  ftalf. 
««banblUBgfsSnfiiiui  u.  ä<T\(D  Qiaariffe  in  b.  ISnM 
RMTb«  boti^lMHH^O.     nU4>  »•llatU  Sitftaif  Cptiti 
gtc  g^.  a.  «  «c  in  NK» 

14.  ft.  2  |t.  cavt  ■§>•) 


9.  6tabliRg(r,   SXtUUiC i j>«Rbb.  b.  itcni^t.  CiüilrUm^g. 
CStattgon,  «aUbrrgii.   g((|.  1  <^  12  gt.  ci     1&  ngr-) 

et«it«,  8.,  b.  IS<MPS  ••isti-  «.SKttihAt.  4.efi.  Btau» 
f^iaili,  ShtoK  ii.it  14.  a.  4  |t.  (f  a|iK) 

CSt{<ff((lu<,  AB.,  {(beb.  b.  fc»{.  UaiaaiffpM^e  te  <(Ma 

gani<B  lltntang<  (ingtritbu-t  {um  itUn  Imrin.   4.  trtii.  «afl. 

«erlin  ,  Ett'ulfc.    91h.  10  gt,  (12",  nn^  ' 

9,  titxavt,  9-,  .jponbb-  b.  ybtrRc>io9ti,.  hh.  b  :laf.  a. 
S«t»X»k  4f«|l|«  an<|au(.  ,  ^ 

e<b.  a.  2     «  gt.  (2  ^  10  ■gt.> 

fb  Ct4f«i(t,  S.,  iur  3Srcin(tt(Iang  I.  •Hmk  ia  i.  ^dUhMfea. 
6.  »b.  Scifiii«  JUauR«.  a  4 

eu(,  6.,  fammft  Snf^.   IML  iM.  Sbl.  D.  mf^t  tlubr,  IS. 

14.  S^U  Qrivjig,      iSigaat.  gib-  8  gr.  (lO  n«)r.) 

Sa^^tnbUf^ ,  ttfueä ,  f.  Staror« ,  Jcrfts  n.  ijoalfrcuet.-  o.  b. 
3dl)t(  18i4  u  1S4S,  fxtautg.  0.  Q>.  c  ecf,uUe(.  ä.oabtg- 
VI.  4  tUum.  u.  1  f^irarj.  JCpfc.    SB<inuv,  SSoi  iu    ge^.  1  ^ 

0((b((r|  3.  02.,  b.  «rafcB  9t.  6.  g. aini<i<bocf  Sibtn  u.  6(a< 
1MIW  ia  ta<lt(f4|to  DartriL  nad)  «.  (».  epaagrsbcral  Bis< 
«a|i|b  K.  t(g(i.   «Mta»  (Kcipttg,  .ftammn). 

g((.  n.  1  ^  4  gt.  (1  ^  6  agr.) 

«l(<((r,  8-,  afciiM.  >Mt  g.  Vatcttt*  b.  JDrbiaatiatt  an  21. 

T-'-^  t  1«;  CUV«  iftl 

OaabRaatcn,  auiUr./  bnt((  $ad(,  «b.  ScbitixTiiggcn  b.  bfa(< 
mArb.  ©(^icffaU,  Sttrta,  ttcbtAuctt  ic.  titfce  ©tabt.  9ia4 
Ics  ruea  de  Paris  bcarb.  s.  H.  CUintann.  ^el^^a. 

15.  16.  Cfg.    SdPjia,  Stubart.   gfb.  1^  gr-  (15  ngt  1 
ffi(in(t,  ».,  llntn(4iit«  b.  Jtatliolijiiniu«  u.  frütcftantitmat 

IC  2.  ^f(4^  iDamPa^t,  .Rem.  et(>.  n.  4  gt.  (7  Vi  niTO 

nifflaabU  «RteliaMAtift.    144».    1.  fW.  Mnif« 
«Blgaab.   g(t.  n.  1  <^  20  gt.  (1  ^  25  C)>r  ) 

ffroltfaxH,  3.  llanpfritniui  natb  friofm  p«fg« 

lIiifCUMij«,    5üUen  u.  piUinUt.'ln  P.  b.  6l«a^»tHifl<  b.  W 
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litkrahischb 
Universitäten. 
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TerieicJ^Biii  4er  Torles«Bf«a« 

w«Uh» 

vm  ifff  Fi4eirlek*Witk«lm-fftlT«fMil(t  daMÜil  ta 
SamcrUlbJahre  i^4A  vom  7.  April  kte  smi 

10»  Aagaat  g«h«Iteii  würden. 

Gottesi^eklirtliett« 

^Thi'r'lriiri^rlie  EncTklopädie  Ufii1  "^l.  il  mdoloKic  wird  Hr, 
i'rot.  Lic  Piper  Mtliaft  «od  f)ouuer<itaj^n  ofraU 
lieh  Wtn, 

Die  £i»leUa«f  ia  du  «It«  TMtWi^Bt  vird  Ur.  Prof. 
Dr.  OkU^ABS  fiafiMl  wSdintlieli  prir.  Tonr«Kei. 

D.1^  Riirlt  Uinh  wird  Hr.  Prof.  I>r.  HengtleBbtr^ 
liiufmai;  wocIieBllicJi  privaliia  erkhirm. 

DMselbe,  Ut..BnL  Jdfc  Talke  flafmJ  «Mmtlidi 

priTalim. 

Vn  PfklmcB  wird  Hr.  Prof.  Dr.  F.  Bfliarj  flafMl 

«öckealiteh  prifatia  «nslegeii. 
Die  Gesrhicbte  in  Reieh«^  Gsites  umer  rftm  A.  B. 

wird  Iii.  Tili.  Dr.  HiMi^  Meabcrf  ftafMl  Vi« 

rhpiUlirh  priralim  tortragen. 
Uebinfcea  ia  der  ErkllrnDg  dei  A.  T.  wird  Br.  Pr«f. 

Dr.  F.  Beaarj  Sauaheadt  iCtallirk  aasieUen. 
Bin  CmT^mitoriHM  ^ar  ErklKraag  der  MeMiaatsckra 

R  -,vi  i  -Mi'lIrn  wird  Hr.  Prof,  Dr.  H  b  gWfi- 
m;il  wiickiiulich  ölftjitlirh  hrtlien. 
Einleilunx  in  d.  iN.  T.  wird  Hr.  Lic.  Erkk»  wt- 

ckeatlich  ia  ftiaf  Btaadea  priraiim  Irae». 
Dm  ETnDg<>lioni  dea  Marcaa  wird,  aaiar  VniclelelaBf 
de»  Mattlinni  nud  i.ncas,  Hr  Pr-f.  Dr.  Twaatan 
wöckentlich  fTiufinal  privAlim  rrkl.ireu. 
Den  Brief  aa  die  HHirä^r  and  rinen  katholisrhea  oder 
einige  klciaere  Paaliuiacke  Brief«  wird  Hr.  Fraf. 
Dr.  ntaidar  ia  «wlis  waekratlicke»  Staadaa  pri- 


Die  ktefaeraB  Faalioiaekea  Briefe  wird  Hr.  Prof.  Lic. 

Vatk«  fiinfraal  wodi^mllc  ti  [»ri*  .nim  i  rkhiren. 
Die  Lehre  dp*  AposItU  Paulus  wird  Üerielbe  Sonn- 

abeadis  nfTrntlich  rortragea. 
Bjriaeke  kiraklicke  SckriftaleUer  wird  Hr.  Prof.  Dr. 

Hangateabarg  »weiaal  wSekeall.  Sffeatl.  erklären. 
Dan  er»teü  Tbeil  der  Kirchm^psrlnr;  !,-  wlni  Hr.  Prof. 

Dr.  Neaader  wörbeatlich  iu  sechs  Stuniiea  uriva- 
«■raUiff..«.  aar  A  Ii.  & 


N  A  C  n  R  I  C  II  T  E  X. 

Um  rortragpi  nach  nmm  t#b  dem  Hra.  Lie.  Ja- 
eobi  rerfaaalea  Caaiprittjiura,  weickea  in  der  H- 
dcrilaiaebea  BaeUaadlaag  aa  Oftam  aweiialBaa  irird. 
Dakar  iea  awvHM  Tkeil  der  KlfcknigMeMeKni  wird 

Hr.  Prof. Lie.  Piper  fflnfinAt  wfcheml.  priv.iiliu  fps,  ». 
Ebenfnll«  fiher  d<»n  sweitrn  Thril  der  KirrhpD^evrhichle 

viin  (iri  -or  \!f,  lii^  ;iijf  die  nrofsie  Zeil,  Hr.  trfc. 

Jacobi  wocheotlich  in  fünf  Slvaden  ptfvaiiai. 
Oeker  denselben,  roa  Gregor  VII.  bis  tat  «aeer«  Zeij, 

Hr.  Lie.  ftealar  flnfnial  wSebeadich  prir:ffirn 
Die  Kiffckeagtackiekta  de«  18leB  and  19lea  Jaiirhoa- 

derta  wini  Ur.  L<r.  Ja.  obi  ia  awel  vichmiiiekaa 

Slvaden  naen (gehl  ich  rortragea. 
Uebor  die  Gcoobiebl«  der  AaabrtitBag  des  CbritiMp 

tkaaia  wird  Hr.  Lie.  Brkfc«B  Seaaakead«  aaeai- 

geliliak  leaea 

Die  DogaiMiifeschtrlitc  wirj  Hr.  Prof.  Dr.   N'f  ;ia<*? 

Mittwochs  niid  J  rrUaK»  öffeotlirh  fortseliea. 
6eockich«>  drr  n«urrn  Theologie  wird  Hr.  Lie>  Raa* 

Cor  äonnakeado  aneatgritlich  rorlragm. 
Kirehea.  and  dogaiengcaidiiiiiliiHie  Rapethariei  vihi 

Hr.  Lic.  Jacobi  priratin  ballen. 
Bkenfallt  rrbtetrt  nek  Hr.  Lie,  Cklobna  sn  einaa 

Rppfliinriiim  lUi'T  Kirrhen»  nnd 

in  Lateinischer  Sprache  priratitniait. 
Derselbe  wird  viermal  wöehealliok 

SMiiatik  aaa  Baia|M  private  teeea. 
Derialka  .wird  MiitweelM  «Ia  Oenvetaaiorina  über 

Prege»  mt  dar  kireUickea  QMIielik  aaaMgeWiek 

kaltcB. 

Bia  do^iaati^rk'kistoriockea  Conversi||«riaa  wird  Hr. 

PraC  Dr.  Neaader  ia  aiaer  adcr  sMi  «5ebntU- 

akea  Standen  kalten. 
Die  chrisllieke  Dognatik   wird  Hr.  Prof.  Dr.  Mar> 

k«  i  aoke  eeehnmal  wacheatlirh  priraiim  leoen. 
Die  Lehre  Ton  d-T  Kin  lir  wir<i         i'i'uf.  Dr.  Twe> 

stea  Dienstag)  nsd  brningn  olfenilich  rortragea« 
Oeker  die  «rmboli«cke  and  pole»i«cke  Tbeologia  wird 

Devaelka  etefceiaal  «ickealiiek  priratiBi  leaea. 
Allgviadne  vraktitek«  Tkealeg ie  aad  Kaiedirtik  wird 

Hr.  Pr  r.  Hr  stranKs  w««k«alli«li  18  nir 

d<>n  prirBiim  Toriragea. 
Homiletik  wird  Hr.  Prof.  Dr.  Thfreaia 

aad  auaakeade  klleailiiBk  Jekrea. 
Die  kaatlrtierfcea Drtaapa  wird  Hr.  PMf.  Dr.  8 Iran e 

Mnntairs  öffentllrh  anstellrn. 
Die  L>t>iiDgen  Sfiaer  horaiietischea  Gesellsckafl  wird 

Hr.  Prof.  Dr.  T  h  e  r  p  m  i  u  prirMitei^B  Bad  aacBl- 

geltlirk  sa  Uüea  forlfahrea. 

.  ly  i^  o  Google 


ReclilsgelahrUiieit.      ^  ^ 

Earrklop.ldic  und  M  'i^f  lologie  des  lUclils  lesen  Hr. 
Prof.  Rösteil  dreimal  «öcheatliob,  Hr.  Dr.  CoN- 
m»mu  WwmI  wöchcutJ.,  HcJtr.  B&berliu  swcU 

irr  ml  «Admill,*  fir.Ik.  Hi«xiaf  »wfia«!  «tehrnil. 

nalimehl  «dtr  RccfcliplllMvfIie  K«al  Hr.  Praf.  H  e  j- 

dcnann  Miltwuch«!  um?  Snnnnfx'nd*. 
Ueber  d^a  Charakter  de»  ituüUHt  lifti  lUchls ,  Hr.  Dr. 

Iheriog  Sonnabeids  iiupni^f lilitb. 
Gwuhidil«  des  fkiaiMbea  Heckt«  bi»  4Mi{  jMiiaiAS  tra- 

gek  Tsr  Hr.  Prof.  Rii4*rft ,  vfcm«!,  Ar.  ^r. 

Scbaidt  Ti^rmal,  Ilr.  Dr.  I  he  ring  rlernal. 
iDSlUulioncB  d«8  Röioisclicn  Rpcbts  uthtt  tiesebicbU 

der  Recbtsinstituif  uü  i  llrdiUcjueileB  IrigiHr.  Pr«f* 

Pacht a  fioraal  wöchi'nllidi  for. 
iBStiintioneu  und  Allertbümcr  des  RtaitebeB  RlcbU, 
,    Hr.  flr.  8«*»i4*'fiialMd. 
Pini«lt«M  «lAürhrMht,  Hr.  Prof.  Kmiüttt  tlgUck. 
Pftiideklen,  ür.  Prof.  H.  I'.  Di  i  k  >en  tigticb. 
Erbrerbl,  D«rs«lb«  MiUwocbx  uad  Soonabcnda,  Hr. 
.   Or.  SebMtit,  Masltp,  Dt«wliv||i,  Dvuienugi 

Sntiwwig«  PmMffk«lf1lca  «rklirl  Hr.  Plvf.  Ru- 

dofff  Sniinnftcnds  öOenlllch. 
Ein  Paiiilektf*iircpPtiloriuin  mit  prakli.'trhra  und  exr^e- 

tiiiclien  Uebungen  hall  Hr.  Dr.  I  Ii  <>  r  i  ag' HftalAgt» 

DiensUK« ,  Donnerstags  und  Freiings. 
KIrdlfBreckt  liest  Hr.  Prof.  Stahl  Tieniinl. 
Eberechij  Derselbe  Mittw.  and  Sonnalicnds  öff^nü. 
Ufber  ernnfeiisehe  Kirrhenverfassnng,  Ur.  Prof.  Rö- 
hl II  Sonii.ibeiids  olTiiidicb. 
Deutsche  Heivbs-  und  Ilrcblsfesebicfcte,  Hr.  Prof.  r. 

L  a  B  c  i  s  0 1  i  e  fünf  aal,  Ur.  Dr.  Co  1 1  a«m  ■  «iera«l, 

Hr.  m,  UiberÜB  riernuU. 
U«k«r  die  ItMirlw  Rwcfcwwrfwwiy  wßi  itm  kitle 

Scbicksale  liest  Hr.  Pfnf.  LaB«i>«Jl«  D*iMit> 

tags  ulTenllicfa. 
Ikn  Sachsenspiegel  erkllil  Hr.  Pr.  CoIIbab«  8*H- 

•beadn  aMBlgalliidi, 
DmlnahM  Prifüntlic  nb  LihB«  wt4  BamMutdkt 

Uhrt,  naefaKsMiniCMiMw,  Hr.  FM  U*m9J9t 

fruirninl. 

Bauernrechl,  Derselbe  Mittwoch»  ölTenllich. 
Earnpäisrhes ,  insbesondere  Deotsebes  ätaalsrecbt,  Hr. 

Prof.  Heffter  fAufmal  vöchenilicb. 
HrattdiM  SiMlsrcekt  aebtt  PriTnifümlnaNcbt,  mU 

Ricicaicht  aaf  die  aaiera  enropSinelicn  Suatea,  Hr. 

Vriil'.  Tv  li  H  ( (■  II  vieraal. 
Detitscbes  äiaaisrecbt  und  PrtTDiriirstenrerbt  lesen  ilr. 
T.  Hieklbofen  Moa(nf<i,  Dic>astags,  Daa- 

mmtnß  «ad  Freitag*,  Hr.  Or.  CallMSB  aa 

ieaarlbta  Tn|kaa. 
])eiit<<chf>si  StaAtsrerht ,  mit  In"tntii1crrr  PLnrh'^iclit  msf 

die   npoerrn  Vcrfassung'iwrknnrii'ii ,  ncii  l'fjvaUuf- 

stearerbl  lehrt  Hr.  Dr.  Uäberiela  viermal. 
To«  4ea  Dfuiscben  LoMdaiiadcn  baadtk  Hr.  Pr«L  t. 
"    Riehlhefen  Mittwaditi  »ffradlek. 
Derselbe  hält  Uebnngen  >ni>]  Hsspreeliaagea  über 
'     Dentsebes  ftffrnlliches  und  Friratre^il  MHtw.  ÜTentl. 
Otschicbte  und  ölTeDtlicbeB  Kccbt  des  BnrtiCktB  Bu* 

dea  trift  Hr.  Dr.  Hiberlia  IfUtir.  •Mal(elltTtr« 


Crintnalredit  leii<'a  Hr.  Prof.  Heydenann  TiermaF, 
Hr.  Dr.  Gneist  Ttermal,  Hr.  Dr.  Berner,  mit 
Räcksicbt  auf  die  neueren  (itseisgebnngen,  fflnfmal. 

CriaiiaalprocMs  lehrt  Hr.  Dr.  tiaaisl  Mittw.  a.  Som. 

.«faMiaea  Civilprocsss,  Bt.  fnt  HtHttt  llafMl. 

Prous^isf lirn  Oirilproccss,  Derselbe  äennab.  öffcntl. 

(ii-oipiiitu  und  l'reussi^jclifii  Cirilprocess  lehrt  Ur.  Dr. 
ti  ti  (•  i  s  t  Tiirmal. 

Römisclien  Civii-  und  Criminalprocess,  Derselbt 
Sonnabends  nnentgvitlirh. 

Ueber  OvffentKebkeit  nnd  Mindlidikeil  den  Rerbttm^ 
fabrens  liest  Derselbe  Sonuabcnds  «Denlgeillicb. 

Preussisrbes  Ltäirechl  Irflgt  Hr.  Fraf.  HajdaMinB 
fflnfmal  vor. 

Auserlesene  liekren  nnd  Sireitfragen  des  PreaiaiaalieB 

Reehta,  Dartelbe  Sanaabeaii  üffcnliiah. 
FraBtQsisditnCiTttreebt,  Hr.  Fraf.  ▼.  Daaic  I  s  Dien«- 

tags,  MitfworIi><,  Dgunerstags,  Freit,  nnd  Sonnab. 
AasenifihUe  Abäciiuiiie  aw  der  (iescbichte  des  Fraasö- 

sischcD  Rechts,  Dtraelb«  Millvad»  mU.  Soaa- 

abenda  iffenlJich. 
Earapätscln  TSlkcrrrelit  Mrea  Hr.  Prof.  Hcfflar 

ticrmal,  ür.  Prof  Riintel  f  viermal,  TIr.  Dr.  Cali* 
mau  II  Tierinal ,  Iii.  Dr.  iiaberliii  rierual. 
Zu  Ropi'titorieii  und  Kxamiiiatoripn  rrltieten  tick  4is 
Herren  Dr.  fiQlil'')ork  und  Dr.  Seliaidt. 

Ueiikuude. 

EncjklopSdIe  nnd  Sfelbo<otogta  der  MedirSa  trXgt  Hr. 

Prof.  llerki-r  Mittwochs  ii.  Sonnabends  öffentl.  Tor. 

Ueber  medirinisrhe  Geographie  ueid  da»  lUisen  junger 
Amte  nnd  Nalorforscher  wird  Hr.  Dr.  Isensee 
■aeh  den  8tra  Abicknitt  dca  VL  Baekea  aeiaar 
DOMcftichta  der  Mrdleim  «ad  NainrwIsaffhBebAftn, 
Berlid  1840  —  45"  .Miitvtochs  rt'ipnt--l(lirh  lesen. 

Die  ncuora  Cicschirble  der  Ueilkuudü  iia^L  Hr.  Prof. 
Herker  Tierra.il  privatim  vor. 

Dit  allgemeine  Anatomie,  oder  die  Beschreibnag  der 
Geweka  des  ■saschlicben  KArpers  erläuirrt  Hr.  I^. 
Simon  !Miltwot-hs  nnd  Sonnabends  priraiim. 

Yrrgteirhende  Anatomie  lehn  Ur.  Prof..  M ü  t  le r  Mon- 
taus, Dieji''t.ii:s ,  Donnprsl.'iL^s  und  Frfilai;»  priratin. 

Die  Osienlogie  l<>hrt  Hr.  Prof.  Schlemm  Montags^ 
Dienstags  nnd  DonnertMgl  fiirtüm» 

Die  Aaatoaiie  der  Sinaeaargane,  Deraalk«  Mailagi 
nad  Dieattagt  •ffeallick. 

Pathologische  Anatomie,  Hr.  Prof.  Müller,  ManUgi^ 
Donaerslngs  und  Sonnabends  priraiim. 

Zn  palholoirisrh- anatomischen  Uebangn  erbietet  aldl 
Hr.  Praf.  Frariep  privatissinc. 

Dta  nedicfBiadia  NMarntiaekiakit,  iarek  DmaastrBlia» 

neu  erläutert,  trä^t  fir.  Praf.  SckulCs  fBufliaJ  «1- 

rhriillifh  priratim  vor. 
Die  ailndiicini'  IMiTf^iologic  Irhrt  Hr.  Frof.  H»rk«l 

sechsmal  wöchentlich  priratim. 
Spccielle  Phrsiologie,  mit  Expirimpnli'u  nn  Thieren, 

Hr.  Prof.  MfiHer  fünfm.al  wörhrnilirh  priraliau 
Di^  PhTstologie  des  Menschen,  durch  ExperlKeaf«  U 

i  i.K'Mri  rrhintort,  Hr.  Fmf.  BekalCs  saaktMftl 

wni -iunilirh  priratim. 
Die  Physiologie  drr  Generattol,  8r.  Fmf.  Mtlier 
.  StuMbeada  iffeitliek. 
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IN*  ItiMMS  TW|;|<i|[lMgi<  SkjdMtp*  in  InfMcrita, 
BaliM«!  4wr  «liwivrifer  in  be»baclilcBd«a 

i  VmKB  acili'rer  nnscrwfililler  Thic rk  In-'.cii  Ir.i-i  Hr. 
.  Pi«C  Bliren berg  bonabcads  olientluh  tot. 
Barsalbe  wird  »ieht  ahgaMtgt  sein,  Ufbungen  im 

Qämtmth  in  MUtratkcps  ii  Bttitkaig  «of  Pkj. 

•Mas««  i«  ■Mk'M  hsrt'wsBiwi  Slinlaa  i»rltat« 

SU  Irrtrtt, 

Die  laedseioische  Bolniiik  nnd  PflanienpliT.iioloiri'*, 
darcb  mikroskopischü  DrnbarhiuDirrn  und  Di'mnn- 
Mratiaaea  m  iabaadca  rOauaB  erUalart,  Ickrt  ür. 
fnt.  Sek  Bits  tiirlicb  prltidkif  «mh  «talii  Der- 
selbe balaaisclie  Exenrsiaa»  Soaafngt  öffentl.  an. 

TJcb«r  Philosophie  d^r  erfranischea  Natnr  lii-st  Der- 

s  f  1  1.1  c  Sri  Ii  II  a  l.if  II  1,1 -.  ullViillich. 

Sie  AraneioiiurUcbrc  tra^t  iir.  Prof,  M  i  isc  Ii  e  r  1  i  cb 
WabNMl  Voehenllich  primlim  tot. 

IMhr  iia  AnMiknUta  dar  VagdabilicB  m  AUgtmi" 
9m       tUr  4t«  TtgttabiliMkw  QUf  UmMt  Hr. 

Prof.  Liuk  Soaaabenda  offeallicb. 

Ueber  die  aafrrgeaden  Arsoeimillel ,  Hr.  Prof.  Mil- 
Bcberlich  Dieutags  nnd  Freitags  öfeDtticb. 

Qtber  die  Veräadaraiif ,  mMk»  gsfabreaa  bcraosekeadt 
Flfiasif  kntoM  *tUHtm ,  WMS  «ia  «ia«M  Mtan  fl^a» 
d«*  i'  r  ^V^rml•  nne^^rr^rtzt  «erdeo ,  handelt  Hr.  Prof. 
Krau  it  iiieiil  mich  Au  l(>i(nnf8«iB«r  Schrift:  Ueber 
den  Uaterscbird  de»  4HM<iiip;(>n  im  Wein«  und  in 
Braadveia««  Barlia  1838."  m  noeb  tn  bestimnea- 
4im  fliaatai  «ffantlidi. 

Die  icbtea  Graadsitxe  der  prdfaiatierkrn  Heilkande 
wird  Hr.  Prof.  Rrich  SaBoabeada  affwUiab  Irbrea 
DDti  Im  C;<'spr;1rh  mit  iut  MkihttlU  ^IfMlk«!  M 
«rläntern  bemüht  seia. 

Die  «llgenwin«  and  aparialte  BtMfllrinmi  kürl  Hr. 
Praf.  Gaapar  JUaaUiga  ond  Doaaerstags  prtralm. 
Di*  sa  dine«  Yarlnrangra   prebirigea  praktiarl- 

|)!i.;H-m:i(fufi'ii'!ii-ii  L^-liiii'ji-n  und  K«priiiionen  in  der 

MjiteriA  luptiicti  uüil  Dusf niebri*  werden, -wie  g^wöha- 

üfb,  in  «bgfsondcrli'ii  Stunden  forlgesetst  werdi«. 
DtaScniatik  lekrtUr.Prof.  Eck  dreisaJ  wnobMtl.  prir. 
Dia  aNipiMeüia  DilMlik,  Hr.  Praf.  Ideter  Montags, 

DonncrstHL'";  nnd  Freitags  difeBlHrb. 
Die  altgcDX'ine  Pathologie  lehrt   Hr.  Prof.  liicker 

Hontags,  Dienstags,  Dt  nnt-rMjigs  n.  Freiiaps  prir. 
Dia  «Hgemeiae  Pathologie  mit  oriiiatarBdeB  Demoaatra* 

Ijaaaii,  besonders  mlkroskopiaabw,  Hr.  Dr,  SiBftB 

vi^raiu  «öcbeati.  prirattm. 
Die  speciHle  Pathologie,  Hr.  Praf,  Harm  Maalaga, 

Dii  iKtags,  DoniM  rsi  ii: 3  nnd  Freitags  priratiai. 
Die  allgemeine  Therapie,  Ur.  Prof.  Eck  Dienslags, 

Sliitworhs  oad  Sonnabends  priratim. 
Sie  apasialla  Patkalagia  ia  Verbindaag  mii  dar  Tkar«- 

pie  lahH  Hr.  Praf.  Ratrk  täglich  priratin. 
'iNaarlbe,  Hr.  Dr.  Dan  n  ■^rrfi<;inal  wöeheiillich  priratitn. 
Ueber  Homöopathie  uud   Ällop.tthie    liest  Ur.  Prof. 

Schultz  Miitworha  öffentlich. 
Die  aUfMBcna  und  apaeielle  Patbalogie  and  Therapia 
-    dar  flatüNkmikkaileB  trägt  Hr.  Praf.  H«rii  Hl«. 

wock«  and  Sonnahcada  öiFrntiich  Tor. 
Die  T.ehre  von  den  Krankheiten  des  innern  Measrhen 

rn'.t  r   i',t-r   Hpi'Ic   iii  d   des  Gfistes ,  Hr.  Praf«  KrB« 

nickfald  fiermul  wiiaheatliek  prirMta.     •  •! 


U«h«r  a»  HliUHslsakkraakheiten   wird   Hr.  Prof. 

Prariep  MÜlv.  o.  Sonnabends  öffenil.  spreehea. 
rot).'!-  nia^'Dosi-  tiud  Cur  dr-r    Tphili tischen  nnd  H«at« 

kraukiieuen  lusst  Hr.  Dr.  Iseasea  Mak  aaiam 
neues  praktiaab«  Sfsle«  n.  a.  w.  BarNB  iMS» 

ftlMvatka  pHMläi,  aad  wird  diaaelbe,  wie  bisher 
"Uta*  «antags  an  Kraaken  erUater». 
Veber  die  Krankfu-iten  der  Neni^ebaraaB  Haft  fir*  Dr. 

Eberl  MoutÄg»  naeoigeltlieh. 
Leber  dir  Kraukbrlien  des  weiblieben  GeschleektiL  ail 

praktischen  Uebungea   aa  Erankea,   Der  sei  ha 

Dicaatags,  Daaaerstaft  aad  Freitags  priratim. 
Die  allgemeia«  nnd  specielle  Chimrgio  lehrt  Be.  Praf, 

Jüngkea  Tiermnl  wörhentlith  priratim. 
Dieselbe,  Hr. ! V  ,t  l)  i  e  f  f ,.  n  baeb  fünf«. w«ek«atl. Mir. 
Diese Ib«,  Hr.  Dr.  A  s  r  h  e  r  r  o  n  tiglick  «rifalm 
Dieselbe,  Hr.  Dr.  Gräfe  Tiernial  wMaMlicfc  privafln 
Die  Ckira^e  liigt  Mr.  Prof.  Fror iep  priratim  ror 

■ad  crilsdtft  dieaalfea  dareh  pathologisch -anatomi. 

sitie  DemonstratioBBk,  MiUUtgt,  WmMn  DiB> 

nerstags  und  Freitag»*  ' 
Die  Cbirnrgie  lehrt  aaah  mhum  Lekrhwshe  Hr.*P»«f. 

Traschal  (i^ieh  priratha. 
DSt  ekifwrgisebe  Diagaaalfk  wird  alt  eeren^lnnd  exa- 

inin.itorisrher  Besprechnn    n   Ut.   Hr.  !i  .  h  m  Mi|U 

wocJis  UDd  Soonabeads  nnenigelllich  .ibhanrtein. 
Ueber  die  Verlotsangen  des  menschlichen  Körpers  liest 

Hr.  Prof.  Jangken  Mitiw.  a.  Sekaataada  äffmil. 
Die  Lehre  voa  dea  Wnndea  trigt  Hir.  Praf.  Dieffea- 

baeh  Sonnabends' öifrntiirh  ror. 
DieOperalionalfhr«*,  DerselbefTinfnial  wftrhentl.  prir. 
Dicspllii',  Hr.  Dr,  [!  n  h  tti  viermal  worhentlifb  priradS} 

auch  wird  Derselbe  dl«  Operations •  Uebnagea 

Leirhaamea  riernial  wödkeaUirk  leiten, 
Dia  ckirargische  Verbaadlohr«  irXgt  Hr.  Prof.  Tro- 

aahal  Moatag«,  Dienst,  aad  Miuw.  priratim  ror. 
Die  ZahnheilkTi,.;  ,  Hr.  Dr.  Gr«r«  Mitlwacha  aad 

Souaabeads  noenigeltlirb. 
All^^etneine  nnd  specielle  Augeaheilknnde  lehrt  Hr. Dr. 

Angelst  ein  riermal  wiabealliab  priratim. 
üeber  die  Augenketlknnda  wird  Hr.  Dr.  Gräfe  »ier- 

mal  wöckentlirli  prir.n-m  Vr't;r.«»ge  halteii. 
Die   praktischen   aaf'i'nsuiilKlieij  Uebnngen  wird  Hr. 

Prnf.  Kranicbfeld  narh  .\nleitnng  seines  Bnebe<« 

»Anthropologische  Uebersieht  der  «aaiaartca  Opfc- 

«halHlalrie  n.s.-w.  BerhalMi."  (■  a^aeM  opkthal- 

miatrisch- poliklinischen  Prirat-  fn<^ii  tntc  im  Ünirer- 

sititegebände  wdrhentfieh  sechsm-il  itjv.h-h  m  Icj. 

Ii  !i  fnrtfijfiren. 
Die  Lehre  von  den  wirhii«r<>tpn  Angenoperationra  aad 

deren  Nachbehandlung  iriigt  Hk  ftr.  Aayalalela 

Saaaabaada  aacatgdtliak  rar. 
Xa  «iaea  praktiaekea  Cnraaa  aiiaaUickcr  Angen  Ope- 
rationen erbietet  sieh   nr-ri^flbe   im  BttCk  8B  fca> 

Btimmeodea  Stuadea  prlTatissime. 
Die  (iebartslehre  als  Wissenschaft  and  Kaaat.  vird&. 

Praf.  Sehiaidl  fiaftaal  «ickeaH.  prir.  varlr^K«, 
DI«  (kaaritfadba  «ad  prahlindba  flefcnrtakaade,  rerkaa- 

den  mit  einem  Repetilorlum,  lehrt  Hr.  Prof.  Bnseh 

Montags,  Dienstsjpi,  Donoersl.  d.  Freii.  pritratim. 
Die  Theorie    n  l  I   axi«  der  Gebiirtahülfe  wird  Hr.  Ä; 

Wilde  Tiermal  «äckeatMali  pfiratia  Taitragea. 
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mit  eoBTtirsAiorigch-repetiiorisekea  Uebnnp^^n ,  Hr. 
Dr.  Scköller  MoaUgs,  DienMAgi,  Doouentags, 
Fl«iUgs  und  SoMftkcaia  priTalira. 
I«  einea  CarMit  4w  ptarlakillMhw  OpcfaiiMMi  aU 
Dekani^B  aa  Pbaito«  erUMt  «M  Br.  Prat  B«««! 
privat  i'i^imi'. 

Einea  crburUhülttieheaOpcratioafl-Caraas,  nebst  Ltebaa» 

gn  aai  PkaMM,  «M  Hr.  Ar.  8«kflltr  priw»- 

tiMtae  kalt*«« 
R«aeti«Mlc*  Ja  4ar€aNflafcilfe,  kwaaiaw  te  daa  gc- 

|,iiH'-bnHli<b«'n  Op^ratioaen ,  aebal   UalMBgca  ap 
Phaiiinia,  wird  Hr.  Dr.  Wild«  priTatiniaM  aaateilea. 
P«n   Bediciaiacb-kliimrJipn    Unlprrirhi    im  Charilö- 
KnnktalMBaa  crtbeilt  Hr.  l'rof.  äckoulem  liig- 


Bie  mediciaiMb'PMklUiMhM  UekaBgta  ia  Kiaigl.  po. 
likJiaiscbea  laaMat  4cr  Oairatailil  MM  Ar.  Praf. 

Romberit  fünfiaal  wbcbrntlich  priratia. 
Alt  Itiinischen  mediciDiscb-cbirargiscbea  Uakugea  ia 
im  kliniick-aabniatorisckca  Insiitaie  ia  den  La- 
kai« 4ea  OaiTaraiiiia-KUaHuiaa  (Ziagaialr.  Ma.  6.) 
Mut  Hr.  Praf.  Traala*»  Diaaalagt,  BÜMwacka, 


Frciiascs  und  SoBBftliPnds  iiriratiia. 
Die  mediriniscb-klinisckra  U'buns«a  ia  Cfcarite.Kraa- 
keabaaae  wird  Hr.  Prof.  Walff  aaahaMi  «idMM- 
lirh  prifaiia  fortaaitaa. 
lUiielaiMli-klhiiwA^OakaBgfa  wird  Hr.  Prof.  W«f- 
Ber  IhRllch  auf  die  gewokata  Weia«  ftn.  forlBSMaa. 
Die  kliaiiKheii  LVhnngen  ia  der  Ablkeilaag  de«  GlM- 
nJe-Kraakenhads««   für  kranke  Kinder  leitet  flr. 
PraC  Bares  Tiermal  wöchcotlick  privatim. 
Ate  Klinik  »r  Ckirargie  und  für  Augeubeilkaade  ia 
dem  kliaisrk-efcirargiarke«  aad  ia  dea  apbtbaU 
niatriMckea  Indtitot  ia  Cba*il#- Kraafcwkaaaa  Mlet 
Hr  Prof.  Jflngkeu  •^orlisinal  «ni-honilich  priralini. 
Di«  ehirorgisrh-  nnd  nphtluiliuiatrisrh-kliiiischen  Uebun- 
■ea  ia  Könifcl.  kliniArh-chirargischen  Instiiate  der 
llniTerritiU  leitet  Hr.  Fraf.  Di«ff«abach  Tirrmal 
wöebentUch  privatfa. 
DIp     In  rtslHiHirh-klinisrhpn  üebna>reB  la  der  Koaigl. 
EaHMiidoniia- A««tali  <1«t  Ünitcraitiil  aad  ia  der  |te- 
kartakfiliiekea  PaKklinik,  Hr.  PraT.  Baark  vier, 
■al  würhradick  f  riTalia.     ^    ^  . ..  . 
Die  «cebnHakiUMk«  KUaik  la  der  Gebar- Aaauit  der 
Cbnriid  Wird  Hr.  Praf.  8ak a«dl  AaManMg«, 
Freitaga  aad  Sonaabfad«  aad  aaaaetaaa  ka  wtw- 
kommeadea  Gebnri-n  ,ir^at.m  leitm. 
Am  KliBik  dar  8Tpkiliii!)t°lt>'n  Krnnkbeitea  im  Cbarile- 
Kraakik«.«  WW  Hr.  Prof.  S.kaidt  llliiMr««ka 

und  Sonnalii'nds  priratia  f»rt»rt»ea. 
Die  klmi'^rlifn  IJeboBgea  «B  €«ial«akrawWB  «M  W. 
Prof.  Idcier  Millwoch«  nnd  Sooaakaada  Am  Cka- 
rild'Kraakeabaaae  pri»aliBi  leiten. 
Bia  ■ariaktlieke  Hedirla  fär  Mcdiciner  and  Jur.8i<;n 
lebrt  Hr.  Prof.  W«gBer  Maauga,  Dieastags  nnd 
Donneratags  pHvülla.  n   ,  r> 

Dieaelbr,  für  Juristen  nnd  Mediriaer,  Hr.  Pref.  Lai- 
ppr  DicnslÄu»,  Krritotts  und  Sonnabends  priraiim. 
Bicxelbc  arit  praktiscbea  Irliuugen,  Hr.  Dr.  Nicolai 
aad  Doaaeratag«  priraiiai. 


Die  aedieifeaab«  PktUai  lakit  Hiv  P««i.  Wmgmt  FtaU 
tags  öllitBlIiek. 

Militär- StaatsArineikaade  wird  Hr.  Dr.  Ascbersoa 
Montags,  Dieasi.,  DoBaersi.  u.  Freit,  prir.  lehren. 

Die  pr«kliB«keB  Lebnageu  ia  de«  lastitui«  fnr  Sliiats- 
«raaaikaaida  wird  Hr.  i'rad  Wa^aar  MiMwaeka  «ad 

Prakliecbe  geriebtiick-nedicinisthe  Uebungoa  mit  IIa« 
leraacknagea  au  Lebenden  und  Todtea  im  Bereicka 
des  hiesiiiPD  gvrK-lillicheii  Stadt  -  Physikata  wird  Hr. 
Prof.  Ca« per  Moalaga  aad  Doanerolaga  priiratim 
SB  leiten  fartikkraa. 

Ueker  HaaMailälaaaatollaB  aaaerrr  Zeit  wii4  Hr.  Ft«l> 
Sckaidt  Saaaabeada  öffeatliok  lesea. 

Theoretisilu-  und  praktische  Thierheilkunde  für  Kaae- 
ralislea  aad  Oekoaomen  tru|^t  Hr.  Dr.  Reeklebea 
Moatag«,  Dieaslagaf  Donnerst,  a.  Freit,  prir.  Tar. 

Di«  Lekr«  «aa  de«  Saaakea  «iaailiekrr  HaaiHwaw 
ia  .Vaikiadaag  ait  Vatcrlair-Pallail,  Aaraatka 
wöcheatlicb  dreimal  priraiim. 

Philosophische  Wissenschaften. 

AI«  Meikode  de«  «kadcayaekm  Stadiaaa  wird  Hr.  Ar. 
Half  f  er  ick  Miuwaaka  MbMiieh  varingea. 

Logik  aad  EaeyklopSdie  der  philosopkischen  Wissea- 
sckaflea,  Hr.  Prof.  Miekeiet  Montags,  Dienstags, 
Doani'risiiif;-!  und  Freilaiis  priraiim. 

Logik  und  ^uvvklopadie  der  Philosopkie,  jeae  aack 
seinem  nLehrliuche  der  Logik  als  Kuaatlekra  de« 
Aaiüuas"  Hr.  Pr«f.  Bea«k«  MaiM^,  Aiaaaii^ 
Aaaaereiaga  and  Freiia|Ke  priratia. 

Logik,  unter  Berückaichligung  seiner  Schrift  n  Logi- 
sche Untersuchnugen",  Hr.  Prof.  Tren  d  e leu Ii  u  rg 
Montaga,  Dienstage,  Daaaenitaga  b.  Freit,  priv.iiiro, 

Lagiky  ^ad  Metafkj^,  Hr.  PmC.  (Saklar  fkaiaal 
«a^MMliak  i^rhMia. 

Logik  und  Mptaphrsik  mit  ttc^nmloriT  Krirksiekt  auf 
die  bedcuiendsieo  alirni  und  neuem  äT^teiae,  Hr. 
Prof.  Werder  yicrmal  wöchrntliok  pritatim. 

L«gik  aad  MeUpkjsik,  ait  Bcräaiuiaktifaag  aeiacr 
Sckrtft  »Sjatea  der  Malapkfaik")  Hrw  Ai;  fitar- 
ge Tiermal  wicbaatltek  privatim. 

Metaphysik  aad  Logik,  mit  Rflckaiokt  aaT  die  wioW 
li;;Atf-n  philosopbiecben  ^r<*ipme,  trügt  Hr.  Dr. 
He  Ufer  ich  viermal  wochentlick  priraiim  ror. 

Psjrholo^Mi- ,  lir.  Dr.  George  Tiermal  waoheati.  prir. 

Pi-aktiarke  Pkitoaa|ikic ,  d.  i.  Reeklafkilaaefkia  aad 
Btklk  atbal  PkKtik,  Hr.  Praf.  «akler  flafaal 

worhentliih  priTalini. 
.Natnrrcchi  od«r  iUchlsphilosopkie,  Hr.  Prof.  t.  Hea> 
Bing  rieraal  wöckeatliek  privatim,  ia  Verbindung 
all  aiaea  Gaaraiaaiariaa  aa  firaicr  TkailaakaM  fir 
Zakitar. 

Natorrechi,  Hr.  Dr.  KaMe  Montags, 


aerstags  und  Froitag«  priraiim. 
Pädagogik  and  Didaktik,  Hr.  Prof.  Beaeke, 

Dieastaga,  Deaaersiags  und  Präilage  priratia. 
Die  Pkiloeepkieder  MrtbologiawMHr.  Dr.  r.  Sekel- 
ling,  Mitglied  der  K.  Akadeane  der  Wieseasekte- 
t  a,.dreia«l  wkekeatliek  priratia  rortragca. 
Die  Philoeophie  der  Mrlhologi«, -Hr.  PnI,  Alakr  Tial» 
omI  wMÜkcatiiak  frivaliat. 
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ImWmis  iy  f MtoMfhN  der 

•diirbi», '  Bit  Rficktirbi  nit  die  ■«Mnrn  Miialw 

Theoriern,  wird  Hr.  Dr.  Allkaui  MittWMkl  m4 
Saniiabeiids  nnpni/reJiljrh  Tortragen. 

PkiUKopliic  der  (;eii<-birhle  trägt  Hr.  Dr.  Hflff«- 
ritk  TMnMl  wicbcailirk  priratia  «ar. 

pe  dreimal  wSrIieatlieh  privat!». 

Allgemrin«  G««cliirhle  d«r  PkilaMpkie,  Hr.  Dr.  Geor- 
ge rit-rmnl  WAchrntlirli  priratiBi. 

Alif^*tat'w  GMckirble  drr  PkiloMpliie ,  Hr.  Dr.  Alt- 
haia  vicmal  wöekratlirh  priTatim. 

AllgcmiM  6«mIiMm«  *n  Bkik-f^,  Et,  Dr.  6J«- 
«ar  flmfMl  wSalcatlich  privaHn. 

Geacktrlile  nnd  Kritik  der  neiiesiea  pkiiosnpkiRrhea  8j- 
Btrne  »eit  Kaat,  Hr.  Prof.  TreBdelenburg  Moa- 
tagt,  Di«Mtaga,  Donnerstags  nnd  Freitags  priratim. 

Bi«  fiascbiekte  in  Mar*lpbilM»plNt  (4fr  EUrik  mmI 
lUHklspliiloaaphie),  Hr.  Dr.  Gl«i«r  UuMgt, 
Diratttags,  Doaaerstai:«  und  Frpitaga  priraliM. 

U^ker  die  Priacipien  d««  Wiaaeu  «ad  4*r  Wiaarawkaft 
ajirk  dm  Alu«  Um  Ir.  Dr.'  Mirtker 

Udwr  4m  PriMip  4et  Bitra  ma4  Ht 

Frrikeit  aaeh  dM  Allen,  Darsalb«  Mck  aettm 

Burk«  nOa«  Prineip  das  Bäsea",  Montafs  nnd  Doa- 
iier*t«gs  privatim. 

Ei»c  kriliarke  D*rM<'llnnf  4aS  Kantiachen  Kyslems  giebt 
Hr.  Prof.  BcHfkp  SosaalM^»  SffraUieh. 

Die  pkiiaMpkisciM«  Sfaiaaa  VM  gskliriir— akw  «14 
Hefel  wird  flr.  Dr.  6e«rf«  MilWlrfto  ■■4  8au- 
alifiiilx  iiiK-ntirfltlirk  pnlwiekrln. 

Uebrr  die  Repablik  des  Aristoteles  kalt  Hr.  Dr.  Gla- 
ser Saanakeads  uarntgellKck  Vortrige. 

Ehi  wMmuMMkm»  CwivarMlariaa  im  V«rkia4aBf  jait 


Fkilo^opkie  hatt  Hr.  Prof.  Gabler  SeasAb.  öffeBlL 
DI«  Loiina^  di-r  pkilo^opkiicken  Uebnagea  ia  saiaeia 

bexIrkrodcB  Coiivprsaloriam  seilt  Hr.  FtM*  Oskl*r 

wi«  kiaker  Maataga  ftifeatliek  fort. 
U  4«B  pkilaaapkiaekca  Uebaa^n  Usst  Hr.  Praf.  Tre  a. 

deleabarg  4i«  Kal#f(nrira  4w  AriaMalM  arfcUU 

ren,  IHitlworka  Bfeallirk. 
Ein  pliilosopkisrkes  Ceavrrsalorinn  aad  Di9pntatoi;^ail 

wird  Hr.  Prof.  Mi  ekelet  Miltv.  äffeatlirk  ballca. 

Mathematische  Wissenschaften. 

A«rii«r*Frila4«  •  4ar  «Mlrtiaah««  Oaawatria  Irajit  Hr. 

Prof.  E.  H.  Dirkaea  fünfaiai  wirkeetl.  priv.  vor. 

Analvtisrhe  Geometrie  mit  Eiascklass  der  Kegeisckaitle, 
Hr.  Prof.  Grfison  vtermal  wSckealliek  privali«. 

ErMaleraag  4ar  aaaaataa  Matkodea  dar  tjatkatiaakcn 
GMMHfM  Mks«  ikrrr  Aaw«a4aBg  «af  BMaa^lci 
Asf^ralipn,  knnpiAÄrklick  aaak  seiaen  Baaks  „Sj- 
(ilemflii«chp  Kiitwiokinng  der  Akkingigkeit  geoae» 
trisrber  GestaJiPii  von  finaDdc-r"  tragt  Hr.  Prof, 
Steiaer  Miltworbs  und  DooiirrslAgs  privnlini  vor. 

Geometriaeke  Uebiingeii  käll  Derselbe  Soaaab.  offenll. 

Tbeorie  4«r  Zakla«  Itkrt  Hr.  Praf:  l.«i«»M>Oi- 
rirklet  rlaraMt  wSchratKrl  priralia. 

Derselbe  piekt  »iaige  Anweadiiogen  der  laliyialfMk- 
aaag  awf  dis  Zakkatksaria  Saaaakcada 


  IM. 

ÄkgMm  m4  AMlfaifl  4m  Badliakaa  i»ird  Hr.  Praf. 
.    Ok«  BMk  4«a  2taa  Tktä  {l»tu  Anl.)  aetMs  „Sj- 

.  eti-m'!  it^r  M«(hf-m;iiik MaMafa«  Diawiiag»  aad 

Freiiaj;«  prrtatiin  Icliren. 
Algebra  und  Eialeiiuag  in  die  Analvfiis  dea  Uneadli- 
«haa.  Hr.  Dr.  iaaaki,  MüfUad  der  K.  Akadaai« 
4ar  WimBMhaftra,  Maat,  DioMi.  a.  Araii.  friv. 

Die  Lehre  von  deo  hökrrn  Gleioiiuagen ,  Iftr.  Profc 
Oka  Miltwoakfl  mhü  Souualiends  offpstitck. 

DilTerentea-  nad  DiiroreniialrecbBiiag,  Hr.  PraC  B»H. 
Dirksen  füafrani  wockenilick  privatim. 

Deker  die  iategralioa  der  DifferaaaiaMeiakangta  Krat 

.  Daraalka  Saaaaktada  iftatKek. 

DIaVMaMdederTfcaari«  der  eliipt«M-hcn  Functionen 
lehrt  Ur.  Dr.  Jacobi,  Milfflied  der  K.  A4ta()cmie 
der  Wisseasckaftea,  Moat.,  Dienst,  a.  Freit,  priv. 

Den  köheni  Caleal  kkn  Hr.  Dr.  Lakk«  aaek  AaleU 
taHt  atiaaa  Baska  yi^raHamaa,  aad  erkistet  sick 
■BglfBek  aa  friaaliailHi  lksr  rarw^adeaa  Zweige 
der  Mntkeinatik. 

Spkäriseke  Astronomie  mit  besonderer  BerfickiiiektignaK 
eisiger  d>-r  vorxugtick94rn  astronoroiscken  laatrn- 
Maate,  Ur.  Pnrf.  Encke  viermal  wöckealück  friTi 

Naturwissenschaften. 

Physik  anl  Ckemie  dnrrh  Versuche  erläutert,  als  An- 
IriliiDg  für  roi'dicinisch -  cliini rs^ische  Studien,  trn^t 
Hr.  Prof.  Turte  Miltw.  u.  Donnerst,  privatim  vor. 

Experimenulpkjsik,  Hr.  Prof.  9ekakartlr  aaekiaal 
wfekealliak,  Maalag«,  Dleaalag»,  DaaaarBtegs  aad 
Vr«lt. ,  mH  Mittvraek«  aai aalalleadcii  Taraarkea  priT. 

Expprimi'nt,ilpkT"'ik  liest  Hr.  Prof.  Dove  viermal  Wi« 
ch<>ntlirh,  Dienstngs  aad  Freitags  privatim. 

Die  ErMkeinnngen  der  LieklpolariMtion  wird  Hr.  PTtf. 
A.  Kr  maa  darck  fixpariaenle  ktaaaalakrea  aad  ihr« 
■atkamaliaaka  IMMraag  rarlragan,  D««acrrt.8fkall. 

Die  Lehre  voa  dar  Winaa,  di*  empiri'tcken  Gesetse 
der  thermischen  aad  Ikernweleetritchen  Phiiiomene, 
in  Besiekun^  auf  die  Tbearie,  Wärme  sei  das  al- 
leinig Bedingende  aller  E^aMoaea^  (rigtHr.frat 
P.  Er  maa  Mont.,  Dienst,  a.  DoBasTSt.  SAalL  rar. 

Dakrr  Bhdilridlil,  Magaatiamaa,  BhiktrsaMgaelimBaa 
aad  Maffaetaeleklrieilitl  liest  Hr.  Prof  Dave  Diens- 
tage,  Miltwnrh«!,  Frciiags  und  Sonnabends  privatim. 

Die  Tkeorie  des  GalTiinii«mu8  erl&ntert  Ur.  Prof.  Mag> 
nvs  Donneretags  äffeatlisk. 

fkjaikaliacfca  Collafaia  MM  Daraalk«  privatisaiaM» 

VtclMaiagMi  aad  prdhiiadi«  Dakaafva  aa  gaograpk^ 
sehen,  raagnetisrlicn  und  meleorologischea  Orlshe- 
slimmungen,  insiie^ondre  für  wiaaensokalllielie  &ei» 
srndr,  h.ält  Hr.  Prof.  A.  Erroaa  Dieaataga^  Daa- 
Bcrstags  nad  Freitags  privatim,  dia  prakliaaka» 
Uebaagaa  ia  apiler  aa  TtiahisdaadM  StaadM. 

Bxperimeaulcbemie  liaa«  Hr.  Kiäfc  Mlta«h«rliak 
tiSglieh  privatim. 

Drn  qualitativen  Theil  der  analTii^rhi^n  Chemie  trägt 
Ur.Prof.  U.  R  ose  Dienst,  Mitttr.  n.  Freit,  priv.  vor. 

Orgaaisehe  Ckemie,  mit  besonderer  Riickaiakt  aaf  Pkai«> 
■acta,  Daraaika  aackwaal  wtekeailiek  privatim. 

Hjlagnasia  a4er  die  Haaplfekre  seines  aaf  Pagetan- 
Dnalismu!«  gestiittlen  Systems  der  Chemie  trägt  Kr. 
Dr.  WntLig  Uiuvaaka  u.  Soaaab»  privatim  vor. 

i^'iyio^uL.  i_y 
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ghwiMh'flMlyllMlM  llahnfM  Uli  in  ««■«■  l4A** 
raMiHua  Hr.Dr.  RauBtlakera;  tigl.  privallMhit.. 

Ptrselb«  gitkt  in  ^rin>rn  Lnburatorium  tn;tlirh  pri» 
TatiAsime  Anlcituiij^  lac  Au^Iuliran^  chemiscfarr  Ex- 
perimente. 

Bin  C«U*4*i*i>  eiateliiio  TkciU  iw  ihcoreliwhen 
(%mif*  UH  Dar  sei  he  ciamri  «Mml.  ■■eatgeltl. 

XJehn  dir  r!}9sisehe  ZasaMaeBsetsani^  and  Verinde> 
rnnsi;  tl*T  Erdoberfläche  liest  Hr.  Prof,  Mitschcr- 
lich  Sonnabende  ofTfutlich. 

rkynikalische  Geographie  tragt  Hr.  Prof,  Poggen- 
4arft  Mittvocha  und  äonnaljpnds  öffentlich  Tor. 

Etuleitasg  in  die  ■•dieiBiaehe  Klimaiologie,  Hr.  Or. 
Sehnlts  Meata«!^,  Diensiaics  i.  Freituffi  priw^n. 

Ueber  dif  ni-'ils.)iTin>''i!  dp«i  Klimas  \nii  ii,irip[i,  vr.r- 
nebmiich  Horns  und  ISeapeb,  kalt  Der«elbe  Mitt- 
woche nnd  Sonnabends  privatiM  Vorträge. 

NatargMflkishte  ücsi  Hr.  Frof.  tiak  fihiteal  ^ir. 

Allpeaufiaa  Zoologie,  Br.  Praf.  Lieklaaalain  täg- 
lich privatim. 

Zoologie,  ür.  Dr.  Troschel  Montazs,  Mittwochs, 

Donnerstags  uad  Sonualj.'niU  yi-ivatiiii. 
EaioBiolagie,  Hr.Frof.  K 1  ug  sweimai  wöeheatl,,  äffonti, 
Entomologie,  Hr.  Praf.  Brielioa  MittwadM  ÜHil]. 
Jjaluritpscliiclitc  der  Mollusken,   TJr    Dr.  Tratahai 

Mitivocba  and  Sonnabends  uaenlgeltlich, 
"ZoologiMbe  Vebnngen,  besaadwt  im  BcttiaimaB  tor 

TliiiTP,  unt'  r  UeiiuttuDg  drr  Literntnr,  Tcraualalttt 

Derselbe  Moutags  und  Doonerflags  priratim. 
Allgemeine  Anatomie  oder  Gewebelehre  lehrt  Hr.  Dr. 

Schul tx  Mittwacbs  und  Sonnabend«  priraiim. 
Die  Anfaagsgriinde  der  Botanik  afkat  Erklirnng  der 

Pflanieafamilien  lehrt  Hr.  Prof.  Kunth  nach  spiiiem 

Haudbnche  Montags,  Dienstags,  Mittwochs,  Dott- 

aerslags  und  Freitags  priraiim. 
Bataniseke  DeaMaatratiaaea  kält  D.eriolke  DieaHagt 

«■d  Freiiaga  prlTafim. 
BolauI>rhe  Excorsionen  leitet  T)i>r^c1hc  Snnnt  ölr-nl. 

Theoretische  und  praktische  Botanik  mit  Demoni^tra- 
tioneu  lehrt  Ur.  Prof.  Link  sechsmal  wöchentlirli ; 
«aek  «ir4  Oereelka  Soaaalwada  üa  beiaaiaefcea 

■    BxsaiaioBCB  loitoi. 

Mineralogie  wird  Ur.  Prof.  Weiaa  üohaBal' «iciaaU 

lieh  privatim  vortragen. 
'ExaoinirQbungen  über  Mineralogie  wird  Deraelhe 

Bljttvaoka  aad  Saaaabeada  prifiUim  aaataltca. 
TtreteiaaraafflkaBda  lehrt  Hr.  Br.  Betrieb  dreiaal 

wöchentlich,  priratim. 
Geognosie,  Hr.  Prof.  G.  Rose  Mootagü,  DieBstnes, 

Donnerstags  und  Frpitafjs  privaiim. 
Allfrmeine  Geognosie,  mit  Demonstrationen  im  minr- 

riüogischen  MMtmi,  ft.Dr.  4rir«r4  THfaMil  wi- 

fhenliich  privatim. 

Ui'l>pr  dip  Geognosie  des  iiBrdürken  DMitschlands  han- 
dfll  Dorsel  Up  eiiimnil  wöchentlich,  SonnalicndH 
nD<>algeitiich,  nnd  vt'rlnndpl  damit  eine  fixcorsiou 
in  den  Hars  während  der  Pfing^lfericii. 

QabOT  GeagaoMe  SeMeaiMM  licsi  Hr.  Br,  Beyrick 
Mealage  aantgthliefc.  • 

Cbegaostiacke  oud  pptrifartolop^igr)  >-  r  bnftgM  käU 
Hr.  Dr.  Girard  sweiatuudig  privauui. 


IStaBhi-  CmbctbI*  und  GewcrbewiMeii- 

schaffen. 

StaaUwinensckaft,  oder  Politik,  Diplomatie  nnd  Poli> 

zeiwi^aensrhaft ,  lehrt  Hr,  Prof.  Jliaial  viaraMi 

wöchenilich  priTaliitt. 
StaatHrecht  und  Politik,  oder  gesrhichtlirhe  aad 

lisliscka  Erklärung  der  gegenwaKigen  Verfaasongrn 

aad  Verwaltnagen  der  wichtigsten  Suaten  Europas, 

Hr.  Prof.  Dönniges  fünfmal  »Schenilirli  priv.tilm. 
Eine  Uebersicht  über  das  Staatsrecht  uud  ttie  Eoliuk 

des  Alterthdms  nnd  d'S  Mittelalters  gielii  Hr.  Pkvf. 

Hiraek  Mittvecka  aad  SouakeBdi  iffeatlieh» 
PolitRwimnisckaft  lekrt  Hr.  Prd'.  Bieicrtei  Mon- 

ta:;c  nirn-^t-i!»s ,  DuiiUPrütn^A  und  Freitags  pri?.  ' 
älaai!)wiritis('huji  oüpr  r^aiioual - Uekoaomie,  Derselbe 

Montags,  Dicn-^iags,  Onnurrslags  h.  Freitags  prir. 
National- üekonomie  oder  allgemeine  Staats  wirtkarkaßa. 

lehre,  sogleich  mit  ei«pr  Geeekiokla  dar  Wienra» 

Schaft,  Hr.  Prof.  Helwinp:  MoniagHi  BinaMlg«, 

DoBuerstags  und  Freitags  priTatim. 
National -Oekonomie  und  \Virtli9i-liari<ipoli7.pi  lipit  Hr. 

Praf.  Döaaiges  fünfmal  wöcbeutlich  privatim. 
GdacMckla  aad  Krilik  der  aaiieaalikonomisoh«  Sjr- 

aieme,  nebst  ErSrierang  Aber  uaiioDatökoneaiadt 

Fragen,  Derselbe  Sonnabende  offpollieh. 
Finanswi?"-' i     'lafl,  Ur.   Prof.   v.   lJ.  iiii;ii^  riernMl 

wöcheuiiirh  privatim,  in  Verbinduji-?  ttiil  einem  Coa- 

versatorium  s«  freier  Tki4lnabrae  für  Zuhörer. 
Fiaaaaviaaeaaekaft  oder  anwandte  StaaiewirtkatAafi»« 

lehr«,  aakat  ▼erafisgenobiekier  kiaiartockrr  Bialai. 

tiing,  Hr.  Prof.  Helvitii;  Montags,  Biaaatagi, 

Donnerslags  und  h'reitaic»  privalini. 
piuanzwissenschaft ,  nebst  Vpr^rlrichtiiigf  der  Cn.iniiellea 

ZustAude  der  wichtigsten  Staaten  Eeropas,  Ur.  Prot. 

Dänniges  fünfmal' wicheatlioh  privatink  ■ 
Za  PriTatisaimia  über  sSnmIliohe  Staats-  uad  Came- 

rnlwtaaenechaften  erbietet  sieh  in  näher  sn  verab* 

reiitiideji  Sliinden  Ur.  Prof.  Hi-Iwing. 
Camerali^tisrhc  Uebangen  uud  Vortrage  hält  Ur.  Prof. 

Dieterici  Montags  öffentlii-h. 
Laadwirtksckartslebrt  für  daa  Bedirfeiae  der  Camera-. 

listea  nnd  Oekaaomen  lehrt  Hr.  Praf.- Stör  ig  Moa- 

tags,  iMiiiworhs  und  Freitags  privatim. 
Garteubau,  Drrsclbe  ^huwgehs  Morgens  öffentlich. 
Technologie,  durch  Versuche  nnd  Exrorsionen  in  die 

kicaigea  Fabriken  erläutert,  lekrt  Hr.  Prof.  Hag- 

aa'a  lliafiaat  «iakentHak  pritalim.  • 
Chemische  FnlirikeiiKiiudc,  Hr.  Or.  Wältig  ftarmal 

wächpudiL'li  priTalini. 
Statik,  Mi'chauik  und  .Masrhinpnkiinilp ,  mit  lipsonderor 

Besiehunc  auf  die  Consirurlioa  und  Zusammensetsniig 

der  Maschinenlbeile,  darcb  Modelle  erliatert,  trägt 

Ur.  Dr.  Rnst  Mittwochs  «.  Sonnabends  prif*  W» 

Grscliiclite  und  Geo^raphiß. 

lieber  Kiitnojtrapkie  nnd  G'escbirbte  von  Asien  liest 

Ur.  Prof.  Müller  iMeiiual  öITentlirh. 
4iiesefcidila  der  «Uea  <^irnhan  trägt  Jir.  Dr.  \Y.  A  d. 

Sebmidt  «iormat  viekaalliefc  privatim 'vor. 

NcDpre  Gpsi'hichlP  vom  löten  J  lu  l  ir  rirrt  tTi.  Ur  Pref. 
V.  Haumer  Moat.,  Dienst,,  Uuaaciü.  u.kmii.  fnt, 
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Die  Geschiclite  in  adits«hil«n  Jahrhond^rt^,  Hr.  Dr. 

Alex.  Schaidt  Mittwochs  und  Sonniibeiidt  priv. 
Die  Geschichte  onscrer  Zeit  von  Jühre  1815  M  wird 

Hr.  Prof.  Ranke  Tiermal  «öehentl.  priT.  Torlra^ea. 
Die  Geschichte  des  Preassischen  Staala  antcr  dem  grosBes 

Kiirffi rslen  ,  llr.  l'r'if,  II  p  I  w  i  n  j;  Millivcichs  öffcnll. 
Ueber  die  weltgesrhirhtliche  ßedeutuug  des  FreussiseheB 

Suato  wird  Hr.  Prof.  Stuhr  ciaiial  wCdunlliph 
'^"Ifilivoeha  ifullieh  haadela. .  ,        .  ' ' 

IKe  aeam  GAehfttlito  Bngtaads  'tr3(gf  ffr.  Prof.  6eU 

«er  Mont;vi-">,  Dlcuslngs  und  DonniTsl.  pri?.  Tor. 
HiBtorische  Lebangea  wird  Ilr.  Prof.  Hauke  öfTeot- 

lich  auAiellta.  ' 
Dia  ZcitrechaoBf  dar  Hiados  lehrt.  Hr.  Prof.  Idol  er 
'  INenatKKS,  Donnei'stRjrii  aiid  Sonnabead'  lA>Btlieh; 

Die  Iliraldik  nnJ  ilirc  Wirliltf^knit  für  Gi>srhirli(p  wird 
Hr.  Dr.  K.öhlll^  zweimal  wcichfullich  Miilwochs  und 
Sonnabends  nnenlgrltlicb  dursifllt-n. 

IHomisaatisehe  uad  heraldische  Ucbuiigen  wird  Dert. 
iaaoeb  sahestiaiai«>d«li  Stunden  Dnenigelil.  aoMeUea. 

^eofraphic  Ton  Asien  trägt  Hr.  Prof^,  Mtllcr  vicrvial 

"    «öcfaenllich  priralim  Tor. 

'   'Knnstlelire  und  Kuiistgcscliiclite.. 

Acsihfiik  i.'hn  llr.  Prof.  Haiha  priratka  Im  viM 

Stunden  wöclicnllicb.  '    '■■    '  ■'  • 

Archäologie  der  Konst  wird  Ilr.  Prof.  Psaaflc«  Ifoa- 

tag«,  Dienst.,  Doaaorat.  u*  Jfreit.  priv.  Torlragea. 
Arrhäulojtie  der  icithntadea  Kiaoio  l«hrt  Hr.  Prof. 

Toelken  .HonU,  Dienst.,  Donnerst  u.  Frci(.  priv. 
Grieehisrhe  Kunstgeschichte,  Ur.  Prof.  Gerhard  Tier- 
'i^alAadip  priratim. 

h'aMjklopiditaher  Fora  wird  Hr.  Prof.  Waafan 
db^^dMaila  dvr  Baakaatl,  dar  Bildhawfr«!  aad 

Miilerfi  von  den  Anfängen  dieser  KüD?ii''  Ms  ins 
18ie  jAhrhunderl,  mit  Vorlegung  rou  Abliildiingen 
and  Uernnfihren  in  den  rerschiedenen  öifentlichen 
aad  PriTat-Sanaüaagea,  dreiaial' vöchaatlich  pri- 
'  Tatiai  Tortrafta.  > 

Aaserjp^ene  Griechische  KnastdeBkniiller  wird  Hr.  Pvaf^ 
Panofka  Sonoabends  öffentlich  erhiärco.  ''^ 

Ceber  Vasenbilder  des  Käiiiirl.  Maaenn  iteat  Hr.  Praf. 

-  .  Gorhard  Mittwoehs  öffentlich. 

-Oebar  lialira  ia  Baaiehnng  aof  di«  Dcakmale  der  bil« 
•  I  dcadnKaaota,  foraehailioh  aaa  daai  MiUetalter,  aiit 
^EiBoehlnss  der  Arehit«ktar,  baadalt  Hr.  Prof.  Waa- 

tren  SRiinaliciid  öffentlich. 
.Den   2»r<iipn   Ciir<iiiH   der  mnsikaüsrben  Composition 
-f  . /(Formiebre ,  I.icdrAmpnsitioa,  Figural-  nnd  Fogen- 
-•4'>aMa)  trägt  Ür.  Prof.  Marx  norhTh.2.  seine«  Lehr- 
-"^kaoh«  2f«r  Aosgabe,  Montags,  Mittwochs,  Dona«ra- 

ta|^  nsd  Sonnabends  privatim  Tor. 
Derselbe  wird  die  UcbunJ^  des  akademischen  Chors 

im  Genanr  zweimal  wöchentlich  öffentlich  leiten. 
Rhatorik  l*hrt  Hr.  Dr.  Milroker  oaoh  seioea  Backe 
«  „Dia  WülmafMlNft  im  StaataTtrhaBd"  aaglriek  mit 

-  praktisrhon  rcNiiniren  ,  Mittw.  n,  Sonnab.  nnenigelll. 

J^^ologisclic  .AVissenschafteii  und  Er- 

kläruiig  vou  ScbriftsteUeru. 

Di«  Aafaaftsrtada  dar  CUaaabfiM  Spradia  lahrl  Br. 
Praf.  Satalt  Mtul  «iahaatlM  ftiialia,  — " 


Davaalba'i  Gramm,itik  der  .ins  Toogusipn  entslamm- 
lea  Sprache  der  heatigeu  Beherrscher  Chiaa's,  dreU 
mal  priratim. 

Ueker  diO  Litaratam  dar  Bawohser  Central  -  Asiens, 
dia  maa  fcal  aaa  mter  dem  allgemeiBea  Namea 
„Tariarea"  hegreifl,  liest  Derselk«  «taaieal  vi» 
eheutlick  Mittwoch«  öffentlich. 

Saaskrit-GrammaUk  Uhrt  Hr.  Praf.  Bapf  ÜMtan 
Diaattaga  aad  FraiUiga  priratim. 

Daraalka  arklirl  CAIiddaa'a  Nalldaya  IKeastags  nnd 

Freitags  ÖfTcnllicfi. 
Sanskrit  und  Pnikril  lehrt  Ur.  Dr.  A.  BesArj  priratis«. 
Hebräische  Grammatik,  Hr.  Prat  F.  BaBary  Tianul 

w««heatliek  priralim. 
Die  AafiiBgagrlinda  dar  Ckaldlisehaa,  ST^aeliaB  bbA 

-Samarilaaiackon  Sprache,  Hr.  Prof.  PatarmBBB 

riermal  wSehentlieh  prirniira. 
Die^eschichte  der  Syrischen  I.iiteratnr  trägt  Derselbe 

Dienstag« j  Donnerstags  und  Freitaga  priralim  ror. 
Kapiiaohe  Grammatik  wird  Hr.  Prof.  Sekwartaa  vlar- 

tul  wii^Uiclt  pritatifli  vortragea. 
Heber  die  Varvaadtaebaft  dar  AegrpiiadMi  bbiI  EaplU 

scheu  Hprarhe  mit  dm  S'i  miiischea  wM  Pataalba 

Sonnalieuds  öifeullich  bandeln. 
Dia  Koptisch  -  Memphitischen  Psalmea  wird  Daraaika 

Back  aeifer  Aauake  dket  Dartk  ia  Iiaipauc)  prira- 
'  tim  Titomal  wCdlcBlIiak  arkllraa  aad  anfTerlaagcB 

erkliiren  lassen. 
Erkl  iruiig  der  Arabischea  Chrestomathie  Ton  Kosegar- 

Irn  giebt  Hr.  Prof.  Petermaan  Mittw.  öffeolüc-h. 
Eocjklupädie  aad  Metliodolo|te  der  clAiaisckea  Phiio- 
'  'logio  trlgt  Hr.  PraC  Bia.kk'vdckanllick  fiarm«! 

pnratim  ror. 

Griechische  Mythologie,  Hr.  Prof.  Gerhard  rier- 

sliiiidi:;  I)iensl«fi;s  iiiul  Krcilaf,'s  privatim. 
Die  Metrik  der  tiricihea  uud  Römer,  Hr.  Dr.  Gep- 

pert  wöchentlich  Tiermal  priratim. 
.Ueber  die  Paläograpkia  der  GrieckoB  uad  dar  aaderM 

Völker  des  Alterlhama  wird  Br.  Di;  Ktlae  Sobb- 

abrnd<<  unentgeltlich  lesen. 
Homers  Ilius  tiklär«  Hr.  Prof.  FrBBs  riermal  wö- 
chentlich privatim. 
Pindara  Olmpiecke  aad  P|tkiicke  Sicgesticder  erklirt 

Hr.'Pm  Btakk  wSdieBiltrk  Ttermal  priratim. 
Platons  Ktatjlaa  erklärt  Hr.  Prof.  Herse,  nnd  eat- 

wlckelt  zugleich  die  Ansichten  der  allen  Phiieeo- 

phen  Ton  dem  Wesen  dar  SfrAdta^  MiMwaoka  Bad 

Sonnabends  öffentlich. 
Des  Aeschines  Rede  gegea  Ktesiphon  erklärt  Hr.  Praf* 

Bakkar  Mittwacka  and  Sonaabcnda  äCeBtUak. 
Rimisehe  Alierthimer  mit  Bezug  auf  die  Geaekldkta 

wird  llr.  Dr.  Kühne  mit  Hülfe  der  ."VlrinieB  BBA 

anderer  zu  ihrer  Erklärung  wichtiger  Kuiisideakmi> 

ler  rrläutera,  riermal  wöchentlich  priratim. 
Rimische  Literatngaackiakta  trigl  Hr.  Prof.  Zumpt 

Mealags,  Dienen^,  Deaaerati^  «ad  Freitags  rai^. 

mit  einem  Disputatorium  nber  deuselbaa  Gefeastaad 

prlratissime  und  gratis  Montags. 
Des  Plaotns  Curcalio  erklirt  Hr.  Dr.  Gtppart  Iffitt». 

woeka  aad  SoBaakenda  anen^Iilicl. 
Baraa Saliraa,  Br.  Flraf.  Zaspi  Maaiaga,  Diaaalaga, 

DanaraiHE»  ani  f icittfi  f  liTaiia» 
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wachs  offfUJlirl«. 

Pic  Bleii  i<'f»    'li'^    I'r.ip'Tliui  ,    Ilr.    Prnf.    I,  a  c  Ii  in  *  B  II 

9m  TaeharKtlatiM,  Midi  TMaa^mnltar  S«ktt«ag 

niiT  ilas  Lr1i«n,  den  Geht  und  die  KlMt  4m  T»> 
t'ttns,  Hr.  Dr.  A.  ß«narj  privaiia. 

Dl*  fM«loKi«eli'n  DiHtiiitirilbnngM  vM  Hr.  FMf. 
Frans  Sonniif»'ud<i  ölfi'nilifh  fortseteen. 

Derselbe  lehrt  die  Netj^rierbische Sprache priratiMiia«. 

Die  Anfanfsi^ründe  der  dcutsrhen  Grammatik  Ir.igt  Hh 
Prnf.  Larbmann  fünfintil  wöchpatl.  priratim  top. 

Dt-utscfa«  GrsmmiUlk  !<»hrt  Hr.  Dr.  Jac.  Grimm,  Mit- 
glied der  K.  Akruii-iiiic  d-  r  Wis^cnsrliiifien ,  ilrr  iunl 
«ö«ii«aUleb,  Slaatajs«^  Dieasl.  u.  Freit,  prinaia. 

G«M!kiclilliHie  mi  wwf^lmdknit  Dnlifhe  Bpraalilahre, 
neblt  Erkliruag  vaa  Nr>il<'>r<!  a!tlinchdi-Hl»cher  UAer- 
•eUUBf  de«  Boclhivs  (narb  Grall's  Ausgabe  l)i37), 
Hr.  Pr«r.  V-  ^-  Hagen  Miilv.  «.  Svanab.  iffenll. 

Alterthümer  de«  Uiudallcn,  baMBdata  4ar  Daalacbn, 
Derselbe  4rai«al  wSahaalltck  private. 

Ülc  Geschickte  der  n'ncrfn  Denl^rhen  Literatur  wird 
Hr.  Prof.  Gflaer  wöckeall.  aweimal  öffeatl.  lesea. 

Die  Ge«ichtr1it«  de«  alfdeatseltfli  Rp«§  lr${(>t  Ar.  Dr.  W. 
(;  r  1  m  m  ,  MilsI'iPil  A<-f  K,  Ak.-iJi'nili'  <{ri  Wisien- 
«rhaU«n,  vor,  nnd  erklärt  ziigleirh  das  Getliiht  von 
Gudrun  nach  Ettmüllers  Aufgabe  (Züridl  ÜMl) 
Mantags,  DiensMga  «ad  Freitags  ftlmäm. 

Drr  Nifcrlaafni  Lied  arkUrt  Hr.  Praf.  t.  d.  HA^am 
nHih  »einer  rieiten  Av^gake  (1912)  dreiMal  «i- 
rhenilirli  priTatini. 

EiDi*n  Curaus  der  Italienischen  Sprarhe  liach  seiaer 
Graniaatik  «ird  Ur,  Leatar  Fabbrne«i  sweiaia) 
woeh^atlieh  priTatm  ▼maaMltea. 

l}eb<>r  da«  Lelii>a ,  die  Zeit  and  die  Werke  Dante'ü  liest 
Hr.  i'rof.  II  II  her  .M<inta|e9  o.  Douoenti.  öffentlich. 

In  der  Erkl  irnnir  vi.n  Tassos  liofrcili'ra  Jrriiialeni  fährt 
Hr.  LiTtiir  lalibrnrri  fort  Dienstags,  Donners- 
tag« und  Froita;;^  iilT«-ullich. 

Ein  oder  awei  Srhanspieia  Galderaaa  vird  Hr.  Lcctar 
FrftBceson  Miltw.  n.  9*n»a1i.  Mrenllieli  erldirea. 

Einen  Cnrsu-i  Jrr  Englischen  Sprarhp  wird  Hr.  Lcclnr 
Dr.  Sollj  aaeh  Llojds  Englischer  Grammatik 
Dienstags  nnd  Douneratägs  privatiai  TeraaatalteB. 

Shak9iK-nrr\  Ilninlet  erklärt  Mr.  fr*i^  Habiff  Diana« 

lasis  lind  Frcitac'«  priratim. 
SliakpspiNin  s   H,iml«l     rk;    i    Ifr.  T.crlnr   Dr.  Sallj 

Sonaabpiids  in  Englischer  Sprarhe  offeatlieh. 
2n  Privalissimis  im  Fraaxesiscbrn ,  Italieoiaekea  nd 

Spanischen  erbietet  eich  Hr.  Lacier  Fraaeeaaa. 
Zn  PriTAtissints  iai  Ilalieni^rhen   and  Fraaiösischen 

erbietet  *irfi  Ilr.  T.i'cior  Fi«  Ii  Ii  r  uro  i. 
Zu  PrivatiK<<imt$  im  Engli^cheu  t  rbicd  t  sich  Hr.  Lector 

Dr.  Soll  f. 

Blawiarha  Trrateicheadc  Grainaiaiili  lehrt  Hr.  Dr.  Cj- 
bnlalci  Inontag«,  Dienslags  and  DoBaar^tags  prir. 

Ueher  die  ;iliest<o  Sli»"nfhrji  Sprachdenkmäler  liest 
Ur.  Dr.  Cjbuiski  uneutjjeltl.  iweimai  wöcheatl. 


ünlprrlfht  im  Fechten  und  Voltigircn,  fipsplf icTi'n  ia 
dm  allgemeinen  Leibes- Uebnugeu,  sowohl  lur  Geüb- 
tere als  für  Anfänger  in  besondcrn  AbtheilBnge% 
giebt  der  Uai? eraitata - Fackilclirer  Hr.  Eiaelea.  . 

TwisMtarricht  giebt  der  Uaiv«cailltB-TMul«krer  Hr. 
Hagemeister. 

Unterricht  im  Reiten  wird  von  dem  Unirersitats  •  Stall- 
meister Hrn.  Fiirsteiiberg  ertheilt ,  welcher  aus- 
aerdam  Sonaabeuda  Aber  das  fixt^riear  de*  Pferde* 
YaKrSf*  kfth. 

Oelfonlliehe  i^lehrte  Aastaiten. 

Die  Koiiigl.  Bi!>Iii)lhi  k  nebst  der  fiiiv,  rtilils-  Dil>tiothek 
ist  Stirn  Gebrauche  «1er  iiiudirendru  tiiglich  offen. 

Die  Sternwarte,  der  botanische  Garten  ^  das  MMtanl* 
Bvk«,  aaclaaiaeb*  aad  a«alogiac]ie  Unscum,  das 
MlaeralienkaMBat,  dia  Sammiaag  chirargiacher  In- 
sti  [ij<ji>Dte  und  iJaadagen,  die  pharmakoloi: isiht' 
Hammluag,  das  Kuustnascnm,  die  Sammlung  tob 
(irpsabg rissen  a.  s.  w.  Wriei  bei  den  Vorlesungaa 
brnatat  aad  kilMl  Stldireadea,  die  aiek  ge- 
hörigen Ortt  naldeB;  teaacit  «effdaa. 

Die  exegelisehea  Uebnngen  dr^  theolagischea  Semiaars 
leitet  in  Reziehnn;;  luil  das  lN.  T.  Hr.  Prof,  Dr. 
Twestea,  in  Beiiehuag  anf  dos  A.  T.  Hr.  Prot 
Dr.  Heagateabergi  dia  kirekaa-  aad  dagnaaga- 
sckidMliakea  Hr.  Prof.  Dr.  Na  ««dar.  ■ 

F&r  das  Studium  der  Uediein  und  Chirurgie  hestehea 
die  beiden  medicinisch-ehirargischen  poliklinlsckea 
Ansialii'-n,  du'  eirir  i ni  l'nii  >' r- ii  i  1  sl'cIj.ui ile,  die  aadere 
im  Lokale  des  tniversilÄlskliuikums  (Ziegelstrasae 
Nr.  ö.),  das  üliaika»  flr  Ckimrgi«  nad  Augeuhetl- 
kMd*  im  dam  aaleut  gaiMBBltB  Lakalc,  daa  fckarla- 
kllfIMia  Kliaikn«  der  UaireraltRc  (Dar*lkaeM*trtMae 
Mr.  1.  2.)  ii>'1r-,t  (1.  r  rl  iiiiii  Terbii iidencn  pebiirtshülf- 
licheB  Poliklinik,  und  die  zur  UniTersitat  geharen- 
dea  kiiaiackca  Aaataltea  des  CharitC'KraBfceahau- 
«e«,  atekek  di*  ■aJiaiBiick*  KJiwk  mm  pmkii- 
uAtm  Sladlaai  Ilr  fraaftortmide  Aartle,  dir  iiirdi> 

eiaiache  Kliaik  zum  pr.RktiRrhcn  Strirfirim  für  nicht 
promovireade  Atriic  und  W  uiidariU' ,  du3  cliiriirjri- 
scke  nnd  operative  Klinikum,  das  Kliuikam  für  die 
Aageakeilkuade  aad  Aasbiidunf  kilnftiger  Angen- 
Artte,  das  Klinikum  für  Behandlaag  sTpkilitiarher 
Kraakea,  das  Kiiaiknm  fir  GeburlshKjfr  und  Be- 
kandlaofr  der  Wöahnerinnen  nnd  nfafeberneQ  Kinder, 
aad  da'^  Kliuikam  für  dir  Hi  lu^ndliuiic  kranker  Kin- 
der; endlich  das  lastiiot  fir  die  praktischea  üehua- 
gfB  ia  dtr 'gtriohtlickaB  Matiate  im  Charite- Kraa- 
keabaaae,  va«  Jcroi  HliMiMg  wt4  Laitaag  das 
Nilhigr  M  der  Aase^e^lar  Tarlnaage«  kemeHit  ist. 
Im  p!i i I  in:; i^rl.i  !i  Seminar  wird  Hr.  Prof.  Dorckk 
die  Miiglietlor  des  Eunpide»  Ipkijtvuia  in  Aulia  erklä- 
ren lassen  nnd  die  übrigen  Uebangen  wie  cewöhnlich 
laitcA  Miliwaak*  m«  Samakwida.  Hr.  Prof.  Laek- 
■BB1I  wird  üa  MilgKcdar  i«a  philologischea  8^ 
roiuars  Mi (i «-ochs  ««4  Prcil«gB  die  OdcB  de«  Haraa 
erkl&ren  lassen. 
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Balle,  in  4er  KxftmOam 


L  1 1  E  R  A  E  t  8  C  H  K 

Hiacellen. 

la  Mr*  1843,  wo  in  8(*  LasMr«  cid«  fenein- 
altilg*  ZeilMilirift  fegrfinrfet,  «■<  4i«  Heransgabf  ei- 
ner Kinderhihliottiek  ,  fi.^'ütphi'nil  ans  armfnischen  üeber- 
■etxuiigfn  der  Krxahtungen  von  dem  Kanonikna  ScAmrdf 
ond  Andern,  befcennen  warde,  Leschloss  auch,  wnlir- 
■ckeinlich  in  Naehakmnag  Jener,  die  Cnn^regaiion  der 
M«diiMri*ten  in  Wien  einen  Verein  für  dir  Hern«»» 
gäbe  nütslieher  Schriften  in  nrnninclier  Sprache  in 
•liden.  Das  nns  Torlirgende  altarneBiwh  abgefaut« 
PNBramm  rom  Jannar  1843  enthält  FolK>ndes: 

Um  die  Fortschritte  in  den  Kfintlen  nnd  Wissen- 
•clinfien,  die  netten  Entdeckongen  nnd  Erfindangen, 
ilin.'ii  Lnini-lriiii  iL  ln-kannt  nnd  sngÜBglirh  zu  machen,- 
bat  sich  diese  Coiigregation  entschlossen,  Ton  Zeit 
tm  Zeit  nülslicbe  Lehrbacher  in  armenischer  Sprache 
H  TtröffeBtliekMj  vad  Mmmelt  anr  Deoluiag  der  d*- 
dnreh  Tenrmelten  Entten  Tlieihefciaer  nnier  Mgat' 
den  BedlDgungen: 

1)  Wer  Mitglied  dieses  Vereins  werden  will,  xaltU 
Bin  fir  alte  Mal  IM  Fl.  Mint,  ahne  jedoch  dar 
Wohlthäligkeit  Srhratikm  7n  srtien.  Anch  geriafan 
Summea  werdro  als  Geachnik  Angenommen. 

Z)  Wt-t  100  Guldrn  xahllc,  hu  Anspruch  nnf  1 
Exemplar  ^on  jeder  Schrift  des  Vereins.  Wer  daa 
Doppelte,  Dreifache  nnd  noch  mehr  von  dieser  Summe 
{cegehen  hat,  knun  eben  in  viel«  ExenpUra  vaa  jadtr 
Scbrift  für  sich  in  Ansprneli  «ehmni. 

"  )  Die  auf  Konten  dieses  Ycreins  rrsriieinenden  Bii- 
eher  sollen  so  liillijr  als  müglirh  vrrkanl'i  werden,  da- 
mit ein  Jeder  im  Stam!«'  sei,  sieh  dipseihen  antntchtt 
faa»  der  Freia  wiri  «af  den  Xitel  bamerkt. 

4)  Der  aae  dcai  Terkaaf  der  Schttltaa  gewuaeae 
Erlra;;  »nll  mr  VermebroKg  des  Kanitnlfnnds  dipnen. 

ö)  AUjakrlich  werden  die  Namen  der  Wohlthater  be- 
kannt gemacht,  ond  genaue  EkfwkMifea  der  Biaatk- 
nen  nnd  Anagabea  gagebea. 

6)  Die  Schriften  dee  Tertiae  werden  in  armenischer 
Sprache  ahgefjiii! ,  nnd  «ollen  «ick  verbreHmi  Aber 
Fbilosophie,  Gen<iia;)lue ,  Mathematik,  Meckanik,  die 
frtien  Künste,  NaJarwissen^^k  h  ilt  and  Nalargesclni  Iiu  , 
<ieadiiakte  aad  LUteratnr  Tcrschiedeacr  Vtlker  n.  s.  w., 
Wakei  haa«adera  anck  die  bedeateadataa  Prosaiker  nnd 
Dickter  der  Griechen,  Römer,  FraaaaMl,  Dea^ekea, 
ßngUnittt  it«l'«ncr  n»d  anderer  NatUUB  ' 

iMaW».*!!.  aar  4. 1»  ft  !•«. 


NACHRICHTEN. 

tigt  werden  sollen.  Der  Hanplort  des  Yecehn  1*1  s« 
Wiea  in  dem  Kloeler  der  Jnagfran  Maria;  ansaerdeia 
werden  «ker  aaeh  ia  Kenataatiaopc),  Smjrna,  Triest 
nnif  überall,  wo  steh  MiThithnristen  finden,  Beiträge 
angenommen.  Wir  aber  anderswo  eich  diesem  Vereine 
aii'chlii ssen  will,  hat  sich  lirieflich  nach  einem  dieser 
Orte  an  wenden ,  nnd  erhäJt  Toa  da  eiae  Qnitlanc  ftker 
iea  «JageMUidtoa  Btifr«f .  , 


Cioirli ji^it ] ^  I«t  ancli  ciu  anderer  Verein  xnr  Bil- 
dung der  Armenier  in  Smijrna  zusammengetreten  unter 
dem  Nnmeu  de«  „  Vereins  fon  Biuaia  (eine  der  Hanpt- 

Eravhnea  de*  «liea  Aratraien»)  oder  der  Siueico." 
**  TorllegiNida  Tnlfir-anaeaisch  abgtfaaate  Pragramm 
sagt  darriber  Fojgmdes: 

Bs  hat  Sick  aaler  diaaar.  Firn«  aaa|  Besten  der 
Anaeater  in  Saiyrna  eia  Verein  ceaetftnfri,  dessen 

Leitung  einem  Aussrhiiss  von  10  ITttgliedern,  -^ürtm- 
ter  1  .Sckat{tnei^4ter  und  1  Curator,  übertragen  worden, 
welche  nachstehende  Bestimmungen  festgesettt  kab<as 

1)  Oer  Zweck  dieses  Vereins  ist,  die  geistige  and 
•itilicke  Bildnn»  der  Stammgcnossen  nach  Kräften  sn 

hebi'ii-  T)x  rJiTirllii-  nur  durch  'IriiiiJuij;.':  v,-in  Si-huli-n 
erreicht  werden  kann,  so  soll  znvördersi  da»  G^maa- 
siiim  Ton  Smjrna  auf  eine  sweckmässige  Weise  geord« 
net,  aad  daaa  nach  und  aack  ia  aUra  Stidtea,  ia  de» 
aea  Araienk»>  leben ,  Scfcalea  trricklet.  aad  mit  liril- 
tigen  Lehrern  fiir  die  armenische  nnd  andere  Spra« 
chen,  so  wie  fiir  die  Wissenschaften  versorgt  werdea. 

2)  Als  Hanplort  des  Vereine  ist  Srojrna  aasersehea, 
and  drssen  LeilB^g  einem  Anaschnsa  von  10  Mitglie- 
dern fihertragen  worden,  nuler  denen  1  Schaiimeister 
und  1  Ciiralor  ist. 

(Fnl^pii  die  Namra  der  Mitglieder  dieses  Aassrhitsses.) 

3)  Die  Mitglieder  dle««s'TcKlas  kakea  halbjührlieh 
50  liirkiscbe  GriMch  fnder  Piaster  d,  i,  ungefähr 
3  ßlhlr.  10  Sf;r.)  z«  xaiilen;  dieser  Beiimg  wird  pram- 
numerando  entrichtet ,  nnd  man  erhält  dafür  eine  roa 
dem  Sehatameister,  aassastclleade  9"iMaBff>  !>•*  J«kr 
keginat  nif  dem  I.  9epCfMker;  v«b  da  kl*  na  Bada 
F^^^;l^r  wird  die  erste,  nnif  Ton  dem  1.  Min  Ua  IB 
Ende  Angaat  die  sweite  Uäifte  gerechnet. 

4)  Eia  Ntektaiwnitr  ka»n  ebenfalls  Mitglied  diese* 
Yeraiaa,  ja  ««igir,  w*M  «r  f&r  wfirdig  erachtet  wird, 
«Hk  eia  IlHglted  iM  Am*di<WMs     Smjraa  wcrdea. 
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5)  Dieter  AasgekiM  mII  aieli  wen!g«(fB^  im  jeder 
>Yoche  Eionaai  Tertamnelo,  an  das  Helte  des  Vereint 
»B  beratkea. 

6)  Jeder  VcrMkl^g  Baas  von  4«m  Au«di*M  ge- 
prift,  oad  j«4»II«ter«»kmnf  dstali  fJ«bmialiaaam 

itt  Wfhriahl  beffhloweh  wi>r(Ieii. 

7)  Weuueiu  Beschluss  gefassl  werde»  soll,  SO  nnss 
der  Curaler  tli«  Miiglieder  des  Autsclmsses  schrifilli  h 
«i»l«deD.  Wenn  Eint«  derselbea  durch  eiuea  (rifti^u 
Qm4  TCriiiadert  lal,  m  «rsckeinen ,  so  musa  es  sckrifl- 
lirli  eiaea  StellTertreter  fUr  «ich  bcstiiiiBeat  «dcker 
Aber  steiB  »nt  der  Zall  der  GIMitf  ttt  AttsMttftsn 


8)  Die  Verwaliun«  «oil  am  Eude  eiaes  jedea  Ja»^- 
res  TOB  den  Eianabmea  und  Ansgabea  des  Vereiae  in 
Äm  ArtAaUm  oramtmm  (^M*rgearöthe  de»  A  ra- 


rst **  eine  ia  Smyraa  «rseheiaende  anaenisehe  Zcil^ 
sekrifl)  öffentlieh  Reclieaselmfl  ablegen,  and  die  Nasica 
dpr  Mit^lii'der  ehrndaselbst  alijatirlmli  vprÖffeallidiea. 

9}  Das  Kapital  des  Vereins  soll  lediglieh  aar  Bil- 
4ng  «H  Betekrang  der  Nalioa  rerireiMet  ifftde«, 
md  «aiMr  itm  «baa  «»ilMe»  AmhmImm  «ari  dM 
hochgeekrte«  Araeaicni  ii  Tritat  hat  ««der  «l>  Miu 

i:lirrl  norh  irgend  ein  AadCNT  dM  Rcolll,  RaeliaaMA«ft 
d<rrib(>r  sa  reriangen. 

10)  Die  Verwallniig  des  Vereins  darf  je  nach  dea 
Bedürfniavp  der  Zeit  |{cgenwSrlig«  BcotiaaiaBgen  rer- 
■«hn«  «der  wrlfed*ni|  fedAeV  diasa  jadaracU 

mit  Ziistiminiio^'  drr  Armenischen  Nolabeln  sa  Triest 
gmchehen,  wpli-hc  .iN  die  6ründ«?r  diese«  xnm  Besten 
der  Nntioii    ^cMiriKeB  Ttraiw  «Kgaaekw  ««Nofc 
S  tu  V  r  11  a  t  H43.  '       '  ' 


L  1  1       Ii  A  H  I  S  C  H 

I.  Ankündi^inaren  neuer  Bücher. 

«ri  3.  TL  ^ai)*t  in  2ia(^en  i[i  fit  S)eutKJ^IanO 
In  ^mumHIIm»  «rf<M«<intt 

PTOLOMEI  EORDAEI, 

ArlstolNill  Cassandrensis 


RBLIQVIAK. 


KUlDil 

JAÜfDS  «SBARDUS  HCLLBMAN 

Phil.  Theor.  Mau  ,  liitt   Hilm.  Doct. 

8.  Trwscti  ad  Rhenam.   ^ef^irt.  pct^i 

1  ttit.  30  ejr. 


©ei  9.  Ä.  ®d)»effc!iPe  unb  €o!)tt  in 

,  ®tamniatil 

für 
Satt 

Br.  f^t^ikütn, 


KAISZKIGBN. 
in  oIm  4>u(^|>anMuag*a  |«  ^ktn: 

der 

B  o  I  a  D  I  fc 


•  «it  i  (jt^s<!r4pMrt«n  tafel*. 
^pnU  20  9@r.  (25  esr.) 


die  Orgaaographie,  Phjaialafir,  Melkadaiofie,  Pflaa« 
seogeographie,  eise  Uakert^ekt  der  ftsaila«  Crewfefcaa, 

der  pWif  i<      '^t^lK'n  Dotanik  und  der  6a- 
mhirhte  der  Botanik, 
nach   dem  FratixSsbchen 

Aipii*  de  Caail^lle 

.      •  .  aett  bearbeitet  TS«' 

.  SiaMtfaili  Prof.  Dr.  Alex.  VMl  Bnkie 

in  Dorpat. 

.  2te  stark  renaekrte  Aufl.  mit  8  Tafeln  Abbild, 
n  Bagm.  SV«  RtUr. 
Diese  rcirhbalti^e  und  Tür  das  Studiam  ^nwir  znm 
Selhsiuaterricht  sekr  praktisch  abgefasste  Werk  er- 
frptite  sich  allgenMia  «aar  8«  giiu»tigen  Aafnakae,  dass 
jHMk.  «Miic  Jabita  ciaa  ataa  Aala^e  aiihif  «ante, 
Üi»  dtr  Barr  Baraaagvker  mit  vielatt  adküikarea  Tar- 
jMsaeraagen  and  Zusälsen  in  Falga  ganaislrter  MBW 
Eatdecknagea  vermehrte. 

Xk>i  €omp(ttbium  brr  ^o^menf^ef^i^tt  ew 

bf«  a><rfjiTcr«,  bicfc*  grißun  SDc4mcn|)i|lcrifer*  feinfr 
Seit,  Mtb  •fynmttfibt  btr  ttpa  ^älfte  ab^rbrec^ra, 
mt  ^ojHfren  bti  aSeecwisicn  Dur«^  ^cirn  ®ti).  Xiu 
*nir^;i)  !).  j;  a  ft  wBenb«  iporbeit,  Ullb  »wr  freuen  un« 
J>a<!  tif|d)ein«n  bt^  »oBilinbigcn  'Sttrttt  bi«  iu  ^oNni^^ 
'MiTM  3a^r«d  vtrfprrt^cn  )u  finiun.  , 

UM»,  KK  lt.  t<^r>»>r  1845. 

«rrttfopf  A  «i^AttlL 


Google 


\  tL  Vefmtsdife  Ansdcen. 

IrUlnui;  fit  Hein  ProbMw  Berf  k  im 

Im  der  Zensclirift  für  AftrrlliaBswisspniirliaR, 
1845,  M».       &  182,  saf«  Hr.  2f(a$or  Bergk,  • 

ff —  iel  lato  meiBM  Wiwnia  ««ent  die  Rpgrl  anf« 

imteiU,  dmi)  'fif  ürifthiHrfK^n  Lvnktr  lu  iliii 
Gljroii«ea  die  sTtUba  Ancfps  nicht  duldrn  (vfrgl. 
AnarrMi  S.  36 — ),  diese  Lekr«  hat  selbst  Haupt 

Qiiitcit.  CÄtnIl.  «tili«»'!! Wf-jjPTiH  ftrrffttiri  "  d    s  w. 

Utrrn  Bergks  Äliarrroa  er»rlir<>n  ailerdi»{S;«  im 
Jahre  1834,  meine  Citlallianae  im  Jahre  1837|  ich 
reriichrre  aber  Mernit  «af  maia  elirlieke»,  ■««k  roa 
•iemand  vtHiclt!|rtea  Wori,  dam  dl«  Seilva  »efaet 

Schrifldiena ,  die  ron  den  ca(ii!li?rhnTi  (j  lyroin  hnn- 
d«'ln,  f^escfcriefcen  waren,  ehe  icli  tou  Llrrva  Bcrgk 
etwj('<  iicliiirt  liailf  ,    ii.inilii  h    im  Jalin-  1830.     UlU  die 

MeiaHng,  was  er  aebe,  kiinae  kein  Aaderer  Mkea.  b»> 
«iW«  ick  Herr«  Btti^  ilckt,  ml       in  Wart 


n«el''°l",  lias  er  )^el>r.ini  h«,  iiorersrhäml  ist  oder  bllM* 
sinnlos,  kuiumcri  mich  airkt}  aber  icb  dächte,  gerada 
Herrn  Bergk         ei«  sehr  »ato,  Bit  B«tcbaliiiguAgeR 
aliilsrhwpigfiidor  Kndi-hnnng  Toraidilif  aa  ava, 
Leipiig,  1.  .Märt  1845. 

Jlfarla  Bampt, 


Am  Scbiasse  der  Aaxeige  drs  2.  OoDdes  m.  (>e- 
-Hi  .  I  le  der  bild.  Kassie  ia  No.  314  — 317  d,  Bl, 
(18441  Tcraalhet  dar  Kritiker,  dass  ich  nir  »eiaa 
arg«  ycrwwMaaf  aa  Salaldea  komntea  lastea",  !a. 
dem  ich  Winkelraftnas  Schilderung  dt-^i  Torso  in  Bei- 
vedere  auf  den  farnesisckea  Herkules  lidogea  habe. 
Uiitte  er  da<  Citat,  dat  bei  lair  naler  dem  Texte  sie. 
kft,  nackgeaehiaica,  aa  wiNa  er  aich  dca  Arfvaka 
«fapart  katoa.  Dieas«  Baiapi«!  mag  di«L«aer  der  Ho 
aeaaiaa  VeraalaK^en,  mrrh  tn>i  r^m  .ind.TTi  Rt'sr^n  rli*'- 
ses  Kritikers  da«  llurh  selliM  ^.nr  Uund  xa  aebmea, 
am  ihre  Richtigkeit  aa  prüfen. 

DiaaeUarf  ia  Jaaaar  1846. 

Dr. 


mbllosrapfiie 

doaNeueatea  im  deutscken 
Bveklianilcl. 

In  lif  (Jhr  fliiT  V-  Hfuffcfcert.    Qiti  flffg.  9Mrf  tu  Csiftta  kct 

RtnlütifM  :<n-  i':fUft•it^,  i>.  b.  9*ti<f.  »ff-  I  (»r.  tt nqT.) 
UriL'qct:  ,  F  r*!     jünottift  f.  ^djltfim  »,  t-  i  rn  itijbarlfn  ^ro» 

Dinjcn.    äi(M<t.  Oaupp.   3abre.  18t5.    ifirrf  ou,  QiSar  u.  Q. 

n.  I      8  i,f     I  i  10  n^r.) 
Arckiv  f.  Analomie,   Phj-tioloei«»   ii    wl»»enac4ialU.  Mcdicil». 

Herau'K.       J    V'iiir,  .    Jaiir^.  )— iL  tiin»    |f.  S 

- — ^6.)    Berlin,  VcU  u-  T,     i^'-it.  u,  ti  .)'■ 

Xa«lani,  t    binadf).,  bnaui'c,    d  (i.  &v'.r.btir.   261'— U7 

»!ti-hn,    ttuir^ort,  ^rCTidfi     gtl\  8  qr.  <iu  hat.) 
B.iljt:,    3,  'yfipfrril'flt    u.  ijcjilur    iti't  iHiL/'u-bt   auf  Mf 

^luca  täJU'ahrr  it.  2.  vab.  u.  vttm,  äu|L  it^rttlaa,  2(e«f» 
t)cl(.         H.  8  flT.  CIO  a«r.) 

MB  t.  (Btrfuib,  ffat  feffasaatr  «»ot»l.<tattsL  JHala 
»lalfd»!,  ja  Mt»<a.  Vctanaa,  üitl«««  <  Omat 

«nialli  1.  biatrdlm  JOMgt  a.  italftc  ».  dät^tSuK 


fMaf  tl.t  Midtbatt  V.  •«kaclbtl. .  aw  wmanw. 
MoMiftbtdb.  s.  9'iteblraaf<k.  J.  1M|.  C  Mt>  ««at 

barg,  9.  a.  X.  9€Ttb<«.  gtb.     IS.ac.  CIS  agr.) 
9itb,  X  £).  n.,  «atl.  evTa«(«bef*  Kid  0«TSndt.  f.  fc.  M». 
CtuKum  (.  caftL  CSvtiMb<  aadi  dnic  ataia  fafl.  87>(tf?pt'f  btr 
atNirtt.  SBUa,  •nelb.  gcb-  19  ft.  (22'/,  ngr.) 
.«srrrr,  KhriR.,  f.  itiUh.  a.  tiaiRci«  m.  b«|«nt  •mbfMt. 

b.  OolNfd:  i'urifn«     ^rtaMlf..ai.  (.  S.  fll.  ftl«k«tBlta. 

3^t$.  18«.    ttfl«,  Ba&ffns. 

g.l).  B.  a  IB  «t.  12  ^  M  atU 

StHntntadi,  08.  Q.  e?^  ,  (^jn%f>.  b.  fcrftn.  tSotoiataMaSrnc 

«     fantf,   ob.    SnIHr.    J.  Ärrrfniö  t.  '■Rchlti  f  c  ;c.    2.  ffg.  (np« 

(ig,  WOf^a'«  Oniag«!  (^n^(6.   gtb.  9  gr.  (II ngr.) 
'SrrnngtaS,        Sniin ,  *U  rt  td  a.  —  trinff.   22.  {»fr. 
1844  im  Strtlnn:  Cburftiftcn     «Rft  t  cefer.  Apfr.  »«ipjii, 

Ba(ai(t,  f>  C.<  fimaitt.  Komoiw.  1.  b  Sngl.   O^rurf?«  Co« 

M$m*7M^  t— «.SIL  mimißß,  e*obu,  &. 

ft  rr.  la  a|t.) 


€laa1,  S(-,  ItngfrribtiafHrni  a.  •rtafsatfnrra  b.  tta.  A1n|t 

im  la.  3abtbunbnf.  Sritf^luRg.  Ittinbur»,  fimt. 

9«b-  «  8t.  (>5  »•».) 

«(he  b.  Bfudtcn  ^Jdfrr  ffolffftent.    52.  as.  ef|.    Ob«,  b. 

!:vlc.,<  ou;r  (Vrimma,  (DrrtogfsQomH.  |fb*  a.  4  0t.  (&  aft.) 
dtotmann,  PbamiJtfut.  "prapariftafanb^,  sM  CtUa|> 

brr  in  b.  üfmrlA.  'Ptjarmacorbr  (n(l)(ilt.  XTianmtlL  &  Cfa. 

fBifrt,  fflfrolb  u.  es.  »i.  20  gr.  (25  ngt ) 

f  «rfiftrom,  g. ,  arapf).  'l>jtSfU.  b.  «Quf<«  b.  >])IaB»ffs  im  3abtt 

I845.    6fuit()jrr,  «<d><t  u,  SU.    gtb-  ».  1»  «  (15  ngr.) 
««frtiirtjt» ,  «<tt<f»»  u.  «ottflanb.,  b«  Scfaitca.   fenc  iTjrft«!.  b. 

UripruHfl«,  b.  3iv<(fc  u.  b.  9B<tf(n<  b.  •«ItOf^^ft  3<(u.  i'fip.- 
fflrcft.    g<h.  II.  8  gr.  (10  n^r.) 

Otllct,  b.  (rft(  <Prrufi.  <pr(^t^in<^al^Sla•b«  18  Jt$al|ib«ia  t«  9^'«' 

f(n    tra    r.';    1844,     JnUfrbu-g,  (AMpÜNii,  ~  ■   

btttbb.)    «(Ii.  II.  «  flr.  ilO  n^r.) 


»0(b«l,  S.,  b.  bfil-  9ts«,  dB  mnJirt  Brujnif  «Mift  1« 
«fa«  ftibijt.  2.  lulL  «tiuipitb,  *.  b.  Sacf. 

9«*  »  flt-  CV,  agr.) 
.«aasfrraab«  bcr,   fa  MtNB  «ab  ysW^.    .(»((aatg.  s.  «. 
etcffta».  «.  3a|t|.  IMIb  Bnü«,  eiation. 

tib-  a,  1  ^  4  gl.  (1  /  &  n|t.i 
** 1U.,  MnbC. 


««af  f  tf ,  8..  «kMI«!  b.  iMb  yM«  aMb  .«bin  agiü 
I  »  ftmaCi  flwbdit.  I.  Ab.  ^ribflbnrg,  «Isbr. 

gdi.  n.  2  1^  8  gr.  (2  y  fO  agr.) 
^aut«<a,         tta  Brd^t  ib.  b.  isHttm  e<Tb«abl.  bd  b. 
etabsrrotbattctt  ja  Xnnab.tj  u.  XaaBbrrg,  |lBb»tp^  u.  ©. 

gc^.  B.  8' «  gr.  (4  a^c) 
0.  .eKttiagcOy  <S./  gcfjmniflU  WoptJTni.   fripjffl,  TOoivr. 

gfh.  n.  2  12  gr.  (2  i/^  IS  ngr  ) 
Beiapr  ich,  K.  6.,  «1  C.  G.  E  h  r  «■  n  h  *>  r  ^  ,  .ymhohr  r»T>-. 
elcae  aeu  iconea  et  deacriiiimno^  lu-rLiürurii .  r|imc  rv  iii- 
nrre  ]>er  ATrirani  ttorealrm  ri  A'iaro  otvideulateai  otadia 
MO»  IC  r[  iM'ifir;iiae  rcdieriiiit.  Pprcfn»,  f,  MtHf*  ^  Cm 
O.  Ahrenberg  Oec  V.    üerollul,  Hcimer 

in  Carton  n.  II  ^  12  gr.  (II  n^.) 
SsliTbMrr,  fonffffoffenfTtr.   fifTan#j.  p.  Ä.  ©»il.    1845.  1. 

0b.   etutr^m:.   i  qch.  I),  I  ^  20  gr.  (I  ^  2S  agr.) 

Jahrlkficher  d.  Verein*  v.  Alurthuiaafreuoda«  iai  Rbciniaad«. 

V.  II.  VI.    M.  14  IIIU.  Tar.    aonn,  Marco«,   geb.  ■.  a 
3«aaul  b.  aiatf ca  Ssrtfibiinc  b.  Uwtnirthf+afrt  ^o^nffn^ 
Kl       Saf.  flMm«r,  fiJoigi. 

i«^  7  fr.  C8',4  Nt-> 


fttabs«  y>  ^fu 


.    Digitized  by  Google 
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Onvabtctnciftt.  edvjit,  D.  fQiganb.  tti>.  IZ  (r.  (15  nftr.) 
Itatin,  e  /  i   »chiunrrrr'ffit.  i.  fUb  fclftjk  IftTfiit«  JtS4<i>- 

«.  wti   u.  vtniv    tu'      «Di.  1  »MNi^  «.  <  2a».  ^ttMll, 

etl«,   t«k.  1«  9r.  t^O  ngr.) 
Jtüttitn,  b.  (tiliK  t^idcr.,  f.  £ciitfiMcinri  fOUb^M  «.  JiMMi  K. 

4>äaan,  ÖK«.    gtil.  6  gr.  (7'/,  ngr.) 
Jtält,  9-  ^  ,  touitt'  ü.  <ttu(tatuiicc  In  SBiogrovttUa.  ti  tfg. 

SerUiir  2>un(f(T  u.  i>.   fltli.  n.  e  nr  (7'  ,  tttir  ") 
Sintciu,  <5.,  ».  9««it  b.  Ju-.'fi ,.v  i;  aufruf  an  an« 

SaarcB  |.  iitxtt%.  it/ftt  dritte  tudt  ^i('|)riJ9<a  k.  )Du(t<ii, 

Vraolt.  «(1).  •  gt.  (7'/,  n^r.) 
eua,  V.  t. ,  OtMdili  f.  t.  Xinb^rit  a.  Buflcab.  Bitlin, 

mictt.  9«^.  1»  ix.  (15  BgT.) 
aSatcrtaUcn  4.  £Rt8iaun3»9f((l)i*f<  TrlcbtilV  fBÜMlkM  IV.  ».  ^ft. 

«MI  ao.  3«U  1843  bU  3«^  3»U  lM«>  iUM|Mtrt,  ««iBl. 

Iift.     S  $r.  (10  ii«r.> 
tu«! >  3>  3<>  C«BmiL  tviM.  Ktiibn  i.  «torm.  Jtlrdjt.  3.  SM. 

1.  Cfg.  fitnmU»,  «.     <et(r.  ««^  8  ^r.  ciO  nar.) 
MMMre,  let  fenmeii  ■arantes.    ComMle  en  5  actes.  Berliu, 

WMwinger  S  «r.  (7>/,  ngr.) 

ttattt*.  f.       2>(nif4n(ft  a».  tu  3u|taab  ^.  fi>tf>o(.  -  tFte«Io.]. 

RaorttHt  «a  V  liirtMi#illt  i*  OnMta  ic.         ,  <uji(ii(r. 

10  3t.  (Ii  -  ,  p-r.) 


Uafraat,  Ä.  8.,  onffiifirl.  ».ri^r  ut.  t.  .)n 


>r(i{f4f  ©<»rtbc « 1ltt*|l»U.  to  ö«tin  iin  3iil)r«  i.  6. 

i)ft.    »rrlin,  eimion.   gfti.  n.  8  gr.  (10  ncir.) 
9tic<»Uni,  ®.  S>. ,  Srnattc  v-  S^rcicta.    äratitEif.  Uctcrf. 

r.  JB.  *•  itvtl-    *alin,  C*ltftit|jir.    ath.  'iö  jr.  (2.)  1;  ;■  1 
Huhn,  A.,  Haiidb.  d.  ciiimre,  Aiiatnitii>  r.»m  Gchr»uclie  M 
VorlenunReo  u.  «um  .*<clb<luiilrrr.         Tlil.    ;<pecielle  cfcl- 
rurg.  Auatoinif.    1.  11<1.    Maiiiilieim  .  Ba.neriiiaiui. 

Kth.  3  -f  11  er  (3      15  mr.) 
Wfßalenii         fti»  SSi^rt  ut.  ihn  u.    feine   urttrrtjL  ütu 

eunllf  1-.   «<tl(«,  «b«Ub.    geb.  u.  0  gr.  17'/,  »3'  ) 
y<tt(i,  S  ,  Vnttit.  }  o>unci.  Crlrrn  b.  ülcdKnlant  Va» 
nntbung  b.  S)()ln<ili>ruif<(  u.      sVHdtat$,  SfctiQ.  %  Bl. 
X.  mb.  Xufl.  ftBicn,  »<rv>l!:.  -f 
rrcKfer,  L.,  Abbild,  u.  BcsckrcCb.  blfthaaltr  Oartai».  t-M- 

1.  Lf^.   Ca<M«l.  PUcbcr.   aeb.  ■.  | 
•  ifdjon,  WurfMiift  auf  txabfidtr.  Stafd^f;  «inft  Trr«Ht(ria(f 
c.  et}ßcbal:S&((ta(T.  im  9«uf.  CMMtt.    tSagifburj,  {»riat 

tiAtbof«!!.        8  «t.  (10  agr.)  ^   .  _ 

•.  9(otbe,  S.,  M<  Jtart«ffc(>  Ifev  Vn»«  «.  tbn  X^iftnM|ra«B 
'   naÄ  fiacnni  9cob«dit.  a.  ffifj|)r.    9l«|bcbBTg,  ^clan<t)*< 
fcefiB.   fl*^.  6  »r.  (7'/,  Bgr.) 

 tu  rrri^t  eucint ,  it)e  Vnbaa,  (bw  4.  ttciw 

tunquna    u.  i(ic  et:intcun(c  im  $rlbf»flflM.  IRi|iMMi, 
4>ciBrt<t)«|i(if«B.    flttj.  5  *t.  C6  ngr.) 
JfoM,  ®.  ?  f   »cBBbtfflna«  b.  3  J^nplaf^m  •(fil* 

IftnKau,  Xba^elj.   fl«b.  4.  9(4.  (S  ngr.) 
Küttifl,  C-,  b.  »nftöTHng  b.  Jtroft  t  Cranodü««  Ig  Ut 
JtitAc  b.  ^(rrn.   frttigt.   JlSaiglt-ng  ,  SJoiqc. 

flf!'.  II  4  tr.  (5  B9r.) 
gicaf  -'Snci^cfoTS^ic,  aUgrm.  t<utf(iirf  f.  b.  gibiU.  SKatc.  (Eaa* 
errfar.  .-err.  9.  vtxb.  u.  otrm.  £>ri|.<3ht|ll  U*  4ft>  MMir 
Srodiiau«.  9<^.  4  gr.  (5  ngr.) 
Mpertoire  du  thMtre  fraB^al«  &  Barllo.  2.  8örie.  Nr.  Sa 
l,emaUrt,  le  cadet  de  famllle.  Nr.  SI.  Scriöe,  h«  aar- 
pri*ea.  Nr.  52.  tiophoele,  AntiKoue.  Nr.  ia.  AuyUr ,  la 
CJigne.  Nr.  54.  Moliire,  V(co\»  des  auris.  Jertiu  ,  acUc 
atager.   geh.  &  Nr.  4  gr.  (5  agr.) 

—f  Nr.  55.  Banard  et  de  Vailly,  le  marl  i  la  eaa- 
pa||M.  Ebcnd.  geh.  8  gr.  (10  ogr.) 
■aperterlnm  d.  rtasg.  Philologie  a.  der  aaf  aia  »ich  beaieb. 
pidBgog.  Schrirtcn  hcraaeg.  v.  G.  MiUmmm  %.  E.  JnUcA«. 
t.  Jatirg.  1844.  8  BfU  Lelpaig,  8cliaaa8B.  geh.  a.  1  ^ 
Sliattc,  9.  S.,  b.  9^ra^  etnmlitvtttBnldtfma,  mit  fc 
Mt  MU|«i#  ttlmat.  bargtlliat  ic  JUMfl««c«,  SacgMU 

•m.  IM  K  fMi|.  8w  1.  »«  noilc  IfM«.  D.  Bi«««». 


Soft,  7-  Ct.,  b.  9lamU  k.  3«4(ai>  «.  « 
i.  «t.   «Tltft8M)Ht  a.  tbcBf  •MMCtrit.  3. 

Jüf?    OT.  3.  giautenuf.   a»tt(fi>,  önJIin. 

D.  1  ./<  16  9C.  11  •/  20  afc.) 
X  e.        b.  f>ol(  u.  fe.  jHuiV-    «Haniaa.  ÜtMÜm, 
editüffd.  9*^  2l'/4  gr.  (27  Bgr.) 

n   Jb  .V.   [20  ngf. 
Scheibe,  C.  W,,  ▼indictke  L.)sU^%e.    Lipsiae ,  U  ciKci. 

Ifeh.  B.  8  «r.   10  Our.) 
Nchnaliel,  C,  nenp*  prakt.  Mulfi-  n.  I^sebacb  d,  ilalieo. 
äpraclie.    Leipzig,  Sdiumaiin.    gelt.  14V,  gr.  (18  ^gr.) 

6  *  u  1  s ,        e.  5. ,  64mmL   gtlftt.  Ämt« « Sltbca.    5.  S^L 

«rrttn,  SRpUu«.    gcit.  %  if 
e((bäailao0,    bti  JlDBi^L  l^truf.,   it;c  fBicfia  u.  ^.  ba^fgf« 

CTl)ob.  Scfcbirnbm.  ittccUn,  0ef.  gcb-  n.  12  er  i  i  r  ic.) 
flnnn  rf«  r«mui««,    le«  Bjrel^rM  de  Braxtllr«.    loui.  a. 

Kr.^ncfort.  Uekler.    i;eli.  IS  gr.  (20  Dier  \ 
&tt(,   ü-t  b.  ewige  3i>b«.   i)tiU(dK  JDrti|.  >  äu^ unttt  ^iu 

IVirtMl  B.  S.  (.  Bff^^.  11.  atw   eaniij  ,  JtoIIioann. 

il(b.  •*  gr  (4  B9T.) 

 ,  rammfl.  5B<rfc.    t>n  noigc  Subt.   7.  iPc.    3.  tve^lfillfit 

2(u<e.    Sdpiig,  O.  tBisaab.   gel).  10  n^r.  (8  gr.) 
Hoc,  K.,  la  juir  errant    Horaan  eti  lO  vni     Kdit,  U«gk 

II.  Kollniaiiii.    Rch.  8  gr.  (10  nsr>. 

Tliiatrc  liaiiviii«.   7.  Si'ric.  i.ivr.  3.    I«!«!»!  et  Ma%iret,  tm 

1)011  garvoii,    ßpriin,  j*<:|ilr«iuKer.    pcl».  2  gr.  (2'/i  "gr.) 
JCburm.  e. ,  au<  \  ^.üi\:nr    {RtmoircB  clict  llbndtk  W* 

liidirfr.   2  '.fite.    ?<iP)i9,  tiiicuncn). 

gft?.  3  ff  8  flr.  (3      10  nnr  ) 
Uti(i<(,  Srfraatniff«.    «.  ««jug  auf  t.  proKftanl.  i^rjuiut  u. 

auf  tTfa4r<0(  Ingn-f«.    «(trjia,  SBoijm«   jfd.  8  gr.  (lOagr.) 
Scretitniing ,   tit,  vvm  22.  Wji  I8lä,  httrriirnli  b.  SBethiSter 

pn;(tntatton  in  1^tt»U*.    *tilin,  ^tnnjcr.    1  gr.  (1  ngr.^ 
Cinrt,  X.,  üb.  b.  iParttg.  l.  rflfgiofcn  llfbiTjeu.janjfn  u.  Ab. 

t.  .Trennung  t.  .$lU(ti(  u.  t.  Slaatüt,  al*  niMbTvtnt. 

raottt  ticr{<lti(n.    Tl.  i.  Sran).  üb(ci(^t  8.  i5  ^-  ßvcn^ie^, 

.^bdbrrg,  G.  Ä.  >3tntir.   gt^.  1  1^  12  gr.  Cl  -f  15  ngr.) 
ISloat  •Mtin^t'.   >Sisjr  0<ftocit)mübl!   Db.;  »a«  muf  gtfdxhrn, 

ton  II  t-ir     confdi-  epjliuni)«n    ^trtitTlnt  btullct»  a3elf 

auui  da  <inigr(  9\!lt  tenti '.    ^dpiij ,  (.eanlidrr.) ,  SScigfc 

u.  .Rl.)    9<l).  n.  j'  ,  gr.  (9  ngr.) 
tBollBtaff,  Ä.,  Uit.  5B,-lro<t)f.  *■  ©rfirift  t.  T""«'.  3crfl  ju 

.prttdbfrj  iii.  t.  OJrrhUratf  b.  f^(f1i(uiT<  l.  Uu[{<t<a  »untr« 

JU  ^arficB  i.  ftrrit.  öifriititttortftt  u.  grri(fit(.  (%nlid>rt(unj. 

Jrarif  i:ir  ,  Jtjrrfjttrapp.    flfli  8  qr.  (10  njr.) 
«erawti«:    &Sei(»ta(<iKnb.  f.  be«  ^oi^r  1845.   ^traut^.  t.  Si. 

01aa  0.  f.  CtCffc.  t.  Mp^ig,  gricfr. 

gt^.  Ift  gr.  (20  agr.) 

•llMRifllt «.  MtKiitO  %.  Dfafrr,  »ifonb.  b.  nfurrtn  ii.  rmMNb 

3rit.  1  Vttttga.  tamMarg,  Sti^^^ti».  ttb.  Jt  -f 
ntlpm,  Sniiaet,  tmiUg.  t.  g.  Br^i.  l.  4>ft.  »nlin,  €b 

BiieB.  geb.  *.  ft      (10  «gr.) 
IBill>((m(,  Jt.,  üb.  b.  ttacRrbvvg,  b.  SmMt  a.  b.  CMAt.  t. 

gcgrawüTC.  Orfübitbti*  uab  Sttmbani«»rr(iar  beatftb«  ftimgc. 

G1n<  9{<tc.  4r(b«(brrg,  tSebt.  gtb.  4  gc  (5  b^.) 
Wiakler,  B. ,  phareiaGeul.  Waarenbuude ,  ed.  HaMMl»  A 

PUraacologie  etc.   X.  Lfg.   Leipsig,  ScJigrer. 

Iteh.  B.  I«  gr.  (20  Bgr.) 
Bert,  »In,  b.  SerftöBbiguitg  fi6.  b  t«iitf*t  ^elHHril'f  elf  t. 

be^tr«  aallOBal«  Qiab'ti  i?-  <Prrtrj)anlitiiiu»  u.  J(athfflijf»inuf. 

Tin  ^.  ^Ronoc    Ctutrciarf,  ©onnfroatt.    gtb-  n  4gr.  (5  ag^) 
Zoii^iiirifi   r. ~  ur"<riit(  h[>\vi.<»eii(chart.     Heraoag.       |F.  At. 

üchmiät.    i.  .iaiirg.    1845.  Berli« ,  Veit  u.  C. 

geh.  B.  •  <^  1«  Kr.  (6  ^  20  nyr.) 
— ,  fan^n}irtI)f(f)dftt.    t>trttt*9.  ».  b.  UBbnirtbIdwftL  iMUftem 

.in  1.  ).  Sim^x.  e^tsUn  lt.    i.  3ab(g.  1848k   t.  ^  Smlf 

tta,  ätndl.    9th.  if  3'/,  gr.  (4  Bgr.) 
—  f.  d.  ge«««aite  äUMtswi«een*chart.    la  Vierte^jabraheltaB 

berauag.  v.  Uohl.  Fo^x,  Sckü*^  FaUati  u.  Bofmmm. 

Jakrt.  lt4S.  fBiataBy  MMpp. 

«ab.  ■.  «  ^  M  gr.  (4  ^  20  ogr.) 
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Evari<r«  lische  Theologie. 

Buch  Hiab:  Bl««k.  PMian;  Lk.  »•■»•r. 
GcaAiAto  4.  Pr*fh«lis  «Im  A.  B.i  Ha«««.  TIimI*- 

aie  d.  A.  T. :  Sack.  Composition  n.  V' nvaaducliaft 
«1.  drei  er<!lcii  kaiiDiiisi-lh'n  ETnn^fdieui  sjnoplische  Er- 
klär. (  i  v.iii^iliums  M.Kilini,  .^Laroi  ii.  Lucä:  Lic. 
Semiuer.  Kraii^rliuia  Johaaais;  LtidanagaNhicklo 
Christi  aach  d.  vier  Eraogi-lieB»  fkliag.  D,  Hrnf  mm 
4,  Hebräer,  d,  Brief  i,  Jakobus  o.  d.  erst«*»  Pi>trint- 
niwheai  d.  Brief  i.  Mm  mit  d#ni  •  weilen  Puirini- 
tirhcn:  Bleck.  D  erst,  l'linl  d.  Kirrhfnjci'Hcli. : 
Hasse.  D.  sireit.  Theil  d.  Kiri  iiens^cscli.:  Kl  tag. 
Kifchengesch.  »weite  iialfle:  Lir,  Kinki  I.  Getch.  i. 
evMgaKlchan  MImmm:  JKiUseh.  Geacb.  d.  christli- 
•li«n  Knstt  Lic  Kiaktl.  Christi.  Dagmatik: 
KIrrhI.  Statistik:  Sack.  Theologisch« 
Jiriiik  d.  pro(eätaoti.<««hea  Kirchcareckts :  Nitsscb. 
Theologisch  -  prartische  Erklärung  d.  k leint«  Kateehto* 
BUS  L«Üi«ft  n.  d.  fleidclh«rgiKliMx  SaaJu 

Kitfaolisclie  Tbeoloi^e. 

Biblisch*'  \ri  Ii  i  Ii  uje:  Srholz.  Theorie  d.  Of- 
fenbarang:  Dieringer.  l>ie  Psalmen:  Sehalz. 
Hiob:  Marlin.  Jcsaias:  Lic.  Friedlieh.  Bvasg«« 
liwB Jahaaaca:  Vafalaaaf.  Apaaleijrpsch.:  Scholz. 
D.  Briefs  an  d.  Galaler  «.  Bphe9i(>r:  Vo|g:<>Igan<^. 
Corinlherbriefe;  LoIhmi  Jisii;  Lic.  Friedlich.  K^i 
chcogesch.  II.  Thoil:  Hilgcr».  Gesrit.  d.  jridi<icht:u 
Volkp-s  bis  anf  d.  Zeraiörunx  Jcrnsalem«:  Martin. 
Patralocie:  Htlffara.  Doj{ma(ik  L  Yheil:  Dierin- 
K^r.  Maral  I.  Tk*ili  Vagalaaac.  RamirMik:  Die- 
ringer.  Katerhetik:  Martin.  Repetilioiü  ii  im  Tun- 
victoriam  durch  besaaders  aagestelUe  Kepeteatea  uater 
fataUlf.' Im.  *mr  ä.  L.K,  ttU. 


Leiluog  i.  Praf.  Martia.  Prall  lehtarfeldt  o 
Praf.  Bra«B      -    -       -  . 


Rechts  wisse  n  sc  hafr. 

Eiii-vl^lopadie  II.  Methodologie  d.  gesäiBintenRechla. 
wisspnscliaft:  Deiters.  Natarrecbt:  Waller.  Inatj. 
lotioneD:  Bock  lag.  Rdm.  BMshtsgeach. :  Walter 
a.  Bndde.  AoagcwiUta  Lttrea  ans  d.  röm.  Rerht- 
Böcking.  Fragmente  ä.  ülpian:  Dr.  WindsL  Iieid 
Pnndektea:  BInme  u.  Seil.  Erl.  d.  PaiideklontilpU 
De  regulit  jurit:  Bltime.  Rom.  Faroilienrecht: 
Seil.  Erbrecht:  Blume  u. Dr.  Wiadaaheid.  Prak- 
tiacheUebnogon:  Bluae.  DauttehaStaaia- nad RecMa- , 
KcMhiehle»  Walter  a.  Perthea.  Ausgewählte  SieU 
IfB  d.  Saehaen^ptegrols:  Budde.  Dnulschcs  Privat- 
nvhi;  chetirhfs  (iiit.  ;  r  il.  deutschen  Rechts:  Dei- 
ters. Lehttrerht:  üorselbe  ■.  Ifiealoviaa.  Di»« 
pntiitioncn  über  Rechtsfälle  aas  d.  deatsahcn  Recht: 
Walter.  Preaastsahea  Laadrecht :  N  i  c  o  I  o  r  i  n  n 
Bad  de.  Cada  Napeldea;  Dr.  Wind  sehe  id.  Prak- 
tische Uebungen  in  i-iiuelnen  Th.-ilcn  d.  rl.eini«chea 
Civilrn-hts  u.  iu  li.  R«*g.;ltt  d.  rbeiuischeu  CiTilpror«»- 
ses:  Ua  »er  ha  ad.  Dent^ehes  Staats-  a.  Buadrä. 
R*cht!  Dr.  ÜÄlaehaer.  ii«ektsal#llnag  d.. S(»at<;^e- 
walt  ia  Praiaaear  Parth aa.    Strafrerhi :.  B fi  c  k  i  n 

Gem.  dentsehrr  ii.  proiissisrh.  r  Civilproress Soll. 
Rheinische  CivilprncpssordiMingi  HrHudesU»«  d.  frnoio- 
sischeii  Crm.iiialprrMesscs  mi  Vrrdcirh  mit  den^n  d. 
deoia.lnu:  liaacrband.  Kirckaareeht  aUer  ahrialli- 
eben  Coafes^ionen:  Walter.  Preuaaisvbe»  Klrrhm- 
raeht:  MicoloTiiis.  Völkerrecht  nrhot  Gesrhirhie 
deaaelbea;  Geachirhte  n.  Kritik  d.  Socialisiaus  u.  Com- 
'    la:  0r.  Hiltahaar. 


Heilkunde. 

Encrklopädie  n.  Methodologie:  Uariess  n.  Al- 
1  rs  Krkl.  d.  Hippokralioiheo  Buches  tob  d.  Luft, 
cK  tiewäsaara  a.  OrlaheaahafleaheHea»  in  lai.  Sprache: 
HarUaa.  6eaah.  d«  aeamn  Bfcdiinn  va»  Pararelsns 
bis  auf  d.  Gegenwart:  Dr.  JEIeiaricb.  All-  n  ie 
Aiiainmiet  Weber.  Verjtleiciiende  Aaatomie:  Majer. 
Kno(  Ii!  In;  d.  Measchen  n.  Tergl.  iciliead«  Usteoiagies 
Weber.  Grsetae  d.  argaaiachca  Lebeaat  Naaar. 
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Neuste  Entdeck ongea  in  d.  PhT«iolog{t(  Pljiiol«§{« 
d.  McuckcB  ■.  4,  TJiien,  4unk  Experimente  criii-, 
tert}  BikrMksirfiek.fkfawlAgitcieUebungeR:  Mayer.' 

Exprrimrntnlphrsiologip;  Repetitoriom  d.  PliT.stald-;!«' j 
Tergleicliciide  PhTsioJocip ;  Dr.  Budfce.  Repthnriuin  ül». 
alis;eni.  Piirsioloüii*  u.  Antliropnln^ip :  Dr.  Srhaaff- 
baasen.  Rrpeliioriu«  über  »pecielle  Pbjiielogie:  Dr. 
Scbaaffbauaen.  Semielik  nil  Anleitvag  inr  tt»- 
thaskepiteben ,  tnikroskopiscbrn  u.  chemischen  Unter- 
•nehubg:  Dr.  Heinrich.  Vergleichende  Palbologip, 
oder  TOii  dpii  hisloristlipo ,  geoi^raphischca  u.  d.  durch 
i,  TcrscIiipilcDheit  il.  Ttiiersp<>cie9  bedisglcn  Versrbi«- 
ilcakcitcn  d.  Krankheiten:  Nanmaaa.  Palbologinche 
AsatoHiie:  Waker  u.  Albcra,  Allgeffl. Palkalogie  «. 
Tkarapia:  Rarlaas.  .Allgem.  Tkerapiei  Ni»taa  «. 
Nanniann.  Gfsarnraic  Arineimittellehrp:  Harless. 
Allgei».  B.  specielle  Artneitnitlellckre:  Albcr».  Exa- 
minateriom  und  Repetitorinm  tkir  Fliarnakologie:  Di- 
sckaff.  Spaciell«  Patkalogie  «.  Tlicr«pie:  Nait«  «. 
Kam«««.  SpteialU PMhalogit  «.  Tker>|>ie  4,  Hast- 
krankliPilpn :  Uarless.  Pathologie  n.  Tlvcr.iiiie  d.  tc» 
nerischcu  Kraukbeiten:  Albers.  D.  Lohre  tob  4, 
^VulllJl|l:  Dr.  Urach.  Chirargische  Binden  n.  Ma- 
schinen: Walter.  Gjnakologiack«  fUiatriaek« 
OperalieRea  d.  Ckimgief  ftummt»  Gaktirisliaifat  g*> 
kartshülflicbe  Inslrnmentenlehre;  Phnntomnimnii^pn:  tCi» 
lian.  Grricbtl.  Mediciu  für  Mnliriucr  u.  ErcUtitbe- 
flissenc,  mit  praktischen  AnlciiaugiMi  Ttrliuaden:  Bi- 
sch off.  Gerichtl.  Mcdicin  mit  praktischea  Uebnogeo: 
Dr.  Orach.  Pkofiiilentischea  Kliaikmt  Nfttar.  Kli- 
niaek«  UebviaiM  am  Kraakenhette:  Dr.  Hoiarieh. 
MedkiaUek«  Klinilc  d.  Poliklinik:  Nasa«.  Ckirorgi- 
sche  u.  an;cruärztlirhe  Kliaik  u.  PnlikÜDik:  Walser* 
Gcbnrtskülllicbe  Klinik  n.  Polikiiaik;  Kiliaa. 

PhilosopUe* 

Anlliropolof;ie  n.  Psychologie:  Dr.  Clemens. 
Empirische  u.  theoretische  Psychologie:  van  Calkdr. 
Empirische  Psjrhologie:  Dr.  Volkmatk.  Kritisrk« 
Gesih.  d.  rsTcliologie:  van  Calkcr.  Logik;  Logi- 
icke  Uebuagea  mit  besonderer  RückNicht  .nuf  if.  logi- 
tefcMt  Patcrrjcht  in  Gymnasien:  Ur.nndis.  Mi-uiphy« 
äk  RdigiaaspkUaMpki« :  Dr.  V  o  I  k  la  ■  t  k.  Reckte* 
pklloeopkieeka  Lekre  4.  ehristttehea  Miticlallera;  Dr. 
riciucns.  Rliftorik  imJii'  A'^-fheiik:  Del  b  nick,  Pä- 
dagogik, oder  allgemtioe  (icxch.  d.  Philosophie:  tau 
Calker.  Gesch.  d.  grirchisehen  Philosophie  von  Tb.v 
l«a  kie  aaf  Ckriali  Qeknrt:  Dr.  Yalkiaalk.  Geack. 
4.  vtamm  «der  ahriellickea  PUlae^phic;  BraBÜK. 

Mathematik. 

Trigonometrie I  aaalytisehe  Geometrie:  t.  Riaa«. 
Blomeaie  d.  Zaklentkeori«;  einige  Anwendungea  4.  In« 
legralrechniir  i: ;  Aiifln9iin<;  d.  inirnrni  (ilcichnngen :  Dr. 
Üciar.  Diferenti.il-  n.  IqtvgralrechiiuBg :  Plücker. 
MalhematlsckK  Wärmeltusarie:  Dr.  Ueiae.  Höhere 
li««Meit>  V.  Aiest.   Metked*  4.  kleiaetcn  Qoadrate} 


Bereekaiag  4,  Planeten-  o.  Coraelenbahnen :  Arga« 
landet.  Aaalyliseke  Mcckaaik:  Dr.  Radickc. 

NaturwissenBcliaften. 

Popniare  Aslronomif  i  prüktisrh  -  astronnmtärhe 
Uebnugen:  Argciaader.  Expeiimcülaiphjsik ;  Dr. 
von  Keilitzseh   n.   Dr.  Radirko.    D.  neueste« 

föikaliackea  Ealdeckaagent  Dr.  tob  Fei  Ii  tisch, 
tlecke  Anleil.  aar  Aafcriigaag  pfcyeikalischer  la- 
fitriimpule:  Plücker.  Reine  d.  angewandte  Experi- 
Dieiilalcbrniie :  Zoocliemie:  Bischof.  Elencale  d. 
«nahiischpu  Cl  niit  ;  praklisih  -  chemische  Uebangeu; 
i'harraarie:  Bcr;;rmaun.  Mineralogie;  Geognosie: 
No eggerat h.  Allgemeine  Botanik;  natürliche  Fa- 
milien d.  Gewärhsreirhs ;  botanische Excaraiaaea;  Trc- 
viranns.  Gcographiscke  Geeek.  d.  Tors&glieketoa 
Ci  tiu  r  |i  n  I M  r I  II ;  medicinisch -  pharm aeen tische  Botanik; 
l'tliuueiidetDoiislrationeB  mit  besoutlerer  Üerucksichti- 
gnng  d.  Arzaeigcwachse:  Dr.  Senbert.  Zoologie  n. 
Zaelamie}  Naiarfittck.  d.  Singetkierc:  Goldfaae. 
NatanriasMackaftlieketaeiaiBart  TreTiranai,  Gald- 
faai,  Naaggaralk,  Biteliof,  PUakar. 

Klassische  Philslogie. 

Lateinische  Grammatik;  ünterredongen  fiher 
schwieriger«  Paakle  d.  laleiaieehca  Grammatik  o.  Siil- 
fibongeat  Riltar.  Helrieoke  Uebaageu:  RitsebL 
Rom.  Literatiir>;esch. :  Dr.  Lerach.  üebersicht  d. 
Kunsigcsck. :  Lriirh«.  Erkl.  alt^r  Kunstdenkmäler; 
griechisehe  Mytholnpie:  Weicker.  I\öm.  Allerthü- 
mer:  Urlichs.  Uoraera  IJias:  Dr.  Dilntser.  Ae- 
Bchylns  Ckoepheren:  Dr.  Heivaoeth.  Sophecleo 
Oedipns  auf  Koloaaa:  Sekepea.  Arietepkaaea  Frft« 
gehe  n.  Geschichte  d.  grierh.  KomSdi«:  Ritackl. 
Arisioph.ines  Vögel:  Dr.  Heimsoelfc,  Tkeokril  I» 
philoi.  Seminar:  \Y eicker.  Aristoletet  Poetik  mit 
besonderer  Rücksicht  anf  neuere  Poesie:  Dr.  Lerscb. 
Haras  Odra:  EiUer.  Horoa  ftber  d.  Dirklkaastj- 
Satirea  d.  Peraiast  Dr.  DttaCarr.  Cieero'e  Bra4ee  im 
philologischen  Seminar:  Rltsrli!.  Triritif?  Ormruiia: 
Schopen.  DispalirMbnnsru  im  philologi^cbea  äemi- 
aar:  Walekar  a.  Rlie|ekl.' 

Orienfalfsche  Philologie. 

Vergleicheade  Grammatik  d.  Sanskrit  n.  d.  fCIP» 
vaadtea  Sprackea}  SaiukriUAaÜielegie:  l<aaeaB» 
Erkl.  eine«  ladttekra  Drama:  Gildemeivter.  At- 
r-iugsgründe  d.  Persischen  Sprache;  Privalissiren  über 
Zend  oder  Sanskrit:  Lassen.  Arabische  liiii-rprcu- 
tionen:  Gildemeister.  Gedichte  d.  Hamasa;  histo- 
rieche  Sticke  d.  Araber:  Frejtaff.  Aafaagagriade 
d.  Sjrieekcai  Gildc»aiatar,  SprlthVanar  Sala- 
aea'et  Fr«jiag; 

Neaere  Literatur  n.  Sprachen. 

Alihoehdeulsche  Grammatik;  H.trimanns  von  d* 
Aat  kleiacr»  Gedicklei  Diei,  Gteck.  d.  dcateckra 
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ULtt«r«lnr  aei<  i.  MUM  i,  acbUeliBteii  Jokr- 
it  Lik«li.  fiMifc.  d.  «koMlIiadiMkea  Litera- 
f'ar  im  VRn^ähwt  A  ItaRcidvclie ,  •psai» 

■  cho  0.  pologiesi*cTi('  Sprub?;  D;iii!(>'s  Inferno:  Dies. 
Walter  ScoUs:  Lay  o/  the  toMt  minutrel:  LaBse*. 

Geschichte  u.  HttlfswifweiuichalleB. 

Rom.  Ccsrh.  bl;  a  uf  d.  Zeil  d.  Kaiser:  Dahl- 
mann. Gesell,  d.  Art  u,  Uraprttog«  d.  UaaptTöiker 
Enropa'a:  Arndt.  Geach.  d.  Mitlflaltcrs:  r.  Sjbel. 
Oeseh.  d.  aehisehnlen  Jahrhunderts:  Aaehbaoh. 
Geach.  d.  Beoaschnlea  Jahrhonderts;  Bener«  Geachichte: 
V.  Sjbel.  Geach.  d.  deiKachpn  Yulks  tx.  Reii-hea: 
Aeehbach.  Gesch.  d.  preusnischen  iSiaals:  Loe- 
\t\\.  Ucber  d.  brittiache  11.  cli;  Länder-,  Tölker* 
«.  ÄuUcakand«  d.  aarapäiackea  Contiaanu«  Man. 
4al««feB.  QrkaalaaviadciMchftfk}  Siegeltehrtt  Barad. 
lloboagea  fiatr  iMtoriacfcaB  GoatlitckaCtt  UrlUk«  «. 
T.  Sjbel. 

Staats-  11.  CameralwiMeDSchafien. 

EacjkUpIdie:  Dr.  KesegartaB.  Slaalawirth- 
ackaft  n.  Fiaaaien  t  Da  h Fm  a  n n.  Piiaaiwissenachaft : 
Kaafmann.  \:iuoiwLiokunoüii<'  od.  d.  traten  Thcil  d. 
MlUUckea  Oek«aomie :  Dr.  Koaegartaa.  Bergwerka- 
ViriMlinf  $  Natf  gtf  Atk  SpadatleLMidwirlkMbafi»- 


Miei  landwirtkaekaftliehe  Denoaalrationea:  Kaaf- 
|iaaa.  Experimentalekemie  ia  .^nwendaag  «at  Ttek- 
Bolagia  0. Agricaitar:  Bergeaas b. 

Musik. 

CcaekickU  d.  Matiki  Uaterriekt  ua  Orgelapiel  a. 
im  i.  aiaiikaliBditB  CaBip«rili«B(  LaitaBg  4.  tkukmA- 
Svgftniiti  BraÜtBBtaia. 

•        •  ■ 


Fraaaisisaka  6r«aia«lik  a.  SpraidiftkBagcBi 
'b  tAltH»  m.  Spretk-  «.  Stilikngaa  Itr  «kil 


Bai- 


le«B'8 

Leclor  Nadatif). 

Unterricht  im  Zcichucu  u.  Malcui  in  d.  Liaear- 
aad  Lnftpertperiire ;  Excursiaaen  wam  ZaiekiaBa  1bb4- 
•ekalUiekar  Gegeaaiiada:  Hoka. 

Gyianaalische  Kfliiate. 

Rcitkunal:  Daandort  Fadkdtaatt:  SegBrBi 
TaaikBBMs  E«4esBi a  c h  e  r. 


Dar  Aalnf  ifr  Tertwaageii  llllt  int  daa  f. 
April. 

WabBDogen  fßr  Stvdirenile  weist  der  Bärger 
GrwMgvrtm  (Wcaat^Maa  Nr.  1081)  Mok. 


IL  Literarische  Miscellen. 

Neue  pliiloloLn« che  ZcitL-chrift  in  Paris. 

Als  ein  erfrenliches  Zeichen  eines  wieder  reger 
wardeades  latercsaea  an  den  kiassiachen  Stndien  aneh 
«oaaerhalk  Diatachlaads  siad  die  «eil  Knrseni  ia 
England  nad  Frankreich  ina  Leben  getretenen  philola- 
r;i  rhrn  Zi  iui  liriftcn  Ätiiuschen.  Den  Londoner  Clas- 
$ical  Museum  reiht  «ich  ein«  mit  diesem  Jakro  begon> 
maae  Revua  da  fkiM9gia,  da  littiratura 
0t  d'^kiataira  auaianmaaf  Paria  kai  Frisdr. 
■Üiadcaiaek,  dcraa  trateaHall  bbb  TorNagt,  «Irdigaa. 
Als  Redacteur  nennt  sich  Ldon  Itenier.  Die  Zeit- 
schrift «eti  jahrlich  in  sechs  ll«ften  ron  je  sechs  Bo- 
gen erscheinen  and  theils  Nachrichten  aber  Handsehrif- 
ten  BBd  Aaasfigt  »der  Coilatioaea,  ao  wia  liuckriftea 
■ad  Akkaadlaagni  Iker  pkilalagiaeka  fiffaaatlBda', 
theils  grundliche  Benriheilongen  pliilolopiirher  Werkp 
enthalten.  Daran  «chliessen  sich  Berichte  über  die 
Yerhnudliin:-'-'!!  ilfr  Akailnnli.'  imk!  neue  Erschein unE:cn 
dar  Littcratur.  Der  Priinrnneratioiufr««  beträgt  fiür 
dea  Jahrgaag  16  PHtBaa. 

Das  rräli'  ITrfl  wlnl  (Tc.fTnet  dorcb  einen  AuNnlz 
Tan  Letronnc.  aur  l'  eyaque  de  l'  av^nement 
at  du  camra*»ament  de»  Ptol^mdet,  ä  pra^ 
po»  d'un  paaaaga  da  V  iuacriptia»  da  Aa^ 
aatte.  Herr  Letfimne  apriekt  dea  Zvdck  dieser  ar^ 
WBtBB  Br&rtorBBg  «Ibm  StnUpaaklB,  lern  dtr  Bitia 


Ton  Rosette  reranlasst  hat,  in  foiseiiden  Worten  «os: 
Jl  *  (T^'-if  (/(-  sduoir  si  la  co'incitli  ncr  d"  cmtronnr- 
ment  de  PtoUm6e  Epiphane  avec  le  surlendemain 
de  Veqwiwa^a  du  printempa  aat  un  pur  effet  d» 
hasardj  comme  je  Vai  er»;  om  ai  eÜa  tiaui  i  wma 
Sorte  de  P  Rat ,  oh  tout  au  moim*  ä  une  eonvantian 

toujoura  oAiim'i-,  dcj'uis  /n  ]ilu:<  tnicit^ns  tempt 
jusque  tau»  les  demiers  Ptolemccs ,  comme  Ca  prc- 
tendu  UH  aavant  astronome.  Ohne  auf  die  scharf- 
sinnige Aanflkraag  aiafskaa  »■  JkäBaca,  aataaa  wir 
die  gewoBBcaaa  RaanliaiB  wiader  lait  LMraaaca  aigBaa 
Warten  ker: 

1.  Lajamr  da  f  dfmmmia  dKpiphama  itait 
ä  la  faia  e*M  de  «an  avenement,  da  Jm  mart  da 

aon  phre  rt  de  la  parii^'i/rtc  j/t-  ßfemphii% 

2.  La  data  d»  tearte  demotiqua,  paur  le  jvur 
da  taUa  dpamymia,  aat  la  aamta  paaaUuai 

3.  La  -panrgyrie  de  Memphis  avait  ponr  nhjri 
de  ciUbrci  r anniversairc  de  r  avinemcut  d'Eftt- 
jthane  encore  mineur  (vio^  «wy)*  et  non  jma  aais 
eouronnewunt ,  qui  n'  tut  lieuqma  t  annie  auivai^a, 
il  pareil  jour,  e' eat-h-dira  la  17  mtMtlr  am  90 
mars  de  Van  195  avant  notre  brr. 

Es  folgt:  Notica  d'u»  manmacrit_du  eam- 
mantmira  de  Prakmaaitr  Wirgtt«,'  —  Fr«. 
gment  inidit  de  ee  grammairieu  von  nnsertt 
Landsmann  Fr.  Dubtur.  Nach  Vorbemi-rkuDgcn  nber 
dva  di^lanaUtekB  UaBickerhaii  der  SekalitBaamlaiigf  a 
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tm»  Virgil  gellt  DiiblUT  nüler  a»f  die  loliaUrriclit  ii 
SMC»(  V«»cdis  JäÖ7  iiacli  «inem  Oobielksiscb«u  Codex 
ICP^rwrkt««  »imI  aeiidem  uicht  nat.>h  andfra  Handschrif-- 
V,  ,1  ^.  rh.  s  rrt  ii  Scholiett  ig»  FrobM  eiu.  Di«  BibUo- 
ibek  beMU.  au  Cod.  8201».  ri«  ilckt  «tle,  Uber  MB 
«iit^r  ^»ellf  e<nos«ii  H  vn  V-rlirTl,  den-a  Wicbtigkfit 
JHiibner  ao  «inig*«  li<-di  iiii>inJen  Sl#IU»  ««bweisl?  das 
Vracmeiil  in^dil  «nibnli  u'u  bt  «BWidUtge  Scholien  nj- 
tboKrftpliischeii  Ub»bi>  1»  B«bi«ni«ü»»  Ca4ex  »uaa 
ein  Bl^ii  gefrtU  %tAn.  Die  L4«ke  wiN  dnrel  in 
F«riser  Codex  ergiiml. 

Bs  frhr*  au  dea  Mimster  Viileoiaia  gcikbteles 
9«kiwb«a  tt»  PÄrti/»/»  Lthat  über  ariM  B«to«  ta 
Ki.  Mi  wiea  und  twar  besckreibl  w  in  4»ewB  fremür 
rappovt  Wfg  Ton  KoMluiliUfcl  iber  PniM, 

Kios  an  Meere,  Apam.a  M)  rliaüoram ,  Aocjra  Aba- 
silMis,  Lopadiou  nach  ApolUaia  am  Bhjndako:;!.  Le- 
hn« bat  sein  Hauptaugenmerk  auf  luacbriften  geriebtcl 
,.nJ  auch  auf  dieser  Tonr  kl  «  BMck  gtickiieben 
Fund  gnhau:        Pni«»,  Cmp.  Ife«0r. 

fiinf  Insihriftpn,  hria-i  <t  sirnzchn  nntiekaunte  mit; 
nwri  hrroits  bekannte  war'  ii  muiiverliissig  eopirt.  Die 
«rsie  Corp.  hi-'ir.  3718  lautet  hier :  t»  Sijttos  Jtovi- 
MP  BmiuUiov  »oi  Tit^  ^Z*^,  *"i.®f7^*^'' 
Javwitw.    Dit  twi*;»  Na.  S717:  Y)  *»mö>'*^M' 

einer  der  oncdiripa  erRiebt  «ich  eine  trihui  ^mfmima 
in  Prnen  in  der  Kai8er7>ii,  liuc  andere  bniehl  siih 
auf  di«  taera  de«  JUjjV,  Deus  Luttua,  in  andern  be- 
gegnen iit  Namen  Lidaim  PeUi»,  Velarint»  Cnpilo 

'  yob  Kfu?  npof  Tr>  Öu'Xomww  hat  ßocth  »wnn-. 
»ig  Ins«' Ii  rill.- 11,  deren  nur  noih  drn  im  jetiigen  (itiera- 
liek  ibri«  sind.  Lebas  v.\r  so  giacklieh.  Hieben  und 
BWmtig  neue  anfouliuden,  von  denen  awei  die  Kianiir 
iirnurn,  so  iVf  M  dfr  Ideniilät  »oft  ünemli.  k  und 
Kios  kein  Zweifel  nein  k««.    Eine  Uwnel  Vrrbin- 

d  Athen  in  deasen  GInnsncil, 
«.ini»  andre  aeaut  einen  UtSvriag/ac  Vo«  dr«  inetri* 
«eben  luschrifien  ibeilt  LebM  eine  rwkt  acMt  mit,  ilie 
vir  80  »cbreibeu: 

'En  MxvftolQov  Tea»  *Jmihi*nMro» 
natr,Q  A'o;,r'Jv  nh^xr.  j(i(fov ^ 

«CM  ^t«y  oixipor  nuidiig  üy^ov  atjiiat 
t^tjU  ßttftiir,  nirtttov(  j'  tjxw  i/xioi  , 
tttr^»  ovffftv  ififiüiuir,  /apiurtTo,  ^5. 
T«)F  ffttw»  I??  y»>  «J.niiJwv  xpvv^uc  ;;<i^i'k 
ir/tf  o  i^'      o^tic,  «  tu*««»'*,  d<J«'pir«M, 

Den  ers(eii  Vits  iiimuii  l.ehns  als  Ce!t'>r-rlirifl, 
orKÜnit  ihn  äusaerai  «nulftcklieh  und  beginol  mit 
/Turro  da»  ei«(enlK»he  BjMfm««.  Dw  Stwn  kat: 
EmiKYMOm  I  0UO}iAlKAHmOJ0T0Y. 
Ick  babe  (d»Kpi«ifa(,  vie  auuco^oi^  «Ic-,  getcbriebea: 
addatmr  tejrittt.  Der  Mreage  OoriMaa  timfiol^u  i«» 
nicbt  glanblicli:  V.  7.  hat  Lc>bas  nicb  rieichfalla  W- 
leiten  l«fl«pn  «  iflJ.uiv'  m  lesen,  wo  «  i«  eekreike« 
war  l)or  N.nine  'y/(jx?.7;nr;oi)üToti  iiiAflit  den  Vers 
«cblcckt,  wie  oft  EigenuaBen.    Im  driilen  Vcrae,  w» 


ich  uYXüi  ceactxt  habe,  )i»";t  Lfbis  aro  ead  s«  der 
gt«i&:  Aus  den  «i'ur  la  hioa  TftrkomaeaAen 

M/tmca  *dßid^miU9wt  f«l(|«n  L*kaa  AAkfiaacaU  4ar 

BtAdt. 

jipmmt»  lieferte  10  aeo»  lasehriflea^  fM  hnur 

L('ii'ljr  ii<U';:ip  ,  wiuMuiiT  fTiiiT  1  ,<i i ii '■ii'^i p .  fm  heutigen 
IMoukhatiicb  erkniui  der  lleisenile  Ancyra  Ab<uiii$  wie- 
der, di^r  er  anrb  die  bisher  dem  Phrrgiaeben  Ancjrn 
a^vieaeaca  MiMe»  «indieirea  artcb'ie,  Mautl  2lena 
■ad  INaayaee,  die  aaf  dea  Mine*  eraekeiBea,  dt» 
lüsrhriCiiii  iufolse  ilort  ;f>rt>!iri  iviirden.  Aocjra 
Steuerte  acht  iasckriltcu,  dereu  zwei  tur  die  Caltatge- 
aebicbte  TOB  Belang  sind:  Die  eine  uutrr  einem  li.ts- 
relicf  Bit  TCrankiedenen  Go4lheiten,  wornaier  Zeus, 
laalel:  Tißt^mg  JSXiuiSfOS  2wif«fa(  Ju'Yn/iarM  *ux* 
tnitnyi]*  U  xm  ldi'i;i  ($ic)  utfi&tptfv  ÜQvnwf.  Lehna 
cuL^ckuldigl  in  T^ü  Iditi}  dnrcb  die  Anu<ib»e  RS«i»eh«r 
Redaclieu.    Eine  sweiu:  il/i}vudat^o(  Muiiov  /ui^t. 

fiiaa  aekr  liakaBkafle  Inscbrift  in  AfaltMU«  m» 
Rkyadakes  keaiefct  airk  auf  die  Brbaaeaf  eiaer  Slaa<t> 

darch  Hadrians  MHiiifif-Tir  ,  wahrschcitilich  im  J.lbre 
122  p.  Chr.,  Wo  der  K>iis»t  diese  (irsenieu  brreist  in 
haben  »ibeint.  Answr  I\f«ifu  to;i  I  i  mihIh,  (J,m 
Tkeaier  aad  Stadiem  fand  Lebas  einen  Altar  nüt  der 
iBaahaUht 

*hitUm  IIokvimQnia  ror?  naniyovoi  (xfV)  -/(är^tr. 
Das  netto  Wort  ntui.j6t  —  U  manqme  dans  Ut 
lejciqvt»  —  mtlea  «hr  «a«  fcrbHtea  gleirb  de«  eea- 

Jicirteu  naiavayovai;  es  raus*  naga^^otvi  beisten. 

Nordwesilirh  von  der  heiitifjen  Stadl  liegt  in  eiofr 
Bnekt  eine  kleine  Insel,  (!t ü  - mser  Lmfang  von  ci- 
aer allea  «•klerbaUeaeu  Mauer  umsdilassea  wird.  In 
der  Mitte  seil  ein  Teaipel  gestanden  haben.  Eine  a» 
Norden  ilrr  M,tn<>r  gefundne  lasckrilk  ealkitt  aaek  L»- 
ba»  den  ^iameu  des  Baumeieterf  eder  den  SlUlarBt 
MEUIOYBOKEJOYIS 

Dnnn  stirbt  Lchas  die  Zweifel  d«r  Gelehrten  an 
der  Ileniiiit  des  heutigen  Aballieaie  aad  de»  alten 
Apollonia  ^•1  'Awfiuey  mit  allerdiags  triHigen  Granden 
SB  beseitigen. 

'  Bs  felgt  eine  Sebr  f^nllTolle  Denrlhriluuji  beider 
Boisoonadesrhen  Ausg.ilten  d>r  .Mvihiiunlie»  des  B«- 
ürio*  und  Diibnrr«  Epistola  an  Fr.  Jaioli»  wo*  de« 
treiriirhen  Herau^^ci-b-i  .i.s  EntuMil  s,  TheubiiUl  Fix. 
lade»  wir  diese  grÄadlicbc  Arbeit  der  Uearhtuns  der 
sahlreickea  Frenada  des  aeuen  Dichters  anempfeklaa, 
h^mrrlten  wir  nor,  daM  «r  Babrina,  den  er  f&r  eiM« 
SiffMi  hall,  in  die  Zeit  des  Hädriaa  rarkea  will. 

Dea  Sellins*  aiaeht  eine  em-pheiidi- ,  slr  nu  -  K  n 
tik  der  tstmi  nermtmU  Mttutütris  reÜquiae  »elccta< 
eea  Bgger,  Pari*  I84S.  Der  Btoe.,  L.  Rtvür,  teigt 
an  sahireichen  n.>lr^'rn  die  g«ng  nanatwtäsaig»  Ba> 
Bulsnng  der  V"  H'  "  ""d  die  firneae  Uakeaalwet  der 
Prosodie  und  Metrik  Hes  Herausgeber«,  üntrs  dcM* 
seben  Recensenlen  haben  freUivh  gelebt. 

Wir  wttaaAim  de«  «ttkara  Vateraefcaiea  de«  ka- 
BleB  Fortgaaf, 

C.  t- 
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tagt, pritalim. 
^u$g€ttH^  AolkM«,  tnt,  BindanaiiB,  Mitt«. 
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IH*  komtietiteUg»  tMmstgm  dn  OinifgM^ptvt' 
tischen  Instituts  werciru  uoler  des  Fraf«  Fiacli  ii» 
Leilung,  MiUwocbs,  Stall  badea. 

Rechtsf^lahrtlieit. 

Institutionen  de»  römischen  ÜMAfff,  Pi«f.  lTli> 
inejrer,  läglicb,  phralin. 

Eim  Examinatwhtm  über  die  lutHhiHtmem,  Der- 
selbe, Moalaga  n&d  Dienstags,  öffentlich. 

Pandecten,  Prof.  Barkov,  täglicb,  priTalin. 

Ein  l'  .tajriinatorium  über  die  Fandecttttp  Darscla' 
be,  aweimal  die  Wocbe,  nIToiillich. 

tMer  4k9  Hmische  Gerichtxwcscn,   Prof.   T,  Ti- 
'  gcralTÜn»  iweimal  die  Waeke^  iffeotliclit  oder 
die  innere  Geschichte  des  rimisehen  Eechts  nach 
»riiiiiii  Tlaniiburlie  »Die  innere  (iesrbichle  des  rö- 
mi  «  hrn  HithiH,  Berlia  183(j"  Derselbe, Sffrniiicb. 

Römisches  Erbreektf  Oeraajbe,  nagmäl  «iebcBl* 
iifJi,  pritalim* 

ESrAnuKecAttgMekiekief  Prof.  Fetter,  swelaial 

Wocheullicb,  üfTenilicb. 

Kirchenrecht,    Derselbe,     scch'ira.'il    » orktiiliich, 

|i  r  iviitiin. 

Theorie  des  Civilprocctses  ia  Verhindang  mit  dcH 
Grundsätzen  der  preutsischen  OerNdktMrduung^ 
Prof.  T.  Tiger «tr«m,  aeehsMi  wöchenil.,  prir. 

Bin  Repetifrimws  Mtr  dai  i*roe**trecht ,  Dersel- 
be, einmal  wöi  hcntlieh ,  öff  iiilii  fi 

Preustisches  Gvilrecht ,  Prof.  N  i  c  m  e  j  c r,  tSg lieb, 
priTadm. 

IhuUtk*  Statut-  mmd  ReeiUg€*ckidtUf  Fial.  B«. 

aalrr,  tlglieb,  priratlai. 
Deuticlct    Bundes-  und  Staattrtt/iif  Oeriflb«, 

vteriaai  wöchentlich,  privatim. 
Die  germanistitche  Gesellschaft  wird  Der  Selka  ift 
swei  wörhentticben  Slaadoa  teil«B,  pritaiiiaia«  *b«t 
nnealgeldlich. 

F§Sk«i*Mkt,  F(a6Ftiier,  sc«bsail«i«i»Mi;  pir. 


1& 


Google 


Heilknnde. 

ji!lgetiifi':r  !  »i(f  vergleichende'  Anatomie  Mit  De- 
moHitrai tonen  de»  öffentlichen  und  »eine»  eige- 
nen Mu*eumi,  nach  spincm  Lchrliuchc  (ßprlin 
1838),  Fr«f.Scli»IU«,  Moniag«,  DicnsUg«,  Oos- 
Rcntag«  Dod  FrriMK*,  prifMln. 

Otteohgie  und  Si/nduPtoltgit,  Dcriclbflf  Mitt- 
woch», öfTenllirli. 

Jingiolo^if^  Trof.  Laar  er,  Milivocfcf  md  D*DB«r«< 
Mg»,  öffentlich. 

S.lamehiulogiey  D«rieibe,  V^tMf  «»<  8m»' 
'  alicnds,  prirAlim. 

i'i  tf»iolocie  de»  Maudkem,  Fnf.  Seh« Mi«,  »«di 
eigen« II  HcftFR,  Montags,  JKeBillft,  DonBcnttlg« 
nnd  Freitags,  privatim. 

Ptth^9gbche  Anatomie  mit  Demon»trationen  der 
Präparate  ie»  öfttiitlicliea  mi  uines  elsrncn  Ma^ 
seuns,  Dericlb«,  M*ntaf«  «.  DicMlagt,  privallH. 

A  Igemcine  Pathologie  nnd  Therapie,  fnX,  Lilt- 
manB,  Tiermal  «ächenllich,  privatim. 

Eisige  ander«  Vorlcsnngen  wird  D«rs«lb«  «piter 
durch  Aaschlag  btfcannt  »achea. 

Si.teielte  t^hoiogie  wid  TkerapU,  Prrf.  Baradt, 

tügli'    .  |ir  ',n(ira. 

JOie  Kraiikhi-i'en  der  Bruttorgane ,  mit  U^bongm 
in  AtT  Aii'si'alt.itinn  iinil  rcmissioii ,  Df,  Bimdl 
jasior,  dreimal  woelieiulicb,  priratiro. 

Pvrm^are  oAft  Receptirhtntiy  Traf.  Seifart«  drei- 
mal  «öch«>iitlich,  privativk 

Chirurgische  ferbandtehre ,  ItTont. «.  OaBlier.il. ,  prir. 

0c»  eriten'Thcil  der  C.hirurs;ie ,  Prof.  Daan,  Mon- 
tags, Dienstags,  Miiiwochs,  Douneratag»  nnd  Frei- 
laga,  priratim. 

Augen-  und  OhrenbranJiheiteHt  Deraelbc,  Mut«, 
woehft,  Dasarraiags  und  Frrilag«,  priTalin. 

t}ie  Lehre  von  den  KnocJienbi  ürhcn  und  f^erren-' 
Hungen,  DeraeWtc,  Mont.  u.  Dienst.,  9frrnllieli. 

Chirurgische  OperationnibuiigcH  am  Leichnam  lei- 
tet Doraeihe,  so  od  L<'irlien  dazu  TorbancTen  »ein 
vfrdMi,  {«  Jana  SU  bestimraeadea  Stuttdea,  priraiiss. 

Qehuri'hvlfe ,  i'rof.  BerAil>  wiabcaUicb  in  dm 
Stunden  ,  olTi'ntlich. 

J^ie  Krankheilen  iler  JJ'ochnrrinnen  ,  Dr.  Bermdl 
janior.  itweiiiiat  wörbentürh,  ölTeatlirli. 

Vt*  medicinitche  KUnäk  leiict  dar  M.  Damit 
täglirh  ,  priratim.  ^  ' 

öte  chirurgUek«  mnd  augenärtilidim  Kiin&  IcitA 
drt  r.Tif.  lUum,  tnili'.  l» ,  priv.^tim. 

Dte  gebtirtskülf liehe  Klinik  u\  der  RntbindangsAB- 
•toKj  mit  Vebungen  im  Vntertuchen  der  S^Mm» 
gern,  IrUel  der  Fr«f,  Baradl  prifalio». 

Meiieinieae  PeUxei,  Praf.  Saiftrt,  dnin«t  «i- 
«haaiJi^,  frivalin. 


Pliilosophische  Wissenschaften. 

Veher  dtu  ttMemheke  Stndinm  nnd  da»  gegemtei- 

f'-r  l'erkäUniit  der  tFittentchaften  wird  Prat, 
Matthiea  letes,  sircijnal  wiche&llidt,  öffiatlich. 


togll  Ulrt  Prnf.  8tiad«ar*tk,  «tmul  wSihMt. 

lieb,  priTAtiiu. 
Psychologie,  Der<«pltie,  riermal  vöchentlick,  öffentl. 
Veber  die  Probleme  der  Theodieeet  Praf^  Erich- 

soa,  ^Mal  wocbeatlich,  öfleatUeb. 
Unterredungen  über  die  wiehligtten  Momente  der 

Religion»- Philosophie  hält  Prof.  Florello  ia  zu 

bestimm«  ;,  h  [  S'.iinde,  blTfiitlich. 
Mnrai'  Fhilo.<n>!i/iit\  Prof.  Ericbson,  Ticrmal  wi- 

cheatlich,  prJ^  l  im. 
Htf^Afa»  und  Maral  -  Philosophie ,  Praf.  Matlhiea,  . 

fOafaial  w6eh«aHicfa,  (iriTAtim. 
Der  ^-If^/liff !k  iw^-iini.   .-.ii  w'! an A\(tn  ThfW  ,  von  der 

Knntt  und  den  Künsten  ^  bosonderfl  der  Pneuef 

Prar.  Rrlahaaa,  Tiamiü  «Scheitliah,  MnlUdt. 


Pädagogik. 

Brziehung»wissen*ehaft f  fl«r.H««eft,  ftaiBtliri« 

ehantUch,  ifiantliah. 
IMer  BdigiMuunterrMi,  Daraalba,  «waiMlwi- 

chentlich,  ]irirattm. 
L'eber  die  Dell  -  Lnncastertche  nnd  de»  FranioMu 

Jacoiot  Vnterrichtsmcthtdtn^  Dartalba,  aiaMik 

«örheotlich,  privatim. 
Dh  Vebungen  der  pAäag^UAem  Cieetttedimft  IcW 

tat  Daraalbe. 


a 

Mathematische  Wissensciiaficn. 

jitgebra,  oder  die  Elemente  der  Mcrhunil ,  oder 
irgend  einen  nmlnrn  Tlieil  Hrr  reinen  oder  ange- 
wandten Malhematik,  Pror.  Tillberg,  ia  nach 
%u  bestiinmrndea  iSiiiiidcn,  privatim. 

Differential-  und  Integrulrechnm^,  (Daraalbe, 
viermal  wöchentlich,  öITenllirh. 

Differential- Rechnung y  Prof.  Graaert,  viermal 
VN (ii-liciitlicii ,  j'i  11  ,ii;in. 

Die  Vebungen  der  mathematischen  (ieiellschaft  iti- 
tat  Daraellia,  Hi^vaaha. 


NaturwiMenschafien. 

Da  «raten  Tbeil  der  mathematitehen  Pht/iik  naei 
aeinem  ni^rbuche  der  Physik.  BralarTheii,  Leip- 
zig 1845.",  Prof.  Grnnerl,  Tiersal  wfiebntlich, 

oiTentlicL. 

Ejc perimental- Physik y  Iicsoodirs  denjenigen  Thcil, 
welcher  T«B  den  Imponderabilien  haadelt,  fr«l> 
Tillbarf.  saeiaal  wächeaibch,  äffeatlieh. 

jUlgemeine  ^emaenitnade^  verband««  alt  IImnm- 

strationen  der  Gewächse   im    totnni'^r^f n  Garten 
und  Vebungen  im  Unlersuchiu  der  1'üjiizi  b.  Prof. 
Horn  Hcbncb,  aechaoal  Wörhentlidi ,  pi  iv  u  i;:. 
Qrmndiüge  der  getmmmten  Botanik ,  Prof.  S  c  h  a  ■  e  r, 
Danaialig«  wd  Freitags,  pririUi«.  
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Mediviuutk-pkarmaccutilcJM  J^/hmMnltinde,  PnL 

HorsBchuck,  Tiej-joat  wöcliesllicb,  priratin. 
J}emon$tralioneu  der  Naturkßrper  de»  zooiogiick§m 

Mm$ei$m$f  0«r«elbe,  twcinal  «aehentlidi,  priv. 
K4WM^«iM«  M  Bezug  auf  Natmrtttduekl»^ 

sonder«  aaf  Pßanxenkundr  ^  stellt  D«r««lk«8iBB- 

abends  Naebmiltafs  priralini  au. 
B*taniteAe  Ueiungen  und  D*mon$trati9men  Tür  dir- 

jenigea,  weiolie  üch  «ogelegenltiebtr  mi  itm  StU' 

dbm  der  JhOmrgntßiidat  befMM«  wolltn,  PMf. 

Sehaaer,  FreiUga,  priTa(i'<Ninif>  und  gratis. 
Pkynkaiitrhe  Chemie,   Prof,  Hnii   fvld,  Difoslaga 

■ad  Frc  l.l:;^  ,  lilTrtill.cli. 

Ckemi$ckc  Vebungen   leitet  Derselbe,  Mitlwoclia, 
öiTeBlIifb. 

AiMijffirfhmmgtm  fir  diejciiifen,  die  aick  aMciall  mit 
]f»tur»ü»einehmßem  bcMbiftigeo,  Prot  «ekvise,  ^ 

in  noch  in  Ti  ^:ur,mrndeB  SUiadca,  priratkainr. 
Orj/Hogmo»ie_u»d  deognnie  Jelirt  Prof.  HiLn«feld, 

'i,  privadn* 


KanenlwisseiiBckifteD. 

Baamslark,  Miilwnr  iiniIT>oDaeratags,  priTatin. 
Veber  Staafekuldcn  und  Staatspapiere,  Derael- 

be,  Moniajr^,  blTenlHch. 
TechnoUtgUt  P'^^«  Schills«!,  Freitags,  ölTeiiUith« 
Bxperiw^Kin^'  und  teehnitehe  Cktmitf  Der««lbt, 

MiltWMfe«  vai  Freitag«,  priralta. 


Geschicbte  und  Halfswisseiisduiften 
derselben. 

Die  ueneste  Ceiehiehie  Taa  1815  aa»  Praf.  Btr« 

ikeld,  Tiemial  w9ekeDincb,  öfTüntlidi. 
CescfiirJifc  da,  prcu i-.rli ,■  .1  S/.iais  Tom  Jahre  1640  — 

1786,  Derselbe,  dreimal  Mroihentlick,  priratiai. 
J)ei  Gr«g»ritu  von  Tour»  hittoria  fruncorum  er- 

klirt  Ucraelbc,  awetaial  «öcbcallkb,  prhaliM. 
#Mdl#»A««  4tr  LUcmtmr  trigt  Praf.  Flarcll« 

privaiiatiat ««». 


PÜtlologia  und  Sprachwiflsenscluift. 

Die  HesiwIUdk*  Thngtmie  erklärt  Praf.  SakCui«», 

viermal  worheatlkh,  priTatiB. 
Lykurg'»  Rede  gegem  SMÜtratnt  Hcrtelka,  t««i. 

mal  wöchentlich  in  philolof isrhru  Seminar. 
Die  Frötche  des  Aristopkanes,  Prof.  Jahn,  viermal 

^^  >  lii>Qt[ich,  priTatim. 
Dtn  Mile$  gUtritm»  ib$  PUnau» ,  Prof.  SobSfliaBa, 

i«r«aMt  wSehtatliah,  öffentlich. 
Cicero'»  Rnlr  für  de»  Milo,  Prof.  Jahn,  fWttaal 

«•ckenilicii  im  phiklagisckea  Scaiaar. 


LaeimMti»$  dt  npitutia  vera  et  falsa  oder 
den  Cicero  de  natura  deorum,  Prof.  Flor«llo, 
MiKvochs  ood  Sonnabends,  öffeallich. 
Atehä9l9git  de»  Ditmyattdu»  Mytkenkreim  Irftgt 
Prof.  Jak»  svolaial  wKfbcüliob  priraiissime  aber 
iinrntgeltlii'h  v^r. 
Ein  Com  ersutorium  über  die  grieekitehe  Syntax 

ball  Prof.  Schömann,  eiamat  wöchentiieb. 
Die  beiden  rrstea  Tbeil«  der  Lataiatsokw  fira— il'k 
(Laut-  und  Wor^timmg$hhre)  «rKilart  waw 
kiUoriiok-analytiichen  Siündpankle  Prof.  Haa- 
fer,  twei-  oder  dreimal  wörhRnilich,  priTalim. 
LtOeimiMihe   Sti/iubungen    leilcl    Prof.  Flar«lla« 

Montaus  nnd  Doauer«tags,  priralim. 
Die  Nibelungen  erklärt  mit  einer  Einleilong  in  das 
Stadinm  der  nItdoBiaekM PUioJagU,  Prat  Haefer» 
awaiaal,  priratin. 
Samkrtt-tirammatik  (Zvreiter  Ciirsusi  mit  F-rllä- 
rung  »ckwicri gerer  ütitcke ,  Derselbe,  zweiiaai 
wöchentlich,  öffentiu-h. 
Unterricht  im  ArtMtckem^  nack  Pciermana'a  Groai- 
«MtfüeatltefiHMaraMiMM.  BartLXVHi,  «rtkaUiPraC. 
Koacf  «rtasj  Mittwochs  und  SoMtatnJt,  iftntL 

Künste. 

Das  Zeichnen  lohrl  der  aii.iJcraisclie  Zfii  hnf  iiKhrer 

Tin  1,  IMiitwoi-hs  und  SounalieixN,  ülTi'iitiicIi. 
Die  Musik  lehrt  der  akademische  Masiklebrer  Abel 

oad  Mm  Uebungtconcerte. 
jtmMtmmg  «ms  kirckUcken  Gesänge  giebt  den  Tbeo» 

lofieStadireBdea  der  Organist  Peters  iu  sireiAbead- 

slnndeu  wöchenllif Ii. 
Unterricht  in  der  Reilkunst  ertkeiit  in  der  akade-^ 

■iidiea  ReitbakB  der  Stallaebtor  Daaalk. 


OeffenHichc  gelehrte  AnstalteiL  * 

Di«  UHivereititsiiUiotkek  ist  snr  Denntznng  dar 
itliidlr«iid«B  Montags,  Dienstags,  Donoerstag«  «ad 
Frnitns;«;  ron  11  — 12,  Mittworh-)  nnd  Sonnabends 
>  M  ü  — 4,  gKbffact.  Bibliothekar:  Prof.  Scbo- 
II!  ii  !in}  Unierbibliotkakar:  Praf.  Btaiaroann. 

Dos  theolegiocät  SamUar,  dirlgirt  van  den  Pro* 
:iB«ta(««  Kaaagarlea^  Vogt,  Semiaek  nd 
Bai  er. 

Das  theohgitck-practiscke  Itutitut,   dirigirl  Tom 

Pn:t\  l'  inelias. 
Das  anaiomisekt  Theater ;  Torsteker :  Prof.  S  e  k  a  i  t  s  e  i 

Protoetor:  Prof.  Laarar. 
Daa  ematomiacke  und  zootomi»ehe  Museum;  Vorst«» 

k*r!  Prof.  Sekultse;  Pro^eetor:  Prof.  Laarar. 
Mediciniscfie»  Klinikum ;  Dircelor:  Pf«L  Baradlj 

Assistcux-Arzt:  Dr.  Berudt  jaa. 
Chirurgische»  Klinikum;  Direetors  Prot  B*«*;  'A«>- 
<  aiftoBs-Aral  Br^  fiiakatodL 
MmrlalMfHehe»  EUmium  umd  Bebammtn^ht- 

ttitut;  Dircctor:  Prot  B*fBdt{  Alrial«M-Anrtt 

Br.  Beradt  juiior. 
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Sammltin^  miOlttmmtüdttr  und  pk^iijealitclttr  JtM 

j  r  r  u  cMf«  tMNi  JUmM^«  }  YortttlMr :  Pr«r.  T  i  1 1  b»r  f. 
Aitronumitch-mithmwlMku  ImtHlmt^  Vmulkwt 

Prof.  Gmatrt. 
SMjbgiMftM  AfuMW»)   TwMdMr:  Prof.  Horn- 

•  chBoh;  AMitMrtt  Dr.  CrefU«}  Ctnnirt 

Dr.  Scbilliaf. 
Botanischer  Gartemi  VmtAtrt  Prtl  B*rat«i«eh| 

<Mtla«r:  Dol»»iitr. 


n» 

t  T«liHl«r»  fMf.  tiSiitfeli, 
Ckemücke$  Imtümt^  Tonteher:  Prof.  HftntfeU, 

«elelicr  4m  fkiUI»tUekm  lUwfM  kiteii  mti. 


Die  mathcin 
Gr unerU 


Ff»r. 


DitpädugtgiteU  GetriimUft,  geldtel  tob  Prof. 


ier 


VorlesuDfeii,  weli^  iai  Sommersemester  184d  an  der  Königl.  Staats-  und  laad- 
wirthflcliaftUdiea  Aktdenie  Eldena  gehalten  werden. 


a)  Volk«-  aud  «U*tswirUj8cijftfllicüe. 

1)  Eim-  mU  JimUkmmg  mm  mkad*much«u  Stu~ 
dtum,  PmT.  B*«MUrk,  ia  ll«aat  April.  Smb- 
ab«Bd9. 

2)  Aationalökvnomi»  »der  Fbß»wlH^k»ekmß$Mr9 

Derselbe,  Dienstag"*  und  Prfjfi:;? 

i)  Folk$-  und  »taattUitrthMhafUicke  UnteriuiHm»' 
gen,  V<-,  selbe»  t«m  Aafiiag«  im  MtMl«  Mai 

•bi  Souuali<-Bds. 

ö)  L«iidwtfüi«chafdichc. 

4)  SpeefeV*  P^amatmkau'  umd   ff  ietcnbaulekre, 

Prof.  C  1 1  il  e  in  I  1  a  tr  r,  Montag»  und  DirntUgs. 
4)  XliV  Lehre  von  der  Rindoiekitmeltt ,  DerseUc, 


9)  Die  Lehre  >  o«  r/.r  Pf^rdrturht,   DvparlemeBlt - 

Thicrarii  Dr.  llaubuer,  Montags  and  Dieottaga, 
7)  Die  Lehre  von  der  Bonitinrng  df  Btdgme  nrnd 

i«i»cia(er,  SoBDübenda. 
i)  Allgemeine    landwirthtchaftUdk«  BetrieMehre 
nil  KiaadUaaa  dtr  TmmMm,  Seent.  de«  balli- 
•rhaa  lM4«ifUi«idkUelica  VaniM  Dr.  Sehe  bar. 

Mittwochs  lind  Sfiüoatjtnds. 

9)  Repetitortum  üher  Sehmi^amclu.  Derselbe. 

Freitags.  * 

10)  Die  Lehre  von  der  Obttbaum.  und  OrfHt- 
«ucAft.Acad.  Qärtaer  Jukike,  Mittwoi:ka. 

«)  BhlmwiaseoKliarüiclie. 

11)  ^gornttn»  AMm{|>  Fht,  Beliaaer,  Ufeniege. 

tt)  SpecielU  Botamk  bf  snudLn  r  Beracksichli- 
gni«  der  lamdwirthechaftlichen  Cniturgewäektt. 
Dereelbi«  "  » 


13)  Biamiaeit  E*€tirti9tun  leitet  Oereclb«.  Mim 
veekt  Naeliihlag. 

14)  Zoologie  f  Derselbe,  Doaaereugs. 
i&\JSjep«rimfntßi-  tmd  Agrientturchemie ,  fr^;rr 

Tkril,  Pprf.  Sektilse,  Mitlwocbs  und  Souunbends. 
16)  Analyli'schc  Chemie  mit  Anirilyng  zu  agronomi- 

»chen  IntersHchtmgeM,  Dereelb«,  Sonnabend». 
iryjnmdehrv,  MUmatohgit  mmä  MeteorologU^ 

Derselbe.  Freitag«.  ^  * 

d)  Aas  der  Thierbeilkiuil«. 

1^  DiäU$ik  «der  Getundheitslckre ,  Drp-irt  -Thler- 
•rtt  Dr.  Heabeer,  Montags,  Dienstags  und  Doa- 

üer>5l.'>;^s. 

19)  Pj[erdekenntnii»^  Derselbe» 


20)  Die  Lehrt 
FreiCags. 


•  Ddreelbe, 


e)  Aqs  d«r  landivirihsrliaftliriifn  Batiknnst, 

21)  lieber  die  Constructtonen  und  Linricktungen 
landwirOuehaftlicher  Gebäude,  nebal  Demon- 
etrationen  an  begehenden  Gthämdem  wtd  Vebmm- 
gen  im  Bauteichnen  ud  ieigl.«  U^mviiäie» 
Bwlupecter  JleBael,  MeKiaQi  «ad  Deaaeratage. 

f)  Mailwmiiscb«. 

22)  Fetdmc$tem  mmi  JVnwJlir«»,  Pnf.  Graaerl, 
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e.  Cl.  etitacr.  t.  «b.  I.  »fg.  ean,  aoifütrt.  «t^cb.  t. 
fiMt.  f«ttt.  Olinmnfe.  I.       Myjlg «  £).  ffiigaab. 

gr(.  12  gr.  (15  ggr.) 

Didfdraaaa,  0.  ^  J.,  b.  evrj(f<<  b  aircn  ^rai|(B  ««  l|k 
rm  tkbmrfUa  crttatcrt.  BtrUo,  ^Ktirarr.   1  y 

ntaja^rtgabt  b.  fBalftMcfaotwf.  tai  («gbbaafi  0  C#i8rtl4.«R 
i^MtMif|icf.l4«t.  ««gkbiK«,  «tral.  ^,  ^ 

§4.  I«/«  gc  et  4|fc) 

(Rrumana,  b.  JIkbR,  Cirtfliogr  ma<tiai.  Rtblt  Sl  «tVir. 
Xbbilb.   £XB(bllabarg ,  Safr.   nth.  8  gr.  (10  agr.) 

X>(bIi  To.,  fUTjrt  gruntt.  u  It.-firfaK.  JSfrtiftibu.i)  brauilbot  i|l 
aOra  iBi(iga<a«a''(rb<<;  uni  n  utairi  eitsalca.  2.  otrb.  u. 
Twtai.  Äofl.  9Tl«a<(n,       r:;    ^<h.  tO  gr.  (12V,  ngr.) 

tCB.   X>t|gttl  f.  (tiriftt.  SXilthrtlunaiB.    .4<ranfg.  e.  9. 
n.Ac«a»a4tT.  «.Sabro.  1845.  tfiM<(b,  £»n<( 

gl«.  «.  1  f  Ift  gr.  (I  if  20  agr.) 

y«9l*g,      4i  fttn  «■  Snf.  III»,  tftittfi. 

lA.  ■*  4  gb  (Mb  Ogc) 
fifrtUi,      f.,  tkKlif  «clMk.  K  mmmtn.  mritt  <a 
wfnn:  Wt.  kfMb.  n.  ».  ftg^Mniitn  StaiitaalUwii  giiril' 
lll«gt(>«ig,  JalittabfTg  «.  C 

gl«.  4  |t.  HBJ 
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t.  CbatacHoMr  ».  f>>nfUfm.  tiHwii.  «.  C  C  «typttt. 
«Rtin,  Bfii  a-  «•  gl«.  B.  M  gr.  CM  agt.) 

id.  ta  gr.  (M  «gt.) 

Vtalema«!,  Claudtt,  KMcnffMa.  Wt.  C.  F.  A.  Pf»^«.  Mit. 

gtte.  loa.  II.  UftiM ,  C  TMCtaitt.   c«k.  IS  gr.  (20  agr.) 
—  Ktrdmtt,  ArttUMi  CMmdrtmiU  9t  ChmrHi»  MgUtmmH 
rtliqala«.    Ed.  J.  O.  Butleman.    Tr^jecU  M  Rkcnnai. 
(Aacbam,  Mayer.)   geh.  n.  1  <^  16  Kr.  (I  f  20  ngr.) 
SlagonettOobcftoc,  b.  Guttue  b.  CtUfaiütUTdwB«,  b.  Cril< 
dKH«  >  bcT  Vantrl  u.  ^mcl.  «Saif»  k  fltaHU.  iaail,  AaM> 
ItDbutj ,  Saft.   gel).  8  gt.  (10  ngr.) 
9(itun:,  Wanftf,  aaalnrarfo ,  n«tni,  SBüftl,  Ba«)»«, 
gU^l^o,  Vmclfia»  a.  IXatfaii  VaHlgct,  b.  unftfelftarc  u.  um 
Mgl.  4i         >•  Wtk  1«(L  4cll»c«Bii,  tontbm. 

9fl).  5  gr.  (6'/«  agr.) 
<K  (i^^cn  (<  a  rfi,  TO.,  3ul!raj(   en  iiiliiiati:r<-.  l>«moti|;^friib 
SiltifT  in  gjcstUcntortn.   2  StjU.    ?fiP);9,  ÄoUmaan. 

i  V  12  §t.  (2  y  ft  ngr  ) 
gtrfaltat  \tt  Cmfrc  6«n>ucfr(,  t).  ti  4.  t(ut((f)(tt  Siftfiäfni  aa< 
tCTittdmct,  (amnt  gcncbm.  2(nttcort  Sofrvb«  Ii.  in  ct^tea  IfclM* 
ftudrn.    Dartnftabt,  ttiU.   fl<ti.  3  gr.  (S'.j  ngr.) 
Bfuaü.  A.  K..  d.  VrraleinerunKen  d.  bAba.  Krciderormatlon. 
M-  Ahhilü.  d.  neueil  od.  weniKcr  bekannten  Arleo,  k*- 
«eithii    V.        Rubtick.    1.  Abth.    M.  13  lith.  Taf.  sitult- 
gart.  !<chu  eiüerlart.    In  Um«chl.  n.  3     6  gj.  (3     10  »er.) 
•Roticjtr,  9)!.,  t.  i8ijrt)Idn  b.  b.  Jlaltn  9rrf(()tlg!(it.  «jrf) 
rill»»  atun  J)Turfc  ju*  b.  Siibre  I*ft6  in  b.  (itutiii»  OTuntort 
ibtrrragtn  u.  tutd)  Mnmtrf.  <tlÄUt.    TOit  »intm  isortoott  e. 
H.  !Hct*tn(p(t  9<r.    ixiix,  eiof.    <»cl).  d.  12  gr.  f.lS  ngt.) 
9.  tSaltt,  S  ,  <phUetb(a,  ob.  XnUit.  jum  gottfd.  e<bni.  <Ra4 
tu  ftaa^  A:;ng.:  ]ta<g.  »tarb.  a.  nie  Snmtif.  bf gleitet  o.  3. 
MoacMtB«.  CNaitta*Val|.  minft»,  iTtitn«. 

gii).  •  gr.  (7  Vi  ngt.) 
•MnmL  ftfaiMtL  yiimt MMlfi  %.  i)l«««i«tgaaMMg«rMiM 


Sitilk.  auebKnburg  ,  «affc.   »  gr.  (15  agc> 
•4««<ltl,  3.,  b.  ».trieb  t.  «(fcrbaarl.  M^tfifL  kafgflMt 

f.  t.  gcnbibnl.  Sonbmann.   Sannftabl,  trdfr. 

8«b.  «V«  gt.  (4  agt.) 

il4ftt(ct,  ?f.,  .,3*  lonn*  ni*t  glaBi-en,  cb.  «ftcurtvf.  b. 
ftatca  tb<oIog.  äfftfragtn :  i-  tunttf  lurb  um  t.  95rr: 

aaaflT  2.  8Ba(  binttt  fu<^  um  (.  tBunbrr  t.  roanfjd.  Oes 
fÄ(4>t(T    Wagbrburg,  5ali(<nl.'<rq  u.  Q.    g(h.  n.  4  gr.  (5  ngr.) 

C<6lcicrmad)(r,       [iimmtl.  SBcxt«.    1.  Ibth.  Sur  J^licolcgtt. 

g.  Bb.    ettnat.  aac^lap.   3.  »b.    Serlin ,  StciineT.   3  -f 
Ctbmal),  ff.      <S. ,  b.  ^aulfcmtait  f.  b.  'rrtrtn«  0a(f)rrn. 

11.  JCefl.   9.10.  efg.  IBcrUii,  ^«wann     ith  H      t  lO  n^r.  i 
Schaidt,  tt.  M..  dialrlba  ia  dithyraminim  poeurumque 
.dÜfegnoaUHm  nMfiiM»  Baroiiui,  Reioier. 

1  cf  6  Kr.  (1      7«i,  n<{r.) 
eAacibawfnb.  ff.  3.  IL,  algrn.  (giMIArf  ».  ilrwtt  b. 

ßiyaf<a  a.  ibm  llHiMi,  a.  Safaagf  g.  9l««»tet.  M«  4. 
«  I.  Miftat.  Sdyaliaag.  18.  9ft4a.  l>«naR«bt,  ItM». 

gffe.  •  gf.  (7Vt  »g«-) 

'•4«|J#  k  gMCt.  VMMimg  b.  9itMgtaMl«<J(aBbibatM 
f.  >.  maglf.  JHnlmat.  Malftbng,  «rüft  a.  11. 

gel),  n.  9*  ',  gr.  (12  agr.) 
C4n»(rtr«g(T,  X,  Vrrllau  u.  («iP4i9  in  ihna  Hgenthüml. 

Skiilb.  i«t  l^otit.  tt.  tird>l.  Jcribrit  Dl'ul^<tlIan^f.  VlKabarg, 

9<miufbaf(.  geb.  2' ,  gr.  (S  ngr.) 
Celbftbit4rav(U  u.  edoftbef.nntnife  b.  bdl.  9)o((c<  ia  Zricc 

Sttbft  beffta  llrtbeil   ub.  3   9<»iigi  a.  4^if<tM)f  S.  TUmM. 

tMmbnrg,  9rr(nb(»tin    grh.  n.  2  gr.  (2'/,  agr.) 
Cuc,  9  ,  tBtlUr  ju  b.  (»(b'imaitfen  9.  Vad*.  IS'*«ltL 

•caRgoti,  ^»ffnaaa.  ia  Ual^L  »  gt.  C«  agrO 


ThMtf«  flru^ala.  7.  Swit.  U<rr.  3.   (Nr.  M.) 

MmMint ,  le  baa  gufm.  Mtrüa ,  äcblealager. 
— -      _  -««b-  3  nr.  (2  Ü  Bfr.) 

S«MtR|iiitff,  fcaaie^,  *  ««Haa*  ia  «4alea,  m.  erfUr.  Xa« 
-  MA  ^nüt^  9.  C  ««III.  mUUfttb ,  erttMgra  u.  Jt 

*ü***Ufi'  ^t.l'^  «rtttmngfa  aM*^.b*^'  e.'l«l:'«S» 

4  V^hfflkM^V»  fd.      4  gt.  (5  agt.^ 

nrt«c  I.  BllMt     BMt<  9<i|l,  Mt  ••rttd  aab  («i(.  9<{R  (a 


WitifliilM 
amp^ni  j 


BffUtaMaa.  g«^.  9' 


(12  agr.) 


UBi»fi(al* 

«CS».  7.a 


»  ilR  aiMMicatrtdc  «.  io/^tbnat  «• 
f. .».  34«  tMt.  »(rfla »  Mrimcr. 
gf|.  a.  1  y  12  gt.  (1  ^  15  agt.) 

c.    Vrat  Vaig. 


h.  VVact  tttbiria  a.  Cbfratgii 
#|t  MmI|,  Mit  ■.  f. 


g«^      g«  gr.  (20  agt.) 


f  WA  *•  Wh.  BAeal«a  b.  *ra.  3-  ©per 
Saqa«  ^  (Meaaaa«  aacftotifdii  fatt^ei.  SLuittt 


fttt  gcgm  b. 

ia  £tutf<|)k  |8  fü^  iif^iQi,  ySaiilV'äre'.' 

•WKiaMaagra  b.  «mial   gt:.(* -•^) 

JSaiggbng  ia  f 


)>ua«(a.   «(bia.  «.AI.  Jtrcvfjig.  7t 

xMiit.  MB  nun.  %.  fün« ».  mmm  i 

Mi;  SaMn,  «altftaM. 

a.  12  gr.  (15  ngr.) 

BDgrl,  «.  9.,     «tdti         A{r4(  a.  it«  na^ciB  SBefcaaa. 
tririfgi  IBicabiatf.  gel).  13  gr.  (1<  agt.) 

***t^^!f***"  Wcllgrr  iManllf«  artt  *a»la 

|i|tt.  ItfnpUn.  AM,  BiifWB.  g((.  a.  8  gt.  (10  agc) 
•nMhfg!  «•      «illillM.  MRl.  SntMlaa»  a.  XOMtatg, 

e<tiBUftwrr-  grft-  a.  «»/^      C«  agcj 
Bagnet,  J.  8.  «B.,  b.  ««glM  ■.  tdcm  b.  MM, 

2)acai|tabt,  CMtc  g4.  ••/«  gr.  C«  ifr.) 
»<>tc,  tt.  3-.  wMKab.  UM.  b.  ftMtra*  k  Miril.  JUr* 

9(T«.  8  fWabe.   t«ip}ig,  ni(bri(ia. 

grb.  a.  6  f  I«  fb  (•  ^  a»  agr.) 
OMMtta  |.  noni  f.  b«M4(  tfKK;  «magi.  *.  ff.  x^B. 

Sf«t«>«»t«.  &  Wim.  njL  s.       Cffia,  aiiiii. 

_  g(^.  U||k 

ffiefil,  9.,  b.  3eufel  in  SRetlin.    Dramai.  BeHMk 

Cfrlag«  p  tlcirtit.    geb.  r.  8  gr  (10  Bgt.) 
SBctntr,  p  .1  I,,  t  angdi'.iAfrfi  na(b  aDca  ibtra  octfcWr^ 

bema   #tirifbf.irifi|>T>  lar.|frt«Ut.     9S.    2  Jaf.  Vbb.  JD.arb« 

linburg,  ^^jfir.  n.  8  gt-  .10  n^i.) 

©(ftphJlen,    lit  trtoipj ,    a.  b.  i:brri;räf.  ^teib.  V.  Ciacfe. 

«ine  ©flu«.    ®c|<l,  SBagel.   ge{|.  6  gr.  (7V,  ngt.) 
de  Wette.  W.  M.  L.,  l-efcrb.  d.  hiator.-lirit  JUaleiU  ia  tf- 

nibet  Allen  n.  Neatn  Test.   I.  Tbl.    ElnleiL  ia  d.  iu  V'i^ 

be  Vera.  u.  verb.  Ausk.   Berlia,  Heiaer.   1  1/ 
Bittb,  9.,  IB.,  b.  »eligi»n«|}aa»luagca  b.  (»aagel.  Jtitdf. 

10         iSdaagra.  ^rab«.  grb-  lO  »ir.  (ia>/i  agc) 
fBalff«      ^-Jb-j  flMi.  frrrbnib  f.  ZsAtriMM««.  g.  tafgg 

f.  b.  «BMO  «Uli«.  Wdifila,  «tltagca  «.  A 

Salffgbiia,  9.        ab.  9mUU,  Im  mi||fa. MiiuTb« 
^falMt  .ftaaburg,  eolUbutbbanttg.        «gt.  CT'/t 
■'"■'"^  f.  b«ar<4««  etrafoetrabren.    .frrraaag.  «.  t.  f.  3«i«« 


niifaiT  f.  Nar>aw*  «iraroerraijren.  4>rcaa»g.  «.  r.  t.  34 1« 
maaa.  9.  giölln  er  u  3.  X  ^  Z*M««.  IL  ff.  S.  feb. 
1.  4>ft.  Daiadabt,  ec«tr   g«b.  a.  10  gb  OO  agr.) 

dimnrtmaaa,  Jt. ,  2  ^Xeftraariaatam.  a.  f^Mgt  aai  S«> 
b<«tag(  Cuttwrt.   a^rn^    ««h.  e  gt.  (?'.,  ngt.) 

—  C. ,  Denkacbrift  äb.  d.  iiiiiern  Laaf  d.  Oias  zna  Karaba- 
Kaa-Iiaf  d.  Caspischen  ftirrrex  u.  üb.  d.  ütronbalHi  da* 
Ocbiia.  ad  Ttdachea  der  .Neurrm  tw.  ICiu  »cud«chr.  au 
A.  V.  BaiabaMt.   Utrlftl«  Aeiner 

cart.  a.  8  f  I  |r.  (8  1^.) 
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mcHt ,  füiilAhindig ,  Doriselbe. 
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Gegeastaude  erbieten  sieb  die  Professoren  Löhni^ 

B«Ji«i4  bM  Lnuarbtek* 

Redifswfssenflchaft. 

Jurietitche  Encyklopädie  Irhrt  in  zwei  Stna^ta  Hi- 

ehentlieh,  PriTaldorent  Dr.  bcliuiidl. 
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^ie  raniledcn  crl.iulrrt,  n.trh  (l.rri  i.  ff^enimg' 
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V.  Lohr  lAflick. 

Mim»  rimiidit  MndU  trägt  Fr«f.  Dr,  Stil  nr, 
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Pr«f.  Dr.  W«i««. 


Diescttjp  VorlesMBg  «ird  in  «öekenilich  12 

TortrojEiii,  Priratdocenl  Dr.  Hiiiebranrf. 
Die  deuttchc  Hcc/itigetckiekte  lehrt  Prof.  I>r.  ^Yeis8 

uigiii-h,  iDit  Heiufcnahme  anf  v.  LSw's  Lehrbueh. 

(Heidelberg  1832.  8.) 
JHe  Oaachidttt  4mr  4ra<wA««  iMndttSmia  wird  i« 

wfehniHefe  «iwr  Stand«  «aenifelllieh  Tortrag«!, 

PriratdMent  Dr.  Hillebrand. 
Deutteket  Bundes-  wut  Staatsreeit  lehrt  Prof.  Dr. 

T.  Grolnan  tiglieh. 
JUlggmtiiut  wmA  dtHttUehta  MihAttur^hi  trigt 

Dcratth«,  aaA  ««Ibmi  »Graadaita««  den  Kirche»» 

rtM^Tits",  «SKÜi  h ,  vor. 
DtH  gemeinen  deuttchen  Civilprocess,  nach  den  v. 

L/ndc'^rlicii    I.elirbuche,     Irhrt    Priyatdtatt  Dr* 

Sehniidl  in  6  Stuaden  Mrorhpiitlich. 
Diewlbe  Verle«nng  wird  in  6  Stundea  wÖekMilidb  Tor» 

tragen,  Privaldocent  Dr.  Hiliebraad. 
Jien  gemeinen  deutschen  CriminalproeM j  mit  ver- 

gicichpiiiler  Rrnksirlit  auf  das  französische  Crimi- 

nalTerfabreu  «»rortert,   nnch    der  neuesleB  Aufi.ige 

TOB  Mittermaiers  dpiiisrhrra  StrafTerfahren ,  G«- 

ftciaer  Jastiaraib  Prai:  Dr.  BirabABB,  JNtMUgSi 

Miuwaefci,  Daantrstags  aal  FVritag*. 
Ein  Gvilproceu- Praktiemm  hält,  2— S  flMndn  «i. 

chentiich,  Priratdoc.  Dr.  Schmidt. 
Ein  Relatorinm  wird  Oartel^e  im  ataerStunia 

chcniU^  va-aaalalteBi 
Z»  Barawdiuavritm  Iber  die  geaanale  Reahlgwieae»' 

arhaft  nnd  einzelne  Tbeile  deftelhcm  erUelet 

rriTatdoc.  Dr.  Uillebrand. 

Ifeilkuude. 

Propädentitehe  Encuklopädie  mnd  Methodologie 
4tr  iVirtwr-  mmd  UeiUmmäe,  dreinal  »äeheatlich, 
bffentlleft,  Prvf.  Dr.  Wetter. 

Otteohgie  nnd  Sf/ndennolo^if ,  DIensUp,  Mittwoche 
und  Freitaga,  PriTaldoc.  Dr.  Bürdeleben. 

Allgemeine  Anatomie  mit  mttroekopiteken  Demon- 
strationen ^  Menlajire  and  Danaereiafe,  Derseihc. 

Anntomie  nnd  Pkyuotogie  de»  Kervomyeteme,  wittm 
mnl  wneluniflieh ,  Derielbe. 

ungemeine  und  njiecicllr  nv'inlo^ie  det  Mentthen 
mit  Barpcriiiirrtten  und  nnkrothopiseken  JitHtttt^ 
rtrationen,  tiiglicb,  Traf.  I)r,  UiRohoff. 

Physiologie  des  Menschen,  aaeh  »einem  desfallsifi^n 
Handhaehe  (Leipiigbei nrieelwr)»  aa  dea  fBiif  ereleu 
WaebeniaKeii ,  Geh  Med.-Rath  Fm.  Dr.  Wi  I  b  r a  n  d. 

Allgemeine  und  inshe«oni1f re  vergleichende  Fktfsio- 
logie  der  l^lanxxn  nnd  der  TAi«r«y  to  eiaer  Dar» 


wickeiHBg  des  i'flanasen-  und  des  Thierreicbs  bis 
sun  HcBschcB  hin,  Montags,  Dieastags,  Donners« 
lag«  aad  FreH«ge,  aaah  aeiaeai  Uaadbaeh«:  allga- 
neiae,  iwbeeaadeie  enisieinheDdc  Fkfsidegie  (Ki. 
delberg  bei  GMet),  €el.  Med^M  M.  Dr.  Wii. 
brand. 

Vergleiehende Anatomie ^  Montags,  Dienalagt,  Das> 
nerstags  und  Freitafe,  Prof.  Dr.  Bischoff. 

Eeugnngs-  nmd  Bmiwiekeinngsgesek  iekte ,  Montags, 
nifnslafs ,  OonnerAlaes  udiI  ,  rti  rMilliP, 

Zuoti/miache  und  mikroskopische  Hebungen  tm  phy- 
siologischen Inatitntt^  Mittvaafea  aad  ?flii*rgff, 
Prof.  Dr.  Bisch  off. 

Exptrimentulpatkologiteke*  Jjohoratorinm ^  Mitt- 
weehs  aad  SaMlagS,  Aasistenxarst  Dr.  Winther. 

Allgemeine  Pathof ogte  nnd  Tkerapie,  0  SAinden  in 
der  Wm-hr,  I'nif.  Dl'.  W^lt. 

Veber  AuscuUutio*  und  Vercussion  nnd  derea  An« 
wendnng  in  der  Mediein,  Chimrgte  and  Oebarlfl« 
kUfe,  wöchentlich  S  Staadea,  Deraelba. 

t^Mmakognotie ,  mit  Aanaeblaea  den  ptkanaanatiaBb« 
chcmisrhen  Theils,  Montage,  Dienstags,  Oaaacre- 
tags  und  Freitags,  Prof.  Dr.  Phöbas. 

Pkarmaikognosie  dea  Thier Pfltmxen-  nnd  Mi' 
mtmirtifktt  Tieraal  «öehentlieb,  ia  Verbiadaag 
adt  aaf  aedieiaieeii-vhAnMMBtiadM  Bolaaik  fi«> 
sog  h'abeadea  Exearsionen,  einaial  wScbealliebi, 
Priraidoeeat  Dr.  Metteaheimer. 

Phnrrntict-utiseke  Chemie,  Mont.ii^s,  Dti'n!<lag8,  OtO» 
nersia^s  nnd  Freitags,  Prof.  Dr.  PbiiliMS. 

Toxieologie,  Miitwoehs  uad  Saaistage,  Daraelb«. 

Msetptirkmmatt  mit  pralrtiaefcMi  üebaam,  aweiBal 
«Sefccatlfeh,  Prleatdeeeet  «ad  rhTtfnisanl  Dr. 
Stammler. 

Sptcielie  Pathologie  und  Therapie  der  Fieber,  lag. 

lieh,  Geh.  Med.-Rath  Prof.  Dr.  Baiser. 
jiUgomtimt  «Untrgiaehe  PathologUf  «»eheailieh 

ftataal,  Prot  Dr.  Wem  her. 
Operative  Chimrgie,  aul  UabaagOl  M  LtUlm,  tfigw 

lieh,  Dersel  be. 
JTerband-  nndlnstrumtntenJrJire,  ^riirlii-ntliafc  tstj.. 

mal,  Dienstag!;  und  Freitags,  Derselbe. 
Angenoperntioneniehre ,  Mattiiga  wl  Freila§>,  A». 

listen larst  Dr.  Winther* 
Gebnrtshülfe,  tXglieh,  Geh.  BI«d.-1lath  PreT.  Dr. 

T.  R  i  I  Z  iMi , 

Othwrtthüifiiche  Kjcploriritbungen^  woohcallich  i«ei 

Standen,  Derselbe. 
JR»y«Ufl«rje,  («glieb,  Deraelhe. 
PaAologt»  und  Tktrmpie  der  KinderkranUteiten, 

vier  Stande»  wörbentlich,  Prof.  Dr.  Wetter. 
Gerichtliehe  Heilkunde,   woc-henilich  Tier  Standen, 

Prof.  Dr.  J.  W'i  11,  ran  d. 
Gerichtliche  Mediein ,  wocfaentlich  rier  Stonden,  Prof. 

Dr.  J.  Wiibrand. 
MedieinUche  PMuti,  «IdhaBlJiali  vier  Stmhai, 

Derselbe.  * 
Anleitung  im  gerfrh!l!cf>L  fi  Scriren ,   vi  rftnndeB  mit 

praktischen  tjebungesj  sweunal  «rocheaiiich,  Ders. 
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gtridlüki0  CktwUe^  sowie  über  öko- 
md  p^ÜataidM  Cktmit  {Otmi*  dtr 
i9imtMerfki$e),  Md«  Jardi  Bsferimste 

lädttTi,  nlehe  ,ipkitmophitekt  Witaentckmftt»," 
Die  Lehre  von  den  fichsemektMy  wöebenllieli  vi«r 

Stunden,  dfh,  Rmh  l'ruf.  Dr.  Nebel. 
Qwhiekte  der  Medicim,  wä»k«allick  dreun«!,  Osr«. 
MkmiMther  ümttrriek»  im  Ar  immmrtu  imd  im  ätr 


DamtOmmg  mmä  Kritik  de»  Btg^tck*»  l^fHem 


Augeu  -  HeHkmmde ,  lAflieli,  in  dem  akademtseheB 

ÜMpitAle,  Geb.  Me(«..aath  Prof.  Pr.  Baiser. 
Ptuki  Itcher  Untci  n'rJjr  in  nUcn  zur  Schut  :.}'Oclcn- 

in^/uHg  gehörenden  Gegenständen  ^  in  Ytrliin- 

4wf  Mit  de«  Gr.  Pkj«ikataarate  Dr.  Weber,  in 

4m.  «kadtniMiMm  HifeftUle,  IHMatiff«  Bad  8mm- 

Mg«,  llerielk«. 
Praktüchcr  Unterricht  in  ilfv  chirurgischen  Abthei- 

Imng  det  akmdemitcken  HotpitaU ,  UgUoh ,  Prai. 

Dr.  Wernker. 
Qtkmrt*külfm»  MUkäh  im  dtr  H»ikimimmtMm$tmUt 

ligiick,  aad  M  Gek«rt«a,  Gek.  Med.-Rirtk  Prof. 

Dr.  T.  R5tgen 
ExamintUorieH         frivaidoccnt  Dr.  üotiaano. 
Zo0pharmukoiogitf  in  ueek  aUcr  kml—Midw 

Stüdes,  Prot.  Dr.  Vis» 
Zo«ehHitrgie ,  twtitn  TkÄ,  Dcrtalk«, 
eeburtAüiftj  Derselbe, 
ZiMpkjfMogu ,  Derselbe. 
Aeraerknug.    \\'c^i-ii  ricr  \  [irt!  ii::r  Uber  Botanik  umI 
fihor  Pl^siologte  der  f/iunzen  hicKs  y,yhU94^Uiieke 
Wittetueksften." 

Philosophische  Wissenschaft eo. 

Philosophlo  im  enstucB  Sitprie. 

l,ij'^ik  ,  mit  enr ^kiopäditcker  Einleitung  in  dte  Pki- 

liisuphu'  überhaupt ,  würhcallich  zweiaAl^  OksnlMi» 

diearatti  i'roi.  Dr.  Uiliebrand. 
Jbüftt,  nebat  Einleitung  in  die  Phi/9$9pkiit 

ckeKÜick  s««m1,  Praf.  Dr.  Srb Illing. 
Zi9gih,  «eke(  BiiUeitiimg  in  die  Pkilotopkie ,  wS« 

ihcnttlili  tw)>iitiaF,  Priraldocrnl  Dr.  Cröalein. 
Logik ,  wut  einer  ene^Upüdiecken  Vebertieht  dtr 

PkUMtiMt,  wtokraiKfh  imiwil,  FritaMMeM  Dr. 

Carricre.  , 
PtjfdMtgie^   «ickeatitdk  Ttcnaal,  Ohersto^ieanidk 

Prof.  Dr.  Hillebrnnd. 
P$yekitiogie,   workeallick  Tierm*!,   PrivaiiirxcDt,  Dr, 

C  r  o  n  I K  i  n. 

P»jftM»gitf  «äekaalliek  Tieranl,  PrirAldeeeiit  Dr. 
Carriere. 

A»gewamdte  Metttphytü,  oder  die  Haupt/ragen 

der  Phihsvphie  in  ihrer  Anwendung  auf  Reli' 
giitn ,  fl  isu-n!<c?Mifr,  Kuntt,  Politik  vnd  Ge~ 
»ehichtej  Tirrinal  wöckcntliek,  Ob«rstud»rsralh  Prof. 
Dr.  Uiliebrand. 
ette/Uckl«  der  PkiioMphie  vom  Kami  Ue  ÜemA 
wieksadiefc  iveiaal,  uaentgehliek,  Pfivatlmat  Dr. 
Cr!)  n  lei  n. 

Kritische  Darttellung  der  Grtmdjtüge  de*  Heget- 
aehem  Spatem»  der  Pkiloaophie.,  zweiaiaJ 
lick,  «aeKOiA.  L'fL  Dr.  Sckillias* 


Prhraideeeat  Dr.  CartUrt. 

üebrr  dte    Freiheit,  WlAWlIM 

Prof.  Dr.  Scb  in  i  tl. 
Allgemeine  KunttgetcJuchie  mnd  GrundzUgc  der 

Aettketikf  mrnal  wöcksatltek,  PriTai4»ceDt  Dr. 

Garricr«!. 

Bkttorii,  mü  Uebmmgen  im  fraem  ^ümdiiekcm 

Fortrag,  fekriftliekf.."  Dareteltmmg  mnd 

fchcifrirchcr  Di^putatiomf  in' 

chcntlich  ,   1)  r  r  s  I'  1  Ii  B. 

Matlieiuaük,  l'h^aik,  Chemie  und  Technologie. 
AtfdM  ttMemiOikt  Tianaal  «Mheatliitk,  PMf.  Dr. 

Umpfenliarli. 
Rechnung  tnii  partialen  Differenxen  und  die  Pa- 

rieUionemreehmuMg ,  in  ihren  Anwendungen  auf 

GeomHrie  mnd  Natwlehre^  sw^mal  wociieatiirh, 

ölTradiek,  Derselbe. 
H&hcre  AmatytiM  (Differeasial-  nad  Integral reekauag)» 

an  dea  f&af  ersten  Woekentagra,  Prof.  Dr.  Zam» 

Huiner. 

AnaJytitcke  Geometrie,   dreiuai  woeieullick,  Prot 

Dr.  Umpfcnbach. 
Anmlwtuekt  Mnkmmik,  dreinal  wieknttick.  Der». 
AnaiytHdke  MeekmUi,  di«bud  vickeattiek,  Pr«& 

Dr,  Z  A  III  in  i  M  0  r, 
peldmettkunsi ,  in  Verbindung  mit  vielfachen  Mea- 

eungen  auf  dem  Felde ^  drei-  bit  fimal «••kaRl* 

iiek,  tfoL  Dr.  Uaafeakaek. 
Niedere  vnd  kShere  Peldminakwme»^  verbunden  müi 

prahtitcker  Bmmhmg  der  Metteutkoden ,  Mitl> 

worhn.  Freit,  nnd  Saust.,  Prof.  Dr.  Zamaiaer. 
jfia  Hxaminatorien  erbietet  '-irh  [lerselbe. 
BjepeHmentaipkyiik ,  läslicli,  Prof.  Dr.  Baft 
E*ftrimemimkhemitey  Pmf.  Dr.  Liebig. 
Prättieeh-amcd^Hteker  Curem»  in  dea  ckcBiackea 

Lakoratorinm ,  täfrlick  roa  f'~4  Dkr^  Dersalkt. 
Anahftische  Chemie  (qualilutive  Ablkeilnng),  Hill« 

wocb^  H.  Samst.,  uncatgeltl.,  Priratdoc.  Dr.  Will. 
fraktiich- analytiacher  Cur  tut  im  Filial  -  Laborai«* 

■iaa,  ti^iiek  voa  0—4  Dkr,  DeraaUat  Aa^ 

niataal  daa  ekewaekan  LakanrtaiiaM*. 
Agriemitmrehemie ,  wöcbenlüch  dreimal,  Ua  aaf  weif 

lere  YerabredHiig ,  Prof.  Dr.  Ki»af|>. 
Stickiometrie  mnd  deren  Anwendung  anf  die  p  rak- 

titeke  Chemie f  wöckeatliek  dreiaal,  Derselbe. 
Otkmmomiteke  mmd  paMaadlM«  Üketmit  {Chamie  der 

Lebenibedwrfnieae)^   ia  allgenMia  vaftliadKeliev 

Darsli'llung,  nnd  dnrek  Kxperiaieale  «rlRaleft,  Mon- 

l.ii:^  ii[i[|  Dimiirrstaf  s  ,   Prir  itrior.  Dr.  F  r  !■    p  n  i  ii 
Gerichtliche  Chemie,  mit  Expcrimeaiea ,  Dieuslags  uud 

Freitag«.  Derselbe. 
Qmmikmtiee  und  qummtHmtive  Ammljf§»  mrgmmietäer 

Verbindungen,  darek  Rirperinmrte  erllaMrt,  MKlI. 

woch^  Hilft  S;uTistA<;s,  Dr,  F  r  i- iMi  i  n  ^. 
Veber  chemische  Operationen  und  Manipmiatione% 
dntrk  Exprinenta  arljlatctly  OiMBttSi,  aaralgcl». 
lick«  Daraalka, 
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^ahi'chrr  Cvriui  für  ommkfHmk^tMimMt»  IT«- 

JlfUfendung  dt$  l/öihfohri  in  der  Chemie  und  Ml- 
■«tiMt  wöcheuil.,  FrivAtdvc.  Dr.  Will. 
Ang*m*ime  Ttehnologüy  xweiler  Theil,  ditMMallor- 

•  •ii>  IWPiUiB 

Kr^ttuilographie,  mit  DcmrilMrMiMM  as  MMifllI«li, 
ZrirhnwBjten,  Minprftlii-n  und  rhrmisthrn  Prodaclen, 
DieBMAg"i  IHitiworh!«  n.  FrfiuigM,  Prof.  Dr.  Kopp. 

Oeitmge»  im  kry$tallosrapkuchen  Zeichne»  y  in 
noch  so  be«Umm«D4en  Sloaiui,  tffeatUch,  Der«. 

DarsteUende  Geometrie,  Mittwoeh*,  Domiwfltagt  ■nd 
Freitags  Ton  10  —  11  Ubr  Vortraf,  Uebun|;en  an 
denorlbeuTagrn  voo  2  — 4 Uhr,  Prof, Dr.  t.  R Ilgen. 

Comp9dU»ilMiMg«n  »  li^ieh ,  D  e  r  «  « 1  !•  <-. 

SUroMM-'t  Brüdcf'  mnä  Wattmrkm^  Tirnaal  we- 
ehMiflieli»  D«r«clk«. 

landwirihtthaftticK«  ßmJumitt  B««!««!  «Mttnt* 
lieh,  Der  s  e  1 1)  r. 

Plamteicknen ,  dreimal  »  orheiitlirli ,  1)  i  r    .n>  * 

MatckimtHtfic/tneHt  drf:m!^l  wnr  hpiulidt,  Derselbe. 

Natura  i.säc'iisiLaUcn. 

f^tmt^wU  ÄMfltrtltmt  itr  Crse,  bi  drei  tRaii4«n, 
Dersolli«. 

.flialmtk,  nach  •einem  Haudboeh  (Dannatadt  Ixi  L««ko),  fBnf- 

aal  wikchenUlch ,  iu  VerbindOBJi  nlt  Kxciirntofifii  dainn- 
■  und  die  ChArakttrlsirung  d/^  untih  liehen  Vß^in- 

xenfariiilUn,    eowie    die    Udrstettwtil    ihrer  (ifrutriiphi- 

schen  }'tr'>rHtmg,  n«'' >   ^l-  irr  ^i  hrift  nUtr  dir  natilrli- 

cken  pnaii/.tnfarnllicu  {V.n-^<,eu  hei  U.  K.  Ueyer  1834;),  Ueh. 

Mcd.-Hntl'  Prol    I  r    J    B  Wilbrand. 
-Jtninnik,  fünf««l  wöL-rciillioh  ,  Privttdop.  Dr.  Ho  ff  man. 
jphiisioliiili«  der  Pflanzfii,  dreimiil  «üi  •iniiln  ti  ,  Derselbe. 
Anleitung  zur  Bestimwing  und  henntni»*  krjfptoiiatmtcher 

Getcächte,  wCofeaMWi  aimml,  MMtHeb,  foMnaiatar 

Dr.  Heyer. 

Staats-  mä  Gameral-Wisaemdialtni. 

J£ncykiofh1die  der  Staatsu!is$en»ek«ftmt  0«h.  He^-Iatli 

Prof.  Ur.  8chm(tthenBer. 
KitliotiiiiSkonoutie.,  neoli  4cB  IHhIMB  MiHMr  awfltf  BMMr 

vom  maate,  DereolkK 
PoliteiwUsentchaß ,  Deratik«. 

Forstbotanik  t  Dleofttacs  md  P—Witm,  VonteitoMr  Prot 

Dr.  Beyer.  _ 
»-«M6<tM,  ll«ltlg»_W«.?Wüp,  D«r«»tbe. 
For4 


eka,  «ad  WMtmtknekmmg» 
lagi  UDd  9aaistaK*,  Demellie. 
^nteiHricktung  und  yiir!.ttiisatinn ,  iecbxmsl  wöchentlich, 
1»  Vcrhindam  att  Uebungen  Im  Wald«»  Prof.Dr.  Z immer. 
BUwmM«t^t  dreimaJ  wSchentllch,  Daraalk«. 

Gcscliichtc. 

BnryWopiJiile  der  kittoritehm  WUsenschaßen  und  Metko- 
lUiiogif  di->.  hi^tnrischt»  SttMmUf  «walMl  wdelmitlich, 

Prof!  Dr.     c  l«  ft  fe  r. 
I  riir-#rs(i'(/f  «cAicA<#,  fOnfiaal  wöchenllich  ,  T  c  r  «  c  T  r 
iitsckiehle  der  MmUchen  Staattverfannmg,  t,vktvifnii  u6- 

«kMtliah,  dimlUch,  Derselbe. 

Philnloyie. 
«)  Altciattiache. 
Crif^hürhf-  t.u«raiMyttcftMI««i  vlamat  «achanilicli,  Prot 

Ur.  O^Buu. 


OetcUektm  itr  OfUMHitt» . 
Freitags  aad  «aautafs,  PrtvaMob  Dr.  rrltsaek«. 

Rtimiiche  Allerthümer^  aiil  beaandcrer  aeracksicbtlgoDR  dar 
.staattaUerthüimer,  sechaMal  w6chentlicb,  Prof  Dr.  Otlfc 

WifMetueluiftliehg  ItartteUumf  der  Latelnitcheu  fitM««, 
■echenal  wdohoailich,  Uors'olbe. 

Methodik  des  rkiiolotUekan  MmMmmt  mmi  äu  jvUMafi- 

ScheH  CymniiiialunterHMty 
Ö(r<>ntlli-Ii ,  Drmelbe. 

Kii.uiiiiu  fyi-  he  Ethik  des  ArMotHet^ 
Um».  Pnvauloc.  Or.  Krilxsche. 

Die  h'rüsch«  de»  ArUtofhiine»,  lu  laateinUclier  t>praciie  er- 
klärt, Moflta«!«  uiid  Drcuftae^.  oneiilgeltllcb ,  D  e  r   <- 1  li  e. 

Cicarii  ilf  re  //uliUcii ,  zwciraul  wöchentlich,  Prof.  l>r.  <)  j<ann. 

Uic  Aäeljihi  Tereiijs ,  Mittwochs  und  Sainntais,  gfentliuti, 
Prof.  Ur.  Otto. 

Autertrählle  Oden  des  lluraz,  Mitlwodis  uud  Donnerilaga, 

unentljettilcb,  Privatdoc.  Ur.  PritBsche. 
üeiiungeu  Utt  JUUeinUch- Sickreiben  und  Sprechen,  Dar«. 
Oetmiim  im  itiMufnektm  wtA  JHqniNrcii,  |«intlaaiaa, 

Prar.  Dr.  Otto. 

I»)  Ortentalitche. 

rergleickende  OranwMltft  der  HeAräUchen,  AramäUcktn 
und  ArmbiMCkm  Apracia,  <><Ot<«lllOll  AMtaal,  PMC.  Dr. 

Vuller«. 

MltieHichiiftliche  üar<teUHaff  de»  BebriÜfichen  Siirachhauet, 
verhuiidi'ii  mit  [irakti'-cben  Üebuug<Mi ,  wöcliriitlu  li  drciniat, 
n  <"  r  «  i*  I  h  f. 

Grammatik  der  PeTsii€het4  ISprache^  BAdi  seinen  Instttu- 
tioueu  Unguae  PertUae  cum  SaneerUa  et  Ztndica  littgua 
comffaratue^  nebet  Jürkldnmg  der  Aarrolwitc«  FertUae 
VOM  Aaim,  dNiMl  wdotMotUah.  Oaraalba. 

Mtm**  iUCrrtMwr,  dnimd  «SoiaiitlM,  Daraalfe«. 

Krmrmag  4tt  IMtmiMß^  ««M«  Mtacfcau  tutmtfa  voa  U> 
HdAsa,  BUi  dar  JmIMtim  nmm Uiem  am  J«MiN,  tu 
anral  AMtallumdSt  als  FarladCaimf  4m  laatfHWeciam 
MrvwFtM«,  VtSiml  «ia  Woate,  MTaalUeb«  Daraal b« 

c)  Neuere. 

Krkiürunn  ausgeiriiklter  Geeäng«  der  nimima  eomriudia  des 
i)an(e,  mit  Excuralouen  ßi>rr  die  llalidiiische  OrainmatOl, 
«vvctioal  Vi ücheiitlich ,  OfenUich,  Prof.  Ur.  Adrian. 
Rrktdrung  det  HawtH  van  AkoAiipaarai  awaimal  «iebvt- 

licb,  Ueraelbe^ 
Erklärung  de*  Cid  «an  CmeiUe,  mit  Bxcaroionen  Ober  die 
KiceuthtaKebkelten  der  fraiueSfllacheu  »prache,  awaiaial 
I>er  selbe. 


J>i< 


tags  Prot  Dr.  Ott«,  Caltobaiator  dm  i 
UoUrriebt  bt  froin  Ktosten  uad  kOrperlidna 


Pliilologisches  Sei 

i<  sekHßUeken  Arbeiten  leitet  Prof.  Dr.  Oaai«,- 
daa  saariaui.  Dliaalog»,  M«  HM  MOBtip  «ad  1 
tap  aiMwnaMtt«  MidM  OrlsBUieAar  I«rMor  «rUlroik 
Ämaerw»m4rme)U       LMm  llist  MUtwaelia  nad  «ms<' 


Ueban«ren  ertheilen: 

Im  Peitt-ri:  Uuiver^itftCeetallBotelrr  Pr  Fraabenfeld. 

In  i.iur  n.,i  yiDititiehre,  dem  OeMiiio .  ir>'i  mif  makrtftB  4s- 

st !' luiunten  ;  Mueikdireclor  U  0  f  m  a  "  n. 
Im  /fiiAnni:  t'iilvrr«itat</-eicheii«ei!«ter  Trautschold. 
Im  tnnzen  und  Fechten:  Cnlver«ilUa-Tana-  und  Veehtmsl- 

aisr  aarthalaMay. 

Dia  DMvitaitllMMiotfeok  ist  (Igltek  vaa  t»'~>U  Ukr  affaa. 
Das  aliadsaiisBka  XoBotmaeaam  wird  Ia  naeb  aa  bestlmM«» 
aaadea  tnaadsa  und  das  natnrhietorieche  Muneuia  Freltiga 
>    iraa  1—3  Ubr  geöffnet  werden. 
Daa  aaatomiMh-pby»lelat(sQfce  «ad  patbolaaiacha 
renden  ift  aaoft  oMor  an  kaamiBMa< 


Wirddea  »ladirenden 
den  geöffnet  werden. 
Das  linturhi<lor{i>ch-xoolOKl'Che  Mnienm  wird 
1  —  3  Ubr  dSB  atadlrswiea  (cOffnct  «-erdea. 
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I  BT  T  E  Ii  L  I  6  B  N  Z  B  L  A  T  T 

ZUR 

ALL<}EM£I1IBN  LITERATUR  -  ZEITUN« 


31ouat  Marz. 


1845. 


Halle,  in  der  Expeflitio« 
All«.  LH.  as^Urnnt. 


LlTBRAftlSClIB  NAGHRICHTBN. 


Personal  -Nachr  ichteit 

>af  Smlt  mmdg  «nri*  «n  VaUmtM*  Stelle 
icr-SlultNCffHair  in  Dtparteoieiii  im  iftitlif 


Mi- 

»iflcr-9lultiNff«lair  in  Dtparteoieiii  4m  ifftitlidi«« 

l'iitprrii-hu  und  GroasaewCcr  der  UiiiTPrsitfit  in  Frank- 
reich; die  (ich.  Ober- Jntliinithe  Dr.  Göichel  und  Jah- 
nigen, die  Gtffc.  Ober-TribuD.il'-r.iihr  Vlnch  und  Trof. 
Dr.  Puchta^  Mitglieder  des  Siun^ruhcs  in  Preosseiij 
der  LeUlere  sogleich  mit  dem  Staais-Secretair  und 
Präsidenten  des  Ober- Censnrgericbta  Bode,  Milgliedtr 
irr  6efleti-Conni9«ion ;  der  rormalige  Direclor  der 
Rf^iei  Ulli,  U)i(*Trhei»kreiBM  !  n^hriini  r.uli  Dahmcn, 
Ciiraior  der  Lnivprsital  Heidelberg j  der  U.iiirath  Pcr- 
$iu»  in  Berlin^  übrrbaoralh ;  der  Oberpfarrer  Hupe 
Kic^crlMsita;  4tt  Cossistorjalraih  Dr.  2X.  A,  GmiUr 
im  BairMlh/Okrr-CeMistsrialrtth  ?■  Mllkdica)  Dr. 
Marl  Bertheau  ,  Iiiri  rtor  der  Realschule  in  Uam- 
fcorg;  der  Srniinardirertor  Stiehl,  Regiemogs-  «iid 
Schalrath  in  Berlin;  der  Unterbiblislhekar  Professor 
ia  L&hbea,  GtaenU-SaMriateatfral  MarkgrailkiBi 
Dr.  Botet  aa  Btmtäift  Steih  WbfwilieUr,  4m 
Bibliolheksecretair  Dr.  Schu-cigcr,  T"rii  rhiMiolhekar 
an  der  UniTersiläts-Bibltothrk  lu  botting<>B;  der  Ge- 
nerai-Slndien-Inspeeler  Matttr^  General- bHpadar 
dar  öffaatliehea  Biblialhak^a  Fraakraiabs. 

Umivtnitätft  Der  «aiarraffinilliehe  Profea- 
a«r  Dr.  Karl  Theodor  Bayrhoffer  wnrd^  ordpBtli- 
rher,  der  PriTatdocent  Dr.  Friedrich  Ludwig  S/eg- 
mann,  aiifWPrordcBtlirhor  Professor  der  Phili»=.  iphic  in 
Marborg;  die  biftberigcn  Aasserordentlirhea  i'rofrssorpn 
Dr.  Oav«  mmi  Dr.  ilagnu$,  ordentliehe  Professoren 
in  der  philosaphi«chen  Faenitit  zn  Berlia;  der  Privat- 
docent  Licenliat  J.  H.  Priedlieb  In  Bona,  aiaaerar- 
drntlichpr  Professor  in  der  katholisrh  -  theologischen 
FaruU.it  zn  Breslau;  d(*r  Profes-oor  aa  dem  iheoUgi- 
orhea  Seminar  tu  Sri  riihal  in  Württemberg  Dr.  Oek- 
2er,  ardeaUidicff  Prafesssr  ia  der  evaagrliseh-thaolt- 
gischea  Famhil  la  Bmtaa;  der  PriTatdaeeal  Dr. 
^dolf  ScJimiilr y  anMerordentlirher  Profes>:(ir  in  i'.ir 
pkilosophiithea  Kaenitnt  zn  Berlin;  die  Privairtoctiii  n 
iin  der  Unirerüiiit  iu  (lotfingea  Dr.  Goldschmidt ,  Dr. 
Wmppäw«  aad  Dr.  MßUer  aiad  «a  aaesarardenilichea 
Piafesaarea  ia  irr  philaaapk.  Famltil  iaariM  eraaaat. 

Orden:  Prevtsen-.  Der  Geheime  Oher-Tribn- 
nalsrath  von  If^interfeld ,  Professor  Dr,  Htmsiua  am 


Berlinischea  Gjmnasinm  zunt  grflnen  Kloster,  Prof.  Dr. 
Schuhartk  in  Berlin  dm  K  >\n,  ir  Kl  niit  der  Srhleifej 
der  Superintendeat  Erler  tn  BeJxig,  des  AAQ.  2t 
Klasse  mit  Eichealaabi  der  wirkliche  Btatiraik  and 
Prafieaaar  Dr.  Üafn  za  Kopeakafea,  Ober. Bergrath 
Zimten  ia  Mägdespmng,  Ilofrath  nud  Prof.  v.  Her~ 
viann  in  Miintbrii  ,  Pnii.  Jaciih  Rrulrr  lu  ini  polT- 
tf^hnischea  laslitute  in  Wien,  der  Üirector  tler  hähers 
Gewerbsehale  K,  Karmamk  in  Haanorer  den  RAOl 
3r  Kiaasc«  Prof.  Berfraik  Stküler  im  Jea«,  Prafaeiar 
«ad  Mcdieiaalasaasaar  Dr.  Oit9  ia  Braaaaefcweig, 
Freiherr  F.  W.  V.  Reden  «od  der  Profesoor  aa  der 
BausLhule  Dr.  F.  Köhler  ia  Berlin,  Prof.  Dr.  Stahl  in 
Fürth,  Archivar  0awr  inDarnutadl,  denELIO.  4r  Klasse, 
Asiens:  Der  Gckeiaeratk  v.  SckeÜii^  ia  Berliat 
da«  CaMtkarkreaa  da  Terdicaatardeaa  dar  Mrfsakaa 
Krone. 

Baden:  Der  Vtce- Ober-Ceremonieameisler  Freik« 
V.  Stillf'ried  in  iV  rJ  i  ,  i!  i  ^  CaiBBaadfarkraai  da«  Qr» 

den»  Tora  Zährin^er  Löwen. 

Sachnen:  Der  Decan  des  DomNiifis  St.  Pelri  tu 
Badinsia  MUnrioh  (v*'^***  Mafpradii^er  ia  Oraadea) 
das  Itlllerkreai  de«  CivilrerdieaBtardeBe. 

ScicfiKcn- Altenbur^  :  Der  Ober- Bibliothekar  der 
UniTersiliit  L>eipzig  üotralh  Dr.  Gendorf^  die  (iehei- 
nea  Uefriihe  nnd  Professoren  Diibcreimr,  Göttling 
aad  Utmd  ia  laaa  das  Aillerkreaa  dea  Brncaiiaiackaa 
Haaaerdeaa. 

S(irhren -Weimar :  Der  Oli  er -Forstmeister  Cotta 
Iii  1  iiHrnnd  und  der  Geheime  Kirekenraih  Professor 
Dr.  Hof/mann  ia  Jena,  das  Ritirrkreuz ,  der  Geheime 
Hofrath  Professor  Dr.  Luden  das  ComihnrkreDt  dea 
Hansordens  der  Wachsamkeil. 

Schtveden:  Der  Geheime  Medisinalrath  Prof.  Dr. 
Jmngken  in  Berlin,  das  Ritlerkrenz  des  Nordstern- 
•rden«. 

Franl-reich :  Der  General- Stadien  -  Insperinr  Hat* 
ter  «ad  der  Hector  der  Akademie  sn  Ljon  P,  Lo^ 
raiu  daa  Of&iiarknag,  der  lasperior  der  4ka* 
d  ernte  Bt  tmh  Dmili9»f  Aiitlf  Rotfer, 
dr  Eeammtmt-  Fma^  daa  Rittarkreu  dei 
legion. 

Rmuland:  Der  Yice-Ober-Cerenonieameisler  Ffa1> 
karr  v.  SUIlMed  ia  Berlia  dea  St.  Aaacaardea  2r 
Kl.  ia  BrillaMM 


hiimt0.'Mt.  tmr  A.  L.  S.  114». 
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L1TBEAEI8CH 

AnkOndigimgeii  neuer  Bacher. 

3n  unffcn  9vf^  nW»  fb  iN»  nb  l|t  to  «Im 

 |a  crJjaltfti: 


«•« 

gjjit  J  lit^DgropMrt»!»  ?aftfrt. 
«I.  8.  «c^  9)ctU  D.  20  9@r.  (2d  egr.) 

1  u  tu 

natemifTeiifcl^ftli^tn  ®toMitm 

Dr.  (Buftao  ^u^oio, 

IV  Mi  ißtrfinTrriJ  ri  l^f^isatift^fr  <Sntp<lop4bi«  rniö  tOtci|0' 
tologte  Orr  tt^eorehfi^tn  92<uunoifr(af4«ft(tt. 

«r.  8.  «(|.    g^rci«      ft  |0r.  (TVi 

JD«If«,  IMS. 


fBom 

Specile^inm  RomaBam 

edid.  Cardin.  91*1. 
Pf«is  40  aihlr.  — 

Äticfcc.  ^^oIFe'd  ^ucb^nMun«)  in  iS?icn. 

«>(i  45.  31.  ^«^(tfcb'e  mt»  m 
nft^fcn  f«  cKn  mb  t|l  tai^  alt iBN^IoiiMw^ 
la  n|«ttnit 

DI« 

TflnUbwnigfi  In  IMililleBgelliiM 
Wettta  und  ItObejBn 

TON 

Dr.  E.   F.   f«  er  mar« 

Professor,  Oherbt rtrath  etc 

Zweites  Heft, 
mil  5  Tarda  AkUMaageB, 

Awk  OBtor  Ami  Titel: 


rctrlfle»(« 

str»t«riB  lithantlirac» 

Wettini  et  liObeJani 
in  cirealo  C^alae 

[>epioxlt  et  dMcripnlt 

Ih,  £.  F«  Ciermar» 
Vtseicalas  seeuadai 
UMm  V  exkikcH. 


Piwat  a.  2  Aihlr. 


Blbllosrayhle 

d  e  •  N  e  ■  e  1 1  c  n  i  m  d  e  « t  i  •  h  •  » 

B  I)  r  h  Ii  a  n  <I  e  I. 

Atio  /.«karija  Yahya  Kl-N«wawi,  biogr»»fcte«I-dlctloft»ry 

cl   l1l[|^ll-iou.1  ckiHy  at   the  beniuuitiK    of  I^lamina. 

New  flrst  edit.  by  F.  WMfitftiH.    Part.  Vll.  CijUiuges, 

Dieiwlcli.  geh.  l  ^  8  «r.  (1      »0  »R«"  ) 
aiferctfit,  3-  f.,  «4t«  «Ulf«  f-  C*n>in»Ii4«»l  1.  (lUfllW 

fiunfr.    Dvuetttafcuri,  Ctnft.    flth.  S  gr.  (10  ««t.) 
aricfto'«  r<if<nttT  Sofant,  ü&trfrtst  b.  3-      CIrl««.  t.  Vufl. 

4.  Z\L   edpjtg,  aßdlmann.   9<b-      n  sr.  (.15  nsr.) 
«MtM».  b.  JxlUtrifU,  iKt*«!«.  ».  C.  ©  » I  n  H  I « r.    IM  - 165. 

att— eiaitiMt«  3""'"' 

9<l).  1 1  ■  ,  gr.  ( 14  agt.  > 
BallUu,  9.,  fc.  sract.  aontitor.    126  ^mrti'tr  7nivrif.  f.  <lMt 


»f<f »1  <.  g.,  j>»l^aHt  ».  VtfWia  »BMt«.  ».1üi<f. 

 Kuljug  au(  l.  €<f)nlsrjiaNMlS  ti«  feMlfi|«  <il«<tf. 

CbtRt.   a.  20  iX,  (25  agt.) 

t.  (Otirif  a.  tdOM«»!»  ■IffmMMftn.  >i  •  W^eu»,  WL 
«»mSTM  ».  Vit*}.   «.  4  XMt.    CMtt«t,  e4(»lr, 

».  u.  «.  8«t.  9  flt.  (It'1'4  ngr.) 

alh-  fltifll,  C^iIMM^  §•!•  •  fi:  (7Va  NT.) 


Barthaid,  A.  A  ,  Ok.  d.  6eMts  d. 
fidtttafeAi  Otetarick.  u.  13  gr.  iii  a|r.) 

örft.  o-  5  9T.  (6  aar.) 

•erxella«,  J.  Xt  I^lo*!».  d-  Cliemie.    5.  umcearb.  9r'%.- 
AM.  aM.  aiMl»  Dwailcu.  ArriaM. 

fdi.  a.  1  ^  4  sr.  (1  ^  &  n<r.) 
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h.  Ceftlu«  Sßafei.  ähn  btarb.  e.  9.  Q.  Sruftai.  8iti>. 
u  um^rarb.  Xu(0.   ^«innom,  M  gr.  (U  ngr.) 

^  3.  atme  4  MI«.  Sr|L  BhIIm,  Jtmi. 

^i^t.  (2Vt  nar.) 
«.  Botbmer,  (S.  J.  C  7(. ,  Srcrttcuo jcn  u.  Vt^aalluiHifii  m4 
».  •c*iit(  ».  ^B»«r|(^(ii  ttctntMl  <  9i(t<>t«  u.  CcimuMU 
9njif(i.  I.       t.        «OMHMC«  {)<ba. 

geb.  12  gr.  C«S  ngr.) 

9lliD(t/  C.  e.,  fänmtl  SsaaM.   Va«  t.  Qni^i.  d.  «Rot« 

n.  1  i'  8  qr,  1: 1  ^'  10  ngcj 
fUMta,  fKWi.  X.  26i«cf «  ftaKttttior.  Sab.  iDfiUf<«  ». 

9«^.  S  tr.  {10  ii|c.l 

Carfilt,  t.,  ia  9nni»«bdti,  »t.  9iiebt.  Nf.  k  Mna^  Iii 
SlurOia  Mr(«t  SnoTtf»  tc.  eapjig,  Stataic. 

77«  tr>  (•  ■•«>) 

«i(r*n,  ettmüto  Wft»  «kofodkia.  Stikt  tarme  C48f 
»<niB|  cla<«  ••ttiMlMRt«  b.  |oi^oll»(.<  ftt^ai  •MidiAf  iit 
flhtaittMiüftl.  flmnbfri,  tntt.  8(f>>  «it.) 

Dtffai««,  3-  i>.,  B.  6.  «riMft,  «nit«.  »raff««  Mrtfc 

•  f  !>»€■■.  IlllMhtait,  Int.  9^  14  |t.  Ct7</,  ngr.) 

'^"£!Ü'  ^'  JL,*""^  Ji"^  ^*  <MM  «ffn  un»  Skruf. 
S  fuMlßm-  MMfßnt,  S«|  «.  «.  14.  !»/♦  jr.  (l  B«r.) 

1.  f>fM»>Mliwr.  Im  mifßm  %  t.  Xbi<>.  b«irb- 

«.Ol«|l«VM«f  4w«k1bi]|.  «ftcrfrlb,  «üMIcT 

W  4  9r.  (1  y  5  119t.) 
•Ifllcll,  Vi.  SX,  t.  IMHRrarba«.   ffin«  !»fi(U(tr.  brr  p. 

b.  tKMrtt  M  Dr.  «,  9mc  1b  XiMaern  äfc«  b.  apoRoI.  3tits 

oltnr  anffrütUra  fiftam^aaira.  ^jIU,  Mu*Hn>»"n.  grt).  t  ^ 
©ittcirfi,  B.,  fwu* !  ToSiUf ,  t  i;  ^tibigfto  «af  aa«  Ccbb* 

u    ScftraB»'öt>an()e'ifn    f.    9Jfu  lirrau^g.      3.  X  flilfitr. 

eitttigam  «irfcbias.  gf^.  a.  1  f  0  gr.  Cl      10  ngt.) 
€|»t,  S.,  bu  StMk  MI4t  XMlMfrf'di ,  ejuc. 

Srt"   II.  s  gt.  (19  Btt.) 
Qaroya,  b.  tirflftrifl.    2>fu"ii  r.  ^         '^tadtirfia.  4  »b- 

«HC,  b.  n»1«  3a»f.   I«— 19  Srg    5- »b.  «rvbaab,  ob»f 

•ftaM|«l*t  YhMw»*    Smifi«  a.  e. 

9rt.  1^1»  gr.  (1  1^  15  «gr  ) 
«naac^iM^,  Hf,  tfr  e  i  ju.    'üitbft  rin«  ^lawrtf.  «af  k. 

Ji>fTf*nitf  t.  Ccijuimtftn«  in  Coe^fn  «.  SrfttmfA  k.  eito» 

(Ig  ,  O.  9ßlg«n».  gib.  1  f 

».  S.'T(9!,  «. ,  9(i!(t«mlf(  b.  3B4at(llitB  B.  snhTtr  atltiMiC 
(>^i[--'ilit.u-:.r  ecüsitn».    mt  btfUr.  «BBMtt.  u.  vina  «SlMt. 

».  •ffl.    I?fij4tg,  SfBbntr.   gtb.  J'/,  gr.  (s  agr.i 
UMgr,  M«.  (SUft  «Hmc  b.  asoiLi  Ii  ^  8ectft»l»t. 

Sf**  frt«*ri**  b.  »refftn,  Jtcnigt 

j"r**?-  -.r"  •<f*<*«bB4.  fJUr  12  Cifal)l|l. 

S.  »af«.   5.  *ft    Wrjtg,  ScBban.   geb.  o.  4  gr.  (4  ngr.) 

Oarbard,  K.,  tt^i  na  «Irti  .jifitlkaa  BiUwariMn."  luSUka. 
Z.  3.  LT«,   »taugart,  Coiu.   geb.  n.  »  ^  t  gt.  (ß  ^  Mlfr} 

t«^  *  IC  (»'/«  HT  ) 

•  fstitu  V     ,      «(^af(  B.  r««|Ngai  MOk  t. 

In.   SXii  ffntn  Qsnvatt  ».  3.  8.  ttUlrukk 

QtBnMatnr.  i,tk-  n.  §3  fc  m  «ir.) 
•*wrtbfittin«ffttn,,,  t)#B<iltaff,  u.  bb  YBlffd.  b.  tyttt.  9»M 

ia  Inet  m.  b«(en6.  ».«ugaabiw  oaf  Na  9longr-f4<«  Scitf. 

«.Xaft.  «iM(te,  «uniilwif       >  ik,  |»V« 


llnivi-rfifati  i 
t:  rircorum. 


  m 

Gradiifl  .11]  Paruft^^ura  lätinam  Proin[i[ulrfum  ]irO'(ü4ium  et 
lincdtutn.      Iii    uniim   M;!i',it_  C.  11.  .•fiiittnitU  at  JV. 

M:tilf}'i  :iirä.<  <imiui  «mr[id  i<'.  ^ru-i/iMiMIM.  VML  IL 
hii.  4.    Li(iaiae,  llitliii.    1  >^  8  (;r.  (1      10  ngr.) 

Hanpe,  R. ,  leonea  Muicorwin  tiuvoruia  vet  tafnos  cognito» 
rvH.  Decaa  l  —a^  Soiiitae,  Henry  u.  C.   in  UaacM.  a.  Z  ^ 

HArtMaaa,  O.  B.,  4e  «aaro  probaadl  ia  csaafa  cHMMw» 
GOtdaK««,  Dietrrich.    a.  12  gr.  (15  agr.) 

«affcnpftag,  f.        tffinc  ««ciftai  iuriff.  3aiillt. 

1.  «b<^  Iripiig,  S»ttr«pf  a.  It*/«  |r.  (M 
^(ttftr,  9.,  «ufgobra  «aai  Ä*»fn4M«     Mttff  fti  ttaiir« 

MrfArtm     «««m  «itfnIMiM.  t.  Mm.  «ÜL  «lii|MI>, 

WMCif.  ■.  •  |c<»V«  agr.) 
■•"■aaa  (ralianMoMl«),  bona  balgicaa^  Dum  Vtti 

UiMiae,  Kagalaaa«.  t<*>     *  IC-  (M  i^-) 
Srraia»,  äbct  9«Bpa<fma4  aab 

CagrlaiAmi.  gH).  n.  4  gr.  (5  trgr.l 

3aag,     Ii.,     t.    qr^il^c   '.Jf;i'ioiial  -  ^ctt  t.  brittfn 

SaMUumi  ju    itoni()tb<r|.  ';Xür    3  Atila^tn. 
X«g  a.  il.  gr|.  i 

KAy.ier.   \V    it.,  hintoria  crltic»  iraiiicüruin 

UtiiliiiK  ic ,  Dieterlch.    ii.  I  12  gr.  (1  i'  ij  " 

a.  9(hcb.  t.  qifjmnUfn  ecinln.''ir[h]ii^jft.    3>  <0  CftB.   t  C^h 
triviig ,  9.  SBigoa^   gtt).  n.  8  gr.  (10  »fC-) 
Jt  9    ,  Q.  7. ,  9«(ir6.  ^.  ))crif.  gcBMlan  VrioattrAt«.  1.  Sb. 

2.  efg.   ffWrllB,  XntetBKta.  gel),  o  l«  «c.  C20  ngr.) 
Jtbpctn,  V.,  t.  Jtir4n»tbaaag  u  I  inLpIin  t.  «tttn  tuf^tt. 

iBcuttrHnbc  ia  Si'bnn,  «Rübna  a.  9>«l(a  K.  Cf^ligi  <fag(U 
»48«.  gc$.  12  gr.  (15  agr.) 
Sangt,  IB.,  epm^s  a.  CpradfABU,  Ha  tfbtk.  f.  1»  MliHt« 
3uani)»  jw  SrfStt.  (tvrt  0»tw«»riai8f<a«.   1.  flii.  tiMrtk 
Vafl.  CMuMiM»,  Cada.      U  gt.  (li  agr.) 
Latoaiia.  mfaHUOt«rla«b«Tierteljahra>MriR      M.  1.  Mt 

Laips^,  Webar.  varkl.  a.  1  >  S  gr.  (l  f  10  agr.) 
taaba,  X  3-.  b.  bvbtteUf^t  ^Iwifabn«  bil  b.  ^atigoi 
fMam  ab.  b.  fagManntca  Craa».  2.  MM.  Xlft  flUt  2 
IM'»».  Veog,  ^(t,  eiba«.  g<^.  1  ^  4  gr.  Cl  i^  »NtJ 
tlkMaaa,  %.,  ntm'-<*  @>ixiaial|  Ut  MtMMfrtriMtlMi. 
OMMabiirg«  Srafk.  gib.  8  gr-  (10  agr.) 

Mü  iMMIgatt,  eicfdfing. 

grb.  II.  8  gr.  UO  ||S.) 

■  i:!;..   10  gr.  (12«;',  BfC) 

eöb«,  ro. ,  3  eü(^rr  P.  b.  ÄU*c.  etultaott,  iiflfbinn- 

geb.  14  gr.  (17';,  sgr.l 
(«tiyaiaaB,  0.,  VatMKl<talttf»  atif  3-  d^cno«'»  äSetf  aa 
».  WHltay  ia  AnlMMik.  ««^oi,  ».nfm  u.  S. 

geb.  1V4  c»"t»rfJ 

Llbaen,  H.  B.,  aiisrBhrl  babrt.  4.  Aritkaiatik  a.  Aigabca 

aaai  OaKiataBlarr.  u.  ai.  iMcka.  a.  4.  Zwevka  d.  praii.  Ue- 

toM  kMttk  t.  vaak  B.  rana.  AMI.  OMaaborc  ><cbniM. 

sau.  a.  1  <^  S  gr.  (I  1^  10  n«r.^ 
eiigfn«(in,  bn,  b<«  («aMg«  färb»!.  3*ani«liftif  ab.  ».  «OiaiRirr: 

«ur^Di  f  tu  (rinfT  mobmi  flkftalt  tntbuUr  »,  »inm  XaCbalUnr. 

ei<3fn,  ,nu:  ii,1).    8*6.  4  gl.  (4  agt  ) 
p.  Uaiutti,  f%.,  3t<aifa.  3a  2  »ba.  «.  12  ClAtf^Gtom 

a.  40  Tlnfitttra  ia  etafelt.  «.  7.         OMUpit,  ««ftttlV 

W.  0.  B     9rt»  1 
SJJi-  jrr,  ..(t   5.,  Ij'lrr  un<  ■^'Litrt  rt)ttB  ön  ^ftcii^Jnn  ,  «Irrmdft 

at«  4tt  irt  auub(n<  (2«B»1{ai!  a.  b.  irjn  ,ti.  S3«Km  t.  9h« 

•waSMilBiMtaMI  »  #gMMMI«  {lof^n 

giß.  ^  gr.  (2'/t  M'*) 
fXitltHlaagra  bt«  •rooab«  >  tBarial  f.  b.  Jtoaigr.  «MaaaMib  J». 

W<f.   ^aaapn,  |)aJ3n.   grb.  10  gr.  (Ii'  ,  agr  ) 
Woafag,  3.         atafftri  BattlanK  ZafArn :  nrifc».  Tl^t, 

wl*«  i«  Btlr^r.  a.  fa  •c|<Mffca  ■.  Ra(ra  rdfcn  »«nca. 


J in  b  a  u  ,  P.  ,  ^ffrtf 
ruf  jui  .i^^insi'Ui'lung 
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ZlifctU  et ,  2  b.  ••rt«Mom«,  all  Mti 

u-  Ui^tfft«!  4Rit«t,  (irt)  in  (utinSfit  ■»faff.  pcmtlog 
vilfc     ct»CT*in  K.  ^mntw,  tab«-   gt'   g      r?'  ,  »ji.) 

Dt^an  f.     Jortfctidttt     (HFcnbabrnpcfciit  in  U^m,  »(|i(^nft. 

gt(.  pr.  efl  n.  3     W  9t.  (•     1$  n  n  l 

18  9t.  (nVt  nfft.) 

Savnc't  Uniwdnin.    5»«"»»  Cifbrncftt  m.  ««jägl.  Ql(ab(0. 

4.  m.  «•  *f'-    *»tP»<9,  Bfatn  u.         gfb.         .jr    7  ngt.) 
y«r«tr»,  X,  AkbaiMil.  ait.  4.  NAhruntfuatr-l  d  Menschen. 

A.  t.  iMii«       C.  FlKflk  H<'[iry 

geil.  9*  4  ^r.  (12  D);r,) 

«istt,  0>  t.  8«*tB*fTa»«  b.  SfUgion  ab.  vom  jfjfgfn  »latti 
kn,  ».  SirtiaioMUiKt  K.  e.  Mitgratäfcn  ^ftmittrin-  O«»« 

iiHiwa,  «nip»  «4. « (I»  UM 

ttlat»«'!  «Rh.    «HMUM  >•  torif*  ».  crtünt.  «mnf. 

9c4.  m.  1«  gt.  CM  igt.) 

yoffdt,  iD.  <£■  1,  ((»(oncl.  Ütcgfftrr  t.  frönf.  SitMinlion  «. 
Crfffniiag  i.  ctftra  fBftfomal.  Ur  ÜRttabrtn ,  Mt  |ar  CHnflbr. 
b.  Ooafnlat  <  9ir9l«nin(i.  Vtm.  a.  foft9(fit|)Tt  e.  Jt.  3  e  4  m  •  t. 
«.  Sb.   etuttgart,  a«tt<.   2  <^ 

fracM- Bilder- 6all«ri«,  aar  Aimsckaiäck.  4.  Zimmer.  2r 
Jfehrf.   1.  — 0.  Bl.  Daasif,  Gerliard.  n.  a  1^ 

||tUt«i«Bltlk,  3.r  M-  h  Mutti        Mi«t  Ut  tMMlf 

Hibittt,  3-/  b.  aOgcm.  XftAc.  Cia  B«rt  ob  k  |>t«((Rir(o< 
t(B  untrr  AatbolilcB  n.  ^rorfftantc«.    BrcMaa,  Oro|i  9.  «. 

C.    gcK  6  gr.  (7'/,  n^r  ' 

StcotiOncrXosiibk,  aQgrn).  fc(atf(f)r,  f.  b.  ubilb,  Otönti.  Csns 
Bcrf.'i'cr.  9.  »nb.  a.  »(nn.  i:Tig.tXttjL  52.  cfft.  Bdilit« 
»totftiaai.   9*k-  *  V-  ■«<•) 

|f  B.  (äabffbififtTdbra^  b.  ältmn  u.  ntuc'-m  3(lr.  |)rr: 
„J|.  «.C^OU(»aia«B     ^.  ^oafT.  28.  tfq-  Dt«  fttuH« 

grb-  1     1«  gr.  ü     10  agr.) 

 ,  tB.  Ifi.  mtUtU%,  StrUB  B.  Calmali».  «btab. 

g<t.  1  ^  1«  9K.  U  ^  *B  Bir.) 

Ritückl,  F.,  Parercon   PlaotiMfUi  TemttaMraaiqaa. 

\  ol.  I    LipHiae,  Waidmann.   a.  8  ^  8  gr.  (8  1^  10  ngr.) 

(RSbt,  3.  9  ,  trin  unl«!  ^intodfeaa  a«f  feUbn  M^KAinaiStf» 
lBi<bTau(f).  i;barl(äcT  b.  rbnf)(.  JUMtC*  9lM|t> 
OMoa.  g^.  B.  4  gr.  (5  ngT.) 

■«f.  %  9.,  b.  M  SemrlndciKt^dtaegtB  b.  VblüfuBant  B.Ccr« 
«iMH  aSrfimii.  ttiba.  XtbtUtm.  MbH  IiUU.  |ia  tbfiki|. 
•«■■MtMi*.  a.  BMI.  «41.  £l«(MrtBi|,  M. 

•(^  ■.  18  le.  CttVa  B|r.) 

8.  0(it<cbcn,  r:^  17.  ^  ,  voOfl.  tanb<  u.  t^ti.  b.  gcfaoim« 
tn  iriibiTO  «RiManit«    3am  e«(b(hiar«T.  b«atb.  «.  3 
tR«ltBt>  flt  iMlB  fMlfaa(i4fl«  ClucMfnbBrg,  Cnif). 

1  V  8  gr.  (1     10  ngT.; 


ScbneidewiB,  F.  6.,  brevia  di»piiiatio  tu 
atm.  U«  8.  M.  MHh  «Mlia|B»t  DtoUrich. 

•.  •  er.  <•■/«  mr^ 

CiicOfr,  3.     t..  dngnMr*  cM  b.  B«ri  •rtlarf.  »<jM«« 
bni.  VnMgfn  aaf  aSe  CoBn<  «.  S^fKag«  b.  Atr^nidlcs. 

CdiBlK«  ffi  «  b.  3«(uiun.  S>tBa  ixattctjni  <Bolt(  «um  0|)lrgi(, 
im  Im*  I"«  Mdtf  B^MUNit  lRag»<»urg,  iMaf«. 

iVi  it.  t8  «H  ) 


Ciigmaabf  M'i  tB  <S(V'<f>((,  italffn  3il*  |MBftBMCi  tA|i|l> 

(SrrtUia,  aEnvMibO.  gcii  &  gr.  (6  agr.) 
Cilbtrt,  3.  7-,  Svfrrltamairn  b.  fiabl.  ^{rai.  CiB  CIrbftt. 

f.  lBg<n»(.  «anfitbct-   n.  1  «lablt.   «llNrttrI» ,  »(Ktblrr. 

 1  n.  fat^of.  ^tttv«|tin(  f.  aQ(  fiSsan«  a.  fctmagc  r.  gan-- 

jrn  3jbrc«.    atirntof.    <|rl).  n.  22  gt.  «27'',  Bgc.) 
etmoB,  ff.  3.  IB.,  b.  labuiNiSft  •i(tf>äftimantt.   £b-  375  "Sm 

l8ll|.i.fkMlMl8>BMll^MMikM«tL    ^r.jrVrivi^.  &rnft. 

16  ir.  {SO  agr.) 
Crabl  '      3  ,  SRdbl«:  B.  @taät*I(brt  ouf  b.  9cunt(agi 

aS<ltaB|d5aiiiiog.    1.  "Tiit^.    ttiiflbaq ,  ^thr    i  4 
Stricker,  W. ,  d.  KrHiithnlf  11.  d    Ldi^cu-ymcm»  narh  |>lljr'^ 

«iolo;;  Orundsfttxen.    ;i  Bücher.    Krankfurt,  ^aa•rf•ndrr. 

Kch.  :i.  I«  i^r.  (M  Ufr.) 
Cac,       b.  cn<M  3ibf.  StotM«  ^lig-'V"*«.  <>""r  tXitiviT: 

fwf  *>  V-     iiff44  tl  8B.  Mviig,  AtKmaaa. 

gtb-  12  gr.  (15  ngt.) 
 1  t.  cwlgt  3ttkt.    jDtutJffti  Drig.  !Äu<a.  nnfct  SKitwttf. 

«.  B.  e.  B«((^d.  12.  et««»!,  td».  4  gc  Ci  MC*) 
 ,  tojairamiil^BMn  Mit.  «rfi.  ttvr.  11. 

Kbend.   üeb.  8  gr.  (10  ngr.) 

Zegnit,  9.,   9ta(btniabU(tob(t.    I.  b.  Cd^flNB.  «.  9.  9. 

yctnbutg.    SBenn,  ^ttnrri  u.  C    gfb.  6  gr.  (T'ingr.) 

^{(if  3«'>-<  ^-  Xkiafhaain.    <üb  CktitnUud  ju  t.  dirlkiuicn^ 

•m^r.    8.  ^  IM  iR  Jbkt»  MNÜg,  £:cihau«. 

a<l).  2';,  gt.  (3  ngt.) 

3r|n(r,  X,  )>rt«fni.  9c(4ri<bt(  fciarf  QatM  s.  fcfnrc  Jut< 
fliB  ?c.   15.  <>ff.  frtpjij,  <)7anaibBrg.  geb.  a.  ♦  gr.  (4  agr.) 

S^u-cb,  r^cf.-^i'tiK  i.  (Aco(uUt'(  uab  b.  JlaUfrt^Bai'k  V. 
b.  Jrjnj.  ubcr(.  unt(c  ^(Uung  e.  f.  S? h  I a u.  3  SBb«.  (r.  8.) 
ttipiig,  SKtUn^   gtn  .t  / 

. —  — ,    hi^toire  du  consulat  et  de   I  rrnpirf.     3  t;)in.  (r.  J.  > 

Ebenda»,    fl'    n  3  ./■  12  pr.  (3  ■/  i;>  "^r 
£b«a,  <i.  J.  9.,  b.  b^bcrt  eutftuntt  f.  £.  «aat&rtiairt.  £la&i 

liabart,  GraR.  g<b.  8  gr.  (lO  ngt.) 
Stisaatig,  Mt,  b.  awftaLstaffic!.  ?!farm*  Sinifi  in  Eitnritc 

mulji.  SraaibfTg,  Snit.        n.  2  gt.  (.2*/*  ■sr-) 
UitiMiiaUeaMa«  b.  »Met.  Hcbid«  n.  Cbitargic    Bim  Xaig. 

«.  ai«  «1  M.  Mt  MviIb«  Mgt  a.  J. 

grb.     18  gt.  (20  ngt.) 
TiiiliiiiilMH»i  d.  BBtarhiatar.  Varaiaa  d.  preaaa.  Bbetnlaad«. 

llaawUB,  V.  J.W  C.  Marf  aart.  I.  Mats.  H.  B  Tat  Abk. 

BaUfiMor  «>  G.  gak.  12  «r.  {•§  «gr.) 
«•g«l,  41.*  «.  4k  98«8»<c,  IdhlMbai  b.  «alBtgif(U4t(  f>. 

fUB4<BM8lni  «  !•  •Ml^llMR.  1.  «bit.  Cftv^g,  »artb. 

i4.  t«>/a  St-  ÜB  HB-) 
«BalN^ftnafffdttallafM.   iMaI.  MfiBnl.  8.  ff— if  äff» 

fort»  ».  88.  9iBi4Mt,  C4m(f  St 

Batt^ct,  C,  «tttbni  b.  SabM».   StcUgiSf*  «(b<r  «b 

f<Bgf.  (Botriagoi,  Sittititb-  g'b-     1*  sr-  (80  ajr.) 
IE  <  u  (  maaa,  •bcrfcbbf-  Bafdabc  in  frdni  8tafic>Cfiii|tf*9flia 

ncn  bdrg{P(ttL  8.  4.  ^ft.  «(UPiig,  .Drabifcb. 

gib.  II.  12  gt.  (15  pgr  ) 

SB({if(,  o-f  b.  Bcifbaa  U.  b.  !Brrgrrgal.    SitUbrn ,  3i(t4Mr(t. 

geh.  n.  9'  4  gr.  (12  ngt.) 
\V  [ :  f  •  I  r>  Ml ,  T  ,  neue  Behaadl.  d.  BMUcautlsch  - pi>jrobofaH|. 

j'ni'Mcms  ^^  >i  Kt'.sf^.  aiatbBiw  VtcMtlL  «10.  Wammmtt 

Baku.    8         (IG  ri^r  1 
Wöb!'-'"'    K.  >    Cu(rrimlu,i„g»(|   18.  C 

Dteurich.   6  jr.  (7'/,  iiRr.) 
••««ff,  TL,  9(bi4tc.  9.i«|ig,  Jtaba«.  gc^.  b.  1  ^ 

 ,  b.  BatpBTgftoatbt  ob.  b.  '^0*^. 

Snbirt^  12  Vt  8t-  in  ngt  ) 
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ALLG£JI1£IN£JW  LITERAT  IR  -  ZEITUNG 


Monat  April. 


1848. 


■alle,  in  der  Expedition 
4«  Allg.  LiL  ZeituD«. 


LlTIRARlSCai 

I.  Personal -Nachrichlea, 

Titel:   Dem  Prarcetar  JCqq»  «m  Cj««aim  n 

Soest  iül  dAs  PrMfral  Prof«»wr,  im  VorelMd  i^r 
Sro^shprioglirhi'n  IIofLMjliothek  so  Karlsf::lii  Froffs- 
Mt  Doli  als  Uofraid  nnd  den  Obor-Coti<tistnriiilrath 
«•M  Niethammer  ia  MüncbrB,  Tiirl  und  Rnng;  «i- 
a«B  Gek«iiuarMihcii  fcrJi«ben.  Die  aeiicioMetie  Fa- 
Mllil  <tr  ÜHivrrritit  Wiriburg  bat  4»n  Frmiwrni 
von  Bibra  «iif  fchweMifira,  and  die  phil  phiscjif» 
Farultat  dprüclbca  Uuiversitiit  dem  um  l'alnoninlo^ie 
und  tieo^no!>ie  Tprdienirn  Herrn»  v.  Meyer  in  Fraak- 
fart  am  Main  ibr«  DoctorwArtfa  Aoaor/«  mwm  rrr«^ 
lirhra;  dmgMrliaa  die  ihMlagitch«  FacvtMt  tn  Halle 
di^m  Snjx'riritPnJi'nfpn  Krler  %a  Bpixig  bei  aeinem 
fiinftigjiiliri^r»  AmU •  JnliiLiiim  iiml  di<>  lbeoiogi^J>e 
Faroitat  sa  Wilrzbur;;  <J«'m  l'airinrrhpa  BnbitekDf  feB 
Brian  Joh.  Latlfflau»  vom  Parker. 

Academien:  Profciwor  Dr.  Olthatuen  in  Kiel 
wurde  ordfDllichfs  Mitglied  iNr  Küiii:;liclien  (jpspII- 
srhnrt  der  WissenscbAtten  in  KnpinhAfi*>a.  An  die 
Stelle  de«  rerstorbroen  Akademikt-r  Krug  ist  in  der 
Akademie  der  WiaaaQScbaficn  sn  Petonbnrg  Caadidat 
Kunih  far  ressiathe  Gesrhirhte  nnd  der  biaiierir« 
niis^tTord^'iiilirhi?  Akdiloiiiikcr  S,  A  ör^rii für  die  Thi- 
lolo^ie  nnd  Etboofraphie  der  buni'^t^heD  and  kanka- 
aisehen  VeikMtiMM  «•  MdntlichM  Milgli«d«rB  «T- 
väblt  wordea. 


NACHRICBTIN. 

II.  Miscellen. 

A—  St.  FeUHhwf.  Di«  ZaU  der  cedrMfciea 
Knra«*,  «elrkn  vea  RaMland  a««  aa  die  Mebanme- 

dancr  in  nnrj  ansier  dfm  Reiihe  verkanrt  w  r d  n  ,  \-{ 
Rehr  bf (IpHtend  ;  denn  jedrs  Jahr,  geil  iingt  Jalir  18v<9, 
wurden    iu    K;»'-m  Auflagen    dieses  Dnches  sn 

1000  bis  IdüO  Lxeinplarea  conanmirl,  im  J.  1844  er- 
eehieoen  sogar  drei  AnflageD.  Ein  jedt  kier  aave« 
seniJer  reicher  Tatar,  iMuliainincd  'Alim,  will  2,'), 000 
nbJ.  zu  ciuoia  gotlgefalligea  Werke  »-Ij'  ^i.  ao- 

weiiden,  d.  h.  eine  Druckerei  grOndi-n  zur  Verbreitung 
des  Koran  »nd  andrer  rctigtüwr  Scbriften.  Das  erste 
Drwekwerk,  dae  aaa  leiaer  Preeac  hmargehea  soll, 
wird  daa  3>*jit  A'n'fi      r  Kirpl-i/n  -  ('h:in, 

Darbibaagir,  ein  Nachkomme  DHchingisehan's,  ialores- 
•Irt  aic&  aebr  fir  die  religiSae  Litteralar  ^aea  6Jaa> 
beos,  es  ist  auf  seine  Kosten  zn  Kasan  das  ^l^t yoüiJfi 
in  einer  Atiflnffe  von  4000  Exemplaren  ersehieaen , 
nämlich  diT  [i  nI  mit  Randglossen.  Der  Heraui^ber, 
Prof,  Kfuembek^  wird  in  einer  kJeiaea  Aaaabl  Exea> 
l»lara  «edi  eia  Vacwart  ia  raaaiaelier  Spraebn  aebteibea. 
Seine  nächste  Arbeil  wird  die  IIcraoipHhc  drr  ^on 
rir  'Ali  «ein,  einem  Gedichte,  das  stark  naib  äaafia» 
mus  riecht  und  deshalb  bei  den  Tataren  in  gatvM 
Gernek«  «tebl.  Oieaa  Arbeit  iat  ibai  vea  dca  Kaaaaer 
HJiaM'f  aal^alMgea. 
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Badblaadlaagea  aa  arbalteat  - 

Ptnlemaei,  Claudü,    Geographia.  Edidit 
C.  F.  Nebbe.   Tem.  IL  Editio  atereoljpa.  16. 
.  hraachirl.  Inf  Drackpapicr  SO  Ngr. 

Daiaatba  «af  galatolMi  Veliaparifr  1  Tbtr. 
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Tejrte*  becadigt.    Eia  dritter  Theii,  dea  M«jr 
JMdl^-W.  aw  J.     ff.  IMC 


B    A  N  Z  ft  1  6  K  N. 

enthallend,  wird  in  konaA  etaeldtta,  nd  dai  giaaa 

Werk  beschlieasea, 

Ltlpiig,  ia  HUrs  IMft. 

Mmrl  Tauekmit}t* 


George  JESr^enmnm  ia  9raunf(^»(i9 
ifi  fe  iMi  nfiliMM  imb  in  «Km  ««HmUrngm  |b 

!>ab«n:  * 

BIorTAOOt  Fitür»mSer{pi9r€9  Grsacd 
Minorta  edidit  Anfmiit»  W^tttrmmmn, 

»naj.   B.  2Va  l'i'l^ 
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3n  nirintm  Srrloflff  i(i  im  rrfi^inifii  «n»  Nr^  ad« 
e  [     i  d;  t  e 

Mit  finrr  fiI1Ie^c<•n^^n  Ur^rrflrfit        fnUcrn  tnf;if,:ntf4«« 


Slvet  »änb«. 
^it  jmti  lit^ograpt^irtm  Kofeln. 

3in  JDa^rt  1843  erfc^ien  6ci  mir  »on  ^rcecott 


\ru    er*rtiipnnnp    Hürlirr     4fr    Ott  ttri  ob  WbW 

liuchliandluug  tu  Uolttsgeii: 

J[av««r,   IT.  C   Uistoria   criticA  Tragicornia 
GrnwraB.  gr.  a  i  1  Rihlr.  12  fOr. 

ferner  fint  trfi^ntm,  nintett  «bir  iwr  «iif  8tr((m' 
srn  vnfantt: 

Jlbm  Zmiariffa  fa&j/a  iV'aitau  i,  hin- 
praphical  Dirinn^ry  Wüsten fcld.  Tin. 
VU.   gr.  8.   geh.  ä  1  Rililr.  8  gbr. 

Btrtk^td,  j4.  A  ,  SttPr  dasGcseis  der  Srhwan- 
gcfMkkflwiaui  r.   pr,  4.  &  12  gCr. 

Jffar<«a«M,  O.  tf«  «Mn»  (probaiicti  in  cnoiiis 
crininam.  gr.  4.  u  12  gGr. 

Hermann^    K.  F.,   CArmm   t«  MilM!bf>riitli^ 

60j:ihrii;pr  Jnlicir-irr,     gr.  4.  i2  gGr. 

S«&n«(ii(eti;(«,  i^.  6'.^  brnris  dU|MrtlltM»  4«  loro 
EoraiiL  gr.  4.  4  1  gGr. 


—  ISO 

WihltTt  Fr„  Uat«ff«MiM«gn  iMr  4m  CIümb. 
gr.  4.  i  gGr. 

üidttenhera'i ,  05.  <S%r.,  Mrmifrf)«  Cdjriften 
^frau«3.  von  btn  &i|>niQ  Nffeibm.  SReuc  ivohl< 

4».      do.    fämmtiK^t  Xai»ftr  IM  ftb.  1  — <>• 
gTflli«. 


3n  brr  33rrl.ii;«  /  OSudihiinblun^  von  €|b  %|.  Or*M 
in  £arliru^e  i|l  fct-bcn  cr|'ii)icncn: 

SMt  itoeite  ietfv  rfetbeffurte  Slnfidge  »on 
Ciceronis,  JI.  T.f  F.pittalnA  ««t«fiiiti.  Für 

drn  Srhul^i  lir.i  u  !i  luMrin  iii  t ,  mit  Iii-iiijri'-rlK'n 
Giairiliiugi'n  nuil  rr^l.ircinlcB  Aiita<>rliungea  \*r~ 
fcUa        Jf.  /■'.  S,i />//<  .    gr.  8. 

2  Ii.  lö  kr.  =  1  Thir.  6  gGr. 
Obige«  SBtrf  bat  fo^iric^  bti  ftintm  »rjten  (Srfc^finfii 
orcSc  ?^lilna^lll^  in  Wf(»n  fiehraniioltfu  ii>ciufc^lanb« 
grfunbrn.  2>if  vieljAbri^e  ^rfännttd>aft  bti  Sic 
fiiff<r4  mit  ttn  Q>rbftrfnifj>n  brr  gtirbrtni  C<ffllltll  Mfle 
in  bemfftbfn  ihciK  i)ur(^  eint  richtigf  Xu<«wbl  b*r  \Bric-e 
hibft,  tbfil«  burd)  bie  uorangffe^irfte  flll^fmfinf  <finUitun<i 
rin  K-b.ntivic6  ^ilb  rcti  i'iccro  unb  ffinfr  Sfit  )u  gcbtit, 
uitb  burd>  Mo  l}i|icr.<literarifd>rn  mac^tiliutscn  Aber  fe 
viele  bn  arifuen  Sfirgenoffen  <Ei(eri>'4  bcii  3r(^U  Mr 
Briefe  felbft  boppeft  anjirlfenb  )u  mad^tn. 

IDiffe  G?t9fnthilmlicf>ffijfn  bf*  ©utl>ctf  i'nO  .mrfv  v^\ 
bfr  ncum  Auflage  fffl3.'l>iittcn  »orten,  n'Ä^ll■tl^  im  om 
lelnen,  fam^l  in  4<fd)ici>tli4»er  ^e)ifbun<t  ctii  in  fprad^li(t>er 
—  fenri^  Na  Ibrtldufenben  Sommcniar  —  viele  SBerbeiTcf 
raagca  «asfrinttn  pti^,  kur4t  Meitze  M  SBiat  tbtnf» 
f*^r  0«  Mn  (^Htm  feiatr  CNttctjKit  un)  iaficnn  3lu|' 
(Gattung  unfrrt  9npfi|>(nif  Oicfer  MWCii  XM^ase  wM* 
fertig»  »trft. 


3r  «Mitten  Bcrlas«  «finita  f* 

tkäet,  Dr.  €(ftal9romni..tir  b:r  bentf«^ 

Cpradl^t.   günftt  McftefTertc  Xuisabt.    gr.  8. 
•  30  ^ogcn.  tobtnprti«  ff.  1.  48  fr.  ober  Stt^lr.  t. 

—  —  3(u<iug  (Ui«  ber  ÖtftufgrjmnKttif  b«  bentft^en 
epr.icfic.  <tt.  8.  25  ^o^rit.  Sa6iB|>ifi4  0. 1.  30  fr. 

ober  20  9®r. 

(Si  fud)t  bicfcr  7(v«m  Mptfl^Ht^  tal 
bcrjcnificn  Lehrer  }u  befriebi^en ,  benen  nur  mentge  @tun^en 
fAr  ttn  Bfutfdje«  ®pra(tunt>Trid»t  \ü  ©ebote  flrbcn,  unb 
für  bic  baher  bie  '^'d^ul^rjmmimf  nU^i  umfaiü-nb  \H. 
^icUi  neue  ^ebr^ucf;  mirb  fid)  um  fo  incbr  eine»  aü^e« 
meinen  T->.iniIl5  -.u  erfreuen  ifabtn,  alt  «4  in  einer  je. 
(rinsteren  Sorm'aOr«  SM^tMigc  eat^Att,  m4  fttr  »ic 
mftaükhtn  -^mät  M  ^rawndtifi^  tliit<iTh|tel  oll 
unentbehrfir'.  inuifejen  i(T. 

2 ran t fort  o.  'St-,  im  fO^irs  1845. 
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«ti  91.  9U^ttfä)fe  ttttb  ®o(n  in 
^allt  «tf^ltn  f»  eben  unb  ifl  turi^  alle  i&ut^hantinnMn 

Die 

Versteiueriuigeji  des  SteioMtJileigeHiies 
Wettin  m&  3Mi|«ii 

bildlich   dargestcitt  (MtekrickM 
Dr.  E.   F.  GormAr, 

Prore«.'<of,  Uberbergratli  e(c 

Zweit««  Heft, 
■it  6  Tafel»  AbkiMiusw. 


Petrifleat* 

stratorum  lltliantlirac 

Wettlai  et  liObejuni 
ia  cirealo  üalae 
reper  ta, 

DcfMt  «I  iwaripd* 

Dr.  E.  F.  Germar* 

Fasricnlus  seeundos 
ta(>ol.ts  V  exbibeas. 


Frdti  a.  2  RtUr. 


Blblloi^rapliie 

deaNevesten  Im  dcitaeliea 

BacliliandeL 

Xt'MltaDj<<^f((  t.  OoltmuNim  vrrfAüK  Cäntrt  mit  Xsaaftf 
ihui  fSnthti  im  20  u.  24  Rf.  JfulS  un»  in  lltfu(i.  »illb»  «. 
«Uut.  ZtrU.   Üiurnixrs,  ecort;*  u.  (S    14'/,  gr.  (18  Uflr.l 

—  Ut  6iUmiiii|Cii  Mifdii^  9Uttt  mll  VotaU  i^rc«  SBrrt^«« 
<»  SO  «.  M  91.  9d#  a.  ta  thmf.  •<»(.  <f  ^<n^. 

14»!,  9f  ri»  ngr.> 

3ctrn,  »oOftänb. ,  »Ufr  t.  ^m.  Dr.  5.     i  p  i  n  auf  Dt» 

,  «Mdaricn  b.  Crhatoj^niifelr«  ealiN  (Inqclcir.  fitcaL  Uns 
t(f {lubttits  K.  3.  ^ft.   ed^ifg,  ffi<»ct.   gct).  6  «r.  C' '. t 

•«Ttbtl,  G.,  9tjft.  M  ».  iMItt,  Ct*i«K(-Vktffa(s 

«tmiii«  ia  «•MfMn.  a.  «nicaiMlttt*  Viilt  •tmI««. 
tforfiit  tf^  B.  1«  gr.  (»>  H«r.) 

eripjig,  O.  BigonJ.    9(ti.  2»,.,  gr.  (3  «ar.) 

Vat  a.  «.  m.%^9%t,if^M  net^) 

Bihle,  ta,  on  I»  «siaU  CeriHl«  M4Ma  4  l'enrkne«  et  &  Ia 
jmiueime  p»T  Ia  dInctiMi  4»  l*<B«tU«t  ttunaüa  4  licifaick. 
Frtni4r«  pwtfa.  Ldfflieli,  MtatoneUr. 

«•4.  7V4      (•  »««".) 

■IMiMhHi  V.  Vnrlei>irae«n  vorsn«).  a.  hcraiiaiiefiten  Leh- 
rrr  d.  Au'landLH  äh.  Medicia,  Chiriirgie  n  Or-tinrt<liaire 
i.rarit.  oder  rcdij:.  ».  F,  J.  Rehrtnd,  >r.  171.  Analt, 
\  .)rl(>«.  (f>  d.  Pliy«ti>lpcfe  n.  Patholosile  d.  VIuCm.  4.  Uf^ 
*sr.  \T1.  ftiril,  Cliuructcre  der  HarNwedlnaMt, 
lieipslK.  Kulliiiaiiii.    g,tk.  4  8  lt  (IO  ii;:r.) 

•  — ,  Mr.  170.   Grefnt,  Vorlemiu^««  üK  d.  AiutachtaA. 
'.  3. BtoadL  gl«,  tt  gr.  (iS  agr.) 


aodCBiAier,  mmnirnttlio  de  Kanilanaram  caleKorianim  vam 
exBoneudt*  de  maieria  et  de  pulcbr«  tkeoril«  adiiibüe.  60t- 
»,  Taa«««tfek  al  «.  ga  gr.  {«7V«  ■r-) 


6i.-i(rt)0Un  u.  ^.  muüwn  XUITtn  t.  t.«i"rinjfun  11  4 

Bfbft  i>Hr.»rt;fii  praff.  ;jimi*«tmigfii.    Wit  ^«!}f(fjn(ttfn  nnfi 

NU.  Sfiana.  SktUa,  iMfaiaaa.        gi  gr.  (!•  agb) 

— ,  •.  4.  SNtlmaf'-riictifB  n.  b.  nUUxn  Hlgffrn ,  wtt 

ja^lfri^to  Vofgafen.  dwob.   gr^.  20  gr.  125  asr) 

Saacbra,  8.,  ^.  Stfalt.  Critcallii«!  {b  b.  mlqtn  3ixlcn  c.  9. 
Cac  ttit  AyftB.  2.  4<ip|ti.  Sne«r. 

gc4.  B.  5V4  gr.  a  Bgr.) 

64ar(r<,  3.,  brr  -»S-nr^ur.T  ein  fiantccT  fffm  ta  9mm. 

Straicnl,  J.,  at(<ti(ttf  b.  S.fuittn.   |>amior9,  SSafBtfobn. 

grb.  n-  4  gr.  (S  agc) 

 4.  gt»f  (  (4(4  s.  4.  ^{BiUB.  ««a4Bn«  «ogil 

g4-«  r-  ffVt»|t) 

Z){«fttrivr9,  Jf.  S.  SP.,  u.  |>.  ^coftr,  nirfl-et   bii\it.  f. 

b.  »tfaoimtontmfdit  im  Kccfcnts.    3n  2  Xbilijjn.    1.  Ä^t^. 

4fatft.  a.  SitftCIBfg.    4  9CI4.  dltnUtr,  «ä(«fll(T. 

»  f  *  flr-  l»  ¥  4  »!».> 
SuICcr,        r'iutri^fanb  a.  b.  ^rarf(^(  «dli;  Mt IW CtaUII. 

ü  M»  colw.  Tlbwrb.  no(b  rrf-ifnal  '.3(i4aaBaia  »  S.  DVclaa, 

DarftfU.  b.  5Piltunfl*9ffd)t(tift  ».  t.  e>'»(n»  loMur  >>'.rfcr.n 
allrt  3<it«i  u.  Sftni«,  ip.idif  fi(b  um  f5>ifffji«.li.;U ,  Äunft  jfi. 
Mala«  tc.  anbUat  gnuibt  (atea.  amin .  äNuta^i^. 

9>'b.  12  it.  (lä  1010 

^rinftt,  0.,  CBBra  4e  Ir^n«.  ejmnil.  franj.  etfrftiiA  «a< 
bn  aUM  B.  aiama  tUnarar.  a.  «arf.  a.  an4.  a.  aiM. 
lalL  BMlBr^flfMaa.  «(^  M  gi;  aga.) 

9T<(bri(fi,  a.%  b.  JrHnaBmbaBb  u.  b.  M:><'<(^  - bUtaiA. 
¥cep«gaBba.  a  iPcbllfU«  Xud«.  iD«nn|labl,  fait. 

gftK  •  gii  (M  air.> 

•fMbaift  f.  I.  fllkait  a.  |4aff.  VaHait  4.  STrotHrra  n^^f  b 
Oi»f««4  4.  ataca  ffMrflt.  Staafifg  tat  ^aBibarg.  Auburg 
!P»Ttnbf*^n.   grb.  b.  1     20  gr.  Cl  ff  25  agr.) 

e<inHB»r,  b.  b(or(ib<  (4ritl{(6>fatb»(.,  aal  teilt,  a.  aatieaalm 
CtwiNalt.  Mnlg,  £».  (Blgaabk  ft«.  a.  4  gr.  {•  igr.) 
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•;tl4t,  Uh  %  MIC  CmIfMtoa    fttafi«  >. JM  «iM 

Aontworfftfcu*  ».  ^ifirftclegl«  mil  JRürfft+t  auf  ptjoPelo«.  ^«» 
HeniicmKBii,X,     ÜHhrwinM  rie«ata.  fifaivmrtik,  au 

KiusckloM  d.  BnlfcrBlddMllM.   Mtn^  AJMten^ 

geh.  u.  3      20  gr  f  7  >^  M  ngr/) 

gtfamUMltc  ®,tc:ft(ti    -l.  »b.  tnil 

3aci>bi,  S->  fit«  Smtnimg  v.  (fotfittnitniis  b.  «iMtnAn 

3ii))nibrC^T^otan«cn,  neuf.   i^dtrcg«  ju  nlet.  o.  aagcorbmtn 
»<(di«fitj(unjcn  in  t.  grciRun^cn.   ^mu«9.  s.  C<  B>  ■^t*|> 

§0).  »  V-  CM 

SuTctf,  3.  ö.,  eff»«*  €>fiM«()Klbfn  an  rc'mif(ft  s  tarl)«L  <U»rU 
flcn  auf  aSctanlaff.  ».  fteAtfnligUM  ».  ^mn  Qicxitl  tDcgcn 
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•lfm»»«  ItaiMairtVflfMMKL  irt  I|m  anbcu. 

^Mrtiti,  BwwH«^'  i4u  a.  la  fb  fift  «it) 

0*n)ttf,  C-,  lar  »crfllfl*  b.  roirtfttefrn  Shi»tf. 

Mf  ■.       ffj^  ■»  tt  (IS  «IM 


itraujt,    C    53-    Tl- ,    ^Itrt+nun^    mit   bmn  Dr.  S^alfrr. 
2.  €(n'b|(i)tdl>cn  an  miint  iSüut!([if^(ae£[{o  ic.  Srtpiig, 


titf*.  V<«  MnrtR  9«bMl«(l4t  b.  «ifflont  ^  {lüffiomint  im 

gil).  11.  6  gr.  (7'  ,  ngr.) 

UratchM  d.  i<cnijiliulu8eii  KranklieKaii.    UMllril  «alw 
dMt.  V.  G.  Krupp-    l'Cip«>lSt  KolliBaiin. 

«eh.  1  f  •  ir.  Cl  ^  10  ngr.) 

■tcfethocR.  iri(4>  0MmKalll  fiic  Cdturrn  unb  CtubiTrabt. 

e<b.  B.  20  gr.  (25  iigr.l 

SKtiii.  O.,  SnRitatisn»  b.  otBKia»  bfat((tra  JdrctKnrrAtti. 
mniHi^  ««MM  u.  9t  fld.  t  ^  10  fr.  (1  ^  l>'/i  m4 

•  fdl,  (S.,  Jtatbariar.    (SrjilfMaiia  aM  k.  ^fMfi.  Htm, 
ftubUna.  «cb.  u.  t  >f  4  tu  il  •(!  i  ngr.) 

gel),  n.  6",  gr.  (8  ngt.) 

l«<BUtI.    Vltr«  Sc^antrnt,  bcaibcitrt  v.  üBvijlfact^ 
|l.  S.  «ft.  ttnH»,  IBagnrr. 

Sit).  8  gt.  CIO  agt.) 


CAmibt,  9.,  fliatiltttbre  fnr 
etatfavr.  vi).  10  gr.  (12>/a  agi.) 

CcffcT,  9.  .^.f  OUainitarbaif)  b.  M^iUftfita  Cpta^C'  Ciec 
ttramoMtif  fflt  Xafäagft  fc.   frifjlj ,  €ttlna(ffr.   gctj.  l  f. 

6(abf4Tc1bfii ,  effraet,  an  e^nfjfTtt  Ccbrift  äb.  b.  aStbi« 
|tMl'enf<ifnng  '^rra^cnt,  ivic  (tt  i|t  a.  Hit  |b  frfi  fMik 
Sntin,  6(bai((T.  gel;,  a.  8  gr.  (10  ngr.) 

etilct,  C,  SicT  <ft  (da  Oifr!  itiai  Xnft  f.  aSc  Mfffttaftr. 

®»l(«bliua,  4>oa<.    flfl).  2  gr.  Ii'/,  iiärO 

•■tfsai,  O-,  Itbrftrt.  Xaldtaag  tan  narurivifT<nfct)aftl.  eta> 

geb-  D.  e  iir.  C7'/i  ngr.) 

6a(,  S.|  f&mntL  fffintc  186.  IS7.  9b(6a>  !Dre  roigf  3uht. 
1A.  I«.  2tL  tOnfti  ^  BiHDb.  1*4.  »  gr.  (M  agt.) 

—  —  b.  (wi|c  3ibr.  1:  k  fmi.  •.  SIL  Myjig.  Semd 

boa».  gtb-  a-  8  gr.  (10  agc) 

Bjphili4o1o;:ie,  cd.  d.  neuesten  Kiialir. ,  BMiliacKt  o.  Fort- 
schritte de«  Iii  -  u.  Au«Uiideii  ülier  d  Krt^^eunUliM  n.  Be- 
hunJltiiie  d.  vrijcr.  Kraakheiteii.  Ilrr  ni  -  f,  J,  Mt^ 
reni.  VU.  B4.   I.  UCt.  J^«aiK,  Kuli««»». 

«ai.  U  «r.  CH*/«  afr} 

Safci  b.  e)tRi(4»*0ttMrtB!ff(  «Rft  Male«  N.  eilMt.  IHin» 

»trg ,  etuct)!  ■.  «.  7'',  gr.  t»  agr.) 

aCafd  b.  Dunsen   jHrr  e.mtn        d    l^tm  tamn  Aftl^  *t* 


9l««rfi  ff*«  ^  Sabnfawvf. 


SarabutbKla,  ootgttäabifibr«.  «rroaig.  mk  Sancatb  |u  yimua. 

tMMl  riM       *m  WMt^m  I*.  ».  tiMgKfm 
paaftc  Hofftet  Bdt.  td^iig«  &  ai|«>>^        ^  f» 


Utla*,  T-,  12  3brtn  4a  •rabbtnfmäCrra.  Sotttatn» 

tfnbc.f  B.  SR.   Im  Utnittil.  II.  12  gr.  C15  flgr) 

Riti^tt,  y.  (  b-  Äunli  in  (irtct  ßtunlf  auf  l.  'Sccortiiin  ct. 
t.  3ltt)  -r-itiKiT.fa  ohn«  Jifir«  u.  c(in<  Dlcit<n[in:i;rt  (in 
^tntf  fpUUo  M  inaca.    iliibft  dorm  21nbaag<.   2.  sub.  u. 


jßttda,  bcr,  jar  .^ebang  b.  orbriUnbrn  Jtlaffra  u.  b> 
^immt  üb«  tlja.  öb<tl^.   gefe.  s  gr.  (S»',  ngr.) 

e««  bat  b.  3«Bwrda  lu  tian,  um  brr  €liO  irtrt  ScrlI4»iltii< 

a  ;  .    ,11  anntn  ffijifo  (ifbflfm,  bm  9>T»IdariJt  vorgriraft 
xoditu  tann.   iüaUii,  Sd^sr-    9d>-  >  S'-  (-Vi  ngr.) 

8Bill((««i«,  K.  Z.,  Beitrag  jur  flnHitafiOiBt  bct  in%t: 

td.     «  «r.  (»V« 

SriKdidff  f.  Bileuftrtct,  Clelb»,  eubrr«  a.  ertmucf jtbiftw, 
aam«««  lt.  4.«rt>  OUl  4  Jlyfciaf.  Bdoiar,  «etat. 

M  «T.  (It*/,  «iro 


—  f.  Jtirmpnrr ,  JtupfrrfAntcbt ,  CamVMrtMfMlHI  1. 
Uadtlang.  4  *ft.  Dt.  »  «t^.  Saf.  flnk. 

ii^  It  «r.  (IS  «fvO 
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LITKRARISCHB  NACHRICHTEN. 


M  ifcellen. 


rr  Der  herAbale  Kener  4«r  «rrtbcfcni 

Liurni  ir.  FIr.  !?nrnQ  Mac  Gttcki'n  de  Sfane  iii  l'a- 
riSj  sti'ht  im  iiegtitt  eiue  wissenschaldicbc  Krise  uarli 
drin  Orient  Anziilretea.  D«r  Miulsler  des  öfTeiitlichea 
liulrrrirlila  Ur.  v.  Haltum^jf  •atentitst  4iw  lilcrari- 
mIic  Mi««»a  m\t  all  4«r  BiatieU  and  Libwalitit,  w*l> 
che  die  fraDsösiscbc  Rcgicrnn^  stcis  und  nntrr  allrn 
politisebfn  Pkftsoi  brwiesfn  hat,  wniii  i>s  sich  um 
«rossartige  Foulen  i  ;;  ('sr  Wiisenachftfl  haiidclle.  Wer 
denkt  nicht,  wenn  hier  sanachsl  tob  Erlorsrhiing  des 
Orients  die  Rede  1^1,  nn  di«  ägj|i(i9clt«  Exprrjitioa 
nnter  Baaapart«  mH  ikrea  wiiaensehafilickca  £rf«l- 
|ceii,  uud  wieder  «a  diampollions  Sendung  in  das 
UicroKlTpb#nIaiid  und  nn  i*'.  krafti^r  lieihiilfi»,  die 
junget  norh  Bolla'ü  Untcrtiirhung  (Uüjri^cher  Subtrr- 
ranren  in  Tkfil  wurdr?  In  wie  riesenbaftetn  IVlaase- 
aiaba  ist  vna  jchtr  din  Bcreicbe raa§  der  kSaifflirlMa  Bi» 
lilialhek  sn  Parin  im  Fanlie  der  •riratalinclIeH  Ulera» 
inr  belrifhcii  worcl  ni'  wir-  >irit  mau  der  Sodcte  Ailc- 
tigue  seil  itircr  pr<iti>ii  KutHtehiiiig  sich  |;üu$tig  ^CKCigt, 
und  vie  bf>reit«rilli}(  bat  mau  die  Comnnnicalioa  ein- 
seJaer  OriraMliatca  aiit  dtn  Oriaal  aatervlitati  Dafflr 
hat  aber  aach  Paria  d««  Rahai,  far  aricataliaek«  8(b- 
di<>D  ein  ^itt  ersten  Ranges  su  sein,  wo  seil  Innjr« 
sowohl  dort  piüheimi^ebe  Vertreter  dieser  Studien  hU 
all-  und  iiijri'hoiidr  frirud«'  Gelehrte  in  eiiiem  1  ii  'i- 
ila^B  von  haadscbrtftJirhen  Schalten  den  Stoff  tn  ibr4>n 
Arbeiten  sanaieln.  Die  Sendung  des  Hrn.  Süme,  fir 
««Iclw  aich  tbrigeM  «adi  «ehaa  Hr.  FiUemat»t  Sal- 


vaady'a  Torgiagtr  iateressirl«,  kal  kaapisächlifb  ilen 
Zweek,  aaa  Algier  aad  Marokko  sowie  später  aus 
Koostantinopel  lianilti  hrifien  für  i  i  r  Biblio- 

thek anztticaufeu  uuU  was  ita  Unginal  nicht  acqnirirt 
worden  knon,  copiroB  s«  lassen,  uud  e»  ist  diese  Sen- 
daag  kauptoickli«h  «u  iwei  Grüiulca  «ieklig»  ciaBal 
treil  ia  dea  nakannadaaiadtaa  Liadera  dar Haadsekrifiea 
Ton  Ta^:*'  in  T.iii*»  weniger  werden  und  es  hohe  '/rh 
ist,  das  no(h  xa  Kettende  den  Unlergauge  tu  entreis* 
sea,  aad  tweitean  weil  gorade  Hr.  der  Maaa 

ist«  der  Ttrpiga  aciaar  raickea  Liieraiarktutaiaa 
ftberall  Braarakara  aagMek  erkaaaaa  aad  eallUu 
reu  wird.  Dr.  Slane  wird  besmdnrs  ntif  historiscbe 
Werke  der  arabischen  Literatur  Jü»dd  luatLen,  auf  das 
Fihrist,  auf  Ihn  el-Alhlr,  Tahari  n.  a.,  sowie  aaf 
Uckersatsnngen  griecbiscber  Maiheoiaiiker,  nebenbei 
aaak  aaf  griechiscbe  und  lateinische  Baadsehriften.  Ia 
Afrika  wird  aiek  Hr.  Slane  einige  Monate,  In  Kon- 
Rtnntinopel  aber  wadaateos  eia  Jakr  laug  su  dicaen 
Zweokaa  aafkallaa. 

Wir  knQpfeTi  liirrfin  dir  Fprric!!.-  ^^a^■b^ich(,  wel- 
che der  jonge  Hr.  trtiJtn  uui<  i "«heran  un  seinen  Va- 
ter (ieh.  Staatäraih  tou  FrÄbn  in  Petersburg  ror  knr« 
sem  gelangen  liess,  dass  aiaa  la  Meaekbcd  ia  Kka- 
rasaa  eine  Handsehrift  der  araUackfl  Uabmclaiag 
der  Geographie  de»  Ptolemäua  anfgipfunden  kabe, 
•welrhe  der  erste  Minister  des  KKnigH  von  Persien., 
Mii^;!  Auli;ni,  fur  ili,'  U  iLl  i&llii'k  sritici  Herrn  iii  er- 
wvrbeu  »iirbe.  K«  ist  sonst  kein  Exemplar  dieses  Toa 
den  arabiaakaB  CeagtMplMB  iaintg  keaatilaB  Weriiaa 


LlTBaAAlSGUS  ANZBIQBN. 


I.  AiikOndiguii^en  neuer  Badier. 

Npo  ersrheiut  soeben  bei  nur  und  ist  dnrcb  alle 
Baekkaadlaagea  ti  arhalMS! 

Uvea  (!<.)>  ln»criptionet  ^ruecae  Htedilae. 
Fase.  III,  iasnnt  lapvdca  iasalarum  Meli,  Tharae, 
Casi,  Carpathi,  Rhodi,  Sjmet,  Ckalees,  Aatjfa- 

1a<a.  ,  Amorgi,  Ji.    Gr.  4.    Gek.    2  TUr. 
ItUtUit.-Bl.  «nr  A.  L.  Z.  IStt. 


Fa<<c.  I,  inmint  issrriptiones  Areadiae,  Laeoaieae, 
Argivae,  Corinlhiae,  Mcgaricae,  Pboeiae  (1834)P,  ko> 
stet  t  Tbir.  10  Ngr. 

Fase.  II,  iasnst  lapides  iBsularnm  Andri,  Jl, 
Toni  STri,  Amorf^i,  Myroni,  Pari,  AMTpslaeae,  Ni- 
svri,  Tcli,  Coi,  Caljmnae,  Leri ,  P.idiii,  Sarai,  Le»bi, 
Tberae,  Anapbae  et  Pepareibi  (1842),  kostet  2  Tblr, 
Leipzig,  im  Hirt 

V.  A*  DlOtikkMMI* 
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3»  Mar  Mr  ttMtqfklMfMi  itT^fa« 
HR  1»l4<ri«ra  fpecuutio««  «R»  flialmr« 

9raun|<^t»«i9/  Februar  i^. 
afeVMMKHlMMiif««  M  3n*  an»  V««I«r»H  |n  lt|ii|tii: 

e^e^  Tfr^tritiin-;  ^•r•  ®cfirift  auliulegflt  fflt  £cfirfr  bt« 
Sotf«  in  edjuun  unb  jtic<^(n.  IQon  JH.  91.  %.  Ung«r, 
9«|br  !■  «rAiilMUif.  «b.  8.  tof^lw  IV«  9ti^(^ 

Iteliutioett  im  ltei>crfc^cit 

an«  Mm  SnHft^fn  unb  {attmirt^fn  in  ba«  ©ricd^ifc^f. 
?4r  obere  ©iimnaflalflflffen  ^uigegeben  von  ^.  91. 
J&einicben,  ^rerector  b<«  @9Rinafluni4  )u  Swtcfaa. 
gr.  8.  brofd>.  »/i  ««I». 
{«iHitl  in  nixi  lt)46. 


^T—  118. 

.  n.  Vermischte  Anseig«ii* 
Gr9#c  $8ttc|»e«<9l«ftlM  'te  ^äB€* 

tDen  20.  ?0?ai  t  3.  u  f.  t.  mntt»  Ijitt  bi*  «Ott 
btn  J^trrfn  C^Jchiiinr  iKuh  c^trccffup,  Ober  - 'Prcbiäer 
3acoi»i,  ditnoant  ^ii)t>cc£,  'Profeffer  Dr.  i^<(bf r» 
JtUtor  3(bela  unb  mehreren  ^Xnbern  nac^eiaffenen  be< 
ttfutenben  ^li>l|»ftM,  Mr|4gli^  o»«  allen 

3 »eigen  Mr  fBiffimr<M^R  «ntbdttn^r  «"b  Mimbtr« 
Tet<ftbalti9  IR  b«t '3^^iIl>Iogtf,  b  f  u  jfd)  c  Äl  cif  fif  er. 
^tUettlfflf,  ®ef*«d>{f,  ^heolc^iif,  piilo« 
fep^i«,  3uri<ptubenj,  <Kfbi!,in,  ^^.HuraMi'tcn' 
f^aft,  tiur&rger<^i<^te,  ^at|>tmattt  k.  »»bct 
(tnc  f#r  rtie^^ltide  ^njo^f  arter  er  «it<|ffiit|ri»  im 
?^lI^f)^1nbel  »ergriffener  ^fttfter,  anferbem  aber  aii<6 
«Suriofd,  «Ö?anuffriptii,  ffltmc  ©d>riften  ber  €^iro' 
man  tic  ur.b  .'1 1  di  diu  i : ,  nnc  cirofse  Sammlung  itapftr* 
fl»<r((,  'Prachtausgabe;!  v.:tb  TOuiif  jüni 

gcflcn  gietct»  l)aare  ;;^a^iung 

ifftntiül!»  «erficigert. 

ÄiftrSge  ba}u  Abemebmcn  tie  fcfjen  binldngli*  be» 
fanntrn  Anxn  itommiffionoire,  9ii4^änb(er  unb  Zatif 
quare,  bei  benen  au<^  dberoO  b«r  rtiAlKUtigt  (dborlMIQO 
«Arn  «Rt^atoat«)  4tatt(os  i«  ^bea  i|t. 

J^RlU,  b«  2.  3(pril  1845. 

VnMioii«  *  Cemmiflbriiii. 


f.  KutfA«  e<btrt,  b«au»a.  o.  J.  S.  tt.  lm|t<nN|.'* 
f<l6,  .«Id».   9<e.  8  flr.  (10  «lt.) 
««ra«»  5-.  u.».Ä.JRlttfe,  »IftpfTanimtiMb.  Birten.«. btfonb. 
«alMtef*.  (MmM>  f*  »i(  ***<'*^  «ft'«e< 

p,-h.  I  ./  fi  ar.  (I      IS  när.J 

CSBIfxt  )  q3elP#fistff«»»tb<l  jum  prüft.  «anCflttrau*.  B.  9dn|< 
h«i.  e>1ni't  aitio  u.  9tru<a  Stfl.  in  ut^ftfi*»«.  9l.'kcariMii»(T* 
)1<U.  fc.  Utintt«,  t.  6fl>lua«lnt«,  SBulaata  u.  Vurbrt» Urbcrft^ 
IC.  ftfarti.  t>.  «.  €5ti*r  a.  Steile.  9t*tt  Icft.  PtU 
flWrUfftt,  Belba^cii  B.  Jt  geb.  R.  S  «r.  CIO  aar.» 


Btlbllosrai^lile 

desNttieRten  in  ievtseliea 
BvcliliRadel. 

IbäUtli,  t.  ®aif«  im  Äfrfrr.   2  »tctin.   BMta»f  9u$,  JB. 

u.  S.   gtb-  t.  i  ^  i'i  «e.  (2     IS  ngr.) 
lfte«fü(ft,  9,  aa»  b.  pecat.  »rt»rfB*ttngtfa*c  rclltt  t.  ÄrH*: 

feael.  ».  g«OB|  m  C?«  iMa<«e(kitiaiin9  t.  ScgtttttBgti'Pcaf. 

9rl).  6  JT.  (7Vt 

SIficrf,  B.,  (»eof»,  «m  b.  SwaiiBft.   ««»  äbettroa«!  o.  stguitSbtr,  3t.,  b.  lfb<iitiatin«li«nli«  »ciil  ». 

n.  «inen  ««imrt  be«tclt<t  ».  f.  Stetl).  ».  S(»»frtc«i  SUttiiM  !•  M  C>t(*  9»taatb^»{ß»t  9w*U 

•Run^,  «tlf.  IIb.  n  fi:  (W  R|»0  f«b>  *R  f  •  tlR  ifr.) 


Sita  b.  MAm  tItiMMr«  «b.  CmhuI.  b.  »efeii  ««aiMi ,  fRe 
wITeii  «.  «rilbt.  t.  ».  beUebt.  «biintcllern  b.  «(^ennNirt.  7( 
8Sfi»55trtni.  etuifgatt,  4>«ifc*T9«-   3^6-      ,(ir.  (I7n9r."» 

Xilftant,  b.  titlftriff. ,  ftrrauin.  v.  C  €!pini[rt.    »70  —  279* 

t'a(.    geb.  II'/«  9f  (.'♦  nar) 
Saldno,  C  3-  SJ-,  t-  (5»flbruiig«<l>fmU  wifffnfrt»jffl.  btunattt 

B.  in  thrrr  Änivcrt>  auf  t.  «(inbrrdt.,  CirttrauCTfi,  »larnt« 

neiBternnm«  b.  ^jcfmci^ieiifl.  Pi'tt-  *ar{»«flfae.    1.  «D.  W. 

M  2«».  K.  3  Jtpfrtaf.   Vra«,  ««Ive.   gc^.  2 
— -,  A.,  b.  ntJl):a(trrtfer<3«Uc»T.3arr({  n.  b.  belg.  9i«1ICtt  a^* 

(tnfitioftl.  ».  tcdin.  borgcfitn'.    «nckll  «tM«  labMIl*.  -  fn|# 

caalw).  geb.     iO  tr.  il^'/a  »i^i 


«Bro»,  X. ,  «aun  n.  Otermaan.   flM  blltor.>(MiMt.  (hiibl. 

iKrrtiB,  Üitmfi.  «cb-  1  V 
«rinimann,  X,  t.  fitil.  3*»  b.  Ja»«  gefeieit  ta  •ikK», 
n<tf«(bt.  I».  tleutn.   «ftlia ,  m^n  u.  Ä. 

^  9,b.  u.  t6  jir.  (M  ngr.^ 

b.«  b.  mm.  ein  3n»t«Tlff  b.  fBtfT'ttliaitb.  u.  UnteibsU. 
0.  b.  9tVMt  b.  DfBtBrtrtt«  K.  Sabrg.  »MS.  t.  tff.  Cl«t« 

gare,  t^ff»«««.   gcti.  9  gr.  (IIV4 

»uiircr,  G.  e. ,  (iaimil.  ««mm«.  S.  e.  Ongl.  p.  J.  Sl^cr 
H  ds.  ^tijer.  Wm»  Jlabtnii*  -  ¥ue<i.  3— ttM^H-  wHUU 
gart,  8Ji»|l«r.   gcb-  »•  «'/t       1*  > 


«bmlüH,  Ofrmf.  I.1I.1U.   »•^►jT^  ,  IWU. 

I»b.  •  gr-  aVt 


•ir.) 
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ir.  CM»  air.) 


1     IS  |r.  (I  y  15  ifO 

«n  la.  «n»t.  »29  •«  CMr  MttaMnt  ffa».  : 
9vmam,  flfh.  3'/^  gr.  (4  not.) 

Mbt«.  2>rHif(b  0.  «B.  3ptba«.  l.a(W.  Maria.  xClfeb 

«•nwrfsfioiK^flrffün  j.  ^aBbfltkraurf)  ob.  rar(in«pn.  »calnSr. 

«IHL  U.  M.  tff.  IrtpH«,  ttd^Mlt.   14.  • 

5>  9>«  «nm«-  ®rrff.     211  —  21«. 
9*^ntß,  La,|tk.   8(aat[urt,  Coucrläalcr. 

»<b.  tt.  20  gr.  (25  ngr.) 
SnnpdP-  i<%.  D.  1     8  «r.  (I      10  ngr.) 

Difftfr,  «.  y.,  famm«.  e*iirt<n.   1.  ?((>tb.   iSttatt.  Werfe 
12  »l.  TtmoMf.  i.  »fcraurt«  t.         in  »»IHMiiUa.   8.  Hbl 

SBagiirr.  14'/,  gc.  (»«  njr.J 

«ta.  4  Cfi.  IMm,  Aaalftf  mm  u.  e. 

gft'.  n,  §  Bt,  (10  B$r.) 
—  — ,  DfUtfc^lanl  u.  '   hu  ff  ht  ftU'lf.    9Sa  139  ^ft^ft«.  -  m 
totur.  atb.   s.  6.  e'ä.   taijjij,  ü.  TOijont. 

fl't).  II.  16  gt.  (2*  R|r^ 
2>ui>al,       b.  «ü^fcfb.  1.  2.  «ß.  eMbfM^afra,  ag»il. 

tfk.  a.  •  ir.  CM  9§t,J 
QüU,  TL  (t,  «ffta.  Sur,  «Übe,  Sa).  G^n1baf. 

Btb.  4  flr.  (5  nar.) 

drinafrunodi ,  na*rt«i)l. ,  <in      aooiabr.  ^jItI ^tirt  ^.  Hünt 

».  giTfol,  ft?.,  «fbcimniff«  b.  3«4Ufftti«ii  u.  mttna 

0><ifUf*jfCfn  (cpanifti*.     tX.  biltit.  Ännurf.  u.  cilMC 
t,  M.  r.  e.ucnti.i».    X.  r.  ^unji-l.  r.  2.  D{»jw«»i:  4 
«t«-  «cn»ii9,  attubncr.  a<«.  2';,  gr.  tsagr.) 

frt»,  Ada.  9<^  n  9t.  in  «|t.>  ^  ^ 

frfBrt  BmicUfoBimnunfl.   i».  3  Jaf.  Xbb.    »flnib<ra.  B«»ro 
Ma.  grt.  a.  2  "  ^  " 

9«fr»I,  ,  gffibrfn  n>[t  aoA  50  itntn , 
ri'oDcn,  njfnn  fic  ni.+i  Sriftitn  un^  «Pi 
JtSaiglbCTg,  Ibnlc.  g»h.  8  gt.  c«%  igt.) 

aiafara,  €».  e..  de  AKmiw  eaaMIo  dmina  cladi«  variRuae 
loea  cnmaieuUClo.   Cr«fet<|tae,  Klein.    Kfh.  g  gr  (lOnurj 

öraff.  G..  eidiul-Alla*  ü.  .Wttu  GcnKrapln^,  ?..iii(l..t  zun 
6«':raii<  fn:  (».  gaaaaranb.  Lclirliiii  MT  _  n  r  ^  2« 
«tuftiii^fM!..  u.  »ert.  Aug.   2.  AbJi.    Mille,  Miihiuiann. 

n.  1 

®tfl»«a,  SB.flluifwunfif).  b.  b»utf(f)»fatMil.  CSftnf(nb,>n  luxAi  ti> 
«a  «tomtfA,  «tcUUa.  «ikbai,  m»<tux. 

g(b-  n.       gt.  t4  «.ir  ) 


 —  IM 

^Ijf^-^        »i«««  lt.  b.  dHi$ahti«L  9MU 

a.  •  gl.  CIO  agr.) 

Hfa  mtOm.  «rtftlb,  «frfn.  gi^.  6  gr.  (73*  agr.) 

•"ifP'        ytl'»f«tic  K  (Wilaabe.   2.  «f^  «MaMf4M<fc 
©«ftwmöBB.  gd).  n.  12  gt.  (15  agr.) 

»Irtbfäffrigr,  ob,  b.  «rgatt  JtSalgl  »rftaittrt-  frip. 
Jtg»  Vtabcra'«  fBcrlag<cGTTrb.  gtb.  »V4  gt.  (ü  «r  1 
KOn^ler-Lexreon,  oen««  allgeok   Hcranap;.  »,  C.  jf.  AaöJ^r- 
XV.  H.  1,         Mtactal*  fftolartinaim. 

«••>  9  SP-  (UV*  n|tr.) 
««Ab**»  %(r.  C-,  b.  nU<  Vtaltmatlt  u.  b.  n«|i 
IWfMa.  n.  1  Jigtmataf.  Bnlta,  S>aa<tflc  a.  t. 

n.  i-f  It  »r.  Cl  -f  15  ngr.) 
«AffMAW«,  »otlfdff«,  ior  »«frSaj.  f»»!-  Saffln  u.  anbtm 
rrtl)!.  (Sflaarn.    Cnf^ir-,  .utfio.    Qtt).  t'i\  gr.  (!';  091.) 

Link,  II.  T. .  Anainiuiä  pianuiran  icooibu«  lUaalraM.  ftact 
II.    Cum  tahiili«  lith.  XII.    (IL  «galMkMi  &  laMk  fM.) 

B«rltii,  Lilderitz.    geh.  2 

Qüntbtr,  9.  X.,  b.  bomoopatfc.  ZlMrnH.  S.  S(|.  |«a 
mtopatb.  ^auia9et[)(f<.   Oaabrrt^afni ,  CayrL 

gc*.  M  gr.  (20  agr.) 

«utb,  e.,  b.  (Seift  b.  Gssaqfnan«  ■»  k  Mi4l.  UfM  ».  •» 
ft(n»drt  n.  »««ua  ouf  t.  ei;n«{al>»i|fff|a4itf.  JäaigMir|, 
Xgnit.  §(|.  i'/,  gr.  («  agr.) 
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L  Peraoaal-^aclixicliteiL' 

Am  10.  Jauaar  feierte  4er  Hofrath  (3u4tHa»  Ftr- 


jdbute«,  f  rof.  der  GeMliiokl«  MI  GjaMeian 
UlMira  iaCotk«,  Am  fanfiizjäbrigeJulitMnadw  ULci>- 

ii«>  crlanctrii  [i Iii I risu p liisrhea  l>octorwürde.  Von  den 
ZAhlrriciicu  IkweiBea  herxljcher  Tbeilualiiaej  wekbe 
Bebörie«  nad  Krcaade  dem  festlicbeji  Tage  den 
Jnbilw  darbrachUUj  •rwtJyna..wir  de«  LorbccrJu'M« 
g«s,  wcklm  \%m  mIm  Ajalagenetsea  sapleieh  mit  ei- 
■er  lalnini^chcn ,  ron  Professor  Dr.  Tfüstcmann  tcr- 
fasilen  Ode  üherreichteu.  Airch  der  ehr  wiird'ig«;  <^ac«6j 
erfreute  ihn  mit  eiiiera  IntriniHchen  ^jcbrcibes,  wrichea 
die  Verdienste  des  Jubilars  und  seine  bäusKcbea  Ver- 
kiltaiMe  in  bekaMteriMistarhafteTDaratpHaiif  bespridit. 
Am  12.  Januar  waren  secbszig  Jnbre  ferfloswa, 
seitdem  der  Gebeime  Justizratb  Mitackerlieh  in  Göt» 
tiagea  s(>in  Lehrami  In  jicmni  m  hülle.  Wii»  vi  r  leha 
Jahren  der  uaTergessUrhc  MtUler  iba  an  dem  fcsili- 
cben  Tax«  eiue  Abhandlang  über  eine  schwierige  Stelle 
AB«  im  EtMiiMbea  &Uirea  ftbarrcielUft,  so  katea 
•■Ui  4t««Kd  Cflllcg««  tlfl«  irtriifeii  'On^aw,  dfi« 
Professoren  Hermann  nnd  Sehneide wtn ,  den  festli- 
ehen  Ta^  nirhltaBb0ati|itet|i^la|sflon  anddt-r  ersUren  ein 
laieioisehes  Gediobt,  der  andere  eine  ireuia  duputatio  de 
loe»  HoratU  Sem,  IL  ^  Ul  «gf .  keraa^gegebm.  Di« 
bekannte  Steife  Iber  We  KinwllMbtakerel  des  Dnnintii»- 

hat  IjMottderi  in  tlrn  Wnrfpn  nam  alim  ffuaercre 
ttmabatn,  quo  i  u/^r  Uic  pcdtis  iavitset  Sinpphus  aere 
zn  Arn  venrhiedt-uarli^csten  Krklariiuj«>n  VtranlAssiiiiu; 
gegeben.  Der  Verf.  »neht  eine  Erklürung  Wielands 
tWer  ttt  begrtadeB,  nach  welcher  die  Worte  auf  eine 
gelehrt«  Erörterung  über  das  «iMt  t«b  Sisfphes  ge- 
branobte  Gefäsa  sa  bestehen  «eien.  AesebTins  näniteh 
halle  in  seinen  Sisjpbos  eines  eberm  n  (M  fusses  ge- 
dacht (bei  Polinx  Oaom.  X,  22.  77.^  dessen  sich  äi- 
sTphns  bedient  kabe  nad  bei  <J'  nt  es  sich  darum  baa- 

-  Mm,  «b  MkaB<«ne  dem  bei  4«b  Oiacm  M  -he- 
lifktaft  OorialkiMilN«<Bpse  «cemaekt  m1.  Dicm  Steife 
vmA  noch  n  hr  die  Rficksicht  anf  die  upir«^|pa  Dewe- 
gnngelt  in  der  kaiholisoben  Kirche  bat  den  Verf.  ver- 
•nUua«,  über  di«  Reliquien  der  heroischen  Zeil  kci  dkn 
^•diea  I«  aiireeken,  Mter  deoea  ebk  Mek  cialUck 

■den  OdTneM  —  fitillch  kein  heiliger  —  befanden  kat. 

Zu  hrrilicher  nnd  ^inni^rr  Krier  frab  in  Leip2ig 
der  0.  Febrnar  Veranlassung,  an  «eicbem  Tage  der 


N  A  c  a  E  I  C  fl  T  s  ir. 

korhTerdiente  Rntor  Professor  M.  Gottfried  Std&- 
haum  Tor  fiinfondiwanzig  Jahren  seine  JLckrertluttiB* 
keil  an  der Tkomaaschulv  brgünnen  hatte.  Aneserdea 
dentecken  Geübtes  m  Frenadea  nnd  Collcgen,  die 
Ikia  cinea  aflkcraea  PtAal  tberreicbten,  tou  sämmt- 
lichen  Srhfilern  nnd  eitiii^on  fieileren  iateiniscben  Ta- 
felliedern (unter  denen  wir  anrh  ein  marrnrontsrhea 
des  Bucbbiiudler  Barth  nicht  uuerwähut  Ja.'jstn  dür- 
fen), ist  beaeadeta  di«  Gratataftoasaektift  des  Coare- 
etor  Mmi  DitputuMt  tib  flaroKf  tarmine  prima 
(30  S.  in  4.),  herrorzD}i<>bett ,  wekbe  im  Namen  des 
Lehrer- OollBui 0113  gosrbriebcn  ist.  Die  rielfacbe  Be- 
handidJi-,  vdche  gerade  die  erste  Horasiscbe  Od«  er- 
fahren kat,  mnsslealaa  Urlkeii  iker  dinaelb«  nekr  v«r- 
irirr«a  ats  klar  nadiea.  Daher  kat  Joil«,  der  hU 
elaer  s«  nmfftssenden  Kcmlniss  der  Hürazisthen  Littt- 
ratnr  ein  rohiges  und  sehr  besonnene:!  Urlhfil  vertiiu- 
det,  eine  ru  ^iiion  d^  i  »i  "crsireileuden  Ansithteii  vor- 
geuoiumen  uud  vou  aeiueiu  conservatifen  8taud_pnnkl« 
aus  alle  Verdarhiigoagcn  einzelner  Stellen  and  Versa 
darek  «iae  darahaa«  kefriedigeade  Anffaesung  des  Planen 
der  gaaaea  Od«  aad  «eiaerDnrehlakning  im  Einseinen 
glflcklich  zurückgewiesen.  _\i  mi  neisiiiele  sind  es,  dio 
der  Dichter  anfstelit,  um  die  Verschiedenheit  mensch- 
licher Neigungen  nnd  Beslrekangen  darzustellen  (das« 
er  dabei  an  die  aean  Maaea  gedaekt,  i«i  woki  mehr 
Sfkm  d««  Verf.)  «ad  die»«  aena  «erfiillca  Wieder  in 
drei  Klassen ,  v  n  dnnen  die  erste  den  höebsloD  die 
(Weite  den  initii  r  u  .stand  hehandelt.  Diese  JSei'gan- 
gen  sind  «in  r  d  ireUau«  den  Hörnern  eigen; 


der  Olympische  Sieg  (eurriculo  ist  rem  Wagca  tr«r* 
standen^  aber  ohne  Hin'weianng  aaf  die  anbeaehtet« 
Stelle  des  Cbaris.  p.  59.  P.)  wird  von  Jahn  anrdielliimcr 
beso|en,  die  sehon  in  Cieero's  Zeit  lebhaftes  liii.resse 
nii  deji  Ol v ni])i^cli f n  Sj)ii-].';i  LH-ji II m rncn  hatten  lind  die 
^ab«r  «nch  nnter  den  terrarum  domini  tu  yerslebea 
eind.  Der  gewöhnlichen  Wnsicht,  «aak  welcher  die«« 
W«rt«  afai  Appeaiiisa  .na  de««  genagen  werden,  wider.- 
«trcttet  di«  Steliaag,  die  Wegteunafr  der  Präposition 
ad,  die  Römische  Ansieht,  uarh  wcIi  Im  r  imi  ini  piier 
auf  jenen  Namen  Ansprüche  hat,  den  sich  vielmehr 
die siegesstolsen Römer  häufig  selbst  beilegen  nnd  endlich 
de8..Di«hUrt  Plan ,  woaaek  ea  ihn  aiekt  nm  di«  Maekt, 
•evdera  aiaille  Glickaefigkeit  der  GlUler  an  tknn  »f. 
Pa«s  aber  im"  hetienisrhen  Festspiele  und  nicht  der 
Köisisitbe  Tnuiupk  erwähnt  werden,  erklärt  Jaha  sehr 
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trrfTfnd  .iti4  im  politisrhca  Verliältiui^Hoii  der  Zeit,  in 
VflrhiT  rlieu  Horai  die  Odf  grschricbrn  hat.  Aurh  für 
iwat  und  niehit  ad  deo»  wpist  er  ciurn  Krhönen  Fort- 
schrill dps  Gedankens  dadnrrh  narli ,  das«  er  jenes  auf 
das  srhnell  Torfibergeheode  Verfinügen  während  der 
Thcilnahme  am  Kampfspiel,  dieses  auf  das  stolze  Ge- 
lübl  des  errungenen  Sieges  bexiehl.  Beide  Begriffe 
nnssen  aorh  bei  Atme  nnd  bei  illum  ergänit  werden. 
Dass  die  lerf;emini  honore*  noeh  immer  Ton  den  drei 
(nrnlisrhen  Ma^^niraten  drr  Romer,  war  nach  den  pe- 
sauea  Unlersnebungen  des  Srhiilrath  Herzog  kaam  zu 
erwarten,  mit  dem  aher  honorihu»  richtig  alt  Ablativ 
genommen  isl.  In  dem  Foleenden  wird  mit  Recht  dimoveai 
geschüttt  und  Jtndere  larculo  recht  geschickt  »on  dem 
Beibehalten  des  alten  Brauchen  im  Bebauen  der  Tora  Vater 
ererbten  Aerker  erklärt,  nicht  von  dem  sclilechten,  slei- 
Bi^ten  Boden.  Der  Schiuss  des  Gedichts  ist  rollslün- 
dig  beibchalipn ,  aber  neu  erklilrt.  Das  dii$  miteeri 
nimmt  der  Verf.  in  einem  Tie)  beschränkteren  Sinne 
Ton  dem  Gefühl  der  göttlichen  Nähe,  das  den  Dichter 
durchdringe;  die  Götter  bex<>ichnen  mehr  das  ernste, 
IN'Traphru  und  Satjrn  das  scherzhafte  lyrische  Gedicht. 
DaJier  komme  das  doppelte  m^,  daher  die  Erwähnung 


der  Enterpe  nnd  der  Poljhjmnia  nnd  wie  am  Anfange 
die  knrse  Lost  nnd  die  bleibende  Glückseligkeit  hr— 
teichnel  werde,  so  am  Schiuss  in  den  pteliscben  Be— 
strrliiincen  tli>s  Dichters,  indem  die  erstere  in  der  Be- 
schäftigung gelbst,  die  sweiie  in  der  Anerkennung  des 
Maecenas  liege.  Dass  bei  dieser  Erklärung  Ton  Eieh- 
sLHdi'srher  Ironie  nicht  die  Rede  sein  kann,  rerslebt 
sich  Ton  selbst. 

II.  31  i  s  c  e  1 1  c  n. 

Unter  dem  30.  März  d.  J.  bat  die  theologische 
Faenliät  zu  Halle  dem  Herrn  Oberdomprediger  Doct. 
phiios.  Christian  Friedrich  Bernhard  Amgutlin  im 
Halbentadt  zur  Feier  des  Jubiläums  seiner  fuafiizj.ih- 
rigrn  Amistliätigkeit  honoris  cautta  ihre  Doctorwür^e 
ertheill.  Das  demselben  übersandte  Ebrendiplom  ent- 
hält folgende  Prädieale:  Viro  erudilione  »criptii  x'a~ 
rii  argumenti  lucnlenter  eomprohata,  vilae  inte- 
gritafe ,  animi  eonttantia  iniigni  im  rehu»  pmblieim 
adminittrandis  prudentia  pariter  con$picnOy  de 
rebus  ecclesiaiticis  et  »cholasticit  in  muneribus 
gravistimis  optime  merito. 
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Prabedha  Chandrodaja 

Krishaa   Misri  Comoedia. 
Edtdit  aclioUisqae  inatnixit 

Uermannut  Brockhaus. 

Gr.  8.    Geb.    2  Tbir.  15  Ngr. 

<D««  «tfle  J^xft  bMffr  3fu<qa6«,  ben  e<in*frit>^ert 
tnt^flltenl»  (1835),  foflet  1  llflx.;  fit  bit  ^«fift»r  bfiTtl» 
btn  vokb  bai  jtotite  4<ft,  bai  foeixrr  ntu  erfd^eint  unb 
bit  (Scholien  (tii^ilt,  füic  i  ^(r.  15  9}gr.  tiaulu  gt« 
liefert. 

^urd)  tCQ  J^traa<9r6cr  rrfc^icn  bereit«  in  mrlnem 
SQcrlage : 

Ueber  den  Druch  lansiritischer  Werke  wtit  la- 
teinischen Buchstaben.  Ein  Vorathlug.  Gr.  8. 
Geb.    1841.    20  Ngr. 

Koth/I  Sarit  Sfigara.  Tnt  Wi^r(f^frtfamm^n^g  hti 
Sri  SninadeTa  Hhalia  au6  Äafct>mir.  ®<in«frit  mtb 
btutfd^  ^lerau^gegebett.   @r.  8.  1839.  @ft».  8  ^trlr. 

^ie  ^i.Ud>rnfctmmIun()  bti  Somadeva  Bhatta 
öu*  Äofcf)mir.  ^lu<  6em  2jti<trii  übcrfe^jt.  Sto 
5t)eilc.   &t.  12.   1843.   @»^.   1  5{ilr.  18  3?ar. 

Seipiig,  im  ^bti  I84ö. 

TS.  »rotf^Qu«. 


K  ANZEIGEN. 

6o  (btn  i(t  im  Querlage  ber  .^oUefc^en  ^ad^i. 
Stanzt  unb  ^ufifvilien'^anMung  in  ^olfc nbüteel  «ts 
fcf^ieneO/  uub  in  atlcn  i&ud)(>aiib(ungen  vorci^t^ij: 

Tiutott  ttlrid^ 
^Ufabet^"  C^^rtflttte 

«on 

aStaunfc^weig  »  8ünebutg « SBSolfcnbftttct 

Sine  hüxä)  ard)it)alif(^e  TCctcnfiücff  begrüntet«  SDüt« 
{ledung  it;red  Uebertrittd  jur  römif4>en  £ir(^e 
»on 

CSecrrtalc  bn  {xriesltAtn  Sibltctbcf  in  QoffcntüttcL 
21  ^ogen.   gr.  8.   fauber  bre<^irt.   'Pceit  IV«  X^(r. 

$Die  an^ntiit*  Schrift  (teilt  ben  ttn  ^tcauu 

fdjwfig  Lüneburg  >  SSolfenbiUtel  nadf  ttn  Quellen  im 
^aupt'?anbo*ard)ft>e  ju  SBolferiWttel  bar  unb  bebanbdt 
tei^ilglid)  bcii  Sleligienimedjlel  ber  ^nnjefiln  öliMbetb 
CLhri|}tne,  ber  @^nf([tn  ^nton  Ulri<i)<,  unb  ben  eigenen 
Uebertritt  bt«  J^ttic^i  jur  r6mi)ct)en  Jtir<^c  im  ^Anfange 
hti  «origen  3a^r|)un(cft«.  (St  tverben  jugleic^  bte  nitb« 
gen  2>etumentf  miigeibeilt,  »on  Denen  bie  mei|<en  unb 
roicbtigften  bi<  tm  3lr(^it>e  ju  ai?olfenbüifcl  uerbcrgen 
blieben.  Ser  Beitrag,  twld^er  ^lier  {ur  i&tiiuu|d;n>eiji* 
i<i)tn  @efd)i(fttr  gegeben  wirb,  fann  one^  einem  meuem 
Seferfreitf  empfi>|)len  »erben,  weil  borin  ^genfUnbe  ^uc 
^ptaöft  fommcn,  »efdje  gerabe  in  unfern  lagen  ein  afU 
gemeine*  :3ntTflTe  hfben  bi'irften.  9ßir  entholten  un< 
aber  meifcrci-  2lnprei»ungen  unb  verweilen  aaf  Den  3n^lt 
ber  «^(tirift,  ber      Xlll.  XIV.  in  furjec  UebeT|td)t  am 
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iw  — 

Sbti  9,        MtoetfdFrfc  vnb  Col^  feit 

Jgadc  erfü^ttn  fo  tbta  uitb     butü)  oiic. :5u($^anMitn|tii 

Die 

VeisteinernngeB  des  SteiokoIiIeBgelirges 

.  Wettln  nnd  IiSbeJÜ« 

im  liaalli.rel«e, 

von 

Br.  E.  ~F.  Oermar, 

froftMOr,  Ok«rkergratli  «M» 
Zw«ites  H«fty 


I  TIM: 


retriffeat» 

stratoruffl  llthantliracM 

Wettbü  et  liObejool 
im  «lr«aIo  Salae 
rtptrt«. 

Dr.  E.  Germar. 
VM«i«iiIiit  ••eundas 


Blblloyraplile 

de»N«iett«a  im  i««t»ekea 
Bmebhsnde  L 

Stbnm  t.  ^Bj^t  «.  9tc|ni<a}imt(  CFarop«'«,  |«ra«<g.  ».  9. 
9((6t((a  u.  C  Atciifnc^t.  II-  9ttt,  2.  efg.  tBflinat. 

^•^r.\d).   9rh.         gr.  (2  ngr.) 
Jtpittbß«  K.  SOiilNa  <>•  ^-  f'<^^'-  stampf,  jublet. 

«tfa«4k  1^  flW  4  M'to'  ^im,  €ä)nt<iti)  tt.  (L 

«ct.  n.  X  ^  M  gr.  (3  ^  W  «sr.) 
Jlanndtl  C  beliebt  BiMer  i.  Dreadener  «enUte>0ftlltrtok 

itt  Vatchl.    I  ^ 

Bidfltia«  t.,  a.  0.  Jtfffif ««At,  Stiswr.  C^BfdafBrt, 

Jtttinfnrtit  a.  8.  f|<b.  n.  S  gr.  (.10  ngc.) 
Becker,  C.  F.,  die  ChoralaaiiwilnnKen  A.  veracUed.  eAriftl. 

HKMk  CfcwalBt.  laatiMt.   Leipaf«,  F.  Kleisclier. 

geh.  1  1^  S  |[f.  (I  ^  ü  ncT.) 
BfBifl,  <l. ,      Btae  fifriftclfgii.    örlÄuf.  Xuffoi  i  ii.t  ^iufl. 

mdB(4  ff^T»a*f«  ^.  9>|p*oIC9lt  ol«  !Sa(uraii|T(n|(taft.  Iteriiia, 

WttfUr.   gclj.  I  ^  ai  er.  (1  y  26  ngr.) 

(.  t.  Scrci,  (9-,  aifmrRtor&acti  t.  franj.  epra<fe  eil  Cor« 
((duU  ju  ttirincc  auittibT«d>rB  Sranmatit.  2.  enb.  u.  vrtn. 
KufL  4>4m6aTg,  ^dbulKd))  it.  tt.  g<b.  ».  S  gr.  (10  agc) 

laffeht  U.  «.  ÜB  ykMm  AvArac«  kewMte  thit«nwl.  «I* 
•iRer  tballB  «.  lta«BltolM4M.  M.  a  Sartaa  «.  »  AM. 
Berlb,  A.  tnmdut.  (Bh.  o.  1  /  gt  gr.  (1  /  IS  iigr.) 

fkatttdlBBg  l.  Ct^rtft:  v>Z>i(  ei«  B.  b.  anu  e<i)t<'*,  l>^. 
(tbrt  b.  iBrtj  Oottre  xt^tl"  vtm  rtin  rvoagiU  Ctantpunttc 
jj»     Cdmttfc,  a^crcc   S((.  n.  2  gt.  (27,  agT.) 

»Hi,  bU,  B.  b.  «epl  eb.  Uatmi4)t  fi».  b.  UadtfAbb  uaiMra 
%.  CNB|tlM*MO(b     ^  iMkflBl^  erbrt.  «dpiig,  ie|>((t. 

t»b.  WV«      (M  agt.> 
BKIfet'  ir,  clcqij^t.,  metfrnrc  SßoMni«.  ^«raulg.  e,  Cit(|. 


Aittf»»,  S.,bM  «(«WkSMlf4>JUlMtai.  BRHBf^ 
'  mfc     a  gr.  €>'4  NT.)  f 

0BfltB|t|tB«  l.«  «irt  MaagfbBcb  im  MilMai  Mo  M# 
I.  «CB*»^  «Irr  a^lt  »MtbitU.  SfiiMfklt.  ».  «4m* 
«.  C^Mttmg,  1«  nb  «alal<  «.  lleailMMBte  «nttaMl. 
emii,  niHiir.  14.  t  Ii;  aVe  »•<•> 

g<|.  m.  IVt  gr.  (8  agr.) 
— ,  4  ynVi'affB.  Sbrab.  g(^.  n.  •  gr.  {10  ngr.) 
^cct  ft(t  }jt  ^>rfi*b«m&.  rtageftnlff  an  b.  iiotbb(atf<6<B  Vtn^U 

Sütnn  in  {»dmdurg.    {xraut^-  c  C.  Jtccb«.    QlBftWim,  ff^» 

bcctb  u.  (L   g(^.  1     12  gr.  Cl  <^  U  agr.) 

9x&ti,  3-  9.  X,  bibliottec«  psycholoKlca  ob.  Vnjd<(Bi(  b. 
tiv+rii^fcn  üb.  b,  üBiftn  b.  9X<nfi*fa«  u.  Xt)iaittUn  a.  b.  U«« 
ftn^i!  i  !iL'«i<l;rt  hanti<lnt<n    j^tbrittlUIIa   iltarr  U.  BCWttC 
S<it  k.    e.'ip;;),  Cngdiiiann.   g<i).  6  gr.  (77,  «fr.) 
•taabiüiir  i.ir  (lonfKrufniog  einer  rtta» (tattalin«! 4*111 
tu.  S.  crrb.  'ifuf..   Ctdbni,  Xtaeib. 

tll.  a.  3  gr.  atcl 
•«Icrflil,  0.  9.  B.  3.1  «cnApI*  K  «liniaeirrA«  aect)  b. 
MM  t««f4iB  glwdtftjmirB.  I.  m.  eriviig,  9. 9ldf(6«T. 

gt^.  1        gr.  (1  >f  0  agr.) 
foget,        ffitttfr  B.  Sfttrrang,  i^rt  Ucto^oi,  Jtfaaiiiitc« 
fBeiicidMi.  Strtll  da«»  Xb^bb«  il.  fe.  •AMfate  b.  Cibc. 

■••«tk«,  A,  WBMttartB  T, 


«ik.lt  fr.  Ctt'/a>«r> 
 1,  WasAarM  v.  Prenaa.  Staat  San  CkbrBnek  f.  ücbi»- 

lea  eluKcrichtet.   Glegau,  Fi^mmfn!:    ^ch.  iti -r.  r.'O  rt^r  ) 

^ef(f,  IB.,  Unten  Itfrict)  u.  (ilifaitrh  iti^ctKiiit  t>.  ^raun« 
fctivdg ;  Haneburg ;  8Bcl*(nfrntt<f.  Qint  l«t<f)  üritiral.  3ltt(B< 
Rui<  bit^unb.  £ii(ß(U.  tbc«  U«»frtrict<  )U(  »m.  Jtfn^. 
Belftabattri,  .^eac.  g((.  n.  1  1/  •  gr.  (i  y  10  agr.) 

^ofraonn,  3.  9.,  Mc  tXa^t  br<  9fl^c■^.    Sine  Ifu^ufiung  b. 

Nrfaititn      «««nnung  a.  b.  flttf.  SSafaf!«  ii>  »Kltr  unftwr 

OütncafiUii  atb«  Diitttia  lut  abtiilff.   «ttpit« ,  £>.  Digaab. 

g«^.  n.  eV,  gr.  O  Bgcl 
KiBia,  A.  a.«  IrtkumBn.    M.  deatwliea,  freu«,  n.  engl. 

««Et  7.t.lM.  INbaberK, '/.eh. 

in  Uatvcht.  n.  18  gr.  C>i'  't  > 
ticbofraBj  f.  b.  Sarngnadabm  ».  Cotoiant««.    K   ctttn  ti. 

arara  ean^nnlUn  b.  b<ßra  ZmU^tr  fit  4ftiffiai.  <IJ)$r(. 

rfnrm  «Somnirr  t>.  2(.  ^KurtuScia.    t.  IvfI.  VMMMitr 

«ÜKl.    geb.  21'  4  gr.  (27  ngr  ) 
Jbietaaa,  F.  O.,  Lekrb.  <L  a^cietle«  Therapie.    2.  1.^ 

Batliii»  IMnulMir  «.  M.  «eh.  ».  M  «r.  (21';,  «gr.) 
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"S^  ^Wl  „.^ 

II.  2  gr.  f 2  •  /,  B0r.l 

wcn.if,  3.  5.,  fc!)r6.  f.  ©crr«!  =  .«lfitntito*«r  oh  argifcL  i. 
^^■ut!.  ?{im'<ii.  fn  furjtT  3rit  aüt  €tü<tt  ».  ■*'-nfl|||<ii  Wb, 

tJt.  19  IUI,.  Za].  Zib.   fftfatt,  OtBnüSk*;  * 

I.cip'«!!-,  K.  Kleisclier.    rart.  10  ^r.  (20  nsr.) 

Wfur.  Ä.  b.  Grto[.  .,(.,1.  u,  m.  Grlcuta  «.  fiAeJlrt 
«OJ.  «voIjfcbB.    i.  iU.    »rounfctiivfig,  edtrocf.  "'••H«»* 

_  Vi  «r.  ci  ngr.) 

Wiillfr,  3.  5;.,  (.-nfn  S^arifmu«  n.  Stomanllntu« '  alKi  ■m« 

*mim,ituMUcn  aurti  f(inc  jttrcft«  noil)  3.  9ion«f.  nootitkun. 
Satcffntct«  u.  6.    g't)    6  gr.  (7!»  ngr.)  -s«»"««, 

HEflfl^l,  TO.,  jur  Scrtbi[innfl  t.  «ttiftintfjum*.    fÜU  »"t— 

nun,  ecftuncnunn.    >3(h.  18  jr.  [227,  njr.) 
KcB,  p.,  S'u*  b.  ■Jfntadjf.    Sliriöl.  «tfjcbunfltn  f.  CS»<iS  a. 
^«i«.  3.  oam.  KttiU  ^ambur«,  Crfjubmb  uff 

lufa.  NO.  1.  ^b.  12  «T.  05  i^.) 

aucffirtjt  auf  e.  ??«uf.  etoot  f.  «iiiiiifc  iBrslSmt.  (B'; 

•^■•■••^t»  g..  iiMdtBcli  <t.  Krankheiten  n.  Gebre- 
.1^       A    ^       ^  UnfauBc.    2  n.ic,  u,  s 

.    A.  Holland,  ülicrsctzl  v 
>  Ui.  Crer«M.  Funcke. 

12  gr.  (IS  Dsr) 

M,  MMia  H.         9r(.  5»,,  gr.  C7  Bflt.)  ^ 


LHWOm  m.  HIft. «.  ctlDr.  IV.  Ä.  «L 


e<ffnlfm<a.   Crfjolaufj    ^-■'Jn  bürg,  Cdjubmb  uff 

^flug,  3 U  .Ä-,  6.  »Irin«  Cüif4f<mu«  81.  tmthttt  ^Tmli 
flär.  »«itrrf.  u.  ffil&tl(ptu*fn  u.    2.  umii«!  ».bT  «ff 

lkBtt|.  t.  yHMt«  8«i9n.  aiiquin,  Mtoi  b.  ax. 

fcl.  a.  I  ^  n  gt.  (I  ^  15  agr.) 

in  nmm.  tLt^n  gr.  (I  ^  15  Bar.) 
Bipertoir«  du  thjdtre  (rnn\-mn  4  Berlin    II  SMb    )fr  jB 
Äü/i.-r?.  les  remmM  ■.avaiitcfl.    Nr.  57. 'wMnojwr.'ime  ie«- 
i.t»,se  or  .4Pu«c.     STr.  4«.   Racint,   Michridste  Wr.^ 


8e«(t,  WaweMcj  ;  or  Hi»  nlxty  v«—  \l  

the  Portrait  of  the  author.  (Collcc(  of  l35itB^T 
75J    Lc.pz,^   «.  Tauch...,«,   geh.  «.  12  ^(wlir) 

I".    9'!'  n.  5  gr.  (•  hgr.)       "  ** 
Scraoiu  Ckotai«  4«  rMIte  tltitiiMi  *.  IlMltt'  al. 
I.  HTt  BBTlüi,  A.  SaciUr^^ 

Bohr,  K..  .r.te«  S^nU-^^^t^ T 
I««.  1.  flk.  a.  ^  «bbfM»,  «fttagra  u.  Jt 

».«.«.«««««iL  12.  TtUH.   8atj„,  4,u.r,*; 
tt.  O.  ».  Sc»«».  fDt.  34k  «(TtiR,  «djicfingtt.  * 

ertPlIg,  C.  IBigaBt.   g,(,.  8  gr.  (,o  „9o  ""'** 

ftnvj.g,  (effintibt.)    art,.  u.  4  gr.  (5  ngi.) 

3b(CT*,  W.  Ä.,  »<f*i*ff  fc.  «BllflltBl«  B.  k  «BifcBiUb-  ^ 

♦Kf.   g<f).  B.  «  gt-  (5  ngr.)  -»"w^nw, 
Unbcrfa[  =  ?(dcon  b.  proct.  «OtcbiiiB  u.  Gltenab' 'llli^f 

4«b.  1.  2.  «Ig.  ertpitg,  «Sigt  B.  8.  ^^ 
Ikra«  «»»«Wirt.  auBlMiB  f «achlMwfe  M,  «bÜIbu^ 

™  .  «•**■       I      IP  fr.  (I      25  HKr  ) 

gort,  Jraa«».  gfelB/,     m  Igr.-)  ^* 

edyttBriBaaa.  «c^  a.  4  fA  CS  agr.)  wwpf», 

j^  jj^  iu  b«Bta^ort.n  rrrfurf,, 

»««  iia  •nwlifcullil.  MMfitam,  «Wir. 

.  3  iir.  (3%  Bgr.) 

nitum  u.  b.  9Mlaiaa  k, 
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LlfBRARl«CHS  MACHftICHTKN. 


ü  Ä  i  V  e  r  8  i  t  ä  t  e  n. 

Ii  e  I  p  z  I  IT« 

Yerieickaits  dor  yorl«»«iige«t 

auf  4er  • 
VoivwvitU  iutHUi  im  SonmerMMtlH- 


b(  Mf  4tii  98.  A*ril  füttgcKUt. 


I.  Theoiogiicke  l  ac  uicät.  Winfr,  D.  (J. 
B.,  Tlirol.  Prof.  üril.,  il.  Z.  rr(MJek«B,  Äbir  (Jrüiidr 
■■i  TeMi«Men  4e»  Pr«(«ttiiNti»mm,  uiil«r  Besieking 
Mf  4i«  fi>g«kwiriig<-ii  kirrhIirhcB  SlrnUgkcfin  «ml 
gpuhnngc»,  S  Sl.  6ffemtUek\  Erklirunf  der  beiden 
Briefe  flti  di*  Corinthrr,  4  8l.;  Grwndtillw  der  N.  T. 
Spr       V.  issi  n 'il  Ii.ill    und    Vusle)<ling*«k  ü  Ii  sl  ,    ill"-  Eiulei- 

tnng  m  das  Siudiani  der  N.  T.  Bürhr-r,  2  St.  • — 
6r«M*aBii,  D.  Ch.  G.  L.,  Tbe»l.  P.  0.,  MchsU 
Mhea  Kirrbenreeht,  4  SU,  »//M«MaA|  flMÜklik, 
2  8«.  -  Krehl,  a  A.  L.  G.,  Tfcwrf.  P.  O.,  Hwial. 

leli)^,  1  uffriilluh:  h  o  iii .  If  1 1  s  rlu-s  S.' iii  I  n .  i  r  ,  'JHj.i 

Douluatik  der  hIIpii  lutberisrltpn  Kirrhc  nil  Kritik  nach 
der  Schriftii-kr«,  4  Sl.  —  Medaer,  D.  Ch.  W., 
TJimJ.  f.  ÜL,  <>«Mkichi«  4«r  PliilM«pU«  aller  Z«t, 
fc»MW«n  i*9  \Un  mwi  6ri«elHHi,  4  St.  Sf^ialkik% 
ckristtichr  Kirclipnjfsthichi  ■ ,  zweite  IM1R<-,  St. 
Uebuii^ca  dee  LausUker  Verein«  im  Di8|iitlireti  iiad 
fmm  Spreckeii  über  phil«s«phiRcbe  aad  tbMiogwflh« 
.«rftMtiMc,  «M»lf*AIMk.  —  T««b,  D.  F.,  Tbeal. 
P.  0.  Ali«*<hltaitr  Hr  H^riw,  S  8t.  iffem»^ 

lieh;  Sfntax  der  hf  IjriTjTlif  n  Sprni-hf ,  2  St.;  iiiier 
die  G«M»i»,  4  St.;  iibvr  «iir  kleinem  rrnphet«*»,  2  St.; 
UctoimB  der  exrgelifirh>>n  (irsellschaft,  mmeniifeit' 
UM.  ^  Lia4s«r,  0.  F.  W.,  TbMil.  F.  E.,  ErkNU 
.fnf  iar  BerpriMMliffi  MMfe  WkUk.  Mr  H*MiM«i  ml 
Kairrbctf«,  2  St.  S/ftnth'dk;  rliristttrhe  Morjil,  4St.; 
Didaktik  vad  Methodik  aebsi  AnweisHSg  Eiir  Srkiil- 
.vvrwaltuiiff  Nnd  Sflbolaafaicbt ,  4  St.;  katerhet.  Urbnn- 
pM,  4  81.  ~  Tkcile,  0.  iL  6.  W.,  Tbeol.  P.  B. 
•dbi.,  RtMgdiM  Jm  Mmm,  4  8«.  6ff*nttich; 
«vangeliatthe  Hclif ioaslehir  (rbristl.  Dogaiaiik  n.  Ma- 
ral Sil  einem  STMen  Terbaadeii )  Mit  Beräcksirlltiguag 
-4er  Doi;ai«>ageM'hichte  iioi  SvmMtlifc  M  )Nit  4er  M- 
hiUUit''Bi.  nur  A.  i^S.  IM». 


bltirhea  aad  pkliMvpk.  D*irauiü'k  nad  Moral,  er«(t 

ILilflf,  3  >t.  ;  tiieiiloLri'irlir  K n  r  v  k  In  p  i rl  ir  iijid  >I.'iho- 
d«Utftc,  aebti  kHrier  Ueorhirhle  und  Litemtur  der 
tbMMf.  Wiaaeaaekaflea,  2  Sl.]  Cbarakieristik  Jeaa, 
t  8C|  IffMüiHica  EaaMlaMaria«,  4. 8t.f  Uakaagm 


4er  Mcegrlitriw  ant  dar  keMiadiM  Gaarlfarliaft, 

mnemtgeUlieh.  —  Fleck,  />  F.  K.,  Tbeol.  P.  E., 
Karrktopidie  uad  Aletbodoloeie  der  tlie«lagtKeben  VVi8> 
Beiii>rtii«rieB,  Miil  Literatur,  2  St.)  erster  Theil  der 
tlirif4l.  DagauHik  adcr  Faadaaitaiallekre,  aik  baaito* 
difivr  VeegWaliBiig  4«i>  aaaaa  apacal.  SritaM  ia  iknr 

Sti'üiiri?  :^nm  Chriitienlliiime ,  fy  Si.  öffentlich  \  Er- 
klärung det  isTauiceliiiin  de«  i\Iuti!i,iu<i ,  4  Sl;  UebaB- 
^en  <l<  r  exegctiaek*dogmniiarheu  UejteJIüchart,  ynent' 
gtUUck,  Aager,  Jf.  fiud.,  TJieal.  P.  E.  dea., 
Briiliniair  dar  Brirfe  aa  dia  BpMaar  aad  Pkilippcr, 
2  St.  öffentlich;  ErklärBBg  de«  Evnnir.  dei  Mat- 
lbäu<i,  4  St.;  Erkiarang  aus|!:«M&hller  Psalmen,  2  St.; 
ExÄiniiiniurinm  Aber  Uagnaiik  ,  4  si. ;  r^xfiftMi-h*.'  (io- 
aeliscbaft  d.  A  T.;  exegetisrbe  GcseJUchaft  dea 
N.T.  tmgmtgtUUeh,  —  Tisebeadorf,  D.  S.  B. 
P.  B.  des.,  ktaloriacJi- kriiiarbe  EialeilBBg  ia  die  ka« 
«on.  Bfirber  de»  N.  T. ,  4  S<, ;  Mitiheiliin^ren  reu  met- 

11. T  lilcnlnu.  I'ii'isi' ,  1  S[.  (jf'frii!  lieh  \    iiliiT  ( '  ti  r    U'iuliu  m 

und  Kirrlie,  1  St.  üffenUtch,  —  i>elitiseli,  j>/.  F. 
P.  E.  de«.,  rhÜaaopbie  der  Offeabarons,  oder  GrUBd« 
liaita  der  tpaaalalivMi  l>ofttt«lik,  %  8«.  6ff4mMtk% 
Hekr-Ilaehea  Btaawalara  mit  Zagraadleganf  dr«  Pra« 

lOi-ii'i,  Niihnm,  1  St.  iffentlick;  üeilunfCrn  di-r  exe» 
pil.  (ie^elUrhafl  dea  A.  T.  UMtfU^eltUch.  —  Kittk* 
ler,  M.  K.  G.,  Tkeal.  Lie.,  Pliilos.  P.  E.,  hoiaiUlif 
nahe  Cieatllarkaft  der  SadMca,  8  8t.  SfJvmUek,  ^ 
Hiaaal,  Jf.  M.  F.  A.  Tkeal.  Ua.,  Brfcliraa|r  da« 
EvAFTirr-linm  Liicä,  2  Sl.  uHenigeäliek;  koniiiottscka 
Uebungrn ,  uttentgeltUci.  —  Liadner,  Jf.  W.  B.« 
Theol.  Lic,  Ktrcheagearhicbte,  erster  ThetI,  10  Sut 
Jixege««  der  paaKa.  Briefe  aa  die  Bfkner«  CoJawer 
aad  Pbilipper,  4  Sl.'aM«(il^ltir«ftt  Repetliaria«  ik«r 
Kirrhengiesrhichte ,  4  Sl.;  U>-bungen  der  exegel.  Gar 
(iell«chafl,  unentgeltlich.  —  Jl  ö  I  em  «  n  ii ,  M.  H.  C, 
'I'heol.  I/ir. ,  iili>>  «l  im' liilirhe  liilerprrtatinDf^übiingen , 
Materiell  TaTsugaweiae  aa  weaattaiadie  Weisaagaagea 
gekaipü,  faraell  «a^  aaK  hakr.-graamai.  BtfMiU 
gaair.  unemtgtHUdt. 

11.  JurUiUehe  Facmttät.  üäael,  I>.G., 
Jar.  P.  0.,  d.  JL.MuM,  PaadalMtp^.'Mwk  ItmM^ 
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Pawleklra  (Leipsig  1844.),  12  St.;  Lpbrnsb^selirei 
I^DDg  itr  Beuern  Juristen,  3  St.  6ffeiUiicK  —  6äB>' 
tker,  D.  K.,  Fr.  Jar.  P.  Priiik,  F«c.  Jnr.  Oriis.'/ 
i,  Z.  Rertor,  ordentl.  und  snmroar'mrher  Cirilprorea«, 
8  St.  (2  8(.  üfftntUch);  CrimiDatprnccas,  4  St.  — 
Sr  liilliim ,  It.  V.  A.,  J  ir.  roiii  P.  ().,  Nalurrorlit 
oder  IVevh(!«philo^ophip ,  mit  Berürksichtijcpng  poBiliver 
ülHfcisbestiwannK'n ,  4  Si.'t  die  Lehre  von  der  lat^ 
■Ml«rbb%c,  SSC  §fftiUliek\  Utein.  DispntirfllHMaMi' 
•bfr  atreitigffRMlitMftlie^tSt.  «//««(//^cil  —  StelV- 
«»lr»r,  Ä  W.  F.,  Jor.  p»i.  1'.  ().,  [Weeir-  «nd 
Dekretirknntt,  nntrr  Mit(h<  ilunj{  rnn  Grrirhtnnctrn , 
4  St.;  •ichabebes  Lnndwinhuchnfisrerhi,  2  Su  öf- 
fgmtlieh.  —  Mareioll,  /I.  G.  L.  Tb.»  J«r.  crtn. 
P.  0.,  Paadektea,  itt  81.  f  4m  gMetw  iiHrt«tbt  mr^ 
dM  «Ächsisrhe  Criminalrrrhl ,  6  St.  ;  die  Lohre  tob 
der  VormnndMknfi,  öffentlich.  —  Albrecht,  D. 
W.  E. ,  Jnr.  germ.  P.  0.  de«.,  denlnehe  Reehlege» 
Mbiebt«,  ,<>n<idm  PrifAlreHM,  «  8«.|  Ubiw 

i<dit,  4/ftMlitHi>  ^  V««  d»r  Pfariliea,  D.  L., 
Pandeft.  P.  0.,  die  bairischen  LnKdrerhl",  6  St.  öf- 
fenttich;  römische  Rerhtsf^rschichte,  6  St.;  lii8titutio- 
nen,  6  St.;  Ucboniren  der  exeget.  QeaelUiibafi,  nn- 
tgl^^Uti.jr-  S^kUiius,  p,  B.,  Jar.  P.  B.,  daa 
iIBMmi^  Iv^KmünUm^^  0cllaBda  KiFahattiaabi^  0  8^$ 

Exaniaaiorinm  iher  aa^ttflWttlla  LcillVti  dei«  rom.  Pri. 
rntreckts,  2  St  öffentUek.  —  W«i»ke,  D.  J.,  Jur. 
P.  K. ,  (liriirptht,  2  Sl.  öffentlich;  geaieint-s  siirb- 
aiackea  Recht,  4  St.;  gemeines  nnd  aäcbaiackea  L«ka- 
r«eht,  2  Sl.{  taaladtas  pantives  Siaatarachl,  •  St.; 
Weebselrecht,  2  St.;  jarialiaehe  t^iMellarhari.  _ 
Heimbnrh,  D.  G.  B.,  lor.  P.  B.,  Kirrhpiirerht , 
•1  St.;  ifcmciiior  rriicj  fiarhaiseker  ordentl.  Ciwlprocpss 
nach  Liode's  Li'hrhnrh,  6  St.;  siimninrixehe  ProeeBRe, 
2  Sl.  Sffenttich.  —  n .  rger,  Z>.  A.,  kiaigl.  sAcfc. 
siaekna  Prifatrcrh«.  6  8l.,  a.  Tb.  mmmigtltMii  €rl* 
•iaalpracfifm;  BxaiHiairabnngen  Ober  alte  Thrtla  der 
Re«hlswi*si  tis('lwifi.  —  Hü  p  f  ner,  D,  L. ,  )?f meiner 
und  KÜrhsi^rher  nrdi>Rtl.  Civilprorea* ,  6St. ,  Conrura- 
reeht  nnd  ConcanprooeM  des  gemeinen  nnd  des  fiÄi-b« 
aiaclwn  lUrkte»,  3  St;  die  gemviaM  aad  »icbaiacbei 
annB«rtaftra  CirilproMaaa,  2  Sl  muntgelltithi  R»- 
ferir-  nnd  Derreiirkqa«,  narli  si  lupni  I.pilfadcn ,  3  Sl. ; 
Cirilprore^spraklikiini  nach  seinem  dritten  Hefte  der 
Raabtartille,  3  Si.  —  Vogel,  D.E.  F.,  Eniwickelnag 
MWfmiUlcr  Abarhnitle  aaa  dar  Kirchaa«««clijchlt,  be- 
aMdm  Yam  fnriVtiaeh««  Staadpaacl*  an«,  2  Sl.  an»- 
entgeltlick;  deatsrhe«  Priratrerht  mit  Rin^chln^s  des 
Lehnrrrht<«,  6  St.;  Uehangea  der  ütlo'iwhpn  jiiri^ti- 
firben  Geaallscbnft ;  Ueboagea  der  Gcsellarhaft  für 
daalacbfl  Sprarbft  aad  Liltraiar.  •»  Baaae,  O.  W.  G., 
jarlatiaah«  BaarlilopUU  wa4  Mathadalogia ,  anbal  BH* 
rherknnde,  2  St.,  nnent  zeitlich  x  Uber  Brrechnnnge« 
in  Krbschari«^«rher»,  2  Sl.  unentf^eülich;  gemeiaea  N. 
•ichüiacke*  Crininnirerht ,  6  St.;  Crimtnalprocesa, 
•  8t.  Freg a,  D.  W.,  daa  gnaaiaa  «.  airhaiarb» 
Criatealfcrl«,  0  8t.  t  BsaniaMoriaai  «er  Haatlac 
Tbeile  daa  r5mi«eken  Reebtd,  2  St.,  imtnt /reit lieh»  »» 
fteblattvr,  D.  H.  Tb.,  Matarm««,  2  St.;  »acln. 
lUalMgaMhMila,  2  8t.  mnmtgdtüek. 


W.  Medieiniitke  Facuttät.  Claria, 
Mk  Ch.  A.:  i;iia.,  P,  U.,  d.  Z.  Dccbant,  Stadiaapl« 
in  den  eNiti  6  adA  8  Vägwm  daa  Halbjahna  mmmH 

geltiich;  medirinlMhe  Klinik,  12  St.  f4  St.  öffei^ 
t*ck)i  gerichllii'h  -  nirtüi  i  iii-<('hi'!4  llcl.iii.i  imn  mit  Ani- 
arlu'ituagea  narh  Atii  i  -i.  -  U.l.n,  IP,  E.H., 
Aaat.  et  Physiol.  P.  U.,  Phjsiolagie,  ö  i»t.{  allgemtiaa 
Anatomie  nnd  GeaekicU«  dar  Bildaag  daa  ■caaeklidMM 


and  thierischen  Körpern,  4  St.;   Examinatorium  über 
Phjaiologie,    2  St.  öffemtlich;   praklioche  üebuiigeu 
im  physikalisch  -  phYsudoj^isihcn  Institute,  4  St.  — 
Jörg,  /i.  J.  Ch.  ü.,  Art.  oli.lelr.  V.  0.,  (lebartsbilfc, 
aaab  wiaem  fiaadbnche  der  Geburtahfilfe  aad  aadl 
aaiMai  Haadbacfca  der  «peeiHlea  Therapie  rnr  Aerzte 
«ad  Gebartabplfer,   6  St.  (4  St.   öffentlich);  ge- 
burtshilfliche Klni.k,  G  St.;  praktische  Lfrbuni:«i) ,  be- 
sondiTs  Kinübungen  der  geburiahiiflicbca  üperationen 
am  Phantom,  2  St.;   fibef  Kinderkraakbeilen ,  aaek 
aeiacB  Haadbacka  daraelbast  *  St.  e^  .^bmU^t,  IK 
Ch.  A.«  M«d.  pafH.  for.  P.  O.,  grrieMMlIi  Mediria 
für  Juristen,   4  St  ;   mediciuische  Polizeiwissensrhaft 
mit  beHoudrrer  Beingnnhrae   anf  die   gegenwärtig  ia 
Sachsen   danlhrr  gellenden  Gesetsa  für  Medi^MT, 
4  St.  4ff€mmk,        Kaba«  D,  O.  B.,  Cbeah  gcft. 
P.  O.f  StSrbiaaietrifl,  2  St.  8fftmttiek\  orgaaiaeba 
Chemie  mit  Vprsuchen,   4SI.;    rh.tiiiwh  -  praktische 
Utlionsiea,  4-  oder  mphrst;   forensische  Chemie.  — 
Ceratti,  Ü   L.,  Palhol.  et  Therap.  spec.  P.  0.,  Car- 
ans  der  apenialiea  PatboJagi«  aad  Tberapia,  1.  Tbeil; 
dia  acBleo  KTaakhaiten«  681.  (2  8t.  Sffwmtliek);  Pa- 
likliaik,  6  Sl.  Sffentlieh  —  Braane,  D.  A.,  Tbe- 
rnp.  gen.  et  Mat.  med.  J'.  ().,  .\rznpimiitp|lehre,  8  St.; 
Poliklinik,  ö  Sl.  üffetutiih.  —  Radios,  D.  J.,  P«- 
tkol.  et  Dinel.  P.  0.,  .tllgemeino  nnd  privat«  Geunnd» 
bailaerfcallMgalekre,  2  St.  &ffmMtA%  mmwkm  Da* 
■atlitiaaea»  4SI.  tmunt^eltUch  ;  über  Angeakraak« 
haiM«,28L        G«nib<  r,  l).  (!.,  Chir.  P.  0.,  der 
2.  Theil  der  'ppciiilpn  ('hiriii::ir ,  4  Si,;   Ober  Kno» 
rbaabriiche,  Verreiikunct  n   nn  l   Wuiirlm,    2  St.  üf- 
fiuÜiek\  «hirnrgiicbo  Klinik,  9  St.;  UperaliaBafibaa* 
Kta  aa  Lairbwuaaa,  12  St.  —   Walther,  D.  J.  iL 
W.,  Mad.  P.  O.  de«.,  allgemeine  Chirargie,  2  81.4 
rJHrniljiiiche  Poliklinik,  6  Sl.  öff9mtlick\  Pathologie 
«ad Therapie  der  ajphiliiiarheo  KrankheitaCarmea«  2St.; 
über  RetlnngaaMttal  bei«  Sebeialod«  nn^  te'  pItitKflbaa 
Lebcaagclakrea,  MiMfMifiiinA.  »«i'^ftaaae,  Ü.  G., 
Med.  H  Bata*.  P.  B.,  Horti  baMSi  Dir.,  Barrklopidi» 
Her  Botanik,   in  besonderer  ßeciehnng  xa  Ph viirdogie 
und  Morphologie  nad  mit  Dmulznng  der  PHanzen  dea 
botan.  Gartejia,  4  St.;    über  Pflaiizenfamilirn ,  2  St. 
&ff9iUUok\  praktianka  Hebanlfea  4Bi  Zatyliedera  aai 
Pailiawwi  Tan  Plaaaw^M  talaaMiaa  Gunena,  2  81' 
—   Haaper,   1>.  M.,   Med.  P.  E.,   allgemeine  nnd 
aperielle   Pathologie    nnd   Therapie   der  psTchischea 
Krankheiten,  2  St.  öffentlich,  —   Kne«chke,  D. 
B.  H.,  P.  B.,  Aiicias  der  GeackiflklB.aad  BArktrkMip 
^ Mal»,  2  8t.  tf/MIhk^  ■btyM^IÜi  «ajaK 
Ibadalagie  aar  Medirin,  3  St.;  ReeeptirknBst,  2  8I4 
•bcr  die  «iebiiitataa  Kriakkeitea  dea  Angea,  ;£  St.  •«> ' 
^•■kafft,  A  K.  A),,  IM.  r  ti,  tMgiBikif  tiltb 

t  .-    \  ti^'iut 
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\»gi9t  4  St.  ^f/eniKak;  IUp«lil»riii«l  nnd  Exaniaa- 
I9ftw.ftb«r  FhjtMh§h  uwd  alJgtmriM  fadioiogie  im 
iMaiB.  9|miebp.  —  LckaaaB,  D,  S.  G.»  f.  B., 

plljaiolojijisrhe  und  pathologisrh«  Chi-mio,  2  St.; 
UebBugeii  ia  der  Aaweoduujt  des  iMikrosceps  und  der 
Chemie  zur  firkeuisg  p«lh«jAgiBclier  Prpducte^  2  St.i 
prakliBclie  Uebaagf«  ia  phytiluiiiacli  -  plijsi«logiwkea 
lattfuie,  4  St.  —  GrtSMr,  ü.  W.  L.,  f.  E., 
Gber  di«  Krankb^itn  dn  wctkl.  Getckierbu,  4  St. 
off  entlieh',  Rep«>tilori»  fib«r  GfburUkftife,  io  Ver- 
bindaug  nil  Kiniibusgeu  drr  geburtakfilfürheii  Ope- 
raiioaen.  —  Bock,  />.  tL  B. ,  lop«gr«phiscii - paib«- 
bgiacbe  Anatoni«  der  Uaterlttbahökle  (  PorueisoDg), 
aowi«  Captel  4er  phjraiolagiackcB.  Medicia,  cki> 
rargische  It^  syateoMtiaeli«  Anatomie,  umentgtiuUeki 
pathologische  Ph>»inlogif>.  —  Franke,  D.  K.  G., 
i'aliklinik,  6  Si.  unctttgeülich;  Bandagenlehre.  — 
AasmaaB,  D.  F.  W.,  vergleiehead«  Aiiatami«  4er 
Wärbcliliicrc,  4  Ski  nisl«iBk«a4«  AatlMie  4er  «ir- 
llllcM»  Tkiera,  2  81.  mmmttgtItUeti*  —  dokrektr. 
Hl  D.  6.  M.,  ntnr  ru'dicinisihe  Ujmaaslik,  tipbst 
prakliflclien  Erluuieruujcen,  2  —  Weber,  i>.  L. 
F.,  Theat.  anal.  Prosecl.,  Knocke«-  und  Bänderlebre, 
4  St.|  vergleiekende  Aaataiai«  nnd  Pbjsioloci«  der 
HkaM^Oirgane,  t  St.  ö/feutiiek%  Dehnagea  iia  phf- 
siLalisch- pbjsiologischi-a  Insliiute,  4  St.  —  Merkel, 
D.  K.  L. ,  Geschichte  lit-r  Meiiiein  und  Vulkskrnuk- 
heiteo,  3  SL  unentgeltlich \  über  die  wichtigslen  ll»-il- 
qaellen,  mit  Vorlegang  tob  Proben,  3  Sl  —  Sou- 
a*akalb,  D.  H.,  über  Herskraakkeilea,  2  Sl  mm- 
mtpHliehi  «berArtnpiniittel lehre.  —  Ciarat,  D.i^ 
Bcpkiiioaen  am  Krankenbett  im  kSnigl.  kiia.  Inati- 
iBlc;  über  ilif  Kr.inlvheitcn  der  Lnngeu  aud  des  Iler- 
leas,  rerbuaden  mit  prakli«obeB  Uebaagen  im  Ferka- 
tirea  aad  AnakaltireB,  3  8u  —  Wiatar,  D.  A., 
tbar  Ai^kraakbeilcB,  4  SI.  imemt§tUUtk\  Iber 
Okiaakraakktilen,  2  8i.t  Examinatariaa  ib«r  Falko* 
lagie  aa4  specielle  Therapie. 

lY.  PhHotophiiche  FacuUät.  Wacbs- 
nalh,  D.  W.,  Hiai.  P.  0.,  d.  Z.  Dccfcaat,  Welige- 
aaUrkle,  C  St.;  Abriaa  der  Sillea*  a.  LiUrralurge- 
aakickla  2  8l.  öff entlieh',  GearkickM  4er  4eDtflrbeB 
]l«tiaaallilcratur  vnn  Lestinga  Zeit  an,  2  St.;  hi^to- 
rfaeka  GeiellBchaft.  —  Uermaaa,  7A  G.,  El*q.  et 
PaeU  P.  0.,  Heg.  Scaiia»  pkUol.  Oirec,  über  des 
dUaak/^laa  Ckaapkarta  Ba4  JhiNaaidea.  4  Su 
iMt  ttbir  4ia  Ml«rialaa  aa4  feraakm  G«at««  4ffp 

grif-rhi«rhen  und  iaiaiaiacbeB  Paeflie,  2  St.;  königl. 
philolo|a(i8i'he8  Seminar,  Fortaetxoug  der  Erklärung 
TOD  PFato'8  (fastrnabi;  griechisebe  Geaellscbaft.  — 
Drobi  aak,  M.  W.,  Matk.  «t  pyia«.  P.  Beaebiass 
i(r  «aal^Mkaa  GMaaliia  aa4  Difrraatialreckaaag^ 
6  St.;  Anfaugogriiade  der  nathrmatisrhea  PxTckologi», 
2  St.  öffentlich;  Grundipjfung  und  Encjklopädie  der 
Philosopfcie,  4  St.  (2  St.  öffentlich);  Logik,  2  St.{ 

«kilaaapkiaak«  Veboagea,  mnentgeltiick  —  Uaaae, 
'.  Cfc.  A.,  Bacirr.  Mal.  aar.  P.  0.,  GcMkicbl«  «ad 
Statistik  der  b«idea  GrAnxmärhtf :  GrUikrUtmmien  und 
Frankrcidt^  4  St.  6ffemtiUk\  Gtackickte  4«a  König- 
'    iiSflkl  DipImMla,  tSl.  —  Sakwif- 


rioben,  B.  Ck.  F.,  Hial.  aat.  P.  0.,  Barrkiop&die 
4tr  NatatgfackMfcla  4»r  4rai  Bci«k«t  4  8k  öffemttitkt 
Botaaik  aaek  Caa4a1ls%  Baa4k««kr,  4  9t.  ^  PokI, 

H.  F.,  OeroR.  et  Tockli  P^  0.,  oeconomin  forensi«, 
im  l^irhte  unserer  Zell,  4  Sl.  öffent/n  fi ;  Landwirth- 
Brhaftsli-bre,  4  St.  uni  nt  z-'^tlich  ;  nkoiioiniseli  -  prak- 
tiach«  Uebaagra,  2  St.;  kamcralialiacb«  Cmllacbafl« 
•~  WealarBaaa,  A.,  Uli;  graNu  «I  la«.  P.  0., 
Erklirung  der  Red«  dps  Demostkeaes  gegea  Tiaa- 
kratcfl,  4  St.  Sff enttick;  attische  Staats-  n.  RerkU- 
alterthfimer ,  4  St. ;  L'i  liiinjreii  im  Iiilerpriliri  n  aricehi- 
srber  Schrirtslelier;  Lebungen  im  Latein  -  Sprechen. — 
Fleischer,  ü,  H,  L.,  LL.  00.,  P.O.,  Fertsetzun;; 
4ar  Srklürnag  dea  Koraa,  2  8u  öffentlich;  Saklaas 
dar  arabiscbea  SrnUx,  2  St.;  Fortsetzung  roa 'Kaia» 
garleii\  urafiisrhiT  Clircsiomuliie ,  2  St;  Erkiiining 
von  Mirrkond's  Geachicbte  der  Samaaideu  (persisch) 
keransgcgebca - Taa  Wilken,  2  St.;  arabische  Gesell- 
•akaft,  281.  unemtg^illiek.  —  Erdaaaa,  ß.  0.L, 
Ckaai.  t«aka.  P.  O.,  Caraaa  4er  BxpenMBlalekaBlfl^ 
6  St.;  chpraisrhes  Praktikum,  täglidl  9—4  Ukr.  — 
llartruHteiu,  G.,  PhiInM.  iheor.  P.  0.,  Psychologie, 
4  St.;  Gesrhichte  der  Philosophie  4cr  Grieehea  nud 
BäaMT,  4  81.  immtUek.  —  Baikar»  W.  A.,  6r. 
«I  Bmb.  lali«.  P.  a,  rilBiM)ha  -8faaMlMilktMI^,r« 
St.  öffentlich;  Frkl.nniiia-  antiker  Kansldenkmilca, 
2  St.  j  Liehungeu  der  antiquarischen  Gesellschaft.  — 
Bülaa,  F.,  Phiios.  pracl.  P.  0.,  praktisrlics  onroprii- 
scbaa  Völkcriackt,  3  St.  «ffentiiekt  aber  Araeapfleg«, 

1  Sk  dj^Q^JtoAi  kkef  iftailkkw  UalarrliklawaMi 

2  St.  mnentp,'ltlich.  —  Haassen,  6.,  Doetr.  pnMti 
et  caaieral.  P.  O.  de-, .  alliremeine  Sutistik  der  Staata- 
verfassung  nnd  Sla  u-v.  rwaliiniir.  2  St.  öffentlich^ 
^'ntlonalökononie;    4  St.;  Volkswirthschaftspolitik, 

3  St.  —  Weber,  I>.  W  ,  Phjs.  P.  0.,  1.  Theil  der 
Experimeataipkjatik,  6  Sl.|  Uebangrn  ia  galtraaiftckca 
nnd  magnMisckea  Beobarblnngrn ;  prakliseke  Uebnagea 
im  phvsikalisch-phTsiulHunsi  hen  Institut,  4  Sl.  — 
Haupt,  M.,  P.  0.  des.,  Gpsrbicble  der  altern  deut> 
sehen  Poesie,  6  St.  öffentlich;  Tacitus  Gernaaicii, 
2  SCi  Bakriaa  FabaJa  aad  die  ikbrigea  Baale  4cr 
grieck.  dioliamb.  Poeaie,  2  St  \  laleiniteke  Gesell« 
Schaft.  —  Müliius,  A.  F.,  Astron.  P.  0.  des.  et 
Ohserr.,  fiphariirhe  Astronomie,  2  Sl.  öffentliek\ 
Höhere  Arithmetik  2St.{  U  Ahr<;rlieinlirhkeitsrerhaoa§, 
2  81.  mmemIgaltUek.  —  Seyffarik,  G.,  Arrkaeoiaib 
P.  B.,  allgeawiae  Heligionsgearhirhte,  2  Si.  4/)firis»lialt 
Mythologie  der  Griechen  und  Römer,  2  Sl.  —  Nobbe, 
K.F.A.,  Phiios.  P.E.,  Cicero'sTusrnlanen,  ISt.;  latein. 
Dispsliriiboagen,  2  St.  unentgeltlich;  didarti»rhe  Ueboa- 
B«a,  2 Sk  —  P I  a  la ,  G,  J.  K. L.,  Fkiloa.  P.  E. ,  PädMof ik, 
48k,  ^fmtH^  Kalrdkrth,  »SM  fcRifcke«BdkaIMIn«lk. 
gea,  2St ;  kfltechetiaeh-p.-idarogisrber Verein.  — •  Kloti, 
R.,  Phiios.  P.  E. ,  Reg.  Si-mia.  philolog.  Adjnnrt,, 
über  Sophokles  Antigone,  2  St.,  öffentlich .  I  iteinw 
Bche  Lilteratorgeschichte,  2  St.;  im  königl.  phünioc. 
Seminar  Erklärnngen  tob  Cieero'a  Brutus  öffentliM% 
UeknBgCB8eiaerlateiaisekeBPriralgese|lsrbafl;IJebaBg«B 
ia  Latein -Sprecbea  Ba4  Scbreiben,  2  St.  —  Flatke, 
J.  L.,  PkUaa.  F.  S.,  GeMkirkte  4ar  ?«lk«  aa4  4fr 
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CirilisAlioB  Europas  n^lt  doro  Anfante  des  XVI.  Jittirh. 
bis  auf  die  Gegenwart.    Krsie  Uällte,  die  ti«scliirliie 
4cs  KVl.  aad  XV  II.  Jahrh.,  4  81.  §ffmttuk,  - 
pftppig,  E.,  Zo«log.  r.  £.,  •p*ci«tl«  ZMUgie,  1. 
Tkeil,  *i  St.  iffemtlick;  GeMbiekU)  der  Glieder-  «ad 
Sirtthlenthiere,     St.  öffentlick;  zoolo)fi»che  L'rbuaj^en, 
6  St.  unentgeMiek,  —  Btedermanu,  F.  C,  PhiUs. 
F.  E.,  Oeaciiirkle  4tr  «äehsiwhen  Yerfaataag  and  4tT 
•Keksisekea  UadUgt  »eil  1831,  1  St.  äffnUHek.  — 
8iailbaaa,G.,  PkilM.  P.  B.,  tbar  die  cratc«  Blcli*r 
vnn  Plalnii's  Siaal,  neb«t  Allgcni.  KinlpiluiiK  tu  PIntnn'e 
Lrben  und  Scbrifka ,  2  Sl.  off  entlieh ;  Upbua|r«n  im 
LaleiBMhrcibai aad  Diapulirca ,  2  St.  —  Breekbaas, 
fl..  Litt.  «MMarÜW  f.  E.  das.,  Brkllraag  dea  üala, 
aiacr  Bpiaada  im  NabAkkArala,  aaab  Bapp's  Aasfab«, 
4   St.    öffentiicki    InterprHatioD   der  Htmuea  4n 
Big  -  Veda ,  6  St.  —  N  a  n  lu  a  n  a ,  CR,  Miacral  P.  £., 
Miaeralegir,  4  St.;  KrT<lallogrMphie  öffentlick.  •— 
W«i«aa,  /).  Ck.  H.,  Pbiles.  P.  K.,  Paychalsgia  ia 
TarbiadaBg  mit  L^ik,  A  8l.|  philoanpbiacka  Itaalri*. 
und  Staatswi«*PB^fhaft ,  4  SUi  i'hiloiiophii'  des  Cbri» 
stenlhunit,  mit  besonderer  Rückoubt  auf  dte  Streit- 
fragen der  Gegenwart,  4  Sl.  öffentlick.  —  Klee, 
M.  J.  U,  über  Cirera'a  Topiea,  %  St.  mmtmlgciMtk. 
—  Palcrasaa,  M.  W.  L.«  BalMik,  sack  tetasa 
Tascbenburhe  der  BoUnik:  4  St.;  boUniaehe  Kxrnr- 
sioneii  und  Demon!«lraiiouea;   Examinirfibiingen  über 
thi'orelisrbe    und    praklis«rhe   Botanik  -,  Forwibotanik) 
2  Sl.  unentgeltlich.  —  Jaeabi,  jH.  V.  F.  C,  Afrar- 
Terfassang,  aller  uad  »eaerer  Välker  imcmlgeUtiek% 
Fiuanxwis'^enscbaft,  2  8c  —    Keradörffer,  M. 
H.  A.,  Lin^.  germ.  et  arl.  declam.  Leri.  pnbl.,  Tbenrie 
der  Declamaliun  .  2  St.  öffentlich',  Anifii.  lu  dpilam. 
Uebaagea  für  kiiaft.  HeligiaMlebrer{  Anleit.  san  ge- 
rcgellea   rrdaerisckea  Vartnif«  IHr  Slsdir^Mla  aat 
a»dera  Fat-ultiteai  Anleitaag  mm  geregellen  urhriflli- 
ebea  Vortrngr.  —  Sobmidt,  M.  J.  A.  E.,  Liiist.  rns«. 
et  graer.  hod.  Leet.  pnbl.,  AnfanKspriindf  iti-r  rattginrlif  11 
und  der  ■eugricckisckea  Spracke,  2  Sk  öffeutiick.  — 


Rathgeber,  M.  F.  A.  Gh.,  Liag.  UaL,  Iiispan,  et 
Insitan.  Lert.  pnbl.,  AafangsgrAade  der  ilaliea. 
Spracbe  uad  Erklärung  des  Niceolb  de'  Lapl,  owen 

1  ihilUacki  e  i  Pimgnori,  di  Mtumimo  tTAtegU», 

2  Sl.  öffentliek\  Anlangsgrfiade  der  spaa.  Spraeke 
■rbüt  l'.i  In  lai  iiiig  eines  drr  ii'  iiilea  Srbriftfiti'll-T ,  2 
gt.  öffentlich;  Anfungsgr.  der  poringies.  8pr.'irhe, 
1  St.  6ff entlieh.  —  Kel  ler,  Jlf,  K.  E.,  Ling.  aagl. 
Lerl.  puU.,  Faraiealakrt  Mi  Sjatax  iar  cBKliackea 
Spraeke,  2  Sl.  SffeittML  —  Jariaa,  M.  i. 
Lingg.  et  litt,  wlavonir.  Lert.  pnbl.,  LVbungea  ia  der 
palniarben  Sornrh«  I  St.;  die  Klemente  der  lannits- 
vcadiavben  Spmrbe  1  SU;  Geerbirbte  der  behmitcbea 
Lilanaar  1  81.  iffemtlick,  —  Fiak,  Jlf.  6.  W., 
GraaiaiatSk  der  Maaik{  allge«^  HaraiaaifllHir^;  ikcr 
Fuge  und  Canon;  Composltionslehrei  Uebnogen  im 
Attargeeang.  —  Fürst,  M.  J. ,  kurze  (tesofairhie  der 
JAdiacben  Literatur  tob  dem  liAbflouisrheB  Exil  bis 
saai  AkaeklM«  dar  Talaad-RedaaUaa,  1  8t.  6ffeiU' 
Udt%  Üa  FaraMBlekra  ier  kckdUsckca  VraMaHk,  fatt 
Besug  auf  helir;ii"ifhe  Lfxirologie,  2  St.  öffentlichi 
Uebaagea  in  Lesea  jüdiscbrr  reltgiaaspbiiosopbiscbcr 
Sckrihca  4m  MMtalalMva,  t  9u 

Cebrigens  wird  der  Stallraeister  A.  Röbling, 
der  Frrbtmeisler  G.  ßerndi  und  der  Tantraeisler 
J.  F.  W.  Job  II,  niiT  Verlnngea,  gebörigen  Uuterri«'ht 
crtheilca.  Aark  köaaeR  aieb  di*  Sludireadca  des  üa- 
terrirkts  <er  bei  kiwigtr  Zeicknaaga-  Maler»  aail 
Architektur- Akademie  ange«tellteu  Lehrer  bedienpn. 

Die  UmvertUmMMitkek  wird  tägiicb  2  .Slua- 
dea  geäffaet,  aäialidb  MiU».  a.  Saaaak.  tob  10  bis 
12  tbr,  «ad  aa  den  abrigea  Tagea  »e«  %  bis  4  Uhr, 
die  BatksMUiotkek  aber  Maat.  MiUw.  aa4  Soaaak. 
vaa  2  bis  4  Ihr. 

Die  mreh§9he*»cke  Sammimmg  hl  Frdlaga  vaa 
2  lMs4Ukr,  aaiiaa  Brlakaar-Laaipa'aaha  pkar- 
n.nkogaaMiMkaMawaBisiBaaatrat.  vaa  1  Ua  9  Oka 

gritffncl. 


IL  Miscellen. 


Dem  Hra.  Superinleadeal  «ad  Oberpfarrer  Dr. 
pkiL  J*  Cm  Hrhtr  sa  Balaig  «rihcilta  die  theoingiscbe 
FacalMf  aa  Halle  aar  Fder  aelasa  faafzi  itjii  briicea 
Amtsjubil.tinris  am  1Ö.  Febr.  d.  J,  ibre  Do  tnr«ünlt'. 
Das  in  dit'sim  llrhiit  Aungei'erligtr  Diplom  entbAlt  die 
Pridirate:  l'ivo  Pietate  Vitme  Integritate  Humm- 
to/a  thctrinu  Prmdetttim  ftd»  PmriUir  GmMftimn 
Dt  Rekma  BednkuHeH  ßt  MateaMsA  H  Mnmf 
ribue  Gravitaimis  Optime  Merito.  Zu  ilrrsclben 
Feier  erhielt  der  Jubilar  dea  rslkea  AdiiTordcu  2ier 
Klais«  alt  Bickealaak. 


In  eiaer  Brn'pbrirr  der  Thnlmnd"  rom  Jakf» 
1844  lie«  maa  unter  Anderem  Folgende«:  „DeraTkal- 
■ud  Terdaakla  Earapa,  da«  rbrielliebe  Europa  de» 
MHlrlahnii,  aaa  giaaaea  Tkell  sdae  ■«ditiaiscbe 
Whsfaaekaft  aa<  aeiaa  galtkHtatWi  Aavale,  seiaa 
Antronnraen,  »eine  philosopbisrhen  Foraeber  aad  *eia« 
des  lli'bräii^ehen ,  de«  biblisrhen  Grnndtexles  kundige« 
Tkeologen  nnd  —  Refermaleren.  Der  Tbalmud  hat 
•amit  eia  VerkXilniss  aar  aurnpüsekea  Civili^ation,  lur 
earaplliaelwa  BIMnag,  das  ika  weBigslras  vor  grna4* 
In^er  Veninglirapfnng  frireler  Oberfläcbliekksil  ackätiea 
soilie."  --  Obae  Zweifel  berakt  aueb  daa  Virftwera 
GmUakiakcMMiai  Migürii  aaf  4m  TümUl 
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I  N  T  fi  Li  Li  I  G  C  N  Z  B  L  A  T  T 

ZUR 

ALLfiEMfilNEN  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Monat  ApriL 


1845. 


■  ftU«,  In  der  EzpedltfMl 


LITKKAAiaClIK  NACnRICHtBM; 


I.  l* ersoiial-Nachriclil eil. 

riim«  it9  XnifTtt  in  nit  4tm  Tiltl  alt  Gehri- 

inprralh  pr«lfr  Klasse;  ilcr  (Jcliriiue  Ralli  Dr.  Fr, 
^tb.  i.  Langenn^  Djrt-flor  im  K.  Sürhsischfii  Juslix- 
>lini«torinm  mit  rirm  CharflftPr  eio»«  WirklirliPB  üi  lii-i- 
aieii  9M\»i  ProfpMor  Dr.  Harlcn  in  BriMge«,  C«ii- 
■l*l«>n«lr«tli  in  Baireuili;  GyninniaMireetcr  th.SmvU 
in  F>«fn,  RrgipruBgs-  in  I  Si  t  ulrath  liri  df n  Pro?(l« 
xial  -  Si  iiiil  •  Collpginm  uml  der  Hr)(irriiiig  stt  Mfinnier) 
der  Sf-rninnrdireclor  Aciitlly  in  PoMM^  RrgifMu^s- 
ud  SckulrAlk  bei  drr  Rrgieruf  ra  ßromlierg;  Fro- 
fMMr  Dr.  0.  K.  BwreAarrff,  Obtr- AppelUtionnge- 
rirht<«-R«ib  in  Kid;  rl^r  (ii'lirine  F;ii  u  jr  iih  I'abit 
iu  Birliii,  Oirei'tor  di-n  InnilwirtharbAliliihiii  Instiliils 
in  Uohenlirim;  Profr^sor  Fickert  an  der  Landrsschole 
n  PfttH«,  Rcctor  dfn  Gyama^inins  an  Sl.  fiÜMkeili 
in  Brcülani  drr  Dlrtrtor  4fr  kSlierra  BlIrgimelinI« 
Dr.  Btneche ,  Direrior  des  GTiniiasiuros  in  BIbingt 
Ohi-rUkri-r  Dr.  jihren»  in  IlWd,  Dir^rinr  de«  üjm- 
nusium»  in  l^ngfii ;  Dimrlor  Dr.  Ruthei  t  in  Liiigcn, 
Dircrlor  d'<i  tivronasiiim»  <n  Aurirh;  Frofrssor  Metz- 
ger in  StnitKRrl,  Prof.  am  fran^eiischrn  Seminar  «n 
Srhüntliai  (K.  Wfirt(emberK);  Subronrector  Dr.  Regel, 
('onrprt«r  am  G^ntuium  Joannrum  zii  Lüneliur^ ; 
l'rod  -  nr  Sleinkup/',  Vor'iH'b<*r  r  K iinst^rhiile  zu 
Siiiitgnri;  Samter ^  Archtrar  und  Uofbibiiotbekar  sn 
He^iiiyn« 

II.  Todesfälle. 

Den  I.  Frbniar  starb  »«  Purin  ifr  Provispnr  de» 
College  l^onis  le  Grand,  Jvl.  Ptcirot  de  Seilligaif, 
V^Tfrisupr  de»  Cour 3  d' eloqucncc  fran^ahe  (2  Vol». 
1820 — 22)  und  rranaosiarher  lebemeltuogea  roa  Jii- 
Min,  Senec«  «,  a.  Inipini^rhrn  Srbriristellern. 

Den  11.  Febr.  zu  Mindelheim  Joh.  jiloy$.  Peler 
Sonntaj;:,  prhor».n  sii  Zu^merAhaonen  am  20.  Joni 
1765,  l'rofi-H  r  .111  Hoin  (>v mnfisiiim  zii  Siratsbnrg 
und  Ang«l«urg,  «^t-il  1812  Stadl pfarrer  su  Ingolstadt, 
,imnk  kla'iaere  pÄdnsoxivrhe  Schrihen  nnd  BcilrCg«  i« 
(Braser'»  Arrhir  für  Vaiktersi-hnnir  bekaul. 

Den  13.  Febr.  Ahendü  G\«  Uhr  s«  B«rlin  Ufr 
Gekeime  [\(>|cicruiig8rnth  und  Prafmor  Dr,  B«9riüh 
bMUi.-m.  »vr  Ä.L.Z.  t84S. 


Staffen»,  gebar»*  la  SMltAiiger ' ii  Narw^«  am  7.' 

Mhi  I77i.  Seine  at-ademiaekir  Tkiiii^^kelt  li'Cinii  tr 
179ti  in  Kiel,  eoa  1706  kitlt  er  sich  in  DeiiiM-hland 
ta  Jen.i,  Fn  ibpr;::,  ))re-«(l>'ii  und  an  analem  Orlen  anl^ 
•rkicU  in  .Muri  1804  eine«  Rnf  «In  Prafeasor  4tr  Mi- 
■aralaiCM  na«k  HaH«,  va«  wa  er  181t  uck  Bn-araa, 
im  April  1832  dnrck  Verwendnnjj  de«  dnmnüjcpn  Kroa- 
prinicn  aach  0«rlin  bernfi-n  wurde.  Durrli  SnlielliNg 
der  Natarpbiloaophi«  zugeführt,  ha(  er  diese  WiMen- 
schail  weiter  zu  bilden  mit  gfinstigem  Erforgc  xe«irebl( 
aber  nirbt  minder  oder  rielmehr  ricl  finlliiHsrriditr 
.tnf  den  Gehietea  d«r  Kttaat,  4«r  Eeligiaa  und  Gesehichle 
gewirkt.  Zo  dem  eralerea  gekirnt  seine  Nörellen, 
mit  den'.'ii  'T  IH'J7  li'-rrorzulrelcn  lu'L'ann  niid  (Irren 
religiöse  iUcbiHiigca  ihm  zakireicke  Vercitrer  vrrsciiair- 
teu ;  tu  dra  BMlcrn  aeine  BemiiknageB  für  den  All» 
LatkfrMiaMWf  a«  den  leUtt«  eadiitk  die  gemaitkiirhe, 
aber  anek  breite  l>nra(«llnng  t«b  dem,  was  «r  rrlehir, 
die  mit  dem  10   Htnde  wcaig«  W«ebeK  T«r  aetBcm 

Todf   iiesrhiosscu  wurde. 

Den  15.  I'elirnnr  in  Mainz  der  wirkliekc  Gehet« 
merntb  nnd  RI)oin»i-hitr(alirt'< -Coinrnisinr  Dr.  Bern^ 
hard  SebmttioH  von  Kau  (geb.  1766),  früher  Prafca« 
aar      dar  UaiTarailÜt  an  maiBi,  daan  aa  itm  FaraU 

inititnie  zn  .^ftehaffeaburg.    In  fnlhereo  Jahren  hat  «r 
zaiilreii'hi;    nntiir-  und    forglwissrnsrhaftlirhe  Werke 
d   1818  RiNlr.li^e  zur  KenBltlsi  df* 

Hnndels  und  di-r  SrliifTfuhrl  Teroffenlürhi. 

Den  lö.  Felir,  zu  Ylain»  der  Dnmdeehaut  Dr.  der 
Theoiojiie  nnd  Philosophie  Frana  Wermer^  Direcior 
dn  kiarkSflickea  Ordinariats  nnd  Caataiaadaar  dea 
Ladwignrilaaa  s«ritiv  Klaane,  geb.  a«  Maiaa  21« 
Oclober  1770.  Er  hat  einine  prü««ere  Srhriflen  über 
den  ftlainzi  f  Dom  und  seine  Denkmäler ,  für  d^ren  Er- 
haltung er  während  ecioes  ih.ltigea  Lebens  die  nncr- 
.■lüdltckate  Sa^fall  krwiaaca  kat,  kcraiisgegt-be»  aad 
tasi  dit  Cavakrhtil  der  Briikluay  tbb  der  Pipatia 
Jokaaa«  narbgewieam. 

Den  18.  Febrnar  an  Grits  .der  k.  k.  Raik  and 
Slabsfridarsi  Dr.  Framt  ßCetterwr,  geb.  aa  Badem 
am  5.  Joni  1763. 

Den  10.  Februar  aaf  seinem  LaadKitxe  Northreppa 
in  der  Grafschaft  Narfalk  Barnact  TAoasou  fotaalf 
AMjr«M>,  ffek.  &B  t.  AprU  1760,  «ia  eihifer  Vettkei- 
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digfr  der  Vprbe«s?rB»|f  in  CriminaljrfSf Ixf^elinno; ,  itt 
GttüüguiisnfoTm  y  der  SklarrofmABripalioa  uad  andertr 
AafordfroBgen  der  Biimaoiiäi.  Seine  Schrift  TA«  «SAiv* 
frarf«  <M<f  it$  remtdjf  ist  voa  (j.  lalia«  IMl  iM 
Deouche  fibertelxi. 

De»  22.  Februar  tu  Oldcatorg  d«r  LMdgeridili- 

MMssor  Theodor  Ckritt.  Augutt  von  Kobbe,  gpbo. 
Tcn  tn  GIflrkstadt  am  8.  Juni  1798.  Norotli»«,  Rpise- 
f  kji.'.  ii,  KnJMi  riin^'iMi  ans  dem  I^pIjpii  ,  inilu-ooiirtere 
die  hnmorititisebeu  Btälirr,  toq  d»>nen  er  8  Juhrirnn^e 
jnrfi^Cy  kaktt  MÜua  Njunea  auch  iu  writerea  Krei- 
•en  bfkanot  genarbt,  wäkread  «r  i«  aciaer  Hrimath 
danh  gemeiBBitsig«  Wirkaattkeit  sieh  ftuiteiahnete. 

An  deaiwlbea  Tag«  an  Loadsa  der  Kaaaatkaa 

an  der  Paulakirche  Sydney  Smith,  durch  seiae  Theil- 
aakac  aa  Edinburgh  Review  and  iregea  laeist  ha- 
jnoridisrber  Sehr  Ii  ii  tu  4tm  MgMakfiBalca  Sckrift- 
atallera  Eaglaad«  geiählt. 

Ab  4ca««llwB  Taf*  ««  SlattfnrC  ifr  RaiHNmi. 
anieat  Dr.  hudwig  Frifdrirh  GrieeingeTy  geboren 
am  2.  Joui  1767.  Er  hat  ^alilrpu-h«  jaristische  Sehrif- 
tea  verfasstf  nntrr  dmen  (ier  Commmlar  Aber  da» 
TVirteBbergiack«  LaadrecJtt  (1703—1800)  ariui  Biad« 

fiirt. 

An   <].  tus^thfn  Tnrc  rn  Aiisr^knrg'  ilrr  prarlinrhe 
Arit  Dr.  PA.  J.  Koib,  grhnrpii  tu  Gro».«kölz  in  Baiera 
Vwfaaaer  *iner  Abhandinng  aber  di«  aallca- 
^•Btrise  Anweniinn?  der  Salzfläare  1807. 

An  di>ro^ll)pQ  Ta^e  zu  Marburg  der  pens.  Cousi- 
•larialralh  «»li  rrnfc<><4or  der  Tkealogi«  Dr.  Moritz 
Mumm  Ueinrith  Becthmu,  gckorw  aa  Dfiaaeldatf 
aa  9.  Aiiril  1789.  Er  hat  «ni(«  (heolasiaeha  Sekrtf. 
irn  Tf rfaist  nai  «aaa  Aariafeii  vaB  Mäuektra  Sckril» 
iea  besorgt. 

Den  23.  F^kraar  an  Peterakarg  Jrr  RHactear  der 
St.  Prterabarger  Z«it«ag  CaUtgieamk  Jm^pitt  vum 

Oideeop. 


Dea  24.  Febranr  lu  Let|ptig  <cr  Daaherr  aad 
«rata  Prafeatar  der  Tkeaiagte  Dr.  JmihiM  Friedrieh 
Wimxer,   Et  ward  sv  Cknanlta,  wa  aeia  Vater  Dia« 

ContH  rtrt  tftr  Jnroliekirrhr-  wir,  i.ii  Jafiri*  1778  geb»- 
reu.  Durrh  Frirtttehrer  vorhfroiirl  Uez«g  er  1706  die 
UaiTersitäl  Leipzig,  wurdn  dort  1709  Doctor  der  Phi- 
losophie, 1800  VcBp«rtiaer  aad  kabilitin«  ai«k  bei  der 
pkiloaapkiaakea  FaaaHll.  1801  «arda  «r  aki  Lekrw 
an  die  Rilleracaderoie  za  Dresden  berufen,  1801  an  din 
Fürsientcknle  in  Mfisscn  ,  von  w«  er  1809  als  Pro- 
fessor der  >I  ir  il  uadi  VViiienlierg  ging,  daselbst  181t 
Professor  und  1812  Dortor  der  Theologie  ward». 
1815  iral  ar  in  daa  CtmtUitm  PnßnMrmm  aa  Leif  - 
aig,  wo  er  nach  und  narh  eine  Men^p  ron  Acmiprn 
vrreinigle.  Ausser  mebrrren  Disserlationen  hat  er  mit 
8rh  'i[  i!>  ri  ronlateurh  ans  iWm  HebriUaakra  Lalei- 
uiüdi«  übersetzt  beraiif i;rj;ebeii.  'f' 
In  der  Nacht  rom  25.  iura  26.  Febr.  am  Karl»» 
rake  der  Arckifratb  Dr.  Aari  Georg-  Dümge,  gebo- 
ren  la  Heideikerg  am  23.  Mai  1772,  früh<*r  Profes. 
sor  «ad  BÜjlinilnKar  zo  Heidell(er;r.  Ausser  den 
Srhriften  über  die  Geographie  und  tieschiehle  Badens 
hat  er  sirh  besonders  durch  aciB<<n  Antheil  an  den 
Arbeiten  der  Geacllaekab  für  älter«  deatsck«  Gcacbirbts- 
haad«  aa  Praakfnrt  aa  Main  nlhalicbst  bekaaat  ge- 
niachi. 

Dro  26.  Februar  za  Karlarube  der  Medieinairaik 
Dr.  Mach  tot. 

Dea  28  Fehraar  ca  €i»ttiagea  der  Gekeiae  Jaetia- 
ratk  aad  PrafesMir  Dr.  F.  €kr.  Bergmemm,  gvborra 

zu  HannoTer  am  29.  Septhr.  i7S!),  1805  PriT.iidorenl, 
1808  aosserardrallicher  iinrl  1811  ordrulliflier  Profe«- 
Hnr,  in  welrhem  Arote  er  liesonders  dnrrk  seine  pra> 
clisobea  Vorlesungen  grossen  Knf  rrworbea  knt.  Dar* 
auf  bexieheB  sieh  auch  seine  gesckilalea  Sekrifteat  Bei.  . 
triijee  znr  Einleilnng  in  die  Praxis  der  Civilproress« 
(1830  n.  1834),  Anleilnag  zum  Rrfenrea  (1830  n. 
1840),  C^rpm»  Mrto  iwditiarU  «iv.  Germ.  1810 
ü.  «. 


,     «lesNeaestea  im  deatschen 

Bnchhaudel. 

X»<(bt,        fe.  Jtltfdtm ' Kr^t.   SRtUfix.  üb.  I.Viwnb.  Küi» 
f(^rnfmlc  grgfn  eifU  bartnütf.  u.  longiptrrijc  Jtmafkdtta. 
f|«frb«Bf(a,  gif|t.  ^ib.  8  «c  CIO  air.) 
Ahraaa,  a.       da  GMal  et  Afbaara«!  «aa  Casallaria 
«aaadat.  labrlaaaraa.  melbaiXt  KMaaska^  ' 

l»b.  a.  ••/<  gr.  eil  Bgr.) 
Acaebyloii  CnawaMsa.    Dsatseh  a.  Biatelt      Aanark.  r. 
G.  F.  SckBmtem».  6relfkwald,  K«eb. 

teb.  1  ^  6  ^r.  (t      7'/,  ngr.") 

Xut'Ctsodi.  ,  g+tvjriivoftfT  Dorfa^fA-'d-ffn.  2.  Imr  +  dfffh. 
Hwtiaiti,   t>(U<trtO. ,  ()rTau«g.  t>.        evintttr.     310 — S14I 

.  •tnttflui,  3r«a«b<  t«^  a.  «V«     \t»  afr,] 


Bahrii  falvit.ii-  Aexnpeae,  C.  I.achmanniiii  et  amici  emeB-' 
damnt.  C'eterorum  poetanim  cbolianbl  ab  A.  Meiittkio  cot- 
lacll  at  aaeadatf.  laraliai,  Balaar.  «ah.  M  gr.  CMugr.) 

Btft«*Ttl,  Vti  aevallrr  'KaturU'-'i  m  ftUni.  mdl  o.  k. 
Cbiali  a.  MfwanttrB  «9itT(nt<tdtf(P  3n  ^  ^i)»-  9X.  Ttti. 
«.  b.  Jfraaj.  0.  m.  «{fiin«.  i.  SS^  «tatti««!,  Mfibk, 

Brarrfungfa ,  dnl^r  VurV  S  ['u<I1ftän^r  nitMg  fiaetkiat»  Ik 
C<Tt'rff.  b.  <^f{nl>rwc|rti».    tnpvj,  Octhju«. 

»>h-  2'/,  gr.  (3  air.) 
JBercBMtftfnaab«       dn  Sdtbtatr  f.  ^ao  -  d.  Iiatuaftut«  k. 

B.  'iifW  gr.  (2  4  20  Ii(»T.) 

CititaAtdaf  k.  afBfita  ftrdU.  Ccriantffc  «u«  b.  etantpusiit 
1.  9tr4i«     k.  9etttK.  ttabi|,  Jüpfctftae. 

d(b.  9  gr.  (tlV«  agr.) 

!P(rirf  f,  nmtr.,  ü>.  b.  dlT^rm.  b(u(f(i(  9rnMiffaaf|lti.  %a* 
lln  1844.  1.  ^ff.  8<rUa«  ltdmacs«. 

|t|.  a.  8  tr.  CtO  »irJ 
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9»ti.  17Vi  «r-        "'1^  1 
Bltrc,  ff.,  b.  9v9tm  ».  natütl.  9i<(6l«.  etuttflut,  3-  jf- 

«MBlirr-         1  ^  8  IT.  (1  ^  fO  ngr.) 
Bliac,  f.,  «fMi^ic  ».  10  Soft«  IMO^ISM.  V.  9rM|. 

*.  f.  Sfltl.       0«tMi«4«m«.  14.  M>  t«- Ci»  «»r  ) 

Üiiii  totr<itf(tirift  wlia  J.  Ütcann  in  »Kfcn.  grantfutt, 
0<hl<r.   9cb-  n.  1  <f  1«  |r.  (1     20  nsr.) 

Scctin,  ISuncr.    catt.  n.  2',,  gr.  i3  ngr.) 
—  — Wt.  «tfiib.  tatt.  ■.  l»/4  lu. 

HB  I.  t.  a.  3.  ^cftf.  «Unti. 

Mtt.  6  |T.  C7Vt  »«t.>) 
».  «rankt,  *.  Dfl»»nmt  Spante  ».  tMn«  «c 

tlärt.    8cipji9,  »rctf^auf.    gf^.  I  ^  8  gr.  (I      10  ngr.) 

i.  ^latl  ^   TCiUliintrt,  41.  '»t  )    3a  X>al<faf(in.   t  0M; 

■  uff,  U.,  GruudjcOg«  d.  Kxperiaieatalphysik  m.  Rflcks.  «uf 

dientic  «  Pharmapie  zum  (icliraiiuhe  hei  VoHciinngon  u. 
sniR  SrUj-tinUrrr.  M.  II ol / - 1 'i -i .  u  K npferUC.  2,  I,f((. 
Beidalbcrg,  C.  F.  Winter,    geh.  n.  16  gr.  (20  nj^r.) 

Biif»«r,  9.  9.,  fSrnnll  Sttmant.  V.  ».  Osgl.  7—«.  ZV. 
erutlgatt,  QSibribti,  ».  u        qtb.  n.  O \  gr.  (2  ngr.) 

— ,  fämai«.  9ioaianr.  X.  Sagl.  d.  Kottri  9. 
Bucmftftcr,  <».,  •^ll(^^lf  t     ,cirur.irf<()iAU.    J.  Opmnoflrn 

SaT»R<  fümmrl.  tSaf«.   9?(u  ii(irrff|l  s.  fRt^ratn.  3r  10 

QtbriMf,  Si.  u.  €S.  flct).  n.  4  g{.  (S  aflr.) 

f  •(inl<<i,  Q  V.  9.,  »rutC<4K«  Mtbacf)  f.  h'eknt  (B»l(*fAuttii> 
Sn  t  2Mn-   Trefa<f<1^n  er.  2.  «(ipilg,  9.  ZaaAal^. 

gft.  I»  gr.  (22  V,  «»tO 
Stafffn.  frani.  X     h  t  r  r « ,  9(f4b<4<t     JtoafalaM  ■.  ».  Jlai* 

OtBfeaa,  C,  Hmik.  d.  BemtaakaMt  od  d.  Lckr«  v.  d. 

Anflnich.  •.  6«wiaa.  d.  nuUharan  Mineraürn.  Pawjaak  v. 
C.  fTartHMiu».  1.  Bd.  S.  Lt^,  Nabat  i  Atiaa.  WalMUr, 
Vo^t  i»  UiMClil.  1      12  «r.  (t  /  IS  D«r.) 

Cr  eil«.  A.  Ij.,  ancyktoptd.  Daratell.  d.  Tkeorla  d.  Zahlan 
ateif  ar  uMfW  4Milt  ta  V«rfeta4.  ataiaRi.  muiyU  B*' 
gevMinda.   t.  M.  Barlla ,  Bataar.  4 

©anft  Äliflhffti"*  srclütfitit  Ccfiritf«n  m.  Äufnahm«  In  vita 
«oovm.   U(»fT|.  ».  &.  i.  Jtaaarfticf er.    1.  2.  JBb.  (Kul< 
9M.  t.  Jtlafnen  k.  XaMnM,  I«.  40.  B».)  tfiu<ir 

IDalI«r,  9.,  S<u([rtiiünt  u  0.  knitfd»t  ßcir.   «n.  ISO  €Ma|lt. 

a.  ftO  c«(et.  Tibi.   7.  4.         <ctp|lt ,  9.  ffifftanb. 

g(5.  B.  16  gr.  (20  agc) 
•Icark,  lU,  >.  DaiM  aaai  liO.  Xtmfemo»!  ■.  (Hm  •(fWtdt. 

I.  Bb.  Snaffaif ,  BfMM^  gltu  •>  • 

«.  C(ibv,  9.,  b.  OHtan  ab.  »«»alaln  }>ar1l(n:.  b.  »ftrix 
aanU.  >.  Z^l.  2.  Xa|L  DL  4  litt.  Xaf.  a.  elcUa  Sab., 
W«Mm  K.  MttM,  Btoc. 

§4.      I     6  gr.  (I     7'/,  ngr.) 

gri;.  u.  4  gr.  (10  ngr.) 
ttrfrf<(il(Un9,  K  ncichK  ,   im   "Zrklrft  1)ta||Urt.    M.       9a|l.  • 

1  ^  •       (1  y  M  1fr-) 


tu 


'S  ahm,  X.,  b.  CHaali'Xmt  m.  b.  9cr.j(  c  Jt. 
iDufftIcctf,  »umol.   gel),  n.  8  gr.  (JO  n.^i  j 

I.  ,v*rta[,  B.,  <5f(i<ltnnitTf  b.  Snquifition  u  -nti-;:  gibfinifT 
(»rlilIfcM««  ©WaUa».  9».  biftor.  anmfrt.  u.  dnrr  OinUt* 
tuna  V.  W.  r.  (Sacnblfl».  X.  Jtjnj.  e.  X.  SifjBaaa. 
S.  «fg.   eapit«,  Zcubnrr.  g^.  2*/,  »r.  (t  agr.) 

«ranf»,  X.       erttatwgcla.  BUMMtabarg,  Jraaff. 

^trftaiu«,  3-  <p.,  l»d*tf  u.  S«mmtt«lM(0aA.  t.  •«*. 

X«^.    granffurr  ,  J'Thnncr.    gc|).  ■•  "  gt.  (IS  ngr.) 

SatKrtoK.  9.,  aorn  Qlibbtftea.  «a«  «ci^L  X.  b.  SagL 
Offf.  a.3.*>e4«ll».it.8M»>  VomlM«  0«b(cr-  ^ 

t.  AcrIltabCTgf,  p-,  gruntl.  KniPfif.  !  «trfif.  t.  f*i>«Wra 

Bd|f*  B.  yalitarai  auf  *>elii  1»«™,  öifiBbtia  a.  Ao(Hfcra. 

ÜMtnfM»  ^Klt  |f|.  »  «C.  (1)  •9'-) 
OaacrfeoIMmRf ,  aSfrai.,  f.  b.  fwuf.  eiaatm  «.  b.  ban 

gtb«T.  Sntfrf-ätigBBg^'ttffcJ  »om  17.  3an.         »•  «Mgibl» 

bürg,  JRu^atf).   flit;.  n.  8  jjr.  (10  ngr.) 

Gontlon,  naturphiloiopb.  Ideen,  ein  Variacb.  4«  MritelB 
auf  d  Orondprincip  d.  Natur  aurOcIUiatlhKB.  JaaBi  9fVm^ 

maun.   geh.  8  gr.  (10  ngr.) 

Graham.  T. ,  l.rlirh.  <l  riiciale.   Bearb.  r.  f.  J.  OMtt  M. 

Moijsiirhn.    3.  IM.    Br.»iin*cliweig,  VIeweg  O.  8. 

«th.  Tl.  I  / 

Uandlke,  F.,  Sobal-Atlaa  d.  nenerei»  Kribeschrtib.  in  iS 

^  gab.  B.  2'/.  »r-  C4  ■««-•) 

^«nnldra  JlBbrfint  cb.  b.  Ctfrsroftfinf.g«  o.  tMaitBIB HMufb 

2  mt.    2.  ««b.  Xufl.    «orttiaufta,  Jürft. 

1     4  gr.  (1     5  air.) 

A«Bf,  X.,  ffiaBtmingfn  u.  erb(niaafl<btia*  3<o«.  Sioasmaaa. 

geb.  t  <f 

AarB.  e.  0.|  b.  JlTaafbiilrn  b  rfiri  u.  K  94brt.  n.  1 

jBhB,0.,P4ria  ■.  INRMa.  «faibwald ,  Kock. 

«ak.  a.  4  gr.  (5  iigr.) 

3abibfi<^  b.  eribnmMlr  IB  DitlMlaa»  tfiMig.  a.  3. 
tin».  3«brg.  184S.  *  t^t.  «laitaatt,  Uttfir.        X  # 

Samct,  9.  V.  ;S  ,  ^omanf,  In  bfutFAta  lUbcrtra».  bcraafg. 

0.  g.  «olt«t  H-  «.  93flifr.    120— U2.  124  —  127.  »bttia. 

9«ra»af.    g»b.  18  gr.  (22 '/t  n^T  ) 
da  Jomh,  A  ,  Plndarira.    TrajrcU  »d  Rhenmn.  Kemink  «. 

8.    II.  I  >t 

Saanal  f.  eanbn»{ctbr<Ufr  a.  »arftabau.  i>nai»*9.  r.  ».  2-  *- 
ttfcBiaBb.  B.  Mt  mim,  tmnnß  •  ^ 

g(b-  4  9^-  (7>>  ngi.) 

Jlir*{,  flne  ttutlA .  lut'f*««  "«**'  »"'«■^K  unffrrr  3m. 

B»n  tincai  Qaa%lbai<a  b.  iabtfibra  3b««l«aW.  <f*M'6«  ^. 
Wi^bL  i^u  >.  4  fr.  (f  a«r.< 

Jhtefatc,  b.  mUkt  b.  Mtfct    faabiBaa«  b.  ataw 

M  B.  wWt.  «nlftafffr  te  b.  Ä«t*t  (Mkt  it  ttj»*». 
filltBM«  B.  BnWBblM  ImMM.    »«raa<g«g.  v.  3.  «bei» 

Jlattffi,  C       b.  BaffliBb.  0Hlmtef  tkldlaBt  MBimi* 

frn,  fiirft.   grb.  n.  12  gr  (15  ngr.) 

ÄrÜBij,  3.  «onom.«t**B.  «nrtH«P«b««.  «b.  aUg«.  9» 
ttim  t.  efüttit,  6idbt>,  «au<<  anb  eaBtn»lrl*(wi'tB.  K 
JtBiiftg»f*id»i{  iB  alpbab«t.  Crtanii».  |xrau(g.  «w  S-  »• 

».  4  V  IB  ff.  C«  <f  »  Vf.) 

e(F«=  u.  ?frnb8(blf»B ,  fxP<*.  f  C*«t<  a.^aBl.  S.lB|l. 

(i^,  pemaaa.  g<b.  3  iir.  3' ,  uar.) 
Littri-,   M.  K  ,  Auah^p  rai*>irinpc  du  rour»  de  phil 
Bo»iUve  de  m.  A.  Comte.   Ltreibt,  Krmink  u.  S. 

«ek.  n.  I«  sr.  (SB  afr-> 
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I(iike,  F.,  eeomctr.  Aiifj^h«B  iiMh  4.  Kathode  d  Alte«,  f. 
Sclmteii  iMaH».   1.  Ttl.  M.  tl  SMtaUf.  Thoru,  I.uilt«ck. 

Ith.  B.t^4p:.(|^ft  BfrO 

~    ~i.  «»(flllltt  Sri».  t.4Ht.  «riimno» 


0<6^dtbt    3f^.  n.  6",  gr.  (8  ngr> 
Vatf*ii|i«,  Mm  ^ämorcboitMi  mdttl  tHid)  b.  Qagf.  8.  «f(&. 


ttar(<9lisfr  K  fMnc  OnBäf(«irtncria ,  oK  flMl 
rang  im  Qknräfttiau.    JVanffurt,  Srcnner. 

li;rf(.  D_  12  ar.  flS  njr.) 

Mars,  iL       d.  I^ebr«  v,  d.  aiusikal.  Koaip«sitioa  prakt.« 
«lieorc«iac».  a.  VhL.  Cat/mg^  Breltfeayr  u.  H.        •  ^ 

n.  12  0t.  (15  ngt.) 

nüllcr,  H.      ,  fin  8H({  ia  6.  «nhoidd.  ^  S(rM»t(iiart. 
Snlin,  iKtinc«.  n.  2  9r.  (2>/a  agi-) 

ttSatrr,  9.,  Ml  Sit(|)nng     «nfm  CfnMilft.  Iktmng. 
dw«  KatBuUltfii  «.     SaM<(t  ^  «MU-  AiliaiaR.  Ctal« 

Wtit*  9.9{*nhtd ,  7'  j  f.  f^<:i;(l.  GSrmrincn  }u  9*rppart  n. 
I.  fd?l(4t(  ^«fft.    Jiauffutt,  jtmnKt.   gc^.  4  flr.  (.5  nat.) 

Moback,  C.  u.  V.,  volUtiiid.  Taackenb.  d.  iMiinz-,  Maana- 
n.  Gawicku-Varh&ltu.,  d.  tfUMUapap.  cto.  7.  lUt.  i^tif 
.  i(s,  BNcktan..  «ah.  11  «r.  fl»  agr^ 

OmMMrtatthnch,  lil«I«w,  «d.  fluni.  4.  vmdiiadeuit 
Teralar.  im  neneatea  flaaetiuMir.  9.  M.  Life.  Lba«,  «te» 

ther.   in  ITmtrhI.  8  (jr.  (10  Bgrl 

^antpfl,  ax. ,  b.  Xun^,  t.  (ckrt  ia  alba  nSgUdcB  ffaib« 
fcounhafi  U.  fcfion  ju  (Jitirtn  «.  |g  M|M  tc.    9MI^  '  ' 


^tiviri,  <!B  ,  neue  SRctbob«  jUc  f<fiBflEni  i. 
b.  MiiL  6p(a4)<-  iDiiffrlbacr,  SötiiAtf. 

g«.  •.  14  ir.  Ct7Va  Ht'l 

ttltcntotf,  tß.  7  ,  b.  Sttfontt  (d  fl3<T«hK  (htilt.  «* 
ff(fl|)fiftH.  t>aHi>tf>:|;<n  f.  t.  lintm,  in  Üvvqa*  mt  tMbrAi* 
!tn.    etutt^art,  aXccIcr.    gtb-  22  jt.  C27Vi  "9»-) 

£luia(t,  <&.,  i.  illtcdmontaaUaittt  ob.  b.  üa.  iUrdic  a.  b. 
neuen  9t\cll\ä)CiU.    V.  b.  Srani.  o.  6.  9.  yfC^Kct.  Mya 
Oeat^ct.   gtfy.  16  gr.  (20  agr.) 

froteflatiin  eine«  ^rotefiaoteii   gegea  yroeelMt.  tMltOH/ktt. 

D-uettinburg ,  Jranf.-.    ^<h.  n.  e  gr.  (7'/,  119T.) 

Stirfitet,  aK.  9.,  unfthit>.irr  ^dliing  b.  AmUt  u.  Mtfea  ^aU 
feg.  gtetbt»aufen ,  5üiD.   geh.  12  gr.  (i5  ogr.) 

— f  ^  nagMfmwf  II.  begea  uali^tban  ^ilmi«.  Menb. 

ge^.  I«  gr.  (M  ngr.} 

ftam  ab.  Stenge?  iD.  Seit  bringt  auf  Cnii  l  ^  lu  i  1'  p  :i  i~+iuf-- 
ida  4.  Se^eriig.  f.  bfnftnb«  Jtatbol.  11.  <}:[0irfunfrn.  4prr»frtfr, 
MBtK.  t'^  ■•3  '  ,       (4  ngr.) 

Itonge  u.  Siertft  jar  XiKfjtnocTrjmmt.  (n  ?t1p^\].  Sine  Snft 
(d)Tifr  «ur  Gdnncr.  an  6.  Qcnctl  u.  d.  ADDaidcc  b.  »catM»!«* 

Boaaaa««!  J-  X,   lea  cnnfcK^ions.    I  vst.    Irtl|«tkt  !• 

Tanobnita.   gek.  19  V,'«  gr.  C24  agr.) 

«laben«,  9.,  b.  fleint  Selnbaaer,  ob.i  farie  u.  faff.  ITnfeit. 
1.  Minroernüfea  ■.  gugldil»  lintnCgt.  SMiMU  ».  OkfK 
UmM.  «afai,  f«»«c  gi^  •  ir.  (7%  MO 


flammiwif  hiatorisch-berOhniter  Autograpfien  c<<i.  Fac^ijnite'i 

T.  UaaiscIiriR«»  au»gejteii:U.  Vtcuoacn  alier  u.  neuer  Zeit. 

a.  4k  Hfl   BMtgUtt  Bacher  n.  M. 

in  Unwchl.  n.  2  ^  12  f,r-  (3  of  15  ngr.) 
€d)celt,  55-,  0«cf4)uie  iU  i.  Ijrnn.  JClaf-ifitn.    öine  3ufam« 

mrnffcU.  p.  ittnt  u.  tUbuniiMlcrt        (^Itinj,  STcunann :  4pj((i 

ni mn.    9(fe.  n.  12  gt.  (15  ngr.) 

Crt-ctnano,  ®.  g. ,  JBinfflmann  u.  ^.  ■2(r<tiaetcfllf.    Cin«  Siek. 

(5t<1ffaia(ö ,  Jlorl).    gff),  6  flr.  C"';,  ngr.) 
Crfiufelfa,  5  /      3r(i'ff'ntf(<8  S'flcn  StfKrrrttf)  u.  jDeutfd)« 

liint.   Seipjlg^  äBritniaiin.   3^6-  *  ä'-  '  •  '/  «fl^) 

C^cott,  0.f  (änmtL  Sonaac.    Steue  Jtabinet«<Xu<g.  34— 

•7.  WMß»  t(IVjl|,  Mr»  dlmnann. 

ge(.  n.  6»  ,  gr.  (8  ngr.) 

tMalHHf  %,  9m|i.  Cttaat«.  fBetfat^  einet  2>arfl<n.  fHorr  arant« 
■mM  1.  MMtU,  fcluc  •(tt«n.,  SKcgicc.  u.  iCacrdlt.  Im  ?irf!te 
difiMNCtt  flcrttof  Mrinet. 

geb.  a  1^  14  gt.  (2  1^  20  a$r.> 
6ae,  C,  b.  ewige  Sabe.  iDeaifcN  S}rii.iiX««ft.  imtK  WttMik 
B.  t.  S(f4i.  7.  Sft.  Cfiwlg«  JUlntaii. 

IS  i(.  (IS  nir.) 

t.  Bi((<|tf.  Sdfi«fa*K.  14rmi|i.  «»nitar. 

ge^.  4  gc  (S  Ufr.) 

Bckmldt,  \V.  A.,  d.  Ziikuntt  d.  arbeit.  Klas«en  n.  d.  Ver- 
eine f.  Ihr  Wcilil.    «erlin,  Veit  o.  C.    geb.  12gr.  (15nj;r.) 

2i)eatet > KImaaad} ,  risa^fger,  f.  1845,  fserantg.  o.  D-  i-  Aatl. 

Danjig«  (.f)oniiinn).   gctr.  n.  12  gr.  (I5  nsr.i 
Sheiner,  3.  H  ,  n.  3.  3|)(tnei:,  K  Anfuhr.  eru»BB§. 
ttbe(p|idfel(  »><  ^-  <isrm.  9<m.  a.  ibte  ScUun.   (»n  Ming 
jBt  Jilöhengel^idjtf.   3.  4.  tfg.  Tfutnhm^ ,  'Vitm. 

itii.  14'  ,  <»r.  (18  ngr.) 
Zbl(t<,  K..  <B«|(|)i(6te  b.  Jtenfulot«  u.  ^.  Jtatfcmirfv«.   X  t. 
fnii.  «.«  Bmvtfbatbt.  I.  efg.  E'<i?iui,  «Bfb'r. 

Qib.  n.  3'/,  gt.  (4  ngr.) 
«.frfiirfitf  n.  JlaRfulat«  u   b.  «aiftrifiih«.    tieberfrlt  «• 
S.  3.  pfünr.   2.  »>.   1.  tf^.    Sfirjiü,  Ct^äfri. 

geh.  n.  3  flt.  (3»/«  ngr.) 
Z-tsun ,  3-  7  ,  !5(r{ciif)ni#  neaet  Su<ter  mit  (Sin|d)(u§  (.  gant» 
fdr[>n  u.  fonßigtt  tm  Su(t)bant(l  eocFemm.  Xrtitrt.  lt4Si. 
I.  Jilludrtal.   Setpjig,  Jtlinrfbatbl.  ge|>.  8  gt.  (10  ngt.) 
OeeqaeTai^/  3-  S-,  b.  aU^rmein « <1<rift(.  9emeinte  ot.  K  Hf« 
v«liirl8n<gdf)  in  3iti6)t  ®otUt.   Qcbieaj,  tclfcbn. 

gel).  5  gr.  {«  agrO 

BmialgiM»  Ut,  b<t  JtotNUIni  «•  ynCtlMti».  6Mttg«ct, 

04|ier.       M  »«.  (M  4|r.) 
«•INfbrnciftttoa^ettfllM.  ItafiflL  «Mlfk    Rbm«.  BQ' 

feac   eatftCnbtg  tm  IS  Sb*.  10  9b.  etiiitgtrt,  Mtbb 

5?.  u.  e.  gel).  6  gt.  (7  Vi  «gr-) 
— ,  e«aßäatig  in  1  Str.  12.  13.  efg.  Simb. 

geb.  8  »r.  (10  agt.) 

KB  arten,  C./  gcUmmdU  Seife.  X  b.  ffnAl.  e.  Q..  Jiolb. 
1.  beut(<f)e  9efaiiimi>Ku<g.  0"  ^  9bn.  m.  10  etabift.  3.  4, 
4>ft.  estutr^arr,  6.  S.  CieMing.   geb.  12  gr.  (15  ngr.) 

SBilte,  fB.  Z.,  eebrburfi  b.  Änihmftif  f.  t.  6*uls  u.  €lelb|l< 
untiTT.    1.  *cipjiii ,  9^r,(:fi!pt  u.  i>.    lt>  gr.  (20  n^r.} 

©IfTtntmirtiade,  b.,  auf  t.  5Rffcrmatf(jnf,ifftfiii+t<  u,  t)  Ju.ii; 
bürg.  Qi'nfk-fflon.   3.  vtxt.  Üufi.    6iuttgiti,  3.  esrnnforf. 

g«{}.  2  jt.  (2 '  agr.) 

SBif»  u.   (Jurricuuren  •Vffnnffl !  «D?.ic|i!jin  ,  bume((ft.<f«ni.,  m. 

Sd-rdnunfirn   f.       ro  n  t)  D  1  (  [  (  ,    ^.P  d  u  tn  t  er  IT.     4t.  49,  ffg. 

eiirfig,  SSd)mdl(.   gll^  n  4  gr.  (5  ngr.) 
«Bolf,  :?.imm(.iiunt(.  <(■  «kM^t.  8(diii,  0(it 

u.  S.  gc^.  12  gr  ;i5  n  u 
8Beol9«VC,  J.,  b.  JtatlTfTfiifrit  u.  ibte  Teilung.  1.  b.  CK|(. 

&  wm.  ».  »irt.  XalL  9iafb#«a(«ii,  gitfl. 
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OflMM  imiAMlirellien  an  Itemi  Aooli  Grimm 

yoB  Wilhelm  Maller. 


Mu  den  Berliner  jabritiicliern  fiir  wifsciucliaftlidie 
hMk  f844,  IfoTcmber,  IVro.  91.  9f  wt  meiii  huth 
,,Gesc1iichte  und  Kyslrm  der  «tidealschcn  rcli|;ion*' 
auf  eiae  weise  receiiMeHy  wie  ieli  es  ron  dem  vcrr*- 
ftcr  diem  kSlIlii  herm  lacob  Griimu ,  niclit  crtvsrlet 
liills.  Ich  glMbte  dort  eine  wifsensehalUIcli«  kccb- 
Bioi»  meiner  arlielt  zu  Süden ,  fand  »l>er  nnr  eine  an- 
zeige, dcrea  licfli^e  ansfitlie  niclit  zu  eutsclinldigcn 
und  nur  dadurch  cini(ferRafaca  za  efUlrcH  aiad,  dafs 
sie  der  vcrrar>ri  -iii  rincr  leidenschaftliclipn  uimI  iilirr- 
renten  sllmmun];  geschrieben  bat,  deren  ttQtth  icli 
•»ballen  nofe.  Ob|;leteb  anii  dieser  aufsali  aieliNire 
ttc1iiniliiiii|;rn  atiT  iiiieli  Iiäuft,  dip  meinen  cliarahler 
und  mein  wtfsen  tj'eflen  sollen,  8«  würde  ich  ihii 
doch  (ja IIS  snbcaalwortet  e^lafaen  Laben,  wMia  « 
nicht  zu(j[teich  eine  tcSbe  von  irrtliiinicrn  und  unwibl- 
beiten  enlhiellc ,  welche  auFzudicckcn  ich  dem  pnbli* 
bnn  und  mir  schuldig  bin,  und  wenn  hcrr  Grtmm 
■idit  «elbat  mich  t»  mm  emtcdcMiiif  aiifl^idert 
Ulte. 

Her»  Griioiu»  beuicrkungcn  betreffen  sunüchst 
weniger  nehi  bncb ,  «1»  cim  vim  nfap  mfafste  und 
In  J<  II  (Mlttirijj.  gel.  anz.  ohlober  1844,  slnch  171  ■  17fi 
abgcdruckicn  recension  seiner  deulselien  ni]|thologie, 
dareb  wckbe  er  akb  belndtgt  fefiibll  bat.  Daf« 
meine  Meiminn  durciiaus  wifaenschaMieb  jgebaltea 
■st,  kann  man  schon  aus  den  Ton  herm  Grimm  in 
den  erwähnten  anfsatze  milgclbeilten  stellen  ersehen, 
obgleich  sie  auü  ihrem  Zusammenhang  gerifsen  sind. 
Ich  habe  jeden  g(>dankcn ,  den  sie  enthält,  reiflieh 
erwogen,  ich  hake  der  deulachcn  niylbologie  von 
bem  Grim»  aar  gereelttighelt  "wtderfbbrm  lafsen  and 

ein  !i  pf7rit  n  rl  <■  t  r  ^  iirtt)eit  selirtnorTi?  ii!)pr  sie  Jinsjjpipro- 
cben  ,  in  welcheui  viele  sachkundige  mauncr  mit  mir 
iberdnstiMiNen.  Ich  bidt  wicb  für  berafen  dieses 
nrtbeil  zu  veröffentlichen ,  weil  ich  wich  in  den  letz* 
ten  jähren  sehr  eifrig  mit  dem  deutschen  beidcntburo 
beschäftigt  habf ,  und  ich  war  vcrpfltcblet  mein 
«HImü  nicbl  xurildtzabailen «  weil  b&cfacr  von  män- 
aern  von  ruf  ehen  so  strenf;«*  in>«I  norli  stmiger  bc- 
arthetit  werden  müfacn  als  andere ,  da  iUrc  irrthiimer 
«»d  »bwef«  aar  «la  leldil  io  der  willieaacbnil  gallBan; 
gewinnen.  Habe  ich  im  einzelnen  {geirrt ,  wovon 
icb  mich  nicht  frcisprceben  will ,  hätte  berr 
tiriaua  mir  da«  baweitea  toUea  i  acine  aasslaitaafm 
balNfaa  «h«r  at^ateM  Uafli  aNtaca  aailraclt,  w«* 


YOU  ich  hier  keine  noliz  nehme*);  auf  die  sachc  geht 
er  nur  ia  den  folgenden  stucken  ein ,  welche  doeb 
hald  erledigt  sind. 

S.  1743.  174ß  meiner  reccnslon  habe  ich  ausge- 
führt, dafs  hcrrn  Grimms  \\ci»e,  sagen  der  früh- 
sten und  der  spitcsicn  Zeiten  mit  dnaodar  «a  vecbia« 
den  ,  iliri  zu  aiclirercn  komliinnfionen  Termurlit  Imt, 
welche  aufserhalb  der  grenzen  der  Wahrscheinlichkeit  ' 
liegca,  vad  car  beattligvng  dieans  uilbeila  bebe  leb 
»eine  zusaiiiiii(Mistcllniif>  <Ic8  namens  Hans  (in  einem 
märchcn)  mit  ans  und  der  Uljssessi^e  mit  der  legende 
von  Oreadel  berTorf^nbaben.  HSren  wir,  was  berv 
Grimm  sp.  729  darauf  erwiedert :  diese  beispiclc 
sind  von  den  libebtcn,  denn  das  erste  ist  unredlich 
•der  es  «afs  berm  Müller  getränmt  haben.  Hans 
and  SU!«  habe  ich  nirgend  ziiKamniL-n(jc>ti-llt,  aad  daf« 
hei  aLTiaii(Iliin(;  d«'r  Orenilels  und  Eißels  sage  R.  339 
vier  Zeilen  die  Vermutung  aossprechen,  es  könne 
Oljritca  and  Lnerlea  darin  cniballm  aein,  waa  eb«i 
Simrocl;  in  seiner  ausgäbe  des  Oiemlrtlieilps  allzu 
zaghaft  Busgesproeben  findet,  dies  darf  doch  in  bei« 
nem  fidi  »ein«  mydienhritih  inagolnein  beieicbaen.<* 
Die  einfache  erwicdcrnng  Merauf  ist  folgende.  Ihns 
und  ana  aiod  a.  170  der  dculscbcn  mylbologie  znaam» 
aiMgealellt,  welcb«  aeSle  berr  Grimm  ia  aeinem  ba- 
ebe  seihst  hätte  aufsuchen  sollen ,  ebc  er  mir  eine 
unrc<IIi<:M;rit  scfitild  (jah.  Dort  lieifst  es  so:  !n  \\<!- 
wisijuidlia  wird  besungen  ,  wie  Thorr  einen  grollen 
hcfiicl  bcrbaibolt  und  anf  adncm  baapttrigt  (8nB.97)y 

was  an  den  «tlarken  Hans  (7  aus)  im  Vintlrriniirrlien 
gemahnt,  der  sich  die  glockc  als  mülze  auf  da»  haupt 
atlcsl."  Dafa  die  ausammenateliaag  des  Ulysses  mil 
Oi  i-ii(It>l  r  welche  nicht  nur  s.339,  sondern  aucb  k.  349 
sich  iindet  und  auf  a.  347,  die  in  meiner  recensioa 
angerührt  ist,  bcgrBndel  WWtleB  soll)  eine  gewagte 
ist,  gesteht  hcrr  Grimm  selbst  zu,  und  \>ciin  dieaai 
einzelne  bei  spiel  seine  uiytlirnKritik  nicht  bezeichnen 
darf,  so  kann  ich  aus  seinem  !)iiclic  noch  utclir  gewagte 
Lowbinaiionen  anführen ;  vgl.  nur  s.  b.  a.  137.  IM* 

ia«.  ai8.  m,  m,  m.  731.  m.  790. 9ix.  934 

•)  Nor  in  b»'7.icliiinj;  auf  rirn  ludri  des  vom  mir  pinmal  ^p- 
luraatbien  «onc*  „t»i»ta«g^^*  erlaube  ich  mir  eine  bener- 

.  kaac.  Deijeoixe,  wvlclur  herrn  GriiBia  daranr  aafawrli- 
saai  gesiacii»  hali«a  wiid,  daf«  dieses  «ort  In  uasem  bis- 
herigen wdrierbacheru  fehle»  «ird  ibia  auch  dabei  gß» 
aagl  haben  •  dafr  «•  ein  ttUldiat  Ist. 

♦ 
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Aurüerdciii  lialtc  icL  in  meiner  recension  liümerkt , 
d»f>s  iler  \erf»her  der  deulsclien  myllioloj^ic  mir  f;e- 
lehrtc  8a(;cn  zu  %icl  goviclit  lege,  ueiiii  sie  aiicli  das 
(j^epräge  nillkiirliclicr  crlindiinijen  tra|^cn.  AU  livlegc 
Tür  diesen  tadel  lialtc  ich  »eine  cr<irlcrun|rcn  ül)<>r  die 
götlin  Zi»a  und  den  qoH  Krodu  an|[criilirl.  Gej^en 
das  zueile  ltci!t{iiel  erinnert  kerr  (iriuim  selliHt  niclits, 
d^eijen  da§  crütc  Lrin(^t  er  731)  nur  rol|rendcü  bei: 
,,\Vie  in  aller  nell  liättc  ick  ein  ins  elfte  jakrkundert 
kinaurrcichcndc!«  zeu|;nis  Hir  sie  (Zisa)  dürren  unke- 
räcksicliti{j;l  laf^en  7*'  —  Ick  liake  mit  keinem  norie 


das  zireile  geolekt  er  zn  ,  kei  dem  dritten  middeulct 
er  meine  unrti«  und  liei  dein  vierten  ninniit  er  ans 
ihnen  da«  g)*j;entkeil  von  dem  .  nas  »\e  enthalten. 
Ick  ncnde  mick  nun  zn  den  iikrigcn  kesckuhlijun- 
{jen  ,  welche  j;<*jjcn  mich  ^orgekraclil  sin«l. 

Die  nncli>le  anklage,  welche  kerr  (irimm  gegen 
mick  criiekt,  ketrilTt  meinen  ckarakter.    Ick  soll  nach 

724  mein  kuck,  desücn  crsckeinen  kurz  nach  der 


zweiten  aufläge  der  ileutscken  mythologic  ihn  kefreui- 
dcl  kat,  ganz  und  gar  ans  dem  seinigen  akgesclirle- 
lien  haken.    Da  aher  diese  keliauptung  sick  znnärh<>t 
gesagt,  daPs  er  es  nicht   hätte  kernek><ickligen   oder    an  dem  umstände  stoPsl ,   daTs   mein   kuck  zum  ihi-il 

zugleich  mit  dem  seinigen  gedruckt  wurde,  so  erklärt 
kerr  (irimm  die  mü'glickkeit  daker,  dafs  ick  okne  sein 
vorwifsen  in  der  druekerei  zum  corrector  verwandt 
und  aisu  seine  arkeit  nach  kckagen  euf  eine  un- 


anfiikren  sollen,  wie  ich  ja  selbst  das  seltbanie  zcnguis 
für  dieäc  güttin  ,  das  voll  von  historischen  unricktig- 
keitcn  und  civmologiscken  erfindungen  ist,  in  mei- 
nem Lücke  aus  der  deutschen  mythobigic  (mit  anfuh- 
rang  derselben)  niilgctheilt,  aber  als  eine  gelehrte 
erTindung  charakterisiert  habe,  durch  welche  kerr 
Grimm  nicht  berechtigt  sein  wird,  Zisa  ohne  weite- 
res in  die  reihe  der  deutschen  güllinncn  zu  steilen. 

Kndlich  soll  ich  nach  sp.  731  die  Sorgfalt,  wel- 
che hcrr  <>rimm  mit  gniem  takte  dem  deutschen  vulks- 
aberglauhen  zu^vandte  ,  taktlos  getadelt  haken.  —  Ick 
ftprecke  im  gegentkeil  s.  1735  meiner  rcccnsion  es 
ans ,  dafs  der  ankang  zur  ersten  aufläge  der  dent- 
sckea  mythologic,  welcher  die  vollständigste  Samm- 
lung des  deutschen  aberglaubens  enthält,  ancli  kei 
der  zweiten  dem  forscher  gewis  willkommen  gewesen 
sein  würde;  iih  erkenne  ferner  s.  1737  an,  dafs  die 
Zusammenstellung  und  verarkeilung  des  deiit^cken 
akerglaukcns  ,  die  kerr  (irimm  unteriinnuiien  kat,  gro- 
fsen  dank  verdiene  ,  weil  sie  jedenfnlU  für  die  cka- 
rakteristik  nnsers  volke»  von  Wichtigkeit  sei.  Sur 
hake  ick  dort  und  in  meinem  kucke  die  ansickt  ge- 
äufsert  und  kegründet,  dafs  tier  nkerglaukc  im  allge- 
meinen eine  untergeordnete  i|Helle  der  mythulogie  sei, 
die  aker  für  das  deulsckc  kcidentkum  eine  grüfscre 
Wichtigkeit  habe,  weil  uns  so  wenige  iiniiiiltclharc 
und  echte  Zeugnisse  von  demselben  erhalten  sind. 
Juioch  sei  nicht  jeder  aberglaiibe  religiösen  Ursprungs, 
und  nicht  jeder  noch  jetzt  in  nnserm  volkc  lebende 
aberglanbe  wurzele  in  dem  deutschen  heideiithuine, 
womit  der  reccnsent  nirincs  bnches  in  den  tiütling. 
gel.  niizcigcn,  Deceiubcr  ISii,  s.  2052  übereinstimmt. 

Hiermit  sind  alle  ansslelliingcn  an  meiner  rcccn- 
sion ,  welche  die  sache  niigchii ,  beseitigt,  und  der 
leser  sichi  schon  ohne  iiicin  erinnern  ein  ,  dnfs  herr 
Grimm  in  allen  den  erörterten  vier  stücken  keinen 
begründeten  tadel  gegen  sie  erhoben  hat.  Bei  dem 
ersten  leugnet  er  ab  ,   was  er  selbst  gesckrieken  hat, 


SCI  . 

rechtniäfaige  weise  hake  benutzen  können.  —  So  be- 
leidigend diese  falsche  keschiildigung  auch  ist ,  so 
freut  es  mich  d<»ck ,  dafs  ick  dieselbe  niiht  als  eine 
absichtliche  iiintahrheit  darzustellen  habe,  !tnndern 
dafs  sie  nur  auf  einein  irrthuiiie  beruht,  wie  folgende 
zeugni.ssc  ausweisen  : 

Wir  brscbeinii^en  hierHurcli ,  da-sf  Herr  Professor  Mül- 
ler die  Corrcciiir  d«r  zweiten  Aullage  der  deutschen  My- 
thologie vom  Herrn  llofraili  J.  Grimin  nicht  besorgte,  und 
müTscn  wir  daher  die  Herrn  Holraib  Glimm  gemachte  Mii- 
Iheilung  als  irrihilrolicb  bezeiclinen ,  indem  Herr  Prof. 
Müller  nur  den  ciüioii  Theil  dt-r  (i'rummatiW,  dtilCc  Aiilla«tc 
cortigiri  hat. 

Göllingen,  den  17.  Februar        DicivrichscUe  Cuclidruclierei. 
1^43. 

leb  bescheinige  hiermit  durch  meine  Namensuntcrschrill, 
dar«  ich  die  beiden  Theile  der  zweites  Autloge  vou  der 
deutschen  Mythologie  >on  Jac.  Grimm  corrigiri  habe. 
Götiingen,  den  17.  Februar  A.  Lion,^un.  Dr. 

1>*IS. 

Dock  darf  ick  mich  mit  recht  darüber  beklagen, 
dafs  hcrr  Grimm,  bevor  er  eine  solche  den  guten 
namcn  eines  iiianncs  vcrlclzcndc  bcschuldigung  veröf- 
fentlichte ,  nicht  das  einfachste,  ihm  immer  zu  geböte 
stehende  mittel  crgrilT,  um  sich  von  dem  wahren  ver- 
hiiltnis  meiner  schrift  zu  der  scinigcn  zu  überzeugen. 
Kr  durfte  nur  mein  buch  genauer  lese«,  so  »ürde  er 
das  falsche  seiner  annähme  erkannt  und  mich  der  fol- 
genden auseinaiidcrsctzung  überhoben  liahcii.  Als  der 
zweite  band  der  deulsehen  mythologic  erschien,  w»r 
der  druck  meines  biichcs  bis  zum  achlzehntcn  bogen 
vorgerückt.  Dieser  zweite  band  ist  «iicli  erst  TOn 
dem  achtzehnten  bogen  an  benutzt^  vorher  ist  er  we- 
der benutzt  noch  angerührt ,  wogegen  ich  in  den  nö- 
tigen fiillen  stets  die  erste  aufläge  der  dcutsckeo  my- 
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lliologie  (niil  der  bczcicliniing;  d.  mylliol.)  citiert  lialir. 
Der  etile  itantl  (bog^cii  1  —  43  inrl.)  konnte  «lagc- 
Qca  r  c  c  Ii  t  ni  ■  Ftt  i  in  uiciiicui  ganzen  buche  benutzt 
werden ,  da  er  bekanntlich  schon  vor  Michaelis  1K43 
abgesondert  yerkauft  wurde  und  auch  bereit»  in  den 
ersten  iiuiniucrn  des  littcralurblaltes  vom  Jahre 
recensiert  ist.  Hat  herr  Grimm  das  nicht  gevrust? 
oder  hat  er  e«  in  seinrr  IcidrnHchafl  nicht  bedacht? 

Damit  aber  herr  iirimm  es  auch  nicht  länger  auf- 
fallend finde  ,  dafs  kurz  nach  der  Nullendung  seine» 
tverkes  mein  buch  erschien ,  iheile  ich  über  die  cut- 
stebung  desselben  folgendes  mit.  —  So  lange  ich 
mich  noch  vorzugsweise  mit  der  klaüsischen  |ihilol<»- 
gie  beschänigle,  war  die  griechische  niythologic  mein 
lieblingsstudiuw.  Als  ich  angefangen  hatte  die  deut- 
sche altcrlhumswifsenschafl  genauer  zu  studieren,  zog 
mich  auf  ahnliche  weise  die  deutsche  und  nordische 
nivtholi>gie  an.  Seitdem  ich  hcrrn  Grimms  werk  zu- 
erst gelrsen  hatte,  wurde  ich  dadnrch  zu  srlhständi- 
gen  Studien  angeregt.  Ich  bildete  mir  zuuüchsl  aus 
den  in  seiner  schrift  niitgethciltcn  Zeugnissen  im  all- 
gemeinen und  im  einzelnen  neue  ansichlen  über  das 
germanische  heidenthum.  Darauf  Ueng  ich  an  die 
liau|il(|uellcn  der  nordi-tclien  und  deutschen  mytholo- 
gie ,  namentlich  die  edden,  Sa\o  und  die  Sammlungen 
deutscher  sagen  und  märchen  zu  wiederholten  malen 
durchzulesen  und  mir  besonders  die  stellen  anzumer- 
ken, welche  meine  bisherigen  ansichten  weiter  be- 
gründeten und  aus  welchen  sich  andere  gewinnen  lie- 
fsen.  Einen  thcil  meiner  arbeiten  ver^tflcntlichle  ich 
im  jähre  IHll  in  dem  hnche  :  ,, versuch  einer  mytho- 
logischen erklärung  der  IS'ibeInngeusage.*'  Anderes, 
was  mit  dieser  Untersuchung  nicht  zusanunenhieng, 
liefs  ich  >orläul!g  nnverüflenllichl.  Die  selbständi|;;f 
verarbeitug  einzelner  tkeile  der  deutschen  mylhoingie 
habe  ich  nun  nachher  in  einem  erweiterten  niafse 
fortgesetzt  und  dabei  die  neuen  (lucllcu  und  Zeugnisse, 
die  zum  Vorschein  kamen,  nicht  aufscr  acht  geiafsen. 
Ich  konnte  manches ,  was  ich  auf  diese  weise  gefun- 
den hatte  ,  schon  früher  bekannt  machen ;  ich  konnte 
aach  schon  früher  diese  einzclheilen  in  einem  wifsen- 
Hcliafllicheu  zusammenhange  darstellen  :  jedoch  trug 
ick  bedenken  herrn  Grimm  vorzugreifen  ,  indem  ick 
glaubte  ,  dafs  ,  wie  in  der  zweiten  aufläge  der  deut- 
scben  grammalik  ,  so  auch  in  der  zweiten  aufläge  der 
deutschen  niythologic  „ein  zweites  krant,  dichter  und 
feiner  als  das  erste,  nachwachsen  würde,  das  bluten 
nnd  reifende  fruchte  hoO'en  llcfse."  Aber  herr  Grimm 
ipeng  in  dem  ersten  bände  der  neuen  aufläge  fast 
denselben  weg,  wie  früher,  und  ich  hatte  nun  keine 


Ursache  mehr  meine  unlersuehungen ,  durch  welche 
ich  nach  krafleii  zu  dem  fortschritt  in  der  kcnntuit 
unsers  keidcnthums  beizutragen  gesucht  habe,  noch  lan- 
ger zurückzuhalten.  Hätte  ich  herrn  Grimm  vorgreifen 
wollen  ,  er  w  ürde  dann  mit  um  so  geringcmi  scheine 
haben  sagen  können  ,  dafs  mein  buch ,  dessen  Selb- 
ständigkeit sich  sebon  in  der  neuen  auflltfsung  und 
auordnuug  des  stofles  zeigt,  ganz  und  gar  aus  dem 
seinigen  geschrieben  sei. 

Es  fragt  sich  nun  aber,  ob  die  art ,  wie  ick 
herrn  Grimms  deutsche  mythologie  benutzt  habe,  ein 
abschreiben  zu  nennen  ist,  oder  ob  ich  sie  nicht  viel- 
mehr Sil  benutzt  habe ,  wie  es  meine  pflicht  war  und 
wie  es  einem  jeden  frei  stand.  Mein  gegucr  wirft 
mir  zunächst  vor,  dafs  ich  mehrere  quelleustellen  sei- 
nem buche  entnommen  habe,  ohne  es  anzuführen. 
Sji.  725  heifst  es:  „über  herrn  Müllers  anführungen 
teusche  man  sich  nicht,  er  nennt  mein  buch  sehr  olt, 
allein  auch  die  (alle?)  stellen,  wo  er  es  nicht  bei- 
bringt, sind  nichts  desto  weniger  eben  daher  entlehnt." 
(Bis  er  mir  das  entlehnen  wirklich  bewiesen  hat, 
kann  herr  Grimm  doch  nur  sagen :  ,,sic  finden  sich 
auch  in  meinem  buche.")  Hätte  licrr  Grimm  doch 
hier,  statt  zu  rasch  cinzelheiteii  aufzugreifen,  vorher 
untersucht,  nach  welchen  grundsätzen  ich  bei  meinen 
citaten  sein  werk  angeführt  oder  nicht  angeführt  habe. 
Es  sind  aber,  wie  sich  jedem  aufmerksamen  leser 
leicht  ergeben  wird,  folgende:  1)  citiertcich  sicllen  aus 
denjenigen  schriflen  ,  welche  vorzugsweise  als  quel- 
len der  nordischen  und  deutschen  mythologie  anziise«^ 
ben  sind,  wie  die  Germania  des  Taeitus  ,  die  edden, 
die  Sammlungen  deutscher  sagen  und  märchen  u.  s.w., 
so  habe  ich  herrn  Grimms  w  erk  nicht  daneben  angerührt, 
wenn  sicti  auch  dort  dieselben  stellen  fandeu.  Das 
hatte  ich  durchaus  nicht  nötig,  selbst  wenn  beer 
Grimm  alle  diese  stellen  zuerst  citiert  hätte,  was  doeb 
nicht  der  fall  ist.  Es  wäre  pedantisch  nnd  lächerlieb, 
wenn  jemand  der  über  romisclie  gescliichle  sclireibt, 
jedesmal  alle  diejenigen  werke  cilieren  wollte ,  in 
denen  schon  vor  ihm  stellen  des  Li»ius  besprochen 
sind.  i)  Hatte  ich  stellen  au«  werken  zu  ciliei-en, 
welche  nicht  zu  den  haupiqurllen  der  deutschen  ond 
nordischen  mythologie  zu  rechnen  sind ,  so  habe  ich 
herrn  Grimms  buch  auch  dann  nicht  angeHihrt, 
w  enn  diese  stellen  vorher  schon  von  andern  benutzt 
waren.  IJarans  kann  mir  eben  so  wenig  ein  Vorwurf 
gemacht  werden  ,  als  jemand  herrn  Grimm  selbst  ei- 
nen Vorwurf  daraus  macht  ,  dafs  er  seine  Vorgänger 
häufig  nicht  genannt  hat.  In  allen  übrigen  rälicn, 
also  namentlich,  wenn  herr  Grimm  zuerst  vereinzelte 
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ttetlen  ans  werken  belniaiii  gewicfcl  Ktt,  iro  mra  dle- 

«elheii  tiiclil  »uclit.  und  teil  diese  äciiicr  sclirift 
entiialim,  linbc  ich  neiiic«  wifücnt»  ibn  iinuier 
pfljcli(mänii]r  ircuMmt.  Weil  e«  aber  MÖglidi  war,  «lafs 
in  ■einem  bneke  gegen  mciiicn  willen  geringe  abnel- 
cLMB('(*n  von  dif-ien  priindsätzc«  vorl:aiii<>n ,  »o  iialic 
■eil  iu  uiciucr  vorrciie  s.  xiii  eriilärt,  dat»  mein  ImicIi 
auf  den  grund  von  Gr  Im  ms  samniliini^en  und  kiiinlii- 
nalionch^aurgcbnttt  ^rl  .  und  das  %vnr  alles,  was  ieli 
iber  das  verbäUuiä  mcioer  sekrifl  zu  der  »ciuigcn 
lagen  in n •  t e  und  aacb  hSebe  teile  aar  eegen 
k      ■  t  e  *).  Ob  ich  aber  die  qnelieii  nicbt  a«lbslln- 

 TÄ"  . 

^  Im  einMlnen  bletl»«»   mir  nocli   lolgende  erörierun^en 
übrig-    Uats  ich  da«  ciiac  aut  Hern.  Corner  auf  s.  333 
^^^eiaea  buche*  nicht  aua  Keinhard  F.  cBtnaemc«  habr» 
.^^bann  irh  auf  Terlan«ea  rachltkrlflig  bewrlarn,  leb 

liülti'  di«-  car  niflil  V'iptVr  ahrtnioUi'n  \»rifn,  urnn 

ir  iiitlil  gai»i  all»  dum  sniii  gekaiinnin  »jic,  itdfi  fii- 
;<]orl  eclion  an^vfuliri  ist.  Ob  ich  nuI  die  beitltn  riialo 
I.  211  nad  a.  3itö  xueiai  durch  iicirn  Grinaa  aa(ia«rkaani 
geBMebi  bin,  oder  nicht,  weif«  ich  nicht  n»vbr.  Ich  will 
ilalier  Itir  beide  lull«  dort  nacbg«4ngen  haben  :  my 
■hol.  427.  7*0.  Da«  aber  weir»  f  ch  aicher,  dar«  ich  die 
|;cdichle,   in  welchen  jt'ne        Iti  i    vorkomtncn  ,  nudlieb 

und  die  warouag,  ganz  gelesen  itabe,  «he  die  zweite  auf- 
lege der  denlicben  aiyihoiogie  «rtcbien.   Bai  aai».  S  eef 
aäl  aielaer  achrifi»  «e  die  naawn  ven  «Inigfa  valfcy- 

len  Bbeiaetzt 'ttad ,  rerweifl  herr  Grimm  aur  win  bucb 
r.  S73>    Dort  L-i  der  tumt'  (•'iinLit  .iIhm  ;:,ti  nicla  <Tl.Tiirl. 
ie  iiberaeizu'i^   van   lier/inlr   tiridtft  eicii  Ireilirti  dorl, 
aber  auch  schon  in  dem  gloi§»r  zur  edtla  (ed.  Hafn  )  und 
j  in  daai  Icxkoa  n^rtholoficaai  von  Pinn  Magnusen.  Soll 
'^jch  nna  bei  aolcbcn  Vheraetaua^a  alinordi^eher  naaien 
.|(,hclin  Grimm  antnhri-n,  warum  Viisviist  ,■  i  nictil  jiil  ji'tii' 
'  werke?  S.  iil  ,  aitm.  2,  «o  ich  den  namei)  vülkvtic  mit 
den  Worten  wahlplaiz  und  wahl^iatt  ver^leirlie,  soll  au* 
mjribol.  s.  3ä9  cntnoBuw«  sein.    Dort  i«t  allerdings  der 
naaie  der  valkyr iea  auf  die  aacb  scbon  ans  andern  srhrif- 
len  bekannte  weiic  erkläil,  aber  es  werden  nicht  <t.irnii 
die  beiden  angegebenen  worte    ziHiimmenfie-t«-|lt  Hut 
.soll  ich  »l-o  i'i^va^        der  deiilficheii  nt)ihulo^ie  eiiliioin- 
men  haben,  «ag  sich  meines  wifsens  gar  nirbt  in  derlei. 
b«n  llndei.  —  Aber  herr  Griaei  gewinai'  e«  leirht  über 
iicb.  In  seiner  recensioa  unbegriladeie«  und  laUiht*«  von 
■Ir  anszttsagen.  Wie  ich  sein  bnch  rorri^jietl  bdbrn  koII, 
wie  IT,   drtniii  ich  .iIk  ein  ladi'UiK  Iii  i;;i-r  rntriicli  er^chri- 
ti«,  ämi  lob,  weichet  ich  ihm  erlheilt  habe,  in  ladei  «er- 
kehrt, wie  «r,  «Ol  mir  eine  unredlichkeil  vni werfen  Zn 
fcdnnen ,  leugnet ,  was  er  in  seinen  bncbe^  da*  er  derb 
wol  am  besten  kennen  sollie,  geschrieben  bat,  so  behau|i- 
U't  I  T   a  it  t)  ,    dafs   icli   mrine  citMie  au-i  Saso  nur  dem 
«lo^^ar  von  l<iiiii  IVUüuusvn  entnehme.   Zum  i  eweinc  roet- 
Mei  belesenheit  im  Saxo  habe  ich  bekannten  und  freunden 
meine  «xcerpie  uad  seine  ausgäbe  von  Steph.  geaelgl,  we|> 
aber  schon  «er  mebreree  Jahren  die  sbweichendea  le«ar- 


di|;  ^leeen  babe«  deribcr  letli  ich  jedem  Hiib«jfim|iN 

Dco  das  nrllieil  iiberlarücn. 

üafa  ich  irgend  einen  geiiankcn  vtil'ientiich  aus 
der  sweitcn  enflege  der  deniseben  niylkoln^ic  gcnon>> 
nicn  hätte,  okne  diese  anzii  fil  i '  n ,  davon  kann  ich 
micli  vollends  frciMpreclien.  iit  rr  Griiniu  selbst  gibt 
mir  auch  unr  schuld,  dafs  ich  zwei  beiiicrkun(|;cu  sei* 
ncm  buche  t-iillcluil  habe.  —  Wir  wollen  »eben,  was 
für  wichtige  machen  t\as  «iml.  Sp.  T'.T)  lnifst  es: 
„die  benerkuag  dafä  das  uteiiückenopfcr  siihncnd  sei, 
iai  ana  a.  38,  dafa  daä  frnebi  -  und  Ihierapfer  die 

Ijnttheit  rliicn  theil  des  {yr^yrln-ncn  {j^tilcs  mitgcnicrscn 
lafae,  ans  s.  37  der  niylhoiogie.'*  —  Das  erste  lernt 
der  linabe  aebon  ana  der  gescbiebte  der  Iphigeuia, 
das  zweite  aus  seincin  Homer,  und  ich  bin  somit  der 
rersiebemng  übcrkobcu}  daf«  ick  bctdca  schon  geivatt 
babe,  ebe  ancb  nur  die  erMe  avllage  von  licrrn 
Grimms  deutscher  mylbnlogie  eracbiencn  war. 

Wollen  f%ir  d»{je|^en  von  herrii  Grimm  geialigea 
eigenthuin  ziirücl.rurtlerii  ,  »o  zci{>eu  sieh  schon  he- 
denlcnilere  aaciicn  ,  die  er  äua  meinen  schi^inen  ent- 
nommen hat,  oliiiu  s\c  zu  nennen.  Es  »Iml  uiclil 
einzelne  bcmerkimgen ,  soudcrn  die  resullate  von 
Mm  tbeil  analabrlieben  unleraacbangcn.  S.  322  der 
tu yfliiilrujic  steht  f  .l|^ondcs  :  ,,0b  in  Frodhi,  dem  sit^h 
verdreifacbenden  lieidcn  der  düniscben  sage,  dessen 
beraebaft  friedlich  und  aeiig^  g^eprieeen  wird,  noch- 
mals Frcjr  gesucht  werden  köune,  Mcllil  ilahiu 
gestellt/'  Jedermann)  der  das  liest,  mufa  diese  Zu- 
sammenstellung dee  Fradlii  mit  Preyr  filr  eine  eigene 
bcnicrkung;  hcrm  GrimaMf  kalten  ,  und  sie  ist  ancb 
ilaPiir  grhnlfen ,  wie  foljj-endc  stelle  ans  Haupts  vor» 
rede  zu  (Conrads  Engelhard  (s.  xu)  Iteweist:  „Ich 
glanbe  wnbl  dafa  J.  Grimm  recht  bat,  den  Frodhi 


len  der  cd.  Ascens.  beigearlirieben  alnd'   Wie  «an  bei 

golclieii  lie-^rhiitdii^iuD^rn  -tlt^I  in  ganz  speciellen  lallen 
iiica  kiUKi,  will  ich  <iit  eintm  audern  bei«picle  erlüu- 
lern.  Im  z\»eiten  biinde  dt-r  deul'chen  mv ilioln-:ip  rmdci 
»ich  in  den  nachiriigen  *.  IUI  ein  citat  au*  dem  Cckea- 
liede  str.  161  f.  L«r«b.  Dasselbe  cllal  and  dies^be  fco»> 
biaaiion ,  weiche  berr  Grimm  daran  knipft,  sieHt  auch 
in  meinem  buche  s.  3i9.  Ich  habe  das  aber  nicht  aus  der 
deutlichen  myiholo>;ie  entnommen ,  indem  ich  die>e  zvi- 
tammensiellung  scibft  sK-hon  im  jähre  IblO  gemacht  habe. 
Herr  Grimm  kdnale  jedorb  (hier  mit  grofeem  «cheine  der 
Wahrheit)  vorgeben,  leb  bebe  des,  «a*  er  im  jähre 
*  I94t  bekannt  aueht.  sut  seinem  buche  entlehnt  oh- 
HC  »-J  /u  iH  iin.-n,  und  doi  i;«'ef utiewei*  würde  üchwer 
führen  »ein,  wenn  i«  h  mich  nicht  aul  meine  znhoier  ho 
rulen  köunie,  denen  ich  die  erwähnte  benieikiing  beieit* 
Im  jähre  1843  in  meinen  Vorlesungen  über  deutsche  my- 
ihologie  mitgetbctll  babe^ 
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ilcr  «läinaclien  »Ufje  einen  sicli  venireirackcudcii  liel- 
den  zu  nennen  (niytliol.  2*'  aus(p  ».  'S'i'i).  —  Auch 
sclirinl  mir  fiir  die  >orniiitiiii|>[,  die  (sriinni  als  ei- 
ne niü(;iiclie  liinslelll,  daPs  unicr  der  vrrviciral- 
(ig^trn  (jcütalt  des  Frodlii  der  eine  |rolt  Kreyr  verkor- 
jycn  se't ,  y'ivU'*  z»  sprechen. '*  —  Diciie  %erniutnn{r 
(Tchört  aher  nicht  hcrru  (iriuini ,  Hundcrn  mir,  da  ich 
»ic  in  einer  kesondcrn  alihnndliiii|>^  in  der  zeilHchrift 
für  dculiiclie!«  allerlhuui  I.  3,  VJ.  5U  zuerst  aiifue- 
slellt  nnd  begründet  habe.  Freilich  ist  eine  andere 
Htelle  dieser  abhnndlun|r  auf  8.  3*22  in  einer  anmer- 
l:nn<;  cilirrl,  aber  nicht  für  da»,  y\UH  im  texte  ttleht, 
«ondern  Tür  eine  »pccielle  andere  iinr  in  der  an- 
mcrhun{];  cr«>iibiite  Rache.  S.  358  der  uiythologie 
licir»t  e»  :  ,,ln  SicgTrieJ  hlingen  italdr  und  Freyr  — 
nach.'*  • —  Daf*  Siegfried  mit  Freyr  zusanimen|;estcllt 
ncrden  niiifitc,  ist  das  rcitullnt  meiner  unterKnelinn- 
gen  in  der  eben  erwähnten  abhnndlun|r  nnd  in  mei- 
ner Schrift  über  ilic  !Sibeluii(j<Mi8a(^e ,  ton  welcher 
lelzlern  herr  Grimm,  wenn  er  von  Siei^fricd  »pricbt, 
jrleichivol  niemals  noliz  nimmt,  die  er  in  meinem  Q;an- 
/.en  werke  nur  ander.Hwn  einmal  nennt  nm  zu  »agen, 
daf*  er  mit  einem  re^ltate  derselben  nicht  überein- 
»liuime.  Habe  ich  also  nach  herrn  (irimm  (s|i.  731) 
die  spitzen  seiner  unlersncbnn(;en  ab{;ebrucben  und 
we(r}^cworrcn  (wenn  sie  nach  meiner  ansieht  schief 
auf  ihren  nnterla{jen  standen),  so  dürfte  ich  hier  Ba- 
lten: herr  (iriinui  lint  die  lipilzeii  meiner  nnter<«uebnn- 
^en  ab(jcbroclien  und  Hir  sich  benutzt  ohne  meine 
Schriften  zu  nennen.  Ich  würde  atier  dcrijleichen 
din|re  niemals  Bn{jeriilirt  halten,  wenn  ich  nicht  durch 
ilin  dazu  j;4'zw uii{jen  wäre. 

Nun  rügt  herr  <iriniui  sp.  725  an  meinem  buche 
besonders  ,,ilie  bilterstc  arniut  an  eigenem  stofl'c.*' 
IFiermit  ist  nicht  etwa  gemeint,  dafs  meine  dar^tel- 
Inng  der  aitdculselien  religion  sich  nicht  auf  eigenes 
i|uellenslndiuni  riliit/.le,  auch  nicht,  dafs  ich  irgend 
rlwas,  was  bis  jetzt  in  dem  liereiclie  <ler  deutschen 
iiivlhulogie  bebannl  geworden  i^l,  su  weil  e»  für  mein 
werk  von  bedenlung  war,  unbenutzt  gelassen  hütle : 
nein,  ich  sollte  in  solchen  biicbern  nachsuchen,  auf  wel- 
ehe  bis  jetzt  niemand  geachtet  biil  und  aus  welchen  bis 
jetzt  noch  nichts  bekannt  gemacht  ist.  Denn  ich  werde 
{ranz  im  allgemeinen  auf  die  schütze  der  liöllinger  bi- 
bliolbek  verwiesen  und  ich  soll  nach  sp.  727  erst  dann 
über  dentscbcmytholugic  schreiben,  wenn  ich  etwas  my- 
tlinlogiscbes  (d.  h.  mythologische  nolizen)  gefunden  ha- 
be. Wollen  wir  aber  in  den  lii!t(orisehcn  wifscnscharien 
den  grundsalz  gellend  machen  ,  dafs  nur  derjenige  als 
Schriftsteller  auftrete,  der  durchaus  neuen  sloffgesammelt 


hat,  wollen  wir  alle  diejenigen  bücber  verdammen, 
in  welchen  ftclion  bekannte  nnd  von  andern  einmal 
benutzte  «juelleu  auf  eine  selbständige  und  neue  weise 
bearbeitet  sind,  so  wfirden  wir  über  das  sammeln  und 
das  erste  Tcrarbeilen  nicht  hinauskontinen ,  nnd  die 
wifsenscbaft  würde  immer  in  ihren  ersten  anfangen 
bleiben.  Soll  der  klassische  jibilulog  nur  dann  einen 
Schriftsteller  herausgeben,  wenn  er  eine  bisher  ganx 
unbekannte  handsehrift  aufgefunden  hat?  oder  nur 
der  Uber  griechisches  und  römisches  alterthum  schrei- 
ben, welcher  neue  quellen  entdeckt  hat?  Dann  wäre 
die  klassisctie  pliilologie  schon  längst  ziemlich  abgc- 
schlofsen  gewesen.  Wenn  ich  auch  in  meinem  buche 
keine  einzige  quellenstelle  anführte,  die  nicht  schou 
vorher  von  andern  besprochen  wäre ,  so  würde  ich 
doch  berechtigt  sein,  über  deutsche  niylliologie  zu 
schreiben  ,  vorausgesetzt,  dafs  ich  die  bekannten  quel- 
len neu  und  selbständig  vcrarbeitele ,  w  ie  mir  ein  je- 
der unbefangene  das  zcugnis  geben  ninfs;  und  wenn 
auch  kein  einziges  citat  in  meinem  buche  wäre,  das 
sich  nicht  auch  in  herrn  Grimms  werke  Tände ,  so 
würde  unter  gleicher  bedinguiig  da!>sclbe  gellen. 

Die  Ungerechtigkeit,  Vielehe  in  herrn  Grimms  la- 
del  liegt,  tritt  noch  mehr  hervor,  wenn  wir  das  ver- 
hällnis  erw  ägen ,  in  welchem  die  quellen  der  deut- 
schen mylhologie  zn  meiner .  schrift  stehen.  Es  ist 
bekannt ,  wie  wenige  echte  nnd  unmittelbare  Zeug- 
nisse wir  über  das  deutsche  licidenihum  haben ,  dafs 
unsere  kenntnis  desselben  hauptsächlich  nur  «inrrb 
die  fortgesetzte  samuilnng  der  noch  jetzt  in  nnserm 
Volke  lebenden  sagen  nnd  des  aberglaubcns  erweitert 
werden  kann.  Es  war  nun  nicht  meine  absiebt  die 
gesamibcit  der  deutschen  sagen  nnd  des  Volksglau- 
bens darzustellen,  ich  wollte  nur  das  bearbeiten,  was 
für  die  geschichtc  unser»  heidenihunis  wichtig  ist  nnd 
den  Zusammenhang  veranschaulichen  kann,  den  es  in 
den  Zeiten  seines  bestehens  hatte.  Kei  diesem  Stand- 
punkte niiiste  ich  besonders  meine  aufmerksaniketl  auf 
die  echten,  schon  lange  beliunnlen  quellen  der  skan- 
dinavischen mylhologie  richten,  weil  nur  mit  ihrer 
hilfe  die  überbleibsei  des  deutschen  heidcntbuuis  ci- 
nigcrniafsen  verstanden  werden  können.  Dagegen 
war  manche  einzelheit  ans  dem  spätem  deutschen 
Volksglauben  für  mich  unbrauchbar,  und  ich  habe 
selbst  eine  reihe  von  sagen  und  abergläubischen  uiei- 
nungen,  deren  benntzung  mir  zu  geböte  stand,  ab- 
sichtlich zurückgelafsen.  Herr  Grimm  legt  aber  an 
mein  buch  den  niafsstab  des  seinigen ,  in  welchem 
vieles  einen  pla|^  hat ,  was  zu  meinen  zwecken  nicht 
diente.    Es  mag  sein,  dafs  es    ihm,  wie  er  sp.  725 
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sagt ,    ein  leichte«  ist  ««genhlieUleh  h«mlnt  hllller 

betrücIitüAer  iMchtriige  zu  aeiaer  iiinrarse«d«n  «rhcit 
zu  lieTcrn;  zn  meinem  bache,  welckein  engere  greo« 
zeu  gesteckt  sind ,  wird  er  eie  Jins  den  angegebenen 
griadca  nicht  s«  Icieht  Ccfcrtf^^J^i«u 
-i.  Ist  denn  aber  wirklich,  auch  ganz  im  allgemei- 
■en  betrachtet,  ««f  diMcm  febiel«  aller  CDdcn  ao  viel 
ta  erfarsen ,  wie  herr  Grt«ini  ««gtT  BlidMB  wir  ««• 
bis  zu  dem  jakre  1835,  in  welchea  «Ue  erste 
eilige  der  deiitsclien  iny(lioIo(;!e  erschien,  was  (ur 
Mdcntende  aufscklürse  haben  w  ir,  abgesehen  von  dem, 
was  die  ao  ««veriiofk  geAmdcBeii  Hcnebnrgcr  ge- 
dichte  und  die  fortgesetzten  Sammlungen  ilcr  nrlliclien 
volksaagen  und  des  aberglaubens  mit  sich  brachten, 
fiher  unser  beide«lb«Bi  gew«««e«  1  Mit  deaa  s««i  Ibcil 
doch  schon  vor  licrru  (•riinm  lic l;aiiiilcii  sdifTi'  (womit 
ich  übrigeos  das  grofse  verdienst  setner  Sammlung 
gevvis  iueÜ»vef4ilei«eni  will)  wetde«  «asefc  «ach- 
kommen  noch  Jahrhunderte  zn  wirtschaften  haben. 
Und  gesetzt  auch,  dafa  sich  künftig  noch  vieles  neue 
zeigen  kSnnle ,  sollte  es  nicht  jelst  a«  der  «dt  sein, 
dalli  das  bisher  bekannt  gewordene  auch  einmal  von 
andern  nach  ihrer  weise  hcarfaeitct  werde?  Soli  hier 
den  kräAen  eines  mannes  alles  UberUrsen  blei« 
bc«,  und  aollen  namentlich  wir  jüngern  leute  mfifsig 
zuschauen?  Soll  i)i(>ücr  eine  mann  die  redlichen  ke> 
nühungen  anderer  auf  diesem  gebiete  scbei  ansehen, 
oder  «oll  er  oieht  Tidaekr  ÜA  ftCM«  ««  «Insi  «ei- 
chen zu  erkennen ,  dafs  seine  l«rgfalt  nicht  nnheacb- 
tet  bleibt,  sondern  ihre  friicbl«  tragen  wird?  Ver- 
langt berr  Grinin  «■  «MBopol  Ittr  siebt  Seliea  alle 
andern  in  Deutschland  nnr  sammeln,  damit  er  ihre 
MSiBiInngea  nach  seinen  indtvidncUe«  ans|f  btcn  allein 
mMrboilet  Verlangt  er,  dafa  dh  ^tsebe  nylliol«» 
gie  da  stehn  bleibe ,  wohin  er  sie  gd»iacht  hat ,  oder 
ist  er  vielleicht  gar  der  Überzeugung,  dafa  die  eben 
ins  leben  getretene  wifsenschafl  schon  durch  ihn  auf 
die  bScbat«  stafc  >br«r  ««sbildnng  gebraebt  sei? 

Indessen  ist  die  klage  über  armnt  an  eigenem 
Stoffe  in  meinem  buche  auch  unbegründet.  Ich  habe 
mich  freilieh  der  bisher  unbeachteten  quellenstellen, 
die  in  meinen  bacbe  angeführt  sind,  nicbl  gerühmt, 
ich  hahc  .sie  nur  eine  kleine  nachloc  {yrnannt: 
aber  hcrr  Grimm  hätte  dessenungeachtet  iu  meiner 
Schrift  manche«  indan  b|{«n«n ,  was  in  scine«i* 
>verl:r  niclit  ><lch(.  %>ic  ich  unten  noch  naher  zeigen 
Herde,  ich  ie^e  auf  die  (|ucllcnslcllcn  ,  welche  ich 
dureb  eigene  bemibnng  beigebraebl  bebe,  bcin  gro* 
f«es  gewicht^  mir  w»r,  ii-h  ^^ ii'tU'rhole  es,  die  her- 
hcischaifuMg    eigenen    kloffes  nicht  die  hauptoache. 


Soll  jedoeb  meia  bacfa  n«^  nach  den  citalen  bearlfaeUt 
'W«>den  ?  Ich  lafse  jeder  ieifaig««  und  sorgfaltigen 
ssmmlung  ihr  vertlienat ,  aber  sammlerfleifs  ist  nickt 
das  einzige  kriterium  fiir  den  wcrtk  einer  schrifki 
di«  behandlung  des  stoiTcs ,  die  uiethode  und  die 
grtindsHtr.p  tli'r  uiitcrsiicliiinjj  hnlicn  >i  piiijjsfrns  rhcii 
SO  begründete  anspriichc  auf  eine  gerechte  Würdigung. 
Daf«  «an  tuSrntt  sebrifl  i«  der  aawdaaag  n«d  bcbandini^ 
des  slofles  durchaus  von  der  deutschen  my(liolo|pc 
verschieden  ist,  das  erkennt  jeder  leicht,  sobald  er 
beide  werke  mit  cinaader  ve^cicbt.  Die  vcrscbie» 
denheit  d«r  furscbuni^  im  aligcnieincn  gesiebt  berr 
Grimm,  der  sonrt  vieles  beigebracht  hat,  was  mein 
bacb  in  cia  tbeles  Hebt  stellen  kVnnte,  aneb  sdbat 
zu:  er  dittckt  es  nur  in  einer  gi;här»igcn  form  anSt 
indem  er  sagt ,  dafs  ich  Umstellungen  .Keiner  reihen 
vorgenommen  und  die  .xpilzen  seiner  Untersuchung 
abgebrochen  und  weggeworfen  habe,  was  dodb  «vr 
heirsen  kann  ,  dafs  ich  ilnrrh  mein«  «nlersacbaagaM 
andere  rcsnitatc  gewonnen  habe. 

Hiermit  bSnnte  ich  diese  rige  des  beim  Griarai 
ala  «bgeuiaclit  anHehn ,  wenn  er  mich  nicht  noch 
a«rg«fbrdcrt  hätte  anzugeben,  welche  einzelhcilen 
ieb  nicht  ««s  seiacm  b«db«  fcnoBMMa  habe.  —  Herr 
Grimm  kann  (so  habe  ich  mir  seine  worte  erklä- 
rea  lafsen)  cinselne  gedenken  actaent  die  sich  nicht 
in  «ein«m'  baeb«  fiade«,  «der  er  kaaa  ualar  dea  eia- 
«elbeitca  ^«Henstellen  versieben ,  die  ia  der  dcal- 
schen  mythologic  nicht  angeführt  »ind. 

Was  die  gedsnken  anbelangt ,  so  kann  ich  ihu 
gebest  «af  jedes  beliebige  capitel  ia  meiaem  backe 
verweisen,  und  er  hat  ja  auch  seihst  schon  einiges 
neue  (wiewol  sehr  wenig)  aus  weiner  schritt  hcrvor- 
fsb«b«a.  W««  die  vo«  ihm  aiebt  aagefnbriea  q««l- 
Icnstcllen  hctrilTt,  so  kanii  ich  unmöglich  jede«  «t- 
tat  in  meinem  buche  mit  jedem  cilale  ia  dem  setai- 
gen  vcrglcicbea:  berr  Grimm  wird  aaeb  ohne  das 
aehoa  maaches  finden,  wenn  er  meine  sehrift  genauer 
liesl  und  zugleich  bedenkt,  dafs  ich  den  zw  ei  im  haml 
seiner  mythologie  erst  von  dem  achtzehnten  bogen 
meines  werkes  an  benutzen  konnte.  Ich  will  jedach 
auf  sein  ansinnen  (und  zwar  nach  jener  doppelten 
erklärung)  noch  weiter  eingehen  und  nur  zur  prob« 
da«  leiste  capitel  meines  bachca*),  wcicbcs  y«b  der 

*)  Idi  wähle  dir#es  rapilel,  weil  ich  bei  demselbca  aoch 
dea  swciiea  band  der  «eaischen  aiytliologic  (rcchialMc) 
bfaatzt  habe.  Ich  kenaie  aacb  aadere  «IMen ,  bei  «ri- 
ehen mir  diT  zw«>iltf  baad  «ocb  iiirlii  zu  «i'bole  tlind, 
wo  ich  alto  mein  bucli  nur  mit  dem  eitiva  iheil«  von 
hcrrn  Grimms  werke  zn  vergicieiw«  haitCf  aber  ich  «III 
«ich  dieses  vonbcils  be^ebea. 
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nnlenvclt       4hMm  ■»laaile  (der  «cclen  mdi  iem  toi« 

Ij.-milrlt  ,   mit  ili'i    ilji  --ri  lliiTi{j  dfstüclbcn  -laiulps 
in  seiiiciu  ncrke  «erglviclico,  oUgleicIi  jede«  cajiilcl 
BMiner  fcbrift  llinliefce  tenhale  Kefcni  itird.  Der 
i»toir,  den  icli  in  dioücm  ca|iilcl  verbunden  nnd  »clh* 
»tttndig  venri»eit(t  liabc  ,  fiud«l  «icli »  «o  weit  er  ven 
herrn  Grinm  auch  benolsl  Ist,  in  der  deuticbea  tny- 
lliologic  M  rül|];endcn  stellen  und  unter  folgciiiltrii  ni- 
brikeii   ztrslrrut :    Cap.  Xlll:   llellia   s.  288  —  .'Iii. 
C«|i.  XM  :  scUUiiyc  (>48  —  «52.    Cap.  XXV  i  Kcbcl- 
fceiiu,    böüe   700  —  767;    AValalialla  778;  |>aradM 
779-78?:  .  Iv-sliim  782  —  785.    Cap.  XXVI  s  aecleii 
786-796.  Cap.XXVIlt  tod  71K)-815.  Cap.  XXXI  < 
gespcotler,  Irwiedi«  M8 — 870.   Gap.  XJÖUlt  cat- 
riicliiiMi];' 903  ff. ,   insl)csotiil<>rc  auch  unter  den   rTiln  i- 
ken :  «erHÜiiacbtc  bürg  U32 ;   vrrsuokBe  bürg ,  vcr> 
Makiier  «rt  994  —  99».    Cap.  XXXIII  •  Icafel  954.  — 
Wie  icli  diese  einKelkeilni.  ^velclie  in  der  deulDcben 
myÜiologic  blofs»  nach  äurserliclirii  kateijoriecn  geord> 
nct  sind,  unter  allgenietncre  {ycxiulitspHnkle  vereinigt 
babe  f  das  leucbtet  scbon  aus  den  angefahrten  rnbri- 
l;(>n  in  herrn  Griniui»  wcrhc  eint  im  riii/cInen  kann 
ii:lt  e«  hier  nickt  darstellen,  weil  ich  aonnl  einen  aus» 
fbbrllcbea  anaEUg  aat  meinem  bliebe  gdben  nfttte. 
Ith  fordere  ahcr  den  Icscr  auf,    sich   diircli  ci{jcnc 
vergleicbung  selbst  davon  zu  überzeugen ,  ob  lueine 
bcbuidlaag  dicies  gegenelMHies  (wie  die  alter  Sbri- 
gea)  |,eiiie  magere  brfibe  von  grundidccn"  ist ,  wie 
berr  Criinm  alle  niMBe  anIcrsMcbungcn  nenati  die 
nicht  in  seinem  bnebe  tu  iaden  sind ,   oder  ob  sie 
nicht  vielmehr  von  dem  bestreben  zeugt ,  die  geatalt* 
Io!>cn  Überbleibsel  des  deutschen  glaiilirnf«  durch  ver- 
biaduHg  des  zusainuicngchüreudcu  zn  einem  genauem 
YcretSndiiia  bm  brSngea*)'    Mt  bana  hier  nnr  auT  die 

citalr  riiivilirn-  Icli  will  al»pr  ?iir!tt  nllr  iiiitutircu, 
welche  nicht  \(iu  licrrn  Griniui  culiiuiiiiuo.it  bind,  »on- 
deta  aar  diejt*iii{;i-n  »  welcbe  ieb  nadi  eiaer  gcaanea 
vcf|{lcidiuii|^  seines  ucrhes  an  den  enlsprecbcudea 
aad  abcn  angefilbrleii  »teilen  nicht  fand  ") ,  aUo  uiebt 

*)  O.  Slüiler't,  in  den  prole|aMi»fn  au«sr»prochcRC  grand- 
siize  habe  ich  bei  meinen  nalenaihun^eii  niehlza  lns«<licb, 

«ond"Mli  nur  si)  w  eit  tu-lD|gt,al<  sie  auch  I  m  di  ■  -1 .  n t  <  1- .  m_v- 

tbolojtie gcliunft  haben  müiien.  Hvrt  Gi\mm  fiut  tr<-iUch  in 
aeineai  werke  weder  diese  griindsai/e  einer  w ifiienichaf Ill- 
eben myihologie  noch  auch  Uhland's  ircRliche  foricbaagen 
iil>er  Tb6rr  gehörig  berücktichiigl. 
*•)  7.11  dem  unten  lolgenileii  veizeitlmi*  habe  ich  neben  licn  oboii 
an^cführlrn  »teilen  iKnli  alle  liiejeai^en  der  deut»ch€i) 
•yiliolegie  verglichen,  «ul  welche  herr  Grimm  veiwei«t, 
so  wie  ich  aoeh  aeiaa  naeliirige  beachlel  halx.  Ich  habe 
femei  in  «ai  veneiebab  alle  eiule  aickl  aeijgeaoiaMa^ 


daiana  eatnehmea  kennte,  da  aie  aieb  ia  der  deat- 

)<4,Iicii  iin  (!iiil<)|;;ic  eiil^veder  jjar  nicht  Rnden ,  ade» 
doch  zum  wenigsten  nicht  dazu  benutzt  siud ,  wozu 
■cb  aie  beaatat  babe.  Es  aiad  non  aurser  einigen 
stellen  der  eddcn  i  dir  Ich  ganz  ausUrsc)  folgend^ 
die  iheils  weitere  belege  Tiir  schon  bekannte  aaebea 
lierern ,  theils  neue  koiubinationen  stiitzcn : 

Sazo  gram.  VIII  ,  162.  165.  Aas  den  kinder- 
nnd  haii»n>«rcl>eii  :  n.  9.  11.  I.}.  21.  i.').  29.  49.  50. 
56.  61.  7ü.  83.  89.  90.  91.  93.  96.  97.  III.  121. 
123.  133.  135.  154.  161.  I9S.  I.  S.  a.  14.  14».  1». 
181.  221.  Deutsche  sagen  t  n.  25.  m.  lOR.  1  ":G3. 
264.  281.  282.  291.  352.  434.  528.  529.  iNiederlän. 
diaebe  «agca  voa  J.  W.  Woir .  a.  45.  68.  175.  199. 
268.  312.  317.  323.  326.  327.  422.  424.  425.  429. 
306.  576.  Märkische  sagen  von  Adalb.  Kuhn  i  n.  lU. 
aO.  68.  I»3.  110.  III.  163.  160  aad  a.  289.  367.  Hö- 
nes anzeiger:  3  ,  147.  4  ,  307.  407.  6  ,  400.  7, 
479.  8,  277.  Harrys  sagen  Niederaacbteas  t  1,  n. 
3.  54.  nnd  s.  76.  Temine  sagen  von  Pommern  a. 
119.  Schreibers  taacbenbuch  1839,  m.  326.  S49. 
Vill;iiin''^f;--  c  148.  Nialssjjf.  c.  H(),  Kyrh.  sag.  c. 
11.  Laiidu.  2  ,  12.  10  und  s.  386.  Yngl.  sag. 
a.  8.  Valnsd.  aaf.  e.  3.  Land,  e.  26.  D.  V. 
1  ,  7.  Wljjal.  4609  f.  Vil!fm:»rrjtn-  rlianls  popni.  de 
la  Brelagiie  1^  a.  15,  Adalh.  Kuhn  in  der  Zeitschrift 
Ar  d.  altertb.  4,  388.  380. 

R!n  [{[rofirr  tlicU  drr  <iii[;;c^ebcncii  stellen  iiit  nici- 
aeo  wifsea*  in  der  dentschcn  inylliolagie  gar  nicht 
aageCilhH)  i.  b.  die  eltate  ans  Eyri».  laf.  Lmda.  JXi- 
aissag.,  wahrscheinlich  keine  eiaxifo  awt  dea  aioder- 

ISiidischen  nnd  den  inürkischcn  sagen.  Oh  auch  nur 
alle  ütellcu  aus  den  deutschen  maf^cn  iiad  dcu  mär» 
chcn  von  berrn  Grinm  angonihrt  ^iind?  Alle  heig«> 
hracIt'LMT  (•(»rite  sind  aI»iT  ilmili  eI;M  acs  ijueltcustu- 
dinin  gewonnen  und  von  nicmaiid  eullchMt';i  indessen 
Torlaago  ieb  aicbl|.daf«  irgend  jeamad«  der  aie  wie* 
dor  zu  mythologischen  rurschun^;i-ii  hnuit/r,  jiMunTH 
aieia  back  anrühre,  weiiii  er  sie  auch  daraus  cntneh- 
«•a  aoUte. 

Iia  ibrigea  fUlt  berr  Gnatia  (ip.  131)  über  nela 


welche  herr  Grimm  «ach  nur  (ür  anderei  ciiieri,  als  woan 
leb  sie  benutzt  hake.  Uebrigens  verwahre  ich  mich  ge« 
gc»  diackfehlcr,  weau  solche  «ich  «iageMbUcbee  haben 
•olltea. 

*)  Die  ciiaie,  Wflilie  ich  von  andern,  z,b.  ana  W.  Wacker- 
aagels  vorirpfllktter  ahhaiidlunK  ubei  liui^eis  Leonore 
(die  herr  Grimm  niehi  gehörig  berückdrhiigi  hat),  en(. 
naaimsa  habe,  siad  In  das  obige  «erzcicbnia  aicbt  aafce» 
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buch  dicges  Ukoiiisi-Iic  iirlbtil :  „das  wenige ,  wa» 
die  Schrift  neues  darbieJcl,  wird  nicht  Untren.  So 
viel  ich  »cbn  bann,  »ind  es  MQtndc  sliickr"  u.s.w. 
-  Ich  crwicdere:  da*  wenige,  was  bcrr  Grimm  an- 
rührt, ist  bei  weitem  nicbl  alle«  neue,  und  dafs  es 
nichts  lanjje  ,  hat  er  nicht  bewiesen.  Dafs  lleinidallr 
Pill  mondes{rolt  ist,  balle  ich  so  lange  fest,  bis  berr 
Grinini  mir  ße/.eiyt  haben  wird,  dafn  die  crlilärunp, 
welcbe  ich  ^on  dem  nijthns  dieses  pollrs  gegeben 
habe,  falsch  ist.  —  Die  beiden  piitter  Surtr  nnd  Lo- 
ki,  meint  berr  <>rinini ,  Itönucn  nicht,  wie  ich  i.ebr 
wabrsebelnlicb  gemacht  habe,  urspriinglicb  ideiitiseh 
sein  ,  weil  sie  beide  in  dem  niytbns  vom  wellende 
zusammen  genannt  werden.  —  leb  will  nicht  auscin- 
ander!*rtzen  ,  dafs  dieser  einwand  nicbl»  bedeutet, 
dafs  er  ron  einem  mylbologen  gar  nicht  gemacht  wer- 
den sollte  ;  ich  will  nur  zeigen ,  dafs  berr  Grimm 
selbst  auf  einen  soleben  gegengrund  niebls  gibt. 
Er  setzt  neinlieb  hinzu:  „Loki  nnd  Fenrir  ."»ind  sich  el- 
wan  identisch"  ,  die  aber  doch  ebenfalls  beide  in 
dem  nivtbas  von  dem  weitende  «orkomnien.  Soll  ich 
hier  nun  auch  da«  einwenden  ,  was  berr  (irimin  ge- 
gen die  idenlität  von  Lobi  und  Surtr  vorgebracht  bnt, 
dann  würde  ich  eben  so  Mgen  können  :  ,,wie  sollten 
Lnki  und  Fenrir  ein»  sein"?  Im  weltende  treten  ja 
beide  neben  einander  auf;  Loki  käiniift  g^g«""  Heim- 
dallr  und  Fenrir  wider  Odhinn.  Es  wäre,  als  wollte 
man  Apollo  und  Ares,  die  beide  den  Trojanern  ge- 
gen die  Griechen  helfen,  für  dieselbe  gotlbeit  erklä- 
ren !"  Herr  Grimm  würde  aber  mit  recht  dagegen 
behaM|iten  können  ,  dafs  seine  ansieht  durch  einen 
solchen  einwand  nicbl  entkrüftet  sei  ,  eben  so  wie 
ich  es  jetzt  von  der  nieinigen  sage,  obgleich  ich 
sonst  es  jedem  dank  wifsen  werde,  der  mir  einen 
irrthum  nachweist. 

l'elier  die  riehtigkeit  der  versuche ,  welcbe  ich 
in  meinem  buche  gemacht  habe,  einige  namen  aus  dem 
Celtischen  abzuleiten,  weil  sie  sich  aus  der  deuLschen 
Sprache  schwer  oder  gar  nicht  erklären  lafsen ,  mag 
die  zeit  entscheiden.  I'atriotismus  darf  uns  aber  nicht 
abhalten  den  fremden  eu  vindiciercn,  was  ihnen  ge- 
büi-l.      Herr  Grimm   nennt  die  neu   erwachten  celti- 

Göttingen,    im  51ärz 
18  4  5. 


sehen  Studien  jetzt  eine  celliscbe  inllHenza  ,  obgleich 
er  in  der  vorrede  zur  deutschen  mythologie  s.  XWi 
selbst  gesagt  bat:  ,,zu  giinstcn  celtiscber  sprach- und 
sagenforschung  ist  eine  beilsame  rcaction  eingetre- 
ten ,  die  darauf  besteht,  dafs  diesem  zurückgedrängten 
Volke  ,  das  vor  Zeiten  breite  strecken  Uculschlands 
eionahni,  sein  reckt  widerfahre." 

Hiermit  glaube  ich  alle  diejenigen  stücke,  wel- 
che in  der  angeführten  rcccnsion  die  sachc  betrelfen, 
erledigt  zu  haben ,   und  der  unparteiische  leser  möge 
sich  nun  sein  nrthcil  selbst  bilden  ,  was  am  zweck- 
luäfsigstcn  durch  eigene  vergicichung  der  beiden  bü- 
cher  von  berrn  Grimm  und  mir  geHchehen  kann.  Auf 
die  heftigen   persönlichen  ausfiille  berrn  Grimms  ge- 
gen mich    einzugclin  hnllc  ich  meiner   Tür  unwürdig, 
wie  auch   berr  Grimm   selbst  hiilte   bedenken  sollen, 
dafs  schuiiihungcn   und    scbeltworte    auf  denjenigen 
zurückfallen   müfscn ,    welcher   sie   auszuslofsen  sich 
nicht  scheuet.     Doch    bemerke    ich,    daf-«  ich  frü 
lier    seine    rorlesungeii    über    deutsche  grainmatik, 
deutsche  litteratnrgcseliicbte  und  paläograpbie,  nicht 
aber    über    deutsche     mythologie    oder    auch    nur  • 
seine  crkläruug  der  Germania  besucht  habe.  Ebcn^ 
so  wenig  steht  es  mir  zu  auf  den  persönlicben  an- 
griff gegen  den  rccensienteii  meines  liucbes  (Göttinjj;. 
gel.  anz.  ISii  Deeeuiber  sl.  205  —  207)  el«as  zu  cr- 
wiedcrn.    leb  habe  die  recension  des   berrn  Grimm 
berrn  professor  Schaumaiin  niilgetheilt,  welcher  luicb 
gebeten  bat  folgendes  hin/.uzulugcn  :  ,,Er  müfsc  sieb 
einen  bescheidenen  zweifei  daran  erlauben,  dafs  berrn 
(irinim  das  letzte   urüicil   darüber  zustehe,   was  die 
leute  in  Deutschland  wifsen  oder  nicht  wif^ien,  auch 
diejenigen,  welche   nie  die  ehre  seiner  persönlichen 
bekannlächaft  gehabt   haben.      Er  wolle   zwar  jedes 
wort,  welches  er  in  seiner  recension  gesagt  habe,  dem 
lilteräriscben  Deutschland   gegenüber    auf  dem  wege 
cinef  ruhigen  wifsensebuftlichen  crörterung  vertreten: 
allein  auf  den  angriff  in  derselben  weise,  w  ie  er  eingelei- 
tet sei,   einzugehen,  verbiete  ihm  die  Überzeugung, 
dafs  anf  solche  art  \>eder  etwas  umget^orfen  noch  ge- 
liallen  werde." 


W.  HI. 


J 


27 


INTfiLLIGENZBIiATT 

ZUR 

ALL€}£Jll£INEIg  JL I  T  £  R  A  T  U  R- Z  £  I T  U  AT  6 


1845. 


Halle,  (b  der  Kxpeditiou 
der  Allg.  Lit.  Zeitung. 


LiTKHAKidCHK 

Universitäten. 

KSalffsHerff  in  Pr. 

Terseicknisa 

dar 

•sf  der  Köoigl.  Aflii-Ttus- UniTcrsiiüt  daselbst  in  Son- 
■erh«lbj«lir  Tom  95.  April  aa  »■  balietiiea 

VwJciiuisea  nnd  d>  r  oiL  oilicheii  tiuAtmuAfm 
Austallea. 


1.  Tkeoiogie, 

ViBtori»ch-kriti$ch*  Kinleitung  im  die  tanoniteken 
Biidur  tU»  AltSH  TatawuntM  wird  f  r«f.  Dr.  Hi- 
v*raitrk  ötlindig  wöehratlieh  wtmngm. 

Geschichte    ifri-    npr,l>-i/j;fiiu  fifi!   Jim!  jiMinlepi^ra- 

pkincken  Literatur  tt«t  Alten  Tettament»  träft 
Derselbe  Imal  wSdiciMl.  iffmClnli  vor. 
JSime  hiitorisch-kritiache  Einleitung  in  die  Schrif- 
ten de»  Neuen  Tertamentt  gieiji  Truf.  Dr.  Sii  f- 
f«rt  in  4  wichentl.  Slundea  prir. 

üir  Ptalmeu  erklirt  FroL  Dr.  Hjkvsraick  öniadig 

wtehntlirli  prir. 
J)a»  Evangelium  Johannis  «rktirt  Pfff«  Hr.  L«h- 

uerdt  liersliiadig  prir. 
Datulb*  EvamgOimm  trItalfH  Dr.  Slatvi  4aliB- 
priv. 

Ilm  Brüf  dM  .dpMtü  Bnih»  im  0t  BMmtr  er. 
klärt  Dr.  Hr«b««»ki  3«al  «Suheallwli  neai- 

geltlieh. 

J}ie  Briefe  de*  Spöttelt  Paului  an  die  Korinther 
erklärt  Prof.  Dr.  Gel» «er  in  4  ««eiieiiil.  titnndea 


,Dcn  zweiten  Tkeil  der  aUgemeintn  Kirekenge- 
schichte    trägt    Prftf.    Dr.    Lcbnfrdt  4<ttBndiy 

Die  Kirchengetehiskte  $eit  der  licformation  tri^t 
I^.  Hrftktwtkl  Stüillg  aa«iit;£'-li)iic]i  Tor. 

Den  ernten  ndtr  gnmMtgadm  TMmI  dtr  ekrittli- 
cke»  Dogwuaik  trägt  Prof.  Dr.  Staffen  4mI 

wochentl.  priv.  vor. 
bU^.-m.  vtr  A.  L.Z.  1846. 


N  A  C  II  ft  I  €  11  T  1;:  N. 

Einige  jiiatlMue  4tr  D^gWHOOe  wii^  Prof.  Dr. 
Dorner  «itaUidl  1>  sa  lMaliM«M4n 

Tortragen. 

Die  chritiiieke  BlkOt  «ird  Daraalk«  ja  • 

liehen  Stunden  prir.  Torlrag^n. 
Katechetih  Irflgt  Prof.  Dr.  (Jobs  er  ror  und  reran- 

staltet  katgehttüche  Vebungen  iu  2  St.  privat. 
Ein  RtpetiUrtum  über  heüraiusht  Grawmutik  «ird 

Dr.  SliBooa  II.  ftrioitoia  aa4  m  mit  4cr£«efiir« 

der  Bücher  SamuetU  Terhia^cB  in  2  w5ek*a|f. 

Stunden  uiifulgcltlicb. 
Ein  Repetilorium  der  Dogmatik   wird  PrafL  Dr. 

Siefrert  2mal  «Örhenilich  öffentlich  halten. 
'  Unterhaltungen  über  Sckieierwuuker»  Etkii  wird 

Dr  llrabowtki  Inal  wiMhaML  aaeaigalil.  nr««* 

stalten. 

iUe  Vebungen  der  altteatamentiichen  jibtkeilung 
dn  th*9i9gi$ek4»  Scmmw«  leiM  ProL  Dr.  H&* 
▼cralek  2aial  wSekeail.  Bffeaii. 

Die  nenteetamentliche  Ahtkeilung  deuelben  Semi- 
nar» leitrt  Prof.  Dr.  Gebier  ia  2  wiaktalückea 

Stunden  öffentl. 
Die  histortache  Abtkeüung  desselben  Seminar*  lei- 
tet Prof.  Dr.  I.ebnerdt  iu  4  wöchenll.  Sitondea 

Die  homiietitcktn  Vebungen  leitet  Prof.  Dr.  Gebt  er 
ia  2  w»abcBtl.  SlaadMi  ifwtl. 

%  Jurisprudeiiz. 

Eneyklopüdie  der  Reckttwitientck^ft  MuH  Prof. 
Ür.  Backe  4mal  wöchentl.  pri?. 

Cetckiekte  und  Aiterthümtr  de»  rimittken  Raektt 

trügt  Prof.  Dr.  T.  Bnchhoits  öitüadig  prir.  ror. 

Antiquitit«»  dn  rSmit^um  Per$»mmndttt  mMk 
Gajut  Innitmtiimen   Bmeh  I.   Mirt   Pr«f.  Dr. 

In»titutionen  de»  römitcken  Recht»  nach  MaresoU 
trig«  Daraeib«  TOT  9m$i  wtohoatlidi  prir. 

Ein  Ciini  rr<<iriirium  iiher  die  Institutionen  des  rö- 
mischen iicchtt  wird  Derselbe  (iriTatuäime  rer- 
aD<<talten. 

Pamdehiem  mit  Aut$ehlu»$  de§  Eamiliem-  undErb- 
rt9hUitathM«kl»»brM^E,4MmtklehttSf9i, 
Dr.  Saaia  in  10  vSchentl.  Stipin  prift 
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ßttntUe  lekrt  nack  Pmckta'a  Ltkrbvdk  FnC  Dr. 

Sinson  I.  in  10  «»«kiwitl.  Su  prir. 
Erbrecht  und  FatmÜUmr*^  «der  4m  aMtüen  Theil 

der  Pandeite»  tiift  Prall  T.  BttCkJlvltl  Sfllftll- 

dig  pri».  tor. 

Htutache  Reicht-  und  Rechtigeichichte  eatwidkeN 
Pro^Dr.  Jaeobaon  4iit*l  «äektml.  privAt. 

Cetehteite  der  preutaMum  Gntlt^thmg  vo» 
1740  — 1B40  trä<ri  Prof.  Dr.  SiBi*B  I.       is  M  . 

bestiramendPD  Sl.  uffencl. 

Jituuchof  und  preuuiachet  Staatstmkt  Uhtt  Prat 
Dr.  T.  BaeklioUi  4staiidig  prir. 

MfKtif§e9u»  JV#Milrwdb,  mit  BefHektichtigung  de* 
preuasischcn  Recht»,  narh  Kr-uu/'s  (irundrii$^ 
iebrt  Prof.  Dr.  Jacobsoa  tn  lerbindung  mit  ei- 
nem Repetitorium  Omal  »öchratl.  prir. 

Ott  Ormmdutgt  dt»  dtmtteke»  mmd  prtuetUcke» 
ITrftfweftM  «atwickell  Pr»f.  Dr.  S«kw«Ik«r<  ia 

2  St.  ofTvntl. 

Den  gvineinrechtiichcH  und  preutiitthen  Kriminal^ 
prozets  lehi(  Dersell««  nach  tciiicr  Urkcrttekl 
(M«rbarg  (1817.)  3»tuodiK  prir. 

CfW«  IVoMft,  nach  dem  Ftr/Ukren  de»  gemeinen 
Recht*  und  der  aligemehten  Gerichtsordnung 
lehn  Prof.  Dr.  Jacobson  Om«l  wöckentl.  prir. 

tjeher  den  Cancur^  <lrr  Glaubiger  aprifbl  Prol^  Dr* 
T.  BnchboliK  2«irindig  öffentl. 

Sfa»  Cameralrecht  \ohrt  Pr»t  Dr.  Schveikcrt  ia 

3  wöeheBti.  St*  prir« 

Da»  kathoUsehe  und  protettamHtdIe  Kire%emrtdlit 

lräf;t  Derselbf  «Inlipnl!.  mr  |iriv. 

Ueber  da»  evangeluche  Kirchenregirnent ,  itubeton- 

Sitr$  Uber  die  Sj^nodal-  und  Pre»byteriatver/a»' 

emmg  «inl  Pr«f.  Dr.  Jaeobtoa  i«  Back  sn  ke* 

«Iffliniradra  Sl.  SfVatl.  apr*cftni. 
J}if  TJehungen  der  iiirisfi$chen  Sevtt'nar.t  \*iril  Prof. 

Dr.  äanio  fortseU<>u  tu  drn  gewobulickea  Sluad<>B 

3.  Mediciii. 

Ge*ehichte  der  Medicin  träpt  Prof.  Dr.  Bardnch  1. 

4stUDdi^  ÖlTinll.   vi  r 

M«th»delogie  de»  medicinitckem  Studium»  lehrt  in 

im  «rsipii  Woehrfe  Jm  Sniflitert  Praf.  Dr.  Sacks 

tiglieh  öffenll. 
Die  Lehre  vom  plattieckem  Leben  ktku^elt  Prof. 

Dr.  Bnrdaek  i.  ia  4  wöcheatl.  St,  prir. 
Pkjf»ii^ogie  de»  Nerveneyetem»  Ifhrl  Prof.  Dr.  B  u  r- 

dacli  11.  aatfindig:  Öffeall. 
Knochen-,  Bänder-  und  Oe/äeilehre  de»  memtek- 

tiehtm  Körper»  trügt  D«r««lba  rar  ta«l  w«- 

ilirntl.  priv. 

Allgemeine  Therapie  licsi  Prof.  Dr.  Crase  4mal 
wöobrnll.  prir. 

Den  xweium  Theil  der  Nowhgio  »md  Thermpie 
trigt  Praf.  Dr.  Saeka  6wil  ««akaatj.  ptirai« 

rar. 

fUik»logieehe  Anatomie  lehn  Prof.  Dr.  Bartack 
Q.  4atMig  priv. 


Am  «rata»  TtttU  der  €kirmrgu  trigt  Prat  Dr.  Ba- 

raw  5mrI  wSekonil.  prir.  vor. 
Technik  der  Geburt »hi/fe  in  Verbindung  mit  Phan* 

tOmiibu'ij::t  n    Irhrl   !'r  f.  T>r     11  i  V  u    ÖStÜndi!;  priF. 

Operationsdehre  in  yerbindmng  mU  Uebumgen  «• 
LHekmmitem  Irlgt  Prof.  Dr.  Searif  vor  4«tlla4|g 
prir. 

Repetitorien  und  Conrenatarfen  über  phy»iologi- 
Mche  und  patholo^i<cfir  (!fzi'i^iti!nlf  raraMiallTt 

Prof.  Dr.  Crnse  4iii4l  wurhcnil.  oiretili. 
£in  Repetitorium  über  Anatomie  und  Phutiologit 

kill  Praf.  Dr.  Burdack  2Bal  wickeall.  öffaaU. 
El»  fijnmlitaforl««»  mier  Anaiomde  kält  i»  lataiai- 

acber  Spracka  Praf.  Dr.  Barav  Snal  vickwil. 

ölfeotlich. 

Ein  Ejraminatorium  über  Chirurgie  TCransiallet 

Praf.  Dr.  Saar  ig  ia  SB  bcatiaiaiaadraStttndeB  l>ffc«tl. 
Eim  Diepnuavrhm  ^er  g^mrtthitfSdke  Cttfmi» 

»tände  kält  Prof.  Dr.  ürth  in  4  vSckSBll.  aack 

so  beslimmeadfii  Siuudiu  (ilffotl. 
pht/aiulogische  Experimente  raraaslali«!  Prtf.  Dr. 

Bardacb  11.  privaliasinr, 
01«  «ieri{««MM«k«  KUmHs  lailet  Praf.  Dr.  Saeks  ttg- 

lieb  priralisBime. 
Die  medirinitche  Poliklinik  leitet  Prof.  Dr.  Hirsch 

l..-:li''h  nlTi'nll. 
Die  chirurgitche  Alinik  und  Poliklinik  teilet  Prof. 

Dr.  Secrig  lü^licb  2  Sl.  priTaltssiaic. 
Die  Ktinik  und  Poiiklinik  für  Gehtrfhi^  Iriiec 

Prof.  Dr.  Ha  ja  nad  bekaadrU  rfi«  KreuMuU*» 

der  Fnmenwimmer  mmi  Ntmgttormem  datltadiff 

prir. 

4  PMosophiew 

Gt»ehichte  der  neuem  Phihtophie  liaH  Praf.  Dr. 

Roaeokraai  48lfindig  ölTenll. 
iMgik  und  Einleitung  in  die  PhO^Mpkie  Hsat  Prof. 

Dr.  Tante  4«tiBdijc  iffeatl. 
Metaphif»ik  trigt  Praf.  Dr.  Rasankraas  4ttal  wS- 

fbpnil.  prir.  Tor. 
Praklitchc  Philotophie ,  Rechts-  und  Slaatgphilo- 

sophie  Ifhn  I'rüf.  Dr.  4'.liiiMli;;  |>riv, 

Äasl'rcA«,  Fichte'tche,  Schelling'iche  und  Hegel'- 
srA«  Pk&mupkte  sttik  in  ihrem  u'is$en>ehaftli- 
cken  Zu»ammenh»nge  dar  Prof.  Dr.  T-aala  ia 
2  wörhentl.  Stnadea  Sifnitf. 

ä.  3Iafheiiiatik,  Asdonoiuie  u.  Physik. 

li«Mfnilr«pA«tNif  lekrt  Dr.  Heeaa  4atladig  prir. 
fWj^^rwaMafriaekmmf        rff«  Tk«r<r  ifsr  mnui 
liehen  ReOm  irisi  Praf.  Dr.  Biakalai  UOaUg 

prir.  Tor. 

TAfori«  der  algebraischen  GleiAum^em  Iflgt  Dr. 

Haast  2stiadig  rar  aaeatgeltl. 
Seilte  Ais  M^ksAsrwsasasAfi*  AsMik  JFrSMftkcdlf  wtf«^ 

brochcnrn  Vorletungen  liolTt  nach  prfolg^(»r  Gtas» 
sua^  im  äomm^r- Semcater  su  b«eBdig«B  Prof.  Dr. 
Bssael. 
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Jh^tnMH*  Kapitel  der  maihemat\»chen  PhytH 

Mt»nMt  tnt  Dr.  Nenraaun  29tnmlig  ;jfT,'nii. 
JHe  Tke9rie  dn  Lichte  entwirk^li  Derselbe  4mal 

wörh4>Bli.  priT. 
Afutlgtiaeka  D'wptrtk  Jehrl  Prof.  Dr.  Mo« er  4««1 

«Svlirall.  Sfenrl. 
Vetter  Galt  aniiuius  und  Kleet romagmalitmmM  UmI 

Prof.  Dr.  Richpiot  2slHndi{;  öflTrnll. 
Die   Uebungen    de*  mathemati$eh-phf$ikaiUdl€m 

Sewtimttra  leilct  Prof,  Dr*  Mvansaa  |iriv* 

6b  Natiinrisieiuiclialteii. 

MI ge meine  ltatmti^uAMa9  Itbrl  Dr.  BItl  A  8iD»- 

dea  priT. 

JMM«j|#  lehrt  Dr.  Zaddach  4  Siandm  prir. 
N(tiwr§e$Aichit  der  Thier*  tr&gt  Prof.  Dr.  Rath. 

k«  i«  6  wSrtioml.  BinndoB  friv.  Tor. 
Veher  dm 

Derselbe  4!<tnDdi;  öffenli. 
Specielle  Botamik  liwt  Prof.  Dr.  M*f  er  taal  wi- 

cbentl.  prir. 

Odtotfmiteke  Botamk  tieot  Dr.  Bfcel  4  StaWhs 

priT. 

Zoochemie  lehrt  Prof.  Dr.  Dnlk  2  Sl.  Sfftatl. 
Pharmticic  trägt  Der««lk*  Tor  M  9  wietentKclMm 
Sloodea  priv« 

JSr«  MUpetHvrtum  der  Betau»  kSH  Dr.  Bfc«!  3 

Stunden  uaentgelil. 

Ein  Repetitorium  vnd  Kxaminatorium  über  Che- 
mie Tfranstiilit't  Prof.  Dr.  Dulk  2-(inidij;  öfTt-nil, 

Hebungen  im  P/ianxeuhetcAreiben  veniNstaltet  Dr. 
Ebel  2  Stunden  aaeilgckl. 

Zootomiiche  Uebungen  Tcianlailct  Dr.  2a4d»oh 
2  Stniiden  nneiitjreltl. 

Jm  naturwiiM-n^i  hilf/ Ziehen  Sfmini:t  l^  ii'  !  t!i\-  bo- 
tanitche  AinheUung  i'rof.  Dr.  Meter  iütniidig 
priratissirar  hikI  aaeolgeltlirb;  die  phgeiSMUeke» 

UeHmgem  Prof.  Dr.  Maeor  öffoall. 

1.  Steato-  u.  CamendwisseiiMbafteiL 

Die  Elemente  der  Staatewinemeeii^fltem  MtH  Dr. 

Thomas  TierBliadig. 
Staattrecht    und    Staat$hiinde  GrotthrÜanieme, 

Frankreichs^  Rustlandi  und  der  vereinigten 
Staaten  Nordamerika»  irji|(t  Prof.  Dr.  Schubert 
ÖHtiiiidije  prir.  vor. 

Die  Lehre  ton  den  Abgaben  oder  den  »weiten 
Theil  der  Finanzwit$enieimft  trügt  narh  OpiaoB 
Boche  n  Von  der  StaaiMkre"  Prof.  Dr.  Hagoa  I. 
4strindtg;  «ffeall.  ror. 

tandwunkteiafhhmde  liaat  Dtraalla  4altedig 

öffenli. 

Ucbcr  die  Gewinnung  de»  raftan  Stoffe  lietrt  Dr. 

Tkoiaa«  4^trindijr  prir. 
EUar  die  Dampfmaeckinen  «prirkt  D^raefke  in 

2  wörhentl.  Stunden  onenifrelLiirli. 
Ein  Staatswietentcha/itlieieM  Conver*atorium  kUt 

M.  Dr.  Hagaa  1.  iffaMl. 


CmermUeliteke  üebmmgeu  leiUl  Prof.  Or.  Scha- 
kart aiaaul 


8.  Geschichfe,  Geographie  und  histori- 
sche Hiilfswissenschaften. 

Die  maeedonitch  - i^ricchische  Geschichte  träft  Prof. 

Dr.  D  r  ij  III  :i  Ji  II    in   2    Vi  orJi-'iUL  Stiiilden   ütfcllll.  vor. 

GeaekieJitc  da  MittelaUers  liest  Prof.  Dr.  Voigt 

4aliBdig  prir. 
Hemere  Geeikiehte  V9m  Ende  de»  löte»  Jahrkun- 

derie  hie  auf  dem  Tod  Friedricke  d.  Gr.  liest 

Prof.  Dr.  n  r  u  ra  ,'1  n  11  4-.i'iMiIlf:  njTf'iiiI. 
Nemere  Geackichte  vom  Anfange  det  i^en  Jakr- 

kmmdermm  tri(gt  Praf.  Dr.  Taigt 


Die  vorntgVeheten  kleter.  HUf»un*§enwkafien 
l>l,rt  Pi  iif   Dr.  DrDiuaan  2slüitdig  öffruil. 

Historisch  -  comparative  Geographie  von  Palästina 
Uaat  Dr.  Merltkar  im  sa  kaaÜBaoitias  SCaa4an 
aaaaigoliL 

9ee^vhte  der  pkfiteekem  wmd  teAiUelAm  Cbtor 

uyid  drx  Handth  trri|7t  Prof.  Dr,  Sakttkarl  ia 

4  «ocheDtl.  Stauden  pnr.  vor. 
Die  phisopkiaeken  und  cuiturkittoritcken  Beitre- 

hmmgem  dee  iSten  Jahrkundert»  laktt  Dr.  Mi- 

ekaolia  Saial  w5eheoti.  oaealgeltl. 
Die  Uebungen  de»  hiatorisehen  Seminari  Mlat  Fraf. 

Dr.  Sekukert  ia  2  Staadeu  üJIeBtl. 

9.  Philologie  nnd  Sprachkunde. 

a)  KlassiBclie  Philologie,  Lii((  bische  mmi  latei- 
nische  Spr.iclikuiitle. 

Veber  Inhalt,   Umfang  und  Zusammenhang  der 

pkUologischen  Ifiaaenackaften  und  über  die  Ge- 

eeMehte  ihrer  Behemdkmg  apriakt  Dr.  Labeck 

II.  Soial  wSekoatl.  naraigalll. 
Geackichte  id-r  Philologie  liest  Dr.  f.  c  h  r '=i  öffenli. 
Einleitung  in  die  griechische  Grammatik  liest  Prof. 

Dr.  Lobeck  I.  4nial  wöchentl.  öffeatl. 
Uno  eretem  Tknl  der  lateimitehem  Greaiuiiatik  trigt 

Dr.  La  back  iL  4Btladig  piir.  var« 
Den  Aias  und  die  Antigen*  de»  ihjdkeMn  erkürt 

D  e r s c Iii c  2Btiiadig  prir. 
Theokrita  Id^Hei»  erklärt  Fraf.  Dr.  Lakaak  laiaa- 

dig  ftffoatl. 

ihm  Eretekritoa  dea  Vincent 'Komeroa  naek  den 
neueafen  Ausgaben  {Venedig  1803  und  1640.) 
erklärt  Ur.  Lobek  II.  lotündig  oaealgeltl. 

Cicero' s  Rede  fOr  fStoaallwtarklArt  Daraalka  Satila- 

dig  prir. 

Die  Satyren  de»  Perttu*  erlrmtert  Prof.  Dr.  Lo- 
ber k  I.  im  pbiloUgiockea  Semiaar  2atiiadig  öffentl. 
Die  Elegien  de»  Propertiu»  rrklfirt  Dr.  Zander 

Icjmai      ijrhrrill  iitiriiiirrlll. 
Die  Uebungen  des  pkilologiachen  Seminar»  leitet 

PraC  Dr.  Lakaak  I.  Satiai^  MM 
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JMe  M'UgUttUr  Miner  philohgUehtn  GetelUtkafi 
übt  im  Inttrprtlir^m  der  tlcgie»  dt»  Pr^trUm» 
Dr.  L«b«0k  IL  Sstüsdig  untralgelllich. 

I)  M«rg«Blll«l»wli0  SpraeUnuiie* 

QU  Anfangsgründe  des   Arabischen,  Syrischrn, 
CkaUMteht»,  P«raisck«m  ««d  S<»mMkritaprache 
■    lalirl  ik  }•  3  wMnll.  SMaie«  Prof.  Dr.  N §•■«!• 

ni  a  n  n  0  fiV  II  1 1 . 
JJie  imSammLtu  mester  begonnenen  Sun-tkrillcctiO' 

«WM  Mlal  fort  I)  «  r  &    1  Ii  e  biVi-nli. 
IiWtmanU  t'abeiu  nach  Hödigers  Autgabe  erklärt 

Prof.  Dr.  T.  Lengerk«  2Mäii«iiR  öirrnil. 
Bie  S<jrisck9  Sfrmdm  Muri  Dtrt«lke  2«lj|Bdig 

Der»  Jeiaia»  erklärt  Dtvrselb«  49lQnd>K  ii  v 

Da*  ßtteh  K$ra  erklärt  Prof.  Dr.  Measvlmaiin 

c)  Abfliidllftiliflclic  Sprickea. 

HiV  I^clwe  von  der  dvutnchen  Wortbildumg  trügt 
ProV.  Dr.  Lii<       2^iuiulig  öffeatt.  tar. 

Bie  Gedichte  H  alther's  v<m  der  FtgtlmtM»  «ritllft 
Dr.  Zaad«r  4«iüAdig  «npüi^clil. 

Oöthe's  Paust  trkiirt  Dr.  R  u  p  p  Snal  «Sclii>iitt.  hb- 
pntp''li  1. 

Demelben  wird  atich  Ht.  Michaelis  in  2  ätiiiidrii 
nnrntgehl.  erkLtren. 

MttUiämi»ekt  Grmmmmtii  lehrt  Dr.  fl^rbot  sad  er- 
klärt sogl«ich  GoMwilr  »<l  ffuftiml**'  Sslladis 

Caiderms  Ctmodie  nlm  vida  es  suino  "  rrklart 
Oerselbe  2stliulig  «MBtsrlti. 


Thönse»  Moores     Lalla  RoiM"  cfltiii«  Derlei - 

b«  2«taudi(  uarBtxeltlicli. 
U^iutgtm  im  Sprtaum  »md  SehreAem  de»  Frmai^ 

sischen  reranstAllet  Derselbe  2nial  wöckeuil.  prir. 
In  der  französischen,  englischen  und  spanückem 

Sprache  erilnlli  ('iitcmrlit  «Irr  F.i-ctnr  Uciiike. 
Die  Uebttngen  des  poinischcn  Seminars  leitet  Dr. 

Gregar  2mI  wöckeatl.  anrnlpcltl. 
Die   Vebungem  dee  lüthauischen  Stmimmn  IcitCC 

Prediger  Korsefc«!  nneutgelil. 

10.  Sehdne  nntl  gymnastische  Kftnste. 

Die  Grundsätze  der  alten  BaiJt»»$t  Jekrl  Fraf.  Dr. 

Hagoa  11.  2«li«di|c  Üfeatl. 
Dia  einehichte  der  Mvpfertteelkerhsisst  trSgi  Der- 

aclfie  !2stiilii!;f;  üfTflill.  -r.ir. 
Jiuastgeschichte  dtcse$  JaLi  hundert»  Dersel- 
li  «  'isliiiiili:^  olTi*Utli(-k. 

Di»  praJctiscbcn  Üimgübungc»  der  Theolvgi»  smd 
Svkt^mtatemsehaften  Stmdiremdem  Mm  iu  mtk 
ta  bestimmenden  Standen  wÖcheMl.  aweisial  ueal> 

gehl.  Mnsikilirrctor  Sämauo. 
Derselbe  ertheilt  uneBti!eltlir}irii  Uiilprritht  im  Gcne- 

ratbass  und  Orgelspicl  in  2  noch  zu  bcftiimmcn- 

den  Stundea  wäebeatl.  fSr  Stadirande  der  Tkrologie, 
Heber  rhjftkmische  und  modulatorisehe  Form  dtr 

Tonstüeke  hniidelt  Cantor  SoboU'Mr«ki. 
Den  Gcneralhdis  lolirl  .Aliisikdiri'ctür  (iladuii. 
Die  Kupferftecherkunst   Jrfart  Kupfcrsit^clt^-r  Leb- 

taann. 

DU  Ztidmtm-  mmd  Mbihrkmmtt  Zeiebeealabrer 
Wieats. 

01«  Btükumat  Mrt  SiallaiiaUr  Sckttili. 


B.  OeffentUdie  acAdeni«cbe  Aastalten. 


i)  Seminarien,  a)  Theologisches:  die  cjcegctisch- 
hritische  Abtheilung  de»  A.  Ts.  leitet  Prof.  Dr. 
HUveraieki  die  de»  N.  Ts.  Prof.  Dr.  Gebiari 
dit  bUktrieobe  MiiHlmug  Praf.  Dr.  Daraer; 
h)  Litthauische»:  unter  Lpituii)t  dfn  PrcJigrr's  Knr- 
schat.  c)  Polni»che»:  iiuliT  Leltiiii!<  den  Pf. 
Dr.  Gregor,  d)  Homiifiischcs :  niiier  Dirertion  des 
Praf.  Dr.  L  e  k  n  e  r  d  l.  e)  JuristUehe» :  Bat«r  Leiiuag 
des  Prof.  Dr.  Sani 0.  PbihUgüeb*»:  aatar  Lai- 
liiDg  den  Prof.  Dr.  Lobeck.  g)  Iiistor isehe»: 
unter  Lcilunj^  des  Prof.  Dr.  Schubert.  A)  Ma- 
thetnatisch  -  phytiktUisches:  unter  Leitung  de« 
Prof.  Dr.  Neu  mann,  i)  Natisrufis»em»cbafHi- 
cÄm:  Director  ist  Prof.  Dr.  Ratbke»  walebrr  die 
ntologische  Abtb»iks$t§  kitet,  di*  hoUmitebe 
leitet  Prof.  Dr.  Meyer,  «kemiaekt  Prat  Dr. 
Dalk  aal  4i«  pk^rnkmUtaiM  Fraf.  Dr.  Ha- 
ser. 

'■i)  Klinische  Anstalten:  a)  MediciHtachcs  Kimikum  : 
Director  Prof.  Dr.  Sachs.  Medicinitches  Poli- 
btiisikmmi  PraC.  Dr.  Hiracb.  b)  Otirurgisch«» 
JUiaAwn:  Dircalar  Fref.  Dr.  Seeriy.   ^  Jtef 


gebssrtAHfUckeKlMkmmnmdFoHitiitihtmi  Di- 
rector Prof.  Dr.  Haja. 

3 )  Das  anatomische  Ituaüut  leitet  Prof.  Dr.  R  a  i  Ii  k  c. 

4)  Die  Konigl.  und  Universität*  -  Bibliv/hel  wird 
wöcbentlick  viermal  in  den  Narhmi(lHg<(«lunüen  tob 
2  —  4  Uhr  geüirnei;  die  Raths-  und  Watlenrodt- 
»che  awciaial  ia  dcaeelbra  Slitaden,  die  aeadtusf' 
sehe  HauMSbUaAtk  ütrmäl  rem  12  — L 

5)  Die  Sirrnwmrte  »tekt  noter  Aafaieht  des  Prof.  Dr. 

Bassel. 

6)  Das  zoologiseh*  Mtutitm  nater  AnGiickt  des  Praf. 
Dr.  Ealhke. 

7)  Der  httamüehe  Cttrteu  anier  Anfaiebt  de«  Prof. 

Dr.  Meyer. 

8)  Das  Mineralien -Cabinet  ist  dem  Pr«f.  Dr.  ISeu- 
mana  ftbeifeben. 

0)  MatAimm  musd  lustrumente^  welche  die  BsU- 
hindumgsJtuntt  betreffen,  sind  den  Prof.  Dr. 

10)  Die  Münzsammlung  der  Universität  beaufsich- 
tigt Prof.  Dr.  Hagen  II. 

11)  Die  Sammlumg  vim  G^tabgOuen  mach  Antikem 
Der««lbe. 


Digitized  by  Google 


28 


INTBIiLIGKNZBliATT 

■I.  V  R 

ALLGEMEINEN  LITERAT U K - ZEITUN« 


Mwiat  lf4iL 


184«. 


Halle,  in  der  Kxpedltion 
dM-  AUg.  Ut  Zeitumf. 


LIVIftA&ISCHI  NACHRICHTEN. 


L  Perfoaal-NAchrieliteB. 


'mitwrtttättm:  Ooalierr  Or.  Büter  so  Brts- 

ha  ist  vi  iJi  r  \n  dir  katlioliaeb-lheolo]{iMke  Facsltät 
der  duriigru  LiiiWi4itä(  als  Profnaor  der  Kii-chfifi* 
schickte  eia|;eiri-|pn;  Domprrdtger  Dr.  Fucks  iu  MüMi» 
ckMi  warä«  •r4uUicher  FrtlMMr  4tr  Marallkcaitfie  s« 
Hftadi«!;  4i«  Ibhfrifra  «attcrtrioilKdiffB  ProlHMre« 
Dr.  Piitter  in  (j'rcifswalil  ob4  4er  Professor  an  der  Üni- 
Fersiu;  ui  Haftel  Dr.  i-Vancit,  ordeulliclie  Profetsprea 
in  der  juristischen  Facultäl  xu  Grcifawald;  üalratk 
Dr.  V.  Uadai  im  Wie«kc4ca.  •rdcaiüthcr  frolmar  i« 
der  juristiadiM  FMahit  M  lEiclt  ProfvfMrDr.  BrUg^ 
M  in  Erlangen,  ordentlickfr  Prof.  iiMnr  in  der  jurisii- 
•ekeu  FacalUit  sn  Göttingen;  l'ruL  Dr.  Urciteukack^ 
ordrntlichpr  Professor  der  llcchtHiihilotophie  und  Eechls- 
encjklopskdie  in  Würibarg;  der  Priraidontal  J&MkBnrKc« 
richta- Assessor  Dr.  Gneittf  anaMi«rd«alli«fcer'Pr«fe«>- 
•or  in  der  juristischen  Facultät  sn  Berlin;  Privaldo- 
eent  Dr.  Wetzeil,  aosserordenilichrr  Proffgior  in  der 
juriMisrhen  FnrullÄI  in  Marlur-  Profensor  Dr.  Bar- 
k«w,  ordentlicher  Proffssor  der  AaMomie  und  Direclor 
des  auatoBiackM  Thratcrs  in  Brpslan;  der  Prtvald«- 
etmi  nnd  hehnt  itr  Biadelsschole  sn  Leipsig  Dr. 
WtinSg,  nr^mllirker  Pr»fenor  der  Rlftatawirthsehafl, 
der  Polizei-  und  Fiaaniwissensrhart  'n  T  ilangi-n;  Pro- 
fessor T.  tf .  J.  Juj/nMl  in  Groningen,  Prolessor  d^r 
orientalitcken  SpraefcM  in  Lejden;  Privaldocmt  Dr. 
JL  W*  Stojt,  wwmnlmliehcr  PrnfcMor  ia  der  phi- 
IcMfliitchfl«  Faenhil  ta  |«M{  FiiTatioMat  Or.  iac, 
Burclhardt,  AnsaamHpallicker  PrtftMur  dir  6c- 
«cliii'bie  zu  üsspI. 

Orden:  Baiern:  Der  Domdeduiat  and  erwählt« 
l-'ärsibtaohof  f  oa  Brcaiia  Meishi»  »ms  Diepemifrßeit 
und  Dr.  jUerttt  ia  Rsni  crkicltea  das  Rktn-krm  dcc 
VO.  der  liniersrhen  Krnnc. 

Sachsen :    Der    wiriiliche   (leheiueratli   Dr.  voft 

iMngenn  in  DreidN,  dat  CaMlhatlifeBs  dMCirUTBr- 

«lienslordena. 
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Pahst:  Der  Geheim«.-  Ilofralh  un  1  Professor  Dr. 
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yirinaordeDs. 

^ücithrie  GeeeiUehaften:  Pr«£.  Dr.  ffitd- 
ngr  ward«  Pr8««a  der  vaa  lUgen  b«graade<ea  Getvll-^ 
Schaft  fiii-  hi-^tTrivlip  Thenlogi«!  iti  l>elpiig;  der  Pro- 
fessor und  Uailtbkcrr  l'eter  Merian  in  Basel,  fikrea- 
■itflisd  dar  Acadcnis  dtr  Wissaasekaiksa  i a  Bariia. 

H.  Acadcmien. 

Berlin.   Akademie  der  Wisaensrhaflen :  lo  der 
Silsnng  der  pkjsiküli'^ch  -  inniheniaiisrhcn  Klasse  am 
6.  liaaBar  berichtete  Ur.  G.  Rose  über  eine  Abhand- 
Jaag  dea  Herrn  RammeUherg ^  die  Un(ersackaB|f  ai. 
niger  Bat&rlicbea  aad  kfiasilickea  Terbindnogen  der 
Phosphoraäufe  bstrrffeiid.  —  Ia  der  Gesammltailznng 
«ra  9.  tru^  Hr.  Grelle  von  einer  Forlsetstini;  der  Ab- 
handlung jfZtr  Theorie  der  Elimination  der  onbekann» 
tea  OrlaWli  swisehen  gegebenen  algebraischen  Glei- 
ckoafta  Toa  keliabtgea  Grössen"  betitelt,  den  lakah 
Tor.  —  ta  dfrGetnaimlsitioDg  atn  16.  irng  Hr.  Zumpt 
eine  lateinisch  ab^^  fu-Htg  Abhaudhini^  üImt  die  Riimi- 
achen  Gesetze  usd  (jenelile   de  fecuniis  rcpetundi» 
Tor.    Diese  Gesetze  waren  eiosig  gegen  eine  Qnelli 
der  Ungertrkti^eit  Bömiseker  Beamten  gerichtet,  ys* 
gen  ihr«  Habaaokt.     Andere  Uogerechtlgkeitea  aus 
Haas,  Zorn,  WoIIiisi,  Grausamkeit,  ünrersisad,  ohne 
widerrecbtlicbe  Aucigtiuiig  von  Geld  and  GcJdeawerth, 
gekörten  su  dem  Bereich  anderer  Gesetze  nnd  später 
•iagcficbtetcr.Quistioaeat    Da  die  Rbmiscken  Baas« 
tuB  all«  iire  paraSnlielieB'  BedSrfnlsse  ass  de«  A«r»* 
rinm,  und  nnr  Qnartier  Trjn  den  Unfprthancn  rrhtef- 
ten,  80  bexweckteu  die  lege»  repctundarum  1)  den 
Unterlliancn  und  auch  den  Uiimlsrhen  Üiir^frn  einen 
leicklcn  nnd  sichern  Gerichtsweg  zu  öffnen,  um  ron 
d«n  Baaatlen  das  ihnen  widerrerktlich  genomnene  Geld 
iiirürkzMrrhallen,  nnd  2)  die  Römisrhcn  Beamlea  selbst 
dnrch  Strafen  abzuhalten  nach  widerrechtlichem  Er- 
werb III  trarl-i:-'!!.    Dus  cr^.ir  Gi-m'U  ist  das  des  Vol k 
Iribunen  L.  Calpuruius  Piso  149  r.  Chr,^  dnrck  wel- 
ches die  erst«  qmaeetio  perpetma  eingericfclat  Wardt, 
Hub  bis»«  die      Jmmkt  des  ValkatrikBaw  D.  T 
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ib«r  d«ren  lahalt  nichts  GtMin  bekannt  i«t.  In  der 
Zeit  poftkutr  Beatrebnagf n  ren  4n  Hackt  .4ir  No- 
biliat  ward»  iw«i  leges  rcpctHndurmm  gvgekea,  die 

Aciiia,  durch  welche  zuerst  das  Gericht  ein  öffenlli- 
ckeSy  mit  eiaer  Strafe  f«r  deu  YemrtheilteB  Terbnnde- 
■es  wurde,  und  die  Servilia  Glauciae.  Die  Acilia 
aatot  Z.  mBnIkMpwaiN  in  das  Jahr  120  und  hält 
Ü9  flr  daa  6«*»ti,  ««letaa  jets«  in  «icbaa  Braak- 
•lliiWB  ciutT  Erttafrl  enihaltcu  ist,  die  nach  einer 
Uaaaea  Veriuuihutig  rou  Sidonius  als  lejp  Servilia 
rspetund.  susammengaatvlll  und  crgiiuil  siud.  Denn 
wird  dario  aalachifdca  die  ooip/iafio  angenomiaen, 
die  doali  dircJt  die  L  ServllüB  aafgeÜobea  «ad  dage- 
gen die  compcrendinalio  eingeführt  wurde,  was  aneh 
mit  Cicero'«  \Hs>i|iriiche,  das»  die  /.  Acitia  gelinder 
gewesen  <^e\  fth  die  Si-n  iim^  Tollkonmen  flberein- 
stiaimt.  ^ea^a  Geseu  galt  bis  zum  Jadiciar-Gesets 
des  Cauenl  Serrilius  Caepio  l06,  das  nach  seinem 
Stnrze  wieder  abgeschafft  ward«,  Strriliaa  Glancia 
tbertrng  die  Gerichte  wieder  dem  RUlerelanle  «ad  gab 
eiu  iieaes  Repetiindi-figosicii.  iM<  rr  diese  Gesetze  in 
S^ii^cm  Tribonat  lOi)  oder  iu  seiner  Prätor  100  gege- 
ben, ferorr  oli  es  zwei  Tcrsrhiedeu  Gesetze  oder  das 
ereie  «ar  ein  Theil  dea  sweiien  gewraea,  iaifragiieh} 
Z.  glaabt  aicb  fir  die  erstea  dieeer  Altertatirv«  n(- 
•okeiden  zu  mnsseti.  Die  /.  Senilia  nahm  lip  mii- 
atCB  Faakte  der  AciUa  in  eich  aufj  neu  war  <lie 
CmftrfnÜmutio  und  die  Narhsochong  tpto  pecunia 
Jwtmtritf  aa  wia  die  Wahl  awiacken  priTaten  uad 
iflaaiUakem  Verfahren  aafgvkoken  wurde.  Kiat&kia- 
dernag  ja  der  Form  des  Ri  petundeDgerIchla  mnsste 
89  dorrh  die  /cur  Ptotia  iudiciuria  eintreten,  welche 
bestimmte,  dass  die  Gerichte  forlan  durch  15  von  j>- 
d«r  Tribua  ahae  Beschränkung  des  Stande»  auszu* 
wiblende  Richter  ausgeübt  weriea  aollien.  Darek 
Sulla's  Icjc  iudicaria  81  wnrden  die  Gerichte  aus- 
schliesslich deta  Senat  zurückgegeben;  seine  h.v  re- 
pctundai  um  beschränkte  »ich  auf  die  Un^  i  l  ngkei- 
tea  der  Beamten,  die  mit  Geldnehmen  verbunden  wa- 
ren; die  Straf«  war  2V2fa'her  Ersatz  und  als  allge- 
meine Folge  der  Vernrtheilung  in  öffenllicken  Gerich- 
ten ,  Infamie.  Das  über  Yerres  gehaltene  Geriekt  glebt 
hier  die  lipste  Ansknnft.  AI-  /'//v  acstimatio  forderte 
Ciccre  mUliet  JUS  (5  Millionen  l'haler),  aher  diese 
Sam  werde  aaf  tneics  IIS  (150000  Tbir.;  herah- 
gesetzt  und  dien  «kae  Zweifei  «aa  dem  auräckgelas- 
senen  Vermögen  Im  Terrea  Taa  deai  Qhistor  aerartt 
beigetriehiu  und  den  Klägern  ausgezahlt.  —  In  der 
Sitzung  der  philosophisch- historischen  Klasse  am  20. 
laa  Ur.  hachmann  einen  von  Hrn.  Hoffmann  ein- 

f;cMB<len  Aafsats«  der  eine  Warnung  gegea  eiaen 
rrtka«  eatkilf,  werein  diejenig^a  leicht  verfallen 
küaaleBt  welche  die  Geschichte  des  ersten  Yierilieils 
des  19.  Jahrhunderts  zu  schreiben  unternehmen  möch- 
ten. Es  ist  durch  den  königlichen  Aufruf  im  J.  1813 
dia  Uebcrzeuguag  bestätigt,  dass  allgemeine  Verpflich- 
lang  aaa  Kriegsdiensie  laigltck  aw.'  Al^  der  Vor- 
Ikeil,  waldier  aaa  dieacr  Tcratirkaag  der  kirperliekea 


Kräfte  des  Heerea  gewaafeea  werde,  blieb  hei  den  be- 
sten WiUea.  der  VrMwiliigea  vi«!  geringer,  ala  nach 
dea  Verhiltnita«  der  Aaetrengnngca  lokaead  eradiei- 

neu  konnte.  So  hat  sich  die  Meinung  befesli;i;t,  dass 
Vreussen  l)ei  de«  Friedensierkandlan^en  nicht  dea 
vollen  Lohn  filr  »eine  Leistnngen  in  dem  geaieinsamen 
Kampfe  empfangen  habe.  Aber  wirklick  iat  es  vell- 
kamacB  gewtrdift  aad  ae  weit  Tergolten  wardea,  ala 
es  die  Mittel,  worflber  Terffigt  werden  konute  und  die 
Stellung  der  grossen  Mächte  gegeneiuaudcr  nur  irgend 
gestattete.  —  la  der  Gesaauntailxnng  am  23.  Janaar 
\»A  Ut,  StefffiM  iw  Eiaieitung  an  «iner  Groadtage 
der  enpirieenea  ny^kologte.  —  Am  SO.  Jaaoar  kielt 

die  Akademie  ihre  öffentliche  Sllinnji;  inr  Feier  des 
Jahrestages  Friedrich**  IC,  welche  durch  dio  Gegen- 
wart Sr.  Majpsiät  des  Königs,  Hr.  Kcinis^lichen  II  tlu  )! 
des  Prinseu  von  Prenssen  und  Ihrer  Königiicheu  Ho- 
heiten der  Tri  II  Zill  Karl  andAlbrcebt,  Br&der  8r.  Ma» 
jestftt|  verherrlicht  wnrde.  Der  rorsitzende  Secrelair, 
Herr  EneJce ,  eröffnete  dieselbe  mit  einer  Rede,  in 
welcher  er  auf  Vrranlaasunp;  diT  Gewerbe  -  Ansstellnng 
des  Tcrflossenen  Jahres,  an  die  grossen  Verdienste 
Friedrich's  II.  nm  die  Entwiekeinng  der  prenssischea 
ladnstrie  erianerte.  ladem  er  den  Schutz,  welekea 
FWedrIek  II.  der  fadnelrie  anaredeihen  Hess,  darane 
herleitete,  dass  lüi  .  'n  Hauptniiltel  din  Civilisa- 

tion  der  Mentschheit  m  befördern  angesehen  werd»"» 
loOsse,  verglich  er  die  rein  wissenschaftliche  mit  der 
iadastriellen  Ricktang,  in  Beang  auf  den  Kreis,  für 
den  die  Bnengniase  heider  heatimmt  sind,  den  Or- 
sprong,  ans  welchem  sie  henrarjjeken ,  die  Stoffe, 
welebe  sie  behandeln,  nnd  die  WJrknng,  welche  sie 
auf  spätere  Zeiten  halien,  wobei  er  mit  dpc  Au'='-m  hi 
anf  den  unccstSrten  Fortschritt  in  beiden  Rirhinngrn 
aeklasa.  Bnrasf  trag  Herr  ScAeilfogr 
h.indlung  {Iber  die  Bedentang  des  römischen  Janns 
ror.  Nach  einigen  vorgänjrigen  Bemerkungen  über 
dfU  Uiilersrbied  seiner  Uetrarhliinff* wei"»e  der  Mytho- 
logie Ton  den  bisher  geltend  gewesenen,  ging:  der  ^''f' 
fasaer  zu  der  Frage  über,  anf  welche  Weise  liei  He- 
siodns  an  den  Anfang  der  Theogaaie  las  Chaos  (ati 
üreinheil)  gekommen  sei;  hierauf  erSrterl*  er,  wMl 
1)  r  riiUrliP  Gütlerlehre,  obwohl  im  Ganzen  der  gri^ 
chischen  parallel,  doch  dadurch  zugleich  als  ein  For^ 
sebritt  sieh  darstelle,  daaa  aic  die  Ureinheit  airht  mehr 
blaa  «la  Chaos,  seadera  «war  ala. Einheit,  «her  arft 
Dfiteneheidnng  ihrer  Memeate  kaka,  deaa  aiekla  An- 

derrs  nls  r-ine  «olrhe  bestimmtere  VorslelInnR  der  Ur- 
einheit  sei  der  römische  Janus.  Der  Verfasser  »eist, 
wie  dies«  Ansicht  allein  mit  der  in  den  römiitchen 
Veraldlangen  dem  Janaa  gegekenen  haken  nad  aUge- 
■elaea  Slellaag  eherelnattmme,  nnd  weiet  ikrifieaa 
nach,  dass  sowohl  diese  Ansieht,  .ils  die  derselbea 
gemäss  Ton  ihm  gegebene  Herleiiiin^  des  Namens 
(von  A»o,  analog  der  Herleilung  dfs  Xao'f  von  ;;aw) 
römische  AnctaritiUcn  fQr  aich  habe.  Daa  Ganze  war- 
4«  Bil  tfaar  kaneaKHtik  «erfrlherca  Bnttmaaaaekca 
Aaaiakl  keaeklaaa««. 
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tct  tam  ttcbuf  »a«Mf  i*  »miWiMIM»  AtAM.  a«MM# 

Äom.    gfh.  1  -/ 

Harodotl  lii.'<türUrun  tibri  IX.  Recogn.  et  coasaatai.  da 
dtalecto  UerodoU  praemUit  G.  DiHä»rfiu$.  Cleaiae 
Ciitdil  etc.  fragnenU  diwiertattone  et  uotla  illaatr.  • 
V.  MüUerQ.  Oraace  «t  latine  com  indicib«».  ParialU,  UidoC 

geb.  «.  4  ^ 

Haaaelbacb,  A.  K.,  Baadb.  d.  geaamntea  CMnumia  ( 
prakL  Aeraie  m.  Waadirste.    II.  Bd.   a  Lfg.  M.  »tat 

Abb.   Jena,  Maoh«.   f(eii.  12  tr.  iü  ngr.) 

34tJl«flmer4L   Sin  aibutn  f.  Jrtunbc  b.  ftenrani  Bfitn.  t«ip« 

tig,  i)t{(t(l(ra.   g(b.  «■  B  gr-  C'O  njr.) 
Süagliag,  t-,  Srfuilltmu«  in  V(rf«tfc9.  MfatMrbiltaifffa. 

9.  IBk  SdMKiB».  Ift  fda  «nl.  a.  tufl.  Xltnbarg,  4>abig. 

gr^.  n.  4  9T.  (5  ngr  ) 
RalonymI  Apologia  Mosia  MaiaoDldla.  oJi  r  »iM.o- 

theoae  SeMioriüe  Llpsicnnl*  ed.  J.  GoldeiUhml.  lI|>m:i<-. 

rrttaaehB.  geh.  a.  8  gr.  (10  ngr ) 

Attl4lilMii4,  »IT,  4(l|t*lalk*(-  ««Uliea  f.  b.  Biit^aat  Xug(^ 
lati«  aai^MItiti  ttfUf*  9.  k.  flclf.  Aogfburg,  »Ugcr. 

i^.  7  gr.  SVi 

ffaarn,  9.,  b.  ftt^l.  Stabillon  »en  («it.  StA  n.  ftittf.  «■  b. 
biter.  Uamfa«.  b.  «Mbnirilttc  a.  9.  CfM  bm| 
aed)  ((brnb«  ttetfffN«  K.  ia  Ckbuf  |iai—ia.  a.i«ll|l. 
Zdn,  ffnf.   grtj.  n.  8  gr.  (10  n.ir.) 

etcweR»,  b.  ibriftt.  «ckr«,  bararft.  in  t.  itvm  fxemmn  f»ff. 
¥.1.  #Mni>    t*  il*  V««!*  V«aM«ra/  »KSn- 


■IclaUff  9.       tdtfdtcn  f.  b.  ecogroirb.  tlnttctd^t  In  WM 

•  a&  (7  Vi  >ar.) 

«•II,  tt.«  «ti  k  fHHrtMfM«^  S(«<tal1N  da«t  m* 
B.  «Sü!fer,  3.,  14  »B^fc  offflfm.  OffAldif« ,  Montftt  Ut 

X.  miikwut  Sl  64vfftf  &»  «tiü     i     ^  • 

Ncunann,  K.  G.,  I>«otschl»nd'B  Heilquellen  m.  Iie^ond. 
BOcIu.  %.  Wftbl  dtrsclkeo  t.  «|tecielle  KrankliejufAU« 
BilMfW,  Knk«.   gek.  n.  1     8  gr.  (1  >f  10  ngr.) 

itutttbt,  e.  9-,  rsm.  <9(f(f>iif)f(.  ».  «b.  «.  4.  «fg.  ce^iüfo 

SaA  fl((«ttl)t'*  VeTtrojcn  b<art.  c.  i.  C^lail.  1.1.  •■gl. 
9.«.  Seil.  *T.  tfl.   3*na,mc.uf<.  , 

•{«»(«er,  C,  ^cn«aka(6.  Gia  i>cnftMl  9«i|lM(B  !■ 
k.  8rfni)iii9(trict(ii  b.  1806— 1«15.   7.  «(flll.  Xll|L  fli. 

^    *-  »-»^^'»"«;,.  „       o5  .er.) 

O.e., f.,  V «»«i«.         sM^^  S^u'^^i 

P*««Bniae  «MOrtyllo  OfM^.   Bbmrm.  tl  piMMBS  cb* 

L.  Dindorfin».  CrMcB  a(  tatlin  ran  lirtlot  toMpItt.  nit- 

eii#,  Uidot.    gell.  n.  ♦  <^ 

9(n((i«(><  Streue  u.  tintrrar.  «oorUf.  t  Dfec.  etl^iig, 
OMmiiatf.  gt^  2    12  gc.  (a    i&  ngr.) 

PlttB«r,  K.,  n.  L.  UrliBlBj  •cBchrsik.  Buma.  Kl«  Abb> 

«i^  Mfl  Ii'  Beacbr.  d.  Stall  MB.  ü.  t  Wh.  VlaM.  awttr 

gart,  CMU.  gek.  5  ^ 
9)DTf(c,  3.  8.,  (äromft.  ©rrff.   fllfu«  Mt6.  Tfotg.  1 — 8.  Sb. 

ttftcnfcaf.    a«tl.  1      f  ^'    O  ■/  10  nsr.) 
ttoaS,  7f  C,  SrournfpUgci  ob.  faric  S(ftcnfMctir{(^  bniibai« 

ta  Sraurn  au<  t-  cU<ra      adlRil  StÜ-         *  VaCiT.  •til9* 

|ig,  £>rtJ)au».   9fEi-  » 
ftMl»CBO)tlopfitit;  aHäim.  lout(.1>c,  f  t.  orbllt.  Blant.-.  Com 

wcfaltBBlteff.  9.  «ni.  «.  eam.  Dtig.<i(ufl.  M.  .i^tt.  t^ctp» 

glg,  BMtftoM'  fd-  *  tv*  CS  ngv.) 
•«««tsb«««.  %.       antitt  OtUb  ytctos  et.  ».  Mrtm« 

Oift  te  «I»«.  tt.  MO  «mML       U.  m-  Mffit, 

eaumaKrtncT.   in  ttmfd)!.  n.  M  gt.  (M  Hgt-) 

L  k.  auM*  0<(Ua,  {B«(tolM<^h. 

^     ^  t«b.  6  gr.  17«  ngt.) 

k.  MMgfw.  W*#  SmaiMrt*  C^tntaf. 

'  grl).  6  sr.  (7",  ti^r.» 

JlBttf  >•  Ml-i  '"^  SiifamuKnhiinjf  tn.  mi'hrfrn  <5r(it(inuii9<M  b. 
■Hm«  B.  iXtttflcn  3(it.  Stn  Gbriftiunu«  (£<rinanita« 
«•tit*m«mii«.  Jtia,Ual«crptiiM*eu(th 

git;.  12  gr.  (13  Bgr.) 

ftongcn,  3.,  toRbarc  9ir(i4ul(n,  mrtfi  auf  b.  golMol  fltital* 
m  b.  SUn.  ^Urai(t)i(.   Cantiberg,  Balg»  u.  X. 

i<f).  n.  4  gr.  (5  ngr.) 

Basnie,  la,  en  iMi.   9y»thm»  de  legtalatiBn,  «'admiBiatra- 
ttoa  et  de  politiqiie  de  la  Hiuale  en  tM4  «M.  LtJgsIg^ 
iieUen.  geh.  18  gr.  (22«  ngr.) 

'•i<nil  3.  i-,  bU  b(i  OOBiiaiciKt^cUunatn  u.  a&löfungra  «. 
ecrsitutcn  eailBa«.  Mla*  X«*«*'»  M«K  laUlt.  g.  MüMf. 
«.  Q>Tunb1lu(fra.      «iTBb  ««IL  ClarMlBtargf  Qmll.  l  ff 

BUakt«!.  g(^  a  V '2  jgb  ca  1^  U  ni)«^.; 


KufU  CciPiig,  )««ttt).  g<l}.  IX  gt.  11»  agr.) 
04ftl«t»  «1(414^  ^  ai^^r.  Acitg'«.   etnttgart,  Cotta. 

f<^  m.  1«  gr.  (20  agt.) 

e  <fc  i  1 U'  c ' «  Mn.  iBrrfaf t  onl  8itaiinNi|c«  k. fwiilä»  IC.  vb 
etaugartj  Satte..  t^f 

«WUm«  K  »BctiMm,  k.  tltia  3Ci».  Wm  flv4»<  K  llrfAtffl 
MaMif  ÜMCI.«.  «flliltt  ».3.  BalUm«*.  a.»b.  as 
aUkt«  >•  9fBlaM.  1.  a.  CtaflgBirt,  Catto. 

eaaOcf,  9.,  9iaac*.  Mmmh.  3  Xftu.  trip^ig,  aSiMtiaA. 

Sprad)«  u.  Mtia^,  %xltt tt ,  f.  b.  rtcTi(iiuI<.-r  btutfi^n  fflcmtn« 

larfrtiuUii.    3,  v<xm.  lluf     (u-i:#tub«»  (iSroof.    4  gr.  (5  agt.) 

0t(in,  Jt.|  (broBolog.  iMnCb.  b.  aS^tir.  ^.irji'tfiicfiu 
«tt.  Mg«,  k  »nMllM  JMtm.       Mtb-  »crUn,  >It.-r(tn«bttrbb. 

9«b.  «  gt.  C7'|ij  agr.) 
C  t  et  n  ((t  n  (i  t  (T,  ?J>.,  t.  fT(mbfprad>(.  ttlcvifat«  im  Sirabtt 
brtttfitcn  u.  itju  !e<aag.  f.  b.  fiaguiflU.   f  ra^,  Itrtp^ig; 
f*«.)   8«!  n  6'  ',  gr.  t8  ngr.) 
etotf,  .S.,  b.  «a*M<a  (•  mum,  m.  gM(b|fit.  Xiibtut.  k<T 
kaMk  k.  iBiM^lUbca  Ici(i4a*  tamt.  gwigca»  9Mff(r. 

gtb.  a.  I  # 

6at,  S.,  ffimmtt.  !Brrfr.  188.  ZM.  C.  rtcigc  3ubc.  titkcif. 
».  V.  AUgiBttB«.  17«  :B»4a.  tcip^gr  O.  IBigaak. 

gi|.  •  gr.  (tO  Bgf.) 

«lakaHa,  ayaapt.,  d.  VaraMlOfiB  d.  «agl.  Spracklahre.  Br* 
laagan,  BbIib.  IM  gr.  ($  agr.} 

Z(ub(T,  Jt.,  100  9(Ugcnl)fii»>  9tbl<ftlc  f.  V^ob  *• 
Sndffc,  iManiag«.  gti).  n.  8  gr.  (10  ngr.) 

SM«'"»/ "If- 1  "S'liibiAf«  ßlasolion«.  Ufbcrf.  0.  (E.  X^cnnr. 
a.  »6.  3.  efg.  Cripjig,  ©rtwftr.  9<i).  n.  3  gt.  (S'/«  ngr.) 

TrCgel,  F.  M.,  prakt.  fi-aiui.  SchuIgranmMlk  od.:  Tvir« 
BÜDd.  Lskrk.  d.  fraps.  Spracke  aach  ciKuex  ForAchrmsen 
«.  d.  keatan  OMn*a  kaariw  JUalga^,  Bauni^artuer. 

geh.  8  gr.  CiO  Bgr.) 

MBiorrfatifrricon  b.  prart.  9)I(b{c[n  u.  Ct!irar|l&  tifat  logg. 
VL  Bb.  ».  4.  efg.  Crifilg«  fBvigt  a.  g. 

gek.  B.  M  gc  (SO  Mgr.) 

I.  Topegirarhie  in  LelpxiK.  Ein  AnbaiiK 
Stadt  Rom.   SinU|;arl,  ColU.   kcIi.  1  ^ 

jBtft,  SR-,  9!ji1-rii(it  üb.  t.  Äonigl.  »cnifr.  iQntwufhIrtiafll. 
OrBtMäftkaU  ia  Chkkifknai  u.  munit)tn,  (äugffrurg,  ^itcgtr.) 

gc^j.  n.  16  gr.  (20  ngr.) 

9ffaUktlMit#  9«ttL/  k.  «ttlta«»!«««  itänfg»  a.  ettsAia  u.  Stet« 
Mg«  C«t  3akMi%  >•  a*  l<|i«  iWHtfU.  YltaM,  ««n«(rid». 

viarar dtf  K.,  Pkraiola«ia  d.  AOaaiBf  m,  kctaad.  Maka. 
a«r  ^  AnMcbeid.  d,  Kaklaaaara.  ML  1  Itf.  KarlarU«, 
flrooa.  geb.  1     18  gr.  Cl  ^  »>  acr.> 

S3l«t(V:  Ijrt- •  5  fcrutfitic.  — 3»B<   «8»5.    9r.  dO. 

©tuttaaii,  üciia.    flti).  i      20  gr.  (1  if  2ä  Bjt.) 

Waobanuth.  W.,  hellen  Aliertiiuiaaknade.  3.  flfl^park» 
Aoas.  II.  Ba.   ä.  HTt.   Uaila,  «chwatitckke  a. 

geh.  n.  13  gr.  (16  ngr.) 

B«nt<,  <S-  l.»ff|a  UnIttMt  i«  b.  iFiibdftnnini»  f.  üolH* 
M«ia  kMrtiii   «Mk^kf«,  Bald*«  u  ^ 

g(|^  2Vt  V-  C3  BgC] 

k.  Otd^dlia,  V..  üb.  engl.  SanbroktMcfiaft  s.  knta  Mmß 
wcak,  a«f  ««MM  M«b»ict(iM«ftL  OttWItaiflit  ».  8.  wm. 
Vau.  (BtdItgail,  frtt«.        i  ^  »  gc  (I  ^  U  ngr.) 

Btttc,  Xt  k,      AM,  eiNti,  C^mfi.  ec<fUu ,  QXar  o.  S. 

9«h.  6  gf.  (.7'/,  ngr.) 

an  c  n  ,  b  ,  'Bolum  fin««  llabrfragttn  üb.  b.  .Äatrd 
.Ri,: ,  iiniLiafiMtabnAk»  g((>' •  dT.  (7'/i  ngiO 


Crücbs,  L., 
2ur  Bancbrefb.  d 


Digitized  by  Google 


— 29 —  ~ 

I  JV  T  B  Ii  Ii  I  e  E  N  Z  B  L  A  T  T 

r 

Z  IJ  B 

ALL 6£lll£ INEN  LITEJlATIjR  -  ZEITUNG 


KoHt  Mai. 


184S. 


tu  4tr  Ei)tcdition 
AU§.  Ut  Keilung. 


L1TBAARI8CUX   IfAGH&l  C-H  T  X  N. 


<Viripfti«t> 

Univer  «itftleiL 

Kiel. 

Verzcichuiss 

der  Vorl<>siiugen,  wetcbe  im  Sommerkalbjahr  1845  auf 
dtr  Usifwsiiit  faseltet  geluiltMi  «wdtii  mUm. 

I.  Aligendm  niaMBscliaftlidie  Ywlnui^. 

1)  P  bilo  s 0  pli i  p  und  P ä d  a  o  §  i k.  Gesch.  der 
aeoerii  Philo».,  4  St.,  Prof.  Chalifbäu».  Philos. 
PrvpädeilUk,  2  St.,  Dr.  Härmt.  Logik ^  4  St., 
Frof;  €ft«ti^wa»«.  PkytUc  und  Metaphysik,  4  8t. 
Dr.  Harmi.  Melaphj'!.  firiindsäit«  der  Nalar- 
philns. ,  4  Sl. ,  Prof.  tkal^bäui.  Yolksschnlwesea, 

2  t^i.,  Prof.  LMmmm,  Qjanniilaiadica,  1  St., 

Prr.f.  Nftzi'rk. 

2)  Matbtinatik.  ileioe  Matb«ro.,  4  St.,  Prof. 
Scherk.  Stereometrie  ond  «oaljt.  UeoaMtrt« ^  4  St., 
ä«r9»   BtmeM«  der  DiffcnMUürMbBUig,  2 

3)  Nalnrwissensohaftti.  Bxperlnentalpfcjaik, 

3  St.,  Dr.  TitlU.  Ma«i>''fo-Ft''(lrirttr){,  1  St., 
i'rol.  Pfaff.  Thforct.  Ch.niip,  3  St.,  Dr.Tielle. 
Alialjl.  Chemie,  Ö  St.,  der».  Clioraio  der  ijiior;juii. 
Körper,  4  St.,   Proj.  Pfaff.    Chemiarhe  Ifebon- 

'  )^n,  der».  Zoologie,  6  St.,  Prof.*  Bdl«.  Zooto- 
mische Uebnngea,  der$,  Uolanik,  5  St.^  Prof. 
Nolte.  PflfttirendeiDonstratioiieii,  2  St.,  der$,  Bo- 
latiiMlM'  I  xciirMorion ,  2  St.,  dera.  I'riv,iii<i-<ima 
mber  iKium.  tn  ij^cmiiinde.  derii.  Mineralogie,  4  St., 
Dr.  Siicrsen.  IMinornlo-r.  Terminologie,  2  St, 
«f«r«.  Krjsulloffraphiej  3Si.,  4ert,  Ätpalilorica, 
Dr.  Itelfe  «ad  Dr.  Aferw», 

4)  LiUratvr  «b4  Spra«hta. 

.  a.  orieataliscbc.  fsaloicn,  5  St.,  Prof.  Oh- 
ftoDM».  Hebr.  UeboBgeB,  2  St.,  dsru  Arabiacb, 

b.  elassiscbe.     Sophoclen  König  Oedipua,  Prof. 
Schult*.   Arislopbanes  TValkca  «ad  Tögel,  4  St., 
Mdlig.-Bt,  zur  A.  MM. 


-  Pr  r.  Forchhammer.  Pialoiis  Republik,  3  St., 
Prof.  Nit»Meh.  Teren»  Aadri«,  2  St.,  Dr.  fW*- 
hehr.  Uorai,  DichtkaaaC,  1  8t.,  rfar«,  Metrik, 
2  bt.,  Praf.  EmrMmmmn'.  AnhAolaf.  Uebaagn» 
der$. 

fl.  neuere  e ii  r  o  )i .ü  «tc  h  e.  ü'cich.  und  Graaimstik 
der  Dcntschcn  Sprache,  3  St.,  Dr.  Müllenhoff. 
Lyrfsehe  Poesie  der  Deiiisehen,  1  St.,  den.  Alt- 
nordisrhe  und  angelsächs.  Sprüche ,  priratiss.j  dert, 
Mythologie  und  Religion  der  üeuUcitcu  nnd  Scaa> 
dinavier,  2  Sl.,  ders.  Nordische  Mrlhol.,  J  8l., 
PraC.  £/ar.^  Aafangsf ründc  des  Däiiischeo ,  2  St., 
llrra.  Dftaiaak  Schreiben,  2  81.,  ders.  IslHiidisi-h, 
Schwedisch  und  Dänisch,  priratjss.,  ders.  Duon's 
Childc  Harold,  2  St.,  Lector  Lubbren.  Englisch 
privaliss.,  der».  Französische  Grammatik,  Leclor 
V,  Bmchwaiä.  IMU  üebnagea  iai  FraaiSaischca^ 
dert. 

5)  Geschichte  nnd  Geographiei,  All«  Gesch., 
ö  St.,  Prof.  Drojfu».  Gesch.  der  Jndpn  rnm  Exil 
bis  >ur  Zcrslörnng  Jerusalems,  2  St.,  Prof.  Mau. 
Gesch.  des  Miltelallera,  4  St.,  Vtai.Wailz.  Neueste 
Gesch.  Deutschlands,  3  St._,  Prof.  Droj/ten,  Va- 
terländische Gesch.,  5  St.,  Prof.  Waüz.  6«aA. 
dc9  banseat.  Bundes,  2  St.,  Dr.  Nitztch.  Uist.- 
polititche  Uebangen,  Prof.  Droifaen.  L'ehcr  das 
nordwestliche  Doiii«rhland ,  1  St.,  Dr.  Vlemcnt. 
Geographie  und  Ethnographie  Toa  SchoUlaad,  2 
Sil,  -dbfv. 

6)  Staats wissenschaftea.  Eecyklopädie  der 
Staatawiaaeaacbaftea,  b  St.,  Dr.  Stein.  Politik, 
8S4.,  Dr.  Harm.   Staalsverfattangen ,  4  St.,  Dr. 

Nitz^rh.  Nalionuloconoinio,  4  Sl.,  Prof.  Ravit. 
Valcfiuadiacbe  Finanseu,  3  St.,  der$.  Sorge  dea 
Statia  f&r  da«  Aakafbae,  dnt, 

II.  Fftkoltätswissensohafteo« 


1)  Theologie.  Meaaiaaiaabe  Weiaaagaagn  dn  A. 
T.,  b  St.,  Dr.  Bawmgurimt.  Gebraaeb  dea  A.  T. 

im  N.  T.,  2  St.,  ders.  Eioleitnn;;  in  das  N.  T., 
4  St.,  Prof.  Pek.  Briefe  aa  die  Koriather,  4  St., 
Prof.  Mam,  Kirchcngcschiehle,  2irr  Tbeil,  5  St., 
Fraf.  XhMiaMi.  ITaterliad.  Kirebcageadb.,  2  St., 
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dbrib  Dognengcsekickte,  4  ?t  .  ,1er!.  Theologie 
de«  A.  T.,  4  St,  Prof.  Peii.  Pnulin.  Lebrbegriff, 
2  St.,  Lie.  Foci.    Einleitung  in  die  Dognttik, 

1  St. ,  Prof.  Liehntr,  OogHAtik  Md  Apologetik, 
5  St.,  d*r».  SjflU«  Afm  fMamtMtmmy  S  8t, 
Prof.  Pelt.  Svmlirtlik,  4  St.,  Prof.  Mau,  Kate- 
ckelik,  2  St.,  Prof.  Lüdcmamn.    Katechet.  U«bun- 

rn,  3  St.,    der».     Theologisek-bibl.  UcbungeB, 
8t,  Prtf.  Peü,    Tkoatog.  Utkin«««,  Prof. 

■<  1 1  II 

3)  Jaritpradeas.  Bncyklopidie,  d  fli,  Prot 
Faid.  RerkUphilo«.,  4  St,  Prot.  Herrmamn, 
Litterärgescb.  des  Cifitrecbts,  2  St,  Prof.  Ratjen. 
lii<ititiiiioneu ,  6  St,  äers.  Institution' u  n.  IIitM»- 
alterihiinier,  H  St.,  Dr.  Chrhliunten.  PAndccIrn, 
12  St.,  ders.  Deut-^ches  Privalreckt,  5  St,  Prof. 
Faick.  GtBMM«  «ad  Tai«rl.  fthaUtttA,  6  St, 
Dr.  Schmid.  8ekl.-H«hi-La«eak.  Prifamekc, 
5  Sl. ,    Trof.    Faulten.     Nordische  Rechlugesck., 

2  St.,  der».  Auwrwuhlle  Abscbnitte  des  Criminal- 
rci  hts,  2  8t,  Prof.  Faick,  Expge«c  der  Carolina, 
Pr«f.  ÜCfTMomi.  Rfpetit  iik.  SlaAI«r«ekl,  Dr. 
Stein,  De«tmkei  SinatirerkC,  4  St,  Pr»f.  IW- 
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■  [i   r.n^  .ui  einer  ittbt<ut1(f>rn  ©fott.   4  S5B«.  (ffämall. 
tlutiti.    !)üu<  ücigc.    1—4.  »b.)   etuttfiart,  {>a1I»mrr. 

üu  t  ^ricütvtt,  ^i<  tut;  rr.ivrhi  ju<|«4ilm  iMHMb  Mniii^ 

.li:u;vuft<r.    gel),  n.  4  gr.  >j  ngt.) 
Sfgner,  S.,   f.c  JbtnttnübUf.ittfr  (Gcnfirinanlfn}.  S^plU. 
9io4  h'  fdimrt.  Ortfl.  u.  in  fcjfftn  SDcrtwjafc  ütcrf.  t.  ®. 

gff).    II.    12  gr.    (15  agT.) 
Zfi(€li,  Je>  ,  ia^  u»(««  Brit  tittfit  (.tUifjftt  I«  au  tit  opsHoC- 
3ctt.  9t(»i|t.  aXatbBTfi,  CliMrt.  gc^.  2  gt.  (i afit:.) 

Zi)iec*,  «.  X.,  9«r(l){(i)t<  ».  CNfBla»  ol  t.  JtoifcTrdtfet. 
XiM  >.  fftai.  fttiff.  «.  gcaicc  f  «»»»«(i.  1.  01. 
S.  euf.  n««flt«ln#  MT*  |4-     «  fr.  O  agO 

— ,  V.,  9«f(f)i(f»t<  b.  Gonfulatt  u.  b.  JU{fm«i4f»  lUbof.  u. 
m.  K  n<S><l(t>i(bt(  Kapvinnl  bi«  lum  CMfMiatc"  c.  a.  3. 

gtb.  3  flt.  (3»,  ,  »gr.) 
2üt(if(trotS2t'3tb«d,  tic.    93en  dn<ni  ^it«flifiT.    0.  flKaL 

aagar*  F.«  aOTMflto  pliStaram  fosailiuMi.  LipMae.  \ona. 

n.  1     16  jtr.  ci     ^0  iiRf.) 

InilfS:  2<iMil.■'t^cf ,  roolitfdlftf.  pttaufg.  ?.  b(utffh<n  ©*riftftclj 
Ion.  31.  3)b<|)(n.  &ti^  t.  3((uii<n  o.  S-  GltnicB*.  .^aa< 


SBtgivrjftr,  ntufftn  atp(a(ct.  grfrtntttr,  Ua^  MIN«  «.  ftiac 
nmgrbunscn.    Sictft  autfüfjit.  %(|.1)T(ib.  e.  VaBl«ClMH{«  K. 

!3«fT!fn ,  OTcHn.    Offi,  d.  4  gr.  (5  ojr.) 

\V  e  Ii  rc  r,  J.  f.,  Ta^cheiihiicti  f.  HaDdeliherrea,  Handetavcr- 
waitcr,  Haiidluiiesd jener  aiid  Ilaiidel»reia«i4e>  MMBhclM, 

Bcu-tlieimcr.   geh!  9  f.r.  (UV)  >i!;r.) 

Oolterftorff,  3.  "H.  ». ,  t.  "ftc  itunKttjshtifl*  3B»d(K««  tu 

V^nBOfiBB*  M  Ckiliwfbcl.  eoiiOKUi,  ediBiitt. 

flcl).  n.  »  gr.  {ilV.  ogrO 
WOrfCftaelt  Miyklopl^.,  d.  mediciD.  Wi'tetiachaftcn.  Her- 

Uag.  ».  H.  W*  H.  «««c*,  J.  F.  Uitllt>i>>ach,  J.  F.  C. 

ifidbdr,  JB.  Vm«,  J.  C.  JA«*««,  if.  ii".  i<jnA ,  J  jtfH<> 

l«r.  88.  M.  MrUn«  Veit  «.  C. 

8     8  gr.  (8  ^  10  Bgr.) 

Zeit<chrin,  allj(em.  pbarnaccsl.,  od.  daa  KoBCste  a.  Wia- 
aensw-OrdlKste  a.  d.  Oeliiele  d.  Pharmacie      prtkl.  CkeMie. 

Ucrausgc^.  t.  H".  Ärtut.   2.  Bd.  1.  Uft,   Welnar.  >  oiKt. 

jjeh.  18  «r.  iii  '  u^r.) 

—  der  \i.  Ii  Ge«cll«cha(tl  U.  Aerate  so  Wien.  ilcilakuiir 

F.   Zrhftiii'iiJer.    2.  Jahrg.    12  ilflc    Wtef  Kialta» 

Wlliwe,  P.  u.  C.   gell.  n.  i  tf^ 
3«agnifT(,  mngd. ,  gcgni  Sien  a.  t.  9)apftt(um.  ^innrtg. 

3.  ».  |>a({g.    1.  *fft.   effpKg,  »runew. 
»  geh.  12  gr.  (15  Bgr.) 

Ziegler,  L.,  die  ortltloeliEu  Gcwitcliae  Ui  Ubelltr.  l'ekar- 

•icht  uach  U.  kmisU.  11.  nalurl.  ^>1 

ver,  Klu«.   Keb.  12  gr.  (Ii  u^.) 

Süpfl,  ii.,  iBKfritif  bri  0.  iinn  ^(ef-  X.  aSellfftf  ^tn 
OHig,  fo  geadnnten  lriti|(fien  t^cUuc^tuag  nrtnre  ' 
..VA.  b.  Cali&lin.  t.  »imuf[t  b.  tculfclrtn  XSunM«  p 
(htt  ».  Hiritig.  OrrKDMtatMt.  i^ibrtftfTg,  iRa«t. 

«<t.  ».  10  gr.  (nV,  «gO 

3  u  i:t  >fl  a  rt),  e.  ^. ,  *««  «^ftfintBlf  ».  ».  Ctvitgctkitc  im  frina 
Unjvtiwnnlietftit  na*  ©wnMlBifii  b.  ratfeaatrn,  grarlBfg,  fc- 
nrtr  ».  i(;ditlfia^  SldftM.  4öIb,  3-  u.  ib.  «cificr^t. 

gft-  n.  22 Vi  gr.  (»8  n^x.) 
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biTKRAaiSCHK  MACHAICHTJBN. 


ÜDiverait  ftten* 
Brlangen. 

YerzeicliniBS  der  Yorlesaag en, 
wtieb« 

a«f  itr  Röiigiich  B«j«ri9«1ini  Friedrich- AliXMdm- 
üaifWtitll  dast'lbst  im  frommer -SeiMlIlf  1816 
gehalten  werilen  sollei. 


Theologische  Facnltm. 

Dr.  Kaistr:  Cebongea  des  ii>xegeti<<rhcn  Scmiaa- 
rinms  drr  alt-  d.  Beatt8Uim<>ii(licheu  A'itheilong;  die 
klciMn  ProplMlMi;  ekrütHcbt  M«r«l.  —  Dr.  Engel - 
iiardi:  tTeb«*9n  «MdmGehttt*  der  npeeiellea  Dog- 
«»•niye^cfiiclile:  Kirrb4>nge8cliirhlp.  -  Dr.  Höfling: 
Uebangvu  «les  bomilelischen  n.  kateclietischen  Spmiiia» 
ritiBS-,  Lttirgik  «der  Theorie  des  clirisilirhrn  Ciiltns 
—  Dr.  Tk«M«8ias:  EolwicklanfiiCMliiebU  des 
liircklicbeBlUkrkegriffs;  praktiadu  BitgeM  des  »«neu 
TesCamcnts;  CoIIaf|iiiBBi  über  wichtige  dogmatische 
Fragen.  —  Dr. Krafft:  EtchatoUgiei  Pastoraltheolo- 
j;le.  —  Dr.  Ton  Anaon:  UtkiafM  fa  PMttnd. 
iaatitvi;  Symbolik  «.  f  «leaiik. 

Unter  4m  Aabtefcl  «ad  Lcitanf;  dct  Königlichen 
Ephorn«  wprden  dio  angestellten  Tier  Rppelpnten  wi«- 
senscbaftlirhe  Repetilorien  and  CenrersMorien  in  lat. 
Spraeho  für  dtt  Tkralogie  SlaHveiidtR  ia  4  hkn»' 
knra«B  baltea. 

Jnristbiehe  FkcoUAt 

Or.  Bncher:  F«ad*kttnr««ht ;  cia  Coavertato- 

rinm.  —  Dr.  Sehmidtlein:  Encjklopndi'e  u.  Metho- 
dologie d<>r  RecblawisseBSobaft;  gemeiuen  u.  hnveri- 
schen  Cririi  laalprocess ;  über  die  ÜKTi-rcnicn  des  ge- 
■eiaen  u.  bajerischen  Criroinalprocessea.  —  Dr.  Laa- 
^cyrcat  dantsche  Staats-  n.  Rcchtageschichte;  ein- 
sdat  MatrwAkll«  Lehrta  des  allgem.  Preussisrhen 
LaadreAtfl,  asfer  Yergleiebang  der  Bajerischen,  Ba- 
dischpn  II.  Oestprreirhischen  Gesetagebuiig.  —  Dr. 
Sr  he  Hing:  Referirknnst}  RaakUpkUfsophie }  Theo- 
I     JMall«.-«.  sar  A  Aw  «.  IM. 


na  der  snnmarischen  Procrq^p  mit  Flns  !i!ns9  des  Con- 
caivproceste«;  Repelitor.u m  über  Theorie  «Iva  ordent» 
liehen  Ctnlproeessei.  —  Dr.  Brieglcb:  gemein«  n. 
hajreriaokea  Kirckeutekt  der  Kalkolikca  a.  ProteaUn- 
tent  Cml-PractieaM.  —  Dr.  ran  SekenrI:  baTerU 
aches  StaitsriTht;  lastlintionca  u.  (»pschlrhte  d  ru, 
mischen  Hechts.  —  Dr.  Geupler:  Quellt ngesthiehle 
a.  Alterthüoer  des  deutschen  öift'iitlirbcn  Prifatrechts; 
Aatlq^aaf  der  Strafgeaelaa  in  Yeckindaag  mit  latcr- 
pretaitoa  aaafawikll^  Aitikfl  der  Caralinai  bajrcrU 

Bt^rq  Privatrecht.  —  Dr.  Ordolff:  Erbreaktj  M^ga- 
«ahlie  Lehren  des  rü  mischen  CiTÜrechls» 

MediciiiiaGhe  Faaittät 

Dr.  Flri<)chmann:  Examinatorinm  über  .maia- 
mischc  II.  physiologische  Gegenslünde ;  allgtiut-nie 
mcDsfliliche  Anatomie;  allgem.  o.  besondere  iMirsiolo- 
gie  deaMcnaehau. —  Dr.K.aek:  nllgeroeine  B.b«schrai- 
b«tdaBaia>rkt  kotaniaektEnaidanen^CnllarderObat« 
bftnme. —  Dr.  Lenpoldt:  Anthropologie;  Püjiliologie 
n.  Ujrgiciue;Psjchiatrie.—  Dr.H  o  s  s  Ii  i  r  l :  gebnrtshülf- 
linke  Klinik;  theorrtisrhr  ii.  praktische  (lebortakuadt. 
—  Dr.  Ton  Siiebold:  Bxperi  mental  -  Pk/aialnfia  n, 
HiMologic;  vcrgleickeade  Anttanlei  Rcpetitariam  «her 
naologiache  Gegenstände  in  Vcrbindong  mit  Hrrrnnslra- 
tionen  in  dfr  zoolosrisrhen  Sammlnng  u.  am  Mikro- 
skope.—  ih.  fl  (■  V  ft>  I  d  er;  Aun;(>jih<>jlknnde;  Akinr- 
giej  cbirurgtscke  Klinik,  cursu»  operat,  ckir.  —  Dr. 
Ca n statt:  gvriekiliche  Mpilicio;  Nerven-  n.  Hanl« 
krankkoitaa}  medieinische  Klinik  o.  Poliklinik.  —  Dr. 
Trott:  Semiotik;  Toxikoloj^ie.  —  Dr.  Fleiack- 
manri  :  üler  die  frliM  p  Sinirliir  der  Gewehe  im 
mensrlHirhcR  ii.  thierischea  Körper  u.  über  den  Ge- 
kraaeh  des  Mikroskops,  mit  besonderer  Besiehuug  anf 
Pkjaiologio  a.  Palkologio;  AagioiMia  a«  ft'enrologie; 
Oalaaloflan.  Sjadaimologie.  —  Dr.  Ried;  Geschichte 
der  Chirurgie;  Krankheiten  der  Knochen;  Corsn^  il  r 
Aogenoperattonen  an  TbiRrniisRo;  Anweisung  in  der 
Anwendung  des  Heine'schrn  üsieotoms.  —  Dr.  Will: 
Anatomi«  a.  Pkjoialogio  der  Pflaasanj  ibcr  ciaaaia« 
Gegenatkada  aaa  dar  allgam.  Nalargesekiaktet  aaato- 
mische  UeNrinsen  in  Verbindsog  mit  Yorlriipen  Zhvr 
Tergleicliende  üistologie.  —  Dr.  Wintrich:  Fbysika- 
liscbe  Diagnostik  mit  Vebungen  aa  gesunden  a.  kran- 
ken ladiridttoa;  apecicUe  patholepaeke  AMtoaia  im 
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Verbiidvaf  mit  Bikroak«pi«Bhe»  C^^raveliuKCB)  8»> 
■i«lik  Bit  DfBaiistrMrawa  am  KtmkmMüt» 

PbiWBopliisdie  FacuUftt. 

Dr«  KtppOt  Geschichte  der  frAniösischea  Re- 
T«hrt»M  ?•»  pr«kiiMkePkil«Mphie;  (;«MlMcht« 

dtr  PkilMophie^  —  Dr.  Kaataer:  enivklopiidiscbe 
Uebcrsicht  der  gesajantrn  Natur  «issenschait ;  Mi  i.  o- 
rolo^te}  £xperinicutnipbjrsik ;  Krilik  ilk;r  uoui  r<»n 
ChaMif.  mit  besondtrer  Rücksicht  auf  Phjsiolo- 
gif> ;  Tkeoria  der  PhanMeadmiiie Tbaori«  4«r 
AgricDltarch«aii«;  Blcneatar-Aaalyaa)  Tcreia  fikr  Phy- 
sik ».Chemie.  nr  nöttipcr:  Statistik;  allgvcn. 
Geschichte;  all^i  m.  L.tuder-  u.  Völkirkniide.  —  Dr. 
Döderlfin:  L  plningeii  des  philrWoi^ischrn  Si'rnin«rs5 
Ajax  dea  S«i>kokles;  Gfmaasinipadagogik.  —  Dr. 
v«a  Raamer:  IfinoraJagt«;  PSdagoglk.  —  Dr.  Taa 
Staudt:  Elcinf  iilarmnlhfinntik ;  ncum-  GiTimctrie.  — 
Dr.  Fischer:  Gescliiditp  drr  i'hilusophip ,  mli  liesoii- 
derer  Rücksicht  auf  die  spekulatircn  Sjutcmc  der  neiu»- 
aleii  Zeil;  pkilasophische  Bihik]  Idre  der  Cersönlich- 
K^il.  —  |>r.  Brach al'er;  Sinreilaaf  in  die  kaaaai- 
schen  Rl'iib.r  c!i'h  Alt*n  Tostamcnis;  Jofinia;  Arabische 
n.  Sjri»che  tjprachf;  Sanskrit.  —  Dr.  Nägelsbach: 
BrkUraij  der  Leptinaa  dca  Jlasaathaaaa;  griecUaeha 


Stiläkn(Mi  ß^JL  .X»I— XXIYi  Oe.  pra  Sut- 
Nai  — -  Div  Waintii^  HaliaaalhkovaBiai  Poli«ei| 

EflCTklopädie  der  Cimfralwis-ipn^rl  iften.  —  Dr.  Fa- 
hrt: die  Lehre  vom  GrIJv;  Tpciiuologle,  verbimdca 
■it  Exanrsionen ;  ^äatianaJökoaoatie.  —  Dr.  Winter» 
haf !  Aeitkrtik;  äkakeapcai^a  HaalH;  cagKscto  a, 
iiaKeaiaeka  Sprache.  —  Dr.  Martiaa;  Bsrptriawttlal- 
Pharaiacie;  AnfertiarnTifr  pbnrmnrrniNrher  Präparate  im 
okeaiechea  Laboraioriu»;  Examinntorium  ülur  l'har- 
nacie.  —  Dr.  ronSchadea:  Aesthetik;  rsMhola- 
gia  a.  Aathaapalafiat  äbar  dia  lalaiaa.  flatarirkalaagaa 
dar  Gaarhirht«.  —  Dr.  Heddert  RaligiaaaphilaaapUa« 
Ethik;  Krtirirkelang  d^r  pUtOBiaehCB  Phiiosaphie  n. 
ihres  VirLUtaines  tiir  aeaera.  —  Dr.  taa  Räumer: 
Nibelaa(fai>  Raiaek«  Vaaa. 


DiaTaatkaaat  lehn«  RA  ha  eh.  —  Die  Feckt-  «. 
SabatiMkMM»  <^RahL 


Di  u  Unirprsitüis  -  niblioihi-k  ist  jedea  Tag  (mit 
Ausnahme  d4s«  Soonabeads)  T«a  1 — 2  Uhr;  daa  Lese« 
aiaiairr  ia  den«eibea  Staaden  n.  Montag«  v.  Mitt. 

wochs  von  1  —  3  Uhr;  iIhs  N'aliiralif n  n  Kiinslk»» 
binet  Slillwochs  ii.  bauuabeuds  rou  1^ — 2  Uhr  gc- 
Sffaat. 


Ll-TERARISCÜK  ANZEIGEN. 


h  Ankttadigiiiigeik  neuer  Bacher. 

Q5et  3.  S.  &■  SJßagiifc  in  9l<H(labt  an  bit 
OtU  iil  To  eben  ttfdfitntn  und  tari^  ottt  ^^^^aabltUP 

©ammlung  fpmöoliff^ci:  )Q\id)a, 

mldi)<  in  ber  «oangel.  reformirten  ^irc^e  6|T(Jittt(^ed 

3fof(^M  «Hit*"  iK^**' 

Sam  rr(ttn  «D^afe  au«  bem  {atttnifi^n  vol)t&ii(^  ÜNl» 
reftt  IUI»  mit  ^ißor.  «Sinlcittasen  nn»  TbmnOmijßn 
Mrr<l>(ii  »an 

Bv«  9*      ttt  A 

3i»tUe 

3lVfi  Z^tiU.  sr.  8.  «e^.  68  99».  lt)f(r.  22  Va  ^> 

35cr  Q?rf(f)ftncn  ttt  «rfffn  ?fu«5a6e  »bigfi?  SBerM 
i»ar  H  btt  5)?fhr^ab(  bcr  55rott|fantcn  aUff  Confffpenei» 
»erfagt,  btt  ©ruriMnae  unb  ^fifi  bti  firrfjlirficn  ödiu» 
brn«,  bic  ffinbaL  O&t^tr/  oad  eigener  9>rdfuas  im 
@aR}en  fimtni  ja  icrntn  aitb  ««  ^fft  ba|fr  Mr  S«ila> 
<^fr,  bag,  nac^btm  fic^  t'f  '^^ci(r:t^^m^  "Publicum« 
iat^  ttn  r<^n(tttn  2ibfa|}  ber  tr^m  Auflagt  erwiefen  bttt, 
aud)  bitft  neue,  »«(IfHIfrt  «ff^M  1M|M' 

finbni  »ti^. 


Ia  meiaem  Verlage  ia*  erachieaea  uad  daick  alle 
BaaUaMdJaafaB  a«  baaidmii 

Die 

OiieEattve  CUrifgte 

von 

Johann  Friedrich  Dieffenbnek, 

Kroter  Rand, 
tir.  «.    6  ThJr. 
(^uch  in  Kcha  Ue/iem  ä  1  TMr.  *m  bezUkem.) 

Dar  amaila  Baad  diaaaa  aHag«ai<liB«iaa  WairkM 
iai  aatar  dar  Piwaa».    Raa  Caaia  daa  CkUHM  in 

keinem  Falfc  12  TMr.  überaahfaiU«. 


Lcipsig.  im  April  1846« 

F.  A. 


Bei  ttas  isl  erschienen: 

Plautus  und  Terenz. 

I.  Band. 

V  Ii  II 

Friedrick  Hii$chL 
fr.  9.    Pfaia  SV»  RiMr. 
Laipaig,  'Um,  15.  A|.rii  Ifi45. 

ff^eiämamn'teh*  BmhhamUtm^, 
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iSlafftfcfac  ^tvte  übet 


untcriri((>n<te  $Q(rla9«^anbluii9>it  p  Un« 
It(tr4<fun3  bt»  fna^btudi  utib  mannigfat^ec  (£oncumn> 
\tn  wf9»n,  (ntf<^li»|en  müfftn,  tint  itj^mut 
iMC^fletirnbrr  SScrfe,  n>t((^e  r<&mnitlj(^  fffnnr  Monftint 
öhnpfettlung  bfbürfcn,  im  jßniU  (^trabsuft^rn;  bie  Q^A^cr 
linb  »urd!>  iete  follte  0m^^mi»llHl§  <«f  fl9i> 

t)erbt(Ttrtt  unb  vtrtnc^ne  Ori3inal.ia<9ai)«.  3nci 
^MnU  in  gn0  2t»(«if««ia«  aitf  SStOnpapitr,  mit 
^Dmnit  mb  TUM  In  ff^.  (fSH»  Sit  J^iftt  M 
'2m  ©anbf<  i(l  unter  bfr  ^rtff«  unb  wirb  b«ftimmt 
im  ^crb|ie  1846  nadt^tUtfctt)  eubfcr.  <  •pni« 
14         ^cMlsif,  ^  10  4fR  «  (17  fL  30  fr.) 

gropj^ie  aud  bcn  ocrid^tiic^en  On^meil>Zttn  M  jtrt' 
mliMiprecrfff«  fcmc«  ^6rt>«r«  3Cir(an<;<fl,  |fni»|$ts«« 
Un  von  Dr.  a>.  t>4  Äefffttt,  mit  dnfm  SUerwor»- 
von  ^ittiser,  unb  rtnrm  fatfimii«  SßmttlmanR«. 
SR.  «.  1818.  f)r.  Itait  12  9e,  =  >/•  ^t^lc;  (18  (r.) 

4!lCtnrt^  !9te9«M  ©rfdx'cf)!?  bcr  lMli>cntcn  Mnfa 
Ui  tm  Qkitätm  im6  dt^mfra,  3  ^be.  in  H,,  mit 
2(t(a«  in  fniitt.    9)«.  fbtt  Ii  «Hr.  »  4 
fr) 


■'©«fffn  Uf6trft(^t  bcr ' (^ffcftcfitf  tfir  .(fünft'  in  ben 
(liriccfifn,  bcrcn  bctannrefk  iStrfe  unb  '^njltr,  fo 
mit  ^ct•  nprf)  (icrtianbfnrn  un^  bofoiif  ^f^uj  babr»-. 
ben  ^wtauU,  SDebft  6nt  gitictiieitidra  iSStü^rtini« 
|i«tmt  unb  ben  nK(|n9ffrR  (erfd^einun^en  im  @^6i(te 
ber  2J?ifTcnu-fMften,  Literatur  unö  'Poffie.  6  tafeln 
in  ar.  Sof.  liue.  >Pr.  ftatt  1  iblt.  =^  «/« 
(1  IL  13  Cr.) 

Jgl.  ^afe,  \\tbttfid)titaUUx  jur  ©cfc^itfit«  b?r  ucucni 
itnnfl,  wn  btn  crifUn  3<Hl*i^unbert«i  bi<  ju  9{optKtc( 

0e;  9o<'  itn7.  g)r.  fbm  i^t      »  i 

{1  p.  48  fr.) 

St,  ^Ifentlcin,  'Tjefdirei^un^  bec  (inigl.  6(ftn(ii< 

St,  9.   my.  'Pr.  bro<^.  (iatt  3  ^bU.  18  ar.  » 
IVs  ^r.  (2  II.  24  ».) 

^  tt»  QÜert,  Utberlitfcriuigm  jur  @«rc^i<f>rc,  ^ttet 
MMr  unb  jtun(i  ber  93or<  un^  9Rio»(lt.  3 
1826—27.    pr.  ilatt  3  t|(«.      1  ^(r.  (l  fl. 

48  ir.> 

®.  tl.  96tti^eK,  3bcen  jur  Ärtf^Sctp-iff  in  «Wj» 
Icrti,  1.  ^eii',  nadf  ^jß^ab«  ber  SBintervorltfun^cu 
Mn  lHiO-11.  9r.  8.  $r.  fhitt  1  %9fr.  20  gr. 

.-^  1  l-^!r.  (1  fi  48  fr  ) 

@raf  9.  ^atfecbartf)«  SSuibaOo.  (lau  16  gr. 
s  8  gr.  (SO  fr.) 

9»  fBoanrv,  SrnMi  ouf  binr  ititn  lafsrt^t  S>A« 
ftrt.  8Mft  9Hteitnmgi»  »m  3^  @.  «.  OiiMibt 
Sr.for.  mfr  8  ettlnt«^(n.  1828.  f>r.  (tan  4  ^ir. 

«  2  l:filr.  (3  ff.  3fi  fr.) 


BIbliograplile 

deaN«i«tteo  im  destnchea 

«ffoMUt,  !(.  3I|MIl'  Mt  b.  yadfrt  X$fn.  SRiftR  tteit  8iiii 
UÜ.  8«6n,  A^-  S(t.     4  «b  (ft  ■fr.) 

,  tauttif.,  (ceiMte.  ».  «,  «flBlUr.  SSO. 
C(wtt9«d«  Stta^  t4  •%  «v.  eis  ifc) 

Bttß^nao  uv9iaftf»K  Bakril  MalM  jtaUoM  flSUU»  IMMk 
A  f.  iMMOM^  II.  «iil.  FwWto,.lWMIkair. 

•ife.  •  gr.  ir/a  Rir.) 

Sonlfaee,  A. ,  cbrvstoMUMe  fran^aU«.  9»M  d'aa  chtyltr« 
MMtl  aar  l'wt  4o  Ur«  «  hui«  rtU.  MaMt|m,  MaC 

•■ft.  ••  «6  (aVft  ««r.> 

JB  0  u  f  f  In  ;-,a  ut  t ,  T:  9^  ,  tfc  Pjn^»(rt^f(^aft  in  ((jun  «fjijjun- 
aco  S.b«nl(#  9bo<{(  u-  U(Uor»l»cir.  i>tatfib  bfUTb.  «.  0. 
•riftti,  2<*-«kllif.  8«8(»m|(i^  f4>l^ 


mit  CttiMmMKliNt  iu4|  fteai».  «.  boUüBb.  Sc« 

«4.  M.  i 

Codex  drpTonaticii«  Lttlnaniae.  e  codicflmB,  MMMrlflEa» 
in   arcliiva   aecrtto    ra^lotnoiitano   MMrvntta«   4riM,  IC 

flrik  •  f  «»  fr.  c«  ^  »Vt  Bfr-) 

X^ifWftwtg,  ita(ü<^  u.  na§inaBB,  Mr  ^drr  K  IMItra 
a>rl>itrtM««(i  ^.  ^^aUui»  i»  iBttlls  em  12.  3an.  Wtf. 
jHorfda  6.  6uabRti«bT.  3aMlaamt  (rinrc  tScdnt  am  U.  San. 
1»»«    Äurru'.    iB«>lln,  «(fe.  12  gr.  (15  ngc) 

2>i(«9iHb  irbürt  6m  »«ift.  ^«rao*«.  «.  O. Ciiaiag.  i» 
MlifM»*8iM|.  14.    •  fc*  IM  ngr.> 

^Wftn,  fran^cf.   &S|I«c*f  •cf<ft.     Xcnfulat«  u. 
«Mft.  S)<«Ä#  K  m  3»(b«i.   «.  4.  S^cU.   edfiig,  {}. 

>.  «4  8  fb  cw  mt} 


(Sifcnfrafcp    truff^f.    IIntcrf)altunfl*Haff.    SKfVift.ur.  9».  »in» 

Ih  18  t«.  CUVi  niM 
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■ivlakMaeit  tut  n.9  ge,  OV«  ■srO 

XlemeotAri  iicii ,  oeoM  tnamSwUcbt».    1.  Tb«il:  Ktma  frau. 

Iieseburli.  UerauJig.  r.  ffkL  Schulmiuuent.  8.  vern.  a. 
Ytffc.  Aufl.   Frankfurt,  Ja^er.    geh.  12  «r   (\'>  n^-n 

XzylicMktt  brtria,  falwUrnni  Balirii.  ad  ll.  edmonem  J.  F. 
MtmmiH.   IMtolil,  DIAtt  fratr. 

geh.  o.  «Vi  «r.  (13  ngr.) 

ffieti,  X.«  ^anHsA  b.  ItalUn.  u.  bnitf<^ni  Gonercfattonifpra« 
«^e.  «nyldfet  ».  aWt.  e.  %.  «tiitt«art,  9If*f    gft  i  'f 

Franc«,  U  clawiine.  Voltair«,  bteto4re  de  Cdarle«  XII. 
Lelpalc,  B.  TaacäniU.   gek,  6  gr.  (7Vt  "S*^-) 

9IMt.  9um     VMii>f>  MXoi,  9i»tttt. 


«4-  1     IS  Bt-  (»     MV,  ««r.) 

^abn,  t.  «ßrrirranq  u.  fc.  njotm  3I((  t  i id  i  :  i  :ifj(.  B** 
n»9ttBS  unfmi  ätit.   Sciltn,  S«f.   grtj.  n.  4  gr.  C&  ngt.) 

^(bung,  bl(  fitt{i4'c,  untmn  33o(f<nafff.  tUtit  fe<fonbrm 
«üfffMtt  «Kf  ».  eaubMU  ».  >.  «BtfiiMMwniw.  JUMtAcci, 

jig,  aSa«tr.   s«^.  3  ^  12  gr.  (2     IS  agr.) 

4)(n((n0cr,  Q.,  W  ^ermann«« ^rt  im  2«Bt«t«cgic« Balte. 

tOt»  9  ir.  CTV,  «It» 

nitsig,  F.,  XDt  iUestm  Vdlkrr-  n.  Mytlieni^exc  i ;  i  ti- 
I.  Bd.  UrK«*cbi(;lite  «.  Mytboloipe  d-  Philisiäer,  i<eip«:ij{, 
Weidmann.    1      tS  gr.  (1  </  22)»'  ngr.) 

Ideen -Mag.iziii  f.  BarhWnder.    Zn*ainmeiMiteUnnfpn  v.  ^lem- 
Linien  cti.  au«  d.  Giavir,iiii««alt  v.  A.  Kulckenberg  u. 
Comp,  in  Magdeburg.  5.  Heft.  Magdeburg,  Faicicenbtrg 
C.  8*h.  k.  •  fr.  Cltt  Ufr.} 

4e  JsaaleHt  fülaaiqn  Bodarat.  WH.  ia  ia 
KMta»,  ractoM«  4  te  jamnaifc  Blatlcatt,  HcC 

geh.  6  gr.  (7'/«  ngr.) 

Jtat^o(ij<6aini,     rtmifcfu,  in  iTraifttUnb  Ca  (cintt  CcCb^aaflö« 
fuae  btgrttifn,  ct.  ».  fitb.  jTU.trnnfaoii  te8Mtfl|lMt. 
ftl,  SäiJatl.   4<fe.  ^V,  ^'t.  (4  ncir.) 

Xönia,  A.  B.,  brr  ictdu  erLintpuaft.  •.9aftfl|.  DtoiMMqgf 

tBänfib-   gri).  n.  4  gt*  C&  »gr.) 

Jtai 6,  f.      esnbfrt  II.  VSlfnfQnl«  fn  Blograv^ca.  3.  ütf. 

Strlfn,  iPunrfa  u.  f".    gel),  u.  5  it.  f7'/,  rät.) 

£(bfn,  6<fiic{faU  u.  traurgr«  Qnte  ^rancrttc'«,  tinti  QSitgttfs 
tc(  ».  Jra  2)iaDel»'t  Otriiifitintfr  S«jnt«.  STm  n  .Xn-rt.  b.  Ko* 
naa«^:  Scbtn  u.  Xt)«'"*  n.  fcbTctfl.  ttab«  b.  sButbcc  ßvlvic  a. 
Mitlljo  VflU^dni.  IBita,  Jim.  t^.  ».  tt  gr.  Cl»  tijßö 

MRanil.  tke  irtT«lier*w,  ot  oasvatMlIn  fo  «nglllh,  mc- 
Mn^  nrtmk  liid  ttalini.  CMtatt««  Bliaicr.  e«rt  t  f 

Martineaa,  M..  Ufa  In  tba  witds.  a  UIo  Inteaded  to  pro- 
■oU  practieal  knowle<ge,  New  edtt.  Stuttgart,  Neff. 

«eh.  n.  4  i;""-  tä  ngr.) 

maUtt,  aC,  Mm^t.  b.  Jt.  ».  S.  Su.ijtdnf:  ^.  ei«  crftfn 

•lIMlIlllit.  llatlll«T||  V(llfta»fTg  u.  (^. 

gtfc.  n.  8V4  gr-  (*  "9'-"> 
ffatlgni,  ncac,  0.  b.  0<b{<t(  b.  üaturt  u.  .((ilfanbc,  gcfammdt 

«.  «itgrl^  9.  «.  9.  ».  9(0« Up  ».  9t  irarlf*.  «4.  Sk. 


Fanocaa«  b«t  gitgapawMt  «.  gMwiit  MTOb  f. , 

Mn.   »ibaftrat:  9.  tptl   I.  3«i^g.  IMi.  IM 
Xttcabarg,  .^rtbig.   n,  6 

f  aoar't  «Htrtfnis     ^r^tüii  BitbwtDHf.   IV.  SSb.    $.  ^*ft. 
tripjig,  !Pi  n  i  u  T    gfh.  5»/«  gt.  (7  agt.) 

yitecial,   A.  TL,   kkl^ncm  3.  fikriabrt^rt,  f&of.  b. 

"  I,  «.Ir.  —  ~  -   


8.  C>  Wiibflmi,  {at(f(ab(T9  n.  G. 

fcifac,  e.,  M(  Sritfrn  b.  3Hr  <■  aM  tMMtt.  Stl(ng»»c« 
dfttrn.   SRruf ,  e4>»aaa.  geb.  i*^  gr.  (6  agc) 

nral  <  Cacvttopübic,  aSgcn.  bratf^c.  Gen^rrfatien«  f  9n.  9. 
M»«M.  m.pfU  Mpgii,  BfoittjAu* 

g«^.  4  gr.  ngr.) 

Aoftaftaaj,  Jt.,  iU  l[i>[(^affuna  b.  Dntlliwaag««.  <f<n(  TLm 
tpcMN  M  W  gowahlilBiKii  b.  X(b(clia««ialM|itit.  JtHitta 

Cdbcttttt,  9.,  b.  ^rtoatttnu»  b.  ^  ftafl  Br.  I.  iMifc 

jtt  3(aa  Mxijdi  bf i«B(tit<t.   OKagbtburg ,  %lMlaiin$  a.  9. 

a,th.  u.  4  gr.  (S  ncir.7 

€!(fima(<,  (f.  X.  ffi.,  bn  ^aofttrctjc  f.  b.  ^Miiaj  6a(b(<n. 
12.  Xufl.  7.  tief.   StTtia,  {>rpma8a.   9(<».  4  t*>  (i  agf.) 

CffiuDthrnfSt^rl,  nrur.  I)ai  nnw  ZrflonMHt.  }>  Cllr.  f, 
edjuacbrcT  rt^lüutcrt  u.  m.  iottttxt.  gragca  »miiw  C. 
i  i  [  4 1  c  «.  Mt.  Cillcbta«  »di^bt. 

fl«|.    •  II.  (M  a|r.) 

edtalit,  9.  S>.,  Itt  itil  DRcrffft/  «nb  GbrtRa«  it  »a^rt 
fiafH^  auftrffaabfn.    Bmi  Cftrrvrtbistni.    nagtrbntg,  JaU 

ifi-ntfrii  u.  ö.    gtl).  n.  3';',  cir.  ;4  ngr.) 

Stricker,  W.,  d{e  VerbraitaiK  d.  deiitaelien  VoUaa  Ab.  «L 
Mti<S,  MqPMV  i«k.  M  sr.  CM  «irj 

I,  MÜ-ttaritR.  «.  •pgtojat.kttt.T  kera»>a;  «. 
MNad  «.CA  Cm/mH.  U  JM.  Lalpai«,  e«baa«r. 

geh.  n.  1  ^  i»>/«  gr.  (l  ^  24  ngr.) 

Ta.<clirn  -  Allan,  allrera.,  d.  EoroptiMbea  Riiienhakaeii.  bearh. 

n.  h  r  n;>;:  \  f.  v  hlfinktfcht.  I.  Abih.  I-ief. 
Sijinveinflirt,  Kleiiikiiitlii  11.  N.    Reh.  D.  3  «r.  (3^  ^  ni^r.l 

3(I(T»,  «.  X.,  ®r(<t.  b.  Gönfutat«  u.  b.  JtaifrrTri.tf.  Xui 
b.  Staiuif.  K  S<«Bic  e.  iiunhttg.  J.  0b.  a.  8Uf. 
MaiBt«"«  Mf>  4  gr.  agt.) 

Tboer^tdaa  da  lall»  Fatafawaataaa  tiM  VIII.  ezplaa. 
B.  F.  FtfqM.  Vai.  IL  aact.  L  GMk«,  Hfitninf«. 

II.  14  sr.  (17':  ni^.\ 

Unl«<t(at-' Sciicon  b.  pcaR.  S^kia  a.  üf  irur^ic.  Sitae  Huti 
«.8».  f.    ^t.  tifpili,  «tiit  «. 

gffr.  16  SIT.  (20  Bgt.) 

Viiiaantk,  M..  Leiütnneen  d.  8tatistil«  drr  1..  It.  IrtaaMt- 
•oatalt  SU  Wlta.  Wiaa,  M«tacluwr'a  Wwe.  a.  & 

geb.      13  gr.  (15  afc) 

fltaclr«  Mr,  wUgicfft  grtififit  u.  2>8ltarg.  Wcnat<f*ri't,  bm 
aulgtg.  e.  G.  3-  (5« (da ct.  l..3''>^r3  1843.  tt  ^lUt.  9«c* 
!(b,  (^rf^f.   n.  1  «/■ 


»blf«. 


«alt  «niaW,flMMMM.  i«.  1  ^ 


Solff.  £).  9.  SB.,  »autrcftag  bcutfitn  fnfi.  1.  ficr*  tll»|%, 

O.  fBiganb.  a<b-  n.  8  gr.  (10  ncir.) 

3ti*,  G.,  ^bhanMundtn  o.  b.  Okbittc  b.  Gbirur^i«-    tSIt  4 
Ittb.  24.  ttiviig,  (ilcbaart.  gt^  u.  M  gr.  (20  agcj 

3Htf<4r(ft  f.  y^elogfr.   .^irdadg.  *.       «.  ettattc  n.  C. 
«icf^ftlb.  a.  Bbw  4  Mtt-  Cr.  a~4o  «i|»ilbis»*  JU 
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184S. 


LITBRARI8CUS  NACHRICHTEN. 


I.  Perflonal-Nachrlehteii. 

D  er  •r^fntlielw  Pr«fe«i«r  4er  Rf«1il«  Hnrrslb  Dr. 
^4,  Slahel  iü  Frelliurg  wurde  Director    liei  dem  d;uii- 

SBtU«(genckl;  Prof.  Bämmütim,  Epitora<«,  d«r  Reclor 
inel  in  Nüriingen  •wi  im  Prof.  lytttderer  im  Hril- 
broni,  PrftfeiBorvB  dM  <t— griwet  -  >iiwl<)ri*ain»  8^ 
»inart  so  ManlbroBi;  Dircctor  Br.  HeimrieA  Knebtl 

in  Duisburg,  Di rf  clor  des  Friedrich  -  Wilhf  Ini'^  -  fl  v  m  na- 
•tim  1«  kdli;  Ot^crtebref  Hr.  Karl  Etckhojf  zu  EU 
b«rfeM,  DifMtor  d«  GraMsiaat  sn  D^tebur^;  d«r 

M>i«M  u  Asriclii  Pwliinr  JL  Brmt&t»  i«  Lyon, 
rrcfeMor  im  Pftjaik  u  d«r  pdjItchaiMjMB  Mal» 

Ml  tv'a, 

V'mi99t$ifäte»t  Admat-ABwalt  Dr.  An«* 

fcirg',  orrlr-ntltrWr  Professor  der  Reskte  ta  GiMtea; 
Professor  l>r.  A.  Gort/S  i«  HofccnliMiii ,  ordfBtItelter 
Professor  licr  l.;iriil-  und  Kor«! wi  1  ili-rhufi  m  Tiiliiii- 
gea;  Priraldoceiit  Dr.  Rud.  Ihermg  m  lirrlin,  «r- 
dentlicher  Professor  des  Römischen  Hrrhis  la  Baael| 
der  Oberartt  Dr.  Sam$9n  v.  Himwuitthrm  um  Bmt» 
Lilowski,  ordcaüieber  Professor  der  Staatsamaeibondc 
SU  Dorpaij  die  PriTaldoi  rnirn  Dr.  JJin^cn  iniil  Dr. 
Büuucr ,  nu^fcrordeutliche  rrolVssoren  m  der  philo« 
fa|»hiscl>ea  Factiltat  n  Hridellierg. 

Orden:  Pmummi  Der  BildluMier  frafcMor 
Dräke  in  Berlin  dea  ItAO.  4.  Kl«**«. 

Saekien  -  Weimar:  Der  Geheinip  Hofratli  und 
Ober-Biblioiheitar  Dr.  Riemer,  das  RiUerkreua  dea 

Saelutm'Meimimsnn  Der  Coaaiatariiüralli  5c«* 
&«<rit,  das  CoatfcarfcrMs  dM  SaeliWB.BnitsdaiMiMa 

^aasorJvn^. 

Ft  ankreich:  de  lialzac ,  j4l/rcd  de  Muttet 
aal  Frederic  S«mlU ,  den  Orden  der  Ehrrnirgion. 

Ibuiiaudt  ProfcMar  SeUmm  »m  Berlin,  den 
Ifladimirardm  4.  lOafW. 

Titel .  Victor  Hug9  ist  sarn  Pur  v  n  Fr.^nkrrlth 
erhoben  worden.  Der  Director  Prof.  Dr.  lilocbmanm,  in 
BrM4ea  erhielt  von  di-m  GroAshersog  ron  Mecltlen- 
borg-ScIivcriB  daa  Pr&dieat  «inet  Gcheimea  Selial- 
ratkflf  die  FrefesMren  Dr.  Zöpß,  Dr.  Pf  auf  er  «ad 
Dr.  //crt/f  in  II.  iile'lM  r^- ,  dea  Charaelcr  Hofratli ; 
der  <irlieime  Uofratli  und  Prof.  Dr.  /i««  in  Heidrl- 
««cg,  ab  ÜehafaDerniili.  Der  Ober-Daapnüger  Dr. 


jli^fiMfte  «rbitH  M  4«r  Falar  aaiaea  !■««. JaUUwH 
Tan  der  Ittaif^wlta  Fa«allll  ««  Hirft»,  dar  «twlbll» 

Fi"ir«llii<rhof  von  RT(";|.in  M.  v.  /hrprnhrrirk  Tfin  rfpr 
iheolo^iHikeu  FütaiiAl  za  München  die  Doclorwürde  Ao- 
noris  causa. 

jicademieeni  Sualaralb  Trtlberr  fttm  JVra- 
herg-Eiienherg  ward  V*r8ta»d  dar  Acadcaria  im 

■Wissendcli^rien  m  "Miih.h.Mi  und  General -Coaierraiar 
der  wisseN»rhattlii'hen  Aamnilnnj^ea  Baierns. 

Die  K.  Acadeniie  der  KBasie  in  Berlia  hat  in  or- 
dcallidita  MiigUadara  arwiUt  dM  Laadaebaflafflalar 
Ott9  Ftlehfr^  dea  Biatariea-  aad  fieare-MtItr 
Adolph  E'jbcl ,  f^rn  Pninvi^tcr  B.  Knoblauch  und 
(li'ii  M iJMikdireclor  i'ratti,  Gümmer  in  Bcrtiu^  m  nus^ 
ordeatlickea  Mitgliedern:  den  Historienmaler 
Fricdriek  OvmMt  ia  Raa,  d«a  Gcac«>M«Jer  Jei* 

Bmktr  (a  Fraakfort  a«  Maia,  daa  Gaara-MaJar 
A.  Rieärl  in  Pom,  den  ProfcMor  Joteph  FuArick 
ia  Wien,  deji  iinuraeister  J.  Zantk  in  Stuttgart,  dea 
Direetor  de«  Conserraiiriiirns  tctis  m  Uni'isel,  den 
Maaikdirfctor  Heinrich  Marschner  in  Hannover,  dea 
CaapaaiMn  HMtvr  Berti«»  ia  Paria;  saa  Ehrea» 
miljclied«  dea  Ok«r-ConsislariaJra(h  aad  Hofpn-diger 
ton  6'r««Mt«0M  in  Stallgart  (  an  aasierordenillcliea 
]yiil)i;liedern  <i  ii  Lithographen  Franz  HanfaiäMgl  im 
Dresden  and  dea  Masikdirectar  J.  TA.  Uoaevin»  ia 
Draalaa.  — DitAMdaaiadtrWiaaeaBrhaAen  ia  HerÜn  hat 
»0  Correapaadeatea  «nfgeBaauMB  ia  der  phjatkalifich- 
aathemalisehea  Klasse  Hr.  Stebeet  ia  Dreaden,  Va- 
niell  in  London,  Mulder  in  lin<lit  nml  Sluder  ia 
Bern;  in  der  philosophisch- historischen  Klnsse  die 
Herrea  C  C.  Ra/n  in  Kopenhagen,  L.  Vkiand  in 
T&kingca^  IF,  M.  Prttom  ia  Boalaa«  W.  Riteehi 
ia  Baaa,  J.  F,  Bihmfr  in  Fraaltfart  «.  IN.,  Tk, 
Bergh  in  Marburg,  J  Sparlt  in  rarabriilL'e  Ite]  Bo» 
aton  ,  CMoibech  in  Kopeahagrn,  J.J.^A.M.  dcWitUt 
in  l'aris,  G.G.Gervinme  in  lloideMierg,  F.Diez.  inHono, 
G  Ameny^  inBoMaa,  B.E.  Hiideln-andiuSutrkholmf 
T.  PHHppe  ia  MiddMiir,  J.  M.  Lappemierg  ia  Haa- 
horj:,  J.  r  Dahlmavn  in  Bonn,  K.  I^hr» Jti  Kimii'"-,- 
berif,  J.  M.  hemäiti  in  Lnndoa,  B.  Gui'rard  iu  i'itris, 
C.Cavedoni  in  IModi'nd,  L.  Lenürvu.mt  m  l'ari»,  G. 
A.  B,  Siemtel  in  Breslau.  —  Die  acad£mia  de  medi^ 
etma  y  Hrmgfa  4t  Madrid  hat  den  Prafmar  Dr. 
Blaaiu*  in  H^ille',  die  Acad^mie  de»  tcience»  moru- 
le»  et  poUtique»  in  Paria  Hrn.  Albun  de  FtHmemtm 
aa  UmarnrnFt  SldN  n  ihrm  Mitglied«  ««mt. 
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n.  Gelehrte  OefleUidiafieiL 

Bmii*.  !■  Sitsnii;  itr  BAtnrforscliriid<>n 
GcscMscbaft  am  8.  Febr.  alellla  Harr  frvfaaaor  Mar- 
eiand  mit  eiDcm  i;roaaeD,  ▼oa  StSkirer  in  Laipsig 
•agefcr!:^  I  u  ju  iini«t*  -  eMclrisckea  Apparata  ciae 
Rrihe  tou  VersiirhcB  an.  —  Am  29.  Märs  ikeilte  Hr. 
Pfafaaaar  Volimamn  aeiitt  BnbacktaBgcn  über  den 
Rhjthmua  der  flerskairrgvngea  mil,  woBa«b,  ih»> 
diea«  aeboa  H«M*r  «ngeaammea,  die  BaW(ig«ig«i'4«p 
Tarböfe  aad  der  Kammprn  sirh  wie  PendelschwiD^ou- 

SD  T4>rlialtpn  und  t-initnder  alilosep.  Hi-rr  Profc-isor 
]archand  berirhletFj  das«  nni-h  den  toii  ihm  und 
gieiebsaitif  n»  Bmmmtr  ip  Barita  «af^atcUica  Ver> 
aiicben  dw  JPttnAoU  ia  Ikwtai  M%aMaltta  Hj* 
fslhaaa«),  nach  mikkv  «M  Itit  M  UlianM  KllM^r*» 


^  I8f 

itn  sifli  Aii'^il.Tiiip,  Sick  als  dercliaas  falscli  erwieaen 
habe,  ludeai  Tielmekr  da*  Eia  d^rjeaige  feste  Körp«r 
sei,  der  aicfc  iatek  die  Kilte  Terbiltnissmässig  aaa 
atürkalca  saHBMuiAa.  —  Ab  6.  April  kielt  Herr 
Pr«rcM»r  Bmmmittv  timtm  ▼•ttrag  fibar  di«  tTsl«- 
laalisckea  Ualerscliiede  der  katienart;?  n  Thier«,  wo- 
bei die  Zabebilduiif;  der  Ranbihierü  im  Alkeroeinea 
an  einer  erossen  Aiixahl  Ton  Schädeln  erla  ntri  wur- 
de. Aaak  scigte  Daraclka  cisiga  aeltea«.  Kaabthior« 
4tr  latel  deraa  Biata  m4  SkclcUa  Dr. 

rranz  Juni^huh»  von  dart  geaekickt  katte.  —  Z« 
«üswiirlijren  ordeullieken  Mite:lipdern  wurden  ernannt 
die  Uerrea  Prefeaaoreii :  Fried',  liidticr  m  Iiur|i.^t, 
Ott,  Lütm,  Birdmmtm  m  L«ip»i|*  Samt,  Garpvoglio 
ia  Paria,  JVaeM.  Artaf  U  Pilma  «ai^Dr.  vm 
MaKmuMÜ  ia  llaaUi. 


•)  Br.  Petzkotd  hat  in  »einen  Beitr8Keii  aar  €l«Ogae«ie  »on  T\ rul  iH4ii  iic  ^  nlte  Anmcht  »oii  yfu  ,   

SB  baken  «fslaaitt  aad  auck  loroxt  dkaalba  ata  6nuidla«a  «inw  amien  «»Ubifbertbeoria  bctracbtet.  äsiMH  tt07  tuM 
«tecMaa  ««terieb  Alaa*  HakMinc  daieli  IlMtaag  der  Uaga  aiaaa  Kaayliadan  wfMarta#. 


LITSaAAlSCHB  AV/^EIOKN. 


Vermischte  Anzeigen* 
3(ttffocberung! 

9B&Ktitb  mir  von  «Bca  ecitea  Mc  f<imti^tt^9ifttftm 
Urt^tile  Afttr  Me  9v(ni(9(<irMt  miiiiK  Ä«rfM  r>1U9tt 

tic  I^arflcHuna  ttitb  ^rfifung  <l^em{f<|)cr  unb 
tt^avin<tceutifq^<v  ^dliavate"  iafommtn,  unb 
m^Nai  btrttt«  2  fBr  laid^  fr^r  e^rrnt>»t(e  ^Jt(cen< 
fionen  »tfftttcn  nflifata  jl*  ß«ekaar'a  Ra- 
pertor.  f.  d.  Fftana.  W.  LXXXTH.  114  a.  GBitlagl- 
ache  gelehrte  Auxrioipn,  15.  Sifick,  d.  25.  Jannar 
1846),  bie  iffcntlit^e  '3J?finunqi  alfo  fibcr  ffincn  ®ert|) 
(lm%it  eaif^itben  ^ctt,  —  aifbt  f!(^  au4  »in  Unsenaniurr 
(mit  bcm  ni(bt«fa9ritt>tn  Qu^ßabtn  „r"  URmici<||n(t<r) 
6i{  «Kübe,  böffdbe  ju  brfi»r<i|kR  (•.  Allf ,  l*lerai«f*35a!- 
lang  No.  88  n.  89,  April  1845). 

©e^itri^  biefrn  frttenrn  «D?aim  fenntn  ;n  Urnen, 
6tr  flc^  berufen  fö^U,  meint  jmnnjiajcihricifn  ^rfibrurtcjm 
im  ®<bi(te  brr  C^mit  unb^naadt  mit  tintm  &<4t(M 
|u  vtrni<4t«i,  imb  jf«M|Rt.  aar  ailt  ^tifuim  Ia  Mt 
gc^rnnfcn  ju  treten ,  U<  firf)  nur  etmr  <]!}?a«fe  nafrftt,  fer» 
bm  itt)  fetnfflku  ((«fli^ft  fl"J'  1"<>"  ^SiMr  fffntn  unb 
feinen  «>Q(>r»n  Slamcn  unb  ■l\'.}y :(('■:  i        n  oh;e  r^iroi.^ 

f((  au4t  bcfilK)  ia  bttfea  blättern  ju  nennen,  (^r  wirb 
mir,  wie  i4  hH^*  UUft  9»m  ai^i  MTfagta,  Nmt,  m» 


b«n  iBertM;  t<b  oScr  mug,  beaer  miät  qt^tn  än^riffe 
ttn^ftbig«,  bnnbattd  crft  wtlfeR,  aiit  awn  ti  t^an 
\faU.  din  rfvriii^rr  Streit  fann  nat  «it  afimm  Xaill| 
bctbtr  'Pact^eien  grfüfyrt  werben. 

SSenn  na«^>  JTblauf  eine«  <D^natd  bie  rr&rfrnf  ffr« 
((inin9  ni^t  erfolgt  t^,  f»  ftl«  birf  oU  tiiKn  9meU 
M,  bog  mrin  QMgncr  ffiat  VnMi^Riiiit  (a  bh^tar  Caj^e 
beroahi>:i  ttiti,  werbt  ober  bann  bcd)  in  jebem  ?att«  nak 
)»»(tt  tiBttt;»eann9  in  birfrn  ^idtreni  «rriifentli«^. 

9tüni*n,  bnt  4.  0)tti  18IA. 

Dr.  e,  C  Bittjleitt. 


3b  bir  MTfle^tnbcn  Xufforberung  be<  <^vr\.  Dr.  SB. 
tarnt  b«r  9tfc  bH  9u(^t<  „Ueber  bie  S>ar|l(nu 
;c,"  r-tfit  ben  geringjlen  0run&  erblicfen,  fnae  frö^crt 
2tnjid;i;  n  ©e.Mebuni^  auf  Die  3fnonpmitit  }u  inbertt.  QN 
banbeü  [ut  nur  Mn.iin,  cb  ^ör.  SB.  gejen  bif,  X  8.  3- 
9)o.  Ö8.  8Ö.  an9efü|)rtcn  Unri(^tidNttn  etwa«  einiutorm 
ben  ^ett,  anb  bfel  ftaa  e^nc  3«»rifrf  stfc^rt^tn,  o^nt  bof 
J^r.  fS«.  itfig,  ro«  bet  ftiteni  Wana  in,  btt  «dwag^ 
itin  auf  Die  3)?t\ngel  ffinr«  ©u(^e<  aufmertfam  }u  matten, 

Ü:Ln-[oe:i;-  Muifi  «Hc:.   tcm   J>rrt.  S.  btmcrf t« ,    ba|  tM>B 

einem  Kampfe  buc(^u«  niä)t  bie  9t(bc  fein  tana,  ba  c4 

ßbion^  nid^t  am  Xali^Ma,  f»ab«m  am  tMK|  ie» 


mKit  AarrsanhiA  Aadry,  F.,  Baaih.  t.  rarkaMlBB  «.  Aatkaltotioa.  Darah 

Ii lD110§,rapiIie  mMoM.  d.  yrant  AawaaA  larsHtMi  mmm 


««■NeteBtefl  im  dentsclieB         Leipxis,  mcheisen.  gth.i^ 
liB»wa«tb,  IB.       «(Mal  «Mwrtn*   «•  »•  «««t-  »•  «8.      ^pmip  ».  «•  galtf.      3*b»fl.  4  «tr.  J^ul,  f*»«^ 
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P«srt,  Sef^-rtfnc.  9.  3.  SatMm   Müll«  M> 

maaa.   1     i  gr.  (1  »f  6  ngr.) 
|bicii<ttmar  tu,  miitdfl  JtcTicn,  Samtm  u.  SaKti^t.  Jtnrii 

f(t>.  Ctatt^att,  4^o|fmaaa.  gct».  12  gr-  (IS  nar*) 
Bttgim.  ^anbttidilriD  f.  ndfribt  aaci)  daait  ICaf^MUtt  !• 

|Mcl.  XifL  itofelni,  Oilflir.  g«t.    1  ^ 
BOBCitct,  T.  W.       AfetaMiMgm      4.  ttaMM*  4.  A«- 
CNMtt«>i«.  IL     IMMW  M.  lr»l«i,  »»««-^  j  ^ 

Bcrgcntorl,  j).,  Cn^tfl  ».  yofoi.   •!•(  ttointtttnti« 

fiferift ,  «I»  Urfmbtii  ic.  {«fsmnfngritdtr.  t.  Sbt.  I.  lm|> 
9S.  1  CS(riai<id)a.  9>«fca,  SXittUr.  gc^.  n.  20  gt.  (SS  ngr.) 

flSlittff  f.  Sftarl't  9rgca»att  u.  3ufunfr.    tOiQnaMfibdft  f. 
.  fpt((t.  tciigtilfA  B.  fecioltr  Sanantc  b.  SuMlk  ^OMif. 

9i.  Sciifoa.  1>  3af)ti.   fSnli»,  9teh*. 

gc^.  t     8  gi.  (I   '  10  ngr.) 
Bleich,  A.«  MaaaOo  u.  ii  Hmids«tcrnpcrioHc    i-iii  Beitrag 

«BT  Cwcfcma  4m  Ffcarnuiini.   li<t1:ii,  \  <'  t  d.  c. 

geh.  n,  2      4  |{r.  (J  y>  5  ngr.) 

B**f,  %Mlf4ll  Mtbacfi  f.  («^Rc  e(br«ntaUrn,  (unätfR 
f.  i.  nnrrm  n.  oiittlma  Jt(affca  b.  (Sqim«1Im,  «.  9titf|i4t 
auf  (cbrffti.  KrMtca  b.  fiM)Dlnr.  3.  Mna.  JUla,  Dfl« 

noattCd^aat«^.  18  gt.  C><Vt  "iUrO 

tum.   3'"«/  Stonmiiaa.   g<f>.  n.  4  gt.  (S  ngr.) 
— ,  »Jrtbigt  üh.  blt  fi(<)  Kt%fBbfn  ÄonriBNii  fefoffdfrr  Äat^o* 

Jif<ii  IC.    (Sütfea,  TOuDct.    9«l).  2',,  gr.  (3  njt.) 
— ,  Adln.  Vato^Mbaib  f.  fe<iiJfnb*  «Jcrftjrfr  5ffu    3n  3  2Mn. 
«.  SIL  ««Ir»  ««MMft  X  ® 

9(b.  1  f  *  8t.  u  1^  7'/,  ngt.) 
BatiaiT,  S.  e. ,  ffinimM.  üRomanf.  Tl.  i.  Cngl.  e.  f.  9tott(( 
V.  (8.   ^fijti.    SfiM  JtaMacM  I  «n«Q.     13  — Ii.  Bt^n. 
^tutt^att,  ZJittltx.    gc^.  a.  S  {K.  (<'j  hhc  * 

Clanu«,  fuM«.  X.  ZlUr«  (8MKt.  4it»r-  Sralf^  «. 

m.  3  i4  SNL  Mm«,  JD.  Sigaab. 

t(b-  •      CM  Rfr.) 

 Betraf rc'g  Srrft  <a  |citgni<firtXafm4(.  «-ttLStf» 

Cbcntaf.   geb.  19  gi.  (I«  agr.) 

V«  fra^iticnto  Vegoiae.  Di««ert*tio  jurldica.  O«  m  qua« 
toaiui  CUM  nainra  iuttroedit  nuione.  VraotStMli.  WaM- 
gaitia«,  CoUa.   geb.  8  gr.  (10  njcr.) 

BcjyBrtrtni,  I>»atf<fc»fathci, ,,  m  p.iilf  (iin  ra<tfiifhi.tr.  ^ta^ft 
b.  4»a8i[6lll  Xbtcffi  OS  iammlU  tmc  (aib»i.  Ciiictuin^ca  ti. 

geb.  n.  i  gt.  (2«/,  narO 
©iAtfr,  ftrifd). ,  fn  n*a»n  Bi»hr<f**n  Ufbfrf«? .  ,  brrauig.  p.  9. 
e.  g.  2af<t,  ft.  R.  ».  £>fiant)«r  u.  <S>.  edimab.  M — 
86.  Bb4a.  Btattgatt,  VtttUt.  ttl).  18  gt.  (21  Vi  agt-) 

Dldyail  Cbalcanlarl  apawiila.  Aaotori  aao  rwllMta 
a4  oodicea  aiitiqoo«  raeogaiw  a«noU(ion«  lllaiitrau  ed.  F. 
Kiffer.  Cotonta«,  Da-Mo«rt-ttokaab«fg,       18  gr.  €18  ngr.) 

2>c>nntg««,  ft.  taabi Jta(rHt«a4fr(gfl«ia  9fMlfnilt  Hat  3a« 
fjmauallcl.  «.  Otiautrr.  bn  Mt  b.  9.  dt  IIV  «ffMI». 
(«t^c  üb.  ti.  Bfwibb^fil.  <a  »cfpab.  Bcikb.  Mlf  t.  BffVitfC  b. 
Bob«*fHltnr  tt.  8.  Bti.  J*  ^ft  BrOi,  0<tr«brt. 

gel),  n.  1 

Doxy,  K.,  et  J.  B.  Molkeak88rt  MMBStUB  fnmdoMmni 
nova*  «pvciaa  es  Arcbipelaco  Indleo  fl<  Jaf««la.  L«e<9«Bi 
Batiivorum.  HaxeiiFxrg  et  noc.    c'"''  7'/t  B^-  "-r  ") 

Dackatt,  6.  F.,  dictionnaira  miKuire  t»c6not»K>qiie,  aile- 
■aMi-8Mgllf*''(l'™V*'"i    8.  Uvr.    Berlin,  .Mittler. 

ael».       12  sr.  (15  i)Kr.> 

n.  IM  CtoblS.  •.  so  Mtoi.  Sbb.  U.I2.IAI.  C(ij»ii8« 
14.  I«|r.  (8P  H<0 


^a((cr,  Cf. ,  OTjbrr^og  darf  0.  Ocftfml*.   rjCuffr.  i».  «JtlirftB. 
5.  £fg.   SSua,  .^ulfu^  SSox  u.       gil».  b.  8  gr.  clO  ngc) 

Sana«,  V.,  B<l(r{ftni.  14.  18.  Bbtfta.  AKalgia  llargor.  V, 


8.  |«aw.ikS..^<iaai  1.  8.  B84<R.  M 

84> 


18  gr.  OS  Bgc> 

Ccfctmaaa,  S.,  ?ibrNtf)  b.  ?{<ll.3fcint>gd<1ii<firc  a.  St^t^ctogU 
b.  Mndgli^flta  Bclfcr  b.  VlKrtbnm».    Rat^)  b.  TTncrtn.  A. 
■HOM'l.  L  Bli  B4mlf4l(  «.  e. 

gel).  II.  1  ^ 


itflb  BrianKen,  Eah« 
g«l.  n,        gr.  (4  agr.J 

d'Kmiliaiic,  O.,  rn»«N  et  fuiirberien  dei  prÄlre«  i-t  ddi 
Bioiuea.   Noavalia  8diC  revve  etc.  Leipaig,  Mich«l«en. 

Cal.  *.  I  ^  •  gr.  Cl     M  Ufr.) 

8ag((n,  3.r  warttm  t|t  boa  fitbof.  tt^riflea  b.  DNrltauvr  b. 
Xinhr  fe  btilfg  a.  fe  tb«B«if  (Xu«  b.  Coantag««  Slatt  f.  (ot 
tdol.  9()dft(a.)   tXüaftrt,  Xbrifling.   grf).  2  gr.  (2 n^r.) 

arfta8(.    3).  VraM  «•  8.  dmftwh  fRflUn.   8.  Bditng. 

yicnrobr,  Ä.  tt.,  9runb}ö\ic  ??9furgt|(f»f{ftrf  f.  b.  «ftm 
Miffcaftbaftl.  tlatm.,  btfoabn«  ea  tr^  ttbraaiaKta.  4.  atu 
wigtatbi.  WifL  »8|l8iwi,  JtofMMb  IM  tt.  (asitagc) 

Cf  W<08Mf.  X  l.  9n8i.  ü(«tf.  *.  C.  BIIU.  SStbw 
tdnll»  AMamw.  8  <^  •  gr.  (8  4»  7'/!|  sgf.) 

9(in({nb<  B(bac{bflnü6(,  b.  «dr-jH. :  ^ivojlcl.  ^  fathcf. ,  urt 
mit  iht  finb"  e^.  H<  <!?fufatbcli|*fn  5.  t.  3ft(frt«ftiib(e  fc.  feriJ. 
CrbuTt.    'i'-DEn  fl}<tf.  tiT  .,©fd)«  Jraacn  an  t.  I)<Litfcfifn  teHi« 
f<i(|;c(.  :lbtili."   Scfu((,  Dtte.   gib.  a.  8  gr.  (10  nor.) 

Ofppctt,  B.,  Dutbebi(<i  Atoibatt«  tUiuttgt«  b.  tafgabta  luai 
4«fM8C8.  8— 8.811.  Bci«te8«  ««iilHnaaa. 

81%.  12  gr.  (15  ngt.) 

— ,  XBflSfaagcB  b.  OMtbabfftb  gfortnitra  U(iiin««n  u.  ViffafMI 
ja»  Ao|)fr(4a(B  <c.  Sbnbaf.  gc^.  8  gr.  (7^  ngi.) 

•  hillaao,  9.  S.,  StSniftfe  ob.  btutfcbr  Qint  Ctiainf  «ad 
SBdrcTD.  2.  Xa|!.  (ctp|ig,  Cll!(.  g<b.  b.  8  gr.  (8X  aac.) 

Bii'l,  n.,  iio«it(<  B.  bi>ff(BtU(b  Irgtft  BcBbf^tdbni  aa  KiOnni 
CSiubirakbrrt  SU.  Dtoril  ja  Iftboffcabara  aaf  bcf« 


4  fr.  d  8|c) 

Oruf  u.  ecnbfrbrri6rn  an  b.  pcattflaat.  9r<Bab{,  iibmwfaM  J8f 

iSdfamml.  in  ficlbtn,  i.  ti.  IRai  1S4}.   «driig,  9^. 

n.  1  gr.  (IV4  agr.) 

®uf«<?n?Bt^#,  3.  ff.  5.,  ©jidf  (i!r  Cff'unn  u.  Qtbefuag  8, 

JV.rp.i*  U.  9dRr<,  f.  l.  3U9tnj  :c,     4.  :ii;r[.    .ur  ■■jtfibni  8. 

am  nnatfa^tt  ».  Z.  B.  Jtlampp.   etatrgart.  .»cffaiaai. 

94.  t  ^  M  gc,  (1  ^  tf  agc.) 


Gm 


Hanid,  fMhnk.  «.  «MrtMhan  ri««a.  Hn  flaMb«.  aaf  bo- 
~  V.  8.  w.  Vardhaaiwi,  nrat 

gtfi.  1  ^  16  er.  (1  /  20  n>^  > 

9.,  CMrponing  cb.  t.  3<futr(n  u.  (brr  Stünft  in  uo^ 
grb-  1  "f 

trurfcbcr  9laut>f. 

grg.  a.  4  gc  (8  agc.) 

3a(bmaa«,  b.  BffWtlatf  b.  ^trllaaHfMil  |M  8.  mu»  traft 

fd)«B  J^ir+r.    Cbfnbsf.   11.  2  gt.  (2'',  agr.) 

jahriifl  I  rr.  nfur,  f.  PiiaolOK'e  n.  PAdagogik  ad.  krit.  Bibli». 
thrk  i    1.  s  htil  -  n.  UuterrichinwaaaD.    Ueraosg.  v,  J.  C. 
Jahn  u.  R,  Ktot*.    11.  «af|pl..B4.  1.  llad.  MpjMCi 
flik.  ■.  Jt  fr.  O*  Rfr.) 


itöaaitftf  3.  X.,  bcBtfdt«  ; 
fWi8  «Mt  «88  kraif*«  Bti 
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Sikiiiii     anjfni  rfrifll.,  in  tferrn  »ninkjfigrn.    VSvm  Swf.  Iii 

M».  Stiel  •a4t|Nct4l|cari(fm».3i«m(lM^^  «ttnM. 
MMtni  n.  6<6ttHtUtt  f.  »•  ««yi^ftK  «W«*!,  Ärtlllta 


;  iO  n.ir.) 


da  Ii  Iii".       1-1  mlscellanc,-»  \ra 


grfamndi-  Srttlou,  Cdtubmana-  fl'll-  »  ä^- 

$.  ä».  Knlin,  2tautwffn.  gt^.  n.  »  gt.  ISO  ntr.) 
••■  t<  Cinbc.  X.  3-.  ^-  $fi<a(^od|)tc«  «b.  t>  Unfi^Ue  auf 

-  "  TaMM.  1  ^ 

Mn.    I.ngduni  BaUVWWM, 
Uaxenbern  el  »o«.    |t»b.  1  <f  8  gr.  Cl  </  *0  »gr-) 
Mtyr,  A.,  Ober  die  UDglrcnden  Flftckaii  er«t«r  u.  »welter 
OrduoDl.   Wftr>burg,  t(Uh«L  geh.  ii.  16  gr.  (20  nur.) 

m « 1  a  n*tl)«i» ,  1?  ,  ub.  b.  f  apf ««  0.  b«  e(f4üf(  ««4».  8"» 
t.  ccutfdx  S?oif  auft  nc«(  «tbnitft  In  ti<>Mi 

<Sc|.    9<{).  u.  /.'^  gt.  (9  ngt.) 

illnifif»,  btr,  u.  (■  clfmoitac.  mtau   1«  AlttMl»  fMa<nm> 

(Sotta.         a.  4  Qt.  c&  agr.) 
•Itti.  1^..  b.  3«bTbii<f)(t  b.  0(gfan>ait  a.  ibrc  tulUa.  VBltfi 

».  tan  DD.  Wim^,  nmn  «.  d<Ba  in  aUibinim. 

Ctnltgortf  ÜM^«.  «(^  •  «r.  €7*A  a«r.) 

©ittfl,  »Bri(f<  c^.  (tgtnt  dnni  Ä&rp«  b«  dn  «nDiffr*  SfwIAt 
ni*t  ubfrftfiiir,  m.  civn  t(l(gra|7f).  0((dmiablgtdt  a.  100 
iituti  in  6.  fetuabt  fotfjuf(|H«lf»a.  H.  b.  froni.  tk.  4  fifi 
ia  |>el|.   »Jun*ni,  5t«bj.  gl*.      I«  gt.  (20  ngr.) 

Moyea  de  tran  r  rtrr  le*  leltr««,  na  corp«  quelccnnur  uc 
d^paas&iit  pn!<  tiQ  certaln  poid»  »t«c  mie  vil«»e  tele«;»- 
phiqne  de  100  lieiia»  i  l'heure.  Avec  4  flg.  «urfenia.  Ma> 
uicb,  Fraua.  geh.  n.  i  ./i  4  gr.  (.1  f  5  iigr.) 

««•tnitto.  9»t  3bf<a  }u  dncr  Sicform  b.  cbdlK.  X<r(6ra* 
m«;  n.M«i>V  BciU«.  «Rf  b.  nnclUn  ftt4>l.  «««tttailff. 

CSinnKi,  K.,  «atnortfdmam  M  b.  *rn.  «Wag.  Sbn,  ^ 
iD<njat  jc.   ft»rtl(a,  8üb»rit.   grf^.  n.  4  gr.  (5  ngr  ) 

Stiffcn  3-,  Unftuftungm  ül«.  b.  bitt.  ®<f(Mrf;t<n.  Cin  praft. 
4>anl!b'.  f-  £*unfhrfr-  2.  iöfc.  «tu*«  XjII.  W.  da««  »n» 
bang«   5<f}unt<rT(5un9<n.    2.   Pttb.    «.   Mnb  Vnfi  *M» 

■  ffcbWfr«.    B.  1      4  gr.  (I  f  S  B«t.) 

ItabK,  K->  Cinfiibran4  dncr  bifjnn  S^cniirtbMAflinV  ^ 
MtBRt.  OhnnifefMiilc  tc.  Aeai«*»««,  «ibc  »o»tdi|rr. 

ft.  Ktbta,  fi.  ffi-,  (Srbr.)  b.  Wlfn^^ncn  2>fiit(4laab«.  tMo* 
t:»«irt.  W«»«.  *-«ffl-  minffr. 

«R ,  I  ,  I  j  i  ,  n. ,  trjKlnnt««  «.  Raatflfai.  •  Ztit,  Mpift, 

JtctlBiana.  9  4 
|t«««akr»aSi  K.,  Vncyhtoptdie  d.  thcolotc  Wieaanltl*^ 

un.  S.  •■mnrtk  Aal.  lUiia,  a«kwciach|ia  n.  8. 

.  sali.  I  f  »  sr<  O  ^  t>  agr.) 

Itabalvll,  3.r  •4iailm|l*<*>  Crjl^biag.  (flpile»  Xoamonn. 

gtb.  >  4 

duttgait,  ^cffmann.  g«b-  12  gr.  U&  ngr ) 


CcbaUa.   iuuiiaQbuigi,  Smfl.   gtb-  8  gt.  CiO  agt.) 

Ccbartmana,  S.«  $cri«i$grüf{.    Cftttltijlc  o.  MhUM 
(Ta|l(  «k  ^U<ti  Ccbca.  Bcrtiaf  C<(«tt«oaa. 

fUl.  B.  •V4  t*^  «  "IBd 

«4*Ii«  3.  HL  S.«  Mit.  te  b.  dn.  tMtffita  ».  «ttm  a. 
•ma  2<|.  t.  SM>  B*  «Ignn-  (ßn(dr.  fSla,  Mffctfc. 

.Ith.  u.  3  if 

Ccböabota,  V.  6.,  Uldn.  Kijcliac^  ^ut  äir.utiiQä  i-  Utda. 
fafwalilfr.  1  Cmfa*.  4.  Hafl.  9«r«««  wtitia. 

6  gr.  (7V  ,  ngr.) 

Cibotr,  9-«  bfatf(b<n  Jtatholifrn  u.  ^rctcffantcn  gcgtnubrt 
b.  b*ntf<b(Hi  mimÜMtn  a.  b.  lar^tc  ^inanbU.  tttfiki 

«cnbfibtdbtn  M  b.  {»•<b»ürb.  «ra.  MMwf  Mtaalbt  1*  ArilC  a. 

aatb  m»br.  «dpiig,  gfb-  ».  1  «t.  dX  af^) 

fiSbattfpcarc,  ?B.,  b.  ccftt  Aufgabe  b.  XiagötU  ^MMMU 
Ucbnfrlt  o.  Tl.  »uhr.  SnoBtadaw,  (Scttfn,  mittlfr.) 

gib.  B.  12  gr.  (IS  ngr.) 

■•pho«tla  Alan.  Aeoa»  •(  aalan.  K.  Wimämu.  Bdit. 

H.  «otbaa,  Haaahitfh  W  «r.  (M  i«r.> 
•t«!  a  b<tg ,  C .  (otioaffl*  SnaMab.  b.  «UmmI  SMtaiit*  ttMt, 

6«k«wtf4N  «.  V.  g(b.  a  gt.  (23^  agtj 

frip^g,  £>.  aBiganC.   ti^.  8  gr.  (.10  ngr.) 
SfufcUplSaii  Od$<(bi(bi  a.  foMopeUt.  ^ob<lfp«M  MB  ^iSiaa 

l4>  a.  >  fdi  (SX  BgcJ 

«btatre  fran^a  pnMM  »tr  €.  MUte.  Mite.  Uvr.  •. 
tUugepuMit ,  e*t-a*  un  <ivat  LIvr.  4.  Jlalttrir,  la  ni4> 
daciu  malgr<(  tui.   Veltagea  «.  K.   gek  4  gr.  (5  agr.) 

JEb<'ntt,  3.  H  «  a-  ^  i  *•  »afubr.  b.  mvung.  Sbdoflgklt 
b(i  l.  1!  i  r^l.  (i'riftl.  u.  ihr«  SDigra.  9{|bR  Harm  Vabongf» 
d.  fi.  iütg.   Xtua«u:a<  ¥i(»r.   g(<>.  I4)t  gr.  (18  agr.) 

Xra(btca  b.  <i)dKL  Rittdattrif.   !Ba(b  gldcbjdt.  JiunfibtnfmaUn 

»auM.  ».  3.  t.  ^rf  n«c.  a.  Vb^.  12..  t[g.  fXaBB()dn, 
ir.  te  Ilmf4t  tt  ff.  (U  HT-) 


ubi<4i  «a  Um  fclAtm  foOt  tb(  ft  nfeaaM.  VaaMitaagta 
ja  «tau  CilUic.  b.  ^n.  9(af.  Dr.  <0<ag|l«n6(cg  in  BtiHa 
gfgfa  b»  yvaMlIaar.  Imanbc  ia  b.  UtraMit  ju  ((inn  reangcu 
jtio4«airlr.  ISMi  fllr.  &.  0.  fl«fp|l9 ,  JHribnrt. 

geh.  2  gt.  (2Vt  agr.) 

CBonble  per  Satt,  (tat  flrtn;.)  ticClßant.  tatbol- 9rb(tbB(b. 
2.  »vft.  WüafltT,  Sibtllfiag.  4  gr.  (6  agr.) 

ntltt^i  OL,  b.  ^nblKUt  b.  Manci  n.  »K|llg»nprifrt  Brrü(f> 

IMt.  K  0t(Ban|  U$  DNaMM  ia  banfübcs.  Scmgo,  wmr. 

arb«  a.  1  f 

Btllti  1.  S.,  bk  MMlfd«  «iMMlt.  IM  !•  S«tc  b.  Bilil 
MMI  «dtttt»  gMbait  a.  f  Biii«|«al«a  i«wb 
«i^aai  BfiUi|l*«w«bliloa.       M  gr.  (IS  a|iO 

8Billf  otaai,  9.,  toHU  9Havtn  oi.  t.  (rifira  b. 

9tcman.    2  2:i)l(-    S'tpiig,  Jieaoiaaa.  S  >f 

aBlrtnj«,  t.  lut-iic  in  >>iorrtaab.  Qriäbf-  0.  b.  CMmct.  e.  tre 
«ttfaff.  Mb-  «4w(ftin"  ».  f.  «4<t(l.  9  Sdpiig« 
JtaQnMaa.  S  ^ 

Stttaehrirt  f.  GcMblditawlaaiaMialk    ■araaqb      IT.  X 

älrAMfaK.  »uppU^mt  son  i.  Na.  Berlin,  Veit  «.  C 

geh.  n.  I  /  4  gr.  (1     5  ngr.) 

3r8|ai|f(,  2  SfftBtL,  au<  ■taDc  f.  dn  anauaftgiaub.  Qbd^tn* 
tkam  a.  b»  yfatnc  aBMlcnnt.  «Hvabatg,  «dbig. 

*'/t  ac.  (S  ngr.) 

3f(filif(bc.  a.,  b-  Gvjngrf.  Xirificn  - 3ataag  «.  I(r  8nlita. 
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IN  T  ELLIGE  NZBIiATT 

a  o  ii 

ALLGEMEINEiV  LI TE H  A T  Ii  K  -  ZEITUNG 


Moimi  Jllau 


1845. 


Halle,  tn  der  BxBediUon 
der  Alte.  Ut  r 


L1TCRAR18CHS 

Todesfälle. 

D  CS  21.  Jaiiar  »Urb  id  1!iviiiii^bpr)r  der  Dircrtor 
d«*  GjnaAUiia*  Dr.  Gidc9»  Ocriack^  d6  itkr  «lt. 

Dp«  17.  F«brnir  s«  L«ipsi$  der  Lthrcr  4«r 

Naltirgfsrhichle  an  der  öffentlichen  naudfUlehnin^tjiti 
und  an  den  Hamlerschen  Lehr-  nnd  Erziehnogsan- 
•lallra,  Christian  OottUth  Flügel  im  48.  Jahr«, 
Itlnek  Torirtilieli  MfiMWli,  wi«  griailich 
frediefen  «hi  ^lekrtrr.  Kr  ht  ¥erflMwr  atkr^rer 
natiirwis<(piMf>iaftlirh('r  Scliririfn ,  i.  II.  des  t.ehr- 
hui-hs  der  Natergrerhichie  für  UaBdeiasrhulea  1.  u. 
2.  Ahtheilon^  (Mineralogie  und  Botanik),  Lpt.  1843. 
1844  t  ferMr  Mhritb  «r  (Jas  Hg^ßWMfiihdi  n  Sah*» 
Mt  WMiv«ii«Iwii«M,  weldbM  4w  If«a««l»  »ad  Wtt- 
ienswerihefite  ans  der  Winsrrn'^rttidi'  dm  leitien 
«eilt  Jahri'u  enthält   (1842),   raebrere  irogramme  u. 

0«-ii  2.  Uirs  s«  MunclieB  der  tniinetrte  AppeHa» 
tiMufteridkls-PrinUrnt  Dr.  Oevrg  ßmehati  Ritter  von 

Weber f  geboren  in  Banilierg  am  20.  JaDiinr  1768. 
Nachdem  er  aeino  Aeademischen  Stadien  in  Bauberg 
nnd  Göltingen  Tollendet  hntie,  -wnrde  er  am  ersleren 
Ort*  i79S  amMrordMillwlier  f  rafetatr  dea  L^krccbi«, 
fMd  «rdMlI'Mhpr  PraftMar  md  rtdtt»  17M  i«  di* 
Profeasar  der  Pandeeten  ein.  Al-s  cJ;w  I'nrMrnthum 
l(t02  von  BaiepD  in  Be«i(a  gttnamiueu  wiij^Uc!,  trü(  er 
als  Direetnr  an  die  Hpilie  des  Hofgerichts  (nrit  1809 
Appellatiouageriekta)  an  Bamberg,  ging  1814  sack 
Anbwg,  wo  «r  Ua  1827  als  Viecprfiaident  Mit,  1829 
Prüiideiit  de^  Ap|iellalion«geriihla  fBr  den  lintermaia -, 
1832  ilfs  fiir  den  Obenlonaiikreifl  wnrde.    So  wie  sein 

Geschiift-sl  eben  l»cwegt,  '-n   w:ir  .mi-h  -■■im'   1 1 1  If  r ';r  i   r  lio 

Tkätigkeit  rege.  Ausser  mchrfrea  kleineren  rrimina* 
listiscben  Srhririea  gab  er  heraas:  Handbuch  des 
Lebareckta  ia  4  Bänden  (1807—11),  Grandsätse  des 
Bambergisehen  Landreehls  in  4  Bden  (1807)  ond  ge- 
gen V  i'rki'li  ri  1-  Pi  irli' II  n  L'fii  cIit  dfiU'-ihijii  I/illiTamr 
Borhsl  wichtige  Beitrage  aur  tiesckickt«  der  n*««tte« 
Litteratnr  in  Drälseblaad'*  te  4  IlkdM  (81.  OallM 
1813  —  15). 

,  Den  4.  Miirs  in  Weimnr  der  Diredor  des  Wil- 
kflm- ErnetiinisrheB  Gymnasinaia  Cosaiatonalratk  Dr. 
AmgmU  G9tAilfßmiharät  gekorea  sa  Maanbarg 
•1»  4.  MI»«  1777.    Br  war  wmmH  Cmm* 

Dcm<;rlii]le    in   «meiner  Vaterstadt,    van  1811—1819 
ltUtUig.-BL  *ur  A.  L.  Z.  tm. 


NAGHRICBTBN. 

Rector  des  Gymnasiums  tu  Freiberg  cod  wart!»  1819 
liath  Weimar  biTuf  n  ',n  die  Siclle,  welche  er  2S 
Jahre  lang  mit  Segen  verwailet  hat.  Seine  AaafakfV 
einselaer  ächrifii'ti  dcf  Cicero  (de  officiit  1811,  Gtf« 
asai'or  et  Paradoora  1821,  iAulim  1825)  und  drs 
Quintilian  (1830)  seigten  fkn  als  besonnenen  Kriiiker 
piml  r  i'iiid  1  H'h''i)  i  Uli  r  p rrli'ij  ;  i,  iililrrii'he  Programme, 
die  zum  I  heil  m  den  opuacvia  lb^i>  gesammelt  eind, 
als  teharf  beabncktendea  and  flnssig  tamaeliidtfe 
Cnwaiatiktr.  Auch  ia  Zeitaalmftea  atekai  wi^knn 
ftaefeilato  Bcilrftg«  des  tiekligVB  PMialigaw, 

An  ,jr„i.r|!,r.n  T.i-r  tu  Rerlia  dtf  HafUtlkMMr 
Th.  Uber,  im  60.  Lebensjahre. 

Den  6.  Märt  xn  Erlangen  der  Lanilriehter  Dr. 
Wolfgang  Heinrich  Vurhia  (-i ?ii  Möhrendorf  bei 
Baireuth  am  3.  Auj(ua(  1769),  Torhcf  Criaiinalratk  aa 
Ansbach,  dann  Landrichter  su  Cadolzbnrg,  detvk  aas- 
geseirbaete  jariatiacke  Sehriflen  rfikmlichst  beknnni. 
1842  gab  er  Brlnneraagta  aas  d«M  Lebea  and  Hirkea 
ti^M  allen  Ueamten  herRHS. 

Dan  8,  Märs  sa  KökdM  k«i  Alleakarg  der  Pfar- 
rer aad  Adjaael  a«  AllaakiMke«  IVdnIr.  Ckritt.  Ptrdt- 
na^HmmtchUd j  früher  1820 Lehrer  am  Gymna^inm 
sn  Altenbnrg.  Voci  ihm  ci  schienen:  Der  wahre  Christ 
oder  srhrififemä'tHe  Dar<ttelluiig  der  christl»  GJAakeaa- 
lekre  (183l),  carastii«  ommta  (1833). 

Dea  9.  Min  ta  Rastatt  der  Hafgeriekiaadrocat 
Adolf  Sander  (gel),  zu  Karlsruhe  1801),  durch  seine 
Uirknamkcit  ia  der  iweilea  liadischea  Kammer  als 
rr«>imri(higer  Redaar  uad  eiaer  der  cralea  Spreolrr 
rühmlichst  bekannt. 

Den   11.  Mär»  so   Mersehnrg  der  Re^ierungs- 

Srtrr.^iir    C!n<it<j})h  tifitirich   Ltlilicii:    Hl/Stcllf  gei. 

boren  lu  Zittau  am  28.  Mära  1772.  Er  ist  Verfasset 
mehrerer  aaooyn  ersckieaeaen  Romane  nnd  einiger 
Schriften,  die  sich  auf  die  Schlacht  bei  Leipzig  and 
die  darauf  folgeadea  Sreigatsse  kesieken.  Anek  au 
mekrerea  Zeitachriftea  war  er  fleissiger  Mitarbeiter. 

Des  13.  Mira  an  Paris  der  Pair  aad  Akadamker 
-Ciarfct  6srfllasfaw  A<m«M,  gebatca  Ia  CkaaMaÜfy 
am  6.  Jniuiar  I77S.  !n  srinem  19.  J-ifire  kam  er 
uaeb  Paris,  wo  er  sich  der  litterariseben  Laufbahn, 
mit  ganz  besoaderer  Vorliebe  aber  dem  Thealer  wid> 
1810  «arde  er  Caaaor,  oka«  daksi  aeiae  dra- 


dar  MattaA—  Arkaitea  aafaaKebeu,  di«  iaaer  grkaser* 
119  BaifaH  ffMdi«  aad  Vkm  «a«a  Hdla  ia  4«  Akada«i» 


Digitized  by  Google 


Ter<;cliiifftev.   Uoter  der  ResUmraUaB  Wtrd  er  aas  der-  hMtnriL'  znm  Pnir.    Let  devx  gendrei  ond  t'^etU 

»elbeJi  entfern  I;  er  wendete  «lich  daher  der  Politik  zu  und  de*  famüUt  sind  seine  berühmlpsicn  Liisispick. 

(rat  al«  Abgeoriliioter   in   d  o  Ku  imii-.     Al^i  solcher  Au  deraseiben  Tn^e  zu  Wien  der  General  -  Major 

TfrfMat«  «r  die  Adresse  der  22£  und  überiiaapt  di«  L,  B«roa  V9»  CrotiardL  diema  mdmoiret  (ToaJ. 

Unm»  w  in  KSuig  Ua  ii  Jer  1830  eifslstiiBBr.  181»)  t«  Tkdl  gvMbiAUMMi  Wtilli  Mn. 


l4lT]fiAAR18C0B  ANZEiaSN. 


I»  AaklMigfaBgtM  neuer  Bflcbcr.* 

Ib  «Btott  Tcritge  iai  M  ebn  «mblcMi: 

Programmenreviie 

oder  Sehn l-Archiv. 
Eine  Zeitschrift  für  Schale  und  WiMcoadiftft. 
Erster  Jahrgang. 

Prospecte  die«er  Z^'ti-jrlirift ,  \M't(-Iii-  ijpn  Z*pck 
katy  den  Gelehrten  filier  die  tuntangreiclK»  l'rvgrnni- 
■«■Ktatalar  aller  Wi^sensi  iiatKn  einen  Ueberblick 
IB  g««ihi«M  m4  dieselbe  allgeaeiner  Mfflagliek 
tB  »adMB,  als  sl«  Ueher  gewesen,  sind  ia  «lln 
gratis  zu  erhalten. 
Adicr  &  Diethe  in  OresdcB. 

ist  erschienen: 
L.  A.  Senecae 

Opera. 


Ai  lilvM  naBBMr.  et  iRipreSN«  tml  MWMftt. 

ariU  snbiecit  di^'piit.  et  iniiicem 
O.  B.  Fielcert. 
V»l.  III. 

Cratiatt  iialogos,  nnturalrs  qnaestiol 
^uinqne  fragaenta. 
gr.  8.  Vlrela«  4  Rtklr. 
Di>  f  i^  iptrt  ersehtenenen  3  Bände  .ntlMiUcn  den 
W^UtändigeH  Text.   Bin  4r  nnd  lettter  Baad  wird 
AbiaadlaBgiB  bbI  Register  enthaitea. 
Laipiig,  des  10  Mrn  1845. 

Weidma»ii!w)k%  BaiMaadlttif. 


Bi  HenibgesetEte  Bflclieriircls«. 

fbterfattitt  oortrcfflt^r,  ntijiti9cra(fcfc,  Sis 


btjit^cn : 

Dr.  %t.  3{.  ^utiuoti,  3c(trc()ri|t  für  Op^t^imlo« 
gie,  3  i^bc.  18.^0^18:^1  (tatniNP^  9  ^) 
für  2  ^|>Ir.  =  S  ß.  36  (r. 

S>eff«n  ^mMep^oron,  2tt  3(u|L  1834.  (Soicnpceis 

Vs  'S^'ii'-  )  f«^f  Vo  ^t)ff-  =  18  fi'- 

9tofli|  »•  3Att'o^ocf#  bir  %t^ 

^•itnenfltitt.  Otft  Ocamf.  Mw  SiNflaftni  fSt 

J^fhdunj  ic.  oon  ®ri(i(4fran(rit.  2  flarfe  ^&c. 
m.  12  ^upfctn.  1829.  (gobenprri«  6Vs  ^^ii^  ) 
2  $^lr.      3  n.  36  fr. 

Dr*  C9l,g.9litiiMielt,  bic  J^i^ne  unb  b<r  oiib 
maßrdM  TOassttitma«.  1840.  br.  (^ibcnpctid 
%  9|fr.)  Va  «|fr.  »  18  fk. 

J^ofprebii»«  IDr.  ©tjt.  gr-  Ifntmon,  g>rtb{gMl 
flbtr  Sffuni  unb  feine  Sc()rf.  v  r gr.  8,  (Co* 
5rnpr.  2»/«  1%^^-)  l  ^^Ir.  =  1  jL  4Ö  tr. 

Pr.  ^.  ®.  91.  ftanf  et  r  ^«  3S«S  kiUie«.  (eabenf»r. 

1  at)lr.)         ^^Ir.       54  fr, 
Sl>  ^Olivabor»  bai  £c6cn  JD^lu   unb  tenu  ^c|ir(/ 
«NrT.  «OK      3a<obfsB.  2  ©be.  gr.  H.  1841. 
(eabfflTJr.  2'/4  XMr  1      ,  IMr.  ^  1  fl.  20  tr. 

'Prof.  Wertet,  bi«  Oftcnbatuns  ^oj^aitnid;  2u  TS»fL 
gr.  8.    1887. .  (MfNpr.  12  «r^   V«  ^> 
27  fr. 

Aalt|>err($e  SOtrlasi^atibluDg  in  !Dr(<bcR. 


Blblloi^raphle 

desNenestea  im  de«tf«M«i 


Ibdon.    Sin  Ocniurtt  au« 
I.  Soni.  «Raonbhn ,  Saffcnnann.  f  c^.  i  4 

tabetfcv,  ^  6.,  ncM  9läf)t(tim  u.  Sitä^t  f.  JMlir.  Um 
9fia.  MAcQübit.  a.  eoml.  lt.  4  MMniign  H«  8(Wb> 
«nagm  «u  8.  Slf4t«r.  ataniMiMls,  «taMiak«.  ffk  l  ^ 

Vre^t,  f..  «Rertmnsiiat  enl  «eltri  ÜBort.  dB T 
flttf  alU  sag«  in  3abw>  ^t***  *• 

^al(«  MmmiV«  «eit.iaaiM*  t4*  Ott  an») 


Vttllaab,  ItOctrift. ,  ^trauid.  t.  G.  eyiaifci;   187— tM. 
3S5 — 360.  Sb*fn.    ßfuttgarf,  Srvincjfi. 

qfh,  17  '/|  or,  (22  ngr.']» 

»ortb,  3..  Cflri  Cfltcl,    edn  Scben  0.  förfcn  »nlUi, 

9iabD.  ocb-  a.  20  gt.  (Si  tgc.) 
ShorgonBca,  W,  Btiffrrt  Srit  auf  t.  (?<Mffi      (vaa^tt.  a. 

fot^ot.  illnbt-    ^{(bft  cin<m  o^tnen  SBotn    uri  iit^t  da  3. 

eperftbit  «.  »t.  X.  edMi«,  ttiabecn'«  «ßcitaa« ;  Sx]>eb. 

»»/«  flt.  (12  ««r.) 

%  Salt«  4MaMMiit«  CMtbiss* 

a4.B.  2<^20gcCi^a»  aar.) 

Sampondl«,  (ttescnb«  ni£nrr  Mgcn  ft.  S 
Na,  C|priR|K>        ■»  a  ib  a  Va  NT*) 
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ft.  CIO  ■«!.) 


li.ll.  Ilivknil,  VicthM,  KMII. 

«.  t  ^  IS  fr.  a  ^  M  -er.) 
C*fila,  i^<K»T.  Dcifmafc  r.  ((rllil.  SaMtfiMitk  flfMlft» 

Hiin.  9c().  1  ^  »  gr.  ((     6  ngr.) 
Doumcr,  ®.       i.  edmitic  fe.  fSal^t(«{t  I«  t.  Tdlgiof»  «. 
CQnf((poi)ca<R  Jlätnpfcn  t.  (ScgniMtt.  fRütiibfrg,  Bauet  u.9i. 

^tt).  •  gr.  (7',',  ngr  ) 
Dorst,  J.  G.  L.,  Würtentl>.  Wnppenbach   od.  d-  W«pf«u 
d.    iiiiriu-vtrii  nlirICK    Adfl-    im    kniii^r.    \S' li  rtemktl||>  l« 
liuiUJrin  L  hcr»i>Bg.    S.  üclL,    iiaUe,  Uiilfcfr. 

in  L'mschl.  n.  2 

jDu(((«,  9.,  fe.  Qt«riiia»i(<«  BO*  CbHftut.    tEStifTa^ung  u. 

gth.  n.  8  gt.  (3'/,  B«t.) 

0(1.  «X.  läO  etalitß.  »•  50  (»!«r.  u.  t4.  üfg.  »liMis, 

9.  nigoak.         a*  IS  g(-  (•''^ 

t(^.  B.  8  sr.  (10  «fC) 

^rept,  i.  hcflttrin.    e.  Sti.   atfar,  b.  MMtt  b.  I)«Wii|lliM 

».304*11.6.  «4.  •  «t.  uo  a|t.) 

Knurr.   4H>an«m,  ^<I»(ng.   ir^  ^  t  if 
«•Viltppi,  P.  A.,  puct.  »ctKftaa«  |BC  MwBn,  Iti^tm  u. 
gtiMi-  dtimiMi  ».  tttUca.  «icMl«.   a>«<t  ff»  m»'* 
»(fantn  Mmitl^ott.  fR.  (tofr  4Bmti»(  t.  X  ^«r»1«|(B. 

gtSDCfr,  X        C>  ^   nrncinc  £*(iitf(ti(  u.  6ci)lr(iv. > ^oIRcU 

f  irtfi<<  I  »«fff c  u,  9X.    4!  -i  lö  gr.  (2  ^  20  ■gT.) 
fO'  Ii?,  C.  f.,  Ahliandl.  Cb.  d.  Kuipliyiem  d.  Luhkc  M. 
Abb.   Ltclpjtig,  O.  Wigud.  Keb.  1     12  gr.  (I  ^  15  afr.) 

f  fif  Uio,  B.  e..  ».  cMsstL  errtfn  >.  ««iW'IMyl««!!« 

tun«.  «Mlfrlb,  Stitff    jrK  2 9r.  C3  ttgr.) 
9alI(tUa ,  tu ,  aaf  K  ■'Kugüu;;:>urg.  ^i£eb  ItemB  vIt  ItCtal' 

iM»   4tm  iintm  (Stirirrmärfm    •  WL  14  Jtpfctttf. 

BnaftaH,  ertft.  gri;.  6  f 
9<IirT,        iuc  Griaactaag  oa  .p.  Ctcffcal.   4  OrbScbtaiP« 

KtcB.   Srrtlau,  C««l»Bf  •*ffrr.>  »rfc.  ».  4  gr.  (5  agr.) 

Ootboa,  C,  u.  ö.  Cbf  ftrtf  0  iilb,  rngt.  ^fftbrtiL'Jjr 
in  Wn  «.  dag.  illa4>  ^  Csatoa  Xul«.  f-  Ccutfd»  ixac». 
f.  Md.  Wttnt  Vl|k  n.  t  aUif.  Vftb.   IBun ,  3j(dcc. 

«1^.  ».  10  gr.  (Ii'.',  sgt.) 

•cIb,  IL,  wm  WuHMt.  Dtmllabt^  triff. 

«<t  1  1^  i«  gt.  (1  ^  20  ngt.) 

Ouatbcr,  3.  ^.  ff.,  b.  9aaiga>nf  b.  1^nb<.  Cia  StitMg  |ttt 
f»rarTf)ritHng<U()tc  a.  3uAMjaagi(uN  |.  V|iRM»  ^müna, 

^r(tr<ng.   Qtf).  a.  8  gr.  (10  agr.) 

^att  ^^  'T'  et',  b.  fdtfiol.  Mt^t  \u.  XnratKTg  «.  I.  >>((l|im  %* 

gth.  n.  8  gr.  (10  niir  ) 
^OHfntann,       ff  ,  t.  ^piitifimi*  üH  I>.  lirftiab  aOit  »ütirra 
ft,i-j,;L  Hi.it  iiic.i-.<|oii-^  t,  ührifuT.tbunit  u.  b.  cvaagd. < vrDtrIt 
Jltn^t  l^f9(6oUglf(!)  u.  tjlftcr.  b(Uu(t)tc(.   I.  .^fr.  2>Ji»|tabt, 
.  DlitC  ii^  ■.  4  gc  (»  agr.) 

4>f(nTotl!i,  3.  (T.  X,  f(»aM>0(aMni  ab.  aiH«  Siffaatnrt  f. 
«tti  u.  <Ra(1>mr(r.    n.  «ian  ••mbc  v.  9.  ^crmaan. 

?(ifjfi? ,  D.  CBijanS    qth.  u.  1  1/1  18  gr.  (t      30  ngt.) 

^ofjKiatiR,  'X-,  .Röisflfufiion  b.  Tfnlauf^fiat  f.  fd>iif(  ätrgrU 
grtocibr  u.  '.^<l1UTl.  üb.  f>tt(fi  Sir«<(gn»olb«  im  IltHMlMib 
«.  U  Jtsafltuti.  oaf  4  itf-  üini,  3at»(n 


»>,  k,  Kit  SlaMforrvrrfamnt  «.  ^e.  Or.  ^Mtlil  9eät$t 

«4.     4  gr.  (6  agc) 


— ,  b.  Stnifliofc  u.  ^OoMMfffit  im  3abfntbnm.  TO.  4if»Hl. ! 
auf  gcmif(|)t(  C!(t)w»r;n,  (Srtlin,  ^Jfabn.) 

(Vfi.  n.  12  gr.  fl5  ngr.> 

4  9tMMPb  ^MMWVf  <9lfaMR(. 

g«^.  n.  1  ./  8      (1     10  agr.) 

$>ornfttln,  I.,  b.  Sabaf  In  hiflcr.,  fmün,.  u.  tir,i<r.  JBcjut)., 
mir  (iarr  83lumial(f(.  z.  «nm.  u.  u3i^<^i:b.  Sufl.  aSfcn, 
Jafpfr.    gfb.  18  gt  (22'  ,  ngr.) 

Sägrr,  5ß. ,  ©ronWH  tlnti  ponftänb.  (!ut|a«  b.  grfaaiBitcB 
92iiiurgt1(tit<fit(,  m.  {)iniuci(.  duf  b.  tri^n.  a.  commmirflc  Bf» 
nug.  b.  07cituc(or;a.  2.  onl-.  u.  crnn.  Xufg.  ^Oflibarg, 
9ntbfl:S3(fTrr  u  W.  n.  1     4  gr.  (1  ^  &  agr.) 

Sa^rb&Aa  b.  Ot<f.,ngn{p(unb(  u.  SB(ffmi|0i«a|alMi«  (nuili. 

c.  3ul>u(.        'Kellner,  9.  0«t(«Bfr49r.  i. 

Sb.  Aamf)obt,  Seit«.  gt(>.  b.  2  y 
StlMllMi  9IM  ob.  tcbra  u.  Srribta  b.  •orat^mrn  Bett  ia 
'  «««SM»  V.  *>  ««Ii.  8.  I-  •»|«it(i;  a  eu.  tdf 

lw«raaa,  T.  X,  SaoMrfilM  4.  flakiiHiniB.  Mt  Mtm^ 
«cUm  4.  Mth.  ▼anlM»  Ia  WMiWiMto  4.  M«- 
irmtniHil«.  ILSUCAMi.  lartl»,  BlnckiraM. 

|4k.  i    e  KT.  <l  ^  9V«  acr.) 

0.  Jtoaiaicd  C,  eaabgraf  y^Uipp  b.  {»odibrrjigr  a.  b.  9l(fai» 
matita.   JD((m(4  <kab|d)t.  aa  b.  |>rcau(gcb(c  b.  flXiiac^Mll 

gi^.  iVi  gr.  C»  8«r.^ 
Kraaipl,  A.,  DOfailvala«  amenkexenle  s'powbatm  p«gl«- 

Aom  B«  SloyeBCe.   l.Thl.  M.  ft  SUhlat   firftlx,  (Leipzig, 

Kaaiaicr.)  geb.  I     10  üt.  (i  -f  M  ngr.) 
8rbn«,  ba«,  tct  j5abumob,  tinn  Ztbtiiiin  b.  ,Ä(eRrr«  (54obn<; 

bfim  ■■    'j:^■'ft  b.  4)CtiC9'*  eine.;!'!    t.    -3 .,1    fi n  ,,   1  ,'['1iricbta  V. 

Ibrrm  Sicutrr  Xgiu«,  ta  2  2l)tn.,  $>roia  u.  tödlrn,  a.  b.  Ca« 
Mb  «b  9.  «Illttt.  «tinim«  «ff^iag. 

grt?.  14  gr.  inH  agr.) 

0.  Crcnfjarbf,  ^.  ?  '^■■1  (  "riiJ-t"),  l.  ?fiir': ,i.;.i!rf!rfabr<n  b. 

bcuif*cn  ^anbc«.    *iim  tii|l''t- - -''i'-'l'"'--  9Tii.,i:Hrüi:hif.  2.86. 

5iünf^!itt,  BefcOt.    n.  3  -/•  *  91.  (3  :> 
Viattn,  ^,  b.  Tcligief«  Ssctfi^ritt  bb|«r  Seit  ai.  b. 

e.  »onjc  a.  (Sitttfl  bmgtca  CStnUfnltr.  Mnlif  Cn(^ 

inana.    grft.  a.  4  gr.  (5  agr.) 
!Di  i  lan  f  0  wi  t  f  t1)  >  U. ,  T^ijJTiif  mu«  h   DJtdjlI'S  u.  GrUrm  b. 
ufamntca  Ccbcs'«.  ob.  l>»iaT{i;ftm  b.  pbvf.  a.  |ciß.  Slatar. 
iiiM»34<Hr.       ».  s  4^  it  it.  Cl  f  IS  «Ii;) 

fltttt^diuBgca  b.  ligMdMMM.  e<tc{a4  |8  ^aiMur.  7.9ati|> 
1.  X.  tf4.  .(aaaawr,  Imartag-  geb.  r.  44  gr.  (It  iifr.> 


0.  bfW  htil.  Q-.ütibtiiri  arrciLi.    ^ialtil«,  ( *-^iU-ff). 

gtb-  ]4  .  ,ir.  (18  norl 

lÄuilcr,  3.  <».,  Ortlangfi  Äntn?crt  auf  b.  5  ßiiiliccnuf  l  ftn 
Srag<i«.  iXtift  futjrr  aSuftttung  jwtf«  »trioanbffr  v.^iiiUT, 
DÄmllct  b.  i)tn<a  tKai^tl  u.  Ublt<t).  aXtgbtburg,  JaldcnteTg 
u  5.    9«b.  6  gr.  (7  .  n^-  ) 

f.nmur.  «iBlabt,  tBogam  10  gr.  (25  agr.) 

ftaHwHffCffomaii«,  bU,  bn  ffraaiefta  a.  Cailiitac. 

twti.  ».  lt.  etiracr.    I.  Bb.  8.  tf|.  Mpiil/  & 

gaab,  ttff.  U  gr.  (14  agr.) 
gtiBBut  J,  Jt,  b.  Jtaabt  b.  VtaxJ^^  i.  Ml.  «attit  b, 

UafillUilJlt  8*  IMb»  Anqgt   ^"^^la  . 

ffif.  IS  fC  Ci8  afi;} 
Kcffdaiaan,  tB  ,  Jtrra  b.  bdl.  Gcfirift,  eb.  libL  9cb{(bt(  g. 

SÜaaaag  f.  aO«  Btbtlfmab«.  ttbiag,  KcaaMaat^uamw. 
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<Sin  S<{tra9  )»t  CritU 

«1^.  •  Ii:.  (10 
f>(i1ttfll,  •«»tptNyoi 

flX.  ttatm  iBenoort  b. 


®.  ^.  e.  e^atirt  Cm»»«!!,  (i(fci»(ni. 

gti).  12  gr.  (IS  ngr.) 

«ajftjtt,  (9.,  b.  fU^       »fl^wlrt  l^tUnitc  yfnlicarit  i« 
4)jufc ,  auf  »f<(rn  «.  i«  ftftCi    R««  ^  17.  («MMC  lllg. 

<a<  iD(ut((1)c  ut»<rf>  *•        V'f-  Bin.  3«l|Kc 

a4  •  tt-  (11 V4  aivO 

£Xuatci:i<n,  b.  moiirntn  «Bt.o«.    3»  1««  «•  «««fMirt. 
f(i)uit).  a.  BndiBiiiig  olrt  Z«arrn,  m.  aaßt •  Ddlagni  im 
Jttae!tc:2(u»ju9(,  u.  flu«  tttftätuagilab.  a.  ebd)«.  fBitn, 

3J«P<r.    ri<b.  14  gr.  (17'  ,  nsr.) 

tj{I«t  l).  Surrten  *<lurti«  ».  SSabtftaM.    2.  wrt.  u.  pttOk 

2ufl.  m.  4  etuMft.   3n  6  »f.»«.  1.  3  tfft.   S^anntB,  8ain 
fl(wUf*f.   9i-h.  11.  a  ,11.  no  njr-: 

8ira(>Sn(r(lopüt{(,  aniiiin.  t<utl1ic,  f.  K  ubUb.  €ltfinb(.  Cm 
errfatione-üa.   »■  c«^-  u.  oaa:.  £d|.<W(L  W>  4Hf>  MV 

9t(l*i«r»,  C,  K  aeitrrfAf  Stoif.    OHn  Zracrfitlfbl  Ml  IRrfs 
UnbHT«.  ♦omb«» ,  (»<Tlln ,  yu^)  9f<».  i».  4  9t.  ($  ngt  > 

Bepertoriun  d.  Ph»rmiicic    Uerinsg.  ▼.  nvehner.   7.  Reihe. 

Kfh.   1  ^  ii  sr.   tt  f  15  n«r.) 
fRittcr,  &.,  (»rrcfiicfitc  b-  TbiicfcrhU.  8.  Zt>l       (M(t  k 

11.  .1^5  ot.  (3  ./  6  n<ir.) 
Stnac  H.  Ubti<6>         fc>  llni^»  ^-  )>ro'(0an(.  u.  fallet,  ii^u 

gtih  B.  2  gc  CS^  ngr.) 

ZHrtmatfct.  flt^  n.  8  gr.  UO  n^r.) 

»im«,  Dn4«ff^  i«.  It  gc  (Mlf  aitb) 
C<ct((,  ^.  X..  9attlH«.    MIHL  9(1141  It  10  «ffBufn. 

C*it«ri«,  caJiTlin,  fla^n). 

^cl).  B.  1  /  11  ar.  (1     IS  ntr.) 
e  (f)itb(rt,  3.  8..  feüraaMoIntfni.   l.  VittfH.   99 j<  fall«« 

gcd.  3  ot.  (3V4  n»TO 
Cd>af(ean<f  4B.  b.  StcUuBg  b.  ptotcRant.  (atti»l. 

Jtirrt-(  (um  Staat«,  itz  Siiltu<,  b.  JtftibfBjitcbt  u.  b.  QkBO» 
Ici9<f<ur.    fopjia,  O-  djJnt.    geh.  12  gr.  (IS  ngr.) 

edattbowinl' ,  5.  3-  Ä. ,  aOsnn.  ®»f(fei*te  .Rri.-g«  b. 
3raBjO[<D  u.  ihcfT  ZUiirttn  com  Kafangt  b.  Sitvcluiion  b\i  j. 
Gnb<  b.  SNrgS(C.  j^iapoUiMt«.  69.  )Bbd)n>  ITästnAatt,  iaU. 

«ri).  ft  ir.  (7Vt 

•  Ac(f^«,  4  <  ^-  f^rtnj(v  b.  brolfi^c tatbot.  Jtint«.  3n>a, 
fnaMMMi.  g(l)-  IV4  er-  (>  >i9<'-) 

dMufigllt,  M  AünftttTt,  ob.  b.  SBIrbcTfcbrn  auf  b.  Jrit^bof'- 
Si«(  dlW*  (>•  ^*  3()t<ii  b.  30i8l)T.  Jtrirgtt  b.  rriftrn  Sugrab 
AmUmct  «.  b.  Sctf.  ».  Jtbitct  ».  nttim.  Dt  1  etatlfk 
t««ltat|,  «u  Snm         C<l-  M  gr.  (17)^  ngc) 

€(((in><nb[,  3-»  df)n<rteiniif>f ,  er.  5(aifi'«  CBtouI-cn^trfiUBt« 
nii  mit  SBofcB.  Äoattutg,  ©.^!Lf[<c.  9.I).  3  gr.  (3%  agt.) 

fSdbct,  S.,  aoo  Kafgat  n  2(ttt((bcn  Vafflitai  f.  I.  filRi 
(laffca  b^b-  Xc(btrc|(but<B  :c.   !B<rlia,  9>labn. 

gfb-  »•  4  gr.  CS  agi.) 

«»«■«tffU,  «MllMRflpilidf  bw  ShibM  <n  «anfM.  Oti 
"  i,  ««MiM««^cf«MK«.  f4.  a.  6  gr.  (7J<  «grO 


V.  Xroni^RB  0««  ».  MMKl.  «a«i*  «.  lftl«i«(tfW(l«. 

w$  gtMit.»wtgiM«i  t.  9-  3. 9-        t.  ^  n.  1 

•:tfcl 


3«i«rtc  t.  CN|«NWifc|i4«ft 


Vtciabau  Ter,      ,  ii;ifci 

3il(p(t.    oict).  6  gr.  17)*  n^t.) 
— ,  b.  ^äaiorrboitca  u.  ibn 
Strnl.    g<t.  9  gr.  (It"^  Bgr.) 

— ,   t    ij^.nannf«  Siftfftirn  im 
;rt'.  6  gr.  17 '/i  "9»-) 
— ,  t.  ;><g[h^^iKc  [.  €<bfl'onem  B.  fäugca^c  (KüHR>  M#  cW 

ncm  Sal^dagr.   (Sbial.    g(h.  9  gr.  LUV«  Hf») 
~-,  b.  efiopbd«  «•  ibr(  dafacbc,  rcfnUt  »dlii«g<«ft  CMb. 

geh.  9  gt.  (ll'/4  agO 
— I  b.  .&mta8«f<bUtt(  aaii!  IfjicB  Untctfebdiuagfltaijcii^  ackt 
bv  XBg.ibt  ibnt  V.  3<bfraaaa  Idtbt  aanreabbami  SB>«b«allBagtf 
wriff  lt.  %  orm.  laft.  Sbcab.  gd).  n.  12  gt.  (15  agt.) 

et(in^of(r,  7f.  C. ,  crangfl.  ©laubtnf grunt  ia  9r(b<gtni  f. 
«B»  @«aa<i  3«ftf  0.  JHtrtog«.    Xuf»  Oi/uc  bBcd>g<f(l;ni  9. 

V*  Jl»«p9.  t.       CiMig«a#  SiiffT 

a»h   6  «r.  (7^  iigrO 

Vtrra,  CS.,  b.  gtgnarart.  Pea-ciung  i;Ti    J^  rndium,  1^  9m 

ftibtigung  a.  i^rc  !Bct>(utung.    ^rtltn,  J\liaunn. 

geb.  »■  3  '(4  gr.  (4  tigT.) 

«litt,  gt,  6.  Brief  3m*M.  3«  *ae<iTMbt-  M»gfl*gt.  »u* 
mm,  Iwgalim.  g^.l^Oga.Cl^'ftarO 

Sbi(T'>  II-,  Orf(Mibt(  b.  Q»ii(alot'<  «.  b.  Jtaifrrrritb«.  Uthnt 
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Hall«,  in  der  EueditioR 
4W  AM«,  litt.  MlAMSi 


LITÄÄARlöCHÄ  NACHftlOHTEN. 


D 


Pr  eUfrai^e. 
Elsenhuthsdie  Sllfliinip. 


,  'er        Hhrt  1826  Tcrstorh»«  Königl.  SächsiRcK« 

Hufralli  wd  ILrciMiMMi*,  Wükelm  Ckritook  Ei- 
»tmhtak,  IM  »iltelf  liriB  KwiaaM*  Lvipsig 

nifdergflcgUn  CadicilU  d.  tl  27.  Mrir?  und  intia.  23. 
Blai  rin  Capilat  von  2600  i  huUf  zu  rintr  Siii- 

iiMh«r  PreiaHafgabpii  für  angehetulr  Jnri- 
Md  dettea  Vfrwallnng  den  niiler- 
MichiClfa  C«ll«gl«B  ikwUtfcn,  dabei  abar  »«bm 
mohrern  andern,  aieM  klerlMr f «ktrigta  BMtiaMMgni 
Folgendes  verfitgl; 

a)  I>er  Preis  für  dtejenig«  Sckrifl,  welcbe  die 
aafgaatellten  fitMrMM  M«tlil  im  AaackuuK  des 
Anadrnck«  mW  itr  SAtk«  wfk«t  «ai  gniigeudslea 
keaaiwHirt  hat,  hoII  für  ,  nnJ  timi  piner  mog- 
lickar  Weiae  ki'inftii^  einlreif n<i«u  Eiliaiiung  deasel- 
kni  akgcwken 

fünfzig  Tkakr  •»  Zmm*i§piUMtfiMt 
betrajcen. 

k)  Wer  «■  üeara  Prti«  siefe  kavark«  will,  maaa 
«f>nig<steD3  drei  Jakre,  and  natar  4i*aaB  aw«i  Jakia 
ia  Lripiig  die  Rcektawiaiensekafl  atadirl,  darf  ja- 
docb  aiebl  über  iwei  Jahre  die  üniTrr^It  it ,  welihe 
er  aaieUt  fre<|aenl«ri  bat,  Terlataea  balien.  An{ 
d««  it^rtönlicben  Aofentbalt  in  Leipti;  aar  Zeit  der 
Bcwcrlinng  komat  aicku  aa.  Aaek  die  karaila  tt- 
{olj;ie  Anstellunic  den  Bewerfcera  ia  Irgaad  ataem 
lim-crrn tieii  Vrrlialiniaae  ist  kein  Hindernis,  v-im 
Bor  zur  Zi'it,  iu  welcbe  die  Bewerbung  tailt  uud 
deren  Anfang  naek  dem  Tage  der  Anfgabe  an  ke- 
nrikeilen  iM,  aaek  aickt  aaai  Jakra  aeil  der  Baen- 
dignng  der  arndemiaakan  Laafkaka  vwlaMni  aiad. 

e)  Die  eimiirplcliendpo  Alihanillim;:«  n  n.iis'<en  la 
lalciaia«ker  Spraeke  abgefasst,  reialteb  und  leaer- 
lioh  fwckriakaa  aaia  aad  dfirf««  kai  »ieht  allia« 
wfiiUnfiger,  akar  aaek  aiekt  aa  «afir  wU  kleiaar 
Sehrift  aiekt  «ber  «wSif  gesrkriabeaa  Bagaa  in  ge- 
wöhnlichfu  Srlirfibpuf-IrrrorniAt  belragcn.  Widri- 
genfalls können  sie,  wenn  nie  anoh  des  Preises 
wirdig  befunden  werda»,  illN«  aickt  aasaerordent- 
Jirhe  Umatinda  ailliaiaa,  wtaigateaa  aickt  »apa 
Abdrnck  aaf  Kart»  4tr  IHiftong  kcflrittl  wariti. 


MMN».- Jl.  aM>  J.  L.  S.  IMi. 


Diese  Stiftung,  welcbe  swar  der  Stifter  späterbia 
vMtrrufea,  dessen  nacb  ibm  Teratorbene  Ebegallim 
•kar  4arak  iaiataa  Wiiica  wiedarkefgeatalli  kat,  war 
«aek  deai  iai  Jakra  iSST'arfalftea  Aklakaa  diäter  Ida. 
tern  und  narh  Beseiligang  einii^cr  Hrr  Gaagbam»« 
ekang  derselbeu  eotgegensleheuJca  lliüdernisse  m 
Jakre  1843  ins  Leben  getretcu,  uod  man  hatte  im  ge- 
dasklaK  lakia  kai  Aaaaakreibaag  der  ersten  Praiaaaf- 
gak«  tüa  Ä^aMUni  4«aalkaB  ataa  Akkaailaif 

con/ir-ma  forum 

featgesetzl.  Da  jedock  keiue  der  eingereirhlea  Ab- 
kaadlnugen  f3r  preiswurdig  befunden  werden  ist,  eo 
kat  mnn  ia  Gaaäaakaii  daa  UV.  Ätk  4aa  Cadicills, 
nach  »•  iehe«  ia  dieaeai  Fall«  die  ah  PmSb  aosge- 
setxlen  I  nfi  i;  Thaler  unter  zwei  derjenigen  Sludiren- 
den,  welcke  m  Laafe  der  letaun  aekt  Menate  roai 
Septeaiker  vorigea  lakraa  angereeknet,  im  JaHaliMbw 
Exanen  dia  nata  €«uar  arkaltca  kakaa,  sa  glaMaB 
Tkeiica  reitkeilt  werdta  aallaa,  dea  gtm  da«  Hartca 


Eng«i  AUS  Borna 
laerkaaat,  Am  üeMgtn  aUr  den  GtgtmuUmd  der 

aufgabt  beihekaüem. 

Inden  naa  dieaaa  kiermit  aar  öffentliekea  Keant- 
■iw  bringt,  baaarkl  aM»  f8r  die  sa  fertigaadaa  Ar- 
bcitea,  dasB  ^lie^ie  bis  snm  Ictztea  Mai  1840  bei 
den  Faenititeactuar  unter  dessen  Adresse  versiegelt 
eiagereickl,  eder  n:ii  'Iit  Vit-<i  /in  dru'iclljH'n  [inriofrei 
ciageaaadel  vtrdea  nfiasen,  dass  das  erste  fiiait  nie 
flana  Matia  aa  kaaekreiken,  der  Vor-  und  Zuname  daa 
YFrf.t'^ofrs  aber  nebst  der  Angabe  aeiaaa  Vaiarlaadta 
and  gt'genwiirtigen  ADfentkaKs,  aaek  aaek  Beladen 
seiner  dermalie;'.'»  An^lclinnir,  in  einpm  ti^'scinlors ,  nni 
•war  doppelt  rersiegelten  Zettel  dem  Aafsalz  unmitt«!- 
kar  kciaalegea  ist,  indem  Derjenige,  weicker  dieia 
YorschrifleB  aickt  befolgt^  aaek  §.  X*  dra  fraglicke« 
Codirills  «ick  des  Ansprncka  aaf  den  Preis  TsriaaliK 
rnnrhi,  wie  endlich,  (i^Rs  im  , Monat  S<>ptember 
1840  die  Freisrertheihni^  yorgcnommea  werden  wird. 

Laipaig,  am  H,  Mai  1845. 
IN«  JwrMtmfiuukdt  a» 
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J.  S.  PTi-vrA  rn  xystemat.  arrinaiiK  Iwarb.  n.  «.  d.  nOtb. 
nr::r.'<irni  vi-riiflicii  von  C.  A,  Otitdir.  •.Aal*  MfSlg^ 
Brockliaua,   gab.  n.  9  f 

^«f  tt«  C  9.  ff>,  Ofrft.  DtllftStil.  Villi  Ivc4  9*  Oac* 

4)erb*,  e.  nittirlrt,  ff.  fctft<r.  7.  Bt.  t.  VM«.  «N* 
nnnäHt  ».  «tUofoy^  olf^MtfN«.  f.  ttl>  B.  MtWivV« 

^crKDltrtftfaBflca  (in«  fat^of.  Cbri|(fti.   ^  .  tum  ?(nl|«nt(  f. 

^effmann  a.  ^aaU.  in   £>jnt(ungKtai  <■  MfeaMi^ 

Hl.  tt  |b  (JS  flVO 

Hohl.  A.  K.,  VflrtrOxe  Ab.  d.  0«tart  A. ÜMNkM.  Billig 
Aucbfeandhum  de«  W*iMuhaa*M. 

a.  «  ^  II  ir.  d  ^  M 

tn%m,         K.  0.  JlUUtattbt,  SrraiM. 
JtfdofMi^  a.  C  Al|.  n.  •  gr.  (10  n^r.) 


AmnoMr.  S  gr.  (lO  agt.) 
tiM.  1.  Bi.  1.        Mp|l|,  «ndbaut. 
(twalb,  Z.,  gffjmtticlfc  ßrfjriftfn.   3n  rtntt  iMdmU.  7 — St. 

n«pt.   Ättltn ,  -Triiafrorin.   gel?.  8  gr.  (10  njr.) 

Li*r»  de  pri*re#.    Coapo*«  pour  I««  «tiidt«M  MthoUine«. 
Landsbat,  Thomaiui.  grii,  tt  fr.  l7Vt 


3et>,  (.  ecitcnfitiLina.    Ciat  (Srjäbl.    B«  1 
bucg,  ^Ii.o^r.   atl).  12  gl.  :iS 

3Bliui,  <S.,  b.  3r(ait(a.  9<f<M(l)ti  b.  Otüabana,  7L»tbtnt. 
B,  Sntmittdiuli,  »aiafi.  u  diffanifctt  b.  #cffltf^(aifl  3ff«. 
9L  Ctdtlft.   1.  |)fr.   ertpjij,  >).'aumburg. 

9(1).  n.  4  gr.  (5  agt.) 

3at<if,  3»  S>#  (tRf<  CkakfAnibin  on  Gintfi  astöm.c 
Idlftat.  fHtMln  in  C4M<Mmi|f.  Ufa,  Oüat^tT. 

4  9r.  (5  ngr.) 

JtoUrnbacb,  C.  9. ,  äoiti  nn  fB«rt  f.  ^twaiötaat^w  yit  Ib« 
OKbr  e.  nmftf«  «(«ta  ticftltif  aKk(t|tni  %l|iiir.  fliläil, 
OdjTibCT.   grb.  n.  8  9r.  (10  a|C.j 

JIrir,  3.,  i>.  8?oil)  b.  3nnca.  Cia*  (BtOir^llft.  Mj^lll» 
jtlint^acbt.   gri).  n.  8  gr.  (10  n,)r.) 

— .  rcfoTinater.  Otbaafcn  ciat*  Q^tiftta  üb.  (tbrr,  SaUui,  S«< 
«•  •(l|ll4t(tt  ^f(ktr  CMairf.  («at«Krd)(ii.  «(«ab. 

g(6.  IS  gr.  (22 .Vage) 

Jtdintt,  9.,  WM»,  fthtfuat  f.  b.  b<ui((tKn  Btif4m«ttt. 
J.  üb.  4.  muMd.  Xm<I.  in  »  Sbia.  (SiM«  Ott. 

a.  i«  |b  csaVt  ■») 
JlixtfK,  b.  tratfii)itat(ol.|  a.  Ihn  ^obtaptitUfr,   Mitit  «af 
Steagt'l  9lc<<)tf<t^*gung.  Brfrjtarg,  Cvifit  a.  a. 

9**.  6  gt.  (7",  BgT.l 

b.  Iatt*(..  stTldribijt  gcgta  b.  Sagiilfi  b.  9«gMr.   1  ^ft, 
«tatif,  S^lllai.  9^Z9u  oravl- 

Kiwi«««  Blttaf  m«t*«r««t  Mlib  ▼nriffi^  Ih.  «H* 
«iril«  ülfcrtBBlb  «.  VkafKti»  4.  «Mihaltoa  4.  ' 


Fr«gt  Galf«. 

«ab.  S  ^  It  «r.  (3  ^  22V»  a«r.) 

Alin^tjacbt,  Jt.  O.,  9Bn  ift  ).  fciH|irf  MVl,  M«V  «. 

0.  g(|>.  6  gr.  (7'/«  ngt.) 

3-,  >•  ffwtMlanngtfilak.  ifa  «{IM,  In  il«t|aab< 
«Ilm.  1|afliili(bf(it  oir^rg^a  ^  mMMb  n.  Mal«  ga  «ian 
•«»R«  ««rtmitaasMatalt  tart  t«*n  |a  aMH|(a.  dftlib, 

■pdt«)«  U.  Ü.    9«J).      äc.       mir  ) 

Stai)tr,  TO.  S.,  i(*(t<nKn  9<9«n  t.  aratUfff  9trfprmb(ftrr(>.  im 
3uc<n(^um.  >3in  CrnlfttTr.'  «m  4rc  fir.  9-  Ctfra.  Sitlia, 
e>;Q<p(la.  g<t).  B>  4  gr.  agr.) 


g<b-  a.  9*/4  gr.  (12  agr.) 
Lolibaner,  R  ,  4.  Kehlxuj;  in  RutLnlaiid,  1812,  nach  d.  100 
Aildam  b'aiiar  du  baur  »  lii«ori!K;ti   u.  aKtbttinch  erl&ut. 
A  Flaa  ■.  1  lUit«.   ätuttcart.  (I.el|ixi4,  Kumaar.j 

geh.  n.  1  ,/     gr,  (,i  ,^  7\',  iijM 

9*rt«a.   *a  ®<ibi»(<|(at 
f.  *K  tXraf^NS.  «t.  1  6t«ttlt.  Sia(«lbfalUb<a,  «acaafti 

f^.  II  |c  il»  a|c) 

(•t|ct,  n.,  <Rtaufccn4^^r<,  au6  u.  io  b.  tlucBia  HTQtMft  •. 
»«II«,   ^i«,  imul)lmann.   grfe.  1  f 

SXatiilit.  ntuti  eattfi|i|(f)ri.  |icrau«g.  «.  b.  £)4(tfaBM.  •(frlU 
jrtlltftaft  b.  8Biff(a|(baft(a  tuicb  3  ?•  i>aupf.   tZr,  ob.  aian 

gr«.  a.  1  ^  16  gr.  (1     20  agr.) 

i  tx ,  Tt. ,  Craanatatar  ik  k«aang«Ituai  b.  3««aBmA.  X«b. 

Jr<l^ut9  ,  £>,rt«c.    gffj,  1      ift  flr.  (I  ^  20  ngc.) 

&X<nti{l»f  obn,  9};.,  .ufammdt(  eil>riftia.  Aa^  k  XMatoot* 
btatfrn  B.  |)antf*r;  :.  n  i  njaig.  r.  0»  R<a|<lgfa|it. 
3a  7  JBaob««.  «(tp^tgi  iaroitbäitf. 

K|.  ■»  1  ^  ll>/t  |b  a  ^  17  air.) 

MUkiala  vsa  Kaaaaatck,  J.  A.  ■..  liliaaaia   im 

It  «fte*  ia  IlMn.  BwMawade,  CUtracht,  Kealak  u.  s.) 

Irt.  B.  6  gr.  C7'  ,  OST.) 
""^ üfl'       83i.,  2  Stttta  tot  b.  bnttMtfaffa»!.  dtauiabf 

|4.  •  gl.  (10  M0t.) 

SMM|t«  Nf.  b.  IdL  «uguftlB.  «on  K  ««f.  t  iKfnc  ta.it 
pm».  X  b.  ^ABi.  fibfrf.  B.  fn.  ©iiB»[.  «ancibnt,  Ib»» 
mann.  8  gt.  (.10  ngr.)  ▼  ' 

"lal*'  2:^5*^  ofa.«qni.  ^mi.  9m*i^ 

Ii»  filffw,  «w  l4.I^M|B.€l^t»^) 

*CtJcanair«  fra«cai»- aiFroiand  k  l'waite  dea  Iga- 
Na  M  a«a  eotl^a  ««  rapi-ortaat  par  pmarcnca  »aa  lacM- 
rta  rra«i«au«a.  nkwinn.  kcu,  a.  10  «r.  C»  Hfr.) 

tilptif  «iMNBMaa.  |«<r«  m  t»V,  agr.)  '^'^  '"^ 

e- 91^»,  3-,  »ritrug«  lar  bralfAm  mttnt.  1.  fli.  i|K|a<ftia 

^ti^i.   9.t).  1  ^  Ii  gr.  Cl  -f  1»  agr.)  ' 

C«jic>lil«^ile  d.  aiHida.  WliuwwdMiftta^Am.  lUfcU 
t.  M.  Acttia  EraolihelMi.  I.al«^g,  toinWaw 
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t(it  «»cn  L   . 

fituf  «u»  rinm  «t«!-  ß'f«'     «i»"'"»-  «^*'' 

)t  u.  Ö.   3  9t.  (3';,  ngr.) 

»rHfl<intMWtefMfi«n  -  f<  iutt[*«»,  >   

ffsun^fn  tft  ftit  6.  10  3abrb»«n>.  MrMnni  aMf|tMtWiuj«' 
B()i«<n.    aiiil«<lf?eilt  D.  3-  I-  W-   Ä"'"»«»«  w«-Oitt. 

1.  efg.    Blipiig,        SBis^int.    grf».  n.   16  qr   (iO  nir.) 

Klchter.  J.«  AriitofkaiiMcbc*.  Berlin,  iMUrodcrj. 

'     '  geh.  II.  8  gr.  tlO  njtr.) 

fa1t*t.  3fitf<6r.  ti  inM««tef(n  ♦<fr»n.  iJrrauSg.  o.  3- ai««» 
«man.  i.  9l»f&  «RuD(fe<n,  ^rani.   «cli.  »  <  «a^- 

«  l&rtfiiMlni.  ••«»Urt,  aOemann. 

(0.  ®0U*0    UattfRBidU  0(RBKn.    CK  :  2fuJCtI<f.  ^nld.?)»Bb. 

^  «It.  i»  9t-  («•*/*  "91) 

6aDCta  SSörio  In  Ifct«  |!«Ttli*fnt  al»  Awb,  TOii«b«Uid,  3n"9' 
ftan  9att(i»Taut,  ai»T«flu«murt«T  a.  «rtatnflMSnlgio.  SS.  I 
Ct«|)lft.  «»i*»*9/  3«<<o»>».  «•«•  »«  flt.  t«>  "»t-) 

I.  91.  jni«ltMai,  9m.  »«mtrtfftr.  *  , 

•.  1  <^  t  «r.  (1  ^  iO  Kfc.) 

t.  pacf}(.  fBüt^c  in  UtftUut 
n.  4  g(.  (S  R9r.) 

•  (bttll«  Ä.,  b.  Wetari«  u  t    J-ff^  «•«  «.  San.  iMS,  tf* 

9<)).  D.  ♦  gf-  "ätO 

«Altec,  3.  B-/  IbWt  )B  tnnjtf  u.  ngdmöf.  «({»(««buan. 
Inttt  VtStdKn  K.    3-  vnb.  u.  »<Tin.  Hüft.    VI.  80  ftlXtb 

■  cotl«  W.f  lvMiboe>  a  romauce.   (Collvct.  of  bric.  auilion 
Tot.  rr.y  L«i|«lf «  B.  TauchnUx.  K«k.  n.  11  gr.  Cl»  i<Kr>> 

Ccitct,  au«  b.  AitiU.  MIKU4U.  favWv*  Mi» 

ftoi-T.   g«^.  e  gt.  (7  Vi  nflt.) 

Cfnttnif.  f-»  b.  Ifnfang  b.  braf(<firB  AiritarcformaMn  te 
le.  3at:rhunc.  ab.  Vr.  tX.  iuOttti  96  eä(r,  bit  fMI  llfttol 

<ianb«ui,  ncbil  3  €knM<titcib«  «fffclbca.  irtbfl,  JlmoMT. 

9(t).  u.  4  gr.  fS  ngr.) 

Cyatfilb,  <i.,  btbt  (ScfdildiUa  <ut4  b.  Xltm  u.  Vvitn  Xift. 
lum  4cbtatt(i>  f.      3ti'3c>i('  S'bilk.  StünM  K. 

1812.   Dt.  SONflut.    ^  Cf|. 

grt.  Ii.  4  9t.  (i  ngc) 


tfi 

M(l|l|t»    t»  Vßm 

1k. 


Srrttau,  £i(a>rncit.  9«^ 


6t«9«t,  S-,  b-  S'^J"flJ»- 
Sraun((bwci9,  Scbmc  u.  0>. 

0  etrriibtca,  V.,  TaaU  2  JhU.  trivjig,  ^bn. 

<\t^.  9  ^  12  gr.  (3  •f  Ii  »it.) 


Itipli« ,  Siod^Mt.   9c(.B.  8  9t-  tlO  sg(.) 
— .  b.  (wlae  3ab(.   2>colf(t(  iDrigiaaUXf.  •■Iff 

91^.  4  9t.  ($  »9t.> 
I«  jaifcrruit.  IMM  «i  t»n»&am.  Mlb  «it.  M». 
IS.  J^lfsif ,  MfaMui.  flik.  •  gr.  (W  «gr  ) 

fll*.  1  ^  8  9t.  (I  ^  10  ««T.l 

Vbeofra«(a  charakttry  oh  vnzuKiv',  r ,  tpiktcia  r- toV'ti.ii:  i  (> 
beaa  oltras  ijrcia  ludsikieno  ^rs«tu/>l  x  Grcckie^o  na 
idyk  FMtM  0.  C  üro^upiM.   fiduiaka,  Aakaib 

Xft»U<f  X.,  ynbigtcB  im  acabtm.  eatKttUnßt  b.  Uniocrfitfit 
^0(iflUnai»ct|  km  t,  ihm.  MM  i. «<«.  iStt  «ttfaUco. 
^fte«  (ipveit «.  Cw  I«.  B.  n  fb  (1»  HC.) 

ytag,  Salve. 
§«4.     4  gr.  Ii  Bftr.} 

Usfamfal >  t<n(»"  b.  CStgtnicart  u.  liB(Tjan{|cnb(it   oi.  ■radtr< 
eacvlUta«.  IBb'it<ck  ic  .0«««»«.  d.  «.  K.  <i»utcb  2.  uau 
IMfft.  ÄrfU  IM— II»,  «ft.  ilMliitg.  »Ift«. 
•  grh.  18  9T.  (21  ü  RfT.) 

Vu«9.  «r.  2  .i.K  1 

Vii<9.  aii.  s  i<b-  i  i      ä^-  {1     i&  naO 

gct.  •  ff.  i7%  «iC) 

UttttiU/  mitllofili.,  n.  b.  crnifffUnAni  firtfMfii«ni  ft.  m** 

9»awarr.    JDarwftatf,  Ärm.   gtb-  1  9t-  d ngt.) 

QRlbfltigung,  fttimäl^igti  b.  lowift^sfaif^ol.  Ant^t  grgrn  SBu 

B(<i6fft>  9.  8-,  b.  Suti^mni  v.  b.  Baacrn  auf  t<« 

ta9(.   9(ipii9,  e<tumaan.  gf^-  9*/«  V-  (l*  Hi*) 
SBciV,  S-,  b.  {»omenomdi ,  taat<  ob.  naBaMClMlMA T 
b.  k<atf<bcB  eptacb«,  n>a»  fi<  fini  (granimailfA) 
1.  4Ptt-  AiitBker«,  CCM9i<8>  AUal|at»t.) 

I«b.  B-  13  gt.  (tS  ■gi-j 
BU  Ititit  r4  ni(  b.  Jtittbci'Crjie^aBg  ib  aafcra  Zagea  aaf  l. 
tOlMf  BMfthMflW  MU4     «iM(iW8-  eaBt<but,  «winaaB- 

gtQ.  D.  9  gl.  (l|)i  Bgt.> 

iQ)itt(r/:rr£  II  9t»Di.  ^^iÜBtiaarira  iBiB  ^ictCB  B.  IUI  iOcrnnig. 
B«(b  Sib<t,  Serannri  u.  tttfabr.  o«b  «ncai  ptercjlaBt.  ifaitn. 
MvilrAMMw,  OviaBb.  gcb-  3  gr.  (2V,  ogt.) 

ttaii«  M«bt  k.  «Mtm  •yo|M-*t>lt«i>  Aitibc  a.  taaa  (le  bard» 
die  tat|4«MM'  «(t«llMt  9MA«*f  MPilg,  tartsBg. 

itf).  B.  8  gt.  (10  B9C.) 

Bott,  b.  crftt  n»i(f)ti()<,  trr  7r»p^i|ril)aBa  ii».  b.  3afunft  b.  Boc 
falißctriDi.   ««Tlin,  e^ipacr.   11.  l»,'«  9t.  (2  agi.) 

ftfttbl,  3.  !H.,  fc.  iBm^i.  b.  t»<it.  atdi^uira.  ^nbigt.  2.  Xnft. 
tanbabut,  Sb«»«""-  Vi'  ^  flt.  (3V4  "9'-) 
nm  Smif«  «.  »nbteafle  ».  USfiRi.  tettn«.  Sbfiilaf. 

lA.  a.  11  fc;  {IS  «9*0 

•«ItCtt»      ».  fpMiMi  Mm  ».aMaOMUMlf»; 
iSia  Birtt»  «Bwmc  0c|.      M  ^  CM  Iflt.) 

9(L   iDc»»(n<  (itttaim.  gcb-  5  gt.  [ti  ngc; 

SogfffäBbnif ,  pratcftaat,  u.  ptotcflant.  Bibctfi^ct)  aaf  tic  «ur 
flnt(ri>-  b.  Irirt  ttaafabtt  tiftfaf«  C^tirlrt  b.  Dr.  ta 


,t.  fHeUftaatiamu«  in  (<uhv 


-~.  «ffoiMKltc  tti|ättB9|eii  II.  StawOfB.  4  «b«.  Seffaa,  tat. 

9(k  «  ^  U  IC.  (4  1^  It 

»ftaub»,  «.       ftrin«  beutfit  «ptatbUbn  »an  «iIhwA  f.  A.  W.,  *•  «•  *•  «earialB  «4  H. 

«BotHt«)*!»  tt.  atode«,  (eciNig,  itUBt^atbt.)  «4  Ocara—  «tiataUB,  «iM  v«|(»  I* 

Mit  a.  4  IT.    ait)  Mhrtitr. 


«aa|.  «tfwKk#  (Biii|taii,  S«iat  a.  tR.> 


•fiatBllB,  «MM  ■nigt  Htcaaiar. 
■•ki  B.  tt  fr.  III  air<} 
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INTfiLLIGENZBLATT 

KUR 

ALLGEMEII^EN  LITER  AT  Ii  R  -  ZEITUNG 


MoimU  Juai. 


1845. 


Htll«,  ta  dar  Xsredition 


LlTSnARlSCUB  ANZEIGEN. 


AnkflDiUgmiifeii  neuer  Bacher. 

S«  «Imk  iat  erschienen: 

2^  e  i  t  s  c  Ii  r  i  f  t 

für 

deatsches  Altertliam. 

V.  Bd.    2.  Hpff. 
gT.  8.    Heb.    Vteia  1  Thir. 
Mit  Beilrägen  toi  Bethmaun,   Dietrich ,  Jar. 
m.  W.  Grimm,  TA.  v.  Kart{jtm,  Kmhm,  Wh,  MiU- 
ter.  Pfeif/er,  Wh,  Waektlmagtt       dem  Hcraat- 
ffber. 

LAipsig,  4ta  10.  M«i  IMö. 


Aftrilii^  (Kifrtn  wir  «erfanbt: 
ber 


ftt^tist  war,  in  trtt  ll^cifm  »ollrnbtt,  af«  au<^  bic 
fammicn  SBerfe  mit  bicfer  2tfr»  HhtU^im^  htt  7m  iöon* 
6eö  nunmcbr  rcniu^ii^:^  m  18  ^löiibeij  rrft^irnen  nnb  fi* 
we(  complet  ai<  in  cin^tinrn  H^i^nim^m  }»  babra  Sab. 
eaaimtlb^«  18  ^nbe  (052  9»09rn)  fo|l«R  tm 
fcripHon<prti<  40»/i  tHx.  unb  inet,  bf«  eupptomcntboa» 
t><e:  J?)f9d'*  8<bfn  i'cn  Ä.  Stoff nfranj,  30  'i&ogen  mit 
,$1  gel'«  QMlbni9,  4j1  '  ,;  JMi  — 

9B«n  b*t  ^fgtifd^tn  (^ncpflop^bie  ifl  aber  rdr)(i<^  M 
un<  au<^  rin  iSieberabbrutf  btr  «on  J^egef  fribfl  {ia 
3at>rr  1830       ein  ^omprnbium  fiV  rrinr  ajorfffungen 
beforgten  3ten  HvA^sAt  berfelbtn  in  (finrm  ^anbe  er« 
fcfcifntn  unter  bcm  ^ttel: 
(fncvficp'ibi?    btr    )!f)ilefop^if(^en   SßifTenfi^^  m 
@i'uu.;iino.   3ui>:  (>5cbrau4  feinft  Sorffftm^mi  mi 
@.  ^t&,  %•  aSterrr  «nvnan&rrtr  STuflMe 

mit  tinnn  fSenvert  »on  ®<itl  SKofcnfrani. 
gr.  8.   2',  ,  1h\x.  * 
SBir  bitten  bd^ec  biefe  bciben  »(rfc^iebenea  3(u^abeit 
»B^  iu  unterfdyeiben,  unb  fall«  bie  le|tm  ^»Anf<^t 
werben  foOtc,  bttfcibc  «ater  bec  ^ejeicbnuns:  ^t%tVi 
(ER(9(lo)>4bic  in  (Sinem  f5anb<  ju  oerlangen. 
9«c(in  Im  SD^ai  1845. 

Siuncfer  \u\i>  ißnwMot. 


Dr-  SnbtPif)  !Bottw<inii. 
tjt.  8.  30  4B«sia.  eubfcriptionlfftitf  2  %)»(r. 
tatmpnli  2)/« 

3bM|  naifr  fetm  9lMf: 

tf«  I0*  A  9(<B^1** 

9»l|UNbist  TbtMtfAt  bur«^  linta  Bcnbi  awi  fmattfa 

be<  SSerewigten. 
Or.        iKat^ttnef«,  Or.  3.  6<^ulie,  Dr.  <Sft.  9aB4, 
Dr.     J^aiai,  Dr.  ^.  /;»ctbo,  Or.  f.  flliilHlV 
Or.  f.  gdrjirr. 

cyflepibte,  wie  brrca  ^ccaiKgabc  mit  nldatcrabeB  Un» 
nwffHnfia  mm  Ma  jgnwiyii  ^niia  mm  wnni  iMm 


Bpi  G.  f.  Aderhols  ia  Üretlaa  ml 
«rwkicacn: 

Dr.  \lllhelm  Freund. 

Cesammt  Wörter  buch 
•  der  Lateiaisclien  Sprache 
s«m  Seil«)-  vaii  PriratfebraBcb. 

eulkatt  iiil  1  snwiiil  sämmtliehe  Wiiritr  ricr  alt-laiei- 
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HVSrtw,  aamtallicli  die  Ia  dia  aratrea  europm.schea 
Sprackea  ubrrgpr,nr]£!:i>iii  a ,  so  w!e  dif^  laleiaischnn 
aad  laliaiairien  Kuaslausdrücic«  der  Medixiu,  Cki' 
•w^,  Ämmt0mh,  Ckttmit,  Zoologit^  Bottmik  a. 
a,  w.t  all  diralfiafigm  UatorMlNidaif  4mr  klaasi- 
aflt«  **a  dfr  aaklaMtaefcea  AatdniiktwriM,  aad  mil 

PhraAeologie  und  eiQcm  sprachreri; leich i ndea 
Anhaage. 

2  BAada  gr.  L«xiM«*F«rnat.  ili  Bmm. 
P»aii  SV«  BlUr. 
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itfmftaill,  TL  f.,  «Bifälici.  fib.  l.  «rrorxbr .  Xu^lirlL 

geb.  o.  8  gt.  (10  Igt.) 

•  •B»etBV,  3.  3.«  &((mH4*  3iKWblcHM<B*nn««.  _fgf  b. 
t«utfd)tn  B.  ÜBtti*.  f nflüifB      Oinfcbluf  b.  f.  f.  iflBulc« 

grrnic  ttiNVrt.  n.  yn(t  tM(f.  i.  Sb.   SBicn,  Snofb. 

(leb-  3     S  gr.  (3     10  Bgt.) 

^  a  p  n  ( '  4  llnisttfugi.   'SUnui  S&)Ib<rw<i{.   4.  fib.  6.  {>ft.  (rip> 

iig,  Heroin  b.  f>.  g<b<  i*U  8^-  17  ngr.3 
)>iljRfla$>,  nenn  9X<.iriaD(f(b(T ,  ob.  3(nbfr.  dottti  •.  S<ntT.  tk 

jxitigd)    intbefonc.    b.   jU(t;,[    :.j  .ngfnHI  V.  •iltfmilltfv 

iXMia.  Dt.  1  eta^lR.   Gm^/  SNajifn 

gf^  &  8*/«  gc>  cn  «grO 
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fortfrn«,  UMin.   6-10.  KU.   »'«»'9"»»  *• 

SiMlf (faK^tttpjiUc,  JMtascg.,  et.  cntcHopab.  (EftffTtatf)  t.  Cri 
jÜteMls  B.  Unt«tri*«tv,1cn  u.  ((in«  ®(|(tlAtf,    !S,i  i  ;  f 


«ctUtt«       T  ynMttfn  tt».  >.  Jtnft  ft^  8U»<.  «mite«, 

«MIMt.   «4  B.  •        (10  BT') 

Sicibf(t)»aiiB,  X,  {)jnno9{T  on  Caan«  ■>  VOtiin.  1*  tft» 

Wt.  1  anatpfr.    önmma,  ii8ftta3*'Compt 

Sicvmann,  e-,  fttunt!.  :(na<i[.  ^am  VtMfntbiKn  u.  3i»(*«*i« 
Im  (IcaiintR  iDanfR <  ^((dtrr  nac^  llMicwt|iQ.  M|l|i|f 
«R.   gft-  n-ZiO  gr.  (25  091.) 

Konbcre,  3>  V-,  t.  »«Kd'^  M  >.  «•«  c  ^  lll9«tttBr  ». 

ÄofcnfcoBtn ,  3.,  -fc.  rnanie  CtlbRfcfflfiJ.  »»*t  fweftt  «tt 
(hitllfl^una  u.  tljrit»  '^ci^tn  tt.  tat9<|l{Ut.   itiffiii  •«»••IC. 

14.  B.  1«  flt.  (20  «gt ) 

g<l).  n.  4  gr.  ($  Bgt.) 

©cfiaubttrfj,  Tl.,  i.  ieüt\(i,tn  ülffii.  Cln  *aob6.  f.  SMfniU 
iurrf)  Sorot,  Diftauict),  Clf^ftmart,  SavTiCB,  OtataQm 
u-  6.  <w9et<B!!.  &<titu.   I.  SM.  3<na,  Sioniaiann. 

r       11    1  •/  B  it.  (1  ^  10  Bflr.) 

8ekt6Bileh>  O«»  ÜMÜb.  d.   Ria(l)eu.-ki.  Ansly*)*.    I.  TbU 
AlnkrätookB  AMilli*»    M.  2  Kplrtaf.    Jena,  VraniniatiB. 
^  g«lu  Ik  a       16  Kt.  {2       20  nur.) 

94imali,  ff.  V.  iS.,  k.  ^«MfcCRtoh  f.  b.  VroDin«  eai^(ra. 
II.  Xb9-  8.  «fs-   SBftlln,  ^Jf^mann.   gt^  4  gr.  ^5  ngr.) 

Crfiwa^tt,  6.,  cerevislam  blbimt  fiomiiie»!  eÄ.  6.  irranat. 
älrt(pltlf,  ai*  Cfrtrie,  e*iau  ti,  Ciioflibct,  (Saaio,  Bfm 
Hdi,  SUmC  B.  Oilfnanati  atüii  tt.  S&ttliu,  SdKPtkt. 

gtf>.  &  gr.  l«  «gt.) 

•i«OB,  C.  f- 1.«  6itt««1(tlt  te  fW^ieUn  a«<  b.  Q)(f((i<(U 
fl.  ».  tagt.  trtfB.  »  SMN-  f«iwi«.  «*B>W«t. 

g(^.  14  gr.  (I7>/|  Bgr  ) 

eiaiUc,  XptiotUairB  ü»(t  ».  8(rgn>nfln«Bl  I.  KBigU 
t:  ü§    €Mu\n     <^in  edtrag  ^  ttaf i| •  MvilitB.  flnidl» 

jt;;.  16  gr.  (20  Bgr.) 

©poffc^il,  3-,  Utfflrfxn  t.  Äbtaa«  b.  IdgCBannttB  OmIM' 
tfltbriitnt  D.  k>  (at|)ot.  JtiTt^c.    9<icjia,  3a(f«tplt. 

^  gti.  4  gr.  (5  ngr.] 

muiU  f  ■  3**  ^'         V(fs4i^  RMttin^ 

etctn,  C$.,  b.  «Bfas»*  k.  Soknit^itai«  b.  b.  3Bb«B  ta  K  •» 
«cBMCt.  8  SBocUfBOgtB.   Kttiin .  SSatfefjM.  b.  ?ff«»«»ftifl. 

■  •  geh,  n    1       «  cir.  (I       10  ngr) 

t.  iSE  'iBllii,  Wilik  ftt.  Bw  U  fr.  »•  «BT.) 

((tri  s.  i  0mw.  b.  (»((«TB«,   nt.  b(Btf(««B»  ftm-  •* 

«ngl.  2ut«.   .^(ftrtfifrfl,  Scoo«.   ßfft,  o.  3  p/» 
».«ttttmfr,  X,  jur  SBftntUiftung  k.  SitrrBii  (b  b.  .©cU« 
t«nl«.  43cr,i:j^q    5.  Ä.  B.  3  u  f  a  1  m 0  g  U  0.   4.  BK  1«  w** 
Äurnmcr.  gr&.  1  ^  4  «t.  (l     *  H^  ) 


i7i«w,  A.,  Mtrlf«  Bar  CbtrBcterisUk  4.  ktrelil.  Dingo 
Ib  6roubriUaiii«B.  1.  Bd.  8.  Hfl.  Die  Schottiscbc  lar- 
thntngt.  (ScbluM.)   Potadan,  Stuhr,   geh.  1  tf 

Satt,  b.  frfiFn(B,  pretrRaBt.  JrrlMt  ia  (rstf)m.  Grfin  «orUiBf. 
0(rl(^t  ub.  b.  SftfaBil.  u.  b.  IBirttn  t.  prctcftant.  ^irBBte 
iB  b.  VßngRwM^  ».  3«t«t*  1B4».  «lipiii,  «iaktt  b  0. 

M-  •'/«  ftT.  (4  Bgr.) 

Sr^nrr,  7  ,  Tnufi«!!.    ®ff*ltffr  fdnt«  ffiolf«  u.  fdncr  Jür- 
tca  0.  b.  teufe.  t>\t  auf  fc.  ncucd»-  iJdt.  16.  17.  ^>«ff.  S.ipi'.g, 
gi^.  a.  8  gt.  C'O  ngr.) 


ZkUU.TL,  «cMMte  b.  «•BfitaM  n.  b.  Aaifimit^«.  tubcrf. 
•.CS.  ^fVB«.  a.  8».  7.  i>  Cfg.  Gbca». 

Qtt).  u.  6  gr.  (7«  Bgr.) 

^XcbirngUdcn   u.  Srab^dautc.    Ciac  QSamtnt.  0.  ^BßlTitrü 
d)(Bpr(blgUn  an  b.  (Srübrca  b(r  in  bna  .^otb 
Odmma,  4)([lagt>  Soaipt.  gc^.  12  gt.  (15  agr.) 

Zu^tm  b.  (6t{fl(.  tKttfdakcr«.    .;p<rau«g.  0.  3.  g.  ^ifacr. 

3.  'Sbtf).    10.  tij.    OTannt)<im,  .^off.   g(b.  12  %t.  (15  irgr ) 

SKBBiBBb,  3.  9.,  b.  BM^rt  biM.  SidigioB.  Sfnt  fBtrftfiabU 
aMBt«f4rlft  K.  tauMBi«,  tM^Biiid-  l^-  ta  gr.  Ct»  N'O 

IM«f  v«VBiltft  ««(illniW.  VMUftm  tkc»  Stifgnit  ^ttdlfffl, 
9nM.  gtft.  •  gr.  (7VBgr.) 

UnitKTfat:  errifon  b.  praft.  TOftijl«  b.  GbimgiCi    RM»  ¥lte> 

VI.  m.  9. 10.  .^(t.  ecip^tg,  »tigt  a.  9. 

«4>  Ik  M  IT*  (W  Bgr.) 

Ual«rtgHail|lMKMM*  IIbbUiM.  13.  tf|.  9l9|Bt«* 

8«tf4B,  b.  Tlbdcennlf;  <lif«Bia>  ftrrtegl'Cempr. 

9f^.  8  gr.  (10  ngr.) 

Ciett);  Q.  e.,  u.  V  S}iUt]aut,  b.  airmrararrrtfenf n ,  errdi 

atgtt*  Jtopf>  u.  XafdrMbnrn,  m.  SütfMt  auf  b.  wr^rfMr. 

Itnttrr.  b.  b.  Cdliftbcliiiäfilg.  b.  6<tiilfr.   1.  %  4>fr.  fftMf, 

(Raffi.  g((.  u.  3V4  gr.  (4  agr.) 

 ,  g.         ttbcnb.   g((.  n.  4  gr.  (5  ngr.) 

e«a(C,        Jlciigct«  eingluft-    VR»rm.  bintfcfitd  iUMk,  |W 

«iteBinwg  BB  b.  8(rl^tM«BVf.  MfjU»  fÜBtttt. 

|i^.  a.  4  11;  (•  iflc^ 

V  o  I  i  a  t  r  • ,  hMotra  4«  Baaste  soa«  Pterr*  ta  •raad.  lülf* 
Big,  B.  TaaekBit«.  geh.  n.  7  gr.  (8'/«  "Vj 

Tab  povBiL  triptii,  .^BitaMB«.  ft^  ■.  «Vi  ir>  (•  igb) 

tt((f)f(l<  B.  a>(itMtU«Stb«BB|  k  ^tdit  tMU  fnälful, 
OfniwOi  XB»g.  9n>ii(f"<^>  tBoRiatraypl«  ^wittWmdti. 

gt(.  II.  16  gr.  (20  ngr.) 

SB(an»rif<t  jut  SBilbuns  f.  bruifcfic  Srbm.   S)carb.  u.  brrautg.  d. 
9.  V.  03.  Slcftcrnxi].     3    rcct j.futict.'    u.  xxtm.  Xb|L 
t.  efg.   öfffo,  SBali<f<r.    sT'i-  12  gt-  H*  »flt) 

Bcnigtr,  g.,  b.  «oBPnb.  Sri}»  b.  tXana^itadHlvI.  Üllf» 
butg,  Kalaabt.  gi^.  ■.  12  gr.  llft  B^c) 

Winklar,  K.,  pharaUMMBli  WaaggakuiriiB  «4,  BgaiatttB  4. 


IninMr  ■•arim»^  4.  Uk>  Mf"«!« 

gak.  a.  14  gr.  (ao  asr.) 

niBtbtr,  ^.  Z.,  XBRxif.,  auf  3  DcrfrftUb.  SBrgta,  ei^tbllbrr, 
M  yanralt«  «■  tc  auf  |)apUc  t>(CBOT{ttbtiBjia  u.  ftfl^u^altia. 
fli,  t  m^.  Xif.  C|i(|il«Bla,  (»(l9tlj)>  Jtumm(T.) 

9(b.  IUI     16  gr.  (I  ./f  10  Bgr.) 

aBi|i  u  Carricatttr.i;  •  Ttctinifl  :  Maflajln  ,  l)umDti(t  :  fem. ,  m. 
^^KngtB  e.  (ScanbsKl«,  !Bauni((t  tc.  43.  44.  9fg. 
(äpgt|,«NtM<|.  g(4.  »•  4  gr.  (5  ngr.) 

3<U<9raciB.  t.  I)^  Mb»  b.  SifbUB(iUitt8(f(.  9nif( 
fatt,  (Mgjtg,  «BIMMVO  t*^  «.  7  |C  (»Vt  ISO 
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INTfiliLIGENZBLATT 

Z  C  B 

AJLL6£JII£INEII  jLI  TERATVR-ZfilTIJN« 


1845. 


Halle,   [Ii  <)rr  KxpedltiM 
tlcr  Alli;  /.i-jtung. 


LIT£ftAHiäCUi£  NACHRICHTBN. 


Lycischc  Grabschriften. 

Sdireib««  des  lim.  Tiui.  Ro»$  in  Alken  &a 
fML  M^Ur  in  Halle,  mit  AMtfkragH 
des  LcUterea. 

Irl.  sende  Ihnen,  Tcrehrter  Freaid,  aackalelieiid  für 
Ihrö  Dlaitcr  fine  Aoiahl  LyHscher  GrabschrifleB ,  «a» 
dem  Gebifle  tob  Pinara  luiJ  Si,!i/me,  ans  KaJt^anda, 
JU»  nad  Xantho»,  aui  Antiphelio$  aad  AperUU 
Bl«  IdBtaKa  tob*  kli  in  Jnnios  dieses  Jakres  «albll 
TPn  den  Monninealen  akgesokricbea ;  die  erstcraa  V«^ 
danlte  ich  der  MiUheilang  meines  vieljäkrig es  ««i  IW- 
eraüdlich  gefälligen  Frenudes,  Capiuia  TAomis 
GrovM,  Conmandanien  der  eBglisch*-a  Correite  Bca- 
M«,  valcbMr  talktl  s»  wie  Torsttglieb  seia  erster 
Lienteaaat  Spratt  nad  ultra  aaiaar  (HSdera  Ljeiam 
in  mebren  Richlaagca  dareblircift  «li  MV«««Kdi  «aek 
lit  [1  wenig  bekaaBlon  Gehirgsstock  des  Kri;jn8  nnd 
AalikragM,  swisckea  dem  Meerbusea  tüu  iilmessos^ 
4aK  D&daliscken  Brrgea  and  dem  XaDihosflosse  niber 
BBMnukt  kat.  Bti  ZaMsamiaieilnng  nad  BaarlMi- 
taag  ditacr  lasdirifiaa  Iriie  iah  TfelfllltHr  MaM» 
nnsaca,  dn'i  liirlit  allein  w.'-dpr  Frllnwf»  iileres  nocb 
afäteres  Reigewcrk  über  L^neu  lu  ineiaem  Bereiche 
aoadern  dass  ick  nach  nicht  wussie,  ob  Spratls 
man  Werk  Iber  4itaM  Laad,  sack  aeiuen  eigaea 
TafaUakcra  aad  naah  jca  Papieren  des  im  Jahr« 
1842  ia  AualeiA  Terstorbenea  Eogliscbea  Geisllicben 
ßamiell,  ber«Ua  ersobienen  is»  oderniebt,  otid  vekfce 
voB  den  naebstfbendea  Ia«chriften  etwa  darin  unff^e- 
»•■■n  acja  aidfea.  Ich  darf  Sie  daher  wohl  eren« 
«baa,  Kabnr  Fraaad,  ¥ei  der  Badadian  des  Abdracka« 
dieser  Bläd^r .  falls  Iknea  eias  oder  aickra  dar  gc- 
nanuten  \^erke  tu  Gebole  stehen,  die  IntelirillcB  ter- 
gleichen,  und  nlle ,  die  dort  bereits  7iir  Genüge  ber- 
aaagagebieB  aiad,  hier  weglassen  m  wollen*);  denn  es 
«•fdaa  aack  aa  iaaer  aaeb  einig«  onedirte,  wenig- 
stens ans  dem  «cköBea  malerisoken  AperJi  aad  aaa 
dem  traurigen  Aolipkellos,  abrig  bleikaa. 

Deber  die  Aalage  and  Besckaffenheit  drr  Gräber 
glaabt  iM  dta  «aaaiaaB  Ftitta  das  mm  Verallnd- 
«iaa  dtr  InehrifM  BrCMtdarUufc«  aagemerkt  la  kap 
hen.    Indens  diirfta  <•  n«kt  ibtiilaaig  aajB,  War 


tkr«  Lnar  fllNirafeblliak  lanu  sa  ariaaera,  dass  in 

Ljcien  Torsögllch  drei  Classen  von  Grahmilirn  vor- 
kommen: 1)  ganz  monoiilhe,  freialekcnd  aus  dem  Fel- 
sen heraasgehaaeae  Grabkamaani}  2)  ia  den  Fels- 
wänden ausgekaaaa«  Grabkaamn,  mit  «iaar  rata 
Ljeischea,  mitaatar  aa«k  aakr  «dar  aiiadar  ia  daa 
Grieekischen  Sljl  fibergekenden  Parade  und  inU  fla- 
eken  Todtenbetlen  oder  verlieflen  Särgen  {nvalotf 
nvttU6i(,  N.  3)  an  den  Innern  Wänden  der  Kaniniert 

äSarkapkaga,  aad  swar  tob  doppelter  Art:  «)  Lj- 
ck«,  ttb  claaai  kakaa  ia  Spittbogea  gewMbtaai 
Deekel  and  anf  einem  mebr  oder  minder  hnh.  n  Utiter- 
satse,  dem  Hjposoriea  (moa6Qtov)  stehnnd^  in  wei- 
chem ebenralln  Leiehen,  besonders  tod  Freigelassenen 
und  üanssldarea  {^gtntoif  ^^mra^Mi)  beigesetst  war- 
dea;  b)  GfkaklaflM  Sarkopkage  tob  der  gew$halliÄ«B 
Form,  mit  einem  dem  Grieekischen  Temprld.irhc  narfi- 
gebildeten  Deekel  nnd  «of  der  flachen  I.rdt  oder  auf 
einem  nur  wenig  rrhi  hl  n  Untersatze  (xQijTitf)  stehend. 
Leister«  habe  ich  Tonüsiieh  bei  Xaittkos  gefondea, 
wo  sieb  auf  der  Nordseite  der  SlAdt  eine  gante  Gii- 
berstrasse  mit  sokkea  Grieckiacken  Sarkophagea  bia- 
tieht  (Toa  eiaea  aokhea  die  Inschrift  N.  6),  während 
sick  Ton  demselben  Tkore  ans  nord westlich  f  in^  llrihL' 
nationaler  Ljciscker  Monnaente  erstreckt,  ron  denen 
dia  Englinder  aber  bereits  mebre  fortgefahrt  hatlea. 
Aa  daa  iaolirtaa  aoaolitkea  Grakgiaiehara  fiaden  sich 
aclica  baakrtflaa}  hünfiger  m  dca  Fa^adaa  der  in  di« 
Felsw&nde  getriebenen  Kammern  (z.  D.  N.  3),  aad  aa 
kSufigslen  aa  den  hohen  tharmähulioken  Ljeischaa 
Sarkophagaa,  wo  sie  gewöhnlich  an  eiaer  der  Liagea* 
aeilea  ia  aiaaa  vcritaftea  Qaadral,  jaitaalar  aaek  «■ 
daa  HypaMrlan  elagegrabva  aiad.  Alfa  €rilar  g1a-> 
gen,  wie  ?r>t(>int,  offen  zn  Tt\^,r  aii«,  mir  -wpiiifr- 
stens  ist  eiwua  der  Atlischea  oder  überhaupt  Griechi- 
schen Grabstelc  Aehuliches  (die  als  a^fta  über  eiaem 
nnter  dea  Bogea  Tarborfeaen  Gfaba  atahl)  ia  gaas 
Ljciea*  aa  walt  ick  «a  gaaekea»  nickt  vai^kMiBa«. 

So  nehmen  Sie  denn  anch  diesen  kleinen  Beitrag 
cur  Kenntuiss  der  interessanten,  erst  seit  wenigea  Jak> 

rcn  gieichaa«  M  «■idcakitR  iJwdaokaft,  waklmllaBd 
ealgegra. 

KtU»,  4cB  10.  Daembcr  im 


*)  Ich  liafc«         FtKotrs  nur  d.Ti  ülcrrr  RfisL-werk  verglelchrn  t' 


ob  S^>riifti  Buch   hrrciti*   cr^rhiirncn   i*t,  ^vrisi 


ica  nicht.   DalUr  batie  ich  da«  iKle  ck«ii  «rschlenena  Heft  4e«  iimu  Baad««  tob  dttg.  las«,  au  iUUa«  («Mcen 
ansgeiasaen ,  die  hier  taaHa  gaaflgaad  faUlofrt  alai»  JIr« 


die  Insclirinea  ansge 

..«1.  mwA.L.M. 


1846. 
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tt  2  Z«ilel  pgeadasEnde  hu- 

1         '         ^i?^*''  /   vi  n  ,  ich  A4.eElßMENH 

O  2  O     2  ^  ätfiiXTiwfiivt;  Terhessert ; 

'S  r"  UJ  »     UHU    >>n'rrtri)i'    tti(  (:}at  la— 

■"'3ri_    ^U.-<-2y^        A  e  ^gr.Gxtiu  isl  der  den 

LU  _       '  "  "     "8  Tftdm  gewelhle  religiöse 

Z  h  ^  >  i                5  Gdl.  —   ZeUe  2  hd»e  ick 

O^aCI  f'-i  8"    'S     S  w  der  Nike  Toa  Ko»  und 

h  5  9  S  W        >i  y>  i-'    2  «     5  WiodM  «ad  «iter  den 


^  Z0<h^^50^Wa  -öJfi-S8''2      S  i»  der  Nike  TO«  Kos  nnd 

S  igw?  y  ^Z^jf  lOgw  ..^-^1^     5     J  W..d..iiJid.ilerde«iKi.. 

«  Ö  —  ^9?"i    — t^T"J^P  .^S£^'«v>      c:'a  fi««e  dieser  Inseln  sind  prans 

*  S$i?^>E^Wri5t::  i             :t ^  am  Pla.zr..       arum  aber  di. 

^  /ÜZ>  5H|WpioWiuI  g"*!  i  Kinwillignng  »der  Co.ces- 

cJ^^hSS^t^i-O  1  S  =^«^'-1  5  ^T^-?^^    .     ehr  Verhandlungen  de» 

1  t9<l<>t:z>;b^C:h  |„- -a     ,    «  C  |  ^     S- Ende  «m  aSstel,  de«  M- 


^        5$Zyii!2ctr.£^<ZOF      3L.f  *i  j'^  ^  I  2  ~  ^  =^  deJle  e»  s.rh  u«  um  eben 

TÜ^WI^Z     'S^^-ö  e  *2  Ü  »3.  Bllek«,  auf  ireMea 

Jii  F  ^  O  g  Ol       N  ^  .3-  X  f~  ^  S-  'S  Gralmml  sJrhl.    Von  einem 

qIO>     'r^Te  S  2^!,s5,,j''§  ^"ä  3-  UileiilB«i*rilte«»«»A»lw«- 

UJXO      l's'rngi?  »  8"  hA-S  »vSj  «Mi*  «wMui  dl« 

-kfl      .       '      5--^  ^  5  ^  ^  I  »•  ^  ^-  ^'  2 

'-'^2      o'iSg'S::;"^**!©^^'!  nnd  3,  nnd  2629,  Z.  3:  d.« 

?      *  i'^'ä  S-S  OJ^J"^  ?  H.«!».«!.  8«.  —  De« 

^^•^      S        '*  ri.l     -5  **  Kwiscfcen  Monat  Xaadika« 

*  i  .o      2     '5  ^  I  S  ^  'S  (C.  I.  n.  2829)  lern«,  wir 

^"^  S'?"'*  3-*S  5  2  §"'3  S  hier  anch  als  einen  Lrei- 

§  §  K:^  ^l"*      "  Mh"  kenne«.  —  Bat  He. 

ä  ^  -g'-i!  S  I  -*  1     §      ö  »rriehtel  «••«r  Bva- 


s 


S  ä  S*e      ö.S?  ^    Fraa,  (deren  Name  gegen 

S§*=r'5'0^a.5-     'ZS"    den  «ebranch  nicht  «ilaif- 


SllniS^üiOCa^Sh      g?!  §.-2  3-|  ,S g  i' ne.  Fn-,  .einer  leibliA« 


15.  P  üi  w  Z  O  <  T  O  Cl  Cl  |,|  I  CO  -2*  «5  '3  <^  ^  '3-'2-.B,  nem  Breder  Tlepolemos,  so 
3    l-atf<CICaCZChhuJW     >»»c«SR>cSKHs>*^«0     wiedea  Nachkomme«  itt 

OtHHi ■««»««.  Dana  folge« 

1  M  ■  ^  i&  ^  MbrM«tiirftielidiaB«««ha- 
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Mm  Ttrfcal«  irgni  wetdler  Art  Tai  Bennfisvf  99% 
Graknals  dnrch  Andere,  mit  Ansnabme  der  Harles kln- 
m  (9ftntoi)  eiops  jeden  der  Vorge naunlen ,  welche  in 
dos  fljposorioB  bcfraben  werdm  nollen.    Dieser  Un- 

ci«  vliivelciftr  Mi  mM«i;th^  kftM  rh«  frmM«  Stfin» 

ptstirn  2  in  iin  nn'n^PSptitrr  linlrrsi!»  (^xno9f/iu)  d<") 
rolnK»ul>'i)  hitrkopkaj;!»,  jii  welchen  die  Leichen  otier 
Gebeine  entweder  tob  der  Seite,  oder,  wie  e«  idialBt} 

Köksliclwr  TO*  imnk  üt  Baai»  in  mm» 

matiile«,  li{«etH!VBdhib«a  inirdra.  Di«  iiilRir« 
der  Gräber  bei  Aphrodisias  in  Karieii  (C.  I.  B.  2924 
—  50,  wit  dea  BriSoternngeu  Böckh's  besonders 
N.  2824)  lienBe  ick  weder  aas  eigner  Anackaanng 
MBk  dwreh  Abltidmi|«B{  >k«r  «awHcmbar  ««raii 
•it,  ■BfMMlitcl  MMtur  Ycf«elii9d«Blicil,  im  OiBvni 
dM  Ljfiücben  Grafimälern  nlintieb.  Der  aHarförmige 
UMarbaa  nit  den  Nischen  oder  CsIUh  («imSorcu),  anf 


ireMini' 4^  eigmlliclt«  Sarkopkag  «teil  (n.  2831: 
0  ßwiirjg  alv  tuT^  iioiümai^  *a\  jfj  inixii/i^vTj  noQoi. 
n.  2832:  tt  ßajftif  xat  ai  Iv  ovita  tlob/axai  tmi  rj  ini- 
xuft^vtj  aoQif  n,  s.  w.),  ealspriebt  dea  Hjposorioa 
der  Ljeiadi««  Sarkopliage,  im  «dcben  kier  wie  dort 
HamklilTeB,  Fre{frfas»e«e  od»r  andere  Aagchörig« 
lind  Freunde  der  Hauptpersonen,  die  im  Sarkophage 
selbst  ruhen,  bestattet  in  werden  pflegen.  —  Anffal- 
l«Bd  ist  der  Gebrantdl  t^m»t*  in  Z.  11,  i«t  sa 
viel  als  überdieUf  ttnautdcm  (vgl.  N.  2824:  «orw 
9nAaaxoz  xoX  n  Qooanottioäta  «.  a.  w.).  —  Der 
(Ifiitiv  httHftlov  h.ingt  Ton  der  Geldsomme  ab.  Ua- 
l^ewuhnlieh  ist  auch  an  Ende  der  Inschrift  der  Ge- 
branch des  Singulars  xof^fm  !■  eoltectirer  Bedeutung 
tiatt  Mi^fira»  Geld,  GeldsiiBMe ;  aaeh  Pollux  Ono- 
met. 9,  87  JtBisBM  (s.  B.  Burtdet  8^  38),  der 
Rlrh  aller  «mll  AMMvIfMch.  4,  ST  ttsi  Mdertw« 

findet«),  ^   ■  '         •  ; 


2. 

Aa  einem  Sarkophag  au  der  äirasse  bei  dem  Dorfe  Pharellas  li^Aatikrag9t)\  nacii  ciucr  von  Captlaia  6rs- 


MAPKOCAVPHAfOCO 

NHCIMOCAICniNAPe 

0YCKATeCK6YA(  \ 

THNCCÜMATOÜHKHN 
ft,  €A%TWICAITHrVN€KfMOV 

AYPNANNAT€IMOef(>Y 

eTfcPCüAtOYA6NI€EON€C 

TÄ1TA«HNAI€NTHCWMA 

TOJGHKHHYnOKeiCfTAI 
10.     T  (i )  n  I N  A  P  f  1 1. '  N  _\  H  ^  1  IC  ^  H  N  ,^ 

PIAntNTAKICXtiAIAKATTOTPiTüN 

MePOCAHMY€TAI(IMHNY€AC£N^ 

TbTynOPIHONANlOYAHeCJ 


xr^y  atouaio&fjKrjy 

Av{}.  AVxKKOt*  TftiU),9fov, 
HiQtp  äe  ovdet't  i^öv  l'a- 
TOI  raif  ijyat  iy  aa>/tt»- 
j[o]&i^Xfj,  ^  vjioxeianai 

ftfffog  l^iftttm  6  ftrjt^vaeig*  Ir  di 


*)  lalijelBeten  Orabickriiten  indet  »ich  fft^'/wcxiK,  irvYX^>!9*<  (C.  L  4X08.  tlaf«y  wyx'ÖQiviv'i ,  wyx'ÜQn!*''  (4259.  j6  yt- 
fwit  ^Dfx^Oiua ,  424S.  i  laßüf  lö  wy/aipi;.»«,  424a.  4249.  Mfm  ffvyxMQn/"*')  von  drr  FrtanbnlM,  welche  der  Kisrn- 
fillimef  ein f  II  tirundstacks  einen  dritten  aur  Errichtnng  eines  Grabaal«  auf  demselben,  odrr  der  Elgenthflnier  eines  Or:>l>- 
mals  aar  Anftaahme  von  Leichen  d^r  an  .«Ich  nicht  dazu  ItprecbtlKten  Peri>t>nen  ertheitt.  Jlriilcrlei  Arten  von  Krlaubniwi 
worden  schrifllich  ertheilt;  daher  findet  sirti  n.Tmeiitlicti  bei  der  zvieiteu  Gattung  o1  nt'//<i)(iM"»'  tC.  1.  4245. 

42ae,r,n  6.>.  nie  Urkunde  lltier  die  erste,  .»o  wie  die  fihrr  die  rcr.Hnncn,  dcrrn  l.cirhcti  sollen  «ufjtcncimmen  wenlen  rtflr- 
fen,  ivnrdrn  oft  im  Aiiit-«hnreau  (Jui  Ttür  <'(i/>On-,  aiiffallcnd  ist  unten  N.9  i^'  rrp/f  (ti],  oder  In  den  .\  r  i  liv.'i  fC  \  4_'47. 
Ao  tür  iijuovftiy  Ypafifitno'f  t  i.nitlttiy  ij  hityuit'i  i}  avTi  xctl  ^  tir;,f  t't.ltta  «*'«; i<fr.(i(!i)  der  Stadl,  In  deren  Ucbiet  dM 
Orahmal  laa«  deponirt,  wobei  da.-i  Uatnra  nucli  dein  funeirenden  ü^ij[tt(ftvi  eines  Tempels  ancoacben  Wird.  C.  L  4247.  ("i 
■PJr**p'*f  ~'^<"'i'i>'-  4253.  Tov'"  ■"ti  ffi«  TM»'  f'.t ;/>,<•■,.)'  'ff (ff]Jwrw«.  —  intl^litniti  fyl  t'i'pufftttt.  4255.  wvjwpi;/ia  — 
ib<«y»)'^uj/>i  I  /  ,:■  ,':,  /.  Mh\  N^rh  f'iii-rrirni  «irirt  !i,^»«t  HpcodfXiiJi  di« Vrlinade nt>er die  iiiro  ertiielltoKrIaakaisa  iaiAat«- 
baroaii  *on  l',i;iir;i,  in  ilrm  sriiirr \  riiiaril  il n •;ri; f  n  nur  ein  Rewgnl*»  fiber  die  dnrt  erfolete  RIntracuaf!  depontren ; 

e«  scheint  daher  iI.l«  (;r  ilMii!il  »-nm  (irb  ct  von  Puliirn  •j''tii  rl  /M  hnhen.  .Mnii  »ielit,  dai«Ä  ich  n(IIN<-h woigea4  tuff  nm^n  - 
fttvny  für  — uftov  verlive«»ert  l»ahr  IUik«  nun  i\tT  «»nind  an  der  Krlaiibnif  in  der  liege)  ein  ynraneehen4er  Kaifi  war,  i»t 
an  »ich  einleiirhtena  and  ori^ebt  iit<  h  rh^  t'  I  ■t212.  itU-i^ciiii'jy  Ari  Tt»c  noyiear  liv  nv^/&H»r,  4?W  ö  tvyrimrro  Ali  t«»»' 
tr  Mi^Bii  äpjftdaf.  —  00  wi«  hier  der  macedonisrhe  Monat  Xandikos  genannt  ist,  so  flndca  sMi  tu  aa4em  bis  jatat  bo- 
kaaaten  l^ladtoa  Inaehrfften  die  macodoaiiiofeaa  *>;efil«r;*f  C.  I.  4264.  42««!  Jnlnat  41M}  >iiar  4tW;  Tmp^fwafoc 
43M.  Vit.  auch  C.  K  Htrmmtm  ia  der  ocktno«  AMun«.  Mar  grierb.  Sfonatslinnde  p.  101.  Der  Name  Ydowr  Mat  alah 
IB  loroimJAar ,  >.  B.  C.  I.  42|0  f«.  4243.  4293  tg. ,  n^mUtff»t  »och  4«».  4ii>4  b.  ^  /I««fr  to  «sr  M«MMK  «Ikar- 
dlaa"  iadalilBh  noch  oMurt  a.  B.  C.  L  SSO».  42M,  ia  dacaalboa  ladetttaag  tnit  In  einer  Ljrsla.  «rabaehttt  C  L  dMT.  a^ 
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Das  Wörteben  di(  nach  dem  Namen  de«  Oaesimos 
in  Z.  2  bczfirhnet,  daas  derselbe  Name  als  Name  des 
Vaters  im  Genilir  xu  wiederholen  sej,  wie  anch  in 
einer  Knidischen  Inschrift,  C.  1^  a.  2653,  wofür  ge- 
wohnlich nur  das  Zahlxeichen  b  gesetzt  wird.  Vgl. 
Frans,  Eiern.  Epij^r.  (ir.  374,  nnd  weiler  nnten  N.  6 
und  10.  Aaffallend  i»l  rbcndasrlbfit  dai  (leulilicium 
[hvaQ([t»'\t  im  Genitiv  als  Opposition  xuta  Namen  des 
Vaters;  wahrscheinlich  ist  dafür  der  Nominatir  Ilna- 
ptv;  herxaslellen.  Z.  6  lavtiZ  statt  iftavuü  bedarf 
keines  Nachweises.  Z.  9 — 11  ist  die  Krdeniart  vnö- 
uuftai  Tirt  mit  dem  Accnsatir  der  schuldigen  Summe 
statt  oqfiXtt  iivi  xu  bemerken.  Da  hier  wie  in  der 
vorhergehenden  Inschrift  immer  .inf  den  Demos  der 
Pinareer  suriickgewirsen  wird,  so  folgt  daraus,  dass 
die  Gegend,  wo  die^e  Griibrr  gefunden  worden  sind, 
xum  Gebiete  von  Pinara  gehört.  Die  Strafüumme, 
die  hier  auf  die  Verleixung  der  Integrität  des  Grabes 
gesetxt  wird,  beträgt  6000  Denare,  während  sie  in 
der  vorhergehenden  Urkunde  nur  auf  die  Hälfte,  2500 


Denare,  bestimmt  wird.  Diese  Cagleiehkeil,  innerhalb 
der  Gesetzgebung  derselben  Stadlgemeiade,  führt  %n 
der  Vermuthung,  dass  die  Grösse  der  Busse  für  Ver- 
lelxvag  eines  Grabes  nach  der  Grösse  der  Kostea  sei- 
ner Anlage,  einschliesslich  des  Ankaufes  des  Platse«, 
abgrmPHscn  wurde;  nnd  so  hätten  wir  in  dieses  ra- 
riirenden  Summen  von  500,  1500  ,  2500  ,  5000  Dena- 
ren einen  Massstab  der  Kostspieligkeit  jener  eolossa- 
len  Ljcischen  Sarkophage.  —  Das  Futnram  X^ftx//exiu 
St.  l^xpuai  (vgl.  Xu^ipofiat  bei  Heradot  1,  199.  3,  36. 
7,  30)  findet  sich  auch  in  der  Antiphellos  N.  10.  — 
Am  Schlüsse  der  Inschrift  behält  sich  der  Erbaaer 
vor,  in  dem  Hjposorion  anch  andern  Personen,  wel- 
chen er  will,  einen  Platz  xnr  Besiatiing  su  gönnen; 
vgl.  einen  ganz  ähnlichen  Satz  in  einer  Grabscbrift 
von  Aphrodisias,  C.  I.  n.  2820,  Z.  26:  ii  tcü^ 
imoxtifz^vuii  Tip  nQoytypa^^iv(fi  ßotftiä  ilauarauf  i^ra- 

Tu^ufiat.  *) 


s. 

An  einem  Grabe  an  dem  Pfade,  der  von  der  Seeküstc  zwischen  dem  Kragos  nnd  Antikragos  heraurführt; 
der  Ort  ist  wahrscheinlich  der  alte  Hafen  von  Sidywut,  bei  den  Türken  Saudschaklik  genannt  (nach  demselben 
Capitain  Crave$). 

TOI-PWlONKATECKEYACA\MAPKOCAYPEYTYXH:CTE<t)ANOYKAIMAPKIAAYP 
(V1AKAPIABACICAI^OCCWZON^OCCIAY^EICENBOYAO^rAIE^^A0l-NAITATH:eV^ATPOC 
AYT^^^MAPAYPHAIACEPWAPOYAOC^AIAIATEKAIE^^ONACITHTYAMAITH^CEPXO^  E 
NW\ENZlEEIOICB0YA0NEeAAEErsr»-EYk\MYMWIYAAIAIENTA<t)WAIAAAAANK^0HUr 
5  ANATPO0EICA  .  ErATOYCYNBrOYAYTI-CKAITEKNW\KAIErrONWMENAErHNnKPYC 
*  TYAAINONOP  .  TON-MA\ArA0HEPONKAIThNrOYTOYrYNAIKACYNPO«DIANKAITAC 
.AY.L.  KNAI ...  NYr...  NYP  .  HMW\ANATPA<J)EICANKAIT0NANAPAAYTHCAYPH^lON 

fo  TjQtöov  xocTtaxfvaottv  Molqxos  j4vq.  Eitrvxrjg  ^rftpdvov  xal  Magxla  j4vq. 
Maxaifia  Baoi'Kidog  ^luC^ovxoi  JSiüvjiUis,  fV[«?a]  ßovkovjai  iyTaipfjvat  rd  rijs  &vyar(t6e 
ctvxüiv  Maif.  AvQr^ltas  'E()(oaQov(^os {?)  nmdia  t«  xai  eyyova  [iv]  rfi  [7i]va[li\tii  rfj  latffxofjtt- 
v(ov  iv  Jf^tois"  ßovk6/ie&a     iv  xfj  ev(oi^fi(p  [Tilvaliiti  iyxafpflvai  Aä).Xav  \x]riv  [v*/)']  f^[udiy{^) 
5.  av(ti(>{(i](pHoa\y  fx\txd  xov  avvßLov  avxijg  xal  xtxvcoy  xal  f'/yöywv'  iv  [Jjf  rfj  &vxix(jvs 
[nlvaliidi  rjoy  [d](>[f7ilTo»'  ij/itDv  'Ayaihi\ji\e(}ov  xal  xtjv  xovxov  yvvaixa  ^xn'\x]ffOifiav  xal  xd 

ttv{xd)y  Tejxvo  x[al  XTjjy         ^uäiy  dvaxQaiftiaav  xal  xoy  äyd^a  avxije  AvQi^[l]ioy. 

(.Die  Forttetxung  folft.'i 


tnii  iifttX.(TU  TV  TtXfiii<Kr(ioy  J^fV'  Geuitiv  tnnufUov ,  der  sick  noch  in  einer  GrabschriR  von  Tlos  (C.  1.4245) 

ludet,  wie  ngontl/^ov  unter  N.  10.  und  im  C.  L  4266,  c.  4299,  ixt  epexeeetisch ,  wie  in  mille  auri  Philippua  dotU  bei 
Plaut.  Trin.  &,  3,  34  u.  ö.  lieber  XQif*<*  ^r  <>p-/t'(>ioy  V|;l.  die  Ausleger  zu  Gregor.  Corinth.  de  dial.  p.  lU.  Jacobm 
hect.  8tob.  p-43,  doch  hat  auch  Libaniut  dax  SVort  in  dieser  Bedeutunj;.  —  Das  vnociftoy  wird  in  Lyciachen  Gral>- 
echriflen  öfter  erwfthnt  und  zwar  «tets  boRtimmt  zur  AuTnahnie  der  Leichen  von  den  Hkiaven  und  FreieelaaMnen  der 
Familie,  x.  B.  unter  N.  7,  desgl.  im  C.  L  Ji.  4287.  4299.  4320.  4321,  g.  Jtf.  H.  E.  M. 

«)  Die  9  ersten  Zeilen  dieser  Inschrift  sind  schon  im  C.  1.  4234  c.  pnbHcirt,  nnd  cwnr  mit  folgenden  Varianten:  Z.  1 
rxNjälKl  ((  für  at  flndct  aich  aber  in  Lycixchen  Inschriften  sehr  oft);  Z.  6  ^YPJBAI^tfNji,  was  ebenfall«  der  Leaart 
von  Bo*t  sehr  nachstekf,  <t).avia  yävrti  ist  in  der  Lyciscben  Inachrift  426«,  sowie  Narvii  4244,  ffay^U  (?)  4215.  An 
inoxUvixat  In  dieser  Bedeatung  glaube  ich  nicht,  vermuthe  vielniehr,  daas  eine  Zeile  ansgefailen  sey,  etwa:  toi\-  duttftayfU- 
yct(  (oder  ly  ti;;  dcißilas  s.  j^s  Itpocvl/at  yöfAifi)  xai  unoxi(cn  {nQo^ttnoxtten ,  nQO(otf'nli<rn)  oder  auch  mit  Aualaa- 
sung  dea  leisten  Worts,  wie  in  C.  I.  4290.  vaoxtfatjat  toi(  diartr.  xai  fii»9ty  'y*>in>aniiiy  iif  or,ftip  fi.,  wobei  i^ftilii- 
ctt,  iifOTftan  su  crgAusen  ist.  Uie  ungleiche  I.Ange  der  Zeilen  gestaltet  die  Verbeaacmng.  liifi\ftiTat  flndet  sich  io 
Lycischen  Inschriften  öfter  C  I.  4344.  4249.  42i3.  426«.  4299.  4a07,  auch  hirtfuxmt  434».  Die  form,  welche  in  diener 
Anschrift  das  M  hat,  Ondet  sich  nicht  in  nnsrer  Druckerek  JI.  B.  K.  M. 
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7.  I'  R 


ALL6£jll£IN£  LlTi!;JiATlß-  ZEITUNG 


Monat  Juni. 


1845. 


Halle,  in  der  KxitediUoa 
0«r  Allf.  IM.  - 


LITERARISCHE 

Lycische  Grabschriften. 

Schreiben  des  Hrn.  Prof.  Ro$a  in  Athen  aa 
Prof.  Meier  in  UaJle,  mit  Auuerkuugen 
det  Letstcren. 

tForteetMumf       Nr,  M.> 


'ie«e  Insrhrift  e;<)iijrl,  wie  sowohl  das  Vorkom- 
dcr  Mnmrn  VC  Anrelia»  als  F«rm  der  Bach- 
ttabM  <i»  hlaiga  Aaweadmg  T»rtn4«Nr  Scfcrilk 
Tnsf  i<>igen,  an  das  Pnifp  d^s  zweiten  oder  in  die  er- 
ste Uäifie  des  drillen  Jahrh.  n.  Chr.  Der  Verfasser 
dir  Akiekrift  fiebt  aiclit  tm,  tm  «tkker  BcMiMff»«- 


NACHHICHTEN. 

keil  im  6raba«l  a^;  dcc  lalwll  dw  iBschrift  seigt 
•b«r,  daM  «t  mUklf  «i*  di«  beidra  vorhergehenden, 
ein  thannartiger  Sarli«phag,  sondern  eine  in  rli  n  pfl- 
aea  gehauene  Grabkanmer  ist,  mit  drei  elieafalls  in 
daa  Kelsen  gehaaeaen  Tertieflen  Tod  tfu  Ii  eilen  oder  Sär. 
gaa  (lumJJt,  d.  i.  muA/f,  nvtXo;),  dpm  einen  rtdUi^ 
d«ai  andara  Halt«,  de«  driltes  gegenüber  (Z.  5; 

T/xptf)  dem  Eingang'.  —  Drr  Name  EPNAFOYAOC 
ia  Z.  3  scheint  corrumpirt  sn  aejn  Z.  4  zu  Ende^ 
VHfliefcca  aill  d«ai  Aafaait«  vna  Z.  7,  i«l  vielleieht 
SU  lesen:  yfulXa*  (slalt  ^dAar)  oder  MulXay  tö  i'  /' 
^f4wr  oraipa^tümv.  Hvr  der  Nase  der  sveileu  in  Z.  7 
arwihatea  n«fclMit«r  ilMt  «iah  Bieht  «attiikaela. 


Ia  cinan  Tarkischca  Gattesacker, 
Cafitaia  Gr»i«». 


am  AVege  T«a  Blakri  (Tfln«««o«)  nacb  PfMua;  aadi  einer  Abschrift 


EYTAKTOEEPMAN^EIMACIOEKAÄVANAEVXTOMNHMEiON 

KATEEKEYArENEAYTSKAITHrYNAIKIKAPniMHKAITOirTEKNOir 
EYTAKTQKAIXPYLinnÖKAITHEKTOYTÖNEZOMENHrENEA 
EAN^TILETEPOZENeAH'HXfiPICTOYEniTPEVAlTINAHMaN 
6.  AnOTElEEITfiKA^YAMAESlN^HMfiX« 

Eviuxiui  'Ei)uaydtiuäatos{f)  A'aJvavtftvg  ro  ftvrjUtiw 
xaitaxivaaiv  iaintti  xat  rfi  ywatxi  Kapni^f]  xal  rolg  rixvois 
E^axiu)  xal  Xpiainntt)  xal  ij;  iy  mt  rm'  iaoutvvj  ytvt^^ 

ft»   inntiou      KatdvmfdÜBUt  drifiio  dtp'ctgia  tuytaxiai«* 

data  MaaBci  Ia  «taer  aadtra  laaiArift  aaa  Kadjuda 

sdbalt 

EPMANZ^EIMAZIN<l>IAflTOY 
niEIKAEIATONEAYTHZ[ANAPA. 


Vit  Kninea  T«n  Kadyanda,  die  ieli  aklil  aelbsl 

betncht  liahr.  Ii  -  II  >i::i^'  Stunden  nordiistlich  von 
dem  Platze,  wo  mi  Ii  diese  ttisriiriri  findet.   Das  Patro- 


amikon  des  Entaktos  in  Z.  1  hielt  ick  anfangs  nach 
alter  icbt  Ljcascher  Silta  flr  eia  Metroajaükaa  (a.  Hc- 
rodat.  1,  173.  Nikat  Dnmaalt.  n.  d.W.  jivxioi.  He- 

rakl.  Pont.  15.  Pliit.  de  innl.  nrt.  9;  Tprl.  nnten  N.  8 
«ad  9);  allein  ich  finde  denselben  Namen  al»  Namen 


—  'EnnQffttt  (Z.  4)  and  ooyxaoijotu  riad  di«  vnrMn> 
weise  iiblirhen  Aiisdrttcke  Taa  der  BrIaahalM  einen  Aa- 

der«  in  d'  ihm  Um  u  (iralic  heizusrlien  (tJitTQfipui  auch 
unten  N.  9  und  lOj  ctrfxwQiiam      1,  Z.  7  Wut  JS.8) 


{üie  Fortitltuug  folgt.) 

•)  flaute  klar  TiellalcM  Nanen  '«^«y«««»  di(f    Der  Mama  'S^futrifmt  Mtt  aicb  in  Ljrciachea  larckrirtei.  öct^r.  d. 
G.  L  «MB.  4IM,  and  Unat*  htoir  dam  Haan«  «ar  Aarolla  amaMiaa,  dsaasa  vatar  dann  «bea  aa  fstii-   < n 

•<•)  Aaab  In  daar aadani «labaabrm  «va  KalyMia  OLL  dni.  afad  MJI^ 

i»leUig.-ßi.  aar  X  In  S.  IM.  * 
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(  Eingesandt.) 

Hr.  FcafMMr  Dr.  ffiik.  SiusU  iat  a«  9.  MaI 
*oa  der  Hemer  Rrgiemaf  toh  mtner  Proinmr  dks 

CiTll-Kriminalret-lil-j  an  der  neriicr  UuiT'-rsitäl  JiMir- 
rafeit  uud  su^ar  <ieä  liaulons  verwieseu  wordi-n.  ilr. 
Dr.  SneUf  früher  rrofcssor  in  Basel  und  dann  io 
Zbriai,  bfttte  in  B«r«  seil  t834  «Ke  juiife  Soluile 
Ton  lariiieH  gebildet,  weleli«  für  die  firiliidiing  eiae« 
gesilcherti  ii  RLchHiuManiti  s  und  der  Yprrnilkonimiiuii^ 
Juslii- lüstilule  gerade  ji-lzt  höilisl  wohllhülig  m 
wirken  begann.  Svlion  diese  Rlrhiuiiü;  der  .Vir/rsi ht  ii 
Thätiffkeit  war  der  Regiermog,  welche  die  Tenden» 
tttr  Wiliktbr  voa  der  allen  Arialeiiralle  geerkt  baf, 
srlir  inis^ljflicMi.  Der  verunjjlilckle  Freischaarenziig 
nach  Luzeru  war  nl>i"r  die  uiimillelbare  Ursach«'  des 
an  S.  Ternblen  Gew.iltsireichcs,  Die  n>Tiipr  Re^ic- 
•WBg  war  an  dieeem  Zug;  tiefer  betlieilij^l,  ab  keiao 
der  andern,  dia  ihn  aaterstnlsteo ,  «orAher  die  näch^l« 
Znknnft  «MrkwOfdiga  Detail«  liefern  durrir.    AN  !rr 


Zug  misslnogen  war,  aichle  die  Elegie  rang  ihre  TLeit- 
nakme  an  demselben,  ans  Purcht  theiis  tor  der  i>oli- 
liaeken  GegeBpartei ,  theiis  rer  der  Diplonatie  dadurch 
na  verdecken  and  nu  verleugnen,  daee  eie  Hm.  Dr.  Ü, 
nU  Opfer  fiillen  licm.  8i«  kaaekaldigte  ibn,  er  hnb« 
rliii<n  nriien  FreisohaarcBsug  gepredigt  und  hoti  eine 
wuiUäuittgfl  Uatersuchnng  an,  die  aber  keioe  Schuld 
gegen  den  Angeklagten  zu  Tage  förderte.  Hr.  S. 
•und  allerdiag«  im  Kanton  Bern  an  der  Spitia  der 
Anli-JetDttenbewegnng,  rielb  nlier,  wi«  akteanieeig 
erwipsen  ist,  f>»>UT  ia  scirifn  Priiiiiplco,  als  die  Ri-- 
^iiTuii<;,  Vuii  einein  jeden  (iuwaltakt  ul».  Getäu^^rhl  in 
ihr*Mu  Vurh.itieii  diinli  das  Resultat  der  UnterKucliimi;, 
grilT  nna  die  Behörde  nach  dem  Yor.wnrf  res  „Trua- 
keakeil"  nnd  eMlsetsie  Hrn.  8,  nnter  dieeein  Verwnnd 
seiner  Stelle,  ohne  irgend  eiue  des^linlb  Tornu<ge> 
gaugene  Coscnitioa.  Hr.  5.  wird  seine  Verfdljrmiifs- 
geschirlite  in  einer  eigenen  Schrift  bekannt  maehen, 
an  welcher  die  Schweis  als  eine  «ehr  dunkele  Stelle 
in  der  Gdekrtmrepiiblik  enekeinen  dArfte.  v 


LITBRARISCHIG  ANZEIGEN. 


AnkOndiguogeH  neuer  Bticher. 

3tn  CommifTioti^ucrfu  i       T  crnfi.  ^ciu^ni^j  jnn. 
in  Seiplig  1(1  fo  eben  (rft^iencn  und  burt^  alle 
j^anblungfn  bejift)f!i: 

gjniifntitd)cr  «Beitrag  6m.  be<  J^wn  ^iroffffbr«  ©oO» 
3 raff  in  5t.ubuvoi  f.  b.  fritifdjf  iöcleudicun^ 
b«r  e<<>i:ift  m  «^trrn  9>rcfefi"or«  34pl'l  ju  Jjeitcl» 
(rrf  Aber  ba«  93erl)iitttiß  ber  ^tftbläiTe  Ui  tturfi^tn 
^untf«  ju  ^ac^f«  bcr  ftreitigen  (jkri^tebitrfcif 
unb  i)fri<btltcben  (Jntfd)eit»urt9m.  Cint  accefforift^e 
3tucrvciition  von  Dr.  ^trbinanb  9octlUft 
(2({tnb(r9.  gr.  8.  brofd).  X^it. 


Ia  der  WcidmaBa'schen  Bnehbandinng  ia 
Leifiig  ial  «rschienen: 

7  II  r  ft  1  les  t  en 

Volker-  und  Mytheiigescluchte. 

V  0  II 
F.  HltBlf;, 

4er  PhiL  ond  Theo),  ür.  und  der  letatWU  Mlantl. 
nrdeiul.  rrufcssur  in  ZitrM. 

Krsler  iiand. 
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d.  bcatcD  Mu«tern  neueiiten  GcschBiackea.  2.  Lfg.  Uam- 
atadt,  FroiBiaaim.   j;ch.  u.  I  ./  8  gr.  (i      10  ngr.) 

etbmatfe,  ^  ä  /  ">^'  ^cbtgttn  üb.  b.  in  .^amborg  nett  an: 
gtorbn.  mi  aMtnL(t<  I84S.  «.  Sit>l|.  1  0»C  tttrjll« 
|.  tl«(*«t.  g«^.  a.i^ 

mAmiU,  C.  IB.,  l>(Btf(t|tift,  b(tt.  i^.  (;oti(<blrn|K.  9(<»  ^• 

%.  «rnnrt  »rMair.  Dolla,  €Mttn'id^<  »uthiv 

9»6.  II.  2  gr.        ngr  ) 
Jt  «.       b.  eicg  b.  Q^Rraitam«.    0rf(t)«bt<  »•  ?fl«a* 
)mng  u.  »abidt.  b.  «bwffU«»«  Mnl^  ».  «UHtolMU  iOMftt 
4piar(4<.  gri).  1  V 
6<brift,  b.  Wl.,  juno*|l  f.  2>f utf* « Äatftcliffn.    If.  b.  llrt<rt 
n<«  übttfr^t  0.  V.  OX.  SKulUr.   mtU(6  X(f).   I.  i'ffl.  ^a- 
Ila,  <>«rra<».   gcft.  3'/«  gr.  (4  ngr.) 
Bakalc.  B.1  I>iaCD»allk  4.  Haslkrankheiten  in  tabellar.  Orda. 
MMh  Dr.  HMnA  Vwlin.  Wim,  Kauiru.«  Wwe,  P.  u.  C. 

§eh.  21  itr.  C'iüi/«  ngr.) 

e<Bgtlmann,^,  »«i»<W  »■  o«* ,  iM«Dtt  'WjilA"«"'" 
einiger  im  grroöbni.  Ktbcn  oft  falfdi  onttoanMai  e4i<fl|«II("' 
t>allf,  Sipptrl  «.  €5.   ««b-     *  gt.  C5  ngr.) 

•tngtcT,  3.,  b.        »ettrt.   ir  tiflcr.  =  frif.  Zl^cfl. 
%a9,  astest,  gc^.  2  ^  Ift  gt.  (2     20  ngr ) 


Gfiuf  IrtTc'«  ectitiulFicU  übcrfr^t  u.  (rtöut.  «.  V.  Jttlltf  1. 

SB,  Aapp,  23.  2*.  Si<^n.   ©tutigatt,  ^«$l(r. 

flfb.  6  gr.  (7>;,  ngt.) 

eispK,  0.8.  m.j  b.  Sabcilaite«  ».  tKfT-  ^otf^t  in  3)(ut((|« 

gc^.  8  gt.  tlO  Vigt.) 

CrntTlan,  4.  C,   Briträgt  juc  fat^wiffnf^oft.  S. 

PrrM<!in6,  CöffUr.    g«^.  n.  1  f  12  ßt.  (1  f  15  nr'' 

Siuuia,  K.,  (Frhr.),  d.  Leben  d.  Feidmaracfeall»  Prinaen  h'. 
F.  X.  V.  tiuiienMU«rB-llwfei«tta.  WiM»  MolnaaiHnf  n. 

C.   gpii.  1  <f 

Coittbritacr/  )ufamm(Bgifc(tc  ^ilmittd  b.  Xtabtr.  9to(l)  b. 
».  S9u«t>  ».  (bnon«  »■  <««u  €ttn«  dM  b.  Vnib.  ub«i(|t.  Sni« 
taT»,  ^cr.  0(1».  1  <f  tt  i(c.  (I  ^  tfl  agcJ 

69«t(4<(.  3-,  lAfT't  <c»(im  ft  t(Mm!  arawi 
m  ».  fUfiKrn,  tit  fid)  Z>(utt(t) :  JlaiM.  ■onM.  t«i»j»g«  ttm 

bru^a.   gfft.  B.  4  gt.  (5  nar.) 

CStorq«  3.(  »ng'-  nertanunfan.  ©i+fdrecftt.  3>rul(<6  b(a(k 
u.  m.  KniRrrt.  u.  iPcrrcbc  t  j  u  ?.  t».  A.  St*tC(4l«> 
««tJiig/  <>lnri**.  g»^.  1  ^  u  gt.  I  i     lä  ngr.) 

etraf ,  A.  3.  fi».  b.  3bK  eine«  ftäbtlf<^cn  yfanfcbtt(f>3»* 
ftttiic«  (•  ie<tlin  u.  anbfr«  X^iti.  Scritn,  4>it((i)ioalb. 

ttf}.  6  flr.  (7»/,  ngr.) 

Ctroaf ,  SS-,  Sct^rlft  ob.  9(lflf  Gin<  pofitisc  Cntgcgn.  aof  Ut 
9)fatT(r(  dBt»ltci-nu<   „Ocraniwort.   gtgtn  fnnc  ValUgn." 

«I*i.iifilt,  !Pd|)aa«n  U.  Jt.   g»l).  6  gt.  (7'/t  »d^) 

®  u  ( ,  a.j  au*9tteatiUt  Siemonc.  iDtatf^  «.  3-  0.  0  r  u  d  b  i  i  n. 

SlsUif,  X.,  ^rttigUn  üb.  ^JUptRuctt      dtffK.  WMltCM  R. 

n.  1  #  12  or    1  ■/  15  ngr.) 

SMflnS.  sd.  10  ffc  C»  Vi  "fi^) 
Unger,  B.,  comaientationaa  de  Tbebarom  BoeUOMm  fvl- 

nordii«.  de  daviU  (uutlbu»i)ne  Tktbani  aRri,  «t  de  «rU» 

Tliehaiiac  i>or(i«,    Uulis,  Lipper»  u.  iS.    neli.  2  ff 

UniKriotttaitoa  b.  praft.  aXctUin  h.  S^irurgtt.   Stent  Knlg. 

Batt,  ta<,  tt.  fria  9l<4r.    fnUltift'  M^ankL  it.  9.  Salt« 
wenn,  Dtibtii,  ttbctt«  R-  V.    2<  (tttUt)  B».  ^If, 

Slpprti  B.  C    g«b.  n.  22'/,  flr.  (28  ngr.) 

gBalbmann,  3.,  «armonif  ob.  o»U|%anii.  brutift.  iDorfidl- b. 

.^uriiuniiicrirc  u.      ü>{n«al|«|f«a.  Ol.  M4  iRa(n*(ifv<fln. 

grributäi  ^pata.   gtb-  2  ii^ 
WefTt-elser  f.  Reiaemle  durch  d.  Uws,  M.  1  Kartaw  MtuVB, 

Murin,   geh.  8  gr.  C>0  ngr.) 

(QclC.  b.  b(gci|Tfli(.  eiattn  f.  wlfi»f(|>aft(.  HaMalt.  SUkd- 
lu  ^(ta«««.  aw  O.  3 («tP|l«*  S.  WH*^  , 

«4.  B.  »Vt     C»  »•«•> 

tDHftr,  pracf.  Xanrif.,  «ISIa  fnttMim  «.  ÄRdMI« 

>Bchiu  u.  Jfabtilgcbaut»       (tbautv.    «.  131  aCaf.  «W« 

'Mjllf.    i«t).  16  flr.  (10  ni)r.; 

— ,  piaJl.  4?anbb,  t.  ©trafen«,  Blu*»  u.  ufttbaurt.    1.  Xitk» 
CitlMtlaB>|(litaai.   lt.  7  «fh.  3ct  i'nun.vn.  (Sb.nt. 

gel).  1  ^  12  gr.  (1      15  BJt.) 

«olfl,  O.  «.       *auM  r^e   i  1  f*ft  Vcafa.  X.  Cf|.  foi^jlk 
D.  SBigaab.  gttr-  ».  8  gt.  CIO  ng(.> 

Batt,  da  frtit»,  «tu  I.  IMvdl.  K  Bak^  Itifattattw  ».  S|< 

gd>.  4  «(.  ($  «gl.) 

3U  .^trbn'«  C$ä(ular  4  gtftMcVtm  au«  &rl:ird(r.  9. 

1  Xitdbilb«.   fttlanacn,  JSitijiag.  gfg.  M  gr.  i.18*/^  ngr.) 
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 •    

Hontt  Jonl  184S.  ""^X'^J^tZiSSST 

LITIAARISCHE  NACHRICHTBV. 

Lycische  Grabschriften. 

Sekmbctt  dct  Hn.  PnC  Ro»9  in  Athen  an  Prr)r  Meier  !n  Halle,  mit  ADMcrkukgeii  im  LclitercR. 

ih' «trtsetzung  c o n  iV  r.  96.) 

5. 

!■  nntcni  Dorfe  (Düwcr  -  Kiöi  oder  Diivari) ,  auf  eowr  iUkpbtt«  im  4er  Moeciteet  Mck 

CapitaiB  Cnam  vnd  4er  mciBig«n  *). 


Die  bMkiMI  geUrt  k  die  Zeile*  des  TM^aik  Der    Thft  mi  Aomakae,  nie  «t  iiAeiii,  ven'dftj  fl>m- 

irt<lf>rIrn;iM(«  Nune  "^Q/tuig  »lief  V/o/unc  >"  2  "'»*'  3,  nrn  (Z.  7— 10):  Entvphc««,  Nij^riiijann=  tu  I  t^ko», 
der  tlurch  mehr«  Generationen  ilurchitfht  olKti  in     welche  xnm  Slandt-  ilrr  Fi-eigelasseni'n  gohoren,  »r»- 

N.  2)  schrini  ein  lirlit  Lvci>*c)irr  Namo  zu  sevn.    Di«'     hall»  iliron  .Namen  nicht,    wie  denen  der  Übrigen,  du 
MüMMr,  welckc  aick  uid  dcnlkrigeu  dies  geneiiUAme    Genliliciuni  Thatii  oder  Tilemic  beigegekea  wird. 
Qnkul  eniditel  iMdwa,  «iwl  UmmOMk  Birfer  vcm 

§. 

H  XmAm,  «wf  der  Kordaeite  der  9t«dl,  «a  d«M  Deckel  ciMe  Sarkopkags       veiiwa  Hanur, 

Griedlitcher  Form;  nti^  mi-incr  Ahsfhrifl: 

THNTTYE/VEIAAEWNH  Trjy  jiwXtWei  iwvri- 

CÄTOK  .     f  TYXHCEAYTW  ooto  A[i.  E\vTvxriS  iavttp 

KAirYN  1 1< !  \YP  •  APEÄE  ,  xcu,  yvytttxi  UpeXfXttJ 

€tepwAeoyAenieiAe  ; 

5.    TICENQAH'HT  .  HhKUO  5.         'iv&yn  %ii]vä,  ano- 

TEICBTHrGPOYClAX^  xäan  rjl  ytf}ovoi<}  d^ä(na  ntvxamoaia. 

Der  NAse  der  Fi««,  U^Ai»^  iel  tweMelktft  . 

6a. 

Ab  eise»  greaeeB  8ark«pka«  im  J«lljrikeflbt  (jeiai  AatipUlee)  Uaa»  der  Nam  dee  bbiben 

C9««  F«r«f«»«»a«  fei#l.> 


•)  Dif»e  Inschrift  habe  ich  auxjEielaaaen ,  weil  «ie  bereit«  bei  FtUow*  ^^r\<^  \m  f  !  4?43  ['"'"'itirf  ist;  ich  bcnerhc  nur, 
tu»  in  4er  AbMhrift  von  Jl«««  daa  w  die  Form  Q.  hax,  Aas»  sie  Z.  5  MEN^KAEUYZ,  7  8  NIPPEINIANOL, 
&.  Ii  ^kAI^AAOY.  .  .  EY£  aarMelet,  wo  Fellovs  Mfyrxlfov,  Niyenyiafov,  JaiJnlev  n,t»t  kat  die  2.1t 
van  Jtfit  darch  TlwVvt  erfcftnst  wird.  Das  hier  vnrknmmende  '^YQumttrov  rov  »ai  jrrngi9/f4ntoi  reranlaml  mich  an 
ier  ■•Mrlinnx,  daas  in  Lyi-iMhen  Imwhriflen  hAaft^rr  uIk  iraend  aonst  Perwnen,  inabcsondaro  Franenainaier,  mit  «wel 
verschiodencn  5aiii«n  htrtMnet  werden,  i.  B  C.  I.  4207.  "Mlti'r,  r,  xt^l  'A<(i(ioi'  —  n^itrun  rrj  jf«/'  fv^fi^^/«;  4X49. 
»5  *al  MIm  —  'A(>ün  i;J  xtü  '.4ya»j;  Ti/r,  u.  s,  w.  Ich  Verweise  nur  liei»pie!«halber  ftnf  4209.  4240  C.  4247.  4264.  42^. 
4210.  AtM.  4303  k.    DaMelhe  fliidet  «irh  «nch  in  pisHdlirliFn  (4362      i.V,t,  f  r.  4ea0  C},  cWclMken  (4420)  uai 

palaiyreaiaehon  (4482 4494.  4'03    i  i«chrift«n,  und  hier  wie  in  denen        <■     ntlichee  flrioBtaehieda,  be.<wnders  hi 
UrkaniliB  eiaa  dar  rdaiKhen  Zeit.   i«i  dioM  Kcsokaiaaag  aaa  Adaption  an  «rklArenf  M. 
**)  yamrtklMk  M  APCAC[EI  an  taMi  der  weiMMw  Wmm  ^eaefc  MM  aM  «tor  ta  lordwftea  iBMilflllm,  s.  ■. 

4254,  429«»  4301'  M. 
Ditne  luschnft  habe  Ich  anagelaiaen.  wall  aia  acbon  Ton  FMom*  und  iai  C.  I.  4398.  pnbllclrl  iM,  die  Forw  der  Bach- 
■ui»en  aber,  weiche  te  der  Afeeelrift  voa  JNer  gMwaor       adt  «m  W  aaa  mrfcaadeawi  fjrfo«  aMt  nachceMUM 
werden  koaata.  ^  Ä. 

L-M.  aar  J.  £k  S. 
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LITIEAHI8CH 

I.  Aiiküiidigiuigcii  neuer  Bücher. 

luu^  ben  {>auptinomentfn  it^rec  gntroictlung. 
SSon 

jDritt<!  vermehrte  nnb  etrbrfftrte  2(uf(a$e. 


Cominentar 

über  den 

Brief  Pauli  an  die  Galater 


L.  F.  0.  Btmmgart€»'CnuiM$* 

HnraoitgrgebeB 

Ton 

Ltc.  E.  J.  Mlmmel. 
».    gdi.    Frei»  l?'/»  Sgr. 

Neu  erscheint  aoebci  ia  ■«{■«■  Tcriig«  aal  ill 
4arch  alle  BachhaBdluagen  zm  erhalten: 


BlbUocrapj 
philologM 

•Chen  Bcit  drr  IVliiie  des  18.  JahrhunderU  bis 
auf  die  nrticstt»  Zril.  Nach  J.  S.  Krtch  tu 
•jstematischer  Orduun^  b<>arbeilel  und  mit  den 
Bilhigea  E^istera  reraelica  voa  CA.  ^mt. 
0*t§$Ur,  Drill*  Anflaac.  Gr.  8.  Gek. 
8  Thlr. 

Ib  ikalicher  WaiM  via  die  Lileralwr  drr  Phil«- 
lai^a  wardea  aaek  dta  aadara  Zwciga  der  Literatur 

Ersrh'H  Plane    neu    bearbeitet  aad  bit  aaf  die 
Zeit  fortgeführt  erscheinea. 
Lelpcig,  ia  Jaai  1815. 

F.  A,  BfMkkamt, 


K  ANZBIQBN. 

ÜTeae  wichtige  und  Intereih- 
MUite  Murilteii« 

£.0  eben  i|l  b(i  mi  crfd^teticn,  unb  burc^  lete  'i&u(^ 
^nblung  tr^aittn: 

Wlftifiiid^t^  91iibac|>t«bttcb  für  bcnfcnbc  Str» 
t%\ti  3rfu.  a3on  Dr.  itati  (9otl[icfr  Sretc 
fd^artbcr.  3  Jhfilfn.     »JStt  fcfm  »tlbnlS  unb 

gacftmUt  b*«  äJirfaffft*.  öleg^int  brof*.  auf  iwif/m 
flltofd)in(ns93rIinp.ipf»  3  Z^x.  Tl\L,  egr. 

OVf  fiaitrin  Sörarn :  93r[inpd)»lrT  4  3|)lc.  15  Gar. 

ißaUe.  (5in  0fbfn(blatt  an  fcie  ucm  27. 
9Rät;  1845,  brn  jum  {dpjigrt  doncil  mtfanbtrn 
b(Utf(b  >  (at^olirchrn  Seputiitrn  ju  S^rtn  in  .|Ml* 
MHtaPaUxt.  fM0  Ut  ffSftMfi^  tUct#e  an 
fbnai(fl4(  fMe  fat^oiifd}«  (Srmrtabfn  «nb  jtat|ellfrn 
^futfdjlant*.  il»t<ftct  2'/,  Cgr. 

Selirbucf)  5er  9lcHf|tond(|cf(6td)tc  unb  iOlQ-. 

tlioloftie  b(t  OOT}üglid)^(n  Sölffc  br«  Sl  ^ 
Krt^amd.  9{ad)  bn  Vascbnoag  JT.  Stftltb 
giütl  *>'<«.   SSc  tr^,  CSiaMNBt«  na»  Die  etnf^ 

Jl(aff(rn  brr  Spntnafirn  wrfaft  »en  Dr.  ftarf  Gdet' 
■tann,  ^{TrfToi  bcr  pbilofopMfdjtn  ^afultit  brr  UnU 
»rtfttit  (Söttingm.  Srflrc  S)anb.         <;rt).  1  Si^r. 
(jD*r  tB>*it(  eanb,  nwUbtf  ba<  ^tf  btfctKirft^ 
ftfd^t  in  brr  Mru.) 
^ren  tu  ctnrr  SIrform    Der  dbttfllic^en 
Sttrdbcuiuufff ,    mit    bffot)b*cft  Scu«{)»in* 
auf    bif    nfuefifn    fitd)Ii*fn  SJubaltniii» 
ooR  &ufU»  9l4Utca^iug.  *iin  fSatt  im  f&tbtu 
{ifttag  ff  r  «Ir  Bici^ctr  bi«  iffMSU^  OMMMmflit. 

btord)irt  3*  ,  ®iir. 

Encyklon&die  der  (heolo|fifM;l>eii  Wi»- 
senscnAften.  von  Km-i  m—emaammmt  or- 
eeatllcheBi  PraflMMr  der  PhilaoapUa  aa  «er  Catvaratttt 
aa  MlalK^atfi  Swalta  glaaliak  aaigaarbaiut« 
Aaagaba.  bMiMrt  1  fibb  to. 

i^aUe,  3«ai  184». 

C.  A.  Schwetedke  md  Soha« 


^ci  ^.  C.  9^&(ftn  @o(n  in  3trutlinjfn  iil 
«O^inifit^  Mb  in  oOeR  ^lu^RMimsm  tu  laben: 

URittelfcfcufe,  bte,  3citfcf)rift  n^i-  tio  effjnoif. 
fcnfdjaftcit  unb  ba<  6|feniii^<  (£r)iet>uiu)6a<.-Kii.  Uu< 
tirr  ^itwiifting  n«ictnr  btutfc^cn  v^d^uimanacr, 
ftttatOaß^tn  von  Stedar  Dr.  ^cj^ttt^e«  unb 
^tof.  Kapff.    18tt.    i.  ^atirgang   1.  u.  i. 

2  *Rt^)lr.  10  aar. 


Ha  Ibrta  9rfi(lbt«n  feilt  ibr  fie  rrfrnntn.  — 
9flllHerfttil(|«ll  |U  einer  Qcetdraas  brfJ^rn. 
9ief.  Dr.  {)rnc){}rnbrr9  in  0fvltn  gegen  bie 
pTOt(fiantir<f>(n  ^reunbe  in  brni  SJotftort  «lu 
fiinrr  foanqr[ifd;fn  Jtird)(njritun4  1845.  »J?r.  5.  ö, 
33en  U^lltb.    9ripM4,  Äird^nrr.     geljrffrt  2'  ®gr. 

S>ie  ^anadifitc  älivcbcnieitunf)  nnb  ilir  2ret« 
freit.   San  Dr.  ^S*.  3f4l«f4f ,  r^an:;.  ^rebl^rc  ju 

Tii^d  tii  53atin.  ^.ipsU,  Äitd'iifr.  qt[).  5  Cqr. 
3tuei  öffentliche  ^eufintffc  aud  .^alle  für  rin 
Ofcnunftttläubigre  (St>ritlentt)um  unb  ben 
^aftoc  «di^licennl.  Himburg,  i^Mg.  3  Ögc 
tit  S^cittftftsllat^oftfcil*  ffa  ftatmn  «an 
Dr.ftarl  WotfIicb»3<retf<|»nrlbfr,  re^r-Ccnfiflc. 
tialbimtor  unb®(nrr.tl:euprrintrnbent,  Ccmt^iir  ft^rr 
itiofff  br«  .^rjosl.  ftUif.  ^Hleibnid.  S'nct,  Stom^ 

fctef^in  d  tigt 
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am 


•M 


8«  akn  ist  bei  mu»  mcMcMa» 

Knngefasstes 
•xegetisclies  Hajidback 

c  D  m 

Alteu  Teütameiit. 

ff.  Httttmug, 

BacJi  der  Aichter  und  Rat 

Brust  Berthe«», 

Pr"f.  f:i  C'JttfT-irtn. 
Die  frühem  LielVnui^^'a  euthailfn : 

I.  Lfgr.:   Die  12  klciiipii  Frophrlcn   ron  Dr.  F. 

UiUig.    1  Rihlr.  la  Ngr. 
II    „       Ifiob,  Ton  Dr.  L.  llirzr!.    1  Rthlr. 
in.    „       Der  IVophct  J^remia  vüu  Ür.  F.  Hitzig. 
t  Rthlr.  20  Ngr. 

*«•  Dr.  0.  The- 
mhu,   i  RtUr.  7Va  Ngr. 
V.   „     Je^aia  Toa  Fral.  Dr.  KmoM.  1  RlUr. 

25  Ngr. 
L«ipiig,  den  20.  Mai  1845. 

®o  eben  i|l  trf^ienen  un(>  öurc^  alle  ^ud^<  und 

^ie  @^Qr<ilf<iiniti(aitgett 
von      2f*  SBedlev, 

DTganlft  unb  Ccfitrt  am  ffönfffftatuHurn  ju  ?f:rjjg. 

8rA|»cr  «rf^ltn  vm  bcm^tt«n  Qtrfaffin:  EtMjrli- 
MhM  CliAra1b«c]i,  138  «ivrtltMige  CkorMit  3  Thlr. 

—  noUfTSiibisetf  Cf)oraCmel»bititt«0  }ttm  0(frm4  ffr 
Jttr^en  un(  0(^iilen  5  S^sr. 


Im  TrrlAm«  der  UBtprz<>!thiii>((>n  \%l  fmiikWTB  Mtl 
durch  alle  Buchkandluiigrii  zu  bezirbea: 

liehrbneli  der  Üheml«.  z««  Tbril  «»r 

Grnndlasp  ron  Dr.  Thorea<>  flr.iham's  'Glrmrnts 
of  Cht'mi'iir>'  hiMrlK-ilri  vom  l'ruf,  Dr.  Fr.  Jiil. 
Olto.  Zwiito  umncarbfilfle  nn<l  Tcrioehrle 
Aaflago.  gr.  8.  3  üdc.  Fein  YeUn|>ap.  gek. 
Pr«is  R  Lfirf.  12  gGr. 
Dieneue  Aiilloge  diM  C  r  a  ti  i  m  -  Oci  oNdi,-»  Ldir- 

bachcs  der  Chemie  wird,    »ie  die  rr!*te,    la  nn|ipi-|. 

lirferunKen  tod  12  Bogen  ericheinen.    Aii!tj;<'g;(>hf'n  -itnii 

Bd.  U  Lfrg.  1—6,  Bd.  II.  Lhf.  1—4  bmI  Bd.  Iii. 

lArg,  1  «Iii  9.   Der  Proapcdas  itt  danb  jede  Bieb- 

bMdlnng  lu  Tn-r.irhrn. 

Braiiaseb weig,  am  15.  Mai  1845. 

FrUirkh  Vitwtg  n»d  Soh». 


IL  Vermisclite  Anzeigen. 

Quaetlioiie«  m  Sociefate  Regia  Dioiea 
SdentianiBi  anno  1846  com  prtenitf  pro- 
misso  proposUae. 


A,  A  CLASSE  MATREMATICA. 

Fraetican  w«tia«M,  ia  qvas  expllcari  psinDl 

mdices  reales  aequalioaam  algrbraicarom  tcriii  al(Iori<«Te 
gra(.iJä,  ijuae  coeJtifieotes  habenl  ratioaalei  et  adgraJnm 
inferiorem  reduci  uequennt,  qualiiates  aiae  dubio  habeut 
sinilca  illis,  qiuu  iu  aequatioaibaa  prini  el  aecaadt 
gradM  eognitas  habenas.   Deainil  ^aiden  iaita  form« 

rraclioniiiu  coiitIiiijarn;n  ,  nfri  af  jnat:oni»"i  prtmiirr»  pra- 
diim  pxteduat,  deaiiiu  penodicil.is  ultra  5pcwiiriDm ,  scJ 
I  ro  hjsee  forinis  aliae  ex^tare  po!<snat  explicationum 

{[eoera^  foae  ai  b«aa  eagait«  racrial,  ad  aaaijaio 
adrtrrmiaaiam  pramoreadam  magaopfr«  raleaal.  Pro- 
ponimin  ilaiuc,  nt  inijuiraliir  In  proprictatcs  jKcnrrales 
fraciiii:) um  cdiii.ii iiarmu  jijraJus  allicris,  s.Tlli'rn  ranira, 
qoae  illas,  iiofiniuü,  iinincdiaii-  sci|iiiiiilur,  id  pst, 
ia  quAs  explicari  possaai  nidices  cobivae  irrationale« 
qaaatoram  raitvnaiiaat,  iia  ut  legea  g*aeral«s  definiaa« 

liir,  qiiibiia  lani  ipsaruin  rrarlioniiiii  qn.nn  seriei  con- 
Tcrj^eiitium  priucipalitim  lormißos  nd  «{iienilibel  nsqne 
orriiiiriii  ('nni|)nt;irc  liri'.U  -ii.p  ii||a  praerta  drirnalaa- 
lioac  (erainorum  omtiiaru  •ititreedentian. 

B.   A  CLASSE  PUYSICA, 

Maltis  recentiornm  lemporaiR  inTesfi^ationibiis 
•XplanMum  est,  plamli  praeter  a<iiliiin  rii  lioniriiro, 
^aod  rx  aire,  aq«a,  solo  ducaat,  cliam  cvnposilioaea 
aaotieas  et  plnres  Bubaftaatia«  aaargaalMM  aall  ae- 
cessartas  esse.  Pleraeque,  qnae  ealoator  plaalae, 
aaetom,  ad  certa^  eompositioaea  cbenieas  formandaa 
necessariiiro ,  p/u  tiia  i'  -dTcore  Jtu-uni  partim  ex  aai- 
mouiaeo  aisris,  partim  ciia«  ip»nm  «salam  iibcran 
aüris,  ralione  «BM^i  aaadam  «ägaitt,  aa  Irabera 
rideniar,  modo  cticr«  adsial,  faat  ^fkuHM  a4  Tigai«» 
flt  aagmealnm  aeceataria  saal. 

Fatal  floeietas  noslra,  mnllnm  ad  baac  iiiat* 
trandam  conferri  posfie,  si  qais  experimeniia  eompara- 
tiris  ineesli^arerit,  quam  Tim  ad  planlae  inereneatom 

^num  »t(frriia  tum  riins  ejnsdem  stercoris  habeai;  ila- 
que  praemioD  nommi  sai  aurei  ei  proponit,  qai  ratio- 
■ein  ioTCBlifaveril ,  qnae  iatrrcedal  inter  Tim  »lercorb 
ejnsdenii|iie  rincris  in  plaolis  autriendiR.  Experiaieaia 
sie  instiliii  dcbrni,  n(  plai^tae,  quae  crererini  in  lerrA 
igna  parliljns  (ir;:aniL-is  prirata,  coapareulur  riim  ptan- 
tia,  quae  in  alii»  portionibns  ejnsdem  lirrae  rrcTrrinl^ 
«tuaram  altera  alercare,  altera  rinrre  hojus  atereeri« 
mixta  Vit.  la  comparaiieae  ratio  habend«  e«(  aea 
solam  pontTrrts  plantae  »iceae,  ted  omninm  pLinlae 
paiT  riaiilar,  si  fieri  polerit,  et  aiilr'iriain  -i miti,'» 
progeiiiK  rillt,  romparari  drbebuni,  rt  poslqunra  srminA 
maiurnerinl;  optatque  saciclu«,  ut  praefcr  plaatM  ee- 
rralea  aliae  qaacdaai  fx  ii«,  (|aae  ctlaalar,  aab  eaamea 
foceatar. 
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e.  A  CL4SSE  PHiLOSOPHWA. 

Cum  flMti<»T«nia  intcr  meiü  acTt  K«ais«littM 
«t  ftMibiM  Milr»  Unpore   nnisos  pbiloa«iifc»nni 

doOD»  ad  ae  conTtTterit,  oplülur  expositio  bistoricis 
4iaqvi»lianibn8  innixa,  um  moraentum  hHjiia  coauo- 
vcTiUie  tarn  Itgtem  ffitm  ItMlcgicBm  Uliisitftir* 

D,  A  aaSSB  EiSTOSUBA 

Qunlh  apad  nosiratP'?  mn'in  ipto  rondicio  rti  li- 
brariae  (ueril,  parum  adbuc  rxploratiini  est,  Tidetur- 
que,  si  inis  ia  «am  dilij^enler  nKjii.^iTrrit^  aon  medi»- 
eriter  praieer«  pos^e  ad  c«£UM«eudNB  «xpaacadtM* 
qM,  ^«atCBM  et  «)«tiiiadBa4ma  liitrra«  enlla«  9l»t 
ipsaque  iiiisfrnrnm  horoiiiiini  iiij^^riiia  i-xcHtitrr-nr  Itrt- 
qae  Bocietas  no<^irA  hiiju<t  roi  iii^esti^alioopin  prartnio 
aao  Cflmmeadaiidnni  r  ata  hanc  boniiiiilius  dortia  qnaealio- 
mc»  prapaaU,  u^  exptoretar,  qnalit  facrit  rci  likraria« 
fama  «t  «aadicta  in  Dasi«  wcdio  acT«  oaf«e<ad  aa- 
CWrsnt  iTTPn'l  .•i^i-ruT- 
la  hnjiismndi  <jiifie<4tiouc ,  ad  qnam  perseqaeBdain 
■■Ita  docoraenta  ram  in  aobsidiis  histdriaa  Daaicae 
medii  aevi  itDpreaaia  tniB  ia  codicibos  maonscriplia 
bibliotkecaran  nastrsraB  cntfatntor,  bae  potisaimnm 
ralianea  babendae  Tidenlor: 

1)  Qaalia  sit  facrilTC  externa  libnnw  mann- 
seriptarUB  «X  lila  aetate,  qni  aat  anpersnat  aat  quos 
«lim  fuisae  ronstat,  fmma  (|ii(im  mniiTia,  lum  fnlioriim 
magaitndiae,  scriptnrargenerc,  lüia^iniUus,  iotef unento; 
qaae  binc  rl'tk-i  possmt  n-^^ulat-  ad  apiatea  ea4icttai 
nUMatcriplaraai  aaaiiBaadani)  qaid  da  ipaii  aerilria  Ii« 
brarii«  «■!  eonslat  aut  prababili  caajeettrs  inveaiatar; 

2)  Quaeaam  potiaainia  opera  )>  rr^i  Ir  >rnin  scr\- 
ptoran  aut  Teternm  claMicoramqae  aui  aedii  aevi  illa 
Miata  in  Dania  exstitisse  rpperiaatar,  aiTe  bia  4a- 
leripla  si»c  ah  exteris  hnc  ntlTfcta; 

3)  Qui<i  rcporiniur  dß  litiris  eraptis  vpuditi8*|»e, 
dcque  eoniin  prrtiis,  dere  iia  permniatiaBa,  4«My 
teatamento  ad  aliaa  dounaa  IcMalaiiai 

4)  Qnos  ntrarnm  appanitaa  collpctoa  habnpriRi 
i|Htira  puMirc  iiisliiuli  rm'iii«,  nt  coenobin,  r.ipitnln, 
«cboiae,  collrgia,  tum  privati  bominea,  quae^ae  de 
librornm  canaervalinne,  aaa  ai«iliknaq«a  inatitota 
faerint; 

5)  Qu.ic  tatn  htijiismodi  Itbroram  coJlectioaes 
Ipaatcriore  teaipore  babaeriat  qouiB  anNt  aMmmi 
«■eadalioiiem  lom  post  eam. 

Omnis  baec  qoarslio  neceaaario  ptiam  Scania», 
Hill«a4i«K,  SIckti^iaD  eanplceii  4ekcN  tüMar. 


la  qaaeatianibaa  iractanJia  Mrmana  Latin«,  Galti- 

fo,  AtiKÜcn,  Gprmnnirn,  Surciro  Danieore  ati  lirebil. 
CommeBtalioiies  aotaiidne  ernni  aon  nomiae  acriptoria, 
aed  tfssera  aliqna,  adjicirndaqnc  chnrto  ftt^aati, 
eadam  teaaera  aoiata,  qaaa  aeriptaria  noBen,  «Nnen 
daBieiliuinqne  indieef.  aadviati  adaeriptf  annt  et 
in  imperio  Danirn  habilant,  n- ri.Kninp  nfisdtn  Ijuki. 
9ui  in  aaa  ex  propoailia  quaesltoniliaa  aolreoda  saiis- 


fecerit,  ei  praemii  loro  Iribiirtar  WUMi  aat»n>  aaiiic- 
lalia,  50  dneatoa  Danicos  pretio  apqtian«. 

Conmantatioaei  iatrA  rxitiim  meB<ia  AngQ»(t  1846 
Jo<tnni  CkHsttano  örsted,  qni  «««i««»}  ab  cpittolin 
est,  traaauiasae  aaaa  debctant. 


lut  Z^eüna^we  an  ttr  na^^en  3|erfttntau 

im  vori^rn  3a^re  in  £E>r(«brB  nrrrommrltrn 

'Ptjilolescn ,  ^4>ulminnrr  unb  Orienialiftrn  l|»abrn  (um 
Ort  i^rtr  »hd^^tn  Sufammmfunft  in  bierrm  J^erbjic 
SJarm^oM  tm^t  unb  bi<  Untci^tit^nctea  aiit  ter  ^ 
fAAfkdleioras  (raaftrast.    £ie  (l&bt^f^e  ^tftdtt«  bo^ 

fcrrcM,  aH  Nfflgrn  (Fmwcftnfr  hjbm  titfcn  ibrc  tfb 
tjaft«  $.l>{iliiabnK  hieran  ju  ccftnnen  gegcbfn  unb  fint 
btn  teßbalb  m  fit  qriUlltrn  Qirfud)tn  mit  yi^tn  ^ertii 
i39t(Iis(m  (ntstgtngtfammcB.  3>tm  ja  gol9c  mtrttn  olle 
&H^m,  miUkt  dB  Mr  ali^  nnffinnmiuns  X^tU  nrh 
mcrt  rcoOfn,  tie  am  '5l?cr^'-i  fr^  trflcn  Oftobcr*  brginnm 
TOir^,  liifrm  frfiinblitt>|t  cnt(<fiijben.  SQom  iSonnabCBb, 
Jcptfmbfr,  an  roirb  itt  b«n  8otal«  btt  wtiripn 
@«r<U|(^ft  bajner  bat  ^bimclbiMrcott  niffntt  ftin,  u* 
ben  anfanimnitm  frtnbta  fibe  wriur  9emAttf<^tt  Q(m 
fünft  frtfiftffrt. 

!Dtc  0(trB(a(i(lin  ^btn  jur  ^erat^as  Abtt  bic  &ta' 
tntm,  >le     im  Mdfm  3«Kr  Wrr^n  cnriMltr  Vafftf^uf 

mr-rrrftn  ^qt,  fotPtf  i^!>er  finfn  Zentralen  f&t  btt 
iriiKituirenbe  btutfctsi*  inorJifiilöntifcbf  ^eftUfcbaft  einigt 
^•11  :[(i)cmcinfn  vor.iufr.chfiitf  ^il5U)nfn  ju  bdlttn  gtf 
wünfc^t.  d^d  ergebt  ia^n  an  fie  (it  Cfinlabung,  fic^  p 
blcrfBO}«ntt9b(ttS0.€)eptemt«T  fecsinnenben  Ci^ungtn  jind 
togt  wx  ^fr  affgemrinfn  Sufawntnfunft  ju  vtreinigen. 

bit  ollitmcinen  £>i|^unsen  (Utb  bit  ^Stvc^m$M» 
bnt  «am  I.  fit  4.  Ofteber  gcret^net,  bie  !l(ai|nift(i[^||Bi; 

btn  für  bicjrnfcic"  r:n  orcricnm,  \vtld)t  ftma  jur  SfC 
folgung  bffonbcccr  ^weät  ^uiammcatmcu  ojcUcn. 

CkMieffi«^  fittm  mit  nm  sefSligfl  baibigt  «OHttiAi 

rrnMiic:  3Bünf6c  unb  ScrfdifAge  in  ^c^irhun^  auf 
bir  ä^rrfammiunj,  fomic  um  eodäujigc  iän>)abi  ber  SBor 
trägt,  n>el(^e  auf  btrfelbtn  {u  galten  brabilibtigt  toerb» 
Zn  iSo^Rungen  ibirb  ed  jvar  w^i  nit^t  febfen;  »a* 
MttneR  Md^  ^eftrSanaen  borauf  M  mi  gemat^t  «nl. 
faß*  ftf  vor  bfm  !4  September  eintreffen  unb  ntc^t  b« 
fonbere  ^tnttvort  barauf  erfolgt,  von  brn  ^rfirOenbrn  ai* 
«iKbigt  «ngcrt^m  «wrbca. 

3ur  Prbfrunc}  bfr  Öa<^e  erfucfifn  wir  bie  oerebri 
9{(bactionrn  öffentlicher  glittet,  ficb  bic  Strbretttins  bt» 
ftr  diafobuii  «n^ciiim  flite  |«i  lafnt. 

^ttmftm,  m  i9.  WM  1M5. 

Dr.  it.  Silt^eo.  Dr.  X  ® (^Ccj«rmai|cr. 
Dr.  JL  Sasntr. 
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Ankündigungen  neuer  Bücher. 
9n       i\i  f»  ci<n  «fi^iiiMii  n6  in  airn  Sb9i^ 

IDie  Jtunfl 


t((  ntu  ccr<Mtit*a: 


obtt 

tcn  Itr 

fird)ticf)m  3>Pclamation  unb  ^(ctioft 
in  i^rcm  ^anitn  Umfange  bacgcjielU 

(un((i  anfiettn  9.  X^l.  Sittranirblatt  ^ur  3(03.  itir« 
^eti}.  ISn^.  91».  74.)  birff«        cinfffnnif«  Ott  ein 

SBttt, 

„btm  bat  UnnUnntnii  itii^tt,  6o§  ti  \timn  ©«• 
„9enflan&  auf  tine  tMl^r^^aft  mrifterlii^e  3(rt  bf* 
M^aiitU  irnb  ba«  «kifoc^  bmtU  ®tbi*t,  auf  bftn 
„fter  »Ärtfgf  SOfrfaflVr  »anb(r,  fo  s'^c^rrt  fyabt, 
„bat  6if  '^rfnift  imictfn  loic  altcrL-ü  Qtut' 
„iidftn  nidft  gmu^  ium  @tu6ium  empfoj^' 
„len  wcrbrn  tinnt,** 

mt  beteirt  ffit  nirhicri*n  3ahrcn  audf  trir  ^^fTr[f^r  m  aU 
km  ^utfiftnnbcUiiiiUiif)  yc^i^rifm,  fo  »vic  bcanÜTic  iSffcnt» 

v.in\t  bff  jrcruilx'tif  ti  fortwä^rtit»  bei  itrni  ''^ßoüu 
iungcn  ab  (r|lc«  und  bie  ici^t  finjige«  i»irfli(^rtf,  unu 
faffrnbr«  frl^rbuct;  ^cr  eben  f»  fäftttttn  «(< 
nti<^t{((enj(nn(l  brr  duferrn  gciflfic^nt  Verebt« 
famttit  etnpfoMfn.  JMrffn  wir  un«  tcrnnac^  fiewig 
l>a(t<n,  mit  bcr  neuen  iQ{ri|feniIid)unii  i\berhoupt  ctntm 
viflfcttt9  äuf^cfproi^enm  Skrlonscn  na^^iufoniiiun,  fo 
(dgr  Die  ntue  9»rM  imb  9klMi,  »*i(^e  brr  J^trr  Strf. 
Nm  S8$(rf(  in  brr  gr^cnwÄrtistn  iwtim  3(nfla<tt  }u4lri<^ 
gab,  um  fo  mrbr  (ine  noc^  rf<;m  unb  aff^emeinne  ib(i(' 
nähme  hcfTcn,  alt  Itbttrti  fclti!  iifu-di  uniwfif.lhjft  an 
innerem  mit  iulcrtm  SSeit^c  »efentlic^  gewonnen  (at. 

ernttflcirt,  int  3(9ri[  IfMfi. 

mmg.'».  rar  A.  !•.  X. 


9r.  «.  9.  St.  i^icrlte 

iio4  bcn  ntnen  tcutfcf>cn  2:  tr«f9«f»t6AAeriL 

:&(c  aOsentcinni  i'chrcn  bc£  tilriiuinairec^ttf. 
g>rei<  1  X^\x.  6  fRsr. 

9.  9.  S9.  SBranu 

.^uptiTucfc  be«  fffcnUi<^>mdnbli(^«t 

<Strof:  ^»  erfahrend 
mit  &taat<an»a((f<(aft  nac^  franj.  unb  ^oQänb.  dfefefi« 

Bfei«  medieiHiscIe  Weilte. 


Im  Vfrlag«  roi)  F.  A.  BrvcltbMs  in  Leipiig  «ind 
nc«  ti«ehi«««tt  aiidi  IcSmmb  4«reh  «II«  Baekh«»dfa»^ 

Handbuch  der  topOKr^hlacheo  Ann* 

t«Mnle,  Bit  btnraileriT  BerteliairbtifrnD;  in 

chiroricischrii  Anaiomie  zum  Gehranrh  für  Arrzic 
Had  Sludireniie,  brarlieilct  tob  Dr.  L.  Rttk- 
munm,   Gr.  1». '  18M-.  4fck.  3  Tklr. 

■andbnrh  der  «peclollon  Pnf  holoffic 
nnd  Therapie,  bcarbtiifi  mn  Di.  L. 
Po  «wer.  Erster  Baad:  AeiM  KramMtH^m, 
Gr,  12.    1845.   Geh.  2  Tblr. 

Die  modicinifielie  nin;fiio»«tik  nnd 

Neniiutik,  u<Iit  dio  L.hre  von  drr  Errei^ 
»rbuug  uhU  der  D«>ileutunj^  di'r  Krank lieitTOr^ 
schpiniingrii  bei  den  innern  KrMldbfilMi  4n 
Mmscbeii,  bf«rb«itH  v«a  Dr.  Jtf«««r.  Cr.H, 
1845.   G«li.   2  Tkir. 

Yorsli-Iiende  Werke  bildca  «ti«  trni»  Ua  driK« 
Abtheilong  einer  EiirrklopXdi«  der  meiiifinincben  Wi«. 
•tM«hallea,  metbodiaeli  haarbeitet  von  eiaea  Vi-reiit« 

Amte«,  aaier  1er  fteiac«ia*  tmm  Ür,  A.  Matrr. 
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Iff^kiini  mb  bvxd)  aOt  «u^anbtungen  )u  bnirtien: 

©runert.  3-  21.,  fieM«*  >««  S!«ä£ 
watif  unb^bUff«  fär  fta<Mf  n*  teiMifc» 

fd)aftlict)e  l'fbr.injtaltcn  unb  Äi.imtr«l{|l«l  «er^upt. 
{DtiUtt   t^il-  3H>H)filung.    ^ijpf.  (?r|lf 

SnÄcilims.  Hv4  unm  bcm  bfronbtrn  XitrI:  it\ff 
hu^  ber  gibvf«'        Mrjüg(i<^ft  Släctfi^t 
nat^cmatifc^t  ©egrfinbuns.  9t^t  %^   Wt  1« 


€imom,     9*  j^f  M-,  «itt«iile^«e  «i  9>tu 

SiK^Ki^nMg,  dmuiumms  uitt  flBaraaas  flr  bic 

reiffrt  3u9«nb.   Srittr«  unb  le^tf«  ?>4nbdjfn.  «e» 

Jj>infi4>t  auf  @oit.     ptT  li  cc:i  be«  iDJfnl'Atn  t» 


in 


®(au6e  b»m  «eben!  9<  lf^>rt  bcfftr,  ■ 
aU  9{fcn(r  unb  ^ud).  % 
8.  in  VMWH  i^ft-         92sr.  (14  t®r.) 
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Upelcgtt   Ur.    Oinc  <Wonat»f.fir.  f.  9<t(br.  «.  »at  Sfft^  b. 

Airrtif.   :j3<Tau6a.  p.  5-  ^«f*ff.    »— •T**) 

»rftlou,  g.  2tc«l)oli.    6'^-  "  '  (»  ^  2® 

Arclii»  f   |.hj»ioloi;.  u.  pHtholuK.  Cfcenie  u.  Mlkroali*ri«  !■ 

ihrer  An\»edd.  •»»  d.  iral-t.  MedUin.    HeraanK.  ».  J.  F. 

HeUtT.    J«hre.  1845.    6  Ufte.    Berlin,  Hlr«chw»Id. 

geh  n.  4 

«««Uab.  Ufrtrt«.,  bmn*».  »•  «•  «ViafeUc.    307  -  309. 

•«*.  ••/«     ("  «r  ) 

Bat«.  «lammUf«  boDäab.  ««bMrc  «f««  a.  aiMMC  8««. 
IM«4(«t  ».  «.  at»|.  «I»«,  »litbrUb. 

Bctauccctf  n.f  »•pulai»  9>a(BtIcbr(  m.  b«font>.  9iu<ffid)r  a. 
k.  Obmii  ».  lMt«»anlit<a  «BlfI<n|(1>üfUB.  3n  9  2hlii.  «W. 
«»»TX.  b.  gwwi.  9.  «.  *»f  llii<i.   6.  7.  Xbl-  etuttflotf, 

tt.  «.  «■ 


Bctnbt,  C. I  tt.  Q.  (in  (I  (1,  ;^onn  u.  matcrira«  6nnlfK|t  b« 
UatmUtb(cbaft(.  iBucb^aituos  i(.   f(ip}tg.  9(dn. 

g<t)-  I     8  gT.  (1     10  R|r4 

laraaliaa,  J.  J.,  Lekrb.  4.  CbeHi«.    5.  umeearb.  Ori«.- 
Aul.  ^IL  Bd.  8.  4.  Ug.  Dreadea,  Arnold,  geh.  u.  2  ^ 

•.»iclft.  b.e«nifMa 


. ,  9*b-  •  o^''« 

Irn,  Tlrnoll.    9«b-  "  9t  «*  ••'■) 
»<lu  3.  1>.  2.,  fc-  wt<o  a<0f|aps<a  aafm  iAt  auf  b.  •« 

bictr'K  «feridl.  il«b»  «*«»  fMiftWrt.  fwW»t.  •«« 
•  Td,  Aani«.   «cb.       »C  >  «1») 

»cnfc<r,  e,  «I  »utbictBa*.        «Atffraij,  b.  btarf««!! 

©iüut'»it«b<ic<«  9«»uob«.  Wiiis«  0iifbTid). 

Hb.     4  0C  (5  Btr.) 
«(obatbtunata.  »«1«.  I.  ♦«g.  *»•  b.  •mh«  »ac  ^«»9  b. 

iMb  b.  «Mt  «äff».  Mi,  «IJ;.   ^  ^  ^^^^ 

Barend,  U.  \V  ,  2.  B«rleM  «b.  d.  g7maaUacb-«M*oM<U- 

Rche  Institut  KU  Berlin  n.  ».  w.    It.  1  Wh.  Tat,  Banu, 

HIrschwalil.    eeh.  4  gr.  (i  "Ki- ) 


itaj  da  wMHU  Rataivcabact  b.  Jtfaigtv 


*  «f^Waa.  lUaMMi  i.  Mariaabaa.  I.  TU.  H1U,  Auia^ 

4  1^  M  er.  (4  f  10  Hr.) 


— «  üb.  b.  laaibai.  llafmAMartitt  b.  «abn«     K  .  . 

tft,  MfffB  lUbd  abiabrlfra.  CMa».  »fb.  4  gr.  O  ifb) 
».  Bia|<T,  V.,  Cmtfg  tm  3<)br(  1844.  IR.  1  JtMlt  9.  9t* 

nrtifl.  fcftb,  C^t^Piiil,      WigMl.)  acb.  > 
SUffiagton,  (Srafin)  0traib<rn,  ot. :  %tdn  oaf  Siriren. 

V.  t.  Qngl.  s.  ».  ^.  e   >p(trl.    4  3b((-  fkoaaffbndg, 

ecibrotf.    grl).  5  V  '•i  9^.  (5      Ii  n(|r.) 
Bc  cftng,  <&.,  «cuntit^  ju  fiantctttn  :    »rlrfaigra  n(bl£littl« 

Un  u.  eidrrJiuc :  Knaabrn    u.    (intr  ÜXufBni  i  Ctirrffwaaibirb 

3.  Xup.    »cnn,  97ijrcu«.    9*^.  11.  20  gr.  (25  mjr.) 
Bode.  K.,  Naiilielin.  neine  iratrn  lieh  tvarmen  Soolquallen 

a«rea  Wirkua«  aakst  «iaer  k»ra«n  Nachrickt  ftk.  d.  Sckwaf- 

*       eeii.  13  |ir.  ilb  ncr.) 
Boaibart,  G.,  b.  j^L^rftfuIr  ^   aratrm.  «rboM  a.  CMMaaiB 

ttrtangca,  4><r<>(i.    (irh.  16  gr.  t:<0  njt.l 
Braua,  S. ,  «(knbudi  \.  etuirntm.    9)(.  nr(obl|&  1.  «mu 

?(uft.    »rrllB,  flrniünB.    grb.  12  gr.  (16  ngr.) 

grb.  n.  18  91.  (23  V  ngi.) 

Suiinon,  3..  b.  Obrif^'"  <!?<iDtal)rt  iiä<fi       MmL  CiaM. 

;;c(i  njfti  t.  Oagi.  ^  ^-  ^-  ^ii*'«   ^       9laWik  ai. 

4>.  0.  e<bu6rTt.    3.  Xufl.    StUngta,  {)rT>^<r. 

gtb.  4  gr.  (5  ngr.) 

Qbriniannl  ? r  1 1)  1^ r u » ,  nrurftt  gic^cTfion«,  |cfla<blca  9. 

grfamiiirllrn  ^rrUn  au(  odit  riiriftgtoab.  BcfniM^RB.  MB* 

ilg,  Crp«».    grb-  7  gr.  (8*  4  agr.i 
Qone(T(atioa(>9cnfon  jum  tantg(t>rauif)  ob.  rncirflepab.  Sifab 

ivertrtb.  onn  S^ilTcnfcboftra «  Jlunf)«  a.  OoBtibc.    ^  wam 

(tcürb.  «afl.    fCoOftänllg  in   1  Str.    tS.  M.  tfl.  MBIIi^ 

<Bd<bärlt.    grb-      *  8'-       "9'  ) 
Coaper,  A.,  theoret.- prakt  \  >irie*.  iiii.  CfelratBia  a.  a.  w. 

■«raaas.  v.  A.  L$*.    A.  d.  KhkI.  t  .4.  SchüHt.  S.  B4. 

B — C  Mb  (|h  4— 8>)    C*<«el,  KiM^her. 

«ab.  a.  2  ^  1«  BT.  (3  ^  M  Bsr.) 

Catta»  1»»  QatwbaB  ■»>.  tbaiailifli.  Dtaadaa,  AraaU. 

geh.  ».  6';  «r.  (8  nier.l 
t.  CTafraftofPt,   W.  3-,   b.  Wahr  ct.  t.  4pdu<  4>i)Iftftns 

•«Itota  (a  B<bw<b(a.    X.  k.  BdioMti.    z.  Xu«g.    7  S^U. 

Bcrlia,  Blacia.  geb.  5     12  gr.  (»  ^  15  ncir.) 
Dantellang,  karaBafteabt  volioaad.,  der  PilibM'iiittip 

Prtisaurgaba,  wadarch  aie  leicht  sa  Iteaa  fgg.  ImihBl- 

dcsalekaa,  Ejrraad.  gab.  t  §f.  Ofr.) 
fXagcincbf,  9-,  MI«!«,  etaltgtit,  «attai  fil.B.S^ 
iDufItr,  S.,  b.  «cWibt*  b.  bratfcbiaBofrit.  B.laP.  «IbB. 

(r.  2— a.)  Bnlia,  AUaiaaa  acb.  a.  i 

- Vag«.  laa «i^^  n.j^m mm-  l-t.  tfl. 

(r.  2~8k)  «biab.  Bt|'  ■>  8  1^ 
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Veit  ü.  C.    geh.      1  ^  ,9.  ^        (1  /|4«|r.> 


14-  a  /  » |r.  (S    2»  ait.) 


■•iWW  vnMNM.  FlUUH  a.  K.  w.   Mliwbcn,  rivUchikaiiB. 

3Er,„i      ..  ^     „  »  y  8  Kr.  (1  ,^  10  »Kr  ) 

■■iiair  2c.   «rrfttn,  Ärnolb.  5  jr.  (6  Bjt.) 

w  !■  Mom.  JA  Nck  »g(t.  «rillen,  gl<l[(t)inawi. 

««ttt«.    grt.  n.  4  gr.  (»  HicJ  ^ 

fl'''-  «      «r.  (1  V, 


»Munl^Wl,,  «nur  Ml.         a%  gr.  (3  nat.)  '^■^ 


wann,   d«<>.     4  flt.      «gri)  '   «»o»'*"'.  ÄWf*. 
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(3  f  20  ngr.) 
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SU 


S^gim«.  «t(.     t  ^  8  tr>  (I     10  »§tJ) 

».  Staamtc,  "i.  &.  Sinn.if.  t.  SkriAcRtbum«  <)uf  t.  llib«4« 
bru(f(b<  Giratb«.  (Sin  Srtrrat  iht  Cl(ld»i<fef<  t.  »(ulf(iMii  Jltn 
*<.   etuttsact,  fl((>1)inä.    gct).  u.  z  f  4  .jv-  U  '/'  5  n^r  j 

rafot.  ^iftr.   ».  I(t».  II.  Ocrm.  Sr<g.  s  S7.  4ft.  («ipjl«» 

£to4tatt<.  fl(t).  u.  4  «T.  (5  ngr.) 

nann.  a«!)-  »■  4  et.  c»  aar.) 
SlittCT,  «t.  6.  nai^fetiid  na(t)  prtnf.  TUt^t.  tHt-rtin,  fUlflft. 

gvlj.  12  jr.  (Ii  ngr.) 

nobens,  B.,  Handb.  f.  ReiMnde  durch  Bclpen  nebut  d. 
BetseroaUn  Mch  CAIn,  Pftri»  u.  Lourfjn.  Karte  u.  Plt- 
aen.   BrUssel,  Hnquardt.  geb.  n.  1  >/  8  «;r  Cl      10  u^r.) 

9iutiol;>&,  Jt.  V.,  (9('(tild)t(  K  ^apjliduni^,  6.  ^äpflt  lt.  t. 

bnubmt.  Sifcböf«  u.  JtaibinaU.  'i.  Cfg.   SBnlin,  äicf. 

gci>.  II.  4  9T.  (5  nat.) 
gtaatxt,      ib.,  Cdtfabtn  iun  grommiir.  Untm.  in  k.  Itirt* 

fcbta  Cpta4<.   «ftlla,  »cljf.   carf.  4  ^r.  (i  iiae.) 
— ,  B«f4al*  N     (otil«'  tl«l<ni«<»l.  I.  fiaif.  aiimb. 

•«*.  •  1».  PVt  HR) 
•«litt     tlitet,      «aanf.  t«  pn  e»fi4<n  uSl^  flNkMc 

«.  «AnMttcn.  Suffiid)  u  »ralf4  6t  f <tiM»tr«,  (Konf 

f(<)ra(<9 ,  iiitxod.   gel).  U  IT.  CIA  ilait.) 
6d)(fcr,      autgrmätitte  ffinfr.  f.  3.  SV   Salin,  Seit  u. 

6.   9'-b.  11.  1  '/■ 

®(bilb«tui39<a  au«  b.  rn.jt.  g^mil-.fnUbjn  nkbcrcc  u.  bötl«« 
etänbc  tn  ««tfltbüm!.  Gqobluiigrn.  I.  2.  a».  ttmäbat, 
etdn.         I     6  gr.  (I  f  ngr.) 

CS n  c  i b  a  CD  1  nb,  f^.  3'i>^w  b-  7:ähr.  Rru^  In  X>raiHfMA- 

ilft).  2     gr.  13  ngr) 

6(bPll»  ^<  t>  ■*»<  (€ilt{<i>«farbeL  iBrivtgttiig  an  «Ksi^Oob 

1.  Uta.  Ckicflt  §aMfil»,  9l«Rii|l|lMtg,  aji  11:1a  aen 

ftcb.  2.V  gr.  Bgc.) 

ychtiliert,  J.  A.,  S.mml.  v.  natlipi«. ,  namentlich  v.  Dtff»- 
renttat-  u.  liit«Kral-l)'uriBclu,  netiet  ri.  Gleicbannen  n.a,W< 
a.  Au!<K.   Dresden,  Aroold.   geb.  u.  16  gr.  (_10  ngr.) 

teitttdini,  b.  mi\^aimibt  am  3erl«n.  Gin  SMmi  jnr 
4BüiMgun9  6.  n(U<B  !Bcr(nntnifT<  0.  dirifll.  Ctoftpttltt. 
Srnntn,  *»<i*t(r.  geh.  u.  6  ^r.  ;7'.,  ngr.) 

C4nf<(to.  S-,  gSitfdnuer,  ^Tftj  u.  «ottf«.  enpjig,  SSdb« 
«Ml.  afl»  t  1^  U  »r«  Cl  ^  IS  «Ar.) 

T.  SI«kOld  0.  «tailNilia,  f^hrb.  4.  vwrgleleb.  Auaromie. 
S.  Abtk.  t.  Wt  BmUii,  Veit  «.  C. 

C»li.      I  ^  8  gr.  (l  ^  10  npr.) 

eiman,         9c(if.  SHAttr  «.  b.  Otfct«  ».  29u  fl|ii|  19«^ 

2.  ecrin.  a.  vrt».  Hueg.  ttip(tg,  £>.  ffiigant. 

9.(1.  II.  I  ,/  8  gr.  (1      10  ngt.) 
etattf  ■.  ertnung,  «pititit,  f.  fc.  fuuy.  SÄcnarrfil*  ni.  b.  taju 
9«fcöt.  flaertnnngrn.    SJanltn,  ütmann.   g<h.  4  gr.  (S  ngr.) 

e  Bt<nbal>l,  t. ,  Ättf«  u.  Jiir**.  (Clurtreu<<e  de  FwomO 
(V:n  ^XcDian.   S  iBtr.   iDrctttn,  2(rncl».   g((i.  4  ^ 

«ttaci,  J.,  Staat,  (trbfbangcn  fc.  **Tjon»  {u  Cöcft  in  ©rfcB» 
9111  ««iiHtc.  4M««B.  A  Wtm.  7(üfl.   ÄrjBffatt,  sPtcnn«. 

gth.  n.  I  ^  4  gr.  (I     S  ngr.) 

OtiV»,  4-  3-.  'fe'f"  *<Tm(lianrr.  4.  4ft.  »«  SJcnraat. 
««tili,  |tt<»ti4.  9ct  10  «r.  (12'/,  ngr.)  " 

etff-  4  gr.  (5  rgr.) 

■yHMM  niMHrlM.  M.  Boctanm  in  «ymnasila  Baiavis  s«. 
el«M*  VI.  trajccii  ad  BlMm«,  Cl.i>>'la#,  Wcidoiaiii.) 

••h.  II.  I  ^  B  gr.  ti  ^  ,1/ 


S<N«>  ^iM.  f.  brntrif«  VatmanK    «m.  bifunb.  Htüdf. 

daf  ^irtfntitn,  reclrtx  ibr«  llfbcr'obrt  n.  Ütnfitlil.  tuirf) 
^.  a>a.ii:r  ^  t£(tiu((  Uuifd)(T  Sutioanb.  in  Z<z»t  bttMIm 
tpollc«.  ifirrmf n ,  0>()«lrT.   gib.  ü.  10  gt,  120  ttgr.) 

Siltmaan,  e.,  »rfd^i.tu  «<taiM«  I.  dcUiiibt«,  Hüft 
gfdla  la  Stiifm  ■.  ia  £)Mmi<  it>  L  IM.  jDmNb«  Vo 
••I».  tK».  «  ^ 

SttttfStBitl.  C«mnl.  «u«imntt(C  s.  latmfMlff  QqnL 
üMt  «Im.  Ihm.  I«  0r(.  ttfpiit;  WütgK. 

ttlllA,  SrtrIAt  fK  l.  ^tfädttttUmml  b.  proKUttÄ  9l<<n*4 
w  Aöl^m  ata  14.  ttat  Iflil.  f >:ipjij) ,  ^Böl;mr. 

9<h.  n.  2  gt.  CiÜ  ugr.) 

UUnieoB,  Ü. ,  ut'.  b.  oiit{({(t«it).  Cbaratut  ei.  i.  Wc\ai  t. 
ai>Ttfl«nrt)nm«  m.  9tiUi.  auf  «rHcrt  anffaffungtaNlfm  X. 

Ctpiani,  11. .  r\.tAe  V  :  t  i.i>raiei>ta  aive  exrerpta  ex  l'l- 
piani  libro  stnauiari  rr^ularuni.  Arcedunt  Fjii»4eni  inütita- 
lioiium  aliaque  Tcteria  Iuris  Romani  fra^iTirnt.i.  Tertium 
emeiid.  et  critica  loconiniqae  ainilinm  aiMunatione  toMr. 
E.  Böcking.  Bouaae,  Marcu«.   yeh.  n.  13  Kr.  (16  >)$rO 

ttntrrr*fiiii-T,  b.  vxtuf.,  (In  t1)xtnUtttTf  grbitb.,  fiigfanift  3uatl1a| 
u.  K-.htr  M  K<lgung  bccrinfl  äff  aSann  rin  muft(rt)jft(t  SmO« 
f(tuD(l)TtT.   SrtP}ig,  24oma*.   gel),  n.  4  gt.  ii  ngr.) 

(Barnbagtfl  o.  Gnfc,  Jt  "!(.,  ^an(  0.  |>((b.  Qin  prrnf .  S(^«< 
raturbilb.   V'cU<i<g,  SBribm^nn     ,<..-N.  1  >^  12  ^c.  (I  •f  15  ^r.| 

Sit«,  <S. ,  flloriS -.  >5tilt(icn.    ejumUr^,  fKitail  u.  9!». 

IS  .11 ,    :i '  ,  nät.) 

Vit»  .^CüOpi.  K(  \  ratislaviroAi  ac  pnruoi  .Monarcii«i  et  Via— 
iliilioiiciini    cndicilius    auilC    primuia    r(t.    .4.    M  Vv^^f-MOTM, 

Iii  Uli-Villip ,  WF'termaiia.    neh.  10  er.  ill'  ,  u^r.i 

gel.  Air(f)t.  I.  «ft.  ^cnttc,  (irtaageo.  j;^.  4  gr.  n^r.)  ' 
QBoltfs  a«ns(cfüitiMi»  -  ?^ri(iMt.   ilmfaff.  afctab.  b.  (ÖMUL  tBifir 

fcnf.  11.  9(.  eiutigatt,  e<l>ribU,  91.  u.  6. 

geb.  •  gT.  a-lHEt^-> 
Seif (fc^aCfrrunb ,  tn,  «bu  SiUltfirift  f.  b.  SBelNIAutU^Tcc,  Ubs 

näibt  b.  7reD.  ^rtufcn,  ^irf'l'  »•  3-  9.  £autcr.   9.  TO* 

4  ^fte.   Aöatgtbrrg,  90«.  giti.  m.  IB  tr.  (2B 
0arr(((6,  f.,  b.  (bat.  3(rilKa(niii  k.  iMiiarl.  ScttilBkillAcr 

M  Dci^  Xaitl(9M4»cttM.  XittaMTi,  ■»«IBlg. 

«.  4  |r.  d  BgM 

Oa(f f rt,  O.  C.  'S. ,  «ajri.  («fAB*  Bb  BWaatgfWttfm  «raas 
BMt  mBaag^Raifen,  atbir  dam  MlWjMb.  Oarrtffttrr    B.  m 

Bit.  Xuft   4)l({(f>lo,  l^ilMgcn  u.  X.    tth-  n.  16  gr.  (20  n  .^r 
IBa«  wiU  K  (fttiftä  f«tf?»l.  Aitd)<T  KuA  rtn  ©ort  jur  ^rrftanti^. 
in  Bit  iUi^iafcti*  tu  f  MB^Bit,  2co»i|frf)  a.  0. 

acfter,  B.  V;,  Sfriatt*  SMfB»  t.  Sb^-^in.  o'id,  ir- ^hJufal. 

©tctcnfd*,  Ä.  ffi.,  «pang'l.  fl«rfbtflunc)  b.  dtnvn  «x»tiu 
V(nf U.fcnntn.       dhrljU. i apaft.i latbai.  ®tnu':ntc  iu  lit<t>nv-irc< 
nmbl.    -.  aufl.    Solingtn,  ^^rt^<T.    fth.  fi  gr.  (7'  ,  n^t ) 
IBll((,  0.  9.  CB-,  Xaiitl.,  I.  CtlMftcn  b.  nracn  Si-if.  au^. 
Ic|<a  B.  la  cMiitB  ic  iDhM«,  Xtaolb. 

g«*.  n.  1«  gr.  cao  n^i.i 
Bolff,  £».  ?  »B. ,  franjcf.  etfrbntft  f.  3*(l?faf*Btfa.  «at»I 
f.  ».  niitrldtn  A(af[(a.  Xldrfttb,  Srlfeagm  u.  X. 

g<li  12  «r.  eis  m^t. 
ffiott,  (it,  «B  avm  8.  frlac  ^iicaM(>$f  jc  ^0|(a.  iSblnnra.? 

|rt.  «Vt  f».  CS  n^i) 
3fA4ffr,  f  r  ^(M.      tappHtca  BaitfadBa«.  8c{viia 

•wir«,  •l^  a.  t«  ««.  (»  ngr.) 
Sampt«  S.        iiK  b.  baaUAc  aiBri<(t.  b.  Mcni.  SScfinhau«^«. 
m.  I  lli^  3«f.  sealln,  Daambr.  »«b.  u.  8  gr.  cto  Bot  l 
t.  ftcNiba  I.  mma.  -Wktk.  |f|i  •  fr.  CM»  BiCi-) 
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LiTfiaARISCHB  NACHaiCHTSN. 

I.  Lycische  Grabschriften. 

Schreibea  des  Hra.  Frof.  ü«««  is  Athen  an  Prof.  Meier  in  UiUle,  mit  AuierkaBfMi  dt«  htUHtnm.  • 

i.t'<yrt*<t*»Ht  ron  Nr.  37.) 

r 

In  AmHphdlM  Mf  eimM  iprin»»  Sarltophi^re  ms  Kftllitleia;  nach  neiner  AtodirUti 

MNHElBlOYTOYnTOAEMAlOYKAlTHZrYNAIKOZAYTOY 
AEßf  MIEEMHiaTHE^HMHTPlOYKAITOYEKrONOY 
AY^m;ßNMNH£lJP/BI0YAää^Aß^&MH^ENIEEA2:TÄ 
eAVAIMHAENAEÜHH^EMHAMAPTllAOZErrfiOEOl  . 
6.    XOONIOIZEiZAETOYNOZON  .  NTEOHTilZANOlAOYAOlAYTfiN 

Mvri<Jißiw  %oS  UroXfiialov  xnl  t^,-  yvrat^hs  ainaO 
Jim  •  •  T^cr  Jr]ui]7Qiov  xai  rov  ix'/ovov 

Bve^tu  jUTidtya'  d  Je  /(ij,  nitagitoldg  'ioxm  9hS\(S 

Es  gehen  uorh  einige  ZeUen  vorher,  die  irh  nirht  des  Namcus  der  Fran  in  Z.  2.   la  der  letslea  Zeile 

au  enlzitTcrn  Termnelile.  Her  fUlkstein  war  whom,  •!»  babc  ich  irrig  YhtO£ON .  N  gdeMs,  Ut  ich  ia  dMr 

die  Uschrift  i-infrepralien  wnrde,  un  einigen  Stellen  elwas  andoin  Insrhrift  auf  dasselbe  Wort  ««iess.    Es  mass 

sehadhaft;  daher  die  srheinbaren  Lücken  in  Z.  3  nnd  4,  i.joc^oioy  heia<efi:  der  viereckige  hehir  UntersaU,  der 

Ko  aber  kein  ISiirhslahe  JeUl,  ausser  Z.  3  in  A.  AH.  sirh  unter  tielca  ier  LyUscbru  Sarkophage  findet  «Mi 

Zwei  ikalick«  Lückea  «taahireraa  dia  WiaderberaleUnag  gicicliaaai  cima  Aakaag  in  dani  Graba  bälcl  * j. 

8. 

Bbandaspllisi,  anf  einem  andern  ibnKehen  Sarkophage;  narh  meiner  AFi!<e)ii!n  ^**). 

TONTA<^f  »NKATC  ANM  .  .  A^AN^lOXOYA^^I<^f  AAEITIC 

KAIIACQNBMHTPOCAPTfeMl  .  .  AmPAElTHCEAYTOiCKAI 
rVNAIEINAVTQNAYTQNKAITeKN .  .  CKAirYNAISIKTfiNTeKNQN 
l-MSI  .  .  MEANKATANOMONe  .  .  •  HCnCINAAA()C^€OYA€IC 
&     ENKHZ^fcYeHCETAIEIMONON  ....  imAHMENOlEAN^ETlC 
TOAMHCHfeNKHAEYCAITI  ,  .  ,  .  EY0YNO2:ECTAITOIZAIA 
.   TfiNeEiaNAIAI  .  .  QNfiPIZMENOlC 


*i  Dia  Tarang ehtoden  Kdlta  nögen  jedmMte  to  ^ijuifaf  t«^o  ,  wi«  im  CL  4M».  (HAaafer  ist  4as  Mosa«  f •  fifitutttf 
a.  B.  4344.  41M.  42n.  4384.},  fd  ftyjfitt  xavro,  to  ^ftfoy  lovro  odep  Mwaa  Aahallchai  aam  flebUNi  eatbaWaa  hiiben. 

t  vararathe  Ich  Mmetfuit  «der  'OriaffiK ;  znictfjot  und  'Oi^fuot  kamraa  ta  tyrtwbaa  iBaabrMtaa  MIer  «er,  a.  B. 
CLdlM«.  4140a.  4S4».  *2W.  Z.4  Ist  vielltichtini  «r«iasaa*it4saMilr^*'/««f ;  daaaMia«aWiaMasbeisotesia«i<eMr 
Varbladaag  ta  dar  lUgel  nfUfi>TMli{  form  »fk  nn»x»  aai  aaaaahMswcise,  wi«  «BtaaW.lOa.ll  4«m(  x*»f'ti  vfl- 
s.  B.  C  I.  4IM.  4107,  eboB  lo  4307.  (t«#^  «m»  Ms  a««««^»  4SSB.  ttfitmlMt  tnm  Htk  «dfa»*«  mi  MmMrftWwc» 
4nO.  imititm  Jin«  r^e  ietfttag  wtäs  mm^fiwfMS  4foit.  Ii. 
*•)  DU  Abirbrift  von  FfHaWf  V.lti,  «iMa  dm  C.  L  4l00i  aaai  fieaada  Uret,  Ui  uBgeaan.  la  der  von  JiMf  sind  tH 
aad  KK  susaauBcafesocaa  aad  dam  •  MM  dar  aatara  iiiiBh.  Oiatt  *.4pr*M«'J  '.dat^ittt^t  fb. »  hat  PtaC  Fra**  lieh- 
Himit.''m.  aar  A.  L.  V.  MM. 
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■/Ml  *Idawy  ['lunorogl  fitp(i6^  j4(fTfut[as]  *yimQlthi,i  tnvrtig  Xttl 
yvymiiy  avrwv  xai  x(xv\<h\s  xai  yvyaifiy  jüiy  rtxywy 
ilfÄVÖv  [o]Is  &¥  lUfta  v6}xov  o\yyynu{f\»laaiaiv'  alXog  dt  ovdiii 

TOÜ/t^^ü?  tyxrßfvatd  n\vn ,  vn\tvfhn'u^  l'otci  iui£  dtu 

lu  luemi'i  Abschrift  habe  ich  tu  Eude  der  ersten    luau  dober  ein  bcBondercr  Itriiud  duau  vurbandeu 
Z«ile  ANTI0EAAEITIC  als  FcBmiam  gelcaea,  es    >«ps(<ii  «orn;  Tielleirht  war  die  Möller  eine  Anlipfcelli- 
miiss  aber  offenbar  aiick  die  ia  lier  erst«»  Zeit  n-    ^>  aod  wird  deakük  erwihal,  wn  daran  m  eriaacra, 
iiaiuite  Person  ein  Mann  ^weseii  «eT»,  weil  e«  in  tfw    ^«w       Safca  anitterilcher  Sehe  cbenftUs  aaa  dieacBi 
dritten  Zrile  bplMst :  dle?*c  liei  I<  ii  li^;t.-n  das  Graf»      Ii  .ihstammp.    T  itiL-f  kf^hrt  findet  bich  in  Lindos  auf 

isetbät  xui  )K»«i5ir  avrcuK  tt.  s.  ».  iipititcl.  Der  i{«<  iii'  HkuUo*  in  einem  Nanifu.Nveneirhnisse  bei  inehr«-u  Na- 
Manu,  aas  dem  nahen  Stidlcbtii  Apcriii  oder  Apellii,  die  Bemerkuniit :  /«arpo;  di  iiru^.    Z.  4  in  t  aiZv 

jelzt  Kakara,  keiMt  laaoa,  SaJw  dea  Jaeoni  deunorh  HUJt  die  Hede  ah«  der  dritten  plitiliek  ia  die  erste 
ist  auch  der  Naaie  aeiaer  Matter  luasngefilgt  {Uf>Tt,i{u  Peraea,  nad  fShrt  daaa  «ied«r  b  der  drUten  Pera«]i 
statt '^e'^""^'")'  ^'''^  ^"  "l**"      ^' ^  "'^  ^  !r(t|tii  ia  Zi  7  aiad  dt«  kaiaer- 

Jjjeiache  Siue  nachgewiesen  haben,  was  sich  aber  doch    ''«^ix^u  Con!>tituUüucu. 
n  dea  naialcitlaadtrilleB  aidit  beokadUct  liadel.  Hier 

9. 

Ebendaselbst,  aa  «iaaai  Sarknpluif,  der  eia  an»  grassea  Steiaplailea  aasaueageaeliles  HvpoMrion 

bat;  uarh  meiner  Abschrift: 

^i^OÖEÜi^HMHTPlOYANTKDEAAEITHLKATEZKEYAZATUEAYTßKAirYNA/KMyTÜV 
EAENHrAAAEOYTOYNEIKATOPOYlGBUTEKNOIZAYTfiNKAITOIZEK^ 
AYTfiNrENNHGEirfN'MONOirKAITfinATPlAYTOYAHMHTPinBTOYlAZnNOIKAITH 
TTENeEPAOlZIMHMHTPOLEAENHrKAITßANAPrAYTHZKAAYAinrA^THKAIAAEA 
5.4>HAYTHZAEAINHKAIEAniAOYTIZYNTPOcDnKAIOIEANOKATE2:KEYAKÄ2: 
ErflAIAPXEIOYEniTPEynAAAnAEMHiAENIE£EZTflENTA0HNAIOANEß2AZH 
ENOAYAEAMAPTÄAOZELTfiOEOlZXOON  lOIE  KAI  TO  PEN  OEAYTOYKAIO^EI  AHZEI 
EKAS;TO£AYTnNANTI0EAAEIT«NTG^HMQANA*XEIAIAnENTAKOZlAEIZAN 
rEAAONTOrrOYBOYAOMENOYEniTflTPITIlMePeilZAErOYrTOrOPIONTA<MiEON 
10.TAIOiOPEniX)JEMOYTEKAITH£rYNAIKO^ 
APXElilNk'PKA 

Ja(f69{os  /Ji]fiiJT{fiov  *AyrnfM.tinr^  y.cjtaxnc'taara  tnvK»  xai  yvyaixl  avTuü 

'MUyfi  laddooi'  tov  Nuxayoffov  xui  itxyotg  avuxty  xai  rois  tx  tviy  itxym- 

adtSy  YtvmiUHOiy  fwyws  xai  no  nar^t  aviuv  JT,utjtQt(ii  [iw  Jtjutinftov]  tov  *ldolo]yog xai  tij 

my&tQ^  IZliuaiuij  fitfunj^  '/'It'ytjs  xai  im  avd{ii  uvifji  iOi.avitup  l'aifdtfj  xtu  dätl- 

5.  <pfj  avTr;g  ^Itfnt'ii  y.ai  Vunido^I?]  t[/'5J  avytffotpui  y.cä  o7,  uy  6  xaiiaxtvaxuig 
lyio  dl  uQx^iov  tmjfitif/to'  ukuo  di.  fitjdtyi  tiiatto  tyia^f^vatf     ö  dyiiu§ui  ^ 
iy&utfpag  aftafftwlof  Satto  t9eM$,>  yßwiots  Xtt»  td  y*^^  «vTod,  itt&  o^ulr,au 
l'xaOTOi  avTLüV  *.4yTt<ft)l(nvn'  im  i^i'jito  avci  \dr^r(i{ti(i]  ytlha  ntrjd/.öaic ,  t\oay- 
yikkovzoi  %ov  ßovXofuyov  im  rot  r\nxvt  fiiffu'  UJlg  dt  %o  vnoo6(ftoy  rafftjoov- 

10.  tM  tl  &ffantä>  ifum  t<  «o»  xijs  ywaueos  fwv,    H  dl  imy{/a<fij  dyty^dufri  3tai  3t€t  xtSp' 


tiger  W(in/i<[«v1  titf^r^MrfftfC't  Tjri.  N.  4288  fg.,  «ben*oK.4  >'<im»'  [xni  » |(,  it»  *uu't  i-üuof,  —  l*chcr  den  Lyciachen  Ue- 
bnucii,  41«  Kinder  nicht  »acb  iareit  Vlitem,  nondem  nach  iiircn  Muttern  su  beiselcbnan,  vi|l.  Frans  au  C'.'l.  ü«. 
liaBMHaa  MaicNr  llraiMfe  a«ch  amlern  griMhlKbc«  Orten  nii-ht  frenul}  vgt  AMI  Mpec.  Oiob-  p.M.  ttallteu  niirfnM 
hier  ntaht  acMe«  Heins  nai  Jana,  als  Kinder  der  Ätumioa  beseicfcaM  wertest  JH. 


^  kj  .i^ud  by  Google 


SIT 


Sie 


Das  ans  Sti  iiiplatlon  /iitsammengMCliie  IIvp  roHob    *£l}ndtil,  bltibt  ingcviha.  Z.  6  «i7m|af  stall  «i'o»Ja?.  

tlipsts  (jiiibmaJü  ist  also  liii  7ikd»tror,    uüU  t  i  iiinort  Auch  hier  wie  iii  N.  1  gesebeiien  Uie  <1as  GralimaJ  betf«i> 

auch  80  an  die  nkauivovg  tiamarui  (C.  I.  ii.  284Ö,  10 (  l>ii(j<-u  Vrrhjiu<linu;C«ii  (Z.  6:  dt'  uQx^i»"  imrQt^  wnd 

vg^Böckk  dien^M.  und  S.  035)  der  tiribcr  b«i  Aphr^  Z.  10 1  äut  nh  ä^j^wv)  vor  deu  obrigkeitlichen  Be- 

di«M»  mit          kk  ilie  Lrrisdwa  Drakaiier  obctt  korden.  jSn  Bode  4«r  Insrhrif)  haJie  iih  die  crsto  Siiile 

MI  N.  1  VfTirliclirii  Iiahc.  —    Ob  ruAäat;(  in  Z.'l  oder  v  fTir  ein  !.,   also  i**»'  ;  <  .    idcr  t  rvW.    A^  i  N  i  e  \,-ri 


rttiärrf  iu  Z.  4  die  richtigere  Form  ebea  Lvcisdn'u  alicr  gemeiut  sejr  deren  lilstcs  Jahr  nuio  sähhe 
rSameas  8«r,  bleibt  dahin  gestellt.  Auch  der  Griecht-  als  diese  luebriA  gmetal  vuni«,  wein  ich  Bkkt  Hu- 
sche Harne  'MMtM  im  Z,      ve«  eiaciK  ^»aiMiiTe  x^gekea* 


10. 

Klirudasontst,  auf  einem  andern  Sark<)|ilias,  in  spStrrcu  Bchriftilgwi 


TOMNHMEIONKATEHKEYAZATOEYTYXOZ 
nPArMATEYTHZTOYAilOAOrSTATOY 
MAP.AYP.TTTOAEMAlOYEYEAeONTOZ^N 
TI<t5EAAEITOYEAYTQKAirYNAIKIAYTOY 
5,  EYEAOIAKAITEKNOIJIAYTQNKAIOIZAN 
trOZQNEniTPEYQIZAETOYnOLOPION 
ENKHAEY0HZONTAITA0PETTTAPIAMOY 
AAASAEMH  AEN  lEZEET^^ENK  H  AEYZAITI 
NAHOnAPATAYTAnOIHLASlAMAPTßAOZ 
10.  E£ .  .TOIEKATAXeONfOfZKAIIEOirEI 
r. . .  TEINOYT^IEP^TAT^TAMEIßXA* 
0AEEAENZAZAHMYETAITÜTP1T0N 


Oer  Stifter  de»  Sarkophag;)  Eulrchos  war,  wie  es 
■dieiiit,  mm  der  Classe  der  FreigelnsHema,  Gesrkifltj)- 
aUBB  (nQttyftattfTr'g,  Tgl.  C.  1.  B.  2831)  eines  vorneh- 
men BIanne8  in  Antiphallos,  de»  M.  Aurelius  Ptolcmüos, 
dessen  Vorfahren  »eit  vier  Generationen  (./,  d.i.  xtnul- 
x<(,  vgl.  oben  zu  N.  2)  den  Namen  Euellkon  geführt 
hatten.  Er  besiimmt  den  Haupttheil  des  Grabmolea, 
den  eigtulJicken  Snrkajikeg,  «iek  selbst,  noinor  Vir^u 


To  ftvrrurnv  xctTtffXfiuaaTu  £ürvj|rog, 
7T(tayitaiit'ii_i  tov  u^iokoyiaTuTov 
Mdf^vfi.IlToXtuaioo  Eltli^ovio;  [rtrpaxffj,  1^»- 
Ti^tlkeitou,  iuiTTip  xul  yvvuixi  uitoT) 
5.  Eofk&itf  xal  r^')(l'o/s  ut-rtöy  x(tl  ot^  uv 
iyti  ^v  emxQstfm'  ig  6f  ro  vnocuQtov 

uJ.Xiü  Jfr  [ir^trl  i'^iGTto  h'xrdtriTui  jt~ 
ru,  r  o  7iu(iu  THVTa  nott^aoi  uftu^mkoi 
10.  ta[rw]  rot(  narax^ovioig  mi  Iwlivtt 

o  dt  tXtr'^fi;  7.i'iiij'Htii  11/  Knitn. 

Eiirltliiu,  ihren  Kindern  nnd  wem  er  sontit  eiwa  es 
noch  gestatten  möchte;  das  Hrposorion  aber  seinen 
Hanssklaven  (^QtoiTU(ita),  Z.  fÖ  ist  laoCan  zn  Ivsen, 
d.i.  flaoiauy  statt  des  gcbri'iiirhlirheren  «.ToriVf«  (N.  4 
und  6)  oder  otpuk^vtt  (N.  9).  I)<t  Gi-nitiv  Tjaoan-iniiv 
in  Z.  Ii  bünfrt,  «ie  N.  1  Z,  11  ixtiuuio»,  von  der 
(iisvüniit  ti<f)  ub.  Ueber  dos  Fiiturui  l^f/ivc- 

I.  zu  a.z  '1.12. 


'■*)  Die  hior  angewanite  Aere  ist  jed«nAill«  dienelhe,  die  anch  in  einer  l'rl>unde  von  Telmegtuit  C.  I  4t99.  vorliommt.  Macli 
der  Veruiutliuii4{  von  Prof.  fVoas  i«t  das  «rsta  Jahr  der  Lycinchea  Aere  das  Jahr  «70  a.  L'.  c.  oder  84  v.  (*lir. ,  indem  in 
difscm  Jahre  Lycieu  für  frei  und  uuablilngia  erldSrt  wurde ;  (lux  Ju>ir  i2l  dirwcr  Poriortc  w^re  dann  das  Jalir  7!)0  a.  u.  c 
t!4ler  37  11.  Cbr.  MösHcii  Würe  indeaaeu  bucIi,  daaa  Lycieu  elirii  su  K<>t<  '««  'c  Maccdoiiieii ,  ^aulu.«,  l.vdion,  .'S.)  rien  die 
alitiaciir  Acre  (cebnuuHrt  fetUte,  41«  mit  dem  ^  91  v.  Cur.  begann ;  das  121ste  Jabr  dieiter  corrca|Niudjrt  dem  J.  M  o.  Cbr. 
oder  dem  Uten  H«cieraH|p|jefer  UemithMH.  —  HelKe  dar  Staate  .i^mA^  ntcht  aaoh  G.  L  407  feanuilellea  aegrn,  wv  fWuw* 
.luftvv  hat?  JW, 

*^  Diese  Url(unde  ist  nach  einer  minder  correcten  Abwhrift  von  F^tott$  Im  C  L  dMOl  yabHelcti  dach  M  klar  &  10  r*ts  mc* 
rsjr^««^  fßtßu  den  Oebramh  nwl  rtebticer  9Jtoi(  *iuux9,  bei  FeUowt,  M. 


H.  Todesfftlle. 

Pen  14  März  starb  zB  LSnekarg  der  ObpramlMan 
Dr.  ^Mt.  Chritt.  JFedekindt  Ritter  des  Gneiphenordeas 
(geb.  SU  Vissrihürede  bei  Verden  na  14.  Mai  1763). 
Unter  ai-inrn  zDhlrrichrii  historischen  Schriften  sind 
an  vrwhhnru:  Uinkwürdijfkciten  der  aenestea  Ge- 
aoUckte  1801,  Handbuch  der  allen  Geschichte  18l0, 
Cfcrenelogisobea  Handbuch  der  Well-  und  Völkerge- 
aekiskte  (ia  nekrern  Aattagen),  Meten  zu  einigen  Ge- 
•ckidiiaBckreibcn  dee  diMarbe*  MUitlaliera  te  IS 


Hr-fini  1821  —  1837.  Wie  er  die  Prcisfra^«'  ülnr  d^i« 
Cknmicom  Corbeiente  Teraalasst  hat,  so  hat  er  auch 
in  eeinem  TealaMnIe  der  GSitiager  Aeadenie  8000 
Thaler  fiberwiesen,  deren  Zinsen  SB  kialorieeken 
Preisen  verwendel  werden  sollen. 

An  demselben  Tage  zn  Londea  der  Prefeater' der 

Ctipml.'  iiit  Kin^'t  cultcge  Dr.  J.  Fr.  Daniell  in  53. 
Lrlirnnjahre,  Verf.  der  mettttridvgical  «MOy«  182S 
«nd  öfter,  denn/rodtatfA»      tke  Uuijf  •/ dffBleo/ 

pMtffhy  1830  a.  «. 
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D'ii  15  M/irz  in  Laiilcrhnrh  der  Consistoriftl- 
dirrriur  Rath  (ieorg  Ckria,  Dieffcnlmchy  geboren 
SU  Ni^d^rmoofi  «m  27.  Novembir  1768. 

Drii  16.  Wärt  lU  M«»k«n  der  Profesaffr  d«r  Ei- 
nii*rhni  LiiMTAInr  «n  d«»r  dortigpR  UnifmitÄt  Xry- 
lofft  <!•'''  i"  D'  iitThl'ind  ilnn  h  ilif  Schrift  ^über 

dm  iir^prrniglirbpii  {\rli}(t<in<i- lintrrscbir«!  drr  römi- 
uriirn  Pl<-b»j**r  und  PAiriii<-r".  di'  er  unter  dem  Na« 
roen  Dr.  PrlirgriMi  kerjuiagftb,  rfllunlicli  ItrkaiiBl  ge- 
maeki  hat. 

An  dfni<»ellien  T.ii^e  zn  Anteiiil  der  Derhnnl  «nd 
Prof.  d«>r  icriffhisrhen  Lilteratnr  iit  Tonloiiae  fieurjf 
Liclute,  Vprfn««er  eine*  tejcique  fran^aia- grec 
( 1 822 ) ,  ritumi  d*  t  kütvir*  da  /«  UitinUmr0  greeqme 
(1837),  riawmf  de  Phiafire  de  la  lUtiratirre 
latine  (1837)  nmi  II  rnn  l-'^Ii-  t  mphrnrer  f^rirrMsrhen 
Srhrift«"t<'ll»'r.  Eiu  dictianaire  baaqtie  h.it  ihn  viele 
Jftlire  henrh.irtiirt. 

Oeii  17.  Mürs  sn  Ikriik  der  ««eritirt*  Gjisna- 
•iiil-Dir««t*r  Prvfrawr  Dr.  PrtääriA  Slrtut.  Km 
lO.  Mai  1766  m  Grnneborg  in  der  Neiiraark  gehnrm, 
erhielt  er  seine  e/«te  nildnnz  aof  dem  Gymna^inm  lu 
KSugtb«!^,  besnrhli'  ilaiin  da^  Jnnrhini^thAl<i-h<>  (ijm- 
■«■imiD  m4  ttadirte  in  Uxlle  Theologie  und  Philolojiie. 
1701  ward«  w  Oo«Twii«ar,  4*am  fnkumr  M  dm 
KAdelten-Corp«,  1803  Director  de»  Pädafoginnia  la 
KloAter- Bergen,  181.1  Director  des  Gjmuasians  in 
Nordknim»  1820  ik  Erftri«  w  er  1841  anter  gmiwr 


Theiinabme  sein  DionotjnliiläsM  Teierte  nnd  knld  dar- 
auf in  dea  Ruhestand  versetst  wardr.  Als  Schriflsiel- 
ler  hat  er  «ick  dareh  historiack«  Arbeiten  bekannt  pe» 
naekt,  «nler  inn  der  „Siran  der  Zeiiea"  nnd  da« 
Handkarh  der  Weltgeschichte  in  2  Bänden  am  beknnn- 
leslen  »ind. 

Dm  19.  M  in  zu  Paris  drr  Conservator  drr  ßi- 
hliothrk  drs  ,%r«<iials  Jean  Bnplhlt  Avg.  SotiM, 
IMadear  in  Memarial  Atrdtlaiit  »üA  der  Qm«ti- 
dUimt, 

An  demselben  Tnn'  71  ThütiIih  Jomrt  Sniagc, 
Hrraiisitehpr  des  Dorstt  couniy  chronicle  and  üo- 
mcrit'tshire  fmmtUtf  Verf.  tar  The  iibrariam  itt 
id  Theilea.  m  tueumnt  of  tke  Lorndtm  dmilu  nfw 
paper*  1811  aad  vieler  aadero  Sekriftci.  Er  war 
geboren  za  Howdrn  in  Yorksbirf  am  30.  Angnst  1767. 

Den  20.  Marx  zn  Pempelfort  der  Geheime  IWgie- 
rnngprath  Georg  Arnold  Jacohi,  ein  Sohn  Ton  Fr. 
Heiar.  Jacaki,  gehorra  mm.  10.  Mai  1766.  Anaarr 
«fkf«r#n  kJriMi  Srkriftm  «ckrivk  n  Brief«  aa«  ipt 
Srhw<>iz  und  Italien  in  itns  .ilterlirbe  Uana  (l7M)k 
l.i   «nr  früher  Resii  i  iiiis;trAih  iii  Düsseldorf. 

An  fli'insi  Kii-n  T.inp  zu  Utrcrht  drr  ordenllirhf 
Pn»fe««nr  in  der  philosophischen  Facnltät  Or.  J,  l'r. 

An  demsrlfien  Tnze  to  Hamhnrr  yinrtische 
Arzt  Dr.  H\  Wagner^  der  iWÜ  de  fungo  medullari 
gnckrirkao  kau 


L  I  T  K  ii  A  K  I  S  C  U  C     A  N  Z  K  I  U  K  X. 


Ank!ln(iio:""?rpn  neuer  Biicher. 

49^.  fiir4»««r  in  Ccipitc)  i(l  fo  e6tn  crfc^tc 
ticn  «Hb  in  oOfn  9ii<|>(^nMun9rn  jn  tiakm: 

@^riftu6  in  ber  Strebe: 

SBon 
10  e^c. 


eo  ebtn  trfd)t»n  bft  ®.  51.  ^tjbtoctfdiFc  mib 
Col^n  in  «Oali«  unft  i#  in  allen  duc^l^anblunscn  tu 

Xml*  9lom^  uub  -  ^cfuitcn. 

fit 

tMfi^«  unb  beiitr<|«(afl&oIir(ii^  filMftc*» 

9nU  18  egr. 


Wik  ilt  «Im  ^it^RMdiigen  la  nloltm: 
3Crnb  ((Eb.)i 

tvirfeltittf)  fceö  fcaiijoufcijiu  ^oIH,  eöfr 
?  i:*:eUunij  6fr  t>ornct)mf)rn  3b«m  unb  gaftcn  ,  i>cri 
b<nen  bic  fniniififid^e  Stottaitalität  »arbtreiut  loerbtn 
m)  rnitcr  bwfa  (Kiidiiir*  (It  fl<(  audgitilkct  |(K. 

@r.  «.   7  tbir. 

!&cr  brittt  ^bmh,  wrlcf^er  biefttf  fSerf  fdl^titgcn  «iik, 
i|t  Witt  bff  9)»Hr(t. 

3m  SQerlagt  von  'Sritbcidj^  §lti)'d;cr  jti  £ei|>jig 
L  e  I  i  c  0  n 

liatino-C^raecum 

pcrfptam  et  editam 

.Iii  n.  IV.  Ullrlr  ha. 
3n  ^t^cn  gebrudt.  65  ^ogtn.    9<bunbfn.   3  ^^ir. 

(Si  fn  birg  oie  \t%tt,  Nttb  nadb  bm  UrtfKtIt  fai^m' 
flanbiiicr  ©clthrtci ,  auä9r)ri(^nrtt  Tlrbcit,  6c6  Icitcr  für 
bi(  Sßifftnfdl^aft  viel  )u  [liilfy  «trjicrbfntn  SSerfalTtr«,  ^n» 
fcfvr  «t  MC  IbiiwrlilAt  |h  7bBf*n. 
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INTEIiLIGENZBLATT 

ALLG£IH[£I1VE1VLIT£&ATUR-ZEIT(;AG 


Jlloiuit  Juli. 


1845. 


Halle,  in  «ter  Ksptdltloa 


IiITXftABlSCHB  NACBIIICHTBN. 

Lycische  Grabsckriliteii. 
WMOm  Im  En.  Prot  B«««  in  AtkM  w  Vnl  X«<«r  im  JHtD»,  ml 

CH<«cM«t*  v«it  ffr*  at.) 


I<elilcrak 


11. 


In       RuBCB  T«B  JptrM  oder  ^peilä  (Kakara),  «a  il«r  SSiIklste  tob  Ltooi  swimliMi  AiittpIienM*'vai! 

Myra,  au  einem  grossen  SarXopliaffe,  der  über  einer  halbkreisfiirmiffpn  in  den  Filsen  {fohauenen  ExJipdrn  steht. 
Die  ia  «lea  ersten  adit  Zeilen  sckr  «aleserlieke  InaekriA  liabe  ich  selbst  copirt;  die  letzten  Tier  Zeilen  sind  ia> 
diw  voUIninami  dmliieh  erludta«. 

TONTA«t>  O  N  KATErKEYAZATOZEPriAAOr 
PAEISTAPXOY  .  AI  .  ßlKAITHirVNAIKI 
M£PINAAtHirAZI4>i2NTOLKAITninA  .  PI 
PAEIETAPXniPVIlOYKAITHIM  .  TPINONTIZEPIZAAOY 

5.  KAITHfOPEnTHIAYTOY']5PONIM  ....  AETOYnOZO 
PIONTEQHZONTAIOIOPEPTOIMOYKAIÜIAPEAEYOE 
POIPANTErKAIPAEAlAAAÄI 

OATAINANOIZAIMHTETOArrEIONMHTETO  .  .  .  ZOPFON 
EANAETIZnAPATAPPürErPAMMENAPPAZHTI  iPTÄI 
lO.AOZEZTÄlOEOIZXOONIOIZKAIAPOTIZ^ATßlEPITIMÜN 
TÄIAHMI]tl<t:THrnPO£ANrEAIAZOYZHZPANTI 
TAIBOYAOMENAIEPlTiUHMIZEIKAOAnEPEr^KHS 


V>'\-':r  Inschrift  ist  ont- 
scbietleu  nuter  allen  den  Lr- 
ctM^cm  badiriAen,  die  Wir 
liier  Msaamenalellen,  die  ül- 
teate.  Nidkt  allein  haben  p 
Btti  O  üe  alte  gute  Form» 
sondern  anrh  bei  dem  SiglM 
sind  die  Schenkel  so  weit 
gpj:rii  oiimiider  geneigt,  als 
dies  ülKTliaupt  in  Inschriften 
Ton  lihodos  oder  der  nuter 
dem  Einflüsse  Rhodtsciwr 
SchriAweise  steheudea  Län- 
der der  Fall  zu  scyn  pflegt. 
Sttzu  kommt,  dass  das  Jota 
aAscriptnm  in  den  DntiTcn 
«»fßl  "t"!  Hl  üben!!  Iifn- 
zugeselzt  ist.  Es  fehlt  nur 
hei  dem  Co^fHlcliT  PPASH 
in  Z.  9,  wogegen  es  lidk 
(nach  acht  Hhodisrher  Or- 
thii<rrapfiip ,  wie  ich  iiidii- 
wärt)«  iiacbgeHirsrn  luibc), 
•liuudanter  und  gegen  die  ge- 
nülmlirhen  Regeln,  als  ein 


T6v  ■zd<poy  xtnaoxn-uattio  2£({>[id\aXos 
JTXeiOTftQ/ov  ttl«L*^J'P       T//  yvyaixl 
itfe^r(5ao/;(?)  IJttattpüiyTos  xai  r(p  7ia[T]pi 
IBuuaTÜQxm  nv[(>{i\oo  xtä  rfj  ft[n\t^  .....  XF^oerJUw 
h.xcu,  tfi  &{/t7tTfj  avxov  <f'i>oyiftlij'  tli]  (Tt  to  vnoao- 
Qiov  Tiiyiiaovxtu  ol  &(ftntoi  fwv  xai  oi  dmktii&i- 
ffoi  nayrte  xccl  Ttäatu'  alltp  l^t  /tijdtyl  tSfOttp  ir~ 

'Eay  dt  iig  na^a  to  7tgoytyQau,uiya  npef|//  tt,  äfmfigtp- 
MosserDehnungsToral,  gleich   |0.  log  iarat  Ssois  ;g5o»'/wfi  x(u  uTiortoarca  imufiof 
dP,u  l).  u.s,ho„  ha  oder  dem  -  ^       Idgayfiäst  hmotfimgr]'  Trjs  n^ayyeXiae  oömiB  Jwnri 

stammeu    lu  mehr,  hier,  \     ''  '   «-A  '-y  ,     _  ,   ,  q'    '  i., 

»  ier  vorletzten  Svlbe  des        "'V  ßovXon^(p  Im  n»  nfttatt  xa9anfg  ty  dixT}s. 

Bcsijitip:»!!;?  in  den  Zahlzeichen  (Z.  11)  <  t» 
der  «ffrue  AViakel  offrnlmr  nicht  gicichbrdenteud  mit 
dem  aügcnein  angen«  -  n  n  DeMUMielicii  ^  eem 
kann,  also  waU  DraeliueB  bescichMft  MUBf  Ml  trM- 
leirht  auch  in  in  Beatimmnng,  das»  der  Kttgfr  die 
HitlftP  der  niisac^iprochfiH'n  Biissf  orlinlloa  B«U,  was 
mit  Griechischer  Gesetzgebung  ia  fiinklaiu^  iet»  wä^ 
tni  der  Btaiidit  «tkniMk  ikm.  dt  DrilMl«ll  nn- 


Wortes  AMAPTntAOZ  nni  b  drn  ImprraiiTPn 
EZTßl  «»"' APOTIZATßl  findet.  Endlich  spricht 
•neli  noch  tnr  fiu  höheren  Alter  der  Urkunde  die  Schrei- 
buue  des  laugen  I  in  uaojiattjut  nnd  inittfiov  durch 
ein  hloMes  Jota,  nicht  wie  iu  den  übrigen,  durch  den 
IMphthong  El»  **  «l'tss  dif8c  luHrhrift  nil  Geimaheit 
Ter  die  Zeileo  der  Römischen  Uerrsckaft  m  leteeN  Jet. 

ladet,  glaube  ich,  Mfik  «bt  wdtere 
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erkenaeo  pfleg;»'*).    Was  ans  dem  «igenlliciien  ZakUeU  cischen — Niunens  seiuprFrÄa  MEPJNAALHI  3. 

dien,  falls  ich  es  rirhtijt  gelcsnii  hal.e,  tn  machen  ist.  Den  Namen  der  Mutier  in  Z.  4  wage  ich  rollend«  nicht 

weiss  ich  nicht j  ich  nehme  es,  bis  auf  bessere  Belek-  ^  eatsiffem.  —    Uemeifctaswertli  ist  in  Z.  8  die  Be- 

nng,  Ar  eis  mgtkdirles  Sampi  .^also  900.    Oi»  «ddurang  ro  drreToi^^  «r        «%eillicli««  Sarkophag, 

n  iü  «U  DigraM,        iUgluk  6000  m  JeMat  Aer  M  ffW/uoTO^-yxi?  (N.  2)  oder  mr^Xig  (N.6.)  odi-r 

aogös  ( in  den  Inschriften  ron  Aphrodisias )  genawit 

Was  das  Uebrige  betrifft,  so  habe  ich  Z.  1  SeQt-  wird.  —   JlQooaYytXia  (Z.  It)  ist  so  viel  als  soMt 

««a«(  beisotcUt,  Micli  der  aichem  I«esnBg.  deneibea  tloarr^Xia,  -~   mi  iem  Schlüsse  der  Imckiiftt  «n- 


■rag  4e«  cbeifidle  tnmUa  —  J^ydMlicB  «der  Fkiai>   tob  AfkrodietM  w  TOflcichea. 


Ebendaselbst,  an 
gafer  friherer  Zeit  *j:  - 


TOMNHMA  76  ftvijfta 

MENTOPO«  MtvroQoe 
TOY  rov 

lÄAPPOY  UdcoKfOV. 


*\  Ein  Drittel  der  ll«aN  «M  4Hi  KUfir  !■  an  NaMaa  laeüriWB  <i>t»iilWon  ▼•rspredM«,  s.  B.  C  I.  C(r.  4M|* 
4S4t.  42U.  4a«i>  4M«  e.  4»B  e.  «IM.  4m.  1«».  4a07.  Uu»  AtMMUuM  asolien  folgende:  a)  4U4;  auch  Uer  ist  «er 
e(lnieWiakel  ab  (jcliUelclien,  ^as  darauf  rol^rude  Zahlreichen  A  aber  ist  achirerlLcli  richtig,  b)  4293  öifuXixm  ItQut  \/inöl- 
i«M  dir«jc^  C  Qtnt,  Frm*  liest:  weil  auclt  4m  /  ist,  «aa  bsweiat  aber  Nlohta,  dM»  bier  sind  Denar«,  dort 
l>r«dMien>  T«;  MfJ^ime  ««2  »pocapyr^oc  ««»vc  »mvl  ff  /(e«it«;t/rfi  M      f^An».   e)  48111      itptilkftt.  Mv^uy  ty4if 

■K.II  TnnEPTJIO£ov«fKTf<irti  Iii  r   !c-i  \  Fran%\lc^t:  Siiu^%tfq)r'i;  rrr,':       avtr^r  -jftvrl  [nJ  /S^tJ  t  /nJ]  T(J  ^,u«7>i. 

IM  die  letale  i^rgtnaung  richtig,  SO  ktii.ii  u:crkFtn  Dcnarzeicliea  steksB,  ««tud«»!  K  at4«i>  wieder  der  offene  Winkel,  nndAda«- 
•elbe  ZshUciclien  seyn  wie  in  4244.  d)  430S:  rns  nfiftt^  «f«^  marü  nf  ftmUftfrif  M  rot;  InuieyMt  xär  Ixf^/taraiy. 
Hier  kau  a«ch  die  Erginjning  Z.  i  rff^a^ni  ¥:  nicbt  riekMg  ae^  Chi  WbattalaBt  «la  ««IdatmCs  feeniBt  Mf  der 
Craieehrift  C.  I.  vor,  die  jedoch  über  den  Antbeil,  der  demKllfsr  daran  ankonMi  aeO»  fcelaielssMiaiuan  ea^ 
MUt.  —  Iffüw  in  der  Bedeutung  Sarhophac  ist  schon  sonM  bekannt;  s.  B.  C.  L  3386.  48S1  Bk.}  aclM  ihlfH  la- 
det sieh  in  derselben  Bedentung  C.  I.  ti73  nnd  dann  Bot^k.  —  noSi*^  >«<  nctawtXfas  Wie  Her  iBdet  elMl  4MNk 
dae  Moaae  n^Mum  ia  dieser  Bedenliuif  4MML  —  Ist  SS.  4  TieOaloht  ^JgJfUlTJlili  im  leaeaf  M. 
^  Ist  Mr  UMom  vlelteieU  l4A99t  aa  leaeat  Der  Mmm%Ui»i»  ladet  nieh  ifler,  a.  <h  L  a.  «Mth.  f.u.  p.90S. 
t.lII.B.4fM.  .  M. 
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Cono(tr<irioii(  >  e<ri(ca  f.  bllt.  jtti«j!.    SOnflr.  m.  St.  MM 

|)oljf(^.  10.  efg.  «fi|>|i|,  stnrtn«.  |4*  •     (M  irO 
CeClin,  Bliaabeth  on      ezilte  d*  aiMH»  H.  avlittr. Hatw 

n.  Wiirterb.   3.  verb.  Aul.  I«etpslf ,  Maagtitner. 

gek.  6  gr.  (7X  ngr.) 

Oenicwbrift  flh.  d.  dcrxelt.  Stan4pankt  n.  C  VcrblltlllaM  4. 
Phannacie  lu  DeuUciil.  niicmupi,  inabcwind.  in  4. 
ta  wvicbm  atek  4.  oorddeutaekt  Apotkekcnänta  TtitedlfL 
■■wtover,  Haka.  gak.  a.  8  gr.  (10  Bgr.| 

AttlUr,  ff.,  jDnitfditaab  b.  Wotfcfcc  SaUL  SU  C^itbcraa* 
flts.  aS.  150  etodlft.  tt.  &0  caloT.  Xbb.  Ift— 22.  etg.  itiot 
if§f      IBfflaab.  «4  a.  «  ^  S  gr.  (I  ^  10  aat.) 

9um*it  TL,  edrifrnk  Ä  M  9Uim.  JHMgta  «RaTgat  X. 
b.  gran^  *.  f.  ^(i«t.  5  «.  Bfe^«».  S<i»j<«,  itaOaiana. 

g«i^.  8  ar.  (10  aar.) 

bu,  U)t  «an.  Hm  Ml»  «.  4»  «ffimg.  m 

ir.   Mp^la,  £>.  0<aaa». 

atft.    •    t%  IT.  (t  ^  12  aar.) 
Inanb«,  bit  mtttaat'«  «.  iK<  ««g««,  »iMtMIt  a.  b.  Cdbr. 

•4.  «.«fi;  CS  aar.) 
fvlitcltt,      fhmL  «,  MiMqBtiaditfR  t«ini  JtnwM* 
M     «irMm.  Sttriiitg,  «M. 

a'6-     »  «r.  (MVa  agr.) 
•dift,  «.       üb.  b.  fanma  gcfrSfAaftl.  0<t^ttlta.  gaf. 

■.MM»;MM|.agfMM»fla.  X.k.«4M».«ufl.tt!jDt(. 

«»*•■•*•  Iii  (M 

«Wctiditr,  vaananb.  liM. ,  na(fi  Ciafri  ^»laat  a  Ii  fMlMa  «rt» 

in  200  SriibL  btarb.   iRtaftatt,  Ifiajnrr. 

Bfh.  16  at.  (20  nflt.) 
9n»(tb(<0tba«Bg,  «la««.,  f.  k.  yrcuf.  etaatro,  n<bft  bcm 
Ml«  m(4IMgMg«a«<f||.    lattn,  «rnfrn  u.  (L 

a**-  8  «r-  (3%  ngr.) 
•  froctr,  X.  y.,  («uficr  Xtdpb,  ÄÖaJg      •«•WKbfa  B,  fdnc 
3*U.    ex.  t.  ^titn    f-^u]t.  21^olp|>^.    7.  &  tfg.  QtHlTgMt, 

— ,  aOätm.  Äuitjtaäcfd).    i.  «c.    1.  Hbrb.  tfbint. 

9c^.  z  y  6  ar.  (2  '^7';  ngr.) 
»(IbcmtfRf  r,  3-,  u.       p.  Cnhfl,  b.  b»ll.  S?ctf  ju  iH«  n. 
6.  ;<0  anfcri^n  hiil.  uP9inül)t<n  a^icfr    SX,  I  lir^.  äbb.  J. 
Xuf(.    Ä!Bnd6etf,  *uCCru<.    8<b-      10  gr.    12'^,  ngrj 

— ,  b,  hiil.  Äecf     Sxin  u  b.  20  antftLn  hii;  unjcod^trn 
«Ml.  au  21^  1.  1.  «tf<  tt»nikaf>  »rl-  ^i*  "S<-) 


Slltit,  «S^träftc     a^Uud)t.  au4  b.  e<«dff  b.  |).  D.  :(6(aä: 

SiNn  ScfoNljMig  K  fniuflrt  ic.  3Bf><t6ttra  i  grifft. 

art.  «V«  gt-  (♦  «flc.) 
OaNaailtb,  0.,  tba  vtcar  oT  Wakefleld.   Ko^  franate. 

««olack.  II.  AaaKfk.  t.  C,  M.  fVlntertiHg.  2.  varb.  Aai. 

■Mihi,  ■taia*.  ftk.  «r.  (l  ^  lO  ngr.) 

0rav«riia,  J.  P.  C,  aar  WirdiKDng,  Krklining  a.  KiMk 

ür  Hjrllas  Thaatait»  «le.  OManbarg,  Ronnenberg. 

g«k.  18  gr.  C22>/t  nfr<) 
^aupt,  TL,  SaflORTronrnn  b.  Srit.  Dicbtaagn*  8Mti(t|» 

3üb«rfr<n.  itb.  u.  t 
^(nnfna,  3- 8-«  kW  €anrinnitI<(b<eot{cfc«b«>u.  b.  (ORWcfotiri« 

ttptvtoT.  tri)rmrt1)ob(  in  Vnivrab.  aaf  Unieat-sttifftnfÄ.  MV 

arft.  9umbinn«n,  Sönia.   »ti-      s<r-  dS  agr.) 
^«crrnaan,         «rbr».  b.  franiW  Spraibt-   C  »ffk  VtHL 

»fTtin,  rurrffr  u         atb  n    ig  gt.  (20  ggt.) 
|>unotiftrti ,  tu,  in      '^^n^-n  tohlic ,  ob.:  Sa8  ftS  1^  MlNlfr 

«nV    7.   äjrtt'i:.     .4>ambur9,,  *-,Tfntfcbn. 

Htn   n.  2  gr.  (iH  agr.) 
3«mci.  9.  9.  St.,  b.  6(b««SSin.   Olnr  Gr  äM     S.  6.  Qm«;!. 
»>  &  JtK(|f4gia(^    La».    Mpilg,  Jtl>irni.jniT. 

_  flfli.  »  gr.  (10  ngr.) 

•— ,  Trii^r  r  Huf  ci.    i^.h<ut-    gfh.  i9  gr.  (20  ngr.) 
Sebtntsd.nn  t>iii  «grntt  ifrjr.    öint  Ttnrodf,  jur  X6w«Bb.  u. 
lang  t.  Jtriiafbhtra  barcb  dnfad)«  u.  trobifdle  tSXUUl.  ^a(b 
b.  ill((bab<  9Ut«yaiU  ocnaUftÜnb.  «.  >Dubot<  u.  ^oabtrt. 
8nMf4  baaib.  g.  A.  g.  st  Majig,  Brotflaa«  u  1. 
.    ^ .        _  ad).  12  gr.  (15  nar.j 

3g(lB<«  «L,  b.  akfuttnk   «cfAMttb.  Odintunq,  xuibrfir. 
CalaidU.,  ««rfaff.  a.  Bliffamfrit  b.  adcUfcfufr  Orfu. 
n.  eCabIft.   2.  .©fr.    Sripifg,  Watimtur  i   grb  n.  4gt.  (Sn^r.) 
3ttBi|'6aBini|far,  b.  aracRr/  f.  t.  x.  ^ps^uS.  SQn^r.   2.  wrb. 

lall,   .©albcrftabt,  e<nb<4a(|t  a.  6.   |cb.  6  gr.  (7 Ii  nar.) 
Jtalifcb,  9.         bfutfcbr»  e»f»bn(b.  1-  abrh.   3.  tarn.  ÄuT. 

»»tUn,  iE)antf<t  u.  .ft.   gtfe.  12  ar.  (IS  ngr  ) 
4n*4f,  b.  brntfd) ( fatbot. ,  ia  iom  fotfaguna  s.  Kom  u.  coa  t 
<td|II.  Jlin^f  IC.  flXagbcbotg,  9«ldtabfta  a.  (L 

a<b.  0  ar.  (7)1  aar.j 

in  Vibtaltat,  flXtaeita  u.  OfttaMca.  Vt.  3  VfBam.  ^aaa* 

vrt,  .fwiniBg.  arb>  n.  i  ^  n  ar.  (1  <^  IS  age.) 
Anfrftabfra,  3-,  mdbo«.  {MBiib.  f.  b.  Uarm.  te  MdfH. 

»Bff4t<a.   OTunfltr,  Sfgrit^frg.    g»b-  1  <f 
«ragte.  SR.  e.,  b.  itfotJDit  m  3  «tbtffuffa  ndiaMM  bMtk. 

2.  Curf.    «frltn ,  I^und«  u.  t>.  jtj.  a.  »  rfi 

Aubntr,  9i.,  utctn.  i^ff(bH<«  f.  wif,,  tt.  (Bf ititl.  ^aaatc 

t(T,  Jpafcn-    g<b.  4  gr.    5  ngr  ") 
»atinrr,  9?.,   b.  C8r(ffin         ■JiavtUt  aaC  b.  ftbta.    TL  b. 

I}Aü.  Ub<r|.  0.  Ä.  OX.  löctn>^ar!,    «u  *burg,  s. 3cniftf)  u  €5. 

ML.  -   i8  gr.  (i2'/,  ngr.) 
Lexicou,  all<;eni.  jriwsniiii». ,  d.  uc-im,  K ai.ieralaataa,  Bar- 

aoKR,  V,   /■.   H:iij  rr:;,',-rgfr.    2.   Aiii],     I  — i.  nt  Wlaa, 

(Lciitii^,  «TM.  k.i.ni«  u.  A.)    geh.  II.  4 
T.  LicliteUKte  rii    T  ,  Allaa  |t  SM- ■>  WaMMlagAB 'Ma. 

S.  Lrg.    Berliu,  Heiinrr. 

in  Usu^ilil    n    I  ./  12         (t       |j  iigr.) 

Ce((r,  O.I  b.  rdo*  Aritif  u.  il^rt  SJcctgung    ^cui^tg,  '^siüün». 

a<b.  6  gr.  (7'  ,  ngr.) 
Cat^maRB/  O.,  Xaln»Bct<C(4rdb<B  aaf  3.  >Kong.'»  id^tt  aa 
^  SHMtalt  tg  AoMMMI.  XoilKB,  «.nim  a.  S. 

"«.".•L"kJ!;i  5aSa-"Ä  ^^t'.^  •  *  * 

QJtarrpat*«  fkntttl.  Btrft.  Stra  a.  b.  Cagt.  v.  C.  AtlSu 
IS.  m.   etatraait,  Srakbc  gcb-  1«  er-  (SO  aai.) 

n (Ibe ta,  V.,  b.  aal^tnb.  3a((6<nb.  f. Iba^taiiWia  aa^glt-! 
S>.Wtut\i,-,  «aaf»,  •miififr,  SnUM*  a.  ClMttgaaffr« 
Jtunbt.  .baaibnra,  Vabrrr  n.  12  gr.  (l&  ngr.) 

nofbraagcr,  9.,  aaalct  '^l  n  fidt  b.  Saum«,  m.  Brrücr. 
f«f<r.  b.  nrurrn  gcomctr.  £<ra»dat^lf4afUn  tc   n.  g  tlt().  3af. 

a»i![|<T,  X  S  ,   ?fhrb.  b.  ricir:  tt.  llBrtrgäbrang  b.  BIlirt, 

'Uiir.i   ,ü[  rüfi.  nfCi.ii  :r<j:fti-u.  miügi.  Sifft  iai4  g. 
Oabraag.  lbraBB|«bwdg|  Airnrg  a.       g^.  a.  I  ^ 
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äxunbt,  X,  Tt^ttiX.  Sil  3»«  t,  fSibSn^tU        Anf  tai 
eudt«  wf.  Mt.  eniid,  CimiM.  ..... 

Vk'  n.  t  1^  12  M.  (I  1^  IS  ii«r  ) 

BrnflEsi.  3*  Jt.  V.,  eolf«iBä|)t(ii(n  t.  JDivtMm*  V(«<^t(3u«i- 
iü  I  »f.  ♦iMuta.  ».  3-  «.  ÄKt.  W.«otif*n.M«^i^^  5 - 
3cl4aun3<n  ».  £R.  3ot*ait,  e.  rftciiuatfc  H.  Zn  12 
tfijB.   1  8ffl.   eripjiB/        . r.   c)fh.  iz  jr.  (IS  nflr.) 

t.  llnUic.  in  l^'<ial«  u.  9i<innariali>n(lalt(ii.  4.  v<Tb.  u.  ornn. 

Ql^q^lilattt  dmtschCBi  üi  iMturt^etreueu  Abbildutigen.  27. 

IB.  (Jttn»  VMge«  A.  4.)  Jcm,  Mauke.  c:«li.  ii.  1  ^ 
OfmaratanbiHsll«  I>l*nM>t  «i.  Maail.  d.  vcmchicdenait. 

Vwsier.  Im  Muetlea  fikachmack.    11.  12.  Lief  L.l<<»a, 

ÖttMher.  i  Lief.   4  «r.  C5  njtr.) 

SUdt«  ».  9(f(M4t(.  u.  tottrat,  ealfllt.  S>  SKtÄU  ^MMM^ 

3  ./  12  ar.  f3  ./^  Ii  nar.) 

t.  biebfi-  «rrci+tf  .J»?; 


Dil, 

;c. 


iDit/  S-  ^- 1  *•  i'PM'i.'' - -tUMnbopiithu  , 
bfsunct  t.  aBirffamfctt  l.  JPiitfunH 

u.  S.  geb.  6  äT-  ;7  '.■  nat.} 
yaotty  3-,  u-        ffl'  ÜatpcnfcT,  Sniiftf  u*.  l>,  b»t<fc  t. 
»cbtau^1)  ^.  üSWroffopl  tn  t.  Ctutium  t.  ?(iiati)inU  u.  ^fm 
fieli>(W  ntolt.  SHffBlMtt       a.  ^.  Gni?!.  p.  !N.  SBJcljCt.  fflt 
1  lith.  iof.   Übtrit.   gtt!  21  gt.  not.) 
9almi^>  SR-«  f^rttiatcii  üb.  tamniU.  äiMii^dun  n.  dpiftl*  t. 

gtlj.  B.  i  >f  it  gr.  (1  1^  20  ndl.) 

«Mb  n.  1  <^  16  gr.  (I  <^  20  «|0 

tfaut«,  9-«  (ur)t  Jfrül^fnMitm  f.  aO«  CfMitta*  t*a)9U 

Petükolit»  X«  AdiiMbncta  deuUcher  Bihliotbekcn.  $» 
verb.  A«l.  Dr«a««i,  Adler  n.  D.  «eb.  n.  i 

9  feil,  nmt  «BOfMnb.  UnUit.  jut  JBc^antU,  Stnne.  «. 
«iMtMA  b.  ;»rft(n.  3.  »rb.  Xu«9.  9.  4.  Vbt^.  Bdiin, 
Bfil  H.  5.   4  >^  12  gr.  C4  -f  15  ngr.) 

PeatM  «Miiicl  Graccorun.  Beceoa.  «t  annotat.  fnstr.  F.  R. 
jVoMa  Ed.  secuiida  einend.  Vol.  V.  Ariitnithunis  Come- 
dlae,  vol.  I.   Llpetap,  mhn.   tifh.  1  >/  8  nr.  Clf  lOoyr.) 

f^naedtioncs  de  vith  Apustolunim  et  loci«)  iluvi  InlMMll 
difflrnioriba*.   CLipaiae,  ßroLkiians  et  a.) 

Ite!i.  n.  1  .,"  16  gr,  a      20  nsr.) 

C.uintt,  Q,,  Hc  Stfennotien.    'i-  ÜctUf-   Ä.  l.  ^ran!,  uinj. 

iRättij,  <S«i  OiUl^cnt.  |?Torcft  t.  (fanget.  Jtircfi.-  gc.tiii  (u  t(n 

|Wn»»U  V^r*  ai»lM4im  •clllHig-    ®UDit>mn(n,  ti^rnij. 

geh.  II.  16  gr.  (20  ngr.) 
Bccaeil  de  morceaiix  diolsls  poar  «ervir  u  T^ttidc  de  la  laii- 

gue  fran(aise  e(  mis.  exercicea  de  tr u^iluuliuii.  Vu  A.  imgon». 

Ucnive,  KesBinanii.   geh.  12  sr.  (15  ni;r.) 
Bi(i<t)(nb«(t),  V.  e.,  statt  9latuTj(f(1)td)tc  b.  «Rnfctai  «.  fe. 

2t)irT<,  f.  Ocbilb.  adrt  eränbr.    W.  toloi.  Vbb.    >.  ^fr. 

«dpjijr  9(bUtbt  ik  K.  0(4.  u- gr-  (1>  »fl*^  ) 
9(tiaitfn»«ll«|4Mfl(tMi«  CnuMf  Min  II.  •^tttftoUrtbimt,  erftm» 

ftiftungi«  H.  iBffMttmtm  ».  gi*U|{aM>  9«t<(«*  <■  9t<n#nif 

tn  lird)(«tMbll.  «.  1iMM>K>  SmM«.  M(|(9.  v.  (iura  ymp. 

3ufiti>  tOfttintM.  ^«»rrftflit,  «Mitiqt  «.  6> 


■•fg,  3.,  Cldsdit«  b.  aitbmi 

Ulm,  n^fa.  t«4>  *  )!^ 
»•fciit(«it|,      «M«  ^i|<(*i  Ifi«. 


Cc-tji^,  O.  Siganb. 
c^ih.  12  gt.  lgC>) 

8Wt  «.  6.   n(6.  1      )«  iir-  il  '/  -Wir  ngr.) 
V.  Sanbucy,  M,,  ncil.r  3}!tra!   aj.Vrui.     Wa*  b.  JOIII^  «k 

.iih.  ä  gr.  (6  ngr.) 

CfümmUnj  b.  Ctcorbn.  u.  Bdanntmarfi.  tinidjc  in  ÜJ^jug  auf  t. 
«l(tn(ntat.- llnt<Triti«ivc((n  f.  t.  ; '^(j.  Ka(6(a  (ttaffm 
liab.   ^aautg.  0.      Kit  Ith.    db.nb.         8  ^ic«  (10  ngr.> 

acblldcl.  K..  3  rn  ilrli  '  <  lulriilschc  Gedielt«-.  ILMMabA>' 
aerk.   UaauoTcr,  Uaiiu.   8  gr.  CIO  ugr.J 


•4<ttfrv,  f.,  k  <(riiH.  9(bT(  «.  b.  «öttl.  2>rrti><(flBU(f>f«t 

gfgm  niurtti-t:  SBtir.Tfa  +  cr  gcr.-i<)tfrttigf.   SSagtcturg,  '^iMStti- 
brig  tt.  S.    o(ti.  3  gr.  (4  ngc.) 
(e^illd).  r.       ot;  Cnfii  tt.b.yatafit.  SuftfpüUe.  eSct){t: 
1(T.   3um  ticbaU^cn  üui  L.  Coilfd)»  ia't  Scan|.  b(atb.  u. 
Nraulg.  i?.  tf.  e«!  n  a  t  c  I.    2.  rrrm.  0.  Prtb.  :tuf!.  Srip^ia, 
1Boum9äTtn(T.   g(t;,  12       (16  ngr.) 
€<I>mtbt,  V.  0^..  rrnttc  2(n(;cj(tic  an  b.  i<(t  8r(itcBbc«  ¥oc« 
t(Un  i.  b.  r»«ngcl.  Jiir*«  na  h  ari>fJ(l9(ftft.  15,  6—12^  IRagc 
^(^urn,  Salicntcrg  u.  C    fifh.  2  gr.  (lÜ  «gr.) 
e  •     i- ,  c .  i ,   3.  G. ,  ttftf«  «c(<bu,1)  f.  aUmrntarfctalni.  a* 

errb.  ÄttP.   Stanlfurt,  Sagtt.  A(lt.  10  gt.  (12'/,  ngt.) 
0l»Dl|,  C       ».  4djtM|«b  «Ifrnbnrg,  {Klbtg. 

0(4-  8'/«  |C>  (4  SflC) 
'S  I  '^t'<iicr,  @.  6«mml.  pfit'ogog.  Kb(n)iL    &  flt^l^ 

l'ifult-lt,  ©jgnft.    flfö-  12  gr.  (Ii  tigt.) 
Scott.  \V. .  Keiiilworth.   (CollecL  of  brit.  antbors  tM. 

Lciiizig,  a.  TaucbniU.  geli.  o.  12  gr.  (15  ogr.) 
Scriptoree  rerom  Geroian.  in  aa,  aohol.  ex  Mrawmtia  Ger- 
Buui,  bUtor.  recadi  fccU  Q.  B.  Patz.—  KMutrM  ritm.  Ka- 
l«tt  Micni   Ei.  IL   Mnnwr,  Bahn. 

geb.  «  gr.  (7}(  iigr> 
— —  WUkarM  wmak».  IbUeai.         aO jr.  U>Vi  i«r.) 
Ctttttt,  Cft(l>>  I-  3a(U«r»<»nuag.   I.  VM^  ItaCbcrftatt, 

tÜ^lW     9.  Vlh  M  |T.  (17  Vi  00t-) 
•nül»,  ^,  lMt«(     Sniibd.   ttia  Stcnaa  «s(  b.  Mt  b. 
Sngl.  9><«e(nitea.  U(bnf.  e.  tB.  V.  Ciibao.  3  Bbr.  ttip: 
|ig,  JtoQmaan.    8  1^  12  gc  (i  if  15  «fCO 
enAfftlwa«»«  3tui  tta»  m.  k.  PmhKgßt,  ob.  da  etäab; 
in»  fm  SMitfmqKfS.  •raiiMtt.  ^mkv%,  (amnefo^n.) 

«4.  •  «te.  C8%  ngi.) 
Cparftlb,  C,  b*l  ilintf«   (tftd  OtaMbrnl»  fl.  ~ 

Sfipiig,  ü'raun«.    geh.  5  gr.  (6  ngr.) 
drgrt,  A-,  t-  ^'l^j"!?   c.  18I2.    2».  3Du/?raf. 

Sraua((titti(tg ,  Diiimt  u.  G^-   gib  n.  4  gr.  (i  nuj 
CSttin,       Öniattif  b.  otgan.  S^jturgtf  l:! Mt. 

litt,  2)un(fn  u.  ^.  gdj.  n.  12  gc  C>i  «3^) 
8a  e,  K,.,  le  jutf  erranL    Romaa  en  10  vol.    Edttion  orif. 

livr.  16.   Lelpsig,  KoHaanii.  geb.  8  tit.  iiO  uur ) 
Sypbilidologie  od.  d.  Beoestcn  Krfahr. ,  Utoluciii.  «.  Fort- 
RCbHUe  d.  1»-  o.  Aatlandea  üb.  d.  f.rkeiiiil.  «.  •ehaadl. 

veiier.  Krankheiten.    Herauog.  v.  J.  Uehrend.    7.  M> 
2.  Urt.    LriiiziR,  Kollmann.    geh.  gr.  (19  «gr.) 

StBamftit,  t.  nrut,  na*  b.  Ilcbaf.  Satljrr*.  VU.  tiRi«l  i  V. 
^(it  «njcfilssti.  ttiliiiit.,  CioU-.t.  B.  Snl^alMangab.  9.  t.  Ul« 
brctu«.  I.  eitf.  €Ste(bCT«,  Aldardr  4  gr.  (5  ngr.) 
S^i(rarjnrtbüd!)lrtn ,  n(U(fl(<.  Cntbilt:  anfrrH  b(n<it|tt(  4?<Unil( 
f«l  f.  S^ftrct,  9<inboi(4  s.  aab(«  ^taHlXii>tt*,\ß  ■!<  Ck^t« 
mfrtel  g(g(n  Ung(ii(|f(r.   8.  t>ttb.  a.  um»  Xtl|l*  •■»•(■«W» 

fl«nig.  a<().  a.  4  fb  ^  ngt.)   

Sbicrd,        aiWitlt  ».  fraoi.  »MMhKMl.  5.  »b.  «.  1 

et«()Uk.  SättnfM/  SHaobrc  if^  n-  16  gr.  (20  agr.) 
Xfioffcn,  3.  3.#  »at»«II.  b.  «atf*».  u.  b.  «itffairfftt  b. 
Va<(>(na  Sckü«  »ai  »(ferbrning  b.  arbritfantrtt.  ^a^, 
SRa(«(T.   g(b.  n.  12  gr.  (15  agi;.) 
UniO(rfal>t(];ic«n  b.  vtatt.  aKdijin  u.  C^inirgfr.    9!(U(  Vo««. 

7.  «b.   1.  2.  ,tft.  «(Ipjlg,  SBfi9tu.  5.  3'''  "  '•9'-  (»Ongt.) 
Virgilf!  Jlttroiir«,  P  ,  carmfna.    Brcviler  enarravlt  F. 

Wagner.    Lipsine,  Halm.    gelt.  1      12  gr.  (1  .f  Ii  n}j;r  ! 
TOigl,  F.,  histor.  AUM  d.  Mark  BrariJeiiljurg.    I.  L.fg.  «ei>»l 
Brttat.  t.  Ug,   Bctito,  G.  Reimer. 

geh.  n>  1  </  20  gr. 
SBigcntr,  .K.,  t.  gtbrr  9on  b.  ftafjft^A  M> 

»tntfl.    fl.b.  4  gr.  ti  Bgr.)  _  _ 

— ,  b.  iTil.  Janl',  p;.  UlbloeDe  ir>at»ri:.  JPjiafti««** 


7,  tft. 


2»  i«r.) 


Kli;jlö((n  SSrtful.  bi<  auf  unfac  Sag«.  öb<nc. 

gd>.  II.  8  gr.  (10  agr.) 
S(i<6Btr,  r.  gfcgrorh.   (i  n.  ^-.unt\..  Umixii.  *um  fitpUni ,  3K» 
tüdun  u   <.7i:[^ccrfi;n  r.  e(1)u:(aTt(B.   W.  S  |{g.*a«f.  MV* 
lig,  »tauns.    gcb-  o- 6  8»-  (7«/,  ngr.)  . 
3fd>i)H(,        Wftflrt  3artaB/  M.  ^panttrcrf  i)ot  dntn  |tW» 

B»B  ^etftr.   Äaran,  CaocttSflbw.   <|ih.  16  gt.  (20  ngr.) 
3uni'"  üü-.-  b.  öi:;:iut  j:i    .  r c ü l■,^f^^^.  JlitilK 
•SiuttAuci,  ^'U'lt^ia^   0(^.  u.  6  gc  (.7^  agtO 
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LITERARISCHE 

Todenfftlle. 

Sl.  Min  torb  si  LcadoB  der  BUciior  von  Elj 
Dr.  Joteph  Alten  im  79.  Jahr«. 

DtB  22.  lUfB  »  Manibrooa  4cr  Pr*f«mr  M 
d«riigen  8«iiiiDar  tfrawn  im  AO.  Leb«Mj«br». 

Den  23.  Mir«  %*  Fried  bcrg  im  tf«r  WtOn-a«  icr 
Kinkmraik,  Dcmb  md  OberpfArrer  Ge^rg  Pilger^ 
TcrfsMfr  ■thrercr  klMMii  kcaileiiscbra  nad  kiatori* 
»rhpD  Sclinrico,  die  i»  Serifefl.'«  LtXÜMB  L  iQ2,  U. 

66ü  verzeichnet  siml. 

An  ienuelbea  Tag«   *«  Brean  Dr.  S.  Bd. 

Hirtchfeld,  Verfatscr  der  Sthrift  „fiber  das  Athineii 
uad  dfa:teu  (^esuudtteildgeisä^SB  Uediagaagen  (Bremen 
t842), 

Den  26.  Uirs  ao  MäDckea  *»t  «■erilirl«  Krtia- 
kmalcidircclar  tgnm*  Jottph  vom  Oieruitrg,  Ver- 
fiuatr  Titirr  kialvriackcn  aad  cameralii>(iicben  Srhrif- 
lea  «.  B.  Rriürn  durck  das  Kiaifereicb  ßaiern  ia  5 
BüRden  (1816— 1>420),  Klciaa  8ckrifl«a  fBr  P«ls«i 

aa4  Gemeinwohl  1^08. 

km  29.  IMiiri  zu  Newcaatle-npoo-T/oe  der  i'far- 
rer  Kdw.  Maistn^  ran  1708 — 1816  Lekrer  an  der 
tfaivenilii  St.  Aadrewa,  Verf.  toa  tkm  Ptrtm»  A«>  . 
terprtter  m4  Herautgakcr  eiaer  arabiaakca  Uebar- 

tetzuDg  der  Bibel. 

Dan  30.  Märs  sa  Paria  der  AkaileMikcr  AUjetm- 
itrSmmett  fek.  1788  sa  CaalctaanUry;  aKTr«n#r. 

spi-M)chter  durch  Chjtcmnestre  u.  5om/(1822),  Jcan- 
ned'Arc  (1826),  Phorimtond,  diopatre^  Hiitabeth 
de  France,  Norma  a*  «M  ter«k  Ditfimm 

4p9pie  b^kaant 

Ende  )Iärs  an  SU  Andr<  Pierre  Laureau,  Hi- 
•toriofca^k  4cn  Qraln  im  Attala,  im  UT.  Labra«> 
i*kre. 

Dem  4.  Af  ril  au  Brrnw«  dar  aaaritirl«  Paalar  an 

der  Anngariikirche  Dr.  Adolf  Friedrich  Krumma- 
cker,  jceb.  am  13.  Juli  i7üh  lu  Tecklruburg.  Nack 
erlaaitCer  Schnlbildnag  «idnuU-  fr  sirh  dem  Stadium 
4ar  Tkealogia  ia  Daitburg,  worde  dann  Reelor  ia 
Mfcara,  Profeaiar  der  Tkcaiagie  ia  Daiabai^,  tW7 
Prediger  *□  Crffeld,  daaa  in  Keilwick,  1819  Ciinüi- 
«Urialraih  und  SuperiBtfBdftit  in  B«rnbttr;r,  1824  Pa- 
xtor  III  Iw-rmi-u.  Au^Mi-r  7  all]  n-ichen  ihfulu;»  inlipu 
Sebriftea  kat  er  als  Dickter  bcaoaders  dnrck  teiae  fär 


NAcaniCHTBir. 

die  Jagend  bestimnt^n  Sctirirti>n  aIlj2;pinpiDe  Anerken- 
onni;  gefiindrD,  nameiidirh  diirrh  die  weit  Terbreitetra 
r  ir:i>MJu,  Ton  dfD-ii  7  Oi);.:inalanflagea  aad  «iaa 
fraurosisrhe  U«l««r8etzaDj$  er^chn  rrfn  siml. 

Den  5.  April  tu  Schwerin  Inedertie  h'Jlmeji.. 
reich  ^rb.  ßrandcl,  geb.  ia  Kothen  1775.  Wie  sie 
als  Schautpioleriii  besonders  in  Fraakfart  aai  M$im 
sieb  eines  guirn  Rufes  erfreute,  aa  kat  aia  alcb  aaeh 
al«  dramatische  Sckriftslellerin,  namentlich  durch  ihr« 
Uabcraetziingen  itafieniscber  ond  fraotäsiscber  Operu- 
lexie  rlikaltch  bekannt  gemacht. 

Den  Q.  April  sn  Wien  der  Gehpirae  Lfffaiionsraib 
Georg  Avgutt  von  Griesinger,  Kelmren  m  Siuilgart 
am  8.  Januar  1769.  NacK  IJ.pjij  l  la:;  seinrr  Slndie« 
in  Tilhiii;;eD  ward  er  Rriietier  bei  dem  Särksiscken 
Gesandten  zu  Wien,  1804  Lrgations -Srkretair,  181f 
JUsctiaaaratk,  1819  ia  de«  Adeistand  erhoben  und 
1828  6ek«iffi«r  Legatiaaarotk.  Von  ihm  sind  erschie. 
Tii  ii:  Pcnkwilrdljckeilea  an«  der  ('i  ki  hli  ;,ic  i|i  r  <i*i|it- 
reir.hi!>cbeii  Monarchie,  Uiograpbiorhr  Notixrn  übrc 
laaeph  Uarda  (1810),  Jfhgit  de  fMddHe  Am. 
gutte  1814. 

Den  12.  April  in  Bischlebea  im  Uerzo^thnm  6o- 
tb«  dvr  Pfarrer  und  Adjnnct  Gustav  Heinrich  HtM. 
mummt  Ol  «'^  Veriaaa«r  aiekrrrer  Volk^schrif- 
lea  s.  B.  der  LebeB!«ges«bichlt  den  Srbahen  Feldmann 
18?5,  einer  Ahhandlaag  ibar  den  Seidenbau  t82<». 
Aber  die  Schweiaeznckt  1888,  über  die  Sekaftuckt 
18S0  md  viaJar  Aafata«  ia  ZcUadriflm. 

Den  13.  April  zn  Breslau  der  Geheime  Me  Ju  fn  ii. 
ralb  I)r.  Johann  Wendty  geb.  zn  Tost  am  2C.  Ucto- 
her  1777.  Er  erfreute  sich  einer  ausgebreiteten  Wirk- 
•amkeit  ala  paeliaaker  Arai  aad  Imi  aiakt  wider 
darcb  aaiaa  littmtriaek«  TblHi|^ait  gnase«  Tfviaaa 
gestiftet.  Unter  seinen  zahlreichen  Schriften  <^inl  die 
hüdeateudsteD :  die  Luslsenrhe  in  allen  ihren  iiirhtna- 
gen  1816,  die  H&lfe  bei  Vergiflnagea  und  Scheintod 
1818,  die  Kinderkrankheiten  1822,  die  Lekre  t««  dea 
rerborgenpn  Entzündungen  1826,  Prarlitek«  Materim 
medica  1830  und  melin-re  baliieograpkisch«  Werk*. 

Den  14.  April  tn  Breslau  Profeaaar  C  Uerr- 
aMm«,  Lehrer  der  Zeirhnenkanal  aai  BttaabHaMBi 
und  M.ij(dnlenäQni ,  geb.  sn  Oppeln  1791. 

kn  dera.<iclbea  Tage  sn  Nordbansen  der  Saperia- 
teadent  aad  Tastor  primarins  JTarf  WiJBtÜm  Knt»" 
im  08.  Jabra  actaae  Labeae. 
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Drn  14.  April  t.»  Allan«  Dr.  Johann  Karl  .Vr'- 
coi'aus  AieinaHHj  gtrttan'u  ^as«ll>»(  an  T.Mari  1764. 
Er  war  früher  prarlisrher  Arzt  in  Srscberg  und  Ol- 
dcalee.  Mit  eiacr  Luigea  fteih«  tob  Jftkres  «her  Re> 


Im  Aifang  in  Ipril  ■^tnrS  m  Paris  die  Fürttin 
CoHttanze  Marie  ton  Saim  -  Üijcky  gfb.  sii  Nantc« 
am  7.  Novbr.  1767.  1836  «rscliienrn  von  ihr  ouvra- 
ge*  div€rMt  en  jfrMt  (2  Bde.)  m4  1837  omvrM  m 


LITERARISCHE  ANZSIQEN. 


desNeaesteii  in  devtiolici 
Btchkaadcl. 


t,  UUL   BerliD,  Bei  in  «r. 

u.  20  gr.  (25  ii^r.) 

VinlmOTtb,  B.  'S).,  blfttt-  Stoman«  u.  CSitt<■9tBCI^<  ia  (orgs 

etUttgarr,  9(>><f.    qc!^.  12  gr.  C15  ngr.) 

Andral  u.  C;iv. irret,  X'ntersacli.  Ob.  d.  durch  d.  Lurice 
anBxMthinct«  K.oh)eniiAure- Menke  beim  Manschen.  DeaUch 
T.  L.  Sfoifltr.  m,  i  «all  WiMbaden,  Kreidet. 

geb.  a.  6'/,  )gr.  (8  agr.) 

arf4V(li(  CmMHAn  il«^«.Jt  Stf\\<h.    -^iTlin,  IRnmrt. 

gel).  8  gr.  (10  ngr.) 

AUaa  zur  Geachichte  d.  Connulat'«  u.  Kalacrreich«  t.  M.  A. 
Tkkrt.  I.  Uk.  lUDDhaia,  IML 

In  ümaeht.  6  gr.  C?'/,  ngr.) 
Avitnl  fahnlae,  C.  Lachm.iunui  rrccas.  «t  «Band.  Ban- 

IM,  Reimer,    geli.  u.  4  ^r.  (5  ni:r.) 

t,  Bako,  i.,  (Jtriht.),  ICdrrtJii' Chtmif ,  ct.  fürst  Djtflfir. 
brflhif  aM<  b.  taMmaga  v.  iftcm.  Ji(nntntjT<n  tcturf  u.  3n 

gr^.  n.  12  gr.  {.Ii  ngi.) 

(4*  Btrroa).  Wa  Aato  <«•  Jmw  J«  Bmvw  fn  «or^i^ 
«rauar  Cabartra«.  v.  B.  F«mtt,  L  M.  t.  UMMi.  Mno 
«•fS,  Cnmar.  c*h*     8  if  •  sr.  (8     10  ngr.) 

Brrfd>r,  amt(.  ü6.  «agrm.  tcutf.fx  acircrb^^Trutflfl,  ü  9ft» 
lin  184*.    I.  Zkl   2.  *ft.    »ftlin,  »,imaru6. 

geh.  ri  8  gt.  (10  agr.) 

»i«ff»  3f.,  f^ilejesb.  ^Jropatfuflf  f.  ©»ninaf.  it.  BcTiia, 
9iiim(r.    30  gr.  (25  n9r.) 

BK4)R(r,  3-,  Vade  macom  f.  SBafcrfrtankr  a.  iturgllt  in 
SafffitrilMlt.  WOMkn,  fctai.  tO». »  gc  (sVt  »ft^) 

Biikbta«,  3.  S.  3-,  u.  K.  Subtruli  bntlMrt  X««alita4. 

•fa  .^entib.  i.  au«n>ort.  fpxoitftfü^t.  in  «Mn  HUnt»  9Mm 
K.  itivfii,  Dld<f)fotfai^.   gfl).  II.  2 

Salwcr»  ff.  ?. ,  fcmmtl.  «cmanf     Ä.  fe.  Sogt.  ».  J.  9Utt«t 
u.  9.  ^fifcr.     ?i(ii(  .HjMnrrf > Vu(g.  88— 
etOttgAUi  SK.Plitr.    flcl).  II.  5  gr.  (ft  Bgr.) 

Cast.  K. ,  blDtor.  u.   licncalog.  A<iel«hiich  d. 

IfeMU  Baden.  M.  1  »taJiUu   matigart,  Ca«t. 

geh.  u.  2     20  gr.  (2     25  agr.) 
Ctnaariai  4a  4ia  Mtali  iiher.  IRecena.  0.  Ja4n.  Ber»- 

Knl,  «ateer.  «ai.  M  gr.  C20  ngr.) 

0.  <|f|9»  m.,%.  frtmme  3rt^  -«M  Jai^IiMrf^ 

Otilt,  b.  fromme,  In  f.  Xabactit  u.  ta  Mii^  Ufte  §11.  |» 
«((leFfn  n.  «lUfrt.  SHünftn,  <EavvnMi4. 

Xa<9.  Nr.  1.  10  ge.  (18'/.  «gt.l 
«tt*g-  Mr.  8.  14  8C  (17Vj  >8r.) 
«■dg.  »r. «.  M  ib  (I*  giil} 


Slaffif»,  ftanjifr-  3-  3-  üteuffcau'l  SBcift.  8t.  Sbl.  Xb« 
liopbl.  ih.  b.  ipeUr.  JDrfenemU.  XidxtyA  t.  (X.  Clliffdii. 
Ilipjig,  £).  gBlgar.t.   g<^  3'/,  gr.  i4  agr.) 

Conbea,  C,  Handh.  d.  Bergbanbanet,  oii.  d.  Lrhre  v.  d. 
Aufeuch.  B.  Ucvviiin.  4.  MUbaren  Miaeralien.  Deatacli 
hearb.  v.  r.  Uarlr>„in».  1.  M.  4.  Ug,  Nafeat  AOM  ta 
tfaerfol.   Weimar,  Voixt. 

iu  CMschl.  1      12  gr.  (1  .f  15  ngr.) 

SatHv,  9.,  it.  I.  ISnMBfMatriiMt  h,  fatfeal.  Migiaa. 
ai.  Vttfl.  näntcr,  Ca9p«K«t(K  |r$.  4*/,  «r.  (7  «er.) 

Oittr,        »«IlfMBb-  <(br(  b.  aoaaCfdadtrrri.   2.  M*.  m. 

«rtm.  Vnf .  fX.  ig  (ii^.  f eliataf.  Brimar ,  »»igt. 

gcti.  1  ^  n       (1     IS  Bgr.) 

grft.  1  f  6  g^  Cl  /  Bflt.) 

jDam«  b.  Qclarr,  n.  IVatfdiCanb'C  Cl«(dt  t.  Sgft.  «tegb« 

bürg,  !BI«(4,  gf^  «.  S  gc.  (10  ogc) 
ID  co(,     a.,  Ii».  fMrfaag»  ««*  ».  Seme.  a«ithi,  Xtimfr. 

gr^.  •  gt.  (7%  sgi^; 

gr«.  1  gr.  (1 agc.; 

Danad,  3..  fyMli.     aagciMofeti«  QM«.  1.  b.  irea}.  p. 
(.  %.  Sa^li«'  Ja«'  •!•  Ulf*  Mhabcra ,  ^theg. 

gtb.  a.  U  |S.  (20  «1^) 
Sbttr,  S.  7.,  0>raiRmat.  b.  talrin.  epn4t  f.  C^aUo  ic 

1.  Sormralt^Tr.   SBctti«/  OcaW. 

g4-  t%  «r.  (tt  uro 
«{«lat»,        «Mdt  ta  ku  »ratr^f  9ctoam*t  m.  tiiifdtU 
k.  tt^CMt«-  4.  Mrtw  «■(§•  •itltat»,  «aabrabMl  a.  91. 

S  f  18  gr.  (S     22'/,  ngr.) 

(t  r  [  ( c ,  3'  8-  /  9>r(b.  ^  9>^a(f)tBi|f,  böc  200  wictot« 
tjngrft.  n.  4.  toangri.  9*ttr<ticnft  ciagrwriO.  3e^B«i(ttei^. 

2.  Xufl.   nagbcburg,  Saafdi.   gr^  l'/t  gr.  (3  agO 

SotrtO,  9.,  tr^rli.  b,  ragl.  6»ra<%(,  b(fl<().  oaf  VtaMOWt.  «. 
erfra».   D)üa<^(n ,  {rant.  |(|.  4  gt.  (10  agr.) 

0.  ^abftf,    g.^  ffl'^SÜ'^S!*-  ^  3<ilan3tR 

fi«.  8  |b  (tSi;  Bgt.) 
yitbUr,         etfcmifefOfr.    ItS  »atirt  ««(4  'al^tcfAg» 
JUt((i>i*m.  .OrlmflöCC,  ^U<it\]n.  «  gr.  (7*  ngr.) 

«agcta,  Aarl  t.  droft.    »cu.iiDäifr  a.  K  KatimaCgitfAldhic. 

iDarrnfteif,  3ongbau«.       16  gr.  (20  ngr,) 
Qtduffi-n,  t.  3u^<ri  u.      ^otfpun«i  itjrcr  (alt.  QBtrbrcbfcllfB 
tKcmitrclfl  ».  ttvaagd.    S.  t>.  Sran».    4.  Xufl.  Xat-IOmST* 
«otflot.   g(().  n.  2  gr  t2"i  ngr.) 
fiaaania«,  W. ,   hebr&i.iclies  ElemenUlk*    1.  tU.  Bebr 
Uerau»g.  v    K.  Rtdiftr.    84  I^B.i, 
geh.  a.  21  gr.  (26 '/«ngr.)  '  *' 

•tfatk,  trfrkcbni  u.  ShIImiw  V.  t  88f.    Bnt  n 

«rim«.  gr^.  4  gr.  (7 Vi  tic)  «»"»■a, 
«reff CT,  g.,*IMilt  ttbMC  VfiltiNit.    MRar.  Snor>ea,« 

«KM(  K.  4  «II*.  Bin,  M.  **  ** 

g<|.     8  ^  IS  lt.  (8  ^  48  V.  mtt.i 


©ruber,  U.  ®.,  Unfetf«*.  üb.  t,  XtmfiNitfn  fc.  mniML  A8c> 

pcT(.   !8aUn,  .pi(|4)nialt.  sd).  IS  ^  (iS  «fC) 
««hl,  IC,  Versnob  6h.  d.  Jcufücke  EApMtl.   Bin  lellrac 

MT  ««MMaliie  «.  gtlMh.  ArabitMitiir.  Itrita,  mdm. 

SA.  n  er.  (t5  iigr.) 
•tatianrr,  3^        fion».  t.  yrtct.  SIntniMrtI  »4  b. 

««Midi  0.  ht»m.  mci«o»ffl  ir.  «f.  «.oliftfm.  v.  V.  «•«ft. 

I.  Cri»  Wmm,  Wtmir.  fOf.  n.  H  gr,  uo  agr.) 

DarailtaM,  £)iii»<il<r.   gcf).  i  ,/  1091.(1,^^0  Bgt.) 

fc.  engl.  iH<rctutica.   jDjrmfuit,  Jengbaa«. 

titf.  18  flt.  (23'/,  njc.) 
Baiidwörterb.  d.  rcliicn  o.  anKewADdien  Clieaf«.  HwaoM, 

«.  lifff.    Br«utt»chweii;,  Vieweg  u.  S. 

Itek.  n.  16  «r.  (SO  ugr.) 
HJrdlcr,  c  j..  d.  VervcHkraft  im  Sion«  i.  WlaMnwhaft 
gftt-:!,!.!.,  ,'  ,k.n.  DlMtlchrn  hl  4.  Katw.   IrMMMcliwalC.  Ti». 

we«  u.  B.    ^eh.  n.  2 


•  9t-  (7'/«  nat.J 

MMfef  B.  ^reoiajitUr»  <•  plattkfglM«  I 

ptnratl).  «dj.  5  jr.  (8  agt.) 


*  j£.Vu"^{;;  S^ii;.-'  ,STi  «• 

3ont.  JVnfwärtJflftifm  t.  firo^rnWcifar  un6  »cfrriuaatfAtocht 

^''^'■•.Lv'  "'♦.^ii!"»       <*•        "«tlon«.   (CoHect.  of 
ftrii.  wUafa  »oL  «.)  b.  Tauchoit». 

ja  er.  (15  tigr.> 

3BlHjrtRiolft«iflf«S5<rfi9B»t,  ki»,  oon  l|.  )M(  1«4$.  t» 

UudfUt  ton  ciann  llaUTri^tcc;  C^rfattinkKq,  Saa«. 

ff(.  ««/,  4r.  (3  ngr.) 
t.  %,  *imp,  3.       ao*fW|(  9irjitvtA.  ü».  d.  Crj{(t>.  k,  ftat 

kir.  IRmfir,  CafBomlt.  ffiti.  n.  •  gr.  (lO  ngr.) 
AM«  CIMW«  t{(  nrRnllllL  ^irtntrirf  t>.  WUfdioft  t.  «mita. 

(t*<»ttr.)  «.  fc.  9nn|.  £«nB|ia»t,  Oan>»Urt. 

g((.  d  gr.  (S»/«  ngr.) 
Kliar«t1i,  H.,  d.  kflmlt.  a.  natdrl.  Zihne.    Wi*  mn 

entere  mit  Nutzen  trftet  a.  jene  in  jedes  AMar  «MUi. 

Walaiar,  Vot«i.  Keb.  lO  nr.  («V,  ngr.) 

Jtfcfavaal,        'Äufjabfn  jum  pTJcf.  •iJttfrnrn.    füt  fljtal», 
.(anferff «,  ©frccrb»  u.  »ur9«((hul«ii.   i&acinrn,  («nortvirfdK. 

g«b.  10  gt.  (12 '4  ngr.) 

Jtli»  K  T^rjt'^tn  eh.  eumml.  »utttUf.  0rii(f«  ««g  K  tanial. 
tnMi.h.Ti  'jif[oiif<ri:.  .{xtaBfg.  ».  IX.  Jlcag.  1.4Mit» 
lin,  (»xtit.  grti.  n.  10  gr.  (12 Vt  ai'-) 

Äaap»,       («br».  b.  Am.  Z<4a*(o«U  im  iHtlfr.  a. 


Jlilit,  tilrt.  K 


Mim,  4.  MMg»-  IMlb  4.  Ca4läli>M 

I.  aafewtn.  «mi.  i  / 

idillllf  Sclcfm.u. 

tt  gr.  (IS  agr.) 
Eun«t- JtrnfdBlIfr  iii  Deutnrhland  V.  d.  fffibcatea  SE«U  ble  aof 
auMre  T«««    Bearb.  r.  iftcMato,  e.  iNAr«  atc  l.Abife. 
5.  LDi.  «chwefato««  KlaMnwait.  fak.  a.  •  (r.  CM  H^.y 

•■«.•ar.dIV«  V.} 


Worfta,  SeDptDrat«.   g*^.  u.  2  ^  :0  ßr.  (2  ige.) 

gaben  wrm.  v.  Ä.  eerio.  «.  8  ut|>.  arffatS  ^LZT" 
Boigt.  gctK  1      12  gr.  (1  ^  ti  ngr.)     '  ^ 

*»  1-  SaftWII  li»~lMS  9.baU.n  r,  Krater  HilaÜ 
rfna.   t.  Äafl.   ©anndast,  Sangr.   geb.  u.  6  jr.  (7'/,  n^ir  » 

1*  f*'.        ''''■•"«''«'■«•rl'raMkbeiteL.    i.  ixl. 
1.  X,  AM.  Lalpsfg,  Ol.  Wigand. 

n(l(6<t,        b  e{)rac|)fciii(K  in  b.  nUtL  JtUffc  feu  «faMateb 
mu.    3.  lafU    »arniea,  AwgwiffAe.  •-'iw™«» 

gcb-  o.  4  gr.  (5  agr) 
OrfW«,  Wf,  brt  bcBfW.-füHoI.  <»mtiMit  ja  Sctiln.  «oUa. 

Soft.    gfh.  n.  i  gr.  (6  ngr.)  «»"«^  . 

MI«     «anmM,  &  2  Jhle    Stuttgart,  Cotta. 

ge^.  V  ^  •      (X  y  7»4 
Müller,  J..  OnindxilRc  d.  KryotaUgmakta.    M.  «94  -■- 
«edr.  HoijachB.  Srauaacbwc^,  Vitirag  «.  8. 

fM.  a.  It  fr.  (19  «ir.> 

'~AS&iJt^''&iJt  «"'^  »««»«»«in,«,  bic  »br 

^ttaavat^B.  Bnlia,  ©robe.  gt^.  a  gc  (.7^-  aar.) 

Hat«,  A. ,  la  flera,  cemaiedia  dJ  4  Mi  ia  hm«. 

IVaBa.    gab.  3  gr.  ngr.) 
Octderl,  a.,  etjir,  Äir*e,  «efeUfAafr.  Oiac 

f4«a.  «riwig,  Stii.  geft.  12  gr.  (li  ngr.) 

OrJglBal.Änßciten  ».  (iftor.  RrThadib.  emu  (a  OfBlMiaak. 
*«aii*9.  ?.  «.  3.  eaagc.  tu.  US.  «SSSR 
taage.    in  lltn^itl,  u.  16  gr.  (20  ngr.)  ««»«liiwi, 

^f,'  f*"«*"  Mllt  «.  larftifitta  a»«6* 

»rg  u.  6.   ari,.  n.  1  .f  lo  gr.  (ly  20Bgr.) 

^l'vl'  f  '  «■«9C  IB«rt«  üb.  b.  ©.rtaUn. 

b.  Srbntcr  ja  l.  Saknt^na  «.  «oatiBBig  (««clla.  »«.mutuo. 

rultai  ibnkaayt.  »«tmar,  «oijr.  ly»  4gr.  u  ^  5  „91.) 

2b|I-  ».  Sl.  BBiare  «.  g.  oik.  3.  S».  VVbtb  Mat 
«ariaaiB.  €f Ititi,  »af.   BV«  t2  gr  (S  "iSngr.) 

"1*^5»!' «Pi'  J:^^»**"  3«<t  ir  «  uSr.  SrilBBBMffMttB. 
•.«fr.  Senf,  eiimaaa.    tOf,  »gr.     «.3t.)  '"•^«"wa. 

^'•'■'»-^•»       «aaUika  4.  AUeo  n.  bemjnd.  BftcUicht  aaf 

^Mmbibb.  a**^  b.  •«»<Wi«r) 
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, .  r tiif ,  VMmßnafMl'^  ■■  Mcn  Sittel «.  «bi. 
^  «.». »fc.       ,  .  ^  ^  f,,,, 

>t;(o[  Pr  V  cnaii,  «Sion.  In«f*f»  f.    ti*U».  CWrIc  «M> 
hau«  9*1).     4  ir.  ,(Si«t.) 

■  f  i  jE  ^  'jnfcun.  eiBltflorr,  Sali.  1^ 
_,  pkwiLuljlal«  l.  muff«  Wt.  «Wo*,   gf^  I  ^ 

SRl'ttcr'«  gcL'^Tapli.  I  Ho'ift.  «oifcn.  3.  umocorft.,  »frm.  u.  hA, 
Kufl.  «Jon  ®.  ^>ottn'Jnf-  2-  ^'I'»-  Ö.  «B(flfl)»». 

.  f(k>  ■  ^ 

Ko(«nftaai,  ÖS.  3-,  3«6«n"  »«f  B.  Cjonf,  «fiMMf 
b  Äoojafrif.  «in  a^rif  (dnrt  erfen*.  Wt  •  fHtfc  9alm 

körn,  Ctümttl.  fltfj  n  gr,  C15  n«r  ) 
Rubftiaot.  U.  W  ß  ,    ^  »>•  fftlrtitrn      ^taufn  n.  Wüttct 
flcafn  ifew  «Rdaixr  u.  Amm  <«  JtM«»l>rit«B.  2.  »«(1.  ««Hin« 

\in,  a'anfctnb'cct  U.  «.    »ffe.  16  flr-  (-«Ongr  l 

'»ronV  t:iütiftfr,  Dcit.r».     gflj.  I./'  20  3 r.  (1.;^  2S«9r.) 

eammlunä,  n>-uf,  btttitr[fn<ai.  önffdjfil.  b.  Cttt-UwU.  9it 
rirtit«  iiiGafld.  «riautg.  o- S  t  r  i  p  r  1 1  m  «  n«.  3.3^ 
ffflfld,  Sii*cr.    ä«IJ-      »'/  '^öf-  C»  'f  20n3t) 

•  dtauiv,  SMov+trafl  Jtt  fc«  vam  äjcrf.  im  ^.i!:if  IhOi  hfr.ui«.- 

Itti.  Cop«l  f  V"   -E^  ^iufjoll)«-    gct.Sflr.  (lOodT.) 
a  CScfaod ,  ^-      ,  ötirf)      btiini«'.  CiUMtur  u.  Jlunft  in  gpjs 
'nlin.  SBrt'un,  £'uiicf<r  u.  i>.    geh.  n.  4,^  12 gr.  (4^  IS  nijr.j 
«tfxntftl,  T.,   ni(tl3Jtl5<h  f«ttfif>«lt.  JrajifB  u.  eijct.  iiutaa» 

frtn  au4  t.  7km<niar<n  O<om<ttit  jur  «.antrosrt.  f.  e*i.Ut. 

fn  ft»U<(t)n-  Dainiftaftr,  T>a6ft.    «l*b.  n.  6  gr.  (7  <i  ngr  j 
  drmrntort  9«m»fri«,    thtcrft.  =  pracr.  tarjrftfUt   f.  ixhiet 

an  t.  58clf*<rf)u'">  «b'«»  Älall«   t.  StullituUn. 

5Wbt.'  Ctutt^att,  Jrancfn.    gel'.  1 
f5»^  Inn  aal    SN  I  au*tu')'l-  Ifl'f'n.  ÜJrairiratlf.  IBicn,  9*tif. 

"  '  gtb-  i     "  91.  (t"^  MV4  «9r  ) 

«*mal|,  «.  a.         b.  i>a<i«U«ttatt  f.   ».  Wroe  Cad>«. 

13  Xttfl  9.  10.  «fs-  ecTiin,  .^ronana.  «cb.  8  gr.  CIO ngr.} 
«*tfl5,  ©  ,     «•  ««t**««»  9«l)ttni<  SnflutfiticB,  «cafut  u. 

jiabin<r*iut"tM  im  ocrttrkl.  «un»t.  OAtof ontaiitL  a.  «klin 

n<ufn  ^icIvuftu^l^l«  Üb.  t.  ^ttxt^  SSlWj.  SartfTNN,  BiMi. 

"  «tb.  B.  t  #        (1^  1»  BfltO 

6(on    i3  ,  1-mmlt  «•■•nf.  filmt Jt«W<t*illM|.  M.— I». 

»Clin.   CtlB(*9.         •*«"naBi«.  9«^.  5  gr.  (•  agfc) 
©pnrIAttl),  31.,  »talt.  «rjidjung««  u,  UaCrrrtcbMlrbn.  ttVfU 

tut  MutiL  «tiufa.  Srantfutt  a.  n.,  XntRfl. 

•t«BL        tfM  bk  8b«l«a«i|la(C».  nti««^  «»int. 
tMn1iiM*«4  f- b.  Vrtaf.  «m;  ««Un,  «rimacBi. 

9»^.  II.  16  9C  (M  ««r.) 
— .  I.  um,  «•  •«HItlMtfair.     OroHrrioatt).  Sa»cn.  Aart«« 
ttte.  WUaltiL  tfbv  (>s 

t.e.t.  Mwli/ Äonmann. 

9<(h  4  |r.  (f  «iO 

_  iB  MrvrrMt.  nomtD  cn  U)  vol.  Editioa  «rig.  Ufr.  17. 

^■Lalg,  KflUaMo.   geli.  t  er.  (lO  ngr.) 
8»i|(t  ^'^'^^  °-  Q^<in4(io«fn  b.  Cfrinrtgung 

k«c  «ugfWBfma  u.  ihr«  SribrnD.  mit  rtoditUi.  XepcDbagcn, 

■Sart    a«.  "i«''^«  i'**    9''i"hrcTi  ob.  ejäfm  0.  9?«M9!rfB  t. 

«J«*»rtWflt->  iaratoun  u.  1)  j( n,,  i  Tffjfv ,  foivif  6.  «ciIflUBinif » 

^.  ^  r.  (6  ngr.) 

SItli  3»<  ««»(Rft  turi9(f«ft(r  u.  b«<1)  ocunanfe.  juijrtr  lii((b 
SctfbM     f<tM  tt—rtWIW'  S«l«»rii,  9c(iiiin 


Ih^Btre  frftn^  poHM  rar  C.  ScAiifs.    VI.  S«rie.  K.<v^r. 

^cribe  et  MeUivM«,  I«  McrcUirc  et  le  cuuMiuter.  JSWrii 
et  0«to»<fiM,  l'MrtlÜre.  Uvr.  6.  Waflard  ^%£tffetmc 
to  C4MMMIM  «t  rMMia*  MrU.  IWcfeld.  VeiLsK^"  "  ' 

«elf.  4  Kr.  njsr 

nMtrc .  tliF  mudeni  cL^ll^h  ririic.  Mil  deuLiclic  ii  jViifUfri 
t.  Aua.  vot.  7.  Tlie  UHuKtluvei  b>  C.  niuthfir.-. .  Vul.  j 
Tlie  dauciiig  barber  by  C.  üclby.  Vol.  1>.  Why  ctitl  yui 
die?  by  C.  Matkewt.  Vul.  10.  Adviic«  ^rati«  by  C.  Hone:« 
Vat.  11.  SbockiDg  evcnU  by  J.  B.  Buekstone.  Voi.  iJt 
Tto  culfirit  by  T.  H.  Baftg.    Lejpsi'K,  Härtung:. 

eeli.  19'/,  j;r.  iZ+imr.: 
—        Wllb  notea  i«  ganuan.   äeri«  III.  Vol.  i.  TUet  v  ilt.i^t 
flQfMtta*  fty       JtidMW«.  V«l,  %,  ».  Mwi  pro  qnu.  Kbciid. 

gell.  9*;«Kr.   C>'A  «lyr-j 
S^fcr«,  SR.  X.,   OcfcbiibU  b.  ««nfuUi»  u.  b.  Jlai|crrci(64.  lt> 
b.  jtiia^  ubCTl.  ».  S-  3bb(.  S.  St.   Otann(>ciia,  «off. 

grb.  D.  12  9r.  (.IS  n^r.^ 
ZtilOf  S.,  etrafgcffib.  f.  b.  «rofbttiogtt).  9)abrn.  3n  3  9t\-- 
tin.    1.  .Jjfff.    O^jtUral)«,  (Strcai.    .jifj.  n.  20  91.  '23  nar  ) 

Ilbucnfiuti,   C.  Jl[äa(tic:t       )([|;ifs.    6Kit  crUul.  Unmtit.  0. 
«.  iBtaabd«.   Ctutigarr,  ö^ii   9<t).  9  gr.  CH '^4  ngr.} 

SItrf,      e«tltififB.  19.  m.  tC^oB.Hcn.  8.  »b.)    9}<rUn,  SUft' 

II  US    9<ti,  n.  1  tf 
Um  aicugungvn ,  töm.,  bcttaifet  im  ?irht(     CS{1)rifC,  Q^munfr  u. 

'^(I'bi^tr.  tnvi  d,  C.  «.  »cIjoi.   a<i)-  1^  gr.  (iSagr.) 
u^lid)«  ftatdant.  9uull^(  in  äificbrn    iO.  a.  11. 3uni  1845. 

ttil(ib<n,  9l(Mt)«tbr.   geb.     g^.  (Gn|jr.) 
llc:  Cl^riflcBtDuin,  latf  f.  aiU  tfi>ii[iHu'n>n.    Oiuafttr,  Zdttxt. 

O.K  4  gr   (5  ngr.) 

CatnMota  »•  «nf<,  it.        ti'ijr  pb-  2)<nfinaii.   3.  S.bl. 

1.  bn  t.  Siirtttn  »<urt:<i:  r.  itnafiitijc:.   2.  vnm.  m.  «n».  BajI. 
Sötrlia ,  9tn«n.   g«^.  Z  ^  bot.         7  V  Bgr.) 

{Btitf buc<)Uia ,  noTtbf ut(4K*  >  i^c  fuil  u.  it  xt.    i?nfjft  u.  ^rn 

auf9«j.  0.  4Baat»fi(rfcc  ^Ua.    i>a);cj.  1^43.    iJitt  pitiifitta- 

^paoiliurj,  SS(tl  ,1)  LiL.:jipt.    gel).  691:.  (.7 sgt.) 

cintm  nicb<r(B  tatbcl.  9flflt.  Sattrm».  ^nai(^ •bj.Cl^*^^ 
Ctuitjatr,  Sfantfb.   gtb-  89?  («Orgr) 
Datiert,  (?.  Q.  X. ,  Ibmct.  «praa.  t.*c^^b.  b. ' 

2.  ^{utl.  f  «bccbotn,  SnlaMfl.    gtti.  l  f 
•.  OBalbrrCcc,  9.       (ON'af)  I.  iDUaR  c.  Tuu^  3nUB(fTi(« 

UntctvifiiUft.   2.  ungtacb.  u  otrin.  Xufl.  S'irün,  '»labn. 

catf.  11-  \■■^  ji.  (lin<»r; 
Walpara,  O.       repermrian  boUnices  ■y»temai.  Tom.  IV- 

Kaae.  L  LiFaiaa»  UatMlatar.  ^ek.  n.  1 
».fflattvUlc.  0.,  <lb<aa  a.  M  tadaiidtain.  3  Sartc.  vt.  t. 

»aafri.  IHnmi  ta  Wna.  X9.  9mb|.  itaritrubr,  SKudut. 

g.t   ü  4  CiL  Ii  »it4 

fSebtr,  Ä.  I>  ,  üf-.  ttt  a\'t  Ti  t  .tffit  jnt     ivdt'uijiurg  «ai 
m»ll9tO(t|.   S.  Vu»9.  m.  Xniiuvf.  u.  3u(.  0.  X.  4B.  pift^*'' 
Mp|<g,  Siragtr.   g(|>.  If  12  gr.  Cl<^  Ü  ngr.) 
Micaa«  Cv  t(t*a  ».  itaifacA  ^Ma4  u.  ^atrabbiii  earbaraffa^ 
fliti  «  tit^  Mlfta.    ttäatir,  tappraratb. 

gt^  a.  12  gr.  (Ii  ngr.) 
»UasV«  MHNQ4MMdfr  IM»  s.  St.  e<tPt>g,  £>.  »ig-»»- 

geb.  n.  1     20  gr.  (1  ^  agt.) 
«B(«lUf  aal,  X.  X,  CbdRa«  la  «it  Ahdn-.  tatt,  nltt^  *■ 
«ftaaiia.  •  faMiM    I.  •tacaa».  C(<f ji»«  Jtic^an . 

Kl^  a.  «  |£.  CM  IF-J 
«.  Sl|til«a,  Tf.,  •caalittia  K  »iUBwfan  a.  SafMtaif 
Kmif»  kb  AöaifL  f  naf.  Vmuk   WOt  Mlf*»  a.  16  19- 
3««.  «Klia«  9r«bl.  8(b-  •.l/iefb(l^»>  ngr.) 
V.  ZKlaihavaa,  U.,  Laaacltl.  BaaEritlkL  Uerutm. 
il.  Ata.  Fraakfluli  Icfowr. 

«ea.  B.  I  /  12  gr  (I  ^  IS  afT.} 
aat*WUtn  fftt  («aafit.  BaM«lt  1.  *■  ««ff. 
SBCaf«.  grb.  »  9^  <•  «ir.) 


cait.  a.  9  gr.  (10  agr.) 


3«U«brfft  f.  eil»ut(r<(<,  «afbe,  CHfbrr«  a.  ^^aiaitaiMjl^ 
3un>ttUr(  lt.  3a  iwangMca  «<frca.  S.  t<ff.  9U  »  «Ü-  W 
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INT£LLIGE\ZBLATT 

z  in 

ALLGEMEINEN  LITEfiATlR - ZEITUNG 


Monat  JulL 


Halle,  in  der  Expedition 
ter  Aiif.  Lft.  Mmiic. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


Antikritik. 

In  der  Allgemeinen  Lileraiiir- Z;  iiiiii:;  vom  A]iiii 
^0.  88  und  äd,  iiudet  »ich  ciiv  lk>iirlli(*(liiii<;  mi-ine<« 
Vtrkw  f^Vebtr  die  Itamieliun^  und  Prüfung  che - 
miaduf  mmd  pkmrmaeeutucher  PräptHmt*\  di«  aicli 
**  eiB«r  Bfvi«4eninK  rerpllichlcl.  Zwar  liM  Aie  <f- 
ffnilichr  Mrii  iiog  und  da*  Urthoil  in  der  Wisiftenschnft 
anerkauut  g«<iicgeiier  Mäuorr  iäuj^st  über  den  Wirih 
dM  Backes  ralaäiiedea,  s»  daM  eine  >Vidcrlegiiiig  d<>r 
TM  dem  nngcuniiteB  (■•(  „r"  «BlanvickMtMk  Ver- 
ÜMsvr  ABffPtcrifFrarii  Piukt«  reckt  f«l  ■MerMfihra 
koonlr.  Ali  in,  damit  nein  Gegner  niclit  anT 
tiedaoiiett  komiui,  mit  seinen  Ansfäileu  sej  die  Sache 
ein  |ffir  aU«««!  abgemacht,  oder,  ich  fürchte  mich 
Tcr  iha,  M  ackm«  ick  kicail  dea  FekdekMdceknk 
A«(teaiektc  de«  PnUikrac  nbcdcBkltck  «cf,  im«  aber 
Bichl,  wie  er,  mü  der  Mnskf,  sondern  mit  ofTt-neni 
Yisir  in  dit<  Srhi  .takra.  Jrnrr  Bchpint  sirh  nur  in  sei- 
nem Inou^niln  lit-liairliih  zu  fühlrn,  denn  meine  nn  ihn 
ergangene  AnfTordernng,  sirh  au  nennen,  hat  er  ab- 
gelehnt  (i.  a.a.O.  Mai  1845,  lolclligensUatt  No.  31). 
Mangel  an  Aurricbligkeil  ist  nnd  bleibt  aber  ein  «chwar- 
■  er  Fleck  im  mcnsrhliehcn  Herzen ,  und  ein  Charak- 
\vri\iz  aller  ffiirtMi  Mrlisi  li-  ii:  an-,  liiirin  \  iTsteck  lie- 
grilrrn  si«'  den  Voriiliergt  hnidt  u  und  zirhrn  sirh  8chueU 
wieder  zurück  ,  dniiiit  di'r  mit  Koth  Bevrorfenc  auch 
aickt  einmal  gewahr  wird,  woher  der  Angriff  gcsebah. 
Meines  Erarhiena  Milte  e«  ein  Pnnkl  der  Bbre  für 
einen  anonyinra  Kritiker  »eTii,  ^l  Ii  zu  nennen,  wi'nn 
rieh  der  tob  ihm  lieurtheiUe  iu  at^im'm  guten  Hechle 
aagegrifTen  glaubt. 

Mcia  Ckfacr  aalcrtckreikt  lick  t,\  ick  aincn  akcr 
fMfeken,  din  dleaer  Baekeiabe,  alc  der  lelit«  ia  Bi< 
gfriniiTKii  ppJafhl,  mir  zn  elirenwerthe  Männer  ins 
tiedarhini-is  ruft,  als  dass  ich  nur  eulferiU  daran  den- 
ken ^«tile,  der  Name  de«  Anonjmnü  endige  mit  einem 
r.  Ich  rernntk«  rieiaehr,  d*at  sich  ia  seineai  Na- 
ae«  gar  keta  r  kefiadelt  ja,  iek  bia  selkst  kflka  ga- 
nag,  «einen  rrnnirn  ?«amen  :'tt  rrralhen  (man  lernt  ao 
«aier  der  il.unl  seine  Feinde  ki-mien!),  doch  dieti 
bieiht,  lierr  Unliekannter ,  so  lanj^  '  <  n  Giht-imniss 
anter  ans,  als  es  Iknea  beliebt,  Ihr  Incognilo  sn  be- 
wakrea.  Osnaack  wära  daa  r  aickla  ab  aiaa  MjMi- 
fic-ntion,  ah  ein  Irreleiten  in  belrackten,  «•  die  Aaf- 
werksamkeit  von  sich  «h  anf  Andere  an  leakea,  «et» 
W.  aar  JL  ft.S. 


che  der  Halliachen  Lil.-Zeitnng  wohnen.   0,  Sie 

Sehlaner,  ich  könnte  Ihnen  ein«  Gesrhichle  eriahlea 
vi-ii  i'Mii'iij  ij f'i  i.i'ii  Tcrkappien  Kritikasier,  der  die 
Anfangsbocketabe«  des  Vor-  und  Zuaanens  eines  na» 
Bcrar  .gaackMalca  und  biedersten  GelehHen  miasbraaek- 
la,  aai  dicac«  4ia  Aatorsckaft  einer  Schmähsrhrifi 
anrsabttrdea,  wsicke  er  »elkst  verfasst  hatte,  der  aber 
dermassen  cntlarTt  \'.ii[(lr  ,  dass  man  ihn  iiiclit  zu  su- 
chen brauchte,  sendern,  wie  das  Sprichwort  sagt,  nur 
geradem  beim  FlGgel  nehmen  konnte.  Doch  hinweg 
ail  dieser  ackaaiaigea  Geackieklel  —  Da  ich  nun 
aickt  gewakat  kia,  T*a  kinten  «atraea,  wie  dteJnden 

das  Hebräische,  so  km  ii  iih    ukI)  l  iflit  Herr  r  

sagen,  selbst  wenn  ich  annehmen  wollte,  in  dem  Na- 
men des  Anonymus  sey  ein  r.  Ich  beginne  rielmckr, 
vi«  alle  dealsck  Lesead«,  nii  dem  graMca  Aafaags- 
kaekelabea  dea  Pfancaa,  lasse  aelae  Temhibaagva 
hei  f5rite,  nnJ  wähle  eineu  licHclif-f n  des  Alphabets, 
I.  15.  das  V.,  denn  hirninter  knnn  man  das  ahgeknritc 
,,Vi  rf«ssor"  oder  „  Verhor^ener "  rersjfhen,  und  daa 
iiieheinniss  Ihres  Samens  bleibt,  Herr  Uabekaaater, 
wh  gesagt,  so  lange  unter  aas,  als  aa  Ibaea  keliekt. 
Im  Voraas  witl  Ich  mich  aber  ansdrncklich  da^e;;eu 
rerwahrt  wissen,  dass  das  Y.  nicht  als  „Vetter"  ant> 
^ph'^K  wird ,  denn  Ton  einer  solchen  Vetiersehaft  mag 
ich  ittrbts  wissen,  und  als  Saljre  gebrauckt  sckciat 
mir  das  Wort  doch  sa  heilig.  Ausserdem  nag  eia 
Jeder  aa  daa  T*  klagen,  was  ikas  beliebt,  deutsche 
oder  laieiaiseke  Backstsbsa.  —  Mit  der  Person  wäre 
ick  also  simIi  ft-rii-r,  d.h.  seinen  Namen  (riaiibe  ick 
aa  erraihen,  iiber  seinen  Charakter  bin  ich  Ifiofral  ia 
Rliaen.    Nun  denn  zur  Sache!  — 

Bs  ist  wirklick  reckt  Sckad«,  daaa  Hr.  V.  seiac 
Kritik  aickt  aa  daa  Zekafaeke,  wie  er  ikai  sa  kca- 
nen  g^nnlii.  Tcraehrl  kal;    ich  li.Tttp  das  Yer* 

gniigen,  ihn  zehnmal  mehr  aiir^'chUQ  «rfisen,  als  es 
nun  geschehen  kamt.  Doch  in  Betracht,  dass  diese 
sekaaal  mehr  Papier,  schnmal  aehr  Tiato,  sekaauil 
aekr  2cit  gekostet  kiAca  würde,  ist  die  «eise  Spai^ 
samkclt  des  Hrn.  V.  sn  Inhrn,  und  das  Publikum 
kann  ^/k,  der  sonst  inm  Leihen  seiner  Kritik  nötkigea 

Zeil  niiS/lidirr  v^r  ^vcn  il<':i .     V,'^  mitss  nnn  ,  Ja  dl«  |^f4- 

tik  des  Hrn.  Y.,  seiner  Ansicht  nach,  so  kara  ge- 
worden ist  (da  er  anr  i/,«  ansgewähll),  na  ao  m^t 
aufTallen,  dass  er  keine  meiner  Beobachtungen  dnrch 
das  Experiaeat  gcprftit  kal.  Hr.  Y.  scheint  sich  bioas 
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fleistig  mit  Lcklürc  zn  besch.ifiigen ,  uml  alles,  was 
er  liest,  gleich  für  baare  Mtuxc  tu  uchsea ,  mit  A«t- 
■aliMe  vuiner  BtfahraRg«ii.  Diem  atei  ihm  «<■  Dero 

im  Auge,  und  »mit  mirh  im  I.aborntorium  zn  wid«^- 
Icgcn,  Lfainipt  er  sich  Tielmohr  stfls  damit,  su  8.1- 
gt'ii:  .iCn  isl  alliii"m<>ii>  lickaiinl  ,,rs  wird  nil^^emein 
aageaoaimea".  Wie  vieles  ist  nicht  allgcmeia  bc- 
kant,  wird  nicht  allgemein  angenemnea,  vaa  aieli 
hei  unhcrer  Prüfung  als  anriehlig  erweist!  Snil  ich 
noch  Beispiele  aiiriihren?  Was  nahm  man  nicht  .illcs 
vor  dem  Umsiiirif  iIit  piiloirl-itisr hcii  'l'hcorii'  au,  was 
später  in  ^irh(s  aertiel!  Aof  welcbeo  Widerstand  sliesa 
nieht  Berzetiua  bei  der  Grftadnng  der  maihematiadieii 
Chemie!  Weiche  SchmähuBj^ea  mHate  Sertürner  er- 
dulden, ehe  seine  glünsende  Entdecknni;  gewfirdi^t 
wurde!  .Mit  welchem  llohiie  vt-rfol^iie  tna»  not  Ii  v  >r 
Kurzem  Liebig,  als  er  mit  «einer  Agnkaltar- Chemie 
auftrat I  Ich  bin  wahrhaftig  weit  entfernt ,  Xflnatrs 
wie  Lmwitier,  Berxeliua,  SeHuwuTf  Liehig  u.  s.  w.  an 
die  Seite  so  freien}  aber  sollten  denn  nicht  aneh  ninder 
(jelohrie  als  difsi-  laiii;?  si  wi ,  in  Scherflcin  tu  d^m 
grossen  Baue  beiistragen  ?  Wlirde  sieh  wohl  iirrr 
y.  seine  etwaigen  Beiträge  ohae  Weiteres  aas  der 
lland  winden  und  aarkakken  Usacn?  PräXen  Sie  also 
i'r»t,  Hr.  f^.,  ehe  V\9  d«B  Steh  breehen,  nnd  bcdcn- 
h'  ii  Si<-,  da$s  me  ri  Uurh  keine  Compilalion,  sondern 
die  Frucht  swausi^jnbriger  Krfahrnngen  int.  Irren  ist 
nenacMicb,  ieb  «preehe  mich  daher  anch  nicht  frei 
daTW}  nbtr,  wer  den  Aadera  «nea  Inrtlaaw  aaihet, 
tMÜ  diets  nicht  auf  aehMihtnie  W«iM,  aaadem  aU 
Anstand,  Wiirilo  und  Unparteilichkeit  thun,  wie  diess 
von  (leu  geehrt«!!  Heccnsenten  Hrn.  Frichhinger  (s. 
Buchn.  Repertor.  Od.  LXXXVII.  8.  114),  lUn.Seh-n 
(Gäuinger  gelehrt«  Aaaeigen,  Jaannr  1M5.  Ma.  ih)» 
Hra.  Dr.  Nttumld  (Ocalcn*.  aed.  Waehenachrift  184». 
S.  445)  nnd  Hrn.  Dr.  Willing  {\vvV\\  der  Phnrin. 
Bd.  XLll.  S.  78)  geschehen  ist.  ISiameatlirh  h;it  der 
erslgeaaBDte  dieser  Herren  «ine  he wnadentng« würdige 
GrUndlichkeil  bei  sriner  Beartheilang  aa  den  Tag  ge- 
legt; nad  ca  leigt  aieh  die  ganae  SlSrke  einet  T«a 
Busbcit ,  Neid  und  Mis^gutt  t  *  rf  Ilten  (jemQthes,  wenn 
Ur.  V,  die  Kritik  tit':»  11  ru.  trickhinger  eine  bei- 
spiellose Lobhudelei  nennt.  Zum  Beweise,  dass  icb 
nicht  eigensinnig  an  meiaea  Ansickten  hange,  aondera 
nie  nSgliehat  an  heridttlgea  aneha,  kann  der  Sffhinan 
lunines  üirrhes  dienen,  mo  irh  die  in  jenen  Recensio- 
uen  an}i<"il»iiirten  Fehler,  soweit  es  Ihunlich  war,  ver- 
hntaert  h^hf. 

Die  nun  folgenden  Zeilen  werden  dartknn,  wie 
trcaig  Hr.  V,  iiberbanpl  hefdhigt  inl,  neta  Bneh  nn 
heurtheileo,  wie  !«ehr  es  ihm  riplnir-hr  ton  Nutzen  seyn 
würde,  wenn  er  dasselbe,  jrl^ich  denen,  für  welche  er 
es  „immerhin"  hraiichhar  tofundeti,  rt^hl  (Ici-ssiu;  diirrh- 
stndirte.  Zwar  wird  der  mit  Chemie  nnd  Phormaei« 
Yerlrante  von  der  larompetnis  den  Hra.  V,  nelian 
lieim  Lasen  seiner  Kritik  übcrzengl  worden  sern;  je- 
doch kann  irh  nicht  umhin,  Hrn.  V.  selbst  aii  seine 
%Chwärhru  Innt  zn  erinnern. 

Dass  irh  oii-ht  Alkoboi  pnrna,  dchjdrogeaatos, 
«andern  AliwhalfatnMi,  «feAjfAvfr^ato»  gesagt  habe. 


liegt  einfach  in  ilcr  Ahslaminung  des  Wortes  aus  den» 
Arabiseheii.  AikohvL  iat  mit  demselben  Keehl«  «in  Inde» 
rlinnbile  im  lateinischen  Sinne«  wie  daa  arab.  Alhali^ 
und  wil!  ns  fir.  /'  ili  IUI  ich  beugen,  »0  iK'dcnki'  rr ,  da^s 
die  \\  urtt  r  aiil  i  im  Laleinischen  Generia  ueulriu»  siud. 
lir.  y.  iriclit  durch  jene  Bemerkung  keinen  vortheilkaften 
Bcgrill  roa  aeiuen  kenniniaaaa  in  der  lateinischen  tiram- 
nntik.  Oder  ninnt  nnn ,  am  mit  Hrn.  V,  in  »precbenf 
etwa  an  ,  d.is?  Alkohol  ein  UTasrnliunm  sey  ?  Gegen  eine 
solche  Annahme  luiisste  dt-uu  doch  proteslirt  werden. 
Im  DeiilsLhen  sage  ich  aber  der  Alknhnl  (ic.  W«>a<> 
gcistK  nnd  nicht  da»  Alkohat 

Dons  ich  an  weiten  anlpeternanrea  Silber,  anlpeler- 
sanres  Blei  statt:  salpetersaures  Sillieroxrd,  —  Bh'i- 
•xTd  9«ge,  beditrf  keiner  Rechlferti;.'nn;; ,  denn  es  giebt 
Kviii  s  iIppitTsanres  Silberoxydnl ,  —  lileiaxjdal,  toiU 
hin  kann  keine  Verwechselaag  eintreten. 

Von  einer  Aaswabi  in  den  dicinischen  Präparaten 
kaan  nur  in  sofern  die  Rede  seva,  als  icb  alle  die- 
jenigen aufgenommen  habe,  welche  ich  selbst  darge- 
stellt und  bi-i  deren  A»lVrli;i«nsr  der  Arlniicnde,  na- 
mentlich der  Anfänger,  irgend  eines  Winkes,  eines 
Handgriffs  zn  bedOrfen  scheint.  Ich  wollte  lediglich 
■eine  dabei  gemachten  Erfahrungen  miitheilco.  Aus 
diesem  Gmnde  wurde  Acidam  titanicum ,  tantaliruro, 
nicht  aber  Aridum  snlphnrirnm  aahjdricum  aufgenoni- 
men,  denn  letztere  erhält  man  ja  ganz  einfach  durch 
gelindes  Erhitzen  der  Nerdbiuser  Saure.  Das  Cerium- 
•xjd  ward«  attfgenommen ,  weil  ca  dach  immer  da* 
MalcrinI  aar  Gewtnuuur  des  reinen  (von  Lantbna  n. 
8.  w.  freii  iil  Cwdcs  lii'Oil,  iiiiil  «clhst  die  Darstellung 
jenes  rohen  (  eninooxvds  kcinn  so  Jeithlc  uud  ctufache 
Arbeit  Dass  aber  Acidum  nilrirnm  fumans  (zn 

deutsch:  raucbrade  Salpeteraänre)  aicbt  anfgennmoMa 
eer,  ist  «ne  L«ge.  Hr.  V.  netse  dach  die  Brille  anf, 
wenn  sein-  Ai!L-r:i  f'ü^  den  ausgezeirhni  (  "^nlnn  Drnrk 
iu  schwach  hinilj  fitiche.  auf  Seile  67  iln  lju  Zeile, 
und  er  wird  bier  die  Worte  „rauchende  S  ilpciiTHfinrc" 
finden.  Dass  icb  „irrtbamlich  NO^  +  HU  ala  ran- 
«htada  SalpeteraSnra  beaeiehne",  ist  gleicbfalb  «iaa 
Unwahrheit,  denn  S.  70  Zeile  19  und  20  steht:  das 
erfilc  Hydrat  der  änlpetersnure  bildet  {wegen  beige- 
mitchter  Umlersalfteter säure)  eine  donkelgelbe  u.s.  w. 

■  Dum  die  Rubrik  „Reinigung"  bei  den  Prüparalen 
nur  «eilen  earkammt,  bat  Beinea  Grnnd  davia,  dann 
die  mt'istcn  di-rscllii-ii  -I  i  h  hei  ihrer  Anfertigung  au« 
den  rohfn  Malrrifllicn  ifin  liprforgeheu ;  wenige  nnd're 
hiniicfren  nicht,  z.H.  die  Salpete» -mri  ,  (Nim  's  "  rd 
^Niemandem  eiafallen,  anr  Daraleliung  ckeiutscbrciDcr 
Salpeteninre  erat  cli«nnndireinini  Salpeter  tn  bereiten, 
sondern  man  destiliirt  den  gewöhnlichen  Salpeter  mit 
Schwefelsäure  und  reinigt  erst  dann  das  De-lill«t  anf 
die  beschriclieue  A\eisc.  Umt  also  erscheint  die  R'i- 
brik  „Reinigung"  an  rechten  Platz«,  bei  rieieu  an- 
dern Präparalea  dagegen  nicht. 

Der  Umstand,  dass  ich  das  Mischung« -Gewicbt 
des  Wasserstoff«,  statt  —  12,  =12,5  hätte  selten  sol- 
l<'n,  ist  von  [Im  l'riri  hinget-  hcreilH  cnTigond  be- 
sprochen worden,  und  Hr.  tritt  hier  nur  als  Nach-, 
bcicr  de*  H».  E  anf.  »  Dg«  SLG.  dn  Kableaataffs 
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h»he  irii  auf  licii  Grunil  iIit  iicui-a  Ualcrmhmgca 
*•«  Lübig  «lut  iUdtämhacAer  =  76  MqjvnMnen, 
und  ich  bcwrh«  ilftdarek  rcrbt  ^ni,  d«n  ieb  dm  l'ort- 
Mhrilleii  Ufr  Wis^nirn  liafl  «irlinrll  fnli;c.  Hcwrise  dorh 
Hr.  V.,  wrnu  vr  «»  katiu,  deu  ii«Tr«a  L.  und  it., 
dass  sie  Liiierbt  haben,  und  ich  wrrde  eben  so  schnell 
die  ;£«bl  76  mil  7ö  TerUMcbea.  Auch  «ciM  icb  recht 
gut,  äM«  du  M.6.  im  Biaca«  =  339  nUht  riehtiff 

iftl;  florh  (lif  JJpriililif^iinn  ilic-cn  M.G.  jfpsfhah  cr^it, 
«Is  die  Talu'llti  uud  viu  grusäcr  Theil  des  Mauuscri pis 
fttruckt  war. 

Wenn  ich  dm  Wlirt  „AeiinirflleBle*'  nebea  „Mi. 
■elitngs^e wirble*  als  frleit-hsciligf  Uebrrsrbrift  der 
Talitllc  S,  ')  >u'2:fti'hHsi-n  hälle  (was  aal'uu:;^  in  iinl- 
netn  Flaue  lag,  wol  irh,  soviel  es  thnrilirh  iii,  deni- 
eche  Ansdrüi-ke  d>-ii  fremden  rorsiehr),  so  winde  Hr. 
y,  di«  Zahl  196  für  i'keapkor  aad  470  fär  Areen 
nebea  177  Ar  SürksCelP  »,  w.  «abrseheialieh  nicht 
beanstandet  kalirii.  Doch  wer  weiss,  alles  lässt  sich 
bekritteln.  Um.  F".  könnt«  es  auch  einfallen,  das 
M.G.  des  Eisens  <350)  tn  rrrdoppeln,  »eil  das  Ei- 
•eaoxjrd,  aaAlog  der  ar«eaigea  SAHre»  phoapherigea 
Saare,  an«  2F«  and  SO  bcuteht.  Die  Pragezei- 
chea  liei  den  des  Ceriums  und  Lanthans  Terdic- 

iien  allerdings  Kntsrhuldij^ung,  denn  die  ansceii^eiteiien 
Zahlen  sind  leine  nothwcndig  /altcken  ( er^t 
aoch  dce  Be*«isea  bedarf «eadera  es  rra>;i  sich  über- 
baapt,  wetehe  die  richligea  alad.  So  lau^e  dicte  Be- 
rirhtignu^  fehlt,  ^j^t  es  erlaubt,  der  zeilherij^en  An- 
nahme, Meuu  auch  mit  dem  Au«drurke  des  Zweifels, 
7.11  hulili^i  n.  —  W  arum  in  der  Reihe  der  eitir;\<  In  n 
Stoffe  (auf  der  Tabelle^  Erliinm,  Trrbian  uad  Diijuk 
fehlen,  ist  für  Bra.  F.  wieder  «ia  sehwer  sa  Itenides 
Preblero.  Antwori:  Weil  ihre  WM.  nnrh  nieht  im 
Rntferulfslen  bekannt  sind,  und  die  Tnlielle  nirht  so- 
\<  '  '  .  nm  Zweck  einer  blossen  Auf/.  iliiiiiii;  der  ern- 
fat'licit  Siolfe,  hIs  fielmebr  zur  be«|ucineu  Uebersickt 
der  bei  den  Bervehaaagea  aa  (Innide  geleglea  li.€r. 
Terfasst  wurdr. 

Die  ans^etiluheu  Irilfaiimer  in  der  Dcacbretbuug  der 
^leihoden  exisiiren  wohl  nur  im  Ki»|>fH  de«  Hrn.  F.i 
niAJi  xeige  sie  aa  uad  beweise  das  Irrige  dereelbea, 
das  wäre  eir«>a  «iid  redlich  gehaadell. 

Leber  die  NicbtaBführuiif  der  Q»'^ 
mich  im  Vorworte  deatiich  aosgaaprorheB}  vad  waa 
Hr.  F.  sagl,  ifH  IXagat  »oho«  fai  dea  Woriaa  deaBra. 

Friclhinger  enlhalten.  Michls  ist  schwerer ,  als  einem 
Jeden  III  geniiüen;  für  den  Einen  seUreibl  inaa  i;u 
kurz,  fiir  den  \iidern  zu  lau^,  und  icb  finde  es  sehr 
begreiflich,  dass  nicht  ein  Jeder  dca  Aaoiohtca  de« 
Aalera  IMelimmi. 

Die  Vernuri'iul2:nn!?  der  K«is!i^*niire  mit  Kn[)fer 
Wird  dem  Anfänger  ein  u  so  gnl,  wie  die  mit  Blei,  er- 
klärlich, wenn  er  den  Artikel  IMuinhum  neeticura  in 
irgead  eiaeai  Lehrbaehe  der  Pharaiacie  (weleha  dnrrb 
aieia  Bach  daffhan«  aivht  eaibehrliefc  gawarden  atnd) 
nnrhsehlüi^l,  denn  hier  findet  er,  dnss  der  Bleizncker 
oft  kupferhaitig  rorkomml.  Deu  Bleiiueker  habe  ich 
mtir  dea  Fripmatm  aelfail  ni^  AafgeBOHBea,  w«il 


jeh  iha  «i«  dai^geaiellt,  nnd  daher  geechab  aach  aei- 
B«r  Veraaraa^aaf  mi  Kapfer  keiaa  Brwihaaa^ 
Daes  elfdi  di«  raaeheiid«  Sehwrfelsiare  bei  Ab» 

scbeidunj;  der  E'iNiMrsaun'  (NU.  der  irii^  ii)  uiehl 
durch  die  gewobnlicbe  (englisehej  äMur«  erbedtiu  iasst, 
bah«  ich,  wie  iah  dca  Bn,  F*  raiaid^r«  iuia«,  aaa 
eigaaer  firfakraag. 

Hr.  F,  Teraäeat  aaier  de«  PrlfaralcB  aageni  di« 
nr<:rn;ir<<  s.igre.'!  Hr.  Ft  Wird  aidi,  an  «a  aaeh  eiu- 
ui  d  zu  wii'derholea,  ans  dem  Verwerte  eriaRern,  dasa 
ich  nur  solche  Präparate  anfgeaommeu  habe,  «eicba 
ich  aelbei  dargeetcilt,  nud  ich  gestehe  ohae  Errötbea, 
daaa  ea  mir  a«eb  nie  ia  dea  Siaa  gekoanaea  le(,  weie- 
sen  Arg^'tiilt  zu  bereiten.  Sieljt  sich  Hr  f.  «flnfi» 
Bedarf  an  arsenigcr  S;iüre  vielleicht  selbst  aus  iloii 
Brzen  (lai  'M 

ich  liade  es  begreiflich,  da»s  Hr.  F.  sweifelt,  ob 
die  BeaaaMlnra  «fi  mit  ERpparaiare  verOldit  varka»* 

TOP,  —  er  weiss  es  eben  nieht  l(e?"»er;  nichtsdestowe- 
niger ist  diese  Verfalsehnn^'  g.ir  niolit.i  Seltenes.  Das 
au^e;^el)eue  .Hrkennun;;8niiiiel  musfl  Hr.  F.  nicht  mit 
dem  znr  Entdeckung  des  Salmiaks  vorgcachiogeaen 
iraraieagf.  KtlUauge  eotwiekelt  aar  Aiaiaaaiak  bei 
Ocgeawart  Salmiai,  die  Uippnrsaure  ab«r  aetw 
setzt  sich  erst  in  starker  Ilitze  mit  irockBcn  A«tzkali 
oder  .\ei/k.i!k.  Sind  Saluiiak  und  llippiiriäurc  xii- 
gleieh  vurhaudeii,  so  knclil  muH  erst  mu  tiberschüssi- 
gar  Kali  lau;;«,  rerdnmpft  xiir  Trockne  nnd  erkilzt  nen 
la«  Glühen.  Mil  dea  Wortea  „tnbi  aiaa  eine  aolah« 
SXare  nit  Kalk  xaeamaiea**  weflle  irh  hhsi  die  Icnra 
lUTor  ged(\rinte  tUpput/itture  ls(  ,  i  Irlim  ii. 

An  was  allein  doch  iJr.  V,  AusUud  niiumt!  Der 
Name  Acidum  carbazoticom  ist  ihn  aaatSesig ,  ehgloieh 
die  bekanntea  Sjnoajrnw  dicbl  dabei  aleben.  Hr.  F» 
wCrde  aiir  einen  graseea  Gefallea  crieigt  babaa,  wcna 

er  den  ,,'iehr  eiiifarfi  ' ri  "  IVocess  der  BildaBg  diMW 
Säure  aui«  dein  litdtglil  lu  miij^etkeiit  hätte. 

In  Bezug  nnf  die  Bereitnng  der  Salzsüara  Ugt 
Hr.  F.  ytü»  Cffgarfscb«  wire  wohl  hier  aa  ibrea 
Plaue  gewesea.**  Prüfe  daeh  Hr.  F,  «rai  nMlae  Be- 
reitnngsmetbode  im  Verglaiali  aa  der  Oragar/acfcam 
und  dana  entscheide  er. 

Es  befremdet  Hrn.  f.,  dass  irh  di«-  schwefelip« 
Sdare  btees  mittelst  Kohle  nod  Schwefelsaure  dnrsiel» 
lea  laaae,  affeabar,  weil  «r  adudtea  Schlendrian  klebt. 
Das  dabei  niiftreiemle  (7as^emiseh  enthält  keine  Kofc- 
lensänre,  und  wenn  dies  auch  seju  sollte,  so  bicibl 
sie  nirht  in  di'm  Waiser  aiit'^f  löst ,  sondcra  wird  dareh 
die  scbwefctige  Siinrc  sogleich  rerjagt. 

Dass  mir  die  angebliche  Vcranreiaigaag  dca  8al^ 
peteräthers  mit  Blansiinre  nicht  aabekannt  «ef^  be- 
weist S.  74  des  LXXXIV.  Bandes  des  Repertor.  f.  di« 
Ph, ;  dii-'i  II. II  .«elhst  aber  diese  Vernnreiniffung  nacb 
nicht  Turftekommen,  ist  eben  so  wahr.  —  Wenn  Hr, 
F.  an  die  Gegenwart  der  Aepfelsiiore  ia  sanreB  Sal- 
pelerülher  nicht  recht  giaabt,  so  beweise  «r  d«ah  daa 
tiegentheit  anf  experimentellem  Wege.  Rr.  F.  dfirflcj, 
wenn  er  consequini  vn  h  llir,  hier  fjar  nicht  zwei- 
feln, denn  die  üegeuwart  der  Aepfelsänrc  im  saorea 
SalpHarÜbcf  „lüml  Ma  ja 
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Hr.  J'.  liftt  fiicL  muli  im  Berciclie  d«t  WiU«; 
aeine  Ueinerkangen  über  die  FwnMl  de«  Chlorftlkert 
«,s.  w.  sollen  nämiicli  «iUij  Wy't  *'*^r  '''' 
■JKber  Mmv  «id  bier  «bea  m>  wenig  am  PlMse,  wie 
die  meisten  andern.  Man  lese  doch  dea  gansen  Arti- 
kel ond  urlheile  dann,  ob  es  mir  nnr  im  Minde^slen 
io' den  Sinn  gekommen  ist,  den  sebweren  Salxälber 
als  ein  einfaches  Gebilde  an  betracblea. 

In  Buug  auf  den  Wftmcrgebait  der  Scbwefcleänre 
"künt  et  wieder;  „man  nimmt  allgemein  an."  Prüfe 
dödi  Hr.  y.  meine  Angaben  (die  im  Delnil  il  P.i-piM  i. 
f.  d.  Pb.  Bd.  LXXXY.  S.  3öD  rntbäll),  und  dann  <-u(- 
•dieide  er,  ob  das  richtig  int,  „was  man  alls^cmrin 
Annimmt*'  flr.  F.  mna*  wenig  Selhatnrtheil  nnd 
Setbsivertrnven  tesits«,  da  «r  nnr  imnier  an  das  Vr. 
tlicil  der  Mi'iif^o  nppfllirt,  n^rll•  sein  pcisdi^rs  Ich  in 
die  VYaagsehaale  su  legm;  frpilirh  möchte  da  Tielleirfat 
nicht  Tie!  Gegenkraft  erforderlich  M9jm,  om  die  Sek«** 
U»  M^jUtilhgvwicbl  M  neuen» 

iw-lip>la^'Bra.  f.  hntr  antStnifr«  dans  ieb  sage, 
din  MMAntrirle  Schwpfelsiiiir«  scheide  aoa  4)rgan*schcn 
Kirpern  KohlenstofT.  Wie  nennt  denn  Hr.  f\  dea 
ecbvarseu  Körper,  der  dabei  anflrilt?  Freilich  hätte 
kk  Mgna  snllsB:  Kohle  oder:  eine  kohligc  Subnuna, 
Äniir  ich  «mss  recht  wnhl,  dnss  demelbe  «hen  no  we> 
Big  rftner  Kolilcnatoff  ist,  als  dir  Hnlikolilf. 

Ur.  V.  kann  uicht  bpffmifen,  wurum  nh  da^«  Jod- 
atärkmclil  .mfjreiiommon  habe.  IMoine  Gründe  dafür 
aind:  1)  »eil  ich  es  dargestellt  habe,  nnd  2)  weil  es 
andidamch  angewendet,  nllliia  ans  Apolbehnn  t«r- 

l.'irrt  wird.     Hr.  V.   mit'*'?   von  Fnrt'flirilttn  der 

Mauria  medica  gar  keine  lienutniss  nclimea,  sonst 
würde  tr  nicht  s«  knnaa  Beweise  tw  Üawineaheit 
liefern. 

Wenn  Hr.  F.  genau  nach  dem  angegebenen  Vw- 

r»brpn  Arbeitet,  eo  wird  er  rhemiscbreinen  kohlensnn- 
ren  Kalk  bekommen,  dessen  snlpcCersanre  Lösung  ron 
»alpetersaiirera  Silbir  n'^lit  pi  in  l,!  w  ir  l.  I)  is  ;;anse 
GehetmnisB  der  ToUataudigru  £nü>raiing  dra  Clilora 
liegt,  wie  sich  eigentlich  schon  Ton  srlbat  versteht,  in 
d«a  hiareichtad  lanpa  Aaawascbcn.  Zur  Besttiiignag 
dessen  kann  ich  nncli  iwci  Gewihnminaer,  Erdmamm 
«ad  tMumä  (a.  I.  f.  pr.      XIQLI,  267)  «afilina. 


Bei  Besprerbnng  der  Reinignng  des  Quecksilbers 
dnrrh  saipeiersaures  Qnecksilberoxjd ,  die  ich  aas 
Brfahrnng  dcrjcaigca  dnrch  conc.  Sckwefelsänre  nacb- 
sette,  heisst  es,  die  erslere  sej  ohne  Zweifei  dieeta» 
facbsle  und  beste.  Diess  „ohne  Zweifel"  iSsst  mich 
wieder  srMiessen,  da«s  llr.  V.  riebt  »elbat  p  pi  i ft  liai. 

Die  üoisschnitte  sollen  itaek  Hrn.  V.  i Txtaiiulich 
srhierbt  sejnj  der  BegrifT  Ton  „scbleebl"  in  dieser 
Beaiehnog  ist  sehr  tclatir,  nad  was  deutlich  ist,  ist 
nicbi  schiecht.  — > 

Hicmil  endigen  des  Hrn.  V.  Angriffe  auf  di>  <  m- 
zi'loeu  Präparate  nnd  folglich  noch  ineise  Widi-rle- 
gang.  Dorb  damit  begnügt  sich  Hr.  V.  iiorb  nicht, 
denn  nna  könnt  auch  der  fcchrt«  Verfasser  der  Ynr- 
rede,  Hr.  Hofrnth  Dr.  ÜncAaer,  aa  die  Reih«,  den 
er  e.s  iiirlit  vcrzi-ihrn  Kadu,  dass  er  (Hr.  Dr.  JS.)  das 
Bach  eiueiii  ji  ili  n  Ckeniiker  cnipfoblen  hat.  Hier  scheint 
dar  Stols  di<<<  Hru.  V.  als  Chemiker  furchtbar  aagc> 
grifcai  aber  ebea  diese  heieidigt«  Eitelkeit  ist  rSi 
weleh«  8«  Gnasicn  des  Bsehee  spricht  and  Hrn.  V. 
den  Stacbel  der  Sibmähnnpr  in  die  Hand  gab.  Ilr.jF*. 
möge  erfahren,  dass  das  tinch  „trots  seiner  Tritiali- 
täleu*'  bereits  sehr  verbreitet  ist,  nad  tSglich  aa  Ah- 
sat»  snainmU  Kr  mig«  feracr  crfahiea,  dass  Herr 
Prefeeser  0.  IttM«  b  Berlia  —  den  Hr.  r.,  a«t  dea 
(.'r  uiii!  >;einer  in  der  Kritik  abgeleglen  Proben  von  Un- 
» i^seiiiieil,  nicht  im  Stande  iai,  die  Sihubriemen  an 
litsen  — ,  laut  einer  gAligen  brieflirben  Mitiheiliing  aa 
den  Unteraeichaeten,  das  Bach  he^  seinen  Senner- 
Tsriesnngen  beaattea  wird. 

Sollte  Hrn.  F'j.  Zorn  nnck  nirlil  besänftigt  seyn, 
so  möge  er  oiclt  aitrb  aa  dfU  Ijeideu  folgenden  (be- 
reits erschienenen)  Heften  versocben.  Seine  fiagirla 
Uatersehrift  aejdnnn,  welche  ale  welle }  ich  crltaaBS 
Iba  an  scinea  Weikea. 

Si  Iiliesulicb  gebe  ich  ITi-n.  V  iIp:'  Üi  iTü u h»; ,  dass 
bald  wieder  ein  neaee  Werk  von  mir  erscheinen  wird, 
es  ihm  alse  aa  Material  Ar  tciaa  Feder  aidt  Mt* 
lea  soll. 

Also  auf  Wiedersehen  Hr.  F.*.! 
MSachsa,  dea  L  Jaaias  U4«. 

Dr.  e,  C  WittMMn. 


Aakündigun^en  neuer  Bücher. 

9«t  &tctit  SScßtrroann  in  ^rannf4»t<g 
«fj^im  fa  ifewt 

Fdm  A«»*pt,  clÜU  Aalsa  Wcstermnnn.    B.  maj. 

tirh.   10  Ngr. 

JS^effennmOerr  CK.,  iDii  Qitgntt  btt  c^u[(ao><'ico!>6' 
dtiftun^.  <iin  ^mtt  ya  C)l|if|fillQ9  unb  SS  :r|  r 
«ifttttf.  fc  B.  »«^  8  Sly. 


8s  ebea  ist  bei  aas  «rasblcaea: 

Plaiiti 

Baechides. 

Rececnit 

Godofredus  Hermannus. 
gr.  8.    breseb.    Preis  18  Ngr. 

LsipsiF,  Juni  18(5. 
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■  NACHaiCHVBN. 


D  en  17«  i^ril  ttmth  tu  Bcrln  der  ehemalige  Jutliliar 
friedtink  SekmU^  gtfc.  tm  20.  Mirs  1769.  Er  tat 
V«rfasaer  mebrtrer  poliiinchrn  uod  andern  Klii^schnf- 
lea,  Had  war  Mitarbeiter  aa  der  Siaaisteitoag  aad 
Thealerkritiker  in  der  Haide-  und  HpeseradM«  Zei- 
l«ug.    Vgl.  Gelehrtes  Berlin  1825  S.  :^51. 

Ben  21.  April  zu  Am?tprdai«  G.  F.  Üariuriui, 
Professor  am  evangelisr Ii  -  iutticriichen  Seminar,  Vice- 
l^iaident  der  evaogeliscJuia  äja»de  «ad  Otreclor  dar 
Biad«rli»ii«cltNi  BihelgcMMaft,  1«  iakr  «lt. 

Ab  demeelbi  n  T:ig8  aa  Breaea  Act  *>moiitirtr  Pa- 
stor aa  der  PeSnlurche  Dr.  Henirich  Gottfried 
S«niAarrf  Franke,  ^'eh.  ^.u  I;il(')ii>v>  Im  Lfiaeborgi- 
«rWa  Ml  98t  Aagaat  1704,  i79i  Paatar  aa  Hall«, 
18M  CaaMatorialraih  in  0«Mbrfi«k,  «ei«  1809  viertaf, 
■fit  IW'Jtt  zweiter  Dnmpredijter  ia  Bremfn.  Unter  «ei- 
nen Srhnilen  sind:  über  Declaaaiioo  1789  —  94  i« 
'2  Eden,  Religioaerortriga  bmA  4>N<li>N>  Gf«Md< 
aitaca  16Q0  «.  t.  a. 

Ai  ieatelbei  Tn^«  ta  PotoAtppal  M  Dreaiaa 
4tw  Gebeiini  r.iili  C.  II.  Ctmttantin  von  Ende,  ziiletal 
bia  1830  Regicruogs-UevolJmächtigter  ia  Leiptig,  Ol 
Jahr  alt. 

Den  24.  April  in  Jflterbogk  der  Kreiaplijaikna 
SanitÄlsraih  Dr.  Karl  Wilkttm  Sttmu  im  70.  Le- 
bensjahre, Verfasser  einer  Abhandlaig  dIfaMriipaMWW* 
tit  adtfiteratu  timpiicüuM  ltl02* 

Den  27.  April  tu  Cölln  bei  Meissen  der  Paatnr 
Johann  Ludwig  Rülinff ,  geboren  su  Oederan  1791, 
avil  1815  C'oilaberator  an  der  Landeasebule  an  Meta- 
aca,  1821  — 1831  Diacouas  sn  Oederaa.  «in  eben  >• 
geachteter  Geistlicher  als  cUrtaer  Gaadbiebiafanckfr, 
Verrasaer  einer  Gesehidita  der  Rcforaialian  aa  Mcitsen 
18W  aal  vieler  Beiträge  su  Zeitschriften. 

An  demsrIHen  Tage  sn  Hannover  Karl  Friedrich 
Alexander  von  Am$waldt,  geb.  sn  Celle  am  11. 
yfliuraln'r  1768.    1H14  wurde  er  seinem  Vatrr  in  dfm 
Cnratoriura  der  Universität  Gättiagea  beigeordnet  ond 
daiaca  Tola  aaia  Hiaialar  «ad  Cavalar 


1829  legt.'  rr  Itif  Sifll"  als  MlnNier  nieder,  1838 
ealaagte  er  anch  dem  tnratoriutn  der  Unirersitat. 

Den  28.  April  zn'FIensbnrg  der  eraeriiirle  Rrrior 
der  dortiLi  11  (ii  |.  iirienschiilc  Dr.  Friedrich  Karl 
Wolf/y  geb.  SU  fiiiliu  am  27.  Octoher  1760,  raa 
1797—1824  Coanelor  der  Anstalt  Kr  Ut  ifnrvh 
seine  Uebersetsnagen  and  Erlaaieniagcn  Ci<v<rnni.-)iii- 
scher  Schriften  nnd  durch  tüchtige  Sehn I Programme 
woli  Ibcknnnt.  \  du  si-int-r  ^  >Ti!i'iii'.cIiini!^  d^g  Cirero 
sind  er^rhienen  die  Abhandlung  mn  dem  Redner  1801 
■nd  1830,  anaarlaa«Ba  Radn  180&  — 19  in  6  Bden., 
Ntne  Sannlang  aaserleseaer  Redea  1823  in  2  ~~ 


Dea  29,  Afril  an  Kopaahana  der  Caafcffaaraih 
JmwJIA»  Dttirleh  Brtmdit,  K.  Dlaiaeher  Leibarst, 

Docior  der  Medieiü  unil  drr  Ph  iloBophie,  Commanrieiir  des 
Dannebrogordcns  uud  DauttelirogHmara ,  84  Jahr  all. 
Er  war  in  Ilildesheim  am  18.  Man  1762  geboren 
ward«  1787  rhjsicna  in  Sienerwald,  1788  Mediciaall 
ralk  Ia  Hildeshalw,  1888  Prafeasar  ia  KM,  1808 
Leitinrzt  in  Kopeahagen.  Die  Mehrtahl  seiner  ^Virke 
i*t  in  deulsclierSpraehe  »resrhriehen  «.  D.  die  l  ailtolofEie, 
fil)pr  p'Trhisrhe  Heiiiniltel  nnd  Magnelismiis ,  lilirr  hn- 

roanes  Laban,  iiiier  die  Cholera,  Kosologta  aad  The* 
rapie  dar  Ctehexie  a.  tu  ai. 

An  demscHtrn  Tji^-p  zu  Rrirrj  ilrr  L;iTid<irhaftaMler . 
Ad»lfCart,  geb.  in  i;«s«iel  im  Jahr  1813. 

Im  April  in  Genf  der  Professor  der  Mineralogie 
nnd  Geologie  Theodor  Sausture ,  geboren  tm  18. 
October  1767.  Ausser  sahlreickaa  Abhaadlaagca  vrr- 
ölTentliehle  er  racAartlaa  dfM/fiwa  avr  Ja  vigitm* 
tion  1804. 

Im  April  sn  Gent  der  Professor  aa  Atbeninm 
Dr.  tfai.  Am*  Sp^er$,  geb.  am  8.  Ayril  f8Q&,  ci. 

ner  der  pifrij2;j«tpn  Verbreiter  der  vlaeaiaeheii  Sprache 
nnd  Litteratur  iu  Belgies. 

Bad«  April  sn  Brütaet  der  eheaialigs  Prafesaar 

nnd  Lpiftflrri  in  Paris  Dr.  Pierre  Pellet  an ,  Verf.  des 
Dictianairr;  de  chimfe  generale  et  medtc.  1821  

24  (2  DJr.f  TrmÜi  ihmm.  mhmiaM 

1824  n.  1831  in  3  Bdea. 


Mcll«f.oAI.  aar  A  In  S.  10«. 
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Ankandlguiigeii  neuer  Bacher. 

9a  tminem  Sotast  «fi|im  f*  IN»: 
•  •n 

C  Sf.  9lptU,  Dr., 
Ic  9attb  mit  2  itu|)femf(ln. 

®iaut)»tttbiafeit  bei  etHwia€U|d;»jii 

mit  Q«|iis  «nf 

bicfdbtn  angcce^ttn  ettfitigf««« 
eon 

Dr.  ttt  a^celoB*«  "H*  3>l»<t»|opWc  ytofcffot  ta 


'  -  -    t(t  aiUf)tUn'{<l)*U  In  S(«aai. 


11  «osni.  8.   gyrri«  SS*/i 

Id  nwr«iD  Verlage  sind  so  ekc«  HMbieDM  lai 

n  all»  BMhkandluiip^'ni  rorräthi^: 

Johann  GoOlieb  Ficlite^ 

aSmiiitliche  Werke 

]i(r«iuj$«geben 
/.  A  Ficht*. 

Ersler  I5;in.l  1  TMr.  2*  Sgr. 
Sechster  Rand  i  Thir.  15  Sgr. 
Der  erste  Band  erölTnet  die  Ablkeilonff  «ff  Amre- 
H»«fcen  Philosophie,  der  i't'rh-^u:  dir  [.r,i,tii:;r  -  p^""So- 
vhiKhcB  SelirifteB.    htlittnr  eotbait  d«e  Zurückfor- 


Btitrüge  *ur  Be rieht igung  der  Urtheile  übtr  JUm 
frm$m5dttkt  Revolution ,  die  Vorletunge»  über  die 
ßeitimmuHg  dt»  QtItkrUm,  «lA«r  da»  We$en  dm 
Gelehrten^  aal  die  ]Re4«  «her  dl«  eiaiif^  nöglidbe 
riiii;  der  akademischen  Freiheit.  Auf  Correklkrit 
des  Textes  und  Odiei^enheii  der  AusstattuDg  ist  die 
grSMto  Anfmrrksaniki'it  rrrweDdet,  das  Formal  sckli««»! 
■ich  M  ÜMt's  uad  Hcgel't  Werke  M.  Moek  vi»r 
Kid«  «erd«lt  ia  Latfe  dlcM«,  die  ikrigen  «pi. 
taatens  im  Anfanfc  des  fnlgenden  Jahres  ausgegeben. 

Pie  Fichle'schc  Denk-  und  Darslellun^sart  ist  für 
die  pelUiickea  und  religiösen  Käapfe  der  Gegenwart 
TM  M  fmaer  Bedentnng,  data  aie  »n  Reis  nnd  um- 
»iltelharpiR  Bindraek  auf  di»  Genfllher  «eil  eher 
vonnea  ^  rloren  h»l.  Unvergessen  bleibt  der  An- 
tkeil,  den  er  durch  seio  gewaltiges  Wort  an  der  IJe- 
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6ffif.    !I?tulIiii9(n /  2Ri5(f<n  ,  Bofen.    grii.  10  gr.  (12'/,  ngr.) 
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8  gr.  (10  agr.l 

Xa»clMa«r8rterliuch  ,  nrae*  ensli«ch  -  dfnr«cftr.«  o.  iIiMitxrfl  - 
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«Mna,  F.  £.  ^«U«r  u.  J.  Jf.  £«MicftMidt.  SUr.-.4uatfw 
UlpaHl,  ■aaaglrtaar.  «alb  ■.  i  ^  18  (r.  Cl     1»  agO 

SIKtf,  X.,  9^fmu  KwabM*.  tt<b«(f<|t  «.  «.  Z.  t««« 
•fc  8.  fl».      M.       tdm^,  Ckkuftr. 

geb.  II.  6  gt.  (7>^,  »tO 
Sftti^ra  b.  (biifU.  UMlMMlR«.   «(raa«g.  p.  3.  v.  ^cfatc 
3.  XbH.  U.  811.  fltaM4«ta, 

ta  unMi.  -18  fr.  eis  »ir.) 
Tuch,  r.,  e«MMMtion««  gcafrapbicac.  riMtit.L  Da  NIM 

arbe.  Accel.  tab.    L.irftiaa,  Vogel. 

Kfh.  n.  12  gr.  (15  nj;r.) 

UalaftioltetTicBa  b.  pralt.  tXtb^ia  u.  ä^kiruigu.    9:<ut  Za*i 
7.  0b.  «.4.  «ff.  t(inl|,  »algt  B. 

g((.  16  gr.  (20  nr.r ) 
VoEel<  A.  V.,  Kntdrcb.  cioer  noKer.  General  -  AnHü«.  alirr 
hOhern  endl.  Gleichungen  r.  jader  helieii.  algebrai^cheu  a. 
Vam.  Laif» lg,  Kouti>erx. 

meh.  n.  16  gr.  (20  B)^.) 

!8rcnun,  43frt*. 

9ct).  12  gr.  (IS  n^T  > 
Vrahihii!«  ia  lUlto  lamlia^iie 
Sardiata  alfBa  Cotatoh 

II.  1  f  16  er.  il  -f  20  DKr  ) 
SSiatcr,  %. ,  i^anngsn^i  Xuf^ab«  Um  dcUentin  gr^tnu^. 

1.  ilbtb.   j>ani)eocr,  ^iui.    grb-      80  gr.  (26  agr-j 
Büt'Bfdbt«  X.  IB.«  8.  fXaag«!  b.  grumcrft^inuni}« «  »anl 
IL  SratML  ta  9^  tc  AMaam,  Aiat. 

Qttj.  n.  8  gr.  (10  »gt.) 
StNMilfl  b.  Bndaf  |«t  Crforfi^.  t.  tbdn.  9<\ii>i&u  vu  ZUm 
(tÜBMC  te  tUta».  1.  m.  1.  -Mt.  9M$  8  JMfnof. 
*.  Sabftt.  id.  a.  tt  IT.  (Ii  aar.) 


fBrbet,  2B 

im  Xprit  H.  Mai  1843  bitufl 


W«nrich. 
adjaecis  t  <  1 


J.  G. ,    rfrtim  at> 
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Mwat  JalL 


184& 


Hallt,  U  «er  Kxjpediiioa 
4mi  AUg.  UL  ««iUiiic. 


LITERAni8Cii/E  NACHKICHTEN. 


Frequeu  dar  üniveraitAten. 

Der   jtixig»  ITttvcraitiM  -  KaialAft  weht 

die  Zahl  ron  35  orJiiiiIIrlii'n  und  aDRserord<>iitlirhen 
FrofesBoren  unf^  dan^boo  8  PriT«t«l<Ke«len.  Die 
Zahl  der  SiadiNH^M  bcJiiift        4i«aw  Uftibj«kr  «f 

«ogeführ  50. 

Berlin.  Auf  drr  Friedrich  •  Wilhelms  .  UnirerKi» 
tat  Rind  in  dem  Incifmdon  8omnierhaM>jahr  1492  8ta- 
dircsde  immMricnliri,  M  imiger  al«  m  rerümeiif« 
Semettw.  D«t«b  komme«  anf  di«  l1ip«lsgraclie  Futnl« 
täl  267  (204  Inländer  nnd  63  Aiisirmder),  aiit'  die  jii- 
ri»li8ch(>  48.'>  (376  Inländer  nnd  109  Anoländer) ,  nnf 
die  medicinisrhe  3t5  (236  Inlünder,  79  Aasl.-indrr ^ 
«■f  dit  pilUosapliiadi«  42&  (t81  iDlüider  and  144 
Aafliadcr.  Anwrde«  sind  tom  HSren  der  Vorl««DB- 
iren  berechtiffi  65  Chinir^en,  148  Phnrirmmiten ,  72 
Rlerrn  des  Friedrich- Wühelois-institutfi,  91  der  Mi- 
litär-Arademie,  87  der  nilgemeinen  BnnAchiile,  22 
Berg-EleTCB,  5  reMaerirl«  Srbaler  der  Arndemie 
4«r  KflnaM,  0  Zi^linc«  der  Girtnerlebrannliill,  m 
da.49  im  Ganzen  497  niclil  immnfrinilirtp  Zoliörpr  rnr- 
banden  sind.  Es  nehmen  folglich  überbau|it  1969  ab 
acftdCMiwkra  T«rlmfes*m  TbeU, 

Bonn.  Nach  dem  so  eTten  rrsdiipfiptipn  A'crr«»irh- 
«isse  d^r  Slndirenden  aof  der  rht  inisrhcn  Fiii-dnch- 
Wilhelnis- Universität  sä  Boilll  varni  in  ilieaem  Som- 
mer-Semealer  aairea«iid:  tTapgeÜBi-bc  Tb«ologen  80 
(42  Inländer,  38  AnalSndir),  kalbailMili»  Tbe«l»gca 
121  (113  Inländer,  8  Aisländer),  .1tir;«t<>n  236  (186 
Inlituder,  50  Anslander),  IVIpdiciner  103  (91  lnl;iiid«>r, 
12  AisUitidiT),  Pliiln*ir),.hen  133  (100  Itil  imlrr ,  ?/i 
Aasländer),  susammen  673.  Ferner  nicht  tnmalriku- 
Krt*  Oiifafgrn  mmi  Pbarmacenten  14,  Berir-Blev^a 
3,  nicht  immafritiullrte  Ho*p!tnTii"i!  20.  Die  Vofle- 
•nogea  werden  niitliin  Ton  710  i'rrsoneo  besucht. 

Die  Zahl  der  Slndirenden  in  Güssen  belr.^»t  512, 
darnntpf  123  Auständpr.  E''  «ilnd  98  erangelische 
Theologen  (13  Anslunder),  39  katholioch«»  Thpolog;rn 
(10  Auländer),  97  Jaristes  (11  Au«län<]>  r),  68  Me- 
di(»aer<  (16  Anal&nder),  9  CbirafK»,  12  Tbi*r«r»t4^ 
48  Cnmerali^iten ,  Iff  Arnbiteclen ,  44  Foritbmmte,  91 
Philolofcrn  (5  A"  1  ,  58  (42  Aus].),  wrt  li.  mcIi  d*>r 
Fharmacie  und  Cbeinit  widmen.  AI«  Raritäten  be- 
merkt mtm  nacB  JnrialM«  wcMiar  IS  hkn,  dae» 


M«diai»M-,  wdaher  8  Jahre,  einen  Tfceotog«!,- «einher 
aeh  l«ltO  «tttdirt. 

Göttingen.  Die  Universität  ziihlt  gegenwärtig 
Biir  633  Siudirende,  wiederum  4  weniger  aU  im  rori. 
gen  Halbjahr;  daninlfr  hiiid  431  Iiijjiitder  und  '1^1 
Aniländcr.  sind  131  Thcnlu^en  (V5  Augl.),  HfUi 
Jarialna  (61  Anal.),  195  .Vledirmer  (73  Ansl.j  und 
104,  welche  sieh  den  Wiaaenwbaften  d«r  pbilMa|iki> 
sehen  Fncultät  widmen  mit  43  Ausländern. 

Grei/'iwalä.  A  if  lor  liiesi^:>'ii  Ii niviisllal  Imfio- 
dea  sich  in  diesem  ycoicsier  217  Studirende,  darunter 
21  Ausl.^uder,  Hiriit  «IS  Palea  nnd  d«a  raMitehoa 
Ostsee- Pro  viaMB« 

Halle.  Von  Miebnelia  1844  bfo  Ostern  1845  üc- 
fii  I  M  sirh  auf  lii('sij;(>r  ['niri'r»iliU  7?1  Siutjireade; 
d'ivou  gingt-n  Otttcrn  1846  176  ab^  so  da!>8  demnach 
noch  545  blieben,  die  sink  lAsr  bis  zum  31.  Mnt 
1845  darcb  nen  binsagekanaea«  wieder  «nf  728  ver- 
mehrt  kftbvn.  Hiervon  xlhlt  die  iheologlsrbe  Facti Ität 
456  (334  Inländer  und  V12  Aiistfindrr) ;  die  jiirisiiscbe 
103  i^Q  Inländer  nnd  4  AusL-uider);  «ik*  niedieiniscba 
103  (71  Inläadpr  nnd  32  Ausländer],  und  die  phitoio« 
phiacha  60  (67  lalAnder  nnd  9  Analänder).  Aaeaer 
dienen  Inmalrieullrlen  Stodirendea  hemehea  die  hiesif« 
Universil.Ht :  15  nicht  immatri(*iilir(e  Chirnrgeb  unter 
der  Dirediou  des  Uerrn  Professor  Dr.  Olasios,  als 
Dircctors  des  chirurgischen  8ludinms  bei  hiesiger  Uni- 
versität, nnd  4  nicht  imaiairicutirtn  Phamiacealen. 
Bs  athmaa  i»%Kck  aa  den  TorienaageB  fa  Gänsen 
747  Thcil. 

Die  Frequeni  der  rnivprsiliil  Heidelberg  bat 
anch  in  dem  Inurpiidcn  ilallijaiirn  wieder  bedeulead  zu- 
genommen. Nach  dem  so  rbeo  erschienenen  aBtlieheo. 
Verteidhnisna  der  Siudirenden  beläufi  sieh  di«  ZnhJ 
der  mm  Hören  der  Vorlesungen  Berechtijrten  anf  911, 
und  »war  659  Aualänder  und  252  fnlriiidiT.  Dii-  Zahl 
der  eigexiliclieri  Siiidfuii n  Im  842  (also  83  mehr 

als  in  Winter;,  von  rir^rii  ii  nur  216  Inländer,  aber  626 
Anilander  sind.  Darunter  sind  43  proteatentiscka 
Thcolnfsen,  553  Juristen,  153  Medieiner,  Cbirorgen 
und  rharmncenten ,  59  Kameralisten  nud  Mineralogen, 
44  Philosophen  und  Philologen,  48  Persouen  reifere«. 
Altera  nnd  21  conditionirendi»  Chirurgen  und  Pharnno 
ernten.  Die  Zahl  der  aktivpn  ordentlichen  Profcanorea 
beträgt  28  (5  Theologea,  7  Jnrinfea,  9  MediciBer), 
Jene  der  Honorar-  aad  aaaaerardcatlidksa  Professoren 
14,  nnd  die  dar  PrivBldanaBlea  SA. 
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Kiel.  Die  Zahl  d«r  StnJirenden  anf  der  UoiTer- 
•ilit  »tt  Kid  beträgt  in  ^ieaem  Senesler  200.  Sic  hat 
!■  den  Irltlen  selm  Jahrtn  mm  rrielilicti  100  abgeDom» 

nicn,  was  darin  sfiiipri  Grund  hiit,  lisi'"^  sich  in  je- 
nen UfnogiliüiBerii  Tic!  wi'iiigi-r  juiiKc  LotUe  ji  ui  dpn 
Studien  »«wende»,  ftls  »ordern,  »oiui-rn  iin-hr 
materiellen  Iktertsten.  Voa  jenen  200  gehören  iOö 
Hatelm  an,  77  Sehletwig,  4  Lauenbnrg  und  9  sind 
um  andern  dcutsrhcn  Bundes^taiirn.  Dann  sind  2  au« 
DAnemark,  1  ans  Wesiindiea  und  1  au«  der  Schweix. 
Es  widmen  sieh  59  der  (proleslftnU-chrti)  Theolojtie, 
7  der  Theologie  «nd  Philologie,  78  der  Jiiri^prnden», 
4S  4er  MedioiM,  12  der  Philologie,  3  der  Philosophie, 
1  drr  rh;in«npMe  nnd  MuheiMtik ,  2  der  Moihenatik 
und  i)  der  rharmarie. 

Känigtberg.  Die  Zahl  der  iiantatriciilirten  S(a- 
direndea  aaf  der  K»»igsher«;er  Universilal  bclänft  «ich 
in  di,  -lom  Hallijahr  auf  347,  6  wraiger  ale  im  Wia- 
UrlialljjAhr.  Die  iheologische  Facalfift  lählt  71  Stn- 
dirende  (68  In-  und  3  Ans!;iri(li  i ) ,  die  jnrisiiü.  he  Fn- 
coltal  87  (85  In-  nnd  2  Ansiundir),  die  uiedieioischc 
Facnlläl  74  (66  In  -  und  8  Ausländer)  und  die  philo- 
Bophisrhe  Facallftt  115  Stadiread«  (106  la>  and  10 
Auslandpf). 

Leipzig.  Das  Personal- VerieiehniM  der  Unirer- 
eität  zahlt  für  das  laufende  Sommerhalbjahr  42  or- 
dentliche aad  29  «aaienirdeatliche  Prefeteoreo,  sowie 
29  Priratdoeeatea  nnd  7  Lektorea  aaf.  Die  iheologi- 
silie  Fnniltiit  ist  von  5  ordeBtlirhcn  und  6  nussf'rnr- 
deatlichen,  so  wie  6  PriTatdoeentea  yerJreten ,  die  ju- 
rielhMilto  TOU  7  ordentlichen,  4  auaai-rünli  ntlirhiii  l'ro- 
feisorea  «ad  7  Priratdeeeatca ,  die  medicinische  von 
10  ordealliohea»  8  aaaaafardealliekM  Pr«fe*Mr«tt  «ad 


8  FriTatdocenteD,  die  philosophisebe  tob  20  ordentli- 
chen, 11  nniserordenllichen  Professoren  nnd  8  Prirat- 
deeenlen.  Die  Anzahl  der  Sludircnden  beträgt  8ö4, 
woToa  605  aas  den  Kftaigreich  Sachsen  und  etwa  20 
aas  nidit  dentaehen  Landen  grbirtig  tini.  Daron  atur 
dirra  232  Theol(»{;ie,  357  die  Rechte  (102  Ansl.), 
177  Medirin  und  Chirurgie  (59  Ansl.),  20  Philoso- 
phie, 20  Philologie  (15  Ansl.),  20  Chemie  nnd  Phar- 
nacie,  12  Pädagogik,  11  Mathematik,  16  Caneralia. 

München.  An  der  hiesigen  Unirersilit  aiad  in 
dieaeni  Senieffter  1329  (eine  elwaa  epfltere  Naehrteht 

picht  1331)  Stiidlrende  inscribirt,  rlutrirpr  1213  In- 
laudcr  uuU   116  Ausländer.     Mnii  4(37  Caodi- 

daten  der  Philos«|iliir ,  449  JnrisiPii,  191  Theologen, 
74  Mediciaer,  16  Cancralislcn,  10  Philologen,  38 
FhantaiMalMi,  21  Anhitekten  nnd  6S  Feirsieaadi- 


Mihuter,  Anf  der  hiesigen  kiaigiiehen  theel«- 
fiaehea  nnd  p1itl««*|ib{seben  Akademie  b«>iräft  dt« 

Zahl  der  iramatrimlirten  Srndirenden  2/4.  Von  tJipsen 
sind  Inl.iridi'r:  IQii,  jiüjnlich  156  aus  Wcstphaleu,  32 
aus  der  Rheinprovins,  6  aus  Prcussen,  2  aus  Brau- 
denbarg,  1  «na  Pesea  und  1  aas  Saohseni  nnd  Ana- 
liader;  26,  nSnlicli  12  ans  den  KSaigreieh  Hanna- 
vcr,  11  aui  i!im  Grri^5iliorro2;lliiini  Oldenburg,  2  ans 
dem  Kbniiri-eich  diT  .Mederlande,  und  1  ans  dem  Gross- 
herzo!> iliiun  LiixciiiIjui!;.  Der  i)i(^nioirlM lu-ii  Faciiltat 
gehorea  au  144,  darunter  125  Inländer  und  19  Aus- 
ilader,  nnd  der  pMlosophiaehen  Faealtät  80,  dummer 
73  Inländer  nnd  7  Aasiteder.  Aasserdera  besuchen 
die  Akademie,  als  zum  HSren  der  Vorlesungen  berech- 
tigt, die  Zöglinge  der  medicinisch-ohirargiacken  Llkr- 
aastalt  uad  ntebrere  Hospitaatea. 
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<ia.   Srrlin,  CSprln^er.   fiel?.  6  gr.  {"7%  n^r.) 
6ntfd)({fcling<n  ,  !'fnu-Tfcnt»cr[hf ,  i.  (kriminal -.  Kcnatf«  b.  Cbtr; 

}(99«aaIlBn>:9ctict)U<  iu  fiai]d.   fcxwii.  V.  ^.  43au|cr. 

8.         8.  ttt-  9t§At  Aruacr. 

geh.  n.  1      12  gr.  fl  /  15  njr.) 
BficliHOn,  W.  F, .  Bericht  uli.  d.  \vi"iHeM>^n!iuf[l    l,r  Muiiceii 

tn  tie)i!c(c  d.  Kri(ünio!ot;le  ^välirpiiil  d.  Jahres  lii4j.  Uer- 

lin,  Nicolai.    e.ch.  11.  1  >/ 
gattcabera,  UmMüt ,  Jtönfg     Vibonrr.    Zraml^id  in  5 

Äufjugiti.    StKUn,  Tltnolli.    gtt»-  n.  13  flr.  (18  «gr.) 
fBcftci«  0.  3.,  ^anfc».  ft.  ScKUcnruntc  (a  i^cm  B«t|ai  ttn« 

fM8(-  <•  ^8*  tdMia«  raeUcr.   gtl).  u.  8  gc  (10  ngr.) 
Vc^Btfr«,  Uf ,  I«  XruBtffMiill.  nni4t  ffni«  (fpsBCn  Itit^ 

ttt.  ScBtoit.  g4.  a.  (18  airj 

•  •tattii,  H.      «riBdriia  d.  T«nialMnaealnttd8.  Ji.  88 
tfUiMnickUr.  DnwIeB,  AmoM.  gak.  o.  8  <^ 

Ocifl,  G-,  tndjanna,  ob.  b.  GaBfa^rt  nai^  b-  ^ti^c  i.  ü.ft«. 

(tin  Qüiitcfxn  au«  unfarr  3dr.    Sfipjlg,  (iiotjorn't  jßaUi}«' 

<Sip<b.    fl<l).  j  .,r  (6  ncir.) 
Gruner,  C.  K. ,   hoiuoupath.  i'harniakopSe,  (u  AiiUr.it;  d. 

Cr  Uli  ilvcrcin-«  liumiioiialh.  Arrzte,  hearli,  11.  zum  Gcluaiu  h 

d.  l'ii;irijiai:eiilen  liertiu^K-     -M.  einem  Vorvtirt   v.  C  T. 

Trink*,   lire.idea,  Arnold,   gek.  n.  1  >^ 
(Jrnl,  G.,   (^ft.inffn  fiae»  ytoUKant<n    üb.   k.  f#^fns«flff 

iJcullA :  fflINl.  .Kintf.    UiPiij,  Jtifff.    9<h.  3  gr.  (4  nii  ) 
CünihT,  A  F  ,  I.eiirh.  d.  Pbytlnlnicie  d.  Meascheq  f.  Aerxte 

u.  M'M  rfihJ.".  I  H.i.  AllKrin.  P^'yMt^  M.  8  BpftttL 
u.  Hulsstliii.    Leipzig,  Tciibiii-r. 

Kcli.  a.  3      12  gr.  (3      15  Bgr.) 
A«tllt«  Ot<,  k*  SLaiiaÜdttu  in  Ctoc^rta.   Stcmon  auf  h.  3rft  k 
9ii|r.  JM««M*  ^  Sit*'   CdPitg,  9rbr.  <K,^t>nbi]d^. 

9Cl).  J  ^  18  flr.  (1  f  22  Vt  ««t  ) 
4)(lm(Tt,  ?B.  D-,  Unat  {Ratadtlirt,  dn  £<i(Ubni  |Vm  tlaCnr. 
fa  b.  VbvM  in  SÜTSt'  a.  6tafei(4>ttUB.  ax.  4  eutekcRilM^ 

AcnslBi,  9«,  b.  SraMfitolf,  sk.  CfatoaCt  n.  ^KbtgarMl. 

9lB<  «riii^t.  t4ak»kCT|i«  mhiBt  a.  Jt.  ti|> ' V«  ft.  9  »er-) 
■  •rfaBau,  J.       UdttnMt  d.  tllgeacliwtaB  altalairirtfe- 

MluM.  Twhdllniaaa,  wiMa  di»  TtnalitadBahtil  d.  Ml- 

aa.  41.  ■nimtMdM  anUr  d.  «i 
,  MiMM.  ■•8.  8.  18  er.  (I»  Bgr.) 


^effff,  G.  TO.,  ?fitfaWn  \ut  naturi\txDo^tn  (Sm'äht,^, 

^ambusj,  «^ct)ut>alh  u.  Ü.    geh.  b  gt  17 Bgr.) 
Holtzmaiin,  A.,  Briirui;n   xnr  Krklftroag  d.  PcnrfBCkB» 

KeiliiiAcbririen.    1.  llit.    Carlsriihc,  Holtjimsnn. 

^eh.  a.  1 

— ,  inttf(((  eagrn.   1.  3^1-  Strnk.  gr^.  21  gr.  (2«'.4  bqc.) 
Jaiirhiich,  Berliner  astronoM.,  t.  1848^    Heraa«g.  v.  J.  F. 
Kncke.    Berliu ,  Uüuailer.   n.  8  >^  8  gr.  (3     10  ngr.) 

AcKncT,  8.,  prüff,  9{{»rgang  f.  k.^  beuteten  €5pta«f)on»frr. 
8.  08.  4.  ttM|Mr8.  Xb(I.  te  8  8b«.  Srfurt,  £>tro. 

».  14  gr.  (177,  ngf.) 

gel;.  17  gr.  (21  agr.) 

4..efg.  »erda,  atrauiiodn.  gel),  a.  16  gr.  (20agt.) 

Aülk,  y.  t',  Sünktr«  o.  ffSllttfaakc  in  Viograp^n.  5.  Sfg. 
SBfrttn,  I>untf<c  h.  p.   geft.  n.  6  gr.  {7",  ti^r.) 

Sefebete,  X-,  ®«f(ti)f)fc  b.  Ct.3bln(tre  Suiopa'i  n^c^(yrlnb  k. 
ri.i  ir,  :  J  u.  b.  Jilaiicntiumt  1R15  ;(.   %.  b.  8nHi|> 

fleh.  1  V  8  jr.  (1  ./■  10  ngt.) 

8iirf'.:rvi-!''.ifjn  auf  ttn  .!\cni.T  (»urt.  ;'ltJvf^,  iv^l  S'  in  3.1!': 
r:n  si.  1633  tn  rai  ttit.  tourf  f  iii  it.iMnt  «ilijlt.-n  ivur; 

ten,  iu  :iu(iii.)(n  irrauf^.  p.  ä.  äittn^ati).  QHtfCtt,  ^cxttxi 
SSrcI.   g((  lü  j)r.  (20  agr.) 

£(fika4  f.  k.  n^i  @4ulia()r.  Slütnkrrg/  Jttm. 

gel),  n.  4  gr.  (5  ngr.) 

9int>a(t,  Tf.,  (irfftflcabfen  auf  k.  Ormiüb'ivdt  )ut  9xmd.  n. 
(^r^iufcfunv)  f.  ?ltnl(  gefanimrlr.  CR.  dann  SÜ>m).  p.  Sbd 
(S^rcfln  4>dbn'{>a|)B.   iDrtttea,  Xmolk.    g(^  1  >^ 

SoTcni,  Q.  fB.,  nrnt  f>anb((»f<f)u(r.  föjafiuutus.  tu  natiirt. 
CStaftafelgc  ferlfdirdt.  Cehrb.  t.  feufmänn.  <8rttHbKiiffcn(iiu)trrn. 
3.  umgMtb.,  eetk.  u.  (rndt.  Vu«g.  1.  9b.  l.  9fj.  S>ip,:g, 
fflcaer.    flth-  "■  6  gr.  1.7  '-  1  fiT  l 

88a(lcB'<  .panbk.  f.  8ib<inr(i|i(nb(,  auf  t.  Etieit  iwiftfeen 
aXaini  u.  Acta.  fOt.  eta^lfl.   Darmftjtt,  eoagc.   geb.  1 

fl»annkadi,  19.,  k.  i>cU.  S^xt/  fdnc  fBunln  u.  ScfiittfAlc. 
üDobcIn ,  et^mann  d.  C.  §f|L  a.  8  gr.  (S  ngr.) 

ai&ict(R{«aI  40a  8$ilfr.  18— I8i  Cf«.  8ctUb,  SMaMnl. 

gt^  0.  ts  tr.  eis  agr.) 
8t«cfiaifi,  IL,  fOrnma»  IkMtm.  tU^  k.  s^Hvn.  avu 
8.  Mnff.  0.  >p.  ftiacntcta.  4  Bk.  fngattc,  9totcfct)ba. 

frfvUg,  3ti»ma«.   g<^.  20  gr.  (2S  ngr) 

Marcini  u.  Cheinnitx,  «.vateinal.  Coni'!i>  Ilcn- i'ftliinct. 
.Neu  herauf):  u  vervoll»  lid  //.  f.  hii^li'T.  52.  Ll)|. 
(4.  Bd.    1.  Abtli.    4.  Uft.j    .Nmiilierg,  üniier  ii.  B. 

in  ruiiirbl.  I).  2 

sR^nuir;«  d.  ^^tiit.Ttf^  Ccrfiif  ÜJ-Ifidmin* ,  Wjtf.v.-nn  9*«fi 
Kiith ,  i^i"f'U'f*tit  Är  (rr;,;'<  ^.  &t  ,  rem  J.il'rc  ITud  -1742. 
«Pen  ihr  (i'.bj!  ni(t<t9()<^n(Hn.  iDJod)  b.  frani-  £irig.  ab.rf.  o. 
2  -cc  II.   2  S^iic.  Srauafc^rodg ,  )ßic»/g  a.  @.  gel?,  d.  2  ^ 

OtattT,  as.,  tvtknt  ttln  ««8  b.  fiMdlca  tti/Utü.  8.  88. 
Sffrtkia,  •««■«DB.  git.  a.  M  gr.  (l8Vt 

fltillU{r<(8dft<8«BiBitaag,  9r(o|.  8.  Bk.  4.  .6fr.  ^fHWlg. 

».  <t.  Jtlcctu«.  Brrlla,  Nicolai,  geb.  u.  l 

Moualnkerlcbte  flh.  d.  Vcrhnti'II  il.  ü.'-rlNi  infr  r  t  i  n  ii- 
au  Berlin.  Reil;:  ^  .Vn/iimunn.  .Neue  Fül^e,  2.  11«1. 
4  Htte.    Berlin,  .Nicolai.    );eli.  ii.  2  >/' 

WSaailb»  KB-  9?  *  VtltAlcui'«  3t«  b.  SHent.ltnikini.  ia  itinr 
SBtaMif.  a.  8«bMt.  Chi  ttwÄlg  k.   S'ünikng ,  Aorn. 

g<^.  3  gr.  (3*/«  agr.) 

Maller,  H.,  Oker  lypha«  akdoMlaalis.  Inaugnral-Diaaart» 
tion.   Freibnrg,  Wagner,   gek.  8  gr.  (II';«  ngr.) 

«aaki,  X,  k.  l^dl.  9dD  n.  k.  Sdt|d8.    12  Qdüfid,  k» 
ftifacaifmiBkm  auf  (ait)»!.,  pteltßjnr.  u.  tubifc^  8illftc 
"   0(rUa,  Di«iia«.  ge^.  4  gi.  O  agr.) 
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Hrsttrat.  die,  d-  grünen  Tipcheü,  oi.  t.  tarot.  S*efiiMi  Ura#, 
bclltit.  to  u-  »mof.,  »cfümmrlt  an  t.  eu  fitcntcn 


w  m«.  — «-  ^  ^  ^t^^  j 

etil.  n.  3  gr.  (2)^  ngc.) 
«feffft   ö.,  entert  w«  MUfoBimcn  u.  t.  euitjtrt^im  if  SO« 


Qotnml.  rclit. 


iMftlio ,  licueftrt. 


9ft).  n. 
auf  t-.  (5c!; 


4  gr.  (5  hcit.") 


fcftt«  t.  i^ii-äen« 

_  H.  t.   Cn.it.     2.  Sf9. 

5r'a"t«flMw«r9,  (Mwi«,  a*«moO.  st«.  «■  «  «r.  (IS  aar.) 
» et  ( n  t  ( .  C,  ptacr.  |>anb«.    ll(id(alM(nik(  In  i^cm  s«n< 
un  iimfanae»  Mcnlfr«  6.  atnUa  tt.  )Mc|A«».  SriMniMtm  IC 
«Di.  19  Za\.  ab*.   C«IT<«/  «nit»«M.      t  ^ 
»tJnt««6mlt6,  3-.  üb«t  b.  fll4(ttl)riU  b.  3»ta1ltft  »in«  C» 
fcbOunfl  b.  (tmfu|>tj5n«.    Gtbin«,  e«  n. 
'  '  i)if|.  n.  8  <ir.  (10  n,ir  j 

fllam«totn,  S-,  ti.  Gmfcr  v):unft,iticn  u.  b.  €adtc  t.  b*utf(*t 
lalNl-  ö<mdnlfn  in  tbtrni  ä^ahLillraff«  jUB  flnhltMltlm*« 
«eipjlg,  Sri«!«-  fl*^-     *  ö"^-  "«'^•^ 

fBau   (L  jnm  llnt»rt.  in  b.  bii>l.  f. 

©•iMfAnl«  ttflrt.    «tHI  »  »an«  S«rt  U  &  o.  Ä.  9 «in. 

9I«««C,  3-,  3«uf.    «ttpjtfl,  Sritfc-    flfJ'-      «  ar.  CZ  ngr.) 
KKBB«U.      «1>  Bl<>  ■.  »■■■«  Wirkuuftca  auf  4.  tbierischra 

»rp«'   I>ra<iu>  AtmM.  «rtu  1     tt  «r.  C1  ^  IS  »T  ) 
Stelm,  a.  Ober  i.  Exlslrn«  *.  Luft-     WMatrarnck«.  Ein 

Beitrae  zur  neueren  Pbjrslk.  BwliB,  «»iwInKtf. 

•  gph.  D.  8  ftr.  (10  Bgr.) 

SAlCBCt.  üb.  b-  8l«tcft«m«ntl.  it^u  r.  b.  linciufu#H(^frit  b. 
„   fc.  ^oflpiftnu«  na(fi  fdnon  Htfrrunqc  u.  al6  e^Jjffflf MB  *«• 

«(timib  S.,  S  ,l'<)rcn  in  b.  (flfflnfleff.  3ah«n  in  Sif«tB 
M^iun  n.  ttiän  ju  tinKitr  ©rwiguna  f.  unftt«  Zi»t.  öi<f«, 
4fig^'i  Btt!.    6  gr.    (7  S  iijr.) 

CAntbt.  ».j  »uM4l.  «*tf«'8»orocnt«  Ottf  tinrt  ©anbfTung 
«arm  »         IV"  j  ^  j  ^  22  ^,  j 

e<i)n«tbtt.  M.  J.        «i«n<«*«rtu«  b.  tnji.  em*f- 

"1.  iU«  ^  J.  4.-..  «•  ««t  ^«^-y.  «-«-^ 

6*nifer,  ^. ,  t'.  ■tJaiitniima  ülf  Jtranfcnpflffltrto  IK 
«attcn.    änUa,  etuQc.   üci;    u.  16  (lt.  (iO  nflD 

b.  i.:  ÖTftör.  u.  Wutun-  b.  IkH.  ©rfitif«  ^■ 
«t4Bfcp,,Bfi<  t.  briL  ®iff<Bi*Mi  u.  •>«*  b.  ««b|«tf"l-  »Bf«« 
Mt.   IJin  <>aflJb-  f-  tc.  t>.  3-  9 

•toiM  Xrfl.  1.  .Pft.   9JvuM«,  Oos««- 


e<f»WOa»,  »  ,  b.  crftf  «tllf«  b.  «OtllT3«Wl*fT  nntrni^f». 
8}(bfi  (Inmi  .liiiliuüt)«.  mit  dncm  Oenvcct  o.  9.  <ixi\u 
2  Mup.    J<üticl,  e<ufhorbt.    gth.  8  gr.  (10  ngT.) 

~,  b.  2.  0iuf(  b.  natikrs(f(^id>iU  Untnr  Qbtnb. 

Oft.  n.  19»/,  si--  (2*  ngr.) 

e<f)iot{fcTt,  3.,  b.  .^omöopatl^l«  u.  U)V  iwlufift  Ofgatt,  k. 
nobfrnc  Bromnlann ,  ^r.  br.  JtnUn^fill  to  SntU«.  Slll« 
Ur,  Xtm.  tti).  6  gr.  (7  H  ngr.) 

6((w(Ctl{(6,         bit  b{ut((()ca  Jrftung* :  Vfrt^cibigct  ettU 

gtb-  12  gr.  [ii  «gt.) 

ei<  toIf[cn,  n>ai  fie  toollcn  !  <Sin(  (Srrtbtibiaung«r<()(ift  in  CSo^rM 
b.  protcfianr.  ^rtuab«.  Sitpiig,  ixUlc.  g<b.  a'/i  gi-  Uaaiö 

«f^.  I  ^  la  91;  <i  ^  if  «fCi) 

(©djitU).  gib.  u.  1 

T.  S  p  r  u  D  e  r ,  K.,  biator.  -  geocr«|h*  H— <illlfc  Bb  Uli  Al> 

Um,  J.  Perthes,   geh.  2  <^ 

0trlnb<im,  es.  e.,  b.  ^olitit  ne^  b.  VrgrilTt  tct  £>ff(nbanM9 

al*  Xfifotriitif.  f «ipjig  ,  i<ufancr.    o«!).  11  9t.  (lä  ngr.) 

Cttttnt,  e.#  Sttngc  u.  ZOOJttScgnrr.  «itac  !Qo(!([uitg  a.  !ßri(> 


b  gr. 


«Aull.       tut  miboblt  ^  epractiMUni«»  in  »oif«|«Vaini. 
r  ««4.  Wc*Ui  gi(.  II.  4  tiw  (4  wgc) 


fife.  S  t'.  (2'Vt  ngr.) 

8tl«l«r,  A. ,   Haii4alU«  Ober  alle  Tb  eile  d.  Erde  nach  4. 
Iiw«»teii  Ztistniid«  u.       d.  WeUeeb&iide.   Neue  woMMI* 
in  83 M. »ebat  Utmttx. u.  KrUuU  juLr«.  eetha,J.Pertlws. 

«eh.  1  f  U  icr.  (1  ^  ti  igr  J 
9tc,  Vif  b.  (Stntftiic     fRofta.  DnufA  »•  f.  >•  Vl»c«<» 
It»««.  t.  mehirtUr  X«d«.  •  S|lc        Sb«.  £ilFjli«  A. 
OSiganb.  grb.  l  «/^ 
Zhiio,  t>.  SB.  G.,  b.  fBaft»  h.  «sttrtgritrf  Ii  bfafm  Xatmu 
fJutiüt.    £rrt.'.iüii,  .öcfmfinn.    9  gr.  CS*/«  ngr.) 

Suratn.  b««.    tBa*  map  gtfc^f^cn,  tantt  ta«  Sarn»  nllge* 
nttaiMiliHMaMita)  ilRliftin«,  Oiuianbt. 

gtb.  n.  12  gr.  (IS  ngr.) 

Unici-rfat -.  ?<Tlfon  b.  IJtolt.  9)t(bi(in  u.  ötiltutfli«.    SKciic  ^ulg. 

13.  «>■  49ft.  9r!p;!9 ,  fBoigt  u.  g.  g(().  11.  8  gr.  <10  ngr.) 
Ooigtlünbtr,  3.  H.  C,    eint  Untttfucbung  üb.  b.  Ölatui  b, 

«i<B(4)l.  nill<n(  mit  »crudfid}!.  b.  »<r^älin.  b.  9>6ilo(«Pti< 

JOB  Cnphttmi.  ScitlB,  0)nlng(r. 

gcfi.  n.  12  gr.   (15  ngt.) 
©onbtr,  -R.  S.  23.,  SHIll-.ctf'cf  b,  n{u>il>n  ea;iS  =  u.  StdlKM* 
f.  b,  Sugtab  bfarti.   1.  iSC.  1.  Sfg.   UttfrtjKrg ,  8uca«. 

geh-  n.  *  gr.  (5  ngr.) 

B«T»t(ni«^  i.  H.,  b.  Jti((b<  STOtifrd«^  «.  Uiitfn(4»Ufui4<it. 
Wtttßtt.        IS  ift.  Iii 

«.  Oinrciftlbt,       h.  «Mai».  Ml  BNiMraMi  n.  fita« 

Vavtnb.  aM  Z>iiag(C  BoHn,  tftatt. 

gt^  n.  12  gr.  (IS  ngv.) 

tßiai  u.  a.airitaUrta>9Hnaig»S]idgajin4  bumoriflilcfi'fam.,  nK 
dii^a.  ».  •t«Bb9tll(     4ft.«k  ef».   «(iiiij,  e  hmal». 

ovb.  4  gt  (5  ngr.} 

0«btt?  OTib  9S»bin?     t       brr  rffcrni.itcr.  SP.ict^iJag  ia  b. 

tat^ot.  Jtitcfcc.   Stipjiä,  ^tu(<.  g^fc.  2;.  gr.  (3 
Blitfcbiift  f.  g«f(M*H.  SR«l)»wi|TfBfti)oft,  fjfr.iui^a  p.        It.  e«i 

»igs«,  «.  9.  aicbbtrn  b.  ».  1t  8-  9ittboif(.  12.  m, 

*.«ft.  IBftttB,  OHfriaL  9«.  »  «r.  (tf 

dittrl,  (£.,  b«  9l^nif(fe«K  (anbboun  Jitnb«r|liM(n.  SaiWi 
ral)t,  ^ol^mann.  carr.  n.  •  gt.  (lO  ngr.) 

Zumpt,  A.  6.,  de  I.aviniu  et  hauri>ntihii!>  LavialMlbUCMi- 
•eiiUtio  ef  ijirapbic».  Berolioi ,  Hchroeder. 

tth.     it  gt'  m  NT.) 


■ 
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Monat  Juli. 


184S. 


Hm  II«,  la  «er  KifmiMiaa 
4«r  Allg.  UC  SS«itHn|t. 


LITERARISCHB  NACUAICUTBN. 


FreqaeiBB  der  UDivereitlleii* 

M  Uhingen.  Die  G<*s«mmttAlil  der  insrribirlen  Stn- 
direudea  bttrifl  867,  woruKMr  77  Ansiiadpr,  a««« 
lieh   1)  8tadirff«d«  d»r  eranfcliiielm  Tlit*lagie  187 

(Wnrllemlirrppr  im  ^t  min.ir  91,  iti  tl»  r  S'iadt  64,  Äns- 
lündcr  32);  2)  Stndirrude  der  J<ii(holistb«u  Theologie 
160  ( WiirUemlierjtifr  im  Wilhrlrosslirt  144,  in  der 
äiadt  Ii,  Anai.  6),  inmprndcns  Mndir»  17S  (161 
lilaadrr,  12  Ainlfftt4*r),  MHM«  mii  Cblrmrffi«  llft 
(15  Aosländer),  PhÜnsnnhri-  1  r',  tll  An"!  iiirtfr), 
SUMtawirlbtcliaft  llj  (2  Ausiauilcr).  Ute  Zahl  bat 
tick  «Mtr  wm  U  ventebit. 


Wien.  Narh  dtr  „Wiener  Zj>ilnri^'-  I,(-(r,i2(  dl« 
Frf«jnpni  Jer  Wiemr  Hoclischale  fiir  das  Siiidii njahr 
1844  in  d-r  pliilosophisrJicn  !»ltidirDal«th«>ilan^ 
ia  der  nediciniscb -cbirargiMben  lOAl,  in  iiir  juri! 
diwil-palitiarlita  UM  »wi  »  der  llkologi^chfn  219, 
tusainmrn  5258  Sludirrnde.  FnlliHr  gab  tu  Jal  i, 
dfaeii  sich  die  Zahl  der  Sliidin  ndra  auf  7  bi-i  «OüO 
beiief.  I  n  (i  *i  miiestcn  Zeil  hat  t)i>'iir)ndcr$  die  ZaU 
der  Siüdireitden  ia  der  juridiacJi-politisrhea  Abib«- 


Wm%  faat  aaf  eise  beaarahigtad*  Wciae  shfekonmni 
während  airli  ü»  im  im  ■ediciaitch-cfcjf«i^j,eb«a 

rerriagerle. 


LITKHAHISCH 

Ankilndigiiiij^en  neuer  Bacher. 

ibfa  ifl  Kfd|>(ntni  iinb  In  «Int  flSad^|aiil>Iutigni 

iu  tjabtn . 

^rfabrnttgctt  iittb  <^atbfd>Iage 

ane  brm  fcbrn  riiuö  i^djnlfrfuniM. 

So»  (T^rtfitatt  Sl^etff. 

X.  u.  b.  2.:  Urbtr  bit  89rf<|tliitUK9  br«  Untrrridyc«  (n 
bra  C«(f«r<4ttfeB  aktt(>aiipt,  «nb  bra  b«ntrd}rn  eyrad^uiK 
t,-Tri*f  inebffpnbwe.   4r  <f*|l«»)  0aKb.   (C.   &  184». 

2>r|f(tt«ii  «B«rff«  «v|lar  fktib.  8l«  3(ufl.   <|r.  8.  qrb. 

10  eqr. 

j)r{Tf(bm  $ii«rh«  \\»tiUt  Sanb.  K.  u.  b.  Z.:  3ur 
gunbomental-.  unb  aRrtbobrn  >  e«^c«  ffir  ein  thifa«!«« 
n«  Cr^rfoRem  in  btn  S«lf«Miilfn  uficn3<ft-  «r.  6.  grb. 

MV«  ©jjr. 

Diffflbrn  fßfrffis  britter  <Banb.  X.  u  b  2.:  Jia* 
britu  unb  ffinfu  ^auprilfiif  bc«  ««iBtn  Jta(((^i«mu«  von 
Dr.  9tartln  Cuc^rc  «»raftfr^  bfarbrltrt  iunäd)fl  fäc 

|r.  8.    9«*.  1  SRtblt.  11  Vt  ©Sr. 

JMfMiff.'«l.  BW  4.  Ih  S.  IM. 


K     A  N  Z  K  I  G  K  .\. 

3m  SOtrlogc  wn  X^uncfcr  nnb  ^untblof  m 
Berlin  i(l  fo  (b(n  (rfc^irnrn  unb  burd!>  oXLt  ^ui^oii«' 

®  e  f  d;  i  4)  t  e 
btr 

btamatifc^en  Ättcratuc  unb  »iXunft 

in  (S|}aiitcn. 

Soti 

^itft  1.  2.  St.  8.  gi^.  &v« 

On  tifffm  Srrff  »irb  bi«  reiAffc  irnb  qljru.-nMte 
unwr  ben  t<räiiumyd^rn  fitriiiturcn  (?iirpp.i'i  wim  fr(i«t 
Walt  in  i^irem  C?nfMjitffJun,ii«^flngf  von  ^l■r  iiurftm  bM 
aaf  bi«  »(tlflt«  3«t  mlfttl^rfii^  bar^eOt.  ^jn  finbrt 
boHn  nfa^t  «Krin  ffiw  ^ttraFintirir  ailrr  brbrutmbfn  fp<]> 
nif<t»fn  ©MHiatiffr,  ^p^^orrt  »Tud)  t'mc  oiÜH-fiut  fntiw«? 
SBürbi^ung  ibrcr  ^crfe  unb  ^n(>atf«dNj«iä<n  i<on  btn  l>ec< 
«orra^rnbftrn  brrfrlb«n.  Suglrid;  ifl  ouf  ben  ^nfliifi,  Mi» 
(^m  bo«  fpaHifu^e  tf^Mctr  «d^rat»  mr^r  old  tkw*  3a(r> 
bmbnrM  auf  Mc  ^M^nn»  bf<  flftrignt  CPuropa  «rAbt  bar, 

fo  »if  ttuf  b«  franjjftfttfn ,  if.ilicnir(fii-n  ,  rngltVctjrn  uii5 
bcutr<b«n  3}a4a^iniinafn  fiunifdier  Ongrnalt  brfiänbi^r 
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gen  ifl  «f(<>icnen: 
«Bcrtbolbt,  T)r..  ■2t.  «H.,  VobrbucJ)  bcr  3ooloAic. 

Bodcnieyer,  I>r.,  Commi-ntJUio  dp  Kmiiia- 

nariini  i-au-iciii  lariim  ii<)ii  p\poiifnd.  do  tnaKriA  rl 

dp  puli'hrn  lliriiriis  adhiltilo.    Hniiij.    22  ^C'ir. 
(?icf)born,  C  Jfw  Öinlntima  in  ba<  beutfdjc  «pri; 

imtrfdti  mit  ^iritirdtliifi  bce  tchiircd)t6.    3f  Krb.  Aue- 

gabf.    <ir.  8.    3  Jblr.  IH 
^ubcr,  93.  '21.,  (^ft^icn  ciu«  ®i>anicn.    Ir  IhtiL 

Solor«.    2c  Aufl.    H.    2  Ihlr. 

(3>er  ^lOfiic  5&jnb,  »nthalicnb:  3>iinie  3(lfonfo, 
genannt  d  i&oibubo,  foti«     ihlr.  IS  iU*jr.) 
ÜOTcfcr,  Dr.,  j^.j  ^nrtitiitionrn  bc»  anncmtn  beut< 

tdifn  Äird)cnicc^i($.    gr.  «.    1  it)lr.  10  ^ör. 
S)lobnd,  '^I.M).,  jmÄlf  3bcon  }U  (2)rabb«nfraälcrn. 

qr.  X.    12  g{>}r. 
^iubfttat,  Ur.,  21.  libfr  bie  pfli^ten 

btr  rtr.mfn  unb  'iDMtter  gegen  itirc  iKänncr  unö 

jtinbrr  in  .^rjntbcitrn.    (^irunMig  ber  Xuntenwjp 

tfnlfl;re.    2c  verb.  Äu»l.    gr.  8.    lö  g(2)i:. 


Bibliographie 

li  e  8  N  I!  II  e  s  t  e  n  im  d  p  u  t  s  c  h  c  u 
Buchhandel. 


3bt,  3.  Jt  <trfii(tfrn  üb.  b.  Fcnm  u.  .^fftraq»:  öoanflf« 

tun.    3alirfl  iMi.    I.  l.  *t.    ^Jamburfl,  *)(tol6.    n.  1  ^ 
Knbtrfcn,  6.  6.,  ncu^  9J!flhrAfn.    Ä.  ^.  I'än.  üfcfrfraaen  0. 

3.  9lfu|«1)»t.    ».  aufl.    *itlin,  ©olff. 

91h.  6  9T.  17 'j  ngr.) 

— ,  9*frfd  T(>onvaI^f<n.    (Sin»  Ho.jrapb.  6tf;if.    S.  r.  Dan. 

ub<rir«i)in  0.  3-  ^)^^•u(^f)f^.  Sbrnt.  g<h.  b  (jr.  (7'/,  njr  ) 
K1rt»ba<»),  3-,  fiS<(*lrf»r<  JJatffT  CtJ'1'mun^■».   4,  SJit.  4)ains 

buri.  >Pfrfh<*.    ii.  2  ./  20  gr.  (2  y  2i  n^r.) 

?(U4UÜ,  S.  1^.,  sraft.  Xiilt'it  {|iim  lUh^rUf^n  au<  ^.  Truififten 
;nf  ?jt(in.  Ol.  bfonr  'Kuiti.  au'  tic  3umpt'('{u  tibtamnaiit  :e. 
6.  turtfiotUi).  7(ufl-    Salin,  Sraaiirdn  a.  S. 

I«  tr.  (30  ogr.) 

Hula  t.  f(tii>iicn  '^itrratuT,  ob.  Samml.  b.  htücn  Slomanc,  9?oi 
»*ll>-n  u.  fftjubl.  r.  b.  bili<bt.  e.triftftill.tn  b.  CBrgtnwarf. 
.  14.  lä.  2Bc(i)R.    Sturtsart,  .pjObaga. 

a<i.  9  at.  (ii>  4  B|T.) 

iuManb,  brU<tr!it.,  haauf«.  0  S.  0pinMcr.  S39— 343. 
»;.1>ii.    gtuitflurr,  Jr.inrttj.    fltt).  I',  gr.  (2  n.ir.) 

Ati'iwahl  d  licllebl.  Hüder  d.  Urcitdeiier  Gem&lde  -  Gallprir, 
hrraDKtr.  V.  H'.  Ifillhoefl.    i.  6.  Lt^.    L.ei|>xis,  .Mavrr. 

in  Uoischl.  II.  2  tf 

AiiawaNI  r.  STi  laiidu'irlh<>charti.  6«rStl>Mchan«ii  entlehrii  aiin 

4.  .Modellnamial.  d.  Land  -  u.  Kor»t\virthi>ithafc  zu  GrosKhn- 
beiiheim  perspectiv Uch  u.  ((«»»etrivch  darKeMrlil  u.  m.  d. 
iiüth.  Beschreib,  verxehen.    ätu(t(arl,  iiode.    ^eb.  n.  4  >f 

Scc^uctd,  ««.,  porulair*  S7>ilurl«bK  m.  b<fcnb.  »ürff.  auf  b. 
öhfBiic  u.  turreanbtcn  IBtlTini.liafKn.  TO.  Mbb.  Ä.  6.  gtonj. 
».  ».  ÄlHing.    «.9.  at)L    etutf^arr,  8*f(Hf,  «.  u.  S. 

jfh.  9  gr.  (II ' '«  ngr.; 


  SM 

^ti  Ulbert  ^afcfenbcr«;  S»  Cfo.  in  >3J?<ig» 
beburg  ifl  erfdjirnen  unb  in  allen  ^^Judihonblungcn  ju 
haben : 

^Pt»ubn,  ^lt.38>.,  TCofe,  ber  .ftncdit  Öotte*.  ^in 
SS  rfu^  bie  n?id)fi^|tfn  Veben<abfd>nitte  beffclben  m 
gei|ilid)cn  Q^etra<^tungen  btr^uneUcn. 

brod>.  1  iblr.  7«.^  e^gr. 

3cbettlrr,  «^rait),  ^i*  djrift(ic(>f  Vebre  von  btt 
gfttlidjcn  ^rciperfönfidifcit,  qegen  ihre  ncucrlidicn 
SEibcnaclier  gered)tfcrtigt.  (fin  ^»ildjlein  für  crii|U 
unb  benfenbe  €hi4|ien.  bvodf.  S^/«  \^gr. 

<2Inftd)t  tine«  Haien  Aber  bieSrage:  SBü  iit  ba« 

I  feil  I  u" 1 1  c  be»  ^hrift*ntiium6  /  5>en  proteitanti» 
fd)en  Jfirfitfreiinben  geiciomet  «cm  iSerf.iiTer. 

:r*cutfd):j{atbo(tfcbe  fitrcbc  in  ibrer  üotf' 
fagung  von  Xom  unb  von  bcr  d)ri|tlid)en  .^ird)C 
barge|Mt  burct»  eine  iQerglei^ung  it)ret  (kilaubentbc 
fenntniiTf  mit  ber  (leiligtn  >^d)rift  unb  bcr  .yiird>cn> 
lettre.  brocf).  7'  .j  Z^r. 


S(lcu(t<tung  b.  O?ii>tior  ju  b.  ffntreiirfc  cinr*  Orft^cj  ub.  t.  (Scbt 
varartif.  c.  ?ct}n<:  0.  jibeicommi^gurcrn.    i^riPiig,  ^iftr. 

itf).  6  gr.  (7*  ngr.) 

.  JB<r(*nun9,  furjf  u.  Ii'iAtfaf l. ,  btr  in  fin«  gfqfbrnt»  OXniqr 
(Stolttü  tb.  Silber«  rntbalt.  r.uantiiät  fcintn  lbi(  »b.  GiU 
biT»,  fo  mir  b.  3u'amm<nfff.  b.  (Siolt :  u.  giibcrmlf  V  aatl) 
b<flimmtcn  ScrljäUnitfcn.    finbau,  ^ttrtnrr. 

g<b.  4  gr.  (5  ngr.) 

9?frnt,  3.,  Tina  reperla  u.  grt(*tl.im<ti^in.  <»utad»t<n.  ^<r« 
au*».  0.  Jl.  !»<rnt.   3.  «t.    ©im,  «ßalliiliaui^«.    2  y 

BcIraiMungm ,  rrnflri  rinr«  12  3a''r  firti<nten  Unttrcffijitc«. 
'.Hoil.n,  3)ruan.   ^<b.  n.  2  gr.  (2.'.  ngr.) 

SBohmrr,  ®  ,  W  b.  '*>iW  «b.  b.  e+ritf  f.  i.  »(j.j  rt,rj(jf. 
(i^^aubrn»  iu  (aiicii?  !t)(e»ldii ,  Jcnvintt. 

g>h.  2 '.  gr.  (3  nar.J 

Scftl.Kr,  ffi.f*i*te  b.  b(utfrttin  \Polfi*  u   b.  Icut« 

(>t<(n  iint€«  f.  Qd)ulr  ■.  .0au«.  3.  vrrb.  Hufl.  2.  3.  .Ibl. 
Gluttgarf,  £(ti<i6t(,  9t  u.  S.    gtb-  8  gr.  (10  ngr.) 

9)ri<fi  (iffintr,  rin^«  brutfrbi'n  JtatholK^n  an  b.  bruifcbrn  !{)i> 
(ilicf*.    !Burl<n,  «runn.    I'  «  gr.  (!',,  ngr.) 

5HMrg,  SOi. ,  t.  ^<i<bn{n  n.  Sufnrtinicn  b.  XrlilliTU' 3  aXjti-riaK 
oc.  b.  g.Pinclr.  SfUbnrafuaft  x.  W.  12  jtqurrnial  in  fcL 
IBcrKn,  .TunrfiT  u.  O.   gtb.  u.  3  </  16  gr  (3  </  20  ngr.) 

Bnron'»  (iimiiifl.  fSfatt.  9l*u  iibiTf*ft  r.  Wr^rrrrn.  on  10 
)Hbn.  m.  10  3tdMfi.  2.  virb.  aufl.  i.  3.  !t«b.  Ctuttgad, 
£d)rlbl<  ,  'M.  u.  6.    a  )^b.  g(l).  11.  4  gr.  (3  ngr.) 

Cldfflfa,  fran«.  7(.  j:ht(r«,  C»<f.1>t(1'i(  b.  GonfuUt»  u.  .itjifm 
r<idi#.  ir<uil*  ».  ©.  3»rB«n.  "•  *•  -JM-  «'«»♦ii).  £)•  äßl« 
gjnc.    gth.  8  gr.  (10  n^r.) 

üaiilituiu,  K.U.,  lt>  irieiiopiera  riirop-irii  prarnpiie  horeal««. 
P«r  faiHiMaji,  leenera,  .pei  ir«  n  »«lirtute«  di.<iM<i'«i(a  aU|iie 
(Ic'Cript.i.    K.iÄc.  III.    I.uiidae  (.(irvphi^H-iild. ,  Koch.) 

Kell.  U.  I  y  12  Kr.  (I  '/  Ii  u^f.) 

ppirr«,  W. ,  d.  reine  Chemie  (•■  ihren  CniiidailKea  d«rK*- 
Melll.  I.  Tbl.  Aiiorituii.  Clieiiiie.  2  verin.  u.  vcrb.  Ailac. 
üifl,  l'iiiversilAKbuilih.  Ii*  gr.  (I      i  ugr-t 


365 


Muhtiiacrii  d.  denfRchra  Mfttelaltera.  S.  M.  eAlrrtn.  Lcfp- 

Gu>cli<>ii.    ^«Ii.  J  V 
Doppler,  A.  U.,  iM».  4.  bWier.  Erkianinsj^  -  Versuclic  des 
Atomiiiitt«-PMiiwMiiii.  Fng,  florr<i^<ll  u  a. 

Ket).  II.  8  f,r.  [  10  iiKr.) 

%  A^hamU.  M«  «■  OiMHc  4.  Optik.  Ktxrmi 

t^l^h.  u.  8  isr.  (10  nsr.) 

— ,  öder  ein«  wmntl.  VerbeKMr.  4.  ka(o|itriKtirit  Jtiikrus- 
ii»1ic.    .M.  C  lilh.  Tar.    Kltriid.   «ceN.  n.  Ii  «r.  Cl6  nj^t.) 

i>«x«(i>,  Surft  JltfUei»«.!:-.    8».  2  yctfr.  u.  I  Süffim. 

^rlif Wolf tCi,  C,    'UJjnftf.n,   'Torfralt«  u,  filfUTftiil; 

II.  1  4  12  gr.  (1  ^  1&  n^i.) 

£k1l{r,  <S.#  (h<$<ri«9  il«f  *.  OdIrtriHb«  tt.  ^«flf^n*  U* 
Ulli.      l»ra.  AMlfal  ttM,  f  ■  «■  <(■ 

9(0.  ■■  •  »t.  (M  tiftt.) 

CbtrboTb,  43.  b.  St<'l'.:nq  t.  iT'n.jil.  '^dft(i*fn  in  |)r(tt> 
fcn  jii  t.  '.^rf<i)(i(nl|>^l:ri)l.n  it.ui  Jlitttx.    l9T<«Iaa,  Zua'cnbt. 

gfft.  n.  4  jr.  i5  n^t.) 

8tUb«ufA,  3.9  f  Biin4.  OnmmatU  i«a  6diiil9(»tatt4> 

gutuna,  3.  X  (ßi-tfa«))  pvvoFäm  «Dorrräi«  M»  XfM» 
n»mt<  ül:nc  tfWi..tiiuna(s.   43i(n ,  92«ilIi<'>)auffcT. 

ciir.  I  ^  4  flt.  (t      5  Hit.) 

(in,  SiirftiKr.    gel.  ii.  1  ./ 
VlHiuUiie«   t"    i'S-nit    l.  Ccrcpd»mftrif   el.    griinM.  C<llfU 

9«.  1  y  n  fr.  (I  ^  IS  n§r.} 

9rit»1ci«,  e.,  «.3n»i>.  liK  k.  Jrfltinit.  t.  »na.  h.  wrt. 
Ifllfl.   fBurjt'urs,  erab<l.   geh.  S  gr.  (10  «gr.) 

!9((<1>id>i« ,  turjf,  *<«  ungfniihtfn  hftl.  Se^f.«  .jiffij  tftir-fti  niH 
KiitacDttub.   3.  Vuft.    iOttUn,  '^lunn.   gO-  4  gr.  n^T.) 

<ü(f<fii(iit<n  I  tcu(f(t)r,  tn  b(Utf.1<rn  iXtttn,  I.  t.  .^r.  Min, 
4><<rlnonfet  tt.  £.  grti.  «  sr.  (7'*  ngr.) 

•  »t.  (7  Vi  ngr.) 

«.  dSrc«««  3>,  >•  VRfRtaM  b.  9«atitiai^.  t.  Si«  ^apbrtitrn 

^rb.  »I.  »     «  gr.  (2      lO  ngr.) 
9rud,  fi  ,  S*aun<'i>K.    Giiu  Kufirahf  ortfititb.,  grotUnl^fila 

nuurrtifflJ«  Dutiunj*«.    «alin,  «utai},    g«t).  1  >t 

Otulurt,  Ki'iHl'  '^v'U'K    f.  9<»tll.  tt4(lill9«BrtmM. 

tOM  «BttMl««*»  X>   >-  MA«*   3(M»  SMC«. 

»"/*  tr.  CM  aiT.) 

^dntf,  6.,  Q!<tTiftrn.   1.  Xant«  3a no.    C(a|tUM  «* 

(L  Tiiibetfrn.   {»amburg,  J^ttiUr.   g<b.  t  f 

4>arm<,  ff.,  b.  VntlrT*po(os'tntt<  in  b.  Gntie  ifdun.i  TMtc-. 

flMfl«ik*  §4.     1  •/  8  gr.  (.1     10  Ggr.) 

4>attn«i«/  8.  9.>  StrirfteOn  f.  b.  imIM.  3«aeiA  i»ibnni» 
lt.  RaA  ^.  SAulirtf.    3.  vrnn.  u.  octb.  Vil||.   1.  Ifg.  fAP* 

«>rl(rr.    geh.  »i.  b  gr.  t" ngr.) 

.(lacimann,  ^.  A.,  «lii(fWMfli»l<hrr  f.  i.  p^^^fi*»f  ffbfn  b. 
>M(H|<^rn  «t.  b.  Jlunit,  («bW  iU  bMa|M.  W  irtrgrmapfii 
3ui<i8<n  ferrauH.  v.  5-  «•  £Wg.«iu*g.  ttUn, 

«BiiUi«f>i)ufI(r.   geb.  1 

a.  1  f  I«  gr.  Ci  i  '*0  nsr.) 


.(«fffrr,  iV.  19. ,  t.  Tn>>t6i>r»g!<  b.  ArirArd  u.  nfinrr:  X.  9.' 
*ff.    ^roatfitburtt ,  Tiufla.    flfti    h.  ib  gr.  (iO  nj)r  "> 

iiiiAiiit,  3-,  feint  einseitige  teutftb«  Srliul^icrfrf  ii|t(ii.  iBm 
lin,  2Taut)C(iii  u.  S.    grb.  4  gt.  (S  n^r.i 
klein«  eiiueili^e  ciikI.  ScJinlvorwIrincD.  Bbend. 

«•b.  4  «r.  (S  «gr.) 

Ilorrhaacr,  J.  B.,  wie  •rslM«li-p«.vcholog.  Qaimklan 
i^aiiiiirt  N.  «n!iK«fiftlRt  M(n  aAMcii,  u  enn  »ie  4.  Bmekra 

4.  Bichten  cuuvtcebeB  MiiMi.  ••rlin,  romaar. 

I^h.  C  (r.  t7J(  agir.) 

|>cff(n,  6.,  9rlgirn  in  frlnrn  S^crbättnt^       J^rantrcitt)  u. 

Drutirtil.  m,  9<C;)U<|  auf  b.  ilrag«  b.  Ilntrrtdidcundfiicn«  f.  b. 

;KMIr,T.-n.    £tu[ta,i;r,  (Jctfj.    fltt)-  2  ./  6  gr.  (2      7 'j  n^x.) 

^tlbhtim,  e.,  üb.  b.  TtuflömTfeir  b.  <^b(,  o.  €.  S.  9Iap: 
Mfwt,  MnAM^  4Mmbwi,  «obat.  gt^.  4  fr.  (TV  ogr.) 

C^KVKt).  9«VR  onnocentfiK  brr  S>r1ct(.  Gin«  ftw  kmtviM. 
trtrnf^rfiHthrin.  !?!jifi      j>urtcT  brjr».  v.  X.  V.  Ottlttt. 

Einbau,  etcttnrr.   geb-  1>  gr.  (22 '/t  "fir  > 

3  äff*,  ^. ,  (Jlf(<fii((<tf  b.  lrotf>trn  JHdAt«  untrr  äonrab  III. 
^onnoMr,  pabn.   grb-  2  ■/ 

2M)rbi4KT,  iMititultoiKilr.  ^<d«9.  ».  JL  eril.  IMS.  2. 
9».  etutrfwt,  Sr«»bt.  fi^  h.  1  ^  ao  fc.  it    15  afr.) 

3»i»r,  ftfMMffd»  ik  mct  Vpffit.  |n  Bi^rtl.  ■.fffff 
b.  SMMr*.  t.  tfiMt.  N.  »erw.  Vaft.  tottaA,  «((tonmr. 

geb.  n.  10  gr.  (12  V  ngr) 

.RiDiifbt),  ®.,  CSfogtürhit,  SyjatoTa^fitirtiff  u.  Toce>iti);^fiic  t. 
S.ixai.    i.  b.  dngl.  0.  C   p.  G  j  i  r  r  D  ir  r  f  n.  l  i5|-fltt» 

».  2rT4i.    JronffUTt,  Sjualanl«.    grl).  n.  20  ar.  (.iä  n^r.) 

Jtirtbr,  b.  fiil'ol. ,  rcrtlidtifir  jfcii'n  t.  Ttngrfit  ^,  Olrgnrr.  ttfnt 
Camat.  iritamä^n  6(b(itt<n  i(.  fl.  7. '(»It.  Otin^ir,  <^<i(< 
finf.        a,  •  fr.  (7Vt  'liv-) 

Jtl(a((««ktf  fHlfabm  f.  b.  U»««!*.  la  %.  SloacatM  >. 
«bMm  SCita<n«m(fvi(  «.  9«fi»gen«iii(tffe  ir.  Vt  4  9!e.*3o(^ 

tinbau,  6trttnrr.    18  gr.  (iO  vy.y 

eobm,  3.  W-,  b.  7(TtTiu!ti  im  na<fi  ibrrr  ükbcut.  f.  b. 

»cbc  b.  Siairlnen  u.       i^.iVHfcboft  Mlfgf|tftl.  flMaifr, 

Sbdffing.   grb.  3  gr.  (.j  V«  nör-) 

eambrrt,  3-,  b.  nrnr  tMrlbntfi.  tOL  88  flluitai.  M»|iff 
Wartung,   grb-  »•  8  a^-  (lO  "9^.) 

Jrbrn  ftcnjamln  franftia'«  ♦rfrf'rUbcn  f.  b.  8olf.  Ulm,  l»«Tt 
t-TunM  u.  j".  4  gr.  (S  ngr.) 

tcMtnann,  ub.  Xri  u.  Xunft  b.  f<u!).b<m  tfiKratnr.  8ia( 
iBorIrfaiig.    itm^» ,  <D((i>rr.   grb.  n.  4  gr.  (5  ngr.) 

eilt«»«,  S>.t  ««taiaueil^tc  ria«  X  9.  ff.  b.  3riiii«rfla, 
»itbiiataa  m.  fawialitri  ic  Nr.  L  ii-  .^«mburg,  .^«rolb. 

gib.  n.  12  gr.  (15  ngr.) 

3tarry«t,  Ute  talmii««,  or,  !<cetiiM  in  Africa.  Writte«  fbr 
jr«im(  pa«pl«.  Mtftkg^  V.  fancitnit». 

(fern.  II.  !3  nr.  (IS  Bgr.) 

p.  «Marffn«,  <3  ,  Sfatim.  3n  S  ,  n  12  CtnupUnm 
u.  40  ?(iiti(turo  In  ^lablft.   8.  9.  (fg.    Esuirgort,  Gtbriblr, 

5.  11.  9.   grb-  12  gr.  JJ  nur  ) 

^oittmtr,  b.  Cl(b(iniai|^  b.  IBafliO«.  Dmifi^  ».  e. 
8*r«.  *^  Sti  frtPila,  O.  Olgaat.  f4-  •  tr.  (Msft.) 


IRlirnmi,  WMm-,  f.  fUfalaab.  ««r«Hf.  ».  *.  (9.  «dctrc 
a.  9.  Altf4i;  lllnu  fatfe.  4  3«iN'  «  Oftf-  3c«n(furt, 
€Saurr:«nb«r.   grb.  n.  4  >f 

9t<i!ftl(ri'<a  b.  Olrfraitbaft.  Sinr  (SaUrric  in(rfiri:rb.  aobmbni 
u.  s  tt>|..lli.  &(Toa«g.  D.  V.  CtrimanR,  Scfban 
ii.  <.  'Xü  iHix.    Ii.  1«.  Zbl-   <(('9ii9,  £>•  itBi:)anb. 

grb-  5  gr.  (6  nrir.) 

gi(|ir09>  3.»  SUxf,  nifbtautft  «.  9tii<f((bt,  eb.  b.  Qi^iuiinntli 

g«^  12  at.  (IS  ngr.) 
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«otMiit.  racammMAt  SUfdi.  ttf n ,  SolItlftHiffrt. 

Aibling,  ®.  1».  *  ,  »fnB<f*f»  »tWAt«.  t  aW».  a 
ahatnuic.  *U.  an»  SÄiHfl^  u.  Wftimbrin  fttwiirtiat  ».  fiM« 

Urt«(.  au**,  ^öptmn  b.  öcittinalt  SjrcAt.    8  äuff.  »on 

fn,  Bnnn.  fl«*-  »  9«-  O'  .  nqr.t 
ptolomaei.  C-,  ecoB''»pbi»e  libri  octo.    Griere  et  Utine 

ad  «.odicum  in»no»crii>topiim  tdeni  ed.  F.        li'ifAcry  «t 

II       Graihof.    Kasc.  VI.    BMeisdiae,  f}itd<'i.fr. 

geh.  I  -M  Kr.  U  '/  -^It  "RT-) 
«ettl ff ncullopötfr »  aOattn  tcutWc,  f.  *.  «tili. 

l|iolArtfa«Bt  #•  )!•*  deinitieo«  and  charartrrn  fnr  th<>  n^c 
•r  ywmg  r*nM>  wIm  «re  fiuiihing  tbinr  edvic.itioa. 
■nniwfek,  Badflaiuher.  «eb.  u.  l  •/■ 

(Str.fr..!}UfoacB  au«  «1.  3a^«t  iiaa  »I*  jM«.  «»<■»• 

g«b  »     8  ffc  (I     iO  110«.) 
«Rfd,  fc.  ^cH-,      f"»'  ßancafraft.    3».  f  nrfb«lt(  «M  «nttti 

jugatc.   «orftn,  SBrunn.  «il)  (-''t 
gtiidctt,         «btiftefwo  CaiMito  od  t.  Sutjjtf.  fc.  «u« 
■Mit.  IM^cUttlMwaft  in  3  im.   ,^tonhurt,  eauKlonbrr. 

gel).  11  t  -i'      9T-  (»  ■/  «ar-) 
Mühlmmiin,   M,.  d.  t.  M    Mcdiaiiik  al»  Vorlicrfie.  f.  d, 
Stndiam  <1  >la^ctnneiiUbr«  u.  s.  w.   Z.  umgearb.  o.  »erm. 
Aufl    1.  Till,   nie  OeotWilt.  M.  BtlBuctis.  ONtam»  Ar- 
üttld.   geh.  n.  1  #  -fc  ,  . 

thflriiiifntirtrr  au*  ».  ei<ttr|ininil.  dnc«  luflig«  IR«1al.  *. 
VKk.  n.  ymowtb.  Hüft,   lüm,  Oenttanbl  u.  3. 

gt^.  3  gt.  (S»i4  ngr.i 

«dimtkflt«  ff-,  iScraririrrn  ti.    )ur  Änfffl. 

VilutfafMIiel-  mfcft  «intr  Uiitfati.  Ur:(ra'ii|.  ini  Untiilurbm 
t.  mSlIltM.   etunsoft,  JjwlItcrLKt.  18  »T.  C22Vi 

«««nPcin,  •.»  4P»Tt  «uff''^  <«•  «Miwe  •lipnm» 

nung  u.  iSröftnng  a««  ».  «unt«  ItutW«  JDl^ttr.  «id,  «■l> 

wrfitcitf  t-ucfilj.  fl«l>-  >2  flt.  tl*  W.) 

,  !ßrdt»epf  u.  *.   vi,.  1  f  la  »ft  (I  ^  1»  W.) 
_,  offcnci  (gcutt(f)tri(»m  ra  Mfl  ^  BaM«lR  CMffnNn  <■ 

gtanffort  c/OT.  ub.  t.  att  «.  ffidf«.  «1«  U(  ».  1*m  •«ft«!»« 

flrof«  f uieiu'gat«  gfnügen*  »«fc«  ISMfc  C<t»|t|, 

iBt{1ff»Pt  1».  -P-   9«'».  «•  ♦  9^-  (*  »•«•) 
6fnfct*"iO"  <">  »"<  »«ut|<t)««atb»l.  •«Itoml.  •rtllltaiJA 

?,ip,ii9,  5rkU.   1  «t-  «»  "9»  ) 
€  f  n  i  r      5  ,  aibum  b.  f Ub*.   ffinc  Samml.  oorsiigl.  WuWt 

ei«M*ti  P.  fcttlifftn  t.  »f8"«»ort.  »«»«,»01011. 

^  ft>b.  n.  8  9».  (7,S  ngn 

««•bottet,  [ammll.  Srageiun.    a»»Utf<f|  üi^rftagm  »,  g. 

3ti|».   »«ttin,  ?ärBn<r.  2 

gf9«  9  gt.  1«  BgC.J 


«t,tanl**.t'fij ,  D^nij  u.  S».   gel),  n.  4  gr.  (S  ngt.) 

et<bltH8,  SB.  S.,  DfuJfdjlank'd  8rfibri'*<««»5f*  t«U3tl*HW. 
in  II  iBudxtn.   3.  9a(b.   KnttM«  ^«fir  ItOI.  DitfdMif« 

erdbl.   g<b.  12  gr.  (I&  ngr.) 

SStobäuC,  ff.,  qrmi'innu^. 

Otbtitnniir«.  £>tnf(Ubäl)l ,  tDaltljtT.   %t\i.  1  ^ 
€fBlonil6,  riiM  3<itf4i«lft.   filcuc  5ole<-       S)»    «crautg.  o. 

C.  Sc«lift(.  («.  3«tt«.  1.  et;  iDcffatt,  (tdMft«  ,4>u<>««.) 

tfQ.  IS      (IS  ngc) 

SarAtnbiblioifxf  flofl:  Smmk  t.  iMtonb««.    S«~4.  0b. 

etuirgart,  S((brr  ■.  tX.  9(b.  11  «r.  (Ift  iigi^) 

tn  b.  S<rt  (tng<id)ob.  (^Ttaat<Tung(B .  Sinlniunäcn  u-  3nl}<ititt 
«laabM  «.  t.  Xlbcitnf.  *.  efi-  CMb^rg,  .KUin<(t(. 

gfb.  u.  4  gr.  (5  ngt.) 

JctnfC,  a. ,  ^mpcn,  liiibtt  jdnf«  ÄJolf«  u.  ftln«  Jno 
ft<n  0.  b.  früh,  m  a.  ^.  iKurfl;  3t(t.  18.  feff.  «Hpjig, 
e*afcr.   9<i).  4  gr.  (5  rijr.) 

Itrfb«*  lu  tclübt«  f>rat«ri<n.  etcr.  •.  ttuC^j.  »alin,  iB.it  a. 
(>.    g.h  f.  gr.  (7  ^^  ngr.) 

Sfftbudi  iU  b(U(bl<o  Cpfrn.   l.  2.  Xb»-   «5ta..»u«g.  Gbttit. 

geb.  II.  1 

«.  S*v<(|a*,  Ot-  V       esamml.  b.  Mtbamb.  a<ipr«ib« 
ffgtRtlriail.  8l(bfn<airfn  b.  Italim.  Ctfra^*.   tti«*«  SatStc 

bealfrt.    g<b.  8  gr.  (10  ngt.) 

lUbuna,  ctftf,  b.  OlSbnotcl,  fi«  Cpitt  f.  fWiif  «»»brfini  I.Sfg. 

.pambHt.i,  {»roll,   in  iiiiiM  I.  n.  12  sir.  Ct5  «ar. 

Umtrcit,  y.  ffi!  C  ,  pta.t  öammenUr  nb.  b.  Iltin«  ^tair^« 

tfn  m    nciitt.  u.  (rit,  .'Innu-rf.   1.  Xlfl.    ».  (fft.  4>'»b«trff, 

y«tl)f«.   21  gr-  f2ö'/4  not  ) 
UntPfWalseerilcn  t.  praff.  «Bfbfjlil  «.  Cbirurgic    a?<uf  Hu*?. 

ffian^oniig  in  14  «bn.  7.  »b    5-  «•  4»f»    '*iPJ<9,  «JiJf 

n.  j.   geb.  n.  16  gr.  (20  ngr.) 
mmäim^.  b,.i(*e.  3.^^|fr.   ,H4V^^Sru,tgau,  «.ja^ 

Stiel,  9U  b.  aJMMtdi  •«  6ci.  «»OMnt.  ewb« <  Qftdu«. 
Cinbd»,  «littifr.  Hfl».  •  «c.  (7V«  «fc) 

CaifltaatR,  C  Vw»  MBjUliib.  ffiiftnb.  b.  en^f,  0vnAt. 
gjt.  ciMC  ncMN  b>  iBittirt.  ttnutt.  Ittt.  UnteifoA.  b.  •raub* 
UM  b.  Xiitf^ilic  b.  «Kit.  J.  tf«.  Snu,  iriMcii. 

i«k.  B.  »Jf  «r.  CtS  ngr.) 

SBattti,  9.,  «cfAUltf  b.  SHmb.  «hM«  bM  a«f  SnlUni«*-  2. 
umgcatb.  «ufl.   I.  Sbl.  1.  «f*.  ««iw  #««»«. 

94.  B.  t  ^  4  ir.  (1  ^  ft  ««r.) 

Wandrtartc  d.  westitelien  u.  WHeli«»  llalbka(rl.  GIOCMt 

Klcmmiiin.    sei..  1  .f  IG  tr    fl      20  iii:r.) 
War  reu,   S. .  leo   tliousÄud  a-ycar.    in  3  vol.    »ol.  !. 

Leipzig,  B.  TaocIinU«.  «eh.  n.  12  gr.  (15  ngr.) 
tt  ©«lfdjrr,  b.  etfgntatiffttt  |u  Otnbnngcn.   «erl««,  «raan 

grb.  2  gr.  (a'/iW-) 

a.  «B<ii<t|lt(a,        Orbitbt«.   Srantfurt,  6auei(anb(T. 

grb.  n.  1  f 

niitk,  Jt,  b.  «briHL  «tdlniobc  ».  fite*  iXcitopn.  9ii  be» 
nUtt.  ^bb.  Mrabciig,  9»im»  iib.  M  «c.  CW  NtO 

Bitlitcnu*  u.  *<inc  9tgn<T.  Sinr  Crflör.  b.  ptoffllMtf.  fnMBlt. 
«fiPiig,  C.  SB.äatit.   geb.  2  gr.  (2»/,  ngt.) 

ffiolff,  ö.  ?.  iiiuil't'OP  Kut!-!;fr  frclü.  Sfentll  b.  bctl) 
ffbc«  pTOfalf(b«n  «fpW  it.   3.  S'«).  Gbfniof. 

g«b.  n.  8  gr.  (10  njr 

mml*  «f«<8  •UuUgm  «b.  IBtn^t.  b.  «(il.  »odc*.  ficttts, 

3rr1ic:una,  bit,  brt  CtaM  Stnifalcm.  Jtfi4>t.  ««M^  IN«MI« 
bubl,  «Battbcr.  V%.  2  ftr.  (2V  ngr.) 
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ALLCiEM£liy£NLITEBAT(JR-2£ITljBr€! 


1845. 


H«||c«  in  4er  K*^Mios 
4er  Allg.  LH.  Keilm«. 


L1TBRARI8CBE  NACUAiCHTKN. 


Aaazo<](  ans  einem  Sclircilicn  drs  Dr.  Koch  an 
seinen  Vater,  den  O. Amtmann  Koch  »nf 
Rotzscli  bei  Bittcrfcld. 
(HiiguMIt  T«n  PraT.  BnniMf«l«r. ) 
Washtasloa  in  Alabam»  lie»  3.  April  1849. 

—  —  .N.iclult'tn  ich  ilcd  ■lanicD  Slrirh  L.itnh  s  iwi- 
scken  drm  Alabama  liPi  Qairborn  unil  drin  Tumptc- 
pt€  durrkelretft  ud  vra  da  bis  ülier  die  Ureiiteo  des 
Staates  Alabama  hioans  nriiie  UntFrsiirhDiij^rn  fort- 
jlie^rttt  faabe,  ist  es  mir  endlich  |cp|iin;i;en,  <tie  Krone 
dir  iirwrlilichen  Srluiiifiuiji ,  das  lii-t  ühmlf  Xt  u  i'.ilon 
(Banlosaurus  Htir/.)y  iu  citieiu  «oblerlütllcin  n  hxnu- 
plai<-  ;iiif7.iiltndeu  und  soweit  herAusiuarbeiifu ,  6m» 
ick  küStu  darC,  bald  »il  ■eünai  l^nade  aach  MaiU« 
f^fhea  und  die  RinaeMfana^  dnaetbea  betreiben  la 
kniiui'U.  I)"«  Gi-^rhopf,  von  dem  frülicr  nur  i-itupliif 
Uruchürirli)- ') ,  uaniPiitlirh  Ruckfuwirliei ,  bekaaiu 
varcB,  prhii-lt  durch  Prof.  Owen  in  London  seinen 
KaaMRS),  Sa  «arde  darcii  aalbigta  ala  aia  Uage- 
liener  beaebri^bra ,  «eiehct  dem  Walfieebe,  f.  Tb.' 
aber  anch  d(>m  KrokniTIIIi*  äbnlicb  gewesen  $  i  ill^in 
es  zeii;t  sich  nnn,  das»  dM*  Thier  mehr  Achulichkeit 
Riit  den  Schlanjteu  (?)  gehabt  bähen  dirfle  nnd  wabr> 
ackeiaiiob  eia  Flciscbfreacber  geweaea  iM').  B<  ke- 
rntet drei  Arlea  formell  a»kr  abweiekeader  Xäbae,  eoa 
welchen  die  rordersten  Sebneideiäkne  sind,  eine  Lünge 
(ob  Höhe?)  TOD  21/4  —  3  Zoll  nnd  eine  Breite  ton 
1  Zoll  besitzen.  Ihre  Krone  int  nnrh  oben  Terschinfi- 
icrt  »od  überall  Tieliarkig*)i  Die  nächsten  Zähne  sind 
Baads-  oder  ileiaaiahae  vea  gedrangea  kegelförmiger 


Gestalt  und  leichter  Krümmung  nach  bintea,  mit  ein. 
I.n  Ihm  ,  dicker,  konischer,  gebogener  Wartel;  ihre 
Laiii?c  ljpti;is;i  5— ü  Zoll,  ihre  Stärke  1  Zoll"*).  Die 
kiairreleu  Ziibne  sind  Kau-  oder  BaekaAkae,  mit 
qaerkSckriger  Kroae,  derea  Hieker  bis  «am  fttwim 
tief  abgesondert  sind;  jeder  Znlin  hat  3—4  Zoll 
Lange  nnd  'i  Zoll  Breite«).  Die  Filsse  sind  versrhie- 
drii  von  ijeupn  nller  Geschöpfe,  weiche  ieb  keaae  aaJ 
beweisen  ohne  nllen  Zweifel,  dasa  das  'fkicr  aar 
achwininen  konnte.  Sie  sind  im  VerUHtni»!  mar 
firöasa  des  Körpern  kiata,  aber  sehr  dnitliih;  Ii  h 
habe  alle  vier^)  praehlfoll  beisammen.  l)it>  gruiisien 
(Vnckenwirbel  des  iSkclets  sind  1 Fnss  lang  nnd 
diT  Körper  hat  1  Knss  Ourrhme^'<fr;  jeder  cintelll* 
Wirbel  wiegt  70.— 80  Pfnad.  Da  irh  das  gaaseShe- 
let  aock  nickt  iMaaameag«a>«txt  habe,  so  kann  i«-h  die 
Länge  daaaelbea  nicht  gena«  angeben,  dm  b  srheini 
sie  sieb  bis  auf  100  Fus^  zu  belaufen.  Die  Rippen 
lii-sitzen  eine  ganz  ortgiuellc  Form,  sie  sind  TcrliMil- 
nissraiissig  kurz,  stark  gekriimml,  und  in  der  Mili« 
aack  laaeB  mit  einem  Hocker  versehra*).  Den  Knpf 
kabe  ich  leider  nickt  gaas  bekommen  binnen,  inde«.-« 
doeh  hiiil.'inglirhe  Brnrhslücke  mr  BesdniinniiLi  M  inrr 
Form  anfgrfnnden;  das  übrige  Skelet  is4  vollslaadif- 
lind  in  einem  weit  besserem  Grade  erhallen,  als  dass 
des  MiMirium.  Ha»  gaata  koloanale  6«ri|^pe  steckte 
grStslentkeifs  ia  einem  Kalkstein .  Pefnea  eerliorgea 
itnd  w,ir  offenbar  dnrrh  «-inp  grosse  piMTalisame  Kai.'i- 
f>lroplii«  in  die  Spalten  ilos  Gesteins,  welches  es  am- 
hnllt«',  ^'''^•'^'''"''''''i  woiJrn.  Schon  damals  scksiat 
der  Sckädel  zertrfinmert  worden  aa  sein*  — 


1>  Die  ersten  ne^ti*  hr:<criri<>i>  Hitrhin  in  Nordamerika  nnd  nnnnie  das  Thier,  dam  »ie  aocebörten,  BasiUuaurtui  weil  er 
CK  nir  ciiic  Kidd'hM  hirii  ^  ur,  Im  BudtUg  da  atomlieb  «anaündigea nhahtc  chenfali«  tm  AlaMma-ntaata  «ntdeckt. 
V^l.  Kdiab.  ucw  pbil.  Joum.         77.  Bt. 

t)  Owaa  atliata  sdne  AanlsU,  daaa  es  a(n  Slngathter  ast,  benaMda»  aar  dia  Taxtar  dar  SahaanMaaa.  Br. 

•)  Worauf  Ur.  Dr.  Kack  diese  «elaa  AaricM  ntUst,  «Siaa  Iah  aicM,  dsm  äns  dar  mi|g*IMII«H  ■ofclldaraaK  dos  SaJu»» 
tauea  diirUB  .lie  nicht  altgeleitet  wardsa  kOnnnu  Aosb  0«  die  «dilasflsa  darf  maa  wähl  am  na  weaiger  denken ,  als 
TOB  4  BxtMmilitan  die  Beda  (st.  Br. 

4^  Sa  wenigstens  ersehefneu  ste  Ia  der  b«i|;e(agten  PederMichnnng  des  IrMlitonefa.  Br. 

5)  Nach  d.  ]  Im  i  ,  f      I,  llaitdMichnuiig  Bleichen  >if  v        den  Zthnen  de»  rottUfrlie«.  Br. 

6)  Ancti  dieM  Aiigalic  lurmonirt  nicht  mit  der  frnhereu  .sc^ilderang,  in  so  fem  die  ZAboe  des  z<u^to<toM  als  sweilifcke- 
rlc  mit  fo  tief  i;rtheitten  Hüclieni  be'<chriehrn  ivcrdrii,  ita<«  nie  *on  oben  gesslMa  OhMr  ttandohr  iasola  SStJsB»  Jfash 
Oer  beijiefügtiu  Feder«»ir;hmjng  de»  Dr.  hoch  hat  jeder  Zahn  4  0''e'''''^<'ker. 

7)  Wenn  diese  Angahe  richtig  i*t,  wa»  liet  der  He^timmthait ,  «umit  Dr.  Koch  s  '  nn  ht.  kanm  hpr.weffoU  ITesian  dSrff 
SO  kann  die  Oaunug  nicht  laebr  xn  dsa  Csloce««  AerMooH«  geboren,  wahin  aiau  ai«  bisiier  brachte.  Br. 

•)  llaafc  dnpf  alnsr  vom  ■rWbiollcr  balgallgUB  Fadacsstobanag.  _  «r. 
HMM§.'».  MT  A.  L.B. 
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Arikündinriing'Pn  neuer  Jlmiier, 

^tt  (Slaubc  au  ^cfum  G^rMluui.  gpEtfeistjn, 
M»  fÖ^tl^elm  ^4>intbtf)atitmer,  SUtniiat  brr 

friicn  .tAnflt;  T^Mwnt  l«  Wllrt«»;  9«l|lft<Mm 

cn  bn'  vcifiiiigtfn  5Domfir<*t  unb  ©t  ©frtTCUtfinte 
baftlbK;  ii'^t«  I"  ?fl«l»6en;  ©tiftet  uni»  (fr<)al«r 
«ntr  "Ärmfnanftolt        a ci^eburg,  b»t  Siüitln 

<Du  fcitilrfi»  »ptcti  u  .biMicil;?f  tti  ©mralfupm'ntfit« 
&»nt  Dr.  916  t>r  <"  £'-'(nii;i  fag»  ^l^  i5b»r  tiff»  'Prt; 
ftiAtcn,  M|  »ft(  in  (tm  SQtifjff»  einen  bententen  'l.(>toio« 
4tn  |u  tiftnitn»  ^Äa,  bn  Bttnunft  mi»  Offrnba< 
rung,  iu  ®unf!rn  b'r  (enteren,  )u  »»ri^ain  voi!Mfd^'[ 
®«r  Jegafien statt  Dr.  Jpfnnicfe  in  ®ot\fa  itmttfu  M 
B»ranla(furici  i>sv  oben  (^cnatintfn  "Prfiiatfti  im  aUgtroti' 
ntn  Xnitistt  6»  £>ruM4)'n'-  /'S>"  aSerfafitr  at< 
fltiflHl^  Mifklhttet  unO  aii  t^MgK,  nmfi^f^M»' 
litter  eeeiforsn  tAlmlt^  (ifatwt." 


Bei  C.  A.  Srhwctschke  o  ii  il  Sohn  in  Hnlle 
im  «w  rl»n  erachifiieii  nnd  dtrch  alle  BucbbaadluiigfM 

Dc^   ((onesi    adlpi!^   in  nnimniibns. 

Dissprtntrn  luaiig.  rapiiira  qiitini  J.  H. 

lifNdKel  Ab  Hemsbach. 

gr.  8,    LrOÄi'hirl.    Prci-* :  ii.  4  gGr.  (6  Sgr.) 
Dm"  Verfasser   hat   imti-r  Li-iluoy  des  Professor 
Marebaud  experinK  nt.  II     zrit,'!,  dasa  TrMkrastckcr 
durch  OchseafAlle  in  Feil  verwoiidcU  werde. 


Bei  F.  A.  Breekliaiis  ia  Leipzig  ts(  ertekic- 
•en  ni  dorak  «II«  BaeMMidlaagCB  an  belieben : 

Mmheilnnffen  ans  dem  CMiete  «lor 

Heilklinfle-    im  Verein  mit  mehr^B  prafcti» 

■ehea  Aenu-n  "Mo^kan^  nr,  in^-, -rln-n  vnn  Dr. 
H,  BlmmtHtkal^  Dt,  Anke  aud  Dr.  G.  Le- 
veatamm,   Gr.  B.  deli/  1  TUr. 


Bei  Ernst  tieulber  in  Leipsig  ist  so  eben 

cnckieaeB  «n4  im  allea  BaekbandlaagaB  aa  kifcaat 

iloffmann^B,  S,  F.  W, ,  bihliofrr,iphisrbes 
Lexicon  der  gesammicu  Litleraiur  der 
Grieche*.  Zweite  Dmgearbeitpie,  durcbnus  ver- 
nekrlf,  rcrbesstrto  uad  f«rtK«seiti«  Ausgabe. 
Drillar  ThciL  0->Z.  Hit  Nacbtrigt n  bia  ia  4i* 
neueste  Zeil.    gr.  8.   3  Thir. 
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aawidcrrnBich  der  Ladenpreis  wieder  ein,  >n  weichen 
•iatelat  Theiia  aaeh  Jetat  aar  abgelaaaea  werica. 
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Erntt  Qeuther. 
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bftt  in  b.  ti&i.   4><iU«,  aXul^lBiönn.   g<(.  12  gr.  (IS  aar.) 
JtÜBipf  c,  9-  X.,  Xntasort  aaf  b.  ScftnntnifTr  b-  ^cb.  Vattn 

U(li4).  «Kagbcbarg ,  jidadtW^fta.  g«^  U  sr.  (18  ifc.) 
Aapp.  Q.,  p^tofepb.  ab.  Mcriii^.  «Bgm.  CiWaBb»  all  opN« 

(nMiftl.  ItatMLb.  AbMiWiM.  u.  ».  «Rnif4(itI(btB«.  3n 

1  Sbi.  8nHn|4Ml8y  SffttnuMB. 

9^  •.  t  y  U'/«  8(<  (1     IS  Ii8t0 

Jticffc,  Jb.  9.,  t  iMtm.  SMfib  «*.  k  fffibifto.  b.  9^ 

iafirti«  b.  StatK«  im  «digiMi     ib.  b>  CwuMlioMM  b« 

Vtibn^ni  In  Mmn,  Sa»,  «tMit.  gc^  8  gr.  (lO  BgsO 
(L,  Iwjrt  Oniabttf  b.  f.  b.  SMialc  BOt^iMat. 

b«tu.  wiltaiii.  8.  wib.  XafL  Oagfbura,  eäBi4. 

geb.  n.  8%  ^.  (4  sgr.) 
AraBf,        b.  »rftt  «bftf(IttBa  f.  BinmitK,  MiMlbmlMMti 

frftt  B.  trrgl.  VI.  3ri<t)B.  (tip|ia ,  .^arlmaaB.  »ctfl.  1  f 
ittitgtri  Q.t  JtBO<pcB  u.  Jtdair.  9)ar(l)im,  ^inßerf. 

arb.  14  gr.  (l7Xii8r>) 
Jt«tB<cf,  n. ,  aa<anai[|)ltt  2>ramrB>  analplti<b  nUur.  1.  tft. 

Gmdla  (8olotti.  iBrrdaa,  Jtob«    g^b  n.  8  ar.  (iO  sgr.) 
tanaitbal/      9-,  {(brb.  b.  (antrcirtb(<iHiftl>  ^Oanifnfufltt 

f  pract.  eaabwittbc  k.  brar».    S.  2b(.    Dt.  Ii  aMf>  SM. 

3«aa,  Sroftc  gcb'  1  y'  8  gr.  (1      10  »gr.) 
(apreren,  9<bdmBiff<     bfrubmt<n  dtcnbtif  Piintn  ipnttej 

ob.  b.  JUwH,  b.  JUrVrt  la  pctfibracrn  u.   3.  b.  grani.  ubof. 

g«^  n.  b'.j  ar.  (8  ngt.) 
ZH(  JlaBR,  l&mmtl. 


(raiibcT,  9.,  tamAl 

^SMinMtn  l»  HUami.  9.  ^(t.  m.  17  Xbb.  ffrtart,  {xac 
Blagt  B.  P.  gf().  8  gr  r  )0  n.r  ) 

— ,  b.  nratftin  «.  tlc^-at.  endmnjict  tn  SBclf.    1,-3.  iff. 

SifBtti  .^rnntngs  ti.  {>.  in  Urnfcbl.  1  -f 
|M|4e«a,  ob.  cia  iDactt  im  Aaufaru«.   xi  r  t  i  iTitiridif.  ^ap. 

Mlf  raf.jO|i|M  t<n8^    ^lunf^jr;,  lir.Tür.  ?lnf)<ilt. 

g<V.  1  f  1«  gr.  il  y  »'/,  ngT.J 
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Lietxiv,  f.  Ott  UMh  d.  apeeitllMi  TiMfto.  »• 
B«rlia,  Uancker  a.  H.  fth.  U.  l  ^ 

nitfctmaiet,  C  3-,  *•  mtMUHMt,  fc.  »BlUominji»,  «>. 
Oiff*ntH(*fat  u.  >.  (^f*w«wiifn*4t  !■  «K«  »MMMofcr.  in 
>.  wrWirt.  «r(<Jd<«"M»fl«  »«»«1««»  ««.  . 

SKuIlcr,  J>. (  (|rift(.  {friirlffftuubfn.  Huf*  mW  blM«*$.  X 
Ocbau'ir.    gtuttsjtt,  Üj»?.    9«(i.  ii.  20  flr.  (25  ngt.) 

ttMuB  K  wiffnifiorTtt-  t»*rfi»üttt.3f.it(n  r.  ftil«.  jbrtüutg.o. 

KaiK«bm«r.  J-  V.,  Dre*d«n  u  A  «Achs.  Schweix.  X.  100 
lltaMiM.  ».  C-  w.  1  l'iaiic  V.  J.  Mirca*«rf.  S. 

verm.  Aus«.   Lei|)ic<ic.  l-orck.   caru  1  tf 

«ote,  5-,  »tvm»l09.«1«Jwl»»«.*WHtato«.  StoitoSrtfrtBd)  »um 

"  •        B«)-  n.  2      18  9t.  (2  ./f  22  !>  041.) 

*p  r  r  t  c  n  c  3. ,  ö6.  b.  ttolibat  >.  falfjol.  »riftltdifn.  ffiBf  idt» 
.ixni>ii;i  kbhanll.    ^;üd>  l.  «.ifrin.  tn  frrt«  UAnftf-  •<•»•■ 

IHtarJl,  ».  ncuf.  <Sint  6amm(.  l.  inf««ffant.  CTiin<na(9<f(l)i*t.n 
40«  «Snlk«  «0«  «tc«t  u.  «on«  ;kit.   ♦muf».  0.  3- 

^  '  "  2  <f 

Plai  V.  Haadiarg.   ••rita,  Mtria-  ttxt.  K  gr.  CtO  nir.) 

>piutar*'»  e<bcn*b«f*rcib.  b.  SIxmiftefU».  im  6«ll(|M«e 
ni.  ntlar.  Tlnmnf.  u.  «intm  ea<ht<g.  wrtri}.  ».  «.  ff.  ••»« 
t<1)i<f.   SJnlif»  TlJhn.    9(lj.  u.  8  ^r.  dO  njr.") 

BechWdenkniäl'T .    'fp»t"rltf .  Bülimen    u.  .Mliliren ,  eine 

Smmilil-  V.  Un  li'-iiiitli-:rr,  i-li.  Hrraii>s.  u.  crluiil.  v.  E.  i"". 
jj^lfif-  Mtt  «iuer  Vurrcde  v.  J.  Grimm.  1.  UU.  d.  ali- 
fngurlttBitrMkl.    Prag.  taWr.    geli.  n.  i 

ef«.  tm,,  «oj«^- 1^ 1   3  H.      3*/.  .10 


chirunc.  JournalUttk.  BcnW^K-     »  »i^« 
„eral-Be«i»ler  su  d.  t.  Jahr«.  «.  RMiail  Od.  dLÄ 

Jahrg.  U844)  d.  «ausaii  lUlli«.  twirb.  ».  JC  C  illifwi. 
Leipai«,  Kollinann.   «eli.  10  «r.  IM  icr.) 

^  i  t  t  r  r ,  t  9(l)(fnc  «rit  an  Ii.  TUMU.  |kfnla|»  Ii. 

4>.   att).  10  jt.  (12  X  ngT.) 
SSbt.  3.  Jf.,  ©üläflira  ob.  hifJci. :  stOflTüpd.  »f(*Tt)  i.  [ntU 
iAn  eantrt  Attr  Seit  offu  m.  S»ucf(.  auf  fda«  a<9««n>dtt.  ««» 
1Aa1f<nl>eit.   a  svcvüUn«».  Mujl.   9I«bft  1  Jtartt  u.  1  fl«»«. 
8«iPi«»,  ©AbI*.  9<6-  »»Va  9»-       »«'  ) 

liuiMrt  V.  etaiMiiBtK  I.  MtlansUa  KotuUbn  u.  ^Ibn: 

Schi  ehe,  A.,  d.  Lehre  v.  d.  ■«■4abge«llachaft*o.  Mich 

fraiiÄÖa.  O'tel'en  «'.  ''«"^-  »-«'P«'«' 

«ibiift  t  hol,  iun^dft  f.  iD<utt<fuJlatbol(tni.  ICal  6.  Ilttnl 
nruütaf  o/a.  TOtiller.  «Ml*«*.  ».  tf«.  ««flfn, 
4p(Tiu<i.   ä«h  3  =  ,  9t.  (4  tift.i 

•  d>a(i,  3.        6-  »tfJimm.  u.  Cft^ifl).  ft.  ttlilL  9ifiU<4lt. 

3t<u<  oeiant.  ^Jt^    ßtuttjarl,  Gaft. 

2     9  flr.  (2  -/  11 '  ,  nflr) 

e»«TfAil,  3.,  b.  limli(ti*f(tcat  b.  £<M{fdi<n  0.  18(3.  14  i5. 
•.«an.  1.  tf|.  9ravni4n(lf »  ttrUcrmann. 

9<t).  n.  i  ST.  (6  ngr.) 


Ktt^tx,  1f.,  b.  Sclbjug  0.  1812.    <D!    3nunur.    «.  t(|^ 

maasel,  B.  A.»  VitaBi«ii  Mr  CtoaabtBlila'  iL  tlMmm» 
»•■laB  Im  MMeMUar.  artabn,  Max  v.  C. 

■.  4  f  n  sr.  (4  ^  IS  ifr.) 

Cui,  ^aufo  ^entt  ob.  b  4>dt(l  fambrrt.  tltbof.  V.  Tt, 
jDi(}mann.  2  in  I  Sb(.  2.  ?(u(g.  Mvji^/  O.  IM« 
flant.   a(i).  16  gr.  (20  nqr  1 

— ,  b.  c»ia<  3ttbt.    Dmrt*«  EMfl.tJtufg.  uni«  saitwirf.  v. 

gtb.  4  gr.  [i  113T.) 

— ,  I7  Jnir  prrant.    Roman  en  10  *Bl.   S4it.  «rig.   19  Uvt, 

Kbciiaaa.    uch.  8  |;r  (.10  "ttr  ) 

;l(ntUa,  V.  «n.,  t.  iBU'^  b.  e!u<»n  u.  (igtaNa  fUiPM 
iBaiMt.  S.  Bffm-  KBfl.  etattgaci,  ttalt. 

0<b.  1     <  tr.  (1  ^  »Va  «arO 

Z(tft((9(a,  9.,  Crbaa(1(()(<  u.  iB<(ct<auli(f)(<.  Vu<9(ie<i^(t  u. 
tiaaafct.  v.  'S.  ScbaucT.  Sb^nbaf.   geb.  n.  20  gr.  (25  ngr.) 

B.  J  h  u  11 ,  '3  ,  («raf.)  »tblAf e  au»  9«? hmcn«  SBoridt.  5«. 
dn«  ttinüil.  v.  f.  3-  ©aforif  u.  Tlnmtxf.  p.  5.  9as 
tatf«.  I^Mf,  CalBf.   arb-  n.  12  gr.  (15  ngr.) 

X^BB,  3.  9-i  Vn|d(6ni|  ncua  AücAn;  m.  (Stafcftlufl  b.  fanbt 
tattn  «.  fsalKarr  im  Sadibantcl  ««rlornm.  Krtifd.  1845^ 

2.  SXuarlat.   Jnpifg,  ÄUn.tt-avtr.         8  gr.  (lO  ncjr.) 

2rrb«Tt((I(n ,  bi^  ob.  2)((%atrQac  «a.Hn  t.  ä^aibcn.  (tin  bißor. 
(araflmO.  (9rmdlb<  au«  b.  Aaufafu«.  9?.  b.  S$frf«  Aatft 
b.  «irtw».   TO.  l  Ctabll».   Kugtburg,  »l.qfr. 

fli-b.  14  c\r.  [17';',  n^r.'« 
Vaillez.  r.  K..  pract.  Utbiinjin  {ur  lci>ttrn  u.  IdtarlUn  tin 
lr;n.  l.  fr^ini.  eprj'^c,  fri>.raatir<t>  gttCbact.   t.tuß.  I.Satl. 

tief,  (Srau.    a<b.  12  jr.  (Ii  ngr.) 

a3«ri<t(f)ni6  b.  BiiArt,  eanb<faartcn        »fl*«  ooas  Sanaar  H* 
3aU  1M&  am  nfdtitBfa  ab.  ata  aafgiUst  natbca  (lab.  Mpc 
^lail«t.  n  gr.  (IS  Mtr>} 

»oltBiaT,  Mlfrti»  Mai  gtagntb,  Urtift.  Warnt» 
((btodg ,  3.      fR«9rr.  g«^  a.  8  gr.  rlO  agc) 

«Bagflft,  »ftfnfti.  b,  crftrt  efffnff.  »cttabidifir«  b- 
ttutdb  3  färbet.  ®cie<iBU  <n  Olftnbarf»,  b.  17.,  18.  u  19  ^at 
184S.  Clffnbad»,  jwfarmann.  (i<^  ngr ) 

Warraa«  8*«  lao  iboswuid  a-yrai.  in  3  vni.  \  oi  2 
(CoHcet.  «(  brii.  aalbant,  «ol.  ft.)  i.o,ir.i£.  b  Ta.irhi.itz. 

(Ceb.  o.  12  nr.  ili  uftr.) 

Btibcmann,  'S-,      an^um.  JUc^c  tt.  ((fPilgf  2>na 

blfift.  gt^.  4  gr.  (5  ngr.) 

tackl«  aSttittiltf.  3uflcinbt  in  freien  9U|ECiCpitgll«C<tli«B 
»Atgdbllt.  ».  «ft.  etipilg,  DtaMf*. 

g((^.  tt.  4  gr.  (78  Bgr.) 

BBciW,         ®. »  eonfimnumt  S«i«rj  u.  Ctffigbraurr.   g.  ««na. 

u.  5trt.  aml.  a.  3-  ü  u.  J<(lfc<r.   (8otba,  «rnmno«. 

gc.'i.  12  51    [  Ii  rn-  1 

©.•11  bt,  ». ,  ©liitithU  ».  4)u«  n.  b.  ^)u'fit,n  ♦  t.  s.-un*< 
«»Jt  <Tjäbtt.   Wagbfbarg,  SBiafd».  grft-  »  9^-  <  "  n9»-> 

fBiUtom»,  S.,  w<ilt  CdavcB  ab.  >.  Stib»  b.  fCoIlrf.  <|n 
««■aa.  iti»^,  JtoSaiaBB.  gA.  I  1^  »  gr.  (1     IS  «grj 

gBolf,  3.  IB.,  bMlfrfie  nMi4|(B  n.  Vagta.  OcfttBflMft  B.  fli. 

Ynrnttf.  brgfdttt.  IX-  9  Spfau    (*{»iig*  StMÜiau«. 

gtb.  B.  S  <f 

3abtarh,  6.  9.,  b.  tSeftCKuj.  ^faabbtfcff  B.  b.  butib  Üb* 
gliirfefaUc  b<ib(i«(fiibrtf  Sllgaag  b.  Ofaabbrfrffdtufb  in  «nocf 

birtfii  7art:.i')aM.  0.  b.  6tanb«uRtT  naM  praf r.  OffdiüfKaiaaBf 

bfkJfl        ?;inj\9,  ÄübuS.    lic^.  2J'^  gr.  (27  ngr.) 

Scitfrhrljt  f.  »aoloi-l^.  Qtlfuntf.  {>.iau«4-  ».  3-  Jukb«. 
4    «C.    (jähr.).  1843    7— Iii.  ^ft)    «tt  »  tUMI»*.  fBBg« 

btbUTg,  Sdafd).  gc().  n.  4  ^ 
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INTBIiLISRNZBIiATT 

7,  V  R 

ALLGEMEINEN  LI  TERA  T  UB-ZEIT  UNG 


tn  dar  ■xpcdiiiM 


L  I  T  E  i;  A  H  1  S  C  U  E     N  A  C  H  H  I  C  H  T  E  \. 


Universitäten. 
Uaiie  -  Wiiienberg. 

T«  rBeichaitt 

aof  dfT  Könipi.  Tcreinlei  Fripdrirhs- Unirersitäl  im 
AViiiti  r  n  iibjaiire  Tom  I5.  October  1M45  bis 
Min  98w  JSAn  >•  halleaden  Vorlegmijeo 

Mi  4cr  iaaclbat  Twkandeien  öffeitli^ca  «luitfmiiehw 
AiutaJUA. 


L  Theologie. 

her  Encyklopädt»  ibr  Tft«aXivj«  Ümti  Hr.FMil 

h,  Frauke. 

Einleitung  in  die  Schriften  de$  A.  T.  üeset  Hr. 
Fraf.  D.  Hnpfeld;  hitttrüek'irüiaekt  EimUi- 
tting  in  die  Schriften  de$  N.  T.  Hr.  trtL  D. 
0  Ti  t' r  I  c  1^  r  ;  vfi.  r  ilii-  Authcntte  dt»  PenttUtUCh 
bandrlt  ilr.  D.  phil.  ü  a  u  r  b  r  ii  c  ke  r. 

Fe»  alUettamenÜichen  Schriften  erklärt  Hr.  Prof. 
D.  flapfeld  di«  Gtmgai»  und  äi*  im  den  hiuuri- 
««Im»  Bäidkn»  tfc«  T,  xtrttreuten  Lledtr^ 
Hr.  Prof.  1).  Rfidif?pr  A\t  Pmlmen,  Ur.  D.  phil. 
Aruültl  Jas  Biirh  Iliob,  Ilr.  D.  phil.  Haar« 
brüfker  den  Jesuia. 

(]«kcr  die  Propheti$chen  H  eissagungen  des  A,  T. 
Kestt  Hr.  C.  R.  Prof.  D.  Thoinck. 

teitamentliehen  Schriften  erklärt  üt.  Prof. 
L».  Witsch  eider  die  Briefe  an  die  Korintker, 
Galatcr,  Lpheter ,  VhiUpper  ^  huluiscr  iiad 
"TkeMatonichrr :  t\\f  Brie/c  an  die'  Aor  int  her  llr. 
C  R.  Prof.  i).  I  huluck;  das  Evangelium  Jo- 
harnnü  Hr.  VfL  D.  DÄJiae)  die  Briefa  des 
PauluM  an  TimMhemt  wmd  Titm»  Derselbe; 
■ubir  Einleitung  und  Auslegung  der  Apoka- 
lupse  Tcrbretlcl  »ich  Hr.  Prof.  D.  Gnericke; 
Hr.  Prof.  D.  Nieraeyer  wird  den  Brief  Pauli 
am  die  Galattr  trkl&reBs  üthmgM  im  da-  £r> 
Härungdeiir.T.UiM  Hr.  Pr«f.  O.  Fritsieke. 

Die  Dogmengeadiidile  (rügt  Hr.  C.  K.  Prof.  D. 
Thilo  Tor»  tbcr  die  dikgwmtiaeh^m  Schriftem  der 
MSin^Mtym»  mad  8eh9imMiker  lietat  Pcreelbr. 


Bia  Examiuatunum  über  Airchengeachickte  wird  Hr. 

Pffor,-D.  D&hee  kaltes. 
Die  populäre  Dogmatik  trägt  Ilr.  Prof.  D.  Fritz- 

sche,  die  Dogmatik  und  Prolegomcna  zu  der- 
■    »elben  Hr.  C.  W.  Prof.  D.  IM  i"i  1 1  c  r  top;  ein  Fxa- 

■taalorinio  über   Üogmatik  kalt   Hr.  Prof.  D. 

Frilssehc. 

Uebrr  rü'-  Ccnchichte  des  Verhältnittea  der  Philoto- 
phic  und  Theologie  in  der  protestantischen  Kir- 
che \\p»tt  Hr.  Licent.  Meier;  die  erste  Hälftg 
der  Kireheage*ehiehte  rom  Aofasge  des  Cbristei» 
Ihm*  %n  «of  Bonifaeins  VUI.  Derselbe. 

Die  Ge%chicltte  vnd  Tlcarie  Jet  Kirchenliedes  Irlgt 
Ur,  Prof.  I).  Marks  vor;  die  Liturgik  Dersel- 
be; Past  uraltheologie  Derselbe;  die  Kateehetik 
Hr.  Prof.  D.  Fritz  sehe;  die  Uebungea  der  Äa- 
mUetütihtm  GmUschaft  wird  Hr.  C.  R,  Prof. 
D.  Müll  er  wie  rrfiher  leiten.  Ebonso  wird  Hr, 
Prof.  D.  Frauke  homiietitche  Vebmngen  «a- 
slellen. 

In  dem  Köoigl.  theol.  Seminar  leiten  die  Ucbungen  der 
alttestamentlichen  Klasse  Et.  Prof.  D.  Hupfeid; 
dli'  der  muli'si itmciti In  licti  JJr.  I  ri  i".  D.  Wef»- 
seheidiT;  die  der  kirchenhistorisehcn  Hr.  C  R. 
Prof.  D.  Thilo;  die  der  dogmatische»  Hr.  C  R. 
Pref.  D.  Tholuck)  die  der  homiletischen  snd 
^mgsMkem  Hr«  Prof.  D.  Harks}  die  der  katC' 
eluittehm  Hr.  Prof.  D.  FrilMcke, 

IT.  JurispHidenz. 

Encjjklopädie   und  Methodologie   lehrt  Ur.  Prof. 

D.  69»ebcB. 
Institutionen  lieset  Hr.  Prof.  D.  KcIIpt;  GMidMU 

des  Römischen  Rechts  trägt  Derseibs  TBr* 
Die  Pandekten  lehrt  Hr.  Prof.  D.  Witte;  D«r«tl- 

be  handelt  roa  MSmitek«»  Pfandrechte. 
Da«  Rönusche  ßrhreckt  erSrtert  Hr.  D.  Pfotea- 

li  .1  II  I-  r, 

Exegetische  Vorlesungen   über  das   28.  Bach  der 

Pandekten  hält  Hr.  Prof.  D.  Witte. 
Deutsche  Staats-  tmd  B^dU»§uekickia  trigt  Hr. 

Prof.  D.  Wipperm«BB  Ter. 
Deutsche»  J'riiut-  und  Handelsrecht  leint  Hr.  Prof 

D.  Güschesi    Derselbe  lehrt  Leknreckt  uad 
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Dtmt9che$  Staatirecht  (rig(  Hr.  Prof.  D.  Dieck  vor. 
Exaniinatorien  über  diescllie  Di<icip|tn  nnd  (jon- 
vertatarien  kalten  Oerselbe  und  Ur.  Fr«f.  D, 
Wi  p  permauu. 

Cttckichte  der  PntrinzialUände  in  fttmtum  irlgl 
Hr.  Prof.  T>.  Wippermann  Tor, 

U<'l)er  ilii  f'ir fii^^ujtg  des  ehemaligen  Römisch- 
deutschen  Hcicki  Iteset  Ur.  D.  tob  Kattwn- 
born. 

Kuropäuek$M  ydUetnwckt  Ukii  Ot,  Fr«f.  D.  Wip- 

permann. 

Kirchcnrccht  Irägl  Iii    J'rof.  D.  D  i  p  r  k  vor. 
{iemeinet  und  i'remtUchet  Krimimalreeht  trägl  Hr. 
Prof.  D.- Henke  ror.  D«r»cltt  Mtai  Mia  £»«- 

EtimSmalpnetm  lehr»  Hn  Ptof.  D.  Henk«  «md  Hr. 

D.  Malier. 

Merkwürdige  Kritninaifüüe  erläaterl,  fcrbuniieo  mil 
prakthchen  Uebungen,  Hr.  D.  Milllvir. 

Dm  RSmUeht  Civiiuerfahrf»  Jchrl  Hr.  Prof.  D. 
Keller.    Btrsvlb«  lehrt  4ea  devtMektm  Civil' 

jiroccst. 

Preui»i*chea  Civilrecht  trügt  Ur.  Ü.  Pfolenbauer 
Tor. 

Eia  Practicum  hält  Hr.  Prof.  D.. Keller. 

Z«  Examintoorleit  utiä  Rtpetitttiem  iShtr  Rgmi' 
9chet  Recht  erbieirn  sich  die  DH.  DD.  F  c  Iv  i>  n  - 
be.rg  and  Müller.    Aiirh  hält  Ur.  D.  Eckrn- 

III.  Medicin. 

Die  Ge$chiehte  der  Medteim  lehre  Rr.  Prof.  D. 
F  r  i  e  d  1  a  in'  f  1 . 

Olteoiogie,  Syndesmohgie  und  Mjfitiogie ,  »owi« 
Spiaiuknologiet  jimgiahgtt,  KeuroUgie  vnd 
Ametvmim  dier  SimmnwgmH»  tr&gi  Hr.  Prof.  1). 
d*Allo«  m. 

Pkuttahgie ,  diirfh  VfTsnrlip  erlnntrrl,  Hr.  Prof.  !>. 
Velkmanai  die  Lehre  Ton  der  Zeugung  und 
Entwickelung  Derselbe. 

jülmmfHu  Pathologie  mmd  Therapie  lehn  Hr.  G. 
M.  B.  Prof.  D.  Krakeaberir«  die  epecieUe 
thologie  und  Thernpie  der  Haut  - ,  Lungen-  und 
Herxkrankheiten  Derselbe;  die  Krankheiten 
der  Frauen  mmd  Nemgeiarue»  Br.  jProf.  D. 
Hohl. 

Arzmetmittenehre  Irigt  Hr.  Pfof.  D.  Frlelttndef 

jUlgemtme  und  specieUc  Chirurgie  lehr!  Hr.  Prof. 
D.  Blaein«;  di^  Lfl  re  Ton  drii  Knochenbrüchen 
tmd  Verremkunsen  t  sowie  die  Lehre  tor  drn 
ekirmfgivdtm  P«rMiiHfen»  MaedHaem  mmd  im* 
»Irumenten  Derselbe. 

Theorie  der  Geburt^hUife  frSjre  Ilr.  Prof.  D.  Hohl 
vor;  Gcichichtr  th-r  Gchm-fshui fi-  Dpr^iflbC 

Mediciniiche  Polizei  \*-hri  Ur,  D.  Kr  Ahmer. 

KUuischer  Unterrirht:  1)  Mediciniecke  Klinik  hält 
Hr.  «.  Bf.  ß.  Pref.  D,  Krakeahergt  2)  Chi- 
rmrgtmhe  Muf  ^fiikatmltMrüeHe  Kttaik  hHt  Br, 


Prof.  D.    Blasinsj    3)  Geburtshülf liehe  Kliniic 
halt  Hr.  Prof.  D.  Hohl. 
Ein  Ejcaminatorium  über  Ge|[eniliade  der  Pathoh' 
gie  und  Therapie  hält  Hr.  G.  M.  K.  Praf.  D. 
Krnkeahorg. 

IV.  Philosophie. 

Einleitung  in  das  Studimm'der  Phihfpkh  iiifA 
Hr.  Prot  D.  äohalUr  ear;  MmmdaimeMüpkü^ 

»opHe  nebst  Kimleittmg  in  die  PhHotophie  Hr. 
Prof.  n.  (;.^rl,i,fi 

Getchichle  der  Phitofoii/m  bis  ituf  hnnt,  so- 
wie Geschichte  iter  Philosophie  sat  Kant  lehrt 
Ur.  Pro^  D.  Gr4m«nai  Getchichte  der  Phi-. 
to*ephtg  von  Ccmeefne  aa  Hr.  Prof.  h.  Ger- 
lach. Ein  Examinatorium  filior  Geschichte  der 
Philosophie  leitet  Hr.  D.  \Ve  i s )« en  b  u  r  n.  Hin 
Converaatorium  über  die  in  der  Geschichte  der 
Phiioeophie  äitercr  und  neuerer  Zeit  betender» 
heaehtmngewerthen  pht/sihali»ehen  Ldkren  rtr~ 
anslalM  Hr.  Prof.  D,  S «•  h  wci er  mil  Beniil/nti» 
seiner  Sihrili:  Urbpr  iiniiirwisaensrhaflliche  Mjsl*'- 
Dtnl  drr«-n  EinfliKis  auf  die  Litteratar  dca  AI* 
terlkaros.    Halle  bei  Anton. 

Deber  die  Phtheophi«  de»  ArieteiHIeß  lies«  Hr. 
D.  Kühn,  clhp  Darstellung  und  Kritik  des 
Schlciermacher'schen  Systems  giclii  Hr.  D.  Weis- 
se n  b  o  r  ii. 

Logii  und  Uletaphtfsik  iehrru  die  UH.  Proff.  DD, 

Erdmanu  und  Ulrici. 
Psychologie  Jehrt  Ur.  Prof.  0.  Sthatler;  jR^dlra- 

logie  nHiül  den  Haiiptpiinktea  der  MMapbraik  Hr. 

!),  K  II  Ii  II. 

lieligiontphitosophic  trazpn  Hr    Prof.  D.  Cierlach 

lind  Hr.  D.  Weiss  rn  born  vor. 
Phiioaophie  der  Poiitik  lehrt  Hr.  Prof.  D.  Hta- 

rf  che. 

Natur-  und  Völhrrrccht  Dfrsr-Hio:  Tiaturrecht 
oder  Hechtsphilosophie  Hr.  Prof,  1).  Ki seien  und 
Hr.  D.  TOB  Kaltenborn. 

Rtehte-  nnd  MoratphUosophie  trägt  Hr.  Prof.  0. 
Sekaller  tot. 

Phdmgogik  («igt  Hr.  Plrof.  B.  Nlcmeyer  ear. 

y.  Mathematik. 

Die  etementare  Mathematik  oder  VarialioM -Raeh» 
nnng  trä^t  Hr.  Prof.  D.  Sohneke  tor. 

Die  Lehre  tob  den  g'eometHeeken  yermtndlMchaftem, 
der  Collinitaiom  a.  *.  w.-bebiadelt  Hr.  Pref.  D. 

Cr  A  rix. 

Ebene  und  spk-ärisehe  Trigonometrie  Derselbe. 
Di/ferentialreehnnng  lehrra  die  UH.  Prof.  DD. 

Sohneke  und  Gartg. 
tntesralrechnneng  irigt  Hr.  Praf.  0.  Reseaher- 

per  Tor. 

Statik  und  Mechanik  Derselbe. 
Vrbnnirea  dea  mathemmtioohen  Scoiiaart  leitea  di«  HU. 
Proff.  DDk  1las«ab«Tf  er  mwi  Mnhunkn, 
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VI.  Naturwissenschaften  n.  Technologie. 

Autgemählte  Kapitel  der  Astronomie  i'rlüuUrl  Hr. 

Prof.  D.  Rosenborger. 
ExpviauHflfkgtik  irag«k  Hr.Praf.  D.  Se^wei^f. 

fer  DBdHr.  D.  Haakel  vor;  Er«terer  mit  9|^e- 

ri  Her  B«rri«ksicblig«in|;  dfr  phv^' Vnli<trh<>n  Ckrai«. 

Chemie  trägt  Ilr.  Prof.  D.  Scli  w  i  j  jr  g  er  »or. 

Bin  Conversatorium  über  d  >  in  der  Geschichte  der 
Pliilosapbi«  beaclitiingiwertbeB  pkjsikAliBche«  Leh- 
m  ▼ermtteltcl  Dtrolbft,  hIi  BenatMuf  Btiier 
Scbrift:  Ueher  natiirwimciHihafltirhi»  My^n-rini  und 
rferr-n  Einfluns  nuf  die  Mllpralur  dos  Altirthiiin-i. 
H.illi-  l.v4:^. 

Aiigemeine  Ejrperimentalek(mie   lehren   die  HH. 

Praff,  DD«  Marchand  und  St  ein  barg. 
Aie  Elemente  der  phjfsiologiackem  CÄ«M<«  (f|gl  Hr. 

Prof.  D.  Mnrchand  var. 
Berichilichc  VL-mie  Hr.  Pnf.D.  Steiabcrg)  Pkr- 

fHtfctV  1)  e  r  H  )•  1  Ii 
Kj/uologisch  -  chemi-ichg  JP<WMrfllrtfwwWI  hiU  Br. 

Prof.  1>.  Marchaad. 
Ck«i»*eA«  D«fcMifM  kraafaickligea  ia  ikrea  Labora- 

torit  ii  di«  HH.  Praff.DD.il«r«kaa4  y«i  Si«U- 

he  r;;. 

Oi0  Uebnngen  der  pAjftikalischen  und  chemischen 
Stctian  4n  Smiiiftr»  für  Nalurwisnenorbaftea  leitaa 
4ie  HBT.  Proff.  DD.  Scbweiggcr,  Marchaad 
oid  S  t ei  n  I)  i>  r e:. 

Mmeralogie  trägt  Ilr.  Prof.  0.  Germar  vor;  GeognO' 
He  Deraelbe;  Demonttratienen  di  m  (ieltieie 
4(r  faaaaiioua  Mjamlogi«  wranttallet  frir  die  Mit. 
ItUcdw  dM  Semiaart  flr  Natiirwi«sen«rhafl«n  Der- 
selhc. 

Allgemeine  sowie  pharmaceu tische  lioianik  lehrt  Hr. 

D,  Sprengel. 
Den  zteeitem  The'd  der  allgemeine*  Batamk  mit 
besonderer  BarKckfliehltfranf;  dar  aalirliehe«  Pflan- 
senfarailiea  nnd  der  McrIii-inAtplianien  triHirt  Hr. 
Prof.  Ü.  T.  S  ch  I  p  c  h  l  «  n  H  n  I  Tor.  Die  kr^pto- 
gamitchcn  {'/!(iii^cnjat)i>l-vri  rrhiiiierl  Derselbe. 
Sia  botanUchen  Vebunf^en  im  Seiniaar  ffir  Natnr- 
wiawnsebaften  i«>l(ri  Derspibe. 
Ihturgetehickte  den  Memeekem  träft  Hr.  Praf.  D. 

Bormeister  ror. 
Die  zooJoghchen  Vebungen  des  SiBlaara  f&r  Nalnr- 
»issenschnft  leitet  Di'r  selbe.  * 
AUgemeine  Zoologie,   snwie  Natur^tfiti^^  dlir 

Hautthiere^  trägt  Hr.  D.  finkir  ymt. 
Bia  Repetitorivm  nnd  ExamittatOrlnm  ttber  die  fc- 

Kamiate  Nalurgrsrliirlitp  li  itr  Iii  ,  T>.  S:  p  r  i- n  -  p  I, 
Teehnelegie  lehrt  nnd  erlaalert   «lunh  ßxkiir.«ionra 
Br.  D.  Baklr. 

VIL  Süi«to-  a.  Camfirtlwiwensduiflleii. 

VolkewifAaAt^fMekfa  tr%t  Br.  Praf.  D.  Bttaica 

Tor. 

Politueke  Oekonomie  lehrt  Hr.  D.  Biaenhart. 
EMeihtHß  im  die  aUgemeine  wet^eMtemde  SUt' 
lirta  Daraal  ba. 


Slatiatik  de»  Preußischen  biaates  Hr.  Prof.  D.  Ei- 
seien. 

Eius^klapädie  der  Oekemamie  Hr.  D.  Bable. 

Vm.  Historifldie  Wissenscbtftf  n. 

Cetekiekte  dee  JVatfaZeftara  träft  Hr.  Praf,  D.  Daa> 

cker  Tor. 

Nemere  Geechickte  vom  Ende  dee  15.  Jakrkuitderie 

hie  zum  J.  1774  iräfft  Ur.  Prof.  0.  Leo  vor, 
lieber  die  Stuatm  crfasnungen  dee  Altertkuma  baa- 

lielt  Hr.  Prof.  1).  ü  n  n  c  k  e  r. 
Dil-  l.fliimpen   dir   hi»torischeH   Gcsellackaft  leitet 

D  c  r  *  c  1  Ii  p. 

Ethnographie  Asiens  trifft  Hr.  Prof.  D.  Fal»  rar. 
U«4»r  den  eiehenjährigen  Krieg  Keat  Br.  Ga8.-Maj. 
D.  Hayar. 

IX.  Philologie  und  neuere  liitterafur. 

Enc^klopddie  mmd  Methodologie  des  pkiloUgieehets 

Sludiumn  tritt  Hr.  Prof.  D.  BernliardT  Tor. 

Das  häutJiche  und  religiöse  Leben  der  Römer  Irngt 
Hr.  Prof.  D.  Meier  vor. 

Alt^emeine  Einleitung  in  das  Sprachstudium  ^iebt 
Hr.  Praf.  D.  Pott. 

MijthoJogie  oder  Religionsgeschichte  der  Grieehem 
und  Römer  trägt  Hr.  D.  Krause  vor. 

Von  Griechischen  Schri/tateUern  erklärt  die  Rittt-i- 
de*Ari»tophane» Hr. Prof. D .liernhardj';  dassel- 
be Stück  Insst  in  fiAdla/«fAcil«i»  Saaiiaar  Hr.Praf, 
D.  Uoier  erklären. 

Ton  Rimischen  ScAriftsteUem  liaal  diaSaffra»  <lr« 
lloraz  im  Snaiaar  Hr.  FroL  Dr.  Barak «rd}  ia- 

leriirclirfn. 

Kill  Laieinifches  DUpmtatmimm  in  caararaalarlachcr 

Form  leitet  Hr.  D.  Kraaa«. 
Uclior  die  Erklärung  aUtettamemtHdter  Sehr  if ist  et' 

ler  s.  unter  I. 

Di«  Hebräische  Syntajc,  rerbunde»  luit  prulttischen 
Uebun-ten,  lehrt  Ur.  Prof.  D.  Rodiger;  die  Syri- 
eeke  Sprache  Deraelb«:  die  Rabbimische  Spra- 
ahe  ia  aeiaar  ariealaliacbra  Geaeltaebaft  Derselbe. 

D«-bnngen  im  Üeberselien  und  Frl<lären  Arabiseher 
Schriftsteller  leil^-t  Hr.  D.  Arnold. 

Die  Moallukah  de$  Zohahr  erkürt  Hr*  D*  Haar- 
brftcker. 

SaisekHt  lehn  aaeh  Bopp'a  kitiaerrr  Graaiaialik  Hr. 

Prof.  D.  Pott. 
jtngehächmche  Schi  ift steilen   fährt  Ilr.  Prof.  D. 

Leo  fort  «II  rrl<  l.'irni. 
Deutsche  Orammatik  intttl  Ur.  1).  Sommer  vor  nml 

««rbiadK  datait  ilie   Erklärung   Go/AucA^r,  Alt- 

hockdemteoher  mud  MitteihoehdenUeher  Spracb- 

prohen. 

Geschichte  der  detttaAc»  Idtterohtr  aaii  La««1af 

tr;lgt  Derselbe  vor. 
Geschichte  der  deulscken  Poesie  im  IH.  ttiii<  19. 

Jahrhmidert  Itkrt  Hr.  Grb.  Bofralb  Prof.  D. 

Graber. 
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Die  Qeüdit»  mMmi^t  vtm  4»r  VfOrnM»  «tkHit 

Hr.  D.  Sommer. 
U«b«r  Göthe  »  und  SehüUr  *  Leben  und  fTerke  k&U 
Hr.  PmI.  D.  Biar««kB  T«rlrigf. 

Uebrr  SJialspeare's   dramatische  Kumi  wnd  *«« 
yerhaUniu  sw  Quthe  lieiel  Hr.  Prof.  D.  Vlriei. 

H«r«Mii^        Ttte'*^  ÄKg»  «Wirt  Hr.  Pwl.  D. 

Autgewählte  Stüe*«  Iwore«, 

Toiso  erklSrl  Derseltip 
JHf  ClMdkicA««  der  Italicnischen  LiUeratur  (ragt 

Die  SpawiscÄe,  Italienische  und  /^n^/isrÄc  SproeÄ« 
kkrl  Hr*  Leclor  Hof ratb  1).  II  o  11  w  a  n  u. 


Theorie,  Technik  und  ßeadMte  der  Mmkrtt  ir&gt 

Hr.  Prof.  D.  Weise  »or. 
Derselbe   leitet  Unterlia4luug«ii  aus   der  Kupfer- 

»tichkunde. 
In  der  Musik  ■nlerrichtet  Hr.  D.  Naae. 
Dnlerrirbt  im  Zeichnen  und  Malen  erlheilt  der  Ak«- 

deniMiM  Zclekaeslchrcr  Hr.  HersehtL 

XL  Gynrnasdaclie  Künste. 

Reitkunst  lehrt  Hr.  Stallmeister  Andre.  —  teehi- 
huut  Ur  FcehtMeiater  Lobetiag.  —  TamdemmMi 
Hr.  TaBui«i«irr  Wcbrhaka. 


1  Seminarien:  1 ) /AM/ogi»cA«  unter  OfceraafwcM 

der  theologischen  Facullät;  die  cxegeliwbea  Ueban- 
(cen  dea  A.  T.  leitet  Hr.  Prof.  D.  Hnpfcld,  die 
d«*  N.  T.  Hr.  i'rof.  D.  VVe}?«cheider,  die  kir- 
den  -  aad  iog mengeschiehtlichen  Hr.  C.  R.  Prof.  D. 
T  h  i  I " ,  die  dofrmaiischeB  aadctbtMlieBHr.C.  R,Fraf. 
D  T  h  0 1  u  r  k ,  die  praktiscliea  Hr.  Prof.  D.  Marka 
wld  Hr.  Prof.  D.  Fritzschp;  2)  pädagoffisckes 
nnter  Öirection  de»   Hrn.   Prof.   D.  Niemcrer; 
3)  pMMogisckes  unter  Direction  derHH.  I'roir.  Dl). 
Meicr  und  Bernhard j;  4)  dna  Seminar  fär 
Mathematik  und  die  gesammten  Naturwimem- 
tckaften  unter  Leitung  der  HH.  ProfT.DD.  S  r  h  wei  g- 
«r,  Germar,  Rosenberger,  von  Sehlecb- 
teadal,  Schocke,  Bnrmeister,  Marchand 
und  Sl^inherft  6)  Ph«rmaeeutisches  Institut, 
dessen  Direcllna  tnr  Zelt  erledigt  ist. 
Klinische  yinsl  all  cn:  1)  medicinische  Kli- 
nik unter  Direction  des  Hrn.  G.  M.  B.  Prof.  D.  Km- 
kenberg;    2)    chirurgitck  -  ophthalmiatrische 
Jilinik  aater  Direction  dea  Hrn.  Prof.  D.  Blas  in»} 
3)  KntHndungsaHBiaU  anler  IHreetiaa  den  Bra. 
Prof.  D.  Hol.  I. 
lU.   Die  V  »ivers  itäts  -  Bibliot  he  k   ist  anitr 
Aafsicht  des  Biblioihekariate  an  iwei  Tagen,  Mitt- 
woch» aad  Sonaabeads  ym  1—3  Uhr,  an  den 
ihrigen  WaakeataBen  vaa  10—12  Uhr  geSffael; 


II 


die  üngariacke  ß/alionaibibiiothek  unter  Anfsichl 
der  HH.  Cneladea  MlttwodM  and  Saaaabaad« 

»on  1  — '1  Uhr. 

IV.  Die  akademische  Kmpfertlichnammlung  DBlir 
Auf'iirht  des  Hrn.  Prof,  l>.  \V,  i  .  ist  IMtttw««ha 
nad  Sonnabends  tou  2  —  3  Ihr  ji«o(fnet. 

T.  Dfe  eirehäolegieehe  Sammlung  des  TkmrktgUek' 
Sächsischen  Vereins  zeigt  Hr.  Unter  -  Bibliothekar 
Prof.  D.  Förstemauu  anf  Verlangen. 

VI.  Anatomischea  furnier  and  analmnitch-zooto- 
mitches  Muemm  aater  Oircctiaa  de»  Hrn.  StmU 
D.  d'Alton. 

VII.  D  l«  phtfsikah'achc  Mu»eum  «Bier  niinti  u  des 
Hrn.  Prof.  D.  Schweigger;  das  chemische  La- 
boratorium natnr  Directiaa  des  Hra.  Prof.  H. 

M  a  r  c  !i  :\  n  r" . 

VHl.  Sternwarte  unter  Aufsicht    des    Urn.  Prof.  D. 
.  Roscaberger. 

IX.  Das  mineralogitek*  Mutnm  ist  aaler  Aufsicht 
des  Hrn.  Prof.  D.  Germar  IMnietagi  »on  J— ♦ 
Uhr  geöffnet. 

X.  Bittamiaeher  Garten  nad  Herbarium  unter  Di- 
rectiaa des  Hra.  Prof.  D.  f.  Schlcektendal. 

XI.  Das  ^oologisrhr  "^fuseura  ist  unter  Aufsicht  des 
Urn.  Prof.  D.  U u  r  in»- i  s  t  er  iiuü  Hro.  Inspectort 
D.  Bakle  Miltwack»  tob  1  —  3  Dkr  fcAffact. 


LITBJlARISCHft  ANZEIGE  X. 


ADkOndlgmigeii  neuer  Bacher. 

9ri  nibttt  %alätnh€Xfi  BS  4Bo.  in  ^os' 
bcburg  i(t  frr4i«ii<tt  1M>  in  al«it  «i^liuibtaiigtii  |ii 

^aben : 

9^mibt,  Sl.  ^rnft<  ^nfpradte  an  bu  m 

  -   •-  n  tu  «mitU\'<i}(n  Äirdje. 

bnu(^.  2Va  ^Sr- 


©rier'e,  "tue  ©cimmlunoi  von  (31) 

gSrfi«  ^|!lr. 

(Sie  «r|l«,  25  fHr^fti  (n^twN*  «Ü  «KfAitMr 
nrm  ^eifaOf  aufgcnoiamfii*  ChanmlBKS  iR  IV 
oemfcibcn  fJwtT«  barift  ftOc  9ii4MMiinfl«it 

bciifj^tn.) 
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INTELiLIGEiNZBLATT 


z  i:  n 


ALLGEMEINEN  L I T  E  R  A  T  l' R  -  Z  E  IT  ÜN  G 


Monat  August. 


1845. 


Halle,  In  der  Kxpedition 
dar  AUf.  IM.  Sbeituui^ 


LITBRAR18CI 

U  II  i  ▼  •  r  •  i  t  Ä  t  e  n. 
BerliUe 

yercjBichfeiif  der  Torletiingcn, 

rrtfi  Jpr  Friodrii  li  -  WiUii-Iiii« -ünivcrsllfit  ctupltisl  im 
Wintfihalbjahre   1846—  1846  vom  19.  0<^ber 


E 


G0ttesgelahrtheit. 


_iD«n  Abrisa  irr  tb<>ologiiirlirn  BaeykUpMir  und  Mc» 
ihodologt«)  wird Ur. Prof.  I>r.  T  west«B  «Iffiill.  gckcH. 
Ein  CooTenaleriDn  iil>rr  il<>  oln^n-rl)«  Gcfenilia4t  wiH 

Hr.  Pr*r.  Dr.  N«au«i«ir  halten. 
IN«  BiaMtang  ia  das  A.  T.  wird  Hr.  Prof.  Dr.  K 

Benar?  füDfmal  «örhenilicli,  prital«  varlr«c«a. 
Die  Onesi»  wird  Hr.  Prof.  Lie.  V«lke  f&Bte«l  w8«r 

I  lu  ll tlit  Ii ,  |)ri  Vfltim  crkliireu. 
BwF»aliBeB  wird  Hr.  Prüf,  Dr.  Hensstenbt  ^i^  lu uf- 

nal  wöohenUitA,  priratiin  ausl>'g«a. 
lKe«rlbci  wird  Hr.  Prof.  Dr*  UJilfl»«»«  fiMiilaU» 

fünfnal  wochenilicfa,  privaliM  erhlftr«B. 
Die  Weis^ni^iiii^t'ii  de»  Jfaaia  ^wrJ  Iii.  Pral  Or*  Be- 
ns rr  füiiitu<) 

Die  MeB«ifti»is'-h<'n  WeitMgwaprcn  dce  A.  T.  wird  Hr. 
Prof.  Dr.  Ulil«a»a»  vterauü  woekaaUi«!!,  prira- 

tim  erklären. 

DelMiiig<'ii  iu  der  Erklftmas^  d<s  A.  T  wird  Hr.  Prat 

Dr.  li«*aftry  Sonnabend»  olfenilicli  aniii'Ueu. 
Die  Eiiilt'itnng  d«-»  N.  T.  wird  Hr.  Prof.  Lie.  V»lke 

privatim  sccktnal  wftckcadidi  T«rtr»gcii. 
pieMlh«,  Hr.  Lir.  Erkkatt  IHaftaal  ««akaallMk,  fviv. 
Da»  Erangflinm  Mailbäi  wirH .  mit  Ver^leieknng  de» 

Marru»  nnd  Lucas,  Hr.  Vtai.  i>r.  Heiigsleoberg 

(iinfroal  wöchentlich,  priTftiira  erklären. 
Da»  EraBgelian  Jokaaaia,  Hr.  Prof.  Dr.  Tweateo 

serkaiaai  wSckeaClirk,  prWallM. 
Den  Römerlirirr  wird  Rr.  Lie.  Ja««ki  fiateal  «tehuU 

lit-h  priraitm  au&leguu. 
taali  Briefe  aa  die  Korinlher  aebst  einigen  kleineren 

Bricfra  drssolben,  Hr.  Prof.  Dr.  Keaader  fünfmal 

irtrk^tlirh,  privatiai. 
ünenlgpltlirh  wird  Hr.  Ur.  Erbkam  ex^aabaCa»- 

TproaiorivH  iil»i»r  fin  Bnch  de»  K.  T.  !■  Mak  tt 

bealimmenden  Staadeu  )i^\li<-u. 
bMU$.-Mt.  *uf  A.  L.  It.  IM». 


IBANSBIQBN. 

Di*  Gesrhirkle  der  Jaden  vom  BabylaaiscIx'D  Exil  I  is  ;  ur 
Zerstörung  Jrrusalcias  wird  Hr.  Prof.  Dr.  U eng- 
st mberg  oirrDllieh  rorlragea. 

Di«  Quchiokte  des  apoaiaIia«kan  Zeitalters  wird  Hr. 
Lie.  Chleb«*  Moataga  uad  Dasaeratags ,  aaeatgeh- 

lich  TorlrAK'  !>• 
Uelier  dra  er»irn  Thfil  dor  Kirchengesckickle  von  Aa» 

fang  bis  su  Gregor  VII.  wird  Hr.  Lw*  Jaaakt  fÜar- 

nal  w&okeo(li«k,  jprivaliai  Icaeo. 
lieber  dtu  swtitea  Tkott  der  Kirckeafeaebialifc  fk 

Gregor  drin  (Jrossen  bis  lur  Rofnrtintinn ,  Hr.  Praf* 

Dr.  Nflander  privatim,  (üuljuai  wociieutiich. 
lieber  die  Dogiaeiigesrhichta  fftaftul  wSekeitlldl  Br^ 

lie.  aeater  priTatiai. 
Darsalk«  witi  die  CkMcbidita  der  proiestaaiiBckaii 

Dogmaiik,  insbesondeM  der  MMiICA  Zeit,  «aeut- 

gelllii'h  vorlra^on. 
Die  Gescliii'htc  und  Kritik  des  gemeinen  und  üpvciila- 
tive«  RationaiismH»  von  Kant  bis  auf  die  Gegea- 
wart  wird  Hr.  Prof.  Lic.  Piper  Mltlireek«  «ad 
Sonnabends,  ftffealliek  abkaadala. 
Zu  einem  Rcpetiiorinai  ibfr  KIreke»»  md  Dogmenge- 
schichte  iu   laleiuischcr  Spracka  erbicM  sieh  HlV 
Lie.  Chiebns,  privntissime. 
De^leiehen  »u  kirchcu-  nnd  dogmengeadhlehtlfajMa 

UepftitoricB  Hr.  Lir»  Jacob i,  privaliRk 
Di«'  chrisilu-be  GInukeaslehre  wird  Hr.  Prof.  Dr.  Wean- 
d  e  r  in  f'inr  ^iiiiiili'ii  wilclirii  itidt,  privatim  vortragen. 
Einig«*  dogmu'isrbe  Lehren  wird  üv.  Prof.  Lic.  Vatk« 

Sonnabeads,  öfTentlich  entwickeln. 
Die  Wissrnsckafo  der  ckristUcbea  SiUealekre  wird  Hc. 
Prof.  Dr.  tfarkeinek«  aockaHal  im  der  Wecke, 
privatim  vortragen. . 
Ebeufall«  wird  Über  die  Ikcelogiseke  Moral  Hr.  Prof. 
Dr.  TwoateB  i»  leek«  wiekentitckea  Scradca» 
privaiiai  leaca.  * 
Ein  ConTersalorium  «adRepellCeria«  Sber  die  Morallkee- 
Ir  l*  wird  I  i-selb«  priTntissim«  n.  iiaeutgeltl.  hall«!. 
Dil- Symbolik  wird  Hr.Prof.  Lir.  Piper  Montags,  Diens- 
tan»,  Donnerstaga  «ad  Freitags  privatim  nbliiuidi  ln. 
Kirrhlithc  Statistik  von  Europa  oder  einen  Uebcrblick 
des  Kehren wflrtigea  kireklirben  Zustande»  in  den  Eur^ 
piii».h.n  Ländern  wird  Hr.  Lic.  Cklebaa  Dicaa- 
tau.«  uud  Fr«>iin^s,  uBenlgeltlidh  niitlkeiiea.  « 
Die  Homiletik  itird  Hr.  Prof.  Dr«  Sirauaa  Freitage 

Abeada  itfenlliidt  lehren.  , 
Die  Faalaraiiekre  aad  Liturgik  irngi  dertclbe  Dieae- 
.laga  md  Deiwrat^ge  Abende,  privatim  m. 
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Ueier  den  RcligioMaaterricht  auf  Gjmaaticn  nad  die 
itm  GjiBMaiallekrer  Bötkiges  tbaalagiaclwa  KeaaW 
Biase  wird  Hr.  Prof.  Dr.  T«eal«a  aire«««!  v<che»t- 

iich  ötfealitch  lesen. 
Homileiisehe  llebiiagea  wird  Ilr.  i'rüf.  Dr.  StiüUH» 

Moniaga  AbiMitls  öiTenÜii-h  anslpllru. 
Die  Uekoagea  seiner  hoaiileUscken  GeseUsckafit  wir4  Hr. 
'  Praf.  Dr.  TkereBiii  priT«tl»tiai«' nii  ■■migdlUcfc 
,  M  leil«il  forfabrrn. 

Rerhts*jolalirthoif. 

Eacjktapäilii'  und  Mnlioilulogie  des  Hechti  lehrt  Hr. 

Prof.  Ru   L  i  i  I  MiU'.Toi'hs  m4  BoBii.-tiieadSi  Hr.  Dr. 

Häbarlin  Moatags,  Di«iaia|pi  mti  Dpaaentigt. 
Gesckichte  der  neuem  fleektaphilotaplit«  aad  Politik 

triigt  Hr.  Pr.  S  i  i  !i  I  Di'Mjst  iLrs  ii.  Freita]«:«  iifTfiiil.  v  or. 
Naturrecbl  oder  Hi*<-htsphiioÄophic  Irhri  Hr,  Fr.  Hej- 

demann  Millwocbs  und  Sciunahi-uHs. 
Geaekichte  des  BdaiiackcM  ßcakia.  Hr.  Prof.  Hadarff 

Tiennai,  Hr.  Prvf.  H.  B.  Dirkaa«  «kMao. 
lastiintioufn  uttJ  .\[I>  rtlirmpr  d«a  Rtmiscbcn  Ui  i  htü, 

Hr.  Prof.  Rudorfi  secbsmal,   Hr.  Prof.  birksen 

•vehsmai. 

Aaafe«äkl(*  Stelka  aaa  iea  beides  «ralaa  BAckara  der 
laatUatioaM  laatiataoa  «rllalert  Hr.  Fr»r.  H.  B. 

Dirkaen  Mittwochs  ond  Soanabends,  SffeDtlieti. 
Pandekten  nark  der  driltra  Ansgab«  seines  Lekrbnchs 

lekrt  Hr.  Prof.  Puchta  wöebealtid  aaehtBil, 
Brkrcekt,  daraalba  dreiaial. 
Paadakiea  lehrt  Hr.  Praf.  Gaalat  afdaaial»  nilBrb. 

recht  lyiiiiwochs  Nnd  Soaaabasda,  «ad  iiMfeiiadmi 

liebaagen  Moatags. 
Vlpiaas  I'ragoienie  arkÜrl  Hr.  Praf.  Ha^arff  Hill» 

voeki,  iffaallidh. 
Dentack«  Staats-  aad  Racklaeaacliiakle  trigt  Hr.  F»af. 

Homrrpr,  MoBtag«,  Dieaatasa,  Mittwadw  aad 

DonniT.siags  Tor. 
Gesthichte  der  Dpiiiackea  Laadatflala,  daraalka  Mtit- 

wochs,  öffcntliek. 
IJrbuiigoii  ia  BrkUraag  dcataeher  R«ebt8<|aell«a  kütt 

dr^->^l^''  pnTaiissiine  in  eiacr  daa  Zakirtta  1^ 

qurmrn  Soiiaabendsninnilp. 
Den  Sachsenspiegel  rrklirt  llr   Dr.  Cnllm  inn  UHA 

Haaeyera  Aasgabe  Soaaabead^,  un'nt)!;Hilir:h. 
Dantoekaa  Pirivai',  Leba  -  nnd  Handeisrerht  lehren 

Hr  Pr^r.  T.  Richtbofen  achtmal,  Hr.  Dr.  C«ll> 

mann  achtmal,  Hr.  ßr.  B  f  h  m  i  d  t  achtmal  wSelMaf t. 
Uebnngen  nnd  Bi'spri-('liuriLj,i  ij   iihcr  Üf Recht 

kill  Hr.  praf.  r.  Richlbni>n  IVlotitny!« ,  öffentlich. 
Dtataakea  Siaatareeht  mit  Prirallurstenrpcht  lehrt  Hr. 

Praf.  T.  Lnncitolle  fanfmal^  Hr.  Pr.  Stahl  fftaf« 

aal,  Hr.  Dr.  Co  II  mann  Dienstag»,  Wliftwoch»,  Daa- 

nerslaKS  nnd  Freitag«. 
Merkiriirdige   Rcchtsriille   des   18.    und   19.  jabrh. 

aaa  de«  Staatsrecht  erörtert  Hr.  Praf.  r.  LaaeU 

solle  Mittwochs  öSt-atlich« 
Kirrh«<nrprht  trÜBt  Hr.  Prof.  H«ffl»r  Diims(a|tM,  Mit!» 

wnihs,  Doiuierstn^t  iiiirf  Freitags,  Hr.  Prof.  Röstnil 

Mnniftss,  Dienxlng!),  Donnerstags  nnd  Freilajcs  ?or. 
miertakt,  Hr.  Praf.  Riat«lt  tSaaaaakaaa,  Iffealliaii* 


Criminalrcihl  liest  Hr.  Prof.  Heffter  Dicaatags,  Mitt. 
«oeka,  Donnerstags  aad  Freitags,  Hr.  Dr.  Bar  aar 
TiaraMi«  nad  Hr.  Dr.  Hiharlia,  all  RickMit  aif 

die  nencrn  S^^a^gc9etIt»iie^^^  nach  seinen  „(Tnind- 
sÄlzen  des  Criniinalrechu  nack  den  neuen  deulsckea 
Strargeseixbüchcru  1845,"  Haotaga ,  DlaaaMgaj 
Daaaerstags  und  Freitaga. 
Criaiaalpsjckologia  lakri  Hr.  Or«  Bar  aar  BaaaatMd^ 
nnenigeltlick. 

Criminalproceas ,  Hr.  Prof.  Uefftcr  Montaus  oder 

Mittwochs    und  Sonnali'-mis ,    Hr.   Dr.  H.iticrUa 

Montag»,  Dteastags  und  Donnerstags,  Hr.  Dr.  Üer- 

aer  Miltwocka  nad  Sannabcnda. 
Voa  daa  Gcachwarneagericktaa  kaaddtHr.  Praf.  Gaaiat 

Saaaabends,  öffentltck. 
GctotiiiM)  iJiu]  iirrns'^isihea  Civilproccss  lehrt  Hr.  Pral^ 

Rudorft  viermal,  Hr.  Dr.  Schmidt  vierntal. 
Ueber  gerichtliehe    Praxis   liest   Hr.  Prof.  Heffter 
,  Saaaabaada,  iftcatlirk«  ia  Verbindaag  aii  prakti- 
■  aakaa  Uckaagca  ia  drti  wöebentlieken  Slaafea. 
Rheinischen  Cirilproce.s»  lehrt  ITr    Ftur.  r,  Daaiala 

Donnerstags,  Freitags  und  SoiiDabcnd». 
Die  Gericktsrerfassung   der   Rheinproeins  enlwiekch 

deraclbe  aack  aeiaaa  ^Gmadriaa  aa Varl.  Aber 4ia 

frans,  v.  rkeiaiaek«  Gcrickfarcrbaaaag  1845*  MilU 

Mochs,  öfTenttith. 
Völkerrecht  lehrt  Hr.  Pr.  R» sl el  1  Dienstag«,  Donaers- 

tags  und  Freiings,  Hr.  Dr.  CaliaasB  Matagiy 

Dieaalaga  aad  Dnaactataga. 
Pt«aaaiadr«aLattdTa«lil,  Hr.  Praf.  HeTdettaaa  Maa* 

tiifs  ,  Dicnst.it's  nnd  Pretfrirrs. 
AttSerieseae  Lehren  n"«*  Öireiltragen  des  Prenssistke» 

Baekla  behaadelt  derseihe  Freitags. 
Ga«ai««a  nnd  Prensaiackea  Bergreebt  lekrt  Hr.  Dr. 

Calimaaa  Mitlwaaka  aad  Smiaakeada. 
Das  rheinische  Civilgeaetabnch  rrkirirt  Hr.  Prof.  v.  Da» 

hiels  DienMaga  HiUwaeks  und  Donnerstags. 
Zn  Kx^inii/iarrrien        Bafctilaffiaft  ciMetflt  Bich  Hr. 

Dr.  Schaidt. 

Heilkunde. 

Encjklopädie  nml  Methodologi«-  Jfr  M*iHrin  trägt  Hr. 

Prof.  Heck  er  Mittwocha  u.  Sonnabends,  öifenll.  vor. 
Die  Gesehiehte  der  Heilkunde  in  Verbindung  mit  kista« 

riacker  Patkaiagia  trägt  daraeUa  Maalaga,  Daa- 

«entaga  aad  Prfilags,  priratitt  var. 
Dit'  crtnmrair  An.uomie  des  Mtasckaa  laktt  Hf.  Praf. 

Müiler  lÄglicb,  privatia. 
Die  Aaatomie  der  BMBaaaifaM  lehrt  daraalka  Hai* 

tag«,  iffeatlleh. 
Die  allgemefae  An«t«mii>,  »irr  dia  Bnrkrnbaag  der  Ge- 
wehe <Jrs  jiH-lMcliIiidcn  Knrprrs,   trägt  Hr,  Dr.  Si" 

mon  Mittwochs  und  ^3onnabends,  privatin  vor. 
IHa  ckirnrgiacbe  Anatomie  der  Heraiaa  trägt  Hr.  P^ 

Prarlap  Mittwacka,  iffeatlick  var. 
Dia  Datealagi«  lekrt  Hr.  Praf.  Schlcaa  Maataga, 

Dienstags  uad  DoDuerHtag^ ,  prirnlim. 
Die  ^laacknalogic,  derselbe  Montags,  Dieasiags, 

Daaaanlag«  aad  Fraiiaga«  fritalifl^ 
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Die  Lehre  roi  des  Gelekkbäadern  (SjodMaologie)  und 
Apoa«)iro«rii  Iritgl  derselbe  Midworh«  und  Sonn- 
abends, ötTenl  irb  vor. 

Die  Serif iiliun;(pn  ieilcn  Hr.  Pror.  Müller  «ad  Hr. 
Prof.  Sehlfutin  tiijilirli,  priviilim. 

Zb  paiboloj(iscb-iinal«mi<«riien  Liebaageu  erbietet  sirk 
Hr.  Prof.  Froriep,  prirAlissime. 

Die  alljt'-iDeiuc  Phrsioinjtie  lehrt  Hr.  Prof.  Horkel 
■echfinal  wöchenil.  privatim. 

Die  Bpei-ieJle  Pbrainlogie  lehrt  Hr.  Prof.  Eck  Montags, 
Dienstags,  Donnerstags  und  Freitags,  priTaiim. 

Die  feioer«  vergleicheode  Physiologie  lier  Infusorien, 
Eotoioen  und  der  sfhwiertger  so  beobachtenden  Fnr- 

-  mea  anderer  anserwähiter  Thierk lassen  trägt  Hr. 
Prof.  Ehrenberg  äonnubcnds  öffentlich  Tor. 

Derselbe  wird  nicht  abgeneigt  sein,  Ucbnagea  im 
Gebrauch  des  Mikroskop«  iu  Bexiehnng  auf  Phr- 
«iologie  in  noch  lu  brsliinmendea  Standen  priratim 
sn  leiten. 

Die  Pharmakologie  oder  die  Lehre  Ton  der  Kenntnis* 
der  ArineimiitrI  Inigt  Hr.  Prof.  Link  serhitnial 
irörhentiieh  privatim  vor. 

Di«  Arsneimillellehre  und  das  Fomnlare,  durrh  Ver- 
aurhe  über  die  Wirknag  der  Arxneioa  an  Thieren 
erMuterl,  lehrt  Hr.  Prof.  Sch  u  Itx  täglirh,  privatim. 

Die  ArzBeimitlellehre  (rä^t  Hr.  Prof.  Milscherlirh 
aechsraal  wöeheailich  privatim  vor. 

lieber  di«  anfregenden  ArsneiMiltel  wird  derselbe 
Dienstags  nnd  Freilag<«  öffenllieh  lesen. 

Heber  die  Verändernng,  weiche  geii^ohreae  beraiisrhende 
Flüsiiigkeiten  erleiden,  wenn  sie  einem  hnhern  Grade 
der  Wärme  ausgcselsl  werden,  handelt  Hr.  Prof. 
Kranichfeld  nach  Anleilang  seiner  Schrift  „lieber 
den  Uniersrhied  des  Geistigen  im  Weine  nnd  im 
Branntweine.  Berlin  1039.  in  noch  tn  beslimnea- 
den  Stunden  öffentlich. 

Die  Ge<«un<lheilslehre  wird  derselbe  nach  Aateitnng 
seines  Baches  „der  ärstlirhe  Volksfreuad  n.  s.  w." 
III.,  IV.  nad  V.  Jahrg.  Montags,  Mittwaebs,  Frei- 
tags und  Sonnabends,  priratim  lehren. 

Die  specielle  Duitelik  lehrt  Hr.  Prof.  Ideler  Montags, 
Dienstags,  Donnerstags  und  Freitags,  privatim. 

Ui'ber  Verjüngung  des  Lebens  und  deren  Culinr  liest 
Hr.  Prof.  Schul  is  Sonnabends,  öfTcnllirh. 

Die  nllgeroeinn  Pathologie  lehrt  Herr  Prof.  Hecker 
Montag«,  Dienstags,  Donnerstags  n.  Freiings,  privatim. 

Dirisellie ,  erläutert  durch  die  neueslea  Fortschritte  der 
Physiologie,  nach  seinem  Lchrbache,  Hr.  Prof. 
Schnitz,  Montags,  Dienstags,  Dannerstnfs  und 
Freitags,  privatim. 

Dieselbe,  mit  crlänlirnden  Demonstrationen ,  besonders 
mikroskopischen,  Hr.  Dr.  Simon  Montags,  Diens- 
tags, Donnerstags  und  Freitags,  privatim. 

Die  alUemeine  Pathologie  nnd  Therapie  lehrt  Hr.  Dr. 
Dann  Mont.igs,  Dienstags,  Donnerstags  nnd  Frei- 
tags, privatim. 

Die  specielle  Pathologie  nnd  Therapie  Ir.^gl  Hr.  Prof. 
S  c  h  ö  n  I  e  i  n  täglich  privatim  vor. 

Die  gesammte  speriellc  Pathologie  nnd  Therapie  lehrt 
Hr,  Prof,  Wagner  läjUih ,  privatim. 


Die  specielle  Pathologie  nnd  Therapie,  Hr.  Prof.  Rom- 
Ii  rrg  frinTninl  wärbenitirb ,  privatim. 
Die  »pprirllp  l'iitholoj:i<-  in  Verbindung  mit  der  Thera- 
pie b-hrl  Hr.  i'rof.  Ueich  lüglirb,  privatim. 

Die  ächten  (»rnnd-siilxi'  der  pragraatisohrn  Heilkunde 
wird  derselbe  Sonnabends  öirenllich  lehren  und 
im  (le.spriirh  mit  den  Zuhörern  erliiiilem. 

Die  sperirlle  Therapie  der  .irnten  und  rhronisrhen 
Kraiikheiti-n  trägt  ilr.  Prof.  Horn  Montags,  Diens- 
tag«, l>oiinerHtni;H  und  Freitag!) ,  privatim  vor. 

Die  Lehre  von  der  ßrkenntniss  nud  Ueilnng  der  sv. 
phililisihen  Krankheiten,  derselbe  Mittwochs  und 
Sonnabends,  öffeallirh. 

Die  Seelrnheilknude  lehrt  Ilr.  Prof.  Ideler  Montags, 
Donnrrsl.i^s  und  Freiings,  öffentlich. 

Ui'lirr  die  lirundsjilzn  der  Hrilknnde  in  ihrer  Anwen- 
dung auf  die  Militärverh.-illnisse  liest  Hr.  Dr.  Lauer 
Dienstags  und  Freitags,  unentgelllieh. 

Ueber  das  Relliingsverfahren  bei  plötzlich  Verunglück- 
ten lietit  Hr.  Dr.  Nicolai  Mittworhs,  unenta-elilirb. 

Dir  allgemeine  und  sperieile  Chirurgie  lehrt  Ilr.  Prof. 
J  ü  n  k  e  n  Montags ,  Dienstags ,  Donnerstags  nnd 
Freitags,  privatim. 

Diescilie,  Hr.  Prof.  Dieffenbach  fünfmal  wöchent- 
lich, privatim. 

Dienelbe  Mr.  Dr.  Asvherson  täglirh,  privatim. 

Dieselbe,  Hr.  Dr.  (iräfe  Montags,  Dienstags,  Don- 
nerstags und  Freitags,  privatim. 

Dieselbe,  Hr.  Dr.  Böhm  Montags,  Dienstags,  DoB- 
nerstngs  nnd  Freitags ,  privatim. 

Die  eliirnraisciie  Diagnostik  wird  als  Gegenstand  exa- 
minaloriseher  Uesprerhangen  Hr.  Dr.  Böhm  Mitt- 
wochs und  Sonnabends  unentgeltlich  abhandeln. 

lieber  die  Verletzungen  des  menschlichen  Korpers  liest 
Hr.  Prof.  Jüngken  Mittwochs  und  Sonnabends, 
»ffentürh. 

Dil'  Lehre  von  den  Wnnden  tragt  Hr.  Prof.  Dieffen- 
bnch  Sonnabends,  öffentlich  vor. 

Die  Lehre  von  den  Knorhenbrüchen  u.  Verenkungen,  Hr. 
Prof.  Tr  ose  hei  Mittwochs  n.  Sonnabends,  privatim. 

Ueber  anserwühlte  Capitel  der  Chirurgie  nnd  zwar  sn- 
nnchst  über  die  Krankheiten  der  Gelenke  handelt 
Hr.  Dr.  Laner  Montags  n.  Donnerstags,  unenigcitlirh. 

Die  Augenheilkunde  lehrt  Hr.  Dr.  Gräfe  Montags, 
Dienstags,  Donnerstags  nnd  Freitags,  privatim. 

Allgemeine  und  specielle  Angenhcilkunde  lehrt  Hr.  Dr. 
Angel  stein  viermal  wöcheniiich,  privatim. 

Die  praktischen  aagennrstlichen  Uebungen  wird  Hr.  Pr. 
Kraiiohfeld  nach  Anleitung  seines  Durhes  „An- 
thropologische Uebersicht  der  gesammten  Ophthalmia« 
trie  n.s,  w.  Berlin  1841."  in  seinem  ophthnimiatrisrh - 
poliklinischen  Privat-Institute  im  Universilälsgebäude 
wöchentlich  sechsmal  privatim  zu  leiten  fortfahren. 

Die  Zahnheilknnde  trägt  Hr.  Dr.  Gräfe  Mittwochs  und 
Sonnabend»,  «nentgeltlich  vor. 

Die  Operntionslehre  trägt  Hr.  Prof.  DieffeBback 
fünfmal  wöchentlich,  privatim  vor. 

Dieselbe,  Hr.  Prof.  Troschel  täglich,  privatim. 

Die  chirurgische  Operalionslehre  wird  Hr.  Prof.  Fra- 
riep  sechimal  wöchentlich  privatim  vortragen  und 
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-%darek  e1i!rargiRcb-aiiatom!se1ie  DMMBitraliMe*  sowit 
"iarcli  Uabung  der  Opi*raii«aeB  an  I^cichea  erli«t«riu 
DÜcrfickt  in  «hirurgtscIiCR  Operationea  aa  LcklUMMW 

früieilt  Hr.  Prof.  Scklemm  priratiasioM. 
Die  Lehre  von  deu  widnigBlea  AngeaopMViiMaB  mmä 
'^ima  NaeblichanAras  liigt  Hr.  Dr.  A»gclll«iB 
^  McatgelUich  Tor. 

Z«  eiatai  praküüchnn  Cursns  sümailJickvr  A«fMltf«- 

raiionra erbietet  aiek  derselbe  fiivtliimimn. 
Die  OperAtien  im  SekielvH  nni  die  SekandankMhMi- 

.  diina;  niii  ihrer  Nnchbehandliin!::  Idiri  ihouretitcll  UUi 

prakliMb  llr.  Dr.  Böhm  pi ivaiissimt». 
IK«  dllrargiMbr  VerbABdlebrc  trügt  Hr.  Prof.  Tr  o««ll«l 
ÜMtaga,  Dieitlas«,  Daaacratag»  h.  Freitags  rrir.  vor. 
•  Dieselbe,  Hr.  Dr.  Aackersan  Maataga,  INenalags, 
und  Diiniiersl.ijis  prirniim. 
Die  (^pbnrlshülf«  als  Wisscunrhnfl  und  Kunst  lio.«t  Ur. 

Prof.  Sekfflidt  dreimal  wöchentlich  priralini. 
Dia  ikaartliailMi  aad  praktische  (iebarlakande  lehrt  Ur« 
Dr.  WiN«  Mantags,  Dieoütags ,  Daaneratag*  aad 
p-fcitnas  prlv.itiin. 
Die  tiehartsiehre  mit  Anlpitiin^  za  nllen  gcbiiritibiillli- 
ckaa  Oparalionen   am  Phantom  und  in  Viriiiadung 
■it  ataraTaateriadi-  rapatitoriackea  Uebaagea,  Ur.  Dr. 
Sek  liier  Maataga,  Dieaatag«,  DaiMfataga,  Frei- 
tftiKS  und  Sonnabonds  privatim. 
lJel»er  die  gebortshülflichrn  hmtrurai-nte  nnd  Operationca 

haadelt  Hr.  Prof.  BuRrh  Sonnubrnds  ölTeullii-b. 
Biam  gabartakälflickea  Operationa-Cnr.ia8  mit  Uebaa» 

gel  aai  FkMtaw  ktit  «erealke  priTaliasine. 
nepriitorien  in  drrGcbnrt<<1iriiro,  besoaderaindeageburts- 
bfllfltchen  Opprfilioncn  nelist  Ucbangea  an  Phantom, 
wird  Hr.  Dr.  Wilde  prifatissinn-  zu  lüilini  Ini  n,ilin-ii. 
EiaeageburtabälflickeB  Üperaiioafi- Curaus  mit  üflmugea 
aai  Pkantom  wird  Hr.Etr.S  c  k  ö  1 1  e r  privaiis*.  halte«. 
Uebcr  phini'^fhp  Eriii-hnnp  and  Pflege  der  Kiadar  JirM 

Hr.  Dr.  Eberl  Donmr^taga  unenigelllieh. 
Sperielle  Pnthologi«  und  Thirapie  iler  Ivinderhrank- 
keitem  aiit  prakiiarkea  Erliinierungen  aa  kranken 
Kladerti,  «rigt  deraelke  MaaU«n»  OiniMga,  Daa» 
nertiags  nnd  Freitaga  privntiai  var.  ' 
Die  mcdicinisrhe  Klinik  im  Charite  -  KrankeakaMe  Mh 

Hr.  Prof.  Sc häniein  t.iglich  privaiira. 
Dia  mediciaiadi-praktiaoken  Uebungrn  in  Köaigl.  pa- 
likKaitekc«  laMÜn«  4m  Unin-rsiiai  leitet  Hr.  Pirat 
R  o  ra  b  e  r  g  f H  n  f ni  al  wSckentliek  priratim. 
Die  künischf-n  mediriniseh-rhirnrgiaekaa  Uebungcn  in 
den  kliaisch-AmhiilatoriAihon  In^tilote  in  dem  Lo- 
kale dea  Uaireriiitnt)«-KlinikumH  (Zlegeltir.  No.  6.) 
leitet  Hr.  Prof.  Trfiatedt  Dienstag»,  Mittwaek^ 
Freitags  nnd  Sonnabend*  priTAli». 
Die  mediciniüch-kliniiirhen  Uebaagmfa  Charil^-Kr«»- 
konbfliisfl  wird  Hr.  Prof.  W«lff  •aebiUl  Wt^Ml- 
lick  privatim  fortsetxro. 
Die  medieinieek-klinisrhen  LVbungm  wird  Hr.  Prof. 
Wagner  fünfmal  wöcheatlick  «nf  die  gfwokala 
Wciso  prirntim  fortaelien. 
Die  kllni-x-lH-n  Uehnngen  in  ili-r  Al  l^n-ilnnp  dp*  Cha- 
rite-Krankenkannes  für   kranke  Kinder  leitet  Hr. 
Prof.  Daren  mafaial  wMeatHak  priTAtlm. 


Dit  Kiiatk  fir  Ckirargie  nnd  für  Aaf^rnhfllknnde  in 
dem  klinisch -chirurgischen  nnd  in  dem  ophthalniia* 
trischen  Institut  im  Charite-Krankeakaase  leitet  Hr. 
PraL  Jiagkaa  fiafnal  wiakeallicfc  pritatia. 

Die  akirnrgiaek-  aai  apfclkaJniialrioek-kliaiteken  Ue- 
bnngen  im  König),  klinisch -chirorxisrhen  Instiliitr; 
der  Unirersität  leitet  ür.  Prof.  Dieffenbach  Tier- 
mal wöchentlich  privAlim. 

Die  gebarlakiUairh-  küniaekaa  UckBa|tB  aavakl  in  der 
Känigl.  Batkiadnngs- Aaatak  d«r  llaivcraitiit  ala  im 
den  gebnrtsküllliehen  polikünischrri  Insttiutc  leitet 
Hr.  Prof.  Bosch  Tiermal  »orhrntlirh  privatim. 

Einen  prakt  M-hen  Cnrsua  in  der  Gebnrtshiiire  (geliurls- 

.  kiliiako  Kliaik  im  Ckarii^Kniakeahaase  aad  Uebnn- 
gen  nm  Pkaalaa  ia  ikrer  gegenseitigen  Brjrünaaf ) 
wird  Hr.  Prnr.  S  r  h  m  i  d  t  dreimal  wöi-hentlirh  und  in 
anderen  noch  zu  vrraliredendru  Siuri(J<-ii  priv.  hallen. 

Die  Kliaik  dar  ajpkililischen  Krankheiten  im  Cbarite- 
Kraakaakanaa  «iid  Hr.  Prof.  Seknidt  Mitiwock« 
•ad  Saaaakeada  priralin  fortnvtsea. 

Die  klinisrhen  üebunjjeu  an  (;<isieskrank<n  «in!  Tfr. 
Prof.  Ideler  Miltworhs  und  Sonoabrnd!«  im  Cha- 
rile-Kraakenhause  priralia  leKen. 

Praktiecke  Uekaagea  ia  drr.Diagaaa«  der  Kraakkeitea, 
aiH  keaanderrr  Berflakeirktiining  der  Aaaeallalion  nnd 
PerrnasioH,  h:ilt  Hr.  Dr.  Eberl  ifi^lich  privaiissimc. 

Die  gerirhilirbe  Midirin  fär  .Mediciuer  und  Juristeo 

ifhri  Ur.  Prof.  Wagaar  Maaiaga,  Dionttago  aa4 
Doaneralaga  priratin. 
Diaaeifca»  Hr.  Praf.  Caapar  Diwiti«»,  Fkdiag«  aai 

Sonnabends  privalin. 
Dieselbe  mit  praktischen  UrbaafCB  fir  Medidaar  aa4 

Juri<.ien,  Hr.  Dr.  Nicolai  MaaUtgi»  Dieastag«  aad 

Donnerstags  privatim. 

Ueker  Bfüiiär-  Staatsnrzneiknnde  liest  Hr.Dr.Aneker- 
aon  sweimal  wiekealliak  ta  Back  an  ktatMia—dfa 
Stnnden  aaeatgeitKrh. 

Ucber  dieselbe  Hr.  Dr.  Laaar  DicB«!^  aad  Frei- 
iag<i  oneatgeltlicb. 

Ucber  die  äritlirhe  Uatersuehung  der  Rekrnlen  nnd 
laralidra  aad  Iker  aianlirle  aad  Terkri«li«kta  Kraak- 
keitea lieal  Hr.  Praf.  Bäk  Mittwaah«  iftatlirk. 

Di<-  mfdl.inisrhe  Palisai  UkH  Hr.  PrafL  Wngner 
Freitags  «»ffentlick. 

DI«  prnktlaekea  gnirklllch-BiediriBiarhen  Uebnngen  ia 
dem  Institute  ßr Siaatsarsnetknnde  wird  deraelb« 
Mitiwoths  und  Sonnabends  aaf  die  gewohnte  Weite 
priratim  fortsetsen. 

Das  geriekilick-iBedirinisckePraklikan  mit  den  foren- 
sischen Üntersnrknngrn  an  Lebenden  nnd  Leiekra 
im  Beri'Irho  des  hli  sii^rn  i^crichllirhcii  Rtadt-PhvMkata 
wird  Hr.  Prof.  Caspor  io  bisheriir«T  Art  Montage 
•ad  Danaeralnga  priratim  su  leiten  fortfahren. 

Theoretische  nnd  praktische Tbierheilknnde  für Caaw«« 
listen  nnd  Oekonoroen  trägt  Hr. Dr.  Rech  leben  Mon- 
tags, Dienstags*  Doanerslags  nnd  Freitage  prlr.  ror. 

Die  Lekre  von  dea  Searkea  aäaUlicker  Uanstkirre  ia 
VerbindnngmitTeli'riBir-Paljiei,  dertel  be  »idMat- 
licb  dreiaial  privnüai 
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Bio«  hritUclie  Kuitri^iMi::  m  die  /^Minaitc  i"iii>>«ii|!hl«  und 
insbexoitdere  lu  tlie  l-'iHii'-iiplii«  «n»«rer  ZeU  j^tabi  Mr.  Prnf. 
Beaalte  Miitivovli*,  Olfi'n! iir  iv 

l^iiilHtBiut  in  dl*  PJilla«*|tUtt! ,  Mii  iHtsonderer  RQclufoht  auf 

,4  tft«  |m;Miw  &rti|^«  Kriiii>r  dcrselbao ,   Hr.  MtM^MMMI^* 

^  ]M(Mtt)»««  und  üuiiii«r>>ta;i^,  ölTeulilch. 

Ehi  >  klniiiidie  der  ph<lo«o|ih(Ficheii  W'o^cii'-i.li.ircrri .  mit  :i1t|;e- 
mciuci  lo>|I»ther  KioleiCuiiK,  tahrt  tli.  Ur,  AUUauo  vler- 
nal  wöchentlich,  privaiim. 
IiO^ilt  n»d  Eiicyklooftdi«  der  pliiloMipklfCk«ii  Wi«aeO80luiteu, 
Hr.  Fror.  Mioll*UtaiMMp^  l)|igp||g»^tDHHMn^ 

priralkB«  •  ■''.■■■•.^  •■- 

iiiiiiiai>m»«wi<i#;  i^tMi 

ha«  Itr  tBaUÜHf, 
NrUirfiytUi«  alt  MM«4trw  Mdnieht  aaf  «b  iMs 
dcafifi'dKleii  fitlern  und  »t^ticrn  SfiiHm»^  Br,  FriC  W  c  r  d  e  r 
UouugK,  l)i«n.«tajei> ,  iHtiiiMT»!««*  Wmi  lYiilft|p  yrlvntiia. 
liJ>Kik  und  M«t<|iiiv:-Ik,  Hr.  I>r.  Osarg« 
^boche  ,,>>yj»tcin  d«r  M«(apli>'»lh", 
DonncrKiag«  und  Kreito^«,  privatim. 
Bi«Uphy«ik   «Ulli    Lotllk,    mit  llilcl<Hichl  auf  die  >\-ichtii:>trti 
&lt«rii  und  iiriierii  Systeme.  Hr.  I»r.  Hr  irrrrff  fr  '(t  :tl!i<;i', 
l)ieu!<t«it«,  i>anii<!r*iat!«  und  Krcllai:»,  pii'.uiirii 
Ant?if07nlt.;;ir  und  I'»yclioIoKie,   Hr.   I'inl    i;:ilili'r  Miindii:», 

liitii^tiiLj- ,  i  iuiirt*r«t»a"  »ml  Kreitnjjn,  priv  liin 
AöUirt>|>(»lu(4i«   »iid  l*>i}-cliofn!»>> .  Mr    Pr,  Ui-nr^''  .Miiiit;i.;», 

üleii^tac« ,  Doiineriitaic«  ■.  mi  h'i  r  ii:,^.,  |irn  ;iiirii. 
PtaycholOK*" I  der  jsu  isucfi  AtL-tjali«  »eine*        lu  'n' In  s 

;  der  P^j-cholOKie  ala  Katiirtvl«««iiiicliart".  Hr.  Pmi  Ki-ni-ke 

M'mdkd,  DiellütAS.*,  iKinnrrMlaii«  und  Kreiiax«,  |irivaliiB, 
P^m  I..  :  .       Hr.  Pru(.  W  crüer  HoiiUfli,  IM«n«H|*t  fttn- 

»i«rii^*  ui'd  FrPltnji*,  |irtvntim. 
Naiorrccht,  Moriil  und  Fulilik,  ixler   altt;entelne  praktische 
Philosophie,  Ur.  Prof.  Bcueke  Montu^«,  Dieiutui;;» ,  Doii- 
nerrtaics  nad  rrtiia(»,  pThrAliM. 
Malurrecht.MMl Politik,  utfcr  MektAiihiloiiaphie,  Ilr.  Prof.  Mi- 
ckf  J«t  MMOMtit  DI«iia(tfP.  VoaicrMu»  tmi  Frcinai  |Hv. 
«M  iNdatIk  mt  4«r  ««««fttoM»  tu  KraMmnK 
le«  Onterrichl»,  Mr.  FroT.  ff rvitfeUftkarglMlItNPi 
»ta««,  l>oiiner«ui(a  rnii  VnStagß,  frtwMm, 
Dnsphittaophie,  Hr.  Dr.  Acorf •  MoM^fi,  Dienslag«, 
ntnUuf»  und  Krciiasn.  prlvo««. 
'ilH-«ifi»:iilMil  4u  PhiloMjphie  der  Mytholoele  trApt  Hr. 
t^ffir.  ■^.'^8«l«lliflR,  Nitclied  der  K.  Ac.ideinie  der  Wi!<- 
jwaacAaAeo,  nach  vori(a<i|cii:er  kurzer  Wiederholung  des 
MTtftco«  viermal  wöchentlich,  privatim  vor. 
Philosophie,  ««r  ««•«hioku,  Hr.  Prof.  tUmkt  vioriMl  tr«- 
cheullich^  ÜMMCi)  IMiMitfB,  DwwoMa(B  iMi  VtaUtp» 
prlTaiim. 

All|^ai«iiie  Geschieht*-  iU~r  l'.i^li  - ipi  l.- ,  Hr.  Prof.  Treiidr - 

Ifiihiirr    M«iil8g'<,    I 'ii-ii'.i      .    .M 1 1 1 ^v()f Ii« ,  lloiHierKtai$w 

llllJ   h'l  .  ]irivat.lJl. 

AHiiciuciin'   4;,'-.  Imi  IMr  iirr  l'lülü? u jjlut .  Hr.  Prof,  Msphel«»» 

.Mr.i:l.iii.s  ,  I  iifi,-(  I  -  ^ ,   I)oiinrr!<tai;s  und  l-iPir.:u-i  iKiv.inni. 
f}«»t;l>ic:liie  der  ri  'Hi  i  i  lue.  Ur.  Ur.  &la«er  in  fünf  stunden 
tWiichentlich,  Wohl      .  UieuaMil,  HMtWaalw,  DtNIMtMag* 

und  Krcilai;»,  pnvtioin. 
DE»  iklyotik  den  Aliltelalters  eolwIcilMlt  Hr.  Dr.  ■«Ilftrlcl» 

Miltn-Orh>  ,  uneiitKelllith. 
]No  Gemrlilcht«  der  neueren  Philotophio  enlrtert  Hr.  Dr.  II  cl  f - 
fericli  Montaj:«,  hieoHnaa,    Donnerstai;^   iiud  k'rcitas«, 

Witn  i«r  Mftttru  |ihjlooophi»chen  »yHw  UM 
;'jftilj;bta«  lllttwoclia  md  Soonaftantto  MiMatgali. 

B«B>!MidaB  4u  ftUmflU*  vm  Kam  m«  Vr.  Dr. 
illtiirirtKI  MitDtnMltciid*  MMmtielllMk  . 
«  Ikr  nmwrn  PhMoaopfcl«.  mU  mm%  Br..Dr. 
,  ■■«DigeliUck. 


Die  I/ei(a«K  dor  pbReMfUMten  Cebangen  in  otfoem  Coa- 

veraatvriuni  seUt  Hr.  Prof.  6«bler  wie  bialier  in  den 

AbciidMnnden,  MInrtlleh  torb 
in  deu  pMloaopliiedheu  PetaiiglM  MhI  4u  %.  Diielk  4*r  Phy 

«Ik  4»B  AiMoMw  Hr.  Frat  ffMA^lCBbarg  «tkltreu 

MittWMba,  «SentlfelL 

Mathematische  W  iiiseüschafteii. 

Dto  «ftMria  *r  iltokM  sw«ta*r  m—»  erMlit  Mr.  Prafc 

OMMMHaelM  UetoRiBB  MMt  Ir*  Pnt  «UlBar  BMwoche, 
«ffeiilHch. 

dürveiiiahre  und  Iiitbaxondere  dt«  TkMrIe  itr  KegeiaokniMef 
MBh  KArt^erlebre  nnd  »»biriaclM  ffripMMHielrle,  tf«j|l 
Froi;  Oh«  HUMact,  MtM§t  m'  ' 


Die  Vbeorie  der  algcbralachen  Rtibaa»  Hr.  Dr.  Labb« 

vieroial  wöcheiittioh  ,  jtrivatioi.  , 
IuteKr»lre<  hmmt:,  Ur,  Pnt  B.  II.  Dtrbn*  flnteil  w<0> 

chantliih,  privatim. 
Die  Theorie  der  br^iimniteii ,  einfachen  iiti  l  v  riiacimi  Inte- 
grale, Ur.  Prof.  Lejeune-Diriclilct  viermal  wdchent» 
lieh,  privalia. 

Differential-  nnd  Inlrgral- nrchuiine,  tJr.  Prcif.  OhmAIon- 
tn^^,  KrrltagS  und  cmnoaliendn  privatim,  nach  dem  3.  und 
4.  Theil  fieiiiea  „Versuchen  eiue.i  v.  k.  äysteBs  der  Mn- 
thematk.'' 

DilTereutiat  -  and  Intct^ralrccbnun^,  Ur.  Dr.  Jacobi,Mit- 
Klied  der  K.  Akademie  der  WlMeuKhafteD,  tilglich  priv. 

Ueber  die  Integration  der  Uiffereaiialicleichungeu  lleat  Hr. 
Prof.  K.  U.  Dirksen  SonBabeads  srenlUebi   

Einige  Anweftdunge»  der  l.ebre  von  dea  bHÜMAvi 
giralea  «tobt  Hr.  FrsK  Lajenae-Dlrlcblat  eliaal  wA- 


OdbaiHfM  in  d«r  DliaraiaaU  and  totegmlraebaong  wir«  Br. 
VrtL  ObB  Hunabcnds,  iMhntifek  mmUIImi. 

DI«  «MljmiMb«  SMtib  nnd  Mechanik  UAgt  Br.  FfOf.  Bri- 
sen, nnah  Olm«  fcMnem  Lehrbacbe,  Mwitkp»  DiiMtm, 

Dounerstaga  und  Kreitaga,  privatim  vor. 
nechnende  Aotrouoaie,  Hr.  Prof.  Encke  vlcraal  wöchenl- 
Ikh,    Montagü,    Dienrnga,   DonaeraOga    und  Freitag«, 

privatim. 

Die  Theorie  dea  aelreeomiachen  Fernroh m  nnd  der  in  der 
•phArUchen  Aatrenomie  anziiweudeDÜen  Correclioncn  Act 
Refractlon,  Aberration,  Kutttlee  and  PeraUaae,  derselbe 
viermal  wöchentlich ,  HgoMgif  OMMlim  DMiaefittC«  anA 
Freitaga,  privatim. 

Privatiaaima  Aber  ver.<chied«M  ffkeB«  4w  IMbMMÜk  W> 
IbeUt  Hr.  Dr.  Lobbe. 

Nafiirwissenscliaften. 

Der  il.n  rellucheii  Physik  1.  Theil  (attgemefne  J'iiyMk  und 
niHi    Witrateleiirr^    trii^l  Iii  U  u  .  r  MoiiLlga^  Oieat* 

tatt»,  iKidiicriiia;;'»  und  t  itiuft»,  privaiiw  vor. 

KxpcriDicutalphyaik ,  dorHi-lhe  vlenul  wOck«MtU(dl,  XiM- 
woclu)  und  ^onllal>caIll•,  privatim. 

Eiprriiiiental|>iiy«ik,  erUatert  derck  Tenaebn,  Hr.  FvaT. 
Matiuu«  lüiirmal  wöcbeiittlcb,  privMla. 

Die  Klement«  der  fflatlienMlli!*chen  Phyaik ,  Hh  9nt.  A.  tt" 
man  dreimal  wtcbeatllck,  Moniag«,  UlaaMgi  aii4  Dflo^ 
nerataa«  nrivatiin. 

Die  Lehr«  «la  den  «MMnnrerblittilaetn  ier  S«rpei^ 
dargM>tclU  naeh  M»  ffbMHMben  4«r  Bmpirie  mm*  den  Br- 
kiaruug»ver««eb«n  der  «oleenMrea  nad  der  dynamischen 
Tkeeri«;  Hr.  Frtt  P.  Xrman  Moatagay  DietMUK»  und 
pnnnenlnipi  gltontieb. 

IMb«r  d«n  ErdmugnetUmna  liest  Hr.  Prot.  A.  Rrroan  Dou- 
n«nlaE*  6llknttiL-h. 

üeber  Erdbeben  oad  Vnfcan«,  Hr.  Dr.  ©irard  SyntiaheTid«, 
un<ut;£elUicli. 

Meteoniogie  trlgt  Hr.  Prof.  Dort  Vtataea  aad  Douneratag* 
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Kialeitmig  tn  die  »««icIniMlM  Mwaliitngle,  Br.  De.  4U 

f)tt«-r  die  Heilnamkeil  «i««  KHm»  *M  IIMIIW*  VMIMIN  " 
Romx  and  Naapcl«   k«ti4elt  A«ra*lb«  MHMtmIm 

PbitikBUiclM  Cvilo^aift  lettat  Hr.  Frot  Utfimv^  _ 

MiM  ««mMoM»  «tr  Pkjwlk  «m  N«wtM  mT  «I* 
IM»  Mi  irtgt.ar.  Pnr:  r«cg«ii««rrr  MNnrMto 

 Mtlri*  mi  allBMWIn«  ttuwÜtBln  GN«to,  Hr.  Dr. 

HaBBtUbarg  MMsk  m4m«  LtbrlMcke  4tr  «ifchioactric 
wMMnüicb  «■•ntgcUlicli. 
_  oder  die  lUapUehrmi  aelne*  maf  PaitetM-D«»- 
gMtttMten  Myetema  der  Chemie  Utgt  Bf.  Dr.  Wdt* 
tls  MMtwocIw  aad  M«mmImb4*,  yrirati«  vor. 
BxHHMMalcNMte  llial  Br.  Prti:  MIMcbarliek  IIrIM. 

privallM.  . 
BsMriioentalelNattt  Hr.  ft«f.  H.  Bast  aauftaiaal  wwbaHli. 
lUli .  privalba. 

Plaaaaa-  a«4  niarchcmie,  Ur.fnt.  Mitaekarlieb  DIhm> 

tag«  und  Frelttn»,  privutim. 
Uaorxaniix-be  Pbarnacie.  Hr.  Prof.  H.  Baaa  MwHg«  Mitt» 

WOcb.«  iiuil  Krcilaft!«,  privatim. 
Tecliiii!"!  l'e  i  iieniif,  verbunden  mit  der  cbewii-theii  Terlmolo- 

«ie,  Hr.  Prof.  Sch  uharth  Moiita««,  l>ien*Uu".  MfUwoch», 

Doitiier-taK»  und  Kreilu»;.,  privntiiii. 
Meullurni«  and  Hauenkuude,  durch  Veraiiclie  und  PriparaU 

eruotcrt,  Hr.  Dr.  B«BB*U<>«rs  4r«lMl  wtobaatHeh, 

Clw»^*cli"  »n»l>tleehe  UehONgM  »r  Aaflln«er  and  OeOMera 
«teilt  derüclbe  tlKÜck  t»  aelMai  kaboraloriaai  pri*** 
li.-u>iMc  a«.  .  .         .  ^  ^  ,^ 

Anieltnna  aar  cheaischea  KxptriaieallfImMt  g^kt4•ra•lbt 

tAüiich  in  neineai  LalMnUortaa  yrlvaliaalMa. 
Kineii  prakiiftcben  Canw  4w  LMwabrynblrlHMiat  MM  4ar« 

aelbe  tt«llcb  (D  aaiiMB  LKkaittorhui  privatlMtac. 
All«eaelne  Zootofie  Vaat  Hr.  Pr«C.  filsktanatalB  UI(Uah» 
■rivatiak 

-r.  tut,  Briohaaa  OgNcii,  privatfa. 
Ir.  Dr.  Troaabal  MonUKi*.  Mittwoch*.  Don. 
ni  Dawabewie,  privaUm. 

 te  Anpkibtrn  and  l^lache.  Hr.  Dr.  Tro- 
aabal lilllwoeha  and  Smnabciida,  nneHtKeltli*:l>- 

 Br  Pnf.  Klasawalaal  wicbeaUlch,  CffeuU. 

mit»  mtßwMuwtamtr  »Mt  Hr.  Pnf.  Bricbaaa  llitt- 

wooh*,  CfeBtllcb.  . 
Haolimliifibn  UebilUKen  und  Diapatationeii  hfilt  Hr.  Frai.  I*iaa« 

teaateln  Dieii»tai;s  und  Krritaa«,  ürrtiitlich. 
AllReaMlne  Anatooiie  oder  Gewcrhlrlue   trilKl  Hr.  Dr.  A. 

HohiiKa  Mittworh«  und  .*ioniiaSeriil-,  iirivntiip  vor. 
Die  .\nfanKKRriliHle   drr   lluUllik  iiel>»t  KikLnunu  der  Pflan- 
»«•nfaraillen  lehrt  Hr.  Prof.  Kuntb  nach  .«einem  HaudMicbe 
Moiiiiii;-,  iiicu-iaga,  MittWMba,  DaaMiaUiff  B«4  ITtai- 
tag»,  privalijB. 
Veber  die  KryillglBIB  Mwt  Hr.  9ni.  Ltak 


Watrtflagia  trtri  Hr.  FroC  Wataa 


Mtneralaile,  Hr.  rrat  Baaa  MoaUMia,  Wnßt»tß,  Mlltwaeha, 

Uonnerataga  aai  Freitags,  privaUai. 
KryotalloKraphle,  Hr.  Pra*.  W«t«a  Maotafa,  Dienataca, 

ivonneratat«  und  Krcü.in^  pritratim. 
All«eni<rliie  6eoeno<ie  mit  iirmonotralioMa  la»  aiiucralaaiMbM 

Ma«eiim,  Hr.  Dr.  Girard  Moniaga,  DiMHtaga,  Dt  

tMf  und  Kreitae^,  privatiro. 
AllKeaialne  6eocno*ie ,  H  r  t>r.  G  ii  m  p  r  e  n  h  t  Bf oaMgB, 

tau*,  Oonnerataj;a  und  KreilaK*,  privatim. 
SeoKHOale   und    Ven^teineriinRikualat   Hr.  Dr.  Ba^rtaft 

vicrai*!  wöchentlich  privatim. 
Vaber  die  charakteristischen  Ver*tcineruneen  der  HflblfgtllM«» 

mnllaatn  Uaat  Br.  Dr.  Saaip  recht  Mitiiiredia  oad  goaa.- 

abants,  aaeatgattlUb. 


Br  mc 


fiMsali-*  Cmenl-  find  Cttwerbe- 
wiMenschalten. 

XacyklopAdie  and  Me(ho<loloj(!e  der  .sta.-it"-  (iiiJ  Cameral« 
WiaaeaMhaflen ,  iicbat  einer  Kinleitiini;  in  die  .staat«vr{a« 
aenochan  (.NMioaaNlkoaoaiie,  Vinana-  und  Pul  ix  ei  -  WiKaaa- 
achaA,  tMoata  -  und  VIfUtenreebt  und  UiphHnatie)  liest  Hr. 
Prof.  Uelwlag  Tiemal  wMteutlich,  privatim. 
•laaUreebt  and  Palilik,  verbnadaa  aiit  der  Geecbichte  dar 
igeN  «ad  VaneaMaaiiM  4ar  waaien  Karapaa  aai 
if  Hr.  Pitt.  V.  Baaaiar  Mantaga,  DIeaataaa«  f 
lUiA  ffMKagi.  pritattih 

I  fbÖMli,  d.  L  MaiatfaBba  nd 
lg  der  wMl 
Dilaaigaa 

aa«  MlUfc,  4.  b.  Matoriacbe  aad 
kMraag  dar  gagamrlrtlg  ta  Baropa  und  Aaieriea 

den  Staat«  verfaiwunaen,  Hr.  Prof.  Hirn  ob  Montagw,  INeaa- 
ta«s,  Mittwoch»,  Dom«r>taKa  und  KreituK^t  privatim. 

Eine  Uebemicht  niier  daa  ütaaUrecbt  and  die  PoUlik  doe  AU 
terthum«  and  des  Miitelnltern  sieht  Br.  PnÜH  Ulrack 
MittwochK  und  S^oiinaheudn,  dlTrutllch. 

Allaemeinc  verBleicheiide  .Statistik  tri«!  Hr  Praf.  Dialarl«! 
MoniaK* ,  Dienstag!,  UoiiaerstagB  and  Preitaga,  priva- 
tim vor. 

Qrundfiatae  der  PotiaaiwioeanacbaA  oder  Lehre  voa  der  <a- 
nern  Verwaltung,  Hr.  PmC  HalwlBg  «iaffMl  wicbeat- 

lieh ,  privatim. 

National  •  Oekonnmie,  in  Verbindunii  mit  einem  Converoato- 
rlnm  zur  freien  Tbelluahme  für  Xuhdrcr,  tr&Kl  Ur.  Prof. 
V,  HenniOK  viermal  wöchentlich .  privatim  vor. 

National -Oekouoinic  und  \VirthKcharir<pulivri  nehüt  GefK-hichte 
der  national  -  ökaiiunii>clien  ,s>Mtetne,  Hr.  Prof.  I>()iiiii- 
Itea  Montaija  ,  Uieusta|ia ,  Uounerru^n  uud  FrelugM, 
priratlm. 

flaanawiaaenacbafl,  Hr.  Prof.  Dielerici  Meaia««,  Dieae- 
lage,  DaaaaretaRB  and  Kreitaga,  privatim. 

Br.  PcaC  Ddaalgea  Maataga,  Dltn- 
,  waBivaHiaia  asd  ViaMbga«  prIvMlsk 
wirlbtalwB  aiad  ■BgawtlM  Hawarbekaata,  Hr.  Vret 
Bladal  rtenaal 


•Mta,  Hr.  Prar.  titdrig 
Mlttwocba  and  IfraMaga,  pilvttto. 
ZachtouK,  PSeKO  und  BenataaM«;  der  Naunthlere,  mit  be«on« 
derer  nilukaicht    auf  Eicbafaucht  uud  Woliknude,  durch 
Wellprohen  eriautert,  Ur.  Prof.  Stör  ig  Montana,  Mitt« 
wocIiH  und  KreitaK*,  privatim. 
Die  Uebre  vo«  der  KrkennatMt  aod  Heilnna  der  iBncm  und 
ftaaoem  Krankheiten  almtlicher  HauKlhiere«  Hr.  Prof.  tf  1 6 - 
rie  nach  »einem  Rnche   (Griiudlicbe  Thierheilkunde  fSr 
l.niidu irthe),  UleuMtaxa,  l^onneretaK«  nnd  Sonnaliend«,  priv. 
ClicinifCiie  h'ahril<erikuiide,  Hr.  Ur.VVnttiK  viermal wöehenl- 
llrh,  privatim. 

Meohaiiiache  TeuliiielOKie,  durch  Modelle  nnd  Mui>ter»tOcke 
erläutert,  Hr.  Pr.  Hö»t  .Mittwoch»  und  Nnnnaiiciid»,  priv. 

Cameraliftiurbe  Uehnnicrii  stellt  Ur.  Prof.  Uieterici  JUon- 
tau«  Abend»  ulTrntlicli  an. 

Privati»oime  erbietet  «ich  xa  Couversatorien,  KxaminatoriRa, 
Diaputatorien ,  auch  Aoteitnni;  au  »clirirniclirn  .\ii^»rl>ci- 
tnngcn  auf  dem  Gebiete  der  «taat^ivnwen»chaiien .  iu  uft- 

Oesehiehte  und  Geo^aphie. 

UriEeachichle  der  Menachheit  tra^t  Hr.  Prof.  r  ^sveinal 

wöchentlich  Mittwoch«   und  Nonnabend»  ölTrntlirli  vor. 

Die  Oe»<;hichtc  de»  nfimiKchen  Heichea  aeit  dem  Beginn  der 
BUrKerkriPtic .  In  VcrbindniiK  mit  der  Geschichte  de«  Chria» 
teuthum«  und  der  Germani»clien  Viälkcr,  Hr.  Prof.  \V. 
Adeir  Hchmldt  viermal  wftchentlicb  UoalAge,  Uienatagi» 
Daaatraibga  aad  rrtRagp,  printlak 
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Vher  Gcocraphie  und  Topographie  von  Alt  -  Oriechenlaud 
lie«(  Ur.  Prof.  Curtius  Mittwoch«  und  üonnabcndH. 

Dentache  (Jenchlchto,  llr.  Prof.  Ranke  in  fünf  wöchent- 
lichen .Stunden,  priratim. 

6e«ehichl«  den  Prramisclien  Htaata,  mit  benonderer  Berflck- 
HichlieunK  de«  Sitaatrechl*  nnd  der  inueni  Politik,  Hr. 
Prof.  Ulrich  viermal  wöcheiiilirh ,  MoniaK«,  UleiwUgA, 
Poiiueratagt  und  Freitag»,  privatim. 

Neuere  Geichichte  vom  Anfanice  de«  iSten  Jahrhundert«  bi« 
«um  Jahre  I81S,  Hr.  Dr.  K.  Alex.  Hchmidt  Mittwochs 
und  Sonnaheude,  privatim. 

Die  Ge»chlchtr  Kuropa*  !«eit  1788,  Ur.  Prof.  Gelser  vier- 
mal wöchentlich  .>luuttti(<i ,  DieniUga,  Douuenktagn  und 
KreitaK« ,  privatim. 

Die  neuere  Uexchichte  der  Schwein  bia  184.S,  deraelbe 
^onnahen<l«  oirmtllch. 

lli<tori»che  tebuugeu  wird  Ur.  Prot.  Ranke  örentl.  aii- 
»tellcn.  ^„  j 

Kunst  lehre  und  Kunstgeschu  hf  e. 

Ae«thelik  lleal  Hr.  Prof.  TOelken  »lermal  wöchentlich 
Montaiti,  l>len«taK*,  UonncrBtaK«  und  freitagn,  privatim. 

Aerthetik,  Ur.  Prof.  Hot  ho,  privatim,  In  vier  Stunden  wö- 
cbeutlich. 

Aeoilietik,  Hr.  Dr.  Mnndt,  nach  AnleituniK  «eine»  Incke« 
„Aeathetik.  Die  Ide«  der  ^ich^nhejt  und  dea  Kunntwerka 
im  Lichte  unaerer  Zeit"  (Berlin  1M5),  dreimal  wöchent- 
lich Monla««,  Dicnatajt«  und  Donnerniaini ,  privatim. 

PhiloMphle  der  alten  Knntt  mit  besonderer  Hilckdcht  auf 
die  KunMaeM^hichte  und  Arch&eloale  der  Kunat,  Ur.  Dr. 
Mftrker  vUrmal  wöchentlich,  Monta«a,  Diea.4tag«,  Don- 
nerata^s  und  Kreita^s,  privatim. 

Archlologle  der  Kunat,  Hr.  Prof.  Oerhard  vlerstöndig, 
Dlenatag*  und  Freitaga,  privatim. 

Die  Geachlchte  der  Bankunat,  der  RItdhaucrel  und  der  Ma- 
lerei von  den  AnAneen  dieaer  Knn»te  hl«  xum  Jahr  I7»9 
triitt  Hr.  Prof.  Waaicen  in  encj klopftiliacher  Form,  mit 
VorleeuoiS  von  Ahhilduuiten  und  HerumfOhren  in  den  ver- 
achiedeiien  Ahthrllnnuen  dea  Könl«!.  Mn<euma,  wie  in  Pri- 
vat«ammluii«!en ,  viermal  wöchentlich  HontaKi,  Dieuataga, 
Doanerataaa  nnd  Freiia«:a,  privatim  vor. 

Griecbiacbe  Kanalgeachlchte,  Hr.  Prof.  Panofka  vieratSudig 
MIttwocha  nud  ;<oniial>cnda ,  privatim. 

KrklfiruMg  auaerleaener  Kuiiatdenhmaier,  Hr.  Prof.  Oerhard 
MIttwocha,  öffentlich. 

Auaerleaene  Griechiache  Kunatdenkmller  wird  Hr.  Prof.  Pa- 
nofka ttonnabend»,  öffentlich  erkifiren. 

Anagewlhlte  Denkmller  der  Kflnigl.  Gemmenaannilung  erklArt 
Hr.  Prof.  loelken  MIttwocha,  öffentticJi. 

Ktne  Urberalcht  der  Gearhirhte  der  Baukuunt.  der  Bildhauerei 
nnd  der  Malerei  vom  Jahr  1789  bia  auf  die  jetaige  Zeil 
giebt  Hr.  Prof.  Waagen  Sonnabenda,  Öffentlich. 

Der  muaicaliachea  Compoaitionalehre  ersten  Curana  (.Melodik, 
Harmonik.  Be«leitunj{»kun»t)  iraict  Hr.  Prof  .Marx  nach 
Th.  I.  »eine»  Lehrbtich*  (2.  Auagabe)  Mootaga,  MIttwocha, 
Donneratag«  und  Sonuabenda,  privatim  vor,  in  Verbindung 
mit  prahtiacben  Uehungeu. 

Den  getatlichen  und  weltlichen  Chorgesang  leitet  derselbe 
In  den  »weimal  wöchentlich  an  hallenden  VerMmmInngea 
dea  akademiachen  Chora,  öffentlich. 

Bhetorik  In  Verbindung  mit  praktiachen  üebungen  trügt  Hr. 
Dr.  Mtrcker  xwelmal  wöchentlich  Mittwoch«  und  »obo- 
abends  ,  unentgeltlich  vor. 

Die  Kunai  dea  Deutschen  8111«,  »erhnnden  mit  praktische* 
UehoHÄen.  Hr.  Dr.  Mündt,  nach  Kinleitnng  aeine«  Büches 
„Die  Kunat  der  Dcntsckcn  Pro»*"  (Berlin  1843,  t.  Aui.) 
privatissjme. 


Philologische  Wissenschaften  nnd  Er- 
klärung von  Scliriftstellern. 

Sprachwiaaenschalt  oder  philoiopbiache  Grammatik,  mit  be- 
sonderer Berücltaichtlgiing  der  Dentacbeo ,  GriecbiKchen  und 
Lateiniechen ,  aber  auch  der  neueren  tipraohen  ,  trftgt  Ur. 
Prof.  Ueyae  füufraal  wöchentlich,  privatim  vor. 

Ueber  Cblneaiacbe  Literatur  liest  Ur.  Prof.  Mohott  Mitt- 
wochs, Öffentlich. 

Die  Mongoliache  Mprache  lehrt  Ur.  Prof.  iSchott,  nebat  Kr- 
klAruiig  einiger  .Mongolischen  Texte  ,  die  Kowalewsfcl  In 
seiner  l'hreKtomathle  siierat  beranagrgeben,  dreimal  wöchent- 
lich Hontag«,  .Mittwochs  nnd  Freiiai;»,  privatim. 

Sanskrit- Grammatik  lehrt  llr.  Prof.  Bopp  Montags,  DietM- 
lag*  und  Donneratag»,  privatim. 

Ausgewählte  Kpiaodeu  des  Mahi-Bhflrata  erkitrt  deraelbe 
Mittwochs  und  (flonnabenda ,  Öffentlich. 

Zn«  Uaterricbl  im  Manakrit  erbieten  aich  privatbsime  Ur. 
Dr.  A.  Ben ary  nnd  Hr.  Dr.  Delina. 

Die  Grammatik  der  N'eupersiacheii  «ipracke  lehrt  Hr.  Prof. 
[^ekott  aweimal  wöchentlich,  Dieiuto^t  und  Douncratag», 
privatim. 

ArmenUche  Grammatik  lehrt  Hr.  Prof.  Pelerroann  Montag», 
Mittwochs  und  Freitags,  privatim. 

Die  G^-.tchiclite  der  Aruienlscben  Literatur  tr&gt  derselbe 
Dieustags,  Dounerataga  und  sonnabends  privatim  vor. 

(«yriache  Grammatik  lehrt  Ur.  Prof.  Uhlemanu  öffeDtlich 
in  awei  noch  an  bestimmenden  (ftanden. 

Die  Syrischen  Versionen  dea  N.  T.  wird  Ur.  Prof.  P  et  er- 
mann aur  Vergleichung  mit  dem  Griechischen  Texte  Sonn- 
abends, öffentlich  vorlegen. 

Die  Koptischen  Uehersetxuiigen  der  Evangelien  des  Malthlnn 
und  Marcus  wird  Hr.  Prof.  Schwartze  öffenttkh  einmal 
Bit  dem  Griechische«  Texte  vergleichen. 

Koptische  Grammatik  lehrt  deraelbe  vieraal'  wöchentlich, 
privatim. 

Das  Koptische  Evangelium  MathAi  erklärt  derselbe  nach 
seiner  Ausgabe  (bei  Barth  in  Leipalg)  viermal  wöcheniticli, 
privatim. 

Griechiache  und  Römlache  Mythologie  trfiglHr.  Prof.  Panofka 
Montag«,  Uienaiaga,  Doiineraiags  n.  Frcitaga  privatim  vor. 

Die  Griechischen  AlterthQmer ,  mit  Iteaonderer  HQckaU'ht  anf 
die  Staatsverfassungen,  Hr.  Prof.  Bückh  Iflufmal  wöchent- 
lich, mit  AuB.iicblnas  dea  sonnal>enda,  privatim. 

l'eb«r  daa  Urlechische  und  Hömiache  Drama  liest.  Hr.  Dr. 
Geppert  viermal  wöchentlich,  privatim. 

tlelter  das  BQhtienweaen  der  Griechen  handelt  Hr.  Prof. 
Gruppe  privatlaaime. 

Dea  Arlstophaues  Thesnophoriaauaen  und  Frösche  erklirt  Ur. 
Prot.  Frana  Montags,  Üieiivtaga,  Donnerstags  und  Frei- 
tags, privatim. 

Die  Reden  dea  Thnkydides  erklirt  Hr.  Prof.  Bekker  Mitt- 
woch» nnd  Sonnabends  ,  öffciitlicb. 

Piatons  Republik  erklirt  Hr.  Prof.  Böckh  MonUga.  Diens- 
tag«, DonoerataKs  und  Freitaga,  In  Verhiuduitg  mit  einer 
Einleitung  In  Platona  Schrifcen  nud  Phlloaophie,  privatim. 

Die  Neugricchischo  Sprache  lehrt  Ur.  Prof.  Kranz  priva- 
lla.<i|iae. 

Lateinische  Grammatik,  Hr.  Dr.  A.  Benary  fänfstiindif, 
privatim. 

Den  Rudeua  des  Planlos  erklärt  Ur.  Dr.  Geppert  Miit- 
witcha  nnd  Sonnabends  ,  unentgeltlich. 

Die  BQcber  des  Lucrctiiis  von  der  \atwr  der  Dinge,  mit  Kul- 
wlckelung  der  darin  enthaltenen  naturwiaaenachaftlichea 
PHncipien,  Hr.  Ur.  Mdrcker  Sonnahenda  nneutgelllich. 

Die  Briefe  dea  Hnrallua  erklirt  Ur.  Prof.  Lachmaun  Mon- 
iaga, Ulenataea  und  Donnerstags,  privatim. 

Eine  Aaswahl  der  Satiren  des  Horas,  Peralua  nnd  Juvena*' 
Iis  erklärt  Hr.  Prof.  Znmpt  Montaea,  Dienatax« ,  l>on- 
neratasa  nud  Freitaga,  privatim.  In  Verbindnug  mit  einem 
Latciniacheti  Convcrsatorium  Abor  dcaaclhea  GeKenslaud, 
Montage. 
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BtaL  pMlotofbieben  Dicp'itirnl  uttgen  liM  SCi  flMl^ 

BÖWMkCiMU  öCeuUich  rortsclzeu. 
AllillWtnrhr  »ui  Altnofdlaohe  Mytli«1o(ie  licx  Hr.  fMll  «•  4. 

BAg««  Miltiroch»  uit4  sonnabends,  üffeuUicli. 
OmMIM  4fUM>*tik  lehrt  Ur.  l'r   J  3  c.  erinni,  MMM 
5  jjgr  K.  AMMitmit  4«r  WiMwuclMfl*«,  dreimal  wrOchcittiich, 

Wt&m»t  PilUMi  «lA  VniUCfl,  rrivaUm. 
AMtWntitTT  4«r  Boro^lheliM  Litamtar  vo«  Ende  4m  19.  Ma 

««■  Bild»  Am  IS.  MrlMMterta,  ■r.rnX  Huber 

Ui««utaff>,  DoBuenUca  na«  Wnltßtßt  privaila. 

Dr.  Man«t  »wt»m»l  wMMnHM,  MHirach«  uA  BMW* 

ahenda,  uiieutgeltitck. 
Lillwatnr«««!hlchU  <«•  MütlliltaM  KUA  A«  «HM«  äWl, 

Hr.  Prwf.  T.  A.  Il«c«a  MaaMg»,  DMaataivr  asA  Wnmgß, 

privatim. 

Die  Uc^chiohte  der  neueren  Deiitocben  Lllteratnr  and  BtldnnK, 

Hr.    Prof    Gelr.er  .MouUR«  ,  Dfetwtags  ,  Doaner*UKB, 

iniJ  FrctJli!'*,  iirivitin«. 

Geiliciit  v«Mi  <l«a  Nibelnagea  erklArt  nach  meiner  xweiten 
AuKgiite  Hr.  Pnf.  LaohBaaa  OtaflMl  wMMuillcif 

privatim. 

OOttfried«  voo  Straanburg  RlUcrcedicht  TrlMan  und  Uolde 
erklilrt  Hr.  Prof.  v.  d.  Ha^eQ  nach  »einer  Aui^Kabc  vou 
eottfrieda  Warkm  Uli»»««.  IHMMNf«  aoA  Vraiiart 

Itrivatin. 

Vre'daukn  L>«hrg*dlclit  .,  Dc.inlieideuheit'*  erkUrt  ii  idi  sr  ucr 
Auaxabe  ( fiöttmiiei»  if^M  <  uiit  einer  Klnleitunv  uri.  r  die 
dldakllüChr  rucnr  Jf-  1 'f  "[-'  li 'th  .Mittelalter^ ,  Hr.  Itr,  W. 
OriBia.  Mitplied  der  K.  A I-  linoic  der  Wt-r-ruw:  (,.iuei), 
SaanaraUKS,  Offeniiich. 
Dto  vcraleleliende  GraMnatik  der  Romanicchen  (Jprackeu  (riKt 
.  Hr.  Ur.  üei  i u  R  .Moattci,  DtaiMfi,  Paaaaralan»  v.  PtaW 

M|^,  privaiin  vor. 
Dia  Gwchlcbt«  der  BDgliMken  Litteratur,  deraelbe  Hon- 

tag«,  Wmuttitßt  I»aan«rMa««  uad  fnHtft^  privatlia. 
SliakspMm  WaMli  arIcUrt  Aaraal  »a  MNtwaala  ■.  BMa- 

abend«,  imcntKeUllch. 
Ao8C««'*lilt«  Grause  aus  Byroaa  Dm  laaa  wIrA  Mr.  PrflC. 
■  nbar  Uittwodis  aaA  NoaaahaaAa  MaaUtch  arfelAMa  «aA 
aar  Blaleitoa«  elM  DalMfalelt  dfc  •aacWofeU  Aar  aaaacaa 
Kuglischrn  Poesie  geben. 
Byronii  und  Sbelley«  Gedichte  erkllrt  Hr.  iMlar  Dr.  Satly 

i  1  K  it^  '^fiher  sjiracbe,  öfentlieli. 
£iiicn  «JarKut  der  £ni(li*(!heB  tipracbe  wird  deraelbe  nach 
Lloyds  K.ngl(i«cber  erasaatflt  IWaaiWp  aaA  DOBiiarattga 
lirivatlm  verauaialten. 
Zo  PrivatiasUais  In  Boglisohen  erbietet  »Icli  derHclbe. 
Die  eaaobickta  Aar  lUlleoliehaa  Litteraior  trA^t  Hr.  Lector 
irai»l»r«c«l  INaaMaia,  DamMfUafi  aaA  natiaB*,  «Bh». 
lieb  tsr. 

DliiKg  Dtvioa  Commadia  erklärt  derselbe  Mittwooha  aaA 
MiaaaiiaiiAa«  oAer  In  aadacaa  den  Zabteam  cal«C*a*a  8taa> 
Aca,  priaatua. 

Blnaa  Gaiaai  Aar  llaHaalialwa  Spracha  oaeh  actaer  Oraah- 
jiaUk  wtrA  Aaraalba  Wnßügit  aaA  Vraltaga,  a4«r  ia 
■atera  Aw  SabScani  falagaaaa  BtaaAaa«  privatla  var- 
anaialMB. 

Zu  Prlvatiaatato  Im  Ilillw1a«baa  aaA  Vraasaalaebaa  arbidät 

«ich  dcraclb*. 
Die  Genrblcbte  der  Franxöaiacbea  I.itieratnr  and  awar  vom 

Jahrhundert  Ludwiit«  XIV.  an,  wird  Ur.  Ur.  i.ector  Vran- 

leooii  rortfahreu  in  KranKü^iacher  llpracba  «a  arailila% 

UiitMOGlis  uud  Sonuabcods.,  öffeutlicb. 


Blnen  Cur«a«  der  PraaaAalaobaa  Bpra^  ' 
lehre  (.7te  AiiO.)  «od  Sprach  uraaa  WirA  A  araalba  A«al- 
»ai  wOabaatllob  in  aa<*  sa  .baatlnaaAaa  BtaaAM  pilta^ 

tüa  Tcnaatailteii. 

Sa  Priv.itl«^ii!ii'<  iin  V'rnii^^osi'icheiii 
erbiecet  aicb  deraelbe. 


 ^  ^  itikJalirlionderta  Ile*it 

■r.  Dr.  Oybalakl  awalaial  ««cbmttM,  Hiltaraoba  aaA 


Leibes« 


UaterrMA  hl  FaoUw  aaA 


VeeklMwar  Br*  Blaalaa  Ia 


Ti[i;^iiiit<!rricbt 
u  e  I  a  t  c  r. 


deagl  eichen  in  deii  an« 
fllr  GeUtter«  alH  rar 
I,  ftabt  Aar  Dainnitlla  - 
aabi 

'  Br.  Hm*' 


fiitcrricht  im  Heiren  vrird  von  dem  Univcraitau -sutlinei«ter. 
Hm.  VAratenbarg,  arthailt,  welcher  ausacnlem  Soun- 
abaaAa  Abar  Aaa  BiHtiaar  Aaa  PArAaa  VaMfA««  hAll. 


OefFentüche  gelehrte  AnstaUen. 

DIaKfiaigl.  BiMlotbek  aabat  Acr  UnlTcraltAtK  -  BibltBUiak  Ist 
MB  «abraaaba  Aar  (PlaAlraaAca  tA||iOi  affM 

nie  8leriiwarta,  der  boUalaeba  Bartaa,  Aaa 
xooton lache  und  xoAlo^iacbe  MaaiaiBt  AU  M1l._ 
net,  die  SammluDf  abinir|lacb«r  loatroaianu  aaA  Hauniiwi, 
die  pbarmakotogiieba  SMaailaaf «  AM  KaaataiaaawB,'  M» 
Brnniaas  tm  a^paabnlaM  ai.  a.  ar.  wvnlaa  tel  Aeu  Var- 
Icaenia«  baaalat  aaA  Maaaa  «■  AjtaAlmaAM,  Aia  aloh  gar 
hürixeo  Orla  meldaa^ 


Die  ezecellaebctt  Vabaaga«  Am  lftMl«Kla^a  SaBiwra  lellat 

In  Beaiebttu«  caf  AM  N .  T.  Br.  Pr.  Dr.  Twe«  ten ,  ta  Ba*. 
jclebuuic  aofAM  A.  T.  Br.  Prof.  Ur.  BenKKtenbari;;;  dl« 

klrclieu-  u.  dogmcDsescMchttlchen  Hr.  Prof.  Ür.  Xenndc  r. 

Jf&r  äntt  Htiidlitm  der  Medlcin  und  CHiruriiie  bcstebeu  die  l»ci- 
itii  inrjn  rsiKch-chirurglachen  pollkliu(«chen  AMUlteO,  die 
ein  -  iin  [:iiiver.*itätii -Qei'äude,  die  andere  Im  L«kale  de« 
L'iiK rr^ü  u^kiiinkuma  (ZiegeUtraMe  Nr.fi.),  da«  Klinikum 
für  Chirtirtiie  und  Aogeabellkunde  In  dem  zaIcUt  ceuanii- 
len  Lokale,  da»  iselturuhOiniche  Klialkaai  Aar  Vai*arat«tt 
fDorotiicci>i«tra»»e  Mr.  I.  u.  2-1  nehrt  Aar  Aaalt  varbOBAa^ 
neu  eebnn«haifUGbea  Palliillaili,  aaA  Afv  aar  Ual«CfaHtt 
eebfirenden  MialRCbM  AaitalCM  AM  ObarttA.KraalmhBB- 
ees,  nkmUcb  Aia  nAloiBfaiaba  tüaft  aaa  prfkUMibM  Ma- 
dinm  fftr  prMttvkaaAa  Aarala  f  Aia  aiaAictniicha  KiWk 
anm  prakUachM  StaAlaa  Mr  aiabt  praantirMAa  Aaralt 
od  WaaAAnila,  Aaa  cbinimi««ba  aad  OfcratiTa  KUailia% 
Am  KifgHwn  flto-  Aia  Aafenheilkunde  und  AngeDlrate,  dM 
Kllrfkaai  firBabaaAlam  »yphllitiacber  Kranken,  da»  Klini» 
kaa  (ttr  BafeartuMll^  and  llehandluni:  der  WöchueHnnea 

'  aaA  aaaaabaruMKlaAar,  und  das  Klinikum  für  die  Behaud- 
lai«  kiaobar  EiaAer;  endlich  da«  Institut  für  die  prakti- 
pcbaa  Uabaagaa  ia  der  gerichtlichen  Medicin  Im  Chariti- 
KraiAtMkapM«  vaa  Acren  BaauUunK  und  LeitHiig  daa  K6- 
«liiga  bai  Aar  Aaaal0i  Aar  VarlMaagM  baaierkt  lat 

Im  i'hiluloKi-clie«  Seminar  wird  Br.  hat  BAakb  Aia  MU- 
jila-der  den  Thukydldea  aual^ea  ianaa  aaA  Aia  llbrign 
UchuBKcn  wie  gewübalioli  taitan,  MHtwaaba  a.  MMiaataaAs 
Hr.  Prof  Lacbmann  Aia  MtiHcAar  Am  phiiela^ 
sehen  !<«^minar«  BlIttarMls  aaA  J^nlMip  Ai»  Odra  aaa  IM- 
rax  erfclArcu  ' 
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Monat  .\  iignsi. 


184& 


Halle,  in  «ler  Kxpediti«! 
4u  Ai|(.  LM.  Mtnhg. 


LITEBARISCq 

Universitäten. 

Orelfswald. 
Yerseickiiai  der  Torlcsiiigei, 

wel  ehe 

uf  der  Kiaigl.  UaiverailiU  dueU>«t  in  WiatM- 
SMMiUr  IMVM  tftn  llt.  Octobw 


Gottesgelahrtlieit 

Erilärwag  d*t  Bmeke»  BUiht  vicnMl  wSetrallick, 

Prof.  KosegarJpn,  priTalim. 
Biblische  Theologie  da  Alten  Teflaments ,  Tiermal 

wöekenllirh,  Derselbe,  öffeallich. 
jiügemeimt  »ml  speeieUe  Kimkitumg  i*  die  Bücher 

de*  ««WM  Te$tenmeiUtt  ficraal  wielintKch,  Pr«r. 

Bin  Jeniiin  ri ,  privatim. 
Erklärung  des  ktangclii  Matthai ^  Tierm»!  wöckenl* 

lieb,  Prof.  S    in  I  ^  >  h ,  privaiim. 
Erklärung   der    Jfric/e    l'auU   an    die  GtUattr^ 

Upheter^  Philipper  und  Colotter,  fiintattl 

chi"iilliili ,  Prüf.  Schiriner,  ölTenUirh. 
Erklärung  des  Brief  et  an  die  Hebräer ,  s«ef«al 

wöchciitiiili    l'rot.  Voi!:l,  öffenilirli. 
ßas  Leben  und  die  Lehre  Jesu,  viortnal  wöclipiit- 

llch,  Prof.  ÜHier,  priTalim. 
beschichte  der  christUdu»  Kirekt»  iirciler  Tkeii, 

riermal  wöcheatlicb,  Prtf.  BlndtMABB«  «ff»liliidi. 
J^ogmcngegchichtc,  rrüte  Hälfle,  fjerBOl  «SellMllich, 

Prof.  i^omtoci),  prifalin. 
Evmg^üche  DogmlatOt,  DliifMl  «Miitlieb,  Prad 

Voci.  priTMiii. 
ChristlMit  Bthtk,  rnitoal  wisheoilieh,  Pi«f.  9«klr. 

mer,  priTstim. 

Heber  dda  ycrhullni»»  der  Phihsophit:  i.uy  Theo- 
logie, Soonaliends ,  Prof,  B«ier,  öfiVnillcli. 

CblMActdfct  swctaal  vöchenllich,  Prof.  i'  ineliuä, 
sffeii<li«1i< 

Theologie  der  liturgischen  Redtm,  awcimaJ  «ickeat- 

lieh,  D«r8e>li*,  privatim. 
Jm  theologischen  Seminan-    n  ulrn  die  l'ebufigcn 
in  der  Erkidrung  de»  Alten  Testaments  vom 


E    NACHRICHTEN.  * 

Prof.  Kosegarteo,  Soouabeads;  in  d«r  Erklär 
nmg  df  «MM»  Te$tumstm  Prof.  Vagt, 
Di«Miag*r  »  <«r  XinAengeaeiktekta  Pfaf. 
Sfmiürh,  Montag«,  «ad  tu  der  Dogmalik  voa 
Prot.  Uatcr,  Mittwochs,  gehalteu  werdco. 
Die  homiletischen  Uebungen  des  theologisch -prtut- 
tiieht»  InUÜute  werdea  «uler  des  Fro^  Fin«- 
lia«  Laliuaf,  IKUvaelM,  8t«M  fiadta. 


Rechtsgelahrfheit. 

Juristische  Encjfkkpddie  itnd  Methodologie,  Prot 
Pttttnr,  fanimnt  wSrh^ntlich,  privatim. 

Üeschichii-  drr  OurHrn  römi.schcn  Hi'chttf 

Barkow,  iwciiual  woihentlicl» ,  öffentlich. 

Institutionen  des  römischen  Rechts,  nobsl  Erktfi. 
ms  deri«ai(ea  d«r  jasiiaiaaeiaokea  Instilntioneu, 
w«leh«  «««  ■Mifltto  'RoeM  «nlliNiten,  Derselbe, 

Tiprmal  wiri-hcnlHr?) ,  priTalim. 
Die  innere  Oachichte  des  römischen  Rechts^  Prof, 

T.  Tig^ratröm  nach  seiam  Htadkaehe,  fia(> 

Mal  «rfidicatlicii,  »flcailich. 
JRwMtMiMt  Pr«r,  Nieaa/er  ueb  BriaA  i>6na<- 

riaa  siaat  Svatnat  das  fanaiiiea  CifUmlia'',  lig. 

lieb,  priT«tiiD. 
Ein  Ejraminatorium  über  dlt  fmn4eetmt^  Darial» 

b«,  Maaiaga,  bffoBlIw  b. 
Da»  Hfmie^  Erbreehif  Prof.  Tigeratröm, 

fiinfniAl  wöchentlich,  privaliin. 
Ein  Repetitorium  über  das  heutige  römische  Recht, 

Derselbe,  in  sn  bi'slnuiapndeb  8turidi-ji,  ötfiuilicb. 
Da»  deuttehe  Bri»^rMtht  mit  Eimaehiiu»  de»  Le- 

hen-,  Bamdel»',  Wechsel-  und  Seereeht»^  Prof. 

Bcseler,  nach  Kraut's  Gruiidrisay  in  sahn  «b- 

ehaatlicboa  Standen,  privuiun. 
JM«  gstmmmiaitehe  Gesellschaft  wird  Oaraolb«  ia 

airel  «bdiaatlieliaa  dtnodea  laiteB}  priTatiaaiaie 

aber  aacalgaldlicb. 
Gemeine»  deutsches  und  preuasisches  Kirchenrechtf 

Prof.  P Otter,  sechsmal  wöchentlich,  privatim. 
Eherecht,  Dcrstelbe,  xweinal  die  Woche,  öiTcaliiah. 
OMiproee»»,  Prof.  Plaaok,  MoBlaga,  Dienstaga, 

Ü/Iittwoehs,  Freitags  and  Soanabead^,  privatioi. 
Tl'rm/i'  der  summaritchen    /Voce.«*-,  Ocraclbf, 

Mittwooks  «ad  Sonnabends,  offentlick. 
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priTalini. 

Criminalprocesi,  2ttf.  PU«ck,  Mtmtig»,  Dieastagi 
«od  fr«it4i*>  pnTAtin. 


Heilkunde. 

Efcylhpüdir  und  flethodologie  der  SMkim,  PmI. 

Lil»uiaun,  Monlnirs,  öffentlich. 
Die  ^nalomif  des  mmschlichcn  Kärfwrx  naol»  sei- 

■tm  Lekrbuche,  Prof.  Schullie,  täglich,  pritÄiim. 
0»t»ohgi*t  Prof-  L*«r«/>,  MUtVMht  mA  OaUKN- 

tags,  privati». 

privAliin.  .     „  ... 

jimatmnück  -pkysiologüchet  Ejeamimatortum  »n  la- 

teinhchcr  Si>ra€ketD»f9ib9t  »»  »• 

den  Stiindrn  , 

Allgemeine  Pathologie,  Prof.  Li  ti  mann,  Dicn»- 
•     lasra,  Miltworli»,  Frfitajrs  und  Sonnah^nda,  pnt. 
jirtneimUtellchre,  Prof.  Solferl,  tihiliih,  prival;m. 
Specielle  PaÜuthgie  und  Therapie,  Praf.  Berudt, 

Kfchitmal  wSchOTiücl»,  prWatim. 
Di-n  iwciieiiTheil  (/fr  Clunirglt,  Pr»t  B««»,  ««U 

mal  wöcheotlich,  privanm. 
Ulf  Ii«Are  ro«   den  chirurgischen  OperatitlUnt 

Dernolltc,  f infinal  «öcheBUicli ,  öffeullich. 
GehttVtsUlfe,  Prof.  Ber»<t,  AtwmtX  wöchentlich 

privMii'''*iinp.  ... 
GeburUhülßiche  Operationen,  Dr.  nerndl  junior, 

zweimal  wöclicnllicli,  privai  tu. 
I/c6«r  <ü*  ekronitchen  cxauthcmatiH  hen  hrankhet^ 

Um   Prof  Beridt,  zweimal wöcheollich,  öffenilicb. 
Gerichtliche  3Iedicin,  Prof.  Seilert,  MmM«» 

Doniier6ia^3,  üUeullich.  .     «  *  « 

D,f  medicinische  KlimOs  IcUcI  d«  Prof.  Bor«*!, 

täglieb,  privaiim.  .1.1  «.^ 

ehfrmrgiteke  mmd  au -;eniir etliche  EJmk  Ittm 

der  Prof.  Baum,  lüslirh,  priTAlin. 
D/<r  geburtshiHJUche  Klinik  leitet  Praf.  Bernd!  III 

der  KiiibiiidiiiiHNnusuili. 
Qtwki€kt4  der  Heilkunde,  Dr.  Bernd t  juo.,  »we»- 

«li  wädentlicb»  SffenUici. 

Phil090|)hisc1ie  WissenschAften. 

Ugik  wird  Pr»f.  Bri«Jiien  Tlermal  «ficbentfich» 

Metaphysik  nnd  lUtigtonsphilosophie   Vrof.  Stie. 

d.iiroih,  viermal  wöclicatlich ,  offeatlicb. 
Anthropologie,  Prof.  Matth! es,  Moat*i?s,  Dienc- 

laks,  Doonerstagi  .'u.l  l'V-it.iL-,,  rnviümi. 
l^ei^  cf<«  BeweUefür  da.  Dasein  J««« 

VfUterUmhUit  der  Seele,   Prof.  £riek«nn, 

DienttAKfi  and  FreiUija,  prirnlUl.      .  „ 
iVaiwri-ecA^,  Prof.  8licd««»olk,  dreiii*!  »«cll«l- 

Ueb,  prtvtlia. 


IJcher  die  Idee  der  Kirche  un,I  dc^  S/aates,  Prof. 

.\iatthie8,  Mittwochs  und  Sonnahsiiri«! ,  ulftuitlich. 
Der  Aetthetik  erste»,  allgemeinen  Theit  lehrt  Prof. 

Erichsoll,  Montags,  DieatUg*,  Donneretof»  und 

Freitags,  öffentlirh. 
leber   die   dramatische  Dichtkunst   fiantfclt  Der* 

selbe,  .\li(twocbs  uud  Sonnaliends,  utlViUiich. 
Ein  Conversatorium  über  Religiomsphilosophie  nmd 

Aei*k«tik  Mit  0 erat! Ibe»  wocbcnUidi  einmal. 
EAi  CiMvertatorimtm  äitr  GtffMMttbcrf«  «Mi  der 

Rccht:<phiht»pkiet  Praf.  BlAUhie*,  widMidicii 

einoal. 


Päda^o^ik. 

Unlerrichl*kunst,  Prof.  Uascrt,   drcuoal  wocheiit- 

lirh,  öITrntlicb. 
AlUkrepoloeie  mit  rarbcrrsdicoder  Beaiekoag  auf  dio 

Getetee  der  Pidafogtk  and  Didaktik,  Deraelbe» 

dreimal  wöchentlich,  privatim. 
Geschickte  der  Pädagogik  in  üeutichland  Toa  der 

Reformation  bis  aaf  unsere  Zeit,  Deraolko»  awei» 

mal  wöchentlich,  priTalim. 
Die  Uebungen  der  pädagogüiAm  G^eUiA^fi  kU 

tct  Öcroelbe. 


Mathematische  Wissenschaften. 

Reine  Mathematil,  I'rof.  Tini)eri?,  .Montags, 
Dieaslaga,  Douncrbtags  und  Fn-iings,  otfeoüich. 

Thevrie  der  KegeUekMÜtey  Truf.  Tillberg,  Haa^ 
ugs  aad  DeaueniMa,  privatim. 

Analysie  de»  BnMeheny  Prof.  Crnnart,  ttuaal 

wiiclieiUHrh,  rtfrculllt'h. 
Integralrechnung ,  Derselbe,  Tiermal  wocbeatficB, 
prif  utim. 

Papuläre  Aftronomie  nebet  AUrognosie  oder  einen 
amäem  Theit  der  reüie»  oder  ungewandten  Afa- 
thematik,  Prof.  Tillberf,  itt  «eck  »a  besümmca- 

den  Slundea,  privaiim. 
tebungen  der  mathematischen  Gee^bcitafi,  P'Of« 
Graaort,  Miuwechs,  priTaltou 


Natiinvlssenscliaften. 

Physik,  besoadm  dwjeaigen  Tbeil,  wdeher  too  dem 
imponderakäiem  baadelt,  daieb  Expertaeaie  er- 

lauit^ri,  Prof.  Tillberf,  Mittwoohn  and  Soaa- 
alifiids,  nffi'Utlich.  * 

Allgrmcinc  Naturgeschichte,  Prof.  Haratabneb, 
funfnal  «tckentlich,  »ffeatlieh. 

Allgemeine  Zoologie,  Derselbe,  Tierawl  wJobeat- 

,  III  ivAlim. 

Anatomie  und  Physiologie  der  Gewüchte  mtt  mi- 
kroskopischen Demonstratiomm,  Prof.  Sabaaar, 
swcUaal  die  Weoba,  öffcalltob. 
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Orgamiaele   Chemie,   Prof.   HiBcfeU,  mtVMllI 

nud  SoRnaliciid!«,  ö<Tcniliih. 
J)ieselbc,  Prof.  Srhiil»e,  Froilags,  (irirntiai. 
TkeoretUch - practiseke  Chemie,   Prof.  Hfiaefcld, 

Tirrmal  wörhrnlliek,  pri*atim. 
Elemente  der  Pkarmmeh^  Dersalka«  Dieulftgs  uki 

Fr«iUK9 ,  Sff^ntliek. 
Ckemischc  anui>/i iichf  Uehmgm  Mut  Darttlke, 

Chcmisclie  Uebuitgen  fiir  StUiiirea4<>  der  Natarwis«!«*- 
«ckafMB,  rr*f.  Selmlae  ia  s«  livtliniaMBd«» Sta«- 
ivu,  frinümm»,  4a«h  «MB^^cldJicfe. 


lUmeralwfsseBflcluifiteik 

öffrallicli. 

WirthKkaftipolizeiy    DerselLe,    Dienslag«  ond 

DonDcrelaf^,  priraUni. 
Httturgttehidtit   der   forttlichea  HoUgewüchtCt 

Prall  Sektnar,  sweimal  wöcheatlick,  friTatim. 

enf  al  -   und  techmiscke  Chemie ^  zmeÜtt 

Theil,  Prul.  Seliulae,  Saanabenda,  öfffaUiak. 


Geschickte .  lud  Holfswiflseuscbaften 
dereelbeo. 

eev^iehit  de«  MittMen,  Trot.  BarlkaN,  finf- 

iTinl   wiirtirnllrch  ,  effeBlIirtr. 
Geichichfe  (lea  acktzi^nten  Jahrhu/KUrta,  Dorsol- 

b«,  dreimal  wdchentlieli,  priratim. 
GaacJUdkto  der  Litteratur,  Praf.  Fiarello,  Dtfii9- 

tigi  ui4  Freiia;«,  priTaiiniBit. 


Fbiloloi^e  and  SpraehwisBentduift. 

Ha»  jiettlkylb»  Agimemnm  «AMfl  Praf.  8akS> 

mann,  MiUwocha  und  Soanabends,  offnllirb. 
Des  Jrittotele»  Poetik,  Praf.  Jahn,  «weimal  wö- 

cbentliah  im  philoiogiaehen  Seminar. 
Ha«  ^iV««  de*  llarwftiM,  Oarsalbe,  dreimal  wo- 

dieailieh,  Sftatliah. 
GceroU  ßücker  von  den  Geoetatnt  Pr«f.  Seh«- 

mann,  zweimal  wöchentlich  im  pfcilolagweken  Sa- 

minar. 

i}en  Cicero  de  natura  deorum  oder  den  LactaiUiu* 
de  fmpientia  rera  et  falsa,  Prof.  Flaraila, 
Mittwochs  aad  Sonnabends,  öffenlliek. 

Rdmitcke  Litteraturgesckichte ,  Prof.  lakl»  fvkf- 
mal  wörhcnilirh,  privatim. 

Aneerletene  Capitel  der  Archäologie,  Derselbe, 
•maal  wöch«Diiich  priraiitsime  aber  unent-;elijlich. 

Um  4riU9»  Tätil  der  iateiniaeh*m  Grammatik 
(Pamnilalir»)  ywm  UiloriMk-MaljtiMkn  8tnd>t 
puDcie,  Prof.  Haeftr,  Dimatigi,  lliCI««chi  m4 
Freitaga,  privaiia. 


BiBßg^^  der  UteiiiücJken  Sprache,  P/oL  Scki- 
■  BHB,  fnafmal  vSrhtntlieb,  priratim, 

Convereatorium  uhrr  die  lateinische  SjfntOJtt  Der« 
selbe,  eiuuuti  y> itrhenllicb  ,  privatim. 

XJebungen  einen  guten  lateinischen  Stiels  1  ![  i  FraL 
Floralla,  Montags  und  Donnerstags,  privatim. 

JMa  StemmOe  des  Sanskrit  oder  Prairit  lehrt  mit 
Erklrirun^  des  Naiaa  oder  cieea  Draaa'a»  Pref» 
lioefer^  dreimal  wöehenlltrli,  SReatlieh. 

Di«  Geschichte  U  althers  von  der  Vv^clwcide  er- 
klärt Ders«*llie  Montags  and  Donnerstags,  öffentl. 

Zum  Unterricht  im  Engiitehen  oder  «vr  Leitung 
einet  engtisekem  CeneertMerHime  erbietet  sieh 
Derselbe,  priTatitsfme. 

t'iift  ri  irl'!  in  der  arabischen  Sprache  nach  Pelrr- 
itiaiiii's  (irammuiica  linguae  arabicae.  Berol.  1840, 
enheili  Prof.  Keseg*r|«a,  Mittweeb»  «ad  Sern* 
•benda,  iffeatJicih. 


Künste. 

Das  Zeieknen  lehrt  der  akademisebe  Zeirknealebrer 
Titel,  Mitlwadia  uad  Sennabends,  öffentlich. 

Die  Musik  lehrt  der  akademische  Moaiklekrer  Abel 
und  leitet  die  Vebungseoncerte. 

Anleitung  zum  ^kirchlichen  Gemnge  ^\e\>t  rli  ri  Theo- 
logie Sludirenden  derOrgaitiät  Petcrs  in  iweiAbend- 
etanden,  wöchentlich. 

Unterricht  in  der  ReUkunü  ertbeilt  ia  der  «kade- 
nischea  Reitbaba  der  Stalloieisler  Daiatk. 


Oeffendklie  'gelehrte  Anstalten. 

Die  Universttätsbiblioihek  ist  znr  Beantzang  der 
Stadirendea  ttUaiags,  Dieaaiafa,  Doaaeretaga  oad 
Freitaga  tob  11— >13,  Mittwoeks  «ad  Soaaabeade 

von  2  —  4,   gfiilToft,     F.rster  Bibliothekar:  Prof. 

Schoaanu;  Uulprlnbliottiekar:  Prof.  B  indem  an  n. 
Das  academiscke  Leseinstitut,  unter   der  Aairiekt 

des  Rcetera  and  UniTeraiiätssecrrtairs. 
Das  theetogieeke  Seminar ,  dirigirt  rom  dea  Pro> 

ft  «.nrrn  KoB«g»rleB,   Vefft»  Seaieeh  «ad 

ii  u  1  c  r. 

Das  theologisch -praMiaehe  /«MM,  dirigürl  tob 

Prof.  Finelins. 
DasaMrfepinrAffTAtfalar;  TeiaMkcr:  PretSckaltaet 

Prosecior:  Prof.  Laar  er. 
Das  amatomische  und  xooi9mile^e  Muteitm',  yorsie- 

her:  Prof.  S  di  n  1  i  /  c 
Medicinisches  Klinikum;  Director:  Prof.  Beradl; 

Aaeialeiiz-Arzt:  Dr.  Beradt  jun. 
Chirmrgüehet  KÜmikimi  Direetori  Frei:  Baasj  Ai- 

sistnas-Aral  Dr.  Biehetedl. 
Geburtskülfliches   KUnilum  und  Hebammen -In- 
stitut i  Director:  Prof.  Uersdt;   Aasisteut - Arst: 

Dr.  Beradt  jnnier. 
Sammlmmg  wutOematiteker  und  phjf$Uealisck*r  In- 

««r*Mirt«aMiJlfM(ilfe|To»et«k«r:  PntTillkerg. 
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JlitroHomitch 

JgoOtgiMihM  Muteumi    Vorsteher:   Prof.  Horn. 

srhuch;  AiwifrtMt:  Dt.  CrepU»}  Consrrralor: 
•    Dr.       Vilnius.  «   .  „  .  . 

ßotanhcher  Garten;  VwMftlMrs  Prrf,  B«riSCli«ek| 

Gär(Bi>r  :Dotsaaer. 
jttHurmlietuMmtii  Ytnii^ti  Prof.  HiLi«f«U. 
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Chemi4ehet  Imtilut-,  Yorsleker:  Pr*f.  Hüne{«14. 

PhiMtgütk«*  Scmiuar Di ttetw :  Prof.  SchÄmat«, 
w«lc|i«r  di«  ^tMtgüeitm  Vebmngtn  InUm  miti. 

Die  maihcmatiiehg  GMtlUdMft,  geluM  Prof. 

ti  rii  n  e  rU 

Die  pädagogitche  GMtUaekaft,  geleitet  tob  Prof. 


d«r 


Vorlesun^eii,  welche  im  Wintcr.seiiiesfer  18*7»«  an  der  Königl.  slaafs-  uud  laod- 
wirflischaftUcheii  Akadeiuie  Xlldena  gehalten  werden. 


I,  Volk«-  oni  tlMtswifUiMhaftliche. 

1)  Ein-  und  Umleitung  zum  akadtmiack«m  8tm- 
dtnm,  in  d««  Wocheii  im  Bemmlera 

Pr»f.  Banins'Ärk,  Montag* ,  » weislÄndig. 

8)  Wirlhsckaft$-{iitwrtk»-)  Mixeit  Ptrselbe, 
Mittwochs  un4  Frritag«,  Jt  tw«i  Staadts. 

IL  Landwirthaditldieh«. 

3)  Allgemeiner  AeJttr-  «ml  J^OMSMiia»,  Prrf. 

Gildemel  sler,  Mliivr  chs,  »weistÜDdig. 

4)  jUigemeiiu  Fieh-  und  üekafsttcht,  3  Standen 

h\  Darstellung  vnd  F.i-llUrnnz:  ^er  fandwirth- 
$eha/tUeke»  Gerüthe  und  Werkzeuge,  Dr. 
8ek«*er,*FMttngt,  »wnistöndig. 

ft)  Repetitorium  über  tpeeitUä»  Pßauzäubmtf 
Derselbe,  Soniinbends,  iweistSldif. 

7)  AcierbautytUme  und  DemonHrationen  ^  Prof. 
(J  i  I  il-ni pister,  Sonnabends,  «weistündig. 

8)  Landwirt hschaftliche  Buchführung^  Derset» 

Donnerstag«. 

9)  KüchengarUnhaut  wtA,  Girtner  Jühlke,  Mitt- 
wochs,  ««eistttwiifi 

III.  LaiidwirthtdwftUah-tMllMlogltClw. 

lüj  LandmirtUei»/^^  Ttdmahgfg  mx  Demon- 
iiraUMit*,  PMf.  Sehnt  IC,  S  Stand«»  viebotl. 

IV.  NatunriiMiMlMlUMie. 

-in  Anatomie,  Pht^tiologie  und  Geograpkit  dtt 
^Uuueu,  Prof.  Schauer,  Montag«. 

«)  It^turgmelkichte  der  For»tpßttn*en  und  Wißfir 
heiu  ,  I>pr«pllM>,  Mittwochs,  xvnniiadtg. 

13)  Mineralogie  und  iieognotiCt  D  er«nlfc«,  ÄMIB- 
nhtndit,  tVfittüNdig. 


14)  Experimental-  und  Agriculturchemie^  llrTfceil, 

Pnf.  Schalle,  3  Stunden  wüchentlich.  ' 
16)  tfodkdhtfMÜr,  Otraclbc,  8«MAknBda,  swcMiilotf; 

V.  Ami  d«r  Tbierhoilkuiidc. 

16)  Anatomie  und  Physiologie  der  Ilauslhiere, 
Prof«  HaakBer,  Moataga  and  DioMtag«,  j«  2 
Slandca. 

IT)  Innere  Kranlhcii  d.  hrc  ,   n..  rselke,  DMKei«-' 

tags  uud  t  reitit^^'.  ,  ji'  '}  .SluniJt'n, 

VI   Oesrhii  liiliclic  und  statislischc. 

18)  Dartteiiung  der  preu%sitchcn  J'crjunsung  und 
Bek&rdtA' Organismus,  Prof.  Baunatark, 
Meat^i,  tw«iutndi|f  aaeb  beendigUr  Eiaieiiaa|r 
is'a  aeadcKiacb«  Staiivn. 

VIL  Landwirlbschaflltcha  BaukoMt» 
46)  BteaiMttcfrawfdaMMiv    mmi  Ftnuuakktgumg 

landwirlscha/lUeherGehäude,  liniv^rsiliils  -  Bsii- 
Iii-<piHtor  Mruzel,  Montag«  and  DouixTstii^-!,  je 
2  Stunden,  in  der  er»tea  Uilfte  dea  Senesters. 
tO)  hmtdwirtkMchafttieher  Weg«  und  fFa$9erbmm, 
Oaraelbe,  Montags  nnd Donnerstags,  je  2Staa- 
dca,  ia  der  swniMa  fiMlA«  d«a  Smontera. 


vin. 

21)  Practischc  Stereometrie,  ebene  Ti ! f^  ynometrie 
und  liinzelne»  aus  der  Arilhmrltk ,  l'rof.  Gra- 
anrt,  Doaaantags,  zweistöndig. 

22)  ]iTcchanik  und  Mt^chintmlthrtf  Dnrtclke, 
Dieusiuga,  iwi-i^tuiuJ^. 

IX.  Juri:4liädie. 

23)  iMtimirtitehaftvecht^  Praf.  Beecler,  Milt^ 
wach«,  swcintftadif. 
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INTELtilGENZBLATT 


ALLGEMEINEN  LITERATi  R  -  ZEITlJVe 


Moniil  August. 


184& 


Htllr.  iri  der  KxprditioQ 
itr  AUk.  Lit.  /^itnug. 


LITBEARISCaS 

I.  L'niversitAteiL 
Vörie  sunnpen 

Königlich  t'rpii^sischea  philosephi»cIien  nnd  tkM|«§i>- 
scbea  AJuMtcmie  daseJbat  in  Wialer«SeaM«Ur 
1646— 184C^ 


•4«r  •iieiiti«»ltl{«¥ 


TheoIo|pe. 

*PhUoMrkic  der  OlIeBbaniBg;  tti  Ap«l«g«lik  in 

CbriMcttthttD«:  Prof.  Der  Jage. 
*EinleituDg  ia  die  bciiigcB  BitchK        Man  TcMi^ 

ineiiis:  Prof.  DieckhofT. 
»Hihlische  Altcrtliiimer:  Prof.  Reinke. 
•Forurtiuy  4er  firklArujig  der  mfUMiMke«  Waiaa- 

8.t0ungi-n:  Oer«. 
•  Erkl  irrt:.-  der  Briefe  J(-9  Ii.  Punliis  an  die  Hebräer, 

(i     h.  Jncoliiis,   des  h.  Fetru»  uud  de^i  k  Jwtu: 

Prof.  Schm  ü  I  linjf, 
•Erklurniig  des  BadMt  Altli,  Tanlfliab  ia  glBUft. 

tikaliftclier  HiHsidit:  Lic  OavulT. 
«Erklärang  der  beiden  paiiliniHcheD  SendüCknibu  W 

die  Cbrittlen  ron  TbesMioiuck :  Ders. 
•ForiseUiiDg  der  BirJülnif  dM  Baekai  Ukt  Lm. 

C  i  s  p  i  D  g. 

"K  rcheagcficbichle,  fMltrTMl:  Praf.  Cftf  peaberg. 
*Falr«logie:  Dcra. 

*6e»ehiette  dcfl  Coadlwaia  tob  Trient  and  Erklärung 
drr   iricleutiaiidkB  C«aaMB   vmi  Oaarait:  Lic. 

B  i  s  p  i  og. 

'Erklärung  des  ApoIogelicDn  Ton  Tertnllian:  Dara. 
•Erklärung  der  beida»  A]ittl«S<c«  ^wliaa  (oder  «nsUlt 

dieser:  6«aekirkle  det  Jadi«  bis  avf  die  Maccha- 

bier-Zfil);  Lic.  Oswald. 
•Der  k  aihoii  »clien  Oognatik  eraler  TheiU  Prof.  B  e  r  1  age. 
•Dl«  Lehre  Ti«  4m  SikraMeafaB  mi  ila  Baatelal»- 

gie:  Dera. 

•Allgwaeiner  Tkeil  dar  chriafkMbaliialfl»  Bdiik:  FMf. 

Difclihriff. 

i»ttUit.-Bt.  wnrA.L.Z.  184». 


NACUttlCHTSN. 

•Letzter  Tbcil  dar  afaaiallai 

Ders. 

*Ueber  die  Behandlnng  der  Pönitenlcm 

••Bdaren  Klasaen:  Pr«f.  Kallaraftvo. 
•Di«  KaiacbMik:  Dar«. 

Philosopiiie. 

•Hadcgflilc  od«r  Bialeitong  in  das  akademisebe  Stadion : 
Prof.  Esser. 

Gescbichte  der  neueren   Pbiiosopbie  seit  Cartesiaa: 

Dr.  Scblnler. 
Pirchalogte:  Praf.  Baaar. 
Psyebolagi«:  Dr.  Sehlllter. 
Logik,  sacb  sriiiftn  Bncbe:  Prof.  Esser. 
*VoR  der  wahren  Gotteserkeuntoits:  Dr.  Sckläter. 
«Rppeiiiorischt  aad  diapauiatiacba  Uahmgaa:  Praf. 

Esser. 

Alathematik. 

Ehencnnd  »pbäriscbeTrigonomeiri«:  Praf.  Gndemaaa. 

«Comhiiinioriseha  Aaaljivia:  Oers. 

Sifltik:  Dara. 

Mbara  Matkakik:  Der«. 

Nadirwlsseiischan  en. 

•Uebersicbt  des  Natnrreichesi  Prof.  Derks. 
*üeo«;iiosie  und  Tin ne  ilrr  Feaerbciga:  Oara. 
•Asirognosie :  Dr.  äcbmeddiag. 
•Astronomie:  Dtra. 
Ckaaüa:  Ders. 

Geschichte  und  Geographie. 

Allgemeine  Gesririrtilr  drr  Cnllnr  hei  den  Völkern  d#8 

.yiertbnms  im  Orinit  und  Ocridrnt:  I'rof.  G  ranert. 
•Allgemeine  Gcsrhirhle  iIit  lultur,   instir »oiidcrc  der 

Litteratnr,  8<>it  dem  Ende  des  iViiuelaliers :  Ders. 
•Historisebe  Uebuugcn  im  pädagogiscb- pbilologiftcban 

SaaiMf  ib«r  BAaiscbe  Gcaebtakta  and  Aliaribfiaar: 

Dara. 

Philologie. 

*FarticliwiB  dar  6nnda1f»  daa  Itlaiinaeb«  Stile» 

and  BrkUmng  der  Ar8  poetica  de»  Horatiot,  im 
pädagogisck-ubilologischen  ikminar:  Prof.  Dejka. 
Caachicbte  der  RiaiachlB  Liiiaralir:  Dcra. 


ü  by  Google 


(ieschich<e  der  GrierhiiK'heu  Liuprniiir:  Prof.  Wi- 
ll i  c  w  a  k  i, 

*Brklär«*g  d«r  Rdk  dea  Oenosikenes  von  der  Kroac: 

Uera.  ' 
•£>eH  Ai-si'hjlis  jt^frjselhT  ProiBPthrm  im  pÄdnica^iKcli- 

pbilologiachpu  Seminnr :  Domcapit.  Prot*.  Nnderinasii. 
*Konii!«-l)e  GeachiiAit  ■«4  Altcrtlftmer  a.  «itcr  Q«- 

schitlue. 

Moi'genläiidische  Sprachen. 

Hebriiiache  GrAntmalik  nebsl  Erkianm^  riiiij^pr  Kapi- 
tel der  Geaesia  Dttd  mifcr  lUNfVibllcr  Pa«Jn«i: 
Prof.  &eiake. 

Arabitcle  Gr*iiiiB«tik  neb<i(  Anleita*;  tum  Interpret!* 

ren  nrnl»ischcr  Schriflsleller:  Prof.  Reink«. 
*Fort«;eUnn};   <itr  Ucberaetiuug  de»  Caraiis  aus  dem 

Arabischpn:  üprs. 
'Fortaettuog  der  Ueberselsung  s}'risclier  und  chaldÄi- 
S^iftttelkr:  Dtrt. 


Neuere  Spraeheu. 

Ens:liac1ie  GrammMtik  «ad  Ucberaetnag  roa  Bff9m*» 

Urntn.i  „ManTrid'*  und  Rrklärini^  dcsaelben  i»  «ag- 

liscbei-  Spi  «trh«'  *.  Dr.  S  c  1»  i  p  p  •■  r. 
<>Ueli«>rsrlziiug;  rou  Iliiciii«-'!«  Iphig'  nie  uitJ  Brkliruilg 

dcraellM«  i«  fr«naöaiarh>-r  Spracht*;  Der«. 
Ilftiieaisck«  Grmmtik  and  RrklArunf  voa  tioMoai^ 
.  lUlraaicati  ia  ilali'  ni^du'r  Spradi«:  Den. 


Bedekdnste. 


Dm  Lemtainier  der  Paaliaiaeheu  BiUiofliek  i«i 

Moutai^s  und  D«nnerstags  tou  9  bis  12  Ihr  seül^net; 
auaaerdeiu  kdnueii  Dieustagi;  und  Freitags  iu  tlvu^el- 
Iwa  Sinadrn,  unler  deu  bekanuteu  j^eseUlichcu  liediii- 
g-iingea,  Uiickcr  aach  Uauae  laiigaiioaiNiea  werde«. 
Da"«  nalnrhitilonaclie  Mnaeam  aad  4er botnulache Gar* 

trn  weriiiMi  lif  l  den  \'urli'rjiiiii;i'ii  liciiiilxl ,  ""J  stelil  aiissrr- 
d«-rn  tli'ii  Siiiilin  iiiieu  der  Zutritt  so  diesciu  täglich,  mit 
Ausiialimi'  der  Sonn-  mmi  F«i«r(age,  zu  jeaem  nach  mit 
4m.  Direktor  deaaetbea  gtJMnm«N«rRilQka|iraalie  oiTeu* 
Der  Aafattir  4er  Tarleaaagra  iat  aaf  den  15« 
4>ClOber  fetigeacisi. 


II.  Personal-Nachrirliten. 

r^r  Gplieime  Ober- Jaaiitrnlh  Dr.  Cötchrl  in 
IJrrliii  «tirje  Pra-^ideul  des  Consi^torinros  d^r  FroTim 
S:irli«cii;  der  Kammer|cerichl8  -  rrasi<li>ii(  t  on  ßülow, 
Wirklicher  G«beim*r  Ober- Juslizralh;  der  Kanmerg»- 
rii'hi<t|iriieid<>al  Gefe«imer  Ober-Juatiiratb  ron  KhiH, 
PrAsitleiil  di  <»  Ober- Apppllatiea*  -  ^»•'n'Us  des  Kamraor- 
gericbts;  der  iMsheri^e  Ober- Lanilrsj>crirhls- Virrprä- 
sidcjit  I 'in  S'rnm[i/y'  Iii  Naiiinlnirg ,  Virc- Präsident 
deü  Kjimiuer;;i'rii-bi$  in  lierlin ;  der  Profesaor  Dr.  JU»- 
meyer  iu  lirrlin.  Geheimer  Ober-Tr<bllRai«-||Atlit 
Obrrappellatioaarath  Dr*  G.  Bmtmgartat-Cirm' 
tiu»f  Yieeprieideat  dee  Ob«rap|>etfa{iAns<;erirhla  ia 
Dresden;  der  ordeiitlit-he  Pn  H  r  4  i  I'  •  fite  zu  Jena 
Dr.  Ueinr.  ljude»,  Oliern{ipi-ni)iioii'<u:''richi$irAib  da- 
aelhat;  iUrdiriiiMluiih  Dr.  liftadet  in  8irl(iri ,  Re^ie- 
niaga-  vad  ftiediriaairatk  bei  der  dertigen  Rejtierno;; 
der  JaetiikanaMdireetor  &r9mejfer  ia  Cttningen,  ana- 
aerordentlieher  Regierung!«  -  Bevollmaehligler  für  die 
da«ige  Univtriiical;  der  Arehidiarogos  nnd  Seminar - 
Oirertor  Tejrtor  an  Kaminin,  Regiernaga-  nnd  SrhiiU 
-  mh  bei  der  Rogiernng  sa  Käaliaj  f  rafeasor  Dr.  Samp- 
p0  i«  Zürich,  Direetor  dea  Gynaaalama  In  Weiaiar 
(Bftrlidrni  (J.t  lli-(tnr  Dr.  Ecittein  in  Hillp  den  Raf 
abgclehul);  Ube<lehrer  Dr.  Enger  in  Ofpeln,  Director 
dea  Den  hegriladelea  Gymnaaiama  zu  Onlrowo  (Groaa- 
kanogtham  Poaea)}  der  Dirccter  der  Cfewerbaebale  s« 
Naraberg  Dr.  AfAmieA,  Dirf«tor  dea  Felhabergiaehei 
batitata  in  HofwTf ;  Professor  Dr.  Fabian  ia  Königs- 
berg, Director  Aen  Ujniuasiuras  iu  Tilaiti  Dr.  ZiegleTy 
PrafeaMr  am  Oljer-Gjmnasinm  au  Statigarl;  Dr. 
Fimhabtr  ia  Hanan,  Profesaor  am  Gjmnaaia«  ia 
Wlaabadaa;  Professor  K.  SigUmund  Biuinger, 
CoBiactor  am  Gyama^inm  zu  Frei  bürg;  Mor.  JVilh. 
Hirdkig  aad  der  vierte  Lehrer  am  Gjmuasium  in 


Bn<ii««in  Karl  GoUfr,  Gebauer  erhiettea  VM  der  pki- 
losophiacbea  ^acaliil  aa  Leipzig  di«  DoatorvBrde. 

Univ«r$ität«nt  Der  «am  Cooaialerialratk  {■ 

B.iirruib  ernannte  Prof.  Dr.  Harle»«  in  Erlanj^eu  wird 
ordentlicher  IVnff^stir  dir  Tbeolosie  in  fifipii;;;  der 
no*serordi"iitlirli'  Tr  if.  imil  Dirrcidi-  di"-.  m  (iMiiiiHrhfii 
InsliiHia  Dr.  Humbei  g ,  uriipiiiiieher  l'r<>li'it»ar  in  der 
mrdirini^ehen  Fiiruliiit  zu  Berlin;  Prnli'S!«i»r  Dr.  Kart 
V.  PatrmlmH  ia  Inabruck,  Profeasor  der  Anatoiaie  iiad 
Pbraiologie  in  Prag;  Dr,  William  Sloken^  Profcaaor 
der  Physik  in  l^niilut;  der  auaserordenllirhe  Profeuor 
Dr.  Qitdemehler  in  Honn,  ordeniürher  ProfeMor 
der  orientali«rhen  Sprarhen  in  Mnrlnirg;  der  ausser* 
ord^MBttiHie  Pn»fr«ftor  Dr.  v.  Hj^t  in  lionn,  ordeal- 
lieber  Prafeaaor  der  Geaebfrble  in  M.nrbnrFr;  der  a«*- 

ni  m"i  iitliek*  Prafease  r  Di-.  Ichr^,  MI  iI'Mi?licli:'r  Pro- 
fi'><sor  III  der  philoanphi'«i'ii>'n  bniultrit  zu  Koiiig^^erg; 
Dr.  Will,  ansaerdentlicker  Profeajwr  In  der  philnno- 
phiseheu  FaeallKt  an  Gieaaaat  Priraldoeent  Dr.  Strüti^ 
pell,  anaserardeailjaker  Pratoaar  der  Pkilaaopkie  a« 
Oorpftt;  Jo$.  HaMMT,  Diblialbekar  an  der  UttiTenitdl 
Cambridge. 

Aemdemien.    AlfreA  de  Vigntf  nad  VHti 

wurden  •ui  Etifrta  's  und  Soinm-tS  Si'-Ilc  llitslirJe r 
der  Acadcmie  frani^ahe ,  die  deatnark  gegenwärtig 
aus  folgenden  40  Mitgliedern  bexiefct:  Qittteaubriand, 
Mjeteretelle ,  Joujf^  Baomr'Lormm^  ViUemaim^ 
Drot,  Brifaudy  Guirmri,  Feietz,  Royer -CvltarJf 
Ifhrün  ,  Barante,  Lamarfin,- .  Sc^h-r  PoMgcrvilltt 
(Aiu»i'i,  Vietinetf  Jay ,  Duphi,  Tj»'0/,  Thier», 
Seribe .Salvandy ,  Dupaty,  Guisot,  Migmetf  Flott- 
rentf  MfUi^  Victor  Hugo,  Saint« -Aulahrt^  Anc*~ 
lot,  Tteqmeetlle,  Ptisquier^  AollMei«,  Atfl», 
Saint -Marc  GinunUm^  SaiMttSttm»p  Mtr6»i*, 
Vignj/^  Vüet, 
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Ordern:    Prewnen:    Dfr   k.    k.  Bililiolliekiir 

Schaffinil  in  Praf^  dir  Friedon»kla«Sf  di^s  Ordfns 
pour  tc  meräc;  tlvr  {jehr'me  Fiiianirith  Dr.  Pabst 
m  Berlin  rrhielt  dm  RAO'  4r  Klais«-;  Olior- Dompr^- 
4ll|{»r  Dr.  wtfw^altit  ia  HnlltenUdi ,  Elauraih  Mmg' 
nmem  irad  laiititriill  ThtHte»  ta  K«pi>nli«j(<>a,  4tii 
RAO.  3.  Klasse;  d.r  Oli.rprrijlppf  Dr.  JBawr  in 
KTrili,  d»  KAO.  3.  Kl.  mit  der  Seltleifr.  ^ 
Hann»v*rz  Der  Olicr-MeilirlaMlnitfc  Dr.  fiCW^VN- 
(«•cjE*,  diis  Comraandpiirkreuz  2r  Klnsse;  drr  (leheime 
Jn-iiiirath  MitBcherlieh ,  d.t«  RiUrrkr«aa ;  Cou^isto- 
rinlrnlh  Atit  Dr.  Lücke,  CninislorialrAth  I)r.  G/r^e/er, 
4i<'  Uofnilli«*  tränke ^  AJatar,  r.Sie&o(d,  Ritter  und 
Hermamm,  Bibliolhckar  Hoech  (säuiatlMh  ia  Göllin- 
grii),  Con^iM'iriiilrntli  Mäkler  zu  AIThaasen  und  Hof- 
rath Dr.  Marl»  ia  üaiinovvr,  dm  Gadflifflordrn 
4r  Kln«»ir. 

If^ürl/emberg:  Pmf.  Mmtttk  an  d»r  {»olfti'r^ni- 
ftrbpn  Sriinl«  in  iiiwttgnrt,  das  HillerltrMn  dra  Kro- 

ioiinri1r!t>i. 

Sachsen  -  tVcimar:    Der    dVbvimi*  Kirrhfaraib 
Praf.  üaM  i«  Jraa,  daa  Ritti^rlcraax  tfn  FalltVaonIraa, 

Gro*»herzop:thum    Hessen:     Dit  Olifrfurnlralh 
Frpilurr  f.  tf  rilektmi,   ili.s  KiiU  iLreo»  roin  Orden 

Frankreich :  D'-r  Tair  fiojf  -  £>i(«icaC|  das  Grasi- 
offirii-rkriMiz ;  dii-  ^lii^lirdfr  de«  Inatitttl«  de  Laer*- 
telte,  A.  Thierrij,  ftuvrenn  imd  Duma».  iJpr  Pair 
Romi,  d«»r  Maler  Ingret,  dHS  Cofumaniipiirkri'iii;  die 
Mii^Mi-dor  dr«  Inslitiils  Patin,  fliiron  i/tf  Wutekt' 
nafr,  Hate^  Oraf  Btngmtf  Am.  Jayitrt,  Smg* 
llurnotf/,  J»»»tet$,  Girawd,  ttaKvy,  di«  Gneraiia» 
i  1  1  di-r  Sliidipa  l)ulre>j .  .h  f  iud,  Brmdon^ 
Vzanrx  au.r ,  Gaillard ,  ln'd.  {icoff  roij  St,  Hi/aire, 
dns  Olli/iHrkmi/. ;  iiiiit  nii'iMiT  piner  icrasxpn  Assabl 
Tftn  fraiiiö^fUrlipa  Grlrkrt^a,  Prafeasor  Tiuekt  am 
Parma,  Plana  m  Turin,  Biataralfc  PtiHt'Magihuen 
an  K(»(i*>iilia-:>'ii ,  PruTes^nr  Titcheudorf  %u  L.eipzig, 
Fr.  LUit,  dfr  Dirfclöf  dor  GpniäldPfcallpri«  Pr«rpssor 
Waagen  in  Berlin,  Professor  Ratzeburg  in  Npu- 
Madt^Bbarswald«,  das  Ritleritraai  das  Ordcat  der 
Bhrpnlrffio«. 

Belgien:   Der   Leibarzt    rjc^i    Prinj^n   Karl  rnn 
Preiuppn  Gi>hpim(>r  Mpdirinalralh  Dr.  (ktiper  in  üer- 
Kr,  dan  Riitrrkreuz,  d^r  GHieini*  Bafrath  Dr.  Tieek 
■ta  Berlin  t^nt  Comiaandearkrsas  de«  Lpopoidordeos. 

Schweden:  Der  Dichter  Bmneherr  nad  Hefralh 
Prof.  Dr.  Kock  in  BrltagMij,  dM  Rülerkreu«  das 
Kordslernorden». 

Dänemark:  LpfipatiaMrtIb  Dr.  tUummU  in  Bfr- 
Kb,  Rillprkrrus  rom  Dannebrogorden. 

Gritcktmlaud.  Oberbiblintheitar  and  Prafeaaar 
Dr.  SekrSder  in  Upsala,  das  geldme  lUnerltreHi  des 

Brlösprorrlen  s-, 

Ru$dttnd:  Die  Astronomen  Schuhntacher  und 
^titmm,  Brsirrer  tmk  St.  Annenordm  2.  Kla-<sp  mit 
Diamanten,  Letzterer  den  St.  Stanislans •  Ord<>n  3r 
Klasse;  Professor  Dr.  Liebig  iu  Giessen,  dem  Wladi- 


yi    <■  JFital  mmd  Wmrden:  Der  Lekrer  ^er  Thier- 

heilltuudn  au    drr  A  nl  nir    z  u    rilpim   Dr.  G.  C. 
Haubner,  das   rriduMi   Hin    i'rol(>8sor;  Siippririlen- 
denl  Gruner  zn  NmisCult  (GrusAberzoglhtim  Weimar) 
aii  Kirrbenralhf  Professor  Dr.  Horner  ia  Mftaolisn,, 
alt  K.  Rath ;  Dr.  Smtpie*  Boitseri«  als  (f  rnnnaeher) 
(ii'hrlaior  Ilnfralh ;  drr  Ilof-  und  Jiistizraih  Dr.  Andr. 
Ludw.  Jac.  Uickeben  in  Jpiia,  nU  Geheimer  Justiz- 
rnthi  der  Direclor  dt-n  gpburlBhiilfiich-liliniscben  In- 
stiints  sa  Bann  Pr«f.  Dr.  J^iViVnu  «1«..6i1l,  Mediciaal- 
raih  t  di«  Bafräili«  Galtst  vad  JlMMMmii  Hl  GCUla- 
>rpn,  als  Geheimer  HofrÄth;  dli«  Professoren  Krauts 
fVöhler,  Bertholdy  Fucht  uad  Wagner  ebendaselbst« 
als  ilofrnthe;  Professor  Reiche  in  Götiin|cen ,  als  Cen- 
Hi«tori.-ilrntb ;  Dioconns  Trtuiiv0tt€r  in  Bisenart,  )kla 
OI)er>Cons!atoriaIralh;  dw  LTee«aisdin>elitr  HofrMll 
Dr.  Föhliseh  in  WirtMirim ,  nT«  fii»H»'i!n<'r  Hofratli ; 
dir  ProfrNRnreo  Feldbau.sch  iii  IleidrlluTir ,  W.  Eiten.- 
iohr  in  Kiirlsr  iihf  und  J^latz.  in  Wt'rllilicini ,  als  [lof* 
rüttte;  der  Lrr<*un<«dirPr(or  Schmci»$er  in  Freiburg, 
nU  (leiitllirher  Rnlb;  der  ordentlii-he  Professor  in  drr 
piliioMphischen  Facnltiit  sn  Kiel  Dr.  Ju$t.  OUhauten, 
die  ordeatlicben  Professoren  der  Medicin  daselbsn  Dr. 
Georf;  11.  Ritter    l  uI    Dr.  jindr.  I..    Iii.  Menfn^ 
der  Direclor  des  Münz-  nad  Mcdaiitencabiat-t«  JBStii|« 
ralb  TAoMSM  an  Kopenhagen,  als  Btalsräthe. Iter 
erat«    Lehrer    nad   TaniMd  des  Pidagoginms  zn 
PforibeSn;  der  Direelor  der  Realarhnle  tn  Ascbers- 
|p|)cn    houff\    D1m  i  [h    des   Ri  al  -  GymnasiBm'«  »u 
(lOlhi;    der   Divinionsprrdi^rr    Dr.  Rupp,  Hofpre- 
diger-Adjnnet  und  dcrt-instiger  üofpredijfpr  an  dpr 
Baifkirahn  sa  Köaigsbcrgt  der  Hialorienmater  Lmd- 
vrig  Rofgnfelder  im  Beriia,   DIrertor  «ad  erster 
I.i  l  I  r  iftT  biilicrn  KiiQslsehuIe  in  Könlfcslxrp ;  Pro- 
fessor Dr.  Ocitcrlet/  in  Göttinnen,  Konifci.  Hannofrr- 
scher  Hofmaler;  dpr  Priraldocent  Dr.  Frank,  Ober. 
niBla-Wnadmt  ia  Tabiafeai  der  Okerlehrer  Dr.  Has« 
MtuNAsln  ßatbn,  DirtMor  der  Nalarallea-  and  Haast- 
S«mnitiinj{pn  in  Kobnrg  (mit  Jem  Pr.idicalo  i'lnes  Pro- 
fessors)} der  äuppmuroerar-Aintsansps^nr  Dr.  F.  fF. 
Vnger,  Bibliothek  Bseersiair  in  Haiinovrr. 

Zaoi  Dircdions- Mitglied  des  Arrbäologisehen  |n> 
tlilafa  ia  Ram,  an  TharwaldüaaVi  Stell«  ward  Pror»«- 
snr  Wagner  in  Run  ,  Opoeral -Secretair  der  Königl. 
Iiaierisehen  Akademip  drr  Künste,  erwählt.  Zum  Bh- 
ren  -  Miltflipd  drr  Tprdi«'ii«tv(i|le  Frforsclipr  der  Pjra- 
miden,  Kolonel  Howard  f^yM  in  London.  Za  or- 
dentlichen Mitgliedern  Professor  Dr.  Bergk  sn  Mar- 
burg, Dr.  Brunn  zu  Ron,  Herr  Gille»,  Director  der 
Kaiserl.  Antikensammlunpr  «n  St.  PrtersbHrg,  nnd  Dr. 
Stephan*  sn  I'mm.  Zu  Korr^'Hiioiiili'tiicn :  ArdiiiiAt 
Ainxley  sti  Lmdon;  Hof  -  Marschall  Bflron  rnn  lieei- 
kow  zn  Stockholm}  Arrhilekl  Catalani  zu  N'rappl; 
Architekt  Dennis  sn  London}  Dr.  Jmlhu  Friediänder 
zn  Rom;  Architekt  Frem^oU  sa  Florenz;  Dr.  Hörtel 
zn  Berlin;  Dr.  Köhne  zu  Beriia;  Geaer  il  -  KrniM[|  Dr. 
Neigebaur  £u  J?*-*»)  ;  Professor  Schwenck  zu  Fraak- 
fnrt;  ProfMsor  Wiese  zu  Berlin;  Professor  Whttler 
an  Gitting««;  DiraMar  F6m*l  m  Fraakfart.  ~  Pro- 
fcsaar Dr.  Blathu  ia  Halla  vi*id  Mitglied  der  Aca- 
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2)ur<^  alle  ^ud)^anb(un9rn  ifl  ju  be^if^ttit 


Dr.  H.  SmI|* 

3i»tit»r  <&anb. 
9t.  9.  *  ^r. 


f(^ien  1844  {u  bcmftlbcn  gMf«;  bei  Mttt  NR»  l(«M 
Sbmb  tß  unter  btr  Qi^tcffe. 


SoiqiAlibtg  «rfc<)ien  fo  eben  im  SSciIagc  von  gr. 
fDi^aufe  mb  (onn  (art^  ie^e  ^u((^|^anblunfl  Um*» 

»erben:  — ««.«^■w 

LEHRBUCH 

der 

Geschichte  der  Mediciii 

und  der 

Volkskrankheiten. 

Von 

Prof.  Dr.  Heinrich  Haeser. 
M  B«gen.  gr«**  LcxImb  8.  Velinp.  Preis  5  Tklr. 

Bct  UM  fblb  «f^itnen  nnb  tim^  «Oe  jMUN*' 

lungen  ju  bejte^en: 

IDic  fithtl,  obtK  tu  Mmit  ^eütae  ^tift 
alten  imb  irnMii  {(«ffaraient«.  Dr.  i^tarnn 
gutber^  Ucberfefcung,  n(i(f>  bcm  ©runbtert  berichtigt 
oon  Dr.  3.  0.  9Re»er.  9leu  revibirte,  »on  ©tlet 
mit  '?)araUe(eii  verübene  ^tuSgabf.  SPlit  Stereotyp«!! 
Mbnitft.  3c  Xuflaae  1644.  gr.  ».     1  ZlfU.  10  €^ 

Sl«se,  Dr.  S.  e*p  &tammatit  teritdimiM 

58oci>e,  «.  ber  Vteufifdje  Ufiale,  e»««« 
AclifÄe  ©olföfd)uIlcfarer,  fiantor,  43r«)a« 
ni^  unb  fiäflcr.  Cine  facbli*  flcortntte,  au«j 
iuosmätige  2)nrfleIIuna  Ut^  etfcbicnencr  onnoc^  giil» 
tiger  ®cfe^e,  SScrorbnunsen  unb  SBorfc^riftm  äk(  btt 
ed)uI:7(mt$oeTb<iUntffe,  VmtSpflid^len  itnb  IBnMnb« 
ti^feitcn,  ©cfugnifTc  unb  WcreAtfam«  unb  anbertpfite 
Xngtlegenbeiten  ter  ^Preug.  SJolfö^ec^uUebrcr  unb 
Jtittftenbebienten.  (ßicil  unb  aRiJitair.)  3"m  jtotiten 


j^tt^mifist  SaHMtung  unb  ^taAweifung  gtiftiget  ^t- 
Uit,  Scmtnungen  unb  Borfcbriften  über  bie  paflo- 
icScn  VnitiHlichtcn  unb  SerbinbUd)fciten  u.  f.  xv.  — 
3n«  »eilen  fltofecqtoituiANcUlftigt.  gr.  8.  1836. 
^  geb.  26»/,  egt. 

1Bretf6«cift«r,  Dr.ft.fl..  Mefffff<|iafirClf«n> 
b«nd(ebrc  na£b  ber  Srrnunft  unb  <>ff.*nb.3runci  für 
bcnfenbe  iefct.  3tc  pcrb.  u.  ücnn.  ?Iufl.uic.  .u-  8. 

gef).  1  Xt)h  2b'  ,coir. 

liättmamm,  Dr«  9,,  Vfreffor  btr  pbilof-  gattiUnt 
bft  ttnivctlUft  MtiBs»,  eebrBti(b  bct  9leIi(|to«|i 

fiefAifbte  unb  9Rl)tbo(ooie  bcr  t«or;uc(li6' 
ftcn  iPölfcc  bf«  Hlterrbum^.  SlaA  bec  fim 
orbnung  Ä.  Otftieb  SWiiKft'?.  ??ut  ^f^tet, 
@tubitenbe  unb  bit  oberileii  Staffen  b»  @9mna* 
fien.  ScfkecSanb.  N»f<^ict  1  S^lc. 

(Set  |»eüe  a>a>,  »rt#tf  >rt  »itt  ttliWIeit/  <r|>büt 
In  bet  Jtttrj«-) 

eifeUll,  3.       ®.  Dr.,    Sprcfc-tror  :ii  i-jEf,  He 

£(bc<  »on  btr  9oIMi»irtbf4(ift  ober  jB^ifTen« 
((baftitcbc  2)acf^eflun(;  b«  bArgfclicbrn  (H«ffKf(6aft 

Oeattf  II,  (»«f.  t-  'SArift;  „ytottilaati«mu6  nnb  Äit« 
(btnglanbr  eon  rinm  S^aicn/')     bie  fIcfiflitfR  3ef« 

*  TIffr.  15  (Sflr. 

ffllle^Iborn,  Dr.,  fre«ftcr  am  ©otnnaüiin:  i"  if.iiftpr, 

mtMbiidit  Otamnuitif  für  @(l|)uUn  unc  eta« 
bficnbr.  Crffe  «cfening.  9Ht  2  fitbeer.  Xaf.  c^t  8. 

geb.  IS  ©8»« 

Wtühlenbtuät,  Dr.  CT.  91.,  €e^rbii(i)  be« 
S|9>attbeften>9Ie^t4/  na*  ter  Doctrio«  Pnndeo- 
taram  beutfdt  beoibcitct.  iBUrtc  «erb.  Auflage,  bcrouSg. 
von  Dr.  OH»  9«rl  Hon  fOtob«!.  3  SMc. 

gt.  8.   1844.  yilr. 

9i«UeitbllV^,  ®.»  3>*«"  I«  einer  9lcforin  bct 
AriHlttb««  lllf*eiii««f»  /  m  1 1  b  e  f  0  n  b  e  r  e  c  » e  I 

Aiet)una  auf  bie  Me«effceii  «»*l*<b<" 
M ft ni f f f .  bwftWtt  IV,  6it. 

BeuBM,  E..  ale  Oe»<«hletitr  der  Heni«M 
SehrlftoM  Hevea  TestMimt«.    arr.  8.  1842. 

prh.  1  Thlr.  15  Sgr. 

Benenftr*««,  M..  H^fc  nn  KtaiwMrc,  Km7- 
UeirfMle  «er  ttnjele»lir*M^""»  MefeaftM, 
Zweite  giasliek  »g«*''^-  Anfinco. 

■  broichirt  1  Thlr.  25  Sp. 

(Jtier,  fl..  ber  «rief  «ii  Me  *e*rfier.  9b 

ff*«  unb  brfi§tq  SBetracbtungen  aii^afltjt.  3njft 
abeile.   ttr.  8.  184$.   aeb.  3  Sblr.  10  ©^r. 

WaehSBUtk,  W.,  Hellrnlsehe  AlterthuM. 
to.  2e  verbeMerte  Ausgabe.  Ir  Bd.  m  8  Heftes. 
2r Bi.       «■Hdk,  4  Heft  Ift  Sgr.     7  TUr. 


^ale  beritbttgt  nnb  cig&i^  gc  8.  1844.  geb.  15  @gT. 


^«11«,  3«« 
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Alt 


INTEIiLIGEXZBLATT 

zun 

ALL6£II[£IJ!V£NLITEfiATlJft-Z£ITljN6 


Monat  Ad; ■«(. 


1845. 


ttAlU,  in  4er  KxpediU«« 
ier  ANg.  Lit.  Ztilxm^ 


Ll'fEBAAlSCHK  NACllüICUTfiN. 


Todesfälle. 

D  va  i*  Mai  stflrb  zu  Liancourt  der  Professor  J. 
Ftrrjf  in  ÖO.  Loljpnsjahre.  Er  war  Mitrrdarieur  der 
Reme  ene^ltpeäique  und  hat  melirm^  Werke  tob 
J^al  Everett  ans  dem  Euglisciien  ius  Franxöaisdie 
flberselzt. 

Oea  2.  Mai  lu  Slatlgart  der  Professor  am  Ober- 
GjMnasiam  August  Friedrich  PauUy ,  Riller  des  Or- 
dens der  Wiirtiembrrsisrlini  Ivion  ,  im  49.  Lelicnsjakre. 
Dieser  ausgezeichnete  Scliulroaan  hal  »ich  aitch  als  Ge- 
lehrter durch  .die  Ucnrbeitung  Lucianischer  Gespräch*', 
Sehnlsckriftea  nnd  iaabMoadera  dnrdi  4t«  ttaransgabe 
4cr  lUal-BDcjclapSdie  der  kliMiiehea  AltcrikaBS» 
wisscnsi-hnfl,  von  iler  bereits  3  Bikd*  VoUtaM  Btad» 
rikknliekit  bekannt  geaachl. 

Dea  3.  Mai  sa  London  Thoma$  Hood ,  einer  der 
beliebtesten  nnd  rrurhtbarsteii  Srlirifl^lelliT  Ei  N  im 
koaisdtea  und  hnroorisii»t'hcn  Knibr,  sowohl  m  Verson 
alt  in  PraSfl.  S»hD  eines  Loadnrr  ßiH-hh:iiiiller,  war 
«r  araprftjm^iieii  auch  für  dea  Haadei  baatiaint,  iblgta 
aber  bald  «einem  Hange  nr  Lllcralnr,  «ad  i«  Londn«r 

M^gazini'  rrschlcm'it  dlf  frstri»  KrzciiguisÄC  Äi^iucr  Fe- 
der, Die  bodeiiiiMKlsti'ii  seiner  äebriiien  sind:  Oäet 
<mdAti<li  rs>.ex,  jyitimt  anäOddities,  National  To- 
ItBf  Tkt  ptea  of  the  Midtummer  Fairie$y  die  «0- 
müe  Annah,  T^lncy  Halt,  Vp  thtRhine,  Whimn- 
cciÜ.'i'r^.  Sehr  hck.innt  »Inil  s<>iii  Eugene  yiiam's 
drcam  und  the  song  of  the  shirl,  £r  war  anrh  eia 
guter  Zeii  bner,  der  die  Umrisse  ta  seiaaa  haaiariali- 
Bchcn  Schriftea  meistens  selltsi  onuvarf. 

Dea  4.  Mn\  in  Franktun  n.  M.  der  praclisehe 
Arak  Dr.  FhUipp  Jacob  Crcts,>fchinar,  Milstificr  und 
«iaig*  SSeil  aacli  Dirertor  der  Seakenbergisckea  aatnr- 
faraeheadea  Geaellarliaft,  Vf.  der  Soliriflea;  Retijiioa«» 
■ydteaiG  nud  Freimnnrerei  tmtrrsnrht  in  ihroii  ^r^en- 
«cittgen  Beziehungen.  (2  Thii.)  X83K  n.  1844.  s.  b<i- 
trüge  zur  l^ehre  von  dem  Leben  (2  Bde.)  1840  —  43» 
deren  YeUendnn<^  erwartet  wiril. 

An  demselben  Tiigo  zu  Wien  der  Lai)d<icbaflamaier 
Joteph  Dannhavscr.  V.T  Wr^r  1806  in  Wien  gellorea 
aad  Schfiier  des  Prof.  Krafft. 

In  der  Naekt  tobi  4.  zan  ö.  Mai  der  Irctherr 
Bvt»  Grary  «•  Brtumvm.  Er  war  «at  0.  April  1790 
Jaf«mif.-««.  aar  A.  «. 


a«  DraadcB  gebaren  and  Sokn  «inaa  «aa  Kariaad  i 
»eadtn  «bcra  Offictera  dar  afebai««iiea  Araee;  ia  Leip« 

lig  studirte  er  1815  —  19  Jnrisprutfcnz ,  war  dann 
kurze  Zeit  Assessor  bei  der  Landearegicruag  sa  Dres« 
den,  Teriiess  aber  wegen  körperlicher  Schwäebe  dea 
Staatsdienak  aad  priratiairle.  Er  war  ein  «ifrigar  Aa» 
häoger  dar  Hanivpatbie,  1tb«ra«lale  nebrere  Werka 
Hiihnemaitn'B  ins  Franiösisrhe,  i.  B.  1824  ilrt-?  Or- 
gauou,  nnd  sehrieb  selbst  ctu  precis  de  ia  mithode 
homoeopathique  1832.  Bereits  1833  erschien  eine 
Sarorolnng  aeiaer  Diektaagen,  «eleke  1844  aaier  dem 
Titel  Epe«  aad  Lyra  wieder  aaffetegt  wnrd«i  aaf  dem 
(ToMete  dpr  eriühlenilen  Pop«;!«  schrieb  er:  „der  neue 
Troubadour  (2  Bd.-.)  1839,  Ulrich  von  Hullen  (3Bde.) 
1843;  und  der  Oberst  tou  Tarpozan  1844,  die  aliga- 
mein  mit  Anerkennung  aiifi^ennmmea  wurdeo. 

Den  5.  Mai  zu  Wprmsrforf  in  Sarbsen  der  eraeri- 
lirlP!  Pastor  M.  Friedrich  Christian  Gf'pl^f.  Er  war 
geb.  SU  Delitzsch  am  4.  Der.  1773,  lä02  ward«  er 
fa»t«r  in  Radefrld,  1814—10  «a  Hartha.  Br  ««trieb 
trnrfatux  de  famiJiarifnfr  rjuac  Paulo  ap.  cum  Se- 
neca  iuterce$»i»se  traditur  verisimitlima  1812,  Leit- 
fndrn  zum  rhrisdichen  Religion^iunlerrieht  1817,  Samm> 
lung  Ton  Fest-  nad  Casaaipredigtea  1830»  FMd/nSne 
«rfg-lalt  AwUaa«  auf  J!r«ftra»«a  *p,  Ba».  lOSt 

a«  a.  m. 

Den  6.  Mni  zu  Kopenhagen  der  Professor  an  der 
ebirargieeken  Aradfmie  und  Ober -Chirurg  am  Frie- 
drirbühospital  Dr.  Jac.  Fr.  Joh.  //.  Gundelach  -  Mol' 
ler.  Ritler  Tom  Dannebrog,  geb.  zu  Aarhous  am  7. /log. 
1707. 

Drn  8.  Mai  za  Amsterdam  Dr.  Hermann  iVf 

(seh.  1811),  Verfasser  der  diaaert,  de  Aristophane 
romico  1834.  eines  hollundischen  HnndhucliK  lii  r  dp- 
scbirkt«  in  3  Theilea  und  einer  ücbersetzung  rou  Cru' 
«Am  W5rlnteeb  s«  Haaier. 

An  demselben  Tnjte  in  D.inziz  der  Geheime  Re- 
giernngs-  und  Mcdirinairnth  Dr.  Johann  Friedrick 
Kleffeld  im  82.  Lebensjahre,  geboren  am  14.  Nor. 
1761.  Voll  ihm  erschieaea  Metcoralegiacbe  Betrach- 
ttiDgen  Dnd  Beobsrhtungen  in  den  Jabrea  1807 — 1824 
zu  Dan7,i^  ni!-  si  iit  (1826)  aad  ■ahrm  Aa&lisc  In 
mrdirini»chea  Zeitschriften. 

lu  der  Nacht  vom  8.  Mai  zu  Würcbnrg  der  Me- 
diciaalrakb  aad  Prtfeaaat  Or.  /aaajiA  d^OtUrtporntt 
5t 
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Alt 


Ritler  des  Verdlensliinlfa<!  dor  liaior«rli(>n  Krone.  Er 
»«r  zu  Malacdj  am  21.  Nov.  1776  geboren,  begann 
das  SlndisM  der  Hcdieiu  m  ^^  üriburg  nnd  ToUendei« 
fs  711  Hflile,  wo  er  unter  Reil  de  perpetua  matcrfci 
ui-ganico-  auimalis  ticiasitudiuc  am  16.  Ort.  17*J8 
dispiitirlr'  iiml  die  Dortorwiirtli'  t-rtt  juli.  In  ^\  Inn  wid- 
mete er  sirli  niiier  Uoi-r  aussrhltcfi^lirh  der  Ueborts- 
hülfe.  Br  ging  1799  nach  Snlxfcnrg,  wo  er  die  ärzilirlm 
Praxis  begann  nnd  1804Profrs<)nr  wurde.  Im  JnhrelSiO 
Wörde  er  auf  den  Aate^kiiiebotd'»  Aligaug  erledigten  Lehr> 
Stuhl  der  (i>'?Mir(slMi|fc  nach  Würtinirg  lierufcn  und  hier 
1825  nui  Ii  /jiiu  Krei»-iyiediciDAlrathe  hei  der  Regiernog 
ernannt.  Sein  Ruf  ala  I«ekrer  «ur  .lusgezeichuet,  alier 
nickt  mindere  Aucrkennaag  ward  ihm  in  aeiarr  scbriil- 
alalWiaehen  Tb9t?gkeil  tn  Tlieil.  Wenngleleh  er  nielt 
Verfasser  fon  fii  is-  'ii'n  ziiRnmineHhängeiHliMi  uiH<ii!U« 
•eknftlichea  Werken  ist,  reidankl  ihm  doch  die  ge- 
kkrla  Welt  eine  bedeutende  Ancnhl  gcdiegiMier  Monn- 
grapWen»  die  ibeUa  Tir  aich  allein,  theiU  in  versrkic- 
lUmrtk  Jnnnnlf«  «Mehicnvu.  Vgl.  Augsb.  Allg.  Zeit. 
1845.  No.  146. 

Den  9.  Mai  sn  Heidelberfc  der  aaaimrdeniliche 
^ralMMr  der  Mediein  Dr.  Mmi»  Heimridt  Dler-^ 


back,  von  dem  sahlr<-i( li>^  hntanische  Srlirifii>n  (/'Vom 
Ucideiber^fnniH  1819,  Deiiräge  x«  Uenisehiand«  Iflera 
(1H28'— 33),  Repertormm  betamivum  ifdi  ^  Fhrm 
Jpicnuta  1831,  Mjihalojtisrho  Flora  1833,  Onrnd- 
nt»  (Ur  uligemeineu  okonorai^rh  -  technischen  ßutanik 
(1836—39  in  2  Bden.)  und  mehrere  Werke  «her  die 
materia  mcdica  erschiciieo  aiud. 

in  der  Naeht  rem  9«  wm  10*  Mai  ta  Berlin  der 
Hat-  und  Milnt-Medailt>Mr  fraf^  UeHtu  Fraitew 
Brmmdt  Im  5«.  Jabre. 

D  m  10,  Mai  zn  KarUrnhe  der  KnminiTr«tli  Itcrnh. 
Glitt/.  DoilmiUtch^  6&  Jahr«  alt,  iierau8g<-l>er  einer 
S.iromlung  dir  in  Baden  über  Gi'geustande  der  0H9« 
poliiei  em-birneueu  Gesetze  (1836  in  2  Bdon.). 

An  denselbeo  Tage  tn  Kempten  der  quiearirie  Le- 
gntlon^rath  nnd  rormalige  Arekirar  des  königlichen 
Hauses  Karl  ylntnn  r.  Purkart,  llitlrr  drs  C'ivihrr- 
dienülordeu').  Er  war  1766  in  Prag  i;i-li(ir<'ii ,  hatte 
1789  seine  diplnraatische  Lanfliahn  lieguiin>  n  nnd  sich 
««Meniiich  18U8  — 1828  als  Vorelaad  de»  U«usarchi«s 
durrh  Ordnung  ilessclhen  grosse  VerdieaslB  erteeben* 


I1ITIRAHI8CII 

.Vermischte  Ansei^eo. 
Erklilron;. 

Di  l  l'r.ii)araior  au  der  hiesigen  iih.nrinatpuilsili- 
chcmischcn  Austnit  Hr.  Dr.  G.  C.  H'iUatein  hat  im 
InleJtigeaablatt  vom  .\lonnt  Juli  No.  42  eine  Anlikrilik 
gegen  ein«  in  Ne.  88  and  89  der  Ailgen«  Lit.  Zeilnag 
altgedruekt«  Recensian  der  brfden  ersten  Hefte  seiner 
Darstellung  tind  Pn'i/'ung  clietniic/i  -  i'lidrmaccut 
«c/i<.'''  Präparate  »erblfiMislitiiit,  ia  welcher  v\  tli-n 
anonvmen  Vi-rf.  mit  dem  Biirhslaliea  /'«  bczeicliiici. 
Diese  Wahl  des  Uui*h<)lab«a  y,^  d«  sie  %%  der  Alei> 
Mflug,  das«  Jeb  der  Verf.  }eaer  Kritik  eey,  Vcranlan- 
sung  gelii  ii  IIIII--S1C,  iil  jrdmralls  liorhst  iudi^crpt  und 
um  50  iiK'hr  uiipa^seud,  al-t  irli  bekniiutermaussen  we- 
der von  dem  llra.  Antikrilikerj  neck  ren  seinen  Sebrif- 
len  jemAls  Nnlii  genmumea  kabr.  Di«  Antikritik  ist 
llbrigeos  in  einem  Tone  abgefn^sl,  weleker  miek  jeder 
ferneren  Bcriilirun?  dieser  Sache  fflglirh  filierhelii.  Htti 
iade«9  etwaigen   Itöswilligen  Mtssvcrstäudaisscn  uud 


B  ANZKIGSN. 

Misshränrke»  mit  dem  Anfangsliurhslnlien  m<-!nes  Na- 
uens rorznlieugen ,  ersuche  ich  die  »erehrliche  Rednc- 
lion  zu  lii'7.t'iii;i>ri ,  dass  die  olu'ii  rrw  iluiip,  mil  ilnii 
Bnehslaliea  r.  uulerzeichnele  Recfusinti  mritt  vnn  mir 
herrührt,  und  daxi«  irh  illterhaupt  nueh  Id-inen  ArlikrJ 
Tür  die  Altgeni.  Lit.  Zeitung  bis  jetsi  gi'liefert  bab#* 
UAankea,  den  1.  Augnst  1845. 

Dr.  ^4.  Vogel  »eu., 
urd.  i>rof.  der  Chemie. 

Die  Ui  dnclion  der  A.  L.  Z.  bezeugt  Hrn.  Prof. 
Dr.  j-J.  Voprel  üehr  gern,  dass  er  nicht  der  Verfasser 
der  in  Rede  «lebenden  Refcnsion  des  Werkes  rom 
Hrn.  Dr.  Cr.  C  WHMeht  ist,  Mark  filierkaupt  l>i<  j^tzi 

Anfiiilze  fnr  die  A.  L,  if.gelii  fi'i  1  h  il,  und  rii^t  dii-  Deiiier- 
kiing  hinzu,  dass  der  wirklirli«^  Vf.  jener  Kecen«ion 
sieh  hei  Veranlassung  einer  bald  erseheiutnden  Kritik 
der  Foriseicuiigea  dm  fß^itUteiH^Hchi-n  Bnehes,  n« 
ilbulirkrn  Missdeiitnnfen  rentnbeng'  n,  namkaft  mackrn 
wird.  — 

i}ie  Rcduct.  d.  A.  L,  Z. 
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«tSf.  «(Qrb.  b.  Qüitm.  mttb§^  t.  9».  I.  a.  Skiti 
»«n,  Vtnelb.  gc^.  i  <f 
».  iSftrfdbt,  3.,  i.  ■■:c\r.,f(:\n,  'h  ?t:i'jii.i,  i^orfi^ani  u.  b. 
Wittd  tu  ti)r(T  <B»B(nuafl.   jcdoffutt,  (.««ivitä.  ■Hummrr.) 

«ir.  (»  air.) 


g((.  2  gr.  (3^  Bgr.) 

.teffmonn,  C  .S.  ,  <!(fammdt«  edMftcn.  7.  SBt.ifea^niia, 
SiriiTKr.   g(f).  n.  i(i  .jr.  (20  ngr.) 

^ot)apf(l,  3.  ^,  Xarr(bi«mu«  b.  liiifiL  Sttligioa  tun  9t* 
braudK  in  ä$i>it<((6ni(ii  u.  bdm  SeattaaaateaMatim  4 

Caffd,  9»e^n6.  6  gr.  (7Vt  ngr  ) 
JahrbOcIier  d.  in-  u.  auslind,  («aarnntcn  Medicla.  Heraai|& 
T.  C.  C.  AlamUt.  lta«((.  v.  A.  €9tekm,  4.  8aptl<-M> 
l4l|nrtK,  4k  Wigu«.  «ak.  B.  4    M  BT.  (4  / 10  agr.)  ' 

10,  in  Ungarn,   (frlcbnifft  a.  Sr«ba<^tBBani  ciai*  Sitt* 
i'uraiT«.  2  »b(.  «dpjlfl,  ^»rifnort».  9<it.  3  <f 

JahrcslirriLlit  iih.  (1.  Kort^ihritte  il.  ceüaninitrn  Mcdicin  in  «I- 
ien  Landern  im  Jahre  i^.  Iiertiii»g.  t.  Camtatt  u.  Ki- 
waMaa».   I.  M.  Erlaneen,  Knke. 

«h.  n  1      21  »,'4  ur.  {I  f  27  njtf.) 

3a«pi(,  9.  e. ,  b.  (Iidftl.  euualdirr  ian^icbt  nadi  h.  rrftm 
^MVinitf  b.  luHin.  AalcAUnad«  «aglddi  irtod)  m.  .pin^d>t 
anf  jfM  aiAm  9ci^a«lwfe.  2>(fMM,  Xtnoit. 

gt^.  n.  13  gr.  (16  ngr  i 

3frura((m,  b.  ii«nr,  ob.  b.  3uhinft  b.  d>dRI.  Jlin&r.  Sjtnifiaiit, 
?(<f(.   g(iy.  2  >jr.  (2  '.  njr.) 

Jtacp,  (E.,  $^ilorcp()(  b.  GTbfBflb«.   4.  9fg.  9TauB[4»R>iig, 

!Bffl<na«aa.  44»    •*/4  V'  (» 
Jtir.fxnfr^unb,  bir.  Sine  flMnifcdifl  Ißt  Xi'ftoaag  t.  ArHM. 
edxn*.  .£)(rou<g.  p.  it.  «(ga^aOl.   l.]3fl^ig.  Iflk  Aaffllf 
9«fto«.   II.  1  i 

JltrAtiof,  S-,  b.  kfatMr  faabMMA.  «a  MiWM.  t&A*  a. 
a.  Crbtbndi  b.  g<fammtra  tanliHfMÜiftoft.  3*  tO  tft|«i  3. 
tfg.  Cdvilg,  9.  tttganb.  g«i.  a.  8  gr.  (10  afr.) 

.R  11  U  p  f  ( ,  (S.  ,  Grinnfningm  au*  \?'frUn  BOn  (!.  @(T<bdman8 
im  @sarti(T»tf(  1842  o.  (in  «Rrmorantmoi  f.  b.  Strform  b. 

.  taiifdwt  «i^atanKfiB«.  Htnmlfitiu,  i<iU. 

8<1).    16  gr.  (20  Bgr.) 
taff,  ff.,  Ur.  Stiiijct"*  JcifB,  ffitrurtbdt.  u.  Jiui'r  .luf.  K  «fj 
fangnitl«      ^ujcrn.   ffirdin,  SBeljf.   gct;.  3  gr.  (2^  ogr.) 

taak«,  ^,  K  N(«{f4c  Or«f'  tKannAdm,  |)cff. 

9(6.  1  ./  8  gr.  (I  .^^  tO  ngr.) 
a  Lodeboiir,  C.  P.,  Flora  Ho.uiea  «ive  enaiaerallo  plan» 
tanira  in  toiion  iiaperii  HOK»ici  ftoviadia,  «urOfaeis«  aaia-  ' 
tiri*  «t  amrrtoani«  hucu*i|ue  ataarfaiaraia.    Vaaik  Vi. 
MuiijganUa«,  atchireiaartart. 

ICBli.a.ti^aO||r.  (l^W  agr.) 

Laiaalg,  A.  V.,  db.  Trapaaall««,  nahal  Onaiilmlb.  dar  aa 
dlaatr  Opifaaaa  arflmd.  MMaar-Kraae  a.  w.  K,  -l 
«taiadrackuir.  Wdrabarg,  (KrUagcn,  Kaka  ) 

galk  a.  18  gr.  (tS  aar.) 

».tfialarb,  Jl.  9.i  Critiab«  jaai  llatnii  la  ».  ^pKlsrm 
•MM«  t».  UM«! g4iW*t«  ».  Orb«  f.  mm  a.  llittdM«iai 
{rt(T  Sit  bMt».  «tattgair,  Sit«»!!!»»««. 

gd|.  t*  gr.  (iSagr.) 

Elf,  1.  *r'jrr(r  u.  (<in(  .Ircrtiunc)  d.  r.  rem.  Jt:tr^fc  ttac 
Siiiarjctaiflif  |.itKr  (Äruni'oft.    jtanffutt,  Jlcrntr. 

Z&.  •>.  8  gr.  (10  ngr.) 

echr,  3.  7(.  C. ,  b.  «uih  ^.  Wöl  r^lvm  f.  .?t(nk&fif  u.  3ug(ab 
ntMl  fMl  +  rn  ^*iulfi\  u  '^^jnurrrn.  I.  S^f.  S».  3  5iaMc. 
S.  Ctig.iXafl.   tßidi,  9RulUt.   gtb.  8  it.  (10  agc) 

Kattla,  3.,  |>rff«t  ».  MINr.  fnM|t.  «a|fd,  Sgfta«. 

ifb.  4 1«;  (4  BfO 

MIklliaaar,  V.  X.«  Mirai  aar  Mkr»  d.  «alaruB  taa 
9aMotas.>aaa(aak  utaadpaaMa  aat  kanagidu,  gNaagna, 
■ake.  gak.  a.  %H  gr.  (8  ngr.) 

Müller,  K.  R. .  d.  Ueih|iiellen  '  tJ-'t.  TTtlgllldW  lllll  Tltl 
oav.  ItegeaalNirg,  (^ttucbini,  Vraus.) 

■•kB.  Itgr.  CMKir) 
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euitjail,  «Mn»fli«t><ifr    in  ümW.  n.  22  gr.  (27«  n^M 

•SÄ  äU.^  «.  «H«"!  cav  «ar., 

—  b  Mir     tlnlHtwt  »•  «ft««  ^f««fi*  -fern.  S.  »«tu. 
184S  n«*!!  »tllfJhi».  «IWBI*  «.  ••*"'^^  ,  g,.  (7;,  „9^1 

V«»Bt'*  UnJofttum.    S!«(«  »iltCTOtrt.    4.  5BI.    8  *ftt. 

(dyilt,  aitin  a.  f.  ith.  SV«  St.  17  ngr.) 
«litt.         ».  IB«b«*«»t  i«  b.  Oukrcpatblt  u.  ibr  äJcrfiültnif 

atfJ.  i  <f  »9'/*  flt-  U  if  2«  ogtO 

'  gcfi.  n.  12  nr.  (15  nat.J 

t»  3»«a<löff,  5B.,  KüdUid  «u{  t.  militair.  u.  polit.  »«tflta. 
fc.  Xlaetic  in  Ii.  3al>«n  1840  U.  1841,  n(bft  Hb«  fOMXi- 

•  0tt|.  n.  a  ./s  16  it.  (»     »  na»  ! 

«ei^tntfl*,  X.  SB.,  pro«.  «aJuracWM^tc  b.  «tnl«*»"  «J»; 
aWe«,  f  «»btft.  an«  CtäBbf.  «.  xtt.  »•  w« 
tcipiig,  OtCharbt  «.  81.  flrft  ».  9V4  tt>  U2  •flO 

StioMBtioa,  bic,  «  «mtuHonürc  tat  SMlfCnb  Mni|«  l>t 
»dam.  gtb.        ••  ("'^  n»fO 

•  ASm<c.  <>■.  V    .  in  b.  Katur.  SSorgfin  »•  1f6»nb6rtra*f. 

«np  inni        «  ,    J  ,  gff,.  n.  16  .jr.  (20  not.) 

Bloc»(t,  ^>flft.*«iN<  f  i  nburfl.  TO.  I  |)oft«*artt. 
9ltBbta»b«n*uTiii ,  »ränUa».   fltb-  »•  l*  9^-  ('*'»  "4^.) 

©diflbe,*  ,  *  e<iviäol:fc  »arblntnsefwfrrtn.  W.  t»  KW. 
(Srfutt,  »attfceloniöu*.   g'^  "■  »  flf-  ''0  ngr.) 

I«:  aflteig.  Allt  1  «lfWW»«f.  ©t«4btn,  Tltnelt. 

fii«a«lk«»lB»*.  «.3.«.,  «Iii»«.  b.  Ari»g«  lK 

mbThKU  b.  9i(o<cT.  StaMlcM«.  M.  9«niifltfet, 

{rtlf.  fl<b.  6  9r- l'^' "«tO 
9  ec^üe,       ,  ^.  auffitbcnu  S3art(olMRlial«i4t.  edv^i«, 


_  CS..  lUisehanMw  1     Milcii.   Uli  flhrar  Urtk  i. 
RiMentcebirga  u.  •■  w.   M.  CImHc  «.  Q^MntMnaleht. 
liu,  Gumprecbt.   geb.  n.  1  i^f  8  f  r.  Cl  T  <® 

Slckler.  K.  &  L..  SchoUtiM  d.  alten  Geographie  in.  hi- 
ator -«rlitiil.  B»nd-Aii«erk.  5.  verm.  Aufl.  Cuscl, 
lOkiii.   seh.  n.  1      16  er.  {I      20  npe.) 

etaaUmaRn,  b.  b«Blf4«  w*tiflcl«*rte,  u.  b.  «rf""» 
in  »»m.  3wriflcf>riii(lK  «b-  b.  ocurflni  «w^I.  «tUbiilfft. 
2>aniftatt,  «cif«.  9»6.  »  «r-  njt.) 

«BC.  S.,  fMMtf.  mtric.    »2.  193.  Zht.    £1  tm^t 

ttrtrtf. «.  V.  It.  S3.  an^i  fn;>(.i,  i:.«<iiaiib. 

J«b.  8  jr.  f  10  iijr.) 


T.  S«BfrBnicc-ny»tr«onowski,  L.  SaHrn ,  frlnt  cu« 
res^(f4)(n  ttcitttiBniKB  b.  b.  «ibBlal.  igra^'^  ^-  ^^m- 
Ccipjtg,  S^oBi.!*.  9cb.  1  ^ 
Taschen- AtlB*  Ib.  alle  Theile  d.  Krde  nach  d.  neue»ten  Za- 
Mtaade  iu  24  illqBi.  Kartrn.  >acli  Stiekr'"  Hand -Atlas 
Tcrkleinert.   0«lha,  J.  PerUM».   geh.  n.  12  er.  Cl» 

SbuT#,  X.,  »rfclMtt  ^  CoRfilaM        Aaif^rt^am«.  V.  b. 

SM».  Mic|<  WM»  tdtMIt     ff*  Bfll««*  41'  A>  t<i»t1tr 

-.  ii(b<T(.  a.  s.  t.  «44141»  ItMtfmrt  IM  KCwIdalc 
D.  G.  X.  D(«n<.  1.  fli*  II*  tL  tfi.^  Ifipif«,  CMtCf» 

|4,  n.  e  |r.  (7V  Bjr.) 

— ,  hwlofr«  dti  coBiulat.  et  4*  l'eBipIrB.   Tbbi«  4.  5.  tr.  5.) 

beiiizig,  MtUne.    geh.  n.  2  ./»  8  gr.  (2  ^  10  ngr.) 

Xi)«(uet,  ä./  4  pctMgtrB  üb.  c.  emtguBfra  b.  B(it,  gcbaltcn 
im  atatcm.  aetttUitnUt  b.  UBiorcjltät  i>oMt  im0BaHial9M. 
4;>all(,  SMublmann.  g«^.  o.  5  gr.  (6  ni|T.) 

TrautTetter,  E.  B.,  piaDtaran  imai;ine8  et  dascriptionea 
flUiMi  BmniMi ■  iUoatrante».  Fa»e.  5.  6.  Koiiacliii, 
CWillifHiilMi  Mraralaerbart). 

in  UHwebl.  1  f  12  sr.  (1  4  15  ncr.) 

UtbtrKBSUasra        4l4R-  «nfft«.  9aka(ftabt,  (Saffrl,  9$oline.) 

naiBofaUtotUoB  b.  praft.  IXtbUiR  «.  CUiwifc.  KCM  Vlft* 
7.  M.  7.».  «fl.  fdwl»,  Älit  «.  f. 

0tTfajTaa9<fTa9(,  l.  7r<af.,  fl.  K  «Ml.  fitacffu   ■•■  itacm 

£)«|l(nd4€i.    3(nä,  grommaBiu 

atf).  1  ,f  1«  9T.  (t  ./»  20  tigr.) 
eUi:    r,  0.,  b.  ÄBTfifff.  .Sir*c.    Sint  mtaaf.  »nrirerr  auf 
cm  tf;iiB««ttfriiflt.  ,,,[,  n.  4  gr.  (i  ngr.) 

fB»ltll«tl,  I.  bftttfC^f.  l}i«Bat»i(i)ntt  lue  Sffvrtauns  tfutfiffrr 
fMIM|lMi4llit     «ttmi-  t-«.-»ft-  CMIcrs,  «Mnrcfr. 

fl«fe.  n.  1 

Qalf|M4ir«      bcBtfctoi.    Ccfammrit  n.  in  ibm  utlpiünglL 

t.  M«    fM#Kt»  BrtMNC. 

9«^.  n.  1  ^  8  gc  Cl  ^  W 

(Bclft<Sonti<TfaMcn»:e(]ri(ea  u.  gTMila»6MMta4.  €Ir  MWI» 
b(hT(.  SKath!)(b(c  f.  Stttrmaaa.  %,  Vt^  ^mfaig,  Smnu 

bürg.   n.  2!;  gr.  agc.) 

«uifi  y  cnBcrfatioii««efrlf«B.  Umfaff.  tBürt*rb.  b.  |ammft.  ®if« 
f(n*.   HQeafianb.  in  18  Sbn.  13.  SSl.  Gtattsart,  e<bnblr, 
91.  B.  e.  9t|.  6  gr.  (7V|  B9T.) 
«>  Ba44NltBB,       iilltn.  üflot.'TOBiant.  Qt^ü^L 

f.  «m.  ir  Sabrg.  «fi.  6  erabtfl.  enpjig,  gotf«. 

9cb.  in  9»l»f(bB.  gcti.  3  f  •  «r.  (2  ^  10  Rgr.) 

Btbtr,  9-  V.,  fciti(cb>c(f(ar.  .&aab»MiflftB4 


e»ia(bc  m.  .»tafifig.  •S!«*«"L*^L?^**^»'S'i 
temm.  8nmb»Mis  tc  C(C»|i(,  S.  Srawil^.  §«9.  S  4 

Betn«t,  3.  H.       tnttijtn.  ©rmnaftif  cb.  ^.  .Runft,  :fr-- 
ftalt-  u.  ron  iferto  natürl.  gotmi  u.  8ajtnc«bel£n.  ütirn*. 
ihtil«  l.  mfnf*(.  .Rc!rv<r«  uad»  anatem.  b.  vbwpcloa-  Oranb» 
fftacn  iR  b.  utfptBRiL  SüdttuBgtn  iBT«(fsufübt<a  u.  tatin  iu 
triMiM.  fin*  mSift.  RMltt.  X.  Xtttg.  iDrc«ben>  Xrnod). 

9(«.  n.  I  <^  16  flr.  (1  V  20  ngr.) 

SBllf«,  C  <S>.,  b.  trtifcpf.  ©cfilani)*,  fcic  aacb  b.  Jtlt(bc  ftitfet. 
Qcinc  «mff;  'Wirnung  f.  g«un6<  u.  Jcintt  *.  JtfrA*  m,  Jöin» 

fl<bt  auf  r   >:  c[um  b.  ^n.  C»<nftal(up.   Dr.  ä.  <*.  SPrjt- 
«ncibct  in  ®oil;a.  td9}»9.  .i4if*iei|.  91b.  6  9t.  C7'/,  agr.) 
0f99(r*,  3.,  a<l<fii(bt<  b.  (iian9((.  «Rifli«»  1.0». 
batä,  5.  B.  H.  ^<rfb'*.   9'^  "  1 

3fii1«f»tift  f  btutiAf«  6ttaf»crfubt<n.   «(raalg.  b.  ?.  ».  3«9«* 
mann,  S.  iX'iiilBct  B.  3-  3).  ■*>•  2emBi«-   5».  J.  S.  M. 
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kirrheDgeacbicbtliekw   von   dem    Hra.   Prof.  H. 

Böhmer,  Intal  wSekentlich,  gleitet  werdcD. 
dem  prakiiicli  -  tlifulogiaeheo  Seminar  werden  die 

bomiletiscbea  Uebnngea   voa  dem  Hro.   Prof.  D. 

<i«app,  Inal  «äckeitiiek,  feleiCet  weidcv. 

B.  Katholische  Fnkiiltät. 

EiBleilaag  ia  die  geeaant»  Tbeulogir,  craier  TkeiJ, 
MoNlag,  Dienstflga. Mittwerb,  Br  Pf«f.D.  BaJUer. 

«U«-)>'-r  dii'  Kirrhi!  CtiHsti  und  ihr«  ÜttMIbarkeil, 
l'reitag  uud  Soiinnliend,  Derselbe. 

«Biblische  Arch;inlnt;.e ,  Montag,  Miaveeh  mU  Frei- 
tag, Hr.  Prof.  D.  Jttorera. 

TfenieslaiBeBtlleke  Bialeitaog,  3mal  wiekeatliek,  Hr. 

Prtyf.  Lic.   r  >  ■  r  ,1  I  I  i-  1.. 
Eruier  Theii  der  Kiri  tn  j  u.^si  liichie ,  5mal  wöchentlich, 

Hr.  Prof.  D.  Ritter. 
«Cbristlicbe  AUertktMer,  Montag  uad  Mittwoch,  Dors. 
Brkttraag  der  awSir.klcincrea  Prapketaa,  tail  ««.• 

chrnilicb,  Hr.  Prof.  D.  Maver«* 
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*ErkiäniDg  des  MAtthäi»  Eraiif^eliams ,  Fnllaf  wl 
Sonnabend,  Hr.  l'rof.  D.  Demme.       i     ■  , 

^Leidens-  nnd  AufersteiiuDgBgcschiclite  |in'^  BirtW- 
«bcnd,  Hr.  Prtf.  Lir.  Fri«41ieb. 

UtUr""g  d«r  Briefe  Panli  aa  4*e  CcriMher  tmA  Hc 

*  brier,  4tiial  w  .rlu  nilii-li ,  npbst  einem  Repetitorium 
ftber  scbwKTige  ncutcaiaraeniliche  Slellfu  in  2  \«u- 
ckeallieliva  Stunden,  Hr.  Prof.  D.  Di-inm*>. 

*Erklir«ng  der  apMlaUnelieii  Väter  im  tbeoUguckea 
Seminar,  2Mal  «Sefc«allieh,  Hr.  Pwf.  D.  nhtar. 

•  Erkliinmjt  des  Tridfiilinistlieii  Coricils  im  theologi- 

scheu  Seminar,  Diensia;?,  lir.  Prof.  D.  Ballier. 
Die  chrislkalholiBclic  (jnadi-n-  und  Sacramenienlehru, 

])•Baer■^g,  Freitag  nad  Sonnabead,  Derselbe. 
WaralilieoTogieeka  Vabaagea,  Dienstag,  Hr.  Praf.  Lie. 

F  r  i «  d  I  i  e  b. 

Die  LebuDfren  im  Königlichea  theologiscken  Seaiinar 
laüaa  die  IIH.  ProC  DD.  l^llUr,  Baltiait» 

Denaie,  Movers. 

Rechtswissenschaft. 

EocyklopÄdte  «ai  Melhodolagit  der  ReaklaviaMaac&afl, 

tiiglith  ausser  Donnerstag,  Ar.  Prat  D.  6*app 

uiul  Hr.  D.  U  ro  9 1-  Ii. 
Mniurri'ilil    oder    I\ccbls|ihilosopbie,     Iflgliak  auser 

Saaaabead,  Hr.  Prof.  D.  A,kegg. 
Gnrliirkla  aad  hstilatianea  das  RSmiaeliea  Raehls« 

tlijrlirh  2sliiM(lii;,  Hr.  Prof.  D.  Uunchkr« 
«Erklärung  aiisg«w.ilillcr  Stellen  zur  Goickiallta  *Bd 

dea  Alierthiimern  d«"^  RiimisckeB  Aaekia,  Saas- 
akead,  Hr.  Prof.  D.  Gitxlcr. 
*6«ckirkte  dea  lUmisehrn  CivikerfAkreas ,  Mittvaek 

nnd  l'rpitai;,  Hr.  Prof.  D.  Hasekke. 
Paiidrkieii ,    mit  AiiAf^clilnsn  dea    Erbrechts,  täglich 

2««ündig,  Hr.  Prof.  I).  G  i  1  r  I  c  r. 
Ramiaches   und  ^rroeiups  Erbrecht,  täglich,  ausser 

floaaabrnd,  Hr.  Prüf.  D.  Gitzler  aad  Amal  w9> 

rhcntVirh,  Hr.  D.  Grosoh. 
B.i>fieiitnriuiu  und  Examiaatarinm  fiber  das  Römische 

Recht,  töglick,  Hr.  Prof.  D.  Gitiler  aad  Hr.  D. 

Groscli. 

Dentschc  Staat!«-  und  Rpch(<«sesrhirlite,  Aaial  «dcbanU 

lick,  Hr.  Prof.  D.  Waas«- r sc h leben. 
Drntsrhea  Priralrerhl,   täglich ,   ausser  Donnerstag, 

Hr.  Prof.  I).  <;  a  u  y  p. 
«il.uidpls-,   Wffbsel-  und   Sterccbt,   Dienaiax  «ud 

Freitag,  Derseliio. 
*Repctitorinin  und  Dispatatarian  über  daa  Dealacke 

Prirairerlit,  Mittwoek  and  Soaaabead,  Hr.  Praf.  D. 

Wilda. 

Gemeines  und  Preussisches  Lehnrecht,  4mal  wöchent- 
lich, Derselbe. 

KaÜlolisckn  aad  eraagelisckra  Kircksnraakt,  ömal 
«SdicBtliek,  Hr.  Prot  D.  Waaaaraefclakaa  aad 
Hr.  D.  Grosrh. 

Drotsches  nnd  Preussisches  StaaUrprht ,  tägliek,  Hr. 
Prof.  D.  Regenbrecht  und  Hr.  Prof.  ».  Wildn. 

*Coilaqaia»  ftber  Tkeaen,  betreffend  das  Deutsehe 
««aaiararkt,  2nMl  viakaadiak,  Hr.  Praf.  D.  Waa- 
aaraeklabea« 


•üelier  den  Ursprung  nnd  die  Rechte  der  deuischea 
Laudsiimde,  2ual  wöckcntlicb,  Hr.  Prof.  Ü.  Ke- 
geabrecht. 

PoaitiTea  Völkarraakt,  4«al  «Öalieatlick ,  Hr.  Prell  0. 
Regeabraekl  a.  Hr.  Prof.  D.  Waaaaraoklskeii. 

Ginneiiirr  und  Proiissisrhpr  ('ritninalpraaaaa,  4bm1  Wi> 

chentiich,  Hr.  Prof.  D.  Abcgg. 

«Gemeiner  und  Prcnssischer.  Caaatmfraaaaa,  Fiaiiag 

aad  Saaaakead,  Daraalka. 
*Bxamiaaiariaai  über  CriBiaalrcekt  «ttt  Civilp 

mit  praktischen  üekaagaa  Terknadaa,  Daaaerauig^ 

Derscl  bf. 

Prenssiscbcs  L.indrecht,  täglich,  «il  AtlUlUM  DSi- 
aeralaga,  Hr.  Prof.  D.  Gaapp, 

Arzneikunde. 

•Enryklnpridie  der  Medizin,    Montag,  MiltVadl  BBd 

Soniiabcnii,  Hr.  Prof.  D.  Klose* 

Die  gesammte  Auatomiu  des  meaaeUiakan  Kirpara, 

ligliek,  Hr.  Praf.  D.  Barkaw. 
*D?e  Kaoak»-  nad  Bladerlehre  des  measchlichea 

Körpers,  M  llwoih  und  Sounalitnd  ,  Dprsellie. 

Paihuldj^isihe  Aualomie  des  munsL-lilicbeu  Körpers, 
4mnl  wöchentlich,  De rsel  be. 

•Pkjwologie  dea  Gcachlechtslcbena,  2aal  wickenttiek, 
Hr.  Prof.  D.  Parkin  je. 

PhTsio!nu:rm-tie  und  palhulo^ri;i(.],(.  Stmeturlplirc  des 
JuraschlH heil  Korpers,  Tcrl>unden  mit  mikroskopi- 
schen Un(er8achiin,ireii  and  Ueka^aa,  Saal  »ä» 
cbeailick,  Darselbc. 

*ABtkrapologie,  2mal  wfiakaallfak.  Da raclke* 

«Geschichte  des  Fötos,  Hr.  D.  Bnrchard. 

*^Uebersicbt  der  Nosologie  oder  speziellen  Krankheits- 
lehrc,  2uial  wörhcntliih ,  Hr.  Prof.  Ü.  Henschel. 

Allgemeine  Pathologie,  4mal  wöcheutlich,  Hr.  Prof. 
D.  Klose. 

Semiotik ,  3mal  wöchendich ,  Hr.  Prof.  D.  Henschel. 
Die  Artneimittellehre ,   verbunden  mit  pharmakologi- 
srhpu  Demonstraiiaaaa,  4aMl  vSakaailiak,  Hr.  Prat 

D.  G  ö  p  pc  r  t. 
^Bxaminatorinm   über  .Arziiciniillellehre  uad  Rsaepl^ 

aekraibaknaat,  SannakeBd,  Derselbe. 
*Lekre  ran  den  0llaa  aad  Gegeogifien,  Mittwoch, 

Derselbe. 

''^  Arxaeirerordnnngalekre,    Mittwoch   und  Sonualieud, 

Hr.  Prof.  D.  Klose. 
«Tkarapia  der  BlallAaae,  2mal  wöckealliek,  Hr.  Prof. 

D.  Remer  aea. 
Therapie  dnr  Apvri'xipn  ,  Gm.d  »  iichentlirh,  Derselbe« 
^  Uehcr  die  Kinderkraiikheilen,  Ur.  D.  Bnrchard. 
•Ueber  srphilitischc  Krankheilcn,  Miltvaeh  aad  SoBB- 

abead,  Hr.  Prof.  D.  Ramer  jaa. 
Dia  gcaereile  Ckirargi«  «ad  Operaiianatekre,  «ad  dm 

ersten  Theil  der  specieile«  Cfcirargia,  llgiieh,  Hr. 

Prof.  D.  Ornedi  Gl. 
Der  er«te  TlKil  der  ehirnririsrhen  OperalianCB,  4aMl 

wöchentlich,  Ur.  Praf.  D.  Hemer  jaa. 
Dia  Lekra  fon  daa  BataladaafskraalilieilaB  ia  der 

Chiraiyia,  4m1  «iakaaUiek,  Hr.  D.  Klaae^ 
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KiKefceabrficli*  9»i  V<>rr?nVan2>-n , 
md  Sonnabend,  Hr.  Prof.  Dr.  Remer  jiin. 
•Lefcre  Ton  de«  chirurgischen  Ilandagcn  nnil  Instrn« 
»Mlca»  4a«J  wicJieatiicJi,  Hr.  Prof.  D.  Denediel. 
•&«iriMtorini  ife«r  CWnirgi«,  2mal  wSchenllick, 
Derselbe, 

•Die  KraokheileB  des  Gehörorgans,  2tnai  wöchentlicfc, 
Ilr.  1).  Ruh. 

Aafttnbcilknndc,  4ni«I  wiehulliek,  Hr.  fraf.  0.  B«- 
••il«t. 

•All^mnne  (^rnökologle,  2m1  VidMIllKai,  Hf.Pnl. 

D.  B  eis  eh  1er. 
Gebnrtskuiiilf ,  ti-llrli,  Derselbe. 
Gebtirlnhütüirhc  Operaiionen,  in  Verbindung  HitPhta- 

tomübiiugen ,  Hr.  D.  Burcbard. 
GcricbUich«  ArsMiwimuclMit,  4iul  wSciaitKcb,  Hr. 

Pr«f.  D.  Klose. 
Gerichlliche  Medizin  ,  3m.iil  ü i  liriiilicTi ,  Hr.  D,  Klose. 
Gescbich(e  der  Mctl  iiü,  4mai  worhenlhch ,  Hr.  Prof, 

D.  Hensrh  el. 
*  Erklärung  des  Arelänt,  2inftl  widiMll,,  fir.D.  Klose. 
Seetr&bnngen  nnf  4««  K5nl|;Hch*B  Aulonie- lastitnt, 

tagliffi  2^irnidii;,  Hr  I'i  T  D.  Barkow. 
Klinik  für  innere  Uciikunst,  lug;lieli,  Hr.  Prof.  D. 

Remer  sea* 

£Jiaik  dar  chlrargiaohcB  and  AafMkraakkaitea,  tig- 
lieb,  Hr.  Prof.  D.  Baaailiat. 

Klinik  für  Gclinrtaknndc,  Franca-  aad  Kiadericmlc- 
fccilen,  tägiii-b,  Hr.  ProT.  D.  Betsekler. 

PhilosophiscJie  AVissenschaflerj. 

Encyklopiidie  riet  gcsaminleu  Philosophie,    4iual  wö- 

rhentlich,  Hr.  Prüf.  D.  El  Ten  ich. 
*fiialeil«ag  ia  die  spekaiaiiTt  PkiUsopkia,  Saaaabaad, 

Hr.  Prot  D.  Naaa  r.  BaaBbtak« 
£nrjklop.^die  der  spekulatim  PfciiaaapUe,  4aial  wS- 

cheullicbj  Derselbe. 
La^ik,  Oieasiag  aad  Donnerstag,  Hr.Prof.  D.  T  h  i  Ia. 
PsTchologie»  Saal  wbebealiidi,  Hr.  Prof.  D.  Bratitss. 
Fs'jchologi«  tn  Trrbindaag  mit  Logik ,  Dienstag,  Doa- 

nerstag  und  Froliaa;,  Hr.  Prof.  D.  Roborskr. 
*Ueber  die  Idcc  des  Staates,  Dienstag  und  Freilag, 

Hr.  Prof,  D.  B  r  n  n  i  s  s. 
Aeüthetik,  Saial  wiekealliali«  Hr.  Praf.  D.  Kahlert. 
Pädagogik  «ad  IKdaklik,  Maatag  «a4  Freitag,  Hr. 

Prof.  D.  Thilo. 
Allgemeitie  Geschicble  der  rhiloncjiluu ,  5nial  wöchent- 
lich, Hr.  Prof.  P.  Braniss. 
•  üaterrcduBgaa  über  GegeastÄade  der  Pkilaaapliie, 

Haaiag,  Hr.  Praf.  fi.  RakaTaky. 
ikPhilosopbisrhe  GeRprSd«  n4  Sispatallaaea ,  Hr. 

Prof.  D.  Thi  lo. 
•LaieintAchcs  Dispuintorram,  IbmI  waeliaaiUah»  Hr. 

Prof.  D,  Kl  von  ich. 


Mathoiuatischo  Wissenschaften. 

AaaljlischG  (icomelrie,  4mal  wothciitlicli ,  Hr.  D.  Ro« 
aaahain. 

Znhlpiitliporie,  4mal  wöcheatlick,  Hr.Praf.D.K.avvar. 
I>iffereatialrecknBng,4mal  w<clieBÜ.j  Hr.O.  &  aatabaia. 


*E!em?ii(r  der  ellipllsehen  PaaMriN«, 
Donnerstag,  Hr.  Praf.  D.  Kanrntr. 

Populäre  Aalranaaia,  Haalag  an«  Daaaerstag,  Hr. 
Prof.  D.  T.  Dognslawski. 

Aaalytifiehe  Meehanik,  Montag,  Dienstag,  Doniiersiag 
nnd  Kreit,!!,',  Hr.  Prof.  D,  Knmmer. 

*  YerbaadloBgea  über  Gegeastfiade  «aa  dea  Gebiet« 
ier  Aalraaaaie,  4er  Metcaralagia  aad  dea  telluri- 
sehen MagaetlsniDs,  Terbundrn  mit  praktischen  UebaB" 
gen,  Freitag,  Hr.  Prof.  D.  t.  Boguslawaki* 

Naturwisseascluifieii. 

Systam  der  Iqaiteaalalibjalk,  taal  wdcksaülcb,  Hr.  fuL 

D.  Pohl  "    »  *  • 

Pby»ik,  taal  ardchenUicb,  Hr.  Prof.  D.  K rankaabeln,  ' 
■'■OiiUk,  Maalag  wie  Dieiulag,  Uerntlbe. 
•UeaerCiektraanMBatinMM  and  HacnaMaatricitll,  aMl  wC- 

ckeatlieb,  Br.FnC  D.  Pähl. 
VrakttssBaAatoltaag  aaiaCMraack  der  pbysikaltMiben  Apni- 

r^a,  um  iviebaalllcb,  Hr.  9rU.  D.  Prankoubriiii. 
Ksperiaeiiuiohsaiia,  tanal  wJtohoMIMi,  Hr.  Pref.D.  Fischer. 
Ol«  Elemente  e«r  aaa^Üscban  Cbejaie,  2h1  wdcksatlick. 

Mr.  D.  Doflo».  ^ 
Pharmaceodwlie  Ciienl«,  Smal  wMMalllah,  Daraalb« 
Vtber  die  chemiscken  Vcrhiltaiiia  aar  Lailf  das  Wasaeia 

und  di-!<  Rudern»,  mit  bcsoataiar  BMisIcbt  aal  dta  Land- 

n  inlmcliaft,  Uarsolba. 

*Cheniijici>r.s  KxainiDatorlaBi,  HMtwacfc  BBd  Henaabead.  Hr. 

Prof.  U.  Ficcher.  ' 

•Repetitorium  aber  «to  gtaBaaita  Obaala«  Saud  «detcntlick, 

Hr.  l).  IMUlo«. 
KaiiirtfBficliirli'c    r;iL;i  di  ,  Ilr.  Prof.  D.  Gravenborat 
AJUtmeitiP  >Tiri.  r  iIü(>ik  niii  Kiiisclilii»«  der  Ki  jüialkiKrapliie, 

3mal  «  I  Ii.        Ii,  Hr.  I).  KeiinKoll. 
6oole«le  und  i;coj:in»»le,  Muuta*;,  lJu«su<s,  MiUwocb  oud 

Uounerstaj;,  Mr  Prof.  0.  6 locker. 
*Uelier  die  vnlcauincben  Kr«ciieiuoiig«B,  Preitac,  O*  reo  Iba. 
Kzaminatorloa  Mar  Mlascalagia,  I' 

lleraelb«, 

laal  laMeBiUBb, 


Ik  Kaaagatt 

tMsr  dia  kgritapailecauB  Paauacnraniilisa,  smI  tricbaat- 
Itek,  Hr.  Prat  D.  Hasa  v.  K««abcck. 


tiebar-  kryptagMlacba 

Prof.  D.  GSppart 
Die  Anntoinie  aad  ttt 

^<onnabend,  Deraath«. 
*MedMnbcb«  Zeologl«, 

SraTenborat. 
■teBeaia  dar  KaBifxaMblahta  mmt  TarbeMteac  aaf  daa  Brm- 
Baalaiaatarricfct,  aaial  wdaheatlieh ,  tteraalBa. 

Staats-  11.  Kamerai -WissenschaDfen. 


,  Hittwaob  and 
aad  rrdtag ,  Hr.  Praft  D. 


Enryklopädle  und  Metbodoloj^le  der  Kameralwtaiieaaehaltea« 
mit  einer  weitern  KinlHtung  in  deren  Stadium  «ad  mit  vor» 
züglirhpr  Rflrk'.itiit  .inf  dio  Litteratar  derselben ,  Mittwoch 
(iiid  Miiiiiiihcud  ,  Ilr.  Prof.  I).  Weber. 
Poiitiv  iu-  ockonnmie,  Am»i  wilMMntKeb,  Hr.  Pr«f.  D.  Krlaa. 
Die  Lehre  vom  Acker-  aad  Vatlar- Wiaaeabaa,  llallea.  Hr. 

Prot.  ü.  Wehpr.  ' 
*Anleii»nK  zu  '■taat.'^wirthsrlinfHiclien 
«k-OctientUch,  Hr.  Prof.  i>.  Kries. 

Geschichte  u.  deren  Halfswissenschaften. 

erschictite  des  licitsllallaa«  «g«M  wlabaaiNeb,  Hr.  Fnl  D. 

Höpen. 

Oeachicbte  der  RÜmer  in  VerUndunit  i 

wOehentllcb ,  Hr.  Prof.  D.  Kutaeu, 
*Preu.«Ni)^chc  Gr.'<rhi<'litr  vom  Jtim  XTUI  Bn.  2ml 

lieh  ,  Hr.  Prof.  D.  HöpelL 

«ScbleMschc  GeaeUoMa,  laial  vMaatUabf  HT.  Pcat  D. 

Stensel. 
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»Kthoographie,  ftaunentag      ffreUa«,  Hr.  fiat  D.  VraiH- 

Atiiee"  cmTi'.iKl  htttmUn  StMhttk  ««r  voraflgliaM«  «Mr 
u»  Europa»,  »Ml  vMiwUM,  Br.  Prof.  l).  «ieostl. 

»Uf'torifcM  U«bHa««l,  Hr.  Prof.  D.  llOpell. 

»Uebuueeu  In  kisMrl»olieii  und  geo^raiiUUcheu  Vorirtg«», 

'  vorsiKHch  mit  •e«M«MK  «if  4f»  MMrftolin  Mnf^gMT 
eywailllMirer,  Br.  Fi«C  1>.  K«ta««. 

LUteratur  luid  Philologie. 

J .  A 1 !  p  III  c  i  n  p. 

•  LUier«lurge»cbichie  de»  1».  J.üirhiiiuler« ,  »weiter  Thell, 
üoiiiwr*Ui5  und  Kreltte,  Hr.  Prof  i    J  .  -  in 

ÜCKbiciM«  4«r  iieiiereii  >aiiürialliliej  .i  ui  :ii  turo^a,  5nal  WO» 
Cftmllloh,  Hr.  Fror.  t>.  Uuhratier. 

2.  Orieotalisclie. 

HcbrÜMlie  OranunaUk,  Hr.  li«Ct.  »• 

*  UrklÄruuif  d«.  PropMten  MalNchl,  lad  wacfcMtlM.  D«ri». 
ErklArnii«  der  lOcktr  l«uiiitlto,  9mM  ««eNWilek,  p«ra. 
»Arablacli»  BprwhMf«,  Uwl««  IM«  OtMMnMg,  Hr.  Prof. 

D.  B«rnitt«ln.  ^  „ 

•fiortMUuwi  iM  mktwhni  Cursn«,  Montag  und  Domt«r«tag, 

Hr.  Prot  O.  HtensUr. 
«Iililtovvg  «rtbifcber  Htotoriker,  Saal  wfidteiiilich ,  Hr. 

Prof.  D.  Heh«S1tf«ra. 
»Foctoeunic  *«  w«  .''w*»^««*'^'"»..»/''!?.^«!^*'^ 

•tvMtkte  VW  Ktowk»  Dwoilig  mii  nmtg,  lu.  mi;  u. 

Htnskrft' Ortlnaitik.  MonU«  w*  DtmMrMü,  te,  tiüfc  ^ 

Sieualcr. 

Kalidasa's  >n>t;hni!nta .  Dicintag  und  l<i    iii;  .  ueraalBe. 
•Saiwkrit-SetinUMcHcr,  .Mitiwock  lind  Miuii^iifiml,  Hr.  Pr®f, 

*Uebcr  die  pbHoHophiocheii  »lerne  der  orieuulucheu  Völ- 
fccr,  mivtag  IUl4  Donnemaj: ,  Dcraelb«. 

3.  C 1  a  8  s  i  s  c  h  e. 


ßtmtum  IMMMWfXlMn  TM  1er  Vocalweldc,  Dar«. 
*V«lier  Letif^utititt  Herder«,  Mhiller»  und  UüUie'»  Philosophie, 

Mitiwo«!)  und  IfMMWkciid,  Hr.  Prof.  U.  ttukrauer. 
*Pktiosophiacba  ■ritatcruiiic  dea  OStkfocNn  Vimt ,  imal  wi» 

cheiMliiOh,  Hr.  Frtt  1».  üahlert. 
Die  AataiMr 


•  AataiMrMa  4%t  M(Uacben  S|iraclie,  iwtiaiii  mH 
der  MetbMvIogit  dte  »mHiclMn  HfcwiMMMftleMa,  Sul 
wüeknitllob,  Hr.  L«et  O.  Itkaaeb 


»ophokle»  Ocdipue  rcx,  MoiiUgj  Dleustag, 
Kreitajt,  Hr.  Prof.  D.  Hft«».  „    ^  ,„ 

•  KnrlpWel.  H(ppol.vtu*,  ZMl  wdWwutUck,  Hr.  D.  Wagner. 

Plato'i  Staat,  er.»  Htm«,  Wenau«,  Üoüiiaratag 

und  FrcilaK,  Hr.  Pr«f  D.  Bchnelder.  „   ,  „ 

Pteto'n  BtttkydWDO,  .DwMwrstau  »md  KreiUg,  Hr.  Prof.  U. 

'«VortMlMBde  KrklfiroiiK  von  Cicero'»  «rsiem  Btiche  mn-r  die 

nicliteu,  inial  wöchentlich,  Hr.  Prot.  1).  Klvcnr  ■ 
•Cicero'»  Tii»«uUiii'tbe  iriitcr«ucliiiim»n ,  &.  «och,  Dümiers- 

tais  iiiid  KrcitUÄ,  Hr.  Prof.  I».  HoUovnky. 
An»itewahlic  Kcdeii  de.  Livm-,  Min« od.   vni  SJouiialwid, 

Hr.  Prof,  ü  AtBl>ru!»i:h. 
Metrik,  natl«  Uerni.nmi«  Eiiilufiie   l^i-  Aii-tiil.eJ .   4m.il  \vu- 

clieiilli<-li ,  Hr.  Prof.  U.  Seh  «ei  der 
Böml,ch.  l.,tter«inrKe*cl.ichtt,  UfÜck .  Hr.  Prof.  Ü.  H  a  a  » r. 
HuiiilHcUe  Al'.crlluiiner.  »weiter  Tk«»»  «Ml  WtekenUiCk,  Hr. 

Prtif.  1 1.  A  III  Ii  r  o  *  c  h.  IM  1^  t 

|)H<>  Thf  iiH-fWL-rii  'Icr  UiicchcM  uii(i  Römer,  ^*l*'*''!*( 

die  Lcitnrc  der  ulleo  draiiiatisclHU  Dichter ,  anal  WlKk«Ot- 

Griechisrt'e  "utelni^che  Uand^chrifttnkuBde»  vefh»«eo 
mit  i,r.ikiiscl..-..  tebuimen,  3oial  w6clied(llqk,  Dereelh  e. 

•UchiiHKCii  de«  iihiloloKii'cben  Seialnarii,  HHtWtek  WMl  «»"»- 
aheiid,  Hr.  Prof.  1).  scbuelder»  wrf  ItoirtM  »"^  i»""- 
„«r«a,  Hr.  Prof.  D.  Ambr0»ClL 

»  piiiioiocgUcbe  Uebnagwt,  Mlttwoek  ud 


Hr.  Prof. 

C    VIIBH^II  f  — "  ' 

U.  U  aase. 

4.  Neuere. 

Deatach«  Granaiatlk .  «mal  wöchenttMi,  Hr.  Prof.l>.  Jacobt. 
Deat«rhe  Metrik,  wikbeiUlkh  (ii.nl.  Hi    O.  K  r  c  y  I  a  ü, 
e«»clti«bM       deniaclMn  Drama'«,  Miiiwocli  ond  Botmabends, 
Dereelb*. 


«sbakesintiMli  Aintet,  2Ml  wiQobcntllelk ,  D«r««lk«. 
Krkiartinf  «er  tmmtu  mnutitm  «m  HAllert,  Hr.  I^ot  a 

HfldlKer. 

*Cchuiigeu  Im  FranxOalNik -  ipitcbaa  an«  Sokralbe«i  Hht- 

wocb  und  Uouuabeiid,  l)er»«lba. 
*Auianir<'^rüiidc  der  ftalieitisckeii  Hprtalw»  taal  wdchaMlIcki 

Hr.  Ijent.  Marocfifttl. 
•  Fort-ielzuiiR  der  KrklÄnin;:  dM 

Inal  woctieiiUich ,  Üerselbe. 
Portaetaunü  der  Krhlkruiig  der  MneMe  «••  Fvtnn»,  latl 

wdclieutlich ,  Üerselbe. 
*Neui;riechischa  Grammatik  nach  SchmldUi  Hnif«tnirhe  Enr 

Ericrmiiij;  der  nen«;riechiacbf ti  Hprarhe,  Montag,  .Miltwocli 

u».i;  >>);,ii:U)eiiil,  Hr.  Lect.  1).  I'eiirker. 
ErltUruiij^  der  Afpaaia  de«  Hhizos  »ruht«,   2nial  wüthcrii- 

lich,  Derselbe. 
Ras«i»che  Oraramatik,  MillwocIi  uxid  äoimabciid,  Hr.  Prof. 

C  e  I  a  k  o  \v  k  y. 
'Slawische  Alterthflmer ,  MonCag  nnd  Freitag,  Derselbe. 
*Uebangcn  im  «Ik^  i><  i  - :  :  i  lof^ischeu  Scmiuar,  Derselbe. 

Schöne  und  gymnastische  Künste. 

'Allgemeine Musiklehre,  2mal  wöchentlich,  Hr.  .Musikdirektor 
M«eewiua.  Oeber  Job,  Heb.  Bach«  Kirchenmusik  und 
GboralgesAnge,  Imal  wdcbeBUicb,  Derselbe.  *UebunK 
im  vtentlairiaMi  Ommatßt  *Ml  «rdohcudiab,  Dere«lb& 
«Ucbnng  im  Oesanc«  «toMliiwr  TkeHe  klaaalacber  Kireheif 
mosik,  SbbI  w«okentMcb,  Deraelbe.  l'HwiMaielekjre, 
«weiter  Tbeil,  «Ml  urAchentliok ,  Hr.  D.  ■■«vgart. 
*Praktl8i'kM  Orgelsplel,  2mal  wdcbentllch,  nersefb«. 
Xoichnenknnet,  Hr  äiegert.  Zeichnenkunst natorwinaeo- 
Bchaftl.  Gegensi««««,  Hr.  WTett».  Heltkanat.  Hr.  BtaU- 
noister  Meits**.  FteMkimet,  Hr.  Iidbclflls.  tmam- 
kuDsl,  Hr.  Areue. 

Besondere  akadeioiscke  Anstalten  nnd  wisseusohaftliche 
Snmmlnagen. 

Die  UnivertitilMlbllotkek  vrird  alle  Montage,  Miiiwoi-he, 
Donnerstage  und  äomtabende  von  2  —  4  L'hr,  alle  Dicn^ta^e, 
MUtn'Ocke,  Freitage  «nd  Sonnabende  aber  von  11  — i:i  Uhr 
(cftiffiict,  und  werden  dnraii.s  Bfulicr  thcil..  xnm  I.c-en  in  dorn 
dazu  beslifflmteii  Zimmer  ,  tlieil-i  zum  liüii-'liciirn  Obr.turtic 
gegeben.  Die  Bedingliti{;cn  zei;;t  ein  AiiKchl»;'  :iu  Ii  r  Thiir 
des  l.esexinimers.  Auch  siebea  die  drei  ütadtbibliuihekea  au 
bestioiniten  Tagen  xuu  OlTeniUcheii  Gcbraucbe  otTen. 

LNe  bei  der  Universil&t  befindlichen  Sammtungen  von  Xa- 
ttirfe§tntUindtn  *ni  Präparaten,  von  phyxikaUtcktn  und 
aslrowtmUchen  Instrumenten,  von  landwirthsphaftlich<-n 
gellen  Ii.  «.  K  . .  «0  «  ie  dün  .l/'rAii',  das  3tHi\'liiil,i!)ft .  da^ 
Altertküttter  -  Huieum  und  die  UemiUäe*nmiiiliinjj .  nerdeu 
den  Lieii.caiicrii  auf  Verlangen  gexflgt-  I>.i-<  -i-oDlogisck« 
Bluxenm  i!iiii''-<Hi(lrre  Mt  fftr  die  ifludirendoii  MiUMuth*  von 
II  1  t;"ir,  für  tl.is  lilirijje  Publikum  .MonLlg«  vi  ti  II — Vi 
Uhr  icpuifiic't;  elieii  ><>  ilii-  Stfrnirnrtr .  fftr  «Ii»  Miidirnideu 
Üiiiinubeiids  von  5  —  h  L'hr,  aiidcreii  Krciiiidni  der  A-lrono- 
isie  «n  den  beobachliiiis^lriricii  '/«■ilfii  luicii  *u  Irrlfeiider 
Vrralireduiiu . 

Der  buttiHiHi  hf  (l^irlen  i-^t  <k<iB  aruKNer«")!  Publikum  jeden 
Freitag  Nuchmittui:  Kr.,ir,i<-t.  :<tiidirfiid«  und  andere  Kretiude 
der  Pflunsenkondr  crluilt'-ii  iinf  Verlangen  tür  da»  Hommer- 
se^^e^t<•r  vuii  dem  Itirrktur  <Jf.-<  lii-iiluts  F.iillasslianeii ,  mit 
welrbcii  »ic  tä^tliglt ,  den  »ouutUÄ  au-')jenoun»eu ,  d»  n  *i*rtpn 
hr-ui  'ieii  können.  Der  botanische  OArlner  darf  worhentlich 
einmal  gegen  ein  Honorar  eine  bestimmte  Anxahl  Pflan«en- 
'  MgeBaylarc  «ihr  Einlege  an  SMdlreKde  «bgeiwii. 
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Balle,  1)1  der  Rxpedition 
4tr  All«.  Lit.  Zeituniu 


LITCRAEI8CBS  NACHIIICHTBN« 


Gelelirte  Geseliscliafteii. 

E  alle,  Ib  der  SiUnnsr  der  nalurforschendp« 
Ge«ell»chafl  am  3.  >Iaj  legte  Hr.  Profe-isor  Marchand 
Mehrere  neu  erschienene  Bücher  vor,  Üieilte  aiil,  dass 
Schönbcin  iu  Basel  nasnekr  Baek  «^[WMll  sowohl, 
als  nach  den  UntersndiaDgen  v.  Marignae'a  Torl&n£jf 
gaaeigl  sei,  sein  Oson  als  eioe  höhere  OxTdnlions- 
•tof«  des  Wassers lolTa  zu  betrachten,  und  dass  £"Ar<Ti*- 
terg  in  den  Steinkohlen  und  iffl  Guano  nach  Verbreanea 
■nter  Anfgiessea  von  HalpetnaiBfe,  wodarch  die  Hitse 
mmiNkt  vini,  KieMljMUiaar  ttm  bfaaorisa  gefaadea 
lilhe.  Bailieb  §A  Dertclh«  data  aasffibrÜefcen  B*-- 
rieht  Aber  die  Unlersiichung  der  cheiüi-schi  u  At  iiniva- 
lente  der  einfaehfn  Stoffe ,  mit  welcher  er  nnd  Profes- 
sor Erdmtmn  in  Leipsig  seit  mehreren  Jahren  hc- 
aehiftigt  aiad.  Hiernach  hat  aiah  daa  Fraafacb«  Ge- 
setz veaigaieaa  für  dirjcnigen  ciafacheB  StolTa,  aaa 
welchen  die  organischen  Natarkörper  zusammi'n;;eäetit 
siady  bestätigt  gefunden,  insofern  ihre  AecjaiTaienle 


nämlich  für  den  WasserstofiF  das  Aequiraient  1  angc- 
nommenwird,  so  ergeben  sieb  für  die  übrigen  die  or- 
■aaUabe  Welt  biMeodaa  BteaeaUuratoffe  folgende  Zif. 
fera:  Kohlenatolf  aft,  SanantolF  r=  8,  Stickstoffs 
14,  Schwefel  =  f6,  Kalk  =  20,  El^fa  -  28,  Phos- 
phor =  32.  Für  einig«  aadere  Stoffe  worden  gleicbfall« 
gerade  Zahlen  aufgefoadea,  s.  B,  Qneckailbar  s  IMU 
wibr«a4  daa  Kapfar  aiabt  in  (diaae  Baite  m  gabirw 
icbnBt,  da  «ab  A«q«i?alett  31,  7  mim.  «Mc. 

In  (kr  Sitzung  der  nalBlfamillCldaK  Gtsellsebsft 
am  7.  Joni  bielt  Hr.  Professar  V<Mßumn  aiäen  V*r- 
trag  Aber  Abb  Ursprnngsort  1er  NsrTfa.  GestBlit  anf 

ai[  ilumisi'he  lind  pathologische  Beobachtungen^  so  wie 
auf  physiologische  Versnobe,  deren  einige  milielat  der 
magneto- elektrischen  Rutationsmaschiae  an  einem  ge- 
köpften Froaeba  sogleich  geseigl  «arden,  heaiaa  tr, 
lasa,  gegen  dia  liernabcBde  Aaaicbi,  aiait  alle  lüpr- 
Ten  im  Gehirn,  sondern  viele  derselben  ancb  aaa  daB 
Riekenmarke  und  ans  den  GaagUea  eniapringwk 
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8  gt.  (10  Hfl!  I 

f  tili«,  S.  X.,  tiir|g<f«f(M  ^uM.  beim  Srtrirbt  b  e^ni  < 
«rirlMooft  tW*  9       tträltiil  >C.  tliPjtg,  Baningärtna 

a*t).  12  gl.  m  Dgr.) 

GtN«ri*  treibl.  Sckönheiteo.  Eta  Ma>tarb.  aar  AWWtbl  i; 
Juniü     Alt.  «.  Votii*.   II.  HR.  Ebend. 

geh.  ■.  i  %r.  (•  ur.) 
9i«ibMlb|iin,  b{(,     (Mng(l.i|utbn.  Jtir^i,  ja(niHm(f(lt 

»a4  W  fnmbol.  eucf^cm,  »ddic  im  JlönigrdÄ  6«(bfim  «jfhiH. 

©«Ifong  f;a^^^.    J^rfflitn,  Krnotb.   g*!;.  S  gr.  (6  itgr.) 

0ropiH»,  C,  Uru&meute  in  verschied.  Unusi^lcu  unck  Mu- 

MlM  H.    w.  4.  «.  Bit  ■erlla,  Gropiu*. 

gek.  1      12  xr.  (1  V>  15  nitr.) 
'tagrnbaib,  J^.     ,  (Jn  rn«p£M(  u.  Wcl6obe(c>gi(  (n  b.  UtaL 

flbtfinfAafUn.   2  umiicarb.  XuH.   Srivifg.  tQ^fibnana. 

g^.  I  ^  12  gt.  II  f  Ii  agrO 


^ahn ,  Tl.  9. ,  b,  b(nt((6(  ?dntmjnn,  rin  Suif)  f.  b.  SoaiT« 
b((i»ii6.  f.  aä(t?^ii(f(f(but(n  tt.  £t>ifbtt(iotbrf(n.  1.  iBb.  S  4>ftf. 
SRitgUbnrg,  .6(intlcl)«()efcn.  geb.  n.  1     12  gr.  (1  if  16  agc) 

^•»f4((b,  A.  4k.«  b.  ittfig«  to  «  ScgM  kMbm.  Aucbli«^ 
«arg,  flklTfe       •  gr.  (7'/,  agc.) 

^(Irijcit,  Q. ,  fKdft  cinrt  tcotfdtrn  Stoirantlfa«  nait  SSgtmla. 
2.  ectm.  Mufl.    MannftHm ,  iPaiTcrmann.   gct).  1  if 

iitlt  u.  Geroin,  S«(l^J(!  1 1 '  fr.  n.  .^ofjfltB.  M- ffg*  My« 
ligi  ^aitrn»(().  gfb.  n>  4  gr.  (S  igt.) 

4>ill(T,  V.,  ttaftaab  fai  Site  1144.   «to  «•41*««  IR  b. 

«tbiiUiaStafiMbgb^iUlfffWIiteMi  a^lMal^  MaaM, 

fiRfogtsCfaipt.  gib.  «•  It  gr.  US  agr.) 
«(rmr<,  S.,  Sdgr  aal  b.  Ifbca  1.  ffita  »•  «Haa,  aätv» 

aoffin  u.  gTtaiMa  9ra«lMfb  k.  nagbibati,  ffaltfenbcrg  «.C. 

g(b.  18  gt.  (riü  ngr.) 
^(tr  fiibte  mii6  |ut  Xagnlu    Sin  vonflünb.  9(b(t<  u.  St* 

baaaagibatt  f.  oft  eVMt.  Snlf  cecipiig,  mu\Urj 

g(b.  12  gr.  (15  ngc.) 

^rrrmana,  X.  fR.,  gtfirc  c  t-  minnol.  iDangniittlla  gr|li|t 

auf  Xgctottttttc  u.  Qt^mU.   Golbag,  ^»ft. 

gtb.  »2  gr.  (15  ngr.) 
I>cuf(<,  3.,  ^.  pl>0|tcal.  Xmrat,  inibcjonb.  ali  tibrautict  in 

OpniBaßfn,  Kdilfdjaicn  u.  onUtn  llRiorriAtlMfMtta.  9*1* 

d>fmi  lilnffetif.   gtt).  n.  8  gr.  (10  nar.) 
t>\lltr,  sf.        nufl.  Vnbi-ntfn  f.  l^>onnrmi[t<.    Kta  f>n<iuf>g. 

c.  .p.  Säduliui'.    SBiuncab»,  («luitjjci,  o.  0rrint«pp.) 

.beffmor. n,  (S.  ST.  X.,  .iff^™»«'''  ®<bnft<n.  8-  iöttlin, 

9(<inn.   g(b.  n-  i'^  j-   l  iOnsr.) 
— ,      ,  b.  reabr*  C»Iücf.    TO.  4  etalilf}.    etuttgdttf  €4nHtt 

a.  e.   cart.  6  gr.  (7Vt  ngr  ) 
— ,  b.  rtrlorau  0«(n.  ax.  4  6tat)tft.  Q^nb. 

cait.  •  «r.  <7'/|  W-) 
—t  b.  6(i<i((  b.  Mb«,  tt.  4.  CStotlfl.  «t«»b. 

Okct.  •  fr.  CTX  MSO 
^,  b.  «agH^ablfc.  tK.  4  mim.  Clntb. 

«nt.  •  gr.  (T9f  agiw) 
— »  ffostot.   CR.  4  StjMft.   G^fnb.   gc^.  6  .jr.  VTH  nät.") 

— ,  Xaftfc^nt'n^  f.  6.  icatjitf  ^u^cnb.  2.  BaSjtfl-  3».  8  sÖU6. 
äbcnC.    c^ur.  18  gr.  (22 />  n^r.) 

.^otaiitt»,  2).     ,  fämmri.  Stbicdtt.   Ucbrcf.  o.  C  9.  Kta-- 

— ,  iwemau,  ed.  C.  O.  Nenmann.  iX  .^oraMul  %{*t* 
cu4  fämnitl.  Ofbtdirt  in  b.  Dcrfort  b.  Orfg.  iiir.-rf.  t>.  S.  9. 
??  r  B  m  a  n  n.  Stcnb.   g(b.  1  <^  IS  gt.  (I  V*  20  agc) 

3  c  ä  n  7  a  u  I ,  b.  9(f ff*,  da  tdigiaf.  ScitMaiaa  la  M  XrafKa. 

Qdnima,  S?(rIo    ^  Qcmpr.    gtb-  I  V  8  gt.  (I      10  ngr.l 

JlcU,  3.,  b.  &^4ul£<ib(l.   >ßot(w(ntigfiit  u.  Xucta^cbatfdc  dar« 

Sfuirinfamcn  b.  Jlitdit  al»  SatiMif  |ar  9iiMag  >«f|Hlfg. 
)ib(l4u»^g'«.   Otimma,  0iilag((Caaivt. 

g<h,   4  gr.  (5  Ji?ir.) 

Äuno,  TU.,  b.  t«ni.  !Punb(<<)rnotTfnfri<(!.    Wart»  b.  CujUrn 

bfiit».    eeipr'äi  'üiJ'ittnann.    1  »/       ar.  ( I  '  ,  n^r.) 

c.  .Ab'Ittr,  6trm(nt(  b.  (^eDioisKUii:  u.  <b(R<n  .Xrig>!nt)in<(rir. 
1  litt).  2af.   Stier,  2r«((f)cL   gct>.  8  gt.  (10  ngt.) 

itäHUo«  0.  aia*  »«MPaa  b.  enabbagilffc  b.  «riminal' 
n4l8>  aüiign«  C8«9P«  |4.  4  ^  18  gr.  l«  f  »Va  ««r.) 

Kaaaah,      NM-»  IM«a>  ».  Blwababartarla  t.  DaafcM.» 

d.  fiiebwtbt,  d.  NMarlairfea  >.  •vIrIcii  n.  a.  w.  Gloga«, 

KlrmmiTiL'.        Pnlt.  12  itr.  (15  nar.) 
Kautz,  L..,  20  VorlCKCblAUer  xum  freien  Uandaeichnen  f. 
aaawtbaaebalaa.   Carhraha,  MMdeke. 

Keh.  18  gr.  (12  V  oxr) 

Beagc,  3.,  ifl  bl<  Skrcbt.  b.  .0<iligrn  9«trt  u  t  k.ii. 
4iiba  (iat  f.  b.  Obtiftcn  Ktnünft.  .feaabdiagf  2.  Suft.  @tti« 
gai,  ^vffoMaa.       •  gni  C7Vt  *It«> 
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«.  •Mm  ^tU/Aß*  94im,  «mtas«  u.  {>. 

grO.   I«  gr.  (30  ngr.) 
— ,  VMMif.  JW  JtmillfMlMmL  14.  ^ft.  «R.  ll  Xb».  (Sbrnb. 

gel).  2  gr.  (SX  ngr.) 

— ,  >.  nfudun  iDKOT«Hon«B  m.  Sorttiitn  on  ^tnftn,  Sifdi«  u. 

e«f^'«.  n.  8&  tut»,  ari^n.  iBkaik  1«^.  12  er.  (15 
— ,  ».  nracUni «.  liigwr.  etldtoRHic  to  Bdf.  4  ^  Cln». 

ti^  8  UOigr.) 

»tt,  B.,  k  ihfütrit  i(i  Utttan  0(rf(^|lii  h.  «Rfifla»; 
«In  Irt.  X  %.  Caiil.  &  Xii|l.  CUcttin^tT«»  Boffr. 

01^  S  gt.  (10  »flt.) 

tllMana^  fk  t.  ndnt  Stf^nlmmcr.  ScwiÜrt.  0ttt|lMi 
tnr.  In  %.  fl^wmntunft.  {Mmburg«  StrcRbfefen. 

iti).  8  gr.  (4  ngr.) 

Lahrgan«,  neuer  nclhod.,  in  LandMhaftaaeichnen  f.  AdAd- 
fsr.  In  INk.  Twltfibl.   l— 4.  art.   CarUmke,  mtdebe. 

geb.  II.  1      12  gr.  (1  ^  IS  ngr.) 

Crtcmrl,  3-,  JBffracfir.  ü*.  k.  »»(it,  Sultaab  b,  ctxmal.  ^otnC 
u.  üb.  b.  «<f4iditt  Uiatt  Vtltt*.  Drutfd)«,  ^trmrrf.  b. 
Crrf.  wrfrlitRt  Vnfg.   »rüff*!,  SRuauattt.   geh-  »•  2  f 

M«f*ül*r,       cb.  ^-  5«««  tfhttiW«  «T|«M.   »ctR  ttiifln 

jig,  SJ;ün<t).    qd).  4  (jr.  (5  n^r.) 

eUbirtriMK,  tauf(n^^^1tr(r.,  truifttm  Cc(N,  |Mni|w  9h  tt. 
ÄttnliarK.    (Sttmma  ,  Üicrlcisl i Comrt. 

geh.  n.  8  gr.  (10  agr.) 
eitpmaea«foba,  6.  e.,  Xaa  3o(iut<*ü.    edrfaNn  fcdm 
Mntm;  In  ».  ««fii|4ai  Sllili««.  mtxl,  (fcirjiq,  iD^un.TL 

gr^.  o.  S  gr.  (4  ngr.) 
eimmtr,  Jt.,  ur(anMf<6I;^»gnatir(6> aDgrm. Ocftfiirfitr  b.fficu: 
€«<!)(.  «antic  !C.   1.  »K  »dteft«  (S*f<fti(ttt.    Ocimma,  «Jrr» 
(oge :  C«ini>t.  g<(.  i  i/' 

eafria^fi^,  g. ,  b.  Situs XnhcU\<f)tn ,  9tonaa  an«  b.  9liais 

n  jrr.   3  ^>br.   Gbfnb.   gr(|.  4  ^  I2  gr       /  U  ni!.) 
euthnt  @Ianbcn<b(f(iiatii{« ,  «on  Ihm  ftUfl  acftiOt  Im  3«(o 

IB29,  m.  3ufä((n  u.  XnaicrF.  Mcftb«  gi.  <C ä  Öctnann. 

«Dltd,  «OtliOct.  gct.  4  gr.  C&  ngrj 
IRM«(la  1.  »iM»»«  u.  TCbrabnoHtonkfa.  «cravlt.  v.  «rnb, 

«•nott  K.  I.  m.  «tdlMarg,  «dnr{<b«6cf<n.  I 
—  f(WB((«VnRflr«Ailiili(aifiMa«  ^uau<g.  t>.  6.         fcfe  er. 

1«  M.  3.  Mt>  QMann»,  ffcila|<*<Ecmpr. 

geb   i  Qt.  (6  ngt.) 

ilairt,  Cnaiikfniat  «uf  ba«  «otn  Arn.  nr.  3.  ffraaM  «a 
nM  tnti^.  entfdkrdtra.  eruttgurt,  «Hrtt  u. 

g<h.  b  gt  (7,V  ngr.) 

nar(6(,  S.,  iwafr.  firrfctirra  bd  b.  ffliaiifirtir.  u.  g<!fT(«rauf« 
nt  IMi  Mi|nnna«n.  Salkti,  yor 

gfli.  12  qr.  (.•*  ngr.) 
«artln,  T^.,  5?afur.vf^i>^t»  f.  b,  3ugfn»  bdt.rld  mrfi^if^tl. 
«Ä.  198  »fcb.  fluf  24  liif.    Sraft^arf,  6*mitt  u.  6. 

9<b.  I  ./^  n  qc.  :l  /  i:i  n -  r  I 
M  eckel  ab  Uemaback,  /.  H. ,  de  Kc««»i  adlpi«  in  auima- 
MbM.  niMWUHn  innnf.  ■»Man.  Hall«,  (tekwelückke  u.  a. 

eeh.  n.  4  «r.  (S  bw.) 
t5iffhc((uiigni  üb.  b.  om  2.  »ar.  I«45  ju  (9>na^aa  gri>al(rR(  Brr. 
famml.  b.  firdtl.  arntraltfßmin«  in  t.  Vre».  tiäUta  K. 
WaglKbura,  JaUtfnbfrg  u.  C.   g(i>.  n.  4  ft.  C»  l«t.} 

J^V  f-  «nfarfiaalr  VHn  «IM«  n» 

«.  Ml»,  «nir.  AniMMm«,  Saft,  g«^  lO  gr.  (itV  agr.) 

ttanrabr«,  ».  <S.  y.,  b.  ntanffidtftt  r.  «InUr,  Ihr*  «t« 
wanfnl^,  ßttf)ut.  a.  jiMcfn^t.  »fijaBlI.   .txni  u'nn,  ?an»f)ar. 

.  \  16  gr.  (20  ngr.) 

M  o  K  K  b  r  ogger,  L. .  Krd!<«(Mitheii«  nfiie  Anrauhen  ans  d. 
Gebiete  d.  Geometrie  dcscriptlve  nch^c  .ir--rji  Amvend. 
aar  d.  kaaatruct.  AnSfi«.  o.  a.  w.  2  AkUign.  Zürick. 
»•W  n. ».  pk. »  4  ^  ty«  «r.  (4  ^  4  ngr.)  ' 


Untier,  K. ,  12  Vor<cliriftcn  hl  rrrkebreeii  »teilaaKen. 

Alwg.   Carlsrnha,  NAMecke.    iceli.  ii.  8  gr.  (10  ogr.j 
nnliuC,  4>.,  0rbt<tii<  in  S^tmartT  'XKuntarr.    «.  dbiaBn» 
Icit.  9.  J.  -pefmann.   ^ttbburgbauftn ,  Acff^lriag. 

iti).  n.  10  gr.  (12  M  agr^ 
fKaunixä,  Jt.,  b.  Jfjorigfftf  b.  bratfctini  Bunb^ocrfammt  si. 
b.  terfrnrt.  XtntianM.  u.  S(f<t)Iiili*  b.  SBunbrItag«.    i.  ^\t. 
ISIO— 1S17.  etriiflr  iCaadit  H.^        n.  12§r.  (l&ay.) 
«itMlai,  neuer,  b.  iDcutf^in.  tl.  3atc|.  im  1.  a.  Sfel. 
Bete«»  ttalft.  t4.  4  ^ 

 .  «Ml»«  il.  k.  t.  SMMnfm.  (CUSa^rg.  11  -20.)  IM 

—4«.  Rnil  «frtam.  9«l^.  tMk. 

tlrtta,  TL  8.,  tk  Mltp)>.  TortcaftfrlBiill.  «.  3  iSaf. 
VbK  2.  Vafl.  ClaAltatarg,  tB<i!I(.  gi|).  10  gr.  (12)£  ngr.) 

StUmrrtT,  Q. ,  pdtinbad).  <Sio  Dnitmat  bcr  SroCt^ttn  in 
b.  ÜBcftnan^thiegirii  o.  1806—1815.  7.  etrm.  VhR.  91t.  0 
•inlljli  n.  1  calar.  XM.      tf|,  etfp^fg ,  »uumjcrriKr. 

(«h.  12  9t.  (Ii  agr.i 

gilfrlj;,  ttutf*f*  liPolfSfcui^iIdn  f.  oung  u.  3(lf.  Oa^ta» 
1845.    aS.  ijuljfrti.    2*<tlin,  Jllcmann.    gcti.  6  gr.  (.7'/  nit  ) 

SIerf,  5. 1  populiirt  ÜRrtlmlcit«  ei.  (Sctlftlchrr  oDtr  «elfir. 
3n  10  Sbln.   5».  'Ätt«.  1.  ^ii.  Ctutt^Jit,  ö-tfibi«,  d(.u.e. 

9<h.  4 or.  (4»/t  ngr.) 

Dtlglnol <  XnlKdlrn  b.  M)tcr.  aurfnciurb.  6räbtr  ia  iDtatfdilonb. 
titxaMi.  0.  e.  u.  3-  ^ean^r.   114.  lU.  AaoniaM, 

fangf.    in  llmftlil.  n.  16  91.  (20  u^ir.) 


£f.  Unlat.  iTTi 


it  r  [  n    u , 


t,  ^ti!hdl.  t.  fSjiifri  u.  ärtitemda  iiimmU.  (lt»il:  u.  9XI> 
:ir  :n  •  J^lritcr  f.  allt  Aot«rcon|htulloarn.  29.  Vujl.  0.41 
jKpirn.  u.  10  ^ab.   ^iltbnrgl^ufca,  (Jttffdrtag.) 

g«b.  n.  14  gr.  <I7  091.) 
Crtinann,  3-  C,       3ob  u.  b.  2obr<frlct  D.  VSi.  tutint*- 

®Mbd,  tSiilrr.  gt||.  5  gr.  («agr.) 
9alni<t,       eamniL  Nntlcr.  »«ifpirir,  au»  h,  s.  Sa^  ». 
^aaflfllf.  CMnll^rr,  3.  9.  Cftctataaf.  gt|K  la  «r.  CU  ngi^) 
mna'i.  «»»mKdil.  S.  mA-  >nf.  9*nba|L  •  ^ 
Penka,  J.,  praelacItoiiM  «z  Maaloefa  dogaiaden  otinlnc. 

4  '\'r>\.    Cracoviae,  OiP»^ko'n'-«fcI.    gek.  7 
V.  i  iaffen  hoffen  .  F..  (Krhr  l,  d.  Mflnaen  d.  Heraoge  v. 
Alcraannicn.    Carlsnihe,  .Noldekc.    (jcli.  IC  gr.  (20  ilgr.J 

|}ru(,  m.  Q.,  (9d>tiii)tc  b.  bcutfctitn  3oamall»mul.   I.  ZttU 

^annoi><r,  &iai.   ijrb.  n.  2     16  gr.  (2     20  ngr.) 
Stamabgc,      !>.,  b.  SuagrafcbnlRbfat^t  b<t(liar.    Ilatti  (.  iL 

£^ng.s»ufl.  bcarb.  e.  X.  ed)ul«r    4.  Sufl.   «I.  I  M. 

£lHrtiliaburgf  !^tl<.  ^ttt.  10  gr.  (IzK  ngr.) 
8lMl«Cacrfleaäbi(«  «Ktrm.  bcutf<t»(,  f.  b.  9tWt.  StMt.  Cm* 

a«fat.<€tr.  S.  ank  n.  amn.  Oiig.iXu|I.  ea  Mv^i«, 

BtatfOan«.  tr(.  4  «t.  (S  n«r.) 
— ,  PM^,  rtb  MMOntvSb.  Oirtrrbuib  b.  Criicbungl«  u.  Ha« 

imiAMnwfin»  n.  f«la<r  9<l<U4tr  k.  Kttig.  ti.  A.  «.  «are 

gnaa.  a.  IBI.  tS.  «4.  «ff.  OMbim«  ScrUgC'Ctnipi. 

Hl.  la  gt.  (IS  agr.) 

Sitbcr,  X,  K  4tmfl  th  Dmannil  M  ».  BMWntnd.  «taUs 
u.  7oriftuin«9l*riteltan  M.  t.  1tn|t  «dttiann,  «aab^rrr. 

nOL  la  gf.  (14  Hb) 

T.  Heden,  V.  W.,  (Frelkr.),  «aa<M4aa  DnmpIMUlMh. 
■in  fnacfeanh.  t  Reifende,  Actioiinam  HC  •Wün,  0nnK 
yraekt  «ak.  ».  1  /  8  gr.  (l     10  «fr.) 

Retic  h ard'a  Paseagler  auf  d.  R«i»e  iii  üeiit»cbl.  u.  d.Bckweia 

etc.    ilt  Anfl.    Ken  dtirehi;e*eheo  ,  berichtiift  a.  ergAnat  v. 
F.  Ä.  Ufrbiii.    2  Tille,  iti  t  HJ.    M.  ^  h  irien  u.  Pltada* 
Berlin,  Uerbig.  geb.  In  Kutt.  3  ^  8  jir.  (.3      10  ngr.) 
9l(i(borb,  Jf-r  üb.  StationalMmn«  b.  ^cicnivarr,  «,  3«|kn.X, 
5D.  12—15.   SRagbrburg,  ^at(^^n^fr(^  u  Cf 

Httatrt,  UrbanaMu«^  b.  bfatf<^a  €hP(4<^(*  >•  Z(l. 

"  '  ,  BdtaMHW.      4  fc  (»  ür.) 
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4M 

Betiieli,  M.,  OHItrit  n  Shakespeare'«  dramt».  WwVeii. 

Brttat.  T.  a.   VlrUi.     Ueutvsb  u.   in  engl.  üeberseU. 
Uerauag.  t.  £.  FleUcker.   geb.  n.  5 
Meobfr,  C,  ÄnfarfltflriSntf  t.  b«nt((^n  CpraAUfi«  f.  6<ta. 
Un:  a.  tixi.  u.  «tm.  Äun.  Ootba,  «uU«.  2  «».  (2«  nar.) 

V.  firipilfl,  Oc(rt>»n.   I  ^  4  flr.  (1  ^  6  «flt.) 

aö»«t.  Ö.,  t.  ^rilqocU«  !D«utf*taiiV»  f.  »«tjt«  u.  «ttift. 

SRUt;i<r  t.  nctH  rln«  öinl.U.  Ü6.  *.  «Birf ju.9«  fc.  rrii.ni 

tttlun  u.  »armtn  SSafl«»  u.  eoUftan*.  3R«8l|l«t.  »rlmma, 

«itla9»>6ompt.    gtb.  1  f  8  91-  Cl     »0  BBr  ) 
319  9«».  *  ,  ertlfat«  f.  t.  nft«n  Unttrr.  In  t«  aUgrm.  ffiklt« 

9«((§id)t».  Berlin,  tXUlIct.  6  flr.  t7  >*  BflO 
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«.»9»,  3.,  SR«*tf«tle««9.  ».  a«f«-  3«a.  »8r.) 
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Schleiden,  M.  J.,  n.  C.  Nälteli,  Zeiuchrifl  f.  wiMeo- 
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gri>.  l*^  gr.  (18  ngr.) 
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WolfC,  B.T.,  Quellen •  Literatur  d.  theorat. - orgaa.  Cbeale. 

Halle,  Anton,  geb.  2  ,f 
StitaM  f.  Oonbifoten ,  8(btutf)ler  :(.  3n  'injanglofea  tffea.  4. 
^'C.  n.  2  titl;.  Saf.   Sßeimar,  (Boigt.   gcii.  8  gr.  (10  ngr.) 
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Prof.  Mahn.  4<»irinilif!:. 

Uaierriakt  in  Ambiscken :   Derselbe,  3«tüadig. 

]aierpTaiNliaaa>UrkaBgeB  iia  Hebraisdbea:  Deraelke^ 


i.    Griechische  und  Römische. 
a.  iiUerpretatioH  von  SchrifleteUern 
a.   Tan  Grieckisehen. 

Welkni  aadPlniae  deaArialepbaarai  Praf.  FrjtBsekc, 

4stnndig. 

Thucydides:   Prof.  Busch,  2striBdig. 

p,  vaa  RiaiackcB. 

Barrhides    nnd    Triniimmua    TBB    PlBBlBai  Praf. 

Frittscke,  28tuniiig. 
Satirea  dea  Haraiina:   Praf.  Baakaaaa,  iMfad^. 
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h.   fkOohgMit  Wiammhafltiu 

Lnteiniscfc»  gTiitax;    Prof.  BdicIi,  4stfin(iig. 
Metrik     der    Griechen     und    R&mer:  Dersolk« 

48tiindig.  ' 

Pramaiisehe  KsmI  der  GriMbea ;    Prot  W  i I  b  r*B i  L 

Topog^raphie  des  atun  nrIcebfnUnds ,  nach  Anlrilnog 
de»  Pauaanias;    Prof.  Bachmftiin,  4s(iiiidig. 

GetcAiehU  und  Siaaitwhtemhaflen, 
Dnitoch«  R««fct«9nehiebte :   Pr..f.  i  u  r  k ,  östündis. 
«pschichte  des  di'ii|,(  hen  U.  icln  mit  Ix  soaderrr  lUclc 
Bichl  auf  (lifl  Ri-icbsTcrfas8uiig,  roa  Carl  dem  Groma 
bis  iiir  (icformation:   Prof.  HcgeJ,  SstfiodiK. 
GcschicJite  de»  Mjue(«ltcra:   Pr«f.  T 
Uebcr  die  d«atachra  G«aeliie]itt«hreiber  des  MuiclaJ- 
len  mit  ErklänioK  einer  Amw«M  Ibfvr  Bebrifteii 
Prof.  Hej?e),  ^siiindig. 
Grsiliirhle  diT  europaiwchn  8lM(ni  «ek  d«r  fraiii. 
siscbea  RerolaiioB  bi«  lam  «weke«  Faritcr  Fri«dn: 
Derselbe,  5ei«adi§. 
Porlseisnn^  dos  sp^rbidUlidkeB  CwffWMtoriw:  Praf. 
Türk,  2»(andig. 

ExperiBeatal-Cbemre:  Prof.  von  Blücher,  Gsiaadic. 
Miiieralojrie :    Prof.  Karsten,  4Mrindig. 
Pflanienphjitiologie:    Prof.  Röper,  2MuBdis. 
Einlriinng  in  das  Stadium  d»r  kryplegaaneebea  6e. 

wttcbse:  Oereelbe,  ^tUfiadig. 
A](g«Miae  2oel«gie,  Terfemiden  mit  Demonsiraiionea 

m  acadeaiisdien  Mdmim:  Oaraclba,  eetiadig, 


CameraJwiumuekt^hm, 
Irfbre  TO«  lekprban :   Prof.  B  e  r  k  e  r ,  4Mandia, 
Lrhre  m  dir  Tiehzucbt:    Öer selbe,  4«liad1r. 

<tr  Laa^geMaiti  Deraalbe,  Sitladiy. 


Dmetimka  VeAungm. 

Uebongca  iea  pUlalaetabmi  Scatiaar«;  Pr^*.  Prlta- 
eebe. 

UebanfKva  ciaer  pbilelopriicbeB  PriTaigesellsc  Laä  ;  Prof. 
Bnseb. 

Ueiiungen  des  philosophisch  -  üatlielisebea  Seniaar«; 

Prof,  Wilbraadt. 
Preetitche  Uebaagea  im  cbmiicbMi  L«bar«iari«ii: 

Prof.  raa  Biteber. 

Di^pnirttioaen  übpr  natnrhialorigclie  Gegenstände:  ge- 
meinschaftlicb  Prof.  Röper,  Prof.  roa  Blieber 
•ad  Prei  Karaita. 


Die  Unirersiiäts-BiblieUiek  ist.  «1  Aaaaabn*  der 
Senil-  und  Festtage,  aa  vi«  ier  Peetoenaabeade, 

der  Zeit  swischeu  'Wpihn^irhten  and  Neiij  .l  r,  ^om 
24sten  Dercmbcr  bis  ium  Isteii  Januar,  botle  Tage 
eiii:j(  Ni  lih  ssni ,  dtr  lur  Rescizlichen  halbjährliebea 
Ke?isioM  angeordBetea  Zeit  nad  der  allseBeiica 
«Mdeaiiechca  Pcfiea,  tigKeb  tm  18—2  llbr,  des 
gcseitm&ssigea  Gcbranrlif  geöffnet.    Wiibr«nd  der 
aligproeinen    acaderaiscbfii    }  >  i  ipn    ist  jedoch  die 
Biblioihck  ziiTQ  (;i  Lr,nirl)f  ijj<  ht  gänziiub  verschlos* 
sen-,   die  öffeailicheu  Sluadea  siod  aber  aaf  die 
Standen  Ton  12  —  1  Ubr  Millimis  «ad  Saaaabeada 
beschränkt.    Für  den  ünlcrricfil  in  flcr  fr?>TiiHi!;<:rbra 
Sprache,  im  Reiten,  Zeichnen,   lu  drr  iVUsik  und 
ia  der  Gjronaslik   sind    bflentlirhe   Lehrer  ange- 
elelll.   Insbesondere  triebt  der  «cademische  Mesik« 
Ichrer  Sani  den  Mitgttedern  des  tbeeiogieeb>piMa-  * 
gogiscbea  Scaiaara  Unlerricht  im  kirrhHrbfn  Ge- 
sänge.  Aeeb  feMt  ee  nicht  nn  Gelejseiiheii ,  die 
englische  um]   nvulrrs  fretiide  S|ir.irli.'n  211  lernen. 
Wobnuagtt-BesieJIungen  übernimmt  auf  Verlauea 
der  Uaieeniiito.Fedetl  J.  H.  Bcfcalse. 


^Der  Aafang  der  Tarleaa^  filU  aaf  dca  90. 


LITERARISCHK    AN  ZK  IQ 


Ankündignngen  w  uvr  Bücher. 

Älff^flllCIllC 

3n  brei  Siubctn. 

Scn 

3»c{  2be(Ie. 

«tiit-tunfi:  Dritte«  «uti):  i'Aftteglt.  "•♦«""^^ 
£(M»ii«^  im  ^uli 


€io  cbn  ift  Kf(|lfnm  aab  Ht  tttm  Ste^^dublaa^ 


tobt,  ttftt^tmh  U9^  reftttmhttu 
XkH  9t«blgtM  «ad  bcr  ^ifimNct 
»•>  91»      MBUUttmuit,  . 

ftA^/K  ta  Bebra  brt  »etfrbttri. 


Sr.  8.   g(b.  10 


91.  OrpdP^au«.     «»ipiia,  i.  isds. 


4^  tKc^iwv* 
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®o  tht»  0nb  nfil^iiiKn  unb  in  aHn  iBiuMantUta* 

Ztn^t  9tom*  iitt^>3efiiUeik 

Ci»  Vetcnf  blau  füc 

mm  fNofefpnr  49iNfi<l^* 

i(.  &  |e(.  10  Cgt. 


(ftllpllliii     un»  S!zltiT  tcT  StrItkaWr  tSrttMiHMaaani  |||t  Mr 

9t.  8.  ^  Ift  6gt.  - 

:Da«  «jlf  4>*ft  flr-  8.   ge^j.  15  6qr.  cntM»: 

p&tMf^w  «»»  c9iiftttiitt9»eK(wQ»e{MiM|Ni«ttf. 

©cn  tcmfelfren  önfaffer  crfdjicnen  18 i3  Si  un«: 

^9iitif^t  SSoirlefnitgcit* 

llafcir  ,3ettalt(t  <a  feinrn  polttiff^xn ,  ficd^lidicn  an»  »iffm* 
f(^afltt4<B  dsM"*«^      brTenttttm  Bqagc  auf  2>CKtf4» 

tci«ni  «I  Mr  tttii«er{tt<t  |«  ^Hdfc  tec|ifMEt 

M».  Dr.  ^  9«  ^fock^i. 


fDfrla<it  »en  ^»näet  «nb  4^MBIot  in 
^«clin  ift  To  (brn  crf^inKit  tmb  biin^  alle  9ii4|aNt* 
IlUlglil  iu  rrl»alttn:   

Sin  9citr«{ 
Dr.  8f  Alt}  X|)ere«ia. 


faflkl  h«igßfm 

«OD 

Dr.  3.  3  ^  öoffmann. 

IDtr  6urd>  bie  ^aSiirf''frit  nnb  j!vUui;eit  »finec  ja^Irft« 
d^rn  morVmotifcfjfn  :'l-citc  Lriii^mtf  Jpcrr  SC-rfaiTcr  gie^t 
^tnn  M<  Slmtntarirjrnn  6fr  2t(inm«mtf  in  itid^t  fafii« 
<^it  Sven. 


©if 

fünf  (^dulenorbnungen 

nrbß  tft  ffonflriKiion  bct  j:  :luMTj:ii|d)fn  Q)littcr,  auf 
■  «11«  Ii tj>0  9ra Patinen  I.Ufl.i  ^ar^rf^^ltt,  uft 
lin*m  erf  liirc  n  f  c ;i  itrtt. 

fir  Ocmrtf^iler,  etubUenb«,  äuge« 
^tnb«  Bttttlfiti^lev  unb  ittinftlieb^abcc. 

ton 

31.  S  d)  u  <f . 
S)Ki(te  ^tuflas«  ntu  9ejti<(>ntt  unb  wbtffnt 

3»  flB«Nmoft  M  Original«  lun  ttftm  Qtttlt  dbcrfr^c 
imb  Mit  Sfnmerrungnt  (cslitttt 
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IN  TEL LIGENZBLATT 

ALLGEMEINEN  LITERATUR-ZEITUNG 


Monat  August 


Bali«,  ta  dM  BsMdttlMl 


LITBRARISCHC  ANZBIOBN. 


I.  Atikandigiiiig en  neuer  Bacher. 

VntttitKl^nttm  ift  fo  rben  trf^ieneit  unb  bat^ 

et!täcung  unt>  ZuiU^vM^  Ux  ^eil.  ®4)i;ift  oon 
beut  @tttttb|»inifte  brr       CBtfTcnfc^ft  mb  nac^ 
bm  j6ebärfnif[t'n  bec  3eit  in  b«rontxr«r  Rä(f|^ 
auf  taä  jogenbiitlK  XltCC  IC 


^eilige  (»Mf» 

^tt<n  unb  Stetten  Xt^amttiM 

«ttAtt  unb  aufwiegt 

för 

ttit^e,  (Sdbnfc  «nb  i|ta»9 

•  e  e  n 

Dr.  3o|).  griebr.  I^eobor  SSoljlfart^. 
3»  3  9bR.  4  8  4f fk«.  €»utf(. '  g>r.  pr.  J^ft.  7     ^gr.  — 

27  Är.  r^fin. 

9Ar       ?(blMtnriUCR  bet  ^Lr^ii-.nbiM  7L%, 
bat  trfie  4>fft  srati». 

9}ubb«lll  NrtiM  bi(  3bee  bitfr«  wic^riscn  3B(rte< 
MM  äffen  ®titfii  bi(  unimtibtuiigftc  ^(Hrrftnnung  erfahr;» 

bai,  bctarf  nidjt,  bafi  mir  6ie  Äufmcrfiamfcit  tftf  vcr» 
r(»rli4>eR  «Pubiicum«  auf  MXtibt  erfl  ja  lenfrn  fachen,  um 
fo  mniitt,  M  brr  9lam»  bf«  aScrf«.  al<  ©tarbriter  Mr 
Ab<r  attf  llaitbc  b<iitf4><r  Sange  vcrbnittitn  jDrcbigtr« 
^yUcf  V.  ^  mrt^r  alt  ^mti<t)tni>  fit  im  SBmft  bitftc 
^Storbfitung  tti  tftii.  ©udt>?»  Iik  ii. 

2>i(f(16e  (rf«^<int  unter  «inero  )»ttten,  er  weiter« 
ttn  ^kn,  HMfl  iii<^t  iM  bic  r*<t  t*r  «iN"  VnMnMiwis 
benrarsfimenen  großen  Bewegungen  auf  im  (Stiktt  in 
kitdft,  fonbern  auc^  jffcntfid^  ou^gtfproc^ciKn  ^^Sürifd^e 
bieg  forbertcit.  ijbcn  foipoljl  tit  ^>cfniTici-  ler  ctian.?f' 
lifi^cn,  al«  bcr  neutat^oitlc^en  ^trd;r,  auf  beren 
n^onotte  &(^i(btt^ebun9  bieff«  Strf  oirlfaib  ^Ad^t 
t,  »erben  ^ier  rfi*f  «n^ranj  fk  4)tl(l,  ^ir| 
•  W.  Kur  A.  L.  2. 


unb  geben  finben,  ba  ber  SOfrf.  bcnjfnigfn  'Jfifofogcit 
gebirt,  nefc^e  einen  iAtt  aUe  confefMonaien  Untcrfd^iebe 
erhabenen  etanbpunft  ifmi^men.  iDtan  «ergl.  büt  $8or< 
«MTt  |U  bcflitnqyrebigten:  ^itt  ift  aat  ftpn  u.  Uebri' 
bftrfnt  »ir  ««rftt^etn,  ba9  biff«  ^NiMlung  ber  ^ 
&(4rift,  weit  enfffrnt,  ali  ^  <h  ülUbtl  f&r  @ei|ilic^e, 
Sc^rer  unb  gebiibttt  Gleitern  burt^  Srtvcittntng  bti 
gxane«  »tctom  $b  |fllm,  MbuU^  mu  mfoutt^  ^nMitr 
nen  (Kit. 

SReujlabt  a.  b.  Orla,  ben  4.  ^ult  1845. 

3*  ttttgmr. 

@ocb<n  ifi  »fibidicn  bie  Ste  ^^«iitc«^  »er« 

(9teMger  ob  b»  ^arcE^ialftt^)*  in  BnUa.) 
Qin 

^ibaaünQ$i)uüf  auf  alU  ^ugc  im  ^aljrr. 
t  JBdnbe.   (49  JBegen.) 


nm  bcr  3t«t  (dbentrnb  »erntcl^rtcii  '2luf« 
Irtge  au(b  in  t^rer  &uf  etil  SluöflAHund  mebr 

^aitbcn  mit  gcoipe«  «c|>rirt  nnb  auf  tc|>ott* 
Hcw  MtolMiHev  MmuiflAttct. 

Stallt. 

9(i  Zv«lltl»dn  lt.  <Som|i.  in  Berlin  i(l  n> 
f(|iinMi      w  oflcK  Bu4)|)anbUingeit  fbib«: 

eine  neu«  f lugmaftbtRf,  i»oc$(fi|( Q{;en  «on 
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unftrra  S«[l(ide  crf4»itn  To  cbtn: 
BcdiCr«  ^1^*  A.t  2nr  HiiiDi^rhi'n  Topog;r.ipliip. 
Antwort  an  Herra  ürlichs.    Mit  3  lilkograiib. 
TaWn.    ffr.  8.    Geh.    Frei«:  l/^  Tlllr. 
ftienc,  Dr.  '21.,       ritnifdje  ©unfeeigenoffenfricg. 

SRa«^  bin  CitKücii  bearbeitet,  gr.  8.  qjreii ;  1  »/^  l^lr. 
Ittimcr^»  Uebutic)t.bu(^   brt  teutfc^en 

ei>ra<^r.  ;?Ar  e<<)ai(C  ber  SSclfefc^ulen.   1.  t^U. 
wt  ttpn  6tuf«n.  8.   ^reU:  >/<  ' 


II.  Vermisclite  Anzeigen. 

^tn  17.  Stovembcr  wirb  in  (Mitrini)»!!  tk  mHt* 
)ti(^nete,  vorjAglii^  im  ^ad)t  btv  ^untpvattn\  unb  'PiM' 
lologi«  reichhaltige  Q>ibliot^et  betf  tveitanb  CDeheinien  :^it< 
fti)>9{cittl<  Bergmann  niei|lbietcnb  i<rrfauft  »crbcit 
Str  Sdta(o(t  i|l  in  ailtn  i&ud^lianblun^en  cncmeber  vor« 
rif^S  otcr  tiird)  bierttttn      ber  :I>i(teri4>T<^ffi 


Bllilleffräphle 

desNcncateii  im  deatschen 
Biclilianiiel. 

geh.  12  gr.  BgT.) 

KntcrJ<n,  p.  ü.,  U^lltaeu*  rhn»  iPUtcr.    K.  >.  DfiH.  nmr. 

>r*«o  ti.  SriiThtotreAt«.   8»ett«  folg«.    *erau««.  t.  3-  5-  ■*>• 
Kbcaa,  3-  9V.  J.  «Irnt  üuni,  21.  E.  <)»fft<r,  ö.  3- 
gKittttniAiet,  Q.  O.  o.  SSätfttct,       V.  Sact)atiS. 

grh.   n.  12  gr.   (15  ngT.) 
VfitllO  tnftfroütt.  .ftrjnfhi'ttSfärit  tn,  7(n>)üb<  t<r  gcs.-n  tirfd'jfn 

MMiM«Wen  ^(ilnictiiotcn.    KcfdtnoxU  v.  S.  ®iIarboa. 

1.  9».  I.  tft.  ttwb|aa(«t,  Surf),   oeb.  S  sr.  (7«  ngr.) 
VafM^tn  M*  k  (tnwn  •(CBfltit.    {Ar  Ccbüler  an  «Si^mitafitn 

geb.  4  9r.  (S  «tc.) 
Kuta  bec  f(bönfii  tflMfiK.  17.  18.  8»4m*  0nittg«tt, 

b<iäfr.    gfb.  9  flt.  (11 ','4  ngr.) 
au4lanb,   ttltftuiT.,  btraulg.  c.  C.  CpUtler.    W4— §•!. 

4U— *Cdin.    giutrjart,  Jtcnrfb.   8»b.  1 

Baute,  9.,  Seutfcblanb  n.  b.  frasj.  fltevofution.  t-  Vbt^ 
ClMMtroHii»  »aiNr.  gfli.  ■.  1 U  gr.  (l  *9 

fBertcUiire,  ff.,  b.  «otltemnifne  C«lfnib    X.  %.  (taljt 

SRortbaujen ,  ptff.  fl'b-  >2«t.  (15  n«r.) 

©(tr^uil),  6.,  ®f'fc  ®'ift  S?afu4  einet  CiAtonfl  u.  (Sr» 
lof.  6.  oibeit.  SBolfifUficB.  2^aiin,  *ttijB.  git).  1  ^ 

eiane,  t.«  OifAMtC  b>      3a(iu  1830-UMO.  0«rtM  l<» 

»eb.  tt.  It  flK,  (M  alc^J 

u.  neueren  Vgnbf«.  1. 1M|.  •Stthgm«  «MMlM  >. 

fift.  1  ^ 

Bitamer,  J.  K.,  Fe»«««  mMi  ««wnlMn».  «MehMte- 
OaellMi  DeutKchlaiid«.  &  M.  BnmmnwB  AMkhtiMte  o. 
andere  Geschieh  taquellen  DcotMülftn«'»  ta  18.  inlirlMNrf. 

StultRurt,  Coiu.    Kth.  B.  5  «if  4  gr.  (S  i/  5  ngr.) 

Stanbt«,  b.  53  ,  »orlffuniifti  üb.  t.  WjturUb«  f,  Cef«,  bet 
nen  e4  on  it  .  th.mat.  iBtTf<nn!n.  ffljlt.  2.  oerm.  n.  Verb.  Xulg. 
b«(tf«t  ».  S.  iS-  l>.  9atantr<  u.  SS.  3.  Vi(^Q(l(<. 
OU  M  Jtvfcn.   M9|l8«  «tltb'n. 

0(6.  4  ^  8  tc  C4  ^  to  a|0 


Brederlotr,  C.  O.  P.,  d.  Uarx.   Zur  Belehr.  ii.  Untcrbatt. 

t.  HarTrrci.scnife.     1.  U(k.     M.    1  Stahlst.  Brauilschwei((, 

Handxiii  .    ^rii.  n.  9  «r.  (11 V4  «ti' 

 ,  Ait»^.  Ol.  IS  Stahlst,  n.  1  Charte 

geh.  u.  15  gr.  (18*;,  ngr.) 
IMefe  (Inn  .^ofbonu  i»  Mtitn  an  dn;  Jrruntin  in  r.,'ui(<-ht.inb 

IM7—IM8.  telMii« 

1  <^  16  sr.  (.1  ■/  20  Bgr.) 
t.  B üb  Irr,  9.  9.  SB.,  b.  Uafenbe  €d>iDamm  in  b.  OeMutcn, 

{eine  Qatfle^.,  fetne  SBettilg.  it.  duitgatr,  CStbweiiabart. 

eeb-  1  ^  8  gr.  (I  <f  3 ',4  nflr.> 
Savrlle,  b.  Adlige,  {u  Jflorfb*.  Qiu  mtw      bätbft  ftltfamt 

e(fd)i<fil(  b.  ncurftcn  tialie«.  Stt1UBb<>  %•  Mit.  Vftlt  tW«, 

K»ceb«uf<R,  iiufU  1  ^ 
C^araftetiiisc  a.  b.  (tb(B  K  fTn.  Jtlcdk.  t.  ^ift.  4HilMiiaf** 

f8«n(fnhi<(f  u.  9t.  ge^.  n.  11  gr.  (Ift  agr.) 
(Sosper,  3-  S  ,  (uro  Wbinge  ob.  II.  ffiaRingfotb'g  XbMMOMC 

ja  «an»  u.  «ur  2.  2b(.    IL  X  dag!.  9.  C  Jtolt* 

ChMfaart,  SUjrfjinä-   9«b.  »•  20  gr.  (M  ngr.) 
iDibirr,  S. ,  Xbefla,  ob.  t.  €«nful  in  OSaroffo.    V.  b.  i^can^ 

3  »tf.    «orfcbaul«,  gut«,   gfb.  I  ^  »2  gr.  (1  ^  15  nar.) 
— ,  Caroline  In  eidllen.   .feiilot.  «Roman.    Tl.  i.  '^xani.  uhfrf. 

&.         9!«iA^a>|ea,  fiirft.  g(b.  2  f  1^  gr.  (.i  f  i5  ngr.} 

jDUi(t«C|,  3.  V-  B.r  U'  9-  4>eufcr,  mctbob.  |)onbb.  f.  b. 
ScfMüdltslIafnc.  la  SUtliMCii.  2  TIbtb.  bearb.  0.  9.  jxu« 
fCft  4.M(».  XH|i  «MMb«  Wif'bUT. 

«tb.  1  ij^  4  «t.  et  ^  ft 
!)«(«■  |fr  Bw  nwc  t»rie«e»  k.  fUfau  CImmi  il  StIkiKat* 
afffaa«  »b.;  fNBfmili«  3itf1rwalB(lM.  1.  *.  tttn^  t  WH. 
|lacbi«Hfai/  flt(t  if^.  I  1^  •  I».  (I     10  vgr.) 

Datier,  9. f ' DralMlnb  nnb  b.  beutfd>c  «oir.  31  —  34.  Ifg. 
eeipiig,  O-  Blganb.  ge^.  l     8  gr.  (1  4  10  n^r.) 

Sumal,  "ii  ,  ^  triffin.    30.  91.  iHb+rn.    J^cnigin  fJlargcf. 

tivi  t.  {franiul.  ubaf.  r.  J.  .ptiia.   9.  10.  SHtttxn.  (dP|(9/ 

Xotlmiifln.    e(t).  8  L|r.  (10  ngr.) 
Kituer,  J.  k".  VV. ,   tin'tilflilfun  rncilir).   r:iiniri<iciiiii ,  od.: 

kiirjigcramtles  Uaiidti.  d.  ilr/.d.  11    \\  n.  i  .i  ul.  Praxi«.  iiel»t 

•tuer  iii>'*t«aiat.  Cehcri*icht  (t.  Krankheiten.   Breslau,  itder- 

liolz.    geh.   1  ^  8  gr.  tl  i/-  10  tigr.J 

t.  gitial,  B.,  «kteimmile  b.  3■^aiftiOB.  V.  b.  Jranicf.  e. 
«.  DUiwoBi.  M  II.  er».  Cetyiig,  Stabner. 

^    gc  (8  tut.) 

fcrabatft,  g.  3t.,  b.  enrauR.  (Otalerei.  «■  t^rs  B.  ^ml». 
f.  Jtteftia  a.  JLHBfl^KHBbc.  ttiia^iBf  Utsart.  Xaffatt. 

|(|.  B.  «  ^  ■  gT.      1^  10  Bgr.) 
ViBbtIf«,  C.  B.,  BBlM«|b  k,  ««Men  ».  9ii>nwr,  b. 
Vifffpfer  ■.  fKttbtoab«.  0.  ««rai.  b.  fob.  Xufl.  .^alle,  JlHoi* 
mrt'»  «orr  >»u(M.  U  gc  (19  ngr.) 
9<f(tie(,  X.,  8I0HB8  BlBBMBÜtbdlien.  D».  b.  »«Ofentra.  gta* 


|tK*  a.  OUi^s 


g(i).  14;»  gc  (it  agt.) 
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maxt.  ».  1,  Ö^aumtuTg,  tanjc,  ort)-  4  gc.  ii  ngr.) 
1«A.  a4^(tK9,  fliam.  9«^.  •  fi^  (10  nfr.) 


Lappcnhcrc,  J.  m  ,  iritnburK-  HMbtnltenirfinicr.   1.  M. 

üaaibiirie,  MeUoner.    ^el>.  u.  3  >^  S  isr.  (.1  >^  10  agr.) 
Lehmmnn,  C-,  |ilanU«  Prcinlaaae  «iv«  eiiunrratio  plao- 

Uriira  quas  in  Au-ttralania  catlf^ft  L.  Preia*.   Vol.L  faac.3. 

llanlturBi,  JUeittaner.  (eb.  ii.  1 


Handbibllotbek  «L  Auolaiide«  f.  d.  ornaa.  -  cliem.  Richtuiis  d.  hi^JS^t^^^^^il^J^^^^' 
Hailkoiide.   Htr*aHi.  v.  S.  Eckstein.   IV.   G-  Pol  Ii,  dt«  «••■«■■•  ^  t  ^  U  V- Iß  t  *  nM 


Oariununx  u.  »peckhaMt  4.  Blutr«.    I.  Lief.  Wiea^ 
ftias  Wwe,  P.  n.  C.   geh.  u.  12       (lü  ngr.) 

^antircttcTburf)  l.  ^bffiolofli'  ni.  SHurff.  ouf  ctinfloltf.  f>aI^o; 

^•■lBA«R,  3-8.  e-,  ^«Ab.  ti.  <:?;in(Tdioe((.  2.  Zfn.  2. 

UNI.      wngMft.  ViH0.  (ifttilikirn ,  C^^tibniiorcf  u.  St. 

fic«.  1     »  sc  U  ^  10  «CC) 
4>«l(rT«,  f.,  fe.  Jtrru}Wfo.   DtoNir«.  9rri  «Nt  k.  DSM.  MM** 
JDItitBbarg,  CStaniat.  gtb.  1 

^<tb,  TL.,  brin«nftutiD<  Dtaturgrfditittr  »b.  tftfa^cunjifn  u.  ii^o 
Itbr.  itb.  b.  Cdiniti((n,  9r£»arinii/  #i«ffl^(ni  tc.  ntbfl  S9r< 
f4nib.  b.  trben<wrtU  b.  Ztiim  ic  Cnernwttrt  0.  O.  v. 
«4slrct.  n.  7  3«f.  Vbb.  etuttgatt,  {Mabtrgre. 

gc6.  3     12  sr.  (t  ^  IS  nsr.) 
^tT9fb(  -(i.,  tu  4Mt>  ZMfnMiililR'.   9>crbhaufcn,  ^utII. 

gfb.  9  gr.  (II'/*  «»r-) 
Hertel,  e.  9.  G.,  »dc^  >B<>(ut    [  u  f   .n  f  t  eSrfti^it. 
gticttntfdftuf  ?  Safjnngtn,  Sccfr.   gtt).  ü  gr-  (1&  agc.) 

4>o1Tmann,  3.  3>  3  ,  Sonnt,  Srbt  u.  fibib»  S|bNMR> 

GlttncnrarUlirfn.  KfdlNif raburg ,  ^ftflai). 

9tf).  2i  gr.  (26V/<  ngr.) 
e.  .&«6ntrb(iii'*  (umod|l.<miUtolt.  D^fiaitoilum.  {xrau«^. 

ert.  0  jr.  (7  Vi  »9t.) 
Uvrd.    J..     l  c^il<-<rcn    pftradoxa.    .MoMgrlfkta.    K.  S 

kpfrUf.    Prn^,  thrlii  li.    gell.  11.  4  >f 

übtrf.  0.  X.  Artf  (d»(n  Q  r.  3  — 6.  »Crfjn.  16.  gfipitg,  JtpB» 
mann.    gel].  16  gr.  (20  njr.) 

mar.  S.  «i  j».  «.  «««b.  I  ^  •  flMl  ^  10  •!?.) 

Ineardcn,  K.  N.,  BypkIlidotoKie  nach  gritot.  btmatopatbo- 
log.  AnaiebtaK  a.  Erfthrnunen  m.  besond.  ROckaicbt  wt 
»irnkt  ■rstwlltarkell  krit.  heorb.     Wien,  KaalAu« 

F.  «t.  C.  «ah.  «.  X  ^  8  «r.  ca  't  10  nur.) 

tt^f.  n.  1  f  8  gl.  (t  ^  ia  »gt.) 

3ournat  b.  ««nrftrn  Jertfcfirittt  b.  CSdftnUfbctf!,  t.  2dlg<, 
Si-ii(!)i  .,  «BaOratft;,  6rfarin<  u.  9ti8aa(frrirn(abt^cai)oa. 
3n  iivaagl»(<a  4>tft<t>.  5.  ^n.   WL  1  Ul^.  Zofi  BidBar, 

5^s<iqr.    cifh.  7  jr.  (8'/»  "äf  > 

a.  C^rintniann.   3..  ^i.  6-  sBtittn.   Kf(<)criltbfa>  {aar. 

9r|).  n.  t  <f 

JKcbir«  X.,  IB«ttl'ttbiw|(«ttbi,        tordfitn  b  gnVrft.  u.  röm. 

ttinhMMM  tat  9(«Bilf.  »IfffliMItn  fin^.  CSbrntar. 

grl),  II.  4  gr.  (i  rgr.) 
Jtir((ifB>  B.  €hfcttlbfattf  (cungrl. ,  f.  b.  9r«|brrjcgfhum  Oltrm 

bttti,  imm$§it.  V.  <f.  O.  a.  Söcfd    I   <»b.  4  4>cftr. 

(r.  a<-4.)  Slbmbiwi,  •taUing. 

grb-  1     20  gc.  (1  ./  ift  «lO 
ASIfcr,       e.,  yrrblgtr«  II.  9l<bra  M  bffeab.  BtiMtak 

5.  IBkw  9logau,  StmMilif        10  |(>  (ta«  ngr.) 
itl(«|tt,  Q..  »rItiBif  |.  ttWr  «.  9m^.   Kin»«!«,  «M» 

mn.   grt».  n.         gr.  (24  ngr.) 

Kütaing,  V.  J. ,  PIi>coIokU  garmanic«,  d.  l.  DeuUriiiaiid'd 
Algaa  la  Mind.  Oencbrcib.  N«bi>t  ainer  Auleit.  sni«  l utrr- 
•wdita  o.  ■«MlMM  dieser  Oamtchae  f.  AalBuger.  Mord- 
ÜM«,  MIkM.  •  ^  »  IT.  1«  f  1»  iirJ 


(ta»4lb,  V.,  Surcoa.  Q^rdittr  b.  grbilb.  Brft  «.Vl|L  t.0k« 
1.  S^t.  5.  e.  .{)[(.   JtaiUtulic,  9ui(<b  a.  0t 

geh.  7  gr.  (8 ','4  ngr.) 

tv^r.  3  ^  6.,  b.  i8u(i)  b.  SEtät^r^tn  f.  J.lnibal  u.  ^Dgrab 
nrbft  rpl.  Sdtnatrn  u.  Ccfiniirrrn.   1.9b.  2.  Sfg.  fR.ltttMr. 

3.  i:rig,:2iaft.   BtrOf  OtiiQa.   gri).  8  gr.  (10  ncir.') 

ItObaii,  0.,  3S  Vori«geblfttt«r  zum  gfi mctr.  1  inirri  lait 
Liueal  11.  ZIrfcfl.    Nchüt  erläut.  Teitt.    Ascfirr^icbf rt,  Liaaa. 

in  Kiill.  II.  16  Kr.  (20  liKf.') 

—  ,        :ilinU-itang  |am  Xafrrtlgcn  ven  (8<f(t)äft<attffä(rtt.  (Sbrnb. 

gr^.  II.  8  gr.  (10  ngr.) 
Su»l(,  3.  CS-        Pract.  Kbhantt.  üb.  Jtatif,  CyatnifMcbf, 

^nbrfijuvt  !(.   b.  nu^^d^Ol:^  |>au(fAigfl^M.    n.  1  Xkbb 

Qbcnb.   grb.  n.  12  gr.  ;I6  n^r) 
mauiUv»,  Vi.,  itt,  ixmmiltUitt   taUi«.  i. tMtM>  Xf4tf« 

fnbtttg,  yrrga«.   gib.  6  »t.  (7^  ngr.) 
Ilatf«,  •.9-,  b.  aufri<^tfg(  3<i«rt,  ic.   CR.  4  ltt(.  Vtl. 

ftMbltavfni/  Sdrft    9<ti  10  gr*  Ol» 
iRat^tlb«  Vttliiilr,  b.  Srb«  s.  IDIWitra  9dil  C4n  Slcman 

M<|  t.  Qail.  0  Bbb  aufA,  SttSnnt. 

fl«.  2  /  12  gr.  (l  ^  IS  ngr.) 

ibIoUls;  SÜMt,  K  ■üWMlfc  iUtttO^t,  9ut[(f|  0.  91. 

gr|.  8  gr.  (10  Bftr.) 

Hcndal.ssohu,  A.,  d.  MccbanUmDS  i.  ilMpiralioo  n.  Clr< 
CLilatioii    od.    d.    explirirte  Wcm:o    d.  Luujjeabypeiiiiuieii, 

jti  r;;ii ,  iiciir.   geh.  11.  2  ,f 

9.  ni(a4<t>«g/  i-,  b.  do^t     tBartaag  b.  Jafancn,  ^utliut)'- 

g4).  12  gl.  (15  ngr.) 
Ottri,  f.,  Drrtr,  brfrnb.  f.  ^(tigtnicjCr.  WtlM^i  UUt,t»Mt. 
Xaitäll.  gr^.  D.  12  gr.  (IS  agr.) 

%.  tt<ttl««(,  9.,  Ctnafi«if4ttkii«k|n.  Cafri,  (>ot»p. 

geb.  1«       (20  ngr.) 

tttiniftrtlB«  nii^lrr,  bot.  Cb.  Kr^Uorrfu;!.,  ^rrf1r<I^([Wll(r. 
«.  lt(c||»pfl(gi  tu  yniif«  im  b.  3aW«  1U>  —  14M.  ^o«* 
kmi,  IBddd«««  Craot.  «4^  k.  It     (If  agt.) 

n»ri(,      (atbaf.  e<f(BBtit|.  pMdß.  I^^tpntarit  fitf 

ga«.  gr^.  l'/i  gr-  C2  ngr.) 
Di  u  [  b  r  r ,  9.  3',   Crrfudi  dnn  oUgrni.  pbQpoleg.  (ßrinir. 
6.  Cfg.   •Brat]nff^lt>rtg,  SiraMg  b.  6.   grt».  u.  8  gt.  (10  ngr.) 

Miliar,  J.,  I  I  '^r'iicbnngen  flb.  d.  KlnKcweldc  der  Kisrhe. 
Schtnsa  d.  verKleich.  Anatomie  d.  Myxiunidcii.  H.SKpfltaf. 
Berlin,  nOmraler.   geh.  n.  2     8  Kr.  C2      10  ngr.) 

O.,  mtgtc  QiB  biaUi^  SMitttitbia.  atgoMUk  fnwlt 
fM«04KK>  tilit  ^  II  ir.  a^l»ii|Ki) 

ViRflU,  M.  F.,  I««brb«eb  4.  ggkPrtlfclllki  1.  Ikt  t.  AM», 
naiwi,  T.  Stkmi.  geh.  1 

aMMlitlM.  TL  k.  fiMt.  «.      S0|»«fe  ffnwlfnt«  Si|(i& 

18  IT.  (rtVilgr.) 

C^tntlgast,  ett^EPiijittiirt,    gil-i.  1  ./■  it  gr.  (1  •f  2.i^  agr.) 

Cpfrc,  bU,  b.  12.  2(udait.   ^-n  rmfmat  |BcCrianrruag  an  M* 
!■  b.  3.  0}«^  b.  Xiif.  184&  |a  «tipilg  MtlrfdflL  MM.  St«||( 
MgfH,  |»V>l«f  ■.  «.  Hl.  iL  4  |b  ff  ««K^ 

«•8««,  IL  f.,  b.  Brgtfiak.  k.  CMjlnitkni«  Ig  OmlMMk 
B.  b.  fitit.  «.  gciR.  <irM-  b.  9«nnaBni.    V.  tu  fN8|lfir. 

iXnrt&rri ,       -orf  'Än'^alt.    (ifh.  n  1      4  gr.  (I      5  Bgr.) 

$  d  ?  n  ( '  (  Unisnlum.   Km«  ieuttroiut.  4,  a}b.  8.  ffg.  tnft 

g§t  fMm  8.  V.       t*U  fr.  (7  8fr.) 


I  ^  12  i«.  (a     U  >«r.3 

(Sa«  u.  mo  1(1  b.  (ath^r.  Jt!c4ft  Wm 

i<b.  t'i  «r-  ('5  n  f  ") 
Praxi«,  d.  Chirurg.    Nach  d.   V«iH«»iiii|[cn  berAhmt.  eiiäl. 
W«aMtSt«  heraiiüKeic.  unter  Uedact.  d.  F.  J.  OehremL 
1.  LTg.   Leipzig,  Kollmanu.    %tb.  18  gr.  (22N'iicr) 

BftmmelltbvrK,   C.  V.,    Arir.itit~i;rülidc   d.   qu:irituutiveii - 

»iMnloib-  «.  aMtallur«.- analst.  Clie*ie  dtuvli  BeUpict« 
t.  IM.  «1. 4Hif-  «ifiig«  BndtMt.  fl<t.  4  ft.  (»  H(^) 

SUfcTin,  Hc.    tDiendt<(rfirtft  f.  9!r(f)t  a.  0<(((»gr6uns,  hnaut^. 

0.  «.  ftlurtn.    2.  »t.    6  bUt.    (r.  2  — fc.)    »rtlin  >  <)rtJ 

mr*.    »fl».  n.  2  V  8  9»-  {2      10  n^i.) 
fltrfctm   ^rr  Ci;atura';t),'n[it'ü)t<n.     Xuffottcr.  |U   (inn  tiüntl. 

Jtritif  namtittlict)  ^.  Ülatuilchrc.    i.  ^fk  ^ml4tlg,  SrM|I» 

Rrfffti  u.  fantcrb«f(()r«ib.  6.  itttrtn  u.  n<u<f}(n  3fif.  .fc'itou«^. 
0.  <t.  WSitttman»  u.  ^  .paun-  31.  ti|g.  SK.  ?iil;c0r., 

«1(6.  I  ■/>  t  gl.  Ci  1^  10  uft.) 
tt.  9t.  Alt9l<l.  •to8«u,  gUmmlii^  ^ 

94.  I  1^  a  SC.  (1  y  IX  «|c.> 
BtebnaBii,  A.,  n«iw  TcnlwiuiiMt  t  tlto  Hstar  4.  bia- 
•trto.  liHhocr.     r.  JBItaf.  UL  StaMifM«,  lagelMni  «. 
H.  in  DbmcU.  1  ^ 

5utft.   9rt.  16  Bf.  C20  njT.) 
Boseok,  ILO.,  all^en.  deoltche  Scliulror>ehri(t«B  C  4. 
Unterr.  in  Schönschreiben.   7  — IS.  MlU  ttilfRat  Fl*a- 

»Inf;,    geh.  IS  KT-  • 
6rt'(;n<l,  ff.,  3tj|'fi<nhn  ti  f.  »ytirfiognemif »  Ob.  b.  ^auptlrt«: 
nn  9.  b.  ect(nnlnl|i  l.  ortft.  %<i<a|(t]<n  aai  b.  SBju  t.  6i)}ä: 

«(f.  tt  er.  (IS  ngr.) 

Sdiirmrr,  0.,  tclli+o  lliindang,  nii  i,  bmibmt»,  fcflbar« 
9adi(t  8Mt  a.  b.  falt<  akrrilb«ninfl  ouf  Hnr  initre  ®c!f<  i'x 
ItnttfK  y.  t»|mN«a«i  flnk  WMd,  Aiomx. 

g<t.  12  gr.  (IS  Kgr.) 

M^^ä,  X.,  b.  $  fUafrnerbfluitjni  n(»|t  b.  CtafllMilM  I.  «t^ 
AtMtton.  OlUtrc,  auf  9  (itb.  lof.,  ■.  (dt  Sfflt.  «.  Ihi^., 
■w  grj<td}n.  u.  an»,  o.  f.  Xit««lsRg.  VfMr<>>«"l>  9n« 

gac.    9<t  "•  8  flt-  ('0  «S»-) 

ßdvttla«,  SB.,  b.  3:innang  *.  DfatftfuÄolboHftn  u.  •Kl''!«. 
fRagbrbuTg,  SMinfcf).   ndi,  n.  o'  ,  >it.  '8  n  r.) 

Cttbnrr,  9>>  Votiftr  ^rtminaloitlcfuttf.n.  iOargtMt  na^l  b. 
Brcbanbt.  Mt  b.  XiA(<n  u.  t.  Irlbunul  b.  CMH(tl»MlM  9«* 
Iqd.   I.  t)b.   1.  4>alft(.   ftipjig,  JieUmaan. 

|(().  la  gi;a»Hr.) 
Sisbart,  A.,  Chart«  4.  Froviw  W«4plialHi  4< 
,    »miM.  mnitaif «  litMOha  o.      in  VaMhi  t  if 

•  ey^ta«,  SVat  ««*  aciaif  tM(. 

8L  g4w     *  flu.  (M  Ufr.) 
••latltt,      ptaMÜ  Soft.  Sita«  ;«(8«.  e.  m, 
tmakt.  — 


Clungait,  ^abfcgir. 

84.  •  ^  •  fr.  (»  ^  9« 


CStaaNItrif on ,  b.  dncoflcpiibic  b.  (£«Ht(.  Ct«at<n>itT<af(iMft(n  f. 
oU(  0tjntr.    .^rtuutj.  o.  (S.  r  Sottctt  «.  (1.  CBditcr. 
Situt  v»in.  u.  v»t>.  Knfl.   ja  60  ^firä,  ».         Xttoa««  V 
t^mautiiit,         12  gr.  (IS  agt.) 

Ctrn  eturr.   ^«mr.  fUMIM  te  1  IMitgii.  C 

»agfl.  g(^  B.  1  ^ 
t<  t  r  u  m  p  r.  h.W„  i.  nmMte«  BnMKit.  4  aogawaadtn  Che» 

nie.   Berlin.  Ua^'n.    geh.  I  >^  18  t;r.  (1  i/  2lH  Dg(r.) 

6u(,  G.,   aH<j(wel}l«  dtvtnanr.    <Dfutf<b  e.       S?.  Srutf  s 
bcia.  4— 7<  Ctef.  Xi^iaurg,  9.  Soifdi  «.  e. 

iu  5>(Utj<tilan6 ,  f.lt  ^.  »«formaiitu  t-id  jui  «ifrtn  fi  arn.  ■^•.jjct: 
anattl.  (1»17— 17W.)   t.  an.    etutrHati,  4>allb(t4<'r. 

2  <f  8  0r.  (.2      10  ngr.) 
8ynon«i.N  llcpnitcariiin.    Conjinu  iit  studii.H  ycriptemt  et  cd! 
turav.  t',  M.  Gottiche,  J.  B.  Ii.  I.indenberg  el  C.  G.  ?ie*s 
mit  tUenbevk.    KaKc.  II.    Banburgi,  Moiaanar.   geh.  ii.  \  ff 

Z%itttj  V.,  «((«^Wt«  b.  ftaa|5(.  Sitwdtlsa.  6.  9b.  ax.  i 
CtaWL  SilliiCBr  &|lM«b(T.  g((.  K.  M  g^  (19  »gr.) 

Thaatatt      »•»  ■elaptehaMal.  a.  Uteiu.  Kormeulehi«. 
mnehan,  m.-trtiat.  Anatalt.  f»k.  n.  I2  gr.  (13  nsr.) 

Ximcn,   S<ua!  Jratr!   SSacfc  b.  6.  Xutg.  gtcif.  »  0.  M. 

a3iunil<f ,  ^l)ri|fiflfl.   geb.  4  gi.  (5  ngr.) 

Söpfer,  3-        «bccrrt. . wact.  Orjüntfion « 6<()nlf.  (hitbal». 

%.  aal^ia*.  ^moaicMic  arbü  ibr<r  VnK'<n^.  auf  b.  Gsmp«^ 

fiUM  k  g*Ma4|l.  OlgÄtW«.    STtuTt,  Jlcnrr. 

B«b.  n.  1  ^/  8  gt.  Cl  •(  10  ngr.) 
Tracoeiia«  aalcctaa  Latinortiin  recentiorum.   liiKuiit  PelavU 

Maanu,  MnlapartU  8a4««l«a,  at  Orotu  Chrixtui  paiieas  sc 

Bapbaavaaaaa.  MaaaaMI,  CUI— attist.  Aniuait). 

B.  16  nr.  (20  n-r.) 

UdK  %.  8t(II«ag  b.  Oomaafifn  u.  b.  gnerrbl.  UtttttxicbttanftaU 

U»  im  CkMirfta.  foiMig«  ^arUk«.  gtl».  •  fi.  0%  N'O 
IMMi(a(*t«i^>  k  pnKt.  IRcMils     ttMcmilk*  Sm  iHgg. 

9.  «h.  t.  Mw        tiipiig,  flaigt  «.  I. 

94.  ■.  1«  gr.  in  wgtJi 
«RtaNItKigMfHIalMr  mtwm,  f  b.  gckifb.  »((mctt.  14— 

I«.  SM«.   2><(  Utarftaatr  *.  Q.  ^crlofifabii-   1.  9b. 

(({Piig,  9.  Strtlan.  gtb.  n.  12  gr.  (IS  ngr.) 
So  igt,  (9.  <.,  arilbOMt.  SJoiltgct-talt,  mMtf  Vuf^atra  äb.  b. 

4  C!»tci((  in  uabwaaKKa  3461<d  <ntl;«it  ixbft  Saiitbai^ 

2.  ValL  ^llf ,  Aümmird  e«xt.  gib-  &  9r-  («  ngc.) 
iDetfllirbcr,  alte  bi><b:  u.  nrtrctrutfibc ,  m.  KbhaaM.  u.  Xamcrt. 

brtai:»9.      ?  llblanT.    1.  S8b.    Sictctidiniiil.  In  5  Piiebmi. 

2.  Sl'tii.    C:urrj.it,  rTotta.    gel;.  1  ./  16  gr.  (.1      20  lur  "> 

War  reu,  S. ,  tcu  UionKaud  a-jcar.    Vul.  III.    Ltipzi^,  B. 

TaucbniU.  geh.  ti.  12  ^r.  (l.'i  ii;;r.) 
SBarant  fcTbSt'trt  (tan  ^farrrr  (iudi,  bu  SBiM  ju  (rfcn.   V,  b. 

Sidnjil-  ulicrf.    iSfftI,  StiRIK.    gel)-   1'/«  gt-  (2  ngr.) 
S?ct9,  tL,  Srfa^rungta  u.  Sldtbfffitä.^-  aät  trm  tcbni  «in« 

6(liubnanii(l.   4.  ^t.   HuA  u.  t       :  Iic6.  b.  »((rttränt.  b.  ' 

llntcrritfit«  !a  b.  $8«{{if(bul(ti  übi'tlvmct  '.i-  ^  btutfc^rn  Cfta^ 

unt<iu.t)ts  inibtfonbm.   4&aU<,  ©*;v>tftf«  ii.  g.   geb.  1  ^ 

MiaWtog.  yrnin»  b.  VkR'forbu.    ecurr^oa,  («orrj. 

g(b.  1     20  gc  U  f  25  Bgr.) 
»•(ff.  %    9.1  «■K«f<i)a|  b(ut{««r  ynft.  4.  tk]^  eriatii, 

C  ffiigaab.  gtb.  a.  •  gb  (10  ag(.> 
doAatio,  ^.TL,  bnit(4Kt  CiaaM*  «.  0aab<fc«(|t.  9. 114. 

9p(tioflni,  Saabrnbcd  u.  St.  1 
SdtfAiift  b.  UabiDittW<iHiftl.  Vwoiniial't^i'rfinf  f.  b.  9Sart 

Bcanbnburg  «,  Ilifbc«lu(l(.    Stetig,  e.  C  <t.  JtfrlmaBD 

0.  9.  «.  I.  Bb.  S  tfir-  Srantfart,  2n»i«(i^ 

m.  gl k>  B.  1 1^  •  |r>  U  ^  M  Kit.) 
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Monat  Sejif  e  in  her. 


1845. 


■all»,  Iii  4tr  Biiiciitii a 
4Kt  AH«.  Mt.  Mtaac 


LITKKARISCHK  ANZEIGEN. 


Uaiversit  äten. 

Cfrl  e  s  8  c  n. 
T«ri«UliBi89  der  Yorleaaigia, 

w«l  Oka 

aif  lir  6rmlwi0gKel  BcnUdica  Lude »igs. Uni rer- 
titil  daselbst  im  Winterhalbjahre  IS*'*  ^^  gehalten  und 
MB  97.  OCtOber  besiiant   nud  alifcmeiu  ibreu 
Aabaf  BabaM  waniea. 


Theologie. 
£raBgdiMil-thM]«|;jM;be  FakaltiU. 

Tfkeologische  Encyilopädit ,  TicntilJigr,  lUprlCRl, 

Liceulial  Dr.  phil.  ÜAUr. 

fiuUitung  in't  aU*  Tuttmtai^  tUhauiUig^  Prof. 

Or.  Kaobel. 
ErHämmg  4er  GeiuaiMt  ftafalBndig«  Daraelbe. 

Erklärung  der  wichlig»lea  .AbschniitR  aos  den  pro- 
phetischen Schriften  des  alten  Testaments ,  oacb 
cbronolojiiscker  Folge,  t  tlmiiijMi  mit  <ler  ErU- 
wicketungfgeschfchtc  des  Prophetitmuif  füsbtia« 
dig,  Reppleiii  Lireiii.  u.  Dr.  pbil.  Baar. 

BMiBche  Theologie  de»  mUtm  Tatmmmtt^  vitflMa- 
di?,  Prof.  Hesse. 

JfrJt/ur/jrt^--  ih-r  beiden  Briefe  <I<ü  Paulu'.  an  die 
Koriniher,  f&nfstQiidig,  i'rof.  Dr.  Fritsscbe. 

ßrllärung  det  Briefe  dea  Jacobme  ia  IßttMkhtr 
Sprarbe,  iwetstftadig,  Daraelba^ 

Kirehengeeckiehte y  erster  Tbeil,  fünfstSadig,  Prot' 
Dr.  Cred  II  i  > . 

J}ogmenge$ch ichte ,  fünfBl&adijt ^  Derselbe. 

Dogmatik  y  eraiar  Thcil ,  Aarstiatig ,  Pnf.  Dr. 
Frilsaehe. 

IfoM^erftf  ifflialftadif,  Pirof.  Havai». 

Jiirrfienrecht i  dreUlnndig,  B.  rvrtlip. 

Matecketiif  Terbondea  mit  praktisrhi-n  Uebaageo, 
aweislfiadig,  liepet.  Lici'at.  Dr.  pbil.  Baar. 

M^Mäag9gUL  aach  ariaea  D^aadtttgea  der  Bnukaiga« 
l«1iiw,  wnsca  1842**,  drriwfinilig,  Deraalbe. 

Za  pinem  dreisiüadigen  Kjcaminatorium  über  alt- 
testamentliche  Gegenstände  «rhtet4>t  sich  Prof.  ,Dr. 
K  nobel  and  sii  Ejcaminnrorien  fiber  die  ver- 
Mikieäemm  theolagiaehe»  Ditciflimitti  RcpeU  Li- 
cvalial  Hr.  pUl.  Baar. 

tmiHU§.-m.  mmrA.h.9. 


Katholisch -theoloffische  Fakultät. 

Retigionephüotophief  ab  allgeacioe  Eialtilaag  im 
«•  ApalaBitik,  awraflaiig,  PraT.  Dr.  Barl. 

n  Agel. 

Apologetik  det  Ckrbtmthmm»,  drrajaial  «öcheotlicb, 
D  ernelbe. 

Geitchichte  des  V^lkee  Itraei,  tu  ffiof  Stunden  irö> 

chenllii-h,  i'rof.  Dr.  L alter b eck. 
ErkiOrumg  der  Pr^pkeUm  Mieka,  Hakwm,  ifate. 

hikf  swaiftnadig,  Dar  aal  bt». 
DieMeisianischi-n  TFeieaagmtgen,  F(«il«g«,  ifoNliab, 

Prof.  Dr.  L  ö  h  II  i  x. 
Einleitung  in  die  Bücher  dea  «CHMI  TSnftHMMl'^ 

drainal  wiebaatticb,  Deraelba. 
Er^Minmg  der  vier  EvmMgOkm  tuteh  der  Jbraw 

nie,  Ihjilirh,  I>pr?pilie. 
Erklärung  lLv  Pa,Uor albriefe,  sweimal  »öcbentlieh, 

Prof.  Dr.  Luilcrbeck. 
Zweite  Uäifte  der  Kirehengeachiekttf  f&afaMl  v8> 

cbenilirh,  Prof.  Dr.  Scbarpff. 
Geschichte  der  chriatlichen  Literatur  dea  Mittel- 

alters^  Montags  Mittwoch«,  öfTfutlicb,  Daniel  hc. 
Erklärung  der  Schrift  Vt/priari  f  <ic  unitate  eccle- 

»iae  und  einiger  auserieaener  Briefe  deaaeiiem, 

Saaista^,  unpniji^eidlich.  Derselbe. 
Zweiter  TkeU  der  Dtmaük,  lifüdb,  Praf.  Dr. 

Sabaid. 

Zweite  Hälfte  der  Umnitt  fidrnal  «tekcMKab, 
Prof.  Dr.  Flock. 

Geachichte  dea  io/AottMU»  CMtaf »  OoaamCa^  it- 
featlich,  Dertalbe, 

I/ttmrgik,  dreinaJ  waebeatürli,  Daraal be. 

Kirchenrecht,  mit  hesenderer  Besieh oBg  anf  Pastora- 
tion, dreiniitl  wöchentlich,  Prnf.  Dr.  Ilartnagel. 

radeutik,  FreiUga,  Prof.  Dr.  Kiut  k. 

Za  £anmalM«<ai^aia  aaa  bas^gtea  Gsgeastäadta  crbie- 
tm  aidi  di«  ProfiHMm  Dr.  LSbaia  «ad  Dr. 
Scbaiii. 

RecM«wl8seiuMsliall. 

IM^  ^rvpdiemtik  der  BeektewInemtdUtfIt  Uhrt  aaab 

der  xwcilen  Be«rbeilnn|s;  srin?»;  Conspcclns  der  jnri- 
stisehen  Enrjklopädic  ond  Melbodolo-rip  ((lic^sea 
1840.  8.),  Mittworh  o.  SamsUg,  Prof.  Dr.  \\  ss, 
lUeaelbe  Vwlemamg  hält  PrirAtdaaaat  Dr.  Hille« 
branJ»  ia  wicbcaill«!  a««i  Stanien. 
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Das  Kalunccht  Irügt  tot  Prof.  Dr.  Weiss,  tii'rnial 
«uclii'iiiliih, 

Oie  iietchichie  u»d  Imt  Hut  tonen  de»  rvmhthcH 
tUekta^  rBtwickcll  mit  Rikksicbl  auf  das  Mackct- 
«fcysche  L«hrliiicli,  ti^icji,  GftkciflMr  iiaih  tfroi. 
Dr.  V.  Lohr. 

IJtV  Pandcctcn  erläutert  nach  t.  Weninf^-lngcn- 
faeim's  Lehrbuch  (öte  Auwg.)  tägiicb  von  9 — 10, 
11^12V-4  !>•  Montag«,  IttiUWMl»  «.  Freiing»  ▼•n 
4—5  Uhr,  Prof.  Dr.  Seil. 

Da»  römische  Erbrecht  lehn  tl^lielb  Geheimer  Rttli 
Prof.  Dr.  V.  Lohr. 

Die  deutsche  Staaten-  «.  Recht$geachickte ^  erzählt 
jiarli  von  LikdcloF«  LcMuch,  tflglieh|  Vnt.  Sf. 
GrolM«a* 

Da»  gemeine  deuttehc  Prtnareeht,  ntt  Bin«eliliist 

iIp^  Lchn-y  Handlung»-,  Wechsel-  u.  Sfc rechts, 

lührt  ü  er  selbe  nach  Eichhorn'»  Einleitung,  tiigl. 
Bt^dbe  Vorlesung  lehrt  in  tägliek  S«M  SfanleaFri- 

Vildoont  Dr.  Ilillcbraad. 
Hof  heutige  gemeine  deutaehe  Erireeht  Mttt,  i« 

drpi  nnrh  10  be-iiiramcnilfn  SHindrn,  Hrf<f  Dr 
Da»  öffentiiche  Recht  des  deutschen  Liundcs  und 

der  Bundesstaaten  lehn,  tägliek,  GetMiner  Jttatis* 

nlh  Prof.  Dr.  Birnbaum, 
jfffiw  hiattriteh-dogmatiache  Ueieraieht  der  hnmfH' 

sächlichen  curapäischenSlaatenverfassungen  ffifbt 

in  einer  SiiiihIp  «öcheiitlicb   iinentgrlilich  Privat- 

doceut  Dr.  FI  i  1 1    Ii  r  a  ii  <l. 
Dtu  heutige  deutsche  Kirchenrecht  lehrt,  nach  der 

drillen  Bearbeitung  seiuen  Coospedn  (Gieasen  1B40. 

8.),  täglich,  Prof.  Dr.  Weis«. 
Das  gemeine  deuturhe  Criminalreeht ,    in  Verjrlei- 

ebun^  mit  drni  fr  ui/ Jisl^ichpii  und  iWm  inMipn  GroHS- 

hersoglich   Ht-ssistlii'n   ^Irafgesctabuch.-,  erläutert 

Geheiner  luRtiirnth  Prof.  Dr.  Birnbnum,  liglich. 
Den  gemeinem  äeutachen  CivH-Proces»  «r&rtcrl,  n.-u-h 

T.  LiBde's  Lehrbuch,  trigl.,  Prof.  Dr.  P^rnburg. 
Den  J'ramofi.^chcit  Ciril-  Proces»    eniwirkoii  nnth 

eigui'iu  Plan,  on  di-n  rier  crsteji  Wocheiiiau;fti,  D^r- 

•  elb  o. 

Eine  Einleitung  m  die  frmniaiecke  CivHgcsetz- 
gebung,  nrnfaMrad  die  ineeere  Batttpbnnj^ü^e- 
loihirhiis  des  in  Rheinhessen  geltenden  Civilr.  «  Iiis 
«ad  eine  Darstellung  der  Hauptmaxime  dieses  Hechts, 
wird  Hertel  b«  Freitag  ud  SaBetafi  tffcmiich 
Tortragea.  ' 

Den  gemeinen  dentaehen  Criminalprocea»  lehrt  vier» 

mal  wöehenllirh  Prirnidoceot  Dr.  Schmidt. 
Ein  O'i  ilprocest-Practicum   hält   in  wörhentlirh<>n 

twti  Stunden  Derselbe. 
MeitUorinm  wird  Derselbe  in  einer  Stande  k5- 

eheailirh  TeraastaNen. 
Zu  Exnminatoricn  über  allf  Rfchtidiaciphnen  er» 

iiietci  sich  Prirntdoccut  Dr.  Iliilebrand. 

Heilkunde. 

Ih-opädeutiscbe  Kncifllopädic  u.  3Jclhodologie  der 
Nuiur-  und  Heilkunde,  ürcimat  waekeaUieJi ,  iU 
teaUteli,  l'rof.  ür.  Wolter. 


Gisaminfc  Anatomie  des  Memchen^  mit  Ausnahmt 
il.T  Oilcolugic  u.  Hyiidt-smolofli^  aw«  Staadea  lig- 
iicb,  Prot.  ür.  llischoff. 

Osleologie  «.  Sj/ndeametogief  tig]i«li,  ia  der  erste* 

ll.ilfte  des  SiMDpster^t ,  Privatdoc.  Dr.  Dardclrbfn. 
Physiologische  Chemie,   zwei  .Siuiidiii  in  dsr  Woche, 

l'nvatUoi-eut  Dr.  ilotrinnn. 
IHikroskopi^cher  Theit  der  Phifsiologie  mit  Dckiob- 

Plrntioiieii ,  zweistündlich,  Derselbe. 
AUgemeine  htthologie  «M<f  l%erttpief  Üiglicli,  ProL 

Dr.  Wetter. 

yiligemct'ic  Vitihalog'ic  und  Therapie  des  Menschen, 
mit  l^xpcninctttea  und  mikroskopiscJiea  Deaousira« 
tioiien ,  dreimal  «teheatttek  t  AtsiateaMral  Dr, 
WiatJier. 

E^rpertmentalpothologitehea  Lo&ofafortwn,  dreimal 

wücbenilich,  Dcrscllip. 
Pathologische AnuioHtie,  liiglich,  Prof.  Dr.  Wcrnher. 
iiemiotik,  wöchuuilich  4  Stunden,  Prcf.'Dr.  Wetter. 
jfharmakognvate  de»  Thiers,  P/iutiM»-  nnd  Mine» 

raireich»  y  Tiermal  wöcheatlich,  Privaldoeeat  Dr. 

Mctteiihtiiroer. 
Practische   Phatmacic ,    mit   BiTücksichligung  Toa 

Geiger'«  Uaiidbuch  der  Pbanuacie,  «CchcBtliah 

4  Stundeo,  Deraelbe. 
^armaeeutiaehe  dm/«,  mtt  Bxperimeaten ,  tielw 

,,])hilüsophiscfic  ff  issrnscha/ten." 
Phurmukodj/namik ,  täglich,  Prof.  Dr.  PIiöIjiis. 
^Irzneiverordnungslehre,  drciin  il  « dc  Ik  iiIIh  Ii,  D  i  r»,, 
Mediciniack-pkarmuteeutiaehe  Receptirkunst ,  »wei- 

ttal  «öelieBttleli,  Prirahler.  Dr.  Metten  heimer. 
Diätetik,  dreimal  wochent/icb,  Prof.  Dr.  PböbttS. 
Vialclik,  mit  kurz,  ti  Dictnten,  ricr  Stunden  woehenl- 

lich,  Pbysikiiis- Arzt  n.  Priraldoc.  Dr.  S  tarn  mir  r. 
SpecieUe  Pathologie  und  Therapie  der  Entzündun- 
gen und  der  acuten  Exantheme,  uiglich  t«eiMal( 

Geheimer  Medicinalrnlb  Pruf.  Dr.  Ualscr. 
SpecieUe  chirurgische  Paihohgie  und  TJierapie^ 

(iif^lich  ,  Prof.  Dr.  Wc  r  i  h  (  i  . 
(ieburtahülfe ,  tiigliih,   luitrimer  ^ediciaalralk  Prof. 

Dr.  V.  Hitgen. 
PfißchiatriCf  tnglich,  Derselbe» 
(ic richtliche  Medicin,  tägl.,  Pref.  Df.  J.  Wilbraad, 
Mcdi'  'ui^rhc  P,liz.ci,  vii  riui»!  wSchenllicb,  Ders.  ^ 
*  Anleitung  im  gerichtlichen  Seciren,  Terbnnden  mit 

prnclischen  Hebungen,  iweimal  wöchentlich,  Der«, 
Geschichte  der  üeükmnde,  lAflicb.  Gebeimer  Rath 

Prof.  Dr.  Nebel.  .  ^« 

Die  Lehre  von  den  FiAem^kM,  »i«k«allidi  4S4m»- 

den,  Ders  e  I  Ii  e.  •  ,  - 

Secir Übungen ,  t;i!;lirh  zweimal,  gemeinsclafiluh  mit 
•  Privaldec.  Du  ßardeJebe«,  Prof.  Dr.  Biscboff. 
Zoetimiaehe  und  aiAratHpAtfAa  Uebungen  in  dem 

physiologischen  MneHMCt  swaimal  tviebeallieh« 

Derselbe. 

gttmischer  Unterricht  in  der  inrtern  und  in  der 
Augen-  UeUkundet  Wglich,  ia  dem  akadrroisrhe« 
Hoopitalr,  Oeheimer  Mwlielnalralh  Prnf.Dr.  Bal»«'r. 

Pracliiclii-r  Vitlerricht  in  allen  zur  Schuti^uekem^ 
impfung  gehörenden  Gcgeiuiändeu ^   im  Verb«- 
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dii«|c  mit  ten  GroMfc.  PlijsiraUarxle  Dr.  Weber, 

III  iliiii   ik.idrmisflieu  llospii  ili',    zwpiiiii»!  wSdkMU 
Hell,  iM'Ji.  .Ueilicitialrath  troi.  Üt.  U  als  er. 
Khntichei-  Unterricht   in  der  chirurgiackcn  Ab- 
tjkeümmg  de»  atwkmüek  UvtpiUUt,  tiglicll^  Fwrf. 
J>r.  Wemb  er. 

üeburlshuifh'rhc  Klinik  in  der  EntbindungianstaU^ 
iiih'licti,  mal  Lei  Uebiiiicn,  verbanden  juii  gcbori«- 
)iHini.  ii,  iM  Uoi.eiiiorbm ,  Oehctmer  MediciBatralb 
Prof.  Ür.  r.  ailgen. 

C^rlAiHßiehe  KjrplorirUbungeity  wöchcMtlich  zwei- 

.  I)  .■  r  s    t  I.  i  . 

KaraptiiiaturÜH.  und  Priialiisima  ist  Friratdfloeot 
Dr.  Uct'fBan«  tn  ialien  crMMlf. 

Ce  ammte  Anatomie  dtr  Umutkitrt,  tnt  «.  Krcit- 

Ihirrnrxi  Dr.  Vix. 

S.-n'i  I,  t,,iii^fn  ,  D  ('  r  s  0  1  lj  c. 
OiiciutittnsUhre^  Derselbe. 

A«M*rk.  Wagen  der  Vortrüge  über  ZoologU,  AnUitHng 
»am  Studium  *  krsiitagaumtker  tiettäcku  hikI  tktf" 
«Meffte  4er  rßamm,  sielw  «jAitoMv^iUMM  H>lntn- 
Mtkaftenr 

Philosophische  WiMenschaAeii. 

Piii'oso]iliio  im  ensrercn  Sinne. 

Logik  ncbtt  EitUeitung  ia  die  PhÜMüphi«  Hier' 

httHfit,  «öcheuiliib  amrifluiL  OteratailiMralh  Fraf. 

J>.  Uiil«braiid. 
L«gik  neba  KMeltun^  in  die  Philosophie,  »wci- 

lll.-il  wöclieiillirli,  Pfuf.  J)r.  S,  Fiillli,^, 
Lofrik  liebst  Jii/iieilttng  in  die  Philosofihic,  zweimal 

»Uli:.  nil,i-h,  Priratdocent  Dr.  Krualein. 
Laeik  mit  tHejfkiopädüdur  Uebertiekt  der  Philo- 

Sophie,  iweim«!  wSdMiid.»Frimdg«.]>r.Carrieri>. 
Pijfchoiiigie,  vi  rn  ii   «öehflilUtcl,  OfctntiMniraili 

Pror.  Dr.  UiJii  brÄiid. 
Ptjcholosic,  vi. rm«l  wölbeoll.,  Prof.  Dr.  Schillinf. 
Ptijchoiogie,  4aalvöcheDtl ,  Privaidor.Dr.Krönleiii. 
P^i/choiogie ,  4iBal  wöih.,  l'tiraldoc.  Dr.  Carriere. 
Gcxckicfile    der   Pliihiophic ^    4mm»t  «fchcallicllt 

rri«dtdoc.  Dr.  Kr  im  lein. 
Ueber  die  PkUuithtg  im  MüttlmUtr,  Prof.  »r. 

Scaniid. 

Xriiüeie  Geschichte  der  philosophischen  Systeme 
lon  Kam  u.  I  ii  hif,  insbesondere  ihrer  Rechts-^ 
Stilen-  und  Staalsiehrtt  twcia«!  wädwaiJicb, 
öIFl  II  I  lieb ,  Prof.  Dr.  S uh  i  1  r i  ■  g. 

Geschichte  der  deutlichen  National  -  lJh,a!ur  seit 
Ijessin^  bis  auf  die  Gegenwart,  tiermal  uocheot- 
Ii«!,    t    .r,iu,li,.„raih  Prof.  Dr.  HiJlebraud. 

Htiisiomphilosophie ^  *icraieidi«,  FriT«l4M»at  Or, 
Carrierp. 

Rlutorik^  mit  Vebungcn  in  schriftlicher  Dar^tch 
'"l^'  y '■'■*"»»  müniUichen  Vortrag  und  wimun- 
schaftiicher  Diyuiation ,  3-— 4siüDJig,  Ders. 

Uebcr  das  akademische  Leben  und  Stmdium  (Hoie- 
W^*)t  Mittvodia,  «anijjeltiifb,  DcritUe. 


Matlieiuatik,  Plijsik,  Chemie  and  Todinolo«fic. 

Reine  Mathematik,  riermal  wäcbeDtiieb,   Prof.  Dr. 

Umpfenbach. 
Bgüu  Mathematik,  «der  kitt»risch  philosophische 

Einieitting  im  da»  Sintttim  der  Mathematik  und 

ihrer  Anwendung  in  den  Naturwisseusekußem^ 

Tiermal  wöckenilich,  Prof.  Dr.  Zaaaiiner.  ' 
Jigcbra,  an  d<-ii  ilret  «rttea  WocIcBta^,  Prof.  Dr. 

Uinpfviibaeb. 
Trigonometrie  uHd  Mjfg^mwuirie ,   an  den  drei 

leutcu  Wochen(.igeu,  Derselbe. 
Trigonometrie  und  analijlische  Geometrie,  fuafmai 

wüehcnilicb,  riof.  ür.  /amminer. 
Differential-  und  Integralrechnung ,   an  den  (üaf 

ersten  Waebanlagcn,  Prot.  Dr.  Unpfcnbaeh.  ' 
At|»w/ärw  MtrWMmie,  in  Verbindung  mit  der  ma- 

thematieehem  und  phi/sischen  Geographie,  ticr- 

lual  wcicbcttllirb »  Dersclln  . 
Höhere  Geodäsie,  1  bis  2  Sluadeo  wocbenilicb,  Oers, 
Angewandte  MtUitmotA,  riaraal  wftchMlIieb.  Pmf. 
Jir.  Bttff. 

IHeL^revom  ierUrahtenden  Wärme,  Moata;,'»,  D  o  ra. 
Die  Lehre  vom  Lichte,  experimenlt?!!  Iicbandril,  s«ei- 

inal  woehentlich,  Prof.  Dr.  Zammiucr. 
Mathematische  Entwicklung  der  wichtigeren  Leh- 
ren der  Optik,  ciusiüadig,  öffeuilieb,  Daraelbe. 
lyaetteek-^iaeheV^mgen,  Samstags,  Derarl'bc. 
Examinatorium  über  Gegenstände  aus  der  Ph^ik 

und  ßieehaniky  Miliwocbs,  Prof.  Dr.  ßiiff. 
Priictiscli  -  anulytisclier  Cursus  in  dem  chewü$lih€m 

Loboratorium,  taglich,  Prof,  Dr.  Lieb  ig. 
Theoretische  Chemie,  2nal  wtehentl.,  Sffenll.,  Dart. 
Stichitmalrie  mnd  allgemeine  theoretische  CltfMA^ 

2mal  wScheatlicb,  Prof.  Dr.  Kopp. 
l'ehungen  mit  stuchiumcti  iictieu  und  anderen  bei 
chemischen  Operationen   vorkommenden  Rech- 
nungen, SaiDMajt,  olTiMillich,  Dorsel bc. 
Jmaijftiaeke  Chemie,  Zmel  wä«h«aili«b.  iffentliab, 

PiSf.  Dr.  Will.  * 
Practiacher  anali/fiic/icr  Curjux  im  Pilial -  Labora- 
torium,   liiglicb,    Derselbe,   als  Assisteul  dea 
ebaaiteiien  Laboratorions. 
Meteorologie,  Itanl  wichentl.»  iffeiiil.,  Prof.  Dr.  Kop^ 
jirekiteet9mie^eCemp9eÜton»iAungen,  täglich,  PraC 

Dr.  T.  R  1 1  L'  f  n. 
Höhere  Baukunst,  drriiaal  wücbvaiüeh,  Derselbe. 
Ettcyklopädic  der  Bauwieaoitdte^j^s ,  iwei««!  wt- 

rheatlieh,  Derselbe. 
Ormmmentenzeichmeis,  Saal  wSdbenlticli,  Darnnibv. 
Planzeichnen ,  Sinai  wöchentlich ,  D  e  r  s  e  I L  c. 
Maschinenzeichnen,  3aial  wächenllich,  Hersel  br. 
Pior.  Dr.  Knapp   wird  iiaih  si  iiipr  Ziiriii kkiiufl  ans 
England  «ciuc  technotogitche»  Vorlesungen  var 
daa  AnfMga  iM»  Senestera  meA  bctander»  «■ 
arkvaraan  BraUo  ankiknd^gta* 

XatanriMeoscIiafteii. 

Zoologie,  ait  Beanltuag  der  TMnrsk<>ff!t'-  "nd  Pra- 
parata  fir  ▼crgteicbcnde  Anatomie  auf  «Irm  «aat»- 


uiyiu^cü  üy  Google 


iiiiacb<>n  Tti<>Ater,    funfmal  worhrnilicb,  Gekeimer 
Mcdicmalrnth  Prof.  Dr.  Wilbriiiid. 
KMmi»*t9riim  t»  dtr  MiiuenUogi«  im4  Gfhgitf 
Pr*r.  Or.  T.  KMimiei«. 

fhi/üolo^ic  der  Pyianzen  ,  wöcfeMtKlll  t««i«ftl,  PH- 

Taldoreiil  Dr.  üuffui&uii. 
Anteitung  xum  Studium  kryplogamiseher  Gewächse, 
SABSlags,  G^b-  Medicinairnth  l'rof.  Dr.  Wllbraadi* 

Staat'*-  and  Cameral- Wisseuscliaften. 
I\flitik  und  allffemeimet  Staatsrecht,  nach  drm  sie- 

Leitlen  seiner  iwfilf  BtU-hei    vom  Slnale,  östtindig, 

Geb.  lUgieruagsrath  Fror.  Dr.  S  r  h  m  i  1 1  b e  u ne r* 
JFinanzwitttlud^/t ,  Öttiiodig,  DcrSHlhc. 
ForslkenutzuHg  umä  Ttchmdogu^  ad  im  rirr  tr«tr> 

Wockpoia^en,  Kanlmdiitor  ^of.  Dr.  H*ij«r. 
forst-,  Schutz-  u»d  SichtrMupMui,  MimtA  wi> 

chentlirh,  Derselbe. 
Foratitatik,  Tiermal  wbchenllich ,  Derselbe. 
Bn^^pädü  der  Jagd-  mmd FUchtrei-Wirtkteka/t, 

cweinal  wScbeHllkli ,  Deritlbe* 
Waldwerlhberechnungy  swcimal  wScIiratliel,  Bevief 

försler  Frof.  Dr.  Z  i  ra  m  e  r. 
EJtmmif$attritim  über  Waldbau ^  Forslelnrichtung 

mmd  Fatvtlmxatia»,  4«al  wockcallirb.  Derselbe. 
LandivMkH^mfk^  im»\  wfckaBtlirl,  Dtmvlfc». 
ßtrgbauiunde  f  wthuut  wteheallirli,   Pr»f.  Dr. 

Kli  palein. 

6«Mbichte. 

UniMrsalgetckiekitf  l&ntaai  «irhentUeli«  Pnof.  Dr. 

Schuf>r. 

eetckichte  der  «mwcm»  Zeft|  vifra«!  «ScliMlIirk, 
Dersei  bc 

TkUätoplue  der  Geschichte,    in  «örhentlick  3 "  4 
8taa4n,  PciT«tdoc<rnl  Dr.  K.rö«lcia. 

Pliiloloflfie. 
*)    Alt  ciaatiaeke. 
Grieekiicke  AlUrihümer,  Ttermal  wSekMiliek,  Praf» 

Dr.  Osana. 

Theorie  de$  lateinitdien  Stjfhf  mit  praetttehem  üe- 
bungen  MfftMNlffii,  dreimal  »ichealllek,  Praf.  Or. 

Ouo. 

Utimngen  im  LaftimStdk-Sdir^mf  Privatdacent 

Dr.  Fril»»rb(p. 
Lafefniifche  Dinputirübumgen ,  Pfof.  Dr.  Olto. 
Afi!'''!""'  Kritik  und  Ffri-rfwu^titil  ,    mit  Er- 

rücksi'r.btiguHg  der  Handtckri/lcHkunde  und  der 

Lattmiät  d«9  JtfAff/a/Mra,  aweiaial  wikhcatlicK 

Dersribr. 

jieukyh»  Agmnumnv* ,  iii«t«al  «Sahentlteli,  Praf. 

Dr.  Osn  n  n. 

hucian*  Alexander  ,  'im»\  noihentl.,  Frof.  Dr.  ü  ( t  o. 
ihphokles  Kauig  Oeiijitn ,    in  lateinineher  Spraehe 

erkMrl,  3ma|  wückenUick,  Haea((«UUckj  FriT«ldoccai 

Dr.  Pritt««tbe. 
Artttteie»  Ethik  an  Nikomachm»,  Bork  8  —  9  (über 

di*  Freundacka/t),  2mal  wookcMlick,  Deraetbe, 


Tibuilu*,  2m»{  »öckentiirky  aneatfeltlick,  Dara. 
LMntf  2mai  wiekeallieh,  Deru 

b)  0r{*nimU»9he, 

WiMenachaftUche  Dantelinn^  de»  Hchräitcim 
Sprachbaues,  Terbiiiideu  mit  praktiscbea  Uebnagea, 
«  i(liiiii|  ,h  Lirpimal,  Prof.  Dr.  Valiers. 

Sj/rücke  Grammatik,  mit  Beraekaiekligaag  4er  ter> 
■aadten  DiaUcip,  oaok  fJklemann*«  BleaMalarknck 
der  ayriwkfn  Sprache,  Terhiinden  mit  prakti'chea 
Urbnn<«'n  im  Ueberwiivn ,  wöilientlich  ärnal,  Der». 

Arabische  Grammatik ,  mit  Iliicksichl  auf  dir  Ter- 
wandtou  Dialecte,  nebst  Erklärung  dea  Eackjridian 
Studiosi  Toa  Ba(li4a-add{B-«iMraadt(lii,  Saial  «i- 
ckaalliek. 

Ovmmmaltk  der  Satuerittpraehe ,  mil  besonderer  Bp- 
riakalcliti°;<ing  dpr  (trii'rhischen  laleioisebcn  Gram- 
■atik,  nebst  Erkliimag  dea  YeUIapaatackariunatl 
nun  der  Anthologi«  aaaterHJaa  vaa  JUmmd»  drcbaal 
«ickenliieb,  Deraalbe, 

ArMdlnm;  einiger  Ht/mne»  aus  dem  Bigvida,  eh 
Forttetztmg  f/i  ^  Sint^crit  -  Lehrcurtme^  iweiaul 
wöckentlich,  otlentlich,  Deriselbe. 

c)  Neuere. 
JSUgemeine  GctckicAtc  der  neueren  lAtertttur  ^  f&al- 

Mial  värkenllick,  Prof.  Dr.  Adrian. 
BrkMrung  der  ereten  Gesänge  der  Gerusalemme  Ii- 

beraUt  drs  Tasso ,  zweimal  »orhemlicli ,  D<ts. 
Erklärung  der Smtvrendes BoiiettUf2m$il  ytörU.,  Ilrr«, 
Erklärung  von  SUuAtpemr^e  ßUebetk,  SmaJ  wfi. 

ekenUick»  Dtra. 

PliiloIo;rischc.s  Seminar. 

Jiie  schriftlicke»  Arbeiten  leitet  Prof.  Dr.  Osann, 
Dirednr  dea  Seniaars«  Dienstags,  nnd  lässt  Mon- 
tags und  Donnerstags  auserlesene  Stä^M  mm»  den 

Virgilischen  hatalekten  erklären. 
Plutarch  de  audiendis  poii'<  hisnt  >liUi.*i  rfi^  i.  '-'  uhh- 

tags Frof,Df . Ott«  Collaboritt.  dea  Scminarä, erklaren. 
Bia  Aagakt  der  Slaadni  rrfalgt  afiiter. 

Unterricht  in  freien  Knusten  uad  körperlichea 
Uebm^j^cB  erUieileB: 

Im  Reiten:  UnlTorsitätsstallmeisler  Dr.  F  r  <i  n  k  e  nfel  d. 

In  der  Harmonielehre y  dein  Gesang,  lunl  auf  meh- 
reren instrumentent  Musikdirei-Ior  linfmann. 

im  Zeiehmemt   UaiT.-Zpiekanmeiatfr  Trautacbold. 

In  Tamxen  und  Feehtemi  U»wer«täia*T«n»-  uud 
Feekuaeistw  BarikolaBay* 


Di»  UrtU-i-r«!t5  -  Bi'iünthcV  f^t   tSalir»!  von  10-— 11  Uhr  uffni. 
Ii  ji  akail  i-iii  i-Cli  !■  Kiiii -Imii-rd  m  wirrl  in  iiofh  ^.u  /ir-iitiirii'M)i|eM 

Mii[i(1<'ii  tiud  daü  »aUiriiislOf i-»ii;lie  hhineum  i'reiiag---  »u"  1  —  ü 

L  lir  entlTiict  »erden. 
D  1^  ^1  :ii<iiui»cb-|ihyBioloalf>ctie  nnd  pathologiMite  Muienn  wird 

>ir ,  ><iidirendeti  innacli  alMr  «■  keaUauMidea «tandcB 

»ffiici  werden.  _ 
Das  nnlurlti-uiri^i  h  -  ^noln^^itche  .Muitefiiii  wird  tUUHHtfl^  TUU 
2 — 3  Uhr  deik  üt»4ucoileu  geöffnet  werieu. 
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Monat  Sayleaker. 


184S. 


■•II*,  ta  d«r  BupMItlm 
4cff  AUg,  laK.  Stäniiiit. 


LITBRARISCIIB  ANZEIGEN 

mbllog^raphle 

det N ene sten  im  derntteben 
BmckhandeL 

Abbiidungcn,  botanttchc.   4.  Lfg. 


Bertio,  Reimer, 
geh.  a.  20  gr-  C^'' 
aiftcTti,  <?^^r.,  u.  6*T-fU(r»  Me  Icutfdx  8«i8fn i  3ticiifttic 

btl.u*l.t     »ir  plju,  (Stjf:,  JB.  u.  S.    H.  8  gr.  (10  n.ir.) 
AtUs  «D  Blaue  n  Uaodb.  d.  WlM>eni>w(\rd.  aiiti  d.  Nalar  n. 
GeKbicbte  d.  Erde  o.  ibrer  Beiroimcr,  in  25  Bl.  «iitworfrii 
n.  baarb.  v.  W.  WuUer^  ftuf  »teln  gntvirt  v.  W.  Mahl- 
MM.  MMrAMraek.  itall*,  MinmtHUM  n  s. 

geb.  n.  2  if 

9(f;.  4      12  qr.  (4  ^  15  B|r.) 
Huilcint,  t,  tfHitrlii.,  6<tau*o.  ».  C  CpüifcUt.  395—  401. 

S)b(t)0.   €tuttgatt,  Sroncf^.   geb.  19 Vi  gr.  ('i4  ngr.). 
BAhr,  J.  C.  V.,  ä.  BttllAbr.  4.  Heittdbrrver  Uibliothek  nacli 
Ron  !■  J«br«  Mia.  l^lpilgt  Wvi^ 

geb.  n  6  ',  Rr.  (8  ngr.) 

nattholt,  9-  O-/  0(f(bt<f)tc  0.  9!iia«ii  U.  pomnKcn.   4.  S^L 
a.  !Bt.   t>am»arg ,  9(Tt()(«.   n.  2  >^  8  gi.  (2     10  Bf(,| 

B«f,  S-,  t.  Strfmijcc  attn  Manvttt  gtnir<fitr«  MnUld 
fihiDraU  ncbtRct  bunbcit  it|»oit«  SUUftt.  ^anlMt^ 
^«tM.        8  gr.  (10  ngr.) 
0f«r<f««f  4»- 9iVMlt  tnüffsl  ■■  kinr«  BiqilaMl. 

BjK««iiit  M.«  iNtNNB  fom  It  JenMeH«,  SMIsut,  l«k«r<. 

g*h.  n  gr.  (1»  ngr.) 
Wbllotbeca  pn'itoralla.    Vot,  I.   8ncU  Gr«gorii  fB^W  !• 
über   rcgiilne  putonilie.    Owiipoiile,  Wat^ner. 

Heb.  9  «r.  fll'/»  «f.) 
Blbliotb4qae  ^nomiqae.   Chef»  d*oea*ra  des  proMteur«  mo- 
derne« .  publica  par  C.  Sckütz.    Vol.  Vf.   Hi^.  Moll«» 
Dane  de  Pari*.   Bielefeld,  VeUianea  n.  K. 

geh.  !2  er  (t5  iigr.') 
S^it'iing,  5-,  b.  •t>f)Of'ir.'  p.  b.  erif«  t.  »fjUitii  uufjifolit  :<. 

ÜWrlln,  Wittl«.   atl).  n,  ii  ,>r.  (lä  nar.) 
Big*t,  C,  petite  aritbmidtne  fran^aise  4  l  awaze  des  ^co- 
Jm  m  l'oa  «WM^D«  1«  <iraBf«l*>  ontixart,  >eir. 

carl.  ti.  4  «r.  (S  na;r.> 
— ,  icernianianiea  eerrlKL'ü  on  remnrqiie.  Ktir  le«  (»ulrn  < 
dMiairci«  aox  Allemaiid.t  <|<il  parteiit  le  fraiivaii«.  Khemlnx 

geb.  n.  18  gr.  (2:^  ,  ii;:r j 

Siogroptticn  dnini.  i^raurn.    1.  fift.    (Ronaa  «.  flSatrtnd.  £a< 


Im,  »ttluif.    flth.  n.  i'  j  gr.  (<  ngr.) 
JBtonc,  #aB4bad>  t-  fPl'T^nfinJÜtUgdfr  au«      ÜTatar  ». 

•<(rtii.*lc  b.  Cttc  a.  U>rfc         hi,;r.    5.  ■Mufl.  h(rau*ci  ».  «0. 
SR  a  hl  mann.   Xutg.  tn  18  v\un.  I.  ^ft.  ^dUci 
fc  u.  e.   g(h.  n.  0  gr.  (7  ü  agt.) 
Ja|«IUf..||l.  «MT  A.  1-  «.IM. 


«tittrr,  liiitnAf,  f- 1.  f)cBtR>*«ii|«|lltB  b.  flcc  V«Na>»  b. 
Item  MfgrflAMi  Mob  IL  sanBUilf ,  Matt» 

B(|.  1  IT.  aV«  agr.) 
SIötM  b'<(-         *•  V<kl4t.   •ifMBBMir  d.  K  Citrlfl»  k. 
Wav.  IRMiB  BMB  jlmiit»  SBBMntf,  Bagon. 

gf^.  8  fc  CIO  Rgr.) 

Wim,  %9.,  1UM  li|Mil|BriM«t(biBiatttT.  tanbi.  dttni. 

1  gt.  (8''.  Her.) 

atB<»U,         aMMt.       H  M^a-  9txin. 

11'/.  gr-  (14  ngr.) 

Bonterweck,  C.  G.,  de  Cedmone  po^ta  Aiieto- saxondB 

vetu»tiM!mo  brevis  diasertaito.    Klberfvldae  ,  RAdekier. 

gi-j.   11,   8  -r    110  )ii;r_| 
Bram,  Ti-,  M<  IBafecWt  jnc  Softfcltafiir  na*  t.m  trhrgargt 

t.  h.  ©rfiritt.    neue«,  ©»Bf.    C|(h.  n.  2  ^i.  rt%  ngr.) 
Srounr,  3-,  üb.  b.  Sinriiftt.  n-  b.  8B4it(<imtrit  b.  ba()fni  trttr* 

ycnriea«  •  u.  <ir}irftunq«anftolt  f.  3i4lic  ta  SfffoB.  IkfftMi, 

lue.  g«f!.  »V»  ?T.  (!•',  ngr.) 
Ddcft,  ungtbnicfrf ,  t.  6rt)iUfT,  «5tbf  n.  SBitlant  .^m 

autgrg.  V.  ettttoce.  »icctlaBi  Vtni)H|.  g((.  «gr.  (lOngt.) 
9u(ti,  bo«,  fat  SBInKrobnibr.  Jir  181«.          gR.  ^««<|. 

«4.  a.  •  |c  (M  igr.) 

flSalaft,  %.  f..  (XRintt  Stamanr.  V.  b.  0B8t  B,  f.  Rtl* 
ttt  n.  «.  ^fl|(c.  X«bln^*>iru«g.  Bl-*«?.  9»<tn. 
«MltiMt,  ll(|f«>  ft^  aiVa  V'  CM  Bgr.)  ' 

IBBifdlf  nfabTtia.  Vdtr.  gn  »ff*,  b.  Icitfi^  CMrardn^m«. 

Scna,  tutra.  geb.  18  gr.  (22  V  ngr.) 
Glaflifrr,  franiif.  V.  Zbter«,  9e(4t(6t<  b.  JtanfBiar  »  u.  Aat< 

frrrti.^^.    SD.atfA  e.  ÜB.  Set^BB.  Bl  M.  S|l<  O- 

fBigtin».   gci).  8  gr.  ClO  ngr.) 
Combe*,  C,  Handb.  d.  BergbankBnM.    Dealaeh  BMrk 

C.  Hartmaim.  5.  M«f.   We^aiar,  Volct. 

in  l'ravclil.  1  y  12  gr.  (t  <^  IS  »er.) 
QaBOCTfaHrat'taften  (.  atniQcn  ?itt<TafBr>,  eelFrrt  u.  etaai 

tiagtlilMlf.  BB.  M,  ««fr.   t«l9ji|,  £).  S&i9ant. 

gefe.  12  gr  (Ij  nqr.1 

Htnat  CMifUBllMiBBi  AnBiaafBr.  tiwMtta-  e  SP-  ^  9.  «. 
^Xrtirr.  2.  firf.  ^nannt,  VrFaatr.  g^.  n.  i 

(Srampt,  t  ,  ^:':firi(t»tni  üb.  b.  .'T:'n|,'.l  1>tBMB|M*0flpali» 
|\tul(  iü  .i)Mtt\UU.  ^albirftabt,  i><;in. 

flfh.  n.  12  gt.  (15  ngr,) 
CuB^,  Jf.TL,  b.  PfBtrItaBt.  {rrun^c,  m.  bt\cat.  Sr^iti).  ouf 
1|r  ^CIBfMlf Im  ta  ClfMCB.   ai»Iil>in,  .'Üdchartt- 

flft).  u.  9'  ,  gr.  ( 12  Bjii.) 
rjffaufr,  3-  •&. ,  ro»(*irtirf  f.  o>:<'ariltrn  mit  N|crt.  »rrurf. 
fitfitig.  b.  JlöÜurgfItt.   taldbrn.    5».  t.  »dbn,  ^.  fflrrf.  ttis 
lang««,  ^alBl.    gd'.  n.  2  if  10  gr.  (l  ,^  20  i>.]  > 
J>t<tit«,  gr^ff^. ,  in  neu««  mcfr.  Ufbfr^f«.  hcroafg.  p.  9.  9,  g. 
aafrl,     e^.  r.  €|tanb(T  u.     er|>icob.   IT  IBttUdW. 
CStntrgatt,  BX(;tltr.   grb.  18  gr.  (22jaagr.) 
ID(r(,  O.  TL.,  au(  ftfncm  DlaiMof  lirroMg.  VrrMgtra.    i.  <Hb. 
Qoang((tfn<«TO.  asf  anc  CanB*  b.  8«AiaM.    2.  «alfu. 
AarKrntM«  9w$,         B.  tt  fT.  COJIf.Bir^ 
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VIrksen,  K.  H.,  Orcsaon  der 
Analyci«.    I.  Tlil.  Triiiicendtnt« 

Reiflier.   ♦  «i  *  m 

©HtUt,  ttt*b»riM  6arl  t    rcftarti*.  T  tf»f.  W», 

Äaalfup  SBwt,      u  ü.    »cij-  "  «  3t-       "(l-  ) 

».  Ccfrnfrrfrftfr,  S.  3n(.'l  «feUi.  SS.  1  CNrff.  »«liB, 
ifidhgf.    oc^.  n.  8  »r.  (10  ngt.) 

•Lid.  e.i«i9.  ^^^^^^  c7^.ona.) 

VlebU»  J.  O.,  •«-■«  Werke    H.r.«.tf.  »•  J.  H. 

S.  H.  Cl  Aitki  S5ur  tlieoret.  Philo.soplMc,  2.  Bai|  Benin, 

V.ft«.  C  frt.  >.      »  «r.  Cl  ^  « •«'•)   _  ^ 
 S.  Bd.  it.  AMk.  A.  aar  ll«*U-  SittMtahc^ 

BiMud.  Kd..  u.  »  ^  1«V.  sr.  (1  #  14  »»rt 

Sr<(*«l«bfn,  3.  «ri'änflc  in  kcatrt  Jörn  1^ 

t«  «««ou«'""  »«^B"»'"«'«»'»!.   i.  auib.    Oelberg,  ÖnflfU 

>n>iftt*«1IIäbT»,  t",  bur*  ©tctttn,  ©icincmuna  u.  jn: 

ffrledWri,  K.,  üiajtnüMk  <l    Kiiiderkrai.ktieUeii.  Berlia, 

•«iMitlUt,  IW.rt  mnflrl.    ö^o.^ur,  ,  «.««..  ^  ^ 

?9.  SM.  I.  ».  *»•§«■»  fo»" 

3„«?,;.*  *«b«.,a«.  •.«.I.r.,  «»».a.^  ^  ^  ^.^  ^^^^ 

««fttrtiMn    9J.,  OTflfcowa  1.  «dflkalfii«.   3»«l  «KWiiDU 

tttr,,*    «   SB        'i'aholun  t.  numc  n.  K  CaugUnfl» 
Cr'uM'd.-  t Gn.fr-=na«i*  an       «a  t.  BdMjjMttU  «•  » 
e^fmn  *ni,vcbnr.    Zfitttn,  »rncit.   fl.b.  12  s«-  U»  "^0 

mVft  ^^:nuiV,  ub^-  (S<nL(.J(mln  in  «ffll«.  «»«rd»» 

»ijt.fiT      flcti-  n.  3  '  4  rr    I  4  n  ;r.) 

iS    üb  «ininc  efuAmfMntlnttcn  t.  *juttl)ia<  in  ßi-. 

.♦Äv'liÄuVcj^  ^^^^^^^^^  ^-  - 

1«. »ehaltet  »ÜT««rtBA   f.       A'.^ni^l.    qJrrufi  faa»<. 

"*'^,^J_i:;;i,te  ".  «l..»tl.  «•««'•n.  «eK:"«  v  d.  K.  Pr. 
'    otiärVBani.Aat  f.  H«cli««i.  o.  Umriu^eii  naMMtflM.  ■•T- 
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•  ttftlldtrt«,  (S.  8«mtR<ofa€  üb.  ^kimto.  ♦  ®6- 
•.  VM^   S9«ltn,  Oftiml«!«.   9'*-  »  »  »9»  > 

l»ftmr»,  Ä.  4>-,  «"«  ^  3at  in  t.  3m.  «aofc*<m«t. 

i,  ».  Xa9f*9*|fl).  b.  I»|t(ii  funiuniji-jaitjij  34t)t<.  1.  «IC|* 
tt(«iin(4tvci9  >  aBtjtcrnann.   9<i'-  >■■  *  i^-  ('0  att.), 

AlTr«a«nf  8-,  ttmmtat.  ajotubing«  jut 

'  ^  '  9fi.  n.  6  gr.  l7Vt  ■9r  ) 

firoilcr,        BetlMtMimit  f.  ».  im  «fumc»*»»««)«»«- 

8.  4)ft.  2>tf<k«t,  IfawüMtt.  iH».  «  »I.  (»o  ) 

((Q.  •  SIT.  |9  ■■»■J 

<>ctfim>nn,  C  ?. ,  roi'^f  ®«fn<n  in  ffiaU  a.  ?>faiil«  mit  efij« 
itn  otnailan.  e<i?cn<.    ilu*  6.  Cafl**^  « 
iDt(it<n,  AtRolS.   gm.  :i 

Äunaari,  X,  mrio  *imin«l  im  Ortdt.  «»ulliiiib  »fbcf«  «. 
Sii»«d>t»b.  f.  t.  fjtljcl.  ^ugfiib.     s><nn.  ^lufi.   «jic*,  «trtb. 

9(1;.  12  gt.  ,»5  njT.) 

Bftt«r,  C  C*  4.  aiatacli«  MaUerkucheu  d.  2irkliia«;e.  MH 
a  lilh.  Mb.  «MMt,  Khvert.         M  gr.  fiO  ngr.) 

Vyrtl,  f.«  wilrtekend-aiiatom.  riMfwichwnjMi  AI».  4.  i»- 
iwr«  OckMifiB  d-  JUeii«4:iicn  u  <i.  .■<Hu;;ctMer*.  K  f  K«- 
pferur.  Pns,  KhrlioH.  enb.  n.  S 

3abttiad),  UrtviltM<Mt(.,  ^nM^M.     ^  Klabnntt  f.  VvcRf 

.       2  <^  •  tc  (»  ^  M  aax.) 
3alirkHb,  f«Tflv{rtM4afll.r  |<nM«|M.  9.     VfMoitt  f. 

U.  «ontioirtlK  |a  SbOMUt»   >.  A.  MIL  B.  I  ^ 

■^üklii  f  <r  ^.  en6<H»ort)t  in  BfBffrtilanb,  baautg.  ».  S.  SKö»« 
~  Ii  IIa-   Jialni)  I.  »tctt<Uatrb«ft.   Ctuttgarl,  «(|Ur. 

tfk.  u  «r.  (U  agrO 

Jfthrhacher  de«  Verein«  v.  Alt<>rthdm«nr««««ra  ta  Rk*lnlHi4f. 

Vll.    Born«,  Miirc.is     n.  :.    r    I  /  12  jr.  tl  .|f  I'i  n^r.) 
3amc«    <I'.  ^.  91.,  Sinmunt  in  t,uii1»cB  Ufbnttagungcn  t>«s 

oufftcg.  t.  R.  «oft«t  u.  (?.  yticr.    m— tSkSb^M. 

etuttftan,  fflictln.  9(().  12  gr.  lld  ngr.) 
3b«.  BMI  ^in.  Bilk«  ^  Mm**  M^s'- 

SaamI,  ttnM,  b.  atfeamtia  Biitml.  ctcim^r,  ^itciar. 

flffi.  7  ar.  t8»,'4  ngr.) 
Sournol  i.  nfutltcn  Ri>rtf*rist<  b.  UnimriK-t.  Ä-iMfcntaabc 
2.  et.  s.  Dtt-  iBdnMt,  Boiti.         8  gr.  ciO  ngr.} 

3ultiRU(  Stbteaiaf  «afri  W.  K  ffcai«:  „«Ba*  i8  f«b»« 
Itf4b"  etrr  „wa«  edji'rt  j.  tätigt.  auVglMl"  «Rk  „iM««i4t1** 
WtniNtg,  *flbi9.   9«l>'  »•  *V»  «rO 

Jtat«fii«mu«  rinc«  tcnfrnbcn  Qfttifiitn  tr«   Ifc  SM^VM^M^ 

»tipiig,  lit.  satuftum.   9f().  8  flr.  (»0  ngr.) 
Jtatftt^mu^  b.  fatt  cl-  <K((i9ion  f.  b.  iM9t(a»  llailli.  ttaiüj^ 

(HSitJb.   9«b.  S '-  Bt.  i.7  ngr.) 
Jtatbolif,  l.  ttutftfir.    £)rg4n  f.  (.  tcutü^tn  =  fatboU  Ctrito. 

t.  #tt.  ttlbnitl»,  »abtlti.        2.';  gr.  (3  ngi.) 

dtell.  9.,  fOUtmliMt.  tMrt'llwtlimai.  Boatti,  «MiiuffrL 

«(^  1  y 

JtttfftBfttrt,  C,  MairytMtr.  Snio(rfat>«ciff|Mt(r.  *.  «all. 

<BI««oa,  gUBimiafl.  «4.  Il«r.  (Uafr.) 
Koch,  A.  C,  d.  BlaaaBOllaf*  *,  Vrwatl  a«.  4.  aaaMl4«dMa 

üiiaaartaal  «hMrlMaeaiitodm  a.  4.  Maat«4«aial4a»  lai  All» 

K««ala«i  a.  Bnwa4ifaa  «M.  IL  S  IM.  Abb.  Bnniii,  A, 

Danoker.  geh.  1  <^ 
Jto4)tia(«.  Btnt«  rcMt.  B*Mf4rt.  BitR  Haan  epfifcytttt  f.  b. 

«oay  SMlt.  *>  ank  S«f[.  nu  dviai  tabaatc  ».  JI«tMnt(«, 

mncU.   tth.  18  «T.  (22  V,  «fl».l 
.ftotlif,  Ift  Rtbdtifff.     T^untrt  f.  iMuabf  b«e  tttliw. 

^jjnnepfr,  ^flreina-    a<b-  l  '/^  «  9'-  C»      W  ajr.) 
Jläl»,  f.       '.■  ittis  u.  Belfnfuntf  m  »iogray^oi,  C  fUf . 

jDnIia,  iDunntd  u.  ^.  9«^  rgr.  i?^  agt-J 
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KäosUvr- LestcM,  acoM  lUfta.,  lieraaoKPS.  r.  G.  K.  Kag- 
iW.   XV.  M        Uni.   MÜMfen,  l''lel«chiB.'tiin. 


«eh.  »  gr.  Ca'/«  »«r.) 
La  Kniitain»,  J.,  et  8.  Laralette,    fiiblM  efeOialM. 

Htattfart,  Kriwrd.  gab.  •  gr.  (11*/«  icr.) 
—  — .  Wk.  Otaiirto  4«  I«  cnnrm.  U  gr.  C15  agr.) 
Xfti«  6.  V.  T.,  ttngor  I.  d.  Oro<ao  nach  salacn  Lcboi  a. 
MMr  Ltkr«  gMOhlldert.   Leipsi|{,  WcIkcI. 

*geh.  n.  2      16  gr.  (2  ^  20  iicr.) 
t<ffta4  f.  ».  e»ftf  Jnaffe  b.  fothol  «(ftncatatJ  Crtiulfn  in  ert»!«» 
ft<n.    »Tf*lau,  fft4,        u.  G.    II.  8  ^r.  (10  nsr.) 

C.  F.,  vüliotüiitl.  Bcweii«,  1.  Anna  wir  bin  jetzt 
noch  Ivi-in  verKtAnd.  Kyttem  d.  Philu<o|ilile  gehai't  li;il>cn, 
a.  'i.  die  moderopn  Ptiilo»oj>iiitii  von  Kant  bia  Utgel  Phau- 
ta5>ien,  nicht  aber  ^^  i.aflMi  abid.  S»  M.  BralnL 
Oras»,  B.  u.  c.  geii.  u.  i  y> 

f  il<«,  «L,  s  9nM«lm.  Snlta,  Mtgr.       «  gr.  C«  M'O 

Cllf)(,  e».,  COR  ».  göttl.  SDort«,  al<  b.  Hd>U,  tSCUM  J.  ffli» 

l«n  fu^Tt.    S.  aufl.    etuttgart,  «Uf^ing. 

Sit.  I  )^  gr.  (2  ngr.) 

ttxtni,  6   Ji.  9.,    neue  4>ani>«U{ituU.    8.  Sutg.  1.  SBh. 
2.  tut.   Viu  ji^,  8BöB(T.  8<l>-     *  V-  17  "»  ngr.) 

MtUtt.  aitoaem,  fcl«.  gi^.  s  gr.  (7ltf  «ge.) 

te^g.  ttinilirrs,  ditrad  u.  IB.         1^  gr.  (IS  ngt.) 

aHarggtaff,         edtfabrn  tiim  rtflcn  Itnfcrr.  in  b.  S5flt<n. 

f(l)trt)t<  f.  ©pmooiifn  Ii.  t.  iH^.wti  !P'jr>}ii[ctiuUn.  «crlin, 

Oi^miefc'«  iBu(t)t).    11.  6  iir.  [7  '.  ttiir.) 
©fflirnar'*  laramtr.  ®n1<.   Xtt»  ».  Sogl.  9.  S.  itolt.  23. 

!Bt; .    e  I u I  r,]art ,  AxaiU.  glli,  »  gr.  Rgr.l 
mattka,  J^,  furic  Srrratbtung  H».     mhiI«  flMftggtnatfi. 

t.  in  Kvuniicliri«  beauftragte •^nrn  etaattnMIIn  In  JtSpiar. 

CoifiUn.    aitfiiburg,  :&dbig.    geh.  »  gr.  (5  ngr.) 

ntv€f,  i>.  a.,  t.  fUflnUni  SufQ  4nji(*fn  tum  3fiq«nimrs 

XM  k.  UntftfadNmgi'ltcrni  »»uftontfa  tar.uft.Ut.  S^^aiia, 
VMtt.  tA.  n.  8  gr.  (10  ngr.) 

Mttsefcgrlteb,  C.  C,  de  Acidl  Acelici,  Onalici,  Tartsrici, 

In  autnialUiuü  al>«rrvato. 
■  GMMMtttlg.   Icralfal,  BeClige.  geh.  n.  li  ^r.  Clä  osr.) 

t.  aKoltfr,  (Jthr.)  b.  Tu(fr|(t  ■  turftlctjt  .«clf  ju.«  Iit  ^,  turtviU 

J*tn  Surfd  1828  u.  1829.    TO.  .Ractin  u.  vpjäp,,,.  «„«0. 

tRcinifr.   a  1^  12  gr.  C3  >f  15  ngr.) 
BRsrnfnb^ffft,        ,   Ituf.wtin  i.  CfrUrii.  u.  IKbiintj  ^.  (m 

['Ur,)crl.  l'J'rn    fi'ifi-jnm.  1 :  ,11    i;i*nunii6jrtcr.    2.   cot.  (4. 

ürrm.  Äufl  )    3.  pir.         rrrm.  aufl.)    X^cClau/  ä»ra|,  « 

B.  e.    12  (,r.  (15  n^r-J 
 ,    »ufleliiPifitn  lii^u.   2.  <»ft.   C3.  wnn.  Äup.)   3.  Aft. 

(2.  »irm.  »uP  J    öbtnCaf.    6  gr.  (7*  ngr.) 
WtüUtt,  7f  ,  b.  •aftaD^Xbelpb-eciftaag  ■.  MikmM. 

r^tganiUiKn  ,  nomratlld)  in  |>inbli(f  auf  iigfirM  9ragla|.  Äi* 

aigibnj,  »»n.    jjfJ).  «  gt.  (4  agr.) 

TOufrum  b.  witi^ntaatt).  matmitttitMtn  t.  Qxlt.  Afronlg. 
0  eönr.  3.  «4>.  ft.  «lt*a«MMr.  flbriig,  M»mtg|  «.  C 

9iatlonal>Dff«nomtn,  Ur,  t«  ing|>fn  a.  tagltebfr.  ^«itta. 
0.  VI.  etirnrr.   1.  Bft.  9.*.  (f|.  Cap,  aa^fttbri.  U^. 
vigft.  galtt.  AffeiMb.  a.  m.  ti^ig«  0-  OliM». 

«(Heg«,  9.,  »gg  ttni  gg«  kw  MgM«  g|.i 
MB  ttggllfg.  ^tff,,  mtm,  ttgltt|gg1fr. 

fdk.      tt  gr.  (IS  ngr.) 
HiakB,  A.*  «h.  tlw  Bit  JitM  Bg«B  «Mit  Bibgr  haMAriatea« 
lifiM  la  iBMra  g.  SggggiMgitg*.  M.  S 

Ufr.  CUBir.) 
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yapllt^um,  Ui,  «ea  ».  DtOMMatf  ftiafc  gcbdmc«  CnpflBiall 
bit  lu  Um  3ritpunft<  b.  wltsanBraftfn  Va«bt(».  fdacr  9t» 

»alt^frtf.fiiift.    ?<ip^!(},  <)aTfniarin.   gffi.  u.  20  gr.  (25  nar.) 

9((6ncr,  g.,  .^4nbbud>  f.  ecbrrc  bd  (9<(^rau'^<  $r(it^t|4«D 
AtBknfHaaM.   1.  a^L  AÜB^tfrg,  .Hon 

gd).  18  gr.  (2t  !^  ngt.) 

9cl»««l,  «.  I».,  M(  yg|nfg(  SMttÜt.    SülRtborf ,  SöttiAo. 

g((.  X  i#  la  gr.  (a     1&  agr  ) 

Pcrrgggnz,  L.,  opflVfllB,  iBBlBfagait  raaiarqaea  par- 
tlculltrw  aar  imia  lag  aglg  irMfBta,  «aat  Ig  Mtaikw  itr«. 
»«nte  qneJqma  glMniltte  imt  (tnofara.  I.  Part.  pfUtiin, 

Mßller  et  V.    gfh.  n.  1 

Pott,  A.  V,,  iL  Zigeuner  iu  Eura|>a  u.  Awen.  Ktnograph.- 
Jjnguiiit.  Uuterxuch. ,  vornehmlich  ihrer  Uerkaofto.  JlgraaBa^ 
•tc.   2.  (letzter)  Tbl.   Halle,  lleynemann. 

«eil.  II.  1!       l(i  yr.  (2  ,f  20  ügT.) 

^rrbigirslBibiL  3It<(  Ztft.  btatft.  b.  fSoblfartb.  g.  9». 
6.  2^1.  «  ^t.  »nitgM,  BogBib  gik.  B.  a  gc  (10  Bgr.> 

9T(u|i,  V.  9.,  MM.  ««MMtn«  Bk  »a(M<B  «(grtvrrfMi  1^ 
CBtüdxn  «rrfi-^ra.  4.  ta«|||«f<^  «.  Mrt.  XHfL  ASnlgtbo'», 
Slan.   n.  20  gc.  (2&  ngr.) 

Pr«aa«,  A.  K,,  i  j.  a.  Vettar.  Prayjaciel  Unieci  PoUki. 
Kiigütg  g»  o^jrtania  »  nienicckieco  ua  pnlakta  prxMtmngp 
CNWU  BrAlgwiac,  Bon.  g  gr.  (?■/,  "Itr.) 

—  — ■,  prayjaclel  iu}odHe;y.  Kiiaik*  imul.owa  dia  Makgl 
narodowji-cb.  Z  uiemieckleg«  n«  jtiyk  poloki  prMtuia«B 
frxfs  Mowiua.  KrMawiaet  ■0«.  e  gr.  (72s  agr.) 

3ht»uflBBt(g,  tttttMBggtgnltaiBt  B.  fyvXfA'-MatiioMtn,  *».: 
ttfr  flB»  Me  «BgrgTlIfflMg?  SamlltW,  Sttirdtft. 

flfb.  4  ^r.  CS  agr.) 

^Bt^ta,  9.  5.,  ?)anbrff{n.   3.  t;ib.  Xufi.    teivili,  »actl). 

»attäfbct  f.  b.  bifBcnbc  .Rklft.  Aonigtbrtg ,  aSangtKbacf. 

g((.  n.  4  gr.  (»  gji.> 

aUatrSacgdapCMc  ».  tfal^  Xtt(rtbam<n>ijT<tif(fiarf.  ^mB«g(g. 
Bi  X.  9gBlg.  17'— «0.  (Icf.   Chittgarr,  fOtifltr. 

gff).   t  i  8       (l  ./  10  nar.) 

Wrbm,  3.,  0(f(6i(f)t(  b<t  bdb<a  i>^\j!a.  2.  St.  1.  iUf.  ?.Var» 
bürg,  QiWk'rr.  gtt;.  11.  1  >/> 

Slrrbaub,  ^from«  Taturor  auf  b.  Jagb  aaib  da«  gcftOi 
(Aoftl.  Cffflang.  9Jafi  5.  frani.  Surl.  B.  Sf,  IggtlC  • 
3blr.   Sbalin,  <Kact)jriit  u.  ö.    gt^.  2  <f 

Reyaiano.  T.  B.  P.,  de  typbo  capto  «uaadB«.  IMuartgtiB. 
Vrallalavlae,  »chBbauuiu.  geh.  r.  s  er.  (lO  tier  ) 

Rlobtar,  H.  K.,  d.  aegwttdiaehe  natlouale  a.  mcdiuin.  6^81- 
nastib.    Dre!..leii,  Aruald.   geh.  g  gr.  (?'/,  ngr.) 

Hictr,   E. .  da«  Zeichnen  d.  Landkarten.  4ll||tgi. 
Kar'.K'll.  d.  z.  l.aiidcbarteuxeiclinen  erforderl. 
Caeal^Ul,  Bieae.  geb.  iQ  gr.  (UVi  ugr.) 

RgfliBr,  r.  A.,  g.  Algen  OegtaeUand'i«. 

Hannover,  Haha.    geri.  u.  2  i/> 

diStfdxr,  ^.3.^  «(fbdmaBB'i  erttB 
«iacr  i  _  _ 

Q.  9tettc<f,  Jt./  flir^^m.  Orfitic^U.    9S.  l.  Cracitj.  M<  |ubi 
3afiT(  1840  p.  Jl.  t«.  ijfrnir«.   lg.  «afl.  3b  II  Bftg.  1. 
eur..2Iui$s.  in.  i:,  efjbUl.    1.%   »|ggB|»Bilg,  M«I« 
gtl).  II.  4  gt.  (J  ngr.)  •■^■•r  r- 


M.  II  litb.  Taf. 


■1  w(vi(iHi«an«  cdKU  0.  SBirfm.  (üiCbfi 
«HtttL  Bk»  |u4liiB|HfC.  fl«lto,  X.  iDantfR. 


mann. 


ngrif,  G.  9.       e<«r>.  ».  I>v^B»Ia|if  f.  Vcrilr  n.  Cigt 

btrt-abr.    1.  ?tff.    ^raunf^mdg,  $Bimrg  tt.  CS.   <if().  »  1  f 

Cartotiu«,  tt. ,  frrtiqt  üb.  b.  GnoBrtdlum  b.  trftrn  Tlbr^nf* 
iRatb.  21,  I  — »  bfi  üt^ffn.  ^c,  1^  T  1  JSlrjial  =  erifbK  b. 
1.  Cm.  1844.  JttnigMftg,  Säen.  gtt).  11.  3'/,  gc.  {4  ngr.J 
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Äfci  ÄS«  •«»«*.  ^ 

.    ^  J_  10     ^I.^Jg  J 

•((«fcT,  e.,  tir  «SM.  ta  9m.  mmttt,   2.  XiilL 

Ciiifb«/  ^     ;    ii'DcnWnj  in  iticfolftt«!  •if^Wh«  »»f 

j^nxmniom  i^ijjj  at^uj  ba»rt»rr  fontttlMtlWttt.  MplV« 
Wür;ii.    r,;!).  1      ti  sr.  Ii      13  tiar.) 
Sckivbi,  A-,  corres|»OB4»«ice  eii  alTmlre»  d'MlK-MT,  »WO 

(eh.  I  f  11  nr.  (1  /  IS  »«r.l 

6(bttiftnia*cr,  y.,  Wmrt.  «Wie.  «.  SM^.  3«  Wlofo« 
sbit    8-  M*.  «.  e»4rt  9.  «»«afc  »«Uta ,  »finift. 

©rfimfllj,  C.  «.  ^»aHtfthcIät  f.  t.  freoinj  C«*ifn- 

13.  ItuP.  I.  «Uf.   SSnÜB,  t<vmtan.   n.  4  9t.  (4  «91) 

üchnid,  CK.,  i.  KlitemhiimBreclite  d.  AfOthekcr  «n  d. 
Onicitt.   Baiiiiovcr,  Uaim.    kfIi.  8  gr.  (10  iwr.; 

Crfinabfl,  S-,  JiMtU*  eii«i)U«t>  f.  5«lisbct.  8.  'XufT.  »rrtlau, 
iS>xa^,  »  n.  fi.   9  9t.  (IIV4  19^  ) 

•MHlifjuIni  e.tiUji.-n«.  GbcBfe<k|.   n.  4  gr.  (S  n^r ) 
•Aa»(l««<  3-/  t-StTWca  6.  proUjlflBf.Jttuiitf.   ^fffau,  Tfuc. 
^  9<K  n.  4  gr.   5  n[jT.) 

•A«Ci,  V.  3.,  |li«>L  «UMif.  iMN  tmum  f.  SUUtAl«  »• 

•««■«••Ii*r*  H.  C,  MMl.  BQiriUfclD.  HemüR.  !■ 
Jikre  ItlB.  M«  kamif.  n.  v«ra  «.  C  B.  l..  Wam- 
itorff.   Altona,  Uanmerloh.  out.  2  ^  12  gr.  (lif  15  ni;r.) 

erfiivbtiff ,  humetift.,  jur  flfl«»uia  nb  Stallt  *■  8toh(iBii»  in 

muncttn  (»<[illftt)jfin«.  Sttuxt,  S>oüt.  9<l).  n.  «»t.  (7VtB«t.) 
Ccott,  SB.,  ffumil. WMnanf.  JtaMn(t(:Vu<g.  44— 4S.  BWn. 

Vrivit,),  9thv.  Wimann-   scb.  8  9'.  UO  ngt.) 
(BcubtTt,  3  1.,  £>66d>>nin9?  .DbCAwltf?  £>b.:  CdifniBg'* 

u.  e(bnutt'ii  Dncitt'.uuni^tf  tjliofspt'''«  niit  «inontcr  oaglicbcv  tt. 

gnrmrttiit.   Wainj,  üßtttl:.   dfK  »  gr.  (II »/,  Bflt  ) 
Ät)  ü  f  I  y  ca  r  ( 6  CitjufpifU  uba?.  «•  ctläut.  t».  Tf.  .XtftCT  B. 

ÜK  Bas  f.    2  b.  26.  2&&(i)(B.   ^cuir^act,  ?3i.^)tr. 

«cb.  6  gr.  (7Jf  «»r.) 

Bohr,  K.,  2(>>Ä  Siiiipifinciil-Heft  «nai  AUas  d.  neuerea  Kfd- 

liescliri-ili.     Gluu-lu,  Hciiimiii^;.    (;fli.  ii.  H  (lOllgr.) 

tint.  'm.  i',i-.;OT  sx"'"'' f'-       unb^l  +  ri'al.  .ttartclitimttMeint  IB 

(|t;i.  4  gr.  f5  n(ir,) 

dMUrftud),  franj.  Sentenrr^  rditticii«^*  et  nii>ral(-s  tiit-c«  üe 
Ia  .'^aiutE  üliile.  äum  C?aTJiicti  t«!"!  lliUar.  im  .'^caiij.  e. 
6  (ibrMr».  Cüluirsott,  i«<fl.   9*Ö-  •  fl'f-  (.''/t  "»t  > 

«oidt.   9C|).  8  it.  (10  n9r,> 

1)aU«n.  5Dtcft<ii/  «aiifdatcf.   2)<  gr.  (3  ngr.) 
Ctcinftüul't/  5d«rabrnlfi.t(T.    fflfdln  ,  .?lnii'> 

«hmbm  (||Ti|H«l|al.  Xabacttt.  |!au«t<.     ro  ii.  (^itauim,«  t-  Jia» 

^  9<b.  i  </  11  9t-  (»     •*  n»t.) 

9n<,  «.»  b.  «»<9«  3u*t.  ©««tfcb  B.  ?.  <Btf4**  SM^n. 

tcfpltii,  «Bilmna.  «(fe.  4  sc  ^i  «gr.) 
^,  to  j«lf  «»«■«.  KiK.«!!«.  lt.livr.   1    n  ^  ^ 

geh,     >;r.  (10  Bgr.) 

Zaubrrt,  X.,  WniBbjiia'  ^.  *•  <S<btau*  ■  ^  '  n^n  2fi> 
lilcrff  tn  {lrt(t  «nblB^ucg  mic  Antnatüt.  Ibniia,  mutn. 

«4.  »I  ir.  as  «»f.) 


»«nii.  «K.  aOuSiaf.  o.  9.  B.  f  ftilf  (c  1.  Sf«.  SioaBi 

fcfeflMta,  3«  ^         ^  a.  n  gt. 

ZfcUt«,  V.,  «rf«.    ««iiriltr»  «.  I.  JUlfmcMl.  Utbtrf.  o. 
C.  X  ^(pn<.  3.  B».  U.  14.  ei(^  MMitf  •4äfK. 

•  sc.  (,1k  wtit.) 

f.  Ol.    9NtfUc«nB«fat.  llUa^m,  ltl«r.««lifl.  Ulblt. 

•    «f^.  •.  M  «c  (M 
Zr«(fitrn  t.  4rifi(.  nittckitni.  ttiA  9(r;if<4cit  5tunftbnifflio(ni 
brcautj).  0.  3.  e.  ««fntr.  8.  Vtt^.   li.  ef^.  tRanntirim, 
in  Hn|(t)(.  Ii  d^-  (Ii  ' 
Trendalaubur^,  F.  Ap,  Blemeiiia  lo<$ice«  AriaUttelicie. 
Uli.  HL  ncoCBlU  «t  «wtB.  Beriin,  Bethge. 

Keh.  14  »r.  Cl'Vt  "»Kt  > 
iSrabr,  3.  3-,  24  lantfifaftl.  S3cT$d4l>iiltliaCII  nftMiffB  H« 
Itltgrap^irt.    Xltona,  8Bni(<t«ni. 

in  Umf4I.  ii.  20  gr.  (25  ngr.) 

VBlirinf,  B,  ttfor. »rraff.  &anbf.  €tatci(ni<  Jabcifah»». 
l^(Ut\^  b<iib.  V-  0.  Dü:;T7iann.  b  tul  Jnibfrji,  Vatil* 
liarbt.  t<b.  n.  1  <j>  1«  st-  U  ^  20  ngr.) 

Ytfliciiliave*.        Ia  Iwff*  taamd«,  ««n  n«^  «t 

avfiilr.    Brnxelle»,  Mufoard.   gfli.  n  40       TiS  ns^r.) 

C.  SBanattoa»,  JJ.  3f.,  ?»brb.  b.  ^JanUfu».    i.  äufi.    6.  £iff. 

SXarbura,  Stnffrt.   geh.  1  >^ 
Vdtct  Uafcr,  bat.   (Sin  9r6auBR3(^.  F.  i(^(n  QfiriRcn.    SR.  (jner 

X6()aatl'  üb.  b.  3ahalt  u.  (^.brauet)  id  £jt<iun|rr(  c-  &  ^. 

p.  Vmmon.    12.  ans.i  Äup.  4  Stga.  ir.  2  — 4.  erg.)  Sfiu« 

|i9,  0.  2au((ni(.  geb.  1  «f  8  gr.  (1     10  agr.) 

(BfttnUBB^n  b.  |i(8«t(n  ffinfaminl.  bcutf;^»  ^hiMoQtn  u. 

C4bUbK«hc  In  SnMtB.  ir^fNn,  »mcic. 

grb.  n.  1  1^  8  gr.  (1     10  ngc) 
(Bogtl,  9.  V.,  (Sirbrn)  JtaIcitbotCop.    tRtotnntM«  ^W» 

ntlM,  f&UtUtttn.   Qori^fdti,  Stfrfc.   grb.  I  ff 
Sagt,  n.  f.,       $rcu|.  Sau:  u.  Scanpetlirigefrli.  Sin 

ODlHbetr,  btr,  für  b.  3a^  1846.  «tit  «titai  »b.  CtBttgmt, 

^sctTwann.    9.(1.  n.  JO  gr.  (12^i'  ngr.) 

V.  \V  Hehler,  CO..  BeUrlse  aur  deutschen  Gcackiehl*  laa- 
liedond.  zur  UcrMhichtc  d.  deutschen  BlrafreeMi.  MMBgM« 
Fue».    Rch.  n.  1  ./  16  «r.  (I  i^'  20  Bgr.) 

— ,  CErcrtftungtn  a.  l.      nit' h.'ii ,  I'i-urfd)tB  B.  BilfMiCIl* 

J.  xi<ft.    *f.DatC(ii5tf.    etuttgatt,  TO.'tltt. 

9«^.  1  .f  12  gr.  (1  ^  15  ngr.") 

tBaftbfCf  (S.  0  ,  n>ai  forbrrt  b.  grgrRmoit.  ;jrit  t>.  b.  64ul( 
B.  Urb  tf^nmt  Danjl«,  ffi><6(r.  gr^.  n.  4  gr.  (b  ngr.) 

Bci<bBlk#  3.t  k  3Bg«8<<«*  (Di«{(6in«n<Xlt(4Mll> 

I.  2.  «cf.  «MBBf4mlf ,  fBtcawB  b.      «t«.  b.  1  ^ 

8B«rn<T,   i«.,  b.  StnKBivcfrB ,  fda  Urfrrung  u  ^.  fOtlftil  |. 

Htbuli«.    3>jrini»abt,  Ar«,   gcf).  2  gr.  (2)i  ncjv.j 
fBunt|(fili,  S?.  ffl- »  ritaqcg.  »rlt'i  n    :  :       on  t.  Cfrf.  K 

BalM((tl*>l(  al*  etaatfanflalr.   SXanntjcim,  «»tf.  gco.  l  i/' 
ZeltacBrHk  t  d.  Malpr.  Ttraol«^«.   Heraune.  r.  C.  II'.  A>«<f. 

ner.  Jahr«.  iMS»  4  MtB.  MMiC«  Weii«!.  sah.  o.  4  y 
—  (.  d.  wiooanaaUft  i.  Sprach«;  Htratta^.      A.  tfo/ifr. 

1.  Bd.    1.  Hft.   Berlin,  Reimer,   fceh.  u.  1 
ifiruns  f.  <S«B»iti>rrn ,  ecHiAIrt  jc   5.  .&ft.   Btimar,  tJoigt. 

9cl>.  7  9r.  (8V4  nae.J 
iScttv«  trh.  P  .M  ,  ni)   d.  febteriiane  EruAbr.  d.  Kinder  ta 

Berlin  alt  eine  Ha<i|i«ir»aclte  d.  ungaaat.  AoaMBdheiU-  and 

StcrUUcSifceiu- VerhUliiii»«  derselben  etc.   Berlin,  Heimer. 

geh.  6  itr.  iT'i,  Our.) 

Jimwtrmann,  truf(*f  ^eliiri  im  Ittra  ^aijrifoabcpc. 

t  9b(.   «MBM«,  P»»it>'  «(^  *  f 
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INTELLIGENZ  B  Ii  ATT 

ALLGEMEINEN  LITER ATUR - ZEITUN« 


Mpnst  September. 


184S. 


L1TSIIARI8CUE  ANZ.B1QBN. 


I.  UnitrerBitftten. 
Bona» 

Vorlesungen 

mT  der 


Ffieiriek-WiUlelms-UniTersliät  dAselbflt 
»  Wiatir-Balkjakr  iStt— 4«. 


E, 


Katholisciie  Theologie. 


iiCTklopÄdie  v.  1lfclW«l*|r'*:  Bitfers.   Einl.  in 

d.  h.  Srlirii>ii  d.  A.  T.:  Schall.  Eialeitong  iu  die 
Ii.  Schriften  d.  N.  'f.:  Marlin.  Erklär,  d.  Jesaia: 
Scholz.  Erklär,  d.  PsAlmm:  ^Xartio.  Erklär,  d. 
Erangeiim  Hatthii  i  Hebriierbricf :  V«g« 
Apokairpwt  Sehvli.  Angewihlle  Scttdk«  and.  Fv 
Bi-hito  d.  N.  T.:  Marlia.  KirrheDgrachichl«  l.Theil: 
Hügeri,  Theorie  der  OfleiibaruRg:  Dieringer. 
Sjmb«litch«Tbe(>lo^ne:  Hilgeri,  Dogmutik  II.Tbeil) 
Dogmcngeiehirkle :  J>i«riiig«iv  Morftlt  ¥»gti* 
•  Ang.  Litsrgik:  Marlin.  Lrirnny  d.  iioaiI»lImlM 
Ufliiiniren:  Dieringer.  Rppelitionpn  im  Conriclori«« 
durch  ttesondvrs  aogestellte  ilr|i»tea(ea  unitr  LcitDiiK 
it9  Prof.  Martin.  Pirof.  Aehterfeldl  nad  PraS 
Braam  werdea  Jj^aiaa  YorietaafM  1w1i«b.> 

EvBDgellecbe  Theologie. 

Die  Gmesis:  Bleek.  A  i  ^gewäbUe  lil.  n  .'  Frc- 
pbeUn;  jesaias:  Lic.  Sommer.  Die  messiauischea 
Slellra  d.  A.  T. :  Sack.  Allteslammil.  Inierprelic- 
Uebongen:  Lic.  Sonmcr.  £ial.  lia's  N*  Taatanwat; 
Apos(rlg«9rb.  n.  Brief  an  d.  Galater}  Brief  aa  i.  VK- 
lipper  in  latrinisrhrr  Sprache:  Bleek.  Die  Briefe 
Johannis  n.  an  d.  Kulr)<iser:  Kling.  Einleil.  in  die 
jii(lis('he  Theologie  u.  Inteinisehe  Erklärung  d.  Burlis 
d.  Weitbnt)  Biblücii«  TJitoIvgi«  dca  A.  n,  N.  Teata« 
wiOMt  NItitefc.  Bibi.  Arcbialagie;  Lie.  Samn^r. 
Kirchengesch,  erste  Hälfte:  Lic.  Kinkel.  Zweit.  Th. 
d.  Kirchengescbieble:  Hasse.  Gesehiehl«  d.  fraugc-l. 
Kirche  in  Rheinland  u.  Wpsipbalen:  Sack.  Oogmes« 
gesch.  bis  sam  ü,  Jahrbuadwt:  Kliaf.  Mtacta 
Oofnirngescb.t  NilSfflk  PatfisUkt  6«Mh. 
hMlit.-Bl.  «nr  A  S. 


d.  Beidentbnm<i  ron  Angaslna  bia  Cenatantinns:  Lir. 
Kiakel.  Christi,  ßlhik:  Kling.  Praktische  Thea, 
logie:  Sack,  Uebimgoii  d.  lbeofo>r.  Seminars :  Bleek, 
Kliafi  Baase,  d.  boaüktiacb-katechctiacbea  Seai* 
mm:  Nilsvcl^  8*«lt. 

Rechtswissenschaft 

Enerklopädl«  Methodologie:  Walter  n.  Dei- 
teri.  Pirchi^ [ibilosophie :  HälBchner.  Iiisiitmionenj 
Blume  u.  Seil.  Exegese  d.  2.  u.  3.  Buches  d.  la- 
stilnlieaeD  des  G.ijiis:  tjell.  Rom.  Reehtsgeaebieble: 
Waller  a.  Seil.  FaadeJclea}  Faauiianrcdkt!  Bt- 
c  k  i  n  g.  Brhreriit :  Sc  1 1.  Paadelileapraktieam ;  B I  ■  . 
III  Ii!  Seil.  Deutsche  Staats-  m,  Rerhtageacbicble ; 
Deutsche  Rechtsalter ibüiuer  im  alten  Gedirhte  Reineke 
Yos:  Walter.  Deatarhe»  Privatrecht:  Deitert  ■. 
Bad  de.  Deatacli .  priralreebtliobea  Diapuial«riaBi 
Pailari.  Haadelareeht :  Bndda.  BheiainvbM  Haa- 
dellMelit  mit  Aii<i$chlnss  d.  Seercihtü:  Dan  erb  and. 
Lehsrccht:  Budde.  Rheinisches  CiTÜrecht:  Baner- 
baad*  Preeisisches  Laudrecht:  Deiter<*.  Geacb.  d. 
ptcaaMchaa  BeehlM :  Nicaloriaa.  Dcatachea Suata- 
raekl:  Perifcetk  Brklir.  d.  de««ach«B  Baadeaafctai 
Ansgewählte  Tbeile  aus  dorn  prniss.  Siaatsri-oht: 
Hälaehner.  Geraeiner  u.  prciissischcr  Civilprocesa: 
Blane.  Rheinische  CiTilproressordniiiig; :  Bauer« 
baad.  GeBeiaeo,  prensaiackea  a.  rheinischen  Criait* 
■alpraamt  Bl'aai».  Kirehcaradit:  B'lame  a.  Nico- 
laviaa.  ynlk?rr<-ebt:  NieoloTittS*  Br.  Wiad* 
•  eieid  ist  mit  Lrlanb  abwesend. 

Heilkunde. 

BncjklepKdie  n.  Methodologie;  Nan mann.  All- 
geai.  Gesch.  d.  Medicin:  Uarlese.  Erkhir.  d.  Cel- 
ans: Heinrich.  Oaleaiosie«  SjndeamelogiCi  Rljal«- 
gie  n.  Angiologia  dm  MeaecbKohen  K8r|wrt:  W«b«r. 

Altgem.  Anatomie,  Spianchnologi»,  Nfurotouie  n.  Ana- 
tomie d.  Fötns:  Marer.  SerinilMingf n :  Mayer  ii. 
Wahar.  Generelle  u.  spccicllc  l'hvsioiogip:  Schaaff- 
haatea.  Experimentitle  Physiologie;  Vergleichende 
PhfsieUgi«:  Bndge.  Beschreihnng  der  phraiologi- 
•dien  Priip.irnte  d.  anatomischen  Musenros;  Mikni^iko- 
pisclie  Utfbuuji*'»!  Mayer.  Anthropologie:  Schaaff- 
hanaen.  DispHtirnbungen  über  ineiliciii.  Gei^en- 
Mkiada  ia  lattiaiacher  Sprasbet  U*rless.  Allgemtsia« 
F«lMai^e  «.  Scm'Mlik:  NaoHaDR.    Alifeai.  Palh«- 
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losic:  Badge.  ^nioiik:  Heiarieb.  BescfareibuDg 
t.  padMl^isehen  PrftfMiralo  d.  nuaComischwllMMlM: 
Wriii-r.  Allspra-  Therapie:  Nasse.  D.  gnMMten 
Phnrmnkologic  I.  Theil:  Biaehoff.  GcMimmM  An- 
n«i«iltpllehre:  Hnriess.  AllgeiB.  »pprielle  Arxnei- 
nilUllebrc:  AI bert.  FormoTare:  Uischoff  ».  Al- 
bert. BpMicll«  Patkologie  n.  ThcrApie:  Kaase, 
Nnuni.iDn  n.  Albers.  JUadtrkrMklicUMt  H«r« 
IcBs  ö.  Kilian.  AugcakrankkeKe«!  iCilUi.  Km~ 
chcnbrnrhi'  u.  Ycrri^iikiJiiicn  :  B  r  a  <  fi ,  ncsckreibim!; 
u.  Erlialeriing  d.  chirnrgisclieB  Iiistnimruie;  d.  Lekre 
▼•■  d««' dilrurgischen  Opcrnlioneu,  mit  Ufhungcn  am 
Leiehname  verbuad«>n:  Walier«  Ckir«r||UBbe  A««- 
toaie  ».  chinirifischer  OperatiMl-Curtn ;  Weber. 
GpsamiTitc  (icliiirtsliii  Ifi'  ;  Praktische  Ui-bunjicn  am 
Fhaaloine:  ktJt.ni.  rropädeiiliache  Klimk :  .Nftii- 
maae.  Modirinist-hc  Klinik:  Naa<ie.  Chirnrgisch - 
•■htbalnialriwke  Klinik:  Wulacr.  Gcbartskiiimicko 
KKaik  «.  PeKkliaik:  Riliaa.  Klinkwie  Uekongfii 
im  städi^rln-n  Hn=;piuili' :  IleinTicli.  Gprichlliche 
Mediria  mit  prakti&chea  Uehnngrii;  Giricbüifhe  Toxi- 
kalqgie:  BtAOk.  Mtikiniick*  Peliiei  «.  StM'ntUc; 
H»rle«e> 

Philosophie. 

Bncjkloi»ädie  4er  PkileeepUe:  t.  ti.     Empir.  u. 

Iboorcl.  Psychologfic:  ran  C alker,  Empir.  Psjcbo- 
logie:  Yolknulb.  Loj?ik:  rnn  Calkcr,  Vol  k- 
moth  lt.  CIrmens.  Mc|;-i|ilivsik  n.  Reliftiniispliiln- 
aophie:  Yolkmiitfa.  Kritische  G^scli.  U.  Mctapiipik 
oder  Eacyklopädie  der  Pkilosophie;  Rcriitsphilosophic 
d.  h.  Nalorrechl:  tab  Calker.  Anfnngsgrftad«  dar 
pkÜosoph.RMhla-  a.^laaialelire:  Delbrück.  Reckte- 
philnsophi-^che  Lehren  d.  christl.  MiltHallcr^i :  Cli^- 
tiicns.  Kritische  Gesch.  d.  SittPnlrhre  b.  il.  Natnr- 
recks;  Acsthelik;  Verglcickende  Gesch.  d.  philoso|ihi- 
•cken  Sjelemet  Br«Bdie.  D.  Pkiloaopie  in  d.  gros- 
•m  DtelifcrA  im  ekriotr.  Wdt,  Danfe,  Sbakespcar^ 
Cerr»tc0,  GaMerea,  QUht:  CUaaaa. 

Mafhemalik  und  Na<uiwisscnstliaftcn. 

EDCTkiop«idie  d.  Mathematik:  voa  Riese.  Ele- 
aeatar- Mathematik:  Rad  icke.  Trigonometrie  (eben« 
u.  kSrperltcke):  von  Rieae.  H»hfre-Ai|ebra  a.  Aaa- 
Irsisd. Endlichen:  RnJteke.  Zakleniheerje;  Heiae. 
Analyi.  ncnmotiie:  Tod  Riese,  Amh't.  Vebnaj^en: 
r  Mick  er.  DilTerential-  ü.  Intepralrechnntig:  Heine. 
MpL-hanik:  Plücker.  Sphärische  Astronomie t  über 
die  TerAnderlichea  Sterne:  Argelaader.  Tkeorie 
i.  Sllrnagen  in  Planelea  «.  Kometen:  ve«  Rieae. 
üeher  d.  MikroincterbeobachtUDgen;  praktisch -aslro- 
aomische  Uebiius;en:  Argelander.  Experimental- 
physik: Plficker.  Gleichjjcwicbt  nnd  RfMO-nna;  wäg- 
barer Steffet  &ber  Blectricilnt  ».  Magnetismns:  too 
^•nttaaek.  Heleerelogie:  Radieke.  Allgem.  Ex- 
f «rimentalckemie :  Bcrgcmnnn.  Orgnaiscbe  Experi- 
Heatalvkcnic:  Hefnaun.     ätvcbioinclrie:  Berge- 


niann.  Analrset  orgAaischer  Körper;  Hofmana. 
Praktisch -chemische  Uebnngea:  BergenauD.  Prak- 
Itaeber  Unterricht  ia  der  ehem.  Analyse,  mit  besonde- 
rer Berfiekaichtigung  der  Analyse  von  Bodenarten  v. 
Pflaiucnasclipn  *,  Repnitorien  über  alle  Zweige  der 
Chemie:  Hofmana.  Allgem.  Natnrgeseh.:  Geld- 
fusa.  Gealogie:  Nöggeralb.  Ausgewählte  Gegea- 
atiaie  aaa  d.  Gebiete  d.  Geologie:  Disekof.  Allgen. 
Geeek.  i,  krypiogaroischen  Gewächse;  Trevfranns. 
()f l^on ri:;uich -trchniscbe  Botanik.  3Ii-':'i'iriI--(li  -  plur- 
maceuti^cho  Botanik:  äenberl.  Anatomie  u,  Thj^io- 
lagie  der  Gewüchse:  Treriranus.  Populäre  Pflanzen- 
Keograpkici  Repettteriaai  der  Botanik  vad  Gealegiai 
S  e  H  b  •  r  t.  Nnini^eecb.  d.  Reptilien ;  Petrefaklea- 
knade:  Goldfus«.  Natiirwissenschafilidies  Seminar: 
Treviraaus,  Goldfase^  Nöggeratb,  Oisckof, 
PUckar. 

Klassische  Philoiog'ie. 

Enryklopädia  4.  fkilolofie:  Rilaebl,  Sprach« 
pkilosophir  ;  Grtcchlsekc  Gramnalik:  Di  alter.  La- 
tein. Grammatik:  Ritschi.  Metrik  d.  (iriechen  und 
Römer:  Ritter.  Die  prosaische  Literatur  d.  Grie- 
chen: Weleker.  Eacyklopädie  d.  Archäologie:  Ur- 
lichs. Riai.  Altertbanicr  d.  Rbcialandca.  Knaat- 
mythologie:  Leraeb.  Honariecba  Hyianea:  Sebn- 
pen.    Piadar:  Urlich  a.     Acschjliis  Prometbens  im 

Sbilol.  Seminar:  Rita  cht.  Aescbylus  Promelhetia: 
Itter*  AeaebylBS  Enmeniden:  UeiaaO(  il.  Krklür. 
griecb.  BpigraniBai  Weleker«  Plai«:  Ueinaitb« 
Dia  Heraeiaebe  Ära  paetiea  iia  pbifol.  Seminar;  Wal- 
rkcr.  Horm  ülicr  die  Dichtkunst;  JtinTcnals  Satiren: 
Diinlser.  Varro  de  liogna  latina.-  Lrrsch.  Taci- 
(na  Annalea:  Schopen.  Gerrnsnia  d.  Tacitns:  Rit« 
ler.  Diapatirftknagea  in  pkilolog.  Seminar:  Wal- 
akar ■.  Eiiaahl. 

Orientalische  Philologie. 

Altcrihiimer  d.  wiehligsten  oricnlalisehcn  Tölker: 
Lassen.  Vergleichende  Grammatik  der  semitischen 
Sprachen:  Gl  1  d  c  me  is  l  e  r.  Hebräische  Gr  Minn  iiik 
mit  Uebungen;  dif  Psalnipn  :  Frertag.  Fortspuoug 
d.  Syrischen:  Gi Id  e ra  r  i  s  t e r.  Anfangigründp  d.  ara- 
biseben  Sprache;  die  Hamaaa  oder  d.  BachFakibat- 
Atcholafa:  Frey  tag.    Arabkiek*  Tnter  pretatfansSbnB- 

C''D  ;  d"  i  I  d  «  JIM' i  <t  tc  r.  rersis<  lie  Grammatik;  An- 
irangsgriindc  'I.  Snnskrit;  Erklärnng  d.  HitopadesA: 
Lassen.  Das  ßhattikATja  nit  int  pammnliaebca 
Scbalien:  Gildemaiater. 

Neaerc  I..it'"ra(ui*  iiud  Sprachen. 

Elemente  d,  alibochu»  nisclien  Grammnlik  ,  aiti^^e- 
wfihlte  millKlhoebdcalachc  (icdirhie:  Diez.  Ueli^r  dm 
Gedaakaanmaabwaaf  ia  d.  Literatur  dea  aeklsekalcn 
Mrkwiiarft:  LMilU    Urapraaf  m,  Bas  I,  mm- 
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nisthen  %rArhciis  imlifnoc&e,  spaaitck«  n.  pttrln- 
gietiaclie  Sprtrbe;  ein  Schauspi«i  tob  ClMc««»:  ]>!•«. 

Geschichte  nebst  ■  HttlfiBwisseiuielMfiteii» 

firiedi.  GeseVt  GftMli.  i.1lfllt*l«1tent  Asehbash. 

Gesch.  d.  Krpnz7.üa:e;  neuere  Gesch.:  von  Svbel. 
Earapilischea  StnaiensTstein :  Mendelssobu.  Gesch. 
di  Mbltehnten  jAhrhnoderls  tob  AnraDge  deBselbea 
bb  aar  Iraaiiaiiclieii  OnvAlzonf:^  Ära  dl.  W*lt- 
gfseh.  mit  4.  Anibrarfce  i,  fraatiaisrlica  RrTtlnlion ; 
Löbell.  Dculsche  C  -rli  Tm  Kaiser  Karl  V.  M«  auf 
die  ncneste  Zeit:  Da  hl  mann.  Gesch.,  Gi'ogrnpliii'  u. 
StAlistik  d.  prcnasischen  Monarchie:  Mendelssohn. 
Gesch.  d.  eagliiclieB  FarlBneali;  t*b  Sjbel.  Me- 
thdda  d.  Malw.  UaterrMlt  «af  GyMnasIea:  LS  bell. 
Uebiingen  einpr  Mstor.  Gesellschaft:  Urliehs  «.  tob 
Sjbel.  lirltundenwisDensrhaft ,  Fortsriznug  d.  pralc- 
liiahta  Uabapgeai  AKhifwJaBeaaebafi:  Barad. 

SlaatS'  und  Camera! Wissenschaften. 

EacjklopAdiet  SUnlswirthscbaftslehre:  Kauf- 
mann. Potisei Wissenschaft  im  weitem  Siaaa«  ader 
Theorie  der  Verwaiinas  daa  laaerai  1S,m*9gMTitn, 
PaJiiik}  bialar,  BialeÜ.  m  d.  aaraplia^  VälkerMeMt 
DahlaBBa.    Sjataa  d.  ■adaraoa  Aeprflaeaiativ- 


Trrrassnngpn,  mit  Vcrgli'ithaog  d.  j.altprn  dcuttehea 
Sl.Mndercrfassnnji;;  Kosegarten.  Technologie:  Bl- 
ack of.  Berg werkamwalinng  I  Kifrgeratb,  De- 
»•MMieaes  laadwiHbachafilläheff  CMcaaliada  im 
hndwiiihaahaftllebea  tealitasfaMada:  K*ar««aa. 

Musik. 

Allgeni.  Musiklehre;  Leilong  d.  Siagvereins;  Un- 
terricht im  Orj2;rlspiel  n«  iB  d»  ■■aUuliaabaB  CoDfa* 
sitioa:  Breideastei«. 

Frnntüsiüche  Grnmmaiik  mit  Uebnaften;  franzos. 
Sprech-  n.  Stjliibnngea  für  Geibteni  VaiUire's  Tar- 
lülTc:  Nad««d. 

Unterriokt  im  Zetrhiien  n.  UalaB}  ia  d.  Lisaar* 
and  Lnßpcrapeclire:  Uohe.  - 

Gymnastlacbe  Kttaste. 

Reitkunit:  Donndorf.  Fedidcaatt:  Sagara. 
Taaaknaati  Badermacker, 


Drr  Allfang  dar  VarleaaagaB  JUIt  aar  den  Vt» 
October. 

Wahanagea  filr  Siodirend«  weist  der  Bürger 
Qnngmuem  (WeBaalgaaea  Nr.  iOSl)  naab. 


II.  Mis Celle. 

Ks  wird  nicht  oniiitcrcssAnt   spjn  in  hören,  in 
■welcher  Hill  ein  ciiplischer  Kritiker  \ihvT  Weg- 

$eheider's  Inttiiuttonea  tkwlogiae  dogmatieae  ana- 
spricht.  Es  sind  Worte  dea  Dr.  B'card  w  la^airer 
tM6.  Nr.  151.  p.  323. 

Welches  Reckt  auch  Eugkud  halten  mag,  su  sei- 
ner Reehtglfiubigkeit  Zutrauen  tu  fassen,  nusweifel- 
hallt  Baaa  es  Deatseblaad  dio  f  alaa  dea  Fleiaaea  aad 
der  Gelebnaaikeit  ia  alle  deai,  «ae  die  Theelofia  and 
Religion  betrilTi,  zuerkennen.  Die  r,(  i?tt;rhcn  nnsi  rf! 
Landes  scheinen  mit  Unfmchlbarkeit  gesehlagen  xu 
Sern.  Wann  erschien  ein  selbslstÄndiges  Werk  Ton 
Bedeataag  aad  Werth  aaf  dtai  Gebiete  der  Tbeetegie 
ttater  aasT  Pao  Beste,  deaaea  wir  Ib  der  tbeelagi- 
echen  Literatur  fnhi^  sind,  ist  die  aehinngswerthe 
Wicdererzettfcnng  tom  (jed.inkeii  iiuit  Arlieilen  frühe- 
rer Zeiten  odrr  fremder  (Je^^rnden.  Die  liulepeiiden- 
ten,  in  einem  Carsns  Ton  Yorlesuogen,  und  die  Pu- 
aefilen,  in  allen  Arten  roa  veröffenttieblcn  Schrifteaf 
kaben  kurzlich  einige  Anzeichen  von  sehnpfcrlsrher 
Kraft  gegeben,  «her  ohne  Belege  der  freie»  und  ganz 
selh'iliindiiien  Untersnrhuiii;  oder  irgend  eiiilijen  vor- 
aussichtlich nnbezweirelbaren  Ergebnisse.  Selbst  die 
nicbtaaterschreibenden  Dissenters  bringen  Nichts  her- 
Tor,  WAS  das  Gepräge  der  Selhitsiändigkrlt  an  «ieh 
trügt,   nnd  sebeineu  befriedijjt  mit  Ehrfurcht  anf  die 


k1aa«i«eb«B  Werke  traa  Tayfar^  Stifiei  tardm»  aaJ 

Priextlri/  liinznhlirken.  Iml  ssen  ist  hei  der  dent- 
si-ht'tt  Theologie  alles  Gedanke  —  ihatiger,  freier, 
lebendiger  Gedanke.  Lebea  and  Wirksamkeit  i-it  ihr 
haaptsäcblicbiler  Charakter,  welcher  andern  Fehler 
afe  aaeb  ehrlich  angeklagt  werdca  laasa,  wederGlekb* 
^rüliigkeit,  noch  Apathie  <iind  ihre  Eigenschaften.  Wäh- 
rend der  letsteu  ÖO  Jahre  hat  in  Dentschland  eine 
Ausdehnniig  und  Manniehfaltigkeit  der  Wirksamkeit 
ia  der  GatteijgelehrsaBkeii  sowohl  ala  ia  aadera  Zwei- 
gen  den  Wieras  siatlgefnndrn ,  dem  aiehla  ttaNah  ist 
in  der  Weligesehichle.  Sna;en  z«  wollea,  daaa  jedes 
dieser  Werke  Ansprüche  auf  Originalität  habe,  irflrda 
in  weit  gegangen  sein;  aber  es  ist  wahr,  dass  di« 
nieislea  tob  ihaea  freie,  giaslieh  aaabhängige  aad 
ctgenlhümllehe  Gedaakea  aad  Vatersaebangea  ealhal- 
fen.  Die  Metnnn^^rerschiedenheiten ,  welche  darin  Tor- 
herrschen,  .«»iiid  8«»  lahlreirh  nnd  'theiii-n  «ich  in  «« 
Tiele  Zweige  und  Ncbenzweige,  da?«  ein  Tüi^lnidcr 
ftirh  keine  Vorstellung  dnron  machen  kann]  und  jeder 
Zweig  «ad  jede  Riehtnair  haben  ihrea  StHNerlrrter  ia 
einer  pe^en  alle  Angriffe  gewalfneien  Anrtoritflt  und 
in  Werken ,  di-ren  Verfastcr  alle  nasere  Risthümer 
Terilieiilen,  wrnn  wir  ihren  Werth  iiarh  den  theolo« 
gisrhen  Vorzügen  des  bischöriichen  Hofes  schätzen 
wollen. 

I)ns  Werk,  dessen  Titel  oben  rerzeiehnet  ist,  bi«^ 
tct  Züge  dar,  weiche  dem  Engländer  nnmöglich  ackei« 
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mtm.     Et  ist  dte  81«  AMgabc  m||«  AwfdK 

Beine  L«iiJslcite,  Bicbt  ron  etaer  Navelie  «der  einer 
Weibaaelitaersäliliinf ,  •oidern  tob  einer  gründlichen, 
f^rdirgeneo  AbhAiidlung  über  Th'-oluiri''.  Sri  nicht 
misstrautsch ,  Lpsrr  —  das  Bach  isl  for  nnsera  Aar 
g<;a  — ,  ni(>ih(e  doch  aar  ia  den  Häadea  und  VLi- 
pfca  Aller  SMieaicm  der  Goltengalekmiiluit  ia  anse- 
nm  Laatfe  aeia!  Acht  Aiagal«*  tob  dieaem  Werke 
intn  Z»'ri^rii<!^  fiir  einen  Theoloj^en  in  «r-jitrn  Leben! 
VTaram  haben  alle  Deutschen  dies  eine  Buch  so  wahr- 
MI  vrrscbinngrn.  Nicht  so;  andere  Sliamen,  maa- 
flia  «adera  SliameB  haben  CMir  geCandea  Okm^ 
naekl**!  »htf  niebt  „wenig. '*  Obae  ZwciAil  b«w*iat 
ein  so  grosser  V.rfal-^  <);.  wcAc  N'crftrritaiig  der  be- 
floadern  Ideen,  weiche  in  öiesrin  iiuche  aafgestelli 
aind;  nnd  nnter  diesem  Gesiehlspanke«  verdient  dieses 
1¥«rk  «oU  dia  AatearkaanilMit  darjaaig««  «aaiar  La- 
weldw  BalariehchHifr  iar  t«tigif««a  Gedaak» 
verfolirea  onä  ^eo^«fhten,  Welche  Melnrins-ni  (nt?iält 
aUo  dieses  Burh?  Dieses  Werk  ist  das  rnliadiiim  des 
gemäsii|;len  di-nlsrhea  Rationalisraim,  welcher  Ton  den 
Ansichten  der  aofgeklärien  Unilarier  nur  4tm  Naaem 
■ach  Terschiedea  tat.  Aber  rea  der  Art  dar  Htiaatt* 
fes  des  Aatavi  geben  wir  sn  aciaer  GclehratKkaii,  la 


in  Stoff  xn  behsndein,  tn  seinen  frei- 
raiithi^e«  üfldftüKF  ii ,  il.  li  m  Geranihe,  bewnndernagn- 
wHrdigen  CoBsequeoi,  «nd,  wcna  wir  eta  W«rt  aasii 
deutscher  Weise  bilden  d&rfen,  sa  der  Talbtiadigra 
YaJIkaaiiMalMit  aad  Grftadlicbkeiu  Wir  kennen  Vri- 
BrtrillalaHar,  kein  Werk  ron  irgend  einem  Na- 
men ia  diesem  Laade,  welcher  nnr  für  einen  Asfea- 
blick  «iae  Verglrickoug  mit  Wegukeidef'a  lasiilatia* 
nr<9  aushalten  kann.  Wir  wollen  also  noch  saaiWaUa 
derjenige«  Siadireadea,  w«lck«  eifrig  wüasebea,  dies 
Werk  aad  dia  deatscbe  Tbealogrie  sa  kennen,  ohne 
di«  üu.mnelim!ichViMt  der  srhwi  iz  u  Ssirjuh'  ,  in  wel- 
rher  ihre  Srh  iUe  meistens  eiuicesrhlossen  sind,  sn 
iiti  i  rtindeii,  dai»  das  vorliegende  Werk  in  laleinisfher 
i?l>ruche  xenehriebea  ist,  aad  swar  ia  einm  Stila  vaa 
ausgeteicbaettr  Klarkeil,  Raiaka»  aad  KraA.  Dieaaa 
Werk,  obgleich  nur  eines  Uctarbaud  sinrk,  liefert 
«ae  Rncjklop  idie  de«  'ansen  theologischi'n  Wissens. 
Keineswep^  ist  es  beschrankt  aof  das  Yrrsrirbnias  und 
die  ßrläulcrnng  von  all}(<-meinea  Priacipie«,  diea»  aiad 
im  Texte  erklärt  und  erwogen;  di«  Aatlefcnng  erfcISrt 
ariehlign  «ad  acbwierige  Punkte,  und  die  Ijfntnr  je- 
de« beaaidam  Tfcaila  uad  jeder  kkiaera  Lalerabtbei- 
laair  itk  tallcttadig  gegebci. 


LITERARISCHE  A>i;6£IQ£N. 
Iii.  Ankiindigiin^en  neuer  Biieher. 


Malgl»  MM^datln  i«  nnH«, 
«tf(9fjnt  f»  «imt 

jporlillatttt  iMrat  wtt  mc« 

3»(tit  mit  bem  8&»etu 

Ikbcrrc^c  uiib  erldutm  von 
tftolf  C^raf  »Oll  »nubiffiib 

8,   <^[H.  gthefttf.    1  »/a  tt>fr. 

iDtcff«  artiie^enfcf  aittcutidie  Piciictftllaiuint  aud  brm 
kniitbiurn  Ii  rt)un6rri;  «d  lir^t  i^m  (int  oltt  tt^xHfü^ 
Co3<  (^ruttDf.  3(1  bitfc  ft^on  an  usb  fix  |t(^  von 
^I4ft  tatrrflfaRter  <Si^i^im\\«iX^ ,  f»  gnaitmt  fit  hm^ 
unciitfi<?>  turrfi  bif  ädjt  fcfutfcfjf  Hxt  unb  Sßcifc,  in  wtU 
(t>fc  fccr  Äid)tcr  fic  üuf>!ffafjt  hat,  burcf)  bi«  htfitit^c 
ntgfeit  in  ben  i2dik(bfruriiifri  ucn  l'iffce  unt>  Sreunbft^ft, 
buc^  bM  frif4r  SBotfid^faUrn  an  Jtäinpf  unb  &i«9,  3« 
b«r  {ifcr  BfÄ  fitt  erfreuen  an  bcm  tnifiHM  «mb  a«<b  f« 
irü(>rtn6ert  ©angt  ber  ftJcfdjicbt*,  on  ber  li*6lt<<)m  .ßtatbcit 
unb  @rniärbli(4f(>t  btr  S>arf!<G[un<),  mtt  an  Ca-  (trof;cn 
Slficfjti^ttit  b«r  <2pradu  bvi  atlir  (oqifdjfn  iinb  »irammati» 
fdi>en  etrenje.  Sit  Uebtriteiing  J>at  mit  mi^tc^^er  'ixm 
b<n  bc«  Originald  bti'i<|alltll,  kibii  O 
btit  aab  »nmHil»  btr  ^cttra  wmffTm  i»  lafftn. 


IBae  Sammtung  ber  intfreffatitcßfn  (5nminatAffd)i^tell 
olUr  Sdi^t  auS  ölttrtt  unb  neuem  ^tk 

i&rraviAcgtttn  Oca 

Sr.  3.  m,  It^füt  unk  Dr.  m  «tt.  «kiU). 

«tfbcttfrc  Zk«tt. 

fflr.  1«.    ®cf).    «  arfitr. 
^nbalt:  Dj«  pjsi^if*?  (^em^Tcf.  —  VBtOiam  l«tb  Kaaf» 

ftl. —  Ucr  blau-  'l^■lt.■r  -  ■  Eir  r,  (-r,;>S-i  if(^e  jPlfna.  _  iDoC 
•«iBfinif  brt  ^r(t  jDirbr.  —  Xic  2caaüMe  »OB  ftalfai.  —  SU» 
(bim  ^nritb  Ramdt. 

eben  frf(bien  im  tStrlag*  btr  ^otteft^tn  ^u(^>, 
Äunfl-  unb  ^??urif lürn i^anMunj  in  .Saifciitfittrf , 

unb  i|l  in  alitn  'J^iidihinMutu^ett  .ju  (»abcn: 

M  bit  miMflantirt^tn  fttunb«  aaf  brr  3(fre  im  tank« 
QranBft^ivtts,  «m  90.  STttauH  194d. 
-     •  M2VaR|t^ 
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AI.LfiE]IIBINEN  LITERATV  R  -  ZEITÜBTe 


Homt  S«pt«niben 


184& 


■ftlU,  In  der  IxMtttiB 
4*r  All«.  Lit  aMäng. 


LITERARISCH!  NACHRICHTBN. 


I.  L'  n  i  V  e  r  s  i  t  ä  t  e  II. 

Erlanircii. 

TftMQichnias  dqr  YoricsungcD, 
ir«leli* 

M  icr  Klaff I.  B«7«ritdkm  Friedriek. AlascMdcn-' 
OlÜTWBilit  daselbst  im  Wiiii.^r-Soiiuster  IMft/H 
gehniteu  wi-nleo  solirn. 

CDer  geietsUckfl  Anfang  denelbe»  i*t  üb  19.  OctokerO 


TkMlagifdM  EVdadiU- 

ii«r:  üftbmigtB  <m  «xfftt.  SraiiBtriums 
der  alt-  ■■<!  nenlritamrntfirhrn  Attiheiliing,  liibliscli« 
Einleiluoir,  die  aiulirc   Halfie   der  klcitn-ii  Propho- 
Il'U.  —    ür.  E  n  g  (•  1  h  a  r  d  I ;    Li'lmn^ipn  rii'«  Kirrln'ii- 
histor.  Seraiuars)    Prolegonipiicu  der  Uo^muük ,  Kir- 
rhnngesrkichte.  —     Dr.  Höfling:    IJcliiingrn  des 
IiomUeCisf  h.  aad  kal«<cb«tücti.  Svininarinms,  Humilplik, 
•Kalechelik,    dog;mAliMk  -  JilnrjEische    Ynrirage  ülicr 
TjMfe  D.  Conlinii.uioii.  —    Dr.    T  h  o  m  a  s  i  n  Do}(- 
nalik,   dicU  proliaalia,    ansgewaiillc  Absrkuilt«  des 
neuen   Teslaneuia,   Culloqaium  Aber  Sjnibolik.  — 
Dr.  HofnaaBi  fikor  das  Sutdiun  der  Tkeologir, 
ttber  4m  wiiMMcliafU.  GrWaach  in  htiU  Sckrifi, 
Brief  ao  die  Hfliräi-r,  iieuu-si.wiiputj.  tiescbiihlr.  — 
Dr.  TOB  Ammon:  l^astoraliDstitut,  SjmÜMlik  n.  I'o- 
iMük. 

Unter  der  Anfsickt  «.  -  Lei(ttii<;  des  Königlichen 
Ephoni«  Verden  die  an!»este||ten  tiir  Hepetvaien  wis- 
fii-iisüliiifllirlie  Rt'p*'tili'i  i' 11  u.  CoKvi'rsaiorien  in  Ist. 
Sprack«  für  di«  Tkeolojji«  SUdireadca  in  4  jAkrea- 
«HrMB  ImIioi. 

Jinisiisthe  I^akiiltät. 

Dr.  Bucker:  luslilulioncu  des  nnti.  liiciii^, 
ftataere  n.  inner«  röm.  Rechtafesvhicbte,  Krlinchl.  — 
Dr.  ScbaidlUi».  Bacjkiafiidie  «.  Metkodoloxie 
der  R«<Atawiawa9«h«ft,  §tm.  m.  bayer.  Criaiaalrerlii, 

anKfrewäMle   Leliren   d^s   Criiniaal|iroc«Mes.    —  Dr. 
L.at»peTrefi:    dentaclies  rri?at-  n.  Lakesrccbt,  Han- 
del8  -   II.  Wcchselrerht.  —    Dr.  Sflkellilf :  ° 
IntMi0.'Bl.  mir  ä.  IM*. 


ikode  des  jurisliaehes  Blndiuini^,  f|;em.  ii.  b.njer,  or* 
dCBtlichMi  CifilfroMM*  verbnud»  nit  Aiiaarkeiluy 
Tsa  lUdltsfKMfn.  —  Or.  Ton  Sckvarl:  Pnlidrk> 
ten.  —  Hr.  f;  (  Ii  L»- 1  e  r :  oiirnii'iisches  Volkorrerbt, 
bajeriscbcs  rnvain-i-ht ,  Vcriliritiigiin<j;f)kunst  im  Straf- 
proces«.  —  Dr.  Ordolif:  tiesrhiehie  des  rill* 
lUeklB,  mi^giviJilla  Slclleu  den  corpus  juris. 

Medfdnisclie  Fakaltiht 

Dr.  Fleisckmann:  meosrhiicbe  paihologiscke 
Anatomie,  speciello  measchlicho  AoAtomie,  Secirabun- 
gei).  —  Dr.  Kacli:  Anleiliing  zum  .Siuilium  der 
krjplogamiacbca  Gewäckse  Deolschlands,  speciclie 
Faülialtgie  ■.  TiMrapi«  dar  ekraniadira  Kranbhel. 
ten.  —  Dr.  Leiipoldt:  allgem.  Pathologie  n.  The- 
rapie, Geücliichle  der  Mediein,  in  Verbindung  mit  der 
Uenehichle  dnr  Gesundheit  b.  der  ivranklieilen.  —  Dr. 
UoüRhirt:  gehnrtshülflicke  Kiinik,  Krankheiten  dea 
weiliüchen  Gcscbiechtes ,  wichtige  Gegenstand*  dar6a> 
bnrtskuBde.  —  Or.  ran  Sieboid:  aligaai.  n.  med. 
Zoologie,  TkierarzDeiknnde,  mit  besonderer  Berüek- 
sichtigiiDg  di-r  ThierscDchen  n,  der  vi  ;i  diu  If  i  iiiliie- 
ren  auf  den  Menschen  übertragbaren  Kraiikheilen^ 
Tcgetabilisclio  n.  aiiiinalisrbe  Paraillaa  des  mensch* 
liekan  a.  (bieriscken  OruaUanns.  —  Dr.  Heyfal- 
dar:  allgem.  ti.  specielTa  Chirurgie,  chiritrgisclic  1. 
flugenürstliche  Klinik,  Vrrliaiidirlirr.  —  Dr.  Can- 
statt:  spt-ciellts  l'atholu^if  n.  Tliernpie,  med.  Kli- 
nik n.  Poliklinik.  —  Dr.  Trott:  Arimimitleliehre, 
fLearptirkaaat.  —  Dr.  Fleisch laaaa:  Ostsologia 
m.  Sjademalagia,  UlalnlogiK,  atediciaianh  -  favenri. 
!«rhc8  Praktikum.  ~  I>r  Uied:  Krankheiten  der 
Haut,  syphilitische  Krankheiten,  medirini«ehc  Poli- 
zei. —  Dr.  Will:  Encjklopüdle  n.  Methodologie 
der  Mediein,  Kainrgeachiehte  de*  Menscbea,  Aaleitnug 
aa«  Qdiraaeh  dea  Mikroakvpa  {a  Verbiadang  aiil 
Vorlr.laren  ilhcr  Hislolozln  Dr.  Wintrich:  spe- 
ciclie i)uth«lojtis<^ho  Aiiatoinii-,  Cnsnistirnm  medicnm, 
physikalische  Difipnostik  mit  Naehwei^nniren  ii.  De- 
«aaalrationeB  an  gesaudni  a*  kranken  Individuen. 

PliilMO^Isciie  FakuHftt. 

Dr.  Kästner:  cnrykloprulisrhc  Uebersicht  der 
gcsamratru  Ikotnrwisseasciiaft,  Gesciiicht«  derPhvsik  n. 
Chemie,  al  lga».£»periiaaBtaldiaiaif,yridfclliAaCfcwi«'» 
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pfcjrsioUgiscit  Cliptnic,  Vmia  fiir  Pbjsik  und 
CltPioie.  —  Dr.  Uöltiffcr:  Statistik,  allgem. 
(»i'schiphtp ,  dcnisfh«»  oder  liaycr.  Gesrhichte  n.  Stati- 
stik. —  Dl  .  I)  II  il  !■  r  1  r  I  11 :  iliJ;»ct(S<'ho  Li'lMinj;eB  im 
pbilolog.  Giuliani  ,  Auuulcu  des  Tacitua,  Gjffliuuial« 
f.1(lagogik.  —  Pr.  von  Räumer:  allgcs.  NaIuiw 
gearUehtei  Bsteo'a  Novam  Orgnmra.  —  Dr.  tob 
Stftnilt:  «niilftiseli»  Ooonetrie,  liöhcre  AritlkniMik. — 
Dr.  1""  i  ^  i- Ii  r  r  :  I.ni^'ik  ii.  Melapliysik  ,  I\<'1ii;ionH|iliI- 
inSo}iliie,  Lr.i'vkitip.idiu  den  akAcl4>iuischcu  ätuilium».  — 
Dr.  I>rech!«ler:  da.s  «rste  Burk  Mnsis,  hebräisch« 
Sprache,  Sanskrit  «der  arahiaelia  Sprache.  ■ —  Dr. 
flägelsbaolit  Rede  pro  Marcelle,  tat.  StilSbun^fu, 
Againcinnon  ili-s  Acsrliylus,  G'sc^iohte  ii.  Weltan- 
srh.-umiii;  der  roui.  Südre  mit  bpigefiif^KT  Erklarong 
Jiivi-iinls.  —  Dr.  Weinlig:  Yolkswirthsiihnflspoli- 
tik,  Urpreductionalehre,  FinanswisMaachaft.  —  Dr. 
Fnirt:  T^bnoleiti«,  Terbnadea  mit  BxrnrilaaeD, 
Natienalökoiiomi'',  Fin:\niwis«('iisrliart.  —  I>r.  Win- 
tprlinir:  Vicar  ol  Wukelield,  oti!rlp!«clir ,  fr.mr.usisilic 
n.  itnliniisrhe  Sprach'.  —  Dr.  ^Marlins:  I'h.Trina- 
kognosie  dea  Xkiemidia,  Fharmakogaoste  des  Pdaa- 


saarciclia,  BxMiaalarias  Uber  Pl^tniMsie.  —  Or. 

Toa  Schaden:  speculatife  Erklärung  Ton  Plato*s 
Timüiis,  Philosophie  des  Chrislcnlharas^  Geschielil« 
der  ni'Dcrcn  Philoaepbie  von  Carlosiiis  bis  mr  dt- 
genwarl  herab.  —  Dr.  Hejder:  Geschichte  d«r 
Philosophie,  Philosophie  des  Mjlhas  n.  seine  Gt. 
«ehiehie»  arialaleliaeke  Pkiloaopliie  n.  ihr  Yerhällniss 
aar  neueren.  —  Dr.  Tan  Ranmer:  Geschicble 
F  iropjvis,  TOB  A.ns<>*(**  Karl  im  fivMM. 

Alisacluich.  .  ■  ' 


IHa  T«aik«ail  Idirt:  ntfctsk.  —  Di«  Feclit- 
kiBU:  QBchl.  —   Die  RnlksBat:  FÜBiBtr. 


Die  Unir.  -  Bibliothek  ist  jeden  Tag  (mit  An», 
nähme  des  SoBBaboBda)  tob  Uhr;  das  Lese« 

timmer  in  denaelbOB  Sinndea  n.  Montag«  a.  Mittwoch« 

von  1 — 3  Uhr:  das  Naturalien-  n.  Kanstkabiaatt 
Mittwochs  0.  Sonnabend«  von  1  —  'i  Uhr  geöffnet. 


IL  Todesfalle. 

Den  10.  Mai  so  Paris  der  Frafeasor  der  Ana- 
tomie bei  der  mediiioi^rhen  Faniliät  Dr.  Gilb.  BrC' 
sehet,  Sl  Jahr  alt,  Verf.  Tori  Ensai  sur  Ic»  verne$ 
dtt  raclii»  1819,  /icchcrc/iff  nna/otit,  et  ph'nfo!. 
*ur  t'organe  de  tonic  äespoütons  {16'H).  Geboren 
sa  CleraioNt.Ferrand  dea  7.  JnL  1784. 

Den  lt.  Mai  zu  Gohlis  der  emerilirte  Pf.irror  zu 
Flanssij;  M.  Christ.  Traug.  Hermann  Hah»,  geboren 
*«  Schiiccliersc  nm  8.  Jan.  1766,  Verf.  do«  Wfltbenli- 
aelitfir«  (1794),  Gesrhicbtc  de«  ictiten  Leidcao  und  dea 
T«d«s  Jesu  (1817),  prüclitclie  Anteitnnf  «nDenk-aad 
TersiandosübuDgen  (2  Tbl«.)  iHHO  n.  o.  w. 

An  doaMelbeB  Tag«  sn  Slnltgart  der  Lqpatioua- 
raih  Dr*  Frtedrkik  Ludwig  Lindner,   geboren  zn 

Milan  um  23.  OrloI)or  1772.  Narlidem  rr  siinr  arzt- 
lirhe  Praxis  in  Milan  auf<re»ei*en  batie,  privaiisirle  er 
an  mehrrrrn  Orlen  Dmlsrhlnnds  lind  wendete  sich  ganz 
der  Politik  und  Pnbliciattk  an.  Mnr  anf  knra«  Zeit 
var  er  1818  af«  nnsaerardeatllelter  ProfiMOT  In  Jena 
aniP'Jlelll.  I'r  nr  lUdncteur  der  Tribüne,  des  Wei- 
luariüi'lii'ii  üpiiusitinusbiattcs,  der  politischen  Aniialeo, 
der  Stultjcarter  Zeitung,  der  Münrhner  poiittsriten 
Zeitung.  Die  Gekeimrn  Papior«  (1834)  nnd  da»  Irla- 
ao«eripl  aas  Slddent«cbland  (1820)  rührea  T«a  ihn 
hei  ;  ausserdem  |[ab  er  fi;>iri'  geographische  Arbeilen. 

Di>n  12.  Mai  zn  Bonn  der  Geheimerath  rrofeasor 
Dr.  Augmt  Wilhelm  von  Schleg^,  geh.  «a  Haaaa- 
Tcr  BiB  8,  Sepu  1767.  Nachdem  er  sein«  academi- 
*eh«n  fltndien  fn  GSlIingen  beendigt  halte,  warde  er 
Pr/.ielier  zn  Amsterdam,  lelirie  seil  1796  in  Jena,  hielt 
«eil  1802  Vorlesungen  in  Berlin,  begleitete  aeit  1804 
Pran  t.  Qtacl  «af  ihrcB  Raiaea,  4utai  4eB  iwuligiB 


Kroniirinien  ton  Srliwedon  nud  iibernfthm  Lei  der  Er- 
riehtuiig  der  Unirersitai  liouu  eine  Professur  daselbst. 
Seine  Verdienst«  «M  Wissenschaft  und  Kunst  sind  ataBBig- 
faltig  aad  groMi,  AI«  Kritiker  hat  er  in  de«  Torlesnage» 
Uber  dramniiseh« Knast  aad  Uteratnr  (1809— ff)  nad 
in  den  kritischen  Sebririen  (tfi28)  als  Upf>ersi-fzer  in 
den  Leber  tragungen  Ton  Shikivspeire  und  üalderon  u.  a., 
als  Philolog  in  der  Indischen  üililiothek,  in  der  Aus- 
gabe der  Ramajaaa  Aaigeseicknelea  geleistet,  ia  den 
eigenen  €edicht«B  höh«  Meivtersehaft  fa  Behaadlnag 
der  Sprache  and  der  Form  bcwäliri  tint!  ■trtfi'si  durch 
seine  frauiösiachen  Schriften  den  Kit  der  ÜLwandtheit 
aad  Correctheil  anf  da'?  glänzendste  bewahrt.  Dir  Au- 
«rkennang  hat  ihm  auch  in  den  weiiesiea  Kreisen 
Bichl  gefehlt. 

An  dem<<e1bpn  Tage  sn  Meissen  Detlev  Carl 
Wilhelm  Baum^arten-Crufittt,  Doelor  der  Theolo. 
pie,  Rcrlor  nnd  erster  Prof  -  rr  rl  i  I.nndeS'chlilc  St. 
Afra  nnd  Ritter  des  Civilverdienstordens ,  geboren  zn 
DresdeB  an  24.  Januar  1786.  Sein  Vater,  der  Fredi- 
fier  an  der  Kreuikirch«  war,  gin^  im  folgeadea  Jahr* 
als  Superintendent  nach  Mersebnrg,  Toa  wo  a«a  Jtr 
Sohn  17d8  die  Landrsschule  Grimma  bezog.  In  Leip- 
zig stndirte  er  von  1803  an  Theologie,  bestand  1806 
das  theologische  Examen  und  privatisirte  dann  4  Jahre 
in  Merseburg,  hiaer  1810dasCoare«t«rat  «a  der  daaigcn 
Domsrbole  erhielt.  181T  kaai  er  ia  selae  Gehnrtsstad« 
nl<  f'i  ri  rtop  an  der  Krenzseluile  mrück ,  Ton  wo  pr 
1833  aU  Rector  nach  Me.i8<ieii  berufen  wnrde.  Reich 
brä;afit  hat  «r  liberall  gestrebt  die  AYissenschaft  mit 
de«  Lebea  M  ftrhiadea,  und  «ich  nioht  bles  als  Ge- 
lehrten, sondeni  aaeh  ata  wahroB  Chrialea  «ad  galen 
15iir-r.-  f.'zcigt.  Dies  erklfirt  seine  TerRchiecfen artige 
sehrifsteiieritche  Tbätigkeil.     Ans  den  Gebieten  des 
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TOB  PluUrchs  Agesilans  1812  und  Ton  Snelos  1816 
•—18  in  3  Bäntli>n,  (Imcii  1820  eine  kleinere  Ausgabe 
litete,  ifte  «r  dergleichen  Ton  Entrop  1824,  Liviua 
itab  mi  thU»  mtlamorpkosfii  1834  benor^t  bat. 
2a  Homers  Odyssee  gab  er  1822  —  24  x werk ni ästige 
An»»r)i;e  aus  den  Griechischen  ErhlSrorn  ;  als  TadMirog 
Ijcwjihrle  er  sich  in  den  Brirfen  üIxt  Bildung  niid 
Kunst  in  Gelehrtenschuien  (IbM),  nnd  durch  seine 
flielinng  als  Conmnnerrpräsentant  Teranlassl,  gab  er 
die  Schrift  über  das  Schal  wesen  der  Siadt  Dresden 
1831  heran«.  Seinem  berühmten  Vorfrän^cr  fieorf  Fa- 
bricins  widin' tr  7  ^  <  i  Pihi^Vji,  lijji-  ti/a  183'J  und 
eiae  Sammlnn:.'  sc m  r  epistntac  1H44.  Ordnnnj;, 
Znchlnud  Fieiss  l.  u  er  ia  den  ihm  anTertranten  Schii- 
kn  fnraekt  ud  ihr«  Liebf  ia  kobea  Grade  bfaesaea'; 
io  dm  Verkefcr  bU  ombib  CotlegcK  dnr«b«n9  wahre 
Hsmanitil  gezeigt. 

JkM  iMBsalbeo  Tm  m  AU-Drotteobnf  io  LiT]aBd 
%tt  Bofrith  «ad  Krmriditer  H.  Gtrhari  I^Hubr 
von  llasemeüite  (frt.  den  28.  März  1784).  Verfas- 
ser Ton:  MaterUdiea  ta  einer  Ucschichto  der  Landj^ii- 
tar  Lirlaads  ia  1  Mm. 

Den  13.  Mai  zn  Dresden  Dr.  Chrittian  Augutt 
69ttl9b  Eberhard  im  77.  Lebensjahre.  Gr  war  1769 
n  Bfliiff  geboren.   Nach  dem  frilken  T«d*  uiaw 

Taters  wurde  er  als  Pflegesohn  der  IVladaischen  Fa< 
■ilie  in  Halle  aafgenomraen  nnd  stndirte  in  Leipzig 
Theologie.     Schon  1792   h  ir  it  er  die  SihnflsCpller - 
Lanfbahn,  die  er  bis  an  das  Ende  seines  Lelieaa  nicht 
wieder  Verlanen  bat.   Er  lebte  nis  Pririigclchrter  in 
Halle,  wo  er  nach  dem  Tada  «eiaea  Freaade»,  des 
BaefihKndler  Schiff  1807  dessen  Bnchbandlvntc  leitete 
iinil  1H(I9   (hircli  die  Vrrlieir.ilLiiiii;   iiiii  Sclviffs  'W'imte 
Jäigeüihunier  derselben  wurde.    Als  riiese)l>e  l(j34  ver- 
Itaaft  wurde,  rerliess  er  Halle  und  Iclite  bald  in  Ham- 
birg  bald  ia  Dresden,  wo  iha  itmgt  Freaadudialt  mit 
Tiedge  Terbaad.   Ansffes*(*biet  bat  er  oidi  bemaders 
als  Eririlite-r ,  iilirr  riiu  li  si'iin-  iliehlerischen  Leistungen 
Hanncben  ond  die  Kiicblein  (1822),  der  erste  Mensch 
and  die  Erde  (1828)  haben  Terdicatc  Anerkennung 
«fnadca»  Sciae  gMamneltea  Sckriftea  sind  1830  ia 
90  BiadAea  crtdiieotai  «beam  bat  er  Tiedge's  Wer» 
ke  gesammelt  nnd  noch  in  den  letztea  Jahren  eine 
Rechtfertigung  seines  vieljührigen  Freundes  ia  einer 
bfiSOBdern  Schrift  (1844)  Tersncht,  die  auch  3ber  leiB 
a^enes  Lel)en  interpssante  Anfsrlili'nse  ffiet»». 

Den  14.  Mai  im  Ilang  der  Staatsralh  nnd  Cnra- 
rator  der  üaiveraität  in  Lerden  Hendrich  Callot 
d'Eacurg  van  Heinmmrd  im  72.  Leben<«i;il)re.  Er 
seiohnete  «ifh  ats  laleiaiseher  Dichter  an«  (Mutae  iu- 
venilei  17r;7.  ,  C.arminti  in  3«  /"cur.  isij'j — 18  nnd 
sehrieb  Hollands  roem  in  knntten  en  welentchappen 
im  %  Biadea  1825. 

Den  14.  Mai  in  der  In  eran'ii.ih  .  u  BQnplits  der 
gewesene  Professor  der  Staatstrissen^chaftcn  zn  Bern 
Dr.  Phil.  Jac,  Sk^ffeiffer^  welcher  1832  Dentsch- 
laod  Terlassen  hatte,  aacbdem  die  nitraltberalen  Blät- 
ter« die  Zeitackrift  ia  Bkeiabaiera  aad  der  Westbqte 


unterdrückt  waren.    Er  war  su  Lahr  im  Breisgau  am 
12.  Nar.  1789  geborca. 

Doa  16.  M.ni  in  Jena  der  onlenllii In^  IVufi'ijsor 
der  Medicin  nnd  Leibant,  GcL« iaur  llotraih  Ur.  Karl 
Wilhelm  Stark,  Rilter  mehrerer  Orden.  Er  war  zn 
Jena  am  18.  Mai  1787  geborea,  besnahie  da«  Gjmaa- 
sinv  s«  Weimar  xni  die  UniTenrilM  leaa  »od  ward« 
bereits  1808  sum  Hofmedicus  ernannt,  welrlie  SteHe 
ihm  Gelegenheit  zu  mehreren  grösseren  Reisen  pali. 
Im  Jahre  1815  tr»t  er  eine  ansserordentliclie  rrnfesHur 
der  Medicin  an,  1827  varde  er  ordentlicher  Professor. 
Seine  Vorlesnngea  «mfaaelea  Bnarklopildie  der  Medi- 
eiii,  PaiIiot()«ric  nnd  Therapie,  alijicineine  Chirurgie 
uuil  grrii-lillichc  Arzueikiiuile.  Ais  SeJiriflsleller  !»•-• 
ganu  er  erst  in  den  letzten  J.iiiren  t]i;iti;r  zu  sein. 
Dakia  gehören  die-  Abbandinngen  de  vovattt  d^iuu 
apmi^Aeredotum  (1837),  Anaiecta  medica  e»  V«~ 
terum  tcriptoribus  non  medici$  (1828)j  Comment. 
de  venae  ozyget  natura,  vi  atque  munere  (1635) 
nnd  die  1838  erscliieneiie  Allgemeine  P,illiiili<|!;i'- ,  von 
welcher  1844  eine  m  ne  AnOage  erschtinei)  inus^te. 
Biuen  noch  grossem  Ruf  geoMS  er  als  praclisrher 
Arat,  8»  data  eeia  Ted  im  gamea  Laade  allgemeia«  < 
Tbednabme  nnd  Belribaie»  erweekt  bat.  Vgl.  Jeaai- 
ache  Allt^  Lii.-Zi'it.  >'r.  130. 

An  demselben  Tage  tu  Erlangen  der  Frediger  an 
der  dentscb-reformirten  Gemeinde  nnd  ansaerordeotlicba 
Professor  der  Theologie  Dr.  Joh,  Chr.  Gottl.  Ludwig 
Kraf/t,  geb.  am  12.  Der.  1784  in  Duisl.urg,  1808 
Pfarrer  in  Wer^e  und  1817  iiai-h  Erlnn;:"'n  lirrtifen. 
Yon  ihm  erschien  eiue  diss.  de  tervo  et  libero  arbi- 
trio  (1818)  aad  Pfedigtea  ftber  aliteatameDilicb«  Texte 
(1832). 

An  demselben  Tage  m  Amsterdam  Rilter  Sanmel 
Iperuiaohn  fFiseliuSy  Mitglied  des  Niederländischen 
lastituts,  io  dem  Aller  roa  70  Jabrta.  Als  Dichter 
Irat  er  ia  Geedimaek  vad  Perm  dea  beelca  Klascikera 

nnrlistnbeiid ,  sjrossen  Ruhm  siili  erworben,  tiam'-nt- 
lich  durtli  seine  Trauerspiele  Poljdoro»  1814,  Adhet 

en  Mathilda  1817,  do  Do«d  Taa  Karei  Kromtpr;  t. 

Spanje  1828  a.  a. 

Den  19.  Mai  zu  Versailles  der  Conserraior  der 
dortjüfin  Bibliothek  J.  J.  St.  IIüoC ,  Verf.  riM  f  r  rrr 
biographischer  Schriften  ond  Ileraasgeber  der  neuea 
Ausgabe  von  Malte  Brnal»  Frieit  d»  f^«gr«piUie  SMld- 

vertcUe  ia  12  Bänden. 

Den  20.  Hai  zn  Brüssel  Madame  Ida  de  Sainte 
Eime  (Blaelina  vem  Aylde  Jaagh),  die  pikante  Ver- 
fasserin der  Memoire»  d'une  contemporaine  in  9 
Bänden  nnd  mehrerer  anderer  Schriften,  wie  me»  der- 
nih-e*  indUcretion»  in  grosser  Noih,  78  4akr«  alt* 

Den  21.  .Mai  zn  Sehloss  Oelkofen  der  Slaatsrntk 
Joseph  V.  Hazzi.  Er  war  am  12.  Febrnar  1768  sn 
Abensberg  geboren,  wurde  Fiiealraih  in  Aluachen, 
dann  Kammerrath  und  General  -  Landes- Directionsrath, 
1799  Marschcommissair,  1806  wurde  er  in  französi- 
sche, 1807  in  bergische  Dienste  als  Staatsrath  bera- 
feo,  kekrie  jedoch  spüler  nack  Baiera  anrück^  «t  tr 
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1H13  eine  nene  AD«(rl|iiiig  rrliiell,  in  den  Adelstaod 
prbnben  and  lom  Vorstand  der  Oanfonimi<ision  und 
Rath  bei  der  Crnir.il- Staats -Scbnldcn- Liqnidations- 
Commission  ernannt  warde.  Seine  Verdininte  vm  die 
Landwirthscbaft  eichern  seinem  Namen  ein  bleibendes 
Andi-niien. 

An  demaelbrn  Tage  sn  Göttinnen  der  Assessor 
der  Jariateafacullül  Dr.  K,  Jut.  Meno  falett,  beson- 
ders durch  ein  ansfübriichps  Lehrbuch  des  Pandeclen- 
rechts  in  3  Bänden  als  SchrifUIvlicr  bekannt. 

Den  28.  Mai  dpc  rr^te  Professor  der  Rilierarnde- 
■lie  zn  Lüneburg  Dr.  Friedrich  Gotthilf  Klopfer. 


Geboren  zn  Werdan  in  Sachsen  am  29.  Mai  1787 
war  er  Lehrer  am  Lyrenm  zu  Schneeberg,  seit  1817 
Iterter  in  Zwiekan,  1825  Direclor  am  Gjmnasium  zu 
Celle,  1825  l'rofrtsor  und  Inspector  an  der  Ritierae«- 
demie  in  Lilnebarg.  Er  hat  über  Crbes  Tufrl  und 
Virgils  Morelnn  kleinere  Schriften  herausgegeben  und 
Nitsch's  BTthologischcs  Wörlerburh  liuer  sehr  gründ- 
lichen Umarbeitung  nnterirorfen  (1820  in  2  Udcn.). 

Ende  Mai  zu  Königsberg  der  Friraldocent  an  der 
dortigen  UnirersilÄl  Dr.  Hermann  Bobrik,  Verfasser 
der  Schriften:  Geographie  di-s  Herodot  1838,  de  Si~ 
cyomae  topoi^raphia  1839,  Grtechcnlaud  in  aligcogru- 
phisrhrr  Deziebuiig  (1842). 


LITERARISCI 

III.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

3n  unfrrra  Söerlag  i{l  erfdjientn: 

unb  fein  93cr^&(tntg  jur 

bargtfifQt  oon 
Garl  Don  aSStntrtfelb. 

Swtitec  %^t'\i, 

©er  tvtangelifd)«  Äirefjfnaffang  im  i7ten  S^J^fl^un^wt. 
XXil.  u.  ö62  i^ritcn  in  4.  neb|l  204  leiten  dlcteabei' 
fpirlcn. 

^rri«  16  l(^aler. 

©er  rrfle  ©anb  CPrci«  12  %\\s.\ix)  ftttfiÄft:  !Dcr 
wangd.  Äir^engefang  im  tx^tn  fi<x^t\)m1im  6«  ^irc^icn« 
»erbtfTcrung. 

®fr  brittf  5&anb,  welcher  ba«  SScrf  6ff<^Iit|t,  frU 

00  migli(^  im  niüd)flen  '^o.^vt  nac^fol^tn. 

ScipiiS/  im  ^(ugufl  1845. 


In  meinem  Verlane  erBchieo  <ioel>en  und  iat  In  allen  Duch- 
hauAlungou  zu  erhalten: 

GAnsbarK  (Dr.  F.),  Sindien  zur  speciel. 

len  Pathologie.  Eratrr  Dand.  —  A.  n.  d.  T.: 
Die  pathologische  Gewebelehre.  Erster 
Band:  Die  krankheilsproducte  nach  ihrer  Entwicke- 
'Inng,  Zusammensetzung  und  Lagerung  in  den  Ge- 
■webeu  des  menschlichen  Körpers.  Mit  drei  lilho- 
graphirten  Tafeln.    Gr.  8.      Geh.  1  Thlr.  15  Ngr. 

9.       »rocf^aud  in  Seilijig. 


E  ANZEIGEN. 

9rt  ^riebti^  £u5eii  in  3ena  iß  fo  tim  tt» 

fi^itnen : 

2]>efnt  in  brr  pretrftantifc^n  ^irc^  tti  19.  3a(>n 
^unbm<  an9rfd>Ia9tn  unb  oUtn  Srmn^cn  tti  ifid>t< 
unb  9lt(^M  in  iKi^celltn  awi  brm  fc^riftlid^tn  9lacl^' 
laiT<  cint<  protrflancifcl^tn  Q)rtflli(^<n  bargrbottn  von 
S.  8-  •^agtn,  ^farrrr  unb  2(b)un(t  in  9tot|>tnfiein 
bei  ^tna.   ge)».  24 

©tr  burc^  fein  i'm  oorifrn  3a^rc  rrfc^trnenetf  outfättr« 
li(f)e£  iSrrf  äber  bic  'Pfarrbefoicungen  unb  berrn  Um« 
toanblung  freimdtbigrr  unb  fcbariitnnigrr  ^d)riftflrUcr 
rAbmliAll  befanntr  .^etrr  SSerfaffer  b<U  in  furjen 
apf)oci|lir(^en  ^ä^en  auf  ba«  iKrligififr  bejüglic^«  3f<(fra< 
Sen  be^tanbrlt  unb  ^ierburc^  3(nftc^ten  ou^gefprocl^rn ,  bic 
tt)tt  aui^  aU  (inen  mut^igrn  Jtämpfrr  füt  Std^t  unb  SBabr« 
^rie  bfieid^ntn,  unb  bic  nix^t  allein  fUr  Theologen  vom 
^CL&)i,  fonbern  aud>  iix  3ebcn,  btm  bi«  iKeligion  ali  bai 
Jgiic^lle  gilt/  »on  ^o|>rm  ^nterrffe  fein  merben. 

3n  bemfelbtn  SBerlogc  (tnb  frd|)er  «rfdl^tnen: 

Baumgart  en-Crmtint^  L.  F.  O.,  Tbeale- 
gische  Auslegung  der  Johannrisrhen  Schrif- 
ten. Erster  Band:  Das  Evangelium  tob  Kap. 
1 — 8.  Zweiter  Band:  Das  BTangeliam  ▼««Kap. 
9  n.  d.  Briefe.  Ans  dem  haadscbrifllichea  Nach- 
lasse des  Verfassers  hcrausg.  t.  B.  J.  Kimmcl. 
gr.  8.   g«h.  3  Rthlr. 

Serner : 

Subeit,  4@i.,  0ef<^i<bte  ber  5euef*en.  2>rei 
55inbe.   gr.  8.    gef».   5  3l:t»Ir.  26«/«  ©gr. 

®>i|ot,  &tfd)iä>tt  ber  Stevolution  in  (Sngf 
lanb  vsn  ber  Xlyronbeflri^m)  Jtarl't  L  bii  ju  ftU 
Htm  lobe.  3(u<  b<m  ^ranjifirc^n  nod)  ber  britten 
2(u»gab<.    3wei  «änbe.   gr.  8.   ge(».   2  iXt^lr. 

I^'OJ,  ©efdjidjte  ber  9tegiernng  iubt 
wi%'i  XVl.  in  ben  Sabren,  ba  bie  9{e«o[ution  i>ti> 
^tet  ober  geleitet  werben  fonntr.  2>rei  9inbe. 
^it  einer  SBorrebe  »on  <fy.  Euben.  gr.  8. 
4  «ttlr.  26  Vi  ©gr. 
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ALLGEMEINEN  LITERATDR«ZEITUNG 


Momt  September« 


184& 


H «  1 1 '  ,  IM  df r  Kxiieiiiiioii 
«Icr  All«.  Ut.  SSdtuiiiu 


LiTBRARtSCflC  ANZBIOBN. 


•Anktindi^ngen  neuer  Bilcher. 

®e{  3.  ff.  m,  WtatßM  in  neuftabt  a.  b. 
C\tla  if!  fo  tUtt  ctf^mm  mA  tut^t  (rite  9)ii4|aaMN» 

gen  }U  bf^iclifn: 

35intft'S  ?>tane  unb  in  ffincm  ®fi(le 

fdr  &(tttU  ttnt  J^an<  in  200  (SiriA)liiiit(ii 
btuthtittt 

r  s  n 

einem  fä^f.  ^(^utinanne. 

a  tr      9«  e^Y.    1  St  12  itr.  tfcin. 

©ic  pätjgogift^e  Jtffratur  hitm  jwur  fine  ;irinii<^  6r> 
bnittnbt  ^njot)!  mr^r  o6cr  minbrr  gfiungrnrr  ^u(|i^(  ia 


Äritif  unb  l?rfa^ning  Uhun,  to^  alltn  bitffn  ®frffn 
etiK,   fiU-  ^(tI  »rartifi^fn  (^ttoau<^  unumeäiislt«^ 

tlänbififeit  »ereint  mit  »iUiflfdt. 

g>fibf<  fja^cn  aStrfalTfr  unb  SJrtJfan-  &ti  ^crau«aate 
o6f9«n  S^crfcfi  im  Jfujc  jftwbt,  unb  Jxfonö««  ift  a  m 
(imm,  burd)  sldtfi^t  ^itii^ng  ftrc  mAtartrcfpiAat 

mtt  ^infidjt  ptktfmit  «w^  «leq^m  |it  «mmm. 


00  titn 
)u  ^abrn: 

Sickler^  Dr.  F,  E.  L.,  SrhilAllft«»  der  nl'PTi  fTro- 

Srnphi«  ■{!  wl.  BAndAnmerknagrii  in  il  illum, 
liUera.    61t  ma.  Aul.    Qner- Folio. 

1  Rlhlr.  20  S^r. 

um.     Za^^va»  wn  %  %  »obne. 


Bibliog^raphie 

d  «  s  N  «  ■  e  8 1  e  a  i  m  dl  e  1 1  a  e  Ii  e  M 

Al.h^n,)hirmfn  il.  Kötitu'.  Ge«ell»chaft  i.  WIWMwhtntn  sq 
üutliinteu.  -i.  Hd.  Von  den  ilthr«n  tM'i  — 1844.  M.  S 
KpfrtaC   GCliiiifEen,  Vandenliück  u.  ii.  4  >/' 

Ahl!  I>ol«f  M(<ari.4  Heu  MuhnlPiiil  de  iiinerc  a«!ntico 

commriitsnum  ad  (Juini  1,  r  rui  iilitani ,  Dernlidensiii  cmi. 
fidcai  ri'r-pii?<.  et  iiyuc:  priiikuiu  rü.  A'.  Ja  ^klitter.  M«- 
IDliui ,  l»tv.cr.    K*'>.  11.  1  •/ 

flfb-      «  «r.  (12  «ir.) 

Vlitxtt,  eaqtn  u.  TOchr*!!«  ^.  Beritt.  Xu«  OÜ««  Uttenbn 
t.  9!(fitt'nj Ctörtc  £rtlin,  'Pi>titam  U.  GbaTtel(n(Ma.  I3, 
auft.    I.  «i.   1.  2.  t^ff.   ««iio,  öpff»nbartt. 

Sfb*  n.  8  #1.  (tO  ■!«.) 

Alk«»,  tbking.  Sg  Amtekteii  in  HUktet  tmch  OrfslHaU 
Mtaho.  V.  littM.  inmiMf  Crinn. 

neb.  18  KT.  (»V»  i«r.) 

Da^'*cl*>e  In  «Inxcliien  AhthlK».:  IN«  yar*lt  KtaiHbefcflli  LM* 
de,  10  HUbIxt  n.  4  er.  (5  ner.)  Ueransth.  Kachaw- 
AUeohunc,  n  stahijt.  n.  4  gr.  (5  ngr.)  Mer;iogtb.  tfaeb- 
•fli-MeliiiiiiiPn ,  15  Stahl.«t.  11.  6  ar.  (7'/,  ngr.)  GrOM- 
berxoRth  ^:^  h«rn  -  Weimar  -  KueiUck,  20  KUbM. 
n.  6<y,  er.  (8  nur.}  Iii«  rürail.  ltehim«b«|iaokM  Lne«, 
e  StabUt.   n.  S'/i  «r.  (4  ««r.) 

lalMIf.  .Sl.  «rr  X  X.  CIM». 


Andral,  a..  mcdlcln.  Klinik,  in  eirifr  Aii««nlil  v.  nft^^a^^t. 
ICeaammelt  in  d.  Hi)s|iil.->lc  d.  Clmriii^.  4.  dnn  h^pvch  ,  veru'. 
U.  verm.  Ana.  4.  Ud.  KrajiklieiUti  ä.  ttclnrus  L  eber/ 
T.  B.  &  FM«r.  OardllBbuit,  iiawe. 

«  ,    .  1  'Z'  12  er.  fi  ^  15  B|:r.) 

XM*Ü$,  ^1. ,  TOufftr(jmtrt.  f.  3imn^r  ;:  '  ^vtAMn 
im  rcmrfion.  6itil<.   1.  pfr.   5SBn-h,  ri .  sicnfr. 

.   .  .  ^  T  ■    '  •      9r-  (n'lt  «flr.) 

Ant  1 11,4;  In  Colophon  ii  reiifiiim^  praeaiiia«  4e  tina  vte 
et  !<cripii«  dixputat  eipla"       O.  at$U,  fffWartfrr  P« 

Kensteclier.    xeh.  16  «r.  f^O  ngr  )  * 
.\tlaH  KU  Blanc'-  ll.nidh.  d.  \N'i..rn«wfird.  «in  d.  Xator  n 
UcKCUicluc  d.  Krde  II.  ihrer  newoPiner.  In  25  Ol.  enlworreii 
n.  baarl«,  v.  ir.  H'WU<>r,  auf  stein  «mvirt  v.  JHaM. 
mann.    .Neuer  Abdriicfc.   4  Lfe».  Hnlle,  Schw-rf«clib«  o.  8. 

^eb.  n.  i  if 

—  f.  d.  KfltireT»»ch  riccK.rri.  In  ]«  Bl.  f.  Valkwlial«  «IC. 
SI.  I.fKicit.  TcMc  V.    h.  F.  Sriaffmlt.    OttraiM«.  VnB- 

iimnn.    trh.  d.  12  er.  (Ij  itgr.) 
Sudani,       tfllvtriil,,   h^rja#fl.      ff.  epillUc  MI— «Mt 

«   .         ^     ,  flf"-  I  »IT.) 

b»  «aUat.  £^j*BmfL  ©«rt».  «.     «n«,.  9«,  5».  80- 

m  iligifllit  McrtiB  fattt  ^Mtnu,  J>K«tj«fr. 

ftt^.  n.  IS  gt  (15  *si.) 


•0 


Ly  Google 


«•MMb  ».  •■Ii.  ^^^^         ^         g,^^  ,jj,.J 

BcbaKhel,  J.  P.,  i-  K»mill«nl«fc«i         BophokU«.  II»««- 

heim,  (HeMfIber«,  K.  Winter),   geh.  n.  8  gr.  (10  Ofr.) 

SB*m«tur9«n  üb.  l.  C(titi<tir<ibti>  k.  tsta.  3-  • 
ffuic  cftmal.  SsfanliBür.  Arcajna<t,  *<hr.  ^^^  ^ 

mtMhits  t.t  fc.  •■Uff*"*-  »"  8i<b«ltanj  it.  2.  ef«.  ©i» 
e«i*t,  OB«.,  «*.  »«ft*«  yirtKlMP«*'  «• 

«SÄ  «4*.  4.  eta.  fB«u.,  «d......  ^  ^       ^^^  ^ 

d  Jlii»uert«g«r  fcer«»g.  ».  Ä-  VMmmr.  üuedlintarg, 
B«*»«.   I  ^  •  «r.  (I  ^  10  apO 

(tot.  aUrt-  öntTOOff«  «•  »•  »■•■»•  «Ii- 

aRablmonII.  Äu*a.  10  lö  -Iii ÜB.  i-  -pft.  ♦«u*» 
SlK*  ».  Ä»«f*     «•  9'  ' 

»?ttcoir,  «.  B.,  »»Witt   t'«t'*'"      »•  >• 

fAf«  eanirt  f.  Cd)«t«  8  •  5 

Ifuttn  !«.  corfcwnuci,  (rtinett  B.  ^rt  Kfta  |tt  Ursen.  S  UjU. 
I«  1  Bit    TO.  6  Sig.^laf.  1.  «u(L  »»rttn,  *«i>manB. 

|ttfommln9fft»nt  u.  ji-r  rjrtaujr^  nllAlt.      ifB«  Sltnnif 

mmA  Iis*    t  ■iS;!'        '^nbfgriif  ^.  Eifffnltrüt^   il  Hrl.Tfialt. 

Bn(»«f.  ft.  «•#  f«««»'I>  »»maiTc.   Ä.  k.  Cngl.   84  —  39. 

>H  fc-H«,««-«.,»-'«;...,.,,.,,,^, 

Bvion't  fäBimtl.saafr  Wen  nbtTf.  »  JS'bmfO.  3«  lO»* 
Clara«,  J.«  *■  fttj^tti-  ünWnacb.  «  Henens  im  «;eauud. 

a.  kraalM  »wiaaM^  l«li«lf »  Vo.». 

(jeh.  n.  16  «r.  (20  »Rf.) 
■l  ttoAiai.         VOftr  flfurfrJirff.  tD!rrtbfn  =  «artfn  bittrrn 

Mim»  K.  7.  MCk  XuK-  «R-  *  ^9tt*M-  0-  3c 

famM«.  ».  »«Tb.  B.  Oftm.  »uft.,   bMrt.  •.  3.  «•■»•»• 
«TtBina,  Or6i)A<rtit-  0<4'         3<^-  (^^^  > 
Dcnnc.  X.        1».  pw"-  «<it*t"<neautr.    CEin  *oab*.  f. 
«uMliia»M<c  ».  M.  tfi.  m.  2»  2af.  aBciii.b«tg, 
!e«fr.  •  ^  ts  fb  o  ^  1»  Bat.) 

fiCltiattt.       Mf  le  Baimi  4(|i|.  9*fi^  a.  •«nrta.  i». 


T. 


i«.  B.  •  fi^  fit  a|K.) 

t.  erfenbrftfier,        t.  3nfd  «Wol.  «.  t  f|ä(((  «.  Wof. 

Khrenberc,  C.  O  .  R-'U:-  ayr  P»!er  d.  t.eihnitsUt hn;  Jifs- 
re«(«ge«  Üll.  Lrilu.il>:i:ii  ■  MrtllO<lc..  \  (Tlii.li-.i-s  /.Ml  Narijr- 
r»r*Cll.  O.  Briff«  ci  li»el  i».  Lrciirtcn  :i  • -l«.  cl  itrtl  ti, 
CUHpsIg«  Vom.)   leeh.  n.  8  icr.  (10  nur 

UBicnaolMiaRCM  th.  d.  klelntie  L«b«n  als  gtolog. 
,  IfciadBB.  (rii.  B.  It  «r.  (15  sgr.) 

«l»B(e,  K  nfnaricK  Jtlnftr.  fia  ScalViia.  fHaritaiMika^ 

•oaaiiaa.  td.  4  «c  (ft  ««r.) 
Baekt,  J.  F.,  d«  foroiaHa  dioptriebi.  PffBpa 

Hai,  B«M«r.  «ek.  u.  1«  icr.  (W  aiir.) 

Erionening  an  Gotka  a.  ««iM  UrateKt»'-   10  StfhlA 

Ofigliial«eIclin.  t.  Leherl.    Dr»ii4tB,  Criiw». 

Reh  ti.  4  gr.  1$  agr.) 

C«tOH«  t«1lUnl».   »■  Vb.    ».  3n»ftl  <n  Tan«-    7—».  «fg- 

«vaBgft.  ftCHtai,  «M«  Hat  aMk  ta^Mckr  3<ill  i*  «MMi. 
«Mi««  N.  «fMliii,  <^  Wattr.  td'  «•  a  «r.  (t>/«  ageA 

lu  1 1  d  .  !f    i.escbicht«  d.  Vothe«  bn«l  Wi  CMMa*.  ifli  S 

Bin.    2  B«i.    CMttinjieii,  Dlet«nch. 

2-/8  Kr  (2  ./^  1«  Bgr.J 
ö»nätr,  3-        •»f(f)t*t«  b.  SraBfftai'(*eB  SKiifiea  aadi  k. 

riucHtn  btaiK   ».      5>an.  iibof.  t>.  <S.  3c4atf<.   

Q»<bbJtlt.   gtl!.  1     5  flc.  C»     »  aar.» 

Xktb.  %ÜHZ^  «■  S4(>   2.  «fg.   «(Bllabt,  ^daan. 
^  •d'a.Mar.  (»VtHT.) 

tHaigr,  VL,  I.  Mia  «ki.  fMMtttwi«  b.  «ck«.  ^«t.tnt 
aiaar.  «tMOkc  ic  S  flStc>  «ttnkai«,  ^ian. 

g(t  2  <^  •  gr.  <2  ^  7V  Bgr.l 

ffreemanKt,  Waria  läKaadni.  V.  fe.  SagtabtagcB  enb* 
»Ig*  MV.  TL.  ».  ffBgL  «.  «•  ^fftficl.  S  Skfc  Vln» 
karg,  «tibis.  g*.  3     1»  gt.  (3  ^  22»  Bgr.) 

fftik«,        b.  fUinc  (»fnrral,  ob.:  dir  (Sott  ffi  Tin««  möglU|> 

DtoaMatir  laM»»««  «•       g<»-  >8  «r.  (2>^  agc) 
Oalltfi*      ■■nwefcwftiacB.  10  M.  Akk  la  Tindrock  ai. 

klgapaak  iMtaBB  «.  J.  M.  Araan.  t  Hltak  r  ' 

«alMk  a.  B.  gtik  a.  1  ^  n  fr.  Cl  1^  U  a^-.) 
•cktact«  Jt  d.,  k.  9lcf«m  t.  Üh^nkfrftff. 

Sag  B.  Jt  gcV  4  gr.  (7if  Bg^) 

F  r  h  u  r  .1 .  K. ,  flb.  VcDiHldole.  M.  •  Effttaft 

rarr    .;eh.  n.  1«  gr.  (20  ngr.) 
G  ui  f !  I  h ,  L.,  Uaudk.  d.  Ch«ail«.  4.  «aigaark.  a.  . 

1.  H  l     i.  2.  Lf«.   Ueidttlbarg,  K.  Winter,  gek.  n.  X  4 
©tüi-,         lUbungika*  »8«  Uibrrff^tn  0  li  t.  t<urft(>»n  1(4 

ftSBi.    1.  2M.   joniMBU|>K.   Itipjig,  feft)iviJ<rf.    1  1^ 
•ttft.  S.  JB-.  «citfabcn  «am  CSrakinm  k.  feannf?frf*fn  ?»r{« 

Mh«k£  2.  Zt«.  2.  MCH  a.  «fCMlftiak.  M«.  9«ttia«ra« 

9iftKf4-  ■''f 

OTirnn,  tdafMaa  «.  «•gr.  «•  k.  M«  «Im* Jta^ 
flCR)«T»<Bfli.  S.  Va«»*  flk  t  aiMtirft.  IDnlkai,  «rimai. 

|fk>  I*  k«^  Cik  agro 

BandwOrterkDcb  d-  Ckmale  ••  Pkyatk.  S.  U.  k.  ■tllla. 
Ma^K.  IL  Maacka.  BerHn,  stimimi. 

geh.  n.  1  f  »  gr.  (1  ^  10  ngrO 

Barrt-r,  ,\  ,  Samml.  tliell«  aii>M;elflhrter ,  tliiiN  prcjcklirter 
arrh itckiiii.  Entwürfe  ii.  BauKtKeHutaiide  n.  b«MMid.  B*- 
rOckM  luii^  d.  Details  □.  Kuastrukttonen  eic.  |. Mft.  lMl4a— 
but,  TiiomauD.   geh.  n.  18  gr.  (22K  ngr.) 

«aagBirlllfr,  3.  K.,  ftniart  ou»  b.  ?ft>n  Dr.  2>«  Caf« 
tatalNiktHa.  X.  k.  Ca#L  ^Ikcr«,  A.  einur. 

«f4.B.k|B.(tJfBBlw3 
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$tmh9UT,  TL,  t.  KttOft.  ».  «»titll  fatM.  ftoMit 
tMt§,  Jt.  (Sintfr.        a.  2  gr.  (a'/i  aar.) 

»a^Tc  fai^tt.  Jlin^c  u.  itt  Sftrtri^aitirt.  Cffllk. 

»  »r.  ca'/«  ngr.) 

la.  a<»t(«t  ia  10  QMgtaiM.   It  1  41^^  CaM«ll#Mfa^ 

Berroanii,  K.  V.,  «ur  RMMftrtlgnag  d.  AecktlMit  d.  erkal- 
Uitcu  UriefweclMeU  swlsehca  Cicero  iL.  M.  Bntus.  1.  Abtli. 
OCttiuKen,  Dieterich.    n   n  i;r.  (lä  sip-.) 

^trair««  Jt.  A.,  Blirfc  au«  b.  3cii  in  6.  3(it.  SRonbtonRt. 

raiiofctiMifl«  iSrfttrniaiiB.    fitb.  n.  6';,  gr.  (8  ngr.) 
■^tfcfift,  9.,  fc.  :ro.ttcT  b.  SrSmmfa'l.    Qii  Scltrus  i» 

Oitltng«1(!^-  nn^<xtv  Za^t.   Xlttnbarg,  .i^dfrig.   gr^.  1  >/> 
^tafcT,  7. ,  vraft.  .pantibu<t)  f.  b.  faefminn.  u.  gnonbl.  9«: 

frtjäftllfbfB ,  tnthalt.  »In«  ttonkcUgfograptlir.    eibfrf«lt,  »üftJjt 

iir  1      Ib  ar-  (1  't  20  ngr.) 

1 1  b  ( 1 1  a  n  b ,  a. ,      @di>B«<tt<bauai.    i3i«gbfb«rf ,  gebfoi} 
bcTg  u.  S.   grb.  14'/.  er.  (It  a«r.) 

Uöpflc,  M.  A-,  i.  Pflausennyitlcae  t.  Linni,  Jiiiufeu ,  d« 
Caudullr  iirtiüt  labcIUr.  fcherülcht  d.  Aranel-,  Ulft-  oiid 
Kaliriia;;'|iaaii2cu  iiscli  de  Cendolle'*  Ny«i(em  etc.  Heidel- 
l»eri!,  K.  Winter,  geh.  n.  8  gr,  HO  n^r.) 
.Oeltont,  X.,  Sa,irt't;rt»  ii6.  tint  m.  btfonb.  ©fjic!;.  oef  fanbi 
wlitbldjutt  unt<rnt-i -11  dft  6«t<t  Saijfm  !c.  W.  3  Uti). 
X4f.  attattingrn ,  aKu;2<a'«  Verlag.  g<^.  12  gr.  (i»  agr.) 
k,  Dresdner  neturwIeacnoclMftf. ,  f.  d.  Jebr  1M5. 

b«lf«^,  Lorak.  iah.     •  tj^ 
4ft«iee,  6.  P.  B..  the  8tep-Me4lar.  A  Ii  t  Vtll ' 

▼«I.  I.  CCollect.  of  hrit.  anthen,  v«L  •!.}  Mpily,  I. 
CMctoiU.   gell.  n.  IS  gr.  (IS  egr.) 

Sabafaa,  3.  J.  C.  Vnfaagfgtuakt  t.  »soft.  XMlIUtace 
CtoMt  a.  «calagit  um  ML  tandMl*  I.  ».  OiitL  tK. 
data  0wvait  ».  9«  tl4i(|<^  SniiCHAaitaii,  BrliiMaw. 

g«^  n.  1  ^ 

Mtkt,  St.,  1.  b.  VMht  b.  brat(<((l«l(«l.  •miisbc  Jtnai« 
M*  tecd)  «(rblrr.  IL  StUUmat  ifMl  Mm  4>(«lMa 
HattaRiitniB«,  Vf*tt|NaiMMi*  tc.  IMH  Bdlafm.  Jlni^< 
m4)  ,  J((|>r.  g(^.     4  IB.  agr.) 

Jtlr(bb«f/  b.  »Mtf«(  lilMrt^.  4.  efg.  ertpjig,  O.Bf; 
ganb.  g<E).  II-  8  gc  (10  ngr.) 

Jt»of«a,  .3.  (>.,  b.  Streit  b.  9ta(ttrg(ft|f(  m.  b.  dwttntgriffr 
ta  b.  9li9fif<(<>>  <*  biftor.  SiffraidiAftni.  JIM|«ltii,  S«t  «• 
A.  grt).  B-  1  ./  8  gr.  (I  ^  10  ngr.) 

— ,  üb.  afabrm.  echrmdhotc  m.  9)qagna^a»  Mf  MItNfnM'« 

ttatnriibt.   9(«Rt>a[.   g(&.  4  gr.  (5  ngr.) 
Sop9,  3-  C->  9d(4((btr  b.  (ibgncffifrbm  SRüntr.   9X.  Ilrfun« 

ttn.   t.  St.  ASaig  ütabetf  a.  fem«  3<lt.   i.  Kbtf;.  Sinpiig, 

?BtiMtia«B.    B,  4  1^  16  gr.  (4      20  rjr.) 
J^iauti  SB.  3.,  Ontnbrii      ^urltfangm  ii6.  l.  brutf<^<  )>d> 

tKitrcttit  Ol.  Sin((t)Iu|i  ».  tttint  a.  .pantirltrrttit«  nrbfi  bHgrfiti« 

tcn  CLueUfB.    3.  B<rm.  B.  Vtxt.  Xufg.    Octttnjcn,  I>i^tm\t. 

n.  2       12  gr.   {i  i    13  ni^r  ) 

Langend  &c  Ii,  C.  J.  .M..  No««)!oei<!  u.  Therapie  d.  chirarg. 
Krankheileii  in  Yerbiua.  ni  d  ürtchreib.  d.  ckiraq^  Oyt» 
ratioucii.   5.  ü<l.   3.  At)(ii.    uuuiiiKeii.  iiictcricH. 

n,  2  ^, ,  (2  ^  20  ngr.) 

tavattr,  3  C  .  ^or.j.n :  u.  Xbrn^g(t>^u  auf  all«  Sag«  6. 
C3o(t)(.    9iit(\  <»(b<tin,  ^idtrn  :(.    5.  Tliifl.    Ol.  1  ZlMWPfb 
.^(ilbcenB/  iDrcditicT.  gci>.  12  gr.  {ti  ngr.) 
St«,       aw  tiwaa.  VwfMaMfÄage.   Berlia,  Beaeer. 

geh.        gr.  (tBir.) 
|<f«((,  3-         (>onduia.    Sin«  «««1.  dbriflt  «M^lk 
eirttr.    (Srünbetg,  iBaii.   gtb.  6  nr.  i?.';  nar  ) 

j<iac  Su<8  (u:   I  .  lU  gr.  (12!,'  ngr.) 
JUaschtar,  IL,  Vwaehrillm  t  d.  ohere  Ktaaa«  U»  \Mm- 


Btaialb,  t.,  b.  «fMamlffr  b.  S|mM»  1 


gbtf^Magc;) 

Ulrl  OfMialial  iWUPilaM  riva.adMOrdi«.  Ree. 

C.  Ä.  mma*.    Bdtt.  lU.  Mela  otfl»  «aallKUm.  Llfwiae, 
«reltkopf  e«  R.  b.  l  ^  I2  er-  (1  4  H  n<r-) 
tS^t,  3.  I.  (t,  b.  S3u(^  t.  aXaljtdjri!.  ».«fg.  «Bien,  n«0«T. 

ßtf).  fl  jr,  flO  tiqr.) 

Lugol,  J.  G.  A.,  UatcreachaBfcn  o.  Beohaeiit.  üb.  iL  Uraa- 
obcB  d.  Skrofel -Krankheiten.  Deolach  T.  li>  M— liam» 
am.  tU^^en,  Vriedrich.  geh.  1  ^ 

t»t|(f,  «.»  «»IK  k  »gp»HgW  p  «MB.    «(iPiig,  "l^ull.r 

gel).  4  gr.  i.i  »flt  ) 

«uffcfi  B.  Wem.   2.  pff     autbcc'4  Sffijrr  u  Ti  4  1^  n  cnciae  li«b(S 

C(Uff<f<rn  B.  t  j3  1   n.  frlac  I<fte  9>r«tigt  r.  Ii46.  Stimma, 

(ftriKrCT.    i|i[i_  (I    Ci  ,V  gr.  {%  ngr.) 
Wanl^go,        1-   Sfflf  ^  5rv,.nf(t,,n    gin  8J(rfu<t,  6.  wldit. 

©rrltnauS.  in  ibinti  jiulü!;: limi  tjrjuftclltn  u.  ^ur^^  Sri« 

fptdc  ju  (rUaUtii.   S2t(n ,  ®<rolt.  g<4>,  16  gr.  {JO  agc) 
MariBOiicel,  Mliaaire.   M.  ciaem  WM«kMlM*  pBOilla 

lMir;{,  Ba<>«.    geh.  8  gr.  (10  ligr.) 
Dtarcr,  ,   OrunbjUgc  b.  pclIiriUilKn  CtMfM|li>  4«^* 

bronn,  £)r(d)4in.   g«^.  a.  12  gr.  (iS  agr.) 
Mehlich  er,  L.J.,  «.  aagebonieii VcrrenkangeB.  IL  3  Mk. 

Taf.   Wiea,  Oerold.   gab.  1  i/  1«  gr.  (1  <^  20  ngr.) 
QXifM!  ab.:  b.  CHmmc  b.  .»immfM.    Rcaii  »eOnfiRl.  Cce 

»MMIII^  f.  <«».f  tillal.  diitR.  »MiiM,  tMfmtaibl. 

Iii.  >.  tt  iE.  O»  »!*•> 
IMlllagor,  K.,  VaMato  <»  «fftabaiMMlIaii  qra«aii. 

wldiafiata.  »  «cHtt.  «taMw  i7       Mwaan,  Mrtlan^ 

'  fife.B.it|ir.oi]fair.> 
BavMla  i.  BaBikatamme«.   M.  erlint.  ttaU«.  1  BIL 

■band.    gelt.  n.  20  gr.  (25  ngr.) 
tttiaAtnhtrg,        fofimat.  gtorbatU  HitK(\\.  m  ^amoB. 

»atWttb  >.  JWtyw»  oaf  muH^arif«  tc.  Acnigmrg,  »oigt. 

gtb-  12  9'-  "äO 
HSufÄut  OJolKmäftrrfxnbDiulf*««.  ««a«  f  m^tjue^-  '^i  l 
Ol.  300  ^el4f(im.  wif  £>(ig.<iäric6a.  v.  3  c    <>   >  £mi  i  r »  a  l  b 
IC  «,  II  »MUftRa.  t.  (fr  Mntg,  naotr. 

gfb-  12  gT.  (Ii  ngr.) 

9tite(a«,  %  Iki  «athat  SIMlBblM,  c<a  Sn«  f.  Saag« 
fraara  |at  Slbng  k.  0tiM  m.^nyäi.  Brifla,  Coffta^cht. 

gff).  D.  1  ^  13  gr.  (1  <f  th  agr.) 

NIala.  J..  Moaart^  Don  Jea«  illuatrlrt.  6  Bl.  In  Farbea- 
dmck.   KarlxrubOi  Ontsch  a.  H.  Ib  Uaacbl.  n.  i  ^ 

Sleii)  (in  CBott  jut  {fraetlt.  Sf form  frag«,  .(aaibucg  r  «ßogd. 

grV  n.  4  gr.  agt.) 

Ofte,        :t(  ,  ^fu(f<f)f#  ffff.  u.  ^«lamiirteMbB*  f.  folttat 
O^mnorun  u  I  .Sic  e(tiul<n.    1.  Sbl.   güc  b.  aaMB 
f(B.   Jlcalglbda,  iAf  n.  Jt.   9*/.  gr.  (12  «gr.) 

—  — ,  tjZIL  fif  k  HttUltMa  Cbtnb. 

»•Vi  r-  (>♦  «i«) 

— ,  O.,  b.  tlrdil.  SfHglon«:  Untrrr.  b.  JinilL  glfiatilli 

f^dgrflt«<ft«r.   «lefl.  10  gr.  (12.'»  ngr  ) 
— ,   b.  e<(jrt  r,  t   idlffl^ulfn ,  nrbft  niifr  rMrOtFl    uUrr  im 
|»fr<egtbuni<  fflaffou  in  «strtff  b.  «Bl(«i(tt»l<«  &«Stb-  0«f<S« 
u.  (Btrttbn.   Qbnib.  I 
Pioohloai,  A.v  10  «ainihrl.  BaorerbnQntptaf.  %mt 
FraOMlaa»,  VaMr^Aekaang  etc.    Wim,  tierold 

geh.  1  ^  le  gr.  (1      20  ngr.) 
fl*lpg(etti!i  Mhi[  jum  praft.  {>J^KJr^rau<^.    IH(  gaa|(  brilig« 
eÄrift  liun  u.  C:<u(n  3(f}.  in  uberfiitt!  ^(bcnrfflanbtrfldL 
b.  Urtfrtf«  !C.    iPrarb.  K.  S.  Ctiir  u.  JhcMr     R.  3.  S. 
4.  ^t.    »(tUfflb,  Brll>jgcn  o.  Jt.    g«^>,  n.  16  gr.  (20  BflT.) 
|>eap(l,  3.,  H.  TO.  Jturi,  SaQrric  caroplif^Kt  etdttr.  l.ftg. 

CaljbuTg.   ninilKR,  9*omt  a.  X.   gtb.  n.  •  gr.  (7\  agr.) 
Paulaen,  C.  M.,  d.  (^niact- Theorie,  rertbeidigt  gegen 
irani4iv'a  AkkaadU:  tK  c  «»»m  4.  Kfift  ki  d.  VoMa- 
li  I.  ¥nalar.  sA.  «ir.  CWa  Bir.) 


Stform.    ««litt,  «fvt|cnl'atDC.    fi^t    n   fi%  9T.  C8  «ät ) 
«uibta.  «.  J.,  ttnt(a»  b.  3«Bti"tfci<in.   l.  äiS.  2  r<rb  »uff. 

ed^,  flciMtvf    9.      9    12  9T-  (s  /    »r  ) 

f  fifit«! ,  3-,  ttO  SM^to'.  411m  f<hdftl.  U(»«  b.  4 
n4im0<a<rt(ii  in  aotoaniitca  ätkln.  Itftff  VilflVl*  MHM 

gtatb  «•  *"lft  f.  a«i<<i»«Mrtrfii  irt<*  ¥(t«r»      »<frfiff(fit*.  t. 

CCT6.  «Bfl.  ClutbliBtara,  ««(Fe.  B«<)«  "   ■  ) 
9t«H((liiii(,  ©farftharr  BemäTt«!  ob.:  ?f*fn,  .ÜjaUn  u.  S^o 

faftet  *.  Jiirftfn  »imt«     ®al)lit  tt     2.  ^fr^.  u.  ocrm.  I«fb 

fiQ.  «.  4  |r.  CS  K«T.) 

I,  MOVM«,  eto<fal  de  (rtiU«,  ooavMlioDa  et  ftotre« 
'      raaarquablea  etc.   Bcd|K«  wir  d««  cople«  an- 

 §u  r.MmrlUurd^  CMitBMUoii  *m  fiaad  ncaatl 

i*  f iJ  Ji.  4(  Jfartai»  fMi«  IIL  OiMi^«,  MMrlck. 

h»^.  itl).  n.  8  er.  (lOngr.) 
SliUal,  ^  i.  «turgU^er  ©rawrif«  f.  «ngf^rBtir  ^M^n  «. 

«nbiitamttiSantieaKa  in  ItSaifr.  CAltfnb  OMwM,  AM' 

(Taltt.  «(^.  0r.  CS  narO 
Statt,  3.»  (•((•I«  »i4tn«w.  1>       Ci^lTou ,  «nfu^Ur^n-. 

91b-  »■  5  gr.  (6  Bflt.) 
Salon.    Zeicfcniineeu   v.  Menlile«,  Vorhlini;«u  «tc.    t>  U||k 
Dannotadl,  fromoiauii.   geU.  n.  20  yr.  t25  iij;r.) 

|i4a((CT,  Ä.,  ftomfUt.  »tpntortum  üb.  ^.  fcangtl.  fcrifeptn, 
Mt      sfbratitni  f>r(tigUfl  t-  numhafr.  Jtaniilrdncc  jufiaQK 

9»1).  n.  J      H  gr.  (1  ./^  15  ngr.) 
0(f)au9(at,  «tuet»  b.  Scrgiorrfftunb^  m.  2<itü4(t<*i'-  ^.  ntutjtfB 
garrfllrritU  u.  aatb<(f.   l.  SM-    iD.  33iarf(f^f1r^fu^f*     OT.  10 
Scf.  VM.  JD.Btt(4B6uTg,  Baffr.   1     8  g        -/  10  ngr.) 

6*mibt,  3.  pracf.  ithti.  v.  striiif!.  J(lai)rn  B.  QinTcfern 
m.  elntatn  3ufiiJcB  a.  JB<ri*itji.  0.  Ä.  iO.  ©tbtr.  Sita 
bcrautg.  u.  mit  Vnmttt.  7.  6-  >:i7iattiil.   «.  XlMt»  3(Mf 

«rijIrT.    11.  2      18  sr.  (2      ^0  nat.) 
e*nc<r,   a.,  üt.      3!iriL-.nfcc  b.  ortifif.  ÄIjiT.'h  (n  ScfMil^ 
B<tlia,  aiau(aädD'i4)c  Si<u*t>.   o<''-  "■  8  flr.  (10  nflr.) 

Scbneider,  L-,  Gaachiehtc  d.  Oper  u.  d.  hOnial.  Opern- 

hnuKCa  in  Berlin.  .M.  Rrdirtcctoti  BrKrft^en  v.  Ijunghanns. 
Prai'litau«);.  m.  hfator.  Uuciinienlcii ,  arti<t.  Beilaiteii  11. 
Uolxadui.  1.  Lff.  Derliu,  Duuoker  u.  U.   in  Umachl.  11.  4 

tclrthtr'ü  fttmgmMtm»  4.  «luiathlan.  rartgc^eut 
V,J,A.Wh»1'.  IM.lM.Blk  lri«m«ttUipiils,Voaa>. 

ta  DmoM.  B.  «  4t  4  fr.  C4  f  4 

eifiul),  %  t).,  Fauna  Marchlca.    X>it  flBI(Mt|ICIt  k  ttllt 

»rantfnbarg.  2.  »fg.  »«lln,  «ijffmbartt 

gtl;.  D.  16  sr.  CM  ngr.) 

e*Biita0<aiit(ri)alfBBB{n  b.  $B«lM6iMiot^(f(n.  a  Vtirtfl  jur  Sit' 
»«|«f*  liftR«  ntOtt,  VUm^mmtttn.  0aumann. 

%n.  S  gr.  (6  ngr.) 

Stampfen,  S.,  tiieorct.  u.  pr«l(t.  Anlett  anm  Mvelllrenftc 
M.  8  KiipffrUf.    Wien,  Gerold,   «eh.  I  >^ Sitr.  Cl lOngr.) 

€5K9«r,  5.,  b.  ^Jtiug  s.  I8l2-  3nuflraf.  10. 

9toua((ti«(ig ,  D^m  u.  ax.  gctr-  »•  4  gr.  (5  ngr.) 
Kit  (t,  9t.,  ^IRL  u. bitr.   Sncut  6amml.  u.  S(«Mt. 

Saimta ,  ta»|inoiir(4(<  i(l>>  1  ^  4  ff.  U  1^  4  ngt*) 
«et.  S.,  b.  flBaxtfaCfcarai  ».  JtaaNOl«.   Mama  aa4  h. 

C«il«k«M  1980  — t«aOi    2)«at|(l»  ».  t,  «.  ^Tfvcailfkta. 

•  Stlf  ta  S  «ka.  tdvfd  /      ttl8M^  8«i.  >  ^ 


•••»baw,  Jf.,  K  etUgn^dttbhHmr.   O.  i<a«t 
Staawa.  I.  «ai»fMl.  Wtfi.  eMbn«4ia|«a,  Ca» 

U  QC  (1»  a«M 

ai|«4««f/  f>  3>#  I.  S  tmiSt'  •fftlMAn  ia  tl>rrr  9»rti 
MI».  tant4  «•  ■(wm  •ifrMrt.,  (o  ■!<  banft  b.  Botifprabrai 
b.  StM^l.  •iri((t(böf<.  Sicrft  riarm  Xabangc»  U  flbw  <Si»U« 

gcf(|btt<^.  Vtbtrfdb,  9iW<x.  ittf.  n.  t  ^ 

Urttt  t  iS.tra  u."  Stn^tn  »IrigfT  aprobtft  KrjnMirn  gtgoi 
b.  iiblfti  ffoUitn  t.  r^nanKniu«  IS.  Kufl.  {»rilbnaa, 

jDrcc<)<I<T.    9«ti.  12  9t.  (15  agr.) 

Uckft  b.  BvIlMb  b.  ewU  a«it  b.  Sab«  bii  |ac  XafmMd. 
AMpii«.  8. 1i«n.  #(ll8tMa,  Dfa4*l*r>  ftt*  •  9*^  (4  ifr.) 

U  bti(b'<  Kufpraitt  a»  b.  pretcflaM.  9inmbc  auf  i.  Ifffr  Im  Inid 

99rannf<^tedA  a«  20.  Xus-  184S.  flB»lfT(«buttc(,  tioQr. 

9»t).  2  gc.  -2',',  jr.l 

tlm((iau,  frU. ,  auf  b.  9(>icU  b.  bfBtWsfal^iil.  9i<farm.  9Rii' 
tiranrcbn,  SaumaaB.   gfb'  &  dt.  («  agr.) 


lac  enttt^itt.  K  flc4l.  (BnMittBitr«  tai  yitfhatINK 
ttppr.  0.  8M4ni|.  84>  1  ^ 

ßautcrer,  ©!.  5BtIt^^un3cn  ü*.  b.  aXtttrt,  b.  JffBAHflfrft 
in  b.  (?<bciubfn  iu  Mnbfrn  u.  ccrtilfifn.  3t  b.  Jranj.  SÄ. 
1  Älf.  Äbb.    Gutllln;  ur  ,  ,  flüiTc.    övt  8  gr.  (10  när.> 

BmtB<  b.  loanaU.  ttin  Vufnif  an  b.  Ocauiatt.  ^ribctbtra, 
«.Wal»  14.  a.  t  «c  («•/,  «(B.} 


t.  7.  Vitfaanaf.  knitM«  Mtfafattn  n.  eAuiiniin« 
an  ta  DmO«  k.  S.  8.  8.  a.  4-SkMtt  m*.  Mpii«,  ICraolb. 

8«k  1  ^  8  8r«        10  "fl^l 
SJolf*  >  SoMnfdllraliRlIia*    Unfair.  Slrtn»B6  b.  {ämatf. 
ttifort.  18.  Bb.  «iatrtaic,  CkMH**  %  «•  ^  .. 

ecb.  8  «c.  C7V«  «8f-) 

fi3ctf#ti<bftt>u(fi ,  olgrm.  »«Btf4f»,  m.  195  b  ^»«rti-  Monnt. 
«olf*i,  SöflCT«,  CalbaUB»,  atrifit»  u.  »<f'Of*«ft«li*»fr. 
2.  pttm.  Infi.  ^dUroBB,  S>ttditUT.   gtb.  n.  4  ,ir.  t5  aar.) 

eodmcc,  IB.,  ©ot«ar|nf^^^ff^r^(^rf.  «»niflnfall.  yfl^^ir.  üb. 
b.  ri<i(t.  Ofbraatb  u.  t.  «OBiifunii  l.  b(ft«n  4>au«initt,l.  03rt|l 
dncBi  Xnf<aag.  etrgra ,  Srirbrtt^.   gtt).  16  %t.  (ao  b^t.) 

fBafiTbrit,  bit«  (m  Jtaaipff  ra.  »em,  bacftiRcllt  im  SfigtB  aud  k 
fOdlbmfft.  8.  XalL  9tmm  ,  eaavoMAi. 

9«^  a.  4  tr*  (S  «8«.) 

tB  a  ( t  IM1 ,  9S. ,  bä$  Ktpaci,  feint  (SiafO^.  te  k.  Mit«  K> 
au«  b.  üngl.   SR.  1  Xb».  Stcutttogcn,  ttCcfen'd  0nl. 

gel).  129c  (15  ngr.) 

flBaBgemaBB,  <)Ulr«bu<{)  f.  t-  Csrnii«,  Srbrrtb«  u.  ttfts 
UatcrriibC.  SScbft  ttnrra  Vornort  D.  ^.  JrobcniBl.  8.mb. 
u.  ttim,  nun.   Caagtnfafja  (0onbn«f;tuf<n ,  Gupd). 

I».  6  gr.  v7'/,  ngr.l 

—  Jtattxif.  iura  <Srbrau(f)<  b.  4>ütf«buit»  f.  b.  Cprtdi«,  e^rribt 
0.  («f(ittal(Ri4t  K.  a.  ««18.  «.  anau  Xu  l.  9Unl. 

9<h.  II.  4  gr.  ($  Bgr.) 

IBridtrt,  6.  f.,  enidiilo  ariiunnH.^,,  cincMnInt. ^ut  efltftu^. 
tat  da^Uaiti^a«»  k.  8.  «crm.  u.  umgrar».  %u\L  £tttt(B, 
OMaiai.  §4.  «•  9V4  8^'  *ir>> 

Wolfram,  A.,  MaalefblStter  t.  SinbanBialer.  Knltelt  Bor- 
daren, RMattmi  ata   8.  Hft.   Onedlinlwrii,  Ba»M. 

(n  UmMhl.  W  8  gr.  11  ^  10  «(r.) 

Bötit,  3.  ©.  C,  fursgcfafU  (^regrapW«  au  claim  «jHT«  *• 
blbt.  •«rgraphi«.  7.  »trb.  u.  Vitm.  aufl.  WL  1  <E||aTlCi 
^«aiNBn,  iDrr((!<Itr..  Vk.  2  gr.  (2Vt  ngr.) 

StUmaitc.  eaübftd^aaffa,  Cit»d.  «4.  16  gi.  czo  Bgr.) 

EallMhHIt  r.  4.  Kesamnite  Inther.  Theoloxie  0.  Kirche.  Har- 
aam.  jI.  e*  Htulelbnch  u.  f/.  E.  t\  antrtke.  9,  J«fei9> 
1848.      <rMHaUicft.  Laips^t  1fti^M9tl». 

fclu  n.  10  er.  Ctt  «rO 
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-  I  NT  BLLIOBNZBLATT 

Z  O  B 

t  ALLeEMEINEN  LITBAATUE-ZEITUNG 


I 


1846. 


Hall*.  Im  «er  KspedHIe« 
4*r  ANg.  Ltt.  - 


LITBRARI8CH 

L  Ankändignn^en  neuer  Bacher. 

!B«nbcn1»<»d!  SS  Vtupte^t  in  ©fittin^ 

miliare  etat  Üttm  nmta  Z^tn.  le  'Abt\). 
Sr.  8.  i  1  tlt0t, 

fS^(itafter\ÜAe  au4  bem  ^dtn  bn-  r^tni^d^rrt  ^ir.- 
At.  Sin  Antrag  tue  SSolffbelc^ruas.  1«  «^(ft. 
9<Mi4tt  M  CflttoM.  sr.  8.  «8  )®r. 

i^an^mann,  3.  g.  8.,  Jpant6ud?  tfr  "^.intialo*' 
sie.  2(  üafl.  2n  $^rii«  2«  2U)t^  gr.  8. 

In  "»h'U  m-    gr.  B.  ä  l  ??tl)(r.  2  g®r. 

^Ott^ian,  -L^nc  auä  tntincc  tube.   12.  gc^. 

i  8  «ttr. 

«M|C.  «aftaA^Mn  im  Bnlim, 
«rfi|<iitt  f»  «SMS 

IKeBiesendiieie  der  Vrweh 

•4er  4m  UMStJcckle 

NISSOUBIUM  TBERISTOCAULOBON 
(SichtlttfcB  «w  MiNnrt) 

mi4  41« 

MASTODONTOinFlN 

im  AUirrmeincn  und  Dcoondrrm,  nebsi  BcHrisrm,  daa» 
virtr,  nnr  durch  ikrc  Uelierrcsie  bekannt  g«ir«rdeii»n 
ThMr«^  mirkl  praemdaimiliodi »  somdcro  Zcitgeamntem  4ea 
Menochvngeschlcclils  waren.   Mit  8  Tafel*  Akbiläin- 

acn.    pr,  8.       '""f"-'-    1  TWf. 
imttUig.'Bl.  *ur  A.  L.  Z.  t»^. 


TS'fii   (^r  rhlrnene  Bächer  Ton  der  Divlarick* 

srhi  II        hhjiuiiiiin<r  in  GöltiDgeii: 

Abhandlungen  der  Königlichen  GestUichaft  der 
Wiuentckafte»  zu  iSöltingen.  Rd.  U.  toü  4«I 
Jabreii  1842  —  1844.  gr.  4.  4  8  RtUr. 

Hieraus  eiiucla: 

—  do.  der  historisch  -  philologischen  Claaae. 
M.  II.   a  3  Rihlr.  8  gGr. 

>^    4«.    4er  phjsiGAiiaeIca  CltMe.    Bd.  If. 

a  4  RtUr. 

OMfr,  %.  iB.,  {«itlliten  »utn  etnbinni  bH 
mwrfi^  gSfjMtm^l        IL  Xiifl  2.  sr.  8. 

a  2  3ttj>(r. 

(t|cil  I.  3r«|L  3.  crr«iM  f8>»  n.  bflet  i  SD^Ir.) 

JXrrmiaMii,  i^T.  Pr. ,  Zur  Rirlilfi-rli^iinz  dpr  Eohi- 
heit  de»  erhallenen  Briefwerhaela  »wisclii-n  Circio 

■b4  M.  6r«lHi.  Brate  Abtheilaig.  gr.  4. 

u  12  sGr. 

iSitaVLt,  9B.  Sb.,  ®ninbri&  iu  SSorUfun^en  ü&er 
ta«  brutr(^c  prröatrtt^t  mit  (finfc^luß  Sr^n<  anb 
4^nt«l<ct4l<  ntbfi  bdgef&gteit  aitdcn.  2>rim 
«eiiik  >.  Mtl.  atufi.  gr.  8.  4  8  9ti|rr.  12  g®r. 

Itongtnbeehy  C  J.  M.,  Nosologie  nnd  Therapie  der 
ebirarg iMfceB  Kraakhailta  ia  Verbindaag  mit  4er 
B«ialireiknig  der  rhirmrfriaFheB  Operniiaam ,  «der 

geMramte  ninfiihrlrche  Chiniriri.^  für  piartische 
Aertte  aail  Wuiiii«r>le.  Ua»<i  V.  Abib.  3  (roa 
4mi  Gcaebwallatea).  gr.  8.   i  8  RtUr.  18  gQr. 

(Die  Biaie  I— T.  2.  sind  «uf  8  RlUr.  berak. 

gesetst.) 

(MSwfflM  Rtcueii)  Fortselsoag  «al«r  4efli  Titel: 

KamTeaa  Recaeil  gea4r«l  i»  TnMH^  «aareatiAn» 
d  aatma  iraniactiaan  icaar^ aabies  cie.  ar.  Fr. 
Marbar4.  Tom.  fll.  I*aa  1842.  gr.  8. 

k  4  Rlhlr. 

JEwaIrf,  jr.,  Geaabichi«  d«a  Volkei  Uraal  Ua 
Ckritiaa.  Bd.  It.  gr.  a  kt  Rlhlr.  8  gCn 
(Bd.  I.  erschien  1843  a.  Itaalcl  1  Rlhlr.  18  gGr.) 

fltuf>4>  9.  0-,  fffirfturf)  bfr  fpcciellfri  ^bfoliv li- 
tt. lÄcrapk.   9b.  I.   (ompi.  ^iajfrn  u.  gamtlun. 
gr.  8.  4  8         t8  sQr. 
81 


Digitized  by  Google 


3«  ta^nm  BtrioflefH  nW«^  mb  tan» 

jgttttti^,  Dr.  9.,  het  J^auihalt  bet  'Statut 

g^Jfnfdjcn  in  bcmfttben.   gr.  8.    1  SEl^. 
Cci^titnmi,  Dr.  J^v.,  Üthttürt  mt  Äunfl  i«  ttuf» 

fchcii  Vitcratur.    c)r.  8.   9t(>.  4  a^C^t. 
Stuatann,  Dr.  ffr.,  3(ntipatttim  jroifc^cn  MutWtn 

tni»  nat)>r<4<n  SSoltefiimmtn  mit  b(|(;n6tffV  Ql|it' 

^utig  nuf  »ttglanb.   gr.  «.   8t(>.  6  , 


II.  Vermischte  Anzeigen. 

fß&d^tt*9nttiotiu 

*bn  17.  giBMmttr  wfth  in  ©aitiitseti  tk  mt^i» 

U^it  i.M(f)baItiiU  5\;bliLnbk"f  M  wciiiinb  ®<btim»n  Sufiii» 
StaAi    ■l^'i  M  >i  iTijn  it  iii^-iribiMfnö  iifvfauft  ircrbfit.  IDft 

tanj     4^lttiii9<ii  tu  lf|i(»«ii. 
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grh.  1  >/  tr>  jc.  Ci  <^  M  agr.) 

l'takM  «b.  CMKlMk  I.  «fMwtrn  ^aii%(flivifr«f4Af( 
(3«  4»  Kff.)  t.  8b.  I.  ihf.  ecipiit ,  e<b«fcr. 

gt^.  II.  4  gr.  (■>  rtir.l 

e*r<f.  flf?)-  ••  1     «  ar.  (1  >/  10  ngr.) 

^ar<  -  ^änerani.i.  öin  (li  ftuä  t.  f<fe5nft«ii  tt.  intcrcffant.  iiarji 
on'utiin  (n  SrjMü.  ludi  rcijInQljitffcn.  0.  tB.  6at(ffn. 
tot.  CilÄutn.  9.  <{.  näblcnpfotbt.   ^  fitaiUt^al« 


in. 


.Kaufmann,  ^.  C?. ,      9i<ti(inu<  oU  b.  tlrfrint  aff<r  n>a| 
9lrlijUfil«t  inibcunt.  b.  Shriftratbumt  u.  t.  (ranait.:pri>tc|L 

adh  a.  1«  ir.  (ts  vir.) 

brurf(b«t  «olUflrtUfbMr  f.  9nbe  ■.  tanb  tt  Srrliii,  4>»m(«. 

9«f).  A  gr.  i7Vt  «flt.) 

^rmpct,  <S  6.  ?  ,  aawtlf.  «Bit  l".  ©«n*t  >.  !{Bo6nbaofn'  u. 
ütctbauet  aU.-r  (Stböubc  m.  b.  grüfiicn  'r-ottbdl  jum  ftudiibar^ 


.^rabonlfi,  (tOHftfntbvni  oufsrfaft  im  (SriRt  oM 
«ctt(t«UttnM«.  Jliai««bfrfl.  UtfimtitiMiBaibb. 

^ilfttt,  ftemal.  «rtgavSbHitr  «MMt  m»  bi.  «m 

Um  bnuM«  fhraftifn  Difbuc  ium  OftUini  u.  mflib«.  fl«>t 
irj««.  t,9VL  %Tlkt^  «.«Hfl.  f.  iM|«fr. 

Ii  fft  (IS  nflc<) 

V.  C.  V.  «(«lef.  1.0«.  CtMiffli.  9M4«bt. 

9(b-  n.  2     8  gr.  (2  if  10  n^r  ) 

Jalirci>h*rlclit  Qlwr  d.  FortwhrUe«  d.  eeMiMBiten  In-  11.  aa«- 
llliid.  Mcdiciii  In  il.  Jn^rell  1845  u.  1844.  ileran.iic.  w,  A» 
aätchen,    2.  Jahrg.    4.  Uftr     Leij>aiR.  O.  Wigand. 

geh.  n   lj  '/  Kl  gr.  (6  >f  20  ngr.) 

3ffHitiii«  Mf«  tu  Cngteob  II.  £}(ftnT(4<t>.  $<a  Stanan.  3  StU. 

3i  •Mt  wIn  ■Mt!  «•  CilqNniM.  f  ««iMlln.  flk 

t  6raMt.  «litiINT,  DdNr«.  grb.  8  «t.  (!•  afr.) 

ldg(<  Samvifrit.         u-  (>  (\r  (7^nar.) 
— ,  W*  8fbw  »et  Wo'f  "0*  Pfrniinfria«  ©fqrfflffn  0. 

3Hlia*,  «  ,  t!»  3<faitfn.  8.  «*ft.    «L  I  •Cablfl.  «rtpilg, 

JKaiimMirj).    flcft.  11.  4  gr.  (5  ngt.) 

äanst"*/  *•  8'/  aSavin.  tturfdjf»  Jto,-fit«(b  f.  mit«,  u,  firäa. 

4|Ma«b«('<>ng'ii-   *•  ^utl     'J^nlin,  Worin,    flfh.  I  ./^ 
 .  8.  m  V.  ».  fe.  X:  Son!)anb.Jli!4niief(|ib.  Sbrat. 


ilbim,  3.,  b.  ilM(4v8tc«Mt  «i4  fiian  «alM.,  antwitftf. 
n.  ItM,  eutm«  In  CHmTi  it.  1.  Sbrit-  ai«(|Mfi|iMt«. 
(«fMl.  SntV  sK».  f  1^  It  er.  <l  ^  88 jf  iigr.) 

Jtiobri<2>raincn  au«  b.  OläbnbM«  tt.  fifo^nxfBcft  iur  SnfflL 
auf  (intm  ^uvptntbtatcr  u.  <m  ^amitlnitrrif«.   1.  ibbibn.  Ai)> 

niottrrg ,  .aIh'Uc.    ijf^.  12  gr.  (15  ngr.) 

üiftti,  X.|  Stattivfii  b.  sputen  du»  SrinitSt4lff>rr  fit  (I^ris 

fhu  M.  b<fD«b.  Sfni4li|i  8.  CbtbaU.  Srontfurt,  !;<riinn.-r. 

g<b-  n.  8  gr.  (10  aar.) 
JltcP'  Vtnac,  ©. ,  b.  bcutfffit  Golcnifirungtprcifft  an  b>  IM* 
quiio'jtufic  tu  Sk.  1  Amt.  Am\^m%%,  ^«iU. 

g<^  6  gr.  (7«llgr.l 

Arcui|irt<fk|<4tn>  tftoc  CamaiL  ttttjic  taonigrr  f^rc-t  fit.-a  it. 
I..1.  ^ift.  IMitf  Clirfnit*  itlHiaKT.) 

g((^  0.  8      C>0  ngr.) 
Krttfc,  S.  V.  0.,  b«  0pc«&unt(ni(bt  auf  8Ml^|dtni  f< 
M|Att.  baf|<|Mt.  tckpiii.  Snibccr. 

8<i|.  SXgr.  (»i|r.| 

8ob«<«<'#  9c|i|an8iN|iafltf(  ib.  b.  Btmgmg  8.  Sglfm 
im  3l«ib(tt<»  «.  Mnnmt.  SMMfdNDdfl,  «Miatr  wii. 

|((.  1  1^  8  gr.  Ci  if  10  Rfr.> 
LMMrit.  Vrclaanr«r-Vt«rteljMni-8ebrlit  Tl.  B«.  I.  Htt 

l^ipsig,  Webar.    Varklebt  n.  I      8  gr.  (t      10  11^ r.") 

Scanbrr,  (J.,  Jtftt.-6*tt(c.  2.  iiift.       36*.  tttfurt,  pin-. 

ningS  u.  ^.    gf^.  8  or.  C'O  n^T.) 
—  ,  b.  nrotjlni  tu  dtgaitttfUii  etictnajlcr  in  IBtitr.  5.  0.  {»ft. 

«bMb«fl  ««(.  a.  8  IB.  CM»  8Vt) 

etlftlbti  fnrjc  fMrif.  ta  8.  «dHg*  ««dft  f.  ecboUn 
«.  JhMlirtf.  S.  Wf.  «fefifrfb,  n^iiik  «MiuUu<bt)- 

Id^  K.  •  gr.  (ft  Bgr.) 
Itii),  3.  n.  9t.,  btr  «nmnibrfr  Siihrt'gaH.  .^motg.  ».  Jt. 

e.  «rum.    *«tia,  JJuiKfrt  u.  .fr.   g»!;,  12  gr.  (15  ngr.) 

CrQbt,  9.,  praft.  fc^rgang  brkm  Untm.  in  b.  brutfrfj<n  e);rii: 
4f  t.  mtl^fitiira  ».  4tSal|gbci|,  s\h\u. 

%tk-  6  gr.  (7  nar.) 

Link,  H.  F.,  Vorlaauni^en  üb.  d.  Krflaterfcundc  f.  Krriinde 
d.  \VI->ieii.',ch»n,  d.  Natur  u.  d.  Garten.  1.  WX.  2.  Aiith. 
M.  1  Kprrtar.    Berlin,  Läderitx.   gek.  1  1^ 

eSwc,  ^. ,  iurifii(<<)ri  2af(((nneitabB<k  |.  (fiAL  BcttVibo. 
aU<r  ia  "Prcicfildrl-cn  K.  grbdiudilrn  Jnälbnillnr  0. SvMlitf». 
«tnlin,  fffiatff.  g((>.  4  gt.  (5  ngr.) 

eutbtt,  n.,  Jttn^t^aftiQe,  «aib  bn  1544  nfcbiau  Kufg. 
»t<t(c  atgrbr.  l.  »b.  1.  «tg.    CtHMgaiff  ONRItk 
Itifrung.  g«^.  8  gr.  (10  ngr.) 

Mantistein,  H.  K. ,  Grnchlclitc,  Oei^it  n.  AusQh.  li  B aitli - 
K^*  v«n  (ircitor  d.  Gr.  bi.i  auf  una.  ZciL  HU  Miialhbfll, 
Leipxtg,  Teubnar    ^eh.  1  1/  5  gr.  (1  r/  6  u^r.) 

tRattfilf««,       bit  VafitbUr  im  rlgnirn  .ftanfr.  {)naa<g.  p. 

B.  ^NTi«|.  Snite,  ÄUttbfg.  b.  »rfffoOlnn«. 

|<8.  l^Sgr*  11^  lOagt.) 
072 (((tcabsrg,       bi«  6i|fria.  Smaat  MMtn.  (cfFjig, 

8raon<.  grb.  n.  2  ig^ 

Mebllaa,  C.  W. .  d.  Krankhaiteo  dca  Zwen^rdM  d.  M«u- 
hclicii.    ti^li-'ltcii,  neicbardt.    (teh.  n.  1  ./ 

0.  1  [ ,  fX. ,  t.  i'Pelljdaiilfraf Aaft  nadi  b»  OiTunb(a$<ii  M 
9tf.M.ii.Ki,».  2.  uwgearb.  XafL  8.  04.  8t«l|M*  jtatiid. 
2ubtnj(n,  Ciiupp.   3  if 

netin,  MOftün».  »ötluhi»  W  8«lMca  a.  fianjitIL  Clvtiifk. 
XaM  ai«a«  »ankgd.  a.  ktm.  il  V.  |>rrifeicr.  18.  <kf. 
I.  ^Slftr.  dangart,  CMu.  CttrMiu-Vuf.) 

nüKcT.  .X.  V.,  notfUifdM«  3«f)r»u(b  f.  184».  edtttf,  «In« 
n**.  fl«b.  I      tu      (1     20  «gr.) 

Criqfnal- J(n'i*t>n  b.  btfter. :  mrrfreürb.  6t<ltt<in  ©mtil'f.inb  s<. 
4>crau<g.  D.  e.  eangc  «.  3.  eong«.  11«.  iij.pjt.  £jnji,* 
ha.t,  Coag«.  |C«.  a.  ii  |r.  (80  agr.) 
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f  ,rf(n.  2af6fli».  remoi  t^HliMnH  f.  tN«.  8i|e|ii|. 

gtt).  m.  at»nf(6a.  D.  2  1/  8  gr.  (2  4  lO  ngr.) 
9)ct«tfftt,  3f.  ©. ,  erl;t:  ü.  ?(Crtu4)  f.  fc.  UntcrriAc  in  6. 
engl,  eprdit^r.   «cipiig  ,      i'^Uit'tcT.  18  gt.  B|tJ 

g<b.  I  ^  8  gr.  (1  1/  10  sgr.) 
»ftBBtlvfcerg,  C.F.,  lUpcrtwiiiB  4.  cbm.  »«IIa  d.  Mt- 
Mmtagl«.  a.  Mt  IMt-lMS.  BMlIa,  UMtrlta. 

geh.  1  ,f 

gtif^,  U(,  in  9italCt«nf.  Hufraf  an  t.  Ifafcnln  3fracl<> 
M  ilSii|W*|ig'>  in  VnfiWM  m  fe.  knitf4*iii».  JIIt4(.  Aö* 
niaClCTi,  ltartMr|tt«M*8B(b».  irft>  tir  gf.  CS  «|rj 
BaickarA,  M-,  I«  TOjractw  AHm^^w  et  «m  Mm  Mc. 
II,  «dit  Hctho  et  «Orr.  h*  F,  A.  HtiU§.  Atm  oaa 
CMM.  ■Nlinf  BfrMf. 

KHw  hl  VM.  S  ^  la  gr.  et    IS  agrO 
8tilA(iit«4i_V.  B*f  ttiiwrfmi  \H  S^ftRtMi«.  ynfl.  llt* 
MTgdcfi.  t.  iRctifAai  «.  K  Sblm.  fS.  Xtk  4w  M»* 
Qd^itt  0.  flt  s«^  B.  •*/4     (11  agc) 
ttlcfeel/  lt.      Kam  Coda«  MpiOMM.  BMainih.  «te.  t. 
^91410.  iMnIrafMnnl.  >.  Vt-  9»<rlla,  fltorin. 

«(^.  *.  4  ^  II  tr.  (4  y>  IS  agr.) 
Rover.  W.,  Handb.  d.  nuatOM.  GMv«f|f«.   Allgaa.  VhL 

geb.  1      12  ijr.  1 1  f  IS  ngr.) 
CQljmonB,  C  Oi.,  »olff.  u.  3iii)">M*ri'ffn.   4—«.  SSk^lU 

ti-  8fg.)   CtBffgart,  injffmann.   flfh.  12  gr.  (15  ngt-) 
CSünmil.  ir.tfr.-iTjnt<r  Grf tntitniff  au*  t.  <ifnifinfn  u.  bfl!itt'(4f« 

«Jlcrtlingm,  »i«t.   9»l).  12  gt.  (15  n.|i.) 
eAtUdt  iitt  «■  t.  Q^lotff.   IBtttuditct  u.  ((laut.  c.  9.  9.  g(ia< 

bucg.   granffuir,  aronn«.   gel),  n.  6  c,r.  {7;.  ngr.) 
6(filr(i(,  e.G-,  2tnlcit.  jatn  lUbtrfr^ra  ou<  b.  £Kllt|4«n 

Satrin.  f.  ^.  uiit<Tfi(n  Qlafr<n  ob.  b.  tirmrnrar.  e«Bttir*  t.  X(l^- 

a.  ank.  lufl.  ttbtnbaf.   o.  12  gr.  (l^  ngc.) 
Cllntb«  !■  C.  3  >  («ntbuifi  b.  gtmdnta  tntf4«  CfaitpTbi 

X    13  0T.  €B  /  15  ii|r.) 
Bcliil»l*la,  A.«  <•  aattirt.  Planxenfsinilie  i.  TjrphacMBi, 
fecfoai.  HAchoMlt  Mf  4L  den  buchen  Arten  tatrk.  Möri- 
Hngen,  Reck.  geh.  n.  9V4  fr.  (M  DSr.) 
6d)ot|,  6>  9.,  ecf<bu<i)  f.  JtMcr  Im  Wlir  «.      11  Z«.[fcn. 
Clm  €(«anL  ».  Ccfipitifn  tc  flnfitaj  i(4M|. 

•  fr.  (7»  «ir.) 

M.  A.,  ^  TfaMMaa  et  vitiia  olrtaa^  CMiBMi 
K.  T.  IbaRtee.  CtwaanMIio.  L.i|iaiae,  P.  FMacbar. 

geh.  8  er.  (10  Dgr.) 

CS<6riibir,  (L.  CtHtic,  tit  BagmaBalbrAut.  (tfn  «otr.  <Sci 

gtl).  8  gt.  (10  ngr.) 

Cefcriff,  fc  UM.,  äunäcfiff  f.  Sfutfe^s Jtatbelif<n.   7(ui;  t,  Uvtcrt 
mu  u^trf<^t  0.  31.  2.V-  SDJulUr.  8.  «fg.  »crlin, 

gr!;.  11.  3',<  gr.  C*  »gr  ) 
€6üll<D,  S<.  T  ,  Cftfifungrn,  bruff*  0.  g-  SJr'ff't.   SW.  b- 
Scl>fn  t  ^T'i  I  :>if  1:  b.  ?^ttbn,  bflfdlia.  OlttiMfi' 
«eit.    gih.  IS  jr  i  iü.S  nar.) 


Kiebold,  i    r  .)  ,  Vrrfinril  einer  GeaeMflMa  4. 

Iiiitfe.    t.  M.    Berlin,  Kiii-Iin.    i  -f 

<&|)tt4)ll.  Dtfnrliiccf,  ^oU-hUfi  u.  ({.  gc(.  n.  «  gc.  (7^t  agr.) 
©itAer,  3.»  farjätfjftc  »tfanaUfjre  f.  «olftfifalca  «. 


C»io((»ltP,   P. ,   mtcffant.  ««gniri^t  aaf  r5at.«lali«(. 

ef^ma^rrtc  »ibtt  euf^rt'f  eUlH^frit.   SrrtUtu,  CctwU. 

grb.  3  gr.  (4  ngt.) 

6ofimann,  OB.,  t:.  I(«t(n  labort  ««f  fc.  Zf^taK  M«  fM( 
laab.  4  JM<.   »launjjtoeig,  «cflflfaafc  «r^.  4 

0Kmmr,  (ist,  a.  b.  tCRitU  brr  2Ficc(agl(  Ctabimbca  üb.  b. 
fürtlf.  «RiaiftrHoIrrlafTt  bon  17.  u.  10.  3»«  114».  Okbama, 

ä'trfcg«  ;  gemrrcrt.    geh.  n.  4  gr.  (5  ngr.) 
Ctutbo,  2f. ,  Änaifif.  f.  l.  5if.tinuni«t.  in  Sitmrntatf((ilia. 
1.  ?iff.   Pfipj'g,  J^ummor.    grb.  11.  8  gr.  (10  agr.) 

Samidi,  j.  A.  K. ,  nowy  kicMxonkowy  folako-raawiiU  1 
ro«ijt»ko-poL.ki  ►lonnifc.  Wyiania  atar.  LdMlCt  IL 
Tandiuiis.  geh.  1  ^  . 

SEaMalmfc  f.  »atirUab.  9<W4tr.  .^traulg.  <t.  3.  ^tOh.  «. 

♦a r ai aar.  SS.  3a^    gffanmtn ,  e.  Tr  Im  acMi  fibc. 

MM.  «t  S  eUta.  «.  ««Vit.   itkriin,  «MntV. 

|(».  S  >^  IS  «r.  Ci  ^  IS  ngr.) 
8af(fi(nbnt(  f.  34|rr  a.  Katarfnuabe.  ^ftoala.  v.  JD.  t.  Catx 

i><n*fBl«r<l»l|<i.  «U  I.  CmW(L  tcfpiig,  Sniur. 

I  'f 

SbtMUNt,  b.  Stfac,  nfRf  ^itni  C  ^roriktf  Stfa  CtirifH  aacb 

».  »nilitca  U<»«1(^  tt*  iBtlWtf.  6.  «l«r.>Su«g.  frdaffart, 

«naair.  |f|h  a,  S  fr  *  (M  agr.) 
Tbtatra,  M«  «Man  aagUak  eoailo.  Mit  dcuUcbea  Anmwk. 

Haria  Iii.  Vok  S— 1^  .Lelpaig,  Baf«miB. 

geb.  k  IMeli«,  a.  3  gr.  (4  ii«r.) 
iSbtrcmln,       TCbrabDuntm.   3.  verm.  Valg.  ta  I  Vt. 

ScTHn,  SDuiitfcT  u.       «rf.  n.  2  1^ 
UniofTf«! j enifcn  b.  ^roJt.  iSai^fn  u.  Ghirurgfr.     OJfuc  aufg. 

8.  S9b.   I.  2.  <»ft.   finpjiä,  üLWigt.   9<l).  i>.  8  gt.  (10  agr.) 

{Bii-rt(Iia(irit;f<rift  f.  b.  Sriirtiiingtt  n.  eihultocf».  «craaM.  r. 
W.  5ütf4f(f.    I.  3al)rj.   4  t)fu.    ÄJni.iSh-r,-),  ab«/«. 

geh.  n.  I  ./  8  gr.  (t  /  tO  ■fr.> 
(ßoU<«fHaiM  —  Otttflliiaiaii:  Cmart.  b.  («<tif.  iBotfc»  b. 
gftMHftt.  6lliabiaftr«Mil.  ttt»figi  Sritft. 

g<t  a.      gt.  (4  «gc.) 
ffgHltlttr«  ♦rftt.  IV— Vm.  JtfirtgMcTg,  SbHh. 

fd.  »  ge.  <I5  ngr.) 

®-*"!*5'-*'  k.  ainIfaB        «,  e,fT«r 

Stgta»  tftiK  s.  m.  a^  mi.  «M^g,  eaca». 

a.  4  gr.  (»  agx.) 

IBcgatri^  m  «Mi  ii4tl|,  mW  «.  langt  p  Mia.  «mag«. 
«.  a.  tt.  Dg  «aar.   «Mtlngcn,  ««t  * 

gc6.  20  gt.  (2$  ngr.) 
■(ttaa^ttilütbtn.    Sin  Vfmanaif)  f.  b.  Ougtab  aaf  b.  3abr 

BIIb<n.  witigatt,  Bilftr.  grb.  n.  1 

fBttncr,  e.,  Itatctfdiirbc  fc.  Jljrholijfimu»  u.  'pcctcftaatidaiag 

IC.   S  .pft*!».    ©armftatt,  J^ern.    gfti.  n.  6  ,jt.  (7'',  ngr  ) 
tfBifif,  5-  f^'-  ,  X:.:  'r.ünu'ji'ur.-  u.     JbriftntutWt  Irf  .ttoniar. 

S<t>-  B.  8  gt;  (lO 
nufabtt,  CoDcordia,  b.  i.  SImt  «b.  bflbn  b«<b  oir(  m  b»«« 
nig  grfannta  u.  ccrfud)!»  Bcg  i»t  aDgrni.  (Itdil.  CintMMbt. 
»nUa,  («nfeünftti«  fBurtib.)  geb.  u.  •/<  gr.  (I  agr.) 

3(i>ntcr,  SR.,  u.  «R.  9B<nfl<r,  ooDflanb.  tfftorrt  «walr.  4k» 

gA.  a.  1 

«IgMi.  a.  ll|L  Bmawirtg,  Dtig«»  aen. 

gel.  S  gt.  (iO  atr.) 
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ZUR 

ALLGEMEINEN  L I T  E  R  A  T l R - Z  E I T l N  G 


Monat  September. 


1845. 


Halle.  In  der  ExpedWoil 
4«r  AUk.  Lit.  ZsUnng. 


litbrahisciib  nacuriciiten. 


I.  V  n  i  V  e  r  s  i  t  *  t  e  IL 

aa  der  Konli:!.  Wü rltrrafjer2:i«<"heti  riiivprsitäl  (!.i<;<>||iSt 
im  \\iuter-äi-ine»li'r  IHHm  gi'huUeu  wcrdeu. 


I.  EiaHgeU»eh'tie«hgiiei9  FohtJtät,     t.  Biinrt 

Ersicr  Brief  aa  die  Koriuthirr;  ersler  Tln'il  der 
Kirtliengfscliifhtt».  —  v.  Schmid:  Zweiter  Thcil 
der  vkrisllii'hen  Sittenlehre;  Knlcchetik  und  Oomi- 
lelik}  honiletiache  »ni  kaicchcliach«  Uebiineen.  — 
T.  B«ra14;  P^nlAleneli ;  ambiaeli«  ScbriAteller  «nd 
anrlcr«!  Dithtnr;  Hanskrit  niid  IVakril.  —  Berk: 
Oriel  aa  die  K|ilii'^j<'r  und  UnnpUlellea  des  Briefs 
nn  die  Colo'ser;  zweiter  Theil  der  cliristlirli<'n 
Glanbenslcbrei  prakliacJis  GJaiiben«leiire,  —  Laa- 
4«rvr:  Zweiter  TlieU  d«r  «jhoptisfhea  Erktäning 
der  drei  crslon  Eranj^elien;  erster  Theil  der  rhrist- 
licLen  Dogmengeschichte.  —  Presse):  l*a-(ioral- 
theologie.  —  Zellfr:  Brief  an  die  Röroer  und  Ein- 
leilaag  in  dea  Paaliuigchea  Lehrbrgriffi  philosophi- 
sche Propttdealik.  —  Stärkt  Enryktopldio  der 
iheoloir.  Wissenschaften ;  uentcMainpntliche  Intcrpre- 
taiionsi'ibnngen. —  Klaiker:  Kfaugelinm  Johannis. 

II.  Kaiholitch-theoJogüche  Fol-ultät.  r.  Drej: 
Thf  >I< -  I  rlie  Encyklopädie.  —  K  i:  h  n  :  Katlioliselic 
Dügmalilv.  —  Hefele:  erster  Theil  Her  ehristl. 
Kiri-hengeschiehte;  Palrologic  unil  P.itristik.  — 
Welte:  Hehfiiaehe  Aichiolofiat  kloiaa  frophetea; 
arabisrhe  oder  araiemitehe  8i>'*^*  ~  Gehrla- 
ger: S.vnoptlsflH-  Erkliiriing  der  4  Evangelien ;  Pa- 
atoral-TlieolnKie.  —  Schimmele:  Eialeilnng  ins 
Nea«  TcHtamcDt ;  RSmerbrief;  kalholitdbe  Briafe. — 
Schott;  Pädagogik  uad  Didaktik. 

III.  JuristUckefmimUM. —  Schräders  üöaiisch« 
Rechtsgeschidile;  exegeliach«  Torlesaag  Über  rSiat- 

sches  Recht.  —  M  i  r  h  a  e  I  i  <; :  Württemherjtisc heg 
Priratrecht;  deutsche  Siaals-  und  Reehtsjteschiehle; 
Samaarische  CiTilproeesse;  Relatnrium;  Civil  -  unil 
CriMiaalproeeoa  fir  Cameraliatea  aad  Forstakaaner. 
aiiumg.'Bl.  «vr  A.  L.  9,  IMS. 


—  Bepp:  Gemeines  denl^rhe«  und  würltemh.  Straf, 
aad  Potixi-istrafrerht,  2r  Theil;  geneiaer  deutscher 

.  «ad  witrltpmbergincher  Straf proiteas.  Rcj'scher: 
Detttsrhc»  PrlTalrerht;  gemnnea  aad  vllrllenificrgi- 
«iflns  KirrlienriThl.  —  Marer:  Erster  Theil  der 
Pandrrlea  —  Warn  köni^c:  Nalurrechl;  f^ileralnr'- 
geschjelite  de«  römischen  Rechts;  Institutionen.  — 
Kftollia:  Geaieiaes deuiaehes Sirafrecht ;  «firUenb. 
■  Sirafrechti  Criniaal -Practikna.  —  Draait  Ba- 
rr kl  npn  die  ier  Rechts wiaieaadaA,  FaiiiKea-  «ad 
Erlirecbt. 

IV.  Mediciniaehe  fakullat.  —  Chr.  Graelin:  Er- 
atrrThetl  der  allgeneiaea  Chemie;  chemische  Exa- 
lainatorita.  ~  v.  Rapp:  Vergieichead»  Aaatomiei 
palhofogiirha  AaMoaiSe.  —  r.  Rieche;  Thi>ar«ii- 

seh«  (ieliiirtshiillV !  i;e)iiii tshiilfliche  Klinik  uiirl  ge- 
bnrtshiilflicher  Operatioa$-Ciirsus.  —  Antheti- 
rieth:  Poirklinik;  Formnlare:  ^'i  ri(  hllx  h«  Müdi- 
dirin;  dicieibe  für  Jorislea.  —  U.  v.  !VInhl:  Aaa. 
loiaie  «ad  Physiologie  der  GeirXchaet  Crvptogramea. 

—  Brans:  Specielle  Chirurgie  des  Kciplps  und 
Halses:  allgemeine  Operationslehre;  Curaus  über 
AiiirenopHrationen  ;  rhirnr^ische  Klinik. —  Arnold: 
Aaatovie  des  i^lensdieu;  äeciriibnngMi;  aiikrasko« 
pisehe  Datereaehaag  ihieriMher'  Stoffe;  Eatwiek- 
iiin!r'>!re<>ehichte  des  Menschen  und  Anatomie  der 
Cililiinitslehler.  —  Sisrwart:  Ph vvielori^rhe  Che- 
mie: |ih:iriii,ireiiii>iclie  {'hi'nne.  —  J5  a  u  i  :  Knecheii- 
iind  iianderlt'bre;  populäre  Ariaiowie;  8erirübuagen{ 
anatomische  Repetilionen.  —  Wunderlich:  Spe- 
cielle Pathalogio  aad  Therapie,  3r  Theil;  medici- 
nisrhe  Klinik.  —  Oeslerlen:  nJliremeine  Paiholo- 
211  Hil  l  Therapie;  Koriniilnrn.  —  Kien*  er;  Vrr- 
baniUehrc;  (hirurgisrbes  £xaminali:iriinu.  —  Grie- 
singer: Allgemeine  pathnlogiorhe  Anatomie;  Psy- 
chiMrie.  —  F.  ÜL^itr:  Mediciaiorhe  Bepctitione'n. 

—  Frank:  GehnrtshfilfI(Vh«>  Rep#titisnen  und  Fan- 
lnmiilinii;;en. —  Roserr  All;temeiiio  Chirurgie;  chi- 
rnrgisches  Hxamiaatoriuro.  —  Votsch:  Vorlesaa- 
gea  für  Pr«rdeliehbaher. 

V.  t%il*»9phfteke  FuhtHät.  >-  Tafel:  Aaaab«  de« 

Taciln«;;  Mvthntosrip;  Interprelfition  irr  Vtrgilsvhen 
Eklogeit  lind  lati-mUchc  Slviiibuiigen  im  philologi> 
oehen  Seminar;  Aegchjins  Agaraemnon.  —  Hang: 
üaiTersalgeschichte,  1.  TheiJi  Gtcchirhie  der  aeae- 
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tlM  Zell!  fciatoriacke  C«baiigeB  im  Reallekrer- 
•faiur.  —  T.  N«rreMl>«rg}   Biiicra  Aii«il7«it 

mit  Anwcnilunji;  auf  <>cuinclric  und  MrchaNik}  liihcr« 
Merlianiki  physikaliw-b««  UehiiiijtcM  im  Reallclirfr«*- 
liiiuar.  —  \S'alz:  ClirK'|>h(iM'ii  ilrs  Acsilivliis  und 
.  fi|i>r(ra  des  Saphorlra;  im  phili>lu;:isi  Im-h  iSi-iuiiiar, 
Rrklnrang  itr  FrSiche  ihm  Ariilophanes  und  grie- 
rhiwrhe  StjInbtngM.  —  Fichte:  Pajcliolcfie  Mit 
nnlliropoIouri«rher  Riulvilitnit ;  allg<>rafine  GcMkiefct* 
drr  Pliilosn Liis  lUif  Knut;  phi losophisches  Coii- 
flerraloriuin.  —  (|)  ii  p  n  a  t  r  d  t :  Miaeralogi«;  Krj- 
aliillaKrupIki«!  Geographie  mit  beaoa4««r  Rücksickt 
Mt  4ie  phjaikftlUrlieB  Varkilüiiaiet  gwgrapkiaeha 
■ad  ■ineralogittbe  Uebongra  im  Rcallchiwafai- 
■nr. —  Kr  I  l«r:  Deutsche  Grammatik  {  Shakespeare; 
Aaf  in;:i<  dor  d<'iilRcben  Lileralnr;  dentschf  SlTliibua» 
g<>n  im  Reallclirersemioar. —  Pesckier:  Englische' 
äfrack«  «ad  liiltraiwt  fr«Mteiadi«  Conrmalioas- 
MtMaat  fraaiBabek«  Spradi«  «ai  StflBbaagea  i« 
Rf-alli-hrerscininar.  —  Hohl:  Elempatar-Malkem.-i- 
lik;  Eli>meDte  der  Algtlira,  dir  elienea  ticemetrii; 
iiiid  Trigtaamelrie ;  mathcmaiii^cke  Uehnngm  im 
ReaUehrcmemiMr;  Trigaaomelrie  ia  Vorliiadaag 
wi«  analrtinekar  Gaoaelriti  rciaa  Steraameiri«  Ia 
Vorhindiin;;  mit  dfii  Kogelschnillrn ;  Mi-chnnik.  — 
Rpiff:  Praklischp  Philosnphif ;  Lojjik  mit  Kucyklo- 
pädie  der  philn^nphivrhpii  Wis9ensi-barti*a.  —  Of- 
teriliagrr:  Populäre  Aatranamie}  Erklärung  der 
Dataa  4ra  KßtXÜi  die  awei  Birber  4**  Archimedet 
filier  Khjt«'!  und  Cvlindir.  —  E.  Meiert  Daa  Burk 
der  iwöif  kli-iii<Mi  Prophclrn;  arnbiscke  Grammatik. 

—  Brikf  r:  DciiHrhe  (iosrhirhlo  T«B  ll'iö  —  1313. 

—  Sehwegler:  Plats'»  Repablik.  —  Rapp:  Lie- 
der Hinacaiaiwrt  «paaiaek«  Sahaaspiek.  — 
Teuf  Tri:  Geschirhte  der  grieehiackea  aad  riml. 
•chen  Ljrik;  Gej>rhichte  der  Zeit  von  Coaalaalin 
Iiis  Jiitliiiian.  —  S  1 1\  i  1) :  Forl'<ptz»iig  von  Ilfijpls 
Logik.  —  Fenerlein:  (ieschirhtp  der  Moral ;  Ver- 
hällniss  irr  Pbiloaopkic  siir  Religion  Toa  Kant  bia 
Hegtl.  —  Mallea:  Gaackirbia  ift  Pbil«fl*pki*t 
Priaeipini  4er  i4krlMtich«B  PWIaaapMa  arit  Caria- 
aiax.  —  Leil.l.rand:  PUagagik,  DMtkUk  Bad 
Mpihodik  di"r  Vnlkssrhiilf. 

VI.  StaatHwirihscha/'tiiclie  Fakullät.  —  R.  t.  Mo  h  I : 
Politik}  wlrtlrmbcrgiacki«  Staalarecbl.  —  Vals: 


Teehnopropadeutiki  allgemeine  Terkaologie;  Ge> 
trcrbe-Oekaaaaiie.  —  Srkatt;  Bavyklopndie  der 
ikoaomiark  -  poliliarhen  WiaseaMabaflaai  Fiaaai- 
"Wiaaeincban.  —  Fallaii:  ColiliaeliiB  Geachichle 
der  earopäisriiPii  Siaulcii;  GeRrhiihlc  des  Sofialis- 
nua  aad  Cnmmunismus.  —  Hoffmann:  Wfirttem- 
bergisckea  Polizi'irecbt;  wrirllembergisihes  Finaai* 
mkl,  Ir  Thcti.  —  Görii:  Bacjklopädi«  der 
Laadwinkaeball.  —  SckwaikhaHtt  Uekcr  Ei- 
aen  Im  Ii  IIP  II  Im  laebaiiaker  aaJ  MlioDalikaBamitcbtr 
B«>(>chnt)g. 


JMmHge»  Aütuttn. 

».  FAlkenatcin:  Reiten.  —  Silcher:  MiKiik, 
Harmonielehre  und  Tonsati.  —  Leibnilz;  Zeirb- 
neu  und  Males.  •  Kattrapp:  Feahlaik  —  Backt 
Taaaea. 


UmiMMitat»'  imttifmU, 

Bibliothek;  evanaeliHrhr  Pn-dlitpr  -  A  iistflii ;  anatomt- 
srhe»  Thealer  mit  einer  Samnilmi^  für  Terglei- 
chriide  und  pathologiacbe  Anatomie;  botanisrher 
Garten  aebat  dea  daaa  gehSrigea  Itoianiarkea  Samra- 
laagen;  ehemfackm  LaboratArlnm  |  Cabinel  rbirur» 
gi»rhi'r  Inslrumeiite ;  nif^dirinischps ,  rhiriir^iisehea 
lind  gelMirtühiilfliches  Klinikum;  znn|o;ri!irhe  Samm- 
liiugent  mineralogische  und  geognosiische  Sarnau 
Jungeaj  Mfias-  aad  Aatifuitälaii-CakiBeli  Stara* 
warte  aad  phTaikaliicli  -  attroaomiaebea  CaklaMt 
Lahoratnrinm  ffir  Agrirultiir  und  technische  Che- 
mie; lerbnologi^rhe  Modell  -  äamralnng;  philologi- 
arhes  Lehrpr-^rmiuar;  Reallehrer- Semiaar}  Zeirh- 
aaag*-IaatitBi{  Beitkaba}  FecktbodeB}  fjmBaalitcha 


fü*  Tarlfiaagra  wnitm  BBaiittelhar  «arh  dar  tm 
31.  OcCob«r  stattfindendea  feierlirken  EiawcibBBg 
des  acBCB  Univcrsititagebäudea  b^iaaca. 


Ii  ITE  II  ARISCHE  ANZEIGEN. 


Aiikündigttngeii  neuer  Bücher. 

€?.  58.  Cthttjicfcrt  in  ScipM»?  ijl  fo  rtfit 
(rfc^irncn  unb  burd)  alle  iISud)t)anb(un9«n  ju  bfjiclicn: 

ltcbung«f>u<b  )iim  ttebttfel^en  au«  btm  Scnt« 
fdb'n  im  %mmifl(4tt.  Zanh^ft  fit  bit  vanmtn  aab 
minieren  fron)ifif(^en  Clafen  brr  ©ymnafirn  aab 
anerrer  9ilbun<)<an|ta(teR  nac^  bn  Gc|ul9ramMati( 
t>on  SLntM  (tiimorffti  von  ®ra|f«  WftlK$BML 
^srnentt^Tt.  gc.  8.   1  iRt^ir. 


fuRS  in  2fua<burs  i|l  «cfifititni  wA  fai aVitt ^tat^«*' 
InitgCB  iB  ^b: 

an 
von 

f.  JtlUn  U.  ytfltrfr  bri  Cf.  3iifi-6. 

dr.  8.  flMiitWur.  tbt9^  i»        ob.  1  |1. 12  Ir. 
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eo  f«m  itm^i  tn»  ift  b  Olm  «mQlttkUkNSdt 

Dr.  L.  G.  Blanc's 

gui  btt  S^arur  unb  @(fd)<d;((  brr  (Srbr  unb  {(»rrr  Q&nve^nn; 

Junfte  Slufidgr,  »rrmrljrt  unb  tjrrbrffett 
iK<tattl0(|«ft(B  ota  D.  Sil.  SWal^lmaua. 

9tltti  «tft.  sr.«L     i&rft  T*/,  e^r.  (27  Xc;  r^n.) 

W.  Walter*s 

Ati-is  zn niane'A Hnndliiich  des WisMoswürdigsU^n  ■.s.w. 

Neoe  Ansg.  ia  4  Lfrga.,  lue  Lfrc.  k  15  Sgr. 
(fi4  Xr.  ilieiB.) 

Sie 

«»Ige«  ll:(«tf «iil^eK* 


  »10 

gnmnailum  ju  7fltfn6urg,  teirb  bcn  laMrcittifn  ßdjiSlcvn 
iinb  Srcunbcn  bicfr«  ^annc«  um  fo  n}iU(omni(ntr  fein, 
fra  brr  nadS>  3(b}U9  brr  Sofien  nod)  übrige  Ertrag  br« 
4«4  t»  «tner  etiftung  liftinimt  ig,  Mc  »a«  Sfnbmtm 
M  9rr|l»ft(ncn  «nnun  m(  fWn«n  flQamnt  tragrn  foff. 
2>tffe  fRafttiafcbe  (Stiftung  wirb  bcm  ^^Itcnbur» 
der  ®9mna|ium  ^r  Unterfiü^unfl  cinr«  bebärftigen  uno 


<&b<n  ifl  bei  ^ittti^«  in  Seil»} ig  crfc^ienrn: 

(i^tüHfäf^  2^^thn^  fit  im. 

flr.  &  Xn  m»  M7  «iteR.  um.  i       2t  0l|r. 

^ättenioefeH,  Colinen.  @crarrbrl(ig.  ^unbrl.  <^d)iff/ 
fa^irt.   Sirn^^wefca.  @»(aat<le6rn.  ^evAlferung. 


XVI  u.  308  eeltm  in  a  fUM  1%  9|oto. 
tii»|iS/  im  arusuft  1845. 


3a  Jtommifitoit  M  ®.  fBafT«  in  antblinliirs 
ifl  f»  tbett  nf^iiM«  tm»  »wr^  9tt  «iM^^H^gai  |u 


b«#  flleald^tititafiiiiii« 

fdv  f  Kib  «Cfirbmr  ^  j^erec  unb  itio 

fttmifer  3ii$citb«(biiRs  barscfleift 

a  SftVi       «1».  ISUi  1  t|ir.  U  Mi». 


tt«b<r  bi«  6t(IfHn§ 

in  e  a    f  et. 
Vr.&  SQ(»  1846.  Kb.  8  8Igr. 


ii  feiKc«  tcben  «ib  flBfrfe«. 

3um  Iheil  nac^  ffiner  figetien  örjä^Iunci  tarüclrflt  Mn 
feinem  0o^ne  JConftantin,  fSltbfl  einem  lebenteiÄMAt» 
IM^  Xbrig  feine«  «ruber«  9r.  C(r.  «Sattblir«!^ 
attii9«R  Obftf(|iil«  nb  ecuMtaMiM  mb  !Djrt(|gc<  m 
®9roiu|ium  |b  fnmlfn«  «.  flt  &  lrafi|Ä«. 
9<ti«  1  t|fr.  It  ««r. 

^(  8t^*n«bffc^rt{6un(i  ?f.  <53?att^ra'<,  e^em.  J>er36g(. 
INnbm'  unb  &(^ulrat(>e<  unb  IDireaer«  m  ~ 


V»g*l,  Difeei.  Dr.  C«rl, 

Mralatia«  der  im 
Krdkiuiile 

■it  Raadieiebnnig«!. 
Fir  GjuMin  ibI  Blmaehalea  »«ek  itu  F«rde-' 
UMidMM  b«MM  lU  «ritoMH. 


Fihtfte  ttrb.  Aufl.  in  15  BIIU.  qo.  gr.  4  |^ 
1  TUr.  b  Ngr,  ^  U  Mtrb4.  1  TUr.  1^  * 
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9f.  SBSintcr,  arabemifc^t  fäuiti^»/^ 
^onblunj  in  J^tibtlbttq,     fo  thtn  tr^dfUnnt 

von 

3. 3.  9.  IDoniict* 

<fM^lttnb:  Unbnmoid^t,  ti«  i&ac(^rn,  J^eUna,  5p^i%tt 

CDcr  er(le  9anb  crB|i<n  im  ^o^re  tm .  b<t  3.  (et^iul«) 

i^tll  JAiii  «OBM  ^Mr.  l'/f       (L  3.  42  fr. 
r|^naif(^ 


VOR 

S)rlttt  vtrbfITcrte  unb  jum  $^tU  nm  ^arbfitett  Tfufbige. 
gr.  8.  ^blr.  1.  ober  (l.  i.  86  ft.  r^Hnifc^. 


Die  Fortpflauz.ungs  -  Geschichte 

der 

ge^amiiiteii  TOg:el 

nach  «IcjB  ge^enwärtigca  Staadpankte  der  W»« 
seBwluift,  mit  AbbUdiug  hx  bek«iuit«ii  ESi«. 

Ton 

Hr.  JVl     £.  VMMMmmN. 

ÜSit  100  colotirtra  ^ftlnf. 


EMteN  Heft. 

Bogen  1—6  und  Tafel  I  — X. 

(Stransse  and  Httluierarten.) 


€r.  4.  h  Cartaib  Fnis  4  TUr. 

Dieses  wichtij^e  W«>rk  rrschpiot  in  xehn  Heflen, 
deren  jedes  cire«  ucks  B«gen  Text  nnd  stkn  Eicrta- 
ftla  ollalltB  wird. 

Leipxiy,  tn  SepMBber  1845. 

V.  A. 


51« 

i&<i  dtt"  Vmir.  «ari|  in  Scipiis  gn»  tr. 

ff^irnm; 

3111900«^  gr,  8.  3. 

HÖpfner,  Dr.  l,, ,  R' rblsKIle  iura  Gt-^rauche 
eines  CivilproeetSfrukulkuni.   3  FftScikel.  Tlilr.  1. 
22V«  Ngr. 
lies  Senester-Faecikel  No.  1  —  40  15  K^r. 
lUes      M     „     »      >'o.  41—80  16  N«r. 
lUtt«      »     »    »     H«.  81^120  22V« 

SRarc^oII,  Dr.  Xh.,  Stjirbu*  bcr  3n ftitutione « 

Sr.  8.         1.  22Vs 

 ba<  gtmciite  beutfc^c  ^riminafrrc^t  oll 

®runblage  b<r  neurrcn  brutfi^  ^mlis^%sibmsinu 
gr.  8.   t()lr.  2.  7'/«  S»gr. 

ftttint,        ba<  Xir(^(npatr0natrti|t  im^  fri' 

«fr  dnttlfliung ,  (Jnfrcirfcfun?  unb  kutif^cti  lEtftliiti^ 
im  (Staate  mit  ffftfr  3iücf|ld)t  auf  bir  or6(nrlid>e 
(loüatur.  ^rftrr  ah(il.  !^ir  9lt<^t<9tf4{i^tC 
ftr.  8.  ge^.  3;|>lr.  1.  22 »/«  SUgr. 


|tt  ^bcn: 

tilt^a^l>t^l>logte 

»«rififilid^ftfil  fkiOMe  »(•  «ttcxtfNMi«. 

9h(^  htt  3tiMr»miii|  Jl.  Otfricb  flUfillrv*«. 

»•n  Dr.  ^ori  €dienitaiiii, 

%X»tittt  (ie^ter)  San»,  gr.  8.  btofc^irt  V»  9ii^lc- 
(1>nlt  tctKc  Mn»<  1%  «t|fr.) 

J&afir,  im  ScptcmScr  1845. 

91«  ^ttMtfclbf  e  am»  ^o^m 


Berlchtlg'nniip. 

In  Nr.  58  tle»  lntelligpniL];i:i. der  A.  L.  Z. ,  wo 
AMMCnin$;(>n  finps  Enj^li-'chi'n   Kr  iikors  über  Weg' 

teheidtr  JiutütaitmtB  tkfh  Ckr,  fUgmat.  ed.  8. 
brigebreeti  «IihI,  i«l  9.  477.  Z.  5.  r.  0.  tn  ttnn: 
ohne  nicht  tchon  früher  %ur  Gewitthrir  s:cbt'ackte 
Ergebiiiue;  S.  478.  Z.  4.  11.:  na^h  den  theoiogi- 
sehen  Eigenschaften  der  bitchiflichen  Parlaments- 
sfnMifr;  S.  47».  Z.  12.  t.  «b.  nini  dj«  Werte: 
0<mwi»i  ctfr«  n  «tntokra;  «M.  Z.4.  t.  s.  u 
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i}  Es  sind  darin  Ph«rroaceul?n ,  Archileeleo,  Forsleandidalen  iL      w.  mitbegriffen. 

2}  Dabei  ist  die  Zahl  drr  Uörrr  in  dfr  9taatsirirthsch»rilicki>a  Faealläl  sil  IIA  gerecka»! 
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▲dbeBiar,J.,  dantell.  eeoaietrl«.    Dewtocb  bearb.  v.  O. 
MOlUnger.   M.  1  AUaa  v.  M  BU  Sotothoru ,  Jeiit  u.  0. 

geb.  n.  1  f  i  gr.  LT  >f  10.  Ugr.} 
MeUit.-Bt.  *ur  A.  L.  g.  tm. 


Vttcr,  V.,  b.  22  feornannttn  ^^tjbbiaa  u.  t.  fHahhlna -.Ktu 
famnt.   L  tft.    DIaBnbHni ,  »cntljffmiT. 

flct).  fi  »r.  ßJi  Bär.) 

Annalea  llegum  Manrltanin*  a  coudito  Idri'idanim  Imperlo 
ad  anniim  funtr  7i6.  ab  A hn  -  I  H»>an  Ali  Btn  AM  /MIah 
Iba  Alii  Xer  'Kesanu  vcl  ut  alll  mnlont,  Abu  .Uakaoimed 
(talih  Ibn  Abd  Kl  Halim  Qranateoiii  cooecriptM  ad  lihr. 
mauiiacrlpt.  fidrm  et  »cripturae  varict.  nouvU,  latine 
verUt.  obscrvat.  ilhutr.  C.  /.  Thornhrrg.  Tom.  11.  Ver- 
•ioaein  latioan,  wripiara«  varletatem  et  obacrvatiaaM 
rollt.  Kaac.  i.  II.  (r.  Fa«c.  II )  L'pHalla«,  (Stockboln, 
ttounirr).  seh.  1  if  &  i^.  LI  •f  ifi  usr.) 
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AotOB,  E.  C.  Tollntlnd.  Tatrhenb.  d.  b«wShrt,  H«ilfonneln 
nacb  d.  Kranklicitcii  eeorduet.  .\L  Kiiilcit  11.  ReBerk« 
Ob.  d.  speciellc  Auweud,  d.  llecrptr.    i,cii>iiix.  VVöller. 

Crh.  n.  1  ./  12  gr.  (1  >f  13  iigr.) 

Archdeacoo,  M. ,  ätiawu        2>0Ki;arth ,  t.  9)^(ft(rfABgcc. 

8.  6.  -p   as.  1  €tat)lft.  ■Huqtbura,  Cdwitt, 

atl!    1  '/' 

TTuSIanb,  ^;IIrttift.  ^»au^g.  r.  C.  ®pinbi(T.  344.,  Mt7 — 
513.  iBlrtin.    eStUttgart,  Sranrfli.    gtl).  »•  H  flt.  (16  bbc) 

Staatr,  tt.,  ®<fffiir<?fe  t.  (^cuntung  n.  Sortbit».  b.  bfutfc^'fai 
t(el.  Äircfif.    aXfiffti ,  ^linfUiit  u.  C   gtl).  16  gr.  (20  ngr.) 

©our,  S.  C,  ^MiMt.  b.  V»e|t<l  3ffu  Ctdf!*.  eciii  eck« 
u.  'IBkUn,  Wlii(  'Britfc  u.  fdnc  ttbrr.    Qin  i^^dtrog  |ti  <inR 

fld^.  3  ./  6  gr.  t$  tf>  T%  igt.) 

BctkUtf  0.«  Jt«if  ^  S^tr.  I>(«ma(.  OfUitt  te  »  IIkil 
ffiplii,  BimImI.       ».  K  tr.  (M  igr.) 

— ,  Saffabcn.  Obtabof.  gr^i.  n.  1  •Z' 

Beriet,  mtl.,  üb.  b.  allg<m.  brutfc^c  Ottoab«-  ^uiftcO.  in  95a: 
lin  1844.   6.  8fg.   Bnlin,  Siiiciuru«.    <)ch.  ».  8  gr.  ClOogr.) 

»erffcoftf,  |).,  b.  bfotftft  1  tatbisl.  Äir*(  thrt  3ufHnft  b.  b. 
C!tai3(.    Satiiig,  {»omann.   gtb.  S  gr.  f.6  n>)r ) 

Cltograp^uea  <^riti(.  grauen.  2.  |>fr  ?}i!oiu{a  u.  Xnt^ofa.  S3(c< 
lin,  iBttftgc.  gfft.      1',«  qr.  ri  1141.) 

Blofct,  a.,  rrftf«  9.'f;<  u.  eprai^ftac^.    Qia  {((|f.  f.  ecbm 

yttn,  flBtlUdäafrr.   3  gr.  (4  ngr.) 
BC1«f,  ein,  in  b.  SiationiiUtmu«  onfrr»  atogr.  fllivlll  t.  f.  m, 

tXainj,  Sab<r.   gel),  n.  6  gr.  (7)<  ngr.) 
V.  Bock,  W.,  «ur  Geschichte  d.  RrinlnalprooMaM  !■  Uti» 

Im«.  Dorpat,  GlAaer.  ■•h.  1»*/«  ngr.) 
B«lti(«afcr,        b.  •canMitrai  b.  Xlgrbra  (^corrtif^i  cnN 

lDi(f((t  IC  dololbum,  3rnt  it.  ®.  gcf).  1  4^ 
SitftiUatr  btr  in  b.  (SrunbUhrtii  t.  Xlsrbra  rntfiair.  äütlfDide 

II.  Kufgabrn.  (Sbrnbof.   gtfj.  9  «r.  (H'  4  n^r 
Bulwer,  K.  L.,  confen.'iioiis  and  obscrvniion.^  ul  a  watcr- 

paticnl.    Lci|i«iR.  B.  Taiirlinitü.    gell.  0.  3'  ,  gr.  (i  nur.) 
— ,  (ÄmirtI,  Siemanr.   TU.  b.  ttagl.  b.      Oletttc  ».  OJ.  g)f{. 

j(T.    i»iuc  JtabinrUtXutg.    d8~48.  0M^  Ctlttftnt« 

«Kc|l<r.  geb.  «•  «7'/,  gr.  (22  tior.) 
Büttner,  3.  ®  /  Sörifft  nuJ  u.  übet  Ülorbamcttfa  o^.  »i'irrä: 

ff  i«  dMC  (i<t)t.  Jtcnntnif  b.  Smiatgun  eiaattn  u.  il^cct 

flcb.  a  ^  12  gr.  C3  /  15  ngr.) 
C«KtIe.,M.  d.  PhNMllglt.    U.  >  «IL  AM,  SlntlgKt^ 

Krshhe,    Reh.  2  4 

(SfcdtjN-ii ,  ■}:.<.„  «Kütbfci,  fogfamp^Hi  «.  k<c|L     8.  3>  V- 

Ulm,  Öbn«.    gtt).  8  gt.  (10  ngr.) 
Ctutaot,  X.  V.,  Glrmrntarbu^  b.  Zbtotie  b.  JunrHoncn  ob. 
3liiiiili<fikMl*XiM(9p4.    SxvX\i)  timrb.  0.  0.  ecbnutr. 
t.  Cli.  flt  0  Of^  ftaUKBtof.    5:!ocntflabt,  e(<fr. 

0<1;.  2  4  12  gr.  (2     15  ngr.") 

Gattung  «■  gt|anb(R,  foUbcn,  ^tUmn  u   aobUiilcn  i^Dljnun; 


battHng« 


fatt.  9»/«  gt.  (12  ngr.) 
©aMm  ^  "  r< ,       C,  ©»«fcfiicfitf  b.  franj^  9i(t>e(«lfM  M  «Mf  b. 
Cnitung  b.  iK<puHif.    ftipjtg ,  »Bcitmann. 

(arl.  1      G  at.  f2  V  7',,  ngr.) 
Decker,  A.,  Lclirb.  d.  hührra  GeodW«.   U.  d  Vif^.-ttt, 

Neue  Aiu^.  Maurilielm,  Hoff.    kbIi-  19'/«  gr.  (24  Ufr.) 
t>t*it\'i  SntnuTf  t>.  ^n((tiauun9(ttntcTT{(bt4  in  faUAitt.  9t* 
bantnfelg«;  mi^tlfdi  auigrfübrt  r>.  Q.  «Braor.  tinm 
Ottnort  V.  iScBicl.   ä.  2(ufl.    l.  SaiC.    VItcna,  4>aniiR(Ti(t). 

12  gr.  (IS  ngr.) 

Amtl^Bb,  b.  U4wBb(,  »b.  ungc^UK  ^dtcrfcit  In  b,  tQ(f)i.'ai 


|H  Anttatm  M  amb^ifli.  2.  s».  utm ,  ebner 

I  ^  14J^  gr.  (1  V*  1»  Bftf.) 
ü  qi  -  ,  7(  'S.,  :lrtutnsf)  t.  Ciitt.    (Sin  mobcrnf*  (SibU|t|  bn 
iKuCitakn  jur  fiSarnun.j  Ijrcau^^.    Sidldjia,  fStm. 

geb-  n.  12  gr.  (IS  Hib) 
Cntivurf  rinf<  alT^tm.  Jtatd^iina«  b.  (brlftl.  (Slaab«B*  ■>  In 
bciic,  noch  b.  (S^runtfo^rn  b.  npfgcn  Coangdinmi  u.  b.  mibfR 
Tin  cfic;|)l.  iStWtt^lfiUtl.    iDacmflatl,  iaU. 

9<h.  6  gt.  (7Jf  n.jr.) 

8i(((C,  G.  9.,   Oruntlinitn  t.  mngtt.  .pointktif.    2.  ^|t. 

etf^iig,  JtUnfbotbt.  geh.  9' «  gr.  (12  ngr.) 
gtorfP,  <5.«R.,  Srcft  u.  gSalinuHLj  oii  (^räbtra.  Ciai  CSMMiI. 

D.  är.tr.'ui li'ii  ju   f adttu'rrb.  u.  ij^rübtrCt-n.    29.  Sb^M*  1^ 

bur(bgt(.  u.  Vvim.  '.'lufl.    e<i»ii9,  Aimtbarbt. 

arf)  1      12  gr.  (t  i^lSlii.) 
8»t6c«,  3.  ©. ,  SJdfoi  in  t.  Caror«  'Xfrfn  u.  in  anbtra 

Sbdira  b.  ytnnlnrns Jtrttr  n<f'ft  J'obj.+ir.  ub.r  t.  (SIftfdKr. 

Brarb.  t>.  (9.  ? i<o nbarb.  2  «fg.   SS.  13  |>o()l(fin.,  t  3«f. 

u.  1  Jltutd^tn.    etuttgarr,  ediivrijrrbart.   grb-  n.  1 
Sranft,        Xufgabrn  jum  ll>'b(rf(((n  in  b.  C$;ii(,t>.  natf)  b. 

Orammatitrn  o.  ä^uttmann,  .Rübncc  u  jtru(tcr.    i.  2,  Qucj. 

2.  txrb.  u.  Dcränb.  llufl.   Mpjig,  (tmborn't  )8rr(ag((  tticvrb. 

gib.  9'/.  gr  (» 
rritxe,  U.  B.,  a.  0.  V.  G.  Reich,  d.  plaatischn  Cbfrargte 

in  ihrem  weitesten  Vmtm^t  darKcttellt  a.  duroli  AMiitd. 

eriantert    JA.  48  gräuteatbeiU  COlor.  KflHtf.  BerllB, 

liincbwald.  c«rt  n.  12  ^ 

8c«c!(9,  9t,  ittair«.Jtu»fKt«ftta.  M.^.  (ataf.  4«S— 467.) 
tMmm,  Cu*rt*S^bu|ra(«Caaii>(.  g«^  12  gr.  (IS  ngr.) 

Ofrörcr,  X.  «ulfat)  Tfbolrfi,  .(!?m\)  r.  Sifircbfn  u.  (({■« 
3«it.    an  1  9»rtT.    •     13.  Jffl.    eturf^iirt,  Jtrjbb>-. 

1      e  flr.  (1  ./■  7  '.■  ngr.) 

9i(((,  e.  CR.,  IDA«  bcaa  bat  rfgrntlid).-  3rfui  S^riftu« 
Id  m|(»  Clti|i»t  fiÄist.  ««Ib,  64iro<tf(f>fc  u.  6. 

<)«b.  2  gr.  ,2  V  ngt.) 

Oloftr,  !!B.,  eubcttjfibrl  f.  .^rcf!;  u.  fl.uK  Jtnabcn  u.  aMM« 

(b(B.   2.  lufL   iDotpAt,  out"'-   9<b.  6  Hf.  (?'.  ni^r.l 
— «  ttctiitfMi^tt  f.  JUnbic.  In  Onf  ii>  «totnor.      n  r  f. 

ftcb-  i  st-  C6  ngc) 

GnUrlBti  J.,  la  ItaMia  awM  KioelaaL  Ldpsig,  mctelM«. 

geh.  u.  3 

0ötb(,  Oö(  0.  Srdi.ttngtn.  ffln  eibaufpid.  SR.  .^olif^B* 
m4  fidttnaa«««  a.  O.  ilitBccttUe.  i.  Sfg.  eniiitti^ 
Caltt.        ■.  a  <^ 

Orän,  Jt.,  b.  fojtafr  Stmrgung  in  fntlfM^  B  SBdgMb 
Briefe  a.  etBbten.   Z>armftabr,  8e<f(. 

9fb.  1     20  gr.  (1  V*  25  nir.-) 

.^amm,  IB.,  t.  kntirlrtM*afn.  <9frafbe  n.  9S«f«ftfncn  Sng« 
lanb'<.  S».  bffonb.  a<TUifüd,t.  t.  lantiuirthfitaftl.  'J)Ji'4ji»Cf  IC 
AR.  600  {»efülcbn-   1  — S.  i^fg.  SBratt«f<bmeig >  iBieweg  u.  e. 

geb.  a.  l  <f  Vi  gt.  (I  </>  IS  ngr.) 

{>arni(,  9.,  tBintct:  u.  Gomners^^e  eb.  Vtebtgtrn  an  b. 
Senn.-  u.  Seftlagea  b.  ganirn  3(>br(<.  2  Zblr-  6.  Dcixsx. 
Vufl.  felpi<g,  Jtollmanfl.   (i;f).  n  i  >f  %  gr.  (S     10  agr.) 

'Tellmer,  3.1  erUint.  SabeOcn  ju  b.  Xlfallmetec  b.  Ol.  Saab<c 
ia  Mpttei  Wbt  (<■«  Xa^Bgf  tC  tAnif,  «iintbarbt. 

geb.  13  gr.  (IS  njr.) 

^idtctranb,  o-,  Bdtfaten  brim  Unterr.  (m  5ra"4efif'tl*«. 
6urf.   lUbungsb.  f.  0(biiUc  0.  7  —  9  Sihr<n-    aSainj/  Jaber. 

grl).  6  gr.  (7  '-•  njr.) 
— ,  ttl(m(BUr<ecf(b.  f.  b.  <5<fctrib-eif(  =  iinffrT<rftf  I. 
tl|fN  f .  b.  ffil  C«|alla|i;   &  otrm.  Xun.  Q^cntaf. 

gil).  n.  2  dr-  Cl%  ngr.) 
— ,  8efeftü(fe  jnt  Sinüb.  b.  engL  g^emitn'  a.  0ak(ebrr.  Raid 
Betfec«  0oRtm  Haftanafig  aetttbact.    X.  u.  b.  3. :  Ch^lüfcf 
aB  b.  MlBiam  ».  <9UMaMr«  Mlflbra.  Qbcnt. 

gc^.  n.  ■  gr.  (10  agc) 
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«4.  t  ^  » tb  a  ^  1»  «IT.) 

^offnann,  ^. ,  tSd^ntK^Kgabc  füc  ante  itinbcT  in  bcocd  |fas 

CJrt.  12  jr.  (15  ngt.) 

^OlUi,  D.,  fc.  rfrfjte  ßarfie  im (Sbrirtcnttiumc  Itm  |al(((){tt  ßc^ 

itt).  1  ^  20  er.  et  <f  25  ngr.) 

3fltnf«,  &■  S.,  SRonuint,  in  bjutfttn  lUbrrtrag.  fiaaufj. 
0.  g.  9i»tt(t  u.  O.  f  tt««c.  136  137.  14a  Ul.  ^tic^a- 
Cnttgatt,  n<((cT.   0(b.  J2  fli.  (lä  n^r.) 

lewfrayhi*  •tirpion  luilcarnm  Paac.  Iii-  L«lpxig,  Broek- 
toM  0.  A.  ia  Viudil.  n.  8  <^ 

t,  1.  6.  Ciptltvwlii.  X(mii«  CMi»c<f. 

St^  4  0r.  (5  nir.) 

n»mM  u,  IMfbm.  ••IHliMiutfl.  II.  l  )^tcn; 
Jttto^nlt.  flit.  Jk  •  fr.  (10  »if;) 

Ki etilen,  H.  W.,  Encyclopftdie  d.  WIssraacliAnen  d.  pro- 
(•»tant.  Tkcologl«  2uni  BehoTe  aknilFm.  Vortc«.  ilargest 
DarmsUdt,  Laake        l    6  gr.  (7'.  i  -r  ) 

JtirAnct,  C,  9tfrt)irt;tc  b.  Effvntarunä  C9cUrt  in  b. 
CkftHft.   1.  ::;hr.   Vltu  ii^t-   2.  m.  waiiiini.  Stl^Mt  a,  ifa 
aigcn  Xn^ngcn  um.  Unis-  äitrltn,  SKttatr. 

gri).  n.  1  <f  8  gr.  (I  ff  10  ngr.) 

Mltt,  C  ©./  fc-  fli'tR''  'Si'tt  fm  Scnflkt  m.  b.  eanbjtgtfrf«, 
0%.:  SDdif     fficiacTung  b.  <?(ii)iid)(n,  0nvi|I(  narf}  b.  6aabf<: 

C|M  nteHbU  ttloi  (IniufMon,  icbuibcl  »Kbnf 

IL,  tfc.  a.  MMBlp  «.  «yMMtotantm.  4. 
wart  «.  <l«WMi  Anw.  auf  dia  Bekannt,  d.  ffrlHll.  «.  rÜlm. 

SchriRflt«llcr.   Drcaden ,  Arnold,    srh,  a.  6§  gr.  C8  ugr.) 

JUmKn,  bn,  in  b.  Xafcbr.  100  n<ue  m.  pi^uaatt  aEtcatct« 
ImAMS.  &        ttlptil,  CHgnalc. 

itft.  ♦  if.  (5  njr.) 

Jte^I,  3-,  etijjra  üb.  ftettt  >.  bw  VlMpfn.  •  ü^lc  Sctft 

»«n,  Irnal».  9i(.  &  if 
EliAMt»  Ih,  WC»  latllia«.   Thorviii,  Lanihe(  k. 

gel«.  II  12  KP.  (15  n^r.) 
— ,  da  conjunctivi  et  optatWt  In  cnonciatls  inaliim.'*  usa  Ho» 

■erico  eOMrvat.  crlt.  Ibid.  geh.  n.  12  gr.  (15  ngr.) 
JtamaicTcI,  G.,  42  SKuRabt.  f.  b.SItaKBtat» Sriittan«! 

Bttlin,  »ctb«(.  (n  Jult.  a.  I  ^  •  «i.  (i     10  b|(;) 
4l«tt  ( ( «  0. ,  K  aa(K  b.  CKhitc  c  b.  ttaabe  9f 

g(b-  n.  2  gT.  (2  U  ngr.) 
— ,  Trt^iQt  üb.  b.  9fli4t(o  b.  SbriRtn  in  tirfrr  fo  bfm<gtcn 

3.  ;    ttb(nb.    geb.  2  gr.  (2'/,  ngr.) 
Cang,  (L,  OaBaii  fUinn  Jfabdn  u.  (STjahfuniicn.   2.  cab.  u. 

MiMifl.  la|L  IR.  •  BUb.  i>«M«a,  aSdlKjcr. 

<art.  12  gr.  (15  ngr.) 
(ürijt,        ?ff)rburf)  b.  (trifif.  JCir(b(ag(((i)ii()t(  jur  SatMb., 

tkf<t.  B.  Sortbilb.  b.  vxotift.  Jltt(ti<  m.  brftnb.  »u^rid^t  f. 

MaMnabf  bcacb.  Ccil^iU,  JUImann. 

2     6  »r.  f2  rVngr.) 
Canj,  y.      ,,  tti;i?if' :  fianicf.  riotlmctfixt  ob.  vci'ul.-.-i  fiurn:-. 

ftfb.  9'  ,  .lt.  (12  ngr.) 
8»nf ,  C.  9-        (S<icf!i*ff  b.  fTjngfl.  Rir**  ftit  b.  di(foma> 
tian.   2.  .^ft.   etipiig,  9<ro;thJu«.    $1!    T   ,  gc  (9  agr.) 

ti(b«iba4  f>  b.  Wbi(<^  fB«(t  a.  ftiat  fBtrdac. 
nü«|.  «1^  a.  «Va  «r.  («  air-) 


0lnb(nbant,  X.,  b.  güttt.  {((r: Vuftodtol  in  b.  tal^ot.  Jlii* 
4tt.  3n  0<gta{a(  jue  aaatdi.  i<l)Tfnib«it  aufn  t.  Aixdbt. 
fib.!  b.  (Ifhc.  «.  «Qt^lfi^  S^nftu«.   Vugtburg,  Sdjmib. 

9<«).  1     6  gr.  (I  •/>  7' ngr.) 

ei<co,      ®.,  b.  d^tttrUbrcn  b.  mngct. f protcftant.  u.  t.  röV 

mlf(1)--t.ithc.|.  .ftiritt.    *<r(in,  aSulTtr.   grf^.  n.  8  gr.  (.10  ngr.) 

— ,  b.  rfirift :  üpoft«(.  aiaub<R«b<i(nntni$.  (Sin  pfilfsbu-fi  f.  ich-. 
t«T  beim  .f<arcrfittm(n>Unl(TTi<M,  m.  tinrm  »ntwiisi.  3  rcrm. 
IL  mb.  Xufl.   Berlin,  tRüarr.   n.  l     B  gr.  Ci      10  ngt.) 

— ,  Jtatr4i(muf  b.  4rifll.  ithtt  u.  b.  6S(()rib<((^rrn  b.  roang« 
Ilf4«pmcfla«l:  u.  b.  iäa.cta{ba(.  JI(n<K'  0«tttiR,  tRüHcr. 

94.  ».  4  gr.  (9  agE.) 

O^actw  «.  9UiMa.  9ttfbaiv,  ^nUt.  g«^  a.  <  ^ 

Slarrpat'4  fämmtl.  «Bftft  in  fcrjfäir.  it  foilftänt.  llcb«ltw|. 
24.  »b.   etnttgort,  Ärabbt.    geb.  12  gr.  (15  ngr.) 

aXdcbcr,  O.,  b,  0i(in-iti .  u.  e.ftrfjula-  in  t.  untern  JtUffc  b. 
ttliKfateiMat«.  5.  Xu|U  2  Xblt^lftca.  »arawo,  8aDiiinic(4f. 

|(^  •  gl.  (t  agr.) 

Maare,  T.,  lyrioal  IwaUa«.  8a1«cM4  by  0.  jr.  JW/bnli 
•raaawick,  Waauraaua.  geb.  u.  18  gr.  (tg  agr.) 

sniüUtr,  ä.,  '~:  if.itgaBg  u.  Olic^cnocinang  f.  Qnaa^iOWj  H» 
(cnb.  f.  b.  Si^ci^ritjnb.    tRainj,  ^iiitt. 

g<^.  n.  6  gr.  (7X  ngr.) 

—  I  R.|  DenkaUler  d.  4  romant.  Bnu^tj-le.    Nach  d.  Xatur 

geseklbait.    Pot<<<lain  ,  Hiccrl. 

in  t'uscIiL  n.  1  ^  Iii  gr.  (1  if  20  ngr.) 

MelkeBbredber,  d.  jiingera.  D.  Wlobt^gNe  A.  Wecbael- 
eawaa,  4.  maaweaeaa,  d.  MMaae  n.  Ctewicbta.  2.  verai. 
a.  «erb.  Aag.   Lafpa^,  KUakbardt. 

f.,),    q*/,  v.r.  (12  n^r.) 

aitfd),  a.,  t^co(«gifii)<<  e(nb|(()r(it>i'n  cil^ci  itl  Jtüli  iUui 
ban^gifftiB  B.  (madg.  «.  SbVn*  SRaIrtiin,  ^iprr. 

g(|).  n.  8  gr.  (10  ngr.) 

OrlKPiii*:  oppm  cwiiia  qtiae  ^rrto  rt  laduc  (anitim  rxtaot 
et  rjii'«  noiiiiiie  circumferiiiitur.  K»!  ('■  II.  K.  I.onmmtztrk. 
Tom.  XVIII.  t)riKfiii>  loiilia  Cfl.sum  lilir.  :n  ]  irs  1.  Tom. 
XXIU  XXXUl.  OrigcDiauoriim  pars  I.  II.  Derolini,  Uaude 
et  sp.  S  if  «  gr.  (S  ^  7iK  Bgr.) 

|>M«IW.  3af4nii''  f-  b.  ^'br  184«.  {i^rautgtg.  0.  iL  ^«fl. 
fBcae  8- 3<>(irg.  9X.  €tJt)Ift.   ettrjig,  |)inttd>d. 

gtb.  u.  1      16  gr.  (1  y  20  ngr.) 

yenccUt,  3.  g;.,  Cditb.  b.  Vnnxnb.  b.  Süntianif  auf  tta(4i* 
n^n.     rrudrb  htrjueg.  0.  Q.  j».  Ct^aaff.   1.  Bb.    1.  tfi. 

Vi.  2  IUI).  tS^t    rarnftabt,  ?<«rc. 

9«^.  1  /  8  gr.  (1     10  ngr.) 

^euitlif,  fffjbu*  b.  ^ih'.'nf  u.  ^Vaa-rrlogit,  f.  b«urf*f  mir-. 
tj.lltnil]t  frfi  t-cjrb.  c-.  3-  'Milllci.  3"  2  *bn.  2.  urnji-jr;'. 
u.  OKn.  Xufl.  fX-  ^ol^i(tia  1.  S)t.  8.  4.  «fg.  Sraant 
Mncig«  ViMN«  «.  C  if4.  i  Ulf.     IS  gr.  (Ib  agr.) 

Wr*t  MO,  ob.  eolIr<  mo«^  gfo«bM?  (li?jlg«  tlMl.  b.  «g« 
aalt.  grb.  4  gr.  (5  ngr.) 

9lau,  Jjifrr  u.  Starr.  ^|lf.  9l«mtt.  g  Z^fc.  Mpi|li, 
9Ttctl>aat.  »ti).  i  ff 

m<M'(iatv>fUväiU,  oggiRb  bfiH(fi<<  f-  gr6i(b.  ^täabr.  iem 
waUHLtta.  Ol  »itb.  «.  »rai.&iig.«XB(l.  a  tH-  Cbobaf. 

g<(.  a.  4gf^  (ft  HrO 

9t<al:ann>flopäbt<  b.  ttafiffxn  HltfTtbumfalff^nfdMftni  ia  «Ig^ 
btt.  Crtauag.  ^(rau»g.  0.  ^aulp,  forrgrfrtt  v.  g|al)  &. 
S.     Xcafftk  Ol.  gg.  Cfg.  Ctattgait,  O^Ut, 

g(b.  18  gr.  (10  ngr.) 

Beleben,  C  B.,  Bemerkungen  aar  Tergleicb.  Nacurfortcb. 
iai  Allg^  o.  vargleicb.  BeebacliL  fib.  4.  Mad^awaba  a. 
0.  earwiagtaa  ««blMti  DivfOt»  Wiaar.  ■•b.  1  f 
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«4.  IL  4  ge.  (S  ngr.) 

Oft  3cir.  1. 9t,   SnIiB,  tDtuarr.  n.  2  /  8  gc  10 

aickar«*«H,  E.,  •  Mlwttw  !■  Ten«  9nam  fem  tht 
B«M  «»Icbratei  CBglink  anttar»  «C  tto  pw*  ■««  ir«««oi  ti- 
■M.  ■niiwwick,  WMtorauB.  gtk.  n.  IS  gr.  (16  ngr.) 

Camt ;  t>UQir«,  TO.,  b.  ©ittr.L  ;    g:i  ^;:i  »nntf.  «c« 
f4>i(()tf.  Slcmaii.  X.  b.  Stm|.  d.  3.  »tatcnaia.  Ulm, 

CuntUni  M("{|<ii  JliMM<W*X)i*Ti«,  bic  «litt  te  Mt  •(fc|« 
rrL  «ifsfüMmiai  wnfefii,  «.  iu  lllfficipt«  l.  ninlltf« 
,  mUbc  ti(  inirrc  BnntattUd      Vwrti.  CtMM  krtnfs 


rni.    «■«  l.  2»^un  a8l7— 1R44  «.  O.  X»riacf«f 


3b 


eehinkai,  C  V.,  XXII.  tiapplcineiit- Blättfr  xii  d.  Samml. 
MCMMtOa.  SMwfirfe.    N«ue  Au^ü.    Potsdam.  Hiettel, 

in  UmcU.  n.  S  f  16  gr.  (8     20  ngr.) 

Cl^Uffft,  S.,  SHifct  9iü<r|id}t,  {onttrn  fortfi^rirt;  n{<6t  Bnic 

geb.  n.  4  gr.  C&  ose.) 
•  (ftlofftt,  a,        5BcItacf*i*tt  f.  t.  Wuti*<  4(plf.  SmcI, 

tth.  n.  8  gtb  CIO  aft.) 
ei|«{c»*v,  K«<i(l  b.  «ilcrcii  (»afegrf.  Jtit^f.  tdwii,  0M(L 

a<>c{lr.  «(^.  1  ^  12  «r.  (1     15  ti«r.) 

fi(ifi»cnno'i|>fc ,  t.  angriifbiix,  ob.  b.  JtunR  (Sc[<[Ifrf^aft(a  jn 
(ItdriptCR.    C<ipita,  örp<l).  t.  eianalf.   g«^.  6  gr,  [7 !i  ngr.) 

etott,  SB.,  lommti.  Otraaiit.   Kcuc  <abip(t(< Vatii.  49— 
»1.         Mnii,  «(»r.  «^nuiK.  «i».  S  fc  (•  agb) 


gft  1  ^ 

epoT((1>H|  3.,  b.  Std^ttfrirgt  b.  £iatf<ii»  e.  1813,  14,  ly 
ft-S.lfg.  AMm«|#Ml«,  fficftcniM«.  t^n.ufif^^(^9tt.'> 

etftcf,  X,  DMdlir  |,  mOIMkI.  CfikKBtftdMftf  >».  atoft 
««Iwobl  «•  flStbfni  f.  eitiMM.  Ulm,  «»ncr. 

8ft  15«/.  ar.  (19  nar.) 

eu«,  e. ,  b-  (itigc  :jubf.   ff^<utf*rDtijiinaUXM4g.  «nt»  flRit< 
nrfct.  0.  8B.  t!.  2B<frt.«.  20.  l«4(M|<)  ««IPlIi,  «oB< 

naBn.   9«t|.  11.  4  gr.  (i  agc.) 


Sne,  E.,  le  ja»  »rnnt.   Itomta  «  10  vol.   edit.  orif. 
Llrr.  Mk  i^ipxig,  Kollmanu.   g;eh.  8  ^r.  (ro  ugr.) 

TUt,  na,  «Hl  ».  »<<)aiif(^  9*\iMtU.  it^^,  9tm»m, 

int.  n  ar.  (IS  n«r,) 

2iaf<l)»iibii*,  Wf)dn.,  auf  b.  3dfir  1846.   .^frau^o.  r.  5.  Eriir-- 
(•I  •  SDidnt^<b.   3R.  8  6ial)(f}.  Sranffutr/Saiuitpabn. 

geb.  m.  0«lci((()a.  d.  2     la  gr,  (s  4^  1»  Mgr.) 

SafAni'CMMit.   um  «tu«  n.  »i«mit*  XaKbatn  ai  k.  MKlb 
(tf.n«lfc  a.^.  IdFiig,  «ivrt.  V  «ignal«.  ^ 

0«t  6  flt.  (7Ji  agr.) 

2(ttf(((|HIInii  Oiiftl^bc  n.  foimopcUt.  .^obrlfpäat  vom  bSUtnt 

itd.  n.  a  gr.  (2Vt  ngr.) 


Vfet«HO«ka«,  W.  L.*  VvrtpiMaaagBgeachtckt«  d.  g*- 
MMMeB  V4M  MM  4>  «Mnwirt.  Slavdpnnkt«  d.  Wlaiw» 
Kkalt  m.  MO  kolor.  IwT  f.  MI.    L«ipsig,  BrodikMii. 

lu  UmtchL  B.  A  tf 

aj>cd  m«r,  7  ,  übft  btn  lu  grofra  Knwa(til  b.  («^r^ffr»  f. 
^  C-di.^'tvni  -Nli-n   11    r  r'^'^  möglich  SmiifnclKIRg.  fiM^Ot, 

S^i^P"?«  3  ,  b.  boppfiff  u.  rinfa(()i  »uttfütrunä  (n  Ihrcc  Vm 
»(nb.  auf  alU  9((<l^ft« « e«rf«U«.  ¥ef(a,  Acftr.  «Mutt. 

gil^.  B.  10  gr.  02*ff  agrO 

Sremaicr,  bk  «tOMmrili,  »K  k.  Staitt-  «•  «oMril. 
b.  nihk  f«  9a(fn  a.  JUfc  tt.r.  w.  VX.  t  Xa^  VN.  9nlta, 
dpriagrc.   gtl).  l«  gr  (20  nar.) 

Ublicb,  b.  pretcfl.  ^rtuubc.  Sinbf*r.  an  b.  Gbriftra  b.  beut» 
fd)«  «oIf<*.  J>»Ifau,  grilfdif.   9ffi.  n.  2  gr.  (2'/,  ngn 

Ibriaicfal.  tn,  k  prai».  iSiMti«  «.  «^iiatgif.  ft«M  «Mg.  I«. 0k. 
7.  «fr.  tdvilg ,  «tlgt  «.  9.  g««.  B.  0  et.  (10  «1») 

IMNCfalttitlfp«  b.  «Segenwatt  a.  Cagangenbflt,  ob-  tncnrlo: 
pnutBKltirk.  i.  BJIfffnldjafttn  ic.  i^<tau«g.  o.  |».  a.  p  it  t«  t, 
S.  BBigMCk.  «afU  SkT^Mk.  ^t.  Xlttnburg ,  fHatr. 

g<t).  12  gr.  (IS  agr.) 

 emfimmu,  i.B>.  7«.o.  «ft.  (rtoik. 

geb.  9  gr.  (I1V4  ngr.) 

ttrrattie,  bie,  ba  Kracftnfäule  b.  Jtattoffela  ßnb  b.SifictitR.  9m 
riB<n  ectuin  a^l^ci'i.  ^Berlla,  e<u  a.  ({. 

gtk.  ».  0  gr.  (10  ngü.) 

WaakamaCk,  W.»  kallMi.  AHerlknmibnnde.  2.  oMark. 
Awf.  t.  Bd.  7.  mt  Balle ,  Scbwetschke  ii.  S. 

j;ch.  u.  12  t;r  (15  iipr  ) 
SBaodeamü itcr,  SU.,  tva«  pertangcn  b.  k(uU4<(a(b«(.  Ok« 
meinten?   Cin:  <;i  nr.e      tmn  tbdiokllMMtb  ««»««11. 
»e4)er  u.  s.v.  i<i,.  6  gr.  (7*/,  ngr.) 

IBfgarb,       b.  3  rrften  QrbauunglIhnbrB  k.  2M«lf4.>Jtat^ts 

tifrn  iu  3>rt«trn.   IDte<b«n,  XtboU.  geb-  a.  6)i  gr.  (8  agr.) 

VVinkler,  E, ,  pliarmacfot.  Wasrmliiinde  t»(t.  Il.indatlas  d. 
Pharmakologie,  enthalt.  Ahi>ild.  aller  wlciit.  i>ii:irmaceut. 
Matariallait  s.  aabwMren  etc.  4.         Leipaig,  acWtfkr. 

••k.  n,  10  gr.  (to  afr.) 


Wtnaawer,  ike.  A  efcaloa  alaeallaiv  alc  ,  

Iftn^tare,  In  pro«*  aa«  vera*  «rraage«  aad  aelected  ky 

n  H  (iunnel.   Edit,  11.   Mannheim,  HolT.   Kcfi.  i  tM. 

SBictgcn,  <P  /  eeitfaben  f.  b,  llnlerr.  tn  b.  SBotanit  4nQ>«aia» 
Hea  a.  ^btjtrcn  i;<ur9cr|(tiulen.  2.  usgiaik.  Hart.  QrtffBi. 
•&olf(()er.  ge^.  n.  21»/,  gr.  (27  ngr.) 

fSifemaa,  3.,  aeaeflt  n.  ooEftäab.  eSamml.  ttigi.  u.  bcutft^er 
•«(«cii^  a.  niktataifia.  i.  iBk^a.  uim,  «bixr. 

geb-  IS'/,  gr.  (19  ngr.) 

ÄBSrlf,  3-  ffl.  C. ,  55!uf}(rfaBinil.  r.  <^f(rfiaft6 ;  ipricf.-n  üb. 
«(genftaace  t.  geaetnea  Seben«  ic.  Qbenb.  14V,gr.  CKBgt.) 

W8rl«ikvch,  encyclofld.,  d.  BMdicia.  WtaaaBaakaftm,  Itei^ 
aoaie.  w.  a.  Jtiiaek,  J' r,BUffenbach,  J.  r*C.aeektr, 
E.  Horw,  J.  C.  Jfl^fkm,  S.  jr.  7,|«A,  J.  «Mir.  SA.m! 
Berlin,  Veit  o.  C  3      Ä  gr.  (5      10  ngr.) 

ffirangeU'»  abronif  o.  Sbfl'änb,  ncMl  jn^ebiagtca  Sbfilanb. 
CaiUBldtiOBfr  «punftcn  tt.  Stpftabtir  S^rtdcotfcbtuf.  3afiia4 
gtgcbea  ».  C  3.      ^ourfer.    I>orrat,  ffilafer. 

flcb.  n  1  ./  141  ,  9r.  (i  ^  18  ngr.| 

».  3cUer,  Ä.  a. ,  fröB*.  Cprartibucb.  ölnt  XnUit.  b.  frai»}, 
©PTa<be  }a  lebren  ».  ja  lernen.  3.  ubetarb.  a.  perai.  Kutl. 
2.        fiUiittiiirt,  e4)ntiiaUtU  ge«.  18  gr.  (U>/,  «gr.) 


Digitized  by  Google 


, .  —  64  — ....  . 

IKVBLI.ieilNZBI.ATT 

ALI;0BMBINB1I  LITBR ATUS-ZBITDN6 
Haut  OctcVer.  184ft.  'S^'SJSSS' 


LITAEARiSCUK    ANZBIQBN.  « 

Ankfindtaiwen  neoer  BOdier.  tcfiinMi  iui>  iwm»  oft  9m|( 

*  lontliiBSCn  jtt  6qtff)fn: 


■i  Th.   Fisch«?  i»  Caaael   ist  so  eben  er-  l):!rt  ^-nii  eigentiid): 

-  n<  »  .11«.  B.^M<1..0»  ^  ^^^^  ^ 

VI  für  die  AltorttauUH  L»,     '  .  J  ' 


Hwaaag.  ton  Dr.  Tk.  ßergk  oad  Dr.  iul.  €ä$ar,       rin«  «aabSt«rf"W  je^aUe«  »rt 

gr,  «,  Q  nir.  ^»aftot  tu  ÄtmincRa  tri  ^jrrjttrg. 


gr.  8    cifh.    <prci«  2»/.  &gr. 


So  eben  ist  erschicucn  ud  io  allen  BdcUtad-         •^•lle,  im  ecpumlMC 


HellentMlie 


AI  t  A  1*  i  Ii  n  III  c  Ir  ii  n  tl  a  ^"rf^banbiun^tn  ifi  b^ku 

IlCrillUliiMiUllUt  Ißtbtt,  Hr.  2lb.  I^ictr.,  Uebrr  t»ie  93trfcint* 
.■I        et.Iokl.p.akt«  Un  6(.«t«     •  L'i^'^,'  i"'     fro<i*fii|,ru«9  im  Cibif^roce«. 

.atc  SdWaaiic  mitZtmttttn^m  im  gHfi|m 
«w  1»nf.  Dr.  9L  ü.  ^«ffttv. 


V  0  11 


Wilhelm  Waclismntfi.  gr.  g.   1845.    93clinp.  1»/«  5>Ir. 

Zweite  omgcarbeitete  Ausgabe.  (mki  btt  fl«lg««T4>tn  ©uc^^janblung  to  Sripiig.) 

Zweiten  Bandet  siebentes  (des  ganxea  Werltes  fnnf-  .  -■   

..hnles  Heft.)  «•  H«  «»F«  «IIb  *  In  «I«  »w^«««««»« 

gr.  8.   geb.   15  Sgr.  j»  |atat:  ^ 
Die  Fortaetsuac  IM  unter  der  Preise.  Tip    T  gf 

C.  A.  Scbwetoddce  imd  iSohn.         ^  * 


D.  39f  Ztovl9*9 ,  ^it9iirb<  tr s  h^t^fitn  (BeM^  «rt  6«r  Sflotur  unb  0ef<^i4M  Nr  ({feto     l)mr  «mt^iitt; 

fc.  SB.  et.  t>.       ?f.  u.  >prof.,  «ttflugf,  wrtnrfirt  unfc  .fr<..<T»« 

unb  iSerriö«  ttgleitec  von  D.  <öe,  |faf  i  Ztcit<#  '    "  ^  w  »f«M».; 

1845,    5e().    1V-.  ^ftlr.  WÄlter« 

3n  ben  Xnaiecdtniea  ifl  auf  bu  16trf(^.tben^euen  b«<  "^««**a*«4fcwfc4MWi.«..swftrdigsteB 

fam  jemat^t.  (5*  Xr.  rhein.)  , 

iDicfc«  iM(|iise  ^ud)  i|l  <bm  wrfanfct  »on  ^t«'  •^oüi,  im  efpteni,.  !S45. 

fi^  in  e»l|>»l|.  m^9L  e^itvetfc^fc  Mut  eohn. 


u.  s.w. 
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Bf:  C.  \.  .SchwetHchlir  und  Hotin  In  Halle  (r- 
Mkimi  so  almi  niid  Ut  durch  aii«  Bncbtanitliuigcii  xu  «rhAltc« : 

Die 

Versteiuenuicei  des  SteinkoUeBgeUrgcs 


im  ilaallcrelse, 
kUdliah  d«|Ml«Ut  ond  ln»rtfi>liM 

TOD 

Pr.  E.  F.  Oermar» 

Prof«» SP r  ,  Ol'trrifr^rrath  «t«. 

Drittes  Heft, 
■Ü  6  Tafeln  AtklMmg». 


r4Mtllil( 

straloriH  lltkaitk^raciH 

WeMiii  et  l^beJuBl 

.in  clrcnlo  8*lAe 

r  e  p  e  r  t  a. 
Depbxit  et  dcscrtpalt . 

Dr.  B.  F.  4}eri 


Vascicnlas  tortiM 
tabnUs  V  rx  Ii  Iii  in. 

gr.  Folio.   In  Dmsclil.  2  Atbir. 
(WM  fttrtgwetat) 


Bllilloiprsvlile 

desNeuesten  in  deatscheu 
BmeiliaiidftL 


|)an6ate«  Sncn^fotia.  gti^  n.  a*/«      (4  n|t.} 

Alb  er«,  J.  F.  H.,  Atlu  d.  patkoL  Antlonilfi   S1.  Lfg. 

Bciiij,  Henry  n.  C.   geh.  1      12  gr  ff  ,/  15  i'f;r  "> 

Xblfdb,  S.,  b.  tNnvaltCT  a.  f.  JtlRt  u.  Jtncctjt -. 3abtlduin. 
SOtii^Lf.  b.  Vetf.   ^Of,  nii^lBOiiB.   g'^*  n-  4ot.  (Sngr.) 

Analetitea  f.  Fraucnkraokheltca  od.  8umL  4.  vnrsIgL  Wtb- 
hHodi. ,  .MonDgraphico  etc.  «b.  i.  KrnnklmUni  i.  W«IMn  tle^ 
e.  M.  1.  HO.  MfMit,,  IfMkliMn. 

friL  A  Hit  T.  «tan  «1        M  gr.  {M  ngr.) 

XlAb,  itBK,  f.  ynuf.  Slifbt  u.  «nMflM»  «rt>  f.  tttifM 
#dMtW(^t.  «natta.  e.  3-  ?•  3>  «*a«<t  I.  f.X.  9»<* 
lt.  tlc  Stift.  M  «f».  XnllKi,  MHlK 

9.  Vaff<^,  (grfjr.),   iRKtUr  rl  >-ltii:S  b.  S>riOflt  "'riM' 

biia|l(«  U.  b.  üfftuti.  OotttHuRßr*  !(.         t.  Xa^arge  uliu 

9(f(.  n.  1     4  gr.  (1  ■/>  5  Oflt.) 
»u»M^  Safjfjtn--.  f  r.  rj.il'v  1846,    t>rranlg. 9. •> •«IbC. 

t  «f».  n.  3     4  gr.  (S     ft  Bgr.) 


BttaKWMft  b.  «MM  4>ia«bcaiib'f4(n  C^dft:  4^(cob<4  «.  yun« 
MK,  l;SnfL  SNdMM*.  JWtnv  t*k  s  «r.  (1%  aib) 


0t4n.  «MnttKort,  ffnn4|.       n.  i*/«  «r.  (t  a«r.) 

»arffjcl,  tt. ,  ei!l5Ut»9>alOfle<iif.    Gin  {)anl&.  jur  Driditkung 
f.  ang<b«nbt  et^ict  b.  lut  iBcadir.  f.  luvgt  ZtjtiloQin 
MMUi«  04<rtMMf««».  a,  ««MC».          «ffa,  Oüntbcr. 

10  gr.  iU  Bgc) 

S)attt)o(onäaf,      ,    fBergiffmdnniiftt.    908  ClaMnta^** 
»«ffa»(.  4.  SufU  «TfHTt,  BattijeloaiaBl. 

g(^..n.  4flc  (f  ngr.) 

B«na((it*t,  9.$  B(MM«aBMni*Cifii4<'  >•  AKb 

ftMl^m*«  miMB  aoleniii.«  op.  123.  CtfjirriS.  6(i  OtlcgrabfU 

0«|»  •  «r.  aif  R|^) 


fn  iimfc^i.  z;«;  gi.  c*  igca 

«.  Bttbcnfclb,  (Jfr^r.),  esmpcnti.  u.  tvchlf.  ConDcrfiHMii«  d. 

i  efg.  18  gr.  »g«.) 

■Ir4,  6.,  4.  BamanüaMt«  in  diaicnost  ratho(eaet.  n.  ibo- 
nfOOtBenMBflf.  ILtlltfed|^.Vat  Wien,  Kaairiu*  Ww«. 

ceb.  B.  IS  er.  (jM»  ngr.) 

ftotio  {b  bcr  B(|trBtaf(t)<.  Hamburg,  Srunbfoba. 

geh.  3  gr.  OVi  0-3  r  ) 

»ourbia,  e.,  b.  34ait.   iS.  Jtpf».    it— 1&  £t>4>-  itif* 
j(g,  S<rgn.  ge^.  a  I3t<!ba.  6  gr.  (7^  ngr.) 

I«  abattsnttisn^j  f.!.,  ('nyktmui,  OHR  b.  O^riftcnti)«««. 
■llftf.  S.  ^  JtnT(k  Ulm,  r  a!  tantt  a. 

Qt^.  t  »f  l»  it.  H  ^  12X  Bgr.) 

Con«biBA,  «.  IB.,  „S>n         bSm^fft  nid»!!"  ftM^U 

M».  etvabr.  «et«  «Mf.  mm-  in  340  tfga.  fn  15  wOiu 

%  »fü    ?ffri!fl,  Wrorf^u*.   g<t  4  f*9  "  2  qr  <2 ngr.) 

0.  iDanife,  X,  ttnnittib  »>  SMiIq.  Siomaat.  ^cflniiCbt  a.  b. 

«Site.  tiiNlg»«M»N.  f(^«^ 


SnIMbmg,  yaysL  «agraDb^'R^N^-'^iftor.  b.  brutf^  SaiAcs« 
Itaatcn.  I.  0b.  40  ttftt.  (r.  2—40.)  eoljburg,  Ob«Trr. 

g(^.  a.  S  1^  16  gr.  (S  1^  20  ngr.) 


Sbtt^arbt,  3-,  b.  cTorbitantc  giatioBdUfnu«  ob.  b.  UU<i)cm 
9<srtllm  ft.      9«Mubt  MüMIni,  Saldrnbrrj  u.  Q. 

grb.  2V  gr.  (3  ngr.) 


In  %:  StintsMi.  S.  ItafL  Cttaagni ,  mmnu. 

gc^.  3  gr.  (3'/^  ngr.) 

J'''al>r icina,  B.,  Lectioiie*  Mcymnianae.    Drenden,  Gott- 

Bt^alk.    gell.  ii.  6  gr.  (7-    u^r  j 
— ,    &b.    d.   Uaiidschrirteu    d.   kleineu   griech.  GeOKrBfkaa» 

Kbenda.i.    geh.  ii.  b    gr.  [8  ngr.) 

gVcilct,  C  S.,  tMbb«4  b.  Cactitnfnnb«.  «.  £fg.  £«iy|lg« 
»Htak  gi|.  4  til^  o.  •  gb  ca»  «gi^) 

9rnib»VclRbB4  nrbfl  Crflir.  bct  ia  tt«r.  fSrnätt  vorfonn. 
tttMm  TUiUHOt.  g.  ftait  mm.  %»fU  Cdyfig,  O.  Btgaab. 

gi^  10  gfc  eis  agc) 
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tttittt.  9*4.  12  0r.  (15  ngt.) 

Öermsr,  B.  F.,  d.  VanUiMniBgen  4.  flUinkokleageUrgw 

V.  Wettin  o.  LShejfln  im  Sa«tkref«e.  —  PetrificaU  utra- 
toriim  lithaiithraciim  Weltliii  et  Lohejuui  in  circnlo  Malae 
repartt.  3.  Hft.  ib.  5  Ta(  Abt».  UaU«,  SckwifUclik«  o.  8. 

iii0ita.s^ 

9vfUt,  f.  Jt|  «rmMf  b.  joop^ofiot«»  <|mK(.  ftmOHC 
«aorrtvncr.  gt^.  a.  20  ^t.  (2ä  ngo 

•Iatt6f,  Wt,  ob.  b.  Mrbt?  f.  Bort  k.  fDnftSnb{«M|  m  K  tM» 

•     •   t^*  4     C»  NC) 


•  cthc's  pect.  V.  i^rofaiMe  IB<cfc* 
4  eta^ß.  etnttflart,  «otr«. 

9t6.  n.  3      12  9t.  C3      15  ngr.) 
Otafijr,  S«Tf4llfse  j«t  9S*rt«1f.  Ii.  St^cgaegci  6.  «Rcb  UaUrr. 

Tl&b.  dübta,  fßtiäiu  dti).  u.  12  9r.  ClS  n^r.) 

•  laocBboifl.  3.  S.,  b.  X^icmitti  «Mg  K  glWtrt|H.  m. 
-  IMfCgiMn  b  K  ittofCB  «.  Otbaniia  b<ff.  btraiRiBr.  «.  u 

lUttib  SinNMkfMiHMf«  BttiVia  ,  Bact^  a.  (t. 

9«^.  1  1^  e  91-  (i  1*  7'/,  «sr.) 
Oiiio,  X.,  b.  Smiinft  a.  b.  Otationaffiau«  c».  b.  ncatrc 
SkniOfl«.  ntflMoia«  fiMml«i  B.  S. 

9t*.  «'/,  üt.  (3  «91.) 

•nmbläat  b.  OlaabrntU^tc ,  b.  (SotutblcnDt«  :i.  t  ^^HLtü^uaf 
b.  4ci|<lat(^(.  JUtib«*  flkiTuft  u.  «tiKi^n.  d.  b.  ^\)»9it 
AMlMt  as  Ul  M..      «lig.  IMS.   «r(«(au,  Cdiufj  u.  a. 

•  fint^cc,  9.,  »cbnftM}.  CgtiM.     mafllVfi«.  <Mb, 

paiit).   dt^u  a.  11  9&  (15  Bar.) 

^actort,  3.,  8iflU(t  üb.  b.8cbBtfBif  b.  Srilc^tung  t.  Xctfnu 

9ct  II.  A'A  gr.  (SV  n^r.) 
^OTtmunrj,  (L  ö.,  »dcffltUrr  f.  l.  trdbt.  Sugfnb  trobunft 

J>;e«*«ii«ii.  ».  wn«:         »«H«.  ».  efg.  «eifrig, 

fB««<f|{m  «I.  Mob».  ««liMtlt^r.       fituBlfifUBBiB.  Oulf«' 

«eaie,  Jtei^.   gc^.  n.  3  >/' 

««tmbAtBft,     S.,  »»|(t II. Sozial  i«.  b.  ou«  (0  3>(iiiM< 
m>  i—^K»  Ww—lH    «tut«  «aitaua. 

6  gc.  (7 14  agr.) 

■•■k«,  A.,  ZeitaobrtA  C  i.  ilMMlHMlkBnde,  fo(tg«a«UC 
X  WitiJ'l.  M»  luteWUpMI.   "-ItBgtB,  Palm  a.  K. 

■ah.  n.  1  ^  tt  er.  (I  ^  1»  ngr.) 

^ttmt«,  Ä.        ff^iiifi-  üui  t.  3rit  In  b.  3m.    4.  5.  efj. 
ST«BB|<^tia,  IBttirraasii.  gt^.  4  Ifg.  n.  6^  9r.  (•  tgr.) 

^ftr,  V.,  ^aabb.  h.  tWattalogU  ob.  VBldl.  b.  VMnnaXka  auf 
<.  bi4tt  tt.  ti(^  ttrifl  fiaffl.  ^ifamittH  »utcb  daa< 

Uatidii*.  |u  »dNnnm.  I.  fmn.  n.  e.t».  "ÄHfl.  TO.  7 
«MabnNKiBr»  a  «  Vorimtif.  fnoffutr,  eautttänbd. 

Mtr.  m.  i  ^      QK.     >f  W  agr.) 

•^tBbaft,  .6.      9nbi9t  üb.  b.  ^ragf  3<fu:  0»a(r%  «a4 
B>e99(^(BT  Ditt<ab<f$,  Binammann.  91b.  3  9r.  (,«*/« 

^üNHUltft,  k  «itofc  «,  «fli:  Cifarr,  0aT«afo«ail. 

8<(>.  B.  2  gr.  (2  y  R9r.) 


2  'JfL'?"i 

t4>  14  ift  ija%  Hb) 

3f<Bbttt9,  J.  B.,  eitmeatarta^L  f.  t.  Uaf»tt.  {m  «rfta  acbfl 
(iatm  Kn6aR9(  f.  b.  Ckbccibantccr.  6.  «uft.  ^bmb«  Vfitm 
B.  8.  g(t.  11/,  gn  ciV,  «9t  ) 

«X  mitol^  .WS  Mlnte.^ &  e.  tkf.  s«a«w 
HtM^,  iNtenMaa.  gi^  4  «rf.  ■.  fl^/^jgr.  (12  ogr.)  " 

Jt(((a(acrf)t,  «.  S8.,  aUg.  Safcttn r  XHo*  l.  öurcp,  Cifinba^ 
a«a.  1.  Vtt^.  «.  «19.  (Ot.  9  Jtpfttof.)  ei^wdafutl,  JtaalU 


Afitate,  C  MbM  MC  ««Mlbitni  M  Zaafm ,  Stauaa« 
0(8,  CoBHBaaiaMi  m  tili»,  M»lt  a  0(fc9(nb(iunfbi9> 
im.  ».Ii«.  t.WM^  IClMtmB/ ««Mipl««. 

n.  la  fr.  CU  »gl.) 

Jti Ittel,  9.,  9(f(4f(tt<  ^.  bilbcnben  Jtünfte  M  k. 
t((n.    ffl?.  2a  Saf.   }6oan ,  .{irnrp  u.  ö. 

g<l).  n.  1  >^  8  gr.  U  ^  10  H<tl 
Jtici||»fff3.,        n.  galito  ^  ».  Sugtnb.  «.Z^oUfc^ait* 
tm  M#  MlBfM||d4a.  Mviii,  Jlntfcbnar. 

9<b.  i»v«  gr-  ca*  «gr-) 
idafiaiaaa,  f.  X.,  ßdig  ftob  b.  Xugca,  b.  ba  [t^n,  ba3^ 
fr^it.    yrtbiit.    SKagbrOurg,  JBüaft^.   9«^  2X  gt.  t»  agr.) 

Jtatt,  3.0.,  o(p()(it>ct.'ftatift..'topogr.  IMnf.  K  SScfnr,  glltfni, 
etotfi  u.  a.  <:)rC(  b.  ^rop.  erfjUltB.  1.  Mnf.  1.  Ml»  XifU 
«Mloai  9iaf ,  »«vtl  8.  C 

a«twB.a^ia|i;(a^24  ar-) 

K»«h,  jr.,  flirBBtalfl  agna  OanMUiisaa  «»  BilvatlGaa. ' 
«II.  U.  Para  a.  LIpala«,  Oabkardt  «t  II. 

gell.  1  y  6  gr.  (1  ^  TA  iiKr.) 

Ätän(6'«,  3.  (8.,  öfenom. -.  tf<tniol.  CncvflopAbi«.  Sräbff 
fortgcf.  p.  Jflcrec  u.  icgt  0.  3.  B,  0.  Jtattt^  •  117.4^1. 
Ktbß  2  Jtp^^taf.  u.  1  Portrait. 

B.  4     12  9T.  («  y  15  806) 

a«8l»a8«,  aiifaibf.  ^füaaa  b.  ^mn^oltta,  finallMiM 
«.  1.  .aiMtnaMifMvIaMa«!»  nai«  ttbanr. 

gt*.  12  fr.  04  aar.) 

<e6c,  3.  V.  S.,  ».  Sa«  b.  ««^tftca.  4.  «fg.  Dt.  a  9hMr. 

totcBj,  8.  7.  B.,  (tm  ^ponb<I(Jil!u(«.  e(t^b._b._  faufmöBB 
Srunbioujcnftt.ifrfn.    3.  8fg.    a.  uaigtoil. 
©Itl<f.    9«^,  ä  tt^.  a.  6  .,r.  (7j<  ngc.) 

aatbct,  TO.   B<rt(.   3n  rincr  b.  SB(bit|iK  h. 
(pi«^  VaCoM^I.  I.  2.  «fg.  enpifg,  Sambrrg. 

geb.  4  gi.  CS  agc.) 

iO^ac^ulao,  TL,  b.  iitt|tt(^t  ti.  uncDibiidrL  %VLtxlA,  ab.  .^aaa* 
u.  ^ul|ilait  trprofetcc  u.  tdcätjrta  ä^unbciU,  ^au<>  ^rtU 
aiUrt  u.  f.  18^  1.  £4.  1        Ulm.  (ibuc. 

a<MS'/«  tfi^  (M  aatl 

fb  aallaavaiv  L,  tk.  a.  film  mf  zytatltblaab«  f l(<ii»at* 
•m  ak  1  9*9*  v.  airifillKii.  SrOb«  ^ijoiaBa. 

ia  Cartaa  u.  1     8  gr.  (l  ^  10  agr.) 

TOatfMö,  Ä.,  W.  WaM(^ia  <n  t.  frbm  b.  8Bir((B.  ftiiH  «. 
(ce<rn(g(f,i>i(<}l(.  Jtbrif  frint«  iBrubrt«  Sf.  Q.  <niUtt»M.  filMba 
liaburg,  fbi^t.  gt«.  a.  1  ^  8  gc  (I  ^  10  agr.) 

Oap't/  S-  3.  b.  p«dnf(4c8  ÄirpmtfB.  9.  pfti^etog. 
»*<>jnt[.   «oaa,  ^«nr»  a.  (L   g<f.      ].3  gf'  («ß  "gr.) 

— ,  3.  %  >  b.  oraan.  SrrptgaBgtn  tn  ibtrai  äufttauAca^aar  «. 
b.  et0(fa<«fi|rl.  Sin  «citrjg  jur  SMnlRab«.  MU««M, 
iDr(((tU(.   grt).  u.  12  gt.  {.'ilü  agr.) 


TOiR^rilBBgca,  toabwirtbftft.,  («roabnf  f.  %.  tMhaife.   

|i«.i^ti|r.(a/aiaaO 
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ftubt  l^iMvnt  to  »Mitlf.  d(rtt        iDicnan  tr.  ilkc^t  et: 

niiUic,  3.  n.,  tl^Ug'«  icnaltiffi  CSc^rcdtiurrd  in  da  frfc« 
tntniltcl  octnanbctt  v.  n.  4  3*i»htu  ht^ldW.  St<nti. 

0t^.  a.  •  gi.  UC)  11^1:') 

««IIcc,  B.,  8<<l|^.  8*|l0tlc  B«m.  «tan»  ».  C 

4  gt.  fi  atb) 


M*ea       E«eabeck,  T.  F.  L.«  _   

germanleae  konibna  dMOript  fUnitnt«  «te.  fiM.  X3C1T. 

Itoimie,  Henry  et  C    n.  1  <^ 

£H(t»i8t<  b.  fal«otifHf4*li»H(4<.   I.  X>U  fotmifd)!  UHter  ti  b. 

g«ft.  8  8».  HO  ftgt.) 

V.  9ann(n>l|,  3  ,  fur^c  Vnldf.  v  fialtl.  .^ol^anbaSi  Swti 
(an,  «ro$,  Sattf)  tt.  0.   gl^.  9«/«  |T.  C«  agr.) 

^at!tii'<  SKiBiütur^Ätatn«*  f.  1846.  3  3afirg.  a».  6Cf«Mf». 
eentco,  Btatn  u.        9t!).  i>.  4       f'  niicj 

f)cl|,  Q-,  (Zr.  aS((9.)  Wotb  t.  3Bert  üb.  b.  bmtMt  trinwanbi 
iMgr.  lewMm,  0«rtaf«<6«mpt.  gi^  »gr.  C7iV  ngr.) 

ttglfliCBb,  3. Mf  B»i4c  «tt  tu  Wc  «MicaMnrfiiMN*! 


—  ,  ■{:.  ,  ui'f't,  n.  ntnscTfn  ÄranffifitfO  n<fü  t.  jnfTf;nnt. 

tt.  rrprobttn  SBrtjantilungfaUcD  bnjclbcn  i(.    Ulm,  (4l>Btt. 

B.  Soumtti         d'ffot.  SafAtnt.    flfnf  J^ol^t.    7.  Sahrj. 

eilsjiij,  Stoif^u«.   «art.  n.  2  ^  12       l2  •f-  15  ngr.) 
Sii4it(t,       b.  ndM,  b«Bt|^  £i»4{n-   s-  3(ufi.  -(Htmbwrg, 

■«MIMb.        b.  4  ü.  (6  ngr.) 

IM,  k.  ottc  lt.  b.  neant  ia$m,  C  ftiuM      SaAfik»  m 

Irr.    grt .  4  jr.  (5  ngt.) 

«Ronicccft,  b.  V6ait(U(t  (.  Xalwoabmrt.  Vr)Sfit.  a.  b. 
SolonUa  Van  >  IXcmrnt  <  S«ab.  V.  b.  Sagt.  »•  9  c  r  ä  d  e  r. 
•  fbit.  8dp|ig,  £).  OigARb.   iii).  2  >f  U  gr.  (2  >/'  20  n«c) 

CSailcT,  3.        Qcang(Uf(fK«.  Xa(  eailat  rcUgiöf.  6<t)c.  f. 
tomgri.   Shrifi^n.    %aH  ntue  bccautg.   ».  V.  9(6äatt. 
.00  B.)  ecuttgart,  Sajl.  gcb-  n.  16  gt-  (20  ngc) 

•«lat(«,'b.  «aiaab,  Mt.  0<((|>{(1^t*  h.  attHaMlMMM  te 
.  Diatffbtoab  0.  f.  «nfangc  bi«  a.  n.  SOU  Mm|  k>  fWK  m. 

«4.    n  «c:  (Ii  ifi.) 

9w  ta*  IBctt  I).  CMBgH.  fDUIfion,  ein  Btrf  b.  JNt* 
4«.  Oa|q>t(b(gt.  Sdl«,  Sopaua.   gr(>.  n.  4  gt.  CS  agt.) 

9a(totia<,  S./  üb.  r..  mothninUgtiit  u.  SürtbiabO^fMI  k. 
fInW«  SCaub<R*b(finntnffT(.   ©lattgort,  Sitfcbiitg. 

gt^.  9  gc.  (IIV4  agi.) 

aehlff»  IL,  4c  Tl  Mtori»  kMgfti  tncephtll  la^aisItioDM 
•nwiMMMlea.  BodmifcalBll,  l«vy. 

f«h.  9V«  gr.  (la  o^r.) 

04itffag,  9.,  b.  allgnn.  JtiT^casCnfammt.  j.  Zrftat,  ntbft 
ftarntt  Mtte  daMtainMa  ylpftL  iBnOcn.  £i(Bif4  m.  «att* 

9«l>.  1  ^  •  gr.  et  -f  7V  agt.) 
eitliiid«,  aXitt^tilugca  otti  b.  MMr^oabt.  b.  Uffatt  lanttfitlFi« 

«rh.  n.  12  ^r.  (.14  H|ir.} 

Odtmibt,  9-  SB.  X.,  diTiftf.  ttitn  in  (Sott.  .I^argcfi.  f.  b.  fr.- 
t»  Vlofl«  b.  SUin«iitar(4ttUn  u.  b.  JtoafinMob<iu  Offili|, 


b  Jtpfrtüf.   eiu[taart,  £l((4iBg.   gd».  n.  12  gt.  (ik  agrO 

9         XnleMütij  i.  UBb«pirt(f4.  9li4B«sgigf||B^  f.  k.  «I«» 
it4<«b(a  8a«ta»KMh  •tattgart,  tCiftbing. 

itl).  i  ^  16  gr.  (l  .f  20  ngf.) 
cart.  1  y  Ig  gr.  (1      3il>i  Bgu) 
—  ,  j.  X.  9.,  peBR.inHgRffr  frani.  flfd)  j  brtrfi^.  u.  bcatf(((fr<afr 
^anbwcrtcrbat.   "J  ^(ufl.    2  iiju.   tdpjig,  »cctamjna. 

g«^ 


MMKb  «4.  a.  It  gb  f«tij 


0(9»t,  X>o  IIa  •#««  Bort  il.  b.  naft  Stlt,  (a  ».  oit 
yrtblgt.   ntfRtarg,  ^IMg.  g«k.  a.  4  gc.  CS  ngr.) 

GinKrut  II.,    tt. ,    cffnc«  CSrnbfitr.   an   i.   Xxttb  'Ifurrrr 

g<().  n.  5  gr.  (6  ngr.> 
9Vtt,  f.,  ¥.  6(((flui  U.  «coetiS.,  ticl!.  enlinlült  ^3fl(!I. 
({cb<T  u.  6pri](f){.    Suf«  a«B(   bctautg.  9.  X  Ocb«u(t. 
««ttgart,  ttaf}.   gtli.  n.  •  gi.  (73^  agt.) 

etmot^p>lhra(tit<Si&cL  tat^«  Ziit  a.  Vpphvp^.  {erts 
Uufcaft  gibiutft  B.  !e«iri(fw.  t.  ^«(f{  tt.  b.  VbMatitr.  0. 
$?(irandft«D(n  ic.  Sctgcgcbiti  iv(Tb(n  12  — 14  gröfara  ZtttM 
iliuin  i^crgrüpj).  Jtartrn  u  anti.)uar.  Dacfitil«ag«a  tut»,  a. 
<).  Älip<ti  lt.   3«  ii—i»,  itin.   1.  «fg.  SitUa,  ffltftllic. 

gib.  B.  4  gc  (7JK  agtO 

Btraaiff,  W.  h,t  «ataM*.  Saa4kaoh  4.  rr— i-TliWHtirt. 
11%.  Sailla,  «Mlia.  «afe.  »  1»     Ci4  ap^.) 

SlftlUt   (BT   brat|«<lati«I.  8Uf»nn  u.  ^tdndpiau 
tf  fa8bc«;3nbuftr<{<S«flipt.  gf^  5  gr.  («  ngr.) 

C^afR«  W-  A  (fg.  a.  a  gt.  CSV4  agt.) 
Staaar  t.,  ptalt.  ^tm.  f.  9t»*  a.  Ctll«niMfirr. 

.ftann    gfh-  1  •* 

iljronrtCc  btl  l.  Cit-ffn.  b.  fc.+  f.  S(-inttrciianitr,l.  am  14.  6fpt. 
M4S  B.  Mc  bra  fttrt>l.  Sciv.-'.iur^iii  unir.  Iw^t  -TnO(t)t(a SVO 
»nrfr.  ttipjtg,  IBraun«.   flttj.  u.  3»/,  gr.  (_*  nyi.) 

üOn  b.  9>ti8tip  b.  »n^tgUBbigfdt  v.  f.  Coafrgaaiini.  Son  c 
flB<ltbiTg«t.  Bn«l4B,  XbiriPig  tm.  g«^  «  «r.  C7Xngt.) 

UaitnfditdtlM  %,  fMCt  VMMa  8.  C^caigto.  «nu  Xate. 

«•01.  fa  den  t4  Ma.      14t  ^fn.  8.  Sb.  s.  4  M. 

fclpilg,  flfligt  a.  9.  g<|'  4  ^  a.  8  gr.  (10  agt.) 
SaNf  Uafrr,  b.  «ta  «rboBuag<»B4  f.  fcbfn  OMRia.  ts» 

iMgbuiffitaii.  1.  (fg.  (dpiig,  e.  Z(»(«n<^ 

grb    H  ir  '10  ngr.) 

f^UUMf^ttt.  SafArnb.  f.  b.  34t  184»  v.  ib.  e.  (»ufccf.  19. 
Satq«  n-  •  ClaMk  fidpjig,  Baaaigäitacr. 

gtb.  B.  I  1^  8  gt.  (2  4  10  ngr.) 
■5»lf«=  «ibliofbff ,  woMfdh'h-,    7«  BbetiB.    (»tcfttfr,  8<brti  ?'cttr 
b.  ÖtfStn.)    ^lambUEj,  ^atnlfeji«.   gt^  J  gt.  (!'/,  ngr.) 

«oIMmtrttrt ,  tct,  c  |)clb.    «taMatfgf 8Rfia,  P«l* 

4(>tbt  B.  e.   D.  3  Vi  gt.  C4  Bgr.) 

fßetaitattBi,  ^. ,  b.  lftabiab.>prtBf.  9*WiU^  &>  eam.  m. 
t)«t6.  Äufl.    Siu^jig,  Jrffbtfia  n.  ^.   17  gt.  (21  agt.) 


SBi: 


•  B.ttattkatnm<¥frna(g(l)tagajiB, 

41.  4ft«(t  M|i7g7C4n 


^Binerif(.  <  fornifiiirt  n 
malj. 
jfh.  4  gr.  (5  ngr.) 
fBtlff,  JD.  8.  5Dlahrcf)tns6d)a|.     Gcirmi,    t.  fcticnftrn 

aRäbr((i(t«  VI.  Sagen  aller  äittta  u.  (Beltn.   1.  ßi.  trtpdg, 
iKigant.   g<b.  Ii  nr.  (15  agt.) 

Wrlgl,  S.,  d.  Speicbd  in  rhjraM.,  dUfiWst.  «.  liwagaat. 
■aaiebmg.  Wiwi,  K*altaa . Wwa^.       a.  .1  ^ 
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I  N  T  B  Ii  I«  I  6  C  N  Z  B  L  A  T  T 


ALLGEMEIHENLITEBATIIR-ZEITIING 


ÜMMt  Oet*b«r. 


184& 


Balle,  in  der  K<  i.'editiün 
d«r  AU«.  JLiC  Zeitung. 


LITlRAftlSCBK  ANZKIOBN. 

AnkUndJguiigen  neuer  BOcher. . 

In  all«ii  BacItbandlnsgeB  U(.  jMit  folUUaiis 


tbtn  Ift  tif^fciwn  aitb     alte  «ii4|aiiMwia«tt 


2ehtbu^  her 


Hand-Atifts  der  AoatoiBie  des  • 
Menseheo. 

Mit  cioem  tahellamcben  Handbucbe  der  mmseblicbca 

Anatomie  ton  Prof.  T)r   f.  K.  Ilocl. 

2ie  Auflage^  mit  28  durch aos  neaea  und  ibeiU 
wdM  Golorirtfn  fltm||l«<Ulr«a, 
Ueia  Folio.  1846.  caiioMirl  »V«  "Ulr.  ' 

Ton  4ottt«U*a  TcrUiior  «Mckic«  aoch  Wi 

HrnndhutH  der  Anatomie  des  Menschen 
mit  Bnrücksirhtiguiii;  drr  neoetUn  Phjsiolofri« 
und  chirur^isehea  Auatoou«.  3  Adwftf«  3l«Mlir 
vtrwtAru  Auflage  gt,  &  184».  4  Tblr. 

Anatominchcs  Tatckenhnck,  ealkallnd  die 
Aaalamie  des  Memefcei,  tjticaalisch ,  in  aus- 
niirliehcm  n«  «fcetsickilkbpm  Aussöge  tar 
achnellern  unJ  Icirlitern  Rep.  ilii m  bcarlioiin. 
3te  verbesserte  Auf/age.   12,  itt44.  lV«Tlilr. 


91  e  1  i  0  i  o  tt  ö  a  e  f    i    t  e 

M      afawtimas  M.  IQtfvitb  BIAlUr*«* 

0B»tit»r  (letzter)  Ißanb,  «t.  a  »nfi^'rt  %  StiMr. 
(|>t«U  beibn  flNüi^  !*/•  MKhu)  . 

^ft((e,  im  September  1845. 


S^ev  ^tcü  ^ed  (E^riflctttil^umd. 

@er<^i(^te  btr  9^ffoit}i)ii9  nnM93(r6rritung  htt 

fiepten  unt  Sir^ijtn.)  93om  ^rof.  D.  9*  ^  O, 
3cf)nifbt  in     i  Tiburs.  8,  24  «0«.  {(1  1846. 

SOr  all  tri  «i  <ef«r  flar  n»^  «•fff^iAli  tai|c(MK« 


Blblloifjraphle 

desNeaesteo.iiD  deutaclie» 

Änrpnfunjj  ,  sriinU.  fßt  (MRran«  If,  qjmof.   2.  ocrt.  a.  Brtm. 

aup.   (immeritft,  Merafn.   gtd.  n,  8  gr.  {\0  ngr.) 

BlltU.  LlHiat,  Hafca.  fril.  1 •  gr.  a  ^  UV«  ^0 


»oat-  ff.  (t.  9>aitlii<«  b.  apoftd  ^ffi;  Cfbr.  Cifn  e«6tn  u. 
'  IBM»#  f.  Btffjk  ■.  f.  Mftt,   CStEitrLiiit ,  Srdxr  u.  <in. 

<!t^  J  f  6  gr.  C3 V  7)lt 

Sicbctnonn,  Jt.,  ein  'üBcirt  on  SaifiUni  ^tisnbfc  BAt. 
aSraunfc^wrtg,  (£tipjia,  «Na^nO  l  «r.  (!■/«  ngr.) 

Betniman«,  SB.,  (pftcmat.  Sacftcn.  k.  ^«ul.  SieirrtdbK, 
Sa^ngttt«;,  Bctiß.  b.  <cUü(f.  ®<fr^ttrnen  u.  dn^dn« 
VMMI«.  1.  Mqp.     Mt^  Infi,  9«rlin,  3ena^ 
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SSttd&tc,  t.  fatitet,  ftiiaU.  Uatnfo«.  V».  b.  ai«f1«fdt«< 

BTCibcaflcin,  Siffgat«  j«     Snauflutaiior  6.  f»uu 

fetaia«  «•«»(■(•■  fX.  2  3«fiailU«  k-  >•  >>•  «»»numtRi« 
«1 «  «14IIL  Km»,  ««Mit.  f«|.      »  9t-  C»>  ntc.) 

«»«(maii.,  f.,  «.111-114*4«.  «-  «»J^  »^"iiTSo 

«iitf,  •  ,  gtHMiafttfl.  Katrit.  lot  Cticug.  u.  »rrritua«  h.Mil 
0.  ^n\*.  fiUutt«att,  etdatopf.  a.  6  .it.  (7h  agt.) 

e«tn elfter,  »»f*«*»  >.  ©«cpfong.  Ola  X>arft(>.  K 
•■(ivIttilaiiflistNl««    ttt»«  «•  4k  ««»o^Mt.  2.  atna.  Ka^- 

aoasctfaiionl'eeriton  j.  ^ub«(ta|«4,  «ad^tlopä».  Mm»* 
«M>rUrt.  oa««Blff«Bf*flft«a,  AHalU  «.•*■»«**.♦.  naaeart. 
«■i.  Ballff.  1«  1  SM.  19.  Mk  Cfi.  IM,  MmM; 

S(t.  i  Ifa.  n.  «  «e.  (>  ngc) 

«»ucnot,  I.  X,  5l<m.-ntarb.  t.  Zt)<otU  t.  Jui^ctioaca  ob.  b. 
3o^Ütru»<t(aB<itVfÜ'  ^  ^4-  9)cjicb-  auf  i^tc  2tB»«at.  ia  t. 
«alBTOtfffBlcfj.  !c     £ai:  Ii  catb.  0.  tt.      6i|««Ifc  t.  tf|> 

gtb-  2  f  12  at-  (2  •/  '5  tijT.) 
Oaara  da  BUa  de  8cfeaffhau««n  4  notlerdsm.    M.  iutercM. 
archltect.  a.  gMchIckll.  licnkm&leru   ^  ^  HaiKlbtld  fMMCt> 
MM  iBMlolui.  0.  Kiianteluwa.  Kmmerivh,  Ronen. 

«art.  I«  %r.  (20  Bgr.) 

Ctiget,  protdtaat.  9lautnilUfHWtl.  ft.  LSM«  Mtf* 

»dtia,  emlc.   acl).  a.  8  tt.  CM 

SSciaa/  llnl9frriiot*iÄlmana(1j,  3fnai|d){t  1845.  3cno, 
Cfficimat,  <)cflmann.)   ttl).  n.  i     S  flr-  U  </>  »0  »»»•> 

Cotft,  3.  ®.      I(f>i4.  BDawral.  7.  ^t.  Mifi#f  ^1«  «. 

Q>.   in  UmW-  a.  2  tf 


ToBi.  I.  Letpaig, 


«  d.3m«4 


UnmaR,  A.,  la  dtme  d«  Moaeereao. 

BnxAli'ujs  1!  A.   e*h.  12  gr.  Cli  «K'') 
_         autcitw.   3<oniJnf.  iPtutfdi 

11  —  15.  ytg.:  t.  Oiii-l-rwu     3.  ^1 

u.        gfl).  IS  fti.  1,10-;,  iigt-j 
— ,  3-,  -iPontb.  b.  an9<n>«iibt<a  Öbftnlf.   X.  b.  ffMI|>  t«  IL 

SttAnii:  juB.   AS,  C'ffl.    KBrnbcig,  6cf)iaj. 

geb-  II.  IS  at-  (M  »eTO 

CtUtr  <S.,  ^  MmM  9n|li(ti-  »omjD.    3.  t.  Dan.  Utrcf. 
«.  9.  Ota^tc  3cBiitti  u.  ©. 

■  ■hraeoii  Syrj  ead«  imorlit.  t.  flragM.  utttw|M  laatti- 
■mU  tte.  aie.  ««.  C.  fUtktiidarf»  LtfalM,  Taoctaita. 

geb.  n.  9  if 

9»im,  k.  MMfÜ.  «.  Sk.  C90-8a.  tfaO  Cbeabaf. 

«ff.  1«  it-  (IS  ngr.) 

— ,  — ,  8.  SBb.    J)f«  fjt'cnb  5onflict<  dC.  ötlar.    Ä.  t. 
Dia.  «.  8.  aXBQcr.  Sbrakaj.  at^'  1  1^  «  gt.  Ii  i>  i  a^r.) 

SiUiTcrec,  «.  0.,  b-  8<i(t  k.'l1bft  |(B.  JtvnmnriM  taffffk' 
«.  I.  friol*  «racmr.  ».  SaifInM.  tfi|,  ^tagtc. 

attk  •  gr.  («Vi  tfO 

ratc((et.  SoravI««  fit  t.  eahameBre  6.  fTinuiag»  fe»  Xltaci 

u.  b.  mft.  QUnUl  a<t-  •      C7)(  Bar.) 
—    i",ti5r.fin  11  enipfink.  fc.  »o|)luBterr.  a.  fromaien  Jtarfiof. 

iti  Sm{;t.  b.  gtcmuna.   (Stcataf.  s<(>-  2  0^-  (»Vt  "•■r-) 
■lUHlllMit.  b.  a»te,  1«  fflctv :  (Dcrf  am  19.  Stiil  I84S.  Dt 

1         ^MBibarg,  Smabfe««.  a«««  n.  4  a^  (6  B«rv> 
tif(b«t,  3.  9t.,  ecirt-  t.  acfammt.  QatiMB».  u.  otaM>  Svutf 

"      ^      '     gOf.t^i  gr.  (»     10  aar.) 

At_Flortao,  M.  ,  GuUL  Teil.    tli.  Si!  .>:l    u    9Bcctfl|.  1^  ^ 

seiftia«  9tiBa<T.  g<!).  6  St.  (7;*  aaT.j 


r  aa,  B.,  9  fetMolra«  it  jiwm  flHaa.  WL  t>  WWwl.  9. 9> 

•  e  a  u  ( i.   adle  >  edtut|(.   gif».  12  ar.  (IS  aar.) 

— ,  t.  fl.  SRoHnfcn  0.  ^axii  ob.  ie%n  b.  Steife«  a.  Suget». 

Bitn  ,  poiit    ^'f*.     16  9^-  (20  aar.) 
XrOBfe,  f.,  fi^n.ftomaHte  ob«  röau  IHditmi  f.  mittlr«  öijBU 

9«««l'«tofM.   m.  »MMti   (ripiia.  «UinOi^.T. 

a««-  9V«  ■««•) 

fmwbe,  b.  crotcftant. ,  nad)  t».  geNa  afiH4>>  9>  iV«  V>  tdv« 

f  ridbSffer,  St.,  Uebangib.  im  munM.  u.  fffrriftU  9ll4«Mf. 

Ötcm<ntdt(4üttr.   1  -  3.  <>ft.    aBittbattn,  JRitffr. 

grh.  n.  II  gr.  (15  n^r  ) 

— «  SttfiiUaU  b.  Vafaabea  ia  b.  1.  2.  a.  3.  UebBna*t)ft.  (£i><nt. 

«eft.  8  a'-  (10  ngt.) 

f  rftMCat,  t.,  I.  flilitt,  benlfdirftABi.  iBtiefIteaer.  ». 
911».  K.  9cnb  «alL  eoMiiMt,  «eif. 

gf^  IS  an  (UVi  If  ) 
ffau(t<C(fialUbetfl,  k  4<<9*  <■  4<w  •••i.  UMf**!*'  ^ 

11^.  I  ^  11 96  (I  ^  I»  9r.> 

MtKtbtnte,  ob.  b.  0Meff44bc.  0i(  «c  fda  fUT.  Sl  S  ths. 
5.  »n9.  VafL  1.  £fa.  CUwWiaknrar  9taft 

ac().  10  ar.  (12  V  aar.) 
9c»ii^rea  •  Sbm  f.  [iwmtl  Xuctioa««  (UaiaiiffaTiea  b.  |>reBi. 
fltMC4<(  9. Sl>  S9«i  IM*  tt.wtZtUt.  HItoaa ,  eaa». 

9(lj.  6  jr.  (7K  Bflr.) 

WH  tu  naailf.  iH«|MpftM9>  B«H9  >  • 

iti).  n.  4ar-  (i  aar.) 

IS((c(r  b.  Beut  tiaiaL tMUineverMe ,  t.  (itnganad«,  jDur(f;3ang<< 
u.  llu»9an$<sHbsabca  bttrtf.  e.  7.  a^iarj  t84&.  fite»^  aip^ab. 
-Ijtif«.    C.«Ui,  ectuljt.    gc^i.  8  gt.  (10  ngt.) 

Oaboi«  iDoa  IXaeuet.  Sia  SisnaR.  B  Sb«.  teiPiia,  ^^abn. 

geb.  4     20  gr.  C4  ^  25  ngr.) 
•$|l»gftf  VL  n.,  h.  Xafnglgiiabf  b-  braKd).  epracble^re 
i»  SUitlS     labOMb  *.  9119.  M«%  i'Wt,  <0at(lno(ti. 

«eft.  9  at.  Cll'/a  »•».) 
0!4l«tft«L   Vvtnlii  ktitittc  «eM4lt.   a.  9«m.  I9|L 
•»labaf.  tt*f-  R-  1  f  It  gb  (I     IS  aar.) 

•  >9el,  9-t        b.  (BettWbl.  9.  CtBitaemetabeB  ^  Uatdt. 
Äinl>eaaebaBbc.   SSoaa,  .^abi<i()t.  tti)'  u-  18  gc.  {22i;,  ngr.) 

9otk<(r  3.1  ^>  »ntawae  ».  9.  mahn  Jtal^ot  X  b.  «aal- 
g|i(t(.  9.  S.  3.  aitUe.  X.  Xv]L  «veabaf. 

g<lj.  «  gr.  i7!i'ngr.> 


«<^a«biU 


(gottfrifb  0.  acuillen  ol.  b.    ötobcrung  b.   IjtIL  ;>irji<<  -i!. 
.  9.  0isf.  b.  .AiabR  b.  IBtmpe".    9».  I  eta^ljt  lag*' 
9«!ii,  9.  andfife  n.9.  §4^  1«  gr.  CITjf  «gCi) 

•  rB(«r,  «L  S'f  «irt«.  UMa.  «tHK».  f.  9.  a9ftii  Ctoffn  9. 

•omaaGiB.  C  aaigM(9.  «.  faif  «cfai.  lalg.  Min,  Ccgarif. 

1  ^  4  gr.  (1  ^  S  agr.) 
«aab,  f.       tffmdt  f.  »otHfcbaka  ia  9.  9  ((«tea  CkM* 

Mtm.  9.  lal!.  befarat  ».  B.  V.  S«t<tw  9Mltg«^  «1118* 

topf.  B.  12  ar.  (IS  aar.) 
«abn,  S  7t  ,  9(((t)1(()te  b.  Jtc(er  im  Dtlttelalter,  befenbrr«  im 

11.  IJ.  u.  13  3al>rt;.   1.  B».   Oef(ti(l)te  b.  n<B  maai^^ffd». 

JCcfter.   «K.  1  Aarlr    G^^baf.  2      18  ar.  C2  Bgr.) 

^««B(,  SB-/  b.  IbraU  ^roleftaarilmu«,  f.  IQteUa  le.  Siele» 

frtb,  Selb^^'n  u.  Jl.   g(h.  20  gr.  (25  agr.) 
4>artUBg,  3.  V.>  ^e^rea  b.  Xlten  üb.  b.  Siifttfwfl  bttf4  39« 

SaimcBÜea.  m.  braca  b.  beflea  Olleuira.    |»Mlla>i»  9» 
ert^e«.  ^tk.  1  V  8      d  ^  10  agr.) 
Haat,  J.,  4«  pblloiOFlio.  Ad  Tina,  falbaa  in  patria  galbsa 
iMIfMtB«  -at  dMaadi  dasaadaia  tot  gcvrlMla.  Uwii^ 
tßmmtm,  aabMt}  lak.  n.  •  gr.  (10  agr.) 

^«apelber  3.,  beutf<4(  IMfpiele  j.  \UUrl  ia*  9atela.  f.  aAl» 

kre  Jtlaffea.  1.  Vbtb.  «b«baf.  •  gr.  i7",  agr.) 
— ,  tuMM.  ffffIHMt  tut  daW,  9.  9erairnlrf)r(.  (ibrrtaf. 

a'O'  B.  8  tr.  (10  nar-) 
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.  Kutc.1.  BiÜMmi.  U.  Mf  ••'-II.  tri.  CfNkIM-) 
I«j&f.  SM.  SoM,  «01*.  «4. m  SIM s  ^ 


^illrtrar:»'  t,  o 
auf  k  9<0(an)ari. 


t,  k  ru'frfjt  9?ationamtct«tW  frff  e»ff!nj  MI 
/.  Zljl.   ^»miutq,  9.      V.  9ntt)€t. 

gri).  D.  1     31  er.  (1     M  nrr.) 


^•iimt»n,  C  1.  C,     9»ttBttti«n  t.  vrotfjtant.  grtonbt 


g((h  n.  4  gr.  CS  iicr.) 
«oll,  9.  n.,  3tMi    «Mifr  f.  llaMiMIfr.  Volmtt  M 

gi^     12  gt.  (II  tnßO 
%  ^»Mtf,  Si»  k.  •«fi&(%t(  b.  Ml-  Sic      i^nf.  «rifauM  k, 
9.  Suft  W.  I  HkL  fBeu»,  «a6t(4t.   gd).  i  gi.  C3*/4  »iltO 

^  e  ( t  r  n  ( 0  r  t ,     ,  tUbungteuc^  f.  k.  «ftca  lltMBU  IB  1.  f ttdl* 
6prai1>c.   emmrilt^  ,  Siemen.  8  jr.  (10  ngt.) 

Socobfoa,  tUiat  ^ugcntbibl.  j.  anA<ii4nni  n.  liitl. 

Untctii.,  iBmM.  b.  ptttta*  u.  8U^  t.  äit|Mibcf.  Bn«* 
Im*  ito|i  «f^  B.  f'^     («y  agr.) 

Scnftb,       the  iMratt^  fnt  toot.  fir  BimM*  t««^ 

Srntbng,  Stittrr.  gil^a.  4  9c  (S  ngr.) 
IrTtag,  W.,  UlM  oT  tk«  Altaabr«.    Accnnlairt  s.  «. 

fftWttii.  fnnn.  GMuwatwr     >Mr— MaMa  t^glilK 

▼•B  F.  ff«Mr.  1.  htg.  GeMe,  ücbBlae. 

gek.  4  Lff  10  sr.  (12«  injr.-) 
Srrmg,  ba  e<l»afrnn«'f6(  h.  b.  Mitta  d.  d^«i>Murt.  Aan 
«tem  VcotiJItBli«.  tti^jlg«  tttgaab. 

01^.  2*  flr-  (3  ngT.) 

Attact*  SL,  •fM4lf.  3iM/  naufr. 

9fh.  1  ^  g  gr.  (1      10  n9r.> 

dMtflJilMBfi  b.  iOuflr.    4:>früJf-v  ^        '^i  11  p  1 1  u  l;  ,  -^i-ta 

Säfvlln ,  SUrli.  gc^  D.  16  «c.  (20  »tr.) 

Jtin^l,  t.,  müüir.  Sttrat^afta.  mra,  Sttfc.  gr^.  i 

Jtitilibef,  9.,  b.  b(Btf<fK  «oübiviiK.  fta  BafHüBb.  «Mb'  n. 
ffbrb.  b.  grfamnr.  eantnrirtbftbofr.  3n  tO  tfgik  61.  ffa. 
Mffii,  9.  (Diganb.  grl^.  a.  g  gc  (10  agr.) 

Jtlarenaar,  3.  9.,  Citbn«  a.  nät)T«f!rn(.-f<a$ ,  ti.  etumni 
au<  I)rut((ti(jnM  ZHAtRil  f.  b.  |«rrcr(  Jlinbctäitct.  Öt.  24 
»tlbrrn.   ffmmftt^/  Kenrn.   gcb-  n.  20  gc.  (26  ngr.) 

■KdcI;,  C  Ü.,  (((r*.  b.  9rraf.  gmfln.  yrivttmttl.  L  Bb. 

S.  »fg.  9rrlia,  2.  Zraatwrin.  geb.  l>  gr.  (M  agr.) 
Aronfrt,  ».  H.,  nrat  Xnfl<btcB  «b.  nifa4.  tb  Iff  «Metan^ 

MtboL  Xaatraiü  btgriintrr,  wtli$  t,  taMcBtai  «ittaHtNbv. 

BUn,  «aal.  gtV  n.  1 

Jlati,  t  ,  b.  yraflftt  b.  »«griimatt  a.  b.  frcot  ©»rt.  Ulm, 

^iffrbr.irtr  u,  -1.    ^th.  ü  yi-.  i  i5  ngr.) 

Cdpjjg,  b.  iQufldrU.   teisiit,  e«^rf9.  g«^  4  gr.  (»  agr.) 

tSwr,  9.,  n€tti9.  Saftbrn  t  gnBibwVrfiR».    I.  «fr.  SaUa. 

©ctff    et^.  2  gr.  (2K  ngr.) 

Suw(RfD:in,  3.,  b.  ei(bn(a*9U4flrr.  Qta  tbrar.tmft.  91« 

«artltbm.   geb.  i 

?upj,  Srtbur,  yrjftll«  b.  rtia.  «eaiVopa((i((.    Ctn  ^uqaodft. 

ediaABt  in  Brrfcn  0.  3.  R  th.   ÜBaÜn,  fficfff. 

grb.  n.  2  gr.  (2^  agC>> 
navrvBt,  ««BilBiB,  dBiBttt.  »rrfr.  «<a  «.  ».  Cagf.  f. 

Aalk  a».  0b.  «iBtrgaTt,  «rabb«:  gf|.  M  gr.  iftar-) 

»I|f4«.  gtl^  1  f  IS  gr.  (I  ^  a  Bgr.) 
ll<ga«ct,      StaatiaMMiri  1. 1.  eb«B.  ftt^,  fattubtn. 

t4.  1  /  12  gr.  (I  y  16  agr.) 


tit).  n.  6 Ii  gr.  (g  ngr.) 

nt^giing,  X.«  b.  Tl/iirftr  im  9tfsittt  b.  fanb<  k.  {«it^iBifftas 
Maft,  faieii  bma  t«<t)n.  «cbtaf««^.  1»  tf^  «iB^fliiav 
•UIcttB.  g4.  Ig  gr.  i2av«  Bgt.) 
aiOBi«f«a«  (.«.BlRMia  •iglifB.  Drrlia,  gticdai 

gft  16  gr.  (30  ngt.) 

■Xeatag,  3.  B.,  McftlfafL  »«finrn. Unten.  U^ific  Vlu 
t^ob«  H  bBtc^  CklbflNBtm.  in  ddt  v.  1  mnau  ium  g» 
bmMmi  «Hta»  taliimbga.  CUMbttabarg,  Grat. 

g(t).  la  gt.  iU  Bfr.) 

Hoff«*  f.«  «aabti.  b.  aKgoB.  34mi^r.  («^laftM^.)  .Smi, 

«abicbt.  lg  gr.  (22itf  agr.) 

Sf  ßotff,  «.,  BrlrffteOcT  f.  b.  fugest.   SSien,  «aa«. 

g<b.  D.  16  gr.  (20  agr.) 

Ilf  tt»,  ff.  V.  ««ait(  Mdmaiffc  a.  (Ecfiab.  f.  Bttdjbintn« 
fmukmit.WU^tuMa.  iR.ai«bb.  aarblinbufg,  C(»t. 

9.5.  9  gr.  (11 '/4  ■•»•> 
fMt  9a9fl!  ai(M  eat^!  ni4t  (Kaloin !  ftinct  ift  aaffc  flICk 
9n  C|«i|l««!!l  «ataBBgn    fU  D^flaa^  »caMaMT. 

g<|.  •  gr.    llf  «IT') 

Ihwgr,  3.,  ob.  €timamntn.  r.  CUÜibaHrg.  9taNlffa*t 
(Wpifg,  JBebaK.)   gtt  1  1^  6  gr.  (1  ^  7>i  ngr.) 

s.  t.  ^JiMll,  et,  Xnbrut.  üb.  t.  tanfijtm.  Bfiirh.  b.  i^raamialt 
^uc  toben  üBUHf  IßoUe.   gr^.  «  gt.  agr.) 

X)tt,  9.  X.,  gio^^oMM  b.  «artag«  b.  ««mSeyalbit  m  K  Xlttr 
pat^t.  «ia  enbMi;  Xi«g|aif «  «.  3c«tM>  a.  C. 

«fbaVaiU 

£)«ttlB««i(.  Jo^Mii.  •  «awofgilK.  fifihMaib. 

4.  «».  Ü  81  «nctMatBWB.  »dgtig,  «Ntaa  jaa. 

.uf<.  II    !  'f-  i'l  -n,  Ii  ff'  15  nqr.) 

OM«,  f.,  au«  b.  »teuea  äfif.  «oeeUrn  u.  örja^it.  tfipiig, 
iSienbiacf.   gel).  1  <^  &  gc  (1  <^  •  ngr.) 

1?«f<g*  3.        iMktt$  lr|tt  ((»»»agr,  Z^b  tt.  >9(grSbnff. 

gig.  B.  12  gr.  iii  agr.) 
9«BBt'«  IllMlflB.    SoN«  MiMHMif  ai.  wriiigL  eta^lft. 

gel».  6  gr.  (7K  Bgr.) 

yetri,  e.  X.,  ®njbe  u.  ©ij|)rf).-(t  a.  b.  heil,  tv-^r  ■,!-tn.  9«t 
biglta.  ^nncm,  t>atiR.   geb.  i  >^  8  gr.  (2     10  agc.) 

fielet,  IB.,  SJtriftit  u6.  ».  Gj^ctir.  b.  aSBiMail  BagMrib, 
grg.  b.  JUbpUa  »w  C<CH.  SctUbi  eta^. 

y|M*rtM  k  «n««.  ClBMI^t.  «flBaiM,  Sttpag. 

«fb.  B.  f 

VMt,  IL,  fnfffSMii  k.  <Wr.  t.  Ifg.  «iagbebur^,  5tu»ad>. 

in  Umf4bU  u.  2  f 

f  Uurut,  SarcuUo.  Satrin.'  a.  Uut[A.  «erauCg.  ».  Q.  C 
«(fprrt.   Srrlla,  OIUotaL  g^.  n.  12  gr.  (15  agr.) 

^•9P,  X.,  tlal«r(ii(b.  üb.  b.  e«f4aff(«b(it  b.  mraf^l.  BUtv» 
ia  Mif4M.  JUaaf^M.  Iiipiig,  £>.  Bigaab. 

«rb-  n.  16  gr.  (20  agr.) 

f  t  L I ,  ,T.  .¥. ,  9rfibi<i)tc  b.  eanbe«  ob  b.  Gnni  a.  I.  liHft»  «B 
iuc  neueren  3ett.   1.  .^ft.  «inj»  ««»itnga. 

Vi)-  6  gr,  Q3t  wati 

frcirf  cDrbnung  f.  b.  llnteMtrKbtr  b.  JtlBigf:  «OaaaMfW  O. 
rrtouf.  Xntnetf.  ».  Q.  edjlitrr.  *.  »Itai.  «Big.  C(tr, 
C4tt(ji.  n.  1  ^  8  gr.  (l  ^  lO  agr.) 

Baa,  b.  Jlranf^dtra  «.  »irbunflifcfiler  b.  »egeabogenbauf. 
2  »ff.  «em,  t>ttbft  u.  IT.    ^>!..  3  ./  la  gr.  (3  y  U  ngr.) 

Ratcbcabacb,  H.  P.  D.,  4t  ©on^^randi«  membfnrum  sive 

,  »lull 

g«b.  a.  8  gr.  (io  agr.) 
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Otcn«(,  St.,  UafiMlt  «.  »atftefltii.  Untirl«*.  in  b.  Jtliaif  b. 
Or.VitMMft  ««.lApfTtaf.  SBnItii,  4>iTf<«nMl». 

flf^.  D.  1  1/  13  BT.  (1  i/  15  ttir.) 

moth,  Jt.,  JMAfcn^  n  '  liuMtfffn  nmtUltfT«  {g  Brucfiftiicffn 
n.ttdämUt.  etaktau^of,  C^KfgmMwrtr  9«fl(t.)  gtS).  n.  1^ 

««ptoiW  iMHrt  Mo-  33ifl^  «Tfabb  «  OtatlilM  te  Auf' 

qit).  II.  6  flr.  (7!f  Bjr.) 
Cib«ff"«  3-  8'«  fMB<^'        f'  Snfäagcr.   Dt.  c  mUttat 

C««f  («.  tt.,  »■  SaffmlHlNBk  I« 4<|f«(iitt*te  «n  17, Xag. 
184».  iDffAc*«  lUfC  «.  Z>.  »rt  4  flt.  (S  n«t.) 

•4«f<T,  C.  nttm.  m*xt<.    5.  C.  Sfil.    »rrtln,  Ccit  u.  8. 

fliftnracaf,  3.«.,  oltf»  yf«nnigt.Ra6ioct  ofe.Crnfir.  h.Viou 

fil.  •.  •  |fc  (llV*  Mr.> 

•ffttitatla«,  mttith.,  t.  C^rb:,  Q^blftr:  u.  et^iatntttH. 
9o.fSti,  8if<iKr.  <n  Um<d)i.  d.  12  «r.  (Ii  n«T.) 

9MttiT.  «rl).  1 

CA«!!«       («ittfcfe«  CtraAli^  f.  BfMfc^attn,  S>rfi9aMiikaii 

«  t(>^  ».  8  gr.  (19  iit.) 

— ,  Tirooiniun,      i.  Iftc'lMMg.  Im  ttlNtf*  Mi  K  Coftta. 

flfb.  n.  6  gr.  C7,';  119t.) 
•  (bnab,  <3>.,  b.  f<tSn|l(ii  eagn  ».  tTaff.  Xttcrtd.  ia  6  V6t^. 

4ll<b»tY|,  Z>,  b.  reongit  9(<9  im  iBunbc  m.  t.  i)Hf.  tS^uXfl. 

^  '     «4. 12  «r.  Cl*  Ht.^ 

SeIfctA  c  M.  A.  Mar«ti  «liorM^pM  rtceiMionia  oprrihuti. 
Au(»al>en  s.  UebemUen  k.  d.  Vealscli.  in«  Latein.  KU.  ili. 
LIpslae,  Uartknocb.   t;cb.  1  ^ 

©(ngorolf,  C,  Älntb<ttfi«b(t,  p^ti|t*(.  u.  tferrapcut.  «; 
Uuttvt.   «crlla,  ^itl*n;ül6.    1  ■/< 

«(■»CT.  Stb-  16  a^  (20  "9^0 

CtaMt  2.  6taM4T.  aa  h.  HuUxiiidttin  V  Ctfläc.  e.  15.,  t^f  it 
j^Bundfc  •(6.  Kua.  1845,  lugUt^  M  «ia  Cftum  in  C.  tiu^t^ 

119.  n.  4  gr.  (3  ngr.) 

CStaatf-.  ?friJcn,  iiantt».  l.  Stajtfa>i|]i,'nf(ti.  firroufg.  d.  6.  c. 
0t»tt<it  n.  S.  IBrttftt.  2.  en».  KufL  fleaft.  in  12  ma. 
•k.  40  I*  M.  *>*k'  SIMM*  •dMMtict. 

0t^  IS  fli.  (1&  ngi.) 

•Kmm  «6.  l.  <ptmt.         (^nvcr^c^i^rbn.  g.  17.  ^gn.  184S. 

«CTft6urg,  Ciutanbr.   a.  4  gr.  C»  »g«.) 

euit^,  S-,  oUittri  «ff<^i4tat.  1.  2.  SSK  ed^iia,  3r<(f(6(. 

a  1^  la  fc  c>  ^  1»  «ft.> 


Mt.         «oM-  m.  Prira^eknadM      iunerfc.   t.  3^ 
Hohn.  AtaaNfg,  SitMr.  gek.  k  Bigta.  4  gr.  C»  gfr.) 
6ls«Kt,  n.  H;.  twk  iDiun  b.  CiMaab.  TL  ».  S«et-  «•  9>« 
ttl  a  S^U.  vraKBf^wda,  Scibrotf. 

gfl).  a  -j*  1«  ar  {3      22';'  pgt.) 

b.  ewige  3ukf,  trufftt)  t.  äi  s a i b la  u.    10.  iSH|L 

gft.  12  gu  (lä  ngT.)  fBontl.  0C^.  S  ^ 

— ,  aafgm.  9>raioBc.  I)(atf<(  b.  BcatflrfiBi   II— tf^ 
Wbcabaf.   gr^.  11  gr.  (15  npr.> 

«.  CSpboiB,       ffi(f(t)iit)tt'  t  ^  <iitf({i(n  in  xttt.  SailML  tWk^ 
TO.  1  Äbb.  I.  m.   1.  Vi'-   a-icitfit,  ©cilcfet. 

ü  <»fr.  gel).  5       (5  ngt.) 

SA[4ail«4  f.  as§tf  tk  SagbUiifiabct.  fUtebliMbatg,  <haß. 

Z<(g(«/  S.f  Vtiufn»!  9i\4MlU.  «.  ClnMt.*Vlli.  ia  t» 
(fga.  gi.  32  CtaMft*  »•  UMhiffe  f.  a.  tfg.  tflp^,  ftm» 

botä.  *  Sfg.  4  gr,  (5  ngr.) 

TbMtr*  rrjuifais,  pobüi  par  Schütz.   6.  .Serie.  7.  Litt.:  La 
«igB»  fw  iE.  iliV'O'*  KM«!«!*«  TelbaiiFn  1  k. 

geh.  2.  gr.  (2  ,'i  ngr.J 

a^ler((^,       ©.  3.,  iBctIucfi  jur  .^ftficH.  b.  l)iftcr.  6tanb= 
9B«tt((  f.  b.  ittUU  b.  neuuBaiaeiill.  e^ciiUik  QtlaBgtD, 

^«oWc.  i4-a^4fc^^s  BicO 

Sifc^eabacf,  C,  Steife  in  b.  £itieat.  2  m*,  Wf^it,  XM#* 
Bit  jan.   geb.  S  >^  13  gr.  (S     IS  BgT.) 

tUtetfeattun9«biMiotb<f ,  recHf. ,  f.  b.  qebttb.  e<f«ro{It.   17— »2. 
jBbc^B.  «eivjigj  9tc<Uni  jua.  ge^  A  Sb^n.  4  gc  C3  Bgr.) 

MortMlir  0.  k>  Olltotalli»  >•  M4b>  Oorü^,  ^Hn|e  tt.  C 

gct^  n.  8  gt.  (10  agr.) 

Uranfa ,  Säf(^nb.  oaf  b.  3abc  184«.   Oleae  Jolge.    8r  3o(rg. 

■n;.  1  J^Ltu,    «<tpitg,  »rodfiauf.    geb.  «.  Z  V* 

llDctmann,   an.,  u.  %  ^afnattt,   2Cbrfp  b.  OfogTop^l«, 

6tatlBi(  u.  (Scf>-tid)t«   h.  ^rtufi.  eiaatc«.  a 
ßiiVjig  /  S.  Äliwm.    fltt).  4  gr.  (5  agt.) 

OoPgcr,  SS.  Tlbtii  i.  alljim.  tD(Ugef(6i<bte  f.  mUtb  4Uflf* 
ta  b.  OvouMiü».  4.  tob.  HiOU  ^«»MMC« 

.  lOgcdaSfagt.) 

Bollert,  t.,  u.  O.  KB.  ^  Brgtf,  k  beil.  nbit^rcT  b.  »MI* 
gct.  Aixäit.  Sio  SSotftbatQ.  2.         ^ttaaflea ,  ^eipber. 

gc!).  4  3r.  (5  ngr.) 

tBöltet,  f.»  »«(*idit«  u.  SUfiftit  k.  <?tftfuBa»iilnlilaltfn  f.  ar. 
mc,  orooabTtofie  Jtinbn  ia  SBüu^mbcrg.  tti«  fBeitr.  juc  io\. 
b.  Srage  b.  9^aapeci»aiu«.  Stuttgart,  Gteinlapf.  ge|).  1  ^ 

SBoKer,  18.,  b.  XDbfilebre  b.  Ori((beB  a.  9fBHC  ntMnVt 
TOÜtfta.   g«^.  1  <^  13  gt  et  'Z'  13  agc) 

ffi(9t,  Berllaa  £)rig.<^oiteTab(ab(6d^(T|e  in  9TC«fo< 
tBiaAu.  «.  4.  4^.  Bcifia/  9dmi»- 

k  ^ft.  get  8  gc*  (10  Bgr.) 

— ,  Siebbea^agen  auf  b.  SBnlinet  Sorfe.  (Sin  9<iimHII  m.  t 
ZMt^fr.  Gbenbof.  gt(|.  n.  8  gr.  (10  agr.) 

a>  Blatftfetbt,  i.,  b.  TO««(|uito*eta«t.  SBebft  1  Ocncral« 
Jtdftt  b.  «•<4.*eig«N  H.  1  e»«riaUJtait(  b.  Sap  Gneiat 
4  Ding.  WnU»,  CtH^.  9*U  **•  Cl*  *!*'•) 

3ritfil;nff  f.  cefffiit^itl.  ?;'(:I.tvir:'"n.|.f  sft ,  6<rflnS9.  c  B-  Sa» 
Djgav,  ei())boTn  u.  muboit}.  13.  iBb.  1.  ^it  S&nün, 

9(^.  ao  8«.  taa  «g<^> 


» 
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IXTEIiLIGBNZBLATT 

a  V  B 

ALLGE3IElx\EN  LITERATLR-ZEITli\G 


Alonat  Octobcr. 


1845. 


Halle,  in  der  Kxpeditloa 


L1TBRARI0CUB  NACHRICHTEN. 


t  l'  n  )  V  e  r  s  i  (  ä  t  e  II. 
1j  e  i  p  z  i 

V6irioichjiiss  der  V  orlcsuiigeo, 

aufder 

VnTmNit  ««mIM  in  Wtaterlialbjdire  1845/46. 


I.  TheolQgitehe  tacuU&t»    Winer«  D*  G. 
The«L  P.  0.,  d.  Z.  ProdrltM,   BrklXran^  des 

't.  Oriefr.s  l'.uili  nn  div  Coriiithi>r  miil  der  beidoa 
Uriefe  ao  die  Thes-snl.,  2  S(.  öffi  ittlich  \  iheor. 
u.  firakt.  Auwrisnog  zur  Aiislrg.  di  s  i\.  T, ,  1  Si. 
äf/autiehi  Sj»b«lik,  3  Sk;  Dasmalik  uiui  Dox- 
iiiv«;i;wdltclile,  4  Su  —  Gr« D.  d.  6. 
L. ,  Tlicot.  0.,  wird  »eine  Vorlesiingrn  narh  der 
lt>irkk>-hr  \mt  litt  ätjindeversamiiiliius^  auzt'igtn.  — 
Ar.  1.1,  /;.  A.  L.  Tlieol.  P.  ü.,  chrisilidie  .Mo- 
ral, 4  üUi  liamilHiflchas  Seminar^  2  Sl.  üffeiUlick. 

—  Nicdaar,  1>.  Ch.  W.,  Theal.  P.  O.,  cMatliclw 
Do^rngpsciiichle ,  SSi.  iiffentlich  u,  privatim;  Exa- 
inioaloriuni  über  Kirc  hi'naesi-bichle ,  6  Sl.;  IJebiiiigfa 
der  hislorisch- ihrologi«;!  hen  <;ps.-llsrhuli;  Uel.iingpii 
der  Laaiitxrr  Gescllacitafl  im  Di»piitiren  und  freieu 
Spmbea,  eHiMifff«/r/<dl.  —  UarlesA,  JD.  6.  Chr. 
A.,  Theol.  P.  0.  des.,  Brief  nii  die  Römer,  6  St.; 
Theorie  der  dugmat.  Beweisführung,  5  Sl.  üffeniUch. 

—  Tuch,  D.  F.,  Theol.  P.  0,,  LiMorisi-l,  -  kriliMhe 
Einlriliiii;;  in  das  T.,  Ö  8t.  öf/cntiich  ;  Erklärung 
des  Buihä  Hieb,  4  St.;  Uettnni^rn  di>r  exegelisrhea 
Gesellachafi,  2  Si.  unentgeltliek,  —  Tb e i I e,  J9.  K. 
G.  W.,  Theol.  P.  0.  dea.,  cbrislliehe  Religionsphilo- 
Sophie,  2  St.  öffentlich;  Ge8«ü»icbl>>  und  Lilcrnlur 
der  christl.  Oogmalik  und  Moral,  2  St.  6ffefUlick\ 
evan«:eUtche  Rcligionslebre,  swrite  Uallte,  6  Sl.; 
Cliarakleriiitik  Jena,  2  Sl.«  BxMiikatariaM  über  Doff- 
maiik,  4  Sl.;  E«a«iiiat«rinai  Aber  die  aT^temlisdi« 
oder  übtT  (!!•■  IiHilische  Tlicotojtit- ,  2  St.;  Uehnngen 
d<»r  bebriMscheu  und  der  ex.'scii.si  lii'n  Ge^ellsrhnft  de« 
N.  T.,  Bowie  de«  exegeiisrlun  >  i  r.in<«  der  Lau'^iUer 
Pradifcrgcarllarbafl.  —  L  i  n  a  n  e  r ,  Z).  F.  W. ,  Cni.M  h. 
n  Pili.  r.  E.»  populäre  DoKAauU ,  4  äi.  i/Jentiicbi 

JMemr.- JL  aiir  Jt  Ii. «. 


Pit«ilorullhe(»ln)tie.  4  St.;  Kalerbellk,  4  St.;  knlerhe. 
l.si-h  -  pr;iKt.  Hi  lniiiEj.'ri ,  4  Sl  ;  kaLTlioiisih.-  Slndiea, 
2  Sl.  —  1  Ic  k,  D.  V.  F.,  Thiol.  1>.  K.,  hi«torisrh- 
krili^che  Eiiili  iiiiii!:  in  tllr  Bücher  des  iN.  T. ,  4  Sl, 
imetUgeUUcki  cbri»llii-be  Dagiaatifc,  9  St.;  Apolog^ 
tik  des  Cbriatpnibnni,  3  Sl.  ß^inttiehi  ebriillleba 
und  philoÄopliisrhp  Moni,  3  S|.;  dogroallKrhe?  Ex.i« 
minatoriHm;  UtLiingen  dir  >>xegeti!seb-do;;niittisehea 
Gesellachafi.  —  Anger,  M.  R.,  Theol.  P,  E.  des,, 
BrklArunj;  dea  EvangHiom  dca  Mailhäns^  4  SL;  bi- 
»lorierb^lcritiaeb*  Biaieiinng  in  das  N.  T.,  4  9l.% 
biblisfhe  Thenlosrre  des  A.  T.,  3  St.  öffentlich ; 
Exnminalorium  iilior  ]>ogmatik,  4  St.;  exe«ret.  Gesell- 
eeliall  des  A.  und  d.  N.  T.,  unentgeltlich.  —  Ti- 
•  chcndorf,  i>.  L.  F,  Tbeol.  P.  E.  des.,  über 
den  paulinischeii  Lebrbegriff,  %  Sl.  Sf/mtlüeH,  — 
Deliitsrh,  M.  F.,  Theol.  P.  E.  des.,  Psalmen,  S 
Sit.;  exegetische  Gesellschaft  des  A.  T.,  2  Sl.  vncnt- 
geltlich;  Disput.ilorium  zur  Finsprechung  kirehlirher 
Zeilfragen,  2  Sl.  uncnt  gelt  lieh.  —  K  Hehler,  31. 
K.  G.,  Theol.  I.ic  ,  Philos.  P.  E.,  homiletische  Ue- 
bnngen  der  Sachsen,  2  Sl.  öffentlich,  —  Uänsel, 
M.  F.  M.A.,  Theol.  Lir.,  Erklnrnng  der  lieidi>n  Uriere 
an  Timolheus,  2  Si.  unentgeltlich ;  homilelioche  üe. 
Iiungea,  unentgeltlich.  —  Lindner,  M.  W.  B., 
Theol.  Lic,  Kir.detiiip^.  l.ichle,  iweiler  Theil,  8  St.; 
Erklärvag  der  Briefe  Pauli  an  die  Pbilipper  und  an 
Pbil<'mon,  i  81,  unentgeltlich;  Hebungen  der  exesei. 
(»eselNrhnfl,  unentgeltlich ;  Fsaniirmtdrinm  iili  r  Kir- 
cbeagescbicbte.  —  liölemann,  M.H.H.,  Theol. 
Lir.,  fierJttbsRf  kllafliger  GjaiiMial-ReiigiaMlebrer. 

II.  Juritiisch  e  FacuUät.  Hanel,  D.G., 
fonU  «i  Lit.  lar.  P.  0.,  d.  Z.  Derbaol,  teMilatiaaeo 
«ai  iaaera  riA.  Recbl«gescbiebte,  8  St.;  Smawc  rin. 

Ilpclitefr''!'r>iichlp,  2  St.  öffentlich:  ri>^tiK(•^es  Crimi- 
ualrerhl,  2  St.  iiffentlich.  —  (Jüntlicr,  D.  K.  F., 
Iiir.  1'.  l'rliii.,  Fjic.  Iiirid.  Ord.,  d.  '/..  Hi-.ti.r,  ."t  ala 
Abgeordneter  der  UniTersität  bei  der  Ständeversnotm- 
lung behindert.  Vorlesnagen  tu  ballen.  —  Sebillill|r, 
H.  F.  A.,  Inr.  roai.  P.  0.,  Nalurrecbl,  4  St.;  Theorie 
der  Verträge ,  4  Sl.  öff entlieh.  —  Sieinacker, 
D.W.  F.,  für.  patr.  P.  0.,  köui^^l.  sächs.  Pririilnrlii, 
mit  Anssehlus«  des  Obligaliooea-  uudErbrechls,  6  St.; 
kinigl.  snch«isrhps  Obligalioaen -  and  Erbrecht,  3  St. 
öffentUeki  Lebre  van  der  6ericbi«verfa<;flanx  iia  Kn- 
ai^reiche  SaehatB,  2  St.  ^  Marezoll,  i>.  G,  L. 
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Tli.,  lur.  criu.  P.  0.,  Instilulioncn  und  Rrchtsu«- 
tchiohte,  10  S(.{  Mothorlnlo^ie  4n  RtoMa,  Sffent- 
Kek,  —  Albrfleht,  D.  W.K.»  Inr.  H9tm.  1*.  0.  de«., 
dentsehcs  SUmtsrrchl,   6  St.;    Kirrheumiil,  6  St.; 

l'.li  I  I  i'fhl ,  so  woil  fS  T.Ulli  Ivirili  ;.ri  <  Iilp  s^prerli  lU't 
«I  1,  iiU  Anb.'iiig  »II  der  Tongni  Vorli^img,  üfj'ent- 
Uch.  ~  vou  der  Pfordlen,  II.  L.,  r.liidm.  P.O., 
FAiideklca,  16  SU;  cxefctiscii«  UebiMgrii»  2  Sl.  mi- 
eMtgdtliek,  —  Sckilliag,  H.  B.,  Inr.  P.  B.,  Kir^ 
cheiircihi ,  6  ^'t.;  Lehorccbl,  4  St.;  ExaminatoriiiBi 
über  auügewiibliit  Lelirea  des  röm.  liechis,  2  Sl.  iif- 
fenttich.  —  Weiske,  D.  J.,  lor.  P.  E. ,  dciitsi  lies 
Privatrcclit,  4  Sl.  äff  entlieh  nsd  privatim\  dCMtMhc 
BrektiigMehiclite,  S  SC;  Weelst Irecbt ,  2  St.;  Uebnn- 
ET  ri  dir  jnristischrn  Gf'splhchaft.  —  Heimbacli,  /). 
\i.  H. ,  lur.  r.  K.,  wrtliiiarischcr  Civilprorcss,  6  St.; 

iniLiiiarisvhe  Proc^sse,  2  St.  uneHtgelllich;  Conrnrs- 
proce«s,  i  Sl.)  Kircbeareckta  4  St.}  Frveesspradiciia, 
2  St.  —  Hipfatr,  D.  L.,  «rieat|iet«r  Proent.  6 
St.;  «iimmarische  Prore*sf,  2  St.  unen/gcHlich ;  Re- 
laluriiitn,  3  St.;  Civil|irorfss|iracliri]m,  3  St.  - —  \  o- 
gel,  D.  E.  F.,  Di'^iHitirii huniccn  über  ausgewählte 
änUe  des  Civil  •  uad  Criniiiialrcchüi,  2  Si.  wtiffiit- 
geitUcki  UebungCB  der  Oito'srhes  jariAtiscben  GetelU 
«ehaft,  mmA  der  (jeaellschaft  für  denUchc  Sprache  and 
Literalar.  —  Busse,  /).  W.  G.,  CriniitialrGclit,  6 
St.;  Crimiiial|>rnc<'ss,  II  St  ;  lükliiriuiit  des  t.t.  1.  t]e 
«elioniljii« ,  2  Sl.  uncnff^cittich.  —  Frcge,  ü.  W., 
Erkliniiiij  dfr  Jusiiiiinii.  InMiiutioupu,  2  Sl.  vmiii- 
geUiük,  —  SeiileUer,  i>.H.Tb.,  2«iatnri«c)it,  2St.} 
^entaeke  Slaalt-  mmi  Reclilsgesclilehte,  2  St. 

lü.  Mediciniache  tacultüt.  —  Claras, 
D.  J.  Cb.  A.,  Clin.  P.  0.,  d.  Z.  Derhant,  über  chro- 
nische iUiilausa«fc%e,  2  St.;  Kliuik,  12  St.  uffmlt- 
lle&  Bl4  pfWO/HlW;  stildien pl.in,  unentgeltUeh»  — 
"Weber,  JD.  E.  H.,  Anat.  rt  DiTsioI.  P.  0.,  Bin/?p- 
weidelehre,  6  Sl.  uff  entlich;  iicfass-  nnd  NorTeit- 
Ji-hre,  4SI.;  Zer^liederniigsribungen,  12  St.  —  Jörg, 
ii.  J.  Ch.  G.,  Art.  abatelr.P.  0.,  Gebnrlabiiif»,  6  Si. 
S/Jimttm  vni  prtvatimi  gefcurtshSlflirli«  KIraifc,  6 
St.;  EioritHins;^!!  der  gebnrishriinirhcn  üperatinnen,  2 
St.;  iiitpi-  Kraiikheitrii  der  Frauen,  4  St.  —  Weiid- 
Icr,  />.  (  Ii.  A.,  Med.  polit.  for.  P.  0.,  gericlillicbe 
lilfaicin  iTrr  Juristen,  4  St.;  dieselbe  fnr  Aerxle,  4  St. 
Sfßenttich.  —  Kühn,  D.  0.  R.,  P.O.,  ana- 

Ivlluche  Clieinie,  2  St,  öffentlich;  annriiflnNrfin  Che- 
mie, 6  St.;  Phrirmarie,  8  Sl.;  rhemiM-h  -  prnk tische 
Uflinnzen.  —  Certitii,  J).  !,.,  J'aihol.  et  Tliorn(i. 
»per.  P.  0,  a weiter  TheiJ  de»  Ciirsn«  der  apfcicilen 
Pathnln|cie  lind  Therapie,  6  St.;  mcdicinische  Polikli- 
nik, 6  St.  «f/entlid.  —  Branue,  D.  A.,  Therap. 
gen.  et  Mal.  med.  P.  0.,  allg;emeine  Therapie,  3  St.; 
medirinische  Polikllnilc ,  6  St.  öffentlich  ;  rathoingie 
und  Therapie  der  Entiundoiigen ,  3  St.  öffentlich. — 
Radius.  />.  J.,  Pathol.  et  Hjf.  P.  0.,  «Hgeaiciae 
ratholofie,  4SI.;  klinische  Oemoitstrattoa«B  aa  Kraa- 
licalielM  »  Georgenhoiipitale,  4  St.  vnentgellKeh ; 
Aaftaf*  der  Seelenheilkniirfp,  2  St.  öffentlich.  — 
Gftalket,  D.  G.,  Chir.  P.  ü.,  cratcr  TkcU  der  spc- 


ciellen  Ciiirargie,  4  St.;  .\kiiirgle  und  ehirnrgisdie 
.\nalomie,  2  St.  öffentlich;  chiriirgt»che  Klinik,  12 
Sl.  —  Walt  her,  O.  J.  K.  W.,  Med.  P.  0.  de«., 
rhirursisrhe  Pollkitaik,  12  St.  öffentlieh\  allgemeine 
Chirurgie,  4  Sl.;  über  Wundea,  2  Sl.  öffentlich; 
riliiT  r\niiiii:|sniiltel  beim  SrJieintode  uad  in  plötslicben 
Li'Ih  ii''2<'t''l>ren ,  unentgeltlich.  —  Hasper,  D.  M., 
Med.  P.  fiber  Hanikraukheiien,  2  Sl.  iffeutliek, 
—  Ritter iok,  B.  F.  F.,  Ophihaln.  P.  B.,  U«bu- 
gen  in  der  Augenklinik,  6  Sl.  öffentlich;  iititr  Aa- 
genkrankheiteu ,  4  Sl.  öffentlich.  —  liucstihke, 
D.  B.  H.,  P.  E.,  Abriss  der  Ucsrhirhte  nnd  Bacher, 
kupde  der  M.adiciaj  2  St.  ü/fcntÜeh;  Earjklopädtc 
vni  Melkodologia  der  Medictn,  2  St.;  Receptirkunst, 
2  St.;  älter  die  \tichtig9len  Kraniheitm  des  Anges, 
2  Sl.  —  Neiiliprt,  |>.  K.  A.,  P.E.,  allgemeine  The- 
rapie, 2  Sl.  öffentlich;  allgemeine  Physiologie  und 
Pathol«fie  Iheils  ia  Vorirjigen,  ikail«  als  AepeliloriaBy 
2  8t«  —  L*kiaatta,  l>.  K.  6.,  P.  B.,  Pkarnakol»* 
^iii»,  2  St.  öffcnlllch  \  Ui'hiiniien  im  (letiram  hc  des 
Jlikrosk<>ps  mit  ticsnndrrer  BeröckBichlieiinir  drr  jia- 
tholop;i--(lii>ii  Hi^iolnpii^ ;  Uebniiffcn  iii  Ausfiiliriin!:  phr- 
siologiorher  und  piithnio«:i»rker  chemischer  Ycrsache, 
6  T.  8  —  12  U.  —  Bock,  D.  K.  B.,  pkTriologiaeke 
Pathologie  und  pathologische  Anatomie,  unentgeltlich; 
sjsteruntiRrhe  Anatomie.  —  Francke,  l).  K.  G., 
rliii iir^isilip  Pnliklinik,  12  Si.  unentgeltlich;  Uebna- 
geii  im  Biadi  n  und  MascJnm  n  -  Anli'gen ,  2  St.  — 
Aaaaiann,  JD.  F.  W.,  Tcrgli  irliomie  Anatomie,  4  St. 
mmenlgtltacht  Examioatoriom  über  Aaal«niie  nnd  Pkj» 
«ialogie.  —  Weber ,  D.  B.  F.,  Tbeat.  aaat.  Prateet, 
Knochen-  nti  "  H  Ii  1  I  In  ,  iS;.;  Mtiskellehre,  2St.} 
prakUsch-anainiiiisi iie  L eljuiigiPn ,  12  St.  —  Merkel, 
D.  K.  L.,  Geschichte  der  Medicia  nnd  der  Epide- 
Blicen,  2  St.  nntntgeUliehi  dieLekren  der  Fhjsik  ia 
ikrer  AairfBlnnf  aafPkjnialogi«,  Palh»l«gi«  ««dprak- 
tUrhf  Mediein  ,  \unentgeltlich.  —  S  o  n  n  p  n  k  1 1  b, 
D.  H.,  physikal.  Diagnostik,  2  St.  um-ni^clUich: 
Exmaninatoria  über  materia  mfdira.  —  CJarus,  U. 
ht  Leitnng  der  ihm  <ibertraj;enea  Bepctitionea  im  kö- 
aigl.  ktiniflidien  laalHntt;  Kraakkcit««  derLaagea  aal 
de"»  ITpriPti«,  vcrbnnden  mit  praktischen  Dehlingen  in 
Aiisniliirpii  and  Percot^ren,  3  St.  —  Winter,  fl.  A.. 
Uber  Aogenkrankheiten,  4  St.  unentgeltlich  üWr 
OhrenkraakheitcB,  2  St.;  ExaniBAtoriea  über  Palbolo» 
gia  «ad  apwitlle  Therap{«i 

IV,  Philo»ophf»e\e  Faeutiät.  —  Dra- 

hisrh,  M.  W.,  ^M.iili.  rt  riiiin«.  P.  0.,  d.  Z.  De- 
chant,  lotegr.'^lrprhiiitng,  6  St,  öffentlich  nnd  pri- 
vatim; Psjchnlo^^ie  und  Theorie  der  menschlichen  Er* 
kenntnisfl,  4  St.;  Eiemeale  <rr  rviafli  Mathematik.— 
Hermann,  D.  G.,  Etoq.  *l  F*tt.  P.  0.,  Reg.9*m*n. 
pbilnl.  Direit.,  ftber  ThncTdides,  4  St.  unentgellh'eh; 
Bceni^ohp  Alterthnmer,  2  St.;  üplnmgpti  des  köaigl. 
philnlogiscben  Seminars  nnd  drr  gripclii'sehen  Ge«ell- 
sckafu  ~  Wackamalk,  D.  W.,  Hiat.  P.  0.,  allfe. 
neiae  Gcidiifkt*  aBacf«r  Zril  rtm  4«r  fraaaiaiarkcB 
R?Trliition  im  J.  1789  aa,  4  St.;  Philosophie  der  Ga- 
•ekicbie,  3  St.}  Bcncra  CallBr^flaebickte,  2  Sl.  if" 
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fentlick;  U>*I>nnjrMi  d<"r  hisinrisrlien  Gr<i<>1l»cbafl.  — 
llnsur,  F.  Cb.  A.,  Docirinii.  Iii"!,  aux.  1».  0^  Kbct- 
JcUpi4ia  der  liialoriMlirii  UülfawiweMrkiiflea^  4  !St. 
Sfßtmtneh;  Vntmvfh^Üphmä^U  VorIrSgt  Iber 
dea  gi',:!<>u\rärii^cn   politiNihru  Ziisiand  Etiropa's,  2 
St.;   Gcscbiilitc  «Iis   l\nnif;rfith8  Sachsfii,  2  St.  — 
9ch wMgrirheii,  I).  Ch.  F.,  Ilist.  nal.  P.  0.,  Eii- 
cjklopädie  in  Natargcicbiehte  der  drei  Matvrrrichr, 
4  St.  §f/eutNek.  —  PdIiI,  M.  F.,  Om«b.  h  Tnhn. 
P.  0.,    (K'coiinmia  foniiois  im  LirlilR    un<<Prfr  Zi>it, 
4  St.  öffenlUch;    Land«  iilliseliiiflilcliro,    4  Sl.  vn- 
entgeUlich:  öl( onumiscli -  praktisrhe  l'rliiiiigrn  ,  2  Sl.; 
UebMgen  der  kABPmlialiaeben  GeBcllacbaft.  —  We- 
•ternaBR,  A.,  Liii.  graer.  et  riim.  P.  0.,  Erklä- 
nng  Ton  PItilNrrhN  Bloi^mphirn  des  Solon  nnd  i^y- 
Icnrg,  \Sx.  öffentlich:,  Erklaruog  ausgrwähller  Briefe 
df-s  jiinirprn  l'liiiiii^,  2  Sl. ;  IVbiiitgcn  im  Lntein  - Sprr- 
rheii.  —    Fleischer,  l).  II.  L.,   LL.  Ol).  P.  0., 
>Vipder»nf.'»ns  der  Erklnruiifj;  des  Koran,  2  Sl.  6f- 
ftmüieht  Gramaalik  des  'ITirkisrhcn,  2  St.  öffent- 
Kek\  Brklfir«ag  Ton  Freyla;:'»  nrnh.  Chrestomailiie, 
2  S>.;    Erklüriin^   Ton  [{o'scu*^  NarradmiP'*  [nr-ii.ir, 
2  St.;   Leitung  der  liebungen  der  arabischi-n  <i*'.';ell- 
sehaft,  2  St.  öffentlich.  —  Er d mann,  />.  Ü.  L.^ 
eben.  P.  0.,  arjraaiauba  Cke»»,  4  9«.  S/fentUcki 
ehenitrkes  Praktikum,  6  T.  0'~4  Ü.  —■  Harten- 
slcin,  C,  Pliilos.  theor.  P.  0.,  Logik,  2  St.;  ^M.- 
taphysik,  4  St.;   über  die  Grundbej^ritre  der  pr.ikti- 
Bchen  PhiloKophie,  4  St.  öffentlich  nnd  privatim. — 
Beeker«  W.  A.,  Gr.  et  Hon.  Aali^.  P.  0.»  Topa- 
graphia  Je»  allea  Raai,  4  St.  t^gntlfehi  Aber  Jav«. 
ji.il's  Satiren,  2  Sl.  öffentlich;  römische  Staal*aller- 
thiimcr,  3  St.;   Ucbnngen  der  aiitiqnarisrhen  Gesell- 
acbafl.  —  Biilan,  F.,  Philos.  pracl.  P.  0.,  philoao- 

Sbiscliea  Siaatsrei-ht  und  Politik,  4  St.  tff«mtUeh\ 
Incfklopädie  der  StaatswiasenaebafteB,  S  ä.  «iimM^ 
gettiieh.  —    Weber,  ö.  W.,  Phys.  P.  0.,  »weiter 
Theil   der   KxperimrnlalphT»ik ,   6  St.;  tiieoretisrho 
Physik,  4  St.  —    Mftbiiis,  A.  F.,  Aslron.  P.  ()., 
tbeoretiscbe  Aslroaomie,  2  St.  öffentlich',  AnleiiHDg 
M  aalraaaBlsehea  Benbaelitnngen  nnd  deren  Bereek- 
mang,  2  Sl.;  nnalytisehe  Geomelrie,  2  St.  —  Hans- 
een, G.,  Dortrian.  polit.  prael.  et  cnmrral.  P.  0.  des,, 
Volk«iwirlhsrb,irt!tpolitik,  4  Sl.  öffentlich  und  priva- 
tim; Theorie  der  Nationalökonomie,  4  St.;  Polizei- 
wiasenschaft,  2  Sl.  —  Haupt,  M.,  P.  0.  des.,  Uo- 
naa'  Satirea,  4  St.;  Wolfraoia'  Panival  oder  die  Ni- 
triaagenlieder,  48t.  Itff entlieh',  Uebnngen  seiner  la« 
tdnisehen  Gnsellsehaft.  —  Kunze,  /).  G. ,  Boian.  P. 
0.  des.  et  Med.  P.  E,,  Horti  botan.  Dir.,  Morpholo- 
gie und  Physiologie  der  kryplogamisehen  Gewächse 
2  St.  iffeialiehi  damit  Terbundea:  betanische  Exear- 
aiaaea  «ler  Denoaetratloaen  am  Mikroskop,  «m««!- 
ireltlirh.  —  Naumann,  C.  F.,  Mineral.  P.  (>.  des., 
Krjsiallogrnpbie,  2  Sl.  öffentlich;  Mineraloy 4SI. 
—  Weisse,  D.  Cb.  H.,  Phil.  P.  0.  des.,  Metaphy- 
aik  TerbBadea  mit  AaaJjae  der  baaptsiablicbateB  phi- 
laaafUaahaB  SyalraN,  6  8t.|  AaMheHk,  48t.  iffimt'- 
lieh  nnd  privatim;    philosopbiseke  Uebangea.  — 
Sejffartb«  G.,  Arcbaeel.  P.  E.,  Arckielogie  dea  A. 


und  N.  T.,  4  Sl.  vncntgeltUeht  copliselie  Sprache, 
2  M.  —  iNobbe,  C.  F.  A.,  Philos.  P.  E.,  Eiegieea 
des  Proper«,  2  St.  öffcntiieki  laiein.  Biaputirttbaa. 
g«ni,  3  St.  vnentgeltiieht  did«cliaebe  Uebangea,  2  St; 

vnentselllich.  —  l'lato,  G.  J.  K.  L.,  Philos.  P.E., 
Anleitung  xnr  F.riiebiings -  nnd  Unlerrichtskunst  für 
künftige  Hauslehrer,  2  81.  öffentlich;  Kalerbelik,  2 
St.;  kaiecketische  Uebnagea,  2  8l.{  Jcalccbetiacb-pi» 
dagogiseber  Yereia.  —  Klott,  R.,  PUlaa,  P.  B., 
Reg.  Semin.  philnl.  Adjnnrt  ,  filn  r  die  Maisa  des  Rii- 
ripidfs,  2  St.  öffentlich;  ulier  die  illtestea  rSmischru 
(io^clzesfragmente ,  2  St.;  übrr  laioiiiisrbe  Synonymik, 
2  St. ;  forlgcselxle  Uebuogen  der  Mitglieder  des  königl. 
pbilolog.  Seminnrinm  in  ErklXreB  Ten  Cicero'a  Bra. 
tos ,  unentgeltlich ;  Ucbnngen  seiner  latein.  PriTaige* 
selisrhafl,  sowii?  Uelnin^en  im  Laiein -Schreiben  lind 
Sprechen.  —  FlailM-,^J.  L.  F.,  Pliilo-;.  P.  E.,  all- 
gemeine Weltgeschichte  seit  dem  Uutergaugc  des  west- 
röniisrhen  Reiches  bis  anf  die  Gegenwart,  mit  beson- 
derer Rücksicht  auf  die  Knltnr,  4  81.;  Gaaekiabte  der 
Sianiea  nnd  der  CiTilisalton  Rnropa'a  g«t  dem  AafilB«. 
f  in^c  (Ins  16.  JalirhnndortH  bis  auf  die  Gegenwart, 
zweite  ilalfte,  4  St.  öffentlich.  —  Pöppig,  E., 
Zoolog.  P.  E.,  spei-ielle  Zoologie,  4  St.;  toologische 

Uebaagaa,  2  St.  6ffMA,  —  Stallbaam,  G., 
Fhtto«.  I>.  B. ,  fibtr  daa  10.  Ba«A  vaa  Platan^  Ge- 

si'j7('n  ,  2  Si.  öffentlich;  TJcbnngcn  ira  I.ntt-iu -  Schrei- 
und  Diapiitircn,  2 St.  —  Brock  haus,  U,,  Litt, 
sanscrit.  P.  E.  des  ,  Geschickte  der  orientalischfa 
Poesie,  2  St.  if/emtlieht  BlenMnte  der  ekiaeeiaebea 
Sprache,  2  St.  Öf/entlMki  Brkliraag  der  HyaiBan 
des  Rig-Veda,  4  Si.;  Inlerpretatiou  von  Cnihlinpks 
Sanskrit-Cbreslomallue,  4  St.  —  Klee,  M.  3.  L., 
über  Religion  nnd  Snrralalterthi'imor  der  Römer,  2  St. 
ttnemtgeltttdi,  — •  Marbach,  ilf.  G.  0.,  physische 
GMgrapbie  aaf  Meteareiogte ,  4  St.  —  Petermana, 
M.  W.  L. ,  medirinisrhn  Botanik,  4  St.;  über  die  Fa- 
milie (Irr  Gräser,  2  St.  unentf^eltlich'  ExaroioirDbnn- 
z'n  über  llieoret.  und  pra'nii>iilM' Coisiiik.  —  Wnttke, 
M,  H«,  Gesrbirbte  Europas  vom  i  iidentiner  Concile 
aa,  t  Bl.  mmentgeltlieh;  nlliromi  iut-  Geschichte,  4  St. 

—  Daniel,  M.  Tb.  W.,  Gencbicbte  der  deatacben 
Literatur  seit  dem  Anfange  dea  18.  Jahrknnderla,  4  St.; 
über  die  Hrgel'sche  Philosophie,  2  St.  unentgeltlich. 

—  Kerndörffer,  M.  H.  A.,  Liog.  germ.  et  art. 
deela«.  Leet.  pnhl. ,  Anleitung  zdb  geregellen  nOnd« 
lieben  Vertrage  f&r  kbaft^pafüligionslekreri  Aakitaag 
snm  geregellen  redaeriacbaa  Tortrage  für  Iflebtthaala- 
gen;  Anleimn?  zum  geregellea  tchririlichcn  Vortrage 
in  eignen  freien  Ausarbeitungen;  Theorie  der  Oecia« 
mattoa,  2  St  Sffentlich.  —  Scbmidt,  M.  J.  A.  E., 
Lii^.  faaa.  H  grace.  bod.  lact.  pabl.,  AafangsgrMd« 
der  niwiMk.  and  dar  aengriedbSaoh.  Bpracbe,  2  St; 
öffentlich.  —  Rat}ia;nber,  JV.  F.  A.  Ch.,  Ling. 
iliil.,  hispnn.  cl  lasilaii.  Lert.  pnbl.,  Anfangsgründe 
der  italienischen  Sprache,  2  St,  öffentlich;  Anfaagar 
grttnde  der  spanischen  Spracbe,  2  Sl.  ö/fiutüehi  Aa» 
faagigriade  der  porlngieaiachea  Spradn,  1  St.  4f/fmt^ 
«eh.  —  Peller,  j»f.  F.  E.,  Lin?;.  aagl.  Lect.  pnbl., 
Fonualabta  aad  Sjataz  der  engUaokea  Spraabe,  2  St. 
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SffemtUek.  —  Jordan,  i¥.  J.  P.,  Linftjr.  M  lill. 
uliiToiiif!.  L*rl.  pabl.,  Ki»rl«eUiinjj  drr  U.'liiiiigeii  \m  üw 
pftla.  Spmclir,  1  Ht.  §f/cmUith\  CirmeHi«  Art  «rr. 
IkitM-h.wcHdlwheii  fl|»r«fli«  mbsl  liurur  Lifrainif»- 
B<-hi«lite  diesM  Volkssl;  ni  tu  s ,  1  St.  nffentlich.  — 
Fink,  jtf.  (j.  W.,  (ir.imiii.uik  der  Mii»iki  allisi  ioeiae 
UarmonipUkrcj  über  Fng««  «.  Cuaoii;  CompositiooK- 
lebra»  üekaRgM  im  Ällargmu;.  —  Fürsi,  3/.  J., 
karM  Gwteliu-litt  der  jAdiwkm  Utmitnr,  1  St.  üfjent>- 
JicA;  da«  Bnrh  Kn^inri,  nach  dwi  btbribch««  TfXl« 
erlaiiKTl,  2  St.  üf/cntiich. 

M^WijUe»^  o^ird  drr  Siailinri^XT  A.  Röltlin  ::,  (jt>r 
F'clitMiiter  (i.  UerudI,  vnd  d<>r  TauziDct«l<>r  J.  F. 
W.  John,  Mf  VerlaofCB  {«kirigca  Uiiicrriclit  erlbei» 


lea.  Auch  kimnen.  nitit  die.  Slndirmrien  dPü  Ual^ 
richls  der  bi-i  Itieiiigrr  ZrirliiiiiHgs MaW.  u«d  Ar« 
ellileklnr- Akadi-mip  nn'j''«iclhrn  l.i'lirer  liciticucn. 

Dil*  l' nivcy!>'uulabihUitlhck  wird  tiifilirh  'l  Stun- 
dpii  gi'nlTiiftj  nriiiilfch  Mitiw.  und  Sodii  iIi.  von  10  bis 
12  Üiir  «nd  hvl  d«n  Abrigen  Tagen  tor  2  bis  4  ükr; 
di«  RatkthAßtakA  aber  Mont.,  Miiiv.  «.  8«iiub. 

TM  2  Iiis  4  Ulir. 

Das  Brückner- Lampe '.sehe  pbarmakogoAsli- 
vA»  Mn««M  iai  DMnertt.  xn  1  bis  3  ITbr  gvSffntt. 

Die  Uiilsi-Iiririi'ii  um  ilii'  vom  ak  .-ui  e  ni  i  srbei 
S>*T).iti;  XU  \fr>^i'li>iid<>Q  Siiiifiidifii  haben  d4e  Commi- 
liloiirii  im  vurli-UtPB  .Vluiiaie  j<'dpi  Htlbjahm  dm 
AduariMs  der  Unircnilil  tu  übergeben. 


11.  Acadeinien. 

Berlin:  Königlieh  Preusaische  Acadeaie  der 
Wissenschaft)*!)  T  In  der  Sitxung  der  phYtiknÜMb • 
thematischen  Klik^<>i-  am  3.  Märt  Irng  Hr. «m«  iwei 
Jirf«lnll«i:raphiüeh<«  Gegeuständ«  ror,  einen  spreielleii 
librrdM'i'ilanilsviftrmnnd  einen  allgemeineren.  Er  »igte 
uämlich,  «te  die  drei T«r«MMitM  LehrsätaeätaerdieMei« 
gung  der  Fläche*  in  den  Bndknnten  der  drei  «lebtigea  krj- 
Stalln<rr.i|iliis(  hrii  (icschleclili-r,  di  r  4« lii-dri^Pli  Oi  laiiJt'r, 
der  Rbonbaeder  und  der  ütbcxaudrr,  »ick  lu  etueu  oiu- 
si|^  LebrMtz  zusammenfassen  Unsen,  welrher  sieb 
ausserdem  nnf  die  Vier  nad  Tierknniner,  Drei  nsd  drci- 
kaniner,  Seche  nnd  «e«bsk«n1«er,  Rbombe« -OeCander  «. 
s.  w.  erstrcrkl.  —  In  dt-r  Gcsain iiilsit/.iiri^  am  6.  hielt 
Ur.  Crelle  viaeu  Vortrag  ülicr  dvu  iuhaJl  einer  von 
ibm  »»r  Anlass  der  jetzt  so  lebhaften  Discussiauen 
Itber  die  Voreiige  der  «tmeephiriicben  fiieeababnea 
vor  den  gewShttliclicB  Dampfwagenbabnen  verfaMlen 
Scbrifi:  ,.  l  i-lu  r  (üp  vcrschipdi  iien  Arten  die  Spann 
kraft  der  almospbariscbpu  Lull  als  lifweffendc  Kralt 
aaf  Bieenbahnen  zu  benntzm.  —  hi  der  (ifsammt- 
aiunng  am  13.  las  Hr.  Jacob  Grimm  über  das  von 
Ltnnrot  s«  Hehiagf*ra  183d  herauagegebeae  fnnisrfce 
Epos  Knipvala  und  entwiikelte  dessen  bedeutenden 
Werth  für  SprArhforschunj?  nnH  Mythologie.  —  In  der 
Sitsnnj^  der  philosuphinrli  -  IikI  u     in  n  ani  31. 

Ifgg  gr.  Zu$npt  die  FortseUun^  sriuer  LnlKrüuriiuu- 
gen  Iber  4i«  Geselte  nnd  Gerichte  de  peeuniis  repe- 
tundit  vor.  Die  Klagen  Iber  die  BestecblicJikeii  de« 
Senatoren,  die  nach  der  lex  CöiHitfMi  htdieiaria  die 
Gerichte  innp  hatten,  hewirkti-n  eine  AbänderunL'  di-r 
GeriebtaverwaUiing  durch  die  lejt'  Aurelia  70  t,  Chr. 
D*rah  dies  Gesetz  wurden  genieinsi-hafilich  Senatoren, 
Ritter  and  TriAmc'  merarii  an  Biebter«  bealallt. 
Letztere,  welek«  biebei  fowissernuniwa  die  Ptebt  nis 
Stand  reprä«enlirt<  n  ,  »  rden  tuweilea  nach  Ritter  (ge- 
nannt, so  dass  hiernach  die  Geriebta  als  swiscbeu 
Senat  nnd  Ritlerscbafi  nngleirb  getknat  anifctia«». 
Dor  firnad  isl  der»  weil  die  aerarü  an«  d«i 

Vermöfteaden  der  Tribns  ■{<  AmaeblMa  der  Seaalo»» 
rcn  und  der  nocli  im  djenstfähigpn  Alier  stehenden 
bürgvr  gewahkk  wardea.    Weil  also  gaweaene  Ritter 


oder  l.a>nte  von  ritterlichem  Geusas  nicbl  aaagesebjaa« 
seu  varea,  aa  bestanden  aneb  die  Trfb.  ttmr.  der 

Mehrzahl    nach  aus  solchen,    ilir   tlipüs   mit  Recht, 
theils   zufolge  de^  nachsichtigen  Spruebgeliraitehs  im 
goiiii-iupii  l.ebi'n  Hilter  hie^tsen  und  nur  maiK  lip  iiiiiir 
ihnen  waren  ix  rot-  ofiiXov  (Dio  XLlIf,  26).  Oer 
Praetor  urbanva   fertigte  das  Albuin  dieaer  imJUett 
eeUcti  aa,  dl«  nach  Ihrem  Stande  drei  Decurien  hil. 
delen.    Data  kam  die  Bestimmung  einer  lex  Pompcia 
vom  J.  5.5,  dass  die  Aii^wahl  nach  der  Hi>lip  dos  C,  n- 
•lis  geMi-lit'ben  solle.    Ui<>  Z.i(il  d^r  nuliii-i  aus  dea 
3  Ständen  war  wohl  gleich ,  doch  linün  !<irh  aaeh  «in 
Mehr  ader  Weniger  (a.  B.  bei  Mila  18  Senntoren, 
17  Ritter,  16  Tribanea),  daa  vaa  betandern  geseizli- 
eheo  Bpstimmiiti^en  <ihh;ingig  gewesen  zu  sein  "scheint, 
—  liD  J.  59   wunii'  riiic  Awndernnt;  in  der  (i)-rirhls- 
forro  diirrh  die  Ic.r  f  iiliriia   licwn  kl   (einmalige  Ver- 
werfaag  der  beiderseitigen   Kirhterooasitin)  nnd  ein 
nenea  dnrehgreiftndea  Repatnndengeaet«  von  G.  Caenar 
in  ii-iiif-iu  cr'itrn  Consiilate  gegeben,  das  Ict2t('  <>eseis 
ubi.r   tlie   Gi'lderiiressuiijten  Römischer  ÜimiuIpii.  Es 
w^nrden  darin  1)  sphr  aiisliibrlich  und  sur^f.iliii:  alle 
geheimen  Mittel  und  Wege,  darch  welche  Beaata 
Geld  «nd  Galdeawerth  sh  nehmen  picficnt  eiaaeln 
aageführt  nnd  rerpnnt.    Dagegen  wurden  die  noihwen  • 
digen  Leistungen  (Wiibnang,  4  Bellen,  Unit  und  II>-ti) 
und  Hptliiii        uli  r    jn-   /  i   pr-cuendi-n  (irirriilplipli-- 
rungi-n   bestiinml.     U)    W  urdpn    (ii'-rhaflp    vprbotm , 
durch  welche  di«  Uaiarthaaeu  brpinirai  liti-,^1  wnrden. 
3)  Die  Repetnadeaklage  wurde  auf  alle  Rämieche 
Beamte  au<^cedehnt,  wogegen  Cic.  p.  Rabirfo  e.  6  sn 
streitpii  M'ti''liii.    Was  sich  nicht  auf  Jii-  A nc'^ m n nx 
von  Geld  und  Geideswerlh  b<>siebt,  ninss  mn  i|i>-«i'ni 
Gesetz  aasgeschlossen  werden.    Die  Strafen  sind  1) 
mahrfaeher  Eraais,  vielieirht  vierfarber;  3)  Infamie, 
aber  nicht  BxiL  Weil  aber  am  Rad«  der  Republik  Beate- 
chung  allgemein  geübt  nnd  atlrr  Einfluos  der  Patreae 
and  Adrocalea   tiber  Gebflbr  aufgeboita  wurde ,  aa 
■nebte  62  Pompejns  den  Anfaag,  die  Zeit  der  Redner 
tm  bcMhrinken  (Prasrm  dea  jiUla),  «nah  aohlaaa  er 
di«  AdfacHim  ean  Qerirhli  naa  nad  httdufakl*  4i9 
2«hl  dar  PMrraa. 
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INTBIiLICENZBLATT 

ALLGEMEINEN  LIT  BB  AT  IIB- ZEIT  VN« 


Mmnl  Oetober. 


184S. 


■•11t,  In  «er  KsiMüttt« 


L1T£RAR18CHB  ANZEIGEN. 


Ankündigaagen  neuer  Bücher. 

ebea  ist  erschieaca  uud  in  aJUa  BadüiaiidUiii- 
§«■  »m  haim: 

Hellenische 

Alter  tlinmskunde 

aus  dem  Getickis p  n  uktt  da«  Stamla 

TOtt 

WUlielm  WAChsmnth. 

Zweito  um;rearb«iiete  Aosgabe. 

Zveilea  Baades  siebentes  (des  ganxea  Werkes  faaf- 
*       saiwtm  Heft.) 

fr.  8.  geh.  i5  Bgr. 
DIt  FarUstBaag  tat  satar  dar  Prsasa, 

C«  A.  MnvelMiike  and  Sehn, 


Vuu$»  <R(Sai»|iar«t  fSr  felbmeffer  un6  für 

N«  prafn'fe^  «  gfomf  trifcfien  ©cfc^^ftf  5e« 

«nb  (Jrlci*tcruttg  tti  praf  tifdi -m  vUh  cm lUifcften 
Untei-cic{}U  in  ianb»  unb  fatftmist^f4faftHi 
4en  3nfHt«reit,  ^am,  ®t»«ri(«  in»  Straf« 
f^ttUa.  —  ©ffdjireibung  titUS,  blt  SiStinfff  utib 
Amcntn(fun9  »mretentcn  larrffeiia  priU  ötfs, 
acöft  gcriifiufji;(icf)cr  ^tnlcitutig  ju   ^c^  Aufno^jtntit 

 auf  4  ggf  Hb.  9w{«  te,f)^  15       (12  g^r.^ 


Baahhaadlaaf  ia  Le 


ip. 


Ia  der  Realer') 

Big  ist  neu  erschienen: 

C^eseninH.  \V.,  hcl>räi$chc  Gramma- 
tik. 14tp  Aiifl/iiip.  Neu  Ij[>nr(ieitPt  roa  Pr»r 
Dr.  Rödiger.  gr.  8.  Velia».  %  Tlilr. 
—  — ,  hebräi»eh€$  Lt^tbMth.  7«e  Aofla- 
f e.  Neo  bearbfilei  Y«a  Praf.  Dr.  ^  JTcWe. 
gr.  8.  Yelinp. 


V«  TWr. 


Blblloyjraplile 

de«Ne«e«teft  in  bestäche« 
BvelihaBlel. 

XwBkHtUtdrt,  IMac.  StraiHc ara<a<n >  eamml.  octi  ^.  At»6«. 
t.  M.  I.  etakt  a.  ÜMg.    iBrf^ku  ,  Oünthr'r. 

tt\i.  i  8(g.  H.  4  ar.  (5  a|C) 
Vbn,  S.,  ftAnioT.  etfcb.  f.  (Bcmnaltts  u.  bSbm  SBurorrfMba. 
2t       f.    ebica  MsgM.  Mia/  Aa  Bbat<«4s«lNinr^ 

»  «r.  (IS  «gr.) 

IINm  K  mafll.  tirtaaic  a.  |>arir«t  !D»ufffj«irf,n  f  «^ji[t,t. 
«Im««     ttMaib  tt<»t  I.  nöttHara  OrfL  u.  m.  Xogabc  6 


»B$a(l,  e.  f.,  fMtaIhMifc  «Untfc  0»«»,  Xmriora  (H^c  5*. 

a<l).  3  9t.  (3%  iijr.) 

SBrrlin,  (Sntc. 
oaf  Ma.  S  a<>  00  vir.) 

w  aA.    M    «  gr.  C7^  a«r.) 

»ac  «.BIb  IHbiIj,  i),  ©iganfc.  ^ 

9*1).  1  ^  «  6r.  (1  f  15  Bsr.) 
B.eqnerel    M..  Klemente      Klectro-ChemJe  in  flifW  Aa- 
Trend.  auf  Xsturwiwieiwchartrti  «  Gc«rrbe.    A.  d  Prsiis 
la  t  AMk.  ai,  «  fMiln.   (r  2.  Abtb.)   Krfti«,  oico- 

Rfb.  II.  2       g  .^r   (2       10  Bgr.) 


W4a(b  Bcf(>iatn  ftrtL  u.  m.  Jtnflofcs  t!    ««rr,  ff.,  fWnrr  3>ati)«i<«ita(  In  24  eu  u6  aBt  2Mi<  k 


«■fff«^  lal  fe.  V^Hiim  c  UaMsantrn.  {rir^^g,  e.tmibt. 

fl'ti-  19'  ,  9T.  C»4  aar.) 
Xnffdüf,  t>.,  «nufttr=  eamml.  f.  3lmnur:  u.  ZcUrsKsafaylic 
Im  vomunan.  «li»U.   a.  ^\t.  SKttnctKa,  StoOn.  — — — 

...    ».  •«•.Mr.» NC-I 

iNl«W#.'W.  «*tr  X     X.  aaif. 


alte  Mf».  Mailir  *«ft«B9.        B.  t«  ar.  (JO  B|r.) 

Äiblicthff  auf  jtiv.  9?entanf  b.  »u<IaaM.    1.  t.  A  M.  tdM 
J'a,  »rrarr.   geb.  i  *t.  n.  i  .« 

»^arifrt.  Ctuttaact,  öotta.  jc^),  i«  jt.  (jo  Bsr) 
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l.iirn  tjtiUi.     3.  V(T».  &itf).'  in  6  «Sbln.    i>-  «^hi.  ^tM(t 
gict,  ©djtiblc,  91.  u.  6.   g«l).  «         4  gr.  i'är-l 
SBiemmc,  2.,  ncucft.  ocOft.  <)«iibs  u.  <Rrlf(b.  f.  Vu<n>antmi 
natb  b>  StcnniAt.  Otaotrn  v.  ??cTfr:  %nifi4f<i.    i.  Dftin> 

cattun.  II,  1      t>  ijr.  tl  ■/  7  5i  ngr.) 
».  9rtt(bbauf<n,    SD.,   b.   paiöt.   anf^ctf^^r.  ei#iritfn  ul^^ 

9<t).  11.  1 

jBM(i»fi«,  S.  e..  föBUMH.  Sicwanr    X.  t.  (rngU  ftabia«»< 
»    Va«0.  47— M.fltl4l.  etuttgüct,  £.t<iMc,  <H.  u. 

grt)-  ä  «Bb(()a..n.  IV4  sr»  U  M^) 
S3uit,        ^  9ioinif<l>sfatbe(.  Sit^t  »(fait«  ta  •  •rtUlm* 

SV«!««  ftainitL  8fff(.  9t<u  übrrf.  ».  aKrtimn.  3n  tO  Sbn. 
n.  tO  tol»^  Xüfk  «.  «b.   9Wtt«t,  ectxicu, 

-  ».  0;  «t|.  i  Ifil.  «.  4  gc  (S 

CarKa,  S..  k.  l>M((iHBfi4ra.    SN  I>«itT((i(  übtxtt.  ». 

Ghtrle«,  P-,  b.  (RftL  INa^CrtiiB»  Airt  I.,  |<ia  ^f,  Vaf( 
lt.  tteitemciit.  Xm  ».  9ratM>Y-  Wol^  4.  ^^finan». 
t.  e«.  Cinmina,  eRfa9*>aen»t.  0«^.  ».  n      tiS  «gr.) 

Cicero,  T.  M..    LjcIiii«   sive   de  niukida   dalOKua.  BX. 

CotUto,  y.,  (»«f<1)i(1)f{  t.  .TlFfliir.  «?JrapiI  c  17*4  tit  tWi, 
"Hut  t.  3ui.  übntr.  u.  ,11.  tcb.r.    it  «cumn«,  Q<r 

Ia0«<tt«mpr.   9<^.  I  ^  12  «I.  et  <^  Ii 

Gonlkaai  C  ?  Haa4k^  <.  leiMilMtoMt  «i.  A  litftM  «M  i. 

AnCMick.  0.  Gawiwu  4.  »ttubuwa  Mlacnltoa.  Umilacli 
.  hear*.  v.  C.  ffartMMii.  «.  L%.  ttabat  AtlW.  WdoiKr, 

Voict.    I  «f  Vi  gr.  Cl      15  n^r  > 

^liovii,  o-  VX.  eafliflsfcn  f  a^iRtcua  la  Oaffn  n.  |a 
«fant«.  X.  t.  engt.  V.  e<»bt.  Sc  2^1.  «rMMDM,  0(rl«i«« 

G«mvt.   0(1).  II.  12  gl.  (15  aar.) 

Baoilii,  ^>-,  jUDttUfi.  u.  (flbftpfUru'tc  gjacsrt  gfroSfml. 

S>aa.  X,  9(f(iii(^tc  b.  ^aabfatb  u.  QKcttan.  Ku«  b.  Sn^L  «. 
tt.  nt%i.  Dt.  «  Wlbin.  etMHaU,  ««Nibt  a.  e. 

gl*.  1 

Drtnfeartfida,  i.        Jtiiii(lt(Tbram(ii.   1.  2.3^  t«i|l<i0, 

Scott««««.         2  f  IS  VC.  (X  ^  I»  M^} 
— ,  ^tfault  etbnn.  IttllfiMd     ^  Veen«  Ofrnbaf. 

2><nip,  a.  SB.,  tXufNrtCtamml.  f.  ^»fnn,  Df«t«mv  s.  ai. 
9(a<nin9«anlagtB  »«(chöfiistt  iib«rViii[^.  S.  Wlai^f 
WoOcr.   0<l7.  1«  01.  (M  ngr.) 

—  — ,  f.  3immrrl.ut<.  4.  t)ft.  CffttiMf.  gf^.  I<  9t.  (20  a<ir.) 
[DbUcc,  a.,  <l(il)(riO0  Qarl  e.  £(ft(rr(i<f).   SUnftr.  e.  lUt^t 

m».  S.  «tl.  IBi<tt«  JteBlfM  ffi(v(  u.  S. 

0<lj.  i  l.'tg.  8  sr.  (»0  oflr.) 
— ,       ®f(Jiu^i<      tfiitf.tfn  Boll«*,   a.  Tttf.  'V1M9.  fB  • 
tf*a.   4.  lijg.    a*alin,  JUamann. 

g>l;.  a  Bfg.  11.  4  gt.  (S  Ojr.) 

 ,  %u»9.  In  9  efgn.        90—  lOü  «lUKIib.  aad>  OriflbiaU 

3<i4o.  r.  iJcltKin,  Ait>1:hclt  u.  Sickte».  4  -  tfg« 
ttbcBCaf.  0f4.  i  ef«.  n.  8  0r.  {.10  119t.) 

.  SmwbI,  6dnCftia>  S4.  U*  47.  9Mn.  Jtöaigin  aXaraot. 
.  Hb«  k.  fwniSi.  ab<i(.  «.  9.  ««fut.  11—14«  Bb««.  Xff 
'  totnau.  trivjtfl,  JUltWBi.  4l<^  i  fMi^a«  4  gc  (i  BgO 

9.  X>attB9lf«tt,  3»,  Urtivit-  ItoNffC.  BrrlUu«  Am- 

iit}.  U  gr.  U&  ngc.) 


94*   k.  «fufftfn    erat.   Jaj.tprffff.     S3— SS.  M— 65.  Jfj. 

©rininiJi  il<ntj,it'C,flmpt.  ?f0.  u.  v  jt.  (2Vn9r.> 

4l(«acr,  3.  9.,  b.  athdmni^  b.  noblf^l.  Cricof.  a.  günflig« 
XWtll».  «Mir  ttbCc.  etBMgtTt,  dotta. 

g4.  1»  »r.  CMVt  »fl»0 

•f»rr«,  C  7-,     notlottaft  StenfeyBuct  (tt  Vrifrfr.  ttttf  9tr^ 

€Siflat  u.  JUrrf"«.    JlaffI,  Xrir^tr    ^{h.  11.  3  ff 

b.  OuftoOtT(t>cIv'h''B(t<in,  tin  5ra£  ttuH*.  Sütung,  ®t« 
flaaaag  a.  Sbut-   Gbtnbof.   0<b.  4  gr.  (5  njr.) 

<Sa(t(ao,  llBlmfdlt  im  aUf«l«*n<n    Jür  t<uir.i;c  etfeuLn 
bfarb.     f.  BB|lfr.  Cd»^g*  ^atiun^. 

grb.  n.  8  gc  (7  ¥  ngr.) 

<Sag«(n9titK,  b-,  in  fltori«  (Rii|((Mr.  CtallibtfR,  Vfltilgcr. 

«*b.  «  gr,  <»»/4  "91) 

Errfl.  M.  P..  ■).  EiiUvirkelunx  <>  Mritachen  u.  4.  N4knch«iia 

im  Kit.    I.  ^c.  t  Sb\.   (iain'f>t>'iLinj  b.  tdMfanB  bi. ^iliB* 

rtjcn».    8».  Z8  ApfTtaf.    «fipjig ,  *ev. 

<lft.  II.  II      II'/.  9r-  (II  "/^  14  n<)i.} 

ScicftfaB,  KatBCMfibMU  b.  SnlccUn  DvatfdiU  L  Xbth.  des 
iMfdM.  &  Sb.  «.  Cfg.  BfcliB»  Knill.  M  gc  (iS  ngt.) 

Coan«,  3-X. »  SJcrrcf.       Ii.  PunflcnrAwinbfBrtif,  bCT*n  9tat«r, 

Otttnatn.  u.  99rbi>nl)l-  r<utl(h  u.  p  r oc*.  ffitjfn,.«itnmunB. 

IR       I  '^'i  ■  \  niir.) 

SabtitoBtn«  a.  5£ift<rifitB«g.  2.  »b.  8.  vH.  ®(iaiar,  i^ot^t. 

g«|.6gr.  C7«»«T.) 

f  Ukflg,  3>,  K  Bllin».  «Mifmlclfe,  Ml(b«rc  Vtgtbra  f.  b.  ab^TB 
•wauMtlalfiBffM  B.  tUoIMlllM.      1n»g.   »r.<(au,  Ana. 

«  ^r.  ("X  agr.) 

ftfcff,  fS.,  b.  bralfibt  Oomnofium  nocb  t.  ".^r&urfa.  9<aten* 
»art  bargtllrUt.   jDrr«bfn,  Vrnolb.  geh.  12  9^.  (i^  ) 

9ri$f(f),  (S.  ©• ,  b.  arucffrn  Crpub.  u  ^frfafir.  (n  «Nahfin. 
»aufuaft,  |ur  9J«bfff«r.  b.  •ctTri»«niaH(n^.  feuvul.  <u  on<n 
Onttm  IIb.  OUitiUabaulttnft.  1.  tBb.  tOt.  9  Au^ltrtaf.  e<ii;e 
jig,  SfWB«.  ft<b.  1 1^  It  «r.  C>  lF  I»  N^) 

aiT(4rB,  VmafafBlatlM  K  •rtkmtSBtgiB.  4>iflti.Zraam 
fyUl  ia  ft  «af».   BKrjbBfg,  C.  Ctatil. 

g«iv  n-  12  gr.  (15  ngr.) 

(Saas,  f>.,  b.  vH«il  Jlinbrr«  u.  3uäcnfr<Biib,  ob.  b.  SUtar« 
Irhre  in  €ri(li'n  u.  «([uni.^unaen.    QR.  60  ia     3«ft  gdcadt. 

tarf.  1      12  gr,  (1      15  rgr.) 
Geinttfl,  H.  8.,  Sriiiidrl><)  <t.  Ver.^letncniBisalnmde.  2.  U[$. 
M.  8  T»f.    Dre-'iüeii,  Arnold,    ^^e\l.  11.  X 

Oftärtt,  X  B.,  aOgma.  JUnii«agif(fai<M(.  t.  91.  S-  Xbtb> 

ewti««,  jbMbt«.  g(t.  1  ^  •  gi^tt  ^fVavr«) 

•■clU«  l.(  ^««M. ttbiKl«.  «mgfwk  a.  wrm.  «al. 
eaSIL  ta  «I  «fga.      •  »»r.  t.  l»»ratf.  t.  «b.  1  s.  H»* 

t>dt*l*fr3,  Ä.  ©intfT.   grfj.  Ä  «Uy  n.  12  gr.  (15  rar) 

•  afavta,  3.f  SiBftaab  mta  J(ai{(C  SSicolau«  1.  «limma, 
0<ri8g««8MRpM«*       a.  1 

«DtifibaKt,  9'«  ftncBlBg.  XBf«Ml.  f.  34c  «84«.  M. 
Sabti».  2>r(«b<B,  »»ttfAtW.  catt.  a.  1  ^ 


(Scttfimutr«,  t.  onfr(cli;ift(.    Cm  9)Iarian([*r6  ithti  8. 

butb.   Ola^tbdB,  Sin^ia«.   g<h.  8  gr-  l"^  "9"^.) 
•cAft,  3.  O.  X,  Jfcaabb.  b.  ollotni.  e;f,Tiirgtf<filtfitt  j.  ec'&B- 

taVlBM  «.  f.  »atUiangni.  2.  a»6.  S.  ^ft-  I>cf«(rii,  Srnul». 

ScItfiKfl«««  tB.f  1^  faiMagi«  «.  Z|««v(t  t.  iM»^ 
JtTBBltmi«.  Ctaitgart,  «rabb«.  geb.  8  ^ 

(Sri((ba(^,  V.,  »triebt  ai.  h.  eciflunjca  lab.  f llaiingfagC 
»abr.  b.  fSi\)x<*  1843.  SnIIn,  fflicolat 

8(9.  ■.  M  gt;  (10  aarO 
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•  r{(olt<l,  flMkbt  ik-  K'l)P«d(ffr  ^ottMcflU  *.  Sbtratlt 

.  «nartn  AtMfMit  K  tÜMflkrn.   2>.ui|<b  S.  J*  (ffc 

icipiig  ,  Jtvlmaim.  |f|^  l<  ^r.  (2;^ ngr.) 

•  rof «  pof  f  i  n  9  f  T  ,  b.  nfucftcn  W.fjt>Tfii  für  t.n  StJjr.  tu?. 

grij.  i  y  4  ar.  (.1  ./  5  n^r.) 
0BMhinnrr,  3*'>«  ^ntb.  k.  pratt.  Sicrkrautrd  ««4  I. 

4  «r|.  M  gr.  V»  m} 
MiMMM,  «MM«  lu  \.  9<tf.  l.  ffMM.    X«#  I.  •dwck 

2  1^  12  gr  (2      J5  «äT  > 

£).  SStgdnt.   tt'b.  II.  lt>  .^r.  (20  n«r.) 

Sdhr»ti(t)<r ,  iBfrlintT,  f.  (hfkl).  u.  Ilnttrr.    CHnt  tmooAHftfir. 

•  Stftli).  u.  Mäitfg.  p.  i{Slo(t),  ibobm  K.  i.  m  3.  ^ft>  (n 
.  2.  a.J  SBaltn,  «vetr.    9CI).  n.  18  «r.  Itiis  •tt.) 

Sumt$.Vt.  tir  etkfmutta.  (Hn  »«man  a.  b.  9^1. 

1     «  it.  (1     JO  ngr.) 

 ,  iSo(4aiMig.  J.  a.  S^n.  «»rnt«(. 

g(^.  R  »Kfin.  4  gt  (S  Bgr.) 

S«uinal  ^.  ntuifl.  Jcrtfcfcritf«  fc.  5'ii'(nfi<tiTfi,  l.  Salij.',  ÜDj.t«?, 
SSalruII}»,  €t<anii>  u.  )Br1II%iiiti,t,in  =  .^acnfiiit^in.  ptjc. 

ik.  •  lü^  Sa|.  Wimm,  »cujc. 

g<t}.  tt  .p(t.  la  gr.  (15  ngi.) 
3«urna(  l.   n.uif).  i^crtldiititt  b.  l4ntn>irif)f(fc.  3alirifnitMfe(> 
SU  iBe.  3.  «fc.   EWit  1  Utl).  iaf.  IBttuwc,  »«igt. 

gl«.  4  «ft.  7  gr.  (••/<  »sr ) 
B.,  ««»10«         |C»«»P(1K  ««fioi.  I.  b.  Säst. 

«b  n.  9.    ftni.  I.  fluita.  Mntf,  Bnu«. 

|«|.  M.  f  ^-  CiOilgt.) 

Jtd«Mi«»|iaf  km4      wif.  fhMbfaH  «.  Ooubnungtii  I« 
gtw*«lltcl{i*.  9i4  b.  Stalk.  b.  SBitff.  3.  Ovcsa«  ^tm*. 
a.  9.  (labOK.   1.  a,  Stl>  (r-  3  }  3>rc«i)fn,  Xrnalb. 

«ct.  S  ^  12  gr.  ,2  ^  1»  Rit.) 

Aiif  A,  X.,  nOMi«  ^  -iXK  k  ^M*  tMt  baud,  («  «ttfitm 
b.  t^cMkau  «mfraf.*  S»ct*  |.  acnttgmg  b..  nM^na  Jt«* 
fftalKw  w.  SMtt,  Wut.  «H^.  t'/i  «f.  (2  i|t.) 

il((in((()rob,  S.  X,  (.  9auii«ri(in.  in  Qnglanb  !n  l>'a'(1.9r., 
«»■liniftrar.  u.  ftjitf).  J^^juli.  0(.  a  lirti«^T.  ?(»li.  u.  ^iii  rUm. 
«Xfgdifburg  ,  Wanj.    o""-  •       16  flr,  (I  y  ^0  ngr.) 

il(i'm(<,  t-,  Vi'Untt.  (u  b.  OcfeUli  b.  |?l)9ßo(«gl(  0. 

lig,  iSiljitutt.    geh.  1  f 

Jtttffotb,  i.,  i.  ^rucimp  \>.9Mt.  »yHMdkn.  2.t«i4gif: 

Vu(l.   <$ai&>\m  ,  4»nfkei]f.  gi^.  ».  I«  gt.  (W  üftO 
ttanrt,  «3.,   !n<itr.  |«c  StnnMIfsnb«.    lUbt  1«  HMUt 

2dliiII(n.  a?ati!i,  *((oIjI.   e^cii  1  y'  21  gt.  (1  tf  2«'/*  "jr-) 

Äuranba,  3.,  »tigun  (fit  Iflnfr  5R«peluiion.  fti^ii«/  ^rtHg. 

gi't'.  2  ^  12  gr.  12     14  ngr.) 
La  Kontaln«,  J.  «t      Lavalcii«,  fablM  rholfiei.  Kdit. 

tili  Irr  r.    »iuiii;iirt,  Krhard.   ti^ii.  Ift  Kr.  (XO  ngr.) 
V.  Laineaaii.  O.    (Kflir.),    eine  in  Ihrou  Prtosi|>i«a  U.  Il»> 

•atlaten  neue  Methode  siir  Aiirfind.  v.  Omww  Wlrai«M| 

L.  Sinket.   geJi.  u.  »  Kl-.  (10  iigr.) 

tongt,  3-  iB-#     t^brn  3«(a  nacb  b.  Svangrtioi.  2.  SnA  (fe. 

(iiUKict.  I>jtff<ft.  Ii.  0f{<4%i(«;t(  b.  Cfbcn«  3<fii.  1.  SSU.i  hä» 
bftbttä,  J«.  Mlnt.r.    gth.  n.  3  . >»-^ 

ff(aab(fy  S.«      MMÜ.     (itatitt.  etttfmuiln  in  Stil,  t* 

gl|.  *  ^ft.  •  gr.  (10  ngr.) 
—  ,  OScbtnlxft  «r.  4.  OHM. «mbnMlmlRCfritfrn,  ^Mn. 

9^0»,  jliftiMcin  R.  MimsiiMii«.  n.  18  Vbb.  «tbcib! 

14>  8  V-  (10  agr.) 


«((fTiig,  e.,  t<  et.  9^inR  II.  (is  >ttttcr.    Wm  JBrifbglt  «» 
«ctmMMifat.  »Alte,  «ndiag'Hbr  KMd». 

g<b.  n.  •  gr.  (10  agr-) 

ttnalt',  y.,  7fn.i.(.inff  f.  afl«  Za^i  t.  3>i&rrt.    «.  4  etablft. 
Ciuiigaci,  <£(i)OHtic  II.  e.  gfb.  1  f  U  gr.  (I  f  Ü  ngc.) 

ei>tiftrdl)Un  ub.      fdiliaC.  JthK«  tt.  K««  ttHtdvmit.  Zfltr« 

öin$.   grb.  5  gr.  (6  ngr.) 
CiNbaa,  C,   rungtrNtMrin  ct.  ouffübil.  3^d.t«it».  i  ^ 

bT«ii4)li((>ft.  iDttngmIird,  ibrrr9(ivhinuiig  tc  9i(t<fi  (.  XirooU 
•  NnAl.  jDüngmitirl  ju  brrnKn.  2.  «nl.  tt.  wniu  Xii|L  Scti^ 

b<R,  «mvib.  gi4>.  12  gr.  «ir«) 
(u»«i8|t»,  9.,  bft  «««JUt^WAim.  Stmaa  aal  b.  9<9<n' 

Mit.  acSlt,  4)b«*«ft(«t.  «itam,  «trtagb*«««»!. 

gffb  9ntt  f.  <  SU*  4    U  ftr.  14  if  U  Hi^) 
Lflken,  H.,  d.  Klabttt  i.  Mg— ■fcwgjWcMwM»  ■.  dan.Am> 

brriuiag  Ab.  g.  («i««  ICrte.  Iltnovw,  Halm. 

geh.  1  y  8  gr.  U  1^  W  nffT.) 
«tvrttt  ««(tfr'l  Jtir>fni'<)D«ftinr,  b.  {.  ^rrtigcrn  «k  ».  ftM«f 

gdlrii  B.  99i9<l*  ^.  Jiirctifaiatr««.   1.  0».  2.  Alt.  6tttli* 

gart,  rvangtl.  ittiicbnlliftung.   gi|>.  8  gr.  (10  ngr.) 

aSaiajfn  f.  «firtiK.  ■^ir^tiiju.  .^naofg.  ».  3.  5  Scftr.  IHSlti 
a.  ©ttitf.    fRtufiabt,  Silaartr.    ».  20  gr.  (2ä  njr.) 

a.i.ard>(«,  UBalai-htfttjt.  DJ.  r.  dnldf.  ut.  ciMf  t-  CD^IiiArn 
u.  (.  anl).  iHr  rttiAr.  b.  mintKB  »en  TL.  tt.  3.  6 4) Ott. 
CUuitgait,  «Mit.  tOf.  l  ^  M  ^     4  91t  H*-) 


•  «IIb.  «•fgfrib,  SHcf*. 

gr6.  1  1/  «  gr.  (1  >^  7V  ngr.) 
Maria,  MfTgf ,  Hte  f.  aal.  »rtra^f.  u  mrbftc.  VL  »IIb««. 

(HBftfK-!n,  '»^njlgtr.    gtf).  10  gr.  (r.'',  nqr.) 

Warlcn  =  «opflTt.  a^oUg.  marion.  Jr^«,  «i^r«  a.  9(bctbtc^ 
(^btnbof.  geb.  12  gr.  (15  ngr.) 

Cilatt.  >.  lall.  fltaballMbt«  (f(^,  »cbnr  ) 

gi|.  ZU  gf.  (•  «fi;l 
«(»CT,  S.,  ecfiui.xriM  b.  ntw  WMU  3n  14  Ilm.  Jrat> 

ua.  1.  efg.  g«|>.  D.  4  gr.  (5  agc.) 
Mahr*»t  R.  D.  J.,  czpoajUa  aa.  aiiaaae  atque  ntbricara« 

a«i  aalMbiaania  lltarsleaa.  Cars  Maria  del  Maat«.  Y.  An- 

Saataa  Trev.,  UM*.  g«k.  fO  gr.  i%2)i  ngr.) 

bloxlu  et  Kiaenba  ;!,  ^ lit  dictioiiiiiire  porcatlf.  Alle«ai»4 
fraii5*is  «t  Iraii^i!.  -  «ilcuiaiid.  Hevu  et  augaenti  par  C. 
G.  Haider,   .stnitftan,  Coiu.    geh.  t  i/  4  gr.  (1      5  ngr.) 

™ülUr,  OL.  g((<()l<btl.  tUbaf.  b.  Orünb.  a.  b.  Sa4«ti)un< 
IWML  atant^aL  ««avlabcn.  9(181818,  fterlagiiaocnpt. 

grt-  6  gt.  i7j<  agb) 

"'"Ü^V'«'  '  ^f"'«  »»Wtckr«  b.  «rifU.  4. 

«(Tb.  Vafl.   I.  t>».  «anbitrg,  8.  u.  X.  9at|««.  a.  3  ^ 

ft(tt(taa(,  X.  aalfubri.  Snt«!  M.  1.  ««MtlKXabffd» 
luog  ia  JDnUg.  4b  Cfig.  flcttia,  CMai. 

g(^  a.  4  g«b  (4  agr.) 

Stirn rvfr,  C  ,  AilboifaA.  .Qla  £faflMf4.  •lafttoiva  ia  X, 
«Brfrrtnngttdrgfli  ».  1808  4ft  181».  7.  Vaff.  4wtf^.  9rip{|g, 
©jumgi-Ttncr.   flflj   &  *fj.  n.  eflabifl.  n.  11  gr.  (15  agr.) 

mett,  noout.  £li9i^6ii>gir,  ob.  •öitrrUbn  oQa  OSlta.  ^a 
10  ^bln.  m.  eul.  ntb.  2.  3.  2bl.  etaitgait,  «H|rib(i,  gl. 
u.  CS.  grt».  4  int.  4  Si  gr.  (6  agr.) 

£<tt(l,  If.  SM.,  grnratog.  aUfiln  juc  Stjatrngtfttidirc  b.  gri; 
maa.  «.  tl«wtld><B  Sültrr  iat  19.  3^tfxtt.  £laa  4.  ertpilg. 
flraAaait  (ari.  m.  I  ^  4  g(.  (I  f  14  agt.) 

i« 


4  Bbn.  I.  S.  «e.  CM«fVlb,  9n<1(. 

grl).  i  9b.  16  jr.  (20  ngr.) 

f^cttanlut,  X  «rMfrr,  4i«fi}r<<on,  Satrin.  3<rt  ktut» 
M«*  Mkicl.  a.  «ittaln;  Xaaitt.  atrim,  dnu. 

g((^  B  8  gr.  (10  ngt.i 
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9.  fIftfflB»  1-  «.  3- 3.» 


  S  ^oaftfragrK  t. 

gi^  Mw  !•  |r.  (SO  nfc) 

f  rrvM,  F.,  cour«  prMtffnt  4*  l»ift  «yfautoirt  4  iWg« 

Kek.  16  'xr.  (20  ogr.) 

Siaimnob,  t-  woMunUrr.  qpftrbiarit.   Kifcfl  ».  ^ntjüngf.  Win, 

«««ftWlcrlle»  f-  3untlrn  *B«  >«ut((ftfB  eiajf<n ,  «nlfj.  b.  M» 
(•«mU  ,a«tf)ttroiiT<n|(liaft.  «Rrti».  B.  3-  ©fi*ff-  Hm. 
6.  Cf«.  eti9|ift(  O«  Biflank.  t*^  n.  I«  gt-  (^0  ."8«  ) 

ttiMbtlV  t.  1S>  Set.  I89S,  to*  bti  anflc(t(n&<D  Jltanf^t»  ja 

tB.,  »Ml  «WKÖiMrt.  »»•'•••♦»**«' ?wr. 
'  fl«|».  1  f  n  fr.  Cl     M  N<-) 

«Ii  li.nisftfltr,  a.,  b.  *tt«l.:9<rtnon.  «Paufunft  b.  01« 
baltnij  jur  Q»i-$(nipart.   Sri«,  tin?.    sHi-  12  sr.  (15.  «9i;> 

fMfrn:  u.  ?«nb<Ttd*crit.  t.  iiltan  u.  ntiupfii  3(if.  -fecrauSg.  ». 
C.  ffiibfnaBn  *•  ^-  ^«»ff-  etuitgAti,  «iotra. 

9<^.  1     18  9r.  (a  y  22  X  ngrO 

»tnütl  «•  ffiittmamii,  k.  »d»  \m  «(f«£bfli  0.  tcmft«  S« 
ftoiAr.  Statt)  iBlrci  «.  foattlCl^  tKwi««  «Ml« 

fno<ft.  flcl).  1  'f 

«owbtr«,  3-  «•/  t.  9MvUt  »Ii  »•  «•»  ».  »•  SIfWiwI«  I» 

•  9lcttt(f  .  R  »  angfm.  93dt9f(«f(i<f>f(  für  alls  ^Unbc  o.  b.  fti» 
htfttn  .  '  -  ^  K.  ät  >B».  9<<<fiti()t(  b.  ntvtfM  drit,  iVM 
6i<  184ÜJ.   eiutiaatt,  g^ciMc,  ».  u.  €5. 

gfb.  21  gr.  C26",  ngr.) 

Rubtatf,  e.,  mein«  •rfafcr.  am  ©ct^cntdtc.  fiut  Sttatbung 
für  jung«  BtaufH  u.  itfbiinrticn  ul«.  Ecba^arsfrlrfiaft,  <Scburt 
u.  Äm*rtpfl»9».  ax.  «.  ajorreortt  9.  6.  ö  a  r  o  *.  iDrcfbCli, 
71rno!6.   fl»b.  12  gr.  (Ii  rjt.j 

Rübifitr,  3-  X.,  ffbrpfonjtiiu«.  öin  Wffi'rtrpfan  b.  fatfiet. 
Jtai|rtl<ICkfo«t(it.   emtou,  @t<ttntr.   girt).  U  gr.  C.15  ngU 

OAMnlas,  ntirt«  b.Jtunft<tt.-&anbwnr<.  I4s.  Bb.  tt  »taat, 
»7«oM>itlM*au«  ob.  atlo»  u.  »cfrtir.  b.  «DJuIdiinfn « öttmtnff. 
gtod»  fctIT  Jott  tuT(f!9tf.,  «ab.  u.  »am.  «.  jj.  3»«ciiciir, 
J)futfA  fci-ajb-  0.  a.  Startmann.  3b  S  tn*« 
U  UthcBI.  S»U«taf.    IBfimat,  ißoidt. 

BAdtct'l  «dftnfttitr.  H-  fTarift««  b.  Orafcn  ».  Ö.  2.  3. 
JSftt,  vea  3f.  9J.  3.  4.  »ufl.  eupsL.fflb.  {u  eAilln'l  Witt* 
fm  <a  10  »bn.  «dPilfl,  »attb-   9<i'  J**»'  ßf»  f  *  »fl'^X 

6<l)mlbt,  3J.,  b.  pbilofopt<f<*>«  3t6foluti*niu«  b.  |>r9clf4<B  «p.- 

CffoMMi,  b.  ob.  b.  eribWgtnfrfiüft  in  SfiufiUTit.   Ir  SM. 

«ttmma,  «ctU9#««empt.  gt^.  i  if  Li  ^x.  O  i>  Ii  B|t.) 

«MliMMdK  mnta.  «BPitdK,  SfB{i«n. 

ir(.  S  gr.  (S»/«  «F.> 

ftteler^  iiai  :  miiv  iili.  alle  Thetle  d.  Erde  «tc.  Nene 
Wtfelf.  Ausgab«  lu  83  DI.  Voliüt.  Id  9  Lfj^a.  3.  Ltg.  Go- 
tM,  J.  Perthea.  8«>>'  n.  1     12  «r.  (1  ^  15  n^r.) 

~  '    I,  Vntagt'SwRpt.  fr.  (19  «sr.) 


<.  In  -  «.  AniaaiM  ib.  <.  KrkeunUi.  lattw 
KrBRkhcncii.   ■•nwc.      F.  J.  B*krt»4.   VILM.  «.Hfl. 

I.e(p«lg,  KnlliBftnn.    geh  IJ'  ,  r^.  ' \^  Mgr  > 

2af*<njäWtUetM  llaffil^ct  Äcnionr  f.  ÄuJlar.t«,    5,  6.  »t. 
OtHttgart,  !Bt(<iR  «.  fBBlbr.   t<|>.  ä  S^b.  4  gc.  (5  ngr.) 

a«f4fliiiiii,  uitmiiiitf.  «<MMi>  «•  aus.  9tvt-  ^ 3Bk(|. 


i«  %.  ermibn  ft.  IfiAAilit.  ^  yntcftaBli«.  S.  M».  Vit 

W.  1  65t«lj(W.    JDlitWfbüh! ,  ??iiUfir.    geb.  12  gr.  ngr.) 

;tblci«,  n.  TL.,  ®if(lii4t(  b.  Sanfulatt  o.  Jtaifmdd!«.  7(u6 
b.  Vniliiif.  im|^     V.  fstt.  4  St-  Olanabrim, 

9(b.  n.  12  gr.  (IS  ngr.) 

ZuTiiKcbtr.    «(rautg.   ^d  Qtntrdh.  b.  ilurnantlalt  ta  fllllMI» 

Biffau,  (iSiTiit,  jlcf)l"-)    0<h.  1',.,  gr.  i,2  n^r.) 
lU!<rc  Ohrcnfiratt'n  u.  Cbmfclgtn  b.  SS<rl>ri(t(n  u.  Sttafnt.  9. 

KfrtjjnCI.  o.  t.  (Scbictc  b.  etTAtgrlfigibun^.    9ioft«{(,  etiUcr. 

geb.  II-  1^8  gr.  (1  10  ogr.) 
Ubti(6,  9  ))rcbigt(«.  IBolfcnbuml,  ^»Br.  grb.  4  gr.  nfc) 
Utratn«,  b.  v«iltf4«.   flac  eammC.  ftrtinniff.  »elteUAir.  SM 

£iatl4«  iltatf^t  ».  9.  Bebtagcbt.  ftiiutiftit,  Cfifi. 

«f  ^    16  gr.  (ao  agr.) 
llal«4aftBMMUI«t(rf,  eianbinao.    24—  26.  «fg.  MmM, 

0(rta|«fOam9t.   9(<)*  ^  'f9-  2  gr.  (2</,  ngr.) 
fBafart,  9.,  Crbm  b.  ducgM^tctinrifirtt  Watn,  IBiltdaurr  u. 

SSaunuilttr  ».  Qlnuibat  bi*  «.  3'>';r(  IK7.  Xu»  t.  Stalim. 
t  ll»nf.  tw  8.  SItKcr.  «.Ab.  2.  X»r^  Cfutigan,  dcita. 

g(i).  2  ^  16  gl.      1^  20  ngr.) 

fB(ii(bcc,  3.,  OagtalA.  1— *.  aE^L  Cr.  8;)  «1191(9,  9i«4s 

l:aut.    gf!».  6 

BrigiSnuInnitfet.   Jjfitictib.  b.  Jii'S«,  b.  isrfuatftfiafi  n.  b.  ga» 

miIi(nU^al  b.  trurfftirB  Soifci  gcivitmct  r.  Q.  CptRbfrr. 

ftc  K  Sl^  I8M.   n.  3l>|iir.    etuttoarr,  ^ran<?i'. 

91I).  n.  13  gr.  (16  ngr.) 
Veronii,  F.,  reciita  fiilei.    iTd       !Pfrcn.  Si*t(tfinuc  t.  Ifli 

t()ei.  Qilaubtn».  a^i.  gigmubirtitt).  EäStU.  :7rTt(.  $cn  9B.  ^ m cl  1. 

eultfdb,  i!3(Iha,un  u.  JT.    gr^.  18  gr.  (22;:  n^r.) 
»ogtt,  e.  ü.,  jraft.  -conttibHcf!n-f  grmdnoä^.  JtCBBtaift  f. 

b.  liLtuIffuntm'.    4.  5.  iftg.   d> Jturgdvticttr.   1.  Stl|.  Sdfiigi, 

SBroua*.  gd;.  k  et9-  *■•  4  gr.  (5  ngc) 

ffogt,  0.,  pbQfiof.  »n<fr  f.  fliMIMc  dttr  CM8t(.  1.  VHt. 

enitigart,  Sctla.   g((i.  n.  16  gr.  (20  egr.) 

SßniH :  Qonsafarion»  >  ?(rifon.    Uoifaff.  ffiörUtb.  ^  ffimaitl.  S}i(< 
f(n«.    iSilIf).  tn  IR  ^Cn.    14.  »».   ei«|fMl,  Ck^it,  9. 

u.  S5.  gf().  6  ii.  Bar.) 

SolHromanr.  1— 4.!Bb.    CCbUnftrt,  Jdtbr.  01.  b.  gcbiffo 
«tn  CIBangr.  Cdf  jlg,  iBcrgir.  gi|».  4  Bb.  u.  12  gr.  (U  »gr.) 

ffiafftafNaftaab,  b.,  «a  AögfdKatoM  «m  27.  Sag.  1«4S.  «rim* 

nia,  iUrrlag« :  Qcmpr.    gd;.  a.  4  gr.  (S  ngr.) 

SS  a  g  ( II ,  Q».     I  Jtunf!ipnrf<  u.  .Aänftt<T  in  ;I>(utid)Ia«t.  8.  tU/U 

|ig,  HOrodtaut.  g(l>.  1  f  li  gr.  (i     ij  ngr.) 
B«l  ftgt  Stf«  I«  Wt  fvaleL  Vktcmt  JTrtfbcEt,  VnoO. 

»»^.  I».  1  >/«.«<•  18  «lO 

IBvfliMifcr  ).  Sllbang  f.  brnttcde  (tbra.   «mifg.     ff.  V«  tB. 
Dlfftecvfg.  7.  8t|.  91»»  9«»(lR. 

81«.  *  tfi.  »  gc.  eis  >8t.) 

fBrrfflatt,  b.   Cn;  sstpaattr^r.  f.  ^anbnnltr.  llltuNI4iW. 
ni.  SOailr.  «e.  l.  l-r3.  .^ft.  (r.  2.  8.) 

gc^.  k  4>ft.  B.  31/4  gr.  («lfK> 
iSaab««,  9.,  St^ufrrbi.  Oriatna,  Sntagt« CamRl. 

IL  •V«|t><4B|t.> 
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dar  AUg.  LiL  Mtmqi. 


LITERARISCUK  NACUHICHTEN, 


Academien. 

Bern  h:  In  der  GesamnKsitznog  am  10.  April  Ua  Hr. 
Magnut  ühtt  die  Respiration.  —  lu  der  Siua«g  der 
phrsikfttieek-mlhrttalnrhe«  KI«n«  «■  14.  Irnfr  Hr. 

Liink  fji  rrrrl  iiiigpii  ülifr  i-inizp  Lianrnslamine  aiisSüd- 
Amirika  vDi.  Hr.  Magnmi  theille  die  Rpsnllate  ei- 
niT  LinKr>iif hiinir  il<»9  Herrn  B.  Ungct-  über  das 
Xaalliia  und  deasen  Verbindugeii  nil.  Hr.  XImt«  Im 
iber  A*»  V^rkallck  de»  Biiriwtfm  M  Oric«n»B.  Hr. 
Studer  in  Dem  meldel,  daüs  er  mil  einer  geolojciscbea 
Knrte  der  Schweiz  und  ihrer  Ums[ebtiii;;cn  im  Maass- 
sialje  voll  ',4oe«oo  '»i'^fhaltifft  sei  mul  sii-  in  «liisrin 
Jahre  zu  vollenden  hoffe,  —  In  der  Geaammtsitauag 
am  17.  las  Hr.  Gerhard  über  die  Gollheiien  der 
Eimskar.  Seit  0.  Mttllcre  Tor  baM  swaaii;  Jahren 
crsckiHrarr  Schrift  bat  »ieh  der  SlandpvakI  dieser 
Forsthnng«"!!  durch  neue  Knlderkiinsren  so  crwcilcri, 
iler  Gfgea^tand  einer  völligen  üraarbeilung  eben 
eo  fahii;  als  bedürftig  Die  brlrächllicho  Anzahl 

von  GoUheitca,  welche  Hfitlrr  Biiehgewioaeii  Km,  wird 
■oe  Knn«tdArateltDag(>B  hi(^rali«rher  Art  Doch  derch 
andere  Tcrroehrt,  deren  in  schrifdirben  Zeogiiissen  irnr 
sieht  oder  nur  ODzulitnglieh  gedacht  iat,  nie  sulrli<<<i 
für  Mars  und  Venus,  Fortuna  nad  die  Dioskoren  und 
aelbat  für  Bacchns,  Merror  aad  Hmntca  der  Fall  iai. 
Dm  hierBtisebe  Geprige  jener  Kaaetdarelellnngen  zeugt 
für  fin<?ri  Tormal^  ausgebreilrlen  Dirnsl,  dm  die  fip- 
naiiuleu  Gottheiten  in  Millen  des  alten  Lirurit:us  und 
in  den  blühendsten  Zeiten  seiner  Knnst  genossen.  Elru- 
rieae  (»ottheiten  entaiehea  aieh  jedem  VerBUche  »ie  zur 
Biah«C  der  dii  contentvt  •4er  auf  Mnetige  GStlersv. 
»tcine  zni  nikziifülirpii,  sofprn  man  siili  nicht  (>alsrhiit>«'-t 
den  (»laiibeii  an  oinp  aii'^'irliliO'iS lieh  tiisltim-hc  (iiitler- 
orJaiiiig  durch  ihti  Äunalimen  zu  srlinuilern  :  1)  dtirch 
Znrnckriibruag  vieler  etruHkischer  Gottheiten  anf  die- 
jenigen hauptsÄchiicben  Götterwesen,  zn  denen  oidi 
jene  andre  wie  Doppelnnsdrüeke  rerhalten,  2)  dnrcb 
Nachweisnnst  ftnolSndisrher  Knite.  welche  ohne  sonder- 
liche 1  ( 1)1  n:  iiisil  III inii II L'  mit  Etriiricns  Ilaiiptgotthciten 
nclien  densellien  sich  f iuj^cdntnjit  hatten.  O.  stellt  die 
ßi-hauptnng  anf,  dass  fast  alle  Gottheiten  auf  jene 
Dreiznhl  znrackgefibrt  w«r4ea  kiaaea«  welche  aeit 
dem  älteren  Tarqotnms  aireH  tfi  Ram  ?■  kapitolini- 
echen  Tempel  gefcrundi-'t  war.  S'rtvius  Zeugnii-s  lin 
▲ea.  I.  422),  das«  zam  gesetzliehen  etrnsk.  Slldlebau 
drei  Thare,  drei  TaMpd  nad  drei  Gottbcitea  (Jappitcr, 
UMIIU§.*WL9m  A.  h.m. 


Jnrift  tind  Minerva)  gehörten  ,  iiii  l  'f  in  einer  periiUUTen 
Kt'ujiljii«"!  jener  Gottheiten,  zumal  am  Leitfaden  der 
Kiinstdenkmaler,  seine  Tollkommen«  Destjitigang'.  Der 
etrnsk.  Joppiter  Tinia  erscheint  bald  birlig  nad  aiit 
dem  Donnerkeil ,  bald  hartlos  «nd  aladann  Mw«lil  ml 
Efen  a!s  mit  Lorbeer  nnd  in  beiden  Fällen  dem  JHp- 
piler  Anxur  nnd  Vejovis  wie  dem  »aliinisehcn  Soranus 
entsprechend.  Einem  solchem  (ioiie  »e^eniilier  erscfcei« 
nen  Barchns  (Phnpbliins)  und  Apollo  (Apln,  Usil)  nur 
als  Doppelausdi  ücke  Juppilen  und  aarh  derKnItNepiqna 
Hadder  ünierweltsgSUer  nad  anderer  sind  werhsolndeFor- 
men  dei  Jnppiterdienalen.  Anf  diejnoo  sind  wohl  die  hän- 
C-eii  arcli  li  [  Ii  11  Idole  ZU  beliehen,  die  einer  Venns  glei- 
chen, und  als  Ji(MoC»/>ra I.e. Cyprtaanfinfaaaea.  Uicn. 
nach  wird  Juno  Popuionia  als  VolksgöHia  nnd  Libera 
ab  aphradiaehcGenablineiBes  barrhi  sehen  Jupi.iicr  Li-, 
her  verstSadlieh.  ©ie  Bedeutung  der  Minerva  (Mcnrfa) 
oberste  SihirksaN-ötlia  wir,]  durch  ihre  mit  der 
Aegts  bekleidete  Fliigelgestalt  besondera  eialeueblead 
dieser  aber  sind  No*tia  und  Valentia  and  die  Mlv 
tkjfia  TOB  Pjrfoi  «ffenbar  idealiach.  —  Von  den  vier 
tnsMsrIieB  Penaten  de*  Caeslos  sind  wenigstens  drei 
ver^tiindlieh,  indem  Furli  ri  iim!  Pa|,>,  mit  Minerv« 
und  Juppiltr  Teriuiuns  idi  nliseh  sind,  Cerea  Cta  danll 
den  cerenlischen  Character  des  priiDcslinisebcB  Forfai- 
aendienstes  herbeigefiibricr  Dappciaasdriu k  ,1er  Jnno 
«ein  nag.  Dem  Pnlea  war  der  JoTialgei.iin  beigesellt 
JnppitersSnhn  nnd  des  Wnnderkindes  Tages  Erzenaer' 
Ta-es  ist  aNer  als  K.nd  Mlnervens  von  Herkules  mit 
\\,ihrseheinlirhkrit  erkannt  und  so  hat  der  Jovtafre 
niiis  seinen  identischen  mjthiarbea  Auadruck  in  Her- 
kules gefnnden.  Auch  die  rümioefcen  Penaten  der  re- 
pnblikanischrn  Zeit  begegnen  uns  in  i  lrl.  ?,  Pioskiiren- 
bildern  auf  etrnskischen  iSpie-ehi,  w.ihrend  die  Ge- 
nienlehre ihre  scibslslandiije  Enlwickclnng  in  Latinai 
erhielt.  Rhenfalla  mehr  latinisch  ala  Inafciacb  bezeugt 
sind  die  Laren,  nin  ao  entsebiedeaer  »ind  weibliche 
Larea  betengt,  deren  dämisrher  Eiurinss  vielleieht  fiir 
beide  Gesrblechter  galt.  Ks  fehlt  anch  nicht  an  Sun- 
ron  orientalischen  Einllns'^es  anf  Etruriens  Gölterdien- 
sle;  von  entschiedenen  Eiailüssen  Bordiseber  Relicioa 
hieiht  nleht?  fibrig.  —  In  der  GMnmmiritinng  am  24 
Im  Hr.  IT.  Grimm Jittr  die  cxhortatio  ad  piehcm 
eftrAMnm».  Hr.  Bhrenherg  gab  hierauf  eine  vor- 
länfige  zweite  Mittheilims  nl.er  die  weitere  Erkennt« 
aiss  der  Beaiehnagea  des  kleinsten  araaBiacbca  Leb»«* 
ti  de.  TiIlta«1««bMMam.  dar  BN»?  ^^^^ 
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theils  Auf  die  PyroMoHllitn  am  Rhein,  ihcil*  auf  ilrr  Lri  d<r  B<>kaidlaiif  antiker  Texte  mit  Beliftndlnng  ei- 

Insel  Ascpn-tion  und  ia  Pntagoniea.  —  In  d.  r  Sitiuiii?  iirr  LucreiisrhoM  Stölln  V  ,  311  IT.    Ein  Srlireiben  d<>H 

der  Bliilol»giMh-hi«lftriMh*B  KUne  «m  28.  las  Hr.  Hm.  Uot  Tom  9.  April  ihi-iU  i-iiiige  FhöoiiiscIie  and 

V.  SdteUimg  über  eim  iri««MiMlMiftKeler«a  VerfnlireB  dea  LjrciMifcMi  iknlidi«  iMoknflcm  mit. 

LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


Ankandfgiio^n  neuer  Bücher. 

Sti  3c^■  If  mbr.  «S-'th  in  ?rij)jt9  Iji  trfd){en<n: 

£rUfakcn  ttc  98:atutgef4>i(<}tc  für  SSabiftrard^uUa 
'  unk  |um  €(tt9tiiitecri<^C  bratbritrt  »oit  Dr.  Jt.  S» s ( ( 
unb  Dr.  S).  ^omppcr..         ^ttt^tdWSM-  ftt.  8. 

Stvrite  TTttbriluttq:  SBotttttf  Wift 9llll«r«Itji«w 


@o  tbcn  err(i)irn  im  iBetlage  btc  igtoUerd)««  S3ad) :  , 
itunßi  unb  2ltu|{faürn:^anb(un9  in  SQSolftnbüttel, 
unb  i$  in  aCcii  SSn^lARUitiiflc»  MccCt^g: 

Ut>Itd), 

4  SBogtn.    ®aubet  br<>f4>irt.   ^rei«  4  9©c.  rt«r  5  ü^gt. 


Btbllogrraplile 

4 

desNcnesteu  im  deutschen 
Bv  e  Jt  hand  el« 

WtcnRiidt  ü6.  b.  enpiiflrT  Kudufinad^t.  Ob  1  yian*  Mnllf 

^ÖBidf  u.  6.   9<6.  n.  4  jr.  tS  ngt.J 
»Iftr,  ■;(.,  t-  Pt.ufi.  ücncurf  u.  l.  crtfffiaftf.  «qnibttlMlVro- 

((§  iti  (iinct  iiiitijin  »iftJlt.    fifla,  ®untb«. 

VimiM  an  einen  tUiocn  JtfciS  iaibol.  Cbrfftt"  <         ^-  tömifdx 
Jtit4*  «ibiffm  mO«.  Snüt«  «icbort 

9«l).  i  flt.  C3'/*  Oflt.) 
Atlas  aar  Geschieht«  d.  Coiisulat«  ti,  KaiMmIflhB  t.  JILJ. 
Tkitr».  2.  3.  Lfg.    Mannheim,  Hoff. 

in  Umsclil.  &  Lfg.  6  gr.  (7!i  URfO 

Vnnn«»«  %•»  $t(bigt  u».  3ob.  8,  SBci«  12.   QtünbcTg,  £(00- 

— ,  b.  fBMUinRt  Ml«  b.  oOafliu  ^tamtM'  u.  ^tfnnbt  o.  oui 
b.  8cb»t(4nibn«l.  3.        «•  «mi'  Voß.  äbcntaf. 

at^.  4  flT.  {S  ngr.l 

ffiäb((<r,  S-  9-  4>>  3>r  ("VI"     f^t^'  Vnt«**  in  eiofiicti 
Dbibonnindif.  9ü(  fB»tl(fdinl(n.  &  «tmMW'Vafl.  9!<o 
»(«b.  V.  9.  stnbcnl.  «X.  30  in  b.  XnC  dtstbcMlt.  ««rifi^ 

©iffn,  «ötifrt.  flfb.  «.  S|r.  (Snar.) 
».  ä^aligfn»  0-.  Bt^tiittb.  b.  tMwAcMbifnintn.  b.  4riftl.f 

ar«fl»t-  @<nicint(n 

««bar*.   q<l)  8  gr.  (10  «jr.) 
JBüitniif ,         i'i«  a«  ».  ®aff<n  b.  «4t*l  «•»  »«ttt  f«» 

tigt.    übtTitaf.    9cb.  8  flT.  {3V4  "9^-) 
»f fiTcbnipfcnfltf» ,  äo ,  ob.  furjt  «<b«tt  an  b.  Oräban  onfmc 

eiitf*?af»nfit.   twanif ,  Äoblin«p.    8  flr.  tlO  «gr.; 
»«itrüAf  <ut  .vf»mmt<n  Scrflivtf.nr*.    j&aaiit.i.  t\     C.  .&iini 

6(«baa<n,  fettgcf.  ».  3-  ?  J\  !  a  u  p  r      t    3.         2.  ^.ft. 

2iblll9«n,  «auP»»  flfb-  1     4  jr.  (i  ./  3  n,r.) 
SfitfSic      9i«t«Ttrid|id»U.  Sin  {RcutatjrtqdcfKnf  f.  ni\<v)i\\t 

i3cl).  6  gc.  17  '.;  ngt.) 

SftomitnKiABna  b.  Jt.  e«*f.  SDUniRrtiumt  b.  onncrn,  b.  ßr. 
eiiiMtUtniüXaB.  «cipilg,  S<ubn(T.  0<t.  n.  4  gc.  (S  ogr) 


JUnbc  in  ^mburg  tk  S.  ^OBbnii»  ^offtaami  v.  S. 

«(b-    gt.  CiH  ngc.} 

Scnrrfnnam  r.  ^rottRomtm  ik  k  Rntrag  b.  .^rni  ClMMc 
ntotlbM  «.  JtBnnnift  In  l>  fiM  Anmmi  bra  «ria«  4.  4. 
Oiffbnl  a»  17.  9«R  INS  »(tlfffrak.  Sttnbnrg,  Ixibig. 

gcb-  a</4  ftf.  (4  »0r-> 

BiMiolkb^ne  cboisie  de  I«  litttoUm  flrMf»iM.  Oravre« 
dmiaiw  4ß  MtUlkrt»  tm,  L  Mfsif .  Bnckbaus  «t  a. 

I^h.  16  gr.  (20  «Kr.J 

 Indiana  par  G.  .Sijn<*.   Ehcndas.   jcch.  I£>  i;r.  (20  iißr.) 

S<I.ittir  f.  Qaatgtaptcn ,  StJbeflr.,  O^raotiiR,  ©«^jUtirmaltr  it. 

eiija ,  «Bintbrr.  s(b.  8  gr.  C>0  ngt.) 
»ritfc,  9,  ib.  b.  tocntatll««  InMtaf  ^nfturi^f  «n  b.  Soaccidn. 

n.  (inm  Vanwct«  «.  C— «.  ^imbur  i ,  «  n«ann  n.  C. 

8«b.  6  ar.  (7Vt  »grO 
Bitgtt'i,  (9.        I(ft(«  nanufnfpt.    Currlttncnt  tBItfs 

g(T«  ffimmtl.  ffficrfoi.  (dpjig,  Jtl<mn.  grb>  *  gr.  (5  ngt.) 

GlafPhr,  fron«,  V.  Z%[tt*,  '^t^M'hu  t.  a«nfnlatl  b.  Jtat« 
fcnrflcb«.    2)(iitfd)  0.  <B.  3  m    '  i-     ti.  g&  2^  MVlif« 

0.  SSiganb.  g(b'  *  u      näi  J 

Öomr'ntiuoi  jutn  ilnttrr.  \  r.  r:    fuhr.      iSotainoni  s  I^Atroiunc 

tvdilfn  bcau'tr.  ^nf'^n'"'«  - '''"''foff'j'ctt  u-  ®ffr<itfn.  Bnlin, 

ttSittli-r.    Jih.  f>  ^r-  t"'*»  n^lt-) 
ÖODixr,  3.?.,  amcrif. Wfwanf  in  furgfiir.  liftcrtraj.   42  ?f<j. 

Ctuttgart,  Picfctilna.   g<l).  8  ar.  (10  ngr.) 
S>acft(llnng<  «ntfiibrl.,       bed>fl  bcftogrr^mtrtbrn  Grr1sni|i(  in 

litNill  IC  «k  S      Ibb.  BIttan,  mx. 

g(b.  II-       flT-  (3  ncir.) 
IDi<bt(c<  gritA.,  in  n«tt«n  mttt.  iicbttf.,  hn-autj  f  3af<|, 
£){ianb(i  u.  6(bwab-  40.  Stxbn.  Ctuttgatt,  SKtbla. 

IDictriA,  Jt.  Q.»  ttfift.  f.  b.  »tfibMia.  mtm  n.  eaabman«. 

1.  «b4n.  IttBola«,  WtOA  «•  »>  ¥^9  fr.  (10  »ir.) 
Doviat,  tt,  mbi«  Cwbcillgn.  iDa«tl«#  9r1^ 

91k.  I  gn  (l'/4  «O«.) 

Duck«tt,0.  F.,  DictlooMirt  nlHUira  twbMlaiilfne 

maiid-aoglaia-Cran^ia.  %.  Livr.   Barlin,  MttÜar. 

gell.  u.  12  ^r.  (15  Dfsr.) 

iDumat,  X.,  «Ott  Vctagnan  ob.  20  3a(ju  na^bcr.   IHulfd)  o. 

ff.  O.  Btntfbtln.  U  XM.  Snggburg,  ».  3niif4  u.  e. 

g(b.  16  gc.  (20  ngc.) 
— ,  b.  Oamr  e.  «Xonfmau.   irvtnifi^  v.  3.  0.  StKlTbrC«» 

K  Sb(«  ttbtnbof.  «(b.  1«  gr.  (xO  agr.) 
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».  «rfcujann  Efiorif,  ».  Ä.,  itf)t1>.  l.  ÄrifgfwiffnfAaftjn. 
»Sink,  IM#40iitMnt.   SlistKbura,  «<in[trb«t}of<[i. 

8  ./■  i<»  flr.  C3  f  20  njr.) 
.(atlmccatitT,  3.  f.,  ?rag«alt  m|  b.  OdMt*   a  Sbfc 

etuttaLKt,  Qottü.    geb.  4  rf 

(ernte,  i>.,  Ipcniilicn  auf  ^.  eonnta^jc  t«  IftttM»  Jtif4MlMf 
T(f.   3n  ü  «fco.    1.  JBfc.    iörcilau,  plrf. 

gftl.  n.  1     12  er.  (I  ^  15  nflT.) 
— «  9«bigt  an  3a«i  k  ffinC.  3aftdllaii»n  ti.  ^utR^jf(toft  oen 

9«^      gc  CS  a«t.) 
f(cio'">  i'niit,  au  mn9((.  Cf)TtR<n,  Umm.  VM  c  BdOttie 
fc.  Kugibutg.  fttiiiMiiaR.  OntRbiiy,  e»!»f»ta. 

«c».  a.  I  ar.  (IV«  tisft) 
VrCBck,  \V.,  die  Itaioo-  «.  «.  «iHiaira  rulM  «.  wthMD 
W«in«  d.  Departcm.  d.  airourfc.  KelMt  1  (takera.  d.  Ikf^ 
flnui»»!.  W«lii*.  «naittid,  Wtktr. 

H.  1  1^  •  ir.  et  ^  10  Bgr.l 

9rlii(fl,  e.,  itrafr.  gSDtütunqcn  in  kct  ^njKf.  eyra^c 
Strtia,  ^cpenana.   i^b.  6  ijr.  16  itgr.) 

f  tÄluh,  ^1.  ff.,  t.  ?(intivirtl)f*afr  la  l^irm  9<fammtumfjn)ie 
in-  »((»BD-  9iutf|.  aiit  ».  9ro|U)a|o«ili.  «of«a.  l.  Xtifa.  An» 
Ita^niMfr.       t  «T.  (UV4  ngc) 

f  t»vtt9,  k.  «tmltirltK  -SlovM  nac(  I.  tiitnMfiMii 
flifll  kiflM».  n.  1  JIVfrtaf.  iSfTlin ,  earf)f(  ff. 

jfh.  I      Ii  flr.  CI  •/  15  «igr  ) 

•de,  MH.,  (ut  6.'3o6r  1846.  Qint  1Littn«itl  paffrntft  «t<[. 
tai  b.  Ifta,  «brlft  f.  iAfn  Z4t  I.  SaM«   M»iie«  «ItiMf* 

9(rmaatt<,  C,  >.  llltramcntanfn  in  4)i!tfffi,'im  u.  i^r  Srd» 
ttn.  Itamburfl,  '(»eßmanii  u.  6.   «jch.  c  t)c.  «gr.) 

•fivnbi':rtbnuo9,  aDgcm.,  iicbR  t.  9ntf(f)ä'tiflune«0tM  m 
tinf.   (Srttntag,  tivvfal)».  gcli.  n.  4  gr.  ngr.) 

(R*ir«f  («mitit.,  t.  fiNcflT.  «otblräsl.  8?otii(ii  ju  t.  Stotf  e. 

grb.  a'/,  gr.  (3  ngr.) 

In.  1.  HUI.  ClpcAdK  b.  {•rofd.  Jlart«ru^(,  aXüQct. 

S(b.  D.  I  ^ 

•  3.,  Suf(onb  untre  !Ri(c!auS  r.   «fiitjig,  9»i*tlffn. 

>i.h.  1  '/  18  flr-  (I     Ziij  ngr.) 
31-,  b.  fffirtrqrit^  K  rfmifffi;  faibol.  Aln^  9.  fain  tti^ 
fvrii^h  m.       Qonl):turjcn    (.    .Hiitigr.  e^MoA.  XMaltr«. 

»atotpb  u.  iD.   gel).  4  gc.  (5  ngt.)  " 

•  «■tn«r,  5.  J..  Jlintrtinotb  u.  TriiAMMnO.   3«  geriet«!- 

öuftjctt,  J.  ®. .  b.  iatttt  im  (5i.i-,ftc  ^.  ikiam  Sltm<t- 

9m  f)vMif.  JDffiiMtr.  iE>aii|it#  e^i  art. 

g<l).  »,  U  gr.  (15  ngr.) 

•  <bct,  3.  «AatfÄfiUin  ^.  rifln.  .&au<fr<uitt(f .  ü.  gf« 
tfOfpp»Äufl.    etnfjgart,  öotta,   gt^  11.  12  gi.  (^15  «gr.) 

«offaiaan,  ff.  iX.  M     gifaamtltt  CArifTm.    «,  1»  M. 
DitUn,  ntimn.  g<i.  4  iBb.  n.  l«  gr.  (20  ngr.) 
V.,  B9§-Jufßi  1791.   LiCfpci«:,  Bamber«. 

geb.  n.  8  gr.  (10  ngr.) 
^■Mlt  MoaeMarIk,  i.  I.  Lasieflo  icroKr.  Uumonrni«,  iMranaCi 
v«B  F.  WMMf<äUt,  Voilx(.  in  3  Lfeu.   l.  Lta.  wute- 
cra,  Dtatrfak.  gtk.  •.  l  ^  8  xr.  (i  ./^  10  ii»r.) 

Safjrbudi  t(Btf*fr  Cübnrnfjfi<(c     l\rjaf(i.  p.  y,  n, 
2i.  3-»''rä'  f-  iMa.    »«ritn,  i'frfu;« ,  ».Hucbd. 

8(l>.  1  ./  Jb  fil.  ri  ./  20  ngr.) 
Sfon  «aal,  b.  yoMcrbra^f.  X  b.  2>Mt(r»  Racbtal  ^aa«»g. 
«.  9.  SkcKif.  1  Z(lr.  VMtfNtt«  «(fr.  »«Halt. 

g((».  n.  2 

Joncphi,  Klar.,  npera  Rrafce  et  lailiie  rrcogrr.  C  ütnthr- 
fiut.  Aooa4.  indtcaa.  VoL  1.  Paria,  IHM.  «H.  «.  4  ^ 
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^r.itirrnrft<.K,  bct  Saimbtrj.  Gc^ivcilffii  m.  t<fMt.  Biitife. 
üuf      (Hrc^haio.-.tl).  »afcm.  (Boa  c. '^Mirftaltnlc.  CM(» 

A'*«ffi|f  V.  X,  »Hlft«  8iitMl(f(C.  b.  Mhtr.  vratt.  ffort« 
Writte  9f(b»aw«  u.  b.eanlwlTthfcttaftLZblrrjaibt.  9nmf 
fAwHg,  Sctcrmasn.  gri).  1  1^  19'/«  gr.  (1     24  ngr.) 

Äruff,  C-  ■M.  CS.,  «(tUBbrfgri«  t.  «nat  ■au«[rrarf,c  «.  OmH« 
matif.  <«rt|t  ».  aXtmtdrs  u.  «tfffc.  f.  t.  antcra  JElaffm  im 
fSrngH^a.  X  lugaacl.  lafk  6(»(rf<(b,  «««bniaa. 

9fb.  n.  12  <5r.  ( J5  ngr.) 
ffmfrfrjfr,  ®. ,   Kafurgiftfiitfitc  u.  DJjtiirlrtirf   f.  ^.  fechtr« 
•HIülTfn  t.  ^f^ltf.^l'^  ©frffaaf  =  S(tiul<  t«atl>.    eant«bat,  St«« 

nunn.    <),•!;.   1  '  ',  dc.  (2  mjr.) 

8  f  *  ( « n  t. « t  g ,  9.  ff. ,  otrmlfAU  QtftrifUo.  »nw  ttxm. 
Hai».  6.  jBb.  «ntiogfa,  Df*t(fl4.  flil^  •  |r.  (10  Her.) 

«•  eUtbtciitfrii,  (9t^.)S.,  k  iWMft«!!  Vnp<(ifen  »on  b.  (Srb» 
liwH  M  Ifecw  Vm»(Rb.  auf  b.  <tA«(vii(mv  bargrjl.  f.  ec^at* 

Oftw  b  1  ^  8  gr.  (I  f  10  ngr.) 
(Mar,  griHI.  3.  onb.  Xafl.  etuttuut,  eicr4i«»- 

grb.  friae  »u«^.  n.  Ottbfit«.     la  gr.  (15  ngr.) 
Cidirg)«,  b.,  (tiriftJüffceU  »rmrfntfn  {■ 
C*ulj  a.  C  grft.  1»/^  ijr.  (2  a^ir.) 

tübta-i  <B(brü(fung  burc^  b.  bäa.  ^olittt. 

ümmaa.  gd^  ••/«      (12  «•<■) 
Mserlal'fl  OMMtohto  «.  C«|iteii.  Aus  4.  Uandschriftca  m 

frlif.  GOllliigm,  DIauriek.  n.  s 

WntUr,  3.  h.  <mun^a^flu  ^.  ©fitan»  e^.  vopni.  Vtnt 
Bomir.  aitbD  »  ttflbr.  gfaurtn  s  iltla*  u.  l.  nett).  Crernfar« 
tCR.  a.  »an.  >«1t  SKTffia.   1  »rrlin*,  «mjaiann. 

gift.  «  Efjj.  8  flr.  (tO  nac) 
aSann,  .R.,  ^.  Salirtf;  ?r<rt.-      &vi\':l.  u.  in.-n(*frfrcuntl.  (?f« 
f«n|cta|tcii  in  ?cnbcn,  im  fMat  b.  3abr(*.   ÄarKrubf,  «arfief. 

gib-  n.  10  gr.  {12  Ü  ngr.) 
aXactcK,  ilt<in«ir(ii  r.  Balintr  Wa(b(io««lfrt.   1.  2.  SbAa. 

«Ktttnfci«  1:,  «aif*r.  M.  fUumt  «tintnr  «.  ftilMate. 
4  aSkL   tffP|i|,  Bfatf$a«s  n.  V. 

gel),  n.  1  /  4  gr.  (l     5  ngr.) 
ntttrcttdfcT.  S.  3-  V-,  b.  bcttt(4e  «trafvcrfabita  ia  b. 
9act»Ukv  tank  9CTi<bt**MMii«  «.  CnM>  llffct»«««  «. 
!■  tßumt  Offgld«.  «.  k.  fngt.  «.  fMif.  etiafMrfatMi. 

4  ««gcatt.  «.  fi^t  »crm.  «uft.  3n  2  Zbfm.  {r.  S.)  ^dM« 
ttrg,  «Xo^  a.  S     8  gr.  (5  ^  10  ngr.) 

I  r  i  !ütf,  m.iHfraat.,  f.  ffhrrr  u.  aabtri  ^raabt  b.  tRathn 
smrtt.  .^ranfg.  e.  S.  ectiärmaan.  1.  Sa^rg.  eibcrrdk, 
€<4ön{aa.    gtb-  n.  12  gr.  (15  n^r  ) 

fliMtaiia«,  m.»  k.  i|te  ikii|Ui4<ap«ße(.«lo(b»l-  ««Miabi  « 
«iflKn».  t«!' 0  «r.  («Va  «r.) 

flKffttf  f.f  k.  MMr.  HMtf.  SRtmIdtL  Xrain  fdr  Orriiftt.  ». 
Itbaik.  MtUtf^tm  M«  «Kf  k  nmflt«  Srit.    Rcbll  1  »rtgabf. 

5  0kr.     10  0L  Xkk  9m|#  ^a«f<  •. 

8(|.  3  ^  «V  gr.  (3     8  ngr.) 
lltCUr,  e.  K.,  Maas  all(!aa.'ltOwtli<r.L<^xicon  od.  Macb- 
itehtaB  0.  Watft«  4.  Maiar,  Mldkauer,  BanmeiMer,  Kn- 
pCantMkw  «M.  14*4  4  Ll|t.  Mfitw-hrn,  Hci<chniaaD. 

peh.  9  er.  (H      ncf  ) 
Rcanbfr,  1f.,  ^.  fcUn         ^rifli  in  f  .ir^-fnil^ri,  iui\i:nn-,. n ■ 
bandt  U  (.  9i(iti>1itl.  ttntnjicfflung.    4.  »erb.  Üufi.  4}iui6urg, 
ö.  '}\  tr!  n     iltlj.  3^8  gt.  (3  .f  10  ngr.) 

nitf(ti<,  a<{d)i<tu  b.  Sobacfl  u.  (rlna  CcUtflaU  K.  Vtaa, 
(8imM,  met)  0(4    •  81t  (10  iir.) 

StofhmrnkigMt«  b.,  B.  b.  IBtrtt  k.  Cvm^ot«  b.  rrangrl- -  pro« 
Kfi  Anke.  Xni«ai.  ft4L  lBri<ft>  ».  f.  (ac^f.  «ri^l.  Crifiig« 
JUM^nkt.       a.  4  gr.  (S  Bgr.) 
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l>tn«Bit»«*nbu(t,  «HncI,  «*.  timml    MrfiWiNimt.  Sivibc 

u.  tiiH  mr., 

O  sa  n  i  i ,  F. ,  romme.iUtio  CTMMUW  U  ffWmMß  iMrÜM» 
pflraauae  w,  ?«,  W  formU.  eCtdafm«  DtoMnei.  ■.  1  ^ 

»aulin,  ».,  3l)ccrit  b.  S(ucTl«l*<n»  c>.  wurt  ». 

^omptiT».   pamfcurg,  $>effmanii  u.  C.   9«.  Ii  flt.  (l*  "iw 

90««««,  e    ».  ««1«.  »2;-^  Ä'IS.) 

SM!«  K.  m^t.  «"*    ö;,  ^ 

S4)0uann.   9**1.  6  ir  f7';  nar.) 
—  Aa»fe6ü(6Uia  f.  «niu.  «ttimiBaai  In     Cifot*  «.  tcjic» 
^M3«1ltt*tw  Smoi).  «MMt«t,  sn«nM«-  , 

Wttfittr,  3.  C,  BcCil,inK  ■XnnjdT.  m  flTÜntl.  CtUrn.  ^  g» 

Srfuii.   I.  31)1-   1.  2.  3.  *ft.  2.  Kup.    tmft,  «■!«•'• 

(Brtta9««öip<li.   9*h.  6  dr.  (.7  nijr.) 
«  9?»<cft,  e. ,  b.  9«bnrUbülfl.  £ipnori.in<curfu*.   JJnMl.  iu  fc. 
©CTÜb.  am  ^Jh««'«""«  «•        O»«'"''^'"        9f6«tfrtt».  2a» 

bfn9»n,  8o«F»-    gt^^'        ^r.  (2t.'  ^  ngr.l 

•  9»^  n.  4  qr.  (S  nfir.) 

8t«tli(f  St,  lN*t-<4ll.  J  2  »^.  «BUewbrtg,  3in  n    n  i, 

fUtffffa«^  AdRf.  tl«tfr.   «Rrbft  «-  «nfjangt  ».  ««bttm.  Xwm. 
XlC.  «t«ttgiart,  «(Mlii).  irb.  20  «r.  C^S  sgr  ) 

D.  t  4  ör,  (2  ^  5  ngr.) 
CatOtt  («IUm«lltl),  3.1  t  eH<fti>(f)ffT.    eine  yjniilffn. 

9ef*.  2  ÄbU.  »0«J<9,  ««ttM».  2  ^  »•  «t-  (2  ^  »>  "»«•) 
e*iffHn,       »nUit.  j.  «tl«n.  b.  «»»L  e>ni^..  X;  6«lf> 

TO.  t.  ©ctiorb.   <Sff<n,  JBäbrfrr.  «f^  B.  I  ^ 

J  sV  et  ^  10  ..r.) 

eAloffiT,  3  ~   P  .  ^-  niK9»nlonb.  oribobor«  Al(4t  Itaf* 

tank«  u.  Iii  «utop.  ^(iMnllan».   ^dtcltrrfl,  aSobr. 

9<{).  n.  16  or-  (20  ngr.) 

0Acbi,  S.  ©nintprinMp  *.  Siffütmatkn.  9cTtiny 

e<t)r«»(r.  9(b-  n.  4  sr.  i&  ngr.) 
6cf)iiTmo«n,  O.,  b.  StcArnfunfl  in  ä>Ut(tiun9cn.  Clbcrfftb, 

ecbbnian.  n.  2  gr.  (2K  ngr.) 
C^tvmill  t<et"  ^'  un9ati((<i(n  u.  .fcinc  Stnbtnjca.  e<ipii|, 

SmI^.  S«b-  12  9T-  ili  nS(  ) 

te.  '«1«.  1  ffl. «  gr.  »et.) 
•nkMMün,      cfw* ft»n(httt«  witaiii»ff«n«»r  b.  v>9«. 

»an.  aofifclfion,  fmaOa,  9.  h.  tt^t».  Qmnbtf»,  »«Dpfi>.)n. 

«tft.      I  «b  (IV*  ■•!•) 
®lmcn,      X.,  StetN»  fc.  »df«      ».  Wllt  ilf*te<(  IW« 

tagiö«.    .^ambaT9,  ^ojfmann  u.  8.  a**)-  10  (IS^NVO 
6pl(f,  S-.  i>(baii9tb.  |.  lUbtrf.  au»  b.  tatrin.  In*  S>iatM< 

aus  b.  I>«utfib<n  im  ViUitt.  füi  b.  iMila  <OcMv»)  ton». 

C1T«R,  »ütilir.    flcb.  G  gt.  C7X  nur.) 
fjNin,  Jt. ,  chronot.  pantb.  b.  aUgim.  ffiHtaef(f|i(bt*.  VM|> 

Bntin,  e<Trtnl*»u(t>b-   flf()-  2ji  gt.  (3  ngr.) 


».  CStfpbtr,  O.,  Unkit.  jttc  •rinn.  l.  fTanjc*.  CrraAt  nadj 
t.  ^amiUon'fib««  TOdbot».  3n  4  ^^ilj.  i'.ipju) ,  »totfhau« 
tt.  H.    9ttf.  I  >f 

VlMflin«,  t.,  in  b.  SrfiittgiiifTrn  b.  gtftc  |>ob(nlidr.  «rjä^ 
0.  I.  Wfii  f.  b.  rdfm  Sttgcnr.  1.  S)»(tin.  £iC  fBatbimaflfC 
VM  C  Cobmavtr.        1  Sratlfl.   SanCtbut,  Sltumann. 

9fb.  t  9t.  (II",  ngc.) 

•  trtiibtt,  V.  C,  b.  Ccnfrtoatet       ^nfk  l«tdt.  StflUR«« 

J.  CdkfhMiur.    !B«tUii,  iKubad). 

geb.  1  ^  la  «r.  et  1^  <3  ngr.) 
6«t.  C',  Z4<tt(« 2hiaMt«r,  ittaf.  ».  X.  iDittnann.  2  2b((- 
{»  1  mr.  %  M|ir.  Mfill«  £.  «Btgant. 

glt.  M  fC.  (20  B|E.> 

— ,  <atr«attnent,  bniff4  »•  9*  *.  Vl«rB<tf»r«.  •  l^b  im 

i  mt.   2.  raobtf.  Zutd-  9inU\.   gtb-  1 
Zatdiinwccrctburf),  ntutt,  brr  htOänb.  u.  btuifcb.  Qproifx.  CSto 
rcoti^p  s  Xu»9.  SdVi<9,      Zdn(bo<|.  Q<t).  1  >/ 

abaatöw,  ^- ,  ©rbctüni      frtafjcgff  jat  p^ilafopt. 
f.'tiatr.    r  ^.  C^inU'ir.  :n  C.  >Tbtlv"ci''h'<:  Hz  fUtmjUt.  ünrlfll, 
S(ir  tt.  «.  9«b  i     4  gr-  O  f  6  n«t.> 
llt1o<(itn  u.  ^(lluns  b^r  KibHtrrnotb.    2>fm  9^crlin«e  Stiiecdll« 
inMbOMt  ».  V.  ^.    0<r(io,  Sftdnl'SSiKbh. 

9»b-  2  flr.  (2'/,  ngt.) 
1||icM|atn«f4tirt  f.  b.m(t««illMlfe5.  ».Stktp  u*$.  4  4»t. 
9ni*  0Mr»f4  «.  «.  «*k     •  ^  SO  |r.  C»    U  ngr.) 

Jt-/      ^-  9«nv9tr.    i<i(f«)ai  ».  Aatnrgffc^.  f. 
lMb4nf4«it<n  H.  {um  e<Ulhnitfif^  t.TKMk-  itivpa,  9att^. 

91b.  17  gr.  (21  ngr.) 

ä5ortfg<bläHtt,  loDigr. ,  511m  ntdbe*  ©Ärrfb » llnfftr.   2.  ^ft. 

engl.  6<i)riff.    eifla,  iS  :n  [  (r      (5  8  9t.  (10  Bgr) 
p.  fBaUlOTObt,   !>.,  b.  prcug-  VaaSitag  e.  I84i  u.  mdnt 

SniMtiftis.  ti^ilg,  (AlMgfNif,  »19  u.  *«(b.) 

«■  9V4  gr.  (12  atfr.J 

Batlncr,         au«  b.  Zi^ch.  b.  alten  Jtc:n:('jatca.  M^ftt 

Q.  Sffiigaiit.    9flj.  1  '/  Ii  gr.  (i      15  Bjt.) 
V.  Stgnctn,  ^1  üb.  t.  Greiär.  b.  86  in  6a(f)<n  b.eicMfnm^ 
miin  b.  ttvang.  jtircti<i3|fituBg.  ^atit,  Olublniann. 

9«b.  n-  ♦  if-  (4  ngr.) 
ttlibtHSSR,  9.  Xn  0.  gtfl«ll  8.  «.  SloTcnrourt.  Cinr  Cr« 
nibmmg  m  blffm  Vf»«-  MiMütali,  3tmin(rmann. 

9(b.  2'^  gr.  (3  ngtO 

flBfl«,  8.,  9ntt  äff  f^alirttrr.  Cagumeetppbilccr  b.  •fgcs« 
tffirr.   <Sninb«9,  Jcopfobn.   9(b-  n-  4  gr.  (5  ngj.) 

de  Welle,  W-  M-  L.,  kuragef.  ezexet.  Uandb.  Ji.  Ncom 
Te»Unent  I.  1.  A.  11.  d.  T.:  Kurse  ErfcUr.  4.  EnagßL 
Malthfti.   3.  durcbge«rb.  Atiag.   Leipxig,  Wkldunn.   I  tf 

fB«Ct,  f.,  IBctlintt  tftrfiipuj«  f.  ?l*ti  u.  C(tiatt<nfrtunte. 
^««orifi.  Oorttigf.  W.  1  gcbCTid.tn.  0.  3.  Sommer.  iBcre 
HR,  Ct«(v.  iiif.  •  gr.  iia  ngr.) 

1BI««sk'i  C«SW((«IImM  <  teM»n.   für  aOe  6(änbt.  fOfOft. 

fB  ta  st«.  1.  «fr.  tarn»  d.  mgao». 

gc^.  a  gc  cax  tg'-) 

niganb,  Ü.,  K  Sntft  f.  nnfn«  Jnnb«r.    fR.  19  SMIab. 

2.  Hüf\.  öbtnbaf.   g*b.  1  >f 

SGJohlf  Jttl),  3.9.x.,  85dftunb<ii«  Tüfi:IIf ,  6.  i.  Jma(  S2 
t\l>\.  StIrtn.M.n  |,  (Erbauung  flUic  CeD'ffriorKn ,  Jutivfuilt  f 
jUtrtj«,  CSctiuU  u.  4>au<.  3n  4  6fgn.  1.  ?f^.  iMpjig,  ffioiat 
0.  J.   9»b.  «  gr-  (7    "gr  ) 

A»IUMif,  Ctobft  ob.  emntliäufcr,  psn  3^6«  1S44.  Hamburg, 
MPmbb  B.  0.   g««'  1  <f    gr.  (1  1^  10  ngr.) 

Bbbs«  bbt  GncMMiM  «.  iittcatar.  1.  Bd.  a«rlia,  Tcit  a. 
C.  8Bh^B.S^ 

8bc  0ic|K«MgBBg  IB  t.  It«l(  Mlf.  MI.  0<lliB,  «ninn'fitrS. 

glt(.  B.  4  gl.  (&  MITJ 
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INT ELLIGE \ZBLA TT 

ALLGEMEINEN  LITER AT t R - ZEITUNG 


Monat  Oc tober. 


Halle,  in  drr  K<iirditi[iii 
4n  All(.  LiL  a^eituus. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Universit  äten. 

KUninsberir  Iii  Fr. 

Ter  s  ei«kais* 

der 

auf  der  hönigl.  Albertas  - 1  nivrrsititt  daselljsl  im  Win- 

lar-Hnlbjaitr  vom  95.  October  1945  ad  xu  linJ- 
tcttiieii  VorteaoR^fii  ud  il«r  iffaatttchea  tx»ii/^ 
Antulica. 


L  Theoloi^ie. 

iLnnjklopüiUc  und  Methodologie  der  theoIogitchcH 

ff^hscnachaftcn  tragt  Prof.  l>r.  Steifen  Tor  ta 

2  wixheutl.  Stuoiien  privatim. 
J}a«  Buch  Hiob  crkl&rt  Dr.  8iai«oo  11.  in  4  wft- 

cheull.  Sionden  prtral. 
J}ie  Kvangelicn   de»  Matthatn ,    Marluf  und  Lu- 

ia*  erkiart  Prof.  Dr.  (icbser  östtiadig  pnratim. 
J)ie  Bergptedigt  und  die  Parabtln  Jesu  erläutert 

Prof.  Dr.  Doraer  »•  3  wficfcMlJ.  Sluden  «f- 

fenttieli. 

"Den  Brief  Pauli  au  die  Römer  erUfirt  fnL  Dr. 

Lehnerdt  4^liiDdig  priv. 
Die  Briefe  Pauli  an  die  Kwimtkitr  erklirt  Dr. 

Hrabowiki  4«liiMlig  prir. 
J>|r  Briefe  det  Mhatmea  erkJirt  Praf.  Dr.  Sitf- 

fert  3sii'iiirlln  olTondifh. 
Den  er$ten  Theil  der  aUgeMeine»  Kircheugetchichte 

wird  rr*(.  Dr.  L<ha«rdt  Twlrageo  4iti»lig 

prir. 

J>|ir  memere  Ktrekengeeeiiehie  »eH  der  BtfynHalim 
wird  Prof.  Dr.  Lekaerdt  «niUca  in  «  wScheatl. 

Stitndon  ölfpntl. 

Dogmatik  l.iirt  Prof.  Dr.  Sief  fert  i»  &  wiekcnd. 
Sluadcn  prtT. 

EnlwidtehmgtgemAidUe  det  pretettantischen  Lehr* 
begrifft  bU  auf  unsere  Zeit  giebt  Prof.  Dr.  Dor- 
■  er  in  6  wocheall.  Srnnden  prir. 

Eine  Daralellung  dei  roim  .i  h  -  iaflniL'uchcn  Glau- 
ben* in  seimer  kittoriacken  Entuncketung  gicbt 
Dr.  Hralovaki  teal  «ickoallich  aaealgaMM. 


BomileHi,  M  FevMtdmmgmtt  ktmOtUteien  U^mu 

gen  Iflir«  Prof.  Dr.  Gi'bsiT  29tün(fii(;  öffentl. 
ISin  exegeti$chei  Conversaturium  über  die  tjfn&pti- 

$eken  Evangelien  vf ransiaitut  Dr.  Hrakowaki 

Sstündig  wiehcatJ.  oaenljseldl. 
Da$  komiletüeAe  imd  itttet^kettUike  Seminar  teilet 

Prof.  Dr.  Lehnerdt  4stündig  öffcntl. 

für  die  Leitung  der  Ulktmgem  der  aittettumeut- 
licken  Abtheilung  de»  tkethgücken  AcmImp« 

ist  nach  (l>  t:i  Txle  des  Ptof.  Dr.  HiToraiok  BOCk 
kein  Dirigeoi  eruunnt 
ihe  netttetümeMtUeke  Abtheilung  det  tkeologitchen 
Seminar*  icilet  Prof.  Dr.  Gokoer  jMBaiiig  üf« 

feutitcb. 

MHe  Hebungen  in  der  hittoritehen  Abtkeilung  des 
^olofitekem  Semimart  leitet  Prof.  Dr.  Doraer 
2m1  wSckoatiiok  öffeatlicb. 

%  Jiiriipniilenz* 

Isatunecht,  nehu  der  juHeHM^M  Bneykhpddte 
vnd  yiethodologic  tratet  Prof.  Dr.  7.  Baohkolti 
ÖBOl  wöckeatl.  priv.  vor. 

Oeadthkie  «bo  r6mi*cken  Retkt»  Uoil  Prof.  Dr.  Sa- 
nto ömal  wöcbentl.  prir. 

inttitutionen  det  römitchem Reehtt  lebrt  Prof.  Dr.  S*- 
nio  öinal  würhenlliih  priv. 

Inttitutioncn  det  römdeken  Recht*  nach  Lan^* 
Lekrbuck  trägt  Prof.  Dr»  SlmooB  L  ia  5  vi- 
ckentl.  Si.  prir,  wr. 

Pandekten ,  «»ür  u^toff&bM  de»  Fenafftai-  mmd  Erb- 
rechte, li^hrt  nack  Müklenkrm^  Prof.  Dr.  Baeke 
iu  12  «ochentl.  St.  prir. 

Europäüchet  Völkerrecht  trigt  Prot  Dr.  v.  Daob- 
kolta  4oiaadiK  prir.  vor. 

HamdeU-y  W^eekeei-  wnd  Seereekt  Mrt  Prof.  Dr. 

J  a  r  f  h  "  n  II  4«irtnrft;r  pri'". 
Kirchcnrerht  der  hitlholiken  und  Evangelischen^ 

mmek  Richters  Lehrbuch^  lekrt  Pro^Dr.  Jaoak« 

00 a  6nal  wöckeatl.  prir. 
Aflgemetme»  premmitdket  Landreekt  lehft  Prof.  Dr. 

Simicn  I.  Smal  wöcbentl.  prir. 
(Jemcincs   und  preuasifches  Lehnreeit  trigt  Pro^ 

Dr.  Jacohson  j):!'  .  t(  r. 

Oemeimti  und  preuisitchei  Criminalrecki  tragt  Prof. 

Dr.  Selwtlkart  vor  Oatlalig  priT. 


Digitized  by  Google 


Preussisehes  CivUreckt,  i»  Verhindung  wUt  dem 
dcuttchen  Priialrccht*  licM  Prtf.'  Dr.  ScbV«i- 
Jtart  6s(ändig  prir. 

Bkertehi  Mwt  in  2  w9«b«fld.  StiMka  Frof.  Dr. 

Srhwcilvarf  öffciit!. 

Ueber  dir  »ummarhchen  Prozeste^  i»  Vtrbindmmg 
mit  einem  Repetüm-ium  über  Prtaeurwdkt  «priefct 
Yrti.  Dr.  Jacnif^nn  riffcnil. 

Ein  Itepetilorium  über  die  Or undichten  de»  römi- 
schen Rechts  TeramtalM  F^f.  Dr.  Sioiatx  1. 
2siünd!g  ÖflTeDti. 

Ein  Repetüarimm  dar  liuHtitti*men  ^  naek  MatM» 
dcy  halt  PrtC  Dr.  V.  BaelhoUs  SbiiI  wichtill. 

auf  seine   Pandel- tenvorltntngen  hilt  PmI.  Dr. 
Backe  4  Stuadcu  Muchiritll.  effentl. 
iMe  Uebungen  im  jmri^ti»chvn  Seminar  fährt  fori 
zu  leiun  Prof.  ßt,  Sani«  w  la  hestiMtiidfa 
Slaaden  öffnUl. 


8.  Mediun. 

Geschichte  des  Leben»  trägt  Prof.  Dr.  Bardaell  L 
ia  noch  sa  beitimnenden  Stunden  üffonil.  vor. 

Fky»MogU  de$  amiimUe»  Leben»  lebrt  Prof.  Dr. 
Biir4«ek  I.  Sst&ndif  priv. 

Allgemeine  Pathoiof^ie  oder  piUk^Iogische  Phi^sio- 
iogie  iiest  Prof.  Dr.  Cruao  4«al  wöckentl.  prir. 

Physiologie  4e»  Nerremsyetem»  lehr«' Prof.  Dr.  B«r- 

(1  ,1  r  Ii    II.  1  ri.ll   wi.rlMTlM.  iiffi'ntl. 

EimgeH/eide -  und  defUsaUkre  Iriigi  Trof.  Dr.  ßatti  ke 
haaX  widwBti.  priv.  vor. 

M»dtel-  und  Nervenlehre  trügt  Prof.  Dr.  Bsr- 

dach  Ii.  Smal  wöchentlich  prir.  vor. 
U^r  die  Krankheiten  dem    vegetativem  Sjfllem» 

sjtriclit  l'rof  Dr.  Sarh*:  fi-!i"iuJi?:  prir. 

Nosologie  und  Theraptf  tier  Haargefässcntzündun' 
gen  lie«>t  Prof.  Dr.  Sachs  4ma)  «SdieBtl.  öiTi'ntl. 

Ueber  die  Krankheiten  derSckwangtrmmmd  WSeh» 
neritsnen  spricht  Prof.  Dr.  Hayn  teftl  «ickmll. 
öff«ntl. 

Ehe  netammte  Qeburtshüife  i«hrt  Prof.  Dr.  Haya  ia 

•  wlabHrtt.  fli  prir. 
yivgrnh et /künde  lAtt  tnL  Dr.  Sacrig  4Mal  «r«- 

rh)>ntl.  priT, 

J)en  zweiten   Thcil  der  Chirurgie  trügt  PnC»  Dr. 

Seerich  Tor  in  6  St.  witcbeatl.  priv. 
JDlni  xweUen  lUÜ  der  Gktrmvgie  trägt  gleiehfalla 

Prof.  Dr.  Birsw  vor  w  6  vidMali.  Siaadea 

prir. 

Uteüehf  Kcal  .Pr*r,  Dr.  Crvt«  4mI  wS. 

ckentl.  prir, 

Rcx.eptirkunst ,  in  Verbindung  mit  praktischen 
Uekmmgess,  Idwt  Prof.  Df.  Craae  4«iaa4ig  äf- 
fevOiab. 


QmversatoriHM  über  Anatomie  vnd  Physiologie  hält 

Vvof.  Dr.  Burdiich  11.  'im  il  nin-nil. 
linierhaitunge»  über  die  eimeine»  Abschnitte  der 

OUrm-gie  Teranstaitct  Prof.  Dr.  Seari;  in  «■  lift- 

atiniflienden  Stuiiclm  öffcutl. 
Präparirubungcn  vcr.uisulirt  Prof.  Dr.  Bunlachll. 

6'nal  Wüchentl.  pilvalis'iiiiic. 
Die  mediziniachc  Klinik  icitpl  Prof.  Dr.  äaclis  Lag- 
lich in  d#n  geMuhal.  ät.  privatissinie. 
Die  medizinische  I^iUkUmik  leil«»  Praf.  Dr.  Hiraefc 

läxiirh  Sffnitl. 
Die  medizinische  und  chirurgische  Poh'llinik  {eilet 

Prof.  Dr.  Borow  diglieh  voa  8  kia  10  Uhr  öf- 

icMlirb. 

Die  chirurgische  und  Augenltinik  leitet  ProL  Dr. 

Seerig  (.ifclicb  vou  9  Iii:«  11  Uhr  priratissinie. 
Klinik  und   Poliklinik  für  (jcburtshülfc  und  die 

Krankkeiten  der  Frauenzimmer  und  Neugebor- 

nen  leitet  Praf.  Dr.  flmyn  iSglleb  in  den  gawlkal. 

Staad«  prir. 


4<  Philosophie. 

Logik  ir:u;t  PrnC  Ot«  EracaktAa»  teal  waalienil. 

öSentI«  Tor. 

Logik  mmd  BMeUtusg  im  die  nOoiofkie  liaat  Praf. 

Dr.  Taute  in  4  wöchcntl.  St.  öITcutl. 
Psychologie  tniiri  IVof.  Dr.  Rosenkran«  4<i(iiadig 
prir.  vor. 

Metaphysik  und  Naturpkilosophie   liest  Prof.  Dr. 

Tante  4maf  iriSrkentl.  prir. 
Pada^SÜe  wud  deren  GeedtiehU  lakr  Dr.  B«pp 

in  I  träafceatl.  Stunden. 
BÜt^gesik  und  deren  Geschichte  Idirt  Praf.  Dr. 

T*lia  2auit  wäck«uiU  öffeall. 


5'   Mathematik  u.  Asirotiomie. 

AUgemeime  Geeekickie  der  Matkemadk  lieal  Prof. 

Dr.  Naaaetmana  4«DBdig  Bffcntl. 
Die  Theorie  der  Flächen  2/rr  Ordnung  fahrt  fui 

aa  cikl&rea  Dr.  Hesse  in  2  Stuadeu  woehentl. 
UAer  dUpHeeiU  Trameeemäemtem  aprlcht  Prof.  Dr. 

Rtrhflni  OiilüDdijc  wörhentl.  prir 
Leber  einige  ausgewählte  Kapitel  der  Iniegralrech- 

mmng  spricht  Dr.  Hesse  4nial  wöi  heatl. 
Amterlesene  KapUet  der  kökem  Ammlsfie,  im  Ver» 

bindung  mit  dem  UAwmgem  ttktt  Prof.  Dr.  Ri.> 

chol  iL  r>r[  zu  t'rläuicni  1  mal  wöcheiill.  priratissima. 

Asseerietenc  Kapitel  der  matkematseeken  Physik 
y^uiifh  Prnf.  ür.  N  e  H  ffl  a  B  a  SalllMi.  «ffeotl. 

Ifeometrische  Uebungen  fährt  fort  lu  leiltn  Praf.  Dr. 
Rirhelot  1  mal  wöcheatl.  üffpstltrh. 

Prof.  Dr.  Batnvl  wird,  wtn»  er  wieder  aar  Ge«wad- 
hcit  fdnanB  noUla,  Cia  frikar  «ngakiadigtn  Vor» 
lnnaiyn  im  in  dita>«  9emnt»  ftiMni« 
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minar$  leilel  Prof.  Dr.  NsamAasl«  im  gwMl- 

6.  Xatunvisscuschaiileit. 

AUgtmtln»  Natmrgeachickt«  tfigt  De,  Ebel  in  6 

wSchentl.  Stonden  prir.  top. 

EmtwicMmmgsgMchickfe  der  WirhdAttM  UaM  PfoL 
Dr.  Rathke  48iüDdi<;  öfTentt. 

Aiuertoäklte  Ahachnitte  der  Zoottmie  hehandelt  Dr. 

Zaddaeh  ia  2  wücluutl.  Stnml-n. 

QtmdUehU  der  BoUmik  kbri  Fr«f.  Dr.  Meyer  ia  2 

tu  fceiüBMeiidlea  Sind»  «äckratliek  öflinitl. 
Gmerelle  Botanil  lehrt  Pfof»  Or.  M*Tet  'im  4  wi> 

chMtL  Stunden  prir. 

I^omximgtograpkit  Ueet  Dr.  Bbel  ia  t  «IdMntl. 

StuodPD  piiT. 

Mtneraiogni  iekri  Prof.  Dr.  jieanaiin  4«täadig 
priv. 

AnalytücU  Ournie  trifgi  Fwf.  Dr.  Dalle 

prir.  Tor. 

Bjtperilmgntalchemie  \ehrl  Prof.  Dr.  Dnik  nnch  aci« 
Dem  „  IrfAr^iHjik«  4«r  C&mi«  2<«  At^fiagt"  6>tia> 
dig  prir. 

Vktjtochemic  Ipbrt  Prof.  Dr.  1)  u  I  k  2stiinJ.  öffcntl. 
Ejpperimcntaiphjfaii  lelirt  Prof.  Dr.  Moser  4mal 
wMcatt.  prir. 

Phy»ll-  der  Sinneau/crkituge  tragt  PfwL  Dr.  He««r 

2mal  wocheollicli  öffeull.  vor. 

Bim  Repetittrimm  4»  ^M/egfa  veraaaUJtet  Or.  Bbal 

2(t&Ddig  ttnFDt;^<'l(il. 

DoMelbe  reraastaiiet  Dr.  Zaddacb  in  2  Stondea 
wöcheull. 

Bin  Repetitorium  der  Mültralügi*  hUl  Dr.  E  bei 

28lttndig  anealgeldl. 
Die  botaniache  Abiheilung  def  naturwiMentehaft- 

liekm  Semimor»  leilc«  Pref.  Dr.  Mejer  ia  2  Slna- 

itu  wftthcatl.  privathaiat  «aaaigeltl. 
Die  j)h  r/\iJ.ii!i»cheM  Uebungcn  im  naturwieteiudUtflt» 

liehen  üeminar  leitet  Prof.  Dr.  Moacr  öfTenll. 


T.  Slaals-  und  Caiüerat-Wissenschalleu. 

Staat sivirthfchaft  lehrt  Prof.  Dr.  Hagen  T.  napi» 
seinem  Hiirln-  „  f^on  der  Staatslehre**  isU\nA\^ 
prir. 

nikerrttkt  umd  Biphimmtie  lieet  Pcof.  Dr.  Sebe. 

bert  MSadif  prir* 
jiUgemeine  Technokgit  IHkrt  Prot  Dr.  Hagea  I. 

öffeiilL  4«titadig* 
AUgemtin*  MkMhgle  t«&rt  gieidiMb  Dr.  Tba- 

mai  4ittB4%  aaeatgellfidb. 


Bim  eamer&littUeheM  R*p*tit«rhm  vmmetattH  Prof. 

Dr.  II  n  g  f  n  I, 
Die  staal»wiaten»cha/ti$chen  Hebungen  fährt  tort 
■n  lialten  Fraf.  •Dr.  Sababerl  eiaml  wMieatL 
ftfleali. 


8.   Gesell iclite  uiiti  Geographie.  ' 

.^iügttuine  neuere  Literaturgeschichte  >c{t  der  Mitte 
det  Ibte»  Jahrhunderts  iraicl  Prot.  Dr.  Schubert 

4»tiilldijr    l'r: ',  .   s  I)  r. 

Neuere  Ge.'.(  h  irhic   vom  Anfange  de»  iOjährigen 

Krieges  f.L.Aiii  Prof.  Dr.  Voigt  49tündig  öfTeDll. 
Die  CeMchichU  der  neuesten  Ztit  eraiblt  Prof.  Dr. 

DruMaan  4stiiDdig  öfTenti. 
Die  römische  Geschichte  Irlgt  Prof.  Dr.  DrVmaaa 

4inal  wöcheutl.  priv.  vor. 
Die  Geschichte  der  Deuttdl*»  eniUl  Prof.  Dr. 

Voigt  in  4  Slund^B  prir. 
Geographie,  Getchtd^  umd  LiUmtmr  CrMafräla- 

nirn^  wird  Dr.  .Hiebaelii  im 4 Staaken  wScbeatl. 

uiu'iiliidtl.  Ifspn. 
Hiatorhcfi  -comijuratit  c  Geographie  der  A»itttUd^e» 

Rtiche  wird  Dr.  Uorltker  in  4  Sl.  •aeaigtlll. 

Tortrages. 

JDir  Uebungen  det  kittoriachen  Seminars  wird  fort- 
fabrca  zu  leiten  Praf.  Dr.  Schubert  in  2  wö- 
eheair.  fitoadea  (ffeaü. 


ft  Philologie  imd  Spradikniule^ 

a)  Klassische  PliUologie,  srieckisclio  und  iatei- 
lisdie  ttpncUnBde. 

Geschichte  der  Philologie  wird  Prof.  Dr.  Lebra  im. 

4  Sluod'  U  MÖc-linill.  üfTeull.  rrzalilen. 
Einleitung  in  die  griechische  Grammatik  wird  Prof, 
Dr.  Lobeeit  I.  Torlrai:i>n  4siiirul.  öfleutl. 

Prolegomema  x»  einer  Ethik  de»  MleiUtdum  AUer- 
ikuma  giebt  Dr.  Lobeelt  tl.  tn  2  wSrbeall.  Slua- 

den  prir. 

Kia$tüehe  Metrik  lehrt  Dr.  Lob«ck  U.  2«tüadig 
prir. 

Auaerlcsenc  D>  nhmälcr  der  allen  Kunst  erbllri  Prof. 

Dr.  Lehre  iii  2  wöcheall.  Staudi'u  prir. 
Geeehiekt«  der  Literatur  und  der  Begebenheiten 

in  Hellas  seif  dem  Jahre  1700  bis  jetzt  mlft 

Dr.  Lolicck  11.  Torlri4:ea  tslQndig  prir. 
Die  Antigene  des  Sephokles  erklärt  Prnf.  Dr.  L  «  h  r  4 

laial  «5cbeBti.   Dicadfae  Dr.  Lebeek  II.  laial 

wSeheall.  «««nlgeltl. 
Des  Sophollcs  Oedipus  in  Kolonoe  crUateM  Dr. 

Zaader  ia  2  Stuades  aacaigtlll. 
Dem  Fkmiiroe  dM  Piatom  erlialert  Ita-,  Labeek  II. 

itüMSg  prir. 
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Jh»  AptUtalm»  jirgm,  IIL  m,  IT.  E,  tfkliH  M. 
Dr.  Lob*«k  I.  pUMogitelcBMaarStltadig 

öffeitl, 

Die  S\tctik  de»  Horm  trlialtrt  Df.  Lobtek  II,  lalla- 

dif  ■•caiffltU 
GMro*«  FcrräMW  IL  Buch  crklirt  Prof.Dr.  L« I « « k  I. 

Islündig  ölTentl. 
Die  Uebumffen  de»  philologiichen  Seminar»  fährt 

fort  za  Ipiti  ii  Pr*f.  Dr,  L*b«ck  h  im  %  «jkfc»BlJ. 

StOlMku  öffenll. 
Dtt  Vehrnngen  ttiner  philologischen  Get^hdufft 

leitet  Dr.  Lvbeek  IL  ia  2  «idtenU.  Scudn 

«ntgeltlich. 

b)  M orgenliBfiBclie  SpneUcuid«. 

Die  Amfangtgrände  de»  Armhiniheu ,  Syrhchtn 

Chaldaitchen  ,  Pershchen  und  Sanskrit  \vhri  Prai. 
Dr.  Nesirlinann  in  2  Stundtii  worlieullich  öf- 
fentlich. 

Vertchitdcne  Abschnitte  au»  Latten'' a  Samhrü' 
&re»ti)mathic  erläai»rt  Pr*f.  Dr.  NesBelnftiia  ia 

2  wüchpuil.  Stunden  öffenit. 
Die  Syrische  Sprache  lehrt  Prof.  Dr.  t.  Leogerke 

2ilUudig  öffentl. 
Die  Psalmt»  «rkl&rt  FroLDr.     Leagerke  4>iaA- 

«lig  priT, 

e)  AbeitdläBiUsdie  Sprachknite. 

Einleitung  M  äh  deuttehe  Sprachlehre  ftobl  FirÖL 
Dr.  LucÄs  2mal  wöcbentl.  öffenll. 

Die  Hauptpunkte  der  neuesten  deuttehen  Litera- 
tur stellt  Dr.  Zander  dar  Imal  wöchcaU.  nn« 
entgeitJ. 


BfTftt^CMh  AWrtItf  erllRftrt  Dr.  Herbei  2«tati. 

dig  «Bentgeltl. 
Spanische  Crammattk  lehrt  Dr.  Herbst  29tündig 
nBeetgeltl. 

ArM'»  Oriamä»  frnHtf  crklirt  Dr. Herbst 2atia- 

dig  «Bentgtltneb. 

Franr.ösisrfic  Sprftrh  -  -und  Srhm'hübungM  — 
iialit^L  Dr.  ilct  bsi  2mai  wucfa.  priT« 

Die  Vebungen  des  pohUtdtM  Stmium  llbrt  fert  sa 
leiten  Dr.  Gregor. 

Dtt  JMimgen  dm  iMftMidwiMi  Semüimn  ItiCet  Pre- 
diger KareckaL 

10.  Schöne  und  ^mnastische  Ki'insfe. 

Geschichte  der  Kunst  bin  zur  Reformaliun  erzählt 

Prof.  Dr.  IIa  gen  II.  4stündig  öffentl. 
Die  H'erte  Raphael  Santio'»  und  die  seiner  Lehrer 

und  Freunde  erlüntert  Prof.  Dr.  Hagen  It.  2slfio» 

di.U'  lirrrrii.Iicli. 

Die  Geschichte  der  Kupfertlecherkunst  wird  PreL 
Dr.  Hagea  IL  9«iiad.  ilieniL  vetiragea. 

Di£  j'rahthrhcri  Sfni^übungcn  der  Theologie  und 

.ScAt(/i4,<ä,w  «i,t  Au/'/f«  Studirenden  leite«  wöcheDll. 

zweimal  nnentgelil.  J\Iasikdirector  äärnann. 
Derselbe  crtbeill  unentgelllichea  Uaterricht  tm  Ge- 

nerttlhat»  mmd  OrgeUpül  in  2  Slandea  vMieaiL 

für  Stodirende  der  Theelegie, 
Ueber  rhythmische  und  modutatoriaehe  Form  der 

Tonstiirkc  handelt  C'itntor  Sobolewski. 
Den  Generalbas»  lehrt  Mosikdireetor  Gladnu. 
DU  £«f»^»«fcdh«rftiHHf  Idirt  Kapferrteeher  Lek- 

nann. 

Die  Zeichnen,    und  UttMkinnit  ZeiebacaMirar 

t)it  Ilci/kuiisi  i rfirt  SlaÜBietster  Öokoiidl. 


L  I  T  E  H  A  K  1  .s  C  II  £  ANZEIGEN. 


@D  (btn  rrfd^ien  in  unftra  ^erlagt  un&  iß  in  aUeit 
©cfdjitljtt 


Jtaalts  mib  fltaflMiciif^Kblang  In  flBolf«n»fttttf, 
«ab  fd  in  aKnt  8»^«  «ab  «anp^Hmgin  MciAf^fg: 

MtU%  »er  alten  »el« 


Parftrllnng  nnb  Kritik 
&aiittf(^en 

Ken 

Dr.  SiiU«»  <^^aiUx, 

MfitMa«*«*  «liMlift  tat  WVVMHi»  n  Mt  »ÜmIH 

'^olU,  jDctobei  1845. 


l|lt  Cieftrvng. 

CntI). :  Ä.utf  tpn  PaUislina;  Aegjptas;  Grlüiai 
Rcgieaea  iater  Eapkratem  et  Indnrn.  ■ 

Ctettbtt  bcef^bct.  Vwil  4  sOc.  ebrt  & 

J^fr  ganjt  ouf  ba«  ccmcttfJe  iif?d*rrtf  ?ff!n*  tritt 
in  3  Slrferangcn  ä  4  SSlatt  binnen  »tnigcn  SSonatm 
trfd^finen. 
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I  N  T  B  Ii  L  I  O  B  N  Z  B  L  A  T  T 

ALLGENBINEN  LITE  RA  TUR- ZEIT  UKTG 


Monat  0  et  ober. 


184» 


■•II«,  In  4ftrXirt«HM 
4«r  Allf.  LH.  BtUnnc 


LITBHABISCBB  ANZBIOBN. 


Ankmidiguni^  oener  Blichen 

Widitlffe^i  UnnlstteGlies 
Werft! 

nie  Xigenner 

in  E  Ti  r  0  ji  n  und  Asien.. 

dlin*|(rii{iliiacb- lii];;mi«tisrho   l  nirrsnrliMnf  rarn^bm» 
Jkh  ihrer  XfritMft  nnd  Sprache,  narh  gedrwklCB 
-mit  «■gedruektru  ^acUeB 

Dr.  A.  F*  P««t. 


2  «bc.   3r.      itofd).  (65  ^a^tu)  d  ^t^.  8  9^. 

a>«*  ■■■titat  royi»le  de  Pranrp  ^at  feifftn 
Bkftt  httt  vtm  tüvaftu  Oalnet»  «in#flcfc^tcil 

SM  fM«  t»<(«l*l4(ll»«  ftl»«««»!«!!»«  iNt«* 

J^ali;  im  Ottttn  fM«. 

ei»ati0el{f0eii  9ttitope9, 

tttntr  sui-tnmfiuKftfHt  pon 

ObsUtd)  in  Alter«  unti  ou*  In  nfarrfr  S'it  6«iit« 
Itn«  5rt§»  ^S^rngf  »ort  E^riftcn  frf^irntii  fint,  mf|d)( 
Ottn  @f(ftlr<bfn  bit  »ififfttijfr«  OScIutiMung  tc«  in  bcn 
g>fnfopen  »crbanbf ncn  et»ife*  »rlti^ttrn  fpOen,  r»^aufr|t 
loi^  ber  SerfafTfc  ba<  9>tbfirfRi|  tinH  emmUntHti 
mciaymi^men,  in  »c(<t)frn  bai  &tti{^}tnft^  -:n^tutT^"r 
Streif  v&ct,  mi  frit  (iMm.  3d^{|NMfff  coa  &rn  iiam< 
A.  L,a, 


t)viftcftcii  Äanjctrfbncrn  ciütr  Himatifdf(n  ?iVid)iunqtn  ge- 
iitt'ca  muiroe.  ^it  (itic  me^rjA^rise  2(rimt  darauf  w 
manbt,  fdr  ]ebrn  ecnn  unb  ^cftrog  finlst  a»4fiMii^ 
3(u«!täje  unb  (ine  d{eit)e  von  S>i4))oi^tt9nen  unb  Aaupu 
fä^f«,  unter  fleter  ^innxifun«  ouf  bie  benubten  9Ser(e, 
in  bitfem  \öurf)f  jiiramiiicnjuftcUcn,  bfiTcn  '^iraudibLirfeit 
berci«  burc^  Jlritifen  (}.  ^.  in  ^^utf  «  'Anjeljer)  lobcQb 
«mtrftmit  würbe. 

ffllaibtl^ars/  im  Otttin  IMft, 

ftsiac^Td)«  Q^uc^hanbltNif» 
Cfwscn  fabriciuj. 


Mit  de*  efcm  «nisuPKiLfiiPB 

r  }>  r  n  F  r  n    H;  <■  II  I  p  n    i'^t    u'i^i  t<i 


x  I  It^s  ta  m  r  n  1 1 1« 


«■d  durch  «ii«  Uiiciibaiidluit|{en  des  in-.  AutiMl* 

4«  ti  bnichoit 

COlbKX 

EPIOLVEim  SYIU  HESCRIPTUS 

«IVB 

FBAGMENTA  OTIUIJSIIDE  TESTAMENTI 

e  codic«  gTMCO  Puisisiui  celebarrüno  (^ainti 
Tidetw  postCbriitaa  MciUi 

pmit  atqiie  edidit 

€4Mi»tAiitinu«  Tiacheodoif. 

6r»89  Quart,  rarlonn.  27  Thlr,  — 

Dm  Nm*  TttumnA  fun  ti  TMr.j  —  |«t  Alto 

T.otamrnt  9  Thlr, 

Dw  in  AjifADf  de«  Jahrra  ims  bei«  Uwlerwicl»- 
■•tCR  mchipiirne  Nnii«si«iiii>*Hi<bt  Tbvil  ilm  CMrdP 
JKfkrmtmi  Ajjrr  Reacriptia  hat  di«  gpjehrl«  Welt  Ii«* 
fntC  nfflMlr  Mit  4ipii^tn  s«>ltrn^B  Sehatse  rfcg  rhrisilirhrn 

Altfrlhiims  hcknnni  ^cnmilii  iinil  hii-rmit  ist  nun  das 
vor  drf«  jAbtcn  begannpiie  Werk  rellrndfl.  D«r  C4K> 
dejr  Ephraemi  Sifri  Reseriptua  int  dndurrb,  nark 
»«■«11  tiislitlirkrB  alten  B^'siaadikeiien ,  für«  L<'bra 
der  WitarMekaA  ferellet,  und  der  iMit-  nad  xNackwell 
n, 

Ltipsif ,  im  Srpiemlipr  tSi'i. 

ßtrmk.  Tatchmit»  jttn. 
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Dttrch  all«  Bwiilltidiniiirrn  ist  vwF.  A.  Br*«k« 

bans  in  Leipzig  zu  iMzirli-n; 

Stickel  (Gr.  J.),  ilundbuth  zur  morgcnlä»- 
dücktn  MüHskunde.    Et^Wh  ilpft.   —   A.  n.  d, 
'f.:  Dm  GroMhcrMflieke  Ori«pt»liMh«  AUatap 
UMt  I«  Jtn,  bmalHrlikmi  «ad  crliitert  BntM 
Heft:  Oin»jjadea-  nnd  Af)h»«ideB-MAni«a.  Mit 
1  lilhographirlen  Tafel.    Gr.  4.    2  Tbir. 
Dieses  fBr  die  norgeniäudi^cbt-  Miiiixkundi^  wjrli- 
lig«  Werk  wird  in  4  Hefte«,  die  der  Verfasser  iaaer- 
kalb  tvei  lalna  n  liefen  gedeskl,  T*)bll«4^  aeia. 


Üc^erfotittm  htt  Aird^en^ef^i«^  mit  tay 
Bunt^ifiocif^tii,  patrit^irt^tit  unb  littfMCifdl«!  lfm» 
Hna^tn.    '^dr  junge  tbfolo^ttt,  iRtfcfBO^M*  ftt  fU* 

du     Lir  fid;  ju  bni  Examinibns  vetfecrcitm.  ttUt 


Bllillocraplite 

'   de» Ne««steB  im  devtacbcn 

B  n  c  ii  Ii  a  n  (1  e  1. 
VbclaiOfla.  StittSa«  jut  mcfeic.  u.  (i}lr.  ^tilfuntr  rn.  ticfcnb. 


llniropttf),  5».  f- 
«.  X  Bester.  33- 


3.  Sfc.  (htangm,  Gn{< 
gtl).  n.  1  1^  17  sr.  (I  1^  21  ngr.) 
V  flcr.  Slomanc  n.  6it((ttstiaii0(  Mof. 
-3ä.  efg.   etttttoart,  Oö>cl. 

eti).    Cfs-  »■  4  dr.  (S  afr.) 

 9.  &  1«.  Sb.  «Inibaf.  4  8b.  13  «c  (IS  asr.) 

4'AInoBeoart,  P.  I«.  O.,  d.  fiebtraefbotlMNii  d.  Kinder 

[n  i.  DenUUoMperloile.    Lcipzi;;,  P.ifiickc  a.  S.   gell.  2 

1lci|(«<  *vM,  b.  e$(t)U*niis  > '&ol|l<in  ( e«tt(n6.  Ar({a|<b.  f.  Mttr* 
HMfc  «IfWitI«.  »•        I*        dtM,  llaiafffUa»<Sa<t>b. 

ftb.  ».  1  ^ 

aSaumciärlncr,  Jt.        nru(  tltittrruA.  <n  fe.  |)|9|I«letl(  «. 

(.  ptocr.  <p(ilfanb(.    Srnbur^i,  eninifrUnq. 

flrti.  D.  i  ./  le  gr.  (2  >f  20  tigr.) 

BiQWlcIa,  W.«  Untemcb.  Ch.  <i.  t^nrch.  Modi  ti.  d.  I'ar- 
Wh  tu  Ar.   HSilblMBf  Landl>«rr. 

geh.  1  1^  4  er.  et  V  5  "arO 
Saut,  V.,  b.  KiTtfeengefibiAti  in  «(ttiänfltti  IUfe«ri<it.  10 
©tobiff.  ©«imat,  gante«  •3ntu|iri<'ft»niPt.  cart.  n.  l  •/> 

Ctiptici,  XTihj  t*.    >>tt)-  6  tit.  17',',  n^r.) 
S9l*Hefh<f  e.  Ä<f{nntnifi(*t:ttcn     ifutftf;  -  latj)el.  JttrAfn.  ^Kts 

au^'O.  ».  3.  @ün  tli<r.    1.  eamml.    2.  «mniliRb.  3«' 

tia,  «ulKn.    <l«h.  n.  8  gt.  (10  ngr.l 
SBitlfolM  b-  *anlIur9<n>lff«Bf<lKift  ot.  ^(t|c<(!bnif      t.  'Z^hxt 

1750  W#  1845  in  X»i'uff*1.  rrfrt)l»ii.  Su*fr  ü*.  allf  Shuit  t. 

.^<inMua9ttnnb<        3u(Tft  htroutg.  ».  X  6.  S-  än<IiRf 

ganjl.  unttarb.  V.  IB.  äBd<to>aBn.   «cip;i(),  &nodmann. 

si c!'    ti.  16  6T.    -0  p  a T,  1 
Beiil|ort>,        8  <fT?«^I.  f.  *!•»«.    «.  6  SBtlb.  ©tuttaarf, 

•tifliM-   8'b>      1^  9r.  C20  ngt  ) 
Srtftr,  6-,  t».  2taTtaTcn  in  OcMtint  0.  Satautica. 

9m^iit  Oll»  t.  Seiten  JtJnig  Bffa  b.  dHOb  l>  ValL  MMlr 

Btttba«       @t«'"'l*bI(■l^<>4)I•,  ct.  Si8(i)((^ft(n ,  Onsinnung 
IC  b.  Cl«ta(obtC.  %,  Vais.  m.  2        Xbb.    Xlrctten,  ^rn.  l:. 

flcl).  8  ar.  (10  ngr.) 

Btsnf  0»,  £>.  S.,  Kaffit.  jae  fWt.  Babni>Xa»ili«n  na<b  fei' 
acn  »cfloabHeilfli  a.  C<l«i|ifV|i|Mlm  «.  3fi>i>*<»8^  g»»»«!- 

Ba«,  H«.  b.  iBelt,  ita  Sabtgtif  b.  Sfffniwiiib.  K,  3a^> 
M4b.  0.  iOl  ff«.  Btvttiwt,  MfaMaa. 


e.  6t)ainit{*,       <Seti(f)tc.   friPiii),  Sleitin<inn.  «cb.  S  ^ 
CUffrn«  3-/  b.  fibacac  Cafculator  In  nanufachiTfli<Baana> 

9c(ibaftra.  Ciegen ,  Sricbrid».  §4).  n.  12  fr.  (IS  agt.) 
CvaMfiea,  b.  Xagfbur^.,  wrtmtfibt  ä.  ak  lÜMmf.  f.  nfitf 

0«U#  Na««8' «..^  K.  dbtvtotcb.  «.  IXat-  SItniaiip 

^Mf.  «(b  •  8(*  C7K  atr.> 
QrcbneT,  Jt.  V.,  b.  SKti^Naaaa  b.  Vntifanr.  J^itibr  2>rnrf<fi« 

lantt  }.  S«rt(d)rttt  auf  b.  «ranw  b.  bdl.  C(4dft.  Stonffurt, 

Caarrlänter.   gt^.  n.  12  gr.  (15  agi.) 

«.  Staftnfiolpc,  SU.  3-f        Sobana  u.  b.  et^n^clrn. 
€W||ia.  1.  a.  S(l.  Sttlin ,  SKorin. 

()tb-  2  <^  8  gr.  (2  ^  10  ngt.) 
Döbrrtiaet'i  ltn\\i>.  ■&i-A\^.U,\,.    8.  »fg.  «.  Sil.»  M«» 
maeeut.  S^tmU.  4.  £fg-   totui.'^actf  Sr(1)et. 

gib.  12  flr.  (fv  n;:  1 
2>0rnau,  W.,  €?tMni>atf>fcn.     Q\r\  SilA   au<  t.  Seelfnlrbi-n. 

IBIfn,  6t6.-tlio(jtc  0.  V.    geh.  1 
Z)uina(,      ,  (Sübridt  vtn  ü^riir  ^jsfr  Ob.  t.  vetbb'agaifaoafc 
IBetre.  C^uufi'.  in  5  »iif^.  ui'^rrr.  o.  t.  Ofta.  ^art8l|r 
»fTfnbfoftn.    qf('.  U  gt.  (ii  ngr.) 
ehrlt<1<,  3         fc-  »raft.  eAndbermdRet       VaMMiNa|  |. 
©eldiluntcrr.         edpjfg,  f)*Bi<ft  u.  ©. 

e<t).  n.  16  gr.  (20  ngr.) 
(iiRfr  Rx'ttr  a-mn.   %\nt  SrÜorur^  gegen  9«ft«r  |)<im^.  ^an> 

bürg,  ä^.TcntfoIjn.    geb.      8  -IL  llO  ngt.) 
fttmar,  <L«  tUbiicefca,  fl«Ma«pfrA«f  S2<^.  Bka«  BtStf» 

«•litt      «4.  &  ^  II  «c.  (1  1^  IS  «sr.) 
CaiaicTtib.      leystMVfe.  Silei  b.  Slct<fc«Bt|frtl  XkaMog. 

eitgea ,  gTifbrl^  gfb.  a.  4  ^  1*  t*.  |4  ^  II  air.) 
0.  Cttlag<baufitt,  H.,  Vnfae«l|tflab«  b.  V^jlf.  LSalL 
WL  8  Jtupfertaf.   BifB,  9ff»l>. 

gefe.  3  ^  8  gr.  (3     10  agr.) 

(Sstett,  öffnet  Brief  aa  -^(rra  3-  etrieii  oXi  Antwort  auf 
fda  «fabf*^  «•  awMiiabi  Sk(I.  feMbaai,  BiegeL 

t^.  a.  •  gr.  (10  Bgr.) 
ffö>»aot{e  s  «rflrm ,  t).  ecntrale.  2  WM  fa  10bfc.  2  »<iak  Vb|I. 

Ceipiig,  £>.  aSu;ant.    geb.  n.  3  iif 
Srileniut,  6.        UnUxt.  j.  quotiUtio.  (bcm.  Xnalpfe.  Jfit 
XaÜnget  u.  Orvfettre.    SN.  in  b.  Xert  gebrudt.  .f)»!«!«!;«- 
1.  Ita.  B<*aafitn<'a/  8Si<iv(a  u.  6. 

geh-  a       u.  1  1^  4  gc  (1  f  S  ngr.) 

fTi((,  3-,  b.  grauen  ediicentbum  u.  ^rtibtit»   Ate  BMan. 

;Dee»bea,  Xrnefb.   gclj.  12  gr.  (15  nar.) 
(Scroinufc,  C».  3.,  («ffctjiditi.-  f.  i'^vr.  Sfijtlcnal :  ?iffrjfur  b. 
£i(Ut|cfaeB.   1.  SbL   3.  aoigtarb.  au«g.    Sopjig,  Sngdmann. 

9efaagbu«6,  allgtm.  IfroeUt.»  eingrfübrt  in  n<ii(n  ifraei.  S^w 
pel  ^.  ■fiamburg.   2.  Xuft.   Hamburg,  ii^aen^K'^n.    tt.  1  ^ 

Oefe|e,  b.,  be*  ^«uj.  efüjtft  fn  frrrfir.  ■»uf^ufl«  jufamttieoflf» 
ftellt  OB«  b.  allgdJi.  8antrt:fit  ;c.  tifbft  Knh.  NTüufjj.  r.  6.  3. 

•biet;  1.  »b.  1.  2.  ^[t.  (r.  3—10.)  B<ctia,  Sd^ret 
a.  C  «4.  •  #  M  ffc  a  ^  afi.)' 
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2.  21)1.   D.  VMKattn  t>.  £d(T  »«If«.       4>ft  SifiKMif« 

Bukbtti«.   ji'fe.     6  '.-  flr.  (8  nflr.) 
Slanbinf  J  r  (n  fr,  vr  t<flanr.,  oii«  b.  3a^nn  1845.  WH§0* 

fpr»«^i<n  p.  Ii.  ^.  ätugcT.   geb.  ii.  8  jr.  (10  ngt.) 
•C^,  m.,  b.  ithrt  i>.  rimifrf) ;  fat^ot.  Mxiiit.    W.  Sotttt 

Xmtatne«  Stob«!)»!  u.  2>.  gtb.  6  «c  (.7  V  ngr.) 

carr.  6  gr.  (Ti  «gr.) 

Oriin,  V.,  b.  b|U  9Htt(r.    !Komiinjtn!ranj.    4.  turcfgff.  WlfU 
ttipiia,  m<i»aiMB.  gf^  1     1>  gr.  (I  ^  1&  agr.) 

^aititHttat,  (fitffft.    <nnt  CSammt.  ebritlt.  tfcbor  fiic  K  (üutC. 

Srbauaag.   Srrftiia ,  Sofo^ortfr.   gdi.  n.  I  >f 

^tätx,  tt.  (.  f.,  Otfabr.  u.  )(bltd»)!l.  im  9<i:i<U  h-  Sbirurgit 
«.  liigm|i<llnt<»  «rfanfl»,  Sntc. 

gfh.  n.  1  .]f  5  gr.  (1  >/■  6  ngr.) 
{»tinflu»,  SB.,  aUifOL  Cu.l'<v  ■  i'ftifon  ,  oi.  "i'frjrithn.  l.  •. 
170O       1841  fTfcfitiTKnrn  i^ucticr.   d.SBb.  tic  0.  I8U— 18(1 
crf^Un.  !;<u.^icr.   {tnüui^g  c.  £7.  V.  ecdutj.   7f  Ifil-  ^'iV* 

jlg ,  ä^rtilhduf.    i(t).  n.  20  qt.  (2S  nfir.) 

♦  Hp«rt,  3.  e.,  Cnatifrij-riUtf*.  u.  Dfuttc^fOngL  OMnb. 
8.  Sb.  X><ut(4(8«gl.  JtacKtvIx,  iliraun. 

8     14  9r.  (5  V  18»'«  ngr.) 

toc  Bini,  9mn,  «f(.  8  ^  8  8'*     1^  M  B|e.) 

«.  4>0Tn,        D.,  t.  6;ini.ititiu' ,  rin  '^.»Iffti.  f.  k.3«|f  MW. 

W,  »üttn  Siühlft.    Jranf;uti,  !j»«iufiiuf. 

gilt,  na  «r.  (18  agr.) 
{)ubcTto,  b.  £id)rfi(untln ^  Cti^cn  out  t.  ^roofoj.  SStclin, 
Worin,    qfh.  1 

^WBsriMf  bif,  Is  b.  «BfOntafll«.    Sin  sp^tpourH  ^nrrrrr 
|Nl|r.  B.  MHMlIk   9.  fl84a>  ^ntUTg  ,  t>^a>'nt|ol;n. 

gf().  2  gc.  ngr.) 

3iihrbu(<>rr  b.  Otftfsfbnaa  a.  (Bmralt.  b.  ^rT|»ot(.  CSrftUfwlg, 
tMMb.  ^mait.  •.  3«  C  8t«» it.  1848.  U  2. 
m>  MM,  na»a$m*1B^  ti^  a.  M  |iu  (lO  ifr.) 

9«t«r  V.,  «(Mft.  IL  ••itif fBntt fMtm  «.  fmUOmM^ßtt. 
8.  ag^Mik  Vkff.  iS.  t  9t*ltt§.  Mjliitji .  thi9fr. 

9»t).  0  flr.  (ll'/4  ngr.l 
3<an  ^ant,  Ccvan«  ob.  SrilrtangMcftTr.  3.  aut  b.  (iUr.  [Vact* 
la|  bt  0a^  Mm.  Infi.  Ciatigart,  <Sotra. 

9€t).  t  ^  iS  it.  {t  ^  rt',  nor.) 
gfc'rfl,  3.  Ä-       »«Ml»  Strferm  b.  tSrbiciaafm^ofT  t    ^  nur 
e«(iilni<  fartrra  b.  4!)nm«ai(at  v.  b.  i«^.  CSranteunU  i. 
nciroifffnttf-flfty  fttpjig,  !llrccfhau<.    gth.  ii.  3':,  gr.  (4  ngr.) 

3cf(n^an«,  9.3-,  b.  &(nttt(<!(i(  3rfa  Qfmfti  b.  Stlmrl  9»t« 

tti.   etuttflort,  (irfc^lng  u.  (I.   gri).  20  gr.  (2S  ag«;) 
JtaUabctnnw ,  b.,  »«m  edrtbtrfl.  Srantfnt,  StaBCf. 

«.  it«H89f  c  x.^  w  ^«iibii«>   c4tirr«(ft«MTMM  t.  socr 

«mtoft  IC  brtfwllir.  BrwifAaHfo,  VitoKt  «.  cT. 

f Ii.  B.  1     4  gr.  (2/8  «gr.l 
Mit,  fvAthm  ab.  Clnrt|l(M(iim  ^utM^^tU.  b.  ((t1R(. 

8(i.  M  8r.  (20  agr.) 

Klots,  n.,  nandb.  4.  lateln.  Mtt«ntaf|aMhlcW*.   f.  TM. 
L«{paiK,  Eagatmanu.   g«h.  2  ,f 

K8hl«r,  F.,  d.  Oitmit  in  tccho.  Bflriiboaifr    f.  MgMri». 
a.  tnrelt  Anag.  Berlin,  MOtler. 

II  1     20  gr.  (I     89  nur.) 

Jtapv,  t>-,  Otfcblcht«  b.  SIhfmfr.   7.  9^.  3.  tfg.  Öt.  1  9>ertr. 
SRriiuafc()n>cig ,  fBlnarg  u.  ^.    grh  20  gr.  (2$  agr.) 

.RcKthf,  ^.  '!f.,  b.  ^falmi-n    3"  J<ir<f fnwffetiffB  iibcttragni. 

ivet-:,,  '}*r*ifhau#.    cirh.  IS'/«  gr.  (24  n,)r.) 
Kortaiann,  K.,  d.  alte  Geagrapiiie.    1.  ,pft,    Carop«  m.  0 

Jtactn.  Bitita«  (Mvtlif  Sfio.) 


AaEtan,  (L  X.«  b.  3a^|iab('  S«n  greriif.  fem.  .&(Ibng<bliU 
«1  8  Sita.  8b  X«|l.  BMf^fb,  m^oicn  u.  J(. 

gel),  n.  16  gr.  [20  agr.) 
Aortita,         9raabnf  t    nruSta  podt. f miUttr.  •<f4i4t( 
(EurD|>a'<  Doa  1780  — ia:^J.   4;.icd»«g,  9Rob^ 

geb.  n.  0  gr.  (7' '»  ngr.) 
Jtrcmm,  3,  4>. ,  Httirt't  ftrinnr  Jaff(^i*mu«  in  loft*«t.  Un» 

iiuttunji-n  ;c.  f.  ajiMffUhtcr.    SfiPiii) ,  ?flUfT<T.    1  y 
Jlrumbaar,  JL,  nattin  tult>n'<i  OSatrrhau«  in  Oan^fdti. 
Cio  B(tt>M  V  "MBnMllMHtt(f<^i(t)tr.   SiiUbrn,  StdctJitir. 

gel),  lu  *a  V-  ifi  "BO 
J(u(b,  tanUcs  u.  fSülfrrfaabr  in  Biograalrin.  7.  Ifi,  8<fli8r 

tXMdu  It.  ^.  8<l>'     0  8*>  C7^  «S*-) 
taAm«Na.  X.  •.,  '|)n>M     S^MCte     Bcf|8fiMc  ob.  8. 
9M4tnii  >8WW0l(IIW  0.  MMnt  8fl>8('   ^<i»ii9.  e^mbrrg. 

|(^.  12  gr.  (t&  ngr.) 

eiiro,  3.  9.,  fSoTtr  b.  »rbr  j.  fB«t|HIIM|«l8.  BtKf*,  Bül* 

Irr.    g«b.  n.  2  gr.  (2'/,  agr  ) 

tonbon,  J.  t-,  b.  »frfc.rc;.  TufMT  t.  etfffn  u.  (»ibraurf)« 
b.  IBrwo^nrt  WorbsWfo'S.  l.  ffrgl.  brarb.  ^ranffurf, 

Simnttr.  gtb-  n.  16  <\v.  (20  n^r.) 

»obtaig,  J. ,  an«  b.  3>ti>c<o<f.  JKcifetiriff*.  Sranf'uit,  »töB» 
n(T.    geb.  n.  1  / 

naQtl}ofi(#  3.,  b.  <|rji«6.  ^tnf'^'cn  von  fciorr  Orbart 
818  tna  MlnL  Ittir.  Bim,  .»auitu^  >Btr<. 

gtb.  1     12  gr.  (1  <f  18  agr.) 
ntrnirf,  C.  V.,  ^afjxtaib  b.  «Baufunft  a.  SatNrtftafMk 
2)(arf<i)l«ne.   2.  i3».   Citirbm,  »«(barbt. 

gtb.  n,  2  1^  8  gr.  (2     10  agr.) 

^*i§*t$  3'/  b.  fB««frnfi»i«8<t  ab.  frttr  (aag,  b.  nrrftteb. 

Baacc     fMif|«nmlttC.   ttb  i^l|fl|p.   Sranffart,  »röanrr. 

$0),  n.  1«  fr.  (20  agr.) 
MittiieiliiuKen,  polytccha.    Vartaaff.  t.  W.  L.  Fato  n.  K. 

Mmnmirtek.  8.  Miy.  1848.  4  Bit*,  ir.  8.  4.)  tOW*- 

RMIt^lM  fife.  7f 

B«l<a«Mlii,  tw  laMIMe.  SfiOiMt  IRaiMMr^c.  f.  JtfribmnadNv 
m.  BaOiBfuniBb«.  t.  Salvg»  Br.  B<rlin,  tno(a 

Jt.       12  gr.  (IS  ti«|t.) 

tVffl^lbarfi,  e.,  g<6frj«4B.  oaf  b.  Ärifr.  gtoorllra  u.  »Uber 

JBfrtirt ,  IWrUtt«.   grb.  2 
9)<ublmaan,  ^nbnörtrrb.  b.  (attin.  Cfpratb«  aa.  ferfenb.  dtiMf. 

Mf  latiia.  eibaUa.r.  l.Xht.  «airtiNDmIl«.  S-3tl>  4>(Mlf<b'' 

tdtda.    ®<»Tj>ur,i ,  ^tabrJ.   S  ff 
—  ,  "L-u!*ni'j  t    -1. '.r  ,  nintbet.  a.  gff*l*U.  Kamen,  oll  Vsf 

tiait^  iu  c.  t.  Stiu.  t.  i^anireSxtnt.   üb<atü\.    1  if 

Kitfttfr,  3.  !?antt3flf:5?>rf>anbl.  b.  Treviniials «StJab« 

ia  b.  ffxtvfi  <raonar(tilr.  20.3elg(,  ralb.  b.0«tfettM(.  »>  8MI 
9tb(ln.  Vrooisiiüi  .ganMagr«  e.  3abr<  1841,  artf  K  KÖnt* 
fflntta9*«ab|(1)i<Cf.    ©rrlta,  ^vn, 

g(b.  2  /  18  gc.  (8  /  IS  ngr.) 
9o(tf,  (B.i  CItrflnng  a.  XiHH'ra  b.  «BrltbanbrM  ia  b.  iflra 
B«Mkt«a     3abn4  iMS.  Srirft,  faoargrr. 

ge8.  u.  1  ^  8  8*-      ^  10  «giO 
Sna « 9>otrita  ob.  Hr«  SM|  fttAt  8.  «Kü^T.  «fat  CaawL  M8 
Xafii«<a  btttna  3at8H«4  «.  V8^iM8MB.  ffäg,f8ili4> 

84.  M  gt.  (8«  afi;) 

yaar,  B..  l^taaCrtnfe.  bi  gH«^  BpraAr.  4.  Sb.  2><«if(b< 
fftinti.  ttSrtffb.  |.  CtkalgcbTaaii».  I.  2.  Sfg.  !Braunf(bn>ri|, 
®eft.*rm,inn.    grb-  «•  2      16  gr.  (2  /  20  »gr  ) 

y^ftbi*  3        rean«»(.  Bcoaniffr  grgrn  !Rcm  u.  b.  ^^apftlbam. 

?rirjig,  WrunoTO.    grli.  9  gr.  fll'/«  ngr.) 

9Jaui,  ^>.,  g'firhr.  ufc.  Qh<  «.  ^m■n  0(|flMatir(  «b  Sftrr» 
bogt,  QelH^.   gib-  8  gr.  (10  agr.) 

Pbilipoii  de  Ia  MBdeUla«,  L.,  «nnaal  IftaMalfB  4 

Punaicc  de  Ia  jcnnexs«,  ou  inelruclloniii  g4«^hM  «1  fäfll» 
culitrco  Kur  loa  divcra  gcnre*  de  CorreaaondaBOii  lllan. 
Mit.  Vltaa«,  flanM.  c^.  1  y 
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»tfjjrcT,  C  f>.,  vcM.  grammaf.  ?,fib.  t.  i-^a!.  G^tü*;  2. 

tmn.  u.        Äaft.    ara8Bf*w«9,  Vt««:ft<rma(m.   gtc  ».  l 
Hau,  lt.,  4«  »aUKoineo  inmore  tfeiiilaliiim  rpiniiiae.  OJ»«r- 

tatio  n«dicA.  Heidcl^rx,  Mokr.  |;eli.  ii.  b  gr.  OH  UfF.y 
HAHOk«  J.,  coinmenUtlo  de  A-  Polyhl!<tori«  vit»  «fegM 

gcrlpliii.  Kbeada».   «eh.  n.  6  «r.  (7J<  N«r.) 
lK«»au.  P-,  >•  natio.  e^ueittim  in  Wt§m.  9r0¥'  f>  ^ 

3M(Bfe.  ÄMiitiaort,  Qafl. 

Vota.  H.  •  fÜMrj,  Mfb.  »  fr.  (»*/;  ngt.) 

Beichtiibacli,  MUMt*  ValU-NalurceKhiLlite  f.  Schate  n. 
BMW.  ILaehncwlMBAM.  I.LI|k.  liMiwic.  P»«lck«ii.  9. 

■Ml.  H.  wlir.  AM.  k.  8  «r.  (10  nsr.) 
jM.  iieliw»rs.  M    ••  *         ^  "IC-) 
SctttcTA.  8-«B.,  Jlir(f)(ii«ff4Mi«S>rMf4fMiM.  I  fBk.  2.  «f.«. 

JIntt  ».  •r.  Mtlaftaib.  WtttafOi,  «anKnbetf  u.  91. 

Vk-  i*V*  Hfr.) 
Blc«r«'*  Uhr*  tm  4er  üyphilio.   Kadk  d«aMi  kV«.  Vw^ 
MM«  «aMuk.     Jb.  nbrcAs.  «rfe«.  KmmIAim  Wwc 
^  tek.     1«  gf.  (ao  Mgr.) 

et  i  n  n  ( ,  XX.     ,  b.  erbr<  0.  kraifcbra  etvir.    I.  Xhl.  t. 

e:utiMJrt,  fjffb<r.    g«l).  2  V  15  gr.  (2  •/>  ISV«  ««r.) 
C+alUt,  3-,  (Sk(<fcid)t«  fc.  9laturvhi!u'c!3bi<.   2.3hl.  iDar« 

ftillun^   u.~  Ärlfit        J(anrifd)(n  WdturpftUofosbK.  <>oB(, 

erfin:>ttrt!fc  u.  C.    9«b.  n.  t  -f  16  gr.  (1  n^r  ) 

ettiU<c,  G.  ©.  S!B.,  »roMnf<b»«ifl»  (*önc  Sitwatur  m  ^.  3^1)' 

W«  17*5  ti<  J**0^-    'IDolj.tit'Utld,  Jp:üi.    fl<l).  n.  |  ./■ 


~    ~$8ilf.    I.  1.  in.    (t-  2.)    (dü^lfi,  0(1^1.-  in ]i 

fl<b-  n.  1  ^  8  gc.  d  <f  iO  Ufr.) 


8<<j.  »  ./  6  9r.  12  Y  7  HflT.) 

9.  II«,  «jf  fr.  CB  Bf*} 
•«•ffltc,  ILt  *•  ««d^ayatol,  StUalUx  in  ».  |K>iii?tfernai 
fcfact  CntnMft.  Ir  M.  Zilbw0cn.  ^ur«. 

«.  2  ^  4  fc  (8  ^  S  •« (.) 

Stift.  S.,  b.  »"«f't-   «•«  4l(l«.«»«l(4t 
gtn,  önft.    9*b.  M.  I  V  17  fe.  <l  V  *»  NO 

V.  Siehold  u.  !(tanDiu9,  Lahitaab  4.  ¥imM 
I.  AMb.  t.  Bft.  ««fMa,  Vdt  u.  0. 

«eil.  n.  1  i/  «  fr.  Cl  1^  5  «(r.) 

ev>iiir(-:i'inq<  «'n'*  9Bimrr  Rotten,   «tut  Xu<f.   tll8if|f  Ben* 

■lann.  W.  Q>oU(<bn.  u.  t<(ia  ^/b.  n.  1 
8Bt«(el,  V-i  GhrMHaatUi.  penic«.  Ltipoig«  Kncelmami. 

Kell.  >l.  3 

e»eTf<bi(>  3-.  ^clbrnb.  f  ^.  icallMt  ^otirnb,  «ntb^l; 

rcnb  b.  fflrrfrhdfi'O  6.  jD^utfcbrn  m  ö-  93(fT(iHna*(h(grn  eon 
18i.<i.  1814  u.  3  '-ü^ix  Ol.  €ra^lft.  •.  lif. 


fAwfifl,  WOt-tiiunn.  fltli.  n-  2 
Ctciabofcr,  i?.        1>wti9tin  »fr.  ^.  fonn;,  '(Ft«  u.  f.itrtoal. 

ChiaiflUrn  u.  cnwt  Xmt.   SScsonu.  v.      Xna^p.   |.  -pH. 

amuifCB,  $U(«.   fl(b.  6  «T-  "4r.) 
«»tvbas,  O-,  Ü».     e<tMilriii(i  b.  ««tamcb«  {ut  «i^if  «. 

IHR  »niH*»  S«IK^  •Snhif«,  Sanbrnberl  n.  9i. 

'  1  ^  4  flr.  (1      5  nsO 

Ctldtcit,  d-  O.,  9ut^'«  3ob.    Sine  outfubri.  DacftrU.  K 
iMtco  CcMiiMB|l«*b«  i(*  It  8  Xbt.  SnDabdi,  Sbiiatpl)  u.  S>. 

fik.  M  tr.  CU  R|r.) 

Ctitfti,  3.  O.,  ^MkK  I«  HnffnOta^  ttitifnitf.  1.  M*' 

0top,  ».ü.,  Xlu*  8.  Kfort.    2).  «na?.  BrfnaeiiHr«.  S. 
etuit-  3<na ,  Scanmni.  |(b<  »•  4  gr.  ^5  ngt.) 


€  u ( ,  Cr  ,  Utot  ^  ffluH.   3>nitf<fto.  8.e.lCi«(n«l<6(a.  S  l^fL 

in  1  iBs«.  2.  wa^ir.  Xa««.   ^dufSg,  £).  QiDanti. 

— ,  b.  6«laaanbrr.  iD(utf<b  o.  S.      l(o<n kleben.   3  Z))U. 

in  I  «rc  2.  wtblf.  Vu<s.  ({btntaf.  geh.  14  gc.  (20  ngr.) 
S«a4,        k.  yartBficf.  SStßfm^cn  in  eu^  >  IBc^^  rfrfra.  Sin 

9l«ir<l«(tiW^  ^oaMtf ,  JUfii.c. 

flcb.  n.  1      16  yt.  Cl  ^  20  ngt.) 
iXbifbf ,  C  (9.,  b.  mrt.  »uarajücbier.   Ot  t  S4f.  «Ik  <|ii« 

trtber^f,  ScKiif.   9«b.  10  gt.  (12>(  0^0 
Zblcmc,      OB.,  «Uli         erammar.  QMnb.  ^  <fii<lC  ■. 

2>f»if4.  Cyta^t.  1.  •t(r««twt3bi^  SmiDMiMifr  Wnwt 

*.  e.  8 <^  S  / 

8.  Mfh  Infi.  IR.  I  äfft.  ViMlaN,  Mtr  «.  t<4-  *  T 
Zictf,  t.f      Cvramat  9  3(b.  t.  ««».  Huf),  «»cabaf. 

8     18  gr.  t3     22  Vt  n»i  ) 
S«btf<(?,  X.,  b.  CtTcit  b.  9>.  BBi*(f»nu<  r.  xoMl.  0ta«4« 

puntCir.   Vltcnbucg,  «xlbis-   0rb>  n.  4  gt.  ngt.) 
0.  2  ci' m  at  r  iir  c,    QufUD   ^.   iirtnc  $[uai<ngiillB«r>    XhI  k. 

9<b.  6  gt.  {7J<  aar.) 

XuCitt,  g.  (tngrm.  bomcop.  Xbtfrarjndti.    St'n  i>a\fti. 

f.  lAf«  0l(tt«tt(r>  3ät<rbogf ,  deiti^. 

fifh,   t  f  12  gr.  (1      15  tigr.) 
Leber  Soriamljiili^ni n .   HcII-^i  Im  ii  a.  tliier.  .Majjiicti.inii-«  nach 
K*rb«s:   mrtfical  Heview    l>rilrb.    v.    .4.  Hümmel,  Wien, 
kaiiliu!-!«  Wwe.    Keh.  n.  16  kj.  (20  ngr.) 

Stnel».   g(b.  12  gr.  (1&  sgc.) 
tUitff14)(i(Bn9«((b»n ,  b.  widiiigftni ,  b.  tbmiftfi  >  u.  btatfd)  <  to« 

tb«l.  JÜritt,  b    (utb«ranec,  9l<|ocmitt<«  a.  vnufl, 

9r(BBt«.  4>alt(r|tttn ,  JraB».  9<b.  I';«  ^x.  (1 '/t  «9^0 
•(ffeMMBliiai  8.  finfawBi  MatM*     BBMiiB».  £)rinr<iIif!ro  to 

OnMcB,».  I.  8.A.4.0jt.  IM«.  Iffp||f ,  «Rgrlmdaa. 

ff^  01  I  ^ 

»iftnQ(4rf«(<lNt(ft,  kffilf4K.  iDctobtr— ID(«mKt  UM.  (Ilt.81k) 
€luttgjrt,  HtMM.  |4.  1.^  M  81.  (i  i  2ö  n^r.) 

fBsgt,  A.,  9i>T4tf  N(b  Bkdt  tu  ndnt  ^tau.  ^Kbigt.  9t<tf<* 
ault,  JItfcb.         n.  8  gc  (10  ngc. 

>r> :  III  d  ,  üb.  t.  Oriioitam.    Sianf^urt,  Bimairr. 

(I.'l;.  8  .jr   rin  n^jr) 

aßaiintr,    Tl.,    IHuBfUuns         »»«        ^Jrof-  »LiiuuKta 
0<iiivü>n      ivoUg.t  oulfanift.  5acif<()nlU(  a.  {u  Ue  iunri.n  d. 
Bie)ai|'.ii(n  «StteptungtuifuBttn  ssTgcbudiUn  ibcbauriunocn. 

Ci»  ttaitcnii  IM  ttdf«*'*  ««((bubt*  ^  ttnMit.  ivvm. 

i4h  gr.  (8  ngr.) 

Scbct.  X>,M  •fbiAt«.  &  CkmiBl.  (<tv|ff ,  Caaitnann. 

S{Br«tai4an't  airmcntor:  Veto«  in  2S  colar. it«t«.  04f|t. 

tn  6  1<  ^*'-   G!Tl)i>g<n,  iDaitnb<im(r. 

\i<\\  n.  4  ^r.  (S  niir.) 

3arna<f,  SB.»  S'S«»  P-  Tarier  >iVj|$«T  in  9taumbutg  Un  ütn 

ibdiii)(T  b.  'Pdftot  ut)ii'l>  u.  t.  JimaW.  9mm 

bürg,  *«no<.   gtb-      •»      (5  "Jf  ' 
Bi,'itf(t)rif(  f.  ^bilo^DPbi«  u.  tv(i-ulat:p<  .Xhtolsgl«,  (fnal|.  I»  3» 

4.  5t<t)t(.   14.  15.  Ü^b.   2ubini)cn,  gu<4. 

gib-  II.  8  i/  8  gr.  (3  >f  10  ngr.) 
Seiler,  E.,  d.  Philosophie  d.  Grieche».    Kiiie  Uatfriiich.  ÜK 

Cliarakter.   Canc  a.  Uauftmotnenie   ihrer  KuturickelOBf. 

S«  Tbl.  TBMiigeu,  ruaa.   %  4  iQ  &t.  H  ./  2S  nur.) 
SaBhvkfc«.  ft.«  ftk.  «Ina  Mabar  uniiekamar  kraiikhane  Ter» 

Inder,  an  HaBmheuhaiwlMa  «na  Pani.   ».  i  Tai;  Aar««, 

«antitlv«er.  «t8.  •  (r.  V»  B(r.) 
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LITSIIARISGHE  NAGBEICHVBN. 


L  UniversitifeD. 
Kiel. 

Vc  rzeichniss 

df>r  VorleaBBgrn ,  welche  in  Wiiilersemesicr  1845  —  44 
aar  4w  UBiT«niat  «Melbtt  g«k«Jl«>B  w«rd«K  tolli>i. 

h  Allgeacin  wiNaucluifilidie  Yoriosugen. 

1)  l'kiUsapliie.  BislMtng  im  4i»  Pbil..  2  Si., 
Fror.  ClalyMmr.   GfMfeickM  in  ajtra  Pbil.,  4  Si., 

Dr.  Thauioir,  I'hTiIoUgie  a.  Psjchoiogie,  4  St., 
Dr.  F.  Harm»,  KeJigioosphil. ,  4  Si.,  Prof.  Cha- 
ljfbäu$.  Aeslhetik,  t  Su,  dert,  Pbil.  drr  ti«- 
•ebiekie,  4  Sl.,  Or.  F,  Harma,  ScbleieraiMbar'« 
Pbil.,  1  St.,  d»n,  PftliUfc,  8  Sc,  Dr.  K.  W, 
Nitxtck.  Pädajroi^ilc,  4  S«.,  Dr.  Thaulvw.  Er- 
sifhaagoweieii  dfr  wichtigsten  Volker  KiiropM^ 
1  Sc,  ien.  f)U«g«^f^  UcbMsn,  %  St,  M. 

2)  Mathematik.  Al?pbra  und  nl^rTir.'iisrhe  Geo»#- 
Irie,  4  St.,  Pr»f.  5cÄerit.  Emlei«.  in  die  Auljsis 
dF'<  Unondlichrii ,  2  Hl.,  d#r«.  Popnläf»  AalMM" 
mie,  4  St.,  der».    Pri»alissiro»,  der$. 

Z)  NalurwissenschnftPD.  BotAnieche  Termino- 
ln;r  ,  1  S(  ,  F  .1.  ISottc.  Krypioganien ,  2  Sl., 
äert.  M<-Ji<iii;tlpllniii(>ii,  4  St.,  rf*r#.  Aiuiljrli»cb« 
CheiDip,  2  St.,  Prof.  Pfaff.  Cb«ni«  der  anerfii- 
■isoben  Körper,  2  St.,  der».  Pliarmaccnti'irlie 
CbMiie,  A  SÜj  Dr.  Kirchner.  Chemischer  Process 
in  aaMeblicbcB  KirjMr,  VnL  ^a/f. 

4^  Litttraisr  asi  Spraelaat 

#)oriptitfttischc.      Arftlitsrh ,   Prof.  Ohhautett. 
llel)riiisrhe(;r,irarn«lili,  3  Sl.,  der».    JeiAiaa,  4SI., 
Prüf.  Mau.    Hiob,  5  St.,  Prof.  OIiUmM». 
bräiscbo  ÜHliuugcn,  2  St.,  der$, 

b)  clasiiigcbe.  Gesebickte  der  f rieobraobea ,  epi. 
üi-hi-Q  1  iid  traif^itrhen  Diehtkiast,  2  St.,  Prof. 
NUtich.  a«n»r'e  llias^  2  Si.,  Or.  FaNMr. 
Sopbocies  OedipM-CalMiPaBj  SSi.,  Fraf.  MtsmÄ.' 
DenMihene«  RÜede  de  Carona,  4  ^t.,  Prof. 
.FBrtfAAAatmer.  Geographie  des  ailrn  tiriecbea- 
laads,  2  St.,  der,.  Ar«hte|«|iMht  OllMiM, 
Mur  A.  Mj.  X. 


2  St,  ilrr«.    Gpsrhichte  der  rSiB.  Jraaatbelei 

Dichtkunst,  4  ti.,  Dr.  V„!lhchr. 

•)  aenere  eoropaiscbe.  6es«h.  der  Deatscbe« 
Dichtkunst,  3  St.,  Dr.  miOmkoff.  Mjthologie 
Ba4  ftcligiaa  dar  GcraiaBeB  ind  Dordischnn  Völ- 
ket,  %  Sl.,  ien.  Privatissima  in  den  allgerma- 
nisckea  Sprachen,  den  Fransösiscb,  Lector  «. 
Buchwald.  Shakespeare'«  Storm ,  2  St.,  Dr. 
Clement.  Englisch  Schreiben  n.  Sprechen,  2  St.| 
Leciar  i^iMrm.    Privaiiui««-  m  Bagliaalna, 

5)  Geschichtliche  Wiasenschaften.  Geaeh.  der 
rön.  aepabia.  3  Si.,  Dr.  K,  Nitztek.  Dtm. 
•eh«  G«Mb.,  ff  St.,  Prof.  Waitx,  6eriehle««a«B 

der  alten  DpiitÄrticn,  1  St.,  ders.  Gesch.  derDenl. 
srhen,  4  St.,  Dr.  dement.  Ni-uerc  Gesrh. ,  5  St., 
Prof.  Droijaen.  Ge^ch.  ron  Prenssen ,  S  Sl.,  rfer«, 
Fransösiach«  Geack.,  3  Sl.,  Praf.  Waitz.  Haber 
den  »ffsBtl.  Zaalaad  DeHaeUaada,  1-8«.,  Praf. 
Droy^rn. 

0)  Staats  Wissenschaften.  Beejkla^iad. Staats- 
wissensrh.,  3  Sl.,  Dr.  Steim,  Siaalamwahnng, 


4  St.,  Prof.  Ravit,    Siatlitik  ScM 


Hol. 


atvins,  4 St.,  der$.    Staiislik  ?od  Daocmafk,  dw$. 

IL  FMvititMnBseMehafltoB, 

Archüolegio  de«  A.  T. .  2  St.,  Dr. 


A.  T.,  5  Sl..  der». 


1}  Theologie. 

Banmgarten.  Kinleitnng  iii'a 
Hcrmeneuiik  dei  N.  T. ,  2  St.,  Prof.  Pctt.  Evan- 
Kelinm  Johannis,  4  St.,  der»,  Brief  an  di«  Gal^> 
lar,  2  St.,  Lic  Fock.  Brief  Jacobi,  %  St.,  Praf. 
JWbbi.  Allii.  Kircheagescb.,  5  St.,  Prof.  TAom«««. 
Naaaala  KirchcogfHcb. ,  2  St.,  der».  Dogmrnftesrh., 
6  St.,  Lir.  Fock.     Dognifnpesch    ir  Apologetik, 

3  St.,  Prof.  Liebner,    Ueach.  der  christi.  MTstik, 

4  St.,  «ftfr«.  Biblische  Tbcalagia  des  iN.  T.,  4  St., 
Prnf.  Mau.  Geaab.  4*8  pfatealantischen  L'hrbe- 
grilF'«,  4  St.,  Prof.  T^anUM.  Apologie  des  Ohrt, 
«tenth  ii  i  is,  2  Si  ,  PrnF  Pelt,  Ckriüt!.  Mor.il,  2  Si  , 
fTo(.  Liebner.  llomildik,  4SI,,  frvL  LiidemaHm» 
KalecheliseheUebaBgen,  2  St.,  der»,  ThML  UabUB« 
gen,  Prof.  Pelt  und  Prof  hiebner. 

2)  Jarispradens.    Enrjklopadie,  3  St.,  Pr*lbai«|p' 
Ptiulttn,  JariMi  LHarirtaadb.,  2  •«.,  Praf.  JU». 
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Christian$en.  P«nileelcii,  12  Si.,  Prof.  t>.  Madai. 
Erbrecht,  4  St.,  Prof.  Chriitianaen.  Do;;mati»che 
Ufbnngen,  1  Si, ,  Vroi.  v.  Mailtd.  Denlsdic  Ri'ichs- 
•ai  Accktagcscliicble,  5  St.,  Prof.  Falck.  Deut- 
•ek«  PritalNCbli  5  .St.,  Dr.  C  Chrittianaen. 
GcAi  h.  des  Sla«tsreehC«,  1  8l.,  Dr.  Stei»,^  All«. 
II.  Dcutsrkes  Staatsrecht,  4  SL,  äer».  Crinin«!- 
rfrht,  8  St.,  Prof.  Ilrrrmann.  Ausgewählt«  Ab- 
Brhniite  d.  CrimiiiaUeebis,  l'rof.  Falck.  Kirehen- 
rcrhi,  4  St.,  Prof.  Herrmann.  Schlcsw..Hol«t. 
Rechtaftmcii.  «.  Sttatsrceht,  ö  8(.,  Praf.  tatelu 
Sc1it(>tw..B«ht.  PrlT«ir«At,  4  St.,  Prof.  TtfnMiij 
6  St.,  Dr.  Schmid.  D.inisclips  Rerlit,  2  St.,  Prof. 
PauUea.  Gem.  h.  vattrl.  Civil|iioti;ss ,  6  St.,  Dr. 
Schmid.  Sommarischer  n.  Cotiriir»process ,  1  Si., 
4er$,  V«B  d«r  BeweislatI»  1  Sl.,  Dr.  a  C&ri- 
»tkimtem,  Sdilair.- Halst. •Laienb.  FnccM,  4  St.,. 
Prof,  Pavlscii. 

3)  Med i ei«.  Encyklop.-idie,  Prof.  Ritter.  O^tcolo. 
gie,  S^ridesmaln^ir,  Mjologie  ii.  Splanchnolo}:ic, 
6  SU,  Dr.  Jf'i  h,-,-.  \n'^io\f}'r\f  und  Nruruloj;!?,  I)r, 
W.Valenüner.  Allg.  patholugisthc  Anatoinn«,  2  St., 
Dr.  Weber.  An«t«B.  Uebitugeu,  12  8^.,  ders. 
Phjaioloitiit  dfr  Nmes-  vnd  SiiiQca«reMe«  3  St., 
Ite.  n.  Folnitiiitfp.  Chronnrhe  Krankbüten,  6  St., 
Fror.  JUryn.   LusaakrukhcUeoi  3  St.,  Dr.  TA. 


VidetiHmtr.  8a«i»tit(,  4  St.,  Pivf.  XSMrr.  Dil- 

letik,  3 St.,  ders.  Pharra.icologip,  «St.,  Vtr.  Kirch- 
ner. Keccptirkunsl,  1  St.,  l'rof.  Meifn;  1  St.,  Dr. 
Kirchner.  Knochenkrankheilm  ,  1  Si. ,  \.'ro{.  Lan- 
genbcck.  Chirurgie,  ö  äl.,  der$,  Mäeutik,  6  St., 
ft^UMlchaeli».  Mediciniscbe  Klinik,  täglich,  Prof. 
Meyn,  Chirurgische  und  ophthalmiatriaehe,  läglirh, 
Pr*f.  Langenbech.  Mnenlischi»,  täglich,  Prof.  Jtfi- 
ti«uli$.  Ophlhalrnialnscbe  Operationen,  Prof.  Lan- 
gmbeck.  Priratininia,  Prof.  Uegewüch,  Dr. 
JCfrcinar,  Dr.  Tk,  FaUiUimer» 

III.  Künste. 

Mediaaiaebe,  Unir.-lliccliaa.  Cranur.  Velariaalrkanat 
und  Reitfii,  Staltmtialtr  v.  BaÜ«.    Zeiclian  «. 

Malen,  Unir.- Zcirfidilofirrr  Bi'hbeni/s..  Fechlen, 
Ffcliim.ßlaack.   Tanteo,  Tanzlehrer  i>.  ff'obcser- 

IV.  Anstalten. 

Die  Dil.linthrk  öffnet  tilstlirb  Prof.  Ratjen.  Das  phi- 
lo log. -iilio  .^ominar  leitet  Prof.  Nilztch',  da«  bomi- 
ieti»cba  Prof.  li#il«aMum.  Den  baiaa.  Gartca  ba- 
•afairlrtNtl  Pmf.  iVUle,  4*i  «■■fo«it«la  Maiaw 
Dr.  jraftar. 


II.  Academicn. 

Btrim:  la  der  Sittungderphilosophisrb-historiscbea 
Klasae  am  9.  Juai  berichtete  Hr.  Gerhard  Ober  a«iM 
Sammluog;  etrnskiscber  Incdita.  —  In  der  Geaammt- 
«ilzung  am  5.  las  Ur.  Rie»»  eine  Abhandlung  über 
das  (ilülirn  and  Sebmelz>  n  .< n  Mi'i.illdralurn  durrb 
Elertricilät.  —  In  der  G«.v<;tiiimisitziMig  am  12.  Inn  Hr. 
JVrt«  über  eine  fränkische  Kosniograpbio  des  sieben- 
ten Jahrhaadart.  Hr.  Ehrenberg  gab  aiaa  Bericbti- 
eang  der  TOD  tferrn  Kftzing  (in  Nordbansen)  p«blU 
i  lrii  ii,  die  Acfidfmip  und  ihn  scllist  beircT- j  i'i  n  An- 
klAgpti,  die  er  alt  eine  traurige,  nicht  blot«s  wissen- 
■ebaftlicbe,  Verirrong  ausfübrlicb  brgriadale.  —  |« 
der  Sitsaag  der  jpkyatcalisch^malbcaaatiaclita  Klaaaa 
a«  16.  Ii«  Hr.  Kiml*m  über  die  Ktaifibaraar  8«al- 
(j'iillon,  D  rHi  lti.'  ilipilie  die  chemisrhe  ünter'^ttrbtinp: 
eines  Nieilersi  iilngs  mit,  welcher  «ich  unter  merkwür- 
digen ümsLluden  in  einem  DiiiiiifmufrhineBkessel  ab- 
gaaetat  bat.  Ur.  MUtektrlick  zeigte  zwei  Bxcaiplara 
▼aa  Bitttergim  mtMmm  *vt,  «»lebe  ia  ^acai  pro»* 
sen  glüsernen  Gefnss,  welrhea  jnftdirbt  Ter^rhlnssen 
«ar,  e&lballen  sind  und  sieh  darin  seit  1K41  «ip  in 
freier  Lift  eni «irkr 1 1  h  <tien.  • —  In  der  Gesararatsitzniii; 
a«  19.  iaa  Hr.  Panofka  die  Fortsettung  aeines  Auf- 
aatiaa  Aaklepioa  und  dir  Asklepiadea,  in  welchem  er 
Trikkft  te  Thraaalira  als  Metropate  des  Aoskalapeal- 
tM^  BpUaaraa,  Kaa,  Pargaaioa  uad  Hesscse  ala  dca* 
ata  Bapftatma  ma«bt|riaaY  ISOila,  aa  wde^  tick  4i« 


SatfC  «einer  Geliin  i  an  ■-rlilir.s'it  und  G8  .indere,  diirrh 
seinen  Tempeldlenst  ^ i  n  fi  n  i  (  >  ,  hcrvorholi ,  unter 
deaea  wieder  10  des  uubärtig>'n  ücilgott  betreffen. 
Hr.  «f.  d.  Hagen  Irng  znr  Erläntcrnng  einer  Mitthni- 
Inng,  betreffi-sd  die  1815  in  Paris  anrückgehiit tieno 
Handschrift  der  Maneasiscbea  Lieder- Sammln ti!;,  Fnl- 
Cendes  %ur:  In  ir einer  Ans|rn'i'^  il  rselbcn,  „Minne- 
Binger"  (1838)  Tb.  IV.  S,  8'/i) ,  i  i  die  frühere  tie- 
acMekte  dieser  Handschrift  ujhv  iti  üich  berichtet  and 
an  craeben,  daas  nirkt  aacnt  ^ciiV/ar,  knrx  rar  1706, 
Kaade  tob  ikr  beknn,  aondern  d^  Mna  Rottgaard 
bereits  1697  in  Paris  eine  Abschrift  daron  machte, 
welrhc  ich  srhoa  1813  im  Grundriss  >nr  Gesrbicbte 
4tr  altdeutscben  Dichtkunst  S.  559  in  der  nililmthek 
sa  Kopenhagen  nachvica.  -Di«  ribniicken  Bcaiäbaa- 
gen  dar  Unsrigen ,  um  dia  Hdaifiikraag  dar  fcctdclbcr» 
per  Hinrf<ehrlften  (1815)  sind  nicht  aor  offenkundig 
(tlurrli  Wilkcna  Gesrhirkte  1817),  sondern  anch  in 
Bezir^  ,'iiif  die<ies  (Innpistück  derselben  von  mir  in  dem 
aratgeaaontea  Werke  aaerkaant.  la  der  Zaeigaaag  aa 
den  hoabaeligea  König  keiaat  aa»  »Sa  aakr  m  andt 
immer  zu  bedauern,  dass  dieses  nnschättbare  Kleinod 
bei  «1er  nihmrollen  Herstellunjr  de»  Vaterlandes  nirht 
niil  1m',  rti  u'i'l  iili.  1   'Anrijr;i,    sn   isl  Ji'iJnrh   tlirii  d.irai  die 

hohe  Gererhtigkcit  zu  verehren,  welche  den  seit  den 
dreiasigjalirigen  Kriege  Ycrjäbrteu  Besitz  nicht  aatMtaa 
«ad  dta  Wiadarervcrbnag  aar  der  Daterbandlong  vor- 
bekallaa  vallte."  Waitar  aage  teb .  ia  der  Bialeitnag 
cMMaUal  S.  XT*  ,»CMiMlr4ir  atuntStMa  te- 
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■elbeo  (HaaJseiirift)  heraMgab  (1604),  rpmilteltf»  i$m 
a*  Umkrift  Mck  Uudelbttg  km  (1607),  tm  w 
«f ,  f tmaiklirk  bii  ivr  Balfükniag  dtr  ikri;««  d«»!- 
•cken  UanJscIirirtpn  nach  dorn  Vatikan  im  drei-^^irj  .h- 
rifcfi  K.rii>ge  (1&23>,  sack  Faris  rerscblat^tn ,  uuil 
dorl  ueatrdings  iirnr  nicbl  rtr^nw»,  abrr  vorläiiü^ 
•Mk  kalMW«  «aNe."  ick  figekiaa«:  bald  uack  der 
Enktnmg  ?»■  Pari»  1816  kalte  d«»  FeMaambatb 
reckter  Ära,  Gnciicnau,  diesen  Hort  nebst  der 
denen  Handscbrifi  ijir  heiligen  Schrift  ans  Prüm  srhon 
in  aeineii  H  in  i  n  uiid  i^cdiK lue  ilm  dem  Vaieriaude 
wiederzobiingro  aber  das  Liederituch  gcrieth,  als 
älteres,  obwcboa  auch  nicht  rechtfiTtigca  Beaitzthum, 
ia  de«  Weg  4er  Uaterkanilnag,  und  et  erging  d«BiU» 
wie  Mit  maneken  anderen  dentschen  Eigealhnat 
nan  lies»  c-^  il  n  -i  !i.  n ,  Der  »orbchallriic  kiinf- 
lige  Anstausch  war  rorau<<!<iichttiib  eiue  Täuschung, 
SHWMI  tu  <m  frauzösische  MinisleriDB  es  als  Grond- 
Ml«  aiflgHpr*ekea  kalle,  du»  keine  freiwillige  Zur&ck» 
gake  N«  der  erkevlel««  m»i  geraebtea  (tegtnslande 
aae  den  fraaiösisclirn  Maseen  und  lüMioihrKf^n  'stntt- 
finden  sollte:  wie  Wilkea  181&  in  i'aris  rrfuhr,  aia 
er  die  ans  dem  Vatikan  dorthin  entführten  nichident- 
eckeu  flaadeckrifieu  für  Hcidelkerg  zurürkforderie;  so 
daas  er  aar  dnrck  premhcke  Hülfe,  namenilick  dea 
Fürsten  Hardenberg ,  der  Milliliter  W.  von  Hum- 
boldt lind  von  Altenstcin ,  und  besonders  des  dama- 
ligen (jeli 'im  II  Lcsatioiis  -  li.ith  Eichhorn  und  der 
bewaffaetrn  Macht  dee  GoaTrrueurs  tob  Paris,  Frei- 
lierr«  HHJflä^,  som  Ziele  gelangte  ladea- 
»ca  aiaia  «an  iraer  wieder  darauf  saraekkaanea, 
•ad  iek  kabe  es  anch  seksa  !n  der  gedackten  Blnlel- 
tnag  IhiüIuI,  irli  im  J.ifiri-  1823  vom  hochscli- 

gea  K(i]i  t£  7  ur  Tolligru  Uenulznng  der  in  l'aria  gelas- 
aeaeti  M  wK^Hi^hen  Uandsrlirift  dorthin  gesandt,  von 
dcai  kocklöblieke«  Sladtratke  raa  Breelaa  keaafUagt 
warde,  lam  Biataaeak«  der  aneh  dea  fireelaaera  dareh 
ihren  Ilpruirr  Heinrich  IV.  wichtigen  LiedersammlnnL^ 
für  werihvolle  altfrauzösiscke  Handschriften  anmliie- 
ten,  namentlick  einen  Valerius  Maximns  in  swei  Folio- 
kiadea,  Bit  dea  BakiaMea  kilaiatarea,  wetcker  an« 
der  Beate  dee  la  der  Srktadit  kn  AsiaaeaH  1416  g»* 
fallenen  Hrrio»s  Anfon  von  ürnlianl  nnd  Bürgend  her- 
rührie.  Liiiscre  (lesaDiii^Lhali  uuierstülcle  meine  Aa« 
träge  de»li«lli  kräftifcfsl;  A.  von  Humboldt,  dem  ick 
die  mir  aavertrante  Handschrift  Torlegle,  nahm  auck 
4ea  lebkafteslen  Aalkeil  dafirt  aker  ee  war  tu  apiti 
ick  erhielt  dareh  den  Terstorbenea  Gail  Toa  demCoa- 
ecTTatoire  eine  prlatt  ablehnende  Antwort.  Und  deck 
T»ar  dairials  riüfh  eher  nn  Erfolg  zu  denken,  nl=i 
nach  der  Jali- HeToIutioa.  So  blieb  nun  nichts  weiter 
Urig,  als  die  vorentballeae  Quell«  wo  mögiick  ans- 
»•eek&pCea*  Uad  das  kabe  ick  nack  Kriftea  veraackt 
aad  i«  der  Mjnesiager.Sauloag  (i83a  Tk,  L  lU) 


eine  TellstXmlige  Ansgabe  der  Manesslaeken  Hand-' 
•«kfift  geiiefrrt,  aaekdea  Bvdmtr  aad  Br4iting«t' 
ela  Siekcalrl  deraelbea  ia  ikrra  aaek  eeiist  «ngeaneea 

Abdruck  ansgeUsscn  kaben,  so  da!«-^  ilit  «r  wohl  nirlit 
„tnot  lollsländig"  genannt  werdru  kann.  Die  kurze 
ni*riihiiing  dfr  Geschichte  dieser  Paris -Heidelberger 
Baadschrift  ia  der  akadeaieekea  Vorlesung  1842  Aker 
die  6e»Slde  dcrtelbea  wellle  kicaack  gewiss  aickl  aa« 
serer  Regierong  den  Vorwurf  machen,  „sie  kabe  la- 
Paris  die  Liederhandsrlirift  an<«<ier  ackt  gelassen",  son- 
dern siilltp  nur  aLcrmals  doti  norh  immer  bestehenden 
Anspruch  in  Ennnening  hringea.  —  In  der  Geaaramt- 
aiiznng  am  26.  las  Ur.  MmUer  Uber  die  kiriier  aake-' 
kaaalea  typischen  Verschiedenkellen  der  Siimnorgane 
der  Pa^serinen.  —  in  der  Sitzung  der  pkilosophioch  - 
hisiorisrlirn  Klasse  am  30.  las  Hr.  Ranke  einen  F,»t- 
wurf  zur  Geschickte  der  innern  Verwaltang  der  hran- 
dcaku(!giadi.|»rea«aiMfceii  Liaier  vea  1640^ i7M. 


IIL  Ans  einem  Schreiben  des  Professor 

Kosegarten  zu  Grcifswald. 

Greifswald,  d.  10.  Oclober  1845.  la  diesea 
Togen  war  kler  hei  eeiae«  Täter  aaia  Beenrke  der 
Cafitaia  RodatZy  welrhfr  im  rerflossenrn  Jahre  mit 
einem  Bremischen  SehilTe  in  nandeUaiij^ilescnheileu 
das  roihe  iMeer  liefiilir,  nnd  den  dortijifn  Hafi-n  mm 
ersten  Male  deutsche  Seeleute  zeigte,  im  Octeber} 
fjovember  nod  December  hielt  er  sick  ia  Akjeaiaiea 
anf,  ia  der  Geacad  rea  Adowa  in  Tigre,  um  dort  ei- 
ae  Ladung  Beel  anfoukanfen^  die  er  dann  nach  dea 
SiTheliiMi  l,ci  !V1ndagaskar  brachie.  Cap.  Hodatz  liosn 
sein  äiliiiT  im  Hafen  Ton  Massawa,  landete  in  der 
gegenüber  liegenden  Arktko,  und  ging  dann  über  das 
Taraatagebirge  aack  Diiaa,  and  vaa  dart  aach  Ad*, 
wa.  Hier  ward  er  «ekr  freaadseliaftlirk  tsb  Dr. 
Srhimpcr  anfiren ri miii'-'n ,  einem  Nain rfor'^clicr  ans 
Wiirtemberg,  welcher  ibm  aurh  den  Einkauf  der  Ksel 
besorgte.  Sciimper  wohnt  »ekea  seit  längerer  Zeil 
dort,  iel  Bit  einer  Akjesiaierin  earkeiralket,  aiekt  iia 
llieaaia  dea  K«aiget>Obie  van  Tigre,  als  Verwalter 
eines  belracktlirhrn  Lands(rirt)i>> ,  und  besüsi  Hfinser 
an  Terackiedenen  Orten,  in  Anuil. r  ,  Adowa,  Ambass«, 
wiewohl  seine  IvinkQnfle  dabi  i  (iorh  nicht  grosa  sied, 
likie  kam  grade  aas  einem  FeldsMge  aack  Adawa 
aariek,  sching  seia  Zelt  bei  derfiladt  aaf,  «ai  ward* 
vea  dea  Prieslern  Ado  was  mit  nrltK.nmen  fies.tnfr^n  nnd 
Tinzen  empfaagen.  Sehfmper  führte  d*  Cap.  Ho- 
diiiz  lu  t'ljip,  iiijil  siTacii:  ,,r>lrHir  i-i  mein  Brndcv 
und  Land<>i»nuu;  du  miistst  nicht  übel  nehmen^  daea 
er  dir  kein  Gesckenk  mitgebrarbl  kal,  dean  er  wnsiCa 
■icfct,  daaa  er  diali  kier  aatreffca  Wirde."  Obie  er- 
wäeiartat  »Miast  da  dm»  daat  \A  Ten  jeden  Fraa« 
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lira,  in  aieb  beaacht,  eia  Geichcak  hahn  will'? 
B»  Ml  mt  liek,         AifMC  Fnakß      Mir  gek*«- 
itt;  «r  mH  mIi  Gcsabifl  in  mvin««  Laad«  aa- 

gdliwivrt  TPrrichleB,  nod  untvr  inp  nttn  Silmtrc  «tp- 
iMa."  Ucker  dea  Feldxsg  Ubie«  kaiu  uüui  dtu  i  kein« 
geaaa«  Naekriokl.  Eiaige  sagten:  Aü,  dir  Fürsi 
vaaCoadar,  Ubiea  Sahvicgenak»»  sei  tob  dea  Sckaa- 
fallaa  angefcrifffa,  mni  liab«  vaa  Ubia  Baiaiaad  m- 
Ungt{  abfr  tli  in,  welcher  den  Rüs  Ali  nickt  gfvn 
gea,  babe  «ii<:  il  iire  Terwelgerl,  unter  den  Vnrwaiidi-, 
IW  Bi*i9se  si-lli>t  eiiirii  Ft'lilzii;;  iMili'rn>-hMi' n.  Dr. 
SAimptr  kai  ausurrordeBtiicb  grosse  ädinmliingca 
tum  PSaaacB-,  Vogelbitigeo  und  ThicrUUgen  vorrfflbtf, 
die  er  ab^r  nicbt  abschicken  kann,  weil  «a  ihn  an 
Arm  erforderlichea  Geldo  so  dea  Transportkoslen  febll. 
Diese  kutoren  sisd  belraclillnli,  da  die  Ki*l<n  Tnii 
Adowa  nach  Massava,  sieben  Tagfrei^ea  wtit,  üli>r 
das  Taranlogebirge  nbraaht  werden  müssen.  Auf  d«>r 
lasal  Oaklak  kei  Massawa  kaila  der  Cap.  JUdola 
s*>kr  alte  Griibfr  gesehen,  «af  denen  Stein«  Mit  la- 
ficiirird  ii  lagen;  Lei  8Cini'r  Rilrkkehr  dorlhio  besbsit'h- 
ti^i  er  «ins  derselliea  tu  «ITurn.  Ith  sagte  dem  Cap. 
RodatSf  dann  ansre  neuesten  Reisebe»chroilier  die 
Akyaaiaier  immw  mit  den  «ckwirMalM  Faiben  tckil- 
dertea.   Dariker  war  er  aekr  ▼erwandert,  nd  erwle« 

dcrlP:  ,,!i'>  kTiin  in  dipti'ii  TatJ''t  niclU  eln<>linimcii. 
ich  bia  tiort  iiLirrüli  frriinrllirli  und  wohlwuliciiil  lie- 
kaadelt  worden,  und  hnlic  keine  lirl.isli::uci«rn  rrlitipii. 
Oaaaelbe  Zeugniss  niasa  irk  den  lurkiseben  und  ara- 
UiciMn  Bafeklakakarn  feben«  «it  «eichen  i«b  an  Ikna 
halle,  namentlick  dem  türkisrhen  Commandanien  von 
Ma»sawa,  welcher  gar  keinen  Zoll  von  meinem  SrhifTc 
iirhmen  wallte,  ferner  dem  O^niAii  pascha,  Si  culi  tii<  r 
aoa  Hedukas,  und  dem  imÄin  von  Maskat.  Ich  lührte 
T*a  Gwi%  «iae  Ladung  Mosel adnnisrher  Pilger  nach 
D^rhiddn,  und  diea«  Lcnte  bcürngaa  aiak  4snna  rahig 
Ulli  irti):.  Als  wir  in  Dsckiddn  anhanea,  manhten 
dji;  iliirii^en  Einw.it, IV  I  den  PilÄ'*rn  piiii^-  Vorwürfe 
4ariUer,  dass  sie  sich  diirch  ciaea  chrisUichon  Capi- 
tnin  hätten  binfAbren  lassea.  Aber  die  Pilger  aak- 
men  mich  bei  der  Uaad,  fükrten  nrch  in  grosser  Be- 
gleiiung  dardb  4)n Stadt  t«  OaniAa  pascha,  und  spra- 
chen: „Dies  ist  der  Minn.  ti-r  aas  freaadiich  und 
ckrlieh  bebaadell  hat,  wir  rmpli  hlrti  ihn  dir."  OsmAn 
pnaeba  aatworl«te:  „er  ist  mir  lieb,  und  »oll  gaas 
■^gtaiärt  hier  aeina  Genekifit  betreibea."  Als  ich  van 
Stei  nnck  Kalira  ritt,  kntta  lek  weaSg  Kleidnng  bei 
mir,  ncd  es  war  in  <irr  Nacht  sehr  liail;  diü  itlirh 
heglcilenden  frabT  £t>g<>ii  ihre  Kleider  nux,  und  deck- 
ten mich  damil  lu.  Habi>n  nmirR  Reiipndp  <tich  tu 
kaUngen  f ekabt ,  so  mn«s  ich  glanbca,  dass  nie  selbst 
•iwaa  Astima  4as«  f  egcb^n  hMkeji*  lek  neine*  Tkeila 
verianf^e  nirht,  meine  tieack&fte  unter  liea«erfn  (.rnlen 
XU  führen.  Die  Git^rhlfle  dort  werden  weniger  diirrh 
Schriftliche  VersirlierunnpR  :it iLrm  iclil ,  als  auf  Treu 
und  Glauben  durrh  das  bloBse  Wort."  in  Adowa  be- 
fanden sieh,  als  Cap.  lUdatz  dort  war,  keine  pro- 
«•«itMiUek»  ]||ia«inn«n,  w«U  «ker  einig«  kalkaliacke 
itaUaaistke,  mitr  denen  einer «  Nnaam  ^nntferi. 


Anek  war  dart  eia  Eaglinder,  NaacM  flaosEeld 
F«irk«r,  welcher  kankaiaktigte,  von  dort  fnar  darck 
Arrikn  Back  de«  grknen  Vorgebir{K;e  zu  wandern  {  tr 
war  eia  oekr  rüstiger  Maan,  aad  m  l'r n  ht  und  Le- 
be ni  weise  dea  Abjssiaiern  gleich.  In  Dsi  bidda  lernte 
Cap.  Rodat»  dea  fraazösisckea  Coasul  Fresnel  kenp 
■ea,  bei  welakani  iiek  eben  Hr.  Arnamd  keCted,  raa 
•einer  Wanderanf  naek  Marek  anrflekgekekrt.  Nark 
Tnriir  :^\•^  von  d.Mt  ilnrrli  Amoud  gesammelten  him- 
jar.i..->ili«ii  Insi-hnlu  u  gtaiilite  der  Cap.  Rodatz  von 
den  durch  den  Baroa  vow  Wrede  in  Uadramaut 
geaammelua  erwarten  sa  dürfen,  und  fragt«  nick 
angel^M*'*")',  «b  deeaen  Heise  neek  nickt  ereckie* 
nen  sei.  Dreisehn  Monate  brachte  [derg^Cap.  Ro- 
daii  auf  dem  roihra  Meere  tu,  und  halle  in  dieser 
/,oit  fast  f^nr  keinen  Regen;  dir  Uli  iI  ist  fast  iiuau's- 
g^etst  hördliek,  aad  weudit  sich  j;egen  Abend  eia 
weaig  östlich.  Die  Fahrt  nach  Sues  mann  4nkcr  to* 
mer  duri  k  KraiMtea  gcnckaken,  nnd  daeeit  doppelt  ae 
lang«,  nie   ten  9aea  aark  ^hn-kidda.    Der  Cup.  R. 

maehle  di.  himi  We;;  mrbrcre  Male  hin  nmi  im  iii  k, 
and  so  schnell,  wit>  m.m  nn«h  nirhl  s^esehen  hatte. 
Bei  dem  Kreasea  beaultie  er  den  Tag  für  den  SchJag- 
«•  der  arnkiatkca  Kftete,  wa  viele  KaralleaMippaa- 
•ind;  die  Nnekt  «ker  fkr  den  Scblag  >■  d«!^  See, 
wo  keine  Gefahr  ist.  I'ii mmi  pommer^cken  Srhneider- 
i;e>iellen,  Namens  Jochen  ilaiik  aus  dem  Dorfe  Derse- 
kow  hei  Greifswald,  nahm  er  nach  Aden  im  sadliekea 
jUabiea  nit,  we  er  «iek  nie  Sekneidermeisiar  aicder» 
fdaaien  knt.  Der  Cansal  Fre enel  gab  de«  Cap.  A. 
eioea  von  ihm  aufgesogeaea  joogen  Eaauchea  mit, 
welrhen  er  in  Hnropa  irrend  rtnem  reichen  nnd  wohl- 
w  II  1  Irii  di/ii  M'i:iii''  iiberifeheii  -.ullir,  damit  du'HiT  für 
ihn  sorge.  Der  Kuaho  zri-ie  sich  aher  siorrtjt, 
dass  Cnp.  R.  ihn  voa  Zansibsr  anrh  Ditcbidda  sarttek- 
nekiefcle.  Dan  1mA«  v«a  MaakM  lernle  Cap.  A.  in 
Zaaaibnr  kennen,  na  der  OalkMa  Arrikn» ,  we  er  jetst 
seinen  Sitx  nufuiesrhla^en  hat.  Dieser  Fürst  nahtn 
den  Cap.  R.  sehr  iu  seme  Freundsckaft,  und  bestellte 
■•aeke  Waaren  bei  ihn,  welche  er  jctst  kiatabrin- 
gea  «denkt  In  fnnf  Wecken  krabaickligt  er  «it  aet- 
ne«  SekilTe,  weicken  nenn  Hann  Beaatmaar  «nJ  fBnf 
Kanonen  führt,  von  Uamhurg  wieder  narli  Zaniihar 
nnd  Massawa  aijsngehen.  Als  das  augeochaisieClima, 
welches  den  von  Madeira  aock  weit  vorsnsieben  sei, 
aekilderte  Cap.  A.  daa  der  Seeketlen,  die  rea  Fntn- 
teaea  «ad  freifeiaseeaca  N^^tera  kewehal  niatl,  aker 
iiiiifr  Englischer  Herntrhafl  stehen.  Ein  dorttper  aller 
iS.uier  bebanptete  ein  Aliknmmlinr  der  Uourbonschea 
Kamilie  zu  tein  ,  nmi  gab  dem  C.ip.  R.  firiefe  an  die 
Kaiserinn  Marie  i.nise  und  die  Lenehtenbergi«rhe  Fa- 
■ilie  «tt,  die  «Urb  bereits  besorgt  sind.  Auf  einer 
früheren  Reise  bat  Cap.  R.  S.neapore  betnrbt.  Rr 
ist  ein  junger  Seemann  von  eben  s«  viel  Cms3rkt  nnd 
Knt<chlos9enli''il  ,  lli>'-rlir'ioriifiril    rij:il  A n -  p r ii  'lijo- 

sigkeil.  Kiueu  «genauen  Berirht  über  seinen  Aufenl. 
kalt  in  Abvssinien  wird  er  na  die  CeUnlnAn  Zeitukrift 
i^daa  Aaaütad"  aaadea. 
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INTELLIGENZBLATT 


BUB 


ALLGEMBINENLITEKATIJR-ZEITljiVG 


Monat  Novenber* 


184S. 


Bklle,  in  der  Kxpedilioa 
4«r  Allg.  Lic  ZeltuNK. 


LITBRARISCHB  NACHAICHTKN. 


Hiacellen. 


'Ir  erwSlinten  in  diesen  Rl.ittern  (1845.  Intell.-Bl. 
>'o.  1)  tl!e  Griind  unjf  drr  Si/ro  -  Egyptian Society  of  Lon- 
don. Scildrni  kam  uns  der  erste  Jahresbericht  drrGeaeli- 
schaft  sn  UüDden,  woaack  dieselbe  gui*tt  Forlgaig 
gehabt  hat,  Si«  «ilille  im  April  d.  J.  106  Mliutlecter 
•WMr  ikrta  CorTeBpAnd<>nten.  In  ihre»  bialieri^cu 
Silznagen  sind  fTrosNi  ruln  ils  interessante  (Jfficii- 

slände  inr  Sprache  gekommen,  wie  die  Aosgrabaugen 
Botia's  bei  NiniTe,  die  ägypliscbe  Chronologie,  die 
Binführnng  des  CliriilMlhaaia  in  Arabien,  Trajan's 
Kriegsing  gegen  die  Farlkcr  i.  Ä.   Wiederholt  ward« 


die  EntzilTerDOg  der  himjaritischen  Inschriften  tob  4c« 
Hrn.  (Miimortf  Himck»  nad  Sam.  Lee  bis|irechea 
aad  dnW  dealMhea  Paracfcnugrn  gegen  die  phsn. 
Iiislinlien  An'irhtt-n  def  Hrn.  Ch.  Förster  entschieden 
in  Schiili  Ri-uomtnen.  Auch  hat  die  Gesellschaft  be- 
reits Srhritle  gethan,  nn  einige  Denk miler  in  Aegjp- 
ten  ^gen  bedroiiliche  Zeral6rnagsrenaeW  n  •rkilien, 
IhrcSanBlnMea  tind  dnreli  einig«  iMeresaul«  Srkea. 
Langen,  s.  B.  drei  li.ibylonische  Backsteine  mit  In- 
schriften, mehrere  Cvl  nd.r,  alle  Ringe,  Scarabüren 
II.  dgl.  ond  werthvnlle  Druckschriften  vermehrt  wor- 
den. Von  ihren  Fublicatitnen  itl  inr  Zeil  »oek  ■ickCi 
•rtdiicMi,  dock  Ml  Mat^  vorbcrcil^ 


LIVCBARI8CH 

AnkOnil^^gen  neuer  Bücher. 

»CO 


9it|lt(Unng  nn»  JicitU 

»et 


ir.  a         ^rdl:  1  it^lt.  16  gOr.  (1  J^lr.  80  esc.) 
^al(e,  Cctobcr  1845, 

C  fl.  ^dfwttf^t  unk  %ohm* 


BANZBIOBN. 

Sun»  olle  t^wt^nntm  m  lu 

3t(  vtrbtfTmt  Hufü^/t  um  Dr.  t.  OoM*« 
4kmb:31tlad  ühtr  atte  IShtiU  ber  ffvhe  im 

80  ?>(Ättfrn  in  foJio,  na<b  btn  iKUfften  un» 
bcjlrn  J?rilfömittflu  bdirbcitft.  Complett.  bautr« 
^aft  srbunbc»  5%  Xlflt.  ~  a>ttfci»e.i|l  ancft  in 
•/jmonatlidjfti  Jicfenjitjeii  von  4  «llmrn  ju  '/a 
rt(.  —  30  St.  €.  <0?3e  oD.  36  3Er.  rhfin. 
3«brt  «latt  1»/^  5ug  lang  unO  IV,  Sug^, 
«uf  fi^finem  fe|L:i  x  i;  ffr^ru^fpap.  3«  aß«  9h(»<, 
Xun|l<  unt  8anüfa[trn|^aQbi4ingeii  gn»  ^^iDf^tttt  mit 
fptjifU«  Tln^abt  ber  ^rAmr,  f»  »ie  »en  frinT(»fR 
©eurt^jfilungcn  dffentlidjcr  -^f-rrrr  [^"»fr  tiffcn  7(tlcii 
)u  ^abtn.  aUe  Äritifcii  u  i  ,  f  ;:i  n.i|l(mnii.^  |1c^  Da* 
t)in  au«:  bci^  bitftt  Ätlnf  nn  mit  ecicf>fcniuuip  unb 
iSerflanb  beatbittrt««  JtontRtorrt  fri,  ba|  ft(^  tben* 
fowo^t  butät  ftine  iimtaAffgo  VKorMums,  ft^int 
ttt^ifi^t  3ru4fd^run9,  aU  b*n  untrhÄrt  billigtn 
^ttti  (2  ijr.  ob.  7Vt  ir.  €.  <l??;e  p.  3Matt)  au«, 
jfit^ne.  <S'm  Xritittt  tagt:  l^i?  nad)  eiiclfr  crfc^if. 
nenrn  ^(tianten  (inb  grlgtent^rii«  tD^ac^vttrt«,  f^it^u 
Copten  r<f)on  vor^onbiner  Statun,  otn  fiMAiloilHii 
Sii^ogrop»««  o^Bt  0a(^ffnRtniS  jufamrnfni^fftfrrfl^ 
•«»  H  If  tttnm  bir  (Srrct^riRURg  be<  eot;r  |ct)tti 
lafTc«  um  fo  frfrfulic^?r.  ffm  anbrrtr  Strctnffnt  f:n. 
pfifi^lt  ibn  mtstn  ber  fc^iinra  23(Ht^(llNn§  »tr  ©tbic' 
«e  nnb  gläffie  sam  tifiM»erd  vm  Vmmi^  flr  feie 
nifttt  ^ttfrn*. 

2>u  X$c(iag«^attMitit9. 
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SDvitter  nnoeranberter  9{&bruc{. 
<>crr  ^ctt<tt1^cii!>er<^  tun«» 


J^n  meinem  Scda^c  «crdjitncn  |e  eben: 
Jl*e*t»«/'<f«  'A Hamburgische.  Bd.  I. 
Aurh  II.  d.  T.:  Die  Älleslen  Stadl-,  Seiuff-  Viid 
L^ndrcchlc  Uambiirgs,  berausgegebep         J.  M. 
LAPpenbcrg,  Dr.   1846.   Gr,  8.  Cu-h. 

^  3  R:l.lr.  8  gGr. 

«Diff«  «jlc  ^T>.in6  fntbÄlt  tic  fritifrf>o  1' cjrOcitung 
fccr  i^-ml)ur3ct  etofttrc^ftc  8on  1270^  125*2  unO  1497, 
luit  .>iusjü<(frt  au«  bct  J««9f«6«ri!*fn  uiA 
^lUivöiicr  Üantvc(f|t,  womit  Con  öcrniÄnifrcn  tfr  3u» 
AOHä  JU  ^itatutcn  «rUictitcrJ  mii>,  ircldu"  ic(;t  nuc 
mm  8»«»»i"f5>'9t  «Jfi't"'  fonntcn,  nun  aircr  trohl  ti:i  Wo 
fttnftani)  it?ter  iicfen»(rtD  etubien  unO  SUcrlcfunucn  mv 

tcn  fcürftfn.  ^ 
yrummf  r,  C. ,  Dr.  —  VorirSgc  über  TortMr,  He- 
xrnvorlulnHii^cn,  Viliiug<-i  u  hif  «iid  txniftf  mptk- 
«ürdig«    Er!«chciiiung«-ii    i"    d«r  ILiii.liiir-.'i^ihin 
'  Rcelit«8es<>)>'<:^***  '^^'^  junsdstbra 

Seetion  dfs  fMcbtrIitliBhfii  Vmins  in  Hamborg. 
Irter  R.tiirt,  Mit  vii-lpn  bisher  unf^edracklCB  ür- 
knadea  uüd  Crituiualfallc».    2tC8  Hft.    Gr.  8. 

1  lAthlr.  16  «V,r, 

Dm  erste  Hef»  «ricfcica  1844.  Gr.  8.   1  Rthlr. 
4  gGr.   Mit  dCM  sw«iicn  Hf Ae  IM  «rale 

Band  ppsrhlo«9en, 
JBamburs,  im  October  184^ 


Bei  C.  A,  SdiwetMlilte  «b4  9«lui  in  Halle  er- 
t  afeM  «■<  lat  «orcfe      loakkuttamn  an  «Uta: 

Di« 

Veixtdiienngei  iw  8lelik«feleigebliifi 

von 

Wettin  niifl  ndobejan 

im  siaali&rejitte, 
MI41w%  4«r«wtelll  «n«  bMCibrf*bM 

▼on 

Dr.  E.  F.  Oermar, 

Professor,  Oberbergratb  elc. 
Drittes  Heri, 

Auch  anter  deai  Titel : 

retrtfl«ata 

Stratorum  lithantbracaffl 

Wettini  et  liObejnoi 
in  circnlo  Salae 

reperia. 
DeplnzU  et  doscrl^it 

Dr.  E.  F*  Gernar« 
jrMei«iil«t  t«rllM 
labilM  T  ekUbfii. 
«r.  F«Uiw  h  U«»clL  2  Rllilr. 
(WM  KirtgeMtatO 


Biblloffrapliie 

jlesNenestea  im  dftatielieB 

BucJiliaudeL 

«tbrtt.  B.,  K  Tim-   <atn(f((»nitm  «.  «BiMitH^Mt 

Xr*li>  b.  fllBor.  «crdn«  In  ffil.ticti  ii  r -i    ^:  Ti-  Sabrg.  1M5. 
I.  H.  2.  J)0W<Hft.   Cr.  20    23'  yiantn.    ^janatBrt,  PüftB. 

grb.  n.  a  ^ 

iftirltölb«  9.  IB.|  b.  gcfibtibtL  9<tBMU4Mt€«  in  3.  «afufl« 
M'S  onno^-  t  at«.  Bnitai,  «.  flnitfic.        •  ^ 

•  b.  S*frfl,  (».,  t.  sracf.  CntitK*  =  fiJirfT.   Ol««  f  ngC.  Olt(«fc 
^  öcl).  n.  18  fli.  (22  5f  iiär.) 

Bitldl»«.  3-  3-»  ^<^''''•       <Jb<niif.     5.  uOT9<arb.  Äufi. 

0^1-    <ta-  1      Ca  )B))<  compl,  n.  16 


Sriirrf        n.  IL  K.  Srltfc^,  SI»(b*  a-  ^StlMMt  111.«. 

Jtartcffftffa*f.    Bripita»  Ärll.   geb.  12  gr.  C'5  ngr.) 

»ibtl,  lif,  Ifin  8ff»b.  f.  3ffc«in«im ,  naft  Sticold«  gt  TOauc. 
fNtinltnr,  Wfgtntbttä.    geh.  8  gr.  (lO  iijr.j 

Beer,  ^,  Mllll.  ttiftii.  f.  ua»  ei(b«ta(6ctt<i^  Ctail« 
gut,  CmmmI».  gib  *  ^ 

6  |ifte.   ^jitr,  ^cPBtman«.  gt^.      ^t.  (15  ngr.) 

fiulitna,  0.,       9r<(ariuin.    Qinc  tcmi((ti t Mbit  XibiaL 

«upiig,  Ä-  ^lUM'trt.  g<b.  "'  4  gr.  C9  ngr.) 
9u((<iti(cl,  V.  G.,  t-  Q1llri(^t.  o.  eraat«s9ic*«0mllcs  >. 

9Mn|r  tRMMTtbi«-  SattB,  tlUMtatCt  11  (S. 

gib.  M.  4  «f.  (f  R«r.) 

Butlfc,  0.,  ^utibTd*,  dn  fttaffbafrc«  ^((tcngctiitt.  B>a: 
ftflmmal«  sollft.  tm  tJcrMnaft  iDn^in.  frd  Dttbrutfc^tc  s. 
nrn  m.  Goraacnrac  «Mgiftatt«!  ».  3.  %\\*U\XU  |ltt»aT|, 
ti«p<.  ^tl).  n.  3  y> 

JHuttmann,  H.. ,  <lnc  na.tttigL  iHnnnt.  ju  t.  iBiTthdtfgan^?- 
|4c  gegen  k.  Itngrilfr,  noawntt.  0.  Ciru-j,  eubl  ic.  «ot 
fisHhr.  ».  IS.  Itai.  IMS.  yMikam,  «ur^^fb 

gcfi.  n,  4  agci 
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Stfoitn,  CI'iin.mjRB.    ivh.  2  •/ 
^it*t.  0.  0.,  anflU«»  «.  6di»tilml  imSabn  1844.  2  ibtit. 
»mta,  X.  fituKNr.  gi^  s  f  n  §t.  (a    »</■  ntrJ 

DftTan^-Ochlo«,  O.  A.,  btotoif«  de  IR  Mtbtaaoa  des 
geriMliia.  S  Tbaa.   ■•rliD,  0.  Itsfner. 

I£ch.  n.  6  ^ 

»iclij,  X,  gffor.s  fcndironiB.  lUbnfiAt  b.  fS<U9(((lji<f)U- 
a.  Kl*.  M.  «na.  ««II.  SffllK ,  1.  DuitfC. 

srI),  n.  •  flf.  (10  ngr.) 

riFrhnrh,    J.   H. ,    Codex   mrdiranientaritt*  e^rmaoroip, 
od.:  VerMich  «riuer  s^-ataaiat. tibcraichi  der  ice*eulick  ein- 
~"  Heidellwr^,  C.  K.  Winter. 

geh.  I  ^  18  er.  (I  ^  li'.i  ner.) 


iDitflfriofg,         'TB.,  b.  UntcTT.  (n  b.  Jluln  =  .Vunfrt»! 

tft>  tS  f(>  (IS  «dl'  ) 

I>tttrl4,  «i.  ».«^diiieaftHMfliifKft.  tMMk,  «mal 

«f^.  s  ff.  C8V4  nr.) 

(([mann  u.  C   «cb.  1     8  gr.  (i  •/  10  ngr.) 
Stofttc,  fittirt^ff*  Kacfnrort  ju  fc.  icfjnn?.  (fdlar.  r.  Jj.  2faig. 
b.  3«4r<«.  f otibom ,  etut)t.  i  Vt  fT.  (2  fit*} 

Sfiaek*.  «L  Ahl  ■wUii»  Himk. 

«•Ii.  ».  «     8  gr.  C2  ^  »0  ■fr.) 

flfh.  n.  4  qr.  (i  ngr.) 
BxercicM  d«  oUmoire  3.  parlie,  dcstiiK-e  i>ariii ni  ^irwcut 
k  tajMIlMW        C.  SmeM.    Bcriui  .  A.  IHmckcr. 

geh.  II.  12  %t.  (»ä  ngr.) 

f  clb«a«B,  C-«  ¥.  AftttoriOMHlt.  i^ataig»  Cd^ubatb  u.  ff. 

gi4>  a.  4  t(.  l&  a»t.) 

f  («f,  9.        b.  nitfiraf.  ^«IMN*^  9«M,  0«rfa8l*iR«aA' 

jln.    Qff«.  't  tf 

^tasta  u.  Xntwertra  |a  t.  6  4)au»t{Ui(t(n  b.  tUinva  JtaU4rt|: 

WM  n.  8iif|n«.  •tmrimt,  ei<1((in9. 

)Ul).  n.  4  ar.  (5  «flr.) 
%i\%\^t,       1?.,  titc-n.  ;^otiii<rtffrf  tijf)  naifn  G>niRb(£(M 

VroHrV,  W.,  rf  ;r>.ira.  Aui'.naf.  W.  $.ff.  (3af.  468  -  471.) 
!BS<{iDar,  £anb<«>3nlunTf(>6ompt.  gtb.  12  gr.  (I5  nfir.) 

«aft,  TO.,  cfffBir.  yrotrft.  gt^rn  b.  foAf.  SJiiniftaUlfrfrär. 
ib.  b.  Btiboitn.  t.  vrotcftant.  Jiti^  fite4fm<«  Skfß».,  9lm 
türgcr.   grb.  s'/,  ar.  (4  rgr.) 

9(<b,  Jt.,  2[f)<o(<(  b.  Cifbtunsf'aTtfn  ntbft  ^nh.  u(v  3t(ifti<K 
fIRAiin(»rim .  («(fla.   g((>.  1^6  gr.  (t  4  7H  n^c.) 

9«ff««t,  tu.,  cütrr.  fBolMttcatcT.  2.  8.0bi.  t^fit,  SUcfm 

juu.   9(1).  I  't  n  ix.  il  tf  15  ngr.) 

^acniftf»,  SQ.,  ^ntnpücf«  u.  C^taff«  jn  Untoncrb.  u6.  Sutba'* 
Itdacn  Aatc(bt«mui> ;  «d  .|i>ulf«b.  f.  erbra.  3c  u.  U^ttr  JC^fl« 
a.  Mt*.  Xu|t.    ^aiU,  Xnt»ii.    I  <f  8  gc  (1  ^  10  ngr.) 

Berodoti  de  betio  peraico  lihri  IX.  Uftdai.  J.  Jliillliirm- 
Milto  atarMkl,  Berlia»  «.  tteimer. 

■•ydcBftiiB*  A.O.,  thh  d.  Imwdfl.  tfloaMr-ltaiaildltM« 
K*M<s  VOM  Jahr«  1841.  ■«rUn,  Waaclt. 

geh.  9V,  er.  (12  ncr.) 

4>crt,  3.  1?  ,  fltuntT.  Ecilf.  <ubi  ötlrrncn  b.  Stunief.  Sptadjr. 
(iotUnj,  'S'Mx.   g(b.  u.  16  gr.  (.M  Bgr.) 

■•ffiaattiif  U.,  OrMidMaiea  4.  ybj-aiol.  n.  paUiolog.  Chamic 
~    h  €.  IT.  Wlaier. 


*cffftafcf,  3f.,  gffbifitrt  XSC'Sbi^,  b.  f.  9rtrb.  b.  »raabi 
1  ^.  iiiiii  gtfl*,  u.  <n*bf(onb  fc.  gefb.  XrAUftftr.  8^  6i, 

Swiitfuit,  e*mabfr.   In  llm(d>l.  n.  4 
^eltnl'ouni,  ft.,  »(i'ifi.  "i-funthdt  u.  ^fuftin  in  ihrfn  UdiE* 
iläRgdl.    a«rllli ,  ®.  !)i.iir,cr.    gfft.  n.  20  gr.  (2i  Ugt.) 

.Remberg,  3.,  Gr(cibf.  au»     9<f4i<bt(  t.  IRM(4n.  B«lfo» 

Cntdn.   grh.  12  gr.  (15  ngr.) 
<>atmnH»,  3-,  «btifM.  9|ingft«9nMgr.  8)l«ni(«(a,  fl-ffltr. 

g(<).  3  gr.  (3%  air) 
^orn,       fuT)(r  Sntfalcn  in  SrUnL  b.  imL  Vutfpracbt  a«bt 
«(((fNlita  a.  Bl'rt(t8.  Bntta(4tiwit»  IBtiHnnaiin. 

9{^  1»V«  sr.  (18  asr) 
Jjfiri'urfi  f.  TffrK"ii*f,  'P'frtf^nnfnlp,  ?>f«tbthanb«l ,  ^aUt 
tr^lTuc  u.  JKof'arjUdfun:«  auf  t.  3abt  1816.    SBcinaT,  Voigt. 

(ort.  1  1^  8  gr.  (1  1^  10  ngt.) 

3n|]ru(ri»ncn  u.  Siaibfctlä^t  b.  6dton4  an  b.  3<ftil^'n-  ^crautj. 
«.  ^     9itf|Cba8,  «Mabaf.  «rt.  10  91;.  agt.) 

3atfn)f(irni8,  tntrtfi-,  3(it%.  f.  llalnMt  a.  0ff(bl.  8.  Sa« 
grab,  8(Tau«g.  V.     ^offmaa«  f.  1888.  I.  CXaairt  CNittf 

(tarf,  «AmiM  u.  6.   g<^.  »•  12  gr.  (15  ngr  ) 

3uftu«  I.,  @.|  8Bart(  b.  nvigin  Stttni  ^ur  SScrrtnig.  oto 
eMrtfrfaafec  k.  9«Ba,  ftfMUaiW  u.  6. 

gc6.  2*  gr.  (S  ngr.) 

it((tmaTin,  31.  9.,  )ur  Brurtb'il-  airiB(8  XeHiMM  M8  K 
TDBi.  pt-tfirdif.    OfffBba;!!,  {xtnrmann 

g.b.  3*/«  «c  (4'/,  agf.) 
JS;«d),  Oi-,  b.  äit-rggci^  im  SKufcngtbirgr.   SS.  Vbb.  «BrtHn, 

QSindftmann  u.  6.   grb.  1  ^ 
Jtraita^  6.,  b.  (<$lt  9ta4>t  b.  ^Itra.  SB(<<f)tv«ibcrrttnng(t<&(f. 
1.  ^  Xaaffa8Bif ,  CAMgfbctlf  ®r«f<  u.  u.) 

gci).  s.  12  |r.  (15  B|r.) 

Jtraaff,  8.  O.  V.,  ^  «falHIaar.  9rn»W  a.  ttn  Ifl»  ^ayta 
iMtfaanil.  to  Bniaiaa  atrtliibfaL  8iMlat#  ftatfact. 

««k.  t%  ge.  (•  air.) 

Jtraufc,  6.  ?(  ,  b.  OTdnunä<f}rfit  Ü6.  b.  ^afon  Sifi. 
9>«tfgt.    5.  üufl.    äi-<nUf.    g^t).  n.  2  gr.  Cili  ngr.) 

Jtiin{(,  3.,  b.  S>Mnnaf!{(.  TinU-t-  p  ärmnuft.  IIitafM.  VI. 
.^alifdin.  !P(f!ti,  8<ilagtf aXagfliin.  g<b.  1  ^ 

•Karl,  3.$.,  Vrbrb.  b.  bcIT.  •cfiM«8tr.  8.  Wt8.  «.  »ma.llall. 

.«ori3«b(rg,  ©rcfi-  u.  tl.         19',',  gT.  (24  ngr.) 

ecobr,  Q.,  Mbt.  (Eriübl-  nacb  b.  hdl.  10  r^cbctcn  grect>ait. 
a.  Vafi  3a|ki8ai(,  (jUalgtbRif  a«>ifr  u.  11 ) 

gcf».   tl,  4  or.  (5  rgr.) 
fähr,         ^u<e,  ©rfial»  u.  .Rir*rnburf)  f.  GlMiftcn  b.  luthrr, 
t&ctcBntnifT«».   ClUttgart,  CUfcbing,   geb.  14  gc  (XJÜ  ngr.) 

br  torcnii,  f.,  b.  fatbol.  9otrrlMfiit  fa  8.  C(avM4*^  Ca8< 

Ubj,  SBrum.    gfft  n.  6  gr.  (7^,-  ngr.) 

CRan(f)n(ri  f.  nonfbrilci  itUr.   2.  Sbcbn.    SK.  t  f  aajig, 

Xabutt^.  g(b<  a.  4  gr.  (5  ngr.) 

T.  Majrar.  ,  aar  Fauaa  d.  Urwelt  am  d.  Mola<Ke-Mer- 
gal  V*a  Oaafal»a.   ü.  la  tat  Akt.    Frankfurl.  Schmcrt>er. 

in  LrnKilil.  geh.  n.  S 

Oltbattb  s.  foujoutat,  acfttuttt  b.  Xrcu^u^c  JIr  8. 
ntfm  3u«m8  8fat8.  •.  <^(ct<L  flX.  1  Sbaru.  C<iMii< 
f.  ficifittc.        1  ^  188C.  (I  f  U  ifb) 

■baataftlilfr,  iMM«al|«t»  jm;  ffMtt;  b.  frricn  fntl|NBltaRRl. 
.frmafg.  ».  S>.  Vir»«  a.  9.  C;<8i»ar(  f.  1888.  TJtIht.— 

r<cbr.   ei<^[(«wU,  jBni^n.    gclj.  u.  iS  gr.  (18'  ^  nq-  ^ 

Montag,  J.  H.,  d.  koMm«  AUC  d  ioneeu  K  «  ii  i:i.tnijM  od. 
Krteia.  d.  BaadlaagawlwaBaBlialfc  Weimar,  Vi  ii:t 

«•6.  iJ  «r.  (15  ngr.) 
^iV.i:  iL-io,  S'.  3-  3-f  iVdrcirnb^irfttbfn.    f,  884>>  tftfl' 

knaii  feffUr.  gd>.  10  gc  (UK  ngr.) 
— ,  BmI«  grljrcMtfli  «a  •ral«  tw  JT.  Smwi.  Wnrtir. 

a  |t.  lay  «|ti 
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mmm^  3-.(U«,  ^, 

tr.  2.)  ^ambuta ,  Xflcntur  ».  W.       fltll-  n.  4  if 


Mli4bl.  f.  itfait...  «Wing;  „  ,  , 

Ctffistfldlfdtf  Mt*  «<«  U%tt  Snflanj  In  dntm  Cftttnitrdtf .  San 
tfB.  ft.  SitdIfaAc  wifdin  I>r-  dimmcmona  u.  Dr.  ». 
ec*M».  ttamtaM,  jlm  6  fr.  C?»  W*? 

Omma,  J.,  Vnrt  de  U  correfpondMC«  italtCNM  «1  ftWf^M. 

Nonvetle  *dit.  corrigie  par  J.  «J«  r«Jei*U«l.  MtMiMi» 

Fruiiz.    geh.  12  gr.  (15  ngr.) 
Pkilivpt«  ».  A.,  AMilA.  o.  Bewihrelb.  neuer  od.  wenCg  ge- 
IHMlilir  l7tOTtrj*lf    II.  BU.    t  Ut..    I.cip7.ii:.  FUcber. 

geh.  m.  scluvar*.  Ahb.  n   1  ^ 
m.  color.  Abb.  n.  2  -f 

Vlorrr«  P.  A.«  «b.  t.  XrMllhattm  d.  Darmkanal^.  Au»  d. 
VMtf.      O.  i:rii|i(>.   ».  Llfc.  Lelpaig,  Kollmaun 

geh.  I8gr.  cn^DSr) 

f)it«tiii<,  V.»  Ttci^tigc  ^rftSr.  b.  fBiMRcOf*.  S.  ^< 
^  — 1^  8«Mnl<(i  ».  «.  fl«t).  6  9t-        »8»  ) 


lamm  IktMu*«  ennmtratlo  plantamm  qqaa  in  Am- 
Mrtlulk  Collen.  L.  Preist.  Ed.  C.  Lehmann.  T«l  L 
Fase.  IV.    Hambufj;!,  Slelfwner.   geh.  u.  1  ^ 

«lata«,  9-  Tt-,  ^-  ^"'"t  u.  SRa(i»  k.  OoOf.  ^brlfca«, 
•cm«,  ca.  aotC'  (IS  »tt>) 

p.  Gaanbr,  »«badjt.  n.  fhanlafljn  üb.  fiJlt«(*<«,  Siafat  B. 
Aunrt,  ciut  linet  «cift  int  mitlcs.  5ranfrci<t.  C(ip|lf«  ^itf^* 
f»i6.  acb.  1  'f  19V4  i»'  (»  lP  "  nar.) 

VaHCUtiU.  C«0-  *2  gr.  (13  ngr.) 

gfl).  1  1^  12  gr.  (I  f  15  ngr.) 
Scltbarbt,  8-,  SBHtam  u.  ffln  Sftl  u.  fc.  «Jtata  Im  Waolt  b. 

«agbiburg,  %»m$*ttt  «.  C  |A>  M  tr<  «•  KtrO 

JRofroKftj,  V.,  ttt  fPanjrnioctt  ClM  «»flpM^f*  VliNiai' 

Uat«.  Gb<nba{.  geb.  l 
■•■%6rK,  M.  paraly»!  retflniwik.   ■wtfHiiI»  A. 

Ooaektr.  geb.  6  gr.  ngr.) 
Msflot.  3..  titthtägt.  qjfrifopt«  für  b.  *rm«faHoL  lltt^*. 

91 0  f  i  n  i ,  e. »  fta%mt  Mf  ».  ^^B  VtflUfl«.   Ctlltiatt,  «I* 

fcbi»?!.  fl»^.    »  «».  Cl*  «9r.> 
Stücftrt  'S-,  SioOcm  u.  eubrab.    Sine  t(tb(ned4<4te  Ii  tf 

euctnä-       »"P    öbmbaf.   gtfc-  1     8  «r.  (1  ^  M  «ir.) 
Rümpel,  T.,  d.  Casnulfhre  in  benond.  Bwrith.  Mrf  i»  grilOh. 

■pnelw  daigeat.  Malle,  AoMa. 
'  geb.  1  1^  5  gr.  Cl  #  •  "fr.) 

tA.  a.  13  gc  (Ift  NgtO 


Ctav^tr,  Ot.       fHcjnbcC  Xlbem  f-  Qrnft,  CAcci^  ^mmc 

•«9f  CC,  1.,  K  fMUlt.  «M  e«U«,  SKri(()otbtn.C. 

A(b-  12  9t-  (IS  Oji.) 

CAdoplo»,  ncntr,  b.  Jtlnftc  I.  ^iflKtff.  ivz.arbl.  ?'tcUt, 
aral)^f<I$<  ».  tfttCTund«(unbe  k.  Ol.  4«  Ul^-  S-al  SScim^r, 
S.Utjt.    3  >f  8  ai.  (3  1^  10  «at.) 

e 9. 1.  a.»  b.  PtMt^imMc  f.     ftowfaM  ea#i. 

@cfircb(r,  ;D.  9.  aX.,  b.  fSnrfiüf.  b.  StäcfptftlMlMWMni« 

qtf).  6  gr.  CT"',  ngr.) 

«Mita,  td«  a.  •     CIO  «|b> 

Vtl4(  •••*■  k.  (Ml|lt 

Pak.  f*t«taa,  9ts||i: 

gfl).  2  ,^  gr.  (J  igL) 

Tiai}|.  9^rlTa(f)t.    1.  StU  0*e 
f«B,  SntBii.    gri).  n.  10  flr.  rcir 

edtwtttx,  9.,  Vntivcrt  auf  b.  X  CattdiT.  b.  %af.  tMf 
an  b.  llRtnic^Bn  b.  Cifiac.  v.  Ub  <ä|.  IMft,  Mä,  9> 
Stdmrr.   gc^  C  gr.  i7Jf  ngt.) 

Seits,  r.,  4to  liMtUM  nrfaMiMi  AMaahMttrpfcM  >• 

Cfcblelnleber.    Aiiühacb,  Gnnmi.    jteh.  9  gr.  (II',  afr) 

CSpni<bMtc4i<*U>(.    VX'  eut^cr**  Qnttliiiiton  m.  lra<i(  £!>ni: 

ge^.  n.  4  ijr  (5  ngr.J 

«.  Ctrnvc,  9.,  Vctnifttfift  b.  (knfnc  br»  e4ti{t>n 
AotM      IMa*eat«d)Bga.  «tat  mtax^ft.  Ombam, 
(^l(l»Rf,  VcMl.)  •Rlldtt  a.  1 «fr.  (<  ^«HF-; 

CubaltrtBbMn»t(,  b.  Wial.,  tp  3«l(j<£<i*|h> 
^anbb.  MC  e«t»n<4c.  auf  b.  IMraftcruMt    jaa  atOT"' 

Xrt<ntiu(  Äff  r,       euflftiftc  uVci',  9.  3ttrt. 
f.  SictaKt.  gr^.  1  f  12  gr.  (1  f  Ii  njr ) 

9n«nfpM(,  |WCl.  «fol!  n.  eitbc.    Gtn<  e*ai:t>i(^mo. 
narr,  ^..inn((i3.i'r     C(«h    1       16  gr.  (1  f  20  Ogt.) 

'iiidini^üU,  lu.  i.  Änicffdn,  ob.  IfBJffftläff«  «.  .N*"**'< 
üinlcqutS  u.  6.    flcl).  8  gr.  (10  rgr.J 

Uf(l*f  b.  malftifit«n,  eaal«.  «Jon  Jt.  <>.  SS-  S)ii»»i*- 
t,  S.  9fä.    I>r<«tcn,  Htl«r  u.  3?. 

gi(h  &  efg.  nt.  2  €ta|»lft.  auf  ßriiar-  &  r  i*^'' 
anf  «Inff.  yop.  7«/«  9'  '.s  "--^^ 

«•f|t^  9'  9'  P't  MiM«  BiitdaiAfti.  «in  «nunr^  t 
•IW4n  t.  It  M  I«  Sa^nm.  MaMagm,  Oiatftn  e. 

gc».  IS  gr.  (18*/4 

andtx,  S.  O^Hriac  et^rifl».  2-  übt  JtWiue*tif(a 
lae  SiUA.  CMmMtifKmti^  1^        Bmhi«  Sita»  . 

SKtItgrWtdc ,  roput.,  rem  Xn'angr  b.  bfßor.  Jtcnnrnif  ti<  jHf 
•Mfamtt.  naOfl.  ia  1«  Shia.  3—«.         Umit,  ^i'' 

fllilll»»«,       k.  aHipai  0diMB  ok.  k.  fdli*  k.  CaOii 
4.  ».  S|t  eiipK«/  A*na«an.  «d.  S  i^ 

SagUr,  3.  j-,  R'ni.iti        fuij«:  3^i3'n'brr|ib|»  |W  C49|f 

6tf).  8  gt.  (10  «f^' 


äcIUt,  0.  0.»  k.  an»  Aarntt.  »tnurg.  b.  Sob»  <■  it*^ 
aitt  «.  M.  k.  1laaMr'9M8t  «n  Bl^da.  SBtxlin,  ^e»t. 
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LITERAHISCBB  NACHRICBTIN. 


Die  achte  VersammluDj^  deutscher  Phi- 
lologen,  Schaiminner  und  Orientalistea 
»I  DarmaUdt 

Die  !m  Terllos»«seii  Jahre  in  Dn>»iien  irPlr«ffeRe 
Wahl  l)nrm>l;iJlH  li:Mii  in  d  j -st  i^Ln]  t  Irbhaflr  J-Vfillie 
TerMi]as8t  und  in  allen  Kreism  deroril»«'!)  den  rej^slen 
Eifer  kervorgemfen  Alles  aafsabirten ,  wa«  ita  ■■ 
•rwAHtadtB  GiMn  4»a  A«fi«ilMUt  dira  m  l^lirrrick 
«b  Mgenchm  «■  mtelwa  \m  SUwd«  war.   Im  Terlmft 

ciMt  Jahren  *ht  auch  Alle«  so  wohl  Torl  i n  ii->t  und 
M  tasichtig  grordaet,  dass  am  27.  September  das 
Anmelde-  tiad  EinweiMODgB-Bilreau  eröffaet  werden 
koBBte.  BiB  M  früher  TwaiiB  wbt  «ktr  B*lkw<wlig, 
w«il  ivi  PriUidiBM  irr  nhtiMtAn  SkAul  barcila 
auf  Moolaa:  d^n  29.  September  den  Aafang  ierflHa«B> 
g«B  derselben  .lusgeseh rieben  hatte. 

SrboB  jeBca  Blireaa  war  eia  FarlNkrill  ia  Beai^  aa( 
lia  iBM9r«  BiBrieklnaf ,  weH  aa  faal  im  §aMm  'Pag 

geöiTupt  blirli  lind  ilast>lti<it  frciindlirhe  nnd  iiivorkom- 
mendp  rolircpii  nirht  IjIos  j<'i)«>  Aii«kiinfi  xii  |(ebcn  be- 
rcli  waron,  «ondorn  aiirli  sids  Knal>ru  zur  Hand  haltfn, 
die  als  Ftlhrer  and  Boten  giiie  Uienste  ieintetcn.  (tieirh 
hier  Warden  iea  «irh  Meldpnilm  airht  Moa  dia  Leg iti- 
matina^karlra,  welrhr  einen  l'lan  ron  Darmsladt  und 
eine  knrse  Uebmickl  d«T  S^bfntwfirdigkeilen  enthalten, 
>if>iid«>rn  anrh  liiterm  i-<'li<'  (inlii'ii  fin^chniidigt,  auf  die 
wir  aachker  ansführiirhfr  rinuf-Kt'u  w(>rd<>n;  hier 
W«rda  4«8  TOfvklaU,  denken  Dmrk  drr  Buchhändler 
Lmg«  B«f  fifmia  Kosten,  deaaa'B  ArdaaiiaB  der  Gjai« 
JUtaiaftehrrr  KMmagcl  fcfrn  übernAmaen  hatte,  Terlheilt 

Dlld  iiiterhaiipt  das  Lm  rit  HI^rlt-r  "MI Ii d ii inila  Iicl i  ;i rhti't, 
TOI»  den»  •'iu'»  die  meisien  Ai'U^<<eriirhkpiien  groriJii«!  lu 
werden  pH^gten.  Während  im  Grossherso^H.  Hoftheater 
Aa  8B«  äepleflnker  keretia  Dan  Jaan  aa^^fihrt  war, 
teile  die  laleadana  Kr  dea  90.  eiae  Airifnkreag  der 
TcreBii«chfn  Adelphi  vcraiislaltd ,  die  in  der  freien 
und  ganx  Terjutümmflteii  ßia&iedeUehea  B<>Ariieilaug 
weder  die  Pbiloln<ren  befriedigen  noch  das  übrige  ?»• 
fcKeaa  für  das  R&aiscke  Lastapicl  gewiaaen  konnte. 


Es  war  eben  eine  moderne  Cnrabdie  geworden,  derea 
ssciale  nnd  «iltliehe  VerhSllnisse  dem  Nichtkenacr  daa 
Aitevtkaan  gcwiai  BBerklärlich  kliebea.  Du»  maa 
darna  eia  Sitefc  eiaer  BelKaiachra  Op^r  kaiipfte,  war 

wnhl  nnr  gesrhelien,  nra  die  Virtnosiiät  der  IIofiMpelir 
uud  der  ersleB  Sängerin  ia  einer  gläaseadeu  Frabe  zu 


Die  erste  ölTciitliche  Sitziitiir  wurde  am  1.  Oct.  Mor» 
gens  0  Uhr  dnrrh  dea  Vicepriisideatea  Dr.  Wagtter  er- 
iffact,  der  glaick  im  Begiam  aelaer  Red«  dia  darak 
adiaerBlicheKraakhcitTmwlBaaie  Abwraeakcii  daa  Maa. 

ne«t  behUjrte,  dem  die  Dresdener  VerRammlnng  des  Prä- 
nidiiim  filiertra^eii  halte,  des  Ulier^tiidieiirathes  OirtetSf 
Ht.  Diltheif.  Jene  Rede  f,ah  eine  Befi;rnHäiing ;  sie  he» 
richtete  über  das,  was  aaa  ia  Oaraetadt  gctkaa  Juika 
and  lieferte  dann  eine  Cbaraaleriatfk  Daraatadla  Bad 
teiaes  Aatbeila  an  Litteratnr  nnd  Ksnst.  Zwar  habe 
es  keine  koehkerrikmlen  Namen  in  der  Philologie  anf* 
luwejuen,  abfr  liiilifn-  riilijnn^^,  ii'irirri'r  Sinn  nnd  Ge>» 
•rhmack  seien  daaelijst  heimiicb.  Daher  dürfe  CS  sieJ| 
anrh  einer  Reihe  ansgpseiehneter  Männer  rliba««,  aater 
denen  iälarz,  der  Mei<ttrr  drutsrher  Pros«,  Ulerrk,  der 
sehArfsinnige  Geist,  Schnls,  Walther,  Chr.  F,  Uiihr, 
I.ieiiif?  nnd  Gervinus  genannt  wurden^  Schlnirma- 
cher  und  Zimmermann  seien  im  Orte  geblieben.  JAtk' 
rere  Vereine  (ein  historischer,  ein  Verein  fSr  &dliaa» 
de*  der  Ijlr  diasa  2eil  eiae  benoader«  kleiae  AaMlellaag 
veraalasat  liaye,  eia  DH^aat».  md  ein  Ksnst- 
Verein)  sengen  *on  dem  Elfir  für  Krtnsi  i  nij  Wis- 
sensi-haft.  Solche  Licl>e  sei  gewerkt  diurh  edle 
Fürntrn,  unter  denen  die  Landgräfin  Karolina  nnd  ihr 
Saka  Ladwig  I.  weil  eiae  Vergleidiaag  ait  Karl  An- 
gaet  aad  Amalia  ta  Weimar  snlnasea,  weaa  gleich 
an  dem  hiesiten  MnsenJiofe  mehr  niif  Musik,  seich- 
iit  Ilde  Kiirsie,  Mililair-  und  Nalurirtsseititchaflen  gescr 
hen  und  dafür  auch  in  den  der  Versammlung  auf  die  li- 
beralste Wrise  geöffneten  Sanralnngea  geaargiari«  Haebr 
dea  aa  aaeh  der  Sitte  kleia*r  Realdeasea  allee  gelebt 
war,  werde  »nr  Bilden^  d"«  Ritrenn  ppfrhnttrn ,  Prof. 
Jf  efx*enhom  aes  Jena  ,  Dr.  Hostiier  und  l)r.  tiü/'/fl 
.ins  n:irin>.Ladt  tti  Secrclären  ernannt  und  daail  üß 
achte  Versamminng  fir  eröffnet  erklärt. 


lnttUif.'Bl.  zur  A.  L.  Z.  IM». 


iPie  ^erl«et««af /alfl.) 
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bia(<C(b(n  ta  Jtiabn^rritR.  tit.  BUb.  Dvrfbta,  ütaumaBn. 

gct.  n.  4  gr.  (S  tigr.) 

Blättn,  frit.,  f.  f«rB»  «.  Sogfcwlffrtf*«^»  brtau*g.  c.  SS. 
-  9f||L  U*  Bbit  Si  #ft>   Ccip;<d.  äSaumoärtnrr. 

O'h  «  ■/■  8  flt-  Cl      10  ngt.) 
»Iumf*cin,  3-        tfitortf. ^  prüf r.  ?<hrb.  f.  rf>orff)(rt(ti« 

b.  ^uuf.  Etaatjj  lib.  M«  Ben  bcnf.  BcrjuBthnicBttn  gcridjtl. 

<)aablunqfn.   T-ufbHnburg,  »affr   16  9^-  (20  n<)rO 
8Sba(C,  S3.<  üb.  b.  0<iMti4)t.  b.  ptctdknt.  jfrcuDbc  t'nroa« 

Munt  w  Bictka.  Bwflai,  9.  Vbcrbcij 

QtK  2V  gr.  (3  nsrj 
BoafllP,  b.  lauKtummf.    .fiiftcr.  Erjuia  in  5  ?f(rrn 
UcbfrtTagra  int  ttngt.  m.  9i«trn  oaf.  d.       £  b  d  m  ;  f  0  n. 
frtPiig,  SBattBigfirttirt.   gtb.  9  gt.  eil'  4  rgr.) 
Saltis.  i.  TL,  dlfmnJtorb.  b.  franjcf.  6pr«d>f.    ir  (i^ang. 
r,  «tCartag.  g«!)-     u*- ti7J^  ngr.) 


«Hill.  Wik  B.  •  IT' «Ib) 


Chryioatcni,  J.,  bomrila  la  raao* 
latine  et  fraeo«  cum  uMia  critjci«  «t  ghMwarto  e4.  F.  Mi- 
kttieh.   VladobMM«,  Beck.  ftk.  J8  (T.  (Sty  Ngr.) 
•Mite,  ikM».  —  ••»b,  itaaitf.  ttnCb  Ml  71.  Xbl.  täff 

«tai*.  fi^  A  Sit     4  tfc  (f  ar.) 
••■fclc»((*        b.  fBaabfriabr  15M.     Mlac.  «MMf. 
IM  b.  ««III.  tticf.  fürgcatbatg,  ^Urf. 

grb-  16  gr.  (10  agr.) 

CavtaoifUr,  9-,  «.  ff.  9.  3<1I(t,  lUkaag-  iai  lUbnf.  ««* 
bw  l>ialf4fa  llb  ffuaiüf.  S.  VNfl.  »rrlbi,  Jllmapp. 

gfb.        gr.  (12  aiT.) 

DorRrirni  b.  WhMm4  Mm  9(a<Mftaa  «.Mb.  «nifr.  A 
94a«bf««  <«  A^rigr.  Sdgtta.  3.  mb.  ».  Mrai.  Xvfl.  BWw 
frtb,  t5<tlja9fn  u-  !T    qih.  ü  qr.  rr',  .t.it.) 

jDUtcicb,  «cuBbiagt  u.  äU)ta»<tc  t.  t^ciaat.  Jli;iIU«c«> 
Itif'  «  M.  AMC  4.  Cdpfif,  «»igt  B.  «. 

Kb.  •  Jt.  (7V.  agt.) 

Om««?,  3.  X.,  b.  tthn  »OB  b.  «fffM  «MK  ^ 
MM.  bHMwt.  baxgflt.  3a  t  3blR.  Iv  tbl.  t-  VMb. 

gart,  Vi({d)iag.  gib-  2 
Ditfftf  3.  S.,  bratfcbc  u.  utdn.  erfiuleetfditlfn.  <• 

3.  VttIL    tttpilg,  .(»attBBg.    y  l     ri.  12  IC.  (If  agb) 

q:h    1  ./  18  gr.  (I  ^  22V,  Bgr.) 

— ,  5D8ar!f>fn  f.  ^.oLlq::lK    2,  :.:;*9it.  u.  ortBiLXafl.  W. 

ClaC9R«päbi(,  aUgcm.,  f.  Jlanfttu»,  ^abrlfttartR  KV,  b"*"^' 

p.  B.  ■&offmaaa.    7.  amgcarb.  u.  ««b.  Xip»  ^ 

fdpjCg,  £>.  iBiganb.   g(b.  ♦  gt.  (i  ngr.) 
SRCVtleP^'bU  b.  {)jntlung(Riif|cnfvtafr  rrläutrrt  9.  ^  X)irtff4> 

«ripjig,  Seigt  u.  g.   g(b.  18  ßr-  (22*  ngr.) 
Erb,  H.,  d.  Problem*  4.  feradcn  L  r       d   \\irikcl<  a  i- 

ebeoea  Fltcbe.   Heidelberg,  KBgelmaaa.   (ek.  a.  1  ^ 
CraBiinaterlam  üb.  b.  Sogmah'f  b.  fMBg.  JHM|(>  ** 

orrnt.  Xnf!.   D-urttinburg,  »«ff». 

g«^.  1  >f  16  gr.  (1       20  ngr ; 
öwttt,  3,,  rrflt«  9{i46(a»üd)l.  f.  -Rtab«  aoa  i— 7  ^itTf" 

etrotfBBb,  «öffUt.    g*b.  1  gr.  (1'/«  "flr.) 
Fichte,  J.        afimina  Werke.   lleratiKg.  v.  J.  W.  Fir*»' 

4.  Bd.  (2.  Abtk.   A.  Zur  Krrhls-  u.  Mtteiilebrf.    2.  Bill 
Bwlta,  V«lt  a.  &  ftik  a.  2  ^  SV4  «r-  t>     *  "^r-^ 

9(«(«a»>,  «MMfl»  «Ml^iab«  «fftrr.  ,^ 

n.  1«  gr.  (20  Bgr.; 

8lttgfl,  9.  a.,  Court. 3««fl.   9.  gSajl   uni^atb.,  ocrb.  b- 
Bim.  IM.  Si.  ttithltttn.  8r««ff«<r, 

•im.  mp.  «nBBBt.  |i*.l^l»ar.(l^««l*> 
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7t4«f*  3-,  ^J3a)(n  f.  »fivitof.  u.  ntn.  XtinrimtrtrfbtM  «. 

ZeiitoltU.    l.  SBC.    I.  ■tft.    »cir(<5  ,  Baumi|8Tfn(T. 

yi-E;.  14  V  gr.  (18  Oar.) 
itoalfttrt.   4k<cM<«.  o.  C  ^«^n  u.  «B.  JlUinfn(>l)t.  soi. 

g(4l.  II.  8  gc>  (ro  s(c>) 
^vtUat,  3  X.,  «in  Snt  f.  b:  9il>aDs Xbilflfnift.  ». 

^attn,  ^t«.  0(4.  a.  %  fr.  (!'/» iigrO 
f  Kl««  3.#  ttMdbs.   1.  Ml  IttfMUf,  ^rfM^  t4i  i  ^ 
•<f9((t>  9.«  «Mllok.  ffMta»  Mrsanfl  «um  Uatnr.  ii 

td).  n.  1  1^  18  9T.  (I     W  B|t.) 

t.  Corpus  dcKtriiiae  Jol.   (Bol|(iifeuttcl ,  .^«n«. 

q>-ti,  u   ^  er.  (2  rjr.) 
ealdnmitk,  0.,      View  oT  Wakcfield.   m-  Würterl».  etc. 
*«■  IT*      JWkci'.  l<itf>lf  t  Mnngii-tner. 

8  VT*  (10  "CO 

Ort  mm,         ^^cg:  tl.  8<t|Ha|(4l8.  t  AllfllMitM» 

4>oac.   9tt).  u.  1 

tm  (teUca  k  CcM  «Mbnab  ».  U^tta  IX  3at;re  :c.    3c  u. 

Qf^.  a     8  tr.  (2      10  nar.) 

utMn,  whtilUdtm  k«i8.  s.  Hd.  Qttni. 

■.  I  ^  8  f  c.  (1 1^  10  »ro 

••II«  9-,  *  J-  1>e}j<.  jkM(i|cIm4  1|  «itcnt  R.  »Ikfn. 
QMtftarl,  CT.  Ol.  (It(4ta(. 


Vftnrtvrftf 


gr».  n.  t  ^ 
^«MMCT,  3->  0tiiW«  «.  taatgr((()i4tt8.  <r 

^abtDöttcrtai^  b.  y^^etogic  ai.  9lä(ff.  oaf  p|Q|loL  yatfiot»|i(. 
^rantg.  t».  9t  ffioaacr.  Ol.  ^oi|f^  11*  Cfg.  fitaaa« 
f^MKlg,  9(rmi  «.  0.        a.  1  f 

GUflifcc  gcjaumuU      4>.  3«(«»{(j.    «.Sii'jij,  £ juingtitiiKr. 

gel).  i2  flr.  (15  agr.) 
^aa^t,  J.,  b.  jnrift.  SBilüuni?« > Stitfai  ta  yrrafra.   I.  ^t. 

taltOtOWn.    .-lii^ElinMir^  ,  tttafl. 

t(|).  4         u.  16  gr  (20  ngrO 
Uaaaer,  6.,  Schul -\V«ad- Karte  v.  i)«(it<,ch!aiid.    4  DI. 

8.  Vil8b  Anig;  BUuibnrCt  Mhaberth  u 

■I.  i      8  ^r.  il  >/  10  »i^r.) 
{)rll(r,  9>.,      Grbbcfrcn  von  Saracca».    aitaiiiB.    t.  Bb.  iD. 

Tlufftjnb.  XUcn&ucg,  ^trcrr.  «(^.  1  «  gi.  il  ^  7)i  agr.) 
.^<nnie,  it,  l.9fdTnta(^nbäitrrft.   St.  330  nloT.  a.  ((taMr}. 

8<9.   «df<n,  OSSff*«.  1  ^  S"/,  gr.  (>     4  »ft.) 

— ,  neue«  {)(f(nr(U(t  f.  I9illan^aar(,  joni«  f.  BcJaahMialr. 

2.  Xafl.  a»<aba(.  »tcIL  n.  1  ^  •  gb  (W  M  «ic) 
^raftt,  C.  <l.  X,  botfit.  ttf««  «.  Öfdamirl.  f.  alttt  •vbk 

DJfi'>'(ioif«>.  SStTiia,  Jtitmana.  gc^.  12  iir.  CIS  agT.) 
txcauMcta,  ttt,  b.  (Seätigfl.  Jtirtfirn:  SdiHng  grgni  t.  (hfUr. 

V-  ij  ^U;!-  »ftiiB,  f  r,i!ir:i!<.        6  gr.  C7X  ogr.) 

Vtvlupiohn»  G. f   CaBicj-.i  oUscura,    SHettfUfn.    2.  fßib.  TIU 

f<nburg,  "Picrrc.    Qii).  1-/6  gr  (1  ■/  7  ,'2  ngt.) 
^crolb,  bfr.    3(U(((c  1.  Uat(^.  u  »(l(|;r.  f.  1845.  £;ctc6rT> 

^  II.  ■  muim.  emia«  oetir. 

geb.  n.  3  'Z«  8r> 

r.  i)o(bc<n,  S-,  b.  «JncätlKt.    (aftfpifl  in  1  Xä.  l>tB|L 

taini,  t3aaf(l)aut([.   geb.  <>  gr.  i7)i  ngr.) 
{inagari,  V  |  airia  ^mmcl  im  9tb<tt.    tl'.Dil.  (V(t(t>  u.  Va< 
t<i<|>t«b.  f.  b.  tat^ol.  3eA<nb.  k.  vtm.  ZufU  Waiai,  ttittt». 

n.  (iaIbM«.  fd«  |(b.  ia  fuK.  b.  l  1^ 
3*(9b*>  oaCfiftTt'  tf^rt  u.  Utbaag*».  b.  Vnfan^f^iTiiBb«  b. 
an«lQl.  Ocemctiit  eb.  b.  XnaKab.  b.  Algvbra  auf  b. 
ta  ».  UbiM;  n.  3af.  ScauaMtMiff  «Rakc  ata. 

■.  I  if  1«  fr.  Cl  1^  M 


3a(Tba4 ,  amtt.  K  teltM.  «Mi  f.  It«.  «  StATf.  «fllt«» 

gart,  8a^.  grb.  u.  t  ^ 
Sorbaa,  3«  9>.  >  Söbcnrn.   OtW^U  b.  «aabfl  «.  fdMt  0<<( 
tr»  tc.  II.  bi«  16.  efg.   Cdpiig,  Kaumbarg. 

grt.  i  8ffl-  ««•  6  gf  i"'^  ngr.) 
4t«|t<(t«  «.  3.»  8Uf|ilitb<K  «■!  »MiMteRb  «.  b.  e<baKiti 

shüm«  9>  mti^  K».  9. 1  ^  M  r-    /  »  «r-} 
«•U|4*tv^)BN4»*llM4<ft>  «.^»Itfte  «Mainau«. 

««t.  1  f  11  gr,  a  1^  U  aitr.) 
Jtlamma,  f).  O.,  gcRprtbigt  laOtna  k.  Idk  a«nMit*  WNir 

tti).  ♦  gr.  (5  n^c.) 
Jlchl,  3.      ,  -l'ic.Tti'Lr.i  in  »illcrn  u.  CSHucn.   2  iBb«.  S. 
e<cm.  u.  etd.  IXüH,    £Tr(b(n,  ^rnclb.    gr|).  n.  5  1^ 

ArtDffig,  m        b-  Jtactopftaat^ritta.    «.  1  Zof.  INu 

SrciunfdiiveiA ,  9B<9(riTijnn.    geh.  n.  12  gr.  (1&  agr.) 

?«n(ncr,      '5,  €(fim<it.rl(ni)*t>.  f.  b.  3ugfnt-  Cua  4. 

QX.Xbb.  aucblinbucg,  ^H<.  g<l).  1  <^  12  gr.  (I  >f  Ii  agz.) 
(«Db«,  C,  £>pfn  b.  tt.  Cantbacfrit.  9d(fn|ini|i* 

Milte.  3aff(rbare,  CAcniglbng,  9tbU  u.  U.) 

geb.  n.  8  gr.  (10  agr.) 
f  {«<•>  ff.  <kf  fe.  ClMbtbfett»  b.  »«ngtU  <  prouR.  a.  b.  tc: 

wm»9^  SMkt.    Sftll»,  «iUrr. 

«.  Iltl«»»,  3'      t»naif(bu  ««Otiftta.  ^BMiig.  ».  C 
ib  tIttM».  3«  S        <•  Bb.  Ctg»g«t>  .MNmuh. 

tatl««*«  «liMf  JtBti4(Murt.  Bim«,  fSülIcr. 

geb.  1  gr.  (l'/4  agt.) 
l||l|(4«afMl  «IK  Vniif»  M.-24.  «fg.   ScrKn,  Kdmarul. 

gflj.  k  «fg.  n,  4  gr.  ($  agr.) 

Qffiijig«  u.  jDi<t!tuiig(i).       liafl.    Krturl ,  Jinntr. 

gel?.  i>.  16  jx.  (ZO  ngr.) 

tttiattcr  fc^b.  b.  9(i>grapbi(  f.  b.  obtrn  (^lufftn  bo^ttct  t<i)t> 
I.  tob.  Xa(L  9r(nj(au,  Salbrrtbcrg.  gt^.  1  y 


ftM.  tXatt  4  DcvMca,  (taaaMaa.  g«^  •.  8  gr.  (18  agr.) 

fliforr,  St.,  »tut«  dnfücbnr«  u.  rortt)tilhdft<«  <8i-rfa^r(n  b  JRm 
golb.  a.  SBtrflbrr.  o^nt  i8j(rjnt(mu<  u.  'Sci-araCr.  1  Xaf. 
r.uibllnburg,  »afff.   gftr.  ü  ät.  c»5  ngr.) 

— ,  {)jnlb.  l.  ^apjnfapfrfii' 5-^n'>5i't>n-    SJ^-  1  2af.  Cbrobaf. 

1  ^ 

fOii.aout  u.  ^crgcTi»,  tbmd. >praft.  Valdt.  «uc  SBn^rtn  )». 
g(t<r>:ud)llcbflrBna1(tiiarn.  iD<at((b  brroufg.  o.  ü.  t  8  i-  ii(< 
B.  SB.  Jl»Ta()arbt.   ttt.  3af.   9rauafitin>dg ,  siiii^cr  »ea. 

^(if.  B.  2     16  gr  C2  y>  20  pgt.) 
tCßunjtctfin,  unfrr,  u.  fdat  tRangd.  Strubranbtnburg,  Vrüallo». 

B.  2  gr.  (1^  ngr.) 

9tt%top,  3-,  b.Snrilftaf.  9)«ff(  n.  Orfanj  tn  3  Sctta.  CBica« 

•••MMfa.  gfb.  B.  12  gr.  (I»  agr.) 
P«tara*a,       Karte  8.  MM.  Oa^ghia  C  Vaikaactelui. 

8  M.  MMlarg,  tUMtrtk  a.  O.  a.  I«  gr.  (80  afr.) 

9  (tri,  9.  <f.,  g(bTÜRgt(i  .tonbb.  b.  Jrfmbiob'rtrr  ia  brutfif. 
e^rift'  ■■  llmgaag«(pr«ib(.       vnm.  lufU   2  2bl(.  ia  ISt. 

I^tiiltn  ,  'Ärnolt.    g<t.  n.  3 
ybtl0i*p|)  f.  b.  Odt.    Xuflcii^c  B.  edit«i(rma(6(r,  3<>3R 
S>aat  u.  ^aaig.  p.  3.     unc r.  £<Titn ,  >niriiu;. 

f(in  g.b.  II.  i  1^  8  gr.  (I  <f  10  ngr.) 

§}rrt{grt:»it'((.   »Itri  S^fftüm.  txjrb.  e.  0»tlf«ft|.  8. 

6.  a};t.    5.  *^ft.    K.ulluir,  CiJjflncr. 

S<h.   n.  8  sr.  (10  ngt.) 
8iamabg(,«g.  |>.,  b.  <|agt»rB!)iflr>'tt  u.  b.  3(ft!tna  finb  brtlt^r. 

4.  Xiifl.   £Xu(l(inburg,  ibafT«.   i)>ti.  12  gr.       nar ) 
!lt(aa(r»  X,  Ciwat  ab.  b.  pnuM)fnb(iad)t.  iBdmor,  SKolgt. 

gd).  1«  gr.  (20  ngr.) 

ftatf  3'(  ^nr  tu  laoagd.  «Mb«  ftaha  ■.  ^Oaaai. 
9nllBb  «mir,  ftfdHib.  8fft<  •  »'UHt) 
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mtptitu  9>m{g<T  «.  ftflc  t<»ro«onfE4<T.  rattr  fHMMtot  tt* 
mIT-  0.)i«Mtii6iir9,  »Aifc.        •  |i.  («V«  H><) 

tt  eai«(<til«<T<.  S-  SMtMT  SM  ttaiWM. 

||M»a»*m  X.  Duma  t.  Jraij.  «,  «.  e«t< 

A»llsiallik   1  1/  S  gT.  (.1  if  6  ngr.) 

4e  »ai II  t- Pierre,  B. ,  Paul  et  VirRM»  «I  1»  CfeMIt^ 
litdiciiuc.  M.  BramiMt  ErlftuL  ete»  «.  «inHi  WCflirt« 
S.  Tcm.  a.  vcrli.  Aul.  LaipMCv  BMMMiier. 

$ßlk.  •  gr.  (7)f  n«r.) 

e<b;iftt,  f.,  voDftönti.  inai^.  b.  S9u4t>tBtalttii|.  Dt 
CucfiliDboi« ,  Ii  "9') 

gct).  n.  1     8  S^'  C  <f  >0  ngr.) 
04fi(ibt(,  3.,  Coirtprrbigcr ,  «Xtraliftcn  u.  fnitmr  UaltliN  M. 
tu.  »bb.    etutigatt,  (?rsi>i)9,  afecwa«  ) 

geb.  II.  3  f  12  gr.  (3  ff  15  ngr.) 

Ccbilltr,  if-,  I^on  Gjr'.i«.    öm  tranut.  a<tiibt.    3titn  Hrbfrf. 

in  b.  jronjLi.     ID;    7(11111(71.   u.  ÜBüttrtb.    turouf^.  r.  ö. 

ertinabtl.   lüfieita ,  JOaungartna.   grl).  18  gr.  c'i:: )t  ngr.) 
Cdimibt,         Vt-  b-  9tuit<T.    iBiIlit  au«  poiuncf  SRarin«. 

4  Sbr-    ScTil«,  tfimion.   gtb-  4  ijf  IX      C4     Ift  t^.} 

CScf) 0 II,  9.  J. ,  b.  Sütirrt  K  flllaftbbiiflra.  Itateff.  )nc  Üolil  Hw 

t.  iDamsfniafcti-iK ,       Damciftffd.     Vt.  ^^oli'.iin.  VmM* 
Ifttpng,  iCicwrg  u.  8».   gtb.  n.  1      1*2  gr.  (I  ff  19  ngr.5 
Odjbnflctn,         t-  Tr  TJ'*  u.  rju*thfet<r.   U  ffli^n.  D. 
untcibtpd^m  iCu<!l.         Bur.iamclt.T.    äSt««,  ©<jB1#NbP<t. 

gth.  6  gr,  (7*»  n:,r.) 

©ituti-tr,  5.,  trjfr.  Untat,  tn  t.  U^juina  u.  (Suuaiti:  r  SSai 
Utt:  IC.  2.  ?(urt.  £.u(tlintiirg ,  »«fff.  gfb.  13  gr.  (15  ngr.) 
9.  ®  I h  u  1 1 1.  f  S  ;  ;>{  i-  *  t) « 1 3 ,  ,  ahaUr « Gabiiirt.  !P*f<1»rnb. 
a'.ta  ^i!a^^l;  M<[V(5r^.  ^hJlfT,  »orin  aurli  aD<  ll»ifii.  Ciucfc  ju': 
atnsmtiMa  nurtxn,  mtcbr  in  iltatat'l  ^halrrtQab.  ^(|(^cus 
tili.  SlS«.   1.  «Mb.  IBicn,  »rd. 

grh,  a      10  gr.  (»  ^  12  itgr.) 
CGttinr.  a^h.  i  .f  21  gr.  (.2  ./  i**)'  i  «fl»-) 
C!#ul5»rfitriftrB ,   «Bgtut  ,   turaufg.    c.  O'        -P  t "  n  ;  4 ,  I). 
^jiMtiunj)  u.  3.       aSiiMct.    ttnglif*.  1  -3.  cft.  r'.un4. 
aalin,  («ii;|lg#  »««)•  g«''  »      '*  «jr-  ("  '/  agr.) 
—  ^,  kHtr4-   1— ^-^"^  *  Cbcniul. 

gri).  3  </  10  gr.  (3      12  !^  ngr.) 

94» Uf,  itM-  b.  GhrRitc  f.  Sanbivirlbc  lum  Stbraudtc 
M  il«(lc(.  0.  iwn  @dbftunt(rr.    1.  iBb.   ?(ipiig,  *Baumgdri: 

•dfwari«  3'  t,,  fiimmtt.  C(lA«b<iitli«l<iintnf1T(  b.  d)iift(.  Aircfic 
«.  ilbm  A<(M.  9fiUaf  Bt^lfiaaib- 

gif.  B.  <)/«  (4 
06n<ik9(*stt^,  C-V.,  0tdlbtei*BUitl«c  UHB  fnbn  ^oal« 
Mh^M.  1.  <^fr.  VUnn««.  Crfatt,  Smkwvniirt. 

3«  Umf4l.  IS  gr.  (iS  pgc) 

€(nffcrnrr.   2fn<ttct<n  u.  SrifitL   ••iMii^lt  M.  tctPlig,  O. 

SBigant.   gtb.  n.  2  gr.  CK«  ngr.) 
^e.N  ifai  t)i,  (i  .  Cbronolosia  Htcra.   Uiilervaoh.  gfe.  g.  Oc- 

luiri<j,tlir  lt.  Herrn  etc.    Lei|ixifC.  Harth. 

(jeh.  -i      5  tr,  (2  ^  6  uitr.') 
6obt,   A,  *-irt.ir!.i<  b.  nturrn  Qr^^f^(^r.    3.  ®ucrt.»t>n. 

4  »I.    »Icjou,  ,\ummlng.   n.  8  gr.  (10  ngr.) 
Cr  erfüll,  3-.  **«iw<i<  l-  Wofhwfnti(|f<!f ,  Je«  vtp  r,  fai-'. 

^raatcrcgt'r.  'n  ICctfcrf  brr  fi*  rcuri  I  f  jf^Liif.n  nctuu-nrin 

;Di*fU(n(rn  vorgir<Mag(n(  3ntt'rin(t)i(um  tn  (tn  iDifinuieum  )u 

emeintrln.   *<ipjig,  ^itfo'VJft.   gct"-  4  gr.  (5  ngr.) 
09r«ngcl|  Sil  b.  ?rlir«  ern  ^.  ürT-iMTit,  u.  ?'run^TtT^fff^'r. 

i.  Mm.  a.  Wtb.  'Ätttl.    W.  0  ^.1'.    "'H'i-.ü,  *  ■iirna<irrnir. 

g(b.  2  .f  12  gr.  C2  •/'  '5  ngr.) 
Ctcin,  7  ,      (Tft(  llntm.  <n  b.  ^araiMfrltbr«.  3«M  Crfbft« 

BflKn.    Ct<{<ttf  {aiut<  u.  tX. 

1  ^  4  gr.  (1^5  Ng(.3 


9t«iiiiiiK«r,  JL,  BintlBMt  g.  «Nvlnr  Mg«  I. ■iiriiiiit 
«.  MiMr.  M.  t  Kan*  a.  t  JUmIml  C  VttalB  riiillaii 
fiaaa.  Tritr,  Uata;.  «ah.  1 

CtfVbtn,        SafHBf  Mai  Vfabmrfavf.  X.  b. 

©crUn,  5.  rontfrr.    gt!).  n.  12  gr.  (IS  ngt.) 

etrrfflror,  9-,  b.  nimütM  pboüfaL  üB'fcfaaffrabdt  ».  Slotti 
yotalUaMr.   m.  SaU   Üun,  ««f.  grO.  n.  16  gr.  (20  ngr.) 

t.  CtTaac,  OaBotc  »«rü^aiM  ntaare  MMBSaMaak, 
I.        ^dMlMfg,  9tnt.  gfl.  10  gr.  (nX  ngr.} 

Cr  Ulm,  3.,  SntfAlaab«  Jtora  In  Vbb.   1.  "MMf.  fg«  tt.  Ml 

Jbit.    Stmbmgi  C^|4g,  |>inrl(1>«.) 

3n  §uir.  II.  I      12  gr.  (I  >f  15  tigr.) 
©ur,  5.,  «u«atn?.  IBttfc.   1.  Sc.    i.  ffg.   aiejttjaaHr,  Jutti. 

gd).  12  gr    Ij  n^r  j 
— ,  fltat^Kbr.   Ot<moir<a  dnn  iung<a  Stuu.    l.  SBt.  Qbrntaf. 

^fb  5*/«  gr.  v7  «gt.) 
— ,  oeorreii.   Tom.  !•    Lclpsix,  Uentxc. 

Iteh.  •  gr.  dJf  ngr.) 
Scttlamyf,  X.«  b.  bb'lKt«  SNtrgoidiaU  in  4>aanvorT,  gc(4iU 

»<n  aa4  MiMc.  9tMm.  ^»»i»v*x,  ^inMna. 

g(4.  n.  8  gr.  (10  ngTO 
fMitf«,  aouTcau,  i  rarage  4e  la  jeaawai.  PaW*  gar  R, 
a«iwc4IM.  IL  Laffialc,  SawagUrtacr. 

••/«  BT.  {13  Ufr.) 

XhntU,  VBtItgtiKf.   SBraanf^iPnfl,  SUnrg  u.  £.  grfi.  n.  7  ^ 
S.i)\tmi,  J.  ffi. ,   pratt.  Knwrif.  \n  «in»  natitrgrrrrurn  it. 
fcbB<U<n  tfcUrn.  t.  tngt.   €mcbr.   ••  aiCbk  Saß.  iBMia« 

Altmann,   grb  6  gr,  (7  H  a.it.) 
SbUr»,  Ä.,  »tfrt-;,lv[(  i.  Genfuta»  u.  b.  Aaifrrr.   ~r  inyin. 
1.  21b.    IX.  f  rrtrati».    ^cipjtg,  iQ!(bCT.   grfc.  12  gt.  (.1^  ngr  ) 

Ztama«*  •caHAr.  m  m»M.  Snlla»  ttuihr. 

q»h.  2  V  gr.  3  Bgr.) 

T  Ii  11  c  y  d  i  d  i  9  de  Itello  peloponiic^.  lihrl  Vlll.  Gracce  M  la- 
tiu«.   Corav.  G.  A.  Kuck.    Upalae,  WtitMtck.  geb.  a.  3  ^ 

ttlriti,  Qcaabyriadg  g.  yintofogbb  Mi.  a.  üMilitf»  «r« 
witfrlt  ftc  Xbl>  «cM-  Jttif'  K  yiMglW  Ik  WBcm 
ybiloMi*.  Klflig*  &  D.  «dgd. 

gig.  a.  S  •/  1«  «T.  U     W  agr.) 

Ungrmittrr,  J.  .(>. «  pvpnt,  0tMltwiffraf4iaft.   Ballft.  in  8 

^>rtn.    I.  2.  45tt.    .ßatlf,  anftn.    9<li.  12  ^r.  (15  ngt.i 

Baifr  aaf,  tn  bu  ((bläff !  Qrnflrr  Suruf  an  rfuttiManj*  g« 
fiaBMagtaalr,  gUablgc  S^|Ua.  fitdlLiu,  Xcrtbol). 

8(^.  n.  l  gr,  (2';,  ngr.) 

W  ach»  Ol  II  ( '1  ,  \\'  ,  hrllcn.  Alterihiim-kiiiiilc.  2.  oUkK^arb. 
Aaag.  II.  Bd.  8.  HR.  (des  ganaeu  Werkes  IfliHII.  Schlasa.) 
Malte,  Miwai*nMia  «.  tk  «eK  *  aft.  a,  lg  fr.  (U  agr.) 

Baflmar,  f.,  9Ng  aatit  dtäatg  ffiairf  IIL  ^|lor.9eaiaa. 
gSM.  nofig ,  9t«tua  jan.  g«l).  4  y 

Qetarr,  9.,  «um  Jrftt  aUi*  AaMrugiatffni  ia  IfAafnMri^ 

Oarnftatt,  Jtrra.  gtt.  n.  S  (ir.  (X  Jf  agr.) 

ÜBi*  litt  ruf,  (g.  l. ,  O  eSitrifl?  Tf-  »cid?  iurüntn-,  gtqcn 
tntint  2itillajtr.   4,  rtun.  u.  rtcb.  Äufl.    ?>ipjig,  C".  ©i.unc. 

gfb.  n.  8  gr.  (  10  n.-r.) 
®(ffel,  f.,  TiihmiviirHa«  T^afl•n  ,  kM<  in  Ul'.<n  9.\itt 
g>n  5.  Unlrrefpc.  u.  S-.lfjtfn  t.  .•nglil* t<utf*fn  Vivzn  u, 
l  bjnnoMrf(li<n  Xrmic  i5irri,1)tct  finr.    iiaitncrcr,  Ifilrolaa. 

geh.  II.   Iti  gr.  (20  ngr.) 
lB«lfU  ®«nbung  na(^  SEtcfhara  ;ur  C^fcrf.^.  b.  6d)i(tfal»  b. 
Obctft  eiotcarr  n.  Cir  t  SonDIII^.    X.  (.  (ingl,  g(«ff.  «.  Ä 
»mr;  i  r.    1.  *Pf.    l'iiPs"'9,  S.  £•  ©figfl. 

grb.  n.  I      1^  :i      >  ./  15  ngr.) 
S'ar'r   V     f.  crfabrtnr  Ctratiafrtjfttfabrrtüni.   eeip^ig,  engtr. 

geb.  8  gr  itt  agr.) 
3(tf(i,     3>.  Aaaingaat  a  agU.  M^iig,  «aagrr. 
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M«Btt  Nareaker. 


184S. 


Hall«,  h  4mt  trftmim 
ttr  Aüf,  Ltt.  Beilang. 


LITfiAARISCHS  NACHaiCHTKN. 


Die  achte  VeraammluDg  deolscher  Phi- 
lologen, Seholoiiuier  und  Orieatelliten 
sw  DftrmsUdt 

lF»rt0gtafn0  vn  Nr.  14) 

0(.>9  abwesenden  Präsidenten  Rede  wnrde  aacb  dem 
«aadrücklickcB  WmwJi«  deMelbea  darch  «iura  der 
8«cr«laire  Terletra.  NMiirlicli  «iitMett  er«  in*  HeUle 

von  dem,  was  Jie  Tcrsr^mml'rnc  l'rrrl!';  gebort  batle 
iiud  aiisserdom  ricl  bckattiuc  uud  im  bekannte  Dinge, 
wie  piiip  Deutung  des  Namens  der  Pbilologen,  als 
Freunde  des  Xoyos,  den  rjlhagorM,  Fiaton  »Bd  J»- 
klinnes  gelehrt,  der  die  ratio  nni  wuHo  Ttrlinde 
und  die  höcbsle  Weisheit  und  Wissenschaft  hezeiehne. 
Aach  hier  wnrden  nile  helolil  und  ziini  Schlüsse  tm- 
pfolilin  Ul  i  «im  umI  r  iibevalitcr  atque  amanter 
ta  verfahren.  Wagner»  Antrag  an  einem  C«u- 
doiem  -  Schreiben  an  Dilthej  wardo  einttiMng  ge- 
ndmiifl;  Prof.  *  Dr.  Zumpt  balle  die  Güte  die  Ab- 
fum«f  deMelben  au  fihernebmen.  Dfr  Vieepräsideat  be- 
richtete über  die  ein_  ^ani.'  n  ^-iluiften,  unter  de- 
nen »ich  iMfaaden:  Trolien  eines  (-(jm«logischen  far- 
allelwöritrbidin  dar  lateinischen  Spradie  und  der 
alten  EigniMBeft  van  Dr.  A.  Diähl^i  eia  aas  der 
Aaatalt  vaa  Bau*rk*U4!r,  Jonghamtwi  Venator  hw- 
%or!ieifnniPiicr  und  sehr  gelungener  Plan  rmn  alten  Horn; 
ein  Äufrut  snm  Beaten  der  Peslalatzisiiriiing  mit  einem 
Begleitschreiben  ron  Dieslerweg,  welches  aa  beantworten 
die  au.  Direetar  CtetaMum,  Prof.  WSiUwumm  aad 
Prof.  Seiammmm  (taa  Oiiabnrli)  tManfknigt  wnrden; 

Dr.  Kijchli/  iilier  das  Priiirip  iti  s  fJ  tu,  n  Tiln  f  n  n  i  <  r  r  i  rLl - 
der  Gejjenwart,  sowie  Sclirtllen  v»n  iierhurd ,  Mo- 
»er  in  ülm  (ein  Programn)  und  Krti»e  in  Elber- 
feld in  je  einem  Bxenplare,  da»  der  eyaaaalal- 
1riUio«bek  Bikerwieaea  «nrdet  voa  8eiiea  der  fitadt 
Dnrmstadt  eine  srläniend  au»«reftlattfle  Abhandlung 
Dilthei/»  über  die  Lud  wiftsq.itilp  als  archiierto- 
Disehfs  Knnsiw<Tk;  von  Her  linninihhandlung  Ton 
Jnnirhniis  eine  Schrift  Aber  die  KaaheB->ArkcilaaaatiiU 
211  Oannsindi  uud  eine  andere  tber  #ie  flllfkaaff  Toa 
Jiofwjl  (»aa  Rud,  StadtlmaHn);  ron  Prnf.  Hermann 
«freiAhhandlnniren  de  tempore  convit  ii  Xenophontei^ 
Vindiciariim  UruHtun  um  epimetrum  nnd  epicritia 
quaettiouia  de  Demwtheuit  anno  nataiii  von  Dr. 
Mdmeih  das  Tnranii  alae  Brslnaiif  der  Scliale;  tau 
Mtmt,'m.  9mr  A.  luS-  18«. 


Et  Kürcher  Theocrits  elftes  IdjII,  als  Probe  efaer 
Yerdeniscbuag  eeiaer  aiaiaijieliea  Idyllen  nebst  Be- 
handlung tweier  Stetlea  des  IS.  Idjils  (▼.  26.  wird 

yiav  jrerefhiferligt  nnd  v.  27.  30.  »a/i«  d'Tch  Haudiuel 
übersetzt)  uod   das  Programm   (les   Gymnasiums  zu 
Worms  ron  1845.    Der  Geheime  HofratL  Creuzer 
las  eine  Aaepraeke,  um  far  die  ia  Dreedea  ihia  raiirte 
Adresse  dea  teknidfgea  Daalt  an  eagea.  Sein  Terhlthnlta 
zbG.  Hermann,  d?r  rlm    iiten  Arli!-:  d  r:t  Snxe's  Onomatti- 
eon  bilde,  und  lu   \\.   Fr.  Uermaiin  seinem  Schüler, 
d'T  ji  tif  Arfrp-sr  i,paij(ra;:i,  gab  ihm  den  Stoff  an  den 
mit  jujreudlicber  Kraft  gesprochenen  Worten,  an  deren 
Sehlnsse  der  Greis  fär  sich  die  IVarlmielt  in  Anspruch 
aabB)  Schuldner  der  Versammlung  l'l'it  rn  /n  dürfen. 
—  Biae  Neaernng  ia  Betreff  der  Vorira^'c  war  dies- 
mal getroffen.    >  fion  in  Nr.  2  der  Tapehlälter  waren 
17  angemeldi>te  Voriräge  Ycrzeichnei;  drei  andere  von 
Schnitter y  Urlichi,  über  die  Capitoliniselie  W6lfia, 
nad  FrHtax  (f ea  PMciabai);)  iber  den  Gang  der  philo, 
logischen  slBfieB  ia  Raealand  sollten  hinztikommcn. 
Unter  diesen  sollten   10  ausftew  ihlt   werden  dnrch 
Stimmzettel   nnd   nach  de»  Ergebnisse  dieser  Ab- 
•tiiailiBaf  sollte  die  Reihenfolge  der  Vorträge  fest- 
gesetzt werdea.  Dadarch  wird  allerdings  die  Verfas- 
sung den  Tercinea  e«w«t  demeltralleelker  als  bisher; 
so  sehr  dies  auch  zo  ^Tüti  fhen  und  rcslzuluil:.  i;  ist,  s» 
dürfte  es  eich  doch  bei  andern  Gelrgeuheiten  im  Gegensätze 
zu  einer  gewissen  Aristokratin  viel  besser  geltend  rea- 
eben  böBsea,  alt  gerad«  bei  der  Anawabl  der  Verträge. 
Ba  ist  weniger  Terletiead,  weav  daePrieidräm  «laenTer. 
traf?  nirht  etwa  znrfirkweist,  aber  doch  so  hinausschiebt, 
dassernlchtraehrjfehört  werden  kann,  ali  weuü  die  ganze 
Vt'rs.imtnluii;:in  ihrer  Majoriliil denselben  verwirft,  zumal 
vean  dies  solrhen  iVlännern  znTbeil  wird,  welche rerbef 
das  Präsidinm  zur  Uebemahn«  «iaee  Vertragea  anfgefer- 
dert  hat.   Auch  ist's  wohl  dem  DarmM.idtrr  Pr  i^id  nm 
nicht  Ernst  um  die  Sache  gewesen  ,  denn  t-s  hai  gar  nicht 
für  nöthi;;  erachtet  Recheiisehaft  von  der  Abstinmang 
za  geben,  nnd  Vorlräge  zugelassen,  die  uamöglicb gewählt 
eeia  ItoaBlen ,  da  nicht  einmal  ihrThcma  beaiinHni  ange- 
icebe*  war.    Alse  kehre  man  an  der  alten  Sitte  ziirüi  k 
aad  Wberlftsse  die  Restimmnng  darüber  dem  Präsidiuis, 
sonst  «i.  lii  711  1  iTmi  I  lifpii  j  dass  gar  manche  Li'ute  »ich 
ab«rbreel  I  ri  I  is  <  ii  nn  l  wir  nor  immer  wieder  dieselbea 
Redner  .1  I  n  \  r^ammlnngen  za  hören  bekommen, 
Prof.  Dr.  FordUiammer  kam  auf  die  Casseler 
r,  wekhc  ciB»  Besrbrinkug  der  Zeit  für  die 
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längeren  feai&ri«beneii  Torträge  und  ciM  grdmre  B«- 

nchii^iiiis;  (Irr  inündticlirn  DiBCUssion  besweckl  hat- 
ten, iiirück  und  vcraula^ste  eise  Brörlerung  über 
«]ic'wii'drrkoU  angTcgio,  ab<r  ni«  euiscliiedenn  l-rait«' 
4«r  BiMasg  Sectioucn,  srnnal  voa  mehreren  B«buU 
•lliiaeni  die  BildoB^  piner  p&dAgogisclieB  Sectio»  be- 
antragt war.  Dr.  Köchijf  Rpraoh  sich  cnlscliiedeil 
dafür  atis,  l'rul.  Hermann  war  dn're^en ,  um  «tt« 
Spaltung  III  veiint""id' II  'Hid  d'i-  FjuIü'.i  imhI  dos  Zb- 
Mmmeahaltrii  der  Kräfte  iit  sn  gctahrlichen  Zeiten 
n  sidiern,  ja  er  verirahrt»  «ich  ernstlich  dagegen,  das« 
solche  pädagogUche  Brirterüfgl«  w§nA  «inem  hmg- 
wciiig  rrscheintii  konRlea.  Da  Prof.  Khmpp  aar 
eine  sioringo  Z  i  ■  rhalli  der  flonsligen  Silinngen 
licausprockt  wLuäiiiic  und  Ür.  Kückiy  noch  einmal 
Atraof  hinwies,  das«!  doch  bisher  die  Pädagogen  la 
WMig  Berück«idili8«P9  ikrei  liiurcssea  galaiidea  käl- 
ten ,  9»el  He  der  PrtaidMt  ti«  Frageu ,  di«  lUuA  längerer 
Hi.i  u  -II  11  auf  dir  eine  surückgeftthrl  wurdru:  Süllen 
Seclioiicn  gebildet  werden  oder  nickt?,  wofür  »ah  die  aua 
Sdinlmännern  besickende  Majorität  ganz  entsckiedcii  au»< 
•prack.  DvnU  i«t  alierdiiigs  MvA  cewwiMa.  la  klei- 
nerem Kreis«  werde«  Ma  di«  Schamiaaer  Fragen  be- 
»prcchtni  und  Erfalirniigen  aostaascken  können,  die 
ihnen  in  ihrem  nuchsion  practisckeu  Oernlu  von  gros- 
«er  Wichtigkeit  sein  müssen;  ja  rs  ist  eine  Aus- 
sicht crölfuet  die  Trennung  des  hciheron  Schulstan- 
des,  welche  die  Realislea  -  Versammlnn«  ia  Meissen 
leiiior  bcrcils  öfTfiitlich  dorDmciilIrl  hat,  wieder  Aoftu- 
heben  und  die  Schnlmauuer  Deutschlands  in  ihrer  fiin- 
ImU  aa  mtoiBBtln. 

^a^•h  cini^m  pliifai licij,  abertheuertt  dijevner  wnrdo 
umtÜhr  ein  Spaziergang  nach  der  Lndwigshöhe  angetrc- 
(eOf  TOB  vil  li  »  aber  die  Wagen  bcnntzt,  welche  der  Obcr- 
forslralh  v.  Wedekind  führte.  Unter  der  Leitung  die- 
9tn  tilehlii^en,  gesinnnngskräfHigea  and  dabei  liettem 
For  i  1^1  11  «s^  dessen  onermfidlichera  Fifrr  die  Vfruamra- 
luni£  -^ciir  viel  Terdankt,  wurden  die  wohl  iti-pflt-gton 
iind'^iiul'  rhaltenen  Waldungen  darrhfahren,  dio  Anlagen 
der  Bmrociinenhfltte,  der  Matbilden-  nnd  Marienk*- 
ke  besichtigt  nnd  talelit  aaf  der  LadwigskSbe  aater 
den  Tönen  fröhlicher  Musik  der  Narlimittfis:  MniTf'- 
bracht.  Die  Äussichton  auf  den  Odrnwald  mit  drm 
frai  fceranslretendpu  Kofcd  des  Meliboms,  auf  dca 
]>aaaanberg  nad  die  Silberslreifen  des  Rfaeinslromes, 
auf  Daratiadl  nad  den  Taunus  waren  hei  der  gllaeli- 
Witterung  vorzüglich  schon.  Die  Produttionen  des 
Hru.  Breunig  auf  einem  von  ihm  erfundenen  Hanno- 
miea- Piano  vprsainmi^ilcn  ^egen  Abend  mohrrrp  Ken- 
ner, die  ReatanratioB  im  Darmstädter  Hafp  alior  alle 
YarsaaiBiellea  ta  heiterer  Ln^t,  die  bis  in  di>^  spSte 
Narht  nn<sdanerlc  und  sich  in  sahlreiehea  TriakSfrB- 
cken  nnd  fröblickcu  Liedern  aussprach. 

Oea  Aafang  der  «raten  »ffenilichea  Siuaag  «■ 
2.  Oeiotirr  machte  der  T«a  den  Präsidenten  gcstollle 
Antra;:  un cK  der  Sitte  frfiherer  Vcrsamroinngen  einen 

der    lltTOCI)    illi^fTcr    'W^s^rri  srliiiFl    711    inir.riiSSen  Und 

schlag  dasn  den  grossen  Meister  l^vc/rA  vvr^  der  snffl 

onteaHfela  dl«  Tcraauhif  datch  ada«  Anwcawlwit 


Iwek  «rfmnte.  Di«  Adreaa«  «n  iha  hatte  Pr«r.  Bm* 
mann  bereits  in  lateiniseher  Sprache  entworfen;  sie 
wurde  nach  der  von  Znmpt  nnd  Friedemann  Teraa- 
staltctfn  Dnrrhsjffit  cinsiimmiu;  f^i-ni'hmigi.  Den  ersten 
Vortrag  hielt  Prof.  Wal»  über  die  AUerihftroer  voa 
Niniveh  und  gab  dadurch  Gelegenheit  das  Wohlthälige 
der  Verbindung  swischm  orientaliaeben  nnd  elassisckea 
Studien  su  leigen.  Die  von  Niebuhr  gefundenen, 
aber  nicht  wpit<'r  orforsi  hten  Rn m  n  -ind  nns  durrli 
Rieh  nnd  Botta  zognngfich  ge^urden.  Sia  seigeii 
grossariige  Compositionen,  in  denen  eine  Aehnlichfccit 
Blil  Babirl«aia«hca  Kaaatwerkea  sinh  ainht  mkcaain 
IXsst  Der  Maagnl  de«  Eiseas  denlet  aaf  ein  hohes 
Alli-r,  das  Oanxo  auf  r^nm  cigenthnmlichi^n  Knnl- 
sweig,  der  sich  über  Pcr^iru  wciler  Terbreitel  zu  h*- 
ben  scheinl.  Elat<«raik  OUhausen  fügte  einige  Bemer- 
kaatrea  Aber  die  BabyloniBckm  ln«cbrilt«a  blas*,  Prof. 
Stähtltn  maehte  die  feraehfedeaheit  der  BAH«  bei  dea 
Riogorn  nnd  den  Besiei»tpn  J)eraerklirh,  die  sirh  «ach 
auf  etuem  iu  Phöaiiieu  gefuudi>ara  Uiide  linde. 

Die  Scctioneobildung  kam  abermals  zur  Spraehe, 
Morde  aber  irnii  Prof.  Hermanns  P:otP5.imlori  d.iliiii 
entschiedet! ,  da-ss  drir-ch  die  pädayiojsische  Sectiou  die 
Zeitdauer  der  aligemoincii  Versammlungen  nicht  be- 
schränkt «erden  dürfe,  dasa  aber  das  PrAsidiniB  ifir 
geeignete  Loeale  sa  sorgen  und  ein  kunea  Baiaai« 
ihrer  Verhandlungen  ia  im  «IlgnieiBaB  Bericht  aaf- 
zunehacn  habe. 

Hierauf  las  Prof.  Zumpt  eine  hntorheh-aaiifa«'' 
risrhe  Abhandlnsg  über  die  persönlicbo  Freiheit  de« 
Römtscken  Bürgers  nnd  die  Ciaraalieen  derselben.  Er 
ging  Ton  der  bekannten  Stelle  der  Ape'<ti'l^<*><chichti- 
iber  di«  Cieitdl  des  Paalaa  aas.  Wsan  auch  alle 
BeaMt«  «äbread  ihrer  Aaiteacit  v««  ffcri«hl|i«hcr  Klag« 
frei  waren,  so  gab  es  d  n  n  o  rh  ge  n  n  g  Ml  ttel  gegen  willkübr» 
lickfs  Verfahren  und  i.«ar  zuerst  in  dem  Grundsätze 
par  mmorce  magittratu»  plus  tatet,  fprnrr  in  dem 
Rsokt«  der  PrflTocalioo  aa  das  Volk,  weiches  faciisrh 
darsh  di«  V«lkstrihaa«a  «lageaetat  war,  dann  daria, 
itin  das  ganze  Volk  filier  das  caput  ia  de«  Ceatn« 
riat-,  iUjer  ein  (JcldvcrfTohcn  in  den  Tribut -Cofllitie« 
urllieiile.  Dies  gab  tfU  <i' r  J'.ivirlküm  (ift-  ?  wischen 
Patriciern  nad  Plebejern,  die  immer  nur  bürgerlich  ge- 
führt aiad  aad  aar  «ia«  Todesstrafe  veraalaa«!  hahea, 
■wisrhen  «len  Optimaten  und  PopnlarsB,  ia  denra  leide» 
die  Inhaber  der  Gewalt  Blut  Terg««»lB  haben,  eine 
grosse  Garantie,  selbst  als  durch  die  Einrichtung  drr 
quaeUione»  perpetma*,  der  siehenden  Gerirkis-Com- 
miesionen,  die  GerichtsTerfasanngsicb  wesentlirh  änderte. 
Der  lakalt  der  jejr  Arate,  die  aar  dieGeisselnag  mbel, 
die  daranf  folgende  Absebaffnng  dar  T«dcsslrafe,  di» 
inUrdiotio  aqmae  et  igni»  wnrden  genauer  he<«pro- 
cken.  Nur  ein  bürgerlicher  Tod  blieb  übrig,  des<srB 
Znstand  man  mit  dem  Namen  tJCÜium  beseirlioeie, 
abar  aalbst  die«  därb  aiaa  airh  aiahl  •«  «riiKmm  denkeo, 
tNil  BUa  v«a  dea  girIeAi«BlwB  StidlMI  Wahl  das  Bür- 
gerrecht bekomm  in  konnte  (Verre*,  Milo,  Rulilins). 
Hier  brach  der  lledner  seine  Verlesung  «b,  weil,  wie 
«r  aagt«,  er  di«  «SadaM  d«r  Zahtnr  ach«a  la  Inge 
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amt  d*B  «n  Dctnil?  sehr  rcickPB  Vortrag-  nirht. 
?iach  einer  i'i*us«s  tmi^  äiaAt.^trAth  Morgcmio  n 
eilen  Brief  Goeihc'i  an  Kliiiii;«r  rom  8.  Mai 
1814  und  die  Antwort  dn  Lristeren  rom  26*  Uai  T«r 
md  b«frl«Ne<e  htüt  mh  «itigen  Benerkungen.  Vbm  Urt* 
den  Veleranen  mitRuhc  an.  Da  Prof.  Hermann  anf  den 
annrekündi^len  Vortraf  norli  nicht  }iii)ljiiiRlich  vorliereiii  t 
war,  so  wurde  schnii  um  12  Uhr  die  Sitzung  gesrhiossrri 
und  dadurch  swei  Siiindrii  der  koelbarenZeit  natsios  rer- 
nckweadet.  D^'un  er^t  um  2  ühr  begann  4MFe«lniahi 
im  Saale  des  Darmslädler  Hofes ,  bei  iim  es  nach  den 
drei  offisiellen  Toasteu  an  sahlreteben  Trinksprnchen 
anf  Personeu  niid  Verhältnisse  nM  t  f  lilt  .  Zwei 
dentsche  Tafeiiicfier  (von  Nodnagel  und  Kajaer  in 
Darmsiadl?),  tob  denen  eines  in  humoristischer  Weise 
„dM-iltcslm  PkiJalogia"  d.  k,  4m  Wain  faieri«,  fan. 
de*  «olilvvHinitei  Bsifall.  Für  4«i  Abswl  «ar  W9u 
der  nofcnpelle  niid  dem  DilfttantSB'- Vereine  ein  Con- 
cert  Teraa*ult(>t,  das  die  Meisterwerke  Giocks  (Iphi- 
cenia  in  AuHs  und  Taaris),  von  Mendelssohn  •>  Bar- 
äoMjr  (WalpursinnacAl)  m4  B««(koT«n  (Cnall  Siafa- 
iira)  !•  ndlHsr  Yallraanof  aar  AnfRtlirBHf  bradila 
vmL  des  Dankes  Tollkommen  wiirrl:::  wnr,  wclehen  mit 
•Itgeinpiner  ZuKiimmunr  Geheiiuer^uli  liuckh  in  der 
Sitaiiiiz  des  folireiiden  Ta^es  ljoaiitrai;le. 

In  der  Siunag  am  3.  Oclober  sprach  Prof,  Her- 
issiu»  ib«r  di«  BBtotthnnpseil  der  Grappa  4m  La»« 
cooB  nnd  stellte  die  Ansicht  anf,  der  Laoeoon  sei  um 
die  Mitie  des  ersten  Jnhrhunderts  der  Kai»ersMt,  and 
»war  III  1,1  liz.  jiiMi  liieren  Pliniiis  eiilslaiideo,  die- 
selbe also,  welche  bereit»  Lcssiii!?  nnd  Thiersrh  ver- 
theidigt  habes.  Als  Grund  dafür  machte  er  fcellead 
di«  Pliniaaisrbe  Stelle  (N.  H.  XXXVL  ö,  4.  §.  37)| 
daa  Verhältniss  der  plsstisehen  Gmppe  cu  der  diehia- 
rischen  Bi^handlunj^  des  Gejren-i  indi  s  und  itcn  kihi-i 
lerischeu  Ch.iraetiT  derselbca  in  Keinem  \  eriiiiluusi  zu 
der  (KBBzen  Vorstellnnj^  tou  der  Entwickehmg  der  alten 
KitaM,  Bb  aatopaaa  aieh  dariber  eiae  hächat  ialBf^ 
«asaata  «»i  anvegeade  DiBnwBiaa,  aa  welcher  die 
Professoren  Walz,  Bergh,  Vrlichs  und  der  preise, 
alter  sehr  lebendiee  Creaarr  Anlheil  uakmeu.  fFalz 
bäh  Winkrinianns  Ansicht,  der  bekanntlich  die  Grnppe 
ia  das  Makedonische  Zeitalter  rerseiat  Jiat,  fcat  aad 
wriast  ia  Benaaaa«  Argumealatiaa  aaf  aehbigeade 
Weise  dl"  petilio  prineipii  »ach.  —  Bergh  ilnssert 
Bedenken  i^egen  di»  Auffassung  der  Worte  de«  i'iiaius 
und  erklärt  de  comilii  teiUentia*)  roa  dem  Plane, 
über  weichen  sich  bei  gemeiasehafMiekea  Arbeiira  di« 
Kfiaaller  v«rlier  einigien,  ehe  «I«  an  die  AaBflltiniB^ 
gingen,  Urlicha  ging  auf  den  afl^temeini-n  Unlersrhied 
zwiBchen  griechischer  nnd  röiniteher  Kunst  ein  und 
führte  den  Knpf  des  Liiocoon  ii  dir  Aremhcrfii»ehen 
Sammlung  an  Brüssel  an ,  der  sehr  au  Virgil  erinnere, 
aber  niebt  Römischen  Urspmags  aei.  Crem»er  eat- 
aehnldigte  LeBMBfs  Aneiehl  dereb  die  Zeil,  in  we|- 
«ker  er  ge«r|ri«k«a  nad  Boeh  nicht  die  Masse  roaKaast- 


«arkan  aar  Verf  leieheng  gehabt  ftabe,  41«  na«  sa 

böte  «tehe.  Der  Gegensatz  tu  den  göttlichen  ^^  i  il^, .  n 
de«  l'hidias  nnd  gleichseitiger  Meister  sei  awKeufal- 
hs(,  denn  der  Torgo  des  Lanrnon  seige  das  feinal« 
HaiÜBement  in  anatomischer  Virtuosität,  «r  sei  gewia* 
««rmassen  eine  Brav««r-Arie  in  Marm«r.  Ab«  der 
gaten  Zeit  könae  darum  die  Gruppe  nicht  seiti ,  aber 
der  sehlechte  Geschmack  habe  auch  scbnn  mit  Ligip. 
pos  begonnen  nnd  dalier  siehe  niehlj  i:n  \Ve?e  der 
Makedonischea  Periode,  wo  die  Reüexion  auch  in  der 
Kanst  herrschend  geworden  war,  zn  rindiciren.  Nach 
laagar  GefMired«  Htrmamtu  legte  der  ehrwCrdigL« 
Veteraa  dea  Sehlnsaetein  der  Erörterung ,  fiir  die  ihm 
und  ail' 11  denen,  die  sie  •refiihrl,  mit  tollem  Recht 
der  Dank  di;r  Versammlung  dargebracht  wurde. 

Hierauf  berichtete  Prof.  Gerlach  Aber  di«  WabI 
d«s  aiskstcn  VeraammlaagBartea.  8ch«a  rorber  varra 
di«  ««««aeadea  Prlnidraten  der  früheren  yersammlna* 
f^eü  nnd  eisige  andere,  die  sich  für  diese  Siirh.'  iiuer- 
essirien,  zu  eiocr  Vorbcrathnng  snsamroeBgelreien. 
Für  Jena  sprach  eine  frenndliehe  BialadwBg  de«  Geh. 
Uefrath  Hundt  der  «Bgleieb  T«a  der  rerltefigea  Be- 
willignng  der  Regierung  ia  Kennlaiw  «eistet  fiir 
Halli'  tli'-  bei  der  bequemen  Lage  zn  erwartende 
Theiliinbiue  ans  den  östlichen  Theilen  DeutM-blands ; 
auih  ßraunsehweig  nad  sogar  Göttingen  wegen  seiner 
bertthffltea  Lehrer  nnd  nock  beriihmterea  SanmluBgeii 
wardea  in  Vorschlag  gebraeht.  Die  aa«  dea  Frefes- 
soren  Gerlach,  Walz  nnd  Wüstemann  brsti  hend<f 
Commission  hatte  für  Jena  sieh  entschieden,  fiir  das 
das  »nrnrkommende  Anerbieten  der  Regierun!?,  die 
freundliche  Lage  in  dem  schönen  ThHringen,  die  Mitwir- 
kung Hand's  nnd  Göttling's  eprechra.  Die  Versam»- 
Inog  geaehmigie  die  Wahl  durch  Acciamation  und  be- 
stimmte die  zuletzt  genannten  Herren  zn  Präsidenten. 
Prof.  Jf  cisycihin- it  druckte  für  diese  Enfieheiiliins 
nen  freudigen  Dank  ans.  —  Das  von  Prof.  Schau- 
mam  entworfene  Schreiben  an  Dirsterweg  über  Mit- 
»irkaag  bei  einem  Pestalozzi  an  eriicblendea  Denk- 
male ward  genehmigt.  —  Bin  Schreihea  de«  «weiten 
Präsidcülrn  il  r  nr;  nlnlischen  Sertion,  des  Prof.  ITwo/d, 
kündigte  die  Eegri'tDduti;r  riner  deutschen  morgeulan- 
dischen  Gesellaehaft  an,  welche  den  Zweck  hat,  di« 
Kenotniss  AnicBi  oad  der  damit  ia  näherem  Za«aiB> 
nenhange  siebeadni  LXader  i«  ailea  Betieliansrea  in 
fördern  nnd  die  Theiinnhrae  darnn  in  neltern  Kreisen 
zu  verbreiten.  Mittelpunkt  der  Ge-iellscbaft  ist  Halle - 
Leipzig;  den  Vorstand  bilden  für  jetzt  folgende  12  zu 
Dariaaiadt  Mwihlt«  Gelehrte:  die  Professorea  FM' 
wekmf  «ad  ffmeliUtB«  in  Leipzig ,  BSdiger  nad 
in  ffalle,  Flat«irnth  Ohhausen  in  Kiel,  Prof.  Neu' 
mann  in  München,  Prof.  Ewald  in  Tiibinsieii ,  Prof. 
Laasen  in  Rnnn,  Geh.  Ruth  Schleicrmacher  in  Darm- 
stndt,  Prof.  Bertkeau  in  Göttingen,  die  Prafesa«r«n 
Ritter  aad  B^pp  «a  Berlin.  —  Bin  Schreibea  de« 
Prüaidenten  der  pädagogischen  Section  Prof.  Curtmann 
wfinsehte  im  Interesse  der  Realiehrer  eulwcder  eine 
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iM  lefleht«  der  Freu««.  Allg.  Zeit.  Ober  die  Sltaniig  der  Berliner  Arcidtologiselien  Oesellachan  am  C  Novbr. 

4t«  Hermanasche  AnllMsnnc  der  WM»  de«  mniB«  aa  Mll<g«Bt  denn  anch  er  Terstrht  die  Worte 
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Ab&aderung  ron  §.  4.  Stallt««  ^itr  «MigMtM  «IR 
M(hrati«eke£rUÄru«B  4er  VersaaMlong  daru^r,  da« 
diCMibea  iwch  <!■  rMBoog  jrnes  Parnfrapbra  ron 
der  Theilnahme  nicltt  «usge-^chi us'eu  spii  «.  Allein  der 
Präflident  »cbien  da«  Stlireibeu  im  Drange  der  üe- 
scluifie  nor  flAchlig  angeaekeB  tu  habea  und  ntelll« 
blos  die  Frafa»  ob  naa  auf  ciu  £röriernag  der  aiA> 
luUriMbfii  Beatimaog  eingehea  wolle,  was,  wie  an 
•rwarteii  i^taTid,  cnlscliif den  afijEpji'hni  wurde. 

Prof  Inerlach  sprach  über  die  rirblige  Anrfas- 
snng  der  römisch- d*-iiisfli*'ii  (icsiliichte  in  dea  ersten 
vier  Jabrhaadenca  «ad  wijtsckle  dadurch  ciae  Oisma« 
aion  aber  di«  jctal  ftlcrhaad  »»Ium«4i>  Aufstellnag  de« 
Keltpntlinmi  lu  TrraiilaBsrn.  Allria  hi»^  Dr.  Müntcher 
markte  einige  bfi'^liinmPiidfBi-mfrkuii««'!».  ff ie  von  Toralle- 
tea  Irrthiimern  Bu'bi  iivi  Harvn,  so  «la^s  i'riA.  Haupt  auf 
die  jetzt  wahrlich  nicht  mehr  tweifelliafte  riebligt  Ab> 
fehnng  des  Nameos  Germanuay  bei  dem  leidar  Borh 
imnitr  an  Wehmünncr  gedarbt  wird,  aufmerksam  so 
inarlun  und  den  deutsehen  Ursprung  des  Wortes  in 
Abrrde  III  strilen  sich  ^iMlutiii^l  sab. 

]!Varh  einer  korsea  I'ause  wurde  den  Geheimeo- 
rAlh  Biehh  folgcsde  Adresse  übergeben:  K^immI  hmmm 
f  'elix  famatmmqM*  »it  vinm  itUtgrÜat»  tt  eonsta»- 
tia  noH  minore  quam  fama  mtrUitqme  eiHMpiemum 
Au guatutn  Bocdhium  veterit  mernoruif  tn- 
at^mrandae  magistrum  et  ejremplar  longe  prae- 
eUmiifimum ,  qui  a  Piatonieae  aapientiae  pemetra- 
libm»  prtfeclui  imatitufam  a  triderien  jimguHo 
W^tfi»  tvtim*  «atsfiilraflr  ecmprefientiomem  pktio- 
iOpna  Pten/e  tetnpcruiil ,  idemqve  J>cii!if^im{  in^mii 
virtute  primu»  omnium  singulorunt  monumentorvtit 
radh»  ita  in  unum  velvt  solem  coniumjrt't,  ut  pott 
Siutmrmat  tetubnu  ipte  unttqme  vif«  äin  r«im- 
eeteere  proqme  Mermortmo  powtfvrwns  veettgiorum 
rccordatione  intimox  iUiu»  rrcrnttis  njirrire  omticm- 
que  icnlicndi  ageniliquc  l  utionetn ,  qua  res  publicae 
rnnresque  Graecorvm  continebantur ,  rn  am  reprae- 
aentarc  videretur-,  nec,  quamvit  vnum  hmiue  virtu- 
tii  d9eim*Htum  ad  nomini*  immorHiHnttem  mffi- 
reret,  in  hoe  eubttitit^  ted  diverxhsimas  partes 
mvl  endem  fngenti  face  iUu»tians  et  numcrorum 
Pifthitgorirorum  stireta  rcrtusit,  et  Iragoediae 
Graecae  ejcittimationi  not  am  vian  atonitrturit  ^  et 
in  PindetVy  mherrimo  dtmtrimae  tketaun,  epien- 
diditsimvm  vetemm  aeHpt&ntm  cmcndandürum  ex- 
pUcandorvmqne  »peeimen  edidit ,  et  in»crt/itionum 
lotiusque  disciplina  t  p  i  :;y,t  jJn  rar  plene  atque  ele- 
ganter traciauduc  Jirmmsimu  funäamenta  poeuitt 
ei  tmpmmm  antiquorum  Seriem  mnlttt  Itte  imetgnt' 
ter  eorrMtUt  «*  difßeiUimv  rei  mmmeiriae,  metaU 
licae ,  namtieae  qmaettionee,  qmaw  anfe  ipmm  pauci 
attJn--,  )•,■  conati  eitfcnr  ,  /i  r  u  ltninihilem  .summae 
eruditioni$  cum  ejractusima  artium  peritia  conten- 
ttm  ad  liquidum  jterAueU%  ämique  vel  ciatsieae 
mmti^tttt'u  ßnae  egreeute  renmm  calemlormm  am^ 
Htitiaem  et  eoHertimm  md  bmrhrvrtm  gentium  ki- 

sfiirhm  •.tahi/iendam  ronvrrtit  mcnturarunirjue  rt 
ponderum  communione  indagata  pritca  Craeciae 
IftaKacfw  «mm  Orhrntie  reghiU$M»  etmmertkt  ex 


dimluma  aWiifa«  emtcitavit,  eomentus  philel»- 

s:orum  Germaniae,  mbi  primum  teetißcandi  firo  t9t 
bcneftciit  grati  anüni  occoaio  data  etiy  h«m«ri»  et 
of/icü  riniui  tahitat  proqvr  diutumu  eimt  incolu- 
mitate  bona  l  Ota  f»eU.  Darmstadti  a.  d,  V.  Nona» 
Octobret  MDCOCXLF, 

Dar  Gefeiaita  apracfc  «ciM»  Dfk  dafiUr  in  aa 
cinfaeh  lM>rtlielier  Weiat  MS,  nthm  in  to  b«sclwilc> 
1  rr  Wrisp  für  sirli  nnr  das  l>oh  des  Fleisses  nnd  der 
üeharrlirhkeit  ia  Anspnuh,  nllf<<  andere  dem  Zeital- 
ter, dem  er  angeböre,  und  dem  kralligen  Auf^ehwnnga 
d«r  PkHalagi«  sMckreibcnd,  b«i  4««  «och  er  ia  rci- 
nft  We^^twrmn^  inrA  des  Irrlhnai  tar  Wabrikeh  ta 
komm  ri  :rr>-trp|it  halif,  dass  ihn  die  VcrsAmroluDg  mit 
«Hni'm  Lelx'hnch  begriisate,  wie  dlvs  aui-h  bereitsbei  dem 
Festmahle  Tnges  snvor  geschehen  war. 

Zhb  Sehlaa«  apraah  Dr.  &§«k^jf  nber  di*  glinaea* 
d«a ,  alwr  Meb  ioimcr  aldit  ^nag  vorbrwldf  a  Htaal- 
tali"  dPf  I^netiinnnnisrhen  L'ntcrsriehungen  über  dio 
lliade  und  deren  iNiiiieii  für  die  i.itterargrsirhirbte  al- 
ler Völker  und  versuchte  d;inn  an  dem  zweiten 
Bndw  der  liias  nacbsnwoisen,  dass  es  (naiarlicli  nit 
AMMthlaaa  4a«  Kaialaga)  voa  den  Pisistralecrn  ohat 
gr<i>i<e  Sorgfalt  ans  xwei  rcrschiedenen  Liedern  sssam- 
ineni(e«eltt  «ei,  die  sieb  noch  jeut  mit  Leichtigkeit 
aiissrheidefi  1  c-'^rn.  Er  leijrle  dies  in  der  Darlegnng 
«le«  Ganges  der  Kri;ihl«ng,  die  je  »wei  Reden  des 
Azamemnon  oad  des  Odjsseus  and  sonst  manrberlsi 
Widersprfirbe  enthalte.  Lachmmmm,  —IgehrieH  aalM 
Meinang  sn  «nssern,  erkMrM  ia  4er  TiMri«  »feftto 
dagegen  isaj:'  n  ;  n  können,  nur  erwecke  ihm  di«  ansser- 
ordeatliche  Gleirbheit  der  angenommenen  Lieder  Be- 
dcakaa,  4«hrr  «r  eine  genauere  schriftliche  Brörteraag 
erwart»  aiUate,  ca  4er  .  Dr.  hSehijf  gern  kettlt  war. 
OberfamtfMb  Wedetfnd  kB»4igta  aa ,  4aaa  4»r  Vrreta 
mm  Schntse  der  Sinmostel  im  Grosshenogthnm  Hesi^ea 
die  Mitglieder  der  Vi-rs.tmmliing  i»  Ehrenmitgliedern 
jenes  Vereins  ernannt  habe  nnd  empfahl  die  Zwecke 
dcMfibca  dar  thilifcea  Mitwirkang.  Fiir  den  Abend 
war  im  Haftheatrr  ii*  AwffRkning  4er  Jidiaa  wi  Ha- 
manstnitei,  welche  Oper  dorrh  ihre  Ausdehnung 
dem  frSbürhen  Beisammcn^in  an  dem  gemeinschoTtli- 
cben  Veraamminngiarta  •»  DarMatiMMT  HaE»  wctcalii- 
cb««  Abbrach  thal. 

Die  SchiuMsitaaag  am  4  Oclober  begann  roiidam 
M>br  kleinen  Kreise  von  Zuhörern  beraila  am  8  Uhr. 
Sie  wurde  durch  die  Geg-nwurf  d»s  Primen  Karl  ron 
Hessen  nnd  in  l\hein  l-  i  lni  Rlm  Cir  ^  irtr.iire  be- 
gannen, wurde  eine  wieilerholle  Einladung  JSr.  Erlaucht 
4ea  Grafen  von  Crbneh  sar  Besiehlignng  der  reichen 
antiqaarisckea  Scb^itae  amt  arianai  äeblaasa  aiitgalbeiit 
nnd  eine  Fahrt  dahin  für  4«a  folpreadaa  Tag  rerab- 
retlri.  All  sfrdem  snrhte  der  Präsident  sein  Unrecht 
»om  Toriften  Tag«  gnt  sn  machen,  indem  er  einea 
nenen  Antrag  der  pUagofriacb«*«  Seriien  iu  den  kiinf« 
tigea  Einladaogen  an«k  der  wiaaMacbafilirb  gobtidHCR 
Renllehrer  su  gedenken,  tnr  «iafMica  Ahalinnarag 

braclit'.     >'iir    ilr.i    rirr  Anwesenden,   die  ProfessoreB 
Lachmann,  Haupt  und  Caesar,  waren  dagegca. 
C9<r  Betthtme»  f9t$t.y 
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1,  im  «Icr  TssMordimf  niikt  «inia«! 

gtkill<iigte|l  Vorlr^L'  hi'.'lt  Dr.  Srhijdlcr  lifx-r  Ah;  h\\- 
dcnde  Kraft  der  Cli«;mi<^  br>i  «icm  L nternchte  im  dcii 
Gymnasien,  Uer  ii)  der  Valcr^iadl  Liebigs  und  von 
eiarm  seiaer  Schüler  wohl  am  Ürte  war.  Naciiilm 
er  di«  WidUigkvü  M  «ad  fHr  «ich  eatwickelt  «ad  in 
«Ili!;i'mfinen  Zügen  die  historisch«  Wcilerbildunfr  difser 
\Vis?fii«cliaft  dargelroi  h.uip,  wies  er  ia  der  C'lieinir 
auf  Schulen  ein  Mittel  nüch .  die  Schiller  zur  Klarlieit 
aad  Dcntlichkeil  ia  ihren  BMckrcihaDgi-a  xu  gcvöh- 
ncB  aad  ia  dem  Wechsel  dtr  BMehiftigungen  ihr«  Ab> 
straction  abxuiiehen.  Da  aber  nur  eine  fesie  Urund- 
lajTc  !r«>wonn<>D  werden,  drn  rlftstisrheo  Stadien  keia 
A^iiirDrli  ^ ,  yi;  In  Sien  soll,  'II  \  ci^.inpl  d'T  Ilediier  für  <lii' 
Chemie  nur  zwei  Wochen  (Ii  cht'  Li'hrstuiidra  ohne  hniis- 
liehe  Arbeite»,  aber  auch  ein  winsensrhaflÜrh  tilrh- 
ligcn  Lebrer.  Obersehatraih  Friedemamm  ist  damit 
r{BV«rstanden ,  dass,  wfan  «nwat  Natflrwi9<triisrhnfieB 

auf  dt'n  Gymnasien  f;e!chrl  werden,  ln-soiiili  rs  rin-il^, 
dann  die  t'heiuic  nirht  ansKosrhlttsscn  werden  dürfe, 
dma  M  sei  kein  l  iil<'r'<rhied  twinrhea  beiden.  DlM 
TlinBA  gab  dem  Redner  Yeraalanaag,  «of  ■ebrm  «a- 
der«  FrNfea  einxusebei» ,  i.  B.  anf  dfn  Streit  twttcliea 
Rumanismns  nnd  Renü- m n « ,  i| n  Tnit  -<  \\tsX  durrh  ilii- 
Vertiinduag  tob  Natur  niid  Geist  ealsehieden  hnhe, 
auf  de»  Namea  Rffil-Gjtaaaiiam,  dem  tt  ein  Ideal - 
GyiaaaBiaiB  «atgcfcagmtst  wtaaea  wollte,  aaf  dra 
Maaget  tiiies  Aaadrnrk«  tRr  INld:i|rnvik  im  PrantSfl» 
srhen,  das  siiersi  Früte  auf  dem  Tit^l  seines  Werke« 
anxnwendca  (gewagt  habe,  und  auf  andere  loci  cwntnu- 
nti  der  Rrtieknagswiüsensrhafi.  Prof.  Forchhammer 
erkUrt«  «ich  gegea  di«  Binfilbraag  der  Cbeaiie,  weil 
«  sieh  beim  Uatrrriehle  awbr  am  dat  Leraen  «1«  am 
das  Verstehen  handele.  Man  sehe  ja  beim  Lateini- 
schen, wie  die  Gewandtheit  des  An^drnrks  immer  sei' 
ixner  werde,  je  philoMophiseher  «irh  die  Grammatik 
gettaite.  Dr.  Mütuchtr  billigt  SebMIera  Vencblag, 
aaaal  ««  aieb  Uo«  am  eia«  ieaderwng  Ia  dem  Lebr» 
plane  handele  und  I'hrsik  und  Cherti  '  iftwxchselnd  ge- 
lehrt werden  könnten.  Consistortalratb  l^ettr  bemerkte, 
lhl<«<f.'JK.  aar  A.  L.  2. 


dass  iu  Mciuiiigcit  bereits  Chemie  getebri  werde  and 
zwar  in  der  Secnada,  worauf  dann  Physik  in  der 
friant  folge,  aber  die  Aaaffthraag  dieses  Plaaes  baba 
•idiwierlglieitea  gcfaadea  Adla  darum,  weil  e«  die 
Kräfte  eines  f.ehr.rs  fibersleige,  Mathematik,  Pbjsik 
und  Chemie  su  umfassen,  iheiU  iu  dem  Zeitaufwande, 
weichen  die  Experimente  «erlangen.  Eine  beilüulige 
Aafraj^eäber  die paaMndate Zeit  desünierriehtaia  der  Mi. 
aeralogie  ward Taa  ihia  Mangefttg t.  Dr.  ScAdtflerlaaaia 
die  Discussion  knrs  xiisnmmen ,  nnd  erwiederte  in  Be- 
zug Huf  die  letzte  Anfrage,  dass  der  llnterricht  in  den 
Natnrwissenschanen  mit  Zoologie  tiegionea  mfisse, 
daaa  fo^Botaaik,  daaa,  wenn  «ie  bloa  besebreibead 
ael,  Miaeralogiet  ««IIa  aian  aber  aaf  die  Tarkaainea- 

den  Verllindlingen  eingehen,  so  dürfe  sie  mit  der  Geo- 
li>;;ip  verbunden,  erst  niirh  der  Clipinie  freh-hrt  wer- 
den. —  Im  Namen  der  Versaminliinx  sprach  der  Se- 
aior,  Geh.  Rath  Cretiser,  Worte  des  Dankes  an«  ge- 
gea  dea  Fürsten,  der  die  personificirle  Güte  aelbät  «ei 
und  nach  dem  Vorbilde  aeiaca  Vaters,  des  nm  Darm- 
staili  liorh  verdienten  Pürsten,  sich  ah  Kenner  nud 
Friiiml  (ji  T  \V  i  <  seil  seil  nflen  bewahre,  kp'pii  das  fiirsl- 
liche  UauB,  {regen  die  Stadt,  «leren  Mnnilicent  sieb 
allerdiaprs  glänacad  geaeigi  hatte,  liegen  die  reraehie- 
denen  Comite«,  gegea  das  Prisidinn,  nnd  wnrde  am 
SohluBse  neiner  Rede  aiit  «einem  comes  Rector  Moter 
dem  anwesenden  l'riiijrii  mm-,  siolli. 

ProtV'^fior  Dr.  Doderlcin  gab  die  etrmetogi«ü'hc 
Brklärung  einiger  schwierigen  Homerischen  Witrler, 
wabl  «Ia  Praba  ciaea  grbaaera  Warkea,  dessea  Br- 
erhrinen  im  Laaf»  de«  nflebslea  Jabret  s«  erwarica 

Sicht,  i' ti,iu/',;  ,  i!,is  iii  iler  R>>2el  Tou  ^CM* 
nnd  einem  u  intensiriiro  abgeleitet  wird,  lührt  er  aaf 
itjmnlipli»  aad  o/o(  lurfirk  nnd  l&sst  es  durrh  eine  Ver» 
acliaag  aas  dytifx»s  ealstebea.  Dann  würde  es  dea 
WatrcBfersammler  bedealMi  aad  Ia  ntptXtt)'tpttfi(  eine 
Analn^i»  finden,  wenn  anders  hierbei  nicht  vielmehr 
ijti^tv  tu  Grunde  liegen  sollte.  OtaXr;  erklärte  er 
nin  DeniaatiTam  vaa  imfof  die  Bühle,  uarh  der  «on 
ibai  aea  genaeblea  Beobachiaag,  daaa  eia  o  mit  der  teaaia 
dea  eataprreheaden  Aftpiraiea  gleich  »ei  (  f ungut  » 
orrf'v;  0^,  flxoi'i/*!»', /«i'pffr,  cxtultare,  (AiAaaiTaTon  ot«»> 
Xui,(ifi,  Urgen  beide  Krkliirnngen  nnd  gegen  die  nea« 
Ansicht  Toni  a  mit  der  lennis  erklärte  sieh  in  sehr 
«ancbwdenero  Taae  Dr.  BMiubaekt  banpisirhiieh  roa 
deai  Standpunkt«  dar  SfraebTergleidiBBg  die  Richtig- 
keit heiweifelnd.  Da  zur  rölliiteR  Gntsckeidnn^  eia 
reiches  Material  von  Beispielen  gehörte,  diese  aber 
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nicht  lur  ll  uid  «arco,  so  iDussic  imelt  eiaer  karten 
Bemerknn^  <lcs  Prof.  Weissenborn  iibpr  I  n  W  rhsel 
der  QRADÜtäl  ia  u^/^u/o;  der  laog«  uuU  uaer<|uick- 
lidi«  Streit  «bgekNchea  ward«. 

Don  Iciiica  Vortrag  W*U  der  VieeprIUideat  Dr. 

Wa-ncr  über  liio  Gntiicu  der  Rede-  imd  LeJirfrei- 
lieilln  Athen,  tis  wardae  iaug  atisp«N4p«iinoiie,  dii  Gcduld 
4er  Hörer  folternde  Darlcguug  nifis',  IjckannUT  DWiirc 
ia  popalärer«  mehr  anf  die  tiiböreudca  Dabcb  bercch- 
aeter  For«.  Nur  Reetor  Dr.  VSmtt  nacht«  «laige 
Ziisälie  über  «las  Gplümmel  der  Volk'iTfrsainraloBgen 
■ud  die  Freiheil  vor  Gericht  m  n  di  ».  Kiue  beiläu- 
fige Bemerkung  über  dr«  Sokrjiips  Vcrurilii-iluiiir,  die 
jeaer  Reiaer  etaan  Jesiizmord  genannt  baue ,  beuuui« 
Prof.  ForeJ^hummeTf  an  aoeh  einmal  als  Adrocat  der 
Athener  aiifiütrrtcn  nnd  zu  ihrir  Verlheidigung  alle»  das 
aufsofübreu,  was  er  b«rcils  in  seiner  bekaunleu  Schrift  ge- 
äussert hatte.  Darüber  eiilsii.Tiiii  sich  eine  Dcbaiic ,  iu 
«alekar  Raetar  Dr.  y^mel  das  gante  tiericblsrerlah- 
rta  ia  iwm  Prästase  als  illegal  nachwies,  weil  ja  die 
ygaqr,  umßu'ai  Tor  den  Areep«^  gehört  hätte  (waa  ja- 
doch  für  diese  Zeit  Forchhammer  bestreitet),  Profeeaar 
yitcher  genauer  auf  den  einen  Punkt  drr  Anklage, 
dm  Sakratcs  die  Jagend  verderbe,  einging  <>nJ  zeigte, 
wia  iaa  Sekrates  Weise  durebm  kein  gcriciu liebes 
Varfahren  hätte  begründen  k»M«B ,  aadiich  Prof.  Fr*t- 
Jer  in  Betreff  der  GottosTerelirong  die  Rlebligkrit  dar 
Xenophontischen  Vrrlhciili^iinjr  erliärlcCe.  l'orchh.  Aii- 
nben  6ber  das  Dämoninm  erregten  nm  so  grossere 
WMkiai,  je  weniger  ai^  irgaad  aim  AMiatt  far  «a 
lai  dan  Alte»  findaL 

Eine  knrxc  Srliiu-'sriMlf  des  Priisidenten ,  di'r  Dank 
der  Yarsaromlung  durch  Prof.  Walz  und  ein  dem 
GNMiianos  aasgebracbtes  Hoch  scbloss  die  letste  A'er- 
MUanlnng  bereits  um  12  Uhr«  weil  die  Varbereitan^ 
««  dem  festlichen  Balle  ein«  seittfe  Ränmiing  dea 
Saales  nöthig  machten.  Durch  solcL»:  Ilinderniase  war 
die  Versammlang  um  die  von  Stnatsrnth  Freitttg, 
CMicr-Schalralli  Friedemann,  Pnil.  Kiumpp,  Dr. 
Otto,  Dr.  Seipp,  Prof.  Tafel  nndProf.  UpHeh$  «ag«. 
kündigten  Vorträge  «rekouimen ,  ran  deaea  Atehrera 
hätten  zum  A^orlrüfto  Kcrnn, i n  1, onneu,  wenn  das  Prä- 
aidiuiu  mit  di  r  Zeil  übtrluiupt  b[inr»aaier  gewesen  wSrc, 

Die  p&dagogiscke  Seclion,  zu  der  sich  an  (uaf- 
aig  TkallaakHer  aiagefanden  hatten,  hat  vier  Sitsnn- 
gen  gehalten,  theils  far  dar  Brällaaag  dar  allsavei- 
nen  Versammlangea,  thelh  aa  de«  Nadkmiltagan  dea 

2.  nnd  3.  Ociobrr.  Den  Vorsit«  führte  Seminar -Di- 
t««tor  Curtmann  tou  Friedberg,  das  Secretariat  der 
Verfasser  dieses  Aafsalses.  Nachdem  andi  hier  uel 
Zeil  mit  Fermfragen  rersekwcndet  war,  wnrde  Tan  14 
angemeldeten  Vorträgen  eine  Anfrage  dea  Secrdira 
tibrr  die  Uebnng  der  S  Vinler  im  freien  roiindilelien 
Verlrage  snm  Gegenstände  einer  Icljbaftca  Erortoruni:? 
gtiaiirtt  aI^  deren  Resultat  sich  die  Zweckmus  ^;-iv<i 
dea  TarceedilagcBea  Verfabreae  iieranaaiellie.  Ans- 
flhrlieha  IBtthailnKgaB  kkrBker  «eHai  midi  aiBcm 


Deseldnue  dar  Scotiaa  in  der  Zekaekrifl  „  die  MiUcI» 

schule  voB  Skknüxer  aad  Kapff"  gegeben  werden. 

Das  Teraeickaisa  afimatlicher  Tkeilaeluner  aa  der 
Yeraanunlaag  lihtt  S36  Namea  a«f ,  die  neietent  den 

IIcssiReben  Laiidea  angehören.  Sehraahlreirh  w  ir-n  l  e 
Dculsclieii  Universitäten  Tertreten.    BöcM,  Luch  mann, 
Zumpt  und  Dr.  Hertz  von  Berlin,  lluckin^,  Hilter, 
Vrhch*  nnd  Ler$ch  von  Bonn,  üiätrMn  von  Grlaagea, 
Uermoim  Ten  GSttingen,   Otann,   (ht9  aad  Df. 
JFrÜtehe  von  Glessen  ,  Ticrnhardt/  vnn  Hille,  Creu- 
xer,    Bähr,    Spenixc/  und   Kaincr   von  llfidelbprjt, 
Prclter  und    H'ci ••■fcnborii    von   Jena,  turchhummcr 
und  /Jroi/sscn  von  Kiel,  Haupt  von  Leipzig,  Itergh 
und  Caesar  von  Marlinrg,   Fritische   von  Ilosiock, 
Wal9,  Teuffei  und  Zeller  ren  Tibingeii  «ind  hier 
sn  nennen;  ansserdem  waren  GerlscA  und  Fischer 
von  Basel,  Rcitiff  von  Bern,  Morgen»tem  von  Dor- 
pat  und  Freiflag  von  Petersburg  zugegen.    L'ntcr  den 
Hcliuhnännern  waren  sehr  venige  aus  Preussen  aad 
Saekeeat  aber  aaek  Baiera  nad  Wirtteaberg  kalte« 
nicht  viele  TkeSlnekmer  gesendet.    Za  erwXhnen  sind 
nnsser  den  der  Zahl  nach  überwiegenden  Dessen  Friede- 
mann von  Idstein,  Peferrnn  HildbnrghBnscn,^g'g'ertTon 
Strelili,.ScÄmK// und  llct'lniidxoa  Haibersladl,  EckiteiM 
nnd  Datuei  ron  Ilnlle,  Mater  von  Ulm,  Kiumpp  nnd 
Klarer  v»n  Stuttgart,  Nümlin  ron  Mannheim,  V6- 
m cl  rin\  Frankfurt,  S,- h 'iH -„er  \  in  Pienlün-ren,  Snvppe 
von  Weimar,  Wüstemann  vtm  Gulha,  fFffzxfhel  von 
Et«enach,  Köchhj  von  Dresden,    HaJm  vnn  Speier, 
Fimkttbtr  tob  Wiesbaden  aad  neiirere  r.nfirer  der 
Raaladinlea  in  dea  Akeinraadea,  wie  Vi  eh  off,  Knut 
■*  a.  Fr,  Am  ß. 

Die  Dciibchc  iiioruenländiBchc  GeseHscliaft , 

welche  am  2,  Uriolier  bei  Gelegenheit  der  Philologen - 
nnd  Oiientaiisten- Versammlung  su  Darmsladl  snsam« 
meagetretea  ist,  kal  den  Zwe«k,  die  Kcaataiaa  Atieaa 
und  der  damit  ta  nkkerem  ZaeaaiaieBkange  atAeaden 

Lander  nach  allen  Bexichungen  zu  fördern  und  die 
Theilufthme  daran  in  weiteren  Kreisen  xu  verlireiien. 
Sie  wird  eich  nicht  bloss  mil  der  orimtalisrhen  LiUe- 
ralar,  aaadera  aack  Mit  der  Gesdkichle  jener  Länder 
aad  der  BriStraeknag  dee  Zaetaadaa  dcraelbea  ia  ilt^ 
rer  nnd  neuerer  Zeit  beschäftigen.  Die  bereits  ge- 
druckt vorliegenden  Statuten  deuten  die  Wege  an,  auf 
welrheu  die  GeselUchafi  ihre  Zwecke  au  erreichen  sa- 
«kaa  will.  Seeeilen  l)  roorgenländische  Unudsrhriften 
•ad  Vraekt,  Nalar-  und  KaMlaraengnisse  gesammelt 
w«>rden.  Gewiss  ist  dies  nicht  aa  geaeiui,  als  wolle  dia 
OselUehnft  sofort  anf  den  Ankanf  eoleber  Geirenstinda 
ihre  l\lillel  verwendm;  wolil  aber  hülTi  -.ii'  ilurrhVer- 
nitlelung  ihrer  Corre^poudentea  nud  dünner  mit  iJer 
Zeit  eine  Sammlung  der  Art  zu  gewinnen,  und  sie 
mit  Recht  hierauf  eiaigca  Gewiaht,  da  aieerkeaal, 
wie  wichtig  für  den,  der  aanst  die  Nalar  «ad  den  Ge- 
werlidi  iss  eines  fernen  Landee  nnr  aus  Dürbern  kennt, 
di«  nnmiltelbare  AnM'kaaang  ist  —  nnd  wie  manrker 
OrienMliat  md  BikalerkMrar  mag  in  dieatr  UimiAt 
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mil  ciBe»  Halbdunkel  sich  (»egnügen  — nnd  wet«te 
Dienste  bei  dorn  dcniii  ^ n  Staad«  der  orieuiftllschcn 
Stl4ieB  «fl  noch  eine  eimigT  go(e  Handschrift  thul.  — 
Die  b«4«iilrailMt  Aufgabe  aber,  die  sich  die  Gesell- 
schaft nieUt,  ist  ohne  Zweifel  2)  di«  flerMKtbe, 
teljcrsrunng  aad  Ausbeutung  morgenliHisekcr  Litto> 
raliirwiiko.  Als  ihrp  I-i  IruteHdste  Anf^atu?  \\ir'  sie 
dies  betrachtCD  köuD«n,  insofern  nicht  »u  »weifeia  ist, 
dasä  sie  ihre  Blicke  Torzngsweise  anf  die  Bearbeitnag 
•Mb  uabfaalilev  GeaebiobtaqnclJen  riehtea  wird,  aaf 
Werk^  die  flfr  die  hiitoriscbe  Geographie,  die  Natar» 
kiindi-,  dir  Ili'liifioii?-  und  Ciiltiirgcftcbicliie  des  Orients 
von  Werth  «tiud  ,  mit  rinem  Worte  auf  die  Realien,  ne- 
ben VcJchru  später  aliertlii)g;s  noch  suweilen  eins  der 
§rSfserett  eiabeimieiJiea  phileiogiacbca  Wcriu  bedaeht 
worden  nfietle,  weil  ««lebe  die  MlUcl  tu  iMMcr  Tell- 
«irntiliircnMn  Verstäiidniss  der  Litleratnren  bieten  nud 
dem  Stinlium  die  nölhige  Correctbeil  geben.  Wellten 
tnr  Bearbeitung  dieser  Lillcrnturgcbietc  die  Sprarh- 
keaner  sieh  aiil  dea  Uistarikern,  Ueographea  aad  Na- 
tarfarMhera  Tereinigeo,  so  mBeble,  wen«  <ia  laiserea 
Mittel  durch  ein  £;^lnirhen  Schritt  haltendes  Interesse 
des  g«Lilil<  trn  Pnliliciims  getragen  würde,  die  Sardb- 
arlijce  Dei-Ivi',  die  noch  so  ijrosse  i  Im  ti  des  Mor- 
genlandes vor  aaecrn  Itiicken  vcrschieicrt  oder  nur  in 
llimnierndem  Liebte  erscheinen  lüsst,  bald  anfgerolU 
und  alle  Reise  der  wirkliebea  Natar  aad  dt«  l^lea« 
dru  Marken  der  Geschichte  eatbbllt  werden.  Miek« 
d  iH  v  lUchaft,  sniiald  sie  hinlänglich  consolidirt  ist, 
auf  ciaige  solcher  grösseren  UnternchmuDgcn  hindeu- 
ten, nnd  sie  wird  sich,  wenn  der  Effer  sieh  bewährt, 
mit  welchem  sie  ias  Leben  getreten  ist.  bald  in  dnr 
Gnnst  des  Poblicnm«  festselten.  —  Die  Geselliebafk 
will  3)  eine  Zcitsdirift  grniidcii,  worin  sie  die  Ein- 
zelfr&chte,  die  ihr  im  Laufe  des  Jahres  reifen,  tat 
Beschaaung  nnd  aun  Gennsse  anasniegen  gedeakU 
Hier  werden  naaaer  kleineren  wiasenacbaAliditn  Ab. 
Iiandlongen  nnd  Andealnngen  nnaentKeli  die  Cerre« 
spondenxen  ans  dem  Orient  ihrm  Plnti  Enden,  die  nns 
fiber  Nachforschnngen  uud  Eutdeckuugeu,  über  Zu- 
stände nnd  Bcwegnngen,  Denkmale  nndZerstörnngen  im 
Orient  berichten.  Wir  hoffen  da  aeeh  kleinea  ßeiaebil- 
d«m  I«  begegaen ,  Bildern  ans  Stadt  nnd  WAste,  Sehil- 
dri  iiiL'  n  von  hüiF'lii  h-n  Scenen  und  Strassengrnppen, 
aIIpr  lierechucl  .int  Vcianschanlirhnnji^  orienlalisclien 
Lebens.  Dam  wird  Ein  Heft  alljährlich  nicht  nur  von 
der  Thitigiuit  der  Gesellschaft  Rechenschaft  abiegea, 
•andern  nach  «Inea  allgemeinen  Bericht  über  die  Fort- 
schrit((<  der  orientalischen  Stadien  in  Europa  nitthei- 
leii,  eine  trefTIiehe  Einrichtung,  wodurch  sich  die  Ge- 
sellschaft ihres  Strehens  nnd  ifirrs  Zirlrs  ei.is  vidj 
aeaem  liewnsst  wird.  Oenkea  wir  w  nun  noch  (Im- 
sen  Bericht  in  inMreicler  perainIMat  Zosammeitkuuü 
der  Beiheiligtea  Torgelrngen,  wie  nines  das  den  Bia- 
selncn  heben  nnd  tpornen,  wie  mDSS*ea  die  Versa«ai> 
loni?  zu  gpmeiiisamer  Th.iliftkrit  für  die  Wissenschaft 
anregen,  wie  mu«s  ihr  die  Macht  der  Kinij^nng  Tor- 
mnls  serstrenler  Kräfte  zum  Bewnsstsein  komnaen!  -— 
"Weiter  liegt  es  4)  in  dem  Zwecke  der  GeseilsidMll, 
Unteraehmnogen  aaiaregen  nnd  gelegentitoh  in  nier» 


sifitsen,  welche  «or  Förderung  der  Kenntnis»  dos 
Orients  dienen,  wi-  amh  Vrrliinddugen  lu  unlcrhaltt:>.i 
mit  Ähnlicheu  Vtreitieu  uud  etuteluen  Gelehrten  des 
In-  und  Aoslaudesj  welche  Mittheilongna  dim  Fnbli« 
cum  dareh  das  Mediom  des  Jaaraals  an  gnte  koniMen 
werden.  Sehen  ans  diesem  tSrande  ist  aber  sa  wBn- 
srhcn ,  d.iss  das  Journal  in  kleineren  Zwischeuraunien 
ersiheiiic,  wenigstens  in  Monatsheften,  wenn  auch  nicht 
jedes  Monatsheft  eine  gelehrte  Abkandinng  bringt. 
Daee  aber  flbcrhnopt  ia  den  Pnblicationen  der  Geaell- 
tehaft  daranf  Bedadll  genonnen  werde,  dase  jeder  der 
neiheiliirlen  njriglirh=^t  viel  für  «^iili  darin  finde,  dass 
ihm  das  Fcrnerliep^ciHlc  wenigsten«  seinen  wesentlichen 
Umrissin  naeh  in  gnoiessharer  Fornt  geboten  werde, 
dass  aamenllioh  der  Frenad  der  Bibel «  dieser  geiatig» 
sl«n  Fracht  des  orieRtaltseben  Geistes,  nicht  leer  ans- 
gehe,  wenn  a;ich  das  ftperißsch  Theologische  ausge- 
sihlfj'i'sen  lileilii,  und,  um  alle  (Wischenliegenden  In- 
l>Ti-<<!^eD  zu  ülier<ipringen,  dass  selbst  der  belehrenden 
Uuterhnitong  einiger  Hann  aafaile:  dafür  birgt  nas 
der  umfassende  Zweck  nad  das  wei1geit«rkta  Ziel  die« 
Be»  Vcrnines.  Möge  derselbe  die  ausgcbreitetstc  Theil- 
nahme  linden,  mögen  ihm  die  Gönner  nicht  fehlen,  die 
eine  Ehre  darein  selten,  nneiseiiuiittijre  Heslrehiin^en 
zu  unterstntsen,  Bestrebungen,  die  den  wissenschaftli- 
chen Fortschritt  betweeken,  wean  auch  in  einem  be- 
atinunt  bc^irenslen,  so  doch  in  eiaen  nnfangraiahcn 
nnd  vielfach  aaziehenden  Kreise! 

Der  Beitritt  zqt  i.  r i  ll  clial't  in  der  Fiaensdiaft 
eines  ordentlichen  Mitgliedes  geschieht  im  L.nufe  dc9 
ersten  Jahres  bis  sor  HerLstTersammlung  1846  ohne 
Weiteres  dareh  scbrifiliche  Meldung  bei  einem  der  vier 
fiesehiftifltbrendea  nrilglieder  des  Vorstandes,  der 
Professor  n  Rüdiger  nnd  Pott  in  ITai!'' ,  Fleischer 
und  Drockhaus  in  Leipzig,  nnd  durch  Zahl  nag  eines 
jährlichen  Beitrages  Ton  lier  'rhulcrn.  Später  wird 
aasserdem  eiae  Priaentaibn  des  AufsaaekatCAden  dnreh 
swei  ardentliehc  Mitglieder  nnd  Zablnn>r  eines  Ein- 
trittsgeldes Ton  zwei  Tbalern  erfordort.  Die  ordentli- 
cbou  Mitglieder  erhalten  den  Jahresbericht  uuenigelt- 
lieh,  nnd  das  Jonrnal  und  alle  Publientionen  werden 
ihnen  sa  einem  mögliahst  ernissigtett  Preise  geliefert. 
Die  Naaenliste  der  Mitglieder  wird  T«n  Zeit  sa  Zeil 
ira  Journal  der  Geaellsehaft  gedrnrkt  eriiclieinen.  Nicht 
nur  Deutsche  haben  das  Recht  des  Bellrills,  sondern 
auch  anshindischc  Kenner  nnd  Freunde  des  Orients 
wird  die  Gesellschaft  in  ihren  Kreis  anfaaaehmeB  sielt 
zur  Ehre  schätzen.  Die  Zahl  derer,  die  ihren  Beitritt 
erklärt  haben,  ist  echon  jetzt  dem  ersten  Hnnderl  nahe, 
nnd  daronter  bereits  einige  Aiisländcr.  Da  nach  <>.  8 
il.j  i>tiiui,ii  die  Mitglieder  des  Vorstanlrs  Üi-  G'- 
sphattt;  ohne  Ansprach  auf  VergQInng  übemchmea  uud 
dah<T  dem  Vereine  fast  gar  keine  Bürean -Kosten  er- 
wadises,  8«  können  die  Beiir&ge  der  Mitglieder  sofort 
IBr  die  Pnblicationen  nnd  rein  wissenschaftlichen 
Zwecke  der  Gesellschaft  angelegt  werden,  nnd  letztere 
darf  aUo  hoffen ,  in  nicht  allzu  femer  Zeit  nnrh  srhon 
mil  einor  grbss<"ren  Unternehmung  hervnrzntrelen.  Die 
CKmellsefaaft  will  aber  von  ihren  Mitgliedern  nicht  al- 
kin pccnniira  UntcitlliaMig  ifcter  Zweck«,  sondern 
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wird  TTfimenlHck  Mlb  w(lMBfce»«W«fCh  sein,  ^ass    raillhc.k  od  ,   ,,ch«e.,e  md  übcrhaiipi  jede  Gl^lrpen- 

Jie  en.' rheiden  o  l  'r  .  -  Di«cn«ioB  brin-.n  foll,  d,a.,    F&nicf liehet  darbietel.    Nnr  »o  w.rd  er.1  em  webt  ge- 
ibr  orienUlisciie  Handscbrifien ,  Mnnien  o.  dgl.   4«Hill«fcci  ZmBMCtwirkei  möglich  werdti. 


LITERAillSCHK    ANZEIGE  Bf. 


Ankündifiiiigeii  neuer  Bücher. 

«In  Olm  9u<^faiiMtiii9Mi  ffl  wtii^t 
m  0tofo7mation$fcfte  184& 

genauen  vea 

Dr.  Cr^v.  ®*  S*  ClMfMM«» 

eupctitiUabdit  10  tripjig. 
£eipi>a  ,  .^oBmonn.   4  ©gr. 

lB«i-faffcr«  giebt  ba*  f^Jnftc  offcnftitibi^c  Scucinig,  fccig 
öerfeibf,  mit  WÜtt  Ueberjcuäung,  btm  2J«rlan9tn  b« 
aonjen  5)rotefla«tCW)»n  Scutf^tonb  na<b  %tlhütmtn  %ot» 
mtn  b«r  tt^tt  un^  b  ?  (>}oKe«bien|lrt,  fo  mit  na<S)  tinm 
cmtitectea  ^lUbau  fccr  cvanselifc^tn  i{ir4)(,  (ic^  anfitilicgt 


3m  ajtrias  bon  Jritbcic^  'jMifc^tr  in  gripjig 

2Itibrea,  Dr.      J    bic  a;obt«it«©ct>trt«4>e 
btt  »«rfillbtnen  SWUtr  btt  S8«t»  wib  ^f^Uft-  **• 

fllnlteflf  C,  ba«  ^recariwi;  tine  tiMif«  rcd>t' 
(idie  SB^nbltttiä.  8.  9  n^r. 

ttt<^f4)c,  Dr.  St.      Iateiiilf4>e  SoniMiifel»' 

te  nadt  neuen  ®rHiihfA(cn  btorbcitet.  8.   16  n§e. 

@|»i;(l4>C.   flt.  8.  ß'/a  nar. 

güae  für  ^ic  reifere  3uiienb ,  unb  bic  (%bilb<ien  im 
Solfe  btarbtittc  von        J^ettei.   ^.  1  itam. 


3»  oOen  ««K^^MAfonjiMi  l|l  «»vtAt^i»: 

ür.  L.  0.  Blanc's 

au<  ber  tlMat  m  W4<4(*  bir  0rk*  luth  9^(mr. 
fünfte  tbifittgei  »tnm^  «nh  tteittffm 
«nmiMit«  »Ml  B. ».  EiKlItMm. 
AatfAbe  in  18  Heften. 

Atia«  xaBlone'sHasdhiiA  4m  WitnMvtiligiln  «.«.w. 

Nf«e  Ana«.  In  4  Lfrfn.,  Isie  Urg,     16  Sgr. 
(54  Xr.  rhein.) 

^alie,  im  Srtoüember  1845. 

ff.  91.  ^mtf^ft  nnb  ^o^n. 


tot  linn  volUttiidig  erschienen  mnl  durch  «ite 


IIell«Dtsclie 

Alter  tliumskv  nie. 


t  Und«, 
gr.  a.  BtUr.  a. 

Hallet      November  1845. 

C.  A.  Scliwctschke  nnd  Botin, 


Bei  C.  II.  Ueclain  sen.  in  Leipiijt  ist  Sorben 
eivditnen  nnd  dareh  alle  Barh-  und  Kiinathaadlun- 
B«  hMiabra: 

Jlsl  wohlgelr offene  Jh''dniss  dc.t  hmii^l.  Khckeit- 
rath*  mtd  ordtntl.  traf,  der  Theoiogie  zu 
Lt^^aig^  KUttf  He* 
Dr.  G«orf  Beied.  ITiiier. 

Geaalt  tob  G.  A.  Henni?.    LtiJi.  von  E.  über. 
Mit  einen  Facairoil«.   Frei«  »/a  fblr.,  auf  thin. 
Papier  TUr. 

Wir  maclicn  die  rirlrn  Vpfflinr  dirsc«  (ii-lrhrlfn 
Mf  dieses  acböne  Bild  noch  besonders  aafoerk^aiD. 
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INTELLIGBNZBLATT 

S  U  B 

ALLGEMEINfilV  LITERATUR-ZEITUNG 


Monat  November. 


1845. 


Htll«,  In  der  Ezpeditiöu 

lirr  Atfj;    l.it,  Zeitung 


LITIBAARISCHB  ANZBlGfiN. 


Aakflndignngen  nener  Bttdier. 


■Bf  aMokl   Mf  n«ch- 


Grfecbischer  CUssiker 

aofmcrksaa,  Ae  sieli  ebcn»w*l|  4wi^  C*ri«cChcit, 
MhöM  Austatiang  ood  ongenMia  VaVgt  FlreiM 
ftlJcD  andern  anszcidinen. 

Buripidit  trag.  w.  rcc  Mogle,  Medca,  Hecoba, 
Andrem.  Heraclid,  Belenn,  Alcostls.  ä  V«Bilklr. 
za»aiDB.  */«  ^i>lr.   10  Exempi.  5  Rdilr. 

H««icrf  lUmt  ed.  [Spilsner.  4  »/,  Rttlr,  iO 
Bxempl.  5  Rthlr. 

TkucjMi*  libr.  VIIL  ex  rec.  Fr.  Popp«, 
•/s  RtMr.  lib.  L  ü.  V«  RAIr.  10  Expl.  5  R»hlr. 

XtfMopAofifis  Memorab.«iMS.Kitliacri.  VeRthlr. 

10  Excmpl.  1  V«  Rihlr. 

SAanliiche  Boehhandlongpn  sind  in  Atm  Siand  se- 
Mtat,  diese  Tortlieile  in  gewttna. 

6eUa»  ia  October  IBfft. 


,  Oom  Sa^rt  iMS  «a  «ict  auf  eilircripdm  «r 


5>a  b«  barc;cbotrnf  etoff  «oa  «»^«ni  SntfMflV,  ff  in 
««fttt^ujr  tm  @tlf|)rter  ifl,       93frtraaen  erietrft  un6 

lMt«N4f...«l.  mr  4. 1..  S.  aM. 


fo  nie  e«  Mtfproc^en,  aucfi  vi  (f?ffrn,  fo  6<»rf  ti  reot)l 
auf  tic  Untfrflö^unti  m  t?fnti(l)fn  ^ufrltcum«  cic^ntQ. 
lOieÄuiSs:^  1.1  ich:  ri  ^>ci(bt>änb«n  ju  25  ^o9(n,  bnfn 
je^  IVa  ^tiater  fo|tcn  totrb.  SM«  rctp.  ^itbfnjütMiii 
«erOen  «ersibnMft.  Wt  «MflinMHNgitt  mlimtt  eai« 
fcription  an,  (ttftr*  C&lt  fltaulk»  «aifilllfi^t  Vit» 
jtijf  grati«. 


I«  Vrrlage  ron  G.  P.  Adl«rb»la  in  Brtilaa 

ist  so  eben  eben  erschienen; 

Phdnisisclie  Texte. 

fr  TMl  a.  n.  d.  Titel:  die  Paniscica  T«ll«  ja 

Poeoulus  d(>9  Piantns, 

krilisch  gewürdigt  und  erklirt 
Dr.  F.  C.  MorerB, 

■HiSBtl.  Prof.  ati  d.  Vn\r.  so  Br«ataa. 
gr.  ö.    geb.    25  Sgr. 


€f»  «fa*  f)l  M  un<  trrd^Unra  uni»  in  aütn  SBu*- 
®ef(^ic(tc  »er 


falle 


I  Mti  {Bcrulam  6U  auf  onfm  Bfit 

•aa  Dr.  Snlin«  <2c^aller, 

daeit«c 
«a4  aaNc  %%m  Xit«t: 

9«cfl(llaj|0  Kit>  liritiJi 

J&allt^  fan  ?^7^frn^.--  1845 


3«  9t,ft^ti^tnftm 

01  i'tf^neiber,  D.  fi.       dbrCfindbe^  Sin« 

ttnb  SocfTmil«  be«  Stif.  in  eta^lfii«.   3  S3bc. 

auf  »cififli  X>tuäMinpapin  3%  Oitt)Ir- 
auf  ff.  ffttrlem  {{»(aMfinpapitr  4*/»  9tt^Ir. 

^et  italicnifcftcti  T»t<f)tfttnfl  Wttiiietwetfe, 

Uebfrf.-fct  von  .S.  3tr.d'fug.  2(rioiio,  ibantt, 
Saffo.  Sudgabt  in  <£mf Ol  S3anb«.  ^o4)  4.  ac^. 


jDataut  cinjttn: 
IStviof  o*«  rar«nbtc  atolAitft  «üb  beffcn 
fänf  ©(fing f.    UebtcfttC  Mft  Jt.  9tredfuf. 
BweiU  wagiat&titK«  ](li<|abc  tl|tec  ^anb.  Jpod}  4. 

i^*nU  9IH(||»icti*#  sjftrtid^«  JtonIMc. 

UtbrrfrH  «nb  erlautf«  üon  X.  ©frfifuf.  Ddtte 

g)c(i<:  1  Stt^lr.  <5  6gr.  (1  mti)lt.  80  gSr.) 
^onque,  Sritbtic^  Saron  be  $!a  a)totte,  andg«» 
toäplte  lehnte,  VnSgatx  tt^tec  ^anb.  ItOdErtr. 


Blbllofraiilile 

desNcuestcn  im  deutschen 
BaclifcandelL 

rabam  a  0.  (Slata,  föMlrtL  Sali.   «9*  #fb  fUlMU 

i.  e«Mnl.  Dt.  8ii4a>  Bnlto*  «Mm* 

§4*  IV  8C>  (U 

Xa|(lv<  ei(c(in«,  3.,  MI-  6rc(in!«|l      ftüH'  «Mnllf« 
»tt.  etttttgatt,  Galt.   S'^-  n.  1  ^ 

f<in  9(6.  in  Oo(bf«ibn.  u.  1  ^  11  t^-  (■     IS  naO 
Snfic^t  du«  «atca  üb.     ^a^:  tBM  1|  bai  fffTtiitkOc  b.  UlftU 

gi)).  »  gl.  ilIO  »BT.) 

Scncl^,  3f.,  ?>otäflino.    ^iRcr. « jic^r.  n.  U\ont.  aaii^f.  6. 
.{»Umat^fcW  -Kart«  f.  Xb'OtOd.  «.  gtbil».  StbcKtfa.  ^i:tl(, 

m.  t  Äart«  gtb.  I      12  gr.  (1      15  ngr.) 

niijllan  u.  ^ftU)'i-n  Im  1H13  u.  t.  Ccfela^t  bcm  .Sulai. 

SR.  3  ^(är.rn.    Dxttltn,  HUn  u.  ID.    itf).  u.  4  >f 

Sitmanii«  bittet.  ät»t»^,  ftttb«!.  Biabnans  u.  auonfitftt  fn 
bn  ttnbk  aitwii  >.  Ml.  |lff»lflt.  IRünftrr,  ßttta*. 

1Bet«nt<,  3-,  ffia«  wir  trcD«!  öinc  Bfttuc^t.  t.  Wtcn  a«* 
lintr  ^xott^t.  anlia,  Jlraulc  stb*  iV«  a?.  it%  ngr.) 

!Bn«bt<9<ii>0,  tk,  b««  ItaMoMlliml.  Ctubfili;  m  b.  f«bl> 
MT  Jumi^fi^  lRi|bflini,  t«UMb(fy  B.  C> 

a.  •  «r.  ao  aic) 

Bcyrieh,  K.,  «K  «talge  Mb«.  frUoMka.  iL  1  «K  au~ 
Uti,  O.  ftabur.  gtk.  n.  I 

Biblia,  l.  i.  bit  94» jc  fir((.  ©<btift.    Stub  8iitb(rt  Utbnfr«. 

«Brut  »cblf.  etmot.  =  Tvj.trau««.  in  12  ftfgn.  n.  13  €(abip. 

1.  efg.   Würnbfrg,  3<\\   0<li  6  9t  '"'^  n/r.) 
BibliollMca  orkuUlii.    llaDuel  d«!  ßibUoi^raphic  orieuUle  I. 

fMW  Jl  r.  ÄM*«r>    Leipzi::.  Kn;;elmanii. 

pch.  n.  2      6  gr.  t2      7>s  Ufr.) 
BIchoii,  G.  W. ,  Lelirb    <i    '-i  h  i^  iergärbereC  nebit  Abk 

fiertin,  Nauclc  u.  C.    geh.  11.  2  f  12  gr.  (2  .f  15  ngr.) 

SI«{btT«a>  9.  (S.,  »olU.  ViitbnMtif.  Snld(.       Jtcantnif  a. 
ttcbmi«  «Uff  in  «taatUBcfiB  Mrfoam.  Otn^a.  2.  Xbt^ 


Sott,  TL,     aCcibn.  a«f«4tL  SaMol.  f    tMlfi|(  «»IlL 
••naoBtr,  Jlfil.  t«^  a.  M     (M  agal 

SBtanbi*,  &  9.,  (bdjlt.  .(aalfräiab.  I.  4N^.>  llll||b<tari, 

Sal<t<ntrr9  n.  C  gcb«  6  o^-  (7Vt  agr-) 
Bcaf,  1.»  b.  Vnfiltt.  t.  SM.  Biritai,  CiIb  »  «. 

fitt).  1  f 

9Mnt,  b.  fotnbol. ,  bcr  proftflaat.  SLix^  in  ib»m  ffiiurfpracbc 

n,  eibrift  u.  CcTBaaft.  edpiig,  S'ft*  O'b.  12  gr.  (iS  ngr.) 
aSattatt,  SB<tratbt.  Üb.  b.  »«ruf,  t.  ©uttt,  fc.  -Sem*!,  u. 

b.  aScntd  6.  djrifll.  Ckdfnoittfn.    9ioHivdl,   tSt.  (Snücn, 

CSd^l;t[lln  u.  3.)   gcb-  12  A^-  ('^  "9^-) 
Canflott,  G. ,  b.  fiwdtffe  *P^lr^o^l>g^{  u.  Sljf^Jfi«,  »cm  Hin. 

Siantpunftt  au*  bcatb.   IV^.  ©b.    3.  2(btb.    2.  pcrm.  u.  rab. 
Cdanoifn,  önft.    gct).  ii.  2      5^    9t.  (2  </  7  «ijr.j 
Cae'-nri'i  Au^iistl  Index  reriim  a  sc  ffrsUrnni   m'.c  rn-- 

uameiitum  »iu-yr*isnni.    Ex  reliqni«  (traecae  interpreUtioniA 

rcKtituit  J.  Franziiis     C  irnriM  ljI    prrpet.  laatr.  A.  W. 

Zum/itius.  Berolinl,  G.  ileiincr.  1  f  12  gr.  (I  15  «gr.) 
Ccllmann,  5.  9.,  TOitrhril.  a.  t.  ?cbtn  u.  e<firi(t(n  t>- 

|t.Uojit't  tun  dtbr.  in  Samilicn  o.  €(tul(n.    C>>tf(i,  iB»bi>^- 

()(h.  II.  8  gr.  (10  B9T.) 
Corila,  A.  J.,  Beitr.lge  zur  Flora  d.  VorAvelt.    .M.  60  Taf, 

Ahb.   Prag,  Ca)ve.   cart.  n.  16  >^ 
Cuvier,  6.,  Briefe  an  C.  B.  Pfair  aus  d.  Jahren  178B 

1792  natnrhUtor. ,  polit.  u.  lilcrar.  Iuiiali><.    \ebat  ab 

biofr.  Müs  tbw       OlTiar  tm  C.  H.  Pfalf.   Uerao»!;.  v. 

W.  #.  O.  Acta.  II.  AHM,  Klei,  8c)iwer«. 

K«fc.  3      K  gr.  (2  f  20  ngr.) 
JHtbtrt,  töm.,  ia  nrara  airtr.  Urbcrftg.   ^naati-  0.  13.  0.  ff. 

Zafti,  CK.»,  fifiaabcc  «.  «.  e<t»a>.  M.  SbAa. 

€(Mtint,  fllifliCi  a4>  •     C7M  agr.) 
BfctfCt^f,  &  ff.  f..  ^aabl.  k.  8(tiifa«t«atfnn«ir. 

MOS.  a.  w«».  fi|L  IBL  Saf.  ftrttf«,  «««k. 

gtb-  2  ^  IB  gt.  (2  1^  20  ngi.) 
Dittmat,       b.  btntftbc  (B(f(bid)rr.   2.  «rtb.  u.  ocm.  XafI* 

.^dbd»««,  <L  Biatir.  ««b-  »>  1»  ä^-  C.i2V  ngr.) 
— ,  b.  ffl«t«bf(bU  b.  «B«lt  Bor  «bnflus.   i.  »t.  1.  ffj.  öbrab. 

goti.  11.  16  gt.  (20  agr.) 

— ,  b.  IB<U9£j'f>f*tt.   Gin  Cdtfab«.   3.  c«b.  Hüft.  «boib. 

e<b.  II.  1::  ix.  (15  Bgb> 

e.  jDfiringtfttb,  3.r  SB^tcn'*  ^raurn.   Suflau,  Äsm. 

gfh.  l  >f  t  tix.  [i  ^  7H  agr.) 

6bc(nf(ttikt«(.  8.,  Saiwi(tlang«gc{<^.  b.  nni|(bbdt  b<(onb. 

in  itM4ia  Scibb^  «(ib<n«ia,  «L  OtnHr.  tti).  i 
Saticbdbangcn ,  braiirfntftrrrtbc*  b.  CHoiiaabCiaaM  M  Dina 

Smt[at<en*'9(Tl(i)U<      aaffit  ^«Ma^     O,  (.  ^(afCC. 

a.  a».  a.  «ft.  «affrt,  Jkn«!«. 
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Sfroainntsdlni  d.  9.  v.  9.  t.  0b. 


itt).  2V  gr.  (8  oar.) 

2^ 

9t\^^d)U  6.  conllitutlciMlIfD  u.  nepIvKoBäTcn  SBmcflungcn  im 
futl.  £)(utfd)Un»  in  l.  Satiren  1831  —  1834.  U  &)m 
(orNnttnrg,  Saiur.   grf).  n.  1     12  gr.  (I     15  a^i.) 

^tvaUtttmann ,  t. ,  S<ulN[rf)r.  f.  1846.  «SÜ.  liotjMl*  Jteffr 
rub«!  <9ut{(t)  u-  9?.   0r^.  n.  3  gr.  ii%  09c.) 

9lail»M«t«fM«tOif,  n|flllTgl(4ti'   2rn«ba(^,  Outnmf 

8ffi.  n.  2  flr.  {2ti  nflr.) 

•  oHmicr,  Sf(liüg<  u.  6tTdf(r(<(n  <ni  <3tHtU  b.  Xontaaß. 
DaraKabt,  3onabaa«.  gc^.  1     6  gr.  (1  ^  7)^  091.) 

Stimm,  b.  JOBbcooad.   Oa  HRSMdtt  M.  ■^oUf^tn.  SSüint 

4tn,  Jlailcr.  gcb-  a'/4  9^'  (*'/» 
Scuntiil  c.nii»  t|TO|i<ti  Jtjfc(i>Umu<  b.  (^rtfll.  Jttrctir.  Srrtlau, 

e«it(farr.  f,.!  .  9'/4  flr.  (12  ngr.) 
Guixot,  Jiiicü  ou  le  jeune  prabcejitcur.   M.  1  Blldo.  Btelo- 

flU,  Velhageii  11.  K.    geh.  10       (»^^  ugr.) 


AtSMtt,  9.  C       ttfMNMlt*  Ci4iclf(«ii.  ^ombuTs,  Ctf«. 

erV-  II  1     16  ar.  (I  ./>  20  ngr.) 

KaD»UI)«nknäler  in  U«iit«oUl«nd  v.  d.  frOheaten  Zeiteu  bis 
auf  nuücre  Tag«.  Bearb.  v.  Beehttein,  v.  Bibrm  «M.  t. 
Abih.   e.  Ug.   Schweiiirurt ,  KIcliikDechl  n.  C. 

geh.  n.  8  V.  (10  ri|$r.) 

l<Mt«iiMhllgw,  trIfBBomeU'.  Aufg.  m.  vollM.  AunOa.  M.  Fif. 
Duaalidt,  JMigliMw.  fah.  l«  gr.  (20  ngr.) 

(1(h,  12  qr.  (15  nat.) 

to4ttcr,  9.  Q.  Jt.,  b.  9t(fotnaNatie}rfrtiirtit(  K  Acl(ti<9abt 
fiMnlRa.  Stambftg,  Qtdn.  ^  0  gi.  (TV  ngt.) 

(«foto  «.  fdoi  VfMctn.  ■«Mt  I.  Cagt.  s.  3.  «.  Oasto«. 

Sflr.  tl  ffc  (IS  ngc.) 

eatlxrt  prcp^cf.  3<u9nifl"t  toili«  k.  SB^rnrf^'a  Ii.  gcttl.  ßortc*. 
|>frau«9.  D.  fiB.  9)ctt(t)(T.   .tkomburg,  ägenrut  t.  x<i\x\).  ^at* 


nagMiüi,  9tldm6ft«  u.  0.  gi^  tif  «r.  (•  agt^  Scifla,  (ML  ii^  ■.  4  «c  Cf  a|rO 


Band,  F.,  Turselllnua  a««  4a  fartienlia  latini  eoaiaaiitarii. 

Vol.  4.    IJi>siae ,  WeidaHRm.   »  ^  »  %t.  ng«"0 


boftabt,  tinbcitttll  a.  0.  gr(.  s  gr.  (S*/,  agr.) 

^rfftct,  m.  n._r  k.  Ovtkalagit  I.  Moltn  a.  SHAbk.  4.4kft 
Bmakcakaiü, 


.  B.  •  |l.  (W  BgO 
ffk.  B.  1  ^  14  it.  (1  /  M  B|CJ 


HBina«,  A«  a,  dIallBDaaira  portattt  d«B 
FiBB^ak  altoBHBd»  Loipai« ,  Teabnar. 

geb.  19".  er.  (24  ngr.) 
^(Ib  ».  SoTDia,  (ß<(tgcfc({(fi((.   ax.  in  b.  Xcit  gtbt.  4>ol4* 
((^0.   17.  tfg.  9ci9i<8  >  ■jparttao(4.  g«^-  u.  4  gt.  (S  agr.} 

.(«Tnullann,  b.  k^ten,  o.  fcia  Cabt.  2rl(r,  (in(. 

g(0.  10  gc.  (U^agt.l 
^IfUf  d>      B.  O.  «itiag«  C»«i*)  k.  acat  fMlaBol.  St 

0.  '&e4BC8|#  «Oaagd«  ■&attb6ü<(l.  lofbcc  k.  |tavlt|Bai* 

^aa<g.  0.  9.  Ztnffd^er.   SB^mar,  B«fgf. 

flil .  12  gr.  (15  ngr.l 
.^olt^aat,  f.D.,  'Manitcan^ta  (ur.ii  üui*pa  u.  b.  SOiorgrn: 
iaak.  S.  S^l.  JBanBM,  CaagmUlrfit. 

«cb.  n.  12  flr.  (IS  ngc) 

HObachmann ,  Wandkarte  V.  Mllteleuropa.   12  81.  Anoa- 
berx,  Budolplt  a.  O.  gek.  3  ^  12  gr.  (2  tf  IS  Bgr.) 

Sugcvbf'HtannHHt,  kntlf«kfc  4Bb8  S.  3- S(B«i«t.  1.  Sotra- 

m.  <R\n.   ©ffff,  ^agd.  grfi.  2)!f  gr.  (3  ngr.) 

Karte  v.  Königr.  8aeh«cri.   1  Bl.   Annalterg,  lindolph  u.  D. 

J  ,',  Kr.  (3  iiRr.) 

Jtati«(kMflia«,  b.,  s.  b.  f>rotr{tantf«tM(  ia  SfPmdit.  Sdpjig, 
mgitaMuia.  gil.  W  gc  (2S  agr.) 

JtaaffBiaBBt  C  f.,  SaUr.  ja  tumot.  VaaVniHMmi  fB  iS 

CnbgfM.  hMnmm,  9nWtr.  3n  «aif^r.  a.  t  ^ 

Jtlimm,  W.,  allgrm.  Gultur9«(.+.  b.  ^ir.Mridt.   4«8|.  Mp« 
jtg,  aUubntr.    q.I).  Z  f  12  gr.  (2  >(<  !.■»  ngr.) 

ftobUt,       !B<itc.  ot  )ttt  Jteantnif  b.  ffilifitaitvrrbStta.  Sratfc^« 
faabf.  2.  ^ft    e.iiiiig,  .^iaiUk«.  gtt  8  gr.  (10  agr.) 


JtSracr,  3.,  tau 


k.^(gnuDatt  B.  f^ut  uUgtcj. 
B.  8  gt.  (10  agt.) 


Xtamcr,  riaig«  Sdarrf.  üb-  bfr  f.  Q^riflrarbam  u.  JttrA« 
lidlfril  bttfaH.  9(itt  in  b.  t^rel-  9t{(bt.  a.  Srftrtb.  b.  pretcs 
ttat«  ftlBBll  ICi   •dflilMt«  SlVfdfrn. 

g(^.  B.  8  gr.  (a'i»a«i4 


ttaflai,  S  if.,  tcbrt  b.  «RMffBaam  a.  Mlk  ita^ctt. 
«Sit  Ktxm*runi*tt»tiM€*  Ia  OfBlMUak  i(.  Mffiii 

3(fl.  3  f 

BRf  tjrif  Bt.  Odtkuktc  k.  Sia^üa«*  ia  £^>■ft(trn^f1,  m.  Uhr\i. 
MMf.  «Bf  fi«  «RlSftB.  te  3IIt>cU'n.    i<\vn,  S'^- 

g(|).  1  ^  16  gr.  (1     20  ngt.) 

SSoamfcB,  X,  9iabaio4.    3ar  Orfrfiicbt«  k.  B.  k. 

facttttSaqpii  fda«  Mt.  iUit,  eifewni. 

ai(.  B.  14  tc  (8»  IVO 


noBtag,3-9->  b.  ratUcvtoi  folft^ca  €picln;  ob. 
aOrr  bajra.  SctrfigmUa,  wHctx  bria  SinarbiCpId  ic  aBk* 
gtübl  mmtu.  Otfurt,  Sattl^elomäu«.  gel).  18  gr-  (22  V  ngr.) 

aa  MlBBlar,  CSfaO       MIriga  aar  PatraORtaa-Saadab 
VlLBIt  HAkfe.  aafwth,  laebaar,  gaka.«!^ 

SMtffttni  k.  Sntlarc  VtfmUta^.   1.  2.  »bika.  flb  Stalle. 
Dcrlin,  ^offBtaaa  a.  Q.  gr(>.  12  gr.  (ü  agr.) 

gtagil/  S.  0.,  b.  ^apfll^um  o.  b.  rtformat.  Scftcib.  ia  k. 
(brifil.  Jtirf^c  ic.   1.  «fg.  4>«lbntabt,  »Bb«|Bi^  a.  ®. 

gcb-  B  gr.  C7X  agr.) 

Ratkaa.  Jt  t,.  k.  ttanal.  l)ktt«(«8kifw   3m  Vuljogc  cnttgci 
t|<«t».  «.«.  «4litf(.  «iallR,  IMtrri. 

n.  12  gr.  (15  agr.) 

Neaaaan,  K.  O.,  BeMrkga  aar  Natur-  a.  Uetlknnde.  1. 

'     gab.  B.  1  y>  nVt  gr.  (1  <f  U>  ngr.) 


Olank,  t., 


wfdiitbtAi  f.  JtlBbtt  Das  TW 


ijih        22      ^r,  (  ngr.) 

^ia  grb.  n.  1  f  5  ^r.  H  <^  <»  agt ) 

9«rlc9,  9.,  CriakL  ^  tat«N/  Vfira,  Vfrtea  a.  iBMclc«. 
•.14.  n.  »4.  «.  JUitM.  taxiMktt  wmti. 

fMa  gi4.  t  ^  a»  «t.  a  ^  ttV«  Nt*) 

«.  ^clcttjtm,  X,  b.  »tffrafibafiL  Vaibilb.  b.  CSolbatra.  Vt. 
3  Ut^.  2af.   'Pottban,  .^onalk.  g«k.  a.  14  gc  (20  ngc) 

9olrat(,         proct.  .(»onbb.  k.  HgWltllMHilB  IC  tt« 

^  ailfaiiBB  a.  I  ^  18  gr.  (1  #  1$  agr.) 

«oijt,      euakart.  Cia  nM^m  m.  ^^aliMB.  OlBftWf 

Jtaifcr.  g<k-  8*/4  9t-  («Vi  ngr.) 

Ried,  F.,  d.  BaaacUoaan  d.  KiKTiim  lu    iir^i-iin!.  riorriiLn. 
der  r.  M.  M§«r  aoagerohrtcii  tic^Liri   Uperatiooen.    In  9 
(r.  >.•>>  MinibarK.  McMi 

18k  4  1^  2  f  15  gr.  (2  f  I8>/«  ngr.) 
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Itisatt^atbt,  St>,  t.  Rot^tbnr  am Bo4(«bitt«.  SuTfBcIr^t. 
f.  ^flulfrauai.  9UiB'f  au ,  Qramrr.  off).  16  gr.  (20  nsr-) 

Stobin,  3.,  b.  frnnli<n  u  (nlönt.  SBctn*  in  b.  b^ntfdKn  Soff* 
Vfidntflaaicil.    »nlin  ,  erffcnhartr.    gef).  n.  1 

tM.  fit*  *      tt  MT-I 
8tf|I*c.  iO-,  Vomml.  t«(n.  ^Stftmiml.  «.  1.  Mb  «.ItMu 
Dnntakr,  Songdaa«.  gc^.  1     11  «tb  (I  ^  IS  »gtO 

JRotb»  G.  SB-,  tfm.  8tf4ittc  in  au*fil^|tl.  «r^afjf.  1.  1.  M. 
«mbttg,  BUia,  «(^-  1  f  ^1  S'-  (1     26 «ac.) 

«iigc,  V.,  BS«!«  tofwM.  1.  t.M.  Mnit,  Snutiui. 

Rnchardt,  B.,  u.  J.  SMlr«,  kcl  »enoriales  cum  aocM- 
•iOBt  iMOraa  MsttiHWU  9un  l  Vntijtavtae,  Mai  et  C. 

S  gi^.  CS'/«  u«f  ) 

_        Pars  :i.    Ii  ;  !.    6  gr.  {7?^  ngr.) 

—  — ,  loci  inemorlalcs  netrid  et  pt>eticU  Ibid 

dato».  JbMtimH^ßn  v.  MmMm,  Vofhlncea  cts.  4.  I<fg. 
nanmtM,  timmum.  (sk  a.  IT  fr.  CM  ngr.) 

7.  im(if«A.  u.  vfm.  XöijL  SvAtrs»'  i-<ffl-  Rüth»««,  Stti. 

9«b.  6  ar.  (7'/»  «9T.> 

©dta(f),  S-  TO.,  ^.  WatnrfrcttBK  (Sine  vniUi^.  tBolHnatut^ts 
fdDldyti'  f.  Cdialc  u.  {>^]U6.  ^.  color.  Hdb.  1.  X.  tfg.  JtwM* 
nht,  (Vuiftfj  u.  JR.   gii).  «  «jg.  n.  3  gc  C3*/«  B«r.) 

6ttiU;i>a,  O.,  b.  0«o«  et.  p^offf* » fl«««. « tUfJot.  Sc(*rri6. 
WttUmtti»  tl.  f(iii<r  «tsifta.  Z^tit*«   9titt%axt,  8<t(ag«* 

aoHM.  |4.  t  4  •*/«  «r*  CS  1^  IS  ««O 
CAmotfitfatftf ,  3.  B>,  M  ««rlcgtbl.  in  6tdiAnMl,  OH^ 

SBritft  f.  $M€t  if.  •itctfrtb ,  ec^matfeHnM«. 

G4iinibt,  Q.,  9i)uU  b.  <fT<f<(.  In  bii)3ra).'n.  unittjiiii.  Situ 
Uli,  «micn.   %th.  n.  1  ./  8  gr.  (I  ^  10  ngr.) 

— ,  3.  V>  t'f  b.  aflri((n  3(i»  ob.  3((u  ttb»  u.  e^icffalc.  X 
Ml». «.  wm.  «ML  fll.  Clatlft    itattCi  BAmc,  fBoigt. 

gtb.  2 

C4Kc(b(t,      tt.,  b-  ^emöopat(ic,  b.  alten  tRcMdB/  b.  (Dm 

9.  I^iamm.  VMUrn.  |4.    >     ttV  «a^O 

C4  tti » ,  ff.  e.    .  «tnicbcT.  00  etttr)  aaf  K  ftakMc  flu» 

ÜB,  ec^nibt.  geb.  aVt  0t.  (3  ngr.) 

e(bB>ar),  S-,  tt.  (.  I)  Ut)  (nf)  cn,  2  fiortciig«,  gcf)alt.  Ib 
ciaa  Berfamm!.  srctiflant.  guuntf  ju  t>iUc.  TLÜtaiaxt,  ^tU 
Mg.  geh.  S  gr.  (6  mr.) 

8<i«tt,  W.f  OobhUb  DorwarA  IColleet  of  britiali  «aUion 


Scymni  Ckil  PeriegenlB  fiiM  aaperMint  ncam.  M  1^ 
notat.  orit  iottr.  0.  FabrMtu.  Lipalo«,  Teubner. 

geh.  12  gr.  (15  ngr.J 

6m tt^,  2..,  t.  ^OBbameat  b.  ragt  ®»rad>(.  .^iti,  eidwctl. 

gtb-  B.  i  gr.  (6V4  ngr.) 

•tatet*  «.«  VwMif  ik  t.  »irifcl.  9nic«.  i.  4>ft  ^ 
MiMl,  C  Mm  «4.  >.  M  «r«  (!•*/«  «r.) 


».  •ttfttlClf  V.»  VmL  t.  Sb.   8ci»iig,  .(iabB. 

ed^.  1  1^  8  gr.  Cl  ^  10  ngc.) 

etiit^TTcn  QU«  t.  Sloirc  üb.      SBalina  ^rotrH  9.  t.  ISift. 
SiiUn,  JlTOBfr-  gc().  2  gr.  C2)i  ngr.) 


T.  aydotr,  K.,  Wand'AtUn.   Kr.  1.  ErdkMto  tt 
Ma*  2.  v*(».  Aua.  CotJi»,  J.  PofttaB. 

Ja  aawM.  a.  1 tt  p.  Cl  ^  IS  a«r.> 

SoMmImI  DK  (Bcfbrcit  üfcgr.  .AniBtBiffc.  .(nautg.  D.  3.  9, 
Coaiaicr.   1M6.   24  3<ii)t8'   SR.  6  era^l^.   9>rag,  aofw^ 

Qtb.  II.  2  1^ 

Z«fl«oicnt,  b.  ^<at,  {kt  Citnünftigc  ttdilfl««  otU  b.  OraRMritt 
neu  oatcutfcfift  c.  3.  O.  9.  3rmlcr.  I.W-  Mpitg,  8|k 
«at.  gt^.  u.  8  gt.  (10  ngc) 

Tbncydidia  de  hello  peioponncslaco  libri  VIII  In  m.  ■clnl 
Bs  rMocn.  F.  r»nn.  LUk  L  U.  Omiab,  Uaanlag«. 

'    «eh.  a.  4  ]r>  CS  HF») 

4.  wtatoaH  Fntw  vwi  Twist  u.  BBiimnlla  ia 
K.  UvarpMl,  MiM  AnssAgea  Ms  iailMBL 
lit  Äanufi  WS»  Banaaa,  EäUfnnm»*. 

BBk.  a.  I  ^ 

LT 1 1 1  a  c  T r6 m ad  en  re,  Jacqaot,  ou  la  hasse-ottar  de 
loa  Ujite.    M.  1  flild.    Sielefeld,  Velhaspii  u.  K. 

^t\,.  10  K,T.  (12'  ,  ngr) 
—  — ,  Mauetle,  ou  la  rocUe  noire-    M.  l  hild.  Ktieud. 

gth.  10  ^.  (12'/,  ugr  ) 
UUaiaa»,  (L/fitb.  dttuait  b.  (MBgcU  Ait^  2kBt|iM«Bt<. 
MaitiMt,  «in«.  84>  •     (II  '/• 

fBR^nbL  B.  amtL  9cMft  ib.  ».  8.  •tiimUflaftMd»  ^  8<ii« 
trat  t  (Bmitt»  fir  Mt  9roBi«j  CaAftn ,  atgc^almi  «m  8.  4.  k> 

3ulf  iH  CflTaa.   eSagfc&urg,  £dttf4.   stf.  Vi  gr.  {ti  ngr.) 

Scrbanbl.  ial>c(.  ^ut^ets  Senlmng  In  ib<>rm(B  am  14.  Xug. 
i8ty  Sanarn,  6oitodu«.   gt^.  '^''^  gr.  (3  ngr.) 

B<r4Ct4wif ,  aWt^.,  b.  ittn  JlBctücRtnib.  ^tffcn  gcl)ör-  StcU.-, 
ilfllai,  INicf^«  eviffac  K.  Cafd,  »»bne. 

9t(|.      16  Ar.  C80  ngr.) 

Ttrglltt  Haroats,  P.,  ofera.  B«.  A.  Wur^igtr.  Farat  8. 

Ltpslae,  Hfnricht.   S  ij/^ 

Sb'IKt,  C,  SfftWige  l»  da«  4"?'-  $*isia«eä"'-  *>fill!rcnR, 

fhtdbKR.  tlt.  »  9(.  (IS  Bit-) 
Wald«r,  BL»  Ua  pMttB  CollUiertet  «s  la  Bateau  d  Eiacrlan. 

M.  1  Bn«.    BMaftM,  TBlUctK  «.  B. 

Cah.  10  xr.  (12»  ngr.) 

Watt  her,  P.  A-  F.<  aj-stea.  Rtptrtortoni  ftbi.  d.  Behriltea 
•Immtl.  histor.  GesatlechaUeu  DetUscblanda.  DanaBtidt, 
Joagbaus.   geh.  3      13  gr.  (3      15  ngr.) 

©a$  fsrnt«  u.  iotttc  e<f*tb*n  t-  Qhnftvnthum  jui  ^(rfitO. 
(intf  aOgini.  avoftol.  OcmtiobcDKbän&c«  ^  Wernburg,  9m|)(«, 
B.  1.  «.  a»''-  *  0t-  C  ngr.) 

•  eil Ii  Q*/  •(bitbtr.  9Utr«»08'  Sann  ft. 

*    '  IMi  V»*  I  ^  t  tr-  (1  #  W  ar  > 

Bitn  u.  fcitic  nädtfica  Umgib,  m.  Cta^lt.   1.  ^fl.  titXW$M, 

eang«.   ß<fe  n-  8  gr.  (10  ngr.) 

Botff,  c.  e.  e.i  {>ant6.  bnrtMn  0iii*fnfcit.  i.  8.  2(l 
Wpjtg ,  «onf.   grl).  8  <f 

••tt,  ba*.  btr  CS^rlft:  (Sr  wjrb  nirba  üurcctt  gcbcatbt,  baf 
et  WM  M«f  f(licii  fcBBic  6«nbt<tc  «n  b.  Vitbigcr  3aaa* 
la  BRffii.  9äM,  n.  4  «r.  (S  agrO 

©ort,   dn,  üb.  b.  .^irfliU.  b.  Su^ii^mltr  u. 
Utogbcburg,  «aaf*.   g»b.  «.  4  gt.  (5  nflr.) 

Bcrnfcfc,  ra.  S-,  ein  ffioit  «u:n  in  t.  Uutf(t)»1 

cU^c  Canjig,  Kabutb.  ««b-  n.  i'/t  d<^-      i^ä^  > 

d(«tH*  X  S.I  SmilAiitf  \.  vniidt.  «argaU  u.  t.  Z)TU(ff(i>> 
Uc  «■  k.  SfffAk».  «rtg.  «.  «an.  k.  »Ugm.  eaattttb«  b.  t. 

a4.  a.  4  gl,  (S  Ngc») 
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ALLGEMEINEN  LITERATUR-ZEITUNG 


HoDtt  Deeember. 


1845. 


Balle,  ia  4er  Kspe«ti«a 
äer  Allk.  LI«.  Bettu«|. 


LITERARISCUK    NAC  HH  IC  UTEN. 


Gelebrte  Gesellschaften. 


YerspälPt.  Am  3.  Sepicrolier  hifli  Hie  über- 
Uositzisclic  ticsellschitfl  der  Wissenschaflen  zn  Görlils 
Uir«  88.  UMpUcrtMUtinag.  Es  wurde  einstimroig  der 
BNclilan  gefanl,  »adi  dta  im  der  86.  HauptTcrsniniii- 
litng  «ngpiiomnenen  und  auf  10  Jahre  viTbindlichrn 
nenen  Stntiileii  tu  Terfahren,  da  man  wosste,  das^  dir 
ncstaliiriiMS  (Irrinlheu  vnti  Seilen  diT  hohi-n  15' ii  i  i  ii 
faeiorsU'be.  ^)  üie  HecliDuogi-n  für  dut»  Jnltr  lh44 
wurden  nebst  den  Belägen  priseotirt,  und  der  Herr 
Kmairer  Hertel  berichtet«  über  den  Vvrnönuiflsttnd 
der  Geseltaeban ,  worftnf  den  früheren  Kafsirvr  die 
ültlich«!  Di-rhar^c  <  i  ili.  ilt  wurde.  Der  ilarnnf  von  dem 
jelii^eti  Uro.  Kassirer  für  das  Jahr  1840  vorgetragene 
Etat  wurde  in  allen  seinen  Fosilionpu  gmehmigt.  Ol« 
Beralbaog  über  eise  aene  Freiianfgabe  wurde  ansge- 
seist  «fed  der  kiaflifca  HaapiTerianmtung  (April 
1846)  fibcrwipsPH.  **)  Der  Terrain  inr  Finreichnng  der 
im  Jahre  184*1  f:<<üte|||rn  PreiannTgaben  wnrdc  bis  mia 
leiilen  Fcbronr  1846  rerlüngert.***)  Es  wurde  lodaun 
die  Forbietiung  der  Scriptoret  rtrum  lauatiearitm 
bcMkloM»  and  la  dieteai  Zweeke,  iatewril  dicM  Aut> 
gäbe  Böthig:  werden  sollte,  die  Sonime  von  100  Thirn. 
bewilligt,  das  Upnmtencoilcginm  aber  Ipniiürngl,  die 
Rerhnnngen  nnd  lipstrinde  in  rrvidiren.  —  /iii«  l'lliirn- 
lailgliede  warde  erwählt:  Der  K.  K.  Siaalsralh  und 
iUtter  Hr.  Dr.  Mrian  «m  BalÜ  \m  Mailaadt  sna 


«irklirbca  Milglirde  der  Mi^er  «ad  Coaiaiaadfar  dca 
1.  (GSrIiUer)  Balaillane»  3.  Garde- Laodwebr-Regi- 

ineBls  Herr  A.  von  Sydowt  m  correapondirvndeK 
Mitgliedern  die  Herren;  Dr.  ehir,  Stohr  in  Ber- 
lin {  Pastor  Böttcher  zu  Imsen  Ift  AJilofcld  im 
Ksnigreirb«  Hannover;  Chorherr  und  Bibliothekar  dea 
Slifles  Ncnreisch  bei  Schelletau  in  Mäkren  Dr.  Kral^ 
h^;  und  Architekt  CaSlano  Bretf  in  Mailand  (Verftis- 
<:er  eine«  Terdienstrollen  Handwörlerbnrhs  der  Künste 
Hil  l  il.uü! wcrkr ).  In  die  Klasse  der  Khrr-nmit^tlieder 
wurde  rerseui:  Herr  Rontamtmann  Premier  iu  Gros- 
senbain;  in  die  Kla$<ie  d)-r  correspondirenden  Mitftlie- 
der:  Herr  Oberlehrer  Brtkm,  Oirinuil  der  Raaladiala 
ia  Diirg.  —  SS««  Scfrelair  der  GMeltscbaft  imnl« 
Hill  Pi  Ernst  Tillich,  Oberlehrer  an  d(>r  höhern 
Bürgerschule  sn  Görlitz,  ernannt.  Die  Wahl  xnm 
Bibliothekar  traf  Herrn  Oberlehrer  TxtekaicAeL  — 
Die  Vioe>Prisidenlur  aabai  Herr  Jualiiverweaer  G*iU' 
darf  an.   Ale  laepeetorea  des  Ravse»  nnd  der  Saaua* 

luu:rpn  wprf!rn  fiiui^iren  die  Hcrrfti;  Pai't\  rnnrerlor 
Dr.  Struve ,  Oberlehrer  Hertel  und  Olu  rlfhrer  l  ech- 
ner. —  Zu  Repräsentanten  der  GeMlIscharif )  wur- 
den ceblicaelicb  ernaanl  die  Harren ;  Professor  und  Di- 
rcHar  Ktmmtmn,  IntlisnMb  Sottig,  Diac.  Hergesell, 
Privntirli»hitrr  JancXe ,  Pastor  Hirche,  Dr.  Tliorcr, 
Obtrkhitr  IJciine,  Po!izfir.tlli  Kühler,  Apotheker 
Struve,    Ju!«tizr,-ilh    ton    Stephanu,  Protodiaconus 

JUag.  Petcheck  in  ZilUu,  Faater  ihmiek  ia  Haiae- 
«alde  bei  Zilia«. 


*)  Die  Statuten  der  Geaellscliaft  sind,  nach  dem  Willen  der  Stifter,  alle  xehn  Jahre  einer  llcvi<ion  zu  nnterwerren.  Pn» 
,, RcKolativ "  von  Jalire  1833  warde  datier  im  Jalire  1843  durch  eioe  vom  damaligen  Prlüiidenten  Herrn  Vreiherrn  t-on 
Seekendarff  ernannte  Commis»ion  flicutehend  iu«  den  Herren:  Pastor  Uirrhe,  Poli«eirath  Ktihter  tmd  Olicrlelirer  Htlnze^ 
>;pprnfl,  und  in  drr  llaii|itvcrsainmliiiiK  von  1844  wurden  riii-  d:iruus  liervorneitaiigenen  neuen  Maliitr"n  rtfliatltrt  und  ne- 
nelimi;;!.  Zu  den  wckf-miii  licn  daiiurcli  cingtilrctencn  VcrindcruiiKcn  gehört  dir  TreiinimK  den  ehemulfgen  AnK*Cliwa«a 
in  da»  tttavUen'  i  iJ  n  J  i  ^  fprilsentaiitrn- Collegium.  Zu  dem  emlereii  c*!' "iisser  dem  vor^ttxendeii  Ptlai 
deuten  irnd  «einem  .Steltvertreser ,  drr  Spcretär,  der  Kaiiiirer.  der  Bihllothekar  und  der  In.pci-tor  des  llau>>ei>. 

»♦i  Dem  18  der  neuen  Statuten  xu  Kolyc  Köllen  iiiliulich  jährlich  resjeliiitt^sij'  zwei  Hnii|ilvrri«ainiiilun(;en  aliKeitaltefl  wer- 
den: l>ie  er^le  am  MtiUui^g'-taj^r  .  den  April,  uiler,  tveuu  deraeDie  auf  einen  t'etcrtaK  mllt,  <lrn  nächsten  WnchentSK 
darauf;  die  xwrii«  im  Monat  Aii:;iiHt.  Die  cna«  Vennamntnng  itt  lrd(i:lii'i>  wi««ienscliariliilieu  Veriiandlani:en  ^e«-)dmci. 
nnd  nur  driiiicendn  nnaufscliiebtiare  Vrrhandinngen  kOuiien  daliel  ;;ur  Kcrailunis  kommen.  Krs  ^cll  an  derHclbcn  jede«  Ma) 
mindentenü  ein  Vortrag  xum  GedlchUll»«  der  Ütifler  oder  anderer  verdieii*(voller  MitRileder  getialteu  werden  Itie 
xwcite  VcroamniSuiig  beach&ftigt  »icli  voraogstveiee  mit  den  ükoiiQiul!>«tien  AuKeiegenheiien  der  (ieiteltscbaft,  ohne  jedoch 
die  wisnenMltartlichea  aavanscbKessen  —  Im  laufenden  Jahre  M  nach  dlesaa  ftra|FafflieB  bsreMe  Terflrfrea  wreidaBt 
dann  am      April  liiaU  die  Oaseflaelielt  Ihre  87.  HauptvermmialaH^ 

«•*)  Ba  sin«  100  tUr.  Vr.  Cear.  aasgnsslat  dir  eine  „voll-ttnais  jisstiasl»  «ad  arfcandlMi  bsilBnUato  Mmllehe  Bnt- 
wWhsbaiK'isr  Madt  Mrm«  «e«  tnrsr  «n4«n  Anlage  bi«  jetKt)"  40  VMr.  absv  Iftr  sbw  .^finehiewtiea*- BntiKekeiInng, 
wie  sirt  die  Mrchlichen  Bssande  der  Obaelaasits  een  der  BtnUbraag  tm  OhrMsattUMpi  «a  feto,  aar  Aaaafew  das  Bs.- 
tomialtea  neMahel  hnban.'* 

•fy  Haeh  S-  •  d«r  nena»  Matntsn  wHH  die  OeaeBsohaft  aar  Aisnan«  dar  BsnsHssliafUreeMs  «ad  aar  TwtMis^  nnA 
nasaea  awMf  StprOseataafea«  «an  dsaai  ami  aas  der  MWbslsehea  Ofeestanaias  aeia  taOsaea. 

laleBfii.St.  «Nr  A.  L.  S.  IMS.  9B 
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tilTSaAUlSCH 

Ankiiudigiin^en  neuer  Bficher. 

Dr.  L.  6.  Blanc's 

aat  bfr  ?natur  unb  @<f<*ii<f»t«  ttt  ©r&e  uni)  tbier  Q?e»ot>iifr. 
^nfte  iUuftoge,  vermehrt  unb  ««tbtffitrt 

''  A.ii9§tl»«  in  18  Hcflen. 


W.  Walter'» 

Atla<i  za BIaiic's Han«lt>ucii  des Wisseuswürdigslcn  ».s.w. 

Neue  Aii»g.  im  4  Lfrfcn.,  iM  Lfrg.  i  15  Sgr. 
(54  Xr.  rbflia.) 

^A(lr,  int  Slovmbtr  1845. 

IS,  iU.  v2d)tu«tfd>Fe  unb  3q<)M. 


3üc  |)äbago^eu^  tcl;ucccU'f^icii  Ulli)  Sefccitfct 
unter  ben  8c|rrent. 


3n  ajfrbinftitng  mit 
Dr.  ^Otting,  Sanfon  iiuö  Siömer 
herauiäfjtbfn  von 
Dr.  J^.  i^täfe  nn»  Dr.  (S.  ^Sltwum, 

3n  14<4äi3fn  J>tUtn  ä  3  ©ogen.   SW«  9«it»  «Mi 

12  JÖrftfit  2'  ;,  %[fU. 

9lott  mcft  in  34"  1M5  f»R9«f*«t.   ®tiiif  %mm% 


■  ANZBIGBN. 

ifl:  36rbcrung  ünti  irit^cmägrn  ^ortfc^ric«  im  @ffammti 
]^(K  te«  <2rjü^n9<  <  unb  ^t^almftat,  auf  (^nuD  Mi 
äBifTrnfi^ft  ant  (Srfa|)rung,  otrnt  Urtmrrifcuns,  fMii» 

pftniij  c(nfi'irii)fr  miö  f.ilft^fr  Stid^tun^en  unt  ^Bfririiiidf^ 
einer  gfouiitrn  JlufYafiunq  bcr  päbajo^ifd)(n  (2j.-.KiiruRC<. 
S7(r  v^rei^niffr  unb  Sufiiinbe  in  tcr  «2dl)uliorlt  locrftn  n 
<^»n«f|MRftm}<3Crtt(t(R  t«f)»n(^m#     mUittm  ^ufit  m 

<£ubtmb(ttt(n,  wcld)e  mit  bcm  1.  ^onucir  1H46  nni 
mmm,  taffc  i4  lur  (^leie^ttrung  M  er|i<n  ^o^rj«» 
9rt  tir  j«fi  ^Anbt  beÄfet^n  für  6ie  ^Uftt  M 
preiff*,  olfo  mit  2'';,  tbUn.  a(\  fo  »fit  b«  ^ifrju  b^ 
lltmmtr  SQorrar^  äu«r<i(ht.  §i\r  4ncert  bUilt  brr  lilf» 
ptüi  «OH  4%  %|Jni.  tcfto^m. 

C?int  auäfiM^rlic^frf  ?(tn:^c  mit  TfttiVi^r  3nMff< 
b«  bi*  ftin  (Tlt^itncncn  ^cfw  tft  in  jröft  giitm  ?>h4< 
t^aaURBt  IN 

CetplU«  im  tReMntcr  1845. 

8.  9^  Scibncr* 


NOVüM  TESTAMEYrUM  GRAECB 

■MROiiuni  <»ditian«s  probaiissinms  cxprniWB)  wrä 
veni*BC  lalinn  illnsIrntA,  jirorripnAi'  terlion««  K  i«- 

l<>rpr«>UltioMNl  diri-rsitjHis  irnlin-  imtlrurlnm  nurror« 
D.  U.  A*  Sfliotl.     Kditio   qiiari/i,  B*rü  cari» 
mimuUH.    8.  mnj.    55>  ',  B*ga, 
Th!f.  2.  12  Nur. 

CLAVI3  NÜYI  TF.STAMKMl  PllU.nWf.lCV 
uftibnt  svbolarum  et  juTcniim  thMlnjuae  «iiiiiio^onim 
MMBiMdM»  MfUre  Ch.  Ab.  WnhI.    K<llti«  iHlk, 
«««■illltUr  et  nnrtior.    4.  maj.   67  Bogt» 
Thlr.  5.  12  N^r, 

mvf^t      Not  t^MiMflt  *l>Hbltfnm  am  fr  •■iift' 

Qtntit^fr,  attf  tiff?  nru.'n  Xii't.vifn  nur  baju  bmraara, 
bm  (Äiijfi  ancrfannttn  iSJcn^j  tcibtt  äJcrfc  $u  «t>6|>«n 

STnir.  ««rt^  in  itipiii- 


desNencsteii  im  deutschca 


Backkandel. 


X.  Seppe,  brrau««.  v.  C  «Q.  SB.  difcUl.   muH»,  9, 

Slrtmtr.   tatf.  o.  i     8  gr.  (1  ./^  10  n»t.)  -  - 

V.  Ante  II  r  ic  rl,  .  j.  ii    K  ,  ii   H.  K.  An  t  «nr  ie  t  h ,  gntlMi 
■wiUcin.  AuMUt  u.  ttulMkt«».   TQMngcii,  Vaes. 


ttn  *  fibSfUrii  CtltT«.  e.  «ngl.  esra<t)(.   1.  Curf,  3.  wtt.  i 
Sli|L  flnCfai«  JInm.  tcb*  8  r.  (lO  ijir.) 


BtltttT,  flifjfnlif,  uuiJ  ^.  lojil).  unif  i'tiiTfifi.  Stifti.  Ovirr  t 

S>Mlf4l«M.  DnmMt,  Si«bt.  gib.      fCi  a  RHJ 
Cvlim,    »<t».  MtUi.    »Un,  SfC^Brt. 
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SSffuman,  ». ,  ithf-  H.  9^r(6.  f.  mittlft«  JlliU^a  b.  tatbd. 
nifntiiTfrbuiin.   ÖTnwmtti ,  ütoncn.  itt).  n.  4  gr.  (5  ngr.) 

«f4.  IS  ftt.  Ci«'/«  »iir  ) 

■  Mab,  X ,  ^Mkfc  I.  Vitif.  «fffifaMil.  MO  MM  U«  «ta* 
fHiffU  IMS.  J.  «[t  mtMw,  t.  Xbcttol). 

(Ä.  IS  fT.  US  D^r.) 

Ut.   9i<t|(n,  4^mx't  S&ni.   sch.  I  •/■ 

ChoniBiit,  t. ,  Lebrii.  d.  ppectclieu  PattioloKtc  u  Therapi« 
.  4.  MtBHCbl«.  4  NMfMl*.  Aiift.  V.  M.  £.  RickUr.   2.  M«. 
lialMiK»  Vom.  sMi.  ti.  t»'/«  «r.  CU  agr.) 

Cle*rORl>,  K.  T.,  onttoacs.  8Dp«rtor.  firtcrpnt  commem« 
tirlta  Mri«|«*  aAMlM.  cxplan.  C.  UmIm.    Vot.  I.  1>.  II. 

Lipulae,  K«hler.    «eh   n.  1      12  pr,  (1      15  itar.) 

(Sjcrifi,  3.#  »•  V-  Sccnbarbt,  Ctnbfcbr.  an  alle  dinft« 

Ci<6fc»ff,  91.9.,  for)( @«(bflbi«gravW(>  4rrau«i|.  v.  Jt.  #t4* 
bofF-    jranffurr,  JtffUr.   0(^.  n.  i  gr.  (5  ngr.) 

Cifncc,  CS  ,  etfjrift  u  (Srif)  ob.  ob  auf  rtn«  fogrnanaf< 
Dmiüiifti>j(  Grfiur.  t.  hoit.  6*nrt,  ehn«  3rabIifon  u.  ^irrati 
diie  (inc  an.vni.  tbrißl.  Jtir(^<(  cir^ninlrt  wnrb<n  tint,  fefMt* 
wottrt.   Sfipiig,  3a(f»w1(.   grt).  4  "St-) 

Clüvtmuigltttirtvrt.  |iltt1lHM«|iKni.   SamKn,  Jairoibtrg. 

ort),  n.  12  gr.  (15  ngr.j 

Foaa,  H  K.,  cpMola  ad  Jal.  UaetMlIium,  de  critica  la 
'  eaieiHlaaA«  Carito  recta  axtrcnila.  AUcnkurxi .  HetbiK. 

Kcb.  n.  8  gr.  (10  ngr.) 

f  rcunb,  9?.,  «Böctnr».  b.  iattin.  ^vta  bt.    3.  Bl.  S. 
?<iri<d,  '^obn.  2  ^  8  |r.      >f  10  ngr.) 

9röliU4)t  Tl.,  h.  Oignttaial  ».  Ctaaurofr^n  n.  b.  bur«  k 
SHtiwn.  kblsilM  attdwaat»«  «b.  Jt«ff(*£Bniifiitc  ^ 
ttmar.  fiaita.  Sita,  Mmt.  tr^     10  gr.  {nH  agt;} 

{flift  <)>iitlfnia<ftt.  Scm.in  a-Ji  ^.  ^i^O^'f^n  (inrf  Sr[|!oift<R(a. 
I.  %b(tin.  ecipjlg,  SBagcr.   gc^.  6  gr.  17^  n^x.) 

•«IbcC,  C/  4kH4U.  S.  Vuff.  SftlfR,  Oaatftr.  gcft.  x  f/ 

9ror«,  ?.,  untfrirbUdw  ii.  ülcTirlif.l?*  gcniftl^r.  an  ^.  I!<b« 
SMftcnMt-   J)arin(lalif,  Hu^l.   g*!}.  u.  4  „r.  ;4  ngr.) 

•  croinu«,  (9.  m  ,  b.  «tifllon  b.  iD<at(<b <  Jtatbolltak  «fIM« 
bag«  a.  S.  fBiatrr.   grb-  n.  13  gc  Ci*  n§tO 

•  <ffr(,      ,  ^rtblgUn.    Sborn,  (ooiM. 

g(b.  n.  8  gT.  (10  ngr.) 
OHaa^t  B.  «Ba^Th<lt  t«  b,  Vabatbt  b.  prottflant.  Äittti«  tc.  Scna, 

rii  i:ijiin  ,    Lith.         i)r.  (12  nflr.) 

•  rotmana«  6.  i.,  b.  firt^f.  9in(0.  b.  Clcg(aa>«t.  S)«' 
Mgt.  t(fp|li|,  XoBmiH.  g(^  <V«  9f'  W^'i 


««a«f  91.,  I.  «riRi  0«nf.  z 
.    Bitf.  lA.  II  tr.  eis  ii«r.> 


— ,  B*Ttb*fb»9.  b.  9>tot,^r.n;  # 
CSdrrn  b.  tlttcameatanitinu». 


WXtltul.    jj'Ü.    i  4r.  BgT.) 

«aBtf4(>  rialfitcntf  SItdiaangcn  lum  faufmana.  SMtlal« 
SBita,  tcMtr.  gtb-  n.  l  <^  4  gr.  (t  if  i  ngr.) 

.Oartfo,  «B.,  «dirb,  b.  tagt.  CSata^r.  1.  Jpicft.  martfRwrrbcr, 

?ft)pfehB.    gifi.  II.  b  gr.  (7.'i  njr.) 

-  --,  2.  j&ft.  ftbfobal.  B't     •  V-  (iO  agr) 

^(grni«(»,  t.  e.,  b.  9r<f««a<Nil  i.  fari».  (BiStngca,  3«Tt 
bmr.  äth  6  gr.  (?>,'  agr.) 

«tri^cr,  Si.  ®.,  b.  9*iitt  a.  Bfratba.,  wdd^  b.  9«U<f4al* 
itcFLn  I  i  (»rofl>cTiOglb.  ea4(<n f  «Bdmar :  difniail  8(|fiflfg  IC. 
3<i<a,  gcoauBaan.  gt^  a.  6^  gr.  (8  agr. 


Herger,  J.R.,  ||.S^^itc«te  i.  m»«nrt.  Curven,  Moermen  ctr. 
2—4.  mt  iL  AM.  lirij^tf«  Paukke  ii.  s.   ^n,.  „.  9  ,^ 

cowt»!.  ^eh.  II,  Vi  if 

|«i.rling,  @.  V.,  9rüfuiigrn  ob.  Qrgiodf«  ta«^  bk  Itaikl. 
a.  »llÄie'I«  Bfitftagca.  S^aatfart,  ^taiaaa. 

l4.  ai  0r.  CM'/«  üftt.) 

X>(i)bror<l4,  V.  t.  C,  mngrl.  Snimtft  ta  da.  3*l«t> 
9r<Ngtia.  1.  fB».  Oi(frn/ 4'(vn'l  Sm. 

g((».  1  f  8  gr  (I     10  ngr.) 

^offmaan,  %,  ttutf**  9l5o!MmaI)t4*n  0«.  SilÄ.  £>rtlb<a^ 

Ö^rcmnif.    (arr.  16  fr.  (20  ii^r.) 
— ,  Q»(iet)ic^tc  p.  9icia<f<  iadt^t  f.  b.  Sagtab.  (SbfflbaC 

Mit.  IS  «r.  l»Vi«fr') 

«afgiafrTf  ff.  Z.,  W.  k  taacm  Dimt  k  Mamm  u.  I(i<1»t(n 
Ca*«I«f{r.  «a  ^ICflb.  f.  XJfRtim.  9  Bb«.  Otta ,  frdiacr. 

gff).  n.  7      S  UT.  17  '/  3'  ,  iiar  ) 

r.  öuUrn,  ((Srjf)  X.,  3citintici|i«n.  a.  {)tr.  altrnburi),  4><U 
big.  gcft.  6  gr.  (7  Vi  agr.) 

4>att«c,  b«i  AUbAgtbanat  bat4|  fdt  (tlbfi  ».  Mac  a(ga<c 
g(f4ltfeiif.  XagMuTg,  Jttlmaaa.  gi^  SO  gr.  (IS  agr.) 

3aiknaaa,  b.  brntf.f) : tatbof.  Xtrcfit  u.  b.  t'rrrn  Qirr«  11. 
SRcabrrg.   fitifau,  9irubilrgnr.   grb.  n.  3V«  gr.  (4  ngr.) 

Sabrbuit,  aiitin.,  m.  «<ilr,  0.  H.  «i?.  r.  Cri^Icrtrl,  «ubf»» 
IC.  ^wrausg.  0.  t.  ©djuitinj.    1.  jolng.   jutw,  lohnen. 

II.  4  <f 

3aa(a<,     3«faili<nil  i«  ddgUa.  etip^ig,  M.  i^lg<L 

g(|K  a.  •  gr.  CIO  agr.) 

Jtänpfe,  O.  V.,  Vntwort  auf  b.  Bttrontaifk     9>(tec  U«« 

Ii (4.   2.  Xuft.   aXagttburg«  ^(inrl(ti<6of(n. 

acf).  12  3f.  Ct5  nat  ) 

Jtaocr,  i.,  b.  Sirrutian«o<ifat;r>n  nnii)  grmdn.  SRtäiU  von  gr« 
(t^l.  u.  q(f«eg(ba.  I9f|i(t)t<punf(c  au*  MtaCtM  K.  •UfM, 
«rprr'(  {Balaa-   grb.  8  gr.  (10  ngr.) 

*J6C»r,  3.  o-  Ä-,  *ant>b.  ja  ÖbrlftroUbrfn  f.  b.  r«lf<«  fat(«I. 
Sugcnb.  eiabau,  SicUntr.  gr^.  21  gc  (26',,  ngr.) 

IrOger-Haiiae^u,  pracl.  Frafnente.   Coblens,  Hergt. 

geb.  14  kcr.  ( 17  ^  iijir.) 
Xübntr,  9i.|  S(t)a(graoim.  b.  tatdn.  £Spraii)r.    2.  rrrb.  u. 
Drn».  "Hiifl.   ^anaotrr,  .^abn.   I  <f  8  gr.  (1      10  ngr.) 

eamaiag,  Q,,  Otiaair.  «a  WgKka.  2.  SU^  JOIbiRban, 
«4al|t.  14«.  I    0  «r.  <l  4  7H  agi:) 

V.  dfonbarb,  Jt.  CT.,   7jr.<)(n».  f.  UmMftc  k  •nioflil.  I. 

^attrg.    etuitgnrt ,  ertjnjrljjrSKirf. 

qttf.  II.  1      8  gr.  (I      10  ngr.) 
8(onharb,  3.  SS.,  »ra«.  ^onbK  jut  öjfiar.  b«r  in  b.  dftrrr. 
etaatra  oor.jrfdKit'bcntn  KatfdjUmm.    i.  vrrb.  «.  «ma.  Salt. 

©fm,  ?frt)Hfr.    Qth.  l  .f  4  gr.  fl      5  ngr.) 

Lei)i<iu';,    n.  ,   Aii.wnhl  tl,  n  l  rktlllden   d.  Aegjft. 

AltertbuiBi.    i.cii<iij|g,  G.  Wigoail.   la  Umacill,  a.  8  ^ 

(iabou,  Q.,  ffstrr  Srinbotb  a.  frtnt  SamlH«.   tta  Sa^  f. 

iontjf  9anbwirtt)r.   (fiPitg,  Ärtl.   gd).  15  ar.  (18» ,  n^r.) 

8  uff  (fr,   1.,    b.  bmrMcab«  Ctaat«;  a5cr<5nUr.  \n  ^niiitn. 

ibalin ,  diel  n  u.  S.   gel).  5  gr.  (6  n»;  1 
$utt)<(  t  fUina  6ak(|)Uma«.  5.  Xaft  »Barmn,  SaUrabag. 

ifl»  1.  4  flb  (S  aga) 

(■turatl,  ffaliaak  a.  SMafMi  1. 1791  W  im  itiStri. 
V.  Bit4h  C(attgdTt,  ^Obtrgcr*  gi«.  u  gr.  <IS  agr.) 

nantcD,  O.K.,  b.  Z>fnfmiiBi«n  K  erfjöpfurg  i>  r i ftrr  tinfrrr. 
in  b.  OfoUgic  k.  DiuHtb  tcart.  o.  Ä.  j.  a.  patfmc, an. 
1.  «fg.   grdbrrg,  Öns<lh.itH.    ti.  i  .f^ 

norAat,  3.  »• ,  Uanj«f.  epra'Mrbrr  in  rinn  gaaj  ntutn  u. 
fitr  fafl.  fiaiftfiL  lg.  «all-  s      la  l  m.  Üba,  *«Unir. 
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tJltttutx,  9-  t.,      «((tc  Dem  Cuft^irutf  (n  itlM  ft(a|ip( 

a(«  untogift^  cnoUfto  K.  ^albrrfldtt,  5tani<. 

gl!),    n.  8  flr.  CIO  Bflt.) 

gMoigac,  as<>rt<f  K  3"t»Jt«Iw<tin.  SBaciü^L  >aA  ».  Wt« 
ilto».  V.  It.  t.  aaut^o-  S>iut(<4  t)(raa>9.  o.  <S-  ec^nulc. 
!Brauu{<^iv(i9,  Mai»  mh.  gil).  n.  8     8  iX.  (3     10  ngr.) 

»eri^.  fl«l».  II.  S'/t  flr.  C*  »>JT  ) 
9lt(i»tia<^t>  3-.  <Sa<  pttMjcn  un(  Snufatcml  SMtHli.  9it; 

KSancr»  Jf.,  t.  Äritlt  oni*tl-  S5«iahrfn«  gt^rn  f  fatrci  «b.i» 

ttfrtM ,  eo^lfliaifll«.  §4.  a  Vt     CS  ar  ) 

Talen  (Utoyäif'N't  Eittrofur.    TOrtftburg,  Ülu'nn^t     rir*  t  .* 
Pfe irrer.  F.,  denlsdie  M^^stiker  d.  14.  Jakrhoud.    1.  Bd. 

9HntV*,  9.,  •(mlUlc  h.  tflMisat  fe«lf4>  JM»a(R4N  m. 
(H«Wl.».f«Mn<t»tf.  «.  M*.  Vufl.  1.  e».  mitte,  Sl«m* 

Ut.    gflS.  2      20  gr.  (2      25  nat-) 

giieuttedt,  V.  A  ,  Petrcractenlinnde  DeattcMwidx.  1.  UfU 
Tfibinfi«,  gmn.         n   I      16  ^r.  (1     20  ngr). 

lllli^tcr,  V.  fMM(*>  .XfTAraoitad«!»  ICtia  3aM> 
1.  e».  Ofiaiar,  S«iA(l(3iitiiftti(;8«Kpt.  4  ^ 

Bincleii,  A. ,  I.chrb.  d,  8tciiigclinl(tes  etc.  1.  I<fK.  m.  AU 
Im.  Berlin,  Bej^mun.  itti.     t     U  gr.  (2  <f  Ii  ngr.) 

tiVttf,  S',  WM  »•  ^(4  dttc  2>^<»<>  dttubürscr. 

■.  I  */«     U  Hit.) 

ttfltfctt,  9-1  9Io(  lt.  £)amoianH.  9.  vttk.  Vitfl.  flfnnffurr« 
®au(tläBtcr.   flefl.  n.  1  f  8  ^r-  (t  /  tO  ngr.) 

Stütget,  4).,  b.  ffijf)rf)cU  u.  ihr  3(rrbtta  q\>.  iit  röm. « <att)Of. 
Jttr(b<at(t)rt  gif^tnuba  t.  ®ctrl)dii|.  >.  Cuittlirg.  Äat«(t;l«: 
irüi       2.  e<i6.  u.  Bcini.  ^ufl.    (^mmcrtd),  9loncn. 

itit-  n.  16  flT.  (30  ngr.) 

Cf.  3 Ulfen,  k.Ätaifide  >.Äait«ffa  ».  l«296t«  I8«5.  GsMfuj, 
4>ctgr.   fl<i).  n.  B  gr.  ClO  agr.) 

©<ftattct,  6.  ®. ,  »efffmot.  <  f  tctHf.    Kfaftabt,  flBagnrr. 

•  d!i<«(t,  6.  S.f  I. jfo^oU  CvOim  noimontt«**  fnib 
fMt,  •amalwvv'i  9n»aP.  fc^  I«  gr.  (M  «ir.) 

CNUdialt'^IIMl.  Cta  SkI  aw  Cltfläntifl.  «dvitg .  JtrIL 

gr^.  B.  ft  gr.  (7)f  «ar.) 
Schneider,  J.,  d.  Elternberg  a.  MoatTerland  l>el  Kmmericb. 
fielir.  xur  Geaehichte  d.  röm.  Befe)itignn|E*we«eiii)  etc. 
M.  Abb.    Emrarrich,  Hobicd.    geh.  ii.  10  «r.  illi^  »Kr) 

C4et(,  a.,  ndat  €u<9(n0eti.   W.  ria.  Comoctt  ».  9.  X. 

Si(li((B«t.   ecipjtg,  O.  fOMiaat.  gtij.  S  gr.  (•  Hie) 
64ot(,  X,  b.  a}«tftf<4Blr.  £)(b(s6uig,  64«l4r. 

4  gr.  (S  KIT.) 

Cib»I|«  C.  bflrtf4ft  tcfA.  f.  t.  SagMk  ta  VItrc  s.  it 
MM l.f«i».X«1l.  enflaa^CMali. 

gf|.  B.  10  gr.  (12  ngr.) 

fvct,  eoDcdänta.  gtb.  3  gr.  (3V4  ngr.) 
f.  e^ubcrt,  9.^.,  epicgrt  b.  ttatur.   Gilangtn,  |^alm  9. 

flfb.  1  ^  3  gr.  (1     »V«  «ft.) 
ScImUa,  f.,  t'lor«  d.  PMs.  8f«jr«r,  I,aa(. 

I*.  a  ^  II  ir.  0  ^  It 


V4»«ri,  3.  Ci      t.  dttn^taMMT«*  ^  •(giMMit  9cie 

blgr.  3fM,  liranMBiu  tm.'  n.  •  ■/<     (4  ifr.) 
van  8on4«b,  «MoUglMo  «.  AitlafHifc.   IMwr.  *.  9,  W' 
Quack  m.  IL  JMitffer.  t  TUe.  lltiilti^,  Halfberfcr. 

prii.  4      12  Kr.  (4      15  np"  1 

CSouAcn,  U.  f.,  b.  lirdfa(ftr  Muftcfj<n  in  t.  cii,jcnwflrl.  ^l. 

^cbigr.    Simii,  Seblscinutt).   giii.  2',  gr.  (3  pgt.) 
©froh,  IB.,  praft.  Writaiittrr.   Jtanffuit ,  J^tflcr. 

gc:  .  n  i  jr.  ('2';  naiT.') 
ClBbkn  u.  Ärftiftn  ,  tijtet    Qint  3fitfrt>r.  fifraaig.  j.  6.  Uli« 
mann  u.  ^.  SS.  iltnbr<ir.    3it)cg'  1846.    1—4^  pfi, 
Cr.  2 — 4.)    4l>aiHbutg,  ^ctit^ct.   tjdi-  n.  5 
Sbdart,        Ixtiogl  Vtbitdtt  0.  ^'nuftn  rrlolgfe  u.  Jdrbr. I. 
Jtoaigt  e.  ^rrnftn  Mrfucbtr  9tüdf«t>r  iitr  fotbol.  Jtirdjc.  Xagfc 
barg,  Jlplünann.  grb.  12  gr.  ilS  ngr.) 
Zkttit^t  hkt  M  »ctitMC  VagiftratC  OiiMiitT«  2Mt<fl. 

a«^  •  ir.  (7'/.  «r.) 
3En4Cm  ^  4rlll.  VttMdllcl«.  «Satb  gtdd))dt  tmOMtMlm 
tM«i<g.  «.3.  f.  •cfncfc  a-llMI).  U-«fg   ttnidM",  «off. 

Sa  Unfitt.  n.  13  gr.  (13  Bgt.) 

tlifVfrirwr  «aUr,  bit,  fclt  kf»  fl(frdBn«i«frirgcn.  eotriburg* 

«ISiiglcburg ,  ??aff  u.  Q.    9t^.  6  cit.  (7  V  nqr.) 
Uifsangdlurn  ,  fcoj,  ot.  b.  Srbcn  3rfu  (il}Ti|)i.    Sar^ino,  ^at« 

trnbfrii.    9<h.  n.  8  gr.  (10  B>ir.) 
».  Urtüa>«QU(«baBb,  (Oraf)  ^C.  furjc  SBcKtrhb.  b. 
fi«|lm«l4>  il4MV|tilflf       SwBffuit,  el3urrU^^a. 

gel},  u.  8  gr.  (10  ogc) 
— ,  rinijc  S3'.irt<  u6.  b.  '?(nlür  non  ^jsti  b.  1>|lMi|nf4dfl>  It. 
ä^U^l^f!fn,  5^'*-  *  gr.  (7  S  ngr.) 

iXbcnbari,  SdiBijr.  a.  16  gc  (M  agi.) 
«iti^w»€h«lw«UB  a.  Itolfll4«lnb  CMh. 

asfc  (iSv-l 

(Blc^eff ,      «MgufÜr.  X  «eil.  Vip.  inmft»,  «Mmu 

Vof  et,  KhaUHas  Hb  alls  Tktlle  d.  Crfe  fa  2«  fllam.  Kart. 

Berlin,  Schröder,    geh.  1  '/* 

JB 1 1  b  a  u (<  n ,  ^.  S. ,  Ti^r»>^!'(n  "»'^  Octiusv>t'.<t(^  l.Eaaml. 

JBulffdl,  4?(Itnt-(i.   9*h.  n.  12  gr.  (15 
82üd)ft  fe.  lern.  Jtir*«  06.  faßt  Ii*"*  »nf».  ©st  \%  «f^sTJ«.  SU 

»irb  falltn.   Snlln,  ffioblgtmuH.    gc^.  2)»  sr.  i3  r.jir.j 
Bdgd,  iK  .  .Kunftlagct  *  Gatotag.    17.  Vbtb.  ttivm,  91  fiti* 

gd.    gct)  6  gr  (7*  ll(»r.) 
IBnf,  b.  gatt,  b«r  llR<oa,  gcgni  bt«  ^ttU^ts  S-  ««■•  fiKit-« 
„Cincr  »iBre  87,  vcrrKtta  buc^  Sofait  ■.  Sand."  9dH* 
tarn,  etubr.  g<|>.  b.  4  ^t.  (5  «gc.) 
Wieba,  r.  C.  H..  Archiv  f.  d.  »nct.  IWaiirtti,  Km 
Aiu«.  L  I.  IL  1.  ItorliB,  MtjnMMw. 

1«  OniaeU.  i  flft.     S  ^ 

IBigaab*«  ni(Tt<liaf)n<f(fiT.  1R45.    4.  )Pb.  Idptil«  0>  M» 

gaab.    gf^.  n.  1     20  gc.  (i  1^  ngi.) 

IB  t  [ '  a ,  1  n II. ,  itUi.  i.  Viit^itfL  1.  114.  ^nmmt, 

4>abB.   gc(r.  S  gr.  (10  ngi.) 
BmVilani,  ^(«  .Kaabta.   vue  bcatfiic  tiebcr  gcfamMtt  t. 
Itnlai  B.  etcBiBBa.  gtac  XalgAt«,  L  Ab.  (SüartMtMc 
tNRi,  ««MB.  |tt.«.i^wge.ci^aa  Rgc.) 
Ailtaaglinlliir,  a.  tdUL  i.  a.  a.  4ft.  Satin,  ißeh 

flfb.  B.  4  «r.  (3  ngt.) 
Sirgtcr,  ^Iter.  Ol^incrabilicn  b.  3n.  u.  JtutUntr»  n, 

3<ittn.   1.  tfg.   iffiifn,  et*n<r.    gti).  10  «r.  ;  12  }i  n^.; 
^ur  QtirrnKttBDg  b.  ean!:c((t)t«  in  t.  Qliri  brilungffraa«.  «■ 
»Ott  an  etaaccnäoacr  u.  ».  I.  g.  ^  iBdaa,  2>lc|(. 

•4»  tVt  |t.  Ta  «r^ 
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INTEL LI6BNZBL ATT 

BOB 

ALLGEMEINEN  LITE  RA  TU  B-ZBITUN6 


■laut  Deceaker. 


184». 


Ball«,  In  «tor  Kt^^mtm 
in  Atlg.  LH.  Mttmii. 


AnkOndignn^en  nener  BOdier. 

I>  ipm  YffUft  d«r  mitm»irl>H*B  BicUumdUag 
«M  «at  SHbteripli«»  wadMiMat 

MAHABHARATA, 


Tkeo4or  GaUsticker. 


Oi«  ütbtnctsoiy  ieu  MaliihlidraU  wird  glcii^ 
4«^  C«lf«n««r  A««fab«  in  Originals  4  Tlnil»  I«  4*, 

jf  dvr  aus  2  BäMilen  ljf«ilcheud,  uiiir.i''spn  ,  dcrrn  trpo- 
grapiiii'Clie  Eiaricklnog  aun  ürr,  deiu  l'roapecius  aa- 
geMgita  Oraakpoto  eniekiJIck  itt. 

Das  Werk  wifd  im  Liefcrati^pn  rsa  20  Bnzpn  in 
4*  snsgrf eben ,  derea  Jede  2  Thir.  Ngr.  im  Sub- 
tcriptiumpreise  kontra  aoll.  Der  Drsck  wird  bp|^ia- 
■CH  aad  o&ne  JjHterbrtchmng  forfgraeUt  «erdeaj  sa- 
f«ld  die  «BgcKsagMcB  SalM«ri|rtiMiB*-Aai«cldaa9Ni 
aas  die  für  die  Ausfithrunpr  t-ine.^  so  uinfa^t^nden  Ua- 
Israehmetas  aotltveadige  'iheilaabaie  kofffu  lassen. 

Mit  TollcB  Twtravm  rMtta  wir  aa  JfUiadA». 

Xrtii  und  nltp  Frennde  hiitorUcher ,  archäologhcher, 
mythelog hcher  und  plülosophischfr ^  sowie  insbeson- 
dere orieHialiicher  Studien  die  BiUe,  dsrrh  Unter- 
Brickssug  auf  diese  üebtrsetynos  des  MaUUiliAraU  ein 
Uateraehmpn  xa  anlcntBlsea,  ««lobes  dealschcr  Wis- 
anaaekarilifhkMi  und  deiitflebrn  Ffsisat  ta  «Ika  Zaikea 
^awiaa  tnr  Ekre  gereicJiea  wird. 

Die  Kamen  der  BefSrtUrtr  d^te»  Unterlüß 
mens  »ollen  d-m  Wcrkf  t»rgedru€kt  werden. 

'  Uro  roftglifiksi  baldige  Biaaeadaa^  der  äabacriptioaa- 
Aaaiddaafva  wird  gabciaa. 

Au'Hr'ilirliclio    I*rü«IK'Ct<*    nel,)Sl    bei  c^eFrigter 

Drockprobe  dieser  Ueberselauug  des  Mababliarata 
•ind  durch  alla  Baahhaadkiafaii'te  Ja*  md  Aus- 

iandcs  z'J  habvn, 

Leipzig,  20.  AugosI  1846. 

Braekhama  SS  Avtnarimu 
MfB^-W.  «NT  J.  £.  S.  IM. 


S  AN^lSliüKN. 

EraiMigter  Freis  zweier  wichtigeB  meüiini- 
ackoB  Werke. 

Bis  iBiD  31.  Mnrs  1846  ssllea  aaekal<>keads  Werke 

nach  dem  \N  iiti^t  }i<  d>  s  Vt  rfäftsers  UBd  ErgeslhDnirr<i 
gegen  sofortige  üaars»b|uHg  XB  aackslekeadea  sckr 
craiaaigiui  Pfdaea  akgrg*^*  verdea, 

MedUmMi9B  SekrifttUOeriexieam, 

Von  9r,  A.  €MU—m, 

lUoltl.  Diu.  Kuiarattk  o.  Pr«re«eor. 

TalMiB«r  ia  SS  Uadca  UM  Bagaa  «aibaliaai. 

Aaf  Druck ;>  i pit-r  (Ladenpreis  B4i/y  TUl*») 

jetzt  13Vs  '^'liir. 
Apf  Sckreibpapier  (Ladenprda  SP.  Tkir.) 

jeiat  i4Va  Tkir. 


,  üjstem  der  Chlrurg^le 

TSa  Dr.  B.  OALLlVBB. 
ZmI  Biada  iU  Bagaa  «atialiaa«. 

(Ladenpreis  4Vs  l'liM  j«(st  2  Tblr. 

Bia«  aaankrlteke  Aaasiga  kl  ia  jeder  Baekkaad. 
haf  tu  erKaHvB.  Okiga  freiaa  gattea  »ar  kia  aaai 

anj^ezeiglen  Terniln.  Oer  Bekfo  fesdiitkt  daiok  di« 
Buckkaudluog  tau 

Priedriefc  Flelaeker  tt  Laipiig. 


€!o  c&fn  ijl  laichet'  trfc^ietun: 

f.  Vlrg;llli  Mar.  Oper«» 

ad  opll.  libr.  fidem  edidit  perpel.  et  alior.  et  sna  ad* 
■Ott.  i  1 1 .  I )  I  H  s  t'  r  i  ;i  <  (1  r  \'  i  i  g  i  I  i  i  V  i  t  a  el  c  a  r  m  i  D. 
aiyw  iadicsa  rcr.  iocaplciiss.  adiee.  Alb.  Ferbt- 
gar.  AUfla  %.  «tmim  «r  phmt  teaMf. 

Para  1.    Bmoliea,  Georpaa»  Tiia.  (SSV«  Baff*) 
184d.  Tkir. 

Part  II.  Jlwada  L.  i—Vl.  (39  V:,  Bog.)  iUi, 
f  /j  Thlr. 

Pars  III.  Aeu<:i9  K  YIL — Carmina  miaera. 
Index.   (42  Bog.)  184«.  2  TkIr.  S  8ia<a. 

Yollalindig  (115  Bog.)  fy  Thlr. 

S)ie  votin  Auflage  taurbt  rrfl  vor  4  ^o:^ttn  vioüjUn^ 
J,  C>  AiiH-tcisacke  Baekkaadlnag. 
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9in  :33ritra9       €(«rdct(rtfltf  ber  pelttird^m  ^artttcn  iirtO  ttr  f)^c(^«}nf^&llte  S)f utf((>lanb< ,  n(6^  «tMinftfii« 
gen  ©clfgfH,  Mit  Dr.  Jrifbrirfi  375tlntr.    gr.  8".    S"n  aStUnpap.    gff?.    «Ptfi«:  16  C^gr. 

JDer  ^rocfg  ©cibij«  l>at  b«  ottgtmciniu  aufmfrfiamfnt  in  2)fuefc^lanb  mm;  bie  politif4>fn  ^^artftftt,  bie  Än» 
(il^tin  Hbn  bai  beutfcfte  ^rtminalMCfii^rrn ,  treten  bei  ber  QNeurttteilunj  jene«  9>rocefTe<  f^roff  cinanbrr  entgegen. 
!t)ie  vorlieacttbe  &d)rift  mi^tt  ann  dM  frtiaiAi^igt  unb  entfc^icbene  itrittt  aOer  (ener  3Cnfi<^ttR  von  e«itc 
eine«  3)?anne«,  »el(t>em  He  3frteii  ««  flBcMj  »Mrlogen,  t»el*er  lange  Seit  in  polittfi^tn  Unterfu(t)unjtn  t^^itia  unb 
b.iturdf,  foirie  buvdi  feine  tvifTcnft^aftlid^en  ^tubien,  t>oi;uj#it\ ik  .  i  tjnec  foÜ^  Sbntit  ttitb  |tt  tfff9  91ll^<|ll« 
10  e IIb  und  äteform  unferer  bcutfc^en  S)tt(^(iuflänbc  becufen  war. 


Journal  für  prftktiMhe  Chemie. 

Her*Dsg«gebeii  von 
■  Dr.  O.  X*.  Erdmann  nn  A  Dr.  K.  F.  Marekmmd* 
Mit  Ku|)(erB  ubiI  Uulzschnitten. 
Nene  Ftl^e.   Band  S7.  38.  39.  (J.i)ir||ans  1846) 
«rsrheiot  wie  aeither  in  liallx'»       i  iishoftrn  m  rirca 
Tier  Bogen,  dercii  acht  emeu  Uand  bkidcn,  und  wird 
Mrlt  f«r««r-i«  iealMken  Originnlaiirsatirn  wie  in  Boar- 
I,  Iruni^rn  t!<>r  iievesten  FeradiMitfeii  uud  Ealdecknafe» 
t|..M  Auslandes  diu  Fortsrlirilte  in  dem  gesnromlen  Ge- 
Uole  ilie«er  in  iiti-ificu  Ta^rfii  so  horli « irhii ji-n  Wi«- 
•PRMhtft  9tti  ilircr   Anwendungen  auf  Pbjaialegie, 
KBmM->  Qvwerfc«,  LAii4«iribsrltafl  t.    v.  sar  Krate 
liringcn. 

Chemiicern,  Pliarmncputcn ,  Äfriten,  TorJuiikern, 
FcfcrfkaalCB,  Oekonomen ,  Vef«teh«>ra  viTWaiiiiler  Iii- 
iiUtiile,  Direcloreu  hvkerer  LeilraMUlten  de*  wird  dicN 
acitsrhrift,  ilcrtn  «{«mnckaftHeknii  Wtrtli«  »M  dmr 
Innigen  Ton  Jahren  die  altgeneinMe  Anerken- 

nnn;  sn  Tiieii  ward,  kicrdorcii  aufs  nenc  «Bgelcgeat- 

NeH  pintrclrnJcn  Abonticnton  orlp'i-lilprn  lifitmtead 
«rniasi^te  Frcise  die  AnschatfuDj;  der  frUherrn  liände. 

Jok,  Amhr,  Barth  ta  Leipiig. 


:3m  SSerlage  bei  !8u4)t)«nMuni|  b*^  SSai« 
fCM^ofe«  in  ^<iüt  ift  erf4)ieneR  unb  buri^  alt 

^(tihatiblungen  be«  3n.  unb  Äu^lanfee«  ju  feejteticn: 

CtdttlillC*  C>  W',  Funfieba  rdmisrke  Urkuo» 
ÖMllMifnrs  Had  Suin,  aaek  den  Origiaalen  neu 
Tergliekea  and  hi-r^insp^flffn.    gr.  4.      2  Thlr. 
-  ^U^t  3«  ^ueie^uiiq  tr;  ifvanfielii  vom  uiige> 

ret^ten  ^aat^itn,  Sjuci  Kj,  l— 9,  nebfl  einer 
^ccfeift  uni  aittbrutuostn  iot  »nma  ^otniletif^^en 
^M^uns  biefrr  ^tfopc.  s^.  9.  (cm^.  T'/«  e$r. 
.  (SchnlZj  O  ,  Acihriliigift  lotiaa,  sire  poeiarom 
laliaariui  eci«gae.  la  vaun  ackolariB.  Ediiioaem 
•kcraa  mtvt.  üt,  J.  ftfcttar.  8.  15  Sgr. 
(ieganb,  91,,  meine  «>?ffhDbe  bif  0.^«  3fWi» 
tton,  Öubtraction ,  SJiultiplicjcion  unb  £Dit)if7on  bur<^ 
©tifpicle  )u  «(ranf4^auli(^en.  2>fn  l:fbr:rii  ber  5)?a» 
t|)«nati(  unft  bei  *c»ttif<^cit  Stn^miK  MCftlcst 


Co  eben  erfc^ten  im  SSerCage  ber  i^oUcfd^cn  ^ui^ 
ttanblunj  in  ^»IftniAtttl,  aaltt  ift  in  oim  9>«(^|^a9»« 

iungen  jii  ^oben; 

^i'attttfc^tocido  i^ouc  IBiterattir 

'     in  »tu  ^a^ren  1746^1M)0. 

!Dic  0p«4t  M  OtsrgmrMl««  b«r  »tittr^rK  r4<««i 
.  CitlMair.  dun  ^u^bfrtj3tlri4^t1  ®tifimit|if^  I« 

Coiirgii  Caroiini 


Dr.      O.  SB.  €(i^{flcr. 
17  «iflia.  eonl«  fM«  1 1^. 


3iiin  ^Tflmwrtl 

erfd)icn  fo  cbnt  i>ei  Unttrjeit^netem : 

ITlegaNthenis  Tnillea. 

tragmenta  collegft,  commentaftoncm  et  indUtt 
Schwanbeck,  phil.  Dr.    §r,  & 
in  Umfi^las  bcoft^ri.   g)rcitf  1  ^ir.  10  «t. 

tporauf  ber  SStrlcjicr  Q)t}d)id)t6  iiiij  1 1  c  r  t  ^  ural» 
forf(^er  »tc  J^bilolpatn  aufmerfiatn  in  laacbin  ficb 
crfaaM. 

9«  4pi«{aic6  in  ^•nu. 


So  eben  ist  bei  nn«  crsckieaen: 

Fcrdinaadi  Haadii 

TursellisKs 

de   particaiit    latinia  eoMneatarii. 


Tolaaen  lY. 

srr.  P.    ProU:  3'  ,  Tlilr. 
Der  3h;  Dand  is[  im  Jal<re  1836  craekitaos. 
Leipsig,  November  iMö. 

BnaUaadJuag. 
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Bei  B.  G.  Teibier  m  Leipsig  eraekicB  m 

Scyani  Chi!  PeriegeaU 

«jiinp  supri-snnf. 
Reeeanii  «l  «naoUlioBe  rritica  iaatraxU 

8«ij.  kftifc.  lA  f^. 


II.  Vennischfc  Anzt  ig^en. 

fÄft  ^infid^t  auf  unir.ifci;  Aiiiiagfn,  rotld^t  (Id) 
(IM.fti  mifj  tic^iftin  r:Ufn,  w\c,t  iji  an,  öop  ^ar  nic^M  dn 
t^ntn  gegrätibft  ifl,  unt>  M  ®rstnt|Kit  ^«(fti^ii  fmioM 

Nr»  «»fwflfe  fl(^  ergitbt. 

^ütntiat,  S)eM»c,  ^a^i^n  e^RiiMMnmtr, 

g>iMiwtt    e(|n*  |tt  arm  elf  n. 


]|lblloi;rapliie 

desNemestea  im  deatiches 

3«  timfttil.  n.  8  it.  CIO  «lt.) 
Xmatf«  b.  ltb«ecat(n«(B<ri  ni-  u  pgnnsofr.  9;<Mf>||i.  I.8I. 

>  — ^  '^ft.    ■^OnacDtt,  ^clieing.    gel),  n.  2 
Aii'^u  ahi  d.  beliabt  Bilder  d.  Dr«»iner  Gcmüidc- -  Gallerte, 

toeratuHj.       W.  WUtMft.   7.  8.  r.f*.    Lfi|.*i!;  .  Mjver. 

In  L'mmvclil.  i  1/^.  ii    1  >^ 

BaMcr,  CMiluflil  «u  (hnamfon'«  Jti){»f «  a.  ;Safdr((tti(a.  td^ 
»la,  .^anuag.  gi^.  2)»  gr.  (3  aar.) 

S3o»ftf«Bflcn  iib.  eto^i  «  CScnfcf^T.  KnliM,  e<tai(t. 

grb-  2X  gc.  (S  ngrO 

de  Beranger,  P.  J.,  akaHoaactaMM.  MaltfaM,  Talk». 

I«u  n.  K.  fah,  a.  •  fr.  (10  «pv) 
0a«4f«,  V.,  tnaat.  b.  nMMf.  ^4l((t(  b.3<futt(s.  29bf. 

(r.  a.)  wWi^fli,  £>|ianWr.  n  gr.  (a  ^  IS  ngc) 

SBcai,  K.,  iMic  a.  »«aobra.  a.X«<t.  n.  Bilfta.  Sraaa< 

|4mI8#  SilkiBMaa.  fda  gt».  1     u  gr.  (I  ^  15  agr.) 

l  UiT  in  f?',  cTi;;iti ,  CtKaffTfn  u. 

Carlo,  Wijtljotogle  b.  (Sti«^fB  a.  ÜtSmtr.   »rraju,  Srmcnlir. 

gt^   16  flr.  (20  ngr.) 

Saffff,  f».,  b.  Jtaofnana  tra  9c(6äft  u.  auf  Ii.  ttcmpfolf. 

GbBifi,  3.,  b.  VTdtB.  V.  ^nbrtfida  9c{antf(bAft<.9tdfc  na^ 
•paaiia  1519.   ttl»,  Siobnnann.  gtb.  i  gr.  (<*/«  "«r.} 

Ceagcicac«,  8amiU(a<Binir.  IKIaf*  9.  f.  n«B<L 
etattgart,  ^Ubfiffb        •  gr.  (|t  hk)  ^ 

S  «r.  (SV  Bgr.) 

'^L'l'V.'B-'  >"foi>s<«Hiabt  {m  BtaaMBiii^B. 
^•4n(«b.  grb.  n.  «  gr.  17«  agr.) 

— ,  fantTrftaft«.- eiulicn.    ö^rnl.   9<b.  n.  6  gr.  Bgr,^ 
— ,  BorUg.-b!  ^um  .ItUc  t  3ii(1)ntn.  (tbtui. 

g(b>  a.  6  gr.  CfÜ  agr.) 
Dreetff,  Q.,  Xnafnldubcn Stimmrn.  Vlttabarg/ ^Ibig. 

e'fj.  ».  S  gr.  (10  a«e.} 
Cbrn    K.  O.,  Bcaet         lifcb.   IX.  «B«««*. 
Vititna.  g(b.  B.  1  ^ 

Cbcr^avb,  X,,  k  «Mt«t  «teMHIll  tu 
M.  ül.  •  fb  CM  Bgc) 

§«•4 CT,  3,,  k  acnärig.  b.  evatftIT«  u. 
«tHB,  «Mte.  g«|.  a.  8  gr.  (10  Bgr.) 

da  SMNtalmij.  (ftiMM»}  StimMr,  ^«ngr. 


Jr«faiunb,  Tl.,  b.  M»OT.  yetlr.  «»fiule  a.  SBcTjib«'*  aci^tL 
XnfiffjtfB.   Salfa,  etbutt».   gfl).  8  gr.  (10  agr.)  » 

A  ^nNftMBM^^ 

^  ,  8«»».  2*  »r.  aoH  Bfr.l 

«rfrgrabdNt  Jt(£n9C.    Sinr  eamaiL  ».  TTttmitlBltiliinfB  le. 
»frlia,  6(ftfnf.Il>.   gel..  «  gr.  (7V.  Ht-i 

^MtaUM,  Mt,  In  AfBlM»  !•  (fl»<  t(<9ilg,  9t  £).e((B(er. 

itt).  n.  5  gr.  (0  agr.) 
^(JbfaMfB,  ^,  l,  ffUbfC  «a  f[<^  a.  b.  tp»fv6fc  ffrbrr  it 
Salin,  .(irf^nMtb.  gi(.  i  ^  to  gr.  (i  ./^  2S  ngr.) 


B«rlia, 


■atme,  E.,   Ornaaiente  t,  StobaaMaJcr.    1.  H/t. 

HejTBianii     in  T'rnv,:l,i,  n.-i  ^ 

^tll,  TL-,  ttjniit.  iötcaipmriBBl^t'    ©rrlbn»,  Srnelb. 

»-  jcxrtft,  j.  O.,  ©«ntfffjr.  an  oHc  M.fcrrf  JVutftb«.  Sarai* 
f»a6t,  Cifbl.    gr)^.  u  4  gr.  (5  ngr.j 

♦  ••i»  8-  iB.t6oaimI.  or(f)it«tijr.  önTirarff.    £RiU<  »uig,  in 
^  CflB.  !•  flill   BrrfiB,  IwifBunn. 

3n  llmfibl.  u.  i  4  13  gr.  (I  ^  IS  agr.) 
Hola,  F.  W  ,  VorirxebL  t  Baa-  a.  9ewerb«w:hal«B  «lo 
1.  Lf«.   Berlin,  Uejrnann.   la  UbibcM.  b.  M  gr.  (88  acr.) 

♦  oDf,  X.,  fkriinrr  9u((fa|teabUbif  f.  b.  Sd^t  1848.  9}(rfia< 
«labt»,   grb.  ^H  gr.  (8  Bgic) 

^rrnnr a  f.  Alab«.  S«|  ».  fa||.  t. «.  ».  O  u  m  p  r  t  r.  3Btt|lr. 

!B(tilB,  a.  Duntfrr.  grb.  a.  16  gr.  (20  ngr.) 
Sfflaab,  8.  IB.,  <Sd|i  ob.  SRcbßabt?  Sniin,  CSiftrSbrr. 

g(b.  B.  2  gr.  (2«  ngr.) 
iXenargUftc,  Ä.  e. ,   edkaurpirU  f.  b.  gastab.  4—8. 

ÜBtcbn.    SttliB,  Ciaiiun.    gel),  n.  il  gr.  15  ngr.) 
Jtapf,  5.  d.,  >.  giaturgtfctlrfif»  in  XabrHcn.    2.  rrtJ..  Xa«. 

f:!u:f,jj:t,  Ctftnfosf.   fl<f).  2  gr.  (2jf  agr.) 
JtifttmaftT't  tatdn.  0pr.)1)l(()r(.     Uatgcatb.  ».  9.  £li(tf« 

1)0  if.  «.  Xafl.  näeficr  £>(itrr<.  gtl.  10  gr.  (UM  agc.) 

»bB«  b(ut|4(t  I>i«tt«.   1.  Him,  XBfU  flcrfia, 

CStbtobrr.  fda  grb.  2  ^  — , 

IfBBK«,  L.,   niiiliiiiiiBW  «BBarfaBlBriat  IMMta« 
itlWBllBa«  «Ib.  LiferiaBf  Itertaai  ja*.  . 

ob.  1  ^  8  gr.  (i  ^  10  B|rj 

f«a8f«,     ImiMb  füNi;  a  «fri.  edaiig,  o.  Wgeab. 

gfb.  9".  gr.  (12  ngr) 
t«BB,  fj,  K  «M^t  b.  nett«.    Va  b.  SlilgraPllfn  im  =(ahr« 

104S.  JDrfibia,  Jlort.  grb- 2 ' sir  ta  ogt.) 
Lavar,  C,  I*«  OaaaRliae.  (Collect,  af  brlL  aath.  »oL  «».) 
i.fii  zig,  B.  Taaebaiu.   ceh  n.      gr.  (!)  agr.) 
L,icliti>niite(n,  T. ,  AU.i-  d    h  r«l-  ii.  KUatenfcaade  etc. 
4.  LfiC-   Berlin,  Hefoier.  Iiil'CTS4:h  n  1  /  I/^r  l/lSagr.) 
<ö{Jlir,  C  S, ,  ^,  eortbfirijoffrjit  ^niur.g  fc,  0ftf(iäBB.  kf8 

JDrrMm,  arneit.   9,b.  y'/i  8t.  (9  ngr.)  -aiw». 
?  iifwlg,  V.,  ou»NM.  «(t^ebtr  b.  «BibHMml.  OV.  ffa. 
»•iQnMitrt,  «elU.  gi^.  b.  18  gr.      8gi.>  ^ 
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«t«IUr(,  C^riif)  9^,  ».  9i((lii<M«iDlmii  f*  U«|M*.  t 
»titutbwi,  «OtoHj.  gtb.  S  f  M  gr.  (|l  f  ao  ■!«•> 

Ani^ülra  ».  Acwttfil«  M.  «tifHHff. 

«1^  •  HB.  (7y  BIT.) 

liarliBl  m.  Cbeanlts,  ayBtoB.  ConoM'O'CaWiMt.  Neu 

k«  reu  MC.  a.  vcrvollstftiid.  v.  H.  C.  Küster.    SS.  54.  htf. 
m.  color.  Ahh.    Nflriihef|:,  Btoar  u.  K.    In  Üibhi-IiI.  n.  'i  'f 
ncn»ct«(o(i,  3-,  ii».  3(tt<l6aafcn  m.  ttfoni;.  {)-nri(tit  auf 
<iw  fwH.  <«RMN«t  IC  ««Uta,  I.  £u«<fcT. 

gf^  8  gr.  CiO  ngt.) 

fItüKcr,  i^tf^t  ^  9t)   9.tii(|t|k  1 Cpi««^ 

Sang.   gfb.  »  >/  it  gr.  (.1  ij^  Ii  »äc.) 

9tr.  li-m.    ir.  30.  M  — M.)   f »fPila ,  Sltttar.  (Ditiffutti. 

g<t).  4  SRr.  6  9r.  (7«  njr.) 

«■(c«M  f(t)l(fi(4<t  Dfsfivdrkigfritdi.    «Ct.  1.  i'^f.  igt««« 

III.  «iMlM,  SnMiM:  Kl.  B.  »  tr.  (»  nr.) 

KMiiliaMfeC  II.  G.  |Mi.  ■.  •  fr.  (fO  ««^1 
K<(«((t,  3.,  ».  SttRflfmifpninfl.  iDcaa«t.  •iHMt     i  llfl. 

filp(9<T,  taug.  grl.  IS  gr.  (IS  agc.) 
■  •»■•g(l,  H.,   voit.  fTAani»il»fr.    t  SIf.  BiwKk, 

Solgol«,   g^i.  a     U  gr.  i.%  4  15  agv.) 
lM|llMl>Ml4te.  BifUa«t.  f.  etaloniAUt.  e«rl(n,  «crm-inn 
3h  tlwfetil.  o.  t  ^  4  gr.  (i  f  «gt.j 

9tt;((»l09i<  1843  u.  1844.    XuS  6.  dn^t.  o.   9t.  ttcUtr. 
Higtturg,  3<nif<t  K.  e.  g(().  ai  gr.  CM*/«  ngr.) 
fetar«,  K. ,  theoloxaaeM  (Mphocle«.    Mt»u«terii  &«Mt|^., 
TkaiMlnig.   (eh.  n.  8  gr.  (10  BKr.) 

iii.  i  ^  It  gr.  O  y  •»  vir.) 
9«4t4,  S.      Cttaatc.  M«  I.  CclM  a.  Wilm  4m#  tttai 

Bcaaitm,  «onHt«ll4  f.  taflutct    t.  inift.  ftawM.  >«ti> 

frilc  lu(g.  «ortlingm,  gi^.  o.  19  V4  gr.  (M  «nrj 

9((iit(anfittit,  »rtrrf.  ^.  SaUifffgfrU     (HnrawK.  t.  Jlinkc«  um 

Oirgfbiaadx  f.  t    cf  nfttat^tl.  •«ttrtMtRd.   0«M«a«  Sno 

wnitt.  g(b.  5  g(.  lt>  ajr.) 
Rctrtitnbdcf),  a.        fe.  iOaftt.  tcfcfr.  f.  Ct^alr  «.^18  N. 

tti^ilg,  Saiuagärtn».  gc^)-  b.  la  gr.  (30  ngr.) 
aiifM»MtiMe  I.  Cavtt  VMViiL  V^utu.  r 

tUDcrtorTum  f.  b.  9^«nn<i<tr.  .^fraut^.  «.  Sticfincr.  «LIM. 

Kamticrg,  6<tt<g.   gti).  b.  1     12  gc  Cl  ^  15  agr.) 
«.  Stcttktti),      ,  9:üni((Tgrr  Bttlft  JW  •iftK^lf  I»  JDiilL 

fc?),   n    1       If.  ar,  i'l       20  ngr.) 

g(i>-  V*/4  gr-  (12  agr.) 
'•I|(«  8-  B.,  Btitlr«  b.  Uatfdmi  toHf.  gtoftetf,  eriict. 

g(l>.  1      23  qr.  (1      2T)i  agr.) 
ftia  geb.  n,  a  1^  8  gr.  (3  f  lO  Bgr.) 
fSaiit  ,       ,       fl)iu([ti-  ij.  ^inr.hautt.    llrbntr.  e.  J.  Rennet 

e.  Jtnncfcccg.   2  iatc.   Stuttgart,  |>aab(rg(r.  gr^.  % 
Schier,  C,  agUtieFs  de  Iitt4ratur«  orimtalt  etc.  1  O»- 

hier.   Drrsde,  AraoU.   geh.  a.  14  gr.  (20  ntr  \ 
Cdalj  »  9tr«fB{(fl'i  9(«iwB(4Wfb<r  jar  tiijncCm  Brrriltn. 
Irt  bd  BaMMla.  iwff.  AmHlaiMfM  k.  BUi,  Aa^t« 


••■«fif  3.  C  C,  I.  JtffdtiiMilHI'rr.  t.  Orgamort.  ^rr« 

fcigt.   3ni4«  fnxi»^"»-   i^-       e^-  nitr.) 
ecott,  Q. ,  aalgfwabltilBtrfc.  4«  47.  48.  2t>(.  naaa^m, 

rLf.         18  gr.  (12 Vi  na*') 
e  n :  r  m  j  El  n ,  3.  Jt.,  Mtr.  )U[  9ict»naaMM*«rfM^c.   1.  ^ff. 
^Viitrrt,  Äor.   geb.  a.  I      16  gr.  (1  "9^0 

,  «auct'Rfjiftn  ja  b.  rrfltn  10  Stn.    t.  Satfc^cfll. 
^.  Olli  MHi  Sbrrs Sribaaolg.   tktlin,  Bummtrt.    1  ^ 
•  («bt,        SbftraiatiOBlyrcfcigt.  ^a^m,  e«&aU(- 

g(b.  a.  8'/4  gl.  (4  B|0 
Cfe4f[ft8t(*«  CdtgRMiU  ilof.  a.  nUat.  n.  H.  AtWtxt. 
tt.  aiayf.  ».  M.  BH»i.  etutt4aTt.  W((Uc. 

geb.  4  S»»ibn.  3  4r.  (3'/«  agr.) 


Cirmtr«,  C.,  Vb^osbL      b.  aOgcn.  <Sig(ii{d}aftca  b.  bcalM. 


•Bgm.  wig(ii).:}a!t 
•liH  t*  VVMMf S.M(l.lafL  Mitoflirt,  X 

«1^  t  tc  tit 

•.  ClaaectBg,      Z.,  wm  Saa  b.  mrnt<()t.  JtSipff«.  Ib» 

lintM«!.  ■.  tfCMlIINiib.  Srfg.  •  Saig.  b((«rgt  ».  ai(44f, 

^faU  tC      «bu  t.  «H^  Mg«i8,  9a«. 

B.  S  ^  •     fS  ^  M  HC} 
tla|»b«<t«8«  VaMitat.  da  DfCfcmtoriaai  btbaf«  b.JI«i«fff» 

aaffllf;  I.  Ci»ait*(lttba«a  *.  f.  ntabtif «la« iOacittlbl. 

Cprrrr,  taag.   grl;.  6  gr.  \!7li  ngr.) 
6f  fpbflti ,  <).  B. ,  fc.  Tfirb  ,  ff  ine  3ii*t  u.  (ctnc  (Bfrrtl.  n. 

XM'     e.tiii.''iiC'r.;n, ,,  ti.fij,,'.    yil'.  n.  1  V  8  jt.  (1  1^  10  BgtJ 

CtHotcn  (^ril^atl^al.  Xotat^t.   a.  !Hb.    Stuttgart,  Saß. 

gtb-  1  f  la  gr.  (I  1»  15  aar.) 
Caf,  C,  !•  tn{g(  3<it(.    CSa^lrairat <  Saab  |a  aOa  IMgi 

lll|Ca«lHig,  Wdflj.   grt  18  gt.  (Ii!«  agr.) 
— ,       9U  ^«(if^B.  Cianiact.  INttaiatf«. 

Zt&iMkt  KaoBCB,  Ctbiomaaa. 

g*b.  1  ^  •  gr.  (1  / 
Zofcbnbud),  Ab'afgfbfrgrr.   {>fTau«g.  ».  f.  ßsIdttbCt  4i« 

Bfgtbrrg,  fivf^t.   geb.  l>/'ligr.  (li^lS  n^T.) 
Sittirati:!         n.,  ®ffd)i(t)tf  jC)finrid5  t.  SrUatllBi  VUn^ 
grofi-n  ja  dJifitijn.    2.  5Bt.    ^xiittn ,  Hrwolt. 

1  f  19'  ,  gr.  (t  #Ua|(4 
ÜTitcrr  im  ?aiilif(f)jfff fattf.    ?Jiur>-ti[i; ,  t)o^t;I^ln^. 

geb.  n.  U  gr.  fJTV  ng»-) 
Ufi^act,  it.,  b.  Stnirr  b.  ^(tL  »etoIU.  Orifibt.  1.  wrb.  a. 
8008.  laf.  itt8>gCbiai1«W«»  ffnin.  ni.  89  «r.  Ql  ifr.) 

■•Itfaiav,  Jt,  CoMrf.  btalM«*  •tIMtr.  •ctO«,  tMritir. 

gf4.  I9V4  gc-  (8t  •) 
»olf<(<f)an<«ma<rria,  Irr.  MtMfc      «ft  lUcalni,  B«M« 

u.  9t.   gcfj.  n.  12  gr.  (ti  «gr.) 
öcijut  ,  5.        ©l*rt«Stij*,  frifluf.  p.  C  Vdtrnanii. 
i.  uEug«i(t.  u.  crrm.  Infl.    >BvtDuc,  i:'jnt<£s3ntuftd><6eBiti. 

cart.  I     •  gr.  (1     7!i  »gt) 
SBili),      JC.,  Oottc»  Sott  u.  Si\t6ft.  Ctatlgart,  €(rt«f*»f. 

gtb.  *  gt.  (7 agt.) 

SBehrr  fotnmt       taS  In  unfrrn  3«g«a  b.  >lrntaa((  nxaigrt 

Ol«  foaft  gcacbttt  u.  brnu^t  iei«8.   da  ÜoilMc  9ftlM8f 

JSori.    g^^.  II.  6 'i  gr.  {8  ngr.) 
^.Binjrntocf,  (Sraf),  gti^l.  (^rtlf^'^rc.   n.  feilMfb  0laH» 

flart,  Seit«,  gfb.  2  ^  •  gr.  (2  ^  Di  agr.) 
3[l>«ll(r,  3.  0.,  3(f«U««gfi8t.  aKr      A|n'(aMi|r  Ji 

2<^ca  171«.  8.  ««^f.  Sagg.  Ammib,  0(1808. 

•i|.  B.  t  fr* 


pg<W8|iecf4i8i  »8B  nia«tn  »ollfi&nl.  stammat.  9BirterlH^  ft(c  ISn9iiT(^eB  hm»  iO(8t' 
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Monat  Aecember. 


1845. 


toiWg.  1.1t  iiGSir 


LITKaARiaCHE  ANZlfiIO£N. 


L  Ankandignngeii  'neuer  BOcher. 

^ffi  Strlage  von  tlit^nn  in  Igriptig  t(t  fo 
(bcn  (rr<t»Mn<ii  ant  Min^  cHU  9ui(ioxM>Mi$m  |m 

Grifte  bet  SVefotmattpm 

in  Dir  8erf«nnlung  ber  r^rotcflantifd^eir  9i^€im(e 
1»  ^aU(  am  6.  Vngttfl 

!R.  Rundet, 
3n  9Sautii(|äctiierö  jBn(t>|>aitbIang  iaZtip> 

a  d  a  I  t  n 


0r.  J.  Frttik. 

(frftcr  5Sflnb.   C?i|lf*  J?fft.   2*cn  woHjlSiibigen  XutfjMS 
berliner  ^ebiiinift^cn  aScreiRiicUnitft 
1  MI  IS.  So^rgonj,  Ii»  M  im  «nt^ten«.  lO'^ 
^ogrn.   sr.  8.   bro(4.   18  Stgr. 

Sor(t(|«tiM  SBScrt  «rfd^dnt  auf  puH  QDapifr  fotg» 
flfrig  tiiA  m6sli(W  tumtt  frtnnft,  ia  inanslofttt 

•f^fften,  ber*n  ^ttii  natft  ber  ^oqfnv^^f  btrf?(&en  |t(^ 
bemeiTen  toirb,  »eil,  bm  'Pktne  jum  äBerfe  na<4,  rine 

«uf  •  «anfte,    «ra  S  1  4  J^kM,  m»  »Tib  o|mUb' 

Simplex  Tfri  «i^ilnm.  (BocrAate) 
ICNffM  ^a^ttiin  Wirt  »tftntlnl^  nur  Ihatfäc^ii^ff, 
Crfo^nmgMiifisMbringrR:  3(r)nti»r&(ii«gnt,  Sifigifnmsi« 
Jit(<U^.-JH.  MW  A.  L.  s,  IStt. 


fStte  unb  am  ^ranfenftm?  «itmonntnf  iJ^iNfrutsgfn,  bie 
m*r  je  filtern  Littel  gtmorf^t  norbtn  iinb.  2>ur(<>  ^onm« 
(uns  unb  eid)(un9  aUtr  in  brc  mtbtjinift^fii  tittrattir 
jrrfrrruten  «(«jM^nM^tn  Mftt  Xit  mitt  bai  'SRataun 
)una<i>fl  ctecii  ®nmbgMf  (ittcn-iiRb  Den  Kerjten  nidft 
nur  'vDJaKrialicn  ju  ein«  fünfttci  auf^ufilhrrttbcn ,  w<it)tm 
<Pt)orraafob9rtainif  liffern,  fonbtm  md)  fo  f<^on  al4  Stotli« 
gebrr  in  b«n  v(rf<ti>benfl(n  tBorfommniffen  unb  itfuaut$ 
oM  9B«s«f(r<r  «tif  bm  S^fibt  «imc  yi  «rfrilajAtn  ftt» 
fHlMitit  (a^bcn  9)eMi  bim»  Hinim. 

!Da«  Sit,  3Wtft  SD«ttai6fT  €«f(|tiiicnb«  .^cfi  v^ib  bie 

1)  Colpcri;  me£)iiiiu|vi)u-  ibetl>eaf<^rift  Mit  1833 
m  1845. 

2)  A»m^*ttt  ^«amMc(^  Zmnim  im  18S0  Mi 
1844. 

3)  '2tcf:}-  llfb-r  tu:  .heflun^  bcr  innftn  itlOTfl^lt 
trn  K.  S}6rl(|un9<n  1833  —  1834  an  btt  mrbqif 
ttlfilm  e(b<ile  SU  S>u6(in  gr^alttn  (bCMtr«^  bearbti« 
t(t  fon      3-  ^ftirtnb.) 

mit  sn^r  SSoUflÄnbijteit  bartnrtm. 


9>fi  «.  «aiyler  in  «tJpjis  {|t  «f^m 
und  in  aQtn  ^uibMöIun^en  )h  $Q6«n: 

Ciceroais,  M.  T.,  orationes  - 

MpMitra»  talfrpNivm  eeraMtariit  taisaue 
•iMlali««iba*  exptturh 

Yol.  I.  Pars  I.   Oratio  pro  Solla  2§  Rgr. 

Vol.  T.  Parsir.  Oratio  P,  Spstio  1  Rikir. Ift Ngr. 
Tal.  1.  PartlU.  iaF.YaiiBiumTealaB 

iMUn^ü»  i5  Ufr. 

©tr  rübmlic^fl  Bffannfc  .(^icr^iu^-ifSfr  ü&ergttt  mi: 
bitfcn  3  «l^eftta  b«n  1«  ^anb  tittn  wn  i^m  tMran|laite' 
tm  MUT  «MumnrirNN  Tltutf$t  u»  CiMr»  «nliovM. 

®iffc  3fu^9abc  tpitb  fi<i)  titnfmo^l  ^ur(f>  ijebiegene 
9earbti(un9  aU  itatmt^di  unb  fd^dac  SCuißattana  M 


Digitized  by  Google 


CHROHOLOGli  SACRA, 

UaleranchaDgeB  fibtr  ilaü  Geburtsjahr  dos  Herrn  ond 
di«  ZcUreiänag  in  Allei  mmi  Nenca  TcsiAoeatc« 
-  TM  6.  Sejffarf  I. 

gr.  a  geb.   Tblr.  3.  0  N«r. 

i(l  an  aUf  f-i  t! !  it-Lluiicjcti  rcrfcnbft  unb  mcrben  ^^colo< 
seit,  »ie  attc  gnunC«  unb  ^orfc^er  biblift^ct  SBoj^tj^tit 
alf  N*  inftrtiraait  ffcfi^wiiig  (to«wi|  oalMR» 

Sil.  i^tdift, 

9NMM  QR  »er  JHnlit  «Mlfidllib  in  aerOa. 
0co8nq^ir(^«f^ii4mii|ttr4*  tM^rfl^t 

bet 

t.  31uf(a0e.  . 

Pr  ben  SBrrt^  itnb  bi«  {&raud!>6<irfttt  bieftr  3(fMt 
fprt(^t  ivot)!  am  briuii<t)ft(n  bicfe  in  Qti|fr  3(it  n^tbid  sc< 
iBorbrne  iwrttr  Jfnffoge,  wtM^f  tiMt  iiiiltbniffsbe  3uß^t 

un&  i5cr6cfrcrutiii('n  crh-iltcti  fi.if.  3ur  6{'f^^rt^^rr^  (5mpfe(M 
lung  oirrciitt  btm  Wutt  mmai  bk  9kid)jettt9  neben  b(C 
feiflodfclen  fcrtionftnbe  stoitap^ifäft  Ucberfid^t,  unb  bann 
ia  bmii/t  'Prdi  btfftlbtn,  tin  Umftanb,  btr  bei  Ot^il» 
ttl^mi  o^ne  Sweifef  von  grofer  SBic^^ri^feit  tfl. 


CatheriHe  NarbeL 

Excrrirt  s  dp  memoire. 

Sfiondt:  Partie 

destiaee  particuiit^rement  a  la  jeonease. 

Feine  Ausgabe  %  Thir, 
BiNt  SuuMhiMg  dar  aasidtoidalMi  lad  wtiif  be* 


«e«t1i«b  für  jange  MSdclifB  WalimI,  <te  teria  eine 

reiehe  Quelle  finden,  ilir  Gfdächtnisä  mit  den  anmti- 
thifislcn  Gedieh Ifu  lu  bereiehern  iiiij  lu  übrn.  Da» 
Biirhlein  hat  b«n>il8  io  Tlilm  PensioDAlen  nnd  Töch- 
teraekalen  die  baifaUigsle  Autaaliaie  aad  lüafiihruaip 
gtAiadaa. 


K  \.  WedelL 

■geognpblRekcr 

im  10  Kartan  nebst  erläuterndeni  Text.  QiIap.Faliak 
4.  Urg.    1«/»  ThIr. 

BefiB  raaabfa  Fartodbrattta  der  Arbeit  alefll  aiah 

der  Wrrth  und  die  Nüttlirhkeit  dieses  Werk»  iouaer 
mehr  lituuis.  Jedem,  der  Geschichte  liest,  lehrt  nnd 
lernt,  kann  dasselbn  nirht  p:i'nug  empfohien  werden, 
da  OS  wcaeatiicli  dam  dieat^  dea  Ueberbliak  aad  daa 
Taniiadaiaa  dar  Braigaisaa  aa  «riciditara. 


i^L  n.  llümbcrg, 

De  psraljai  respiratoris. 
gr«4k  gab.  %TUt, 


Dr.        C.  Koch, 
me  BfeaeBtlilere  der  VrmU» 

HieSTMbJaAbbildaagaa.  gr.«.  gdl.  ITblr. 

3m  S^erlage  t>on  ®*  fl*  ttfect^ol}  ia  ®TC<(a» 

i|l  f»  eben  erft^irnrn: 

unb  bie 

ia  %W  jegenfeitiara  <Btjief>unq  ^^'•'f^^f  «aa 
@eoira  gcicbrtcb  ^o^i, 

artmlU(OT  ynfqTaa  bcc  V^Vfl*  tn  BaMaa« 


ir  23  in  bm       gebrucf  ten  ^ol^fi^idtMi.  gr.  8. 
22  Va  ®ar. 


Gebt  iMen  im^  feto 


%hA^  fBr  bO<  $reu$ir<4e  tBoff,  bann  fte  bi*  btutM* 
@(fammmatton  baiB^flcfU 
taa 

8  Wn5f.   «r?it  2  ©«(»fflic^en.  gr.  8.   @e^.  Sobf« 
feile  Ausgabe.   g>ret«  1  i^ir.  lögör. 

fDicfe«  sranbfi(^e  unb  umfaffinbe  SBerf  öber  Äinia 
ftUbtid)  mii,(lm  lU.  11116  feine  3lit,  fff^liltt  in 
einer  neuen  wojMfcUen  3(utf<aa(»' 

^«fjrcj^ic  ^^u4)^aRbiuA9. 
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^ftflu*g(9tl>cn  unb  rcti:)irt  tiurd)  SNilifirfunj  tcr  ^»arcn: 
•tcf.  Dr.  SR.  V.  <tana»at.  t.  t  Watti  imt  ®taat«ar<ljioar  3cf  (.fljmcl,  ür.  Q.  gri-ib.  e.  ;5curf»tcr*lct>f « ,  |5ofrat()  3of. 


Siffe  3fitfctrrtft  ticgfant        btn  brtttrn  Sabtsans,  unb  rrfc^rlnt  nööinttüt  (CfflHhiS/ 
{Mien  S?o5ni,  WrpS«auart,  iBJtfn ,  getturft  tci  Ä.  ®ttattf'<  ffl.  Äittwt  u.  «tommrr. 

a  niim  c  r  a  t  iondbf  bi  iig  II  i;  a  n  :  :3n  äaio:i  im  Jtomptcts  in  Sudbbrudtrn ,  Dorotbfcrgaffe  ?ir.  110«,  18  p.Q.ült. 
Qonj',  9  fi-  ^.^t^■,  i  p.  30  fr.  rifrtolj.iliTtä,  fo  n-it-  i:t  allfn  ^urtibtmMititgi'n  in  SiKcn.uriiie.  noAntliA  jiseiiaal  bvtÄ  bt( 
r.  f.  SBritfpril  rrrf.-utet:  20  ft,  ct,.u\i',  lo  ft.  ^lalbjititic} ,  mit  nimmt  frs'el)!  ia6  mp  toir  aU  aOtb  t  fW|nmta  Bc|M(m« 
ßcn  an.    gut  tj6  Äii^lant  t^bitirt  tic  SPiid^banBluag  tcr  .^crtcn  jB  d»  >i  u  m  b  itrg  n.  (3emp. 

^Jrii  i- i n  t rc  t  eil  1 1  ^  r a  ii i: m c r a it  t c ii ,  weirtj?  and)  bie  ftüb^rin  .Jabniaiijf  wimfrfjfn,  rrbaltrn  folgtnbt  Qrlnd^trrnn« 
flcn,  wttin  fif  i\t  löfttäge't ircf t  an  Da«  Äorajjtoir  franro  ftnbfn,  ein  Otitc^  tine  '^utS^ianiluwi  Dafdoft  baar  cctcafn  laf« 
fon:  für  :i«  fl.  C  5S  (jiatt  50  p  )  rr^alUn  fif  alle  3  ^al^rjängt  1HI6,  imi.>,  im44;  für  2»  p.  (ftatt  36  p.)  tit  Jlabrgänoif 
1846  uitb  1H4.-.;  für  25  p.  (ftatt  32  p.)  unb  tti44.  Eicft  trägt  fÖiincit  auctj  in  Ijalbjährigfn  SRaten  cntrittjttt 
MVl^tn,  unt  man  orhält  taiiii  bei  \tin  <prätiutn(ration6ratc  f  i n f  n  .Sfm^pi-r  for  iiottiiiii[d)tc:i  .J.ibr.^jncif. 

3Dif  „ oficrrcictjifctn-n  ©Uftcr  für  SitftatBt  nni  Ämifl"  gfben  Äuntt  vcn  SCiiinrnd)  unt  ti'cictjtiit  für  DfPfrrrt(^  übte 
bit  tcicbtiaPt'n  Qtfctioinungcn  in  bfr  Sitrratnr  unb  Jtunjl-  QSit  ftnb  nicbt  ilcS  „Üittrat:ir:(itung/'  fcnbmi  tntbaltrn  an^ 
ftlbppänbtge  Xbbanbluna«»  über  aUgemctn  •  »iff(nf(t>aft(t(f)(  unb  artiftifd^t  0ii'()enßai:bf,  inäbefonb«»  abtt  (in  tni}tt  fXaUrial 
|n  näbtrrn  .«:rnntnif  MB  C}c|lmitA  na4f  0«oflcafit,  &tii)i^U,  ettatiftit  unb  atatnrfunbe. 

Saijrlid)  rrfcbfinen  4  JC«ii((l>ciIage»,  Xbbtlbnnflta  ögnrrctcbiictitt  SDIonumeMtt  tmb AnttPbnfmAcr,  ni^t  im  Ot^U 
fÜhf^gn  SUuftrarionrn,  fonbrrn  »n  «RCriMStM  Jtialllcni  Si«  ^  9utmt  sttt  a*fci<N<t  ^üfn  m.  Sitzet' < 

|twa«oyUgif(t(t  Xnflalt  auf  Xnpfet  itctttag«». 

^nbalt  ber  hU  (Sttbe  C>f tobet  etf^icnentn  'Stummem. 


Literatur.  Kujudin,  SSarctfc.  Strcifiüic  tut*  lit  nc< 
dfdjtn  aiptn.  Mntcnftn  an  lic  Initc  1<i:fumni(uni  bcuifd-« 
Ärdiitfftcn  in  ^rfljj.  IBanbcHa,  tic  »iitcif  itn.  iJ'f  rnfiartit, 
Cpra*fa:tt  ron  ri.-utfdiUnb.  S^Kbuni),  stir  tUfruAin  ,  >iiifiTi 
balb  tcr  £d)uU  (8d)nfifn  rcn  iSe r b er 9  ,  g  r  c  n  i ci  unt  SOiarr 
bad)).  SBinjtr,  »iWnitt^  im  S^b«  l*»*^-  »lazevic«, 
(Srammatit  bcr  baforcmonii<t;<n  €prad)c.  i8ob^,  ul'cr  tot  Jlc 
tnifdw  unb  bU  Acmotic  (^(ngcidgt  bur<(  3 Itter}.  SBra«t>ad), 
SunlarnrntoKcbrc  unb  ^abagogif  (V.  b- 9ifd>l)'  SBrunncr, 
«XarUnliKTatat  (Jlaltaibäd,  SSirtb,  9«m»,  Svfrt).  »mfikt 
Si^tivä)  fttzSUAtlutn,  (K.  b.  eSAamo4<t  wkC(t(liirAii(l> 
b(c).  Casti,  Mf  tftcniai  Stinc  4t  0»*ir*,  ftituib  Nc 
9i(iWAt(fnf6unttB3fa(1i>.  CsAu&r's,  noKBafe.  Siebt/ 
nitatfAc  fMHifitfifcrif».  S«9»lct*f  n(||hif4ahif4<  ttMHn«» 
€X.  Jtccil).  Z>re»lf4,  cnvirifAc  «r94«(*0it«  «Ittt«, 
MMMc  Xf»tHn(n  ftbn  bU  «tncft«!  CarfAIcise  lur  Mcfetn  bcr 
m«MUr«lbif  (eiob«rti,  ^arunfirin).  Srbcn,  iUolHIitbc«  Ut 
SfdKIl.  Fijer,  Genun  Joau.  Corvini  b.  (9rfif  Mailatli). 
3(U(bt  er  (((btn,  über  «ntbrep«lt9l(<t)(  unb  n&iurjilcfcpitifdi« 
CBettt.  OiSlb,  ta?  ©crieatbumesrcicrmarf  (Ä.  b. 'JJaff }  Gyn- 
rikovicH.  de  situ  et  ambitu  Croatiae.  .^ammerf^'urs« 
ftalt,  Ueberficftt  br(  in  btn  Srnftrticn  von  .ft«nfTantine>p((  unb 
Äohe  (tit  tbrtt  SrUnbunt  bit  Snbc  1843  tTfcbitncncn  balben  2flu« 
|tnb  Bon  ©crfcn  nc*  Ihren  j^adwrn.  -fcethc,  (ScfAichtc  bcr  fcut' 
fd)cn  unt  nu-ti - l.uitivf'in  '^)i.iUret.  Säflcr,  i:lici-  Srv.-n.iniu  t.n 
{ßAr.  V.  $icrp  unt  %  i«ziipek).  .«oUcntaJ,  Ccftctrcrä. 
JRcAiftuJitr  Iff  9}iiitc((s!ti-r«  (Jf.  t.  itci>flcr  unt  »Seitler). 
Kranrewnk  v  !«  ai?rrfc.  .«c*,  TOtnir  lacUcn  rcficrrctdy»  (Ä. 
b.  SOlclicn).  .Äcltf*,  rid)iurc!»;onc  tRurj,  'üciat»).  ^'u 
Pcrtfchf  .'Kenuinc  (ödlcr,  i>(rlof(en).  .«tcparf*,  Grlctt« 
Bun.)  tcS  iL-mi'.+  irt  gi-.il'Kf  CS-  b.  Ätditer).  Jtri-tiii  '. ,  c^.-» 
fd)t*t<  tcr  eicicuiiarf  in  ninbifAer  CSpracftf.  Jlujicr  unb 
ed)naafe,  JtanR<)c(ci<icbt(  (X  b.  ^ider).  Jturi.  Stagailn 
für  tu  (9<fd).  con  Siebenbürgen  C^'  b.  Sbnttt).  Laoni, 
Opere  «toricho  (H.  b.  Jtrone).  Citeralvc,  ist  ntmn, 
über  bi(  Xttnaulanbfc  etttrotur,  tie  flntftt,  U^tfAc, 
Vtlnif^At,  fttbfl«Mfdw.  <if(k«<r.  iibtr  ^(i((iat(l(»  anb  0ibcc 
C66tr.  t.  itatt(»»a4  mb  Btatf).  eqcit,  *lt(nfi4>if(t«  (H. 

Kit,  SafiriH«  mm,  «h0>  «ainonibt».  aMMiiaVAt 
rifteii  (S-  I.  etflsfAttltt)^   «Xotfo,  Mc  KttmlttlU. 


Cent  09).  en  t  e  n  c  a  r  e ,  Gifrlftfn  üKt,  i>»n  S'^e^'^oid» 
unt  Wülfer  (lt.  t.  >pctranc3i*)  TSurfiar,  Oefdiidite  bet 
©tcicnnatf  (?(.  t.  Ceitl)  Muneo  Bresciano  illimtr.Hto  (S.  b. 
Gallia).  .Miixik,  (^fdiiibtlidjer  UcberMid  tcr  Scrt^nivcntcn« 
thum?  und  feiner  ?itcrafur.  SS  nih  0  I  c  gi c,  €d:rlfi>nrcn  2*  irenf 
unt  »urffearbt.  <prc*!lcr,  3<eviic  bramatifiticc  Cidirunflcn. 
ÖJafcnicfn,  utcr  bJIrmifd-e  OJcoilljflen.  JRidjter,  Uber  Crjtc» 
kingf'  unt  lIu:cTr:d;r$ •  Knftalten  in  (Suropa,  mit  befrabtrtr  Stüd' 
fid)t  auf  iDei^crreid).  C€d}r.  »00  Bach«,  Jtciflec,  Tencabors- 
kjr,  |>eB|[mann  »■).  BiBsar40t  to  pm»  4i Kegropoale. 
«.  Ca  Bs,  ^aria  Zberrfla  nnb  ibrt  S(tt  (e<br.  e.  CnII(t  trab 
Srf:  n!  in  e  r'.  -snaiik,  Ur,ufd)idite  bcr  ßlcnjcn  {.H.  t.  öai 
nufdii.  £rf)c!'.inii  unt  tic  ^.b<clci)te.  CdiiUing,  S^eitrage 
jur  (S(f.ril*!C  tcf  Ockinnücr  •  C'itcnf  CX.  t.  SaBa).  SAin« 
nagt,  «:uftubcUctielatcini|\te'i'rommaiit  (.lt.  t. 'gtder).  Cdimibf, 
fiUbrifmi  Uber  9Sirn  ((ifiomnt^,  Gräffer,  de  la  Oarde, 
JtoA).  Cdt^nart,  Qlefd)i4re  bcr  2tIcfofi(.  €Sd)dnbut,  •<* 
WOftt  aiabolf»  v«n  ^bfbntfl  (X  b.  Ca  da).  Crifttt't  6i«« 
Wm.  9ldtl,  |)äbasoAtfd>(  etteroiiRitituiia  (X.  b. 
8 Pirk,  MmyaMia  kist  Usivwsit  Wn§ßM.  ei<iM«Hr«ti^ 
SStncrfuno  übcc  M*  um  •cMraU|tta(tlttMW«|i'«li  (crarttiirtct 
ntn  Jtarttn.  tSttimptll,  fBcrfAuU  bcr  <it(if  (V.  b.  Ctoct,} 
Za\dnnb&ittt,  tit  i|!(TRid>if<l>(n.  3bi(rfd>>  («I'iiifAc  bl« 
malte  tBafen.  $i(|,  bU  CStublum  b(S  «lt(tBttn(n  0<fd)ld)t(. 
Wen  rieb,  de  po<«MM  hekr.  atfM  WAk.  orixlne  iH.  b. 
Stein fc{inciber\  SB(n|((,  bie  nnwrt  nngaTl(4lbeI»nf(((9«tI(* 
Tit  neuere  beut'dte  .«Neircitteratur  über  Ungatn.  Wocel,  Qniol* 
iua(  ber  tabmifd-ien  7([rertbum«funb(.  ffiirib,  seatnwärrtaer 
Ctanbpinft  ber  f^crbanblungcn  über  bie  Reform  ber  Okfaugntife 
CCIAr*  P-  ZtUtamtf,  anlbu,  Manu-Chriatoik«).  3«aR* 
ii|<v,  ^Mi4  Ue  tklmmtfiBiAuibc 

Annft.  B.  9ite(b(r9(r,  fr.  danermann.  .^cnftel' 
mann,  KIbredit  Dürer  alt  deldiner  >(■  Qkbdube  adbeatfdie«  Sro 
let  iu  iBartfclb.  Die  Uniarifdx  'i^ul^ne.  Jtunflaut'ftetlungjiU 
fRaUonb.  8oe»e,  brr  ^unftocrctn  iu  6af;burg.  lOteffenbau« 
fcc,  Dan^flüftt  mb  bie  nimremalerei.  Otitl.  M«  tcr,  Viibeu> 
tHilt  Mcc  Mc  taBftfltmafe  »eiiebuni  b<«  OcManiti«  |«r  roben 
99m.  über  AMIaMtfMi  Mft  Jli(A<Bmu6(-  ^rtt 

Ic«t|ii«r,  S>aii(«Bftt^  ^fMBIc.  fltiwr  Jhm|iii«|caung.  SM 
MM  Htm.  •aNtM«9i*MtfMal|Mlmi      6trabi»ufic  bcc 
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»iBfliifl*  teil  Satu-tuna<n  t-  2i-":iMj.  S:>Min,  nuifi« 
|alit*<liu;i:Ti|*<  Oletiiin  ou»  Itni  »Äin.UUcr,  äta«nu!Krj<|ttllt 
Kn  (cacnoniiKii  äru*i|*«n  Senanfn 

Hunitbttlanm.  !■  JDa*  ^rabtnaljl  Jtai'(c  'Jckfcndi*  III.  im 
«Bicnn  Et.  ei<vbonilcmc.  i.  Ctltctallat  iu  IBanfdt  la  Uotatn. 
ffWit<  acjochnct  ccn  3of.  »u4«.)  1.  ©«»  lBif4«fiiaB»  )tt 
AuiuntKra  in  ^ibrntn.    cOti«*»«*  ♦•II**') 

«cpgrafif,  «t|*i*te,  ÄtotifH«,  StatartonM,  «Ib 
ecmetn  •!üiifciif«i>aftli*e«.  ««»»9«*^  **2' 

Kr«"rr.  Jtrtfctftattrt.  ««ttiHf*««  »«««  •«  «MS-J» 
Kn  «utii,  )«c  tit(r«tW|Ct4kbtt  MB  <AaTiit<n.  ^antrcbnftcn 
Ut  «iWietb<t  itt  ÄUocBftttl.  8oc  •cfAMbtc  »er  »udjDcutfrtfuaB 
in  OlätaHU  Wf*t  M<  fBcbfUtmg  »»  tubir^cn  3<ft<.  Sana« 

Wr  »fiibfct  «A  X>^  C«t»«/  üb<t  t((tinird)(  '2SclEf<ciichuna. 
CbaKl/HW»  4n  tce  liktnlAifAcR  9crd)id>ic  IRorb?  IDabm, 
M  ÄtbcniBB  »61  9*craanio.  Ttc  ftÄtttidj«  aiblicibct  i?cn  'Bir. 
MOM.  ©ttlmatitn,  utcc.  Cutiif,  lu  lt5t<n  Saj«  K.-  f on« 
taccMt<tflcii  tt.  8trtl)«rn  ecn  at<nf.  ^pulMjiina  iti  ttii,{iit* 
IM»  iXttlljia«  in  9hunn  lb08.  i^cud)tcr61(bcn,  Utbanctii 
M  9a>4(n  l«  ärjiUAtn  eccUnhciUuntf.  Crtn  SBcrt  übtr  tfolü 
Rlfdbt  «BÖ  bumüniüiictic  eiut-.cn.  S»'!!.  «fattnifnial  Amia 
»AttTldit  Ml.  Im  €t   gKtait^fi'r.u  ju  >Bi<n.  Dn,)inal!'(itra>i« 

St  OklAtA«  t<r  Tlutljcbun.^  in.hrcc  Jllcft«  in  fllwbffdia 
Idtt  Ä*««      JRoibitJcnliifcii  <ini6  filetcgtfAcn  ©cmtnatt..  5rc» 
avtni       *(itm»4i|Atn  CiubUntJtnilalKn  unl  ÖPninau.n.  pj' 
1isf4/  C«n»WUuiA»'yiei<t  M  SH^tljvA  an  fi(^  unO  la  Km<a> 


UfbtrgaBg«  In  W«  ^xWe^t.  i>\nstnav,  XrAia  trf  CAteffci 
OJcuhjuf.  ipüfriditcr,  Cic  3i-r,Mi>iii(iir  Cef  ö:,hi:,cjS  3cbunn 
in  Cuierniart.  Siatftl,  SbilCcr  au»  ä'cptiuu.  JlUm,  ubvc 
aMinttnan'lijlicn  Jloefc,  ^ant'.Jirin  Cr  »ISunciKn«  ^*fbibltciti<? 
jut  ö<f*td)i{  rcn  Ocfttrrticfe.  931  a  n  u  1  c  r  1  pi  < ,  »<t  ?Pt*al«*-.i 
t(i«tl)<t  tn  ^t^bUTg.  Stariin,  bu  bciiu  aft(rr<td)i|ch« Qk!t>crC>f< 
VrobiutnaiitjtcUiui«  Mot  nH|fcaf(bofTlid><n  eiantpuott.  Mjuice 
•Mka.  fR««ccktf«t,  9nat  Ornnt:  mtUtu,  Mt  SUmpiß 
um  tar  Ml«ulill  tu  Bmur.  U«6(C  2}«Tft<aui0  »<r  ^«Im 
mOm  SkUttOM'  OcU«,  üba  aUc  ^tcgn  ettott.  9>irdi(, 
Zf  Iba  Iii'»  CMKafAi«.  fttnf,  gco«o«ftifdK  e4>rifi»  mNs 
S<ttmh|^  mojfi,  »«•  IU»iif«t  «tiiMMi  IlMKifiMbic  n 
«alMI.  fltloct  Ml  3taHM.  SAKtlnfl,  Mc  tfariMw  «ca* 
tirtftätu  am  iBiitdfIdti.  «Mn  Nn  aMlcm  •ctantoit 

Odut'i.  jDct  tcnibauf  aCMf(t«t  Xtt.  CattL  0caa,  C«fU« 
(<t  ffifgfaubc  6(bmtb(.  tu  brittt  ajtm  OktvcrH'^rataftnu 
onflldlaag  I«  Cdftuna»  (>:i  :;ri<pivjiünc.  GDte  faif.  eiaaubtaifc* 
rci.i  ed)uraadi(i,  aUginuint  ^antKinc.  6t<inbaafcc  uh<T 
€.tulf arten.  6 1 et n f d)  11  ( ibtr,  bic  ^lumcrcdjniC  M  Stabti 
Jehiiiia  Arjch.  6iunn,  ;'(r*i?  unb  i^iL'Ucrh.f  tc*  4Md){iiftc< 
riliüuf.  i<  a  Icn  tiiu  1  Ii,  ttc  UljUil+c  S^iMi, lu  «-rrotfc  55u 
auitui  •  5biljUeibof  jU  ®tc^c:A.  Tu  iSiilict^a  t.r^  ".nunart  ju 
>pabua.  Tili  9)!u|iUin  Pia/./i«  »putua.  li  c  ,  i ;  .  idMicf  auf 
tu  »t'cbtdii«  l<c  i^clvr.  «Zf  ittcr,  tu  •J=:Mu-ir.f  ■  1  äNanrua. 
Z\t  *<oclfccunj  Vfti  Uii>i^rii.  Ctiaifui;.»  m  o  ■  '  SBita 
unb  bi«  flfiatil*v  i^c  vllf*a'i  iHiitau;,  Uta  ba*  ä'»"'^'  '«t 
tcuifcbtn  ScTfidii.  ^><<b>iaMunj  t.-f  aru-ÄrAcn  3(itm«ri<«.  \Vo- 
cd,  ta>  iBtt>crbau(  ;n  JIuii(d6ci§.  ;)aupc(,  iUt  O^cMII  M 
^il'tuT  (Srninjuiiiiif. 

^ccfoaaliMdiridjtcn. 


IL  Vennisciite  Aoseif  en. 

Erwiederung  auf  den  m  Nr.  W — 99  

Bm»t»r  eottiaUcncn  Bericht  ttber  dit  8te  Ter- 
•uuilug  deutscher  Philologen  «.  i.  w.  in 
Darmstadt. 

Weaa  ich  troli  des  rciclien  StofffS  zum  Wider- 
•araeba,  welchrn  der  ob^n  bezeicliiKte  Berirbt  pbl, 
^f»«t  varaiahla,  die  aabiacliTca  Aaaiduea  des  Üra. 
Bariekutalatlcn  la  baMrailea,  «•  kaaa  iak  4ach  uialM 
■mhin,  eioe  mich  srhwrr  ftiiklaj^ende  end  darck  ibraa 
aagerechtea  Vorwurf  lief  verlrtipnäc  Bchanplnni^  dca- 
•clbea  der  üawahrkeil  an  zeihin.  Nachdem  Ilr.  E. 
aaiae  MiaakUlteaag  darüber  anageaprochen ,  dass  das 
Priaidiaa  dk  BaMdMldaag  fiber  die  aa  kfiraadea  Vor- 
irige  der  Vprsammlan?;  scltist  anheim  gestellt,  uud  fer- 
ker daaa  es  nii-h»  Rithiuschafi  roa  der  Abstimniiing 
«nbMI  kabe,  bebanpteter,  diisH  iih  ,^Vortrü^c  zu- 
rnJoaeM,  dl0  mmmH[titk  gtwählt  tein  lonnten ,  da 
mkht  0iimat  «r  TImmi  Utttwmi omgegeben  war." 
Dies  kanu  sich  nur  Ulf  ICB  Vortrag  des  Hro.  Trof. 
Jfii aenww  hnirhTn  ,  deeaca  Nameu  allein  auf  der  Liste 
fff  aagemeldeten  Yorlrüg«  mit  decu  Zti^.m  cisrhKii: 
■nifaM  «MwA  nicht  bettimmi,  Trot«  dieser  Fassung 
lialta  die  TcraaMlaaff  dordl  AbstiniDiang  dem  Ver- 
trage Hernaan'a  die  7le  Stella  arlkaiii,  aad  es  alaad 
mir  wol  frei,  dpwsplbrn  in  der  Reibeofolge  die  4<e 
Stelle  XB  überweisen.  Halle  doch  da»  Präsidium  nur 
arklirt.  aask  dem  Ergebaisee  der  Absiimraong  die 
Ratkeafeli«  da»  IfutmiSdim  fesiseliea  an  woUea  aad 
tna<)si>-  ilim  eine  RQckaiektaaahaM  aal  die  G^astfada 
der  Vortrage  uud  die  pcfiiaKckeu  TtfÜllaiaie  der 


Ri'rJoiT  Tor^l.tlli'l  lilfiben,  wonach  irh  denn  auch  tnei- 
liru  Vortrag;  von  der  4teu  Stelle  auf  die  leUle  Staads 
des  letsli-n  Tages  zurückschob.  Dies  aar  Steuer  der 
Wakrkeill  Die  Herrea  Secretäre,  wrlaka  mil  dar  gt- 
wissenkaftealea  Sorgfalt  das  Ergebaina  der  Alalim- 
mung  crmittfit  habea,  «erdau  dia  Bkfctigkail  aaiuar 
Angabe  i»eslatigen« 

D*raat*dl,  dau  29,  Ntf.  18A5. 

Dr.  Wmgmr» 

Obi^^e  Anji^abe  enlsprirht  Tollkommen  dem  aoa 
uns  Torliigt'uilcu  Ltkuodru  crmitirJtctt  ßcaaitat  der 
AbstiiBBnng. 

Darmatadi,  dca  26.  Nar.  1846. 

Dr.  BmUr, 
Dr.  a^fOU 

Die  Erwiederang  des  Herrn  Dr.  Wagner  giebt 
eine  neue  Beslatigang  der  toh  mir  Terrurtiinii-n  An- 
sicht, dass  dem  fräaidium  die  Besiiraraang  aber  die 
Vortrage  aad  dareu  Reihearelge  snslekea  misse.  Da 
jedoch  ia  Darmstadt  eine  AbstimmBBg  darüber  beliebt  «ar, 
so  anaste  anch  die  YersammlBag  Ton  dem  Ergebniss  der« 
Sfllicti  in  Keniitniss  ircsi'tit  wcrrfiMi.  D.n  ist  nlier  nicht 
geackchen.  Wenn  ich  Bichl  glauben  kann,  dass  ein  Vor- 
iraf«  dssaeuThama  aiekt  aag^ebea  ist,  die  Majorität  der 
Stimmea  gehabt  habe,  sa  ist  daa  keiaa  Uawakrkai^ 
soadera  eben  eine  roa  den  nsobjectitea  Ansirbten**, 
die,  obschon  faUcb,  doch  das  Gute  gehabt  h  it ,  den 
gewinschten  Aufschlaaa  aber  das  wahre  Vcrkailaiss  oad 
aaascrden  iber  des  Dr.  W.  Besekeideahdl,  aa  der 
gewiss  keis  Theiluebner  der  Taraimmlaag  gcaweifell 
kat,  aa  reranlassea.  f.  A»  E, 
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Hallff,  in  der  Kx|ifiIi(ion 
4«r  AI  lg.  Lit.  Zeiiuug. 


LITEHAaiSCBE    NACUHICU  T.B  N. 


PersooM-Nachricliteiu 

D  rr  nnsserorilpnllicke  Gexaaiile  mni  lcT«llaieli(igte 
Miaiaier  in  LosdM,  Utk.  Legationsmih  thmsen  wur- 
4«  wirklieler  Gefcein«ratb  mit  dem  Piadicate  Exrcl- 
leni;   d  r  Geheime  Ober  -  RegieriiogiirAlh  und  Ueg;ie- 
ningslievollmäthliitJo  in    Bonn,  Dr.   v.  Betkmann- 
Hoilweg,   Mil(;lied  iea  Slaatsrathes  in  BerJiii;  der 
G«lieiin«raUi  Aug,  Freiberr  ««»  M*ir$chaU,  Director 
im  ObcrrliMBkirriaM  in  Batf»  an«!  Citrnior  «J*t  Uiiirer- 
«italFrciliiirg;  Consisl.-Ralli  Dr.  Hille  7.11  VVo]t\iil.iitii  |, 
Abt  von  Ararlunxboruj  Snperintrndrnt  und  Uberliorpre- 
di^er  Dr.  Ernst  in  Kaas«),  Gca«rai-Snparint€ndenl|  Coa- 
aisiarialAtwaaor  Pfarrer  DtaA  ia  Mlaüer,  Coasisiorial- 
rath  and  Mitgli«4  des  Con«i«(»rinms  der  Provioc  West- 
falen; AinisdLcan  I>r.  V.  Schu-iih  in  Sliili^nri,  Mit- 
f;licd  lies  Olifr  -  SunJti'uraihi's  iiit  Ivuuigreicli  VVttrttcm- 
berjr;   l'farrer  Virich  in  (irnlmig,    Kogicrungs-  und 
knlbolisclirr  Srhulratb  au  Oppeln  i  der  Prediger  aad 
C«_nsi«lorialr«tk  ßmett  Fmrar,  SAperlnltndrat  an 
llVien;  dir  Gclieiruc  Ober-ResiTUu^srnih  Dr.  Pernice 
{»  Hnllp,  zu^lficb  Dirriliir  des  SchöpptnRiuhJs  da- 
soll.^l;  ül.irirlircr  J)r,  Irirdr.  Franke  in  Fdldn,  Rector 
der  Landesschule  in  Meissen;  Oberlebrrr  Dr.  Emger 
in  Oppeta,  Diratlar  des  «n  Onlrawa  im  eromherio«- 
Fat*»  IM  iMfrDudetrn  Gjrmna«!nm^ ;  rrofessor 
Jh,  Ftliian  in  KUaigsberg,  Direciur  d.'s  (•rmnasiums 
in  TilHit;  Obcrlelirpr  Professor  Dr.  ff  lUng ,  Dircrtor 
des  Gymnasiums  sn  E*sen;  Proreclor  Dr.  Mehihom, 
Dimlor  de«  Gyaina'iinrti«.  zu  Raiibor;  Oberlehrer  Dr. 


Ammamm  im  Bray  nach  neig,  Professor  der  Gcschic 
an  Cnllei^aiii  Carolina«  daselbst;   der  D  reitor 


fschichle 

--  ,  -     -i-tor  der 

Gcwprtischtile  z»  Niirnt.pr-  Dr.  Monnich,  Direclor  des 
FVlIeiiUergischpu  Instituts  2u  üofwjlj  der  Conrertit 
Dr.  Fr.  llurter,  Uofrath  ond  österreichischer  Ilisto- 
riagrapli  in  Wien  (?>j  Prof.  »r.  Orenser  in  Leipiig, 
Prarcaaar  d«r  GebarCshillfe  a>  der  diirargiscb  -niedicini- 
■cheii  ArAilenia  «ni  Diicetar  daa  KalbiaiainiiiMitati 
au  Dresden. 

VntvifUätfW.  Fwf.  Br.  Hofmann  in  Ro- 
itork  werde  ordentlicher  Professor  der  Theologie  in 
Erlangen;  dor  ansserordentliche  Prof.  Dr.  Enselsto/f, 
ordentlicher  Professor  in  der  theologischen  Facnität  an 
KopeahagcBt  Predi;(er  Dr.  lükmwmUtmia  in  UtrachL 
Profeesar  der  Theologie  mm_  cras(ieKaefcea  ScBiaar  !■ 
Ansterdam;  Stadtvicar  Bhrenftuditer  in  Karlsrnbe, 
••aierordcatUcher  Professor  der  Tbeoiogie  aad  Uai- 
Mitt^.BI.  SMT  il.     S.  MI«. 


T«rulilaprcdiger  in  Göttingen j  der  anssererdentlirhc 
Proressar  Dr.  Hei/dcmann,  nrdentlirher  Profes-iOr  in 
derjunstiscIienFanil  u  i  .öerlin;  d.  r  ansserordttntlich« 
Professor  Dr.  A.  v.Jkhcuerl,  ordentlicher  Prafeiaot 
des  KircLenrecbl»  n  Briangen ;  PriTStdarent Dr.  IVoI^n. 
hauer  inUaUe,  «osserorden^lichT  J'rr.!(",sür  di-r  Heihio 
in  BefB»  Prof,  Är.  Mohr  m  \^  urzbrtrg,  ordouiliriier 
Frafesaar  der  pathologisiihen  Anatomie  in  Miimhenf 
Prof.  Dt.  0«»terlem  in  Tübingen,  ordeatJiiJier  Profaa. 
«or  der  lUedicin  in  Dorpal;  Prof.  Dr.  v,  Sie6old  Ia 
Eriaage»,  ordenllidier  Professor  «»er  PfiTsiolojsii.  in 
Freibnrgt  die  Priratdoeenteo  Dr.  Krahmcr  ia  Halle 
und  Dr.  Böhm  in  BerKn,  ans^rordniilii  iie  Profrsso- 
reo  in  den  roedifinisehf n  Faniltäten  zn  Bali«  nnd  Ber- 
lin ;  die  m^sorordnnillrhen  Professoren  Dt.  Kumzg 
nnd  Dr.  Ä.  £r.  JVaumanm  in  Leipzig  ordentliche  Pro- 
fesawrea,  jener  fBr  Botanik,  dieser  für  JVJinpralojsie 

nnrf  Grojrnosie ;  din  -in-  -rr  jrdiMUlirlien  I'rofi  ssoreij  Dr. 
Lehr»  lind  Dr.  O.  Jahn,  ordentliche  Professsrea  ia 
den  philiisophisehen  FacnllSten  »  Königsberg  und 
Greifswald^  Prof.  Dr.  QUdtmtiUer.  anlentlicher  Pro- 
fessor der  «rtoitaliaebeii  Litteratar  and  Dr.  r.  S^bel 
in  Donn,  ordemlirher  Professor  der  GesrhicMc  in  IVlar- 
buri?;  Pn;digrr  Valeton  in  Middelburg,  ordcnllicher 
Professor  der  rtn,  iii  illsrlicjj  Sprarbea  iii  Gronin- 
gen; Prediger  Dr.  Stujfken  in  üliwAl,  «rdeiltli. 
eher  rrof.ssor  in  der  pbUoiaphisfllen  Faenriil  i« 
Uidanj  Friratdaoent  Dr.  ZeUer  ia  Tni,In?en,  Pro- 
fnsar  der  Philosophie  in  Bern;  BihlioiUekar  Dr. 
Jfeil,  nussrrordpuiliiher  Professor  der  orientali- 
bchfa  Spraclien  in  Hiiddterg,  Dr.  Will  «as  Wein- 
heim ,  ausserordenilirher  Professar  der  Pkilosopbie  in 
Gieaaent  der  G/mnasial-ReligionsIcFirrr  Dr.  Knoodt^ 
anaserordMilJicher  Professor  in  der  pliilojirtphisthen 
Fncnltüt  so  Bonn;  di«  rriraldocenlen  tDr.  Rammelt^ 
herg,  Dr.  Het»e  und  Dr.  A.  W.  Hofmanm^  aaosof 
ordentliche  Professoren  in  den  philosophisciiea  Faeal- 
tälca  an  Berlin,  Känigaberg  nnd  Bonn;  Dr.  Schlou- 
k*rg«r  in  Bdinbnrg,  aasserordenllichrr  Professor  der 
Chemie  in  Tühingeu;  Ah  f  i  i  iiir<  ii  r  UnlTprsilit 

2u  Kopenhnsen  Dr.  pliij.  llermannsen^  Dr.  phiJ.  Wt- 
»tcrffaard,  Dr.  jur.  Krieger  nnd  Dr.  aci.  FaNfVr, 
aasserordrntiirhe  Profcsaocan  dualbat. 
»  Dfr  Gebeime  Medifinalrath 

Prof.  Dr.  Zi«*  in  Berlin  erhielt  r^-ic  Fricdeiiskiaste 
des  Ordens  poitr  U  mMte\  OberkousistorialraUi  Dr. 
Müller  in  ?H„  i  r,  RAO.  2r  Klasse  mit  Eiohenlaabt 
der  Leibars*  dea  Ki>ajg«  dar  Belgiar  Dr.  Bidttm,  da« 
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Kapellmeister  F4H$,  Direetor  des  C«iiserTMor!«m8  in 
BriM«I,  'er  H^lkapellaeiater  Dr.  FrMriek  Sehmti- 
der  I«  D«»M«,  dt  Caumamt  ia  Cav»«  OI»erbibli*tli»- 

l  ir  Vri  f  Wcrlauff  ia  Kopenhagen,  Prüfcssor  Dr. 
Tuchendorf  it  Leipsig  und  der  Kapellmeisicr  Dr. 
franz  Riet  in  üonn  den  RAO.  3r  Klftsae;  ilcii- 
«»Ibcii  Or4c«  Bil  d«r  Sehkifs  4er  Oberfrtraraior 
j^dteraaf  fn  OHaaeMarf t  C«BtI«iftrialnMli  Prof.  0f«rl:, 
Prof.  r>r  Piücker,  Prof,  nn<l  MusIkHircctor  Dr.  Brri 
deuitem  (alle  drei  in  Bona)  dca  HAU.  4r  Klasse; 
ProfpKSor  liT,B6hm  ist  ia  AnerkeanuDg  Beiii<>«  Rtiehra 
fiber  das  ächielea  die  fcldea«  Medaille  für  Kunst  and 
Wtateawbaa  vprlie^a». 

Uannwwi  BmnuMm  ia  Slaakhala»,  dM  6m)- 
fenordPH. 

JiaoleaiMi  Sir  Jtaiarf  StAaadhnyt  i«  LoadtB, 


Prof.  Dr.  RUtrich  in  Lripti|i^  nnd  Praf.  Br. 
in  Tharnad  daa  fUllerkmis  dra  CVO. 
Saehtem-  f^emart  Der  Lvibarel ,  Geheim«  Ober> 

'Mvllrinnlrnth  l'rnf  Dr.  Schönhin  in  BerÜB}  dtt 
iViUCfkiiiiz  ersier  Klasse  drs  ialkeiiordcna. 

lSraun$chweig :  Hofraih  nnd  Prof.  Petri  am  C^J- 
legium  CaroHium  daa  Bitleritreaa  dca  0.  flcittriclM 
dca  Lbwe«. 

Baden  :  Cr-In^imornlh  Prof.  Dr.  Chelius  in  Ifeidef- 

berii,  das  CtiniiüaniiL'iirkreui  Toru  Znlirinj^er  Lowcn- 
orden. 

Niederlande i  Heiur,  Smidt  in  Berlin,  das  Rit- 
lerkreiiz  des  Ordens  der  BicbenkroBe. 

Pah$t:  Dt  Arrhitert  CamMa  in  Rom  nnd  Hof. 
rath  Dr.  Hurter  in  Wien,  dan  Couttkurkrcut  des  Gre- 
garlaaafdtaa. 


LITSBARI8CHI  ANZBIOBK. 


Ankaodignn^en  nener  BOdier. 

l  ur  Tlieologen. 


(cn  fc^^torea  und  aligemrin  ai«  ein  ticjflid^r«  ^ält^mü« 
tcl  lum  ^tubiuni  btr  9ib(i  anrrfaRntcn  SBerfe  ^abeii 
»ir  nur  no4)  ein«  stringt  Di\\ia\)i  ^remplare  auf  bem  Sa« 
%K,  welche  wir  no<^  lu  btm  bcigift^tm  fc^r  crm^pisten 

|«fl  |tab: 

Real  -  und  Verbal  -  Eneyklopadic 

«bcc 

.   d^att^toöfteri»tl€|»  ufrec  die  iBt^d» 

inr  ^«fftrbming  bei  riibtisM  fictfhkni  unb  9WlRb(f<^en 

(JrflSrtni  ber  in  ^fr  fifüfgfn  ©rfirift  UDrfommcrrtfn  vja< 
d^tn,  S«n»r,  9lfbfn«artfnK.    3  «>Cie.  (=  a^t  »/a  SJrotf* 
togta).  8.  .^crcibgtfr^trr  9vcid: 
a  t^lr.  12  ®r. 

Neu  frscili' neue  BRcher  dar  Bialarivkial«« 

Bnt  J>hnn(]!tinp;  in  (i  o  1 1  i  n  r  e  n  : 
g-ac^04       Ä.,  Jicf^iOucfe  öcr  fpfcicllfn  97ofcfog«  unö 

jr.  8.  Ä  3  "uhlr.  Iti  (S_:,r. 
 , — .   ^b.  il.  (jiranf^ett^formt tri.)  tfr^ 

Si<^tenbcr((,       6^t.,  ocrmifi^te  ^c^tif 
ten.  ^  1  —  6  unb  Rupfte  baiu.  Culfaiptiaiit' 


Ewald ^    /7. ,  Gpüchirhie   des   Volkes   Israel  Ufl 

Christus.    BJ.  ir.  ><^v.  8.    i  2  Rthir,  8  gGr. 
(Bd.  1.  eracliien  1M3  nnd  kostet  1  Rtkir.  IQ  ^r.) 

DtmhmUtr  der  mkem  Kwmat^  aaeli  der  Aaawahl 

i:i<1  Äiioriliiuu;;    von  K.  0.   Mt\l|t>r  gpxeichnel 
und  rutliri  vuu  Ii.  Oesterlej.    Bd.  II.  Heft  3. 
fortsesfUi  Tott  F.  Wieaeler.   ^aer 4.  4  1  Btklr. 
(Bd.  L  Heft  1  —  5  und  Bd.  II.  HfL  I.  2.  kastea 
5  Rtbir.  20  gtir. 

Aaras«««,  K.  Pr.,  aar  RceliltVKiipiair  der  Aeelt* 

Jieit  des  erh.illenen  Brii'fwerh'»eN  iwisilirn  Cirrrn 
uud  M.  BruUis.    Zweite  Abtheiluu|;.    nt.  4. 

ä  i  Riklr. 

Jaairt*a  MoeekUartk,  daa  iatt  Lexiaaa  geegrafbi» 
adier  Rananyme.    Ana  den  HandAcbrinea  sa 

Wii»B  nad  I.ivdeii  hc'ran-;.:^^.  ^oll  F  Wü  sie  Il- 
feld. Ileftl.  gr.  8.  buUcnptittuüpreis  ä  1  Rlblr. 
8  g«r. 

Utaeriii'e  Getekiehte  der  Copffff.  Am  den 
Bandacbriftea  au  (ietbA  aad  Wien  am  (JebeMeining 
wU  Aaaarltaagaa  t.  F*  WtaUafeld.   ur  4. 

ä  Z  RiUr. 

0»ann,  F.,  Cnrnmenlalio  icramin.iiira  de  prnnoml- 
nisterlLH'  pi  rs  n  arM,  ca,  id  f'oiinis.     Arcedil  rx- 

eursnn  gramnatieornm  peatas.  gr.  4.  «1  Rtklr. 
^t*9tttba^  in  ^itüniftfo  eben  (rff^inua: 

f&(  i^ks^itt  '  unt)  S$oteefcl^u[en  fo  ipfe  füb 

OOS 

©.      «.  ^^^a^irrt, 

«eciBc  bR  b<^ta  iBuipitdPU  j»  ei»vt«br. 
et4«tt  »crbefferte  uab  «•rmi^rtc  31aflasc 
•«iSCff.  3)m«  S  6i|f.  <4  9t,  Cmt.) 
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4«.  K«tt.»teD  im  ie. tacke.       '^"ÄASÄX't.  °Ä2TA SSS'"**'^ 


Änbftf<n,       C,  neue  TOorifstn.    Ä.  b.  iTön.  B.  ^.  3<ife. 


•4.  it  ffc  CU  «t» 


Sc4»  At»  Ibfeir  MM  «mm  nou.   Srtvtin,  ^«rmann.  G  erold,  U.,  d.  Lebra  vom  achmisin MMt  «.  iWW Hrif, 


«cti.  n.  1  y  16  gr.  (1     20  ii^r.)      M.  Abb.  Ma«d«biirg,  BubMk, 
Be i  d  h  •  w  i  i  coaaenUrlvii  In  CorMaa  »x  ooM.  Piria^  Dre*«.  C*^  B.  1  /  9»      O  ^  Hgr.l 


•t  Liyai.  «d.  IndieifcostM  iMlr.  JT.  9.  Fteitktr,  Fm6  4.  ««ttliBff,  CL  W.,  IS  li^  BAwriM.  «tU*. 
UHM,  V«||*l.  f«k.     a  ^  It  ir.  (t  1^  20  BgrO  mtikh.  3  ^  ~ 


» 


Sliriditr,  iBift. ,  «b.  Mt  in  n.ufrfr  3iit  tr  öngfaab  ftrooAft  ^itliiiii?'*  J!iJ  1*3*" 

Shfltlaftif  f.  t.  «Bitm.tir.  u.  St»»««,  b.  lüc^L  XaftalUii  «t>  _       .       ^  ^ 

Ratut  r.  D  r>       .  r  [  ^    ,  ^.  J.  ttfetri,  B.  CvbOl»  tt.  C,  Ornamente  In  VCfMkM«M«  Kmjliu  7. 

TL.  eiuUc-   «peirfani,  etab».  *  **•    ■«'•'1»  »eiiaaniii. 

gfb.  1  >^  6  gr.  (i      7J<  ngf.)  «e*  i  Hft.  1  ^  12  ir  fi  /  i:,  ner) 

mUL,  W,  Ot.  b.  lanic  *rit.  Ctfrlff  M.-fi  b,  tub«fr>.  8».  eu=  ^fif^^/« h^..®' Jii'               *•  *'f&«wi(t)ti.    »miau,  Ö. 

•i».«.li^Mtr.  Cii^>*  N»)  *•  3»««»ii>  wm.  fitrrtr. 

»Ittvriek,  F.  P.,  d.  iMtMwWt  t  anae  Aaeenkranke  »1  »■"•«.  Ot«r*«*.  •rIaiMi,  flnlag«  >  atm«t. 

Lelpa<K  etc.    L.el|iaiK,  Voget.  geb.  u  16  «r.  liO  ugr.)  „             _                                    ••••  ■•           (Ii  «p.) 

Harra«,  B.,  d.  hSbcre  Oawtfft.  «.  BMl^MMlh  M  VmM> 

r  ^laha,  Chabert,  nenaset  n.  d.  Gohr.  lUttc,  ab»  K  sxadt.   M.  •  lat  AM.  OafwMil,  JmMml 

Utchrimnill«    6.   9«euIirU(fpül«    u.   t.    Uulfchrn  ^(itaalm,  !■  OUtM  ■.  t  ^ 

»rimma  ,  Ccrlag* .  Gim«.   gf^.  „.  16  gr.  (iO  »a^)  *atHiiaiin, ffitriW  M«  Cl»M  k.  «Kii«.  »crbmtf^^t 

Bocaek.  a  .  coJr,  diplomattena  «t  apUtaJari*  Morayiae.  trtc     vh*'"/är*r7^^i;?  ^' 

To«.  IV.  (ah  anrii»  1208— l»«),   ÜIWWCM.  (lllM,  Wi  ^          ^          '  ^^'^ 

»Iker».  seh.  II.  4  4  ♦«iftng,         ütagOrburg  nl<ftt  bunb  Sinn  ^rrft-rf  »uRaa 

»rub(,  3.  9.,  *anlib.  ab.  brucfdw  «snKfx  o  OrtftgMMttt »  a.MlN.a»|Mbl.   iR  ii  1  i?  I>.h^,;.r 

a.  IMW«».  «fc  f«*«  »««.  TUfL  «mnidrt,  «4f<r.  ^                                                  "  «*  BT  («)  «gl.) 

•d.      ai  i»  (MV«  l«r.)  ^*\Ut  0.  Vv  «(»«llv  1.  iS(l  attlin,  SogicT. 

Mtor.  «MM.  »«»r.  3*airt)M,  •ou(tWiit«r.  toy»«*»  Salftfitn;  »imtai«,  ttm|. 

$fl).  Z  <^  18  gr.  (2  4  23';  ngT  )  9'^    "  gr    (l5  n<iT.-» 

DefqitiOiica  »W  merlt.  Srijid  Scherff  Dschorduclii-  " fl » »  B. ,  Iw.  WfH*ft.    Ttuff*  9.  5.  ^TtUtgtath.  groa«. 

ttl««M.  Oi  lUffi.  LlH-iaA,  \  „tei.  ®au(rlant(r.    ,;.'h.  n.  1      8  »r.  (l      |0  n»t.) 

criL  n.  3  ^  8  gr.  t3  ^  10  agr.)  3«6b,  C-,  riaig«  Sorte  ib.  tO^m.  eMktMwfAaft,  jaalMlfl 

Dh^rrrgortra ,   Safi1>.nfr.  f.  ;TratifTi  ftcrairtg.  v.  S  SStlN«.  <»     fw  ^  >aw<l  ttoidiTqi.  miiBMaa. 

».  Xufl.    fiip^i«,  J»rr|ltn.    gti).  1      12  gr.  (1  ^  1»  agr.)  ♦  «i-  (5  »a%l 


,  .     „  #1*.  18  gr.  (la'i; 

(^f^.  D  13  gr.  CU  »gt)  .    * ff*5?!f^  oOgrai.  ISrbfunt«  o(i  wi|# 


Uumo»,  a     eutw,ig  XIV.  B.  fria  Sabrhunt.    3««  »»utfdi»  "     '  -^-w^^^  -™ij«r. , 


£1.  j«  jji.       Rgr.^  InMi^H,  BmML^  ÄitMkata  V  ä  «MMÜaLala«  •» 

*lff"'      '      ^ff*     ÄffcrtnaMoB.    Cin  SBortr.    Ctipog,  fiefleg.  ju  Äoa.   tuwti^ ,  t*rwio«).    a<t»       12  acl  IM  mmL* 

latidL  i«Mh»«  jn  »icitt«.            Watt«.  STf,  lii^Mir^ i4»a  ^aMiJ^  «■«w  »ww«, 

^  «•  Lt  »••««Im,  JL,  fcifcfc   Mul,,  a:  Tanchnihr 


*V*»I««!i-*''*^?'"''*.     .  ^'^TJ**'"?  ■■  •rf'fttr,  «man»  a.  H».  «pracftr.   Hamburg ,  «arif. 

ÄaH.  i>.ra.eau,  3o«fl*aud.  «  ae- (»  «««.1  k  »  ^.  Bnll«;  OuOtt/i^T*  «^^ÄVJT 
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•(c  «ft«  «.  upus  ddr.  SSUh*»  >  80KPP. 

1  <^  12  sr.  (1  <^  15  Bgr.) 

■Sachet,  iR. ,  b.Vvtt^fNrmtfrR  Iii  b.  üStrrtM). etaatto.  2.  Si». 

fSien,  @ircit.   gel;.  1      ib  gv.  (1  ^  20  ngr.) 

S<i»;ij,  j'-,  iaudjnie.    gel).  8  flr.  (10  n.u-) 
Hövers,  F.  C,  d.  pun.  Text«  in  PmuuIus  d.  Plantut,  krit. 

seil.  ZO  gr.  (25  ngr.) 
nüllrr,  ®.,  Cfni  b.  Unlfrjtltfrfr  t  Ciflr.r.  ocm  J5,  Äug. 

>Hau<t)ti(nrTf  Cff<nc  Änfrajc  iin     fzdic]   «tun):«  u.  fecut^on. 

'.^itlln,  ttntlin'l*«  Budjf).  flfb.  n.  i  .1  i  -  ,  ngr.) 
Ran  «et«  3.  3.  DI»,  lat^ti.  BoIHtütfMr  utr  iBatf^r.  ti.  Qt: 

eH.  n.  4  gt.  (S  ngr.) 
Mmmib  SrackenberglaouiD.   Abtiandl.  aaa  d.  Gebiete  d.  Km 
«argeMbicJite  tto.  M.  Abb.  UL  Bd.  a«  mt,  rraak&ct» 
,  ,anMrltiii«r.        ».  S  ^ 

R««ivtrt,  Jt.,  k.  S|BM(f«it  K  t«Mf4.  Snn»clgftfiM«l.  S. 
^  flctfla«  BiMhc  M.  ^. 

».  I      8  gr.  (1  /  10  nsr.) 
Ktttbtdetr,  «•  0.,  0<ritl4tt  k.  QMngil.  ^ro((|)aiiti«mu<  in 

««b.  n.  1     12  gr.  (1  ^  15  njt.) 
Komet««,  3*  3>»  OcflrrTd(<><  Surinidionfnotam»  L  fl». 

IBtcn,  ©CTOlb.   flflf.  2     8  sr.  (2     10  ngr.) 
Drt'rfntosf,  bfr,  ;:i  ':fri  hcini.    Hut  l.  ^aV.i.ni.  9.  9-  Sudt. 

(Summa,  Cttla^ü  ^  üempf.    9<h.  1      12  gr.  (I      15  ngr.) 
Or^it  r^''  auici.    Hecena.  adnotav.  ciliolia  IragmctHa  iudicrm 

liijalUtiim   addidrnujt   J.   O,   Uaileru»    tt  U.  Siitipiiiu», 

Fa^c.  VII.    Turlci,  Höhr.    geh.  n.  1  1^  8  icr.  Cl      10  dkf.I 
S.,  cfcot«  e»bf4t.  an  tiiicii  etoatfminiflrt  itb.  b.  Ituti 

f4c  Ittamnt^iafis.  (dyjitr  ttttniT.  a^iufrum. 

grtj.  n.  a  t<>  OVe  «ttO 
ycMtien,  3t(,  b.  b(Dt(<i)<fat6oI.  <?raitinC<  ja  Snitn  M  k 

t)oljt  tu  Jtammtr.  tDidM,  Jtlinti<t>t  u.  9. 

4  «r.  (S  «ir.) 

PAtrequIn,  J.E.,  Lc?irb.  d.  medicin. - cbirorf.  n.  tOpamph. 
AnatuiDio  etc.  Au<  d.  Franc  Obera.  v.  ff.  0.  Gmnp  Mt» 
tmma.  erlangen,  Cakc;  «M.  n.  2  ^  16  gr.  Ct  ^  Wacr.) 

9  Hb  Cef  b.  Sünaftc,  k.  Ktfft  Ini  »(aur.  39Bltr.  ».  3.  9a* 
l^eniiae.  edviia,  fnd.  flfft.  b.  a     8  gr.  (S  ^  10  ng».) 

nabeln,        V^MflinnandpatUn.  Gin  euftrpitt-  tDlannbdm, 

SSoljfrnionn.    geb.  12  gr.  (15  ngr.) 

£Rftrf)att,  'S-,  «civfX  f.  t,  Bifnn  Ift  Safisn«  it.  CTasif: 
bürg,  Sekfnibrrg  u.  6.    gftl-  «••  •*  9T.  i />  ■  i:  ) 

—  I  7(atDe<t(4r.  in  ««twff  b.  Smac  SQiij  enju^t  t.  ä^ni}  un« 
MC  bk  titmi  b.  CffNrtiinntl  «»«nbef. 

e(l>-  B-  3  sc-  (3  Vi  ntt.) 

— ,  Sa«  ({t  IRofKcUnn«?  k.  ttbtnbaf.   «ct.  2X  9t.  (3  ngr.) 

Salemea,  3-«  b.  eHnrttt^.  «t««!«*«»!««  ic.  mn,  Smlb. 

•4»  i  ^  » U  ^  as 

— b.  Otroonl:  6,  Crf-'fcä    (5(-fr:>a[.   gcfj.  n.  8'/^  gr.  (4  Iii;) 
— ,  b.  I((U  |>roptj<t.   tibtniaj.   «<ti.  11.  3';,  gr.  (4  ngt.) 
iffMi  MkMik  11  I.  Vnpfl  •ccgor  XVI.  Cbrrbaf. 

q«  h.  n.  4  V4  ar-  (.* 
•  *offB«t,        Orf(U4t(  b.  fRc+rsirrfaff.  ^reahri««.  l.fib. 
iMaffntt,  eMidMbfc  it(.  a.  1  y  1«  «t.  Cl  ^  20  ait,} 


BtClia/  Saglcti  §«4.  a.  16  gr.  ;:>o  ngr.l 
94Ullafl,  4k,  MHjilal.  Xutcbitjcr.   efurr.v:rr,  ti^nbtrgrr. 

itb-  t  rf  M  «r.  (I  >f  ti  Dflr.) 
r.  ßtfilfgel,  TL.  CS.,  fimmll.  ffirrfr.   taaulg.  0.  Q.  SB«* 

(tili 3.   1.  S5h,   Sdpiig,  Ottlmana.  gfb.  n.  1 
e  tljm icbtt,  <>,  8.,  rgaagtL  «rbtb.  f.  ecfcul«  b.  «tctn  Clafa 
fin  auf  (l»tU(|rt(nf(iuUa.   2.  2.  edpitg,  tßogfl. 

n.  12  gr.  Cl5  pgc.) 

eStfimiff,  Ti.,  ?>jnlrt)5rt«i*.  ium  rltfirigrn  Cn|ltb(B  n.  Xanwa« 
brr  t  r  I  ,  tfuifcfim  CSpracbr  oortemmniCca  fraabta SStttt^ 
a.  Dccm.  u.  onb.  Xuß.   Xf«|«4Ubca,  Caar. 

|ibi  a.  10  tr.  CSS  agr  J 

©(fjücfinj,  f.*,  Ufbiftitf.   Sturigjrt,  (Fotts.    gr!i.  1  ,f 

ethuftffn,  g.,  b.  nru<  Ättcfe  o.  b.  ait«  9>atitif.  Cdpjis, 

SBf:tniiinii.    gtti.  1  ,f  Ii  gr.  (J  1^  15  Bgr.) 
Siefert,  0.«  Akrajta«  u.  aeia  Gafciat.  Kiu  Baiir.  srtr  Geo- 

firapUa  »  OaaehleUa  BleiUaaa.  ItoBiatg,  »eailer  u  m 

seb.  1  •/ 

©inclair,  ersncrf  u.  OTathilff,  et.  mattmc  9\\Ux.  Ä.  ^. 
Cogi.  itbitl.  D.  e.  tXarcieK.  3  9kc.  te<ipiia«  Qkbfl»«! 
n,m.  g(tu  t  ^  •  0c  (2  ^  7«  air  ) 

T.  fltllirrt«4'llalt«alta,  <Pilir.)  R.  M.  V.,  4.  Wkwa. 
aaa-Ortoa.  2ta,  m.  Wdau  Knatbell.  «er«.  Anag.  BatI«, 

Grägcr.    geh.  n.  3      8  «r.  (3  /  10  n«r.) 

Cttininrn.eo«  OribriB.  ^nffprAffw  brrabaittr  iOtunnrc  ub.  Stc 
ItgllM  «.  <ltlittfalMab  HcMla«,  •nlagt :  e«mpt. 

tcb.  a'/a  »»^  (»  «at.) 

WanmaBB.   geh,  u.  8  gr.  (10  ngr.) 
0.  6  trän  f,  6.       ^  ,    (jjfj'tid'tf  b.  bfotf^m  IM«.  4  aOff. 
Stiaiau,  XitbB.   a     8  ar«  (3     10  agr.) 

».  Ctrao«,  O.,  pctif.  9rifff.   TOonBfjcim,  CfBl^ffm(T. 

gfft.  1      9  gr.  (I      Jl  ngr.) 

2LaillaRbif r,  42a(nt<Krn«,  b.  vclii.  Pogt  C(utf(tUnb(  Im 
3abrt  1*45.  3al  ^tnWbt  uf-.rti.  r.  3-  •it»««, 
iBrdagtt  Sem^t.    gitj.  u  ^t.  (16  nfli.) 

atafAtnburS ,  nfUf#,  f.  Katur.-,  Jorft.-  ö.  SaaftflCaafe«:  4t 
Sal^rg.  184«.   m,  ttbortCB.   8!«rimar,  j|^»iat. 

gc^  1  ^  8  |C  <l  ^  14  Bgt.) 
Sbdii«,  aavbbiatl^.  S«M«a|.  f.  9r«mb(  t.  Sl^na  aof  ». 
3«bt  1444.  «naalf.  ».  Jt.  9.  Sttaiaan. 

catt.  a.  a     ft  |t.  U  <f  M  a|r.j 
iBot«»r,  ©.  5.,  *anlb.  b.  «(ogra^IHt.  t.  SH.  4.  (toif  «ran. 
?fi!f?-    |)öRneP«,  lial'n.    1  ./  12  gr.  (1  ^  15  ngr.) 

\\  il|>ert,  &.  G.  ,  lirpcrtorium  l;otaQiceB  sj-atematicae. 
lato.  Y.   faac.  I.    Li{ii>iae,  Uoruici»tcr.  geb.  u.  t  »f 

(Banbtt,  b.  ped.  Alnbnmlt.  2.  Oarf.  «itainMf  Bittaa*' 

Compt.  gr^*  ^  e^.  {7l|f  ngc) 
•Uboiaja,  C  V.«  b.  iehtaiMaft  &  MM.  triH*«* 

tatbt «.  R.  gib.     *  f  4  0r.  et     14  n|r.> 

ttitff,  b.  ®ruf,-B  u.  IJjt«  Betloufir.    ecirjig,  Vagif.  a,  4  ^ 

~-f  ^  O..  ateilMfiiU«  ina  <»(b(aa(bc  k«t  pnit  tBoriif*  » 
1  SifL  wtiiatni,  tt«Bb<a(?tf  a,  at  a.  a  1^ 

Siaf.  9.  B.,  bSbm.  6pca(^rf)r{  f.  S>cttlfc6t.  2.  tti%.  a. 
Vuft.  Brtnn ,  fOSfntlcr.  n.  1     12  %t.  (1  .f  I3  ngc; 

3uWantc,  t(f,  bi-r  SRcltfllon  u.  Jlir*f  im  XV.  3abr6uttb. 

btbarg,  SaldrabtTg  u.  S.  a'b-  14'/»  a^  CI4  aar.) 
31(11«,  f.,  Ocbinft  Qtna!  Diafiprt«*  «.  •laambai^Mtft. 

IfibMifboi,  4iB(.  ftb.  «■  4  «c.  (4*ya 


^Ulai« 
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INTfiLLIGBNZBLATT 

ALLGEMEINEN  LITER AT UR - ZEITUNG 


Monnt  December. 


1845. 


Halle,  in  dir  KxpedUisu 


LIT£RAH18CH£     NAC  II  Hl  C  II  TEN. 


Oelebrte  GesellBcliaften. 

alle.  Am  19.  Jdü  feiert«  die  nainrforsclifnde 
Ge«ells(  li.i^i  ihr  Surtunjsfest.  Nackdem  «n.t  Si-rrriuir, 
Dr.  Sprenget  den  Jalireakericlil  vorgeleKin,  hielt  licrr 
Dr.  Uanktl  xX&m  Vortrag  fibrr  den  WidcrslAnd,  wel- 
cher durch  FJilssigkeiteo  de«  DarchgUf»  dis  tkklri- 
»chen  Stromes  enlgegeigeselxt  wird.  Br  hetckri«!  st- 
Bäi'bsl  das  Ton  ihm  za  dieses  LnUTSurliun^ca  con- 
•trairte  Differential -Gakaooinetcr  nnd  litrilte  dasn  die 
crhallcacn  Werthe  der  Widerst.üidc  mil.  Bit  jrlzt 
"htm  «T  iIm  Mhwefeisftara  vui  wüpeienianre  Kupfer« 
•xj4,  (Im  Chlorknpfeir  «ad  dm  ackwefrlsant*  Zink- 
oxyd  in  verschiedenen  Conceiilrations-Gradcii  und  Lei 
Temperftiiiren  von  0  —  6(3"  H.  untersucht.  Merkwür- 
dig ist  die  aebr  brdruirnde  Ahnahme  des  Leitangswi- 
deratnade«  mit  der  Erhöhaag  der  Taaiptralar  «ad  di« 
mIm  UehcrriMtimating  i*  di«««r  Vmadanikg  M  dm 
genaanten  Ftii^s  :tI  iten,  so  wie  die  Erscheinung, 
das«  eine  sehr  rorirmirirte  Auflirsang  toii  schwefelsau- 
rem /iiikoxTd  schlerhier  leitet,  ois  eine  miasig  ge- 
•iUtigi«.  flieravf  stigla  Herr  Prof.  Er4m«mn  «u 
Laiptig  ein««  acweriiaga  ««a  Hindittaii  ■■lar  dm 
Manen  Pnree  durch  die  Engländer  eingrrührten  Far- 
bestsff  Ton  unbeslimmteia  Ur^prang«  (naih  eiui^eii  An- 
paljiMi  n(is  Kauieelhaurei)  hereilel),  ans  welchem  in  Paris 
nnd  London  eine  schöne  ud  kostbare  gelbe  Lasar- 
farbc  (Jaiine  indiea,  iadilW  Tello«)  dargestellt  wird. 
M«ck  der  noch  aichi  bccndiitteB  cheBiaeii«  Oalena- 


cbnag  besieht  das  Püree  ms  «iacr  Yerbindaaf  tob 
TalttHde  mit  einer  neaea  orgaaisebea  Biar«  (BdXM. 

thinsiiarr)  and  ans  einen  braunen  Exfractitsloffe,  wel- 
cher etwas  Kali  enthfiH.  Sod«nu  legte  Hr.  Prof.  JMar- 
chand  eine  ynant  i  ii  ü  ilniiisihrn  (iraphils  vor,  ««4» 
eher,  Turhrr  in  Si'kwefcjsAttre  gekocht,  scheiabar  glM 
anTeränderi  war;  im  Platintiegel  erhitzt,  g«|»  er  mtt*r 
aebr  heftigen  AafbltUiea  die  äehwefelsHurp  ab.  Endlich 
erläuterte  Hr.  Pr<f.  V^thmaitn  ein  n.ich  feiner  Auwei, 
snug  angeferlij^te?  IiiMrnrnf  nt ,  um  rh,'  Schnelligkeit 
des  Blullaufeä  zu  inesseo.  —  In  der  isitsaag  an  9. 
Aug.  theiite  Hr.  Derghaaptnaan  Martina  aa*  ctecr 
griaMTcm  Arheil  Biaigea  aber  die  Temperatur- Ver- 
Ultnieae  ia  Bskrltchera  a«d  Seolbrannen  mit  Bei 
den  Salinen  Artern,  StASsfnnh,  Dürri'nherjie  und  Srho- 
nebeck  siad  acil  mehreren  Jahren  sorgfältige  Beob.ich- 
tnngen  aagealelU  worden,  aas  wdcllfa  berriirgebt, 
daa»  bei  «iaer  laiularea  fiadcnkemperatar  vea  4-  6  bia 
+  7*  R.  aad  bei  «laer  Tbnperatair  der  Snole  ron 
-H  10 — 15"  R.  in  den   Brnnni'u,    die  Temperatur  iu 

den  Bohrloi'lierii  «iue  Zuaahni«  von   -f-  10  10°  I^,^ 

oder  im  Dnrrhschnitte  auf  113  Fass  seigere  Teufe  ei- 
ne ZaaabBe  voa  etacB  Grade  dea  AaMnai^achea 
Tlwnaeaietera  gesetgt  bat.  Vehrigeaa  Ibabea  die  Bohr- 
löchpr  liri  Schöaehei k  mit  1004'  and  bei  Dürreubei'jc 
mit  lü7i'  Teufe  das  Slciu-«altlager  aoch  nicht  erreicht, 
wohl  aber  bei  Slassfarih  mit  826'  aad  bei  Ariern  mit 
9ä6'  und  970'  und  zwar  eio  aa  aiickticaa  LagCr.  daaa 
das  Steinsalz  hier  nit  14'  aad  87'  aad  d^rtmit  lOl' 
Back  aicbt  darohsaakea  id. 


LITERARISC] 

Anküudigung'cn  nnner  Bftcher. 

Söt\  %taat»tin  u.  iSom^».  ia  Sdciiin  tfl  fo 
•bm  rrft^irntn: 

U«6«  Iii«  erijletij  br«  ?ufls  unb  3Bafffrbru<ft«r  3n 
J8eift^>ung  ju  b«n  bägrgtR  g^marfjrm  Cintcfirftn  Iti 
JJ>ftrn  S.uori  *>on  X>rtcbcr(V  Cin  Sfltta.q  juc 
aiuectn  $^9ft{.  S3oß  ®.  Xöntsl.  »rgiis 

tUBt<stJ«itlB|^ctar  IB  SkcIlB. 

SbtTJ 

Ginb  bic  CiBtBÜrfe  bt«  ^crtn  »Oll 2P*i(&«rg 
itgtn  bU  tni^eoi  bei  {nfts  «Bb  Saffic« 
MafH».-«.  aar  X  A.  S.  tSlfc 


E  ANZEIGEN. 

bratff  bacd^  J^crcB  ®.  €Sa^6  wittfi^^  „bc 
fritigfl  0«B  Kr.  RdttWAHtt.  ^.  brat«. 

&  €iftr. 


Bei  C  IL  BeelBB  atttt  ia  Leipzig  iat  tr- 
schienen : 

Winer,  Dr.  Q.  B.,  Köaigl.  Kirch  ertr.ith  nnd 
ordentl.  Prof.  der  Theologie  n.  s.  w. ,  Cumpara- 
ttve  üarstelluns;  da  f j<  Ii  rht  griff a  der  Ter- 
schiedeaea  christlichen  Kircheaparleiea,  aebat 
Tollstündigea  Belegen  ans  den  ajMbaKtcbfla  Sebrjf- 
lea  dcraelhen.  Zweite  verh.  u,  verm.  Auflage. 
Bve«"      Sr*  ^    1837.  Preis  %  Thlr. 
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SN  Bflfmm  »Mtat*  ((«i«  Baü'f«* 
^anM<iii0)  iP  rcft^tnim  ««b  in  «Im  0iM^^itUuiia<» 

|r.  8.  i84ft.  41  fnggtbrodt«  SSogen  3((>.  ^  4.  »b<t 
St^Ir.  f.  16  aar. 

Ch^on  »et  erftf  fm3a|rl8IO  «f^tntnw^  Mr  «II* 

<£tUw«r!c«  jog  bie  Äufmcrffamffit  bn  ^^adn^rfidnCidcn 
In  ^«tirm  (Ücdb«  auf  (icb/  um  fo  tnftjt  gkntlHn  ipir  b.n 
(«Smvärtigtn  {wtitrn,  bir  fogcnaBBtt  ;3^('>iKil''^tc 
cnt^altrabm  rmpfebUn  $u  bücftn ,  «!•  hmin  StfHiUole 
filbfj.uit'i.ifr  Ui»frfu<l)ung<ii  üfcfc  t'w  bn  ttfit.-m  f^n-irrii?^ 
(iiii  un!^  »ic^tig^ra  ®fgfnfiänbe,  naitifitUid^  über  ben 
^o^Uaut  unb  bie  €innlid>f(U  btc  Sittt.  über  ba«  bi«^(t 
Wie  cinftitig  ««fgtfaiie  SigiitU<be  unb  2r«pif<^(,  ilbu  bi< 
Crfitbimg  funfbRäffst  Sifattuiwi  grSfetcr  ^Smpofl« 
ttomni  üb«  bU  .Sunßgattungra  b«  ^^rcfa  k.  in  nnft 
rbcn  fo  grünblld^en  unb  fc^arffinnigcn  ali  !)cirrr.id)t-n  'iÜslU 
nifbfcqflfgt  finb,  —  wie  pt  fid)  au<  ilufm  *Prin;ipi'  in 
orgtinifdxm  Bufatnmenf^angc  unb  grg«af(itig«t  ^ußinis 
mung  {u  1i4>(rrr  ni(tl»«b{f(i>cc  ttmrrlagr  cittn  »fittlgm 
^tiuie  bt«  bcutfdjjn  @tiW  unb  bf?  TutrAen  ®ptad)unä 
t(rri(t;t»  überi)au))t  mit  g»(g(rt(^tig{>it  cigfbtn  ^ihtn. 

2>tr  krftt«  f<^fitfmb<  Z%tll  in  t^rotttff(^«n  Wt^ 
—  Mc  {Rf alfllUf^ti  mbb  184«  tt{ätetttM. 


Stützet  i|i  im  gl(id)cn  SBttlage  itfi^fntMi: 

SItnnf ,  Dr.  ^.  9.  fft.    £>!«  Iwnifd»  ^Mimnatir 

nod>  bffi  Örunbri^ni  bi-r  biffcrirtinn  unb  rrr5Ii•ic^fn•. 
brn  @raminä(it,  im  ^tusjUk^c  auä  @cimm'd  btuU 
fd^ft  nnb  93opp'<  mgUidjenbrr  @ranimatif.  3)?it 
«Inn  mt*fUixüHim  «nUitung.  Gin  4>anMn4 
{t^nr  BH»  für  Wc,  tnli^»  mit  b«n  gfgcnwfft« 
tigfit  ©tanbpunftf  bfff.T  fBiiJfnfcfjaft  »frtraut  mad)rn 
aoütn.  8.  40  Idogcn  gc^tfut.  fl.  S.  4t  (c.  obtt 
St^lr.  1. 14  ggr. 

6t«ttg«vt/  Im  Ottobtr  1845. 

9lbol|>^  l&t^en  ?$ct\a^. 


■ab  in  allm  SSud^^anblungcn  ju  ^«t«: 

«fttr 

prjftifAf  Tfnf f ftunq ,  9?atur4iifn  atlor  t^rtr^c  ;;t  fimmfftt, 
confct&irrn  unb  für  njifT»nf<haftiicfii  .l.fiift ,  ime  auif 
ium  Sfcgnügrn  aufjijfii'tlcn.  gin  ipiifabudi  )|um  S.-lbils 
«ntmi4)t  fü«  b^m  an  64)uUn/  £asb|»«big(t/  4>au4x 
ichict  BtA  «Hr  XHrirnlgm,  mU^c  9litiiiaftf«rBnnlnttgfB 


IMhvIWg/  »Inff  iinnitligm  B*f(*  •>>  AbfniMflMnik, 
Miegen  rrptlm     ^TJ.id)  fKv'nm  Urfahrurgfii  bfiirbi'itft  uai 
luu  .ilabeUtn  jur  Uid^ttttn  SBrftimmung  brt 
HUMnlin  iwb  f>|lftniim  k.  »nr^lra 

DDR 

51.  «8.  8trcubfl. 

;T[n  5  qefpnbfctfn  2(  b  t  ^  c  i  I  u  n  (jtn. 

25  ccmprft  grbcuctu  S^ogra  in  grof  SrFttoQoftM.  Jrhl 
tti(i«p«vf<r. 

9ttii  IVt  a^tr- 

3nl)arfr  Cfrffr  "Jfbtf).  TfUqcmfinf  «TTf^ffn.  —  ©fr 
?(n[fgUR4  oon  gpf|llifnfiiiTitiiIiin.;fn.  —  (i^emifd^r  ^rii» 
fun^  ba  SRinttalitn.  — -  ^TabcUt  jur  Iri^^tnit  Qc^ilBOMtllS 

bnfdbtn.  —  OTinfr.i(ci5ifdi(  l'itfratut. 

Sweitf  Äbtb.    J)a«  ^infammrin  b«t  @«Ba<i)f<. — 
(V  :-(fq*n  unb  Jrortnrn  tit  oetrd)irb(nrn  ^aitjfns 
formen.  —  9)täfcr«atioi  ibtt  f^aiUalilMnittii  grgm  3n» 
frttctt.  —  Vfltfm  mb  fnnfcc  Clntldycnng  b«r  ^«tbotfnt* 

—  ©flmmttinqm  jur  Grgdnjung  brt  J^erbarirn. 

jDcittc  2ibt^.  XobtUtn  jum  ftt^rrn«  nit  in  BnM« 
fft  lafTirnbni,  BrfHmmm  unb  {nr  gcnanrcn  Arnnbiif 

f.irnmt(f*fr  bniffdifn  (^mSiife ,  mit  ^frütffidjtigung  b<« 
nacürltdjm  unb  funftiid^ra  «Spflrms  u.  f.  to.  —  93lü* 
tbmtoIfBbtr.      iB«tattir(i^  titmttir. 

ajifrtf  ?fbt^.  ßtnigt  Änqabrn  für  anqrlifnbe  an«« 
tomifd)«  ^lapacatturf.  —  3(nfmigung  &on  ®Mrrtflt« 
3nir(tion6mafTtn  u.  bg(.  m.  —  Die  ^ebanbluny  unb 
X«fß<l(Kng  btt  {Raturalien  unb  ^räparau  In  ffifingdfff 
Ketfcntf«  web  bwgl.  (lüfftgm  ®ubßan$en. 

Sfinfte  Tthtf).  Xniegung  frccfcn>'r  5cctpL(ifd)et 
Ckaimlnngen,  al<:  Se^anblung  brr  ^nfuforim,  Xond)^« 
Ilm,  Ätebfe,  ©Pinnen,  3nfeften,  5ifd)e,  Xmpbibim^ 
©fqff  unb  ©ffiiacr.  —  innere  unb  oufete  Ginrid>tung 
bei  ioologifdjm  Öffetttli(<>en  unb  ^tioatfaramfungen.  — 


00  (brn  ift  in  unftrtm  93trlagf  rrfc^trnen  unb  in 
atm  Vw^aitMwigm  la  ^Mtit: 

ibft  Erntet     9L  fiBtetlcemi» 

unb  bif  ^tbtutung  feiner  ^efenntnifTc  unb  @rle6nif|)r  f&r 
bil  (Sf<f<immt^t.  Qint  Suft^rift  an  bit  ^concjhinitn. 
Dm  Dr.  ®.  iO.  Plpet. 
gr.  8.  g»(^  6  egr. 

9hl«  9)rtbigt  flifr  bk  ^ragf :  SBie  tänft  Chi«)  am  €(ri< 

SSanbfr«leben  bn  »tirturf.   gr.  8.   ge^^.   3  ©gr. 
J^allt,  im  Stctmber  1845. 

C  «.  e4>i»(tfc^fc  mit 

•  •  •«  .'Jk «/ 
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iDtfNmii^f^c  f^lätttt  für  2luvatnt  nnb  Unnfl» 

9t9ffCafit,   ®ffcf)icf>(e,   ©tatfftif  unb  DiatutEunfee, 

^)«a«if()«<)(i'«n  unb  ubuiirt  lurd)  SDiitrcIrfunq  tfr  jKrrni: 
Vttf.  Dr.  SR  p  C'faiinpal,   f.  f.  ^McAi)  mit  StiatßjrdjiBisr  3of.  (fbrnfl,   l'r.  Q.  fftet^.  ».  ^Tiiftitrre(cl>rn ,  tcfrat^  ^cf. 
fcä.  ».  iMmmtf'^mttiftaü,  Vtof.  Ur.  fRpt.  i&f9»lcr,  f cof.  Dr.  gn.  Vet»»»»,  Dr.  gt^JlRirivfic^,  »tof.  Dr.  «sfU 
•«MiBMr,  füfi  Ittt.  «dlBMtai,  f>tof.  So».  %etft,  fnf.  Dr.  «Hf.  Bn«cl, 

Dr.  9.  9tftoIf  ei<l^iiiiM. 

Sftfk  Srftfc^rift  »rainnt  lfl46  ttn  tdttrn  Sabraang,  nnb  rrfdtitiiit  v^^^ntUA  (Sicttfofl,  ^tHrnnfta^,  Ctsrnftg}  il  t 

aMMR  Segtn,  ffirD$«Slu.ut,  XBirn,  flebrndt  bei  Z.  €!ttauf '<  ftt.  iBittwe  n.  eoamct. 

yräntimciatitMi&btbingunatn:  3»  IBUn  im  jCom))toit  brr  SBu^bradetri,  ^Dorotbeerflaffe  Sit.  1108/  18  |I.a.at 
MM«,  9  fl.  halb',  4  fi.  30  ft.  »kttttfibrie,  fo  wie  in  allen  S^udibanMuti^rn  (et  SRonati^ic.  iBtkbcnClidl)  mcMial  bvMbMC 
C  1  0ii(Tt>o^  eer^nbet:  SO  fl.  ^anj«,  lo  fi.  ^albi.-.hria ,  t]n(  nimmt  fotro);!  baö  Aomytoit  aU  «Oc  I.  t  yilfMmtcr  ScftcIlV 

gen  on.   gür  fcaS  3tu«lanb  tfbimt  lit  SBuchbantlmtg  Icr  .i?errfn  Stljiiuraburfl  u.  Qemp. 

ÄfU  einttetfnbf     räiiumf  ranten,  wclcfjf  jurtj  bie  frnbertn  Ja^r^diigt  iriinfctcn ,  .-rljaltni  fcli^fnte  Grld^Ptn»* 

f,cn,  wtnn  ftf  tif  Sftrige  bitttt  an  ba»  Äomptcir  fraiKo  ftnbrn,  ob«  tutiS}  tini  ä*u*t)j!itluiici  tafi-ibil  baat  etUgra 
cn:  für      p.  Q  "iii  j^att  SO  fl.)  trbatttn  fif  alle  a  :3;abr9änae  1»»G,  «xi.'i,  ih44;  für  in  p.  "(flatt  3«  fi j  Die  SabtaaRfli* 
lK*fi  mit'  «Hi:»;  fuc  2:»  fl  ;|latt  .1«  fl.)  IHi^unbiHU    Xitfc  ^fctviflc  föniicn  audt}  in  balbja'brtflen  »tatfn  tutric^trt 
»crbtn,  nnb  man  «hält  bann  hti  \tpct  yriuumi'rjtiei!fr,itf  riru-n  Si-nifflft  btr  äctriinfdjten  ^abcflän^f- 

SÖif  „öjJctrcicbifclifn  Slatt.-r  fiir  Literatur  mit  Äiiitil"  i;fK-!i  .RuiiCc  »on  Oertfrcfic^  u«6  fcftidUfn  für  Cfflfirfict)  iibft 
bif  »ie^tiaflfn  örfdjciniing.'it  tu  Cr  l'iU'r.itur  itiiS  Äiiinl'  £i>'  (ml  niitt  blcS  „citfratitru-itiinft,"  finiti'rn  cntbaltfn  aui^ 
ftlbfllianbige  Xbbantlmsciirn  uci-r  .:Köfmiiu  iritTi'nfct)aftU(^e  uitt  acti|1ifclj(  Wfi}<n(iänte ,  inebffont««  ab«  fiu  ttiä)t6  'äXattxial 
|«t  näbcrcn  Ä<nntnif  scn  Cfflfrrcict)  nac^  (Mfcgraftc,  0(f(^i(^t(,.®tdtiäit  anb  «aeurtuntf. 

^a'brlicti  trfc^rtntn  4  Jtunftbctlaacn,  :Kbbi(bnnatR  ö^trcti^nfc^tt  SRonnmcntr  unb ^n^btnfmiUt,  nic^t  im  Zt^U 
flüditt  jc-i:  3Un{ttation(n,  fonbfrn  oon  ancrtanntrn  MafHcm  aa#  Ut  iMtW  IM  ^tgeU^  m»  ^cn»  9r|.  Z|<9tc'< 
galsano4>Ufltf(|}n  Xnßalt  auf  Jttqyfn  übtttcaaen. 


^nhnft  tcr  bi'«  C?nbe  .Cftofter  erfc^tenenrn  Si^umnifrn. 


Sittratur.  Ifuqurtin,  Watoffc.  i^trc-.fiujt  Cucd)  li<  ntt 
lildxil  'ÄUin.  3fnb<nf(n  an  li<  ti:\u  'H; .f.'.niiiitund  biUf|*rt 
Krd>itrftcn  tn  fra.^.  ^Banttlla,  tic  »J*itFcn.r:i.i.  S^trriljarbi, 
epradifartc  rotv  r'iUtfchUinb.  iSilbuna,  i'^it  'Ij''"*'"  -  auf«» 
halb  e<c  6d)uU  iScbi^'fxn  oen  iBorbcr^,  j  rcnit  1  unt  War> 
bad)).  «lajtr,  i'^nctifl  im  3<ibrc  18*4-  l»iazp\icÄ, 
Olrammotit  bcr  taf»rcmflni|(t<n  Spr«*«-  ®chf,  ui\r  djf.  Jlc» 
DiifAt  un6  tu  Jlcniebii-  (?(ii.i.-;«Mt  but*  Riete  ).  9<raU  'a*, 
Jtua(am<ntatlcbr(  unb  «pabajoaif  (K.  b  >pd|d)l).  itfrunncr, 
«iaTuolttcratuc  (Jtaltcnl>act,  iäirtb,  Oorrt»,  £)rilnl)  iHufd», 
3abcbu(b  für  3fta<litcn,  iTL.  b.  SdiumaAti  mi  Gtdnf  Anci« 
htt\  C*»ti.  tu  rcboibcn  Z^kc«.  4«  Ca«tr«,  BsRonb  b<r 
0(fÄi<l>t(f«<'<bun9 in 3tatka.  CsAssir*«^  imwfBnfli.  Dic^l, 
mabnf^  tBeU»i(tt|6Ttft.  lDe|>»((c'»  i*tffin|'4M(tlUbf  t<lfhia«m 
(K.  b.  Jlc(lt).  Z>T«bif*,  n»9irifA<  9fb<bol««i(.  Q((U4, 
MttfAc  Xfntnua  Alcc  Mi  umlni  SicMidflc  tue  Sifwa  b<c 
Mtftlb'SiWt  («tobcrtl,  ^rlnfMii).  Ctbfn,  SttlfNUbcc  bct 
Cdm*  Vi}»r,  Onwt  Jo*n.  CM-Wiiit(X.  b.  «raf  Maiblb). 
((«(bt(r*t(b(R,  übrr  aaibn^eltgifdi«  nnb  nolnrfilsfvpblfÄc 
tBoll.  9itb,  bat  ^rfcgibnm  0mcTm«tf  IK.  b.  ^uff  )  Gyu- 
rikovio.  <ls  <t  Biuhitn  Croaiiae.  i> a m m cc^ u t 9 • 
fott,  Uctirficht  bti  in  bcn  Drucfcrrtcn  Bon  Jtonflamlncp«(  nnb 
Jtatco  f(tt  ihr»  Scunbung  <it(  Cnbc  lft43  crfd)l(n(n<n  b«lb<n  San* 
(nb  von  «B<rf(n  nad)  ibnn  Jfäcbtrn-  £>ctho,  (9(t<M(bt(  bcr  beut« 
fÄcn  unb  ntcbv'Tlanbifcbtn  VRatrrti.  3o')"''  "i'ft  3rrcnanitali<B 
(CMbl.  »■  ?>«PP  unb  Vli«»!(liiek).  Jt  a  1 1(  n  b  .1  cf  ,  Ocltirrcicfi. 
St(d>ltbüdb(C  bc«  TOttlflatterf  (7t.  b  pri^fSr  mit  *:^ftllcr). 
KranKewAky'i«  !©<Tft.  .(te*,  TOincrcIliutlen  fdl<ir(i*t  (S. 
b.  UltUcn).  JloUfd),  SDictittrremant  (.Hurj,  'i'ci^itj.  Au 
üwrifÄc  9Ioman(  Ipdlcr,  «(tiefen),  .(topatfd),  Srlcbi« 
«una  b««  c(!mif<bcn  BtutfUi  (K.  b.  Sticbttr).  JIccmpl,  n«« 
fdil*»  tft  Ciaerniatf  in  winbifc^rr  Cprod)«.  .Rujifr  unb 
CAnoaff,  Jlanftaciil'idilc  CX  t.  ;?tcffr).  .Äuri,  «Wa^min 
für  bi<  Bon  C!itb<ntiir^<n  CK.   b.  Gbm«0-  l-eoni, 

OiMTP  dtoriiiic  (TT.  b.  «Rrond.  CticToiur,  jur  n^B^rrn, 
nbrr  bU  rcnaulanbrr.  Stitratur,  Mt  nratÄc,  biibuifcb«, 
IWlnifci-e.  ui(i  ari-fi-r  eifcbntr,  ubrr  iKllqucOtn  nnb  041« 
(Cdbr.  t)  Jluiitnbad)  nnb  flltuf).   («tit/  iftnTtübifdit  (9. 

Satii.  Gail.ut,  9htn,  B«gO.  fll«ta«atb(*.  nwMitntfd» 
(bnftm  (V  b.  Clftnfdi«!!««).   aafl«,  Mt  Ctem»l««ir. 


CSontag).  QXontcnraro,  Cchrifun  üb<t,  btn  g'bctbDlA 
unb  COtutUt  (H.  b.  'pctrancoid)).  fRuÄar,  (9cfd)id)U  bn 
CStiicTmarf  (7(.  b.  ectbl)  M»neo  BrcKcUno  illnKtrnio  (V.  b. 
Gnllia).  Mnxik,  €&<|dii*tlidb<t  Utbtrblid  ttf  ecriHnirtiibfn« 
tbuni«  unb  ffinrr  ?u<roiur.  Wctbet<>Aic,  6d)rificn  D«n  6  ch  >i>  cnt 
unb  *5urfbarbr.  >prcd)tl<r,  aitvuc  bramartfAir  Iiidirunotn. 
JRatonictii,  ul'fr  bchiinfch«  Olcctihflfn.  Widitrr,  über  öijic» 
hun.jf«  unb  Uuto  ■  irt-if  -  ?(iiftdlirn  in  Gurepa,  mit  (KfcnNrcr  Stdd« 
ft*i  auf  Dtllnrci*.  (»cht  Ben  Bache.  J{r8a<r»  Trii»el«Of»- 
ky ,  jxn^Imann  h.).  Rizxardü,  I.1  prcA  il<  Nr«ro|ionte. 
9.  iSanü,  SKaita  3b<rrria  unb  ibr<  icit  ,'Ä*r,  0.  £ullir  unb 
6d)imm(r).  8«f»rik,  Urgcfdtichtt  brt  €lan)tn  (3.  b.  bai 
nttffh).  6d><Iltnij  unb  bu  Sbcctcjit.  Cchillin^,  !P<iiTaiC 
|ut  (H(|*t(titt  bcf  3<ibaiinittr < Orbfn*  (X.  b.  SaBa).  0Atn« 
na«)!,  auitub[li6(latcmi|cb<<9raniniaiif  ( ^.  b. 'Ji d (c).  iSdjmtbl, 
ediriftcn  Uber  ffiun  (Sberont^,  nTäffer,  de  U  Garde, 
Aodi).  eudwari,  9ifd)id)ic  b<r  gtlcfofic.  6(b«nbnt,  9ti 
[AUttt  Stnbdf*  von  £)ab»bttrg  ^K.  b.  Cava)  CSiiftrr'»  Ctsf 
Mm.  ei<t((,  9>abaao9tf4K  eiiffaMrtrtmia  (K.  b.  9<|4I}. 
Mpirk,  MiMMfll»  MM.  Ualvwratt.  riwgnaa.  Cuinbaafciv 
Snncttmt  iMt  Mt  tM  •wicatwaMttftllltitnb«  l)ncmiit§Am 
mtm  Jtattm.  •iTiMfctt,  0«tf«BU  bcr  Si^kf  (ä.  b.  «(■cc) 
SafAcnbi^cc,  Hl  «tnrtiditfdK«.  Z|Uif4,  («CmiMt 
nattt  fBaftn.  fBl«|,  eniMtun  Mc  OllgrmctaMil  tlfiHll. 
Wenrich,  <•  M»'**»  h^br.  ntfiM  ■rak  (<•  ^ 

etcInfdintibrT).  IB(n)et,  Me manc mflartf^ttirtftttyoell*. 
2>t(  n(um  brur  dif  Scifclutronr  Ab«Un#ani.  W»oal,  Ornnb» 
iUAc  bcr  bcbmifdicn  XtimburnfhiBb«.  CBärtb,  |cg(na>irtiaR 
leuntpunft  bcr  eerbanbiunicn  Uber  bit  St<f«Tm  bcr  9<finsiii{|l 
(Ccbt.  0.  Sttltampf,  SaliM,  MarMa-CferiataffM).  BmtiU' 
it|ct,  ♦aiilMkt  Itc  9tmMti»pllmMt. 

5llinfi.  B.  Ctt(IbcT0Cr,  8t.  Oantrmann  ö(n[irl- 
mann,  Vlbrrdit  iDurtr  alt  3(id>nrr  !c  9(battb(  altb<ui|it<(n  Qtv 
U«  in  iBarifdb.  £>ic  Unfla'ifdi«  «^uhni.  J(anÄan»Rr  lUi  n  1  ;u 
Otailanb.  ittat,  Ut  JlnniloiCdn  ,u  Saliburt.  Vicftcnbau- 
ftr,  jTanbaufrr  nnb  bir  (Vtnrrmalcrrt.  {Ruit,  ran  brr,  XnbcUf 
tna«  ibR  btc  fnafigmafr  V^«t(hnn(i  M  rrnoainitt«  lar  rcbcn 
^«rm.  9>aff9>  ib<c  JlinbrRKfana  aab  .Airdxnmufif.  ^rc 
icitliMV,  Sanimftr«  •roidlb«.  flBtncr  Jnnftaitfltamit.  Xnt 
Mm  aihfb  tiwwNafwNtiMiMMMBH  MM  •tnlifnii«  bn 


uiyiii^Lü  Ly  Google 


Jtunft  Sdbumoibcr,  0ifii(TtroaMMr^i(4<BfTl4t(>  tS^vlnl, 
Vlmanad)  m  Ülatlnwiiai  ^  CAkI%I}>  Cttblin,  mafk 
t«ti|d)<tucranfd)(  RarilOi  aM  Im  IWadMiitt,  acgtnutXTgtjldll 
Un  fee<nannt(n  eric^tf^Ol  Zmtmt».  _ 

Itanfttwüniicti.  I.  OU  «»»»41  Mfn  fiMMl  tlL  tn 

OktUwMlMt  «M  9«f.  IkHiKr.)       S>i<  »ii«*f(aM«  lu 
jtWWnlfl^  in  aSfbmdi.  (Octctdbact  ••n  ^dlid)-)  4.  IX«  B((« 
Tat'CdvK  <><>  ^'ünn.   COcicicbiut  mr  X.  ».  fSolfftcon  j 
«nwcafie,  tSttM^tt,  ZUtHftit,  Hatnttumt,  9IU< 

amein  &(ntltf(fKlftIi<l)C^  S t n  ts ■  i ,  k<c  Okrdn  für  r«bvn< 
Mnl(Ä(  t«nt(ifunt(.  S^trocnjlamm,  bic  fif<nt(id;cn  ibibliot|)<< 
ftR  »rt  iftrtr.  .flalfctftootrf.  etotnlifttirt  über  öMcn  rcr  120  3ati« 
rcn-  Suftii,  «Bt  ?itcraiurv)cf+iflit<  rcn  Jiornt<n-  tiantfdjnfifn 
t<r  üBiHictbc!  ju  JHniHntw"-  ff^i'^t'*!;  t^-  ^.^udiCru^crfunft 
In  flUahMn.  iPnf*,  lic  ä^tK-uiiina  tcc  iiiCifdi.ti  Jcft».  Quna< 
•  al,  uWc  taf  Ctulium  t«r  ^laffafcr.  Chivnld),  tic  Cuclkn 
btr  S8?ii*ul  unS  IC6cr.  Gcrba,  ubfT  tcdini'ilic  ä?clffcriutiun!). 
Sbmci,  uMt  il'u:  tit  ef)(TTri(iii|'(fi<n  ©cfcbidjic  Olctli?  I!ahm , 
t»i  Sii  Miiu.ii  Dcn  2<i-iciiimc.  .Dtc  flülnf*i  a^itlicUKt  Pen  iJ*iv« 
gomo.  r  j  1  ni  ü  t  Un ,  utcr.  I'uttt,  tu  Upiii  2o9<  to  sjTan« 
lnr<nel\rrtcn  gi'.  Jtaluirn  Ben  Srtnf.  .fcuitijuna  t<f  (Srjba' 
je9f'  >^)tiiiibt<if  ">  aHunn  1608.  9<«<i)'ti'^l<^<'>>  U<btrficfit 
l(i  (^«ni«n  fcir  öritUcbtn  CccUnbrilfunbf.  Ctn  SSett  übte  «all« 
flifAc  unb  ^uniantfttfdx  CtutKn.  8<*(>  OrabWnfmal  Sla\{tz 
§ni^n(1-f  III.  tm  6t.  eti'fanttomc  SQicn.  £iTidinatt><itTä9C 
IUI  0>«|rf  -.AM  t«  Vufbebnng  mehrte  AMfta  tn  RMct •  Ccflmci^ 
%iici  Moit  bi(  9tcttin>cnbwfcit  dnci  IlWfgtfAeR  Ckmiiiart.  Jtc* 
qucnt  t(T  AÜCTrcidilfd)«!  CStubitn > »nftatitn  unbOmmARm.  ^a« 


ItoM.  ^»ftll^icc,  bU  WKfraKMt  M  Aiftfutg«  3*(Iub 
ia  MmmA  Jtappcc,  »M«  «M  BMAia.  «Uta,  Mcc 
»linMaalNttm.  Jt«*,  ^IfAilft  »it  «iiiM|<iMc  MMMh^ 
lat  •ffcMlM  NR  MmmUb.  ttaaafctifte,  Kc  «vcMt«0U 
»itot^r  hl  f>ic|kut|.  axoTtin,  IW  Mm  Jt«twi»f<b«*f»Wi 
t>r»ta<tfnaMtt(IInBg  com  miffcnMafrtUkta  Stontpaiitt.  Mailaa 
«.MMka.  nt«0(t4of<r,         eMbmnbi.  aXtllen,  Mc  Sonpc* 
tatuc  b«c  ^tl^utllcn  tm  SSinitr.   IKbct  bic  SarUcnirofl  b«t  4^ 
qucUrn  )Dcfi<rrhd)(.  iXdtQ/  itbtt  «tu  ^^ragn  CHcacl.  9£f(bl, 
3f(tiulir«  ei(Km«rd>tiK.    9t (n(,  grcgnofltfttK  edtriftcn  uba 
^loftcr^ctct).   Siofft,  lat  f}abnf(ti<  Stuicum  bei  9tanicg(|6ict;K- 
WoiUmti.   »iltcr  aai  3talun.    CditUlng,  blt  tämiictc  (^tj. 
((('nattc  am  !BiT^cl|^nn.    CStfenib,  lubfr  tcn  »«tircn  Scbunfcn 
(?Lucf  6.    Ti-r  Iniuhmit  SenfcWt  Änt.  Sctii   Scan,  G^fttm 
bcr  4B«9funt<.    Scbititbl,        Jri;i;  ein 1 1.  (^kifa!'!-» 'jtctufifni 
aufftcDunj  in  8flftuno<n  bcc  i'.'.-:.i::r.c.    (Tit  fi;!-  äi- itftniLJt' 
rei.j    €<  *  u  wa  (ti  c  r ,  flUi<K.;:ii     .IHM' tue.   eictnh^iuicr  ul'fi: 
€*ulfaricit.     ©  t  ctn  f  (t)n  c  •.  t  i  ,  tu  0.\nfm:tc.tni!  t:t 
Jcliiitla  Arjrh.     Sturm,   ?rv.+  ;'.'  u:i5  »J^iblicifftE  ttt-  ^cdjftiTKa 
£lDiuf.    Ü  a  l  f  ti  1 1  II  c  [  It,  t-.;  iUiC::ntH-  »Bibliotljcf  ;u  Jrrptfo. 
üuittii.  •  asa-lieitift  iu  !Br(it:.i.  SibÜeihct  l<(>  iSii-ninar*  ju 

-yjCuü.  Xai  aXulfum  Piaz/..i  m  Vütiia.  äJcgfl,  fXulblid  auf 
tu  »c|d)i<t)t{  1«  ajalit.  iiiitur,  tic  tfiMicttjcf  vc:\  SSianiua. 
2>tc  iBceSIfcning  een  Ungarn.  €i!aT(.)n^(n  tn  SioLun  SEBica 
Hab  bic  atiatiftbc  9€Ka(d)att-  SBUDctm,  Ub<r  bat  gxmtt  in  bcr 
tanf^wB  09ra4C'  iBc^anblHn^  b<t  grüAifcbca  SottMtici.  \Vo> 
eel,  ba»  iDtf4«ftiau(  t«  Jlattcabcig.  äauptr,  jac  CMrrratf  M 
1Nt|art  •votaatianc. 


Für  alle  gebildete  Stände,  für  Lehrer  ud 


popniävcn  ^fttonomit 

fAc  bit  scbiibtwn  ^tia^,  iaMcfonberc  für  benftnbt, 
tBCRR  aac^  ba  ^it^maäi  aar  iMatg  ober  gar  ntc^t  fun« 
bist  Jfftr.   2  ©bf.   (72  Sru(f6o3cii  enth<j(tcnb).  <DIit 
«iaen  Xtla»  mbilbunsen.  ü.  aßo^iftile  3tu«gabf. 
^  X  S^r.  1«  «r. 

S)it  ittnntnil  bti  geltirnifti  J)immcl«  \\i  jf^t 
bürfnif  fAr  jtbfn  ©ebilbcnn,  namentlich  fit  btn  it^P 
flanb.  ®roft  Jtfoiteit,  ««ttaabm  mfl  (6nt  fi»  tfHmt 
<^cm  50ortr.u]c,  cjIä  flafiTfrf-jm  0tple,  fo  wie  eine  tjinreu 
(^«nbc  Slnjabt  corrccur  ..^blMibungen  ber  J>jmmel«t5rp<r, 
Ürer  ^aljnen  u.,  (inb  bie  ei^fntbümlidjcti  33orjüge  biefe* 
SBtcM/  vtlt^tt  inibifonbcr«  JSjdnfttinjcn,  bic  p<i)  bca  sc 
fttfmn  e^tabfea  ■ibrnen,  CdHalaMamra  nnb  ftllfa  siMI» 
tftcn  familienfrftffrt  mit  SJcdu  au  cmpfff^lcn  ifl.  Um 
baiTclbe  ^'ö*™  ju<jiitt9(i(^>  in>id}>'n,  l)abcn  tvir  fccn  cbi' 
sen  biliiten  $rfi<  nec^  für  einigt  3tit  bcibeb^IcO' 
»»fite  boflUb«  bWNft  aO«  ^ui^j^bbuitMi  «en  an«  la  b» 


»ti  Sinn.  XB<i<Mv^t  is  £<ifiit  (c 
Mimtn: 

SbnmfationS  * 

•bec 

alicc  ^iffenrci^afttn,  St&n^t  unb  Setperbt. 
Oicctc,  gänilii^  Hatgcarbtitcte  VHflag«, 

JBonflänbig  in  einem  ©anbe, 
von  SlO  SSogcn  Serif on-Si^rmat. 
9tfU  i^älftt.  9  — imperial. 
9>te[|  itt  ganjcn  ''iilcti  ütt\)lt.  5, 

Tfuferorbentlicbe  9ieid)I)ii[tii)fcit  (na^^e  an  50,000 
Xrtifil)  eine  forgföltige,  je  nad)  bet  SBicf^tigf ef t 
btr  Otgtnfiänb«  auifä^dic^e  S^eatbtitung  unb  bie 
gfttlfrea^aftefft  Becfitfri^tiguns  ber  S'itle*  i 

bfirfnifff  fTnb  bic  eon  bet  Jlrltif  allgemein  ancrfanattn 
a^orjüjjc  bicfc*  fflfcf«.   iDafTetbe  ijl  bei  f<t>onei  Huifkatt  I 
tunj  unb  betn  d'u^rrll  niebrigen  f)ctM  fMitait,  fci|ece 

uab  foltfpicligere  4öfi!f  ju  crfc^en. 

ttfÜg  te  dalioi  W»^<«, 
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dar  Alig.  Liu  ZeUttug. 


LITKEABISCHK 

Aem^enien. 

JBtfrlfüi  Di«  ifftBtliefce  Sütaif  Mr  F«i«r  im 
Ltibaiuiwln  Jahrntage«  «■  3.  Jtti  »r6fb«ta  4cr 

Secretair  Hr.  Ehrenherg  mit  einer  Einleiinngsrede, 
worin  er  luerst  herrorhob,  dass  der  erste  Präaideat 
der  Socictät  der  Wissenschaften  sa  Berlin  noch  jetst 
iB  190.  Gtbartsti^  4ar«k  dit  flarMagak«  aeiiaa  ga- 
ididitltclieB,  Ic«iM«ir«K«a  varalMa»  NaebhmM,  utaa- 
rer  Zeil  eine  wobl  beispiellose,  Idjendige,  geislifce 
förderuDg  gewähre.  Dana  wurde  die  eniwickelade 
Melbede  >a  efläntem  Tersaolit,  durrh  weiche  Leibnitt 
■clbat  aa  liiasead  gefirdari  Warden  sei  aad  gcfärdarl 

als  Beispiel.  Dr^  TOji^rip^eo  Leibuilz  CorrcponJoni 
mit  dem  SOlibrigen  Let-u^eohorlc  über  die  Eouitliuai^ 
der  Orgaaismen,  welche  sich  grösseren  Thcils  noch 
Jatat  ia  HasMTer  befindet,  werde  aar  Cbaracteriatik 
dar  GrIadlirMail  nd  der  Art  aeiaer  Stadien  naafftlirw 
Uicher  eieichnet.  Hierauf  machte  Hr.  Khrfnberg  das 
Urtheil  der  phrsikalisch  -  malheniatiäclit^u  Klasse  über 
die  einiige  Bewerbaagsschrlfl  nm  d>  n  Kllerlschea  Preis 
bekannt,  welcher  1843  aaf  Beautwartung  der  Frage 
ftber  die  Fattbiidang  im  Körper  der  kriatcth««ndaB 
Tbicre  gestellt  war.  Die  ciagesandle  Scbrift  beträgt 
eiaea  weitlänfig'  ge^ebriebeoen  bnlben  Bogen  und  konnte 
bei  solcher  Hürfli^ki'il  nirbi  wriirr  lierwrk^iL-lili:.'t  wpr- 
dea.  In  Folge  des  Cothcnins'scbea  Legats  für  Preis- 
fragen über  Gegenstände  der  Aekerbaus,  der  Uaus- 
baltaag  and  der  Garteakaast  winsahl  die  Acadeaie: 
,^ctne  anatoaiische  Dotersnchung  des  Flacbsee,  besoa- 
rirrs  ili  r  l'  istf^ser  deiselbeu  lu  vi' r^i  hiedcuen  Zeiten 
aeiiicr  EDlwickelaog  in  Bezug  nof  seine  Güte,  rcrbun- 
iea  mit  einer  UnteraMbng  der  chentiscbea  und  aaa- 
lamisebaa  Yarfindernngen,  welche  er  während  dea 
RSsteaa  and  welehe  die  Bastfaser  desielben  bei  der 
Terarlieitiinft  in  LriiMs.iml  iukI  i!<r  T.iirtwand  xu  Pa- 
pier  erleidet."  Di«  aiisschlit-ssföiie  i'n§l  für  die  Ein- 
•eodaag  der  BeaatwortuBfun  dieser  Aufgabe,  welche 
Mdi  dar  Wahi  der  Bawnrbar  in  Daataeher,  Lateiai- 
aeber  adar  Frauäaiadkar  Sprache  geaebrteben  sein 
keaaen,  ist  der  1.  Märt  1847.  (Jede  Bewerbungg- 
sebrift  ist  mit  eiaem  Motto  m  rersebea  und  dieses 
aaf  dem  Aeussern  des  Teraiegeltea  Zettels,  welcher 
da»  Nmmb  das  TarCieaars  auhilt,  aa  wiaderbalaa.) 
Dia  Srtlieitanf  d««  fMsea  vaa  800  TUteril  |NdU^ 

in  der  uffnitlii-hen  Sitinng  am  Lcil 
JMa/Uf.-^j.  mm  A.  L.Z.  IMS. 


NACHKIGHTBN. 

tage  im  Moaat  Jnü  dos  p.j.irhtfn  Jnhrci.  Rieraof 
laa  Hr.  Magmut  eine  Abhandlung  über  Hc«piratioa, 
ia  weicher  er  sa  aeigen  sachte,  dass  das  Sanerstoff- 
^  aiek  aiakl  aaniitaibar  cbaBieaJi  mii  dam  BJat« 
▼arbiade,  aaadem  aar  abaarbirt  werde  j  aad  daan  du 
Blut  im  StAndr  ,  ;rr:rrn  12  pCl.  seines  Volumens 
dieser  Gas^rt  aufzunehmeD.  —  Ia  der  Gesammtsitxoag 
am  10.  legte  Hr.  Bekhtr  das  Gedicht  ron  Flore  und 
Blaacaiar  aaagriaabiach  nagaarbeitet  rar,  via  aa  aiek 
fade«  ia  de«  Wiener  eair.  «m.  fleal.  6r.  Nr.  SM 
BBter  dem  Titel: 

^trj/ytjms  i^atgiTOi  i^uiixij  xat  ^t>>; 

0Xufiov  xov  nuvttriv/ovi  nal  x6(ft}g  IlXaiua  Okwgr^q, 
la  der  Sitaaag  der  phjeikaliscli''  malbematisckea 
Klaaaa  am  - 14  maebta  Hr.  Bmkt  MHtbejlang  Iber 
mehrere  se)ir  ^rnniip  .i^lronnmi^rfie  BccfinrhinDien  des 
Hrn.  Weyer  ua<l  iKuttpfie  tlurau  div  litiuirivuus; ,  d.tss 
die  grosse  Mannigfaltigkeit  der  Probleme  der  sphäri- 
aabaa  Astroaomie  mehr  im  Aasdruck  als  ia  der  Sacka 
liegt.  Darauf  trag  Hr.  H.  Jlaae  dia  raa  Hra.  Itaat« 
metiberg  eingesandten  Resniialc  der  Untersachung 
über  diti  Liihionsalie  vor.  Hr.  Mittcherlich  tbeilte 
einige  Bemerkungea  zr  der  Im  Mu  i:f'li,il(riirn  Vorle- 
aang  Aber  die  Asche  der  Uefe  mit.  Ferner  erwähnte 
Hr.  BktaiAerg  dl«  merkwirdige  Tbalaache,  daa«  ea 
ihm  gelangen  sei,  ausser  der  einen  ron  ihm  frfiher  in 
den  Steinkohlen  gefuadenen  Form  kleiner  lebenden 
AVa'^sf^riliiere  norh{»wpi  neue  Formen  in  der  Su  iikr  hle 
au  finden,  weichet  brakische  Süsswasserthiere  sind. 
—  la  der  Gcsammtsitsatf  tm  17.  las  Hr.  Wtitt  Aber 
Triloedrie  in  Krrstallsjsteiaea.  Im  Aaftrag  des  ab- 
weseadea  Hrn.  Kanten  las  derselbe  eine  Notis  übpr 
den  MartiBsit,  ein  im  Sit-'D^alzliL-rr  zu  SlHv^fnrih  nnf- 
gefuudnes  Sals,  welches  aus  9,02  waaaerfrciem  Bit« 
tersala  nad  00^09  Kochsalx  msawaagaMtet  ist  aad 
■aiaaa  Namea  sa  Ehren  dea  Berghaaptmaaa  Martim» 
ia  Halle  erhalten  bat.  —  In  der  Gesanmtsiliung  am 
24.  Jiill  Im-  TIr.  Lt'd  i'Hi.'  iwflip  Alili:iiidlnng  aber 
das  Anwitcii-iii  der  'fherle  in  den  l'ltanteii  TOr.  —  la 
der  Sitzung'  der  philosophisch- historischen  Klasse  am 
38.  trag  Hr.  «.  Btumgr  Aaea&ge  aaa  doi  ia  britt«- 
ecben  Mascam  befndllchea  Berichten  vor,  wtlaka  der 
englische  (iesandte  zn  Prag  Ncthersole  1620  an  seine 
Regierung  erstattet  bat.  Hr.  Prof.  Rast  halte  der 
Aoademie  swci  noch  Bjfht  bekannte  phönisiacke  la* 
aabriften  mitgetbeili;  ea  waren  diaadbca  tum  Pfaf.  Dr* 
Jaaary  rorgelegt,  woraaf  dcraelbt  anafikrHahafea  Be- 
ridkl  darib«  «ntattal  lab  0tit  1738  iat  ■Mm  ^ 


üigitizea  by  'Google 


Art  in  Cjpern  gefnnd^o,  was  «Dfh  nirlit  aofrallcn 
liam>  weil  die  Ruioeu  der  dortigen  Stailie  als  Siriu- 
braeh«  gcdieat  habfi  und  fut  alle  dm  B«den  gieich- 

'm  Mch  4m  gcwöhali- 
8a4«tefauirt  iit.  tnL 


gemacht  wordea  üai,  MtitW 


Benary  hat  die  beiden  Grabaelirlfkeil  enltiffert  nnd  er- 
klärt. —  In  der  Gp*amriasiiziin;j,  am  31.  las  Hr.  G. 
Rote  über  die  VerininderoBg  des  apeci&tcliCB  (««wiclils, 
welelw  die  PorullanmasM  M»  Btmmb, 
BakviaitM,  trleUM. 


lilTEHAHlSCHB  ANZEIGEN. 


L  AnkttiMligaiigwi  nmier  BOelMr. 
dN  rniTinni  ttcrlose  ift  Ii»  «Na  tiMImcn: 

«E8CHICKTI 


DBB 


HISTOIUSCH  PRAG  STATISCHE  OAR- 

STELLUNG 

DBB  VEHTHElUieuNtt  VON 

VON  DEN  rilOHBSTEX  ZKITBM  BIS  AITT 
UNSERK  TAQB 

VOM 


3iB  SScrlagi  MO  g.  SlnfMU^  in  «ediit  ift  f» 

Aurje  aus  CLueOfn  grfc^ipfte  iDarflelluns  ter  ^Ubungigc 
f(^i(^tc  unb  Ui  ttbtni  fo(dbrr  ^erfpntn  a&tr  Stütn  aab 
S&Bber,  tvridl^e  fi<4  um  SBilftnrcih«^,  Knn^,  {Ntttotaiv 
3alafWt  unb  Stben  überhaupt  t>trbient  9tnM4c 

Gin  S^lfö«  im^  £efebiu|^ 


%  Blai».  4  Tkir.  It  ggr.  oder  7  I.  3t  kr. 

Staltgari. 

jg^aUbergevfc^  6crlaii«|>aiiMiiii8. 

„Sir  tpünfc^tn"  |>ei8t  e«  am  ©cfiluff«  tincr  JRccfti' 
fion  in  St^nnolb«  Stcpccterium  (3(u9u(l^tft  1844)  „cicm 
«(tfalftr  vorltesrnbCtt  SBtrtt  tie  »trbknt«  Sfittrfrnnung 

für  tttffSrudit  unvcrbroiTfnfr  gflfftrtfr  gtubifn,  biebur^ 
eb»n  fo  »itl  ön\nt:lid}fcit  ül«  SoUltätibigfcit  fi*  auÄ^ei^' 
net,  unb  »ofltn  mi  gern  bttn  Sanbf,  ba*  uns)  in  ^uc^d 
®rotiit«  bcti  bträtimtiften  protifiontift^en  ^Tpcio^ctcn  gab, 
au(6  far  btn  txftttt  9ff<4i<^tr<<>r«ib(r  b«r  Vp«U« 
getif  banfb.ir  errofiffn."  ^«  i|t  btf*  alfo  bo«  «rfle 
SBerf  feiner  Ärt,  burd)  befffn  Serpjlaniun^  auf  beutfi^en 
©oben  wir  fonai*  unj»eifel|>afit  lint  CMe  in  Ht 
fd^en  SiKNlur  au^fAlkn. 


9)Rilt  Vi3tc|fr. 

3n^a(t  bei  erflen  ^eftei  von  8  mgsebru(fteti  ^oscn: 
Benjamin  granflin.  —  €ttno»a.  —  ®.  Ä. 
©Arger.  —  ©uftü»  ®afa.  —  ^OJefe«  «JÄen* 
b«l<r>|fn.  —  Saroot  —  Itlbrc^t  Sircr.  — 
eie  Sran)  Draec;  —  ®rttf  3«ai*n>trff.  — 
iDit  Iciiige  (^lifabet^,  Sanbqr  jfta  •oa%|A* 
tinsfB.  —  @ottboib  <Spt)rairo  £tffia|.  — 
99ron.  —  SBalKajldn.  —  B»ffj«n|  9««« 

IL  VermuicUe  AiaeigeiL 

Die  langp  Vcrlrrlung  tind  endliche  IVlicrnahro« 
d<>s  hicAigen  Directorats,  sowie  die  noch  fortdauernde 
Vertretung  des  anrh  iamer  fehlenden  Proreetora  aimat 
meine  Zeil  aad  KräA«  to  sehr  in  Aaspraeli»  d«M  iek 
wiederholt  um  Entaebaldigung  bitten  nttM,  wtna  ich 
noch  immer  mit  dor  Porispiiuiia:  rariner  Gr.  Gramma- 
tik sögere.  Sobald  eine  Aesdernng  hier  eintritt,  werde 
ieh  eifrig  bemüht  sein,  bis  Ustern  wo  möglirh  da« 
•weite  Heft  der  Formenlekre  sa  Ueifera.  Dictca  dea 
wiiderhaken  freaadliekeB  Nackfiragni. 

Batibor,  dea  30.  Hatkr.  UMS. 

Mthlkoru. 


Vc4i»,  WA-t  f«  b.  praft.  Sli4tt»<freRf<^aft,  %nmt^     C  K 
Jte4.  «.  B».  1.  ^ft.  flmtaH,  •.  9.  Xtabelj. 

9(b.  20  tc  (SS  «p.) 
n  Xtfatfibilb,  l.,  (Mhblt»  ^tmaeeet,  ^b** 

fiiatii.B.iiipnfbiiyM  wm-'i 

eeflnta,  3*  n.,  b.  BT«MiimriN»ftBnm<  a.  K^ffiactfa^ 
b>  dM|(aafllQi8tk  Kt  s>  Bb«  wbenbef« 

»t   »«   .on  »aHa     ?<i«  Baaerfe.ller'a  HandWta.  Aljet  KrSU'd.'^  *t  ^iSZ 

«metaa«,  3-  V  f  iniaabL  Ik  b.  BaftCbM.  OotMlhM^      1. 1.  Hfl.  OMmtadt,  ^M«h«M  n.  v. 
MNk  atb»  s  1^  feb.  a.  10  gr.  la»  agr.) 
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(Ig,  STerfbott«-  grb-  &  gr.  (•  ngc) 

ralkenberg,  B.,  Samnl.  r.  mlehwMtn.    9ttmwm,  figr. 

(»T     In  Cmsclil.  n.  18  gr.  (20  iiRr  > 

5eU<,  d. ,  b.  rctMg«  Sitfeim  b.  auginbcTiltö.  ®oIffn6iittt(, 
{)on«.   3(1).  n.  12  gr.  (15  ngr.) 

fec  Silivpt,  9.  V'«  I>i0ct.  Mrg.  iur  ((fitwOtn  Crirrn.  b.  itat 

Um.  CpMOCi  *.  Cnfr  Wm,  3<i<v<r. 

grt)  n.  12  gr.  (I&  ngr.) 
rieeher,    P  .    Lchrb.    d.   h6her«n  GeogWib  i, 

Darmetadt.  RPh.  20  gr.  (25  ngr.) 

ftantr,  e-,  j.  llciirrl.  in  b.  <*tutti.  0,  SM^  Sil 

u.  ««änb.  äuti.    iHviii,  (üo.htni'*  0rrl. 

g(b-  12  |t.  (I»  Rg(j 
it(it»}*(,  3-  9.,  .Xinbttb.  »i«  iUB  «T»  SMf»-  ZiUMm. 

9aM.  (fb.  ■.  6  gr.  (7K  n^r.) 
 ,  m.  fo(.  Änpf.   Cbrnbaf.   arb.  n.  14  gt.  (17 Vt 

JrorWr,       b.  ^titboStucra  jafaaiaitagrfi.    IBWaiar,  (an» 

t(«;3ntuftrt«:  üoinpl.  n.  1 

OOMfbUttet  M  M4«.  titatfim*  «fitor.  fita  n*.  a  •  ^ 
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««tbtt,        a*b.«r.ÄabfT  a.  b.  C^rtltnttaabc.  Ute,  Ami» 
bronftt  «.  au  geb.  6  gt.  (73t  agr.) 

••^•r,  J.  B,  T,,-  ikiilhal.  W«rtw*.  neo  i  rari    v.  ffrm- 
*•»  OmtU»,  Homtr  e«c.  xi.  Bd.  L«tp«ig,  scii Wickert. 

yifi   8  3c  (10  ngr.) 

«»fwa«i  ein«*  fogrnanntrs  (ftriOra  n«.  dncm  iograanM»  SWttt« 
ftta.  Sfftta«  •ml«.  «0.  a.  b«|«;  (s 

¥Ktt  MMt.  «lt.  X  ^  e  tt.  (a  ^  7»  Bgr.) 
•tCffcv,      Btmm  fktfmlHMb  1.  StI.  Wm,  <nöT(<{!n(r. 

»nif,|)off(n9ct,  K  ,j  ,   prfl  SRfffrmlib  o.  b.  cftrrrri*. 
WaaitcZmfian.    l.  i8b.   edpjig,  attdom  jun.   grfj.  2  ^, 

•"^lILiL^'iii'i       n'»f»"™iff«(*«ftt.«o|hro8oin.  3af)tb.  :c, 

«(^  II.  2     1«  gr.  (I  ^  20  ngr.) 
Oatrirr,  ^.  5.  5.,  £)anl6.  b.  JHr*tD8f|4i*tf.   6.  nnm.  u. 
enb.  Kufl.  3«  3  löin.   1.2.586.  (r.  i.)  ?f?Piici ,  »«fraarr. 


V  12  ngr.> 


«atflÜBbir^  5.{B«  IBt4^m*X»mlm<t.  etuttgtit^Aubbc. 

•Ii.  •  fc.  CIO 

H«rm«iim,  C.        Mr  MbtlertiB.  i.  AaehUieit  d.  erhal- 
tenen Brtor«mha«li  «wlacieii  Clce»  o.  M.Brutui.   i.  Abth. 

Guttingwi,  Dlettrlcli.    n.  I  ^ 

^tU< tnd,  21.  wi.,  ttutfAs fbnU.  Oeacttc  SuMitaxt.  lila. 
Jnftülf.   grb.  4'/,  gc  (SV.  agt.) 

'''If  "r«        <>  «riMt  Pferd      d.  Privat-Ocatat  i.  Kteta 
».  WOtttMbrtsk  aL  12  Kapf.   iHiiU«an,  Beeber. 

fein  Reh  *  -f  6  gr.  14  ^  7H  ngr.) 

3a|rtil4|(r  ».  •fTdagniffanbr  n.  S^c  ltiungiaBtoltm  k.  7.  eb. 
9  4>ffr.    (r.  2.  3.)    SattnRaM,  b<Cff.    grh.  n.  2 

SübrbB*«,  «rue,  b.  ®fl«btrf,tc  o.  fJelUit  Bcgtiibet  9.  M.  P, 
e.  9H< e,  gtstnivdrrts  b(Tan«g.  i.     011««  f,  IMg.  |«m. 

9«««  9«Ml,  aOtMb  B»b«^  aLVdfo.  BkRi,  8M««r. 

^"U""» J*'  B-»  »Wltlli'i  Maatergenaxblae  in  PcntonTille  in 
MMT  BdMMt,  ilBriOhL  a.  VarwaN.  etc.    Berlin,  Knslln. 

Wßh.  m.  »  ^  »  gr.  la  ^  10  axr.) 

Jtrtfftag,  i>. ,  KubDtpb  u.  SSicfer  eb.  b.  o;it.  O'fibifL  IM^ 
«üiilla,  ä>€ttn*.  grb-  l  ^  •  gr.  (l  ^  7J»  agr.> 

— ,  •  iwa*  ftiiH.  tamtaf*  adi  t  «t.  a%  um-y 

i;eh.  n.  1  ^  S'/,  gr.  (i      4  Bgr.) 
Wfniadi,  Au^B.  gtb.  n.  la  ^  ÖO  «fr.) 

Jtrauft,  J.  X,  frommr*  anb<nefn        3.  «Renne  In  Sitaac 
gjrtltjf.   ®rimar,  4petfBi4no.  gtb*  »  gr.  ««t.) 

Ä  u  i  K  %\  £  ,  esammt.  b.  vexiüil  mnun  aMfitif^r.  ir. 
2.  W.   iD4r«»tttf,  Sctff.   grb.  o.  18  gr.  (20  ngr.) 

Aotf(4rit,  3.  0.,  ®{ti(ttc.   iSfiitn,  (81*6«.  grb.  1  ^ 

eautrt,  rationeU«  Stugntl  ven  SbrIRe  b.  für  GbriRBm.  9nt 
bigt.  ^n*,  ecbmri)(t)U  u.  6.   geb.  2«/,  gr.  (3  njr.) 

Minie     StartHMfibulc ,  AriBI.  Shi  Xrot«,  Wabai  b.  9t* 
MM4L  CtatlBKt,  CtcUll•p^  «r».  4     («  «gii 
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«.«•kl,  H., 

IMu  tut.  ' 


ttttx.  9.  3  /  UrtV«  O'CirtcTD**  fBtntct.  «.  Bitra^t'  Ij  »h» 

Liackc,  e.G.,  Hanl',  d  theorcC  o.  prtct  Ohr*»»enkuDde. 

i.  Bd.  2.  Ahth.    I.eipziK,  Hinricks.  n.  1«  gr.  (M)  ngr.) 

 3.  Bd     IU>end&S.    B.  »      M  (T.  (2      25  Dgr.) 

9i»dt,  3>  ».«  »«tWlM»!  ÄtoM     coUt.  »(««TgtHttttD  Äbfr. 

|.Sf|.  tdRils,  9^        •  «B.  (7X  «IC.) 
e*ui«,  3.,  «onb».  b.  (DftL  «MiHtt*8aa^N«tai|. 

Jtammrr.  »t^  n.  12  a«-  (**  'Vf-'i 
«ofotf*,  3.,  etitfjiin.  f.  *.  «aabiDfcH  «.  91m, 

3ofp»T.    B«l5.  «•  8        (»0  •«'■) 
MegaKlheni«  Indic«.    Ifra^iienU  coIIck  oitimeBUtloot« 

el  iodiccs  ad4ld.  iE.  4.  Se*iPo«*»c*.    Bünuau,  Pleimat. 

geh.  II.  I      8  gr.  (1  '/*  •<>  US""-! 
■t(V*tb»ff(  3-<  bomöov«tt  •{»iiuibttacf.   2.  t>rtb.  Xufl.  £rc 

I,  MMr.  «4.  n-  >  fit- 12  ''  »dc ) 

Sclirincn  botan.  lobalts.    M.  12 
I,  Vttes. 

fteh.      3  y  •  gr,  (S     10  Bfr.) 

»Ii.  sct  D.  12  gr.  (15  Dgr.') 
atttllmboff,  St.,  eay»,  ^'äx4>n  b.  titln  ^crjofit^ 
^""^  gt(,.  i  ^  e  jt.  CS     7¥  ngO 

9aü)ti,  «,  tt.  a».  gfb.  B.  1  .f  14  9t.  (1     17Ji  «91.) 
fttsndBii,  B.,  9au(ut,  b.  cifM  Cinc  Iii  C^iitanii. 

fripiig,  SfBbnrt.  gcft.  1 
Dcttingcr,  S.  tR.,  Joojoux.    ^«Mri|l.*(«tf(;  IffAMut* 

S,  m.  Mf^iHf  ««»Ml  ....     «  j  *» 

«Mi,  9.,  t-  MC  fBcrfamBiL  iMlfH.  taal«'«.  Stcltoiltic  fi 

»»«taa.         ♦  gt.  (S  Bgr.) 
«t(f)lcr,  X,  ^TÜMUbrt  au«  X^CtCi  W«,  (SnMlti, 

aer.)   g«fe-  n-  8  9^-  CiO  ngt.) 
«ipet   <S.  C,  l>-  ?ifi"cr       ?i  ?niltlM«««  m.  b.  ©cbfut.  fei; 

■tr  ailnmtn.  b.StUI>b.  f.  b.<»<1aaait|fU.  ^Vt,  e(S)mt\>i)U 

B.  9.  flcb.  S  «V.  t«  HC-) 
»Hniu*  b.  3öng|le,  b.  «ciBCB  «ribiB  b.  mcafiftL  MmMp 

giluftr   c  3-  3-  »taaboitlf.   2.  Mriiab.  a.  Mm.  »ilt 

«Sblaabt,  g.  ©•#  9)«Wflt  om  Äon|tirution»tMt«  I84i>  2£U 
iMiwg,  txtWg.  8«*.  2X  gr.  (5  agt.) 

Il  fat^k,  b.7(a«UBbrt.  l.Bb.  Xagibarg,  edtloflrr. 

gc^.  2  gt.  C»'/,  ngr  ) 

'^ffr    gel).  B.  1     10  gt.  (1 1^  «X  «gO 

.v;:.  1     1^  ar.  (1  ^  15  agt.) 
^  MCi  0nnmnaiilft#  «(itroct. 

S(t  2      16  gc.  C2  f  20  ngT.) 

fteag«,  3w  ^t^<>  gr6«Uia  bd  Jtoafloni  oaf  b.  6(4»(i|n 

9tlia|(.  »tffa«,  SIiMNiigis.  fil.      gt.  (2  agt.) 
— ,  9Ube,  gt^Altc«  (■  Ii.  WIMN^UI«  t«  Ulei.  Ubn,  Säbliag. 

^tf^.  n.  tH  gi.  (2  agt.) 

».  Köaat,         u.  {).  eiaon,  b.  tücrtaff.  ■.  ScnMU.  b. 
9Tfuf.  etsat<(.       efg.  C  SaacyaOiit  1.  XM|.  Bnlf 


•  Alffct,  9.,  OB  ft.  9MC  «■  S^Hrfhgt  t.  »Dnac« 

MfB  »cicM  BW  b.  bnUf^M  fütlifnB  ifftattts.  Dam^abt, 
Mit.  «4.  •V4  0C>  (•  «KJ 

CAcBdd,  3-,  0(»t«nb(tttf4«rCH4lR^tMlc  AnalMkf, 
9«bft.  gr^.  n.  i  %u  (ya  a|C.> 
i  •MMfOl  «>  |i|Ml  Billinfttvifli'  aftrabaf. 

C5<f' II  ^  t  c  t  ^  ,      ,  ncuefttt  Kf(o«  b.  altfn  u    ntum  CroarjE'ljir. 
^owbmg,  Cktiutm^  a.  <5.  g<&.     1     »  gc.  (.1  ^  lO  ngt.^ 

C^Blic.  X.  n.,  ^mtttfaobe  f.  b.  Bnpp6aR  b.  ^»84> 

Ool^tu    1.  !Eb.    Äotlja,  aiaf<t.    gtl).  n.       gr  (25  ngt.) 

«(tafctfa,  3.,  Korge  fn  ©ilmar.  OcUctjtriptl.  ©riniar, 

ettnift«  9.  IB..        b.  9«f«tc  rinex  gSnil.  €pait.,  wt\<i)t 
9liiMpllli«  K  ttmifL  iUir4c  Mntt^  «»<>lTcn  ,  »cc|(t>r. 

gclj.  3      gt.  C4  Bät.) 

eiacittt«,  Z.,  b.  frftf  e*t<Tnr  ou»  Untl.  fiel'«,    «ia  nciBi« 
^<tbngebi4t.   3nnibruc(,  »aancr.   s«!)-  4  ftC  (6  IgtO 

fria  BCt-  n.  J  ./  8  gr.  (1  >f  10  rifir  l 
S  tri  Oker,  W.,  ReiMbaudb.  f.  Acrzte  n.  Maturforsciivr.  2. 
tMlWIt  AlÄ  BrlBiigeB,  Kuke. 

geb.  n.  1     8  gr.  tt  ff  10  ngr.) 

Z^ad  narad  a.  ffin  ti(rübmtr<  SScrt  ittcpia.    a}(.  «inrr  CiiN 
Mt.  ^«taafg.  o.  (I.  ax.  Ottltagtc  edpiig,  »tciam  jnn. 

geb.  18  gt.  (22)(  agt.) 

SIdbBf  t*ac(,  3*«  gif^wai  B.  Imraib.  ft.  «nafnlfiiiMdlt. 
Itr.  IL  SmMmät  0a|R»  gl^.  4  gr.  (•  igb) 

B{r,  5.^  ,  3oof  eomvtanatdtogU  ob.  Jtt«sf(ritdicl4mi|tt 

b.  4)au*i^u((.   1.  Sb.  aufm ,  gnbtt.  gt^.  i  ^ 

«Ottmar,  e.,  gtcllgfon« ^  ^rtj«^  b.  feMg.  «4^^  JC  9kUt 

torf  JC    Siipjis,  iKctlam  jim. 

9<fe.  n.  1     II  gr.  Cl  •/>  IS  «aiO 
Satbgibttttrt  iBoi  3<ii^ni  f.  SafSago.   1^6.  ^  ttln, 

^fi4MaM«.X  gel),  !•  gt.  mA(  agr.) 

Saga«««  f.  I.       aian'd  fBlrfta  gbn^oavt  a.  HfOBbot  1» 
Oiaif^ldab.  ttecnlldbt,  UiU.  gtb.  8  gr.  (lO  agc) 

Boabtdfcia  jot  ^ontfibc(  r.  o  >T  ^Niaet.  MaMNM*  ^dfi 

bBc^tfctrt.  g(|>.  u.  16  gt.  C20  agt.) 
ntttt,  0.,  nara  a.  r<iw  vmtitb,  Saaii^vd.  «Signtc. 

gr^  20  gr.  (2»  agt.) 

SB  (t  et  (ab,   nMtttijltr.  Criannnaglbt.    2.  untgiMg*  latg. 
eaacbaig,  (tagtl.  geb.  o.  13  gt.  (IS'/«  agt.) 

0({t,  Jt,  foalNtutltaefb  ^a^tb.  1845.    8.  Sb.  etattgaTt, 

Arabbt.   gil).  b.  1     20  gt.  C>  -f'  25  ns"^  ) 
CB<iII,  X-,  6faot«(nt«>ürf( äb. 9>t(ii V ' n  u  Dtalftt^Iaab.  .Dirm 

t1a:t  ,  ittU.    ütf)    1  <]f  4  gr.  (1       :j  n.j:,) 

fEB<tl(R,  t). ,  t.  &3((<n  unktet  tsjngd.  Mittel.  Sltfexmatltiti' 
fhrttiät  1B45.   Qrfait,  Jtbmtr.  gt(.  b.  2  gt.  njc.) 

Sdlf f ,       ti^t».  i».  mttmttlt.  2. 2(L  8.  Mcb.  S<t> 

— ,  3.  att-   *•  »of-   Cbottaf.    1      16  9T.  tl  ^  20  ngr.) 
©pUiiftorff,  3.  a.  ®.,  iBf(fU(f)t.  t.  Änfmcrt  Aämrfc't  auf 
ttt)U(^  ^(((nntn.    8BoIf<r.but(cl ,  4Port(.   g((.  C  gr.  i.7ti  ngc.) 

di^lU«^^,^  Uabflritl^f^dfX.  Bit(|iUai|l«a»f.  X)ana|te»<, 
Mtirif  f.  I.  9a|n  IM,  tm  a.  iMa  «ftthi,  3»add. 

B.  4  gr.  C3 
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INTELIilGENZBLATT 

SV« 

ALLGEM£IJVEN  L I T  £  R  A  T  Ii  R  -  Z  £  IT  VNG 


Jttonat  December. 


184& 


ttftllc,  in  dor  ExfCdJÜMl 


LITERARI8CHB  NACHHICUTKN. 


I.  Personal -Nacbrfchten. 

Titel  und  Würdtm    Oberlehrer  Dr,  Tcchow 
«il«r  Ritter -Aeadmie  II  Brandenburg  und  ÜbcrlebrFr 
Lern  am  Gjaoasiom  zu  Tilsit  erhirll^n  dan  Pnidicat 
als  Professor;  der  Oberbcrgralb  und  Fror.  Dr.  Nög- 
geroth  zu  Bniili  ,  als  Cieheiraer  Bcrf^r.illi ;   die  Pmlps- 
■oreii   Uerciiius   iu   Ikidfiberg,    üerthoid ,  I-uch», 
Kraut,  Wagner  und  Wühler  in  GStlinfrii,  als  Uor- 
nUit  di«  üifrAlhe  Qam  uud  Hauamimm  dasilbal  «nd 
Pnf.  Dr.  K»eh  In  Brlnigeu,  als  Geheimer  Hvfralb; 
Prvf«  Reiche  in  Gölliiigrn,  ali  Coii>i!<iorinIrtHh -,  Fref. 
Dr.  Kilian  zu  Duuti,  als  tiebeimrr  MedicinalrHth ;  die 
Frofessorei   Dr.  /.  Oithaufen,  Dr.  G.  iL  Ritter , 
Dr.  L9»semhHi  an«  Dr.  ilf«^  |ia  Kiit,  «k  £t«(s- 
ralli.    B«i  der  Binwei1ivii|r  'es  leuea  Unlraniititage- 
liiiules  in  Tiilniigen  siud  honori»  causa  xn  DmforcD 
crnaDBl,   von  der  eTiuigflMiili*  ibeologischen  Famllnt 
Guttav  Schwabi   ron  der  kAlhDliseh-lbenloj^isrhen: 
OberkireiiMrAlli  OehUr  in  SlaUg«rt;  von  der  iirUli- 
■chefet  Oberjnstitritli  IISp0Äiae&  »  Btlwaiigon,  Bdtiard 
fAAoulaijr  in  Paris  snd  Bibliothekar  Stälin  in  Slntt- 
gArt;  rou   der  medicinischeii :   Prof.  Dr.  Häring  in 
StnHgarl  nnd  Bi>rgralh  v.  Alberti;  too  der  philmo- 
pbiiiolicit;  Graf  Alexamdtr  tou  Wirltembcrg.  Arrbir- 
riUli  E.  Kuutler  in  StiltgaH,  Traf.  K.  X  Rtwuh 
ja  Stottgrirt ,  Z/.  Vhland,  Aleacander  r.  Humbnldt^ 
J.  V.  lassber^  nnd  f'arnhitgeu  von  Knse;   Tun  der 
•(.iriliwirliisihalllirlicn :  l'ruf,  J.  /•".  Hoff  mann  in  Der- 
lii  und  ObcrsteoerrMli  Mwitx  Mohf  ia  Stattgart. 

Aeademttnz  Der  Geteiaie  Medifiaalralh  Prvf. 
Dr.  Müller  in  Berlin  und  Prof.  Wähler  in  GSttinjtfn 
«urdpu  answnrti^e  Mitglieder  der  Arademie  der  Wis- 
•enBchaficD  an  Paris;  Prof.  Dr.  Rödiger  in  Halle ^ 
Mitglied  ier  Sjfrp-Bg^tom-Socittg  ja  Laadoa. 


IL  Academien. 

Berlin:  In  der  Gesanaiaiisang  der  Acadenie 
der  Wiscenscbarien  am  7.  Aigist  Wirde  aar  eine  Ge- 
ackiUeaaclie  rerkaadeU.  —  In  der  SitxiaK  der  phjat- 
kaliteb.aatlM«aijaalMa  Klasse  an  IL  gak  Hr.llM^ 

«fM  Bemrrknngen  rdier  die  Eniwi 
IttltUtf.-ßt.  mr  Ä.  L.  X.  1M6. 


Ton  Cos.  X.  nnch  den  Cosinussen  oder  den  Sianssea 
der  VtvlfackeB  reu  jr.  Hr.  Magnus  iheille  die  Re- 
taltaie  eiaer  Uatersaeheag  mit,  ««khe  Hr.  Langberg 

nns  Christiauia  während  seines  AufpntJi.nlie««  in  Uvrlm 
in  den  Laboralorio  des  Um,  M.  nusgi.fulirt  liai.  Sie 
liezoit  sich  «iif  dii"  VOM  friiluTPii  i'liysikera  nach  den 
Biotschen  Gesetx  abg^itfiteten  Wrrtlke  fär  die  Wärme- 
leitnBgsfWgkeil  fester  Körper,  die  «iali  alt  «nrichtig 
ergaben  nnd  aar  aia  eine  Annäherung  gelten  künneit. 
Uicraif  trag  Hr.  H.  Rose  eine  Untersiirhnni^  drs  Urs. 
lleintz  Tor,  lilicr  dif  <|iianliinllTp  lipslimmuog  des 
HarnsiofTi-^  im  Harn  und  die  Zusammeiisetsaag  dea 
suliii-K  r.saiir<'ii  IIai  n<itoires.  Hr.  KflcXre  legte  da  Sehrei» 
ben  des  Urn.  Dr,  iitrhard  (in  Salxvedel)  Tor,  nebst 
einer  TOB  dieeen  eingeeaadien  Abschrift  der  Abhand- 
lung Ton  Leibnitz  de  fju^nhatura  arithmclica  cir~ 
cnli  ellipseos  et  hypeiholae.  —  In  dpr  GfiimnV- 
silioug  am  14.  ihcilic  Hr.  H.  Rote  die  Resultate  ei- 
ner Uatenickung  d«s  Hrn.  jClaMOa  Broolt  mit,  über 
eia«  Reike  ?«■  Dappahajaea  aas  ^uccksilberox^dul 
und  Qmekailberai^d. 


IU.  Gelehrte  GesellschalteB. 

Halle:  In  der  Sitsug  dar  aatnrforscheaden  Ga> 
•ellaekafi  a«  8.  HaTbj.  MrMi  Hr.  Prof.  Martkand 
über  die  van  ihn  aageatetllta  nad  forisasHzenden  Ver- 
suilie  iiir  Krmittelnng  der  Verandoru n^^.  u  ,  w,  l(  )ir  die 
Luft  erleidet,  in  welcher  Thtere  genihmei  habeo.  Der 
Apparat,  in  welrheia  aidl  iat  liier  befindet,  wird 
earker  Bit  den  lakalta  gawagen  and  aaekdeai  daa 
Thier,  den  hier  fortvikread  ela  kiareiekeader  Area 
frinoLcr  L  ift  ruLofuhrl  wird,  eine  Zeit  lang  (bis  24 
nnd  48  älunden)  darin  geweses,  wird  dir  Whgnng 
«iadarkab.  Der  Uebersekoss  des  Gewioku  gicbi  «ii« 
Saame  daa  aaljiaaaBvcacn  Saaeiaiafla  nad  der  ^kU- 
ictea  Kehlcainare.  ladad  wird  niebt  alter  aa^eaav» 
aien  -  S'?itii  r^tr  ff  rnr  Kohlensäure  -  Bilinnir ,  sondern  ein 
Tlieil  de^rlben  wabrioheialicb  znr  Wo-sscrbildiag  ver- 
wendet.  Je  Uager  eia  Thier  gehnigvrt  hat  nad  ja 
jMtter  aa  kbarkaapt  ist,  daata  waaiger  Waaait  laA 
«aata  awkr  KaklaMlBia  wird  aarUUHiaBHlaaig  n  üb 
gskiidet.  Dia  Uawaaiihir      Skaanlala  im  iMarii- 
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«rkra  Knrfft  Ml1t<>  ttüfli  4er  Sllm*  Amtirkt  ▼»rilg> 

lir!i  i  i  den  LiiMjsi  n  ror  "sirh  irclu  ti  ;  allem  rirhlijjisr 
hm  uiaü  wulil  ikn  Sili  dioses  l'ruiiw-f»  im  BIu(p,  iia- 
ineallich  in  der  Vi'r«nnili'liuii  dis  viiii>scii  liluir*  ia 
«rl«ri«li«s  zii  suchen,  üouuingault  halle  aus  seinen 
Trrsuchrn  gpsrhlossm ,  das»  die  Thim  aicbl  «Ikn 
Siirksioir,  welchen  sie  mit  d«r  N*liriisß  «orgeBomoien 
habrn,  mit  den  EKcn>nii^nteii ,  foadrrn  tum  Theil  auch 
mit  dem  Athen»  Tun  <ii<li  i:'  ''i'  a.  Doch  .si  A:\hr'\  ili  r 
Verlast  nicht  bearhIH  worden,  wekhfU  der  äUckstuff 
durch, die  Ilantnnf^innMnng  und  di.rrh  Ansammelung 
\m  OarHk«B«l«  erlfidtt.  Aiirli  fir  diese  YenaclM 
wurde  ein  bewn^eni  eeatfreirlcr  Appar«!  nngeweadel 

1111(1  1,  f  i):.!  -nli,  dass  Jliif  600  Voliiruin'i  Iv:lil.'ii.:;ur,! 
hui'hstfn^  1  Volninen  Stickstoff  ausgehaucht  »iid.  — 
Am  (5.  l>prlir.  wurden  siaiuteutnäsaig  die  Beamten  fir 
das  Jahr  1840  gewühlt  and  zwar  »m  Dirmeren:  Herr 
ßerghanpinMa  Marltüt  «ad  die  Herrea  Prerecsoren 
d' Alton y  Burmeiater  nnd  von  Schlechtemlal ^  ima 
Bihliolbekar  und  Secretar  ür.  Sprengei.    In  derselben 
Sitiung  hielt  Ur.  Prof.  Volkmann  einen  Vortrag  aus 
der  Ncrvealelire«  über  das  Geäst«  der  exeenlriscliea 
Kiaelieimag'.    Naeh  Miinmet  MuUer  kenmea  die 
Empfindungen  im  Scnsorinm  zu  Stande,  wcnlcn  aber 
Ton  diesem  in  die  .Nrrvmeiidrn  'Perlesjt  und  es  ist  hiehei 
pleirhiiü liiii ,  an   »i'lclu'm  l'uiikl>>  der  Nerv,  wi>lihfr 
die  Sensation  nuslosi,  gereist  wird.    Auf  diese  Weiae 
wA  ea  aa  erklären,  dass  Peritonen  ia  TerUreae«  Glied» 
maaaaea  aeeb  Schmers  empGndrn,  und  dass,  wenn 
man  sich  an  den  Bllenbugen  atösst,  diess  am  kleinen 
Fii'Xf'r  nill^iTitlilt  wird.     Nach   des  vorlr.i^i  ii'len  Da- 
fürhalten sind  jednch  diese  Beispiele  nur  als  Ausnali- 
Bten  XU  Lriiji' hieii  und  Ja  der  iCrgel  wird  jeder  Reis 
wirJtUrii  da  catpfMadea«  wa  er  eiailfiadet.   Für  diese 
Aarielit  aprieht:  1)  Die  Brfakraag  \>*\  Ampnfalianen 
und  sonstigen  Verwnndnngen ,  Iü  i  welchem  nnr  in  der 
Wunde  und  nicht  ausstrahlend  weiter  iinterhalh  äihniers 
gefühlt  wird.    Auch  tauscht  man  sich  allerdiogs  Ober 
die  8l«U«  dea  Belses,  veaa  maa  aieh  akae  kkitaarkea 
I.  B.  aüt  eiacr  Nadel  aüeki,  alteia  maa  aaski  klekci 
den  geetochenea  Punkt  keiaeewege«  immer  so  tief  ^  im 
Gegentbeilc  giebt  es  Peraeaeu,  welche  einen  Nadel- 
slich  stets  näher  icezen  das  Centrnm  hin  wakrsuaeh- 
■ea  fiaahea.  2)  Die  Miglichkeii,  mit  dem  Aage  eiaa 
jede  fnnda  Liaie  wakmaekiaea,  da  de«k  daa  BiM 
derselben  nnmüs^lieJi  ilhpr.iH  mtf  Nervenenden  trelTea 
kann.    3)  Sind   die  Ui-itaii/en  iweier  Netthaiilbilder 
bi'«weilen   kleiner  als   die  Klemmte  der  rsctih:nil,  so 

dase  Bua  sn  der  Annahme  geiwaagcn  seheint,  es  köaae 
«i«*  «ad  dieselbe  Netakaatfaeer  tlaea  dappeltea  Bia> 
dnek  aalanekaideB. 


la  New- York  hat  sieh  am  7.  Dre.  1844  eine 
wlasertcai«  Kthnologicat  StmHg  c«a!«tiiairtj  die  er- 
•te^  ibrer  Art  ia  dea  Vfreiaigfea  Staatea,  die  aakeR 
•ait  Ver.  1843  varMadge  Silaungen  gekallea  kalte. 

Ihre  TtijUiirl  a  '<i  M  °i>  Ii  innerhalb  des  gaasen  weitea 
Gebietes  der  Üibaographtc  bewegea  aad  geograpkiacki^ 


apracklieke  aad  aadere  rerwaadte  L'nter«nrhnni;i>n  nirht 
aussehlies'«rn.    Der  Vorstand   der  (ietillsilüili  liesieht 
stir  Zeit  aus»  einem  IViiatdenten ,  i^y\  V jeeprasidenleaj 
iwei  Secrelniren  (/.  R.  Bartlctt  und  CA.  Welfori^ 
aad  einem  Caaairer.   Uaier  ihren  Mitgliedera  bemerkt 
man  die  Namea  J7.  Wkeaton,  Ed».  BMmtM,  J. 
Plclering,  F.  CatherwooJ,  Stephen»  u.  A.,  nnier 
deu  Correspondoaten  Bolta^  Fellows,  Gützlaff^  KIf 
Smith,  J.  Pertin»,  Bntchmann,   unter  den  Ebrea- 
roitglicdera  die  deateckea  Gelekrtea  B^pp,  Bntuen, 
/.  Orimm,  v.  BmmtoUtt  Kmtegarttm^  Latten,  Lep- 
»iu»,  J.  Ohhaunen,  Patt,  L.  Hanke,  F.  t.  Baumert 
C.  Ritter,  Rödiger.    So  eben  ist  uns  der  erste  Baad 
der  Tr  iiisnt  üons  der  Gesellschaft  xugekommeu  (New- 
lork  und  Lund.  184i),  wcleker  liaf  iaterceaantc  Ab« 
kaadlaagen  eatkilt:  1)  iker  die  kalbrivilinirlea  Valka- 
Stämme  in  Mexico,  Yticaian  und  Central -Amerika  von 
Albert  Galltttin,  dem  jetzigen  Präsidenten  der  Gesell- 
Bihaft,    handelnd  rnn  den  Sprachen,  der  Geschichte, 
dem  ZsihUjMtvt ,  dem  Kalender  dieser  Vilker  and  Toa 
ihrer  Herkunft,  eine  emrassende  aad  «ekr  gvlekrteAr» 
keil{  2)  taa  «iaigen  Allerthnmern,  he«nnders  idnlen, 
Ia  Teanraaee  van  G.  Troo«/;    3)  Beinerkiinp-n  iiher 
eine  in  einem  Gr:ililn'i^'e|  in      est- Vir^inieu  gefundene 
laschiift,  VOM  //.  R   Schmlcraft  («cho«  ron  Rafn 
bosprorhen   in   den  Meinoires  der  nonlischen  Gesell- 
arkaftli  4)  iker  die  kimjarilisekea  lasckriflea  und  ihre 
Bntii(n>rwag,  vea  W.  W.  Tnmtr,  efa*  nmsirkiig« 
iMir?   friMihrie  A lih.indliing,  die  sich  an  die  dcwKchen 
Föiscliiinsen  aasrliliesi»!  und  die  pkanlasti>iehe«  Tr.nn- 
ruereien  eines  Hr«.  CA.  Fortter  in  Eujitmi  weit  hin- 
ter «ich  Mast;  6)  über  das  panisck-üb/sdie  Dorameat 
ia  Dnggft  and  Iker  Baareale  nab«  der  Stella  des  «Hea 
Kartba-r»,  Ton   F.  Calhcrwood,   der  selbst  am  Orte 
war  und  hier  ziitrieirh  Zrirhuuogcn  von  seiner  Hand 
ffieht.     Wir   hoffen    nher   den   reichen  Inhalt  dieses 
Bandes  ia  der  A.  L.  Z.  aasfikriieker  au  berirktea  und 
werden  dabei  sngleiak  die  erst«  aater  dea  Aaapiriea 
der  A,  Bthtt.  Snr.  perfrttr!,tp  ^rfirift  \ryfrs  on  Nor- 
thern A/'rica.  the  Sahara  and  Soudaa,  bjf  W,  B. 

MM/mm  kartakalebiigei. 

£.  il. 

IV.  Miscellen. 
Ueber  den  Niimeri  der  PhilislÄer. 

Entgegen  neiner  Ansirbt,  dass  die  PhiHstäer  eis 
peliisinsehrs  Volk  waren,  bleibt  in  Anteile  de«  ke- 
trefTenden  Burhes  (Leips.  Reperl.  HefH  45.)  Br.Red»- 
lob  bei  der  altern  Meinnnir,  rfte>>elfien  seien  Semiten, 
politisch  nur  fon  Isiarl  u<'^rliii-il"hi'  l I>-'l>r:i<'r ;  und  zur 
ÜnterBtaisune  bringt  er  die  Hypothese  ror,  ri;j^t>  «ei 
erat  ans  ri^ed,  oder  wran  man  lieher  wolle, 
«M  311^  «imt  Umwcaaity,  Da  iek  dieaa  Mdgliekkei\ 
in  Vaaiea  ta  *i^\*rpn,  i«  m«{aor  Sekrifl  nickt  keK 
pexoupu  habe,  ilii  [Im^  aber  einzeln  hingesiellt,  sofern 
die  Philistacr  wirklieb  in   eiaer  Niederung  (n^QS) 
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«»fealcnt  tiaifta  Sekeia  fflr  Mch  bat,  so  wili  ick 
Meiaen  Drfaail  tob  4er  Sacli«  knn  Jarl»(c*a. 

1.  Es  gübe  Gelegenheit  genug  in  A.  T  -^t. ,  die« 
präMiimirM  r^fd  sa  i»r«ii<-lieo ,  ab<'r  alleniAl  wird 
rouz  jiesfl»!.  Eia  Wprt  r;Dx«  exislirt  gar  nii-lit,  «ob» 
de'  II  'ist  erst  ton  Hrn.  JlcrffM,  ««1  «r  »ti^  MarA«, 

2.  Anssenonimrn  jctlorli,  dflfts  em  solches  n^.^d 
rorhandcn  wnr,  «ft  kann  o  no  AH ji'Lckfi»/ ro  'rbco  "«iih 
nirhl  lUrou  abkilrn.  Scheu  Tabo  voa  n«3B  su  de- 
Tivirea  «chnat  sprachwidrig  (a.  meine  Urgeechirhl« 
und  Mtlhoi.  der  PhiJ.  S.  36.);  rom  Appi-Ilatitn«  aber, 
dessen  Elrmologie  drntlirh  MHIit,  r  der  Flexion  ia 
d«««  DiTivat  aiifiunebnien ,  i  i  - m-'  ünrt  ^:;^r  ikutIaiiIiI; 

.  Hiid  Ur.  RctUl^b  wird  keine  eintige  wahre  Analogie 
betbriag«n  kSaara. 

3.  Dass  erster  aad  ivelll«,  twriler  nml  dritter 
Radiknl  den  Plntz  wocbieln,  ist  im  Uebr.  nicht»  Sei» 
tenes;  «uch  entsprirbt  ma  einem  arab.  (»j*-,  i>n  Wl  ä 
fff^t  Dm  äibiopisrh  -inT.  Allein  dn»s  alle  drei  Ra- 
dikal« »u  gieirhrr  Zeil  ihre  Siellaag  Tcrriekca,  wie 
in  <^j3t  aa«  saa)  geachik»,  ist  rein  anerkört.  Wa« 
hat  p"t3  «it  ISi?       »chaircn,  oder  ■^2?5  mit  , 

mit  IIB,  «Hl  tiai  m.  ».  w. I  im  ftxnz)'»  Umuti- 
gp  d<'>  lli'lnjiHiitMK  |rielit  rfi  kein  eiaxijies  Exemfii'!  ilcr 
Art;  mit  tl<'ckl  keines,  wri(^  vraa  keia  Sieia  ««f  de« 
aadcra  Mehl,  der  Dfgrilf  aiiek  kriaea  AabaJtspnakt 
hnt,  "III  im  Wicliscl  spiner  Rr.<rbf InitiüC  dfrsdde  in 
bi'hnrr«-!!.  Ja  wrun  liloss  ^llt  atuniiviisrh  ein  Wurxi'l- 
laut  vorn  alixii«rhneid*-M  iiml  hinleu  anzii llit  k<  i;  n- 
de«  da  «iirdo  ohne  Srhwierickeit  an<i  scO  ent- 
M<>kn.  Dann  wird  aurb  CnV  Bvd  Toa  nVo  Siä»  ak- 
Mammen,  nnd  der  UJila  (p*^)  wird  aiiriahren  ans 
decn  (jrnlie  (nap  );  dnna  wird  nurb  rielea  Andero  »ög» 
lii-h  sein,  j^'ut  tu  Ami  li«giiatiMik«B  UaaSflMh- 
keitca  gerechnet  wird. 


Was  sali  ieh  non  tob  d^r  Hypothese  lif»  Hrn. 
Redthi  kalten?  Sie  iM  eine  Manlbüerfeig»-  der  Nie- 
d«raaK,  na«  hakonallirk  «in«  arklcekle  Fmokt  nnd 
aar  Kost  armer  lj>ate.  W«  ieb  rerkl  neke,  so  kennt 
der  Klnfiill  des  Hm.  RedtM  »elber  von  «Irr  Wnrirl 
fttch,  denn  er  ist  fal<4rh;  auck  klangt  er  mit  .ScAyir/a 
sosamroi  n,  denn  er  i^t  srhofel)  aod  kaaa  TOB  ikm 
weiter  nicht  die  Red«  acia. 


Ziiriek* 


SekmfJbm,  Da«  kooiglieke  Müaxkakinct  «a  SMaek- 

hntm  hat  im  Laufe  der  letzten  Jalin-  eine  crosse  Menga 
oneiil.ilischer  Miinxen  erwnrlieu,  mehr  als  6000  aa 
der  Znhl ,  mit  deren  Cnl:»l()»irun!f  Dr.  C  J.  Tbmbcrg 
XH  Up^aia  fortdaurrad  beschäftigt  ist«  Deneibe  Gc» 
l»krla  i«t  mit  der  Akra«MBf(  riac«  Cktalegit  der  ertmitn* 
liarhon  Hnndorhriften  der  BiUliolhek  au  Up°nln  (a^sra 
60f)  Nummern)'  Itenuftra^t  worden.  Von  Urn.  Tor»' 
berg'i  Annaics  regum  Mauritaniae  werdSB 
Blatter  drmnürht  eine  Herenaioa  bringen. 


Leipzig.  Dia  BBadfchrinea  der  Rath«kihliMk»k 

in  I>r!p£ig;  Mi-rden  »eit  November  d.  J.  den  Besuckera 
der  RlMloihek  in  nllrii  OefTnnnirHStMndrn  \on  dem  Bi> 
Ii  ti'  k:>r  Dr.  Xautnann  «elli-ii  in  freier  Beaolxung 
hernusgegeben,  und  nur  für  den  Fall  de«  Enlleikeaa 
ia  und  aasser  Leipaig  iat  eiae  beaendero  BHaabaiss 
des  8ladlraths  einxnftnlen ,  wodnrrh  die  in  diesen  Blät- 
tern (A.  L.  Z.  1844.  Nr.  46)  ausgesprochenen  \VriD<irhe 
1(1  soweit  realiiirt  worden  sind.  Der  Verlesfr  dm 
•<eiir  ibearen  Caiaiogs  dieser  Haads«-kriflen  hat  sieb 
endlirh  entschlossen,  die  einxelaen  AKlbeilaagva  d«M«t- 
ben  auch  eiaxeln  zarerkasfen,  nnd  es  wird  nanenflieh 
der  Ton  Dr.  FUiicker  gearbeitete  Theil  demnarhot 
diirrh  eine  Vorrede,  Znsilta  Bld  Talbtladigm  Ml- 
ces  bereichert  erscheinen. 


LITKRARISC 

Ankündiguugeii  neuer  Bücher. 
%äikia^ßm  iti  S.  ffr.  ^nr^  (iab  uft^tenm: 
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dentscheM  Qesehielite 

i««b«aaR4ara 

Geachickte  dt»  lieiit^tcbao  Strafrechta. 

Dr.  Cari  Getrg  von  Wächitr, 
Kavaier  «er  UninntUtt  nMagaa« 
lawaaalbar  i«a  <Maaa  dat  WlMnab.  Itaa«, 

gr.  8.  IMS.   kr.  B,  1  Blklr.  1«  fSr. 


V  ANZBIOBN. 

Mtinclt',  Vir.  Piirl  (Tum,,  JJitndhur'k  der  Ohren- 
ktilkunde.  II.  Band.  Nooologie  n.  Therapie  der 
ObitakraakbaitoB.  S.  AbiU.  gr.&  «/a  TMr. 

—  —  Dfsselhen  Werkes  HI.  Bd.  (Scblu«».)  Bearb. 
TOQ  (>r.  Ph.  Heiar.  Wolff  in  Berlia.  QSM  vall- 
»tänd.  Register  a.  4  Klkagr.  Mli.)  «v  & 
2»/«  Thir. 

DicMr  III.  Baad  aa«k  aater  im  bMaadaa 

Tilde 

Wolff,  Dr.  Pb.  Heiarich,  die  Nmrvtmlranlhti. 
t€m  d«t  Ohn,  die  Tai^UmmmktU  Marf  du  Oh- 
rwpermUumm.  Mit  4  Mkacr,  tA  er.  8. 
2Va  TWr,  " 
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^0f)emctneti 

(J&trauigccjfbcn  und  rcti^jirt  «on  @.  21.  SOlaftUd.) 

«Dirfe  3ciiun9  lohi)  in  gUic^cr  Sfuifidttung,  in  gUi- 
iftv  SBfife  (»i4«ltllic<)  ein  ganicr  4^o^rn),  in  ^Ifid^tm 
Iptiife  (4  Z\)\r-  pt-.ÜÜittr^ang)  wit  fcitber,  cc!■<^^einc^. 

S>ir  ^cÄnuiturati«»  ifl  (aibjÄbriS/  unb  nt^imen 

tarauf  an. 

tit|»|itr      iDtcctnber  1845. 

JuiiiuM  Grosie,  SScrtCjtr. 

3«  «efnttn  SBerlage  ifl  fo  tbtn  frfdjifnfn; 

BdMit  A«  0>  *-*   ^ei^es  cttgltscbes  LcMborb, 
wcleh«M  im  6roii4sllM  1er  AtnpnMike  aaek 

Sinarl's  Walker  Remodellpd  o.  s.  w.  Toraa  frbei. 
Alit  durchgohcndcr  Beioirlinons  drr  Aussprache 
niid  eini'in  Tollst,iii(!.;ii  ]i  \\  > i  irt  Inn  lir.    Kür  Schu- 
len nnd  zum  i'rifatjjebraiiclu'.     Di-vurwortet  Toa 
Dr.  J.  6.  Flügel,  Conaul  der  Vereini{jteu  Stattea 
va>  Nordamerika  zu  Loipiij:.    8.    1  Uililr.  — 
Selon  aus  diesem  Titel  ml  lu  rrseliru  ,  das»  der 
Verfasser  seinen  eigenen  Weg  rerloljjl  und  ausser  dem 
IValker'sckea  Sjaten  aaeh  die  feiacrc  Snari'ack«  Ana. 
bildung  der  WalkeT*aehea  Annpraeln  angewaalet  hat. 
Dass  dies  nicht  o!tnc  ICrfüla  ci-srhehtMi  sein  mnss,  er- 
.giebt  sich  wohl  am  besicu  dadorcli,  dasa  Herr  Coasul 
Dr.  Fiügel  in  Leipzig  tiah  kawafCB  gtfcaic»  kai  iia- 
•ea  Badi  einsuführen. 

In  abrigen  verweise  ich  anf  das  Back  aefkit  «■< 
auf  des  Yerfassrrs  Vorrede,  da  dasselbe  in  allen  Buck- 
kaadUngen  zur  Eiuiichl  vorliegt,  und  erlaube  mir  nur 
Baak  die  Bemerkung,  wie  alle  BuebhandluDgen  im 
Stande  sind,  au  Sckalaaalaliea  bei  Akaakiaa 
Ton  Parikien  «rkSktea  Rabatt  sa  gewibrea. 
^«Mittf    iDetttnNr  1845. 


mm  1.  Smmv  um  m  wfttte 


«ri  4S.  91.  ^^totti^fe  unb  ^ohn  in 
j(>aUe  t(l  fo  dl»  «(ft^itncn  luk  biirc^  afii  ^Ml^l^aoblun' 
jcn  iü  tr^alttn: 


^(Udemetne  Bettung 

für 

J^tnnljfsrtni  «an  flDt.9l.  S^ilt* 

iSi  n>ir^  bi<)i  So'tung  für  riar  offene  Sfu^siriC^ang 
bcr  (»nfcffioaellrn  @tsinf<E(c,  J&eran« 
bilban«!  k«r  •crf^itbcae«  Jtfr^«*  I«  !>• 

^ern  @in^eit  ju  mirrcn  fudjen  nnt  ba6nrd|>  )ur  S«r> 
mittlung  btr  rffortnatcrifdjcn  3Sünfd)C  un&  tGorfd^l^ctr ,  fo 
rcu'  jiir  ?Jicruhiiiiini}  bcr  ©«müttifr  bfiiutrajfii  bemüht 
fein.  &t(  loia  offene«  aiifeiti^e  vcrfdbnenbe  SQcr« 
ftdnki§nni|  btf^rbfrifc  CM«  iMrb  ben  ®ti(l  «ab  kof 
®rfrn  bti  S(riftent(>um<  unverrficft  feft^jftcn,  «bmbci» 
^jlb  aber  audf  ben  mif|enf4>aftii(^ea  gocbtraR« 
gen  eine«  ^rüntfic^ca  ftlk^iltbigta ^tflf«M  |« 
genügen  ftrcben. 

bra  fein:  ber  biblift^t  »an  @t\ft  bur<^brnnscnr 
itin%t^att,  bit  9ottr«birnßCii^en  9inri<btuns 

gen  unb  bie  j(i  rd>  cnverfaffung,  tftfaleidjen  tie  ouf 
biefc  @egenfläni>e  i^tjug  l)a(<nb<n  ifitgefd^id^tlit^ca 
(^reiqniffe,  SBerorbnungen  ic,  fo  n>ie  cnblieb  Mt 
betreffen^en  e<briften,  befonbcr«  bi«  giusf<brifttn. 
3e  fcfltr  bie  Allgemeine  3eitung  ffir  Cbri^en« 
tbum  unB  Äirdjc  ihren  ©tanbpunft ,  ber  fich  über 
bem  jfampfplot»'«  Cer  (Tonfefflonfn  unb  ber  bc^matifditn 
«partheien  bfpnC'c:.  beKiupten  wirft,  um  fo  mebr  wirb  fi» 
üttt  ben  üKä)tiftÜ<l^tn  änrnfpalt  b«  nafeflioneata  Stt» 
j^äiinilfe,  fo  wir  M«  Unfhü^lMtMIt  bet  legmotifilltn  Citrti* 
tijiciten  ini  Auge  faffm. 

%if  nun  bie  Xffsetneine  3tituR<;  ffir  Cbri> 
flent^um  nnb  Jtir<^e  pcb  niebt  im  !Di(n|le  einer  €c!i< 
ft|]ion  «btr  dtttt  tosoMtÜf^  ffiart^  be^rt,  fa  aa^ 
MettdBVt  nit^t  lia  SSnmftt  M  geiftlitbni  ®taibci;  fi« 
trj^eint  für  ben  f^tofitn  Hreii  aüev  (enfrit: 
brn  unb  ((ebilbeten  C»>ctnrtnbe()ltrbrr  aui  aQen 
@tänb*n  anb  ^5mif<art»n  oder  ffonfeffionfn.  <Zic  roirb 
alfo  tine  tir(^|i<^e  Scitung  für  bie  ©entrinbt 
fein ,  mM      «iitt  Jütt^enjeitung  im  gebrouc^ütb  n  Ohntt. 

SBoc^entli«^  trfd}einen  tcenigfitn«  *  9lum! 
mern  ('/a  ©ogen)  in  bod)  4.  auf  Velinpapier,  mit 
95eilagen;  <prei«  uierte (jd^rlii^  lYgl|)Ir.  3n: 
f  trtianistb&^rtii  %  Olgr.  f&r  bü  serpottii»  9)«ttqiiilc 
obre  9t<nim. 

Hüt  ^udi^^ortblungen ,  ^o(lffmfet  unb  Seitungifrpebi« 
tionen,  burd;  icelc^e  au(^  ^tofpccte  unb  bie  in  einigen 'ia^ 
gen  erfd)(inrnieii  trften  SRÜnnmi  |tt  «^(IB  |tab«  llt^ 
mcn  ^efieUungen  an. 

ffhr  m^tn  biif««  idtginipi  UMmtmIimm  «Bta 
^rctitibm  ^er  firttlti^ gactMlMiif  !■  ^ciflflc^tr  Ointafeit 
unb  v^intcad^t. 

UiviHf     IDecnnbcr  184&. 

Ülff f»t  Hl»»!«»!—». 
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INTELLIGENZBLATT 

Z  U  B 

ALLGEMEJNEÄJLITERATUR-ZEITtN« 


Monat  December.  184(^ 


LITBBAEISCHB  ANZXIQBN. 

Ankflodi^gen  neuer  Bacher. 

Ctftevvticfyiid^e  glättet  für  iBitetatiir  uhb  ^nnfk, 

(BtOQtafie,  (Be\(^i^te,  (^tatifKC  «IIb  SldtUffttiibe, 

^ttu(4(9<(ai  unb  rtM^iTt  tar^  OtttnHrfuns  bcr  ^nun: 

e.  Dt.  m.  ».  6^ana«al,  f.  f.  mat^  tmb  «taateatct^toar  3of.  (^Iimrl,  Dr.  c  gr«i.  ».  ^u(i)trr«IeN».  JMsM  SM 
»MtöftaU,  «rof.  Dr.  JRor.  £>c«pler,  »tcf.  l>r.  gr..  l!c»)PoJt,  Ur.  «rj.  Wlflpgi^,  fwf.  Dr/«^ 

••a 

Dr.  n.  »olf  et^ntiM. 

Skft  3«ltf(|itfl  »cglsiit  IM  tat  Mtten  Saitgang,  vmh  eifi^cint  wö^entUdi  (Xyieaffag,  2>onnrr1lag,  9m$»0  ta  • 
tanicn  Bogni,  «rof«Claatt,  ttin,  s«^tu((t  bei  a.  ettanf '<  ftl.  Sittwc  n.  eommtr. 

f^rdfiinme tation^bctinaungen:  3»  RBitH  in  Jtomftoit  6rt  Snc^brudetti ,  Xorot^ctraafl'r  Str.  lt08,     fi.  (^.a. 

faiii',  ^  fl-  balb',  4  fu  30  (t.  oimdiä^ng,  fo  »ir  in  aUcn  Bnc^^anMunaoi  t»(r  SRonart^tc.  jBo(|;entti4  iwctmul  iatd)  m 
,  t  Crit^o(l  Betfenfcft:  20  fl.  aanj«,  10  ff.  Valbii^tta,  unb  nimmt  \mo\\  i<i«  Jlcraptcic  oU  aU*  f.  f.  ^opoimtet  etfttHntß 
gtn  an.  güc  bat  Xn6tanb  bebititt  bie  Sadb^aabtuna  b»  ^xtttn  ^(^aumburg  u.  Qcmp. 

9ltu  tinttcttnbe  $ cänumtcanten,  weicht  auO)  bie  ftü^rrtn  Satirgänae  »unfctjen,  «balun  folgenbf  Stltidftmt» 
am,  Venn  ftt  bie  g^rtröge  bicett  an  ba<  Jtomptoit  fcanco  ftnbrn,  ob»  biird;  tine  99ud;(!anbliing  Cjrdtjl  baac  tcUgtn  l(tb 
ftn:  für  36  (l.  Q  2».  (ffatt  50  fl.)  erfjalttn  fi?  aUt  3  3airgän<<e  Ift-tfi^,  ihis,  im44;  f«t  8«  fl.  (|?att  3«  |t)  bic  SoftaiaM 
1846  Miib  für  25  fl.  (flatt  .i2  fl.)  imib  tiiit  ^^a4.    Dtefc  Sctricie  fonnen  and)  in  b a  l b  j  a ^)r i g  ( tt  9t  atca  ca  trf«|ptet 

lorrb<n,  uni  man  fr()a'U  bann  tti  iein  ^.^räuumcrationÄratf  einen  >3tmtfifr  bft  gfreüiifdjteii  Jafjrcjancif. 

JDic  „cflfrreicbi(d)en  a?lattct  fut  8itciat«r  iiiib  Äunjl"  gcbfii  ÄuiiDf  ooii  Dfjlcrrfitt)  mit  t.ric^tf li  fur  Cf(l,-rro)ct)  über 
bit  Widjttqi^en  Crfcpttuungoi  in  bct  iüteratut  tiiib  S^unft.  Sie  finb  uidjt  blti  „Kitttatiitjeitung,"  fonbrcu  tnt^altrn  aucb 
felbflfianbige  'JTb^anblungcn  übet  aac)<-m,-i:i  ■  uMiKüf^iaftlict)«  unb  artitlifcijr  (Mectniftanbr,  in«btfeaM*  «m  ito  C(i(^  MalÜÜl 
juc  aabc«n  Äenntuij  »cn  Deflmtic^  nac^  öetjjraftc,  Wffdjic^U,  ©tattfitt  uiit  Äatutfunbe. 

3aVl>4)  «rfc^rinen  4  Jtun^beilage n,  ;^^^ltIbun^en  ofltnfi(^if(^eT  SRonumentr  unb  Xanftbenfmättt,  ntc^t  im  CStotr 
{lü(^ttget  SUttftrattoneu.  fonb«»  «on  anetdtnnttn  iCunßUin  na(^  be«  Katut  niu  gtitict^nct  uub  ja  ^tna  gtj.  Zitptt't 


Balls,  in  der  KxpediMta 
tfmr  Alls.  LiL  SMnim. 


^n^alt  bet  hU  ®nbc  ^Of tobet  crfchicnenen  ^^ummcrn. 


Vttrratnr.  Xugnjiin/  2Rau((o.  @tT(tf,i!ge  bord)  bie  ne< 
tifdun  Ätw«.  Tfnbenfen  an  bie  briitc  i'crfomniluna  b«ut(d;ct 
3[nl)tie(Un  In  ^rag.  a3a n b  e  ( 1  a ,  tu  ibufcwtna.  S5e[n6atbt, 
eprad)(aTic  Den  2>entfitUnb.  äiitbang,  {uc  f[affif4(ii/  aufm 
%alb  UtOtult  (€d>riftcn  m  Verberg,  grcoicl  uab  IXaCf 
ba<b).    B(8|*r.  Scaebig  im  3a^t  1M4.  Blascrtcji, 


atltt  b(t  fe«mai«irir<b<a  6p^ad)^  Bs^t,  ibn  bo«  Jtw 
■a)  Mc  AHaible  (Xng(iel»t  bnr^  %iätxi.  0Toa>«4|f 


y<ba(|e«ir  (V.  b.  9Sf4»l).  BiVBncc« 
lUtccanK  (JlattmNtt,  mok,  9hiH,  ScflaO.  BafA» 
9a(c»M«  fic3<r««i«i,  <V.  k  e4an«4«c  anbetflafAKtt« 
tti).  CaatI,  bie  «tcabcn  Wm.  de  Caxtro,  SaRonb  bet 
•tfd>tiibt«f>rfd)un0la3iaUen.  C'Jtiaair'a,  neaeSBerfe.  JDithi, 
m&f)Xi\At  tIelHietrfcbrift.  £eppler'<  nrif^nfd>aftlid)c  ^nfhin^cn 
(Ä.  b.  Jtretl).  Dtjblfd),  empirifA«  yfwlwt»«««.  ttbrü*, 
frttifdie  Xftrllmen  uf>er  bie  neueren  ^tfd)(A^<  (ut  Sieferai  bec 
9il»rii|ltiSibt(  COioberÜ,  tortcafteia).  Crben,  SalHUcber  bet 
G(*<n.  KÄjer,  G«na«  Joan.  Corvini  (?(.  b.  (Staf  Maihtti). 
JcuditcrUcten,  üUi  anihrf pc(c(n'.+  v'  uiii  natucfilcftpblfdiC 
Bßerfe.  <96th.  ba*  ^»tricatbnw  euierniavf  C^fb.^uff)  Gyn- 
rikuvics,  de  ititu  et  anbiiu  Crcttia«.  <)aninur''yur9' 
flalt,  Ueberfidtt  be«  in  bfn  j^rucfcictm  Dan  JUnftaatinciKl  uab 
Jain  fett  t^rcc  9rinbttag  bW  <|nbe  1848  ^  -  ~ 


jenb  »on  aBetfcn  na<4  ibten  gaAern.  .^othe,  (?cftf>t(fitf  ^tr  tfuf 
fdjen  unb  nlelerlanbifebea  SJJalart.  S^stifv,  uIht  Jcrcn-nifralun 
(Ckbr.  0.  9)cpp  unb  VUzanek).  Jlaltfnbaef,  SiHaritA- 
Äcibttbucbct  bet  tRUtelaUer«  it.  b.  4>erfl<t  nnb  aKetlUr). 
Kraaaawakjr'«  SSkxU.  Jtod),  4XtnaaIi]ucnen  i:)efiercci4l  (V- 
b.  Sicttaa).  Aalir4>  Z>icbt«Tenaa<  (Jtuti,  <ß»igtl}.  ^t' 
|totif6f  MaaHHM  C4>((t(c,  ^(tloffan).  Jtopatf4,  (frUbt» 
•saa  M  cMMoi  MltM  (1-  b.  8ttd)tcr).  Jtrcnpl,  Or* 
lAW«  Icc  SMmMl  1B  Mabifi6<c  fi!pca4K-  JtatUr  unb 

Opera  atortelw  (X  b.  Jtranc).  Sitctatac.  ü 
tiber  bU  £»nauIaabcT.  (iirratac,  Mc  mwm,  va^mitmt 
potRirAc  fübflaPlfAe.  laf^nrr,  über  ^iqueOin  «b  Bäbi« 
(eAr.  e.  .Xuitcnbo^  nnb  8(eu{).  enrif,  cftfittüMfAc  (9. 
ffiaoU,  GajtcOt,  «b««,  (Ueal).  Slai ac ai b((,  m<W|intf*< 
eid>nften  (V.  b.  eteinrcbetbcr).  bit  CbrtnoUgu. 

Wcllo,  faKrlÄnbifil»  etattfacfctiidjK  (gd>r.  p.  .^efrttbiec  unb 
€entfl9).  5)!ont(n<af "/  C*ti*r(n  iirn-,  ron  5^^crc»l<b 
unb  ÜTJullcr  (7t.  b.  ip  t  r  r  a  n  c  r  i  <ti ).  sTJnAor,  Vcfdudite  bet 
Elii,r:na:{  (X.  ^•  CtiM)  Mmeo  Drcsciaiio  illumrato  tX.  b. 
GainaX,  Muxik,  0(fii)i(bttt(b<c  Uebetblid  bt*  earbcniwabni* 
«t«MBa%fMatc«M«ttr.  fll«l|»lttU#  «tclfteaMaC^avcaf 
85 
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s-ij;:  'JÄV^«r.":",r  3;,.     ...... ». 

jugf  fetr  Mb«ilf4«J«««>W^^       jjtform  Kt  (Scfansn.ffe 


  ^tnfifl» 

tt.  •«bittet  oUbtotfchin  etr 


wJ  lu^Süim««  »«jlcbun«  M  Dtnonwntrt  »at  toben 
MmImaI.  «cf<i|i«tt,  «taHftie,  i>iatuHini!?c,  «II- 


  69t 

•m  hfft  Aaifrtftflütt*.    Ctatimf*cf  ut>cr  ©ttn  !>cr  I  .iO  3oV 

^%u»^  »«t  ?«l«a"r9c|*        rcn  .n.rnicn.  oauM^nttcn 

?«U  K*  bS  efuHum  t<r  ^ !; ' VI' *i^S*S2 

»  ■  III  im  et.  €Kffl«*bnn«  »n  ffiun.  OnginolWflr«»» 
8id<t  übte  tic  ael*«wiblÄW»«»«t_5^*M**;S,™!^fi«  A«, 

©lud'*.  1-ai.bn.u  3cnM>r  -^^'»^IJX^JJ 

«u,ftc«uni  tn  8»iftun.jrn  bct  ^^^•''^'„^'„.^/.fhT^/^T^ 
r>,.     ediumadxt,  flUfltnu  iu -ianiiim«. 

£d«Har,cn.    gfc.n(*nMbcr.  «"'JSJ'^'/^Ä 

cell  M  »ifAtft«!  to  Äotwkfi.  9i«»ct,  »m 


Die  Annalen  der  Physik  uiul  Chemie 

liernnsgpgebeii  to  Berlin  »011 
Dr.    J.    C.  Posg€nd9rff. 

J»hritaaB  1846.   BmÄ  «7.  OT.  W. 
U  S>U»l«liefte.  «u  9  Bog«.. 

MU  fcvfcrn.  Frei»  Thir.  9Vr 

fcr.Jr  neliefrrt  nnd  in  ihrer  »eUhengM.  ^..a- 
^    !  „irhr««T«Ut«li.  durch  Dwlegiüg  der  Fort- 

GeXgcS  ihre.  UhaltoB  .«P  e  xu  l.eiluU.,eB. 

Chemiker.  rh«rB.ceuirn,  Aer.u  Te«hjil^^^ 
hrikft*tM,  Y«rttek«r  terwMdler  InttOul«,  Dir*«(«fW 


Mlwm  Uk««"«*I"«  e»e    werden  l'^^^ ^"«^"j',"; 
holt  «nf  di«  //»ilKhrif»  wf-erk»««  femMM 
Thfilnahm«  eiag^Mei. 

Ne«  eiiireiMie«  Ab»iM»te»  «f'«'<=fcf««  *£: 

Biade. 

Das  kürilich  erschienene 
Kamem-  und  Sackreguter  zu  dem  -^«f'**?' 

bildet  rngloich  eine  gedrUngte  U.k«i«k»  ^w/;;; 
Mhritte  dieser  Wissenschafie.  «•»  ^ Ja*««  »»A!^ 
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^1  4^ftivi<(«  in  Selbig  iwirtf '<6cit  Htfimx 

9{cne  3(ibrtiud)cr  bev  i^c\\i»i<bte  nnb  ^o> 
titif.  ^t^vAnin  v>oti  k.  ^.  ^,  ^ölit^,  in 
33ci-bin&un9  mit  66  @;|{t»r(cn  !C.  iKiMuäj.  vom  '))r»f. 
Sr^<^^.  »Ulan.  1840.  ^anunr.  (12  fD}»ii«M« 
tiefte  «  Jt(>Jr.J 

.V'ii  tfiSift  MfffS,  fcif  1828  crfc^titicribf  ^o'm; 

mc{clun<^  innerhalb  btr  bcflefxnbtn  Orbnuit$fn  fud^rn, 
unb  ^bd  bi(  ffiirtU4(«t  iwr  ©runblage  nnb  «it  SBiflim« 

fem  iSm^t. 


J^fS^  Sun  fBcilcn 

(JafftI  bei  t^eobor  3if<^tr.) 

beliehen. 

3>a«  ^iTb  ijl  netdi  tm  be(tcn  OtiginM  mit  cfnrm 
gacjiniKe  »erfe^en  unb  »crtrcffii«^  in  3tic^>nuuä  unö  Aüs> 


Ititilia^raphie 

*i  e  8  N  e  0  c  s  t    D  im  d  c  u  t  s  c  i)  e  o 
Bn  c  Jiliaadel. 

«Mitlimgm  ijt  S«ni*t  «IgML  9t^tW*t<.    «raVu.  Stf. 
IlMMf.  »,  9.  Stcgr.  «.  «Ah  «uttgart,  ^offman«! 

gfb-  '  'f 

ÄCttf,  Ä.,  b.  mni;.  errattioBK  ii.  «tirfboftofienfottn.  nach 
%.  SrfiMfb.  «.  fhnuM       «alMi.  eiffn,  «ambrr. 

9«'J-  •**  flt-  CI8  B»r.) 

*l2fi*J''»  *•  ^  3""'         '"ff  '^  ^-  ««frtwil  iB 

ttVlfOibni.   ?iffa,  (Siintbrr.   flfb.  S'/*  «r.  (4  mr.) 

KU,  3- A.  ©  /  $r»ti9i<n  üK  b.  eonm  o.  .^.iltaat .- ff8jn.u: 

««■    JJbTfl.  1843.    3.  4.  IB».    «aBlMTi,  ^rt«»»-    ».  1 

»nwdfuBBfn    gruaM.,  |itm  il^t.  r^bn*«hri(ffe  «rm», 

®«<Ier.    9«h,  6  er.  (7,^  njr.l 
A  r  i  •  l  L  t .  1  ,  .  ,!  r  ."Mclinso,  Xrnoi)|taiie  H  OaWKia  diKpaUtiOBM 
cvm  Klraticurum   (iliilowiiii.  rragiseDUB  «Ic.  HM.  F  S 
MuaiM)**««.   Berlin ,  Henaer.  gek,  a.  10  «r.       ntr.)  * 

4iiiltf»aL  41(4«.  1.  0».  «u       aifMu,^(f)Bii  u.  a. 

iA>     4  gr.  (S  agr.) 

•^li*'.     J-         i**""««»  «•  tt»rt.  (utbtr«  K. 

MvM.  $enl<t(  u.  e.  fi^  »X  gr.  (S  n^r.) 

lll'J'  *■  >«»tfrf)«  ««fematfcn.  1.  f»fr. 

w.  ■•«k>  !>.,       CjrMmo,  eineelaUtt  «lareli  di«  Katw-fehl 
4.  WiMrtllBallobik.  t.  Caryocrinua  onMlM  «Kr.  teUiL 

Bürgirtu*,  l.  taliiAf.    Circ  eamml.  t.  i'Pfnjrf.  flMMa  t. 

»»rf,  3  #  flfMdnfafl.  CBirttniaglUbTe  f.  »  '■^•.T^a  o, 
mann.  CtuHgart,  CMaropf.   gt«.  t  gl.  (tO  ngt.) 

GonofTfatieallrrlfan  f.  brlrcn^c  .Runft.  Stolc  «.  Mtm 
f*«.   I2-U.  üfg.  «rwjig,  iX.mbrri:         •  ^q« 

0(1).  •>  efg.  ».  0  gr.  (10 

Sorstn,  biPor.  ^rnftnaU  b.  it^riflC.  XaMtMMfc  2.  M.  litei 
4<9,  »cbawr.    pcl,  1  ^  g  gr.  (i  /•  »gr.) 

liq  ,  N'ltnliii.  u.  S  y 

—  ,  MC     ir  i  ciirrnicht  d.  Bodonggclie,  d.  OtvMkir* ' 4  «hl* 
«Ui«u  ürcme  d.  PnuM.  tMMtaa.  KTumgu.  • 

««tk  M.  10  fp.  (IS 


•tf<l,  «.         SrttTlnäo  »rccpKr»  u.  Sitptnßtfuafl.  3. 
a.  MifMCbk  Xnp.  aBIcn,  ecaumüllcr  n.  €. 

gcb-  n.  1  i/^  8  gr.  (1  •f  10  ngi.) 

Sicbbolj,  ff.,  ».  Stfuitrn  u.  ihr  <3cnbrafc;  »fe.  fllMtf  (cWlt 
6.  ffliittd."  a  Bortt.  »«tlia,  e^iiagfr. 

|4»a.l  II.  (2V(0dr.) 

SICi(f<R,  IL,  «ttM  fliiR  ««tvgtttli  K  mop.  9e«fi(.  3b 
0  Sbl.  1.  Sb.  Mpflt,  & 

9f[).  n.  2  /  te  gr.  (2  »f  20  njr.) 

CEno)f(op«it,  oHacro.,  t.  SBilJfnftf).  u.  Äunflt  in  dlpfcubn.  5crm 
bfarb.  ^rraufg.  e.  3.  6.  «t(*1i  u.  3.  9.  O ruber.  «. 
Äupf.  n.  JlarftB.  1.  Ctet.  42.  .TM.   2.  «<ct.  i»4.  Sb«.  *<lp» 

i'a,  ®rcJi)üu<.    cjrf.  n.  7      16  jr.  (7  f  iO  ngr.) 

Fischer,  P.,  roiiinciiutio  de  (toigonia  tbcolojiU  et  cosaiolo- 
Hia.    ii  ili-   Liiipert  et  Ü.  fgfe.  ».  0  gT'  (<0  B(C.) 

V-«  «•    JtS*»»,  «All«.  WHm,  SMbtc  0. 
«(«MiKlIfHfcs.  t'-a.  a».  MB,  9H«f.  gl«.  B.  B  ^ 

Vrankli,  J.  P.,  de  madicin.i  clinica  opera  omiii.i  varU  ar- 
eomeiiU  raiaora,  edld.  O.  iMcki.  Vol.  Ul.  iasc  1  —  4. 
Baninieatil ,  librar.  UsiveraJt.   geh.  2  f 

Gaoltfer,  lectiirea  gradu^et  pour  le  prealer  &kc.  1.  Bdcli., 
aM  iiUi  rraniüf.  8<|(b.  f.  tcurfrtif  Aint^r,  b(«ti.  U.  {irrau«g. 
«•  3-  1$.  Sa  (an  a.  biu(^|.  lt.  Mib.  Ssft  XMeiBb««, 
etdUiBg.  12  gr.  (10  Bgro 

Ocrbatb,  9-,  t.  neue  «irfjt  u.  t.  älUOd^t^  ttlfiic  fllte 

»te  «n»  rtticrrn  ?  «rrflan,  Sr(n><n6f 

9fl>.  18  gr.  (2.!  .  ngi.) 

am*»ftianf.  6amm(.  arrfwür».  »«btcfäUf  an«  atuiffn  d«t. 
2.  ^tr.   Sranffact«  JDcbta.  0  gl.  (10  Bgc) 

•üBttit,  flyt<  1811  «UmlMiic  Cc  llai.  ^  «Wt* 
g«(Bn»  iBi  Madn  |a  ««llicitat«;  |M»R|»«bt,  ffiBB». 

gtb.  n.  SV«  gt^  14  BgK> 

^lui  it,  S.  h.  taabvirtbf^afMIrbrf.  1. efg.  «Mn, 8raa» 
aiiia«  a.  e.  g4.  t  ^ 

SBadBbfHBBb,  b.  Mm  Untfib*.  Bctefibr.  bfcantg.  v.  7-  4» ff' 
aiBaa.  Sätii.  lOlo.  1.  OmbiL  etuctgan.  «kbrntet  u.  e. 

gfh  n.  IJ  gr.  (1&  ngt.) 
ABB»<gl«l(t,  Jl.  e.,    if!.:ni-''L<   ,1  "fij.  (fIMi, 

9(M(bt-    Wiirnbnrg,  IBaafv  u.  at.    gtb.  8  gr.  UO  ngr.) 

SwuMg  u.  d.   g<«.  M.  IS  ar.  tlO  ngr.) 

*«yO»l»  3-  C-,  ».  BiBc  ».fangb.  b.  prafrftaiit.  Jltrd»»  in 
«Bt  fitioMfr.  Mf  b.  9tbuu  b.  flnfek  ^maitgi«. 
I,  «MB.  |4>  la  gr.  ^li  Bgc.) 


Digitizeo  üy  Google 


696 


£6.  b.  Xranlta^ca.  3(fB.  ttin«  Vorirf.  Vu<  fHnm  (»at^i 
Itfft  bma««.  0.  (docn  eöbnnu  QUnt.   gri;.  4  gr.  (S  nflr.) 
dlit'VcÄli^.  I.  »iftit«.   f»(nt.   9'))-  2  «T.  ngr.) 
IL  «*  tUtt  m4  Ml  «(lltfc  etcnt. 

2  fC.  CSV« 

8Bi(n ,  StaumuHcr  u.  ®.   qfh.  4 
la  Fontaine,  riM>-i    m  Anmcrk.  hcraa*(.  r.CMim^ 

bei-   help'iii,  üctirey.   gcii.  a.  16  er.  (2o  ngr.) 
Scitiatl,       Quropa,  Qbconit  t).  a<H(b.  93((t.  2.  Bb.  1.1^ 

2(1.  CorMrat)« ,  «ittt(4>  o.  Si.        7  «r.  (S'/«  nsr.) 
ItUtaBO,  V.  O.,  Lekrb.  d.  ipMlclIra  Therapie.    4.  Ii^ 

Beriin,  Dancker  0.  M.  (Bk.      IB  tr-  (^^^  »f*) 
uair-  J-  C.,  Aaialli  a«r  IMIm.  *.  «aaltugni  4«  In 

mnMWui«  wIMitaBka.  ■  aNgeB.  koMMM«  Plawpu  «<c 

YTiau,  •nMHMUler  «. pek.  1«  «r.  <kl  «pj 
matin,      3w  b.  Jtanyf  b.  8i<^t(  m.  b.  fialtmtff.  4iM4t* 

«Bdffnfft,  «rcfvann.  gfb.  S  gt.  (8  ngr.) 
as  t  n  t  c ;  ( ;  f;  •' ,  3-  /  *int  tttf c  ]Dcatf(<)(anb<. 

ßUtnbutä,  StaUiBB.   flcft.  8  flt.  OO  igt.) 
aStrbnncl,      C. ,     ponfcmtarnr  ilBfiol 

(n,  ÖtvfntaBn.  gel)-        9^'  (9  09^  ) 
»,  Mlastofi,  militoir.  Stinncc.  aai  t.  Xagtk« 

gigiUtttfl^tifl  f.  i.  unirtc  enangtC.  Jliritf-  ■pi^iiufg.  r.  {).  (ils 
t<t<t,      Sona«,  9.      |»ifd)on  u.  2(.  ecbüto.  IM6. 

ilMfM  «.  •nwbHatai  fioit  aDatm.  9roat««9((i(9<ati  j  ftti. 
atÖacMtC  fi  b.  3^Mf(k^  SlMlM/  Xk»(i:;  r 

gfft.  12  flt.  Cl5  ntxO 
SXalbci,  ®-3.,  SBfrfu*  (inn  arigrmrin.  »l}rfiol.  Ct<mi<.  «Clfj» 

m.  1  Saf.  SBrounfcbwttg ,  iBttwcg  a.       gc>).  n.  1  if 
SUcabig,  V.,  (Scnnbrit  b.  rtiafn  tRal^cinatif  m.  tinn  fnrjra 
XumK.  Jim  gflkawffn.  —  SifilKT,  ffi      ,  SUmmtc  b. 
Molplto.  ««MBCttit.  «.  VkILi  Sttitcuth  ,  »rau. 

91^,  D.  20  gr.  (2S  ngt.) 

QkallillllUt.  tenftwik"*  I  i»  uatargetreuea  fein  color,  AbkiM. 
n  Diatrioh's  •yxemat.  Handk.  4.  Okatk«a4a,  aawla  n  Ja- 
dan  pamlog.  Werke.  N.  k*.  &  ClUI.      W  «.  Mk  t^. 

Jena,  Maake.  geh.  d.  1 
SSagcc,  m.,  b,  JiirikrnTtfcnB.  2  Blitft  W  K flmhlllliln. 

atkcrftfb,  «a^(U  gi^ 
Paaiow,  F.,  Haadwirtlrtb  «.  «flack.  ftpflCkau  KMi  h«rb. 

«I.  zeOstataa  «MaMMat  V.  F.  C.  F.  Rm«,  F.  Fatal  «. 

Kraumkr.  t.  H.  S,  Abik.  9.  Ana.  Mrslx,  VogeL 

1     •  «r.  (I     7Vi  "«M 
«flftcT,  S.  V.,  •atawriut  g)lfb.  tiorr  9(Bfiea(>|>iilf«>Xn( 

koit  f.  «anttht*  «tmil.  «lBtt«9n»iga  ta  k.  ynsia«  Cadlis 

fcn.  SilffrarM,  «MfiaaBa^  l<|.  4  «r.  (»  atU 
tjptocov,  ir.|  k. Bai(»t^<Brnii  u.  lonbvfttbfitaftL  tBariat  in 

Scutftbianb.  fffVifg,  £>•  Bigonb.  g«b<  12  gr.  (15  ngr.) 
<K>T.rtonum,  n(u<<,  f.  b.  t(col»g.  CUncdtnt  u.  Hrttil.  ^Uliftif. 

^rtau«9.  9'  €).  S.  Bcnn«.   ISM-   12  4fef.  flSnlin,  C^uU 

5«,    geb.  B.  6  4 
RepcrtoriaiB  t.  d.  Pharnaclr.    Heraime.  r.   Bnchuer.  Nr. 

aaa— llfc  a.  Belke.  40.  Bd.   Niirnbenc,  ScbraK. 

gek.  1  y  M  gr.  (1  'f  15  ncr.) 
Mab«.  C  t^/ •4«lkMa<Mrt(t'  tRiiaflg.  IBctMD,  «nteIaL 

gek.  1  1/ 

jllBb((ba<(ir  V.  9.,  b.  W(k{(b  k.  9iMillia|l.  tItiMM«« 
f  rtttgt.   SVagtitburg,  ^tidnUtt  a.  C 


Baaaagf  ar,  J.,  BcUen  in  Kn^^p•f  Äaiaa  u.  Afrika  'nz. 

a.AkMt  Mrt^taH,  tekweizcrbart, 

geh.  II.  I  1^  20  gr.  (I     2&  BgrO 
CUagcrfrlt,  k.  rrflt  bcutC^,  j«  iSütiburg.   Ctinan.*  Vttaaik 
Wimfimit,  9«{gt  ».0.   gr^  a.  20  gr.  (2$  agt.) 

Ca«fo,  9.  X>.,  mt>t<^f(er.  1t(>ftanbf.  1.  «b.  1  Vbr^.  XS» 

Btgtt'ftg,  SBonitr.:,i,,-r.     ,5;h,  21 ''j  gr.  (27  n/irl 

Cactat«,  3.9.,  b.  f(^nMibi{(b<bai<cri|rf)(  Jtu(tic  ob.  nnicM 
«agMaq»  S«4M|b  Sü|»«t«  9<«9». 

9<b.  18  gr.  (22  ngr.) 

•4«be,  3,  IL  f.,  I.  WtmmMbmf.  saiin ,  gticoiai. 

entt.  n.  16  gr.  (20  agr.) 
•  Acincrt,  3.,  b.  9v^tf).  b.  eoltd  turrf)  b.  Chliaffc  &  M, 

Aeaigiftfii,  BacaMgn.  t  ^  S  gr.  CS  ^  «  agc) 
fl«B(fk«wfak,  Mia  Jtalllit  Sofcv^i  b.  3flMilta.  Okartaig» 

aScTfnbfetn.  g^.  6  gc  (7*  agt.) 

e(^cnf(,       K.,  k.  tt«i^a<k»fcft  in  (iriä^l.  n.  OrbiifitaL 

^ofrn,  Cohn.   gtt.  n.  8  gt.  (lO  ngc.) 
ClfeTVbcr,  IL,  6.  Vagtk.  JtaBf((|Iea,  (in  S?<f(nntn.  n.  fdac 

fMad.  t «Mb{4c  aa 9nf.  cca()U  fo[:<:.ii:i,  etubr. 

ach.  n  8  gr.  CIO  agt.) 
ti&'uu,       :in(v(if.  {BDI  if)(n  ii^^t^rr.  im  '^-frn  OL  SHM^ daf 
b.  iSrrün.  {»aabribrl.  2.  %ufl.  SBcrlin ,  >JttcoiaL 

flrl).  D.  6  gr.  C7V  njr.) 

C4iMlca«4Ultak«r,  k.,  f.  k.  k«atf((K  IBoif.   .^n-au^a  ? 

§t^  a.  16  gr.  (20  agc} 
e(f)»(tfc^fc,  e.,  b«iaatW|^«latt.  flMImiMita. 

6.  g(|f.  a jf  flr.i(9  aiiB.> 
Seiberg,      Sataa «aak  Java  «.  AanMjg»  aaok  4  laaila 
«adMca  a.  M,  HabM.  OKiaiarg,  MlUm. 

g*.  t  ^  »  r.  Cl  ^  I*  agr>> 
fftataala,  C.  F.  F.,  d.  praet.  geaetaa  Cinirecht  ILM 
1.  AMk.  Laipxig,  Focke.  gek.  2  •/  16  gr.  C  •/  M  BCr.> 

Bmnllett,  WL  D.  F..   tlie  advcntnren  of  R«arrich  Rasiloa. 
CCoUmC  Ot  krft  auth.  Vut.  88.)    Leipzi;;,  B.  TaudiniU. 

fth.  n.  12  ^r.  (15  1 
BynopsIiHepatlcarmn.    Conjan<*tis  «intJü»  »crip*.  ft  edi  cur», 
ver.  C.  iU  Gottuhe,  J.  O.       Li-u'.eni'.-Tg  et  C.  O,  JNM 
Esen^k.   Fase.  lU.    Uonburgi,  .Meissner. 

geh.  8.  1  r 

Stft,  !R.,  ?t6t6.  b.  ganbwfrffjf*.  «.  »äff.   Äos«bBT|,  W«gcr. 

D.  1  ^  8  gt.  Cl  >f  10  Bgr.) 


«faffaagr  k.9nttf.laakfi4iakif4c.  0«ifB((  lac  OttcaflbB.  tüv 


«ta«««,      Catnac  k.  9^atb  a.  I^a»  «iflitaanaOi* 
kiaka«i,  «Mliat.  8  fc  UO  a««;) 

B«anii:fBrr((i<^ni|l,  amtl,  )am  Setltarff  f.  b.  IM^ 

1847  u.  1MB.   iSrrtm,  Ctrip^ig,  '^«mann.) 

g«f!.  n.  12  gr.  (1$  «g»-) 
Wajiner,  B. ,  Lcbrb.  d.  Kootomie.   %.  ThI.  3.  U;:.  Leip- 

»is .  Vose.   seh.  ii.  I  ./  8  gr.  Cl  ^  10  ngr.) 
Cal<i)it(i,      IL.,  S^toi((.  2.  9b4^ii.  JttrUnib«/  ®utl(f;u.9!. 

g«^.  0  gt.  (11'  4 
83ci<6a<i),  3w  Vr^tb.  b.  3i^9«n<(i<cr  u.  flRaf4(nrn« SS"b<'° 

A  A  Ifg.   iBiauttf^todg »  Oimcg  u.  e.   gctt»  u.  t  if 
IBcitfr,  3-,  mct  tlnrnfa«.  anf  b.  ««bictt  b.  riB^dn.  fMt*- 

1.  ^U.  ?(iPJ<o,  C  fiHgiiab.  g((.  16  gr.  (20  ngr.) 
3iilH(M|(tai  «,  Ma  ^.  81.  2>{<ttl(b,  3-  S-  ^.  etbmcib« 

Ut,  &  n.  X.  Jtfaah  a.  ^  lt|akt.  «rrtlaa,  «»«'•»ff- 

8(b'  a.  4  fr.  (k  agtj 
Sht  9(f rsr.  Mm  tS.  lag.  1S4S.  Vm  llatiiifli|a<it  k. 

'i<:ri  n    ??r<i1Ur.    gi^K  a.  IK  fd  (8  Bgr.) 


[»11  e. 
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